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Das Alte Teſtament. 


Das erſte Bud Moſe. 





Das 1. Kapitel. 


Schöpfung der Welt. Der Menſch ein Bild Gottes. 
1. Am Anfang Shuf Gott Himmel und 
Erde. 
| Joh. 1, 1. 3. Kal. u 3. Bf. 102, 26. 

F 2. Und die Erde war wüſt und leer, 
und e3 war finfter auf der Tiefe; und 
*der Geijt Gottes jchwebete auf dem 
Waſſer. *Pj. 38, 6. 
3. Und Gott ſprach: Es werde Licht! 
Und e3 ward Licht. 2 Ror. 4, 6. 

4. Und Gott ſahe, daß das Licht gut 
war. Da ſchied Gott das Licht von der 
\ Finſterniß, gef. 45,7. 
5. Und nannte das Licht Tag, und 
die Finfternik Naht. Da ward aus 
Abend und Morgen der erite Tag. 

6. Und Gott ſprach: ES werde eine 
Feſte zwiichen den Wafjern, und die jei 
ein Unterſchied zwiſchen den Wafjern. 
7. Da machte Gott die Felte, und 
ſchied das Wafjer unter der Feite von 
dem Waffer über der Feſte. Und es 
geſchah aljo. 


%1.104,3. Pf. 148,4. Ser. 10,12. 

8. Und Gott nannte die Feſte Him— 
mel. Da ward aus Abend und Mor: 
gen der andere Tag. 

9, Und Gott ſprach: Es ſammle ſich 
das Waſſer unter dem Himmel an be— 
ſondere Oerter, daß man das Trockene 
ſehe. Und es geſchah alſo. 

Hiob 38, s—11. Pf. 38, 7. Pf. 104, 7.9. 

10. Und Gott nannte das Trockene 
Erde, und die Sammlıng der Wafjer 
nannte er Meer. Und Gott jahe, daß 
e3 gut war. 

















Erde aufgehen Gras und Kraut, das 
fi) befame, und fruchtbare Bäume, da 
ein jeglicher nach feiner Art Frucht trage, 


Altes Teſtament. 


11. Und Gott ſprach: Es laſſe die 





und habe jeinen eigenen Samen bei ihm 
jelbjt auf Erden. Und es geſchah aljo. 

12. Und die Erde ließ aufgehen Gras 
und Kraut, das fih befamete, ein jege 
liches nach feiner Art, und Bäume, die 
da Frucht trugen, und ihren eigenen 
Samen bei fich jelbit hatten, ein jeg- 
licher nach feiner Art. Und Gott jahe, 
daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Mor: 
gen der dritte Tag. 

14. Und Gott Sprach: E3 werden Lich— 
ter an der Fefte des Himmels, die da 
ſcheiden Tag und Nacht, und geben Zei— 
hen, Zeiten, Tage und Jahre, 

Pſ. 136, 7. Siv. 43, 2—9. 

15. Und ſeien Lichter an der Feſte des 
Himmels, daß fie ſcheinen auf Erden. 
Und es geſchah alſo. 

16. Und Gott machte zwei große Lich— 
ter: ein groß Licht, das * den Tag 
regiere, und ein klein Licht, das die 
Nacht regiere, dazu auch T Sterne. 

* 5 Moſ. 4,19. +Hiob 9, 9. 

17. Und Gott feste fie an die Felle 
des Himmel3, daß fie ſchienen auf die 
Erde, 

18. Und den Tag und die Nacht ve 
gierten, und * ſchieden Licht und Fin: 
fterniß. Und Gott jahe, daß e3 gut 
war. *Pſ. 104, 20 
19. Da ward aus Abend und Mor— 
gen der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: ES errege Ti 
das Waffer mit mwebenden und leben: 
digen Thieren, und mit * Genögel, das 
auf Erden unter der Feſte des Him— 
mels fliege. *0.2,19. 

21. Und Gott ſchuf große * Walfiſche, 
und allerlei Thier, das da lebt und 
webt, und vom Waſſer erreget ward. 

1 


2 


ein jegliches nach feiner Art, und allerlei 
gefiedertes Gevögel, ein jeglihe3 nad 
feiner Art. Und Gott jahe, daß es gut 
war, * PB. 104, 26. 

22. Und Gott jegnete fie, und ſprach: 
* Seid fruchtbar und mehret euch, und 
erfüllet das Waſſer im Meer, und das 
Gevögel mehre ſich auf Erden. 

#v,28 8,17. 17% 

23. Da ward aus Abend und Mor: 
gen der fünfte Tag. 

24. Und Gott Sprach: Die Erde bringe 
hervor lebendige Thiere, ein jegliches 
nach feiner Art: Vieh, Gewürm und 
Thiere auf Erden, ein jegliches nad 
feiner Art. Und es geſchah alſo. 

25. Und Gott machte die Thiere auf 
Erden, ein jeglihes nach feiner Art, 
und das Vieh nad jeiner Art, und 
allerlei Gewürm auf Erden nad jeiner 
Art. Und Gott jahe, daß es gut war. 

26. Und Gott ſprach: * Laßt und Men- 
ſchen machen, ein Bild, das ung gleich 
fei, die da herrſchen über die Fiſche 
im Meer, und über die Vögel unter 
dem Himmel, und über das Vieh, und 
über die ganze Erde, und über alles 


Gewürm, das auf Erden freucht. 
ERI,T.5L 9,6. Weish. 9,2% 


27. Und * Gott jhuf den Men: 
hen ihm zum Bilde, zum Bilde 
Gottes ſchuf er ihn; und ſchuf fie 
ein Männlein und Fräulein. 

*K. 2, 7. 21. 22. Matth. 19,4. Marc. 10, 6. 


238. Und Gott * jegnete fie, und ſprach 
zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret 
euch, und füllet die Erde, und macht 
fie euch unterthan, und herrſchet über 
Fiſche im Meer, und über Vögel unter 
dem Himmel, und über alles Thier, das 

auf Erden kreucht. *v. 22 Kes, 17. 
29. Und Gott ſprach: Sehet da, ich 
hab euch gegeben allerlei Kraut, das fich 
bejamet auf der ganzen Erbe, und aller: 
lei fruchtbare Bäume, und Bäume, die 
fich befamen, * zu eurer Speife, *8.9, 3. 

30. Und allem Thier auf Erden, und 
allen Vögeln unter dem Himmel, und 
allem Gewürm, das da lebet auf Erden, 
daß fie allerlei grün Kraut eſſen. Und 
es geſchah alfo. 

31. Und Gott ſahe an alles, was 


1Moſe 1. 2. 


(war fehr gut. 
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(Um 4000 J. v. Chr.) 


er gemadt hatte; und fiehe da, e3 
5 Da ward aus Abend 
und Morgen der jechste Tag. 


Das 2. Kapitel. 
Sabbat. Paradies. Schöpfung des Weibes. 

1. Alſo ward vollendet Himmel und 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und aljo vollendete Gott am fie 
benten Tage jeine Werfe, die er machte, 
und ruhete am fiebenten Tage von allen 
feinen Werfen, die er machte; 

2 Moſ. 20,11. 5Mof. 5,14. Jeſ. 40, 28. Hebr. 4, 4.10. 

3. Und fegnete den fiebenten Tag, und 
heiligte ihn, darum daß er an dem: 
ſelben geruhet hatte von allen feinen 
Merken, die Gott ſchuf und machte. 


‘ef, 58, 13% 

4. Alſo ift Himmel und Erde wor— 
den, da fie gejchaffen find, zu der Zeit, 
da Gott der Herr Erde und Himmel‘ 
machte, 

5. Und allerlei Bäume auf dem Felde, 
die zuvor nie gewejen waren auf Er: 
den, und allerlei Kraut auf dem Felde, 
das zuvor nie gewachſen war. Denn 
Gott der Herr hatte noch nicht regnen 
lafjen auf Erden, und war fein Menſch, 
der daS Land bauete. 

6. Aber ein Nebel gieng auf von der 
Erde, und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der Herr * machte den 
Menjchen aus einem Erdenkloß, und er 
blies ihm ein den lebendigen Dvem in 
jeine Naje. Und r aljo ward der Menſch 
eine lebendige Seele, *8. 1,26. F1 Kor. 15,45. 

8. Und Gott der Herr pflanzte einen 
Garten in Eden, gegen den Morgen, 
und jeßte den Menſchen drein, den er 
gemacht hatte. \ 

9. Und Gott der Herr ließ aufwach— 
jen aus der Erde allerlei Bäume, luſtig 
anzujehen und gut zu effen, und den 
* Baum de3 Lebens mitten im Garten, 
und den Baum der Erfenntniß des Guten 
und Böſen.  *8.3,22. Offenb. 2, 7. 22,1.2. 

10. Und es gieng aus von Eden ein 
Strom, zu wäſſern den Garten, und theilte 
ſich daſelbſt in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erſte heißt Piſon, das fleußt 
um das ganze Land Hevila, und da— 
ſelbſt findet man Gold. 


— 






(Um 4000 J. v. Chr.) 
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12. Und das Gold des Landes iſt 
köſtlich, und da findet man Bedellion 
und den Edelſtein Onyr. 

- 13. Das andere Wafjer heit Gihon, 
das fleußt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt Hidekel, 
das fleußt vor Aſſyrien. Das vierte Waj- 
ſer ift der Phrath. 

15. Und Öott der Herr nahm den Men: 
ſchen, und jeste ihn im den Garten 
- Eden, daß er ihn bauete und bewah- 
i rete. 

16. Und Gott der Herr gebot dem Men—⸗ 
ſchen, und ſprach: Du jollit ejjen von 
‚allerlei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum der Er: 
fenntniß des Guten und Böjen 
ſollſt du nit ejjen. Denn wel- 
des Tages du davon iſſeſt, wirft 
du des * Todes fterben. *Nöm. 5,12 
18. Und Gott der Herr ſprach: Es 
ift nit gut, daß der Menſch all 
ein fei; ih will ihm eine Gehil- 
- fin maden, die um ihn jei. 
19. Denn als Gott der Herr gemacht 
> Hatte von der Erde allerlei Thiere auf 
dem Felde, und allerlei Vögel unter 

dem Himmel, bradte er fie zu dem 

Menſchen, daß er jähe, wie er fie nen- 

nete; denn wie der Menich allerlei leben- 
dige Thiere nennen würde, jo follten fie 
heißen. Hiob 35, 11. 
- 20. Und der Menſch gab einem jeg- 

lichen Vieh, und Vogel unter dem Him— 
mel, und Thier auf dem Felde jeinen 
Namen; aber für den Menjchen ward 
- feine Gehilftn gefunden, die um ihn wäre. 
21. Da ließ Gott der Herr einen fie 
fen Schlaf fallen auf den Menſchen, und 
er entjchlief. Und nahm jeiner Rip— 
pen eine, und ſchloß die Stätte zu mit 
Fleiſch. 

22. Und Gott der Herr * bauete ein 
Weib aus der Rippe, die er von dem 
Menſchen nahm, und brachte fie zu ihm. 


= * 1 Ror. 11, 79.12. 1Tim. 2,15. 

23. Da ſprach der Menſch: Das iſt 
doch Bein von meinen Beinen, und 
Fleiſch von meinem Fleiſch. Man wird 
fie Männin heißen, darum daß fie vom 
Manne genommen it. 











1 Mofe 2. 3. 3 


24. Darum wird ein Mann feinen Bas 
ter und feine Mutter verlaffen, und an 
feinem Weibe bangen, und fie werden 
fein Ein Fleiſch. Matt. 19,5.f. Eph . 6, 28. f. 
25. Und fie waren beide * nadt, der 
Menſch und fein Weib, und ſchämeten 
ſich nicht. 93,7 


Das 3. Kapitel. 
Sündenfall, Fluch und erfte Verheifung. 

1. Und die Schlange war liftiger 
denn alle Thiere auf dem Felde, die 
Gott der Herr gemacht hatte, und ſprach 
zu dem Weibe: Ja, jollte Gott gejagt 
haben: Ihr follt nicht eſſen von allerlei 
Bäumen im Garten? 

2. Da ſprach das Weib zu der Schlange: 
Wir effen von den Früchten der Bäume 
im Garten; 8.1,29. 

3. Aber von den Früchten des Baums 
mitten im Garten hat Gott gejagt: Eſ— 
jet nicht davon, rühret3 aud nicht an, 
daß ihr nicht fterbet. 8.2, 17. 

4. Da ſprach die Schlange zum Weide: 
Ihr werdet mit nichten des Todes jter- 
ben; oh. 8,44. 2 Kor. 11,3. 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches 
Tages ihr davon efjet, jo werden eure 
Augen aufgethan, und werdet fein wie 
Gott, und wilfen, was gut und böfe ift. 

6. Und das Weib * jchaitete an, daß 
von dem Baum gut zu ejfen wäre, und 
fieblich anzufehen, daß es ein luſtiger 
Baum wäre, weil er flug machte; und 
+ nahm von der Frucht, und aß, und gab 


ihrem Mann auch davon, und er ab. 
* 3ac.1,14. +6ir.35,32. 1Tim. 2,1.  ° 


7. Da wurden ihrer beider Augen 
aufgethan, und wurden gewahrt, * daß 
fie nat waren; und flochten Feigen: 
blätter zufammen, und machten ihnen 
Schürze. *.2,25. 
8. Und fie höreten die Stimme Got— 
te3 des Herrn, der im Garten gieng, 
da der Tag fühle worden war. Und 
Adam verſteckte fich mit feinem Weide 
vor dem Angeficht Gottes des Herrn un: 
ter die Bäume im arten. 

9, Und Gott der Herr rief Adam, und 
ſprach zu ihm: Wo bift du? 


” 
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10. Und er ſprach: Sch hörete being 
1* 
£ 


“> 


4 1 Mofe 3. 4. 


Stimme im Garten, und fürchtete mich, 
denn ich bin nadt; darum verſteckte ich 
mid. 

11. Und er ſprach: Wer hat dirs ge— 
fagt, daß du nadt bift? Haft du nicht 
gegeffen von dem Baum, davon ich Dir 
* gebot, du follteft nicht davon eſſen? 


20, 10T 

12. Da jprad) Adam: Das Weib, das 
du mir zugejellet haft, gab mir von 
dem Baum, und ich aß. 2 Kor. 11,3. 

13. Da ſprach Gott der Herr zum 
Meibe: Warum haft du das gethan? 
Das Weib Sprach: Die Schlange betrog 
mich aljo, daß ich aß. 

14. Da ſprach Gott der Herr zu ber 
Schlange: Weil du ſolches gethan halt, 
ſeiſt du verflucht vor allem Vieh und 
vor allen Thieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauch ſollſt du gehen, und Erde 
eſſen dein Leben lang. 

15. Und ich will Feindſchaft jegen 
zwiſchen dir und dem Weibe, und 
zwiſchen deinem Samen und ihrem 
Samen. * Derjelbe joll dir den 
Kopf zertreten; und du wirft ihn 
in die Ferje ſtechen. *190).3,8.f. 

16. Und zum Weibe ſprach er: Sch 


‚will dir viel Schmerzen jchaffen, wenn 


du ſchwanger wirft; du jollft mit Schmer= 

zen Kinder gebären; und dein Wille joll 

deinem Mann unterworfen fein, und er 

foll dein *Herr fein. *1 or. 14,34, Eph. 5, 22. 
1 Tim. 2,11.12. Tit.2,5. 1 Petr. 3,6, 

17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil 
du haft gehorchet der Stimme deines 
Weibes, und gegeffen von dem Baum, 
davon ich dir gebot und ſprach, du 
ſollſt nicht davon eſſen: Verflucht fei der 
Acer um deinetwillen, mit Kummer ſollſt 
du dich drauf nähren dein Leben lang. 

18. Dornen und Difteln joll er dir 
tragen, und jollit das Kraut auf dem 
Felde ejjen. 

19. Im Schweiß deines Angefichts ſollſt 
du dein Brot eſſen, bis daß du wieder 
zu Erde werdeft, davon du genommen 
bift. Denn du biſt Erde, und follit zu 
Erde werden. 8.18, 27. 

20. Und Adam hieß jein Weib Heva, 
darum daß fie eine Mutter ift aller 


Lebendigen. 








Am 3870 J. v. Chr) 


21. Und Gott der Herr machte Adam 
und feinem Weibe Röcke von Zellen, 
und zog fie ihnen an. 

22. Und Gott der Herr ſprach: Siehe, 
Adam ift worden * als unjer einer, 
und weiß, was gut und böje ift; nun 
aber, daß er nicht ausftrede jeine Hand, 
und breche au) von dem Baum des 
Lebens, und efje, ‚und lebe ewiglich. 


0... 5 

23. Da hieß ihn Gott der Herr aus 
dem Garten Even, daß er das Feld 
bauete, davon er genommen tft. 

24. Und trieb Adam aus, und lagerte 
vor den Garten Eden die Cherubim * 
mit einem bloßen hauenden Schwert, 
zu bewahren den Weg zu dem Baum 
des Lebens. * 4 Mof. 29,23 


Das 4. Kapitel. 
Kain und Habel. Kaind Nachkommen. Seth. 

1. Und Adam erkannte fein Weib 
Heva, und fie ward ſchwanger, und 
gebar den Kain, und ſprach: Sch habe 
den Mann, den Herrn. a 

2. Und fie fuhr fort, und gebar Habel, 
jeinen Bruder. Und Habel ward ein - 
Schäfer, Kain aber ward ein Adermann. 

3. Es begab fi aber nach etlichen 
Tagen, dab Kain dem Herrn Opfer 
brachte von den Früchten des Feldes; 

4. Und Habel brachte auch von den 
Eritlingen feiner Herde und von ihrem ° 
Fetten. Und der Herr jahe *.gnädiglih 
an Habel und fein Opfer;  +Emır,a 

5. Aber Kain und jein Opfer jahe er 
nicht gnädiglid an. Da ergrimmete Kain 
jehr, und feine Gebärde verftellete fich. 

6. Da ſprach der Herr zu Kain: War: . 
um ergrimmeft du, und warum verftellet 
jich deine Gebärde? | 

7. Iſts nicht aljo? Wenn du fromm 
bift, fo bift du angenehm; biſt du aber. 
nicht Fromm, jo ruhet die Sünde vor 
der Thür. Aber laß * du ihr nicht ih— 
ven Willen, ſondern herrſche über ſie. 

*Röm.6, 12. 16. 

8. Da redete Kain mit ſeinem Bru— 
der Habel. Und es begab ſich, da fie, 
auf dem Felde waren, erhob fih Kain 
wider jeinen Bruder Habel, und ſchlug 
ihn todt, 106.3, 12. 





u he ce 


(Um 3870 5. v. Chr.) 


‚9. Da ſprach der Herr zu Kain: Mo 
it dein Bruder Habel? Er aber ſprach: 


Sch weiß nicht; joll id) meines Bruders 


Hüter jein? Bi. 9,18. 
10. Er aber ſprach: Was halt du ge- 


than? Die Stimme deines * Bruders 
Bluts jchreiet zu mir von der Erde. 
* Ebr. 12, 24. 


11. Und num verflucht ſeiſt du auf der 


- Erde, die ihr Maul hat aufgethan, und 
- Deines Bruders Blut von deinen Hän— 
den empfangen. 


12. Wenn du den Ader- bauen wirft, 


| foll er dir fort jein Vermögen nicht 


en a TE 


a, EU 


a 


— 


J 


ſoll ſiebenfältig gerochen werben. 


geben. Unſtät und flüchtig ſollſt du ſein 
auf Erden. 

13. Kain aber ſprach zu dem Herrn: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß ſie 
mir vergeben werden möge. 

14. Siehe, du treibeſt mich heute aus 
dem Lande, und muß mich vor deinem 
Angeſicht verbergen, und muß unſtät und 
flüchtig ſein auf Erden. So wird mirs ge— 
hen, daß mich todtſchlage, wer mich findet. 

15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Nein, ſondern wer Kain todtſchlägt, das 
Und 


der Herr machte ein Zeichen an Kain, 


Du 


1 . — 


daß ihn niemand erſchlüge, wer ihn fände. 

16. Alſo gieng Kain von dem Ange— 
ſicht des Herrn, und wohnte im Lande 
Nod, jenſeit Eden, gegen den Morgen. 

17. Und Kain erkannte ſein Weib, die 
ward ſchwanger, und gebar den Hanoch. 
Und er bauete eine Stadt, die nannte 
er nach ſeines Sohns Namen Hanoch. 

18. Hanoch aber zeugete Irad, Jrad 
zeugete Mahujael, Mahujael zeugete Me— 
thuſael, Methuſael zeugete Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber; 
eine hieß Ada, die andere Billa. 

20. Und Ada gebar Sabal; von dem 


find herfommen, die in Hütten wohneten, 


allerlei Erz und Eijenwerf. 


und Vieh zogen. 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; von 
dem find herfommen die Geiger und 
Pfeifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, nem- 
fi den Thubalfain, Den Meilter in 
Und die 
Schweſter des TIhubalfain war. Naema. 
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23. Und Lamech ſprach zu jeinen Weiz 
bein, Ma und Billa: Ihr Weiber 
Lamechs, höret meine Rede, und merkt, 
was ich jage: Ich hab einen Mann 
erihlagen mir zur Munde, und einen 
Süngling mir zur Beule; 

24. Kain joll jiebenmal gerochen wer: 
den, aber Lamech fieben und fiebenzig: 
mal. v. 15 

25. Adam erkannte abermal ſein Weib, 
und ſie gebar einen Sohn, den hieß ſie 
Seth. Denn Gott hat mir, ſprach ſie, 
einen andern Samen geſetzt für Habel, 
den Kain erwürget hat. 

26. Und Seth zeugete auch einen Sohn, 
und hieß ihn Enos. Zu derſelbigen 
Zeit fieng man an zu * predigen von 
des Herrn Namen. *8.12,8. 


Das 5. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter von Adam an bis auf Noah. 

1. Dies it das * Buch von des Men— 
ichen Geſchlecht. Da Gott den Menjchen 
ſchuf, machte er ihn nad) dem Gleich— 
niß Gottes; * 1 Chron. 1. Luc. 3. 

23. Und ſchuf fie ein Männlein und 
Fräulein, und jegnete fie, und hieß ih: 
ven Namen Menſch, zur Zeit, da fie 
geſchaffen wurden. 

3, Und Adam war hundert und dreis 
Big Jahr alt, und zeugete einen Sohn, 
der feinem * Bild ähnlich war, und hieß 
ihn Seth; *Pſ. 51, 7. 

4. Und lebte darnach achthundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter; 

5. Daß fein ganzes Alter ward neun— 
hundert und dreißig Jahr, und ſtarb. 

6. Seth war hundert und fünf Jahr 
alt, und zeugete Enos; 

7. Und lebte darnach achthundert und 
ſieben Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; 

8. Daß ſein ganzes Alter ward neun— 
hundert und zwölf Jahr, und ſtarb. 

9. Enos war neunzig Jahr alt, und 
zeugete Kenan; 

10. Und lebte darnach achthundert und 
fünfzehn Jahre, und zeugete Söhne und 
Töchter; 

11. Daß fein ganzes Alter ward neun 
Hundert und fünf Jahre, und ſtarb. 
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12. Kenan war fiebenzig Jahr alt, und 
zeugete Mahalaleel; 

13. Und lebte darnach achthundert und 
vierzig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; 

14. Daß fein ganzes Alter ward neun- 
‚hundert und zehn Sahr, und ftarb. 

15. Mahalaleel war fünf und jechzig 
Sahr alt, und zeugete Jared; 

16. Und lebte darnach achthundert und 
dreißig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; 

17. Daß fein ganzes Alter ward acht 
hundert fünf und neunzig Jahr, und ftarb. 

18. Jared war hundert und zwei und 
ſechzig Jahr alt, und zeugete Henoch; 

19. Und lebte darnach achthundert Fahr, 
und zeugete Söhne und Töchter; 

20. Daß fein ganzes Alter ward neun: 
hundert zwei und jechzig Jahr, und ftarb. 

21. Henoch war fünf und jechzig Jahr 
alt, und zeugete Methufalah. 

22. Und nachdem er Methufalah ge: 
zeuget hatte, blieb er * in einem gött- 
lichen Leben dreihundert Jahr, und zeugete 
Söhne und Töchter;  *8.6,9. Yud.v. 14. 

23. Daß jein ganzes Alter ward drei- 
hundert fünf und jechzig Jahr. 

24. Und diemweil er ein göttlich 


“ Leben führete, nahm ihn Gott hin- 


weg, und ward nicht mehr gejehen, 

Sir.44,16. 49,16. Ebr.11,5. Jeſ. 57,1. 2. Weish.4, 10. 

25. Methuſalah war hundert ſieben und 
achtzig Jahr alt, und zeugete Lamech; 

26. Und lebte darnach ſiebenhundert 
zwei und achtzig Jahr, und zeugete 
Söhne und Töchter; 

27. Daß ſein ganzes Alter ward neun— 
hundert neun und jechzig Jahr, und ftarb. 

28. Lamech war hundert zwei und acht— 
zig Jahr alt, und zeugete einen Sohn, 

29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: 
Der wird und tröften in unjerer Mühe 
und Arbeit auf Erden, die der Herr 
verflucht hat. 

30. Darnach lebte er fünfhundert fünf 
und neunzig Jahr, und zeugete Söhne 
und Töchter; 

31. Daß fein ganzes Alter ward fieben- 


1Moſe 5. 6. 
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32. Noah war fünfhundert Jahr alt, 
undzeugete Sem, Ham und Japheth. 8. 6,10. 


Das 6. Kapitel. 


Allgemeines Verderben der Menfchen. Verkündigung der 


Simdflut. Bau der Are. 


1. Da fich aber die Menjchen begans 


nen zu mehren auf Erden, und zeugeten 
ihnen Töchter; 


2. Da jahen die Kinder Gottes nad 


den Töchtern der Menſchen, wie fie 
ſchön waren, und nahmen zu Weibern, 
welche jie wollten. Matth. 24, 38. 

3. Da ſprach der Herr: Die Menjchen 
wollen fich meinen Geilt nicht * mehr 
ftrafen laffen, denn fie find Fleiſch. Ich 


will ihnen noch Friſt 7 geben Hundert 


und zwanzig Jahr. 
*Ypg. 7,51. 71 Betr. 3, 20. 
4, Es waren auch zu den Zeiten Ty— 


rannen auf Erden; denn da die Kinder 


Gottes die Töchter der Menjchen be= 
Ichliefen, und ihnen Kinder zeugeten, wur= 


den daraus Gemwaltige in der Welt und. 


berühmte Leute. 


5. Da aber der Herr jahe, daß der 


Menſchen Bosheit groß war auf Er— 
ven, und * alles Dichten und Trachten 


ihres Herzens nur böje war immerdar; 
* K. 8, 21. Matth. 15,19. 


6. Da * reuete es ihn, daß er die Men— 
jchen gemacht hatte auf Erden, und es 


befümmerte ihn in feinem Herzen, 
*4Moſ. 23,19. 1 Sam. 15, 29, 


7. Und ſprach: Ich will die Menjchen, - 


die ich gejchaffen habe, vertilgen von 
der Erde, von den Menjchen an bis 


auf das Vieh, und bis auf das Ge— 


würme, und bi3 auf die Vögel unter 


dem Himmel; denn e3 reuet mich, daß 


ich fie gemacht habe. 


8. Aber Noah fand Gnade vor dem 


Herrn. 


I. Dies ift das Geſchlecht Noahs. 
Noah war ein * frommer Mann, und 


ohne Wandel, und führete ein F göttlich 


Leben zu jeinen Zeiten; 
* &ir. 44,11. Ebr, 11,7. FI Moſ. 5, 22. 24. 


10. Und zeugete drei Söhne, Sem, Ham, 


Sapheth. 8.5, 32. 


\ hundert fieben und fiebenzig Jahr, und 
ſtarb. 


11. Aber die Erde war verderbet vor . 
Gottes Augen und voll Frevels. 3 





(Um 2348 3. v. Chr.) 
12. Da * jahe Gott auf Erden, und 
fiehe, fie war verberbet; denn alles Fleiſch 


‚hatte feinen ale auf Erden. 
*Pſ. 14, 2. 


13. Da ſprach Gott zu Noah: Alles 
Fleiſches * Ende ift vor mich kommen, 
denn die Erde ift voll Frevel3 von ih- 
nen; und fiehe da, ich will fie verderben 
mit der Erde. * Heſ. 1, 2. f. Amos 8,2, 


14, Mache dir einen Kaſten von Tan- 


nenhol;, und mache Kammern drinnen, 
und verpiche fie mit Pech inwendig und 
auswendig. 

15. Und made ihn aljo: Dreihundert 
Ellen jei die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite, und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenſter ſollſt du dran machen, 
‚oben an, einer Elle groß. Die Thür 
ſollſt du mitten in jeine Seite jegen. 
Und joll drei Boden haben, einen un- 
ten, den andern in der Mitte, den drit- 
ten in der Höhe. 


17. Denn fiehe, ich will eine Sündflut 


mit Waffer fommen laffen auf Erden, zu 
verderben alles Fleiſch, darin ein leben- 
diger Odem it, unter dem Himmel. Alles, 
was auf Erden ift, ſoll untergehen. 
18. Aber mit dir will id) einen Bund 
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Haus; denn dich hab ich gerecht erſe— 
ben vor mir zu diejer Zeit. 

2. Aus allerlei reinem Vieh nimm zu 
dir je fieben und fieben, das Männlein 
und jein Fräulein; von dem unreinen 
Vieh aber je ein Baar, das Männlein 
und fein Fräulein. 

3. Desjelben gleichen von den Vögeln 
unter dent Himmel je fieben und fteben, - 
das Männlein und fein Fräulein, auf 
daß Same lebendig bleibe auf dem gan: 
zen Erdboden. 

4. Denn noch über fieben Tage will 


‚ich regnen laſſen auf Erden vierzig Tage 


und vierzig Nächte, und vertilgen von 
dem Eroboden alles, was das Weſen 
hat, das ich gemacht habe. 

5. Und Noah that alles, was ihm der 
Herr gebat. .7,9.0,98: 

6. Er war aber jehshundert Jahr 
alt, da das Waffer der Sündflut auf 
Erden fam. 

7. Und er gieng in den Kaften mit 
feinen Söhnen, feinem Weibe und ſei— 
ner Söhne Weibern, vor dem Gewäſſer 
der Sündflut. 1 Betr. 3, 20. 

8. Von dem reinen Vieh und von dem 
unreinen, von den Vögeln und von allem 


aufrichten; und du ſollſt in den Kajten 
gehen mit deinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 
19. Und du ſollſt in den Kaſten thun 
allerlei Thiere von allem Fleiſch, je ein 
Baar, Männlein und Fräulein, daß fie 
lebendig bleiben bei dir. 
20. Bon den Vögeln nach ihrer Att, 
von dem Vieh nach feiner Art, und von 
allerlei Gewürm auf Erden nad) feiner 
Art; von denen allen ſoll je ein Paar 
zu dir hineingehen, daß fie [eben bleiben. 


Gewürm auf Erden 

9, Giengen zu ihm in den Kaften bei 
Paaren, je ein Männlein und Frans 
fein, wie ihm * der Herr geboten hatte. 

* K. 6, 10. f. 

10. Und da die ſieben Tage vergan— 
gen waren, kam das Gewäſſer der 
Sündflut auf Erden. 

11. In dem ſechshundertſten Jahr des 
Alters Noahs, am ſiebenzehnten Tag des 
andern Monden, das iſt der Tag, da 
aufbrachen alle Brumnen der großen 
Tiefe, und thaten ſich auf bie Fenſter 
des Himmels, 

12. Und kam ein Regen auf Erden 
vierzig Tage und vierzig Nächte, 

22. Und Noah that alles, was ihm | 13. Eben am jelben Tage gieng Noah 
Gott gebot. 8.7,5. &r.11,7. | in den Kaſten mit Sem, Ham und Ja= 
| pheth, feinen Söhnen, und mit jeinem 

Das 7. Kapitel. Weibe und feiner Söhne dreien Weibern. 
Die Sündflut briät ein. 


14. Dazu allerlei Thier nach feiner 
1. Und der Herr ſprach zu Noah: | Art, allerlei Vieh nad) feiner Art, aller= 
Gehe in den Kaften, bu und dein ganz 


31. Und du ſollſt allerlei Speije zu 
dir nehmen, die man iffet, und ſollſt 
ſie bei dir ſammeln, daß ſie bir und 
ihnen zur Nahrung da jeien. 





(ei Gewürm, das auf Erden kreucht 


8 1 Moje 7. 8. 


nach feiner Art, und allerlei Vögel nach 
ihrer Art, alles, was fliegen konnte, und 
alles, was Fittihe hatte, 

15. Da3 gieng alles zu Noah in den 
Kaften bei Baaren, von allem Fleiſch, 
da ein lebendiger Geift innen war. 

16. Und das waren Männlein und 
Fräulein von allerlei Fleiſch, und gien— 
gen hinein, wie denn * Gott ihm ge- 
boten hatte. Und der Herr ſchloß hin- 
ter ihm zu. *K.6, 10. 20. 

17. Da kam die Sündflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waſſer wuchſen, 
und huben den Kaſten auf, und trugen 
ihn empor über der Erde. 

18. Alſo nahm das Gewäſſer über— 
hand, und wuchs ſehr auf Erden, daß 
der Kaſten auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäſſer nahm über— 
hand, und wuchs ſo ſehr auf Erden, 
daß alle hohe Berge unter dem ganzen 
Himmel bedeckt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch gieng das 
Gewäſſer über die Berge, die bedeckt 
wurden. 

21. Da gieng alles Fleifch unter, das 
auf Erden freut, an Bögen, an Vieh, 
an Thieren und an allem, das fich reget 
auf Erden, und au allen Menſchen. 

Weish. 10, 4 

22. Alles, was einen lebendigen Ddem 
hatte im Trodenen, das ftarb. 

23. Alſo ward vertilget alles, was 
auf dem Erdboden war, vom Menjchen 
an bis auf das Vieh und auf das Ge: 
würm und auf die Vögel unter dem 
Himmel, das ward alles von der Erde 
vertilget. Allein Noah blieb über, und 


- was mit ihm in dem Kaften war. 


24. Und das Gewäſſer ftund auf Er- 
den hundert und fünfzig Tage. 


Das 8. Anpitel, 


Der Sindflut Ende. Noahs Dankopfer, Des Herrn 
Berheigung. 


1. Da * gedachte Gott an Noah, und 
an alle Thiere, und an alles Vieh, das 
mit ihm in dem Kaften war, und ließ 
Mind auf Erden fommen, und die Waf- 
fer fielen; ER 12B, 

2. Und die Brunnen der Tiefe * wur— 
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den verjtopfet jamt den Fenjtern des 
Himmels, und dem Regen vom Himmel 
ward gemwehret; *8,7, 11.12, 

3. Und das Gewäſſer verlief jih von 
der Erde immer hin, und nahm ab, 
nach hundert und fünfzig Tagen. 

4. Am fiebenzehnten Tag des ſieben— 
ten Monden ließ fi) der Kaften nieder 
auf das Gebirge Ararat. | 

5. Es verlief aber das Gewäſſer forte 
an, und nahm ab bi3 auf den zehnten 
Mond. Am erften Tag des zehnten 
Monds jahen der Berge Spiten hervor. 

6. Nach vierzig Tagen that Noah das 
Fenjter auf an dem Kaften, daS er ges 
macht hatte, 

7. Und ließ einen Naben ausfliegen, 
der flog immer hin und wieder her, bis 
das Gewäſſer vertrodnete auf Erden. 

8. Darnach hieß er eine Taube von 
fih ausfliegen, auf daß er erführe, ob 
das Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da 
ihr Fuß ruhen konnte, fam fie wieder 
zu ihm in den Kaften; denn das Ges 
wäſſer war noch) auf dem ganzen Erd» 
boden. Da that er die Hand heraus, 
und nahm fie zu ſich in den Kaften. 

10. Da harrete er noch andere jieben 
Tage, und ließ abermal eine Taube 
fliegen aus dem Kaften. 

11. Die fam zu ihm um Veſperzeit, 
und fiehe, ein Delblatt hatte fie abge- 
brochen, und trugs in ihrem Munde. 


Da vernahm Noah, dab das Gewäſſer 


gefallen wäre auf Erden. 
12. Aber er harrete noch andere fieben 
Tage, und ließ eine Taube ausfliegen, 
die fam nicht wieder zu ihm. \ 
13. Im jechshundert und erſten Jahr 
des Alters Noahs, am erſten Tage des 
erſten Monden, vertrocdnete das Gewäſ— 
jer auf Erden. Da that Noah das 
Dach von dem Kaften, und jahe, daß. 
der Erdboden troden war. 8.7,6.11 
14. Alſo ward die Erde ganz troden. 
am fieben und zwanzigften Tage des 
andern Monden. 
15. Da redete Gott mit Noah und 
ſprach: x 
16. Gehe aus dem Kaften, du und 


PIE: er 
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ein Weib, deine Söhne und deiner 
Söhne Weiber mit dir. 

17. Allerlei Thier, das bei dir ift, von 
allerlei Fleiſch, an Vögeln, an Vieh, 
und an allerlei Gewürm, das auf Er- 
‚den freut, das gehe heraus mit dir; 
und reget euch auf Erden, und * jeid 


fruchtbar und mehret euch auf Erden. 
= 4,2298, 9,1, 7 


18. Aljo gieng Noah heraus mit feinen 


Söhnen, und mit feinem Weib, und mit, 


jeiner Söhne Meibern; 2 Petr. 2,5. 

19. Dazu allerlei Thier, allerlei Ge— 
würm, allerlei Vögel, und alles, was 
auf Erden freut, das gieng aus dem 
Kalten, ein jegliches zu feines gleichen. 

20. Noah aber bauete dem Herrn einen 
Altar, und nahm von allerlei reinem 
Dieh, und von allerlei reinem Gevögel, 
und opferte Brandopfer auf dem Altar. 





Geruch, und jprad in jeinem Herzen: 
30 will hinfort nit mehr die Erde 
verfluhen um der Menſchen willen; 
denn das * Dihten des menſchlichen 
Herzens ift böfe von Jugend auf. 
Und ich will + hinfort nicht mehr jchla- 
gen alles, mas da lebet, wie ich gethan 
babe. *.6,5. Röm. 3,28. + ef. 54,9. 
22. So lange die Erde ftehet, ſoll 
nicht aufhören Samen und Ernte, 
Froft und Hige, Sommer und Win- 
ter, Tag und Nacht. er. 33, 20. 25. 


Das 9. Kapitel. 


Gefege fir die neue Welt, Bund und Negendogen. Erſter 
Weinbau. Noah's Fluch und Segen über ſeine Kinder. 


I 
1. Und Gott jegnete Noah und feine 
Söhne, und ſprach: Seid fruchtbar und 


mehret eu, und erfüllet die Erde. 
R.1, 22. 28... 35,11, 


9. Eure Furcht und Schreden jei * 
über alle Thiere auf Erden, über alle 
Vögel unter dem Himmel, und über 
alles, was auf dem Erdboden Freudt; 
und alle Fiſche im Meer jeien in eure 
Hände gegeben. *K.1, 28. 
3, Alles, was ſich reget und lebet, 
das ſei eure Speiſe; wie das grüne 
Kraut hab ichs euch alles gegeben. 
Allein eſſet das Fleiſch nicht, das noch 







21. Und der Herr roch den lieblichen 
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5. Denn ich will auch eures Leibes 
Blut rächen, und wills * an allen Thie— 
ren rächen; und will des Menjchen Les 
ben rächen an einem jeglichen Menſchen, 
al3 der jein Bruder iſt. *2Moſ. 2u, 29. 

6. Wer * Menfchenblut vergeußt, deß 
Blut joll auch dur Menſchen vergo)- 
jen werden; denn Gott hat den Men— 
ſchen zu feinem Bilde gemacht. 

* 92 Moj. 21,12. Matth. 26, 52. 

7. Seid fruchtbar und mehret euch, 
und reget euch auf Erden, daß euer 
viel darauf werden. 8.1, 22. 
8. Und Gott jagte zu Noah und fei- 
nen Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ic) richte mit euch einen Bund 
auf, und mit eurem Samen nad euch, 

10. Und mit allem lebendigen Thier 
bei euch, an Vögeln, an Vieh, und an 
allen Thieren auf Erden bei euch, von 
alem, das aus dem Kaſten gegangen 
it, welcherlei Thiere e3 find auf Erden. 

11. Und rihte meinen Bund aljo mit 
euch auf, daß hinfort nicht mehr alles 
Fleiſch verderbet joll werden mit dem 
Waſſer der Sündflut, und ſoll hinfort 
feine Sündflut mehr kommen, die die Erde 
verderbe. 8.838,21. 3ej.54,9. Sir. 44,19. 

12. Und Gott ſprach: Das iſt das 
Zeichen des Bundes, den ich gemacht 
habe zwiſchen mir und euch, und allem 
lebendigen Thier bei euch hinfort ewig: 
lid: 

13. Meinen Bogen hab ich gejegt in 
die Wolfen, der joll das Zeichen jein 
des Bundes zwiſchen mir und der Erde. 

14. Und wenn e3 kommt, daß ich Wol- 
Een über die Erde führe, jo joll man 
meinen Bogen jehen in den Wolfen. 

15. Alsdann will ich gedenken an mei- 
nen Bund zwifchen mir und euch, und 
allem lebendigen Thier in allerlei Fleiſch, 
daß nicht mehr hinfort eine Sündflut 
komme, die alles Fleiſch verderbe. 

16. Darum joll mein * Bogen in ben 
Wolfen fein, dab ich ihn anfehe, und 
gedenfe an den ewigen Bund zwiſchen 
Gott und allem lebendigen Thier in 
allem Fleiſch das auf Erden iſt. 


.89, 38. Sir. 43, 12. 


17. Dasſelbe jagte Gott auch zu Noah: 









lebt in jeinem Blut. 3Moi.3,17. 5 Moſ. 12, 16. 


Dies fei das Heichen des Bundes, dei 
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ich aufgerichtet habe zwiſchen mir und 
allem Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noah, die aus dem 
Kalten giengen, find dieje: Sem, Ham, 
Sapheth. Ham aber ift der Vater Ka— 
naans. 

19. Das find die drei Söhne Noahs, 
von denen ift alles Land bejeßt. 

20. Noah aber fieng an, und ward ein 
Ackermann, und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er des Weins trank, ward 
er trunfen, und lag in der Hütte aufgededt. 

22. Da nun Ham, Kanaans Dater, 
fahe jeines Vaters Scham, jagte ers 


feinen beiden Brüdern draußen. 
Spr. 30,17. Sir. 3,12, 


23. Da nahm Sem und Sapheth ein 
Kleid, und legten e3 auf ihre beiden 
Schultern, und giengen rüdlings hinzu, 
und dedten ihres Vaters Scham zu; 
und ihr Angefiht war abgewandt, daß 
fie ihres Vaters Scham nicht jahen. 

24. MS nun Noah erwachte von jei- 
nem Wein, und erfuhr, was ihm jein 
Heiner Sohn gethan hatte; 

25. Sprach er: Verflucht ſei Kanaan, 
und ſei ein Knecht aller Knechte unter 
feinen Brüdern. 

26. Und fprach weiter: Gelobet jei 
Gott, der Herr des Sem; und Kanaan 
ſei jein Knecht. 

27. Gott breite Japheth aus, und laſſe 
ihn wohnen in den Hütten des Sem; 
und Kanaan jei jein Knecht. 

28. Noah aber lebte nach der Sind: 
flut dreihundert und fünfzig Jahr; 

29. Daß jein ganzes Alter ward neun- 
hundert und fünfzig Jahr, und ftarb. 


Das 10. Kapitel. 
Die Völfertafel, (vgl, 1 Chron. 1,5. f.) 

1. Dies ift das Geſchlecht der Kin- 
der Noahs: Sem, Ham, Sapheth. Und 
ſie zeugten Kinder nad der Sündflut. 

2. Die Kinder Japheths find diefe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, Thu: 
bal, Mejeh und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer find 
dieje: Aſkenas, Niphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan find diefe: 
Elifa, Tharſis, Kithim und Dodanim. 


1 Moje 9. 10. 
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5. Bon diefen find ausgebreitet Die 
Inſeln der Heiden in ihren Ländern, 
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jegliche nad) ihrer Sprache, Geſchlechtern 
und Leuten. Dr 


6. Die Kinder von Ham find dieje: 
Kus, Mizraim, Put und Kanaan. 

7. Aber die Kinder von Kus find 
diefe: Seba, Hevila, Sabtha, Raema 
und Sabteha. Aber die Kinder von 
Raema find diefe: Scheba und Dedan. 
8. Kus aber zeugete den Nimrod. Der 
fieng an ein gewaltiger Herr zu jein 
auf Erden, 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor 


dem Herrn. Daher jpriht man: Das 


it ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn 
wie Nimrod. 


10. Und ver Anfang ſeines Reichs 


war Babel, Ereh, Mad und Kalne im 


Land Sinear. 


11. Bon dem Land ift darnach kom— 
men der Aſſur, und bauete Ninive und 


Rehoboth-Ir und Kalah, z 


* 


12. Dazu Reſſen zwiſchen * Ninive 


und Kalah. Dies iſt eine große Stadt. 


2 9o0n. 172.23, 3: 


13. Mizraim zeugte Ludim, Anamim, 


Leabim, Naphthuhim, @ 
14. Bathrufim und Kasluhim. Von 
dannen find fommen die 


Kaphthorim. 


15. Kanaan aber zeugete Zidon, feinen 


eriten Sohn, und Heth, 
16. Sebufi, Emori, Girgofi, 
17. Hivi, Ali, Sini, 


18. Arvadi, Zemari und Samathi. Das 
her jind ausgebreitet die Geichlechter der 


Kananiter. 
19. Und ihre Grenzen waren von Zi— 
don an, duch Gerar bis gen Gaja, 


Philiftim und 


bi3 man fommt gen Sodoma, Gomorra, - 


Adama, Zeboim, und bis gen Lafa. 


20. Das find die Kinder Hams in 


ihren Gejchlechtern, Sprachen, Ländern 
und Leuten. 


21. Sem aber, Japheths, des grö- j 


Bern, Bruder, zeugete auch Kinder, der 
ein Bater ift aller Kinder von Eber. 


B 


22. Und dies find feine Kinder: Elam, 


Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 


N 


N 
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23. Die Kinder aber von Aram find 
dieje: Uz, Hul, Gether und Mas. 
24. Arphachſad aber zeugete Salah, 
Salah zeugete Eber. 8.11,12. 
25. * Eber zeugete zween Söhne. Ei- 
ner hieß Beleg, darum daß zu F jei- 
ner Zeit die Welt zertheilet ward; deß 
Bruder hieß Jaketan. *8.11, 16. 8.118. 
26. Und Jaketan zeugete Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Sarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikela, 
28. Obal, Abimael, Seba, 

29. Dphir, Hevilah und Jobab. Das 
And alle Kinder von Safetan. 
- 30. Und ihre Wohnung war von Meſa 
an, bis man kommt gen Sephar, an 
den Berg gegen den Morgen. 
- 31. Das find die Kinder von Sem in 
ihren Gejchlechtern, Sprachen, Ländern 
und Leuten. 
32. Das find nun „die Nachkommen 
der Kinder Noahs in ihren Gejchlehtern 
und Leuten. Bon denen find ausge 
breitet die Leute auf Erden nach ber 
Sündflut. 


Das 11. Kapitel. 


Thurmbau zu Babel, Verwirrung der Sprachen. Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter von Sem bis Abram. 


1. Es hatte aber alle Welt einerlei 
Zunge und Sprade. 

2. Da fie nun zogen gegen Morgen, 
fanden ſie ein eben Land im Lande Si— 
near, und wohneten daſelbſt. 

3. Und ſprachen unter einander: Wohl- 
auf, laßt uns Ziegel ſtreichen und bren— 
nen! Und nahmen Ziegel zu Stein und 
Thon zu Kalk, 

4. Und ſprachen: Wohlauf, laßt und 
eine Stadt und Thurm bauen, dep 
Spite bis * an den Simmel reiche, daß 
wir und einen Namen machen; denn 
wir werben vielleicht zerſtreuet in alle 
Länder! *5Mof.1,28. 91. 
5. Da * fuhr der Herr hernieder, dab 
er ſähe die Stadt und den Thurm, die 
die Menſchenkinder baueten.  *9.18.21. 
Ei: Und der Herr ſprach: Siehe, es iſt 
einerlei Vol, und einerlei Sprade uns 
ter ihnen allen, und haben das ange 
fangen zu thun; fie werden nicht ab- 
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laſſen von allem, das fie vorgenommen 
haben zu thun. 

7. Wohlauf, laßt uns hernieder fah— 
ven, und ihre Sprache dafelbit verwir— 
ren, daß feiner des andern Spracde 
vernehme! 

8. Alſo zerftreuete fie der Herr von 
dannen in alle Länder, daß fie mußten 
aufhören, die Stadt zu bauen. 

9. Daher heißt ihr Name Babel, daß _ 
der Herr daſelbſt verwirret hatte aller 
Länder Sprade, und fie zeritreuet von 
dannen in alle Länder. 

10. Dies find die * Gefchlechter Sems. 
Sem war hundert Sahr alt, und zeugete 
+ Arphachjad, zwei Jahr nad) der Sind: 
fut; *1 Chrom. 1, 17.f. +2ue. 3,34 f. 
11. Und lebte darnach fünfhundert 
Sahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

12. Arphachſad war fünf und dreißig 
Sahr alt, und zeugete Salah; 

13. Und lebte darnach vierhundert 
und drei Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. k 

14. Salah war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Eber; 

15. Und lebte darnad) vierhundert und 
drei Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. 

16. Eber war vier und dreißig Jahr 
alt, und zeugete Beleg; 

17. Und lebte darnach vierhundert und 
dreißig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. 

18. Beleg war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Regu; 

19. Und lebte darnach zweihundert und 
neun Sahr, umd zeugete Söhme und 
Töchter. 

20. Regu war zwei und dreißig Jahr 
alt, und zeugete Serug; 

91. Und lebte darnach zweihundert und 
fieben Jahr, umd zeugete Söhne und 
Töchter. 

22. Serug war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Nahor ; j 

23. Und lebte darnach zweihundert 
Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

24. Nahor war neun und zwanzig Jahr 
alt, und zeugete Tharah; 





95. Und lebte darnad) hundert und 
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neunzehn Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. | 

26. Tharah mar fiebenzig Jahr alt, 
und zeugete Abram, Nahor und Haran. 

27. Dies find die Geſchlechter Tha— 
rahs: Tharah zeugete Abram, Nahor 
und Haran. Aber Haran zeugete Lot. 

28. Haran aber ftarb vor jeinem Va— 
ter Tharah in feinem Vaterland zu Ur 
in Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Meiber. Abrams Weib hieß Sarai, und 
Nahors Weib * Milfa, Harans Toch- 
ter, der ein Vater war der Milka und 
der Silke. *K.22, 20. 

30. Aber Sarat war unfruchtbar, und 
hatte Fein Kind. 

31. Da nahm Tharah jeinen Sohn 
Abram, und Lot, feines Sohns Haran 
Sohn, und feine * Schnur Sarai, feines 
Sohns Abram Weib, und führete fie 
von F Ur aus Chaldäa, daß er ins 
Land Kanaan zöge; und fie kamen gen 


Haran, und wohneten dajelbit. 
* Schwiegertochter 
7%.15,7 30f.24,2. Neh.9,7T. Zudith 5, 57T. 


32. Und Tharah ward zweihundert und 
fünf Jahr alt, und ftarb in Haran. 


Das 12. Kapitel. 


Abram wird berufen, zieht nad) Kanaan, und von da 
nad Aegypten. 


1. Und der Herr ſprach zu Abram: 
Gehe aus deinem Vaterland und von 
deiner Freundſchaft und aus deines Va- 
ters Haufe in ein Land, das ich dir 
zeigen will. Jeſ. 41, 2. Apg. 7,3. Ebr. 11,8. 

2. Und ich will dich zum großen Volk 
machen, und will dich jegnen, und dir 
einen großen Namen machen, und follft 
ein Segen Sein. 

3. Ich will jegnen, die dich ſegnen, 
und verfluchen, die dich verfluchen ; und 
* in dir follen gejegnet werden 
alle Geſchlechter auf Erden. 


*K. 18, 18. 22,18. 26,4. 28,14. Sir. 44, 2124, 
Ang. 3, 20. Cal, 3, 8.16. 


4. Da zog Abram aus, wie der Herr 
zu ihm gejagt hatte, und Lot zog mit 
ihm. Abram aber war fünf und fieben- 
zig Jahr alt, da er aus Haran zog. 

5. Alſo nahm Abram jein Weib Sarai 
und Lot, jeines Bruders Sohn, mit aller 


1 Moje 11. 12. 


rung war groß im Lande. 
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ihrer Habe, die fie gewonnen hatten, 
und die Geelen, die.fie gezeuget hatten 
in Haran, und zogen aus zu reifen in 
das Land Kanaan. Und als fie kom— 
men waren in dasjelbige Land, 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem und an den * Hain More. Denn 
es wohneten zu der Zeit die Kananiter 
im Lande. * 8,13,18. 18,1 

1. Da erihien der Herr Abram, und 
ſprach: Deinem * Samen will ich dies 
Land geben. Und er bauete dajelbit dem 
Herren einen Altar, der ihm erjchienen 
1Dar, “13,1 19,18 WISE 2ER 26: 3.4 

305. 21,43. Apg. 7,5. Nöm.d,13. 

8. Darnac brach er auf von dannen 
an einen Berg, der lag gegen den Mor— 
gen der Stadt Bethel, und richtete feine 
Hütte auf, daß er Bethel gegen Abend, 
und Ai gegen den Morgen hatte; und 
bauete dajelbft dem Herrn einen Altar, 
und predigte von dem Namen des Herrn. 

9, Darnach wich Abram ferner, und 
309 aus gegen den Mittag. u 

10. Es fam aber eine Theurung in’ 
das Land. Da zog Abram hinab in 
Aegypten, daß er ſich dafelbft als ein 
Fremdling * enthielte; denn die Theu— 
* aufbielte, 

11. Und da er nahe bei Aegypten kam, 
ſprach er zu feinem Weibe Sarai: 
Siehe, ih weiß, daß du ein ſchön Weib 
von Angejicht bilt. K. 20, 2.f. 26,1. f. 

12. Wenn dich nun die Aegypter ſehen 
werden, ſo werden ſie ſagen: Das iſt 
ſein Weib; und werden mich erwürgen, 
und dich behalten. I 

13. Lieber jo age doch, dur jeift meine. 
Schweiter, auf daß mirs defto * baß gehe 
um deimetwillen, und meine Seele bei 
dent Leben bleibe um deinetwillen. *beſſer. 

14. Als nun Abram in Negypten kam, 
jahen die Aegypter das Weib, daß fie 
* Falt Schön war. *ſehr. 


15. Und die Fürſten des Pharao ſahen 
ſie, und preiſeten ſie vor ihm. Da 
ward ſie in des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gutes um 
ihretwillen. Und er hatte * Schafe, Rinz 
ver, Eſel, Knechte und Mägde, Ejelin- 


2. 13,28 


nen und Ramele. 
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"17. Aber der Herr plagte den Pha— 
ao mit großen Plagen, und fein Haus, 
m Satais, Abrams Weibes willen. 


h .105,14, 

-18. Da rief Pharao Abram zu fich, 
und ſprach zu ihm: Warum haft du 
mir das gethan? Warum ſagteſt du 
tirs nicht, daß jie dein Weib wäre? 
19, Warum ſprachſt du denn, jte 
wäre deine Schweiter? Derhalben ich 
fie mir zum Weibe nehmen wollte. Und 
nun jiehe, da haft du dein Weib, nimm 
ie, und zeuch hin. 8.20, 12, 
- 20. Und Pharao befahl jeinen Leuten 
über ihm, daß fie ihn geleiteten, und 
ein Weib, und alles, was er halte. 


Das 13. Kapitel. 


ram ſcheidet ſich von Lot, feinem Vetter, Wiederholte 
Berheigung. 


1. Alſo zog Abram herauf aus Aegyp⸗ 
en mit feinem Weide, und mit allem, 
das er hatte, und Lot auch mit ihm, 
egen den Mittag. 8.12, 9. 
2, Abram aber war jehr reich von Vieh, 
Silber und Gold. 8.12, 16. 

3. Und er 309 immer fort von Mit- 
ag bis gen Bethel, an die Stätte, da 
am erſten jeine Hütte war, zwiſchen 
ethel und Mi, 8.12, 8. 
4. Eben an den Drt, da er vorhin den 
Altar gemacht hatte. Und er * 































i *K.12,8. 
5. Lot aber, der mit Abram zog, der 
hatte auch Schafe und Rinder und 
Hütten. 
6. Und das Land mochts nicht ertra— 
gen, daß fie bei einander wohneten; 


ten nicht bei einander wohnen. 

7, Und war immer Zank zwiſchen ven 
‚Hirten über Abrams Vieh und zwiſchen 
den Hirten über Lots Vieh. So wohne— 
ten auch zu der Zeit die Kananiter und 
Phereſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Lieber 
laß nicht Bank fein zwiſchen mir und 
dir, und wiſchen meinen und beinen 
Hirten; denn wir find Gebrüder. 

9. Stehet div nicht alles Land offen? 
Lieber ſcheide dich von mir. Willſt du 
ur Linken, jo will ich zur Rechten; 


1 Mofe 12. 13. 14. 


denn ihre Habe war groß, und konn— 
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oder willft du zur Nechten, jo will ich 
zur Linken. 

10. Da hob Lot jeine Augen auf, und 
bejahe die ganze Gegend am Jordan. 
Denn ehe der Herr Sodoma und Go— 
morra verderbete, war fie waſſerreich, 
bis man gen Zoar kommt, als ein Gar— 
ten des Herin, gleichwie Negyptenland. 

11. Da erwählte ihm Lot die ganze 
Gegend am Jordan, und 309 gegen, 
Morgen. Alſo jchied fich ein Bruder 
von dem andern; 

12. Daß Abram wohnete im Lande 
Kanaan, und Lot in den Städten der— 
jelben Gegend, und ſetzte jene Hütten 
gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
böſe, und fündigten jehr wider den 
Herrn. 8. 18,20. 19,42. Heſ. 16,49. 

14. Da nun Lot fih von Abram ger 
ſchieden hatte, jprach der Herr zu Ab- 
ram: Hebe deine Augen auf, und fiehe 
von der Stätte an, da du wohneſt, ges 
gen Mitternacht, gegen den Mittag, gegen 
den Morgen und gegen den Abend. 

15. Denn alle das Land, das du fie 
heit, will ih die geben, und Deinem 
Samen ewiglid, 8.12, 7. 

16. Und will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menſch den Staub auf Erden zählen, 
der wird auch deinen Samen zählen. 

17. Darım jo mad did auf, und 
zeuch durch das Land in die Länge und 
Breite, denn dir will ichs geben. 

18. Alfo erhob Abram feine Hütten, 
fam und wohnte im Hain Mamre, der 
zu Hebton ft; und bauete dajelbit dem 
Herrn einen Altar. 8.14, 13. 24. 


Das 14. Kapitel. 


Krieg der Könige, Abram evvettet Tot, und wird von 
Melchiſedek gefegnet, 


1. Und es begab fich zu der Zeit des 
Königes Amraphel von Sinear, Ariochs, 
des Königes von Glafjar, Kedor-Lao— 
mors, des Königes von Elam, und Thi- 
deals, des Königes der Heiden, 

2. Daß fie Friegten mit Bera, dem 
Könige von Sodom, und mit Birſa, 
dem Könige von Gomorra, und mit 
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Sineab, dem Könige von Adama, und 
mit Semeber, dem Könige von Zeboim, 
und mit dem Könige von Bela, Die 
heißt * Zoar. 
3. Dieje kamen alle zujammen in das 
Thal Siddim, da nun das Salzmeer ift. 
4. Denn fie waren zwölf Jahr unter 
dem Könige Kedor-Laomor gewejen, und 

im dreizehnten Jahr waren fie von ihm 

abgefallen. 
5. Darum fam Kedor-Laomor und die 
Könige, die mit ihm waren, im vier- 
zehnten Jahr, und ſchlugen die Niejen 
zu Aſtharoth-Karnaim, und die Sufim 
zu Ham, und die Emim in dem Felde 
Kiriathaim, 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis an die Breite Pharan, welche 
an die Wüſte ftößt. 

7. Darnad) wandten fie um, und famen 
an den Born Miſpat, das ijt Kades, 
und ſchlugen das ganze Land der Ama— 
lefiter, dazu die Amoriter, Die zu Haze- 
zon-Thamar wohnten. 

8. Da zogen aus der König von So— 
dom, der König von Gomorra, der 
König von Adama, der König von Ze 
boim, und der König von * Bela, die 
Zoar heißt, und rüfteten ſich, zu ftrei- 
ten im Thal Sidvdim - *v. 2. 

9. Mit Kedor-Laomor, dem Könige 
von Elam, und mit Thideal, dem Kö— 
nige der Heiden, und mit Amraphel, 
dem Könige von Sinear, und mit Arioch, 
dem Könige von Elaſſar, vier Könige 
mit fünfen. 

10. Und das Thal Sivdim hatte viel 
Thongruben. Aber der König von So— 
dom umd Gomorra wurden dajelbft in 
die Flucht geichlagen und niedergelegt, 
und was überblieb, flohe auf das Ge- 
birge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu So- 
dom und Gomorra, und alle Speife, 
und zogen davon. 

12. Sie nahmen auch mit ſich Kot 
Abrams Bruders on und — 
denn er wohnte * zu Sodom, und zogen 
davon. 

13. Da kam einer, der entronnen war, 
und jagte e3 Abram an, dem * Aus- 


* 8,19 22, 
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länder, der da wohnte im Hain Mamre, 
des Amoriter3, welcher ein Bruder war 
Eſkols und Aners. Dieſe waren mit 
Abram im Bund. *K. 17, 8. 35,27. 

14. Als nun Abram hörete, daß ſein 
Bruder gefangen war, wappnete er ſeine 
Knechte, dreihundert und achtzehn, in 
ſeinem Hauſe geboren, und jagte ihnen 
nach bis gen Dan; 

15. Und theilte ſich, fiel des Nachts 
über ſie mit ſeinen Knechten, und ſchlug 
ſie, und jagte ſie bis gen Hoba, die 
zur Linken der Stadt Damaskus liegt; 

16. Und brachte alle Habe wieder, 
dazu auch Lot, ſeinen Bruder, mit jeis 
ner Habe, auch die Weiber und das 
Bolk, | 

17. Als er nun wiederfam von der: 
Schlacht des Kedor-Laomor und der 
Könige mit ihm, gieng ihm entgegen 
ver König von Sodom in das Feld, 
das Königsthal beißt. u 

18. Aber * Melchifedef, der König von 
Salem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein Priefter Gottes des 
Höchſten. * Pf.110,4. Ebr. 

19. Und jegnete ihn, und ſprach: Ger 
legnet jeilt du, Abram, dem höchften 
Gott, ver Himmel und Erde befikt; \ 

20. Und gelobet jei Gott der Höchſte, 
der deine Feinde in deine Hand bes 
ſchloſſen hat. Und demfelben gab Abram 
ven Zehnten von allerlei. | 

21. Da ſprach der König von So— 
dom zu Abram: Gib mir die Leute, 
die Güter behalte dir. 

22. Aber Abram ſprach zu dem Rd: 
nige von Sodom: Sch hebe meine * 
Hände auf zu dem Herrn, dem höch— 
ften Gott, der Himmel und Erde bes 
ſitzt, * Dan. 12, 7. 

23. Daß ich von allem, das dein iſt, 
nicht einen Faden, noch einen Schuh⸗ 
riemen nehmen will, daß du nicht ſa— 
geit, du habeft Abram reich gemacht; 

24. Ausgenommen, was * die Jüng⸗ 
linge verzehret Haben, und die + Mänz 
ner Aner, Ejfol und Mamre, die mit: 
mir gezogen find, die laß ihr Theil 
nehmen. “1040.18 
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Das 15. Kapitel. 


Des Herrn Verheifung. Abrams Glaube, 

1. Nach diefen Gejhichten begab ſichs, 

Daß zu Abram geſchah das Wort des 

Herrn im Geſicht, und ſprach: * Fürchte 

dich nicht, Abram; ich bin dein Schild 

und. dein ſehr großer Lohn. *8eſ- 4A1, 10. 
2. Abram ſprach aber: Herr Herr, was 
willſt du mir geben? Sch gehe dahin 
ohne Kinder; und mein * Hausvogt hat 
einen Sohn, diejer Eliefer von Damas- 
kus. *K.24, 2. 
3. Und Abram ſprach weiter: Mir 
haſt du keinen Samen gegeben, und ſiehe, 
der Sohn meines Geſindes ſoll mein 

Erbe ſein. 

4. Und ſiehe, der Herr ſprach zu ihm: 
Er ſoll nicht dein Erbe ſein; ſondern 

der von deinem Leibe kommen wird, 

der ſoll dein Erbe ſein. 

5. Und er hieß ihn hinaus gehen, und 

ſprach: Siehe gen Himmel, und zähle 

- die Sterne, kannſt du * fie zählen? Und 

ſprach zu ihm: Alfo joll dein Same 

werden. *8.13,16. 2Moj.32,13. 5 Moſ. 10, 22. 

6. Abram glaubte dem Herrn, und 

das rehnete er ihm zur Geredtig- 

keit. Röm. 4, 35. 18—22. 

- 7. Und er fprad zu ihm: Ich bin 

der Herr, der dich * von Ur aus Chal⸗ 

däa geführt hat, daß ich dir dies Land 

zu beſitzen gebe. *K. 11, 31. 

8. Abram aber ſprach: Herr Herr, wo— 

bei ſoll is merken, daß ichs beſitzen 

werde? 

. und er ſprach zu ihm: Bringe mir 

eine dreijährige Kuh, und eine drei⸗ 

jaährige Ziege, und einen dreijährigen 
Widder, und eine Turteltaube, und eine 
junge Taube. 

10. Und er brachte ihm folches alles, 
und zertheilte es mitten von einander, 
und legte ein Theil gegen das andere 
über; aber die Vögel zertheilte er nicht. 

11. Und das Genögel fiel auf bie 
Aaſe; aber Abram jeheuchte fie davon. 
12. Da nun die Sonne untergegangen 
war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; 

und fiehe, * 

niß überfiel ihn. 


\ 


— 
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13. Da ſprach er zu Abram: Das 
ſollſt du wiſſen, daß dein Same wird 
fremd ſein in einem Lande, das nicht 
ſein iſt; und da wird man ſie zu die— 
nen zwingen, und plagen vierhundert 
Jahr. 2 Moſ. 12,40. Apg. 7, 6. 
14. Aber ich will richten das Volt, 
dem fie dienen müſſen. Darnach jols, 
{en fie ausziehen mit großem Gut. 
2 Moſ. 3, 21. Fi 


15. Und du ſollſt fahren zu deinen” 
Vätern mit Frieden, und in gutem 
Alter begraben werden. 8.25, 8. 

16. Sie aber follen nad) * vier Manns- 
{eben wieder hieher, fommen; denn die 
Miffethat der Amoriter ift nod nicht 
alle. * 9.13. 

17. Als nun die Sonne untergegangen, 
und finfter worden war, fiehe, da tauchte 
ein Dfen, und eine Feuerflamme fuhr 
zwiſchen * den Stüden hin. 

* Ser, 34,18, 

18. An dem Tage machte der Herr * 
einen Bund mit Abram, und fprad: 
Deinem Samen will ih dies Land ge 
ben, von dem Waſſer Aegyptens an bis 
an das große Wafjer Phrath, *86.12.1. 

19. Die Keniter, die Kinifiter, die 
KRadmoniter, 8.10, 15. f. 

90. Die Hethiter, die Bherefiter, die 
* Rieſen, — * 4 Moſ. 18, 84. 

91. Die Amoriter, die Kananiter, Die 
Gergefiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Kapitel. 


Hagar gebiert den Ismael. Ihre Flut und Rückkehr. 


1. Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
nichts. Sie hatle aber eine ägyptiſche 
Magd, die hieß Hagar. 

2. Und fie ſprach zu Abram: Siehe, 
der Herr hat mich verſchloſſen, daß ich 
nichts gebären kann. Lieber lege dich zu 
meiner Magd; ob ich doch vielleicht aus 
ihr mich bauen möge. YAhram, der ges 
horchte der Stimme Sarais. 8.20,18. 30,3.9 

3, Da nahm Sarai, Abrams Weib, 
ihre ägyptiihe Magd, Hagar, und gab 
fie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, 





Schrecken und große Finſter- 


nachdem ſie zehn Jahr im Lande Ka— 
naan gewohnet hatten. 





* Hiob 28, 16. 17. 


A, Und er legte fi zu Hagar, bie 
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ward ſchwanger. AS fie nun jah, daß 
fie ſchwanger war, achtete jie ihre Frau 
geringe gegen fih. 

5. Da ſprach Sarat zu Abram: Du 
thuſt unveht an mir. Sch hab meine 
Magd dir beigelegt; nun fie aber fiehet, 
daß fie Schwanger worden ift, muß ich 
geringe geachtet fein gegen ihr. Der 
Herr ſei Richter zwiſchen mir und dir. 
6. Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, 
deine Magd ift unter deiner Gewalt; 
thue mit ihr, wie dirs gefällt, Da fie 
nun Sarai wollte demüthigen, flohe fie 
von ihr. 

7. Aber der Engel des Herrn fand fie 
bei einem Wafferbrunnen in der Wüſte, 
nemlich bei deu Brummen am Wege 
zu * Sur. *K. 28, 18. 

8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarais 
Magd, wo kommſt du her, und wo 
willſt du hin? Sie ſprach: Ich bin 
von meiner Frau Sarai geflohen. 

9. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihr: Kehre um wieder zu deiner Frau, 
und demüthige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihr: Ich will deinen Samen alſo 
mehren, daß er vor großer Menge nicht 

ſoll gezählet werden. 8.17,20, 

11. Weiter jprach der Engel des Herrn 
zu ihr: Siehe, du bift ſchwanger wor— 

den, und wirſt einen Sohn gebären, def 
Kamen jolft du Iſmael heißen, darum 
daß der Herr dein Elend erhöret hat. 

12. Er, wird ein wilder Menſch fein, 
jeine Hand wider jedermann, und jeder: 
manns Hand wider ihn, und wird ger 
gen allen jeinen Brüdern wohnen. 

13. Und fie hieß den Namen des Herrn, 
der mit ihr redete: Du Gott ficheft mic). 
Denn fie ſprach: Gewißlich, hie hab ich 
een den, der mich hernach angejehen 
hat. 

14. Darum hieß fie den Brummen einen 
Brunnen des Lebendigen, der mic ans 
gejehen hat; welcher Brummen ift zwi: 
ſchen Kades und Bared. w.21,02. 5,11. 

15. Umd Hagar gebar Abram einen 
Sohn; und Abram hieß den Sohn, den 
ihm Hagar gebar, Iſmael. 
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” 
16. Und Abram war ſechs und achte 


zig@gahr alt, da ihm Hagar den Se 
mael gebar. - Ä | 


Das 17. Kapitel. | 
Berheifung Iſaaks. Namens-Veränderung. Beſchneidung 
1. Als nun Abram neun und neun— 
zig Jahr alt war, erſchien ihm der” 
Herr, und ſprach zu ihm: Ich bin der 
allmächtige Gott, * wandle vor mir, und 
jei fromm. * 8.24, 40. 

2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen, und will dich fait 
jehr * mehren. * gar ſehr. 

3. Da fiel Abram auf fein Angeficht. 
Und Gott redete weiter mit ihm und 
mad: 

4. Siehe, ic) bins, und hab meinen 
Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater 
vieler Völker werden. 

5. Darum ſollſt du nicht mehr Abram 
heißen, fondern Abraham joll dein Name 
fein, denn ich habe dich gemacht vieler ° 
Völker Vater. Nöm. 4, 11.17. 

6. Und will dich faſt jehr fruchtbar 
machen, und will von dir Völker mas 
hen, und jollen auch Könige von dir 
kommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen Bund 
zwiſchen mir und dir, und deinem Sa— 
men nach dir, bei ihren Nachkommen, 
dab e3 ein ewiger Bund fei, alfo daß 
ich dein Gott jei, und deines Samens 
nad) Dir. 

8. Und will dir und deinem Samen 
nad dir geben das Land, da du ein 
Fremdling innen bift, nemlich das ganze 
Land Kanaan, zu ewiger Beligung, und 
will ihr Gott fein. 8.23,4. 35,27. Ebr.11, 16. 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 
halte mın meinen Bund, du und dein 
Same nach dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das ijt aber mein Bund, den ihr 
halten jollt zwiſchen mir und euch, und 
deinem Samen nah dir: Alles, was 
männlich ift unter euch, foll befchnitten 
werden. 3 Moj.12, 8, _ 

11. Ihr fjollt aber die Borhaut an 
euren Fleiſch bejchneiden. Dasselbe fol 
ein Zeichen fein des Bundes zwiſchen 


mir und euch. 


ur 


J 
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12. * Ein jegliches Knäblein, wenns 
acht Tage alt ift, jollt ihr bejchneiden 
bei euren Nachkommen. Desjelben glei 
ben auch alles, was Gefindes daheim 
geboren oder erfauft it von allerlei 
Fremden, die nicht eures Samens find. 


*K. 21, 4. 

13. Alſo ſoll mein Bund an eurem 
Fleiſch ſein zum ewigen Bund. 
14. Und wo ein Knäblein nicht wird 
beſchnitten an der Vorhaut ſeines Flei— 
ſches, deß Seele ſoll ausgerottet wer— 
den aus ſeinem Volk, darum daß er 
meinen Bund unterlaſſen hat. 
15. Und Gott ſprach abermal zu Ab- 
raham: Du ſollſt dein Weib Sarai nicht 
mehr Sarai heißen, jondern Sarah joll 
ihr Name jein. 
- 16. Denn ich will fie jegnen, und von 
ihr will ic} dir einen Sohn geben; denn 
ich will fie jegnen, und Völfer jollen aus 
ihr werden, und Könige über viele Völker. 
- 17. Da fiel Abraham auf jein Angeſicht, 
und * lachte, und jprach in feinem Her: 
zen: Soll mir 7 hundert Jahre alt ein 
‚Kind geboren werden, und Sarah neun: 
zig Sahre alt gebären? *8.18,12. + Luc. 1,18. 
18. Und Abraham ſprach zu Gott: 
Ah, daß Iſmael leben follte vor dir! 
- 19. Da ſprach Gott: Ja, Sarah, dein 
Weib, joll dir einen Sohn gebären, den 
jolft du Iſaak heißen; denn mit ihm 
will ich meinen ewigen Bund aufrich- 
ten, und mit einem Samen nach ihm. 
180. 21,3. 


20. Dazu um Iſmael habe ich dich 
auch erhöret. Siehe, ich habe ihn ge— 
ſegnet, und will ihn fruchtbar machen, 
und mehren*faſt ſehr. Zwölf F Fürſten 
wird er zeugen, und will ihn zum gro— 
ßen Volk machen. *gar +8.25, 16. 
21. Aber meinen Bund will ih auf 
richten mit Iſaak, den dir Sarah ge 
bären fol, um die e Zeit im andern Jahr. 
tom. 9, 9 

22. Und er hörte auf mit ihm zu res 
den. Und Gott fuhr auf von Abra- 
ham. 8.35,18. 
23. Da nahm Abraham feinen Sohn 
Iſmael und alle Knete, die daheim 
‚geboren, und alle, die erfauft, und al⸗ 
les, was Mannsnamen war in feinem 

Altes Teftament. 
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Haufe, und bejchnitt die Vorhaut an 
ihrem Fleiſch eben desjelbigen Tages, 
wie ihm Gott gejagt hatte. 

24. Und Abraham war neun und neun- 
zig Jahr alt, da er die Vorhaut an ſei— 
nem Fleiſch beichnitt. 

25. Iſmael aber, jein Sohn, war drei- 
zehn Jahr alt, da feines Fleiſches Vor: 
haut beſchnitten ward. 

26. Eben auf einen Tag wurden fie alle. 
beſchnitten, Abraham, fein Sohn Iſmael, 

27. Und was Mannsnamen in jeinem 
Haufe war, daheim geboren und er- 
fauft von Fremden; es ward alles mit 
ihm bejchnitten. 


Das 18. Kapitel. 


Iſaak nochmals verheißen. Sodoms Untergang ver- 
fündigt. Abrahams Fürbitte. 


1. Und der Herr erſchien ihm im * 
Hain Mamre, da er jaß an der Thür 
feiner Hütte, da der Tag am heißeiten 
war. *.2.13,18, 

2. Und als er jeine Augen aufhub, 
und jahe, da ftunden drei Männer. ge 
gen ihm. Und da er fie jahe, lief er 
ihnen entgegen von der Thür jeiner 
Hütte, und * bückte fich nieder auf die 
Erde, * 8,19,1. 

3. Und ſprach: Herr, hab ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, jo gehe 
nicht vor deinem Knecht über. 

4. Man joll euch ein wenig Waſſers 
bringen, und eure Füße waſchen; und 
lehnet euch unter den Baum. 

5. Und ich will euch einen Biſſen Brots 
bringen, daß ihr euer Herz labet; dar: 
nach jollt ihr fort gehen. Denn darum 
jeid ihr zu eurem Knecht kommen. Sie 
ſprachen: Thue, wie du gejagt haft. 

6. Abraham eilete in die Hütte zu 
Sarah, und ſprach: Eile, und menge 
drei Maß Semmelmehl, Inete, und bade 
Kuchen. 

7. Er aber Tief zu den Rindern, und 
bolete ein zart gut Kalb, und gab3 dem 
Knaben, der eilete und bereitete e3 zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch, 
und von dem Kalbe, daS er zubereitet 
hatte, und jegte e3 ihnen vor, und trat 
vor fie unter dem Baum, und fie aßen. 
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9. Da fpraden fie zu ihm: Wo iſt 
dein Weib Sarah? Er antwortete; Drin- 
nen in der Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich* will wieder 
zu dir kommen, fo ich lebe, fiehe, jo ſoll 
Sarah, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das hörete Sarah hinter ihm, hinter der 
Thür der Hütte. * 8.1719. 21,1. Nm. 9,9, 

11. Und fie waren beide, Abraham 
und Sarah, alt und wohl betaget, aljo 
dab es Sarah nicht mehr gieng nad 
der Weiber Weile. 

12. Darum * lachte fie bei fich ſelbſt, 
und ſprach: Nun ich alt bin, joll ich 
noch Wolluft pflegen, und r mein Herr 
auch alt ift. * 8.17,17. +1 Petr. 3, 6, 

13. Da ſprach der Herr zu Abraham: 
Warum lachet det Sarah, und jpridt: 
Meinft du, daß es wahr jei, daß ich 
noch gebären werde, fo ich doch alt bin? 

14. * Sollte dem Herrn etwa un— 
möglich fein? Um diefe Zeit will ich 


wieder zu dir kommen, fo ich lebe, jo ſoll 


Sarah einen Sohn haben. *rut.1,37. 7. 

15. Da leugnete Sarah und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht, denn ſie fircchtete 
ich. Aber er ſprach: E3 ift nicht alſo, 
du haft gelacht. 

16. Da ftunden die Männer auf von 
dannen, und wandten fich gegen Sodom, 
und Abraham gieng mit ihnen, daß er 
jie geleitete. 

17. Da ſprach der Herr: Wie kann 
ich Abraham verbergen, was ich thue? 
1. Sintemal er ein groß und mäch— 

tiges Volk joll werden, und alle Völ— 
fer auf Erden in ihm geſegnet wer— 
den follen. 8.12, 3. 2c. 

19. Denn ich weiß, er wird * befehlen 
jeinen Kindern, und jeinem Haufe nad 
ihm, daß fie des Herrn Wege halten, und 
thun, was recht und gut ift; auf daß der 
Herr auf Abraham kommen laſſe, was 
er ihm verheißen hat. *5Mof. 6,7. 32, 46. 

20. Und der Herr jprad: E3 * ift 
ein Gefchrei zu Sodom und Gomorra, 
das ift groß, und ihre Sünden find 
Ffaſt ſchwer. +jehr 

*8,13,13. Heſek. 16, 49.50. Offenb. 18, 5. 

21. Darum will ich * hinab fahren, 

und T jehen, ob fie alles gethan haben 
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nach dem Gejchrei, das vor mid kom⸗ 
men iſt, oder obs nicht alſo ſei, daß 
ichs wiſſe. K. 11, 8. + Jer. 82, 10. 

22. Und die Männer * wandten ihr Anz 
geficht, und giengen gen Sodom; aber Ab⸗ 
raham blieb ftehen vor dem Herrn, *#.191° 

23. Und trat zu ihm, und ſprach: 
Willſt du denn den Gerechten mit den 
Sottlofen umbringen? 

24. Es möchten vielleicht fünfzig Ges 
rechte in der Stadt fein; wollteft du 
die umbringen, und dem Drt nicht ver= 
geben um fünfzig Gerechter willen, Die 
drinnen wären? | 

25. Das ſei ferne von dir, daß du 
das thuft, und tödteſt den Gerechten 
mit den Gottlofen, daß der Gerechte jei 
gleichwie der Gottlofe. Das jei ferne 
von dir, der du aller Welt Richter biſt; 
du wirft jo nicht richten. 

36. Der Herr ſprach: Finde ich fünfe 
zig Gerechte zu Sodom in der Stadt, 
jo will ih um ihrer willen alle den 
Drten vergeben. Amos 7,3, 

37. Abrahanı antwortete und ſprach: 
Ach fiehe, ich habe mich unterwunden, 
zu reden mit dem Herrn, wiewohl ih 
Erde und Aſche bin. Sir. 10, 8. 

28. Es moͤchten vielleicht fünf weni— 
ger denn fünfzig Gerechte drinnen ſein, 
wollteſt du denn die ganze Stadt ver— 
derben um der fünfe willen? Er ſprach: 
Finde ich drinnen fünf und vierzig, ſo 
will ich ſie nicht verderben. 

29. Und er fuhr weiter mit ihm zu 
reden, und ſprach: Man möchte viel— 
leicht vierzig drinnen finden. Er aber 
ſprach: Ich will ihnen nichts thun um 
der vierzig willen. * 

30. Abraham ſprach: * Zürne nicht, 
Herr, daß ich noch mehr rede. Man 
möchte vielleicht dreißig drinnen finden. 
Er aber ſprach: Finde ich dreißig drinnen, 
jo will ich ihnen nichts thun. *Richt. 6,39. 

31. Und er ſprach: Ach ſiehe, ich habe 
mich unterwunden, mit dem Herrn zu re— 
den. Man möchte vielleicht zwanzig drin— 
nen finden. Er antwortete: Ih will fie 
nicht verderben um der zwanzig willen. 

32. Umd er ſprach: Ach zürne nicht, 
Herr, dab ih nur nod einmal rede 
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Dan möchte vielleicht zehn drinnen fin- 
den. Er aber ſprach: Ich will fie nicht 
verderben um der zehn willen. 

33. Und der Herr gieng hin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abra- 
ham Tehrete wieder hin an feinen Drt. 


Das 19. Kapitel. 
Bertilgung Sodoms. Lots Ervettung. Sünde der Töch— 
{ ter Lots. Abftammung der Moabiter und Ammoniter. 
1. Die zween Engel kamen gen So- 
dom des Abends, Lot aber jaß zu So— 
Dom unter dem Thor. Und da er fie 
jahe, ftund er auf ihnen entgegen, und 
* hüdte jich mit feinem Angeſicht auf 
Die Erde, = 918,2 
2. Und fprad: Siehe, Herr, kehret 
Doch ein zum Haufe eures Knechts, und 
bleibet über Nacht; laſſet eure Füße 
weichen, jo ftehet ihr Morgens früh 
auf, und ziehet eure Straße. Aber jie 
ſprachen: Nein, jondern wir wollen über 
Nacht auf der Gaſſe bleiben. 

- 3. Da nöthigte er fie * fait; und fie 
Tehreten zu ihm ein, und famen in jein 
Haus. Und er machte ihnen ein Mahl, 
und buf ungejäuerte Kuchen, und fie 
aßen. *fehr 
4. Aber ehe fie ſich legten, kamen die 
Leute der Stadt Sodom, und umga— 
ben das Haus, jung und alt, das ganze 
Volk aus allen Enden; 

5. Und forderten Lot, und ſprachen zu 
ihm: Wo find die Männer, die zu dir 
kommen find dieſe Nacht? Führe fie 
heraus zu uns, daß wir fie erkennen. 
j 6. Zot gieng heraus zu ihnen vor die 
Thür, und ſchloß die Thür Hinter ihm zu, 
- 7. Und ſprach: Ach, lieben Brüder, thut 
nicht jo übel! 

8. Siehe, ich habe zwo Töchter, Die 


haben noch feinen Mann erfannt, Die 
will ich herausgeben unter euch, und 
thut mit ihnen, was euch gefällt; al- 
fein diefen Männern thut nichts, denn 
darum find fie unter die Schatten mei- 
nes Dachs eingegangen. 

9. Sie aber ſprachen: Komm hieher. 
Da ſprachen ſie: Du biſt der einige 
Fremdling hie, und willſt regieren? Wohl- 
an, wir wollen did) * baß plagen denn 
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jene. Und fie F drangen hart auf den. 

Mann Lot. Und da fie hinzu liefen, 

und wollten die Thür aufbrechen; *ürger 
+2 Petr, 2,78. 

10. Griffen die Männer hinaus, und 
zogen Lot hinein zu ihnen ins Haus, 
und ſchloßen die Thür zu. 

11. Und die Männer vor der Thür 
am Haufe wurden mit Blindheit ges 
ſchlagen, beide Hein und groß, bis fie 
müde wurden, und die Thür nicht fin- 
den konnten. 2 Kön. 6,18. Weish. 19, 16. 

12. Und die Männer |prachen zu Lot: 
Haft du noch irgend bie einen Eidam 
und Söhne und Töchter, und wer dir 
angehöret in der Stadt, den führe aus 
diejer Stätte. 

13. Denn wir werden dieje Stätte 
verderben, darum daß ihr Gejchrei groß 
it vor dem Herrn; der hat uns ge— 
jandt, fie zu verderben. 8. 18, 20. 

14. Da gieng Lot hinaus, und redete 
mit feinen Eidamen, die feine Töchter 
nehmen follten: Machet euch auf, und 
gehet aus dieſem Drt, denn der Herr 
wird diefe Stadt verderben. Aber * es 
war ihnen lächerlich. * 9 Chron. 30, 10. 

15. Da nun die Morgenröthe auf- 
gieng, hießen die Engel den Lot eilen, 
und jpradhen: Mah did auf, nimm 
dein Weib und deine zwo Töchter, die 
vorhanden find, daß du nicht auch um: 
kommeſt in der Mifjethat diefer Stadt. 

Weish. 10,6. 2 Petr. 2, 6.7. 
| 16. Da er aber verzog, ergriffen bie 
Männer ihn und fein Weib und feine 
zwo Töchter bei der Hand, darum daß 
der Herr fein verjchonete, und führten 
ihn hinaus, und ließen ihn außen vor 
der Stadt. 

17. Und als er ihn hatte hinaus ge: 
bracht, ſprach er: Errette beine Geele, 
und fiehe nicht Hinter dich; auch ftehe 
nicht in der ganzen Gegend. Auf dem 
Berge errette dich, daß du nicht ums 
kommeſt. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach 
nein, Herr! 

19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade 
gefunden hat vor deinen Augen, jo wol: 
left dur deine Barmberzigfeit groß ma: 





hen, die du an mir gethan haft, daß 
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du meine Seele bei dem Leben erhielteft. 
Ich kann mich nicht auf dem Berge 
erretten; es möchte mich ein Unfall an- 
fommen, daß ich ftürbe. 

20. Siehe, da ift eine Stadt nahe, dar: 
ein ich fliehen mag, und ift klein; da— 
ſelbſt will ich mich erretten, ift fie doch 
Hein, daß meine Seele lebendig bleibe, 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich 
hab auch in dieſem Stück dich ange— 
jehen, daß ich die Stadt nicht umkehre, 
davon du geredet haft. 

22. Eile und errette dich dafelbft, denn 
ich kann nichts thun, bis daß du hin- 
ein kommeſt. Daher ift dieſe Stadt ge— 
nannt Hoar. 8.14, 2. 

23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot gen Zoar einfam. 

24. Da ließ der Herr Schwefel und 
Feuer regnen von dem Herrn vom Him— 


mel herab auf Sodom und Gomorra. 


5 Mof. 29,23. Pſ. 11,6. Hof. 11,8. Amos 4, 11. 
uf. 17,29. 2 Petr. 2,6. 


25. Und fehrete die Städte um, und 
die ganze Gegend, und alle Einwohner 
der Städte, und wa3 auf dem Lande 
gewachſen war. 

26. Und fein Weib jahe Hinter ich, 
und ward zur Salzjäule. Weish. 10,7. 
uf. 17,32. 8.9, 62. 

27. Abraham aber machte fich des 
Morgens frühe auf an den Drt, da 

er geitanden war vor dem Herrn, 

28. Und wandte jein Angeficht gegen 
Sodom und Gomorra und alles Land 
der Gegend, und fchauete, und fiehe, 
da gieng em Rauch auf vom Lande, 
wie ein Rauch vom Dfen. 

29. Denn da Gott die Städte in der 
Gegend verderbete, gedachte er an Ab- 
raham, und geleitete Lot aus den Städ- 
ten, die er umkehrete, darin Lot wohnete, 

30. Und Lot zog aus Zoar, und blieb 
auf dem Berge mit feinen beiden Töch— 
tern, denn er fürchtete fich, zu Zoar zu 
bleiben; und blieb alſo in einer Höhle 
mit jeinen beiden Töchtern. 

31. Da ſprach die ältefte zu der jüng- 
ften: Unſer Vater ift alt, und ift Kein 
Mann mehr auf Erden, der uns be: 
ichlafen möge nach aller Welt Weife; 

32. So fomm, laß uns unjerm Vater 
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Wein zu trinken geben, und bei * ihm 
Schlafen, daß wir Samen von unſerm 
Bater erhalten. *8 Mof. 18, 7. 

33. Alſo gaben fie ihrem Vater Wein 
zu teinfen in derjelben Nacht. Und die 
erite gieng hinein, und legte fi) zu 
ihrem Vater ; und er wards nicht gewahrt, 
da fie fich legte, noch da fie aufſtund. 

34. Des Morgens ſprach die älteſte 
zu der jüngften: Siehe, ich hab geftern 
bei meinem Bater gelegen. Laß uns 
ihm diefe Naht auch Wein zu trinken 
geben, daß du hinein geheft und legeſt 
Dich zu ihm, daß wir Samen von ums 
jerm Vater erhalten. 

35. Alſo gaben fie ihrem Vater die 
Naht auch Wein zu trinfen. Und die 
jüngfte machte fih auch auf, und legte 
fi zu ihm; und er wards nicht gewahr, 
da ſie ſich legte, noch da fie aufftund. 

36. Aljo wurden die beiden Töchter 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die ältefte gebar einen Sohn, 
den hieß fie Moab. Bon dem kommen 
ber die Moabiter bis auf diefen heu— 
tigen Tag. ; 

38. Und die jüngfte gebar auch einen 
Sohn, den hieß fie das Kind Ammi. 
Bon dem kommen * die Kinder Ammon 
bis auf den heutigen Tag. *5 Mof:2, 19.20. 


Das 20. Kapitel. 


Sarah wird dem Abraham von Abimelech genommen, 
und mit Gewinn wieder gegeben, - 


1. Abraham aber 309 von dannen ins 
Land gegen Mittag, und wohnete zwi— 
hen Kades und Sur, und ward ein 
Fremdling zu Gerar. en 

2. Und ſprach von feinem Weibe Sa= 
rah: * Es ift meine Schweiter. Da 
jandte Abimelech, der König zu Gerar, 
nach ihr, und ließ fte holen. **.12, 13. 26,1.ff. 

3. Aber Gott * fam zu Abimelech des 
Nachts im Traum, und ſprach zu ihm: 
Siehe da, du bilt des Todes um des 
Weibes willen, das du genommen haft; 
denn fie ift eines Mannes Ehemweib. 

* 8.31, 24 


8.31, 24. R 
4. Abimelech aber hatte fie nicht be= 


rühret, und Sprach: Herr, willft du denn 
auch ein gerecht Volk erwürgen? 


FR: 
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5. Hat er nicht zu mir gejagt: Sie 
iſt meine Schweſter? Und ſie hat auch 
geſagt: Er iſt mein Bruder? Hab ich 
doch das gethan mit einfältigem Her— 
zen und unſchuldigen Händen. 
6. Und Gott ſprach zu ihm im Traum: 
Ich weiß auch, daß du mit einfältigem 
‚Herzen: das gethan haft. Darum hab 
ich dich auch behütet, daß du nicht wider 
mich Fündigteit, und habs dir nicht zu— 
‚gegeben, daß du jie berührteft. 
- 7. ©o gib nun dem Mann jein Weib 
wieder, denn er ilt*ein Brophet, und laß 
ihn für dich bitten, fo wirjt du lebendig 
bleiben. Wo du aber fie nicht wieder 
gibſt, jo wiffe, daß du des Todes fterben 
mußt, und alles, was dein iſt. * Bi. 105, 15. 
8. Da ftund Abimeleh des Morgens 
- frühe auf, und rief allen jeinen Knechten, 
und jagte ihnen diejes alles vor ihren Oh— 
‚ven. Und die Leute fürchteten ſich jehr. 
- 9. Und Abimelech rief Abraham aud, 
und ſprach zu ihm: Warum * haft du 
uns das gethan? Und was hab ih an 
dir gejündiget, dab du jo eine große 
Sünde wollteft auf mid) und mein Rei) 
bringen? Du haft mit mir gehandelt, 
nicht wie man handeln ſoll. * 8.12, 18. 26, 10. 
10. Und Abimeleh ſprach weiter zu 
Abraham: Was haft du gejehen, daß 
du folches gethan halt? 
- 11. Abraham jprad: Ich dachte, viel- 
leicht iſt feine Gottesfurdt an dieſen 
Orten, und werden mid) um meines 
Weibes willen erwürgen. 
12. Audit fie wahrhaftig meine Schwe- 
ſter, denn fie ift meines Vaters Tochter, 
- aber nicht meiner Mutter Tochter, und 
iſt mein * Weib worden. * 8.11, 31. 
13. Da mid aber Gott außer meines 
Vaters Haufe wandern hieß, ſprach id) 
zu ihe: Die Barmherzigkeit thue an mir, 
daß, wo wir hinkommen, du von mir 
ſageſt, ich ſei dein Bruder. 
14. Da nahm Abimeleh Schafe und 
- Kinder, Knechte und Mägde, und gab 
fie Abraham, und gab ihm wieder fein 
Weib Sarah, 
15. Und ſprach: Siehe da, mein Land 
ſtehet dir offen; wohne, wo birs wohl⸗ 
gefällt. 


1Moſe 20. 21. 
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16. Und ſprach zu Sarah: Siehe da, 
ic) habe deinem Bruder taufend Silber: 
linge gegeben; fiehe, das ſoll dir eine 
Dede der Augen fein vor allen, Die 
bei dir find, und allenthalben; und das 
war ihre Strafe. 

17. Abraham aber betete zu Gott; da 
heilete Gott Abimelech und fein Weib 
und jeine Mägde, daß fie Kinder gebaren. 

18. Denn der Herr hatte zuvor. hart 
* verſchloſſen alle Mütter des Hauſes 
Abimelechs um Sarah, Abrahams Weis 
bes, willen. *1Sam.1,5. 


Das 21. Kapitel. 


Haats Geburt. Austreibung Iſmaels und feiner Mutter 
Ihre Noth und Errettung. Abrahams Bund mit Abinteled. 


1. Und der Herr juchte heim Sarah, 
wie. er geredet hatte, und that mit ihr, 
wie er gerebet hatte. * 8.18, 10, 

2. Und Sarah ward ſchwanger, und 
gebar Abraham einen Sohn in jeinem 
Alter, um die Zeit, die ihm Gott ges 
redet hatte. Ebr. 11,11. 

3. Und Abraham hieß feinen Sohn, 
der ihm geboren war, Iſaak, den ihm 
Sarah gebar, 8. 17,19. 

4. Und bejchnitt ihn am achten Tage, 
wie ihm * Gott geboten hatte. *".17,11.12. 

5. Hundert Jahr war Abraham alt, 
da ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 

R.18,11. Nom. 4,19, 

6. Und Sarah jpradh: Gott hat mir 
ein * Lachen zugerichtet; denn wer es 
hören wird, der wird mein lachen; 


* $,17,17. 18,12. 

7. Und ſprach: Wer dürfte von Abra- 
ham jagen, daß Sarah Kinder ſäuget, 
und hätte ihm einen: Sohn geboren in 
feinem Alter? 

8. Und das Kind wuchs, und ward ent— 
möhnet; und Abraham machte ein groß 
Mahlam Tage, da Iſaak entwöhnet ward. 

9, Und Sarah jahe den Sohn Hagars, 
der Aegyptiſchen, den fie Abraham ge 
boren hatte, daß er ein Spötter war. 

10. Und ſprach zu Abraham: * Treibe 
diefe Magd aus mit ihrem Sohne; denn 
diefer Magd Sohn joll nicht erben mit 
meinem Sohn Iſaak. * Gal.a, 30. 

11. Das Wort gefiel Abraham jehr 
übel um feines Sohns willen. 
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12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dirs nicht übel gefallen des Knaben und 
der Magd halben. Alles, was Sarah 
dir gejagt hat, dem gehorhe. Denn 
* in Iſaak joll dir der Same genannt 
werden, * Ron. 9, 7.8. 

13. Auch * will ich der Magd Sohn 
zum Volk machen, darım daß er dei— 
nes Samens ijt. *8.17,20, 25,16. 

14. Da ſtund Abraham des Morgens 
frühe auf, und nahm Brot und eine 
Flajche mit Wafjer, und legte es Hagar 
auf ihre Schulter, und den Knaben mit, 
und ließ fie aus. Da zog ſie hin, und 
gieng in der Wüſte irre bei Berjaba. 

15. Da nun das Wafjer in der Flajche 
aus war, warf fie den Knaben unter 
einen Baum, 

16. Und gieng hin, und jegte fich ge— 
genüber von ferne, eines Bogenſchuſſes 
weit; denn fie ſprach: Sch kann nicht 
zujehen des Knaben Sterben, Und fie 
feßte jich gegenüber, und hob ihre Stim- 
me auf und weinete. 

17. Da erhörete Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Oottes rief vom 
Himmel der Hagar, und ſprach zu ihr: 
Was iſt dir, Hagar? Fürchte dich nicht; 
denn Gott hat erhöret die Stimme des 
Knaben, da er liegt. 

18. Stehe auf, nimm den Knaben, und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich will 
ihn zum großen Volk machen. 

19, Und Gott that ihr die Augen auf, 
daß fie einen Wafjerbrunnen ſahe. Da 
gieng fie hin, und füllete die Flaſche mit 
Waſſer, und tränfte den Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; 
der wuchs, und wohnte in der Müfte, 
und ward ein guter Schüße, 

21. Und wohnte in der Wüſte Pharan. 
Und jeine Mutter nahm ihm ein Weib 
aus * Negyptenland. *8.16,3. 

22. Zu derjelbigen Zeit redete Abime— 
lech und Phichol, fein Feldhauptmann, 
mit Abraham, und ſprach: Gott ift mit 
dir in allem, das du tHuft. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, daß 
du mir, noch meinen Kindern, noch mei- 
nen * Neffen Feine Untreue erzeigen mol- 
left; jondern die Barmherzigkeit, die ich 


1 Mofe 21. 22. 
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+ an dir gethan habe, an mir auch thuft, 
und an dem Lande, da du ein Fremd- 
ling innen bift. * Kindeskindern. +8.20,15. 

24. Da ſprach Abraham: Ich will 
ſchwören. 

25. Und Abraham ſtrafte Abimelech um 
des Waſſerbrunnens willen, den Abime— 
lechs Knechte hatten mit Gewalt genom— 
men. K. 26, 15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich habs 
nicht gewußt, wer das gethan hat, auch 
haſt du mirs nicht angeſagt; dazu hab 
ichs nicht gehöret, denn heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Kinder, und gab fie Abimeleh, und 
machten beide einen Bund mit einander. 

28. Und Abraham ftellete dar jieben 
Lämmer bejonders. 

29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: 
Was follen die fieben Lämmer, die du 
befonders dargeftellet haft? 

30. Erantwortete: Sieben Lämmer ſollſt 
du von meiner Hand nehmen, daß fie 
mir zum Zeugniß feien, daß ich dieſen 
Brunnen gegraben habe. | 

31. Daher heißt die Stätte * Berjaba, 
daß fie beide mit einander da geſchwo— 
ren haben. *R. 26,38. 

32. Und alſo machten fie den Bund zu 
Berjaba. Da machten fih auf Abime— 
lech und Phichol, fein Feldhauptmann, 
und zogen wieder in der Philiſter Land. 

33. Abraham aber pflanzte Bäume zu 
Berſaba; und predigte dajelbft von dem 


Namen des Herrn, * des ewigen Gottes. 
* 8,12, 8. Se. 57, 15. 


34. Und war ein Fremdling in der Phi— 
liter Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 


Aufopferung Iſaaks. Verheißung von Chrifto, Nahorg 
Nachkommen. 


1. Mach dieſen Geſchichten * verfuchte 
Gott Abraham, und ſprach zuihm: Abra— 


ham! Und er antwortete: Hie bin ich. 
* Edr. 11,17. —9— 


2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, dei— 
nen einigen Sohn, den du lieb haſt, und 
gehe hin in das Land Morija, und opfere 
ihn daſelbſt zum Brandopfer auf einem 
Berge, den ich dir ſagen werde. 

3. Da ſtund Abraham des Morgens 
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frühe auf, und gürtete jeinen Eſel, und 
nahm mit fi zween Knaben und feinen 
Sohn Iſaak, und jpaltete Holzzum Brand- 
opfer, machte fi auf, und gieng hin an 
den Drt, davon ihm Gott gejagt hatte. 

4. Am dritten Tage hub Abraham jeine 


Augen auf, und jahe die Stättevon ferne, | 


5. Und ſprach zu jeinen Knaben: Blei- 
bet ihr hie mit dem Ejel, ich und der 
Knabe wollen dorthin gehen; und wenn 
wir angebetet haben, wollen wir wieder 
zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
‚ Brandopfer, und legte e3 auf jeinen 
Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer 


und Meſſer in feine Hand, und giengen | 


die beiden mit einander. 

7. Da ſprach Iſaak zu jeinem Vater 
Abraham: Mein Vater! Abraham ant- 
wortete: Hie bin ich, mein Sohn. Und 
er ſprach: Siehe, hie ift Feuer und Holz; 

wo ift aber da3 Schaf zum Brandopfer? 
8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
- Gott wird ihm erſehen ein Schaf zum 
Brandopfer. Und giengen die beiden mit 
- einander. 
9. Und als fie famen an die Stätte, die 
ihm Gott jagte, bauete Abraham dajelbit 
einen Altar, und legte das Holz drauf, 
und band feinen Sohn Iſaak, legte ihn 
auf den Altar oben auf das Holz, 
10. Und redte jeine Hand aus, und 
fafjete das Meffer, dab ex jeinen Sohn 
ſchlachtete. Jak. 2,21. 
11. Da rief ihm der Engel des Herrn 
vom Himmel und jprad: Abraham! 
- Abraham! Er antwortete: * Sie bin id. 
j *K. 31, 11. 46,2. 
12. Er ſprach: Lege deine Hand nicht an 
den Knaben, und thue ihm nichts. Denn 
nun weiß ich, daß du Gott fürchteſt, 
und haft * deines einigen Sohns nicht 
verſchonet um meinetwillen. Nöm. 8,52. 
13. Da hub Abraham feine Augen auf, 
und ſahe einen Widder hinter ihm in 
der Hede mit feinen Hörnern bangen; 
und gieng hin, und nahm den Widder, 
und oͤpferte ihn zum Brandopfer an jei- 
nes Sohns Statt. 
14. Umd Abraham hieß die Stätte: 
Der Herr fiehet. Daher man noch heu⸗ 


— 
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tige Tages jagt: Auf dem Berge, da 
der Herr jiehet. 

15. Und der Engel des Herrn rief Abra= 
ham abermal vom Himmel, 

16. Und ſprach: Sch habe bei mir jelbit 
geichworen, ſpricht der Herr, dieweil du 
ſolches gethan haft, und haft deines ei— 
nigen Sohns nicht verjchonet, Hehr. 6, 13. 

17. Daß ich * deinen Samen jegnen 
und mehren will wie die Sterne am 
Himmel, und wie den Sand am Ufer 
des Meers, und dein Same 7 joll bes 


fiten die Thore feiner Feinde. *8. 18, 16. 
15,5. 28,14, 2Moſ. 32,13. Ehr. 11,12. TR 24,60. 


18. Und durd) deinen Samen jol- 
len alle Völker auf Erden gejegnet 
werden; darum daß du meiner Stimme 
gehorcht haft. 8.12, 3.20. Gal. 3,16. 

19. Alſo kehrete Abraham wieder zu 
feinen Knaben, und machten ſich auf, 
und zogen mit einander gen Berjaba, und 
wohnte daſelbſt. 

20. Mach diefen Geichichten begab ſichs, 
daß Abraham angelagt ward: Siehe, 
* Milka hat auch Kinder geboren deinem 
Bruder Nahor, *8.11,29. 

21. Nemlich Uz, den Erfigebornen, und 
Zus, feinen Bruder, und Kemuel, von 
dem die Syrer fommen; 

22. Und Kefed und Hajo und Pildas 
und Sedlaph und Bethuel. 

93. * Bethuel aber zeugete Rebekka. 
Diefe acht gebar Milka dem Nahor, Abra— 
hams Bruber. »8. 24, 1, 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen 
Rehuma, gebar auch, nemlich den The 
bah, Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Der Sarah) Tod und Begräbriß. 

1. Sarah war hundert fieben und zwan⸗ 
zig Sahr alt, 

3. Und ftarb in der * Hauptitadt, die 
heit Hebron, im Lande Kanaan. Da 
fam Abraham, daß er fie klagete und 
bemeinete. *8,35,27. Joſ. 14, 15. 

3, Darnach fund er auf von feiner Leis 
he, umd redete mit den Kindern Heth 
und ſprach: 

4. Ich bin * ein Fremder und Einwoh⸗ 
ner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbniß 
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bei euch, daß ich meinen Todten begrabe, 
der vor mir liegt. 

5. Da antworteten Abraham die Kin: 
der Heth, und ſprachen zu ihm: 


6. Höre uns, lieber Herr, du bijt ein 


Fürft Gottes unter ung, begrabe deinen 
Todten in unjern ehrlichſten Gräbern; 
fein Menſch joll dir unter uns wehren, 
daß du in feinem Grabe nicht begrabeft 
deinen Todten. 

7. Da ftund Abraham auf, und büdte 
fih vor dem Volk des Landes, nemlich 
vor den Kindern Heth. 

‚8. Und er redete mit ihnen und ſprach: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Todten, 
der vor mir liegt, begrabe, jo höret mich, 
und bittet für mich gegen Ephron, dem 
Sohn Zoars, 

9. Daß er mir gebe feine zwiefache 
Höhle, die er hat am Ende feines Aders; 
er gebe mir fie um Geld, fo viel fie 
werth ift, unter euch zum Erbbegräbniß. 

10. Denn Ephron wohnete unter den 
Kindern Heth. Daantwortete Ephron, der 
Hethiter, Abraham, daß zuhöreten die Kin— 
der Heth, vor allen, die zu feiner Stadt 
Thor aus: und eingiengen, und Sprach: 

11. Nein, mein Herr, fondern höre 
mir zu. Ich ſchenke dir den Acker, und 
die Höhle drinnen dazu, und tbergebe 
dirs vor den Augen der Kinder meines 
Volks, zu begraben deinen Todten. 

12. Da bücte fih Abraham vor dem 
Bolf des Landes, 

13. Und redete mit Ephron, daß zu: 
hörete das Bol des Landes, und ſprach: 
Willſt du mir ihn laffen, fo bitte ich, 
nimm von mir das Geld für den Ader, 
das ich div gebe, jo will ich meinen 
Todten dajelbjt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham und 
ſprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich. Das 
Feld iſt vier Hundert Sefel Silbers werth; 
was ijt das aber zwiſchen mir und dir? 
Begrabe nur deinen Todten. 


* Ypg. 7,8. 
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16. Abraham gehorchte Ephron, und | 


wog ihm das Geld dar, das er gejagt 
hatte, daß zuhöreten die Kinder Heth, 
nemlich vier hundert Sefel Silbers, das 
im Kauf gäng und gebe war. 
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17. Alfo ward * Ephrons Ader, darin 
die zwiefache Höhle ift, gegen Mamre 
über, Abraham zum eigenen Gut beſtä— 
tiget, mit der Höhle darinnen, und mit 
allen Bäumen auf dem Ader umher, 


* 8.49, 30. 

18. Daß die Kinder Heth zujahen, und 
alle, die zu feiner Stadt Thor aus und 
eingiengen. 
19. Darnad) begrub Abraham Sarah, 
jein Weib, in der Höhle des Aderz, die 
zwiefach ift, gegen Mamre über, das ift 
Hebron, im Lande Kanaan. 
20. Alfo ward beitätiget der Ader und 
* die Höhle darinnen Abraham zum 
Erbbegräbniß von den Kindern Heth. 


*K. 25, 9. 10. 47,30. 49, 29.50, 13, 


Das 24. Kapitel. 7 
Iſaak heirathet Rebekka, fi eK 
1. Abraham war alt und wohl beta— 
get, und der Herr hatte ihn gejegnet 
allenthalben. rl 
2. Und ſprach zu feinem * älteiten Knecht 
feines Haufes, der allen feinen Gütern 
vorstund: F Lege deine Hand unter meine 
Hüfte, *K. 156, 2. 447,29. 
3. Und ſchwöre mir bei dem Herrn, 
dem Gott des Himmels und der Erde, 
daß du meinem Sohn * fein Weib neh: 
meit von den Töchtern der Kananiter, 
unter. welchen ich wohne; *K. 28,1. 
4. Sondern daß du zieheſt in mein Va⸗ 
terland und zu meiner Freundichaft, und 
nehmeit meinem Sohn Iſaak ein: Weib, 
5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das 
Weib mir nicht wollte Folgen in dies Land, 
jol ich dan deinen Sohn wieder bringen - 
in jenes Land, daraus du gezogen biſt? 
6. Abraham ſprach zu ihm: Da hüte 
dich vor, daß du meinen Sohn nicht 
wieder dahin bringeft. J 
7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Haufe ges 
nommen hat, und von meiner Heimat, 
der mir geredet hat, und mir auch ges 
ſchworen hat, und gejagt: * Dies Land 
will ich deinem Samen geben; der wird 
jeinen Engel vor dir her jenden, daß 
du meinem Sohn daſelbſt ein Weib neh— 
meſt. * K. 12, 7. 
8. So aber das Weib dir nicht folgen 
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will, jo bilt du dieſes Eides quitt. Allein 
bringe meinen Sohn nicht wieder dorthin. 
9. Da legte der Knecht jeine Hand un- 
ter die Hüfte Abrahams, feines Herrn, 
und ſchwur ihm joldes. 

10. Aljo nahm der Knecht zehn Ka— 
mele von den Kamelen feines Herrn, 
und 309 hin, und hatte mit fich allerlei 


Güter feines Herrn, und machte ſich auf,- 


und zog gen Mejopotamien, zu der Stadt 
Nahors. 
11. Da ließ er die Kamele ſich la— 
en außen vor der Stadt bei einem Waf- 
erbrunmen, des Abends um die Zeit, 
wann die Weiber pflegten heraus zu ge— 
hen und Waſſer zu jchöpfen; 
12. Und ſprach: Herr, du Gott mei- 
nes Herrn Abrahanı, begegne mir heute, 
und thue Barmherzigkeit an meinem 
Herrn Abraham! 
13. Siehe, ich ftehe hie bei dem Waj- 
ſerbrunnen, und der Leute Töchter in 
dieſer Stadt werden Heraus kommen, 
aſſer zu ſchöpfen. 
14. Wenn nun eine Dirne kommt, zu 
der ich Ipreche: Neige deinen Krug, und 
laß mich trinken, und fie ſprechen wird: 
Trinke, ich will deine Kamele auch trän- 
fen; daß fie die jei, die du deinem Die- 
er Iſaak bejcheret Habeit, und ich daran 
rkenne, daß du Barmherzigkeit an mei- 
nem Herrn gethan haft. - 
15. Und ehe er ausgeredet hatte, fiehe, 
da kam heraus Rebeffa, * Bethuels Toch— 
‚ter, der ein Sohn der Milka war, welche 
Nahors, Abrahams Bruders, Weib war, 
und trug einen Krug auf ihrer Achſel. 
E / * 8,22, 23. 
16. Und fie war eine jehr ſchöne Dirne 
von Angeficht, noch eine Jungfrau, und 
fein Mann hatte fie erkannt. Die ftieg 
hinab zum Brummen, und füllete ben 
Krug, und ftieg herauf. 
- 17. Da lief ihre der Knecht entgegen, 
amd ſprach: Laß mich ein wenig Waſ⸗ 
ſers aus deinem Kruge trinken. 
18. Und fie ſprach: Trinke, mein Herr; 
und eilend ließ ſie den Krug hernieder 
uf ihre Hand, und gab ihm zu trinken. 



















ben hatte, ſprach ſie: Ich will deinen 
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19. Und da fie ihm zu trinken gege⸗8 
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Kamelen auch ſchöpfen, bis fie alle ge- 
trunken. 

20. Und eilete, und goß den Krug aus 
in die Tränke, und lief aber zum Brun— 
nen, zu ſchöpfen, und ſchöpfte allen ſei— 
nen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich ih— 
rer, und ſchwieg ſtille, bis er erkennete, 
ob der Herr zu ſeiner Reiſe Gnade ge— 
geben hätte oder nicht. 

22. Da nun die Kamele alle getrun— 
ken hatten, nahm er eine güldene Spange, 
eines halben Sekels ſchwer, und zween 
Armringe an ihre Hände, zehn Sekel 
Goldes ſchwer, 

23. Und ſprach: Meine Tochter, wen 
gehöreft du an? das ſage mir doch. Ha— 
ben wir auch Raum in deines Baters 
Haufe zu herbergen? 

24. Sie ſprach zu ihm: Ih bin Be 
thuel3 Tochter, des Sohns Milkas, den 
fie dem Nahor geboren hat. 

35. Und ſagte weiter zu ihm: Es if 
auch viel Stroh und Futter bei ung, und 
Raums genug zu herbergen. 

36. Da neigete ih der Mann, und 
betete den Herrn an, 

37. Und ſprach: Gelobet ſei der Herr, 
der Gott meines Herrn Abraham, der 
jeine Barmherzigkeit und feine Wahrheit 
nicht verlaffen hat an meinem Herrn; 
denn der Herr hat mich den Weg ges 
führet zu meines Herrn Bruders Haus. 

28. Und die Dirne lief, und fagte jol- 
ches alles an in ihrer Mutter Haufe. 

239, Und Rebekka hatte einen Bruder, 
der hieß Laban; und Laban lief zu dem 
Mann draußen bei dem Brunnen. 

30. Und als er fahe die Spangen und 
Armringe an feiner Schweiter Händen, 
und hörete die Worte Nebeffas, ſeiner 
Schwefter, daß fie ſprach: Alſo hat mir 
der Mann gejagt; Fam er zu dem Mann, 
und fiehe, er fund bei den Kamelen 
am Brummen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du 
* Gefegneter des Herrn, warum fteheft 
du draußen? Ich habe das Haus ger 
räumet, und für die Kamele auch Raum 

j *K. 26, 29. 


emacht. 
32. Alſo führte er den Mann ins Haus, 
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und zäumte die Kamele ab, und gab 
ihnen Stroh und Futter, und Wafjer, 
zu wajchen feine Füße, und der Män— 
ner, die mit ihm waren, 

33. Und ſetzte ihm Effen vor. Er ſprach 
aber: Ich * will nicht eſſen, bis daß ich 
zuvor meine Sache geworben habe. Sie 
antworteten: Sage her. * Zob. 7, 10. 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams Knecht. 

35. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich gefegnet, und ift groß worden; 
und bat ihm Schafe und Ochien, Silber 
und Gold, Knechte und Mägde, Kamele 
und Eſel gegeben. 

36. Dazu hat * Sarah, meines Herrn 
Weib, einen Sohn geboren meinem Herrn 
in jeinem Alter; dem hat er alles gege- 
ben, was er hat. *8.21,2. 

37. Und mein Herr hat einen Eid von 
mir genommen, und gejagt: Du follit 
meinem Sohn fein Weib nehmen von 
den Töchtern der Kananiter, in deren 
Land ich wohne; 

38. Sondern zeuch hin zu meines Va— 
ter3 Hauje und zu meinem Gejchlecht, 
dafelbjt nimm meinem Sohn ein Weib. 
39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mirdas Weib nicht folgen will? 

40. Da jpra er zu mir: Der Herr, 
* por dem ich wandle, wird feinen Engel 
mit dir jenden, und Gnade zur deiner 
Reiſe geben, daß du meinem Sohn ein 
Weib nehmeſt von meiner Freundichaft und 
meines Vaters Haufe, *R.17,1. 5Mof.s, 6. 

41. Alsdamı ſollſt du meines Eides 
quitt jein, wenn du zu meiner Freund- 
Ihaft kommſt; geben fie dir fie nicht, 
jo bift du meines Eides quitt. 

42, Alfo Fam ich heute zum Brummen, 
und ſprach: Herr, Gott meines Herrn 
Abraham, haft du Gnade zu meiner Reife 
gegeben, daher ich gereifet bin, 

43. Siehe, jo ftehe ich hie bei dem Waj- 
jerbrummen. Wenn nun eine Jungfrau 
heraus kommt, zu jchöpfen, und ich zu 
ihr ſpreche: Gib mir ein wenig Waffer 
zu trinken aus deinem Krug; 

44, Und fie wird jagen: Trinke du, 
ich will deinen Kamelen auch jchöpfen; 
daß fie fei das Weib, das der Herr 
meines Herrn Sohn bejcheret hat. 
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45. Ehe ich nun folche Worte ausge: 
redet hatte in meinem Herzen, fiehe, da 
fommt Nebeffa heraus mit einem Krug 
auf ihrer Achjel, und gehet hinab zum 
Brunnen, und ſchöpfet. Da ſprach ich 
zu ihre: Gib mir zu trinken. 

46. Und fie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achjel, und ſprach: Trinke, und deine 
Kamele will ih auch tränfen. Alfo trant 
ich, und fie tränfte die Kamele aud). 

47. Und ich fragte fie, und ſprach: 
Web Tochter bift du? Ste antwortete: 
Ich bin Bethuels Tochter, des Sohns 
Nahors, den ihm Milka geboren hat. 
Da hängete ich eine Spange an ihre 
Stirn und Armringe an ihre Hände, 

48. Und neigete mich, und betete ven 
Herrn an, und lobete den Herrn, den 
Gott meines Herrn Abraham, der mich 
den rechten Meg geführet hat, daß ich 
feinen Sohn meines Herrn Bruders Toch— 
ter nehme. 

49. Seid ihr nun die, jo an meinem 
Herrn Freundſchaft und Treue bemeifen 
wollt, jo jagt mirs; wo nicht, jo jagt 
mirs aber, daß ich mich werde zur Nech- 
ten oder zur Linken. 

50. Da antwortete Zaban und Bethuel, 
und jpraden: Das fommt vom Herrn, 
darım fünnen wir nichts wider dic) res 
den, weder Böſes noch Gutes; 

51. Da iſt Rebekka vor dir, nimm fie, 
und zeuch hin, daß fie Deines Herrn Sohng 
Weib jei, wie der Herr * geredet hat. 

”n 182% 

52. Da diefe Worte hörete Abrahams 
Knecht, bückte er fih dem Herrn zu der 
Erde; F 

53. Und zog hervor ſilberne und gül— 
dene Kleinode und Kleider, und gab ſie 
Rebekka, aber ihrem Bruder und der 
Mutter gab er Würze. 

54. Da aß und trank er ſamt den Män— 
nern, die mit ihm waren, und blieb 
über Nacht allda. Des Morgens aber 
ftund er auf, und ſprach: Lafjet mich 
ziehen zu meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter ſpra— 
hen: Laß doch die Dirne einen Tag 
oder zehn bei uns bleiben, darnach ſollſt 
du ziehen. N 
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56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mich 
‚nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu 
meiner Reife gegeben. Laßt mid, daß 
ih zu meinem Herrn ziehe. 
- 57. Da Sprachen fie: Laſſet uns die Dirne 
‚rufen, und fragen, was fie dazu jagt. 
58. Und riefen der Rebekka, und jpra- 
chen zu ihr: Willft du mit diefem Panne 
ziehen? Sieantwortete: Ja,ich will mitihm. 
- 59. Alſo liegen fie Rebekka, ihre Schwe— 
ſter, ziehen mit ihrer Amme, ſamt Abra- 
hams Knecht und feinen Leuten. 
- 60. Und fie jegneten Rebekka, und jpra- 
chen zu ihr: Du bilt unjere Schweiter, 
wachſe in viel taujendmal taufend, und 
*dein Same beftge bie Thore feiner Feinde. 
*8,22,17. 
61. Alfo machte ſich Rebekka auf mit ih— 
ren Dirnen, und festen ſich auf die Kamele, 
und zogen dem Marne nach. Und der 
- Knecht nahm Rebekka an, und 309 hin. 
62. Iſaak aber fam vom * Brummen 
des Lebendigen und Sehenden (dem er 
‚wohnte im Lande gegen Mittag), 
{ * K. 16, A. 3,11 
63. Und war ausgegangen, zu beten 
auf dem Felde um den Abend, und hub 
feine Augen auf, und jahe, daß Kamele 
daher Famen. 
614. Und Rebekka hub ihre Augen auf, 
und jahe Iſaak; — fiel ſie vom Kamel, 
* ſprang. 
65. Und ſprach zu dem Knecht: Wer 
it der Mann, der uns entgegen kommt 
auf dem Felde? Der Knecht ſprach; Das 
iſt mein Herr. Da nahm fie den Man: 
tel, und verhüllete ſich. 
66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
- Sache, die er ausgerichtet hatte. 
67. Da führte fie Iſaak in die Hütte 
ſeiner Mutter Sarah, und nahm bie 
Rebekka, und fie ward jein Weib, und 
- gewann fie lieb. Aljo ward Iſaak getrö- 
ſtet * über feiner Mutter. * 9.28, 2. 


Das 25. Kapitel. 


Abrahams zweite Ehe, Tod und Begräbniß. Iſmaels 
Geflecht. Iſaaks zwei Söhne. Ejau verfauft an Jakob 
4 feine Erftgeburt. 


t 1. Mbraham nahm wieder ein Weib, 
‚die hieß Ketura. 

2, Die gebar *ihm Simron und Jakſan, 
Medan und Midian, Jesbak und Suah. 


*1 Chron. 1, 32. 
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3. Jakſan aber zeugete Seba und De: 
dan. Die Kinder aber von Dedan was 
ren: Aſſurim, Latuſim und Leumim. 

4. Die Kinder * Midians waren: Epha, 
Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Diefe 
find alle Kinder der Ketura. *ıCiran.ı 33. 

5. Und Abraham gab alle jein Gut 
Iſaak. 

6. Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern hatte, gab er Geſchenke, 
und ließ fie von feinem Sohn Iſaak zie— 
ben, weil er noch lebte, gegen den Auf: 
gang in das Morgenland. 

7. Das ift aber Abrahams Alter, das 
er gelebt hat, hundert und fünf und jie- 
benzig Jahr. 

8. Und nahm ab, und ftarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und lebensjatt 
war, und ward zu jeinem Volk geſam— 
melt. 8. 35,29. 15,15. 

9, Und es begruben ihn feine Söhne, 
Iſaak und Iſmael, in der zwiefachen 
Höhle auf dem Ader Ephrons, des 


Sohns Zoars, des Hethiters, die Da 


liegt gegen Mamre, 

10. In dem Felde, das Abraham von 
den Kindern Heth gefauft hatte. Da ift 
Abraham begraben mit Sarah, feinem 
Weibe. 8. 23, 16. 17, 

11. Und nah dem Tode Abrahams 
fegnete Gott Iſaak, jeinen Sohn. Und 
er wohnete bei dem * Brunnen des Les 
bendigen und Sehenden. *8.16,14. 24,62. 

12. Dies ift * das Geſchlecht Iſmaels, 
Abrahams Sohns, den ihm Hagar ger 
bar, die Magd Sarahs aus Aegypten; 

* K. 21,13, 1 Chron. 1, 29 ff. 

13. Und das find die Namen der Kin: 
der Iſmaels, davon ihre Geſchlechter ge— 
nannt find: Der erftgeborne Sohn Iſ⸗ 
mael3 Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibjam, 

14. Milma, Duma, Maja, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
und Kedma. 

16. Dies find die Kinder Iſmaels mit 
ihren Namen in ihren Höfen und Städten, 
zwölf * Fürften über ihre Leute, 

*Q,16,10. 17,20, 

17. Und das ift das Alter Iſmaels: 
hundert und fieben umd dreißig Jahr; 
und * nahm ab, und ftarb, und ward 


gefammelt zu feinem Volk. *v. 8. 
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18. Und fie wohneten von Hevila an 
bis gen Sur gegen Aegypten, wenn man 
gen Affyrien gehet. Er fiel aber: vor 
allen jeinen Brüdern. 

19. Dies ift das Geſchlecht Iſaaks, Abra- 
hams SohnS: Abraham zeugete Iſaak. 


21,2 
20. Iſaak aber war vierzig Jahr alt, da 
er Rebekka zum Weibe nahm, die Tod. 
ter Bethuels, des Syrers, von Meſopo— 
tamien, Labans, Den Syrers, Schweſter. 


21. Iſaak aber Dar. beit Herren für jein 
Weib, denn fie war unfruchtbar. Und 
der Herr ließ jich erbitten, und Rebekka, 
fein Weib, ward fchwanger. 

22. Und die Kinder ftießen ſich mit 
einander in ihrem Leibe. Da ſprach fie: 
Da mirs aljo follte gehen, warum bin 
ih ſchwanger worden? Und fie gieng 
hin, den Herrn zu fragen. 

23. Und der Herr ſprach zu ihr: Zwei 
Bölter find in deinen Leibe, und zweier- 
lei Leute werden fich jcheivden aus deinem 
Leibe; und ein Volk wird dem andern 
überlegen jein, und der * Größere wird 
den Kleinen dienen. *Mar.1,2. Rın.9,10—12. 

24. Da nun die Zeit Fam, daß fie ge— 
bären jollte, fiehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. 

25. Der erite, der heraus fam, war 
röthlich, ganz rauch wie.ein Fell; und 
* fie nannten ihn Eſau. “27,11. 

26. Zuhand darnach Fam heraus * jein 
Bruder, der hielt mit feiner Hand die 
Ferſe des Eſau; und hießen ihn Jakob. 
Sechzig Jahr alt war Iſaak, da ſie ge— 
boren wurden. *Soſ. 12,4, 

27. Und da nun die Knaben groß wur⸗ 
den, ward Gau ein Jäger und ein Acker⸗ 
mann, Jakob aber ein frommer Mann, 
und blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Ejau Tieb, und 
ab gern von feinem Weidwerk; Nebelta 
aber hatte Jakob Tieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da 
fam Gjau von Feld, und war müde, 

30. Und ſprach zu Jakob: Laß mich fo- 
jten das rothe Gericht, denn ich bin mühe. 
Daher * heißt er Edom. * 8.86,1.19. 

31. Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir 
heute deine Eritgeburt. 


1 Mofe 25. 26. 
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32. Ejau antwortete: ‚Siehe, ic) muß 
doch ſterben, was ſoll mir denn die Koi 
geburt? 

33. Safob ſprach: So ſchwöre mir heute. 
Und er ſchwur ihn, und * verkaufte alſo 
Safob feine Eritgeburt. *8.27,36: Eir.12,16 

34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Zinjengericht, und er aß und trank, und 
ftund auf, und gieng davon. Ali ver⸗ 
achtete Eſau ſeine Erſtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 


Iſaaks Wanderſchaft und Noth; Troft durch die göttligen 
Berheißungen, 


1. Es fam aber eine Theurung ind 
Land über die vorige, jo zu * Abrahams 
Zeiten war. Und Iſaak z0g zu F Abi— 
melech, der Vhilifter König, gen Gerar. 

*8,12,10. + vgl.20, 2. ff 

2... Da erjchien ihm der Der, und 
ſprach: Zeuch nicht hinab in Aegypten, 
fondern bleibe in dem Lande, das ich 
2 jage. 

Sei ein Fremdling in diejem Sande, 
IR ich will mit Dir jein, und Dich fege 
nen; denn dir und deinem Samen will 
ich alle diefe Länder geben, und will 
meinen Eid beitätigen, den ich deinem 
Bater Abraham geſchworen habe, 

4. Und will deinen Samen mehren 
wie die Sterne am Himmel, und will 
deinem Samen alle diefe Länder. geben. 
Und * dur deinen Samen jollen 
alle Bölfer auf Erden gejegnet 
en RR. 12, 8.000 

5. * Darum daß Abraham meiner 
Stimme gehorſam gewejen it, und hat, 
gehalten meine Rechte, weine Gebote, 


meine a und mein Geſetz. 
822,18. Ebr. 11,8. 


6. Alfo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute am jelben Orte 
fragten von ſeinem Weibe, ſo ſprach er: 
* Sie iſt meine Schwelter. Denn er 
fürchtete fi zu jagen: Sie ift mein 
Weib; fie möchten mich erwürgen um 
Rebekkas willen, denn fie war ſchön von 
Angelicht. * 812,13. 

8. Als er nun eine Zeit lang da war, 
ſahe Abimelech, der Philifter König, durchs 
Fenfter, und ward gewahr, daß Iſaak 
ſcherzte mit ſeinem Weibe Rebekka. 





9. Da rief Abimelech dem Iſaak, und 
ſprach: Siehe, e3 ift dein Weib. Wie 
haft du dem gejagt: Sie ift meine 
Schweſter? Iſaak antwortete ihm: Ich 
gedachte, ic) möchte vielleicht ſterben 
müſſen um ihretwillen. *K.20, 11. 
10. Abimelech ſprach: Warum haft du 
denn uns das gethan? Es wäre leicht 
geſchehen, daß jemand vom Volk ſich zu 
deinem Weibe gelegt hätte; und hätteſt 
alſo eine Schuld auf uns gebracht. 
11. Da gebot Abimelech allem Volk 
und ſprach: Wer dieſen Mann oder ſein 
Weib antaſtet, der ſoll des Todes ſterben. 
12. Und Iſaak ſäete in dem Lande, und 
kriegte desjelben Jahrs * hundertfältig; 
r denn der Herr jegnete ihn. 
£ * Luk. 8,8 FSpr. 10, 22, 
- 13. Und er ward ein großer Mann, 
gieng und nahm zu, bis er faft groß ward, 
14. Daß er viel Guts hatte an Flei= 
nem und großem Vieh, und ein groß Ge— 
finde. Darum neideten ihn die Philiſter, 
15. Und verftopften * alle Brunnen, die 
‚jeines Vaters Knechte gegraben hatten, 
zur Zeit Abrahams, feines Vaters, und 
fülleten fie mit Erde; * 821,2. 
16. Daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Deus von una, denn du bift uns zu 
mächtig worden. 
- 17, Da zog Slaaf von dannen, und 
ſchlug jein Gezelt auf im Grunde Ge— 
‚rar, und wohnte allda, 
- 18. Und ließ die Waſſerbrunnen wie- 
‚der aufgraben, die fie zu Abrahams Zei- 
‚ten, feines Vaters, gegraben hatten, wel- 
che die Philifter veritopfet hatten nach) 
Abrahams Tod, und nannte fie mit den- 
felben Kamen, da fie ſein Vater mit ge— 
nannt hatte. 
19. Auch gruben Iſaaks Knechte im 
runde, und fanden dajelbit einen Brun⸗ 
nen lebendigen Wafjers. 
20. Aber die Hirten von Gerar zank- 
ten mit den Hirten Iſaaks, und jpra- 
Gen: Das Waffer ift unfer. Da bieß 
er den Brunnen Eſek, darum daß jie 
ihm da Unrecht gethan hatten. 
21. Da gruben fie einen andern Brun- 
nen, da zanften fie auch über; darum 
hieß er ihn Sitna. 
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22. Da machte er ſich von dannen, und 
grub einen andern Brunnen, da zanften 
jie fi nicht über; darum hieß er ihn 
Nehoboth, und ſprach: Nun hat ung der 
Herr * Raum gemacht, und uns wach— 


jen lafjen im Lande. * Bf. 18, 20. 37. 
23. Darnad) 309 er von damen gen 
* Berjaba. *9.21,31. 46,1. ff. 


24. Und der Herr erſchien ihm in der- 
jelben Nacht, und ſprach: Ich bin deines 
Vaters Abraham Gott. Fürchte dich nicht, 
denn *ich bin mit dir, und will dich ſeg— 
nen, und deinen Samen mehren, um mei- 
nes Knechts Abraham willen. *Röm. s, 31. 

25. Da bauete er einen Altar dajelbit, 
und predigte von dem Namen des Herrn, 
und richtete daſelbſt feine Hütte auf, und ſei— 
ne Knechte gruben dafelbit einen Brunnen. 

26. Und *Abimelech gieng zu ihm von 
Gerar, und Ahujath, jein Freund, und 
Phichol, fein Feldhauptmann. *6 au 22. 

27. Aber Iſaak ſprach zu ihnen: Wars 
um fommt ihr zu mir? Haflet ihr mid) 
do, und habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir jehen mit jehen: 
den Augen, daß der Herr mit dir ift. 
Darum ſprachen wir: Es joll ein Eid 
zwiſchen uns und dir jein, und wollen 
einen Bund mit dir machen, 

29. Daß du ung feinen Schaden thuft, 
gleichwie wir dich nicht * angetaftet ha= 
ben, und wie wir dir nichtS denn alles 
Gute gethan haben, und dich mit Fries 
den ziehen lafjen. Du aber bit nun der 


* Gejegnete des Herrn. *K. 24, 81. 
30. Da * machte er ihnen ein Mahl, 
und fie aßen und tranfen. #8. 40,20. 


31. Und des Morgens frühe ftunden 
fie auf, und ſchwur einer dem andern; 
und Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen 
von ihm mit Frieden. 

32. Desjelben Tages kamen Iſaaks 
Knechte, und fagten ihm an von dem 
Brunnen, den fie gegraben hatten, und 
ſprachen zu ihm: Wir haben Waffer ge: 
funden. 

33. Und er nannte ihn * Saba; daher 
heißt die Stadt BerSaba, bis auf den 
heutigen Tag. *8.21,31. 

34. Da Eau vierzig Jahr alt war, 
nahm er zum + Weibe Judith, die Tochter 
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Beris, des Hethiters, und Bajmath, die 
Tochter Elons, des Hethiterd. *8.36,2.3. 

35. Die machten beide Iſaak und Ne: 
beffa eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel. 
Jakob wird von feinem Vater gejegnet, und flieht vor Ejau. 

1. Und e3 begab fih, da Iſaak war 
alt worden, daß feine Augen * dunkel 
wurden zu jehen, rief er Ejau, feinem 
größern Sohn, und ſprach zu ihm: Mein 
Sohn! Er aber antwortete ihm: Hie bin 
ich. * 8.48, 10. 

2. Under ſprach: Siehe, ich bin alt wor— 
den, und weiß nicht, warn ich fterben ſoll. 

3. So nimm nun deinen Zeug, Köcher 
und Bogen, und gehe aufs Feld, und fahe 
mir ein Wilbbret, 

4. Und mache mir ein Ejjen, wie ichs 
gern habe, und bringe mirs herein, daß 
ich ejfe, daß Dich meine Seele jegne, ehe 
ich fterbe. 

5. Rebekka aber hörete ſolche Worte, 
die Saat zu jeinem Sohn Eſau jagte. 
Und Eſau gieng hin aufs Feld, daß er 
ein Wildbret jagte und heim brachte, 

6. Da ſprach Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich habe gehöret deinen 
Bater reden mit Ejau, deinem Bruder, 
und jagen: 

7. Bringe mir ein Wildbret, und mache 
mir ein Eſſen, daß ich efje, und dich 
jegne vor dem Herrn, ehe ich fterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße. 

9. Gehe Hin zu der Herde, und hole mir 
zwei gute Böclein, daß ich deinem Vater 
ein Ejjen davon mache, wie ers gerne hat. 

10. Das ſollſt du deinem Vater hin: 
ein tragen, daß er eſſe, auf daß ex dich 
fegne vor jeinem Tode, 

11. Jakob aber ſprach zu feiner Mutter 
Rebekka: Siehe, mein Bruder * Efau ift 
rauch, und ich glatt; *K. 25, 26. 

12. So möchte vielleicht mein Vater 
mich begreifen, und würde vor ihm ge— 
achtet, als ob ich ihm betrügen wollte; 
und brächte über mich einen *Fluch, und 
nicht einen Gegen. *gK.9, 26. 

13. Da ſprach ſeine Mutter zu ihn: 
Der Fluch ſei auf mir, mein Sohn; ge: 
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horche nur meiner Stimme, gehe 
hole mir. 

14. Da gieng er hin und holete, und 
brachte e3 jeiner Mutter. Da machte 
jeine Mutter ein Eſſen, wie fein Vater 
gerne hatte, 

15. Und nahm Eſaus, ihres größern 
Sohns, köſtliche Kleider, die fie bei ih 
im Haufe hatte, und z0g fie Jakob an, 
ihrem kleinern Sohn; 

16. Aber die Felle von den Bödlein 
that fie ihm um feine Hände, und wo 
er glatt war am Halfe. 

17. Und gab alfo das Eſſen mit Brot, 
wie fie e3 gemacht hatte, in Jakobs Hand, 
ihres Sohn3. 

18. Und er gieng hinein zu feinem Bas 
ter, und ſprach: Mein Bater! Er antworz 
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‚tete: Hiebinich. Wer biftdu, mein Sohn? 


19. Jakob ſprach zu jeinem Vater: Ich 
bin Ejau, dein erftgeborner Sohn; ich hab 
gethan, wie du mir gejagt haft; ſtehe 
auf, jege dich, und if von meinem Wild- 
bret, auf daß mich deine Seele jegne. 

20. Iſaak aber ſprach zu feinem Sohn: 
Mein Sohn, wie haft du jo bald gefun— 
den? Er antwortete: Der Herr, dein 
Gott, bejcherte mirs. N 

21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, daß ich dich begreife, 
ob du jeieft mein Sohn Eſau, oder nit. 

22. Aljo trat Jakob zu feinem Vater 
Iſaak, und da er ihn begriffen hatte, ſprach 
er: Die Stimme iſt Jakobs Stimme, 
aber die Hände find Ejaus Hände 

23. Und er kannte ihn nicht; denn feine 
Hände waren rauch, wie Ejaus, feines 
Bruders, Hände, und jegnete ihn. 

24. Und er ſprach zu ihm: Bift du 
mein Sohn Ejau? Er antwortete: Ja, 
ic) bins. 

25. Da ſprach er: So bringe mir ber, 
mein Sohn, zu effen von deinem Wild: 
dret, daß dich meine Seele fegne. Da 
brachte ers ihm, und er aß; und trug 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaak, fein Bater, Sprach zu ihm: 
Komm her, und füffe mich, mein Sohn. 

27. Er trat hinzu, und füffete ihn. Da 
roch er den Geruch jeiner Kleider, und 
jegnete ihn, und ſprach: Siehe, der Ges 





ruch meines Sohns iſt wie ein Geruch 
des Feldes, daS der Herr gejegnet hat. 
28. Gott gebe dir vom Than des Him- 
mels und von der Fettigfeit der Erde 
und Korn und Weins die Fülle, 
Sir. 3,10. Ebr. 11, 20, 

29. Völker müſſen dir dienen, und Leute 
müſſen dir zu Fuße fallen. Sei * ein 
Herr über deine Brüder, und deiner Mut- 
‚ter Kinder müſſen dir zu Fuße fallen. 
7 Verflucht jei, wer dir flucht; gejegnet 
ſei, wer Dich jegnet. *8.25,23.+12,3.4M0f.24,9. 
- 30. Ms nun Iſaak vollendet hatte den 
Segen über Jakob, und Jakob kaum hin- 
aus gegangen war von jeinem Vater 
Iſaak; da kam Eſau, fein Bruder, von 
ſeiner Jagd, 

31. Und machte aud ein Ejjen, und 
trugs hinein zu jeinem Vater, und ſprach 
zu ihm: Stehe auf, mein Vater, und iß 
von dem Wildbret deines Sohns, daß 
mich deine Seele jegne. 

33. Da antwortete ihm Iſaak, fein 
Vaͤter: Wer bift du? Er jprad: Ich 
bin Ejau, dein erjtgeborner Sohn. 
33. Da entjegte jih Iſaak über die 
Maße jehr, und ſprach: Wer? wo ift 
denn der Jäger, der mir gebracht hat, 
und ich hab von allem gegefjen, ehe du 
kameft, und hab ihn gejegnet? Er wird 
auch gejegnet bleiben. 

34, As Eſau dieje Rede jeines Va— 
ters börete, jhrie er laut, und ward 
über die Maße jehr betrübt, und ſprach 
zu jeinem Vater: Segne * mid aud, 
mein Bater. * Hebr. 12, 17. 
35. Er aber ſprach: Dein Bruder ift 
kommen mit it, und hat deinen ©e- 
gen hinweg. 
36. Da ſprach er: Er heißt wohl Ja- 
kob; denn er hat mich num zweimal un 
tertreten. Meine * Erjtgeburt hat er da- 
hin; und fiehe, nun nimmt er auch meinen 
Segen. Und ſprach: Haft du mir denn fei- 
nen Segen vorbehalten? *8.25,35. Ebr. 12, 16. 
37. Iſaak antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich habe ihn zum Herrn über Dich 
gejeßt, und alle feine Brüder hab ic) 
ihm zu Knechten gemacht, mit Korn 
und Wein hab ich ihn verjehen; was 


ſoll ich doch dir num thun, mein Sohn? | 


d 
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38. Eſau ſprach zu ſeinem Vater: Haſt 
du denn nur Einen Segen, mein Va— 
ter? Segne mich auch, mein Vater; und 
hob auf ſeine Stimme, und weinete. 

39. Da antwortete Iſaak, ſein Vater, 
und ſprach zu ihm: Siehe da, * du wirſt 
eine fette Wohnung haben auf Erden, und 
vom Thau des Himmels von oben her. 


*Ebr. 11, 20. 

40. Deines Schwerts wirſt du dich näh— 
ren, und deinem Bruder dienen. Und es 
wird geſchehen, daß du auch ein Herr und 
ſein Joch von deinem Halſe reißen wirſt. 

41. Und Eſau war Jakob gram um 
des Segens willen, damit ihn ſein Va— 
ter geſegnet hatte, und ſprach in ſeinem 
Herzen: * ES wird die Zeit bald kom-⸗ 
men, da mein Vater Leid tragen muß; 
denn ich will meinen Bruder Safob er: 
mwürgen. * Obad. v. 10. 

42. Da wurden Nebeffa angejagt dieje 
Worte ihres größern Sohns Eſau; und 
ſchickte hin, und ließ Jakob, ihrem klei— 
nern Sohn, rufen, und ſprach zu ihm: 
Siehe, dein Bruder Eſau dräuet dir, 
daß er dich erwürgen will. 

43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Sohn: Mah did auf, ımd fleuch zu 
meinem Bruder Zaban in Haran, 

44. Und bleibe eine Weile bei ihm, bis 
fih der Grimm deines Bruders wende, 

45. Und bis ſich jein Zorn wider dich 
von dir wende, und vergeffe, was du 
an ihm gethan halt; jo will ich darnach 
ſchicken, und dic von dannen holen laj- 
jen. Warum * follte ich euer beider be— 


taubt werden auf Einen Tag? 
*2 Sam, 14, 


6.7. 
46. Und Rebekka ſprach zu Saat: Mic) 
verdreußt zu leben vor den Töchtern 
Heths. Wo Jakob ein Weib nimmt 
von den Töchtern Heths, die da find 
wie die Töchter dieſes Landes, was ſoll 
mir das Leben? 


Das 28. Kapitel. 


a San bo @ok nie gen ee 
Heißungen. Kap. 15. 22, 26, 

1. Da rief Sfaaf feinem Sohn Jakob, 
und fegnete ihn, und gebot ihm, und 
ſprach zu ihm: Nimm nicht ein * Weib 
von den Töchtern Kanaanz,  *8.24,3. 


32 


3. Sondern mad) di auf, und zeud) 
in Mefopotamien zu Bethuels, deiner 
Mutter Vaters, Haus, und nimm dir ein 
Weib dajelbft von den Töchtern Labanz, 
deiner Mutter Bruders. 8. 22, 22.23. 24, 29. 

3. Aber der * allmächtige Gott jegne 
did, und made dich fruchtbar, und 
mehre dich, daß du mwerdeft ein Haufen 
Bölfer; * 817,1. 

4. Und gebe dir den Segen * Abra- 
hams, dir und deinem Samen mit dir, 
daß du befieft das Land, da du Fremd— 


ling innen bit, das Gott Abraham ges 


geben hat. ER, 1979476, 
5. Alſo fertigte Iſaak den Jakob, daß 
er in * Mejopotamien zog zu Laban, 
Bethuel3 Sohn, in Syrien, dem Bru— 
der Rebekkas, jeiner und Eſaus Mutter. 
* 50. 12,13. 

6. Als nun Eſau jahe, daß Iſaak Ja: 
kob gejegnet hatte, und abgefertigt in 
Mejopotamien, daß gr dajelbit ein Weib 
nähme, und daß er, indem er ihn ge— 
fegnet, ihm gebot und ſprach: Du jollft 
nit ein Weib nehmen von den Töch— 

tern Kanaans, 

7. Und daß Jakob feinem Vater und 
feiner Mutter gehorchete, und in Me— 
fopotamien 309, 

8. Sahe auch, daß Saat, fein Vater, 
nicht gern jahe die Töchter Kanaanz; 

9. Gieng er hin zu Iſmael, und nahm 
über die Weiber, * die er zuvor hatte, 
Mahalath, die Tochter T Iſmaels, des 
Sohns Abrahams, die Schweiter FF Ne— 
bajoths, zum Weibe. * 8. 36,2. + 36,3. ++ 25, 13, 

10. Aber Jakob 309 aus von * Berfa- 
ba, und reifete gen F Haran, *8.26,23. 427,43. 

11. Und fam an einen Ort, da blieb 
er über Nacht, denn die Sonne war 
untergegangen. Und er nahm einen 
Stein des Orts, und legte ihn zu fei- 
nen Häupten, und legte fich an dem: 
jelbigen Ort Schlafen. 

12. Und ihm träumete, und fiehe, eine 
* Leiter fund auf Erden, die rührte 
mit der Spike an den Himmel, und 
fiehe, die Engel Gottes ftiegen dran auf 
und nieder. *8.48,3. Joh. 1, 51. 

13, Und der Herr ftund oben drauf, 
und ſprach: Ich bin der Herr, Abra- 
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hams, deines Vaters, Gott, und Iſaaks 
Gott; * das Land, da du auf liegeft, will 
ich dir und deinem Samen geben. *8.48,4. 
14. Und dein Same foll werden wie 
der Staub auf Erden, und du ſollſt 
ausgebreitet werden gegen den Abend, 
Morgen, Mitternaht und Mittag; und 
* durch di) und deinen Samen jol- 
len alle Geſchlechter auf Erden ges 
jegnet werden. * 1 Mof. 12, 3.10. 
15. Und fiehe, Sch bin * mit dir, und 
will dich behüten, wo du hin zeudhft, 
und will dich wieder herbringen in dies 
Land. Denn ih will dich nicht laſſen, 
bis daß ich thue alles, was ich dir ges 
redet habe. *Jeſ. 43,2. 
16. Da nun Safob von feinem Schlaf 
aufwachte, ſprach er: Gemwißlich ijt der. 
Herr an diefem Drt, und ich mußte 
e3 nicht; 
17. Und fürchtete fich, und ſprach: Wie 
heilig * ift dieje Stätte! Hie ift nichts 
anders denn Gottes Haus, und hie ift 
die Pforte des Himmels. *2 Mof.3,5. 
18. Und Jakob fund des Morgens 
frühe auf, und nahm den * Stein, den 
er zu jeinen Häupten gelegt hatte, und 
richtete ihn auf zu einem Mal, und 
goß Del oben drauf. *8.31,18. 
19. Und hieß die Stätte * Bethel; vor= 
bin hieß jonit die Stadt Lus. *6. 35, 14. 15. 
20. Und Jakob that ein * Gelübde 
und jprah: So Gott wird mit mir 
jein, und mich behüten auf dem Wege, 
den ich reife, und F Brot zu efjen ge= 
ben, und Kleider anzuziehen, J 
*4 Moſ. 21,2. F 1Tim. 6,8. J 
21. Und mich mit Frieden wieder heim 
zu meinem Vater bringen; ſo ſoll der 
Herr mein Gott ſein, * 
22. Und dieſer Stein, den ich aufge— 
richtet habe zu einem Mal, fol * ein 
Gotteshaus werden; und alles, was 
du mir gibjt, deß will ich dir den 
Zehnten geben. "35,17. 


Das 29. Kapitel. 


Jakob dient dem Laban, und bekommt feine beiden Töch⸗ 
ter zur Ehe, Lea gebiert Ruben, Simeon, Levi, Juda. 


1. Da hob Jakob feine Füße auf, 
und gieng in das Land, das gegen 
Morgen liegt; 4 









2. Und jahe fih um, und fiehe, da 
‚war ein Brunnen auf dem Felde, und 
ſiehe, drei Herden Schafe lagen dabei, 
denn von dem Brunnen pflegten fie die 
Herden zu tränfen, und lag ein großer 
Stein vor dem Loch des Brunnens. 
3. Und ſie pflegten die Herden alle 
dajelbft zu verfammeln, und den Stein 
von dem Brunnenloch zu wälen, und 
die Schafe zu tränfen, und thaten als— 
ba den Stein wieder vor das Loch 
an jeine Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Lie 
ben Brüder, wo jeid ihr her? Sie ant- 
worteten: Wir find von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennet ihr 
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie 
antworteten: Wir fennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: Gebet es ihm au 
wohl? Sie antworteten: Es gehet ihm 
wohl; und fiehe, da fommt jeine Toch- 
ter Rahel mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoch Tag, 
und ift noch nicht Zeit, das Vieh ein- 
zutreiben; teänfet die Schafe, und gehet 
hin, und weidet jie. 

8. Sie antworteten: Wir fünnen nicht, 
bis daß alle Herden zufammen gebracht 
werden, und wir den Stein von des 
Brunnens Loch wähen, und aljo die 
Schafe tränfen. 

9. As er noch mit ihnen redete, Fam 
Rahel mit den Schafen ihres Vaters, 
‚denn ſie hütete der Schafe. 

10. Da aber Jakob jahe Rahel, die 
Tochter Labans, feiner Mutter Bruders, 
und die Schafe Labans, feiner Mutter 
Bruders, trat er hinzu, und wälzte den 
Stein von dem Loch des Brunnens, 
und * tränfte die Schafe Labans, jeiner 
‚Mutter Bruders; * 2 Moj. 2,17. 
11. Und küſſete Rahel, und weinete laut. 
12. Und jagte ihr an, daß er ihres Va— 
ters Bruder wäre, und Rebekkas Sohn. 
a lief fie, und jagte es ihrem Vater an. 
13. Da aber Laban hörete von Jakob, 
jeiner Schweiter Sohn, lief er ihm ent- 
egen, und herzte und küſſete ihn, und 

ihn in ſei Da erzählte 
r dem Zaban alle dieſe Sache. 
14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohl- 
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an, * du biſt mein Bein und mein Fleiſch. 
Und da er nun einen Mond lang bei 
ihm gemwejen war, *Nidt.9,2. 2 Sam.19,12. 18. 

15. Sprach Laban zu Jakob: Wiewohl 
du mein Bruder bift, follteft du mir 
darum umſonſt dienen? Sage an, was 
jol dein Lohn fein? 

16. Laban aber hatte zwo Töchter: die 
ältefte hieß Lea, und die jüngfte Rahel, 

17. Aber Lea hatte ein blödes Geficht, 
Rahel war hübſch und ſchön. 

18. Und Jakob gewann die Nabel lieb, 
und ſprach: Ich will dir fieben Jahr um 
Rahel, deine jüngfte Tochter, dienen. 

19. Laban antwortete: E3 ift beffer, 
ich gebe dir fie, denn einem andern; 
bleibe bei mir. 

20. Aljo * dienete Jakob um Rahel 
fieben Jahre, und däuchten ihn, als wä— 
rens einzelne Tage, jo lieb hatte er fie. 

* 50, 12, 18. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gib 
mir nun mein Weib, denn die Beit ift 
hie, daß ich beiliege. 

22. Da lud Laban alle Leute des Drts, 
und machte ein Hochzeitmahl. 

23. Des Abends aber nahm er feine 
Toter Lea, und brachte fie zu ihm 
hinein; und er lag bei ihr. 

24. Und Laban gab jeiner Tochter 
Lea jeine Magd Silpa zur Magd. : 

25. Des Morgens aber, fiehe, da war 
e3 Lea. Und er ſprach zu Laban: War: 
um haft du mir da3 gethan? Habe ich 
dir nicht um Rahel gedienet? Warum 
haft du mich denn betrogen? 

26. Laban antwortete: Es ift nicht 
Sitte in unjerm Lande, daß man die 
Süngjte ausgebe vor der Noelteften. 

27. Halte mit diefer die Woche aus, 
fo mill ich dir dieſe auch geben um 
den Dienft, den du bei mir noch andere 
fieben Jahre dienen ſollſt. 

: 38. Jakob that alfo, und hielt die Woche 
aus. Da gab ihm Laban Rahel, feine 
Tochter, zum Weibe. 

29, Und gab feiner Tochter Rahel jeine 
Magd Bilha zur Magd. 

30, Alſo lag er auch bei mit Rahel, und 
hatte Rahel lieber denn Lea; und dienete 
bei ihm fürder die andern fieben Jahre. 
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31. Da aber der Herr jahe, daß Lea 
unwerth war, machte er fie fruchtbar, und 
Rahel unfruchtbar. 

32. Und Lea ward Schwanger, und ges 
bar einen Sohn; den hieß fie * Ruben, 
und ſprach: Der Herr hat angejehen mein 
Elend, nun wird mid) mein Mann lieb 
haben. *8.48,8. 

33, Und ward abermal schwanger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Der Herr 
hat gehöret, daß ich unwerth bin, und 
hat mir diefen auch gegeben. Und hieß 
ihn Simeon. 

34, Abermal ward fie ſchwanger, und 
gebat einen Sohn, umd ſprach: Nun wird 
fich mein Mann wieder zu mir thun, denn 
ich hab ihm drei Söhne geboren. Darum 
hieß fie ihn Levi. 

35. Zum vierten ward fie ſchwanger, 
und gebar einen Sohn, und jprach: Nun 
will ich dem Herrn danken. Darım hieß 
fie ihn Juda. Und hörete auf Kinder zu 
gebären. 


Das 30. Kapitel. 
Jakobs Übrige Kinder und Reichthum. 

1. Da Rahel fahe, daß fie dem Jakob 
nicht3 gebar, neidete fie ihre Schweiter, 
und ſprach zu Jakob: Schaffe mir Kin: 
der; wo nicht, ſo fterbe ich. 

2. Jakob aber * ward jehr zornig auf 
Rahel, und ſprach: Bin ich doch nicht F 
Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will. *#.31,36. +2 Km. 5,7. Pf.127,3. 

3. Sie aber ſprach: Siehe, da ijt meine 
Magd Bilha; lege Dich zu ihr, * daß fie 
auf meinem Schoß gebäre, und ich Doch 
durch fie erbauet werde, *K8. 16, 

4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre 
Magd, zum Weibe, und Jakob legte ſich 


zu ihr. 

5. Alfo ward Bilha Schwanger, und ge: 
bar einen Sohn. 

6. Da ſprach Rahel: Gott hat meine 
Sache gerichtet, und meine Stimme er- 
höret, und mir einen Sohn gegeben. Dar: 
um hieß fie ihn Dan. 

7. Abermal ward Bilha, Rahel Magd, 
ſchwanger, und gebar Jakob den andern 
Sohn. 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es ge: 
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wandt mit mir und meiner Schweiter, 
und ic) werde e3 ihr zuworthun. Und 
hieß ihn Naphtali. m 
9, Da nın Lea jahe, daß fie * aufge 
höret hatte zu gebären, nahm fie ihre 
Magd Silpa, und gab fie Jakob zum 
Weibe. # 8.29, 35. 
10. Alſo gebar Silpa, Lead Magd, Ja— 
kob einen Sohn. 
11. Da ſprach Lea: Rüſtig. Und hieß 
ihn Gad. 
12. Darnach gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Sohn. 
13. Da ſprach Lea: Wohl mir, denn 
nich werden jelig preiſen die Töchter. 
Und hieß ihn Affer. N 
14. Ruben gieng aus zur Zeit der Wei: 
zenernte, und fand Dudaim auf dem 
Felde, und brachte fie heim jeiner Mut: 
ter Lea. Da ſprach Rahel zu Lea: Gib 
mir der Dudaim deines Sohns ein Theil. 
15. Sie antwortete: Haft du nicht ges 
nug, daß du mir meinen Mann genom— 
men haft; und willft auch die Dudaim 
meines Sohns nehmen? Rahel ſprach: 
Wohlan, laß ihn dieje Nacht bei dir jchla= 
fen um die Dudaim deines Sohns. | 
16. Da nun Jakob des Abends vom 


‚Felde kam, gieng ihm Lea hinaus entge- 


gen, und ſprach: Bei mir jollit du liegen, 
denn ich habe dich erfauft um die Du: 
daim meines Sohns. Uno er fchlief die 
Nacht bei ihr. 
17. Und Gott erhörete Lea, und fie ward 
ſchwanger, und gebar Jakob den fünften 
Sohn, v3 
18. Und ſprach: Gott hat mir gelohnet, 
daß ich meine Magd meinem Marne ge: 
geben habe. Und hieß ihn Iſaſchar. 
19. Abermal ward Lea ſchwanger, und 
gebar Jakob den ſechsten Sohn; 
20. Und jprach: Gott hat mich wohl be: 
rathen; nun wird mein Mann wieder bei 
mir wohnen, denn ich habe ihm jeche 
Söhne geboren. Und hieß ihn Sebulon 
21. Darnach gebar fie eine Tochter, di 
hieß fie Dina. 8* 
22. Der Herr gedachte aber an Rahel 
und erhörte fie, und machte fie fruchtbar 
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einen Sohn, und ſprach: Gott hat* meine 
Schmach von mir genommen. 
f * Jef. 4,1. Luc, 1,25. 
24 Und hießihn Joſeph, undſprach: Der 
Herr wolle mir noch einen Sohn dazugeben. 
25. Da nun Rahel den Joſeph geboren 
hatte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich 
ziehen und reiſen an meinen Ort und in 
mein Land. 
26. Gib mir meine Weiber und meine 
- Kinder, * darum ich dir gedienet habe, 
daß ich ziehe; denn du weißeft, wie ich dir 
gedienet habe. * 8.31,41. 
27. Laban ſprach zu ihm: Lab mich 
Gnade vor deinen Augen finden. Sch 
jpüre, daß mich der Herr * jegnet um 
deinetwillen; * 8.39, 5. 
28. Beitimme den Lohn, den ich dir 
geben joll. 
29. Er. aber ſprach zu ihm: Du weißeft, 
wie ich dir gevienet habe, und was du 
- Für Vieh haft unter mir. - 
30. Du hattejt wenig, ehe ich herfam; 
nun aber ijtS ausgebreitet in die Menge, 
und der Herr hat dich gejegnet durch mei- 
} nen Zuß. Und num, warın joll ich auch 
mein Haus verjorgen? 
31. Er aber ſprach: Was joll ich dir 
- denn geben? Jakob ſprach: Du ſollſt mir 
- nichts Überall geben; fondern jo du mir 
- hun willit, das ich jage, jo will ich wie- 
derum meiden und hüten deiner Schafe. 
3. Ich will heute durch alle deine Her: 
den gehen, und ausjondern alle fledichte 
und bunte Schafe, und alle ſchwarze Schafe 
unter den Zämmern, und die bunten und 
fledichten Ziegen. Was nun bunt und 
fleckicht fallen wird, das ſoll mein Lohn fein. 
33, So wird mir: meine Gerechtigkeit 
zeugen heute oder morgen, wann e3 
- Zommt, daß ich meinen Lohn von dir neh: 
men Joll; aljodaß, was nicht flecficht oder 
- bunt, oder nicht ſchwarz fein wird unter 
- den Lämmern und Ziegen, das jei ein 
Diebſtahl bei mir. 
34. Da ſprach Laban: Siehe da, e3 ſei, 
wie du geſagt haft. 
35. Und fonderte des Tages die ſprenk⸗ 
lichen und bunten Böcke, und alle fleckichte 
und bunte Ziegen, wo nur was Weißes 
daran war, und alles was ſchwarz war 
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unter den Lämmern, und thats unter die 
Hand feiner Kinder, 

36. Und machte Raum dreier Tagereifen 
weit zwijchen ihm und Jakob. Alfo wei: 
dete Jakob die übrige Herde Labans. 

37. Jakob aber nahm Stäbe von grü— 
nen Bappelbäumen, Hajeln und Kafta: 
nien, und jchälete weiße Streifen daran, 
daß an den Stäben das Weiße bloß ward; 

38. Und legte die Stäbe, die er ges 
ſchälet hatte, in die Tränfrinnen vor die 
Herden, die da kommen mußten zu trin= 
ten, daß fie empfangen follten, warn fie 
zu trinken fämen. 

39. Alſo empfiengen die Herden über 
den Stäben, und brachten ſprenkliche, 
fledichte und bunte. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer, und 
that die abgejonderte Herde zu den fleckich— 
ten und ſchwarzen in der Herde Labans; 
und machte ihm eine eigene Herde, Die 
that er nicht zu der Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Frühlin- 
ger Herde war, legte er dieſe Stäbe in 
die Rinnen vor die Augen der Herde, 
daß fie über den Stäben empfiengen; 

42. Aber in der Spätlinger Lauf legte 
er fie nicht hinein. Mlfo wurden bie 
Spätlinge de3 Laban, aber die Frühlinge 
des Jakob. 

43. Daher ward der Mann über die 
Maße reich, daß er viele Schafe, Mägde 
und Knete, Kamele und Ejel hatte. 


8.12,13. 


Das 31. Kapitel. 


Jakob flieht mit den Seinigen von feinem Schwieger— 
vater Laban, der ihn ae aber auf Gottes Warnung 
friedlid) entläßt, 

1. Und es kamen: vor ihn die Reden 
der. Kinder * Labans, daß ſie ſprachen: 
Jakob hat alle unſers Vaters Gut zu 
fich gebracht, und. von unſers Vaters 
Gut hat er folchen Reichthum zumege 
gebracht. * 9.30, 35, 

2. Und Jakob jahe an das Angeſicht 
Labans; und fiehe, e3 war nicht gegen 
ihm wie geftern und ehegeitern. 

3. Und der Herr ſprach zu Jakob: * 
BZeuch wieder in deiner Väter Land und 
zu deiner Freundſchaft; F ich will mit 
dir jein. — 4. 28, 15. 
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4. Da fandte Jakob hin, und ließ rufen 
Rahel und Lea aufs Feld bei jeine Herde; 

5. Und ſprach zu ihnen: Ich jede eures 
Vaters Angefiht, daß es nicht gegen 
mir ift wie geftern und ehegeftern; aber 
der Gott * meines Vaters ift mit mir 
gewejen. *K. 26, 24. 

6. Und ihr wiſſet, daß ich aus allen mei- 
nen Kräften eurem Vater gedienet habe. 

7. Und er hat mich getäuſcht, und nun 
zehnmal meinen Lohn verändert; aber 
Gott hat ihm nicht geſtattet, daß er mir 
Schaden thäte. 

8. Wenn er jpradj: Die* Bunten jol- 
fen dein Lohn fein; jo trug die ganze 
Herde Bunte. Wenn er aber Iprad: 
Die Sprenklichen jollen dein Lohn fein; 
fo trug die ganze Herde Sprenkliche. 

*$.30,32.3% 

9. Alfo hat Gott die Güter eures Va- 
ters ihm entwandt, und mir gegeben. 

10. Denn wann die Zeit des Lauf 
kam, hub ich meine Augen auf, und 
fahe im Traum, und fiehe, die Böcke 
Iprangen auf die ſprenkliche, fledichte 
und bunte Herde. 

11. Und der Engel Gottes ſprach zu 
mir im Traum: Jakob! Und ich ant- 
wortete: Hie bin id). 8.23, 11. 

12. Er aber jprach: Hebe auf deine 
Augen, und fiehe, die Böcke Ipringen 
auf die jprenfliche, fledichte und bunte 
Herde; denn ich habe alles gejehen, was 
dir Laban thut. 

13. Ich bin der * Gott zu Bethel, da 
du den Stein gejalbet haft, und mir 
dafelbit ein Gelübde gethan. Nun mach 
dich auf, und zeuch F aus diefem Lande 
und zeuch wieder in das Land deiner 
Freundſchaft. *9.28,18.20. +8.32,9, 

14. Da antwortete Rahel und Lea, und 
ſprachen zu ihm: Wir haben doch fein 
Theil noch Erbe mehr in unſers Vaters 
Haufe. 

15. Hat er uns doch gehalten als die 
Fremden, denn er hat uns * verkauft, 
und unjern Lohn verzehret; * 8.29, 18. 27. 

16. Darum hat Gott unferm Vater ent- 
wandt jeinen Reichthum zu uns und un: 
jern Kindern. Mles num, was Gott 
dir gejagt hat, das thue. 
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17. Alſo machte ſich Jakob auf, und lud 


ſeine Kinder und Weiber auf Kamele, 
18. Und führete weg alle ſein Vieh, 


und alle feine Habe, die er zu Meſo— 


potamien erworben hatte, daß er füme zu 


Iſaak, jeinem Vater, ins Land Kanaan. 


19. (Zaban aber war gegangen, feine 


Herde zu ſcheren.) Und Kabel ftahlihres 


Vaters Götzen. 9 


20. Alſo ſtahl Jakob dem Laban zu 


Syrien das Herz, damit daß er ihm 


nicht anfagte, daß er flöhe. 


21. Alſo flohe er, und alles, was jein 


war, machte fih auf, und fuhr über 


das Waffer, und richtete ji nad) dem 


Berge Gilead. 


22. Am dritten Tage wards Laban 


angejagt, daß Jakob flöhe. 
33. Und er nahm feine Brüder zu fi, 


und jagte ihm nad) fieben Tagereijen, 
und ereilete ihn auf dem Berge * Gilead. 
39,47. 5Mof. 34,1. * | 

24. Aber Gott * fam zu Zaban, dem 
Syrer, im Traum des Nachts, und ſprach 
zu ihm: Hüte dich, daß du mit Jakob 


nicht anders redeſt denn freundlich. 
*8,20,3. Spr.16,7 


25. Und Laban nahete fi zu Jakob. 
Jakob aber hatte jeine Hütte aufgejchlas 


gen auf dem Berge; und Laban mit 
feinen Brüdern ſchlug feine Hütte auch 


auf auf dem Berge Gilead. J 


26. Da ſprach Laban zu Jakob: Was 


haft du gethan, daß du mein Herz ges 
ftohlen haft, und haft meine Töchter ents 
führet, al3 die durchs Schwert gefanz 


gen wären? 
27. Warum biſt du heimlich geflohen, 
und haft dich weggeftohlen, und haft 
mirs nicht angejagt, daß ich dich Hätte 


geleitet mit Freuden, mit Singen, mit 


PBaufen und Harfen, F 


28. Und haft mich nicht laſſen meine 
Run, du 


Kinder und Töchter füllen? 
haft thöricht gethan. 


29. Und ich hätte mit Gottes Hilfe. 
wohl jo viel Macht, daß ich euch könnte 


Uebel3 thun; aber eures Vaters Gott 


hat geftern zu mir gefagt: Hüte dich, 


daß du mit Jakob nicht anders denn 


freundlich redeft. 


30. Und weil du denn ja wollteft zie- 
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hen, und jehneteft dich, jo * fait nach dei- 

es Vaters Haufe, warım haft du mir 
meine Götter geſtohlen? * jehr, 
31. Jakob antwortete und ſprach zu 
Laban: Ich fürchtete mich, und dachte, du 
würdeſt deine Töchter von mir reißen; 
32. Bei * welchem aber du deine Göt- 
ter findeit, der fterbe hie vor unjern Brü- 
dern. Suche das Deine bei mir, und 
nimms bin. Jakob wußte aber nicht, 
daß fie Nabel geitohlen hatte. *8.44, 9. 

33. Da gieng Zaban in die Hütte Ja— 
kobs und Leas und der beiden Mägde, 
und fand nichts. Und gieng aus der 
Hütte Leas in die Hütte Rahels. 

34. Da nahm Rahel die Gögen, und 
legte fie unter die Streu der Kamele, 
und jegte fih drauf. Laban aber beta- 
ftete die ganze Hütte, und fand nichts. 

35. Da ſprach fie zu ihrem Vater: Mein 

Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht 
aufſtehen gegen dir; denn es gehet mir 
nach der Frauen Weije. Alſo fand er die 
Götzen nicht, wie* faſt er juchte. *iehr. 
36. Und Jakob ward zornig, und jchalt 
Laban, und ſprach zu ihm: Was hab 
ich mißgehandelt oder gejündiget, daß 
du jo auf mich erhist bift? 
37. Du haft ale meinen Haustath be— 
taftet; was haft du deines Hausraths 
gefunden? Lege das dar vor meinen und 
Deinen Brüdern, daß fie zwiſchen uns 
beiden richten. 

38. Dieje zwanzig Jahre bin ich bei 
dir geweſen, deine Schafe, und Ziegen 
find nicht unfruchtbar geweſen; die Wid- 
der deiner Herde hab ich nie gegeſſen; 

39. Was die Thiere zerriffen, brachte 
ich dir nicht, ich mußte e3 bezahlen; du 
* forderteft e3 von meiner Hand, es 
wäre mir des Tages oder des Nachts 
gejtohlen. * 2 Mof. 22,12.13. 
40. Des Tages verichmachtete ich vor 
Hige, und des Nachts vor Froſt, und 
kam Fein Schlaf in meine Augen. 

41. Alſſo hab ich dieje zwanzig Jahr 
in deinem Haufe gedienet, vierzehn * 
um deine Töchter, und fehs F um deine 
Herde; und haft mir meinen Lohn zehn 
mal verändert. * 8,29,20.30.. 78:20, 81.f. 

42. Mo nicht der, Gott meines Va— 


F 
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ters, der * Gott Abrahams, und die 
Furcht Iſaaks auf meiner Seite gewe— 
ſen wäre, du hätteſt mich leer laſſen 
ziehen. Aber Gott hat mein Elend und 
Mühe angeſehen, und hat dich geſtern 
geſtraft. * 8.928,13. 

43. Laban antwortete und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter find meine Töch— 
ter, und die Kinder find meine Kinder, 
und die Herden find meine Herden, und 
alles, was du fieheit, it mein. Was 
kann ich meinen Töchtern heute oder ihren 
Kindern thun, die fie geboren haben? 

44. So fomm nun, und laß ung einen 
Bund machen, ich und du, der ein Zeuge 
niß ſei zwijchen mir und dir. 

45, Da nahm Jakob einen Stein, und 
richtete ihn auf zu einem *Mal, *8.28,22. 

46. Und Sprach zu feinen Brüdern: 
Leſet Steine auf. Und fie nahmen Steine, 
und machten einen Haufen, und aßen 
auf demfelben Haufen. 

4%. Und Laban hieß ihn Jegar Sa— 
hadutha; Jakob aber hieß ihn Gtlead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe ſei 
heute * Zeuge zwiſchen mir und bir 
(daher heißt man ihn Gilead), 

* 301. 22,27. 24, 27. 

49, Und fei eine Warte, denn er ſprach: 
Der Herr jehe drein zwiſchen mir und 
dir, wenn wir von einander fommen, 

50. Wo du meine Töchter beleidigeit, 
oder andere Weiber dazu nimmft über 
meine Töchter. Es iſt hie fein Menſch 
mit ung; fiehe aber, Gott ift der Zeuge 
zwiſchen mir und Dir, 

51. Und Laban Sprach weiter, zu Ja— 
kob: Siehe, das iſt der Haufe, und das 
it das Mal, das ich aufgerichtet habe 
zwiſchen mir und. Dir. 

52. Derjelbe Haufe jei Zeuge, und 
das Mal ſei auch Zeuge, wo ich herz 
über fahre zu. dir, ‚oder du herüber fäh— 
veft zu mir über diefen Haufen und 
Mal, zu bejchädigen. 

53. Der Gott Abrahams und der Gott 
Nahors und der Gott ihrer Väter jei* 
Nichter zwifchen ung. *8.16,5. Richt. 11,27. 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei der * 
Furcht feines Vater Iſaak. Und Jakob 
opferte auf dem Berge, und lud feine 
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Brüder zum Eſſen. Und da fie gegeſſen 
hatten, blieben fie auf dem Berge über 
Nacht. * 0.42, 

55. Des Morgens aber ſtund Laban 
frühe auf, küßte ſeine Kinder und Töch— 
ter, und ſegnete ſie, und zog hin, und 
kam wieder an ſeinen Ort. 

Kap. 32. v. 1. Jakob aber zog ſei— 
nen Weg; und es begegneten * ihm die 

Engel Gottes. *8.28,12. Pſ. 34, 8. 

2. Und da er ſie ſah, ſprach er: Es 
find Gottes Heere; und hieß dieſelbige 
Stätte Mahanaim. 


Das 32. Kapitel. 


Jakobs Furt vor Eſau. Gebet und Kampf. Name 
Iſrael. 


3. Jakob aber ſchickte Boten vor ihm 
ber zu ſeinem Bruder Eſau ins Land * 
Seit, in der Gegend Edom, +8. 36, 68. 

4. Und befahl ihnen und ſprach: Alſo 
faget meinem Herrn Eſau: Dein Knecht 
Jakob läßt dir jagen: Ich bin bis daher 
bei Zaban lange außen gemejen, 

5. Und habe Rinder und Gjel, Schafe, 
Knechte und Mägde; und habe ausge 
Tandt, dir, meinem Herrn, anzufagen, daß 
ic) Gnade vor deinen Augen fände. 

6. Die Boten famen wieder zu Jakob, 
und ſprachen: Wir kamen zu deinem Bru- 
der Eſau; und er zeucht dir auchentgegen 
mit vierhundert Mann. 

7. Da fürchtete fich Jakob jehr, und ihm 
ward bange; und theilte das Volk, das 
bei ihm war, und die Schafe und die Rin— 
der und die Kamele in zwei Heere, 

8. Und ſprach: So Eſau kommt auf das 
eine Heer, und ſchlägt es, ſo wird das 
übrige entrinnen. 

9. Weiter ſprach Jakob: Gott * meines 
Vaters Abraham, und Gott meines Va- 
ter3 Iſaak, Herr, der F dur zu mir gefagt 
haft: Zeuch wieder in dein Land umd zu 
deiner Freundſchaft, ich will die wohl thun; 

“8. 81,42, PIRATES, 

10. Ich bin. * zu geringe aller 
Barmherzigkeit und aller Treue, 
die du an deinem Knechte gethan 
haſt; denn ich hatte nicht mehr weder 
diejen Stab, da ich über diefen Jordan 


gieng, und nun bin ich zwei Heere worden. 
* 2 Sam. 7, 18. 





Bi 
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11. Errette mich von der Hand meines 
Bruders, von der Hand Eſaus; denn ih 
fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme, 
und fchlage mi, die Mütter ſamt den 
Kindern. J 
12. Du haſt* geſagt: Ich will dir wohl 
thun, und deinen Samen machen wie 
den Sand am Meer, den man nicht zäh— 


len kann vor der Menge. Ri 
8.28, 13.14.78. 13,16 


13. Und er blieb die Nacht da, und 
nahm von dem, was er vorhanden hatte, 
Gejchenf jeinem Bruder Eſau: 

14. Zweihundert Ziegen, zwanzig Böde, 
zweihundert Schafe, zwanzig Widder, 

15. Und dreißig jäugende Kamele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe, und zehn Farz 
ven, zwanzig Gjelinnen mit zehn Füllen; 

16. Und that fie unter die Hand ſeiner 
Knechte, je eine Herde ſonderlich, und 
ſprach zu ihnen: Gehet vor mir hin, und 
laſſet Raum zwijchen einer Herde nad 
der andern. y 

17. Und gebot dem erjten und ſprach: 
Wenn dir mein Bruder Ejau begegnet, 
und dich fraget: Wem gehöreft du an, 
und wo willſt du hin, und weß iſts, das 
du vor dir treibeft? 

18. Sollft du jagen: Es gehöret deinem 
Knete Jakob zu, der ſendet Geſchenk 
jeinem Herrn Eſau, und zeucht hinter 
ung hernach. 

19. Mlfo gebot er auch dem andern 
und dem dritten und allen, die den Her— 
den nachgiengen, und ſprach: Wie ich 
euch gejagt habe, jo jaget zu Ejau, wenn 
ihr ihm begegnet; 

20. Und jaget ja auch: Siehe, dein 
Knecht Safob ift hinter uns. Denn er 
gedachte, ich will ihn verführen mit dem 
Geſchenk, da3 vor mir hergehet; darnach 
will ich ihn jehen, vielleicht wird er mich 
annehmen. 

21. Alſo gieng das Geſchenk vor ihm 
her, aber er blieb diefelbe Nacht beim Heer. 

22. Und ftund auf in der Nacht, und 
nahm eine zwei Weiber und die zwo 
Mägde und feine eilf Kinder, und zog an 
die Furt *Jaboks, "5 Mol. 3, 16. 

23. Nahm fie, und führete fie iiber das 
Wafjer, daß hinüber Fam, was er hatte; 






Mann mit ihm, bis die Morgenröthe an 
brach. So. 12,4. 5. 


25. Und da er jahe, daß er ihn nicht 
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übermochte, rührete er das Gelenk ſeiner 
Hüfte an; und das Gelenk ſeiner Hüfte 
ward über dem Ringen mit ihm verrenkt. 
26. Und er ſprach: Lab mich gehen, 


Se 1 Moſe 32. 33. 
‚24. Und blieb allein. Da vang ein 
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Berſöhnung Jakobs mit Eſau. 
Sichem 


denn die Morgenröthe bricht an. Aber 
er antwortete: * Ich laſſe dich nicht, 
du jegneft mich denn. 

- * Matth. 15, 22. 25. 28. 

27. Er ſprach: Wie heißeit du? Er 
antwortete: Jakob. | 

238. Er ſprach: Du * jollit nicht mehr 
Jakob heißen, jondern Iſrael; denn du 
haft mit Gott und mit Menſchen gefämpft, 
und bift obgelegen. * 9.35, 10. 

29, Und Jakob fragte ihn und ſprach: 
Sage doch, * wie heißeft du? Gr aber 
ſprach: Warum frageft du, wie ich heiße? 
Und er ſegnete ihn daſelbſt. * Richt. 13, 17. 18. 

30. Und Jakob hieß die Stätte Pniel; 
denn ich * habe Gott von Angeſicht ge— 
ſehen, und meine Seele ift genejen. *Pf. s0,4. 

31. Und als er vor Bniel über fan, 
gieng ihm die Sonne auf; und er hinkte 
an feiner Hüfte. 

32. Daher eſſen die Kinder Firael feine 
Spannader auf dem Gelenk der Hüfte, 
bis auf den heutigen Tag; darum daß 
die Spannader an dem Gelenk der Hüfte 
Jakobs gerühret ward. 


Das 33. Kapitel. 
ZJakob baut fi bei 
1. Jakob hub feine Augen auf, und 
fahe jeinen Bruder * Ejau kommen mit 
vierhundert Mann. Und theilte jeine 
Kinder zu Lea und zu Rahel und zu bei- 
den Mägden; “9.32, 6. 
2. Und ftellete die Mägde mit ihren Kin- 
dern vorne an, und Lea mit ihren Kin- 


dern hernach, und Rahel mit Joſeph zuletzt; | fi 


3. Umd er gieng vor ihnen ber, und 
neigte fich fiebenmal auf die Erbe, bis er 


zu feinem Bruder fam. 


4. Eſau aber lief ihm entgegen, und 
herzte ihn, umd fiel ihm um den Hals, 
und füffete ihn, und fie weineten. 


fallen von mir. 
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5. Und hub jeine Augen auf, und jahe 
die Weiber mit den Kindern, und ſprach: 
Wer find diefe bei dir? Er antwortete: 
Es find Kinder, die Gott deinem Knecht 
beicheret hat. 

6. Und die Mägde traten herzu mit 
ihren Kindern, und neigeten ſich vor ihm. 
7. Lea trat au) herzu mit ihren Kin— 
dern, und neigeten ſich vor ihm. Darnach 
trat Sojeph und Rahel herzu, und neige— 
ten jich auch vor ihm. 

8. Und er ſprach: Was willſt du mit 
alle * dem Heere, dem ich begegnet bin? 
Er antwortete: Daß ich Gnade fände vor 
meinem Herrn. * 8, 32, 16. 

9. Eau ſprach: Ich habe genug, mein 
Bruder, behalte, was du halt. 

10. Jakob antwortete: Ach nicht, Habe 
ich Gnade gefunden vor dir, jo nimm 
mein Geſchenk von meiner Hand, denn 


ich ſahe * dein Angefiht, ala ſähe ic 


Gottes Angefiht; und laß dirs wohlge— 
* 2, Sam. 14, 17. 

11. Nimm * Doch den Segen von mir 
an, den ich Dir zugebracht habe; denn 
Gott hat mirs beicheret, und ich habe 
alles genug. Alſo nöthigte er ihn, daß 
ers nah. * 1 Sam. 25, 25. 80, 26. 

12. Und er ſprach: Laß uns fortziehen, 
und reifen, ich will mit dir ziehen. 

13. Ex aber ſprach zuihm: Mein Herr, 
dur erfenneft, daß ich zarte Kinder bei mir 
habe, dazu Vieh und jäugende Kühe; 
wenn fie Einen Tag übertrieben würden, 
würde mir die ganze Herde Iterben. 

14. Mein Herr ziehe vor jeinem Knechte 
hin. Ich will gemächlich hintennach treis 
ben, darnach das. Vieh und die Kinder 
gehen können, bis daß ich fomme zu mei- 
nem Herrn in Seir. 

15. Eſau ſprach: So will ich doch bei 
dir laſſen etliche vom Volk, da3 mit mir 
ift. Er antwortete: Was ift3 vonmöthen? 
Laß mich nur Önade vor meinem Herrn 
inden. 

16. Alſo 308 des Tages Ejau wiederum 
jeines Wegs gen Seir. 

17. Und Jakob z0g gen * Suchoth, und 
bauete ihm ein Haus, und machte jeinem 
Vieh Hütten; daher heißt die Gtätte 





Suchoth. *Soſ. 18, 27. 


40 1 Moſe 


18. Darnach 409 Jakob gegen Salem, 
zu der Stadt des Sichem, die im Lande 
Kanaan liegt (nachdem er aus Mejopota- 
mien kommen war), und machte fein 
Lager vor der Stadt, 

19. Und * Faufte ein Stüd Aders von 
den Kindern Hemors, des Vaters Sichems, 
um hundert Groſchen; dafelbft richtete er 
feine Hütte auf. *Soſ. 24, 32. Ang. 7, 16. 

20. Und richtete daſelbſt einen * Altar 
zu, und rief an den Namen des ftarfen 
Gottes Iſraels. *8.12,78 13,4. 


Das 34. Kapitel. 


Die Entehrung der Dina wird von Simeon und Levi 
durch ein Blutdad gerächt. 


1. Dina aber, Leas Tochter, * die fie 
Jakob geboren hatte, gieng heraus, die 
Töchter desLandes zu jehen. * 8. 30, 2ı. 

2. Da die jahe Sichem, Hemors Sohn, 
de3 Heviters, der des Landes Herr war, 
nahm er fie, und beſchlief fie, und 
ſchwächte fie. 

3. Und jein Herz hieng an ihr, und 
hatte die Dirne lieb, und redete freumd- 
lich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Vater 
Hemor: Nimm * mir das Mägdlein zum 
Weibe. Or Nicht 14, 2. 

5. Und Jakob erfuhr, daß feine Tochter 
Dina gejchändet war; und feine Söhne 
waren mit dem Vieh auf dem Felde, und 
Jakob ſchwieg, bis fie kamen. 

6. Da gieng Hemor, Sichems Vater; 
heraus zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indeß kamen die Söhne Jakobs vom 
Felde. Und da ſie es hoͤreten, verdroß 
es die Männer, und wurden ſehr zornig, 
daß er eine * Narrheit an Iſrael be- 
gangen, und Jakobs Tochter befchlafen 
hatte; denn jo tote e3 nicht fein. 

* 5 Mof, 22, 21. 

8. Da redete Hemor mit ihnen und 
ſprach: Meines Sohns Siem Herz 
jehnet fich nach eurer Tochter; Tieber gebt 
fie ihm zum Weibe, 

9. Befreundet euch mit ung; gebt una 
eure Töchter, und nehmet ihr unjere 
Töchter, 

10. Und wohnet bei uns. * Das Land 
jol euch offen fein; wohnet und werbet 
und gewinnet drinnen. *Ki a7,6. 
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11. Und Sichem ſprach zu ihrem Bar 
ter und Brüdern: Laßt mich Gnade bei 
euch finden; was ihr mir jagt, das will‘ 
ich geben. a 

12. Fordert nur getroft von mir More 
gengabe umd Geſchenk, ich wills geben, 
wie ihr heijchet; gebt mir nur die Dirne 
zum Weibe. ’ 2 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sihem und jeinem Vater Hemor betrüg- 
lich, darum daß ihre Schweiter Dina ges 
ſchändet war, 

14. Und jprachen zu ihnen: Wir kön 
nen das nicht thun, daß wir unjere 
Schweiter einem unbejchnittenen Mann 
geben; denn das wäre uns eine Schande. 

15. Do, dann wollen wir euch zu 
Villen fein, jo ihr uns gleich werdet, 
und alles, was männlich unter euch ift, . 
bejchnitten werde. * 

16. Dann wollen wir unſere Töchter 
euch geben, und eure Töchter uns nehmen, 
und bei euch wohnen, und Ein Volt jein. 

17. Wo ihr aber nicht willigen wollet, 
euch zu bejchneiden, jo wollen wir unfere 
Tochter nehmen, und davon ziehen. 

18, Die Rede gefiel Hemor und feinem 
Sohn wohl. ; 
19. Und der Süngling verzog nicht 
ſolches zu thun; denn er hatte Luftzu der 
Tochter Jakobs. Und er war herrlich 
gehalten über allen in feines Vaters Haufe. 
20. Da kamen fie nun, Hemor und fein 

Sohn Sichem, * unter der Stadt Thor, 
und vedeten mit den Bürgern der Stadt 
und ſprachen: * 8,23, 10. 

21. Dieje Leute find friedfam bei ung, 
und wollen im Lande wohnen und wer= 
ben, jo ift nun das Land weit genug für 
fie; wir wollen uns ihre Töchter zu 
Weibern nehmen, und ihnen unfere Töch⸗ 
ter geben. 

22. Aber dann wollen fie ung zu Willen 
jein, daß ſie bei ung wohnen, und Ein 
Volk mit una werden, wo wir alles, was 
männlich unter uns ift, beſchneiden, gleich 
wie fie bejchnitten find. 

23. Ihr Vieh und Güter und alles, 
was fie haben, wird unfer fein, jo wir. 
nur ihnen zu Willen werden, daß fie bei 
ung wohnen. { 


(lm 1730 3. v. Chr) 
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24. Und fie gehorchten dem Hemor und 
ichem, jeinem Sohn, alle, die zu feiner 
Stadt Thor aus- und eingiengen, und 
beſchnitten alles, was männlich war, das 
zu jeiner Stadt aus= und eingieng. 
25. Und am dritten Tage, da fie es 
Ichmerzte, nahmen die zween * Söhne 
Jakobs, Simeon und Levi, der Dina 
Brüder, ein jeglicher jein Schwert, und 
giengen in die Stadt T thürftiglih, und 
erwürgeten alles, was männlich war. 
* 8 49, 5-7. + dreiit. 
26. Und erwürgeten auch Hemor und 
Jjeinen Sohn Sichem mit der Schärfe 
des Schwerts, und nahmenihre Schweiter 
Dina aus dem Haufe Sihems, und 
giengen Davon. 
27. Da famen die Söhne Jakobs über 
die Erſchlagenen, und plünderten die 
tadt, darum daß jie hatten ihre Schwe— 
ter geichändet. 
28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, 
Eſel, und was in der Stadt und auf 
Dem Felde war, 
- 29. Und alle ihre Habe, alle Kinder 
und Weiber nahmen fie gefangen, und 
lünderten alles, was in den Häuſern war. 
30. Und Safob ſprach zu Simeon und 
evi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet, 
daß ich * ſtinke vor den Einwohnern 
dieſes Landes, den Kananitern und Phe- 
reſitern; und ich bin ein geringer Haufe. 
enn fie fih nun verjammeln über 
mid, jo werden fie mich ſchlagen. Alſo 
werde ich vertilger u meinem Haufe. 
"23 Mof. 5, 21. 
- 31. Sie antworteten aber: Sollten fie 
denn mit unferer Schweiter als mit 
einer Hure handeln? 


Das 35. Kapitel. 


Gott beftätiget den Jakob die Verheißung vieler und 
großer Nachkommen. Rahel ftirbt an der Geburt, Rus 
beus ſchweres Vergehen. Iſaaks Tod. 


1. Wind Gott ſprach zu Jakob: Mac) 
dich auf, und zeuch gen Bethel, und 
wohne daſelbſt, und mache dajelbjt einen 
Altar dem Gott, * der dir erſchien, da 


du floheft vor deinem Bruder San. 
; * 8,28, 12-19. 31, 13. 


2. Da ſprach Jakob zu feinem Haufe 
und zu allen, die mit ihm waren: * 
Thut von euch die fremden Götter, jo 
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unter euch find, und reiniget euch, und 


ändert eure Kleider. 
* 8, 31,19. Iof. 24, 233. 1 Sam. T, 3. 


3. Und laßt und auf fein, und gen 
Dethel ziehen, daß ich daſelbſt einen 
Altar mache dem Gott, der mich erhöret 
hat zur Zeit meiner Trübfal, und ift * 
mit mir gewejen auf dem Wege, den 
ich gezogen bin. * 0.28, 15.20 f. 

4. Da gaben fie ihın alle fremde Götter, 
die unter ihren Händen waren, und 
ihre Ohrenſpangen, und er vergrub fte 
unter * eine Eiche, die neben Sichem 
ftund. *Joſ. 24, 26. Richt. 9, 6. 

5. Und fie zogen aus. Und es kam 
die * Furcht Gottes über die Städte, 
die um fie ber lagen, daß fie den Söh— 
nen Jakobs nicht nachjagten. 


* 2 Ehron. 14, 14. 

6. Alſo kam Jakob gen Lus im Lande 
Kanaan, die da Bethel heißt, jamt 
alle dem Volk, das mit ihm war, 

7. Und bauete daſelbſt einen Altar, 
und hieß die Stätte * ElBethel, darum 
daß ihm dajelbit Gott geoffenbart war, 


da er flohe vor jeinem Bruder. 
*8,12,8 13,8, 


8. Da farb Debora, der Rebekka 
Amme, und ward begraben unter Bethel, 
* unter der Eiche; und ward genannt 
die Klageiche. * 1 Sam. 31,18, 

9. Und Gott erſchien Jakob abernal, 
nachdem er aus Mefopotamien fommen 
war, und jegnete ihn, 

10. Und ſprach zu ihm: Du heißeft 
Safob; aber du ſollſt nicht mehr Jakob 
heißen, jondern * Sirael jollit du hei— 


gen. Und alfo heiget man ihn Iſrael. 
* 9, 32, 28. 1 Fön, 18, 31. 30. 


11. Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin 
der allmächtige Gott, * jei fruchtbar 
und mehre dich, Völker und Völker— 
haufen jollen von dir fommen, und F 
Könige Jollen aus deinen Lenden kommen. 

* K. 28,3. 4. +8. 17,6. 

12. Und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich Dir 
geben, und wills deinem Samen nad) 
dir geben. 

13. Alſo fuhr Gott auf von ihm, von 
dem Drt, da er au ihm geredet hatte. 


17,2% 
14. Jakob aber richtete ein fleinern 
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Mal auf an dem Drt, da er mit ihm 
geredet hatte, und goß Trankopfer drauf, 
und begoß e3 mit Del. 8. 28, 18. 19. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da Gott 
mit ihm geredet hatte, Bethel. 

16. Und fie zogen von Bethel. Und 
da noch ein Feldwegs war von Ephrath, 
da gebar Rahel. 

17. Und e3 kam fie hart an über der 
Geburt. Da e3 ihr aber jo jauer ward 
in der Geburt, ſprach die Wehmutter 
zu ihre: * Fürchte dich nicht, denn die— 
fen Sohn wirft du auch haben. 

*1 Sam. 4, 20. * 

18. Da ihr aber die Seele ausgieng, 
. daß fie fterben mußte, hieß ſie ihn Benoni; 
aber fein Vater hieß ihn Benjamin. 

19. Alſo ftarb Rahel, und ward begra- 
ben an dem Wege gen Ephrath, die nun 
heißt Bethlehent. K. 48, 7. Mid. 5,1. 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf 
über ihrem Grab; dasſelbe it das Grab- 
mal Rahels, bis auf dieſen Tag. 

31. Und Iſrael 309 aus, und richtete 
eine Hütte auf jenjeit * dem Thurm 
Eder. *Mich. 4, 8. 

22. Und es begab fih, da Iſrael im 
Lande wohnte, gieng * Ruben hin, und 

jchlief bei Bilha, jeines Vaters Kebsweib; 
und das fam vor Iſrael. ES hatte aber 
Jakob zwölf Söhne. *K.49,4. 1Chron. 2, 1. 6,1. 
2. Die Söhne Leas waren dieſe: Ru: 

ben, der erjtgeborne Sohn Jakobs, Si: 
meon, Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. 

24. Die Söhne Rahels waren: Joſeph 
und Benjamin. 

25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphthai. 8.30,5.7. 

26. Die Söhne Silpas, Leas Magd: 
Sad und Aſſer. Das find die Söhne 
Jakobs, die ihm geboren find in Meſo— 
potamien. 

27. Und Jakob Fam zu feinem Vater 
Iſaak gen Mamre * in die Hauptitadt, 
die da heißt Hebron, da Abraham und 
Saal F Fremdlinge innen gemwejen find. 

* 305, 14,15.,.5.8217, 8,26, 3 

‚28. Und Iſaak war hundert und acht- 
zig Jahr alt, 

29. Und * nahm ab, und ftarb, und 
ward verjammelt zu feinem Volk, alt und 


1 Mofe 35. 36. 
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des Lebens fatt. Und feine Söhne Eſau 


und Jakob F begruben ihn. 
8. 26, 8. 17. +8.50,12.13, 


Das 36. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter Ejaus. Horiten. Könige und Fürften 
von Edont. 


1. Dies ift das Geſchlecht Ejaus, der 
* da heißt Edom. *K. 25, 30. 
2. Eau nahm Weiber von den Töchtern 
Kanaans: Ada, die Tochter Elons, des 
Hethiters; und Ahalibama, die Tochter 
des Ana, die * Neffe Zibeons, des He— 
viters; 8.26, 34. * Enkelin. 
3. Und Bafmath, Iſmaels Tochter, 
Nebajoths Schwelter. 8.28, 9 
4. Und Ada gebar dem Eſau Eliphas, 
aber Baſmath gebar Reguel. 
5. Ahalibama gebar Jehus, Jaelam und 
Korah. Das find Ejaus Kinder, die ihm 
geboren find im Lande Kanaan. } 
6. Und Eſau nahm feine Weiber, Söhne 
und Töchter, und alle Seelen feines Hau⸗ 
ſes, jeine Habe, und alles Vieh, mit allen 
Gütern, jo er im Lande Kanaan erwor: 
ben hatte, und z0g in ein Land von ſei— 
nem Bruder Jakob. 
7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
fie nicht konnten bei einander wohnen; 


und das Land, darin ſie Fremdlinge was 


ren, mochte fie nicht ertragen vor der 
Menge ihres Viehs. 8.13, 6. 26,14. 

8. Mio wohnte Eſau auf dem Gebirge 
Seir. Und Ejau tft der Edom. 

9. Dies ift das Geſchlecht Eſaus, von 
dem die Edomiter herkommen, auf dem 
Gebirge Seit, 1 Chron. 1, 35. ff. 

10. Und fo heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphas, der Sohn Adas, Eſaus Wei- 
bes; Neguel, der Sohn Baſmaths, Eſau 
Weibes. J 

11. Eliphas Söhne aber waren dieſe: 
Theman, Omar, Zepho, Gaetham und 
Kenas. —D——— 

12. Und Thimna war ‚ein Kebsweib 
Eliphas, Eſaus Sohns, die gebar ihm 
Amalek. Das find die Kinder von Ada, 
Eſaus Weib. 

13. Die Kinder aber Reguels find dieje: 
Nahath, Serah, Samma, Miffa. Das find 
die Kinder von Bajmath, Ejaus Weibe, 

14. Die Kinder aber von Ahalibame, 


(Um 1730 3. v. Chr.) 
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Eſaus Weib, der Tochter des Ana, der 
* Neffe Zibeons, find dieſe, die fie dem 


Eſau gebar: Jehus, Jaelam und Korah.. 


£ * Enkelin. 
15. Das find die Fürften unter den 
Kindern Ejaus. Die Kinder Eliphas, des 
erſten Sohns Ejaus, waren dieje: Der 
Fürſt * Theman, der Fürjt Omar, der 
Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas, * Sieb 2,11. 
16. Der Fürſt Korah, der Fürſt Gae- 
tham, der Fürſt Amalek. Das find die 
Fürſten von Eliphas, im Lande Edom, 
und find Kinder von der Ada. 
- 17. Und das find Die Kinder Reguels, 
Eſaus Sohns: Der Fürst Nahath, der 
Fürft Serah, der Fürft Samma, der Fürſt 
Miſſa. Das find die Fürften von Reguel 
im Lande der Edomtiter, und find Kinder 
von der Baſmath, Ejaus Weib. 
18. Das find die Kinder Ahalibamas, 
Er. Weibes: Der Fürft Jehus, der 
Fürft Jaelam, der Fürft Korah. Das 
- find die Fürften von Ahalibama, der Tod): 
ter des Ana, Ejaus Weib. 
19. Das find Eſaus Kinder, und ihre 
Fürften. Er ift der * Edom. *v. 1. 
20. Die Kinder aber von Seir, dem 


Horiten, der. im Lande wohnte, find dieſe: 
Sothan, Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, 
Ezer und Dijan. *5Mof. 2,12. 
21. Das find die Fürften der Horiten, 
Kinder des Seir, im Lande Edom. 

92, Aber desLothan Kinder waren dieje: 
Hori und Hemanz und Lothans Schweiter 
bieß Thimne. 

98, Die Kinder von Sobal waren dieje: 
Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und 
Drram. 

24, Die Kinder von Zibeon waren: Aja 
und Ana. Das ift der Ana, der in der 
Wüfte Maulpferde erfand, da er feines 
Vaters Zibeon Eſel hütete. 

95. Die Kinder aber Anas waren: Difon 
| und Ahalibama, das ift die Tochter Anas. 





96. Die Kinder Difons waren: Hem⸗ 
dan, Esban, Jethran umd Sharan. 
Sawan und Man. 

798. Die Kinder Difans waren: Uz und 
J 20 Dies ſind die Fürſten der Horiten: 


97. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
4 Aran 


1 Mofe 36. 37. 
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Der Fürft Lothan, der Fürft Sobal, der 
Fürft Zibeon, der Fürft Ana, 

30. Der Fürft Difon, der Fürſt Ger, 
der Fürft Difan. Das find die Fürften 
der Horiten, die regiert haben im Lande 
Seit. 

31. Die * Könige aber, die im Lande 
Edom regiert haben, ehe denn die Kinder 
Iſrael Könige hatten, jind dieſe: 

* 1 Chron. 1, 43, ff. 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beors, und feine Stadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ftarb, ward König an 
feine Statt Sobab, ein Sohn Serah3 von 
Bazra. 

34. Da Jobab ſtarb, ward an ſeine Statt 
König Huſam, aus der Themaniter Lande. 

35. Da Huſam ftarb, ward König an 
feine Statt Hadad, ein Sohn Bedads, 
der die Midianiter |hlug auf der Moa— 
biter Felde; und feine Stadt hieß Awith 

36. Da Hadad ftarb, regierte Samla 
von Maſrek. 

37. Da Samla ftarb, ward Saul Kö— 
nig, von Rehoboth am Wafler. 

38. Da Saul ftarb,. ward an jeine Statt 
König Baal Hanan, der Sohn Achbors. 

39. Da Baal Hanan, Achbors Sohn, 
ftarb, ward an feine Statt König Hadar, 
und feine Stadt hieß Pagu; und fein 
Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Ma- 
treds, die Mejahabs Tochter war. 

40. Alfo heißen die Fürften von Cjau, 
in ihren Geſchlechtern, Dertern und Na: 
men: Der Fürft Thimna, der Fürſt Al- 
wa, der Fürft Setheth, 

41. Der Fürit Ahalibama, der Fürſt 
Ela, der Fürſt Pinon, 

4%. Der Fürft Kenas, der Fürſt The— 
man, der Fürft Mibzar, 

43. Der Fürft Magdiel, der Fürſt Iram. 
Das find die Fürften in Edom, wie jie 
gewohnet haben in ihrem Erblande. Und 
Eſau ift der Vater der Edomiter. 


Das 37. Kapitel. 
Joſeph wird don feinen Brüdern nad) Aegypten verkauft. 
1. Jakob aber wohnte im Rande, da 
fein Vater, ein Fremdling innen gewesen 


war, nemlich im Lande Kanaan. 
8.835,27. Ebr. 11,13% 
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2. Und das find die Gejchlechter Ja— 
fobs. Joſeph war fiebenzehn Jahr alt, 
da er ein Hirte des Viehs ward mit ſei— 
nen Brüdern; und der Anabe war bei 
den Kindern Bilhas und Silpas, feines 
Vaters Weiber, und brachte vor ihren 
Bater, wo ein bös Gejchrei wider fie war. 

3. Iſrael aber hatte Joſeph lieber denn 
alle jeine Kinder, darum daß er ihn im 
Alter gezeuget hatte, und machte ihm ei— 
nen bunten Rod. 

4. Da nun feine Brüder fahen, daß ihn 
ihr Bater lieber hatte dern alle jeine Brü- 
der, waren ſie ihm feind, und fonnten ihm 
fein freundlich Wort zufprechen. Apg.7,9. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum, und jagte jeinen Brüdern da— 
von; da wurden fie ihm noch feinder.- 

6. Denn er ſprach zu ihnen: Höret 
doch, was mir geträumet hat! 

7. Mich däuchte, wir bänden Garben 
auf dem Felde, und meine Garbe richtete 
ſich auf, und ftund, und eure Garben um: 
her neigeten fi) gegen meine Garbe. 

8. Da ſprachen jeine Brüder zu ihm: 
Sollteft du unjer König werden, und über 
uns herrichen? Und wurden ihm noch 
feinder um feines Traums und feiner 
Rede willen. 


9. Und er Hatte noch einen andern 


Traum, den erzählte er feinen Brüdern 
und ſprach: Siehe, ich habe noch einen 
Traum gehabt; mich däuchte, die Sonne 
und der Mond und elf Sterne neigeten 
ſich vor mir. 

10. Und da da3 feinem Vater und ſei— 
nen Brüdern gefagt ward, ftrafte ihn fein 


Vater und ſprach zu ihm: Was ift das 


für ein Traum, der dir geträumet hat? 
Sollich und deine Mutter und deine Brü- 
der fommen, und dich anbeten? 

11. Und jeine Brüderneideten ihn. Aber 
jein Vater * behielt dieſe Worte. 

* Dan, 7,28. Luc. 2,19. 

12. Da num feine Brüder Hingiengen, 
zu meiden das Vieh ihres Waters * in 
Sichem, * 8.33, 18. 10. 

13. Sprach Iſrael zu Joſeph: Hüten 


nicht deine Brüder des Viehs in Sichem? 


Komm, ich will dich zu ihnen jenden. Er 
aber ſprach: Hie bin ich. 


1 Moſe 57. 
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14. Und er ſprach: Gehe hin, und ſiehe, 
ob es wohl ſtehe um deine Brüder und 
um das Vieh, und ſage mir wieder, wie 
ſichs hält. Und er ſandte ihn aus dem 
Thal *Hebron, daß er gen Sichem gienge. 

* 9.35, 27. j 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er 
irre gieng auf dem Felde; der fragte 
ihn, und ſprach: Wen jucheit du? 

16. Er antwortete: Jch juche meine Brüs 
der; lieber fage mir an, wo fie hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie find von 
dannen gezogen; denn ich hörte, daß fie 
fagten: Laßt uns gen Dothan gehen. Da 
folgte Sojeph jeinen Brüdern nad, und 
fand fie zu * Dothan. *2 Fön. 6,13. 

18. Als fie ihn nun jahen von ferne, 
ehe denn er nahe bei jie fam, ſchlugen 
fie an, daß fie ihn tödteten. 

19. Und ſprachen unter einander: Se— 
het, der Träumer fommt daher. 

20. So fommt nun, und lafjet uns 
ihn erwürgen, und in eine Grube wer⸗ 


fen, und jagen, ein böfes Thier habe” 
‚ihn gefreijen, jo wird man ſehen, was 


jeine Träume find. 


21. Da das Ruben hörete, wollte *er 


ihn aus ihren Händen erretten, und ſprach: 
Laſſet uns ihn nicht tödten. *6. 42, 22. 

22. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: 
Vergießet nicht Blut, jondern werfet ihn 
in die Grube, die in der Wüſte ift, und 
legt die Hand nicht an ihn; er wollte 
ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß 
er ihn jeinem Vater wieder brächte, 

23. M3 nun Joſeph zu feinen Brüdern 
fam, zogen fie ihm feinen Roc mit dem 
bunten Rod aus, den er anhatte, 

24. Und nahmen ihn, und warfen ihn 
in eine Grube; aber diejelbige Grube 


war * leer, und fein Waſſer drinnen, 
* Sad. 9,11. 


25. Und jesten ſich nieder zu effen. 
Indeß huben fie ihre Augen auf, und 
jahen einen Haufen Simaeliter kommen 


‚von Gilead, mit ihren Kamelen; die 


trugen Würze, Balfam und Myrrhen, 
und zogen hinab in Aegypten. 

26. Da ſprach Juda zu ſeinen Brüdern: 
Was hilfts uns, daß wir unſern Bruder 
erwürgen, und ſein Blut verbergen? 
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} 
- 27. Kommt, laßt uns ihn den Simae- 
liten verkaufen, daß fi) unjere Hände 
nicht an ihm vergreifen; denn er ilt 
unſer Bruder, unjer Fleifh und Blut. 

Und fie gehorchten ihm. 

28. Und da die Midianiter, die Kauf: 
leute, vorüber reijeten, zogen fie ihn 
- heraus aus der Grube, und verkauften 
ihn den Simaeliten um zwanzig Silber- 
> linge; die brachten ihn in Negypten. 

j 8.39,1. 45,4. Pi. 105, 17. 
29. AS nun Ruben wieder zur Grube 

fam, und fand Joſeph nicht darinnen, 
*zerriß er jein Kleid. 

K. 4, 13. 1Kön. 21,27. Jeſ. 37,1. 

30. Und kam wieder zu ſeinen Brü— 
dern, und ſprach: Der Knabe iſt nicht 
da, wo ſoll ich hin? 

31. Da nahmen ſie Joſephs Rock, und 
ſchlachteten einen Ziegenbock, und tunf- 
ten den Rod ins Blut, 

32. Und ſchickten den bunten Rod hin, 
und ließen ihn ihrem Vater bringen, und 
jagen: Diefen haben wir gefunden; fiehe, 





33. Er fannte ihn aber, und ſprach: Es 
- ift meines Sohns Rod; * ein böjes Thier 
hat ihm gefreflen, ein reißend Thier hat 
Joſeph zerrifien. 

34. Und Jakob * zerriß jeine Kleider, 
und legte einen Sad um feine genden, und 
trug Leide um feinen Sohn lange Zeit. 
*9.29, 2Sam.1, 2. 

35. Und alle jeine Söhne und Töchter 
traten auf, daß fie ihn tröfteten; aber 
er * wollte fich nicht tröſten lafjen, und 
ſprach: Ich werde mit Leide hinunter 
Fahren in die Grube zu meinem Sohn. 


Und fein Vater beweinete ihn. 
* Ser, 31,15. Tob. 10, 4, 


36. Aber die Midianiter * verkauften 
ihn in Aegypten dem Potiphar, de3 Pha- 
tao Rämmerer und Hofmeilter. *v6. 2% 


DaB 38. Kapitel. 

Audi Berfündigung mit der Thamar. 

1, Gs begab ſich um dieſelbige Zeit, 
daß Juda hinab zog von feinen Brü— 
dern, und that ſich zu einem Mann von 
Odollam, der hieß Hira. 

2, Und guda ſahe daſelbſt eines Kana⸗ 
niler Manes Tochter, der hieß Suah, 
und nahm ſie. Und da er ſie beſchlief, 


1Moſe 37. 38. 


063 deines Sohns Rock jei oder nicht. 


*9,20. 8.44, 28. 





45 


3. Ward fie Schwanger, und gebar eis 
nen Sohn, den hieß er Ger. 
8,46, 12.1 Chrom, 2, 3.. ° 

4. Und fie ward aber ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, den hieß fie Dnan. 

5. Sie gebar abermal einen Sohn, den 
hieß fie * Sela; und war zu Kelib, da 
fie ihn gebar. *1 Chron. 4,21. 

6. Und Juda gab jeinem erften Sohn 
Ger ein Weib, die hieß Thamar. 

7. Aber er war böfe vor. dem Herrn, 


* darum tödtete ihn der Herr. 
#4 Mof. 26, 19. 1 Chron, 2, 3, 


8. Da ſprach Juda zu Onan: * Lege 
dich zu deines Bruders Weib, und nimm 
fie zur Che, daß du deinem Bruder Sa- 
men ermwedelt. *5Moj. 25,5. Matth. 22, 24. 

9, Aber da Dnan wußte, daß der 
Same nicht fein eigen ſein Jollte, wenn 
er fich zu jeines Bruders Weib legte; 
ließ ers auf die Erde fallen, und ver: 
derbte es, auf daß er feinem Bruder nicht 
Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem Heren übel, das er 
that, und tödtete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu jeiner* Schnur 
Thamar: Bleib, eine Witwe in deines 
Vaters Haufe, big mein Sohn Gela 
groß wird. Denn er gebachte: 7 Biel- 
leicht möchte er auch fterben, wie feine 
Brüder. Alfo gieng Thamar hin, und 
blieb in ihres Vaters Haufe. 

*Schwiegertochter. *Tob. 7, 11, 

12. Da nun viel Tage verlaufen wa: 
ven, farb des Suah Tochter, Judas 
Weib. Und nachdem Juda ausgetrauert 
Hatte, gieng er hinauf, feine Schafe zu 
ſcheren, gen Thimnath, mit jeinem Hir⸗ 
ten Hira von Odollam. 

13. Da ward der Thamar angeſagt: 
Siehe, dein Schwäher ‚gehet hinauf gen 
Thimnath, jeine Schafe zu Scheren. 

14, Da legte fie die Witwenkleider von 
ſich, die fie trug, deckte fich mil einem 
Mantel, und verhüllete fi, und jeßte 
fi vor die Thür heraus, an dem Wege 
gen Thimnath; denn fie ſahe, daß Sela 
war groß worden, und fie ward ihm 
nicht zum Weibe gegeben. 

15. Da fte nun Juda jahe, meinete 
er, e3 wäre eine Hure, denn fie hatte 
iht Angeficht verbedet. 
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16. Und machte ſich zu ihr am Wege, 
und ſprach: Ich bitte, laß mich bei Dir 
liegen. Denn * er wußte nicht, daß fie 
feine Schnur wäre. Sie antwortete: Was 
willſt du mir geben, daß du bei mir 
liegeſt? *3 Moſ. 18, 15. 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Zie— 
genbock von der Herde ſenden. Sie ant— 
wortete: So gib mir ein Pfand, bis daß 
du mirs ſendeſt. 

18. Er ſprach: Was willſt du für ein 
Pfand, das ich dir gebe? Sie antwor— 
tete: Deinen Ring, und deine Schnur, 
und deinen Stab, den du in den Hän— 
den haſt. Da gab ers ihr, und lag bei 
ihr; und ſie ward von ihm ſchwanger. 

19. Und ſie machte ſich auf, und gieng 
hin, und legte den Mantel ab, und zog 
ihre Witwenkleider an. 

20. Juda aber ſandte den Ziegenbock 
durch ſeinen Hirten von Odollam, daß 
er das Pfand wieder holete von dem 
Weibe; und er fand ſie nicht. 

12. Da fragte er die Leute desſelbigen 
Orts, und ſprach: Wo ift die Hure, die 
außen am Wege jaß? Sie antworteten: 
Es ift feine Hure da gewefen. 

22. Und er kam wieder zu Juda, und 
ſprach: Ich habe fie nicht gefunven; dazu 
jagen die Leute desſelben Orts, es jei 
feine Hure da gemejen. | 

23. Juda ſprach: Sie habs ihr, fie 
kann uns doch ja nicht Schande nach— 
jagen; denn ich habe den Bod gejandt, 
jo haft du fie nicht gefunden. 

24. Ueber drei Monden ward Juda 
angejagt: Deine Schnur Thamar hat 
gehuret; dazu fiehe, fie ift von Hure: 
rei jchwanger worden. Juda ſprach: 
Bringet fie hervor, daß fie verbrannt 
werde. 

25. Und da man fie hervor brachte, 
ſchickte fiezu ihrem Schwäher, und ſprach: 
Bon dem Dann bin ich Schwanger, deß 
dies iſt. Und ſprach: Kermeft du auch, 
weh diefer Ning und diefe Schnur umd 
diefer Stab: ift? 

26. Juda erkannte e3, und Sprach: Sie 
iſt gerechter denn ich; denn ich habe fie 
nicht gegeben meinem Sohn Sela. Do 
beſchlief er fie nicht mehr. 


1 Mofe 38. 39. 
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27. Und da fie gebären follte, wurden 
* Bwillinge in ihrem Leibe erfunden. 
*1 Chron. 2,4. Matth. 1,3, 


28. Und als ſie jest gebar, that fi 


(lim 1720 3.0. Chr) 


eine Hand heraus. Da nahm die Wehr 


mutter, und band einen rothen Faden 


darum, und ſprach: Der wird der erſte 


heraus kommen. 


29. Da aber der ſeine Hand wieder 


hinein zog, kam ſein Bruder heraus; 
und ſie ſprach: Warum haſt du um dei— 
netwillen ſolchen Riß geriſſen? Und man 
hieß ihn Perez. 
30. Darnach kam ſein Bruder heraus, 
der den rothen Faden um ſeine Hand 
hatte. Und man hieß ihn Serah. 


Das 39. Kapitel. 


Joſephs Dienſt bei Potiphar, Keuſchheit und Gefüngniß. 


1. Joſeph * ward hinab in Aegypten 


geführet; und Potiphar, ein ägyptiſcher 


Mann, des Pharao Kämmerer und Hof: 


meilter, faufte ihn von den Simaeliten, 


die ihn hinab brachten. 

2. Und der Herr war mit Joſeph, daß 
er ein glüdjeliger Mann ward; und war 
in jeines Herrn, de3 Aegypters, Haufe. 

3. Und jein Herr jahe, daß der Herr 
mit ihm war; denn alles, was er that, 
da gab der Herr Glück zu durch ihn, 

4. Aljo, daß er Gnade fand vor jei- 
nem Herrn, und fein Diener ward. Der 
jegte ihn über fein Haus, und alles, was 
er hatte, that er unter feine Hände. 

5. Und von der Zeit an, da er ihn über 
jein Haus und alle feine Güter gejegt 
hatte, * jegnete der Herr des Aegypters 
Haus um Joſephs willen, und war eitel 


+9,37,28.2308 


Segen des Herrn in allem, was er hatte, 


zu Haufe und zu Felde, * 8.30, 27. 
6. Darım ließ ers alles unter Joſephs 
Händen, was er hatte; und er nahm 
ſich keines Dings an, weil er ihn hatte, 
denn daß er aß und trank. Und Joſeph 
war ſchön und hübſch von Angeſicht. 
7. Und es begab ſich nach dieſer Ge⸗ 
— ns en Heren Weib 
ugen auf Joſeph warf, und ſprach; 
Schlafe bei mir, — 
8. Er weigerte ſichs aber, und ſprach 
zu ihr: Siehe, mein Herr nimmt ſich 


ihre 


>, 
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meine Hände gethan;- 

9. Und hat nichts jo Großes in dem 
Haufe, dag er vor mir verhohlen habe, 
ohne dich, indem du jein Weib biſt. Wie 
ſollte ich denn nun ein ſolch groß Uebel 
thun, und wider Gott jündigen? 

Spr. 8,13. Suj. v. 23. 

10. Und fie trieb ſolche Worte gegen 
Sojeph täglid. Aber er gehorchte ihr 
nicht, daß er nahe bei ihr jchlief, noch 
um fie wäre. Sir. 21,2. 

11. Es begab fich der Tage einen, daß 
Sojeph in das Haus gieng, fein Ge— 
Ihäft zu thun; und war fein Menſch 
vom Gefinde des Hauſes dabei. 

12. Und fie * erwijchte ihn bei jeinem 
Kleid, und ſprach: Schlafe bei mir. Aber 


er ließ das Kleid in ihrer Hand, und flohe, 
und lief zum Haufe hinaus. *2 Sam. 13, 11. 


13. Da fie nun jahe, daß er fein Kleid 
in ihrer Hand ließ, und hinaus entflohe, 
14. Rief fie dem Gefinde im Haufe, 


| und ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns 
den ebräiichen Mann hereingebracht, daß 


er uns zu Schanden made. Gr kam 
zu mir herein, und wollte bei mir ſchla— 


- fen; ic) rief aber mit lauter Stimme. 


a 


15. Und da er hörete, daß ich ein Ge- 
ſchrei machte und rief, da ließ er ſein 
Kleid bei mir, und flohe, und lief hinaus. 


- 516. Und fie legte fein Kleid neben fich, 


bis jein Herr heim Fam; 
17. Und jagte zu ihm eben diejelben 
Worte, und ſprach: Der ebräiiche Anecht, 


- den du ums hereingebract haft, kam zu 


mir herein, und wollte mich zu Schanden 
machen. 

18. Da ich aber ein Gejchrei machte 
und rief, da ließ er fein Kleid bei mir, 
und flohe hinaus. 

19. Als fein Herr hörete die Rede jei- 
nes Meibes, die fie ihm fagte, umd 
ſprach: Alſo Hat mir dein Knecht ges 
than; ward er jehr zornig. 

20. Da * nahm ihn fein Herr, und 


legte ihn ins Gefängniß, da des Königs 


Gefangene innen lagen; und er lag all: 
da im Gefängniß. * Bf. 108, 18. 
91, Aber der * Herr war mit ihm, 


1 Moſe 39. 40. 


nichts an vor mir, was im Haufe ift, 
und alles, was er hat, das hat er unter 
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und neigte feine Huld zu ihm, und ließ 
ihn Gnade finden nor dem Amtmann 
über das Gefängniß, 

* Meish. 10, 13. Apg. 7, 9 ! 

‚22. Daß er ihm unter jeine Hand be: 
fahl alle Gefangene im Gefängniß, auf 
daß alles, was da geihah, Durch ihn 
geichehen mußte. 

23. Denn der Amtmanı über das Ge- 
fängniß nahm fi feines Dings an; 
denn der Herr war mit Joſeph, und 
was er that, da gab der Herr Glüd zu. 


Das 40. Kapitel. 
Soſeph legt zwei Gefangenen ihre Träume aus. 

1. Und es begab fih darnach, daß 
fih der Schenke des Königs in Aegypten 
und der Bäder verjündigten an ihrem 
Herrn, dem Könige in Aegypten. 

2. Und Pharao ward zornig über feine 
beiden Kämmerer, über den Amtmann 
über die Schenfen und über den Amt— 
mann über die Bäder, 

3. Und ließ fie jegen in des Hof: 
meifter® Haus ins Gefängniß, da * Jo— 
jeph gefangen lag. * 8.39, 20. 

4. Und der Hofmeijter ſetzte Joſeph 
über fie, daß er ihnen dienete; und 
ſaßen etlihe Tage im Gefängniß. 

5. Und e3 träumte ihnen beiven, dem 
Schenken und Bäder des Königs in 
Aegypten, in Einer Nacht, einem jeg- 
lichen ein eigener Traum; und eines 
jeglichen Traum hatte feine Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Joſeph zu 
ihnen hinein Fam, und jahe, daß fie 
traurig waren; 

7. Fragte er fie und ſprach: Warum 
ſeid ihr ‚heute jo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns ges 
träumet, und haben niemand, der e3 
uns auslege. Joſeph ſprach: * Aus— 
legen gehoͤret Gott zu, doch erzählet 
mirs. *K. Al, 16. Dan 2, 27 f. 

9, Da erzählte der oberfte Schenke fei- 
nen Traum Joſeph, und ſprach zu ihm: 
Mir hat geträumet, dab ein Weinſtock 
vor mir wäre, 

10. Der hatte drei Neben, und er grü— 
nete, wuchs und blühete, und jeine 
Trauben wurden reif; 


7 FEN 7 


48 1 Moje 40. 41. (Um 1720 $. v. Chr.) 


11. Und ich hatte den Becher Pharaos 
in meiner Hand, und nahm die Beeren, 
und zerdrüdte fie in den Becher, und 
gab den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt 
jeine Deutung. Drei Reben find drei 
Tage. 

13. Ueber drei Tage wird Pharao 
dein Haupt erheben, und dich wieder an 
dein Amt jtellen, daß du ihm den Becher 
in die Hand gebeſt, nach der vorigen 
Weiſe, da du fein Schenke wareft. 

14. Aber gedenfe meiner, wenn dir 
wohl gehet, und thue Barmherzigkeit 
an mir, daß du Pharao erinnerft, daß 
er mich aus diefem Haufe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Ebräer heimlich * geftohlen; dazu hab 
ih auch allhie nichts gethan, daß fie 
mich eingejeßt haben. * 8,37, 28. 

16. Da der oberfte Bäder jahe, daß 
die Deutung gut war, ſprach er zu Jo— 
jeph: Mir hat auch geträumet, ich trüge 
drei weiße Körbe auf meinem Haupt, 

17. Und im oberjten Korbe allerlei 
gebadene Speije dem Pharao; und die 
Vögel agen aus dem Korbe auf meinem 
Haupt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: Das 
it jeine Deutung. Drei Körbe find drei 
Tage; 

19. Und nach dreien Tagen wird dir 
Pharao dein Haupt erheben, und dich 
an den Galgen hängen, und die Vögel 
werden dein Fleiſch von dir efjen. 

20. Und e3 gejchah des dritten Tages, 
da * begieng Pharao feinen Sahrstag; 
und er F machte eine Mahlzeit allen 
jeinen Knechten, und Fr erhub das 
Haupt des oberſten Schenken, und das 
Haupt des oberiten Bäders unter jeinen 
Knechten, 

* Marc, 6,21, + Eſth. 2,18. ++ 2 Kön. 25, 27. 

21. Und jegte den oberften Schenken 
wieder zu jeinem Schenfamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. Aber den oberften Bäder ließ er 
henken, wie ihnen Joſeph gedeutet hatte, 

23. Aber der oberfte Schenfe gedachte 
*nicht an Joſeph, fondern vergaß fein. 

=D 14, 





Das 41. Kapitel. 

9 äume. ung, Erhi 
Pharaos Träu— Minfoshe Fin en Erhöhung umd 

1. Und nach zweien Jahren hatte Pharao 
einen Traum, wie er jtünde am Waffer, 

2. Und fähe aus dem Waſſer fteigen 
fieben jchöne fette Kühe, und giengen an 
der Weide im Graje. 3 

3. Nach diefen jahe er andere fieben 
Kühe aus dem Waſſer auffteigen; die 
waren häßlih und mager, und traten 
neben die Kühe an das Ufer am Waffer. 

4. Und die häßlichen und mageren fra= 
gen die ſieben jchönen fetten Kühe. Da 
erwachte Pharao. 

5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermal, und jahe, daß fieben 
Aehren wuchjen aus Einem Halm, voll 
und did, * 

6. Darnach ſahe er ſieben dünne und 
verſengete Aehren aufgehen. | 

7. Und die fieben mageren Aehren ver- 
Ihlangen die fieben dien und vollen 
Aehren. Da erwadhte Pharao, und - 
merkte, daß es ein Traum war. 4 

8. Und da es Morgen ward, war jein 
Geift befümmert, und jchidte aus, und 
ließ rufen alle Wahrfager in Aegypten, 
und alle Weifen, und erzählte ihnen 
jeine Träume. Aber da war feiner, der 
fie dem Pharao deuten Fonnte, 

9. Da redete der oberſte Schenfe zu 
Pharao und ſprach: Ich gedenfe heute 
an meine Sünde. : 

10. Da Pharao zornig ward über feine 
Knechte, und mic mit dem oberſten 
Bäder ins Gefängniß legte, in des Sof: 
meifter8 Haufe; 

11. Da träumte uns beiden in Einer 
Nacht, einem jeglichen fein Traum, deß 
Deutung ihn betraf. 

12. Da war bei uns * ein ebräiſcher 
Jüngling, des Hofmeifters Knecht, dem 
erzählten wird. Und er deutete ung 
unfere Träume, einem jeglichen nad 
jeinem Traum. * 8.40, 15. 

13. Und wie er uns deutete, fo iſts 
ergangen; denn ich bin wieder an mein 
Amt geſetzt, und jener ift gehentt. 

14. Da jandte Pharao bin, und lieg 


* 


Joſeph rufen; * und ließen ihn eilend 


a a 9 I 
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aus dem Loch. Und er ließ ſich be— 
ſcheren, und zog andere Kleider an, und 
kam hinein zu Pharao. *. 105, ı9. 20. 
15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir 
hat ein Traum geträumet, und ift nie- 
mand, der ihn deuten kann; ich hab 
aber gehöret von dir jagen, wenn du ei- 
nen Traum höreſt, jo fannft du ihn deuten. 
16. Joſeph antwortete Pharao und 
ſprach: * Das ftehet bei mir nicht: Gott 
wird doch Pharao Gutes weisjagen. 
= 8,40, 8 


17. Bharao jagte an zu Joſeph: Mir 


träumte, ich jtünde am Ufer bei dem | 


Waſſer; 
18. Und ſahe aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne fette Kühe, und giengen 
an der Weide im Graſe. 
- 19. Und nad ihnen jahe ich andere 
ſieben dürre, jehr häßliche und magere 
- Kühe heraus jteigen. Ich habe in ganz 
Aegyptenland nicht jo haͤßliche gejehen. 
20. Und die fieben mageren und häß- 
lichen Kühe fraßen auf die fieben erften 
fetten Kühe. 
i 21. Und da fie die hinein gefreſſen 
hatten, merkte mans nicht an ihnen, daß 
ſie die gefreſſen hatten, und waren häß— 
lich gleichwie vorhin. Da wachte ich auf. 
22. Und ſahe abermal in meinem Traum 
ſieben Aehren auf Einem Halm wachſen, 
voll und die. 
- 23. Darnach giengen auf fieben dürre 
Aehren, dünn und verjenget. 
- 24. Und die fieben dünnen Nehren ver: 
ſchlangen die fieben diefen Aehren. Und 
ich habs den Wahrjagern gejagt, aber 
die könnens mir nicht deuten. 
25. Sojeph antwortete Pharao: Beide 
Träume Pharaos find einerlei. Denn 
Gott verfündiget Pharao, wa3 er vorhat. 
26. Die fieben Schönen Kühe find fieben 
Jahre, und die fieben guten Nehren find 
auch die fieben Jahre. ES ift einerlei 
Traum. 
- 27. Die fieben mageren und häßlichen 
Kühe, die nad) jenen aufgeftiegen find, 
das find fieben Jahre; umd die fieben 
mageren und verjengeten Aehren find 
fieben Jahre theure Zeit. 
28. Das iſt nun, das ich gejagt habe 
Altes Teftament. 


1 Moje 41. 
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zu Pharao, daß Gott Pharao zeiget, 
was er vorhat. 

239. Siehe, ſieben reiche Jahre werden 
fommen in ganz Aegyptenland. 

30. Und nad denjelben werden fieben 
Jahre theure Zeit kommen, daß man ver: 
geſſen wird aller folder Fülle in Aegyp— 
tenlande; und die theure Zeit wird das 
Land verzehren, 

31. Daß man nichts wiffen wird von 
der Fülle im Lande vor der theuren 
geit, die hernach kommt; denn fie wird 
*faſt ſchwer fein. ſehr. 

32. Daß aber dem Pharao zum an— 
dernmal geträumet hat, bedeutet, daß 
ſolches Gott gewißlich und eilend thun wird. 

33. Nun ſehe Pharao nach einem ver- 
ſtändigen und weiſen Mann, den er über 
Aegyptenland jeße; 

34. Und jchaffe, daß er Amtleute ver- 
ordne im Lande, und nehme den Fünf: 
ten in Negyptenlande in den Sieben reichen 
Sahren, 

35. Und ſammle alle Speife der guten 
Jahre, die fommen werden, daß fie 
Getreide aufjchütten in Pharaos Korn: 
häujern, zum Borrath in den Städten, 
und verwahrens ; | 

36. Auf daß man Speiſe verordnet 
finde dem Lande in den fieben theuren 
Fahren, die über Negyptenland kommen 
werden, daß nicht Das Land vor Hunger 
verderbe. 

37. Die Nede gefiel Bharao und allen 
feinen Knechten wohl. 

38. Und Pharao jprac zu feinen 
Knechten: * Wie könnten wir einen jol- 
hen Dann finden, in dem der Geift 
Gottes fei? * pr. 14, 85. 

39. Und ſprach zu Sofeph: Weil dir 
Gott ſolches alles hat fund gethan, iſt 
feiner jo verftändig und weiſe als du. 

40. Du ſollſt über mein Haus jein, 
und deinem Wort fol alle mein Volk 
gehorſam jein; allein des Königlichen 
Stuhls will ich höher fein denn du. 
8.45, 8 Pi. 105, 21. Pf. 113, 7. 1 Mail, 2, 58. 

Apg. 7, 10, 

41, Und weiter ſprach Pharao zu Yo: 
feph: Siehe, ich habe dich über ganz 
Megyptenlond geſetzt. 


.42, 6. Pſ. 37,37. Weish. 10, 14. 
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42%. Und * that feinen Ring von jeiner 
Hand, und gab ihn Joſeph an jeine 
Hand, und kleidete ihn mit weißer Gei- 
de, und hieng ihm F eine güldene Kette 
an jeinen Hals. 

* Efth.3,10. 8,2. } Dan. 5, 7.16.29. 

43. Und ließ ihn auf feinem andern 
Wagen fahren, und ließ vor ihm her 
ausrufen: Der ift des Landes Vater. 
Und * fegte ihn über ganz Negyptenland. 

*K.45,9. 


44. Und Pharao ſprach zu Joſeph: 
Ich bin Pharao; ohne deinen Willen 
ſoll niemand feine Hand oder ſeinen Fuß 
regen in ganz Negyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen 
Rath. Und gab ihm ein Weib, Ajnath, 
die Tochter Votipheras, des Prieſters zu 
On. Alſo zog Sojeph aus, das Land 
Aegypten zu bejehen. 

46. Und er war dreißig Jahr alt, da 
er vor Pharao ſtund, dem Könige in 
Aegypten; und fuhr aus von Pharao, 
und zog durch ganz Aegyptenland. 

47. Und das Land that alfo die fieben 
reichen Sahre; 

48, Und jammelten alle Speije der ſie— 
ben Sabre, jo im Lande Aegypten waren, 
und thaten fie in die Städte Was für 
Speiſe auf dem Felde einer jeglichen 
Stadt umher wuchs, das thaten ſie hinein. 

49. Alſo ſchüttete Joſeph das Getreide 
auf, über die Maße viel, wie Sand am 
Meer, aljo, daß er aufhörete zu zählen; 
denn man fonnts nicht zählen. 

8.32, 12. Pſ. 139, 18. 

50. Und Joſeph wurden zween Söhne 
geboren, ehe denn die theure Zeit kam, 
welche ihm gebar Aſnath, Potipheras, 
des Prieſters zu On, Tochter. 

K. 46, 20. 48, 5. 2c. 

51. Und hieß den erſten Manaſſe; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen ver— 
geſſen alles meines Unglücks, und alle 
meines Vaters Hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim; 
denn Gott, ſprach er, hat mich laſſen 
wachſen in dem Lande meines Elends. 

55. Da num die fieben reichen Jahre um 
waren im Land Aegypten; 

54. Da fiengen an die fieben theuren 


Jahre zu kommen, da Joſeph von gefugt | 





Be Tl rn A ve y 


„ 
} 


(Um 1710 J. v. Chr) 


41. 42. 


hatte. Und es warb * eine Theurung 
in allen Landen, aber in ganz Aegypten⸗ 
land war Brot. * Bf.105, 16. 
55. Da nun das ganze Negyptenland 
auch Hunger litt, jchrie das Volk zu 
Pharao um Brot. Aber Pharao jprad) 


zu allen Wegyptern: Gehet Hin zu Jo⸗— 


jeph; was * euch der jaget, das thut. 
* Joh. 2,5 


56. Als nun im ganzen Lande Theu— 
rung war, * that Joſeph allenthalben 
Kornhäufer auf, und verkaufte ven Aegyp- 
tern. Denn die Theurung ward je länger 
je größer im Lande. # 8.42, 6. 

57. Und alle Zande famen in Aegyp— 


ten, zu faufen bei Sojeph; denn die 


Theurung war groß in allen Landen. 
8.12,10. 


Das 42. Kapitel. 


Keife der Söhne Jakobs nad) Aegypten ohne Benjamir. 


1. Da aber Safob jahe, daß Getreide 


in Aegypten feil war, ſprach er zu ſeinen 


Söhnen: Was jehet ihr euch lange um? 

2. Siehe, ich höre, es jei in Aegyp⸗ 
ten Getreide feil; ziehet hinab, und kauft 
uns Getreide, daß wir leben und nicht 
iterben. Apg. 7,12. 

3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Jo— 
ſephs, daß fie in Aegypten Getreide 
kauften. 

4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, 
ließ Jakob nicht mit jeinen Brüdern 
ziehen; denn er ſprach: Es möchte ihm 
ein Unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Iſraels Ge: 
treide zu Faufen, jamt andern, die mit 
ihnen zogen; denn es war im Lande‘ 
Kanaan auch theuer. 

6. Aber Joſeph war der Negent im 
Lande, und verkaufte Getreide allem 
Volk im Lande. Da nun feine Brüder 
kamen, fielen fie vor ihm nieder zur 
Erde auf ihr Antlitz. 

7. Und er ſahe fie an,und kannte fie, 
und ftellete fih fremd gegen fie, und * 
redete hart mit ihnen, und ſprach zu 
ihnen: Woher tfommetihr? Sie ſprachen: 
Aus dem Lande Kanaan, Speife zu 
faufen. *v. 80. 3.8.48, 7. 44,19. 
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8, Aber wiewohl er fie kennete, kann— 
ten fie ihn doch nicht. 
9. Und Joſeph gedachte an die* Träu— 

me, die ihm von ihnen geträumet hat- 
ten, und jprach zu ihnen: Ihr feid 
Kundſchafter, und jeid kommen zu jehen, 

wo das Land offen ijt. * 8.37,5—9. 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein 

- Herr; deine Knechte find kommen, Speife 
zu faufen. 

- 11. Wir find alle Eines Mannes Söhne, 
- wir find redlid, und deine Knechte find 
nie Kundſchafter gemejen. 

- 12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſon— 
dern ihr jeid kommen zu bejehen, wo 
das Land offen ift. 

- 13. Sie antworteten ihm: Wir, deine 
Knechte, find zwölf Brüder, Eines Man— 
nes Söhne im Lande Kanaan, und der 
- jüngfte ift noch bei unjerm Vater; aber 
*der eine iſt wi: mehr vorhanden. 

8, 37,33, 


14. Sofeph ſprach zu ihnen: Das ifts, 
das ich euch gejagt habe; Kundſchafter 
ſeid ihr. 

- 15. Daran will ich euch prüfen; bei 
dem Leben Pharaos, ihr jollt nicht von 
dannen fommen, e3 fomme denn her 
- euer jüngjter Bruder. 8.43, 3.5. 
16. Sendet einen unter euch hin, der 
- euren Bruder hole; ihr aber jollt ge- 
- fangen fein. Aljo will ich prüfen eure 
Rede, ob ihre mit Wahrheit umgehet 
oder nicht. Denn wo nicht, jo ſeid ihr, 
- bei dem Leben Bharaos, Kundſchafter. 
17. Und ließ fie beifamen verwahren 
drei Tage lang. 
18. Am dritten Tage aber jprad er 
zu ihnen: Wollt ihr leben, jo thut alſo; 
denn * ich fürchte Gott. *8.50,19. 
19. Seid ihr redlich, jo laſſet eurer 
- Brüder einen gebunden liegen in eurem 
- Gefängniß; ihr aber ziehet hin, und 
bringet heim, was ihr gefauft habt für 
den Hunger. 
20. Und bringet euren jüngften Bru— 
er zu mir; jo will ich euren Worten 
glauben, daß ihr nicht fterben müſſet. 
Und ſie thaten alſo. 
21. Sie aber ſprachen unter einander: 
Das haben wir an unſerm Bruder ver— 
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ſchuldet, daß wir ſahen die Angſt ſei— 
ner Seele, da er uns flehete, und wir 
wollten ihn nicht erhören; darum kommt 
nun dieſe Trübſal über uns. 


8.44,16. Pſ. 80, 21. 
22. Ruben antwortete ihnen, und 
ſprach: Sagte ichs euch nicht, da ich 
ſprach: Verſündiget euch nicht an dem 
Knaben, und ihr wolltet nicht hören? 


Nun wird ſein Blut gefordert. 
K.31,21. 22. 


28. Sie wußten aber nicht, daß es 
Joſeph verſtund; denn er redete mit 
ihnen durch einen Dolmetſcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen, 
und weinete. Da er nun ſich wieder 
zu ihnen wandte, und mit ihnen redete, 
nahm er aus ihnen Simeon, und band 
ihn vor ihren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, daß man 
ihre Säcke mit Getreide füllete, und ihr 
Geld wieder gäbe, einem jeglichen in 
feinen Sad, dazu auch Zehrung auf 
den Weg; und man that ihnen aljo. 

26. Und fie Iuden ihre Ware auf ihre 
Gjel, und zogen von dannen. 

27. Da aber einer feinen Sad auf: 
that, daß er feinem Gjel Futter gäbe 
in der Herberge, ward er gewahr ſei— 
nes Geldes, das oben im Sad lag. 

28. Und ſprach zu feinen Brüdern: 
Mein Geld ift mir wieder worden, fiehe, 
in meinem Sad ilt es. * Da entfiel 
ihnen ihr Herz, und erſchraken unter 
einander, und ſprachen: Warum hat 
uns Gott das gethan? 


*1 Sam.17,32, Neh. 6,16. Jer. 4,9. 

29. Da fie nun heim famen zu ihrem 
Bater Jakob ins Land Kanaan, jagten 
fie ihm alles, was ihnen begegnet war, 
und ſprachen: x 

30. Der Mann, der im Lande Herr 
ift, redete hart mit und, und hielt und 
für Kundſchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: 
Wir find redfih, und nie Kundſchafter 
gewejen, , 

32. Sondern zwölf Brüder, unſers 
Vaters Söhne, einer it nicht mehr vorz 
handen, und Der jüngfte ift noch bei 
unjerm Vater im Lande Kangan; 

33. Sprach der Herr im, Lande zu 
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uns: Daran will ich merken, ob ihr 
redlich ſeid; einen eurer Brüder laſſet 
bei mir, und nehmet die Nothdurft für 
euer Haus, und ziehet hin, 

34. Und bringet euren jüngſten Bru— 
der zu mir, ſo merke ich, daß ihr nicht 
Kundſchafter, ſondern redlich ſeid; jo 


will ich euch auch euren Bruder geben, h 


und möget im Lande werben. 

35. Und da ſie die Säcke ausſchütteten, 
fand ein jeglicher ſein Bündlein Geld 
in feinem Sad. Und da fie ſahen, daß 
es Bündlein ihres Geldes waren, er- 
ſchraken fie jamt ihrem Bater. 

36. Da ſprach Jakob, ihr Water, zu 
ihnen: Ihr * beraubet mich meiner Kin 
der; Joſeph ift nicht mehr vorhanden, 
Simeon it nit mehr vorhanden, Ben: 
jamin wollt ihr hinnehmen; es gehet 
alles über mid. *8.43,14, 

37. Ruben antwortete jeinem Vater 
und ſprach: Wenn ich dir ihn nicht 
wieder bringe, jo erwürge meine zween 
Söhne; gib ihn nur in meine Hand, 
ich will ihn dir wieder bringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn joll nicht 
mit euch hinab ziehen, denn jein Bru- 
der ift todt, und er ilt allein überblie— 
ben; wenn ihm ein Unfall auf dem 
Wege begegnete, da ihr auf reijet,* 
würdet ihr meine grauen Haare mit 


Herzeleid in die Grube bringen. 
* K. 44, 20,29—31. 


Das 43. Kapitel. 

Reife der Söhne Jakobs nad) Aegypten mit Benjamin. 
1. Die Theurung aber drüdte das Land. 
2. Und da e3 verzehret war, was fie 

für Getreide aus Aegypten gebracht 

hatten, ſprach ihr Vater zu ihnen: 

Biehet wieder Hin, und kaufet uns ein 

wenig Speife. 

3. Da antwortete ihm Juda und 
ſprach: Der Mann band uns das hart 
ein und ſprach: Ihr jollt mein Ange: 
ficht nicht jehen, es jei denn euer Bru— 
der mit euch. K. 42, 20. 

4. Iſts nun, daß du unſern Bruder 
mit uns ſendeſt, ſo wollen wir hinab 
ziehen, und dir zu eſſen kaufen. 

5. Iſts aber, daß du ihn nicht ſen— 
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deft, jo ziehen wir nicht hinab. Denn 
der Mann hat gejagt zu uns: Ihr 
follt mein Angeſicht nicht jehen, euer 
Bruder jei denn mit. euch. 8.44, 23. 

6. Sfrael ſprach: Warum habt ihr jo 
übel an mir gethan, daß ihr dem Mann 
angefagt, wie ihr nod einen Bruder 
abt? | 
7. Sie antworteten: Der Mann forſchete 
fo genau nach uns und unferer Freund- 
ichaft, und ſprach: Lebt euer Vater 
noch? Habt ihr auch noch, einen Bruder? 
Da ſagten wir ihm, wie er ung fragte. 
Wie fonnten wir fo eben wiſſen, daß er 
jagen würde: Bringet euren Bruder 
mit herniever? RT. 

8. Da ſprach Juda zu Iſrael, jeinem 
Vater: Laß den Knaben mit mir ziehen, 
daß wir uns aufmahen und reijen, 
und leben, und nicht fterben, beide wir 
und du und unjere Kinplein. | 

9. Sch will Bürge für ihn fein, von 
meinen Händen jollft du ihn fordern. 
Wenn ic) dir ihn nicht wieder bringe, 
und vor deine Augen jtelle, jo will id 
mein Leben lang die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten vers 
zogen, wären wir fchon wohl zweimal 
wieder fommen. 

11. Da ſprach Sirael, ihr Vater, zu 
ihnen: Muß es denn ja aljo jein, jo 
thuts, und nehmet von des Landes beiten 
Früchten in eure Säde, und. bringet 
dem Manne Geſchenke hinab, ein we— 
nig Balfam und Honig und Würze und 
Myrrhen und Datteln und Mandeln. 

12. Nehmet auch ander Geld mit euch; 
und das Geld, das euch oben in euren 
Säcken wieder worden iſt, bringet auch 
wieder mit euch. Vielleicht ift ein Irr— 
thum da gejchehen. 

13. Dazu nehmet euren Bruder, macht 
euch auf, und kommet wieder zu dem 
Marne. | 

14. Aber der allmächtige Gott gebe 
euch Barmherzigkeit vor dem Manne, 
daß er euch Lafje euren andern Bruder 
und Benjamin. Ich aber muß jein wie 
einer, der jeiner Kinder gar beraubt iſt. 

15. Da nahmen fie diefe Geſchenke, 
und das Geld zwiefältig mit ſich, und 
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Aegypten, und traten vor Sojeph. 


2a 
ER" 


Benjamin, machten fich auf, zogen in 


16. Da jahe fie Joſeph mit Benja- 
min, und ſprach zu jeinem Haushalter: 
Führe Ddiefe Männer zu Haufe, und 
Ichlachte, und richte zu; denn ſie jollen 
zu Mittag mit mir ejjen. 

17. Und der Mann that, wie ihm 


Ioſeph gejagt hatte, und führete die 


- Männer in Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten fich aber, daß fie in 
Sojeph3 Haus geführt wurden, und jpra- 
Hen: Wir find herein geführt um des 
Geldes willen, das wir in unjern Säden 
vorhin wieder gefunden haben, daß ers 


- auf uns bringe, und fälle ein Urtheil 
- über uns, damit er und nehme zu eige- 
nen Knechten jamt unfern Ejeln. 


19. Darum traten fie zu Joſephs Haus- 


j halter, und redeten mit ihm vor der 
Hausthür, 


J 
. 


u 


Fi 


j 
j 


20. Und ſprachen: Mein Herr, wir 
find vorhin herab gezogen, Speije zu 
faufen; 


21. Und da wir in die Herberge famen, j 
und unſere Säde aufthaten, fiehe, da 


war eines jeglichen Geld oben in jeinem 
Sad mit völligem Gewicht; darım haben 


wirs wieder mit uns gebradt, 


32. Haben auch ander Geld mit uns 
herab gebracht, Speife zu kaufen; wir 


wiſſen aber nicht, wer uns unſer Geld 
„ in unfere Säde geitedt hat. 


B 
J 


23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht. Euer Gott und * 


eures Vaters Gott hat euch einen Schatz 


! 


gegeben in eure Säcke. 


Euer Geld ift 


mir worden. Und er führete F Simeon 


zu ihmen heraus; 


*8,31,29. 78.42, 24. 


24. Und führete fie in Joſephs Haus, 


gab ihnen Waffer, daß fie * ihre Füße 
wuſchen, und geb ihren Eſeln Futter. 
| a 


Y 


N 


. 18, 4, 

25. Sie aber bereiteten das Geſchenk 
zu, bi3 daß Joſeph Fam auf den Mit- 
tag; denn fie hatten gehöret, daß fie 
dajelbft das Brot eſſen jollten. 

26. Da nun Sofeph zum Haufe ein 
gieng, brachten fie ihm zu Haufe das 
Geſchenk in ihren Händen, "und fielen 
vor ihm nieder zur Erbe. 
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27. Er aber grüßte fie freundlich, und 
ſprach: * Gehet es eurem Vater, dem 
Alten, wohl, von dem ihr mir jagtet? 
Lebet er noch? *8.29,6. 

28. Sie antworteten: Es gehet deinem 
Knechte, unjerm Vater, wohl, und lebet 
noch. Und neigeten * fi, und fielen vor 
ihm nieder. *8,37,7. 

29. Und er hub feine Augen auf, und 
fahe feinen Bruder Benjamin, feiner 
Mutter Sohn, und ſprach: Sit das euer 
jüngfter Bruder, da ihr mir von jagtet? 
Und fprach weiter: Gott ſei dir gnä— 
dig, mein Sohn. 

30. Und Sofeph 'eilete, denn fein Herz 
entbrannte ihm gegen jeinem Bruder, 
und ſuchte, wo er weinete, und gieng 
in feine Kanımer, und weinete dajelbit. 

31. Und da er fein Angeficht gewaſchen 
hatte, gieng er heraus, und hielt ſich 
feft, und ſprach: Legt Brot auf. 

32. Und man trug ihm befonders auf, 
und jenen auch befonders, und den 
Aegyptern, die mit ihm aßen, auch be— 
onders. Denn die Negypter dürfen 
nicht Brot effen mit den Ebräern, denn 


* 68 ift ein Greuel vor ihnen. 
*8,46,34. 2 Mof. 8,26. 


33, Und man jeßte fie gegen ihm, den 
Erftgebornen nach feiner Erſtgeburt, und 
den Jüngſten nach feiner Jugend. Dep 
verwunderten fe fich unter einander. 

34. Und man trug ihnen Eſſen vor 
von feinem Tiſch; aber dem Benjamin 
ward fünfmal mehr denn den andern. 
Und fie tranfen, und wurden * trumfen 
mit ihm. *Hagg . 1,6. 305. 2,10. 


Das 44. Kapitel. 

Joſephs Brüder werden Hart geängftiget und geprüft. 

1. Und Joſeph befahl feinem Haus— 
halter, und ſprach: Fülle den Männern 
ihre Säcke mit Speife, jo viel ie führen 
mögen, und lege jeglichen fein Geld 
oben in feinen Sad. 

2%, Und meinen filbernen Becher lege 
oben in des Süngften Sad mit dem 
Gelde für das Getreide. Der that, wie 
ihm Joſeph hatte gejagt. 

3, Des Morgens, da es licht ward, 
ließen fie die Mönner ziehenmitihren Eſeln. 


54 
4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren 
und nicht ferne fommen, ſprach Joſeph 
zu feinem Haushalter: Auf, und jage 
den Männern nad, und wenn du fie 
ergreifeft, jo ſprich zu ihnen: Warum 
habt ihr * Gutes mit Böſem vergolten? 
* 9f,35,12, 38,21. Jer. 18, 20. 

5. Iſts nicht das, daraus mein Herr 
trinfet, und damit er weisjaget? Ihr 

habt übel gethan. 

6. Und als er fie ergriff, redete er 
mit ihnen ſolche Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum redet 
mein Herr ſolche Worte? Es jei ferne 
von deinen Knechten, ein jolches zu thun. 

8. Siehe, das Geld, das wir fanden 
oben in unſeren Säden, haben wir 
wieder gebracht * zu dir aus dem Lande 
Kanaan; und wie jollten wir denn aus 
deines Herrn Haufe geftohlen haben Silber 
oder Gold? *,43,22, 

9, Bei * welchem er gefunden wird 
unter deinen Knechten, der jei des Todes; 
dazu wollen auch wir meines Herrn 
Knechte fein. * 8.31,32, 

10. Er ſprach: Ya, es jei, wie ihr ge— 
redet habt: Bei welchem er gefunden 
wird, der fei mein Knecht; ihr aber 
jollt ledig fein. | 

11. Und fie eileten, und legte ein jeg- 
licher feinen Sad ab auf die Erde, und 
ein jeglicher that jeinen Sad auf. 

12. Und er juchte, und hub am Größe: 
ften an bi3 auf den Süngften; da fand 
fich der Becher in Benjamins Sad. 

13. Da * zerrifjen: fie ihre Kleider, und 
ud ein jeglicher auf feinen Eſel, und 
zogen wieder in die Stadt. *8.37,29. 34. 

14. Und Juda gieng mit feinen Brü- 

dern in Joſephs Haus, denn er war 
noch daſelbſt; umd fie fielen vor ihm 
nieder auf die Erde, 
15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie 
habt ihr das thun dürfen? Wiſſet ihr 
nicht, daß es ein folder Mann, wie ich 
bin, errathen fünnte? 

16. Juda ſprach: Was follen wir fa: 
gen meinem Herrn, oder wie follen wir 
reden, und was können wir uns recht— 
fertigen? * Gott hat die Miffethat dei- 
ner Knechte gefunden. Siehe da, wir 
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und der, bei dem der Becher gefunden 


ift, find meines Herrn Knechte. 
* K. 42, 21. 22. Rlagl. 1,14. 


17. Er aber ſprach: Das ſei ferne 
von mir, ſolches zu thun. Der Mann, 
bei dem der Becher gefunden iſt, ſoll 
mein Knecht ſein; ihr aber ziehet hin— 
auf mit Frieden zu eurem Vater. | 

18. Da trat Juda zu ihm, und jprad: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
reden vor deinen Ohren, mein Herr, 
und dein Zorn ergrimme nicht über deinen 
Knecht; denn du bilt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte feine Knechte 
und ſprach: * Habt ihr auch einen Va— 
ter oder Bruder? RAUF, 

20. Da antworteten wir: Wir haben 
einen Vater, der ift alt, und einen jungen 
Knaben, in feinem Alter geboren, und 
jein Bruder ift tobt, und er ift allein 
überblieben von jeiner Mutter, und ſein 
Bater hat ihn Lieb. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knech— 
ten: Bringet ihn herab zu mir; ic will 
ihm Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem 
Herrn: Der Knabe kann nicht von jeis 
nem Bater kommen; wo er von ihm käme, 
würde er jterben. 

23. Da * ſprachſt du zu deinen Knech— 
ten: Wo euer jüngiter Bruder nicht mit 
euch herfommt, jollt ihr mein Angeficht 
nicht mehr jehen. “RA, 15. 43,935. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und jagten ihm 
an meines Herrn Rede. 

25. Da ſprach unſer Vater: * Ziehet 
wieder hin, und faufet uns ein wenig 
Speife. | "0,2, 

26. Wir aber ſprachen: Wir können 


nit hinab ziehen, es jei denn unfer 


jüngſter Bruder mit uns, jo wollen wir 
binabziehen; denn wir fünnen des Man 
nes Angeficht nicht fehen, wo unfer jüng— 
fter Bruder nicht mit ung ift. 

27. Da Sprach dein Knecht, mein Va— 
ter, zu uns: Ihr wiffet, daß mir mein 
Weib zween Söhne geboren hat; 

28. Einer gieng hinaus von mir, *und 
man jagte, er iſt zerriffen; und hab ihn 
nicht gefehen bisher. *8.37,33. 


Am 1700 $. v. Chr.) 


% 


29. Werdet * ihr diefen auch von mir 


nehmen, und ihm ein Unfall widerfäh- 


vet, jo werdet ihr meine grauen Haare 


- mit Sammer hinunter in die Grube bring- 


en. 


N, 42,38 
30. Nun jo ich heim fäme zu deinem 


Knecht, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit uns, weil jeine Seele 
am diejes Seele hanget, 


31. So wirds gejhehen, wenn er fie- 


- bet, daß der Knabe nicht da ift, daß er 


ftirbt; jo würden wir, deine Knechte, die 


- grauen Haare deines Knecht3, unjer3 Va— 
ters, mit Herzeleid in die Grube bringen. 


32. Denn ich, dein Knecht, * bin Bürge 


; worden für den Knaben gegen meinen 
Vater, und ſprach: Bringe ich ihn dir 


- die Schuld tragen. 


gem 


nicht wieder, jo will ic) mein Leben lang 
#.R2143,,9, 


33. Darum laß deinen Knecht hie blei- 


- ben an,des Knaben Statt, zum Knecht 
meines Herrn, und den Knaben mit jei- 
nen Brüdern hinauf ziehen. 


— ne 


a — 


mi he — 


u - 


ESTER 


34. Denn wie foll ich hinauf ziehen 
zu meinem Vater, wenn der Knabe nicht 
mit mir ift? Ich würde den Jammer 


- sehen müffen, der meinem Vater begeg- 


nen würde. 


Das 45. Kapitel. 


Joſeph gibt fich feinen Brüdern zu erkennen, und läßt ſeinen 
Bater mit Pharaos Bewilligung nad) Aegypten kommen. 


1. Da konnte ſich Joſeph nicht läng— 
er enthalten vor allen, die um ihn her 
ſtunden, und er rief: Laßt jedermann 
von mir hinaus gehen. Und ftund fein 
Menſch bei ihm, da fi * Joſeph mit 
feinen Brüdern befannte. * Ypg. 7,13. 

9, Und er weinete laut, daß es die 
Aegypter ımd das Gefinde Pharaos hö⸗ 
reten; 

3. Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Ich 
bin Joſeph. Lebet mein Vater noch? 
Und ſeine Brüder konnten ihm nicht ant⸗ 
worten, ſo erſchraken ſie vor ſeinem An⸗ 
geſicht. 

4. Er ſprach aber zu ſeinen Brüdern: 
Tretet doch her zu mir. Und fie traten 
Herzu. Und er ſprach: Ich bin Joſeph, 
euer Bruder, den ihr * in Aegypten ver⸗ 
kauft habt. *K. 87, 28. Bi. 105,17. 
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5. Und num befümmert euch nicht, und 
denfet nicht, dab ich darum zürne, daß 
ihr mich hieher verfauft habt; denn um * 
eures Lebens willen hat mich Gott vor 
euch her geſandt. * 8,50,20. Eſth. 4, 14* 

6. Denn dies ſind zwei Jahre, daß es 
theuer im Lande iſt; und ſind noch fünf 
Jahre, daß kein Pflügen noch Ernten 
ſein wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her 
geſandt, daß er euch übrig behalte auf 
Erden, und euer Leben errette durch eine 
große Errettung. 

8. Und nun, ihr habt mich niet her= 
gefandt, ſondern Gott; der hat mich Pha— 
rao zum Vater gejegt, und zum Herrn 
über all jein Haus, und einen Füriten 
in ganz Xegyptenland. 8. 21,4. ff. 

9, Eilet nun, und ziehet hinauf zu mei- 
nem Vater, und jagt ihm: Das läßt 
dir Joſeph, dein Sohn, jagen: Gott hat 
mid) zum Herrn in ganz Aegypten ges 
fegt, komm herab zu mir, ſäume Die) 
nicht. Apg. 7,14. 

10. Du ſollſt * im Lande Goſen woh— 
nen, und nahe bei mir jein, du und 
deine Kinder, und deine Kindeskinder, 
dein Hein und groß Vieh, und alles, 
was du haft. *K. 46, 28. 47,6. 

11. Ich will dich daſelbſt verſorgen, 
denn es find noch fünf Jahre der Theu— 
rung, auf daß du nicht verderbeſt mit 
deinem Hauſe und allem, das du haſt. 

12. Siehe, eure Augen ſehen, und die 
Augen meines Bruders Benjamin, daß 
ich mündlich mit euch rede. 

13. Verfündiget meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit in Negypten, und alles, 
was ihr gejehen habt; eilet und kommt 
hernieder mit meinem Vater hieher. 

14. Und er * fiel feinem Bruder Ben— 
jamin um den Hals, und weinete; und 
Benjamin weinete auch an feinem Halle. 

*K. 33, 4. 46, 29. 2 Met. 4, 27. 

15. Und küſſete alle jeine Brüder, und 
mweinete über fie. Darnach redeten feine 
Brüder mit ihm. 

16. Und da das Geſchrei fam in Pha— 
raos Haus, dat Joſephs Brüder kom⸗ 
men wären, gefiel es Pharao wohl, und 
allen feinen Knechten. 
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17. Und Bharao ſprach zu Sofeph: 
Sage deinen Brüdern: Thut ihm aljo, 
beladet eure Thiere, ziehet hin; 

18. Und wenn ihr fommet ins Land 
Kangan, jo nehmet euren Vater und 
euer Gefinde, und fommt zu mir; ic) 
will euch Güter geben in Negyptenland, 
daß ihr eſſen jollt das Mark im Lande. 

19. Und gebeut ihnen: Thut ihm aljo, 
nehmet zu euch aus Negyptenland Wa— 
gen zu euren Kindern und Weibern, 
und führet euren Vater, und fommt; 

20. Und jehet euren Hausrath nicht 
an, denn die Güter des ganzen Landes 
Aegypten jollen euer fein. 

21. Die Kinder Iſraels thatenalfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Be- 
fehl Pharaos, und Zehrung auf den Weg, 

22. Und gab ihnen allen, einem jeg- 
lichen * ein Feierkleid; aber Benjamin 
gab er dreihundert Silberlinge und fünf 
Feierkleider. * Jicht. 14,12. Sad). 3, 4. 

23. Und jeinem Vater jandte er dabei 
zehn Ejel, mit Gut aus Aegypten be— 
iaden, und zehn Ejelinnen mit Getreide, 
und Brot und Speife feinem Vater auf 
den Weg. 

24. Alſo ließ er feine Brüder, und fie 
zogen hin; umd jprach zu ihnen: * Zan— 
tet nicht auf dem Wege, *9.13,8. 

25. Alſo zogen fie hinauf von Aegyp- 
ten, und famen ins Land Kanaan zu 
ihrem Bater Jakob, 

26. Und verkündigten ihm und ſpra— 
hen: Joſeph lebet no, und tft ein 
Herr im ganzen Negyptenlande. Aber 
jein Herz dachte gar viel anders, denn 
er * glaubte ihnen nicht. * Suc. 24, 41. 

27. Da jagten fie ihm alle Worte Jo— 
ſephs, die er zu ihnen gejagt hatte. Und 
da er jahe die Wagen, die ihm Joſeph 
geſandt hatte, ihn zu führen, ward der 
Geiſt Jakobs, ihres Vaters, lebendig, 

28. Und Iſrael ſprach: Ich hab genug, 
daß mein Sohn Joſeph noch Iebet; * ich 
will hin, und ihn jehen, ehe ich fterbe. 

"8,46, 30, 


Das 46. Kapitel, 
Satobs. Reife nach Aegypten au feinem Sohn Joſeph. 
1. Iſrael * 309 hin mit allem, das er 
hatte. Und da er gen T Berjaba kam, 


1 Moje 45. 46. 
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opferte er Opfer dem Gott jeines Va— 
ters Iſaak. *2 Moſ. 1, 1. 90f.24,4. Pſ. 105, 23. 
gef. 52,4. F1 Mof. 26, 28. 24. 

2. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts 
im * Gefiht: Jakob, Jakob! Er ſprach: 
Hie bin id. R.33, 11. 

3. Und er ſprach: Ich bin Gott, der 
Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, in 
Aegypten hinab zu ziehen, dem *daſelbſt 
will ih dich zum großen Volt machen. 

= St, 35,.11. 124.48,.2, P 

4. Ich will mit dir hinab in Negyp- 
ten ziehen, und will auch dich herauf 
führen, und * Joſeph joll feine Hände 
auf deine Augen legen. *8.50,1. 

5. Da machte fih Jakob auf von Ber: 
aba, und die Kinder Iſraels führeten 
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein 
und Weibern auf den Wagen, die Pha— 
rao gejandt hatte, ihn zu führen, 

6. Und nahmen ihr Vieh und Habe, 
die fie im Lande Kanaan erworben hat- 
ten, und famen aljo in Aegypten, Jakob 
und alle fein Same mit ihm, 

7. Seine Kinder und feine Kindes 
finder mit ihm, feine Töchter und feine 
Kindestöchter, und alle fein Same; die 
brachte er mit fi in Aegypten. j 

8. Dies find die Namen der Kinder 
Sirael, die in Aegypten famen: Jakob 
und jeine Söhne. Der erftgeborne Sohn 
Jakobs, Ruben. 2 Mof. 6, 14°. 

I. Die Kinder Rubens: Hanoch, Pallu, 
Hezron und Karmi. 

10. Die Kinder Simeons: Jemuel, 
Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und 
Saul, der Sohn von dem kananäiſchen 
Weibe. 

11. Die Kinder Levis: Gerjon, Ka— 
hath und Merari. 

12. Die Kinder Judas: Ger, Dnan, 
Sela, Perez und Serah. Aber Ger umd 
Onan waren geftorben im Lande Kanaan. 
Die Kinder aber * Perez: Hezron und 
Hamul. *K. 38, 3. 1 29. 80. 1 Chron. 2,3. f. 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, 
Phua, Job und Simron. 1 Ehron. 8,1. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, 
Elon und Sahleel. 4Mof. 26, 26, 

15. Das find die Kinder von Lea, die 
fie Jakob gebar in Mefopotamien, mit 
jeiner Tochter Dina. Die machen alle: 


N 
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und dreißig Seelen. 


Heber und Malchiel. 


16. Die Kinder Gads: Ziphion, Haggi, 


Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 


4 Moj. 26, 15—17. 

17. Die Kinder Aſſers: Jemna, Je— 
jua, Jeſui, Bria, und Serah, ihre 
Schweſter. Aber die Kinder Brias: 
1 Chron. 8, 30. 

18. Das find die Kinder von Silpa, 
die Laban gab Lea, feiner Tochter, und 


gebar Jakob dieſe jechzehn Seelen. 


19. Die Kinder Rahels, Jakobs Wei— 
bes: Joſeph und Benjamin. 
20. Und Joſeph wurden geboren in 


Aegyptenland Manaſſe und Ephraim, die 
ihm gebar Aſnath, die Tochter Potiphe— 


ras, des Prieſters zu On. 


8.41, 50. f. 
21. Die Kinder Benjamins: Bela, 


| Becher, Asbel, Gera, Naaman, Chi, 
Ros, Mupim, Hupim und Ard. 


y 
f 
& 


i 


| 


! 
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1 Ehron. 8,6. 8.9,1. 

22. Das find die Kinder von Rahel, 
die Jakob geboren find, allejamt vier: 
zehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Hufim. 

24. Die Kinder Naphthalis: Jah— 
zeel, Guni, Jezer und Sillem. 1Chron.s,13. 

35. Das find die Kinder Bilhas, die 
Laban feiner Tochter Rahel gab, und 
gebar Jakob die fieben Seelen. 

26. Ale Seelen, die mit Jakob in 


Aegypten kamen, die aus feinen Lenden 
- kommen waren (ausgenommen die Wei- 
ber jeiner Kinder), jind alle zufammen 


u — ⸗ 


er 


...—. Te, 


ſechs und jechzig Seelen. 

27. Und die Kinder Joſephs, die in 
Aegypten geboren find, waren zwo Sees 
len; alſo, daß * alle Seelen des Haus 


ſes Safobs, die in Aegypten famen, wa- 


ren jiebenzig. 2 Mof.d, 5. 
28. Und er jandte Zuda vor ihm hin 


zu Sofeph, daß er ihn anweiſete zu 
Goſen, und famen in das Land Gofen. 


29. Da fpannte Joſeph feinen Wa— 


gen an, und zog hinauf feinem Bater 


nn 


Iſrael entgegen gen Gofen. Und da er 
ihn ſahe, fiel er ihm um jeinen Hals, 
und weinete lange an jeinem Halfe. 
30. Da ſprach Iſrael zu Joſeph: Ich 
will num gerne ſterben, nachdem ich dein 


= 


1 Moje 46. 47. 


jamt mit Söhnen und Töchtern drei 
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Angefiht gejehen habe, daß du noch 
lebeit. 8. 45,28. 


31. Joſeph ſprach zu feinen Brüdern 
und jeines Vaters Haufe: Ich will hin- 
auf ziehen, und Pharao anjagen und 
zu ihm sprechen: Meine Brüder und 
meines Vaters Haus ift zu mir Tom: 
men aus dem Lande Kanaan, 

32. Und find Biehhirten, denn es find 
Leute, die mit Vieh umgehen; ihr Klein 
und groß Vieh, und alles, was fie ha— 
ben, haben fie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird ru— 
fen und jagen: Was ift eure Nahrung? 

34. So follt ihr jagen: Deine Knechte 
find Leute, die mit Vieh umgehen, von 
unjerer Jugend auf bisher, beide wir 
und unfere Väter; auf daß ihr wohnen 
möget im Lande Gofen. Denn was Vieh: 
hirten find, das iſt * den Negyptern ein 
Greuel. * 8,43, 32. 


Das 47. Kapitel. 


Jakobs Wohnung in Gofen. Größe der Hungersnoth in 
Aegypten. Jakobs nahes Lebensende, 


1. Da fam * Sofeph, und fagte es Pha- 
rao an und ſprach: Mein Vater und 
meine Brüder, ihr Elein und groß Vieh, 
und alles, was fie haben, find fommen 
aus dem Lande Kanaan; und fiehe, fie 
find im Lande Gofen. * Apg. 7,14. 15. 

3. Und er nahm jeiner jüngjten Brü- 
der fünf, und ftellete fie vor Phargo. 

3. Da ſprach Pharao zu jeinen Brü— 
dern: Was ift eure Nahrung? Sie ant- 
worteten: Deine Knechte find Biehhirten, 
wir und unjere Väter; 8.48, 33. 34. 

4. Und fagten weiter zu Pharao: Wir 
find kommen, bei euch zu mohnen im 
Lande; denn deine Knechte haben nicht 
Weide für ihr Vieh, jo hart drüdt die 
Theurung das Land Kanaan; jo laß 
doch nun deine Knechte im Land Gofen 
wohnen. 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt 
dein Vater, und ſind deine Brüder, die 
ſind zu dir kommen; 

6. Das * Land Aegypten ſtehet dir offen, 
laß fie am beiten Dit de3 Landes woh— 
nen, laß fie im Lande Goſen wohnen; 
und jo du weißeit, daß Leute unter ih⸗ 
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nen find, die tüchtig find, | 
über mein Vieh. "8. 34,10. | 

7. Joſeph brachte auch feinen Vater 
Jakob hinein, und ftellete ihn vor Pha⸗ 
rao. Und Jakob jegnete den Pharao. | 

8. Pharao aber fragte Safob: Wie 
alt biſt du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt iſt hundert und drei— 
Big Jahr; wenig und böſe ift die Zeit 
meines Zebens, und langet nicht an die 
Zeit meiner Väter in ihrer Wallfahrt. 

10. Und Jakob jegnete den Pharao, | 
und gieng heraus von ihm. 

11: Aber Joſeph ſchaffte feinem Vater 
und jeinen Brüdern Wohnung, und gab 
ihnen ein Gut in Negyptenlande, amt 
beiten Ort des Landes, nemlich im Lande | 
Raemſes, wie Pharao geboten hatte. 

12. Und er * verjorgte jeinen Vater 
und jeine Brüder, und das ganze Haus 
feines Vaters, einen jeglichen, nach dem 
er Kinder hatte. *®. 45,11. 50,2. Sir. 49, 17. 

13. Es war aber fein Brot in allen, 
Landen; denn die Theurung war * fait, 
jchwer, daß das Land Aegypten und 
Kanaan veriehmachteten vor der Then | 
rung. ſehr. 

14. Und Joſeph brachte alles Geld 
zuſammen, das in Aegypten und Kanaan 
gefunden ward, um das Getreide, das 
fie fauften, und er that alles Geld in 
das Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrad im Lande 
Aegypten und Kanaan, kamen alle Aegyp⸗ 
ter zu Joſeph, und ſprachen: Schaffe 
uns Brot; warum läffeit du uns vor 
dir fterben, darum daß wir ohne Geld 
find? 

16. Joſeph ſprach: Schafft euer Vieh 
her, jo will ich euch um das Vieh ge: 
ben, weil ihr ohne Geld jeid. 

17. Da bradten fie Joſeph ihr Vieh, | 
und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Ejel. Alſo ernäh- 
tete er fie mit Brot das Jahr um alle 
ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, famen fie, 
zu ihm im andern Jahr, und ſprachen 
zu ihm: Wir wollen unferm Heren nicht 
verbergen, daß nicht allein das Geld, 


ſo ſete ſie 
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jondern auch alles Vieh dahin it zu 
unserm Herrn, und ift nichts mehr übrig 
vor unjerm Herrn, denn nur unjere 
Leiber und unjer Feld. 

19. Warum läſſeſt du uns vor dir fter- 
ben, und unjer Feld? Kaufe uns und 
unfer Land ums Brot, daß wir und 
unjer Sand leibeigen jeien dem Pharao; 
gib uns Samen, dat wir leben und 
nicht fterben, und das Feld nicht verwüſte. 

20. Alſo Faufte Joſeph dem Pharao das 
ganze Aegypten. Denn die Negypter vers 
fauften ein jeglicher feinen Ader, denn 


die Theurung war zu ftarf über fie. Und 


ward alfo das Land Pharao eigen. 

21. Und er theilte das Wolf aus in 
die Städte, von einem * Drt Negyptens 
bis ans andere. * Ende. 

22. Ausgenommen der Priejter Feld, 
das faufte er nicht; denn es war vn 
Pharao für die Vriefter verordnet, daB 
fie fich nähren jollten von dem Benann— 


ten, das er ihnen gegeben hatte; darum 


durften fie ihr Feld nicht verfaufen.. 
23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 


Siehe, ih hab heute gefauft euch und 


euer Feld dem Pharao; jiehe, da habt 
ihr Samen, und bejäet das Feb. 

24. Und von dem Getreide jollt ihr 
den Fünften Pharao geben; vier Theile 
jollen euer fein, zu beſäen das Feld, 
zu eurer Speile, und für euer Haus 
und Kinder, 

25. Sie jpraden: Laß uns nur leben, 
und Gnade vor dir, unferm Herrn, 
finden; wir wollen gerne Pharao leib— 
eigen jein. 

26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Ge: 
jeg bis auf diefen Tag über der Negyp= 
ter Feld, den Fünften Pharao zu geben; 
ausgenommen der Prieſter Feld, das ward 


nicht eigen Pharao. 


27. Alſo wohnte Iſrael in Aegypten, 
im Sande Goſen, und hattens inne, und 


wuchſen, und * mehreten ſich jehr. 


*K. A6, 8. AMof.1,7.12. 32,13. 


28. Und Jakob lebte ſiebenzehn Jahr 


‚in Aegyptenland, dab fein ganz Alter 


ward hundert und fieben und vierzig. 
Jahr. 
29. Da nun die Zeit herbei kam, daß 
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Iſael ſterben jollte, vief er jeinem Sohn 
Joſeph, und ſprach zu ihms Hab ich 
- Gnade vor dir gefunden, jo * lege deine 
- Hand unter meine Hüfte, daß du die 
- Liebe und Treue an mir thuft, und be- 
grabeſt mich wicht in Aegypten; 

j *8.24,2, 50,5. 

30. Sondern ih will liegen bei mei- 
nen Vätern, und du Jollit mich aus 
Hegypten führen, und * in ihrem Be- 

- gräbniß begraben. Er ſprach: Ich will 
thun, wie du gejagt haft. *8. 40, 29-32. 
- 31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir; 
und er ſchwur ihm. Da * neigete ſich 
Iſrael auf dem id zu den Häupten. 
\ * Ebr. 11, 21. 


Das 48. Kapitel. 


Ephraim und Dranafje werden von Jakob an Kindes Statt 
- angenommen und gefegnet. Joſephs bejonderes Erbtheil. 


- 1. Darnach ward Joſeph gejagt: Siehe, 
- dein Vater ift frank; und er nahm mit 
- fich jeine beiden Söhne, Manafje und 
- Ephraim. 

2. Da ward es Jakob angejagt: Siehe, 
. bein Sohn Joſeph fommt zu dir. Und 
Iſrael machte ſich ſtark, und feste ſich 
im Bette, 

3. Und ſprach zu Sofeph: * Der all- 
mächtige Gott erſchien mir zu Lus, im 
- Lande FKanaan, und ſegnete mich, 

*8,28,1 


2. f- 

4. Und ſprach zu mir: Siehe, ich will 
dich wachen laffen, und mehren, und will 
dich zum Haufen Volks maden, und 
- will dies Land zu eigen geben deinem 
- Samen nad dir emiglih. *6. 36, 11.12. 
5. So Sollen num deine * zween Söhne, 
- Ephraim und Manaffe, die dir geboren 
- find in Negyptenland, ehe ich herein kom⸗ 
- men bin zu dir, mein fein, gleichwie 
- Ruben und Simeon.  *8.41,50. 46,20. 
E36. Welche du aber nad) ihnen zeugelt, 
Sollen dein fein, und genannt werden 
wie ihre Brüder in ihrem Erbtheil. 
7. Und da ich aus Meſopotamien Fam, 
- farb mir * Rahel im Lande Karaan, 
| auf dem Wege, da noch ein Feldwegs 
war gen Ephrath; und ich begrub ſie 


— 


daſelbſt an dem Wege Ephraths, die 
nun Bethlehem heißt. *R.35, 10 
8. Und Iſrael ſahe die Söhne Joſephs, 
und ſprach: Wer find die? 


E 
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9. Joſeph antwortete feinem Vater: Es 
find meine Söhne, * die mir Gott bie 
gegeben hat. Er ſprach: Bringe fie her 
zu mir, daß ich fie fegne, *0,33,5. 

10. Denn die * Augen Iſraels waren 
dunfel worden vor Alter, und konnte 
nicht wohl jehen. Und er brachte fie zu 
ihm. Er aber F füfjete fie, und herzte 
fie. * K. 27, 1. +Marc.10, 16. 

11. Und ſprach zu Joſeph: Siehe, i 
habe dein Angeſicht ABM 1 ig. 
nicht gedacht hätte; und fiehe, Gott hat 
mid) auch deinen Samen jehen lafjen. 

* 8, 37,33. 35. 45, 262 

12. Und Joſeph nahın fie von feinem 
Schoß, und neigete fich zur Erde gegen 
fein Angejicht. 

13. Da nahm fie Joſeph beide, Eph— 
raim in feine rechte Hand gegen Siraels 
linke Hand, und Manafje in feine linke 
Hand gegen Iſraels rechte Hand, und 
brachte fie zu ihm. 

14. Aber Sirael ſtreckte jeine rechte Hand 
aus, und legte fie auf Ephraims, des 
Süngften, Haupt, und jeine linke auf 
Manafjes Haupt; und that wifjend alfo 
mit feinen Händen, denn Manafje war 
der Erjtgeborne. 

15. Und er * fegnete Joſeph und 
ſprach: Gott, vor dem T meine Väter, 
Abraham und Iſaak, gewandelt haben, 
Gott, der mich mein Leben lang ernäh: 
ret hat bi8 auf diefen Tag, 

* Chr. 11,21. F1Mof. 32,9. 

16, * Der Engel, der mich erlöfet hat 
von allem Uebel, der ſegne die Knaben, 
daß fie nad) meinem und nach meiner 
Väter Abrahams und Iſaaks Namen ges 
nannt werden, daß fie wachen, und 
viel werden auf Erden. *8.32, 24.29. 

17. Da aber Joſeph jahe, daß jein 
Vater die rechte Hand auf Ephraims 
Haupt legte, gefiel e3 ihm übel, und 
fafjete jeines Vaters Hand, daß er fie 
von Ephraims Haupt auf Manaſſes 
Haupt wendete, 

18. Und ſprach zu ihm: Nicht fo, mein 
Vater; diefer ift der Erftgeborne, lege 
deine rechte Hand auf fein Haupt. 

19, Aber fein Vater weigerte fich, und 
ſprach: Sch weiß wohl, mein Sohn, ih 
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weiß wohl. Diefer fol auch ein Volt 
werden, und wird groß fein; aber fein 
jüngfter Bruder wird größer denn er, 
werden, ımd fein Same wird ein * groß 
Bolt werden. *4Mof.1, 32,35. 

20. Alfo jegnete er fie des Tages und 
ſprach: Wer in Iſrael will jemand ſeg⸗ 
nen, der ſage: Gott ſetze dich wie * Eph— 
taim und Manaffe. Und feste aljo Eph— 
raim Manafje vor. * 5 Mof. 33, 17. 

231. Und Iſrael ſprach zu Joſeph: 
Siehe, ich fterbe, und Gott wird mit 
euch fein, und wird euch wieder bringen 
in das Land eurer Väter. 

232. Ich habe dir ein Stüd * Landes 
gegeben außer deinen Brüdern, das ich 
mit meinem Schwert und Bogen aus 
der Hand der Amoriter genommen habe. 


* Joh. 4,5, 


Das 49, Kapitel. 


Jakobs Abſchied und Meisfagung; Verordnung wegen 
feines Begräbnifjes; Tod. 


1. Und Jakob berief feine Söhne, und 
ſprach: Verſammelt euch, daß ich euch 
verfündige, was euch begegnen wird in 
künftigen Zeiten. 

2. * Kommt zu Hauf, und böret zu, 
ihr Kinder Jakobs, und höret euren 
Bater Iſrael. *Pſ. 24, 12. 

3. Ruben, mein erſter Sohn, du biſt 
meine Kraft und meine erſte Macht, der 
Oberſte im Opfer und der Oberſte im 
Reich. K. 29, 82. 5Mof. 21,17. 

4. Er fuhr leichtfertig dahin wie Waſ— 
fer. Du ſollſt nicht der Oberſte fein; 
* denn du bift auf deines Vaters Lager 
geitiegen, daſelbſt haft du mein Bette 
bejudelt mit dem Auffteigen. *8.35,22.1«. 

5. Die Brüder Simeon und Levi; 
ihre Schwerter find mörderifche Waffen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren 
Kath, und meine Ehre fei nicht in ihrer 
* Kirche; denn + in ihrem Zorn haben 
fie den Mann erwürget, und in ihrem 
Muthwillen haben fie den Ochſen ver: 
an n * Gemeinde. + 8. 34, 25, 

7. Verflucht jei ihr Zorn, daß er fo 
heftig it, und ihr Grimm, daß er h 
ſtörrig iſt. Ich * will fie zertheilen in 
Jakob, und zerftreuen in Iſraͤel. *s07.19,1. 

8. Juda, du bifts, dich werden deine 
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(Um 1690 J. v. Chr) 


Brüder loben. Deine Hand wird deinen 

Feinden auf dem Halje fein; vor dir 

werden deines Vaters Kinder ich neigen. 
4 Moſ. 10, 14. Richt. 1,1.2. 

9. Juda iſt ein junger Löwe. * Du 
biſt hoch kommen, mein Sohn, durch 
große Siege. 7 Er hat niedergekniet, 
und ſich gelagert wie ein Löwe und wie 
eine Löwin; wer will ſich wider ihn auf- 
lehnen? *1 Chron.6,2. +4Mof.23, 24. 

10. E33 wird da3 Scepter von 
Suda nicht entwendet werden, noch 
ein Meifter von feinen Füßen, bi3 
daß der Held fomme; und demjel- 


ben werden die Völker anhangen. 
4 Moſ. 24, 17. 1 Chron. 29, 4. 


11. Er wird jein Füllen an den. 
Weinſtock binden, und jeiner Eſe— 
lin Sohn an den edlen Reben. Er 
wird jein Kleid in Wein waſchen, 
und feinen Mantel in Weinbeer- 
blut. 

12. Seine Augen jind röthliger 
denn Wein, und jeine Zähne wei- 
Ber denn Milch. N 

13. Sebulon * wird an der Anfurt 
des Meers wohnen, und an der Anfurt 
der Schiffe, —— Sidon. 

* 30. 18 0 

14. Iſaſchar wird ein beinerner Eſel 
jein, und ſich lagern * zwiſchen die Gren— 
zen. *VJoſ. 19, 14. f. 

15. Und er ſahe die Ruhe, daß ſie gut 
iſt, und das Land, daß es luſtig iſt; er 
hat aber ſeine Schultern geneigt zu tra— 
gen, und iſt ein zinsbarer Knecht worden. 

16. Dan wird Richter ſein in ſeinem 
Volk wie ein ud Geſchlecht in Sirael. 

icht. 13, 25. 

17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem Wege, und eine Diter auf dem 
Steige, und das Pferd in die Ferien 
beißen, daß fein Neiter zurüd falle. 

18. * Herr, ib warte auf dein 
Heil. * Bf. 119, 81.123. 166. 174, 

19. Gad, gerüftet, wird das Heer füh- 
ven, und wieder herum führen. 


Joſ. 1,12. 14. 

20. Bon Aſſer * kommt fein fett Brot, 
und er wird den Königen zu Gefallen 
thun. * 901. 19,24, 

21. Naphthali iſt ein ſchneller Hirſch, 
und gibt ſchöne Rede. Richt. 4, 6.f. 


—— 





(Um 1630 3. v. Chr.) 


22. Zojeph wird wachſen, er wird 


wachſen wie an einer Quelle. Die Töch— 
ter treten einher im Regiment. 


23. Und wiewohl ihn die Schügen er— 


zürnen, und wider ihn Friegen, und ihn 
verfolgen; 


24. So bleibt doch fein Bogen feit, und 


- die Arme feiner Hände ftark, durch die 
- Hände des Mächtigen in Jakob. Aus 
ihnen find kommen Hirten und Steine 
in Sitael. 


25. Bon deines Vaters Gott ijt dir 


- geholfen, und von dem Allmächtigen bift 
du gejegnet, mit Segen oben vom Him— 


1 
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gen Mamre liegt, 


mel herab, mit Segen von der Tiefe, 


- die unten liegt, mit Segen an Brüften 


und Bäuchen. 

26. Die Segen deines Vaters gehen 
ftärfer denn die Segen meiner Vor— 
eltern, nach Wunſch der Hohen in der 
Welt, und jollen kommen auf das Haupt 
Joſephs und auf die Scheitel des * Naſir 
unter jeinen Brüdern. *4 Mof.6, 2. 
27. Benjamin ift ein reißender Wolf; 
des Morgens wird er Raub freifen, aber 
des Abends wird er den Raub aus- 
theilen. Richt. 20, 25- 

28. Das find die zwölf Stämme 
Sfrael alle, und das ifts, das ihr Va— 
ter mit ihnen geredet hat, da er fie ſeg— 
nete, einen jeglichen mit einem bejon- 
dern Segen. Sir. 44, 26. 

29. Und er gebot ihnen und ſprach 
zu ihnen: Ich werde verjammelt zu mei- 
nem Volk, begrabet mich bei meine Vä— 
ter, * in der Höhle auf dem Ader Eph⸗ 
rons, des Hethiters, *K. 28, 10. 20. 

30. In der zwiefachen Höhle, die ge— 
im Lande Kanaan, 
die Abraham * kaufte jamt dem Ader 
von Ephron, dem Hethiter, zum Erb⸗ 
begräbniß. *8,23,16. 50,18. 

31. Daſelbſt haben fie * Abraham be⸗ 
graben, und Sarah, ſein Weib. Das 
jelbft haben fie auch Tr Iſaak begraben, 
und Rebekka, fein Weib. Dajelbit hab 
ih auch Lea begraben, 

K. 28,9. 7823,19. 17835, 2. 

32. In dem Ader und der Höhle, die 
von den Kindern Heths gefauft it. 
33, Und da Jakob vollendet hatte die 
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Gebote an ſeine Kinder, that er ſeine 
Füße zuſammen aufs Bette, und verſchied, 
und ward verſammelt zu ſeinem Volk. 
Kap. 50. v. 1. Da fiel Joſeph auf 
feines Vaters Angejiht, und weinete 
* iiber ihm, und küſſete ihn. *K. 46, 4 


Das 50. Kapitel. 


Jakobs feierliches Begräbniß. Joſephs edles Betragen 
gegen jeine Brüder, Sein Tod. 


2. Und Sojeph befahl jeinen Knechten, 
den Nerzten, daß fie feinen Vater jal- 
beten. Und die Nerzte falbeten Sirael, 

3. Bis daß vierzig Tage um waren; 
denn jo lange währen die Salbetage. 
Und die Negypter beweineten ihn ſieben⸗ 
zig Tage. 

4. Da nun die Leidetage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Gelinde, und 
ſprach: Hab ich Gnade vor euch gefun— 
den, jo redet mit Pharao und ſprecht: 

5. * Mein Vater hat einen Eid von 
mir genommen und gejagt: Siehe, ich 
fterbe, begrabe mich in meinem Grabe, 
das ich mir im Lande Kanaan gegra- 
ben habe. So will ih nun hinauf zie— 
hen, und meinen Vater begraben, und 
wieder kommen. *K. 47, 29. 

6. Pharao ſprach: Zeuch hinauf, und 
begrabe deinen Vater, wie du ihm ge— 
ſchworen haſt. 

7. Alſo zog Joſeph hinauf, ſeinen Va— 
ter zu begraben. Und es zogen mit ihm 
alle Knechte Pharaos, die Aelteſten ſei— 
nes Hauſes, und alle Aelteſten des Lan— 
des Aegypten; 

8. Dazu das ganze Gefinde Joſephs, 
und feine Brüder, und das Gefinde jeis 
nes Baters. Mein ihre Kinder, Schafe 
und Ochſen liegen fie im Lande Goſen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf 
Magen und Neifige, und war ein * fait 
großes Heer. * ehr, 

10. Da fie nun an die Tenne Atad 
famen, die jenjeit dem Jordan liegt, 
da hielten fie eine ſehr große und, bit⸗ 
tere Klage; und er trug über feinem 
Nater Leide * fieben Tage, * Sir. 22, 10.13. 

11. Und da die Leute im Lande, die 
Rananiter, die Klage bei der Tenne Atad 
ſahen, ſprachen ſie: Die Aegypter hal⸗ 
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ten da große Klage. Daher heißt man 
den Drt der Aegypter Klage, welcher 
liegt jenfeit dem Jordan. 

12, Und feine Kinder thaten, wie er 
ihnen befohlen hatte, 

13. Und führeten ihn ins Land Kanaan, 
und begruben ihn in der zwiefachen 
Höhle des Aders, die * Abraham es= 
fauft hatte mit dem Ader zum Erbbe— 
gräbnig von Ephron, dem Hethiter, gegen 
Mamre. * 8,23, 16. 

14. Als fie ihn nun begraben hatten, 
zog Sofeph wiever in Aegypten mit ſei— 
nen Brüdern, und, mit allen, die mit 
ihm binauf-gezogen waren, feinen Va— 
ter zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürch- 
teten fih, da ihr Vater gejtorben war, 
und jprachen: Joſeph möchte uns gram 
fein, und vergelten alle Bosheit, die 
wir an ihm gethan haben. 

16. Darum liegen fie ihm jagen: Dein 
Vater befahl vor jeinem Tod und ſprach: 

17. Alſo jollt ihr Joſeph jagen: Lie- 
ber vergib deinen Brüdern die Miſſe— 
that und ihre Sünde, daß fie jo übel 
an dir gethan haben. Lieber jo vergib 
nun dieje Miffethat uns, den Dienern 
des Gottes deines Vaters. Aber Joſeph 
weinete, da fie ſolches mit ihm redeten. 

18. Und feine Brüder giengen hin, und 
fielen vor ihm nieder, und fpraden: 
Siehe, wir find deine Anechte. 


1 Mofe 50. 





2 Moſe 1. (Um 1630 $. v. Chr.) 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr * gedachtet e3 böſe mit mir zu 
machen; aber T Gott gedachte es gut zu 
machen, daß er thäte, wie es jest am 
Tage iſt, zu erhalten viel Volks. 

* Nehent. 6, 2. ef. 28, 29, 

21. So fürdtet euh nun nicht; ih 
will euch verjorgen und eure Finder, 
Und er tröftete fie, und redete freund: 
lich mit ihnen. 

22. Aljo wohnte Joſeph in Aegypten 
mit ſeines Vaters Haufe, und lebte hun— 
dert und zehn Jahr, 

23. Und jahe Ephraims Kinder bis 
ins dritte Glied. Desjelbigen gleichen. 
die Kinder * Mahirs, Manafjes Sohns, 
zengeten auch Kinder auf Joſephs Schoß. 

*4Mof. 32, 39. 

‚24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü— 
dern: Ich ſterbe, und Gott wird euch 
heimſuchen, und aus dieſem Lande füh— 
ren in das Land, das er Abraham, Iſaak 
und Jakob geſchworen hat. ” 

25. Darum nahm er einen Eid von 
den Kindern Iſraels, und ſprach: Wenn 
euch Gott heimfuchen wird, jo führet 
meine Gebeine von dannen. 

2 Moſ. 13,19. 90.24, 32, Sir. 49, 18, 

26. Alſo ftarb Joſeph, da er war hun— 
dert und zehn Jahr alt. Und fie fal- 
beten ihn, und legten ihn in eine Lade 
in Vegypten. 





| Das zweite 
Das 1. Kapitel. 


Vermehrung, Dienftbarfeit und Drangfale der Kinder 
Iſrael in Aegypten. 


1. Dies find die * Namen der Kinder 
Iſrael, die mit Jakob in Aegypten Fa- 
men, ein jeglicher kam mit feinem Haufe 
hinein: *1Mof. 46, 8. 
2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulon, Benjamin, 
4. Dan, Naphthali, Gad, Aſſer. 
5. Und * aller Seelen, die aus den Len— 


den Jakobs kommen waren, deren waren | 





Bud Mofe. 


fiebenzig. Joſeph aber war zuvor in 
Aegypten. *1Mof. 46, 27. 
6. Da nun * Jofeph geftorben war, 
und alle jeine Brüder, und alle, die zu 
der Zeit gelebt hatten; *1M0f.50, 26. 
7. Wuchſen die Kinder Iſrael, und zeu— 
geten Kinder, und mehreten fi, und 
wurden ihrer fehr viel, daß ihrer das 
Land voll ward. Apg. 7, 17.18, 
8. Da kam ein neuer König auf in 
Aegypten, der wußte nichts von Joſeph, 
Richt. 2,10. 





—— 
> 


(Um 1500 J. v. Chr.) 


9. Und ſprach zu feinem Volk: Siehe, 
des Volks der Kinder Iſrael ift viel 
und mehr denn wir. 
- 10. Wohlan, * wir wollen fie mit Liften 
dämpfen, daß ihrer nicht jo viel wer: 
den; denn wo ſich ein Krieg erhöbe, 
_ möchten fie fich auch zu unfern Feinden 
ſchlagen, und wider ung jtreiten, und 
zum Lande ausziehen. * 9j.105,25. 
11. Und man jeßte Frohnvögte über 
fie, die fie mit ſchweren * Dienften drüden 
ſollten; denn man bauete dem Pharao 
die Städte Pithon und Raemſes F zu 
Schatzhäuſern. *1Moi.15,13. +1 Mof.az,aı. 
- 12. Aber je mehr jie das Volk drüd- 
- ten, je mehr ſich es mehrete und aus- 
- breitete. Und jte hielten die Kinder 3j- 
rael wie einen Greuel. 
| 13. Und die Aegypter * zwangen die 

Kinder Iſrael zu Dienft mit Unbarm- 
herzigkeit, *gudith 5,9. 
14. Und machten ihnen ihr Leben ſauer 
mit ſchwerer Arbeit in Thon und Zie— 
J geln, und mit allerlei Fröhnen auf dem 
Felde, und mit allerlei Arbeit, die fie 
ihnen auflegten mit Unbarmberzigfeit. 

15. Und der König in Xegypten jprad) 
zu den ebräiſchen Wehmüttern, deren 
eine hieß Siphra und die andere Pua: 

16. Wenn * ihr den ebrätjchen Wei- 
bern helft, und auf dem Stuhl jehet, 
daß es ein Sohnift, ſo tödtet ihn; iſts aber 
eine Tochter, jo laßt ſie leben. *Weish, 13,5. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten Gott, 
und thaten nit, wie der König zu 
Aegypten ihnen gejagt hatte, jondern 
ließen die Kinder leben. 

18. Da rief der König in Aegypten 
den Wehmüttern, und ſprach zu ihnen: 
Warum thut ihr das, daß ihr die Kin⸗ 
der leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten Pha⸗ 
rao: Die ebräiſchen Weiber ſind nicht 
wie die aͤgyptiſchen, denn fie find harte 
Weiber; ehe die Wehmutter zu ihnen 
kommt, haben fie geboren. ı 

90. Darım that Gott den Wehmüt— 
tern Gutes. Und a Volk mehrete fi, 
und ward ſehr viel. 
E21. Und Ka die Wehmütter Gott 
furchteten, bauete er ihnen Häuſer. 


— — —*22 
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22. Da gebot Pharao alle jeinem Volt 
und ſprach: Mle Söhne, die geboren 
werden, werft ins Wafler, und alle 
Töchter laßt leben. Apg. 7,19. 


Das 2. Kapitel, 


Mojes Geburt, wunderbare Erhaltung, Erziehung, Flucht 
und Seirath. 


1. Und es gieng hin ein Mann vom 
Haufe Levi, und nahm eine Tochter Levi. 
R.6,20. AMof. 26, 59. 

2. Und das Weib ward Ichwanger, 
und gebar einen Sohn. Und da fie jahe, 
daß es *ein fein Kind war, verbarg fie 
ihn drei Monden. *Apg. 7,20. Ebr. 11,23. 
3. Und da fie ihn nicht länger ver- 
bergen konnte, machte fie ein Käftlein 
von Rohr, und verflebte es mit Thon 
und Veh, und-legte das Kind drein, 
und legte ihn in das Schilf am Ufer 

des Waflers. 

4. Aber jeine * Schweiter ftund von 
ferne, daß fie erfahren wollte, wie es 
ihm gehen würde. * 8,15,20. 

5. Und die Tochter Pharaos gieng her- 
nieder, und wollte baden im Waſſer; 
und ihre Jungfrauen giengen an dem | 
Rande des Waffers. Und da fie das 
Käftlen im Schilf ſahe, ſandte fie ihre 
Magd Hin, und ließ es holen. 

6. Und da fie es aufthat, jahe fie das 
Kind; und fiehe, das Knäblein weinete. 
Da jammerte es fie, und ſprach: Es 
ift der ebräiſchen Kindlein eins. 

7. Da ſprach feine Schweiter zu der 
Tochter Pharaos: Soll ich hingehen, und 
der ebräifchen Weiber eine rufen, die da 
fäuget, daß fie dir das Kindlein ſäuge? 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu ihr: 
Gehe hin. Die Jungfrau gieng bin, 
und rief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: 
Nimm hin das Kindlein, und jäuge 
mirs; ich will dir lohnen, Das Weib 
nahm dag Kind, und ſäugete es. 

10. Und da das Kind groß ward, 
brachte fie es der Tochter Pharao, und, 
* 08 ward ihr Sohn, und hieß ihn Moſe, 
denn fie ſprach: Ich habe ihn aus dent 
Waſſer gezogen. *Apg· 7, 2. 

11. Zu den Beiten, da Moje war 





groß worden, gieng er aus zu feinen 
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Brüdern, und ſahe ihre Laft, und ward 
gewahr, daß ein Aegypter ſchlug jeiner 
Brüder, der Ebräiſchen, einen. 


Apg. 7,23. Chr. 11,24. 25. 
12. Und er wandte fich hin und ber, 


und da er ſahe, daß fein Menſch da 
war, erihlug er den Xegypter, und 
ſcharrete ihn in den Sand. 

13. Auf einen andern Tag gieng er 
auch aus, und jahe zween ebräiſche Män— 
ner ſich mit einander zanfen, und ſprach 
zu dem Ungerechten: Warum jchlägelt 
du deinen Nächſten? Apg. 7,26. 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum 
Oberſten oder Richter über uns gelebt? 
Willſt du mid auch erwürgen, wie du 

den Aegypter erwürget halt? Da fürch— 
tete ich Mofe, und ſprach: Wie ift das 
laut worden? 

15. Und es fam vor Pharao; der 
trachtete na) Moſe, daß er ihn er- 
würgete. Aber Moſe flohe vor Vharao, 
und hielt jih im Lande Midian, und 
wohnte bei einem Brunnen. 

16. * Der PBriefter aber in Midian 
hatte fieben Töchter, die kamen Wafjer zu 
ſchöpfen, und fülleten die Ninnen, daß fie 
ihres Vaters Schafe tränfeten. *8.418. 

17. Da kamen die Hirten, und ftießen 
fie davon. Aber Moje machte fih auf, 
und half ihnen, und E tränkte ihre Schafe. 

*1Moſ. 29,10 


18. Und da fie zu ihrem Vater Re— 
guel kamen, ſprach er: Wie feid ihr 
heute jo bald kommen? 

19. Sie jpradhen: Ein ägyptifcher 
Mann errettete und von den Hirten, und 
ſchöpfte ung, und tränfte die Schafe. 

20. Er ſprach zu feinen Töchtern: Mo 
it er? Warum habt ihr den Mann ge: 
lafjen, daß ihr ihn nicht ludet mit ung 
zu eſſen? 

21. Und Moſe bewilligte bei dem Mann 
zu bleiben. Und*er gab Moſe feine 
Tochter Zipora. 18,2, 

22. Die gebar einen Sohn, und * er 
hieß ihn Gerſon; denn er Sprach: Sch bin 
ein Fremdling worden im fremden Lande, 
Und fie gebar noch einen Sohn, den hieß ex 
Eliejer, und ſprach: Der Gott meines Na- 
ters iſt mein Helfer, und hat mich von der 
Hand Wharaos errettet. *9,18,3.4, 
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233. Zange Zeit aber darnach ftarb der 


König in Aegypten. Und die Kinder 
Iſrael jeufzeten über ihre Arbeit, und 
ſchrieen; und ihr Schreien über ihre 
Arbeit Fam vor Gott. — 

24. Und Gott erhörete ihr Wehklagen, 
und gedachte * an ſeinen Bund mit Abra⸗ 


ham, Saat und Jakob; 
+1 Mof.15,18. 26,3. 28,13. ff. 


25. Und er jahe drein, und nahm fich 
ihrer an. Pf. 80,17. Sir. 85, 21. ff. 


Das 3. Kapitel. 


Moſe wird berufen, die Kinder Iſrael aus Aegypten zu 
führen, > 


1. Moſe aber hütete der Schafe Je— 


thros, feines Schwähers, des Briefters 


in Midian, und trieb die Schafe hinter 
in die Wüfte, und kam an den Berg 


Gottes Horeb. 

2. Und der Engel des Herrn * erjchien 
ihm in einer jeurigen Flamme aus dem 
Buſch. Und er jahe, daß der Buſch mit 


Feuer brannte, und ward doch nicht. 


verzehret. *5 Mof. 33,16. 

3. Und ſprach: Jh will dahin, und 
bejehen dies große Geficht, warım der 
Buſch nicht verbrennet. 

4. Da aber der Herr jahe, daß er hin- 
gieng zu jehen, rief ihm Gott aus dem 
Buſch, und ſprach: Moje, Mofe! Er 
antwortete: Hie bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zeuch 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
denn der Dit, da du auf ſteheſt, ift ein 
* heilig Land. * 1 Mof. 28,17. 


6. Und ſprach weiter: * Sch bin der. 


Gott deines Vaters, der Gott Abra— 


bams, der Gott Iſaaks, und der Gott 


Jakobs. Und Moje verhüllte fein Ans 
geſicht, denn er fürchtete ſich, Gott an- 
zuſchauen. *Matth. 22,32, 
7. Und der Herr ſprach: Ich hab ge— 
ſehen das Elend meines Volks in Aegyp⸗ 
he: Bee ne Be gehöret 
über die, ſo fie treiben; ih hab i 
Leid erkannt, ka Sana 
8. Und bin hernieder gefahren, da 


—— 


ich fie errette von der Negypter Hand, 


und ſie ausführe aus dieſein Lande in 
ein “gut und weit Land, in ein Land 
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darinnen Mil und Honig fleußt, nem: 
lich an den Ort der Kananiter, Hethiter, 
Amoriter, Phereſiter, Heviter und Je⸗ 
bufiter. *8,33,3. 
9. Weil denn nun das Gefchrei der 
- Kinder Iſrael vor mic) kommen tft, und 
hab auch dazu gejehen ihre Angft, wie 
fie die Aegypter ängſten; 

10. So * gehe nun hin, ich will dich zu 
Pharao jenden, daß du mein Volf, die 
- Kinder Dieael, aus NMegypten führeft. 


j.105,26. Ap 
11. Moje — zu Gott: * Mer bin 
ich, daß ich zu Pharao gehe, und führe die 
- Kinder Iſrael aus Aegypten? *8.4,10. 
- 12. Er jprad: * Jch will mit dir fein. 
2 das joll dir das Zeichen jein, daß 
ih Dich gejfandt habe: Wenn du mein 
Volk aus Aegypten geführet haſt, werdet 
% Gott opfern — — dieſem Berge. 


13. Moſe ſprach zu Gott: Siehe, wenn 

ich zu den Kindern Iſrael komme, und 
ſpreche zu ihnen: Der Gott eurer Räter 
hat mich zu euch gejandt, und ſie mir 
jagen werden: Wie heißt jein Name? 
was joll ich ihnen jagen? 

14. Gott ſprach zu Moje: * Sch werde 
fein, der ich jein —2— Und ſprach: 
Alſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael 
ſagen: Ich werde ſein, der hat mich zu 
euch geſandt. * Offenb. 1, 4. 8. 

15. Und Gott ſprach weiter zu Moſe: 

Alſo ſollſt du den Kindern Iſrael ſagen: 
Der Herr, eurer Väter Gott, der Gott 
Wrabems der Gott Iſaaks, der Gott 

Jakobs, hat mich zu euch geſandt. Das 
ift * mein Name ewiglich, dabei joll man 


mein gedenken für und für. 
; *8.6,2.6. Seſ. 42,8. 


16. Darum ſo gehe hin, und ver— 
ſammle die Meter in Iſrael, und ſprich 
zu ihnen: Der Herr, eurer Väter Gott, 
it mir erjchienen, der Gott Abrahamz, 
der Gott Ifſaaks, der Gott Jakobs, und 
yat gejagt: Ih Hab euch heimgeſucht, 
amd gejehen, was euch in Aegypten 
widerfahren iſt, 
17. Und hab gejagt: Ich will euch 
aus dem Elende Aegypten Feen in das 
Land der Kananiter, Hethiter, Amoriter, 
 Nherefiter, Heviter und Sebufiter, in 
7 Altes Teftament. 


——— 
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da3 Land, darinnen Milh und Honig 
fleußt. 

18. Und wenn fie deine Stimme hö⸗ 
ren, ſo ſollſt du und die Aelteſten in 
Ffrael hinein gehen zum Könige in 
Aegypten, und zu ihm ſagen: * Der 
Herr, der Ebraͤer Gott, hat uns gerufen; 
ſo laß uns nun gehen drei Tagereijen in 
die Wüfte, daß wir opfern dem Herrn, 
unjerm Gott. "25,18. 

19. Aber ich weiß, daß euch der Kö— 
nig in Aegypten nicht wird ziehen laſſen, 
ohne durch eine ftarfe Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand aus: 
ftreden, und Aegypten ſchlagen mit aller: 
lei Mundern, die ich drinnen thun werde. 
Darnach wird er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich will diefem Volk Gnade ge: 
ben vor den Negyptern, daß ihr, wenn 


ihr ausziehet, ——— leer ausziehet; 
11,12, 12, 35 36. 


22. Erbin: ein jeglich Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin for= 
dern filberne und güldene Gefäße, und 
Kleider; die jollt ihr auf eure Söhne 
und Töchter legen, und den Negyptern 
entwenden. 


Das 4. Kapitel. 


Moſe erhält von Gott die Gabe, Wunder zu thun, und 
fehrt nad) Aegypten zurück. 


1. Moſe antwortete und ſprach: Siehe, 
ſie werden mir nicht glauben, noch meine 
Stimme hören; ſondern werden ſagen: 
Der Herr iſt dir nicht erjchienen. 

2. Der Herr ſprach zu ihm: Was ijts, 
das du in deiner Hand haft? Er ſprach: 
Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. - Und er warf ihn von fich, 
da ward er zur * Schlange; und Moſe 
floh vor ihr. * 87,10. 

4. Aber der Herr jprah zu ihm: 
Strede deine Hand aus, und erhajche 
fie bei dem Schwanz. Da firedte er 
feine Hand aus, und hielt fie, und fie 
ward zum Stab in jeiner Hand. 

5. Darum werden ſie glauben, daß dir 
erfchienen jei der Herr, der Gott ihrer 
Väter, * der Gott Abrahams, der Gott 

Saat, ber Gott Jakobs. 


* 8,3, 6.15.16. 1 Röır 18, 36. 
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6. Und der Herr ſprach weiter zu ihm: 
Slecke deine Hand in deinen Buſen. 
Und er fieckte fie in feinen Buſen, und 
309 fie heraus; fiehe, da war fie aus⸗ 
jäßig wie Schnee. EN ' 

7. Und er ſprach: Thue fie wieder in 
den Bufen. Und er that fie wieder in 
den Bujen, und 30g fie heraus; ſiehe, 
da war ſie wieder wie ſein ander Fleiſch. 

8. Wenn fie die nun nicht werden glau⸗ 
ben, noch deine Stimme hören bei einem 
Zeichen, jo werden jie doch glauben 
deiner Stimme bei dem andern Zeichen. 

9. Wenn fie aber diefen zweien Zei- 
chen nicht glauben werden, noch deine 
Stimme hören, jo nimm de3 Wafjers 
aus dem Strom, und geuß e3 auf das 
trodene Land; jo wird dasfelbe Waller, 
das du aus dem Strom genommen halt, 
* Blut werden uf dem trodenen Land. 

ENTE, 


10. Mofe aber ſprach zu dem Herrn: 
Ach mein Herr, * ich bin F je und je 
nicht wohl beredt geweſen, jeit der Zeit du 
mit deinem Knecht geredet haft; denn ic) 
hab eine ſchwere Sprache und eine ſchwere 
Zunge. *8,6,12.30. Jer. 1,6. f von jeher, 

11. Der Herr ſprach zu ihm: * Wer 
Hat dem Menſchen den Mund gejchaffen? 
Der wer hat den Stummen oder Tau: 
ben oder Sehenden oder Blinden gemacht? 
Hab ichs nicht gethan, der Herr? *#i.94,9. 

12. Sp gehe nun Hin: SH will mit 
deinem Mund fein, und dich lehren, 
was du jagen follit. Matth. 10,19. 

13. Moje ſprach aber: Mein Herr, 
jende, welchen du jenden willft. 

14. Da ward der Herr jehr zornig 
über Mofe, und ſprach: Weiß ich denn 
nit, daß dein Bruder * Aaron, aus 
dem Stamm Levi, beredt iſt? Und fiehe, 
er wird heraus gehen dir entgegen; und 
wenn er dich fiehet, wird er fich von 
Herzen freuen. * &ir.45,7. 

15. Du jolft zu ihm reden, und die 
Worte in jeinen Mund legen. Und ich 
will mit deinem und feinem Munde fein, 
und euch lehren, was ihr thun jollt. 

16. Und er fol für dich zum Bolf 
reden; er joll dein Mund fein, und du 
* jolft jein Gott fein. 7,12. 
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17. Und diefen Stab nimm in deine 
Hand, damit du Zeichen thun ſollſt. 
18. Moſe gieng hin, und kam wieder 
zu* Jethro, ſeinem Schwäher, und ſprach 
zu ihm: Lieber laß mich gehen, daß ich 
wieder zu meinen Brüdern komme, die 
in Aegypten find, und jehe, ob jie noch 
(eben. Jethro ſprach zu ihm: Gehe 
hin mit Frieden. 2.31. 
19. Auh ſprach der Herr zu ihm in 
Midian: Gehe hin, und zeuch wieder in 
Aegypten; denn die * Zeute find tobt, die 
nach deinen Leben ftunden. * Mattd.2, 20, 
20. Alfo nahm Mofe fein Weib und 
feine Söhne, und führete fie auf einem 
Eſel, und zog wieder in Negyptenland, 
und nahın den Stab Gottes in jeine Hand. 
21. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Siehe zu, wenn du wieder in Aegypten 
kommſt, daß du alle die Wunder thuft 
vor Pharao, die ih dir in deine Hand 
gegeben babe; * ich aber will jein Herz 
veritoden, daß er das Volk nicht laſſen 
wird. *K. 7,3. 14,4: vgl. K. 8, 32. 9, 88f. 
22. Und ſollſt zu ihm ſagen: So ſaget 
der Herr: * Iſrael iſt mein erſtgeborner 
Sohn, * Sir. 36,14. 
23. Und ich gebiete dir, daß du mei- 
nen Sohn ziehen laſſeſt, daß er mir 
diene. Wirſt du dich deß weigern, jo 
will * ich deinen erjtgebornen Sohn er— 
würgen. * K. 11,5. 12,99. 
24. Und als er unterwegen in der 
Herberge war, fam ihm der Herr ent- 
gegen, und wollte ihn tödten. 
25. Da nahm Zipora einen * Stein, 
und bejchnitt ihrem Sohn die Vorhaut, 
und rührete ihm feine Füße an, und 
ſprach: Du bit mir ein Blutbräutigam. 


* 301.5,2 

%6. Da ließ er von ihm ab. Sie 
ſprach aber Blutbräutigam um der Be— 
ſchneidung willen. 

27. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Gehe hin Moje entgegen in die Wüſte. 
Und er gieng bin, und begegnete ihm 
am Berge Gottes, und küſſete ihn. 

28. Und Moje jagte Aaron alle Worte 
de3 Heren, der ihn gefandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte, 

29. Und fie gingen Hin, und ver: 


able: ie 
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ſammelten alle Aelteſten von den Kin: 
‚dern Sirael. 

- 30. Und Aaron redete alle Worte, die 
‚der Herr mit Mofe geredet hatte, und 
that die Zeichen vor dem Volk. 

- 31. Und das Volk glaubete. Und da 
fie böreten, daß der Herr die Kinder 
Sirael * heimgejucht und ihr Elend an- 
- gejehen hätte, neigeten fie fi), und bete— 
‚ten an. *K.8, 16. 


Das 5. Kapitel. 

Moſe wird von Pharao verachtet und das Volk noch 
mehr geängſtigt. 

- 1. Darnach gieng Moſe und Aaron 
hinein, ımd ſprachen zu Pharao: So 
jagt der Herr, der Gott Iſraels: * Laß 
mein Volk ziehen, daß mir ein Felt 
halte in der Wüſte. * 9.3.18. 7,16. 
2. Pharao antwortete: Wer * ift der 
- Herr, deß Stimme ich hören müſſe, und 
Iſrael ziehen laſſen? Sch weiß nichts 
von dem Herrn, will auch Sirael nicht 
laſſen ziehen. * Dan. 3,18. 
3. Sie ſprachen: Der * Ehräer Gott 
hat uns gerufen; jo laß uns num hin— 
ziehen drei Tagereifen in die Wüſte, 
und dem Herrn, unjerm Gott, opfern, 
daß und nicht wiverfahre Peſtilenz oder 
- Schwert. *R.3,18. 
4. Da ſprach der König in Aegypten 
zu ihnen: Du, Moſe und Aaron, war- 
um wollt ihr das Volk von feiner Arbeit 
frei machen? Gehet hin an eure Dienfte. 
- 5, Weiter ſprach Pharao: Siehe des 
Volks iſt ſchon * zu viel im Lande, und 
ihre wollt fie noch feiern heißen von 
ihrem Dienft. “TR. 
} 6. Darum befahl Pharao desjelben 
Tages den Vögten des Volks und ihren 
- Amtleuten, und ſprach: 

7. Ihr jollt dem Volk nicht mehr Stroh 
Sammeln und geben, daß fie, Ziegel 
brennen, wie bi3 anher; laßt fie jelbit 
hingehen, und Stroh zufammen lejen; 
8. Umd die Zahl der Ziegel, die fie 
bisher gemacht haben, jollt ihr ihnen 
gleichwohl auflegen, und nichts min— 
dern; denn fie gehen müßig, darum 
ſchreien fie, umd ſprechen: Wir wollen 
hinziehen, und umferm Gott opfern. 


“ 
” 


BE _ 
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I. Man drüde die Leute mit Arbeit, 
daß fie zu ſchaffen haben, und fich nicht 
tehren an faljche Rede. 

10. Da giengen die Vögte des Volks 
und ihre Amtleute aus, und ſprachen 
zum Bolt: So ſpricht Pharao: Man 
wird euch Fein Stroh geben, 

11. Gehet ihr jelbft bin, und ſammelt 
euch Stroh, wo ihrs findet, aber von 
eurer Arbeit foll nichts gemindert werden. 

12. Da zerjtrenete fi das Wolf ins 
ganze Land Aegypten, daß es Stoppeln 
janmelte, damit fie Stroh hätten. 

13. Und die Vögte trieben fie, und 
ſprachen: Erfüllet euer Tagwerk, gleich 
al3 da ihr Stroh hattet. 

14. Und die Amtleute der Kinder Iſ— 
rael, welche die Vögte Pharaos über 
fie gejeßt hatten, wurden gejchlagen, 
und ward zu ihnen gejagt: Warum 
habt ihr weder heute noch geftern euer 
geſetzt Tagwerf gethan wie vorhin? 

15. Da giengen hinein die Amtleute 
ver Kinder Iſrael, und jchrieen zu 
Pharao: Warum willft du mit deinen 
Knechten aljo fahren? 

16. Man gibt deinen Knechten fein 
Stroh, und jollen die Ziegel machen, 
die uns bejtimmt find; und ſiehe, deine 
Knechte werden gejchlagen, und bein 
Volk * muß Sünder jein. *1 Kön.1,21. 

17. Bharao ſprach: Ihr jeid müßig, 
müßig jeid ihr; darum jprechet ihr: Wir 
wollen hinziehen und dem Herrn opfern. 

18. So gehet nun bin und fröhnet; 
Stroh fol man euch nicht geben, aber 
die Anzahl der Ziegel ſollt ihr reichen. 

19. Da jahen die Amtleute der Kinder 
Iſrael, daß e3 Ärger ward, weil man 
jagte: Ihr jollt nichts mindern von 
dem Tagwerk an den Ziegeln. 

20. Und da fie von Pharao giengen, 
begegneten fie Moje und Aaron, und 
traten gegen fie, 

31. Und fprachen zu ihnen: Der Herr 
ſehe auf euch, und richte es, daß ihr 
unjern Geruch habt * ftinfend gemacht 
vor Pharao und feinen Knechten, und 
habt ihnen das Schwert in ihre Hände 
gegeben, uns zu tödten. *1Mof. 34, 30. 

22, Moſe aber kam wieder zu dem 

A 
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Herrn, und ſprach: Herr, warum thuft 


du fo übel an diefem Vol? Warum | 


aft du mich hergejandt? 

— Denn ſeitdem, daß ich hinein bin 
gegangen zu Pharao, mit ihm zu reden 
in deinem Namen, hat er das Volk noch 
härter geplagt, und bu hajt dein Volk 
nicht errettet. 

Kap. 6. v. 1. Der Herr ſprach zu 
Moſe: Nun ſollſt du ſehen, was ich 
Pharao thun werde; denn durch eine 
ſlarke Hand muß er fie laſſen ziehen, * 
er muß fie noch durch eine jtarke Hand 


aus feinem Lande von fich treiben. 
*g.11,1. 12,33. 


Das 6. Kapitel, 


Mofe bekommt von Gott neue Befehle, beichreibt jein 
Geburtsregiſter. 


2. Und Gott redete mit Moſe und 
ſprach zu ihm: Ich bin der Herr, 

3, Und bin erſchienen Abraham, Iſaak 
und Jakob, daß ich *ihr allmächtiger 
Gott jein wollte; aber mein Name: 
Herr, it ihnen Aueh offenbart worden. 

* 1 Mof. 17,1. 

4. Auch hab ich meinen Bund mit ihnen 
aufgerichtet, daß ich ihnen geben will 
da3 Land Kanaan, das Land ihrer Wall- 
fahrt, darinnen fie Fremdlinge gewejen 
find. 1Mof.17,8. 26,3. 

5. Auch hab ich gehöret die Wehklage 
der Rinder Iſrael, welche die Negypter 
mit Fröhmen bejchweren, und hab an 
meinen Bund gedacht. 

6. Darum jage den Kindern Sirael: 
Sch bin der Herr, und will euch aus- 
führen von euren Laſten in Aegypten, 
und will euch erretten von eurem Fröh— 
nen, umd will euch erlöſen durch einen 
ausgeredten Arm und große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Vol, 
und will euer Gott fein, daß ihrs ey- 
fahren jollt, daß ich der Herr bin, euer 
Gott, der euch ausgeführet habe von 
der Laſt Negyptenz, 

8. Und euch gebracht in das Land, dar- 
über * ich habe meine Hand gehoben, daf 
ih gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; 
das will ich euch geben zu eigen, ich, 
der Herr. *1Moj. 15,18. Hef.a7,14 

9. Mojes ſagte jolches den Kindern Sj- 
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rael; aber fie höreten ihn nicht vor Seufs 
zen und Angſt und harter Arbeit, 

10. Da redete der Herr mit Moſe 
und ſprach: - 

11. Gehe hinein, und rede mit Pharao, 
dem Könige in Aegypten, daß er Die 
Kinder Sirael aus feinem Lande lajje. 

12. Moje redete aber vor dem Herrn 
und ſprach: Siehe, die Kinder Yirael 
hören mich nicht, wie jollte mich denn 
Pharao hören? * Dazu bin ich von uns 
beſchnittenen Lippen. *v. 30. K. 4, 10. 

13. Alſo redete der Herr mit Moſe 
und Naron, und that ihnen Befehl an 
die Kinder Iſrael und Pharao, den 
König in Aegypten, daß fie die Kinder 
Sfrael aus Aegypten führeten. 

14. Dies find die Häupter in jeglichen 
Gejchlecht der Väter. Die Kinder Ru— 
bens, des erften Sohns Iſraels, find 
diefe: Hanoch, Pallu, Hezron, Karmi. 
Das find die Geſchlechter von Nuben. 

1Mof.46,9. AMoj.26,5. 1 Chron. 6,3. 

15. Die Kinder Simeons find dieſe: 
Semuel, Jamin, Dhad, Jachin, Zohar, 
und Saul, der Sohn des kananäiſchen 
Weibes. Das find Simeons Gejchlechter. 


1Moſ. 46,10. 1 Chron. 4, 24, 
16. Dies find die Namen der Kinder 
Levis in ihren Gejchlechtern: Gerjon, 
Kahath, Merari. Aber Levi ward hun— 


dert und fieben und dreißig Jahr alt. 
1Mof.46,11. 4 Moſ. 3, 17. 1 Chron. 7,1. 


17. Die Kinder Gerſons find dieje: 


Libni und Simei, in ihren Geſchlechtern. 
1 Ehron. 7,17. 


18. Die Kinder Kahaths find dieje: 
Amram, Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath 
aber ward hundert und drei und drei— 
ßig Jahr alt. 1 Ehron. 7, 18. 

19. Die Kinder Meraris find dieſe: 
Maheli und Mufi. Das find die Ge— 


johlechter Levis in ihren Stämmen. 
4Mof.26,57. 1 Chron. 7,19. 24,11. 


20. Und *Amram nahm jeine Muhme 
Sochebed zum Meibe, die gebar ihm 
Aaron und Mofe. Aber Amram ward 


hundert und fieben und dreißig Jahr alt. 
*K. 2, 1. 4Mof. 26,59. | 


21. Die Kinder Jezears find dieje: 
*Korah, Nepheg, Sichri. *4 Moſ. 16,1. 
22. Die Kinder Uſiels ſind dieſe: Mi— 
ſael, Elzaphan, Sithri. 3Mof.10, 4. 
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23. Yaron nahm zum Weibe Elijeba, 
Die Tochter Amminadabs, Nahaſſons 
- Schweiter; die gebar ihm *Nadab, Abihu, 
Eleajar, Sthamar. *8.28,1. 
24. Die Kinder * Korahs find Diele: 
Air, Elfana, Abiaſaph. Das find die 
Geſchlechter der Koriter. *1Chrn.7,22. 
25. Eleafar aber, Aarons Sohn, der 
nahm von den Töchtern Putiels ein Weib; 
die gebar ihm den * Pinehas. Das 
find die Häupter unter den Bätern der 
Leviten-Geſchlechter. *4Moſ. 3, 7. 
26. Das iſt der Aaron und Moſe, zu 
denen der Herr ſprach: Führet die Kinder 
Iſrael aus Aegyptenland mit ihrem Heer. 
27. Sie finds, die mit Pharao, dem 
- Könige in Aegypten, redeten, daß fie die 
- Kinder Sirael aus Negypten führten, 
nemlih Moſe und Aaron. 
28. Und de3 Tages redete der Herr 
- mit Mofe in Negyptenland, 
- 29. Und ſprach zu ihm: Ich bin der 
- Herr, rede mit Pharao, dem Könige in 
Aegypten, alles, was ich mit dir rede. 
- 30. Und er antwortete vor dem Herrn: 
- Siehe, ih bin von unbejchnittenen Lippen, 
wie wird mich denn Pharao hören? v.ız. 
j 


Das 7. Kapitel. 

Moſe und Aaron thun vor Pharao Wunder. Erfte Plage 
£ Aegyptens, die Verwandlung des Wafjers in Blut. 

1. Der Herr ſprach zu Mofe: Siehe, 
ich habe dich einen * Gott gejeßt über 
- Pharao, und Aaron, dein Bruder, ſoll 
dein Prophet ſein. "RANG, 
- 2. Du Jollft reden alles, was ich dir 
gebieten werde; aber Aaron, dein Bru— 
der, ſolls vor Pharao reden, daß er die 
Kinder Iſrael aus feinem Lande laſſe. 

3. Aber *ich will Pharaos Herz verhär— 
ten, daß ich meiner Zeichen und Wunder 
viel thue in Aegyptenland. 8.421.6 
4. Und Pharao wird euch nicht hö⸗ 
ren, auf daß ich meine Hand in Aegyp⸗ 
ten beweiſe, und führe mein Heer, mein 
Volk, die Kinder Iſrael, aus Aegypten⸗ 
land durch große Gerichte. 

5. Und die * Aegypter ſollens inne 
werden, daß id) der Herr bin, wenn 
ich nun meine Hand ausſtrecken über 
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Aegypten, und die Kinder Sfrael von 


ihnen wegführen werde. 
*8.8,22. 9,14.29. Pſ. 109, 27. 


6. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte. 

7. Und Moje war adtzig Jahr alt, 
und Aaron drei und achtzig Jahr alt, 
da ſie mit Pharao vedeten. 

8. Und der Herr ſprach zu Moje und 
Aaron: 

9. Wenn Pharao zu euch jagen wird: 
Beweiſet eure Wunder; jo jollit du zu 
Aaron jagen: * Nimm deinen Stab, und 
wirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange 
werde. *8K. 48. 

10. Da giengen Moſe und Aaron hin— 
ein zu Pharao, und thaten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte. Und Aaron warf 
ſeinen Stab vor Pharao und vor ſeinen 
Knechten, und er ward zur Schlange. 

11. Da forderte Pharao die Weiſen 
und Zauberer; und die ägyptiſchen * 
Zauberer thaten auch alfo mit ihrem 
Beſchwören. *v. 22. 2Tim. 8,8. 

12. Ein jeglicher warf ſeinen Stab von 
ſich, da wurden Schlangen draus; aber 
Aarons Stab verſchlang ihre Stäbe. 

13. Alſo ward das Herz Pharaos ver: 
ftocft, und hörete fie nicht; wie denn der 
Herr * geredet hatte. *8.3,19. 

14. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Das Herz Pharaos ift hart, er weigert 
fih, das Volk zu laffen. 

15. Gehe hin zu Pharao morgen, 
Siehe, er wird ans Wafler gehen; jo 
tritt gegen ihn an das Ufer des Waſ— 
fer, umd nimm den Stab in beine 
Hand, der zur Schlange ward, 

16. Und jprich zu ihm: Der Herr, 
der Ebräer Gott, hat mich zu dir ges 
ſandt, und laffen jagen: * Laß mein Bolf, 
daß mirs diene in der Wüſte. Aber 
du halt bisher nicht aa hören. 


17. Darum fpricht der Herr alſo: 
Daran ſollſt du erfahren, daß ich der 
Herr bin. Siehe, id) will mit dem 
Stabe, den ich in meiner Hand habe, 
das Waffer ſchlagen, das in dem Strom 
it, und es fol * in Blut verwandelt 
werben; *8.4,9. 
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18. Daß die Fiſche im Strom fterben 
follen, und der Strom ftinfen, und den 
Negyptern wird efeln zu trinten des 
Wafjer aus dem Strom. : 

19. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage Haron: Nimm deinen Stab, und 
rede deine Hand aus* über die Wafler 
in Xegypten, über ihre Bäche und Strö- 
me und Seen und über alle Wafler: 
ſümpfe, daß fie Blut werden, und jei 
Blut in ganz Negyptenland, beide in 


hölzernen und fteinernen Gefälfen. 
* Dffenb. 11, 6. 


20. Moje und Aaron thaten, wie ihren 
der Herr geboten hatte, und Hub den 
Stab auf, und ſchlug ins Waſſer, das 
im Strom war, vor Pharao und jeinen 
Knechten. Und alles Waller im Strom 
ward in Blut verwandelt. Bi.7s,44. 105,20. 

21. Und die Fiſche im Strom ftar- 
ben, und der Strom ward ftinkend, daß 
die Aegypter nicht trinken Eonnten des 
Waſſers aus dem Strom; und ward 
Blut in ganz Aegyptenland. 

22. Und die * ägyptiichen Zauberer 
thaten auch alfo mit ihrem Bejchwören. 
Alſo ward das Herz Bharaos verftoct, 
und hörete jie nicht; wie denn der Herr 
geredet hatte, *8.8,7.17.18. 2 Tim.3,8, 

23. Und Pharao wandte fich, und gieng 
heim, und nahms nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Negypter gruben nad) 
Waſſer um den Strom her, zu trinken; 
denn des Waſſers aus dem Strom konnten 
fie nicht trinfen. 

25. Und das währete fieben Tage lang, 
daß der Herr den Strom ſchlug. 


Das 8. Kapitel, 

Plagen der Fröfche, der Läufe und des Ungesiefers. 

1. Der Herr ſprach zu Mofe: Gehe 
hinein zu Pharao, und fprich zu ihm: 
So jagt der Herr: Laß mein Volk, daf 
mirs diene. 85,1. 7,16. 

2. Wo du Dich deß weigerft, fiehe, fo 
will ich alle deine Grenze mit Fröfchen 
plagen, 

3. Daß der Strom ſoll von Fröfchen 
wimmeln; die follen herauf friechen, und 
fommen in dein Haus, in deine Ram- 
mer, auf dein Lager, auf dein Bette, 





auch in die Häufer deiner Knechte, unter 
dein Bolf, in deine Badöfen und in 
deine Teige, 

4. Und jollen die Fröſche auf dich und 
auf dein Volk und auf alle deine Knechte 
friechen. Bf. 78,45. 105, 30. 

5. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Nede deine Hand aus 
mit deinem Stabe über die Bäche und 
Ströme und Seen, und lab Fröſche 
über Aegyptenland kommen. 

6. Und Aaron reckte ſeine Hand über 
die Waſſer in Aegypten, und kamen 
Fröſche herauf, daß Aegyptenland be— 
deckt ward. 

7. Da thaten die Zauberer auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, und ließen Fröjche 
über Negyptenland fommen. &.7,11.12. 

8. Da forderte * Pharao Moje und 
Aaron, und ſprach: Bittet den Herrn 
für mid, daß er die Fröſche von mir 
und von meinem Volt nehme, jo will 
ih das Volk laffen, daß es dem Herrn 
opfere. *K. 10, 16. 12,31. 

9. Moſe ſprach: Habe du die Ehre vor 
mir, und beſtimme mir, wann ich für dich, 
für deine Knechte und für dein Volk 
bitten ſoll, daß die Fröſche von dir und 
von deinem Hauſe vertrieben werden, 
und allein im Strom bleiben. 

10. Er jprad: Morgen. Er jprad: 
Wie du gejagt haft. Auf daß du er— 
fahreit, daß * niemand ift wie der Herr, 
unfer Gott, *8,9,14. 15,11. 

11. So follen die Fröſche von dir, von 
deinem Haufe, von deinen Knechten und 
von deinem Volk genommen werden, 
und allein im Strom bleiben. 

12. Alſo gieng Moſe und Aaron von 
Pharao, und Mofe ſchrie zu dem Herrn 
der Fröſche halben, wie er Pharao hatte 
zugelagt. 

13. Und der Herr that, wie Moſe ge= 
jagt hatte; und die Fröſche ftarben in 
den Häufern, in den Höfen und auf 
dent Felde. 
14. Und fie häufeten fie zuſammen, hie 
einen Haufen, und da einen Haufen; 
und das Land ftanf davon. | 

15. Da aber Rharao fahe, daß er Luft 
gefriegt hatte, ward fein Herz verhärtet, 
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und hörete jie nicht; wie denn der Herr 


geredet hatte. 


8.3,19. 7,418. 


16. Und der Herr jprad zu Moje: 


- Sage Yaron: Recke deinen Stab aus, 
und ſchlage in den Staub auf Erden, 
| daß Läufe werden in ganz Negyptenland. 


17. Sie thaten aljo, und Aaron redte 


| feine Hand aus mit feinem Stabe, und 
ſchlug in den Staub auf Erden, und es 


wurden Läufe*an den Menjchen und 


an dem Vieh; aller Staub des Landes 


— — 


ward Läuſe in ganz Aegyptenlande. 
* Bi. ios, 31. 
18. Die Zauberer thaten auch aljo 
mit ihrem Beſchwören, daß fie Läufe 
heraus brächten, aber fie * konnten nicht. 


Und die Läufe waren beide an Menjchen | 


und an Vieh. *Kus, 11. 
19. Da ſprachen die Zauberer zu Pha— 


rao: * Das iſt Gottes Finger. Aber das 


N De 


Herz Pharaos ward verftodt, und hörete 


ſie nicht; wie denn der Herr gejagt hatte. 


* Pſ. 64,10. Luc. 11,20. 

20. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Mach dich morgen frühe auf, und tritt 
vor Pharao (fiehe, er wird ans Waſſer 
gehen), und ſprich zu ihm: So jagt der 
Herr: *Laß mein Volk, daß mir es diene. 

*8,5,1. 716. 

21. Wo nicht, fiehe, jo will ich aller: 

lei Unziefer lafjen kommen über die, 


deine Knechte, dein Volk und dein Yaus, 


daß aller Aegypter Häufer und das 
Feld, und was drauf ift, voll Ungziefer 
werden jollen; 

22. Undich wildes Tages ein Beſonderes 
thun mit dem Lande Goſen, da Jich mein 
Bol * enthält, dab fein Ungiefer da ſei; 
auf daß du inne werbeit, daß rich der 
Herr bin auf Erben allenthalben; 


* aufhält. +8 


ll 8.206 
23. Und ich will eine Erlöfung jesen 


zwiſchen meinem und deinem Bolt; mor= 


gen joll das Zeichen gejhehen. 

94, Und der Herr that alfo, und es 
kam viel Unziefers in Pharaos Haus, 
in feiner Knechte Häufer und über ganz 
Hegyptenland, und das Land ward ver: 
derbet von dem Unziefer. 

Bf. 78,45. Weish. 16, 9. 

25. Da* forderte Pharao Moſe und 
Aaron, und ſprach: Gehet bin, opfert 
eurem Gott. hie im Land. 8.3, 8 


— 


2 Moje 8.9. 
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26. Moſe prach: Das taugt nicht, daß 
wir aljo thun, denn wir würden der 
Aegypter Greuel opfern unjerm Gott, 
dem Herrn; fiehe, wenn wir denn der * 
Aegypter Greuel vor ihren Augen opfer: 
ten, würden fie uns nicht fteinigen? 

* 1 Mof 43, 32. 

27. Drei Tagereijen wollen wir gehen 
in die Müfte, und dem Herrn, unferm 
Gott, opfern, * wie er uns gejagt hat. 

* 3 


8.3, 18. 

28. Pharao ſprach: Ich will euch laſ— 
jen, daß ihr dem Herrn, eurem Gott, 
opfert in der Wüfte, allein, daß ihr 
nicht ferner ziehet, und * bittet für mich. 

*8,9,28. Ang. 8, 24. 

29. Mofe ſprach: Siehe, wenn id) 
hinaus von dir fomme, jo will ich den 
Herrn bitten, daß dies Unziefer von 
Pharao und jeinen Knechten und jeinem 
Volf genommen werde morgendes Ta— 
ges; allein täuſche mich nicht mehr, daß 
du das Volk nicht laſſeſt, dem Herrn 
zu opfern. 

30. Und Mofe gieng hinaus von Pharao, 
und * bat den Herrn. * 8.10, 18. 

31. Und der Herr that, wie Mofe ge 
fagt hatte, und ſchaffte das Ungziefer 
weg von Pharao, von jeinen Kmechten 
und von feinem Volk, daß *nicht Eines 
überblieb. * 8,10,19. 14,28. 

32. Aber Pharao * verhärtete fein Herz 
auch dasjelbemal, und ließ das Volk 
nicht. *K. 7, 18. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 

1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe 
hinein zu Pharao, und ſprich zu ihm: 
Alſo ſagt der Herr, der Gott der Ebräer: 
*Laß mein Bolf, daß fie mir dienen. 

* v. 12. 85,1. 7,16. 20, 

2. Wo du dich dep weigerit, und fie 
weiter aufhältit; 

3. Siehe, jo wird * die Hand des Herrn 
fein über dein Vieh auf dem Felde, 
über Pferde, über Ejel, über Kamele, über 
Ochfen, über Schafe, mit einer 7 falt 
ſchweren Peſtilenz. * 83,20. 5 Mof.2, 15. +iehe 

4. Und der Herr wird ein Bejonderes 
thun zwiſchen dem Vieh der Iſraeliten 
und der Aegypter, daß nichts ſterbe aus 
allem, das die Kinder Iſrael haben. 
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5. Und der Herr beſtimmte eine Zeit, 
und ſprach: Morgen wird der Herr fol 
ches auf Erden thun. 

6. Und der Herr that folches des Mor: 
gen, und *ftarb allerlei Vieh der Aegyp⸗ 
ter; aber des Viehs der Kinder Iſrael 
ftarb nicht Eins. * Bf. 78, 50. Amos 4,10. 

7. Und Pharao jandte darnach, und 
fiehe, e8 war des Viehes Iſraels nicht 
Eins geftorben. Aber das Herz Pharaos 
ward verſtockt, und ließ das Volk nicht. 

8. Da * jprad) der Herr zu Mofe und 
Aaron: Nehmet eure Fäuſte vol Ruß 
aus dem Dfen, und Moje jprenge ihn 
gen Himmel vor Pharao; *8.7,8. 12, 1. 43. 

9. Daß es über ganz Negyptenland 
ftäube, und * böfe Schwarze Blattern auf- 
fahren beide an Menfchen und an Vieh 
in ganz Negyptenland. *5 Mof. 28, 27. 

10. Und fie nahmen Ruß aus dem 
Dfen, und traten vor Pharao, und Moſe 
Iprengete ihn gen Himmel. Da fuhren 
auf * böje jhwarze Blattern, beide an 
Menjhen und an Vieh, *Off. 16, 2. 

11. Alſo, daß die Zauberer * nicht konn— 
ten vor Mofe ftehen vor den böfen Blat— 


tern; denn es waren an den Zauberern 


eben jowohl böje Blattern als an allen 

Aegyptern. *Weish. 17,7.8. Apg. 18, 8. ff. 

12. Aber der Herr verſtockte das Herz 

Pharaos, daß er fie nicht hörete; wie 

denn der Herr au Moſe * gejagt hatte. 
* 0,4, 21 


13. Da, ſprach der Herr zu Mofe: 
Mac dich morgen frühe auf, und tritt 
vor Pharao, und ſprich zu ihm: So 
jagt der Herr, der Ehräer Gott: * Laß 
mein Volk, daß mirs diene, *v. 1. 

14. Ich will anders diesmal alle meine 
Plagen über dich ſelbſt ſenden, über deine 
Knechte und über dein Volk, daß du inne 
werden ſollſt, daß * meines gleichen nicht 
it in allen Landen. 

*8.8,10. 15,11. 3er. 10, 6.7. 

15. Denn ich will jet meine Hand 
ausreden, und dich und dein Volk mit 
Peſtilenz fchlagen, daß du von der Erde 
ſollſt vertilget werden. 

16. Und zwar darum hab ich dich er- 
weckt, daß meine Kraft an dir ericheine, 
und mein Name verfündigt werde in 
allen Landen. 87,3. 14,17. Röm. 6,17. 
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17. Du trittſt mein Volk noch unter 
dich, und willſt es nicht laſſen. 

18. Siehe, ich will morgen um dieſe 
Zeit einen ſehr großen * Hagel regnen 
lafjen, deßgleichen in Aegypten nicht ges 
wejen ift, jeit der Zeit e3 gegründet ift, 
bisher. *Hiob 38, 22. 23. 

19. Und nun fende hin, und verwahre 
dein Vieh, und alles, was du auf dem 
Felde haft. Denn alle Menſchen und 
Vieh, das auf dem Felde gefunden wird, 
und nicht in die Häufer verjammelt ift, 
jo der Hagel auf fie fällt, werden jterben. 

20. Wer nun unter den Knechten Pha— 
raos des Herrn Wort fürchtete, der ließ 
feine Knechte und Vieh in die Häufer 
fliehen. 

21. Welcher Herz aber fi nicht keh— 
rete an de3 Herrn Wort, ließen ihre 
Knechte und Vieh auf dem Felde. 

22. Da jprad der Herr zu Mofe: 
Nee deine Hand auf gen Himmel, daß 
e3 hagle über ganz Negyptenland, über 
Menſchen, über Vieh, und über alles. 
Kraut auf dem Felde in Aegyptenland. 

25. Alſo redte Mofe jeinen Stab gen 
Himmel, und der Herr ließ donnern und 
* hageln, daß das Feuer auf die Erde 
ſchoß. Alſo ließ der Herr Hagel regnen 
über Negyptenland, * Bi.105,32. Offenb. 16,21. 

24. Daß Hagel und Feuer unter ein- 
ander fuhren, jo graufam, daß deßgleichen 
in ganz Negyptenland nie gewejen war, 
jeit der Zeit Leute drinnen geweſen find. 

25. Und der * Hagel ſchlug in ganz 
Aegyptenland alles, was auf dem Felde 
war, beide Menſchen und Vieh, und 
ſchlug alles Kraut auf dem Felde, und 


zerbrach alle Bäume auf dem Felde. 
* Pf. 78, 47.48. 


26. Dhne allein im Lande Gofen, da die 
Kinder Iſrael waren, da hagelte es nicht. 
27. Da ſchickte Pharao hin, und ließ 
Moje und Aaron rufen, und ſprach zu 
ihnen: * Ih hab dasmal mich verſün— 
diget; F der Herr ift gerecht, ich aber 
und mein Volk find Gottlofe. 
*8.10,16. FPBi:51,6. Dan. 9, 7.8.9, { 
28. * Bittet aber den Herrn, daß auf 
höre ſolch Domnern und Hageln Gottes; 
jo will ich euch laſſen, daß ihr nicht: 
länger hie bleibet. *8.10, 17, 








- 29. Mofe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
‚Stadt hinaus komme, will ich * meine 
‚Hände ausbreiten gegen den Herrn, fo 
wird der Donner aufhören, und fein 
‚Hagel mehr fein, auf daß du inne wer: 
deſt, daß die Erde des Herrn sei. 

. * Pſ. 148, 6. + Pf. 24,1. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine 
Knechte euch noch nicht fürchtet vor Gott, 
dem Herrn. 

- 31. Alſo ward geſchlagen der Flachs 


und die Gerite; denn die Gerite hatte: 


geſchoſſet, und der Flachs Knoten ge- 
- wonnen. 


! 32. Aber der Weizen und Roggen ward | 


nicht geſchlagen, denn es war jpät Ge— 
treide. 

33. So gieng nun Moſe von Pharao 
zur Stadt hinaus, und breitete ſeine 
Hände gegen den Herrn, und der Don— 

* und Hagel höreten auf, und der 
Regen troff nicht mehr auf Erden. 

34. Da aber Pharao jahe, dab der Re— 
gen und Donner und Hagel aufhörete, 
verfündigte er ſich weiter, und verhär- 

tete jein Herz, er und jeine Knechte. 
- 35. Alſo * ward des Pharao Herz ver: 
ſtockt, daß er die Kinder Iſrael nicht 
Tieß; wie denn der Herr geredet hatte 
durch Moſe. 0.12, 
N * 
Das 10. Kapitel. 
i Heuſchrecken und Finfternif. 
- 1. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Gehe hinein zu Pharao; denn ich hab 
ſein und feiner Knechte Herz verhärtet, 
auf daß ih diefe meine Zeichen unter 
j ihnen thue, 
- 9, Und daß du verfündigjt vor ben 
Ohren deiner Kinder und deiner Kin 
deskinder, was ich in Aegypten ausge 
richtet Habe, und wie ich meine Zeichen 
unter ihnen beweifet habe; daß ihr wij- 
jet, * ih bin der Herr. *R.6,2. 
j 3. Alſo giengen Moſe und Aaron hin 
ein zu Pharao, und jpraden zu ihm: 
So fpricht der Herr, * der Ebräer Gott: 
Wie lange weigert du Did, vor mit 
dich zu demüthigen, daß Du mein Volk 
= fafjeft, mir zu dimen? 
4. Weigerſt du dich, mein Volk zu laſ⸗ 
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jen, fiehe, jo will ich morgen Heuſchre— 
den kommen laſſen an allen Dertern, 

5. Daß fie das Land bededen, aljo, 
daß man das Land nicht jehen könne; 
und follen freſſen, was euch übrig und 
errettet it vor dem Hagel, und jollen. 
alle eure grünenden Bäume freien auf 
dem Felde, 

6. Und jollen erfüllen dein Haus, aller 
deiner Knechte Häuſer und aller Aegyp— 
ter Häuſer; deßgleichen nicht gejehen 
haben deine Väter und deiner Väter 
Väter, feit der Zeit fie auf Erden gewe— 
ſen, bis auf dieſen Tag. Und er wandte 
fih, und gieng von Pharao hinaus. 

7. Da ſprachen die Knechte Pharaos 
zu ihm: Wie lange jollen wir damit 
geplagt fein? * Laß die Leute ziehen, daß 
fie dem Herrn, ihrem Gott, dienen. 
Willſt du zuvor erfahren, daß Aegypten 
untergegangen ſei? *8.3,18. 

8. Mofe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao gebracht, der ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und dienet dem Herrn, eu— 
rem Gott. Welche find fie aber, die 
binziehen jollen? 

9, Mose ſprach: Wir wollen ziehen mit 
Yung und Alt, mit Söhnen und Töch— 
tern, mit Schafen und Rindern; denn 
wir haben ein * Feſt des Herrn. *6. 5,1. 

10. Er ſprach zu ihnen: Awe ja, der 
Herr ſei mit euch, jollte ich euch und 
eure Kinder dazu ziehen laſſen? Sehet 
da, ob ihr nicht Böſes vorhabt! 

11. Nicht alfo, jondern ihr Männer 
'ziehet bin, und dienet dem Herrn, denn 
das habt ihr auch geſucht. Und man 
ftieß fie heraus von Pharao. 

12. Da ſprach der Herr zu Moſe: Rede 
deine Hand über Negyptenland um die 
Heufchreden, daß fie auf Aegyptenland 
£ommen, und freſſen alles Kraut im Lande 
auf, ſamt alle dem, das * dem Hagel 
überblieben iſt. *8.9, 32. 

13. Mofe reckte feinen Stab über Negyp- 
tenland. Und der Herr trieb einen Dit- 
wind ins Land den ganzen Tag und 
die ganze Nacht, und de3 Morgens füh⸗ 
rele der Oſtwind die *Heuſchrecken her. 

* Weish. 16, 9. 


14. Und * fie famen über ganz Aegyp- 


| 
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tenland, und ließen ſich nieder an allen 
Drten in Negypten, jo jehr viel, daß 
zuvor deßgleichen nie gewejen ift, noch) 
hinfort jein wird. * Bj. 78, 46. 105, 34. 

15. Denm fie bedeckten das Land, und 
verfinftertenes. Undfie fragen alles Kraut 
im Lande auf, und alle Früchte auf den 
Bäumen, die dem Hagel waren über— 
blieben, und ließen nichts Grünes übrig 
an den Bäumen und am Kraut auf 
dem Felde, in ganz Negyptenland. 

16. Da * forderte Pharao eilend Moſe 
und Aaron, und ſprach: F Sch habe mich 
verfündigt an dem Herrn, eurem Gott, 
und an euch; *8.8,8.25. 48.9, 27. 

17. DVergebt mir meine Sünde dies— 
mal auch, und * bittet den Herrn, euren 
Gott, daß er doch nur diefen Tod von 
mir wegnehme. *1 Sam. 12,19. 

18. Und er gieng aus von Pharao, 
und * bat den Herrn. *4 Moſ. 11,2. 

19. Da wendete der Herr einen ſehr 
ſtarken Weſtwind, und hub die Heu— 
ſchrecken auf, und warf fie ins Schilf— 
meer, * daß nicht Eine übrig blieb an 
allen Orten Negyptens. *K.s, 31. 

20. Aber der Herr verſtockte Pharaos 
Herz, daß er die Kinder Iſrael nicht ließ. 

7,3 


21. Der Herr ſprach zu Mofe: Rede 
deine Hand gen Himmel, daß es jo finfter 
* werde in Negyptenland, daß mans grei- 
fen mag. * 3ej. 50,3. Matth. 27, 45. 

22. Und Moſe reckte feine Hand gen 
Himmel; da ward eine Dice Finfterniß 
in ganz Aegyptenland drei Tage, 

Pi. 105, 28. Weish. 17,2. 18,1. 

23. Daß niemand den andern ſahe, 
noch aufftund von dem Ort, da er war, 
in dreien Tagen. Aber bei allen Kindern 
Iſrael war es ficht in ihren Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Mofen, und 
ſprach: Ziehet hin, und dienet dem Herrn; 
allein eure Schafe und Rinder laſſet hie; 
laßt auch) * eure Kindlein mit euch zie— 
hen. R 20.20, 

25. Moje ſprach: Du mußt ung auch 
Dpfer und Brandopfer geben, das mir 
unjerm Gott, dem Herrn, thun mögen, 

26. Unfer Vieh foll mit ung gehen, 
und nicht eine Klaue dahinten bleiben; 
denn von dem Unfern werden wir neh⸗ 


2 Moſe 10. 11. 
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men zum Dienft unſers Gottes, bes 
Herrn. Denn wir wiſſen nicht, womit 
wir dem Herrn dienen follen, bis wir 
dahin fommen. 

27. Aber der Herr verjtodte das 
Pharaos, daß er fie nicht laſſen wollte, 
28, Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 


(Um 1490 J. v. Chr.) 


Herz 


von mir, und hüte di), daß du nicht: 


mehr vor meine Augen kommſt; denn 
welche8 Tages du vor meine Augen 
kommſt, jollft du fterben. 


29. Moſe antwortete: Wie du gejagt 


haft; ich will nicht mehr vor - deine 


Augen fommen. 


Das 11. Kapitel. 


Auszug aus Aegypten befohlen. Androhung der 
zehnten Plage. 


1. Und der Herr ſprach zu Moje: Ih 


will noch eine Plage über Pharao und 


Aegypten fommen lafjen; darnach wird 


er euch laſſen von hinnen, und wird 


nicht allein alles laſſen, jondern euch 


auch von hinnen treiben. 


2. So jage nun vor dem Wolf, daß | 


* ein jeglicher von feinem Nächften und 


eine jegliche von ihrer Nächſtin filberne 


und güldene Gefäfje fordere. *6. 3, 21.:c. 
3. Denn der Herr wird dem Wolf 
Gnade geben vor den Aegyptern. Und 


Moje war * ein ehr großer Mann in 
Negyptenland vor den Knechten Pharaos 


und vor dem Rolf. *Sir. 45, 1. f. 


4. Und Moſe ſprach: So ſagt der 
Herr: Ich will zu Mitternacht ausgehen | 


in Wegyptenland, 


5. Und alle * Erftgeburt in Megypten= | 


land joll fterben, von dem erften Sohn 


Pharaos an, der auf feinem Stuhl fist, 


bis an den erften Sohn der Magd, die 
binter der Mühle ift, und alle Erſtge⸗ 
burt unter dem Vieh; “R.4,23. 12,29, 


6. Und wird ein groß Geſchrei fein 


in ganz Negyptenland, deßgleichen nie 
geweſen ift, noch werden wird. 


7. Aber bei allen Kindern Iſrael fol 


nicht ein Hund muden, beide unter Men- 


ſchen und Vieh; auf daß ihr erfahret, 


wie der Herr Aegypten und Sirael * 
ſcheide. 


na 
8. Dann werden zu mir herab kom= 
men alle diefe deine Anechte, und mir 


m” 
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- Pharao höret euch nicht, auf daß viele 


der Herr * veritodte ihm fein Herz, daß 
er die Kinder Iſrael nicht laſſen wollte 


- Stiftung des Ofterlamme. Erwürgung der Erftgeburt. 


die Monde des Jahrs anheben. *6. 134. 


Zu 


ein Hausvater ift, je ein Lamm zu einem 
Haus. 


und ſprecht: Am zehnten Tage dieſes Mon— 


Und er 
gieng von Pharao mit grimmigem Zorn. 
9. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 


Wunder geſchehen in Aegyptenland. 
10. Und Moſe und Aaron haben dieſe 
Wunder alle gethan vor Pharao; aber 


aus ſeinem Lande. **.9,16. 10,20. Röm.9, 17. 
Das 12. Kapitel. 


Auszugs Anfang. 
1. Der Herr aber ſprach zu Moſe und 
Aaron in Aegyptenland: 
2. * Diefer Mond joll bei euch der 
erfte Mond fein, und von ihm jollt ihr 


3. Sagt der ganzen Gemeine Iſrael, 


den nehme ein jeglicher ein Lamm, wo 


4. Wo ihrer aber in einem Haufe zum 
Lamm zu wenig find, jo nehme ers und 
jein nächſter Nachbar an jeinem Haufe, 
bis ihrer jo viel wird, daß fie das 
Lamm aufefjen mögen. 

5. Ihr jollt aber ein ſolch Lamm neh: 
men, * da fein Fehl an ift, ein Männ— 
fein und eines Jahrs alt; von den Läm— 
mern und Ziegen ſollt ihrs nehmen. 


3 Moſ. 22, 20. 

6. Und ſollts behalten bis auf den vier- 
zehnten Tag des Monden. Und ein jeg= 
liches Häuflein im ganzen Iſrael ſolls 
ſchlachten * zwiſchen Abends. 

*4Mo}.9,5. 6Moſ. 16, 6. 

7. Und follt feines Bluts nehmen, und 
beide * Poften an der Thür umd bie, 
oberfte Schwelle damit beftreichen an den 
Häuſern, da fie es innen eſſen. *v.28. 


8. Umd ſollt alſo Fleiſch eſſen in der— 


ſelben Nacht, am Feuer gebraten, und 
*ungeſäuert Brot, und ſollt es mit bitte- 
ter + Salje eſſen. *5 Moſ. 16,3. + Kräuterbrihe. 

9. Ihr ſollts nicht roh eſſen, noch mit 
Waſſer geſotten, ſondern am Feuer ge— 


2 Mofe 11. 12. 


zu Füßen fallen, und jagen: euch aus, 
du und alles Volk, das unter dir ift. 
Darnach will ich ausziehen. 





braten, fein Haupt mit feinen Schenkeln 
und Eingeweide. 
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10. Und *ſollt nichts davon überlaſſen 
bis morgen; wo aber etwas überbleibt 
bis morgen, ſollt ihrs mit Feuer ver— 
brennen. *K. 34, 25. 4Mof.9, 12. 

11. Alſo ſollt ihrs abe eſſen: Um 
eure Lenden ſollt ihr gegürtet ſein, und 
eure Schuhe an euren Füßen haben, und 
Stäbe in euren Händen, und ſollts eſſen, 
* als die hinweg eilen; denn es iſt des 
Herrn Paſſah. *geſ. 52,12, 

12. Denn ich will in derſelbigen Nacht 
durch Aegyptenland gehen, und * alle 
Erſtgeburt ichlagen in Negyptenland, beide 
unter Menihen und Vieh. Und will F 
meine Strafe bemeifen an allen Ööttern 
der Negypter, ich, der Herr. 

* Pſ. 136,10, 74 Moſ. 33, 4. 

13. Und * das Blut ſoll euer Zeichen 
ſein an den Häuſern, darin ihr ſeid, 
daß, wenn ich das Blut ſehe, ich vor 
euch übergehe, und euch nicht die Plage 
widerfahre, die euch verderbe, wenn ich 
Aegyptenland ſchlage. *Ebr. 11,28. 

14. Und ſollt dieſen Tag haben zum 
Gedächtniß, und follt ihn feiern dem 
Herrn zum Feſt, ihr und alle eure Nach— 
fommen, zur ewigen Weile. 

15. * Sieben Tage follt ihr ungejäuert 
Brot effen; nemlich am eriten Tage follt 
ihr aufhören mit gejäuertem Brot in 
euren Häufern. Wer geſäuert Brot iffet 
vom eriten Tage an bis auf den fteben- 
ten, deß Seele foll ausgerottet werden 
von Iſrael. * K. 28, 15. 34,18. 4 Moſ. 28, 17. 

16. Der erſte Tag ſoll heilig ſein, daß 
ihr zuſammen kommt; und der ſiebente 
ſoll auch heilig ſein, daß ihr zuſammen 
kommt. Keine Arbeit ſollt ihr drinnen 
thun, ohne was zur Speiſe gehöret für 
allerlei Seelen, dasſelbe allein mögt ihr 
für euch thun. 

17. Und haltet ob dem ungejäuerten 
Brot, denn eben an demſelben Tage habe 
ich euer Heer aus Xegyptenlande geführet; 
darum follt ihr diefen Tag Halten, und 
alle eure Nachkommen zur ewigen Weile. 

18. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monden, des Abends, jollt ihr. unge 
fäuert Brot eſſen, bis an den ein und 
zwanzigften Tag des Monden ar den 
Abend, 3 Moſ. 23,5. 
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19. Daß man * fieben Tage fein ge— 
fäuert Brot finde in euren Häufern. 
Denn wer gejäuert Brot ifjet, deß 
Seele foll ausgerottet werden von der 
Gemeine Iſrael, es jei ein Fremdling 
oder Einheimijcher im Lande. *8.13,7. 

20. Darum fo effet fein gejäuert Brot, 
jondern eitel ungeſäuert Brot in allen 
euren Wohnungen. 

21. Und Mofe forderte alle Aelteſten 
in Iſrael, und ſprach zu ihnen: Leſet 
aus, und nehmet Schafe, jedermann für 
jein Gejinde, und jchlachtet das Paſſah. 

22. Und * nehmet ein Büſchel Mop, 
und tunfet in das Blut in dem Becken, 
und berühret damit die Ueberſchwelle 
und die zween Pfoften; und gehe fein 
Menjch zu feiner Hausthür heraus bis an 
ven Morgen. *3Mof.14,4.51. Ebr. 11,28. 

23. Denn der Herr wird umher gehen, 
und die Yegypter plagen. Und wenn 
er das Blut jehen wird an der Weber: 


ſchwelle und an den zween Pfoften, wird 
er vor der Thür übergehen, und den Ver— 


derber nicht in eure Häufer fommen laſ⸗ 
jen zu plagen. 

24. Darum jo halte diefe Weile für 
dich und deine Kinder ewiglich. 

25. Und wenn ihr ins Land Eommet, 


das euch der Herr geben wird, wie er| 


geredet bat, jo haltet diefen Dienit. 
26. Und wenn * eure Kinder werden 
zu euch jagen: Was habt ihr da für 
einen Dienit? *.13, 8.14. 
27. Sollt ihr jagen: Es ift das Paſſah— 
opfer des Herrn, der vor den Kindern 
Iſrael übergieng in Negypten, da er die 


Aegypter plagte, und unjere Häufer er⸗ 


rettete. Da neigte ſich das Volk, und 
bückte ſich 

28. Und die Kinder Iſrael giengen hin, 
und thaten, wie der Herr Moſe und Aaron 
geboten hatte, AMof. 1,54. 

29. Und zur Mitternacht ſchlug der 
Herr alle Erftgeburt in Aegyptenland, 
von dem eriten Sohn Pharaos an, der auf 
feinem Stuhl ſaß, bis auf den erften Sohn 
de3 Gefangenen im Gefängniß, und alle 
Eritgeburt des Viehs. 


8.4, 23. Pſ. 78,51. 105, 36. 136,10, Weish, 18, 5—18, 


0. Da fund Pharao auf, und alle 


2 Moſe 12. 
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feine Knechte in derjelben Nacht, und 

alle Aegypter, und ward ein groß Ges 

jchrei in Aegypten; denn es war fein 

Haus, da nicht ein Todter innen wäre. 
Weish. 19, 3. 

31. Und er * forderte Moje und Aaron 
in der Nacht, und ſprach: Macht euch 
auf, und ziehet aus von meinem Voll, 
ihr und die Kinder Iſrael; gehet. hin, 
und dienet den Herrn, wie ihr gejagt 
habt. * 8, 10,16, 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe 
und Rinder, * wie ihr gejagt habt; gehet 
hin, und jegnet mich auch. *K. 10,26. 

33. Und die Negypter * drangen das 
Bolf, daß fie es eilend aus dem Lande 
trieben; denn fie ſprachen: Wir find. 
alle des Todes. "WET iu 

34. Und das Bolf trug den rohen 
Teig, ehe denn er verjäuert war, zu 
ihrer Speije, gebunden in ihren Klei- - 
dern, auf ihren Achſeln. 

35. Und die Kinder Iſrael hatten ge 
than, wie Mojes gejagt hatte, und von 
den Aegyptern gefordert filberne und gül- 
dene Geräthe und Kleider. 81,2 

36. Dazu hatte der Herr dem Wolf 
Gnade gegeben vor den Negyptern, daß 
fie ihnen leiheten, und entwandten e&8 
den Negyptern. 83,21. 

37. Aljo zogen aus die Kinder Iſrael 
von *Raemſes gen Suchoth, ſechs hum- 
dert taufend Mann zu Fuß, ohne bie 
Kinder, *4 Mof. 33, 3.5. 
‚38. Und zog auch mit ihnen viel Pö— 
belvolt, und Schafe und Rinder, und* fat 
viel Viehs. 

39. Und fie bufen aus dem rohen Zeig, - 
den fie aus Aegypten brachten, ungefäuerte 
Kuchen; denn es war nicht gefäuert, weil 
fie aus Aegypten geftoßen wurden, und 
konnten nicht verziehen, und hatten ihnen 
ſonſt feine Zehrung zubereitet. 

40. Die Zeit aber, die die Kinder Sitael 
in Aegypten gewohnet haben, ift * vier- 
hundert und dreißig Jahr. *ımof. 15,33... 

41. Da diejelben um waren, * gieng 
da3 ganze Heer de3 Herrn auf Einen 
Tag aus Aegyptenland. 

42. Darum wird diefe Nacht dem Herrn 
gehalten, daß er fie aus Aegyptenland 


Fehr 


*Ph 
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geführet hat; und die Kinder Sirael jol- 

len fie dem Herrn halten, fie und ihre 
Nachkommen. 

43. Und der Herr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies iſt die Weije, Paſſah zu 
halten; fein Fremder joll davon eſſen. 
44. Aber wer ein erfaufter Knecht ift, den 
- bejchneide man, und dann eſſe er davon. 
- 45. Ein Hausgenoß und Mietlin$ jol- 

len nicht davon ejjen. 

- 46. In Einem Haufe joll mans ejjen; 
ihr jollt nichts von jeinem Fleiſch hin— 
- aus vor das Haus tragen; * und jollt 
- fein Bein an ihm zerbrechen. 

*4Moj. 9,12. Joh. 19, 36, 
- 47. Die ganze Gemeine Iſrael joll jol- 
ches thun. 

48. Sp aber ein Frembling bei dir woh- 
net, und dem Herin das Paſſah halten 
- will, der bejchneide alles, was männlich 
| it; alsdann mache er ſich herzu, daß er 

ſolches thue, und ſei wie ein Einheimi- 
ſcher des Landes; denn fein Unbeſchnit⸗ 
tener ſoll davon ejjen. 

49. Einerlei Gejeß jei dem Einheimi- 
ſchen und dem Fremdling, der unter euch 
mwohnet. 3 Mof. 24,22. 4 Moſ. 15, 15. 29. 

50. Und alle Kinder Sfrael thaten, wie 
der Herr Moje und Aaron hatte geboten. 

51. Alfo führete der Herr auf Einen 
Tag die Kinder Iſrael aus Yegyptenland 
mit ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 


Heiligung der Erftgeburt. Gebot des ungejäuerten Brots. 
Auszugs Fortgang. Die Wolten- und Feuerjäule. 


I :1. Und der Herr redete mit Moje und 
ſprach: 
2. Heilige mir alle * Erſtgeburt, Die 
allerlei Mutter bricht, bei den Kindern 
Sirael, beide unter den Menſchen und 


ö este ee ee ee 


dem Vieh; denn fie find mein. 
* K. 22, 29. 34,19. 3 Moſ. 27, 26. 4 Moſ. 3,13. 8, 17, 
Hefet. 44, 30. Luc. 2, 23. 


3. Da Sprach Moſe zum Volk: Geden⸗ 
kel an dieſen Tag, an dem ihr aus Aegyp⸗ 
ten, aus dem Dienfthaufe gegangen ſeid, 
daß der Herr euch mit mächtiger Han 
von binnen hat ausgeführet; darum ſollſt 
du nicht Sauerteig eſſen. 
4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in dem 
Mond Abib. K. 28, 15. 34, 18. 
5. Wenn dich nun der Herr bringen 
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wird in das Land der Kananiter, He— 
thiter, Amoriter, Heviter und Jebuſiter, 
das er * deinen Vätern geſchworen hat, 
dir zu geben, ein Land, da Milch und 
Honig innen fleußt, jo ſollſt du diejen 
Dienit halten in diefem Mond. *1 Mof.17,8. 

6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuert 
Brot eſſen, und am fiebenten Tage ift 
des Herrn Seit. 8.23, 15. 2c. 

7. Darum follft du ſieben Tage unge- 
ſäuert Brot efjen, daß bei dir fein Sauer— 
teig noch gefäuert Brot gejehen werde an 
allen deinen Drten. 8.12, 15. 1Kor. 5,8. 

8. Und ſollt euren Söhnen jagen an 
demjelbigen Tage: Solches halten wir 
um deßwillen, das uns der Herr gethan 
bat, da wir aus Aegypten zogen. 

9. Darum foll dirs jein ein * Zeichen 
in deiner Hand, und ein Denkmal vor 
deinen Augen, auf daß des Herrn Ger 
jeß jet in deinem Munde, daß der Herr 
dich mit mächtiger Hand aus Aegypten 
geführet hat. - *5Mof. 6,8. 11,18, 

10. Darum halte dieſe Weiſe zu ſei— 
ner Zeit jährlich. 

11. Wenn dich nun der Herr ins Land 
der Rananiter gebracht hat, wie er dir 
und deinen Vätern gejhworen hat, und 
dirs gegeben; 

12. So jollft du ausfondern dem Herrn 
alles, was die Mutter bricht, und bie 
Erftgeburt unter dem Vieh, das ein Männ⸗ 
fein ift. 8. 22, 30. 34, 19. 

13. Die Erftgeburt vom Eſel ſollſt du 
löſen mit einem Schaf; wo du es aber 
nicht löſeſt, jo brich ihm das Genid. Aber 
alle erite Menfchengeburt unter deinen 
Kindern ſollſt du löſen. K. 34,20. + Moi.18,15. 

14. Und wenn dich heute oder morgen 
dein Kind wird fragen: Was tft das? 
jollft du ihm jagen: Der Herr hat ung 
mit mächtiger Hand aus Aegypten, von 
dem Dienfthaufe geführet. R.12,26. 30f.4, 6. 

15. Denn da Pharao hart war, uns 
(03 zu laffen, * erſchlug ver Herr alle 


9 Erftgeburt in Wegyptenland, von der Mens 


ichen Erftgeburt an bis an die Erſtgeburt 
des Viehes. Darum opfere ich dem Herrn 
alles, was die Mutter bricht, das ein 
Männlein ift, und die Erfigeburt meiner 





Kinder löfe ich. *.4,93. 12,29 
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16. Und das foll dir ein Zeichen in dei- 
ner Hand jein, und ein Denkmal vor 
deinen Augen, daß uns der Herr hat mit 
mächtiger Hand aus Negypten geführet. 

17. Da nın Pharao das Volk gelaffen 
hatte, führete fie Gott nicht auf der Straße 
durch der Bhilifter Land, die am näch— 
ften war; denn Gott gedachte, es möchte 
das Volk gereuen, wenn fie den Streit 
jähen, und wieder in Negypten umkehren. 

18. Darum führete er das Volk um 
auf die Straße durch die Wüſte am 
Schilfmeer. Und die Kinder Iſrael 30: 
gen gerüftet aus Negyptenland. 

19. Und Mojes nahm mit ji) die Ge— 
beine Sojephs. Denn er hatte einen Eid 
von den Kindern Iſrael genommen, und 
geſprochen: Gott wird euch heimfuchen, 
jo führet meine Gebeine mit euch von 
binnen. 1Mof. 50,25. of. 24, 32, 

20. Alſo zogen fie aus von Suchoth, 
und lagerten fih in Etham, vorn an 
der Wüſte. 4Moi. 33, 6. 

21. Wnd- der Herr 309 vor ihnen ber, 
de3 Tages in einer Wolfenfäule, da 
er fie den rechten Weg führete, und des 
Nachts in einer Fenerfäule, daß er ih- 
nen leuchtete, zu reifen Tag und Nacht. 


4 Moſ. 9, 15—23. 14,14. Neh. 9,12. Pf. 68, 8. 78, 14. 
105, 39. Weish. 18,3. 1 Kor. 10,1. 


22. Die Wolfenfäule wich nimmer von 
dem Volk des Tages, noch die Feuer: 
ſäule des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 


Auszugs Vollendung. Der Aegypter Untergang im 
tothen Meer, 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich, daß fie ſich herum Ienken, und 
ſich lagern gegen dem Thal Hiroth, zwi: 
ſchen Migdol und dem Meer, gegen 
Baal Zephon, und daſelbſt gegenüber ſich 
lagern ans Meer. aMof. 33,7, 

3. Denn Pharao wird jagen von den 
Kindern Iſrael: Sie find verirret im 
Lande, die Wüfte hat fie beichloffen. 

4. Und ich * will fein Herz veritoden, 
daß er ihnen nachjage, und will an Pha- 
rao und an aller feiner Macht Ehre ein: 
legen, und die Xegypter follen inne wer: 
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den, daß ich der Herr bin. Und fie tha= 
ten aljo. *K. 7.8. 

5. Und da es dem Könige in Aegypten 
ward angeſagt, daß das Volk war ge— 
flohen, ward ſein Herz verwandelt, und 
ſeiner Knechte, gegen dem Volk, und 
ſprachen: Warum haben wir das ge— 
than, daß wir Sirael haben gelafjen, 
daß He uns nicht dieneten? | 

6. Und er jpannte jeinen Wagen an, 
und nahm jein Bolt mit ihm, 

7. Und nahm jechshundert auserlejene 
Wagen, und was jonft von Wagen in 
Aegypten war, und die Hauptleute über 
alle jein Heer. | 

8. Denn der Herr verſtockte das Herz 
Pharaos, des Königes in Negypten, daß 
er den Kindern Iſrael nachjagte. Aber 
die Kinder Iſrael waren * durch eine hohe © 
Hand ausgegangen. *8.13,9. 14,6. 

9. Und die Negypter jagten ihnen nach, 
und ereileten fie (da fie fich gelagert 
hatten am Meer) mit Roffen und Wa: 
gen und Neitern und allem Heer des 
Pharao im Thal Hiroth, gegen Baal 
Zephon. K. 18, 8. Soſ. 24, 16 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen 
kam, huben die Kinder Iſraͤel ihre Au— 
gen auf, und ſiehe, die Aegypter zogen 
hinter ihnen her; und fie fürchteten ſich 
jehr, und jchrieen zu dem Herrn. 

11. Und fpraden zu Mofe: * Waren 
nicht Gräber in Aegypten, daß du ung 
mußteft wegführen, daß wir in der Wüſte 
ſterben? Warum haſt du uns das ge 
than, daß du uns aus Negypten gefüh- 
ret haft? *8.16,3, 17,3, 

12. Iſts nicht das, das wir dir ſag— 
ten in Negypten: Höre auf, und laß 
und den Aegyptern dienen? Denn e8 
ware uns ja beſſer, den Aegyptern die: 
nen, denn in der Wüſte fterben, 

15. Moſe ſprach zum Volk: * Fürchtet 
euch nicht, ftehet feit, und jehet zu, was 
für ein Heil der Herr heute an euch 
thun wird. Denn diefe Aegypter, die 
ihr heute fehet, werdet ihr nimmermehr 
jehen ewiglich. *2Chron. 20, 15.5. Pi. 78,53. ° 

14. Der Herr wird für euch ftreiten, 
und ihr werdet ftille jein. 0.2. 5Mof.ı,30. 

15. Der Here ſprach zu Moje: Mas 
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ſchreieſt du zu mir? Sage den Kindern 
Iſrael, daß fie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf, 
‚und rede deine Hand über das Meer, 
und theile e8 von einander, daß die 
Kinder Sirael hinein gehen, mitten hin- 
Huch auf dem Trodenen. 

17, Siebe, ich will das Herz der Negyp- 
ter veritoden, daß fie euch nachfolgen So 
will ih * Ehre einlegen an dem Bharao 
und an aller jeiner Macht, anjeinen Wagen 
und Reitern. *v.4 89,16. Pſ. 76, 11. Heſek. 28, 22. 

18. Und die Aegypter ſollens inne wer— 
den, daß Ich der Herr bin, wenn ich Ehre 
- eingelegt habe an Pharao und an jeinen 

Wagen und Keitern. RN 
- 19. Da erhub fih der Engel, Gottes, 
der vor dem Heer Iſrael her zog, und 
- machte fich Hinter fie; * und die Wol- 

fenjäule machte ſich auch von ihrem An— 

geficht, und trat hinter fie, * Bi.78,14. 105,39. 

20. Und kam zwiſchen das Heer der 
Aegypter und das Heer Iſrael. ES war 
- aber eine finftere Wolfe, und erleuchtete 
die Nacht, daß Tie die ganze Nacht, diefeund 

jene, nit zufammen fommen konnten. 

21. Da nun Moje jeine Hand redte 

über das Meer, ließ es der Herr hin- 

weg fahren durch einen ftarfen Oſtwind 
die ganze Nacht, und machte das Meer 





teoden, und die Waffer theilten ſich von 

- einander. Bi. 66, 6. 136,18. 
32. Und die Kinder Iſrael giengen hin- 
ein, mitten ins Meer auf dem Trode- 
nen, und das Waſſer war ihnen für 


Mauern zur Rechten und zur Linken. 
301.4,23. Bj. 78,13. 106,9. 114,3. 1Ror.10,1 Ebr.11,29. 


| 
- 93, Und die Negypter folgten, und 
j giengen hinein ihnen nad, alle Roſſe 
Pharaos, und Wagen und Reiter, mit— 
ten ins Meer. K. 15,19. 
24. Als nun die Morgenwache kam, 
*ſchauete der Herr auf der Xegypter 
Heer aus der Feuerjänle und Wolke, und 
| machte ein u in ihrem Heer, 
*Pſ.7 


PLTT 
95. Und ftieß die Räder von ihren Wa- 
gen, ftürzte fie mit Ungeſtüm. Da ſpra⸗ 
chen die Aegypter: Laßt uns fliehen von 
Iſrael, der * Herr ſtreitet für fie wider 
die Negypter. *v. 14. 8.8,19. Bf. 64, 10. 
96, Aber der Herr fprad zu Moſe: 


Ä 


em 
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Rede deine Hand aus über das Meer, 
dag das Waſſer wieder herfalle über die 
Hegypter, über ihre Wagen und Reiter. 
27. Da reckte Mofe jeine Yand aus über 
das Meer, und das Meer kam wieder 
vor Morgens in jeinen Strom, und die 
Aegypter flohen ihm entgegen. Alſo 
jtürzte fie der Herr mitten ins Meer, 
28. Daß das Waller wieder fam, und 
bedeckte Magen und Neiter, und alle 
Macht des Pharao, die ihnen nachgefol- 
get waren ind Meer, T daß nicht Einer 
aus ihnen überblieb. **.15,10. +4Mof. 21,35. 
29. Aber die Kinder Sirael giengen 
teoden mitten durchs Meer, und * das 
Wafjer war ihnen für Mauern zur Rech: 
ten und zur Linken. *v. 22. 
30. Alſo * half der Herr Iſrael an 
dem Tage von der Negypter Hand. Und 
fie jahen die Aegypter todt am Ufer des 
Meers, * Weish. 10, 15. 
31. Und die große Hand, Die der Herr 
an den Aegyptern erzeigt hatte. Und das 
Volk fürchtete den Herren, und glaubten 
ihm und * feinem Knecht Moſe. 
*K. 19, 9. 2 Chron. 20, 20. 


Das 15. Kapitel. 

Moſes Lobgefang. Bitteres Waffer wird ſüß gemacht. 
1. Da * fang Mofe und die Kinder 
Iſrael dies Lied dem Herrn und ſpra— 
hen: Ich will dem Herrn fingen; denn 
er bat eine herrliche That gethan, Roß 
und Wagen hat er ins Meer geftürzt. 
* Richt. 5,3. Pi. 106,1.2.f. Offenb. 15 3. 

I, Der * Herr ift meine Stärke und 
Lobgefang, und ift mein Heil. Das it 
mein Gott, ich will ihn preifen; er ift 
meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 
* Pf. 18,2, 118,14. Jeſ. 12,2. 

3, Der Herr ift der rechte Kriegsmann. 
* Herr ift fein Name. *8.3,15. Hol. 12, 6. 
4. Die Wagen Pharaos und feine Macht 
warf er ins Meer; feine auserwählten 

Hauptleute verfanken im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat fie bevedt; fie fielen 
zu Grund wie die Steine. 

6. Herr, deine rechte Hand thut große 
Wunder; Herr, deine rechte Hand hat 
die Feinde zerichlagen. 

7. Und mit deiner großen Herrlichkeit 
haft du deine Widerwärtigen geſtürzet; 
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denn da du deinen Grimm ausließeft, ver: 
zehrte er fie wie * Stoppeln, "gef. 47, Id. 

8. Durch dein Blaſen thaten fich die 
Waſſer auf, und die Fluten ftunden 
auf Haufen; die Tiefe wallete von ein- 
ander mitten im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will ihnen 
nachjagen, und fieerhafchen, und den Raub 
austheilen, und meinen Muth an ihnen 
fühlen; ich will mein Schwert auszie= 
ben, und meine Hand joll fie verderben. 

10. Da ließeſt du deinen * Wind bla- 
fen, und F das Meer bevedte fie, und 
fanfen unter wie Blei im mächtigen 
Waſſer. *K. 14, 21. + Bf. 106, 11. 

11. Herr, * wer tft dir gleich unter 
den Göttern? Wer ift dir gleich, der fo 
mächtig, heilig, ſchrecklich, löblih und F 
wunderthätig ſei? *&.18,11. + Pf. 72, 18.19. 

12. Da du deine rechte Hand aus— 
reckteſt, verſchlang jie die Erde. 

13. Du haft geleitet duch deine Barm— 
herzigfeit dein Volk, das du erlöfet haft, 
und * haft fie geführt durch deine Stärke 
zu deiner heiligen Wohnung. * Pi. 7,21. 

14. Da das die Völker höreten, * er- 
bebeten fie, Anal Jam: die Philiſter an, 

* JVoſ. 2, 9—11. 

15. Da * erichraten die Fürften Edoms, 
Bittern kam die Gewaltigen Moabs an, 
alle Einwohner Kanaans wurden feig. 

* 5 Mof. 2, 25. 

16. Laß über fie fallen Erſchrecken und 
Furcht durch deinen großen Arm, daß fie 
erſtarren wie die Steine; bis dein Volf, 
Herr, hindurch komme, bis das Wolf 
hindurch komme, das du erworben haft. 

17. Bringe fie hinein, und pflanze fie 
auf dem Berge deines Erbtheils, den 
du, Herr, dir zur Wohnung gemacht 
haft, zu deinem Heiligthum, Herr, das 
deine Hand bereitet hat. 

18. Der Herr wird König fein immer 
und ewig. Pf. 93,1. 97,1. 

19. Denn Bharao *z0g hinein ins Meer 
mit Roſſen und Wagen und Keitern, 
und der Herr ließ das Meer wieder 
über fie fallen. Aber die Kinder Iſrael 


giengen trocken mitten durchs Meer. 
*8,14,23, 


20. Und Mirjam, die Vrophetin, Aa- 
rons Schmeiter, nahm eine * Baufe in 


» 


u 


2 Moje 15. 16. 








(Um 1490 J. v. Chr.) 


ihre Hand, und alle Weiber folgeten ihr 
nad hinaus mit Pauken am Reigen. 


+ 68, 26. 

21. Und Mirjam fang ihnen vor: Laßt 
ung dem Heren fingen; denn er hat 
eine herrlihe That gethban, Mann und 
Roß hat er ind Meer gejtürzt. 8.24 

22. Moſe ließ die Kinder Iſrael * zies 
ben vom Schilfmeer hinaus zu der Wüſte 
Sur, und fie wanderten drei Tage in 
der Wüſte, daß fie fein Waſſer fanden. 

* 4 Mof. 33, 8. P 

23. Da kamen fie gen Mara; aber 
fie Eonnten des Wafjers zu Mara nicht 
trinken, denn es war *fajt bitter. Da— 
ber hieß ‚man den Ort Mara. * jehr. 

24. Da murrete das Volf wider Moe, 
und ſprach: Was jollen wir trinken? 

25. Er ſchrie zu dem Herrn, und der 
Herr weiſete ihm * einen Baum; , den 
that er ins Wafjer, da ward es füß. 
Dajelbit itellete er ihnen ein Gejeg und 
ein Recht, und verjuchte fie,  * Sir. 38,5. 

26. Und ſprach: Wirft du der Stimme: 
des Herrn, deines Gottes, gehorchen, 
und thun, was recht ift vor ihm, und 
zu Ohren faſſen jeine Gebote, und hal- 
ten alle jeine Gejege, jo will ich *der 
Krankheiten Feine auf dich legen, die ich 
auf Aegypten gelegt habe; denn ich 
bin der Herr, dein Arzt. 

*5 Moj. 7,15. + Pj. 103, 3,4. 107, 20. Jeſ. 41,10. 


Das 16. Kapitel. 


Gabe dev Wachteln und des Manna in der Wüſte Sin. 


27. Und fie famen in* Elim, da wa-. 
ren zwölf Wafjerbrunnen und fiebenzig. 
Palmbäume, und lagerten ſich dajelbit 
ans Waſſer. *4 Moſ. 33,9. 

Kap. 16. v. 1. Von Elim zogen ſie 
und kam die ganze Gemeine der Kinder 
Iſrael in die Wüfte* Sin, die da liegt 
zwiſchen Elim und Sinai, am fünfzehn: 
ten Tage des andern Monden, nach— 


dem fie aus Aegypten gezogen waren. 
*4 Mof, 33,11, Weish. 11, 2, 


2. Und e3 murrete die ganze Gemeine. 
der Kinder Sfrael wider Moſe und 
Aaron in der Müfte, 817,2. 

3. Und ſprachen: Wollte * Gott, wir 
wären in Aegypten geftorben durch des 
Herrn Hand, da wir bei den Fleiſch⸗ 
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töpfen jaßen, und hatten die Fülle Brot 
zu eſſen; denn ihr habt uns darum aus- 
geführt in dieſe Wüfte, daß ihr diefe 
ganze Gemeine Hungers fterben laſſet. 


ER I, 

4. Da ſprach der Herr zu Mofe: Siehe, 
ich will eu Brot * vom Himmel reg: 
men laffen, und das Volk ſoll hinaus 
gehen, und jammeln täglich, was e3 des 

Tages bedarf; daß ichs verjuche, obs in 
meinem Geſetz wanble oder nicht. * Bi. 73,2. 
j 5. Des jechsten Tags aber follen fie 
ſich ſchicken, daß fie zwiefältig eintragen, 
weder ſie jonit täglich ſammeln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Iſrael: Am Abend ſollt ihr 
inne werden, daß euch der Herr aus 
Aegyptenland geführet hat. 

7. Und des Morgens werdet ihr des 

Herrn Herrlichkeit ſehen; denn er hat 
euer Murren wider den Herrn gehöret. 
Was find wir, daß ihr wider uns murret? 
8. Weiter jprac) Moje: Der Herr wird 
euh am Abend Fleiſch zu eſſen geben, 
und am Morgen Brot3 die Fülle; da— 
rum daß der Herr euer Murren ge= 
höret hat, das ihr wider ihn gemurret 
habt. Denn was find wir? Euer Mur: 
ren iſt nicht wider uns, jondern wider 
- den Herrn. 
- 9. Und Mofe jprad) zu Yaron: Sage 
der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael: 
- Kommt herbei vor den Herrn, denn er 
hat euer Murren gehöret. 

10. Und da Aaron alfo redete zu der 
ganzen Gemeine der Kinder Iſrael, 
wandten fie fich gegen die Wüfte, und 
fiehe, die * Herrlichfeit des Herrn er- 


ſchieni in einer Wolfe. 
* 4 Mof. 12,5. 14,10. Sir. 45, 3. 


11. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
12. Sch hab der Kinder Iſrael Mur: 
ren gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen 
Abend jolt ihr Fleiſch zu eſſen haben, 
und am Morgen Brots jatt werden, 
md inne werden, daß ich der Herr, 
euer Gott, bin. 

13. Und am Abend Famen * Wachteln 
herauf, und bedeckten das Heer. Und am 


Morgen lag der Thau um das Heer her. 
* 4 Mof. 11, 31. Pf. 105, 40. 


14. Und als der Thau weg war, ftehe, 
Altes Teftament. 








2 Moſe 16. 





81 


da lag es in der Wüſte rund und klein, 
wie der Reif auf dem Lande. 
Neh. 9, 15. Pi. 78, 24. Weish. 16, 20. 21. Joh. 6,31. 
15. Und da es die Kinder Iſrael ſahen, 
ſprachen fie unter einander: Das iſt* 
Man; denn fie wußten nicht, was es 
war. Moje aber ſprach zu ihnen: Es 
it 7 das Brot, das euch der Herr zu 
efjen gegeben hat. 
* 4 Moj. 11,7. 70h. 6,31. 1 Kor, 10, 3 

16. Das iſts aber, daS der Herr ges 
boten hat: Ein jeglicher ſammle de, jo 
viel er für fih effen mag, und nehme 
ein Gomor auf jeglich Haupt, nach der 
Zahl der Seelen in jeiner Hütte, 

17. Und die Kinder Iſrael thaten alfo, 
undjammelten,einerviel, deranderewenig. 
18. Aber da mans mit dem Gomor 
maß, * fand der nicht drüber, der viel 
gejammelt hatte, und der nicht drunter, 
ver wenig gejammelt hatte; jondern ein 
jeglicher hatte geſammelt, jo viel er für 
ih eſſen mochte. * 2 Kor. 8,15. 
19. Und Moſe ſprach zu ihnen: Niemand 


laſſe etwas davon über *bis morgen. 
* Matth. 6, 34. Luc. 11, 3, 


20. Aber fie gehorchten Mofe nicht. 
Und etliche ließen davon über bis morgen; 
da wuchſen Würmer drinnen, und ward 
jtinfend. Und Moje ward zornig auf fie. 

21. Sie ſammelten aber desjelben alle 
Morgen, jo viel ein jeglicher für fich eſſen 
mochte. * Wenn aber die Sonne heiß 
ſchien, zerihmolz e3. * Weish, 16, 27. 

22. Und des jechsten Tags jammel- 
ten fie des Brot3 zwiefältig, je zwei 
Gomor für einen. Und alle Oberſten 
der Gemeine famen hinein, und ver: 
fündigten es Mofe. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſts, 
das der Herr gejagt hat: Morgen ift 
der Sabbat der heiligen Ruhe des Herrn; 
was ihr baden wollt, das badet, und 
was ihr fochen wollt, das kochet; was 
aber übrig ift, das lafjet bleiben, daß es 
behalten werde bis morgen. 

24. Und fie ließens bleiben bi3 mor— 
gen, wie Mofe geboten hatte; da ward 
es nicht ftinfend, und war auch Fein 
Wurm drinnen. 

35. Da ſprach Mofe: Eſſet das heute, 
denn es ift heute der Sabbat des Herrin; 
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ihr werdet e3 heute nicht finden auf 
dem Felde. 

26. Sechs Tage follt ihr jammeln; 
aber der fiebente Tag ift der Sabbat, 
darinnen wirds nicht jeit. 

237. Aber * am fiebenten Tage gieng- 
en etliche vom Volk hinaus zu ſammeln, 
und fanden nichts. * 0.25. 

28. Da jprad der Herr zu Moſe: 
Nie lange weigert ihr euch, zu halten 
meine Gebote und Geſetze? 

29. Sehet, der Herr hat euch den” 
Sabbat gegeben; darum gibt er euch am 
fechsten Tage zweier Tage Brot. So 
bfeibe nım ein jeglicher in dem Seinen, 
und niemand gehe heraus von feinem 
Drt des fiebenten Tages. *1Moſ. 2,2.8. 

30. Alfo feierte das Volk des ſieben— 
ten Tags. 

31. Und das Haus Sirael hieß es* 
Man. Und e3 war wie Korianderjamen, 
und weiß, und hatte einen Gejchmad 
wie Semmel mit Honig.  *4+Mof. 11, 7. 

32. Und Mofe ſprach: Das ijt3, das 
der Herr geboten hat: Fülle ein Go— 
mor davon, zu behalten auf eure Nach: 
fommen, auf daß man jehe das Brot, 
damit ich euch gejpeijet habe in der Wüſte, 
da ich euch aus Negyptenlande führte, 

33. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm 
ein * Krüglein, und thue ein Gomor voll 
Man drein, und laß e3 vor dem Herrn, 


u behalten auf eure Nachkommen. 
* Ebr. 9,4. 


34. Wie der Herr Mofe geboten hat, 
aljo ließ es Naron daſelbſt vor dem 
Zeugniß, zu behalten. 

35. Und die Kinder Iſrael aßen Man 
vierzig Jahr, bis daß fie zu dem Lande 
famen, da fie wohnen follten; bis an 
die Grenze de3 Landes Kanaan aßen fie 
Man. 30f. 5,12. Judith 5, 13. 

36. Ein Gomor aber ift das zehnte 
Theil eines Epha. 


Das 17. Kapitel. 


Die Kinder Iſrael werden aus einem Felſen geträntet, 
und fiegen Über die Amalefiter, 


1. Und die ganze Gemeine der Kin- 
der Iſrael zog aus der Wüfte Sin, ihre 
Tagereijen, wie ihnen der Herr befahl, 
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und lagerten fich in * Raphivim. Da 

hatte da3 Volk fein Waffer zu trinken. 
* 4 Mof. 33, 14. 

3. Und fie zankten mit Moſe und 
ſprachen: Gebt una Waſſer, daß wir 
trinten. Moſe ſprach zu ihnen: Was 
zanfet ihr mit mir? * Warum verjucht 
ihr den Herrn? +5 Moſ. 6,16. 

3. Da aber das Volt dajelbit dürſtete 
nad Waſſer, murreten fie wider Moſe 
und ſprachen: Warum haft du ung lafjen 
aus Hegypten ziehen, daß du ung, unjere 
Kinder und Vieh Durfts fterben ließeſt? 
4, Moſe orig Herren und ſprach: 
Wie fol ih mir dem Volk thun? Es 
fehlet nicht weit, * fie werden mid no 
jteinigen. Ei * 4 Moj. 14, 10. 

5. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
vorhin vor dem Volk, und nimm etlihe 
Xeltefte von Iſrael mit dir, und nimm 
deinen Stab in deine Hand, damit du 
* das Waſſer jchlugeft, und gehe hin. 

=, 7,.20..14,16.1% 

6. Siehe, ich will dajelbit ftehen vor. 
dir auf einem Fels in Horeb; da ſollſt du 
ven Fels ſchlagen, jo wird Waſſer heraus 
laufen, daß das Volf trinfe. Moſe that 


aljo vor den Nelteften von Firael. 


4“ Mof. 20, 11. 5 Mof. 8, 15. Pf. 78, 15.16. 105,41. 
114, 8. 3ej.48 21. 1 Kor. 10,4. 


7. Da hieß man den * Drt Maffa und 
Meriba, um des Zanks willen der Kin: 
der Iſrael, und daß fie den Herrn vers 
jucht und gejagt hatten: Sft der Herr 
unter ung oder nicht? * Bf. 95, 8.9. 

8. Da fam * Amalef, und ftritt wider 
Iſrael in Raphidim. 4 Moſ. 24, 20. 

9. Und Moſe ſprach zu Joſua: Er— 
wähle uns Männer, zeuch aus und 
ſtreite wider Amalek; morgen will ich 
auf des Hügels Spitze ſtehen, und den 
Stab Gottes in meiner Hand haben. 

10. Und Joſua that, wie Moſe ihm 
ſagte, daß er wider Amalek ſtritte. Moſe 
aber und Aaron und * Hur giengen auf 
die Spite des Hügels. * 8.24, 14 

11; Und dieweil Moſe feine Hände em: 
por hielt, fiegte Iſrael; wenn er aber 
jeine Hände niederließ, fiegte Amalek. 


Judith 4 12. ff. 
12. Aber die Hände Moſes waren 


wer; darum nahmen fie einen Stein, 
und legten ihn unter ihn, daß er fi 
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- drauf jegte. Aaron aber und Hur unter: 
hielten ihm feine Hände, auf jeglicher 
Seite einer. Alfo blieben feine Hände 
ſteif, bis die Sonne untergieng. 
- 13. Und Joſua dämpfte den Amalek und 
jein Volk durch des Schwerts Schärfe. 
14. Und der Herr ſprach zu Mofe: 

Schreibe das zum Gedächtniß in ein 

Buch, und befiehls in die Ohren So- 
ſuas; denn ich will den * Amalef unter 
dem Himmel. austilgen, daß man jein 
nicht mehr gedenke. * 4 Mof. 24, 20. 

5 Mof. 25,19. 1 Sam. 15, 2.3. 

15. Und Mofe baueteseinen Altar, und 
hieß ihn: Der Herr Nifit. 

16. Denn er ſprach: Es ijt ein Mal- 
zeichen bei dem Stuhl des Herrn, daß 
der Herr ftreiten wird wider Amalek 
von Kind zu Kindesfind. 


Das 18. Kapitel, 


Zethro bringt Moſe Weib und Kinder. Einſetzung von 
} Richtern. 


— 


1. Und da* Sethro, der Prieſter in 
Midian, Moſes Schwäher, hörete alles, 
- was Gott gethan hatte mit Moje und 
feinem Volk Iſrael, daß der Herr Iſrael 
hätte aus Aegypten geführt; *8. 2,18. 

2. Nahm er Zipora, Moſes Weib, die 

er hatte zurüd gejandt, 8.4, 20. 
- 3. Samt ihren zween Söhnen, deren 
einer hieß Gerſon; denn er ſprach: Ich 
- bin ein Saft DRRUER in fremdem Lande; 


+2, 22, 

4. Und der andere Elieſer; denn er 
ſprach: Der Gott meines Vaters ift 
meine Hilfe gewejen, und hat mich er= 
- rettet von dem Schwert Pharaos. 

5. Da nun Sethro, Moſes Schwäher, 
und feine Söhne, und jein Weib zu 
ihm kamen in die Wüfte an den Berg 
> Gottes, da er ſich gelagert hatte; 
6. Ließ er Mofe jagen: Ih Jethro, 
dein Schwäher, bin zu dir kommen, 
und dein Weib, und ihre beiven Söhne 
mit ihr. 
7. Da gieng ihm Mofe entgegen hin- 
aus, und neigte ſich vor ihm, und * 
- füffete ihn. Und da fie ſich unter ein⸗ 
ander gegrüßet hatten, giengen ſie in 
die Hütte. 1 Mof. 33, 4, 
8. Da erzählte Moſe jeinem Schwä- 


— 





a © 
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her alles, was der Herr Pharao und. 
den Aegyptern gethan hatte Iſraels hal- 
ben, ımd alle die Mühe, die ihnen auf 
vem Wege begegnet war, und daß fie 
der Herr errettet hätte. e 

9. Jethro aber freuete fich alle des 
Guten, das der Herr Iſrael gethan 
hatte, daß er fie errettet hatte von der 
Hegypter Hand. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobt ſei der 
Herr, der euch errettet hat von der 
Aegypter und Vharaos Hand, der weiß 
jein Bolf von der Negypter Hand zu 
erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der Herr größer 
tt denn alle Götter, darum daß fie 
Hochmuth an ihnen geübt haben. 

815,11. 5,2. 

12. Und Sethro, Moſes Schwäher, 
nahm Brandopfer, und opferte Gott. 
Da fam Aaron und alle Xelteiten in 
Sirael, mit Mojes Schwäher das Brot 
zu efjen vor Gott, 

13. Des andern Morgens fette ſich 

tofe, das Volk zu richten; und das 
Bol ſtund um Moje her von Morgen 
an bis zu Abend. 

14. Da aber fein Schwäher jahe alles, 
was er mit dem Volk that, ſprach er: 
Was its, das du thuſt mit dem Bol? 
Warum figeft du allein, und alles Volt 
ftehet um dich her von Morgen an big 
zu Abend? 

15. Mofe antwortete ihm: Das Bolt 
kommt zu mir, und fragen Gott um Rath. 

16. Denn wo fie was zu ſchaffen ha- 
ben, kommen fie zu mir, daß ich richte 
zwiſchen einem jeglichen und feinem Näch- 
sten, und zeige ihnen Gottes Rechte und 
jeine Geſetze. 

17. Sein Schwäher ſprach zu ihm: Es 
ift nicht gut, das du thuft. 

18. Du macheſt di) zu müde, dazu 
das Volk auch, das mit dir iſt. Das 
Geſchäft ift dir zu ſchwer, bu kannſt es 
allein nicht ausrichten. 

Moſ. 11,14 ff. 5Mof. 1,9 ff. 

19. Aber gehorche meiner Stimme, ich 
will dir rathen, und Gott wird mit Dir 
fein. Pflege du des Volks vor Gott, 
und bringe die Geichäfte en Gott, 

3 
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90. Und ftelle ihnen Rechte und Ges 
Teße, daß du fie lehreit den Weg, darin 
fie wandeln, und Die Werke, die ſie 
thun ſollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem 
Rolf nach redlichen Leuten, die Gott 
fürchten, wahrhaftig und dem Geiz feind 
find; die ſetze über fie, etliche über 
taufend, über Hundert, über fünfzig und 
über zehn, 

22. Daß fie das Volk allezeit richten; 
wo aber eine große Sache ist, daß ſie 
diejelbe an dich bringen, und fie alle 
geringe Sachen richten. So wird dirs 
leichter werden, und fie mit dir tragen. 

33. Wirft du das thun, jo kannſt du 
ausrichten, was dir Gott gebeut, und 
alle dies Vol kann mit Frieden an jei- 
nen Drt fommen. 

24. Moſe gehorchte feines Schwähers 
Morten, und that alles, was er jagte, 

35. Und erwählte redliche Leute aus 
dem ganzen Iſrael, und machte fie zu 
Häuptern über das Boll, etliche über 
taufend, über hundert, über fünfzig und 
über zehn, 4 Mof. 11,16 

26. Daß fie das Volk allezeit richte 
ten, was aber ſchwere Sachen wären, 
zu Moſe brächten, und die Heinen Sachen 
fie richteten. 

27. Alfo ließ Moje jeinen Schwäher 
in jein Land ziehen. 


Das 19. Kapitel. 


Erſcheinung Gottes auf dem Berge Sinai. Vorbereitung 
auf die Gejetgebung. 


1. Im dritten Mond nach dem Aus— 
gang der Kinder Iſrael aus Aegypten- 
land famen ſie dieſes Tages in die Wüſte 
Sinai. 4 Moſ. 33, 15, 

2. Denn fie waren ausgezogen von 
Naphivim, und wollten in die Wüſte 
Sinai, und lagerten fih in der Müfte 
dafelbit gegen dem Berg. 

3. Und Moſe ftieg hinauf zu Gott. 
Und der Herr rief ihm vom Berge, 
und jprach: So ſollſt du jagen zu dem 


Haufe Jakob, und verfündigen den Kin- | Kleid 


dern Sirael: Apg. 7, 38, 
4. Ihe habt * gejehen, was ich den 
Aegypten gethan babe, und wie ich 


2 Mofe 18. 19. 








= 
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euch F getragen habe auf Adlers Flü— 
gen, und hab euch zu mir gebradit. 
*5Moj, 29,2. FAMoj. 11,12. 5 Moſ. 32, 11, 

5. Werdet ihr nun meiner Stimme ges 

horchen, und meinen* Bund halten, jo 

jollt ihr mein Eigenthum fein vor allen 


Bölfern; denn die F ganze Erde ift mein. 
+5 Mof.5,2. 72 Mof.9,29. Pf. 24,1. 50,12. 1 Kor.10,26. 


6. Und ihr follt mir ein prie= 
fterlich Königreich und ein heiliges 
Volk fein. Das find die Worte, die 
du den Kindern Iſrael jagen jollit. 

1 Betr. 2,9. 5 Mof. 7, 6. 2c. 

7. Moje fam und forderte die Aelte— 
ften im Volt, und legte ihnen alle diefe 
Worte vor, die der Herr geboten hatte. 

8. Und alles Volk antwortete zugleich 
und ſprachen: Alles, was der Herr ges 
redet hat, wollen wir thun. Und Moje 
jagte die Rede des Volks dem Herrn 
wieder. 8. 24,3.7. 8 Moſ. 5, 27. 

9. Und der Herr ſprach zu Mojer 
Siehe, ih will zu dir fommen in einer 
diden Wolfe, auf daß dies Volk meine 
Worte höre, die ih mit dir rede, und 
glaube dir ewiglid. Und Moſe verkün— 
digte dem Herrn die Rede des Volks. 

10. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe 
hin zum Bolf, und heilige fie heute und 
morgen, daß fie ihre Kleider wajchen, 

11. Und bereit jeier auf den vritten 
Tag; denn am dritten Tage wird der 
Herr vor allem Volk herab fahren auf 
den Berg Sinai. g 

12. Und made dem Volk ein Gehege 
umber, und ſprich zu ihmen: Hütet euch, 
daß ihr nicht auf den Berg fteiget, noch 
jein Ende anrühret; denn wer den Berg 


anrühret, ſoll des Todes fterben. 
v.13..8. 34,3. 


13. Keine Hand joll ihn anrühren, 
jondern er. joll gefteinigt oder. mit Ges 
ſchoß erichoffen werden; e3 jei ein Thier 
oder Menſch, jo ſoll er nicht leben. Wenn 
e3 aber lange tönen wird, dann jollen 
te an den Berg gehen. Ebr. 12, 18, 20. 

14. Moje ftieg vom Berge zum Volk, 
und heiligte fie, und fie wuſchen ihre 

eider. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Seid be— 
reit auf den dritten Tag, und keiner 
nahe ſich zum Weibe. 1 Sam. 21,4, 
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16. Als num der dritte Tag Fam und 
- Morgen war, da hub fich ein Donnern 
und Blitzen, und eine dide Wolfe auf 
dem Berge, und ein Ton einer jehr 
ſtarken Pojaune; das ganze Volk aber, 
das im Lager war, erichraf. 

Pi. 68, 8.9. Ebr. 12, 21. 

17. Und Mofe führete das Volk aus 
- dem Lager Gott entgegen, und fie tra- 
ten unten an den Berg. 5 Mof. 4, 11. 
- 18. Der ganze Berg Sinat aber rauchte, 

Darum daß ver Herr herab auf ven 
Berg fuhr mit Feuer; und jein Rauch 
gieng auf wie ein Rauch vom Dfen, 
daß der ganze Berg jehr bebete. 

Nicht. 5, 4. 5. Pi. 68, 9. 
= 19. Und der Bojaunen Ton ward im 
mer jtärker. Moſe redete, und Gott 
antwortete ihm laut. 
20. M3 nun der Herr hernieder kom— 
men war auf den Berg Sinai, oben 
auf feine Spige, forderte er Moſe oben 
auf die Spige des Berges, und Moſe 
jtieg hinauf. 
7 21. Da ſprach der Herr zu ihm: Steige 
hinab, und zeuge dem Volk, daß jie 
‚nicht herzu brechen zum Herrn, daß jie 
ihn jehen, und viele aus ihnen fallen. 
92. Dazu die Vriefter, die zum Herrn 
nahen, jollen fich heiligen, daR fie der 
Herr nicht zerjchmettere. r 

33. Moſe aber ſprach zum Herrn: 
Das Volk kann nit auf den Berg 
Sinai fteigen; denn du haft ung be— 
zeuget und gejagt: Mache ein Gehege 
um den Berg, und heilige ihn. 

24. Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
Hin, fteige hinab; du und Aaron mit 
dir follt herauf fteigen, aber die Priefter 
und das Volk ſollen nicht herzu brechen, 
daß fie hinauf fteigen zu dem Herrn, 
daß er fie nicht zerjchmettere. 

35. Und Mofe ftieg herunter zum Volk, 
und ſagte es ihnen. 


Das 20. Kapitel. 


Die Heiligen zehn Gebote. gſraels Furcht. Das Geſet 
3 vom Altar. 


4 1. Und Gott redete alle dieſe Worte: 
u 5 Mof. 5, 6-22. 
2. G bin der Herr, dein Gott, der 


2 Mofe 19. 20. 
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ih dich aus Negyptenland, aus dem 
Dienithaufe, geführt habe. 3 Mof. 25,55. 
5 Moſ. 5,6. Pf. 81,11. Hoſ. 13, 4 
3. Du ſollſt feine anderen Götter ne- 
ben mir haben. 8. 23,13. Joſ. 24, 14. 
4. Du ſollſt dir Fein Bildniß noch 
irgend ein Gleichniß machen, weder 
deß, das oben im Himmel, noch deß, 
das unten auf Erden, oder deß, das 
im Waſſer unter der Erde iſt. 
3 Moſ. 26,1. 5 Moſ. 4,15.16. 5,8, 27,15. Pſ. 81, 10. 97,7, 
5. Bete ſie nicht an, und diene ihnen 
nicht. Denn Ich, der Herr, dein Gott, 
bin ein eifriger Gott, der da heimſucht 
der Väter Miſſethat an den Kindern, 
bis in das dritte und vierte Glied, die 
mich haſſen; K. 34,7. 
6. Und thue Barmherzigkeit an vielen 
Tauſenden, die mich lieb haben und 
meine Gebote halten. 5 Moſ. 5, 10. 
7. Du jollft den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn 
der Herr wird den nicht ungeftraft laſſen, 


der feinen Namen mißbraudt. 
3 Mof. 19, 12. 24, 16. 5 Moſ. 5, 11. Matth. 5,33. f. 
©ir. 23, 13. 


Y 

8. Gedenfe des Sabbattages, daß du 

ihn heiligeft. 8. 16,25. f. 23,12, f. 31,14. 35,2. 
5 Mof. 5,12. Heſek. 20, 12. 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und 
alle deine Dinge beihiden; 

10. Aber am fiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gotted. Da 
follft du fein Werk thun, noch dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch dein 
Vieh, noch dein Fremdling, der in deinen 
Thoren iſt. 

11. Denn in ſechs Tagen hat der Herr 


Himmel und Erde gemacht, und das 


Meer, und alles, was drinnen iſt, und 
ruhete am ſiebenten Tage. Darum ſeg— 
nete der Herr den Sabbattag, und hei— 
ligte ihn. 1Mof. 2,3. 

12. Du jollit deinen Vater und deine 
Mutter ehren, anf daß du lange lebeit 
im Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
gibt. 3 Mof. 19,3. 5Mof. 5,16. Matth. 15, 4. 

Eph. 6,2. Spr. 3,2. 

13. Du ſollſt nicht tödten. 8. 21,12. 
14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 3 Dtof. 20,10. 
15. Du ſollſt nicht ftehlen. 3 Mor. 10, 11. 
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16. Du ſollſt fein falſch Zeugniß reden 


rider deinen Nächiten. 
8. 23,1. 5 Moſ. 19,16. f. Spr. 6, 16—19. 


17. Laß Dich nicht gelüften deines 
Nächſten Haufes. Laß dich nicht ge— 
Lüften deines Nächſten Weibes, noch jei- 
nes Rnechts, noch feiner Magd, noch 
feines Ochfen, noch feines Eſels, noch 
alles, das dein Nächfter hat. 

5 Mof. 5, 21. Röm. 7,7. 

18. Und alles Volk jahe den Donner und 
Blitz, und den Ton der Poſaune, und 
den Berg rauchen. Da fie aber joldhes 
ſahen, flohen fie, und traten von ferne, 

19. Und ſprachen zu Mofe: Rede du 
mit uns, wir wollen geboren; und 
laß Gott nicht mit uns reden, * wir 
möchten ſonſt ſterben. *5 Moſ. 5,2. 

20. Moje aber ſprach zum Volk: Fürd- 
tet euch nicht; denn Gott iſt kommen, 
daß er euch verjuchte, und daß feine 
Furcht euch vor Augen wäre, daß ihr 
nicht Jündiget. 

21. Alſo *trat das Boll von ferne; 
aber Moje machte fich hinzu ins Dun 
fel, da Gott innen war. *8.19, 17. Ebr. 12, 18. 

22. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Alſo ſollſt du den Kindern Sirael ſa— 
gen: Ihr habt geſehen, daß ich mit 
euch vom Himmel geredet habe. 

28. Darum ſollt ihr nichts neben mir 
machen, ſilberne und güldene Götter 
ſollt ihr nicht machen. Ke34 17. 


24. Einen * Altar von Erde made mir, 
darauf du dein Brandopfer und Dank: 
opfer, deine Schafe und Ninder opferft. 
Denn an welchem Drt ich meines Na- 
mens Gedächtniß ftiften werde, F da will 


ich zu dir fonımen, und dich fegnen. 
*K. 27, 1.8. 78.29,42.43, 5 Mof. 12,5. 


25. Und jo du mir einen fteinernen 
Altar willſt machen, ſollſt du ihn nicht 
von gehauenen Steinen bauen; denn wo 
du mit deinem Meſſer drüber fähreft, 
jo wirft du ihn entweihen. 

5 Mof. 27,5. Joſ. 8, 31. 

26. Du ſollſt auch nicht auf Stufen 
zu meinem Altar fteigen, daß nicht deine 
Scham aufgededt werde vor ihm, 


2 Moſe 20. 21. 
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Das 21. Kapitel. 


Geſetze über Leibeigenfchaft, Todtſchlag und Körper: 
verlegungen, 


1. Dies find die Rechte, die du ihnen 
follft vorlegen: 

2. So du einen ebräifchen Knecht kaufeſt, 
der joll dir ſechs Jahre dienen; im fieben- 
ten Jahr foll er frei ledig ausgehen. 

3 Mof. 25, 39. 5 Mof. 15, 12—17. Yer. 34, 14. 

3. Sft er ohne Weib kommen, jo jol 
er auch ohne Weib ausgehen. Sit er 
aber mit Weib fommen, jo joll jein 
Weib mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber fein Herr ein Weib 
gegeben, und hat Söhne oder Töchter 
gezeuget; jo joll das Weib und die 
Kinder feines Herrn jein, er aber joll 
ohne Weib ausgehen. 

5. Spricht aber der Knecht: Ich habe 
meinen Herrn lieb und mein Weib und 
Kind, ih will nicht frei werden; 

5 Mof. 15, 16. 

6. Sp bringe ihn fein Herr vor die 
* Götter, und halte ihn an die Thür 
oder Pfoten, und bohre ihm mit einem 
Pfriemen durch jein Ohr, und er jei 
fein Knecht ewig. *KRichter. 

8.22, 8.9. 5 Mof. 15, 17. 

7. Verkauft jemand feine Tochter zur 
Magd, jo joll fie nicht ausgehen wie 
die * Knechte. t *v. 2. 

8. Gefällt ſie aber ihrem Herrn nicht, 
und will ihr nicht zur Ehe helfen, ſo 
ſoll er ſie zu löſen geben. Aber unter 
ein fremd Volk ſie zu verkaufen, hat 
er nicht Macht, weil er ſie verſchmä— 
het hat. 

9. Vertrauet er ſie aber ſeinem Sohn, 
jo ſoll er Tochterrecht an ihr thun. 

10. Gibt er ihm aber eine andere, ſo 
ſoll er ihr an ihrem Futter, Decke und 
Eheſchuld nicht abbrechen. 

‚11. Thut er dieſe drei nicht, jo ſoll 
fie frei ausgehen ohne Löfegelo. 

12. Wer einen Menſchen jchlägt, daß 
er ftirbt, der Toll des Todes fterben, 


1Mof. 9,6. 3 Mof. 24,17. 4 Moſ. 35, 16.33, 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeftellet, 
ſondern Gott hat ihn laſſen ohngefähr 
in ſeine Hände fallen, ſo will ich dir einen 
Ort beſtimmen, dahin er fliehen ſoll. 

4 Moſ. 35,6. ff. 5 Moſ. 19, 4. 
14. Wo aber jemand an jenem Näch— 
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ſten frevelt, und ihn mit Lift erwürget, 
ſo jollft du denjelben von meinem Al- 
tar nehmen, daß man ihn tödte. 
i 5 Mof. 9, 11. 1 Kön. 2, 29. 31. 
15. Wer jeinen Vater oder Mutter 
ſchlägt, der joll des Todes fterben. 

- 16. Wer einen Menſchen ftiehlt und 
- verkauft, daß man ihn bei ihm findet, 
der joll des Todes Sterben. 

5 Moſ. 24,7. 1 Tim. 1,10. 
17. Wer Bater oder Mutter Flucht, 


der foll des Todes fterben. 3 Mof. 20,9. 
5 Mof. 27,16. Spr. 20,20. Matth, 15,4. Marc. 7,10. 


- 18. Wenn fih Männer mit einander 
hadern, und einer jchlägt den andern 
” mit einem Stein oder mit einer Fauſt, 
daß er nicht jtirbt, jondern zu Bette liegt; 
19. Kommt er auf, daß er ausgehet 
an jeinem Stabe: jo joll, der ihn jchlug, 
unſchuldig jein, ohne daß er ihm be 
zahle, was er verjäumet hat, und da3 
Arztgeld gebe. 
20. Wer feinen Knecht oder Magd 
ſchlägt mit einem Stabe, daß er ftirbt 
unter jeinen Händen, der ſoll darum 
geſtraft werden. 
21. Bleibt er aber einen over zween 
Tage, jo joll er nicht darum geitraft 
werden; denn es ijt jein Geld. 
22. Wenn fih Männer hadern, und 
verlegen ein ſchwanger Weib, dab ihr 
die Frucht abgehet, und ihr fein Schade 
widerfährt; jo joll man ihn um Geld 
firafen, wie viel des Weibes Mann ihm 
auflegt, und jol3 geben nach * der Thei- 
dings-Leute Erfennen. * Schiedsrichter. 
23, Kommt ihr aber ein Schaden draus, 


fo joll er laſſen Seele um Seele, 
3 Mof. 24,19. 20. 5 Moſ. 19, 21. Matth. 5, 38. 


- 24, Auge um Auge, Zahn um Bahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand feinen Knecht oder 
feine Magd in ein Auge jchlägt, und 
verderbt3, der foll fie frei loslaſſen um 
das Auge. jr 
27. Desjelbigen gleichen, wenn er Yel- 
nem Knecht oder Magd einen Zahn 
ausſchlägt, ſoll er fie frei loslaſſen um 
den Zahn. 

98, Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
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Weib ftößet, daß er ftirbt, jo ſoll man 
den Ochjen fteinigen, und jein Fleiſch 
nicht eſſen, jo it der Herr des Ochſen 
unſchuldig. 1Mof.9, 5. 

29. Iſt aber der Ochs vorhin ſtößig 
geweſen, und feinem Herrn ift angejagt, 
und er ihn nicht verwahret hat, und 
tödtet darüber einen Mann oder Weib; 
fo joll man den Ochjen fleinigen, und 
jein Herr ſoll fterben. 

30. Wird man aber ein Geld auf ihn 
legen, jo ſoll er geben, jein Leben zu 
löſen, was man ihm auflegt. 

31. Desjelbigen gleichen ſoll man mit 
ihm handeln, wenn er Sohn oder Tod): 
ter ſtößet. 

32. Stößet er aber einen Knecht oder 
Magd, jo fol er ihrem Herrn dreißig 
filberne Sefel geben, und den Ochſen 
joll man fteinigen. 

33. So jemand eine Grube aufthut, 
oder gräbt eine Grube, und dedet fie 
nicht zu, und fällt darüber ein Ochs 
oder Eſel hinein; 

34. So ſolls der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wieder bezahlen, das 
Aas aber joll fein jein. 

35. Wenn jemandes Ochje eines an- 
dern Ochſen ſtößet, daß er ftirbt, jo 
follen fie den lebendigen Ochſen ver 
faufen, und das Geld theilen, und das 
Aas auch theilen. 

36. Iſts aber fund geweſen, daß der 
Ochs ftößig vorhin geweſen ft, md . 
fein Herr hat ihn nicht verwahret, ſo 
Toll er einen Ochſen um den andern 
vergelten, und das Nas haben. 


Das 22. Kapitel. 


etze negen Beſchädigungen am Eigentyum des Nächſten 
— —— hen andere Gebote, 


1. Wenn jemand einen Ochſen oder 
Schaf ftiehlt, und ſchlachtets oder ver 
faufts, der ſoll fünf Ochſen für einen 
Ochſen wiedergeben, und vier Schafe 
für ein Schaf. 2 Sam. 12,6. Spr. 6,31. 

9, Menn ein Dieb ergriffen wird, daß 
er einbricht, und wird drob gejchlagen, 
daß er ftirbt, jo foll man fein Blut: 
gericht über jenen laſſen gehen. 





3. Iſt aber die Sonne über ihn auf 
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gegangen, jo joll man das Blutgericht 
gehen laſſen. Es foll aber ein Dieb 
roieder erftatten; hat er nichts, jo ver- 
Taufe man ihn um jeinen Diebftahl. 

4. Findet man aber bei ihm den Dieb- 
ftahl lebendig, es jei Ochſe, Ejel oder 
Schaf, fo joll ers zwiefältig wieder geben. 

5. Wenn jemand einen der oder 
Meinberg bejhädigt, daß er fein Vieh 
läſſet Schaden thun in eines andern 
Ader, der joll von dem Beſten auf fei- 
nem der und Weinberge wieder eritatten. 

6. Wenn ein Feuer ausfommt, und er- 
greift die Dornen, und verbrennt die 
Garben oder Getreide, das noch ftehet, 
oder den Ader; fo ſoll der wieder er— 
ftatten, der das Feuer angezündet hat. 

7. Wenn jemand feinem Nächften Geld 
oder Geräthe * zu behalten thut, und 
wird demjelbigen aus jeinem Haufe ges 
ſtohlen; findet man den Dieb, fo Soll 
ers zwiefältig wiedergeben. *zu bewahren gibt. 

3. Findet man aber den Dieb nicht, 
jo joll man den Hauswirth vor die * 
Götter F bringen, ob er nicht jeine Hand 
hab an feines Nächften Habe gelegt. 

+8.21,6 * Riciter. 

9. Wo einer den andern ſchuldigt um 
einigerlei Unrecht, es jei um chſen 
oder Ejel oder Schaf, oder Kleider, oder 
allerlei, daS verloren ift; jo foll beider 
Sache vor die Götter fommen. Wel: 
hen die Götter verdammen, der jolls 
zwiefältig jeinem Nächften wiedergeben. 

10. Wenn jemand feinem Nächſten 
einen Eſel oder Ochſen oder Schaf oder 
irgend ein Vieh zu behalten thut, und 
ſtirbt ihm, oder wird beſchädigt, oder 
wird ihm weggetrieben, daß es niemand 
fiebet; 

11. So joll mans unter ihnen auf 
einen Eid bei dem Herrn kommen laſſen, 
ob er nicht habe feine Hand an feines 
Nächten Habe gelent; und des Guts 
Herr ſolls annehmen, daß jener nicht 
bezahlen müffe. 

12, Stiehlts ihm aber ein Dieb, fo 
ſoll er3 feinem Herrn bezahlen. 

13. Wird es aber zerriffen, ſoll er 
Zeugniß davon bringen, und * nicht be⸗ 
zahlen. *1Mof. 31,39. 


2 Moſe 22. 
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14. Wenns jemand von jenem Näch- 
ſten entlehnet, und wird bejchädigt, oder’ 
jtirbt, daß fein Herr nicht dabei ift, jo 
ſoll ers bezahlen. 

15. Iſt aber ſein Herr dabei, ſoll ers 
nicht bezahlen, weil ers um ſein Geld 
gedingt hat. 

16. Wenn jemand eine Jungfrau 
beredet, die noch nicht vertrauet ift, und 
beichläft fie, der joll ihr geben ihre 
Morgengabe, und fie zum Weibe haben. 

5 Moſ. 22,28.29.  ° P' 

17. Weigert ſich aber ihr Vater, fie ihm 
zu geben, ſoll er Geld darwägen, wie viel. 
einer Jungfrau zur Morgengabe gebührt. 

18. Die Zauberinnen folljt du nicht le— 


ben lafjen. 3 Moi. 20,6.27. 19,31. 5. Mof.18,10, 
1 Sam. 28, 9, 


19. Wer ein Vieh beihläft, der fol 
des Todes fterben. 3 Moſ. 18,23. 2c. 20,15.16. 
5 Mof. 27, 21. £ 
20. Wer den Göttern opfert, ohne dem 
Herrn allein, der jei verbannet. | 
5 Mof. 13, 12. ff. 17, 2 ff. 
21. Die Fremdlinge ſollſt du nit» 
binden, noch unterdrüden; denn ihr - 
jeid auch Fremdlinge in Negyptenlande 
geweſen. 8. 23,9. 8 Moſ. 19,33. 34. 5 Mof. 10, 18. 19 
24,17. 27,19. 


22. Ihr jollt feine Witwen und Wai- 
fen beleidigen. Ief, 1,109 

23. Wirft du fie beleidigen, jo wer: 
den fte zu mir fchreien, und ich werde 
ihr Schreien erhören; Sir. 35, 18.f. 
24. Sp wird mein Zorn ergrimmen, 
daß ich euch mit dem Schwert tödte, | 
und eure Weiber Witwen und eure Kin 
der Waiſen werden. 

25. Wenn du Geld leiheft meinem 
Volt, das arın ift bei dir, ſollſt du ihn 
nicht zu Schaden dringen, und feinen 


Wucher auf ihn treiben. 3 Mof. 25,36. 
5 Mof. 23,19. 24,10. Nehem. 5, 7. 


26. Wenn du von deinem Nächften 
ein Kleid zum Pfande nimmft, ſollſt du 
es ihm wieder geben, ehe die Sonne 
untergebet; 5 Moſ. 24, 12. 18. 

27. Denn jein Kleid ift feine einige 
Dede jeiner Haut, darin er jchläft. 
Wird er aber zu mir fchreien, jo werde 
ich ihn erhören; denn ich bin guädig. 

23. Den * Göttern ſollſt du nicht fluchen, 
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und den FOberften in deinem Volk ſollſt 

du nicht läftern.* 8. 21, 6.4 Pred.10,20. Apg.23,5. 

29. Deine * Fülle und Thränen ſollſt 

du nicht verziehen. Deinen F erften Sohn 

| ſollſt du mir geben. * Erftlinge aus Tenne und 

. Kelter. AMoj. 18,27. 5 Mof. 18,4. mes13,2218% 

- 30. ©o jollit du auch thun mit dei— 
nem Ochſen und Schafe. Sieben Tage 
laß es bei jeiner Mutter fein, am adj 

ten Tage jollft du mirs geben. 

8.23,19. 3 Mof. 22, 27. 28. Heſek. 44, 30. 
31. Ihr ſollt heilige Leute vor mir 
ſein; darum ſollt ihr fein Fleiſch effen, 
das * auf dem Felde von Thieren zer: 


riſſen tft, ſondern vor die Hunde werfen. 
. *3 Moſ 22,8. Heſek. 44, 31. 


Das 23. Kapitel. 


Seſetze von Gerechtigkeit und Billigfeit. 
’ Berheigungen. 


- 1. Du Jollit falſcher Anklage nicht 
- glauben, daß du einem Gottlojen Bei: 
ſtand thuft, und ia a Zeuge ſeieſt. 
! 5 Moſ. 19, 16. 


2. Du ſollſt nicht folgen der Menge 
zum Böſen, umd nicht antworten vor 
Gericht, dab du der Menge nad) vom 
Rechten weicheſt. 

3. Du ſollſt den Geringen nicht ſchmü— 
cken in ſeiner Sache. 3 Moj. 19, 15. 
4. Wenn du deines Feindes Ochſen 
oder Ejel begegneft, daß er irret, jo 
ſollſt du ihm denjelben wieder zuführen. 
y 5 Mof. 22,1. Luc. 6, 27. 

- 5. Wenn du deß, der dich haffet, Ejel 
ſieheſt unter feiner Laft liegen, hüte dich 
- und laß ihn nicht, jondern verfäume gern 
das Deine um jeinetwillen. 5 moi.» 4 
- 6. Du ſollſt das Recht deines Armen 
nicht beugen in jeiner Sache. 

a 3 Mof. 19, 13. 5 Mof. 16,19. 27,19. 

- 7. Seiferne von falſchen Sachen. Den 
Unſchuldigen und Gerechten ſollſt du 
nicht erwuͤrgen; denn ich laſſe den Gott— 
loſen nicht Recht haben. Sufann. v. 53. 
8.00 folft nicht Gefchenfe nehmen; 
denn Gejchenfe machen die Sehenden 
blind, und verkehren die Sachen ber 
Gerechten. 5 Mof. 16,19. 27,3. 
9. Die Fremdlinge follt ihr nicht unter- 
drücken; denn ihr wiffet um der Fremd— 
linge Herz, dieweil ihr auch ſeid Fremd— 
| linge in Xegyptenland geweſen. 8.22, 21 fi. 


“ 


Feſtgeſetze. 


2 Moſe 22. 23. 
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10. Sechs Jahre ſollſt du dein Land 
bejäen, und jeine Früchte einfammeln. 


3 Mof. 25, 3 ff. 

11, Im ftebenten Jahr follit du es 
ruhen und liegen lafjen, daß die Armen 
unter deinem DVolf davon efjen, und 
was überbleibet, laß das Wild auf dem 
Felde eſſen. Alſo ſollſt du auch thun 
mit deinem Weinberge und Oelberge. 

12. Sechs Tage jollit du deine Ar— 
beit thun, aber des fiebenten Tags ſollſt 
du feiern, auf daß dein Ochs und Ejel 
ruhen, und deiner Magd Sohn und 
Fremdling fih erquiden. 8.20, 8-11. 

13. Alles, was ich euch gejagt habe, 
das haltet. Und * anderer Götter Na— 
men jollt ihr nicht gedenken, und aus 
eurem Munde follen ſie nicht gehöret 
werden. * 905. 23, 7. Hof. 2, 17. 
(8. 14—19. 8. 34, 18—26. 3 Moj. 23. 5 Moj. 16.) 

14. Dreimal follt ihr mir Feſte hal- 
ten im Jahr. 

15. Nemlich das Feſt der ungeſäuer— 
ten Brote ſollſt du halten, daß du fies 
ben Tage ungejäuert Brot ejjeit (wie ich 
dir geboten habe) um die Zeit des 
Monden Abib; denn in demfelbigen bift 
du aus Aegypten gezogen. Erſcheinet 
aber nicht leer vor mir. 8. 12,15. 13, 6. 

16. Und das Feft der erften Ernte der 
Früchte, die du auf dem Felde gejäet 
haft. Und das Feſt der Einſammlung 
im Ausgang des Jahrs, wenn du deine 
Arbeit eingefammelt haft vom Felde. 

17. Dreimal im Sahr jollen erſcheinen 
vor dem Herrn, dem Herricher, alle 
deine Mannsbilder. 

18. Du ſollſt da3 Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 
*das Fette von meinem Felt joll nicht 
bleiben bis auf morgen. * 8.12, 10. 

19. Das * Erſtling von der erften 
Frucht auf deinem Felde ſollſt du bringen 
in das Haus des Herrn, deines Gottes. 
Und + follft das Böcklein nicht kochen, 
dieweil es an feiner Mutter Milch it. 

* Tob. 1,6. + 8.22, 30. 5 Mof. 14, 21. 

30. Siehe, ich jende einen Engel vor 
dir her, der dich behüte auf dem Wege, 
und bringe did an den Ort, den ich 
bereitet habe. 0.23. 8.32, 34. c. 

21. Darum hüte did vor jeinem Anz 
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geficht, und gehorche feiner Stimme, 
und erbittere ihn nicht; denn er wird 
euer Webertreten nicht vergeben, und mein 
* Name ift in ihm. *8.3,2.6. Jeſ. 63,9. 10. 

232. Wirft du aber feine Stimme hören, 
und thun alles, was ic) dir jagen werde, 
fo will ich deiner Feinde Feind, und 
deiner Widerwärtigen Wivermwärtiger fein. 

5 Mof. 7,12. Jeſ. 63, 8. 9, 

23. Wenn num mein Engel * vor dir 
hergehet, und dich bringet an die Amo— 
riter, Hethiter, Phereſiter, Kananiter, 
Heviter und Sebufiter, und ich fie ver- 
tilge; * 0.20 
24. So ſollſt du ihre Götter nicht * an— 


2 Moſe 23. 24. 


33. Sondern laß fie nicht wohnen in 


deinem Lande, daß fie dich nicht ver— 
führen wider mi. Denn wo du ihren 
Göttern dieneft, wird dirs zum Aerger— 
niß gerathen. Richt. 2,3. 


Das 24. Kapitel. 


Aufzeichnung der Geſetze. Bundesopfer. Die Priefter und: 
— Aelteſten ſchauen den Herrn. Moſe ſteigt 
wieder hinauf. 


1. Und zu Moſe ſprach er: Steig 
herauf zum Herrn, du und Naron, Na— 
dab und Abihu, und die * jtebenzig Ael— 
teften Iſraels, und betet an von ferne. 

* 4 Mo}. 11, 16, 


2. Aber Moje allein nahe ſich zum 
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beten, noch ihnen dienen, und nicht Hern, und laſſe jene fich wicht herzu 


thun F wie fie thun; jondern du Jollit . 0,0 
ihre Gögen umreißen und zerbrechen, | taben, und das Volt komme auch nicht 


* K. 20, 5. +3 Mof, 18,3. 

25. Aber dem Herrn, eurem Gott, 
ſollt ihr dienen, jo wird er * dein Brot 
und dein Waſſer jegnen, und ich will 
alle F Krankheit von dir wenden. 

* 5 Mof. 28,5. + 8.15, 26. 

26. Und ſoll * nichts Unträchtiges noch 
Unfruchtbares fein in deinem Lande, 
und will dich laſſen alt werden. 

* 5 Mof. 7,14, 

27. Ich will mein * Schreden vor dir 
herjenden, und alles Volf verzagt machen, 
dahin du kommſt, und will dir geben 
alle deine Feinde in die Flucht. 


= 5 Moi. 11, 25:'%0f.2,9. 

28. Ich will * Horniffen vor dir her— 
jenden, die vor dir herausjagen die He- 
viter, Kananiter und Hethiter. 

*5Moj. 1,44. 7,20. Jof. 24, 12. 


29. Ich will fie nicht auf ein Jahr 
ausftoßen vor dir, auf daß nicht das 
Land wüſt werde, und fich wilde Thiere 
wider dich mehren. 

30. Einzeln nach einander will ich fie 
vor dir her ausftoßen, bis daß du 
wachjeit, und das Land befigeft. 

31. Und will deine * Grenze jegen das 
Schilfmeer, und das PVhiliftermeer, und 
die Wüfte bis an das Waffer. Denn 
ih will dir in deine Hand geben die 
Einwohner des Landes, daß du fie ſollſt 
ausſtoßen vor dir her. * 1 Mof. 15, 18, 

32. Du jollft mit ihnen, oder mit 
ihren Göttern feinen Bund machen; 

K. 34,12. 5 Mof. 7,2, Sof, 9, 15. 





mit ihm beranf. 
3. Moſe fam und erzühlete dem Volk 


alle Worte des Herrn und alle Rechte. 


Da * antwortete alles Volk mit Einer 
Stimme und ſprachen: Alle Worte, die der 


Herr gejagt hat, wollen wir thun. *8.19,8. _ 


4. Da ſchrieb Moje alle Worte des 
Herrn, und machte fich des Morgens 


am Berge mit zwölf Säulen nad den 
zwölf Stämmen Sfrael3; 18m. 18,31. 


5. Und jandte hin Sünglinge aus den 


Kindern Iſrael, daß fie Brandopfer 
drauf opferten, und Dankopfer dem 
Herin von Farren. 

6. Und Moſe nahm die Hälfte des 
Bluts, und thats in ein Beden; die 


andere Hälfte prengete er auf den Altar. 


7. Und nahm das * Buch des Bundes, 
und las es vor den Ohren des Wolts, 


Und da fie ſprachen: Alles, was der 


Herr gejagt hat, wollen wir thun umd 
gehorchen; 

8. Da nahm Moje das Blut, und 
* jprengete das Volk damit, und 


“0,42 


ſprach: 


frühe auf, und bauete einen Altar unten 


Sehet, das ift Blut des Bundes, den 


der Herr mit euch machte über allen 
diefen Worten. Ebr. 9, 19.f. 


9. Da Stiegen Mofe, Aaron, Nadab 
und Abihu, und die 
Iſraels hinauf, 


10. Und jahen * den Gott Sfraels. 
Unter feinen Füßen war es+mwie ein 


fiebenzig Xelteften. 


I 


[ 
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ſchöner Saphir, und wie die Geſtalt des 


Himmels, wenns klar iſt. *ceſ. 6,1. FHeſek.1,26. 
11. Und er ließ * jeine Hand nicht über 
diejelben Dberften in Sirael. Und da 


fie Gott gejchauet hatten, aßen und tran- 


fen fie. *8,20,19, 
12. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Komm herauf zu mir auf den Berg, 
und bleibe dajelbit, daß ich dir gebe 
* jteinerne Tafeln und Geſetze und Ge- 
bote, die ich gejchrieben habe, die du 
fie lehren jollit. * 0.329,15. 
13. Da machte fih Moſe auf, und 


fein Diener Joſua, und ftieg auf den 


Berg Gottes; 

14, Und ſprach zu den Xelteiten: Bleibt 
hie, bis wir wieder zu euch kommen. 
Siehe, Naro und Kur find bei euch; 


- Hat jemand eine Sache, der fomme vor 


diejelben. 
15. Da nun Mofe auf den Berg fan, 


bedeckte eine Wolfe den Berg. 


16. Und die Herrlichkeit des Herrn 


- wohnte auf dem Berge Sinai, und dedte 


{ 


ihn mit der Wolfe ſechs Tage, und rief 


Moſe am fiebenten Tage aus der Wolke. 


17. Und das Anfehen der Herrlichkeit 
des Herrn war wie* ein verzehrend Feuer 
auf der Spite des Berges vor den Kin: 
dern Iſrael. +5 Mof.a, 21. 9,3. Ebr. 12,29. 

18. Und Moſe gieng mitten in die 
Wolke, und ftieg auf den Berg, und blieb 
auf dem Berge * vierzig Tage und vier- 


zig Nächte. *%.34,28. 5Mof.9,9.18. Matth. 4,2. 


Verordnung der Stiftshütte, 


ſprach: 


Das 25. Kapitel. 


a Die Lade und 
der Gnadenftugl, der Schaubrottiſch, der Leuchter. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 


2. Sage den Kindern Iſrael, daß fie 


mir ein Hebopfer geben; und nehmet 


Be 


J 


dasſelbe von jedermann, der es willig⸗ 
gibt. 8. 35, 5.22. 

3. Das ift aber das Hebopfer, das 
ihr von ihnen nehmen follt: Gold, Sil- 


ber, Erz, 


4. Gele Seide, Scharlach, Roſinroth, 
weiße Seide, Ziegenhaat, 
5. Röthliche Widderfelle, Dachsfelle, 


Föhrenholz, 


2 Mofe 24. 25. 
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6. Oel zur Lampe, Specerei zur Salbe 
und gutem Räuchwerk, 

7. Onyrſteine und eingefaßte Steine 
zum Leibrod und zum Schildlein. 

8. Und fie jollen mir ein Heiligthum 
machen, daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie ich dir ein Vorbild *der Woh— 
nung und alles feines Geräthes zeigen 
werde, jo jollt ihrs machen. * 9.40. 20. 

(8. 10-22. vgl. 8. 37,19.) 

10. Machet eine Lade von Föhren- 
holz; dritthalb Ellen ſoll die Länge fein, 
anderthalb Ellen die Breite, und andert— 
halb Ellen die Höhe. 

11. Und jollft fie mit feinem Gold über- 
ziehen, inwendig und auswendig, und 
mache einen güldenen Kranz oben umher. 

12. Und geuß vier güldene Ringe, und 
made fie an ihre vier Eden, aljo daß 
zween Ringe jeien auf einer Seite und 
zween auf der andern Seite. 

13. Und made Stangen von Führen: 
holz, und überzeuch fie mit Golde, 

14. Und ftede fie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie dabei trage; 

15. Und Sollen in den Ringen bleiben, 
und nicht heraus gethan werden. 

16. Und jollft in die Lade das * Zeugniß 
legen, das ich dir geben werde. *w.21. 

17. Du jolft aud einen * Gnaden— 


Stuhl maden von feinem Golde; dritt: 


halb Ellen fol jeine Länge fein, und an— 
derthalb Ellen feine Breite. *Ebr.a, 16. 

18. Und follft zween Cherubim machen 
von dichtem Golde, zu beiden Enden 
des Gnadenjtuhls, 

19. Da& ein Cherub ſei an dieſem 
Ende, der andere an dem andern Ende, 
und alfo zween Cherubim jeien an des 
Gnadenftuhls Enden. 

90, Und die Cherubim follen ihre Flü- 
gel ausbreiten oben über ber, daß Sie 
mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl be— 
decken, und eines jeglichen Antlitz gegen 
dem andern ftehe, und ihre Antlige jol- 
(en auf den Gnadenftuhl jehen. 

91. Und ſollſt den Gnadenftuhl oben 
auf die Lade thum, und * in die Lade das 
Zeugniß legen, das ich dir geben werde. 

* v. 16. 834,29. 1 Kön. 8, 9 Ebr. 9, 4, 


92, Bon * dem Ort will ich dir zeu— 
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gen, und mit dir reden, nemlich von dem 

Gnadenſtuhl zwiſchen den zween Cherus 

bim, der auf der Lade des Zeugniſſes 

iſt, alles, was ich dir gebieten will an 

die Kinder Iſrael. *8.30,6.56. 4Moſ. 7, 80. 
(8. 23—29. dgl. 8. 37, 10-16.) 

23. Du jollit auch einen * Tiſch ma- 
hen von Föhrenholz; zwo Ellen joll feine 
Zänge fein, und eine Elle jeine Breite, 
und anderthalb Ellen jeine Höhe. * + Doi.a 7. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit fei— 
nem Golde, und einen güldenen Kranz 
umher machen, 

25. Und eine Leifte umher, einer Hand 
breit hoch, und einen güldenen Kranz 
um die Leiſte ber. 

26. Und follit vier güldene Ringe dran 
machen, an die vier * Drte an jeinen vier 
Füßen. * Eden. 

27. Hart unter der Leijte ſollen die 
Ninge jein, daß man Stangen drein 
thue, und den Tiſch trage. 

28. Und jollft die Stangen von Föhren- 
Holz machen, und fie mit Golde überzie- 
den, daß der Tiſch damit getragen werde. 

29. Du ſollſt auch jeine Schüffeln, Be: 
Her, Kannen, Schalen aus feinem Golde 
machen, damit man aus= und einjchenke. 

30. Und jolljt auf den Tiſch allezeit 
Schaubrote legen vor mir. 


3 Mof. 24, 5.6. 1 Sam. 21, 6, 
3. 31-39. vol. 8. 37, 17—24.) 


31. Du ſollſt auch einen Leuchter 
von feinem dichten Golde machen; daran 
ſoll der Schaft mit Röhren, Schalen, 
Knäufen und Blumen fein. 

32. Sechs Röhren follen aus dem Leuch— 
ter zu den Seiten ausgehen, aus jeg- 
fiher Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre foll drei offene 
Schalen, Knäufe und Blumen haben; 
das jollen fein die ſechs Nöhren aus 
dem Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter joll 
vier offene Schalen mit Anäufen umd 
Blumen haben; 

35. Und je einen Knauf unter zwo 
Röhren, welcher ſechs aus dem Leuch⸗ 
ter gehen. 

36. Denn beide ihre Knäufe und Röh— 
ren ſollen aus ihm gehen, alles ein dicht 
lauter Gold. 
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37. Und ſollſt fieben Lampen machen 
oben auf, daß fie gegen einander leuchten, 

38. Und Lichtſchneuzen und Löfchnäpfe 
von feinem Golde. 

39. Aus einem Gentner feinen Goldes 
follft du das machen, mit allem dieſem 
Geräth. 

40. Und fiehe zu, daß du es macheſt nad 
ihrem * Bilde, das du auf dem Berge 
gejehen haft. *s.26,30. Apg. 7,44. Er. 8,5. 


Das 26. Kapitel. 


Fortfeßung. Die Stiftshütte mit den beiden Vorhängen. 
(8. 1-14. vgl. 8. 36, 8-19.) 

1. Die Wohnung folft du machen 
von zehn Teppichen, von weißer ges 
zwirnter Seide, von geler Seide, von 
Scharlah und Roſinroth. Cherubim 
jollft du dran machen fünftlid. 

2. Die Länge eines Teppichs fol acht 
und zwanzig Ellen jein, die Breite vier 
Ellen, und jollen alle zehn gleich fein. 

3. Und jollen je fünf zufammen ge 
füget fein, einer an den andern. 

4. Und ſollſt Schleiflein machen von 
geler Seide an jegliches Teppichs * Dr= 
ten, da fie jollen zufammen gefüget fein, 
daß je zween und zween an ihren Dr: 
ten zuſammen geheftet werden. * Enden. 

5. Zünfzig Schleiflein an jeglichem Tep- 


pich, daß einer den andern zufammen faffe. 


6. Und ſollſt fünfzig güldene Hefte ma— 
chen, damit man die Teppiche zufammen 
befte, einen an den andern, auf daß es 
Eine Wohnung werde. ' 

7. Du ſollſt auch eine Dede aus Zie— 
genhaar machen zur Hütte über die Woh— 
mung, von eilf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll drei- 
Big Ellen fein, die Breite aber vier El: 
fen, und ſollen alle eilf gleich groß fein. 

9. Fünf ſollſt du an einander fügen, 
und ſechs auch an einander, daß du den 
jechsten Teppich zwiefältig macheſt vorn 
an der Hütte. 

10. Und ſollſt an einem jeglichen Tep: 
pic) fünfzig Schleiflein machen, an ihren 
Drten, daß fie an einander bei den En 
den gefüget werden, 

11. Und jollft fünfzig eherne Hefte ma- 
hen, und die Hefte in die Schleiflein 
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thun, daß die Hütte zuſammen gefüget, 
und Eine Hütte werde. 

12. Aber daS Ueberlange an den Tep— 
pichen der Hütte ſollſt du die Hälfte laſ— 
ſen überhangen an der Hütte, 

13. Auf beiden Seiten eine Elle lang; 
und das Uebrige jei an der Hütte Sei- 
‚ten, und auf beiden Seiten fie bedede. 
- 14. Ueber dieje Dede jollft du eine Dede 
- machen von röthlichen Widderfellen, dazu 
über fie eine Dede von Dachsfellen. 
(8. 15—25.. vgl. 8. 36, 20-30.) 

15. Du jollft auch Bretter machen zu 

der Wohnung von Föhrenholz, die jtehen 
follen. 
- 16. Zehn Ellen lang joll ein Brett fein, 
und anderthalb Ellen breit. 
- 17. Zween Zapfen ſoll ein Brett ha- 
ben, daß eins an das andere möge ge= 
jest werden. Alto jollft du alle Bret- 
ter der Wohnung machen. ER 
N 18, „Zwanzig jollen ihrer ftehen gegen 
‚den Mittag. 
- 19. Die follen vierzig filberne Füße 
unten haben, je zween Füße unter jeg- 
lichem Brett an jeinen zween Zapfen. 
20. Alſo auf der andern Seite gegen 
‚Mitternacht jollen auch zwanzig Bretter 
ſtehen, 

21. Und vierzig ſilberne Füße, je zween 

Füße unter jeglichem Brett. 
| 22. Aber hinten an der Wohnung, gegen 
den Abend, jollit du ſechs Bretter machen; 

23, Dazu zwei Bretter hinten an Die 

zwo Eden der Wohnung, 

24. Daß ein jegliches der beiden ſich 
mit feinem * Ortbrett von unten auf ges 
ſelle, und oben am Haupt gleich zuſam⸗ 
men komme mit einer Klammer; *Edgbrett. 
25. Daß es acht Bretter ſeien mit ih— 
ren ſilbernen Füßen, deren ſollen ſechzehn 
ſein, je zween unter einem Brett. 

(8. 26-30. vgl. 8.36, 31-34.) 
26. Und jollit Riegel machen von Föh⸗ 
renholz, fünf zu den Brettern auf einer 
Seite der Wohnung, 

27. Und fünf zu den Brettern auf der 
andern Seite der Wohnung, und fünf 
u den Brettern hinten an der Woh—⸗ 
nung gegen den Abend. 

28, Umd jollft die Riegel mitten an den 
8* 
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Brettern durchhin ftoßen, und alles zu— 
ſammen fafjen von einem * Ort zu dem 
andern. * Ende. 

29. Und jollit die Bretter mit Golde 
überziehen, und ihre Ringe von Gold 
machen, daß man die Riegel drein thue. 

30. Und die Riegel ſollſt du mit Gold 
überziehen. Und alfo ſollſt du dann die 
Wohnung aufrihten, ‚nad der Weile, 
* wie du gejehen haft auf dem Berge. 

* 8, 25,9. 40. Ang. 7, 44. 
(8. 31—37. vol. K. 36, 35— 38.) 

31. Und ſollſt einen Borhang mas 
hen von geler Seide, Scharlach und 
Roſinroth, und gezwirnter weißer Seide, 
und ſollſt Cherubim dran machen künſtlich. 

32. Und ſollſt ihn hängen an vier Säu— 
len von Föhrenholz, die mit Gold itber- 
zogen find, und güldene Knäufe und vier 
jülberne Füße haben. 

33. Und ſollſt den Borhang mit Hef— 
ten anbeften, und die Lade des Zeugs 
niſſes inwendig des DVorhanges ſetzen, 
daß er euch ein Unterjchied ſei zwiſchen 
dem Heiligen und * dem Allerheiligiten. 


Ebr. 9, 3—12. 

34. Und follft den Gnadenftuhl thun 
auf die Lade des Zeugnifjes in dem 
Allerheiligiten. - 8.2, 2. 

35. Den * Tifeh aber ſetze außer dem 
Vorhang, und den Leuchter gegen dem 
Tiſch über, zu mittagwärts der Woh- 
nung, daß der Tiſch ftehe gegen Mitter— 
nacht. *K. 40, 22. 

36. Und ſollſt ein Tuch machen in die 
Thür der Hütte, gewirkt von geler Sei— 
de, Roſinroth, Scharlach und gezwirnter 
weißer Seide. 

37. Und jollft demſelben Tuch fünf Säu— 
(en machen von Föhrenhol;, mit Gold 
überzogen, mit güldenen Knäufen, und 
ſollſt ihnen fünf eherne Füße gießen. 


Das 27. Kapitel. 
Vom Brandopfer-Altar, Vorhof und heiligen Del. 
(8. 1-8. vgl. K. 38, 1-7.) 

1. Und jolft einen Altar machen von 
Fohrenholz, fünf Ellen lang und. breit, 
daß er gleich vieredfig jei, und drei El— 
len hoch. | 

9, Hörner ſollſt du auf feinen vier Eden 
machen, und ſollſt ihn mit Erz überziehen. 
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3. Mache auch Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Beden, * Kreuel, Kohlpfannen; alle jein 
Geräthe jollft du von Erz machen. 


* Fleifchhafen. 1 Sam. 2,13. 

4. Du ſollſt auch ein ehern Gitter ma— 
hen, wie ein Neb, und vier eherne Ringe 
an jeine vier Orte. 

5. Du ſollſt es aber von unten auf 
um den Altar mahen, daß das Gitter 
reiche bis mitten an den Altar. 

6. Und follft auch Stangen machen zu 
dem Altar von Föhrenholz, mit Erz 
überzogen. 

7. Und ſollſt die Stangen in die Ringe 
thun, daß die Stangen jeien an beiden 
Seiten des Altars, damit man ihn tra= 
gen möge. 

8. Und follit ihn alfo von Brettern ma— 
hen, daß er inwendig hohl fei, wie dir 
* auf dem Berge gezeigt iſt. *8.26, 30. 

(8. 9—19. vgl. 8. 38, 9—20.) 

9. Du follft auch der Wohnung einen 
Hof mahen, einen Umhang von ge: 
zwirnter weißer Seide, auf einer Geite 
hundert Ellen lang, gegen den Mittag, 

10. Und zwanzig Säulen auf zwan— 
zig ehernen Füßen, und ihre Knäufe mit 
ihren Reifen von Silber. 

11. Ufo auch gegen Mitternacht Toll 
fein ein Umhang, hundert Ellen lang; 
zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen 
Füßen, und ihre Knäufe mit ihren Rei— 
fen von Silber. 

12. Aber gegen den Abend foll die 
Breite des Hof3 haben einen Umhang 
fünfzig Ellen lang, zehn Säulen auf zehn 
Füßen. 

13. Gegen den Morgen aber foll die 
Dreite des Hofs haben fünfzig Ellen, 

14. Alſo daß der Umhang habe auf 
einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei 
Säulen auf dreien Füßen, 

15. Und * aber fünfzehn Ellen auf der 
andern Geite, dazu drei Säulen auf 
dreien Füßen. * abermal. 

16. Aber in dem Thor des Hofs ſoll 
ein Tuch) ſein, zwanzig Ellen breit, ge— 
wirket von geler Seide, Scharlach, Rofin- 
roth und gezwirnter weißer Seide, dazu 
vier Säulen auf ihren vier Füßen. 

17. Alle Säulen um den Hof ber ſol⸗ 
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[en filberne Reife und filberne Knäufe 
und eherne Füße haben. 

18. Und die Länge des Hofs joll Hundert 
Ellen fein, die Breite fünfzig Ellen, die 
Höhe fünf Ellen, von gezwirnter weißer 
Seide; und feine Füße jollen ehern jein. 

19. Auch alle Geräthe ver Wohnung zu 
allerlei Amt, und alle jeine Nägel, und 
alle Nägel des Hofes jollen ehern jein. 

20. Gebeut den Kindern Iſrael, daß 
fie zu dir bringen das allerreinfte lau: 
tere Del, von Delbäumen geftoßen, zur 
Leuchte, das man allezeit oben in Die 
Lampen thue, 3 Mof. 24, 2. 

21. In der Hütte des Stift außer 
dem Vorhang, der vor dem Zeugniß 
hanget. Und Naron und feine Söhne 
jollen fie zurichten beide * des Morgens 
und des Abends vor dem Herrn. Das 
fol euch eine ewige Weiſe jein auf 
eure Nachkommen unter den Kindern 
Iſrael. * Chron⸗ 17, 40. 


Das 28. Kapitel. 
Wahl und prieſterliche Kleidung Aarons und ſeiner Söhne. 

1. Und ſollſt Aaron, deinen Bruder, 
und jeine Söhne zu dir nehmen aus 
den Kindern Iſrael, daß er mein Prie— 
fter jei, nemlic) Aaron und feine * Söhne, 
Nadab, Abihu, Eleafar und Sthamar. 

*8.6,23. 1 Chron. 7,3. 24, 13. 

2. Und jollft Aaron, deinem Bruder, 
heilige Kleider machen, die herrlich und 
ſchön jeien. 

3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
* weifen Herzens find, die ich mit dem 
Geiſt der Weisheit erfüllet Habe, daß fie 
Aaron Kleider machen zu feiner Weihe, 
daß er mein Prieſter jei. “9.313, 

(8. 4-30. dgl. 8. 39, 1-21.) 

4. Das find aber die Kleider, die fie 
machen jollen: Das Schildlein, Leibrod, 
Seidenrod, engen Rod, Hut und Gür- 
tel. Alſo follen fie heilige leider ma- 
hen deinem Bruder Naron, und feinen 
Söhnen, daß er mein Priefter ſei. 

5. Dazu ſollen fie nehmen Gold, gele 
Seide, Scharlach, Roſinroth und weiße 
Seide. 

6. Den Leibrock ſollen ſie machen 
von Gold, geler Seide, Scharlach, Rofin- 
roth und gezwirnter weißer Seide künſtlich, 
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7. Daß er auf beiden Achſeln zufam- 


men gebunden werde. 
8. Und jein Gurt drauf foll derjelben 
Kunſt und Werks jein, von Gold, geler 

Seide, Scharlach, Rofinroth und gezwirn- 
ter weißer Seide. 

- 9. Und follit zween Onyrſteine neh— 
men, und drauf graben die Namen der 
Kinder Sirael, 

- 10. Auf jeglihen jehs Namen, nad 
der Drdnung ihres Alters. 

- 11. Das jollft dur thun durch die Stein- 
ſchneider, die da Siegel graben, aljo daß 
ſie mit Gold umher gefafjet werden. 

- 12. Und jollit ſie auf die Schultern des 
Leibrocks heften, daß e3 Steige feien zum 
Gedächtniß für die Kinder Jirael, daß Aa— 
- ron ihre Namen auf jeinen beiden Schul- 
- tern trage vor dem Herrn zum Gedächtniß. 
13. Und jollft güldene Spangen maden; 

14. Und zwo Ketten von feinem Golde 
mit zwei Enden, aber die Glieder in ein- 
ander hängend, und jollit fie an die 
Spangen thun. 

15. Das Amtſchildlein jollit du ma- 
hen nach der Kunft, wie den Leibrod, 
von Gold, geler Seide, Scharlad, Rofin- 
roth und gezwirnter weißer Seide. 

16. Bieredig joll es fein, und zwie— 
119; eine Hand breit joll jene Länge 
ſein, und eine Hand breit jeine Breite. 

17. Und follft es füllen mit vier * Nie- 
gen voll Steine, Die erfte Riege jei ein 
Sarder, Topajer, Smaragd; Reihen. 
18. Die andere ein Rubin, Saphir, 
Demant; 

19. Die dritte ein Lyncurer, Achat, 
Amethyſt; 

20. Die vierte ein Türkis, Onyr, Ja 
ſpis. In Gold follen fie gefafjet jein 
in allen Riegen.. $ 

21. Und follen nad) den zwölf Namen 
der Kinder Iſrael ftehen, gegraben vom 
Steinfchneider, ein jeglicher jeines Na⸗ 
mens, nad) den zwölf Stämmen. — 

22. Und ſollſt Ketten zu dem Schildlein 
machen mit zwei Enden, aber die Glieder 
in einander hängend, von feinem Golde. 
23. Und zween güldene Ringe an das 
Schildlein, alfo daß du dieſelben zween 
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Ringe hefteft an zwo Gden des Schilo- 
eins, 

24. Und die zwo güldenen Ketten in 
diejelben zween Ringe an den beiden 
Eden des Schildleins thuft. 

25. Aber die zwei Enden der zwo Ket— 
ten jollft du in zwo Spangen thun, und 
fie heften auf die Schultern am Leib— 
rock gegen einander über. 

26. Und follft zween andere güldene 
Ringe maden, und an die zwo anderen 
Ecken des Schildleins heften an jeinen 
Drt, inwendig gegen den Leibrod. 

27. Und ſollſt * aber zween güldene 
Ringe machen, und an die zwo Eden 
unten am Leibrod gegen einander hef- 
ten, da der Leibrod zuſammen gehet, 
oben an dem Leibrod künſtlich. * abermal. 

28. Und man fol das Schilolein mit 
jeinen Ringen mit einer gelen Schnur 
an die Ringe des Leibrocks knüpfen, daß 
es auf dem Fünftlich gemachten Leibrod 
hart anliege, und das Schildlein ſich 
nicht von dem Leibrod los mache. 

29. Alfo ſoll Aaron die Namen der 
Kinder Iſrael tragen in dem Amtjchild- 
(ein auf jeinem Herzen, wenn er in 
das Heilige gehet, zum Gedächtniß vor 
dem Herrn allezeit. 

30. Und ſollſt in das Amtjchilvlein 
thun Licht und Net, daß fie auf dem 
Herzen Aarons feien, wenn er eingebe 
vor dem Herrn, und trage das Amt 
der Kinder Iſrael auf jeinem Herzen 
vor dem Herrn allewege. 

3 Mof. 8,8. AMoj. 27, 21. 5 Moſ. 33, 8: 
(8. 31-85. dgl. 8. 39, 22—26.) 

31. Du ſollſt auch den Seidenrod 
unter den Leibrod machen, ganz von 
geler Seide. 

32, Und oben mitten inne joll ein Loch 
fein, und eine Borte um das Loch her 
zufammen gefaltet, daß es nicht zerreiße. 

33. Und unten an ſeinem Saum ſollſt 
du Granatäpfel machen von geler Seide, 
Scharlach, Roſinroth, um und um, und 
zwiſchen dieſelben güldene Schellen, auch 
um und um; 

34. Daß eine güldene Schelle ſei, dar— 
nach ein Granatapfel und aber eine gül⸗ 
dene Schelle, und wieder ein Granat— 
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apfel, um und um an dem Saum des⸗ 
felben Seidenrocks. 

35. Und Aaron fol ihn * anhaben, 
wenn er dienet, daß man jeinen Klang 
höre, wenn er aus= und eingehet in das 
Heilige vor dem Herrn, auf daß er 
nicht fterbe. * Sir. 45, 10.11. 73 Mof.16,2.13. 

(8. 36—38. vgl. K. 39, 30. 31.) 

36. Du jolft auch ein Stirnblatt 
machen von feinem Golde, und ausgra— 
ben, wie man die Siegel ausgräbt: Die 
Heiligkeit des Herrn. 

37. Und follft es heften an eine gele 
Schnur vornen an den Hut, 

38. Auf der Stirn Narons, daß aljo 
Aaron * trage die Miffethat des Hei— 
ligen, das die Kinder Iſrael heiligen 
in allen Gaben ihrer Hetligung; und 
es joll allewege an jeiner Stirn fein, 
daß er fie F verjühne vor dem Herrn. 

*905.1,29. +2 Kor. 5,19. 

(8. 39-42. vgl. 8. 39, 27-29.) 

39. Du ſollſt auch den engen Rod 
machen von weißer Seide, und einen 
Hut von weißer Seide machen, und einen 
geſtickten Gürtel. 

40. Und den Söhnen Aarons jollft du 
Röcke, Gürtel und Hauben machen, die 
herrlich und ſchön ſeien. 

41. Und follft fie deinem Bruder Aaron 
amt jeinen Söhmen anziehen, und jollft 
fie * jalden, und ihre 7 Hände füllen, 
und fie weihen, daß fie meine Priefter 
jeien. #3 Mof. 8,12%. 48.29, 9. 24 

42, Und ſollſt ihnen leinene Niederklei- 
der machen, zu bedecken das Fleifch der 
Scham von den Lenden bis an die Hüften. 

43. Und Aaron und feine Söhne fol: 
len fie anhaben, wenn fie in die Hütte 
des Stift3 gehen, oder. hinzu treten zum 
Altar, daß fie dienen in dem Heilig- 
thum, daß fie nicht ihre Miffethat tra- 
gen und jterben müfjen. Das foll ihm 
und jeinem Samen nad ihm * eine ewige 
Weiſe fein. *GK. 27, 21. 29,28. 


Das 29. Kapitel, 


Einweihung der Priefter. Ihr Antheil am Opfer, 
Altarweihe. Tägliches Se ne 


(8. 1-35. vol. 3 Mof. 8, 1-32.) 
1. Das üts auch), das dur ihnen thun 
jollit, daß fie mir zu Prieſtern geweihet 
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werden. Nimm einen jungen Yarren, 
und zween Widder ohne Wandel, 

2. Ungefäuert Brot, und ungejäuerte 
Kuchen mit Del gemenget, und unges 
fäuerte Fladen mit Del gejalbet; von 
Weizenmehl ſollſt vu jolches alles machen. 

3. Und jollft es in einen Korb legen, 
und in dem Korbe herzu bringen, jamt 
dem Farren und den zween Widdern. 

4. Und ſollſt Aaron und jeine Söhne vor 
die Thür der Hütte des Stifts führen, 
und mit Wafjer wajchen, 8.40, 12.13. 30, 19. 

5. Und die Kleider nehmen, und Aa— 
ron anziehen den engen Rod und den 
Seidenrod und den Leibrod und das 
Schildlein zu dem Leibrod, und ſollſt 
ihn gürten außen auf den Leibrod, 

6. Und den Hut auf jein Haupt jegen, 
und die heilige F Krone an den Hut. 


8.28, 36. 
7. Und jollft nehmen das Salböl, und 
auf jein Haupt ſchütten, und ihn ſalben. 


R. 30, 25. 

8. Und jeine Söhne ſollſt du auch her= 
zu führen, und den engen Rod ihnen 
anziehen; 

9. Und beide Aaron und auch fie mit 
Gürteln gürten, und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß fie das Prieſterthum 
haben zu emwiger Weile. Und jollit 
Aaron und feinen Söhnen die Hände 
* füllen, *vgl.0.2.3. 8. 28,41. 

10. Und den Farren herzu führen vor 
die Hütte des Stifts, und Naron famt 
jeinen Söhnen jollen ihre Hände auf 
des Farren Haupt legen. 

11. Und ſollſt den Farren ſchlachten 
vor dem Herrn, * vor der Thür der 
Hütte des Stifts. 3 Mof.1,3. 

12. Und follft feines Bluts nehmen, 
und auf des Altar Hörner thun mit 
deinem Finger, und alles andere Blut 
an des Altars Boden ſchütten. 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am 
Eingeweide, und das Net über der Leber, 
und die zwo Nieren mit dem Fett, das 
drüber liegt, und ſollſt e8 auf dem Al— 
tar anzünden, v. 22. 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und 
Mit jollft du außen vor dem Lager 
mit Feuer verbrennen; denn es ift ein 
Sündopfer. 3Moi.a,11.12. 8,16.17. Er.1s,1u. 
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- 15. Aber den einen-Widder ſollſt du 
nehmen, und Aaron jamt jeinen Söhnen 
ſollen ihre Hände auf jein Haupt legen. 
16. Dann jollt du ihn Schlachten, und 
ſeines Bluts nehmen, und auf den Al- 
tar jprengen rings herum. 8Moſ.a, 5. 
- 17. Aber den Widder ſollſt du zer- 
legen in Stüde, und fein Eingeweide 
waſchen und Schenkel, und ſollſt es auf 
ſeine Stüde und Haupt legen, 
18. Und den ganzen Widder anzünden 
auf dem Altar; denn es ift dem Herrn 
- ein Brandopfer, ein * ſüßer Gerud, ein 
Feuer des Herrn. *1Mof. 8, 21. 
19. Den andern Widder aber jollit du 
nehmen, und Aaron ſamt jeinen Söhnen 
ſollen ihre Hände auf fein Haupt legen, 
20. Und Jollit ihn ſchlachten, und feines 

Blut3 nehmen, und Aaron und jeinen 
Söhnen auf den rechten Ohrknorpel 
! thun, und auf den Daumen ihrer rech— 
ten Hand und auf den großen Zehen 
ihres rechten Fußes; und jollft das Blut 
auf den Altar jprengen rings herum. 
21. Und jollit das Blut auf dem Al— 
tar nehmen, und Salböl, und Aaron 
und jeine Kleider, jeine Söhne und 
ihre Kleider bejprengen; jo wird er und 
feine Kleider, feine Söhne und ihre Klei- 
der geweihet. 

22. Darnach ſollſt du nehmen das * 
Fett von dem Widder, den Schwanz, 
und das Fett am Eingeweide, das Net 
über der Xeber, und die zwo Nieren mit 
dem Fett drüber, und die rechte Schul- 
ter (denn es ift ein Widder der Fülle), 


*3Moj.3 3.4. 7,4 8,16. 
- 95, Und ein Brot und einen Del- 
s und einen laden aus dem 
R 








Korbe des ungefäuerten Brots, der vor 
dem Herrn ftehet. a 
24. Und lege es alles auf die Hände 
Aarons und feiner Söhfte, und webe es 
dem Herrn. . 
s 25. Darnach nimms von ihren Hän⸗ 
den, und zünde es an auf dem Altar 
zum Brandopfer, zum fügen Geruch vor 
dem Herrn; denn das it ein Feuer 
des Herrn. 
u 26. Und ſollſt die Bruft 
Widder der Fülle Aarons, 


Altes Teftament, 


nehmen vom 
und ſollſt es 
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vor dem Herrn weben. Das fol dein 
Theil jein. 

27. Und jollft alfo * heiligen die Webe- 
bruft und die Hebefchulter, die gemebet 
und gehebet find von dem Widder der 
Fülle Aarons und feiner Söhne. 

FAMof. 6,20. 18, 18. f. 

28. Und joll Aarons und feiner Söhne 
jein, * zu ewiger Weife, von den Kindern 
Iſrael; denn es ift ein Hebopfer. Und 
die Hebopfer follen des Herrn fein, von 
ven Kindern Sirael an ihren Dank 
opfern und Hebopfern. 8.298,43. 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons 
jollen jeine Söhne haben nad) ihm, daß 
fie darinnen gejalbet, und * ihre Hände 
gefitllet werden. *2.9. 

30. Welcher unter feinen Söhnen an 
feine Statt Priefter wird, der foll fte 
jtieben Tage anziehen, daß er gehe in 
die Hütte des StiftS zu dienen im Hei— 
ligen. 

31. Du follft aber nehmen den Wid- 
der der Füllung *, und jein Fleiih an 
einem heiligen Ort kochen. “9,92. 

32. Und Aaron mit jenen Söhnen fol 
desjelben Widders Fleiſch eſſen, jamt 
dem Brot im Korbe, vor der Thür der 
Hütte des Stifts. 3 Moſ. 24,9. 

33. Denn es iſt Verſöhnung damit 
geſchehen, zu füllen ihre Hände, daß ſie 
geweihet werden. Kein anderer ſoll es 
eſſen, denn es iſt heilig. 

34. Wo aber etwas überbleibt von 
dem Fleiſch der Füllung und von dem 
Brot bis an den Morgen, das ſollſt du 
mit Feuer verbrennen, und nicht eſſen 
laſſen; denn es iſt heilig. 

35. Und ſollſt alſo mit Aaron und 
ſeinen Söhnen thun alles, was ich dir 
geboten habe. Sieben Tage ſollſt du 
ihre Hände füllen, 

36. Und täglih einen Farren zum 
Sündopfer ſchlachten zur Verſöhnung. 
Und ſollſt den Altar entſündigen, wenn 
du ihn verſöhneſt, und ſollſt ihn ſalben, 
daß er geweihet werde. 

37. Sieben Tage ſollſt du den Altar 
verſöhnen, und ihn weihen, daß er ſei 
ein Altar, das Allerheiligſte. Wer den Al— 
tar anrühren will, der ſoll geweihet jein. 

7 
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; das ſollſt du mit dem Altar thun. 6. Und jolft ihn jegen vor ben Vor⸗ 
ſollſt du allewege hang, der vor der Lade Es Senguifjeg 
des Tages drauf opfern,  *4Moi. 2,3. | hanget und vor dem Sn enjtuhl, de 

39, Ein Lamm des Morgens, das an— auf dem Zeugniß if, ar dannen ich 
dere zwiſchen Abends. dir werde zeugen. 825,22. 29,42. 
40. Und zu einem Lamm einen Zehn: | 7. Und Yaron joll drauf räuchern gut 
ten Semmelmehls, gemenget mit einem | Näuchwerf alle Morgen, wenn er Die 
Viertheil von einem Hin geftoßenen DelS, | Lampen zurichtet. Offenb. 3,8 
und ein Viertheil vom Hin Weins zum| 8. Desjelben gleichen, wenn er die Lam— 
Trankopfer. pen anzundet zwiſchen Abends, ſoll er 
41. Mit dem andern Lamm zwiſchen | fol Geräuch auch räuchern. Das ſoll 
Abends jolft du thun, wie mit dem das tägliche Geräuch fein vor dem Herrn 
Speisopfer und Trankopfer des Mor- | hei euren Nachkommen. ; 
gens, zu fühem Geruch ein Feuer dem) 9. Ihr follt fein * fremd Geräud 





Herrn. drauf thun, auch fein Brandopfer noch 
42. Das ist das tägliche Brandopfer | Speisopfer, und fein Trankopfer drauf 
bei euren Nachkommen vor der Thür | opfern. *3 Mo. 10,1. 


der Hütte des Stifts, vor dem Herrn, da| 10. Und Xaron Soll * auf feinen Hörnern 
ich euch zeugen und mit div veden will. verſöhnen einmal im Jahr mit dem Blut 

43. Dajelbjt will ich den Kindern Iſrael des Sundopfers zur Verführung. Solche 
erkannt und geheiliget werden in mei- Verſöhnung ſoll jährlich einmal geſche— 


ner Herrlichkeit. ‚920,24 hen bei euren Nachkommen; denn das 
44. Und will die Hütte des Stifts mit | if dem Herrn F das Allerheiligfte. - 
dem Altar heiligen," und Naron und *3 Mof. 16,18. +8. 29, 37. 


feine Söhne mir zu Prieftern weihen. | 11. Und der Herr redete mit Moje 
45. Und will unter den Kindern Jirael | und ſprach: | 
wohnen, und ihr Gott jein, 4Mof.5,3.| 12. Wenn du*die Häupter der Kinder 
46. Daß ſie wiſſen jollen, Sch jei der | Sirael zählejt, jo joll ein jeglicher dem 
Herr, ihr Gott, der fie aus Aegypten- Herrn geben die Verſöhnung feiner Seele, 
land führete, daß ich unter ihnen wohne, auf daß ihnen nicht eine Plage wider: 


Ich der Herr, ihr Gott. fahre, wenn jte gezählet werden. 
* *4 Moſ. 1, 2. f. 26, 2. 
Das 30. Kapitel. 13. Es ſoll aber ein jeglicher, der mit 


Vom Räuchaltar der Steuer zur Stiftshütte, Handfaß, in der Zahl iſt, einen halben Sekel ge: 
ENTER ben, nad) dem Sefel des Heiligthums 
1. Du jollit au) einen Räuchaltar | (ein * Sefel gilt zwanzig Gera). Sol 


machen, zu räuchern, von Föhrenholz, | her halber Sefel joll das Hebopfer des 





2. Einer Elle lang und breit, gleich | Herrn fein. *8 Moſ. 21,25. AMof. 18, 16 
vieredig, und zwo Ellen Hoch, mit ſei 14. Wer in der Zahl it von zwan— 
nen Hörnern. zig Jahren und drüber, der fol ſolch 


3. Und jollit ihn mit feinem Golde Hebopfer dem Herin geben. 
überziehen, jein Dach und feine Wände, 15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben, 
rings umher, und jeine Hörner. Und und der Arme'nicht weniger, als den 
ſollſt einen Kranz von Gold umher | halben Sefel, ven man dem Herrn zu 
machen, Hebe gibt, für die Berjühnung ihre 

4. Und zween güldene Ringe unter dem | Seelen. 

Kranz zu beiden Seiten, da man Stangen | 16. Und du follft ſolch Geld der Ver 
drein thue, und ihn damit trage. . ſöhnung nehmen von den Kindern Sf 

5. Die Stangen ſollſt du auch von rael, und an den Gottesdienft der Hütt: 
Söhrenholz machen, und mit Gold über- | des Stifts legen, daß es jei den Kin 
ziehen. dern Iſrael ein Gedächtniß vor den 
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Herrn, daß er fich über ihre Seelen 
verſöhnen laſſe. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und jprad: 

- 18. Du jolft auch ein ehern Hand— 
faß machen mit einem ehernen Fuß, 
zu waſchen, und ſollſt es ſetzen zwiſchen 
* Hütte des Stifts und dem Altar, 


und Waſſer drein thun, 8. 38, 8. 


19. Daß Aaron und jeine Söhne ihre | heil 


- Hände und Füße draus waschen, 

- 20. Wenn ſie in die Hütte des Stifts 
gehen, oder zum Altar, daß fie dienen 
j mit Räuchern, einem Feuer des Herrn, 
- 21. Auf daß fie nicht fterben. Das 
ſoll eine ewige Weije jein ihm und jei- 
h nem Samen bei ihren Nachkommen. 

; 22. Und der Herr redete mit Mofe 

und ſprach: 

23. Nimm zu die die beiten Specereien: 
die eveliten Myrrhen, fünfhundert (Se- 
kel), und Ginnamet, die Hälfte jo viel, 
zweihundert und fünfzig, und Kalmus, 

auch zweihundert und fünfzig, 






























> Sefel des HeiligthHums, und Del vom 
- Delbaum ein Hin, 
- 25. Und made ein heiliges Salböl 
nah der Apotheker Kunit. 8.29, 7. 37,29. 
26. Und jollit damit ſalben die Hütte 
des Stifts und die Lade des Zeugniſſes, 
- 97. Den Tiih mit alle feinem Ger 
räthe, den Leuchter mit jeinem Geräthe, 
den Räudaltar, 
38. Den Brandopferaltar mit alle jei- 
nem Geräthe, und das Handfaß mit ſei— 
nem Fuß. 
29. Und ſollſt fie aljo weihen, daß fie da3 
- * Jfferheiligfte jeien; denn wer fie anrüh— 
> ren will, der joll geweihet jein. *8.29, 37. 
30. Aaron und feine Söhne ſollſt du 
auch jalben, und fie mir zu Prieſtern 
weihen. 8.29, 7. 
31. Und follft mit den Kindern Jirael 
reden und ſprechen: Dies Del joll mir 
eine heilige Salbe fein bei euren Nach— 
 fommen. : *3 Mof. 8,10. 21,10. 
32. Auf Menjchenleib jolls nicht ge: 
goſſen werden, ſollſt auch ſeines gleichen 


ſolls euch heilig ſein. 


24. Und Kaſien, fünfhundert, nach dem 
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nicht machen; denn e3 ijt heilig, darum | f 


33. Wer ein jolches macht, oder einem 
andern davon gibt, der joll von feinem 
Volk ausgerottet werden. 

34. Und der Herr jprad zu Mofe: 
Nimm zu dir Specereien: Balſam, Stak— 
te, Galban und reinen Weihrauch, eines 
jo viel als des andern; 

35. Und mache Räuchwerk draus, nad 
Apotheferfunft gemengt, daß e3 rein und 
eilig jei. 8.35,15. 

36. Und follft es zu Bulver ftoßen, und 
jollit desjelben thun vor das Zeugniß in 
ver Hütte des Stifts, von * dannen ich 
dir zeugen werde. Das fol euch das 
Allerheiligite jein. 8. 30,6. 

37. Und deßgleichen Räuchwerk follt 
ihr euch nicht machen, ſondern es fol 
dir heilig fein vor dem Herrn. 

38. Wer ein ſolches machen wird, daß 
er damit räuchere, der wird ausgerottet 
werden von feinem Bolk. 


Das 31. Kapitel. 


Beftellung der Werfmeifter Bezafeel und Ahaliab. Sab— 
batsfeier. Geſetztafeln. 
(B. 126. dgl. 8. 35,,30—35. 
v. 7—1. vgl. 8. 35, 11—19.) 


1. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

2. Siehe, ih habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohns 
Hurs, vom Stamm Juda, 

3. Und hab ihn erfüllet mit dent Geift 
Gottes, mit Weisheit und Verftand und 
Erfenntniß, und mit allerlei Werk, 


1 Kön. 7,14. 
4. Künſtlich zu arbeiten am Gold, Sil- 
ber, Erz, 
5. Künſtlich Steine zu ſchneiden und 
einzufegen, und fünftlih zu zimmern am 


Hol, zu machen allerlei Werk. 


6. Und fiehe, ich hab ihm zugegeben 
Ahaliab, den Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamm Dan; und hab allerlei Weifen 
die Weisheit ins Herz gegeben, daß fie 
machen jollen alles, was ich dir gebo- 
ten habe: 

7. Die Hütte des Stift, die Lade des 
Zeugniffes, den Gnadenſtuhl drauf, und 
alle Geräthe der Hütte, 

8. Den Tiſch und fein Geräthe, den 


den Näuchaltar, 
m * 
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einen Leuchter und alle ſeine Geräthe, 
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9. Den Brandopferaltar mit alle jei- 
nem Geräthe, das Handfaß mit feinem 


uß, 

Ye Die Amtsfleider und die heiligen 
Kleider des Priefters Aaron, und die 
Kleider feiner Söhne, priefterlich zu dienen. 

11. Das Salböl und das Räuchwerk 
von Specerei zum Heiligthum. Alles, was 
ich dir geboten habe, werben fie machen. 

12. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

13. Sage den Kindern Iſrael und 
iprich: Haltet meinen Sabbat, denn der— 
jelbe ift ein Zeichen zwiſchen mir und 
euh auf eure Nachkommen, dab ihr 
wiſſet, daß ich der Herr bin, der euch 
heiliget. K. 20, 8. f. 35,18. 

14. Darum fo haltet meinen Sabbat, 
dern er joll euch heilig jein. Wer ihn 
entheiliget, der ſoll des Todes jterben. 
Denn wer eine Arbeit drinnen thut, dei 
Seele ſoll ausgerottet werden von jei- 
nem Bol. 

15. Sechs Tage joll man arbeiten; 
aber am jiebenten Tag it Sabbat, die 


heilige Ruhe des Herrn. Wer eine Are 


. beit thut am Sabbattage, joll des To— 
des fterben. 

16. Darum follen die Kinder Iſrael 
den Sabbat halten, daß fie ihn auch 
bei ihren Nachkommen halten zum ewi— 
gen Bund. 

17. Er iſt ein ewig Zeichen zwiſchen 
mir und den Kindern Iſrael. Denn in 
* ſechs Tagen machte der Herr Himmel 
und Erde; aber am jiebenten Tage ruhete 
er, und erquidte fich. *1 Mof. 2,2. 

18. Und da der Herr ausgeredet hatte 
mit Moſe auf dem Berge Sinai, gab 
er ihm zwo * Tafeln des Zeugniſſes, 
die waren fteinern und gejchrieben mit 
dem Finger Gottes. 


*K. 82, 15. 16. 34,28. 5 Mof. 5, 22. 9,10. 10,4. 


Das 32. Kapitel. 


Abgdtterei mit dem gegofjenen Kalte. Mofes Strafeifer 
und Fürbitte, 


Bol. 5 Mof. 9, S-21. 


( 1.) 
1. Da aber das Volk jahe, daß Moſe 


verzog, von dent Berge zu kommen, ſam— 
melte ſichs wider Aaron, und ſprach zu 
ihm: Auf, und * mache uns Götter, die vor 
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uns hergehen! Denn wir wiſſen nicht, 

was diefem Mann Moſe widerfahren iſt, 

der uns aus Aegyptenland geführet hat. 
*Apg. 7, 40 


40, 

2, Aaron Sprach zu ihnen: Reißet ab 
die güldenen Ohrenringe an den Ohren 
eurer Weiber, eurer Söhne umd eurer 
Töchter, und bringt fie zu mir. 3 

3. Da riß alles Volk feine güldenen 
Ohrenringe von ihren Ohren, und brach— 
ten fie zu Aaron. 

4. Und er nahm fie von ihren Händen, 
und entwarf3 mit einem Griffel, und 
machte ein * gegoffen Kalb. Und jte 
ſprachen: Das find deine Götter, Jirael, 


. 106, 19. 20. 

5. Da das Aaron ſahe, bauete er einen 
Altar vor ihm, und ließ ausrufen, und 
ſprach: Morgen ift des Herrn Feit. 

6. Und ftunden des Morgens frühe auf, 
und opferten Brandopfer, und brachten 
dazu Danfopfer. Darnach * feste fich 
das Volk zu effen und zu trinken, und 
ſtunden auf zu jpielen. *1.Kor. 10, 7. 

7. Der Herr ſprach aber zu Moje: Gehe, 
jteige hinab; denn dein Volf, das du aus 
Aegyptenland geführet haft, hats verderbt. 

8. Sie find jchnell von dem Wege ges 
treten, den ich ihnen geboten habe. Sie 
haben ihnen ein gegojjen Kalb gemacht, 
und habens angebetet, und ihm geopfert, 
und. gejagt: Das find * deine Götter, 
Sirael, die dDih aus Negyptenland ges 
führet haben. *b. 4. 1Rn. 12, 28. 

9. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sch 
ſehe, daß es ein halsitarrig Volk ift. 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn 
über fie ergrimme, und fie auffreſſe; * jo 
will ih di) zum großen Volk machen. 

*4 Mof 14,12, ff. 

11. Moſe aber flehete vor dem Herrn, 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach Herr, 
warum will dein Zorn ergrimmen über 
dein Volk, das du mit großer Kraft 
und ſtarker Hand haſt aus Aegyptenland 
geführet? Bi. 106, 23. 

12. Warum jollen die Negypter jagen 
und jprechen: Er hat fie zu ihrem Un— 
glück ausgeführt, daß er fie erwürgete 
im Gebirge, und vertifgete fie von dem 
Eroboden? Kehre dich von dem Grimm 


die dich aus Negyptenland geführet haben. 
“Bi 9. 20 
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‚deines Zorns, und jei gnädig über die 
Bosheit deines Volks. 
13. Gedenke an deine Diener, Abra— 
Ham, Iſaak und Iſrael, * denen du bei 
dir jelbit gefchworen, und ihnen ver: 
heißen haft: Ich will euren Samen 
mehren wie die Sterne am Himmel, 
und alles Land, das ich verheigen habe, 
will ih eurem Samen geben, und jol- 
lens beſitzen ewiglich. *1 Mof. 22, 16. 

14. Alſo gerexete den Herrn das Vebel, 

das er dräuete jeinem Volk zu thun. 

15. Meoje wandte ih, und ftieg vom 

- Berge, und hatte zwo Tafeln des Zeug: 
nifjes in jeiner Hand, die waren ge 
fchrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte fie ſelbſt gemacht, 
und jelber die Schrift drein gegraben. 

R. 31, 18. 

17. Da nun Joſua hörete des Volks 

Geſchrei, daß ſie jauchzeten, ſprach er 
zu Moſe: ES iſt ein Geſchrei im Lager, 
wie im Ötreit. 

‚ 18. Er antwortete: Es iſt nicht .ein 

Geſchrei gegen einander derer, die ob— 
Liegen umd unterliegen, jondern ich höre 

ein Gejchrei eines Singetanzes. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam, 

und das Kalb und den Neigen jahe, * 

ergrimmete er mit Zorn, und warf die 

Tafeln aus jeiner Hand, und zerbrad) 
ſie unten am Berge; * 4 Moj.16, 15. 

20. Und nahm das Kalb, das fie ges 
macht hatten, und verbrannte e3 mit 
Feuer, und zermalmete es mit Bulver, 
und ftäubete es aufs Wafjer, und gabs 
den Kindern Sfrael zu trinken; 

21. Und fpra zu Aaron: Was hat 
dir das Wolf gethan, daß du jo eine 
große Sünde über jie gebracht halt? 

92, Aaron ſprach: Mein Herr laſſe jei- 

nen Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, 
daß dies Volk böſe ill. 
23. Sie ſprachen zu mir: Made uns 
Götter, die vor und hergehen; denn 
wir wiffen nicht, wie es diefem Mann 
& Moſe gehet, der uns aus Hegyptenland 
geführet hat. 
94. Ih ſprach zu ihnen: Wer bat 
Gold, der reiße e3 ab, und gebe es mit. 
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Und ich warf es ins Feuer; daraus tft: 
das Kalb worden. 

25. Da nun Mofe jahe, daß das Volf 
los worden war (denn Aaron hatte fie 
[08 gemacht durch ein Geſchwätz, damit 
er fie fein wollte anrichten); 

26. Trat er in das Thor des Lagers, 
und ſprach: Her zu mir, wer dem 
Herrn angeböret! Da jammelten ſich 
zu ihm alle Kinder Levi. 

27. Und er ſprach zu ihnen: So jpricht 
der Herr, der Gott Siraels: Gürte ein 
jeglicher fein Schwert auf feine Lenden, 
und durchgehet hin und wieder von 
einem Thor zum andern im Lager, und 
erwürge ein jeglicher jeinen Bruder, 
Fremd und Nächſten. 

28. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen 
Mose gejagt hatte; und fielen de3 Tages 
vom Volk drei taujend Mann. 

39. Da ſprach Mofe: Füllet heute eure 
Hände vem Herrin, ein jeglicher an ſei— 
nem Sohn und Bruder, daß heute über 
euch der Segen gegeben werde. 5 Mof. 33, 9. 

30. Des Morgens ſprach Moſe zum 
Volk: Ihr habt eine große Sünde ges 
than; num will ich hinauf fleigen zu 
dem Heren, ob ich vielleicht eure Sünde 
verjühnen möge. 

31. Als nun Mofe wieder zum Herrn 
fam, ſprach er: Ach, das Volt hat eine 
große Sünde gethan, und haben ihnen 
güldene Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde; 
wo nicht, To tilge mich auch aus dei— 
nem Buch, das du geſchrieben haft. 

Pi. 69, 29. 139, 16. Rom. 9, 3. 

33, Der Herr ſprach zu Moje: Was? 
Ich will den aus meinem Bud) tilgen, 
der an mir ſündiget. 

34. Sp gehe nım hin, und führe das 
Rolf, dahin ich dir gejagt habe. Siehe, 
mein * Engel joll vor dir hergeben. Ich 
werde ihre Sünde wohl heimfuchen, 


wern meine Zeit kommt heimzufuchen. 
* K. 18, 21. 14,19. 23, 20. 93. 33, 14. Se. 63, 9, 


35. Alſo ftrafte der Herr das Volt, 
daß fie das Kalb hatten gemacht, wels 
ches Aaron gemacht hatte. 


£ Ir FR "der Zu 
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Das 33. Kapitel. 


Mofe bittet fir das gedemüthigte Volt, und begehrt des 
Herrn Herrlichkeit zu ſehen. 


1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gebe, 
zeuch von damen, du und das Volk, das 
du aus Negyptenland geführet haft, ins 
Land, das ih * Abraham, Iſaak und 
Jakob geichworen habe und gejagt: Dei- 
nem Samen will ich8 geben, * 1 Mof. 50, 24. 

3. Und will vor dir her jenden * einen 
Engel, und ausftogen die Kananiter, 
Amoriter, Hethiter, Vherefiter, Heviter 
und Sebufiter; * 8.32, 34, 

3. Ins Land, da Milch und Honig 
innen fleußt. Sch will nicht mit dir 
hinauf ziehen, denn du bit *ein hal3- 
ftarrig Boll. Ich möchte dic unter— 
wegs auffreſſen. 8. 82, 9.10. 

4. Da das Volk diefe böſe Rede hörete, 
trugen fie Zeide, und niemand trug ſei— 
nen Schmud an ihm. 

5. Und der Herr jprad zu Mofe: 
Sage zu. den Kindern Iſrael: Ihr ſeid 
ein halsftarrig Voll. Ich werde ein- 
mal plöglich über dich fommen, und 
dich vertilgen. Und nun lege deinen 
Shmud von dir, daß ich wife, was 
ich dir thun ſoll. 

6. Alſo thaten die Kinder Iſrael ihren 
Schmuck von ſich vor dem Berge Horeb. 
Jon. 3, 6. 

7. Moſe aber nahm die Hütte, und 
ſchlug ſie auf außen ferne vor dem La— 
ger, und hieß ſie eine Hütte des Stifts. 
*Und wer den Herrn fragen wollte, 
mußte heraus gehen zur Hütte des Stifte 
vor das Lager. * 8.29, 42, 
8. Und wenn Moje ausgieng zur Hütte, 
jo ſtund alles Volk auf, und trat ein 
jeglicher in jeiner Hütten Thür, und 
jahen ihm nach, bis er in die Hütte Fam. 
I. Und wenn Mofe in die Hütte Fam, 
fo fam die Wolfenfänle hernieder, und 
fund in der Hütten Thür, und redete 

mit Mofe. 

10. Und alles Bol ſahe die Wolfen- 
jäule in der Hütten Thür ftehen, und 
finden auf, und neigten ſich, ein jeg— 
licher in jeiner Hütten Thür. 

11. Der Herr aber vevete mit Mofe 
von * Angelicht zu Angeficht, wie ein 
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Mann mit ſeinem Freunde redet. Und 

wenn er wiederkehrete zum Lager, ſo 

wich ſein Diener Joſua, der Sohn Nuns, 

der Jüngling, nicht aus der Hütte. 
*4Mof. 12, 8. 

12. Und Moſe ſprach zu dem Herrn: 
Siehe, du ſprichſt zu mir: Führe das 
Volk hinauf; und läffeft mich nicht wiſſen, 
“men du mit mir jenden willft, jo du 
doch gejagt haft: Ich kenne dich mit 
Namen, und halt Gnade vor meinen 
Augen gefunden. *0.25. 

13. Hab ih denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich*deinen Weg 
wiſſen, damit ich di ferne, und Gnade 
vor deinen Augen finde. Und fiehe doch, 
daß dies Volk dein Volf iſt. *Pſ. 108, 7. 

14. Er ſprach: Mein Angefiht ſoll 
gehen, damit will ich dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 
dein Angelicht gehet, jo führe ung nicht 
von dannen hinauf. 

16. Denn wobei joll doch erfannt wer— 
den, daß ich und dein Volk vor deinen 
Augen Gnade gefunden haben, ohne wenn 
du mit uns geheit? * Auf daß ih und 
dein Volk gerühmet werden vor allem 
Volk, das auf dem Erdboden ift. *5Mof.4.6—8. 

17. Der Herr jprac) zu Moje: Was 
du jet geredet haft, will ich auch thun; 
denn du halt Gnade vor meinen Augen 
gefunden, und ich * fenne dich mit Namen. 

*9.1% 2 Tim, 2,1% * 

18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 

19. Und er ſprach: Ich will vor dei— 
nem Angeſicht her alle meine Güte ge— 
hen laſſen, und will laſſen predigen des 
Herrn Namen vor dir. Wem *ich aber 
gnädig bin, dem bin ich gnädig; und weß 
ic mich erbarme, deß erbarme ich mich. 

* om. 9,15. 

20. Und jprad weiter: Mein Anges 
ficht kannſt du nicht ſehen; * denn fein 
Menſch wird eben, der mich fiehet. 

* 9,23. 19,21. Nicht. 13, 22. 

21. Und der Herr ſprach weiter: Siehe, 
e3 ijt ein Raum bei mir; da follft du 
auf dem Felſen ftehen. 

22. Wenn denn num meine Herrlichkeit 


ı * vorüber gehet, will ich dich in der Fels— 










































kluft laſſen ftehen, und F meine Hand fol 
ob dir halten, bis ich vorüber gehe. 

| *8.34,5.6. + Pi. 139, 5. 

- 23. Und wenn ich meine Hand von 

dir thue, wirt du mir hinten nachſe— 
ben; aber mein Angeficht * kann man 

nicht ſehen. *1 Tim. 6,16. 


Das 34. Kapitel. 


Neue Geſetztafeln. Gottes Erjcheinung. Bundeserneu— 
| rung. Moſes glänzendes Angeſicht. 


- 1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Haue 
dir zwo jteinerne Tafeln, wie die eriten 
waren, daß ich die Worte darauf jchreibe, 
die in den erſten Tafeln waren, welche 
- * du zerbroden halt. 8. 82, 10. 
2. Und ſei morgen bereit, daß du frühe 
auf den Berg Sinai fteigeit, und dajelbit 
zu mir treteſt auf des Berges Spike. 
3. Und laß niemand mit dir hinauf 
- fteigen, daß niemand gejehen werde um 
den ganzen Berg her; auch fein Schaf 
noch Kind laß meiden gegen Ddiejem 
7 Berge. 8.19, 12. 13. 
= 4. Und Mofe hieb zwo jteinerne Ta- 
feln, wie die eriten waren; und ftund 
des Morgens frühe auf, und ftieg auf 
den Berg Sinai, wie ihm der Herr 
"geboten hatte, und nahm die zwo jtei- 
‚nernen Tafeln in jeine Hand. 
5. Da kam der Herr hernieder in einer 
Wolfe, und trat dajelbit bei ihn, und 
* predigte von des Herrn Namen. *8.33,19. 
6. Und da der Herr vor feinem Ange: 
ſicht übergieng, rief Er: Herr, Herr 
Goͤtt, barmherzig, und gnädig, und 
geduldig, und von großer Gnade 
und Treue, 4Mof.14,18. Neh. 9,17. Pi.86, 
ur 5,15. 103,8. Joel 2,13. 4,2. ; 
9. Der du * beweijeft Gnade in 
taufend Glied, und * vergibft 
Miſſethat, Uebertretung und 
Sünde, und F vor welchem niemand 
unſchuldig iſt; pr der du Die Miſſethat 
der VBater heimſucheſt auf Kinder und 
Kindeskinder, bis ins dritte und vierte 
Glied. *8. 20,5. 6. 5 Mof. 5,9. 10. 7,9. ger. 32,18. 
U %# Mid). 7,1819. + Hiob. 9, 2. Tr Heel. 18, 20. 
8. Umd Mofe neigete ſich eilend zu der 
- Erde, und betete ihn an, 
9. And ſprach: Hab ich, 
vor deinen Augen gefunden, 


Herr, Gnade 
jo gehe der 
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Herr mit ums, denn es ift ein hals— 
ftarrig Volk, daß du unjerer Miffethat 
und Simde gnädig jeilt, und laſſeſt una 
dein Erbe jein. 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will 
einen Bund machen vor alle deinem Volk, 
und will Wunder thun, dergleichen nicht 


geichaffen find in allen Landen und 
unter allen Völkern; und alles Volk 


darunter du bift, * joll ſehen des Herrn 


Werk; denn wunderbarlich ſolls jein, 
das ich bei dir thun werde. * Fi.103, 7 
11. Halte, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ih will vor dir her ausſtoßen 
die Amoriter, Kananiter, Hethiter, Phere— 
fiter, Heviter und Sebufiter. 

12. Hüte di), daß du nicht einen Bund 
macheft mit den Einwohnern des Landes, 
da du einfommft, daß fie dir nicht ein 
Aergerniß unter dir werden. 8.23, 32.33. 

13. Sondern ihre Altäre ſollſt du um— 
ftürzen, und ihre Gögen zerbrechen, und 
ihre Haine ausrotten. 8. 23, 24 

14. Denn du follit feinen andern Gott 
anbeten. Denn der Herr heißt ein 
Eiferer, darum daß er ein eifriger Gott 
iſt. K. 20, 5. 28, 24. 5 Moſ. 4, 24 

15. Auf daß, wo du einen Bund mit 
des Landes Einwohnern macheſt und _ 
wenn fie huren ihren Göttern nad und 
opfern ihren Göttern, dab fie dich nicht 


laden, und du von ihrem Opfer eſſeſt, 
4 Mof. 25,1. 2. 


16. Und nehmeſt deinen Söhnen ihre 
Töchter zu Weibern, und diejelben dann 
Huren ihren Göttern nad, und machen 
deine Söhne auch ihren Göttern nad 
huren. 4Moj.25,1. 5 Moſ. 7,3. Richt.3,6. 1Kön. 11 2. 

17. Du follft dir feine gegoſſenen Göt— 
ter machen. 8. 20,23. 3 Mof.19, 4. 
(8. 18—26. vl. 8.23,14—19. 3 Moſ. 23.5 Moj. 16.) 

18. Das Feſt der ungefäuerten Brote 
follft du halten. Sieben Tage follft dur 
ungefäuert Brot effen, wie ich dir ge= 
boten habe, um die Zeit des Monds 
Abib; denn in dem Mond Abib bift du 
aus Aegypten gezogen. 8.12, 15. 18,4. 6 

19. Alles, was feine Mutter am erften 
bricht, ift mein; was männlich ſein 
wird in deinem Vieh, das feine Mutter 
bricht, es ſei Ochfe oder Schaf. 8. 13.2. 12.20. 


Be Eee. 


2 Moje 34. 35. (Um 1490 3. v. Chr.) 
31. Da rief ihnen Moſe, und fie wand» 
ten fich zu ihm, beide Aaron und alle 
DOberften der Gemeine, und er redet 
mit ihnen. 5, 
32. Darnach naheten*alle Kinder Iſrael 
zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was 
der Herr mit ihm geredet hatte auf 
dem Berge Sinai. *K. 35, 1. 
33. Und wenn er ſolches alles mit 
ihnen redete, legte er eine Decke auf 
ſein Angeſicht. 2 or. 3,7.18. 
34. Und wenn er* hinein gieng vor den 
Herrn, mit ihm zu reden, that er die 
Dede ab, bis er wieder heraus gieng. 
Und wenn er heraus fam, und redete 
mit den Kindern Iſrael, was ihm ge= 
boten war; *8.33,8.9. 
35. So jahen dann die Kinder Iſrael 
jein Angefiht an, wie daß die Haut 
ſeines Angeſichts glänzete; jo, that er 
die Dede wieder auf fein Angeficht, 
bis er wieder hinein gieng mit ihm zu 
reden. 
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20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt 
du mit einem Schaf löfen. Wo du es 
aber nicht löſeſt, jo brich ihm das Ge- 
nid. Alle Erjtgeburt deiner Söhne folft 
du löjen. Und daß niemand vor mir 
leer erjcheine. 

21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; am 
ftebenten Tage jollit du feiern, beide mit 
Pflügen und mit Ernten. 

22. Das Felt der Wochen jolft du 
halten mit den Grftlingen der Weizen- 
ernte; und das Feſt der Einjammlung, 
wenn das Jahr um ift. 

23. Dreimalim Jahr jollen alle Manns⸗ 
namen erjcheinen vor dem Herricher, dem 
Herrn und Gott Siraels. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir aus— 
ſtoßen und deine Grenze weitern werde, 
joll niemand deines Landes begehren, 
dieweil du hinauf geheft dreimal im Jahr, 
zu erjcheinen vor dem Herrn, deinem 
Gott. 

25. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht opfern auf dem geſäuerten Brot; 


und das Opfer des Oſterfeſts ſoll * nicht 
über Nacht bleiben bis an den Morgen. 


* 8,23,18. 12,10. 


26. Das” Erſtling von den erſten Früch- 


Das 35. Kapitel. 


Sabbatsruge. Freiwillige Steuer zur Stiftehütte, Be- 
ruf der Werkmeiſter. 


1. Und Mofe verfammelte die * ganze 


ten deines Aders follft du in das Haus 
des Herrn, deines Gottes, bringen. Du 
ſollſt 7 das Böcklein nicht Eochen, wenns 
noch an jeiner Mutter Mil ift. 

* 5 Mof. 26, 2.20. +8. 22,30, 5 Mof. 14, 21. 

27. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Schreib diefe Worte; denn nach diefen 
Worten hab ich mit dir und mit Iſrael 
einen Bund gemacht. 

28. Und er war allda bei dem Herrn 
* vierzig Tage und vierzig Nächte, und 
ab fein Brot, und trank Fein Waſſer. 
Und er ſchrieb auf r die Tafeln ſolchen 
Bund, die zehn Worte, 

*8.24,18. +5 Mof. 4, 13. 10,4, 

29. Da nun Mofe vom Berge Sinai 
gieng, hatte er die zwo Tafeln des Zeug: 
niſſes in feiner Hand; umd wußte nicht, 
daß die Haut feines Angefichts glänzete 
davon, daß er mit ihm geredet hatte, 

30. Und da Naron und alle Rinder 
Iſrael ſahen, daß die Haut feines An: 
geſichts glänzete, Fürchteten fie fh zu 
ihm zu nahen. 


Gemeine der Kinder Iſrael, und ſprach 
zu ihmen: Das ifts, das der Herr ge— 
boten hat, das ihr thun ſollt.  * 8.34, 38. 
2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den 
fiebenten Tag aber follt ihr heilig hal- 
ten, einen Sabbat der Ruhe des Herrn. 


Wer drinnen arbeitet, Soll fterben. 
«31, 12—17, 20, 8,2c, 


8 
3. Ihr jollt fein Feuer anzünden am 
Sabbattag in allen euren Wohnungen. 


K. 16, 23. 

4. Und Mofe ſprach zu der ganzen 
Gemeine der Kinder Iſrael: Das iſts, 
das der Herr geboten hat: 

5. Gebt unter euch * Hebopfer dem 
Herrn, alſo daß das Hebopfer des 
Herrn ein jeglicher williglich bringe, 
Gold, Silber, Erz, *K. 253. 

6. Gele Seide, Scharlach, Roſinroth, 
weiße Seide und Ziegenhaar, 

7. Röthliche Widderfelle Dachsfelle und 
Föhrenholz, 

8. Del zur Lampe, und Specerei zur 
Salbe und zu gutem Räuchwerk, 
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9. Dnye und eingefaßte Steine zum 

Leibrock und zum Schildlein. 

10. Und wer unter euch veritändig 

- ift, der fomm, und mache, was der Herr 

geboten hat, 
(8. 11-19. vgl. 8. 31, 7-11.) 

11. Nemlih die Wohnung mit ihrer 
Hütte und Dede, Ringen, Brettern, 
Kiegeln, Säulen und Füßen; 

12. Die Lade mit ihren Stangen, den 
Onadenftuhl und Vorhang; 

13. Den Tiih mit jeinen Stangen 
und alle jeinem Geräthe, und die Schau: 
Brote; 

14. Den Leuchter, zu leuchten, und fein 
Geräthe und feine Lampen und das Del 
zum dt; 

- 15. Den Räudaltar mit feinen Stan- 
gen, die Salbe und Specerei zum Räuch— 
- werk; das Tud) vor der Wohnung Thür; 

16. Den Brandopferaltar mit jeinem 
ehernen Gitter, Stangen, und alle jei- 
nem Geräthe; das Handfaß mit jeinem 
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Fuße; 

17. Den Umhang des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen, und das 
Tuch des Thors am Borbof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs mit ihren Seilen; 

19. Die Kleider des Amts zum Dienft 
im Heiligen, die heiligen Kleider Aa— 
rons, des Priejters, mit den Kleidern 
feiner Söhne zum Priejterthum. 

20. Da gieng die ganze Gemeine der 
Kinder Sfrael aus von Moje. 

91. Und alle, die eg gern und * willig— 
lich gaben, kamen und brachten das Heb- 
opfer dem Herrn, zum Werk ber Hütte 
de3 Stifts und zu alle jeinem Dienft 
und zu den heiligen Kleidern. 

* K. 36, 3. 1 Chron. 30, 5. 3 Kor. 9, 7. 
22. Es braten aber beide Mann und 

Weib, wers williglich that, Hefte, Dh: 
renringe, Ninge und Spangen, und 
allerlei gülden Geräthe. Dazu brachte 
jedermann Gold zur Webe dem Herrn. 
93. Und wer bei ihm fand gele Seide, 
Scharlach, Roſinroth, weiße Seide, Zie⸗ 
genhaar, röthliche Widderfelle und Dachs⸗ 
felle, der brachte es. 

94. Und wer Silber und Erz hub, der 
brachte eg zur Hebe dem Herrn. Und wer 
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Föhrenholz bei ihm fand, der brachte es 
zu allerlei Werk. des Gottesdienſtes. 

25. Und welche verjtändige Weiber wa— 
ven, die wirkten mit ihren Händen, und 
brachten ihre Werke von geler Seide, 
Scharlach, Nofinroth und weißer Seide. 

26. Und welche Weiber ſolche Arbeit 
fonnten und willig dazu waren, die 
wirkten Biegenhaar. 

27. Die Fürften aber braten Onyx 
und eingefaßte Steine zum Leibrod und 
zum Schildlein, 

38. Und Specerei und Del zu Lichtern 
und zur Salbe und zu gutem Räuchwerk. 

29. Alſo brachten die Kinder Iſrael 
williglih, beide Mann und Weib, zu 
allerlei Werk, das der Herr geboten 
hatte durch Moſe, daß mans machen ſollte. 


l 
(8. 30-35. dgl. 8. 31, 1-6.) 
30. Und Moje ſprach zu den Kindern 


Iſrael: Sehet, der Herr hat mit Na— 


men berufen den Bezaleel, ven Sohn Uris, 
des Sohns Hurs, vom Stamm Jude, 

31. Und hat ihn erfüllet mit dem Geift 
Gottes, daß er weiſe, verjtändig, geſchickt 
fei, zu allerlei Werk, 

39. Künftlih zu arbeiten am Gold, 
Silber und Erz, 

33. Evelfteine zu ſchneiden und einzu— 
fegen, Holz zu zimmern, zu machen aller: 
lei fünftliche Arbeit. 

34. Und hat ihm fein Herz unterwie— 
jen, ſamt Ahaliab, dem Sohn Ahiſa⸗ 
mas, vom Stamme Dan. 

35. Er hat ihr Herz mit Weisheit er 
füllet, zu machen allerlei Werk, zu ſchnei⸗ 
den, wirken, und zu ſticken, mit geler 
Seide, Scharlach, Roſinroth und weißer 
Seide, und mit Weben; daß ſie machen 
allerlei Werk und künſtliche Arbeit er: 
finden. 


Das 36. Kapitel, 


Freigebigkeit des Volks. Anfang ber Arbeit. Teppiche, 
Bretter, Riegel, Vorhänge, 


1. Da arbeiteten Bezaleel und Aha- 
liab und alle weife Männer, denen der 
Herr Weisheit und Veritand gegeben 
hatte, zu willen, wie fie allerlei Werk 
machen follten zum Dienft des Heilig: 
thums nad allem, das der Herr ge 
boten hatte. 


w 
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2. Und Mofe rief dem Bezaleel und 
Ahaliab und allen weiſen Männern, 
denen der Herr Weisheit gegeben hatte 
in ihr Herz, nemlich allen, die fi willig 
darerboten und hinzutraten, zu arbeiten 
an dem Werke. 

3. Und fie nahmen zu fih von Mofe 
alle Hebe, die die Kinder Iſrael brach: 
ten zu dem Werke des Dienjte3 des 
Heiligthums, daß es gemacht würde. 
Denn fie brachten alle Morgen ihre 
willige Gabe zu ihm. 


4. Da kamen alle Weifen, die am Werk 


des Heiligthums arbeiteten, ein jeglicher 
feines Werks, das fie machten, 

5. Und ſprachen zu Mofe: Das Bolf 
bringt zu viel, mehr denn zum Werf 
dieſes Dienftes noth ift, das der Herr 
zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Mofe, daß man rufen 
ließ durchs Lager: Niemand thue mehr 
zur Hebe des Heiligthums. Da hörete 
003 Volk auf zu bringen. 

7. Denn des Ding war genug zu 
allerlei Werk, das zu machen war, und 
noch übrig. 

(8. 8-19. vgl. 8. 26, 1-14.) 

8. Alſo machten alle weiſe Männer 
unter den Arbeitern am Werk die Woh- 
nung, zehn Teppiche von gezmwirnter 
weißer Seide, geler Seide, Scharladh, 
Roſinroth, Cherubim, künſtlich. 

9. Die Länge eines Teppichs war acht 
und zwanzig Ellen, und die Breite vier 
Ellen, und waren alle in Einem Maß. 

10. Und er heftete je fünf Teppiche 
zujammen, einen an den andern. 

11. Und machte gele Schleiflein an 
eines jeglichen Teppichs Ort, da fie zu⸗ 
ſammen gefüget werden, 

12. Je fünfzig Schleiflein an einen 
Teppich, damit einer den andern faſſete. 

18. Und machte fünfzig güldene Häk⸗ 
lein, und fügte die Teppiche mit den 
Häklein einen an den andern 
daß es Eine Wohnung würde. 

14. Und er machte eilf Teppiche von Zie⸗ 
genhaaren zur Hütte über die Wohnung, 

15. Dreißig Ellen lang, und vier Ellen 
breit, alle in Einem Map. 

16. Und fügte ihrer fünf zufanmen 


2 Mofe 36. 


zufammen, 





vr 
4 


(Um 1490 J. v. Chr) 





auf ein Theil, und jechs zufammen aufs 
andere Theil. he 

17. Und machte je fünfzig Schleiflein 
an jeglichen Teppich am * Drt, damit 
fie zujammen geheftet würden. * me 

18. Und machte je fünfzig eherne Hält 
lein, damit die Hütte zufammen in Ein$ 
gefüget würde. Su 

19. Und madte eine Dede über die 
Hütte von röthlihen Widderfellen, und 
über die noch eine Dede von Dachsfellen. 

(8. 20-30. vgl. 8. 26, 15—25.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
von Föhrenholz, die ftehen jollen; 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit, 

22. Und an jeglichem zween Zapfen, 
damit eins an das andere gejeßt würde. 
Alſo machte er alle Bretter zur Wohnung, 

23. Daß derjelben Bretter zwanzig, 
gegen Mittag Ttunden. 

24. Und madte vierzig filberne Füße 
drunter, unter jeglichem Brett zween 
Füße an feinen zween Zapfen. * 

25. Alſo zur andern Seite der Woh— 
nung, gegen Mitternacht, machte er auch 
zwanzig Bretter, 

26. Mit vierzig ſilbernen 
jeglich Brett zween Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung gegen 
den Abend machte er jechs Bretter, 

28. Und zwei andere hinten an dem 
zwo Eden der Wohnung, 

29. Daß ein jegliches der beiden ſich 
mit jeinem * Drtbrett von unten auf ge= 
jellete, und oben am Haupt zuſammen 
käme mit einer Klammer, *Eckbrett. 

30. Daß der Bretter acht würden und 
jechzehn filberne Füße, unter jeglihem 
zween Füße. 

(8. 21-34. dgl. 8. 26, 26-30.) 

31. Und er machte Niegel von Föhren- 
holz, fünf zu den Brettern auf der einen 
Seite der Wohnung, 

32. Und fünf auf der andern Seite, 
und fünf hinten an gegen den Abend. 

33. Und machte die Riegel, daf fie mit- 
ten an den Brettern durchhin geſtoßen 
würden, von einem Ende zum andern, 

34. Und überzog die Bretter mit Solde; 
aber ihre Ringe machte er von Gold zu 


Füßen, unter 


I 
Pe 
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den Riegeln, und überzog die Riegel 
mit Golde. — 

8. 3538. dgl. K. 26, 31-87.) 


ö ( 
- 35. Und machte den Vorhang mit den | 


Cherubim dran, fünftlich, mit geler Seide, 
Scharlach, Roſinroth und gezwirnter 
- weißer Seide. 
36. Und machte zu demjelben vier 
Säulen von Föhrenholz, und überzog 
fie mit Gold, und ihre Köpfe von Golde, 
und goß dazu vier filberne Füße. 
37. Und machte ein Tuch in der Thür 


- der Hütte von geler Seide, Scharlach, 


- Rofinroth und gezwirnter weißer Seide 
geſtickt, 


38. Und fünf Säulen dazu mit ihren | 


- Köpfen, und überzog ihre Köpfe und Reife 
- mit Golde, und fünf eherne Füße dran. 


Das 37. Kapitel, 
Berfertigung der Bundeslade mit dem Gnadenftuhl, des 
Raͤuchwerks. 

(G. 120. vgl. 8. 25, 10—22.) 

1. Und Bezaleel machte die Lade von 
Föhrenholz, dritthalb Ellen lang, andert— 
halb Ellen breit und hoch, 

2. Und überzog ſie mit feinem Golde, 
inwendig und auswendig, und machte 
ihr einen güldenen Kranz umher. 

3. Und goß vier güldene Ringe an ihre 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zween. 

4. Und machte Stangen von Föhren— 
holz, und überzog fie mit Golde; 
5. Und that fie in die Ninge an der 
Lade Seiten, daß man fie tragen konnte. 
6. Und machte den Gnadenftuhl von 


ED se men 








u 


- anderthalb Ellen breit. 

- 7. Und machte zween Cherubim von 
dichtem Golde an die zwei Enden des 
Gnadenſtuhls, 


andern an jenem Ende; 


Flügel aus von oben her, und dedten 
damit den Gnadenftuhl; und ihre Antlige 


| ftunden gegen einander, und jahen auf 


den Gnadenftuhl. 
i 8. 10-16. dgl. 8. 25, 23—29.) 
10. 


nd er machte den Tiih von 
Föhrenholz, zwo Ellen lang, eine Elle 
breit und anderthalb Ellen hoch, 


' 
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Tiſches, des Leuchters, des Räuchaltars, des Salböls und | 


feinem Golde dritthalb Ellen lang und 


8. Einen Cherub an diefem Ende, den 


9. Und die Cherubim breiteten ihre 
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11, Und überzog ihn mit feinem Golde, 
und machte ihm einen güldenen Kranz 
umber. 

12. Und machte ihm eine Leifte umher, 
‚einer Hand breit Hoch, und machte einen 
güldenen Kranz um die Leifte her; 

13. Und goß dazu vier güldere Ringe, 
‚und that fie an die vier * Drte an fei- 
nen vier Füßen, * Eden. 

14. Hart an der Leifte, daß die Stan- 
‚gen drimmen wären, damit man den 
Tiſch trüge. 

15. Und madte die Stangen von 
Föhrenholz, und überzog fie mit Gold, 
‚daß man den Tiich damit trüge. 

16. Und machte auch von feinem Golde 
das Geräthe auf den Tiih, Schüffeln, 
Becher, Kannen und Schalen, damit 
man aus- und einjchenkte. 

(8.1724. vgl. 8. 25, 31-39.) 
17. Und machte den Leuchter von fei— 
nem dichtem Golde; daran waren der 
Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen 
und Blumen. . 

18. Sechs Röhren giengen zu jeinen 
Seiten aus, zu jeglicher Seite drei 
ı Röhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichen 
Rohr, mit Knäufen und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen mit Knäufen und Blumen. 

31. Se unter zwo Röhren ein Knauf, 
daß alfo ſechs Röhren aus ihm giengen, 

32. Und ihre Knäufe und Röhren da= 
ran, und war alles aus dichtem feinem 
Gol. 

23. Und machte die fieben Lampen mit 
ihren Lichtſchnäuzen und Löſchnäpfen von 
feinem Golve. 

24. Aus einem Gentner feinen Goldes 
machte er ihm und alle feine Geräthe. 
(8. 25-28. vgl. K. 30, 1-5.) 

25. Er machte auch den Räuchaltar 
von Föhrenholz, eine Elle lang und breit, 
gleich vieredig, und zwo Ellen hoc), mit 

feinen Hörnern. 

26. Und überzog ihn mit feinem Golde, 
fein Dach und feine Wände rings um— 
her, und feine Hörner. Und machte ihm 
einen Kranz umher von Golde, 

37. Und zween güldene Ringe unter 
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dem Kranz zu beiden Seiten, daß man 
Stangen drein thäte und ihn damit trüge. 

38. Aber die Stangen machte er von 
Föhrenholz, und überzog fie mit Golde. 

39. Und * machte die heilige Salbe 
und Räuchwerk von reiner Specerei nad) 
Apothekerkunſt. *K. 30, 25. 88. 


Das 38. Kapitel. 


Brandopferaltar, Handfaß, Vorhof. Summe des Gol⸗ 
des, Silbers und Erzes. 


(B. 1-7. vgl. 8. 27, 1-8.) 
1. Und machte den Brandopferaltar 

von Föhrenholz, fünf Ellen lang und breit, 

gleich vieredig, und drei Ellen hoc; 

2. Und machte vier Hörner, die aus 
ihm giengen, auf feinen vier Eden, und 
überzog ihn mit Erz. 

3. Und machte allerlei Geräthe zu dem 
Altar, Aſchentöpfe, Schaufeln, Beden, 
* Kreuel, Kohlofannen, alles von Erz. 

R * Sleifchhafen. 
4. Und machte am Altar ein Gitter wie 


ein Web von Erz umber, von unten auf 
bis an die Hälfte des Altars; 

5. Und goß vier Ringe an die vier 
Drte des ehernen Gitter zu Stangen. 

6. Diejelben machte er von Föhrenholz, 
und überzog fie mit Erz, 

7. Und that fie in die Ringe an den 
Seiten de3 Altars, daß man ihn damit 
trüge; und machte ihn inmwendig hohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und feinen Fuß auch von Erz, gegen den 
Weibern, die vor der Thür der Hütte 
des Stifts dieneten. K. 30, 18. ff. 40, 30. 
(8. 9-20. vgl. 8. 27, 9-19.) 

9. Und er machte einen Vorhof gegen 
Mittag mit einem Umhang, Hundert 
Ellen lang, von gezwirnter weißer Seide, 

10. Mit ihren zwanzig Säulen ımd 
zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Knäufe 
und Reife von Silber; 

11. Desjelben gleichen gegen Mitter- 
nacht hundert Ellen mit zwanzig Säu- 
en und zwanzig Füßen von Erz, aber 
ihre Knäufe und Reife von Silber; 

12. Gegen den Abend aber fünfzig 
Ellen mit zehn Säulen und zehn Füßen, 
aber ihre Knäufe und Reife von Silber; 

13. Gegen den Morgen aber fünfzi 
Sen: g fünfzig 


2 Moſe 37. 38. 
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14. Fünfzehn Ellen auf jeglicher Seite 
des Thors am’ Vorhof, je mit drei Säu— 
len und drei Füßen, 

15. Und auf der andern Seite fünf— 
zehn Ellen, daß ihrer jo viel war an 
der einen Seite des Thors am Vorhofe 
als auf der andern, mit drei Säulen 
und drei Füßen. 

16. Daß alle Umhänge des Vorhofs 
waren von gezwirnter weißer Seide, 

17. Und die Füße der Säulen von Erz, 
und ihre Knäufe und Reife von Silber, 
aljo da ihre Köpfe überzogen waren mit 
Silber. Aber ihre Neife waren filbern 
an allen Säulen des Vorhofs. | 

18. Und das Tuch in den Thor des 
Vorhofs machte er geftidt, von geler. 
Seide, Scharlah, Roſinroth und ges 
zwirnter weißer Seide, zwanzig Ellen 
lang und fünf Ellen hoch, nach dem 
Maß der Umhänge des Vorhofs; 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße 
von Erz, und ihre Knäufe von Silber 
und ihre Köpfe überzogen und ihre Reife 
ſilbern. 

20. Und alle Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs rings herum waren von Erz. 

21. Das iſt nun die Summa zu der 
Wohnung des Zeugniſſes, die gezählet 
iſt, wie Moſe geſagt hat, zum Gottes— 
dienſt der Leviten unter der Hand *Itha⸗ 
mars, Aarons as ——— Sohn, 

*4.Moj. 4, 28. 

22. Die Bezaleel, der Sohn Uris, des 
Sohnes Hurs vom Stamme Juda, machte; 
alles, wie der verr geboten hatte; 

— 

23. Und mit ihm Ahaliab, der Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan, ein 
Meiſter zu ſchneiden, zu wirken, und zu 
ſticken, mit geler Seide, Scharlach, Rofin- 
roth und weißer Seide. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in 
dieſem ganzen Werk des Heiligthums, 
das zur Webe gegeben ward, iſt neun 
und zwanzig Centner, ſieben hundert 
und dreißig Sekel, nach dem *Sekel 
des Heiligthums. *E. 80, 13. 

25. Des Silbers aber, das von der 
Gemeine kam, war hundert Centner, 
tauſend ſieben hundert fünf und ſiebenzig 
Sekel, nach dem Sekel des Heiligthums. 
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26. So manch Haupt, jo manch hal- 
ber Sefel, nad) dem Sekel des Heilig: 
thums, von allen, die gezählet wurden, 
- von zwanzig Jahren an und drüber, 
ſechs hundertmal taujend drei taufend 
- fünf hundert und fünfzig. 

- 27. Aus den hundert Centnern Sil— 
- ber3 goß man die Füße des Heilig- 
thums und die Füße des Vorhangs; 
- hundert Füße aus hundert Gentnern, je 
_ einen Gentner zum Fuß. 

28. Aber aus den taufend fieben hun— 
dert und fünf und ſiebenzig Sefeln wur: 
den gemacht der Säulen Knäufe, und 
ihre Köpfe überzogen und ihre Reife. 
29. Die Webe aber des Erzes war 
- fiebenzig Gentner, zwei taujend und vier 
hundert Sefel. 
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30. Daraus wurden gemacht die Füße 


in der Thür der Hütte des Stifts und 
der eherne Altar und das eherne Gitter 
- dran und alles Geräthe des Altars, 
31. Dazu die Füße des Vorhofs rings 
| herum, und die Füße des Thors am 
Borhof, alle Nägel der Wohnung und 
| alle Nägel des Vorhof rings herum. 


Das 39. Kapitel. 


Vriefterliche Kleider und Schmuck. Moſe jegnet das voll- 
j endete Werf. 


(8.1-21. vgl. 8. 28, 4-30.) 

1. Mber von der gelen Seide, Schar: 
lach und Roſinroth machten fie Aaron 
Amtskleider, zu dienen im Heiligthum; 


wie der Herr Moſe geboten hatte. 
881,10. 35,19; 


2. Und er machte den Leibrod mit 


und gezwirnter weißer Seide. 

3. Und ſchlug das Gold, und ſchnitt es 
zu Faden, daß mans Fünftlic wirken 
Eonnte unter die gele Seide, Scharlach, 
Roſinroth und weiße Seide, 

4. Daß mans auf beiden Achjeln zu— 
fammen fügte, und an beiden Seiten 
zufammen bünde. 

5. Und feine Gurt war nad) derjelben 
Kunft und Werk von Gold, geler Seide, 
Scharlach, Roſinroth und gezwirnter 
weißer Seide; wie der Herr Moſe ges 
boten hatte. 

6. Und fie machten zween Onyrſteine, 
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2 Moſe 38. 39. 


Golde, geler Seide, Scharlach, Roſinroth 
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umher gefafjet mit Gold, gegraben durch 
die Steinjchneider mit den Namen der 
Kinder Sirael. 

1. Und heftete fie auf die Schultern 
des Leibrods, daß es Steine jeien zum 
Gedächtniß der Kinder Iſrael; wie der 
Herr Moſe geboten hatte. 

8. Und fie machten das Schildlein 
nach der Kunft und Werk des Leibrods 
von Gold, geler Seide, Scharlach, Roſin— 
roth und gezwirnter weißer Seide, 

9. Daß es vieredig und zwiefach war, 
einer Hand lang und breit. 

10. Und fülleten es mit vier * Niegen 
Steinen. Die erite Niege war ein Sar— 
der, Topafer und Smaragd; Reihen. 

11. Die andere ein Aubin, Saphir 
und Demant; 

12. Die dritte ein Lyncurer, Achat 
und Amethyſt; 

13. Die vierte ein Türkis, Dnyr und 
Jaſpis; umher gefaffet mit Gold in allen 
Riegen. 

14. Und die Steine ſtunden nach den 
zwölf Namen der Kinder Iſrael, ge— 
graben durch die Steinſchneider, ein jeg— 
licher feines Namens nah den zwölf 
Stämmen. 

15. Und fie machten am Schildlein 


Ketten mit zwei Enden von feinem Gold, 


16. Und zwo güldene Spangen umd 
zween güldene Ringe, umd hefteten Die 
zween Ringe auf die zwo Eden des 
Schildleins. 

17. Und die zwo güldenen Ketten tha— 
ten ſie in die zween Ringe auf den 
Ecken des Schildleins. 

18. Aber die zwei Enden der Ketten 
thaten ſie an die zwo Spangen, und 
hefteten ſie auf die Ecken des Leibrocks 
gegen einander über. 

19. Und machten zween andere güldene 


Ringe, und hefteten fie an die zwo andere 


Ecken des Schiloleins an feinen *Drt, 
daß es fein anläge auf dem Leibrod. * Ran. 
30. Umd machten zween andere gül- 
dene Ninge, die thaten fie an die zwo 
Ecken unten am Leibrod gegen einan— 
der über, da der Leibrod unten zuſam— 
men gehet; 

21. Daß das Schildlein mit feinen 
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Ringen an die Ringe des Leibrods ge- 
fnüpft würde mit einer gelen Schnur, 
daß es auf dem Leibrod hart anläge, 
und nicht von dem Leibrocd los würde; 
wie der Herr Mofe geboten hatte. 
8. 22-26. vgl. 8. 28, 31-35.) 

22. Und er machte den Seidentod zum 
Leibrock, gewirkt ganz von geler Seide; 

23. Und fein Loch oben mitten inne, 
und eine Borte ums Loch her gefalten, 
daß er nicht zerrifje. 


24. Und fie machten an jeinen Saum 


Granatäpfel von geler Seide, Scharladh, 
Roſinroth und gezwirnter weißer Seide. 

25. Und machten Schellen von feinem 
Golde, die thaten fie zwilchen die Gra— 
natäpfel rings umher am Saum des 
Seidenrocks, 

26. Je ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum; darin zu dienen, 
wie der Herr Moje geboten hatte. 

(8. 27-29. vol. 8. 28, 39—42.) 

27. Mid machten auch die engen Nöde, 
von weißer Seide gewirket, Naron und 
feinen Söhnen, 

28. Und den Hut von weißer Seide, 
und die ſchönen Hauben von weißer 
Seide, und Nieverkleiver von gezwirnter 
weißer Leinwand, 

29. Und den geftidten Gürtel von ge- 
zwirnter weißer Seide, geler Seide, Schar: 
lad, Rofinroth; wie der Herr Moje ge- 
boten hatte. 

(8. 30. 31. vgl. 8. 28, 36—38.) 


30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
nemlich die heilige Krone, von feinem 
Golde, und gruben Schrift darein: Die 
Heiligkeit des Herrn. 3Mofe 8, 9. 

31. Und banden eine gele Schnur daran, 
daß fie an den Hut von oben ber ge— 
heftet würde; wie der Herr Moſe ge 
boten hatte. 

32. Alſo ward vollendet das ganze 
Werk der Wohnung der Hütte des Stifte. 
Und die Kinder Iſrael thaten alles, was 
der Herr Moſe geboten hatte, 

33. Und brachten die Wohnung zu Mofe: 
die Hütte und alle ihre Geräthe, Häklein, 
Bretter, Riegel, Saͤulen, Füße, 

34. Die Dede von röthlichen Widder— 
fellen, die Dede von Dachsfellen, und 
den Vorhang, 
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35. Die Lade des Zeugniffes mit ihren 
Stangen, den Gnadenſtuhl, 

36. Den Tiih und alle fein Geräthe, 
und die Schaubrote, 

37. Den jchönen Leuchter mit den Lam— 
pen zubereitet und alle jeinem Geräthe, 
und Del zu Lichtern, 

38, Den güldenen Altar, und die Salbe, 
und gut Näuchwerk, das Tuch in der 
Hütten Thür, 

39. Den ehernen Altar, und fein ehern 
Gitter mit feinen Stangen und alle ſei— 
nem Geräthe,dasHandfaß mitjeinem Fuß, 

40. Die Umbhänge des Vorhof mit 
jeinen Säulen und Füßen, das Tud im 
Thor des Vorhofs mit jeinen Seilen 
und Nägeln, und allem Geräthe zum. 
Dienft ver Wohnung der Hütte des Stifts, 

41. Die Amtsfleiver des Prieſters Nas 
ron, zu dienen im SHeiligthum, und die 
Kleider feiner Söhne, daß fie Prieſter— 
amt thäten. 

42. Alles, wie der Herr Moje gebo= 
ten hatte, thaten die Kinder Iſrael an 
allem diefem Dienit. 

43. Und Moje * jahe an alle dies Werk, 
daß ſie es gemacht hatten, wie der Herr 
geboten hatte. Und er jegnete fie. 


* 1 Moj. I, 31. 


Das 40. Kapitel. 


J Deren erlitt pr een 
(8. 1-33. vgl. K. 25-31.) 

1. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

2. Du jollft die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erften Tage 
des eriten Monden. 

3. Und jollft darein jegen die Lade des 
Zeugniſſes und vor die Lade den Vor: 
hang hängen. 

4. Und ſollſt den Tisch darbringen und: 
ihn zubereiten, und den Leuchter dar- 
ftellen und die Lampen drauf ſetzen. 

5. Und jollit den güldenen Räuchaltar 
jegen vor die Lade des Zeugniffes, und 
da3 Tuch in der Thür der Wohnung 
aufhängen. 

6. Den Brandopferaltar aber ſollſt 
du jegen heraus vor die Thür der Woh⸗ 
nung der Hütte des Stifts; 
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7. Und das Handfaß zwijchen der 


Hütte des Stifts und dem Altar, und 
Waſſer drein thun; 


j 


8. Und den Vorhof jtellen umher, und 


das Tuch in der Thür des Worhofs 


f 


f 


aufhängen. 
9. Und jollit die Salbe nehmen, und 


die Wohnung und alles, was drinnen 


5 


iſt, jalben, und ſollſt fie weihen mit alle 
ihrem Geräthe, daß ſie heilig jei. 
10. Und ſollſt den Brandopferaltar 


- jalben mit alle jeinem Geräthe und weis 
- den, daß er allerheiligit jei. 


- 11. Sollit auch das Handfaß und feiz 
nen Fuß jalben und meihen. 

12. Und jollit Aaron und feine Söhne, 
vor die Thür der Hütte des Stifts füh- | 


ven und mit Waſſer wajchen, 

15. Und Naron die heiligen Kleider 
anziehen und jalben und weihen, daß 
er mein Prieſter jei; 

14. Und jeine Söhne auch herzu führen, 
und ihnen die engen Röcke anziehen, 

15. Und fie jalben, wie du ihren Va— 
ter gejalbet hajt, daß ſie meine Prieſter 
jeien. Und dieſe Salbung jollen fie 
haben zum ewigen Priejterthpum bei 
ihren Nachlommen. 

16. Und Mofe that alles, wie ihm der 
Herr geboten hatte. 8. 7,10. 39,42. 

17. Alſo ward die Wohnung aufge: 
richtet im andern Jahr, am eriten Tage 
des eriten Monds. 4Mof. 7,1. 

18. Und da Mofe fie aufrichtete, feste 
er die Füße und die Bretter und Nie 
gel, und richtete die Säulen auf. 

19. Und breitete die Hütte aus zur 
Wohnung, und legte die Dede der Hütte 
obendrauf; wie der Herrihmgebotenhatte. 

20. Und nahm das Zeugniß und legte 
es in die Lade, und that die Stangen an 
die Lade, und that den Gnadenftuhl oben 
auf die Lade. 

21. Und brachte die Lade in die Woh- 
nung, und hieng den Vorhang vor Die 
Lade des Zeugniſſes; wie ihm der Herr 
geboten hatte. par 

22. Und feste den Tiſch in die Hütte 
des Stifts, in den Winfel der Woh- 
nung gegen Mitternacht, außen vor dem 
Borhang. 


2 Moſe 40. 
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23. Und bereitete Brot drauf vor dem 

Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 
24. Und jeßte den Leuchter auch hin— 
ein gegen dem Tiſch über, in den Win— 
fel der Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that Lampen drauf vor dem 
Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 

26. Und jeste den güldenen Altar’ 
hinein vor den Vorhang. 

27. Und räuderte drauf mit gutem 
Räuchwerk, wieihm der Herr gebotenhatte, 

23. Und hieng das Tuch in die Thür 
der Wohnung. 

29. Aber den Brandopferaltar jegte 
er vor die Thür der Wohnung der Hütte 
des Stifts, und opferte drauf Brand- 
opfer und Speisopfer, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 

30. Und das Handfaß ſetzte er zwijchen 
der Hütte des Stifts und dem Altar, 
und that Wafler drein, zu waschen. 

31. Und Moſe, Aaron und jeine Söhne 
wuſchen ihre Hände und Füße draus. 

32. Denn fie müſſen fih waſchen, 
wenn fie in die Hütte des Stifts gehen, 
oder hinzu treten zum Altar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf 
um die Wohnung und um den Altar 
ber, und bieng den Vorhang in das 
Thor des Vorhof. Alſo vollendete Moſe 
das ganze Werk. 

34. Da bededte eine Wolfe die Hütte 
des Stifts, und die Herrlichkeit des Herrn 
füllete die Wohnung. 

4 Mof. 9, 15. 1 Kön. 8,11. Heſek. 43, 5. 

35. Und Mofe fonnte nicht in die Hütte 
des Stift3 gehen, weil die Wolfe drauf 
blieb, und die Herrlichkeit des Herrn 
die Wohnung füllete. 

36. Und wenn die Wolfe ji aufhub von 
der Wohnung, jo zogen die Kinder Iſrael, 
fo oft fie reijeten. 8. 13,21. 4 Moſ. 9, 17.18. 

37. Wenn fich aber die Wolfe nicht 
aufhub, jo zogen fie nicht bis an den 
Tag, da fie fih aufhub. 

38. Denn die Wolfe des Herrn war 
des Tages auf der Wohnung, und des 
Nachts war fie feurig vor den Augen 
des ganzen Haufes Iſrael, jo lange fie 
reiſeten. 4Mof. 9,16. 5 Moſ. 1, 3. 
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Das dritte 
Das 1. Kapitel. 


Geſetz der Brandopfer. 


1. Und der Herr rief Mofe und redete 
mit ihm von der Hütte des Stifts und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Welcher unter euch dem 
Herrn ein Opfer thun will, der thue 
e8 von dem Vieh, von NAindern und 
Schafen. 

3, Will er ein Brandopfer thun von 
Kindern, jo opfere er ein Männlein, 
das ohne Wandel fei, vor der Thür 
der Hütte des Stifts, daß es dem Herrn 
angenehm jei von ihm; 

8.17,4.8.9. 2Mof. 29,10. 5Mof. 12, 13. 14, 

4. Und lege feine Hand auf des Brand- 
opfers Haupt; jo wird es angenehm fein 
und ihn * verjühnen. * &br. 9, 12. 18. 

5. Und ſoll das junge Rind ſchlachten 
vor dem Herrn; und die Prieſter, Aa— 
rons Söhne, ſollen das Blut herzu brin- 
gen und auf den Altar umher jprengen, 
der vor der Thür der Hütte des Stifts ift. 

6. Und man foll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es joll in Stüde 
zerhauen werden. 

7. Und die Söhne Aarons, des Prie— 
fter3, jollen ein Feuer auf den Altar 
machen und Holz oben drauf legen; 

8. Und follen die Stüde, nemlich den 
Kopf und das Fett, auf das Holz legen, 
das auf dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9, Das Eingemweide aber und die Schen- 
fel joll man mit Wafjer waſchen, und 
der Priefter joll das alles anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer. Das 
it ein Feuer zum füßen Geruch dem 
Herrn. 

10. Will er aber von Schafen oder 
Biegen ein Brandopfer thun, jo opfere 
er ein Männlein, das ohne Wandel ſei; 

11. Und foll es ſchlachten zur Seite des 
Altars, gegen Mitternacht, vor dem Herrn. 
Und die Prieſter, Aarons Söhne, follen 
jein Blut auf den Altar umher fprengen. 

12. Und man joll es in Stüde zer: 
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hauen. Und der Priefter ſoll den Kopf 
und das Fett auf das Holz und Feuer, 
das auf dem Altar ift, legen. 

13. Aber das Eingeweide und die Schen= 
fel fol man mit Waſſer waſchen. Und 
der Priefter ſoll es alles opfern und ans 
zünden auf dem Altar zum Brandopfer. 
Das ift ein Feuer zum jüßen Geruch 
dem Herrn. 

14. Will er aber von Vögeln dem 
Herin ein Bramdopfer thun, jo thue 
ers von * Turteltauben oder von jungen 
Tauben. *K. 5, 7. ff. 12, 6. 

15. Und der Prieſter ſolls zum Altar 
bringen und ihm den Kopf abkneipen, 
daß es auf dem Altar angezündet werde, 
und ſein Blut ausbluten laſſen an der 
Wand des Altars. 

16. Und ſeinen Kropf mit ſeinen Fe— 
dern ſoll man neben dem Altar gegen den 
Morgen auf den Aſchenhaufen werfen; 

17. Und ſoll ſeine Flügel ſpalten, aber 
nicht abbrechen. Und alſo ſolls der Prie— 
ſter auf dem Altar anzünden, auf dem 
Holz auf dem Feuer, zum Brandopfer. 
Das iſt ein Feuer zum ſüßen Geruch 
dem Herrn. 


Das 2. Kapitel. 
Geſetz der Speisopfer. 

1. Wenn eine Seele dem Herrn ein 
*Speisopfer thun will, ſo ſoll es von 
Semmelmehl ſein, und ſoll Oel drauf gie— 
Ben, und Weihrauch drauf legen, *8.6,14. 

2. Und aljo bringen zu den Prieftern, 
Aarons Söhnen. Da joll der Priefter 
jeine Hand voll nehmen von demſelben 
Semmelmehl und Del, jamt dem gan: 
zen Weihrauch, und anzünden zum Ge: 
dächtnig auf dem Altar. Das ift ein 
Feuer zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

3. Das Uebrige aber vom Speisopfer 
joll Aarons und jeiner Söhne fein. Das 
joll das allerheiligite fein von den Feuern 
des Herrn. R. 6,16. 10,12. 1Kor. 9,18. 

4. Will er aber jein * Speisopfer thun 
vom Gebadenen im Dfen, jo nehme er 
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Kuchen von Senunelmehl ungejäuert, mit 
Del gemenget, und ungeſäuerte Fladen 
mit Del beftrichen. "9,79. 
5. Iſt aber dein Speisopfer etwas vom 
- Gebadenen in dev Pfanne, jo ſolls von 
ungejäuertem Semmelmehl mit Del ge: 
menget jein; 

6. Und jollit es in Stüce zertheilen und 
Del drauf gießen, jo ift3 ein Speisopfer. 
7. Iſt aber dein Speisopfer etwas auf 
dem Roſt Geröftetes, jo jollft du es von 
Semmelmehl mit Del maden, 

8. Und jollit das Speisopfer, das du 
von jolderlei machen willit dem Herrn, 
zu dem Priefter bringen; der ſolls zu 
dem Altar bringen, 

- 9. Und desjelben Speisopfer heben zum 
Gedächtniß und anzünden auf dem Al: 
tar. Das tft ein Feuer zum ſüßen Ge- 
xruch dem Herrn. 

” 10. Das Uebrige aber fol Aarons und 
ſeiner Söhne fein. Das foll das allerhei- 

ligjte*jein von den Feuern desHerrn. *v.3. 
- 11. Alle Speisopfer, die ihr dem Herrn 
opfern wollt, jollt ihr * ohne Sauerteig 
machen; denn fein Sauerteig noch Ho: 
nig jol drunter dem Herrn zum Feuer 
angezündet werden. *K. 6, 17. 

12. Aber zum Erftling ſollt ihr ſie dem 
Herrn bringen; aber auf keinen Altar 
ſollen ſie kommen zum ſüßen Geruch. 

13. Alle deine * Speisopfer ſollſt du 
faßen, und dein Speisopfer ſoll nim— 
mer ohne Salz des Bundes deines Got- 
tes fein; denn in alle deinem Opfer ſollſt 
du Salz opfern. * Marc. 9, 49, 
14. Willſt du aber ein Speisopfer dem 
Herren thun von * den erjten Früchten, 
ſollſt du die F Sangen am Feuer gedör— 
ret klein zerftoßen, und alſo das Opeis- 


iner eriten Früchte opfern, 
opfer deine ften Früchte opf — 


5 Moſ. 26, 2. 2c. 

15. Und Fol del drauf thun und Weih— 
rauch drauf legen, fo ifts ein Speisopfer. 
16. Und der Briefter ſoll von dem Ber: 
ſtoßenen und vom Del mit dem ganzen 
- Weihrauch anzünden zum Gedächtniß. 
Das ift ein Feuer dem Herrn. 


Das 3. Kapitel. 


Geſetz von Dankopfern. 
1. Iſt aber fein Opfer * ein Dank: 
Ultes Teftament. 


— 








3 Moſe 2.3. 
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opfer von Rindern, es ſei ein Ochs oder 
Kuh, ſoll ers opfern vor dem Herrn, 
das ohne Wandel ſei. "7,11. 

2. Und joll feine Hand auf desſelben 
Haupt legen und jchlachten * vor. der 
Thür der Hütte des Stifts. Und die Prie- 
ter, Aarons Söhne, follen das Blut 
auf den Altar umher prengen. *8.1,>. 

3. Und ſoll von dem Dankopfer dem 
Herrn opfern, nemlich ‚alles * Fett am 
Eingemeide, *2 Mo. 29, 13. 22. 
4. Und die * zwo Nieren mit dem Fett, 
da3 dran ift, an den Lenden, und das Net 
um die Leber, an den Nieren abgeriffen.' 

#915 


5. Und Aarons Söhne jollens anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem 
Hol, das auf dem Feuer liegt. Das ift 
ein Feuer zum jüßen Geruch dem Herrn. 

6. Will er aber dem Herrn ein Dank 
opfer von Fleinem Vieh thun, es ſei ein 
Schöps oder Schaf, jo*jols ohne Wan— 
del Sein. 

7. Sits ein Lämmlein, 
Herrn bringen, 

8. Und joll jeine Hand auf desselben 
Haupt legen und jchlachten vor der Hütte 
de3 Stift3. Und die Söhne Aarons ſollen 
jein Blut auf den Altar umher jprengen. 

9. Und ſoll aljo von dem Dankopfer 
dem Herrn opfern zum Feuer, nemlic) 
fein Fett, den ganzen Schwanz, von 
dem Rücken abgeriffen, und alles Fett 
am Eingeweide, 

10. Die zwo Nieren mit dem Fett, da3 
dran iſt, an den Lenden, und das Netz 
um die Leber, an den Nieren abgerifien. 

11. Und der Prieſter ſolls anzünden 
auf dem Altar, zur Speife des Feuers 
dem Herrn. 

12. Iſt aber fein Opfer eine Ziege, 
und bringt3 vor den Herrn, 

13. Soll er feine Hand auf ihr Haupt 
legen und ſie Schlachten vor der Hütte 
des Stifts. Und die Söhne Narons jollen 
das Blut auf den Altar umher fprengen. 

14. Und joll davon opfern ein Opfer dem 
Herrn, nemlich das Fett am Eingeweide, 

15. Die zwo Nieren mit dem Fett, da3 
dran ift, an den Lenden, und das Netz 
über der Leber, an den Nieren abgerifien. 

8 i 


ſoll ers vor den 
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16. Und der Prieſter ſolls anzlinden auf 
dem Altar, zur Speife des Feuers zum 
ſüßen Geruch. Alles Fett iſt des Herrn. 

17. Das ſei eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen, 
daß ihr kein Fett noch Blut eſſet. 


8.7,23. 26. 17,10—14. 1Moj.9, 4. 5Mof. 12, 16. 23. 
Apg. 15, 20.29. 21,25. 


Das 4. Kapitel. 
Gefe von Sündopfern. 
(Bot. 8.6, 24-30.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

9, Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich: * Wenn eine Geele jündigen würde 
ans Verfehen an irgend einem Gebot 
des Herrn, das iR nicht thun jollte; 

* 5 15 


3. Nemlich ſo ein Prieſter, der geſal⸗ 
pet ift, fündigen würde, daß er das 
Rolf ärgerte; der ſoll für feine Sünde, 
die er gethan hat, einen jungen Farren 
Bringen, der ohne Wandel jei, dem Herrn 
zum Sündopfer; 

4. Und foll den Farren vor die Thür der 
Hütte des Stifts bringen vor den Herrn, 
und feine Hand auf desjelben Haupt 
legen und ſchlachten vor dem Herrn. 

5, Und der Prieſter, der gejalbet it, 
Toll des Farren Bluts nehmen, und in 
die Hütte des Stifts bringen. 

6. Und fol feinen Finger in das Blut 
tunfen, und damit * fiebenmal jprengen 
vor dem Herin, vor dem Vorhang im 
Heiligen; *"8,8,11. 14,7. 

7. Und ſoll desſelben Bluts thun auf 
die Hörner des Näuchaltars, der * vor 
dem Heren in der Hütte des Stifts 
ftehet, und alles Blut gießen an den 
Boden des Brandopferaltard, der vor 
+ der Hütten Thür des Stifts ftehet. 

* 2 Mof. 30,6. +2 Moſ. 40, 6. 29. 

8. Und alles Fett des Sündopfers joll 
er heben, nemlich das Felt am Einge- 
weide, 

9. Die zwo Nieren mit dem Fett, das 
dran it, an den Lenden, und das Neb 
über der Leber, an den Nieren abge: 
riſſen, 8. 3,4. 10, 

10. Gleichwie ers hebet vom Ochſen 
im Dankopfer; und ſolls anzünden auf 
dem Brandopferaltar. 


3 Moſe 3. 4. 
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11. Aber dag * Fell des Farren mit 


allem Fleiſch, ſamt dem Kopf und Schen⸗ 
keln, und das Eingeweide, und den Miſt, 
*9,8,17, 


12. Das fol er alles hinaus führen 
außer dem Lager an eine reine Stätte, 
da man die Wehe hinſchüttet, und ſolls 


verbrennen auf dem Holz mit Feuer. 
K. 6, 11. Ebr, 13, 11. 


13. Wenns eine ganze Gemeine in 
Iſrael verjehen würde, und Die That 
vor ihren Augen verborgen wäre, daß 
fie irgend wider ein Gebot des Herrn 
gethan hätten, das fie nicht tun follten, 
und fich aljo verſchuldeten, 4 Mof. 15, 24 

14. Und darnad ihrer Sünde inne 
würden, die fie gethan hätten; jollen 
fie einen jungen Farren darbringen zum 
Sündopfer, und vor die Thür der Hütte 
des Stifts ftellen. i 

15. Und die Xelteften von der Gemeine 
ſollen ihre Hände auf jein Haupt legen 
vor dem Herrn, und den Farren ſchlach— 
ten vor dem Herrn. | 

16. Und der Priefter, der gejalbet ift, 
foll des Bluts vom Farren in die Hütte 
des Stifts bringen, 

17. Und mit feinem Finger drein tun— 
fen, und * fiebenmal fprengen vor dem 
Herrn, vor dem Vorhang; *v. 6. 

18. Und ſoll des Bluts auf die Hörner 
des Altars thun, der vor dem Herrn 
ſtehet in der Hütte des Stifts, und alles 
andere Blut an den Boden des Brand— 
opferaltars gießen, *der vor der Thür 
der Hütte des Stifts ſtehet. *9.7. 

19. Alles fein Fett aber ſoll er heben, 
und auf dem Altar anzünden. 

20. Und fol mit dem Farren thun, wie 
er mit dem Farren des Sündopfers ge: 
than bat. Und ſoll * alfo der Prieſter 
fie verſöhnen, 0 ihnen vergeben, 

R,5,13 


5, 13. 16, 

21. Und joll den Farren außer dem Lageı 
führen und * verbrennen, wie er den vori— 
gen Farren verbrannt hat. Das joll das 
Sündopfer der Gemeine fein. *8.6,30 

22. Nenn aber ein Fürft fündiget, und 
irgend wider des Herrn, feines Gottes 
Gebot thut, das er nicht thun follte 
und verfiehets, daß er fich verſchuldet, 

23. Und wird feiner Sünde inne, Di 


u f\ b. 
ee. | RER, 





A ie 5 u 


— 
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einen Ziegenbod ohne Wandel, 


24. Und jeine Hand auf des Bocks d 


Haupt legen, und ihn fehlachten an der 


- Stätte, da man die Brandopfer fchlachtet 
vor dem Herrn. Das fei fein Simdopfer. 


25. Da joll denn der Priefter des 
Bluts von dem Sindopfer nehmen mit 
feinem Finger, und auf die Hörner des 
Brandopferaltars thun, und das an: 


- dere Blut an den Boden des Brand- 


opferaltars gießen. 
26. Aber alle jein Fett ſoll er auf dem 


- Altar anzünden, gleihwie das Fett des 
Dankopfers. Und fol alfo der Priefter 
- jeime Sünde verjöhnen, * jo wirds ihm 


vergeben. *v. 20. 


27. Wenns aber eine Seele vom ge— 


meinen Volk verſiehet und ſündiget, daß 
ſie irgend wider der Gebote des Herrn 
eines thut, das ſie nicht thun ſollte, und 


ſich alſo verſchuldet, 


28. Und ihrer Sünde inne wird, die 
ſie gethan hat; die ſoll zum Opfer eine 


Ziege bringen ohne Wandel für die 


Sünde, die fie gethan hat, 

29. Und ſoll ihre Hand auf des Sünd— 
opfers Haupt legen, und jchlachten an 
der Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Briefter joll des Bluts mit 
jeinem Finger nehmen, und auf die Hörner 
des Altars des Brandopfers thun, und 
alles-Blut an des Altars Boden gießen. 

31. Alle fein Fett aber joll er abrei- 
Ben, wie er * das Fett des Dankfopfers 


abgeriſſen hat, und jolls anzünden auf 


dem Altar zum jüßen Geruch dem Herrn. 


- Und Soll aljo der Prieſter fie verjöh- 


nen, jo wirds ihr vergeben. .3. 
32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd— 
opfer bringen, jo bringe er, das eine 


Sie iſt ohne Wandel, 


33. Und lege jeine Hand auf des Sünd— 
opfers Haupt, und ſchlachte e3 zum Sünd⸗ 


“ opfer an der Stätte, da man die Brand- 


opfer Tchlachtet. 
34. Und der Priefter fol des Bluts mit 
ſeinem Finger nehmen, und auf die Hörner 


des Brandopferaltars thun, und alles 


Blut an den Boden des Altars gießen. 
35. Aber alle ſein Fett ſoll er abrei— 


3 Mofe 4. 5. 
er gethan hat; der ſoll zum Opfer bringen 
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pen, wie er das Fett vom Schaf des 
Dankopfers abgeriffen hat, und folls auf 
em Altar anzünden, zum Feuer dem 
Herrn. Und foll alfo der Prieſter ver- 
ſöhnen feine Sünde, die er gethan bat, 
jo wirds ihm vergeben. 


Das 5. Kapitel. 


Geſetz vom Schuldopfer. 
Fortſetzung v. 1-13. 

(Bot. 8.14, 12.21. 1 2022. 4 Mof. 5,6—9. 

1. Wenn eine Seele fündigen würde, 
daß er einen * Fluch höret, und er deß 
Zeuge it oder gejehen oder erfahren hat, 
und nicht angejagt; der ift einer Miffe- 
that ſchuldig. * Sprüchw. 29, 24. 

2. Dder wenn eine Seele etwas * Un: 
reines anrühret, e3 ſei ein T Nas eines 
unreinen Thiers oder Viehs oder Ger 
würms, und wüßte es nicht; der ift un- 
rein, und hat fich verjchuldet. 

*2 Kor, 6,17, FR. 11, 24, 36.39, ö 

3. Oder wenn er einen unreinen Men: 
ſchen anrühret, in welcherlei Unreinig: 
feit der Menſch unrein werden Fan, 
und wüßte es nicht, und wirds inne; 
der hat ſich verjchuldet. 

4. Oder wenn eine Seele ſchwöret, daß 
ihm aus dem Munde entfähret, Scha— 
den oder Guts zu thun, (wie denn einem 
Menſchen ein Schwur entfahren mag, 
ehe ers bedacht) und wirds inne; der 
bat fih an deren einem verjchuldet. 

5. Wenns nun gejchieht, daß er fi 
deren eines verschuldet, und befennet, daß 
er daran gejündiget hat; 

6. So foll er für jeine Schuld dieſer 
feiner Sünde, die er gethan hat, dem 
Herrn bringen von der Herde eine Schaf: 
oder Ziegenmutter zum Sündopfer; fo 
foll ihm der Prieſter jeine Sünde ver: 
jöhnen. TI, 

7. Bermag er aber nicht ein Schaf, To 
bringe er dem Herrn für feine Schuld, 
die er gethan hat, zwo Zurteltauben 
oder zwo junge Tauben, die erite zum 


‚Sündopfer, die andere zum Brandopfer, 


8. Und bringe fie dem Briefter. Der fol 
die erfte zum Sündopfer machen, und 
ihr den * Kopf abfneipen hinter dem 
Genick, und nicht abbrechen *E. 1. 18. 

8 
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9. Und ſprenge mit dem Blut des Sünd⸗ 
opfers an die Seite des Altars, und laſſe 
das übrige Blut ausbluten an des Al- 
tar Boden. Das iſt das Sündopfer. 

10. Die andere aber ſoll er zum Brand⸗ 
opfer machen nach * jeinem Recht. Und 
ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine Sünde 
+ verföhnen, die er gethan hat; jo wirds 
ihm vergeben. #R.1,14 F0.18. 

11. Vermag er aber nicht zwo Tur— 
teltauben oder zwo junge Tauben, jo 
bringe er für feine Sünde fein Opfer, 
einen * zehnten Theil Epha Semmelmehl 
zum Sündopfer. Er joll aber fein 7 
Del darauf legen, noch Weihrauch drauf 


thun; denn es ift ein Sündopfer. 
32 Moſ. 16,36. 78. 2,1 


12. Und ſolls zum Priefter bringen. 
Der Priefter aber joll eine Hand voll 
davon nehmen zum Gedächtniß, und * 
anzimden auf dem Altar zum Feuer dem 
Heren. Das ift ein Sündopfer. +1 17. 

13. Und der Briefter * joll aljo jeine 
Sünde, die er gethan hat, ihm verſöh— 
nen, fo wirds ihm vergeben. Und joll 
deg Prieſters jein, F wie ein Speißopfer. 

*Q,4, 26. 31.35. 78.2, 3. 

14. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

15. Wenn fi) eine Seele vergreift, 
daß fie e3 verfiehet, und fich verfündiget 
an dem, das dem Herrn geweihet ift; 
Toll fie ihr Schuldopfer dem Herrn bringen, 
einen Widder ohne Wandel von der Herde, 
der zween Sekel Silbers werth jei nad) 
dem Sefel des Heiligthums, zum Schuld» 
opfer. 

16. Dazu was er gejündiget hat an 
dem Gemeiheten, joll er * wiedergeben, 
und das fünfte Theil darüber geben, 
und jolls dem Priefter geben; der ſoll 
ihn verjöhnen mit dem Widder des Schuld- 
opfers, jo wirds ihm vergeben. *8.6,4. 22,14. 

17. Wenn eine Seele fündigt, und thut 
wider irgend ein Gebot des Herrn, das 
fie nicht thun ſollte, und hats nicht ge- 
wußt; die hat fich verſchuldet, und ift 
einer Mifjethat jchuldig. 

18. Und ſoll bringen einen Widder 
von der Herde ohne Wandel, der eines 
Schuldopfers werth it, zum Briefter; 
der ſoll ihm feine Unwiſſenheit verſöh— 





—— 
* 


nen, die er gethan hat, und wußte es 
nicht; ſo wirds ihm vergeben. 

19. Das iſt das Schuldopfer, das er 
dem Herm verfallen it. 

Kap. 6. v.1. Und der Herr redete 
mit Moſe und ſprach: 4 

2, Wenn eine Seele fündigen würde, 
und fi an dem Herrn vergreifen, daß 
er feinem Nebenmenjchen verleugnet, was 
er ihm befohlen hat, oder das ihm zu 
treuer Hand gethan ift, oder das er 
mit Gewalt genommen, oder mit Un— 
vecht zu ſich gebracht, : 

3. Der, das verloren ift, gefunden hat, 
und leugnet ſolches mit einem faljchen 
Eide; wie e3 deren eines ift, darin ein 
Menſch wider jeinen Nächſten Sünde 
thut, 

4. Wenns nun geſchieht, daß er aljo 
fündiget und ſich verſchuldet; * jo joll 
er. wiedergeben, was er mit Gewalt ges 
nommen, oder mit Unrecht zu fich ges 
bracht, oder was ihm befohlen ift, oder 
was er gefunden hat, *Heſek. 33, 15. 

5. Oder worüber er den faljchen Eid 
gethan hat; das foll er alles ganz wieder 
geben, dazu * das fünfte Theil drüber 
geben dem, def e3 gewejen iſt, des Tages, 
wenn er jein Schuldopfer gibt. **.5,16. 

6. Aber für feine Schuld joll er dem 
Herrn zu dem Prieſter einen Widder von 
der Herde ohne Wandel bringen, * der 
eines Schuldopfers werth iſt. *8.518. 

7. So joll ihn der Priefter verſöhnen 
vor dem Herrn; jo wirds ihm vergeben 
alles, was er gethan hat, daran er fich 
verſchuldet hat. 


Das 6. Kapitel. 


Tägliches Brandopfer. Emiges Feuer. Speisopfer. 
Opfer der Priefter. Sindopfer. 


8. Und der Herr redete mit Moje und 
ſprach: 

9. Gebeut Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Dies iſt das Geſetz des * 
Brandopfers. Das Brandopfer fol bren- 
nen auf dem Altar die ganze Nacht bis 
an den Morgen; es ſoll aber allein des 
Altars Feuer drauf brennen. *K. 1. 

10. Und der Prieſter ſoll ſeinen leine— 
nen Rock anziehen und die leinene Nie— 
derwand * an feinen Leib, und ſoll die 





’ 


zu, ein Gedächtniß dem Herrn. *8.2,2.9. 


| Hälfte des Morgens, die andere Hälfte | 
des Abends. 


es machen, und geröſtet darbringen; und 
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‚Semmelmehls vom Speisopfer, und des 


opfers auf dem Altar gemacht hat, und 
joll fie neben den Altar ſchütten. 


*2Mof, 28, 42, 

11. Und foll jeine Kleider darnach aus: 
ziehen und andere Kleider anziehen, und 
die Aiche hinaus tragen * außer dem La— 
ger an eine reine Stätte, *K. 4, 12. 

12. Das Feuer auf dem Altar ſoll bren— 
nen und nimmer verlöſchen; der Prieſter 
ſoll alle Morgen Holz drauf anzünden, 
und oben drauf das Brandopfer zurich— 
ten, und das Fette der Dankopfer drauf 
anzinden. 

13. Ewig fol das Feuer auf dem Al- 
tar bremen und nimmter verlöfchen. 

14. Und das ift das * Gefeß des Speis- 
Opfers, das Narons Söhne opfern follen 
vor dem Herrn auf dem Altar. *44 mof.15,4. 

15. Es joll einer heben jeine Hand voll 


Dels, und den ganzen Weihraud, der 
auf dem Speisopfer liegt, und jolls an— 
zünden auf dem Altar * zum ſüßen Ge- 


16. Das Uebrige aber jollen Aaron 
und jeine Söhne verzehren, und jollens 
ungejäuert ejjen an heiliger Stätte, im 
Vorhof der Hütte des Stift. 

17. Sie follen nichts mit Sauerteig 
baden; denn es ift ihr Theil, das ich ih- 
nen gegeben habe von meinem Opfer. 63 
fol ihnen das Allerheiligite jein, gleich 
wie das Sündopfer und Schuldopfer. 


8.2, 3.10.11. 2 Mof. 29, 37. 

18. * Was männlich ift unter den Kin- 
dern Aarons, jollens efjen. Das jet j ein 
ewiges Necht euren Nachkommen an den 
Dpfern des Herrn: e3 fol fie niemand 


anrühren, er fei denn gemeihet. 
*v. 29. #8.10,9. 2 Mof. 27, 21. 


19. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

20. Das ſoll das Dpfer fein Aarons 
und feiner Söhne, das fie dem Herrn 
opfern follen, am Tage feiner Salbung, 
das zehnte Theil Epha von Semmel⸗ 
mehl, des täglichen Speisopfers, eine 


21. In der Pfanne mit Oel ſollſt du 





3 Moſe 6. 7. 
Aſche aufheben, die das Feuer des Brand— 
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in Stüden gebaden jollft du ſolches opfern, 
zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

22. Und der Priefter, dev unter feinen 
Söhnen an feine Statt gejalbet wird, 
ſoll ſolches thun. Das iſt ein ewiges 
Recht dem Herrn; es ſoll ganz ver— 
brannt werden. 

23. Denn alles Speisopfer eines Prie⸗ 
ſters ſoll ganz verbrannt und nicht ge— 
geſſen werden. 


(B. 24-30. tgl. 8. 4.) 

24. Und redete mit Moſe 
und ſprach: 

25. Sage Naron und feinen Söhnen 
und ſprich: Dies iſt das Gejeb des 
Sündopfers: An der Stätte, * da du das 
Brandopfer ſchlachteſt, ſollſt du auch das 
Sündopfer ſchlachten vor dem Herrn; 
das it das T Allerheiligite. 

*K. 1,8. +2 Mof. 29, 37. 

26. Der Priejter, der das *Sündopfer 
thut, joll3 ejfen an heiliger Stätte, im 
Vorhof der Hütte des Stift. *80f. 48. 

27. Niemand joll feines Fleiſches an: 
rühren, er fei denn geweihet. Und wer 
von feinem Blut ein Kleid beiprenget, 
der Soll das bejprengte Stück waſchen 
an beiliger Stätte. 

28. Und den Topf, darin es gekocht 
it, ſoll man zerbrechen. Iſts aber ein 
eherner Topf, jo joll man ihn ſcheuern 
und mit Waſſer ſpülen. 

29. Was * männlich ift unter den Prie— 
ftern, ſollen davon eſſen; denn es ift das 
Allerheiligite. *8.2,3. 6,25. 

30. Aber alle das Sünbopfer, dep * 
Blut in die Hütte des Stifts gebradit 
wird zu verföhnen im Heiligen, joll man 
nicht effen, ſondern mit Feuer verbrennen. 

* 8,4, 2,21. 16,27. 2 


Das 7. Kapitel. 


Bom Schulde, Brand», Speis⸗ und Danfopfer. Verbot 
von Fett und Blut. Webebruft und Hebefchulter. 


1. Und dies ift das Gejeß * des Schuld» 
opfers, und das ift das T Alerheiligfte. 
* K. 5, 11. ff. F2Mof. 29, 37. 

2. An der Stätte, da man das * Brand— 
opfer ſchlachtet, joll man auch das Schuld— 
opfer ſchlachten, und feines Bluts auf 
den Altar umher ſprengen. *8.1,3.5. 6,25. 

3, Und alle fein Fett ſoll man opfern, den 
Schwanz, und das Fett am Eingeweide, 


der Herr 
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4. Die zwo Nieren mit dem Fett, das 


daran ift an den Lenden, und das Neb 


über der Leber, an den Nieren abgerifjen. 
8. 3, 4 10. 15. 4, 9. 


5. Und der Prieſter ſolls auf dem Al— 
tar anzünden, zum Feuer dem Herrn. 
Das iſt em Schuldopfer. ' 

6. Was männlich ift unter den Prie— 
ftern, follen das eſſen an heiliger Stätte; 
denn e3 ift das Allerheiligite. 8. 6,18. 29. 

7. Wie das Sündopfer, alſo joll auch 
das Schuldopfer fein, aller beider fol 
einerlei Gejeg fein, und joll des Brie- 
fter3 fein, der dadurch verjühnet. 8.14, 13. 

8. Welcher Prieſter jemandes Brand» 
opfer opfert, deß joll desjelben Brand» 
opfers * Tell ſein Das er geppfert hat. 

“ 6 


81, 6 
9. Und alles Speisopfer, das im Dfen 
oder auf dem Roſt oder in der Pfanne 
gebaden ift, joll des Prieſters fein, der 
e3 opfert. 8. 2,4.5.7. 
10. Und alles Speisopfer, das mit Del 
gemenget oder troden ilt, joll aller Aa— 
rons Kinder fein, eines wie des andern. 
11. nd dies ift das Gefeß des * Dank- 

opfers, das man dem Herrn opfert. 
Reis 


12. Wollen fie * ein Zobopfer thun, fo 
jollen fie ungefänerte Kuchen opfern mit 
Del gemenget, und ungefänerte Fladen 
mit Del beftrichen, und geröftete Semmel- 
kuchen mit Del gemenget. *6. 22, 20. Bi.1ıs,ır. 

13. Sie jollen aber ſolches Opfer thun 
auf einem Kuchen von gejäuertem Brot, 
zum Lobopfer feines Dankopfers. 

14. Und ſoll einen von den allen dem 
Heren zur Hebe opfern, und ſoll des 
Prieſters fein, der das Blut des Dank: 
opfers ſprenget. 

15. Und das *FIleiſch des Lobopfers 
in jeinem Dankopfer ſoll desſelben Ta- 
de3 gegefjen werden, da es geopfert ift, 
und nicht3 übergelaffen werden bis an 
gen Morgen. *8.19, 6. 

16. Und es ſei * ein Gelübde oder frei: 
willig Opfer, jo foll es desſelben Tages, 
da e3 geopfert ift, gegeſſen werden; jo 
aber etwas überbleibt auf den andern 
Tag, joll mans doch eſſen. 

«0. 22,18. 23, 4 Mof, 15,3. 29, 39, 


17. Aber was von geopfertem Fleiſch 


3 Moſe 7. | 
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überbleibt am dritten Tage, joll mit 
Feuer verbrannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage 
wird effen von dem geopferten Fleiſch 
jeines Dankopfers, jo wird der nicht 
angenehm jein, der e3 geopfert hat; es 
wird ihm auch nicht zugerechnet werden, 
jondern es wird ein Greuel jein; und 
welche Seele davon efjen wird, die iſt 
einer Mifjethat ſchuldig. : 

19, Und das Fleiſch, das etwas Une 
reines anrühret, joll nicht gegefjen, ſon— 


dern mit Feuer verbrannt werden. Wer 


reines Leibs ift, joll des Fleiſches eijen. 
20. Und welche Seele eſſen wird von 
dem Fleiſch des Danfopfers, das dent 
Herrn zugehöret; derjelben Unreinigkeit 
jet auf ihr, und fie wird ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 
21. Und wenn eine Seele etwas Une 


reines anrühret, e3 jei ein unreiner 


Menſch, Vieh, oder was ſonſt greulich ift, 


‚und vom Fleiſch des Dankopfers ifjet, 
das dem Herrn zugehöret; die wird aus— 


gerottet werden von ihrem Wolf. 


22. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 

23. Rede mit den Kindern Iſrael und 
iprich: Ihr ſollt * fein Fett effen von Och— 
jen, Lämmern und Ziegen. *8.3, ır. 9,10. 

24. Aber das Fett vom Aas, und was 
vom Wild zerrilfen ift, machet euch zu 
allerlei Nutz; aber * effen ſollt ihrs nicht. 

=. $.51,.20,59958, 

25. Denn wer das Fett ifjet vom Vieh, 
das dem Herrn zum Opfer gegeben ift, 
diejelbe Seele ſoll ausgerottet werden 
von ihrem Bol, 


26. Ihr ſollt auch * kein Blut effen, | 


weder vom Vieh, noch von Vögeln, wo 
ihr wohnet. 


Blut eſſen, die ſoll ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

28. Und der Here redete mit Moſe 
und ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Iſrael umd 
ſprich: Wer dem Heren fein Danfopfer 
thun will, der joll auch mitbringen, was 
zum Dankopfer dem Herrn gehöret. 


30. Er joll3 aber mit feiner Hand Herzu 


ee 
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27. Welche Seele würde irgend ein 
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bringen zum Opfer des Herrn, nemlich 
das Fett an der Bruft ſoll er bringen 
ſamt der Brut, daß fie eine * Webe 
werden vor dem Herin. +2 Mo. 29,2. 

31. Und der Priefter ſoll das Fett an- 
zünden auf dem Altar, und die Bruft 
ſoll Aaron und feiner Söhne fein. 


dem Prieſter geben zur Hebe von ihren 

Dankopfern. *K.d, 21. 
33. Und welcher unter Aarons Söh— 

nen das Blut der Dankopfer opfert, und 

das Fett, deß ſoll die rechte Schulter 

ſein zu ſeinem Theil. 

34. Denn die Webebruſt und die Hebe- 


dern Sirael von ihren Dankopfern, und 
hab fie dem Briejter Aaron und jeinen 
Söhnen gegeben zum ewigen Recht. 

35. Dies ift die Salbung Aarons und 
feiner Söhne von den Opfern des Herrn, 
- des Tages, da fie überantwortet wurden, 
Prieſter zu fein dem Herrn, 
36. Da der Herr gebot am Tage, da 
er fie jalbete, daß ihm gegeben werden 
jollte von den Kindern Iſrael, zum ewi— 
gen Recht allen ihren Nachlommen. 
37. Und dies ift das Gejeß des! Brand» 
opfers, des ? Speisopfers, des ? Sind- 
opfers, des + Schuldopfers, der > Fülle: 
opfer und der Dankopfer, 

MR.1. 28.2. 3)R.4. 48.5. 5) 8.8,33. 6) K. 8. 
38. Das der Herr Mofe gebot auf dem 

Berge Sinai, des Tages, da er ihm 
gebot an die Kinder Iſrael, zu opfern 
ihre Opfer dem Herrn in der Wüfte Sinai. 


Das 8. Kapitel. 


z Einweihung der Priefter. 
(8. 1-32. dgl. 2 Moj. 29, 1-35.) 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: Be 
9, Nimm Aaron und feine Söhne mit 
ihm, ſamt ihren Kleidern, und das Salb- 
öl, und einen Farren zum Sündopfer, 
zween Widder, und einen Korb mit un: 
geſäuertem Brot, 
8, Und verfammle die ganze Gemeine 
vor die Thür der Hütte des Stift. 
4. Mofe that, wie ihm der Herr ger 
bot, und verfammelte die Gemeine vor 
die Thür der Hütte des Stift3. 


3 Mofe 7. 8. 


32. Und die * rechte Schulter jollen fie | 


ſchulter Hab ich genommen von den Kin: | 
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5. Und fprach zu ihnen: Das iſts, das 
der Herr geboten hat zu thun. 

6. Und nahm Aaron und jeine Söhne, 
und wuſch fie mit Waſſer, 

7. Und legte ihm den Leinenrod ar, 


und gürtete ihn mit dem Gürtel, und 


zog ihm den Seidenrock an, und that ihm 
den Leibrod an, und gürtete ihn über 
ven Leibrod ber, 

8. Und that ihm das Schilolein an, 
und in das Schilolein Licht und Recht, 

9. Und ſetzte ihm den Hut auf jein 
Haupt, und jegte an den Hut oben an 
feiner Stirn das güldene Blatt der hei- 
ligen Krone; wie der Herr Mofe geboten 
hatte. 2 Moi. 28 

10. Und Mofe nahm das * Salböl, 
und falbete die Wohnung, und alles, 
was drinnen war, und weihete e3. 

*2 Mo. 30, 25. 26. Six. 45, 18, 

11. Und jprengete damit * fiebenmal 
auf den Altar, und jalbete den Altar 
mit alle feinem Geräthe, das Handfaß 
mit jeinem Fuß, dab e3 geweihet würde. 
. * 4 7 


TANTE 

12. Und goß des Salböls auf Aarons 
Haupt, und jalbete ihn, daß er gewei- 
het wiirde, 

13. Und brachte herzu Aarons Söhne, 
und 309g ihnen leinene Röcke an, und 
gürtete fie mit dem Gürtel, und band 
ihnen Hauben auf; wie ihm der Herr 
geboten hatte, 

14. Und ließ herzuführen einen Far— 
ren zum Sündopfer. Und Aaron mit 
feinen Söhnen legten ihre Hände auf 
fein Haupt. 

15. Da ſchlachtete man es. Und Moſe 
nahm des Bluts, und thats auf die 
Hörner des Altars umher mit ſeinem 
Finger, und entfündigte den Altar, und 
goß das Blut an des Altar Boden, 
und weihete ihn, daß er ihn verjöhnete. 

16. Und nahm alles * Fett am Ein: 
geweide, das Net über der Leber, und die 
wo Nieren mit dem Fett daran, und züns 
dete e3 an auf dem Altar. *v.25. 8.9,1% 

17. Aber den Karren * mit feinem Fell, 
Fleiſch und Mift verbrannte er mit 
Feuer, außer dem Lager; wie ihm der 
Herr geboten hatte. 8. 4, 11. 

18. Und brachte herzu einen Widder 
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zum Brandopfer. Und Aaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf jein Haupt. 

19. Da ſchlachtete man ihn. Und Moje 
Iprengete des Bluts auf den Altar umber, 

20. * Berhieb den Widder in Stüde, 
und zündete an das Haupt, die Stüde 
und den Stumpf, *8.9,13.14. 

21. Und wuſch die Gingeweide und 
Schenkel mit Waſſer, und zündete aljo 
den ganzen Widder an auf dem Altar. 
Das war ein Brandopfer zum ſüßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn; wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des Fülleopfers. Und Aaron 
mit jeinen Söhnen legten ihre Hände 
auf jein Haupt. 

23. Da ſchlachtete man ihn. Und Moſe 
nahm jeines Bluts, und thats Aaron 
auf den Knorpel feines rechten Ohrs 
und auf den Daumen feiner rechten Hand 


und auf den großen Zehen feines vech- 


ten Fußes. 

24. Und brachte herzu Aaron Söhne, 
und that de3 Bluts auf den Knorpel ihres 
rechten Ohrs und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand und auf den großen Zehen 
ihres vechten Fußes, und fprengete das 
Blut auf den Altar umber. 

25. Und nahm das Fett und den 
Schwanz, und alles Fett am Eingeweide, 
und das Neb über der Leber, die zwo 
Nieren mit dem Fett daran, und die 
rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korbe des 
ungejänerten Brot3 vor dem Heren ei: 
nen ungejäuerten Kuchen und einen Ku— 
hen geölten Brot3 und einen laden, 
und legte es auf das Fette und auf die 
rechte Schulter. 

27. Und gab das alleſamt auf die Hände 


Aarons und feiner Söhne, und mehte, 


es zur Webe vor dem Herrn. 

23. Und nahm es alles wieder von ih⸗ 
ren Händen, und zündete es an auf 
dem Altar, oben auf dem Brandopfer; 
denn es iſt ein Fülleopfer zum ſüßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn. 

239. Und Moſe nahm die Bruft, und 
webte eine Webe vor dem Herren von 
dem Widder des Fülleopfers. Die ward 


3 Mofe 8.9. 
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Moſe zu jeinem Theil, wie ihm der 
Herr geboten hatte. ; 

30. Und Moſe nahm des GSalböls, 
und des Bluts auf dem Altar, und 
jprengete auf Aaron und feine Kleider, 
auf feine Söhne und auf ihre Kleider, 
und weihete aljo Naron und jeine Kleider, 
jeine Söhne und ihre Kleider mit ihm. 
' 31. Und ſprach zu Aaron und jeinen 
Söhnen: Kochet das Fleiſch vor der 
Thür der Hütte des Stifts, und eſſet e3 
dajelbit, dazu auch das Brot im Korbe 
des Fülleopfers; wie mir geboten ift, 
und gejagt, daß Aaron und jeine Söhne 
ſollens efjen. 

32. Was aber überbleibt vom Fleiſch 
und Brot, das jollt ihr mit Feuer ver. 
brennen. } 

33. Und jollt in fieben Tagen nicht 
| ausgehen von der Thür der Hütte des 
Stift bis an den Tag, da die Tage 
eures Fülleopfers aus find; denn fieben 
| Tage * find eure Hände gefüllet, 

* K. 7,37. Sir.45, 18. Ei 

34. Wie es an diefem Tage geihehen 
iſt; der Herr hats geboten zu thun, auf 
daß ihr verjöhnet jeid. R 

35. Und jollt vor der Thür der Hütte 
des Stift3 Tag und Nacht bleiben, ſieben 
Tage lang, und jollt auf die Hut des 
Herin warten, daß ihr nicht fterbet; 
denn aljo ift mirs geboten. 

36. Und Aaron mit feinen Söhnen tha= 
ten alles, was der Herr geboten hatte 
durch Moſe. 2 Moſ. 12,28. 


| Das 9. Kapitel, 
Das erfte Opfer Aarons wird mit Feuer verzehrt. { 
1. Und * am achten Tage rief Mofe 
Aaron und feinen Söhnen und den Ael— 
teften in Sirael, *.8,33, 
2. Und ſprach zu Aaron: Nimm zu. 
dir ein jung Kalb zum Sündopfer, und 
einen Widder zum Brandopfer, beide ohne 
Wandel, und bring fie vor den Heren. 
3. Und rede mit den Kindern Iſrael 
und jprich: Nehmet einen Ziegenbod zum 
Sindopfer, und ein Kalb und ein Schaf, 
‚beide eines Jahrs alt und ohne Wan- 
del, zum Brandopfer; } 
4. Und einen Ochſen und einen Wid— 


# 
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Der zum Dankfopfer, daß wir vor dem 
Herrn opfern; und ein Speisopfer mit 
‚Del gemenget. Denn heute wird euch 
—* Herr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe gebo— 
ten hatte, vor der Thür der Hütte des 
Stifts; umd trat herzu die ganze Ge: 
meine, und ftund vor dem Herrn. 

6. Da ſprach Moje: Das ift3, das 
der Herr geboten hat, daß ihr thun 
jollt; jo wird euch des Herrn Herrlich: 
feit erjcheinen. 

- 7. Und Moje ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar, und mache dein Sündopfer 

und dein Brandopfer, und verjühne * 
dich und das Volk; darnac mache des 
Volks Opfer, und verföhne fie auch, wie 
der Herr geboten hat. *Eir. 5,3. 8.7, 27. 
8 Und Aaron trat zum Altar, und 
ſchlachtete das Kalb zu feinem Sündopfer. 
- 9. Umd jeine Söhne brachten das Blut 
zu ihm, und er tunfete mit feinem Finger 
ins Blut, und thats auf die Hörner des 
Altars, und goß das Blut an des Al- 
tar3 Boden. 

10. Aber das * Fett und Die Nieren 
und das Neb von der Leber am Sünd— 
opfer zündete er an auf dem Altar, wie 
ber Herr Moje geboten hatte. 


F9,19.20. 4,89, 
- 11. Und das Fleiſch und das Fell ver- 


brannte er mit Feuer außer dem Lager. 
4511,19 16,97, 


8 

12. Darnach jchlachtete er das Brand- 
opfer; und Aarons Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er jprengete es auf 
den Altar umher. 

13. Und fie braten das Brandopfer 
zu ihm zerftüdet, und den Kopf, und 
er zündete es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweide und 
die Schenfel, und zündete e3 an oben 
auf dein Branbopfer, auf dem Altar. 

8,21 


15. Darnach brachte er herzu des Volks 
Opfer; und nahm den Bod, das Sünd⸗ 
opfer des Volks, und ſchlachtete ihn, und 
machte ein Sündopfer draus wie das 
vorige. 
16. und brachte das Brandopfer her⸗ 
zu, und that ihm ſein Recht. 
17. Und brachte herzu das * Speis- 













3 Mofe 9, 10. 
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opfer, und nahm feine Hand voll, und 
zündete es an auf dem Altar; außer 
de3 Morgens Brandopfer. * 8.14, 10. 

18. Darnach ſchlachtete er den Dehfen 
und Widder zum Dankopfer des Volks; 
und jeine Söhne brachten ihm das Blut, 
das jprengete er auf den Altar umber. 

19. Aber das Fett vom Dchfen und 
vom Widder, den Schwanz und das Fett 
am Eingeweide und die Nieren und das 
Net über der Leber, 83,16. 2Moſ. 29, 13.22. 

20. Alles folches Fett legten fie au 
die Brust; und er zündete das Fett an 
auf dem Altar. 

21. Aber die Bruft und die * rechte 
Schulter webete Aaron zur Webe vor 
dem Herrn, wie der Herr Moje geboten 
hatte, *R.7,3%. 

22. Und Aaron hub feine Hand auf 
zum Volk, und * jegnete fie; und ftieg 
herab, da er das Simdopfer, Brand: 
opfer und Dankopfer gemacht hatte. 

*4Moſ. 6, 22. 24. f. 

23. Und Moſe und Aaron giengen in 
die Hütte des Stifts; und da fie wie: 
der heraus giengen,. jegneten fie das 
Volk. Da * erichien die Herrlichkeit des 
Herin allem Bolf. *4Mof. 12,5. 

24. Denn * das Feuer fam aus von dem 
Herrn, und verzehrete auf dem Altar 
das Brandopfer und das Fell. Da das 
alles Volt ſahe, frohlodeten fie, und fie 
fen auf ihr Antlig. * 2 Chrom. 7, 1.2C. 


Das 10. Kapitel, 


Nadab und Abihu werden vom Feier verzehrt, Warnung 
und Belehrung der Priefter, Aarons Berjehen und 
Entſchuldigung. 


1. Und die Söhne Aarons, Nadab 
und Abihu, nahmen ein jeglicher ſeinen 
Napf, und thaten Feuer darein, und 
legten Räuchwerk darauf, und brachten 
das fremde Feuer vor den Herin, das 
er ihmen nicht geboten hatte. K. 16,12. 13. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 
Heren, und * verzehrete fie, daß ſie ſtar— 


ben vor dem Herrn. 
* K. 16, 1. AMof. 3,4. 26,61. 1Chron. 25, 2. 


3. Da ſprach Mofe zu Aaron: Das iſts, 
das der Herr gejagt hat: Sch werde ge— 
heiliget werden an denen, die zu mir 
nahen, und vor allem Bolt werde ich 
herrlich werden. Und Aaron ſchwieg ftille. 
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4. Mofe aber rief * Mifael und El— 
zaphan, den Söhnen Uſiels, Aarons 
Bettern, und ſprach zu ihnen: Tretet 
hinzu, und rtraget eure Brüder von 


dem HeiligthHum hinaus vor das Lager. 
* 9 Mof. 6,22. + Ang. 5, 6.10. 


5. Und ſie traten hinzu, und trugen 
fie hinaus mit ihren leinenen Röcken vor 
das Lager, wie Moje gejagt hatte. 

6. Da ſprach Mofe zu Aaron und jei- 
nen Söhnen, Gleazar und Ithamar: 
Ihr * follt eure Häupter nicht blößen, 
noch eure Kleider zerreißen, daß ihr 
nicht jterbet, und der Zorn über die 
ganze Gemeine komme. Laßt eure Brü- 
der des ganzen Haufes Iſrael wei— 
nen über diefen Brand, den der Herr 
gethan hat. * 8. 21,10. 

7. Ihr aber jollt nicht ausgehen von 
der Thür der Hütte des Stifts, ihr 
möchtet fterben; denn das Salböl des 
Herrn iſt auf euch. Und fie thaten, 
"wie Moje jagte. 

8. Der Herr aber redete mit Aaron 
und ſprach: 

I. Du und deine Söhne mit dir jollt 
feinen Wein, noch ftark Getränke trinken, 
wenn ihr in die Hütte des Stifts gehet, 
auf daß ihr nicht fterbet. Das fei ein 
ewiges Necht allen euren Nachkommen. 

Hejek. 44, 21. 4 Mof. 6,3. 1 Tim. 3,3, Tit. 1,7% 


10. Auf daß ihr könnet unterjcheiven, 
was heilig und unheilig, was unrein 
und rein ift; Heſek. 44, 23. 

11. Und dab ihr. die Kinder Sfrael 
lehret alle Rechte, die der Herr zu euch 
geredet hat durch Miofe. 

12. Und Mofe redete mit Aaron und 
mit jeinen übrigen Söhnen, Eleazar 
und Ithamar: Nehmet, das überblieben 
ift vom Speisopfer an den Dpfern des 
Herrn, und efjet es ungejäuert bei dem 
Altar; denn. e3 ift das Allerheiligite, 

13. Ihr jollt es aber an heiliger Stätte 


eſſen; denn * das ift dein Recht und 


deiner Söhne Recht an den Dpfern des 
Herrn; denn jo it mirs geboten. 
0,9310, 6, 16. 26. 9, 21. 

14. Aber die * Webehruft und die Hebe⸗ 
ſchulter ſollſt du, + und deine Söhne und 
deine Töchter mit dir, effen an reiner 
Stätte; denn folch Recht ift dir und 


3 Moje 10. 11. 





er 





(Um 1490 J.v.C 


deinen Kindern gegeben an den Dank— 


opfern der Kinder Iſrael; 
* K. 7, 80. 9, 21. F4Moj.18, 11. 


15. Denn die Hebeſchulter und die 
Webebruſt zu den Opfern des Fetts 
werden gebracht, daß ſie zur Webe ge— 
webet werden vor dem Herrn; darum 
iſts dein und deiner Kinder zum ewigen 
Recht, wie der Herr geboten hat. h 

16. Und Moſe juchte den Bod des 
Sindopfers, und fand ihn verbrannt. 
Und er ward zornig tiber Cleazar und 
Sthamar, Aarons Söhne, die noch übrig 
waren, und ſprach: 

17. Warum habt ihr das * Sündopfer 
nicht gegefjen an heiliger Stätte? denn 
e3 das Allerheiligite ift, und er hats 
euch gegeben, daß ihr die Miffethat der 
Gemeine tragen jollt, daß ihr fie ver= 
jühnet vor dem Herrn. * H0[. 4, 8. 

18. Siebe, jein Blut ift nicht kommen 
in das Heilige hinein. Ihr jolltet es 
im Heiligen gegeljen haben, wie mir 
geboten ijt. A 

19. Aaron aber ſprach zu Moje: Siehe, 
heute haben fie ihr Sündopfer und Brands 
opfer vor dem Herrn geopfert, und es 
it mir alfo gegangen, wie du fiehelt; 
und ich follte efjen heute vom Sündopfer, 
jollte daS dem Herrn gefallen? 

20. Da das Moſe hörete, ließ ers ihm 
gefallen. Iof. 22, 30. 


Das 11. Kapitel, 


Geſetze vom Unterfchied reiner und unreiner Thiere. 
(Bot. 5 Mof. 14, 1-21.) 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und ſprach zu ihnen: y 
2. Redet mit den Kindern Sfrael und 
ſprecht: Das find die Thiere, die ihr 
ejfen jollt unter allen Thieren auf Erden. 
Apg. 10,14. Ebr. 9, 10 


3. Alles, was die Klauen fpaltet, und 
wiederfäuet unter den Thieren, das jollt 
ihr effen. 

4, Was aber wieberfäuet, und hat 
Klauen, und fpaltet fie doch nicht, als 
das Kamel, das ift eu unrein, und 
jollt e8 nicht effen. ' 

5. Die Kaninchen wiederfäuen wohl, 
aber fie jpalten die Alauen nicht; dar— 
um find fie umrein, 
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6. Der Haſe wiederkäuet auch, aber 
er jpaltet die Klauen nicht; darum ift 
‚er euch unrein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl die 
Klauen, aber e3 wiederfäuet nicht; da= 
rum jolls euch unrein fein. 

- 8. Bon diefer Fleiſch ſollt ihr nicht 


— 
eſſen noch ihr Aas anrühren; denn fie 


find euch unrein. 

- 9. Dies jollt ihr eſſen unter dem, das 
in Wafjern ift: Alles, was Floßfedern 
und Schuppen hat in Waffern, im Meer 
und Bächen, jollt ihr eſſen. 

- 10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und Bächen, 
‚unter allem, das fich reget in Waffern, 
und allem, was lebet im Waffer, fol 
‚euch eine Scheu fein, 

- 11. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht 
ejjet, und vor ihrem Aas euch fcheuet. 
| 12. Denn alles, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat in Wafjern, ſollt ihr 
ioeven. 

- 13. Und dies jollt ihr jcheuen unter 
den Vögeln, daß ihrs nicht efjet: Den 
Adler, den Habicht, den Fiſchaar, 

14, Den Geier, den Weihe, und was 

feiner Art ift, 

15. Und alle Raben mit ihrer Art, 

- 16. Den Strauß, die Nachteule, den 
Kuckuk, den Sperber mit feiner Att, 

17. Das Käuzlein, den Schwan, den 
| Huhu, 
| 18. Die Fledermaus, die Rohrdommel, 
. 19. Den Storch, den Reiger, den Heher 
mit feiner Art, den Wiedehopf und die 
Er 

20. Alles auch, was fich reget unter 

den Vögeln, und gehet auf vier Füßen, 
das joll euch eine Scheu fein. 

21. Doch das follt ihr effen von Vögeln, 
das fich reget, und gehet auf vier Füßen, 
und nicht mit zweien Beinen auf Erden 
‚büpfet; Er a 
22. Bon denjelben möget ihr effen, al3 
da ift: Arbe * mit feiner Art, und Se— 
laam* mit feiner Art, und Hargol* mit 
feiner Art, und Hagab * mit ihrer Ant. 
* vier Arten von Heufchreden. 


28. Alles aber, was jonft vier Füße 
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bat unter den Vögeln, joll euch eine 
Scheu jein, 

24. Und follt fie unrein achten. Wer 
ſolcher * Aas anrühret, der wird F un: 
rein fein bis auf den Abend. 

*.0,,86- 3917 RE). 2,314, AB, 

25. Und wer dieſer Aas eines tragen 
wird, joll feine Kleider waschen, und 
wird unrein fein bis auf den Abend. 

26. Darım alles Thier, das Klauen 
hat, und jpaltet fie nicht, und wieder— 
käuet nicht, das joll euch unrein fein; 


wer es anrühret, wird unrein ſein. 


27. Und alles, was auf Tappen gehet 
unter den Thieren, die auf ‚vier Füßen 
gehen, joll euch unrein ſein; wer ihr 
Aas anrühret, wird unrein jein big auf 
den Abend. 

28. Und wer ihr Nas trägt, joll feine 
Kleider waschen, und unrein fein bis auf 
den Abend; denn folche find euch unrein. 

29. Dieje jollen euch auch unrein jein 
unter den Thieren, die auf Erden Fries ° 
hen: Die Wiejel, die Maus, die Kröte, 
ein jegliches mit jeiner Art; 

30. Der Igel, der Molch, die Eidechſe, 
die Blindfchleih, und der Maulwurf. 

31. Die find euch unrein unter allem, 
das da freucht; wer ihr Aas anrühret, 
der wird untein fein bis an den Abend, 

32. Und alles, worauf ein jolch todt 
Aas fälle, da3 wird unrein, e3 ſei 
alferlei hößern Gefäß, oder Kleider, oder 
Fell, oder Sad, und alles Geräthe, da— 
mit man etwas fchaffet, ſoll man ins 
Waffer thun, und ift unrein bis auf 
den Abend, alsdann wird es rein. 

33. Allerlei irden Gefäß, wo folcher 
Has eines darein fällt, wird alles unrein, 
was darinnen ift, und ſollt es zerbrechen. 

34. Alle Speife, die man iffet, jo ſolch 
Waſſer darein kommt, ift unrein, und 
aller Tranf, den man trinfet in aller= 
lei joldem Gefäß, iſt unrein. 

35, Und alles, worauf ein ſolch Aas 
fällt, wird unrein, es jei Dfen ober 
Keſſel, fo joll mans zerbrechen; denn es 
ift unrein, und foll euch unrein fein. 

36. Doch die Brunnen und * Kölfe 
und Teiche find rein. Wer aber ihr 


Aas anrühret, ift unrein. * Gruben. 
+4 Moſ. 19 11. 
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37. Und ob ein ſolch Aas fiele auf Sa— 
men, den man gejäet hat, jo iſt er doc) rein. 

38. Wenn man aber Waffer über den 
Samen göße, und fiele darnach ein ſolch 
Aas darauf, jo würde er euch unrein. 

39. Wenn ein Thier ftirbt, das ihr 
eſſen möget; wer das Nas anrühret, 
der ijt unrein bi3 an den Abend. 

40. Wer* von ſolchem Nas iffet, der 
ſoll jein Kleid wajchen, und wird un— 
rein jein bis an den Abend. Alſo, wer 
auch trägt ein ſolch Aas, joll jein Kleid 
wajhen, und wird untein jein bis an 
den Abend. *8.17,18. 

41. Was auf Erden ſchleicht, das Toll 
euch eine Scheu fein, und man ſolls 
nicht eſſen. 

42. Und alles, was auf dem Baud) 
freucht, und alles, was auf vier oder 
mehr Füßen gehet, unter allem, das auf 
Erden jchleicht, ſollt ihr nicht effen; denn 
e3 joll euch eine Scheu fein. 

43. Macht eure Seele nicht zum Scheu- 
fal, und verunreiniget euch nicht an 
ihnen, daß ihr euch befudelt. 

44. Denn Ich bin der Herr, euer Gott, 


darum ſollt ihr euch heiligen, daß ihr, 


heilig jeid, denn Ich bin heilig, und follt 
nicht eure Seelen verumreinigen an irgend 
einem Friechenden Thier, das auf Erden 
ſchleicht. *8.19,2. 20,7. 1 Petr. 1,16. 

45. Denn *Ich bin der Herr, der euch 
aus Aegyptenland geführet hat, daß ich 
euer Gott jei. Darum ſollt ihr heilig 
jein, denn Ich bin heilig. *2 moi. 20,2. 

46. Dies iſt das Geſeß von den Thie- 
ren und Vögeln und allerlei kriechen— 
den Thieren im Waffer und allerlei 
Thieren, die auf Erden fchleichen, 

47. Daß ihr unterfcheiden Fönntet, 
was unrein und rein it, und welches 
Thier man efjen, und welches man nicht 
eſſen ſoll. 


Das 12. Kapitel. 
Verordnung für die Wöchnerinnen. 
1. Und der Herr vebete mit Mofe 
und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Sfrael und 
ſprich: Wenn ein Weib bejamet wird, 
und gebiert ein Knäblein, jo ſoll fie 
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fieben Tage umtein fein, jo lange fie 
ihre Krankheit leidet. | 

3. Und am achten Tage joll man das 
Fleiſch feiner Vorhaut bejchneiden. 

1 Mof. 17,11. 12. Luc. 1,59. 2, 21. i 

4. Und fie foll daheim bleiben drei 
und dreißig Tage im Blut ihrer Rei— 
nigung. Kein Heiliges joll fie anrühe 
ven, und zum Heiligtum joll fie nicht 
fommen, bi3 daß die Tage ihrer Rei— 
nigung aus find. 

5. Gebiert fie aber ein Mägplein, jo 
jol fie zwo Wochen unrein jein, jo 
lange fie ihre Krankheit leidet, und ſoll 
ſechs und jechzig Tage daheim bleiben 
in dem Blut ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reini— 
gung aus find, für den Sohn oder für 
die Tochter, fol fie ein jährig Lamm 
bringen zum Brandopfer, und eine junge 
Taube oder Turteltaube zum * Sünd- 
opfer dem Priefter, vor die Thür der 
Hütte des Stifts. "9,57. 

7. Der ſoll e3 opfern vor dem Herrn, 
und fie verjöhnen; jo wird fie rein von 
ihrem DBlutgang. Das ift das Geſetz 
für die, jo ein Knäblein oder Mägdlein 
gebiert. 

8. Bermag aber ihre Hand nicht ein 
Schaf, jo nehme fie zwo * Turteltauben 
oder zwo junge Tauben, eine zum Brande 
opfer, die andere zum Sündopfer; fo ſoll 
fie der Priefter verjühnen, daß fie rein 
werde, * Quc. 2,24. 3 Mof. 14,22. 15,14. 


Das 15. Kapitel. 
Kennzeichen des Ausfages an Menfchen und Kleidern. 
1. Und der Herr redete mit Mofe 
und Aaron und ſprach: ‘ 
2. Wenn einem Menjchen an der Haut 
jeines Fleiſches etwas auffähret, oder 
ſchäbicht oder eiterweiß wird, als wollte 
ein *Ausſatz werden an der Haut ſei— 
nes Fleiſches; ſoll man ihn zum Priefter 
Aaron führen, oder. zu feiner Söhne 
einem unter den Vrieftern. *5Mof. 24,8. 
3. Und wenn der Vriefter das Mal 
an der Haut des Fleiſches ſiehet, daß 
die Haare in Weiß verwandelt find, 
und das *Anjehen an dem Drt tiefer 

iſt denn die andere Haut feines Flei— 


\ 
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ſches; jo ifts gewiß der Ausſatz. Dar- 
um joll ihn der Priefter bejehen, und 


für unrein urtheilen. 


* K. 14, 87. 


4. Wenn aber etwas eiterweiß iſt an 
der Haut ſeines Fleiſches, und doch das 
Anſehen nicht tiefer denn die andere 
Haut des Fleiſches, und die Haare nicht 


in Weiß verwandelt ſind; ſo ſoll der 
Prieſter denſelben verſchließen ſieben 
Tage, 

5. Und am ſiebenten Tage beſehen. 
Iſt es, daß das Mal bleibet, wie ers 
vor geſehen hat, und hat nicht weiter 


gefreſſen an der Haut; 


6. Sp joll ihn der Prieſter abermal 
fieben Tage verjchliegen. Und wenn 
er ihn zum andernmal am fiebenten 
Tage bejiehet, und findet, dab das Mal 


verſchwunden it, und nicht weiter ges 


} 


freſſen hat an der Haut; jo joll er ihn 


rein urtheilen, denn es iſt Grind. Und 


er joll jeine Kleider * wajchen, jo ift er 


h 


rein. *Ebr. 10,22. 

7. Wenn aber der Grind weiter frißt 
in der Haut, nachdem er vom Briefter 
bejehen, und rein gejproden it, und 


- wird num zum andernmal vom Prieſter 
beſehen; 


8. Wenn dann da der Prieſter ſiehet, 


daß der Grind weiter gefreſſen hat in 


der Haut; ſoll er ihn unrein urtheilen, 
denn es iſt gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes am 
Menſchen ſein wird, den ſoll man zum 


PVrieſter bringen. 


roh Fleiſch im Geſchwür iſt; 


10. Wenn derſelbe ſiehet und findet, 


daß es weiß aufgefahren iſt an der Haut, 


und die Haare in Weiß verwandelt, und 


11. So iſts gewiß ein alter Ausſatz 
in der Haut ſeines Fleiſches. Darum 


ſoll ihn der Prieſter unrein urtheilen, 


und nicht verſchließen; denn er iſt ſchon 
unrein. — 
12. Wenn aber der Ausſatz blühet in 


der Haut, und bedeckt die ganze Haut, 


von dem Haupt an bis auf die Füße, alles, 
was dem Prieſter vor Augen ſein mag; 

13. Wenn dann der Prieſter beſiehet 
und findet, daß der Ausſatz das ganze 
Fleiſch bedeckt hat; ſo ſoll er denſelben 
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rein urtheilen, dieweil es alles an ihm 
in Weiß verwandelt ift, denn er ift rein. 

14. Sit aber roh Fleifch da des Tages, 
wenn er bejehen wird, jo ift er unrein. 

15. Und wenn der Priefter das rohe 
Fleiſch befiehet, ſoll er ihn unrein ur= 
theilen; denn er ift unrein, und es ift 
gewiß Ausſatz. 

16. Verkehret fich aber das rohe Fleiſch 
wieder, umd verwandelt fih in Weiß, 
jo joll er zum Briefter kommen. 

17. Und wenn der Briefter befiehet 
und findet, daß das Mal ift in Weiß 
verwandelt, joll er ihn rein urtheilen, 
denn er ift rein. 

18. Wenn in jemandes Fleiſch an der 
Haut eine Drüje wird, und wieder heilet, 

19. Darnach an demjelben Drt etwas 
weiß auffähret, oder röthlich eiterweiß 
wird, joll er vom Prieſter befehen werden. 

20. Wenn dann der Briejter ftehet, 
daß das Anjehen tiefer ift denn die 
andere Haut, und das Haar in Weiß 
verwandelt; jo joll er ihn unrein urthei— 
len, denn es ift gewiß ein Ausjabmal 
aus der Drüje worden. 

21. Siehet aber der Priefter und fin— 
det, daß die Haare nicht weiß find, und 
ift nicht tiefer denn die andere Haut, 
und iſt verſchwunden; jo joll er ihn 
fieben Tage verichließen. 

22. Friſſet es weiter in der Haut, jo 
foll er ihn unrein urtheilen; denn es 
it gewiß ein Ausſatzmal. 

23. Bleibt aber das Eiterweiß aljo 
ftehen, und frifjet nicht weiter; jo ift3 
die* Narbe von der Drüje, und der 
Briefter joll ihn rein urtheilen.  *v.2s. 

24. Wenn fi jemand an der Haut 
am Feuer brennet, und das Brandmal 
röthlich oder weiß tft, 

35. Und der Prieſter ihn beſiehet, und 
findet das Haar in Weiß verwandelt an 
dem Brandmal, und das Ansehen tiefer 
denn die andere Haut, jo it gewiß 
Ausſatz aus dem Brandmal worden, 
Darum foll ihn der Briefter unrein 
urtheilen, denn es ift ein Ausſatzmal. 

36. Siehet aber der Priefter und fin— 
det, daß die Haare am Brandmal nicht 
in Weiß verwandelt, und nicht tiefer 
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it denn die andere Haut, und ift dazu 
verſchwunden; ſoll er ihn fieben Tage 
verſchließen. 

27. Und am ſiebenten Tage ſoll er 
ihn bejehen. Hats weiter gefreffen an 
der Haut, fo foll er ihn untein urtheis 
len; denn es iſt Ausſatz. 

28, Iſts aber geftanden an dem Brand- 
mal, und nicht weiter gefreffen an der 
Haut, und ift dazu verſchwunden, fo 
iſts ein Geſchwür des Brandmals. Und 
ver Briefter foll ihn rein urtbeilen, 
denn es ift*eine Narbe des Brand: 
mals. *v.23. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf 
dem Haupt oder am Bart ſchäbicht wird, 

30. Und der Briejter das Mal befiehet 
und findet, daß das Anfehen tiefer ift 
denn die andere Haut, und das Haar 
daſelbſt gülden und dünne; fo joll er ihn 
unvein urtheilen; denn es ift ausfäßi- 
ger Grind des Hauptes oder des Bartes. 

31. Siehet aber der Priefter, daß der 
Grind nicht tiefer anzufehen ift denn 
die Haut, und das Haar nicht Falb iſt; 
ſoll er denſelben fieben Tage verſchließen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage 
beſiehet und findet, daß der Grind nicht 
weiter gefreſſen hat, und kein gülden 
Haar da iſt, und das Anſehen des Grin— 
des nicht tiefer iſt denn die andere Haut; 
33. Soll er ſich beſcheren, doch daß 
er den Grind nicht beſchere, und ſoll 
ihn der Priefter abermal fieben Tage 
verichließen. 

34. Und wenn er ihn am fiebenten 
Tage beſiehet und findet, daß der Grind 
nicht weiter gefteffen hat in der Haut, 
und das Anjehen iſt nicht tiefer denn 
die andere Haut; fo Toll ihn der Brie- 
ſter vein fprechen, und er joll feine 
Kleider waſchen, denn er ift rein. 

35. Friſſet aber der Grind weiter an 
der Haut, nachdem er rein gejprochen ift, 

36. Und der Prieſter befiehet und fin- 
det, daß der Grind aljo weiter gefreſſen 
hat an der Haut; jo ſoll er nicht mehr 
darnach fragen, ob die Haare gülden 
find; denn er ift unrein. 

37. Iſt aber. vor Augen der Grind 
ſtill geſtanden, und falb Haar daſelbſt 
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aufgegangen; jo ift der Grind heil, und 
er rein. Darum fol ihn der Briefter 
rein jprechen. ö 

38. Wenn einem Mann oder Weib 
an der Haut ihres Fleiſches etwas eiter: 
weiß iſt, | 

39. Und der Prieſter fiehet dajelbit, 
daß das Eiterweiß ſchwindet; das ift 
ein weißer Grind, in der Haut aufge 
gangen, und er ift rein. 

40. Wenn einem Mann die Haupt: 
haare ausfallen, daß er kahl wird, der 
ift rein. 

41. Fallen fie ihm vornen am Haupt 
aus, und wird eine Glatze, fo ift er rein. 

42. Wird aber an der Glatze, oder da 
er kahl ijt, ein weiß oder röthlih Mal, 
jo it ihm Ausſatz an der Glage oder 
am Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum ſoll ihn der Briefter be- 
jehen. Und wenn er findet, daß ein - 
weiß oder röthlich Mal aufgelaufen an 
jeiner Glatze oder Kahlfopf, daß es fichet, 
wie ſonſt der Ausſatz an der Hautz ==. | 

44. So iſt er ausſätzig und unrein, 
und der Prieſter ſoll ihn unrein ſprechen 
ſolches Mals halben auf ſeinem Haupt. 

45. Wer nun ausſätzig iſt, deß Kleider 
ſollen zerriſſen ſein, und das Haupt bloß, 
und die Lippen verhüllet. und ſoll aller: 
ding unrein genannt werden. 

46. Und jo lange das Mal an ihm ift, 
joll er unrein fein, alleine wohnen, und 
jeine Wohnung ſoll außer dem Lager fein. 

enn an einem Kleid eines Aus— 
jages Mal ſein wird, es ſei wollen oder 
leinen, 

48. Am Werft oder am Eintrag, es 
jei leinen oder wollen, oder an einem 
Fell, oder an allem, das aus Fellen 
gemacht wird, 

49. Und wenn das Mal bleich oder 
röthlich ift am Kleid, oder am Fell, oder 
am Werft, oder am Eintrag, oder an 
einigerlei Ding, das von Fellen gemacht 
iſt; das ift gewiß ein Mal des Aus: 
jaßes, darum ſolls der Priefter bejehen. 

50. Und wenn er das Mal ſiehet, foll 
ers einjchließen fieben Tage. 


51. Und wenn er am ftebenten Tage 


fiehet, daß das Mal hat weiter gefreſſen 
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‚am Kleive, am Werft oder am Eintrag, 
am Fell, oder an allem, das man aus 
Zellen machet; jo iſts ein freffend Mal 
des Ausjabes, und tft untein. 

- 52. Und joll das Kleid verbrennen, 
oder den Werft, oder den Eintrag, es 
ſeiwollen oderleinen, over allerlei Fellwerf, 
darin ſolch Mal iſt, denn es ift ein Mal des 
Ausſatzes, und ſolls mit Feuerverbrennen. 

53. Wird aber der Prieſter jehen, daß 
das Mal nicht weiter gefreſſen hat am 
Kleid, oder am Werft, oder am Ein— 

trag, oder an allerlei Fellwerf; 

- 54. So joll er gebieten, daß mans 
waſche, darin das Mal it, und jolls 
einſchließen andere fieben Tage. 

- 55. Und wenn der Prieſter jehen wird, 
nachdem das Dal gewaſchen iſt, daß das 

- Mal nicht verwandelt iſt vor jeinen Au— 

- gen, und auch nicht weiter gefrefjen hat; 

ſo iſts unrein, und jollt es mit Feuer 
verbrennen; denn es it tief eingefreilen, 

- und hats *beſchaben gemacht. * Tal. 

56. Wenn aber der Prieſter ſiehet, daß 
das Mal verihwunden ift nad) einem 

Waſchen; jo joll ers abreißen vom Kleid, 
vom Fell, vom Werft, oder vom Eintrag. 

57. Wirds aber noch gejehen am Kleid, 

am Werft, am Eintrag, oder allerlei Fell- 
werk; jo iſts ein Fled, und jollt es mit 
- Feuer verbrennen, darin jolh Mal iſt. 

58. Das Kleid aber, oder Werft, oder 
Eintrag, oder allerlei Fellwerk, das ge 
waſchen ift, und das Mal von ihm ges 
Yaffen bat, fol man zum andernmal 
waſchen, jo iſts rein. 

59. Das ift das Gejeg über die Dale 
des Ausfages an Kleidern, fie jeien 
wollen oder leinen, am Werft, und am 
Eintrag, und an allerlei Fellwerf, rein 
oder unrein zu ſprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Geſetz der Reinigung des Ausſatzes an Menſchen und an 
Häufern. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: \ 

2. Das ift das Geſetz über den Aus: 
fäßigen, wenn er ſoll gereiniget wer 


den. Gr foll* zum Prieſter kommen, 
* Matth. 8,4. Luc. 17, 14. 


3. Und derPriefter ſoll aus dem Lager 


) 
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gehen und bejehen, wie das Mal des 

Ausſatzes am Ausſätzigen heil worden ift; 

4. Und ſoll gebieten dem, der zu reis 

nigen ilt, daß er zween lebendige Vögel 

nehme, die da rein find, und Cedern— 

holz und tofinfarbene Wolle und * Mop. 
*Pſ. 51,9 


5. Und ſoll gebieten, den einen Vogel 
zu ſchlachten in einem irdenen Geſäß 
am fließenden Waſſer. 

6. Und joll den lebendigen Vogel neh: 
men mit dem Gedernholz, rofinfarbener 
Wolle, und Mop, und in des geſchlachteten 
Vogels Blut tunken am fließenden Waffer 

7. Und * beiprengen den, der vom Aus— 
ja zu reinigen ift, fiebermal; und reis 
nige ihn alfo, und lafje den lebendigen 
Vogel ins Freie Feld fliegen. *v. 16. 

8. Der Öereinigte aber joll jeine Klei— 
der wajchen, und * alle jeine Haare ab: 
jcheren, und ſich mit Waſſer baden; jo 
it er rein. Darnach gehe er ins Lager; 
doch F ſoll er außer feiner Hütte fieben 
Tage bleiben. *4 Moſ. 8,7. FAMof. 5,8. 

9. Und am fiebenten Tage joll er alle 
feine Haare abſcheren auf dem Haupt, am 
Bart, an den Augenbraunen, daß alle 
Haare abgeihoren jeien, und foll feine 
Kleider waſchen, und fein Fleiſch im 
Waſſer baden; jo ift er rein. 

10. Und am achten Tage foll er zwei 
Lämmer nehmen ohne Wandel, und ein 
jährig Schaf ohne Wandel, und drei * 
Zehnten Semmelmehl zum Speisopfer 


mit Del gemenget, und ein Log Oels. 
* 4 Mof. 15 4 


11. Da fol der Prieſter denjelben 
Gereinigten und dieſe Dinge ftellen vor 
den Herrn, vor der Thür der Hütte 
des Stifts. 

12. Und joll das eine Lamm nehmen, 
und zum Schuldopfer opfern mit dem Log 
Del, und joll folches vor dem Herrn weben, 

13. Und darnach das Lamm fchlachten, 
da man das Sündopfer und Brandopfer 
ichlachtet, nemlich an heiliger Stätte; 


| denn * wie das Simdopfer, alfo ift aud) 


das Schuldopfer des Prieſters; denn es 
ift das Allerheiligite. *K.n, J. 

14. Und der Prieſter ſoll des Bluts 
nehmen vom Schuldopfer, und dem Ge— 
reinigten * auf den Knorpel des rechten 
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Ohrs thun, und auf den Daumen feiner 
rechten Hand, und auf den großen Zehen 
feines rechten Fußes. *Ka8, 28. 

15. Darnach ſoll er des Oels aus dem 
Log nehmen, und in ſeine (des Prieſters) 
linke Hand gießen, 

16. Und mit ſeinem rechten Finger in 
das Oel tunken, das in ſeiner linken 
Hand iſt, und * ſprengen mit ſeinem 


Finger das Del fiebenmal vor dem Herrn. 
Sun, OT, 


17. Das übrige Del aber in feiner 
Hand joll er dem Gereinigten auf den 
* Anorpel des rechten Ohrs thun und 
auf den rechten Daumen, und auf den 
- großen Zehen jeines rechten Fußes, oben 
auf das Blut des Schuldopfers. *8.8,23. 

18. Das übrige Del aber in jeiner 
Hand ſoll er auf des Gereinigten Haupt 
thun, und ihn verjühnen vor dem Herrn. 

19. Und joll das Sündopfer machen, 
und den Gereinigten verjühnen feiner 
Unreinigfeit halben; und joll darnach 
das Brandopfer Tchlachten, 

20. Und joll e3 auf dem Altar opfern, 
amt dem SpeiSopfer, und ihn verjöh- 
nen; jo ift er rein. 

21. Sit er aber arm, und erwirbt mit 
feiner Hand nicht jo viel, jo nehme er 
ein Lamm zum Schuldopfer zu weben, ihn 
zu verjühnen, und einen Zehnten Semmel- 
mehl mit Del gemenget zum Speisopfer, 
und ein Log Del, 

22. Und * zwo Turteltauben, oder zwo 
junge Tauben, die er mit feiner Hand 
erwerben kann, daß eine fei ein Sünd— 


opfer, die andere ein Brandopfer, 
*K. 12, 8. 15,14 


23. Und bringe fie am achten Tage 
jeiner Reinigung zum Priefter, vor der 
Thür der Hütte des Stifts, vor dem Herrn. 

24. Da joll der PVriefter das Lamm 
zum Schuldopfer nehmen, und das Log 
Del, und jolls alles weben vor dem Heren; 

25. Und das Lamm des Schuldopfers 
ſchlachten, und des Bluts nehmen von 
demjelben Schuldopfer, und dem Ge: 
veinigten thun auf den * Anorpel feines 
vechten Ohrs und auf den Daumen fei- 
ner rechten Hand, und auf den großen 
Zehen ſeines rechten Fußes; *K. s, 28. 
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26. Und des Oels in ſeine (des Prie— 
ſters) linke Hand gießen, Sur 

27. Und mit feinem rechten Finger das 
Del, das in feiner linken Hand ift, fies 
benmal fprengen vor dem Herrn. 

28. Des Uebrigen aber in feiner Hand 
foll er dem Gereinigten auf den * Knor= 
pel feines rechten Ohrs und auf den. 
Daumen feiner rechten Hand, und auf 
den großen Zehen feines rechten Fußes 
thun, oben auf das Blut des Schuld- 
opfers. *v. 26. 

29. Das übrige Oel aber in ſeiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf das Haupt 
thun, ihn zu verſöhnen vor dem Herrn; 

30. Und darnach aus der einen Tur— 
teltaube oder jungen Taube, wie jeine. 
Hand hat mögen erwerben, 

31. Ein Simdopfer, aus der andern 
ein Brandopfer machen, jamt dem Speise 
opfer. Und ſoll der Prieſter den Gereis 
nigten aljo verjühnen vor dem Herrn. 

32. Das jei das Gejeg für den Aus— 
läßigen, der mit feiner Hand nicht ers 
werben fann, was zu jeiner Reinigung 
gehöret. 

33. Und der Herr redete mit Moſe 
und Yaron und ſprach: 

34. Wenn ihr ins Land Kanaan fommt, 
das ich euch zur Beſitzung gebe, und 
werde irgend in einem Haufe eurer Be: 
figung ein Ausjagmal geben; 

35. ©o joll der kommen, deß das 
Haus tft, * dem Priefter anfagen und 
ſprechen: Es ſiehet mich an, al3 jei ein 
ausſätzig Mal an meinem Haufe. 

*9,13,2, 5 Moſ. 24, 8. 

36. Da foll der Priefter heißen, daß 
fie das Haus ausräumen, ehe denn der 
Priefter hinein gehet das Mal zu bes 
jehen, auf daß nicht unrein werde alles, 
was im Haufe ift; darnach ſoll der Prie— 
fter hinein gehen, das Haus zu bejehen. 

37. Wenn er nun das Mal befiehet 
und findet, daß an der Wand des Hau— 
je3 gelbe oder röthliche Grüblein find, 
und *ihr Anfehen tiefer denn fonft die 
Wand iſt; "13,3, 

38. So fol er zum Haufe zur Thür 
heraus gehen und das Haus fieben Tage 
verjchließen. a 


e. 1490 J. v.Chr.) 
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39. Und wenn er am ſiebenten Tage 
wieder kommt, und fiehet, daß das Mal 


weiter gefreſſen hat an des Haufes Wand; 


40, Sp joll er die Steine heißen aus- 


drehen, darin das Mal ift, und hinaus 
vor die Stadt an einen unreinen Dit 


werfen. 
41. Und das Haus joll man inwen- 


dig ringsum jchaben, und follen den 
 abgejchabenen Leimen hinaus vor die 
Stadt an einen unreinen Ort ſchütten; 


42. Und andere Steine nehmen, und 


an jener Statt thun, und andern Lei- 
men nehmen, und das Haus bewerfen. 


43. Wenn dann das Mal wieder kommt, 
und ausbricht am Haufe, nachdem man 
die Steine ausgerijjen, und das Haus 
anders beworfen hat; 

44, So ſoll der Prieſter hinein gehen. 


- Und wenn er fiehet, daß das Mal wei- 


ö 


ter gefreſſen hat am Haufe; jo iſts ge= 
wiß ein frejiender Ausſatz am Haufe, 
und it umeein. 


- 45. Darum joll man das Haus ab» 
brechen, Stein und Ho und allen Lei- 


men am Haufe, und joll3 hinaus führen 


| vor die Stadt an einen unreinen Drt. 


bis an den Abend. 


46. Und wer in das Haus gehet, jo 


lange e3 verjchloffen ift, * der ift unrein 


17,18, 
47. Und wer drinnen liegt, oder drin- 
nen iſſet, der jol feine Kleider wajchen. 
48. Wo aber der Priefter, wenn er 


- hinein gehet, fiehet, daß dies Mal nicht 


weiter am Haufe gefrefien hat, nad: 
dem da3 Haus beworfen ift; jo fol 
ers rein ſprechen, denn das Mal ift 
heil worden. 
49, Und joll zum Sündopfer für das 


Haus nehmen zween Vögel, Gedernholz, 
und rofinfarbene Wolle und Niop, 


50. Und den einen Vogel Ichlachten 


in einem irdenen Gefäß an einem flie- 


ßenden Waſſer. 


v. 5. 


51. Und ſoll nehmen das Cedernholz, 


| die rofinfarbene Wolle, * den Yjop und 
den lebendigen Vogel, und in des ge 


ichlachteten Vogels Blut tunken an dem 
fließenden Wafler, und das Haus fieben- 
mal bejprengen. 4 Mof.19, 6 
52. Und ſoll alfo das Haus * entjün- 
Altes Zeftament. 
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digen mit dem Blut des Vogels, und 
mit fließendem Waffer, mit dem leben: 
digen Vogel, mit dem Gedernholz, mit 
Yiopen, und mit rofinfarbener Wolle. 


Bi. 51, 9. 

53. Und ſoll den lebendigen Vogel lafjen 
hinaus vor die Stadt ing freie Feld fliegen, 
und das Haus verföhnen; joiftsrein. v7. 

54. Das ift das Gejeß über allerlei 
Mal des Ausjages und Grindes; 

55. Ueber den Ausſatz der Kleider 
und der Häuſer; 

56. Ueber die Beulen, Krätze und 
Eiterweiß; 

57. Auf daß man wiſſe, wenn etwas 
unrein oder rein ift. Das tft das Ge- 
je vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 


Gejege in Fällen eines unreinen Fluffes am Körper, 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und ſprach: 

2. Nedet mit den Kindern Sirael, und 
Iprechet zu ihnen: Wenn ein Mann an 
jeinem Fleiſch einen Fluß * hat, derjelbe 
it unrein. *4Moſ. 5,2. 

3. Dann aber ift er unrein an die: 
jem Fluß, wenn jein Fleiſch vom Fluß 
eitert oder verftopft ift. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und 
alles, darauf er fit, wird unrein werden. 

5. Und wer fein Lager anrühret, der 
joll feine Kleider waschen, und fich mit 
Waſſer baden, und unrein jein bis auf 
den Abend. 

6. Und wer, fi jeßt, da er gejefjen 
it, der fol jeine Kleider wajchen, und 
fih mit Waffer baden, und * unrein fein 
bis auf den Abend. *.17,15 

7. Wer jein Fleiſch anrühret, der fol 
jeine Kleider waſchen, und fich mit 
Waſſer baden, und unrein jein bis auf 
den Abend. 

8. Wenn er feinen Speichel wirft auf 
den, der rein ift, der foll jeine Kleider 
wachen, und fih mit Waſſer baden, 
und unrein jein bi auf den Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. 

10. Und wer anrühret irgend etwas, 
das er unter fi gehabt hat, der wird 

9 


f 
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unven fein bis auf den Abend. Und 
wer ſolches trägt, der ſoll feine Kleider 
waſchen, umd ſich mit Waller baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 

11. Und welchen er anrühret, ‚ehe er 
die Hände wäſcht, der foll feine Kleider 
wachen, und ſich mit Waſſer baden, 
und untein fein bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein*irden Gefäß an— 
rühret, das foll man zerbrechen; aber 
das hößerne Faß joll man mit Waller 
fpülen. *K. 6, 28. 

13. Und wenn er rein wird von ſeinem 
Fluß, ſo ſoll er ſieben Tage zählen, 
nachdem er rein worden iſt, und ſeine 
Kleider waſchen, und fein Fleiſch mit flie— 
Bendem Waſſer baden; jo iſt er rein. 

14. Und am achten Tage * joll er zwo 
Zurteltauben oder zwo junge Tauben 
nehmen, und vor den Herm bringen 
vor der Thür der Hütte des Stifts und 
dem Prieſter geben. *v. 29. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brand— 
opfer machen, und ihn verſöhnen vor 
dem Herrn ſeines Fluſſes halben. 

16. Wenn einem Mann * im Schlaf 
der Same entgehet, der joll jein ganzes 
Fleiſch mit Waſſer baden, und unrein 
ſein bis auf den Abend. *G. 22, 4. 

17. Und alles Kleid und alles Fell, 
das mit ſolchem Samen befleckt iſt, ſoll 
er waſchen mit Waſſer, und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

18. Ein Weib, bei welchem ein folder 
Vieget, die ſoll fih mit Waſſer baden, 
und unten fein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes 
Blutfluß hat, die ſoll fieben Tage bei- 
feit gethan werden; * wer ſie anrühret, 
der wird unrein fein bi3 auf den Abend. 
BURN. 

20. Und alles, worauf fie lieget, jo 
lange fte ihre Zeit hat, wird unrein fein, 
und worauf fie fißt, wird unrein fein. 

21. Und wer ihr Lager anrühret, der 
ſoll jeine Kleider. waſchen, und fich mit 
Waſſer baden, und unrein fein bis auf 
den Abend. 

22. Und wer anrühret irgend was, 
darauf fie geſeſſen hat, joll feine Kleider | 
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wachen, und fi mit Waſſer baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 

23. Und wer etwas anrühret, das auf 
ihrem Lager, oder mo fie geſeſſen, ges 
legen oder geftanden, joll unvein fein 
bis auf den Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr liegt, 
und es fommt fie ihre Zeit an bei ihm, 
der wird fieben Tage unrein fein, und 
das Lager, darauf er gelegen ift, wird 
unrein jein. Be 

35. Wenn aber ein Weib ihren Blut— 
fluß eine lange Zeit hal, nicht allein 
zur gewöhnlichen Zeit, ſondern auch über 
die gewöhnliche Zeit; jo wird jie un: 
rein fein, jo lange ſie fleußt, wie zur 
Zeit ihrer Abjonderung, jo ſoll fie auch 
hie unrein jein. 

26. Alles Lager, darauf fie liegt die 
ganze Zeit ihres Flufjes, ſoll fein wie 
das Lager ihrer Abjonderung. Und alle, 
worauf fie figt, wird unrein fein, glei) 
der Unreinigfeit ihrer Abſonderung. 

237. Wer deren etwas anrühret, der 
wird unrein fein, und ſoll jeine Kleider 
waſchen, und ſich mit Waſſer baven, 
und unvein fein bis auf den Abend. 

28. Wird fie aber rein von ihrem Fluß, 
fo fol fie fieben Tage zählen; darnach 
ſoll ſie rein fein. 

29. Und am achten Tage joll fie * zwo 
QTurteltauben oder zwo junge Tauben 
nehmen, und zum Briefter bringen vor die 
Thür der Hütte des Stifts. *8.12,8. 14,22. 

30. Und der Priejter joll aus einer 
machen ein Sündopfer, aus der ander 
ein Brandopfer, und fie verjühnenvor dem 
Herrn über dem Fluß ihrer Unreinigkeit. 

31. So follt ihr die Kinder Sirael 
warnen vor ihrer Unreinigfeit, daß fie 
nicht fterben in ihrer Unreinigfeit, wenn 
fie meine Wohnung verunreinigen, Die 
unter euch iſt. 

32. Das ift Das Geſetz über den, der einen 
Fluß hat, und dem der Sameim Schlaf 
entgehet, daß er unrein davon wird; 

33. Und über die, die ihren Blutfluß 
bat; und wer einen Fluß bat, es jet 
Mann oder Weib; und wenn ein Mann 
bei einer Unreinen liegt. I 
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Das 16. Kapitel. 


Zährliches großes Verſöhnungs-Feſt. 
GGol. K. 23, 26—32. 4 Moſ. 29, T—IL. 
Und der Herr redete mit 


1. Mofe 


nachdem die * zween Söhne Aarons ge- 


opferten), 


Gnadenſtuhl. 


ſtorben waren, da ſie vor dem Herrn 
*4 Moſ. 3,4. 

2. Und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er * nicht allerlei Zeit in das 
inmwendige Heiligtum gehe hinter den 
Vorhang vor den Gnadenftuhl, der auf 
der Lade it, daß er nicht fterbe; denn 
ich will in einer Wolfe erfcheinen auf dem 
| * 2 Mof. 30,10. Ebr. 9,7. 

3. Sondern damit ſoll er hinein gehen, 
mit einem jungen Farren zum Sündopfer 


’ 


und mit einem Widder zum Brandopfer. 


4. Und ſoll den heiligen Leinenrod an— 


legen, und leinen * Niederwand an jei- 


nem Fleiſch haben, und fich mit einem 


leinenen Gürtel gürten, und den leinenen 
Hut aufhaben, denn das find die heiligen 


i 


Kleider; und fol fein Fleisch mit Waſſer 
baden, und fie anlegen. *2Moſ-28, 42. 
5. Und joll von der Gemeine der Kin— 


der Iſrael zween Ziegenböcke nehmen 


zum Sündopfer, und einen Widder zum 


Brandopfer. 


6. Und Aaron ſoll den Farren, jein * 


- Siündopfer, herzu bringen, und ſich und 


fein Haus verjühnen; * Chr. 7,27. 
7. Und darnach die zween Böde neh- 
men, und vor den Herrn Stellen, vor 
der Thür der Hütte des Stifts. 
8. Und ſoll das %003 werfen über die 


zween Böde; ein 2008 dem Herrn, und 


das andere dem ledigen Bod. 
9. Und joll ven Bod, auf welchen des 
Herrn 2003 fällt, opfern zum Sündopfer. 
10. Aber den Bod, auf welchen das 
2008 des Ledigen fällt, joll er lebendig 


vor den Herrn ftellen, daß er ihn ver: 


fühne, und lafje den ledigen Bock in 
die Wüſte. 

11. Und alſo fol er dann den Farren 
feines Simdopfers herzu bringen, und 


ſich und fein Haus verjöhnen, und joll 


ihn Schlachten. 


12. Und joll einen * Napf voll Glut 
vom Altar nehmen, der vor dem Herrn 


ſtehet, und die Hand voll zeritoßenen 


nn 
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Räuchwerks, und hinein Hinter den Vor: 
bang bringen, *K. 10, 1. FA Mof. 4, 16. 

13. Und das Näuchwerf aufs Feuer 
thun vor dem Herrn, daß der Nebel 
vom Näuchwerf den Gnadenftuhl be- 
dede, der auf dem Zeugniß ift, daß er 
nicht fterbe. 

14. Und ſoll des Bluts * vom Farren 
nehmen, und mit feinem Finger gegen 
den Gnadenſtuhl jprengen vornen an; 
fiebenmal joll er alfo vor dem Gna— 
denftuhl mit feinem Finger vom Blut 
ſprengen. *Ebr. 9, 18. 

15. Darnach ſoll er den Bock, des 
Volks Sündopfer, ſchlachten, und ſeines 
Bluts hinein bringen hinter den Vor— 
hang, und ſoll mit ſeinem Blut thun, 
wie er mit des Farren Blut gethan 
hat, und damit auch fprengen vorne 
gegen den Gnadenſtuhl; 

16. Und joll aljo * verfühnen das Hei— 
ligthum von der Unreinigfeit der Kin— 
der Iſrael und von ihrer Mebertretung 
in allen ihren Sünden. Alfo joll er thun 
der Hütte des Stift, denn fie find um» 
rein, die umher liegen. * 817,11. 

17. Kein * Menſch ſoll in der Hütte 
des Stifts fein, warn er hinein gebet 
zu verjöhnen im Heiligthum, bis er 
heraus gehe; und ſoll alſo verjühnen 
fi und fein Haus und die ganze Ge: 
meine Sfrael. *Ebr. 9,7, 

18. Und wenn er heraus gehet zum 
Altar, der vor dem Herrn ftehet, Toll 
er ihn verjühnen, und joll des Bluts 
vom Farren und des Bluts vom Bod 
nehmen, und auf des Altars Hörner 
umber thun. 

19. Und fol mit feinem Finger vom 
Blut drauf ſprengen * fiebenmal, und ihn 
reinigen und heiligen von der Unreinig: 
feit der Kinder Sirael. * 4 Mof. 19,4. 

20. Und wenn er vollbracht hat das 
Verſöhnen des Heiligthums und der 
Hütte des Stift und des Altars, jo fol 
er den lebendigen Bock herzubringen; 

21. Da fol dann Aaron jeine beide 
Hände auf fein Haupt legen, und be 
fennen auf ihn alle Miffethat der Kin: 
der Iſrael, und alle ihre Uebertretung 
in allen ihren Sünden, und jol fie 
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dem Bock auf das Haupt legen, und ihn 
durch einen Mann, der vorhanden it, 
in die Wüfte laufen laſſen, 

22. Daß alfo der Bod alle ihre Miſ— 
fethat auf ihm in eine Wildniß trage, 
und laſſe ihn in die Wüſte. 

23. Und Yaron fol in die Hütte des 
Stifts gehen, und ausziehen die leinenen 
Kleider, die er anzog, da er in das Seilig- 
thum gieng, und ſoll fie dafelbft laſſen. 

24. Und foll jein Fleiſch mit Waſſer 
baden an heiliger Stätte, und jeine eigene 
Kleider anthun, und herausgeben, und 
fein Brandopfer, und de3 Volks Brand» 
opfer machen, und beide fich und das Volt 
verföhnen, 

25. Und das Fett vom Sündopfer auf 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den ledigen Bod hat aus: 
geführt, joll feine Kleider waſchen, und 
jein Fleiſch mit Wafjer baden, und dar- 
nach ins Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und 
den Boc des Sündopfers, * welcher Blut 
in das Heiligthum zu verfühnen gebracht 
wird, joll man T hinaus führen vor das 
Lager, und mit Feuer verbrennen, beide 
ihre Haut, Fleiſch und Mitt. 


*8,6.30. PHeſek. 43,21. Ebr. 13,11. 3Moj. 4, 12. 
28. Und der fie verbrennet, joll jeine 
Kleider wachen, und jein Fleiſch mit 
Waſſer baden, und darnach ins Lager 
fommen. 

29. Auch Toll euch das * ein ewiges 
Recht jein: Am F zehnten Tage des fieben- 
ten Monden jollt ihr euren Leib kaſteien, 
und fein Werk thun, er ſei einheimifch 


oder Fremder unter euch. 
* 86,18. 10,9 +8. 23, 27. 32, 


30. Denn an * diefem Tage gejchieht 
eure Berjöhnung, daß ihr gereiniget wer: 
det; von allen euren Sinden werdet ihr 


gereiniget vor dem Herrn. 
*4Moj. 29,7, Ebr. 9,11.12, 810,3. 


31. Darum ſolls euch * der größefte 
Sabbat jein, und ihr ſollt euren + Leib 
demüthigen. Ein ewig Recht ſei das. 

*9,23,32. +9ef. 58, 3.7. 

32. Es ſoll aber jolche Verſöhnung 
thun ein Prieſter, den man geweihet, 
und dei Hand mar gefüllet hat zum Pries 
Her an jeines Vaters Statt; und fol 


16.17. 
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die leinenen Kleider anthun, nemlich die 
heiligen Kleider. ut 

33. Und fol alſo verfühnen das hei= 
(ige Heiligthum und die Hütte des Stifts 
und den Altar und die Prieſter und alles 
Bolf der Gemeine. 

34. Das Soll euch ein ewiges Recht jein, 
daß ihr die Kinder Iſrael verjöhnet von 
allen ihren Sünden, im Jahr * einmal. 
Und Mofe that, wie ihm der Herr ges 
boten hatte. *Ebr. 9,7. 


Das 17. Kapitel. 


Beftimmung des Orts der Opfer. Blut und Aas zu 
effen verboten. 


1. Und der Herr redete mit Moje und 
mad: 
2. Sage Aaron und jeinen Söhnen und 
allen Kindern Sirael, und ſprich zu ihnen: 

Das ifts, das der Herr geboten hat. 

3. Welcher aus dem Haufe Iſrael einen 
Ochſen oder Lamm oder Ziege jhlachtet 
in dem Lager, oder außen vor dem Lager, 

4. Und nicht vor die Thür der Hütte des 
Stifts bringet, daß e3 dem Herrn zum 
Dpfer gebracht werde vor der Wohnung 
des Herrn; * der joll des Bluts ſchul— 
dig jein, als der Blut vergofjen hat, und 
folder Menſch Toll ausgerottet werden 
aus feinem Volk. *geſ. 66, 3. 

5. Darum follen die Kinder Iſrael ihre 
Dpfer, die ſie auf dem freien Felde 
opfern wollen, vor den Herrn bringen, 
vor die Thür der Hütte des Stifts, 
zum Prieſter, und allda ihre Dankopfer 
dem Herrn opfern. | 

6. Und der PVriefter joll das Blut auf 
den Altar des Heren jprengen vor der 
Thür der Hütte des Stift, und das Fett 
anzünden zum füßen Geruch dem Herrin; 

7. Und mit nichten ihre * Dpfer bins 
fort den Feldteufeln opfern, mit denen 
fie huren. Das f joll ihnen ein ewiges 
Recht jein bei ihren Nachkommen. 

* 5 Mof. 32,1. +3 Moſ. 6,18. 8 10,9, 

8. Darım ſollſt du zu ihnen jagen: 
Welcher Menſch aus dem Haufe Sirael, 
oder auch ein Fremdling, der unter euch 
it, der ein Dpfer oder Brandopfer thut, 

9. Und bringts nicht * vor die Thür 
der Hütte des Stift3, daß er3 dem Heren 


ee 
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thue; der ſoll ausgerottet werden von 
jeinem Volk. *2 Moſ. 29,11. 5Mof. 12, 14. 
10. Und welcher Menſch, er ſei vom 
Haus Iſrael, oder ein Fremdling unter 
euch), irgend * Blut iffet; wider den will 
ich mein Antlig ſetzen, und will ihn mitten 
aus ſeinem Volk rotten. * 3, 1. 2e. 
11. Denn de3 Leibes Leben ift im Blut, 
und ich habs euch zum Altar gegeben, 
daß eure Seelen damit verjühnet werden. 
Denn * das Blut ift die Verführung fürs 
Reben. * Kol.1, 20. Ebr. 9, 22, 
12. Darum hab ich gejagt den Kin- 
dern Iſrael: Keine Seele unter euch 
fol Blut ejfen; auch fein Fremdling, der 
unter euch wohnet. 
‚13. Und welder Menſch, er jei vom 
- Haus Sfrael oder ein Fremdling unter 
euch, der ein Thier oder Vogel fähet 
- auf der Jagd, das man iffet; der joll 
desjelben Blut vergiegen, und mit Erde 
zuſcharren. 
14. Denn des * Leibes Leben ift in ſei— 
nem Blut, ſo lange es lebet; und ic) 
hab den Kindern Sirael gejagt: Shr F jollt 
- feines Leibes Blut effen. Denn des Lei: 
bes Leben iſt in jeinem Blut. Wers 


iſſet, der joll ausgerottet werden. 
FIMof. 9,4. H3Mef.3,17. 5 Mof. 12, 23. 
15. Und welche * Seele ein Nas, oder 


was vom Wilde zerriffen it, ifjet, er. 


jei ein Einheimifcher oder Fremdling; 
der joll fein Kleid waſchen, und ſich mit 
Waller baden, und F unrein fein bi3 auf 


den Abend; jo wird er rein. 
*R.11,40. FR.11,24f. 14,46. 15,5. f. 


16. Wo er jeine Kleider nicht waſchen 
noch ſich baden wird, fo ſoll er jeiner 
Miſſethat ſchuldig ein. 


Das 18. Kapitel. 


Berbot der Heiraten mit nahen Bluts-Berwandten und 
anderer ſchwerer Sünden, 


1. Und der Herr redete mit Moje und 
J 
2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
- Sprich zu ihnen: Sch * bin der Herr, euer 
Gott. K. 11,44. 
3. She follt nicht than nach den Wer: 
fen des Landes Aegypten, darinnen ihr 
gewohnet habt, auch nicht nach den Wer: 
fen des Landes Kangaan, darein ich euch 


Bi — 


3 Moſe 17. 18, 
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führen will, ihr ſollt auch euch nach ihrer 
Weiſe nicht halten. 2Mof: 23,24. Jer. 10,2. 

4. Sondern nach meinen Rechten ollt 
ihre thun, und meine Sagungen follt ihr 
halten, daß ihr drinnen wandelt; denn 
IH bin der Herr, euer Gott. s6Moſ.48. 

5. Darım ſollt ihr meine Sabungen 
halten und meine Rechte. Denn welcher 
* Menjch Diejelben thut, der wird da— 
durch leben; denn Ich bin der Herr. 

* Nehem. 9,29. Heſek. 20,11. Röm. 10,5. Gal. 3,12. 
(B. 6. ff. vgl. 8.20, 1. ff.) 

6. Miemand fol fich zu feiner nächſten 
Blutsfreundin thun, ihre Scham zu blö— 
Ben; denn Sch bin der Herr. 

7. Du follft deines Vaters und deiner 
Mutter Scham nicht blößen; es ift deine 
Mutter, darum ſollſt du ihre Scham nicht 
blößen. 

8. Du jollit deines Vaters Weibes 
Scham nicht blößen; denn es ijt deines 
Baters Scham. 


3 Mof. 35, 22, 3 Mof. 20, 11. 5 Moſ. 22, 30. 

9. Du jollit deiner Schweiter Scham, 
die deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter ijt, Daheim oder draußen ge: 
boren, nicht blößen. 8.20, 17. 

10. Du follit deines Sohns oder dei- 
ner Tochter Tochter Scham nicht bld- . 
Ben; denn es ijt deine Scham. 

11. Du jollft der Tochter deines Vaters 
Weibes, die veinem Vater geboren ift, und 
deine Schweiter ift, Scham nicht blößen. 

12. Du follft deines Vaters Schweiter 
Scham nicht blößen; denn es ift deines 
Baters nächſte Blutsfreundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schmeiter 
Scham nicht blößen; denn es ift deiner 
Mutter nächſte Blutsfreumdin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Scham nicht blößen, daß du fein Weib 
nehmeſt; denn fie ift deine Baſe. 

15. Du follft * deiner Schnur Scham 
nicht blößen; denn e3 iſt deines Sohns 
Weib, darum ſollſt du ihre Scham nicht 
blößen. *1 Mof. 38, 16. 

16. Du follft deines Bruders Weibes 
Scham nicht blößen; denn fie ijt deines 
Bruders Scham. Marc. 6, 18 

17. Du ſollſt * deines Weibes jamt 
ihrer Toter Scham nicht blößen, noch 
ihres Sohns Tochter, oder Tochter Tod: 


’ 
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ter nehmen, ihre Scham zu blößen; denn 
e3 iſt ihre nächfte Blutsfreundin, und ift 
ein Lafter. #8.20,14, 
18. Du jollit auch deines Weibes Schwe- 
fter nicht nehmen neben ihr, ihre Scham 
zu blößen, ihr zuwider, weil fie noch lebt. 
19. Du ſollſt nicht * zum Weibe gehen, 
weil fie ihre Krankheit hat, in ihrer Un- 
reinigfeit, ihre Scham zu blößen. * 8.15, 24. 
20. Du ſollſt auch nicht bei deines * 
Nähten Weib liegen, fte zu bejamen, 
damit du di an ihr verumreinigeft. 
*2 Sam. 11, 4 
21. Du ſollſt auch deines Samens 
nicht geben, daß es * dem Molech ver- 
brannt werde, daß du nicht entheiligeft 
den Namen deines Gottes; denn Jch bin 


der Herr. *5Mof. 18,10. 2Kn. 21,6. 8.23, 10. 
Bj. 106, 37. Ser.-7, 31. 8. 32, 35. ä 


22. Du jollft nicht bei Knaben liegen 
wie beim Weibe; denn es ijt ein Greuel. 
Röm. 1, 27, 

23. Du Jollft auch bei keinem Thierliegen, 
daß dur mit ihm verunreiniget werdeſt. 
Und fein Weib joll mit einem Thier zu 
ſchaffen haben; denn es ift ein Greuel. 
2Moj. 22,19, 5Mof, 27, 21. 

24. Ihr jollt euch in dieſer feinem ver- 
unveinigen; denn in diefem allen haben 
fich verunreiniget die Heiden, die ich vor 
euch her will ausjtogen, 2Kon. 17,8. 15. 
. 25. Und das Land dadurch verunreiniget 
tft. Und ich will ihre Mifjethat an ihnen 
* heimfuchen, daß das Land feine Ein: 
wohner F ausſpeie. * 90.236,21. +0.28. 
26. Darum haltet meine Saßungen und 
Rechte, und thut diefer Greuel feine, 
weder der Einheimifche noch der Fremd: 
ling unter euch. v. 30. 
27. Denn alle ſolche Greuel haben die 
Leute diejes Landes gethan, die vor euch 
waren, und haben das Land verunreiniget. 
28. Auf daß euch nicht auch das Land 
ausipeie, wenn ihr e3 verunteiniget; 
gleichwie e3 die Heiden hat ausgefpeiet, 
die vor euch waren. 8. 20, 22. 
29. Denn welche diefe Greuel thun, 
derer Seelen jollen ausgerottet werden 

von ihrem Volk. 

30. Darum * haltet meine Sagung, daß 
ihr nicht thut nach den greulichen Sitten, 
die vor euch waren, daß ihr nicht da- 


3 Moſe 18. 19. 


mit verımreiniget werdet; denn Sch bin 
+8,19, 3% 20,8 





der Herr, euer Gott. 


Das 19. Kapitel. 


Verſchiedene ältere und neue Gejee, 
1. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 


2. Nede mit der ganzen Gemeine der. 
Kinder Sfrael, und ſprich zu ihnen: Ihr 
ſollt * heilig fein, denn. Ich bin heilig, 


der Herr, euer Gott. * 8,11,44. 45. 10, 
3. Ein jeglicher * fürchte feine Mutter 
und feinen Vater. 7 Haltet meine Feier- 


‚tage; denn Ich bin der Herr, euer Gott. 


*2Mof. 20,12. Sir. 3, 2-11. +8.26,2. 23,2. 
2 Moſ. 31, 13. 


4. Ihr ſollt euch nicht zu den Götzen 
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wenden, und jollt euch feine gegofjenen 


Götter machen; denn Ich bin der Herr, 
euer Gott. 

5. Und wenn ihr dem Herrn wollt 
Dankopfer thun, jo * ſollt ihr opfern, 
das ihm gefallen könnte. *K. 7, 11. 15. 


6. Aber ihr ſollt es desſelbigen Tages 


8.26,1. 4 Moſ. 33, 32. 5Mof.5,7. 


eſſen, da ihrs opfert, und des andern. 


Tages; was aber auf den dritten Tag 
überbleibt, jol man mit Feuer ver- 
brennen. RTL. 

7. Wird aber jemand am dritten Tage 
davon eſſen, jo ift er ein Greuel, und 
wird nieht angenehm fein. 

8. Und derjelbe Eſſer wird feine Miſſe— 
that tragen, daß er das Heiligthum des 
Herrn entheiliget, und ſolche Seele wird 
ausgerottet werden von ihrem Volk. 

I. Wenn du dein Land einernteft, jollft 
du es nicht an den Enden umher abjchnei: 


den, auch nicht alles genau aufſammeln. 


8.23, 22. 5Mof. 24,19. Ruth 2, 2.15; 16. 


10. Alfo auch jollft du deinen Weinberg 


nicht genau lejen, noch die abgefallenen 


Beeren auflejen, jondern dem Armen und 


Fremdling ſollſt du es lafjen; denn Ich— 


bin der Herr, euer Gott. 5Mof. 24, 19. 
11. Ihr jollt nicht ftehlen, noch fügen, 
noch fälſchlich handeln, einer mit dem 
andern, 2 Mof. 20, 15.16. 1Theſſ. 4, 6, 
12. Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei 


meinem Namen, und entheiligen den Na⸗ 


men deines Gottes; denn Jh bin der 


Herr. 2 Moſ. 20,7. 5Mof. 5,11. 


13. Du jollft deinem Nächften nicht Un 
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- am Gericht, und ſollt nicht vorziehen 


- unter deinem Boll. Du ſollſt auch nicht 
- ftehen j wider deines Nächten Blut; denn 
Ich bin der Herr.* Hiob 27,4. +2 Sam. 20,9. 10. 


- in deinem Herzen, jondern du jollit * 
deinen Nächten ftrafen, auf daß du nicht | 
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- Du Jollft vor dem * Blinden feinen Anftoß 
ſetzen; denn du F ſollſt dich vor deinem 
Gott fürchten, denn Sch bin der Herr. | 


des Taglöhners Lohn -nicht bei dir blei- 


ben bis an den Morgen. *5Mof. 24,147. 
‚er, 22, 13. Sir. 34, 27. Iob,4,15. Jak. 5,4 


14. Du jollft dem Tauben nicht fluchen. 


*5 Moſ. 27,18. +0,32. 8,35, 17, 


15. * Ihr follt nicht unrecht handeln 


den Geringen, noch F den Großen ehren; 
jondern du follit deinen Nächten vecht 
richten. } *5Moj. 16,19. 20. +Ial. 2, 1. f. 

16. Du jollit fein * Verleumder fein 


17. Du jollft deinen Bruder nicht halfen 


3 Mofe 19. 


‚recht thun, noch berauben. * E3 joll 
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und ihre Früchte. Drei Jahr Jollt ihr fie 
unbeſchnitten achten, daß ihr fie nicht efjet. 
24. Im vierten Jahr aber jollen alle ihre 
Früchte heilig und gepreijetfein dem Herrn. 
25. Im fünften Sahr aber jollt ihr 
die Früchte eſſen, und fie einfammeln; 
denn Sch bin der Herr, euer Gott. 
26. Ihr jollt nichts * mit Blut efien. 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgejchrei achten, 
noch Tage wählen. * 8.3, 17.20. 
27. Ihr ſollt * euer Haar am Haupt 
nicht rund umher abſchneiden, noch eu— 
‚ren Bart gar abjcheren. *R.21, 5.20. 
ı 28. Ihr jollt * fein Mal um eines 
Todten willen an eurem Leibe reißen, 
noch Buchitaben an euch pfegen; denn 
Sch bin der Herr. *8:21,5 5Mof. 14,1. 
29. Du ſollſt deine Tochter nicht zur 
Hurerei halten, daß nicht das Land Hu— 





- jeinethalben Schuld tragen müſſeſt. 
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* Matth. 18,15. Luc. 17, 3. 

18. Du jollft nicht rachgierig jein, noch 
Horn halten gegen Die Kinder Deines 
Bolls. Du * jollit deinen Nächten lieben 
wie Dich ſelbſt; denn Ich bin der Herr. 

* Marc. 12, 31. 2c. 

19. Meine Sagungen jollt ihr halten, 
daß du dein Vieh nicht laſſeſt mit anderlei 
Thier zu Schaffen haben, und * dein Feld 
nicht bejäeft mit mancherlei Samen, und 
fein Kleid an dic) komme, das mit Wolle 
und Leinen gemenget ift. *5 Moſ. 22, 9-11. 

20. Wenn ein Mann bei einen Weibe 
liegt, und fie beſchläft, die eine leibeigene 
Magd und von den Mann verjchmähet 
it, Doch nicht erlöfet, noch Freiheit er— 
langet hat; das joll geftraft werden, 
aber fie jollen nicht fterben, denn fie ift 
nicht frei gewejen. 

31. Er fol aber für feine Schuld dem 


Herrn dor die Thür der Hütte des Stifts 


einen Widder zum Schuldopfer bringen, | 
32. Und der * Priefter joll ihn ver: 
jöhnen mit dem Schuldopfer vor dem 
Herrn über der Sünde, die er gethan 
hat; jo wird ihın Gott grädig jein über 


ſeine Sünde, die er gethan hat. 
*KK 


4 26. 31.35. 5, 18. 16. 
28. Wenn ihr ins Land kommt, und 
allerlei Bäume pflanzet, davon man iſſet; 


ſollt ihr derſelben Vorhaut beſchneiden 
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rerei treibe, und werde voll Laſters. 
5 Moſ. 23,17. Sir. 26,13. 

30. Meine * Feiern haltet, und fürch— 
tet euch vor meinem Heiligthum; denn 
Sch bin der Herr. * Saböate. 

31. Ihr ſollt euch nicht wenden zu 
den * Wahrjagern, und forſchet nicht von 
den Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen 
verunreiniget werdet; denn Sch bin der 
Herr, euer Gott.  *8.20,6.27. 1 Sam. 28,7. 

32. * Bor einem grauen Haupt jollit 
du aufftehen, und die Alten ehren; denn 
du ſollſt dich fürchten vor deinem Gott, 
denn Sch bin der Herr. * &ir. 8,7. 

33. Wenn ein Fremdling bei dir in 
eurem Lande wohnen wird, den follt 
ihr nicht ſchinden. 2Mof. 22, 21. 26. 

34. Er foll bei euch wohnen wie ein 
Einheimifcher unter euch, und ſollt ihn 
lieben wie dich ſelbſt; denn ihr jeid auch 
Sremdlinge geweſen in Negyptenland. 
Sch bin der Herr, euer Gott. 

35. Ihr ſollt nicht ungleich handeln am 
Gericht mit der Elle, mit Gewicht, mit 
Map. 5 Moſ. 35,15. Spr. 11,1. 8. 20,10. 

36. * Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, echte Kannen jollen bei euch jein; 
denn Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch aus Negyptenland geführet hat, 

*5 Moſ. 25,13. Spr. 16, 11. 

37. Daß ihr alle meine Sagungen und 
alle meine Rechte haltet und thut; denn 
Sch bin der Herr. 8.18, 30. 20,8.22, 
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Das 20. Kapitel. 


Strafen verichiedener ſchwerer Sünden. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael: Welcher 
unter den Kindern Iſrael, oder ein Fremd⸗ 
ling, der in Iſrael wohnet, ſeines Sa— 
mens dem Molech gibt, der ſoll des To— 
des ſterben, das Volk im Lande ſoll ihn 
ſteinigen. 8.18, 21. 30, 

3. Und ich will * mein Antliß ſetzen 
wider ſolchen Menjchen, und F will ihn 
aus feinem Bolfe rotten, daß er dem 
Mole) jeines Samens gegeben, und mein 
Heiligthum verunreiniget, und meinen 
heiligen Namen entheiliget hat. 

* v. 5.6. K. 17, 10. + Hefel, 14,8. 

4. Und wo das Volk im Lande durch 
die Finger ſehen würde dem Menſchen, 
der ſeines Samens dem Molech gege— 
ben hat, daß es ihn nicht tödtet; 

5. So will doch ich mein Antlitz wider 
denſelben Menſchen ſetzen, und wider ſein 
Geſchlecht, und will ihn, und alle, die 
ihm nachgehuret haben mit dem Molech, 
aus ihrem Volke rotten. 

6. Wenn eine Seele ſich zu den * 
Wahrjagern und Zeichendeutern wenden 
wird, daß ſie ihnen nachhuret; jo F will 
ich mein Antlitz wider diejelbe Seele jegen, 
und will fie aus ihrem Wolf rotten. 

2919,31, 24m 96 17, 5 Moſ. 28, 20. 

7. Darum * heiliget euch, und ſeid hei- 
lig; denn Sch bin der Herr, euer Gott. 
* 11,44. 45, 

8. Und haltet meine Sagungen, und 
thut fie; denn Ich bin der Herr, der euch 
beiliget. 818,30. 19,37. 
9. Wer feinem Vater over feiner Mut- 
ter fluchet, der foll des Todes fterben. 


Sein Blut jei auf ihm, daß ex feinem | 


Vater oder Mutter gefluchet hat. 
2 Moſ. 21, 17. 2c. 
(8. 10-21. vgl. 8. 18, 6. ff.) 

10. Wer die Ehe bricht mit jemandes 
Weibe, der ſoll des Todes fterben, beide 
Ehebrecher und Ehebrecherin, darum, daß 
er mit jeines Nächften Weibe die Ehe ge⸗ 
brochen hat. 2Moj.20,14. 5Mof.22,22. Ioh.3,5. 

11. Wenn jemand bei feines Waters 
Weibe jchläft, daß er feines Waters 


3 Moſe 20. 
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Scham geblößet hat, die jollen beide des 
Todes fterben; ihr Blut fei auf ihnen. 
1Mof. 35, 22. 5 Moſ. 27,20, 2 Sam, 16, 22. 

12. Wenn jemand bei feiner Schnur 
ſchläft, jo jollen fie beide des Todes ſter— 
ben; denn fie haben eine Schande be= 

gangen, ihr Blut jei auf ihnen. 
1 Mof. 38, 18. 

13. Wenn jemand beim Knaben Tchläft - 
wie beim Weibe, die haben einen Greuel 
gethan, und follen beide des Todes fter- 
ben; ihr Blut jei auf ihnen. Nöm. 1,27 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ihre Mutter dazu, der hat ein Laſter ver: 
wirkt; man fol ihn mit Feuer verbrennen, 
und jie beide au, daß fein Laſter jet 
unter euch). 5 Moj. 27,23. 

15. Wenn jemand beim Vieh liegt, der 
ſoll des Todes fterben, und das Vieh 
fol man erwürgen. 2Mof. 22,19. 

16. Wenn ein Weib fich irgend zu eis 
nem Vieh thut, daß fie mit ihm zu Ichaf= 
fen bat, die jollit du tödten, und das 
Vieh auch; des Todes jollen fie jterben, 
ihr Blut jei auf ihnen. — 

17. Wenn jemand ſeine Schweſter 
nimmt, jeine3 Vaters Tochter, oder ſei— 
ner Mutter Tochter, und ihre Scham - 
beſchauet, und fie wieder feine Scham, 
da3 ijt eine Blutſchande; die jollen ausge- _ 
rottet werden vor den Leuten ihres Volks, 
denn er hat jeiner Schweiter Scham ent _ 
blößet, er joll jeine Mifjethat tragen. 

27,22 


5 Mof. 27, 22. 

18. Wenn ein Mann beim Weibe ſchläft 
zur Zeit ihrer Krankheit, und entblößet 
ihre Scham, und dedet ihren Brunnen 
auf, und fie entblößet den Brunnen ih— 
res Bluts; die follen beide aus ihrem 
Bolt gerottet werden. Heſel. 18, 6. 

19. Deiner Mutter Schweiter Scham 
und deines Vaters Schweiter Scham ſollſt 
du nicht blößen; denn ein ſolcher hat 


feine nächte Blutsfreundin aufgededet, 


und fie jollen ihre Miffethat tragen. 
20. Wenn jemand bei jeines Vaters _ 
Druders Weibe jhläft, der hat feines 
Vetter Scham geblößet; fie follen ihre 
Simde tragen, ohne Kinder follen fie 


Sterben. 


21. Wenn *jemand feines Bruders Weib 
nimmt, das ift eine ſchändliche That; 
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die jollen ohne Kinder fein, darum daß 
er hat jeines Bruders Scham geblößet. 
6,18 


* Marc. 6, 18. 

22. So * haltet nun alle meine Sagung- 
en und meine Rechte, und thut darnach, 
auf daß euch nicht das Land ausipeie, 
darein ich euch führe, daß ihr drinnen 
wohnet. * 8,19, 37. 

23. Und wandelt nicht in den Satzungen 

der Heiden, die ich vor euch her werde 
ausſtoßen. Denn joldhes alles haben fie 
gethan, und ich hab einen Greuel an 
ihnen gehabt. 
- 24. Euch aber jage ih: Ihr ſollt je 
ner Land beſitzen; denn ich will euch 
ein Land zum Erbe geben, darin Milch 
und Honig fleußt. Sch bin der Herr, 
euer Gott, der euch von den Völkern 
abgejondert hat, 

25. Daß ihr auch abjondern jollt das 
* reine Vieh vom unreinen, und un— 
reine Vögel von den reinen, und eure 
‚Seelen nicht verumreiniget am Vieh, an 
Vögeln und an allem, das auf Erden 
freucht, das ich euch abgejondert habe, 
Daß es unrein jei. *R.11,3.f. 5 Moſ. 14,4. f. 

26. Darum ſollt ihr mir heilig ſein; 
denn Ich, der Herr, bin heilig, der euch 
* abgejondert hat von den Völkern, daß 
ihr mein wäret. * 1 Kön. 8,53. 

27. Wenn ein Mann oder Weib ein 
Wahrſager oder Zeichendeuter jein wird, 
die jollen des Todes fterben; man fol 


fie fteinigen, ihr Blut jei auf ihnen. 
8.19,31. 2 Moj. 22, 18. 2c. 


Das 21. Kapitel. 


Geſetze für die Priefter und den Hohepriefter; Verord— 
nung wegen der Gebrechlichen unter ihnen, 


1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sage 
den Prieftern, Aarons Söhnen, und ſprich 
zu ihnen: Ein Priefter Toll ſich an kei— 
nem Todten feines Volf3 verunreinigen, 

2. Ohne an feinem Blutsfreunde, der 
ihm am nächften angehört, al3 an jei- 
ner Mutter, an feinem Vater, an jei- 
nem Sohn, an feiner Tochter, an feinem 
Bruder, 

3. Und an feiner Schweiter, die noch 
eine Jungfrau, und noch bei ihm iſt, 
und Feines Mannes Weib geweſen iſt, 
an der mag er fich verunreinigen. 


4) 
J a 


3 Mofe 20. 21. 
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4. Sonſt joll er ſich nicht verunreinigen 
an irgend einem, der ihm zugehört unter 
ſeinem Volk, daß er ſich entheilige. 
Heſek. A, 25. 

5. Er ſoll auch keine* Platte machen auf 
jeinem Haupt, noch jeinen Bart abjcheren, 
und an ihrem Leibe fein Mal pfegen. 

*K. 19, 27.f. 5Mof. 14,1. Heſek. 44, 20. 

6. Sie follen ihrem Gott heilig fein, 
und nicht entheiligen den Namen ihres 
Gottes. Denn fie opfern des Herrn 
Dpfer, das Brot ihres Gottes; darum 
jollen fie heilig fein. 

7. Sie jollen feine Hure nehmen, noch 
feine Gefhwächte, oder die von ihrem 
Mann verftogen ift; denn er ift heilig 
feinem Gott. v. 13. Heſek. 44, 22. 

8. Darum ſollſt du ihn heilig halten, 
denn er opfert das Brot deines Gottes; 
er ſoll dir heilig ſein, denn * Ich bin 
| heilig, der Herr, der euch heiliget. 

2.1902, 2279.80, 

9. Wenn eines Prieſters Tochter ans 
fähet zu huren, die joll man mit Feuer 
verbrennen; denn fie hat ihren Vater 
geſchändet. 

10. Welcher Hoherprieſter iſt unter 
ſeinen Brüdern, auf deß * Haupt das 
Salböl gegoffen, und feine Hand gefül- 
let ift, daß er angezogen würde mit ven 
Kleidern; F der joll fein Haupt nicht blö— 
Ben, und jeine Kleider nicht zerjchneiden, 

*2 Moſ. 28,4. FR.10, 6. 

11. Und ſoll zu feinem Todten kom— 

men, und joll fich weder über Vater 


noch über Mutter verunreinigen. 
1.2 4Moſ. 6, 7. 8.9, 6. 


12. Aus dem Heiligtum fol er nicht 
‚gehen, daß er nicht entheilige da3 Hei— 
ligthum feines Gottes; denn die * heis 
lige Krone, das Salböl feines Gottes, 
ift auf ihm. Ich bin der Herr. 

#2 Mof. 28, 36. 29, 6. 7. 

13. Eine Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen. : Heſel. 44, 22. 

14. Aber feine Witwe, noch Berfto- 
Bene, noch Geſchwächte, noch Hure, ſon— 
dern eine Jungfrau feines Volf3 ſoll er 
zum Weibe nehmen; 

15. Auf daß er nicht feinen Samen 
entheilige unter feinem Bolt; denn Ich 
bin der Herr, der ihn heiliget. 
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16. Und der Herr redete mit Mofe und 
rad: 
N Rede mit Aaron und ſprich: Wenn 
an jemand deines Sumens in euren Öe- 
ſchlechtern ein * Fehl ift, der ſoll nicht 
herzu treten, daß er das Brot jeines 
Gottes opfere. *1 Tim. 3,2. Zit.1, 6.7. 
18. Denn feiner, an dem * ein Fehl 
ift, ſoll herzu treten; er jei blind, lahm, 
mit einer jeltfamen Nafe, mit ungewöhn— 
lichem Gliede, *K. 22, 21.f. 
19. Oder der an einem Fuß oder Hand 
gebrechlich ift, 


20. Oder hödericht ift, oder ein Fell 


auf dem Auge hat, oder fehel iſt, oder 
grindicht, oder ſchäbicht, oder der ges 
brochen ift. 

21. Welcher nun von Aarons, des Prie- 
ters, Samen einen Fehl an ihm hat, 
der joll nicht herzu treten zu opfern bie 
Dpfer des Herren; denn er hat einen 
Fehl, darum foll er zu den Broten jeines 
Gottes nicht nahen, daß er fie opfere, 

22. Doch ſoll er das Brot feines Got- 
te3 eſſen, beide von dem heiligen und 
vom allerheiligiten. 

23. Aber doch zum Borhang fol er 
nicht fommen, noch zum Altar nahen, 
weil der Fehl an ihm ift, daß er nicht 
entheilige mein Heiligthum; denn Sch bin 
der Herr, der ſie heiliget. 

24. Und Moſe redete folches zu Na: 
ron und zu feinen Söhnen und zu allen 
Kindern Sirael. 


Das 22. Kapitel, 


Wer von dem Heiligen effen dürfe. Die Opfer follen 
ohne Mängel fein. Lobopfer. RN 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, 
daß ſie ſich enthalten von dem Heiligen 
der Kinder Iſrael, welches ſie mir hei— 
ligen, und meinen heiligen Namen nicht 
entheiligen; denn * Ich bin der Herr. 

* 8,18, 5. 19, 2:8, 

3. So jage nun ihnen auf ihre Nach: 
kommen: Welder eures Samens herzu 
tritt zu dem Heiligen, das die Kinder 
Iſrael dem Herrn heiligen, und verun— 
reiniget ſich alſo über demſelben, deß 


3 Moſe 21. 22. 
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Seele ſoll ausgerottet werden von mei— 
nem Antlitz; denn Ich bin der Herr. 
4. Welcher des Samens Aarons aus— 
ſätzig iſt, oder einen Fluß hat, der ſoll 
nicht eſſen von dem Heiligen, bis er 
rein werde. Wer etwan einen unrei— 
nen Leib anrühret, oder welchem der 
Same entgehet im Schlaf, —. 15, 2.16. 
5. Und welcher irgend ein Gewürme 
anrühret, das ihm unrein iſt, oder einen 
Menſchen, der ihm unrein iſt, und alles, 


was ihn verunreiniget, 


6. Welche Seele deren eines anrühret, 
die iſt unrein bis auf den Abend, und 
ſoll von dem Heiligen nicht eſſen, ſon— 
dern ſoll zuvor ſeinen Leib mit Waſſer 
baden. 8.11, 24.7. 

7. Und wenn die Sonne untergegangen, 
und er rein worden it, dann mag er 
davon eſſen; denn es it jeine Nahrung. 

8. Ein Aas, und was von wilden Thie- 
ven zerriffen ift, ſoll er nicht efjen, auf 
daß er nicht unrein daran werde; denn 
Sc bin der Herr. 2Moj. 22,31. Hefel.44,31. 

9. Darum follen fie meine Sätze hal- 
ten, daß fie nicht Sünde auf ſich laden, 
und daran fterben, wenn fie ji ent: 
heiligen; denn * Sch bin der Herr, der fie 
beiliget. *g,21,8. 

10. Kein anderer joll von dem Heiligen 
eſſen, noch des Prieſters Hausgenoß, 
noch Taglöhner. 

11. Wenn aber der Prieſter eine Seele 
um jein Geld Faufet, der mag davon 
efjen; und was ihm in jeinem Haufe 
geboren wird, das mag auch von jeinem 
Brot eſſen. 

12. Wenn aber des Priefters Tochter 
eines Fremden Weib wird, die joll nicht 
von der heiligen Hebe efjen. N 

13. Wird fie aber eine Witwe oder 
ausgeitoßen, und hat feinen Samen, unk 
kommt wieder zu ihres Vaters Haufe 
jo foll fie effen von ihres Vaters Brot, 
als da fie noch eine Magd war; aber 
fein Fremdling ſoll davon efjen. 

14. Wers verfiehet, und jonft von dem 
Heiligen ifjet, der ſoll das * fünfte Theil 
dazu thun, und dem PVriefter geben fan: 
dem Heiligen, *4 Moj. 5,7 

15. Auf daß fie nicht entheiligen das 
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3 Moſe 
Heilige der Kinder Iſrael, das fie dem 
Herrn heben, 4 

16. Auf daß ſie fich nicht mit Miſſe— 
that und Schuld beladen, wenn fie ihr 
Geheiligtes effen; denn * Sch bin der 
Herr, der fie heiliget. * v. 2.8. 9. 
17. Und der Herr redete mit Moſe 
und jprad: 

18. Sage Aaron und feinen Söhnen 
und allen Kindern Iſrael: Welcher Iſ— 
raeliter oder Fremdling in Iſrael jein 
Opfer thun will, es jei irgend ihr * Ge- 
lübde oder von freiem Willen, daß fie 
dem Herrn ein Brandopfer thun wol- 
len, das ihm von eud) angenehm jei; 
ER, 7,16 


19. Das fol ein * Männlein und ohne: 


Wandel fein, von Rindern oder Läm— 
mern oder Ziegen. *K. 1, 8. 
20. Alles, was einen Fehl hat, ſollt 
ihre nicht opfern; denn es wird für euch 
nicht angenehm fein. 
5Mof. 15,21. 17,1. Mal.1,8. Sir. 35, 11. 


- 21. Und wer ein Dankopfer dem Herrn 


thun will, ein ſonderlich Gelübde oder | 


von freiem Willen, von Rindern oder 

- Schafen; das foll ohne Wandel jein, daß 

es angenehm ei, es joll feinen Fehl haben. 
22. Sit es blind oder gebredlich oder 
gejchlagen oder dürre oder räudicht oder 

ſchäbicht, To follt ihr jolches dem Herrn 
nicht opfern, und davon fein Opfer ge— 
ben auf den Altar des Herrn. 

23. Einen Ochſen oder Schaf, das un— 
gewöhnliche Glieder oder wandelbare Glie— 
der hat, magjt du von freiem Willen 
opfern; aber angenehm mags nicht fein 
zum Gelübpe. 

24, Du follft auch dem Herrn fein Ber: 
ftoßenes oder Zerriebenes oder Zerriſſe— 
ne3 oder, das verwundet ift, opfern, und 

ſollt in eurem Lande foldhes nicht thun. 
25. Du follft auch jolcher feines von 
eines Fremdlings Hand, neben dem Brot 
eures Gottes, opfern; denn e3 taugt 
nicht, und hat einen Fehl, darum wirds 
richt angenehm fein für euch. 

26. Wind der Herr redete mit Moje 
und ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
Ziege geboren iſt, ſo ſoll es * ſieben 
Tage bei ſeiner Mutter ſein, und am 


Bi 
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achten Tage und darnach mag mans 


dem Herrn opfern, jo ift3 angenehm. 
* 2 Mof, 22,30. 


28. Es jei ein Ochs oder Lamm, fo 
joll mans nicht mit feinem Jungen auf 
Einen Tag jhlachten, 5 Diof. 22, 6. 7, 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn 
‚ein Lobopfer thun, das für euch ange— 
nehm jei; | 
30, So jollt ihrs * desfelben Tages 
eſſen, und jollt nichts übrig bis auf den 
ı Morgen behalten; den Ich bin der Herr. 

EN Sn alla) 


3l. Darum haltet meine Gebote und 
thut darnach; denn Sch bin der Herr. 
| 8. 18,30. 5 Mof. 10, 12. 
‚32. Daß ihr meinen heiligen Namen 
nicht entheiliget, und ich geheiliget werde 
unter den Kindern Sirael; denn Sch bin 
der Herr, der euch heiliget, 

33. Der euch aus Yegyptenland gefüh— 
vet hat, daß ich eier Gott wäre, Ich 
der Herr. 811,45. 


Das 23. Kapitel. 
Die Heiligen Feſtverſammlungen am Sabbat, Dftern, 
Pfingften, Neujahr, Berjöhnungstag, Laubhütten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Dies find die Feite des Herrn, 
die ihr heilig und * meine Feſte heißen 
ſollt, da ihr zufammen fommt. *8.19, 3. 

3. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; der 
fiebente Tag aber ift der große heilige 
Sabbat, da ihr zufammen kommt. Keine 
Arbeit jolt ihr drinnen thun; denn e3 
it der Sabbat des Heren in allen eu— 
ren Wohnungen. 2 Mof. 20, 8.9. 2c. 

4. Dies find aber die Seite des Herrn, 
die ihr heilige Feſte heißen jollt, da ihr 
zufanımen kommt. 

5. Am vierzehnten Tage des eriten Mon: 
den zwiſchen Abend ift des Herrn Paſſah. 
2Mof. 12,18. AMD]. 9, 2.5. 28, 16. 

6. Und am fünfzehnten desſelben Mon: 
den ift das Felt der ungefänerten Brote 
des Herrn; da jollt ihr fieben Tage un: 
gefänert Brot eſſen. *2Mof.12,18. 4Moſ. 28, 17 

7. Der erſte Tag ſoll heilig unter euch 
heißen, da ihr zuſammen kommt, da ſollt 
ihr keine Dienſtarbeit thun, 

8. Und dem Herrn opfern ſieben Tage. 
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Der fiebente Tag ſoll auch Heilig hei- 
en, da ihr zufammen kommt; da jollt 
ihr auch Feine Dienftarbeit thun. 

9, Und der Herr redete mit Moje und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, 
das ich euch geben werde, und werdets 
ernten; jo jollt ihr eine Garbe der Erſt— 
linge eurer Ernte zu dem Prieſter bringen. 

11. Da fol die Garbe gewebet wer: 
den vor dem Herin, daß es von euch 
angenehm fei; jolches joll aber der Prie— 
fter thun des andern Tages nach dem 
Sabbat. 

12. Und jollt des Tages, da eure Garbe 
gemwebet wird, ein Brandopfer dem Herrn 
thun von einem Lamm, das ohne Wan- 
del und jährig ſei, 

13. Samt dem Speisopfer, zwo Zehn: 
ten Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Opfer dem Heren eines ſüßen Geruch; 
dazu das Trankopfer, ein Viertheil Hin 
Weins. 

14. Und ſollt kein neu Brot, noch 
*Sangen, noch Korn zuvor eſſen, bis auf 
den Tag, da ihr eurem Gott Opfer 
bringet. Das r fol ein Recht fein eu— 
ren Nachlommen in allen euren Woh— 
nungen. * Aehren. t8. 6,19. 
15. Darnach follt-ihr zählen vom an- 
dern Tage des Sabbat3, da ihr die 
Webegarbe brachtet, ſieben ganzer Sab- 

bate, 5 Moſ. 16, 9. 10. 

16. Bis an den andern Tag des fieben- 
ten Sabbats, nemlich fünfzig Tage follt 
ihr zählen, und neue Speisopfer dem 
Herrn opfern. 

17. Und jollt3 aus allen euren Woh— 
nungen opfern, nemlich zwei Webebrote 
von zwo Zehnten Semmelmehl, gefänert 
and gebaden, zu Erftlingen dem Herrn. 

18, Und follt herzu bringen neben eu— 
tem Brot fieben jährige Lämmer ohne 
Wandel und einen jungen Farren und 
zween Widder, das foll des Herrn Brand- 
opfer, Speisopfer-und Trankopfer fein; 
das ift ein Dpfer eines füßen Geruchs 
dem Herrn. 


19. Dazu jollt ihr maden einen Zie— 


3 Mofe 23. 
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genbod zum Sündopfer und zwei jäh— 
tige Lämmer zum Dantopfer. 

20. Und der Prieſter ſolls weben jamt 
dem Brot der Erftlinge vor dem Herrn, 
und den zweien Lämmern, und joll dem 
Herrn heilig und des Priefter jein. 

21. Und follt diefen Tag ausrufen, 
denn er foll unter euch heilig heißen, 
da ihr zufammen kommt; feine Dienft- 
arbeit jollt ihr thun. Ein ewiges Necht 
foll das fein bei euren Nachkommen in 
allen euren Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber * euer Land erntet, 
jollt ihr nicht gar auf dem Felde ein- 
ſchneiden, auch nicht alles genau auflejen, 
ſondern jollt3 den Armen und Fremd— 
lingen laffen. Sch bin der Herr, euer 


Gott. “R.19, 920. 
23. Und der Herr redete mit Moje 
und ſprach: 


24. Nede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich: Am erften Tage des fiebenten 
Monden follt ihr den heiligen Sabbat 
des Blaſens zum Gedächtniß halten, da 
ihr zufammen fommt;  4Mof.29,1. 10,10. 

25. Da jollt ihr feine Dienftarbeit thun, 
und follt dem Herrn opfern. 

26. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

27. Des zehnten Tages in diejem fie 
benten Monden ift der * Verfühnetag. 
Der foll bei euch heilig heißen, daß ihr 
zufammen kommt, da follt ihr euren Leib 
fafteien und dem Herrn opfern. *8. 16. 

28. Und follt Feine Arbeit thun an Dies 
jem Tag, denn e3 it der Verjühnetag, 
daß ihr verjühnet werdet vor dem Herrn, 
eurem Gott. 

29. Denn wer feinen Leib nicht ka— 
fteiet an diejem Tage, der ſoll aus jei- 
nem Bolf gerottet werden. 

30. Und wer diejes Tages irgend eine 
Arbeit thut, den will ich vertilgen aus 
jeinem Volk. 

31. Darum jollt ihr feine Arbeit thun. 
Das joll ein ewiges Necht fein euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen. 

32. Es ift euer * großer Sabbat, daß. 
ihr eure Leiber kaſteiet. Am neunten 
Tage de3 Monden, zu Abend, ſollt ihr 


} 
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‚diefen Sabbat halten, von Abend an bis 
wieder zu Abend. * 8.16, 31. 
33. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

34. Rede mit den Kindern Iſrael und 
prid: Am fünfzehnten Tage dieſes 
ftebenten Monden ift das Feſt ver Laub- 
hütten fteben Tage dem Herrn. 

2 Mof. 23,16. 4 Mof. 29,12. 5 Moſ. 16, 13, 

35. Der erite Tag ſoll heilig heißen, 
daß ihr zuſammen kommt; feine Dienft- 
arbeit follt ihr thun. 

36. Sieben Tage jollt ihr dem Herrn 
‚opfern; der * achte Tag ſoll auch heilig 
heißen, daß ihr zufammen kommt, und 
jollt euer Dpfer dem Herrn thun; denn 
e3 ilt der Berfammlungstag, feine Dienft- 
arbeit jollt ihr thun. * 30h. 7,37. 
37. Das ind die Feſte des Herrn, die 
ihr jollt für heilig halten, daß ihr zu— 
ſammen fommt, und dem Herrn Opfer 
‚thut, Brandopfer, Speisopfer, Trank: 
opfer und andere Dpfer, ein jegliches 
nad) jeinem Tage; 

38. Ohne was der Sabbat des Herrn 
‚und eure Gaben und Gelübde und freis 
willige Gaben find, die ihr dem Herrn 
gebet. 

- 39. So follt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des jiebenten Monden, wenn ihr 
das Einfommen vom Lande eingebracht 
habt, das Feſt des Herrn halten fieben 
Tage lang. Am eriten Tage iſt e3 
Sabbat, und am achten Tage ift e3 
auch Sabbat. 

40. Und follt am eriten Tage Früchte 
nehmen von * ſchönen Bäumen, Balmen- 
zweige und Maien von dichten Bäumen, 
und Bachweiden, und fieben Tage T 
fröhlich fein vor dem Heren, eurem Gott. 
j *Neh. 8, 1416. F Seh, 9, 3. 

41. Und jollt alfo dem Herrn des Jahrs 
das Feſt halten fieben Tage. Das joll 
ein * ewiges Recht fein bei euren Nach: 
kommen, daß fie im fiebenten Monden 
alſo feiern. *R.6,18. 

42, Sieben Tage follt ihr in Laub— 
Hütten wohnen; wer. einheimifch it in 
Iſrael, der foll in Laubhütten wohnen, 

43. Daß eure Nachlommen wiſſen, 
wie ich die Kinder Iſrael hab laſſen in 


— 
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Hütten wohnen, da ich fie aus Aegyp⸗ 
tenland führete. * Ich bin der Herr, 
euer Gott, *R.11,4. 

44. Und Moje jagte den Kindern 
Iſrael jolhe Feſte des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 


Geſetze von den Lampen und Schaubroten, Steinigung 
eines Gottesläſterers. Strafe des Todtſchlags und kör⸗ 
perlicher Verletzungen. 

1. Und der Herr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Sfrael, daß fie 
zu dir bringen geftoßen lauter Baumöl 
zu Lichtern, das oben in die Lampen 
täglich gethan werde, 2 Mof. 27, 20, 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeug: 
nilfes in der Hütte des Stifts. Und 
Yaron joll es zurichten des Abends 
und des Morgens vor dem Herrn täg- 
lid. * Das jei ein ewiges Recht euren 
Nachfommen. *8,6,18. 10,9, 

4, Er joll aber die Lampen auf dem 
feinen Leuchter zurichten vor dem Herrn 
täglich. 

5. Und jollt Semmelmehl nehmen, 
und davon zwölf Kuchen baden, zwo 
Zehnten ſoll ein Kuchen haben, 

6. Und ſollt fie legen, je ſechs auf eine 
Schicht, auf den feinen Tiſch vor dem 
Herrn. 2 Mof. 25, 30. 

7. Und follt auf diejelben legen rei- 
nen Weihrauch), daß es jeien Denfbrote 
zum Feuer dem Herrn. 

8. Alle Sabbate für und für fol er 
fie zurichten vor dem Herrn, von den 
Kindern Sirael, zum ewigen Bunde. 

9. Und follen Aarons und jeiner Söhne 
fein, die follen fie efjen an beiliger 
Stätte; denn das ift fein Allerheiligftes 
von den Dpfern des Herru zum ewigen 
Necht. 

10. Es gieng aber aus eines tjraelis 
tiihen Weibes Sohn, der eines ägyp— 
tiſchen Mannes Kind war, unter ben 
Kindern Sfrael, und zanfete fih im 
Lager mit einem ifraelitiihen Manne, 

11. Und läfterte* den Namen, und 
fluchte. Da brachten fie ihn zu Moe, 
(feine Mutter aber hieß Selomith, eine 
Toter Dibri, vom Stamm Dan,) 


* 5 Mof. 28, 58. 
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12. Und * legten ihn gefangen, bis 
ihnen Klare Antwort würde durch den 
Mund des Herrn. * 4 Mof. 15, 34. 

13. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager, und laß alle, die e3 gehöret haben, 
ihre Hände auf fein Haupt legen, und 
laß ihn die ganze Gemeine fteinigen. 

15. Und jage den Kindern Iſrael: 
Welcher feinem Gott fluchet, der joll 
feine Sünde tragen. 

16. Welcher * des Herrn Namen läftert, 
der ſoll des Todes ſterben, die ganze 
Gemeine ſoll ihn fteinigen. Wie der 
Fremdling, jo joll auch der Einheimiſche 
fein; wenn er ven Namen läſtert, jo joll 
er Sterben. * 2 Mo. 20,7. Matth. 26, 65. 
. 17. Wer irgend * einen Menſchen er: 

ſchlägt, der fol des Todes fterben. 

= 4 Mof. 35, 16: f. 

18. Wer aber ein Vieh erjchlägt, der 
joll3 bezahlen, Leib um Leib. 

19. Und wer jeinen Nächten verleget, 
dem joll man thun, wie er gethan hat, 
* 2 Mof. 21, 23. f. 

20. Schade um Schade, Auge um 
Auge, Zahn um Zahn; wie er hat einen 
Menſchen verlegt, jo joll man ihm 

wieder thun. 

21. Alſo daß, wer ein Vieh erjchlägt, 
der ſolls bezahlen; wer aber einen Men: 
ſchen erſchlägt, der ſoll jterben. 

22. Es ſoll * einerlei Recht unter euch 
ſein, dem Fremdling wie dem Einhei— 
miſchen; denn Ich bin der Herr, euer 
Gott. *K. 19, 34. 2 Mof, 12,49, 

23. Moſe aber ſagte es den Kindern 
Iſrael, und führeten den Flucher aus 
vor das Lager, und * fteinigten ihn. Alſo 
thaten die Kinder Iſrael, wie der Herr 
Moſe geboten Hatte. *4Moſ. 15, 36, 


Das 25. Kapitel, 


Vom Feier- und Jubeljahr, Wiederfauf und Knechtſchaft. 


1. Und der Herr redete mit Mofe auf 
dem Berge Sinai und ſprach: 

2. Nede mit den Kindern Iſrael und 
Iprich zu ihnen: Wenn ihr ing Land 
kommt, das ich euch geben werde, fo ſoll 
das Land ſeine Feier dem Herrn feiern, 

Daß du ſechs Jahr dein Feld be— 
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(Um 1490 J. v. Che.) 


füeft, und ſechs Jahr deinen Weinberg 
beſchneideſt, und ſammleſt die Früchte ein; 
2 Mof. 23, 10. 

4. Aber im fiebenten Jahr joll das 
Land ſeine große Feier dem Herrn feiern, 
darin du dein Feld nicht bejäen, noch 
deinen Weinberg bejchneiden jollit. 

5. Was aber von ihm jelber nad) deis- 
ner Ernte wächst, ſollſt du nicht ernten, 
und die Trauben, jo ohne deine Arbeit 
wachen, ſollſt du nicht lejen; dieweil es 
ein Feierjahr ijt des Landes. 

6. Sondern die Feier des Landes jollt 
ihr darum halten, daß du davon efjeit, 
dein Knecht, deine Magd, dein Tag: 
löhner, dein Hausgenoß, dein Fremd: 
ling bei dir, 

7. Dein Vieh, und die Thiere in deinem 
Lande, alle Früchte jollen Speije jein. 

8. Und du jollit zählen joldher Feier: 
jahre fieben, daß fieben Jahr fiebenmal 
gezählet werden, und die Zeit der ſieben 
Feierjahre machen neun und vierzig jahre. 

9. Da ſollſt du die Poſaune laſſen 
blafen durch alle euer Land, am * zehn: 
ten Tage des fiebenten Monden, eben 
am Tage der Verſöhnung. * 8.23, 27. 

10. Und ihr jollt das fünfzigſte Jahr 
heiligen, und ſollt es ein * Grlaßjahr 
heißen im Lande, alien, die drinnen 
wohnen; denn es ift euer Halljahr, da 
ſoll ein jeglicher bei euch wieder zu 
feiner Habe und zu feinem Gejchlecht 
fommen. * 5 Mof. 15,1. ff. 

11. Denn das fünfzigſte Sahr ift euer 
Halljahr; ihr jollt nicht ſäen, auch was 
von ihm jelber wächst, nicht ernten, 
auch was ohne Arbeit wächst im Wein: 
berge, nicht leſen. \ 

12. Denn das Halljahr joll unter euch 
heilig fein; ihr follt aber ejfen, was 
das Feld trägt. 

13. Das it das Halljahr, da jeder: 
mann wieder zu dem Seinen kommen 
joll. 8.27, 24. 

14. Wenn du nun etwas deinem Näch- 
jten verfaufeft, oder ihm etwas abfaufeft, 
foll * feiner feinen Bruder übervortheilen, 

% 1 Theil. 4,6, j 

15. Sondern nach der Zahl vom Hall- 

jahr an follft du es von ihm kaufen; 


* 4 


A a a a 





ei 
(lm 1490 3. v. Chr.) 


und was die Jahre hernach tragen 
mögen, jo hoch joll er dirs verkaufen. 

16. Nach der Menge der Jahre ſollſt 
du den Kauf ſteigern, und nach der 
Wenige der Jahre ſollſt du den Kauf 
tingern; denn er ſoll dirs, nach dem 
es tragen mag, verkaufen. 

17. So übervortheile num feiner feinen 
Nähten, jondern * fürchte dich vor deinem 
Gott; denn Ich bin der Herr, euer Gott. 


839,14, 3% : 
18. Darum thut nach meinen Satzun— 
gen, und haltet meine Nechte, daß ihr 
darnach thut, auf dab ihr im Lande * 
fiher wohnen möget. * 1 Kön. 4,25. 

19. Denn das Land joll euch feine 
Früchte geben, daß ihr zu efjen genug 
habt, und ficher drinnen wohnet. | 

20. Und ob du würdeſt jagen: Was 
‚jollen wir eſſen im fiebenten Jahr? 

denn wir jäen nicht, jo ſammeln wir 
auch fein Getreide ein; 
- 21. Da will ich meinem * Segen über 
euch im jechsten Jahr gebieten, daß er 
joll dreier lee Gerräve machen, 

* 5 Mof. 28, 8. 

22. Daß ihr ſäet im achten Jahr, und 

von dem alten Getreide eſſet bis in das 
neunte Jahr, daß ihr vom alten efjet, 
bis wieder neu Getreide fommt. 

23. Darum follt ihr das Land nicht 
verkaufen ewiglich; denn das Land ift 
mein, und ihr *jeid Fremblinge und 
Gäſte vor mir, * Bi. 39, 13. 

24. Und jollt in alle eurem Lande das 
Land zu löſen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmet, und 
verkauft dir jeine Habe, und jein näch— 
fter Freund fommt zu ihm, daß er3 löſe; 
To joll * er3 löſen, was fein Bruder ver: 

kauft hat. * Ruth, 4, 2.f. 
26. Wenn aber jemand feinen Löfer 
bat, und kann mit feiner Hand jo viel 
zuwege bringen, daß er3 ein Theil löfe; 
27. Sp foll man rechnen von dem Jahr, 
da ers hat verkauft, und dem Verkäu— 
fer die übrigen Jahre wieder einräumen, 
daß er wieder zu feiner Habe komme. 

28. Kann aber feine Hand nicht fo viel 
finden, daß eines Theil ihm wieder 
werde, jo joll, das er verkauft hat, in 
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Halljahr; in demfelben foll es ausgehen, 
und er wieder zu jeiner Habe kommen. 
29. Ber ein Wohnhaus verkauft in der 
Stadtmauer, der hat ein ganz Jahr Frift, 
dasjelbe wieder zu löſen; das foll die 
Zeit fein, darinnen er es löfen mag. 

30. Wo er3 aber nicht Löfet, ehe denn 
das ganze Jahre um it, fo folls der 
Käufer ewiglich behalten, und feine Nach: 
fommen, und foll nicht los ausgehen 
im Halljahr. 

31. Iſts aber ein Haus auf dem Dorfe, 
da feine Mauer um ift, das fol man 
dem Felde des Landes gleich rechnen, 
und joll los werden, und im Halljahr 
ledig ausgehen. 

32. Die * Städte der Leviten, und die 
Häufer in den Städten, da ihre Habe 
innen it, mögen immerdar gelöfet wer- 
den. * 4 Mof. 35,2. ff. 

33. Wer etwas von den Leviten Löfet, 
der ſolls verlaffen im Halljahr, e3 jet Haus 
oder Stadt, das er bejefien hat; denn 
die Häufer in den Städten der Leviten 
find ihre Habe unter den Kindern Sfrael, 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 
joll man nicht verfaufen; denn das ift 
ihr Eigenthum ewiglic. 

35. Wenn dein Bruder verarmet, und 
neben dir abnimmt, jo follft du ihn 
aufnehmen als einen Fremdling oder 
Gaſt, daß er lebe neben dir. 

36. Und * jollft nicht Wucher von ihm 
nehmen, noch Ueberſatz; ſondern ſollſt 
dich vor deinem Gott fürchten, auf daß 
dein Bruder neben dir leben könne. 

*2Moſ. 22, 25. 20. 3 Moſ. 15, 7. 

37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht 
auf Wucher thun, noch deine Speije 
auf Ueberſatz austhun. 

38. Denn ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Hegyptenland geführet 
bat, daß ic) euch das Land Kanaan 
gäbe, und euer Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmet ne 
ben dir, und * verkauft ſich dir, fo follit 
du ihn nicht laffen dienen F als einen Leib: 
eigenen, *2 Mof. 21,2. 75 Mof. 15,12. Ser. 34,14. 

40. Sondern wie ein Taglöhner und 
Saft joll er bei dir jein, und bis an 
das Halljahr bei dir dienen. 


144 


41. Dann foll er von dir los ausge 
ben, und feine Kinder mit ihm, und 
joll wiederkommen zu jeinem Gejchlecht 
und zu feiner Väter Habe. 

42. Denn fie find meine Knechte, die 
ih aus Xegyptenland geführet habe; 
darum * joll man fie nicht auf leibeigene 
Weije verkaufen. * 3er. 2,14. 834,9 

43. Und ſollſt nicht mit * der Strenge 
über fie herrſchen, fondern dich fürch— 
ten vor deinem Gott. *0.53. Eph.6,9. 

44, Willft du aber leibeigene Knechte 
und Mägde haben, fo ſollſt du ſie kaufen 
von den Heiden, die um euch her find, 

45. Bon den Gäften, die Fremdlinge 
unter euch find, und von ihren Nach— 
fommen, die fie bei euch in eurem Lande 
zeugen; diefelben ſollt ihr zu eigen haben, 

46. Und jollt fie befigen, und eure 
Kinder nah euch, zum Eigenthum für 
und für, die jollt ihr leibeigene Knechte 
fein laffen. Aber über eure Brüder, 
die Kinder Sirael, joll feiner des an- 
dern herrichen mit der Strenge. 

47, Wenn irgend ein Frembling oder 
Gaſt bei dir zunimmt, und dein Bru— 
der neben ihm verarmet, und fich * dem 
Fremdling oder Gaſt bei dir, oder jemand 
von jeinem Stamm, verkauft; *Nehem. 5, 5—8. 

48. So ſoll er nach feinem Verkaufen 
Recht haben wieder los zu werden, und 
e3 mag ihn jemand unter jeinen Brü- 
dern löjen, 

49. Dder fein Better oder Vetters 
Sohn, oder jonft fein nächſter Bluts— 
freund ſeines Gejchlecht3; oder jo feine 
Hand ſelbſt jo viel erwirbt, jo joll er 
fich löſen. 

50. Und joll mit feinem Käufer rech— 
nen vom Jahr an, da er fich verkauft 
hatte, bis aufs Halljahr, und das Geld 
joll nach der Zahl der Jahre feines Ver— 
faufens gerechnet werden, und joll fein 
Taglohn der ganzen Zeit mit einrechnen. 

51. Sind noch viele Jahre bis an das 
Halljahr, jo ſoll er nach denselben defto 
mehr zu löſen geben, darnach er ge: 
kauft iſt. 

59. Sind aber wenige Jahre übrig bis 
ans Halljahr, jo jol er auch darnach 
wiebergeben zu feiner Löſung, und foll 
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fein Taglohn von Jahr zu Jahr mit 
einrechnen. 

53. Und follft nicht laſſen * mit der 
Strenge über ihn herrſchen vor deinen 
Augen. * 0.43. 

54. Wird er aber auf dieſe Weije ſich 
nicht löſen, jo fol er im Halljahr los 
ausgehen, und jeine Kinder mit ihm. - 

55. Denn die Kinder Iſrael find meine 
Knechte, die ich aus Negyptenland geführt 
habe. * Sch bin der Herr, euer Gott. 

"g.11 


„11,44, 

Kap. 26. v. 1. Ihr jollt euch feinen 
Götzen mahen, noch Bild, und ſollt 
euch Feine Säule aufrichten, noch feinen 
Malftein jegen in eurem Lande, * daß 
ihr davor ambetet; denn Ich bin der. 
Herr, euer Gott. * 2 Mof. 20, 4. 20. 

2. Haltet * meine Sabbate, und fürch— 
tet euch vor meinem Heiligtum. Id 
bin der Herr. * 2 Mof. 20, 8. 


Das 26. Kapitel, 
Berheißener Segen, gedrohter Fluch. 
(Bat. 5 Moj. 28.) F 

3. Werdet ihr in meinen Satzungen 
wandeln, und meine Gebote halten und 
thun, 

4. So will ich euch Regen geben zu 
ſeiner Zeit, und das * Land ſoll ſein Ge— 
wächs geben, und die ‚Bäume auf dem 
Felde ihre Früchte bringen, *5 Mof. 11, 24. 

5. Und die Drejchzeit joll reichen bis 
zur Weinernte, und die Weinernte joll 
veihen bis zur Zeit der Saat, und 
ſollet Brot3 die Fülle haben, und * jollt 
ficherineuremLandewohnen. * 5 Moj. 12, 10. 

6. Sch will Frieden geben in eurem 
Lande, * daß ihr ſchlafet, und euch nie— 
mand jchrede. Ich will die böjen Thiere 
aus eurem Lande thun, und joll Fein 
Schwert durch euer Landgehen. * Hiob 11, 19. 

7. Shr jollt eure Feinde jagen, und fie 
jollen vor euch her ins Schwert Fallen. 

8. Euer fünf jollen Hundert jagen, 
und euer hundert follen zehn tauſend 
jagen; denn eure Feinde jollen vor euch) 
ber fallen ins Schwert. 5 Moſ. 32, 30. 

9. Und ich will mich zu euch wenden, 
und will euch wachſen und mehren laj- 
fen, und will meinen Bund euch halten. 

10. Und jollt von dem Firmen eſſen 
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und wenn das Neue kommt, das Firne 
wegthun. 

11. * 3 will meine Wohnung unter 
‚euch haben, und meine Seele joll euch 
nicht verwerfen. * Hefe. 37, 26. 27. 


12. Und will unter euch wandeln, und. 


will euer Gott jein; jo ſollt ihr mein 
Rolf fein. 2 Ror. 6,16. Ier. 24, 7. 


13. Denn Sch *bin der Herr, euer Gott, 


der euch aus Negyptenland geführet hat, 
daß ihr nicht ihre Anechte wäret, und 
hab euer Joch zerbrochen, und hab euch 
aufgerichtet wandeln laſſen. * s.11,a. 15. 
- 14. Werdet ihr aber mir nicht ges 
horchen, und nicht thun diefe Gebote alle, 

15. Und werdet meine Satzungen ver- 
achten, und eure Seele meine Rechte 
verwerfen, daß ihr nicht thut alle meine 
- Gebote, und werdet meinen Bund laffen 
anſtehen; 

16. So will ich euch auch ſolches 
thun: Ich will euch heimſuchen mit 
Schrecken, Schwulſt und Fieber, daß 
euch die Angeſichte verfallen, und der 
Leib verſchmachte; ihr ſollt umſonſt euren 
Samen ſäen, und eure Feinde ſollen 
‚ihn freſſen; 
177. Und ich * will mein Antlitz wider 
euch ſtellen, und ſollt geſchlagen werden 
vor euren Feinden, und die euch haſſen, 
ſollen über euch herrſchen, und ſollt flie— 
hen, da euch niemand jagt. *8. 17, 10. 

18. ©o ihr aber über das noch nicht 
mir gehorchet, jo will ichs noch jieben- 
mal mehr machen, euch zu ftrafen um 
eure Sünde, 
- 19. Daß ih euren Stolz und Yals- 
ſtarrigkeit breche, und will euren * Him— 
mel wie Eifen und eure Erde wie Erz 
machen. * 5 Mof. 11,17. 
- 20. Und eure Mühe und Arbeit Toll 


verloren fein, daß euer Land fein Ge 


wächs nicht gebe, und die Bäume im 
Lande ihre Früchte nicht bringen. 

- 21. Und wo ihr mir entgegen wandelt, 
und mich nicht hören wollt, fo will ichs 
noch fiebenmal mehr machen, auf euch 
zu ichlagen um eurer Sünde willen. 
22. Und will wilde Thiere unter euch 
jenden, die follen * eure Kinder freien, 
und euer Vieh zerreißen, und euer mer 
Altes Teftament. 


> 
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niger machen, und eure Straßen follen 
wüſte werden. *2Kon. 2, 24. 
23. Werdet ihr euch aber damit noch 
nicht von mir züchtigen laſſen, und mit 
entgegen wandeln, 
24. So will*ih euch auch entgegen 
wandeln, und will euch noch fiebenmal 


mehr fchlagen um eurer Sünde willen. 
*2Sam. 22, 27, 

25. Und will ein * Rachſchwert über 
euch bringen, das meinen Bund rächen 
jol. Und ob ihr euch in eure Städte 
verjammelt, will ich doch die F Peſti⸗ 
lenz unter euch ſenden, und will euch 
in eurer Feinde Hände geben. 

* Je. 1,20. + Hefel, 14, 19. 

26. Dann will ich euch den Vorrat) 
des Brots verderben, daß zehn Meiber 
jollen euer Brot in Einem Ofen baden, 
und euer Brot joll man mit Gewicht 


‚auswägen, und wenn ihr ejjet, jollt 





ihr nicht jatt werden. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir noch 
nicht gehorhen, und mir entgegenwandeln, 

28. So will ich auch euch im Grimm 
entgegen wandeln, und will euch fieben- 
mal mehr ftrafen um eure Sünde, 

29. Daß ihr jollt eurer Söhne und 
Töchter Fleiſch freien. 2 Kön. 6, 28. 

30. Und will eure Höhen vertilgen, 
und * eure Bilder ausrotten, und will 
eure Leichname auf eure Götzen werfen, 
und meine Seele wird an euch Ekel 
haben. * 2 Chron. 34, 4.7. 

31. Und will eure Städte wüfte machen, 
und eures Heiligthums Kirchen einrei- 
gen, und will euren füßen Geruch nicht 
riechen. 

32. Alſo will ih das Land * mwüfte 
machen, daß eure Feinde, jo drinnen woh— 
nen, ſich davor entfegen werden. * ger. 9, 11 

33. Euch aber will ich unter die Hei: 
den treuen, und das Schwert auszie- 
hen hinter euch her, daß euer Land fol 
wüſte fein, und eure Städte verftöret. 

34. Alsdann wird das Land ihm feine 
* Feier gefallen laſſen, jo lange e3 wüſte 
liegt, und ihr in der Feinde Land ſeid, 
ja, dann wird das Land feiern, und ihm 
feine Feier gefallen laffen, *8. 25, 2. 

35. So lange es wüſte liegt; darum 
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daß e8 nicht feiern konnte, da ihrs folltet 
feiern laffen, da ihr drinnen wohnetet. 

36. Und denen, die von euch überblei- 
ben, will ich ein feig * Herz machen in 
ihrer Feinde Land, daß fie joll ein raus 
{chend Blatt jagen, und follen fliehen 
davor, als jagte fie ein Schwert, und 
fallen, da fie niemand jaget. *5 Moj. 32, 30. 

37. Und ſoll einer über den andern 
hinfallen, glei als vor dem Schwert, 
und doch fie niemand jagt; und ihr 
ſollt euch nicht auflehnen dürfen wider 
eure Feinde. 

38. Und ihr follt umlommen unter den 
Heiden, und eurer Feinde Land foll euch 
freſſen. 

39. Welche aber von euch überbleiben, 
die ſollen in ihrer Miſſethat verſchmach— 
ten in der Feinde Land; auch in ihrer 
Väter Miſſethat ſollen ſie verſchmachten. 

40. Da werden * fie dann bekennen 
ihre Miffethat und ihrer Väter Miſſe— 
that, damit fie fi) an mir verjündiget, 
und mir entgegen gewandelt haben. 

*5 Moſ. 4, 30. 30, 2. 

41. Darum will ich auch ihnen ent- 
gegen wandeln, und will fie in ihrer 
Feinde Land mwegtreiben; da wird ji) 
ja ihr * unbefchnittenes Herz demüthigen, 
und dann werden fie ihnen die Strafe 
ihrer Miffethat gefallen laſſen. * Ser. 9, 26. 

42. Und ich werde * gedenken an mei— 
nen Bund mit Jakob und an meinen 
Bund mit Saat und an meinen Bund 
mit Abraham, und werde an das Land 
gedenken, * 2 Moj. 2,24. 2 Kön. 13, 23. 

43. Das von ihnen verlaffen ift, und 
ihm jeine Feier gefallen läßt, dieweil 
es wüſte von ihnen liegt, und fie ihnen 
* die Strafe ihrer Miſſethat gefallen 
lafjen, darum daß ſie meine Rechte ver- 
achtet, und ihre Geele an meinen 
Satzungen Efel gehabt hat. *v. 41. 

44. Auch wenn ſie ſchon in der Feinde 


Land ſind, habe ich ſie gleichwohl nicht 


verworfen, und ekelt mich ihrer nicht 
alſo, daß es mit ihnen aus ſein ſollte, 
und mein Bund mit ihnen ſollte nicht 
mehr gelten; denn ich bin der Herr, 
ihr Gott. 

45. Und will über fie an meinen * 
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eriten Bund gedenken, da ich fiey aus 
Aegyptenland führete, vor den Augen 
der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich 
der Herr. * 1 Moj. 15,18. +2 Mof.12, 33. 51. 
46. Dies find die Sagungen und 
echte und Gefege, die. der Herr zwi⸗ 
ichen ihm umd den Kindern Iſrael ges 
ftellet hat auf dem Berge Sinai dur) 
die Hand Mojes. 


Das 27. Kapitel. 


Berordnung wegen der Gelübde,. des Berbannten und 
Zehnten. 


1. Und der Herr redete mit Mofe 
und fprad): 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
iprih zu ihnen: Wenn jemand dem 
Herrn ein * befonder Gelübde thut, daß 
er feinen Leib ſchätzet; *44 Moſ. 15,8. 30, 3.fir 

3. So foll das die Schägung fein: 
Ein Mannsbild, zwanzig Jahr alt bis 
ins ſechzigſte Jahr, ſollſt vu ſchätzen 
auf fünfzig filberne Sekel, nad dem 
Sefel des Heiligthums; } 

4. Ein Meibsbild auf dreißig Sefel. 

5. Bon fünf Sahren bis auf zwanzig 
Sahre, jollft du ihn ſchätzen auf zwanz 
zig Sefel, wenns ein Mannsbild it; 
ein Weibsbild aber auf zehen Sekel. 

6. Von einem Monden an bis auf 
fünf Jahr, ſollſt du ihn ſchätzen auf 
fünf filberne Sefel, wenns ein Manns» 
bild iſt; ein Weibsbild aber auf drei 
jilberne Sefel. 

7. Iſt er aber ſechzig Jahr alt und 
drüber, fo follft du ihn ſchätzen auf fünf- 
zehn Sekel, wenns ein Mannsbild iſt; 
ein Weibsbild aber auf zehn Sefel. 

8. Sit er aber zu arm zu folder Schä— 
tzung jo ſoll er fich vor den Prieſter ftellen, 
und der Prieſter fol ihn ſchätzen; er joll 
ihn aber ſchaͤtzen, nad) dem feine Hand, 
deß, der gelobet hat, erwerben Fann. 
9. Afts aber ein Vieh, das nian dem 
Herrn opfern kann, alles, was man bef 
dem Herrn gibt, ift heilig. 

10. Man folls nicht wechjeln nod) war: 
den, ein gutes um ein böfes, oder ei 
böfes um ein gutes. Wirds aber jemand 
wechſeln, ein Vieh um das andere, |ı 
‚Sollen fie beide dem Herrn heilig jein 
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11. Iſt aber das Thier unvein, daf 
mans dem Herrn nicht opfern darf, jo 
ſoll mans vor den Priefter ftellen. 

12. Und der Prieſter jolls ſchätzen, obs 
gut oder böſe jei, und es foll bei des 
Prieſters Schägen bleiben. 

13. Will3 aber jemand Löfen, der foll 
den Fünften über die Schätzung geben. 

14. Wenn jemand fein Haus heiliget, 
daß es dem Herrn heilig jei, das joll 
der Prieſter ſchätzen, obs gut oder böfe 


jei, und darnach e3 der Priefter jchäget, | 


ſo jolls bleiben. 
15. So es aber der, jo e3 geheiliget 


hat, will löſen, jo ſoll er den fünften | 


Theil de3 Geldes, über das e3 geichäßt 
it, drauf geben, jo ſolls fein werden. 
16. Wenn jemand ein Stück Aders 
von feinem Erbgut dem Herrn heiliget, 
jo joll er gejhäßt werden, nad) dem er 
trägt. Trägt er ein Homor Geriten, To 
ſoll er fünfzig Sefel Silbers gelten. 

17. Heiliget er aber feinen Ader vom 
Haljahr an, fo joll er nach feiner Würde 
gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljahr 
geheiliget, jo joll ihn der Prieſter rech- 
nen nad den übrigen Jahren zum Hall: 
‚jahr, und darnach geringer jhägen. 

19. Will aber der, jo ihn geheiliget 
hat, den Ader löſen, jo joll er den fünften 
Theil des Gelds, über das er gejchäßt 
it, drauf geben, jo joll er jein werden. 

20. Will er ihn aber nicht löjen, ſon— 
‚dern verkauft ihn einem andern, jo joll 
er ihn nicht mehr löfen; 

21. Sondern derjelbe Ader, wenn er im 
Halljahr los ausgehet, joll dem Herrn 
heilig jein, wie ein verbanneter Ader, 
und fol des Prieſters Erbgut fein. 
22. Wenn aber jemand einen Ader 
dem Herrn heiliget, ven er gefauft hat, 
und nicht jein Erbgut iſt; 

23. ©o fol ihn der Priefter rechnen, 
‚was er gilt bis an das Halljahr, und 
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er joll desjelben Tages jolhe Schätzung 
geben, daß er dem Herrn heilig ſei. 

24. Aber * im Halljahr ſoll er wieder 
gelangen an denſelben, von dem er ihn 
gekauft hat, daß er ſein Erbgut im 
Lande ſei. K. 26, 10. 

25. Alle* Würdigung ſoll geſchehen nad) 
dem Sekel des Heiligthums, ein Sekel 
aber macht zwanzig Gera. 4Moſ.3, ar. 

* Schätung. 

26. Die * Erftgeburt unter dem Vieh, 
die dem Herrn ſonſt gebühret, foll nie— 
mand dem Herrn heiligen, es fei ein 
Ochs oder Rah ‚denn e3 ift des Herrn. 

= 


01.135.226. 

27. Iſt aber an dem Vieh etwas Un— 
reines, jo ſoll mans löfen nach feiner 
Würde, und drüber geben den Fünften. 
Will er3 nicht löſen, jo verkaufe mans 
nach) jeiner Würde. 

28. Mean joll fein Berbanntes ver: 
faufen, noch löjen, das jemand dem 
Herrn verbannet, von allem, das jein 
it, e3 jeien Menfchen, Vieh oder Erb: 
acker; denn alles DVerbannte ift das 
Allerheiligite dem Herrn. 

29. Man joll auch keinen * verbann- 
ten Menſchen löſen, jondern er foll des 
Todes fterben. * 1 Sam. 15, 3.9. 

30. Alle Zehnten im Lande, beide vom 
Samen des Landes und von den Früchten 
der Bäume, find des Heren, und jollen 
dem Herrn heilig fein. 4 Mof. 18, 21. 

31. Will aber jemand jeinen Zehnten 
löfen, der joll den Fünften drüber geben. 

32. Und alle Zehnten von Rindern 
und Schafen, und was unter der Ruthe 
gehet, das ijt ein heiliger Zehnte dem 
Herrn. 

33. Man fol nicht fragen, 008 gut oder 
böje jei, man joll3 auch nicht wechjeln; 
wirds aber jemand wechjeln, jo joll 
beides heilig jein, und nicht gelöfet werden. 

34. Dies find die Gebote, die der Herr 
Moſe gebot an die Kinder Iſrael auf 
dem Berge Sinat. 8. 26, 46. 
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Das vierte Bud) Mole. 


Das 1. Kapitel. 


Zahl der ftreitdaren Männer in Ifrael, mit Ausnahme 
ded Stammes Levi. 


1. Und der Herr redete mit Mofe in 
der * Wüfte Sinai, in der Hütte des 
Stifts, am eriten Tage des andern Mon- 
den, im andern Jahr, da fte aus Negyp- 


tenland gegangen waren, und ſprach: 
* 2 Mof, 19,1. 


2. Nehmet die * Summa der ganzen 
Gemeine der Kinder Iſrael, nad ihren 
Geſchlechtern und ihrer Väter Häufern 
und Namen, alles, was männlich it, von 
Haupt zu Haupt, *K.26, 2. 2 Mof. 30,12. 

3. Bon zwanzig Jahren an und drü- 
ber, was ins * Heer zu ziehen taugt in 
Iſrael, und jollt fte zählen nach ihren 
Heeren, du und Aaron. +8,43. 

4. Und follt zu euch nehmen je vom 
Geſchlecht einen Hauptmann über feines 
Baters Haus. 

5. Dies find aber die Namen der 
Hauptleute, die neben euch jtehen jollen: 
Bon Ruben jei Elizur, der Sohn Sedeurs. 

6. Bon Simeon jei Selumiel, der Sohn 
Zuri Sadais. 

7. Bon Juda *jei Naheſſon, der Sohn 
Amminadabs. *K. 2, 3. 2 Mof. 6,28. 

8. Von Iſaſchar jei Nethaneel, der 
Sohn Zuars. 

9. Bon Sebulon jei Eliab, der Sohn 
Helons. 

10. Von den Kindern Joſephs: Von 
Ephraim ſei * Elifama, der Sohn Am— 
mihuds. Bon Manafje jei Gamliel, der 
Sohn Pedazurs. *9.2,18. 1 Chron. 8, %. 

11. Bon Benjamin fei * Abidan, der 
Sohn Gideonis. *8.2,22. 7,60.68. 


12. Bon Dan ſei * Ahiefer, der Sohn | 


Ammi Sadais. 
13. Bon Affer ſei Pagiel, der Sohn 
Ochrans. 
14. Von Gad ſei Eliaſaph, der Sohn 
Deguels. 
15. Bon Naphthali jei* Ahira, der 
Sohn Enans. 


ao 
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Gemeine, die Hauptleute unter den 
Stämmen ihrer Väter, die da Häupter 
und Fürften in Iſrael waren. 

17. Und Moſe und Aaron nahmen 


‘fie zu fi, wie fie da mit Namen ge 


nannt find; 

18. Und ſammelten auch die ganze Ge— 
meine am erften Tage des andern Mon- 
den, und rechneten fie nach ihrer Geburt, 
nach ihren Gejchlechtern und Väter Häu— 
jern und Namen, von zwanzig Jahren 
an und drüber, von Haupt zu Haupt, 

19. Wie der Herr Moe geboten hatte, 
und zähleten fie in der Wüſte Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des eriten 
Sohns Sfraels, nach ihrer Geburt, Ges 
jchlecäte, ihrer Väter Hänfern und Na- 
men, von Haupt zu Haupt, alles, was 
männlich war, von zwanzig Jahren und 
drüber, und ins Heer zu ziehen taugte, 

21. Wurden gezählete zum Stamm 
Nuben, ſechs und vierzig tauſend und 
fünf hundert. | 

22. Der Kinder Simeon nad) ihrer 
Geburt, Geſchlechte, ihrer Väter Häus 
fern, Zahl und Namen, von Haupt zu 
Haupt, alles, was männlich war, von 
zwanzig Sahren und drüber, und ing 
Heer zu ziehen taugte, 

23. Wurden gezählet zum Stamm Si— 
meon, neun und fünfzig taufend und 
drei hundert. 

24. Der Kinder Gad nad) ihrer Ge: 
burt, Gefchlechte, ihrer Väter Häufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezählet zum Stamm 
Gad, fünf und vierzig taujend, ſechs 
hundert und fünfzig. 

26. Der Kinder Juda nad) ihrer Ge: 
burt, Geſchlechte, ihrer Väter Häuſern 
und Namen, von zwanzig Sahren um 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezählete zum Stamm 


Juda, vier und fiebenzig tauſend und 
*8.2,29. 40,27. | ſechs hundert. 


16. Das find die Vornehmften der 28. Der Kinder Iſaſchar nad) ihrer 
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‚Geburt, Geſchlechte, ihrer Väter Häufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
29. Wurden gezählet zum Stamm Jſa— 
ſchar, vier und fünfzig taufend umd vier 
hundert. 


30. Der Kinder Sebulon nad ihrer 


Geburt, Gejchlechte, ihrer Väter Häufern | 


und Namen, von zwanzig Sahren und 
‚drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählet zum Stamm Se: 
bulon, jteben und fünfzig taufend und 
vier hundert. 

32. Der Kinder Jojeph von Ephraim 
nach ihrer Geburt, Gejchlechte, ihrer 
- Väter Häufern und Namen, von zwanzig 
Jahren und drüber, was ins Heer zu 
‚ziehen taugte, 

33. Wurden gezählet zum Stamm Eph— 
aim, vierzig taujend und fünf hundert. 
34. Der Kinder Manaſſe nad ihrer 
- Geburt, Gejchlechte, ihrer Väter Häuſern 


und Namen, von zwanzig Jahren und 


drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
35. Wurden zum Stamm Manaſſe ge: 


zählet, zwei und dreißig taufend und. 


zwei hundert. 

+36. Der Kinder Benjamin nad) ihrer 
Geburt, Geſchlechte, ihrer Väter Häu— 
‚fern und Namen, von zwanzig Jahren 
und drüber, was ins Heer zu ziehen 
taugte, 

37. Wurden zum Stamm Benjamin 
gezählet, fünf und dreißig laufend und 
vier hundert. 

38. Der Kinder Dan nad ihrer Ge— 
burt, Geſchlechte, ihrer Väter Häuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
39. Wurden gezählet zum Stamm Dan, 
zwei und ſechzig taufend und fieben 
hundert. 

40. Der Kinder Aſſer nad) ihrer Ge— 
burt, Geſchlechte, ihrer Väter Häufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
41. Wurden zum Stamm Afjer ge: 
zählet, ein und vierzig taufend und fünf 
hundert. BD 
42. Der Kinder Naphthali nad) 
ihrer Geburt, Gejchlechte, ihrer Väter 
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Häuſern und Namen, von zwanzig Jah— 
ven und drüber, was ins Heer zu ziehen 
taugte, 

43. Wurden zum Stamm Naphthali 
gezählet, drei und fünfzig taufend und 
vier hundert. 

44, Dies find, die Moſe und Aaron 
zähleten, jamt den zwölf Fürften Iſraels, 
deren je einer über ein Haus ihrer Vä— 
ter war. 

‘45. Und die Summa der Kinder Iſ— 
‚rael nach ihrer Väter Häufern, von 
zwanzig Jahren und drüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte in Iſrael, 

46. Derer war * jehsmal hundert tau— 
jend und drei tauſend fünf hundert 
und fünfzig. * 8,2,32. 2 Mof. 12, 37. 
47. Aber die Leviten nach ihrer Väter 
Stamm wurden nicht mit unter gezählet. 

48. Und der Herr redete mit Moſe 
und jprad: 

' 49. Den Stamm * Levi ſollſt du nicht 
zählen, noch ihre Summa nehmen unter 
den Kindern Sirael; *9,2,38. 3,15. 

50. Sondern du ſollſt fie ordnen zur 
Wohnung bei dem Zeugniß, und zu 
allem Geräthe und allem, was dazu 
gehöret. Und fie follen die Wohnung 
tragen, und alles Geräthe, und jollen 
fein pflegen, und um die Wohnung her 
ſich lagerm | 
' 51. Und wenn man reijen joll, jo 
follen die Leviten die Wohnung abneh: 
men. Wenn aber das Heer zu lagern 
it, follen fie die Wohnung auffchlagen. 
Und * wo ein Fremder ſich dazu machet, 
der foll fterben. = 8,3,10.38 

52. Die Kinder Iſrael follen fi) las 
gern, ein jeglicher in fein Lager, und 
bei das Panier jeiner Schar. 22 

53. Aber die Leviten follen fi) um die 
Wohnung des Zeugniffes her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über die Gemeine 
der Kinder Iſrael fomme; darum follen 
die Leviten der Hut warten an der 
Wohnung des Zeugnifjes. 

54, Und die Kinder Iſrael * thaten 


' alles, wie der Herr Moje geboten hatte. 
* 8,2,34. 2 Moj. 12, 28. 
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Das 2. Kapitel. 


Drdnung der Stämme im Lager. | 


1. Und der Herr redete mit Moje 
und Aaron und jprad: 

2. Die Kinder Sfrael jollen vor der 
Hütte des Stifts umher ji) lagern, ein 
jeglicher unter feinem Panier und Zei- 
chen, nach ihrer Bäter Haus. 8. 1,52. 2, 34. 

3, Gegen Morgen foll fich lagern 
Juda mit jeinem Panier und Heer; ihr 
Hauptmann * Naheffon, der Sohn Am- 
minadabs, *K. 1,7. 

4. Und ſein Heer an der Summa vier 
und ſiebenzig tauſend und ſechshundert. 

5. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Iſaſchav; ihr Hauptmann Ne— 
thaneel, der Sohn Zuarz, 

6. Und fein Heer an der Summa vier 
und fünfzig taufend und vier hundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr 
Hauptmann Eliab, der Sohn Helons, 

8. Sein Heer an der Summa fieben 
und fünfzig taufend und vier hundert. 

9, Daß alle, die ins Lager Juda ge= 
hören, jeien an der Summa hundert 
und ſechs und achtzig taufend und vier 
hundert, die zu ihrem Heer gehören; 
und ſollen vorn an ziehen. 

10. Gegen Mittag foll liegen das Ge- 
zelt und Panier Ruben mit ihrem Heer; 
ihr Hauptmann * Elizur, der Sohn Se— 
deurs, *8.1,5. 7,30. 10,18. 

11. Und jein Heer an der Summa 
ſechs und vierzig taufend fünf hundert. 

12. Neben ihm ſoll fich lagern’ der 
Stamm Simeon; ihr Hauptmann Selu— 
miel, der Sohn Zuri Sadais, 

13. Und fein Heer an der Summa 
neun und fünfzig taufend drei hundert. 

14. Dazu der Stamm Gad; ihr Haupt: 
mann Gliajfaph, der Sohn Neguels, 

15. Und jein Heer an der Summa 
fünf und vierzig taufend ſechs Hundert 
und fünfzig. 

16. Daß alle, die ins Lager Ruben 
gehören, jeien an der Summa hundert 
und ein und fünfzig taufend vier hun— 
dert und fünfzig, die zu ihrem Heer 
gehören; und jollen die andern im Aus— 
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17. Darnach Toll die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten 
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unter den Lagern, und wie ſie fich lagern, 


fo jollen fie auch ziehen, ein jeglicher 
an jeinem Drt, unter jeinem Panier. 

18. Gegen Abend foll liegen das Ge— 
zelt und Panier Ephraim mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann ſoll jein *Eli— 
ſama, der Sohn Ammihuds, *8.1,10. 

19. Und fein Heer an der Summa 
vierzig tauſend und fünf hundert. 

20. Neben ihm joll ſich lagern der 
Stamm Manafje; ihr Hauptmann Gamez 
fiel, der Sohn Pedazurs, 

21. Sein Heer an der Summa zwei 
und dreißig taufend und zwei hundert. 

22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann * Abidan, der Sohn Gi— 
deonis, * 8,.1,11: 7, 60. 65. 

23. Sein Heer an der Summa fünf 
und dreißig taujend und vier hundert. 

24. Daß alle, die ins Lager Ephraim 
gehören, jeien an der Summa hundert 
und acht taufend und ein hundert, die. 
zu jeinem Heer gehören; und jollen die 
vritten im Ausziehen jein. 

25. Gegen Mitternacht fol Tiegen 
das Gezelt und Panier Dan mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann * Ahiejfer, der 
Sohn Ammi Sadais, * 8. 1,12. 7,66. 10,25. 

26. Sein Heer an der Summa zwei 
und jechzig tauſend und fieben hundert. 

27. Neben ihm fol fih lagern der 
Stamm Affer; ihr Hauptmann Bagiel, 
ver Sohn Ochrans, 

28. Sein Heer an der Summa ein 
und vierzig taufend und fünf hundert. 

29. Dazu der Stamm Naphthali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans, 

30. Sein Heer an der Summa drei 
und fünfzig taufend und vier hundert. 

31. Daß alle, die ins Lager Dan ges 
hören, jeien an der Summa hundert 
und fieben und fünfzig taufend und 
ſechs hundert; und follen die legten jein 
im Ausziehen mit ihrem Banier. 

32. Das ift die* Summa der Kinder 
Iſrael, nach ihrer Väter Häufern und 
Lagern mit ihren Heeren: ſechs Hundert 
taufend und drei taufend fünf hundert 
und fünfzig. *8.1,46. 
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3. Aber die Leviten wurden nicht in die 
$ Summa unter die Kinder Jirael gezählet, 
*wie der Herr Moſe geboten hatte. 

x 8,1, 48.49 


8.1, 48.49, 
34. Und die Kinder Iſrael * thaten 


alles, wie der Herr Mofe geboten hatte, 


und F lagerten fih unter ihre Paniere, 
und zogen aus ein jeglicher in feinem 


Geſchlecht nach ihrer Väter Haufe. 


*8.1,54 2Moj. 12,28. 3 Mof. 24, 23. +4 Moſ. 1,52. 


Das 3. Kapitel. 
Harond Familie. Zählung der 2eviten und ihr Amt. 
; Auslöjung der Erftgebornen, 


1: Dies ift das Geſchlecht * Aaron 
und Moe, zu der Zeit, da der Herr 


mit Mofe redete auf dem Berge Sinai. 


= 2 Moj. 6, 23. 
2. Und dies find die Namen der Söhne 
Aarons. Der Erfigeborne Nadab, dar: 


nach Abihu, Eleazar und Sthamar. 


3. Das find die Namen der Söhne 


Aarons, die zu Prieſtern gejalbet waren, 


un 1 


- undihre Hände gefüllet zum Briefterthun. 


4. Aber *Nadab und Abihu ftarben 


vor dem Herrn, da fie fremd Feuer 


— 


⸗ 


opferten vor dem Herrn in der Wüſte 
Sinai, und hatten keine Söhne. 
zar aber und Ithamar pflegten des Prie— 


fteramts unter ihrem Bater Naron. 
*8.26,61. 3 Moj.10,1.2. 8.16,1. 


5. Und der Herr redete mit Mofe und 
jprad: 
6. * Bringe den Stamm Levi herzu, 


und ſtelle fie vor den Prieſter Naron, 


daß fie ihm dienen, | 
7. Und feiner und der ganzen Gemeine 


*8,.16,% 


- Hut warten vor der Hütte des Stifts, 
und dienen am Dienst der Wohnung, 


hi a 


En EEE 


8. Und warten alles Geräth3 der Hütte 


des Stifts, und der Hut der Kinder Jr 
tael, zu dienen am Dienft der Wohnung. | 


9. Und follft die Leviten Aaron und 
feinen Söhnen zuoronen zum Geſchenk 
von den Kindern Iſrael. 

10. Aaron aber und feine Söhne ſollſt 


du ſetzen, daß fie ihres Priefterthums 


u 


a N SEE na Di 


warten. * Wo ein Fremder fid) herzuthut, 
der joll fterben. *6. 88. 8.1, 51. 16,40. 18,7. 

11. Und der Herr redete mit Moje 
und ſprach: 


12. Siehe, ich habe die * Leviten ges 


Nommen unter den Kindern Iſrael für 


Elea⸗ 


4 Mofe 2. 3, 
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alle Eritgeburt, F die da Mutter brechen, 
unter den Kindern Iſrael, aljo daß die 
Leviten jollen mein jein. 
*K. 8, 16. F2Mof. 13, 2, 

‚13. Denn die * Erfigeburten find mein, 
jeit der Zeit ich alle Erftgeburt ſchlug in 
Aegyptenland; da heiligte id mir alle 
Erjtgeburt in Iſrael von Menſchen an 
bis auf das Vieh, daß fie mein fein 
follen, ich der Herr. *2 Mof. 13,2. 2C. 

14. Und der Herr redete mit Moſe in 
ver Wüſte Sinai, und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihrer 
Väter Häuſern und Geſchlechtern, alles, 
was männlich iſt, eines Monden alt und 
drüber. 8.1,49 

16. Alſo zählete ſie Moje nach dem Wort 
des Herrn, wie er geboten hatte. 

17. Und waren dies die * Kinder Levi 


mit Namen: Gerſon, Kahath, Merari. 
*2Moſ. 6,16. 2c. vgl. 1 Chrom. 7. 


18. Die Namen aber der Kinder Ger: 
fon in ihrem Geſchlecht waren: Libni 
und Simei. 

19. Die Kinder Kahath in ihren Ge— 
Ichlecht waren: Amram, Jezehar, Hebs 
ron und Miiel. 8. 26, 58. 

20. Die Kinder Merari in ihrem Ge: 
Schlecht waren: Maheli und Muſi. Dies 
find die Gejchlechter Levi, nach ihrer Vä— 
ter Hauſe. 

21. Dies find die Geſchlechter von Ger: 
fon: Die Libniter und Simeiter. 

22. Derer Summa war an der Zahl 
gefunden fieben taufend und fünf hun— 
dert, alles, was männlich war, eines 
Monden alt und drüber. 

23. Und dasselbe Gejchlecht der Ger: 
foniter follen fi lagern hinter ber 
Wohnung gegen den Abend. 

34. Ihr Oberfter ſei Eliaſaph, der Sohn 
Laels. 

25. Und ſie ſollen warten an der Hütte 
des Stifts, nemlich der Wohnung, und 
der Hütte und ihrer Decken, und des 
Tuchs in der Thür der Hütte des Stifts, 

%6. Des Umhangs am Vorhof und 
des Tuchs in der Thür des Vorhof, 
welcher um die Wohnung und um den 
Altar hergehet, und feiner Geile und 
alles, was zu feinem Dienſt gehöret. 

97. Dies find die Geſchlechter von 
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riten, die Hebroniten und Wfteliten, 

28. Was männlih war, eines Mon— 
den alt und drüber, an der Zahl acht 
taujend und ſechs Hundert, die der Hut 
des Heiligthums warten. 

29. Und ſollen fich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter jei * Elizaphan, der 
Sohn Uſiels. *2 Mof. 6, 22 

31. Und fie * jollen warten der Lade, 
des Tiſches, des Leuchters, Des Altar 
und alles Geräths des Heiligthums, daran 
fie dienen, und des Tuchs und was zu 
feinem Dienft gehört. *8.7,9 

32. Aber der Oberfte über alle Ober— 
jten der Leviten ſoll Gleazar jein,. Aa— 
rons Sohn, des Priejters, über die, fo 
veroronet find zu warten der Hut des 
Heiligthums. 

33. Dies ſind die Geſchlechter Me— 
rari: Die Maheliter und Muſiter, 

34. Die an der Zahl waren ſechs tau- 
jend und zwei hundert, alles, was männ- 
lich war, eines Monden alt und drüber. 

35. Ihr Oberfter jei Zuriel, ver Sohn 
Abihails. Und follen ſich lagern an die 
Seite der Wohnung gegen Mitternadht. 

36. Und ihr Amt foll fein zu warten 
der Bretter und Niegel und Säulen und 
Füße dev Wohnung, und alles feines 
Geräths und feines Dienftes; 

37. Dazu der Säulen um den Bor: 
hof her mit den Füßen und Nägeln und 
Seilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor 
der Hütte des Stifts, gegen Morgen, 
ſollen ſich lagern Moſe und Aaron und 
ſeine Söhne, daß ſie des Heiligthums 
warten und der Kinder Iſrael. Wenn 
* ih ein Fremder herzu thut, der ſoll 
fterben. "1,51. 

39. Ale Leviten in der Summa, die 
Moſe und Aaron zähleten nad) ihren Ge- 
ſchlechtern, nach dem Wort des Herrn, 
eitel Männlein, eines Monden alt und 
drüber, waren zwei und zwanzig taujend. 

40. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Zähle alle Erftgeburt, was männlich ift 


4 Moſe 3. 4. 


Kahath: Die Amvamiten, die Jezeha- | den alt und drüber, und nimm die Zahl 


ar 


ihrer Namen. 

41. Und follft die Leviten * mir, dem 
Herrn, ausfondern für alle Erfigeburt 
der Kinder Iſrael, und der Leiten Bieh 
für alle Erftgeburt unter dem Vieh ber 
Kinder Iſrael. *K. 8, 14. 


(Um 1490 J. v. Chr.) 








x 
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42. Und Moſe zählete, wie ihm der 
Herr geboten hatte, alle Erjtgeburt un= 


ter den Kindern Sirael; 


43, Und fand fi an der Zahl der Nar 


men aller Erjtgeburt, was männlich war, 


eines Monden alt und drüber, in ihrer 


Summa zwei und zwanzig taujend zwei 
hundert und drei und fiebenzig. 

44, Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


45. Nimm die Leviten für alle Exit: 
geburt unter den Kindern Sirael, und 


das Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß 
die Leviten mein, des Herrn, jeien. 
46. Aber das Löfegeld von den zwei 


hundert drei und fiebenzig * überlangen 
Eritgeburten der Kinder Sirael, über der 


Leviten Zahl, * iiberzähligen. 
47. Sollft du je fünf Sefel nehmen, 


von Haupt zu Haupt, nad) dem Sefel - 


des HeiligthHums (* zwanzig Gera gilt 


ein Sefel), 


*2Mof.30,13.2c. 


48. Und ſollſt dasjelbe Geld, das über 
lang iſt über ihre Zahl, geben Aaron 


und jeinen Söhnen. 


49. Da nahm Moje das Löjegeld, das 


überlang war über der Leviten Zahl, 


50. Bon den Erftgeburten der Kinder 


Iſrael, taujend drei hundert und fünf 
und fechzig Seel, nach dem Sekel des 
Heiligthuns, 

51. Und gabs Maron und feinen Söh— 
nen nah dem Wort des Herrn, wie 
der Herr Mofe geboten hatte, 


Das 4. Kapitel. 


Befondere Amts-Verrichtungen und Anzahl der Leviten. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und jprad: 


2. Nimm die Summa der Kinder Ra: 


hath aus den Kindern Levi nad ihrem 
Geſchlecht und Väter Häufern, 


J 


—F 


3. Von dreißig Jahr am und drüber 
dis ins fünfzigfte Jahr, alle, die * zum 
u 


— 4 





unter den Kindern Iſrael, eines Mon— 






RE. 
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Heer taugen, daß fie thun die Werke 
in der Hütte des Stifts. *&. 8, 15.22.24. 
4. Das ſoll aber * das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Stifts fein, 
Das das Allerheiligite ift: *K. 8, 81. 

5. Wenn das Heer aufbricht, ſo ſoll 
Aaron und ſeine Söhne hinein gehen, 


und den Vorhang abnehmen, und die, 


Lade des Zeugniffes drein winden, 


6. Und drauf thun die Dede von Dachs- 


fellen, und oben drauf eine‘ ganz * gele 
Dede breiten, und jeine Stangen dazu 
legen; * blaue. 
- 7. Und über den Schautifh auch eine 
gele Dede breiten, und dazu legen die 
Schüſſeln, Löffel, Schalen und Kannen, 
aus und ein zu gießen, und das täg- 
Tihe Brot ſoll dabei Liegen. 

8. Und jollen drüber breiten eine ro- 
ſinrothe Dede, und diejelbe bedecken mit 
einer Dede von Dachsfellen, und feine 
‚Stangen dazu legen. 

9. Und follen eine * gele Dede nehmen, 
und drein winden den T Leuchter des 
Lichts, und feine Lampen mit jeinen 
Schnäuzen und Näpfen, und alle Del: 
‚gefäjfe, die zum Amt gehören. * blaue. 
j +2 Mof. 25, 31. 

- 10. Und follen um das alles thun eine 
Dede von Dachsfellen, und follen fie 
auf Stangen legen. 

11. Alſo jollen fie auch über den gül- 
denen Altar eine gele Dede breiten, und 
dieſelbe bedecken mit der Dede von Dachs⸗ 
fellen, und feine Stangen dazu thun. 

12. Alle Geräthe, damit fie jchaffen 
im Heiligthum, follen fie nehmen, und 
gele Deden drüber thun, und mit einer 
Dede von Dahsfellen deden, und auf 
Stangen legen. 

- 13. Sie follen au) die Aſche vom Al- 
tar fegen, und eine jeharlachene Dede 
drüber breiten; 

14. Und alle feine Geräthe dazu legen, 
damit fie drauf ſchaffen, Kohlpfannen, 
* Kreuel, Schaufeln, Beden mit allem 
Geräthe de3 Altars, und follen drüber 
Breiten eine Dede von Dachsfellen, und 
feine Stangen dazu thun. *8leiſchhaden. 
15. Wenn nun Aaron und feine Söhne 
ſolches ausgerichtet haben, und das Hei— 


M 
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ligthum und alle feine Geräthe bevedet, 
wenn das Heer aufbricht; darnach fol- 
len die Kinder Kahath hinein gehen, daf 
te es * tragen, und jollen das Heilig: 
thum nicht anrühren, daß fie nicht ſter— 
ben. Dies find die Laften der Kinder. 
Kahath an der Hütte des Stifts. 
*8,7,9. 1 Chron, 16, 15. 

16. Und Elenzar, Aarons, des Prie— 
ſters, Sohn, joll das Amt haben, dag 
er ordne das Del zum Licht, und die 
Specerei zum * Räuchwerk und das täge 
lihe Speisopfer und das Salböl, daß 
er beihide die ganze Wohnung und 
alles, was drinnen it, im Heiligthum 
und feinem Geräthe, _ *2Moi. 30, 34.35. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und mit Naron und ſprach: 

18. Ihr jollt den Stamm des Ge: 
ſchlechts der Kahathiter nicht laſſen ſich 
verderben unter den Leviten. 

19. Sondern das jollt ihr mit ihnen 
thun, daß fie leben, und nicht Sterben, 
wo fie würden anrühren das Allerhei: 
ligfte. Aaron und feine Söhme follen 
hinein gehen, und einen jeglichen ftellen 
zu jeinem Amt und Laft. R 

20. Sie aber follen nicht hinein gehen 
zu ſchauen * unbevedt das Heiligthum, 
daß fie nicht fterben. *1 Sam. 6,19. 

21. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

22. Nimm die Summa der Kinder Ger: 
fon auch nach ihrer Väter Haus und 
Geſchlechte, 

23. Von dreißig Jahren an und drü— 
ber bis ins fünfzigſte Jahr, und ordne 
ſie alle, die da zum Heer tüchtig ſind, 
daß ſie ein Amt haben in der Hütte 
des Stifts. 

24. Das ſoll aber des Geſchlechts der 
Gerſoniter Amt ſein, daß ſie ſchaffen 
und tragen; 

25. Sie ſollen die Teppiche der Woh— 
nung und der Hütte des Stifts tragen 
und feine Dede, und die Dede von 
Dachsfellen, die oben drüber ift, und das 
Tuch in der Thür der Hütte des Stifts, 

36. Und die Umhänge des Vorhofs, 
und das Tuch in der Thür des Thors 
am Vorhof, welder um die Wohnung 
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und Altar hergehet, und ihre Seile, und 
alle Geräthe ihres Amts, und alles, 
was zu ihrem Amt gehört. 

37. Nach dem Wort Narons und ſei— 
ner Söhne joll alles Amt der Kinder Ger: 
Son gehen, alles, was fie tragen und 
ſchaffen ſollen; und ihr ſollt zujehen, 
daß fie aller ihrer Laft warten. 

28. Das joll das Amt des Gejchlechts 
der Kinder der Gerfoniter jein in der 
Hütte des Stifts; und ihre Hut joll uns 
ter der Hand * Ithamars fein, des Sohns 
Aarons, des Prieſters. *K. 7, 8. 

29. Die Kinder Merari nach ihrem 
Geſchlecht und Vaterhauſe ſollſt du auch 
ordnen, 

30. Von dreißig Jahr an und drüber 
bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die zum 
Heer taugen, daß ſie ein Amt haben 
in der Hütte des Stifts. 

31. Auf dieſe Laſt aber ſollen ſie war— 
ten nach alle ihrem Amt in der Hütte 
des Stifts, daß ſie tragen die Bretter 
der Wohnung und Riegel und Säulen 
und Füße, 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs um— 
her, und Füße und Nägel und Seile 
mit alle ihrem Geräthe, nach alle ihrem 
Amt; einem jeglichen ſollt ihr ſein Theil 
der Laſt am Geräthe zu warten verordnen. 

33. Das ſei das Amt der Geſchlechter 
der Kinder Merari, alles, das ſie ſchaf— 
fen jollen in der Hütte des Stifts, un- 
ter der Hand * Sthamars, des Priefters, 
Aarons Sohnes, *v 28. 

34. Und Moſe und Aaron ſamt den 
Hauptleuten der Gemeine zähleten die 
Kinder der Kahathiter nach ihren Ge— 
ſchlechtern und Väter Häuſern, 

35. Von dreißig Jahren und drüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Heer 
taugten, daß ſie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

36. Und die Summa war zwei tauſend 
ſieben hundert und fünfzig. 

37. Das iſt die Summa der Geſchlech— 
ter der Kahathiter, die alle zu ſchaffen 
hatten in der Hütte des Stifts, die Moſe 


und Aaron zähleten nad) dem Wort des | 


Herrn durch Mofe. 
38. Die Kinder Gerjon wurden aud 


4 Mofe-4. 5. 








gezählet in ihren Gefchlechtern und Vä— 
ter Häufern, | 

39. Bon dreißig Jahren und drübe 
bis ins fünfzigfte, alle, die zum Heer 
taugten, daß fie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

40. Und die Summa war zwei tau— 
jend jechs Hundert und dreißig. 

41. Das ift die Summa der Geſchlech— 
ter der Kinder Gerjon, die alle zu ſchaf— 
fen hatten in der Hütte des Stifts, 
welche Moſe und Naron zähleten nad 
dem Wort des Herrn. 

42. Die Kinder Merari wurden auch 
aezählet nach ihren Gejchlechtern und 
Bäter Häujern, 

43. Bon dreißig Jahren und drüber 
bis ins fünfzigfte, alle, die zum Heer 
taugten, daß fie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

44, Und die Summa war drei tau— 
ſend und zwei hundert. 

45. Das ift die Summa der Geſchlech— 
ter der Kinder Merari, die Moje und 
Aaron zähleten nach dem Wort des Herrn 
durch Moe. | 

46. Die Summa aller Leviten, die Moſe 
und Aaron jamt den Hauptleuten Iſraels 
zähleten nach ihren Gejchlechtern und 
Väter Häufern, 7 

47. Bon dreißig Jahren und drübe 
bis ins fünfzigfte, aller, die eingiengen 
zu jhaffen ein jeglicher fein Amt, zu 
tragen die Laft in der Hütte des Stifts, 

48. War acht taufend fünf Hundert und 
achtzig, 

49. Die gezählet wurden nach dem 
Wort des Herrn durch Moſe, ein jeg— 
licher zu ſeinem Amt und Laft, wie der 
Herr Moſe geboten hatte. 


Das 5. Kapitel, 


Abfonderung der Unreinen. Schuldopfer wegen Verun— 
treuung. Eiferopfer und Fluchwaſſer. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, daß ſie 
* aus dem Lager thun alle Ausſätzigen 
und alle, die F Eiterflüffe haben, und die 
an den Todten unrein worden find. 

* 5 Mof. 13,46. +3 Moſ. 15,2. 


3. Beide Mann und * Weib jollen fie 


—* 4 
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hinaus thun vor das Lager, daß fie nicht 
‚ihre Lager verumreinigen, 7 darinnen ich 
‚unter ihnen wohne. *9.12,14. 435,34. 


4. Und die Kinder Iſrael thaten alfo, 


und thaten jie hinaus vor das Lager, wie 
der Herr zu Mofe geredet hatte. 
5. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

6. Sage den Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein * Mann oder Weib 
irgend eine Sünde wider einen Menfchen 
thut, und fih an dem Herrn damit ver- 


jündiget, jo hat die Seele eine Schuld, 


auf ihr; —8 Moſ.6, 2.f. 

7. Und fie ſollen ihre Sünde * befen- 
nen, die ſie gethan haben, und jollen 
ihre Schuld verjühnen mit der Haupt: 
ſumma, und darüber das fünfte Theil 
dazu thun, und dem geben, an dem fie 
ſich verjchuldiget haben. 


* Hiob 31,33. +3 Mof. 22, 14, 


8. Sit aber niemand da, dem mans | 


bezahlen follte, jo ſoll mans dem Herrn 


geben für den Prieſter, über * den Wid— 


der der Berföhnung, damit er verjöhnet 
wird. * 3 Mof.6, 6. 


9, Deßgleichen ſoll alle Hebe von allem, | 


das die Kinder Sirael heiligen, und dem 
Prieſter opfern, fein fein. 8. 18,8. 
10. Und wer etwas heiliget, joll auch 
ſein fein; und wer etwas dem Priejter 
gibt, das joll auch jein fein. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

12. Sage den Kindern Iſrael und jprid) 
zu ihnen: Wenn irgend eines Mannes 
Meib fich verliefe, und fih an ihm ver: 

ſündigte, 

13. Und jemand ſie fleiſchlich beſchläft, 
und würde doch dem Manne verborgen 
vor feinen Augen, und würde verdedt, 
daß fie unrein worden iſt, und kann fie 
nicht überzeugen, denn fie ift nicht darin 
ergriffen, 


14. Und der Eifergeift entzündet ihn, 


daß er um jein Weib eifert, fie jet un: 
rein oder nicht unrein; 

15. So fol er fie zum Priefter bringen, 
und ein Opfer über fie bringen, ben 


Zehnten Epha Geritenmehls, und ſoll 


fein Del drauf gießen, noch Weihrauch 
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drauf thun. Denn es ift ein Eiferopfer 
und Nügeopfer, das Miffethat * rüget. 
* Matth. 1,19. 
16. Da joll fie der Prieſter herzu füh— 
ten, und vor den Herrn ftellen, 
17. Und des * heiligen Wafjers neh— 


men in ein irden Gefäß, und Staub 


vom Boden der Wohnung ins Wafjer 
thun, * 2 Mof. 30, 18. 

18. Und joll das Weib vor den Herrn 
jtellen, und ihr Haupt entblößen, und das 
Rügeopfer, das ein Eiferopfer it, auf 
ihre Hand legen. Und der Prieſter joll in 
jeiner Hand bitter verflucht Wafjer haben, 

19. Und joll das Weib beſchwören und 
zu ihr jagen: Hat fein Mann dich bes 
Ichlafen, und haft dich nicht von deinen. 
Wanne verlaufen, daß du dich veruns 
reiniget haft, jo jollen dir dieſe bitteren 
verfluchten Waſſer nicht ſchaden. 

20. Wo du aber dich von deinem Manne 
verlaufen haft, daß du unrein biſt, und 
bat jemand dich beichlafen außer deinem 
Manne; 

21. So joll der Priefter das Weib bes 
ſchwören mit folhem Fluche, und ſoll 
zu ihr jagen: Der Herr jege dich zum 
* Fluch und zum Schwur unter deinem. 
Bolt, dag der Herr deine Hüfte ſchwin— 
den und deinen Bauch ſchwellen laſſe. 

* Ger, 42,18. 44,12. - 

22. So gehe nun das verfluchte Waſſer 
in deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle, 
und deine Hüfte ſchwinde. Und das Weib 
foll jagen: * Amen, Amen, *5Mof. 27, 15. 

23. Mio foll der Prieſter dieſe Flüche 
auf einen Zettel jcehreiben, und mit dem 
bittern Waſſer abwaſchen, 

24. Und ſoll dem Weibe von dem bit— 
tern verfluchten Waſſer zu trinken geben. 
Und wenn das verfluchte bittere Waſſer 
in fie gegangen ift; 

35. Soll der PVriefter von ihrer Hand 
das Eiferopfer nehmen, und zum Speis— 
opfer vor dem Herrn weben, und auf 
dem Altar opfern, nemlich: 

26. Soll er eine Hand voll des Speis— 
opfers nehmen zu ihrem Nügeopfer, und 
auf dem Alter anzünden, und darnad) 
dem Weibe das Waſſer zu trinken geben. 

97, Und wenn fie das Waſſer getrumns 
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ten hat: ift fie unvein und hat ih an 
ihrem Manne verjündigt, jo wird das 
verfluchte Waſſer in fie gehen, und ihr 
bitter jein, daß ihr der Bauch ſchwellen 
und die Hüfte ſchwinden wird, und wird 
das Weib ein Fluch ein unter ihrem Volk; 

28. Sit aber ein ſolch Weib nicht ver— 
unreinigt, fondern rein, jo wirds ihr nicht 
Schaden, daß fie kann Schwanger werben. 


29. Dies ift das Eifergejeß, wenn ein 
Weib fih von ihrem Manne verläuft 


und unrein wird; 

30. Dder wenn einen Mann der Eifer- 
geijt entzündet, daß er um fein Weib 
eifert, daß ers ftelle vor den Herrn, und 


der Prieſter mit ihr thue alles nach die: | 


ſem Gejeße. 


31. Und der Mann joll unjchuldig fein | 


an der Mifjethat; aber das Weib fol 
ihre Miffethat tragen. 


Das 6. Kapitel. 


Geſetz wegen der Mesbien und Gemeihten, Hohepriefter- 


icher Segen 

1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib 
ein jonderlich Gelübde thut dem Herrn, 
fih zu enthalten; 

3. Der fol fih Weins und * ftarfen 


Getränks enthalten, Weinefjig oder ſtar— 


fen Getränks Eſſig fol er auch nicht 


trinken, auch nichts, d inbee-  .. . 
TU NOIR Das, Aus Aether ı Widder ohne Wandel zum Dankopfer, 


ren gemacht wird; er joll weder frifche 
noch dürre MWeinbeeren effen, *3 Mor. 10, 9. 

4. Sp lange ſolches fein Gelübde wäh: 
vet; auch joll er nichts effen, das man 


vom Weinſtock macht, weder Meinkern | 


noch Hülfen. 

5. Sp lange die Zeit ſolches feines Ge- 
lübdes währet, foll Fein * Schermeffer 
über jein Haupt fahren, bis daß die Zeit 
aus jei, die er dem Herrn gelobt bat; 
denn er ift heilig, umd foll das Haar 
auf feinem Ser ale frei wachjen. 

Richt. 13, 5. 


6. Die ganze Zeit über, die er dem 
Herrn gelobt hat, ſoll er zu feinem Todten 
gehen. 

7. Er ſoll fi) auch nicht verunreinigen 
an dem * Tode feiries Vaters, jeiner Mut: 


4 Moje 5. 6. 
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% 
ter, feines Bruders oder feiner Schwer 
fter; denn das Gelübde feines Gottes ift 
auf jeinem Haupt.  *8.9,6. 3Mof. 21,11. 
8. Und die ganze Zeit iiber feines Ges 
lübdes fol er dem Herrn heilig Jen. 
9. Und wo jemand vor ihm umvers 
ſehens plöglich ftirbt, da wird das Haupt 
feines Gelübdes verunreiniget; * Darum - 
ſoll er jein Haupt bejcheren am Tage 
jeiner Reinigung, das it am fiebenten 
Tage. * Ypg. 18, 18, 
10. Und am achten Tage ſoll er zwo 


*Turteltauben bringen, oder zwo junge 


Tauben, zum Prieſter vor die Thür der 
Hütte des Stifts. *8 Moſ. 5,7. 
11. Und der Prieſter ſoll eine zum Sünd⸗ 
opfer, und die andere zum Brandopfer 
machen, und ihn verjühnen, daß er ih 
an einen Todten verjündiget. hat, und 


alſo fein Haupt desſelben Tages heiligen, 


12. Daß er dem Herrn die Zeit feines 
Gelübdes aushalte. Und joll ein jährig 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aber - 
die vorigen Tage ſollen umſonſt fein, das 
rum daß jein Gelübde verunreiniget ift. 

13. Dies ift das Geſetz de3 Verlob— 
ten: Wenn die Zeit feines Gelübdes aus 
iſt, jo joll man ihn bringen vor die Thür 
ver Hütte des Stifts. 

14. Und er fol bringen fein Opfer dem. 
Herrn, ein jährig Lamm ohne Wandel 
zum Brandopfer, und ein jährig Schaf 
ohne Wandel zum Sündopfer, und einen 


15. Und einen Korb mit ungejäuerten 
Kuchen von Semmelmehl mit Del ge: 
menget, und ungejäuerte Fladen mit Del. 
— und ihre Speisopfer und Trank⸗ 
opfer. 

16. Und der Prieſter ſolls vor den Herrn 
bringen, und ſoll ſein Sündopfer und 
ſein Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum Dank— 
opfer machen dem Herrn, ſamt dem, 
Korbe mit dem ungeſaͤuerten Brot, und 
ſoll auch ſein Speisopfer und ſein Trank— 
opfer machen. 7 

18. Und joll dem Verlobten das Haupt 
jeines Gelübdes befcheren vor der Thür 
der Hütte des Stifts; umd fol das 
Haupthaar feines Gelübdes nehmen, und f 
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aufs Feuer werfen, das unter dem Dank: 
opfer ift. - 

19. Und joll den gefochten Bug nehmen 
von dem Widder, und einen ungefänerten 
Kuchen aus dem Korbe, und einen unge- 
ſäuerten Fladen, und ſolls dem Verlob- 
ten auf jeine Hände legen, nachdem er 
fein Gelübde abgejchoren hat, 

20. Und jolls vor dem Herrn weben. 
Das iſt heilig dem Briefter * amt der 
Webebruſt und der Hebejchulter. Dar: 
nad) mag der — Wein trinken. 

* 2 Mof. 29, 27. 28. 

21. Das it das Gejeg des Verlobten, 
der jein Dpfer dem Herrn gelobt von 
wegen jeines Gelübdes; außer dent, was 
er jonft vermag, wie er gelobet hat, ſoll 
er thun, nach) dem Gejeg feines Gelübdes. 
22. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

23. Sage Naron und jeinen Söhnen 
und jprich: Alſo jollt ihr jagen zu den 
' Kindern Iſrael, wenn ihr fie * jegnet: 
*3 Moſ. 9, 22.23. Sir. 36,19. 

24. Der Herr jegne di, und be- 
hüte did; 

35. Der Herr laſſe fein Angeficht 
leuten über dir, und fei dir 
gnädig; 

26. Der Herr hebe fein Angeficht 

über di, und gebe dir Frieden. 

27. Denn ihr jollt meinen Namen auf 
die Kinder Sfrael legen, daß ich fte ſegne. 


Das 7. Kapitel. 


Opfer und Geſchenke der Stamm-Fürſten zur Einweihung 
der Stiftshütte. 


1. Und da Moſe die Wohnung aufs 

gerichtet hatte, und fie gejalbet, und ge: 
heiliget mit * alle ihrem Geräthe, dazu 
auch den Altar mit alle feinem Geräthe 
geſalbet und geheiliget; *2Moſ. 10, 9. 10. 

2. Da opferten die Fürften Iſraels, die 
Häupter waren in ihrer Väter Häufern; 
denn fie waren die Oberften unter den 
Stämmen, und ftunden oben an unter 
denen, die gezählet waren. 

3, Und fie brachten ihre Opfer vor den 
Herrn, ſech⸗ bedeckte Wagen und zwölf 
Rinder, je einen Wagen für zween Für— 
ſten, und einen Ochſen für Einen, und 
brachten ſie vor die Wohnung. 


Bi. 


4 Moſe 6.7. 
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4. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

5. Nimms von ihnen, daß es diene 
zum Dienſt der Hütte des Stifts, und 
gibs den Leviten, einem jeglichen nach 
ſeinem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und 
Rinder, und gab ſie den Leviten. 

7. Zween Wagen und vier Rinder gab 
er ven Kindern Gerſon nach ihrem Amt. 

8. Und vier Wagen und acht Dehfen 
gab er den Kindern Merari nach ihrem 
Amt, unter der Hand * Sthamars, Aa: 
rons, des Priefters, Sohn. *2 Mof. ss, 21. 

9. Den Kindern aber Kahath gab er 
nicht3, darum daß fie ein heilig Amt 
auf ihnen hatten, und * auf ihren Ach- 
jeln tragen mußten. *K. 8, 81. 

10. Und die Fürſten opferten zur * Ein: 
weihung des Altars an dem Tage, da 
er gemweihet ward, und opferten ihre 
Gabe vor dem Altar. *2 Chron. 7,9. 

11. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Laß einen jeglihen Fürften an feinem 
Tage fein Opfer bringen zur Einweihung 
des Altar. 

12. Am erjten Tage opferte feine 
Gabe Naheſſon, der Sohn Amminadabs, 
des Stamms Juda. AUT 

13. Und feine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, Hundert und dreißig Sefel werth, 
eine filberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nach dem Sefel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

14. Dazu einen güldenen Löffel, zehn 
Sefel Gold3 werth, voll Räuchwerks; 

15. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

16. Einen Ziegenbod zum Simbopfer; 

17. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, und fünf jäh- 
tige Lämmer. Das ift die Gabe Nabel: 
jons, des Sohns Amminadabs. 

18. Am andern Tage opferte Netha- 
neel, der Sohn Zuars, der Fürft Iſaſchar. 

19. Seine Gabe war eine filberne Schüf- 
jel, hundert und dreißig Sekel werth, 
eine filberne Schale, ſiebenzig Sekel 
werth, nad dem Sefel des Heiligthums, 
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beide voll Semmelmehl mit Del gemenget, 
zum Speisopfer; 

20. Dazu einen güldenen Löffel, zehn 
Sefel Golds werth, voll Räuchwerks; 

21. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
DBrandopfer; i 

22. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

23. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, und fünf jäh- 
tige Lämmer. Das ijt die Gabe Netha- 
neel3, des Sohns Zuars. 

24. Am dritten Tage der Fürft der 
Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn Helons. 


25. Seine Gabe war eine filberne Schüf= | 


jel, hundert und dreißig Sefel werth, 
eine jilberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nad) dem Sefel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Del gemeitget, zum 
Speisopfer; 

26. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Golds werth, voll Räuchwerks; 

27. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

23. Einen Ziegendod zum Sündopfer; 

29. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, und fünf jäh- 
rige Lämmer. Das ift vie Gabe Eliabs, 
des Sohns Helons. 

30. Am vierten Tage der Fürft der 
Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs. 

31. Seine Gabe war eine jilberne Schüf- 
jel, Hundert und dreißig Sefel werth, 
eine jilberne Schale, jiebenzig Sefel werth, 
nad) dem Sefel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

32. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Golds wert), voll Räuchwerks; 

33. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
DBrandopfer; 

34. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

35. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Bode, und fünf jäh- 
tige Lämmer. Das ift die Gabe Elizurs, 
des Sohns Sedeurs. 

36. Am fünften Tage der Fürſt der 
Kinder Simeon, Selumiel, der Sohn 
Zuri⸗Sadais. 
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Brandopfer; 


37. Seine Gabe war eine ſilberne Schüf= 


nad dem Sefel des Heiligthums, beide 


Speisopfer; 


Gold werth, voll Räuchwerks; 


einen Widder, ein jährig Lamm. zum 
Brandopfer; 
40. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 
41. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, und fünf jäh- 
tige Lämmer. Das ijt die Gabe Selu: 
miels, des Sohns Zuri-Sadai3. 


8. 2, 14. ; 
43. Seine Gabe war eine ilberne Schüf- 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, 
eine filberne Schale, fiebenzig Setel werth, 


Speisopfer; 
44. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Golds werth, voll Räuchwerks; 


einen Widder, ein jährig Lamm zum 
46. Einen Ziegenbod zum Sündopf 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


des Sohns Deguels. 
48. Am fiebenten Tage der Fürft 


Ammihuds. 

49. Seine Gabe war eine filberne Schüifz 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, 
eine filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 


voll Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

50. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Golds werth, voll Räuchwerks; | 


einen Widder, ein jährig Tamm zum 
Branbopfer; 
52. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 





53. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
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jel, Hundert und dreißig Gefel werth, 
eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 


voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
38. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 


39. Einen Farren aus den Rindern, 


42. Am ſechsten Tage der Fürſt der 
Kinder Gad, Eliajaph, der Sohn Deguels. 


nad dem Sefel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmeh! mit Del gemenget, zum 


45. Einen Farren aus den Nindern, 
— 
47. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


Lämmer. Das iſt die Gabe Eliaſaphs, 


der Kinder Ephraim, Eliſama, der Sohn 


R. 


nach dem Sekel des Heiligthums, beide 


51. Einen Farren aus den Rindern, 


J 
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fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Eliſamas, 
des Sohns Ammihuds. 

54. Am achten Tage der Fürſt der 
Kinder Manaſſe, Gamliel, der Sohn 
Pedazurs. 

55. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ— 
ſel, hundert und dreißig Sekel werth, 
eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 


nach dem Sekel des Heiligthums, beide 


voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
Speisopfer; 


56. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 


Golds werth, voll Räuchwerks; 

57. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Wider, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

58. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

59. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. Das ijt die Gabe Gamliels, 
des Sohns Pedazurs. 

60. Am neunten Tage der Fürſt der 
Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn 
Gideonis. 

61. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ— 
jel, hundert und dreißig Sefel mwerth, 
eine jilberne Schale, jiebenzig Sefel werth, 


nach dem Sefel des Heiligthums, beide 


vol Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 


Golds werth, voll Räuchwerks; 


63. Einen Farren aus den Rindern, | 
ein jährig Lamm zum 


einen Widder, 
Brandopfer; 
64. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 
65. Und zum Dankfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe * Abidans, 
des Sohns Gideonis. *K.2, 22. 10,24. 


66. Am zehnten Tage der Fürſt der 


Kinder Dan, Ahieſer, der Sohn Ammi 
Sadai3. 

67. Seine Gabe war eine filberne Schüf- 
fel, Hundert und dreißig Sekel werth, 
eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
Speisopfer; 
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68. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Golds werth, voll Räuchwerks; 

69. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

70. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

71. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Ahieſers, 
des Sohns Ammi Sadais. 

72. Am eilften Tage der Fürſt der 
Kinder Aſſer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 

73. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ— 
ſel, hundert und dreißig Sekel werth, 
eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 


Speisopfer; 


74. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Golds werth, voll Räuchwerks; 

75. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 


Brandopfer; 


76. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
77. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


Lämmer. Das iſt die Gabe Pagiels, 
des Sohns Ochrans. 
78. Am zwölften Tage der Fürſt der 
Kinder Naphthali, Ahira, der Sohn Enans. 
79. Seine Gabe war eine jilberne Schüſ— 


'jel, hundert und dreißig Sefel werth, 
62. Einen güldenen Löffel, zehn Safer | 5 Big h 


eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
Speisopfer; 

80. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Golds werth, voll Räuchwerks; 

81. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

82. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

83. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


Lämmer. Das iſt die Gabe Ahiras, des 
Sohns Enans. 


84. Das iſt die Einweihung des Al— 
tars zur Zeit, da er geweihet ward, 
dazu die Fürften Iſraels opferten dieſe 
zwölf filberne Schüſſeln, zwölf fülberne 
Schalen, zwölf güldene Löffel, 
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85. Alſo, daß je eine Schüfjel hundert 


und dreißig Sekel Silbers, und je eine 
Schale fiebenzig Sefel hatte; dab Die 
Summa alles Silbers am Gefäß betrug 
zwei taufend und vier hundert Sekel, 
nad dem Sekel de3 Heiligthum3. 

86. Und der zwölf güldenen Löffel voll 
Räuchwerks hatte je einer zehn Sekel, 
nad dem Eefel des Heiligthums; daß 
die Summa Gold an den Löffeln be- 
trug hundert und zwanzig Sekel. 

87. Die Summa der Kinder zum 
Brandopfer war zwölf Farren, zwölf 
Midder, zwölf jährige Lämmer, jamt 
ihren Speisopfern, und zwölf Biegen: 
böde zum Sündopfer. 

88. Und die Summa der Kinder zum 
Danfopfer war vier und zwanzig Far— 
ren, jechzig Widder, ſechzig Böcke, ſech— 
zig jährige Lämmer. Das ift die Ein- 
weihung des Altars, da er geweihet ward. 

89. Und wenn Moje in die Hütte des 
Stift3 gieng, daß * mit ihm geredet 
würde, jo hörete er die Stimme mit 


ihm reden von dem denjtuhl, der I h 5 
) EI), er die Leviten zu verjühnen. 


auf der Lade des Zeugniffes war, zwi— 
jchen den zween Cherubim; T von dan— 


nen ward mit ihm. geredet. 
* 2 Moj. 25, 21.22. F 1 Sam, 3, 4, 6. 8, 10. 


Das 8. Kapitel. 


Verordnung wegen der Heiligen Lampen, 
und Dienftzeit der Leviten. 


1. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

2. Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufjegeft, ſollſt du 
fie aljo jegen, daß fie * alle fieben vor— 
wärts dem Leuchter fcheinen. * 2 Mof. 37, 23. 

3. Und Aaron that alfo, und feßte 
die Lampen auf, vorwärts dem Leuchter 
zu ſcheinen; wie* der Herr Mofe ge: 
boten hatte. * 2 Moi. 27, 21. 

4, Der Leuchter aber mar * dichtes 
Gold, beide jein Schaft und feine Blu- 
men, nach F dem Geficht, das der Herr 
Moje gezeigt hatte, alfo machte er den 
Leuchter. * 1 Rn. 7,49. +2 Mof. 25, 31. 

5. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern 
Iſrael, und *reinige fie, *Mal.8,8. 


Einweihung 
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7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen thun, 
daß du fie reinigeft. Du ſollſt * Sind: 


waſſer auf fie jprengen, und jollen F 


alle ihre Haare rein abjcheren, und ihre 
Kleider waschen, jo find fie rein. 
+8,19, 9.17. F3 Mof. 14, 8. 

8. Dann jollen fie nehmen einen jun— 
gen Farren, und fein Speisopfer, Sem= 
melmehl mit Del gemenget; und einen 
andern jungen Farren jollft du zum 
Simdopfer nehmen. 

9. Und follft die Leviten vor die Hütte 
des Stift bringen, und die ganze Ge— 
meine der Kinder Iſrael verfammeln; 

10. Und die Leviten vor den Herrn 
bringen, und die Kinder Iſrael jollen 
ihre Hände auf die Leviten legen. f 

11. Und * Aaron joll die Leviten vor 
dem Herrn mweben, von den Kindern | 
Iſrael, auf daß fie dienen mögen an 
dem Amt des Herrn. * 9.21. 

12. Und die Leviten jollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und einer 
joll zum Sündopfer, der andere zum 
Brandopfer dem Herrn gemacht werden, 


13. Und follit die Leviten vor Aaron 
und jeine Söhne ftellen, und vor dem 
Herrn weben. A 

14. Und jollit fie aljo fondern von den 
Kindern Iſrael daß fie mein jeien. 

=R,3,45, 

15. Darnach jollen fie hinein gehen, 
daß fie dienen in der Hütte des Stifts. 
Alſo ſollſt du fie reinigen und mweben. 

16. Denn ſie * find mein Geſchenk von 
den Kindern Iſrael, und babe fie mir 
genommen für alles, das jeine Mutter 
bricht, nemlich für die Erſtgeburt aller 
Kinder Sirael. “93,12. 

17. Denn alle Erftgeburt unter den 
Kindern Sirael ift mein, beide der Mens 
ſchen und des Viehs, feit der Zeit ich 
alle Erſtgeburt in Negyptenland ſchlug, 
und heiligte fie mir, 

18. Und * nahm die Leviten an für 
alle Eritgeburt unter den Kindern Sfrael, 


9,8, 18, \ 
19. Und gab fie zum * Gefchenfe Aa 
ron und jeinen Söhnen aus den Kin 
dern Iſrael, daß fie dienen am Amt 
der Rinder Sirael in der Hütte des h 
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‚Stifts, die Kinder Iſrael zu verjöhnen, 
auf daß nicht unter dert Kindern Sirael 
jei eine Plage, jo fie ſich nahen woll- 
ten zum Seiligthum. *9,3,9. 

20. Und Moſe mit Aaron jamt der 
ganzen Gemeine der Kinder Ifrael tha- 


ten mit den Leviten alles, wie der Herr 


Moje geboten hatte. 2 


21. Umd die Leviten entjündigten fich, 


und wujchen ihre Kleider, und * Aaron 
webete jie vor dem Herrn, und verſöh— 


nete fie, daß fie rein wurden. "wu. 


22. Darnach giengen fie hinein, daß 
fe ihr Amt thaten in der Hütte des. 
Stifts vor Aaron und feinen Söhnen. | 


Wie der Herr Moje geboten hatte über 
die Leviten, alfo thaten fie mit ihnen. 


23. Und der Herr redete mit Mofe 


und jprad: 
24. Das iſts, das den Leviten gebüh- 


rei: * Bon fünf und zwanzig Jahren | 


und drüber taugen fie zum Heer umd 
Dienſt in der Hütte des Stifts; »8. 13. 
- 25. Aber von dem fünfzigiten Jahr 


an jollen ſie ledig jein vom Amt des 


Dienjtes, und follen nicht mehr dienen, 
26. Sondern auf den Dienft ihrer 
Brüder warten in der Hütte des Stifts, 
des Amts aber jollen fie nicht pflegen. 
Alſo ſollſt du mit den Leviten thun, 
daß ein jeglicher feiner Hut warte. 


| Das 9. Kapitel, 


Die Kinder Iſrael halten Paſſah. Nach-Paſſah fir Un— 
veine und Neifende. Wolken- und Feuer-Säule, 


1. Und der Herr redete mit Mofe in | 


der Wüſte Sinai im andern Sahr, 
nachdem fie aus Negyptenland gezogen 
waren, im eriten Monden, und ſprach: 
2. Laß die Kinder Iſrael Paſſah hal- 
ten zu jeiner Zeit. 3 Mof. 23, 5. 
3. Am vierzehnten Tage diejes Mon: 
den zwiichen Abends zu jeiner Zeit 
jollen jie es halten nach aller jeiner 
Satung und Nedt. 


4. Und Moſe vebete mit den Kindern | 
der Wohnung eine Geftalt des Feuers. 


Iſrael, daß fie das Paſſah hielten. 


5. Und fie hielten Bafjah am vierzehn: 


en Tage des erſten Monden * zwijchen 
Abends in der Wüſte Sinat; alles, wie 
der Herr Moſe geboten hatte, jo thaten 
die Kinder Iſrael. *2 Mof. 12,6. 3 Moſ. 23, 5. 

Altes Teftament. . : 
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6. Da waren etliche Männer unrein 

über einem todten Menſchen, daß fie 
nicht konnten Paſſah Halten des Tages, 
Die traten vor Moſe und Aaron desjel- 
‚ben Tages, 
7. Und ſprachen zu ihm: Wir find 
‚untein über einem todten Menfchen; 
warum jollen wir geringer fein, daß 
wir unſere Gabe dem Herrn nicht bringen 
müſſen zu feiner Zeit unter den Kindern 
Iſrael? 

8. Moje ſprach zu ihnen: Harret, ich 
will hören, was euch der Herr gebeut. 

9. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich: Wenn jemand unrein über einem 
Todten oder ferne von euch über Feld 
iſt, oder unter euren Freunden, der joll 
dennoch dem Herrn Paſſah halten; 

11. Aber doch im andern Monden, am 
vierzehnten Tage zwifchen Abends, und 
jol3 neben ungefäuertem Brot und Sal- 
ſen eſſen; 

12. Und ſollen nichts dran überlaffen 
bis morgen, auch fein * Bein dran zer— 
brechen, und ſollens nach aller Weife des 
Paſſah halten. * 2 Mof. 12,46. Soh. 19, 26 

13. Wer aber rein und nicht über 
Feld ift, und läſſet anftehen das Paſſah 
zu halten, deß Seele ſoll ausgerottet 


I 


‚werden von feinem Volk, darum daß 
er feine Gabe dem Herrn nicht ge 


bracht hat zu feiner Zeit; ex foll feine 
Sünde tragen. 

14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
wohnet, der ſoll auch dem Herrn Paſ— 
ſah halten, und ſolls halten nach der 
Sabung und Recht des Paſſah. Diefe 


Satzung joll euch gleich fein, dem Frem— 


den wie de3 Landes Einheimifchen. 
15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte * fie eine Wolfe 
auf der Hütte des Zeugniffes, und des 
Abends bis an den Morgen war über 


* 2 Moſ. 40, 34, 26. 
16. Alſo geſchahs immerdar, daß die 
Molfe fie bevecdte, und des Nachts die 
Geftalt des Feuers. 





17. Und nachdem fih die Wolfe auf: 
11 
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Hub von der Hütte, jo zogen die Kin⸗ 


der Iſrael; und *an welchem Drt die 
Molke blieb, da lagerten fi) die Kin- 
der Iſrael. * 2 Mof. 40, 36. 

18. Nach dem Wort des Herrn zogen 
die Kinder Iſrael, und nach feinem Wort 
lagerten fie ſich. 
auf der Wohnung blieb, jo lange lagen 
fie jtille. * T Kor. 10,1. 

19. Und wenn die Wolke viele Tage 
verzog auf der Wohnung, ſo warteten 
die Kinder Iſrael auf die Hut des Herrn, 
und zogen nicht. 


20. Und wenns war, daß die Wolke 
auf der Wohnung war etliche Anzahl | 


der Tage, jo lagerten fie fi nad) dem 
Wort des Herrn, und zogen nad dem 
Mort des Herrn. 

21. Wenn die Wolfe da war von Abend 
bis an den Morgen, und fi) dann erhub, 
ſo zogen fie; oder wenn ſie ſich Des Tags 
oder des Nachts erhub, jo zogen fie auch. 

99, Wenn fte aber zween Tage oder 
einen Monden oder etwa lange auf der 
Wohnung blieb, jo lagen die Kinder 
Sirael, und zogen nicht, und went jie 
ih dann erhub, jo zogen fie. 

23. Denn nad) des Heren Mund lagen 
fie, und nad des Herin Mund zogen 
fie,* daß fie auf des Herrn Hut warte: 
ten, nach des Heren Wort dur) Moje. 


* 9.18.19. 


Das 10. Kapitel. 


Gebrauch der Trompeten, Aufbruch des Volks aus der 
Wüſte Sinai. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach 

2. Mache dir zwo Trompeten von dich— 
tem Silber, daß du ihrer braucheſt, die 
Gemeine zu berufen, und wenn das 
Heer aufbrechen ſoll. 


3. Wenn man mit beiden jchlecht blä- 


fet, fol fich zu dir verfammeln die ganze 
Gemeine vor die Thür der Hüttedes Stifts. 
4. Wenn man nur mit einer fehlecht 
bläjet, jo jollen fi zu dir verfammeln 
die Füriten und die Oberſten über die 
Tauſend in Sirael. 
5. Wenn ihr aber trompetet, jo follen 
die Lager aufbrechen, die gegen Morgen 
liegen. 


So lange die * Wolfe 
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6. Und wenn ihr zum andernmal trom= 


petet, jo follen die Lager aufbrechen, Die 
‚gegen Mittag liegen. Denn wenn jie 


reifen jollen, jo jollt ihr trompeten. 

7. Wenn aber die Gemeine zu vers 
ſammeln ift, jollt ihr ſchlecht blajen, 
und nicht trompeten. 

8. Es jollen aber ſolch Blaſen mit 
den Trompeten die Söhne Aarons, die 
Prieſter, thun; und joll euer Recht fein 
ewiglich bei euren Nachkommen. 

9. Wenn ihr * in einen Streit ziehet 
in eurem Lande wider eure Feinde, die 
euch beleidigen, jo jollt ihr trompeten 
mit den Trompeten, daß euer gedacht 
werde vor dem Herrn, eurem Goit, und 


erlöst werdet von euren Feinden. 
* 9,31,6. 1Ror.14, 8 


10. Desjelbigen gleihen, wenn ihr * 
fröhlich feid an euren Feilen und in 
euren Neumonden, jollt ihr mit den 
Trompeten blafen über eure Brandopfer 
und Danfopfer, daß es euch jei zum Ger 
dächtniß vor eurem Gott. Ich bin der 
Herr, euer Gott. *2Kon. 11,14. 2 Chrom. 7,6. 

11. An zwanzigiten Tage im andern 
Monden des andern Jahrs erhub ſich die 
Wolfe von der Wohnung des Zeugniffes, 

12. Und die Kinder Iſrael brachen auf, 
und zogen aus der Wüſte Sinai, und 
die Wolfe blieb in der Wüſte Paran. 

13. Es brachen aber auf die eriten nad 
dem Wort des Herrn duch Mojen. 

14. Nemlih das Panier des Lager 
der Kinder * Juda zog am eriten mit 


‚ihrem Heer, und über ihr Heer war Na— 


beffon, der Sohn Amminadabs. *8K. 1.7. 

15. Und über das Heer des Stamm 
der Kinder Iſaſchar war Nethaneel, der 
Sohn Zuar3. 

16. Und über das Heer des Stamm 
der Kinder Sebulon war Eliab, der 
Sohn Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, 
und zogen die Kinder Gerjon und Mer 
rari, und trugen die Wohnung. 

18. Darnach 309 das Panier des 
Lagers Ruben * mit ihrem Heer, und 
über ihr Heer war Elizur, der Sohn 
Sedeurs. *K.2, 10. 
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19. Und über das Heer des Stamms 
Selumiel, der 
Sohn Zuri Sadais. , 

20. Und Eliafaph, der Sohn Deguels, 
über daS Heer des Stamms der Sin: 
der Gad. 

21. Da zogen auch die * Kahathiten, 
und trugen das Heiligthum; und jene 
richteten die Wohnung auf, bis dieſe 
hernach kamen. *K. 4, 15. 

22. Darnach zog das Panier des La— 
gers der Kinder Ephraim mit ihrem 
Heer, und über ihr Heer war* Eliſama, 
der Sohn Ammihuds. *&8. 2, 18. 

23. Und Gamliel, der Sohn Peda— 
zurS, über das Heer des Stamm der 
Kinder Manaffe. 

24. Und * Abidan, der Sohn Gideonis, 


über das Heer des Stamms der Kin: | 


der Benjamin. "81,11. 7,60. 65. 
25. Darnach 309 das Panier des La- 


gers der Kinder Dan mit ihrem Heer, 


und jo waren die Lager alle auf. Und 
Ahiejer, der Sohn Ammi Sadais, war 


‚über ihr Heer. 


26. Und Bagiel, der Sohn Ochrans, 
über das Heer des Stamms der Kin- 
der Aſſer. 


27. Und Ahira, der Sohn Enans, über, 


das Heer des Stamms der Kinder 
Naphthali. 

28. So zogen die Kinder Iſrael mit 
ihrem Heer. 

29. Und Moſe ſprach zu feinem Schwa- 
ger Hobab, dem Sohn Neguels, aus Mi- 
dian: Wir ziehen dahin an die Stätte, 
davon der Herr gejagt hat: Sch will 
fie euch geben; jo komm nun mit uns, 
jo wollen wir das Befte bei dir thun, 


denn der Herr hat Iſrael Gutes zugejagt. 
Rict.4,11. 1,16. 2 Mof. 2, 18. 


30. Er aber antwortete: Ich will nicht 


mit euch, jondern in mein Land zu 
meiner Freundſchaft ziehen. 


31. Er Sprach: Lieber, verlaß und nicht, | 


denn du weißeſt, wo wir in der Wüſte uns 
lagern follen, und ſollſt unfer Auge fein. 
32. Und wenn du mit uns zeuchit, 
was der Herr Gutes an uns thut, das 
wollen wir an dir thun. 

33. Alſo zogen fie von dem Berge 
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des Heren drei Tagreifen, und die Lade 
des Bundes des Herrn 509 * vor ihnen 
her die drei Tagreifen, ihnen zu weiſen, 
wo jie ruhen follten. * 5 Moſ. 31,8. 

34. Und die Wolfe des Herrn war 
des Tages über ihnen, wenn fie aus 
dem Lager zogen. 

35. Und wenn die Lade z0g, fo ſprach 
Moſe: Herr, * ftehe auf, laß deine Feinde 
zerſtreuet, und die dich haffen, flüchtig 
werden vor dir. 

* 2 Chron. 6,41. Pf. 68,2. Pf. 132, 8. 

36. Und wenn fie ruhete, jo ſprach 
er: Komm wieder, Herr, zu der Menge 
‚der Taufende Iſraels. 


Das 11. Kapitel. 


Lagerbrand. Lüfternheit des Volks. Siebenzig Xeltefte, 
welche meisjagen. Wadteln und Luftgräber, 


1. Und da fich das Vol ungeduldig 
machte, gefiel es übel vor den Ohren 
‚des Herrn. Und als e3 der Herr hö— 
‚tete, ergrimmete fein Zorn, und zündete 
* das Feuer des Heren unter ihnen an, 
das verzehrete die äußerſten Lager. 

* 8 Mof. 10,2. Bi. 78, 21. 
| 2. Da ſchrie das Volk zu Mofe, und 

Moje * bat den Herrn; da verichwand 
das Feuer. * Amo8 7,5. 

3. Und man hieß die Stätte Tabeera, 
darum daß ſich unter ihnen des Herrn 
ı Feuer angezündet hatte. 

4. Denn das PBöbeloolf unter ihnen 
war lüftern worden, und faßen und 
weineten jamt den Kindern Sfrael und 
ſprachen: Wer * will uns Fleisch zu effen 
geben? *2 Mof. 16,3. Pf. 78,18. Pf. 106, 14. 

5. Wir gedenken der File, die wir 
in Xegypten umſonſt aßen, und der 
Kürbis, * Pfeben, Lauch, Zwiebeln und 
| Knoblauch. * Melonen. 

6. Nun aber iſt unſere Seele matt; 
denn unſere Augen ſehen nichts denn 
das Man. 

7. Es war aber* Man wie Corian— 


derſamen, und anzuſehen wie Bedellion. 
* 2 Mof. 16, 14-31. 


8. Und das Volk lief hin und her, und 
fammelte, und ftieß es mit Mühlen, 
und zerrieb3 in Mörfern, und kochte es 
in Töpfen, und machte ihm Aſchenkuchen 
draus; und es hatte einen Geſchmack 
wie ein Delfuchen. 
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9. Und wenn des Nachts der Than 
über die Lager fiel, jo fiel*das Man 
mit darauf. # 90h. 6,31. 

10. Da nun Moje das Bolt hörte 
weinen unter ihren Gefchlechtern, einen 
jeglichen in feiner Hütten Thür, da er: 
grimmete der Zorn des Herrn jehr, und 
Moſe ward auch bange. 

11. Und Mofe ſprach zu dem Hera: 
Warum befümmerft du deinen Knecht? 
Und warum finde ich nicht Gnade vor 
deinen Augen, daß du die Laſt diejes 
ganzen Volks auf mich legeſt? 2 Mot.5, 2. 

12. Hab ic mn alles Volt empfan- 


gen oder geboren, daß du zu mir jagen | 
magſt: Trag e3 * in deinen Armen (wie 


eine Anıme ein Kind trägt) in das Land, 
das du ihren Vätern geſchworen haſt? 
HM 


of. 1,31. 

13. * Woher Soll ve Fleiſch nehmen, 
daß ich alle diefem Volk gebe? Sie 
- weinen vor mir und fprecgen: Gib ung 
Fleiſch, daß wir eſſen. *v. 22. 

14. Ich vermag das Volk nicht allein 
alles zu ertragen, denn e3 ift mir zu ſchwer. 

15. Und willft du alſo mit mir thun, 
*ſo erwürge mich Lieber, habe ich an— 
ders Gnade vor deinen Augen gefuns 
den, daß ich nicht mein Unglüd jo jehen 
müſſe. *2Moſ. 32, 32, 

16. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Sammle mir jiebenzig Männer unter 
den * Nelteften Iſraels, die du weißelt, 
daß fie Aelteſte im Volk und jeine Amt— 
feute find, und nimm fie vor die Hütte 
des Stift3, und er fie daſelbſt vor dich; 

* 9 Mof. 18, 21, 

17. So will ich hernieder kommen, 
und mit die dajelbit reden, und deines 
Geiftes, der auf dir ift, nehmen, und 
auf fie legen, daß fie * mit dir die Laft 
des Volks tragen, daß du nicht allein 
trageft. *2 Moj.18, 25.26. 

18. Und zum Volk ſollſt du jagen: * 
Heiliget euch auf morgen, daß ihr Fleiſch 
effet. Denn euer Weinen ift vor die 
Dhren des Heren kommen, die ihr 
ſprechet: Wer gibt ung Fleiſch zu eſſen, 
denn es gieng und wohl in Aegypten? 
Darum wird euch der Herr Fleiſch 
geben, daß ihr efjet, * 2 Mof. 19, 10, 

19. Nicht einen Tag, nicht zween, 


4Moſe 11. 
nieht fünfe, nicht zehn, nicht zwanzig E 
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Tage lang, 


* 


hi 


20. Sondern einen Monden lang, bis 
daß es euch zur Naſe ausgehe, und euch 


ein Efel fei; darum daß ihr den Herrn 
verworfen habt, der unter euch ift, und 
vor ihm gemweinet und gejagt: * Warum 


find wir aus Aegypten gegangen? * 8.21,5. 
21. Und Moſe ſprach: Sechs hundert 
taufend Mann Fußvolks it dei, dar⸗ 


unter ich bin; und du ſprichſt: Ich will 


euch Fleisch geben, daß ihr efjet einen 


Monden lang. 


92. Soll“ man Schaf und Kinder 


ſchlachten, daß ihnen genug jei? Oder 
werden ſich alle Fiſche des Meers herzu 


verſammeln, daß ihnen genug jet? * Soh. 6,7. 
23. Der Herr aber ſprach zu Mofe: 
St denn * die Hand des Herrn ver— 


kürzt? Aber du ſollſt jest jehen, ob meine 
Worte können dir etwas gelten oder 
nicht. *Jeſ. 80, 2. 59,1. 


24. Und Moſe gieng heraus, und ſagte 
dem Volf des Herrn Wort, und vers 


fanmelte die fiebenzig Männer unter 


den Aelteſten des Volks, und jtellete fie 


um die Hütte her. 


25. Da fam der Herr hernieder in der 


Molke, und redete mit ihm, und nahm 
des Geiſtes, der auf ihm war, und legte 
ihn auf die fiebenzig älteſten Männer. 


Und da der Geilt auf ihmen rubhete, 


weisfagten fie, und höreten nicht auf. 
26, Es waren aber noch zween Män— 

ner im Lager blieben, der eine hieß 
Eldad, der andere Medad, und der Geift 


ruhete auf ihnen; denn fie waren auch 


angefchrieben, und Doch 


nicht hinaus 


gegangen zu der Hütte, und fie weisjags 


ten im Lager. 
27. Da lief ein Knabe Hin, und jagte 


es Moſe an und ſprach: Eldad und 


Medad meisfagen im Lager. 
23. Da antwortete * Joſua, der Sohn 
Nuns, Mofes Diener, den er erwählet 


hatte, und ſprach: Mein Herr Mofe, 


wehre ihnen. 


=8,13,9.17. 


29. Aber Mofe ſprach zu ihm: Biſt 


du der Eiferer für mi? Wollte Gott, 


daß alle das Volk des Heren weisfagete, 
und der Herr jeinen Geiſt über fie gäbe!) 





J 
* 
N 


‚(Um 1450 J. v. Chr.) 


ur 
yo 


30. Alſo jammelte ſich Moſe zum 


Lager und die Xelteften Iſraels 


31. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herrn, und * fie Wachteln kommen vom 
Meer, und jtreuete fie über das Lager, hie 
eine Tagreife lang, da eine Tagreife lang 
um das Lager her, zwo Ellen hoch über 
der Erde. - *2Moi.ı6, 13. Pi. 78, 27. 105,40. 

32. Da machte fich das Volk auf den- 
jelben ganzen Tag und die ganze Nacht 
und den andern ganzen Tag, und ſam— 
melten Wachteln, und welcher am wenig: 
ften jammelte, der ſammelte zehn Somor, 


- und hängeten fie auf um das Lager her. 


- jehr großen Plage. 


33. Da aber das Fleiſch noch unter 
ihren Zähnen war, und ehe e3 auf war, 
da ergrimmete der Zorn des Herrn un— 
ter dem Volk, und ſchlug fie mit einer 
Bi. 78, 30, 31. 


34. Daher diejelbige Stätte heißt * Luft: 


- gräber, darum daß man dafelbft begrub 


} 


zu Hazeroth. 


t 


das lüſterne Volk. *K. 88, 16. 1 Kor. 10, 6. 

35. Bon den Luftgräbern aber zog das 
Volk aus* gen Hazerothb, und blieben 
* 8.337, 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausjähig. 


1. Und Mirjam und Aaron redeten 


- wider Moſe um jeines Weibes willen, 


der Mohrin, die er genommen hatte, 


darum daß er eine Mohrin zum Weibe 


genommen hatte, 2 Mof. 2,21. 
2. Und ſprachen: Redet denn der Herr 
allein durch Moſe? Redet er nicht auch 
durch uns? Und der Herr hörte e2. 


3. Aber Moje war ein jehr geplagter 


Menſch über alle Menjchen auf Erden. 
4. Und plötzlich jpra der Herr zu 
Moje und zu Aaron und zu Mirjam: 


Gehet heraus, ihr drei, zu der Hütte des 
Stifts. Und fie giengen alle drei heraus. 


5. Da fam * der Herr hernieder in ver 
Wolkenſäule, und trat in der Hütten 
Thür, und rief Aaron und Mirjam, und 
die beide giengen hinaus. *8. 14, 10. 

6. Und er Sprach: Höret meine Worte: 
Sit jemand unter euch ein Prophet des 


‚Herrn, dem will ich mich fund machen 


in einem Geficht, oder will mit ihm 


reden in einem Traum. 


nz 4 
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7. Aber nicht alfo mein Knecht Mofe, 

* der in meinem ganzen Haufe treu ift. 
* Siv, 45,4, Ebr. 3, 2: 

8. Mündlich * vede ich mit ihm, und 
er fiehet den Herrn in feiner Geftalt, 
nicht durch dunkle Worte oder Gleichniß. 
Warum habt ihr euch denn nicht ges 
fürdtet, wider meinen Knecht Mofe zu 
reden? * 2 Mo. 33,11, 5 Mof. 34, 10. 

9. Und der * Zorn des Herrn ergrim— 
mete über fie, und wandte ſich weg. 

* 33 


KR88 
10. Dazu die Wolke wich auch von der 
Hütte. Und ſiehe, da war * Mirjam 
ausjähig wie der Schnee. Und Aaron 
wandte jich zu Mirjam, und ward ge— 
wahr, daß fie ausfägig ift, * 5 Mof. 24,9. 
11. Und Sprach zu Moſe: Ach mein 


‚Herr, laß die Sünde nit auf uns 


bleiben, damit wir närriſch gethan, und 
uns verjündiget haben; 

12. Daß dieſe nicht jei wie ein Todtes, 
das von. feiner Mutter Leibe kommt, 
e3 hat ſchon die Hälfte ihres Fleiiches 
gefreſſen. 

13. Moſe aber ſchrie zu dem Herrn 
und ſprach: Ach Gott, * heile fie. 

*9 Mof. 15, 26, 

14. Der Herr ſprach zu Moſe: Wenn 
ihr Vater ihr ins Angeficht gejpeiet hätte, 
jollte fie nicht * fieben Tage ſich ſchämen? 
Laß fie verjchließen fieben Tage außer 
dem Lager, darnad) laß ſie wieder auf: 
nehmen. * 3. Moj. 13, 46. 14, 8. 

15. Alſo ward Mirjam fieben Tage 
verichloffen außer dem Lager. Und das 
Bolf zog nicht fürder, bis Mirjam auf: 
genommen ward. 

Kap. 13. v. 1. Darnach zog das Volk 
von * Hazeroth, und lagerte ſich in bie 
Wüſte Paran. * 8.33,17.18. 70.4. 


Das 13. Kapitel, 


Ins Land Kanaan werden Kundſchafter geſandt; fie kom⸗ 


men zurück und machen dem Volk bange. 

2. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

3. Sende Männer aus, die das Land 
Ranaan erfunden, das ich den Kindern 
Iſrael geben will, aus jeglihem Stamm 
ihrer Väter einen vornehmlichen Mann. 


5 Mof.1, 22, 
4. Mofe, der fandte fie * aus der Wüſte 
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Paran, nach dem Wort des Herrn, die 
alle vornehmlihe Männer waren unter 
den Kindern Sfrael. * 0.27. 
5. Und hießen alfo: Sammua, der 
Sohn Zacurs, des Stamms Ruben; 

6. Saphat, der Sohn Horis, des 
Stamms Simeon; 

7. Kaleb, * der Sohn Sephunnes, des 
Stamms Yuda; *6. 31. Soſ. 14,7. 

8. Igeal, der Sohn Joſephs, des 
Stamms Iſaſchar; 

9. Hoſea, der * Sohn Nuns, des 
Stamms Ephraim; * 1 Chrom. 8, 27. 

10. Balti, der Sohn Raphus, des 
Stamms Benjamin; 

11. Gadiel, der Sohn Sodis, des 
Stamms Sebulon; 

12. Gavddi, der Sohn Suſis, 
Stamms Joſeph von Manaſſe; 

13. Ammiel, der Sohn Gemallis, des 
Stamms Dan; 

14. Sethur, der Sohn Michaels, des 
Stamms Aſſer; 

15. Nahebi, der Sohn Vaphſis, des 
Stamms Naphthali; 

16. Guel, der Sohn Machis, des 
Stamms Gad. 

17. Das ſind die Namen der Männer, 
die Moſe ausſandte zu erkunden das 
Land. Aber den Hoſea, den Sohn Nuns, 
nannte Moje * Joſua. "211,2. 

18. Da Ste nun Moſe jandte, das Land 
Kanaan zu erfunden, jprach er zu ihnen: 
Ziehet hinauf an den Mittag, und gehet 
* auf das Gebirge, "8, 14,40, 

19. Und bejehet das Land, wie es ift, 
und das Volk, das drinnen wohnet, obs 
ſtark oder ſchwach, wenig oder viel ift; 

20. Und was für ein Land ift, darin- 
nen fie wohnen, obs aut oder böfe fei; 
und was für Städte find, darinnen fie 
wohnen, ob fie in Gezelten oder Fe: 
ftungen wohnen; 

21. Und was für Land fei, obs fett 
oder mager fei, und ob Bäume drinnen 
find, oder nicht. Seid getroft, und neh: 
met der Früchte des Landes. Es war 
aber eben um die Zeit der erften Mein: 
trauben. 

22. Cie giengen hinauf, und erkunde— 


des 
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ten das Land von der Wüſte in bis 
gen Rehob, da man gen Hamath gebet. | 


23. Sie giengen aud hinauf gegen 
den Mittag, und kamen bis gen He— 
bron; da war Ahiman, Sejai und 
TIhalmai, die Kinder * Enaf. Hebron 
aber war fieben Jahre gebaut vor Zoan 
in Negypten. *5 Mof. 1,28. 


24. Und fie famen bis an * ben Bad 


Eſkol, und ſchnitten dafelbjt eine Rebe 
ab mit einer Weintraube, und ließen fie 


zween auf einem Stecken tragen, dazu auch 


Granatäpfel und Feigen.  *5Mof.1,24. 

25. Der Ort heißt Bach Ejfol, um 
der Traube willen, die die Kinder Iſ— 
rael daſelbſt abjehnitten. 


26. Und fie kehreten um, da ſie das Land 


erkundet hatten, nach vierzig Tagen, 
27. Giengen hin, und kamen zu Moſe 
und Aaron und zu der ganzen Gemeine 
der Kinder Iſrael in die Wüſte Paran 
gen Kades, und ſagten ihnen wieder 


J 


und der ganzen Gemeine, wie es ſtünde, 
und ließen ſie die Früchte des Landes 


ſehen, 

28. Und erzähleten ihnen und ſprachen: 
Wir ſind ins Land kommen, dahin ihr 
uns ſandtet, da* Milch und Honig in— 
nen fleußt, und dies ift ihre Frucht; 

* 2 Mof. 3, 8, 17. 

29. Ohne daß ſtark Volf drinnen woh— 
net, und jehr große und feite Städte find, 
und jahen auch Enaks-Kinder daſelbſt. 

30. So wohnen. die Amalefiter im 
Lande gegen Mittag, die Hethiter und 
Jebuſiter und Amoriter wohnen auf 
dem Gebirge, die Kananiter aber woh— 
nen am Meer und um den Jordan. 

31. Kaleb aber * ftillete das Volt gegen 
Moje und ſprach: Laßt uns hinauf zie- 
hen und das Land einnehmen, denn wir 
mögen es überwältigen. *K. 14,6. 

32. Aber die Männer, die mit ihm 
waren hinauf gezogen, ſprachen: Wir 
vermögen nicht hinauf zu ziehen gegen 
das Volk, denn ſie ſind uns zu ſiark. 

33. Und machten dem Lande, das ſie 


erkundet hatten, ein bös Geſchrei unter 
‚den Kindern Iſrael und ſprachen: Das 


Land, dadurch wir gegangen find, zu 


‚erfunden, friffet feine Einwohner; und | 
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alles Volk, das wir drinnen ſahen, ſind 
Leute von großer Länge. 

34. Wir ſahen auch Rieſen daſelbſt, 
*Enaks-Kinder von den Rieſen; und 
wir waren vor unfern Augen als die 
Heuſchrecken, und alſo waren wir au) 
vor ihren Augen. *5 Moſ. 9, 2. 

Das 14. Kapitel. 

Das murvende Volk wird geftraft, 

1. Da fuhr die ganze Gemeine auf und 
ſchrie, und das Volf weinete die Nacht. 

2. Und alle Kinder Iſrael murreten * 
wider Moſe und Aaron, und die ganze 
Gemeine ſprach zu ihnen: Ach dag wir 
in Negyptenland -geitorben wären, oder 
noch ftürben in diefer Wüſte! 

*8,21,5. 5 Moj. 1,27. Pi. 106, 25. 

3. Warum führet uns der Herr in 
dies Land, daß unjere Weiber durchs 
Schwert fallen, und unjere Kinder ein 
Raub werden? its nicht beſſer, wir zie- 

- hen wieder in Aegypten? 2 Mof. 16,3. 

4. Und einer jprad zu dem andern: 
Laßt uns einen Hauptmann aufwerfen, 
und wieder in Aegypten ziehen. 

5. Moſe aber und Yaron * fielen auf ihr 
Angefiht vor der ganzen Verfammlung 
der Gemeine der Kinder Iſrael. * 8. 16,4. 

6. Und Sojua, der Sohn Nuns, und 
* Kaleb, der Sohn Sephunnes, die auch 
das Land erkundet hatten, zerriffen ihre 
. Kleider, * K. 18, 31. Sir. 46,9. 

7. Und ſprachen zu der ganzen Ge— 
meine der Kinder Iſrael: Das Land 
das wir durchwandelt haben zu erkun— 
den, iſt ſehr gut. 

8. Wenn der Herr uns gnädig iſt 
fo wird er uns in dasſelbe Land bringen, 
und uns geben, das *ein Land ijt, da 
Milh und Honig innen fleußt. 


8.13, 28. 2 Mof. 3, 8.17. 

9. Fallet nicht ab von Herrn, und * 
fürchtet euch vor dem Wolf dieſes Landes 
nicht, denn wir wollen fie wie Brot 
freffen. Es ift ihr Schuß von ihnen ge: 
wichen, der Herr aber ift mit uns, fürch— 
tet euch nicht vor ihnen. * 5 Mof. 20, 3. 

10. Da ſprach das ganze Volt, mar * 
follte fie fteinigen. Da Terjhien die 
Herrlichfeit des Herrn in der Hütte des 


Stifts allen Kindern Iſrael. * 2 Mol. 174 
+2 Mof. 16,10. 4 Moſ. 12, 5. 16, 19. 


= 
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11. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Wie lange läftert mich) das Bolt? und 
wie lange wollen fie nicht an mich glau- 
ben durch allerlei Zeichen, die ich unter 
ihnen gethan habe? 

12. So will ich fie mit Peſtilenz ſchla— 
gen, und * vertilgen, und Dich zum größern 
und mächtigern Volt machen, denn dies ift. 

72 Mo, 32,10. 

13. Mofe aber ſprach zu dem Herrn: 
So werdens die Negypter hören; denn 
du haft dies Volf mit deiner Kraft mit: 
ten aus ihnen geführet. 

2 Mo}. 32, 11.12.20, 30.7, 

14. Und man wird jagen zu den Ein— 
wohnern diejes Landes, die da gehöret 
haben, daß du, Herr, unter diefem Volk 
jeilt, daß du von Angeficht gejehen wer- 
deit, und deine Wolfe ftehe über ihnen, 
und du, Herr, * geheit vor ihnen her in 
der Wolkenſäule des Tages und Feuer— 
faule des Nachts; * 2 Mof. 18, 21.1c. 

15. Und würdeſt dies Volk tödten wie 
* Einen Mann, jo würden die Heiden 
jagen, die ſolch Geſchrei von dir höre— 
ten, und ſprechen: * Nicht. 6, 16. 

16. Der Herr *fonnte mit nichten das 
Bolt ins Land bringen, das er ihnen ge— 
ſchworen hatte, darum hat er fie geſchlach— 
tet in der Wüfte. *5Mof. 9,28. Heſek. 20, 14. 

17. So laß nun die Kraft des Herrin 
groß werden, wie du gejagt haft, und 


| gejprochen: 


18. Der Herr ift geduldig und von 
großer Barmherzigkeit, und vergibt Miffe- 
that und Uebertretung, und läßt niemand 
ungeftraft, ſondern fuchet heim die Miſſe— 
that der Väter über die Kinder in 


dritte und vierte Glied. 
2 Mof. 34, 6,20, Sir. 16, 


12, 

19. So fei nun gnädig der Mifjethat 
diejes Volks nach deiner großen Barm— 
herzigfeit, wie du auch vergeben haft 
diejem Volk aus Aegypten bis bieher. 

20. Und der Herr ſprach: Sch habe 
e3 vergeben, wie du aejagt haft. 

31. Aber To wahr als ich lebe, jo 
fol * alle Welt der Herrlichkeit des Herrn 
voll werden. * 2 Moſ. 9, 16. 

22. Denn alle die Männer, die meine 
Herrlichkeit und meine Zeichen gejehen 





haben, die ich gethan habe in Aegypten 
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und in der Wüſte, und mich nun zehn: 
mal verjucht und meiner Stimme nicht 
gehorchet haben, 

23. Derer * foll feiner das Land ſehen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe; 
auc Feiner ſoll e3 jehen, der mich ver: 
lältert hat. *5Mof.1,35. Bi. 95, 11. 180r. 10,5. 

24. Aber meinen * Knecht Kaleb, dar: 
um daß ein anderer Geijt mit ihm ift, 
und hat mir treulih nachgefolget, den 
will ih in das Land bringen, darein er 
kommen ift, und fein Same joll es ein- 
nehmen, * 90f. 14, 6.9. 

25. Dazu die Amalefiter und Kana— 


4 Mofe 14, 


niter, die im Grunde wohnen. Morgen | 


wendet euch und ziehet in die Miüfte 
auf dem Wege zum Schilfmeer. 

26. Und der Herr redete mit Mofe 
und Aaron und ſprach: 

27. Wie lange murret dieſe böſe Ge- 
meine wider mich? Denn ich habe das 
Murren der Kinder Iſrael, das ſie wider 


mich gemurret haben, gehöret. gi. 106,2. 


28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr 
ich lebe, jpricht der Herr, ich will euch 
thun, wie ihr vor meinen Ohren ge— 
fagt habt. 


29. Eure Leiber jollen in diefer Wüſte 


verfallen; und alle, die ihr gezählet ſeid 
von zwanzig Jahren und drüber, die ihr 
wider mich gemurret habt, Ebr. 3, 17. 

30. Sollt nit in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch darinnen wohnen ließe; ohne 
* Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Jo— 
jua, der Sohn Nuns. *8.26,65. 39,12, 


‚31. Eure Kinder, davon ihr fagtet, 
fie werden ein Raub fein, die will ich 


hinein bringen, daß ſie erkennen ſollen 
das Land, das ihr verwerft. 
32. Aber ihr ſamt * euren Leibern 
jollt in diefer Wüfte verfallen. *v.56. 
33. Und eure Kinder follen Hirten 
jein in der Wüſte vierzig Jahr, und 


“eure Hurerei tragen, bis daß eure, 


geiber alle werden in der Wüfte; 
*Pſ. 95, 10.11, Hejel. 4, 5. 6, 


34. Nach der Zahl der vierzig Tage, 
darin ihr das Land erkundet Habt, je 
ein Tag joll ein Jahr gelten, daß fie 


vierzig Jahr eure Mifjethat tragen, * 
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daß ihr inne werdet, was es jei, wenn 
ich die F Hand abziehe. 
* Ser. 2,19. +5 Mof. 31, 6.8. Pi. 74, 11. ° 
35. Ich * der Herr hab es gejagt, daS 
will ich auch thun aller dieſer böſen Ge— 
meine, die fi) wider mich empöret hat. 
In diefer Wüſte jollen fie all werden, 
und daſelbſt fterben. *Heſek. 5, 17. 
36. Alfo ftarben durch die Plage vor 
dem Herrn alle die Männer, die Mofe 
gefandt Hatte das Land zu erfunden, 
und wieder fommen waren, und dawi— 


‚der murren machten die ganze Gemeine, 


K. 26, 65. 1 or, 10,10. Ebr. 3, 17. 4 
37. Damit daß fie dem Lande ein 
Gejchrei machten, daß es böje wäre. 


8. 13,33. 
38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, 
und Kaleb, der Sohn Kephunnes, blies 
ben lebendig aus den Männern, die 
gegangen waren das Land zu erfunden. 


Sir. 46, 9.10. 

39. Und Moſe redete diefe Worte zu 
allen Kindern Iſrael. Da trauerte das 
Volt jehr. £ 

40. Und machten ſich des Morgens’ 
frühe auf, und * zogen auf die Höhe 
de3 Gebirges und ſprachen: Hie find. 
wir, und wollen hinauf ziehen an die 
Stätte, davon der Herr gejagt bat; 
denn wir haben gejündiget.  *8.13, ır. 

41. Moje aber ſproch: Warum über: 
gehet ihr alſo das Wort des Herrn? 


Es * wird euch nicht gelingen. 


* 2 Chron. 13,12. Jef. 24,19, 


42. Ziehet nicht hinauf, denn der Herr 


iſt nicht unter euch, daß ihr nicht ges 


ſchlagen werdet vor euren Feinden. 

43. Denn die Amalefiter und Kananiter 
find vor euch dafelbft, und ihr werdet 
durchs Schwert fallen, darum daß ihr 
euch vom Herrn gefehret habt, und der 
Here wird nicht mit euch fein. 1 

44. Aber fie waren ftörrig hinauf zu 


‚ziehen auf die Höhe des Gebirges; aber 


die Lade des Bundes des Herrn und 
Moje kamen nicht aus dem Lager. : 
5 Mof, 1,41—43, 

45. Da kamen die Amalefiter und 
Kananiter, die auf dem Gebirge wohne 
ten, herab, und ſchlugen und zerſchmiſſen 
fie bis gen * Horma. "a2, 
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Das 15. Kapitel, 


Hr 
den Kleidern. 
1. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
fprih zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
eurer Wohnung kommt, das ich euch 
"geben werde, 8.35, 10. 
3. Und wollt dem Herrn Dpfer thun, 
*3 jei ein Brandopfer oder ein Opfer 
zum bejondern * Gelübde, oder ein frei- 
willig Opfer, oder euer Feitopfer, auf 
daß ihr dem Herrn einen jüßen Geruch 
machet von Rindern oder von Schafen: 
* 3 Moſ. 7, 16. 
4. Wer nun ſeine Gabe dem Herrn 
opfern will, der joll das * Speisopfer 
hun, einen Zehnten Semmelmehls ge- 
Imenget mit Del, eines vierten Theils 
"vom Hin, * 3 Mof. 6,14. 
5. Und Wein zum * Trankopfer, aud) 
eines vierten Theil vom Hin, zum 
Brandopfer, oder jonit zum Opfer, da 
ein Lamm geopfert wird. *8.98,7. 
6. Da aber ein Widder geopfert wird, 
ſollſt du das Speisopfer machen zween 
Zehnten Semmelmehl3s mit Del ge 
-menget, eines dritten Theils vom Hin, 
7. Und Wein zum Trankopfer, auch 
des dritten Theils vom Hin; das jollit 
du dem Herrn zum ſüßen Geruch opfern. 
8. Willft du aber ein Rind zum Brand» 
opfer oder zum bejondern Gelübdopfer 
‚oder zum Dankopfer dem Herrn maden; 
9. So follft du zu dem Rinde ein 
Speisopfer thun, drei Zehnten Sem— 
melmehls gemenget mit Del, eines hal⸗ 
ben Hin, 
10. Und Wein zum Trankopfer auch 
ein halbes Hin; das iſt ein Opfer dem 
Herrn * zum ſüßen Geruch. — 
11. Alſo ſollſt du thun mit einem 
Ochſen, mit einem Widder, mit einem 
Schaf, von Lämmern und Ziegen; 
12. Darnach die Zahl iſt diejer Opfer, 
darnach ſoll auch die Zahl der Speis— 
opfer und Trankopfer fein. 
13. Wer ein Einheimifcher it, der 
ſoll ſolches thun, daß er dem Herrn 
opfere ein Opfer zum ſüßen Geruch. 


* 
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14. Und ob * ein Fremdling bei euch 
wohnet, oder unter euch bei euren Freun— 
den ift, und will dem Herrn ein Opfer 
zum jühen Geruch thun; der ſoll than, 
wie fie thun. *3 Mof. 17,8. 

15. Der ganzen * Gemeine jei Eine 
Satzung, beide euch umd den Fremd— 
lingen. Eine ewige Satzung foll das fein 
euren Nachkommen, daß vor dem Herrn 
der Fremdling jei wie ihr. *2 moi. 12,48. 

16. Ein Gejeg, Ein Recht joll euch und 
dem Frembdling fein, der bei eu) wohnet. 

17. Und der Herr redete mit Mofe 


und ſprach: 


18. Rede mit den Kindern Iſrael und 
jprih zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
kommt, darein ich euch bringen werde, 

19. Daß ihr efjet des Brot3 im Lande, 
jollt ihr * dem Herrn eine Hebe geben. 

* 2 Mof. 23, 16. 19. 

20. Nemlich als eures Teiges * Exit: 
ling jolt ihr einen Kuchen zur Hebe 
geben; wie die Hebe von der Scheune, 


* 5 Mof. 26,1. ff. 

21. Alſo jollt ir auch dem Herrn eu: 
res Teiges Erftlinge zur Hebe geben bei 
euren Nachkommen. 

22. Und wenn ihr durch * Unwiſſen— 
heit diejer Gebote, irgend eins nicht thut, 
die der Herr zu Moſe gerevet hat, 

*3 Moj. 4, 2.13. 

23. Und alles, was der Herr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem Tage an, da er 
anfteng zu gebieten auf eure Nachfommen; 

24. Wenn nun die Gemeine etwas une 
wiffend thäte, jo fol die ganze Gemeine 
einen jungen Farren aus den Kindern 
zum Brandopfer machen, zum ſüßen Ges 
ru dem Herrn, jamt feinem Speiss 
opfer und Tranfopfer, wie es vecht ift, 
und einen Ziegenbod zum Sündopfer. 

25. Und der Prieſter fol alfo die ganze 
Gemeine der Kinder Iſrael verföhnen, 
jo wirds ihnen vergeben fein; denn es 
ift eine Unwifjenheit. Und fie follen 
bringen jolche ihre Gabe zum Opfer dem 
Herin und ihre Sündopfer vor den 
Heren, über ihre Unwiſſenheit; 

26. So wirds vergeben der ganzen Ges 
meine der Kinder Iſrael, dazu auch) dem 
Fremdlinge, der unter euch wohnet, weil 
das ganze Volk ift in ſolcher Unwiſſenheit. 
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27. Wenn aber eine Seele dur Une 
wiffenheit fündigen wird, die joll eine 
jährige Ziege zum Sündopfer bringen; 

28. Und der Prieſter joll verjühnen 
ſolche unwiljende Seele mit dem Sünd- 
opfer für die Unwiſſenheit vor dem Herrn, 
daß er fie verjühne; jo wirds ihr ver— 
geben werden. 

29. Und e3 joll Ein Geſetz jein, das 
ihr für die Unwiſſenheit thun jollt, beide 
dem Ginheimifchen unter den Kindern 
Iſrael und dem Fremdlinge, der unter 
euch wohnet. 

30. Wenn aber eine Seele * aus Fre- 
vel etwas thut, es ſei ein Einheimilcher 
oder Fremdling, der Hat den Herrn ge: 
ſchmäht. Sole Seele foll ausgerottet 
werden aus ihrem Volk. * Ebr. 10, 26. 27. 

31. Denn fie hat des Herrn Wort ver- 
achtet, und fein Gebot lafjen fahren; fie 
joll ſchlecht ausgerottet werden, die Schuld 
jei ihr. 

32. Als nun die Kinder Sfrael in der 
Wüſte waren, funden fie einen Mann 
Hol lejen am Sahbattage. 


2 Moſ. 16, 27. 20, 8, 

33. Und die ihn darob gefunden hat- 
ten, da er Holz las, braten ihn zu 
Moſe umd Aaron umd vor die ganze 
Gemeine. 

34. Und fie * legten ihn gefangen; denn 
e3 war 7 nicht Klar ausgedrückt, was man 
mit ihm thun follte. 

* 3 Mof. 24,12. +2 Moſ. 31, 14. 39,2% 

35. Der Herr aber ſprach zu Mofe: 
Der Mann ſoll des Todes fterben, die 
ganze Gemeine ſoll ihn fteinigen außer 
dem Lager. 

36. Da führete die ganze Gemeine ihn 
hinaus vor das Lager, und * fteinigten 
ihn, daß er ftarb, wie der Herr Moſe 
geboten hatte. *8 Moſ. 24,23. Joſ. 7,2. 

37. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

38. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen, daß ſie ihnen Läpplein 
machen an den * Fittigen ihrer Kleider, 
unter allen euren Nachkommen, und 
7 gele Schnürlein auf die Läpplein an 
die Fittige thun; * Flügeln. + blaue. 

5Mof. 6,8. 22,12, Matth. 23, 5, 

39. Und jollen euch die Läpplein dazu 

dienen, daß ihr fie anjehet, und gedenkt 
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aller Gebote des Herrn, und thut fie, 
daß ihr nicht eures Herzens Dünfen nad 


richtet, noch euren Augen nach huret. 
40. Darum follt ihr gedenken und thun 
alle meine Gebote, und heilig ſein eus 
rem Gott. 

41. Sch bin der Herr, euer Gott, der 


\ euch aus Negyptenland geführet hat, daß 


ich euer Gott wäre, ich der Herr, euer 
Gott. 
Das 16. Kapitel. 


Außerordentliche Strafe der Empörung Korahs und 
jeiner Rotte. 


2 Mof. 20,2. 


1. Und Korah, der Sohn Sezehars, 


des Sohns Kahaths, des Sohns Levis, 


jamt Dathan und Abiram, den Söhnen 
Eliab3, und On, dem Sohne Peleths, f 


den Söhnen Rubens, 
26, 9 Sir. 45, 22, "Mi. DILL, 


K. 
2. Die * empöreten ſich wider Moſe 


jamt etlihen Männern unter den Kin— 


dern Iſrael, zwei hundert und fünfzig - 
der Bornehmften in der Gemeine, F 


Rathsherren und ehrliche Leute, 
*8,12,1.2. 72Moi. 18, 21. 


3. Und fie verfammelten ſich wider * 
Moſe und Aaron und fpraden zu ih— 
nen: Ihr machet3 zu viel. Denn die 
ganze Gemeine ift überall heilig, und 
der Herr ift unter ihnen; warum erhebt 
ihr euch über die Gemeine des Herrn? 


ER BO, 
4. Da das Moſe hörete, fiel er auf 
fein Angeficht, 8.14, 5. 
5. Und ſprach zu Korah und zu feiner 
ganzen Rotte: Morgen wird der Herr 
fund thun, wer fein ſei, wer heilig fei 


und ihm opfern foll; * welchen er er: 


wählet, der ſoll ihm opfern. *8. 17, 8. 


6. Das thut: Nehmet euch Pfannen, 


Korah und feine ganze Kotte, 


7. Und legt Feuer drein, und thut 


Räuchwerk drauf vor dem Heren mor: 
gen. Welchen der Herr erwählet, der 
jei heilig. * Ihr machets zu viel, ihr 
Kinder Levi. 


böret doch, ihr Kinder Levi. 

9. Iſts eich zu wenig , dab euch der 
Gott Iſraels * ausgefondert hat von der 
Gemeine Sirael, 
jollet, daß 





* 9,8. Heſek. 


8. Und Mofe ſprach zu Korah: Lieber 


So 


daß ihr ihm opfern 
ihr dienet im Amt der Woh- 


* 
J 
J 
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nung de3 Herrn, und-vor die Gemeine 
tretet, ihr zu dienen? *K.8, 6.f. 

10. Er hat dich und alle deine Brü— 
der, die Kinder Levi, ſamt dir zu ſich 
genommen; und ihr jucht nun auch das 
Priefterthum. 

11. Du und deine ganze Rotte machet 
einen Aufruhr wider den Herrn. Was 
iſt * Aaron, daß 2 wider ihn murret? 

* 2 Mof. 16, 7. 

12. Und Moſe ſchickte hin, und ließ * 
Dathan und Abiram rufen, die Söhne 
Eliabs. Sie aber ſprachen: Wir kom— 
men nicht hinauf. *v. 27. 826,9. 

13. Iſts zu wenig, daß du uns aus 
dem Lande geführt haſt, da Milch und 
Honig innen fleußt, daß du uns tödteſt 
in der Wüſte? Du mußt auch noch über 
uns herrſchen? 

14. Wie fein haſt du uns gebracht in 
* ein Land, da Milch und Honig innen 
fleußt, und haft uns Aecker und Wein- 
berge zum Erbtheil gegeben? Willſt du 
den Leuten auch die Augen ausreißen? 
Wir fommen nicht hinauf. 

380153, 8:17. 013,5. 33,3: 

15. Da ergrimmete Moſe jehr und 
ſprach zu dem Herrn: Wende dich nicht 
zu ihrem Speisopfer. Ich Habe nicht 
* einen Ejel von ihnen genommen, und 
habe ihrer feinem nie fein Leid gethan. 


* 1Sam. 12,3. 


16. Und er ſprach zu Korah: Du und 
deine ganze Rotte ſollt morgen vor dem 
Herrn ſein; du, ſie auch, und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme ſeine Pfan— 
ne, und lege Räuchwerk drauf, und tre— 
tet herzu vor den Herrn, ein jeglicher 
mit ſeiner Pfanne, das ſind zwei hun— 
dert und fünfzig Pfannen. 

18. Und ein jeglicher nahm ſeine Pfan— 
ne, und legte Feuer drein, und that 
Räuchwerk drauf, und traten vor die 
Thür der Hütte des Stifts, und Moſe 
und Aaron auch. 

19. Und Korah verſammelte wider ſie 
die ganze Gemeine vor der Thür der 
Hütte des Stifts. Aber die * Herrlich— 
feit des Heren erfchien vor der ganzen 
Gemeine. ; *8.12, 5. 

20. Und der Herr redete mit Mofe 
und Aaron und ſprach: 


a 


4Moſe 16. 
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21. * Scheidet euch von diefer Gemeine, 
daß ich fie plöglich vertilge, pn 
22. Sie fielen aber auf ihr Angeficht 
und ſprachen: Ach Gott, der du bift 
ein Gott der Geifter alles Fleifches, 
* ob Ein Mann gefündiget hat, willft vu 
darum über die ganze Gemeine wüthen? 
*2 Sam. 24, 17. 

23. Umd der Herr redete mit Mofe 

und ſprach: 

24. Sage der Gemeine und ſprich: 
Weichet ringsum von der Wohnung Ko— 
rahs und Dathans und Abirams. 

25. Und Mofe ftund auf und gieng 
zu Dathan und Abiram, und die Ael— 
tejten Iſraels folgeten ihm nad). 

26. Und redete mit der Gemeine und 
ſprach: * MWeichet von den Hütten dieſer 
gottlofen Menſchen, und rühret nichts 
an, was ihr ift, daß ihr nicht vielleicht 
umkommet in irgend ihrer Sünden einer. 

Fe. 52, 121, 2 Bor. 61T 

27. Und Ste giengen herauf von der Woh— 
nung Korahs, Dathans und Abirams. 
Dathan aber und Abiram giengen her— 
aus, und traten an die Thür ihrer Hüt— 
ten mit ihren Weibern und Söhnen und 
Sindern. 

238. Und Mofe ſprach: Dabei jollt ihr 
merken, daß mich der Herr gejandt hat, 
daß ich alle dieſe Werke thäte, und nicht 
aus meinem Herzen. 

29. Werden fie fterben, * wie alle 
Menschen jterben, oder heimgejucht, wie 
alle Menjchen heimgefucht werden, jo hat 
mich der Herr nicht gefandt. *8.27,3. 

30. Wird aber der Herr etwas Neues 
ichaffen, daß die Erde ihren Mund aufs 
thut, und verfchlinget fie mit allem, das 
fie haben, daß fie lebendig hinunter in 
die Hölle Fahren; jo werdet ihr erken— 
nen, daß dieje Leute den Herrn geläftert 
haben. 

31. Und als er diefe Worte hatte alle 


ausgerebet, *zerriß die Erde unter ihnen, 
* 5 Moſ. 11,6. Pf. 106, 17. 


32. Und that ihren Mund auf, und 
verſchlang fie mit ihren Häufern, mit 
allen Menfchen, die bei Korah waren, 
und mit aller ihrer Habe. 

33. Und * fuhren hinunter lebendig in 
die Hölle, mit allem, das fie hatten, und 
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die Erde deefte fie zu, und kamen um 
aus der Gemeine. * Bj. 55,16. 63,10. 

34. Und ganz Iſrael, das um fie her 
war, floh vor ihrem Gejchrei; denn jte 
ſprachen: Daß uns die Erde nicht auch 
verjchlinge. 

35. Dazu fuhr * das Feuer aus von 
dem Herrn, und fraß die zwei hundert 
und fünfzig Männer, die das Räuchwerk 
opferten. *3Mof.10,1.2. Pf. 106, 18. 

36. Und der Herr redete mit Moe 
und ſprach: 

37. Sage Gleafar, dem Sohn Naronz, 
des Vriefterz, daß er die Pfannen auf- 
hebe aus dem Brande, und freue das 
Feuer hin und ber. 

38. Denn die Pfannen jolcher Sünder 
find geheiliget durch ihre Seele, daß man 
fie zu breiten Blechen fchlage, und den 
Altar damit behänge; denn fie find ge: 
opfert vor dem Herrn und geheiliget, 
und follen den Kindern Sirael zum Zei— 
en jein. 

39. Und Eleaſar, der Priefter, nahm 
die ehernen Pfannen, die die Verbrann- 
ten geopfert hatlen, und ſchlug fie zu 
Blechen, den Altar zu behängen, 

40. Zum Gedächtniß der Kinder Iſ— 
rael, daß nicht jemand * Frembdes fich 
herzu mache, der nicht ift des Samens 
Aaron, zu opfern Räuchwerk vor dem 
Herrn, auf daß ihm nicht gehe wie Ko- 
tah und feiner Notte, wie der Herr ihm 
. geredet hatte durch Moſe. *8.1,51. 3,10. 

41. Des andern Morgens aber mur- 
tete die ganze Gemeine der Kinder Sr 
rael * wider Moſe und Aaron, und fpra- 
Hen: Ihr habt des Herrn Wolf getödtet. 


*8,14,2. 20,2, 

42. Und da fich die Gemeine verfam: 
melte wider Moſe und Aaron, wandten 
fie fi) zu der Hütte des Stifts. Und 
ſiehe, da bedeckte es die Wolke, und 
* die Herrlichkeit ‚des Herrn erſchien. 

*8,12,5. 2Mof. 16, 10. 

43. Und Mofe und Aaron giengen hin⸗ 
ein zu der Hütte des Stifte, 

44. Umd der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

45. Hebt euch aus diefer Gemeine; ich 
will fie plöglich vertilgen. Und fie * fie- 
len auf ihr Angeficht. 


4 Mofe 16. 17. 


ud, 225 
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46. Und Mofe ſprach zu Aaron: Nimm 
die Pfanne, und thue Feuer drein vom 
Altar, und lege Näuchwerk drauf, und 
gehe eilend zu der Gemeine, und * ver- 
fühne fie; denn das Wüthen ift von dem 
Herrn ausgegangen, und die Plage ift 
angegangen. *3Moj.1,4. 

47. Und YXaron * nahm, wie ihm Moſe 
gejagt hatte, und Tief mitten unter Die 
Gemeine (und fiehe, die Plage war an: 
gegangen unter dem Bolf), und räudherte 
und verjöhnete das Volk, *Weish. 18, 21.f. 

48, Und jtund zwijchen den Todten und 
Lebendigen. Da ward der Plage gewehret. 

49. Derer aber, die an der Plage ge 
ftorben waren, war vierzehn taufend. 
und jieben hundert, ohne die, jo mit 
Korah ftarben. e 

50. Und Aaron fam wieder zu Moſe 
vor die Thür der Hütte des Stifts, und 
der Plage ward gewehret. 


Das 17. Kapitel. 


Aarons Prieftertfum wird durd) den grünenden Stab 
ejtätiget. 


1. Und der Herr redete mit Moje und * 
ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael, und nimm 
von ihnen zwölf Stecken, von jeglichem 
Fürſten ſeines Vaters Hauſes einen, und 
ſchreibe eines jeglichen Namen auf ſei— 
nen Stecken. | 

3. Aber den Namen Aaron ſollſt du 
Iohreiben auf den Stecken Levi. Denn 
je für ein Haupt ihrer Väter Haufes 
joll Ein Steden fein. 

4. Und lege fie in die Hütte des Stifte 
vor dem Zeugniß, * da ich euch zeuge. 

* 2 Mof. 25, 22. * 

5. Und * welchen ich erwählen mwerbe, 
deß Steden wird grünen, daß ich dag 
Murren der Kinder Iſrael, das fie wis 
der euch murren, ftille. *8,16,5.7. 

6. Mofe redete mit den Kindern Sfrael, 
und alle ihre Fürften gaben ihm zwölf 
Steden, ein jeglicher Fürft Einen Steden, 
nach dem Haufe ihrer Väter, und der Ste 
den Aarons war auch unter ihren Stecken. 

7. Und Moſe legte die Stecien vor den 
Herrn in der Hütte des Zeugniffes. 

8. Des Morgens aber, da Mofe in 
‚die Hütte des Zeugniffes gieng, fand er 
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den Stecken Aarons, des Haufes Levi, 
* grimen, und die Blüte aufgegangen 
und Mandeln tragen. *Ebr. 9,4, 

9. Und Moje trug die Stecken alle her— 
aus von dem Herrn vor alle Kinder 
Iſrael, dab jte es jahen; und ein jeg- 
licher nahm jeinen Steden. 


10. Der Herr ſprach aber zu Mofe:- 


Trage den Steden Aarons wieder vor 


das Zeugniß, daß er verwahret werde, 


zum Zeichen * den ungehorfamen Kin: 


dern, daß ihr Murren von mir aufhöre, | 


daß ſie nicht ſterben. 


=8.20,10, 


11. Moje * that, wie ihm der Herr 


* 8.31,31. 2 Moſ. 40,16. | 


geboten hatte. 
12. Und die Kinder Iſrael ſprachen 


zu Moje: Siehe, wir verderben und 


fommen um; wir werden alle vertilget 
und fommen um. 

13. Wer ſich nahet zu der Wohnung 
des Herrn, der ſtirbt. Sollen wir denn 
gar untergehen? 8. 16, 40. f. 


Das 18. Kapitel. 
Amt und Unterhalt der Prieſter und Leviten. 

1. Und der Herr ſprach zu Aaron: Du 
und deine Söhne und deines Vaters 
Haus mit dir ſollt die Miſſethat des 
Heiligthums tragen; und du und deine 
Söhne mit dir ſollet die Miſſethat eu— 
res Prieſterthums tragen. 

2. Aber deine Brüder, des Stamms 
*Levi, deines Vaters, ſollſt du zu Dir 
nehmen, daß fie bei dir jeien und dir 
dienen; du aber und deine Söhne mit 
dir vor der Hütte des Zeugnifjes. 


„3,6: Ir 
3. Und fie jollen deines Dienfts und 
des Dienfts der ganzen Hütte warten. 
Doch zu dem Geräthe des Heiligthums 
und zu dem Altar ſollen ſie ſich nicht ma⸗ 
chen, daß nicht beide ſie und ihr fterbet. 
4. Sondern fie jollen bei dir fein, daß 


fie des Dienft3 warten an der Hütte ' 


des Stift3 in allem Amt der Hütte; und 
fein Fremder foll ſich zu euch thun. 

5. Sp wartet nun des Dienftes des 
Heiligthums und des Dienſtes des Al⸗ 
tars, daß hinfort nicht mehr * ein Wü⸗ 
then komme uber de Kinder Iſrael. 


.16, 46. 
6. Denn ſiehe, ich habe die Leviten, 


4 Mofe 17. 18. 





173 


eure Brüder, genommen aus den Kindern 
Sirael, und * euch gegeben dem Herin 
zum Gejchenf, daß fie des Amts pflegen 
an der Hütte des Stifts. *68.3, 12.40. 
.T. Du aber und deine Söhne mit dir 
jollt eures Prieſterthums warten, daß 
ihr dienet in allerlei Geſchäft des Al— 
tars und inmwendig hinter dem Vorhang; 
denn euer Prieſterthum gebe ich euch 
zum Amt, zum Gejchente. Wenn * ein 
Fremder fich herzu thut, der ſoll fterben. 
— —— 


8. Und der Herr ſagte zu Aaron: 
Siehe, ich habe dir gegeben meine Heb— 
opfer von allem, das die Kinder Iſrael 
heiligen, für dein prieſterlich Amt, und 
deinen Söhnen zum ewigen Recht. 

3 Mof. 6, 14. ff. 


9. Das ſollſt du haben von dem Aller: 


heiligſten, das fie opfern: Alle ihre Ga— 
ben mit alle ihrem Speisopfer und mit 


alle ihrem Sündopfer und mit alle ihrem 


ı Schuldopfer, das jie mir geben, das joll 


dir und deinen Söhnen das Allerheis 
figite fein. 

10. Am * allerheiligiten Ort ſollſt du 
es eſſen. Was männlich ift, joll davon 
eſſen; denn es foll dir heilig jein. 

*3 Mof. 6,16. 7,6. 

11. Ich hab auch das Hebopfer ihrer 
Gabe an allen Webeopfern der Kinder 
Sirael dir und deinen Söhnen und deis 
nen Töchtern gegeben ſamt dir, zum ewi— 
gen Recht; wer rein ift in deinem Haufe, 
joll davon ejjen. 3 Moj. 10,14, 22,11, 

12. Alles beite Del und allen beiten 
Moft und Korn ihrer Erftlinge, die fie 
dem Heren geben, hab ich Dir gegeben. 

13. Die erite Frucht alles def, das in 
ihrem Lande it, das fie dem Herrn 
bringen, foll dein fein; wer rein ift in 
deinem Haufe, joll davon effer. 

14. Alles Berbannete in Iſrael ſoll dein 
ein. 3Mof. 27,28. f. 
15. Alles, das feine Mutter bricht unter 
allem Fleiſch, das fie dem Herrn bringen, 
e3 ſei ein Menſch oder Vieh, ſoll dein 
fein; doch daß du die erſte Menjchen- 
frucht löſen laſſeſt, und die erfte Frucht 


eines unreinen Viehes auch löſen laſſeſt. 
2Mof,13,12.13. 34,19. 20. 


16, Sie jollens aber löſen, wenns eis 
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nes Monden alt ift, und jollt e3 zu löſen 
geben um Geld, um fünf Sefel, nad 
dem Sekel des HeiligthHums, der gilt 
zwanzig Gera. { 
17. Aber die erjte Frucht eines Ochſen 
oder Lamms oder Ziegen follit du nicht 
zu löſen geben, denn fie find heilig; 
ihr Blut jollft du jprengen auf den Al— 
tar, und ihr Fett ſollſt Bu anzünden * zum 
Dpfer des jüßen Geruhs dem Herrn. 


*8 Moſ. 1,9. 


18. Ihr Fleiſch ſoll dein jein, wie aud) 


die MWebebruft und die rechte Schulter | 


dein iſt. 

19. Alle * Hebopfer, die die Kinder Iſ— 
rael heiligen dem Herrn, habe ich dir 
gegeben und deinen Söhnen umd deinen 


Töchtern jamt dir, zum ewigen Net. | 


Das joll ein unverwefentlicher Bund fein 
ewig vor dem Herrn dir und deinem 
Samen jamt dir. 

20. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du ſollſt in ihrem Lande nichts beſitzen, 


auch * kein Theil unter ihnen haben; 


denn ich bin dein Theil und dein Erb— 
gut unter den Kindern Sfrael. 
*5Moj.10,9. 12,12. 30.13, 14. 33, 

21. Den Kindern aber Levi hab ih 
* alle Zehnten gegeben in Sirael zum 
Erbgut für ihr Amt, das fie mir thun 
an der Hütte des Stifts, *3Mof.27, 30. 


22. Daß binfort die Kinder Iſrael 


nicht zur Hütte des Stifts fich thum, 
Sünde auf ſich zu laden, und Sterben. 
23. Sondern die Leviten jollen des Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts, und 
tie jollen jener Miffethat tragen, zum 
ewigen Necht bei euren Nachkommen. 
Und fie jollen unter den Kindern Sirael 
fein Erbgut beſitzen. 

24. Denn den Zehnten der Kinder Sl: 
vael, den fie dem Herrn heben, hab 
ic) den Leviten zum Erbgut 
darum hab ich zu ihnen gejagt, daß fie 
unter den Kindern Sfrael fein Erbgut 
beſitzen ſollen. 
25. Und der H 
und ſprach: 

‚26. Sage den Leviten und pri) zu 
ihnen: Wenn * ihr den Zehnten nehmet 
von den Kindern Iſrael, den ic) euch 
von ihnen gegeben habe zu eurem Grb- 


err redete mit Mofe 


4 Mofe 18. 19. | 
gut, jo ſollt ihr davon ein Hebopfer 


t | Einfommen der Kelter. 
*3 Moj. 6, 14—16. | 


gegeben; | 


IE Von 
— 


— 


dem Herrn thun, je den Zehnten von 
dem Zehnten. *Nehem. 10, 37.38. 
27. Und ſollt ſolch euer Hebopfer ach— 
ten, als gäbet ihr Korn aus der Scheune 
und Fülle aus der Kelter. 
28. Alſo ſollt auch ihr das Hebopfer 
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dem Herrn geben von allen euren Zehn: 


ten, die ihr nehmet von den Kindern 


Herrn dem Priefter Aaron gebet. 

29. Von allem, das euch gegeben wird, 
jollt ihr dem Herrn allerlei Hebopfer 
geben, von allem Bejten, das davon ge 
heiliget wird. 


30. Und jpri zu ihmen: Wenn ihr. 


aljo das Beſte davon hebet, jo jolls 


Einkommen der Scheune und wie ein 


* 


31. Und mögets eſſen an allen Stät— 


des Stifts. *v. 8. Matth. 10,10. 


32. So werdet ihr nicht Sünde auf 
euch laden an demjelben, wenn ihr das 


Beſte davon hebet, und nicht entweihen 
das Geheiligte der Kinder Iſrael, und 
nicht Sterben. 


Das 19. Kapitel, 


Gebrauch des a aus der Aſche einer 
uh. 


röthlichen 
1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 
2. Dieſe Weife ſoll ein Gejeg fein, 
das der Herr geboten hat umd gejagt: 


noch nie fein Zoch kommen ift, 
*Ebr. 9, 13. 73 Mof. 22, 20. 
3. Und 


und daſelbſt vor ihm ſchlachten lafjen. 
ı 4. Und Gleafar, der Rriefter, ſoll ihres 
Bluts mit feinem 
mal fprengen, *3Mof. 4, 6.17. 8,11. 
5. Und die Kuh vor ihm verbrennen 
laſſen, beide * ihr Fell und ihr 





dazu ihr Blut ſamt ihrem Mitt. 


*2 Mof. 29, 14. 


gebet fie dem Priefter Eleaſar; 
der joll fie hinaus vor das Lager führen, 


Iſrael, daß ihr folches Hebopfer des 


den Leviten gerechnet werden wie ein 


‚ten, ihr und eure Kinder; denn es iſt 
“euer Lohn für euer Amt in der Hütte 


Sage den Kindern Iſrael, daß fie zu dir 
führen eine * röthliche Kuh ohne Wan: 
‚del, an der + fein Fehl fei, und auf die 


Finger nehmen, und 
ſtracks gegen die Hütte des Stifts * fieben- 


Fleiſch, 
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6. Und der Prieſter ſoll * Cedernholz 
und Yjopen und vofinrothe Wolle neh: 
men, und auf die brennende Kuh werfen, 

*3Moj. 14,6. Pſ. 51, 9. 


7. Und joll* jeine Kleider waschen, und 

feinen Leib mit Wafjer baden, und dar- 
nach ins Lager gehen, und unvein fein 
bi3 an den Abend. *3 Moſ. 16, 28, 
3. Und der fie verbrannt hat, ſoll auch 
feine Kleider mit Wafjer waſchen, und 
ſeinen Leib im Waſſer baden, und un— 
rein jein bis an den Abend. 
9. Und ein reiner Mann joll die Aſche 
von der Kuh aufraffen, und fie jehütten 
außer dem Lager an eine reine Stätte, 
daß jie daſelbſt verwahret werde, für 
die Gemeine der Kinder Sirael zum 
* Sprengwafler; denn es ift ein Sünd- 
opfer. * Er. 9,13. 1 Petr. 1,2, 
10. Und derjelbe, der die Aſche der Kuh 
aufgerafft hat, joll feine Kleider wachen 
und unrein fein bis an den Abend. Dies 
ſoll * ein ewiges Necht jein den Kindern 
Sirael und den Fremdlingen, die unter 
euch wohnen. *2 Mof. 27, 21. 30, 21. 

11. Wer nun irgend * einen todten Men- 
ſchen anrühret, der wird fieben Tage 
unrein jein; * Hagg. 2, 14. 

12. Der joll ſich hiemit entjündigen 
am dritten Tage und am fiebenten Tage, 
jo wird er rein; und wo er ſich nicht am 
dritten Tage und am jiebenten Tage ent- 
fündiget, jo wird er nicht rein werden. 

13. Wenn aber jemand irgend einen 

todten Menſchen anrühret, und fich nicht 
entfündigen wollte, der * verumreiniget 
die Wohnung des Herrn, und jolche 
Seele ſoll ausgerottet werden aus Iſrael. 
Darum daß das Sprengmwafler nicht über 
ihn gefprenget ift, fo ift er unrein, jo 
lanae er jich nicht davon reinigen läfjet. 
*3 Mof. 15, 31. 


c ein | 
14. Das iſt das Geſetz, wenn ward daſelbſt begraben. 


Menſch in der Hütte ſtirbt. Wer in 
die Hütte gehet, und alles, was in der 
Hütte iſt, ſoll unrein ſein ſieben Tage. 

15. Und alles offene Geräthe, das kei⸗ 
nen Deckel noch Band hat, iſt unrein. 


3 Moſ. 11, 32. 33. 
16. Auch wer anrühret auf dem Felde 


einen Erſchlagenen mit dem Schwert, 


4 Mofe 
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oder einen Todten, eines Menſchen Bein, 
oder Grab, der ijt unrein fieben Tage. 

17. So jollen jie nun für den Unrei- 
nen nehmen der Aſche dieſes verbrann- 
ten Sündopfers, und fließend Waffer 
darauf thun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Yſopen 
nehmen, und ins Waffer tunken, umd 
die Hütte befprengen, und alle Geräthe 
und alle Seelen, die drinnen find; alſo 
auch den, der eines Todten Bein oder 
Erſchlagenen oder Todten oder Grab 
angerühret hat. 

19. &3 joll aber der Keine den Unrei— 
nen am dritten Tage und am fiebenten 
Tage bejprengen, und ihn am fieben- 
ten Tage entjündigen, und joll feine 
Kleider wachen, und fi im Waffer 
baden; jo wird er am Abend rein. 

20. Welcher aber unrein fein wird, und 
fich nicht entfündigen will, deß Seele foll 
ausgerottet werden aus der Gemeine; 
venn er hat das Heiligthum des Herrn 
verunreiniget, und ijt mit Sprengwafler 
nicht beiprenget, darum ift er unrein. 

21. Und dies foll ihnen ein ewiges Recht 
fein. Und der auch, der mit dem Spreng- 
waſſer gejprenget hat, ſoll jeine Kleider 
wachen. Und wer das Sprengwaſſer 
anrühret, der joll unrein jein bis an 
den Abend. 

22. Und alles, was er anrühret, wird 
unrein werden, und welche Seele er an: 
rühren wird, joll unrein fein bis an 
den Abend. 


Das 20. Kapitel. 


Waſſer aus dem Felfen. Die Edomiter verweigern den 
Duchzug. Mirjams und Aarons Tod. 


1. Und die Kinder Iſrael famen mit 
der ganzen Gemeine in * die Wüfte Zin 


im erften Monden, und das Volk lag zu 


Kades. Und Mirjam ftarb dajelbit, und 
8, 18,22. 33,36: 

2. Und die Gemeine hatte * fein Waf- 
fer, und verfammelten fi F wider Moſe 
und Naron. * 2Moſ. 17, 1. ff. FAMof. 21,5. 

3. Und das Volk haderte mit Moſe 
und ſprachen: Ab, daß wir umlommen 
wären, da unfere Brüder umfamen vor 
dem Heren! 
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4. Warum habt ihr die Gemeine des 
Herrn in diefe Wüfte gebracht, daß wir 
hie fterben mit unjerm Vieh? 

5. Und warum habt ihr ung aus Negyp- 
ten geführt an diefen böfen Ort, da man 
nicht jüen kann, da nicht Feigen noch 
Weinſtöcke noch Granatäpfel find, und 
ift dazu fein Waſſer zu trinfen? 

6. Moje und Aaron giengen von der 
Gemeine zu der Thür der Hütte des 
Stifts, und fielen auf ihr Ungeficht, und 
die * Herrlichkeit des Herrn erſchien ihnen. 

*K. 12,5. 2Mof. 16,10. 

7. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

8. Nimm den Stab, und verſammle 
die Gemeine, du und dein Bruder Aa— 
ron, und redet mit dem Fels vor ihren 
Augen; der wird fein * Waffer geben. 
Alſo jollit du ihnen Waſſer aus dem 
Feld bringen, und die Gemeine tränfen 
und ihr Vieh. *K. 21, 16. 

9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
Herrn, wie er ihm geboten hatte. 

10. And Mofe und Aaron verfammel- 
ten die Öemeine vor den Fels, und ſprach 
zu ihnen: Höret, * ihr Ungehorjamen, 
werden wir euch auch Waſſer bringen 
aus diejem Fels? *8.17,10, 

11. Und Moſe hub jeine Hand auf, 
und * jchlug den Felſen mit dem Stab 
zweintal. 
aus, dab die Gemeine trank und ihr 
Vieh. 2Moſ . 1Kor. 10,4. 

12. Der Herr aber ſprach zu Moſe 
und Aaron: Darum daß ihr nicht an 
mich geglaubet habt, daß ihr mich hei— 
ligtet vor den Kindern Iſrael, ſollt ihr 
dieje Gemeine nicht ins Land bringen, 


da3 ich ihnen geben werde, 
alla) Mo, 1,37. 4,21. 32, 51. 


„13. Das iſt das * Haderwaſſer, dar: 
über die Kinder Iſrael mit dem Herrn 


haderten, und er geheiliget ward an ihnen. 
*2Moj. 17,7. Pſ. si, 8. 106, 82. 


14. Und Moſe ſandte Botſchaft aus 
Kades * zu dem Könige der Chomiter: 
Alfo läßt dir F dein Bruder Iſrael jagen: 
Du weißeſt alle die Mühe, die ung be- 
treten hat; *Richt. 11,17, F5Mof. 23,7, 


15. Daß unfere Bäter in Aegypten | b 


Hinab gezogen find, und wir lange Zeit 


4 Moſe 20. 


Da gieng viel Waſſers her- 





* 
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in Hegypten gewohnet haben, und die 
Hegypter behandelten uns und unfere 


Bäter übel; u; 
16. Und wir fchrieen zu 


x 


dem Herrn, 


der hat unfere Stimme erhört, und * eis 


nen Engel gefandt, und ung aus Negypten 


geführt. Und fiehe, wir find zu Kades 


in der Stadt an deinen Grenzen. 
* 2 Po. 14,19, 


17. Laß * uns durch dein Land ziehen. 


Wir wollen nicht durch Aecker noch Wein- 
berge gehen, auch nicht Wafjer aus den 


Brunnen trinken; die Landſtraße wollen 


wir ziehen, weder zur Rechten noch zur 


Grenze kommen. *8.21,22. 


18. Die Edomiter aber ſprachen zu ih⸗ 


Linken weichen, bis wir durch deine 


nen: Du ſollſt nicht durch mich ziehen, 


oder ich will dir mit dem Schwert ent— 
gegen ziehen. | 

19. Die Kinder Iſrael ſprachen zu ihm: 
Wir wollen auf der gebahnten Straße 


ziehen, und jo wir deines Wafjers trinf- 
en, wir und unjer Bieh, jo wollen 


wird bezahlen, wir wollen nichts, denn 


nur zu Fuße hindurch ziehen. J 


20. Er aber ſprach: Du *ſollſt nicht 
herdurch ziehen. Und die Edomiter zogen 


aus ihnen entgegen mit mächtigem Volt 


und Starfer Hand. 


ER. 21232 


21. Alſo wegerten die Edomiter Sfrael 
zu vergönnen durch ihre Grenze zu zie— 


hen. Und Iſrael * wi von ihnen. 


*Richt. 11, 18. 


22. Und die Kinder Iſrael brachen auf 


von * Kades, und kamen mit der ganz 


zen Gemeine gen Kor am Gebirge. 
* 9, 33,837 
23. Und der Herr redete mit Mofe 


und Aaron zu Hor am Gebirge, an den 
Grenzen des Landes der Edomiter, und 


ſprach: 

24. Lab * ſich Aaron ſammeln zu ſei— 
nem Volk; denn er joll nicht in das 
Land kommen, das ich den Kindern Si- 


vael gegeben habe, darum daß ihr mei= 


nem Munde ungehorfam geweſen jeid bei 
dent Haderwaffer. 

25. Nimm aber Aaron und feinen Sohn 
Eleafar, und führe fie auf Hor am Ge- 
irge. 


5 Mof. 32,50. 
20. Und zeuch Aaron feine Kleider aus, K 


*8,33,38. 5 Moſ. 31,14. ' 
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und zeuch ſie Eleaſar an, ſeinem Sohn. 


Und Aaron ſoll ſich daſelbſt ſammeln Volk 


und ſterben. 

27. Da that Moſe, wie ihm der Herr 
geboten hatte, und ſtiegen auf Hor am 
Gebirge vor der ganzen Gemeine. 
28. Und Moſe zog Aaron ſeine Klei— 
der aus, und zog ſie Eleaſar an, ſei— 
nem Sohne. Und Aaron * ftarb daſelbſt 
oben auf dem Berge. Mofe aber und 
Eleaſar ftiegen herab vom Berge. 

*5 Mof.10,6. 32, 50. 

29. Und da die ganze Gemeine fahe, 
daß Aaron dahin war, ‚beweineten fie ihn 
dreißig Tage, das ganze Haus Sirael. 


Das 21. Kapitel. 

Der Biß feuriger Schlangen durch das Anfchauen einer 
ehernen geheilt. ———— Könige Arad, Sihon 
1. Und da der Kananiter, der * König 

Arad, der gegen Mittag wohnte, hörete, 

daß Sirael herein kommt durch den Weg 
der Kundſchafter, ftritt er Wider Sirael, 
und führte etliche gefangen. *6. 83, 40. 

2. Da * gelobte Iſrael dem Heren ein 
Gelübde und ſprach: Wenn du dies 
Volk unter meine Hand gibft, jo will 
id) ihre Städte verbannen. *%i.56, 13, 

3. Und der Herr erhörete die Stimme 
Sirael3, und gab die Kananiter, und 
* perbannte fie jamt ihren Städten, und 
hieß die Stätte Horma. *Richt. 1, 17. 

4. Da zogen fie von Hor am Gebirge 
auf dem Wege vom Schilfmeer, daß fie 
* um der Edomiter Land hinzögen. Und 
das Volk ward + verdroffen auf dem 

Wege, * 5 Moſ. 2,1. F4Mof. 11,1. 

5. Und redete * wider Gott und wider 
Mofe: Warum haft du un aus Aegyp- 
ten geführt, daß wir ſterben in der Wüfte? 
Denn e3 ift fein Brot noch Waſſer hie, 
und unfere Seele efelt über dieſer loſen 
Speije. *G. au 20. 14,3 

6. Da ſandte der Herr feurige Schlang— 
en unter das Volk; die biſſen das Volk, 
daß ein groß Volk in Iſrael ſtarb. 


Weish/16,5. 1Kor. 10,9. 
7. Da kamen fie zu Mofe und ſprachen: 
*Wir haben geſündigt, daß wir wider 


den Herrn und wider dich geredet haben; 


bitte den Herrn, daß er die Schlangen 


Altes Teſtament. 


4Moſe 20. 21. 


ſiehet fie an, der foll leben. 





177 
Moje bat für das 


D *K. 14, 40. 2 Sam. 7, 6. 

8. Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache 
dir eine eherne Schlange, und richte ſie 
zum Zeichen auf; wer gebiſſen iſt, und 
Joh. 3, 14. 

I. Da machte Moſe eine eherneSchlange, 
und richtete fie auf zum Zeichen; und 
wenn jemanden eine Schlange biß, fo 
jahe er die eherne Schlange an, und 
blieb leben. 

10. Und die Kinder Iſrael zogen aus, 
und lagerten fih in Oboth. 8.33, 43. 

11. Und von Oboth zogen fie aus, 
und lagerten fih in im am Gebirge 
Abarim, in der Wüſte gegen Moab über, 
gegen der Sonnen Aufgang. 

12. Bon dannen zogen fie und lager: 
ten fih am Bach Sared. 5 Moſ. 2,18. 

13. Von dannen zogen fie und lager: 
ten fich diesjeit am Arnon, welcher ift 
in der Wüfte, und heraus reicht von der 
Grenze der Amoriter, Denn * Nrnon ift 
die Grenze Moabs zwiſchen Moab und 
den Amoritern. * Nicht. 11, 13.18. 

14. Daher jpricht man in dem Bud 
von den Streiten des Herrn: Das Va— 
heb in Supha, und die Bäche am Arnon, 

15. Und die Duelle der Bäche, welche 
reichet hinan zur Stadt Ar, und Ienfet 
fih, und ift die Grenze Moabs. 

16. Und von dannen zogen fie zum Bruns 
nen. * Das iſt der Brunn, Davon der Herr 
zu Moje jagte: Sammle das Volk, ich 
will ihnen Waffer geben. *K. 20,8. 

17. Da ſang Iſrael dieſes Lied, und 
ſungen um einander über dem Brunnen. 

18. Das iſt der Brunn, den die Für— 
ſten gegraben haben; die Edlen im Volk 
haben ihn gegraben, durch den * Lehrer 
und ihre Stäbe. Und von dieſer Wüſte 
zogen fie gen Mathana, *6 of. 33, 21 

19. Und von Mathana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamoth, 

20. Und von Bamoth in das Thal, das 
im Felde Moab liegt, zu dem hohen Berge 
Pisga, der gegen die Wiifte fteht. 

31. Und Iſrael jandte Boten zu. Sihen, 
dem Könige der Amoriter, und ließ ihm 
fagen: * 5Mof. 2,26. Richt. 11,19. Pi. 135, 11. 

22. Laß mich durch dein Land ziehen; 

12 


von uns nehme. 
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wir wollen nicht weichen in die Aeder 
noch in die Weingärten, wollen auch des 
Bruͤnnwaſſers nicht trinken; die Land- 
Straße wollen wir ziehen, bis wir dur) 
deine Grenze fommen. 8. 20, 17. 

23. Aber * Sihon geftattete den Kin: 
dern Iſrael den Zug nicht durch feine 
- Grenze, ſondern fanmelte alle jein Volk, 
und 309 aus Sirael entgegen in die 
Wüſte, und als er gen Jahza kam, Itritt 
er wider Iſrael. *5Moi. 2, 30.32, 

24. Iſrael aber ſchlug ihn * mit Der 
Schärfe des Schwerts, und nahm fein 
Land ein von Arnon an bis an ven 
Jabok und bis an die Kinder Ammon; 
denn die Grenzen der Kinder Ammon 
waren feite. *8 Moſ. 2,33. Amos 2,9. 

25. Alſo nahm Iſrael alle dieſe Städte, 
und wohnete in allen Städten der Amo— 
riter, zu Hesbon und allen ihren 
Töchtern. 

26. Denn Hesbon, die Stadt, war 
Sihons, de3 Königs der Amoriter, und 
er hatte zunor mit dem Könige der Nioa> 
biter geftritten, und ihm alle fein Land 
abgewonnen bis gen Arnon. 


4 Mofe 21. 22. 





27. Daher jagt man im Sprichwort: 


Kommt gen Hesbon, daß man die Stadt 
Sihon baue und aufrichte; 

28. Denn Feuer ift aus Hesbon ge— 
fahren, eine Flamme von der Stadt 
Sihon, die hat gefreffen Ar der Moa— 
biter, und die Bürger der Höhe Arnon. 

29. Weh dir, Moab, du Volk * Ka- 
mos bilt verloren; man hat jeine Söhne 


in die Flucht geichlagen, und feine Tüch- 


ter gefangen geführt, Sihon, dem Könige 
der Amoriter. *Richt. 11,24. 1 Kon. 11,7. 33. 

30. Ihre Herrlichkeit it zu nichte wor— 
den, von Hesbon bis gen * Dibon; fie 
iſt verſtöret bis gen Nopha, die da langet 
big gen Medba. *geſ. 15, 2. 

31. Alſo wohnete Iſrael im Lande der 
Amoriter. v. 26. Joſ. 24, 8. 

32. Und Moſe ſandte aus Kundſchaf— 
ter gen * Jaeſer, und gewannen ihre 
Töhter, und nahmen die Amoriter ein, 
die Drinnen waren; *K.82,8. 

33. Und wandten ſich, und zogen hin— 
auf des Weges zu Bafan. Da *z0g aus 





ı Midtaniter: 
auffreffen, was um uns it, wie ein 
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ihnen entgegen Dg, der König zu Ba= 
fan, mit alle. feinem Volk, zu jtreiten 
in Edrei. * 8 Moſ. 3,1. 29, Te 
34, Und. der Herr- ſprach zu Mofe: 
Fürchte did nicht vor ihm; denn ich 
hab ihn in deine Hand gegeben mit 
Land und Leuten, und jollit «mit ihm 
thun, wie du mit * Sihon, dem Könige 
der Amoriter, gethan haft, der zu Hes— 
bon wohnete. * Bf. 136, 19,20. 
35. Und fie ſchlugen ihn und jeine Söhne 
und alle ſein Volk, bis * daß feiner 
überblied, und nahmen das Land ein. 
* 30.2, 10. 8, 22. 10,28. 30.32. 

Kap. 22: v. 1. Darnach zogen die 
Kinder Iſrael, und lagerten ſich in das 
*Gefilde Moab, jenjeit dem Jordan 
gegen Jericho. = 8.33, 48, 


Das 22. Kapitel. 
Bileanı fol den Iſraeliten fluchen. Seine Efelin redet. 
2. Und Balaf, der Sohn Zipors, 
jahe alles, was Iſrael gethan hatte - 


den Amoritern, 


3. Und daß fich die Moabiter Fehr 
fürhteten vor dem Volk, das jo groß 
war, und daß den Moabitern A 
vor den Kindern Iſrael, Be 

4. Und ſprachen zu den Xelteiten der 
Nun wird Diejer Haufe 


Ochſe Kraut auf dem Felde auffrifjet. 


' Balaf aber, der Sohn Zipors, war zu 
der Zeit König der Moabiter. 


5. Und er jandte Boten aus zu Bi: 
leam, dem Sohn Beors, gen Bethor, 
der mwohnete an dem Waller im Lande 
der Kinder feines Volls, daß fie ihn 
forderten, und ließ ihm jagen: Siebe, 
e3 iſt ein Volk aus Aegypten gezogen, 
das bededt das Angeficht der Erde, und 
liegt gegen mir. 80. 24,9. Offene. 2, 1. :c. 
6. So fomm mun und verfhuche mir 
das Volk, denn es ijt mir zu mächtig, : 
ob ichs ſchlagen möchte, und aus dem 
Lande vertreiben; denn. ich weiß, daß, 
welchen du jegneft, der. tft geſegnet, 
und welchen du verfluchet, der ift ver: 
flucht. 

7. Und die Aelteſten der Moabiter 


giengen hin mit den Aelteſten der Mi— 








(Um 1450 3. v. Chr.) 


dianiter, und hatten den ‚Kohn * des 

Wahrjagens in ihren Händen, umd 
giengen zu Bileam ein, und fagten ihm 
die Worte Balaks. *2 Petr. 2,15. 
8. Und er 
bie über Nacht; fo will ich euch wieder 
jagen, wie mir der Herr jagen wird. 
Alſo blieben die Fürften der Moabiter 
bei Bileam. 

9. Und Gott fam zu Bileam und 
rad: * Wer find die Leute, die bei 
dir find? * 9ej, 39, 3. 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balak, 


der Sohn, Zipors, der Moabiter König, | 


hat zu mir gefandt: 
11. Siehe, ein Volk ift aus Negypten 


gezogen, und bededt das Angeficht der | 
Erde; jo komm nun, und fluch ihm, | 
ob ih mit ihm ftreiten möge, und fie, 


vertreiben. 


12. Gott aber ſprach zu Bileam: Gehe | 
nicht mit ihnen; verfluch das Volk auch 


nicht, denn es ilt gejegnet. 
13. Da ftund Bileam des Morgens auf, 


und ſprach zu den Fürſten Balafs: Gehet 
Hin in euer Land; denn der Herr wills 


nit geitatten, Daß ich) mit euch ziehe. 


14. Und die Fürften der Moabiter, 


machten ſich auf, famen zu Balaf, und 
ſprachen: Bileam weigert ſich mit uns 
zu ziehen. 

15. Da jandte Balaf noch größere und 
Herrlichere Fürjten, denn jene waren. 
.16. Da die zu Bileam kamen, jpra- 
Hen fie zu ihm: Alſo läßt dir jagen 
Balaf, der Sohn Zipors: Lieber, wehre 
dich nicht zu mir zu ziehen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, 
und was du mir ſageſt, das will ich 


thun; lieber fomm und fluche mir dies 


jem Volk. 


18. Bileam antwortete und ſprach zu 


den Dienern Balafs: * Wenn mir Ba: 


{af fein Haus voll Silbers und Golds 


gäbe, jo könnte ich doch nicht übergehen 
das Wort des Herrn, meines Gottes, 
Kleines oder Großes zu thun. 


* 9, 24,13. 1 Kön. 13, 8 4 
19. So bleibet do nun hie auch ihr 
diefe Nacht, daß ich erfahre, was ber 
Herr weiter mit mir reden werde. 


4 Moſe »2, 


ſprach zu ihnen: Bleibet 
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20. Da kam Gott des Nachts zu Bir 
leam und ſprach zu ihm: Sind die 
Männer kommen dir zu rufen, jo mac) 
‚dich auf und zeuch mit ihnen; doch was: 
ich dir jagen werde, ſollſt du thun. 

21. Da ſtund Bileam des Morgens 
auf, und jattelte jeine Gjelin, und zog 
mit den Fürjten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrinmete, 
‚daß er Hinzog. Und der Engel des Herrn 
‚trat in den Weg, daß er ihm wider: 
j Er aber ritt auf feiner Eſelin, 


ſtünde. 
und zween Knaben waren mit ihm. 

23. Und die Eſelin ſahe den Engel des 
Herrn im Wege ſtehen, und * ein bloß 
Schwert in jeiner Hand. Und die Eje- 
lin wich aus dem Wege, und gieng auf 
dem Felde; Bileam aber ſchlug fie, daß 
fie in den Weg follte gehen. *ı Mof. 3,24 

24. Da trat der Engel des Heren in 
ven Pfad, bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Gjelin den. Engel des 
Herrn jahe, drängete fie fih an die 
Wand, und klemmete Bileam den Fuß an 
der Wand; und er jchlug fie noch mehr. 

26. Da gieng der Engel des Herrn 
weiter, und trat an einen engen Dit, 
da fein Weg war zu meiden, weder 
zur Rechten noch zur Linken. 

27. Und da die Ejelin den Engel des 
Herrn jahe, fiel fie auf ihre Kniee un: 
ter dem Bileam. Da ergrinmete der 
Zorn Bileams, und jchlug die Gjelin 
mit dem Stabe. 

23. Da that der Herr der Efelin den 
Mund auf und fie jprad zu Bileam: 
as hab ich dir gethan, daß du mich ge— 
‚Schlagen haft nun dreimal? 2 Petr. 2,16. 
29. Bileam ſprach zur Ejelin: Daß 
du mich höhneſt; ach daß ich jet ein 
Schwert in der Hand hätte, ich wollte 
dich erwürgen. 
| 30. Die Gjelin ſprach zu - Bileam: 
Bin ich nit deine Gjelin, darauf du ge— 
ritten haft zu deiner Zeit bis auf diejen 
Tag? Hab ich auch je gepflegt dir alfo 
zu thun? Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der Herr Bileam die 
Augen, daß er den Engel des Herrn 
ſahe im Wege ftehen und ein bloß Schwert 

12* 
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in feiner Hand; und neigete und büdete 
fich mit feinem Angefict. 30f. 5, 18. 
39, Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Warum haſt du deine Eſelin 
geſchlagen nun dreimal? Siehe, ich bin 
ausgegangen, daß ich Div widerſtehe; 
denn der Weg ift vor mir verkehrt. 
33. Und die Ejelin hat mich gejehen, 
und ift mir dreimal gewichen; ſonſt, 10 
fie nicht vor mir gewichen wäre, jo 
wollte ich dich auch jetzt erwürget und 
die Ejelin lebendig behalten haben. 


4 Mofe 22. 23. 


34. Da ſprach Bileam zu dem Engel | 


des Herrn: Ich habe gejündiget, denn 
ih habs nicht gewußt, daß du mir ent— 
gegen ftundeft im Wege; und num, jo dirs 
nicht gefällt, will ic) wieder umfehren. 
35. Der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: * Zeuch hin mit den Männern; 
aber nichts anders, denn was ich zu 
dir jagen werde, follft du reden. Alſo 
309g Bileam mit, den Fürſten Balafs. 


SP 

36. Da Balak hörete, daß Bileam 
fam, zog er aus ihm entgegen, in die 
Stadt der Moabiter, die da liegt an 
der Grenze Arnon, welder ift an der 
äußerſten Grenze. 

37. Und Sprach) zu ihm: Hab ich nicht 
zu dir gejandt und dich fordern laſſen? 
Warum bift du denn nicht zu mir fom- 
men? Meinft du, ich könnte dich nicht 
ehren? 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, 
ich bin fommen zu dir; aber wie fann 
ich etwas anders reden, denn das mir 
Gott in den Mund gibt? das muß ich 
reden. 

39. Alſo 309 Bileam mit Balaf und 
famen in die Gafjenftadt. 

40. Und Balak opferte Rinder und 
Schafe, und jandte nach Bileam und 
nach den Fürften, die bei ihm waren. 


Das 23. Kapitel. 


Bileams Ylud wird von Gott zweintal in Segen ver= 
wandelt. 


41. Und des Morgens nahm Balak 
den Bileam, und führete ihn hin auf die 
Höhe * Baal, daß er von damen fehen 
fonnte bis zu Ende des Volks. * 8.23, 28. 

Kap. 23. v. 1. Und Bileam ſprach 
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zu Balak: Baue mir hie fieben Altäre, 
und ſchaff mir her fieben Farren und 
fieben Widder. 

2. Balak that, wie ihm Bileam ſagte; 
und beide, Balaf und Bileam, opferten 
je auf einen Altar einen Farren und 
einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt 
bei dein Brandopfer; ich will hingehen, 
ob vielleicht mir der Herr begegne, daß 
ich dir anſage, was er mir zeiget. Und 
gieng hin eilend. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er 
aber ſprach zu ihm: Sieben Altäre hab 
ich zugerichtet, und je auf einen Altar 
einen Farren und einen Widder geopfert. . 

5. Der Herr aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund und ſprach: Gehe 
wieder zu Balak und rede aljo. 

6. Und da er wieder zu ihm Fam, 
ſiehe, da ftund er bei jeinem Brandopfer 
famt allen Fürften der Moabiter. 

7. Da hub er an jeinen Sprud und 
ſprach: Aus Syrien hat mi Balaf, 
der Moabiter König, holen laſſen, von 
dent Gebirge gegen dem Aufgang: fomm, 
verfluche mir Jakob, komm, ſchilt Sirael. 

8. Wie fol ich fluchen, dem Gott nicht 
fluchet? Wie joll ich Ichelten, den der 
Herr nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Feljer 
jehe ich ihn wohl, und von den Hügeln 
ſchaue ich ihn. Siehe, das Volk wird 
bejonders wohnen, und nicht unter die 
Heiden gerechnet werden. 

10. Wer kann zählen den * Staub Ja— 
kobs und die Zahl des vierten Theils Iſ— 
raels? Meine Seelemüfjefterben des Todes 
der Gerechten, und mein F Ende werde 
wie diefer Ende. *1 Mo. 13,16. + Pi. 37,37. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was - 
thuft du an mir? Ich hab dich holen 
laffen, zu fluchen meinen Feinden; und 
fiehe, du jegneft. | 

12. Er antwortete und ſprach: Muß ich 
nicht das halten und reden, das mir der 
Herr in den Mund gibt? 8.282,38. 

13. Balaf ſprach zu ihm: Komm doch 
mit miv an einen andern Ort, von dans 
nen du jein Ende jeheft, und doch nit 
ganz ſeheſt, und fluche mir ihm dafelbft. 
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14. Und er führete ihn auf einen freien 
Platz auf der Höhe Pisga, und bauete 
fieben Altäre, und opferte je auf einem 
Altar einen Farren und einen Widder, 

15. Und ſprach zu Balak: Tritt alfo 
dei dein Brandopfer, ich will dort warten. 

16. Und der Herr begegnete Bileam, 
und gab ihm das Wort in jeinen Mund 
und ſprach: Gehe wieder zu Balak und 
rede aljo. 

17. Und da er wieder zu ihm Fam, 
fiehe, da ſtund er bei jeinem Brand: 
opfer jamt den Fürften der Moabiter. 
Und Balak jprah zu ihm: Was hat 
der Herr gejagt? 

18. Und er hub an jeinen Spruch 
und jprah: Stehe auf, Balaf, und 
Höre; nimm zu Ohren, was ich fage, 
du Sohn Zipors. 

19. Gott ijt nit ein Menſch, daß 
er Lüge, noch ein Menſchenkind, 
Daß ihn etwas gerene. Sollte er 
etwas jagen, und nicht thun? Sollte 
er etwas reden, und nicht halten? 

50. 11,9. 1 Sam. 15, 29. Tit. 1,2. NRöm. 3,3. 

20. Siehe, zu jegnen bin ich hergebracht; 
ih jegne, und kanns nicht wenden. 

21. Man fiehet feine Mühe in Jakob 
und feine Arbeit in Iſrael. Der Herr, 
fein Gott, ift bei ihm, und das Trom- 
peten des Königs unter ihm. 

22. Gott * hat fie aus Aegypten ge 
führet, feine Freudigfeit iſt y wie eines 

Einhorns. *8.24,8. +5 Moſ. 33, 17. 
23. Denn es ift fein Zauberer in Ja⸗ 
£ob und fein Wahrfager in Iſrael. Zu 
feiner Zeit-wird man von Jakob jagen 
und von Iſrael, welche Wunder Gott thut. 

24. Siehe, das Volk wird aufftehen 
* wie ein junger Löwe, und wird ſich 
erheben wie ein Löwe; es wird ſich 
nicht Tegen, bis es den Raub freſſe, 
amd das Blut der Erſchlagenen jaufe. 


* K. 24, 9. 1 Moe 49,9. | 

25, Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
Soltft ihm weder fluchen noch jegnen. 

26. Bileam antwortete und ſprach zu 

Balak: Hab ich dir nicht gejagt: Alles, 

was der Herr reden würde, das würde 


ih thun? 8. 22,38. 
97. Balak Sprach zu ihm: Komm Doch, 


| 
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ich, will dich an einen andern Dit füh— 
ven, 063 vielleicht Gott gefalle, daß du 
daſelbſt mir fie verfluchelt. 

28. Und er führete ihn auf die Höhe 
des Berges Peor, welcher gegen die 
Wüſte jtehet. 8.25, 8. 

29. Und Bileam ſprach zu Balak: 
Baue mir hie ſieben Altäre, und jchaffe 
mir fieben Farren und fieben Widder. 
30. Balak that, wie Bileamı fagte, 
und opferte je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder. 


Das 24, Kapitel, 


Bileam weisfagt noch einmal Gutes über Iſrael und be= 
— ſonders von dem Stern aus Jakob. 


1. Da nun Bileamı ſahe, daß es dem 
Herrn gefiel, daß er Iſrael jegnete, 
gieng er nicht hin, wie vormals, nad) 
ven Zauberern, jondern richtete fein 
Angeficht ſtraks zu der Wüſte, 

2. Hub auf feine Augen, und fahe 
Iſrael, wie fie lagen nad ihren Stäm- 
men. Und der Geiſt Gottes fam auf ihn, 

3. Und *er hub an feinen Spruch 
und ſprach: ES jaget Bileam, der Sohn 
Beors, es jaget der Mann, dem die 
Augen geöffnet find, *8.23,7.18. 

4. Es jaget der Hörer göttlicher Rede, 
der des Almächtigen Offenbarung ſiehet, 
dem die Augen geöffnet werden, went 
er niederfniet: 

5. Wie fein ſind deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Sfrael! 

6. Wie ſich die Bäche ausbreiten, wie 
die Gärten an den Waflern, wie die 
Hütten, die der Herr pflanzt, wie die 
Gedern an den Waffern. 

7. 63 wird Waſſer aus feinem Eimer 
fliegen, und jein Same wird ein groß 
Waſſer werden; jein König wird höher 
werden denn Agag, und fein Reich wird 
ſich erheben. 

8. * Gott hat ihn aus Aegypten ges 
führet, jeine Freudigfeit iſt wie eines 
Einhornd. Er wird die Heiden, ſeine 
Verfolger, freien, und ihre Gebeine 
zermalmen, und mit feinen Pfeilen zer 
jchmettern. 2, 

9, Er * hat ſich niedergelegt wie ein 
Löwe und wie ein junger Löwe; wer 
will fich wider ihn auflehnen? Geſegnet 





182 


+ jet, der dich fegnet, und verflucht, der 
dir Flucht. 
10. Da ergrimmete Balaf im Zorn 
wider Bileam, und ſchlug die Hände 
zuſammen und jprach zu ihm: Ich habe 
dich gefordert, daß du meinen Feinden 
fluchen follteft, und jiehe, du haft fie 
nun dreimal gejegnet. 

11. Und nun heb dich an deinen Drt! 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber 
der Herr hat dir die Ehre verwehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Hab ich 
nit auch zu deinen Boten gejagt, Die 
du zu mir jandtelt, und gejprochen: 

13. Wenn mir Balak fein Haus voll 


Silber und Gold gäbe, jo könnte ich Doch | 


vor des Herrn Wort nicht über, Böſes 
oder Gutes zu thun nach meinem Herzen; 
jondern was der Herr reden würde, 
das würde ich auch reden? 8. 22, 18. 
- 14. Und nun fiehe, wenn ich zu mei- 
nem Volk ziehe, jo fomm, fo will * ich dir 
tathen, was dies Volk deinem Volf tun 
wird zur legten Zeit. * 8.31, 7.16. 

15. Und* er hub an jeinen Sprud 
und jprah: ES jagt Bileam, der Sohn 
Beors, e3 jagt der Mann, dem die Au— 
gen geöffnet find, * 8.28, 7.18. 

16. Es jagt der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erkenntniß hat des Höch— 


ften, der die Offenbarung des Allmäch- 


tigen jiehet, und dem die Augen geöff- 
net werden, wenn er niederfniet: 

17. Ich werde ihn jehen, aber jett 
nicht, ich werde ihn ſchauen, aber 
nicht von nahe. E3 wird ein* Stern 
aus Jakob aufgehen, undein Scepter 
aus Iſrael auffommen, und wird zer- 
jhmettern die Fürften der Moabiter, 
und verftören alle Kinder Seth. 

* Matth. 2,2. Luc. 1,78. vol, v. 69. ꝛc. 

18. Edom * wird er einnehmen, und Seir 
wird jeinen Feinden unterworfen fein; Iſ⸗ 
vael aber wird Sieg haben. *2 Sam. s, 14. 

19. Aus Jakob wird *der Herricher 
fommen, und umbringen, was übrig iſt 
‚von den Städten. * Mid. 5,1.7.8. 
20. Und da er ſahe die Amalefiter, 
hub er an feinen Spruch umd ſprach: 
Amalek, die erſten unter den Heiden, 


aber *zulegt wirft du gar umkonmen. 
* Moj. 17,18 26 


* 823,24 F1Mof.12,3. 
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21. Und da er jahe die * Keniter, hub 
er an feinen Spruch und ſprach: Felt ift 
deine Wohnung, und T haft dein Neft in 
einen Fels gelegt. * 1 Sam. 15,6. + Obad.v. 3. 

22. Aber, o Kain, du wirft verbrannt 
werden, wenn Aſſur dich gefangen weg— 
führen wird. 

23. Und hub abermal an feinen Sprudy 
und ſprach: Ach, wer wird leben, wenn 
Gott ſolches thun wird? 

24. Und Schiffe aus Chitim werden 
verderben den Alfur und Eber; er aber 
wird auch umfommen. 

25. Und Bileam * machte fih auf und 
309 bin, und fam wieder an jeinen 
Drt, und Balak zog jeinen Weg. 


K. 31,8. 16. 2 Sam. 17, 23. 


Das 25. Kapitel. 
Beftrafung der Unzucht und Abgötterei Iſraels. Pineyas 
Eifer und Gottes Befehl, den Midianitern, als den Ver— 

führern, Schaden zu thun. 

1. Und Iſrael mwohnete in * Sittim. 
Und das Volk hub an zu duren mit der _ 
Moabiter Töchtern, * 833,49. 

2. Welche luden das Volk * zum Opfer - 
ihrer Götter. Und das Volf aß, und betete 
ihre Götter an. * 831,16. Pſ. 106, 28. 

3. Und Sirael hängete fih an den 
Baal Peor. Da ergrimmete der Zorn 
des Herrn über Iſrael, 

5 Mof. 4, 3. Sof. 22,17. Bo. 9, 10. 


4. Und ſprach zu Moje: Nimm alle 


Oberſten des Volks, und * hänge fie dem 


Herrn an die Somme, auf daß der 
grimmige Zorn de3 Herrn von Iſrael 
gewandt werde. * 2 Sam, 21,6.9. 

5. Und Mofe ſprach zu den Richtern 
Iſraels: Grwürge ein jeglicher feine 
Leute, die fih an den Baal Peor ges 
hänget haben. | 

6. Und fiehe, ein Mann aus den Kin 
dern Iſrael Fam, und brachte unter 
jeine Brüder eine Midianitin, und ließ 
Moſe zujehen und die ganze Gemeine 
der Kinder Iſrael, die da weineten vor 
der Thür der Hütte des Stifts. | 

7. Da da3 ſahe* Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
jars, de3 Sohnes Aarons, des Priefters, 
fund er auf aus der Gemeine, und nahm 
einen Spieß in feine Hand, 

8. Und gieng dem tfraelitifchen Mann 
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nad hinein in den Hurenwinkel, und 
durchſtach ſie beide, den iſraelitiſchen 
Mann und das Weib, durch ihren Bauch. 


Da hörete die Plage auf von den Kin— 


dern Sirael. 

9. Und es wurden getödtet in der Plage 
vier und zwanzig taujend. Kor. 10,8, 

10. Und der Herr vedete mit Moſe 
und ſprach: 

11. Binehas, der Sohn Eleafars, des 
Sohnes Aaron, des Prieſters, hat mei- 


nen Grimm von den Kindern Sirael 


gewendet durch feinen * Eifer un mid, | 


daß ich nicht in meinen Eifer die Kin- 
der Iſrael vertilgete. * Sir.a5, 28. 2 8w.n,2. 

12. Darum jage: Siehe, ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; ı Chrom. 10,20. 

13. Und er joll haben, und jein Same 
nad ihn, den Bund eines ewigen Prie— 
ſterthums, darum daß er für feinen 
Gott geeifert und die Kinder Iſrael 
verlöhnet hat. 

14. Der ijraelitiiche Mann aber, der 
erſchlagen ward mit der Midianitin, 
hie Simri, der Sohn Salus, ein Fürft 
im Hauje des Vaters der Simeoniter. 

15. Das midianitifhe Weib, das auch 
erichlagen ward, hieß Kasbi, eine Toch— 
ter * Zurs, der ein Fürft war eines 
Geſchlechts unter den Midianitern. * 8.318. 
.16. Und der Herr redete. mit Moje 
und ſprach: 

17. Thut den Midianitern 
und ſchlaget Tie; 831,2. 

18. Denn fie haben euch * Schaden 
gethan mit ihrer Lift, die fie euch. ge= 
Hellet haben durch den Peor und durch 
ihre Schweiter Kasbi, die Tochter des 
Fürſten der Midianiter, die erjchlagen 
iſt am Tage der Plage, um des Peors 


willen, und die Plage darnad) Fan. 
* Dffenb. 18, 6. 


Schaden 


Das 26. Kapitel. 


gene Zählung der Stämme des Bolts wegen der Verz | 


theilung des Landes. 


1. Und der Herr ſprach zu Mofe und 
Eleaſar, dem Sohn des Priefters Aaron: 
2, Nimm die Summa der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Iſrael, von zwanzig 
Jahren und drüber, nach ihrer Väter 
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Häuſern, alle, die ins Heer zu ziehen 
taugen in Iſrael. K. 1,2. 

3. Und Moſe redete mit ihnen ſamt 
Eleaſar, dem Prieſter, in dem Gefilde der 

ſdoabiter, an dem Jordan gegen Jericho, 

4. Die zwanzig Jahr alt waren und 
drüber, wie der Herr Moſe geboten 
hatte, und den Kindern Iſrael, die aus 
Aegypten gezogen waren. 

5. Ruben, ver Erſtgeborne Siraels. 
Die Kinder Ruben aber waren: Hanod), 
‚von dem das Gejhlecht der Hanochiter 
fommt; Ballu, von dem das Gejchlecht 
‚der Palluiter fommt; 1 Chron. 6, 3. 
6. Heron, von dent das Geſchlecht der 
Hezroniter fommt; Charmi, von dem 
‚das Geſchlecht der Charmiter kommt. 
7. Das find die Geſchlechter von Ru: 
‚ben, und ihre Zahl war drei und vierzig 
tauſend fieben hundert und dreißig. 
8. Aber die Kinder Ballu waren Eliab. 
9. Und die Kinder Eliab waren Ne: 
muel und Dathan und Abiram. Das 
iſt * der Dathan und Abiram, die Bor: 
nehmlichen in der Gemeine, die ſich 
wider Moſe und Aaron auflehneten in 
der Rotte Korah; da ſie ſich wider den 
Herrn auflehneten, *K. 16, 1. 2. 
110. Und die Erde ihren Mund auf— 
‚that, und fie verſchlang mit Korah, da 
die Notte ftarb; da das Feuer zwei 
hundert und fünfzig Männer fraß, und 
wurden ein Zeichen. 8. 16, 32 ff. 
11. Aber die ‚Kinder Korah farben 
nit. | 
12. Die Kinder Simeon in ihren 
Geſchlechtern waren: Nemuel, daher 
kommt das Geſchlecht der Nemueliter; 
Jamin, daher kommt das Geſchlecht der 
Jaminiter; Jachin, daher das Geſchlecht 
der Jachiniter kommt; 1 Mof. 46, 10, 
13. Serah, daher das Geſchlecht der 
Serahiter Tommt; Saul, daher das Ge: 
‚schlecht der Sauliter formt. 

14. Das find die Gefchlechter von Si— 
meon, zwei und zwanzig taufend und 
| zwei hundert. 8.1, 3. 
15. Die Kinder Gad in ihren Ge— 
ſchlechtern waren: Ziphon, daher das 
Gefchlecht der Ziphoniter kommt; Haggi, 
daher das Geſchlecht der Haggiter kommt; 


| 
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Suni, daher das Geſchlecht der Suniter 


fommt; 

16. Dfni, daher das Geſchlecht der 
Dfniter kommt; Eri, daher das Ge— 
jchlecht der Eriter kommt; 1 Mof. 46, 16. 

17. Arod, daher das Gejchlecht der 
Aroditer fommt; Ariel, daher das Ge- 
ſchlecht der Arieliter kommt. 

18. Das find die Gejchlechter der Kin— 
der Gad, an ihrer Zahl vierzig taujend 
und fünf hundert. 

19. Die Kinder Juda, Ger und Onan, 


welche beide ftarbden im Lande Kangan. 
1 Mof. 38, 7. 10 


20. Es waren aber die Kinder Juda 
in ihren Geſchlechtern: Sela, daher das 
Geſchlecht der Selaniter kommt; Perez, 
daher das Geſchlecht der Pereziter kommt; 
Serah, daher das Geſchlecht der Sera— 
hiter kommt. 

21. Aber die Kinder *Perez waren: 
Hezron, daher das Geſchlecht der Hez— 
roniter kommt; Hamul, daher das Ge— 
ſchlecht der Hamuliter fommt. * Ruth, 4, 18. 

22. Das find die Gejchlehter Juda, 
an ihrer Zahl jechs und fiebenzig tau— 
jend und fünf Hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchar in ihren 
Geſchlechtern waren: Thola, daher das 
Geſchlecht der Tholaiter kommt; Phuva, 
daher das Geſchlecht der Phuvanitet 
ommt; 

24. Jaſub, daher das Gefchlecht der 
Jaſubiter kommt; Simron, daher das 
Geſchlecht der Simroniter kommt. 

25. Das ſind die Geſchlechter Iſaſchar, 
an der Zahl vier und ſechzig taufend 
und drei hundert. 

26. Die Kinder Sebulon in ihren 
Geſchlechtern waren: Sered, daher das 
Geſchlecht der Serediter kommt; Elon, 
daher das Geſchlecht der Eloniter kommt; 
Jaheleel, daher das Geſchlecht der Jahe⸗ 
leeliter kommt. 1 Mof. 46, 14, 

27. Das find die Geſchlechter Sebu- 
lon, an ihrer Zahl ſechzig taujend ‚und 
fünf hundert. 

25. Die Kinder Joſeph in ihren Ge: 
ſchlechtern waren: Manaſſe und Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manafſe wa— 
ren: Machir, daher kommt das Ge— 
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ſchlecht der Machiriter; Machir zeugete 
‚Gilead, daher fommt das Gejchlecht der - 
Gileaditer. 30, 17,1. 

30. Dies find aber die Kinder Gilead: 
Hiejer, daher kommt das Gejchlecht der 
Hieferiter; Helef, daher fomnt das Ge— 
ſchlecht der Helefiter; 9. 17,2, 

31. Ariel, daher kommt das Geſchlecht 
der Airieliter; Sihem, daher kommt 
das Gejchlecht der Sichemiter; 

32. Smida, daher fommt das Ge— 
ichlecht der Smiditer; Hepher, daher 
fommt das Geſchlecht der Hepheriter. 

33. Zelaphehad aber war Hephers 
Sohn, und hatte feine Söhne, jondern 
* Töchter; Die biegen Mahela, Noa, 
Hagla, Milca und Thirze. *8. 27,1. 36,2. 

34. Das find die Gejchlehter Manajfe, 
an ihrer Zahl zwei und fünfzig taufend 
und fieben hundert. 

35. Die Aimder Ephraim in ihren 
Gejchlehtern waren: Suthelah, daher 
kommt das Geſchlecht der Suthelahiter; - 
Becher, daher kommt das Gejchlecht der 
Bederiter; Thahan, daher fommt das 
Geſchlecht der Thahaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelah wa= 
ven: Gran, daher kommt das Gejchlecht 
der Graniter. 

37. Das find die Geſchlechter der Kin: 
ver Ephraim, an ihrer Zahl zwei und 
dreißig taujend und fünf hundert. Das 
find die Kinder Joſeph in ihren Ge— 
ſchlechtern. 

38. Die Kinder Benjamin in ihren 
Geſchlechtern waren: Bela, daher kommt 
das Geſchlecht der Belaiter; Asbel, da— 
her kommt das Geſchlecht der Asbeliter; 
Ahiram, daher kommt das Geſchlecht 
der Ahiramiter; 1 Chron. 8,6, - 
39. Supham, daher kommt das Ge- 
Ihlecht der Suphamiter; Huphanı, da— 
her kommt dag Gefchlecht der Huphamiter. 
40. Die Kinder aber Bela waren: Ard 
und Naeman, daher kommt das Ge- 
jchlecht der Arditer und Naemaniter. 
41. Das find die Kinder Benjamin in 
ihren Geſchlechtern, an der Zahl fünf 
und vierzig taufend und jechs Hundert. 
42. Die Kinder Dan in ihren Ge- 
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ſchlechtern waren: Suham, daher kommt 
das Geſchlecht der Suhamiter. 

48. Das find die Geſchlechter Dan in 
ihren Geſchlechtern, und waren alle- 
jamt an der Zahl vier und ſechzig tau— 
jend und vier hundert. . 

44, Die Kinder Aſſer in ihren Ge: 
Ihlechtern waren: Jemna, daher kommt 
das Geſchlecht der Jemniter; Jeſwi, da— 
her kommt das Geſchlecht der Jeſwiter; 
Bria, daher kommt das Geſchlecht der 
Briiter. 

45. Aber die Kinder Bria waren: 
Heber, daher kommt das Geſchlecht der 
Hebriter; Melchiel, daher kommt das Ge— 
ſchlecht der Melchieliter. 1 Ehron. 8, 30. 31. 

46. Und die Tochter Aſſer hieß Sarah. 

47. Das jind die Gejchlechter der Kin- 
der Aſſer, an ihrer Zahl drei und fünf: 
zig tauſend und vier Hundert. 

48. Die Kinder Naphthali in ihren 
Geſchlechtern waren: Jaheziel, daher 
fommt das Gejchlecht der Jahezieliter; 
Guni, daher kommt das Gejchlecht der 
Öuniter; 1 Chron. 8, 13. 

49. Jezer, daher kommt das Gejchlecht 
der Jezeriter; Sillem, daher kommt das 
Geſchlecht der Sillemiter. 

50. Das find die Gejchlechter von Naph— 
thali, an ihrer Zahl fünf und vierzig 
taufend und vier hundert. 

51. Das ift* die Summa der Kinder 
Sirael, jechs mal Hundert taufend, ein tau- 


ſend fieben hundert und dreißig. "8.140. | 


52. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

53. Dieſen ſollſt du das Land austhei— 
len zum Erbe nad) der Zahl der Namen. 


54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe 
geben und wenigen wenig; jeglichen 


ſoll man geben nad) ihrer Zahl. 

55. Doch ſoll man das Land durchs 
* 2908 theilen, nad) den Namen der 
Stämme ihrer Väter follen fie Erbe 
nehmen. # 8.38, 54. 36. 
56. Denn nach dem * 2003 jollit du ihr 
Erbe austheilen zwiſchen den vielen 
und wenigen. * 90[.14, 2. 
57. Und das ift die Summa * der 
Leviten in ihren Gejchlechtern: Gerjon, 
daher das Geſchlecht der Gerfoniter; 


4 Moje 26. 27. 


135 


Kahath, daher das Geſchlecht der Ka— 
hathiter; Merari, daher das Geſchlecht 
der Merariter. *2Mof. 6, 16. 

58. ‚Dies ſind die Gejchlechter Levi: 
Das Geſchlecht der Libniter, das Ge: 
ſchlecht der Hebroniter, das Gejchlecht 
der Maheliter, das Gejchleht der Mus 
iter, das Geſchlecht der Korahiter. 
Kahath zeugete Amram. 

59. Und Amrams * Weib hieß Joche— 
bed, eine Tochter Levi, die ihm geboren 
ward in Aegypten; und fie gebar dem 
Amram Naron und Moſen und ihre 
Schweiter Mirjam. * 2 Moj. 2,1. 6,20. 

60. Dem. Aaron aber ward geboren 
Nadab, Abihu, Eleafar und Sthamar. 

61. Nadab * aber und Abihu ftarben, 
da jie fremd Feuer opferten vor dem 
Herrn. *3 Mof. 10, 1. 2. 

62. Und ihre Summa war drei und 
zwanzig tauſend, alle Männlein, von 
einem Monden an und drüber. Denn 
ſie wurden nicht gezählet unter die Kin— 
der Iſrael; denn man gab ihnen kein 
Erbe unter den Kindern Iſrael. 

63. Das iſt die Summa der Kinder 
Iſrael, die Moſe und Eleaſar, der Prie— 
fter, zähleten im Gefilde der Moabiter, 
an dem Jordan gegen Sericho; 

64. Unter welchen war feiner aus der 
Summa, da Moje und Naron, der 
Briefter, die Kinder Iſrael zähleten in 
der Wüſte Sinai. 

65. Denn der Herr hatte ihnen ges 
fagt, * fie Jollten des Todes jterben in 
der Wüfte. Und blieb feiner über ohne 
' Raleb, der, Sohn Sephunnes, und 0: 
jua, der Sohn Nuns. * 8.14, 23. ꝛc. 


Das 27. Kapitel. 


Erbrecht der Töchter. Joſug zum Nachfolger Mofes 
geweiht. 


1. Und * die Töchter Zelaphehads, des 
Sohns Hephers, des Sohns Gileads, 
des Sohns Machirs, des Sohns Manaſſes, 
unter den Geſchlechtern Manaſſe, des 
Sohns Zofephs, mit Namen Mahela, 
Noa, Hagla, Milfa und Thirza, kamen 
berzu, *8.26,33. 36,2. Joſ. 17,3. 

2, Und traten vor Mofe und vor 
Eleaſar, den Priefter, und vor die Fürs 


— 
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fen und ganze Gemeine, vor dev Thür 
der Hütte des Stifts und ſprachen: 


3. Unfer Vater it geftorben in der, 
MWüfte, und war nicht mit unter der, 


Gemeine, die fi wider * den Herrn 
empöreten in der Notte Korah, jondern 


iſt an + jeiner Sünde geftorben, und 
*8,16,25% 8..16,29. | 


hatte feine Söhne; 

4. Warum joll denn unfers Vaters 
Name unter feinem Gejchlecht unter- 
gehen, ob er wohl feinen Sohn hat? 
Sebet uns auch ein Gut unter unjers 
Baters Brüdern. 

5. Mofe brachte ihre Sache vor den 
Herrn. 3 Mof. 24, 12. 

6. Und der Herr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelaphehads haben recht 
geredet; du follft ihnen ein Erbgut unter 
ihres Vater Brüdern geben und follit 
ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden. 


K. 36, 2: 

8. Und jage ven Kindern Sfrael: Wenn 
jemand ftirbt und hat nicht Söhne, jo 
tollt ihr fein Erbe feiner Tochter zu- 
wenden. 

9. Hat er feine Tochter, jollt ihrs 
jeinen Brüdern geben. 

10. Hat er keine Brüder, jollt ihrs 
jeinen Vettern geben. 

11. Hat er nicht DVettern, jollt ihrs 
jeinen nächiten Freunden geben, die ihm 
angehören in jeinem Gejchlecht, daß fie 
e3 einnehmen. Das joll den Kindern 
Iſrael * ein Geſetz und Recht fein, wie 
der Herr Moje geboten hat. 


*= $,10,8, 19,10, 


„12. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
* Steig auf dies Gebirge Abarim und 


beftehe das Land, das ich den Kindern | 


Iſrael geben werde. * 5 Mof. 32,48, 49. 
13. Und wenn du e3 gejehen haft, ſollſt 
du dich ſammeln zu deinem Wolf, mie 


dein Bruder Yaron * verfanmelt ift; 
* 6.20, 24.28. 


14. Dieweil ihe * meinem Wort unge: 


horſam geweſen jeid in der Wüſte Zin, 
über dem Hader der Gemeine, da ihr 
mich heiligen jolltet durch das Waſſer vor 
ihnen. Das ift das Haderwaſſer zu 
Kades in der Wüfte in. *R.0,12.F. 
15. Und Mofe redete mit dent Seren 
und ſprach: r 


4 Mofe 27.23. 
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16. Der Herr, der Gott* über alles 
lebendige Fleiſch, wolle einen Dann 
jegen über die Gemeine, * 8.16,22. 
17. Der * vor ihnen her aus und eine 
gehe und fie aus- und einführe, daß. 
die Gemeine des Herrn nicht jei wie 
die Schafe ohme Hirten.  *1 Sam. 8,20. 
18. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
* Nimm Joſua zu dir, den Sohn Nuns, 
der ein Mann iſt, in dem der Geift iſt, 
und lege deine Hände auf ihn, 
* 5 Mof, 3, 21. 34,9, 

19. Und ſtelle ihn vor den Wriefter 
Gleafar und vor die ganze Gemeine, 
und gebeut ihm vor ihren Augen, Apg. 6,5. 
20. Und * lege deine Herrlichkeit auf 
ihn, daß ihm gehorche die ganze Gemeine 
der Kinder Sirael. = 2 Kin. 2,9. 15. 
21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der foll für ihn rathfragen, 
duch die Weiſe des Lichts vor dem 
Herrn. Nach desselben Munde jollen 
aus- und einziehen beide, er und alle 
Kinder Sirael mit ihm und die ganze 
Gemeine. 

22. Moſe that, wie ihm der Herr 
geboten hatte, und nahm Joſuag und 
ftellete ihn vor den Prieſter Gleajar 
und vor die ganze Gemeine, 

23. Und * legte jeine Hand auf ihn, 
und gebot ihm, wie der Herr mit Moſe 
geredet hatte. "1.18. 8.8, 10. 


Das 28. Kapitel, 


Wiederholung der Gefebe über tägliches, Sabbat-, Neuz 
monds-, Paſſah- und Pfingfi-Dpfer. : 


1. Und der Herr redete mit Mofe 

und ſprach: 
2. Gebeut den Kindern Sfrael und 

ſprich zu ihnen: Die Opfer meines 
Brots, welches * mein Opfer des ſüßen 
Geruchs it, ſollt ihr halten zu feinen 
Zeiten, daß ihr mir opfert. *3Moi.3,5. 21,6. 
3. Und jprich zu ihnen: Das find die 

Dpfer, die ihr dem Herrn opfern ſollt: 
Jährige Lämmer, die ohne Wandel find, 
täglich zwei zum täglihen Brandopfer, 
8. 15, 1-16. 2 Mof. 29, 38. ff. 

4. Ein Lamm des Morgens, das an: 

dere zwiſchen Abends; 
5. Dazu einen Zehnten Epha Sem— 


melmehls * zum Speisopfer, mit Del 


e 
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gemenget, das geſtoßen it, eines vier- 
ten Theils vom Hin. * 3 Mof. 2,1. 

6. Das it ein täglich Brandopfer, 


das ihr am Berge Sinai opfertet, zum | 


fügen Geruch, ein Feuer dem Herrn. 
7. Dazu fein Trankopfer, je zu einem 


Lamm ein Viertheil vom Hin. Im Heiz 


ligthum joll man den Wein des Trank: 
opfer3 opfern dem Herrn. 
3. Das andere Lamm jollt du zwi: 


Ihen Abends machen, wie das Speis— 


opfer des Morgens; und jein Trank: 
opfer zum Dpfer des ſüßen Geruch 
dem Herrn. 


I. Am Sabbattage aber zwei jährige, 


Lämmer ohne Wandel, und zwo Zehn: 
ten Semmelmehls zum Speisopfer, mit 
Del gemenget, und fein Tranfopfer. 
10. Das ift das DBrandopfer eines 
jeglihen Sabbats, über das tägliche 
- Brandopfer, jamt jeinem Tranfopfer. 
11. Aber des erſten Tages eurer Mon- 


den ſollt ihr dem Herrn ein Brandopfer 


opfern: zween junge Farren, einen Wider, 
fteben jährige Lämmer ohne Wandel; 


12. Und je* drei Zehnten Semmel: | 


mehls zum Speisopfer mit Del gemenget 
zu einem Farren, und zwo Zehnten 
Semmelmehls zum Speisopfer mit Del 
gemenget zu einem Widder. * 0.20.28, 
13. Und je einen Zehnten Semmel- 
mehls zum Speisopfer mit Del gemenget 
zu einem Lamm. Das ift das Brand- 
opfer des fügen Geruchs, ein Opfer 
dem Herrn. 


14. Und ihr * Trankopfer foll fein: 


ein halb Hin Weins zum Farren, ein 
Drittheil Hin zum Widder, ein Vier: 
teil Hin zum Lamm. Das ift das 
Brandopfer eines jeglihen Monden im 
Jahr. *K. 29, 6. 


15. Dazu fol man einen *Ziegenbock 


zum Siündopfer dem Herrn maden, 


über das täglihe Brandopfer und fein 


Tranfopfer. * 8.29, 5.11.16. 22. 28. 31. 

16. Mber am vierzehnten Tage des 
eriten Monden iſt * das Paſſah dem 
Herrn. #3 Mof. 23, 5: ff. 

17. Und am fünfzehnten Tage desfel- 
ben Monden ii Felt. 
fol man ungefäuert Brot eſſen. 


Bass 


Sieben Tage | 


28. 29. 157 


18. Der erfte Tag joll * heilig heißen, 
daß ihr zufammen fommt; feine Dienſt— 
arbeit jollt ihr drinnen thun. *v. 25.26. 

19. Und jollt dem Herrn Brandopfer 
thun: zween junge Farren, einen Widder, 
ſieben jährige Lämmer ohne Wandel, 

' 20. Samt ihren Speisopfern, * drei 
Zehnten Semmelmehls mit Del ge= 
menget zu einem Farren, und zwo Zehn— 
‚ten zu dem Widder. * 2.12, 
21. Und je einen Zehnten auf ein 
‚Lamm unter den fieben Lämmern; 

22. Dazu *einen Bod zum Sündopfer, 
daß ihr verjühnet werdet. *v. 15.30. 
23. Und follt ſolches thun am Morgen, 
‚über das Brandopfer, welches ein täg- 
lich Brandopfer if. 

24, Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle 
Tage, die fieben Tage lang, das Brot 
opfern, zum Opfer * des ſüßen Geruchs 
dem Herren, über das täglihe Brands 
opfer, dazu fein Trankopfer. * 9.27, 

25. Und der fiebente Tag foll bei euch 
heilig heißen, daß ihr zufammen fommt; 
‚feine Dienftarbeit follt ihr drinnen thun. 

26. Und der Tag der * Erftlinge, wenn 
ihr opfert das neue Speisopfer dem 
Herrn, menn eure Wochen um find, 
ſoll heilig heißen, daß ihr zufammen 
kommt; feine Dienftarbeit follt ihr drin— 
nen thun. * 3 Mof. 28, 7.8.20. f. 
37. Und follt dem Herrn * Brandopfer 
‚thun, zum ſüßen Geruch: zween junge 
Farren, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer, *K. 29, 2.8. Eſr. 6, 10. 
28. Samt. ihrem Speisopfer: drei 
Zehnten Semmelmehls mit Del ge 
menget zu einem Farren, zwo Zehnten 
zu dem Widder. 

39. Und je einen Zehnten zu einem 
Lamm der fieben Lämmer; 

30. Und * einen Ziegenbod, euch zu 
verjöhnen. * K. 29, 5.16. 19. 22. 
31. Dies ſollt ihr thun über das täg— 
liche Brandopfer mit feinem Speisopfer. 
Ohne Wandel folls fein, dazu ihr Trank— 
| opfer. 





Das 29. Kapitel. 


Wiederholung der Geſetze von den Opfern am Trompe⸗ 
tentag, Berfügnungstag und Laubhüttenfeſt. 


1. Und der erfte Tag des fiebenten 
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Monden fol bei euch Heilig heiten, 
daß ihr zufammen kommt; feine Dienft- 
arbeit jollt ihr drinnen tun. *Es iſt euer 
Trompeten-Tag. *3Mof. 23,24. 2 Kön. 11,14, 
2. Und follt Brandopfer thun zum 

füßen Geruch dem Herrn: einen jungen 


Farren, einen Widder, fteben jährige 


Lämmer ohne Wandel; 

3. Dazu ihr Speisopfer, drei Zehnten 
Semmelmehls mit Del gemenget zu dem 
Farren,. zwo Zehnten zu dem Widder, 

4. Und einen Zehnten auf ein jeglich 
Lamm der jieben Lämmer; 

5. Auch einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer, euch zu verjühnen; 8.28, 15. 22. 

6. Ueber das Brandopfer des Mon- 
den und jein Speisopfer, und über das 
tägliche Brandopfer mit jeinem Speis- 
opfer und mit ihrem * Tranfopfer nad) 
ihrem Necht, zum ſüßen Gerud. Das 
it ein Dpfer dem Herrn. * 8.28, 14, 

7. Der *zehnte Tag dieſes fiebenten 
Monden joll bei euch auch heilig heißen, 
dab ihr zujammen kommt; und. Jollt 
eure Leiber kaſteien, und feine Arbeit 
drinnen thun, * 3 Moſ. 16,29 ff. 

8. Sondern DBrandopfer dem Herrn 
zum jüßen Geruch opfern: einen jungen 
Farren, einen Widder, fieben jährige 
Lämmer ohne Wandel, 

I. Mit ihren Speisopfern: drei Zehn: 
ten Senmelmehl3 mit Del gemenget zu 
dem Farren, zwo Zehnten zu dem Widder, 

10. Und einen Zehnten je zu einem 
der fieben Lämmer; 

11. Dazu einen * Ziegenbod zum Sünd- 
opfer, über das Sündopfer der Ver: 
ſöhnung und das tägliche Brandopfer 
mit jeinem Speisopfer und mit ihrem 
Trankopfer. *8.28,15. 3 Moſ. 16, 21. 

12. Der * fünfzehnte Tag des ſieben— 
ten Monden ſoll bei euch heilig beißen, 
daß ihr zufammen kommt. Keine Dienft- 
arbeit jollt ihr drinnen thun, und jollt 
dem Herrn fieben Tage feiern. 

* I Mof. 23,34. Joh. 7,2, 

13. Und jollt dem Herrn Brandopfer 
thun, zum Dpfer des ſüßen Geruchs 
dem Herrn: dreizehn junge Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lämmer 
ohne Wandel, 


4 Moſe 29. 
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14. Samt ihrem Speisopfer: drei 
Zehnten Semmelmehls mit Del ges 
menget je zu einem der dreizehn Far— 
ven, zween Zehnten je zu einem der 
zween Widder, 

15. Und einen Zehnten je zu einem 
der vierzehn Lämmer; 

16. Dazu einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer, über das tägliche Brandopfer 
mit feinem  Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

17. Am andern TQTage zwölf junge 
Farren, zween Widder, vierzehn jährige 
Lämmer ohne Wandel, j 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trank- 
opfer zu den Farten, zu den Widder. 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
nach dem Recht; \ 4 

19. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd— 
opfer, über das tägliche Brandopfer 
mit jeinem Speisopfer und mit ihrem 
Trankopfer. 

20. Am dritten Tage eilf Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Läm— 
mer ohne Wandel, 

21. Mit ihren Speisopjern und Trank: 
opfern zu den Farren, zu den Mid: 
dern und zu den Lämmern in ihrer 
Zahl, nach dem Nect; 

22. Dazu einen Bod zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer mit jeis 
nem Spei3opfer und jeinem Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lämmer 
ohne Mandel, 

24. Samt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den. 
Widdern und zu den Lämmern in ihrer 
Zahl, nach dem Necht; 

25. Dazu einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer, über das tägliche Brandopfer 
mit jeinem Speisopfer und feinem 
Trankopfer. 

26. Am fünften Tage neun Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lämmer 
ohne Wandel, | 

27. Samt ihren Speisopfern und 
Tranfopfern zu den Farren, zu ben 
Widdern und zu den Laͤmmern in ihrer 
Zahl, nach dem Necht; | 

28. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
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über das tägliche Brandopfer mit ſei— 
nem Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 
29. Am ſechsten Tage acht Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Läm— 
mer ohne Wandel, 
30. Samt ihren Speisopfern und Trank: 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 


und zu den Lämmern in ihrer Zahl, | 


nad) dem Recht; 

31. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer mit ſei— 
nem Speisopfer und jeinem Tranfopfer. 

32. Am jiebenten Tage fieben Far: 
ven, zmween Widder, vierzehn jährige 
Lämmer ohne Wandel, 

33. Samt ihren Speisopfern und Tranf- 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
nad dem Net; 

34. Dazu einen Bod zum Simdopfer, 
über das täglihe Brandopfer mit jei- 

nem Speisopfer und feinem Trankopfer. 

35. Am achten joll der Tag der Ver- 
jammlung jein, feine Dienjtarbeit jollt 
ihr drinnen thun; 3 Mof. 23, 36. 

36. Und jollt Brandopfer opfern zum 
Dpfer des jüßen Geruchs dem Herrn, 
einen Farren, einen Widder, fieben jäh: 
rige Lämmer ohne Wandel, 

37. Samtihren Speisopfern und Tranf- 
opfern zu dem Farren, zu dem Widder 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
nad) dem Recht; 

38. Dazu einen Bod zum Siündopfer, 
über das tägliche Brandopfer mit jei- 
nem Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

39. Solches ſollt ihr dem Herrn thun 
auf eure Fefte, ausgenommen, was ihr 
gelobt und freiwillig gebt, zu Brand- 
opfern, Speisopfern, Trankopfern und 
Danfopfern. 

Kap. 30. v. 1. Und Mofe fagte den 
Kindern Iſrael alles, was ihm der Herr 
geboten hatte. 


Das 30. Kapitel. 


Geſetz von Gelübden und Eidſchwüren, wie fie verbinden 
oder nicht verbinden. 


2. Und Mofe redete mit den Fürften der 
Stämme der Kinder Iſrael und fprad: 
Das iſts, das der Herr geboten hat: 

3, Wenn jemand dem Herrn * ein Ge: 


4 Moje 29. 30. 
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lübde thut oder einen Eid ſchwöret, daf 
ev jeine Seele verbindet, der ſoll fein 
Wort nicht Schwächen, fondern alles thun, 
wie es zu jeinem Munde ift ausge: 
gangen. *3Mof.27,2.ff. 5Mof.23,21. Pred, 5,3.4. 

4. Wenn ein Weibsbild dem Herrn ein 
Gelübde thut umd fich verbindet, weil 
fie in ihres Vaters Haufe und im Magd- 
thum iſt, 

5. Und ihr Gelübde und Verbündniß, 

das ſie thut über ihre Seele, kommt 
vor ihren Vater, und er ſchweigt dazu; 
ſo gilt alle ihr Gelübde und alle ihr 
Verbündniß, deß ſie ſich über ihre Seele 
verbunden hat. 
6. Wo aber ihr Vater wehret des Ta— 
ges, wenn ers höret, jo gilt fein Gelübde 
noch Verbündniß, deß ſie ſich über ihre 
Seele verbunden hat; und der Herr 
wird ihr gnädig ſein, weil ihr Vater 
ihr gewehret hat. 

7. Hat fie aber einen Mann, und hat 
ein Gelübde auf ihr, oder * entfähret 
ihr aus ihren Lippen ein Verbündniß 
‚über ihre Seele, * ©ir. 23,13. 14. 

8. Und der Mann hörets, und ſchwei— 
get desjelben Tages ftille; jo gilt ihr 
Gelübde und Verbündniß, deß ſie ſich 
über ihre Seele verbunden hat. 

9. Wo aber ihr Mann wehret des Ta— 
ges, wenn ers höret; jo iſt ihr Gelübde 
los, das ſie auf ihr hat, und das Ver— 
bündniß, das ihr aus ihren Lippen ent— 
fahren ift über ihre Seele; und der Herr 
wird ihr gnädig ſein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und 
Verſtoßenen, alles, was fie ſich verbin— 
det über ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn jemandes Gefinde gelobt, 
oder fich mit einem Eide verbindet über 
ſeine ‚Seele, 

12. Und der Hausherr hörets, und 
jchweigt ftill dazu, und wehrets nicht; ſo 
gilt alle dasjelbe Gelübde und alles, weß 
es fich verbunden ‚hat über feine Seele. 

13. Machts aber der Hausherr des 
Tags los, wenn ers höret; jo gilts 
nicht, was aus feinen Lippen gegangen 
ift, das e3 gelobt oder jich verbunden 
hat über feine Seele; denn der Haus— 
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herr hats los gemacht, und der Herr! 


wird ihm gnädig fein. 
14. Und alle Gelübde und Eide, zu ver: 


binden, den Leib zu faiteien, mag der, 


Hausherr kräftigen over ſchwächen, aljo: 
15. Wenn er dazu ſchweiget von einen 
Tage zum andern; jo bekräftiget er alle 
jeine Gelübde und Verbündniſſe, die es 
auf ihm hat, darum daß er gejchiwies 
gen hat des Tages, da ers hörete. 

16. Wird ers aber ſchwächen, nad: 
dem ers gehöret hat; jo foll er die 
Miſſethat tragen. 

17. Das find die Sabungen, Die der 
Herr Moſe geboten hat, zwifchen Mann 


und Weib, zwijchen Vater und Tochter, 
weil fie noch eine Magd it in ihres. j 
und alle Fürjten der Gemeine, giengen 


Vaters Haufe. 


Das 51. Kapitel. 
Sieg über die Midianiter und große Beute. 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 


Midianitern, daß du T darnach dich ſam— 
meljt zu deinem Boll, *8.25,1ır. +27,18%. 

3. Da redete Moſe mit dem Volk und 
Iprad: Nüftet unter euch Leute zum 


Heer wider die Midianiter, daß fie den | 


Herin rähen an den Midianitern; 

4. Aus jeglihem Stamm taufend, daß 
ihr aus allen Stämmen Iſrael in das 
Heer ſchickt. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſen— 
den Iſraels je tauſend eines Stamms, 
zwölf tauſend gerüſtet zum Heer. 


6. Und Moſe ſchickte jie mit * Pinehas, | 


dem Sohn Gleaſars, des Wriefters, ins 
Heer, und die heiligen Kleider und die 


7 Hallteonpeten in feine Hand. 
*8,25,7. +10,9. 


7. Und fie führeten das Heer wider 
die Midianiter, wie der Herr Moje ge: 
boten hatte, und * erwürgeten alles, was 
männlich war. *v. 17. 5Mof. 20,13, 

8. Dazu die Könige der Midianiter er- 

würgelen fie jamt ihren Erfchlagenen, 


nemlich * Evi, Neem, Zur, Sur und 


Neba, die fünf Könige der Midianiter. 
T Bileam, den Sohn Beors, erwürgeten 


fie auch mit dem Schwert. 
* 30j.13,21. +4 Moſ. 22,5. 


4 Mofe 30. 31. 








(Um 1450 5. v. Chr.) 


9. Und die Kinder Iſrael nahmen ges 
fangen die Weiber der Midianiter und 
ihre Kinder, alle ihr Vieh, alle ihre Habe 
und alle ihre Güter raubten fie; 

10. Und verbrannten mit Feuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnung und alle Burgen; 

11, Und nahmen allen Raub und alles, 
was zu nehmen war, beide Menſchen 
und Vieh, . 5. Mof. 20, 14. 

12. Und bractens zu Moſe und zu 
Gleafar, dem Priefter, und zu der Ge: 
meine der Kinder Iſrael, nemlich die 
Gefangenen und das genommene Vieh 
und das geraubte Gut ins Lager, auf 
der Moabiter Gefilde, das am Jordan 
liegt gegen Sericho. 

13. Und Moje und Gleafar, der Briefter, 


ihnen entgegen hinaus vor das Lager. 
14. Und Moſe ward zornig über die 


Hauptleute des Heers, die Hauptleute 
über taujend und [über] hundert waren, 


At } die aus dem Heer und Streit famen, 
2. Räche * die Kinder Iſrael an den 


15. Und jprah zu ihnen: Warum- 
habt ihr alle Weiber leben laſſen? 

16. Siehe, haben nicht diejelben die Kin 
der Iſrael durch * Bileams Rath abge 
wendet, ji zu verjündigen am Herrn 
über dem Peor, und widerfuhr eine Plage 
ver Gemeine des Herin? *»K.e914. 3,1 

17. So erwürget nım alles, * was 
männlich it unter den Kindern und alle 
Weiber, die Männer erfannt und bei: 
gelegen haben; *Richt. 21,11. 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder 
find und nicht Männer erkannt noch bei- 
gelegen haben, die laſſet für euch Leben. 

19. Und lagert euch außer dem Lager. 
* jieben Tage, alle, die jemand erwürz 
get, oder T die Erſchlagenen angerührt 
habet, daß ihr euch entjündiget am drit— 
ten und jiebenten Tage jamt denen, 
die ihr gefangen genommen habt. 

*8 Moſ. 15,13, +4 Moſ. 19, 11, 


20. Und alle Kleiver und alle Geräthe 


‚von Fellen und alles Pelzwerk und alles 


hölzerne Gefäß ſollt ihr entſündigen. 
21. Und Eleaſar, der Prieſter, ſprach 
zu dem Kriegsvolk, das in Streit gezo⸗ 


‚gen war: Das iſt das Geſetz, welches 
(der Herr Moſe geboten bat: 








22. Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn 


und Dlei, 


23. Und alles, was das Feuer leidet, 


jolt ihr durchs Feuer laſſen gehen und 


reinigen, daß es mit dem Sprengwafjer 


entjündiget werde. Aber alles, was nicht 


Feuer leidet, jolt ihr durchs Waſſer 


gehen laſſen. 

24. Und jollt eure Kleider wachen am 
fiebenten Tage, jo werdet ihr vein; dar— 
nad jolt ihr ins Lager kommen. 


25. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 
26. Nimm die Summa des Raubs der 


Gefangenen, beide an Menſchen und 


Vieh, du und Eleafar, der Brieiter, und 
die oberiten Väter der Gemeine; 

27. Und gib die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen find, und die Schlacht 
gethan haben, und die andere Hälfte der 
Gemeine. Joſ. 22,8. 1 Sam. 30, 24. 

28. Und jollit dem Herrn heben von 
den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen 
find, je von fünf hunderten eine Seele, 
beide an Menjchen, Aindern, Eſeln und 
Schafen. 

29. Bon ihrer Hälfte jollft du es neh: 
men, und dem Priejter Gleajar geben 
zur Hebe dem Herrn. 

30. Aber von der Hälfte der Kinder 
Sirael jollft du je von fünfzigen nehmen 
ein Stück Guts, beide an Menjchen, 
Kindern, Eſeln und Schafen und von 
allem Vieh, und follit e3 den Leniten 
geben, die der Hut warten der Woh- 
nung des Herrn. 

31. Und Mofe und Eleafar, der Prieſter, 
thaten, wie der Herr Moſe geboten hatte. 

32. Und es war der übrigen Ausbeute, 
die das Kriegsvolk geraubet hatte, ſechs 
mal hundert und fünf und ſiebenzig tau— 
ſend Schafe, 
33. Zwei und ſiebenzig tauſend Rinder, 

34. Ein und ſechzig taufend Eſel, 

35. Und der Weibsbilder, die nicht 
Männer erkannt noch beigelegen hatten, 
zwei und dreißig tauſend Seelensn ; 
36. Und die Hälfte, die denen, jo ins 
Heer gezogen waren, gehörte, war an der 


Zahl drei Hundert mal und fieben und 


dreißig taufend und fünf Hundert Schafe; 


| 


| 
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37. Davon wurden dem Herrn ſechs 
hundert fünf und jiebenzig Schafe. 

38, Item, ſechs und dreißig taufend 
Ninder; davon wurden dem Herrn zwei 
und jiebenzig. 

39, Item, dreißig taufend und fünf 
hundert Ejel; davon wurden dem Herrn 
ein und jechzig. 

40. Item, Menfchenjeelen, ſechzehn tau— 
jend Seelen; davon wurden dem Herrn 
zwei und dreißig Seelen. 

41. Und Moſe gab jolche Hebe des 
Herrn dem Briejter Gleajar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

42, Aber die andere Hälfte, die Moſe 


‚den Kindern Sfrael zutheilete von den 


Kriegsleuten, 

43. Nemlich die Hälfte der Gemeine 
zuftändig, war auch drei hundert mal 
und ſieben und dreißig taufend fünf hun— 
dert Schafe, 

44. Sechs und dreißig taufend Rinder, 

— Dreißig tauſend und fünf hundert 
Eſel, 

46. Und ſechzehn tauſend Menſchen— 
ſeelen. 

47. Und Moſe nahm von dieſer Hälfte 
der Kinder Iſrael je ein Stück von fünf— 
zigen, beide des Viehs und der Men— 
ſchen, und gabs den Leviten, die der 
Hut warteten an der Wohnung des Herrn, 
wie der Herr Moſe geboten hatte. 

48. Und es traten herzu die Haupt: 
leute über die Taufende des Kriegsvolts, 
nemlich die über taufend und über hun— 
dert waren, zu Moſe, 

49. Und Sprachen zu ihm: Deine 
Anechte haben die Summa genommen 
der Rriegsleute, die unter unjern Hän— 
den gewejen find, und fehlet nicht Einer. 

50. Darum bringen wir dem Herrn 
Geſchenke, was ein jeglicher gefunden hat 
von güldenem Geräthe, Ketten, Arms 
gejchmeide, Ringe, Ohrenringe und 
Spangen, daß unfere Seelen verjöhnet 
werden vor dem Herrn. 

51. Und Moje nahm von ihnen, jamt 
dem Prieſter Eleafar, das Gold allerlei 
Geräths. 

52. Und alles Goldes Hebe, das fie 
dem Herrn huben, war jechzehn taufend 
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und fieben Hundert und fünfzig Sekel, 
von den Hauptleuten über taufend und 
hundert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten ges 
raubet ein jeglicher für fi). 

54. Und Moſe, mit Gleafar, dem Prie— 
fter, nahm das Gold von den Haupt: 
leuten über taufend und hundert, und 
brachtens in die Hütte des Stifts, zum 
Gedächtniß der Kinder Iſrael vor dem 
Herrn. 


Das 32. Kapitel. 

Dritthalb Stämmen mird das Land jenſeits des Fordans 
zugefprochen; doch müſſen fie das Übrige Land mit 
erobern helfen. 

1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
Gad hatten * fehr viel Vieh, und jahen 
das Land Jaeſer und Gilead an für be- 
gueme Stätte zu ihrem Vieh; *5Mof.3, 19. 

2. Und famen und jpraden zu Moje 
und dem Priefter Eleaſar und zu den 
Fürften der Gemeine: 


3. Das Land Atroth, Dibon, Jaeſer, 


Nimra, Hesbon, Eleale, Seban, Nebo 
und Beon, 

4. Das der Herr geichlagen hat vor der 
Gemeine Iſrael, iſt bequem zum Bieh; 
und wir, deine Knechte, haben Vieh. 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir 
Gnade vor dir Funden, jo gib dies Land 
deinen Knechten zu eigen, jo wollen 
wir nicht über den Jordan ziehen. 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure Brü- 
der jollen in Streit ziehen, und ihr 
wollt hie bleiben? 

7. Warum machet ihr der Kinder Iſ⸗ 
rael Herzen abwendig, daß fie nicht hin- 
über ziehen in das Land, das ihnen der 
Herr geben wird? 


8. Alfo thaten auch eure Väter, da ich | 


fie ausjandte von Kades Barnen, das 
Land zu fchauen; 8. 13,4. 5Mof. 9,23, 
9. Und da fie hinauf kommen waren 
bis an den Bach Eifol, und fahen das 
Land, machten fie das Herz der Kinder 
Iſrael abwendig, daß fie nicht in das 
Land wollten, das ihnen der Herr geben 
wollte. 813,24, ff. 

10. Und des Herrn Zorn ergrimmete 
zur jelbigen geit, und ſchwur und ſprach: 

11. Dieſe * Leute, die aus Aegypten 


4 Mofe 31. 32. 
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gezogen ſind, von zwanzig Jahren und 
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drüber, follen ja das Land nicht jehen, 


das ich F Abraham, Iſaak und Jakob 

geſchworen habe, darum daß fie mir 
nicht treulich nachgefolget haben; 
* K. 26, 68. F1Mof. 50, 24. u. ſ. w. 

12. Ausgenommen * Kaleb, den Sohn 


Sephunnes, des Keniliters, und Jojua, 
den Sohn Nuns, denn jie haben dem 


Herrin treulich nachgefolget. #8. 14, 30. 

13. Alfo ergrimmete des Herrn Zorn 
über Iſrael, und ließ fie hin und ber 
in der Wüſte ziehen, vierzig Jahr, big 


daß ein Ende ward alle des Geſchlechts, 


das übel gethan hatte vor dem Herrn. 
14. Und fiehe, ihr jeid aufgetreten an 


eurer Väter Statt, daß der Sündiger 
deſto mehr feien, und ihr auch den Zorn 


und Grimm des Heren noch mehr macht 
wider Iſrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wen— 
det, jo wird er auch noch länger fie 


lafien in der Wüfte, und ihr werdet 


dies Volk alles verderben. 


16. Da traten fie herzu und ipraden: j 


Wir wollen nur Schafhürden hie bauen 
für unſer Vieh und Städte für unfere 
Kinder; | | 

17. Wir aber wollen uns rüjten vorn 
an vor die Kinder Iſrael, bis daß wir 
fie bringen an ihren Ort. Unjere Kin— 
der ſollen in den verjchlofjenen Städten 
bleiben, um der Einwohner willen des 
Landes. 

18. Wir wollen nicht heimfehren, big 
die Kinder Iſrael einnehmen ein jeg— 
licher fein Erbe. 


19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 


erben jenfeit de3 Jordans, jondern unfer . 


Erbe foll uns diesfeit des Jordans gegen 
dem Morgen gefallen fein. 
20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
das thun wollt, daß ihr * euch rüftet zum 
Streit vor dem Herrn; * 9011,13. 14. 
21. ©o ziehet über den Sordan vor 
dem Heren, wer unter euch gerüftet ift, 


bis daß er feine Feinde austreibe von 


feinem Angeficht, 


22. Und das Land unterthan werde vor 


dem Herrn; darnach follt ihr. umwen— 
den, und unfehuldig fein dem Herrn 


5Moj. 3,12. 


} 
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und vor Iſrael, und jollt dies Land 
aljo haben zu eigen vor dem Herrn. 

‚23. Wo ihr aber nicht alfo thum wollt, 
fiehe, jo werdet ihr euch an dem Herrn 
verfündigen, und werdet eurer Sünde 
inne werden, wenn fie euch finden wird. 

24. ©o bauet nun Städte für eure 
Kinder und Hürden für euer Vieh, und 
thut, was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben jprachen zu Mofe: Deine Knechte 
ſollen thun, wie mein Herr geboten hat. 

26. Unſere Kinder, Weiber, Habe und 
alle unſer Vieh ſollen in den Städten 
Gilead ſein; 

27. Wir aber deine Knechte wollen alle 
gerüftet zum Heer in den Streit ziehen vor 
dem Herrin, wie mein Herr geredet hat. 

23. Da gebot Mofe ihrer halben dem 
Prieſter Eleajar und Joſua, dem Sohn 
Nuns, und den oberiten Vätern der 

Stämme der Kinder Sirael, 

29. Und ſprach zu ihnen: * Wenn die 
Kinder Gad und die Kinder Ruben mit 
euch über den Jordan ziehen, alle ge— 
rüftet zum Streit vor dem Herrn, und 
das Land euch unterthan ift, jo gebet 
ihnen das Land Gilead zu eigen. * 30.4, 12. 

30. Ziehen ſie aber nicht mit euch ge- 
rüftet, jo jollen jte mit euch erben im 
Lande Kanaan. 

31. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben antworteten und ſprachen: Wie 
der Herr redet zu deinen Knechten, jo 
wollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüftet ziehen vor dem 
Herrn ins Land Kanaan und unfer Erb: 
gut bejigen diesſeit des Jordans. 

33. Alſo * gab Moſe den Kindern Gad 
und den Kindern Nuben und dem hal- 
ben Stamm Manafje, des Sohns Joſephs, 
das Königreich Sihons, des Königs der 
Amoriter, und das Königreich Ogs, des 
Königes zu Baſan, das Land jamt den 


Städten in der ganzen Grenze umher. 
*5Mof. 3,12, 29,8. Joſ. 13, 7. 8, 


34. Da baueten die Kinder Gad Di- 
bon, Ataroth, Aroer, 

35. Atroth, Sophan, Jaeſer, Jegabehah, 

36. Beth Nimra und Beth Haran; ver 
ichloffene ‚Städte und Schafhürden. 


Altes Teſtament. 


Be, 
— se 





37. Die Kinder Ruben baueten Hes— 
bon, Eleale, Kiriathaim, 

38. Nebo, Baal Meon, und änderten 
die Namen, und Sibama; und gaben 
den Städten Namen, die fie baueten. 

39. Und die Kinder * Machir, des 
Sohns Manaffes, giengen in Gilead und 
gewannens, und vertrieben die Amoriter, 


ı die darinnen waren. = 1 Mof. 50, 23, 


40. Da gab Moſe dem Mahir, dem 
Sohn Manaffes, Gilead; und er wohnte 
darinnen, Bi. 60,9. 

41. Jair aber, der Sohn Manaffes, 
gieng hin und gewann ihre Dörfer; und 
hieß fie Havoth Zair. 5 Moſ. 3, 14. 

42. Nobah gieng hin und gewann Knath 
mit ihren Töchtern, und hieß fie Nobah, 
nach jeinem Namen. 


Das 33. Kapitel. 


Vexzeichniß der Lagerftätten. Wiederholter Befehl, die 
Kananiter auszurotten und ihr Land durchs Loos zu 
vertheilen, 


1. Das find die Reifen der Kinder 
Iſrael, die aus Aegyptenland gezogen 
find, nad ihrem Heer, durch Moſe und 
Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, 
wie ſie zogen, nach dem Befehl des Herrn, 
und ſind nemlich dies die Reiſen ihres 
Zugs. Bi. 77,21. Jeſ. 63, 11. f. ger. 2,6. 

3. Gie zogen aus von Raemſes am 
fünfzehnten Tage des erſten Monden, 
de3 andern Tages der Dftern, durch eine 
hohe Hand, daß alle Negypter jahen, 

2Moſ. 12,37, 14,8, 

4, Und begruben eben die Erſtgeburt, 
die der Herr unter ihnen geſchlagen hatte; 
denn der Herr hatte auch an *ihren Göt- 
tern Gerichte geübt. *2 Moſ. 12,12. Jeſ. 18, 1. 

5. Als fie von Naemjes auszogen, la— 
gerten fie fih in Sudoth. 2Mof. 13, 37. 

6. Und zogen aus von Suchoth und 
lagerten fih in Etham, welches liegt an 
dem Ende der Wüſte. 2 Mof. 13,20, 

7. Bon Etham zogen fie aus und blie- 
ben im Grund Hahiroth, welches liegt 
gegen Baal Zephon, und lagerten ſich 
gegen Migdol. 

8. Don * Hahiroth zogen fie aus und 
giengen mitten Durchs re die Wüſte, 
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und reiſeten drei Tagreifen in der Wüſte 
Etham, und lagerten ſich rin Marah. 


+2 Mof. 14,22. 72 Mof. 15, 23. 


9, Bon Marah zogen fie aus und far 


men gen Clim, darinnen waren zwölf 
Mafferbrunnen und fiebenzig Balmen, 
und lagerten fich daſelbſt. 2Moſ. 15,27. 
10. Ron Elim zogen fie aus und la- 
gerten fih an das Schilfmeer. 2 Mof.16,1. 
11. Bon dem Schilfmeer zogen ſie aus 
und lagerten ſich in der Wüſte Sin. 


2 Moſ. 16,1. 
12. Von der Wüſte Sin zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Daphka. 

13. Von Daphka zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus und la— 
gerten fi in Raphidim; daſelbſt hatte 
das Volk fein Waſſer zu trinken. 

2 Moſ. 17,1. 

15. Von Raphivim zogen fie aus und 

Yagerten ſich in der Wülte Sinai. 
2 Mof. 19, 1. 

16. Von Sinai zogen fie aus und la— 

gerten ji) in die Luftgräber. 
R.11,34. 5Mof. 9, 22. 

17. Bon den Luftgräbern zogen fie aus 
und lagerten jih in Hazeroth. &.11,35. 

18. Bon Hazeroth zogen fie aus und 
lagerten ih in Rithma. 8.13, 1. 

19, Bon Rithma zogen fie aus und 
lagerten jih in Rimon Parez. 

20. Bon Nimon Parez zogen fie aus 
und lagerten fich in Libna. 

21. Bon Libna zogen fie aus und la— 
gerten fh in Rifla. . 

22. Don Riſſa zogen fie aus und la- 
gerten ſich in Kehelatha. 

23. Bon Kehelatha zogen fie aus und 
lagerten fi) im Gebirge Sapher. 

24. Vom Gebirge Sapher zogen fie 
aus und lagerten fi in Harada. 

25. Von Harada zogen fie aus und 
lagerten ſich in Makeheloth. 

26. Bon Makeheloth zogen fie aus und 
lagerten ſich in Thahath. 

27. Bon Thahath zogen fie aus und 
lagerten fih in Tharah. 

28. Bon Tharah zogen fie aus und 
lagerten ſich in Mithka. 

29. Bon Mithfa zogen fie aus und 
lagerten ih in Hafmona. 


4 Moje 33. 


30. Bon Hajmora zogen fie aus umd J 
5 Moſ. 10,6. 





lagerten ſich in Moſeroth. 
31. Von Moſeroth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Bnejgekon. 
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32. Bon Bnejaekon zogen fie aus und 


lagerten fih in Horgidgad. 


33. Bon Horgidgad zogen fie aus und 1 


lagerten fih in Jathbatha. 


34. Bon Jathbatha zogen jie aus und | 


lagerten jih in Abrona. 

35. Von Abrona zogen fie aus und 
lagerten ſich in Ezeongaber. 

36. Von Ezeongaber zogen fie aus und 


lagerten fi in der Wüfte Zin, das ift 


Kades. 


K. 20, 1. 


37. Bon Kades zogen ſie aus und la⸗ 


gerten ſich an dem Berge Hor, an der 
Grenze des Lands Edom. 

38. Da gieng der Prieſter Aaron auf 
den Berg Hor nach dem Befehl des 
Herrn, und ſtarb daſelbſt im vierzigſten 


8..20,22. 7 


Jahr des Auszugs der Kinder Sirael 
aus Negyptenland, am eriten Tage des 


fünften Monden, 


8.20, 25. ° 


e| 


39. Da er hundert und drei und zwan— 


zig Jahre alt war. 


40. Und Arad, der König der Kana— ® 


niter, der da wohnete gegen Mittag des 


Landes Kanaan, hörete, daß die Kinder 


Iſrael kamen. 8. 21,1. 
41. Und von dem Berge Hor zogen 


fie aus und »lagerten fih in Zalmona. 
42. Don Zalmona zogen fie aus und 


lagerten jih in Phunon. 
43. Bon Phunon zogen fie aus und 
lagerten ih in Dboth. 
44. Bon Oboth zogen fie aus und la— 


821,10. 


gerten fich in Jim, am Gebirge Abarim, 


in der Moabiter Grenze. 


8 21,11 


45. Bon Jim zogen fie aus und las 


gerten fih in Dibon Gad. 


46. Von Dibon Gad zogen fie aus und 


lagerten fi in Almon Diblathaim. 


47. Bon Almon Diblathaim zogen fie : 
aus umd lagerten fich in dem Gebirge 


Abarim, gegen Nebo. 


48. Von dem Gebirge Abarim zogen 
ſie aus und lagerten fi) in das Gefilde 


der Moabiter, an dem Sordan gegen 


Sericho. 8.22,1. 5Mof. 32,49 


49. Sie lagerten fih aber von Beth 


—* 
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Jeſimoth «bis an die Breite Sittim, des 
 Gefildes der Poabiter. 8. 3,1. 
50. Und der Herr redete mit Mofe 
in dem Gefilde der Moabiter an dem 
Jordan gegen Sericho und ſprach: 
51. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 
Jordan gegangen feid in das Land Ka— 
naan, 
52. ©o jollt ihr alle Einwohner ver: 
treiben vor eurem Angeficht, und alle 
ihre Säulen und alle ihre gegofienen Bil: 


der umbringen, und alle ihre Höhen ver: | 


tilgen. 

53. Daß ihr aljo das Land einnehmet 
und drinnen wohnet; denn euch hab ich 
das Land gegeben, daß ihrs einnehmet. 

54. Und jollt das Land austheilen durchs 
* 2008 unter eure Gefchlechter. Denen, 

derer viel iſt, ſollt ihr deſto mehr zuthei- 

len, und denen, derer wenig ift, ſollt ihr 

deito weniger zutheilen. Wie das Loos 

einem jeglichen dajelbit fällt, jo foll ers 

haben, nach den Stämmen ihrer Väter. 
*K. 26, 535—56. Sof. 14, 2. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner 
de3 Lands nicht vertreiben vor eurem 
Angeſicht; jo werden euch die, jo ihr 
überbleiben laßt, zu Dornen werden in 
euren Augen und zu Stacheln in euren 
Seiten, und werden euch drängen auf 
dem Lande, da ihr innen wohnet. 

Richt. 2,3, 

56. So wirds dann gehen, daß ich 
euch gleich thun werde, was ich gedachte 
ihnen zu thun. 


Das 34. Kapitel. 


Grenzen des Landes Kanaan. Wie und durd) wen e8 
auszutheilen fei. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land Ka— 
naan kommt, ſo ſoll das Land, das euch 
zum Erbtheil fällt im Lande Kangan, 
feine * Grenze haben. 2 Moſ. 23, 31. 

3. Die Eke gegen Mittag ſoll anfahen 
an*der Wüſte Zin bei Edom, dab 
eure Grenze gegen Mittag jei vom Ende 
+ des GSalzmeers, das gegen Morgen 
liegt; * Joſ. 15, 1. F1Mof. 14,8. 


8 — 
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A Mofe 33. 34, 


2 Moſ. 23,31. 5 Moſ. 7,2, 
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4. Und daß diefelbe Grenze fich * lände 
vom Mittag hinauf gen Akrabbim, und 
gehe durch Zinna, und fein Ende vom 
Mittag bis gen Kades Barnea, und ge: 
lange am Dorf Adar und gehe durch 
Azmon; * wende 

5. Und lände fih von Amon an den 
Bach) Aegyptens, und fein Ende jei an 
dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen den Abend 
joll diefe fein: nemlich das große Meer. 
Das jei eure Grenze gegen den Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht fol 
diefe jein: Ihr follt meſſen von dem 
grogen Meer an den Berg Hor, 

8. Und von dem Berge Hor meſſen, 
bis man kommt gen * Hamath, daß jein 
Ausgang fei die Grenze Zedada; * 8.13, 22. 

9. Und desjelben Grenze Ende gen Siph- 
von, und jei jein Ende am Dorfe Enan. 
Das ſei eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und jollt euch mefjen die Grenze 
gegen Morgen, vom Dorfe Enan gen 
Sephan; 

11, Und die Grenze gehe herab von 
Sepham gen Nibla zu Yin von mor- 
genwärts; darnach gehe fie herab und 
lenfe ſich auf die Seiten * des Meers 
Kinereth gegen den Morgen, *5Mof. 3, 17. 

12. Und komme herab an den Sordan, 
daß fein Ende jei das Salzmeer. Das 
jei euer Land mit feiner Grenze umher. 

13. Und Mofe gebot den Kindern Iſ— 
rael und ſprach: Das ift das Land, das 
ihr durchs 2008 unter euch teilen ſollt, 
das der. Herr geboten hat, den neun Stäm- 
men und dem halben Stamm zu geben. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ruben 
des Hauſes ihres Vaters, und der Stamm 
der Kinder Gad des Haufes ihres Va— 
ter, und der halbe Stamm Manaſſe 
haben ihr Theil genommen. 8.32, 38. 

15. Alſo haben die zween Stämme und 
der halbe Stamm ihr Erbtheil dahin, 
diesjeit des Jordans gegen Jericho gegen 
den Morgen. 

16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17. Das find die Namen der Männer, 
die das Land unter euch theilen follen: 

13* 
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Der Prieſter Eleafar und Joſua, ber 
Sohn Nun. Sof.14,1. 21,1. 5Mof.1,38. 

18. Dazu follt ihe nehmen eines jeg— 
fihen Stamms Fürften, das Land aus⸗ 


zutheilen. £ 
19. Und das find der Männer Namen: 
Raleb, der Sohn Sephunmes, des 


Stamms Juda; 5 

20. Semuel, der Sohn Ammihuds, 
des Stamms Simeon; 

21. Elivad, der Sohn Kislons, des 
Stamms Benjamin; 

22. Bufi, der Sohn Jaglis, Fürft des 
Stamms der Kinder Dan; 

233. Haniel, der Sohn Ephods, Fürft 
des Stamms der Kinder Manafje, von 
den Kindern Joſeph; 

24, Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürft 
des Stamms der Kinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, 
Fürft des Stamms der Kinder Sebulon; 

26. Baltiel, der Sohn Ajans, Fürft 
des Stamms der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürft 
des Stamm der Kinder Aller; 

283. Pedahel, der Sohn Ammihuds, 
Fürft des Stamms der Kinder Naphthali. 

29. Dies find fie, denen der Herr ges 
bot, daß fie den Kindern Sirael Erbe 
austheileten im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel. 


Bon den Städten der Leviten und den Freiſtädten für 
unvorſichtige Todtichläger. 


1. Und der Herr redete mit Mofe auf 
dem Gefilde der Moabiter, am Jordan 
gegen Jericho, und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, daß fie 
“den Leviten Städte geben von ihren 
Erbgütern, da ie wohnen mögen; 
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3. Dazu die Vorftädte um die Städte 
her jollt ihr den Leviten auch geben, daß 
fie in den Städten wohnen, und in den 
Vorſtädten ihr Vieh und Gut und aller- 
lei Thiere haben. 

4. Die Weite aber der Vorſtädte, die 
fie den Leiten geben, foll taufend Elfen 
außer der Stadtmauer umher haben. 

5. So jollt ihr nun meffen außen an 
der Stadt, von der Ede gegen den 
Morgen zwei taufend Elfen, und von 


4 Mofe 34. 35. 
der Ede gegen Mittag zwei taufend El 
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(en, und von der Ede gegen den Abend 


zwei taufend Ellen, und von der Ede 


gegen Mitternacht zwei taufend Ellen, 


daß die Stadt im Mittel jei. Das jol- 


len ihre Vorſtädte jein. 


6. Und unter den Städten, die ihr den 


Leviten geben werdet, follet ihr jehs 


Sreiftädte geben, daß da hinein fliehe, 
wer einen Todtſchlag gethan hat. Ueber 
diejelben jollt ihr noch zwei und vierzig 


Städte geben; amof.21,13. sMoſ.4, 41. 19,2.9. 
301.20, 22. h 
7. Daß alle Städte, die ihr den Levis 


ten gebet, jeien acht und vierzig, mit 
ihren Vorſtädten. Joſ. 21,41. 


8. Und follt derjelben deito mehr ge 


ben von denen, die viel bejigen unter 


den Kindern Sirael, und deſto weniger 


von denen, die wenig bejiten; ein jeg— 
liher nach feinem Grbtheil, das ihm 


zugetheilet wird, joll Städte den Levis 


ten geben. 


Iprad): N 

10. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 
Sordan ins Land Kanaan kommt, 

11. Sollt ihr Städte auswählen, daß 
Freiſtädte jeien, dahin fliehe, der einen 
Todtſchlag unverjehens thut. 

12. Und follen unter euch jolche Frei— 
jtädte jein vor dem Bluträcher, daß der 
nicht Sterben müffe, der einen Todt: 
ſchlag gethan hat, bis daß er vor der 
Gemeine vor Gericht geftanden fei. 


8.26, 54 
9. Und der Herr redete mit Mofje und - 


1 


13. Und der Städte, die ihr geben 


werdet, jollen ſechs Freiſtädte jein. 


14. Drei jollt ihr geben diesfeit des 


Jordans, und drei im Lande Kangan. 


15. Das find die ſechs Freijtädte, beide - 


den Kindern Iſrael und den Fremd» 
lingen und der Hausgenoſſen unter euch, 
daß dahin fliehe, wer einen Todtſchlag 
gethan hat unverjehens. 

16. Wer jemand mit einem Gifen 


ſchlägt, daß er ftirbt, der ift ein Todte 


ſchläger, und foll des Todes fterben. 


8.33. 5 Mof, 19, 11. ff. 
17. Wirft er ihn mit einen Stein (da= 
mit jemand mag getödtet werden), daß 
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er davon ftirbt; fo iſt er ein Todtſchlä⸗ 
ger, und ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem 
Holz (damit jemand mag todtgeſchlagen 
werden), daß er ſtirbt, ſo iſt er ein 
Todtſchläger, und ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Rächer des Bluts ſoll den 
Todtſchläger zum Tod bringen; wie er 
geſchlagen hat, ſoll man ihn wieder tödten. 

20. Stößet er ihn aus Haß, oder wirft 
etwas auf ihn aus Liſt, daß er ſtirbt, 

5 Moſ. 19, 11. 


21. Oder Schlägt ihn durch Feindſchaft 


mit jeiner Hand, daß er ftirbt; fo fol 
der des Todes fterben, der ihn gejchlagen 
hat, denn er it ein Todtſchlaͤger, der 
Rächer des Bluts ſoll ihnzum Todebringen. 


22. Wenn er ihn aber ungefähr ſtößet 


ohne Feindſchaft, oder wirft irgend et= 
was auf ihn unverjehens, 

23. Oder irgend einen Stein, davon 
man Sterben mag, und hats nicht ge 
jehen, auf ihn wirft, daß er ftirbt, und 
er iſt nicht fein Feind, hat ihm auch 
fein Uebels gewollt; 

24. So joll die Gemeine richten zwi— 
ſchen dem, der geſchlagen hat, und dem 
Rächer des Bluts in diefem Gericht. 

25. Und die Gemeine joll den Todt— 
Ichläger erretten von der Hand des Blut— 
rächers, und ſoll ihn wiederfommen laj- 
fen zu der Freijtadt, dahin er geflohen 
war; und foll dajelbft bleiben, bis daß 
der Hohepriefter jterbe, den * man mit 
dem heiligen Del gejalbet hat. *3 Mof.21, 10. 

26. Wird aber der Todtjchläger aus fei- 
ner Freiſtadt Grenze gehen, dahin er ge— 
flohen ift; 

237 Und der Bluträcher findet ihn außer 
der Grenze feiner Freiftadt, und jchlägt 
ihn todt, der ſoll des Bluts nicht ſchul— 
dig fein. 

38. Denn er jollte in jeiner Freiſtadt 
bleiben bis an den Tod des Hohenprie— 
ſters, und nach des Hohenprieſters Tod 
wieder zum Lande ſeines Erbguts kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei 
euren Nachkommen, wo ihr wohnet. 

30. Den Todtſchläger ſoll man tödten 
nad * dem Munde zweier Zeugen. Ein 
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4 Moſe 35. 36. 


5 Mof. 19,5. 
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Zeuge ſoll nicht antworten über eine 
Seele zum Tode. *5Mof. 17,6. Joh. 8,17. ıc, 
3l. Und ihr follt feine Verfühnung 
nehmen über die Seele des Todtſchlä— 
gers; denn er it des Todes ſchuldig, 
und er ſoll des Todes fterben. 

32. Und jollt feine Verſöhnung neh: 
men über dem, der zur Freiftadt geflohen 
it, daß er wiederfomme zu wohnen im 
Lande, bis der Briefter ſterbe. 

33. Und ſchändet das Land nicht, dar: 
innen ihr wohnet. Denn wer Blut ſchul— 
dig ift, der jchändet das Land; und das 
Land kann vom Blut nicht verjöhnet 
werden, das drinnen vergofjen wird, 
ohne * durch das Blut def, der e3 ver: 
goſſen hat. *1Mof. 9, 6. 

34. DVerunreiniget das Land nicht, 
darinnen ihr wohnet, darinnen ich auch 
wohne; denn ich bin der Herr, * der 
unter den Kindern Iſrael wohnet. 

*2 Moſ. 29, 45. 


Das 36. Kapitel. 


Erbtöchter ſollen nicht außerhalb des väterlihen Stam- 
mes heirathen. 


1. Und die oberften Väter der Ge: 
jchlechter der Kinder Gileads, des Sohns 
Machirs, der Manafjes Sohn war, von 
dem Gejchlecht der Kinder Joſeph, tra= 
ten berzu und redeten vor Moſe und 
vor den Fürjten der oberjten Väter der 
Kinder Sirael, 

2. Und Spraden: Lieber Herr, der 
Herr hat geboten, daß man das Land 
zum Grbtheil geben jollte * durchs Loos 
den Kindern Sirael; und F du, mein 
Herr, halt geboten durch den Herrn, 
daß man das Erbtheil Zelaphehads, un— 
ſers Bruders, jeinen Töchtern geben ſoll. 

* 5.26, 55,56, 1 27,0, 7 30% 17,8 

3. Wenn ſie jemand aus den Stäm— 
men der Kinder Iſrael zu Weibern 
nimmt, jo wird unjers Vaters Erbtheil 
weniger werden; und fo viel fie haben, 
wird zu dem Grbtheil kommen des 
Stamms, dahin fie fommen, alfo wird 
das Loos unſers Erbtheils geringert. 

4. Wenn denn nun das * Halljahr der 
Kinder Iſrael fommt, jo wird ihr Erb— 
theil zu dem Grbtheil de3 Stamm 
fommen, da fie find, alfo wird unjers 
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Waters Erbtheil geringert, jo viel fie 
haben. * 3 Mof. 25, 10—13. 
5. Mofe gebot den Kindern Iſrael 
nach dem Befehl des Herrn und ſprach: 
Der Stamm der Kinder Joſeph hat 
recht geredet. 

6. Das ifts, das der Herr gebeut den 
Töchtern Zelaphehads und fpricht: Laß 
fie freien, wie e8 ihnen gefällt, allein 
* daß fie freien unter dem Gejchlecht des 
Stamms ihres Vaters; *Tob. 7,14. 

7. Auf daß nicht die Erbtheile der Kinz 
der Sirael fallen von einem Stamm 
zum andern; denn ein jeglicher unter 
den Kindern Sfrael ſoll anhangen an 
dem Erbe de3 Stamms feines Vaters. | 

8. Und alle Töchter, die Exbtheil bes 
fiten unter den Stämmen der Kinder 
Sirael, follen freien einen von dem 


5 Moſe 1. 


auf daß ein jeglicher unter den Kin: 


| Dettern, 





Geichlecht des Stamms ihres Vaters, 
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dern Sfrael jeines Vaters Erbe behalte, 
9. Und nicht ein Erbtheil von einem 


Stamm falle auf den andern, jondern 
ein jeglicher hange an feinem Erbe un— 
ter den Stämmen der Kinder Iſrael. 


10. Wie der Herr Moje geboten hatte, 


jo thaten die Töchter Zelaphehadg, 


11. *Mahela, Thirza, Hagla, Milka 


und Noa, und freieten die Kinder ihrer 
* 8226,33, 


12. Des Gefchlehts der Kinder Ma: 
naffe, des Sohns Sojephs. Alfo blieb 


ihr Erbtheil an dem Stamm des Ge— 
jchlecht3 ihres Vaters. 


13. Das find die Gebote und Rechte, - 


die der Herr gebot duch Moje den 


Kindern Iſrael * auf dem Gefilde der - 


Moabiter, am Sordan gegen Sericho. 
* 8,33, 50. 





Das fünfte 
Das 1. Kapitel. 


Mofe erinnert die Kinder Iſrael an die Führungen Got— 
tes in der Wüfte und an ihr widerfpenftiges Betragen. 


1. Das find die Morte, die Mofe 
redete zum ganzen Sfrael, jenjeit des 
Jordans in der Wüfte auf dem Ge- 
filde gegen dem Schilfmeer, zwischen 
Paran und Thophel, Laban, Hazeroth 
und Dijahab, 

2. Eilf Tagereifen von * Horeb, dureh 
den Weg des Gebirges Seir bis gen 
Kades Barnea. *2 Moſ. 3,1. 1 Rn. 19, 8. 

3. Und es geſchah im vierzigften Jahr, 
am eriten Tage des eilften Monden, da 
redete Moſe mit den Kindern frael alles, 
wie ihm der Herr an fie geboten hatte; 
4. Nachdem er Sihon, den König der 
Amoriter, gejchlagen hatte, der zu Hes— 
bon mwohnete, dazu Dg, den König zu 
Baſan, der zu Aſtharoth und zu Edrei 
wohnete. 4 Mof. 21,24, 33, 35. 

5. Jenſeit des Jordans, im Lande der 
Moabiter, fing an Mofe auszulegen 
dies Geſetz und ſprach: 





6. Der Herr, unfer Gott, redete mit 


Bud Moſe. 


uns am Berge Horeb und ſprach: Ihr 
*jeid lang genug an diefem Berge ge= 
wejen; *2Moſ. 19,1. 4 Moſ. 10,11. 12, 


7. Wendet euch und ziehet hin, daß 


ihr zu dem Gebirge der Amoriter kom— 


met, und zu allen ihren Nachbarn im 


Geftlde, auf Bergen und in Gründen, 
gegen Mittag und gegen die Anfurt 
des Meers, im Lande Kanaan und zum 
Berge Libanon, bis an * das große 
Waſſer Phrath. 
8. Siehe da, *ich habe euch das Land, 


das da vor euch liegt, gegeben; gehet 


hinein und nehmets ein, das der Herr 


euren Vätern, Abraham, Iſaak und Ja— 


fob, geſchworen hat, daß er3 ihnen und 


ihrem Samen nach ihnen geben wollte. 
* 1 Moi. 12, ıc, 


9. Da * ſprach ich zu derfelben Zeit 
zu euch: ch kann euch nicht allein er— 
tragen; 


10. Denn der Herr, euer Gott, hat 
euch gemehret, daß ihr heutiges Tags 
jeid * wie die Menge der Sterne am 
* 8. 10,22, 1 Mof. 15,5. 


Himmel. 





*2 Mof. 13,18. 4 Mof. 11,14, , 


*Moſ 15, IS 
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11. Der Herr, eurer Väter Gott, 
mache ever. noch viel taufend mehr, 
und jegne euch, wie er euch geredet hat! 

12. Wie kann ich allein jolche Mühe 
und Laſt und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her weife, verftändige und 
erfahrne Leute unter euren Stämmen, 
die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 
14. Da antwortetet ihr mir und fpra- 
het: Das ilt ein gut Ding, davon du 
ſageſt, daß du es thun willft. 


15. Da nahm ich die Häupter eurer, 


Stämme, weije und erfahrne Männer, 
und jegte jte über euch zu Häuptern, 
über taujend, über hundert, über fünf- 
zig, umd über zehn, und Amtleute un— 
ter euren Stämmen; 


5 Mofe 1. 


-16. Und gebot euren Richtern zur | 


jelben Zeit und ſprach: Verhöret eure 
Brüder und * richtet recht zwiſchen jeder- 


mann und .jeinem Bruder und dem 
* 3 Mof. 19,15. 


Fremdling. 
17. Keine * Berjon jollt ihr im 
Gericht anjehen; jondern follt den 
Kleinen hören wie den Großen, 
und vor niemandes Perſon eud 
iheuen. Denn dasf Gerichtamt ift 
Gottes. Wird aber euch eine Sache 


zu hart jein, die lafjet an mich gelangen, | 


Daß ich fie höre.  *8.16,19. +2 EHron. 19, 6. 

18. Alfo gebot ich euch zu der Zeit 
alles, was ihr thun jollt. 

19. Da zogen wir aus von Horeb, 
und wandelten durch die ganze Wülte, 
die groß und graufam ijt, wie ihr ge 
jehen habt, auf der Straße zum Gebirge 
der Amoriter, wie uns der Herr, unjer 
Gott, geboten hatte, und kamen bis gen 
* Kades Barnea. Moſ. 20,1. 14, 

20. Da ſprach ich zu euch: Ihr jeid an 
das Gebirge der Amoriter kommen, das 
uns der Herr, unſer Gott, geben wird. 

21. Siehe da das Land vor dir, das 
der Herr, dein Gott, dir gegeben hat; 
zeuch hinauf und nimms ein, wie der 
Herr, deiner Väter Gott, dir gerebet 
hat. Fürchte dich nicht und laß bir 

nicht grauen. 
22. Da kamet ihr zu mir alle und 
Iprachet: 
Be, die ung das Land erfunden, 


ee nee Di ar 


* Laßt uns Männer vor uns| 
- | jolltet, des Nachts im Feuer, daß er euch 
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und uns wieder jagen, dur welchen 
Weg wir hinein ziehen follen, und die 
Städte, da wir -einfommen jollen. 

* K. 9, 28. 4 Mof. 13, 3. 

23. Das gefiel mir wohl, und nahm 
aus euch zwölf Männer, von jeglihem 
Stamm einen. 

24. Da diejelbigen mweggiengen, und 
hinauf zogen auf das Gebirge, und an 
ven Bach Eſkol kamen, da bejahen fie 
es, 4 Moſ. 13, 24. 

25. Und nahmen der Früchte des Landes 
mit fih, und brachten fie herab zu ung, 
und jagten ung wieder und ſprachen: 
Das Land ift gut, das der Herr, unfer 
Gott, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf zie— 
ben, und wurdet ungehorfam dem Munde 
des Herrn, eures Gottes, 4Moſ. 4, 1. f. 

27. Und * murretet in euren Hütten 


und ſprachet: Der Herr ift uns gram; 
‚darum bat er uns aus Negyptenland 


geführet, daß er uns in der Amoriter 
Hände gebe zu vertilgen. * Bf. 106, 25. 

28. Wo jollen wir hinauf? Unfere 
Brüder haben unjer Herz verzagt ges 
macht und gejagt, das Volk jei größer 
und höher denn wir; die Städte jeien 
groß und bis an den Himmel ver: 
mauert; dazu haben wir die Kinder 
Enafim daſelbſt gejehen. 

1 Mof. 11,4. 5 Mof. 9,1. Soſ. 14, 8 

29. Ich ſprach aber zu euch: Entjeket 
euh nicht und fürchtet euch nicht vor 
ihnen. 

30. Der Herr, euer Gott, zeucht vor 
euh Hin, und wird für euch ftreiten, 
wie er mit euch gethan hat in Negypten 
vor eitren Augen, 2 Moj. 14, 14. 25. Sof. 10,14. 

31. Und in der Wüfte, da du gefehen 
haft, wie dich der Herr, dein Gott, ges 
tragen hat, wie ein Mann feinen Sohn 
trägt, durch allen Weg, daher ihr ges 
wandelt habt, bis ihr an diejen Drt 
fommen jeid. 

32. Aber das galt nichts bei euch, 
daß ihr an den Herrn, euren Gott, 
hättet geglaubt, 

33. Der vor euch her gieng, euch die 
Stätte zu weifen, wo ihr euch lagern 
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den Weg zeigete, darinnen ihr gehen 
folltet, und des Tages in der Wolke. 
2 Moj. 13, 21: ; 
34. Als aber der Herr euer Gejchrei 
hörete, ward er zornig, und ſchwur 
und jprad: 
35. Es foll feiner dieſes böjen Ger 
jchlecht3 das gute Land jehen, das ich 


ihren Vätern zu geben geſchworen habe, | 


4 Mof. 14, 23. 


36. Ohne Kaleb, der Sohn Jephunnes, 


der ſoll es jehen, und ihm will ich 
geben das Land, darauf er getreten 
hat, und feinen Kindern; darum daß 
er treulich dem Herrn gefolget hat. 

37. Auch ward der Herr über mid 
zornig um euretwillen und ſprach: Du 
ſollſt auch nicht hinein kommen. 

- 4 Moſ. 20, 12. 2c. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, der 
dein Diener ift, der ſoll hinein kommen. 
Denjelden flärfe; denn er ſoll Iſrael 
das Erbe austheilen. 

39. Und eure Kinder, davon *ihr fagetet, 
fie würden ein Raub werden, und eure 
Söhne, die heutiges Tages weder Gu- 
te3 noch Böſes verftehen, die jollen hin- 
ein fommen; denſelben will ichs geben, 
und ſie jollens einnehmen. *4 Mor. 14, 31. 

40. Ihr aber wendet euch, und ziehet 
nach der Wüſte den Weg zum Schilfmeer. 

41. Da antwortetet ihr und fprachet 
zu mir: * Wir haben an dem Heren ge 
fündiget; wir wollen hinauf und ftrei- 
ten, wie una der Herr, unjer Gott, ges 
boten hat. Da ihr euch nun rüftetet, 
ein jeglicher mit jeinem Harniſch, und 
ward an dem, da ihr hinauf zöget 
aufs Gebirge; * 1 Mof. 14, 40, 

42. Sprach der Herr zu mir: Sage 

ihnen, daß fie nicht hinauf ziehen, auch 
nicht ftreiten; denn ich bin nicht unter 
euch, auf daß ihr nicht geſchlagen wer: 
det vor euren Feinden. 
13. Da ich euch das jagte, gehorchtet 
ihr nicht, und wurdet ungehorjam dem 
Munde des Heren, und waret vermeſ⸗ 
ſen, und zoget hinauf aufs Gebirge. 


44. Da zogen die Amoriter aus, die M 


auf dem Gebirge wohneten, euch ent- 
gegen, und jagten euch, wie die Bienen 


4 Moſ. 34,17. | 


5 Mofe 1. 2. 


‚euch mit Fleiß, 
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thun, und ſchlugen euch zu Seir, bi3 
gen Horma. 4Mof. 14; 45. 
45. Da ihr nun wiederfamet, und 
meinetet vor dem Herrn, wollte der 
Herr eure Stimme nicht hören, und 
neigete jeine Ohren nicht zu euch. 

46. Alfo bliebet ihr in Kades eine 
lange Zeit. 


Das 2. Kapitel. 

Te BE a 

1. Da wandten wir uns *und zogen 
aus zur Wüfte auf der Straße zum 
Schilfmeer, wie der Herr zu T mir fagte, 
und umzogen das Gebirge Seir eine 
lange geit. 

2. Und der Herr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug um— 
zogen, wendet euch gegen Mitternacht, 
4. Und gebeut dem Volk und jprid: 
Ihr werdet dur die Grenze eurer 
Brüder, der Kinder Ejau, ziehen, die 


da wohnen zu Seit; umd fie werden 


ſich vor euch fürchten. Aber verwahret 
4 Mof. 20, 14. 
5. Daß ihr fie nicht befrieget; denn 


ich werde euch ihres Landes nicht einen 


Fuß breit geben; denn das * Gebirge 


Seit hab ich den Kindern Ejau zu be- 
jigen gegeben. * 1 Moj. 36, 8.43, 

6. Speije jollt ihr um Geld von ihnen 
faufen, daß ihr eſſet, und Waſſer jollt 
ihr ums Geld von ihnen Faufen, daß 
ihr trinfet. 

7. Denn der Herr, dein Gott, hat 
dich gejegnet in allen. Werfen deiner 
Hände. Er hat dein Reifen zu Herzen 
genommen Durch dieſe große Wüſte, 
und it vierzig Jahr der Herr, dein 
Gott, bei dir gewejen, daß dir nichts 
gemangelt hat. 
5. Da wir nun durch unfere Brüder, 
die Kinder Eſau, gezogen waren, die 
auf dem Gebirge Seir mwohneten, auf 
dem Wege des Geftldes, von Glath und 
Gzeongaber, wandten wir uns, und 
giengen duch den Meg der Wüſte der 
oabiter. Der 
I. Da jprad der Herr zu mir: Du 
ſollſt die Moabiter nicht beleidigen no 





* 4 Mof. 21,4. +5 Moſ. 1,40. 
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defriegen, denn ich will dir ihres Lanz 
des nichts zu befigen geben; denn ich 
* habe Ar den Kindern Lot zu beligen 
gegeben. * 1 Mof. 19, 37. 

10. Die Emim haben vor Zeiten darin: 
nen gewohnet; das war ein groß, ftarf 
und hoch Volk wie die *Enakim. 

*8,1,28. 4 Mo. 13, 23, 

11. Wan bielt fie auch für Rieſen 
gleihwie Enakim; 
heißen jie auch Emim. 

12. Auch wohneten vorzeiten in * Seir 
die Horiter; und die Kinder Eſau ver: 
trieben und vertilgeten fie vor ihnen, 
und wohneten an ihrer Statt, gleichwie 
Iſrael dem Land jeiner Beſitzung that, 
das ihnen der Herr gab. *ı Mar. 14,6. 36,20. 

13. So madt euh nun auf, und 


ziehet durch den Bad Sared. Und wir, 


zogen herdurch. 4 Mof. 21,12. 
14. Die Zeit aber, die wir von Kades 
DBarnea zogen, bis wir durch den Bad 
Sared famen, war acht und dreifig 
Jahre, auf daß alle die Kriegsleute 
ftürben im Lager, wie der * Herr ihnen 
geſchworen hatte. * 4 Moſ. 14, 23. 29. 33. 26, 65. 
15. Dazu war auch die Hand des 
Herrn wider fie, daß fie umfämen aus 
dem Lager, bis daß ihrer ein Ende würde. 
2 Moj. 9,3. 1 Sam. 12, 15. 
16. Und da alle der Striegsleute ein Ende 
mar, daß fie jtarben unter dem Wolf, 
17. Redete der Herr mit mir und ſprach: 
18. Du wirft heute durch die Grenze 
der Moabiter ziehen bei Ar, 
19. Und wirit nahe fommen gegen die 


Kinder Ammon, die follft du nicht bez | 


leidigen noch befriegen, denn ich will 
dir des Landes der Kinder Ammon nichts 
zu befiten geben; denn ich habs * den 


Kindern Lot zu befigen gegeben. 
* v.9. 1Moſ. 19, 38. 


20. Es iſt auch geſchätzt für der Rieſen 
Land, und haben auch vorzeiten Rieſen 
darinnen gewohnet, und die Ammoniter 
hießen ſie Sammeſumim. 

21. Das war *ein groß, ſtark und hoch 
Volk wie die Enakim; und der Herr 
vertilgete ſie vor ihnen, und ließ ſie 
dieſelben beſitzen, daß ſie an ihrer Statt 
da wohneten, 8. 8, u1. 9,2 

22. Gleichwie er gethan hat mit den 


ER * 
a A 


und die Moabiter 


5 Mofe 2. 
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Kindern Eau, die auf dem Gebirge 
Seir wohnen, da er die Horiter vor 
ihnen vertilgete, und Tieß fie diefelben 
befigen, daß fie da an ihrer Statt woh— 
neten bis auf diefen Tag. 

23. Und die Kaphthorim zogen aus 
Kaphthor, und vertilgeten die * Avim, 
die zu Hazerim wohneten bis gen Gaza, 


und wohneten an ihrer Statt dafelbit. 
* 92 Ron, 17, 24. 31. 


24. Macht euch auf und ziehet aus, 
und gehet über den Bach bei * Arnon. 
Siehe, ih habe Sihon, den König der 
Amoriter zu Hesbon, in deine Hände 
gegeben mit jeinem Lande. Heb an 
einzunehmen und jtreite wider ihn. 

ER 

25. Heutiges Tages will ich anheben, 
daß jtch vor dir fürchten und erjchreden 
jollen alle Bölfer unter allen Himmeln, 


ı daß, wenn fie von dir hören, ihnen bange 


und wehe werden ſoll vor deiner Zukunft. 

26. Da jandte ich) Boten aus der Wüſte 
von morgenwärts zu Sihon, dem Kö- 
nige zu Hesbon, mit friedlichen Worten 
und ließ ihm jagen: 4 Mof. 21,21. Richt. 11, 19. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße gehet, will ic) 
gehen, ich will weder zur Nechten noch 
zur Linken ausweichen. 

23. Speife jollft du mir ums Geld ver: 
faufen, daß ich ejje, und Waſſer follft 
du mir ums Geld geben, daß ich trinke; 
ih will nur zu Fuß durchhin gehen; 

29. * Wie mir die Kinder Eſau gethan 
haben, die zu Seir wohnen, und die 
Moabiter, die zu Ar wohnen; bis daß 
ich komme über den Jordan ins Land, 
das uns der Herr, unjer Gott, geben 
wird. * 4 Mof. 20, 19. 20, 

30. Aber Sihon, der König zu Hes- 
bon, wollte uns nicht durchziehen laſſen; 
denn der Herr, dein Gott, verhärtete 
jeinen Muth, und verftodte ihm fein 
Herz, auf daß er ihn in beine Hände 
gebe, wie es jest ift am Tage. 

8.29, 7. 4 Mof. 21, 23, 

31. Und der Herr jprah zu mir: 
Siehe, ih hab angefangen zu geben 
vor dir den Sihon mit feinem Lande; 
hebt an einzunehmen und zu bejiten 
fein Land. 4 Moſ. 21 21.2c. Wi. 186,19. 


— 
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32. Und Sihon zog aus uns entgegen 
mit alle ſeinem Volk zum Streit gen Jahza. 
33. Aber der Herr, unſer Gott, gab 


ihn vor uns, daß wir ihn ſchlugen mit 


ſeinen Kindern und ſeinem ganzen Volk. 

34. Da gewannen wir zu der Zeit 
alle ſeine Städte, und verbanneten alle 
Städte, beide, Männer, Weiber und Kin— 
der, und ließen niemand überbleiben. 

83, 6% 

35. Ohne, das Vieh raubeten wir für 
uns, und die Ausbeute der Städte, die 
wir gewannen, 

36. Von Aroer an, die am Ufer des 


Stadt am Waffer bis gen Gilead. 
Es war feine Stadt, die ſich vor uns 
ihüßen konnte; der Herr, unjer Gott, 
gab uns alles vor uns. 

37. Ohne zu dem Lande der Kinder 
Ammon Fameft du nicht, noch zu allem, 
das am Bad) Jabok war, noch zu den 
Städten auf dem Gebirge, noch zu 
allem, da3 uns der Herr, unfer Gott, 
verboten hatte, 


Das 3. Kapitel. 


Moje erinnert an den ei über den König Og zu Ba— 

jan und Die Vertheilung des Landes diesfeitg ie Jor⸗ 

dans, und zeigt, Dr er nicht nad) Kanaan Hinein 
omme. 


1. Und wir wandten uns und zogen 
hinauf den Weg zu Bafan. Und * Dg, 
der König zu Baſan, 309 aus ung 
entgegen mit alle feinem Volk, zu ftreiten 
bei Edrei. *4 Moſ. 21,33. ff. 5 Mof. 29, 7. 

2. Aber der Herr ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht vor ihm, denn ich 
habe ihn und alle jein Volk mit feinem 
Lande in deine Hände gegeben; umd ſollſt 
mit ihm thun, wie du mit * Sihon, 
dem Könige der Amoriter, gethan baft, 
der zu Hesbon fa. *4Moſ. 21, 34, 

3. Alſo gab der Herr, unjer Gott, 
auch den König Dg zu Bafan in unfere 
Hände mit alle feinem Volk, daß wir ihn 
Ihlugen, bis daß ihm nichts überblieh. 
4. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
jeine Städte, und mar feine Stadt, die 


wir ihm nicht nahmen, ſechzig Städte, 


die ganze Gegend Argob, im Köniarei 
Og zu Bajan. i — 


5 Moſe 2. 3. 





|der Kinder Ammon; 






P * 
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5. Alle diefe Städte waren feit, mit ho= 
hen Mauern, Thoren und NRiegeln, ohne 
andere ſehr viele Fleden ohne Mauern. 
6. Und verbanneten fie, gleichwie wir 
mit Sihon, dem Könige zu Hesbon, 


thaten. Alle Städte verbanneten wir, 


beide mit Männern, Weibern und Kin— 


dern. 8.2, 34,35. 
7. Aber alles Vieh und Raub der Städte 
raubeten wir. für uns. 8. 20,14, 
8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand der zween Könige 
der Amoriter, jenjeit des Jordans von 


dem Bah bei Arnon an bis an den. 
Bachs bei Arnon liegt, und von der 


Berg Hermon, 

9. Welchen die Zivoniter Sirion heißen, 

aber die Amoriter heißen ihn Senir; 
K. 4, 48. Bi. 29, 6. 1 Chron. 6, 23. 

10. Alle Städte auf der Ebene und 
das ganze Gilead und das ganze Ba— 
fan bis gen Salda und Edrei, die 
Städte des Königreichs Og zu Bajar. 

11. Denn allein der König Dg zu 
Bajan war no übrig von den Rie— 
jen. Siehe, fein eifern Bette ift allhie 
zu Nabbath der Kinder Ammon, neun 
Ellen lang und vier Ellen breit, nach 
eines Manns Ellenbogen. | 

12. Solch Land nahmen wir ein zu 
derjelben Zeit, von Nrver an, die am 
Bach bei Arnon liegt. Und ich * gab 
da3 halbe Gebirge Gilead mit feinen 
Städten den Rubenitern und Gaditern. 

* 4 Moj, 32, 33, 1c. \ 

13. Aber das übrige Gilead und das 
ganze Baſan des Königreihs Dg gab 
ih dem halben Stamm Manaſſe, die 
ganze Gegend Argob zum ganzen Ba= 
jan, das heißt der Rieſen Land. Ä 

14. air, der Sohn Manafjes, nahm 
die ganze Gegend Argob, bis an die. 
Grenze Gefjuri und Maadati, und 
bieß das Bafan nad feinem Namen 
Havoth Jair bis auf den heutigen Tag. 

4 Moſ. 32, 41. 

15. Machir aber gab ic) Gilead. 

16. Und den Nubenitern und Gabi: 
tern gab ich des Gileads einen Theil, 
bis an den Bach bei Arnon mitten im 
Bach, der die Grenze it, und bis an 
den Bach Jabok, der die Grenze iſt 


u 
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17. Dazu das Gefilde und den Sor: 
dan, der die Grenze ift, von * Kinereth 
an bis an das Meer am Gefilde, nemlich 
das Salzmeer, unten am Berge Pisga 
gegen den Morgen. *4 Moſ. 34,11. Sof. 12,3. 
‚18. Und gebot euch zu derfelbigen Zeit 
und ſprach: Der Herr, euer Gott, hat 
euch dies Land gegeben einzunehmen; 
*ſo ziehet num gerüftet vor euren Brü— 


dern, den Kindern Sirael, her, was 


jtreitbar ift; * 4 Mof. 32, 17. 
19. Ohne, eure Weiber und Kinder 
und Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel 
Vieh habet) laſſet in euren Städten 
bleiben, die ich euch gegeben habe, 

20. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringe wie euch, dat fie auch 
das Land einnehmen, das ihnen der Herr, 
euer Gott, geben wird jenfeit des Jor— 
dans; jo follt ihr dann wiederfehren zu 
GR Beligung, die ich euch gegeben 


e. 

21. Und * Joſua gebot ich zur jelben 
Zeit und ſprach: Deine Augen haben 
gejehen alles, was der Herr, euer Gott, 
diejen zween Königen gethan hat. Alſo 
wird der Herr auch allen Königreichen 
thun, da du hinzeuchſt. * 4 Moſ. 27,18 22, 

22. Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn 
der Herr, euer Gott, jtreitet für euch. 


8.1,30. 2 Mof. 14, 14. 25. 
23. Und ich bat den Herrn zu der- 
jelben Zeit und ſprach: 

24. Herr, Herr, du haft angehoben 
zu erzeigen deinem Knecht deine Herr— 
lichkeit und deine ftarfe Hand. Denn 
* mo ift ein Gott in Himmel und 
Erden, der e3 deinen Werfen und dei- 


ner Macht könnte nachthun? 


+91. 56,8. PI.39, 7. _ 

25. Laß mich gehen und jehen das 
gute Land jenfeit des Jordans, dies 
gute Gebirge und den Libanoı. 

26. Aber der Herr war erzürnet auf 
mid) 
nicht, fondern ſprach zu mir: Laß genug 
jein, jage mir davon nicht mehr. 

4 Mof. 27, 12. 14. 

27. Steige auf die Höhe des Berges 
Pisga, und hebe deine Augen auf ges 
gen den Abend und gegen Mitternacht 
und gegen Mittag und gegen den Mor: 


— 2* 


um euer willen, und erhörete mich 


5 Moſe 3. 4. 


anrufen? 





203 


gen und ſiehe es mit Augen; denn du 
wirſt nicht über dieſen Jordan gehen. 

28. Und gebeut dem Joſua, daß er ge— 
troſt und unverzagt ſei; denn er ſoll 
über den Jordan ziehen vor dem Volk 
her, und ſoll ihnen das Land austhei— 
len, das du ſehen wirſt. 8. 31,3. 7.2C, 

29. Alſo blieben wir im Thal gegen 
dent Haufe Peors. 4 Moſ. 25, 3. 


Das 4 Kapitel, 


Ermahnung zum Gehorfam gegen das Gefet. Ausfon= 
derung von drei Freiftädten jenjeit8 des Fordans, 


1. Und nun höre, Sfrael, die Gebote 
und Nechte, die ich euch Lehre, daß ihr fie 
thun jollt, auf daß ihr lebet, und hinein 
fommt, und das Land einnehmet, das 
euch der Herr, eurer Väter Gott, gibt, 

2. Ihr jollt nihts dazu thun, das 
ih euch gebiete, und follt auf 
nichts davon thun, auf daß ihr be- 
wahren möget die Öebote des Herrn, 
eures Gottes, die ich euch gebiete. 


8.12, 32. Spr.30, 6. Dffenb. 22,19. 

3. Eure Augen haben gejehen, was der 
Herr gethan hat wider den * Baal Peor; 
denn alle, die dem Baal Peor folgeten, 
bat der Herr, dein Gott, vertilget unter 
euch. *4Mof. 25,3. Joſ. 28, 17. 

4, Aber ihr, die ihr dem Herrn, eurem 
Gott, anhienget, Iebet alle heutiges 
Tages. 

5. Siehe, ih hab euch gelehret Ge— 
bote und Rechte, wie mir der Herr, 
mein Gott, geboten hat, daß ihr alſo 
thun ſollt im Lande, darein ihr kommen 
werdet, daß ihrs einnehmet. 

6. So behaltets nun und thuts. Dem 
das wird eure Meisheit und Verſtand 
fein bei allen Völkern, wenn fie hören 
werden alle diefe Gebote, daß fie müſſen 
jagen: Ei, welch weife und verftändige 


Leute find das und ein herrlich Volk! 


7. Denn wo ift jo ein herrlich Volk, 
zu dem Götter alfo nahe ſich thun, als 
der Herr, unfer Gott, jo oft wir ihn 
2» Sam. 7,23. Bf. 145, 18, 

8. Und wo ift fo ein herrlich Vol, 
da3 jo gerechte Sitten und Gebote habe, 
als alle dies Geſetz, das ich euch heu— 
tiges Tages vorlege? Bf. 119, 98. 99, 

9, Hüte did nur und bewahre deine 
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Seele wohl, daß du nicht * vergeffeft 
der Geſchichte, die deine Augen gejehen 
haben, und daß fie nicht aus deinem 
Herzen fommen alle dein Lebenlang. Und 
ſollſt deinen Kindern und Kindesfindern 
fund thun * Bf, 77,13. Pſ. 103, 2. 

10. Den Tag, da du *vor dem Herrn, 
deinem Gott, ſtundeſt an dem Berge 
Horeb, da der Herr zu mir jagte: Ver— 
fammle mir das Volk, daß jte meine 
Worte hören, und lernen mich fürchten 
alle ihr Lebetage auf Erden, und leh— 


ren ihre Kinder. 
* 2 Mof, 19,17. +5 Mof. 6, 7. 11,19. 


11. Und ihr tratet herzu und ſtundet 


unten an dem Berge; der Berg brannte 

aber bis mitten an den Himmel, und 

war da Finſterniß, Wolfen und Dunkel. 
2 Mof. 19,18. 20, 2. 

12. Und der Herr redete mit euch 
mitten aus dem Feuer. Die Stimme 
jeiner Worte höretet ihr; aber Fein 
Gleichniß jahet ihr außer der Stimme, 

13. Und verfündigte euch feinen Bund, 
den er euch gebot zu thun, nemlich die 
zehn Worte, und * fchrieb fie auf zwo 
ſteinerne Tafeln; 

* 2 Moj. 31,18. 34,28. 5 Moſ. 9, 10, 

14. Und der Herr gebot mir zur ſel— 
digen Zeit, daß ich euch lehren follte 
Gebote und Nechte, daß ihr darnach 
*thätet im Lande, darein ihr ziehet, 
daß ihrs einnehmet. *b. 65. 

15. So * bewahret nun eure Seelen 
wohl; denn ihr habt Fein Gleichniß ges 
jehen des Tages, da der Herr mit euch 
redete aus dem Feuer auf dem Berge 
Dorels *0.9. Soſ. 23, 11. 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet, 
und macht euch irgend * ein Bild, das 
gleich jei einem Mann oder Meib, 

* 2 Mof. 20, 4. 2c, 

17. Dver * Vieh auf Erden oder No- 
gel unter dem Himmel, * Röm. 1,23, 

18. Oder Gewürm auf dem Lande 
oder Fiſch im Waffer umter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen 
aufhebeft gen Himmel, und ſeheſt * die 
Sonne und den Mond und die Sterne, 
da3 ganze Heer des Himmels, und fal⸗ 
leſt ab und beteſt ſie an, und dieneſt 
ihnen, welche der Herr, dein Gott, ver— 


5 Moſe 4. 


ordnet hat allen Völkern unter dem ganz 





zen Himmel. *8.17,8. 


20. Euch aber hat der Herr angenom= 


men, und * aus dem eijernen Ofen, nem—⸗ 


(ih aus Aegypten geführet, daß ihr F 
ſein Erbvolk jollet jein, wie e3 it an 


* 1 Kön. 8,51. 5 Moſ. 7,6. 


dieſem Tage. 


21. Und der Herr war jo erzürnet über - 


mid um eures Thuns willen, daß er 


ſchwur, ich jollte nicht über den Jordan 


gehen, noch in das gute Land kommen, 
das dir der Herr, dein Gott, zum Erb: 
theil geben wird. 4Mof. 20, 12. ıc. 

22. Sondern ih muß in diefem Lande 
jterben, und werde nicht über den Jor— 
dan gehen; ihr aber werdet hinüber gehen, 


und ſolch gut Land einnehmen. K. 44.8. 
23. So hütet euch nun, daß ihr des 
Bundes de3 Herrn, eures Gottes, nicht 


vergefjet, den er mit euch gemacht hat, 
und nicht Bilder machet einigerlei Gleich: 


niß, wie der Herr, dein Gott, geboten hat. 
24. Denn der Herr, dein Gott, ift - 
ein verzehrend Feuer und ein eif- 


tiger Gott. 8.93. 2Mof.20,5. Ebr. 12,29, 
25. Wenn ihr num Kinder zeuget und 


Kindesfinder, und im Lande wohnet, und. 


verderbet euch, und machet euch Bilder 
einigerlei Gleichniß, daß ihr übel thut 
vor dem Herrn, eurem Gott, und ihr 
ihn erzürnet; 

26. So * rufe ich heutiges Tages über 
euch zu Zeugen Himmel und Erde, daß 
ihr werdet bald umkommen von dem Lan 
de, in welches ihr gehet über den Jordan, 
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daß ihrs einnehmet; ihr werdet nicht 


lange drinnen bleiben, jondern werdet 


vertilget werden. *8.30,19. 31,28. 32,1. 


27. Und der Herr wird euch zerftreuen : 


unter die Völker, und werdet ein ge— 


ringer Pöbel übrig fein unter den Hei— 


den, dahin euch der Herr treiben wird. 
23. Dajelbft wirft du dienen den Güte 


tern, die Menſchenhände-Werk find, Holz 


und Stein, die weder fehen, noch hö- 


ven, noch eſſen, noch riechen. 
K. 28, 36, Bj. 96,5. 115,47. 


29. Wenn du aber dajelbft ven Herrn, — 


deinen Gott, ſuchen wirſt, ſo wirſt du 
ihn finden, wo du ihn wirſt von gan— 


zem Herzen und von ganzer Seele ſuchen. 
ron. 29, 9 
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‚30. Wenn du geängftet fein wirft, und 
dich treffen werden alle diefe Dinge in 
den lebten Tagen, jo wirft du dich bes 
fehren zu dem Herren, deinem Gott, und 
jeiner Stimme gehorchen. 

3l. Denn der Herr, dein Gott, ift 
ein barmberziger Gott; er wird * dich 
nicht laſſen, noch verderben, wird auch 


nicht vergejjen des Bundes, den er dei— 


nen Vätern geſchworen hat. 
* %0j.1,5. Ebr. 13,5. 

32. Denn frage nach den vorigen Zei- 
ten, die vor dir gewejen find, von dem 
Tage an, da Gott den Menſchen auf 
Erden geſchaffen hat, von einem Ende 
des Himmel zum andern, ob je ein 
ſolch groß Ding gejchehen oder deßglei— 
hen je gehöret jei, 

33. Daß ein Volk * Gottes Stimme 
gehört habe aus dem Feuer reden, wie 
du gehört haft, und dennoch Lebeit? 

*2 Moſ. 19,9. 20,1. 
- 34. Dder ob Gott verfucht habe, hin- 
ein zu gehen, und ihm ein Volf mitten 
aus einem Volk zu nehmen, * durch Ver- 
ſuchung, duch Zeihen, durch Wunder, 
durch Streit und durch eine mächtige 

Hand und dur einen ausgeredten Arm 
und durch jehr ſchreckliche Thaten; wie 
das alles der Herr, euer Gott, für euch 


gethan hatin Aegypten vor deinen Augen? 
= 27,19:429, 37:11, 


35. Du haſts gejehen, auf daß du 
wiffeft, daß der Herr allein- Gott ift, 
und feiner mehr. 8. 32,39. 

36. Vom Himmel hat er dich jeine 
Stimme hören laſſen, dab er dich züch— 
tigte, und auf Erden hat er dir gezei- 
get jein * großes Feuer, und jeine Worte 
haft du aus dem Feuer gehöret; *2Mof. 19, 18. 

37. Darum daß er deine Väter ge 
liebet, und ihren Samen nad) ihnen er— 
wählet hat, und hat dich ausgeführt mit 


feinem * Angeficht durch jeine grobe Kraft | 


aus Negypten. *2Mof. 33, 14. 

38. Daß er vertriebe vor dir her große 
Völker und ftärkere, denn du bift, und 
dich hinein brächte, daß er dir ihr Land 
gäbe zum Erbtheil, wie es heutige3 Ta- 
ges ſtehet. 

39. So follft du num heutiges Tages 
wiffen und zu Herzen nehmen, daß der 


E f x 
* 
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Herr ein Gott iſt * oben im Himmel 
und unten auf Erden, und feiner mehr; 


* 30f, 2, 11. 

40. Daß du halteſt feine Rechte und 
Gebote, die ich dir heute gebiete; fo 
wird dirs und deinen Kindern nach dir 
wohl gehen, daß dein * Leben lange währe 
in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, gibt ewiglich. *8,5,16, 33, 

41. Da fonderte Mofe drei * Städte 
aus jenjeit des Jordans, gegen der 
Sonnen Aufgang, *4Mof. 35, 6. ff 

42. Daß dajelbit hinflöhe, wer feinen 
Nächſten todt ichlägt unverjehens, und 
ihm vorhin nicht feind geweſen ift; der 
joll in der Städte eine fliehen, daß er 
lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüfte im ebenen Lan 
de, unter den Nubenitern; und Ramoth 
in Gilead, unter den Gaditern; und Go— 
lan in Bafan, unter den Manaffitern. 

44. Das ift das Gejeß, das Mofe 
den Kindern Iſrael vorlegte. 

45. Das iſt das Zeugniß und Gebot 
und Rechte, die Mofe den Kindern Iſrael 
jagte, da fie aus Negypten gezogen waren, 

46. Jenſeit des Jordans im Thal ges 
gen dem Haufe Beor, im * Lande Sihons, 
des Königs der Amoriter, der zu Hes— 
bon jaß, den Moſe und die Kinder Sf- 
rael ſchlugen, da fie aus Aegypten ge— 
zogen waren, 1,4. 

47, Und nahmen jein Land ein, dazu 
* das Land Ogs, des Königs zu Baſan, 
der zween Könige der Amoriter, die jen- 
jeit des Jordans waren, gegen der Son— 
nen Aufgang, *4Moſ. 21,33. f. 

48. Bon Arver an, welche an dem Ufer 
liegt des Baches bei Arnon, bis an den 
Berg * Sion, das ift der Hermon, *8.3,8.% 

49. Und alles Blachfeld, jenjeit des 
Jordans gegen den Aufgang der Sonne, 
bi3 an das Meer im Blachfelde, unten 
am Berge Pisga. 

Das 5. Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes, 

1. Und Mofe rief dem ganzen Iſrael 
und ſprach zu ihnen: Höre, Iſrael, die 
Gebote und Rechte, die ich heute vor 
euren Ohren rede, und lernet fie, und 
behaltet fie, daß ihr darnach thut. 
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2. Der Herr, unfer Gott, hat einen 

Bund mit uns gemacht zu Horeb. 
2Mof. 19,5. 5Mof. 29, 1. F 

3. Und hat nicht mit unjern Vätern 
diejen Bund gemacht, jondern mit uns, 
die wir hie find heutiges Tages, und 
alle leben. Y 

4, Er hat von Angeſicht zu Angeficht 
mit uns aus dem Feuer auf dent Berge 
geredet. v. 24. 2Mof. 19, 19. 

5. Ich ftund zu derfelben Zeit zwiſchen 
dem Herrn und euch, daß ich euch an— 
jagte des Herrn Wort; denn *ihr fürchte 
tet euch vor dem Feuer, und gienget nicht 
auf den Berg. Under ſprach: *2 Moi.19, 16. 

(8. 6-21. dgl. 2 Moj. 20.) 

6. Sch bin der Herr, dein Gott, der 
did aus Yegyptenland geführet hat aus 
dem Dienſthauſe. 

7. Du ſollſt feine anderen Götter ha- 
ben vor mir. 

8. Du ſollſt dir * fein Bildniß machen 
einigerlei Gleichniß weder oben im Him— 
mel, noch unten auf Erden, nod) im Waſ— 
fer unter der Erde. * 8,11,16.28, 27,15, 

I. Du jollft jie nicht anbeten, noch ih- 
nen dienen. Denn Ich bin der Herr, 
dein Gott, ein eifriger Gott, der die 
* Miffethat der Väter heimfuchet über 
die Kinder ins dritte und vierte Glied, 
die mich haſſen; *2 Mo. 34, 7. 2c. 

10. Und Barmherzigkeit exzeige in viel 
tauſend, die mich lieben und meine Ge- 
bote halten. 

11. Du jollft den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn 
der Herr wird den nicht ungeftraft laſ⸗ 
ſen, der ſeinen Namen mißbrauchet. 
12. Den Sabbattag ſollſt du halten, 
daß du ihn heiligeſt, wie dir der Herr, 
dein Gott, geboten hat. 

13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und 
alle dein Werk thun. 

14. Aber am ſiebenten Tag iſt der Sab— 
bat des Herrn, deines Gottes, Da ſollſt 
du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch dein Knecht, 
noch deine Magd, noch dein 
dein Eſel, noch alle dein Vieh, noch der 


Fremdling, der in deinen Thoren ift, | 


auf daß dein Knecht und deine Magd 
ruhe gleich wie du. 


Ochſe, noch 








* 


15. Denn du ſollſt gedenken, daß * du 
auch Knecht in Xegyptenland wareſt, 
und der Herr, dein Gott, dich von dans 
nen ausgeführet hat mit einer mächtigen 
Hand und ausgeredtem Arın. Darum 
bat dir der Herr, dein Gott, geboten, daß 
du den Sabbattag halten jollit. *2. 15, 18. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie dir der Herr, dein 
Gott, geboten hat, auf daß du lange 
lebeit, und daß dirs wohl gehe in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird. 

+7. Du ſollſt nicht tödten. 

18. Du Jollit nicht ehebrechen. 

19. Du jollft nicht ftehlen. 

20. Du jollit fein falfch Zeugniß reden 
wider deinen Nächiten. : 

21. Laß dich nicht gelüften deines Näch— 
ften Weib. Du ſollſt nicht begehren dei— 
ne3 Nächten Haus, Ader, Knecht, Magd, 
Ochſen, Ejel, noch alles, was fein ift. 

22. Das find die Worte, die der Herr 
redete zu eurer ganzen Gemeine auf 
dem Berge, aus dem Feuer und der Wolfe 
und Dunkel, mit großer Stimme, und 
that nichts dazu, und ſchrieb fie auf 
*zwo fteinerne Tafeln, und gab fie mir. 

*2 Mof. 31,18. 2 

23. Da ihr aber die Stimme aus der 
Sinfternib höretet, und den Berg mit 
Feuer brennen; tratet ihr zu mir, alle 
Dberiten unter euren Stämmen und eure 
Aelteſten, 

24. Und ſprachet: Siehe, der Herr, 
unſer Gott, hat uns laſſen ſehen feine 
Herrlichkeit und feine Majeftät, und wir 
haben jeine Stimme aus dem Feuer ger 
höret. Heutiges Tages haben wir ger 
jeden, * daß Gott mit Menſchen redet, 
und fie lebendig bleiben. *K. 4, 88. 

25. Und nun, warum ſollen wir ſter⸗ 
ben, daß uns dies große Feuer ver 
zehre? Wenn wir des Herrn, unfers 
Gottes, Stimme mehr hören, jo müffen 
wir fterben. 2 Moſ. 20,19. | 

26. Denn was ift alles * Fleiſch, daß 
e3 hören möge die Stimme des leben- 
digen Gottes aus dem Feuer reden, wie 
wir, und lebendig bleibe? *30f.40,6. 

27. Tritt du Hinzu, und höre alles, 
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was der Herr, unſer Gott, ſagt, und 
ſage es uns. *Alles, was der Herr, un— 
ſer Gott, mit dir reden wird, das wollen 
wir hören und thun. *2Moſ 18,8. 2,3.7. 

28. Da aber der Herr eure Worte 
hörete, die ihr mit mir redetet, ſprach 
er zu mir: Ich habe gehöret die Worte 
dieſes Volks, die ſie mit dir geredet ha— 
ben; es ijt * alles gut, was fie geredet 
haben. =.18, 17. 

29. Ab, dab fie ein ſolch Herz hät— 
ten, * mich zu fürchten, und zu halten 
alle meine Gebote ihr Lebenlang, auf 
daß es ihnen wohl gienge und ihren 
Kindern ewiglich! * Pf. 81,14. 

30. Gehe hin und ſage ihnen: Gehet 
heim in eure Hütten. 

31. Du aber ſollſt hie vor mir ſtehen, 
daß ich mit dir rede alle Geſetze und 
Gebote und Rechte, die du ſie lehren 
ſollſt, daß ſie darnach thun im Lande, das 

ich ihnen geben werde, einzunehmen. 

32. So behaltet nun, daß ihr thut, 
wie euch der Herr, euer Gott, geboten 
hat, und weichet nicht weder zur Rechten 
noch zur Linken; 8.283,12. SJoſ. 1,7. Spr.4,27. 

33. Sondern wandelt in allen Wegen, 
die euch der Herr, euer Gott, geboten 
hat, auf daß ihr leben möget, und euch 
wohl gehe, und lange lebet im Lande, 
das ihr einnehmen werdet. 8. 6,2. 


Das 6. Kapitel, 

Erklärung des erften Gebotes, von der Xiebe Gottes. 

1. Dies find aber die Gelege und 
Gebote und Nechte, die der Herr, euer 
Gott, geboten hat, daß ihr fie lernen 
und thun ſollt im Lande, dahin ihr 
ziehet, dasjelbe einzunehmen; 

2. Daß du den Herrn, deinen Gott, 
fürchteſt, und halteſt alle feine Rechte 
und Gebote, die ich dir gebiete, du und 
deine Kinder und deine Kindesfinder, alle 
eure Zebtage, auf daß ihr lange lebet. 


‚4,40, 

3. Sfrael, du ſollſt hören und behalten, 

daß du es thuft, daß dirs wohl gehe, 

und jehr . vermehret werdeſt; wie der 

Herr, deiner Väter Gott, Dir geredet 

hat, ein Land, da Mild und Honig in 
nen fleußt. 








I 
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4. Höre, Iſrael, der Herr, unjer 
Gott, ift ein einiger Herr. 

8. 4,35. 32,39. Marc, 12,29. 18or. 8,4. 6, 

5. Und du jollft ven Herrn, dei: 
nen Gott, lieb haben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von 
allem Bermögen. .  Matth. 29, 87. 

6. Und dieje Worte, die ich dir heute 
gebiete, ſollſt du zu Herzen nehmen. 

7. Und *jollit fie deinen Kindern ſchär— 
fen, und davon reden, wenn du in dei— 
nem Haufe jißejt oder auf dem Wege 
gebeit, wenn du dich niederlegeft oder 
aufſteheſt; *1 Mof. 18, 19. 

8. Und jollft fie binden zum Zeichen auf 
deine Hand, und jollen dir ein Denkmal 
vor deinen Augen fein; 811,18. 2Moſ. 13,9. 

9. Und ſollſt fie über deines Haufes 
Pfoſten J an die Thore. 

11,2 


‚20. 

10. Wenn dich nun der Herr, dein Oott, 
in das Land bringen wird, das er dei: 
nen Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, 
geſchworen hat, dir zu geben, große und 
feine Städte, die du nicht gebauet haft, 

11. Und Häufer alles Gut3 voll, die 
du nicht gefüllet haft, und ausgehauene 
Brunnen, die du nicht ausgehauen haſt, 
und Weinberge und Delberge, die du 
nicht gepflanzet haft, daß du eſſeſt und 
ſatt wirft; 8. 8,10. 

12. So hüte Di), daß du nicht des 
Herrn vergeſſeſt, der dich aus Aegypten: 
land, aus dem Dienſthauſe, geführet hat; 

8,14. 5,6. 


13. Sondern follft den Herrn, deinen 
Gott, fürchten, und ihm dienen, und bei 


feinem Namen ſchwören. 
8.10,20. 1Sam. 7,3. Matth. 4, 10, 


14. Und jollft nicht andern Göttern nach— 
folgen der Bölfer, die um euch her find. 
15. Denn der Herr, dein Gott, ift 
ein * eifriger Gott unter dir; daß nicht 
der Born des Herrn, deines Gottes, 
über dich ergrimme, und vertilge dich 
von der Erde. * 2 Mof. 20,5 
16. Ihr * ſollt den Herrn, euren Gott, 
nicht verfuchen, wie ihr ihn F verfuchtet 


zu Maja. * Matth.4,7. +2 Mof. 17,2. 7 
4Mof. 21,5. 5 Mof. 33, 8 


17. Sondern ſollt halten die Gebote des 
Herrn, eures Gottes, und feine Zeugniſſe 
und feine Rechte, die er geboten hat; 
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18. Daß du thuft, was recht und gut 
ift vor den Augen des Heren, auf daß 
dirs wohl gehe, und eingeheit und ein- 
nehmeft das gute Land, das der Herr 
geſchworen hat deinen Vätern, | 

19. Daß er verjage alle deine Feinde 


vor dir, wie der Herr geredet hat. 
2Mof. 23, 27. 26. 


20. Wenn nun dic) dein Sohn heute 
oder morgen fragen wird ımd jagen: 
Was find das für Zeugnifje, Gebote und 
Rechte, die euch der Herr, unſer Gott, 
geboten hat? f 

21. So jollft du * deinem Sohn jagen: 
Wir waren Knechte des Pharao in Aegyp⸗ 
ten, und der Herr F führete uns aus 
Aegypten mit mächtiger Hand, 

* Pſ. 44,2. F2Mof. 12, 37. 

22. Und der Herr that große und böje 
Zeichen und Wunder über Aegypten und 
Pharao und alle feinem Haufe vor un— 
jern Augen, 

23. Und führete uns von dannen, auf 
daß er und einführete, und gäbe uns 
das Land, das er unjern Vätern ge- 
ſchworen hatte, v.18, 1,8. 

24. Und hat uns geboten, der Herr, 
zu thun nad) allen diefen Rechten, daß 
wir den Herrn, unjern Gott, fürchten, 
auf daß es ung wohl gehe alle unfere 
Lebtage, wie es gehet heutiges Tages; 

25. Und es wird unjere Gerechtigkeit 
jein vor dem Herrn, unferm Gott, jo 
wir halten und thun alle diefe Gebote, 
wie er uns geboten hat. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung dor Freundſchaft mit den Abgdttern und vor 
Schonung derſelben. 


1. Wenn dich der Herr, dein Gott, 
in3 Land bringet, darein du kommen 
wirft, dasjelbe einzunehmen, und aus: 
rottet viele Völker vor dir her, die He- 
thiter, Girgofiter, Amoriter, Kananiter, 
Pherefiter, Heviter und Sebufiter, jie- 
ben Bölfer, die größer und ftärfer find 
denn du, 

2. Und wenn fie der Herr, dein Gott, 
vor dir gibt, daß du fie Schlägftn jo 
jollit du fie verbannen, daß du * feinen 
Bund mit ihnen madeft, noch ihnen 
Gunit erzeigeft. * 2 Mofe 23, 32, 2c, 


5 Mofe 6.7. 





ei; 
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3. Und ſollſt dich mit ihnen nicht bez 
freunden, eure Töchter ſollſt du nicht 
geben ihren Söhnen, und ihre Töchter 
jollt ihr nicht nehmen euren Söhnen. 

2 Mof. 34,16. Ridt.3, 6. Eir. 9, 2%: 

4. Denn fie werden eure Söhne mir 
abfällig machen, daß fie andern Göttern 
dienen; jo wird dann des Herrn Zorn 
ergrimmen über euch, und euch bald 
vertilgen. 

5. Sondern alfo jollt ihr mitihnen thbun: 
Ihre Altäre jollt ihr zerreigen, ihre Säu— 
len zerbrechen, ihre Haine abbauen, und 
ihre Gögen mit Feuer verbrennen. 8.12,2. 

6. Denn du bijt ein heilig Volk Gott, 
deinem Herrn. Die hat Gott, dein 
Herr, erwählet zum Volk des Eigenz 
thums aus allen Völkern, die auf Er: 
den find. 2 Moſ. 19,6. 5Moj. 14,2. 

7. Nicht hat euch der Herr angenom— 
men und euch erwählet, daß euer mehr 
wäre denn alle Völfer, denn du biit 
das wenigfte unter allen Bölfern; 1 

8. Sondern, daß er euch geliebet hat, 
und daß er jeinen Eid bielte, den er 
euren Bätern gejchworen hat, hat er 
euch ausgeführet mit mächtiger Hand, 
und hat dich erlöjfet von dem Hauje des 
Dienftes, aus der Hand Pharaos, des 
Königes in Aegypten. 

9. So ſollſt du nun wiffen, daß der 
Herr, dein Gott, ein Gott ift, ein treuer 
Gott, der den Bund und Barmherzig- 
feit hält denen, die ihn lieben und feine 
Gebote halten, in tauſend Glied; 


8.32,4. 1K0r. 10,13. 

10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, 
vor jeinem Angefiht, daß er fie um— 
bringe, und ſäumet ſich nicht, daß er 
denen vergelte vor feinem Angeficht, die 
ihn haſſen. ‚84,24, 

11. Sp behalte nun die Gebote und. 
Geſetze und Nechte, die ich dir heute ge= 
biete, daß du darnach thuft. 8. 5,32. 6, 17. 

12. Und wenn ihr diefe Nechte höret 
und haltet fie und darnach thut, jo wird 
der Herr, dein Gott, au halten den _ 
Bund und Barmherzigkeit, die er deinen 
Bätern gejchworen hat, 2 Mof. 23, 22. 

13. Und wird did) lieben und jegnen 
und mehren, und wird die Frucht dei— 
nes Leibs jegnen, und die Frucht deis 








nes Landes, dein Getreide, Moft und 
Del, bie Früchte deiner Kühe, und die 
Früchte deiner Schafe auf dem Lande, 
das er deinen Vätern geſchworen hat, 
dir zu geben. 
14. Gejegnet wirft du jein über allen 
Bölfern. Es wird niemand unter dir 


unfruchtbar jein, noch unter deinem Vieh. 
2 Moſ. 23, 26. 


15. Der Herr wird von dir thun alle 


Krankheit, und wird feine böfe Seuche 
der Aegypter dir auflegen, die du erfah- 
ven haſt, und wird jie allen deinen Haj- 
fern auflegen. 2 Mof. 15,26. 23,25. 

16. Du wirt alle Völker freffen, die 


der Herr, dein Gott, dir geben wird. 


Du ſollſt ihrer nicht ſchonen und * ih— 
ven Göttern nicht dienen; denn das würde 
dir ein Strid jein. *8. 11,16. 2Moj. 28, 24. 

17. Wirft du aber in deinem Herzen 
jagen: Diejes Volks ift mehr denn ich 
bin, wie fann ich fie vertreiben? 

18. ©o fürcht dich nicht vor ihnen, ge- 
denf, was der Herr, dein Gott, Pharao 
und allen Negyptern gethan hat, 

19. Dur große Verfuhung, die du 
mit Augen gejehen haft, und dur) Zei— 
hen und Wunder, durch eine mächtige 


Hand und ausgerekten Arm, damit dich 


der Herr, dein Gott, ausführete. Alfo 
wird der Herr, dein Gott, allen Völ— 
fern thun, vor 

"4,34, 29,3, 


20. Dazu wird der Herr, dein Gott, 


* Hornifjen unter jie jenden, bis um- 


bracht werde, was übrig it, und fi) 
verbirget vor dir. *2 Mof.23, 28. 
21. Laß dir nit grauen vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, ift unter Dir, 
der große und jchredliche Gott. 

22. Er, * der Herr, dein Gott, wird 
diefe Leute ausrotten vor dir, einzeln 


nach einander. Du kannſt fie nicht eilend 


vertilgen, auf daß fich nicht F wider dich 
mehren die Thiere auf dem Felde. 

*2 Moſ. 23, 30. +2 Kin. 17, 25. f. i 

23. Der Herr, dein Gott, wird fie 

vor dir geben, und wird fie mit großer 


Schlacht erſchlagen, bis er fie vertilge. | 


24. Und wird dir ihre * Könige im deine 
Hände geben, und ſollſt ihren Namen 
umbringen unter dem Himmel. Es wird 

. Altes Teftament. 
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5 Moſe 7. 8. 


denen du dich fürchteſt. 
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dir niemand widerſtehen, bis du ſie ver— 
tilgeſt. *Soſ. 10, 28. 11,12. 12,7. 
25. Die Bilder *ihrer Götter ſollſt du 
mit Feuer verbrennen, und jollft nicht 
‚begehren des Silbers oder Golds, das 
daran tft, oder zu dir nehmen, daß du 
dich nicht darinnen verfähelt; denn fol- 
es tft dem Seren, deinem Gott, ein 
| Greuel. *8K 
26. Darum ſollſt du nicht in dein * Haus 
den Greuel bringen, daß du nicht ver- 
bannet werdeft, wie dasfelbe ift; fon- 
dern du follit einen Efel und Greuel 
daran haben, — es iſt verbannet. 
— 


Das 8. Kapitel. 

Ermahnung zur Dankbarkeit gegen den Herrn. 
1. Alle Gebote, die ich dir heute ge- 
biete, jollt ihr halten, daß ihr darnaͤch 
thut, auf daß ihr lebet und gemehret 
werdet, und einfommet und einnehmet 
das Land, das der Herr euren Nätern 
geſchworen bat. 8.11,8.9, 
2. Und gedenkeſt alle des Weges, duch 
‚den dich der Herr, dein Gott, geleitet 
hat, dieje * vierzig Jahre in der Müfte, 
auf daß er dich demüthigte und F verfuchte, 
daß fund würde, was in deinem Herzen 
wäre, ob du feine Gebote halten würdeft 
oder nicht. *8.2,7. 2,5. +13,3. Richt.2, 22. 

3. Er demüthigte dich, und ließ di) 
dungern, und * jpeifete dich mit Man, 
dag du und deine Väter nie erfannt 
hatteft; auf daß er dir fund thät, daß 
yder Menſch nicht lebe vom Brot allein, 
jondern von allem, das aus dem Mund 


des Herrn gehet. * 2 Mof. 16, 14. 15. 35, 
4 Moſ. 11,7, + Matth. 4, 4. 


4. Deine Kleider find nicht veraltet an 
dir, und deine Füße find nicht geſchwol— 
len dieje vierzig Jahre. 8.29, 5. 

5. So erfenneft du ja in deinem Herzen, 
daß der Herr, dein Gott, dich gezogen 
hat, wie* ein Mann jeinen Sohn zeucht. 

* 81,31, Jeſ. 40,11, 46,4, 

6. So halte num die Gebote des Herrn, 
deines Gottes, daß du in feinen Wegen 
wandeljt und fürchtet ihn. 

7. Denn der Herr, dein Gott, führet 
dich in ein gut Land, ein Land, da 
Bähe und Brummen und Seen innen 

14 
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find, die an den Bergen umd in den Auen 
fließen; 

8. Ein Land, da Weizen, Gerſte, Wein- 
ftöce, Feigenbäume und Granatäpfel in— 
nen find; ein Land, da Delbäume und 
Honig innen wächst; 

9. Ein Land, da du Brot genug zu 
eifen haft, da auch nichts mangelt; ein 


5 Mofe 8. 9. 


Gottes, vergeffen, und * andern Göttern 


Land, deſſen Steine Eifen find, da du 


Erz aus den Bergen hauelt. 

10. Und wenn * du gegeljen haft und 
fatt bift, daß du den Herrn, deinen 
Gott, + lobeft für das gute Land, das 
ex dir gegeben hat. *8. 6, 11. 12. + 9oel2,26. 

11. So hüte did nun, daß Du Des 
Herrn, deines Gottes, nicht * vergeffeit, 
damit daß dur feine Gebote und ſeine 


Gefege und Rechte, die ich dir heute ge— 


biete, nicht halteft; *8.4,9. 
12. Daß, wenn du nun gegeſſen haft 


und fatt bift, und ſchöne Häuſer erbaueft, | 


und drinnen wohnelt, 

13. Und deine Rinder und Schafe und 
Silber und Gold und alles, was du halt, 
ſich mehret; 

14. Daß dann dein Herz fi) nicht er= 
hebe, und * vergejjeft des Herrn, deines 
Gottes, der dich aus Negyptenland ge= 
führet hat, aus dem Dienſthauſe, *8. 6,12. 

15. Und hat dich geleitet durch die große 
und graufame Wüſte, da * feurige 
Schlangen und Sforpionen und eitel 
Dürre und fein Waller war, und ließ dir 
+ Wafjer aus dem harten Felfen gehen, 

*4 Moſ. 21,6. F2Mof. 17, 6. 2c. 

16. Und jpeijete dich mit * Man in 
der Wüfte, von welchem deine Väter 
nichts gewußt haben, auf daß er dich 
demüthigte und verſuchte, daß er bir 
hernach wohl thät. *v. 8. 2e. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in dei— 
nem Herzen: Meine Kräfte und meiner 
Hände Stärke haben mir dies Vermö— 
gen ausgerichtet. 

18. Sondern daß du gedächteit an den 
Herrn, deinen Gott; denn er ifts, der 
dir Kräfte gibt, ſolche mächtige Thaten 
zu thun, auf daß er * hielte jeinen 
Bund, den er deinen Vätern geſchworen 
hat, wie es gehet heutiges Tages. *K.«, 31. 

19. Wirit du aber des Herrn, deines 





nachfolgen und ihnen dienen und jie ans 
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beten, jo bezeuge ich heute über euch, 


daß ihr umkommen werdet; *x6. 11, 28. 


20. Eben wie die Heiden, die der 


Herr umbringet vor eurem Angelicht, 
jo werdet ihr auch umlommen, darum 


daß ihr nicht gehorfam feid der Stimme 


de3 Herrn, eures Gottes. 5 
Das 9. Kapitel. ” 


Ermahnung zur Demuth vor dem Herrn. 


1. * Höre, Iſrael! du wirft heute über 


den Sordan gehen, daß du einfomuteft, 
einzunehmen die Völker, die größer und 
ſtärker find denn du, F große Städte, ver- 


mauert bis in den Himmel, *8.5,1. +1,28. 


2. Ein groß * hoch Volk, die Kinder 


Enafim, die du erfannt haft, von denen 


du auch gehöret haft: Wer kann wider 
die Kinder Enak beftehen? 


*4Mof. 13, 33. 34. Joſ. 13,12, 


3. So ſollſt du wiffen heute, daß der 
Herr, dein Gott, gehet vor dir her, 


ein * verzehrend euer. 
vertilgen, und wird fie unterwerfen vor 
dir ber, und wird fie vertreiben und 
umbringen bald, wie dir der Herr ge= 
redet hat. *E. 4, 24. 

4. Wenn nun der Herr, dein Gott, ſie 
ausgeſtoßen hat vor dir her, ſo ſprich 
nicht * in deinem Herzen: Der Herr hat 


Er wird fie ° 


mich herein geführet, das Land einzuneh⸗ 


men, um meiner Gerechtigkeit willen; 


ſo doch der Herr diefe Heiden vertreibet 


vor dir her F um ihres gottlofen We— 
ſens willen. *K. 8, 17. F1Mof. 15,16. 


5. Denn du kommſt nicht herein, ihr 


Land einzunehmen, um deiner Gerech— 


tigkeit und deines aufrichtigen Herzens 


willen; ſondern der Herr, dein Gott, 


vertreibt dieſe Heiden um ihres gottloſen 


Weſens willen, daß er das Wort halte, 

das der Herr geſchworen hat deinen 

Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob. 
6. So wiſſe nun, daß der Herr, dein 


Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit 
willen dies gute Land gibt einzunehmen, 


2 Mof. 32, 9, 
7. Gedenfe und vergiß nicht, wie du 


fintemal du ein 
* 


den Herrn, deinen Gott, erzürneteſt in 
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der Wüſte. Von dem. Tage an, da du 
aus Aegyptenland zogeft, bis ihr kom⸗ 
men jeid an diefen Ort, feid ihr un 
gehorſam geweſen dem Herrn. 

8. Denn in Horeb erzürnetet ihr den 
Deren, aljo, daß er vor Zorn euch ver- 
tilgen wollte; 2 Mof. 32, 1. ff. 

9. Da ich auf den Berg gegangen war, 
die fteinerne Tafeln zu empfahen, die 
Tafeln des Bundes, den der Herr mit 
euch machte, und ich * vierzig Tag und 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb, und 
fein Brot aß und fein Maffer tranf, 

*2 Moſ. 24,18, 34, 28, 

10. Und mir der Herr die zwo ftei- 
nerne Tafeln gab, mit dem Finger Got: 
tes bejchrieben, und darauf alle Worte, 
wie der Herr mit euch aus dem Feuer 
auf dem Berge geredet hatte am Tage 
der Berfammlung. 8.4,18. 

11. Und nach den vierzig Tagen und 
vierzig Nächten gab mir der Herr die 
3000 fteinerne Tafeln des Bundes, 

12. Und jprad zu mir: Mach * dich 
auf, gehe eilend hinab von hinnen; denn 
dein Bol, das du aus Aegypten geführt 
daft, hats verderbt. Sie find ſchnell ge- 
treten von dem Wege, den ich ihnen ge= 
boten habe; fie haben ihnen ein gegof- 
fen Bild gemacht. *2 Mof. 32, 7. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 
ehe, daß dies Volk * ein halsſtarrig 
Volk iſt; *b.6. 


5 Mioje 9. 


14. Laß ab von mir, daß ich fie ver- 


tilge, und ihren Namen austilge unter 
dem Himmel; ic) will aus dir ein ſtärker 
und größer Volf machen, denn dies tft. 

15. Und als id mic) wandte und von 
dem Berge gieng, der mit Feuer brannte, 
und die zwo Tafeln des Bundes auf mei- 
nen beiden Händen hatte; 


16. Da jahe ich, und fiehe, da hattet 


ihr euch) an dem Herrn, eurem Gott, 
verfündiget, daß ihr euch ein gegofjen 
Kalb gemacht, und bald von dem Wege 
getreten waret, den euch der Herr ge 
boten hatte. 

17. Da fafjete ich beide Tafeln, und 
warf fie aus beiden Händen, und zer— 
brach fie vor euren Augen, > 

18. Und fiel vor dem Herrn, wie zu— 
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exit, vierzig Tage und vierzig Nächte, und: 
aß fein Brot, und trank fein Waſſer, um 
aller eurer Simde willen, die ihr gethan 
hattet, da ihr ſolches Uebel thatet vor 
dem Herrn, ihn zu erzürnen. 8. 10,10, 

19. Denn ich fürchtete mich vor dem 
gom und Grimm, damit der Herr über 
euch erzürnet war, daß er euch vertilgen 
wollte. Aber der Herr erhörete mic 
dasmal auf. 

20. Auch war der Herr fehrzornig über 
Aaron, daß er ihn vertilgen wollte; aber 
ic) bat auch für Aaron zur felbigen Zeit. 

2 Mof. 32, 21. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das 
ihr gemacht hattet, nahm ich und ver: 
brannte es mit Feuer, und zerſchlug e3, 
und zermalmete es, bis es Staub ward, 
und warf den Staub in den Bach, der 
vom Berge fleußt. £ 

22. Auch jo erzürnetet ihr den Herrn zu 
Tabeera und zu Maffa und bei den Luft- 
gräbern. 2 Mof. 17,7. 4 Mof. 11, 3.34, 

23. Und da er euch aus Kades Barnea 
jandte, und ſprach: Gehet hinauf, und 
nehmet das Land ein, das ich euch gege— 
ben habe; waret ihr ungehorfam des 
Heren Mund, eures Gottes, und glaubetet 
an ihm nicht, und gehorchtet feiner 
Stimme nit. 4 Mof. 13,3. 32, 14,1.f. 

24. Denn ihr jeid ungehorfam dem 
Herrn geweſen, jo lange ich euch gefannt 
habe. DT. 

25. Da fielich vor dem Herrn vierzig 
Tage und vierzig Nächte, die ich da lag; 
denn der Herr ſprach, er wollte euch ver- 
tilgen. v. 18. 2 Mof. 32,11. ff. 


26. Ich aber bat den Herrn und ſprach: 


Herr, Herr, verderbe dein Volk und dein 


Erbtheil nicht, das du durch deine große 
Kraft erlöfet, und mit mächtiger Hand 
aus Aegypten geführet haft; 

27. Gedenk an deine Knechte, Abraham, 
Iſaak und Jakob; fiehe nicht an die Här— 
tigfeit und das gottloje Wefen und Sünde 
diejes Volks, 

28. Daß nicht das Land * jage, daraus 
du uns geführet halt: Der Herr Fonnte 
fie nicht ins Land bringen, das er ihnen 
geredet hatte, und hat — aus⸗ 
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geführet, daß er ihnen gram war, daß er 
fie tödtete in der Wüſte. *4 Mof. 14, 16. 

29, Denn fie find dein Volk und dein 
Erbtheil, das du mit deinen großen 
Kräften und mit deinem ausgeredten 
Arm haft ausgeführet. 


Das 10. Kapitel. 


Die neuen Tafeln. Was fordert dev Herr von Iſrael? 
Beſchneidung des Herzens, 


1. Zu derjelben Zeit ſprach der Herr 
zu mir: * Haue dir zwo fteinerne Tafeln 
wie die erften, und komm zu mir auf den 
Berg, und mache dir F eine hölgerne Lade; 

* 2 Mof. 34,1, +2 Moſ. 25,10. 

2. Sp will ich auf die Tafeln ſchreiben 
die Worte, die auf den erften waren, die 
dur * zerbrochen halt; und follit ſie in die 
Lade legen. * 2 Mof. 32,19. 

3. Alſo machte ich eine Lade von Föh- 
renholz, und hieb zwo fteinerne Tafeln, 
wie die erjten waren, und gieng auf den 
Berg, und hatte die zwo Tafeln in mei- 
nen Hänpen. j 

4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie die 
erſte Schrift war, die zehn Worte, die 
der Herr zu euch redete aus dem Feuer 
auf dem Berge * zur Zeit der Verſamm— 
lung; und der Herr gab fie mir. * 8.9, 10, 

5. Und ic) wandte mich und gieng von 
Berge, und legte die Tafeln in die Lade, 
die ich gemacht hatte, daß die daſelbſt 
wären, wie mir der Herr geboten hatte, 

6. Und die Kinder Sirael * zogen aus 
von Beroth Bne Jakan gen Mojer. Da— 
ſelbſt jtarb F Aaron, und ift daſelbſt be— 
graben; und fein Sohn Eleaſar ward für 
ihn Prieſter. *4Moſ. 33,32. + 4 Mof. 20, 28, 2c. 

7. Bon dannen z0gen fie aus gen 
Gudegoda. Bon Gudegoda gen Jath— 
bath, ein Land, da Bäche find. 4 Mof. 33, 33. 

8. Zur ſelben Zeit fonderte der Herr 
den Stamm Levi aus,* die Lade des 
Bundes des Herin zu tragen, und zu 
ftehen F vor dem Heren, ihm zu dienen, 
und jeinen Namen zu loben, bis auf 
diejen Tag. *8.31,9. 418,5.7, 

I. Darum jollen die Leviten fein Theil 
noch Erbe haben mit ihren Brüdern; 
denn der Herr ift ihr Erbe, wie der 
Herr, dein Gott, ihnen geredet hat. 


4 Moſ. 18, 20. 2c. 


5 Moſe 9. 10. 
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10. Ich aber ftund auf dem Berge wie 
vorhin, * vierzig Tage und vierzig Nächte, — 
und der Herr erhörete mich auch das 


mal, und wollte dich nicht ververben. 
* K. 9, 9. 18. 25. 1 Kön. 19, 8 


11. Er ſprach aber zu mir: Mah 


dich auf und gehe hin, daß du vor dem 


Volk herzieheft, daß fie einfommen und 
das Land einnehmen, das ich ihren Bü 


tern geſchworen hab, ihnen zu geben. 
12. Nun, Sirael, was * fordert der 
Herr, dein Oott, von dir, denn daß du 


den Herrn, deinen Gott, fürdteit, daß 


du in allen jeinen Wegen wandelt, und 
liebeft ihn, F und dienejt dem Herrn, dei— 
nem Gott, von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, 

13. Daß du die Gebote des Herrn 


* Mid. 6,8 76,3 ° 


balteft und feine Rechte, die ich dir 


heute gebiete, auf daß dirs wohl gehe? 


14. Siehe, * Himmel und aller Him= 


mel Himmel und Erde und alles, was 


darinnen ift, das ijt des Herrn, deines 


Öottes. 
15. Noch * hat er allein zu deinen 


*1 Bon. 9,27. 


Vätern Luft gehabt, daß er fie Liebete, 


und hat ihren Samen erwählet nad) 
ihnen, euch, über alle Völker; F wie es 
heutiges Tages ftehet. * 87,6. 9,29. +4,38. 

16. So bejchneidet nun eures Herzens 
Borhaut, und jeid fürder nicht hals- 
ſtarrig. 8. 30, 6. 

17. Denn der Herr, euer Gott, ift 


* ein Gott aller Götter, und Herr über 


alle Herren, ein großer Gott, mächtig 
und jchredlich, der T feine Perſon achtet 
und fein Geſchenk nimmt, 

89, 7. + Apg. 10, 34. 2c 


* Bi. * 
18. Und ſchafft Recht den Waiſen und 


Witwen, und hat die Fremdlinge lieb, 


daß er ihnen Speis und Kleider gebe. 
Bi. 146, 9. : 
19. Darum jollt ihr auch die Fremde 
linge lieben; denn ihr jeid auch Fremd— 
Iinge gewejen in Xegyptenland. 
2 Moſ. 22, 21. 2c. 


20. Den * Herrn, deinen Gott, ſollſt du 
fürten, ihm ſollſt du dienen, ihm ſollſt 


du anhangen und bei feinem Namen 
ſchwören. *8.6,18.20. + Bi. 68, 12. 

21. Er ift dein Ruhm und dein Gott, 
der bei dir ſolche große und ſchreckliche 
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Dinge gethan bat, die deine Augen ge— 
ſehen haben. iss 
22. Deine Väter zogen hinab in Aegyp— 
ten mit *jiebenzig Seelen; aber nun 
hat dich der Herr, dein Gott, + gemehret 


wie die Sterne am Himmel, 
* 1 Moj. 46, 27.20. +1 Moj. 15, 5. 


Das 11. Kapitel. 


Erinnerung an die Wunder, die Gott an feinem Volt 
gethan. Segen de3 Gehorjams, Fluch) des Ungehorjams, 


1. So jollit du nun den Herrn, dei- 

nen Gott, lieben, und fein Gejeg, feine 

Weile, jeine Nechte und feine Gebote 
halten dein Lebenlang. 

2. Und erfennet heute, das eure Kin- 
der nicht wiffen noch gejehen haben, 
nemlich die Züchtigung des Herrn, eures 
Gottes, jeine Herrlichkeit, dazu feine 
mächtige Hand und ausgerecten Arm, 

3. Und jeine Zeichen und Werke, die 

er gethan hat unter den Aegyptern, an 
Pharao, dem König in Aegypten, und 
an alle jeinem Lande; 

4, Und was er an der Macht der 
Aegypter gethan hat, an ihren Roſſen 
und Wagen, da er das Waller des 
Schilfmeers über fie führete, da fie euch 
nahjagten, und fie der Herr umbracdte, 
513 auf diejen Tag; 2 Mof. 14, 25. 27. 

5. Und was er euch gethan hat in 
‚der Wüſte, bis ihr an diefen Drt kom— 
men jeid; 

6. Was er Dathan und Abiram ge- 
than hat, den Kindern Eliabs, de3 Sohns 
Rubens, wie die Erde ihren Mund autf- 
that, und verfhlang fie mit ihrem Ge- 
finde und Hütten und alle ihrem Gut, 
das fie erworben hatten, mitten unter 
dem ganzen Iſrael. 4 Mof. 16, 31. 2c. 

7. Denn eure Augen haben die gro- 
Ben Werke des Herrn gejehen, die er 
gethan hat. 8. 7,19. 29,2. 

3. Darum ſollt ihr alle die Gebote 
halten, die ich Dir heute gebiete, auf 
daß ihr geftärft werdet, einzufommen 
und das Land er dahin ihr 
iehet, daß ihrs einnehmet; 
nn Und Fer du * lange lebeſt auf dem 
Lande, das der Herr euren Vätern ge— 
ſchworen hat, ihnen zu geben und ihrem 


J5- u. mn. er 


5 Mofe 10, 11. 
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Samen, ein F Land, da Mil und Honig 
innen fleußt. *8,4,40. 48,7. 2Mof. 3, 17 

10. Denn das Land, da du hinkommſt, 
e3 einzunehmen, ift nicht wie Aegypten— 
land, davon ihr ausgezogen feid, da du 
deinen Samen ſäen und ſelbſt tränfen 


mußteſt wie einen Koblgarten; 


11. Sondern es hat Berge und Auen, 
die der Negen vom Himmel tränfen muß. 
12. Auf welch Land der Herr, dein 
Gott, Acht hat, und die Augen des 
Herin, deines Gottes, immerdar darauf 
jehen, von Anfang des Jahrs bis ans 
Ende. Bi. 65, 10.11. 
13. Werdet ihr nun meine Gebote hö- 
ven, die ich euch heute gebiete, daß ihr 
den Herrn, euren Gott, liebet, und ihm 
dienet von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele; 8.28,1.2. 3 Mof. 26, 3. 
14. So will ich eurem Lande Regen 
geben zu feiner Zeit, Frühregen und 
Spatregen, daß du einſammelſt dein 
Getreide, deinen Moft und dein Del, 

15. Und will deinem Vieh Gras ge: 
ben auf deinem Felde, daß ihr eſſet und 
ſatt werdet. 

16. Hütet eu aber, daß fich euer 
Herz nicht überreden laſſe, daß ihr ab- 
tretet und Dienet andern Göttern, und 
betet fie an; 

17. Und daß dann * der Zorn des 
Herrn ergrimme über euch, und — ſchließe 
den Himmel zu, daß fein Regen komme, 
und die Erde ihr Gewächs nicht gebe, 
und Tr bald umfommet von dem guten 
Lande, das euch der Herr gegeben hat. 

* 3 Mof. 26,19, + 28,23. ++ 4, 26. 

18. Sp*fafjet nun diefe Worte zu 
Herzen und in eure Seele, und bindet 
fie zum Beichen auf eure Hand, daß 
fie ein Denkmal vor euren Augen jeien. 

— 

19. Und lehret ſie eure Kinder, daß 
du davon redeſt, wenn du in deinem 
Hauſe ſitzeſt, oder auf dem Wege geheſt, 
wenn du dich niederlegeſt, und wenn 
du aufſteheſt. 

20. Und ſchreibe ſie an die Pfoſten 
deines Hauſes und an deine Thore, 

21. Daß du und deine Kinder lange 
lebeſt auf dem Lande, das der Herr 
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deinen Vätern gejchworen hat, ihnen 

zu geben, fo lange die Tage vom Him— 

mel auf Erden währen. 

22. Denn wo ihr dieje Gebote alle 

- werdet halten, die ich euch gebiete, daß 
ihr darnach thut, daß ihr den Herrn, 


5 Moſe 11. 12. 


euren Gott, liebet, und wandelt in allen | 


feinen Wegen, und ihm anhanget; 

23. Sp wird der Herr alle diefe Völ- 
fer vor euch her vertreiben, daß ihr 
* größere und ftärfere Bölfer einneh- 
met, denn ihr jeid. "8.712. 


- 24. *Mlle Dexter, darauf eure Fuß— 


fohle tritt, jollen euer fein, von der 
Wüſte an und von dem Berge Libanon 
und von dem Wafjer Phrath bis ans 
äußerite Meer joll eure Grenze fein. 
* 305,1,3.4, 14,9, 

25. Niemand wird euch wiberftehen 
mögen. Eure Furcht und Schrecken 
wird der Herr über alle Lande kom— 
men lajjen, darin ihr reifet; wie er 
euch geredet hat. 

26. Siehe, ich lege euch heute vor den 
Segen und den Fluch: 8. 30,1.15. 
27. Den Segen, jo ihr gehorchet den 


‚| grünen Bäumen; 


Geboten des Herrn, eures Oottes, die, 


ich euch heute gebiete; 8.28, 2,15. 

28. Den Fluch aber, fo ihr nicht ges 
horchen werdet den Geboten des Herrn, 
eures Gottes, und abtretet von dem 
Wege, den ich euch heute gebiete, daß 
ihr andern Göttern nachwandelt, vie 
ihr nicht kennet. 

29. Wenn dich der Herr, dein Gott, 
in das Land bringet, da du einkommſt, 
daß du es einnehmeſt; ſo ſollſt du den 
Segen ſprechen laſſen auf dem Berge 
*Griſim und den Fluch auf dem Berge 
Ebal, * .27,12.13. Joſ. 8, 33, 34, 

30. Welche find jenfeit des Jordans, 
der Straße nach gegen der Sonnen 
Niedergang, im Lande der Kananiter, 
die auf dem Blachfelde wohnen gegen 
Gilgal über bei dem * Hain More. 

* 1 Dof, 12, 6, 

31. Denn du wirft über den Fordan 
gehen, daß du einfommft, das Land 
einzunehmen, das euch der Herr, euer 
Gott, gegeben hat, daß ihrs einnehmet 
und drinnen wohnet, 
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32. So haltet nun, daß ihr thut nach 





allen Geboten und Rechten, die ih euch 


heute vorlege, 


Das 12. Kapitel, 


Gebot, in Kanaan die Gößendienfte in zerftören, und den 


Herrn an dem von ihm zu erwählenden Dit zu verehren 
; und ihm zu opfern. 


1. Das find die Gebote und Rechte, 


die ihr halten jollet, daß ihr darnah 


thut im Lande, das der Herr, deiner 
Väter Gott, dir gegeben hat einzuneh= 
men, fo lange ihr auf Erden lebt. 

2. Berftöret *alle Orte, da die Hei— 
den, die ihr einnehmen werdet, ihren 


Göttern gedienet haben, es jei auf 


hohen Bergen, auf Hügeln oder unter 


3. Und * reißet um ihre Mltäre, und 
zerbrechet ihre Säulen, und F verbrennet 
mit Feuer ihre Haine, und die Götzen 
ihrer Götter thut ab, und vertilget 


ihren Namen aus demjelben Drt. 
* Joſ. 24,14. +5 Moj. 7, 25. 


4. Ihr jollt dem Herrn, eurem Gott, 2 


nicht alſo thun, 

5. Sondern an*dem Drt, den der 
Herr, euer Gott, erwählen wird aus 
allen euren Stämmen, daß er feinen 
Namen daſelbſt läſſet wohnen, jollt ihr 
forichen und dahin kommen; 

* 2 Moj. 20, 24, 29, 42. 

6. Und eure Brandopfer und eure 
andern Dpfer und eure Zehnten und 
eurer Hände Hebe und eure Gelübde 
und eure freiwillige Opfer und die erfte 
Geburt eurer Rinder und Schafe dahin 
bringen, 

7. Und follt dajelbft vor dem Herrn, 


2.0, 


eurem Gott, effen und fröhlich fein 


über allem, das ihr und euer Haus : 


dringet, darinnen dich der Herr, dein 
Gott, gejegnet hat. 


8. Ihr ſollt derer Feines thun, das 


wir heute allhie thun, ein jeglicher, 
was ihm recht dünket. 
I. Denn ihr jeid bisher noch nicht zur 


Ruhe kommen, noch zu dem Exbtheil, 
das dir der Herr, dein Gott, geben wird. 


10. Ihr werdet aber über den Jordan 
gehen und im Lande wohnen, das euch 
der Herr, euer Gott, wird zum Erbe 
austheilen, und wird euch Ruhe geben 
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von allen euren Feinden um euch her, 
und * werdet ficher wohnen. *ıRön.a, 2. 
11. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
einen Ort erwählet, daß jein Name 
dajelbit wohne; ſollt ihr daſelbſt hin— 


5 Mofe 12. 


bringen alles, was ich euch gebiete, eure 


Brandopfer, eure andere Opfer, eure 
Zehnten, eurer Hände Hebe und alle 
eure freie Gelübde, die ihr dem Herrn 
geloben werdet. 8.14, 2. 
12. Und jollt fröhlih fein vor dem 


Herrn, eurem Gott, ihr und eure Söhne, 


und eure Töchter und eure Knechte und 
eure Mägde und die * Leviten, die in 
euren Thoren find; denn fie haben fein 
Theil noch Erbe mit euch. 

* 4 Mof. 18, 24. Nehem. 10, 37. 

13. Hüte dich, daß du nicht deine 
Brandopfer opferit an allen Drten, die 
du ſieheſt; ‚ 

14. Sondern an dem Ort, den der 
- Herr erwählet in irgend einem deiner 
- Stämme, da jollit du dein Brandopfer 
opfern und thun alles, was ich dir 
gebiete. 

15. Doch magſt du ſchlachten und 


Fleisch effen in allen deinen Thoren, | 


nad aller Zuft deiner Seele nach dem 
Segen des Herrn, deines Gottes, Den 
er dir gegeben hat; beide der Reine 
und der Unreine mögen efjen, wie 
ein * Reh oder Hirſch. — 14,5. 

16. Ohne, das Blut ſollſt du nicht 
eſſen, ſondern auf die Erde gießen wie 
Waſſer. 3 Moſ. 3, 17. 2c. 

17. Du magſt aber nicht eſſen in dei— 
nen Thoren vom Zehnten deines Ge— 
treides, deines Mofts, deines Dels, 
noch von der Erftgeburt deiner Rinder, 
deiner Schafe, oder von irgend einem 
deiner Gelübde, die du gelobet haft, 
oder von deinem freiwilligen Dpfer, 
oder von deiner Hand Hebe; 

18. Sondern * vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches effen, an dem 


Drt, den der Herr, dein Gott, erwählet, 


du und deine Söhne, deine Töchter, 

deine Knechte, deine Mägde und der 

Zenit, der in deinem Thor ift; umd 

ſollſt fröhlich fein vor dem Herrn, dei- 

nem Gott, über allem, das du bringeft. 
*K— 


„14, 23. 
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19. Und hüte di, daß du den Levi- 
ten nicht verläfjeit, jo lange du auf 
Erden lebeſt. 8.14, 27. 

20. Wenn aber der Herr, dein Gott, ” 
deine * Grenze weitern wird, wie er Dir 
geredet hat, und ſprichſt: Ich will Fleisch 
effen, weil deine Seele Fleiſch zu eſſen 
gelüftet; jo iß Fleiſch nad aller Luft 
deiner Seele, * 8.19, 8, 
| 21. Sit aber die Stätte ferne von dir, 
die der Herr, dein Gott, erwählet hat, 
daß er. jeinen Namen dajelbit wohnen 
laſſe; jo ſchlachte von deinen Rindern 
‚oder Schafen, die dir der Herr gege— 
ben hat, wie ich dir geboten hab, und 
iß es in deinen Thoren nad aller 
Luſt deiner Seele. 

22. Wie man ein Neh oder Hirſch 
iffet, magſt du e3 efjen; beide der Keine 
und der Unveine mögens zugleich efjen. 

2,15.:15,22, 

23. Allein merfe, daß du das Blut 
nicht efjeft; denn das Blut ift die Seele, 
darum follit du die Seele nicht mit dem 
Fleiſch eſſen, 3 Mof. 7,97. 17,11. 
24. Sondern jollit es auf die Erde 
gießen wie Waſſer. 2.16. 

25. Und ſollſt es darum nicht effen, 
daß dirs wohl gehe und deinen Kin: 
dern nah dir, daß du gethan haft, 
was recht it vor dem Herrn. 

26. Aber wenn du etwas heiligen 
wilft von dem Deinen oder geloben; 
fo jollft du es aufladen und bringen an 
den Drt, den der Herr erwählet hat, 

237. Und dein Brandopfer mit Fleiſch 
und Blut thun auf den Mltar des 
Herrn, deines Gottes. Das Blut dei— 
ne3 Dpfers jollft du gießen auf den 
Alter des Herrn, deines Gottes, und 
das Fleiſch eſſen. 

28. Siehe zu, und höre alle dieſe 
Worte, die ich dir gebiete, auf daß 
dirs wohl gehe und deinen Kindern 
nach dir ewiglich; daß du gethan haſt, 
was recht und gefällig iſt vor dem 


Herrn, deinem Gott. 


29. Wenn der Herr, dein Gott, vor 
dir her die Heiden ausrottet, daß. du 
hinfommeft fie einzunehmen, und fie 
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eingenommen haft, und in ihrem Lande 
wohneſt; 

30. So hüte dich, daß du nicht in den 
Strick falleſt ihnen nach, nachdem ſie 
vertilget ſind vor dir, und nicht frageſt 
nach ihren Göttern und ſprecheſt: Wie 
dieſe Völker haben ihren Göttern ge— 
dienet, alſo will ich auch thun. 

K. 18,9. Joſ. 23,7. Pi. 105, 36. 

31. Du ſollſt nicht alſo an dem Herrn, 
deinem Gott, thun; denn ſie haben ihren 
Göttern gethan alles, was dem Herrn 
ein Greuel iſt, und das er haſſet, denn 
ſie haben auch ihre Söhne und Töchter 
mit Feuer verbrannt ihren Göttern. 

32. Alles, was ich euch gebiete, das 
ſollt ihr halten, daß ihr darnach thut. 
Ihr *ſollt nicht dazu thun, noch davon 
thun. TR. 47240, 


Das 13. Kapitel. 


Beitrafung der falſchen Propheten und der Verführer 
zum Götzendienſt. | 


1. Wenn ein Prophet oder Träumer 
unter euch wird aufſtehen, und gibt dir 
ein Zeichen oder Wunder, 
2. Und das Zeichen oder Wunder 
kommt, davon er dir geſagt hat, und 
ſpricht: *Laß uns andern Göttern folgen, 
die ihr nicht kennet, und ihnen dienen; 

* v. 


6. 13. Jer. 7, 9, 

3. So ſollſt du nicht gehorchen den 
Worten ſolches Propheten oder Träu— 
mers; denn der Herr, euer Gott, * ver: 
ſucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele 
lieb Habt. *2.8,2. 

4. Denn ihr follt dem Herrn, eurem 
Gott, folgen, und ihn fürchten, und jeine 
Gebote halten, und feiner Stimme ge⸗ 
horchen, und ihm dienen, und ihm aͤn— 
hangen. 

5. Der *Prophet aber oder der Träu— 
mer joll fterben, darum daß er euch‘ von 
dem Herrn, eurem Gott, der euch aus 
Aegyptenland geführet und dich von dem 
Dienſthaus erlöjet hat, abzufallen ge= 
lehret und dich aus dem Wege verführet 
hat, den der Herr, dein Gott, geboten hat, 
darinnen zu wandeln; F auf daß du den 
Böſen von dir thueft.*s. 18,20. Han. 5, 0.13, 

6. Wenn dich dein Bruder, deiner 
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Mutter Sohn oder dein Sohn oder deine 


Tochter oder das Weib in deinen Armen 
oder dein Freund, der dir ift wie dein 
Herz, überreden würde heimlich und 
jagen: Laß uns gehen und andern Göt— 
tern dienen, die du nicht fenneit, noch 
deine Väter, 


7. Die unter den Völkern um euch her 


find, fie jeien dir nahe oder ferne, von 
einem Ende der Erde bis an das andere, 

8. Sp bemillige nicht, und gehorche ihm 
nicht. Auch joll dein Auge jeiner nicht 
jchonen, und ſollſt dich jeiner nicht erbar- 
men, noch. ihn verbergen; 8.19, 13.21. 


9, Sondern jollit ihn erwürgen. Deine 
Hand joll die erite über ihn fein, daß 


man ihn tödte, und darnach die Hand des 


ganzen Volks. 8. 17,5. 7. 18, 20. 

10. Man ſoll ihn zu Tode fteinigen, 
denn er hat dich wollen verführen von 
dem Herrn, deinem Gott, der dich aus 


Hegyptenland von dem Dienjthaus ge 
R.17,2—5.7 
11. Auf daß ganz Sirael höre, und 


führet hat; 


fürchte fih, und nicht mehr ſolch Uebel 
vornehme unter euch. 
12. Senn du höreft von irgend einer 
Stadt, die dir der Herr, dein Gott, ge— 
geben hat, darinnen zu wohnen, daß man 
agt: 
13. Es find etliche Kinder Belial aus- 
gegangen unter dir, und haben die Bür— 
ger ihrer Stadt verführt und gejagt: 
Laßt ung gehen und andern Göttern die 
nen, die ihr nicht kennet; 


14. So ſollſt du fleißig fuchen, forſchen 


und fragen. Und fo fich findet die Wahr: 


817,18, = 


beit, daß gewiß alſo ift, daß der Greuel 


unter euch gejchehen ift; 


15. So ſollſt du die Bürger derjelben 2 
Stadt ſchlagen mit des Schwerts Schärfe, | 


und ſie verbannen mit allem, was darin- 
nen it, und ihr Vieh mit der Schärfe des 
Schwerts. 

16. Und allen ihren Raub ſollſt du 
ſammeln mitten auf die Gaſſen, und mit 


Feuer verbrennen, beide Stadt und alle 


ihren Raub mit einander, dem Herrn, 
deinem Gott, daß fie auf einem Haufen 
liege ewiglich, und nimmer gebauet werde. 

17. Und laß nicht3 von dem Bann *an 
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Deiner" Hand bangen, auf daß der Herr 
von dem Grimm feines Zorns abgewen- 
det werde, und gebe dir Barmherzigkeit, 
und erbarme fich deiner, und mehre dich, 
wie er deinen Vätern geſchworen hat; 

* RT, 25. 26. 

18. Darum dag du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, gehorchet haft, zu 
halten alle jeine Gebote, die ich dir heute 
gebiete, dag du thuft, was recht ift vor 
den Augen des Herrn, deines Gottes, 


Das 1A. Kapitel. 


Verbot heidniſcher Trauergebräuche. Heine und unreine 
Speijen (vgl. 3 Moſ. 11.). Zehnten. 


1. Ihr jeid Kinder des Herrn, eures 
Gottes; ihr * jollt euch nicht Male ftechen, 
noch kahl ſcheren über den Augen, über 
einem Todten. * 3 Moſ. 19, 27.28. 21,5. 

2. Denn du bilt ein heilig Volk dem 
Herrn, deinem Gott, und der Herr hat 
dich erwählet, daß du jein Eigenthum 
feilt, aus allen Völkern, die auf Erden 
find. 8. 7,6. 

3. Du ſollſt feinen Greuel effen. 

4. Dies iſt aber das -Thier, das ihr 
eſſen jollt: Ochſen, Schafe, Ziegen, 

nt 


3 Moj. 11,2. 

5. Hirſch, Rebe, Büffel, Steinbod, 
* Tendlen, Urohs und Elend, *Gemſen. 

6. Und alles Thier, das jeine Klauen 
fpaltet und wiederfäuet, jollt ihr ejjen. 

7. Das jollt ihr aber nicht eſſen, das 
wiederfäuet, und die Klauen nicht jpaltet. 
Das Kamel, der Haje und Kaninchen, 
die da wiederfäuen und doch die Klauen 


nicht jpalten, ſollen euch unrein fein. 
3 Mo}. 11,4. 


8. *Das Schwein, ob es wohl Die 
Klauen jpaltet, jo wiederkäuet e3 doc) 
nicht, ſoll euch unrein ſein. Ihres Fleiſches 
ſollt ihr nicht eſſen, und ihr Aas ſollt ihr 
nicht anrühren. * 2 Malt. 6,18. 21. 

9. Das ift, * das ihr eſſen jollt von 
allem, das in Waffern it, alles, was 
Floßfedern und Schuppen hat, jollt ihr 
eſſen. * 8 Moſ. 11,9. 

10. Was aber feine Floßfedern noch 
Schuppen hat, jollt ihr nicht eſſen, denn 
e3 ift euch unrein. 

11. Ale reine Vögel eilt. 

12. Das find fie aber, * die ihr nicht 


* 
Ai 2 ya 
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eſſen jollt: Der Adler, der Habicht, der 
Fiſchaar, *8 Moſ. U, 18.f. 

13. Der Taucher, der Weihe, der Geier 
mit ſeiner Art, 

14. Und alle Raben mit ihrer Art, 

15. Der Strauß, die Nachteule, der - 
Kukuk, der Sperber mit feiner Art, 

16. Das Käuzlein, der Uhu, die leder: 
maus, 

17. Die Rohrdommel, der Storch, der 
Schwan, 

18. Der Neiger, der Heher mit feiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alles Gevögel, das kreucht, ſoll 
euch unrein jein, und jollt es nicht eſſen. 
20. Das reine Gevögel ſollt ihr efjen. 
21. Ihr jollt * fein Nas eſſen; dem 
Fremdlinge in deinem Thor magft du es 
geben, daß ers eſſe, oder verkaufe es einem 
Fremden; denn du bift ein heilig Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Du jollit 7 das Böck— 
lein nicht kochen, weil e3 noch feine Mut: 
ter jauget. *2Mof.22,31.2c. +2 Mof.23,19. 
22. Du ſollſt alle Jahr den Zehnten 
abjondern alles Einkommens deiner Saat, 
das aus deinem Ader kommt; 3 Mof. 27, 30. 
23. Und jollit es eſſen vor dem Herrn, 
deinem Gott, an dem Drt, den er er— 
wählet, daß fein Name daſelbſt wohne; 
nemlih vom Zehnten deines Getreideg, 
deines Moft3, deines Dels und der Erit- 
geburt deiner Rinder und deiner Schafe; 
auf daß du lerneft fürchten den Herrn, 


deinen Gott, dein Lebenlang. 
8. 12,18. 16, 11.16. 


24. Wenn aber des Weges dir zu viel ift, 
daß du folches nicht hintragen kannſt, dar: 
um daß der Ort dir zu ferne ift, den der 
Herr, dein Gott, erwählet hat, daß er 
feinen Namen daſelbſt wohnen laſſe (denn 
der Herr, dein Gott, hat dich gejegnet); 

25. So gibs um Geld, und faß das Geld 
in deine Hand, und gehe an den Ort, dent 
der Herr, dein Gott, erwählet hat, 

26. Und gib das Geld um alles, was 
deine Seele gelüftet, e3 ſei um Rinder, 
Schafe, Wein, * ſtarken Tran oder um 
alles, das deine Seele wünfchet, und iR 
dafelbft vor dem Herrn, deinem Gott, 
und fei fröhlich, Du und dein Haus, 

3 


05.10, 9. 
37. Und der Levit, der in deinem Thor 
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iſt; du ſollſt ihn nicht verlaffen, denn er | 
hat fein Theil noch Erbe mit dir. 8.12, 19. 

38. Ueber drei Jahre ſollſt du ausjon- 
dern alle Zehnten deines Cinfommenz | 
desfelben Jahrs, und ſollſt es laſſen in 
deinem Thor; 8.26, 12.18. 

29. Sp joll kommen der Levit, der fein 
Theil noch Erbe mit dir hat, und der 
Fremdling und der Waife und die Wit- 
wen, die in deinem Thor find, und ejjen | 
und fich fättigen, auf daß dich der Herr, | 
dein Gott, * jegne in allen Werfen deiner 
Hand, die du thuft. +8. 28,1. f. Spr. 11,24. 25-| 


Das 15. Kapitel. 


Dom Erlafjahr, von Losgebung erfaufter Knechte und | 
£ der Erftgeburt des Viehes. 


1. Weber fieben Jahr follft vu ein Erlaf- 
jahr halten. 2 Moſ. 23, 11. 3 Mof. 25, 10. 

2. Alſo ſolls aber zugehen mit dem Er- 
labjahr: Wenn einer jeinem Nächiten 
etwas borget, der ſolls ihm erlaffen und 
joll3 nicht einmahnen von feinem Nächiten | 
oder von feinem Bruder; denn es heißt 
ein Erlaßjahr dem Herrn. 

3. Bon einem Fremden magft du es 
einmahnen; aber dem, der dein Bruder 
iſt, jollft du es erlaſſen. 

4. Es joll alerdinge fein Bettler unter 
euch jein; denn der Herr wird dich jegnen 
im Lande, daS dir der Herr, dein Gott, 
geben wird zum Erbe einzunehmen. 

5. Allein, daß du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, gehorcheft, und 
halteft alle dieſe Gebote, die ich dir heute 
gebiete, daß du darnach thuft. 

6. Denn der Herr, dein Gott, wird 
dich * jegnen, wie er dir geredet hat. 
7 So wirft du vielen Völkern leihen, umd 
du wirft von niemand borgen. Du wirft 
über viel Völker herrſchen, und über dich 
wird niemand herrſchen. 

* 8,14,29. + 28,12. 44. 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
* arm iſt, in irgend einer Stadt in dei- 
nem Lande, da3 der Herr, dein Gott, dir | 
geben wird, jo jollft du + dein Herz nicht 
verhärten, nod deine Hand zuhalten 
gegen deinem armen Bruder; | 

* 3 Mof, 25,35. +1 Tim, 6,18, 1%00, 3, 


8. Sondern ſollſt fie ihm aufthun, und 





ihmleihen, nach demer mangelt. &uc. 6,34. 35. 


14. 15. 


9. Hüte di, daß nicht in deinem Her⸗ 
zen ein Belialstücd ſei, das da ſpreche: 


63 nahet herzu das fiebente Jahr, das 
Erlaßjahr, und ſeheſt deinen armen Bru— 


der unfreundlich an, und gebeft ihm nicht; 


jo wird er über dich zum Herrn rufen, 
jo wirft du e3 Sünde haben. 





10. Sondern du follft ihm geben, und 


dein Herz nicht verdrießen lafjen, daß 


du ihm gibit; denn um joldhes willen | 


wird dich der Herr, dein Gott, jegnen in 
allen deinen Werfen, und was du vor— 
nimmit. 


11. Es werden allezeit * Arme jein im 


ı Zande; f darum gebiete ich dir und jage, 


daß du deine Hand aufthuft deinem Bru— 


der, der bedränget und arm ift in deinem 


* Matth. 26,11. Joh. 12, 8. 
+ 3ef.58, 7. Sal, 2, 15.16. 


Lande. 


12. Wenn fich dein Bruder, ein Ebräer 


oder Ebräerin, verfauft, jo joll er dir 


ſechs Jahre dienen, im fiebenten Jahr 


jollit du ihn frei los geben. 


2 Mof. 21,2. 3 Mof. 25, 40, 


13. Und wenn du ihn frei los gibt, - 
jollft du ihm nicht leer von dir gehen 


laſſen; 

14. Sondern ſollſt ihm auflegen von 
deinen Schafen, von deiner Tenne, von 
deiner Kelter, daß du gebeſt von dem, 
das dir der Herr, dein Gott, geſegnet hat. 

15. Und gedenke, * daß du auch Knecht 


wareſt in Aegyptenland, und der Herr, 


dein Gott, dich erlöſet hat; darum ge— 
biete ich dir ſolches heute. *8,16,12. 

16. Wird er aber zu dir jprechen: Ich 
will nicht ausziehen von dir, denn ich hab 
dich und dein Haus lieb (weil ihm wohl 
bei dir ift); 


17. So*nimm einen Pfriemen, und 


bohre ihm durch fein Ohr an der Thür, 


und laß ihn ewiglich deinen Knecht fein.. 
ı Mit deiner Magd jotit du auch alfo thun. 
ar 


* 2 Mof. 21,6, 
18. Und lab dichs nicht ſchwer dünken, 


daß du ihn frei los gibft, denn er hat dir 
als ein zwiefältiger Taglöhner ſechs 


Jahre gedienet; jo wird der Herr, dein 
Gott, dich ſeanen in allem, was du thuſt. 

19. Alle * Erſtgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, das 


ein Männlein ift, jollft du dem Herrn, 
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deinem Gott, heiligen. 
ackern mit dem Erftling 
und nicht bejcheren die 
Schafe. 


> Moſe 


Du ſollſt nicht 
deiner Ochſen, 
Eritlinge deiner 
* 2 Moj.13, 2. 

20. Bor dem Herrn, deinen Gott, ſollſt 
du ſie eſſen jährlich, an der Stätte, die der 


Herr erwählet, du und dein Haus. s.11,2. 


21. Wenns aber einen Fehl hat, daß 
einen böjen Fehl; jo ſollſt du es nicht 
opfern dem Herrn, deinem Gott; 

3 Moj. 22, 20, 21. 

22. Sondern in deinem Thor ſollſt du 
es eſſen, Edu jeift unrein oder rein,) wie 
ein Rehe oder Hirsch. *K. 12, 15. 22. 

23. Allein, daß du ſeines Bluts nicht 
eſſeſt, ſondern auf die Erde gießeſt wie 
Waſſer. K. 12, 28. 3 Moſ. 17, 10. 


Das 16. Kapitel. 


Von den drei jährlichen Hauptfeſten. 


1. Halte den Mond Abib, daß du 


*Paſſah halteſt dem Herrn, deinem Gott; 
denn im Mond Abib hat dich der Herr, 
dein Gott, aus Aegypten geführet F bei der 
Nacht. *3 Mof. 23, 5.20. +2 Mof. 12, 30.f. 13,3. 

2. Und jollft dem Herrn, deinem Gott, 
das Paſſah ſchlachten, Schaf und Ninder, 
an der Stätte, die der Herr erwählen 
‚wird, daß fein Name dajelbit wohne. 

3. Du ſollſt fein Gejäuertes auf das 
Feit eſſen. Sieben Tage jollit du unge- 
ſäuert Brot des Glends effen; denn mit 
Furcht biſt du aus Aegyptenland gezogen, 
auf daß du des Tages deines Auszugs 
aus Aegyptenland gedenfeit dein Leben- 
lang. 2 Moſ. 12, 8. 11. 34, 

4. Es jol in fieben Tagen fein Ge— 
ſäuertes gejehen werden in all deinen 
Grenzen; und ſoll auch nichts vom Fleiſch, 
das des Abends am erjten Tage ges 
ſchlachtet ift, über Nacht bleiben bis an 
den Morgen. 

5. Du kannſt nicht * Paſſah ſchlachten 
in irgend deiner Thore einem, die dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat, * 2 Chron. 35, 1. 

6. Sondern an der Staͤtte, die der Herr, 
dein Gott, erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne, da ſollſt du das * Paſſah 
ſchlachten, des Abends, wenn die Sonne 
ift untergangen, zu der geit, als du 
aus Aegypten zogeſt; 2 Mor. 12,6. 3 Mof.23,5. 


- 
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7. Und ſollſt e3 kochen und effen an der 
Stätte, die der Herr, dein Gott, erwäh— 
len wird, und darnach dich wenden des 
Morgens und heimgehen in deine Hütten. 

8. Sechs Tage follit du Ungejäuertes 
eſſen, und am fiebenten Tag ift die Ver- 
jammlung des Heren, deines Gottes; da 


ſollſt du feine Arbeit thun. 
es hinket oder blind ift, oder jonft irgend | 


2 Moſ. 12,15. 13,8, 3 Mof. 23,8. 
9. Sieben Wochen jollft du dir zählen, 
und anheben zu zählen, wenn man an: 
fähet mit der Sichel in der Saat. 


3 Mof. 23, 15. 16, 

10. Und ſollſt halten das Feſt der Wochen 
dem Herrn, deinem Gott, daß du eine 
* freiwillige Gabe deiner Hand gebeft, 
nachdem dich der Herr, dein Gott, gejeg- 
net hat; *K. 26, 2. 3 Mof. 23, 10. 

11. Und ſollſt fröhlich jein vor Gott, 
deinem Herrn, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd und 
der Levit, der in deinem Thor ift, der 
Fremdling, der Waije und die Witwe, 
die unter dir find, * an der Stätte, die 
der Herr, dein Gott, erwählet hat, daß 
jein Name da wohne. *v.16. 2 Mof. 20, 24, 

12. Und * gedenfe, daß du Knecht in 
Aegypten geweſen bift, daß du haltejt und 
thuſt nach diefen Geboten. * 8. 15,15. 24, 18. 

13. Das Felt der Laubhütten follft du 
halten fieben Tage, wenn du haft einges 
ſammelt von deiner Tenne und von deiner 
Kelter; 2Moſ · 23, 16, 

14. Und * jollft fröhlich jein auf deinem 
Feſt, du und dein Sohn, deine Tochter, 
dein Knecht, deine Magd, der Levit, der 
Fremdling, der Waije und die Witwe, 
die in deinem Thor find. *v. 11. 26,11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem Herrn, 


deinem Gott, das Felt halten, * an der 


Stätte, die der Herr erwählen wird. 
Denn der Herr, dein Gott, F wird dich 
jegnen in alle deinem Einkommen und 
in allen Werfen deiner Hände, darum. 
ſollſt du fröhlich fein. 

* 0.11. 812,18. +14, 29.,15,10. 

16. Dreimal des Jahrs ſoll alles, was 
männlich ift unter dir, vor dem Herrn, 
deinem Gott, erjcheinen, an der Stätte, 
die der Herr erwählen wird, aufs Felt 
der ungefäuerten Brote, aufs Felt der 
Wochen und aufs Feit der Laubhütten. 
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Es fol aber nicht leer vor dem Herrn 
erſcheinen 2 Moſ. 23, 14—17. 34, 20. 

17. Ein jeglicher nach der Gabe ſeiner 
Hand, nach dem Segen, den dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat. 


Das 17. Kapitel. 


Richter und Amtleute. Gebote über Opfer und Ab— 
götterei. Strafe der Abgötterei. Oberſtes Gericht der 
Prieſter. Wahl und Pflicht eines Königs. 


5 Moſe 16. 17. 


18. Michter und Amtleute follft du dir | 


jegen in allen deinen Thoren, die dir der 
Herr, dein Gott, geben wird unter deinen 
Stämmen, daß te das Volk richten mit 
rechtem Gericht. 
8.20, 8.9. 4 Moſ. 11,16. 2 Chron. 19, 5. 8. 

19. Du jollit das Recht nicht beugen, 
and ſollſt auch feine Perſon anjehen noch 
Geſchenk nehmen; denn die Gejchenke 


machen die Weijen blind, und verkehren | 


die Sachen der Gerechten. 2 Mof. 23, 6.8. 


3 Moſ. 19,15. 5 Mof. 1,17. Spr, 15, 27. 

20. Was recht ift, dem ſollſt du nach— 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögelt das Land, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird. 

21. Du ſollſt feinen Hain von Bäumen 
pflanzen bei dem Altar des Herrn, di: 
nes Gottes, den du dir macheſt. 8.75. 

22. Du ſollſt dir feine Säule aufrichten, 
welche der en Gott, haffet. 

3 Mof. 26, 1. 


Kap. 17.v.1. Du ſollſt dem Herrn, 
deinem Gott, feinen Ochſen oder Schaf 
opfern, das einen Fehl oder irgend etwas 
Böſes an ihm hat; denn es ift dem Herrn, 
deinem Gott, ein Greuel. 3 Mof. 22, 20. 

2. Wenn*unter dir in der Thore einem, 
die dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
gefunden wird ein Mann oder Weib, der 
da Uebels thut vor den Augen des Herrn, 
deines Gottes, daß er feinen Bund tiber- 
gehet, * 8.13, 6. 

3. Und hingehet und dienet andern 
Göttern, und betet fie an, es ſei * Sonne 
oder Mond, oder irgend ein Heer des 
Himmels, das 12 nicht geboten habe, 


„4,19, Ser, 8,2, 


4. Und wird dir angejagt und höreft 


83; jo ſollſt du wohl darnach fragen. 
Und wenn du findeſt, daß gewiß wahr 
iſt, daß ſolcher Greuel in Iſrael ge— 
ſchehen iſt; 


thuſt. 





* 
et 
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5. So follft du denjelben Mann oder 
dasfelbe Weib ausführen, die ſolches 
Uebel gethan haben, zu deinem Thor, 
und follit fie zu Tod fteinigen. 

8.13, 9.10. 2 Mof. 22, 20. 

6. Auf zweier oder dreier Zeugen Mund 
joll fterben, wer des Todes werth ilt; 
aber auf Eines Zeugen Mund joll er 
nicht jterben. 8.19, 15. 4 Mof. 35,30. Joh. 8, 17. 

7. Die Hand der Zeugen foll die * erite 
jein, ihn zu tödten, und darnad) die Hand 
alles Volks, daß du den F Böjen von dir 
#/,13,9. 119,19 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir 
zu Schwer fein wird, zwiſchen Blut und 
Blut, zwiſchen Handel und Handel, 
zwiſchen Schaden und Schaden, und was 
zänkiſche Sachen find in deinen Thoren; 
jo jollft du dich aufmachen und hinauf 
gehen zu der Stätte, die dir der Herr, 
dein Gott, erwählen wird, 

9. Und zu den * Prieftern, den Leviten, 
und zu dem Richter, der zur Zeit jein 
wird, fommen und fragen; die follen dir - 
das Urtheil jprechen. * 2 Chron. 19, 8.11. 

10. Und du ſollſt thun nach dem, das 
jte dir jagen an der Stätte, Die der Herr 
erwählet hat, und follit es halten, daß 
du thuſt nach allem, das fie dich lehren 
werden. 

11. Nach dem Gejeß, das fie dich lehren, 
und nad) dem Recht, das fte dir jagen, 
jollft du dich halten, daß du von dem— 
jelben * nicht abweicheft, weder zur Nech- 
ten noch zur Linken. *v. 20. 

12. Und wo jemand vermeſſen handeln 
würde, daß er dem Prieſter nicht ge— 
horchete, der daſelbſt in des Herrn, deines 
Gottes, * Amt ſtehet, oder dem Richter, 
der ſoll Sterben, und jollit den Böſen aus 
Sirael thun, *8K. 10, 8. 

13. Daß * alles Volk höre und ſich 
fürchte, und nicht mehr vermeſſen ſei. 

* 8,19, 20, 

14. Wenn du ins Land kommſt, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird, und 
nimmt es ein, und wohneſt darinnen, 
und wirft * jagen: Ich will einen König 
über mich jegen, wie alle Völker um mich 
her haben; *1 Sam. 8,5.6. Hof. 13,10. 

15. So jollit du den zum König über dich. 


# 








= Moſe 


ſetzen, den der Herr, dein Gott, erwählen 
wird. Du ſollſt aber aus deinen Brüdern 
einen zum König über dich jegen. Du 
kannſt nicht irgend einen Fremden, der 
nicht dein Bruder ift, über dich ſetzen. 
16. Allein, daß er nicht viel Roſſe halte, 
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und führe das Wolf nicht wieder in 
Aegypten, um der Roſſe * Menge willen; 


weil der Herr euch gejagt hat, daß ihr 
fort nicht wieder durch dieſen Weg fom- 
men jollt. * 1 Kün. 10,25. 28. 
17. Er joll auch * nicht viel Weiber 
nehmen, daß jein Herz nicht abgewandt 
werde; und joll auch nicht viel Silber 
und Gold ſammeln. = 1 Kön. 11,4. 
18. Und wenn er num jigen wird auf 
dem Stuhl jeines Königreichs, joll er 
dies andere Gejeg von den Prieſtern, den 
Leviten, nehmen, und auf ein Buch jchrei- 
ben laſſen. R 
19. Das joll bei ihm jein, und fol 
darinnen leſen jein Lebenlang, auf daß er 
lerne fürchten den Herrn, jeinen Gott, 
daß er halte alle Worte dieſes Geſetzes, 
und dieje Rechte, daß er darnach thue. 
20. Er ſoll jein Herz nicht erheben über 
jeine Brüder, und joll nicht * weichen 
von dem Gebot, weder zur Rechten noch 
zur Linfen, auf daß er jeine Tage ver: 
längere auf jeinem Königreih, er und 
jeine Kinder in Sirael. ”g.5,82. 


Das 18. Kapitel. 
Unterhalt der Priefter. Abftellung heidniſcher Greuel. 
MWeisfagung vom reiten Propheten, Chriſto. Warnung 

vor falſchen Propheten. 


1. Die Briefter, die Leviten des ganzen 
Stamms Levi, ſollen nicht Theil noch 
Erbe haben mit Sfrael. Die Opfer des 
Herrn und fein Erbtheil ſollen fie eſſen. 

810,9. 4 Mof. 18, 12—20. 

3. Darum jollen fie fein Erbe unter 
ihren Brüdern haben, daß der Herr ihr 
Erbe ift, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Priefter 
fein an dem Volk und an denen, die ba 
opfern, es jei Ochſe oder Schaf, daß man 
dem Prieſter gebe den Arm und beide 
Baden und den Wanſt, 

4. Und das Erftling deines Korn, dei- 
ne3 Mofts und deines Dels, und das 
Erfiling von der Schur deiner Schafe. 


— ur A 





dieſer Völker, 
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5. Denn der Herr, dein Gott, hat ihr 
erwählet aus allen deinen Stämmen, daß 
er jtehe am Dienft im Namen des Herrn, 
er und feine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Thore, oder jonft irgend 
aus ganz Iſrael, da er ein Gaft ift, und 
kommt nach aller Luft feiner Seele an 
den Drt, den der Herr erwählet hat, 

7. Daß er diene im Namen des Herrn, 
jeines Gottes, wie alle feine Brüder, die 
Leviten, Die dafjelbit vor dem Herrn 
jtehen; 

8. Die follen gleichen Theil zu eſſen 
haben, über das er hat von dem verfauf- 
ten Gut feiner Väter. 

9. Henn du in das Land kommſt, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird; jo 
*ſollſt du nicht lernen thun die Greuel 
21.12, 304S1E 

10. Daß nicht unter dir gefunden werde, 
der feinen Sohn oder Tochter durchs 
Feuer gehen lafje, oder ein Weisjager, 
oder ein Tagewähler, oder der auf Bogel- 


geichrei achte, oder ein Zauberer, 
3 Mtof. 18, 21. 19, 26. 31. 20, 27. 


11. Oder Beſchwörer, oder Wahrjager, 
oder ein Zeichendeuter, oder * der die 
Todten frage. *1 Sam. 28,11 

12. Denn wer folches thut, der ift dem 
Herrn ein Greuel, und um ſolcher Greuel 
willen vertreibt fie der Herr, dein Gott, 
vor dir ber. 

13. Du aber ſollſt ohne Wandel fein 
mit dem Herrn, deinem Gott. 

1 Mof. 6,9. Pf. 15, 2. 

14. Denn dieſe Völker, die du einnehmen 
wirft, gehorchen den Tagewählern und 
Meisfagern; aber du ſollſt dich nicht alfo 
halten gegen den Herrn, deinen Gott. 

15. Einen Propheten wie mid 
wird der Herr, dein Gott, Dir er— 
weden aus dir und aus deinen 
Brüdern; dem follt ihr gehordhen. 


4 Mof. 12, 6—8. Soh.1,45. 6,14. Apg. 3, 22. 7,37. 
Er. 3,2. |. 12,24, Matt). 17, 5. 


16. Wie du denn von dem Herrn, dei— 
nem Gott, * gebeten haft zu Horeb, am 
Tage der Berfammlung, und ſpracheſt: 
Sch will fort nicht mehr hören die Stimme 
des Herrn, meines Gottes, und das größe 
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Feuer nicht mehr fehen, daß ich nicht 


fterbe. * 2 Mof. 20,19. Ebr. 12, 19. 

17. Und der Herr ſprach zu mir: Sie 
haben wohl geredet. 8. 5,28. 

18.36 will ihnen einen Prophe— 
ten, wie du bift, erweden aus ihren 
Brüdern, und meine Worte in jei- 
nen Mund geben; der follzu ihnen 
reden alles, was ic) ihm gebieten 
werde. 

19. Und wer meine Worte nicht 
hören wird, die er in meinem Na— 
men reden wird, von dem will ichs 
fordern. 

20. Doch wenn ein Prophet vermefjen 
it zu reden in * meinem Namen, das ich 
ihm nicht geboten habe zu reden, und 
welcher F redet in dem Namen anderer 
Götter, derjelbe Prophet fol jterben. 

* er, 14,15. +5 Mof. 13, 5 
21. Ob du aber in deinem Herzen fagen 


würdeft: Wie kann ich merken, welches | 


Wort der Herr nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des Herrn, und wird nichts da- 
raus und kommt nicht, das ift das Wort, 
das der Herr nicht geredet hat; der 
Prophet hats aus Vermeſſenheit geredet, 
darum ſcheu dich nicht vor ihm. 


Das 19. Kapitel. 


Freiſtädte. Unverletzbarkeit der Grenze, Strafe falfcher 
Zeugen. 


(8. 1-13. vgl. 4 Moſ. 35, 6-34. Joſ. 20, 7.) 

1. Wenn der Herr, dein Gott, die Vol— 
fer ausgerottet hat, welcher Land dir der 
Herr, dein Gott, geben wird, daß du fie 
einnehmeft, und in ihren Städten und 
Häuſern wohneft; 

2. Sollft du dir drei Städte ausfondern 
im Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird einzunehmen. oͤgl ®.4,a1—as. 

3. Und ſollſt gelegene Dxte wählen, und 
die Grenze deines Landes, das dir der 
Herr, dein Gott, austheilen wird, in drei 
Kreiſe ſcheiden, daß dahin fliehe, wer 
einen Todtſchlag gethan hat. 

4. Und das ſoll die Sache fein, daß da- 
hin fliehe, der einen Todtfchlag gethan 
hat, daß er lebendig bleibe, Wenn jemand 
jeinen Nächſten ſchlägt, nicht vorjäglich, 





18. 19. 
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und hat vorhin feinen Hab auf ihn 


gehabt; SE 
5. Sondern, als wenn jemand mit fei- 


nem Nächſten in den Wald gienge, Holz 


zu hauen, und holete mit der Hand die 


Art aus, das Holz abzubauen, und das 


Eiſen führe vom Stiel, und träfe feinen 
Nächſten, daß er ſtürbe; der fol in diejer 
Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe. 

6. Auf daß nicht der Bluträcher dem 
Todtſchläger nachjage, weil jein Herz ers 


hist ift, und ergreife ihn, weil der Weg . 


jo ferne ift, und fchlage ihm feine Seele; 
jo doch Fein Urtheil des Todes an ihm 
it, weil er feinen * Haß vorhin zu ihm 
getragen hat. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausjonderft. 

8. Und jo der Herr, dein Gott, deine 
Grenze weitern wird, wie er * deinen 
Vätern gejchworen hat, und gibt dir 
alles Land, das er geredet hat Deinen 
Bätern zu geben, 


“1 306.353 


*8,12,20. 


9. (So du anders alle dieje Gebote hal- — 


ten wirft, daß du darnach thuft, die ih 


dir heute gebiete, Daß du den Herrn, dei: 


nen Gott, liebeſt, und in feinen Wegen 
wandeljt dein Lebenlang;) jo ſollſt du 
noch drei Städte thun zu dieſen dreien. 

10. Auf daß nicht unſchuldig Blut in 
deinem Lande vergofjen werde, das dir 
der Herr, dein Gott, gibt zum Erbe, und 
fommen Blutſchulden auf dich. 

11. Wenn aber jemand Haß trägt wider 
jeinen Nächiten, und lauert auf ihn, und 
macht fich über ihn, und ſchlägt ihm feine 
Seele todt, undfleucht in diefer Städteeine; 

12. So jollen die Xelteften in feiner 


Stadt hinjchieken, und ihn von dannen 


holen laſſen, und ihn in die Hände des 


Bluträchers geben, daß er fterbe, 

13. Deine * Augen follen fein nicht ver: 
Ionen, und ſollſt das unſchuldige Blut 
aus Iſrael thun, baf dir3 wohl gehe. 

"8,13, 8 


14. Du ſollſt deines * Nächften Grenze 


nicht zurüctveiben, die die Vorigen ges 


jet haben in deinem Erbtheil, das du 
erbeit im Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat einzunehmen. *®.27,ır. 

15. Es * fol fein einzelner Zeuge wider 


‘DR 


N 
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jemand auftreten über irgend einer Miffe- 
| that oder Sünde, e3 jet welcherlei Sünde 
es ſei, die man thun kann; jondern + in 
dem Munde zweier oder dreier Zeugen 
ſoll die Sache beſtehen. 
* 8.17, 3. 4 Mof. 35, 30. + Joh. 8, 17. 
16. Wenn ein freveler Zeuge wider je- 
 mand auftritt, über ihn zu bezeugen eine 
Mebertretung; 


Herrn, * vor den Prieftern und Richtern 
ftehen, die zur jelben Zeit fein werden, 
= g 


2.17, 9, 

18. Und die Richter jollen wohl forschen. 
Und wenn der faljche Zeuge hat ein falſch 
Zeugniß wider jeinen Bruder gegeben, 

19. So ſollt * ihr ihm thun, wie er ge- 
dacht jeinem Bruder zu thun, daß du den 
Böſen von dir wegthuft, * Sufann. v. 02. 

20. Auf daß die andern hören, fich 
fürchten, und nicht mehr folche böſe Stück 

vornehmen zu thun unter dir. 
E13, 217, 185 

21. * Dein Auge joll fein nicht ſchonen. 
T Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn 
um Bahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 

8,25 12. 72 Mof. 21, 23. ff. 
Das 20. Kapitel. 


Sejege über den Krieg, Freiheit vom Kriegsdienft, und 
das Verhalten gegen feindliche Städte, 


1. Wenn du in einen Krieg zeuchit 
wider deine Feinde, und fieheit Rofje und 
Wagen des Volks, das größer jei denn 


du, jo fürchte dich nicht vor ihnen; denn | 
der Herr, dein Gott, der dich aus Aegyp= | 


tenland geführet hat, ift mit Dir. 


2. Wenn ihr nun hinzu fommet zum | 


Streit, jo ſoll der Briejter herzu treten 
und mit dem Volk reden, 


3. Und zu ihnen ſprechen: Iſrael, höre, 


zu! Ihr gehet heut in den Streit wider 
eure Feinde, euer Herz verzage nicht, 
fürchtet euch nicht, und erſchreckt nicht, 
und laßt euch nicht grauen vor ihnen; 


4. Denn der Herr, euer Gott, gehet mit 


euch, daß er für euch ftreite mit euren 
Feinden, euch zu helfen. 

5. Mber die * Amtleute jollen mit dem 
Bolf reden und jagen: F Welder ein neu 
Haus gebauet hat, und hats noch) nicht 
Fr eingeweihet, der gehe hin und bleib 


h 


2 Mof. 23, 1. 
17. So jollen die beiden Männer, die 
eine Sache mit einander haben, vor dem 


| 


5 Moje 19. 20. 
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in jeinem Haufe, auf daß er nicht fterbe 
im Krieg, und ein anderer weihe e3 ein. 
“816,18. 71 Matt, 3,56. Hr Pſ. 30,1. Nehem. 12,27. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzt 
hat, umd hat ihn noch nicht * gemein ge= 
macht, der gehe hin und bleib daheim, 
dab er nicht im Kriege fterbe, und ein 
anderer mache ihn gemein. 

* 8,23,30. 3 Mof. 19, 23— 25, 

7. Welcher ein Weib ihm vertrauet hat, 
und * hat fie noch nicht heimgeholet, der 
gehe hin und bleib daheim, dab er nicht 
im Kriege fterbe, und ein anderer hole 
fie heim. *8.24,5. 

8. Und die Amtleute jollen weiter mit 
dem Volk reden und ſprechen: * Welcher 
ſich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, 


der gehe hin und bleib daheim, auf daf 


er nicht auch feiner Brüder Herz feige 
mache, wie jein Herz ift. * Nicht. 7,3. 

9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
haben mit dem Volk, jo follen fie bie 
Hauptleute vor das Volt an die Spike 
ſtellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt zeuchſt 
ſie zu beſtreiten, ſo ſollſt du ihr den 
*Frieden anbieten. *4Mof. 21, 21. 23. 

11. Antwortet ſie dir friedlich, und 


thut dir auf; ſo ſoll alle das Volk, das 


drinnen funden wird, dir zinsbar und 
unterthan ſein. 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit dir 
handeln, und will mit dir kriegen, ſo be— 
lagere ſie. 

13. Und wenn ſie der Herr, dein Gott, 
dir in die Hand gibt, ſo ſollſt du alles, 
was männlich darinnen iſt, mit des 
Schwerts Schärfe ſchlagen. «a Moſ. 31,7. 17. 

14. Ohne, die Weiber, Kinder und Vieh, 
und alles, was in der Stadt iſt, und 
allen Raub ſollſt du "unter dich * aus— 
theilen, und jollit ejjen von der Ausbeute 
deiner Feinde, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat. * 4 Mof. 31, 27. 

15. Alſo ſollſt du allen Städten thun, 
die jehr ferne von dir liegen, und nicht 
bie von den Städten find diefer Völker. 

16. Aber in den Städten diejer Völker, 
die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe 
geben wird, ſollſt du * nichts leben laſſen, 
was den Odem hat; * 305.10, 40. 
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17. Sondern follft fie verbannen, nem— 
lich die * Hethiter, Amoriter, Kananiter, 
Phereſiter, Heviter und Jebuſiter, wie 
dir der Herr, dein Gott, geboten hat; *&.7.1. 

18. Auf daß fie euch nicht lehren thun 
alle die Greuel, die fie ihren Göttern 
thun, und ihr euch verfündigt an dem 
Herrn, eurem Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange 
Beit liegen mußt, wider die du ftreitejt, 
fie zu erobern, jo jollit du die Bäume 


nicht verderben, daß du mit Aexten daran || 


fahreſt; denn du kannſt davon ejjen, da= 
rum ſollſt du fie nicht ausrotten. Iſts 
doch Hol auf dem Felde, und nicht 
Menſch, daß e8 vor dir ein Bollwerk 
fein möge. 

20. Welches aber Bäume find, die du 
weißeſt, daß man nicht davon iffet, Die 
follft du verderben und auscotten, und 
Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, 
die mit dir frieget, bis daß du ihrer 
mächtig werdeit. 


Das 21. Kapitel. 

Vom unbekannten Todtſchlage; gefangenen Weibsperfonen; 
Erftgeburts- Recht bei Söhnen von zwei Weibern; unges 
boriamen Söhnen; Gehentten. 

1. Wenn man einen Erſchlagenen 
findet im Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird einzunehmen, und liegt 
im Felde, und man nicht weiß, wer ihn 

erſchlagen hat; 

2. So jollen deine Xelteften und Richter 
hinaus gehen, und von dem Erfchlagenen 
meſſen an die Städte, die umher liegen. 

3. Welche Stadt die nächte ift, derfel- 
ben Xelteiten jollen eine junge Kuh von 
den Rindern nehmen, damit man nicht 
gearbeitet hat, noch am Joch gezogen hat, 

4. Und jollen fie hinab führen in einen 
fiefichten Grund, der weder gearbeitet 


noch bejäet ift, und dajeldft im Grunde’ 


ihr den Hals abhauen. 


5 Moje 20. 21. 


5. Da jollen herzu kommen die Briefter, 


die Kinder Levi, denn der Herr, dein 
Gott, hat fie erwählet, daß fie ihm dienen 
und jeinen Namen loben, und nach * 
ihrem Mund ſollen alle Sachen und alle 
Schäden gehandelt werden. *a.ızs.9. 

6. Und alle Xelteften derſelben Stadt 
ſollen herzu treten zu dem Erſchlagenen, 
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und ihre Hände * wajchen über die une 


Kuh, der im Grumd der Hals abgehauen 


it, 
7. Und jollen antworten und jagen: 


* Matth. 27,24, 


Unſere Hände haben dies Blut nicht ver⸗ 


goſſen, ſo habens auch unſere Augen nicht 
geſehen; 


8. Sei gnädig deinem Volk Iſrael, das 


du, der Herr, erlöſet haſt, lege nicht das 


unſchuldige Blut auf dein Volk Iſrael. 
So werden ſie über dem Blut ver— 
öhnet ſein. 

9. Alſo ſollſt du das * unſchuldige Blut 
von dir thun, daß du thuſt, was recht iſt 
vor den Augen des Herrn. *4Moj. 35,33. 


10. Wenn du in einen Streit zeuchſt 


wider deine Feinde, und der Herr, dein 
Gott, gibt dir fie in deine Hände, daß du _ 


ihre Gefangene wegführeft, 

11. Und ſieheſt unter den Gefangenen 
ein ſchön Weib, und haft Luft zu ihr, daß 
du fie zum Weibe nehmeit; 

12. So führe fie in dein Haus, und 


laß ihr das Haar abſcheren, und ihre 


Nägel bejchneiden, 
13. Und die Kleider ablegen, darinnen 


Sf 


f 


fie gefangen tft, und laß te figen in deis 


nem Hauje, und bemweinen einen Mond 
lang ihren Bater und ihre Mutter; dar— 
nach jchlaf bei ihr, und nimm fte zu der 
Ehe, und laß fie dein Weib fein. 

14. Wenn du aber nicht Luft zu ihr 
haft, jo jollft du fie auslaffen, wo ſie hin 
will, und nicht um Geld verfaufen, noch 
verjegen; darum daß du fie gedemüthigt 


"haft. 


15. Wenn jemand zwei Weiber hat, 


eine die*er lieb hat, und eine die er 


bafjet, und fie ihm Kinder gebären, beide, 
die Liebe und die Feindſelige, daß der 


Eritgeborne der Feindfeligen ift, 


* 1 Mof. 29, 30, Fr 


16. Und die Zeit fommt, daß er jeinen | 


Kindern das Erbe austheile; jo kann er 
nicht den Sohn der Liebiten zum erſtge— 


bornen Sohn machen für den erſtgebor— 


ı nen Sohn der Feindjeligen, E 
ı 17. Sondern erfollden Sohn der Feinde 
jeligen für den erften Sohn erkennen, 


daß er ihm zmweifältig gebe alles, das 


vorhanden tft; denn derſelbe ijt feine 


— 


1 
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erite * Kraft, und der Erftgeburt Recht 
ift fein. * 1 Moj. 49,3. 

18. Wenn jemand einen eigenwilligen 
und ungehorfamen Sohn hat, der jeines 
Vaters und Mutters Stimme nicht ge= 
horcht, und wenn fie ihn züchtigen, ihnen 
nit gehorchen will; 

19. So joll ihn fein Vater und Mutter 
greifen, und zu „ven Xelteften der Stadt 
führen, und zu dem Thor desjelben Orts, 

20. Und* zu den Aelteften der Stadt 
jagen: Dieſer unjer Sohn ift eigenmillig 
und ungehorjam, und gehorchet unjerer 
Stimme nit, und ift ein Schlemmer 
und Trunfenbold; * Matth. 18, 17. 

21. So jollen ihn jteinigen alle Leute 
derjelbigen Stadt, daß ex fterbe; und 
jollit aljo den Böjen von dir thun, daß 
e3 ganz Iſrael höre, und fich fürchte. 

8.13, 10.11. 19,19. 

22. Wenn jemand eine Sünde gethan 
hat, die des Todes würdig ift, und wird 

alſo getödtet, daß man ihn an ein Ho 
hänget; 

23. So joll fein Leichnam nicht * über 
Nacht an dem Holz bleiben, jondern ſollſt 
ihn desjelben Tags begraben, denn T ein 
Gehenkter iſt verflucht bei Gott, auf daß 
du dein Land nicht verunreinigft, das dir 
der Herr, dein Gott, gibt zum Erbe. 


* 505.8 29. 10,27. + Cal. 3, 13, 


Vermiſchte Vorſchriften, befonders der Menſchenliebe und 
des Mitleidens mit Thieren. Gejete wegen Sünden der 
Unfenjchheit. 


1. Wenn du deines Bruders Ochſen 
oder Schaf ſieheſt irre gehen, ſo ſollſt du 


dich nicht entziehen von ihnen, ſondern 


ſollſt ſie wieder zu deinem Bruder führen. 
2 Moſ. 23,4. Tob. 2, 21. 


2. Wenn aber dein Bruder dir nicht, 


nahe ift, und kenneſt ihn nicht; jo jollit 
du fie in dein Haus nehmen, daß fte bei 
dir jeien, bis fie dein Bruder juche, und 
dann ihm wieder gebeft. x 
3. Alſo ſollſt du thun mit feinem Ejel, 
mit jeinem Kleid und mit allem Der: 
lornen, das dein Bruder * verleuret, und 
du e3 findeft; du kannſt dich nicht ent- 
ziehen. * 3 Moſ. 6,3. 
4. Wenn du deines Bruders Ejel oder 


Ochſen fieheft fallen auf dem Wege, ſo 


Altes Teftament. 


J — J——— 
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ſollſt du dich nicht von ihm entziehen, 
ſondern ſollſt ihm aufhelfen. 2 moi. 2, 5. 

5. Ein Weib joll nicht Mannsgeräthe 
tragen, und ein Mann fol nicht Weiber: 
kleider anthun; denn wer folhes thut, 
der iſt dem Herrn, deinem Gott, ein 
Greuel. 

6. Wenn du auf dem Wege findeſt ein 
Vogelneſt auf einem Baum oder auf der 
Erde, mit Jungen oder mit Eiern, und 
daß die Mutter auf den Jungen oder auf 
ven Eiern figt, jo jolft du nicht Die 
Mutter mit den Jungen nehmen, 

7. Sondern ſollſt die * Mutter fliegen 
lafjen und die Jungen nehmen, auf daß 
dirs wohl gehe und Lange lebeft. 

* 3 Mof. 22, 28. 

8. Wenn du ein neu Haus baueft, fo 
made eine Lehne darum auf deinem 
Dache, auf daß du nit Blut auf dein 
Haus ladeit, wenn jemand herab fiele. 

9. Du Jollit deinen * Weinberg nicht mit 
mancherlei bejäen, daß du nicht zur + 
Fülle heiligeit ſolchen Samen, den dur ge: 
ſäet haft, neben dem Einkommen des 
Weinberge. * 3 Mof. 19,19. +4 Mof. 18, 27, 

10. Du ſollſt nicht adern zugleich mit 
einem Ochjen und Eſel. 

11. Du ſollſt nicht anziehen ein Kleid 
von Wolle und Leinen zugleich gemenget. 
3 Moſ. 19, 19. 

12. Du jollit dir Läpplein machen an 
den vier Fittichen Deines Mantels, damit 
du dich bededeit. 4 Mof. 15, 38. 
13. Wenn jemand ein Weib nimmt, 
und wird ihr gram, wenn er fie be: 

ſchlafen hat, 

14. Und legt ihr was Schändliches auf, 
und bringet ein bös Gefchrei über fie 
aus und jpriht: Das Weib hab ich ge— 
nommen, und da ich mich zu ihr that, 
fand ich jte nicht Jungfrau; 

15. So jollen der Bater und Mutter 
der Dirne fie nehmen, und vor die Ael— 
teften der Stadt in dem Thor. hervor: 
bringen der Dirne Sungfraufchaft. 

16. Und der Dirne Vater joll zu den 
elteiten jagen: Sch hab diefem Manne 
meine Tochter zum Weib gegeben, nun 
it er ihr gram worden, 

17, Und legt ein jhändli Ding auf 

15 
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fie und ſpricht: Ich habe deine Tochter 
nicht Jungfran gefunden; hie it Die 
Jungfrauſchaft metner Tochter. Und 
follen die Kleider vor den elteiten der 
Stadt ausbreiten. 

18. So follen die Aelteſten der Stadt 
den Mann nehmen und züchtigen, 

19. Und um Hundert * Sefel Silbers 
büßen, und diejelben der Dirne Vater 
geben, darum daß er eine Jungfrau In 
Iſrael berüchtiget hat; und joll fie zum 
Weibe haben, daß er fie fein Lebenlang 
‚ nicht laſſen möge. * 0.29. 

20. Sits aber die Wahrheit, daß die 
Dirne nicht it Jungfrau gefunden; 

21. Sp foll man fie heraus vor die 
Thür ihres Vaters Haufes führen, und 
die Leute der Stadt follen fie zu Tod 
fteinigen, darum daß jie eine * Thorheit 
in Sfrael begangen, und in ihres Vaters | 
Haufe gehuret hat; und folljt das Böſe 
von dir thun. * 1 Mof. 34,7. Joſ. 7,15. 

23. Wenn jemand erfunden wird, der 
bei einem * Weibe ſchläft, die einen Ehe— 
mann hat, fo follen-jie beide fterben, der 
Hann und das Weib, bei dem er gejchla= 
fen hat; und ſollſt das Böſe von Iſrael 
thun. * 3 Mof. 20,10. +5 Moſ. 21,21, | 

23. Wenn eine Dirne jemand vertrauet | 
it, und ein Mann friegt ſie in der Stadt, | 
und ſchläft bei ihr; 

24. So jollt ihr fie alle beide zu der 
Stadt Thorausführen, und jollt jte beide 
ſteinigen, daß fie jterben, die Dirne da- 
rum, daß fie nicht gejchrieen hat, weil fie, 
in der Stadt war, den Mann darum, 
‚daß er jeines Nächſten Weib geſchändet 
hat; und follit das Böſe von dir thun. 

25. Wenn aber jemand eine vertrauete 
Dirne auf dem Felde kriegt, und ergreifet 
fie, und ſchläft bei ihr, jo foll der Mann 
alleine fterben, der bei ihr gejchlafen hat. 

26. Und der Dirne folit du nichts 
thun, denn fie hat feine Sünde des 
Todes werth gethan; jondern gleichwie 
jemand ſich wider feinen Nächten er: 

hübe, und ſchlüge jeine Seele todt, fo iſt 
dies auch. 

27, Denn er fand fie auf dem Felde, 
und die vertrauete Dirne ſchrie, und war 
niemand, der ihr half. 





22. 23. (Um 1450 J. v. € 


98. Wenn jemand an eine Jungfrau 


fommt, die nicht vertrauet tft, und er⸗ 


greifet fie, und ſchläft bei ihr, und findet 
ſich alſo; 


29. Sp * joll, der fie beſchlafen hat, 







ihrem Vater fünfzig Sefel Silbers geben, 


und foll fie zum Weibe haben, darum 


daß er fie geſchwächt hat, er kann ſie nicht 
laſſen fein Zebenlang. * 2 Moj. 22, 16. 

30. Niemand foll feines Vaters Weib 
nehmen, und nicht aufveden feines Va— 
ters Dede. 3 Moſ. 18,8. ff. 5 Moſ. 27,20. 


Das 23. Kapitel, 


| Aufnahme und Nicht- Aufnahme in Die Gemeine des 


Herrn Berichievene andere Geſetze. 


1. Es fol fein Zerftoßener noch Ver: 


jehnittener in die Gemeine de3 Herrn 


fommeen. vgl. 3 Moſ. 22, 24. 

2. Es foll auch fein * Hurenfind in die: 
Gemeine des Herrn fommen, auch nach 
dem zehnten Glied; jondern ſoll jchlecht 
nicht in die Se des Herrn fommen. 

* Richt. 11,1. L 

3. Die Ammoniter und * Moabiter 
follen nicht in die Gemeine des Herrn 
fommen, auch nach dem zehnten Glied; 
fondern ſie jollen nimmermehr hinein - 
fommen, * Nehem. 13,1. Ruth 1,4, 

4. Darum daß fie euch nicht zuvor— 
famen mit Brot und Wafjer auf dem 
Wege, da ihr aus Aegypten zoget, und 
dazu wider euch dingeten den * Bileam,. 
den Sohn Beors von Pethor aus Meſo— 
potamia, daß er dich verfluchen jollte. 

4 Mof. 22,5. ff. 

5. Aber der Herr, dein Gott, wollte 
Bileam nicht hören, und wandelte dir 
ven Fluch in den Segen, darum daß dich 
der Herr, dein Gott, lieb hatte. 

6. Du ſollſt ihnen weder Glück noch‘ 
Gutes wünſchen dein Lebenlang ewiglih. 

7. Den Edomiter ſollſt du nicht für 


Greuel halten; er * ift dein Bruder. 


Den Xegypter ſollſt du auch nicht für 
Greuel halten; denn du bift ein Fremd 
ling in jeinem Lande gewejen. 

*8,2,4.5. 1Moſ. 25, 25. 26, 


8. Die Kinder, die fie im dritten Glied 


zeugen, jollen in die Gemeine des Herrn 


‚kommen, | 
9. Wenn dur aus dem Lager geheft wider 
deine Feinde, jo hüte dich vor allem Böfen. 





} 
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5 Moſe 
10. Wenn jemand unter dir it, der 
nicht * rein ift, daß ihm des Nachts was 
widerfahren ift; der joll hinaus vor das 
Lager gehen, und nicht wieder hinein 
fommen, * 3 Mof. 15, 16.18. 
11. Bis er vor Abends fich mit Waller 
bade. Und warın die Sonne untergegang- 
en it, joll er wieder ins Lager gehen. 
12. Und du ſollſt außen vor dem Lager 
‚einen Dit haben, dahin du zur Noth 
hinaus geheſt. 
13. Und ſollſt ein Schäuflein haben, 
und wenn du dich draußen ſetzen willſt, 
ſollſt du damit graben, und wenn du ge: 
ſeſſen biſt, jollit du zufcharren, was von 
Dir gegangen ift. 
14. Denn der Herr, dein Gott, * wan— 





delt unter deinem Lager, daß er dich 


errette, und gebe deine Feinde vor dir. 


Darum joll dein Lager heilig fein, daß 
teine Schande unter dir gejehen werde, | 


und er fich von dir wende. *3Moi. 26, 12. 
- 15. Du jollit den Knecht nicht jeinem 
Herrn überantworten, der von ihm zu 
dir ſich entwandt hat. 

16. Er joll bei dir bleiben an dem Drt, 
den er ermählet in deiner Thore einem, 
ihm zu gut; und jollft ihn * nicht ſchinden. 

* 2 Mof. 22, 21. 

17. Es joll feine Hure fein unter den 
Töchtern Iſrael, und fein Hurer unter 
den Söhnen Iſrael. 3 Mof. 19,29. ı Kön. 14, 24. 

18. Du jollit feinen Hurenlohn noch 
Hundegeld in das Haus Gottes, deines 
Herrn, bringen, aus irgend einem Ge- 
lübde, denn das ift dem Herrn, deinem 
Gott, beides ein Greuel. 


vgl. 3 Moſ. 18, 22. Dffenb. 22, 15. 

19. Du ſollſt an deinem Bruder nicht 
wuchern, weder mit Geld, noch mit Speife, 
noch mit allem, damit man wuchern kann. 

2 Mof. 22, 25. 3 Mof. 25, 36. 

20. An dem Fremden magſt du wuchern, 
aber nicht an deinem Bruder, auf daß 
dich der Herr, dein Gott, fegne in allem, 

das du vornimmit im Lande, dahin dur 
fommeit, dasjelbe einzuriehmen. 

21. Wenn du dem Herrn, deinem Gott, 
ein Gelübde-thuft, fo ſollſt du es nicht 
verziehen zu halten, denn der Herr, dein 
Gott, wirds von dir fordern, und wird 
dir Sünde fein. 4Moi.30,3. ff. Richt. 11,35. 
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22. Wenn du das Geloben unterwegen. 
läffeft, jo ift divs feine Sünde, 

23. Aber was zu deinen Lippen ausge 
gangen it, ſollſt du Halten, und darnach 
thun, wie du dem Heren, deinem Gott, 
freiwillig gelobet haft, das du mit deinem 
Munde geredet haft. 

24. Wenn du in deines Nächften Mein: 
berg geheit, jo magft du der Trauben 
‚ejjen nach deinem Millen, bis du ſatt 
habeſt, aber du ſollſt nichts in dein Ge— 
fäß thun. 

25. Wenn du in die Saat deines Nächſten 
geheſt, ſo magſt du mit der Hand Aehren 
‚abrupfen, aber mit der Sichel ſollſt dur 
nicht drinnen hin und her fahren. 

Math. 12,1. 


Das 24. Kapitel. 


Scheidebrief. Berſchiedene Gefetse, befonders zum Beften 
der Armen, Waifen und Fremdlinge. 


1. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ehelicht te, und fie nicht Gnade findet 
vor jeinen Augen, um etwa einer Un— 
luft willen; * fo fol er einen Scheidebrief 
Ihreiben, und ihr in die Hand geben, 
ı und jie aus jeinem Haufe lafjen. 
| * Matth. 5,31. ff. 

2. Wenn fie dann aus feinem Haufe 
gegangen ift, und bingehet, und wird 
eines andern Weib, 

3. Und verjelbe andere Mann ihr auch 
gram wird, und einen Scheibebrief jchreibt, 
und ihr in die Hand gibt, und fie aus 
jenem Haufe läffet, oder jo derſelbe 
andere Wann ftirbt, der fie ihm zum 
Werbe genommen hatte; 

4. So kann fie ihr erſter Mann, der fie 
ausließ, nicht wiederum nehmen, daß fie 
jein Weib fei, nachdem fie ift unrein; 
denn jolches ift ein Greuel vor dem Herrn, 
auf daß du das Land nicht zu Sünden 
macheft, das dir der Herr, dein Gott, 
zum Grbe gegeben hat. ger. 3,1. 

5. Wenn jemand neulich ein Weib ge- 
nommen hat, der * foll nicht in die Heer- 
fahrt ziehen, und man ſoll ihm nichts 
auflegen. Er joll frei in feinem Haufe 
fein ein Jahr lang, daß er fröhlich ſei 
mit jeinem Weibe da⸗ er genommen hat. 

*.20,1. 
6. Du ſollſt nicht zu Pfande nehmen 


den unterſten und oberſten Mühlſtein; 
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denn er hat dir die Seele zu Pfand ge 


ſetzt. 
7. Wenn jemand gefunden wird, der 


aus feinen Brüdern eine * Seele ftiehlt |) 


aus den Kindern Iſrael, und verſetzt oder 
verkauft fie; folder Dieb ſoll fterben, 
daß du das Böfe von dir thuft. 

* 2 Mof. 21,16. 1 Tin. 1,10, 

3. Hüte di) vor der Plage des Aus— 
ſatzes, daß du mit Fleiß halteſt und thuſt 
alles, das dich die *Prieſter, die Leviten, 
lehren, und wie jie euch gebieten, das 
jollt ihr halten, und darnach thun. 

*3 Moſ. 18, 8. 14,2, 

9. Bedenk, was der Herr, dein Gott, 
that mit Mirjam auf dem Wege, da ihr 
aus Aegypten zoget. 4 Mof. 12, 10. ff. 

10. Wenn du deinem Nächſten irgend 
eine Schuld borgeit, jo jollit du nicht in 
fein Haus gehen, und ihm ein Pfand 
nehmen; 8. 23,19. Nehem. 5, 7. 

11. Sondern du jollft außen ftehen, 
und er, dem du borgeit, joll fein Pfand 
zu dir heraus bringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, jo ſollſt 
du dich nicht Schlafen legen über feinem 
Pfand; * 

13. Sondern * folit ihm jein Pfand 
wiedergeben, wenn die Sonne unter- 
gehet, daß er in feinem Kleide jchlafe, 
und jegne did. Das wird dir vor dem 
Herrn, deinem Gott, eine Gerechtigkeit 
jein. *2 Mof. 22, 26. 

14. Du jollit dem Dürftigen und Ar- 
men jeinen Lohn nicht vorhalten, ex jei 
von deinen Brüdern oder Fremdlingen, 
der in deinem Land und in deinem Thor 
ut, 3 Mof, 19, 13. ff. Luc. 10, 7, 

15. Sondern follit ihn jeinen Lohn des 
Tages geben, daß die Sonne nicht darüber 
untergehe, denn er ift dürftig, und erhält 
jeine Seele damit, auf daß er nicht wider 


dich den Herrn anrufe, und ſei dir Sünde, ! 
16. Die Väter follen nicht für die Kin: | 


der, noch die Kinder für die Väter fter- 
den; jondern ein jeglicher ſoll für feine 
Sünde ſterben. 

2 Kon, 14,6. Ver. 31,30. Heſek. 18,19. 20. 

17. Du jollit das Recht des Fremdling3 
und des Waiſen nicht beugen, und jollft 
der Witwe nicht das Kleid zum Pfand 
nehmen. 


5 Moſe 24. 25. 


18. Denn du jollit * gedenken, daß du 
Knecht in Aegypten geweſen biſt, und der 
Herr, dein Gott, dich von dannen erlöſet 
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at. Darum gebiete ich dir, daß du 
jolches thuft. 

19. Wenn du auf deinem Ader geern= 
tet haft, und einer Garbe vergeſſen haft 


auf dem Acer, jo ſollſt du nicht umkeh 


ven diefelbe zu holen; jondern fie joll des 
Fremdlings, des Waijen und der Witwe 


jein, auf daß did) der Herr, dein Gott, 


jegne in allen Werfen deiner Hände. 
3 Mof. 19, 9.10. 23,22. 


20. Wenn du deine Delbäume haft ges 


ſchüttelt, jo ſollſt du nicht nachſchütteln; 


es joll des Fremblings, des Waijen und _ 


der Witwe jein. 
21. Wenn du deinen Weinberg gelejen 


baft, jo ſollſt du nicht nachlejen; es joll 


des Fremdlings, des Waiſen und ver 
Wittwe jein. 
22. Und follft * gedenken, daß du Knecht 
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* 95,15. 15,15. 16,12. 


in Aegyptenland gewejen bijt; darum 


gebiete ich dir, daß dur ſolches thuft. *v. 18. c. 
Das 25. Kapitel. 


DVermifchtes, vorzüglid) das Gebot der Heirath mit des 
Bruders Witwe, und das Verbot umrichtigen Maßes 
und Gewidts, Ausrottung der Amalefiter. 


1. Wenn ein Hader ift zwiſchen Män— 
nern, jo ſoll man fie vor Gericht bringen, 
und ſie richten, und den * Gerechten Recht 
jprechen, und den Gottlofen verdammen. 

* Sprüd). 17,15. Ä 

2. Und fo der Gottloje Schläge ver- 

dienet hat, ſoll ihn. der Richter heißen 


niederfallen, und jollen ihn vor ihm 


Ihlagen nad) der Maß und Zahl feiner 
Mifjethat. 


3. Wenn man ihm * vierzig Schläge 
gegeben hat, foll man ihm nicht mehr _ 
Ihlagen, auf daß nicht, jo man mehr 


Schläge gibt, er zu viel gejchlagen werde, 
und dein Bruder ſcheußlich vor deinen 
Augen Sei. *2Kor. 11, 24. 

4. Du * ſollſt dem Ochſen, der da dri— 


ſchet, nicht das Maul verbinden. 


*1Kor.9,9. 1Tim. 5, 18. Jak. 5,4. 


5. Wenn Brüder bei einander wohnen, 


und einer jtirbt ohne Kinder; jo foll des 


verjtorbenen Weib nicht einen fremden 
8.27,19.2M0.22,21.1. Mann draußen nehmen, fordern ihre 
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Schwager joll fie beichlafen, und zum 

Weibe nehmen, und fie — 
Ruth 4,5. Matth. 22, 24, 

6. Und den erſten Sohn, den ſie gebie— 
ret, ſoll er beſtätigen nach dem Namen 
ſeines verſtorbenen Bruders, daß ſein 
Name nicht vertilget werde aus Sirael. 

F *Gefället aber dem Mann nicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, ſo foll ſie, 
ſeine Schwägerin, hinauf gehen unter 
203 Thor vor die Aelteſten und jagen: 
Mein Schwager wegert fi, feinem Bru- 





der einen Namen zu erweden in Iſrael, 


und will mich nicht ehelichen. * Nut 4,a ff. 
83. So jollen ihn die Aelteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn er 
dann flehet und ſpricht: ES gefället mir 
nicht, fie zu nehmen; 
9. So joll feine Schwägerin zu ihm 


treten vor den Xelteiten, und ihm einen | WWI 
darinnen; 


Schuh ausziehen von ſeinen Füßen, und 
ihn anſpeien, und ſoll antworten und 
ſprechen: Alſo ſoll man thun einem jeden 
Mann, der ſeines Bruders Haus nicht 
erbauen will. 


10. Und jein Name ſoll in Iſrael hei⸗ 


Ben des Barfüßers Haus. 
11. Wenn ſich zween Männer mit ein- 


ander hadern, und des einen Weib läuft | 


zu, daß ſie ihren Mann errette von der 
Hand deß, der ihn ſchläget, und ftredet 
ihre Hand aus, und ergreifet ihn bei 
feiner Scham; 

12. So ſollſt du ihr die Hand abhauen, 


and dein * Auge ol ihr nicht verjehonen. | 


*8.13,8. 19,13. 

13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in 

deinem Sad, groß und klein, haben; 
3 Moi.19,35.f. Heſek. 45, 10. 

14. Und in deinem Haufe joll nicht 
zweierlei Scheffel, groß und Elein, fein. 

15. Du jollit ein völlig und vecht Ge: 
wicht und einen völligen und vechten 
Scheffel haben, auf.daß dein Leben lang 


währe in dem Lande, das dir der Herr, | 


dein Gott, geben wird. 
16. Denn wer folches thut, der ift dem 
Herrn, deinem Gott, ein*Greuel, wie 
alle, die übel tun. *Mig.6,11. 
17. Gedenk, was dir die Amalefiter 
thaten auf dem Wege, da ihr aus Aegyp— 
ten z0get: 


EEE ER TR N — ————— 


> Moſe 25. 26. 





2 Moſ. 17, 8. ff. 
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18. Wie ſie dich angriffen auf dem 
Wege, und *ſchlugen deine Hinterſten, 
alle die Schwachen, die dir hinten nach— 
zogen, da du müde und matt wareſt, und 
fürchteten Gott nicht. *Soſ. 10,19. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
dich zur Ruhe bringt von allen deinen 
Feinden umher im Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, gibt zum Erbe einzu— 
nehmen; jo * ſollſt vu das Gedächtniß der 
Amalefiter austilgen unter dem Himmel. 
Das vergiß nicht. 

* 2 Mof. 17, 14 ff. 1 Sau, 15, 2. 3. 


Das 26. Kapitel. 


Sprüche bei Darbringung der Erftlings-Frucht und des 
Zehnten. Ermahnüng zum Gehorfam gegen Gott. 


1. Wenn du ins Land kommſt, das dir 


‚der Herr, dein Gott, zum Erbe geben 


wird, und nimmits ein, und mwohneft 


2. So * ſollſt du nehmen allerlei erite 
Früchte des Landes, die aus der Erbe 
fommen, die der Herr, dein Gott, dir 
gibt, und ſollſt ſie in einen Korb legen, 
und hingehen an den Drt, den der Herr, 
dein Gott, erwählen wird, daß fein Name. 
daſelbſt wohne; 

*2Mof. 23,19. 34,26. 3Moj. 2,14. 23,10. 5 Mof. 16,10. 

3. Und ſollſt zu dem Briefter kommen, 
der zu der Zeit da iſt, und zu ihm jagen: 
Sch befenne heute dem Herren, deinem 
Gott, daß ich fommen bin in das Land, 
das der Herr unſern Vätern geihmworen 
hat uns zu geben. 

4. Und der Prieſter ſoll den Korb neh: 
men von deiner Hand, und vor dem Altar 
des Herrn, deines Gottes, niederjegen, 

5. Da ſollſt du antworten und jagen 
vor dem Herrn, deinem Gott:* Die Syrer 
wollten meinen Vater umbringen; der T 
zog hinab in Xegypten, und war daſelbſt 
ein Fremdling mit geringem Voll, und 
ward daſelbſt ein groß, ſtark und viel 
Volk. * 1Moſ. 81, 5. 20. +1 Moſ. 46, 5. 

6. Aber die Aegypter handelten uns 
übel, und zwangen uns, und legten einen 
harten Dienſt auf uns. 2 Mof. 1, 13. 14. 

7. Da ſchrieen wir zu dem Herrn, dem 
Gott unſerer Väter, und der Herr erhörete 


unſer Schreien, und ſahe unſer Elend, 


2 Moſ. 2,23. 24. 


Angſt und Noth, 
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8. Und führete uns aus Aegypten mit 
mächtiger Hand und ausgerediem Arm 
und mit großem Schrecken, durch Zeichen 
und Wunder, 2 Mof. 12,51. 13,3. 

9. Und bracht uns an diejen Drt, und 
gab ung dies * Land, da Mil und Honig 
innen fleußt. . * 2 Mol. 3,8. 

10. Nun bringe ich die eriten Früchte 
- des Landes, die du, Herr, mir gegeben 
daft. Und follit fie laffen vor dem Herrn, 


deinem Gott, und anbeten vor dem Herrn, 


deinem Gott, 

11. Und fröhlich fein über allem Gut, 
das dir der Herr, dein Gott, gegeben hat, 
und deinem Haufe, du, und der Levit, 
und der yremdling, der bei dir ift. 

R. 16, 11,14, 

12. Wenn du alle Zehnten deines Ein- 
kommens zujammen gebracht haft im 
dritten Jahr, das it ein Zehnten= Jahr, 
jo jollit du dem Leviten, dem Fremdling, 
dem Watjen und den Witwen geben, 
daß fie ejjen in deinem Thor, und jatt 
werden. 8.14, 20.f. 

13. Und ſollſt ſprechen por dem Herrn, 
deinem Gott: Ich habe gebracht, das 
geheiligt ift, aus meinem Haufe; und 
hab3 gegeben den Leviten, den Fremd: 


fingen, den Waifen und den Witwen, | 
nad) alle deinen Gebot, das du mir ges. 


boten haft, ich habe deine Gebote nicht 
übergangen noch vergeffen; 

14. Ich habe nicht davon gegeifen in 
meinem Leive, und habe nicht davon ge: 
than in Unreinigkeit, ich habe nicht zu 
den Todten davon gegeben, ich bin der 
Stimme des Heren, meines Gottes, ges 
horjam geweſen, und habe gethan alles, 
wie du mir geboten haft. 

15. * Siehe herab von deiner heiligen 
Wohnung vom Himmel, und jegne dein 
Volk Iſrael und das Land, das du umg 
gegeben haft, wie du unfern Vätern gez 
Ihworen haft, ein Land, da Milch und 
Honig innen fleußt. * 38.641,15. Baruc 2,16. 

16. Heutiges Tages gebeut dir der 
Herr, dein Gott, daß du thuft nach allen 
diefen Geboten und Rechten, daß du fie 
halteſt, und darnach thuft von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele. 8.6, 5, 

17. Dem Heren haft bu heute geredet, 


— = £ 
BER Tai ihn Be, 


Moſe 


darüber kein Eiſen fähret. 
6. Von ganzen Steinen ſollſt du dieſen 
Alter dem Heren, deinem Gott, bauen, . 
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26. 27. 


daß er dein Gott jei, daß du in alle jeinen x 
Wegen wandelſt, und halteft jeine Geſetze, 






= 
fi, 


Gebote und Rechte, und jeiner Stimme 


gehorcheft. 
18. Und der Herr 


wie er dir geredet hat, daß du alle jeine 
Gebote haltelt; 

19. Und er dich das * höchite mache, 
und du 7 gerühmet, gepreijet und geehret 
werdeft über alle Völker, die er gemacht 


hat div heute ges 
redet, * daß du fein eigen Volk jein ſollſt, 


RT, 6 


bat; daß du dem Herrn, deinem Gott, 


ein heilig Volk jeilt, wie er geredet hat. 


8.28,1. 74,6. 


Das 27. Kapitel, 


Denkfteine des Geſetzes. Feierlicdie Segnung und Ber= . 
fluchung. 


1. Und Moſe gebot ſamt den Aelteſten 


Iſraels dem Volk und ſprach: Behaltet 


alle Gebote, die ich euch heute gebiete. 
2. Und zu der Zeit, wenn ihr * über 
ven Jordan gehet ing Land, das dir der 


Herr, dein Gott, geben wird, ſollſt du— 


große Steine aufrichten, und fie mit Kalk 


tünden, * 30[.3,17. 
3. Und darauf jchreiben alle Worte 


dieſes Gejeges, wenn du hinüber fommit, 


auf daß du kommeſt ins Land, das der. 
Herr, dein Gott, dir geben wird, * ein 
Land, da Mil und Honig innen fleußt, 


wie der Herr, deiner Väter Gott, dir ges’ 


redet hat. * Je.11,5. 32,22. 
4. Wenn ihr nun über den Jordan 
gehet, jo jolt ihr ſolche Steine aufrichten 


(davon ich euch heute gebiete) auf dem 


Berge Ebal, und mit Kalk tünchen. 
5. Und * jollt dajelbft dem Herrn, dei— 


nem Gott, einen fteinernen Altar bauen, 


und Brandopfer drauf opfern dem Herrn, 
deinem Gott. 

7. Und ſollſt Dankopfer opfern, und 
dajelbft effen und * fröhlich fein vor dem 
Herrn, deinem Gott. "RT. 

8. Und ſollſt auf die Steine alle Worte 
dieſes Geſetzes ſchreiben, klar und deutlich. 

9. Und Moſe ſamt den Prieſtern, den 
Leviten, redeten mit dem ganzen Iſrael 


und ſprachen: Merk und höre zu, I 





*2Mof.20,25. Vi 


⸗ 
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rael! * Heute dieſes Tages biſt du ein 


Volk worden des Herrn, deines Gottes, 


—6810. 
10. Daß du der Stimme des Herrn, 


deines Gottes, gehorſam ſeiſt, und thuſt 
nach ſeinen Geboten und Rechten, die ich 


dir heute gebiete. 


11. Und Moſe gebot dem Volk desſelben 


Tages und ſprach: 
12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem Berge 
Griſim, zu ſegnen das Volk, wenn ihr 


über den Jordan gegangen ſeid: Simeon, 


Levi, Juda, Iſaſchar, Joſeph und Ben— 
ann. R.11,29, 
13. Und dieſe jollen jtehen auf dem 
Berge Ebal, zu fluchen: Ruben, Gab, 
Aſſer, Sebulon, Dan und Naphthali. 
14. Und die Leviten jollen anheben und 


- jagen zu jedermann von Iſrael mit lauter 


Stimme: 
15. Berflucht * ſei, wer einen T Götzen 


- oder gegoffen Bild macht, einen Grenel 


des Herin, ein Werk der Werfmeilter 
Hände, und ſetzt es verborgen. Und alles 


Volk joll antworten und jagen: Amen. 
*8,11,28. +2 Mof.20,23. 34,17. Weish. 14, 8. 


16. Berflucht ſei, wer jeinem Vater over | 


Mutter fluhet. Und alles Volk fol 
jagen: Amen. 2 Mof. 21,17. 

17. Verflucht ſei, wer jeines Nächſten 
Grenze engert. Und alles Volfjoll jagen: 
Amen. 8. 19,14, 

18. Verflucht fei, wer einen Blinden 
irren macht auf dem Wege. Und alles 
Volk joll jagen: Amen. 3 Mof. 19, 14. 

19. Verflucht jei, wer das Recht des 
Fremdlings, des Waijen und der Witwe 
beuget. Und alles Volk ſoll jagen: Amen. 


R. 24,17. 2 Mof. 22, 21. 2C. 

20. Berflucht ſei, wer bei jeines Vaters 
Meibe liegt, daß er aufdede ven Fittig 
feines Vaters. Und alles Volk joll jagen: 
Amen. 8.22,30. 3 Moj.18,8. 1 Kor. 5,1. 

21. Verflucht ei, wer irgend bei einem 
Vieh liegt. Und alles Volk ſoll jagen: 
Amen. 2 Mof. 22,19. 3 Mof. 18, 23. 

22. Berflucht jei, wer bei feiner Schweiter 
liegt, die jeines Vaters oder jeiner Mutter 


Tochter iſt. Und alles Volkſoll ſagen: Amen. 


3 Moſ. 18, 9. 11. 


23. Verflucht ſei, wer bei ſeiner Schwie⸗ 


ger liegt. Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 


3 Moſ. 18, 15. 
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24. Verflucht ſei, wer ſeinen Nächſten 
heimlich ſchlägt. Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. 4Mof. 35, 20. 

25. Berflucht ſei, wer Gejchente nimmt, 
daß er die Seele des unjchuldigen Bluts 
ſchlägt. Und alles Volt joll jagen: 
Amen. 8. 16,19. 3 Mof. 23,8. 

26. Verflucht jei, wer nicht alle Worte 
dieſes Geleges erfüllet, daß er darnach 
thue. Und alles Volk joll jagen: Amen. 

$er.11,3. Gal.3,10, 


Das 28. Kapitel. 
Berheißener Segen, gedrohter Fluch. 

(Bat. 3 Mof. 26.) 

1. Und wenn du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, geboren wirt, daß du 
haltejt und thuſt alle feine Gebote, die ich 
dir heute gebiete, jo wird dich der Herr, 
dein Gott, das höchſte machen über alle 
Bölfer auf Erben, 8.26, 19. 

2. Und werden über dich fommen alle 
* diefe Segen, und werden dich treffen, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, bit gehorſam geweſen. 

* 8,14, 29.23, 20. 

3. Gejegnet wirft du jein in der Stadt, . 
geſegnet auf dem Ader. 

4. Gejegnet wird fein die Frucht deines 
Leibs, die Frucht deines Lands, und die 
Frucht deines Viehs, und die Früchte dei— 
ner Ochſen, und die Früchte deiner Schafe. 

30,9 


5. Gefegnet wird fein dein Korb und 
dein Mebriges. 
6. Gefegnet wirft du fein,wenn du ein- 
geheft, gejegitet, AN du ausgeheft. 
‚121,83 


7. Und der Herr wird deine Feinde, die 
fich wider dich auflehnen, vor dir ſchlagen; 
durh Einen Weg follen fie ausziehen 
wider di), und dur) fieben Wege vor 
dir fliehen. 

8. Der Herr wird gebieten * dem Segen, 
daß er mit dir fei in deinem Keller und 
in allem, das du vornimmfi, und wird - 
dich jegnen in dein Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat. * 3 Mof. 25, 21. 

9, Der Herr wird dich ihm * zum hei— 
ligen Volk aufrichten, wie er dir geſchwo⸗ 
ren hat, darum daß du die Gebote des 
Herrn, deines Gottes, hältſt, und wandelſt 
in ſeinen Wegen, *2Moj.19, 5. 
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10. Daß alle Völker auf Erden werden 
jehen, daß du nad) dem Namen des Herrn 
genennet bift, und werden ſich vor dir 
fürchten. 

11. Und der Herr wird machen, daß du 
Ueberfluß an Gütern haben wirft, an der 
Frucht deines Leibs, an der Frucht dei- 
ne3 Viehs, an der Frucht deines Aders, 
auf dem Lande, das der Herr deinen 
Bätern geſchworen hat dir zu geben. 

12. Und der Herr wird dir feinen guten 
Schatz aufthun, ven Himmel, daß er dei— 
nem Lande Regen * gebe zu jeiner Zeit, 
und daß er jegne alle Werke deiner Hände. 
Und du wirft vielen F Völkern leihen, du 
aber wirft von niemand borgen. 

*9,11,14 3 Mof. 26,4. + 15,6. 

13. Und der Herr wird dic) zum * Haupt 
machen und nicht zum Schwanz, und wirft 
oben ſchweben und nicht unten liegen; 
darum daß du gehorjam bift den Geboten 
des Herrn, deines Gottes, Die ich dir 


heute gebiete zu halten und zu thun, 
* Jeſ.9, 14.15: 


14. Und daß du nicht weicheft von irgend 
einem Wort, das ich euch heute gebiete, 
weder zur Rechten, noch zur Linken, da= 
mit du andern Göttern nachwandelteſt, 
ihnen zu dienen. 

15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft 
der Stimme de3 Herrn, deines Gottes, 
daß du haltet und thuft alle feine Ge- 
bote und Rechte, die ich dir heute gebiete, 
jo werden alle dieje Flüche über dich 
fommen und dich treffen. 

3 Moſ. 26,14. ff. Dan,9,11. Mat. 2,2, 
16. Berflucht wirft du fein in der Stadt, 
verflucht auf dem Ader, 

17. Berflucht wird fein dein Korb und 
dein Uebriges. 

18. Berflucht wird fein die Frucht dei- 
nes Leibs, die Frucht deines Lands, die 
Frucht deiner Ochſen, und die Frucht dei⸗ 
ner Schafe. 

19. Verflucht wirst du fein, wenn du 
eingeheit, und verflucht, wenn du aus: 
geheit. 


20. Der Herr wird umter dich ſenden 
Unfall, Unrath und Unglück in allem, * | 


das du vor die Hand nimmft, das du 
thuſt, bis du vertilget werdeft, und bald 


5 Mofe 28. 


| Herzens. 
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untergeheft um deines böjen Weſens \ 


willen, daß dur — haſt. 


2,15. — 
21. Der Herr wird dir * die Sterbe⸗ 
prüfe anhängen, bis daß er dich vertilge / 


in dem Lande, dahin du kommeſt, dasſelbe 
einzunehmen. *3 Mo. 26,16. 
22. Der Herr wird dich Tchlagen mil 
Schwulit, Fieber, Hite, Brunft, * Dürre, 
giftiger Luft und Gelbſucht, und wird 
dich verfolgen, bis er dich umbringe. 
* 1 Rön. 17,7. : 
23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt ift, wird ehern fein, und die Erde 
unter dir eijern. 811,17. 
24. Der Herr wird deinem Lande Staub 


auf dich, bis du vertilget werdeft. | 
25. Der Herr wird dich vor deinen 
Feinden jhlagen. Durch Einen Weg 
wirft du zu ihnen ausziehen, und durch 
ſiehen Wege wirft du vor ihnen fliehen; 


und Aiche für Regen geben vom Himmel . 


und wirjt zerfireuet werden unter alle 


Reiche auf Erden. 


26. Dein Leihnam wird eine Speife 


jein allem Gevögel des Himmels und 
allem Thier auf Erden, und niemand 
wird jein, der fie ſcheucht. 

27. Der Herr wird dich Schlagen * mit 
Drüjen Aegyptens, mit Feigwarzen, mit 
Grind und Kräge, daß du nicht fannft 
heil werden. *2Mof. 9,9. 

28. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Wahnfinn, Blindheit und Raſen des 
Röm. 1,28. 

29. Und wirft *tappen im Mittag, wie 
ein Blinder tappet im Dunkeln; und wirft 
auf deinem Wege fein Glück haben. Und 
wirt Gewalt und Unrecht leiden müßen 
dein Lebenlang, und niemand wird dir 
helfen. * Siob5,14. 

30. Ein Weib wirft du dir vertrauen : 


‚lajfen, aber ein anderer wird bei ihr 


ſchlafen. Ein Haus wirft du * bauen, 
Einen F Weinberg wirft du pflanzen, aber 
du wirft ihn nicht gemein machen. 
*Jeſ. 66, 22. +5Mof. 20,6. \ 
31. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 
geichlachtet werden, aber du wirft nicht 
davon efjen. Dein Ejel wird vor deinen 


Angeficht mit Gewalt genommen, und dir 


* 





‚aber du wirft nicht drinnen wohnen. 
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nicht wieder gegeben werden. Dein Schaf 
wird deinen Feinden gegeben werden, 
und niemand wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter 
werden einem andern Volk gegeben wer- 
den, daß. deine Augen zufehen und ver- 
ſchmachten über ihnen täglih, und wird 
feine Stärke in deinen Händen fein. 

33. Die * Früchte deines Landes und 
alle deine Arbeit wird ein Volk verzehren, 
das du nicht kenneſt, und wirft Unrecht 
leiden und zerjtoßen werden dein Leben: 
lang, * Richt. 6,3. 

34. Und wirft unfinnig werden vor dem, 
das deine Augen fehen müfjen. 

35. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
einer böjen Drüfe an den Knieen und 
Waden, daß du nicht kannſt geheilet wer- 
den, von den * Fußfohlen an bis auf die 
Scheitel. *3e.1,6. 
- 36. Der Herr wird dich und deinen 
König, den du über dich gejegt haft, trei- 


ben unter ein Volk, das du nicht Fenneft, | 


noch deine Väter; und wirft * dafelbft 
dienen andern Göttern, Holz und Steinen. 
78,28, 


37. Und wirft ein* Scheufal und ein 


Sprichwort und Spott fein unter allen | 


Bölfern, da dich der Herr bingetrieben 
bat. * 1 Kon. 9,7. 2 Chron. 7,20. 

38. Du wirft * viel Samens ausführen 
auf das Feld, und wenig einjammeln, 


denn die Heufchredien werdens abfreffen. 
* Jer. 12,13. Mid). 6,15. Hagg. 2,17. 


39. Weinberge wirft du pflanzen und 
bauen, aber feinen Wein trinfen noch 
lejen, denn die Würmer werdens ver- 
zehren. 

40. Delbäume wirft du haben in allen 
deinen Grenzen, aber du wirft dich nicht 
jalben mit Del, denn dein Delbaum wird 
ausgerifjen werden. Zoel 1,10. 
41. Söhne und Töchter wirft du zeugen, 
und doch nicht haben, dem fie werben 
gefangen weggeführet werden. 

42. Ale deine Bäume und Früchte deis 
nes Lands wird das Unziefer freſſen. 
43. Der Fremdling, der bei dir iſt, wird 
iber dich fleigen, und immer oben ſchwe— 
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44. Er wird dir leihen, du aber wirft 
ihm nicht leihen; er wird das Haupt fein, 
und du wirft der Schwanz fein. v.12 

45. Und werden alle dieje Flüche über 
dich kommen, umd dich verfolgen und 
treffen, bis du vertilget werdeſt; darum 
daß du der Stimme des Herrn, deines 
Gottes, nicht gehorchet haft, daß du feine 
Gebote und Rechte hielteft, die er dir ge- 
boten hat. 

46. Darum werden Zeichen und Wun— 
der an dir fein und an deinem Samen 
ewiglich, 

47. Daß du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht gedienet haft mit Freude und Luft 
deines Herzend, da du allerlei gnug 
batteft. 

48. Und wirft deinem Feinde, den dir 
der Herr zuſchicken wird, dienen in Hunger 
und Durft, in Blöße und allerlei Mangel, 
und er wird ein eijern Joch auf deinen 
Hals legen, bis daß er dich vertilge. 

49. Der Herr wird ein Volk * über dich 
Ihiden von ferne, von der Welt Ende, 
wie ein Adler feucht, F def Sprache du 
nicht verfteheft,  *Yer.5,15. 6,22. + Ief.33,19. 

50. Ein frech Bolf, das nicht anfiehet 
die Perſon des Alten, noch jchonet der 
Sünglinge. Dan. 8,23, Klagl. 5,12. 

51. Und wird verzehren die Frucht dei- 
nes Viehs und die Frucht deines Landes, 
bis du vertilget werdeſt, und wird dir 
nichts überlaffen an Korn, Moft, Del, 
an Früchten der Ochſen und Schafe, bis 
daß dichs umbringe; 

52. Und wird dich Ängften in alle dei- 
nen Thoren, bis daß es niederwerfe Deine 
hohen und feiten Mauern, darauf du dich 
verläſſeſt, in alle deinem Lande; und 
wirft geängftet werden in alle deinen 
Thoren, in deinem ganzen Lande, das 
dir der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

53. Du wirft * die Frucht deines Leibs 
frefjen, das Fleifch deiner Söhne und 
deiner Töchter, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat, in der Angſt und Noth, 
damit dich dein Feind Drängen wird; 

* 9 Kon. 6, 28.29. Klagl. 2, 20. 4,10. 

54. Daß ein Mann, der zuvor jehr zärt- 

lich und in Lüften gelebt hat unter euch, 





ben; dur aber wirft herunter fteigen, und 
immer unterliegen. v.18. 


E, 2 
RN. BR 
kn vu he Ban 


wird feinem Bruder und dem Weibe in 
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feinen Armen und dem Sohn, der noch 
übrig iſt von feinen Söhnen, vergönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch feiner Söhne, das er frifiet; 
fintemal ihm nichts übrig ift von allem 
Gut, in der Angit und Noth, damit dich 
dein Feind drängen wird in allen deinen 
Thoren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor 
zärtlich und in Lüften gelebet hat, daß ſie 
nicht verfucht hat, ihre Fußſohlen auf die 
Erde zu jeßen vor Zärtlichkeit und 
Wolluſt; die wird dem Mann in ihren 
Armen und ihrem Sohn und ihrer Tochter | 
vergönnen 

57. Die Aftergeburt, die zwiichen ihren | 
eigenen Beinen ausgegangen, dazu ihre 
Söhne, die fie geboren hat; denn fie wer- 
den fie vor allerlei Mangel heimlich eſſen 
in der Angſt und Noth, damit dich dein 
‚Feind drängen wird in deinen Thoren. 

58. Mo du nicht wirft halten, daß du 
thuſt alle Worte diejes Geſetzes, die in 
diefem Buch gejchrieben find, daß du 
fürchteſt diejen herrlichen und jchredlichen 
Namen, den Herrn, deinen Gott; 

59. So wird der Herr wunderlich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und lang- 
wierigen Plagen, mit böjen und lang- 
wierigen Krankheiten, . 

60. Und wird dir zumenden alle * Seuche 
Aegyptens, davor du dich fürchteft, und 
werden dir anhangen. * 0.27. 

61. Dazu alle Krankheit und alle Plage, 
die nicht gejchrieben find in dem Buch 
dieſes Geſetzes, wird der Herr über dic) 
fommen lafjen, bis dur vertilget werdeft. 

62. Und wird euer wenig * Röbels über- 
bleiben, die ihr vorhin geweſen feib + wie 
die Sterne am Himmel nach der Menge; 
darum daß du nicht gehorchet haft der 
Stimme des Herrin, deines Gottes. 

*K.4, 27. Heſek. 20, 28. 410,22.  * 

63. Und wie ſich der Herr über euch 
zuvor freuete, daß er euch Gutes thäte, 
und mehrete euch; alſo wird er ſich über 
* euch freuen, daß er euch umbringe und 
vertilge, und werdet verftöret werden von 
dem Lande, da du jegt einzeuchſt, es ein- 





zunehmen. *Sprüd. 1, 26. 


23.29. 
64. Denn der Herr wird Di) zerſtreue 


unter alle Völfer, von einem Ende der 


Welt bis ans andere; und wirt daſelbſt 


andern Göttern dienen, die dur nicht fen= 






neft, noch deine Väter, Holz und Steinen. 


65. Dazu wirft du unter denjelben 


Bölfern fein bleibend Wejen haben, und 


de3 Herz geben und verſchmachtete Augen 
und verdorrete Seele, 


| deine Fußſohlen werden feine Ruhe haben. 
| Denn der Herr wird dir dafelbit ein beben⸗ 


66. Daß dein Leben wird vor dir Ihwes 


ben. Nacht und Tag wirft du did) fürd= 
ten, und deines Lebens nicht ficher fein. 


67. Des Morgens wirft du jagen: Ad, 


daß ich den Abend erleben möchte! Des 


Abends wirft du jagen: Ah, daß ich den” 


ı Morgen erleben möchte! vor Furcht dei— 


nes Herzens, die dich ſchrecken wird, und 


vor dem, das du mit deinen Augen jeher 
wirft. 


68. Und der Herr wird di) mit Schiffen - 
voll wieder in Aegypten führen, durch 
den Weg, davon ich gejagt habe: * Du 


jollft ihn nicht mehr ſehen. Und ihr werdet 


dafelbft euren Feinden zu Anechten und 


Mägden verkauft werden, und wird fein 
Käufer da fein. 


Das 29. Kapitel. 


Erneuerung des Bundes, 


1. Dies find die Worte des Bundes, 
den der Herr Moſe geboten hat zu machen. 
nit den Kindern Sfrael, in der Moabiter 
Lande, zum andernmal, nachdem er den— 
jelben mit ihnen. gemacht hatte in Horeb. 


*K. 17,16, 


2. Und Moje rief dem ganzen Iſrael 
und ſprach zu ihnen: Ihr * habt geiehen 


alles, was der Herr gethan hat in Negyp= 


ten vor euren Augen, dem Pharao mit“ 
alle jeinen Knechten, und feinem ganzen 


Lande; 


3. Die großen Verfuhungen, die deine 


* 2 Moſ. 19,4. 


Augen geſehen haben, daß es große 


Zeichen und Wunder waren. 


RA, 3A 


4. Und der Herr hat euch bi auf diefen 
heutigen Tag noch nicht gegeben * ein 
Herz, das veritändig wäre, Augen, die 


da jähen, und Ohren, die da höreten. 
* Jeſ. 6,9.10. i 
5. Er hat euch vierzig Jahr in der. 





} 
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Wüſte laſſen wandeln; eure Kleider ſind 
am euch nicht veraltet, und dein Schuh ift 
nicht veraltet an deinen-Fühen. a.s,2. 
6. Ihr habt fein Brot gegeffen, und 
feinen Wein getrunfen, noch ſtark Ges 
tränke, auf daß du wiſſeſt, daß ich der 
‚Herr, euer Gott, bin. 


7. Und da ihr famet an diejen Ort, zog 


aus der König Sihon zu Hesbon und der 
König Dg zu Baſan una entgegen, mit 
uns zu jtreiten. Und wir haben fie ge= 
Ichlagen, aMof. 21. 

8. Und ihr Land eingenommen, und 
zum Erbtheil gegeben den Rubenitern 
und Gaditern und dem halben Stamm 
der Manafliter. 4 Moj.32. 

9. So haltet nun die Worte diejes 
Bundes, und thut darnach, auf daß ihr 
weislich handeln mögetinalleeurem Thun. 


- 10. Ihr jtehet Heute alle vor dem Herrn, | 


eurem Gott, die Oberſten eurer Stämme, 
eure Xeltejten, eure Amtleute,- ein jeder 
Dann in Iſrael, 

11. Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Fremdling, der in deinem Lager ift, 
beide * dein Holzhauer und deine Waffer- 
ſchöpfer, *Soſ. 9, 21. 27. 

12. Daß du einhergehen ſollſt in dem 
Bunde des Herrn, deines Gottes, und in 
dem Eide, den der Herr, dein Gott, heute 
mit dir macht; 

13. Auf daß er dich heute ihm zum 
Bol * aufrichte, und er dein Gott ſei, 
wie er dir geredet hat, und wie er deinen 
Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, ge— 
ſchworen hat. *.28,9. 

14. Denn ih mache diefen Bund und 
diejen Eid nicht mit euch alleine; 8.53. 

15. Sondern beide mit euch, die ihr 
heute hie ſeid und mit ung ftehet vor dem 
Herrn, unjerm Gott, und mit denen, Die 
heute nicht mit ung find. 

16. Denn ihr wiffet, wie wir in Aegyp⸗ 
enland gewohnet haben, und mitten durch 
ie Heiden gezogen find, Durch welche ihr 
oget 

17. Und fahet ihre Greuel und ihre 
Fötzen, Holz und Stein, Silber und 
gold, die bei ihnen waren. 

18. Daß nicht vielleicht ein Mann oder 
in Weib oder ein Gefind oder ein Stamm 
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‚unter euch fei, deß Herz heute fich von 
dem Heren, unferm Gott, gewandt habe, 
dab es hingehe und diene den Göttern 
diejer Völker, und werde vielleicht * eine 
Wurzel unter euch, die da Galle und 
Wermut trage; *Apg · 8,23. 
19. Und ob er ſchon höre die Worte 
diejes Fluchs, dennoch fich ſegne in ſeinem 
Herzen und ſpreche: Es * gehet mir wohl, 
weil ich wandle, wie es mein Herz dünkt; 
auf daß die Trunkene mit der Durftigen 
dahinfahre. *3Pj.10,3. Ier.44, IT. 
ı 20. Da wird der Herr dem nicht gnäs - 
‚dig fein, jondern dann wird fein Zorn 
‚und Gifer rauchen über ſolchen Dann, 
und werden ſich auf ihn legen * alle Flüche, 
die int diefem Buch gefchrieben find. Und 
‚der Herr wird feinen Namen austilgen 
unter dem Himmel, K. 28, 10. ff. 
21. Und wird ihn abſondern zum Un— 
glück aus allen Stämmen Iſrael, laut 
aller Flüche des Bundes, der in dem 
Buch dieſes Geſetzes geſchrieben iſt. 

22. So werden dann ſagen die Nach— 
kommen eurer Kinder, die nach euch auf— 
kommen werden, und die Fremden, die 
aus fernen Landen kommen, jo fie die 
Plagen diejes Landes jehen, und die 
Krankheiten, damit fie der Herr be= 
laden bat, 

23. Daß er alle ihr Land mit Schwefel 
und Salz verbrannt hat, daß es nicht bes _ 
fäet werden mag, noch wächjet, noch fein 
Kraut drinnen aufgehet; gleichwie * So⸗ 
dom, Gomorra, Adama und Zeboim ums 
gefehret find, die der Herr in feinem Zorn 
und Grimm umgekehret hat; 

* 1Moſ. 19,24. ff. Hoſ. 11,8. 

24. Sp werden alle Bölker jagen: War: 
um hat der Herr diefem Land aljo gethan? 
Mas it das für jo großer grimmiger 
Born? 1 Kön. 9,8. 9. 

25. Sp wird man jagen: Darum daß 
fie den Bund des Herrn, ihrer Bäter 
Gott, verlaffen haben, den er mit ihnen 
machte, da er fie aus Negyptenland 
führete, ger. 22,8.9. 

26. Und find Hingegangen und haben 
andern Göttern gebienet, und fie ange: 
betet, ſolche Götter, die fie nicht kennen, 





und die ihnen nicht3 gegeben haben; 
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27. Darum ift des Herren Born er- 
grimmet über die Land, daß er über 
fie hat fommen laſſen alle Flüche, die in 
dieſem Buch gefchrieben ftehen; 

28. Und der Herr hat fie aus ihrem 
Lande geftoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade, und hat fie in ein ander 
Land geworfen, * wie es jtehet heutiges 
Tages. *K. 4, 388. 10,15. 


Gottes, iſt offenbart * uns und unſern 
Kindern ewiglih, daß wir thun follen 
alle Worte dieſes Geſetzes.  *Bi.1a7, 19.20. 


Das 30. Kapitel. 


Fortſetzung. Moſe verfiindigt den Buffertigen Gnade 
und Segen, den Widerſpenſtigen Fluch und Strafe. 


1. Wenn nun über dich kommt dies 
alles, es jei der Segen oder der Fluch, 


* die ich dir vorgelegt habe, und in dein | 


Herz geheit, wo du unter den Heiden bift, 
da dich der Herr, dein Gott, hin ver: 
ftoßen hat, 

2. Und * befehreft dich zu dem Herrn, 
deinem Gott, daß du feiner Stimme ges 
horcheſt, du und deine Kinder, von gan- 
zem Herzen und von ganzer Seele, in 
allem, das ich dir heute gebiete; 

*K.4,30. 3 Mo. 26,40. 

3. So wird der Herr, dein Gott, *dein 
Gefängniß wenden, und fich deiner er- 
barmen, und wird dich wieder + ver- 


- jammeln aus allen Völkern, dahin dich 


der Herr, dein Gott, verſtreuet hat. 
* Ser. 29,14. Amos 9,14. + er. 32,37. 2 Matt. 2,18, 


4. Wenn du bis an der Himmel Ende 
verſtoßen wäreft, jo wird Dich Doch der 
Herr, dein Gott, von dannen ſammeln, 
und dich von dannen holen, Neh. 1, 8. 
‘ 3. Und wird dich in das Land bringen, 
das deine Väter bejeffen haben, und wirft 
es einnehmen, und wird dir Gutes thun, 


und dich mehren über deine Väter. 
2 Makk. 1,29, 


6. Und der Herr, dein Gott, * wird dein 
Herz beſchneiden, und das Herz deines 
Samens, daß du den Herrn, deinen Gott, 
Liebeft von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, auf daß du leben mögeft. 

%8,10,16. Ser, 4,4, Hefef.11,19. Röm. 2, 29. Kol, 2,11. 

7. Aber diefe Flüche wird der Herr, 
dein Gott, alle auf deine Feinde legen, 
und auf die dich haffen und verfolgen. 


* 


s “7 — ic. ) — 


* K. 28, 2. ff. 150. ff. 
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8. Du aber wirft dich befehren, und der 


Stimme de3 Herrn gehorhen, daß du 
thuft alle feine Gebote, die ich dir heute 
gebiete. — 
9. Und der Herr, dein Gott,* wird dir 
Glück geben in allen Werken deiner 
Hände, an der Frucht deines Leibs, an 


der Frucht deines Viehs, an der Frucht 
deines Lands, daß dirs zu gut fomme. 
29. Das Geheimniß de3 Herrn, unfers | 


Denn der Herr wird ſich wenden, daß er 
fich über dir freue, dir zu gut, wie er fi) 
über deinen Bäterngefreuet hat; * 8.28,3. 11. 





10. Darum daß du der Stimme des 


Herrn, deines Gottes, gehorcheft, zu hal- 


ter feine Gebote und Rechte, die gejchries . 


ben ftehen im Buch dieſes Gejebes; jo 


du di) wirst befehren zu dem Herrn, 


deinem Gott, von ganzem Herzen und 
von ganzer Seeie. 

11. Denn das Gebot, das ich dir heute 
gebiete, ijt dir nicht verborgen, noch zu 
ferne, Jeſ. 45, 19. 

12. Noch * im Himmel, daß du möchteſt 
ſagen: Wer will uns in den Himmel 
fahren, und uns holen, daß wirs hören 
und thun? *Röm. 10, 6. 

13. Es iſt auch nicht jenſeit des Meers, 


dab du möchteſt jagen: Wer will uns 


über dag Meer fahren, und uns holen, 
daß wirs hören und thun? 

14. Denn es ift das Wort * faft nahe 
bei dir in deinem Munde und in deinem 
Herzen, daß du es thuft. * gar. 

15. Siehe, ih *habe dir heute vorge— 
legt das Leben und das Gute, den Tod 
und das Böfe; *.11,26. 28,2.15. 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du 
den Herrn, deinen Gott, liebeſt, und 
wandelft in feinen Wegen, und feine Ge: 
bote, Öejege und Rechte halteft, und leben 


mögeft, und gemehret werdeft, und dich 


der Herr, dein Gott, ſegne im Lande, da 
du einzeuchft, dasſelbe einzunehmen. 
17. Wendeit du aber dein Herz, und 


gehorcheſt nicht, ſondern Läffeft dich ver⸗ 
anbeteft 


führen, daß du andere Götter 
und ihnen dieneft; 

18. So verfündige ich euch heute, daß 
ihr * umkommen werdet, und nicht lange 
in dem Lande bleiben, da 





du Hinein 





nehmen. 
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zeuchit über den Jordan, dasjelbe einzu 
*R,4,26. 
‚19. Ich nehme * Himmel und Erde heute 
über euch zu Zeugen. Ich habe euch 


Leben und Tod, Segen und Fluch vor- 


gelegt, daß du das Leben erwähleft, und 


du und dein Same leben mögeſt, 
= 8.4,26. 32,1. 


20. Daß ihr den Heren, euren Gott, 


liebet, und jeiner Stimme gehorchet, und 


ihm anhanget. Denn das ift * dein 
Leben und dein langes Alter, daß du im 
Lande wohneit, das der Herr deinen Vä— 
tern, Abraham, Iſaak und Jakob, ges 
ſchworen hat ihnen zu geben. *8.4,40. 


Das 31. Kapitel, 


Moſe Legt fein Amt nieder, und ordnet JSoſua am eine 

Stelle; gebietet, das Geſetz alle ſieben Jahre vorzu— 

fefen, und HinterYäßt auf Gottes Befehl ein Lied zum 
Zeugniß Über Iſrael. 


1. Und Moſe gieng hin, und redete 
dieſe Worte mit dem ganzen Iſrael, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
* Hundert und zwanzig Jahr alt, ich kann 
nicht mehr aus= und eingehen; dazu hat 
T der Herr zu mir gefagt: Du jollit nicht 


über diejen Jordan gehen. 
*8.34,7. F4Moj. 20,12, 2c. 


3. Der Herr, dein Gott, wird felber 
vor dir hergeben, er wird jelber dieje 
Bölfer vor dir her vertilgen, daß du fie 
einnehmeit. Joſua, der joll vor dir hin- 


über gehen, wie der Herr geredet hat. 
K. 3,28. 4 Moſ. 27,18. 


4. Und der Herr wird ihnen thun, wie 
er gethan hat Sihon und Dg, den Königen 
der Amoriter, und ihrem Lande, welche 
er vertilget hat. 4Mof. 21,21.ff. 
5. Wenn fie num der Herr vor euch 
geben wird, jo ſollt ihr ihnen thun *nach 
allem Gebot, das ic) euch geboten habe. 


BuL.2, 
6. Seid getroft und unverzagt, fürchtet 


euch nicht, und Lafjet ech nicht vor ihnen 


grauen; denn der Herr, dein Gott, wird 

ſelber mit dir wandeln, und wird die 

Hand nicht abthun, noch dich verlafjen. . 
BUT LET 

7. Und Mofe rief Joſua, und ſprach zu 

ihm vor den Augen de3 ganzen Jirael: 

* Sei getroft und umverzagt; denn Du 


wirft dies Volf ind Land bringen, das 


der. Herr ihren Vätern geſchworen hat 
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ihnen zu geben, und du wirft es unter 
fie austheilen. *8.3,28. Joſ. 1, 6. 

8. Der Herr aber, der ſelber vor euch 
hergehet, der wird mit dir ſein, und wird 
die Hand nicht abthun, noch dich verlaſſen. 
Fürchte dich nicht, und erſchrick nicht. 

9. Und Moſe ſchrieb dies Geſetz, und 
gabs den Prieſtern, den Kindern Levi, 
"die die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, und allen Xelteften Iſrael, 

*9,25. 4 Moſ. 4, 15. 

10. Und gebot ihnen und ſprach: Je 
über jieben Jahre, zur Zeit des Erlaß- 
jahrs, am Felt der Laubhütten, 15,1. 

11. Wenn das ganze Sfrael fommt, zu 
erjcheinen vor dem Herrn, deinem Gott, 
an dem Ort, den er erwählen wird, ſollſt 
du dies Gejeß vor dem ganzen Iſrael 
ausrufen laffen vor ihren Ohren, 

12. Nemlich vor der Verfammlung des 
Bolfs, beide der Männer und Weiber, 
Kinder und deines Fremdlings, der in 
deinem Thor ift; auf daß jie hören und 
lernen, damit fte den Herrn, ihren Gott, 
fürchten, und halten, daß ſie thun alle 
Worte diejes Gejeges, 

13. Und daß ihre Kinder, die es nicht 
wifjen, auch hören und lernen, damit fie 
den Herrn, euren Gott, fürchten alle eure 
Lebtage, die ihr auf dem Lande lebet, 
darein ihr gehet über den Jordan einzu— 
nehmen. 

14. Und der Herr jprah zu Moje: 
Siehe, deine Zeit ift herbei fommen, daß 
du fterbeit. Rufe Joſua, und tretet in 
die Hütte des Stift, daß ich ihm Befehl 
thue. Moſe gieng hin mit Joſua, und 
traten in die Hütte des Stifts. 

15. Der Herr aber erfchten in der Hütte, 
in einer * Wolfenfäule; und dieſelbe 
Wolkenſäule ftund in der Hütte Thür. 

*2 Mo. 83,9 

16. Und der Herr ſprach zu Moje: 
Siehe, du wirft ſchlafen mit deinen Vä— 
teın; und dies Volk wird aufkommen, 
und wird fremden Göttern nachhuren 
des Landes, darein fie fommen, und wird 
mich verlaffen, und den Bund fahren 
laffen, den ich mit ihm gemacht habe. 

17. So wird mein Zorn ergrimmen 
über fie zur jelben Zeit, und werde fie 
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verlaffen, und mein. Antlig vor ihnen 
verbergen, daß ſie verzehret werden. 
Und wenn fie dann viel Unglüd und 
Angft treffen wird, werden fie jagen: 
Hat mich nicht dies Uebel alles betreten, 
* weil mein Gott nicht mit- mir üt? 

N * 50.9, 12. 

18. Ich *aber werde mein Antlik ver 
bergen zu der Zeit um alles Böfen willen, 
das fie gethan haben, daß ſie fich zu an— 
dern Göttern gewandt haben.  *8. 32,20. 


19. So jehreibet euch num * dies Lied, 
und Iehret es die Kinder Iſrael, und | 
feget3 in ihren Mund, daß mir das Lied | 


ein Zeuge jei unter den Kindern Iſrael. 
* vergl. S. 32. 

20. Denn ich will fie ins Land bringen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe, 
da Milch und Honig innen fleußt. Und 
wenn fie eſſen, und jatt und fett werden, 
fo werden ſie ji wenden zu andern 
Göttern, und ihnen dienen, und mid) 
läſtern, und meinen Bund fahren laſſen. 

21. Und wenn fie dann viel Unglüd 
und Angſt betreten wird, jo ſoll dies Lied 
ihnen antworten zum Zeugniß; denn e3 
Toll nicht vergejjen werden aus dem 
Munde ihres Samend. Denn id) * weiß 
ihre Gedanken, damit fie Schon jet um: 
gehen, ehe ich fie ins Land bringe, das 
ih geihworen habe. * 1.139, 2. 

22. Mio ſchrieb Moſe dies Lied zur 
felbigen Zeit, und lehrete es die Kinder 
Sirael. 

23. Und befahl Joſua, dem Sohn Nuns, 
und ſprach: Sei getroſt und unverzagt; 
denn du ſollſt die Kinder Iſrael ins Land 
führen, das ich ihnen gejchworen habe, 
und ich will mit dir fein. Joſ. 1, 6. 

24. Da nun Moſe die Worte dieſes 
Geſ * ganz ausgeſchrieben hatte in ein 

uch, 

25. Gebot er den Leviten, *die die 
Lade de3 Zeugniffes des Herrn trugen, 
und ſprach: * 0.9, 

26. Nehmet das Buch diejes Gefekes, 
und leget e3 in die Seite der Lade des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, daß 
es daſelbſt ein Zeuge fei wider dich. 

27. Denn ich fenne deinen Ungehorfam 
und Halsitarrigfeit. Siehe, weil ich noch 
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heute mit euch lebe, ſeid ihr ungehorfam 


gewejen wider den Heren; wie viel mehr 


nad) meinem Tode? 
38. So verfammelt nun vor mich alle 


— 


* 


Ü 






} 


N 


Helteften eurer Stämme und eure Amt- 


leute, daß ih diefe Worte vor ihren 
Dhren rede,* und Himmel und Erde wider 
fie zu Zeugen nehme. *R.32,1. 


29. Denn ich weiß, daß ihrs nad) mei- 


nem Tode verderben werdet, und aus 
dem Wege treten, den ich euch geboten 
habe. 
gegnen hernach, darum daß ihr übel ges 
than habt vor den Augen des Herrn, daß 


‚ihr ihn erzürnet durch eurer Hände Werf. 


30. Alſo redete Moſe die Worte diejes 


Sp wird euch dann Unglüc be— 


Liedes ganz aus vor den Dhren der ganz 


zen Gemeine Sirael. 


Das 32. Kapitel, 


Das Lied Moſes. Gott bereitet ihn auf feinen Tod. 


1. Merkt auf, ihr Himmel, ih wil 


reden, und die Erde höre die Rede mei: 
nes Mundes. 8.31,28. Iej.1,2. 

2. Meine Lehre * triefe wie der Regen, 
und meine Rede fließe wie Thau, wie 


der Regen auf das Gras und wie Die 


Tropfen auf das Kraut. * Hiob 29,28. 
3. Denn ich will den Namen des Herrn 
preifen. * Gebt unferm Gott allein die 
Ehre. * Dffenb. 14,7. 
4. Er iſt ein Fels. Seine Werke find 


unſträflich; denn alles, was er thut, das 
iſt recht.* Treu iſt Gott und fein Böſes 


an ihm, gerecht und fromm iſt er. 
*K.7, 9. Pſ. 25,8. 92,16. 1Kor. 10, 13. 
‚5. Die verkehrte und böſe Art fällt von 
ihm ab; fie find Schandfleden und nicht 
feine Kinder. 
6. Dankeſt dur alſo dem Herrn, deinem 
Gott, du toll und thöricht Volk? *Iſt er 


RUM TEN 


nicht dein Vater und dein Herr? Is 


nicht er allein, der dich gemacht und be— 
reitet hat? *geſ. 63,16. 


7. Gebenfe der vorigen Zeit bis daher, 
und betrachte, was er gethan hat an den. 


alten Vätern. 


Frage deinen Vater, der 


wird dirs verfündigen, deine Nelteften, 


die werden dirs jagen. 


Pſ. 7, 12. 


8. Da der Allerhöchſte * die Völker zer⸗ 
theilete, und zerſtreuete der Menſchen 
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- Völker nach der Zahl der Kinder Ifrael. 


ne 


| ne 


*1 Mof.11,8. + Apg. 17,26. 

9. Denn des Herrn Theil ift fein Volk, 
Jakob ift die Schnur feines Erbes. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, da es heulet. Er führete 
ihn, und gab ihm das Gefeg. * Er behütete 
ihn wie jeinen Nugapfel; * Hiob 7,20. 

11. Wie ein*Adler ausführet jeine 
gungen, und über ihnen jchwebet. Er 
breitete jeine Fittige aus, und nahm ihn 
und trug ſie auf feinen Flügeln. 

Bi.38, 8. 2Moj.19, 4. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und 
war fein fremder Gott mit ihm. 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Er- 


’ 


ven, und nährete ihn mit den Früchten | 


des Feldes, und lieh ihn Honig jaugen 
aus* den Feljen und Del aus den harten 
Steinen, *Pſ. 81, 17. 


von den Schafen, ſamt dem Fetten von 


den Lämmern, und feiſte Widder und 


Böcke mit fetten Nieren, und Weizen, 


ſtark worden, und hat den Gott fahren 
laſſen, der ihn gemadt hat. 
Fels jeines Heils geringe geachtet, * 8.31,20.. 


und tränfete ihn mit gutem Traubenblut. 
15. Da er aber fett und fatt ward, 
ward er geil.* Gr ift fett und die und 


Er hat den 


16. Und hat ihn zu Eifer gereizet duch 
Fremde, durch die Greuel hat er ihn er: 
zürnet. 

17. Sie haben den Feldteufeln geopfert 
und nicht ihrem Gott, den Göttern, die 
fie* nicht fannten, den neuen, die zunor 
nicht geweſen find, die eure Väter nicht 
geehret haben. * Bf. 106, 37. 

18. Deinen Fels, der dich gezeuget hat, 


Haft du aus der Acht gelaffen, und haft 


‚Rinder. 


vergefjen Gottes, der dich gemacht hat. 
19. Und da es der Herr jahe, ward er 
zornig über feine Söhne und Töchter, 
20. Und er fprad: Ich * will mein 
Antlitz vor ihnen verbergen, will ſehen, 
was ihnen zulest widerfahren wird; denn 
23 ift eine verkehrte Art, es find F untreue 
* 831,18. 7 Pi. 78, 8.10. 
31. Sie haben mich gereizt an dem, 


das nicht Gott ift, mit ihrer Abgötterei 
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haben fie mich erzürnet. + Und ich will 
fie wieder reizen an dem, das nicht ein 
Bolt ift, an einem närriſchen Volk will ich 
ſie erzürnen. * 9er. 2,11. +Nöm. 10,19. 

22. Denn* das Feuer ift angegangen 
durch meinen Zorn, und wird bremen 
bis in die unterfte Hölle, und wird ver: 
zehren das Land mit feinem Gewächs, 


und wird anzünden die Grundfefte der 
Berge. 


* er. 15,14, 
23. 36 will alles Unglüc über fie häu- 
fen, ih will alle meine Pfeile in fie 
ſchießen. Pi.91,5. 
24. Bor Hunger jollen fie verſchmach— 


ten, und verzehret werden vom Sieber 


und jähem Tod. Sch will der Thiere Zähne 
unter ſie ſchicken und der Schlangen Gift. 
25. Auswendig wird fie das Schwert 
berauben und inmwendig das Schreden, 
beide Jünglinge und Sungfrauen, die 


ı Säuglinge mit dem grauen Mann. * 
14, Butter von den Kühen und Milch | 


26. Ich will jagen: Mo find fie? Ich 
werde "ihr Gedächtniß aufheben unter 
den Menſchen; j * Hiob 18,17. 

27. Wenn ich nicht den Zorn der Feinde 
ſcheuete, daß nicht ihre Feinde ſtolz wür— 
den, und möchten Jagen: Unjere Macht 
it hoch, und der Herr hat nicht jolches 
alles gethan. ’ 

28. Denn es ift ein Volf, da fein Rath 
in ift, und iſt fein Verſtand in ihnen. 

29. D! daß fie* weife wären, und ver- 
nähmen jolches, daß T fie verftünden, was 


ihnen hernach begegnen wird! 


* ſ. 107, 48. + Sir. 7,40, 

30. Wie gehets zu, daß Einer wird 
ihrer tauſend jagen, und zween werden 
zehn tauſend flüchtig machen? Iſts nicht 
alſo, daß ſie ihr Fels verkauft hat, und 
der Herr hat ſie übergeben? 

3 Moſ. 26, 8.36. 2C. 

31. Denn unfer Fels iſt nicht wie ihr 
Fels, deß find unjere Feinde jelbit Richter. 

32. Denn ihr Weinftod iſt des Wein: 
ſtocks zu * Sodom und von dem Acer 
Gomorra; F ihre Trauben find Galle, fie 


haben bittere Beere; 
* Hefe. 16,49. +5 Mof. 29,18. 


33. Ihr Wein ift Dradengift und 
mwüthiger Ottern Galle. 

34. ft ſolches nicht bei mir verborgen 
und verfiegelt in meinen Schägen? 


2 Wa © 
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35. Die * Race ift mein, ich will ver: 
gelten. Zu feiner Zeit joll ihr Fuß glei⸗ 
ten; denn die Zeit ihres Unglücks iſt 
nahe, und ihr Künftiges eilet herzu. 

* Pf, 94,1, Rom, 12,19. 

36. Denn der Herr wird fein Volk rich— 
ten, und *über jeine Knechte wird er ſich 
erbarmen. Denn er wird anjehen, daß 
ihre Macht dahin ift, und beide das Ber- 
ſchloſſene und Verlaſſene weg ilt. 


*2Mof.20,6. FıRömid,10. 
37. Und man wird jagen: Wo * find ihre 


Götter? ihr Fels, darauf fie traueten? 
*1 Köın. 18, 27. 


38. Von welcher Opfer fie Fett aßen, 
und tranfen den Wein ihres Trank— 
opfers? * Laßt fie aufftehen und euch hel- 
fen und euch Ihüßen. *NRicht. 10,14. 

39. Sehet ihr nun, daß *ih3 allein bin, 
und ift fein Gott neben mir? Sch F kann 
tödten und lebendig machen, ich kann 
ſchlagen und kann heilen, und ijt niemand, 


der aus meiner Hand erreite. 
*8,4,35. Iej.45,5. F1 San. 2,6. Hiob 5,18. 
Weish.16,13. H0f.6,1.2. 1 Tim. 6,13. 


40. Denn * ich will meine Hand in den 
Himmel heben, und will jagen: F Ich lebe 
ewiglich. * Dan. 12,7. + Pf. 18, 47. 

41. Wenn ich den Blit meines Schwerts 
wegen werde, und meine Hand zur 
Strafe greifen wird, jo will ich mich 
wieder rächen an meinen Feinden, umd 
denen, die mich hafjen, vergelten. 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut 
trunken machen, und mein Schwert foll 
Fleiich freien über dem Blut der Er: 
ſchlagenen und über dem Gefängniß und 
über dem entblößeten Haupt des Feindes. 

43. Jauchzet * alle, die ihr fein Wolf 
feid; denn er wird T das Blut feiner 
Knechte rächen, und wird ſich an feinen 
Feinden rächen, und gnädig fein dem 
Lande jeines Volks. "Nom. 15,10. + Pf.9,18. 

44. Und Mofe kam, und redete alle 
Worte diejes Liedes vor den Ohren de3 
Volks, er und Joſua, der Sohn Nuns. 

45. Da nun Moje jolches alles ausge- 
redet hatte zum ganzen Sfrael, 

46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu 
Herzen alle Worte, die ich euch heute be— 
zeuge, dab *ihr euren Kindern befehlet, 
daß fie halten und thun alle Worte diefes 
Geſetzes. *8,6,7. 11,19, Joſ. 4, 6. 
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47. Denn es iſt nicht ein vergeblich: * 


Wort an euch, jondern es ift euer * Les 
ben; und jold Wort wird euer Leben 
verlängern auf dem Lande, da ihr Hinz 
gehet über den Jordan, daß ihrs ein= 
nehmet. * 305.6,63. 2Mof. 20,12. 


48. Und der Herr redete mit Moſe 


desfelben Tages und ſprach: 


49. Gehe auf das Gebirge * Abarim, 
| auf den Berg Nebo, der da liegt im Moa— 


biter Lande, gegen Jericho über, und bes 

fiehe das Land Kanaan, das ich den Kin— 

dern Sfrael zum Gigenthum geben werde; 
*4 Moſ. 27,12. 33, 48, 

50. Und ftirb auf dem Berg, wenn dur 

hinauf fommen bift, und verjammle di) 


zu deinem Volk, gleichwie * dein Bruder - 


Aaron ftarb auf dem Berge Hor, und 
fi) zu feinem Volk verfammelte; 
*4 Moſ. 20, 25. ff. 
51. Darum daß ihr euch an mir ver= 
fündiget habt unter den Kindern Iſrael, 
bei dem Haderwafler zu Kades in der 


Wüſte Zin, daß ihr mich nicht heiligtet 


unter den Kindern Sirael. 

52. Denn du ſollſt das Land gegen dir 
fehen, das ich den Kindern Sfrael gebe, 
aber du jolljt nicht hinein kommen. 8.34,4- 


Das 33. Kapitel. 


Mofes Letter Segen und Weisfagung über die zwölf 
Stämme Iſrael. 


1. Dies ift der Segen, damit Mofe, 
der Mann Gottes, * die Kinder Iſrael 
vor feinem Tode jegnete, *1Mof.19,1.ff. 

2. Und ſprach: Der Herr it von 
Sinai fommen, und ift ihnen aufgegan- 


gen von Seir; er it hervor gebrochen - 


von dem Berge Baran, und ift * kom— 
men mit viel taufend Heiligen; zu ſei— 
ner rechten Hand ift ein feuriges Ge— 
ſetz an fie, *gud. v. 14. 


3. Wie hat er*die Leute fo lieb! Alle 


jeine Heiligen F find in deiner Sand; fie 


aMof. 20,13.20, 


werden ſich fegen zu deinen Füßen, und 


werden lernen von deinen Worten. 
* Sprüch. 8,31. + Weish. 3,1. 


4. Mofe hat uns das Gefeh geboten, 


das Erbe der Gemeine Jakob. Bi. 103, 7, 


B. ‚Und er verwaltete das Amt eines. 
Königes, und hielt zufammen die Häupter 
des Volks, Samt den Stämmen Sfrael. 


# 
m 
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6. Ruben lebe, und fterbe nicht, und 
fein Pöbel jei gering. 
7. Dies ift der Segen Judas. Und er 


ſprach: Herr, erhöre die Stimme Judas, 


und made ihn zum * Negenten in fei- 


nem Volt, umd laß feine Macht groß 
werden, und ihm müſſe wider feine, 


Feinde geholfen werden. *1Moj.49, 10, 
8. Und zu Levi ſprach er: * Dein Recht 


und dein Licht bleibe bei deinem hei— 


ligen Mann, den du Fr verfucht haft zu 


Maſſa, da ihr hadertet am Haderwaffer. 


*2 Moj. 28,30. + Pſ. 106, 16. ++2 Mof. 17, 

9. Wer*zu jeinem Vater und zu ſei— 
ner Mutter ſpricht: Sch ſehe ihn nicht; 
und zu jeinem Bruder: Ich Eenne ihn 
nit, und zu feinem Sohn: Ich weiß 
nicht; die halten deine Nede, und be- 
wahren deinen Bund, * Matth. 10,37. 

10. Die werden Jakob deine Nechte 
lehren und den Sfrael dein Gefeß, die 
werden Räuchwerk vor deine Naje legen 


und ganze Opfer auf deinen Altar. 


11. Herr, jegne fein Vermögen, und | 


laß dir gefallen die Werke feiner Hände; 


zerſchlage den Rüden derer, die fi 


wider ihn auflehnen, und derer, die ihn 
haſſen, daß fie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin jprad er: 
Das Lieblihe des "Herrn wird ficher 
wohnen; allezeit wird er über ihm hal- 
ten, und wird zwiſchen jeinen Schul- 
tern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: * Sein 
Land liegt im Segen des Herrn. Da 
find edle Früchte vom Himmel, vom 
Thau und von der Tiefe, die unten liegt; 

= 1 Mof. 49,25. 

14. Da find edle Früchte von der Sonne 
und edle reife Früchte der Monden, 

15. Und von den hohen Bergen gegen 
Morgen und von den Hügeln für und für, 

16. Und edle Früchte von der Erde 
und was drinnen ift. Die Gnade dep, 
der *in dem Busch mohnete, komme 
auf das Haupt Joſephs und auf den 
Scheitel des Naſir unter feinen Brüdern. 


2 Mof. 3,2. : : 
17. Seine Herrlichkeit ift wie ein erſt— 


geborner Ochfe, und * feine Hörner find 


wie Einhörner3 Hörner; mit denfelben 


wird er die Völker ftoßen zu Hauf, bis 


Altes Tefttament. 


— ıN 
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an de3 Landes Ende. Das find die 
Zaufende Ephraims und die Taufende 
Manaffes. #4 Mof. 23,22, 
18. Und zu Sebulon ſprach er: Se- 
bulon, freu dich deines Auszugs; aber 
Iſaſchar, freu dich deiner Hütten. 
19. Sie werden die Völker auf den 
Berg rufen, und daſelbſt opfern * Opfer 
der Gerechtigkeit. Denn fie werden die 
Menge des Meers jaugen und die ver- 
jenkten Schäge im Sande. * Bias. 51,21. 
20. Und zu Gad ſprach er: Gad fei 


geſegnet, der Raummacher; er liegt wie 


ein Löwe, und raubet den Arm und 


‚den Scheitel. 


21. Und er jahe, daß ihm ein Haupt 
gegeben war, ein Lehrer, der verborgen 
tt; welcher fam mit den Oberften des 
Volks, und verichaffte die Gerechtigkeit 
des Herrn und feine Nechte an Sfrael. 

22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein 
junger Löwe; er wird fließen von Bafan. 

23. Und zu Naphthali fprad er: 
Taphthali wird genug haben, was er 
begehrt, und wird voll Segens des 
Herrn jein; gegen Abend und Mittag 
wird fein Beſitz fein. 

24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer 
jet gejegnet mit Söhnen; er fei ange: 
nehm jeinen Brüdern, und tunfe ſei— 
nen Fuß in Del. 

25. Eifen und Erz fei an feinen Schu: 
ben, dein Alter ſei wie deine Jugend. 

26. Es iſt fein Gott, al8 der Gott 
de3 Gerechten.*Der im Himmel fikt, 
der fei deine Hilfe, und deß Herrlich 
feit in Wolfen ift. *deſ. 57,15. 

27. Das ift die Wohnung Gottes von 
Anfang und unter den Armen ewig: 
ih. Und er wird vor dir her deinen 
Feind austreiben, und jagen: Sei ver— 


| tilget. 


28. Sirael* wird ficher alleine woh— 
nen, der Brunn Jakobs wird fein auf 
dem Lande, da Korn und Moft it, dazu 
fein Himmel wird mit Thau triefen. 

* Yer, 23,6. ; 

29. Wohldir, Iſrael, wer ift dir gleich? 
D Bolf, das du durch den Herrn felig 
wirft, der deiner Hilfe Schild und das 
Schmert deines Gieges ift. * Deimen 

16 
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Feinden wirds fehlen, aber du wirft auf| 
ihrer Höhe einher treten. * Bj. 66,3. 


Das 34. Kapitel. 


Moſe ftirbt nad) einem Blick in das Land Kanaan, wird 
von Gott begraben und vom Volt betrauert. 


1. Und Mofe gieng von dem Gefilde 
der Moabiter auf den Berg Nebo, auf 
die Spige des Gebirgs Pisga, gegen, 
Seriho über. Und der Herr *zeigete 
ihm das ganze Land Gilead bis gen Dan, 

*8,3,27. 2 Maft. 2,5. 

3. Und das ganze Naphthali, und das 
Land Ephraim und Manaſſe, und das ganze 
Land Juda, bi an das äußerſte Meer, 

3, Und gegen Mittag, und die Gegend 
der Breite Sericho, * der Balmenjtadt, 
bis gen F gar. * Nicht. 1,16. F1Mof. 19,22. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Dies, 
ift das Land, das ich * Abraham, Iſaak 
und Jakob gefehworen habe und ge— 
fagt: Ich will es deinem Samen geben. | 
- Du haft es mit deinen Augen gefehen, 
aber F du ſollſt nicht hinübergehen. 

*1 Moi. 12,7. ff. +4 Mof. 20,12. 

5. Alſo * jtarb Mofe, der Knecht des 
Herrn, daſelbſt im Lande der Moabiter, 
nach dem Wort des Herrn. *. 8. 32,50. 

6. Und er*begrub ihn im Thal, im 
Lande der Moabiter, gegen dem Haufe 
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Peors. Und hat niemand fein Grab er⸗ 
fahren bis auf Die heutigen Tag. 
* Yıd. d.9 
7, Und Moſe war hundert und zwan— 


zig Jahre alt, da er jtarb. Seine Au: 


gen waren nit dunfel worden, * und 
jeine Kraft war nicht verfallen. *Soſ. 14,11. 

8. Und die Kinder Sfrael beweineten 
Mofe im Gefilde der Moabiter * dreißig 
Tage. Und wurden vollendet die Tage 
des Weinens und Klagens über Moje. 

* 4 Mo. 20,29. 

9.* Joſua aber, der Sohn Nuns, ward 
erfüllet mit dem Geiſte der Weisheit; 
denn Mofe hatte feine Hände auf ihn 
gelegt. Und die Kinder Iſrael gehordh- 
ten ihm, und thaten, wie der Herr 
Mofe geboten hatte. _ *4 Moſ. 27,18. 

10. Und es ſtund hinfort kein Pro— 
phet in Iſrael auf wie Moſe, den der 
Herr erkannt hätte * von Angeſicht, 

*2 Moſ. 33, 11. 

11. Zu allerlei Zeichen und Wundern, 
dazu ihn der Herr ſandte, daß er ſie 
thäte in Negyptenland, an Pharao und 
an allen feinen Anechten, und an alle 
jeinem Lande, 

12. Und zu aller diefer mächtigen 
Hand und großen Geſichten, die Moſe 
that vor den Augen des ganzen Sirael. 





Das Bud Jofua. 


Das 1. Kapitel. 


Joſua wird von Gott in ſeinem Beruf geſtärkt. Das 
Volk verſpricht ihm Gehorſam. 


1. Nach dem Tode Moſes, des Knechtes 
des Herrn, ſprach der Herr zu Joſua, 
dem Sohn Nuns, Moſes Diener: 

2. Mein Knecht Mofe ift * geftorben; 
jo mac di nun auf, und zeuch über 
diefen Jordan, du und dies ganze Volk, 
in das Land, das ich ihnen, den Kindern 
Sirael, gegeben habe. *5Mof. 34,5. 

3. Ale Stätte, darauf eure Fußſohlen 
treten werden, hab ich euch gegeben, 
wie ih Moſe geredet habe. 


5 Mof. 11,24, (Pf. 105,44.) 





4. Bon der Wüſte an und diefem Liba— 


non bis an das große Waffer Phrath, 
das ganze Land der Hethiter, bis an 
da3 große Meer gegen den Abend, 


ſollen eure Grenze fein. 


5. Es ſoll dir niemand widerſtehen 


‚dein Leben lang. *WMie ic mit Mofe 


geweſen bin, alfo will ich auch mit bir 
jein. Ihr will dich nicht verlaffen, noch 
von dir weichen. *8.3,7. +5Mof.s1,s. Ebr. 13,5. 
6. Sei* getroſt und unverzagt; denn 
du ſollſt diefem Bolf das Land aus: 
theilen, das ich ihren Vätern geſchwo— 
ven habe, daß ich3 ihnen geben wollte. 
*5Mof. 31,7, 
7. Sei nur getroft und ſehr freudig, 


daß dur Halteft und thuft allerdinge na 
J 





- das du thun Sollit. 


| 
(Um 1440 3. v. Chr.) 


dem Geſetz, das dir Mofe, mein Knecht, 
geboten hat. Weiche nicht davon, we- 
der zur Nechten noch zur Linfen, * auf 
daß du weislich Handeln mögeft in allem, 


8. Und laß das Bud diefes Ge- 
feße3 nit von deinem Munde 
fommen, ſondern*betrachte e3 Ta 


und Nacht, auf daß du halteſt und, 
thuſt allerdinge nah dem, das 


drinnen geſchrieben ftehet. F Als- 
dann wird dirs gelingen in allem, 
das du thuft, und wirft weislich 
handeln können. *$i.1,2.3.+2Chron.s1,21. 


9. Siehe, ich habe dir geboten, daß 
Laß dir, 


du getroft und freudig feieft. 


- nicht grauen, umd entjege dich nicht; 
- denn der Herr, dein Gott, ift mit dir 


_ 


| dab ihr hinein fommet und das Land 


in allem, das du thun mirft. 

10. Da gebot Joſua den Hauptleu- 
ten des Volks und ſprach: 

11. Gehet durch das Lager, und ge= 


bietet dem Volk und ſprecht: Schaffet, 


euh Vorrath, denn über drei Tage 
werdet ihr über diefen Jordan gehen, 


einnehmet, das euch der Herr, euer 
Gott, geben wird. 

12. "Und zu den Rubenitern, Gaditern 
und dem halben Stamm Manaſſe ſprach 
Joſua: 


13. Gedenket an das Wort, das *euch 


Mofe, der Knecht des Herrn, fagte und 
ſprach: Der Herr, euer Gott, hat euch 
zu Ruhe gebracht, und dies Land ge- 
geben. *4Mof.32,20. 

14. Eure Weiber und Finder und 
Bieh laßt im Lande bleiben, das euch) 


Mofe gegeben hat, diesfeit des Sordans; | 


ihr aber follt vor euren Brüdern her: 


- ziehen gerüftet, was ftreitbare Männer 


find, und ihnen helfen, 

15. Bis daß der. Herr eure Brüder 
auch zu Ruhe bringt wie euch, dab 
fie auch einnehmen das Land, das ihnen 
der Herr, euer Gott, geben wird. AlS- 


dann follt ihre wieder umkehren in euer, 


Zand, das euch Mofe, der Knecht des 
Herrn, eingegeben hat zu beſitzen, dies— 


ſeit des Jordans, gegen der Sonnen 


Aufgang. 


— 


Joſua 1. 2. 


*FEON. 2,3: | 
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16. Und fie antworteten Sofua und 
ſprachen: Alles, * was du uns geboten 
haft, daS wollen wir thun, und wo du 
uns hinfendeft, a wir hingehen. 

*2Moj.19,8, 

17. Wie wir Mofe gehorfam find ges 
wejen, jo wollen wir dir auch gehorfant 
fein; allein, daß der Herr, dein Gott, 
nur mit dir jei, wie er mit Mofe war. 

15. Wer deinem Munde ungehorjam 
it, und nicht gehorchet deinen Morten 
in allem, das du uns gebeutft, der 
‚fol jterben. Sei nur getroft und un: 
verzagt. 


Das 2. Kapitel, 


Rahab rettet zwei ifraelitifche Kundſchafter in Jericho 
gegen das Verſprechen, mit ihrer Familie verſchont zır 


1. Joſua aber, der Sohn Nuns, hatte 
zween Kundſchafter heimlich ausgeſandt 
von Sittim, und ihnen gejagt: * Ge— 
het hin, bejehet das Land und Sericho. 
Die ‚giengen bin, und famen in das 
Haus einer Hure, die hieß Nahab, und 
fehreten zu ihr ein. 

*8.7,2. +Cbr. 11,31. Jak. 2,25. 

2. Da ward dem Könige zu Sericho 
gejagt: Siehe, es find in diefer Nacht 
Männer herein kommen von den Kin: 
dern Iſrael, das Land zu erfunden. 

3. Da fandte der König zu Jericho zu 
Rahab, und ließ ihr jagen: Gib die 
Männer heraus, die zu dir in dein Haus 
‚kommen find; denn fie find kommen, 
das ganze Land zu erfunden. 

4. Aber das *Weib verbarg die zween 
Männer, und fprah alfo: Es find ja 
Männer zu mir herein kommen, aber 
ih wußte nicht, von warnen fie waren. 


*2 Sam. 17,19. 
5. Und da man die Thore wollte zus 
Schließen, da es finfter war, giengen fie 
hinaus, daß ich nicht weiß, wo fie hin— 
gegangen find. Jaget ihnen eilend nach, 
denn ihr werdet fie ergreifen. 
6. Sie aber ließ fie auf das Dad 
steigen, und verbedte fie unter die Flachs— 
ftengel, die fie ihr auf dem Dache aus: 
ı gebreitet hatte. 
7. Aber die Männer jagten ihnen 
nah auf dem Wege zum Jordan bis 
an die Furt. Und man ſchloß das 
16* 
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Thor zu, da die hinaus waren, die 
ihnen nachjagten. f 
8. Umd ehe denn die Männer fic 


legten, ftieg fie zu ihnen hin- en 
ſchlafen legten, ſtieg fie zu ih » "du. nicht dies rothe Seil in das Fenfter 


auf auf das Dad, 

9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, 
daß der Herr euch das Land gegeben 
hat; *benn ein Schreden it über uns 
gefallen vor euch, und alle Einwohner 


des Landes find vor eurer Zukunft | H 
* 2 Moj. 23,27. | 


10. Denn wir haben gehört, wie der 


feig worden. 


Herr hat* das Waſſer im Schilfmeer 
ausgetrocknet vor euch her, da ihr aus 
Hegypten zoget, und F was ihr den 
zween Königen der Amoriter, Sihon 
und Dg, jenjeit des Jordans gethan 


habt, wie ihr fie verbannet habt. 
#2 Mof. 14,21. +4 Moj.21, 24.34.38. 


11. Und ſeit wir folches gehöret ha— 


ben, *ift unfer Herz verzagt, und ift 
fein Muth mehr in jemand vor eurer 
Bufunft; denn der Herr, euer Gott, 
it ein Gott, beide oben im Himmel 
und unten auf Erden, 

*K. 5,1. 2Mof. 15,14. +5 Mof. 4,39, 

12. So ſchwöret mir nun bei dem 
Herrn, daß, weil ih an euch Barm— 
herzigfeit gethan habe, daß ihr auch 
* an meines Vaters Haufe Barmherzig— 
feit thut; und gebt mir ein gewiß 
Zeichen, *8.6,23. 25. 

13. Daß ihr leben laſſet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder und meine 
Schweftern, und alles, was fie haben, und 
errettet unfere Seelen von dem Tode, 

14. Die Männer fprahen zu ihr: 
Thun wir nicht Barmherzigkeit und 
Treue an dir, wenn uns der Herr das 
Land gibt, jo foll unfere Seele für euch 
de3 Todes fein, fo fern du unfer Ge- 
ſchäft nicht verrätheft. 

15. Da ließ *fie diefelben am Seil 
durchs Fenfter hernieder; denn ihr Haus 
war an der Stadtmauer, und fie woh⸗ 
nete auch auf der Mauer. *2Kor. 11,33. 

16. Und fie ſprach zu ihnen: Gebet 
auf das Gebirge, daß euch nicht begeg- 
nen, die euch nachjagen, und verberget 
euch daſelbſt drei Tage, bis daß die 
wiederkommen, die euch nachjagen:; dar: 
nach gehet eure Straße, 


Joſua 2. 3. 
17. Die Männer aber fprachen zu ihr: 





— 
* 
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Wir wollen aber des Eides los fein, 


den du von uns genommen halt, 


18. Wenn wir fommen ins Land, und 


fnüpfeft, damit du uns hernieder ges 
laffen haft, und zu dir ins Haus ver— 


fammelft deinen Vater, deine Mutter, 


deine Brüder und deines Vaters ganzes 
Jauts. 

19. Und wer zur Thür deines Haufes 
heraus gehet, deß Blut ſei auf feinem 
Haupt, und wir unſchuldig; aber aller, 
die in deinem Haufe find, jo eine Hand 
an fie gelegt wird, jo ſoll ihr Blut auf 
unferm Haupte ſein. 


20. Und fo du etwas von diefem une 


ſerm Geſchäft wirft nachſagen, jo wol— 
len wir des Eides los ſein, den du von 
uns genommen haſt. 

21. Sie ſprach: Es ſei, wie ihr ſagt, 
— ließ ſie gehen. Und ſie giengen 
in. 
ins Fenſter. 


Und fie knüpfte das rothe Seil 





22. Sie aber giengen hin und kamen 


aufs Gebirge, und blieben drei Tage 
dafelbft, bis daß die wiederfamen, die 
ihnen nachjagten. Denn fie hatten fie 
gefucht auf allen Straßen, und doch 
nicht gefunden. 

23. Mfo kehreten die zween Männer 
wieder, und giengen vom Gebirge, und 
fuhren über und famen zu Sofua, dem 
Sohn Nuns; und erzähleten ihm alles, 
wie fie es gefunden hatten, 

24. Und ſprachen zu Joſua: Der Herr 
bat uns alles Land in unfere Hände 
gegeben; auch jo find alle * Einwohner 
des Landes feig vor uns. * 0.9, 


Da8 3. Kapitel, 
Iſrael geht trodenen Fußes durd) den Jordan. 

1. Und Jofua* machte fich frühe auf; 
und Ste zogen ausr Sittim, und kamen 
an den Sordan, er und alle Kinder 
Irael, und blieben dafelbjt über Nacht, 


ehe fie hinüber zogen. *8.6,12. 14Moſ. 25 1. 


2. Nach dreien Tagen aber giengen 
die Haupfleute durchs Lager, 
3. Und geboten dem Volk und fpra- 


ji 


hen: Wenn ihr fehen werdet die Lade 


vd 4 
—— Fe 


A" 
ih 


Y 





(Um 1440 J. v. Chr.) Joſua 
des Bundes des Herrn, eures Gottes, 
und die Prieſter aus den Leviten ſie 
tragen, jo ziehet aus von eurem Ort, 
und folget ihr nad), 
4. Doch daß zwiſchen euch und ihr 
- Raum fei bei zwei taufend Ellen. Ihr 
ſollt nicht zu ihr nahen, auf daß ihr 
wiljet, auf welchem Wege ihr gehen 
follet; denn ihr ſeid den Meg vorhin 
nicht gegangen. 
5. Und Joſua ſprach zum Volk: * Hei- 
Üiget euch, denn morgen wird der Herr 
ein Wunder unter euch thun. »*8.718. 
6. Und zu den Brieitern ſprach er: 
Traget * die Lade des Bundes, und gehet 
vor dem Volk her. Da trugen fie die 
Lade des Bundes, und giengen vor dem 
Volk her. 
7. Und der Herr ſprach zu Sofua: 
Heute will ih anfahen dich * groß zu 
machen vor dem ganzen Sirael, daß 
fie wijjen, 7 wie ich mit Moſe gemefen 
bin, aljo auch mit dir fei. *8.4, 14. +1, 5.17. 
8. Und du gebeut den Priejtern, Die 
die Lade des Bundes tragen, und ſprich: 
Wenn ihr kommt vorn ins Waffer des 
Jordans, jo ftehet ftille. 
9. Und, Fofua ſprach zu den Kindern 
Sirael: Herzu, und höret die Worte | 
des Herrn, eures Gottes! 


| 


| 
I} 


— 
’ 


| 
I 


10. Und ſprach: Dabei follt ihr mer 


fen, daß ein lebendiger Gott unter euch 
it; und daß er vor euch austreiben 
wird die Kananiter, Hethiter, Heviter, 
Phereſiter, Gergofiter, Amoriter und 
Sebufiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes de3 
Herrſchers über alle Welt wird vor eu) 
hergeben. in den Jordan. 

12. So nehmet nun zwölf Männer 
aus den Stämmen Sfrael, aus jeglichen 
Stamm einen. 8.4,2. 

13. Wenn dann die Fußfohlen der 
Priefter, die des Herrn Lade, des Herr- 
ſchers über alle Welt, tragen, in des 
Jordans Waffer fi Laffen; jo wird 
fi) das Waſſer, dag von oben herab 
fleußt im Sordan, abreißen, daß es 
über Einem Haufen ftehen bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus 


tb, 





feinen Hütten, daß fie über den Jordan 
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giengen, und die Priefter die Lade des 
Bundes vor dem Volk ber trugen, 

15. Und an den Sordan kamen, und 
ihre Füße vorn ins Waſſer tunfeten, 
(der Yordan aber war voll an allen 
feinen Ufern die ganze Zeit der Ernte,) 

* ©ir, 24,36. 

16. Da* ftund das Waffer, das von 
oben hernieder kam, aufgerichtet über 
Einem Haufen, jehr ferne von den 
Leuten der Stadt, die zur Seite Bars. 
than liegt; aber das Waſſer, das zum 


ı Meer hinunter lief, zum Salgmeer, das 


nahm ab, und verfloß. Alſo gieng das 
Bolf hinüber gegen Sericho. 


*2 Mof. 14,21. Pſ. 114,3. 

17. Und die Briefter, die die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, ftunden alfo 
im Trodnen mitten im Jordan. Und 
ganz Iſrael gieng troden dureh, bis das 


ganze Volk alles über den Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 


Denkzeichen des wunderbaren Durchgangs durch den 
an 


1. Und der Herr ſprach zu Sofa: 

2. Nehmet euch zwölf Männer, aus 
jeglihem Stamm einen. 8.3,12. 

3. Und gebietet ihnen und fpredt: 
Hebet auf aus dem Jordan zwölf 
Steine von dem Drt, da die Füße der 
Prieſter alfo ſtehen; und bringet fie 
mit euch hinüber, daß ihr fie in der 
Herberge laſſet, da ihr diefe Nacht her— 
bergen werdet. 

4. Da rief Joſua zwölf Männern, 
die verordnet waren von den Kindern 
Sfrael, aus jeglihem Stamm einen, 

5. Und Sprach zu ihnen: Gehet- hin: 
über vor die Lade des Herrn, eures 
Gottes, mitten in den Sordan; und 
hebe ein jeglicher einen Stein auf feine 
Achfel, nah) der Zahl der Stämme der 
Kinder Iſrael, 

6. Daß fie ein Zeichen feien unter 


‚euch. Wenn *eure Kinder hernachmals 


ihre Väter fragen werden und fprecen; 
Was thun diefe Steine da? *2 Mo. 13,8.14 

7. Daß ihr dann ihnen faget, wie* das 
Waſſer des Jordans abgeriffen ſei vor 
der Lade des Bundes des Herrn, da 
fie durch den Sordan gieng, daß dieje 
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Steine den Kindern. Iſrael ein ewig 
Gedächtniß feien. “85,18. 

8. Da thaten die Kinder Iſrael, wie 
ihnen Joſua geboten hatte, und trugen 
zwölf Steine mitten aus dem Jordan, 
wie der Herr zu Joſua gefagt hatte, 
nad der Zahl der Stämme der Kinder 
Iſrael, und braten fie mit fich hinüber 
in die Herberge, und ließen fie dafelbft. 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine 
auf mitten im Jordan, da die Füße 
der PVriefter geftanden waren, die bie 
Lade des Bundes trugen; und find nod) 
daſelbſt bis auf diefen Tag. 

10. Denn die Prieſter, die die Lade 
trugen, ftunden mitten im Sordan, bis 
dab alles ausgerichtet ward, das der 
Herr Joſua geboten hatte, dem DVolf 


zu jagen; wie denn Moſe Sofua ges der 
N Schilfmeer, das er vor. uns vertrod= 


boten hatte. Und das Volk eilete, und 
gieng hinüber. 

11. Da nun das Bolt ganz hinüber 
gegangen war, da gieng die Lade des 
Herrn aud hinüber, und die Prieſter 
vor dem Volk ber. 

12. Und die Rubeniter und Gaditer 
und der halbe Stamm Manaffe giengen 
gerüftet vor den Kindern Iſrael ber, 


wie Mofe zu ihnen geredet hatte; 
4Moſ. 32, 21.29. 


13. Bei vierzig taufend, gerüftet zum 
Heer, giengen vor dem Herrn zum 
Streit auf das Gefilde Jericho. 

14. An dem* Tage machte der Herr 
Joſug groß vor dem ganzen Sfrael; 
und fürchteten ihn, wie fie Mofe fürch— 
teten, jein Leben lang. *8.3,7. 2 Sam. 7,9. 

15. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
16. Gebeut den Prieftern, die die Lade 
des Zeugnifjes tragen, daß fie aus dem 
Jordan herauf Steigen. 

17. Alſo gebot Joſua den Prieſtern 
und Sprach: Steiget herauf aus dem 
Jordan. 

18. Und da die Prieſter, die die Lade 


Joſua 4. 5. 


— 
19. Es war aber der zehnte Tag ve 


des Bundes des Herrn trugen, aus dem 


Jordan herauf ftiegen und mit ihren 
Fußfohlen aufs Trodene traten, Fam 
da3 Wafjer des Sordans wieder an 
feine Stätte, und floß, wie vorhin, an 
allen feinen Ufern, 


ſollen diefe Steine? 








(Um 1440 9. 


erften Monden, da das Volk aus dem 
Jordan herauf ftieg; und lagerten ſich 
*in Gilgal, gegen dem Morgen der 
Stadt Jericho. *R.5,9. 

230. Und die zwölf Steine, die fie aus 


dem Sordan genommen hatten, richtete 


Joſua auf zu Gilgal, 

21. Und ſprach zu den Kindern Iſrael: 
* Menn eure Kinder hernachmals ihre 
Väter fragen werden und jagen: Was 
*9.6. 

22. So follt ihrs ihnen Fund thun 
und jagen: Sfrael*gieng teoden dur 
den Jordan, * 8.5,17. 

233. Da der Herr, euer Gott, das 


Waller des Sordans vertrodnete vor 


euch, bis ihr hinüber gienget, gleichwie 
der Herr, euer Gott, that *in dent 


nete, bi3 wir hindurch giengen; 
* 2Moſ. 14, 21.22, 2C, 


24. Auf daß alle Völfer auf Erden 








die Hand des Herrn erkennen, wie 
mächtig ſie ift; daß ihr den Herrn, 


euren Gott, fürchtet allezeit. 
Das 5. Kapitel. 


Furcht der Kananiter. Bejchneidung und Pafjah-Feft 
im Lande Kanaan. Das Manna hört auf, Dem Soſua 
eriheint der Engel Gottes. 


1. Da nun alle Könige der Amoriter, 
die jenfeit des Jordans gegen Abend 
wohneten, und alle Könige der Kana= 
niter am Meer höreten, wie der Herr 
*das Waſſer des Jordans hatte aus— 
getrocknet vor den Kindern Iſrael, bis 
daß fie hinüber giengen; Fverzagte ihr 
Herz, und war fein Muth mehr in 


ihnen vor den Kindern Sirael. 
=R,8,16. 72,24 


2. Zu der geit ſprach der Herr zu 


Joſua: Made dir fteinerne * Meffer, 


und beſchneide wieder die Kinder Sfrael 
zum andernnal. *2 Moſ. 4, 20. 

3. Da machte ihm Joſua ſteinerne 
Meſſer, und beſchnitt die Kinder Iſrael 
auf dem Hügel Araloth. 


4. Und das iſt die Sache, darum 


Joſua beſchnitt alles Wolf, das aus 
Aegypten gezogen war, Mannsbilder; 
denn alle Kriegsleute waren geftorben 


| ; 


f 
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A a 


in der Müfte auf dem Wege, da fie 
aus Aegypten zogen. 

5. Denn alles Vol, das auszog, war 
beichnitten; aber alles Volk, das in 
der Wüſte geboren war, auf dem Wege, 
da fie aus Negypten zogen, das war 
nicht befchnitten. 

6. Denn die Kinder Iſrael wandelten 


‚vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß * 


} 
| 
| 
Wi 


das ganze Volk der Kriegsmänner, die 
aus Aegypten gezogen waren, umkamen, 


darum daß fie der Stimme des Herrn 


nicht gehorcht hatten; wie denn der 
Herr ihnen geſchworen hatte, daß fie 


das Land nicht jehen jollten, welches | 


der Herr ihren Vätern gefehworen hatte, 
ung zu geben, Fein Land, da Milch und 
Honig innen fleußt. *4 Moſ. 14,23. +2 Moſ. 8, 8. 

7. Derjelben Kinder, die an ihrer Statt 
waren auffommen, beſchnitt Joſua; denn 
fie hatten Borhaut, und waren auf dem 
Mege nicht befhnitten. 


8. Und da das ganze Volk bejchnitten | 


war, blieben fie an ihrem Ort im La— 
ger, bis fie heil wurden. 


9. Und der Herr ſprach zu Sofa: | 


Heute hab ic die Schande Aegyptens 
von euch gewendet. Und diejelbe Stätte 
ward Gilgal genannt bis auf diefen Tag. 

10. Und als die Kinder Iſrael alſo in 
Gilgal das Lager hatten, hielten fie 
Paſſah am vierzehnten Tage des Mon— 
den am Abend auf dem Gefilde Jericho; 

2 Mof.12,6. 3 Mof. 23, 5.f. 

11. Und aßen vom Getreide des Landes 
am andern Tage des Paſſah, nemlich 
ungefäuert Brot und * Sangen eben des— 
felben Tags. * geröflete Aehren. 

12. Und das Man hörete auf des andern 
Tags, da fie des Landes Getreide aßen, 
duß die Kinder Sfrael fein Man mehr 


hatten, fondern fie aßen des Getreides | 


vom Lande Kanaan von demfelben Jahr. 


2 Moj. 16, 35. 

13. Und es Bi fich, da Sofua bei 
Sericho war, daß er feine Augen auf 
hub, und ward gewahr, daß * ein Mann 
gegen ihm ftund, und hatte ein bloß 
Schwert in feiner Hand. Und Joſua 
gieng zu ihm, und ſprach zu ihm: Ger 


hörſt du uns an oder unfern Feinden? 
*4 Mof. 22,23, 31. 


Sofun 5. 6. 
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|. 14. Er fprad: Nein, fondern ich bin 
‚ein * Fürft über das Heer des Heren, und 
bin jegt kommen. Da fiel Sofua auf 
‚fein Angeficht zur Erde, und betete an, 
‚und ſprach zu ihm: Was faget mein 
‚Herr feinem Knecht? *2 Moj. 32,34. 
15. Und der Fürft über das Heer des 
Herrn jprad) zu Joſua: * Zeuch deine 
‚Schuhe aus von deinen Füßen, denn 
die Stätte, darauf du fteheft, ift heilig. 
Und Joſua that alfo. *2 Mof.3,5. 
Das 6. Kapitel. 


Jericho wird erobert und zerſtört; Nahab und ihr Haus 
| verſchont. 


1. Jericho aber war verſchloſſen und 
verwahret vor den Kindern Iſrael, daß 
niemand aus- oder einkommen konnte. 

2. Aber der Herr ſprach zu Joſua: 
Siehe da, * ich hab Jericho ſamt ihrem 
Könige und Kriegsleuten in deine Hand 
| gegeben. *K. 8,1. 

3. Laß alle Kriegsmänner rings um 
die Stadt her gehen einmal, und thue 
ſechs Tage aljo. 

4. Am fiebenten Tage aber laß die 
Briefter fieben * Bofaunen des Halljahrs 
nehmen vor der Lade her; und gehet 
desſelben fiebenten Tages ftebenmal um 
die Stadt, und laß die Priefter bie 
Poſaunen blajen. *v. 8. 

5. Und wenn man des Halljahrs Horn 
bläſet, und tönet, daß ihr die Poſaunen 
höret, ſo ſoll das ganze Volk ein groß 
| Feldgeſchrei machen; jo werden der Stadt 
Mauern umfallen, und das Volk joll 
hinein fallen, em jeglicher ſtracks vor ſich. 

6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, 
den Prieftern und ſprach zu ihnen: 
Traget die Lade des Bundes, und fieben 
Vriefter laſſet ſieben Halljahrspojaunen 
tragen vor der Lade des Herrn. 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ziehet 
"hin und gehet um die Stadt; und wes 
gerüftet ift, gehe vor ber Lade der 
' Herrn ber. 

8. Da Joſua folches dem Volk gejagt 
hatte, trugen die fieben Prieſter fieben 
Halljahrspoſaunen vor der Lade des 
Herrn ber, und giengen, und bliejen 
die Poſaunen; und die Lade des Bun: 











des des Herrn folgte ihnen nad. 
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9. Und wer gerüftet war, gieng vor 
den Prieſtern her, die die Poſaunen 
bliefen; und der Haufe folgete der Lade 
nad, und blies Poſaunen. 

10. Sofua aber gebot dem Volk und 
ſprach: Ihr ſollt Fein Feldgejchrei ma— 
chen, noch eure Stimme hören laſſen, 
noch ein Wort aus eurem Mund geben, 
bis auf den Tag, wenn ich zu euch 
fagen werde: Macht ein Feldgefchrei; 
fo macht dann ein Feldgefchrei. 

11. Alſo gieng die Lade des Herrn 
rings um die Stadt einmal, und famen 
in das Lager, und blieben darinnen. 

12. Denn Joſua * pflegte fi Des 


Morgens frühe aufzumachen, und die, 


PVrieiter trugen die Lade des Herrn. 
*R,3,1. 7,16. 

13. ©o trugen die fieben Priefter die 
fieben Halljahrspofaunen vor der Lade 
des Herren her, und giengen und bliefen 
Poſaunen; und wer gerüjtet war, gieng 
vor ihnen her, und der Haufe folgete 
der Lade des Herin, und blies Bofaunen. 

14. Des andern Tages giengen fie 
auch einmal um die Stadt, und kamen 
wieder ind Lager. Alſo thaten fie ſechs 
Tage. 

15. Am fiebenten Tage aber, da die 
Morgenröthe aufgieng, * machten fie ſich 
frühe auf, und giengen nach derſelben 
Weiſe fiebenmal um die Stadt; daß fie 
vesjelben einigen Tags ftebenmal um 
die Stadt famen. *8.7,16. 

16. Und am fiebentenmal, da die 
Briefter die Poſaunen "bliefen, ſprach 
Joſua zum Bol: Machet ein Feld— 
gefhrei, denn der Herr hat euch die 
Stadt gegeben. 

17. Aber dieje Stadt und alles, was 


drinnen iſt, fol dem Herrn verbannet | 
Allen die Hure Rahab * fol 


fein. 
leben bleiben, und alle, die mit ihr 
im Haufe find; denn fie hat die Boten 
verborgen, die wir ausfandten. 
Re Ebr. 11,31. 
18. Allein hütet euch "vor dem Ver— 
dannten, daß ihr euch nicht verbannet, 


und machet das Lager Iſrael verbannet, 
und bringt es in Unglück. *smoier, os. 


Joſua 6. 





aufrichtet und bauet. 


(Um 1440 J. 0. Chr). 
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19. Aber alles Silber und Gold famt 
dem ehernen und eifernen Geräthe*jol 


dem Herrn geheiliget fein, daß es zu 
des Herrn Schatz komme. *Mic.4,13. 
20. Da machte das Volk ein Feldge- 
fchrei, und bliefen Poſaunen. Denn 
al3 das Bolf den Hal der Poſaunen 


hörete, machte es ein groß Feldgeihrei. 


Und die* Mauern fielen um, und das 
Bolf F erftieg die Stadt, ein jeglicher 
ſtracks vor ſich. Alſo gewannen ſie 
die Stadt, *Ebr. 11,30. +2 Malt, 12,15. 

21. Und *verbanneten alles, was in 
der Stadt war, mit der Schärfe des 
Schwerts, beide Mann und Weib, Jung 
und Alt, Ochſen, Schafe und Ejel. 

*1Sam. 15,3. 

22. Aber Joſua ſprach zu den zween 
Männern, die das Land verfundfchaftet 
hatten: Gehet in das Haus der Hure, 
und führet das Weib von dannen her— 
aus mit allem, da3 fie hat, * wie ihr 
geihworen habt. *K. 2, 12.f. 

23. Da giengen die Jünglinge, die 


Kundſchafter, hinein, und führeten Na: 
hab heraus ſamt ihrem Pater umd . 


Mutter und Brüdern, und alles, was 
fie hatte, und alle ihr Geſchlecht, und 
ließen fie haußen, außer dem Lager 
Iſrael. 

24. Aber die Stadt verbrannten ſie mit 
Feuer, und alles, was darinnen war. 
Allein * das Silber und Gold und eherne 
und eijerne Geräthe thaten fie zum 
Schat in das Haus des Herrn. *v.18. 

25. * Rahab aber, die Hure, ſamt 
dem Haufe ihres Vaters, und alles was 
fie hatte, ließ Sofua leben. Und fie 
wohnet in Iſrael bis auf diefen Tag; 
darum daß fie die Boten verborgen hatte, 
die Jofua zu verkundſchaften gejandt 
hatte gen Sericho. 

26. Zu der Zeit ſchwur Sofua und 
ſprach: Verflucht jei der Mann vor 
dem Herrn, der dieſe Stadt Jericho 
Wenn er *ihren 
Grund leget, das koſte ihn feinen erften 


* Richt. 1, 28. 


Sohn, und wenn er ihre Thore ſetzet, 


jo ihr des Verbannten etwas nehmet, das koſte ihn feinen jüngften Sohn. 


*1R0n.16,3 


4. 
27. Alſo war der Herr mit Joſua, daß 


man von ihm ſagte in allen Landen. 
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(Um 1440 Ru v. Chr.) 
Das 7. Kapitel. 


Acchans Diebſtahl am Verbanneten bringt Unglück über 


in — — we 


das Volk, und wird mit der Steinigung beſtraft. 

1. Aber die Kinder Iſrael vergriffen 
ſich an dem Verbanneten; denn *Achan, 
der Sohn Charmis, des Sohns Sabdis, 
des Sohns Serahs, vom Stamm Juda, 
nahm des F VBerbanneten etwas. Da 
ergrimmete der Zorn des Herin über 
die Kinder Sfrael. 

*5%.22,20. 1 Chron.2,7. +3 Moſ. 27,28. 

2. Da nun Joſua Männer ausfandte 
von Jericho gen Ai, die bei* Beth Aven 
Yiegt, gegen dem Morgen vor Bethel, 
und ſprach zu ihnen: F Gehet hinauf, 
und verfundfchaftet das Land; und da 


- fie hinauf gegangen waren, und Mi 


verkundſchaftet hatten; *8.18,12.72,1. 
3. Kamen fie wieder zu Sofua, und 
ſprachen zu ihm: Laß nicht das ganze 
Bolf hinauf ziehen, jondern bei zwei 


‘ oder drei tauſend Mann, daß ſie hin— 


das ganze Volk ſich Ddafelbit bemühe, | 
Iſrael; darum kannſt du nicht ftehen 


auf ziehen und jchlagen Ai, daß nicht 


denn ihrer iſt wenig. 
4, Alſo zogen hinauf des Volks bei 
drei taufend Mann, und fie flohen vor 


den Männern zu U. 


5. Und die von Ai jchlugen ihrer bei 
ſechs und dreißig Mann, und jagten 
fie vor dem Thor bis gen Sabarim, 
und ſchlugen fie den Weg herab. 
ward dem Volk das Herz verzagt, und 
ward zu Wafler. 

6. Joſua aber *zerriß feine Kleider, 
und fiel auf fein Angeſicht zur Erbe 


vor der Lade des Herrn, bis auf den 
* Abend, ſamt den Aelteften Iſraels, und 


warfen Staub auf ihre Häupter. 
*1Moſ. 37,34. 4 Moſ. 14, 6. 


7. Und Sofua ſprach: Ach Herr, Herr, 


warum haft du dies Volk über Den 


Jordan geführt, daß du uns in bie 


Hände der Amoriter gäbeft, uns ums | 


zubringen? O daß wir wären jenjeit 


des Sordans geblieben, wie wir ange 


fangen hatten! 


9. Ach mein Herr, was fol ich ſagen, 
weil Ifrael feinen Feinden den Rüden 


kehret? 


Einwohner des Landes hören, jo wer⸗ 


9, Wenn das die Kananiter und alle 


—— 28 


Joſua 7. 
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ven fie uns umgeben, und auch unfern 
Namen ausrotten von der Erde. Was 
willft du denn bei deinem großen Namen 
thun? 2 Mof. 32, 12. 

10. Da ſprach der Herr zu Joſua: 
Stehe auf, warum liegſt du alfo auf 
deinem Angeficht? 

11. Sfrael bat fich verfündiget, und 
haben meinen Bund übergangen, den 
ih ihnen geboten habe; dazu haben fie 
des DVerbanneten genommen, und ges 
jtohlen, und verleugnet, und unter ihre 
Geräthe gelegt. 

12. Die Kinder Iſrael mögen nieht 
jtehen vor ihren Feinden, fondern müſſen 
ihren Feinden den Rüden kehren; denn 
fie find im Bann. Ich werde fort 
nicht mit euch fein, wo ihr nicht den 
Bann aus euch vertilget. 

13. Stehe auf, und heilige das Bolf, 
und Sprich: * Heiliget euch auf morgen. 
Denn alfo fagt der Herr, der Gott 
Iſraels: Es it ein Bann unter dir, 


vor deinen Feinden, bis daß ihr den 
Bann von euch thut. *R.3,5. 

14. Und follet euch früh herzu machen, 
ein Stamm nad dem andern; und wel- 
chen Stamm der Herr treffen wird, der 
foll ſich herzu machen, ein Geſchlecht nach 
dem andern; und welch Gejchlecht der 
Herr treffen wird, das fol ſich herzu 
machen, ein Haus nah dem andern; 
und welch Haus der Herr treffen wird, 
das foll fich herzu mahen, ein Haus: 
wirth nad) dem andern. 

15. Und welcher erfunden wird im* 
Bann, den fol man mit Fener verbrennen, 
mit allem, das er hat, darum daß er 
den Bund de3 Herrn überfahren, und 
+eine Thorheit in Iſrael begangen hat, 

*5 Mo}. 13,17. F Richt. 19,23, 

16. *Da machte fich Joſua des Morgens 
frühe auf, und brachte Iſrael herzu, 
einen Stamm nad dem andern; und 


ward getroffen der Stamm Juda. 
*9,3,1. 6,12. 8,10. 


17. Und da er die Gefhlechter in Juda 
herzu brachte, ward getroffen* das Ges 
fchlecht der Serahiter. Und da er das 
Gefchleht der Serahiter herzu brachte, 
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einen Hauswirth nach dem andern, ward 
Sabdi getroffen. *4Mof. 26, 20. 
18. Und da er fein Haus herzu brachte, 


einen Wirth nad dem andern, ward 
getroffen Achan, der Sohn Charmis, | 
des Sohns Sabdis, des Sohns Serahs, 


aus dem Stamm Jude. 
19. Und Sofua ſprach zu Achan: Mein 


Sohn, * gib dem Herrn, dem Gott Sfraels, 


die Ehre, und gib ihm das Lob, und 
fage mir an, T was hajt du gethan? 
Und leugne mir nichts. 

* 05. 9,24. 71 Sam,14,43, 

20. Da antwortete Achan Joſua und 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich verfün- 
diget an dem Herrn, dem Gott Iſraels; 
alfo und alfo hab ich gethan. 


21. Ich ſahe unter dem Raub einen 


köſtlichen babyloniſchen Mantel und zwei 
hundert Sefel Silber3 und eine güldene 
Zunge, fünfzig Sefel werth am Gewicht, 
deß gelüftete mich, und nahm es. Und 
ftehe, es ift vericharret in die Erde in 
meiner Hütte und das Silber prunter. 

22. Da jandte Joſua Boten hin, die 
liefen zur Hütte; und fiehe, es war 
veriharret in feiner Hütte und das 
Silber drunter. 

23. Und fie nahmens aus der Hütte, 
und braten es zu Joſua und zu allen 
Kindern Iſrael, und fchütteten es vor 
den Herrn. 

24. Da nahm Joſua, und das ganze 
Iſrael mit ihn, Achan, den Sohn Se: 
tabs, ſamt dem Silber, Mantel und gül- 
denen Zunge, feine Söhne und Töchter, 
feine Ochſen und Efel und Schafe, jeine 
Hütte und alles, was er hatte, und 
führeten fie hinauf ins Thal Achor. 

25. Und Joſua ſprach: Meil du uns 
betrübt haft, jo betrübe dich der Herr 
an dieſem Tage. Und das ganze Ifrael 
fteinigten ihn, und verbrannten fie mit 
Feuer. Und da fie fie gefteinigt hatten, 

26. Machten fie über fie einen großen 
Steinhaufen, der bleibt bis auf diefen 
Tag. Alſo kehrete fi der Herr von 
dem Grimm feines Hgorns. Daher heißt 
derjelbe Drt das Thal Achor bis auf 
diejen Tag. 


Joſna 7. 8. 








‚der Stadt. 





Das 8. Kapitel. 


Eroberung der Stadt Xi. Auf dem Berge Grifim und 
Ebal wird der Segen und Flud) ausgerufen. 

1. Und der Herr fprad zu Joſua: 
* Fürchte dich nicht und zage nicht. 
Nimm mit dir alles Kriegsvolf, und 
mache did auf, und zeuch hinauf ger 
Ai. Siehe da, ich hab den König Ais 





(Um 1440 J. v. Chr.) | 


famt feinem Volk in feiner Stadt und 


Land in deine Hände gegeben. *5 Mof.31,7.2c. 
2. Und follft mit M und ihrem Könige 


'thun, wie*du mit Jericho und ihrem 


Könige gethan haft, ohne daß ihr ihren 
Raub, ihr Vieh unter euch theilen follt. 
Aber T beitelle einen Hinterhalt hinter 
3. Da machte ih Sojua auf und 
alles Kriegsvolf, hinauf zu ziehen gen 
A. Und Joſua erwählte dreißig tau= 
end ftreitbare Mann, und fandte ſie 


aus bei der Nacht. 


4. Und gebot ihnen und ſprach: Sehet 


*K.6, 21. + Ridt. 9, 25. 


zu, ihr follt der Hinterhalt fein hinter der 
Stadt; macht euch aber nicht allzu ferne 


von der Stadt, und jeid allefanıt bereit. 


5. Ich aber und alles Volk, das mit - 


mir ift, wollen uns zu der Stadt mas 


hen. Und wenn fie uns entgegen her- 
aus fahren wie vorhin, jo wollen wir 
vor ihnen fliehen, 

6. Daß fie uns nachfolgen heraus, 
bis daß wir fie heraus von der Stadt 
reißen. Denn fie werden gedenken, wir 
fliehen vor ihnen * wie vorhin. 
weil wir vor ihnen fliehen, *Kins. 

7. Sollt ihr euch aufmachen aus dem 
Hinterhalt, und die Stadt einnehmen; 
denn der Herr, euer Gott, wird ſie in 
eure Hände geben. 

8. Wenn ihr aber die Stadt einge— 
nommen habt, ſo ſteckt ſie an mit Feuer, 
und thut nach dem Wort des Herrn. 
Siehe, ich Habs euch geboten. 

9. Alſo ſandte fie Joſua hin; und fie 
giengen hin auf den Hinterhalt, und 
hielten zwiſchen Bethel und Mi, gegen 
abendwärts an Mi. 
die Nacht unter dem Volk, 

10. Und machte * fich des Morgens früh 
auf, und ordnete das Xolf, und zog 


* 
J J 
Br RD, 


Und 


Sojun aber blieb 


! 


(Um 1440 J. v. Chr.) 






dem Bolf her gen Mi. *8.6,12.15. 7,16. 
11. Und alles Kriegsvolf, das bei ihm 
war, 309 hinauf, und traten herzu, und 


kamen gegen die Stadt, und lagerten 
ſich gegen Mitternacht vor Ai, daß nur 
- ein Thal. war zwijchen ihm und A. 


12. Er hatte aber bei fünf taufend | 


Mann genommen, und auf den Hinter: 


| halt geitellet zwifchen Bethel und A, 


gegen abendwärts der Stadt. 


13. Und fie ftelleten das Volk des 
ganzen. Lagers, das gegen Mitternacht | 


der Stadt war, daß fein Lestes veichete 


gegen den Abend der Stadt. Alſo gieng 


Joſua hin in derjeldigen Nacht mitten 
in das Thal. 

14. Als aber der König zu Ai das ſahe, 
eileten fie, und machten fich Frühe auf, und 


- die Männer der Stadt heraus, Iſrael zu 


— 


begegnen zum Streit, mit alle jeinem Vol, | 
Ai, und fehlugen fie mit der Schärfe 


an einem beftimmten Ort vor dem Gefilde. 
Denn er wußte nicht, daß ein Hinter: 
halt auf ihn war hinter der Stadt. 

15. Sofua aber und ganz Srael ftel- 
leten fi, al3 würden fie gefchlagen vor 
ihnen, und flohen auf dem Wege zur 
Wüſte. 


16. Da ſchrie das ganze Volk in der 


Stadt, daß man ihnen ſollte nachjagen. 

17. Und ſie jagten auch Joſua nach, 
und riſſen ſich von der Stadt heraus, 
daß nicht ein Mann überblieb in Mi und 
Bethel, der nicht ausgezogen wäre, Iſ— 
rael nachzujagen; und ließen die Stadt 
offen ftehen, daß fie Iſrael nachjagten. 

18. Da ſprach der Herr zu Joſua: 
Recke aus die Lanze in deiner Hand ges 
gen Ai, denn ich will fie in deine Hand 
geben. Und da Joſua die Lanze in jeiner 


| Hand gegen der Stadt ausredte, 


19. Da brach der Hinterhalt auf eilend 
aus feinem Drt, und liefen, nachdem 
er feine Hand ausredte, und kamen in 
die Stadt und gewannen fie, und eileten, 
und ftedten fie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Ni wandten 


ſich, und ſahen hinter fi, und ſahen 


den Rauch der Stadt aufgehen gen 


Himmel, und hatten nicht Raum zu 
fliehen, weder hin noch her. Und das 


— J 
— 
Zi Er 2 


Joſua 8. 


- hinauf mit den Xelteften Iſraels, vor 
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Volf, das zur Wüſte floh, kehrete fich 
um, ihnen nachzujagen. 

21. Denn da Joſua und das ganze 
Iſrael ſahe, daß der Hinterhalt die 
Stadt gewonnen hatte, weil der Stadt 
Rauch aufgieng, Tehreten fie wieder um, 
und ſchlugen die Männer von A. 

22. Und die in der Stadt famen auch 
heraus ihnen entgegen, daß fie mitten 
unter Iſrael kamen, von dorther und 
von hieher; und *ſchlugen fie, bis daß 


| Tniemamd unter ihnen überblieb, noch 


entrinnen konnte. *5Mof.T,2. +2 Mof.14,28. 
23. Und griffen den König zu Ai le- 
bendig, und brachten ihn zu Sofua. 
24. Und da Sfrael alle Einwohner zu 
Hi hatte erwürget auf dem Felde und 
in der Wüſte, die ihnen nachgejagt 
hatten, und fielen alle durch die Schärfe 
des Schwerts, bis daß jie alle ums 
famen, da fehrete ſich ganz Sfrael zu 


des Schmerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, 
beide Männer und Weiber, deren waren 
zwölf taufend, alles Leute von A. 

26. Joſua aber zug nicht wieder ab 


‚feine Hand, damit er die Lanze aus— 


reckte, bis daß verbannet wurden alle 
Einwohner Ais. 2Mof.17,11.f. 

27. Ohne, das Vieh und den Raub der 
Stadt theilete Iſrael aus unter jich, 
nad dem Wort des Herrn, das er 
Sofua geboten hatte. 

28. Und Joſua brannte Ai aus, und 
machte einen Haufen daraus ewiglich, 
der noch heute da liegt; 

29. Und ließ den König zu Ai an einen 
Baum hängen bis an den Abend. Da. 
aber die Sonne war undergegangen, 
gebot er, daß man feinen * Leichnam 
vom Baum thäte, und warfen ihn unter 
der Stadt Thor, und machten einen 
großen Steinhaufen auf ihn, der bis 
auf diefen Tag da ift. *8.10,27. 

30. Da bauete Joſua dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, einen Altar auf dem 
* Berge Ebal, *5Mof. 27,4. 

31. (Wie * Mofe, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte den Kindern Iſrael, als 
gefehrieben ftehet im Geſetzbuch Moſes, 
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einen Altar von ganzen Steinen, die 
mit feinem Eifen behauen waren,) und 
opferte dem Herrn darauf Brandopfer 
und Dankopfer. *2 Mof. 20, 25. 20. 

32. Und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
das andere Geſetz, das Mofe den Sins 
dern Sfrael vorgefchrieben hatte. 

33. Und das ganze Sfrael, mit feinen 
Aelteſten und Amtleuten und Nichtern, 
Stunden zu beiden Seiten der Lade, gegen 
ven Prieftern aus Levi, die die Lade 
de3 Bundes des Herrn trugen, die Fremd⸗ 
finge ſowohl als die Einheimischen, 
eine Hälfte neben dem Berge * Grifim 
und die andere Hälfte neben dem Berge 
Ebal; wie Mofe, der Knecht des Herrn, 
vorhin geboten hatte, zu fegnen das 
Volk Sirael. *5Moj. 11,29. 27,12. 

34. Darnach ließ er ausrufen alle 
Worte de3 Gejebes, vom Segen und 
Fluch, wie es gejchrieben ftehet * im 
Geſetzbuch. *8 Moſ. 27, 12. f. 

35. Es war kein Wort, das Moſe ge— 
boten hatte, das Joſua nicht hätte laſ— 
jen ausrufen vor der ganzen Gemeine 
Sirael und vor den Weibern und Kin— 
dern und Fremdlingen, die unter ihnen 
wandelten. 


Das 9. Kapitel. 


Die Gibeoniter erlangen mit Lift Freundfchaft mit Iſrael 
und werden daher zu beftändiger Knechtſchaft beſtimmt. 


1. Da nun das höreten alle Könige, 
die jenſeit des Jordans waren, auf den 
Gebirgen und in den Gründen und an 
allen Anfurten des großen Meers, auch 
die neben dem Berge Libanon waren, 
nemlich die Hethiter, Amoriter, Kana- 
niter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter, 

2. *Sammelten ſie ſich einträchtiglich 
zu Hauf, daß fie wider Joſua und mis 
der Iſrael ftritten. *Pf. 48, 5, 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da ſie 
höreten, was Joſua mit * Jericho und 
TA gethan hatte, erdachten fie eine 
gift, *8.6,20.21. 48,26.28, 

4. Giengen hin, und fchieten eine Bot: 
ER und nahmen alte Säcke auf ihre 

el. 

5 Und alte zerriffene gefficte Mein- 
ſchläuche und alte ; 


ihre Füße, und zogen alte Kleider an, 


geflicte Schuhe an 


Joſua 8. 9. 
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und alles Brot, das fie mit fi nahe 
men, war hart und fhimmlicht; 

6. Und giengen zu Jojua ins Lager 
gen Gilgal, und ſprachen zu ihm und 
zum ganzen Sfrael: Wir kommen aus 
fernen Landen, fo macht nun einen Bund 
mit und. 

7. Da ſprach das ganze Iſrael zu dem 
* Seviter: Vielleicht möchteft du unter 
ung wohnend werden; wie fünnte ich. 
dann feinen Bund mit dir machen? 

*8,11,19. +2Mof. 23,32. 5 Mof. 7,2. 

8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir 
find deine Knechte. Joſuag ſprach zu ih: 
nen: Wer feid ihr, und von wannen 
fommt ihr? 

9, Sie ſprachen: Deine Knechte find 
aus jehr fernen Landen kommen, um 
des Namens willen des Herrn, deines 
Gottes; denn wir haben fein Gerücht 
gehöret, und alles, was er in Negypten 
gethan bat, 

10. Und alles, was er den zweien Kö= 
nigen der Amoriter jenfeit des Jordans 
gethan hat, Sihon, dem Könige zu Hes= 
don, und Dg, dem Könige zu Bafan, der 
zu Aſtharoth wohnete. 4Moſ. 21, 21. 24 38. 2e. 

11. Darum ſprachen unſere Aelteſten 
und alle Einwohner unſers Landes: Neh— 
met Speiſe mit euch auf die Reiſe, und 
gehet hin ihnen entgegen, und ſprecht 
zu ihnen: Wir ſind eure Knechte. So 
macht nun einen Bund mit ung. * 

12. Dies unfer Brot, das wir aus un— 
jern Häufern zu unferer Speife nah: ' 
men, war noch friich, da wir auszogen 
zu euch, nun aber, fiehe, ift e3 hart und 
ſchimmlicht. 

13. Und dieſe Weinſchläuche fülleten 
wir neu, und ſiehe, ſie ſind zerriſſen; 
und dieſe unſere Kleider und Schuhe ſind 
alt worden über der ſehr langen Reife. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speife an, und fragten * den Mund des 
Herren nicht. *4Mof.27,1. 1Sam. 14,36. f, 

15. Und Joſua machte Frieden mit ih: 
nen, und richtete einen Bund mit ihnen | 
auf, daß fie leben bleiben follten. Und die 
Dberften der Gemeine fehwuren ihnen. 

16. Aber über drei Tage, nachdem fie 
mit ihnen einen Bund gemacht hatten, 


ENT 













- zogen, kamen fie de3 dritten Tags zu 


phira, Beeroth, und Kiriath Searim; 


ihnen gethan haben. 


| Laßt jie leben, daß fie Holghauer und 


u 


5 


| ges zu * Holzhauern und Waſſerträgern 


er erwählen würde. 
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kam es vor fie, daß jene nahe bei ihnen 
waren, und würden unter ihnen wohnen. 

17. Denn da die Kinder Iſrael fort 


ihren Städten, die hießen Gibeon, Ka- 
18. Und fchlugen fie nicht, darum daf 


ren hatten bei dem Herrn, dem Gott 
Iſraels. Da aber die ganze Gemeine 
wider die Dberjten murrete, | 

19. Spraden alle Dberften der ganzen 
Gemeine: Wir haben ihnen gejehworen 
bei dem Herren, dem Gott Iſraels; darım 
können wir fie nicht antaften. 

20. Aber das wollen wir thun: Laßt 
jie leben, daß nicht ein Zorn über uns 
fomme, um des Eides willen, den wir 
2 Sam. 21,1.2. 


21. Und die Oberſten ſprachen zu ihnen: 


Waſſerträger feien der ganzen Gemeine, 
wie ihnen die Oberſten gejagt haben. 

22. Da rief ihnen Joſua, und redete mit | 
ihnen und ſprach: Warum habt ihr ung 
betrogen, und gejagt, ihr jeid jehr ferne 
von uns, jo ihr doch unter ung wohnet? 

23. Darum follt ihr verflucht fein, daß 
unter euch nicht aufhören Knechte, die 
Holz hauen und Waffer tragen zum Haufe 
meines Gottes. ' 

24. Sie antworteten Joſua und ſpra— 
Hen: Es iſt deinen Knechten angejagt, 
daß der Herr, dein Gott, Moje, feinem 
Knecht, geboten habe, daß er euch das 
ganze Land geben, und vor euch her 
alle Einwohner des Landes vertilgen 
wolle. Da * fürhteten wir unſers Le— 
bens vor euch fehr, und haben foldhes 
gethan. *8.10,2. 

25. Nun aber, fiehe, wir find in dei— 
nen Händen; was dich gut und recht 
dünkt uns zu thun, das thue. 

26. Und er that ihnen alfo, und er- 
rettete fie von der Kinder Iſrael Hand, 
daß fie fie nicht erwürgeten. 

37. Alſo machte fie Joſug desselben Ta- 


der Gemeine und zum Altar des Herrn, 


Bis auf diefen Tag, an dem Dit, den 
* 5 Mof. 29, 11. 
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Das 10. Kapitel. 


Wunderbarer Sieg Joſuas wider die Amoriter, 

1. Da aber Adonizedef, der König zu 
Jerujalem, hörete, daß * Joſua Ai ges 
wonnen .und fie verbannet hatte, und 
At jamt ihrem Könige gethan hatte, gleiche 


ı wie er Jericho und ihrem Könige gethan 
- ihnen die Oberſten der Gemeine geſchwo— — 


hatte, und daß die zu Gibeon Frieden 
mit Iſrael gemacht hatten, und unter fie 
kommen waren, 

2. Fürchteten ſie fi ſehr (denn Gi— 
beon war eine große Stadt, wie eine 
königliche Stadt, und größer denn Ai, 
und alle ihre Bürger ftreitbar), 

3. Und er jandte zu Hoham, dem Kö— 
nige zu Hebron, und zu Biream, dem 
Könige zu Jarmuth, und zu Saphia, dem 


ı Könige zu Lachis, und zu Debir, dem 


Könige zu Eglon, und ließ ihnen jagen: 

4. Kommt herauf zu mir, und belfet 
mir, daß wir Gibeon ſchlagen; denn 
fie hat mit Jofua und den Kindern Iſ— 
rael Frieden gemadt. 

5. Da famen zu Hauf und zogen hin— 
auf die * fünf Könige der Amoriter, der 
König zu Serufalen, der König zu He 
bron, der König zu Sarmuth, der König 
zu Lachis, der König zu Eglon, mit alle 
ihrem Heerlager, und belagerten Gibeon, 
und ftritten wider fie. *8.11,5. 1 Mof.14,9. 

6. Aber die zu Gibeon fandten zu 
Sofua ins Lager gen Gilgal, und ließen 
ihm jagen: Zeuch deine Hand nicht ab 
von deinen Knechten, fomm zu ung her— 
auf eilend, rette und hilf uns; denn es 
haben fich wider uns zuſammen geſchla— 
gen alle Könige der Amoriter, die auf 
dem Gebirge wohnen. 

7. Sofua zog hinauf von Gilgal, und 
alles Kriegsvolk mit ihm und alle ftreit- 
baren Männer. 

8. Und der Herr fprad zu Joſua: 


*Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich 


habe fie in deine Hände gegeben; nie: 
mand unter ihnen wird vor dir ftehen 
können. “811,6. 

9. Alſo kam Sofua * plöglich über fie, 
dem die ganze Nacht zog er herauf von 
Gilgal. —— 

10. Aber der Herr ſchreckte ſie vor Iſ— 
rael, daß ſie eine große Schlacht ſchlu— 


*K. 8, 26.28. 20. 
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gen zu Gibeon, und. jagten ihnen nach 
den Weg hinan zu Beth Horon, und fhlus 
gen fie bis gen Aſeka und Makeda. 

11. Und da fie vor Iſrael flohen ven 
eg herab zu Beth Horon, ließ der Herr 
einen * großen Hagel vom Himmel auf 
fie fallen bis gen Afefa, daß fie ftarben. 
Und viel mehr ftarben ihrer von dem 
Hagel, denn die Kinder Iſrael mit dem 
Schwert erwürgeten. *2Mof.9, 22.7. 

12: Da redete Joſua mit dem Herrn 
des Tages, da der Herr die Amoriter 
übergab vor den Kindern Iſrael, und 
ſprach vor gegenwärtigem Iſrael: Sonne, 
ſtehe ftille zu Gibeon, und Mond, im 
Thal Aalen! 

13. Da * jtund die Sonne und der 
Mond ftille, bis daß ſich das Volk an 
feinen Feinden rächete. Iſt Dies nicht ge- 
jhrieben im Buch des Frommen? Alfo 
ftund die Sonne mitten am Himmel, 
und verzog unterzugehen einen ganzen 
Tag; * Jeſ. 28, 21. 38,8. ©ir.46,5.6. 48,26. 

14. Und war kein Tag dieſem gleich, 
weder zuvor noch darnach, da der Herr 
der Stimme eines Mannes gehorchete; 
denn der * Herr ſtritt für Iſrael. 

* v.42. 2 Mof, 14,25. 

15. Joſua aber zog wieder ins Lager 
‚gen Öilgal, und das ganze Iſrael mit ihm. 

16. Aber diefe fünf Könige waren ge- 
flohen, und hatten ſich verſteckt in die 
Höhle zu Mafeda. 

17. Da ward Joſua angefagt: Wir 
haben die fünf Könige gefunden, ver- 
borgen in der Höhle zu Makeda. 

18. Joſug ſprach: So wälzet große 
Steine vor das Loch der Höhle, und be- 
ſtellet Männer davor, die ihrer hüten; 

19. Ihr aber ftehet nicht ftille, fondern 
jaget euren Feinden nah, und ſchlaget 
ihre * Hinterften, und laßt fie nicht in 
ihre Städte fommen; denn der Herr, euer 
Gott, hat fie in eure Hände gegeben. 

*5 Moſ. 25,18, 

20. Und da Joſua und die Kinder Iſ— 
rael vollendet hatten dieſe ſehr große 
Schlacht an ihnen, und gar geſchlagen; 
was überblieb von ihnen, das fam in 
die feſten Städte, 

21. Alſo kam alles Volk wieder ing 


Joſua 10. 
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Lager zu Joſua gen Mafeda mit Fries 


den, und durfte niemand vor den Kin— 
dern Iſrael feine Zunge regen. 


22. Joſua aber ſprach: Macht auf das 


Loch der Höhle, und bringet hervor die 
fünf Könige zu mir. 
23. Sie thaten alfo, und brachten die 


fünf Könige zu ihm aus der Höhle, 


den König zu Serufalem, den König zu 
Hebron, den König zu Jarmuth, den 
König zu Lachis, den König zu Eglon. 


24. Da aber die fünf Könige zu ihm 


heraus gebracht waren, rief Zofua dem 
ganzen Iſrael, und ſprach zu den Ober: 
jten des Kriegsvolfs, die mit ihm zo— 
gen: Kommt herzu, und tretet dieſen 


Königen mit Füßen auf die Hälfe. Und 


fie famen herzu, und traten mit Füßen - 


auf ihre Hälfe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fürch- 
tet euch nicht, und erſchrecket nicht, ſeid 
getroft und unverzagt; denn alfo wird 


der Herr allen euren Feinden thun, wis 


der die ihr ftreitet. 


26. Und Joſua ſchlug fie darnad, und 
tödtete fie, und hieng fie an fünf Bäume; 


und fie hiengen an den Bäumen bis zu 
Abend. 

27. Da aber die * Sonne war unter: 
gegangen, gebot er, daß man fie von den 
Bäumen nähme, und würfe fie in bie 
Höhle, darinnen fie fich verfrochen hatten, 
und legten große Steine vor der Höhle 


Loch. Die find noch da auf diefen Tag. 


*K.8, 29. 5Mof. 21,23. 

28. Desjelben Tages gewann Joſua 
auch Makeda, und ſchlug fie mit der 
Schärfe des Schwerts, dazu ihren Kö— 
nig, und verbannete fie, und alle See: 
len, die darinnen waren, und ließ nie— 
manden überbleiben, und that dem Kö— 


nige zu Makeda, wie * er dem Könige 


zu Jericho gethan hatte. *2.6,21. 

29. Da 309 Jofua und das ganze Iſ— 
vael mit ihm von Makeda gen Lihne, 
und ftritt wider fte, 


30. Und der Herr gab diefelbige auch 


in die Hand Jfraels mit ihrem Könige, 
und er ſchlug fie mit der Schärfe des 
Schwerts, und alle Seelen, die darinnen 


waren, und ließ niemand darinnen über: - 


h* 
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dem König zu Jericho gethan hatte. 


31. Darnach z0g Jofua und das ganze 


| Iſrael mit ihm von Libna gen Lachis, 


und belegten und beftritten jie, 
32. Und der Herr gab Lachis auch in 


die Hände Iſraels, daß fie fie des an- 
- bern Tags gewannen, und ſchlugen jie 


- mit der Schärfe des Schwerts, und alle 
Seelen, die darinnen waren, allerdinge, | 


wie er Libna gethan hatte, 

33. Zu Derjelbigen Zeit 309 Horam, 
der König zu Geſer, hinauf, Lachis zu 
helfen; aber Joſua ſchlug ihn mit alle 


feinem Volf, * bis daß niemand darinnen | 


überblieb. =8,8,22. 11,8. 
34. Und Joſua 309 von Lachis ſamt 


- dem ganzen Iſrael gen Eglon, und be- 
legte und bejtritt jie, 


35. Und gewann ſie desfelben Tags, und 


ſchlug jie mit der Schärfe des Schwerts, 


- 


und verbannete alle Seelen, die darin- 
nen waren, desjelbigen Tages, allerdinge, 
wie er Lachis gethan hatte. 

36. Darnach zog Joſua hinauf jamt 


- Dem ganzen Sirael von Eglon gen Hebron, 


und beftritt jie, 

37. Und gewann fie, und fehlug fie mit 
Der Schärfe des Schwerts, und ihren 
König mit allen ihren Städten, und alle 
Seelen, die darinnen waren, und ließ 
niemand überbleiben, allerdinge, wie er 
Eglon gethan hatte, und verbannete fie, 
und alle Seelen, die darinnen waren. 

38. Dafehrete Jofua wieder um ſamt dent 
ganzen Iſrael gen Debir, und beitritt fie, 

39. Und gewann fie ſamt ihrem Kö— 
nige und alle ihre Städte, und ſchlugen 
fie mit der Schärfe des Schwerts, und 
verbanneten alle Seelen, die darinnen 


waren, und ließ niemand überbleiben. 
Wie er Hebron gethan hatte, fo that er 


auch Debir und ihrem Könige, und wie 
er Libna und ihrem Könige gethan hatte. 

40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf 
dem Gebirge und gegen Mittag und in 
den Gründen und an den Bächen, mit 
allen ihren Königen, und ließ niemand 
überbleiben, und * verbannete alles, was 
Odem hatte; wie der Herr, der Gott Iſ⸗ 


raels, geboten hatte. *E. 11, 11.14. 6 Moſ. 20, 16. 


Joſua 10. 11. 


bleiben, und that ihrem Könige, wie ex 
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41. Und ſchlug fie von Kadesbarnea 
an bis gen Gaſa und das ganze Land 
*Goſen bis gen Gibeon, “811,16. 
‚42. Und gewann alle diefe Könige mit 
‚ihrem Sande auf einmal; denn der * Herr, 
der Gott Siraels, tritt für Iſrael. 

*5 Moſ. 1,30. 


43. Und Joſua zog wieder ins Lager 
gen Gilgal mit dem ganzen Iſrael. 


Das 11. Kapitel. 


Ausrottung vieler Tananitifchen Stämme, 

1. Da aber Jabin, der König zu Ha- 
zor, ſolches hörete, fandte er zu Jobab, 
dem Könige zu Madon, und zum Könige 
zu Simron und zum Könige zu Achfaph, 

2. Und zu den Königen, die gegen Mit: 
‚ternacht auf dem Gebirge und auf dem 
Gefilde gegen Mittag Kinneroths und 
in den Gründen und in Naphoth Dor am 
Meer wohneten. 

3. Die Kananiter gegen den Morgen 
und Abend, die Amoriter, Hethiter, Phe— 
rejiter und Jebuſiter auf dem Gebirge, 
dazu die Heviter unten am Berge Her: 
mon im Lande Mizpa, 

4. Dieſe zogen aus mit alle ihrem 
Heer, ein groß Volk, jo viel * als des 
ı Sandes am Meer, und fehr viele Roſſe 
und Wagen. * Offenb. 20,8. 
' 5. Alle diefe Könige * verfammelten ich, 
und famen und lagerten fich zu Haufe 
an das Waller Merom, zu ftreiten mit 
Iſrael. *8.10,5. 

6. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
*Fürchte dich nicht vor ihnen, deun mor— 
gen um diefe Zeit will ich fie alle er: 
Schlagen geben vor den Kindern Sfrael, 
ihre Roſſe follft du * verlähmen, und 
ihre Fr Wagen mit Feuer verbrennen. 

*8.10,8. 72Sam.8,4 ++ Pſ. 46, 10. 

7. Und Joſua kam plöglich über fie, 
und alles Kriegsvolt mit ihm am Waſ— 
fer Merom, und überfielen fie. 

8. Und der Herr gab fie in die Hände 
Sfraels, und ſchlugen fie, und jagten 
fie bi3 gen Groß-Zidon und *bis an 
die warmen Waffer und bis an die Breite 
zu Mizpe gegen dem Morgen, und ſchlu— 
gen fie, bis daß niemand unter ihnen 
überblieb. vK. 18, 6. 

9. Da that ihnen Joſua, wie der Herr 
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ihm gefagt hatte, und verlähmete ihre 
Roſſe, und verbrannte ihre Wagen, 
10. Und fehrete um zu derjelben Zeit, 
und gewann Hazor, und ſchlug ihren 
König mit vem Schwert (Dem Hazor 
war vorhin die Hauptitadt aller dieſer 
Königreiche), 
11. Und ſchlugen alle Seelen, die darin: 
nen waren, mit der Schärfe des Schwerts, 
und verbanneten fie, und ließ * nichts 
überbleiben, das den Odem hatte, und 


verbrannte Hazor mit Feuer. 
*9,10,40. 5Mof. 20,16, 


12. Dazu alle Städte diefer Könige ge— 
warn Sofua mit ihren Königen, und ſchlug 
fie mit der Schärfe des Schwerts, und 
yerbannete fie; wie * Mofe, der Knecht 
des Herrn, geboten hatte, *4Moi. 33,51. 52. 

13. Doch verbrannten die Kinder Iſ— 
rael Feine Städte, die auf Hügeln ſtun— 
der, fondern Hazor alleine verbrannte 
Joſua. 

14. Und allen Raub dieſer Städte und 
das Vieh theileten die Kinder Iſrael 
unter ſich; aber alle Menſchen ſchlugen 
ſie mit der Schärfe des Schwerts, bis 
fie die vertilgeten, und ließen * nichts 
überbleiben, das den Odem hatte. *v.ı1. 

15. Wie der Herr *Mofe, feinem Knecht, 
und Mofe Joſua geboten hatte, jo that 
Sofua, daß nichts fehlete an allem, das 
der Herr Moſe geboten hatte. *2 Mai. 23,32. 

16. Alſo nahm Joſua alle dies Land 
ein auf dem Gebirge, und alles, was 
gegen Mittag liegt, und * alles Land 
ofen, und die Gründe und Felder, und 
das Gebirge Irael mit ſeinen Gründen, 

*K. 10, 41 


17. Von dem Gebirge an, das das 
Land hinauf gen Seir ſcheidet, bis gen 
Baal Gad, in der Breite des Berges 
Libanon, unten am Berge Hermon. Alle 
ihre Könige gewann er, und ſchlug ſie, 
und tödtete ſie. 

18. Er ſtritt aber eine lange Zeit mit 
dieſen Königen. 

19. Es war aber feine Stadt, die ſich 
mit Frieden ergab den Kindern Sfrael, 
ausgenommen die * Heviter, die zu Gi- 
deon wohneten; jondern fie gemannen fie 
alle mit Streit. *.9,15, 

20. Und das geſchah alfo von dem 


Joſna 11. 12. 


Herrn, daß ihr Herz verjtodt würde, 
mit Streit zu begegnen den Kindern 
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Iſrael, auf daß fie verbannet würden, 
und ihnen feine Gnade widerführe, * ſon— 
dern vertilget würden, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 5 Moſ. 7,2. 
21. Zu der Zeit kam Joſua, und * rotz 
tete aus die Enafim von dem Gebirge, 


von Hebron, von Debir, von Anab, von 


allem Gebirge Juda, und von allem 


Gebirge Sfrael, und verbannete fie mit 
*4 Moſ. 13, 28. 5 Moſ. 1,28. 


22. Und ließ keine Enakim überblei— 


ihren Städten. 


ben im Lande der Kinder Iſrael, ohne 


zu Gafa, zu * Gath, zu Asdod, da bliee 


ben ihrer über. *1 Sam. 17,4. 


23. Mjo nahm Joſua alles Land ein, 


allerdinge, wie der Herr zu Moſe ge= 
redet hatte; und gab fie Sfrael zum Erbe, 
einem jeglichen Stamm fein Theil. Und 
*das Land hörete auf zu friegen. *8.14, 15. 


Das 12. Kapitel. 


Ein und dreißig befiegte Könige auf beiden Seiten de& 
Jordans. 


1. Dies ſind die Könige des Landes, 








die die Kinder Iſrael ſchlugen, und nah⸗ 


men ihr Land ein jenſeit des Jordans, 
gegen der Sonnen Aufgang, von dem 
Waſſer bei * Arnon an bis an den Berg 


Hermon, und das ganze Gefilde gegen 


ven Morgen. *4 Moſ. 21,18. 
2. * Sihon, der König der Amoriter, 
der zu Hesbon wohnete, und herrichete 


von Arver an, die am Ufer liegt des 


Waſſers bei Arnon, und mitten im Waf- 
jer, und über das halbe Gilead, bis 
an das T Wafjer Jabok, der die Grenze 


it der Kinder Ammon, 
*4Mof. 21,24. +1 Moſ. 32,22. 


3. Und über das Gefilde bis an dag 


“Meer Kinneroth gegen Morgen, und 


bi3 an das Meer im Gefilve, nemlich: 
da3 Salzmeer gegen Morgen, des Weges: 
gen Beth Jeſimoth, und von Mittag un— 
ten an den Bächen des Gebirges Pisga. 


*4 Mof, 34,11. 


4. Dazu die Grenze des Königs Dg 


zu Bafan, der noch von den Riefen üb- 


vig war, und wohnete zu Aftharoth und 


Edrei, 


5. Und herrſchete über den Berg Her⸗ 


" 
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mon, über Salda und über ganz Ba- 
is an die Grenze Geffuri und 


Maachathi und des halben Gilead, wel: 


—— — — 


ches die Grenze war Sihons, des Kö- 
nigs zu Hesbon. 

6. Mofe, der Knecht des Herrn, und 
die Kinder Iſrael jchlugen fie. Und 
Moje, der Knecht des Heren, gab * fie 
einzunehmen den Nubenitern, Gaditern 


. und dem halben Stamm Manafje. 


*4Mof.32,33, 

7. Dies find die Könige des Landes, 
die Joſua ſchlug und die Kinder Iſrael, 
diesjeit des Jordans, gegen den Abend, 
von Baal Gad an auf der Breite des 
Berges Libanon bis an den Berg, der 


das Land hinauf gen Seir fcheidet, und 


— N 


das Joſua den Stämmen Iſrael einzu— 
nehmen gab, einem jeglichen ſein Theil; 

8. Was auf den Gebirgen, Gründen, 
Gefilden, an Bächen, in der Wüſte und 


gegen Mittag war: die* Hethiter, Amo— 
riter, Kananiter, Vherefiter, Heviter und 


Sebufiter. *8.11,3. Judith 5,18. 
9. Der König zu * Jericho, der König 


- zu A, die zur Seite an Bethel Liegt, 


EEE EREELERLEELREAE BEE 


=0,6,2. 18,29, 
10. Der König zu Serufalem, der Kö- 
nig zu Hebron, 8.10,1.8. 
11. Der König zu Sarmuth, der König 


zu Lachis, 8.10,5. 
- 12. Der König zu Eglon, der König 
zu Geſer, 8.10,3.26.33. 


zu Geber, 


| 


.. 


E 
| 
} 
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ber König zu Achſaph, 





zu Adullam, 
nig zu Bethel, 
17. Der König zu Tapuah, der Kö— 
nig zu Hepher, 
| zu Laſaron, 


zu Hazor, 


13. Der König zu * Debir, der König 
*8.10,39. Richt. 1, 11. 
14. Der König zu Horma, der König 
zu Arad, Richt. 1, 17. 4Moſ. 21, 1. 
15. Der König zu * Libna, der König 
* 8.10, 29. 30. 


16. Der König zu * Mafeda, der Kö- 


* K. 10, 28. 


18. Der König zu * Aphek, der König 
* K. 15, 63. 1 Sam.4,1. 
19. Der König zu Madon, der König 
8.11,1.10, 
20. Der König zu * Simron Meron, 
0 7 


31. Der König zu Thaenach, der Kö— 


nig zu Megiddo, 


Altes Teftament. 
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22. Der König zu Kebes, der König 
zu Jakneam am Karmel, 

23. Der König zu* Naphoth Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, 2.112. 
24. Der König zu Thirza. Das find 
ein und dreißig * Könige,  *5Mmof.r,2. 


Das 13. Kapitel, 
Bertheilung des eroberten umd noch uneroberten Landes 
befohlen. Erbtheile nl Stämme jenjeit des 

1. Da nun Jofua alt war und wohl 
betaget, ſprach der Herr zu ihm: Du 
biſt alt worden und wohl betaget, und 
de3 Lands tft noch * faft viel übrig ein- 
zunehmen; *ſehr. 

2. Nemlich das ganze Galiläa der Phi: 
liſter und ganz Geſſuri, 

3. Vom Sihor an, der vor Aegypten 
fleußt, bis an die Grenze Efron gegen 
Mitternacht, die den Kananitern zuge: 
rechnet wird, fünf Herren der Philiſter: 
nemlich der Gafiter, der Asdoditer, der 
Askloniter, der Gethiter, der Efroniter, 
und die Noiter. 

4. Bon Mittag an aber ift das ganze 
Land der Kananiter, und Meara der 
Zidonier bis gen Aphef, bis an die Grenze 
der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gibliter und 
der ganze Libanon gegen der Sonnen Auf- 
gang, von Baal Gad an unter dem Berge 
Hermon, bis man kommt gen Hamath; 
6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen 
vom Libanon an * bis an die warmen 
Waſſer, und alle Zidonier. Ich will fie 
vertreiben vor den Kindern Ifrael; loofe 
nun darum, fie auszutheilen unter Iſ— 
rael, wie ich dir geboten habe. *s.11,8. 
| 7. So theile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter den 
halben Stamm Manajfe. 

8. Denn * die Rubeniter und Gaditer 
haben mit dem andern halben Manaſſe 
ihr Erbtheil empfangen, das ihnen Mofe 
gab jenjeit des Jordans, gegen den Auf— 
gang, wieihnen dasſelbe Moſe, der Knecht 
des Herrn, gegeben hat. *K. 18,7 

9. Bon * Aroer an, die am Ufer des 
Waſſers bei Arnon lieget, und von der 
Stadt mitten im Wafler, und alle Ge: 
gend Medba bis gen Dibon, *8.ı2,2 
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10. Und alle Städte Sihons, des Kö— 
nigs der Amoriter, der zu Hesbon jaß, 
bis an die Grenze der Kinder Ammon; 

11. Dazu Gilead und die Grenze an 
Geffuri und Maachathi, und den ganz 

‚zen Berg Hermon, und das ganze Ba— 
fan bis gen Salcha, 

12. Das ganze Reich Ogs zu Baſan, 
der zu Aſtharoth und Edrei ſaß, welcher 
noch ein Webriger war * von den Niefen. 
Moſe aber jölug fie, und vertrieb fie. 

; *5Mof. 3,11 


13. Die Kinder Sfrael vertrieben aber 


die zu Gefjur und zu Maahath nicht; 
fondern e3 wohnen beide Geſſur und 


Maahath unter den Kindern Iſrael bis 
auf diefen Tag. 

14. Aber *dvem Stamm der Leviten 
gab er Fein Exrbtheil; denn das Opfer 
des Herrn, des Gottes Sfraels, iſt ihr 
Erbtheil, wie er ihnen geredet hat. 

* v. 83. 14,8, 

15. Alſo gab Moſe dem Stamm der 
Kinder Ruben nach ihren Geſchlechtern, 
16. Daß ihre Grenzen waren von Aroer, 


die am Ufer des Waſſers bei Arnon — vor 1 
| N ‚alle Fleden * Jairs, die in Bajan lie 


liegt, und die Stadt mitten im Waſſer 
mit allem ebenen Felde bis gen Medba; 

17. Hesbon und alle ihre Städte, Die 
im ebenen Felde liegen, Dibon, Ba— 
moth Baal und Beth Baal Meon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kiriathaim, Sibma, Zereth Sahar 
auf dem Gebirge im Thal, 

20. Beth Peor, die Bäche an Pisga 
und Beth Jeſimoth, 

21. Und alle Städte auf der Ebene, 
und das ganze Reich Sihons, des Königs 
der Amoriter, der zu Hesbon jaß, den 
*Moſe Ihlug, ſamt den Fürften Mi- 
dian, Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, 
den Gemaltigen des Königs Sihonz, die 
im Lande wohneten. *4Mof. 31,8, 

22. Dazu * Bileam, den Sohn Beors, 
den Weiſſager, erwürgeten die Kinder 
Iſrael mit dem Schwert, ſamt den Er: 
ſchlagenen. *4Mof. 22,5. 

23. Und die Grenze der Kinder Ruben 
war der * Sordan. Das ift das Erb- 
theil der Kinder Ruben unter ihren Ge- 
ſchlechtern, Städten und Dörfern, 


*4Moſ. 34, 12. 
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24. Dem Stamm der Kinder Gad uns 
ter ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihre Grenzen waren Jaefer. 
und alle Städte in Gilead und das halbe 
Land der Kinder * Ammon bis gen Aroer, 
welche lieget vor Nabba; +2 Sam. ını 

36. Und von Hesbon bis gen Ramath 
Mizpe und Betonim, und von Maha— 
naim bis an die Grenze Debirs; 

27. Im Thal aber Beth Haram, Beth 
Nimra, Suchoth und Zaphon, die übrig 
war von dem Neid) Sihons, des Kö— 
nigs zu Hesbon, daß der Jordan Die 
Grenze war, bis ans Ende des Meer 
* Kinnereth, Diesfeit des Jordans gegen 
den Aufgang. * Genezareth. 

238. Das iſt das Erhbtheil der Kinder 
Gad in ihren Geſchlechtern, Städten und 
Dörfern. - 

29. Dem halben Stamm der Fin: 
der Manafje nad ihren Gejchlechtern 
gab Mofe, | 

30. Daß ihre Grenzen waren von Mas 
hanaim an, das ganze Bafan, Das ganze 
Reich Dogs, des Königs zu Bafan, und 


gen, nemlich jechzig Städte, *Richt. 10,8. 

31. Und das halbe Gilead, Atharoth, 
Edrei, die Städte des Königreihs Ogs 
zu Baſan, gab er den Kindern Machirs, 
des Sohns Manaſſes, das ist, die Hälfte 
der Kinder Machirs nah ihren Ge— 
ſchlechtern. 

32. Das iſts, das Moſe ausgetheilet 
hat in dem Gefilde Moab, jenſeit des 
Jordans vor Jericho gegen den Aufgang. 

33. Aber dem * Stamm Levi gab Moſe 
fein Erbtheil; denn der Herr, der Gott Iſ— 
raels, iſt ihr Erbtheil, wie er ihnen geredet 
hat. *9,14. 18,7. AMoj.18,20.21. 5Mof.10,9. 12,12, 


Das 14. Kapitel, 

Kaleb erhält die Stadt Hebron zum Exrbtheil, 

1. Dies ift aber, daS die Kinder Iſrael 
eingenommen haben im Lande Kanaaıt, 
das unter ſie ausgetheilet haben der Prie— 
fter * Eleafar und Joſua, der Sohn Nuns, 
und die oberften Väter unter den Stäm— 
men der Kinder Iſrael. *8.21,1. 4Moſ . 84, 17. 
2. Sie theileten es aber * durchs Loos 
unter ſie, wie der Herr durch Moſe ge⸗ 
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boten hatte, zu geben den zehnthalb 
Stämmen; *4 Moſ. 26,55. 33,54. 
3. Denn den zweien umd dem halben 
Stamm hatte Moſe Erbtheil gegeben 


- hatte er fein Erbtheil unter ihnen gegeben. 
K. 18, 8. ff. 14,33. 
4. Denn der Kinder Joſeph wurden 


zween Stämme, Manaſſe und Ephraim, 


—— Un —— 


darum gaben ſie den Leviten kein Theil phunnes, zum Exbtheil. 


im Lande, jondern Städte, darinnen zu 
wohnen, und Borjtädte für ihr Vieh 
und Habe. 
5. Wie der Herr Moje geboten hatte, 

jo thaten die Kinder Iſrael, und thei- 
leten das Land. 4 Mof. 34, 13.16. 
6. Da traten herzu die Kinder Juda 
zu Joſua zu Öilgal, und Kaleb, der 
Sohn Jephunnes, der Keniliter, ſprach 


Moſe, dem Mann Gottes, fagte von mei— 


net= und deinetwegen in Kades Barnea. 
*4 Moſ. 14,24. 5 Mof. 1,36. 


zu ihm: Du weißeſt, was *der Herr zu | 
i 


7. Ich war vierzig Jahr alt, da mich | 
Mofe, der Knecht des Herrn, ausſandte 


von Kades Barnea, das Land zu ver- 


i kundſchaften, und ich ihm wieder fagte, 


nah meinem Gewiſſen. AMof. 13,7. 


8. Aber meine Brüder, die mit mir | 


hinauf gegangen waren, machten dem 

Bolt das Herz verzagt; ich aber folgete 

dem Herrn, meinem Gott, treulich. 
4Moj.13,32. 32,7. 


9. Da ſchwur Mofe desjelben Tages 


und ſprach: Das Land, darauf du mit 
deinem Fuß getreten haft, foll dein und 
deiner Kinder Erbtheil fein emwiglich; 
darum daß du dem Herrn, meinem 

- Gott, treulich gefolget halt. 
10. Und nun fiehe, der Herr hat mich 
leben laffen, wie er geredet hat. Es find 
nun fünf und vierzig Jahre, daß der 
Herr ſolches zu Mofe fagte, die Iſrael 
in der Wüfte gewandelt hat. Und nun 
fiehe,*ich bin heute fünf und adhtzig 
Sahre alt, 
11, Und bin noch * heutiges Tages ſo 
ſtark, als ich war des Tages, da mid 
Mofe ausfandte; wie meine Kraft war 
dazumal, alfo ift fie auch jeßt, zu ftreiten 
und aus und einzugehen. *5Moi.347. 
12. So gib mir nun dies Öebirge, 
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jenfeit des Jordans. Den Leviten aber | 


4Moi.35,2. | 


theil bis auf diefen Tag, darum daß 


* Sir.46, 11. | 


Joſua 14. 15. 


lich gefolget hatte, 


wärts gehet, 





davon der Herr geredet hat an jenem 
Tage; denn du haft es gehöret an dem— 
jelben Tage. Denn e3 wohnen die Ena⸗ 
Eim droben, und find große und feite 
Städte; ob der Herr mit mir fein 
wollte, daß ich fie vertriebe, wie der 
Herr geredet hat. 


13. Da jegnete ihn Joſua, und gab 


*alſo Hebron Kaleb, dem Sohn Se: 
"15,13. 

14. Daher* ward Hebron Kalebs, des 
Sohns Jephunnes, de3 Kenifiters, Erb— 


er dem Herrn, dem Gott Sfraels, treu- 
EI REN 
15. Aber * Hebron hieß vorzeiten Ki- 
riath Arba, der ein großer Menfch war 
unter den Enakim. Und Fdas Land 
hatte aufgehöret mit Kriegen. 
*8.15,13. +11,23. 


Das 15. Kapitel. 
Grenzen und Städte de8 Stamms Juda. 

1. Das 2008 des Stamms der Kinder 
Juda unter ihren Gefchlechtern war 
dvie* Grenze Edom an der Wüſte Bin, 
die gegen Mittag ftößet, an der Eee 
der Mittagsländer; *4Moſ. 34,3. 

2. Daß ihre Mittagsgrenzen waren 


von der Ede. an dem *Salzmeer, das 


it, von der Zunge, die gegen mittag- 
*K. 18, 19. 

3. Und kommt hinaus von dannen 
hinauf zu Akrabbim, und gehet durch 
Zin, und gehet aber hinauf von mit— 
tagwärts gegen Kades Barnea und ge— 
het durch Hezron, und gehet hinauf gen 
Adar, und lenket ſich um Karkaa, 

4. Und gehet durch Azmon, und kommt 
hinaus an den Bach Aegyptens, daß das 
Ende der Grenze das Meer wird. Das 
ſei eure Grenze gegen Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze iſt von 
dem Salzmeer an bis an des Jordans 
Ende. Die Grenze gegen Mitternacht 
iſt von der Zunge des Meers, die am 
Ort des Jordans iſt, 

6. Und gehet herauf gen Beth Hagla, 
und zeucht ſich von mitternachtwärts 
gen Beth Araba, und fommt * herauf 
zum Gtein Bohen — Sohns Rubens, 
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Thal Achot und von dem Mitternacht3- 
ort, der gegen Gilgal fiehet, welche lie- 
get gegen über zu Adumim hinauf, Die 
von mittagwärts am Waffer liegt. Dar- 
nach gehet fie zu dem Waſſer Enjemes, 


und kommt hinaus zum * Brunnen Rogel. 
* 18,15. 


8. Darnach gehet fie herauf zum * 
Thal des Sohns Hinnoms an der Seite 
her des Sebufiters, der von mittagwärts 
wohnet, das ift Serufalem; und kommt 
herauf auf die Spige des Berges, ver 
vor dem Thal Hinnom lieget von abend- 
wärts, welder jtößet an die Ede des 
Thales Raphaim gegen Mitternacht zu. 


* 9 Chron. 28,3. 

9. Darnach kommt fie von desjelben 
Berges Spige zu dem Waſſerbrunn 
Nephthoa, und kommt heraus zu den 
Städten de3 Gebirges Ephron, und 
neiget fih gen*Baala, das iſt Kiri- 
ath Jearim; * 0.60. 

10. Und lenfet fich herum von Baala 
gegen Abend zum Gebirge Seir, und 
gehet an der Seite her des Gebirges 
Searim von mitternachtwärts, das ijt 
Keſſalon, und fommt herab gen Beth- 
femes, und gehet durch Thimna; 

11. Und bricht heraus an der Seite 
Efron ber gegen mitternadhtwärts, und 
zeucht jich gen Sichron, und gehet über 
den Berg Baala, und fommt heraus gen 
Sabneel, daß ihr Letztes ift das Meer. 

12. Die Grenze aber gegen Abend ift 
das große Meer. Das ift die Grenze 
der Kinder Juda umher in ihren Ges 
ſchlechtern. 

13. Kaleb * aber, dem Sohn Je 
phunnes, ward fein Theil gegeben unter 
den Kindern Juda, nach dem der Herr 
Joſua befahl, nemlich die Kiriath Arba, 
des Vaters Enak, das ift Hebron. 

*K. 6. ff. 21,12, 

14. Und Kaleb vertrieb von dannen 

die drei Söhne Enaks: Seſai, Ahiman 


und Thalmai, geboren von Enak; 
0.14—19, Richt. 1,10—15, 


15. Und 309 von damen hinauf zu 
den Einwohnern Debirs. Debir aber 
hieß vorzeiten Kiriath Sepher. 

16. Und Kaleb ſprach: Mer Kiriath 


Joſua 15. 


7. Und gehet herauf gen Debir vom | Sepher ſchlägt und gewinnet, dem will 
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ich meine Tochter Achſa zum Weibe 
geben. 

17. Da gewann fie Athniel, der Sohn 
Kenas, des Bruders Kalebs; und er gab 
ihm feine Tochter Achſa zum Weibe. 

Kiht.1,13. 3,9 } 

18. Und e8 begab fi, da fie einzog, 
ward ihr gerathen, einen Acer zu for 
dern von ihrem Vater; und fie fiel von 


Eſel. Da ſprach Kaleb zu ihr: Was 
iſt dir? 


19. Sie ſprach: Gib mir einen Se— 
gen; denn du haft mir ein Mittagsland 
gegeben, gib mir auch Wafjerquellen. 
Da gab er ihr Quellen oben und unten. 

Richt. 1,15. 


20. Dies ift das Erbtheil des Stamm 


der Kinder Juda unterigren Geſchlechtern. 
21. Und die Städte des Stamms der 
Kinder Juda, von eier Ede zu der 
andern, an der Grenze der Edomiter 


gegen Mittag, waren dieſe: Kabzeel, 


Eder, Jagur, 

22. Kina, Dimona, Adada, 

23. Kedes, Hazor, Sthnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 

25. Hazor Hadata, Kirioth, Hezron, 
das iſt Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

27. Hazar Gadda, Hesmon, Beth Valet, 
23. Hazar Sual, Beerjeba, Bisjothja, 
29. Baela, Sim, Azem, 

30. Eltholad, Keil, Horma, 

31. Ziklag, Madmanna, Sanfanna, 
32. Lebaoth, Silfim, Min, Nimon. 
Das find neun und zwanzig Städte 
und ihre Dörfer. 

33. In den Gründen aber war * Git- 
haol, Zaren, Ana, * Nicht. 13,25. 16,31. 


34. Sannoah, Engannim, Thapuah, 


Enam, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 
36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge— 
derothaim. 
und ihre Dörfer. 
37. Zenan, Hadaſa, Migdalgad, 

38. Dilean, Mizpe, Jakthiel, 

39. Lachis, Bazekath, Eglon, 

40. Kabon, Lahmam, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth Dagon, Naema, 
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Das find vierzehn Städte 





Makeda. 
und ihre Dörfer. 
42. Libna, Ether, Aſan, 

43. Jephthah, Aſnah, Nezib, 
44. Kegila, *Achſib, Marefa. Das find 

neun Städte und ihre Dörfer. *8.19,20. 
45. * Ekron mit ihren Töchtern und 


Das Find fechszehn Städte 


Dörfern. *1 Sanı. 5,10. 
46. Bon Ekron und ans Meer, alles, 
was an Asdod langet, und ihre Dörfer, 
47. Asdod mit ihren Töchtern und 
Dörfern, Gaſa mit ihren Töchtern und 
Dörfern bis an das Waffer Aegyptens. 
Und das große* Meer ift feine Grenze. 
*4 Mof. 34,6. 

43. Auf dem Gebirge aber war Sa: 

mir, Sathir, Socho, 

49. Danna, Kiriath Sanna,dasift Debir, 

50. Anab, Ejthemo, Anim, 

51. Goſen, Holon, Gilo. 
eilf Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Efean, 

53. Janum, Beth Thapuah, Aphefa, 

- 54. Humta, Kiriath Arba, das ijt He- 
bron, Zior. Das find neun Städte 
und ihre Dörfer. 

55. Maon, Karmel, Siph, Juta, 

56. Sejreel, Jakdeam, Sanoah, 

57: Kain, Gibea, Thimna. Das find 
zehn Städte und ihre Dörfer. 

58. Halhul, Beth Zur, Gedor, 

59. Maarath, Beth Anoth, Elthefon. 
Das find ſechs Städte und ihre Dörfer. 

60. * Kiriath Baal, das ift Kiriath 
Searim, Harabba; zwo Städte und ihre 
Dörfer. * 8.9,17. 18,14. 

61. Sn der Wüſte aber war Beth 
Araba, Middin, Sehadha, 

62. Nibfan und die Salzſtadt und 
Engeddi. Das find ſechs Städte und 
ihre Dörfer. 

63. Die Sebufiter aber mwohneten zu 
Serufalem, und die Kinder Juda konn— 
ten fie nicht vertreiben. *Alfo blieben 
die Sebufiter mit den Kindern Juda 
zu Serufalem bis auf diefen Tag. 

*2 Sam.5, 6. 
Das 16. Kapitel. 
Erbtheil der Ephraimiter. 
1. Und das Loos fiel den Kindern 
Sofeph vom Jordan gegen Jericho, bis 


Das find 





Joſua 15. 16.17. 
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zum Waſſer bei Jericho, von aufgang- 
wärts, und die Wüſte, die herauf gehet 
von Jericho durch ‚das Gebirge Bethel; 

2. Und kommt von Bethel heraus gen 
Zus, und gehet durch die Grenze Archi 
Atharoth; ; 

3. Und zeucht ſich hernieder gegen 
abendwärts zu der Grenze Saphleti, 
bis an die Grenze des niederen Beth 
Horon und bis gen Gafer, und das 
Ende iſt am Meer. 

4. Das haben zum Erbtheil genom— 
men die Kinder Joſephs, Manaffe und 
Ephraim. 

5. Die Grenze der Kinder Ephraim 
unter ihren Geſchlechtern, ihres Erb— 
theils von aufgangwärt3, war Atha— 
roth Adar, bis gen obern Beth Horon; 

6. Und gehet aus gegen Abend bei 
Michmethath, die gegen Mitternacht 
lteget; dafelbit lenket fie fih herum ges 
gen den Aufgang der Stadt Thaenath 
Silo, und gehet dadurch von aufgang- 
wärts gen Janoha; 

7. Und kommt herab von Janoha gen 
Atharoth und Naaratha, und ſtößet an 
Jericho, und gehet aus an dem Jordan. 

8. Von Thapuah gehet ſie gegen abend— 
wärts gen Nahal Kana; und ihr Ende 
it am Meer. Das ift das Erbtheil 
des Stamms der Kinder Ephraim unter 
ihren Gejchlechtern. 

9. Und alle Grenzjtädte ſamt ihren 
Dörfern der Kinder Ephraim waren 
gemenget unter dem * Erbtheil der Kin- 
der Manafje. Rau E18 

10. Und fie vertrieben die Kananiter 
nicht, die zu Gafer wohneten. Alfo blie— 
ben die Kananiter unter Ephraim bis 
auf diefen Tag, und wurden zinsbar. 


Das 17. Kapitel. 
Erbtheil der andern Häffte Manaffes. 

1. Und das 2003 fiel dem Stamm 
Manaffe, denn er ift Joſephs erfter 
Sohn, und fiel auf Machir, den” er: 
ften Sohn Manaffes, den Bater Gileads, 
denn er war ein ftreitbarer Mann; 


darum ward ihm Gilead und Baſan. 
* 4 Mof. 26,29. 

2. Den andern Kindern aber Manaſſe 

unter ihren Geſchlechtern fiel es auch, 
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nemlich den Kindern Abiefers, den Kin: 
dern * Helef3, den Kindern Aſriels, den 
Kindern Sechems, den Kindern Hephers 
und den Kindern Semidas. Das find 
die Kinder Manafjes, des Sohns Joſephs, 
Mannsbilder Ay Geſchlechtern. 
*4Mof. 26,30. * 

3. Aber * Belaphehad, der Sohn He- 

phers, des Sohns Gileads, des Sohns 


Machirs, des Sohns Manafjes, hatte ‚die . 
zinsbar, und vertrieben jte nicht. 


feine Söhne, jondern Töchter, und 
ihre Namen find diefe: Mahela, Noa, 
Hagla, Mila, Thirze; 

*4Mof. 26,33. 27,1. ff. 36,2. 

4. Und traten vor den Prieiter Elea— 
far, und vor Sofua, den Sohn Nuns, 
und vor die Oberften, und fpraden: 
Der Herr hat Mofe * geboten, daß er 
uns follte Grbtheil geben unter unſern 
Brüdern. Und man gab ihnen Erbtheil 
unter den Brüdern ihres Vaters nad) 
dem Befehl des Herrn. *4Mof. 27,7. 


5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn 


Schnüre außer dem Lande Gilead und 
Baſan, das jenjeit des Jordans Tieget. 

6. Denn die Töchter Manaffe nahmen 
Erbtheil unter feinen Söhnen, und das 


Land Gilead ward den andern Kindern | 


Manafie. 

7. Und die Grenze Manaffes war von 
Aſſer an gen Michmethath, die vor 
Sechem lieget, und langet zur Rechten 
an die von Enthapuah. 

8. Denn da3 Land Thapuah ward 
Manaſſe; und ift die Grenze Manaffes 
an die Kinder Ephraim. 

9. Darnach kommt fte herab gen Nahal 
Kana gegen mittagwärts zu den Bach: 
fädten, die Ephraims find, *unter den 
Städten Manaſſes; aber von Mitter- 
nacht iſt die Grenze Manaffes am Bad, 
und endet ſich am Meer, *8.16,9. 

10. Dem Ephraim gegen Mittag und 
dem Manafje gegen Mitternacht, und 
das Meer ift feine Grenze; und foll 
ftoßen an Aſſer von Mitternacht und 
an Iſaſchar von Morgen. 

- 11. So hatte mın * Manaffe unter Sfa- 
ſchar und Aſſer, Beth Sean und ihre 
Töchter, Jeblaam und ihre Töchter, 
und die zu Dor und ihre Töchter, und 
die zu F Endor und ihre Töchter, und 


"er 


a 
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die zu Thaanad) und ihre Töchter, und 


die zu Megiddo und ihre Töchter, und 
das dritte Theil Naphet3. 129 


* Richt. 1,27. F1 Sam. 28,7. N $ 
12. Und die Kinder Manafje * fonnten 
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diefe Städte nicht einnehmen, jondern | 


die Kananiter fiengen an zu wohnen 
in demfelbigen Lande. *8.15,68. 


13. Da aber die Kinder Iſrael mäch-⸗ 


tig wurden, machten fie die Kananiter 


Nict.1,28. 
14. Da redeten die Kinder Joſeph 


mit Joſua und fpraden: Warum haft 


du mir nur Ein Loos und Eine Schnur 
des Erbtheils gegeben? Und ih bin 


doch ein groß Voll, wie mich der Herr 


jo gelegnet hat. 


15. Da ſprach Joſug zu ihnen: Weil 


du ein groß Volk bit, jo gehe hinauf 
in den Wald, und baue um daſelbſt im 
Lande der Phereſiter und Rieſen, weil 
dir das Gebirge Ephraim zu enge it. 


16. Da ſprachen die Kinder Sofeph: 
Das Gebirge werden wir nicht erlangs 


en; denn es find * eiferne Magen bet 


allen Kananitern, die im Thal des Lanz - 
des wohnen, bei welchen liegt Beth Sean 


und ihre Töchter und Jeſreel im Thal. 
* Richt. 1,19. 


17. Sofua ſprach zum Haufe Joſeph, 


zu Ephraim und Manafje: Du bift 
ein groß Volk, und weil du fo groß 
bift, mußt du nicht Ein 2008 haben; 
18. Sondern das Gebirge foll dein 
jein, da der Wald tft, den baue um, jo 
wird er deines Looſes Ende fein, wenn 
du die Kananiter vertreibeit, die eiſerne 
Wagen haben und mächtig find. 


Das 18. Kapitel. 


Stiftshütte zu Silo. PVertheilung des noch übrigen 
Land i il. 


es. Benjamins Crbthei 


1. Und es verſammelte ſich die ganze 


Gemeine der Kinder Iſrael gen Silo, - 


und richteten dafelbft auf die Hütte des 


Stifts, und das Land war ihnen unter 
worfen. 


2. Und waren noch fieben Stämme 
der Kinder Iſrael, denen fie ihr Erb: 


theil nicht ausgetheilet hatten. 
3. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Iſrael: Wie lange feid ihr fo laß, daß 


I 
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ihr nicht hingehet, das Land einzuneh— 


min, das euch der Herr, eurer Näter 


Gott, gegeben hat? 

4. Schaffet euch aus jeglihem Stamm 
drei Männer, daß ich fie fende, und 
fie fih aufmachen, und durch das Land 
gehen, und bejchreibens nad) ihren Erb- 
theilen, und fommen zu mir. 

5. Theilet daS Land in fieben Theile. 


Juda fol bleiben auf feiner Grenze | 


von Mittag her, und das Haus So- 
jeph ſoll bleiben auf feiner Grenze von 
Mitternadt her. 


6. Ihr aber bejchreibet das Land der | 
jieben Theile, und bringet fie zu mir 


hieher; jo will ich euch daS Loos wer: 
fen vor dem Herrn, unjerm Gott. 

7. Denn * die Leviten haben fein Theil 
unter euch, jondern das Prieſterthum 
des Herrn iſt ihr Erbtheil.7 Gad aber 


und Ruben und der halbe Stamm | 


Manafje haben ihr Theil genommen 
jenfeit des Jordans, gegen den Morgen, 
das ihnen Moſe, der Knecht des Herrn, 
gegeben hat. *8.13. 4 Mof. 18,20. + 4Moj.32,33. 

8. Da machten fi die Männer auf, 
daß fie hingiengen; und Joſua gebot 
ihnen, da fie hin wollten gehen, das 
Land zu bejhreiben, und ſprach: Gehet 
Hin, und Duchwandelt das Land, und 
beſchreibet es; und fommet wieder zu 
mir, daß ich euch hie das Loos werfe 
vor dem Herrn zu Silo. 

9. Alſo giengen die Männer hin, und 
durchzogen das Land, und bejchriebens 
auf einen Brief nach den Städten in 
fieben Theile; und famen zu Joſua 
ins Lager gen Silo. 

10. Da warf Joſua das Loos über jie 
zu Silo vor dem Herrn, und theilete 
daſelbſt das Land aus unter Die Kin 
der Sfrael, einem jeglichen fein Theil. 

11. Und das 2008 des Stamms der 
Kinder Benjamin fiel nah ihren 


Geſchlechtern, und die Grenze ihres 


Looſes gieng aus zwiſchen den Kindern 
Suda und den Kindern Joſeph. 
12. Und ihre Grenze war an der 


Ecke gegen Mitternadht, vom Jordan 


an, und gehet herauf an ber Ceite 


- Serihos von mitternadhtwärts, und 


Jofun 18. 
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kommt aufs Gebirge gegen abendwärts, 
und gehet aus an der Wüſte * Beth 
Aven; 8.72. 

13. Und gehet von dannen gen Zus, 
an der Seite her an Lus gegen mittag: 
wärts, das ift * Bethel, und fommt hin: 
‚ab gen Atharoth Adar an dem Berge, 
‚der von Mittag liegt an dem niedern 
Beth Horon. *1 Mof.12,8. 28,19. 

14. Darnach neiget fie fi, und lenket 
ſich um zur Gde des Abends gegen 
Mittag von dem Berge, der vor Beth 
‚Horon gegen mittagwärts liegt, und 
endet ſich an* Kiriath Baal, das it Ki- 
riath Jearim, die Stadt der Kinder Juda; 
das ijt die Ede gegen Abend.  *8.15,9.60. 
' 15. Aber die Ede gegen Mittag ift 
von Kiriath Searim an, und gehet aus 
gegen Abend, und kommt hinaus zum 
Waferbrunnen Nephthoa; 

16. Und gehet herab an des Berges 
Ende, der vor dem* Thal des Sohns 
Hinnoms liegt, welches im Grunde 
Raphaim gegen Mitternacht liegt; und 
gehet herab durchs Thal Hinnom, an 
‚der Seite der Sebufiter am Mittag, und 


kommt hinab zum Brunnen Rogel; 
*K. 15, 8. +15,7, 


17. Und zeucht ſich von mitternacht— 
wärts, und kommt hinaus gen Enſemes, 
und kommt hinaus zu den Haufen, die 
'gegen Adumim hinauf liegen, und 
fommt herab zum Stein Bohen, de3 
Sohns Rubens; 

18. Und gehet zur Seite hin neben 
dem Gefilde, das gegen Mitternacht Lie 
get; und kommt hinab aufs Gefilde, 

19. Und gehet an der Seite Beth 
Hagla, die gegen Mitternacht liegt, 
und ift fein Ende an der Zunge des 
Salzmeers gegen Mitternacht, an dem 
Drt des Jordans gegen Mittag. Das 
it die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Ede gegen Morgen fol 
der Jordan enden. Das ift das Erbtheil 
der Kinder Benjamin in ihren Grenzen 
umber unter ihren Geſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms 
der Kinder Benjamin unter ihren Ges 
ſchlechtern find dieſe: Jericho, Beth Hag— 
la, Emek Keziz, 
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22. Beth Araba, Zemaraim, Bethel, 
- 93. Avim, Hapara, Ophra, 

24. Kaphar Amonai, Aphni, Gaba. 
Das find zwölf Städte und ihre Dörfer. 

235. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Thareala, 

28. Bela, Eleph und die Jebuſiter, 
das iſt Jeruſalem, Gibeath, Kiriath; 
vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das 
it Das Erbtheil der Kinder Benjamin 
in ihren Geſchlechtern. 


Das 19. Kapitel. 

Der Übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbtheil, 

1. Darnach fiel das andere Loos des 
Stamms der Kinder Simeon nach ih: 
ven Geſchlechtern; und ihr Erbtheil war 
unter dem Erbtheil der Kinder Juda. 

2. Und e3 ward ihnen zum Grbtheil 
* Beerfeba, Seba, Molada, * 1 Chron. 5,28. 

3. Hazar Sual, Bala, Nzem, 

4. Eltholad, Bethul, Horma, 

5. Ziklag, Beth Marfaboth, HazarSuffa, 

6. Beth Lebaoth, Saruhen. Das find 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimon, Ether, Man. 
find vier Städte und ihre Dörfer. 

8. Dazu alle Dörfer, die um dieſe 
Städte liegen, bis gen Baalath Beer Ra: 
math gegen Mittag. Das ift das Erbtheil 
des Stamms der Kinder Simeon in ih: 
ren Gefchlechtern. 

I. Denn der Kinder Simeon Erbtheil 
it unter der Schnur der Kinder Juda. 
Weil das Erbtheil der Kinder Juda ih— 
nen zu groß war, darum erbeten die Kin— 
der Simeon unter ihrem Erbtheil. 

10. Das dritte 2003 fiel auf die Kin- 
der Sebulon nach ihren Geichlechtern; 
und die Grenze ihres Erbtheils war big 
gen Sarid, 

11. Und gehet hinauf zu abendwärts 

en Mareala, und ftößet an Dabafeth, 
umd ſtößet an den Bach, der vor Jaf- 
neam fleußt, 


Das 


12. Und wendet fich von Sarid gegen 


der Sonnen Aufgang bis an die Grenze 


Dabrath, und langet hinauf gen Japhia. 
13. Und von dannen gehet ſie gegen 
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den Aufgang durch Githa Hepher, Itha, 
Kazin, und fommt hinaus gen Rimon, 
Mithoar und Nena; FR 

14. Und lenket ji) herum von Mit 
ternacht gen Nathon, und endet jich im 
Thal Sephthah EL, 

15. Katath, Nahalal, Simron, Je: 
deala und Bethlehem Das find zwölf 
Städte und ihre Dörfer. 

16. Das ift das Erbtheil der Kinder 
Sebulon in ihren Geſchlechtern; das find 
ihre Städte und Dörfer. | 

17. Das vierte 2003 fiel auf die Kin— 
der Iſaſchar nah ihren Geſchlechtern. 

18. Und ihre Grenze war Jeſreel, 
Kefulloth, * Sunem, *2Kon. 4, 8. 

19. Hapharaim, Sion, Anaharat, 

20. Rabith, Kiſeon, Abez, 

21. Remeth, Engannim, Enhada, Beth 
Pazez; 

22. Und ſtößet an Thabor, Sahazima, 
Bethjemes, und ihr Ende ijt am Jor— 
dan. Sechzehn Städte und ihre Dörfer. - 

23. Das iſt das Erbtheil des Stamms 
ver Kinder Iſaſchar in ihren Gefchlech- 
tern, Städten und Dörfern. 

24. Das fünfte Loos fiel auf den 
Stamm der Kinder Aſſer nad ihren 
Geſchlechtern. 

25. Und ihre Grenze war Helkath, Hali, 
Beten, Achſaph, ze 

26. Alamelech, Amead, Mifeal; und 
jftößet an den Karmel am Meer und 
an Sihor Libnath; 

27. Und wendet jich gegen der Sonnen 
Aufgang gen Beth Dagon, und ftößet an 
Sebulon und an das Thal Jephthah EL, 
an die Mitternacht Beth Emek, Negiel, 
und kommt hinaus zu Kabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hamon, Kana, bis 
an groß Zivon; 

29. Und wendet fih gen Rama, bis 
zu der feiten Stadt Zor; und wendet 
ſich gen Hoffe, und endet ſich am Meer 


‚der Schnur nach gen * Achfib, 


*K. 15, 44. Richt. 1,81. 


30. Uma, Aphek, Rehob. 


31. Das iſt das Erbtheil des Stamms 
der Kinder Aſſer in ihren Geſchlechtern, 
Städten und Dörfern. 


— — Zwo und 
‚zwanzig Städte und ihre Dörfer. 
Kisloth Thabor; und kommt hinaus gen! 2 ' 
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32. Das jechste Loos fiel auf die Kin- 


33. Und ihre Grenzen waren von He— 
leph, Elon, dur Zaenannim, Adami 
Nekeb, Jabneel, bis gen Lakum, und endet 
Ah am Kordan, 

34. Und wendet fih zum Abend gen 


Aſnoth Thabor, und kommt von damen d 


Hinaus gen Hukok; und ftößet an Se 
bulon gegen Mittag, und an Affer 
gegen Abend, und an Juda am Jordan, 
gegen der Sonnen Aufgang; 

35. Und hat feite Städte, Zidim, Ber, 
Hamath, Rakath, Kinnereth, 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, Enhazor, 

38. Jereon, Migdalel, Harem, Beth 
Anath, Bethſames. Neunzehn Städte 


und ihre Dörfer. 


12 


39. Das iſt das Erbtheil des Stamms 
der Kinder Naphthali in ihren Ge- 


Ihlehtern, Städten und Dörfern. 


40. Das fiebente Loos fiel auf den 


- Stamm der Kinder Dan nad ihren 


Geſchlechtern. 
41. Und die Grenze ihres Erbtheils 


waren Zarea, Eſthaol, Irſames, 


zen gegen * Japho. 


Grenze der Kinder Dan. 


Vaters Namen. 


42. Saelabin, Ajalon, Sethla, 

43. Elon, Thimnatha, Efron, 

44. Elthefe, Gibethon, Baalath, 

45. Jehud, Bnebarak, Gathrimon, 
46. Mejarton, Rakon, mit den Gren- 
* 901,173. 
47. Und an denſelben endet fich die 
Und Die 
Kinder Dan zogen hinauf, und ftritten 
wider Leſem, und gewannen und ſchlu— 
gen ſie mit der Schärfe des Schwerts, 
und nahmen ſie ein, und wohneten dar— 
innen, und * nannten fie Dan, nad) ihres 
* Richt. 18, 27.29. 


48. Das ift das Erbtheil des Stamms 


der Kinder Dan in ihren Gefehlechtern, 


| 


Städten und Dörfern. 


49. Und da fie das Land gar aus ch 


getheilet hatten mit feinen Grenzen, 
gaben die Kinder Sfrael Joſua, dem 


Sohn Nuns, ein Erbtheil unter ihnen, 


50. Und gaben ihm nach dem Befehl 


des Herrn die Stadt, die er forderte, 
nemlich* Thimnath Serah, auf dem Ge⸗ 
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birge Ephraim. Da bauete er die Stadt, 
und wohnete drimnen. *8.24,30. 

5l. Das find die Grbtheile, die* Elea- 
jar, der Briefter, und Joſua, der Sohn 
Nun, und die Oberften der Väter unter 
den Gejchlechtern durchs Loos den Kin— 
dern Sfrael austheileten zu Silo vor 
em Heren, vor der Thür der Hütte 
des Stifts; und vollendeten alfo das 
Austheilen des Landes. RL 


Das 20. Kapitel. 


Verordnung wegen ber Freiftäbte, 


1. Und der Herr redete mit Sofua 
und ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael: Gebt 
unter euch Freiltädte, Davon ich durch * 
Moje euch gejagt habe; *4mMoi.35,6.ff- 

3. Dahin fliehen möge ein Todtſchlä— 
ger, der eine Seele unverjehens und 
unwiſſend ſchlägt, daß fie unter euch 
frei feien vor dem Bluträcher. 

4. Und der da fleucht zu der Städte 
einer, fol ftehen außen vor der Stadt 
Thore, und vor den Xeltejten der Stadt 
feine Sache anjagen; fo follen fie ihn 
zu ſich in die Stadt nehmen, und ihm 
Raum geben, daß er bei ihnen wohne. 

5. Und wenn der Bluträcher ihm nad): 
jaget, follen fie den Todtſchläger nicht 
in feine Hände übergeben, weil er un— 
wiſſend feinen Nächſten gefchlagen hat, 
und ift ihm zuvor nicht feind geweſen. 

6. So foll er in der Stadt wohnen, 
bis daß er ftehe*vor der Gemeine vor 
Gericht, bis daß der Hohepriefter 7 jterbe, 
der zur felben Zeit fein wird. Alsdann 
fol der Todtfchläger wieder Fommen in 
feine Stadt, und in fein Haus, zur 
Stadt, davon er geflohen tft. 

* 4 Mof. 35, 12.25. 7 Ebr. 9,15. 


7. Da heiligten fie * Kedes in Galiläa, 


\auf dem Gebirge Naphthali; und Ges 


em auf dem Gebirge Ephraim; und 
+ Rirtath Arba, das tft Hebron, auf dem 
Gebirge Juda; *K.21, 82. + 21,11. 
8. Und jenfeit des Jordans, da „Jericho 
Liegt, gegen den Aufgang, * gaben fie 
Beer in der Wüfte auf der Ebene aus 
dem Stamm Ruben; und FNRamoth in 
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Gilead aus dem Stamm Gad; und Go— 
lan in Bafan aus dem Stamm Manaffe. 
+5 Mof. 4,43. F1 Sam, 7,17. 

9. Das waren die Städte, bejtimmt 
allen Kindern Sfrael und den Fremd 
lingen, die unter ihnen wohneten, daß 
dahin fliehe, wer eine Seele unverfe- 
hens Schlägt, daß er nicht ſterbe durch 


den Bluträcher, bis daß er vor der 


Gemeine gejtanden fei. 


Das 21. Kapitel. 


Berjorgung und Wohnung der Leviten, Ruhiger Beſitz 
des verheißenen Landes. 


1. Da traten herzu die oberften Väter 
unter den Leviten zu dem *Prieſter 
Eleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, 
und zu den oberiten Vätern unter den 
Stämmen der Kinder Sfrael, *8. 17, 4. 

2. Und redeten mit ihnen zu Silo im 
Lande Kanaan und fpraden: Der* 
Herr hat geboten durch Mofe, daß man 
uns Städte geben folle zu wohnen, und 
derfelben Sprianie zu unjerm Vieh. 

#4 Moſ. 35,2. 

3. Da gaben die Kinder Iſrael den Leviten 
von ihren Grbtheilen nach dem Befehl des 
Herrn diefe Städte und ihre Vorftädte, 

4. Und das 2003 fiel auf das Gefchlecht 
der Kahathiter, und wurden den Rindern 
Aarons, de3 Vriefters, aus den Leviten 
durchs 2003 dreizehn Städte, von dem 
Stamm Juda, von dem Stamm Simeon 
und von dem Stamm Benjamin. 


5. Den andern Kindern aber Kahaths, | 


desjelben Gefchlehts, wurden durchs 
2003 zehn Städte, von dem Stamm 
Ephraim, von dem Stamm Dan und 
von dem halben Stamm Manafje. 

6. Aber den Kindern Gerfons, des— 
jelben Gefchlechts, wurden durchs Loos 
dreizehn Städte, von dem Stamm Sla= 
har, von dem Stamm AMfer und von 
dem Stamm Naphthali und von dem 
halben Stamm Manaſſe zu Baſan. 


7. Den Kindern Meraris, ihres Ge: | 


j&lecht3, wurden zwölf Städte, von dem 

Stamm Ruben, von dem Stamm Gad 
und von dem Stamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder Sfrael den 
Zeviten durchs Loos diefe Städte umd 
ihre Vorſtädte, wie der Herr dureh 
Moſe geboten hatte. 
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9. Von dem Stamm der Rinder Juda 
und von dem Stamm der Kinder Si— 


meon gaben fie diefe Städte, die fie 

mit ihren Namen nannten, 

10. Den Kindern* Aarons, des Ge— 

ſchlechts der Kahathiter, aus den Kin— 

dern Levi; denn das erfte 2008 war ihr. 
#1 Chron. 7, 54.7. 


11. So gaben fie ihnen nun * Kiriath 


Arba, die des Vaters Enak war, das 
ift + Hebron auf dem Gebirge Juda, 


und ihre Vorſtädte um jte ber. 


i 8.20,7. 714,14. 15,13. % 

12. Aber den Ader der Stadt und 
ihre Dörfer gaben fie* Kaleb, dem Sohn 
Sephunnes, zu feinem Erbe. *8.14,14. 15,13. 


13. Alfo gaben fie den Kindern Aarons, 


des Priefters, die Freiftadt der Todt— 
14. Sathir und ihre Vorſtädte, Eſthe— 
moah und ihre Borftänte, 
15. Holon und ihre Vorſtädte, Debir 
und ihre Vorſtädte, 


‚Schläger Hebron und ihre Vorftädte, Lib- . 
na und ihre Vorjtädte, 


16. Yin und ihre Borftädte, Juta und 


ihre Vorſtädte, * Bethfemes und ihre 


Borjtädte, neun Städte von diefen zween 


Stämmen. *1 Sam. 6,12.15. 2 Kön. 14,11. 
17. Bon dem Stamm Benjamin aber 

gaben fie vier Städte: Gibeon und ihre 

Vorftädte, Geba und ihre Borftädte, 

18. * Anathoth und ihre Vorſtädte, 
Almon und ihre Vorſtädte. * ger.1,1. 

19. Daß alle Städte der Kinder Nas 
rons, de3 MPriefters, waren dreizehn, 
mit ihren Vorſtädten. 

20. Den *Gejchlechtern aber der an— 
dern Kinder Kahaths, den Leiten, 
wurden durch ihr Loos vier Städte von 
dem Stamm Ephraim; = 1 Chron, 7,61. 

21. Und gaben ihnen die Freiftadt der 


ı Todtichläger * Sechem und ihre Vor— 


jtädte auf dem Gebirge Ephraim, Gefer 
und ihre Borftäbte, 
22. Kibzaim und ihre Vorftädte, Beth 
Horon und ihre Borftädte. 
23. Bon dem Stanım Dan vier Städte: 


*8.20,7. 1 Chrom. 7,67, 


Eltheke und ihre Vorſtädte, Gibthon 


und ihre Borftädte, 
24. * Malon und ihre Vorftäbte, Gath 
Nimon und ihre Vorftädte, *wigt.ı,s5. 


25. Don dem halben Stamm Manaffe 


aM 
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zwo Städte: Thaenach und ihre Vor— 


ſtädte, Gath Rimon und ihre Rorftähte, 


26. Daß alle Städte der andern Kin— 


der des Geſchlechts Kahath waren zehn 
- mit ihren Vorftädten. 


27. Den* Kindern aber Gerfons, aus 


| den Geſchlechtern der Leviten, wurden 
- gegeben von dem halben Stamın Ma: 


najje zwo Städte: Die Freiftadt für 


- die Todtihläger F Golan in Bafan und 


k 


und ihre Vorſtädte, 


ihre Vorſtädte, Beeſthra und ihre Vor— 
ſtädte. * 1 Chron. 7,62. + 301. 20, 8. 

28. Bon dem Stamm Iſaſchar vier 
Städte: Kisjon und ihre Borftädte, 
Dabrath und ihre Vorftädte, 

29. Jarmuth und ihre Vorftädte, En: 
gannim und ihre Vorftädte. 

30. Von dem Stamm * Affer vier 
Städte: Mifeal und ihre Vorſtädte, 
Abdon und ihre Worftädte, *1ı CHron 7, ra. 

31. Helkath und ihre Vorjtädte, Re: 
hob und ihre Vorſtädte. 


32. Bon dem Stamm Naphthali drei 


Städte: Die Freiltadt* Kedes für die 
Todtſchläger in Galiläa und ihre Vor- 
ftädte, Hamoth Dor und ihre Vorftädte, 
Karthan und ihre Vorſtädte. *8.:20,7. 

33. Daß alle Städte des Geſchlechts 
der Gerjoniter waren dreizehn, mit 
ihren Borftädten. 

34. Den* Gejchlehtern aber der Kin— 
der Meraris, den andern Leviten wur— 
den gegeben von dem Stamm Sebulon 
vier Städte: Jakneam und ihre Vor— 
ftäbte, Kartha und ihre Vorftädte, 


*1 Chron. 7, 63. 
35. Dimna und ihre Vorſtädte, Na— 
halal und ihre Vorſtädte. 
36. Bon dem Stamm Nuben vier 
Städte: * Bezer und ihre Vorftädte, Jahza 
*K. 20,8. 5 Mof. 4,43, 


37. Kedemoth und ihre Vorſtädte, Me- 


phaath und ihre Vorſtädte. \ 


38. Von dem Stamm Gad vier Städte: 
Die Sreiftadt für die Todtichläger * 
Ramoth in Gilend und ihre Vorjtädte, 


#5%,20,8. 


39. Mahanaim und ihre Vorſtädte, 
Hesbon umd ihre Vorftädte, Jaefer und 


j 





ihre Vorſtädte. 


40. Daß aller Städte der Kinder Mer | 


Joſua 21.22. 
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raris unterihren Gefchlechtern, der andern 
Leviten, nach ihrem 2008, waren zwölf, 

41. Mler * Städte der Leviten unter dem 
Erbe der Kinder Sfrael waren acht und 
vierzig mit ihren Vorſtädten. *4Mof. 35,7. 

42. Und eine jegliche diefer Städte 
hatte ihre Vorſtadt um fich her, eine 
wie die andere. 

45. Alſo gab der Herr dem Sfrael 
alles Land, das er*gefchworen hatte 
ihren Vätern zu geben; und fie nah: 
mens ein, und wohneten Drinnen. 

*1 Mof. 12, .2C, 

44, Und der Herr gab ihnen Ruhe von 
allen umher, wie er ihren Vätern ge 
ſchworen hatte; und * jtund ihrer Feinde 
feiner wider fte, ſondern alle ihre Feinde 
gab er in ihre Hände. *5Mof.11,25. 

45. Und e3*fehlete nidht3 an 
allem Guten, das der Herr dem 
‚Haufe Iſrael geredet hatte. Es 
kam alles. *K. 28, 14. 


Das 22. Kapitel. 


Die dritthalb Stämme errichten am Jordan einen Altar; 
das übrige Volk eifert dagegen, wird. aber bejänftigt. 


1. Da rief Sofua die Nubeniter und 
' Gaditer und den halben Stamm Manaffe, 

2. Und fprad zu ihnen: Ihr habt 
alles gehalten, was euch Mofe, der 
Knecht des Herrn, * geboten hat, und 
gehorchet meiner Stimme in allem, das 
ich euch geboten habe. * 4 Mof.32,20. 5 Mof. 3,18. 

3. She habt eure Brüder nicht ver: 
laſſen eine lange Zeit her bis auf diefen 
Tag, und habt gehalten an dem Gebot 
des Herın, eures Gottes. 

4. Weil nın der Herr, euer Gott, hat 
eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er 


‚ihnen geredet hat; fo wendet euch num, 


und ziehet hin in eure Hütten im Lande 
eures Erbes,das euch *Mofe, der Knecht des 


Herrn, gegeben hat, jenjeit de3 Jordans. 
* 4 Mof. 32, 33. 2C 


33. 2C» 

5. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß 
ihr thut nad) dem Gebot und Geſetz, 
das euch * Moſe, der Knecht des Herrn, 
geboten bat, daß ihr den Herrn, euren 


Gott, liebet, und wandelt auf allen 


feinen Wegen, und feine Gebote haltet, 
und ihm anhanget, und ihm dienet von 





ganzem Herzen und von ganzer Seele. 
* 5 Moſ. 8,6. 13,4. 
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6. Alſo fegnete fie Joſua, und ließ fie 
gehen, und fie giengen zu ihren Hütten. 

7. Dem * halben Stamm Manaſſe hatte 
Mofe gegeben zu Bafan, der andern 
Hälfte gab Zofua unter ihren Brüdern 
diesfeit des Jordans gegen Abend. 
Und da er fie ließ gehen zu ihren Hüt- 
ten, und ſie gejegnet hatte, *4Mof.32,33.:c. 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommet 
wieder eim mit großem Gut zu euren 
Hütten, mit fehr viel Vieh, Silber, Gold, 
Erz, Eifen und Kleidern; jo * theilet num 
den Raub eurer Feinde aus unter eure 
Brüder. * 4 Mof. 31, 26.27. 

9. Alſo kehreten um die Nubeniter, 
Gaditer und der halbe Stamm Manaffe, 
und giengen von den Sindern Iſrael 
aus Silo, die im Lande Kanaan liegt, 
daß fie ins Land Gilead zögen, zum 
Lande ihres Erbes, das fie erbeten auf 
Befehl des Herrn dur) Mofe. 

10. Und da fie famen an die? Haufen 
am Jordan, die im Lande FKanaan 
liegen, baueten diefelben Rubeniter, Ga— 
diter und der halbe Stamm Manafje 
daſelbſt am Jordan einen großen ſchö— 
nen Altar. * 8.18, 17. 

11. Da aber die Kinder Iſrael höre 
ten jagen: Siehe, die Kinder Ruben, 
die Kinder Gad und der halbe Stamm 
Manaſſe haben einen Altar gebauet ge: 
gen das Land Kanaan, an den Haufen 
am Jordan, diesfeit der Kinder Sfrael; 

12. Da verfammelten fie fich mit der 
ganzen Gemeine zu Silo, daß fie wider 
fie hinauf zögen mit einem Heer. 

13. Und fandten zu ihnen ins Land 
Gilead * Pinehas, den Sohn Gleafars, 
des Priefters, *4Moſ. 25,7. 

14. Und mit ihm zehn oberfte Fürften 
unter den Käufern ihrer Väter, aus 
jeglidem Stamm Sfrael einen. 

15. Und da fie zu ihnen famen ins Land 
Gilead, vedeten fie mit ihnen und ſprachen: 

16. So läßt euch fagen die ganze Ge- 
meine des Herrn: Wie verfündiget ihr 
euch alſo an dem Gott Sfraels, daß 
ihr euch heute Fehret von dem Herrn, 
damit daß ihr euch einen Altar bauet, 
daß ihr abfallet von dem Herrn? 

17. Iſts uns zu wenig *an der Mille 
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that Peors? von welcher wir nod) auf 
diefen Tag nicht gereiniget find, und 
fam eine Plage unter die Gemeine des 
Herrn. #4 Moſ. 26, 8. 2c. 

18. Und ihr wendet euch heute von 
dem Herrn weg, und ſeid heute ab— 
trünnig worden von dem Herrn, daß er 


heute oder morgen über die ganze Ges 


meine Iſrael erzürne. : 

19. Dünfet euch) das Land eures Er: 
bes unrein, fo fommt herüber ing Land, 
das der Herr bat, da die Wohnung 
des Heren ftehet, und erbet unter ung, 
und werdet nicht abtrünnig von dem 
Herrn und von uns, daß ihr euch einen 
Altar bauet außer dem Altar des Herrn, 
unfers Gottes. 


20. Verſündigte fih niht*Achan, der . 


Sohn Serahs, am Berbanneten, und 
der Zorn fam über die ganze Gemeine 
Iſrael, und er gieng nicht alleine unter 
über feiner Mifjethat? — — 

21. Da antworteten die Kinder Ruben 
und die Kinder Gad und der halbe 
Stamm Manaſſe, und ſagten zu den 
Häuptern und Fürſten Iſraels: 

22. Der *ſtarke Gott, der Herr, der 
ftarfe Gott, der Herr, weiß, jo weiß 
Iſrael auch: fallen wir ab, oder ſün— 
digen wider den Herrn, jo- helfe er uns 
heute nicht! * Je. 10,21. 

23. Und jo wir darım den Altar gebauet 
haben, daß wir uns von dem Herrn 
wenden wollten, Brandopfer oder Speis- 
opfer darauf opfern, oder Dankopfer dar: 
auf thun dem Herren, jo fordere er es. 

24. Und fo wirs nicht vielmehr aus 
Sorge des Dings gethan haben, und 
Iprachen: Heute oder morgen möchten 
eure Kinder zu unfern Kindern jagen: 
Was gehet euch der Herr, der Gott. 
Iſraels, an? 

25. Der Herr bat den Jordan zur 
Grenze gefeßt zwiſchen uns und eu 
Kindern Ruben und Gad; ihr habt fein 
Theil am Herrn. Damit würden eure 
Kinder unjere Kinder von der Furcht 
des Herrn weifen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt ung 
einen Altar bauen, nicht zum Opfer, 
noch zum Brandopfer; e 
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zwiſchen uns und euch 
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27. Sondern dab er ein* Zeuge fei 
und unjern 
Nachkommen, daß wir dem Herrn Dienft 
thun mögen vor ihm mit unfern Brand- 
opfern, Danfopfern und andern Opfern, 
und eure Kinder heute oder morgen 
nicht jagen dürfen zu unfern Kindern: 


Ihr habt fein Theil an dem Herrn. | 


Dar a7: 
28. Wenn fie aber alfo zu uns jagen 
würden oder zu unfern Nachkommen 


- heut oder morgen, jo fünnten fie jagen: 


Sehet das Gleichnig des Altars des 
Herrn, den unſere Väter gemacht haben, 
nicht zum Opfer, noch zum Brandopfer, 


ſondern zum Zeugen zwifchen ung und euch. 


29. Das jei ferne von ung, daß mir 
abtrünnig werden von dem Herrn, daß 
wir uns heute wollten von ihm wenden 
und einen Altar bauen zum Brandopfer 


und zum Speisopfer und andern Opfern, 


— 


außer dem Altar des Herrn, unſers 
Gottes, der vor ſeiner Wohnung ſtehet. 
30. Da aber Pinehas, der Prieſter, 


und die Oberſten der Gemeine, die 


Fürſten Sfraels, die mit ihm waren, 
höreten dieſe Worte, die die Kinder 
Ruben, Gad und Manafje fagten, ge- 
fielen fie ihnen wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleafars, 


des Prieſters, ſprach zu den Kindern 


Nuben, Gad und Manafje: Heute er: 
fennen wir, daß Der Herr unter uns 


on Dem Seren ‚Namen ihrer Götter, noch ihnen dienet, 


verjüindiget habt in diefer That. Nun 
habt ihr die Kinder Iſrael errettet aus 
der Hand des Herrn. 

32. Da zog Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
des Prieſters, und die Oberften aus dem 


Lande Gilead, von den Kindern Ruben | 


und Gad wieder ins Land Kanaan zu den 
Kindern Sfrael, und ſagtens ihnen ar. 


33. Das gefiel den Kindern Iſrael 


wohl, und lobten den Gott der Kinder 
Iſrael, und jagten nicht mehr, daß fie 
hinauf wollten ziehen mit einem Heer 
wider fie, zu verderben das Land, da Die 


- Kinder Ruben und Gad innen wohneten. 


| 





34. Und die Kinder Ruben ind Gad 
hießen den Altar: Daß er Zeuge ſei 
zwifchen ung, und daß der Herr Öott ſei. 


( ! 
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Das 23. Kapitel. 


Joſua verfammelt das ganze Ifrael, um es zu vermahnen. 


1. Und nach langer Zeit, da der Herr 
hatte Iſrael zur * Ruhe gebracht, vor alle 
ihren Feinden umher, und Joſua num 
alt und wohl betaget war; *K. 21, 44. 

2. *Berief er das ganze Iſrael und 
ihre Aelteſten, Häupter, Richter und 
Amtleute, und Sprach zu ihnen: Ich bin 
alt und wohl betaget, *R.24,1. 

3. Und ihr habt gejehen alles, was 
der Herr, euer Gott, gethan hat an 


‚allen diefen Völkern vor euch her; denn 


der Herr, euer Gott, hat*felber für 
euch gejtritten. *5Mof.1,30. 3,22. 
4. Sehet, ih hab euch die übrigen 
Völker durchs 2008 zugetheilet, einem 


‚jeglihen Stamm fein Exbtheil, vom 








Jordan an, und alle Völker, die ich 
ausgerottet habe, und am großen Meer 
gegen der Sonnen Untergang. 

5. Und der Herr, euer Gott, wird 
fie ausftoßen vor euch, und von euch 
vertreiben, daß ihr ihr Land einnehmet, 
wie euch der Herr, euer Gott, geredet hat. 

6. Sp feid nun fehr getroft, daß ihr 
haltet und thut alles, was gefchrieben 
ftehet im Geſetzbuch Moſes, dab ihr nit 
davon * weichet, weder zur Nechten, noch 
zur Linken. *8.1,7. 8 Moſ. 28, 14. 2Kön. 22, 2. 

7. Auf daß ihr nicht unter dieſe übrigen 
Völker kommt, die mit euch ſind; und 
* nicht gedenkt noch ſchwöret bei dem 


noch fie anbetet, *2Mof.23,13.24. Zeph.1,5. 
8. Sondern dem Heren, eurem Gott, 


'anhanget, wie ihr bis auf dieſen Tag 


gethan habt. 

9, So*mird der Herr vor euch ber 
vertreiben große und mächtige Völker; 
und niemand hat euch widerftanden bis 
auf diefen Tag. *3Mof.26,7.f. 5Mof. 28, 7. 
- 10. Euer Einer wird tauſend jagen, 
denn der Herr, euer Gott, ftreitet für 
euch, wie er euch geredet hat. 

11. Darum fo * behütet aufs fleißigite 
eure Seelen, daß ihr den Herin, euren 
Gott, lieb habet. *5Mof.4,15. 

12. Wo ihr euch aber ummwendet und 
diefen übrigen Bölfern anhanget, und 


a ru I 


270 


euch mit ihnen verheivathet, daß ihr 
unter fie und fie unter euch fommen; 

13. So mwifjet, daß der Herr, euer 
Gott, wird nicht mehr alle diefe Völker 
vor euch vertreiben; jondern fie werden 
euch zum * Strid und Netz und zur 
Geißel in euren Seiten werden und zum 
Stachel in euren Nugen, bis dab er 


euch umbringe von dem guten Land, 


das euch der Herr, euer Gott, gegeben 
IM. *4Mof. 33,55. Nicht. 2, 3. 
14. Siehe, ich gehe heute dahin * wie 
ale Welt, und ihr jollt willen von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
daß nicht r Ein Wort gefehlet hat an 


alle dem Guten, das der Herr, euer 


Gott, euch geredet hat; es iſt alles 


fommen und feines verblieben. 
* 1 Ron.2,2. + 30). 21,45. 


15. Gleichwie nun alles Gute fommen | 


ift, das der Herr, euer Gott, euch ge 


redet hat, alfo wird der Herr auch über | 


euch fommen lafjen alles Böfe, bis er 


euch vertilge von dieſem guten Lande, 
Das euch der Herr, euer Öott, gegeben hat, 


16. Wenn*ihr übertretet den Bund 
des Herren, eures Gottes, den er euch 


geboten hat, und hingehet und andern 


Göttern dienet, und fie .anbetet, daß | 


der Zorn des Herrn über euch ergrim- 
met und euch. bald umbringet von dem 
guten Lande, das er euch gegeben hat. 


* K. 24, 20. 


Das 24. Kapitel. 


Joſuas letzter N Sein und Eleafard Tod, Be- 
gräbniß dev Gebeine Joſephs. 


1. Joſua verfammelte alle Stämme 
Iſrael gen Sihem, und * berief die 
Aelteiten von Sfrael, die Häupter, Rich— 
ter und Amtleute. Und da fie vor Gott 
getreten waren, *1 Sam. 10, 17. 

2. Sprad er zum ganzen Bolt: So 
fagt der Herr, der Gott Iſraels: Eure 
Väter mohneten vorzeiten jenfeit des 


Waffers, * Tharah, Abrahams und Na: 


hors Vater, und dDieneten andern Göttern. 
*1 Moj,11,26. 


3. Da*nahın ich euren Water Abra- 
ham jenfeit des Wafjers, und ließ ihn 
wandern im ganzen Land Kanaan, und 
mehrete ihm feinen Samen, und gab ihm 
Iſaak. *1Moſ. 11,31. 15, 7. u. f. w. 
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4. Und Iſaak gab ich Jakob und Eſau, 
und gab Gjau *das Gebirge Seir zu 
befigen. 7 Safob aber und jeine Kinder 
zogen hinab in Negypten. | 

*1 Mo. 32,3. FLMoi. 46,1. 

5. Da jandte id Moje und Aaron, 
und plagte Aegypten, wie ic unter 
ihnen gethan habe. 2Moſ. s, 10. 

6. Darnach führete ich euch und eure 
Väter aus Aegypten. Und da ihr ans 
Meer kamet, und die Aegypter euren 
Vätern nachjagten mit Wagen und Rei— 
tern ans Schilfmeer, 2 Moj.12,38. 

7. Da ſchrieen ſie zum Herrn; der 
ſetzte eine Finſterniß zwiſchen euch und 
den Aegyptern, und führete das Meer 
über fie, und bedeckte ſie. Und eure Aus: 
gen haben gejehen, was ih in Aegypten 
gethan habe. Und ihr habt gewohnet in 
der Wüſte eine lange Zeit. 2Moi.14,10. 

8. Und ich hab euch gebracht in das Land 
der Amoriter, Die jenfeit des Jordans 
wohneten; und da fie wider euch ftritten, 
gab ich fie in eure Hände, daß ihr ihr Land 
bejaßet, und vertilgete fie vor euch her. 

4 Moſ. 21,25. 31. 

9. Da machte jih auf Balak, Der. 
Sohn Zipors, der Moabiter König, und 
ftritt wider Iſrael, und fandte hin, und 
ließ rufen Bileam, dem Sohn Beors, 
daß er euch verfluchete, 4 Mo. 22. 

10. Aber ih wollte ihn nicht hören. 
Und er fegnete euch, und ich errettete 
euch aus jeinen Händen. 4Mof.23,11.20. 

11. Und da ihr über den Sordan 
gienget, und gen Jericho kamet, ftritten 
wider euch die Bürger von. Sericho, 
die Amoriter, Phereſiter, Kananiter, 
Hethiter, Girgoſiter, Heviter und Ser 
bufiter, aber ih gab fie in eure Hände, 


Kal 6, 

12. Und * jandte Horniffen vor euch her; 
die trieben fie aus vor euch her, die zween 
Könige der Amoriter, nicht durch dein. 
Schwert, noch durch deinen Bogen. 


* 2 Mof. 23, 28, ꝛc. 


13. Und hab euch ein Land 


gegeben, 


‚daran ihr nicht gearbeitet habt, und 


Städte, die ihr nicht gebauet habt, daß 
ihr, darinnen wohnet, und efjet von 
Weinbergen und Delbergen, die ihr 
nicht gepflanzet habt. 
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14. So fürchtet nun den Heren, und 


dienet ihm treulich und vechtfchaffen, und 


laßt fahren die Götter, denen eure Näter 
gedienet haben jenjeit des Waſſers und 


in Xegypten, und dienet dem Herrn. 


1 Mof. 18,19. 2 Mof. 32. 


15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 


dem Herrn dienet, jo * erwählet euch 
- heute, welchem ihr dienen wollet, dem 


nn 


Gott, dem eure Väter gedienet haben 


jenjeit des Waffers, oder den Göttern 
der Amoriter, in welcher Land ihr 
wohnet. Ich aber und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen. * Matth.s, 24. 

16. Da antwortete das Volk und ſprach: 
Das ſei ferne von uns, daß wir den Herrn 
verlafien, und andern Göttern dienen. 

17. Denn der Herr, unfer Gott, hat 
uns und unfere Väter aus Negypten- 


land geführt, aus dem Dienithaufe, 


und hat vor unfern Augen fol große 


Zeichen gethan, und uns behütet auf 


- dem ganzen Wege, den wir gezogen 


find, und unter allen Völkern, durch 
welche wir gegangen find; 

18. Und hat ausgeftoßen vor uns her 
alle Völker der Amoriter, die im Lande 
wohneten. Darum wollen wir auch dem 
Herrn dienen, denn er ift unjer Gott. 

19. Joſua ſprach zum Volk: Ihr könnet 
dem Herrn nicht dienen; denn er iſt 
ein heiliger Gott, ein eifriger Gott, 
der eurer Uebertretung und Sünde nicht 
ſchonen wird. 

20. Wenn ihr aber den Herrn ver— 
laſſet, und einem fremden Gott dienet, 
jo wird *er ſich wenden und euch plagen, 
und euch umbringen, nachdem er euch 
Gutes gethan hat. *8.23,15.16. 

21. Das Volk aber fprad zu Jofua: Nicht 


alſo, fondern wir wollen dem Herrndienen. 


| 


| 
| 
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22. Da ſprach Joſua zum Volk: Ihr 
ſeid Zeugen über euch, daß ihr den 
Herrn euch erwählet habt, daß ihr ihm 
dienet. Und fie ſprachen: Ja. 

23. So thut*nun von euch die frem⸗ 
den Götter, die unter euch find, und 


Joſua 24. 


271 
neiget euer Herz zu dem Herrn, dem 
Gott Iſraels. *1Mof.35,2. 
24. Und das Volk ſprach zu Joſua: 
Wir wollen dem Herrn, unferm Gott, 
dienen, und feiner Stimme gehorchen. 
25. Alſo machte Joſua desfelben Tags 
‚*eimen Bund mit dem Volk, und legte 
‚ihnen Gejege und Fecte vor zu Sichem. 
* 2 Ron. 23,3, \ 
26. Und Joſua fehrieb dies alles ing 
Geſetzbuch Gottes; und nahm einen 
großen Stein, und richtete ihn auf da- 
ſelbſt unter *einer Eiche, die bei dem 





Heiligtum des Herrn war, 
*1Moſ. 35,4. Richt. 9, 6. 
27. Und ſprach zum ganzen Volk: 
‚Siehe, dieſer Stein foll* Zeuge fein 
zwiſchen uns, denn er hat gehöret alle 
Rede des Herrn, die er mit ung ge 
redet hat; und foll ein Zeuge über euch 
‚fein, dab ihr euren Gott nicht verleugnet. 
*K. 22, 27. 1Moſ. 31,48 
28. Alſo ließ Joſua das Volk, einen 
jeglichen in ſein Erbtheil. Nict. 2,6. 
29. Und es begab ſich nach diefer Ge— 
ſchichte, daß Joſua, der Sohn Nuns, der 
Knecht des Herrn, ſtarb, *da er hundert 
und zehn Jahre alt war. * *1Moj.50,26. 
30. Und man begrub ihn in der Grenze 
‚feines Grbtheils * zu Thimnath Serah, 
die auf dem Gebirge Ephraim liegt von 
mitternachtwärtsam Berge Gaas. *8.19,50. 
31. Und Sfrael* dienete dem Herrn, 
jo lange Joſua lebte und die Nelteften, 
welche lange Zeit lebten nach Sofua, 
die alle Werke des Herrn mußten, die 
er an Sfrael gethan hatte. *xige.2, 7. 
32. Die Öebeine * Joſephs, welche die 
Kinder Sfrael hatten aus Aegypten ge 
bracht, begruben fie zu Sichem in dem 
Stück Feldes, das F Jakob Faufte von 
den Rindern Hemors, des Vaters Si- 
chems, um hundert Grofchen, und ward 
der Kinder Joſeph Erbtheil. 
#1 Mof. 50, 25.20, +1 Mo, 33,19. 
33. Eleafar, der Sohn Aarons, ftarb 
auch, und fie begruben ihn zu Gibea 
feines Sohns Pinehas Die ihm gegeben 





war auf dem Gebirge Ephraim. 
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ihm nach; und da fie ihn ergriffen, ver= | 


Nichter 1. 





” 
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Das Bud) der Rider. 


Das 1. Kapitel. 


Der Stamm Juda führt an Joſuas Statt den Krieg. 
Nicht alle Kananiter werden vertrieben. 


1. Mac dem Tode Joſuas fragten die 
Kinder Sfrael den Herrn und ſprachen: 
Wer *foll unter uns den Krieg führen 
roider die Kananiter? #8.20,18. 

2. Der Here ſprach: Juda ſoll ihn 
führen. Siehe, ich habe das Land in, 
feine Hand gegeben. 

3. Da Sprach Juda zu feinem Bruder | 
Simeon: Zeuch mit mir hinauf in meis| 
nem Loos, und laß uns wider die Ka— 
naniter ftreiten; jo will ich wieder mit 
Dir ziehen in deinem Loos. Alſo zog 
Simeon mit ihm. | 

4. Da nun Juda hinauf zog, gab ihm | 
der Herr die Kananiter und Pherefiter 
in ihre Hände, und ſchlugen zu Beſek 
zehn tauſend Mann. 

5. Und funden den Adonibeſek zu Beſek, 
und jtritten wider ihn, und fchlugen Die 
Kananiter und Phereſiter. | 

6. Aber Adonibejek floh, und fie jagten 


ji 
| 


hieben fie ihm die Daumen an feinen 
Händen und Füßen. R 

7. Da ſprach Adonibeſek: Siebenzig 
Könige mit verhauenen Daumen ihrer | 
Hände und Füße lafen auf unter mei— 
nem Tiſch. "Wie ih nun gethan habe, 
jo hat mir Gott wieder vergolten. Und 
man brachte ihn gen Jeruſalem, dafelbft 
ſtarb er. *8,9,56. 2Mof. 21,24. 

8. Aber die Kinder Juda ftritten wi: 
der Yerufalem, und gewannen fie, un 
ſchlugen fie mit dev Schärfe des Schwerts, 
und zimdeten die Stadt an. 

9. Darnach zogen die Kinder Juda 
herab zu jtreiten wider die Rananiter, 
die auf dem Gebirge und gegen Mittag 
und in den Grimden wohneten. 

Joſ. 10, 40. 11, 22 

10. Und Juda zog hin wider die Kana— 
niter, die zu Hebron wohneten (Hebron 
aber hieß vorzeiten Kiriath Arba), und 
ſchlugen den Seſai und Ahiman und 
Thalmai. v.10—15. vgl. oſ. 16, 13—19, 
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11. Und zog von dannen wider die 
Einwohner zu Debir. Debir aber hieß 
vorzeiten Kiriath Sepher. 90f. 12,13. 

12. Und Kaleb ſprach: Wer Kiriath 
Sepher ſchlägt und gemwinnet, dem will 
id) meine Tochter Achja zum Weibe geben. 

13. Da gewann fie Athniel, der Sohn 
Kenas, des Kalebs jüngften Bruders. 
Und er gab ihm feine Tochter Achja 
zum MWeibe. ! 

14. Und es begab fi, da fie einzog, 
ward ihr gerathen, daß fie fordern follte 
einen Ader von ihrem Bater; und fiel 
vom Ejel. Da ſprach Kaleb zu ihr: 
Mas iſt dir? : 

15. Sie ſprach: Gib mir einen Segenz 
denn du haft mir ein Mittagsland ges 
geben, gib mir auch ein wäljeriges. Da. 
gab er ihr ein wäſſeriges oben und ımten. 

16. Und die Kinder des * Keniters, 
Moſes Schwagers, zogen herauf aus 
der Balmenftadt mit den Kindern Jude. 
in die Müfte Juda, die da liegt gegen. 
Mittag der Stadt F Arad; und giengen. 
hin und mwohneten unter dem Volt. 

* 8,4,11.17. 4 Moſ. 10,29. + 301.12, 14. 


17. Und Juda 309 hin mit jeinene 
Bruder Simeon, und fehlugen die Ka— 
naniter zu Zephath, und verbanneten: 
fie, und nannten die Stadt * Horma. 

*4 Moſ. 14,45. Joſ. 12,14. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit 
ihrer. Zugehör und Asflon mit ihrer 
Zugehör und Efron mit ihrer Zugebör.. 

19. Und der Herr war mit Juda, 
dab er das Gebirge einnahm; denn er 


| Yonnte die Einwohner im Grunde nicht 


einnehmen, darum daß fie eiferne Wa— 
gen hatten. 

20. Und ſie * gaben dem Kaleb Hebron,. 
wie Moſe gejagt hatte; und er vertrieb- 
daraus die drei Söhne des Enaf. 

* 30f.14,13. 15,13, 

21. Aber die Kinder Benjamin vers: 
trieben die Jebufiter nicht, die zu Je— 
ruſalem wohneten; fondern die Jebu— 
fiter wohneten bei den Kindern Benja= 
mm zu Jeruſalem bis auf diefen Tag. 

Joſ. 15, 63. 18,28. 









* 


(Um 1440 J. v. Chr.) 


22, Desjelben gleichen zogen auch die 
- Kinder Joſeph hinauf gen Bethel, und 
der Herr war mit ihnen. 

23. Und das Haus Joſeph verfund: 
ſchaftete Bethel, * die vorhin Lus hieß. 
*1 Mof. 28,19, 

24. Und die Wächter fahen einen Mann 
aus der Stadt gehen, und ſprachen zu 
ihm: Weife uns, wo wir in die Stadt 
kommen, jo wollen wir Barmherzigkeit 

- an dir thun. - 

25. Und da er ihnen zeigete, wo fie in 
die Stadt kämen, ſchlugen fie die Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts; aber 
 *den Mann und alle fein Gejchlecht 

ließen fie gehen. * 9016,25. 
26. Da zog derſelbe Mann ins Land 
f der Hethiter, und bauete eine Stadt, 
und hieß fie Lus; die heißet noch heu- 
tiges Tages alfo. 

27. Und Manaffe vertrieb nicht Beth‘ 
Sean, mit ihren Töchtern, noch Thae- 
nach Mit ihren Töchtern, noch die Ein- 
wohner zu Dor mit ihren Töchtern, 
noch die Einwohner zu Sebleam mit 
ihren Töchtern, noch die Einwohner 
zu Megiddo mit ihren Töchtern; und 
die Kananiter fiengen an zu wohnen in 
demſelben Lande. 905.17, 11-13. 
- 28. Da aber Iſrael mächtig ward, 
machte er die Kananiter zinsbar, und 
vertrieb fie nicht. \ 

29. Deßgleichen vertrieb auch Ephraim 
die Kananiter nicht, die zu Gafer woh— 
neten, jondern die Kananiter wohneten 
unter ihnen zu Gafer. 9of. 16,10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die 
Einwohner zu Kitron und * Nahalol, 

Sondern die Kananiter wohneten unter 
‚ihnen, und waren zinsbar. *90f.19,15. 

31. Mer vertrieb die Einwohner zu 
Ako nicht, noch die Einwohner zu Zidon, 
zu Ahelab, zu Achſib, zu Helba, zu 
Aphik und zu Rehob. 

32. Sondern die Afferiter mwohneten 
unter den Kananitern, die im Lande 
wohneten; denn fie vertrieben fie nicht. 
- 33. Naphthali vertrieb die Einwohner 
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ſondern wohnete unter den Kananitern, 
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Beth Semes und zu Beth Anath wurden 
zinsbar. *goſ. 19, 88. 

34. Und die Amoriter drängeten die Kin: 
der Dan aufs Gebirge, und ließen nicht 
zu, daß fie herunter in den Grund kämen. 

35. Und die Amoriter fingen an zu 
wohnen auf dem Gebirge Here, zu * 
Aalon und zu Saalbim. Doch ward 
ihnen die Hand des Haufes Joſeph zu 
jhwer, und wurden zinsbar. *30f.19,a8, 
36. Und die Grenze der Amoriter war, 
da man gen Arabbim hinauf gehet, 
und von dem Fels und von der Höhe. 


Das 2. Kapitel. 


Iſraels Ungehorjam und Neue, Wankelmuth und Strafe 
Richter, 


1. Es kam aber der Engel des Heren 
herauf von Gilgal gen Bohim, und 
ſprach: Ich hab euch aus Negypten ber: 
auf geführt, und ing Land gebracht, das 
ich euren Vätern gefchworen babe; und 
ſprach, ich wollte meinen Bund mit euch 
nicht nachlaſſen ewiglich, 

2. Daß * ihr nicht folltet einen Bund 
machen mit den Einwohnern dieſes Lan- 
des, und Fihre Altäre zerbrechen. Aber 
ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet. 
Warum habt ihr das gethan? 

*2 Mof.23,32. +4 Moj. 33,52. 5 Mof, 7,5 

3. Da ſprach ih aud: Sch will fie 
nicht vertreiben vor euch, daß fie euch 
zum Stricke werden und ihre Götter 
zum Nebe. 

4. Und da der Engel des Heren ſolche 
Worte geredet hatte zu allen Kindern 
Sirael, Hub das Volk feine Stimme 
auf und meinten, 

5. Und hießen die Stätte Bochim, und 
opferten daſelbſt dem Herrn. 

6. Denn als* Joſua das Volk von 
fich gelafjen hatte, und die Kinder Sfrael 
hingezogen waren, ein jeglicher in fein 
Erbtheil, das Land einzunehmen; *901.24,28. 

7. Dienete das Volk dem Herrn, fo 
lange Joſua lebete und die Aelteſten, 
die lange nach Joſua lebten, und alle 
die großen Werke des Herrn gefehen 
hatten, die er Iſrael gethan hatte. 30f.24, 51. 
8. Da nun Sofua, der Sohn Nuns, 
geftorben war, der Knecht des Herrn, 





In zu Beth Semes, noch zu Beth Anath, 


die im Lande wohneten. *Aber die zu 
Altes Teftament. 





als er hundert und zehn Jahre alt war, 
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9. Begruben fie ihn in den Örenzen 
feines Erbtheils zu Thimnath Heres auf 
dem Gebirge Ephraim, von mitternacht- 
wärts am Berge Gaas. 30f. 24, 29, 30. 

10. Da auch alle, die zu der Zeit ges 
lebet hatten, zu ihren Vätern ver) ammelt 
worden, fam nad ihnen ein anderes 
Gefchleht auf, das den Herrn nicht 
fannte, noch die Werke, die er an Iſrael 
gethan hatte. 


11. Da thaten die Kinder Iſrael übel 


vor dem Herrn, und dieneten Baalim, 

12. Und verließen den Herrn, ihrer 
Väter Gott, der fie aus Negyptenland 
geführet hatte, und folgeten andern 
Göttern nad, auch den Göttern der Völ— 
fer, die um fie her wohneten, und bete- 
ten fie an, und erzürneten den Herrn. 

13. Denn fie * verließen je und je den 
Heren, Fund dieneten Baal und Aftha- 
roth. *8.10,6.18. +0.11. 3,7. 

14. So ergrimmete dann der Zorn des 
Herrn über Iſrael, und gab fie in die 
Hand derer, die fie raubten, daß fte fie 
beraubten, und verkaufte fie in die Hände 
ihrer Feinde umher. Und fie konnten 
nicht mehr ihren Feinden wiverftehen; 

15. Sondern wo fie hinaus wollten, 
fo war des Herrn Hand wider fie zum 
Unglüf, wie denn*der Herr ihnen ge- 
fagt und geſchworen hatte, und wurden 
hart gebränget. *8 Moſ. 26, 17. 5 Mof. 28,20. 

16. Wenn dann der Herr * Richter 
auferwedte, die ihnen halfen aus der 
Räuber Hand; *v. 18. 8.3,9.10. 15. 

17. Sp gehorhten fie den Richtern 
auch nicht, ſondern hureten andern 
Göttern nach, und beteten fie an, und 
wichen bald von dem Wege, darauf 
ihre Väter gegangen waren, de3 Herrn 
Geboten zu gehorchen, und thaten nicht 
wie diefelben. 

18. Wenn aber der Herr ihnen Rich— 
ter erwecte, jo war der Herr mit dem 
Richter, und half ihnen aus ihrer Feinde 
Hand, jo lang der Richter lebte. Denn 
e3 jammerte ven Herrn ihr Wehklagen 
über die, jo fie zwangen und drängeten. 

K. 10,16. 

19. Wenn aber der Nichter ftarb, fo 

wandten fie jih, und verderbeten es 
” 
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mehr, denn ihre Väter, daß fie andern 
Göttern folgeten, ihnen zu dienen und 
fie anzubeten; fie fielen nicht von ihrem 
Vornehmen, noch von ihrem halsitar- 
rigen Weſen. | 

90. Darum ergrimmete dann des Hern 
Zorn über Sfrael, daß er ſprach: Weil 
dies Wolf meinen Bund übergangen hat, 
den ich ihren Vätern geboten habe, und 
gehorchen meiner Stimme nicht, 

21. So will ich auch hinfort die Heiden 
nicht vertreiben, die Jofua hat gelaſſen, 
da er ftarb, 

22. Daß ih * Sfrael an ihnen ver: 
fuche, ob fie auf dem Wege des Herrn 
bleiben, daß fie drinnen wandeln, wie 
ihre Väter geblieben find, oder nit. 

*8,3,1.4. 5 Moſ. 8,2. 

33. Alfo ließ der Herr dieje Heiden, 
daß er fie niit bald vertrieb, die er 
nicht hatte in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 


Iſraels Abgötterei; Unterjodung unter fremde Völker. 
MWiederbefreiung durch Athniel, Ehud und Samgar. 


1. Dies find die Heiden, * die der Herr 
ließ bleiben, daß er an ihnen Sirael 
verjuchte, Die nicht wuhten um die Kriege 
Kanaans, * 5 Mof. 7,28, 

2. Und daß die Gejchlechter der Kinder 
Iſrael wüßten und lerneten jtreiten, die 
vorhin nichts darum wußten. 

3. Nemlich die * fünf Fürſten der Phi— 
filter und alle Kananiter und Zidonier, 
und Heviter, die am Berge Libanon 
wohneten, T von dem Berge Baal Her: 
mon an, bis man fommt gen Hemath. 

* 30).13,3.:7 5Mof. 3,8. 301.11, 3. 

4. Diejelben blieben, * Sfrael an den: 
jelben zu verfuchen, daß es fund würde, 
ob fie den Geboten des Herrn gehordh- 
ten, die er ihren Vätern geboten hatte 
durch Mofe. *5Moi. 8,2. Richt. 2,22. 

5. Da nun die Kinder Iſrael alfo 
wohneten unter den Kananitern, Hethi- 
tern, Amoritern, Vherefitern, Hevitern 
und Sebufitern, 

6. Nahmen fie jener Töchter zu Weiz 
bern, und gaben ihre Töchter jener 
Söhnen, und dieneten jener Göttern, ' 

2 Mo. 34,16. 5 Mof. 7,3. 
7. Und thaten übel vor dem Herrn, 
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und vergaßen des Herrn, ihres Gottes, 
und *dieneten Baalim und den Hainen. 
*8,8,33,10, 6. 


8. Da *ergrimmete der Zorn des Herrn 
über Iſrael, und verkaufte fie unter die 
Hand Kufanrifathaims, des Königs zu 
Mejopotamien; und dieneten aljo die 
Kinder Iſrael dem Aufanrifathaim acht 
Sahre. *8.2,14.20. 6,39. 

9. Da*jchrieen die Kinder Sfrael zu 
dem Herrn; und der Herr erwedte ihnen 
einen Heiland, der fie erlöfete, F Athniel, 
den Sohn Kenas, Kalebs jüngften Bru- 
ders. *8.6,6. F1,13. Joſ. 15,17. 

10. Und *der Geift des Herrn war in 
ihm, und ward Richter in Sfrael, und 
309g aus zum Streit. Und der Herr 
gab den König zu Syrien, Kufanrifa- 
thaim, in feine Hand, daß feine Hand 
über ihn zu ftark ward. *K. 6, 84 

11. Da ward das Land ſtill vierzig 
Jahre. Und Athniel, der Sohn Kenas, 
ſtarb. 


12. Aber die Kinder Iſrael thaten 


fürder übel vor dem Herrn. Da ſtär— 
kete der Herr Eglon, den König der 
Moabiter, wider Iſrael, darum daß fie 
Mebels thaten vor dem Herrn, 

13. Und fammelte zu ihm die Kinder 
Ammon und die Amalefiter; und er z0g 
hin, und ſchlug Sfrael, und nahm ein 
die * Balmenftadt. *8.1,16. 

14. Und die Kinder Iſrael dieneten Eg- 
Ion, der Moabiter Könige, achtzehn Jahre. 

15. Da ſchrieen fie zu dem Herrn; und 
der Herr erwedte ihnen einen Heiland, 

Ehud, den Sohn Geras, des Sohns 
Und da die 
Kinder Iſrael durch denjelben Geſchenk 


ſandten Eglon, der Moabiter Könige, 


*8,20,16. 

16. Machte ihm Ehud ein zweifchneidig 
Schwert einer Ellen lang, und gürtete es 
unter fein Kleid auf feine rechte Hüfte, 

17. Und brachte das Geſchenk dem 
Eglon, der Moabiter Könige. Eglon 


_ aber war ein jehr fetter Mann. 


18. Und da er das Geſchenk hatte 


- überantwortet, ließ er das DVolf, Die 


das Gefchenf getragen hatten; 
19. Und kehrete um von den Gößen 
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zu Gilgal, und ließ anfagen: Ich habe, 

vo König, dir was Heimliches zu fagen. 
Er aber hieß ſchweigen, und giengen 
aus von ihm alle, die um ihn Stunden. 

20. Und Ehud Fam zu ihm hinein. 
Er aber ſaß in der Sommerlaube, die 
für ihn allein war. Und Ehud ſprach: 
Ich habe Gottes Wort an dich. Da 
ſtund er auf vom Stuhl. 

21. Ehud aber reckte ſeine linke Hand 
aus, und nahm das Schwert von ſeiner 
rechten Hüfte, und ſtieß es ihm in ſei— 
nen Bauch, 

22. Daß auch das Heft der Schneide 
noch hinein fuhr, und das Fett das 
Heft verſchloß (denn er zog das Schwert 
nicht aus ſeinem Bauch), daß der Miſt 
von ihm gieng. 

28. Aber Ehud gieng den Saal hin— 
aus, und that die Thür hinter ihm zu, 
und verſchloß ſie. 

24. Da er nun hinaus war, kamen 
ſeine Knechte hinein, und ſahen, daß 
die Thür der Sommerlaube verſchloſſen 
war, und ſprachen: Er iſt vielleicht zu 
Stuhl gegangen in der Kammer an der 
Sommerlaube. 

25. Da ſie aber ſo lange harreten, bis 
fie ſich ſchämeten (denn niemand that 
die Thür der Laube auf), nahmen fie 
den Schlüffel, und ſchloßen auf; fiehe, 
da lag ihr Herr auf der Erde tobt. 

26. Ehud aber war entronnen, dieweil 
fie verzogen, und gieng vor den Götzen 
über, und entrann bis gen Geirath. 

27. Und da er hinein kam, blies er die 
Poſaune auf dem Gebirge Ephraim. 
Und die Kinder Iſrael zogen mit ihm 
vom Gebirge, und er vor ihnen ber, 

28. Und ſprach zu ihnen: Jaget mir 
nach, denn der Herr hat euch die Moa— 
biter, eure Feinde, in eure Hände ge 
geben. Und fie jagten ihm nad, und 
gewannen die Furt am Sordan ein, Die 
gen Moab gehet, und ließen niemand 
hinüber gehen. 

29, Und ſchlugen die Moabiter zu der 
Zeit, bei zehntaufend Mann, allzumal 
die beiten und ftreitbaren Männer, daß 
* nicht Einer entrann. *R.4,16. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu der 

18 
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Zeit unter die Hand der Kinder Iſrael 
gedämpft. Und das Land war Stille 


achtzig Jahre. 

31. Darnad) war* Samgar, der Sohn 
Anaths; der ſchlug ſechs hundert Philiſter 
mit einem Ochſenſtecken, und erlöſete 
auch Iſrael. *K. /, 6. 


Das 4. Kapitel. 


bin unterdrückt Iſrael, wird von Barat und Debora 
Zn befiegt. Siffera von Sael getödtet, 


1. Mber die Kinder Iſrael thaten 
fürder übel vor dem Her, da Ehud 
geftorben war. 83,12. 6,1. 

I, Und der Herr verkaufte fie in die 
Hand Zabins, der Kananiter Königs, der 
zu Hazor ſaß, und fein Feldhauptmann 
war Siffera, und er wohnete zu Haro⸗— 
feth der Heiden. 1 Sam. 12,9. 

3, Und die Kinder * Sfrael ſchrieen zum 
Heren; denn er hatte neun hundert 
eiferne Wagen, umd zwang die Kinder 
Ifrael mit Gewalt zwanzig Jahre. 

*K.3,9. 15. 6, 6. 

4. Zu derſelbigen Zeit war Richterin 
in Ifrael die Prophetin Debora, ein 
Eheweib des Lapidoth. 

5. Und ſie wohnete unter der Palme 
Debora, zwiſchen Rama und Bethel, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder 
Iſrael kamen zu ihr herauf vor Gericht. 


6. Dieſelbige ſandte hin, und ließ rufen Fuß 


* Barak, den Sohn Abinoams, von T 
Kedes Naphthali, und ließ ihm jagen: 
Hat dir nicht der Herr, der Gott Siraels, 
geboten: Gehe hin und zeuch auf den 
Berg Thabor, und nimm zehn taufend 
Mann mit dir von den Kindern Naph— 
thali und Sebulon? * 85,1. 490f.20, 7. 

7. Denn ich will Siffera, den Feld- 
hauptmann Jabins, zu dir ziehen an 
das Waſſer Kifon mit feinen Wagen 
und mit feiner Menge, und will ihn 
in deine Hände geben. 

8. Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit 
mir zeuchit, jo will ich ziehen; zeuchſt du 
aber nicht mit mir, jo will ich nicht ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen, 
aber der Preis wird nicht dein fein auf 
diefer Reife, die du thuft, fondern der 
Herr wird Siffera in eines Weibes Hand 
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übergeben. Alſo machte ſich Debora auf, 









und z0g mit Barak gen Kedes. 
10. Da rief Baraf Sebulon und Naphs 


thali gen Kedes, und z0g zu Zub mit 


zehn taufend Mann. Debora zog auch 
mit ihm. 
11. Heber aber, der Keniter, war von 


den * Kenitern, von den Kindern Ho 
babs, Mofes Schwager, gezogen, und 


hatte feine Hütte aufgeſchlagen bei den 


Eichen Zaanaim neben Kedes, 
*8,1,16. +4 Moſ. 10, 29. 


12. Da ward Siſſera angeſagt, daß 
Barak, der Sohn Abinoams, auf den 
Berg Thabor gezogen wäre. 

13. Und er rief alle ſeine Wagen zu— 


fammen, neun hundert eiferne Wagen, - 
und alles Volk, das mit ihm war, von Ha= - 
rofeth der Heiden an das Waſſer Kifon. 


14. Debora aber ſprach zu Baraf: 
Auf, das ift der Tag, da dir der Herr 
Sifiera hat in deine Hand gegeben; 
denn der Herr wird vor dir her aus— 
ziehen. Alſo zog Barak von dem Berge 
Thabor herab, und die zehn taufend 
Mann ihm nad). 

15. Aber der * Herr erjchredte den 
Sifjera ſamt allen feinen Wagen und 
ganzem Heer, vor der Schärfe des 
Schwerts Barafs, de Siſſera von 
feinem Wagen jprang, und floh zu 
up. *Pf. 83 10. 
16. Barak aber jagte nach den Wagen 
und dem Heer bis gen Haroſeth der 
Heiden. Und alles Heer Siſſeras fiel 
vor der Schärfe des Schwerts, daß 
nicht Einer überblieb. 


17. Siſſera aber floh zu Fuß in die 
Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des 


Keniterd. Denn der König Jabin zu 
Hazor und das Haus Hebers, des Ke— 


niters, ſtunden mit einander im Frieden. 


18. Jael aber gieng heraus Siffera 
entgegen, und ſprach zu ihm: Weiche, 
mein Herr, weiche zu mir, und fürchte 
dich nicht. Und er wich zu ihr ein in 
ihre Hütte, und fie dedte ihn zu mit 
einem Mantel. 

19. Er aber ſprach zu ihr: Gib mir 
doch ein * wenig Waffers zu trinken, 


denn mich dürſtet. Da that fie auf 
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einen Milhtopf, und gab ihm au trin- 
fen, und dedte ihn — 
20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in 
der Hütten Thür, und wenn jemand 
kommt und fragt, ob jemand bie fei, 
jo ſprich: Niemand. 

21. Da nahın Jael, das Weib Hebers, 
einen Nagel von der Hütte und einen 
Hammer in ihre Hand, und gieng leiſe 
zu ihm hinein, und ſchlug ihm den 
Nagel duch feinen Schlaf, daß er zur 
Erde fanf. Er aber entſchlummerte, 
ward ohnmächtig und ſtarb. 

22. Da aber Barak Siſſera nachjagte, 





gieng ihm Jael entgegen heraus, und 


ſprach zu ihm: Gehe her, ich will dir 
den Mann zeigen, den du ſucheſt. Und 
da er zu ihr hinein kam, lag Siſſera 
todt, und der Nagel ſtak in feinem Schlaf. 


23. Alſo dämpfete Gott zu der Zeit 


Jabin, der Kananiter König, vor den 
Kindern Iſrael. 

24. Und die Hand der Kinder Sfrael 
fuhr fort, und ward ftarf wider Sabin, 
der Kananiter König, bis fie ihn aus: 
rotteten. 

Kap. 5. v. 1. Da fang Debora und 
* Baraf, der Sohn Abinoams, zu der 
Zeit und ſprachen: "8.46. 


Das 5. Kapitel, 
Der Debora und Baraks Triumphlied. 

2. Zobet den Herrn, daß Iſrael wieder 
frei ift worden, und das Volk willig 
dazu geweſen ijt. 

3. Höret zu, ihr Könige, und merket 
auf, ihr Fürften! Sch will, dem Herrn 
will ich fingen, dem Herren, dem Gott 
Iſraels, will ich fpielen. 

4. Herr, da du von*Seir auszogeit, 
amd einher giengeft vom Felde Edom, 
- pda erzitterte die Erde, der Himmel 

troff, und die Wolfen troffen mit Waffer. 


„ ,#5M0f.33,2. 4 P1.97,4. 
5. Die Berge ergoßen fih vor dem 


- Herrn, der Sinai vor dem Herrn, dem | 
| Gott Iſraels. 31.68, 9. 
nes Anaths, zu den Zeiten Jaels, waren | 
‚ Bergangen die Wege; und die da auf 
- Pfaden gehen jollten, Die wandelten 
durch krumme Wege. ———— 


6. Zu den Zeiten * Samgars, des Soh— 
— wi, 
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7. Es gebrach, an Bauern gebrachs 
in Iſrael, bis daß ich Debora auffam, 
bis ich auffam, eine Mutter in Iſrael. 

8. Ein Neues hat Gott erwählet, er 
bat die Thore beitritten. E3 war * Fein 
Schild noch Spieß unter vierzigtaufend 
in Iſrael zu fehen. * 1 Sam. 13, 19.22. 

I. Mein Herz ift wohl an den Regen: 
ten Iſraels, die freiwillig find unter 
dem Volk. Lobet den Herrn, 

10. Die ihr auf *ſchönen Eſelinnen 
reitet, die ihr am Gericht fißet und 
finget, die ihr auf dem Wege gehet. 

*K. 10,4. 12,14. 

11. Da die Schützen ſchrieen zwiſchen 
den Schöpfern, da ſage man von der 
Gerechtigkeit des Herrn, von der Ge— 
rechtigkeit ſeiner Bauern in Iſrael; da 
zog des Herrn Volk herab zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora, wohl 
auf, wohlauf, und ſinge ein Liedlein! 
Mache dich auf, Barak, und *fange deine 
Fänger, du Sohn Abinoams! *pf. 6s, 10. 

13. Da herrſcheten die Verlaſſenen über 
die mächtigen Leute; der Herr hat geherr— 
ſchet durch mich über die Gewaltigen. 

14. Aus * Ephraim war ihre Wurzel 
wider Amalef, und nad dir, Benjamin, 
‚in deinem Voll. Bon Machir find 
Kegenten kommen, und von Gebulon 
find Negierer worden durch die Schreib: 
feder, "4,45. 

15. Und Fürften zu Sfafhar waren 
mit Debora. Und Iſaſchar war wie 
Baraf im Grunde, geſandt mit feinem 
Fußvolf. Nuben hielt hoch von ihm, 
und fonderte fih von uns, 

16. Warum bleibeft du zwiſchen den 
Hürden, zu hören das Blöden der 
Herde, und hältft groß von dir, und 
fonderjt did von ung? 

17. Gilead blieb jenfeit des Jordans. 
Und warum wohnet Dan unter den 
Schiffen? Aſſer ſaß an der * Anfurt 
des Meer, und blieb in feinen zer— 
riffenen Fleden. * 90]. 19, 24.20. 

18. Sebulons Bol aber *wagte feine 
Seele in den Tod, Naphthali auch in 
der Höhe des Feldes. *8.9,17, 

19. Die Könige famen und ftritten, 
da ftritten die Könige der Kananiter zu 








—— 


Thaanach am Waſſer Megiddo; aber 
ſie brachten keinen Gewinn davon. 

20. Vom Himmel ward wider ſie geſtrit— 
ten, die Sterne in ihren Läuften ſtritten 
wider Siſſera. 2 Moſ. 14, 25. Joſ. 10, 14. 42. 

21. Der Bach Kiſon wälzete ſie, der 
Bach Kedumim, der Bach Kiſon. Tritt, 
meine Seele, auf die Starken. 

22. Da rafelten der Pferde Füße vor 
dem Zagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Fluchet der Stadt Meros, ſprach 
der Engel des Herrn, fluchet ihren 
Bürgern, daß fie nicht famen dem Herrn 
zu Hilfe, zu Hilfe dem Herren, zu den 
Helden! 

24. Gefegnet fei unter den Weibern 
Sael, das Weib Hebers, des Keniterz; 
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gejegnet fei jie in der Hütte unter den | 


Weibern. 

25. Milch gab fie, da er Wafler for- 
derte, und Butter brachte fie dar in 
einer herrlichen Schale. 8.4,19. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den 
Nagel, und mit ihrer Nechten den 
Schmiedehammer, und ſchlug Siſſera 
durch fein Haupt, und zerguetjchte und 
durchbohrte feinen Schlaf. 8.4,2. 

27. Zu ihren Füßen frümmete er fich, 
fiel nieder und legte fih, er krümmete 
ih und fiel nieder zu ihren Füßen; 
wie er fich krümmete, fo lag er verderbet. 

25. Die Mutter Siſſeras fahe zum 
Feniter aus, und heulete durchs Gitter: 
Warum verzeucht fein Wagen, daß er 
nicht kommt? Wie bleiben die Räder 
feiner Wagen jo dahinten? 

29. Die weifeiten unter feinen Frauen 
antworteten, da fie ihre Klagworte immer 
wiederholte: 

30. Sollen fie denn nicht finden und 
austheilen den Raub, einem jeglichen 
Mann eine" Mebe oder zwo zur Auͤs— 
beut, und Siffera bunte geſtickte Kleider 
zur Ausbeute, gejticte bunte leider um 
den Hals zur Ausbeute? * Divne, 

31. Alſo müffen umfommen 
Herr, alle deine Feinde! Die 
ihn aber lieb haben, müffen 
fein, wie die Sonne aufgehet 
in ihrer Macht. Und das Rand 


war ſtille * vierzig Jahre. "Q.3,11. 
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Das 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. x 

1. Und da die Kinder Iſrael * Uebels 
thaten vor dem Herrn, gab fie der Herr 
unter die Hand der Midianiter fieben 
Sahre. *9,3,12, 

2, Und da der Midianiter Haud zu 
ftarf ward über Sfrael, machten die Kin= 
der Iſrael für ih Klüfte in den Ge 
birgen und Höhlen und Feſtungen. 

3. Und * wenn Sfrael etwas fäete, jo 
famen die Midianiter und Amalekiter 
und die aus dem Morgenland herauf 
über fie, *5Mof. 28,33. Jeſ. 62,8. 

4. Und lagerten ſich wider fie, und 
ververbeten da3 Gewächs auf dem Lande , 
his hinan gen Gaza, und ließen nichts 
übriges von Nahrung in Sirael, weder : 
Schaf, noch Ochſen, noch Ejel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem 
Vieh und Hütten, wie * eine große Menge 
Heufhreden, daß weder fie noch ihre 
Kamele zu zählen waren, und fielen ins 
Zand, daß jie es verderbeten. *8.712. 

6. Alfo ward Iſrael ſehr geringe vor 
den Midianitern. * Da ſchrieen die Kin— 
der Sirael zu dem Herrn. *8.4,3. 

7. Ms fie aber zu dem Herrn ſchrieen 
um der Midianiter willen, 

8. Sandte der Herr einen Propheten 
zu ihnen, der fprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Sfraels: Ich hab 
euh aus Aegypten geführet, und aus 
dem Dienſthauſe gebracht; 

9. Und hab euch errettet von der Aegyp⸗ 
ter Hand und von aller Hand, die euch 
drängeten, und hab fie vor euch her auss 
geftoßen, und ihr Land euch gegeben, 

10. Und fprad zu euch: Sch bin der 
Herr, euer Gott; * fürchtet nicht der. 
Amoriter Götter, in welcher Lande ihr 
wohnet. Und ihr habt meiner Stimme 
nicht gehorchet. * 2 Rdn. 17, 87. 88. 

11. Und ein Engel des Herrn fam, 
und feste fih unter eine Eiche zu Oph— 
ta, die war Joas, de3 Vaters der Eſ— 
viter, und fein Sohn Gideon draſch 
Weizen an der Kelter, daß er flöhe vor: 
den Midianitern. | 

12, Da erichien ihm der Engel des. 
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Herrn, und ſprach zu ihm: Der Herr 
mit dir, du ftreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: Mein 
Herr, it der Herr mit uns, warım ift 
ung denn jolches alles widerfahren? Und 
wo find alle jeine Wunder, die uns un- 
jere Bäter erzähleten und Sprachen: Der 


Herr hat uns aus Aegypten geführt? 


Nun aber hat uns der Herr verlaffen, 
und unter der Midianiter Hände gegeben. 
14, Der Herr aber wandte fich zu ihm 
und ſprach: *Gehe hin in diefer deiner 
Kraft, du follit Iſrael erlöfen aus der 
Midianiter Händen. Siehe, ich hab dich 
gejandt. *1Sam. 12, 11. Ebr. 11,32. 
15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
* womit ſoll ich Iſrael erlöſen? Siehe, 
meine Freundjchaft ift die geringite in 
Manafje, und ih bin der Eleinfte in 
meine Vaters Haufe. * 1 Kön. 20,14. 
16. Der Herr aber ſprach zu ihm: 
* Sch will mit dir fein, daß du die 
Midianiter Schlagen follit F wie einen ein- 
zelnen Mann. *+2Mof.3,1ı2. +4Moj.14,15. 
17. Er aber fprad zu ihm: Lieber 
hab ich Gnade vor dir gefunden, jo 
mache mir ein Zeichen, daß du es ſeieſt, 
der mit mir redet; 

18. Weiche * nicht, bis ich zu dir kom— 
me, und bringe mein Speisopfer, das ich 
vor dir lafje. Er ſprach: Ich will bleiben, 
bis daß du wiederfommeit. *8.13,15. 

19. Und Gideon fam, und jchlachtete 
ein Ziegenbödlein, und nahm ein Epha 
ungejäuerten Mehls, und legte Fleiſch 
in einen Korb, und that die Brühe in 
einen Topf; und brachte es zu ihm her- 
aus unter die Eiche, und trat herzu. 

20. Aber der Engel Gottes ſprach zu 
ihm: Nimm das Fleiſch und das Un— 
gefäuerte, und laß es auf dem Fels, 
der hie ift, und geuß die Brühe aus. 


‚Und er that aljo. 


31. Da redte der Engel des Herrn 
den Steden aus, den er in der Hand 
hatte, und rührete mit der Spitze das 
Fleiſch und das ungefäuerte Mehl an. 
Und * das Feuer fuhr aus dem Fels, und 


verzehrete das Fleiſch und das ungefäuerte 


Mehl. Und der Engel des Herrn ver- 


i 5 } ; 
ſchwand aus feinen Augen. *3Mof.9,2. 
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22. Da nun Öideon fahe, daß es ein 
Engel des Heren war, fpra er: O 
Herr, Herr, habe ich aljo einen Engel 
des Herrn von Angeficht gejehen? 

23. Aber der Herr ſprach zu ihn: 
* Friede jei mit dir! Fürchte dich nicht, 
du wirst nicht fterben. * Dan. 10,19. 

24. Da bauete Gideon dafelbjt dem 
Herrn einen Altar, und hieß ihn: Der 
Herr des Friedens. Der ſtehet noch bis 
auf den heutigen Tag zu Ophra des 
Vaters der Eiriter. 

25. Und in derfelben Nacht ſprach der 
Herr zu ihm: Nimm einen Farren unter 
ven Ochſen, Die deines Vaters find, und 
einen andern Farren, der fiebenjährig 
it, und * zerbrich den Altar Baals, der 
deines Vaters ift, und baue ab den Hain, 
der Dabei jtehet, *9 Kön. 11, 18. 28, 12. 15. 

26. Und baue dem Herrn, deinem Gott, 
oben auf der Höhe dieſes Felſen einen 
Altar, und rüſte ihn zu, und nimm den 


‚andern Farren, und opfere ein Brand— 


opfer mit dem Holz des Hains, den du 
abgehauen haſt. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer 
aus ſeinen Knechten, und that, wie ihm 
der Herr geſagt hatte. Aber er fürchtete 
ſich, ſolches zu thun des Tages, vor ſei— 
nes Vaters Haus und den Leuten in 
der Stadt; und thats bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt 
des Morgens frühe aufſtanden, ſiehe, 
da war der Altar Baals zerbrochen und 
der Hain dabei abgehauen, und der an— 
dere Farre ein Brandopfer auf dem Al- 
tar, der gebauet war. 

29. Und einer ſprach zu dem andern: 
* Mer hat das gethan? Und da fie 
fuchten und nachfragten, ward gejagt: 
Gideon, der Sohn Joas, hat das ges 
than. * K. 16, 6. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt 
zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; er 
muß ſterben, daß er den Altar Baals 
zerbrochen und den Hain dabei abge— 
hauen hat. — 

31. Idas aber ſprach zu allen, die bei 
ihm ſtunden: Wollt ihr um Baal ha— 
dern? Wollt ihr ihm helfen? Wer um 
ihn hadert, der ſoll dieſes Morgens 
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fterben. * Iſt er Gott, jo rechte er um 

fich felbft, daß jein Altar zerbrochen iſt. 
* 1 Rdn. 18, 21, 

32. Bon dem Tage an hieß man ihn 
Jerubbaal und ſprach: Baal rechte um 
fich ſelbſt, daß fein Altar zerbrochen ift. 

33. Da nun alle Midianiter und Ama— 
lefiter und die aus dem Morgenland 
fich zu Haufe verfammelt hatten, und zo— 
gen herdurch, und lagerten fi) im Grunde 
Sefreel, 

34. Zog * der Geift des Herrn Gideon 
an, und er ließ die Bofaune blafen, und 
rief Abiejer, daß fie ihm nachfolgeten, 

*K. 11,29. 1 Chron. 13,18, 

35. Und ſandte Botjchaft in ganz Ma— 
naſſe, und rief ihn an, daß fie ihm auch 
nachfolgeten. Er ſandte auch Botjchaft 
zu Aſſer und Sebulon und Naphthali; 
die famen herauf ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu Gott: Willſt 
du Iſrael duch meine Hand erlöfen, 
wie du geredet haft, 

37. So will ich ein Fell mit der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Thau 
auf dem Fell allein fein, und auf der 
ganzen Erde troden; fo will ich mer: 
ten, dab du Iſrael erlöfen wirft durch 
meine Hand, wie du geredet haft. 

33. Und e3 gefhah alſo. Und da er des 
andern Morgens frühe aufftund, drückte 
er den Thau aus von dem Fell, und 
füllete eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon fprach zu Gott: Dein 
* Zorn ergrimme nicht wider mich, daß 
ih noch einmal rede. Ich wills nur 
noch einmal verfuchen mit dem Fell. Es 
jei allein auf dem Fell troden, und Thau 
auf der ganzen Erde, *1 Mof. 18,30. 

40. Und Gott that alfo diefelbe Nacht, 
daß troden war allein auf dem Fell, 
und Thau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 
Gideon erhält den Sieg über die Midianiter, 

1. Da machte ſich * Jerubbaal, das 
it Gideon, frühe auf, und alles Bolk, 
das mit ihn war, und lagerten ſich an 
den Brunnen Harod, daß er das Heer 
der Midianiter hatte gegen Mitternacht 


hinter den Sügeln ber Warte im Grund. 
= 6,32, 
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Des Volks ift zu viel, das mit dir ift, 
daß ih follte Midian in ihre Hände 
geben; Iſrael möchte fich rühmen wider 
mich und jagen: Meine Hand hat mich 
erlöfet. | 

3. So laß nun ausfchreien vor den 
Dhren des Volks und jagen: * Wer blöde 
und verzagt ift, der fehre um, und hebe 
bald jih vom Gebirge Gilead. Da keh— 
rete des Volks um zwei und zwanzig 
taufend, daß nur zehn taufend über- 
blieben. *5 Mof.20,8. 1 Malt. 3,56. 
4. Und der Herr ſprach zu Gideon: 
Des Volks ift noch zu viel. Führe fie 
hinab ans Waſſer, daſelbſt will ich fie 


dir prüfen, und von welchem ich dir 


jagen werde, daß er mit dir ziehen fol, 


der joll mit dir ziehen; von welchem 
aber ich jagen werde, daß er nicht mit. 


dir ziehen joll, der fol nicht ziehen. 


5. Und er führete das Volk hinab ans 


Waſſer. Und der Herr ſprach zu Gi: 


deon: Welcher mit feiner Zunge des Waf- 
ſers ledet, wie ein Hund lecket, den ftelle 
befonders; desfelben gleichen, welcher auf 


feine Knie fällt zu trinken. 

6. Da war die Zahl derer, die geleckt 
hatten aus der Hand zum Munde, drei 
hundert Mann; das andere Volk alles 
hatte knieend getrunken. 

7. Und der Herr fprad zu Gideon: 
Durch * die drei hundert Mann, die ge— 
let haben, will ich euch erlöfen, und 
die Midianiter in deine Hände geben; 
aber das andere Volk laß alles gehen 
an feinen Drt. *1ıSam.14,6. 2 Chron.14,11. 


8. Und fie nahmen Fütterung für das 
Bolt mit fih und ihre Bofaunen. Aber . 


die andern Sfraeliten ließ er alle gehen, 
einen jeglihen in feine Hütte; er aber 


ftärtete ji) mit drei hundert Mann. 
Und das Heer der Midianiter lag druns 


ten vor ihm im Grunde, 
9. Und der Herr ſprach in derfelben 
Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe hinab 


zum Lager; denn ich habs in deine Hände 


gegeben. 
10. Fürchteſt du dich aber hinab zu 


gehen, jo laß deinen Anaben Pura mit 


ir hinab gehen zum Lager, 
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11. Daß du höreft, was fiereden. Dar- 
nach follft du mit der Macht hinab ziehen 
zum Lager. Da gieng Gideon mit fei- 
nem Knaben Bura hinab an den Ort der 
Schildwächter, die im Lager waren. 
12. Und die Midianiter und Amale- 
kiter und alle aus dem Morgenland hat⸗ 
ten ſich niedergeleget im Grunde * wie 
eine Menge Heuſchrecken; und ihre Kamele 
waren nicht zu zählen vor der Menge, 
wie der Sand am Ufer des Meers. *8.6,5. 
13. Da nun Gideon fam, fiehe, da er- 
zählete einer einem andern einen Traum 
und ſprach: Siehe, mir hat geträumet, 
mich däuchte, ein geröftet Gerftenbrot 
wälzete fih zum Heer der Midianiter; 
und da e3 fam an die Ggelte, jchlug 
- e3 diefelbigen, und warf fie nieder, und 
kehrete fie um, das oberfte zu unterft, 
daß das Gezelt lag. 
- 14. Da antwortete der andere: Das 
it nichts anders denn das Schwert Gi- 
deons, des Sohns Joas, des Sfraeliten. 
Gott hat die Midianiter in feine Hände 
gegeben mit dem ganzen Heer. 
15. Da Gideon den hörete folchen 
- Traum erzählen und feine Auslegung, 
betete er an, und fam wieder ins Heer 
Iſraels und ſprach: Macht euch auf, denn 
der Herr hat * das Heer der Midianiter 
in eure Hände gegeben. * 3ef. 9,4. 
16. Und er theilete die drei hundert 
Mann in drei Haufen, und gab einem 
jeglihen eine Poſaune in feine Hand, 
und ledige Krüge und Fadeln darinnen. 
17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf 
mich, und thut auch alfo; und fiehe, 
wenn ich an den Drt des Heerd Tom: 
me, wie ih thue, fo *thut ihr auch. 
3 *K.9 


8.9, 46. 
18. Wenn ich die Poſaune blaſe, und 
alle, die mit mir ſind, ſo ſollt ihr auch 
die Poſaunen blaſen ums ganze Heer, 
und ſprechen: Hie Herr und Gideon! 
19. Alſo kam Gideon und hundert 
Mann mit ihm an den Ort des Heers, 
an die erſten Wächter, die da verord— 
net waren, und weckten fie auf, und 
blieſen mit Poſaunen, und zerſchlugen 
= Krüge in ihren Händen. 
- 20. Mo bliefen alle drei Haufen mit 
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Poſaunen, und zerbrachen die Krüge. 
Sie hielten aber die Fadeln in ihrer Iin- 
fen Hand, und die Poſaunen in ihrer 
vechten Hand, daß fie bliefen und tiefen: 
Hie Schwert des Herrn und Gideon. 

21. Und ein jeglicher ftund auf feinem 
Dit um das Heer ber. Da ward das 
ganze Heer laufend und fehrieen und 
flohen. 

22. Und indem die drei hundert Mann 
bliefen die Poſaunen, fchaffte der Herr, 
daß im ganzen Heer * eines jeglichen 
Schwert wider den andern war. Und 
das Heer floh bis gen Beth Sitta Zere— 
ratha, bis an die Grenze der Breite 
Mehola bei Tabath. *1ı Sam.14,20. Pſ. 88, 10. 

23. Und die Männer Iſraels von Naph- 
thali, von Aſſer und vom ganzen Ma: 
naſſe fchrieen, und jagten den Midiani- 
tern nad. 

24. Und Gideon fandte Botſchaft auf 
das ganze Gebirge Ephraim, und ließ 
fagen: Kommt herab den Midianitern 
entgegen, und verlauft ihnen das Waſ— 
fer bis gen Beth Bara und den Jordan. 
Da ſchrieen alle, die von Ephraim wa— 
ren, und verliefen ihnen das Waſſer, 
bis gen Beth Bara und den Sordan; 

25. Und fiengen zween Fürften der Mi: 
dDianiter, *Dreb und Seb, und erwürgeten 
Dreb auf dem Fels Dreb, und Seb in der 
Kelter Seb, und jagten die Midianiter, 
und braten die Häupter Dreb und Seb 


zu Gideon über den Jordan. 
* Pſ. 83, 12. Jeſ. 10,26. 


Das 8. Kapitel. 
be elrate du Cudalh vb Buch za 
richtet falfchen Gottesdienft an, Seine Kinder und Tod. 

1. Und die Männer von * Ephraim 
fprachen zu ihm: Warım haft du uns 
das gethan, daß du uns nicht riefeft, da 
du in Streit zogeft wider die Midianiter ? 
Und zanften ſich mit ihm heftiglich. 


2. Er aber ſprach zu ihnen: Was hab 
ich jeßt gethan, das eurer That gleich 
jei? Iſt nicht eine Nebe Ephraims beſ⸗ 
fer, denn die ganze Weinernte *Abieſers? 

*R.6,11.2 


er 
3. Gott hat die Fürften der Midia— 
niter, Dreb und Seb, in eure Hände 
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gegeben. Wie hätte ich können das 
thun, das ihr gethan habt? Da er jol- 
ches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab. 

4. Da nun Gideon an den Yordan 
fam, gieng er hinüber mit den drei hun- 
dert Mann, die bei ihm waren, und 
waren müde, und jagten nad. 

5. Und er ſprach zu den Leuten zu* 
Suchoth: Gebt doch dem Volf, das un: 
ter mir ift, etliche Brote, denn fie find 
müde, daß ich nachjage den Königen der 
Midianiter, Sebah und Zalmıma. 

*1 Moj, 33,17, 

6. Uber die Oberften zu Suchoth ſpra— 
Gen: Sind die Fäufte Sebahs und Zal- 
munas ſchon in deinen Händen, * daß 
wir deinem Heere jollen Brot geben? 


*1 Sam. 25,11. 

7. Giveon ſprach: Wohlan, wenn der 
Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand 
gibt, will ich euer Fleifch mit Dornen aus 
der Wüfte und mit Seden zerdreſchen. 

8. Und er zog von dannen hinauf gen 
*Pnuel, und redete auch alſo zu ihnen. 
Und die Leute zu Pnuel antworteten ihm 
gleichwie die zu Suchoth. *18ön. 12, 25. 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten 
zu Pnuel: Komm ich mit Frieden wieder, 
fo will ich diefen Thurm zerbrechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren 
zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei 
fünfzehn taufend, die alle überblieben 
waren vom ganzen Heer derer aus Mor: 
genland. Denn hundert und zwanzig tau- 
jend waren gefallen, * die das Schwert 
ausziehen konnten. * 2 Sam. 24,9, 

11. Und Gideon 309 hinauf auf der 
Straße, da man in Hütten wohnet gegen 
Morgen, gen Nobah und Jagbeha, und 
ſchlug das Heer, denn das Heer war ficher. 

12. Und Sebah und Zalmıma flohen; 
aber er jagte ihnen nach, und fieng die 
zween Könige der Midianiter, Sebah 
A Zalmuna, umd zerfchredte das ganze 

eer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn Joas, 
wiederfam vom Streit, ehe die Sonne 
herauf fommen war, 

14. Fieng er einen Knaben aus den 
Leuten zu Suchoth, und fragte ihn; der 
ſchrieb ihm auf die Oberften zu Suchoth 


Richter 8. 








— 


J — 
—— 
J 


und ihre Aelteſten, ſieben und ſiebenzig 
Mann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu 
Suchoth, und ſprach: Siehe, hie iſt 
Sebah und Zalmung, über welchen ihr 
mich ſpottetet und ſprachet: Iſt denn 
Sebahs und Zalmunas Fauſt ſchon in 
deinen Händen, daß wir deinen Leuten, 
die müde ſind, Brot geben ſollen? 

16. Und er nahm die Aelteſten der Stadt 
und Dornen aus der Wüſte und Hecken, 
und ließ es die Leute zu Suchoth fühlen. 

17. Und den Thurm Pnuels zerbrach 
er, und ermwürgete die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal 
muna: Wie waren die Männer, die ihr 
erwürgetet zu Ihabor? Sie fpraden: 
Sie waren wie du, und ein jeglicher 
ſchön wie eines Königs Kinder. S 

19. Er aber ſprach: Es find meine 
Brüder, meiner Mutter Söhne gewejen. 
Sp wahr der Herr lebt, wo ihr fte hät- 
tet leben laſſen, wollte ih euch nicht 
erwürgen. 

20. Und ſprach zu feinem eritgebornen 
Sohn Sether: Stehe auf und erwürge 
fie. Aber der Knabe z0g jein Schwert 
nicht aus; denn er fürchtete ſich, weil 
er noch ein Anabe war. | 

21. Sebah aber und Zalmuna fpra= 
hen: Stehe du auf und made dich an 
und; denn darnah der Mann ift, ift 
auch feine Kraft. Alfo ftund Gideon auf, 
und * erwürgete Sebah und Zalmung; 
und nahm die Spangen, die an ihrer 
Kamele Hälfe waren. *pPfo s8, 12. 

22. Da ſprachen zu Gideon etliche in 
Iſrael: Sei Herr über uns, du und 
dein Sohn und deines Sohns Sohn, 
weil du uns von der Midianiter Hand 
erlöſet haſt. S 

23. Aber Gideon fprach zu ihnen: Sch 
will nicht Herr fein über euch, und 
mein Sohn fol auch nieht Herr über 
euch fein, fondern der Herr foll Herr 
über euch fein. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: Eins 
begehre ich von euch; ein jeglicher gebe 
mir die Stirnbande, die er geraubt hat; 
denn weil es Iſmaeliter waren, hatten 
fie güldene Stirnbande. ® 


IM 
N 2 " * aM 
Lac m 4 





an zu 


——z —r — 


— 


— 


— —— — 


ſo lange Gideon lebte. 


J 
- 
n 


Um 1177 J. v. Chr.) 


25. Sie ſprachen: Die wollen wir ge: 
ben. Und breiteten ein Kleid aus, umd 
ein jeglicher warf die Stirnbande darauf, 
die er geraubt hatte. 

26. Und die güldenen Stirnbande, die 
er forderte, machten am Gewicht taufend 
fieben Hundert Sefel Goldes, ohne die 
Spangen und Ketten und ſcharlachene Klei⸗ 
der, die der Midianiter Könige tragen, 
und ohne die Halsbande ihrer Kamele, 

27. Und Gideon machte * einen Leib- 
rock daraus, und ſetzte es in feine Stadt 
zu Ophra. Und ganz Sfrael verhurete 
fi) daran dafelbit, und gerieth Gideon 
und feinem Haufe zum Aergerniß. 

8.17,5. 72 Mof. 23,33. 

28. Mljo wurden die Midianiter ge— 
demüthiget vor den Kindern Sfrael, und 
huben ihren Kopf nicht mehr empor. 
Und das Land war jtille * vierzig Jahre, 
=. 3,16, 05,81, 

29. Und Serubbaal, der Sohn Joas, 
gieng hin, und wohnete in feinem Haufe. 

30. Und Gideon hatte * jiebenzig Söh- 


ne, die aus jeiner Hüfte kommen waren; 


en ⸗ 


- feines Vaters Joas Grab, zu Ophra, 


denn er hatte viele Weiber. *2Kön. 10,1. 
31. Und fein Kebsweib, das er zu Si⸗ 
chem hatte, gebar ihm auch einen Sohn; 
den nannte er * Abimelech. *8.9,1. 
32. Und Gideon, der Sohn Joas, jtarb 
in gutem Alter, und ward begraben in 


*des Vaters der Eiriter. "R.6,11. 
33. Da aber Gideon gejtorben war, 


kehreten fich die Kinder Iſrael um, und 


hureten den Baalim nach, und machten ih- 
nen * Baal Berith zum Gott. *8.2,11. 9,4. 

34. Und die Kinder Iſrael gedachten 
nit an den Herrn, ihren Gott, der fie 
errettet hatte von der Hand aller ihrer 
Feinde umher. 

35. Und * thaten nicht Barmherzigkeit 
an dem Haufe Serubbaal Gideon, wie 
er alles Gute an Iſxael gethan hatte. 

=186:975,19, 


Das 9. Kapitel. 


F Abimelechs Brudermord Regierung und ſchreckliches 


Ende. Jothams Fabel. 


1. Abimelech * aber, der Sohn Jerub— 
baals, gieng Hin gen Sichem zu den 





Brüdern feiner Mutter, und redete mit 
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ihnen und mit dem ganzen Gefchlecht 
des Haufes feiner Mutter Vaters, und 
ſprach: *K.s, 31. 

2. Redet doch vor den Ohren aller 
Männer zu Sichem: Was iſt euch beſ— 
ſer, daß ſiebenzig Männer, alle Kinder 
Jerubbaals, * über euch Herren ſeien, 
oder daß Ein Mann über euch Herr ſei? 
Gedenkt auch dabei, daß ich euer Ge— 
bein und Fleiſch bin. *8.8, 22. 28. 

3. Da redeten die Brüder feiner Mut— 
ter vor ihm alle diefe Worte, vor den 
Ohren aller Männer zu Sichem; und 
ihr Herz neigete fih Abimelech nach, denn 
fie, gedachten: Er ift unfer Bruder. 

4. Und gaben ihm fiebenzig Silber: 
linge aus dem Haufe Baal Beriths. Und 
Abimelech dingete damit lofe leichtfer- 
tige Männer, die ihm nachfolgeten. 

5. Und er fam in feines Vaters Haus 
gen Dphra, und erwürgete feine Brü— 
der, die Kinder Serubbaals, * ſiebenzig 
Mann, auf Einem Stein. €3 blieb aber 
über Jotham, der jüngfte Sohn Jerub— 
baals, denn er ward verſteckt. *2Kön.10,7.14. 
6. Und es verfammelten fi alle Män— 
ner von Sichem und das ganze Haus 
Millo, giengen hin und machten Abime— 
lech zum Könige bei der hohen * Eiche, 
die zu Sichem ftehet. *1Mof. 35,4. 

7. Da das angefagt ward dem Jo— 
tham, gieng er hin, und trat auf die 
Höhe des Berges Grifim, und hub auf 
feine Stimme, rief und ſprach zu ihnen: 
Höret mich, ihr Männer zu Sichem, daß 
euch Gott auch höre. 

8. Die Bäume giengen hin, daß fie 
einen König über ſich ſalbeten, und ſpra— 
| chen zum Delbaum: Sei unſer König! 

9. Aber der Delbaum antwortete ih: 
nen: Soll ich meine Fettigkeit laſſen, 


die beide, Götter und Menſchen, an mir 
preiſen, und hingehen, daß ich ſchwebe 


über den Bäumen? 
10. Da Sprachen die Bäume zum Feigen: 
baum: Komm du und fei unfer König! 
11. Aber der Feigenbaum ſprach zu 
ihnen: Soll ih meine Süßigfeit und 
meine gute Frucht laffen und hingehen, 
daß ich über den Bäumen ſchwebe? 
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12. Da ſprachen die Bäume zum Wein: 
ftod: Komm du und fei unfer König! 

13. Aber der Weinftod ſprach zu ih: 
nen: Soll ih meinen Moft lafjen, der 
Götter und Menſchen Fröhlich macht, und 
hingehen, daß ich über den Bäumen 
ſchwebe? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum* Dorn- 
buſch: Komm du und fei unfer König! 
*2 Kon. 14,9, 

15. Und der Dornbuſch ſprach zu den 
Bäumen: Iſts wahr, daß ihr mich zum 
König jalbet über euch, jo fommt und 
vertrauet euch unter meinen Schatten; 
wo nicht, jo gehe * Feuer aus dem Dorn: 


buſch und verzehre Die Cedern Libanons. 
* Hefef. 19,14, 


16. Habt ihr nun recht und redlich 
gethan, daß ihr Abimelech zum Könige 
gemacht habt? Und habt ihr wohlgethan 
an Jerubbaal und an feinem Haufe, und 
habt ihm gethan, wie er um euch ver 
dienet hat, 

17. Daß mein Vater um euretwillen 
geitritten hat, und * feine Seele dahin 
geworfen von fi), daß er euch errettete 
von der Midianiter Hand? *R.12,3. 

18. Und ihr lehnet euch auf heute wi- 
der meines Vaters Haus, und erwürget 
jeine Kinder, fiebenzig Mann, auf Ei: 
nem Stein; und machet euch einen König, 
Abimelech, feiner Magd Sohn, über die 
Männer zu Sichem, weil er euer Bru- 
der ift. 

19. Habt ihre num recht und redlich 
gehandelt an Jerubbaal und an feinem 
Haufe an diefem Tage, fo ſeid fröhlich 
über dem Abimeleh, umd er fei Fröhlich 
über euch. 

20. Wo nicht, * fo gehe Feuer aus von 
Abimelech, und verzehre die Männer zu 
Siem und das Haus Milo, und gehe 
auch Feuer aus von den Männern zu 
Sihem und vom Haus Milo, und ver- 
zehre Abimelech. *v. 5. 

21. Und Jotham floh und entwich, und 
gieng gen Ber, und wohnete daſelbſt 
vor ſeinem Bruder Abimelech. 

‚22. Als nun Abimelech drei Sabre 
über Iſrael geherrfchet hatte, 

23. Sandte Gott einen böfen Willen 
zwiſchen Abimeleh und den Männern 
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zu Sihem. Denn die Männer zu Si— 
chem verfprachen Abimelech, H 

34. Und zogen an den Frevel, an den 
fiebenzig Söhnen Jerubbaals begangen, 
und legten derfelben Blut auf Abimes 
lech, ihren Bruder, der fie erwürget hatte, 
und auf die Männer zu Sichem, die ihm 
feine Hand dazu geſtärkt hatten, daß er. 
feine Brüder erwürgete. 

25. Und die Männer zu Sichem beftel- 
leten einen * Hinterhalt auf den Spigen 
der Berge, und raubeten alle, die auf 
der Straße zu ihnen mwandelten. Und 
es ward Abimelech angejagt.  *901.8,2.F. 

26. Es fam aber Gaal, der Sohn 
Ebeds, und feine Brüder, und giengen 
zu Sihem ein. Und die Männer zu 
Sichem verließen fi auf ihn, 

27. Und zogen heraus aufs Feld, und 
lafen ab ihre Weinberge, und felterten, 
und machten einen Tanz, und giengen 
in ihres Gottes Haus, und aßen und 
tranfen, und Fluchten dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, ſprach: 
Der ift Abimeleh? Und was ift St: 
chem, daß wir ihm dienen follten? Sf 
er nicht Jerubbaals Sohn, und hat Se= 
bul, feinen Knecht, hergefegt über die. 
geute * Hemors, des Vaters Sichems? 
Warum jollten wir ihm dienen? *ı Moi.s4,2. 

29. Wollte Gott, das Volk wäre un: 


ter meiner Hand, daß ich den Abimelech 


vertriebe. Und es ward Abimelech ges 
jagt: Mehre dein Heer, und zeud aus, 

30. Denn Sebul, der Oberſte in der 
Stadt, da er die Morte Gaals, des 
Sohns Ebeds, hörete, ergrimmete er in 
feinem Horn, 

31. Und jandte Botſchaft zu Abime— 
lech heimlich und ließ ihm jagen: Siehe, 
Gaal, der Sohn Ebeds, und feine Brü— 
der find gen Sichem kommen, und mas 
chen dir die Stadt widermwärtig. | 

32. So mach di nun auf bei der 
Nacht, du und dein Volk, das bei dir 
it, und mad einen Hinterhalt auf fie 
im Felde! 

33. Und de3 Morgens, wenn die Sonne 
aufgehet, jo mache dich frühe auf und 
überfalle die Stadt. Und wo er md 
das Volk, das bei ihm ift, zu dir hin⸗ 
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- aus zeucht, fo thue mit ihm, wie e8 deine 
Hand findet! - , 

I 34. Abimelech ftund auf bei der Nacht, 

und alles Volk, das bei ihm war, und 

- hielt auf Sichem mit vier Haufen. 

- 35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, 30g 

- heraus, und trat vor die Thür an der 

Stadt Thor. Aber Abimelech machte 

ſich auf aus dem Hinterhalt jamt dem 

Volk, das mit ihn war. 

36. Da nun Gaal das Volk ſahe, 
ſprach er zu Sebul: Siehe, da kommt 
ein Volk von der Höhe des Gebirges 
hernieder. Sebul aber ſprach zu ihm: 

Du fieheit die Schatten der Berge für 

Leute an. 

- 37. Gaal vedete noch mehr und ſprach: 
Siehe, ein Volt kommt hernieder aus 
dem Mittel des Landes, und ein Haufe 

kommt auf dem Wege zur Zaubereiche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo ift 
nun hie dein Maul, das da fagte: Wer 

it Abimelech, daß wir ihm dienen Soll: 
ten? Sit das nicht das Volk, das du 

- verachtet haft? Zeuch nun aus, und ftreit 

“ mit ihm. 

39. Gaal 308 aus vor den Männern zu 

Sichem her, und ftritt mit Abimeled). 

40. Aber Abimelech jagte ihn, daß er 

flohe vor ihm, und fielen viele Erſchla— 

- gene bis an die Thüre des Thors. 

41. Und Abimelech blieb zu Aruma. 

Sebul aber verjagte den Gaal und feine 
Brüder, daß fie zu Siem nicht durf- 
ten bleiben. 

42. Auf den Morgen aber gieng das 
Volk heraus aufs Feld. Da das Abi: 
melech ward angefagt, 

- 43. Nahm er das Volk, und theilete 

es in drei Haufen, und machte einen 

- Hinterhalt auf fie im Feld. Als er nun 

ſahe, daß das Volf aus der Stadt gieng, 

erhub er fi über fie, und ſchlug fie. 


7,16: 

44. Abimeleh aber und die Haufen, 
die bei ihm waren, überfielen fie, und 
traten an die Thür der Stadt Thor; umd 
zween der Haufen üiberfielen alle, die 
auf dem Felde waren, und ſchlugen fie. 
- 45. Da ftritt Abimelech wider die Stadt 
denfelben ganzen Tag, und gewann fie, 
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und erwürgete das Wolf, das darimmen 
war, und zerbrach die Stadt, und ſäete 
Salz darauf. 

46. Da das höreten alle Männer des 
Thurms zu Sichem, giengen ſie in die 
Feſtung des Hauſes des Gottes Berith. 

47. Da das Abimelech hörete, da ſich 
alle Männer des Thurms zu Sichem 
verſammelt hatten, 

48. Gieng er auf den Berg Zalmon 
mit all feinem Volk, das bei ihm war, 
und nahm eine Art in feine Hand, und 
hieb einen At von Bäumen, und hub 
ihn auf, und legte ihn auf feine Achſel, 
und ſprach zu allem Volk, das mit ihm 
war: Was ihr gejehen habt, daß ich 
thue, das thut aud) ihr eilend wie ich. 

— 


— 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen Aſt ab, und folgten Abimelech 
nach, und legten fie an die Feſtung, 
und jtedtens an mit Feuer, daß auch 
alle Männer des Thurms zu Sichem 
ftarben, bei taufend Mann und Weib, 

50. Abimelech aber zog gen Thebez, 
und belegte fie, und gewann fie. 

51. 63 war aber ein ſtarker Thurm 
mitten in der Stadt, auf welchen flohen 
alle Männer und Weiber, und alle Bür- 
ger der Stadt, ind ſchloßen hinter ſich zu, 
und ftiegen auf das Dach des Thurms. 

52. Da fam Abimeleh zum Thurm, 
und ftritt dawider, und nahete fich zur 
Thüre des Thurms, daß er ihn mit 
Feuer verbrennete. 

53. Aber ein Weib warf ein Stüd von 
einem Mühlitein Abimelech auf den Kopf, 
und zerbrach ihm den Schädel. 2 Sam. 11,21. 

54. Da rief Abimelech eilend dem Kna— 
ben, der feine Waffen trug, und ſprach 
zu ihm: * Beuch dein Schwert aus, und 
tödte mi), daß man nicht von mir 
fage: Ein Weib hat ihn erwürget. Da 
durchſtach ihn fein Knabe, und er ftarb. 

- #1 Ganı, 31,4. 

55. Da aber die Sfraeliten, die mit 
ihm waren, fahen, daß Abimelech todt 
war, gieng ein jeglicher an feinen Ort. 

56. Alfo * bezahlete Gott Abimelech das 
Uebel, das er an feinem Vater gethan 
batte, da er feine fiebenzig Brüder er 
würgete. *K. 1,7. Jer. 50, 29. 
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57. Desfelben gleichen alles Uebel der 
Männer Siem vergalt ihnen Gott auf 
ihren Kopf, und Fam über fie * der Fluch 
Sothams, des Sohns Jerubbaals. *v.20. 


Das 10. Kapitel. 


Die Richter Thola und Jair. Die Philifter und Ammoni- 
ter bedrängen das abgöttiſche Iſrael. 


1. Mach Abimelech machte ſich auf, zu 
helfen Iſrael, TIhola, ein Mann von 
Iſaſchar, ein Sohn Puas, des Sohns 
Dodos. Und er wohnete zu Samir auf 
dem Gebirge Ephraim, 

2. Und richtete Sfrael drei und zwan— 
zig Jahre, und ftarb, und ward begra— 
ben zu Samir. 

3. Nah ihm machte fih auf * Jair, 
ein Gileaditer, und richtete Iſrael zwei 
und zwanzig Jahre; *4Mof. 32,41. 

4. Und hatte dreißig Söhne auf dreißig 
* Gjelfüllen reiten; und hatte dreißig 
Städte, die heißen Dörfer Jairs bis auf 
diefen Tag, und liegen in Gilead. * 8.12, 14. 

5. Und air ftarb, und ward begra- 
ben zu Kamon. 

6. Aber die Finder Iſrael * thaten für- 
der übel vor dem Herrn, und Dieneten 
7 Baalim und Mitharoth und den Göt- 
tern zu Syrien und den Göttern zu Zidon 
und den Göttern Moabs und den Göt- 
tern der Kinder Ammon und den Göttern 
der Philiſter, und verließen den Herrn, 
und dieneten ihm nicht. *®.3,12. #1. +2,18. 

7. Da* ergrimmete der Zorn des Herrn 
über Iſrael, und verkaufte fie unter die 
Hand der Philiſter und der Kinder Ammon. 


2,2,14, ;3,8. 

8. Und fie zertraten und zerfchlugen die 
Kinder Iſrael von dem Jahr an, wohl 
achtzehn Jahre, nemlich alle Kinder Iſ— 
rael jenjeit des Jordans, im Land der 
Amoriter, das in Gilead Tiegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Jordan, und ftritten wider Juda, 
Benjamin und wider das Haus Ephraim, 
aljo daß Iſrael ſehr geängftet ward. 

10. Da * jchrieen die Kinder Iſrael zu 
dem Herrn umd ſprachen: Wir haben 
an dir gefündiget; denn wir haben un— 
jern Gott verlaffen, und Baalim ge: 
dient. * 8,3,9.1, 


11. Aber der Herr ſprach zu den Kin— 
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dern Sfrael: Haben euch nicht auch ges 
zwungen die Negypter, die Amoriter, die 
Kinder Ammon, die Philifter, 

12. Die Zidonier, die Amalefiter und 
Maoniter; und id) half eu aus ihren 
Händen, da ihr zu mir fchrieet? 

13. Noch habt ihr mich verlafjen, und 
andern Göttern gedienet; darum will ich 
euch nicht mehr helfen. 

14. Gehet hin, und fehreiet die Göt- 
ter an, die ihr erwählet habt; laßt euch 
diefelben helfen zur Zeit eurer Trübfall 

5 Moſ. 32,37.38. Jer. 2, 28. Ir 

15. Aber die Kinder Iſrael ſprachen zu 
dem Herrn: Wir haben gefündiget, mache 
es nur du mit uns, wie dirs gefällt; 
allein errette una zu Diefer Zeit. 

16. Und fie * thaten von ſich die frem— 
den Götter, und Dieneten dem Herrn. 
Und 7 e3 jammerte ihn, daß Sirael fo 
geplaget ward. *1Moj.35,2—4. + Ridt.2,18, 

17. Und die Kinder Ammon fchrieen, 
und lagerten ſich in Gilead; aber die 
Kinder Sfrael verfammelten fich, und la— 
gerten fi zu Mizpa. 

18. Und das Volk der Oberften zu Gilead 
ſprachen unter einander: Welcher an— 
fähet zu jtreiten wider die Kinder Am: 
mon, der foll das * Haupt fein über 
alle, die in Gilead women. *8.11,6.8.0. 


Das 11. Kapitel. 
Jephthahs Sieg und Gelübde. 

1. Jephthah, ein Gileaditer, war ein 
ftreitbarer Held, aber ein Hurenfind. 
Gilead aber hatte Jephthah gezeuget. 

2. Da aber das Weib Gilends ihm 
Kinder gebar, und desfelben Weibs Kin: 
der groß wurden, jtießen fie Jephthah 
aus, und ſprachen zu ihm: Du *ſollſt 
nicht erben in unfers Vaters Haus, dent 
du bilt eines andern Weibes Sohn. 


*1Mof. 21,10. 

3. Da floh er vor feinen Brüdern, und 
wohnete im Lande Tob. Und *e3 ſam— 
melten fich zu ihm loſe Leute, und zogen 
aus mit ihm. *8.9,4. 

4. Und über etliche Zeit hernach ftrit: 
ten die Kinder Ammon mit Sfrael. 

5. Da nım die Kinder Ammon aljo 
ftritten mit Iſrael, giengen die Aelte— 


4 
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ften von Gilead hin, daß fie Jephthah 
holeten aus dem Lande Tob, 

6. Und jprachen zu ihm: Komm, und 
ſei unfer Hauptmann, daß wir ftreiten 
- wider die Kinder Ammon. 

- 7. Aber Jephthah ſprach zu den Net 
- teten von Gilead: Seid ihr nicht, die 
- * mich haſſen und aus meines Vaters 
- Haufe geftoßen habt? Und nun kommt 
ihr zu mir, weil ihr in Trübfal feid. 


1 Mof. 26, 27. 

8. Die Aelteften von Gilead ſprachen 

zu Sephthah: Darum kommen wir nun 

- wieder zu dir, daß du mit uns zieheft, 
und helfeit uns jtreiten wider die Kin- 
der Ammon, und jeieft unfer * Haupt 

- über alle, die in Gilead wohnen. * 8.10, 18. 

9. Sephthah ſprach zu den Xelteften von 

- Gilead: So ihr mich wieder holet, zu 

ftreiten wider die Kinder Ammon, und 

der Herr ſie vor mir geben wird, foll 
ich dann euer Haupt fein? 

- 10. Die Aelteſten von Gilead ſprachen 
zu Jephthah: Der Herr fei Zuhörer zwi- 
ſchen uns, wo wir nicht thun, wie du 

gejagt halt. 

11. Alſo gieng Jephthah mit den Aelte— 
sten von Gilead, und das Volk ſetzte 

ihn zum Haupt und Oberften über ſich. 

- Und Sephthah redete folches alles * vor 
dem Herrin zu Mizpa. *8.20,1. 

12. Da fandte Jephthah Botichaft 

zum Könige der Kinder Ammon, und 
ließ ihm jagen: Was haft du mit mir 
zu Ichaffen, daß du fommelt zu mir, 
wider mein Land zu ftreiten? 

13. Der König der Kinder Ammon ant- 
wortete den Boten Sephthahs: Darum 
daß Iſrael mein Land genommen hat, 
da fie aus Negypten zogen, vom * Arnon 
an bis an den Jabok und bi an den Jor⸗ 
- dan; jo gib mirs aan wieder mit Frieden. 
j *4Mof. 21,13. 


24. 

14. Sephthah aber fandte noch mehr 
- Boten zum Könige der Kinder Ammon, 
- 15. Die ſprachen zu ihm: So jpriht 
- Sephthah: Iſrael hat fein Land genom- 
men, weder den Moabitern, noch den 
Kindern Ammon. 

16. Denn da fie aus Negypten zogen, 


wandelte Sirael dur die Wüſte bis 


ans Schilfmeer, und fam gen Kades, 
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17. Und jandte Boten zum Könige der 
Edomiter und ſprach: Laß mich durch 
dein Land ziehen. Aber der Edomitet 
König erhörete ſie nicht. Auch ſandten 
ſie zum Könige der Moabiter, der wollte 
auch nicht. Alſo blieb Iſrael in Kades, 


4 Mof. 20,14, f. 

18, Und wandelte in der Wüſte, und 
umzogen das Land der Edomiter und 
Moabiter, und famen von der Sonnen 
Aufgang an der Moabiter Land, und 
lagerten ſich jenjeit des Arnon; und famen 
nicht in die Grenze der Moabiter, denn 
der Arnon iſt der Moabiter Grenze. 

19. Und Iſrael jandte Boten zu Si— 
bon, der Amoriter König zu Hesbon, 
und ließ ihm jagen: Laß uns durch dein 
Land ziehen bis an meinen Drt. 

4Moſ. 21,21. 5 Mof. 2,26. 

20. Aber Sihon vertrauete Sfrael nicht 
durch jeine Grenze zu ziehen; fondern 
verjammelte all jein Volk, und lagerte 
fih zu Jahza, und ftritt mit Sfrael. 

21. Der Herr aber, der Gott Iſraels, 
gab den Sihon mit all jeinem Volk in 
die Hände Siraels, daß fie fie ſchlugen. 
Alfo nahm Iſrael ein alles Land der Amo- 
riter, die in deimfelben Land mwohneten, 

22. Und nahmen alle Grenze der Amo— 
riter ein, vom Arnon an bis an den 
Sabof, und von der Wüſte an bis an 
den Jordan. 

23. Sp hat nun der Herr, der Gott 
Sfraels, die Amoriter vertrieben vor fei- 
nem Bolt Iſrael; und du willjt fie ein- 
nehmen? 

24. Du jollteit die einnehmen, die dein 
Gott * Kamos vertriebe, und uns lafjen 
einnehmen alle, die der Herr, unjer Gott, 


vor uns vertrieben hat. 
* 4 Moſ. 21,29. 1Kön. 11,7. 33. 2 Kön. 23,13. 


25. Meinſt du, daß du beſſer Recht 
habeſt denn * Balak, der Sohn Zipors, 
der Moabiter König? Hat derjelbe auch 
je gerechtet oder geftritten wider Iſrael, 

*4 Mof. 22,2. 

236. Ob wohl Iſrael nun drei hundert 
Sahre gemohnet hat in Hesbon und 
ihren Töchtern, in Aroer und ihren 
Töchtern, und allen Städten, die am 
Arnon liegen? Warım errettetet ihrs 
nicht zu derſelben Zeit? 
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liegt, auf die Kinder Ammon. 
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27. Ich habe nichts an dir gefündiget, 
und du thuft jo übel an mir, daß du 
wider mich ftreiteft. Der * Herr fälle 
heut ein Urtheil zwiſchen Iſrael und den 
Rindern Ammon. *1Mof. 31,53. 1 San. 24,16. 

238. Aber der König der Kinder Am— 
mon erhörete die Rede Jephthahs nicht, 
die er zu ihm ſandte. 

29. Da Fam der * Geift des Herren auf 
Jephthah, und zog durch Gilead und 
Manafje und durch Mizpe, das in Gilead 
liegt, und von Mizpe, das in Gilead 
*K. 6,34, 

30. Und Jephthah gelobte dem Herrn 
ein Gelübde und ſprach: Gibſt du Die 
Kinder Ammon in meine Hand; 

31. Was zu meiner Hausthür heraus 
mir entgegen gehet, wenn ich mit Frie— 
den wieder komme von den Kindern Am— 
mon, das joll des Herrn jein, und wills 
zum Brandopfer opfern. 


32. Alſo zog Jephthah auf Die Kinder- 
Ammon, wider ſie zu ftreiten. Und der 


Herr gab fie in feine Hände. 

33. Und er ſchlug fie von Arver an, 
dis man kommt gen Minnith, zwanzig 
Städte, und bis an den Plan der Wein- 
berge, eine jehr große Schlacht. Und 
wurden aljo die Kinder Ammon ge 
demüthiget vor den Kindern Sfrael. 

34. Da nun Jephthah kam gen Miz: 
va zu feinem Haufe, fiehe, da gehet 
feine Tochter heraus ihm entgegen mit 
Baufen und Reigen; und fie war ein 
einiges Kind, und er hatte fonft Teinen 
Sohn noch Toter. 

35. Und da er fie ſahe, zerriß er feine 
Kleider, und ſprach: Ach meine Toch— 
ter, wie beugeft du mich, und betrübeft 
mih! Denn ich habe meinen * Mund 
aufgethan gegen den Herrn, und kanns 
nicht widerrufen. *4Moſ. 30,3. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haft 
du deinen Mund aufgethan gegen den 
Heren, jo thu mir, wie es aus deinem 
Munde gegangen ift, nachdem der Herr 
dich gerochen bat an deinen Feinden, 
den Kindern Ammon. 

37. Und fie ſprach zu ihrem Water: 
Du wollteft mir da3 thun, daß du mid 
laſſeſt zween Monden, daß ich von hin— 


Er at 
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nen hinab gehe auf die Berge, und meine 
Sungfraufchaft beweine mit meinen Ge— 
jpielen. 

38, Er ſprach: Gehe hin; und ließ fie. 
zween Monden gehen. Da gieng fie hin 
mit ihren Gefpielen, und beweinete ihre 
Jungfrauſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zween Monden fan fie 
wieder zu ihrem Vater. 
ihr, wie er gelobt hatte; und fie war 
nie feines Mannes ſchuldig geworden. 
Und ward eine Gewohnheit in Sirael, 

40. Daß die Töchter Sfrael jährlich 
hingehen, zu klagen die Tochter Jephthahs, 
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des Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 


Das 12. Kapitel. 


Niederlage der en Ebzan, Elon und Abdon, 


ichter in Iſrael. 

1. Und die von * Ephraim jchrieen, 
und giengen zu mitternachtwärt3, und 
Ipraden zu Sephthah: Warum bift dur 
in den Streit gezogen wider die Kinder 
Ammon, und halt du uns nicht geru— 
fen, daß wir mit dir zögen? Wir wol= 
[en dein Haus jamt dir mit Feuer ver= 
brennen. 

2. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich und 
mein Volk hatten eine große Sache mit 
den Kindern Ammon; und ich ſchrie euch 
an, aber ihr halfet mir nicht aus ihren. 
Händen. 

3. Da ih num jahe, daß ihr nit 
helfen wolltet, jtellete ich meine * Seele 
in meine Hand, und 309 hin wider die 
Kinder Ammon, und der Herr gab fie in. 
meine Hand. Warum fommet ihr num 
zu mir herauf, „abet mic) zu ftreiten? 

—— 908 


4, Und Jephthah ſammelte alle Männer 
in Gilead, und ſtritt wider Ephraim. 


Und die Männer in Gilead fchlugen Eph— 


taim, darum daß fie fagten: Seid doch 

ihr Oileaditer unter Ephraim und Mas 

naffe al3 die Flüchtigen zu Ephraim. 
5. Und die Gileaditer nahmen ein die 


=. Bl 


Furt des Jordans vor Ephraim. Wenn: 


nun ſprachen die Flüchtigen Ephraims: 
Laß mich hinüber gehen, fo ſprachen die 


Männer von Gilend zu ihm: Bift du 


ein Ephraiter? Wenn er dann antwor— 
tete: Nein, 
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6. So biegen fie ihn ſprechen: Schibo⸗ 
leth, jo ſprach er Siboleth, und konns 
nicht recht reden. So griffen ſie ihn, 
und ſchlugen ihn an der Furt des Sor= 
dans, daß zu der Zeit von Ephraim 
fielen zweiundvierzig taufend. 

7. Jephthah aber richtete Iſrael ſechs 
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Jahre. Und Sephthah, der Gileaditer, 
- farb, und ward begraben in den Städten 
zu Gilead. 


— — 


— — — 


8. Nach dieſem richtete Iſrael Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne, und drei— 
Big Töchter * ſetzte er aus, und dreißig 
Töchter nahm er von außen feinen Söh: 


nen, und richtete Iſrael fieben Jahre, | 


* gab er hinaus, 
10. Und jtarb, und ward begraben zu 
Bethlehem. 
11. Nach diejem richtete Iſrael Elon, 
ein Sebuloniter; und richtete Iſrael zehn 
‚Jahre, 


142. Und ſtarb, umd ward begraben 


zu Ajalon im Lande Sebulon. 
13. Nach diefem richtete Iſrael Abdon, 


ein Sohn Hillels, ein PVireathoniter. 


— — —7e——i— 


14. Der hatte vierzig Söhne und drei— 

Big * Neffen, die auf ſiebenzig Eſelfüllen 

ritten; und richtete Iſrael acht Jahre, 
* Enfeljöhne. 

15. Und ftarb, und ward begraben 

zu Pireathon, im Lande Ephraim, auf 


- dem Gebirge der Amalefiter. 


{ 
’ 
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du biſt unfruchtbar, und gebiereft nicht3; 


| 
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Das 13. Kapitel, 

Simſons Geburt, durch einen Engel angekündiget. 

1. Und die Kinder Iſrael * thaten für- 
der übel vor dem Herrn, und der Herr 
gab fie in die Hände der Philiſter vierzig 
Sabre. *8.3,12. 

2. Es war aber ein Mann zu Zarea 
von einem Gefchlecht der Daniter, mit 
Namen Manoah; und fein Weib war 
unfruchtbar und gebar nichts. 

3. Und der Engel des Herrn erfchien 
dem Weibe, und fprach zu ihr: Siehe, 


aber du wirft ſchwanger werden, und 
einen Sohn gebären. ’ 
4. So hüte dich nun, daß du nicht* Wein 
noch ftarf Getränke trinfeft, und nichts 


7 Unreines effeft. *+Moi.6,3. +3 Mof. 11, 43.f. 
Altes Teftament. 


12. 13. 289 


5. Denn du wirft ſchwanger werden, 
und einen Sohn gebären, dem fein * 
Schermeſſer foll aufs Haupt kommen. 
Denn der Knabe wird ein Verlobter Got- 
te3 jein von Mutterleibe; und er wird 
anfahen Iſrael zu erlöfen aus der Phi: 
liter Hand. *4Mof.6,2-5. 1Sam.1,1l, 

6. Da fam das Weib, und jagte es 
ihrem Mann an und jprad: Es kam 
ein Mann Gottes zu mir, und feine 
Öeftalt war anzufehen wie ein Engel 
Öottes, * faft erſchrecklich, daß ih ihn 
nicht fragte, woher oder wohin; umd er 
jagte mir nicht, wie er hieße. 

*jehr. 2uc.1,12, 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du 
wirst Schwanger werden, und einen Sohn 
gebären. So trinke nun feinen Wein 
noch ſtark Getränke, und iß nichts Un- 
reines; denn der Knabe foll ein Ver— 
‚lobter Gottes fein von Mutterleibe an 
bis in feinen Tod. 

8. Da bat Manvah den Herrn und 
ſprach: Ach Herr, laß den Mann Got- 
te3 wieder zu uns fommen, den du ge- 
jandt haft, daß er uns lehre, was wir 
mit dem Knaben thun follen, der ge: 
boren foll werden. 

9. Und Gott erhörete die Stimme 
Manoahs, und der Engel Gottes Fam 
wieder zum Weibe. Sie faß aber auf 
‚dem Felde, und ihr Mann Manoah war 
nicht bei ihr. 

10. Da lief fie eilends, und fagte es 
ihrem Mann an, und ſprach zu ihm: 
Siehe, der Mann ift mir erfchienen, der 
heute zu mir kam. 

11. Manoah machte fih auf, und 
gieng jeinem Weibe nah, und kam zu 
dem Manne, und ſprach zu ihm: Bift 
du der Mann, der mit dem Meibe ges 
redet hat? Er ſprach: Sa. 

12. Und Manoah fprah: Wenn nun 
fommen wird, das du gerebet haft, wel- 
es fol des Knaben Weife und Werkfein? 

13. Der Engel des Heren ſprach zu 
Manoah: Er fol fih hüten vor allem, 
das ich dem Weibe gefagt habe. 

14. Er fol nicht ejfen, das aus dem 
Weinſtock kommt, und fol feinen Wein 





noch ftarf Getränke trinken, und nichts 
19 


nicht. 
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Unreines effen; alles, was id) dir ge 
boten habe, ſoll er halten. v. 4. 
15. Manoah ſprach zum Engel des 
Herrn: Lieber, * laß dich halten, wir 
wollen dir ein Ziegenbödlein zurichten. 
86,18, 


16. Aber ver Engel des Herrn ant- 
wortete Manoah: Wenn du gleich mich 
hie hielteft, *fo eſſe ich Doch deiner Speife 
Willſt du aber dem Herrn ein 
Brandopfer thun, jo magſt du es opfern. 


Denn Manoah wußte nicht, daß e3 ein 


Engel des Herrn war. *Tob. 12,19. 
17. Und Manvah ſprach zum Engel 
des Herrn: * Wie heißeſt du? daß wir 
dich preifen, wenn nun kommt, was du 
geredet hatt. *1Moj.32,29. 
18. Aber der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Warum fragit du nach meinem 
Namen, der doch wunderſam ilt? 

19. Da nahm Manoah ein Ziegenböd- 
fein und Speisopfer, und opferte e3 auf 
einem Felfen dem Herrn. * Und er machte 
e3 wunderbarlich. Manoah aber und fein 
Weib ſahen zu. *K.6, 21. 

20. Und da die Lohe auffuhr vom 
Altar gen Himmel, fuhr der Engel des 
Herrn in der Lohe des Altars hinauf. 
Da das Manoah und ſein Weib ſahen, 
fielen ſie zur Erde auf ihr Angeſicht. 

21. Und der Engel des Herrn erſchien 
nicht mehr Manoah und ſeinem Weibe. 
Da erkannte Manoah, daß es ein Engel 
des Herrn war, 

22. Und ſprach zu ſeinem Weibe: Wir 
müſſen * des Todes ſterben, daß wir Gott 
gejehen haben. *8,6,22,23. 2Mof. 19,21. 

23. Aber fein Weib antwortete ihm: 
Wenn der Herr Luft hätte uns zu tödten, 
jo hätte er das Brandopfer und Speis- 
opfer nicht genommen von unfern Hän- 
den; er hätte uns auch nicht folches 
alles erzeiget, noch uns folches hören 
lafjen, wie jetzt gefchehen ift. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn, 
und hieß ihn Simfon. Und der Anabe 
wuchs, und der Herr fegnete ihn. 

25. Und der Geift des Herrn fieng an 
ihn zu treiben im Lager Dan, zwischen 


Zarea und Eithaol. 
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13. 14. 
Das 14. Kapitel. 


Simfon tödtet einen Löwen, hält Hochzeit, und gibt eim 
Räthſel aufzulöjen, 

1. Simfon gieng hinab gen Thim— 
nath, und ſahe ein Weib zu Thimnath 
unter den Töchtern der Philiſter. 

2. Und da er herauf Fam, jagte ers 
an feinem Vater und feiner Mutter 
und ſprach: Ich hab ein Weib gejehen 
zu Thimnath unter den Töchtern ber 
Philifter; * gebt mir nun diefelbige zum 
Weibe. * 1 Mof. 34,4. 

3, Sein Vater und feine Mutter jpra= 
chen zu ihm: Iſt denn nun fein Weib 
unter den Töchtern deiner Brüder und 
in all deinem Boll, daß du hingeheſt 
und nimmft ein Weib * bei den Phi— 
liſtern, die unbefchnitten find? Simſon 
ſprach zu feinem Vater: Gib mir diefe, 
denn fie gefällt meinen Augen. *2Mof. 34, 16. 

4. Aber fein Vater und feine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herrn 
wäre; dem er ſuchte Urſach an die 
Philiſter. Die Philifter aber herrſche— 
ten zu der Zeit über Sirael. 

5. Alfo gieng Simfon hinab mit feinem 
Vater und feiner Mutter gen Thimnath. 
Und als fie famen an die Weinberge 
zu Thimnath, fiehe, da kam ein jünger 
Löwe brüllend ihm entgegen. 

6. Und der * Geilt des Herren gerieth 
über ihn, und zerriß ihn, wie man ein 
Böclein zerreißet; und hatte doch gar 
nichts in feiner Hand. Und jagte e3 
nicht an feinem Vater noch feiner Mut— 
ter, was er gethan hatte. *8.6,34. 15,14. 

7. Da er nun hinab kam, redete er 
mit dem Weibe, und fie gefiel Simfon 
in feinen Augen. 

8. Und nad etlihen Tagen kam e 
wieder, daß er fie nähme; und trat aus 
dem Wege, daß er das Aas des Löwen 
befähe. Siehe, da war ein Bienenſchwarm 
in dem Aas des Löwen und Honig. 

9, Und er nahms in feine Hand, und 
aß davon unterwegs; und gieng zu ſei— 
nem Vater und zu feiner Mutter, und gab 
ihnen, daß fie auch) aßen. Er jagte ihnen 
aber nicht an, daß er den Honig von 
des Löwen Aas genommen hatte. 

10. Und da fein Vater hinab Fam zu 
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dem Weibe, machte Simſon daſelbſt eine 
Hochzeit, wie die Jünglinge zu thun 
pflegen. 

Il. Und da fie ihn ſahen, gaben fie 
‚ihm dreißig Gefellen zu, die bei ihm 
ſein follten. _ 

12. Simjon aber ſprach zu ihnen: Ich 
will euch ein Räthſel aufgeben. Wenn 
ihr mir das errathet und tveffet dieſe 
ſieben Tage der Hochzeit, ſo will ich 
euch dreißig Hemden geben und dreißig 
*1Moſ.45, 22. 2 Kön. 5, 22, 

13. Könnet ihrs aber nicht errathen, 
jo jolt ihr mir dreißig Hemden und 
dreißig Feierkleider geben. Und fie fpra- 
Hen zu ihm: Gib dein Räthiel auf, laß 
uns hören. 

14. Er jprad) zu ihnen: Speife gieng 
von dem Frejler und Süßigfeit von 
- dem Starken. Und fie fonnten in dreien 

- Tagen das Räthjel nicht errathen. 

15. Am fiebenten Tage fpraden fie 
zu Simfons Weibe: Ueberrede deinen 
Mann, dab er uns fage das Räthſel; 
oder wir werden dich und deines Va— 
ters Haus mit Feuer verbrennen. Habt 
ihr uns hieher geladen, daß ihr uns 
arm machet, oder nicht? 

16. Da weinete Simfons Weib vor 
ihm und ſprach: Du bift mir gram, 
und haft mich nicht lieb. Du haft den 
Kindern meines Volks ein Räthſel auf 
gegeben, und haft mirs nicht gejagt. 
Er aber ſprach zu ihr: Siehe, ich habs 
meinem Vater und meiner Mutter nicht 
gefagt, und jollte dirs jagen? 

17. Und fie weinete die fieben Tage 
vor ihm, weil fie Hochzeit hatten; aber 
am fiebenten Tage fagte ers ihr, denn fie 
„trieb ihn ein. Und fie fagte das Räthſel 
‚ihres Volks Kindern. #8.16, 16.17. 

18. Da ſprachen die Männer der Stabt 
zu ihm am ſiebenten Tage, ehe die 
Sonne untergieng: Was ift füßer denn 
Honig? Was ift ftärfer denn der Löwe? 


- Aber er ſprach zu ihnen: Wenn ihr, 


nicht hättet mit meinem Kalb gepflüget, 
ihr hättet mein Räthſel nicht getroffen. 
19. Und der Geift des Herrn gerieth 
über ihn, und gieng hinab gen Asklon, 
und ſchlug dreißig Mann unter ihnen; 
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r Gewand und gab Feier- 
Heider denen, die das Räthſel errathen 
hatten. Und ergrinimete in jeinem Zorn, 
und gieng herauf in feines Waters Haus. 

20. Aber Simfons Weib ward * einem 
jeiner Gefellen gegeben, der ihm zuge: 
hörete. *8.15,2. 


Das 15. Kapitel. 
Simfon fügt den Philiſtern großen Schaden zu. 

1. & begab fi aber nad etlichen 
Tagen um die MWeizenernte, daß Sim: 
jon jein Weib befuchte mit einem Ziegen- 
bödlein. Und als er gedachte, ich will 
zu meinem Weibe gehen in die Kammer, 
wollte ihn ihr Vater nicht hinein laſſen, 

2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreft 
ihr gram worden, und habe fie * deinem 
Freunde gegeben. Sie hat aber eine 
jüngere Schweiter, die ift Schöner denn 
fie; die laß dein fein für diefe. »n.14,. 

3. Da ſprach Simfon zu ihnen: Ich 
habe einmal eine rechte Sache wider die 
Philiſter; ih will euch Schaden thun. 

4. Und Simfon gieng hin, und fieng 
drei Hundert Füchfe, und nahm Brände, 
und Tehrete je einen Schwanz zum anz 
dern, und that einen Brand je zwiſchen 
zween Schwänze, 

5. Und zündete die an mit Feuer, und 
ließ fie unter das Korn der Philiſter, 
und zündete alfo an die* Mandeln jamt 
dem ftehenden Korn, und Weinberge und 
Delbäume. * gefammelten Haufen, 

6. Da ſprachen die Bhilifter: * Wer 
bat das gethban? Da jagte man: Sim: 
fon, der Eidam des Thimniters; darum 
daß er ihm fein Weib genommen, und 
feinem Freunde gegeben hat. Da zogen 
‚die Philifter hinauf, und verbrannten 
jte jamt ihrem Vater mit Feuer. *8.6,29. 

7. Simfon aber ſprach zu ihnen: Ob 
ihr ſchon das gethan habt, doch will 
ih mich an euch felbit rächen, und dar: 
nach aufhören; . 

8. Und ſchlug fte hart, beide an Schul 
tern und Senden. Und zog hinab, und 
wohnete in der Steinkluft zu Etham. 

9. Da zogen die Bhilifter hinauf, umd 
belagerten Juda, und ließen fich nieder 
zu Lehi. 


14. 15. 


und nahm ih 
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10. Aber die von Juda ſprachen: 
Warum feid ihr wider uns herauf ge: 
zogen? Sie antworteten: Wir find her= 
auf kommen, Simfon zu binden, daß 
wir ihm thun, wie er uns gethan hat. 

11. Da zogen drei taufend Dann von 


Juda hinab in die Steinkluft zu Etham, 


und ſprachen zu Simſon: Weißeſt du 
nicht, daß die Philiſter über uns herr— 
ſchen? Warum haſt du denn das an 
uns gethan? Er ſprach zu ihnen: Wie 
fie mir gethan haben, fo hab ich ihnen 
wieder gethan. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir find 
herab kommen, dich zu binden und in 
der Philifter Hände zu geben. Simfon 
ſprach zu ihnen: So ſchwöret mir, daß 
ihr mir nit wehren wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir wol- 
fen dir nicht wehren, jondern wollen 
dih nur binden, und in ihre Hände 
geben, und wollen dich nicht tödten. Und 
fie handen ihn mit zweien neuen Striden, 
und führeten ihn herauf vom Felſen. 

14. Und da er fam bis gen Lehi, jauch— 
zeten die Vhilifter zu ihm zu. Aber 
der Geift des Herrn gerieth über ihn, 
und die Stricke an feinen Armen wur: 


- den wie Faden, die das Feuer verjenget 


bat, daß die Bande an jeinen Händen 
zerſchmolzen. 

15. Und er fand einen faulen Eſels— 
Einnbaden; da reckte er feine Hand aus, 
und nahm ihn, und ſchlug damit tau= 
jend Mann. 

16. Und Simfon ſprach: Da liegen fte 
bei Haufen, Durch eines Eſels Kinn: 
backen habe ich taufend Mann gejchlagen. 

17. Und da er das ausgeredet hatte, 
warf er den Kinnbaden aus feiner Hand, 
und hieß die Stätte Ramath Lehi. 

18. Da ihn aber jehr dürſtete, vief er 
den Herrn an und ſprach: Du haft 
ſolch groß Heil gegeben durch die Hand 
deines Knechts; nun aber muß ih Durfts 
jterben, und in der Unbeſchnittenen 
Hände fallen. 

19. Da fpaltete Gott einen Baden: 
zahn in dem Kinnbaden, daß Waffer 
heraus gieng. Und als er trank, kam 
* fein Geift wieder und ward erquidet. 


Nichter 15. 16. 
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Darum heißt er noch heutige Tages 
des Anrufers Brumn, der im Kinnbaden 
ward. * 1 Sam, 30,12. 
20. Und er * richtete Iſrael zu der Phi: 
liſter Zeit zwanzig Jahre. *8.16,81. 


Das 16. Kapitel. 


Simſons Fal und Entkräftung, Elend und letzte Rache. 
1. Simfon gieng hin gen * Gafa, und 


ſahe daſelbſt eine Hure, und lag bei 


ihr. * 305.15, 47. 
2. Da ward den Gafitern gefagt: Sims 
fon ift herein fommen. Und fie umgaben 
ihn, und ließen auf ihn lauern die ganze 
Nacht in der Stadt Thor, und waren 
die ganze Nacht fille, und fprachen: 
Harre, morgen, wenn es licht wird, wol- 
len wir ihn erwürgen. — 

3. Simſon aber lag bis zu Mitternacht. 
Da ſtund er auf zu Mitternacht, und 
ergriff beide Thüren an der Stadt Thor 
ſamt den beiden Pfoſten, und hub ſie 
aus mit den Riegeln, und legte ſie auf 
ſeine Schultern, und trug ſie hinauf auf 
die Höhe des Berges vor Hebron. 

4. Darnach gewann er ein Weib lieb 
am Bach Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter Fürſten 
hinauf, und ſprachen zu ihr: *Ueber— 
rede ihn, und beſiehe, worinnen er ſolche 
große Kraft hat, und womit wir ihn 
übermögen, daß wir ihn binden und 
zwingen; ſo wollen wir dir geben, ein 
jeglicher tauſend und hundert Silber— 
linge. * K. 4, 18. 

6. Und Delila ſprach zu Simſon: Lie— 
ber, ſage mir, worin deine große Kraft 
ſei, und womit man dich binden möge, 
daß man dich zwinge? 

7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man 
mich bände mit ſieben Seilen von fri— 
ſchem Baſt, die noch nicht verdorret ſind, 
ſo würde ich ſchwach, und wäre wie 
ein anderer Menſch. 

8. Da brachten der Philiſter Fürſten 
zu ihr hinauf ſieben Seile von friſchem 
Baſt, die noch nicht verdorret waren; 
und fie band ihn damit. - 

9. Man hielt aber auf ihn bei ihr, 
in der Kammer.) Und fie ſprach zu 
ihm: Die Philifter über dir, Simfon! 
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Er aber * zerriß die Seile, wie eine 
flächſene Schnur zerreißt, wenn fie ang 
Feuer riecht; und war nicht Fund, wo 
feine Kraft wäre. *8.15,14, 

10. Da ſprach Delila zu Simfon: 
Siehe, du haft mich getäufcht und mir 
gelogen; num, jo ſage mir doch, womit 
fann man dich binden? 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
bänden mit neuen Stricken, damit nie 


keine Arbeit gefchehen ift, jo würde ich 


ſchwach und wie ein anderer Menſch. 
12. Da nahm Delila neue Strike, und 
band ihn damit und ſprach: Philifter 
über dir, Simfon! (man hielt aber auf 
ihn in der Kammer,) und er zerriß fie 


- von feinen Armen wie einen Faden. 


13. Delila aber ſprach zu ihm: Noch 
haft du mich getäufht und mir gelo- 
gen. Lieber, jage mir doch, womit kann 
man dich binden? Er antwortete ihr: 
Wenn. du ſieben Locken meines Haupts 
flöchteft mit einem Flechtbande, und hef— 
tetejt fie mit einem Nagel ein. 

14. Und fie Sprach zu ihm: Bhilifter 
über dir, Simfon! Er aber wachte auf 
von feinem Schlaf, und zog die gefloch— 
tenen Locken mit Nagel und Flechtband 
heraus. 

15. Da ſprach fie zu ihm: Wie fannft 
du jagen, du habeſt mich Lieb, jo dein 
Herz doch nicht mit mir ift? Dreimal 
haft du mich getäufcht, und mir nicht 
gejagt, worinnen deine große Kraft jei. 

16. Da fie ihn aber * trieb mit ihren 


Worten alle Tage, und zerplagte ihn; 


ward feine Seele matt bis an den Tod, 
* 9,14, 17. 


17. Und jagte ihr fein ganzes Herz, 
und ſprach zu ihr: Es iſt nie fein Scher- 
mefjer auf mein Haupt fommen, denn 
ih bin ein Berlobter Gottes von Mut: 
terleib an. 


Menſchen. 
18. Da nun Delila ſahe, daß er ihr 


alle fein Herz offenbaret hatte, ſandte 


fie hin, und ließ der Philifter Fürften 


rufen, und fagen: Kommt noch einmal 
herauf, denn er hat mir alle jein Herz 
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Wenn du mid) beſchöreſt, 
fo wiche meine Kraft von mir, daß ich 
ſchwach würde und wie alle andere 
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offenbaret. Da kamen der Rhilifter 
Fürſten zu ihr herauf, und braten 
das Geld mit fi in ihrer Hand. 

‚19. Und fie ließ ihn entſchlafen auf 
ihrem Schoß, und rief einem, der ihm 
die fieben Locken feines Hauptes ab— 
ſchöre. Und fie fieng an ihn zu zwingen. 
Da war feine Kraft von ihm gewichen. - 
20. Und fie ſprach zu ihm: Bhilifter 
über dir, Simfon! Da er nun von ſei⸗ 
nem Schlaf erwachte, gedachte er: Ich 
will ausgehen, wie ich mehrmal gethan . 
habe, ich will mich ausreißen; uͤnd 
wußte nicht, * daß der Herr von ihm 
gewichen war. *1 Sam. 16,14. 

21. Aber die Philiſter griffen ihn, und 
*ſtachen ihm die Augen aus, und füh— 
teten ihn hinab gen Gafa, und banden 
ihn mit zwo ehernen Ketten, und er 
mußte mahlen im Gefängnif. 

* 2 80.25, 7. Ser. 39,7. 

22. Aber das Haar. feines Hauptes 
fieng an wieder zu wachen, wo es 
befohoren war. 

23. Da aber der Bhilifter Fürften ſich 
verfammelten, ihrem Gott* Dagon ein 
groß Opfer zu thun, und fi) zu freuen, 
ſprachen fie: Unfer Gott hat uns unfern 
Feind Simfon in unfere Hände gegeben. 


*+1&am. 5,2. 

24. Desfelben gleichen, al3 ihn das 
Volk ſahe, lobeten fie ihren Gott, denn 
fie ſprachen: Unfer Gott hat uns unfern 
Feind in unfere Hände gegeben, der unfer 
Land verderbete und unfer viele erſchlug. 

25. Da nun ihr* Herz guter Dinge 
war, ſprachen fie: Laſſet Simfon holen, 
daß er vor uns fpiele. Da boleten fie 
Simfon aus dem Gefängniß, und er 
jpielete vor ihnen, und fie ftelleten ihn 
zwifchen zwo Säulen. *8.19,6. Ruth3,T. 

26. Simfon aber ſprach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß mich, 
daß. ich die Säulen tafte, auf welchen 
das Haus ftehet, daß ich mich daran lehne, 
27. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch der Bhilifter 
Fürften alle da, und auf dem Dad) bei 
drei taufend, Mann und Weib, die zus 
fahen, wie Simfon fpielete. | 

28. Simfon aber vief den Herrn an 
und Sprach: Herr, Herr, gedenfe mein, 
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und * ſtärke mich doch, Gott, diesmal, 


daß ich für meine beiden Augen mich 
einſt räche an den Philiſtern. * Suditg 13, 6.9. 

29. Und er fafjete die zwo Mitteljäulen, 
auf welchen das Haus geſetzt war und 
drauf fich hielt, eine in feine rechte, und 
die andere in feine linke Hand, 

30. Und ſprach: Meine Seele fterbe 
mit den Whiliftern, und neigete ſich 
fräftiglih. Da fiel das Haus auf die 
Fürften und auf alles Volk, das drinnen 
war, daß der Todten mehr war, die in 
feinem Tode ftarben, denn die bei jeinem 
Leben ftarben. 

31. Da famen feine Brüder hernieder 
und feines Vaters ganzes Haus, und 
huben ihn auf und trugen ihn hinauf, 
und begruben ihn in feines Vaters Ma— 
noah Grab, zwiſchen * Zaren und Eithaol. 
Er richtete aber Sirael zwanzig Sabre. 

=0.1937,29. 


Das 17. Kapitel, 


Micha richtet Götzendienſt an. 
1. Es war ein Mann auf dem Ge— 


‚birge Ephraim, mit Namen Micha. 


2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die 
tauſend und hundert Silberlinge, die du 
zu dir genommen haft, und geſchworen 
und gejagt vor meinen Dhren, fiehe, 
dasjelbe Geld ift bei mir, ich habe es zu 
mir genommen. Da ſprach feine Mutter: 
*Geſegnet fei mein Sohn dem Herrn. 

* Ruth 3,10. 1 Sam. 15,13, 

3. Alfo gab er feiner Mutter die tau- 
ſend und hundert Silberlinge wieder. 
Und feine Mutter ſprach: Ich habe das 
Geld dem Herrn geheiliget von meiner 
Hand für meinen Sohn, daß man ein 
Bilonik und Abgott machen ſoll; darum 
jo gebe ichs dir nun wieder. 

4. Aber er gab feiner Mutter das 
Geld wieder. Da nahm feine Mutter 


zwei hundert Silberlinge, und that fie, 


zu dem * Goldfchmied; der machte ihr 
ein Bild und Abgott, das war darnad) 
im Haufe Michas. * 9geſ. 40, 19. Weish. 15,9. 
5. Und der Mann Micha hatte alſo 
ein Gotteshaus, und machte einen * 
Leibrod und das Heilige, und füllete 
jeiner Söhne einem die Hand, daß er 
fein Prieſter ward. *9.9,97. 
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6. Zu der Zeit war*fein König im 
Iſrael, und ein jeglicher that, was ihm 
recht däuchte. *R.18,1. 

7. &3 war aber ein Süngling von 
Bethlehem Juda unter dem Gejchlecht 
Juda, und er war*ein Levit, und war 
fremd daſelbſt. * 8.18, 3. 

8. Er zog aber aus der Stadt Beth— 
[ehem Juda, zu wandern, wo er hin 
fonnte. Und da er aufs Gebirge Eph— 
raim fam zum Haufe Midas, daß er 
jeinen Weg gienge; 

9. Fragte ihn Micha: Wo kommt du 
her? Er antwortete ihm: Ich bin ein 
Zevit von Bethlehem Juda, und wan— 
dere, wo ih hin fann. 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei 
mir, du follit mein Vater und mein, 
Prieſter fein; ich will dir jährlich zehn 
Silberlinge und benannte Kleider und 
deine Nahrung geben. Und der Levit 
gieng hin. 

11. Der Levit trat an zu bleiben bei 
dem Mann, und er hielt den Knaben 
gleichwie einen Sohn. 

12. Und Micha füllete dem Leviten 
die Hand, daß er fein Prieſter ward; 
und war alfo im Haus Michas. 

13. Und Micha ſprach: Nun weiß ich, 
daß mir der Herr wird wohl thun, weil 
ich einen Leviten zum Briefter babe. 


Das 18. Kapitel. 


Der Stamm Dan erabert Lais, umd richtet daſelbſt den 
Gögendienft des Micha auf. 


1. Zu der Zeit war *fein König in 
Iſrael. Und der Stamm der Daniter 
juchte ihm ein Erbtheil, da fie wohnen 
möchten; denn e8 war bis auf den Tag 
noch Fein Erbe für fie gefallen unter 
den Stämmen Iſrael. *8.17,6. 19,1. 21,18. 

2. Und die Kinder Dan fandten aus 
ihren Gefchledhtern von ihren Enden 
fünf ftreitbare Männer von Zaren und 
Eithaol, da3 Land zu erfunden und zu 
erforjchen, und fprachen zuihnen: Ziehet 
hin, und erforfchet das Land. * Und fie 
famen auf das Gebirge Ephraim ans 
Haus Midas, und blieben über Nacht 
daſelbſt. *v. i8 

3. Und weil ſie da bei dem Geſinde 
Michas waren, kannten ſie die Stimme 
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des Knaben, * des. Leviten; und fie 

wichen dahin, und ſprachen zu ihm: 

Wer hat dich hieher gebraht? Was 

macht du da? Und was haft du hie? 
ERSITT: 

4, Er antwortete ihnen: So und fo hat 
Micha an mir gethan, und bat mic) 
gedinget, daß ich fein Prieſter fei. 

5. Sie jprachen zu ihm: Lieber, frage 
Gott, dab wir erfahren, ob unjer Weg, 
‚den wir wandeln, auch wohl gerathen 
werde? 

6. Der Briefter antwortete ihnen: 
Ziehet hin mit Frieden; euer Weg ift 
recht vor dem Herrn, den ihr ziebet. 

7. Da giengen die fünf Männer hin, 
und kamen gen Lais, und fahen das 
Bolf, das drinnen war, ficher wohnen, 
auf die Weiſe, wie die Zidonier, ftille 
und fiher; und war niemand, der ihnen 
Leid thäte im Lande, oder Herr über fie 
wäre; und waren ferne von den Zidoniern, 
und hatten nichts mit Leuten zu thun. 

8. Und fie famen zu ihren Brüdern 
gen Zaren und Ejthaol, und ihre Brüder 
ſprachen zu ihnen: Wie ftehet3 mit euch? 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu ihnen 
hinauf ziehen; denn wir haben das Land 
bejehen, das ift*faft gut. Darum eilet 
und jeid nicht faul zu ziehen, daß ihr 
fommet, das Land einzunehmen. »* ſehr. 

10. Wenn ihr fommet, werdet ihr zu 
einem jihern Volk kommen, und das 
Land iſt weit und breit, denn Gott hats 
in eure Hände gegeben, einen ſolchen 
Drt, da nichts gebricht, alles, das auf 
Erden ift. 

11. Da zogen von dannen aus den 
Geſchlechtern Dan, von Zarea und Eſt— 
haol, ſechs hundert Mann, gerüftet mit 
ihren Waffen zum Streit. 

12. Und zogen hinauf, und lagerten 
ih zu Kiriathjearim in Juda. Daher 
nannten fie die Stätte das Lager Dan 
bis auf diefen Tag, das hinter Kiriath- 
jearim ift. 

13. Und von dannen giengen fie auf 

xdas Gebirge Ephraim, und famen zum 

Haufe Michas. ze 


14. Da antworteten die fünf Männer, 
die ausgegangen waren, das Land Lais 
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zu erkunden, und ſprachen zu ihren 
Brüdern: Wifjet ihr auch, daß in dieſen 
Häuſern * ein Leibrock, Heiligthum, Bild- 
niß und Abgott find? Nun möget ihr 
denken, was euch zu thun ift. *R.ı7a5. 

15. Sie fehreten da ein, und kamen 
an das Haus des Knaben, des Leviten, 
in Midas Haufe, und grüßeten ihn 
freundlich. 

16. Aber die ſechs Hundert Gerüftete 
mit ihrem Harniſch, die von den Kindern 
Dan waren, ftunden vor dem Thor. 

17, Und die finf Männer, die das 
Land zu erkunden ausgezogen waren, 
giengen hinauf und famen dahin, und 
nahmen das Bild, den Leibrod, das 
Heiligthum und Abgott. Dieweil fund 
der Priefter vor dem Thor bei den ſechs 


18. Ms nun jene ins Haus Micha 
fommen waren, und nahmen das Bild, 
den Leibrod, das Heiligthum und Ab- 
| gott, ſprach der Priejter zu ihnen: Was 
machet ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweig und 
halt das Maul zu, und zeuch mit uns, 
daß du unſer Vater und Priefter feift. 
Sit dirs befjer, daß du in des einigen 
ı Mannes Haus Briefter ſeiſt, oder unter 
einem ganzen Stamm und Geſchlecht 
in Iſrael? 


nahm beide den Leibrod, das Heiligthum 
und Bild, und fam mit unter das Vol. 
21. Und da fie fih wandten und hin- 
zogen, ſchickten fie die Kindlein und da3 
Vieh, und was fie Köftliches hatten, vor 
ihnen ber. 
22. Da fie nun fern von Midas Haus 


kamen, ſchrieen die Männer, fo in den 


Häufern waren bei Micha Haus, und 
folgeten den Kindern Dan nad, und 
riefen den Kindern Dan. 

35. Sie aber wandten ihr Antlig um, 
und ſprachen zu Mida: Was it dir, 
daß du alfo ein Gefchrei machſt? 

24. Er antwortete: Ihr habt meine 
Götter genommen, die ich gemacht hatte, 
und den Priefter, und ziehet hin, und 





noch, was mir fehle? 


hundert Gerüfteten mit ihrem Harniſch. 


20. Das gefiel dem Priefter wohl, und 


was hab ich nun mehr? Und ihr fraget 
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25. Aber die Kinder Dan ſprachen zu 
ihm: Laß deine Stimme nicht hören bei 
uns, daß nicht auf dich ftoßen zornige 
Leute, und deine Seele und deines Hauses 
Seele nicht aufgeräumt werde. 

26. Aljo giengen die Kinder Dan ihres 


Weges. Und Micha, da er jahe, daß. 


fie ihm zu Stark waren, wandte er fi, 
und kam wieder zu feinem Haufe. 

27. Sie aber nahmen, das Micha 
gemacht hatte, und den Briefter, den 
er hatte, und famen an Lais, an ein 
ſtill fiher Volk, und ſchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, und ver: 
brannten die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der fie erret- 
tete, denn fie lag ferne von Zidon, und 
hatten mit den Leuten nichts zu Schaffen; 
und fie lag im Grunde, welder an 
Bethrehob liegt. Da baueten fie die 
Stadt, und mwohneten drinnen, 

29. Und nannten fie* Dan, nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der von 
Iſrael geboren war. Und die Stadt 
hieß vorzeiten Lais. * 30j.19, 47. 

30. Und die Kinder * Dan richteten 
für fih auf das Bild. Und Konathan, 
der Sohn Gerjons, des Sohns Manaſſes, 
und feine Söhne waren Prieſter unter 
dem Stamm der Daniter bi an die 
Zeit, da fie aus dem Lande gefangen 


geführet worden. *ı Kön. 12,29.f. 2 Kön. 17,16.29. 


31. Und fegten alfo unter fi) das Bild 
Midas, das er gemacht hatte, jo lange 
al3 das Haus Gottes war zu Silo. 


Das 19. Kapitel. 


Greuelthat der Einwohner von Gibea im Stamm: Ben- 
jamin. 


1. Zu der Zeit war*fein König in 
Iſrael. Und ein levitiſcher Mann war 
Fremdling an der Seite de3 Gebirges 
Ephraim, und hatte ihm ein Kebsweib 
zum Weibe genommen von Bethlehem 
Juda. *K. 17, 6. 

2. Und da ſie hatte neben ihm ge— 
huret, lief ſie von ihm zu ihres Vaters 


Hauſe gen Bethlehem Juda, und war 


daſelbſt vier Monden Lang. 

3. Und ihr Mann machte fich auf, und 
509 ihr nad), daß er * freundlich mit 
ihr redete und fie wieder zu fich holete; 
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und hatte einen Knaben und ein Paar 
Eſel mit ſich. Und ſie führete ihn in 
ihres Vaters Haus. Da ihn aber der 
Dirne Vater ſahe, ward er froh, und 
empfieng ihn. * 1Moſ. 34,3. 

4. Und ſein Schwäher, der Dirne 
Vater, hielt ihn, daß er drei Tage bei 
ihm blieb; aßen und tranken, und blies 
ben des Nachts da. j 

5. Des vierten Tags machten ſie fh 
des Morgens frühe auf, und er ftund 
auf, und wollte ziehen. Da fprach der 
Dirne Bater zu feinem Eidam: Labe 
dein Herz zuvor mit einem Bifjen Brots, 
darnach jollt ihr ziehen. 9 

6. Und ſie ſetzten ſich, und aßen beide 
mit einander und tranken. Da ſprach 
der Dirne Vater zu dem Mann: Lieber, 
bleib über Nacht, und *laß dein Herz 
guter Dinge fein. *v. 22. 2 Sam. 13,28. 

7. Da aber der Mann aufitund, und 
wollte ziehen, nöthigte ihn jein Schwä— 
ber, daß er über Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tage 
machte er fich früh auf, und mollte 
ziehen. Da jprah der Dirne Vater: 
Lieber, labe dein Herz, und laß uns 
verziehen, bis fich der Tag neiget. Und 
aßen alſo die beide mit einander. 

9. Und der Mann machte ſich auf, und 
wollte ziehen mit jeinem Kebsweibe und 
mit feinem Knaben. Aber jein Schwäher, 
der Dirne Vater, ſprach zu ihm: Siehe, 
*Dder Tag läſſet ab, und will Abend 
werden; bleib über Nacht. Siehe, bie 
it Herberge noch diefen Tag, bleib hie 
über Naht und laß dein Herz guter 
Dinge fein; morgen fo ftehet ihr früh 
auf, und ziehet eures Weges zu deiner 
Hütte. * 3er. 6,4. Luc. 24,29, 

10. Aber der Mann wollte nicht über. 
Nacht bleiben, fondern machte fih auf, 
und 309 hin, und kam bis vor* Sebus, 
das it Jeruſalem, und fein Baar Ejel 
beladen, und jein Kebsweib mit ihm. 

*1 Chron. 12,4. 

11. Da ſie nun bei Jebus famen, fiel der 
Tag faſt dahin. Und der Anabe ſprach zu. 
jeinem Herrn: Lieber, zeuh, und laß 
ung in diefe Stadt der Sebufiter ein— 
fehren, und über Nacht darinnen bleiben. 


E 
J 


Pan 
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12. Uber fein Herr ſprach zu ihm: 
Wir wollen nicht in der fremden Stadt 
einfehren, die nicht find von den Kin- 
dern Iſrael, fondern wollen hinüber 
gen Giben. 

13. Und ſprach zu feinem Knaben: 
Gehe fort, dab wir hinzu kommen an 
einen Drt, und über Nacht zu Giben 
- oder zu Kama bleiben. 

14. Und fie zogen fort, und wanbelten, 
und die Sonne gieng ihnen unter hart 
bei Giben, die da liegt unter Benjamin. 

15. Und fie fehreten dafelbft ein, daß 
fie hinein kämen, und über Nacht zu 
Gibea blieben. Da er aber hinein kam, 
feste er fich in der Stadt Gaſſe; denn 
es war niemand, der fie die Nacht im 
Hauſe herbergen wollte. 

16. Und fiehe, da fam ein alter Mann 
von jeiner Arbeit vom Felde am Abend; 
und er war auch vom Gebirge Ephraim 
und ein Frembdling zu Gibea; aber die 
Zeute des Orts waren Kinder Jemini. 

17. Und da er feine Augen aufhub, 
und jahe den Gaſt auf der Gaffe, ſprach 

er zu ihm: *Wo willſt du hin? Und 

wo fommft du her? *1Moj. 16,8. 

18. Er aber antwortete ihm: Wir 
- reifen von Bethlehem Juda, bis wir 
kommen an die Geite, des Gebirges 
- Ephraim, daher ih bin; und bin gen 
- Bethlehem Juda gezogen, und ziehe jebt 
- zum. Haufe des Herrn, und niemand 

will mich herbergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter für 
unſere Ejel, und Brot und Wein für 
mich und deine Magd und für den 

Knaben, der mit deinem Knecht ift, daß 

uns nichts gebridt. . 

20. Der alte Mann fprad: Friede 
ſei mit dir! Mlles, was dir mangelt, 

findejt du bei mir, bleib nur über Nacht 

nicht auf der Gaſſe; 

21. Und führete ihn in jein Haus, 
und gab den Eſeln Futter, und fie wu- 

ſchen ihre Füße, und aßen und tranken. 
- 22. Und da ihr Herz nun * guter Dinge 
war, fiehe, da f kamen die Leute der 
Stadt, böfe Buben, und umgaben das 
Haus, und pochten an die Thür, und 





— — — 


— 





Richter 19. 





297 


ſprachen zu dem alten Mann, dem Haus- 
wirth: Bringe den Mann heraus, der 
in dein Haus kommen ift, daß wir ihn 
erkennen. *8.16,25. F1Mof. 19,4, 

23. Aber der Mann, der Hausmwirth, 
gieng zu ihnen heraus, und ſprach zu 
ihnen: Nicht, *meine Brüder, thut nicht 
jo Übel, nachdem diefer Mann in mein 
Haus kommen ift, thut F nicht eine folche 
Thorbheit. *1Moj.19,7. +2 Sam. 13,12. 

24. Siehe, ich habe eine Tochter, noch 
eine Jungfrau, und diefer ein Kebsweib; 
die will ich euch heraus bringen, bie 
möget ihr zu Schanden maden, und 
thut mit ihnen, was euch gefällt; aber 
an diefem Mann thut nicht eine folche 
Thorheit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht 
gehorchen. Da faſſete der Mann ſein 
Kebsweib, und brachte ſie zu ihnen 
hinaus. Die erkenneten ſie, und zer— 
arbeiteten ſie die ganze Nacht bis an 
den Morgen; und da die Morgenröthe 
anbrach, ließen ſie ſie gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor Mor: 
gens, und fiel nieder vor der Thür am 
Haufe des Mannes, da ihr Herr innen 
war, und lag da, bis es licht ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens 
aufitund, und die Thür aufthat ‚am 
Haufe, und heraus gieng, daß er feines 
Weges zöge; fiehe, da lag fein Kebs— 
weib vor der Thür des Haufes, und 
ihre Hände auf der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, 
laß uns ziehen. Aber fie antwortete 
nicht. Da nahm er fie auf den Cjel, 
machte fih auf, und zog an feinen Drt. 
29. Als er nun heim fam, nahm er 
ein Meffer, und fafjete fein Kebsweib, 
und ftücte fie mit Bein und mit allem 
in zwölf Stüde, und fandte fie in alle 
Grenzen Sfrael. 

30. Wer das fahe, der ſprach: Solches 
iſt nicht geſchehen noch geſehen, ſeit der 
Zeit die Kinder Iſrael aus Aegypten 
land gezogen find, bis auf diefen Tag. 
Nun * bedenket euch über dem, und gebet 
Rath, und jaget an. * 8.18 14, 
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Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen Stämmen be— 
kriegt und beinahe ausgerottet. 


1. Da zogen die Kinder Iſrael aus, 
und verſammelten ſich zu Hauf wie Ein 
Mann von Dan bis gen Berſeba und 
vom Lande Gilead, zu dem Herrn* 
gen Mizpa, *K. 21, 1. 

2. Und traten zu Hauf die Oberſten 
des ganzen Volks aller Stämme Sfrael 
in der Gemeine Gottes, vier hundert 
taujend Mann zu Fuß, * die das Schwert 
auszogen. * 8.8, 10. 

3. Aber die Kinder Benjamin höreten, 
daß die Kinder Iſrael hinauf gen Mizpa 
gezogen waren. Und die Kinder Iſrael 
ſprachen: Saget, wie ift das Webel zu: 
gegangen? 

4. Da antwortete der Xevit, des Wei— 
bes Mann, die erwürget war, und 
ſprach: Ich kam *gen Giben in Benja- 
min mit meinem Kebsweibe, über Nacht 
da zu bleiben. *K. 19, 1. 

5. Da machten ſich wider mich auf die 
Bürger zu Gibea, und umgaben mich im 
Haus des Nachts, und gedachten mich 
zu erwürgen; und haben mein Kebs— 
weib geſchändet, daß ſie geſtorben iſt. 

6. Da faſſete ich mein Kebsweib, und 
zerſtückte ſie, und ſandte es in alle Felder 
des Erbes Iſrael, denn ſie haben einen 
Muthwillen und Thorheit gethan in 
Iſrael. 

7. Siehe, da ſeid ihr Kinder Iſrael 
alle; ſchaffet euch Rath, und thut hiezu. 

8. Da machte ſich alles Volk auf wie Ein 
Mann, und ſprach: Es ſoll niemand in 


ſeine Hütte gehen, noch in fein Haus kehren, G 
I. Sondern das wollen wir jet thun | 


wider Giben; 

10. Laßt uns lofen, und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von 
taufend, und taufend von zehn taufend, 
aus allen Stämmen Sfrael, daß fie 
Speife nehmen für das Vol, daß fie 
kommen und thun mit Gibea Benja— 
min nach all ihrer Thorheit, die ſie in 
Iſrael gethan haben. 

11. Alſo verſammelten ſich zu der 
Stadt alle Männer Iſrael wie Ein 
Mann, und verbanden ſich. 


Nichter 20. 


12. Und die Stämme Iſrael ſandten 








Männer zu allen Geſchlechtern Benja— 


min, und ließen ihnen jagen: Was iſt 


das für eine Bosheit, die bei euch ges 
fchehen ift? 


13. So gebt nun her die Männer, 


die böfen Buben zu Giben, daß wir ſie 
tödten, und das Uebel aus Iſrael thun. 


Aber die Kinder Benjamin wollten nit 
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gehorhen der Stimme ihrer Brüder, 


der Kinder Iſrael, 

14. Sondern fie verfammelten ſich aus 
den Städten gen Gibea, auszuziehen in 
den Streit wider die Kinder Iſrael. 

15. Und wurden des Tags gezählet 
die Kinder Benjamin aus den Städten, 


ſechs und zwanzig taujend Mann, die 


das Schwert auszogen, ohne die Bürger 


zu Gibea, deren wurden jieben hundert 
gezählet, auserleſene Männer. 

16. Und unter allem dieſem Volk waren 
fieben Hundert Mann auserlefen, die 
linf3 waren, und fonnten mit der 
Schleuder ein Haar treffen, daß fie 
nicht fehleten. 

17. Aber derer von Iſrael (ohne die von 
Benjamin) wurden gezählet vier hun— 
dert tauſend Mann, die da3 Schwert 
führeten, und alle ftreitbare Männer. 

18. Die machten fih auf, und zogen 
hinauf zum Haufe Gottes, und fragten 
Gott und fpraden: *Wer foll vor uns 
hinauf ziehen, den Streit anzufahen 
mit den Kindern Benjamin? Der Herr 
ſprach: Juda foll anfahen. *K. 11. 2. 

19. Alſo machten ſich die Kinder Iſrael 
ee yes auf, und lagerten fich vor 
ibea. 


20. Und ein jeder Mann von Sfrael 


gieng heraus zu ftreiten mit Benjamin, 
und ſchickten fich zu ftreiten wider Gibea. 


21. Da fielen die Kinder Benjamin 


heraus aus Giben, und fehlugen des 
Tags unter Iſrael zwei und zwanzig 
taufend zu Boden. 

22. Aber das Volf, der Mann von 


Iſrael, ermannete fih, und rüfteten fi) 


noch weiter zu ftreiten am jelben Ort, 
da fie fich des vorigen Tages gerüftet 
hatten. 


23. Und die Kinder Iſrael zogen bin 





zu ftreiten mit den Kindern 
unſern Brüdern? 


En. 
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auf, und weineten vor dem Herrn bis 
an den Abend, und fragten den Herrn | 
und ſprachen: Sollen wir mehr nahen 
Benjamin, 
Der Herr jprad: 


Ziehet hinauf zu ihnen. 


J 


24. Und da die Kinder Iſrael ſich 
machten an die Kinder Benjamin des 
andern Tages; 

25. * Sielen die Benjaminiter heraus 
aus Giben ihnen entgegen desfelben 
Tages, und ſchlugen von den Kindern 
Iſrael noch achtzehn taufend zu Boden, 
die alle das Schwert führeten. * 1 Mor.a9, ar. 

26. Da zogen alle Kinder Sfrael hin— 
auf und alles Volk, und kamen zum 
Haufe Gottes, und weineten, und blieben 
daſelbſt vor dem Herrn, und fafteten 
den Tag bis zu Abend, und opferten 
Brandopfer und Dankopfer vor dem Herrn. 
27. Und die Kinder Iſrael fragten den 
Herrn (es war aber dajelbft die Lade 
des Bundes Gottes zu derjelbigen Zeit, 

23. Und * Pinehas, der Sohn Eleafars, 
Aarons Sohn, ſtund vor ihm zu der- 
jelbigen Zeit) und ſprachen: Sollen wir 
mehr ausziehen zu ftreiten mit den Kin— 
dern Benjamin, unfern Brüdern, oder 
joll ich ablaffen? Der Herr ſprach: Ziehet 
hinauf, morgen will ich fie in eure Hände 
geben. * 305. 22,13. 

29. Und die Kinder Iſrael beftelleten 
einen * Hinterhalt auf Gibea umher. 

; * 305. 8,2. 1 Sant. 15,5. 

30. Und zogen alſo die Kinder Iſrael 
hinauf des dritten Tags an die Kinder 
Benjamin, und rüfteten fih an Gibea, 


wie zuvor zweimal. 


31. Da fuhren die Kinder Benjamin 


heraus, dem Volk entgegen, und rifjen 
ſich von der Stadt, und fiengen an zu 


ſchlagen und zu verwunden vom Bolf, 
wie zuvor zweimal, im Feld auf zwo 
Straßen, deren eine gen Bethel, die 


‚andere gen Giben gehet, bei dreißig 


Mann in Sirael. 
32. Da gedachten die Kinder Benja- 
min: Sie find gefchlagen vor uns, wie 


vorhin. Aber die Kinder Iſrael ſprachen: 





Laßt uns fliehen, daß wir fie von der 
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33. Da machten fi auf alle Männer 
von Iſrael von ihrem Ort, und rüfte- 
ten fih zu Baalthamar. Und der Hinz 
terhalt Iſraels * brach hervor an feinem 
Dit von der Höhle Gaba, * 30.8, 19. 

34. Und kamen gen Giben zehn taufend 
Mann, auserlefen aus ganzem Sfrael, 
daß der Streit hart ward; fie wußten 
aber nicht, daß fie das Unglüc treffen 
würde. 

35. Alſo ſchlug der Herr Benjamin 
vor den Kindern Iſrael, daß die Kinder 
Iſrael auf den Tag verderbeten fünf und 
zwanzig tauſend und hundert Mann in 
Benjamin, die alle das Schwert führeten. 

36. Denn da die Kinder Benjamin 
jahen, daß fte gefchlagen waren, gaben 
ihnen die Männer Iſrael Raum; denn 
fie verließen ſich auf den Hinterhalt, 
den fie bei Gibea beitellet hatten. 

37. Und der Hinterhalt eilete auch, 
und brach hervor zu Giben zu, und zog 
fich hinan, und ſchlug die ganze Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts, 

38. Sie hatten aber eine Loſung mit 
einander, die Männer von Sfrael und 
der Hinterhalt, mit dem Schwert über 
fie zu fallen, wenn der Rauch von der _ 
Stadt ſich erhübe. 

39. Da nun die Männer von Sfrael 
fih wandten im Streit, und Benjamin 
anfieng zu ſchlagen, und verwundeten 
in Iſrael bei dreißig Mann, und ges 
dachten, fie find vor uns gejchlagen wie 
im vorigen Streit; 

40. Da fieng an fih zu erheben von 
der Stadt*ein Rauch ftrads über fich. 
Und Benjamin wandte fich hinter ich, 
und fiehe, da gieng die Stadt ganz auf 
gen Himmel. * 30f.8,20. 

41. Und die Männer von Sfrael wand» 
ten fih auch um, und erfchredten die 
Männer Benjamin, denn fie ſahen, daß 
fie das Unglüd treffen wollte; 

42. Und wandten ſich vor den Mänz 
nern Sfrael auf den Weg zur Wüſte. 
Aber der Streit folgte ihnen nad), dazu 
die von den Städten hinein kommen 
waren, die verderbeten fie drinnen. 

43. Und fie umringeten Benjamin, und 
jagten ihm nach bis gen Menuah, und 
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zertraten fie bi3 vor Giben gegen der 
Sonnen Aufgang. 

44, Und es fielen von Benjamin acht: 
zehn taufend Mann, die alle ftreitbare 
Männer waren. | 
45. Da wandten fie fih, und flohen 
zu der Wüſte an den Feld Nimmon; 
aber auf derfelben Straße ſchlugen ſie 
fünf taufend Mann, und folgeten ihnen 
hinten nad) bis gen Gideom, und ſchlu— 
gen ihrer zwei taufend. 

46. Und aljo fielen des Tages von 
Benjamin fünf und zwanzig taufend 
Mann, die das Schwert führeten und 
alle ftreitbare Männer waren. 

47. Nur ſechs hundert Mann wandten 
fih, und flohen zur Wüſte zum Fels 
Rimmon, und blieben *im Fels Rimmon 
vier Monden. *K. 21, 18. 

48. Und die Männer Iſrael kamen 
wieder zu den Kindern Benjamin, und 
*ſchlugen mit der Schärfe des Schwerts 
die in der Stadt, beide Leute und Vieh, 
und alles, was man fand; und alle 
Städte, die man fand, verbrannte man 
mit Feuer. * 301.8, 24. 


Das 21. Kapitel. 


Wie der Stamm Benjamin wieder erbauet worden, 


1. Die Männer aber Iſrael hatten zu 
* Mizpa geſchworen und gejagt: Niemand 
joll feine Tochter den Benjaminitern zum 

Meibe geben. *v. J. 18. K. 20, 1. 
2. Und das Volk kam zu dem * Haufe 
Gottes, und blieb da bis zu Abend vor 
Gott, und huben auf ihre Stimme, und 
weineten ſehr, *goſ. 18,1. Richt. 20, 27. 

3. Und ſprachen: O Herr, Gott von 
Iſrael, warum iſt das geſchehen in 
Iſrael, daß heute eines Stamms von 
Iſrael weniger worden iſt? 

4. Des andern Morgens machte ſich 
das Volk frühe auf, und bauete da 
einen Altar, und opferten Brandopfer 
und Dankopfer. 

5. Und die Kinder Sfrael ſprachen: 
Wer ift irgend von den Stämmen ST: 
tael, dev nicht mit der Gemeine ift* 
herauf kommen zum Herrn? Denn es 
war ein großer Eid geſchehen, daß, mer 
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nicht hinauf käme zum Herrn gen Mizpa, 


der follte des Todes fterben. 
6. Und es reuete die Kinder Iſrael 
über Benjamin, ihre Brüder, und ſpra— 
hen: Heute ift ein Stamm von Iſrael 
abgebrochen. 

7. Wie wollen wir ihnen thun, daß 
die Mebrigen Weiber Friegen? 
wir haben * geſchworen bei dem Herrn, 
daß wir ihnen von unfern Töchtern 
nicht Weiber geben. “ol. 
8. Und fpraden: Wer ift irgend von 
den Stämmen Sfrael, die nicht hinauf 
fommen find zum. Herrn gen Mizpa? 
Und fiehe, da war niemand gemejen 
im Lager der Gemeine von * Jabes in 
Gilead. 
9. Denn ſie zähleten das Volk, und 


*K. 20, 1. 


Dem 


* 1Sam. 11,1. 


ſiehe, da war fein Bürger da von Ja-⸗ 


bes in Gilead. 

10. Da ſandte die Gemeine zwölf tauſend 
Mann dahin von ſtreitbaren Männern, 
und geboten ihnen und ſprachen: Gehet 
hin, und ſchlaget mit der Schärfe des 
Schwerts die Bürger zu Jabes in Gilead 
mit Weib und Kind. 

11. Doch alfo follt ihr thun: * Alles, 


was männlich ift, und alle Weiber, die 


beim Mann gelegen find, verbannet. 
*4 Moſ. 31,17. 

12. Und ſie funden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, 
die Jungfrauen und bei keinem Mann ge— 
legen waren. Die brachten ſie ins Lager 


gen Silo, die da liegt im Lande Kanaan. 


13. Da jandte die ganze Gemeine hin, 


und ließ reden mit den Kindern Benjamin, . 


die*im Fels Rimmon waren, und riefen 
ihnen friedlich. 


*8.20,47, _ 


14. Alſo kamen die Kinder Benjamin 


wieder zu Derjelbigen Zeit, und gaben 


ihnen die Weiber, die fie hatten erhal 


ten von den Weibern zu Jabes zu 
Gilead; und funden feine mehr alfo. 


‚15. Da reuete e3 das Volk über Ben- 
jamin, daß der Herr einen Riß gemacht 


hatte in den Stämmen Sfrael. 


16. Und die Xelteften der Gemeine 


ſprachen: Was wollen wir thun, daß 


die Uebrigen auch Weiber Friegen? Denn 


die Meiber in Benjamin find vertilget, 
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17. Und ſprachen: Die Uebrigen von 
Benjamin müßen ja ihr Erbe behalten, 
daß nicht ein Stamm ausgetilget werde 
‚von Sfrael. 

18. Und wir können ihnen unfere Töch— 
ter nicht zu Weibern geben. Denn die 
Kinder Iſrael haben * gefehworen und 
gejagt: Verflucht ſei, der den Benja- 
minitern ein Weib gibt. "LT. 

19. Und fie ſprachen: Siehe, es ift ein 
Jahresfeſt des Herrn zu Silo, die zu 
mitternachtwärts liegt gegen Bethel gegen 
der Sonnen Aufgang, auf der Straße, 
da man hinauf gehet von Bethel gen 
Siem; und von mittagwärts liegt fie 
gegen Libona. 

20. Und fie geboten den Kindern Ben- 


jamin und jpradhen: Gebet hin, und * 


lauert in den Weinbergen. *1Matt.9,ss. 
21. Wenn ihr dann fehet, daß die 


Töchter Silos heraus mit Neigen zum | 


Tanz gehen, fo fahret hervor aus den 
Weinbergen, und nehme ein jeglicher 


Richter 21. 
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ihm ein Weib von den Töchtern Silos, 
und gehet hin ins Land Benjamin. 
22. Wenn aber ihre Väter oder Brü— 
der fommen mit uns zu rechten, wollen 
wir zu ihnen jagen: Seid ihnen gnädig, 
denn wir haben fie nicht genommen mit 
Streit; fondern ihr wolltet fie ihnen 
nicht geben, die Schuld ift jegt euer. 
23. Die Kinder Benjamin thaten alfo, 
und nahmen Weiber nad ihrer Zahl 
von den Reigen, die fie raubeten, und 
zogen bin, und wohneten in ihrem Erb- 


‚teil, und baueten Städte, und woh- 


neten drinnen. 

24. Auch die Kinder Iſrael machten 
ih von dannen zu der Zeit, ein jeg— 
licher zu feinem Stamm und zu feinem 
Geschlecht, und zogen von dannen aus, 
ein jeglicher zu feinem Erbtheil. 

25. Zu der Zeit *war fein König in 
Iſrael; ein jeglicher that, was ihm recht 
däuchte. *8.17,6.18,1.19 1. 





Das Bud Ruth. 


Das 1. Kapitel. 
Ruth reifet mit Naemi nad Bethlehem. 

1. Zur geit, da die Richter regierten, 
ward eine Theurung im Lande. Und 
ein Mann von Bethlehem Juda zog 
wallen in der Moabiter Land mit feinem 
Weibe und zween Söhnen. 

2. Der hieß Climeleh und fein Weib 
Naemi, und feine zween Söhne Mahlon 
und Kiljon, die waren Ephrater von 
Bethlehem Juda. Und da fie famen ins 
Land der Moabiter, blieben fie dafelbit. 

3. Und Elimeleh, der Naemi Mann, 
ftarb, und fie blieb übrig mit ihren 
zween Söhnen. 

4. Die nahmen moabitifhe Weiber. 
Eine hieß Arpa, die andere Ruth. Und 
da fie daſelbſt gewohnet hatten bei zehn 


ahr, 

5. Starben ſie alle beide, Mahlon und 
Kiljon, daß das Weib überblieb beiden 
Söhnen und ihrem Mann. 








6. Da machte ſie ſich auf mit ihren 
zwo * Schnüren, und zog wieder aus der 
Moabiter Lande, denn fie hatte erfahren 
im Moabiter Lande, daß der Herr fein 
Volk hatte heimgefucht und ihnen Brot 
gegeben. * Schwiegertöchtern. 

7. Und gieng aus von dem Drt, da ° 
fie gewefen war, und ihre beive Schnüre 
mit ihr. Und da fie gieng auf dem Wege, 
daß fie wieder käme ins Land Juda, 

8. Sprach fie zu ihren beiden Schnü— 
ren: Gehet hin und fehret um, eine 
jegliche zu ihrer Mutter Haus; der * 
Herr thue an euch Barmherzigkeit, wie 
ihr an den Todten und an mir gethan 
habt; *1Mof. 24,12 

9. Der Herr gebe eu, daß ihr * Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Haufe; und küſſete fie. Da huben fie 
ihre Stimme auf und weineten, *8.3,1. 

10. Und ſprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem DVolfe gehen. 


— 
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11. Aber Naemi ſprach: *Kehret um, 
meine Töchter; warum wollt ihr mit 
mir gehen? Wie kann ich fürder Kinder 
in meinem Leibe haben, die eure Män— 
ner ſein möchten? 

12. Kehret um, meine Töchter, und 
gehet hin; denn ich bin nun zu alt, daß 
ih einen Mann nehme. Und wenn ic) 


* 2 Sam. 3, 16, 


Ruth 1.2. 


fpräche, es ift zu hoffen, daß ich Dieje 


Nacht einen Mann nehme, und Kinder 
gebäre; 

13. Wie fönnet ihr doch harren, bis 
fie groß würden? Wie wollt ihr ver- 
ziehen, daß ihr nicht Männer folltet neh— 
men? Nicht, meine Töchter; denn mich 
jammert ‚euer jehr, denn * des Herren 
Hand iſt über mic ausgegangen. * Hiob 19, 21. 

14. Da huben fie ihre Stimme auf, und 
weineten noch mehr. Und Arpa Füflete 
ihre Schwieger; Nuth aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine 
Schwägerin ift umgewandt zu ihrem 
Bolf und zu ihrem Gott; kehre du aud) 
um deiner Schwägerin nad. 

16. Ruth antwortete: Nede mir nicht 
drein, daß ich dich verlaffen Sollte, und 
von dir umkehren. Wo *du hingeheſt, da 
will ich auch hingehen; wo du bleibft, da 
bleibe ich auch. Dein Volk ift mein Volk, 
und dein Gott ift mein Gott. *2 Sam. 15, 21. 


17. Wo du ſtirbſt, da fterbe ich auch; 


da will ih auch begraben werden. * Der 
Herr thue mir dies und das, der Tod 
muß mich und dich feheiden. *ıSam.s,ır 

18. Als fie nun fahe, daß fie feſt im 
- Sinne war mit ihr zu gehen, Tieß fie 
ab, mit ihr. davon zu reden. 

19. Alfo giengen die beiden mit ein- 
. ander, bi3 fie gen Bethlehem Fame. 
Und da fie zu Bethlehem einfamen, 
regte fich die ganze Stadt über ihnen, 
und fprah: St das die Naemi? 

20. Sie aber Sprach zu ihnen: Heißt 
mich nicht Naemi, fondern * Mara; dem 
der Allmächtige hat mich ſehr betrübet. 

* 2 Mof, 15,25. 

21. Boll zog ich aus, aber Leer hat 
mic) der Herr wieder heimgebracht. 
Warum heibet ihr mich denn Naeni, 
jo mich doch der Herr gedemüthiget, 
und der Allmächtige betrübt hat? 
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Gerftenernte angieng, da Naemi und ihre 

Schnur Ruth, die Moabitin, wieder famen 

vom Moabiter-Land gen Bethlehem. 
Das 2. Kapitel. 


Ruth Liest auf Boas Felde Aehren auf, und wird ſehr 
J 


1. Es war auch ein Mann, der Naemi 
Mannes Freund, von dem Geſchlecht Eli- 
melech, mit Namen Boas, der war ein 
*weidlicher Mann. * wohlhabender. 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſprach 
zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen, 
und Aehren auflefen, dem nad), vor dem 
ich Gnade finde. Sie aber ſprach zu 
ihr: Gehe Hin, meine Tochter. 

3. Sie gieng bin, fam und las au 


J. v. Chr) 
22. Es war aber um die Zeit, daß die 





den Schnittern nad auf dem Felde. 


Und es begab fich eben, daß dasſelbe 
Feld war des Boas, der von dem Ge— 
ſchlecht Elimelech war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von 
Bethlehem, und ſprach zu den Schnit— 
tern: Der Herr mit euch! 
worteten: Der Herr ſegne dich! 

5. Und Boas fprad) zu feinem Knaben, 
der über die Schnitter geftellet war: 
Meß ift die Dirne? 

6. Der Knabe, der über die Schnitter 
geftellet war, antwortete und ſprach: Es 
it die Dirne, die Moabitin, die mit 
Naemi wieder kommen ift von der Moa— 
biter Land. 

7. Denn fie ſprach: Lieber, laß mid 
auflefen und ſammeln unter den Gar- 
ben den Schnittern nad; und ift alfo 
fommen, und da geftanden von Morgen 
an bisher, und bleibt wenig daheim. 

8. Da ſprach Boas zu Ruth: Höreft 
du es, meine Tochter? 
gehen auf einen andern Acker aufzu— 


leſen; und gehe auch nicht von binnen, 


jondern halte dich zu meinen Dirnen, 

9. Und Siehe, wo fie jchneiden im 
Felde, da gehe ihnen nad. Sch habe 
meinen Knaben geboten, daß dich nie 
mand antafte. Und fo dich dürftet, jo 


Du ſollſt nicht 


Sie ante 


gehe hin zu dem Gefäß, und trinke, da 


meine Knaben jchöpfen. 


10. Da* fiel fie auf ihr Angeficht, und 


betete an zur Erde, und ſpraͤch zu ihm: 


’ a 
PR) k 27% 
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Womit habe ich die Gnade gefunden vor 
deinen Augen, daß du mich erkenneſt, 
die ich doch fremd bin? * 1 Sam. 25,28. 
- 11. Boas antwortete und ſprach zu 
ihr: Es iſt mir angefagt alles, was du 
gethan haft an deiner Schwieger nad) 
deines Mannes Tod; daß du * verlafjen 


haft deinen Vater und deine Mutter 


und dein Vaterland, und bift zu einem 
Volke gezogen, das du zuvor nicht 
kannteſt. *K. 1, 16. 17. 

12. Der Herr vergelte dir deine That, 


und müſſe dein Lohn vollkommen fein | 


bei dem Herrn, dem Gott Siraels, zu 


welhem du kommen bift, daß du unter 


feinen Flügeln Zuverſicht hätteft. 
13. Sie ſprach: Laß mi) Gnade vor 


deinen Augen finden, mein Herr; denn 


du haft mich getröftet, und deine Magd 
freundlich angeiprochen, fo ich doch nicht 
bin als deiner Mägde eine. 

14. Boas ſprach zu ihr: Wenn es 
Eſſens Zeit ift, jo mache dich hie herzu, 
und iß des Brots, und tunfe deinen 
Biſſen in den Effig. Und fie fette fich 
zur Seite der Schnitter. Er aber legte 
ihr * Sangen vor, und fie aß, und ward 
ſatt, und ließ über. 

15. Und da fie fich aufmachte zu leſen, 
gebot Boas feinen Knaben und ſprach: 
Laßt fie auch zwifchen den Garben Iefen, 
und beichämet fie nicht; 

16. Auch von den Haufen laßt über- 
bleiben, und laßt liegen, daß fie es 
aufleje, und niemand ſchelte fie drum. 

3 Moſ. 23, 22. 

17. Alſo las fie auf dem Felde bis 

zu Abend, und ſchlugs aus, was fie 
aufgelejen hatte; und e3 war bei einem 
Epha Gerite. 
18. Und fie Hubs auf, und fam in 
die Stadt, und ihre Schwieger jahe es, 
was fie gelefen hatte. Da zog fie her- 
vor, und gab ihr, was ihr übrig blieben 
war, davon fie jatt war worden. 

19. Da ſprach ihre Schwieger zu ihr: 
Wo haft du heute gelefen, und wo hait 
du gearbeitet? Geſegnet ſei, der dic) 
erkannt hat. Sie aber ſagte es ihrer 
Schwieger, bei wen fie gearbeitet hätte, 
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* geröftete Aehren, 
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und ſprach: Der Mann, bei dem ich 
heute gearbeitet habe, heißt Boas. 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer Schnur: 
Geſegnet fei er dem Herrn, denn er hat 
‚jeine Barmherzigkeit nicht gelaffen, beide 
‚an den Lebendigen und an den Todten, 
Und Naemi Sprach zu ihr: Der Mann 
gehöret ung zu, und ift unfer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du ſollſt dich 
‚zu meinen Knaben halten, bis fie mir 
alles eingeerntet haben. 

22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer 
Schnur: Es ift beffer, meine Tochter, 
daß du mit feinen Dirnen ausgebeft, 
‚auf daß nicht jemand dir drein rede 
auf einem andern Ader. 

23. Alſo hielt fie fi zu den Dirnen 
Boas, daß fie las, bis daß die Gerften- 
‚ernte und Weizenernte aus war, und 
kam wieder zu ihrer Schwieger. 
Das 3. Kapitel, 


Naemi gibt der Ruth einen Rath wegen einer Ehe mit 
Boas, welchen dieje befolgt. 


1. Und Naemi, ihre Schwieger, ſprach 
zu ihr: Meine Tochter, ich will dir * 
Ruhe Schaffen, daß dirs wohl gehe. *s.1,2. 
2. Nun der Boas, unjer Freund, bei 
deß Dirnen du gemwefen bift, worfelt 
dieſe Nacht Gerite auf feiner Tenne. 
3. So bade dich, und falbe dich, und 
lege dein Kleid an, und gehe hinab auf 
die Tenne, daß dich niemand kenne, bis 
man ganz gegeffen und getrunfen bat. 
| 4. Wenn er fi dann leget, fo merf 
den Ort, da er fich hinleget, und komm, 
und dede auf zu feinen Füßen, und lege 
dich, jo wird er dir wohl jagen, was 
du thun ſollſt. 
5. Sie ſprach zu ihr: *Alles, was du 
mir fageft, will ich thun. *Tob.5,1 
6. Sie gieng hinab zur Tenne, und that 
alles, wie ihre Schwieger geboten hatte, 
7. Und da Boas gegefjen und getrun- 
fen hatte," ward jein Herz guter Dinge, 
und fam und legte fich hinter einen * 
Mandel; und fie fam leife, und dedte 
auf zu feinen Füßen, und legte fich. * Saufen. 


ı 8. Da e8 nun Mitternacht ward, er— 
ſchrak der Mann, und erjchütterte; und 
ſiehe, ein Weib lag zu feinen Füßen. 
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9, Und er ſprach: Wer bift du? Sie 
antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd. 
* Breite deinen Flügel über deine Mag, 
denn du bift der Erbe. GHeſet. 16, 8. 

10. Er aber. ſprach: * Gefegnet feilt 
dir dem Herrn, meine Toter; dur haft 
eine beffere Barmherzigkeit hernach ges 
than, denn vorhin, daß du nicht bift 
den Sünglingen nachgegangen, weder 
reich, noch arm. *1Sam.15,18. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dic) 
nieht. Alles, was du jagt, will ich dir 
thun; denn die* ganze Stadt meines Volks 
weiß, daß du ein tugendfam Weib bift. 

* Judith 8, 7. 

12. Nun, es ift wahr, daß ich der Erbe 
bin, aber es ift einer näher denn ich. 

13. Bleib über Naht. Morgen, jo 
er dich nimmt, wohl; gelüftets ihn aber 
nicht, dich zu nehmen, jo will ich dich 
nehmen, jo* wahr der Herr lebt. Schlaf 
bis morgen. *1 Sam. 14,45, 

14. Und fie ſchlief Bis morgen zu feinen 
Füßen. Und fie ftund auf, ehe denn einer 
den andern kennen mochte, und er gedachte, 
daß nur niemand inne werde, daß ein 
Weib in die Tenne fommen fei. 

15. Und ſprach; Lange her den Mantel, 
den du anhaft, und halt ihn zu. Und 
fie hielt ihn zu. Und er maß jechs 
Maß Gerſte, und legte es auf fie. 
Und er fam in die Stadt. 

16. Ste aber fam zu ihrer Schwieger, 
die ſprach: Wie ſtehts mit dir, meine 
Toter? Und fie fagte ihr alles, was 
ihr der Mann gethan hatte, 

17. Und ſprach: Diefe ſechs Maß Gerfte 
gab er mir, denn er ſprach: Du ſollſt 
nicht Teer zu deiner Schwieger kommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ftille, meine 
Tochter, bis du erfähreft, wo e3 hinaus 
will; denn der Mann wird nicht ruhen, 
er bringe es denn heute zum Ende. 


Das 4. Kapitel. 


Die Heirath Boas mit Ruth wird vollzogen und gefegnet. 
8, 


Geſchlechtsregiſter David 
1. Boas gieng hinauf ins Thor, umd 
teste ſich daſelbſt. Und fiehe, da der Erbe 
vorüber gieng, redete Boas mit ihm und 


ſprach: Komm und fee dich etwa hie 


Ruth 3. 4. 








oder da her. Und er fam und ſetzte 
ſich. 
Und er nahm zehn Männer von 

den Aelteſten der Stadt, und ſprach: 

Setzt euch her. Und ſie ſetzten ſich. 

3. Da ſprach er zu dem Erben: Naemi, 
die vom Lande der Moabiter wieder 
kommen ift, beut feil das Stüd Feldes, 
das unfers Bruders war, Elimelehs. 

4. Darum gedachte ichs vor deine 
Dhren zu bringen und zu jagen: Willft 
du es beerben, jo faufe es vor dem 
Bürgern und vor den Aelteſten meines 
Volks; willſt du es aber nicht beerben, 
jo jage mir, daß ichs wilje; denn e& 
it fein Erbe ohne du und ich nad) dir. 
Er ſprach: Sch wills beerben. 

5. Boas ſprach: Welches Tages du 
das Feld faufeit von der Hand Naemis, 
jo mußt du auch Ruth, die Moabitin, 
des Berftorbenen Weib, nehmen, daß dur. 
dem Berftorbenen einen*Namen erwedelt 
auf fein Erbtheil. * Matth. 22,24. 

6. Da ſprach er: Sch mags niht.beerben,. 
daß ih nicht vielleicht mein Erbtheil 
verderbe. DBeerbe du, was ich beerben. 
fol; denn ich mags nicht beerben. 

7. Es *war aber von Alters her eine 
folde Gewohnheit in Sfrael: Wenn einer 
ein Gut nicht beerben noch erfaufen. 
wollte, auf daß allerlei Sache bejtünde,. 
jo zog er feinen Schuh aus, und gab 
ihn dem andern; das war das Zeugniß 
in Sirael. *5Moj.25,7.f.. 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas— 
Kaufe du e3, und zog jeinen Schuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Aelteſten 
und zu allem Boll: Ihr feid heute: 
Zeugen, daß ich alles gekauft habe, was: 
Elimelechs geweſen ift, und alles, was 
Kiljons und Mahlons, von der Hand: 
Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, 
Mahlons Weib, nehme ich zum Weibe,. 
daß ich dem PVerftorbenen einen Namen: 
erwede auf jein Erbtheil, und fein Na— 
me nicht ausgerottet werde unter feinen: 
Brüdern und aus dem Thor feines Orts; 
Zeugen feid ihr deß heute. 

11. Und alles Volk, das im Thor war, 
jamt den Aelteften, ſprachen: Wir find 


— 
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- Zeugen. Der Herr made das Meib, 
das in dein Haus kommt, wie Rahel 
und Lea, die*beide das Haus Sirael 
gebauet haben; und wachſe jehr in 
Ephrata, und werde gepreifet zu Beth: 
lehem. *1Mof. 29,32. 30, 22. 
12. Und dein Haus werde wie das Haus 
Perez, den* Thamar Juda gebar, von 
dem Samen, den dir der Herr geben 
wird von diefer Dirne. *1Moj.38,29. 
13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß 
fie jein Weib ward. Und da er bei ihr 
lag, gab *ihr der Herr, daß fie ſchwanger 
- ward, und gebar einen Sohn: * Bi. 127,3. 
14. Da ſprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobt jei der Herr, der dir nicht hat 
laffen abgehen einen Erben zu diejer 
Zeit, daß jein Name in Sirael bliebe. 
15. Der wird dich erguiden, und dein 
Alter verjorgen. Denn deine Schnur, 
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die dich geliebt hat, hat ihn geboren, 
welche dir befjer ift denn fieben Söhne. 
16. Und Naemi nahm das Kind, und 
legte e8 auf ihren Schoß, und ward 
jeine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm 
einen Namen und jpraden: Naemi ift 
ein Kind geboren; und hießen ihn Oben, 
der ift der Vater Iſais, welder if 
Davids Nater. 

18. Dies ift das Geſchlecht Perez: Perez 
zeugete Hezron; 1Mof. 46,12. 1Chron. 2,5. 
19. Hezron zeugete Nam; Ram zeugete 
Amminadab; 1 Chron. 2,9. 
20. Amminadab zeugete Naheffon; 
Naheſſon zeugete Salma; 4Mof. 1,7. 
21. Salma zeugete Boas; Boas zeu: 
gete Dbed; 

22. Dbed zeugete Iſai Iſai zeugete 
David. 1&am. 16,1.20. 








Das erſte B 


Das 1. Kapitel. 


Samuel auf das Gebet feiner Mutter Hanna geboren, 
und als Knabe dem Prieſter Eli übergeben, 


1. Es wear ein Mann von Rama— 


thaim Zophim, vom Gebirge Ephraim, | 


der hieß * Elfana, ein Sohn Jerohams, 
des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, 
des Sohnes Zuphs, welcher von Ephrath 
war. * 1 Chron. 7,26. 
2. Und er hatte zwei Weiber; eine 
Hieß Hanna, die andere Peninna. Pe— 
ninna aber hatte Kinder, und Hanna 
- hatte feine Kinder. 
3. Und derfelde Mann gieng hinauf 
von feiner Stadt zu feiner Zeit, daß er 
anbetete und opferte dem Herrn Zeba: | 
oth zu * Silo. Dafelbft waren aber 
Prieſter des Herrn Hophni und Pine 
has, die zween Söhne Elis. *Yor.13,1. 


4. Da e8 nun eines Tags fam, daß 
Elkanga opferte, gab er feinem Weibe 
Peninna und allen ihren Söhnen und 
Töchtern Stüde. 5 
5. Aber Hanna gab er Ein Stüd 


uch Sammel. 


aber der Herr hatte *ihren Leib ver- 
ſchloſſen. *1Mof.20,18. 

6. Und ihre Widerwärtige betrübte 
fie und troßte ihr jehr, daß der Herr 
ihren Leib verfchloffen hätte. 

7. Alſo giengs alle Jahre, wenn fie 
"hinauf 309 zu des Herin Haufe, und 
betrübte fie aljo; jo weinete fie dann, 
und aß nidts. 

8. Elkana aber, ihr Mann, ſprach zu 
ihr: Hanna, warum weineft du, und 
warum iſſeſt du nichts? und warım 


1Mof. 29,31. | gehabt fich dein Herz fo übel? Bin ich 


dir nicht beffer denn zehn Söhne? 

9. Da ftund Hanna auf, nachdem fie 
gegeffen hatte zu Silo und getrunken. 
(Eli aber, der Priefter, ſaß auf einem 
Stuhl an der Pfofte des Tempels des 
Herrn.) 

10. Und fie war von Herzen betrübt, 
und betete zum Herrn, und weinete, 

11. Und gelobte ein Gelübde, und 
fprad: Herr Zebaoth, wirft du deiner 
Magd Elend anjehen, und an mich ges 





traurig; denn er hatte Hanna lieb, 
Altes Teftament. 





denken, und deiner Magd nicht vergeſſen, 
20 
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und wirft deiner Magd einen Sohn ge— 
ben; fo will ich ihn dem Heren geben fein 
Zebenlang, und joll fein * Schermejjer 
auf fein Haupt kommen. * Richt. 13, 5. 

12. Und da fie lange betete vor dem 
Herrn, hatte Eli Acht auf ihren Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem Her— 
zen; allein ihre Lippen regeten ſich, und 
ihre Stimme hörete man nidt. Da 
meinte Eli, fie wäre trunken; 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange willit 
du trunfen fein? Laß den Wein von 
dir kommen, den du bei dir halt. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Kein, mein Herr, ih bin ein betrübt 
Weib. Wein und ftarf Getränfe hab ich 
nicht getrunten, fondern habe* mein Herz 
vor dem Herrn ausgejchüttet. *Pſ.«2,5. 


16. Du wollteft deine Magd nicht ach> | 


ten wie ein lojes Weib; denn ich habe 
aus meinem großen Kummer und Trau— 
rigkeit gerebet bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe 
hin mit Frieden; der Gott Iſraels wird 
dir geben deine Bitte, die du von ihm 
gebeten haft. v.27. Bi. 20,5.6. 


18. Sie ſprach: Laß deine Magd Gnade | 


finden vor deinen Augen! Alſo gieng 
das Weib hin ihres Wegs, und aß, und 
jahe nicht mehr jo traurig. 

19. Und des Morgens frühe machten 
fie fih auf, und da fie angebetet hat- 
ten vor dem Herrn, fehreten fie wieder 
um, und famen heim gen Namath. Und 
Elkana erkannte fein Weib Hanna, und 
der Herr * gedachte an fie. *iMof.30,22. 

20. Und da etlihe Tage um waren, 
ward fie jchwanger, und gebar einen 
Sohn, und hieß ihn Samuel; denn ich 
hab ihn von dem Herrn gebeten. 


21. Und da der Mann Elfana hinauf 


zog mit feinem ganzen Haufe, daß er 
dem Herrn opferte das Opfer zur Beit 
gewöhnlich und fein Gelübde, 

22. Zog Hanna nicht mit hinauf, fon- 
dern ſprach zu ihrem Mann: Bis der 
Knabe entwöhnet werde, jo will ich ihn 
bringen, daß er vor dem Herrn erfcheine, 
und bleibe dafelbit ewiglich. 

23. Elkana, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
So thue, wie dirs gefällt, bleib, bis 
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du ihn entwöhneft; der Herr beftätige 
aber, was er geredet hat. Alſo blieb 
das Weib, und füugete ihren Sohn, 
bis daß fie ihn entmwöhnete; 

24. Und bradte ihn mit ihr hinauf, 
nachdem fie ihn entwöhnet hatte, mit 
dreien Farren, mit einem Epha Mehl 
und einer Flafche Weins; und brachte 
ihn in das Haus des Herrn zu Silo. 
Der Knabe war aber noch jung. 

25. Und fie ſchlachteten einen Farren, 
und brachten den Sinaben zu Eh. 

26. Und fie ſprach: Ach mein Herr, 
fo * wahr deine Seele lebt, mein Herr, 
ich bin das Weib, das hie bei Dir jtand, 
und bat den Herrn, *8.17,55. 

27. Da ih um diefen Knaben bat. 
Nun hat der Herr * meine Bitte geger 
ben, die ich von ihm bat. "in 

238. Darum * geb ich ihn dem Herrn 
wieder fein Lebenlang, weil er vom Herrn 
erbeten ift. Und jie beteten dafelbjt den 
Herrn an. *v. 11. 


Das 2. Kapitel. 

Lobgeſang der Hanna; Bosheit der Söhne Elis; fromme 
Jugend Samuels. Ankündigung des göttlichen Gerichts 
über Eli und fein Haus, 

1. Und Hanna betete und ſprach: Mein 
Herz it Fröhli in dem * Herrn, mein 
Horn tjt erhöhet in dem Herrn. Mein 


7 Mund hat fich weit aufgethan über 


meine Feinde; denn ich freue mich dei— 
nes Heils. * &uc.1,47. +2 Kor. 6,11. 

2. 63 ift niemand heilig wie der Herr, 
außer * dir ift feiner; und ift fein Hort, 
wie unfer Gott ift. *1 Kon. 8,28. 

3. Laßt euer groß Rühmen und Trogen, 
laßt aus eurem Munde das Alte, denn 
der Herr it ein Gott, der es merkt, 
und läſſet fol Vornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken ift zer 
brochen, und die Schwachen find ums 
gürtet mit Stärke. 

5. Die da jatt waren, find ums Brot 
verkauft worden, und die Hunger litten, 
hungert nicht mehr; bis daß die Un— 
fruchtbare fieben gebar, und, die viel 
Kinder hatte, abnahm. 

6. Der Herr * tödtet, und macht leben— 
dig, führet in die Hölle, und wieder 


T heraus. * Moſ. 32, 80. Hiob 5,18, Weish. 16,13, 
Hoſn e +Bi.30,4 71,20. 
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7. Der Herr macht arm, umd machet 
reich; er * niedriget und erhöhet. *Bi.75,5. 

8. Er hebt auf* den Dürftigen aus 
dem Staub, und erhöhet den Armen 
aus dem Koth, daß er ihn jeße unter 
die Fürften, und den Stuhl ver Ehren 
erben laſſe. Denn der Welt Ende find 
des Heren, und er bat den Erdboden 
drauf gefeßt. *Siob 36,15. Bf. 113,7.8. Auc.1,52, 

9. Er wird * behüten die Füße feiner 
Heiligen, aber die Gottlofen müſſen zu 
nichte werden in Finſterniß; denn + viel 
Vermögen hilft doch niemand. 

*Bf. 91, 11. FB. 49,18. 

10. * Die mit dem Herrn hadern, miüf- 
jen zu Grund gehen; über ihnen wird 
er T donnern im Himmel, Der Herr 
wird richten der Welt Ende, und wird 
Diacht geben jeinem Könige, und erhöhen 
Tr das Horn feines Gefalbten. 

* 3ej.45,9.2c. F1 Sam. 7,10. Pſ. 11, 6. 1T 91-132, 17. 


11. Elfana aber gieng hin gen Ramath 


in jein Haus, und der Knabe war des | 


Herrn Diener vor dem Prieſter Eli. 
12. Aber die Söhne Elis waren böfe 
Buben; die fragten nicht nach dem Herrn, 
13. Noch nad dem Recht der Prie— 
fier an das Boll. Wenn jemand et- 
was opfern wollte, jo fam des Brie- 
jters Knabe, weil das Fleisch Eochte, und 
Hatte eine * Kreuel mit drei Zaden in 
feiner Hand, * 2 Mof. 27,3. 
14. Und jtieß in den Tiegel oder Kej- 


fel oder Pfanne, oder Topf, und was er 


mit der Kreuel hervor 309, das nahm 
der Priefter davon. Alſo thaten fie dem 
ganzen Iſrael, die daſelbſt hinfamen zu 
Silo. 

15. Desfelben gleichen, ehe denn fie * 
das Fett anzündeten, fam des Prieſters 
Knabe, umd jpradh zu dem, der das 
Opfer brachte: Gib mir das Fleiſch, 
dem Priefter zu braten; denn er will 
nicht gekocht Fleiſch von Dir nehmen, ſon— 
dern roh. *3 Mof.3,3.ff. 

16. Wenn dann jemand zu ihm jagte: 
Laß das Fett anzünden, wie ſichs heute 
gebühret, und nimm darnach, was bein 
Herz begehrt; fo ſprach er zu ihm: Du 
follft mirs jest geben; wo nicht, fo will 
ichs mit Gewalt nehmen. 
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17. Darum war die Sünde der Kna— 
ben ſehr groß vor dem Herrn, denn die 
Leute läfterten das Speisopfer des Herrn. 

18. Sammel aber war ein Diener vor 
dem Herrn, und der Knabe war um: 
gürtet mit einem leinenen Leibrod. 

19. Dazu machte ihm feine Mutter 
einen Heinen Rod, und brachte ihn ihm 
hinauf zu feiner Zeit, wenn fie mit ih: 
rem Mann hinauf gieng zu opfern die 
Dpfer zu feiner Zeit. 

20. Und Eli fegnete Elfana und fein 
Weib und ſprach: Der Herr gebe dir 
Samen von diefem Weibe um die Bitte, 
die fie vom Herrn gebeten hat. Und 
fie giengen an ihren Drt. 

21. Und der Herr fuchte Hanna heim, 
daß fie Schwanger ward und gebar drei 
Söhne und zwo Töchter. Aber Samuel, 


‚der * Knabe, nahm zu bei dem Herrn. 


i * Durc.1,80, 

22. Eli aber war ſehr alt, und erfuhr 
alles, was feine Söhne thaten dem gan= 
zen Iſrael, und daß fie fehliefen bei den 
* MWeibern, die da dieneten vor der Thür 
der Hütte des Stifte. *2 Moj. 38,8. 

23. Und er Sprach zu ihnen: Warum 
thut ihr ſolches? Denn ich höre euer 
böſes Weſen von diefem ganzen Volk. 

24. Nicht, meine Kinder, das ift nicht 
ein gut Gejchrei, das ich höre. Ihr 
machet des Herren Volk übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Mens 
ſchen jündiget, fo kanns der Nichter 
ſchlichten. Wenn aber jemand wider den 
Herrn Jündiget, wer kann für ihn bit- 
ten? Aber fie gehorchten ihres Vaters 
Stimme nicht, denn der Herr hatte Wil- 
len ſie zu tödten. 

26. Aber der Knabe Samuel gieng und 
* nahm zu, und war angenehm bei dem 
Herrn und bei den Menfchen. *zuc.2,52. 

27. &3 fam aber ein Mann Gottes 
zu Eli, und Sprach zu ihm: So fpricht 
der Herr: Ich habe mich offenbart dei— 
nes Vaters Haufe, da fie noch in Aegyp⸗ 
ten waren in Pharaos Haufe; 

28. Und hab ihn daſelbſt mir erwäh— 
[et vor allen Stämmen Iſraels zum 
Prieſterthum, dab er opfern ſollte auf 
meinem Altar, und Räuchwerk anzün— 

20* 
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den, und den Leibrod vor mir tragen; 


und habe deines Vaters Haufe gegeben 
* alle Feuer der Kinder Iſrael. *3 Mot.10,14. 

29. Warum *-Lödeft du denn wider mei- 
ne Opfer und Speisopfer, die ich ges 
boten hab in der Wohnung? Und du 
ehreft deine Söhne mehr denn mich, daß 
ihr euchmäftet von dem Beften aller Speis— 
opfer meines Volkes Iſrael. *Apoft.9,5. 

30. Darum fpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Sch * habe geredet, dein Haus 
und deines Vaters Haus Sollten wandeln 
vor mir ewiglich. Aber nun fpricht der 
Herr: Es fei ferne von mir, ſondern 
wer mid) ehret, den will ih aud) 
ehren; wer ff aber mich veradtet, 
der foll wieder verachtet werden. 

*2Moj.28,1. + Spr.4,8. Ioh.12,26. I} Mal. 2,9. 

31. Siehe, * e8 wird die Zeit kommen, 
daß ich will entzwei brechen deinen Arm 
und den Arm deines Vaters Haufes, 
daß fein Alter fei in deinem Haufe; 

*1 Kon. 2,27. 

32. Und wirft fehen deinen Widerwär— 
tigen in der Wohnung, in allerlei Gut, 
das Iſrael gejchehen wird; und wird 
fein Alter fein in deines Vaters Haufe 
ewiglich. 

33. Doch will ih aus dir niemand 
von meinem Altar ausrotten, auf daß 
deine Augen verſchmachten und deine 
Seele ſich gräme; und alle Menge dei- 
nes Haufes follen ſterben, wenn fie Män— 
ner worden jind. 

34. Und das foll dir ein Zeichen fein, 
da3 über deine zween Söhne, Hophni 
und Pinehas, fommen wird: * auf Einen 
Tag werden fie beide Sterben. a1. 

35. Ich aber will mir einen treuen 
Prieſter erweden, der ſoll thun, wie es 
meinem Herzen und meiner Seele ge 
fällt; dem will ich ein beftändig Haus 
bauen, daß er vor meinem Gefalbten 
wandle inmerbar. 

36. Und wer übrig ift von deinem Haufe, 
der wird fommen und vor jenen nieder: 
fallen um einen filbernen Pfennig und 
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Das 3. Kapitel. 


Samuel von Gott der erften Offenbarung gewürdigt, 
und ein treuer Prophet des Herrn. 


1. Und da Samuel, der Knabe, dem 
Herrn dienete unter Eli, war des Herrn 
Wort * theuer zu derſelben Zeit, und 
war wenig Weisjagung. * Amos 8,11. 

2. Und es begab fi, zur felben Zeit 
lag Eli an feinem Drt, und * jeine Augen 
fiengen an dunkel zu werben, daß er nicht 
jehen konnte. *gK. 4, 15. 

3. Und Samuel hatte ſich geleget im 
Tempel des Herrn, da die Lade Got— 
tes war, ehe denn die Lampe Gottes 
verdunfelte. 

4. Und der Herr rief Samuel. 
aber antwortete: Siehe, hie bin ich; 

5. Und lief zu Eli, und ſprach: Siehe, 
bie bin ich, du haft mir gerufen. Er 
aber Sprach: Sch habe dir nicht gerufen; 
gehe wieder hin, und lege dich fchlafen. 
Und er gieng hin, und legte fich ſchlafen. 
6. Der Herr rief abermal: Samuel! 
Und Samuel ftund auf, und gieng zu 
Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, du 
haft mir gerufen. Er aber ſprach: Sch 
habe dir nicht gerufen, mein Sohn; gehe 
wieder hin, und lege dich ſchlafen. 

7. Aber Samuel kannte den Herrn no 
nicht, und des Herrn Wort war ihm 
noch nicht offenbart. 

8. Und der Herr rief Samuel aber zum 
drittenmal. Und er ftund auf, und gieng 
zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, 
du haft mir gerufen. Da merkte Eli, 
daß der Herr dem Knaben rief, 

9. Und ſprach zu ihm: Gehe wieder 
hin, und lege dich ſchlafen; und fo dir 
gerufen wird, fo fprih: Rede, Herr, 
denn dein Knecht höre. Samuel gieng 
hin, und legte fih an feinen Ort. 

10. Da Fam der Herr, und trat da= 
hin, und rief wie vormals: Samuel, 
Sammel! Und Samuel fpradh: Rede, 
denn dein Knecht höret. 


11. Und der Herr ſprach zu Samuel: 


er 


Stüd Brots, und wird jagen: Kieber, 
laß mich zu einem-Prieftertheil, daß ich 
einen Biffen Brot effe. 


Siehe, ich thue ein Ding in Iſrael, daß 
wer das hören wird, dem werden feine 
beiden Ohren gellen. *2 Kin. 21,12. 


12. An dem Tage will ich erweden 
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über Eli, was ich wider fein Haus geredet 
Habe; ich wills anfahen und vollenden. 
‚13. Denn ich habs ihm angejagt, daß 
ih Nichter fein will über jein Haus 
ewiglich um der Miffethat willen, daß 
er wußte, wie feine Kinder ih ſchänd— 
lich hielten, und hätte nicht einmal ſauer 
dazu gejehen. 

14. Darum hab ich dem Haufe Eli ge: 
ſchworen, daß diefe Miffethat des Haus 
jes Eli folle nicht verföhnet werden, 
weder mit Opfer noch mit Speisopfer 
ewiglich. i 

15. Und Samuel lag bis an den Mor- 
gen, und that die Thür auf am Haufe 
des Herrn Samuel aber fürchtete fich, 
das Gejiht Eli anzufagen. 

16. Da rief ihm Eli und fprad: 
Samuel, mein Sohn! Er antwortete: 
Siehe, hie bin ich. 

17. Er ſprach: Was iſt das Wort, das 
dir gejagt it? Verſchweige mir nichts. 
Gott thue dir dies und das, wo du 
mir etwas verjchweigeft, das dir gejagt ift. 

18. Da jagte es ihm Samuel alles 
an, und verjchwieg ihm nichts. Er aber 
ſprach: Es ift der Herr, er thue, was 
ihm wohlgefällt! 

19. Samuel aber nahm zu, und der 
Herr war mit ihm, und fiel feines un- 
ter allen feinen Worten auf die Erde. 

20. Und ganz Iſrael, von Dan an bis 
gen Berjeba, erkannte, daß Samuel ein 
treuer Prophet des Herrn war. 

21. Und der Herr erjchien hinfort zu 
Silo; denn der Herr war Samuel offen- 
bart worden zu Silo durchs Wort des 
Herrn. 

Kap. 4. v.1. Und Samuel fieng an 
zu predigen dem ganzen Sirael. 


Das 4. Kapitel. 


Iſraels Niederlage durch die Philifter und Entführung 
der Bundeslade. Tod Elis und feiner Söhne, 


Iſrael aber zog aus den Philiſtern 
entgegen in den Streit; und lagerten fi) 
bei Ebenezer. Die Philiſter aber hatten 
fih gelagert zu * Aphek, *Soſ. 18, 68. 

2. Und rüſteten ſich gegen Iſrael. Und 
der Streit theilete fich weit, und Iſrael 
ward vor den Vhiliftern gefchlagen, und 
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Ihlugen in der Ordnung im Selbe bei 
vier taufend Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager Fam, 
ſprachen die Xelteften Iſraels: Marım 
‚hat uns der Herr heute fchlagen laffen 
‚vor den Bhiliftern? Laßt una zu ums 
"nehmen die Lade des Bundes des 
Herrn von Silo; und laßt fie unter 
uns kommen, daß fie uns helfe von der 
Hand unferer Feinde. "214,18, 
' 4. Und das Volk jandte gen Silo, und 
ließ von dannen holen die Lade des Bun— 
des des Herrn Zebaoth, der * über den 
Cherubim figt. Und waren da die zween 
Söhne Elis mit der Lade des Bundes 
Öottes, Hophni und Pinehas. *2 San. 6,2. 

5. Und da die Lade de3 Bundes des 
Herrn in das Lager kam, jauchzete das 
ı ganze Iſrael mit einem großen Jauchzen, 
daß die Erde erfchallete. 

6. Da aber die Bhilifter höreten das 
Geſchrei folches Jauchzens, ſprachen fie: 
Was iſt das Gefchrei ſolches großen 
Jauchzens in der Ebräer Lager? Und 
da fie erfuhren, daß die Lade des Herrn 

ins Lager kommen wäre, 
7. Fürchteten fie fi und ſprachen: 
Gott iſt ins Lager kommen, und ſpra— 
hen weiter: Weh uns! denn es ift vor- 
hin nicht alfo geftanden. 

8. Weh uns! Wer will uns erretten 
von der Hand diefer mächtigen Götter? 
Das find die Götter, die Aegypten ſchlu— 
gen mit allerlei Plage in der Wüſte. 

9. So feid mn. getroft und Männer, 
ihr BVhilifter, daß ihr nicht dienen müſ— 
jet den Ebräern, wie fie euch * gebienet 
haben. Seid Männer, und ftreitet! 

* Rıcht.13,1. 

10. Da ftritten die Philiſter, und Iſ— 
rael ward gejchlagen, und ein jeglicher 
floh in feine Hütte, und es war eine 
jehr große Schlaht, daß aus Iſrael 
fielen dreißig taufend Mann Fußvolts. 

11. Und die Lade Gottes ward ge: 
nommen, und die zween Söhne Glis, 
Hophni und Pinehas, ftarben. 

12. Da lief einer von Benjamin aus 


‚dem Heer und Fam gen Silo desjelben 


Tages, und hatte fein Kleid zerriffen, und 
hatte Erde auf fein Haupt geftreuet. 
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13. Und fiehe, al3 er hinein Fam, ſaß 
Eli auf dem Stuhl, daß er auf den 
Weg fähe, denn fein Herz war zaghaft 
über der Lade Gottes. Und da der Mann 
in die Stadt kam, fagte ers an, umd 
die ganze Stadt ſchrie. 

14. Und da Eli das laute Schreien 
hörete, fragte er: Was ift das für ein 
laut Getümmel? Da fam der Mann 
eilend, und fagte es Eli ar. 

15. (Eli aber war acht und neunzig 
Jahre alt, und feine * Augen waren dun— 
fel, daß er nicht ſehen konnte.) *8.3,2. 

16. Der Mann aber ſprach zu Eli: Ich 
fomme, und bin heute aus dem Heer 
geflohen. Er aber ſprach: Wie gehets 
zu, mein Sohn? 

17. Da antwortete der Verkündiger 
und ſprach: Iſrael it geflohen vor den 
Philiſtern, und ift eine große Schlacht 
im Volk gefhehen; und deine zween 
Söhne, Hophni und Pinehas, find ge- 
forben; dazu die Lade Gottes iſt ge- 
nommen. 

18. Da er aber der Lade Gottes ge— 
dachte, fiel er zurück vom Stuhl am 
Thor, und brach ſeinen Hals entzwei, 
und ſtarb; denn er war alt und ein 
ſchwerer Mann. Er richtete aber Sf: 
tael vierzig Jahre. 

19. Seine Schnur aber, Pinehas Weib, 
war ſchwanger, und follte * jchier ge— 
liegen. Da fie das Gerücht hörete, daß 
die Lade Gottes genommen, und ihr 
Schwäher und Mann. todt wäre, krüm— 
mete fie fi), und gebar, denn es Fam 
fie ihre ehe a. * bald gebären, 

20. Und da fie jetzt ftarb, ſprachen die 
Weiber, die neben ihr fanden: * Fürchte 
di) nicht, du haft einen jungen Sohn- 
Aber fie antwortete nichts, und nahms 
auch nicht zu Herzen. *1Mof. 35,17, 

21. Und fie hieß den Knaben Ikabod, 
und ſprach: * Die Herrlichkeit iſt dahin 
von Iſrael; weil die Lade Gottes ge⸗ 
nommen war, und ihr Schwäher und 
ihr Mann. *Pſ. 78, 61. 

22. Und ſprach abermal: Die Herrlich— 
keit iſt dahin von Iſrael, denn die Lae 
Gottes iſt genommen. 
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Das 5. Kapitel. | 
Die Bundeslade im Tempel Dagons. Plage der Philifter, 
1. Die Rhilifter aber nahmen die Lade 
Gottes, und braten fie von Ebenezer 
gen Asdod 
2. In das Haus Dagons, und ftelle- 


ten ſie neben * Dagon. 
* Hicht.16,23. 1 Maff, 10,83, 84, 


3. Und da die von Asdod des andern 
Morgen frühe aufftunden, fanden fie 
Dagon auf feinem Antlig liegen auf 
der Erde vor der Lade des Herrn. Aber 
fie nahmen den Dagon, und festen ihn 
wieder an feinen Drt. 

4. Da fie aber des andern Morgens 
frühe aufftunden, fanden fie Dagon aber- 
mal auf feinem Antlit liegen auf der 
Erde vor der Lade des Herrn, aber 
jein Haupt und feine beide Hände abge- 
hauen auf der Schwelle, daß der Stumpf 
allein darauf lag. ; 

5. Darum treten die Priefter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus gehen, 
nicht auf die Schwelle Dagons zu As— 
dod bis auf diefen Tag. 

6. Aber die Hand des Herrn ward 
ſchwer über die von Asdod, und ver- 
verbete fie, und ſchlug * Asdod und alle 
ihre Grenzen an heimlichen Orten, 

*Pſ. 78, 66, 

7. Da aber die Leute zu Asdod ſahen, 
daß es ſo zugieng, ſprachen ſie: Laßt die 
Lade des Gottes Iſraels nicht bei uns 
bleiben, dem feine Hand it zu hart 
über uns und unfern Gott Dagon. 

8. Und fandten hin, und verfammelten 
alle Fürften der Philifter zu fih, und 
ſprachen: Was * jollen wir mit der Lade 
des Gottes Iſraels mahen? Da antwor- 
teten fie: Laßt die von Gath die Lade 
des Gottes Iſraels umher tragen! *8.6,2. 

9. Und fie trugen die Lade des Got: 
te3 Iſraels umher. Da fie aber die: 
jelbe umber trugen, ward durch die Hand 
des Herrn in der Stadt ein fehr großer 
Rumor, und ſchlug die Leute in der 
Stadt, beide Hein und groß, und Friegten 


heimliche Plage an heimlichen Orten. 


10. Da ſandten fie die Lade des Herrn 
gen * Ehron. Da aber die Lade Gottes 
gen Efron Fam, fehrieen die von Ekron: 


J 
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tragen zu mir, daß ſie mich tödte und 
mein Volk. *goſ. 18, 46. 
11. Da ſandten fie hin, und verſam— 
melten alle Fürften der Bhilifter, und 
ſprachen: Sendet die Lade des Gottes 
Sirael3 wieder an ihren Drt, daß fie 


mic und mein Volk nicht tödte. Denn | 


die Hand Gottes machte einen ſehr gro- 
Ben Numor mit Würgen in der ganzen 
Stadt. 


wurden gefchlagen an heimlichen Orten, 
daß das Gejchrei der Stadt auf gen 
Himmel gieng. 

Das 6. Kapitel. 
Die Bundeslade kommt mit Weihgefchenfen wieder zurück. 

1. Alſo war die Lade des Herrn fie 
ben Monde im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihren Prie— 
tern und Weisfagern, und fprachen: Was 
* jollen wir mit der Lade des Herrn 
machen? Lehret uns, womit follen wir 
fie an ihren Drt jenden? "2.58, 

3. Sie jpraden: Wollt ihr die Lade 
des Gottes Sfraels fenden, fo fendet fie 
nicht leer, ſondern follt ihr vergelten 
ein Schuldopfer; jo werdet ihr gejund 
werden, und wird euch fund werden, 
warum feine Hand nicht von euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches ift das 
Schuldopfer, das wir ihm geben jollen? 
Sie antworteten: Fünf güldene Xerfe 
und fünf güldene Mäufe, nach der Zahl 
* der fünf Fürften der Philiſter; denn es 
ift einerlei Plage geweſen über euch alle 
und über eure Fürften. * Nicht. 3,3. 

5. So müfjet ihr nun machen gleiche 
Geftalt euren Aerſen und euren Mäufen, 
die euer Land verderbet haben, daß ihr 
dem Gott Iſraels die Ehre gebet; vielleicht 
wird feine Hand Teichter werden über 
euch umd über euren Gott und über 
euer Land. 

6. Warum verftodet ihr euer Herz, 
wie*die Negypter und Pharao ihr Herz 
verftoctten? Iſts nicht alfo, da er ſich 
an ihnen bemeifete, 7 lieben ſie fie fah— 


ren, daß fie hingiengen? 
#2 Mof.8.15, F2Mof. 12,31. t 
7. So nehmet nun und madet einen 


1 Samuel 5. 6. 


Sie haben die Lade Gottes umher ge= | neuen Wagen, und zwo junge fäugende 


9. Und jehet ihr zu. 
12. Und welche Leute nicht ftarben, die | 
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Kühe, auf die nie fein Joch kommen ift, 
und ſpannet fie an den Wagen, und laßt 
ihre Kälber hinter ihnen’ daheim bleiben; 

8. Und nehmet die Lade des Herrn, 


‚und feget fie auf den Wagen, und die 


güldenen Kleinode, die ihr ihm zum 
Schuldopfer gebet, thut in ein Käftlein 
neben ihre Seite, und jendet fie Hin, 
und laßt fie gehen. 

Gehet fie hin 


auf den Wege ihrer Grenze gen Beth: 
ſemes, jo bat er uns alle das groß 
Uebel gethan. Wo nicht, jo werden wir 
wiſſen, daß feine Hand uns nicht ges 
rührt hat, jondern es iſt uns ohngefähr 
widerfahren. 

10. Die Leute thaten alfo, und nah— 


ı men zwo junge fäugende Kühe, und ſpan— 


neten fie an einen Wagen, und behiel- 
ten ihre Kälber daheim, 

11. Und legten die Lade des Herrn 
auf den Wagen, und das Käftlein mit 
den güldenen Mäufen und mit den Bil- 
dern ihrer Xerje. 

12. Und die Kühe giengen ſtracks We: 
ges zu Bethjemes zu auf Einer Straße, 
und giengen, und blödeten, und wichen 
nicht, weder zur Rechten noch zur Line 
fen; und die Fürjten der Bhilifter giengen 
ihnen nad) bis an die Örenze Bethjemes. 

13. Die Bethfemiter aber fchnitten eben 
in der Weizenernte im Grund, und huben 
ihre Augen auf, und jahen die Lade, 
und freueten fich diejelbe zu jehen. 

14. Der Wagen aber fam auf den 
Acker Joſuas, des Bethjemiters, und 
ftund dafelbft ftille. Und war ein großer 
Stein dafelbft; und fie fpalteten das 
Holz vom Wagen, und opferten die Kühe 
dem Heren zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber huben die Lade 
des Herrn herab und das Käftlein, das 
neben dran war, darinnen die güldenen 
Kleinode waren, und festen fie auf den 
großen Stein. Aber die Leute zu Beth: 
ſemes opferten dem Herrn desjelben Ta- 
ges Brandopfer und andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürften der Phi— 
liſter zugefehen hatten, zogen fie wieder: 
um gen Efron desfelben Tags. 


2 Dir ad de 
vn 
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17. Dies find aber die güldenen Nerfe, 
die die Vhilifter dem Herrn zum Schuld» 
- opfer gaben: Asdod einen, Gafa einen, 
Asklon einen, Gath einen, und Efron 
einen. 

18. Und güldene Mäufe nach der Zahl 
aller Städte der Bhilifter unter den fünf 
Fürften, beide der gemauerten Städte 
und Dörfer, und bis an das große Abel, 
darauf fie die Lade des Herrn ließen, 
bis auf Diefen Tag, auf dem der 
Joſuas, des Bethjemiters. 


19. Und etlihe zu Bethſemes wurden | 


geſchlagen, darım daß fie die *Lade des 
Herrn gejehen hatten. Und er ſchlug 
des Volks fünfzig taujend und fiebenzig 
Mann. Da trug das Volk Leide, daß 
der Herr jo eine große Schlacht im 
Volk gethan hatte. 4Moſ. 4, 20. 

20. Und die Leute zu Bethſemes ſpra— 
chen: Wer kann ſtehen vor dem Herrn, 
ſolchem heiligen Gott? und zu wem ſoll 
er von uns ziehen? 

21. Und ſie ſandten Boten zu den Bür— 
gern Kiriath Jearims, und ließen ihnen 
ſagen: Die Philiſter haben die Lade des 
Herrn wiedergebracht; kommet herab, und 
holet ſie zu euch hinauf! 


Das 7. Kapitel. 


Das bußfertige Iſrael fiegt auf Samuels Gebet über 
die Philifter; Samuels Richter⸗Amt. 


1, Alſo kamen die Leute von * Ri: 
riath Jearim, und holeten die Lade des 
Herrn hinauf, und braten fie ins Haus 
Abinadabs zu Giben, und feinen Sohn 
Eleafar heiligten fie, daß er der Lade 
de3 Herrn hütete. * Nicht. 18,12, 

2. Und von dem Tage an, da die Lade 
des Herrn zu Kiriath Jearim blieb, ver- 
309 ſich die Zeit fo lange, bis zwanzig 
Jahre wurden; und das ganze Haus 
Iſrael weinete vor dem Herrn. 

3. Samuel aber ſprach zum ganzen 
Haufe Iſrael: So ihr euch mit ganzen 
Herzen befehret zu dem Herrn, jo * thut 
von euch die fremden Götter und Aſtha⸗ 
roth, und richtet euer Herz + zu dem 
Herrn, und dienet ihm allein; jo wird er 
euch erretten aus der Rhilifter Hand. 


*1Moſ. 35, 2, 75 Mof, 6,13, ꝛc. 
4. Da thaten die Kinder Iſrael von ſich 


1 Samuel 6. 7. 


* Baalim und Aſtharoth, und dieneten 


‚für euch bitte zum Herrn. 





ı Lebenlang, 
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dem Herrn allein. *Kicht. 10,16. 

5. Samuel aber ſprach: Verſammelt 
das ganze Iſrael gen * Mizpa, daß id 
* K. 10, 17. 

6. Und fie kamen zuſammen gen Miz— 
pa, und Schöpften Wafjer, und goßens 
aus vor dem Herrn, und fajteten den- 
jelben Tag, und ſprachen dafelbit: Wir 
haben dem Herrn gefündiget. Alſo rich 
tete Samuel die Kinder Sfrael zu Mizpa. 

7. Da aber die Vhilifter höreten, daß 
die Kinder Sfrael zufammen fommen wa— 
ren gen Mizpa, zogen die Fürften der 
Philiſter hinauf wider Sfrael. Da das 
die Kinder Iſrael höreten, fürchteten ſie 
fih vor den Philiſtern, 

8. Und Sprachen zu Samuel: * Laß 
nicht ab für uns zu fehreien zu dem Herrn, 
unjerm Gott, daß er uns helfe aus der 
Philiſter Hand. *8.12,23. 

9. Samuel nahm ein Milhlämmlein, 
und opferte dem Herrn ein ganz Brand- 
opfer, und *ſchrie zum Herrn für Sfrael, 
und der Herr erhörete ihn. *Sir.as,ıs. 

10. Und indem Samuel das Brand- 
opfer opferte, kamen die Vhilifter herzu, 
zu ftreiten wider Iſrael. Aber der Herr 
* fieß donnern einen großen Donner über 
die Bhilifter desfelben Tages, und ſchreckte 
fie, daß fie vor Iſrael geſchlagen wurden. 

*K.2 10. Sir. 46, 20. 

11. Da zogen die Männer Iſrael aus 
von Mizpa, und jagten die Philiſter, 
und ſchlugen fie bis unter Beth Kar. 

12. Da nahm Samuel einen Stein, 
und jeßte ihn zwifchen Mizpa und Sen, 
und hieß ihn Ebenezer, und fprad: 
Bis hieher hat una der Herr geholfen. 

13. Alſo wurden die Philifter gedämpft, 
und kamen nicht mehr in die Grenze 
Iſraels; und die Hand des Herren war 
wider die Vhilifter, jo lange Samuel lebte. 

14. Alfo wurden Sfrael die Städte 
wieder, die die Vhilifter ihnen genommen 
hatten, von Ekron an bis gen Gath 
jamt ihren Grenzen; die errettete Sfrael 
von der Hand der Vhilifter, denn Sfrael 


hatte Friede mit den Amoritern. 


15. Samuel aber richtete Iſrael fein 
8.12,11. 
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16. Und zog jährlich umher zu Bethel 
und Gilgal und Mizpa. Und wenn er 
Iſrael an allen diefen Orten gerichtet 
Hatte, 

17. Kam er wieder gen Namath, denn 
da war fein Haus, und richtete Iſrael 
daſelbſt, und bauete dem Herrn dafelbft 
einen Altar. 


Das 8. Kapitel. 


Irael begehrt einen König; Gott läßt das Volk durch 
Samuel willen, was e3 von einem König zu erwarten habe. 


1. Da aber Samuel alt ward, jegte 
er jeine Söhne zu Richtern über Sirael. 
2. Sein erjigeborner Sohn hieß Soel 
und der andere Abia, und waren Rich— 
ter zu Berſeba. 1 Chron. 7,28. 
3. Aber jeine Söhne wandelten nicht 
in feinem Wege, jondern neigeten fich 
zum Geiz, und nahmen Geſchenk, und 
beugeten das Recht. 5 Moſ. 16,19. 
4. Da verjammelten fich alle Xeltejten 
in Iſrael, und famen gen*Namath zu 
Samuel, "8.717, 
5. Und ſprachen zu ihm: Siehe, du 
biſt alt worden, und deine Söhne wan— 
deln nicht in deinen Wegen; jo * ſetze 
nun einen König über uns, der uns 
richte, wie alle Heiden haben. 
* 505.13,10. Apg. 13, 21. 
6. Das gefiel Samuel übel, daß ſie 
fagten: * Gib uns einen König, der uns 


richte. Und Samuel betete vor dem Herrn. 
*5 Moj. 17,14. 


7. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 

orche der Stimme des Volks in allem, 
ſie zu dir gejagt haben; denn fie 
haben nicht dich, ſondern mich verworfen, 
daß ich nicht joll König über fie fein. 

8. Sie thun dir, wie fie immer ge— 
than haben von dem Tage an, da ich 
fie aus Aegypten führete, bis auf diejen 
Tag, und haben mich verlaffen, und an: 
dern Göttern gedienet. 

9. Sp * gehorche nun ihrer Stimme. 
Doch bezeuge ihmen, und verkündige ih: 
nen das Recht de3 Königs, der über fie 
herrſchen wird. *v. 22. 

10. Und Samuel ſagte alle Worte 
des Herrn dem Volk, das von ihm 

einen König forderte. 

11. Das wird des Königs Recht ſein, 
der über euch herrſchen wird: Eure 


u re oe — et ee 
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Söhne wird er nehmen zu feinem Wa— 
gen und Neitern, die vor feinem Wa— 
gen hertraben, 

12. Und zu Hauptleuten über taufend 
und über fünfzig, und zu Aderleuten, 
die ihm feinen Ader bauen, und zu 
Shhnittern in feiner Ernte, und daß 
fie jeinen Harnifch, und was zu feinem 
Magen gehört, maden. 

13. Eure Töchter aber wird er neh: 
men, daß fie Apotheferinnen, Köchinnen 
und Bäderinnen feien, 

14. Eure beiten Aecker und Weinberge 
und Delgärten wird er nehmen, und 
feinen Knechten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und Wein- 
bergen wird er den Zehnten nehmen, und 
feinen Kämmerern und Anechten geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde und 
eure feiniten Zünglinge und eure Eſel 
wird er nehmen, und fein Gejchäft da— 
mit ausrichten. 

17. Bon euren Herden wird er den 
Zehnten nehmen, und ihr müßet feine 
Knechte fein. 

18. Wenn ihr dann jchreien werdet 
zu der Zeit über euren König, den ihr 
euch erwählet habt, jo wird euch der 
Herr zu derjelbigen Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk wegerte fich zu 
gehorchen der Stimme Samuels und 
ſprachen: Mit nichten, fondern es fol 
ein König über uns jein, 

20. Daß wir feien auch wie alle andere 
Heiden, daß uns unjer König richte und 
vor und her ausziehe, wenn wir unfere 
Kriege führen. 

31. Da gehorchte Sammel alle dem, 
das das Volk jagte, und jagte es vor 
den Ohren des Herrn. 

32%. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 
* Gehorche ihrer Stimme, und made 
ihmen einen König! Und Samuel ſprach 
zu den Männern Sfrael: Gehet bin, 
ein jeglicher in feine Stadt. “1.7.8 


Das 9. Kapitel. 2 

Saul, der von Gott auserjehene König, kommt zu Samuel, 
1. &3 war aber ein Mann von Ben: 
jamin, mit Namen Kis, ein Sohn Abiels, 
de3 Sohnes Zerors, des Sohnes Becho— 
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raths, des Sohnes Apiahs, des Sohnes 
eine3 Mannes Jemini; ein * weiblicher 
Mann. * Ruth 2,1. 
2. Der hatte einen Sohn, mit Namen 
Saul; der war ein junger * feiner Mann, 
und war fein feinerer unter den Kindern 
Iſrael, eines * Haupts länger denn alles 
Boll. * 2 Sam. 14,25, +1 Sam. 10,23, 
3. Es hatte aber Kis, der Bater Sauls, 
feine Gjelinnen verloren, und er ſprach 
zu feinem Sohne Saul: Nimm der 
Knaben einen mit dir, mad di auf, 
gehe hin, und fuche die Efelinnen. 
4. Und er gieng duch das Gebirge 
Ephraim und dur das Land Salifa, 
und fanden fie nicht; fie giengen durchs 
Land * Saalim, und fie waren nicht da; 
fie giengen durchs Land Semini, und 
fanden ſie nicht. * 900. 3,23, 
5. Da fie aber famen ins Land Zuph, 
ſprach Saul zu dem Knaben, der mit 
ihm war: Komm, laß uns wieder heim 
gehen;. mein * Vater möchte von den 
Eſelinnen laffen, und für uns forgen. 
0,2% 


6. Er aber ſprach: Siehe, es ift ein 
berühmter Mann Gottes in diefer Stadt; 
alles, was er jagt, das gefchieht. Nun 
laß uns dahin gehen; vielleicht ſagt er 
uns unjern Weg, den wir gehen. 

7. Saul aber ſprach zu feinem Knaben: 
Wenn wir fchon hingehen, was bringen 
wir dem Mann? Denn das Brot ift 
dahin aus unferm Sad, fo haben wir 
jonft feine Gabe, die wir dem Mann 
Gottes bringen. Was haben wir? 

8. Der Anabe antwortete Saul wieder 
und ſprach: Siehe, ich hab ein Nier- 
theil eines filbernen Sekels bei mir; 
den wollen wir dem Mann Gottes ge: 
ben, daß er uns unfern Weg fage. 

9. Borzeiten in Sfrael, wenn man 
gieng Gott zu fragen, jprah man: 
Kommt, laßt uns gehen zu dem Seber. 
Denn die man jebt Bropheten heißt, 
die hieß man vorzeiten Seher. 

10. Saul ſprach zu feinem Knaben: 
Du haft wohl geredet; komm, laß ung 
gehen! Und da fie hingiengen zu der 
Stadt, da der Mann Gottes war, 

11. Und zur Stadt hinauf famen, 
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fanden fie Dirnen, die heraus giengen, 
Wafler zu fchöpfen. Zu denfelben ſpra— 
chen fie: St der *Seher hie? * 1 Enron. 10,22. 

12. Sie antworteten ihnen und ſpra— 
hen: Sa, fiehe, da ift er; eile, denn er 
tft heute in die Stadt fommen, weil das 
Volk heute zu opfern hat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt fommt, 
jo werdet ihr ihn finden, ehe denn er 
hinauf gehet auf die Höhe zu efjen. 
Denn das Volk wird nicht eſſen, bis er 
fomme; fintemal er fegnet das Dpfer, 
darnach ejjen die, fo geladen find. Darum 
jo gehet hinauf, denn jest werdet ihr 
ihn eben antreffen. 

14. Und da fie hinauf zur Stadt Fa= 
men, und mitten in der Stadt waren, 
fiehe, da gieng Samuel heraus ihnen 
entgegen, und wollte auf die Höhe gehen. 

15. Aber der Herr hatte Samuel 
feinen Ohren offenbart einen Tag zuvor, 
ehe denn Saul fam, und gejagt: 

16. Morgen um diefe Zeit will ich * 
einen Mann zu dir enden aus dem 
Lande Benjamin; den ſollſt du zum 
Fürſten jalden über mein Volk Zirael, 
daß er mein Volk erlöfe von der Phi— 
liter Hand. Denn ich habe mein Volk 
angejehen, und fein Geſchrei ift vor mich 
fommen. * Apgı 13, 21. 

17. Da nun Samuel Saul anfahe, 
antwortete ihm der Herr: Siehe, das 
ift der Mann, davon ich dir gejagt 
babe, daß er über mein Rolf herrſche. 

18. Da trat Saul zu Samuel unter 
dem Thor und ſprach; Sage mir, mo 
it hie des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und 
ſprach: Ich bin der Seher; gehe vor 
mir hinauf auf die Höhe, denn ihr jollt 
heute mit mir effen; morgen will ich 
did laffen gehen, und alles, was in 
deinem Herzen iſt, will ich bir jagen. 

20. Und um die Gjelinnen, die du vor 
dreien Tagen verloren haft, befiimmere 
dich jest nicht, fie find gefunden. Und 
weß wird fein alles, was das Beſte ift 
in Iſrael? Wirds nicht dein und deines 
Vaters ganzen Hauſes fein? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht 
ein Sohn von Jemini und von den 


(Um 1095 v.Chr) 


i 


Um 1095 J. v. Chr.) 






geringſten Stämmen Iſraels, und mein 
Geſchlecht das *Heinfte unter allen Ge- 
ſchlechtern der Stämme Benjamin? War: 
um ſageſt du denn mir ſolches? *«.15,1r. 

22. Samuel aber nahm Saul und 
jeinen Knaben, und führete fie in die 
Eßlaube, und fegte fie oben an unter 

die, To geladen waren, derer waren bei 
dreißig Mann. 

23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gib her das Stüd, das ich dir gab und 
befahl, du ſollteſt e3 bei dir behalten. 

24. Da trug der Koh eine Schulter 
auf, und das daran hieng. Und er legte 
e3 Saul vor, und ſprach: Siehe, das 
ift überblieben, lege vor di, und if; 
denn e3 ift auf dich behalten eben auf 
dieje Zeit, da ich das Volk lud. Alfo 
a6 Saul mit Samuel de3 Tages. 

25. Und da fie hinab giengen von der 
Höhe zur Stadt, redete er mit Saul 
auf dem Dade. 

26. Und ftunden frühe auf; und da die 
Morgenröthe aufgieng, rief Samuel dem 
Saul auf dem Dach und ſprach: Auf! 
daß ich dich gehen laſſe. Und Saul machte 
ih auf, und die beide giengen mit ein- 
ander hinaus, er und Samuel. 

27. Und da fie famen hinab an der 

Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: 
Sage dem Knaben, daß er vor uns hin- 
gehe (und er gieng vorhin); du aber 
ſtehe jest ftille, daß ich dir Fund thue, 
was Gott gejagt hat. 


Das 10. Kapitel. 

Saul von Samuel zum König gejalbt und vorgeftelit. 

1. Da nahm Samuel ein * Delglas, 
und goß auf fein Haupt, und £üffete 
ihn, und ſprach: Sieheſt du, daß di 
der Herr zum Fürften über ſein Erb— 
theil gefalbet hat? *#.16,1. +2 Sam. 20,19. 
3. Wenn du jeßt von mir geheit, ſo 
wirft du zween Männer finden bei dem 
* Srabe Nahels in der Grenze Ben— 
jamins zu Zelzah, die werden zu bir 
jagen: Die Ejelinnen find gefunden, die 
du zu ſuchen bift gegangen; und fiehe, 
dein Vater hat die Eſel aus der Acht 
gelaffen, und forget um euch und ſpricht: 


Mas Toll ih um meinen Sohn thun? 
E *1 Mof. 35,19. 
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3. Und wenn du dich von dannen für- 
baß wendeft, jo wirft du kommen zu der 
Eiche Thabor; dajelbft werden dich ans 
treffen drei Männer, die hinauf gehen 
zu Gott gen Bethel. Eimer trägt drei 
DBöclein, der andere drei Stück Brots, 
der dritte eine Flaſche mit Wein. 

4. Und fie werden dich freundlich grüßen, 
und dir zwei Brote geben. Die jollit 
du von ihren Händen nehmen. 

5. Darnach wirft du fommen auf den 
Hügel Gottes, da der Philiſter Lager 
iſt; und wenn du dafelbft in die Stadt 
fommft, wird dir begegnen ein Haufen 
Propheten von der Höhe herab kom— 
mend, und vor ihnen her ein Pſalter 
und PBaufen und Pfeifen und Harfen, 
und fie weisjagend. 

6. Und der Geiſt des Herrn wird über 
dich gerathen, daß dur mit ihnen weisfageft; 
da wirst du ein anderer Mann werden. 

7. Wenn dir nun Ddiefe Zeichen kom— 
men, jo thue, was dir unter Handen 
fommt; denn Gott ift mit dir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinab gehen 
gen Gilgal; fiehe, da will ich zu dir 
hinab fommen, zu opfern Brandopfer 
und Danfopfer. * Sieben Tage ſollſt du 
barren, bis ich zu dir fomme und dir 
fund thue, was du thun ſollſt. 8.18, 8. 

9. Und da er feine Schultern wandte, 
daß er von Sammel gienge, gab ihm 
Gott ein ander Herz, und famen alle 
diefe Zeichen auf denjelben Tag. 

10. Und da fie famen an den Hügel, 
fiehe, da fam ihm ein Propheten-Haufe 
entgegen; und der * Geift Gottes gerieth 
über ihn, daß er unter ihnen weizjagete. 

+8,16, 13. 

11. Da ihn aber fahen alle, die ihn 
vorhin gefannt hatten, daß er mit den 
Propheten weisjagete, Sprachen fie alle 
unter einander: Was ift dem Sohn Kis 
geichehen? Iſt Saul auch unter den 
Propheten? 

12. Und einer dafelbft antwortete und 
ſprach: Wer ift ihr Vater? Daher ift 
das Sprichwort Tommen: Sit Saul 
auch unter den Propheten? 

13. Und da er ausgeweisfagt hatte, 
fam er auf die Höhe. 





— 
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rt rach aber Sauls Vetter zu ein Bud, und legte es vor den Herrn. 
* * — Knaben: Wo ſeid Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen 
ihr hingegangen? Sie antworteten: Die | jeglichen in ſein Haus. **.5,11. 5Mof.ı7, — 
Eſelinnen zu ſuchen; und da wir ſahen, 26. Und Saul gieng auch — g 
daß ſie nicht da waren, kamen wir zu Gibea, und gieng mit ihm des Heers 


i i 2 ührete. 
Samuel. ein Theil, welcher Herz Gott rühre 
15. Da ſprach der Vetter Sauls: Sage 27. Aber * etliche Iofe Leute ſprachen: 
mir, was jagte euch Samuel? Was follte uns diefer helfen? Und ver: 


5 i kein 
16. Saul antwortete feinem Vetter: achteten ihn, und hrachten ihm 
Er fagte uns, daß die Eſelinnen ge- Geſchenk. Aber er that, als — 
funden wären. Aber von dem König: | nicht. — 
reich ſagte er ihm nicht, was Samuel Das 11. Kapitel. 
eſagt hatte. * —— bie An iter; Gr th gegen 
iR — aber berief das Volk zum | a raten; Dantopfer ir Oilget > 
Herin gen Mizpa, 1. &3 30g aber herauf Nahas, der Am: 
18. Und jprac zu den Kindern Iſrael: moniter, und belagerte Jabes in Gilead. 
Sp jagt der Herr, der Gott Sfraels: nd alle Männer zu* Jabes ſprachen 
Ich Hab Iſrael aus Aegypten geführet, zu Nahas: Mache einen Bund mit ung, 
und eu von der Aegypter Hand er= 55 wollen wir dir dienen. +11. 
vettet, und von der Hand aller König: 9, Aber Nahas, der Ammoniter, ant- 
reiche, die euch zwangen. wortete ihnen: Darin will ih mit euch 
19. Und ihr habt heute* euren Gott | sinen Bund machen, daß ih euch allen 
verworfen, der euch aus alle eurem Un- das rechte * Auge ausfteche, und mache 
glüd und Trübjal geholfen hat, und ſpre— euch zu Schanden unter dem ganzen Sfrael. 
het zuihm: Seße einen König über ung! * ger. 39, 7. 
Wohlen, jo tretet num vor den Heren| 3. Da ſprachen zu ihm die Aelteften 
nach euven Stämmen und Freundfchaften. | zu Jabes: Gib uns fieben Tage, daß 
”R.8,7 wir Boten jenden in alle Grenzen = 
20. Da nun Samuel alle Stämme raels; iſt dann niemand, Der uns errette, 
Iſrael herzu brachte, ward getroffen jo wollen wir zu dir hinaus gehen. 
der Stamm Benjamin. 4. Da kamen die Boten gen Giben 
21. Und da er den Stamm Benjamin zu Saul, und rvedeten ſolches vor den 
herzu brachte mit feinen Geſchlechtern, Dhren des Volks. Da hub alles Volk 
ward getroffen das Geſchlecht Matri, und jeine Stimme auf und weinete. 
ward getroffen Saul, der Sohn Kis. Und 5. Und jiehe, da fam Saul vom Felde 
fie ſuchten ihn, aber fie fanden ihn nicht. hinter den Nindern her, und ſprach: 
22. Da fragten ſie fürder den Herrn: Was iſt dem Volk, daß es weinet? Da 
Wird er auch noch herkommen? Der erzählten ſie ihm die Sache der Männer 
Herr antwortete: Siehe, er hat ſich | von Jabes. 
unter die Fäſſer verſteckt. 6. Da*gerieth der Geift Gottes über 
23. Da liefen fie hin, und holeten ihn, als er folhe Worte hörete, und 
ihn von dannen. Und da er unter das ‚fein Zorn ergrimmete fehr. *8.16,18. 
Volk trat, war ev *eines Haupts länger | 7. Und nahm ein Baar Ochſen, und 
denn alles Volk. *2.9,2. zerſtückte fie, und ſandte in alle Gren- 
24. Und Samuel ſprach zu allem Volk: zen Iſraels durch die Boten, und ließ 
Da jehet ihr, welchen der Herr erwählet jagen: Wer nicht auszeucht Saul und 
hat, denn ihm ift fein gleicher in allem | Samuel nah, deß Nindern fol man 
Volt. Da jauchzete alles Volk und ſprach: alſo thun. Da fiel die Furcht des 
*Glück zu dem Könige! “1801,25. Seren auf das Volk, daß fie auszogen 
25. Samuel aber fagte dem Volk * alle gleich als ein einiger Mann. 
Nechte des Königreichs, und fehriebs in 8. Und machte die Ordnung zu Baſek 










5 
2 


{ 


h 


| 


| 


- 


j 


| 
1 
h 


2 


Um 1095 J. v. Chr.) 


dert mal taufend Mann, und der Kinder 
Juda dreißig taufend. 

I. Und fie jagten den Boten, die 
fommen waren: Alſo faget den Män- 
nern zu Jabes Gilend: Morgen fol 
euch Hilfe gejchehen, wenn die Sonne 
beginnet heiß zu ſcheinen. Da die Bo- 
ten kamen, und verfündigten das den 


- Männern zu Jabes, wurden fie froh. 


10, Und die Männer Jabes ſprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinaus gehen, 
daß ihr uns thut alles, was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ftellete 
Saul das Volk in drei Haufen, und 
famen ins Lager um die Morgenwache, 


und ſchlugen die Ammoniter, bis der 
- Tag heiß ward; welche aber überblieben, 
- wurden aljo zeritreuet, daß ihrer nicht 


zween mit einander blieben. 


12. Da ſprach das Bolf zu Samuel: | 
Wer find fie, die da fagten: 
Saul über uns herrſchen? Gebet fie her 


Sollte * 


- die Männer, daß wir fie tödten. *8.10,27. 


13. Saul aber ſprach: Es foll auf diefen 


- Tag niemand jterben; denn der * Herr 
bat heute Heil gegeben in Jirael. * 8.14.15. 





14. Samuel ſprach zum Volk: Kommt, 
laßt uns gen* Gilgal gehen, und das 
Königreich dafelbit erneuern. *6. 10,8. 
15. Da gieng alles Volk gen Gilgal, 
und machten dajelbit Saul zum Könige 
vor dem Herrn zu Gilgal, und opferten 
Dankopfer vor dem Herrn. Und Saul 
jamt allen Männern Sfrael freueten 
fich daſelbſt* faſt fehr. * gar. 


Das 12. Kapitel. 
Samuel Yegt fein Richter-Amt feierlich nieder, ermahnt 
und warnt da8 Volk. 
1. Da ſprach Samuel zum ganzen 
Iſrael: Siehe, ih *hab eurer Stimme 


gehorcht in allem, das ihr mir gejagt, 


habt, und F hab einen König über euch 
gemacht. *8.8,7.22. $11,15. 
2. Und nun fiehe, da zeucht euer 
König vor euch her. Ich aber bin alt 


und grau worden, und meine Söhne 
find bei euch, und ich bin vor euch her 
gegangen von meiner Jugend auf bis 
auf diefen Tag. 


1 Samuel 11. 12. 


und der Kinder Iſrael waren drei hun— 
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3. Siehe, hie binich, antwortet wider 
mic) vor dem Herrn und feinem Ge: 
jalbten, ob ich jemandes Ochfen oder Efel 
genommen habe? ob ich jemand habe Ge: 
walt oder Unrecht gethan? *ob ich von 
jemandes Hand ein Gefchent genommen 
babe, und mir die Augen blenden laſ— 


jen? So will ichs euch wiedergeben. 
* ©ir. 46,22. Apg. 20,33. 


4. Sie ſprachen: Du haft uns feine 
Gewalt noch Unreht gethan, und von 
niemandes Hand etwas genommen. 

5. Er ſprach zu ihnen: Der Herr fei 
Zeuge wider euh und fein Gefalbter 
heutiges Tages, daß ihr nichts in mei- 
ner Hand gefunden habt. Sie ſprachen: 
Sa, Zeugen follen fie fein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: Sa, 
der Herr, der Moje und Aaron gemacht 
hat, und eure Väter aus Negyptenland 
geführt hat. 

7. ©po tretet nun her, daß ich mit 
euch rechte vor dem Herrn über aller 
Wohlthat des Herren, die er an euch 
und euren Vätern gethan hat. 

8. As Jakob in Negypten fommen war, 
Thrieen eure Väter zu dem Herrn, und 
er ſandte Moſe und Aaron, daß fie eure 
Väter aus Negypten führeten, und fie 
an diejem Drt wohnen ließen. ı Moj.as, 6. 

9. Aber da fie des Herrn, ihres Got— 


‚tes, vergaßen, verkaufte er fie unter die 


Gewalt * Sifferas, des Hauptmanns zu 
Hazor, und unter die Gewalt der Phi— 


liter, und unter die Gewalt des Kö- 


nigs der Moabiter, die ftritten wider fie. 
* Richt. 4,2, + Richt. 10,7. Fr Richt. 3, 12. 

10. Und fchrieen aber zum Herrn und 
fpraden: Wir*haben gejündiget, daß 
wir den Herrn verlaffen und Baalim 
und Atharoth gedienet haben; nun aber 
errette una von der Hand unferer Feinde, - 
fo wollen wir dir dienen. *8.7,6. Ridt.10, 10, 

11: Da fandte der Herr * Serubbaal, 
Bedan, * Jephthah und FF Samuel, und 
errettete euch von eurer Feinde Händen 
umber, und ließ euch fiher wohnen. 

* Nicht. 6,14. + Nicht. 11,2. ff. Fr1 Sam. 7,10. 

12. Da ihr aber fahet, daß Nahas, 
der König der Kinder Ammon, wider 
euch Fam, fprachet ihr zu mir: Nicht 
* du, ſondern ein König foll über uns 


pe 
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herrſchen; fo doch der Herr, euer Gott, 
euer König war. | *R.8,5. 

13. Nun, da habt ihr euren König, 
den ihr erwählet und gebeten habt; 
denn ſiehe, der Herr hat einen König 
über euch gejebt. 

14. Werdet ihr nun den Herrn fürch— 
ten, und ihm dienen, und feiner Stimme 
gehorchen, und dem Munde des Herrn 
nicht ungehorfam fein; jo werdet beide 


ihr und euer König, der über euch herr= 
jchet, dem Herrn, eurem Gott, folgen. | 


15. Werdet ihr aber des Herrn Stimme 
nicht gehorchen, jondern feinem Munde 
ungehorjam fein; fo * wird die Hand des 
Herrn wider euch und wider eure Väter 
fein. * 2 Moj. 9,3. 

16. Auch tretet num her, und jehet das 
große Ding, das der Herr vor euren 
Augen thun wird. 


17. Sit nit jebt die Weizenernte? | 


Ich will aber den Heren anrufen, daß 
er joll donnern und regnen laſſen, daß 
ihr inne werdet und ſehen jollt das 
große Webel, das ihr vor des Herren 


Augen gethan habt, daß ihr euch einen | 


König gebeten habt. 

18. Und da Samuel den Herrn anrief, 
ließ der Herr donnern und regnen des- 
ſelben Tages. Da fürchtete das ganze 
Bol jehr den Herrn und Samuel, 

19. Und jprachen alle zu Samuel: * 
Bitte für deine Knechte den Herrn, deinen 
Gott, daß wir nicht fterben; denn über 
alle unjere Sünde haben wir auch das 
Uebel gethan, daß wir uns einen König 
gebeten haben. *2Mof. 9,28. 

20. Samuel aber ſprach zum Rolf: 
Fürchtet euch nicht, ihr habt zwar das 
Mebel alles gethan; doch weichet nicht 
hinter dem Herrn ab, fondern dienet 
dem Herrn von ganzem Herzen. 

21. Und weichet nicht dem Eiteln nad); 
denn e3 müßet nicht, und * kann nicht 
erretten, weil es ein eitel Ding ift. 

* 5 Mof. 32,37. 38, 

22. Aber der Herr verläßt fein Wolf 
nicht um feines großen Namens willen; 
denn der Herr hat angefangen, euch 
ihm jelbft zum Volke zu machen. 

23. Es ſei aber auch ferne von mir, 


1 Samuel 12. 13. 
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mich alſo an dem Herrn zu verfündigen, 
daß ich jollte * ablaffen für euch zu beten, 
und euch zu lehren den guten und rich— 
tigen Weg. "8,78 
24. * Fürdhtet nun den Heren, und 
dienet ihm treulich von ganzem Herzen; 
denn ihr habt gejehen, wie große Dinge 
er mit euch thut. *2 Kön.17,39. 
25. Werdet ihr aber übel handeln, jo 
werdet beide ihr und euer König ver- 
loren fein. 


Das 13. Kapitel. 


‚ Sonathan schlägt die Philifter, welche hierauf mit großem 


Heer wider Iſrael ziehen, Sauls voreiliges Opfer von 
Samuel beftraft. 


1. Saul war ein Jahr König gewe— 
jen, und da er zwei Jahre über Sirael 
regiert hatte, 

2. Ermählete er ihm drei taufend Mann 
aus Iſrael. Zwei taufend waren mit 
Saul zu Mihmas und auf dem Ge- 
birge Bethel, und ein taufend mit So- 
nathan zu Gibea Benjamin; das andere: 
Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen 
in jeine Hütte, 

3. Jonathan aber ſchlug die Philiſter 
in ihrem Lager, das zu Gibea war; 
da3 kam vor die Philifter. Und Saul 


‚ließ die Poſaunen blafen im ganzen 


Lande, und fagen: Das lat die Ebraͤer 
hören! 

4. Und ganz Iſrael hörete fagen: Saul 
hat der Philifier Lager gefchlagen, denn 
Iſrael ftanf vor den Philiſtern. Und alles 
Volk ſchrie Saul nad) gen Gilgal. 

5. Da verfammelten ſich die Philifter 
zu ftreiten mit Sirael, dreißig taufend 
Wagen, jechs taufend Reiter, und fonft 
Volk, jo viel wie* Sand am Rande des 
Meers, und zogen herauf und lagerten 
ih zu Michmas gegen Morgen vor 
Beth ven. 

6. Da das ſahen die Männer Iſrael, 
daß fie in Nöthen waren (dem dem 
Voll war bange), verkrochen fie fih in 
die Höhlen und Klüfte und Felſen und 
Löcher und Gruben. 

7. Die Ebräer aber giengen über den 
Jordan ins Land Gad und Gilend. Saul 
aber war noch zu Gilgal, und alles 
Volk ward Hinter ihm zag. 
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Und da 
Sammel nicht fam gen Gilgal, zerjtreuete 
* 810,8. 

I. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Drandopfer und Dankopfer! Und er 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer vollendet 
hatte, fiehe, da fam Samuel. Da gieng 


- Saul hinaus ihm entgegen, ihn zu ſegnen. 


11. Samuel aber ſprach: Was haft du 
gemacht? Saul antwortete: Ich ſahe, 
daß das Volk ſich von mir zerftreuete, 
und du kameſt nicht zu beftinmter Zeit, 
und die Philifter waren verfammelt zu 
Mihmas. 

12. Da ſprach ih: Nun werden die 
Philifter zu mir herab kommen gen 
Gilgal, und ich habe das Angeſicht des 
Herrn nicht erbeten; da wagte ichs, und 
*opferte Brandopfer. *3 Mof.17,5.8.9. 

13. Samuel aber jprad) zu Saul: Du 
Haft thörlich gethan, und nicht gehalten 
des Herrn, deines Gottes, Gebot, das er 
Dir geboten hat; denn er hätte dein Reich 
beitätiget über Iſrael für und für. 

14. Aber nun wird dein Neich nicht 
beftehen. Der Herr hat ihm * einen 
Mann erjucht nach feinem Herzen, dem 
hat der Herr geboten Fürft zu fein über 
fein Bolf; denn du haft des Herrn Ge- 
dot nicht gehalten. 


ieng von Öilgal gen Gibea Benjamin. 


Nat Und Samuel machte fi auf, und 


ber Saul zählete das Volk, das bei 
war, bei ſechs hundert Mann. 

16. Saul aber und jein Sohn Jona— 

than und das Volf, das bei ihm war, 

blieben auf dem Hügel Benjamin. Die 

Philifter aber hatten fich gelagert zu 

Michmas. 

17. Und aus dem Lager der Philiſter 
zogen drei Haufen, das Land zu ver— 
heeren. Einer wandte ſich auf die Straße 
gen Ophra ins Land Sual; 

18. Der andere wandte ſich auf die 
Straße Beth Horon; der dritte wandte 
ſich auf die Straße, die da langet an 


* 


1 


das Thal Zeboim an der Wüſte. 





19. Es ward aber*fein Schmid im 


ganzen Lande Iſrael erfunden; denn die 


* Ypg. 13, 22. 


1 Samuel 13. 14. 


S. Da harvete er * ſieben Tage auf die 
Zeit von Samuel beftimmt. 
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Philiſter gedachten, die Ehräer möchten 
Schwert und Spieß machen. *nidt.s,s. 

20. Und mußte ganz Sfrael hinab 
ziehen zu den PVhiliftern, wenn jemand 
hatte eine Pflugſchar, Haue, Beil oder 
Senje zu ſchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Senfen 
und Hauen und Gabeln und Beilen 
waren abgearbeitet, und die Stadheln 
ftumpf worden. 

22. Da nun der Streittag fam, ward 
fein Schwert noch Spieß gefunden in 
des ganzen Volkes Hand, das mit Saul 
und Jonathan war; ohne, Saul und 
fein Sohn hatten Waffen. 

23. Und der Philifter Lager 309 her: 
aus vor Michmas über. 


Das 14. Kapitel, 


Heldenthat Jonathans. Saul bringt ihn durd) unzeitigen 
Eifer in Lebensgefahr. 


1. &3 begab fih eines Tages, daß 
Sonathan, der Sohn Sauls, ſprach zu 
feinem Knaben, der jein Waffenträger 
war: Komm, laß uns hinüber gehen zu 
der Philiſter Lager, das da drüben iſt. 
Und ſagte e3 feinem Vater nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende 
unter einem Granatenbaum, der in der 
Vorſtadt war; und des Volks, das bei 
ihm war, war bei ſechs hundert Mann. 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, Ika— 
6003 Bruder, * Binehas Sohn, des Sohns 
Eis, war Priefter des Herrn zu Silo, 
und. trug den Leibrod an. Das Bolt 
wußte auch nicht, daß Jonathan war 
bingegangen. *8.4,19.21. 

4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan fuchte hinüber zu gehen zu der 
Philiſter Lager, zween ſpitzige Felſen, 
einer diesſeit, der andere jenſeit; der 
eine hieß Bozez, der andere Senne. 

5. Und einer ſahe von Mitternacht 
gegen Michmas, und der andere von 
Mittag gegen Gaba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem 
Waffenträger: Komm, laß uns hinüber 
gehen zu dem Lager dieſer Unbeſchnit— 
tenen, vielleicht wird der Herr etwas 
durch uns ausrichten; denn es tft * 


320 - 1 Samuel 14. 


dem Herrn nicht ſchwer, durch 


viel oder wenig helfen. 
* Nicht. 7,7. 2 Chrom. 14, 11. 1 Maff. 3,18. 


7. Da antwortete ihm jein Waffen: 
träger: Thu alles, was in deinem Her- 


zen iſt; fahr hin, fiehe, ich bin mit dir, 


wie dein Herz will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlen, wenn 
wir hinüber kommen zu den Leuten, 
und ihnen ins Geſicht kommen; 

9. Werden fie dann jagen: Stehet 
file, bis wir an euch gelangen; fo 
wollen wir an unjerm Drt ftehen blei- 
ben, und nicht zu ihnen hinaufgehen. 

10.. Werden ſie aber jagen: Kommt 
zu uns herauf; jo wollen wir zu ihnen 
hinauf fteigen, jo hat fie ung der Herr 
in unſere Hände gegeben. * Und das foll 
uns zum Zeichen fein. *1Mof. 24,14, 

11. Da fie nun der Bhilifter Lager 
beide ins Geficht kamen, ſprachen die 
Philifter: Siehe, die Ebräer find * aus 
den Löchern gegangen, darin fie fi 
verkrochen hatten. * Judith 14,11. 

12. Und die Männer im Lager antwor- 
teten Jonathan und feinem Waffenträ- 
ger und ſprachen: Kommet herauf zu 
uns, jo wollen wird euch wohl lehren. 
Da ſprach Jonathan zu feinem Waffen: 
träger: Steige mir nach, der Herr hat 
fie gegeben in die Hände Sfraels. 

13. Und Jonathan Eletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf, und fein Waffen- 
fräger ihm nad. Da * fielen fie vor So: 
nathan darnieder, und fein Waffenträger 
würgete ihm immer nad, *3Mof.26,1.8. 

14. Alſo daß die erſte Schlacht, die 
Jonathan und fein Maffenträger that, 
war bei zwanzig Mann; beinahe eine 
halbe Hufe Ackers, die ein Joch treibet. 

15. Und es fam ein Schreden ins 
Lager auf dem Felde und im ganzen 
Volt des Lagers, und die ftreifenden 
Rotten erfhraden auch, alfo daß das 
Land erbebete, denn es war ein Schrecken 
von Gott. 

16. Und die Wächter Sauls zu Gibea 
Benjamin ſahen, daß der Haufe zerrann, 
und verlief ſich, und ward zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das 
bei ihm war: Zählet und beſehet, wer 
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von und fei weggegangen. Und da fie 
zähleten, fiehe, da war Jonathan und 
jein Waffenträger nicht da. : 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe 
herzu die * Lade Gottes (denn die Lade 
Gottes war zu der Zeit bei den Kindern 
Iſrael). 2.43. 

19. Und da Saul noch redete mit 
dem Priefter, da ward das Getümmel 
und das Laufen in der Philiſter Lager 
größer. Und Saul ſprach zum Briefter: 
Zeuch deine Hand ab! 

20. Und Saul rief, und alles Volk, 
das mit ihm war, und famen zum 
Streit, und fiehe, da gieng *eines jeg- 
lihen Schwert wider den andern, und 
ward ein jehr groß Getümmel. 

. * Richt. 7,22. 2 Chron. 20, 22.23. 

21. Auch die Ebräer, die vorhin bei 
den Philiſtern geweſen waren, und mit 
ihnen im Lager hinauf gezogen waren 
umher, thaten fih zu Iſrael, die mit 
Saul und Sonathan waren. 

22. Und alle Männer von Iſrael, die: 
fich auf dem Gebirge Ephraim verkrochen. 
hatten, da fie höreten, daß die Vhilifter 
Hohen, jtrichen binter ihren her im Streit. 

23. Alfo half der Herr zu der Zeit: 
Iſrael. Und der Streit mwährete bis 
gen Beth Aven. 

24. Und da die Männer Iſrael matt. 
waren desjelben Tages, beſchwur Saul 
das Volk und ſprach: Verflucht fei jeder— 
mann, wer etwas ifjet bis zu Abend, 
daß ih mich an meinen Feinden räde.. 
Da aß das ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land kam in dem: 
Wald. Es war aber Honig im Felde. 

26. Und da das Volk hinein fam in 
den Wald, ſiehe, da floß der Honig. 
Aber niemand that desjelhen mit der 
Hand zu feinem Munde, denn das Vol 
fürchtete fich vor dem Eide. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehört, 
daß fein Vater das Wolf befchworen. 
hatte, und redte feinen Stab aus, den 
er in feiner Sand hatte, und tunfte mit 
der Spige in den Honigjeim, und wandte 
jeine Hand zu feinem Munde; da wur— 
den feine Augen wader. 

28. Da antwortete einer des Volks 
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beſchworen und gejagt: Berflucht jet 
jedermann, der heute etwas iſſet. Und 
das Volk war matt worden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater 
hat das Land geirret; jehet, wie wader 
find meine Augen worden, daf ich ein 
wenig diejes Honigs gefoftet habe. 

30. Weil aber das Volk heute nicht 


hat müfjen efjen von der Beute feiner 


Feinde, die e3 gefunden hat, jo hat auch 
nun die Schlacht nicht größer werden 
können wider die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des 
Tages von Michmas bis gen Ajalon. 
Und das Volk ward ſehr matt. 

32. Und das Volk richtete die Ausbeute 
zu, und nahmen Schafe und Kinder und 
Kälber, und jchlachtetens auf der Erde, 
und aßens jo * blutig. *3Mof.3,17.2c. 

33. Da verfündigte man Saul: Siehe, 


das Volk verfündiget fih am Herrn, 


daß es Blut ifjet. Er ſprach: Ihr habt 


übel gethan, mwälzet her zu mir jeßt 
einen großen Stein. 

34. Und Saul ſprach weiter: 
ftreuet euch unter das Volk, und jaget 


ihnen, daß ein jeglicher feinen Ochſen 


und jeine Schafe zu mir bringe; und | 


ſchlachtets allhie, dab ihrs eſſet, und 
euch nicht verfündiget an dem Herrn 
mit dem Blutefjen. Da brachte alles 
Volk ein jegliher feinen Dchlen mit 
feiner Hand herzu des Nachts, und 
Tchlachtetens dafelbft. 

35. Und Saul bauete dem Herrn einen 
Altar. 
dem Herrn bauete. 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns hinab 


ziehen den Vhiliftern nach bei der Nacht, 


und fie berauben, bis daß Lichter Morgen 
wird, daß wir niemand von ihnen über: 
laſſen. Sieantworteten: Thu alles, was 
dir gefällt. Aber der Prieſter ſprach: 
Laßt uns hieher zu Gott nahen! 

37. Und Saul fragte Gott: Soll ic) 


hinab ziehen den PBhiliftern nah? und 

willft du fie geben in Iſraels Hände? 

Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht. 
38. Da ſprach Saul: Laßt herzu treten 

alle Haufen des Volks, und erfahret 
Altes Teftament. 





Berz 


Das iſt der erjte Altar, den er, 
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und ſprach: Dein Vater hat das Wolf 
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und jehet, an welchem die Sünde fei zu 
dieſer Zeit; 

39. Denn jo wahr der Herr Ieht, der 
Heiland Iraels, und ob fie gleich an 
meinem Sohn Jonathan wäre, fo foll 
Und niemand antwortete 
ihm aus dem ganzen Volk. 


ı 40. Und er ſprach zu dem ganzen Ale 


tael: Seid ihr auf jener Seite; ih und 


‚mein Sohn Jonathan wollen fein auf 


diefer Seite. Das Volk ſprach zu Saul: 
Thue, was dir gefällt. 


41. Und Saul ſprach zu dem Herrn, 


dem Gott Iſraels: Schaffe Recht! Da 


‚ward Jonathan und Saul * getroffen; 


aber das Volk gieng frei aus. *3of.7,1c. 

42. Saul ſprach: Werfet über mi 
und meinen Sohn Sonathan. Da ward 
Jonathan getroffen. 

43. Und Saul fprad zu Jonathan: 
Sage mir, * was haft du gethan? Jona— 
than jagte es ihm und ſprach: Sch habe 
ein wenig Honigs gefoftet mit dem Stabe, 
den ich in meiner Hand hatte; umd fiehe, 
ih muß darum fterben. * 30j. 7,19, 

44. Da ſprach Saul: * Gott thue mir 
dies und das, Jonathan, du mußt des 
Todes fterben. * 1 Kön. 2,23. 19,2 

45. Aber — * Volk ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan ſterben, der ein ſolch 
*groß Heil in Iſrael gethan hat? Das 
jet ferne! So wahr der Herr lebt, es 
jol Ffein Haar von feinem Haupt auf 
die Erde fallen; denn Gott hats heute 
durch ihn gethan. Alſo erlöfete das 
Volk Jonathan, daß er nicht fterben . 
mußte. *2 Sam. 23,10, +14,11. 

46. Da 309g Saul herauf von den 
Philiſtern, und die Vhilifter zogen an 
ihren Drt. 

47. Aber da Saul das Reich über 
Iſrael eingenommen hatte, jtritt er wider 
alle jeine Feinde umher, wider die Moa— 
biter, wider die Kinder Ammon, wider 
die Edomiter, wider die Könige Zoba, 
wider die Philiſter; und wo er fich hin: 
wandte, da übte er Strafe. 

48. Und machte ein Heer, und ſchlug 
die Amalefiter, und errettete Iſrael von 
der Hand aller, die fie zwadten. 

49. Saul aber hatte* Söhne: Jona— 

2] 
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than, Iſwi, Malchiſua. Und feine zwo 
Töchter hießen alfo: die erſtgeborne Merob, 
und die jüngjte Michal. * 1 Chron. 9,33. 


50. Und das Weib Sauls hieß Ahi— 


noam, eine Tochter Ahimaaz. Und *jein 
Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn 
ers, Sauls Vetter. *8.17,55. 
51. Kis aber war Sauls Vater; Ner 
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aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiels. 


52. Es war aber ein harter Streit 


wider die Bhilifter, fo lange Saul lebte. 


Und wo Saul fahe einen Starken und 
rüftigen Dann, den nahm er zu fi). 


Das 15. Kapitel, 


Saul ſchlägt auf gotilihen Befehl die Amalekiter, ver— 
dannt jie aber nit, und wird wegen diejes Ungehorſams 
von Gott verworfen. 


1. Sammel aber ſprach zu Saul: Der 
* Herr hat mich gejandt, daß ich dich 
zum Könige jalbete über fein Volk Iſ— 


rael; jo höre nun die Stimme der Worte | 


des Herrn. *8,10,1. 
2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Sch 


habe bedacht, was Amalek Sirael that, | 


und wie er ihm den Meg verlegte, da 
er aus Aegypten 309. 
2 Moſ. 17,8. 4 Moſ. 24,20. 5 Moſ. 25, 17. 
3. So zeuch nun hin, und fehlage Die 
Amalefiter, und verbanne ſie mit allem, 


da3 fie haben. Schone feiner nicht, fondern | 


tödte beide Mann und Weib, Kinder und 
Säuglinge, Ochſen und Schafe, Ramele 
und Eſel. 2Mof. 17, 14. 2e. 

4. Saul ließ ſolches vor das Volk 
kommen; und er zählete fie zu Thelaim, 


zwei hundert tauſend Fußvolks, und zehn 


tauſend Mann aus Juda. 

5. Und da Saul kam zu der Amale— 
kiter Stadt, machte er einen Hinterhalt 
am Bach. 

6. Und ließ dem Keniter ſagen: Gehet 
hin, weichet und ziehet herab von den 
Amalekitern, daß ich euch nicht mit ihnen 
aufräume; denn ihr thatet Barmherzig- 
keit an allen Kindern Iſrael, da fie aus 
Aegypten zogen. Alſo machten fich die 
Keniter von den Amalefitern. 

7. Da*ihlug Saul die Amalefiter 
von Hevila an bis gen Sur, die vor 
Aegypten Liegt. * 1 Chron, 5,43, 


3. Und *griff Agag, der Amalekiter 


erfüllet. 
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König, lebendig, und alles Volk verbannete 
er mit des Schwertes Schärfe. *30.8,23. 
9. Mber Saul und das Volk fchonete 
des Agag, und was gute Schafe und 
Kinder und gemäfter war, und der 
Lämmer, und alles, was gut war, und 
wolltens nicht verbannen; was aber ſchnöde 
und untüchtig war, das verbanneten fie. 

10. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Samuel und ſprach: 

11. Es reuet mi), daß ich Saul zum 
Könige gemacht habe; denn er bat fich 


| Hinter mir abgewandt, und meine Worte 


nicht erfüllet. Deß ward Samuel zornig, 
und ſchrie zu dem Herrn die ganze Nadıt. 

12. Und Samuel madte fich frühe 
auf, daß er Saul am Morgen begegnete. 
Und ihm ward angefagt, daß Saul gen 
Karmel kommen wäre, und hätte ihm 


ein Siegeszeichen aufgerichtet, und wäre 


herum gezogen, und gen Gilgal hinab 
fommen. 

13. As nun Samuel zu Saul kam, 
ſprach Saul zu ihm: * Gefegnet ſeiſt du 
dem Herrn! Ich habe des Herrn Wort 
* Hit. 17,2. 

14. Samuel antwortete: Was ift denn 
das für ein Blöden der Schafe in mei- 


nen Ohren und ein Brüllen der Rinder, 


die ich höre? 

15. Saul ſprach: Don den Amalefitern 
haben fie fie gebracht; denn das Wolf ver: 
jchonete der beiten Schafe und Rinder um 
des Dpfers willen des Herrn, deines Got- 


tes; das andere haben wir verbannet. 


16. Samuel aber antwortete Saul: Laß 
dir jagen, was der Herr mit mir geredet 
hat diefe Nacht. Er ſprach: Sage her! 

17. Samuel ſprach: Iſts nicht alfo, 
da*du klein wareft vor deinen Augen, 
wurdeit du das Haupt unter den Stämmen 
Iſraels, und der Herr falbete dich zum 
Könige über Sfrael? *R.9,21, 

18. Und der Herr fandte dich auf den 
eg, und ſprach: Zeuch hin, und ver- 
banne die Sünder, die Amalefiter, und 
ftreite wider fie, bis du fie vertilgeft. 

19. Warum haft du nicht gehorchet deg 
Herrn Stimme, fondern haft dih zum . 
Raube gewandt, und übel gehandelt vor 
den Augen des Herrn? 
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20. Saul antwortete Samuel: Hab ich 
doch der Stimme des Herrn gehorchet, 


and bin hingezogen des Weges, den 


mich der Herr fandte, und hab Agag, 


‚der Amalekiter König, gebracht, und die 


- Amalefiter verbannet; 


21. Aber das Volk hat des Raubs ge- 
nommen, Schafe und Rinder, das Beite 


unter dem Berbanneten, dem Herrn, 
deinem Gott, zu opfern in Gilgal. 





22. Samuel aber fprah: Meineft 


du, daß der Herr mehr Luft babe) 


am Opfer und Brandopfer, ala 
am Gehorjam der Stimme des 
Herrn? 
bejjer denn Opfer, und Aufmer- 


23. Denn Ungehorfam ift eine Zau— 
terei und Gögßendienft. 
*er dih Auch verworfen, daß du nicht 


König ſeiſt. 
24. Da ſprach Saul zu Samuel: * Ich 


Habe gejündiget, daß ic) des Herrn Des | Davids Beruf und erfte Salbung 
fehl und deine Worte übergangen habe; 


denn ich fürchtete das Volk, und gehorchte 


ihrer Stimme. *2 Sam. 12,18. 
25. Und nun vergib mir die Sünde, 
und fehre mit mir um, daß ich den 
Herrn anbete. 
26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit dir umkehren; denn du haft des 


Herrn Wort verworfen, und der Herr 


hat * dich auch verworfen, daß du nicht 
König ſeiſt über Iſrael. *2 Sam. 7,15. 
27. Und als fih Samuel ummandte, 
daß er weggieng, ergriff er ihn bei einem 
Zipfel feines Nods, und er zerriß. 
28. Da jprad) Samuel zu ihm: Der 


d önigreich Iſrael heute 
Bon Birk gerffen mb belnan ee 


von dir*geriffen und deinem Nächiten 
gegeben, der beſſer ift denn du. * 8.28.17. 


29. Auch lügt der Held in Iſrael nicht, 


und gereuet ihn nicht; denn er ift nicht 
ein Menſch, daß ihn etwas gereuen 
follte. 4Mof. 23, 19. 


30. Er aber ſprach: Ich habe geſün— 


Diget; aber ehre mich doch jetzt vor den 
Helteften meines Volks und vor Iſrael, 


Siehe, *Gehorſam ift 


16T, | 
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und kehre mit mir um, daß ih den. 
Herrn, deinen Gott, anbete, 

31. Alſo kehrete Samuel um, und 
folgete Saul nach, daß Saul den Herrn 
anbetete. 

32. Sammel aber ſprach: Laßt her zu 
mir bringen Agag, der Amalefiter König. 
Und Agag gieng zu ihm getroft und 
ſprach: Mio muß man des Todes Bitter: 
keit vertreiben. 

33. Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubet hat, alfo 


ſoll auch deine Mutter ihrer Kinder 


beraubet fein unter den Weibern! Alfo 
zerhieb Samuel den Agag zu Stüden 


€ ‚vor dem Herrn in Gilgal. 
fen bejjer denn das Fett von 
MWiddern; *S01.6,6. Sir.4,15. Matth. 9,13. 13,7. 


34. Und Samuel gieng bin gen Ra— 
math; Saul aber 309 hinauf zu feinem 


Haufe zu Giben Saul. 
bereifümde, und Widerftreben ift Abgötz 
Weil du nun 
des Herrn Wort verworfen haft, hat 


35. Und Samuel fahe Saul fürder nicht 
mehr bis an den Tag feines Todes. Aber 
doch trug Samuel Leid um Saul, daß 
den Herrn gereuet hatte, daß er Saul 
zum Könige über Iſrael gemacht hatte. 

Das 16. Kapitel. 
um König. Sein 
Saitenjpiel heitert den ſchwermuüthigen Saul auf. 

1. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lange trägeft du Leid um Saul, * 
den ich verworfen habe, daß er nicht 
König jei über Sfrael? Fülle dein Horn 
mit Del, und gehe hin, ich will dich 
jenden zu dem Bethlehemiter Iſai; denn 
unter jeinen Söhnen hab ich mir einen 
König erjehen. *R.15,23. + Xpg.13,28. 

2. Samuel aber ſprach: Wie foll ich 


hingehen? Saul wirds erfahren, und mich 


erwürgen. Der Herr ſprach: Nimm ein 
Kalb von den Rindern zu dir, und fprich: 
Ich bin kommen, dem Herrn zu opfern. 
3. Und ſollſt Sat zum Opfer laden; 
da will id dir weiſen, was du thun 


dir fagen werde. | 

4. Samuel that, wie ihm der Herr 
gejagt hatte, und fam gen Bethlehem. 
Da entjebten fich die Neltejten der Stadt, 
und giengen ihm entgegen, und ſprachen: 
* Iſts Friede, daß dur kommeſt? *2 Kin. 9, 18. 
5. Er fprad: Ja, ih bin kommen, 
dem Herrn zu opfern; heiliget euch, 
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und kommt mit mir. zum Opfer. Und 


er heiligte den fat und feine Söhne, 
und lud fie zum Opfer. 

6. Da fie nun herein kamen, jahe er 
den * Cliab an, und gedachte, ob der 
vor dem Herrn fei jein Gejalbter. 

= 1 


113: 

7. Aber der Herr ſprach zu Samuel: 
Siehe nicht an *jeine Geftalt noch jeine 
große Perſon; ich hab ihn verworfen. 
Denn es gehet nit, wie ein Menſch 
fiehet. Ein Menſch fiehet, was vor 
Augen ift, der r Herr aber fiehet das 
Herz an. * Ypg. 10, 34.20. + Pf. 7,10. 2c. 
8. Da rief Iſai dem * Abinadab, und 
ließ ihn vor Samuel übergehen. Und 
er ſprach: Diefen hat der Herr aud) 
nicht erwählet. *8.17,13, 
9. Da ließ Iſai vorüber gehen Sam: 
ma. Er aber ſprach: Dieſen hat der 
Herr auch) nicht erwählet. 

10. Da ließ Iſai feine fieben Söhne 
vor Samuel übergehen. Aber Samuel 
ſprach zu Iſai: Der Herr hat derer fei- 
nen ermwählet. 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: Sind 
das die Knaben alle? Er aber ſprach: 
Es iſt noch übrig * der kleinſte; und 
fiehe, er hütet der Schafe. Da ſprach 
Sammel zu Iſai: Sende hin, und laß 
ihn holen, denn wir werden uns nicht 
jegen, bi3 er hieher fomme. *86. 17, 14. 

12. Da jandte er hin, und ließ ihn 
holen. Und er * war. bräunlicht, mit 
Ihönen Augen und guter Geftalt. Und 
der Herr ſprach: Auf und jalbe ihn, 
denn der iſts. * 8.17,42, 

13. Da nahm Samuel fein Delhorn, 
und * jalbete ihn mitten unter feinen 
Brüdern. Und der Geift des Herrn ge- 
rieth über David von dem Tag an und 
fürder. Samuel aber machte fi) auf, 
und gieng gen Rama. 

*2 Sam, 7,8. Pf.78, 71. 89, 21. Aug. 13,22, 

14. Der Geiſt aber des Heren mich 
von Saul, und ein böfer Geift vom 
Herrn machte ihn ſehr unruhig. 8.18, 10. 

15. Da ſprachen die Knechte Sauls 
zu ihm: Giehe, ein böfer Geift von 
Gott macht dich ſehr unruhig. 

16. Unfer Herr jage feinen Knechten, 


die vor ihm ſtehen, daß fie einen Mann 
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ſuchen, der auf der Harfe wohl jpielen 

könne; auf daß, wenn der böfe Geiſt 

Gottes über dich fommt, er mit feiner 

Hand Spiele, daß & befjer mit dir werde. 
2 Ron. ld, 

17. Da ſprach Saul zu feinen Sinechten: 
Sehet nach einem Mann, ders wohl kann 
auf Saitenfpiel, und bringet ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Knaben einer 
und ſprach: Siehe, ich habe gejehen ei= 
nen Sohn Iſais, des Bethlehemiten, der 
fann wohl auf Saitenjpiel; ein rüjtiger 
Mann, und ftreitbar, und verftändig 
in Saden, und ſchön, und der Herr it 
mit ihm. 

19. Da jandte Saul Boten zu Sfai, 
und ließ ihm jagen: Sende deinen Sohn . 
David zu mir, der bei den Schafen ift. 

20. Da nahm Iſai einen Ejel mit Brot 
und ein Legel Weins und ein Ziegen- 
böclein, und ſandte es Saul durch ſei— 
nen Sohn David. 

21. Alſo fam David zu Saul, und 
dienete vor ihm, und er * gewann ihr 
jehr lieb, und er ward fein Waffen: 
träger. *K. 18, 1. 2. 

22. Und Saul ſandte zu Iſai, und ließ 
ihm jagen: Laß David vor mir bleiben, 
denn er hat Gnade gefunden vor mei— 
nen Augen. 

23. Wenn nun der * Geift Gottes über 
Saul Fam, jo nahm David die Harfe 
und ſpielete mit feiner Hand; fo erquidte 
ih Saul, und ward beſſer mit ihm, und 
der böſe Geift wich von ihm. *v. 14. 


Das 17. Kapitel. 


Die Phitifter ziehen in Streit wider Iſrael. David 
erlegt den Niefen Goliath mit der Schleuder, 


1. Die Bhilifter fammelten ihre Heere 
zum Streit, und kamen zufammen zu 
Socho in Juda, umd lagerten fich zwi— 
ſchen Socho und Aſeka am Ende Damim. 

2. Aber Saul und die Männer Sirael 
famen zuſammen, und lagerten fich im 
Eichgrunde, und rüfteten fich zum Streite 
gegen die Philiſter. 

3. Und die Bhilifter ftunden auf einem 
Berge jenfeitS, und die Sfraeliten auf 
einem Berge diesjeits, daß ein Thal 
zwiſchen ihnen war. 

4. Da trat hervor aus den Lagern der 
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Philifter ein Rieſe, mit Namen Goliath, 
* von Gath, ſechs Ellen und einer Hand 
breit hoch; *Soſ. 11, 22. 

5. Und hatte einen ehernen Helm auf 
ſeinem Haupt und einen ſchuppichten 


Panzer an, und das Gewicht feines Pan⸗ 


zers war fünf tauſend Sekel Erzes; 
6. Und hatte eherne Beinharnifche an 


feinen Schenken, und einen ehernen Schild 


auf feinen Schultern. 


7. Und der Schaft feines Spießes war | 
wie ein MWeberbaum, und das Eijen | 
jeines Spießes hatte jechs hundert Sefel | 


Eijens, und fein Schildträger gieng vor 
ihm ber. 

8. Und er jtund, und rief zu dem Zeug 
Iſraels, und ſprach zu ihnen: Was jeid 


ihr ausgezogen, euch zu rüften in einen 


Streit? Bin ich nicht ein Philifter und 


ihr Sauls Knechte? Erwählet einen un- 


mit einander ftreiten. 


ter euch, der zu mir herab komme. 

9. Vermag er wider mich zu ftreiten 
und jchlägt mi), jo wollen wir eure 
Knete fein; vermag ich aber wider 
ihn und ſchlage ihn, fo jollet ihr unfere 
Knechte jein, daß ihr uns dienet. 

10. Und der Philiſter ſprach: Sch habe 
heutiges Tages dem Zeuge Iſraels * Hohn 
geſprochen; gebt mir einen, und laßt uns 
+2 820m.19,4.16. 

11. Da Saul und ganz Sfrael dieje 
Rede des Bhilifters höreten, entjeßten 
fie ſich, und fürchteten ſich jehr. 


Mannes Sohn von Bethlehem-Juda, der 


war ein alter Mann zu Sauls Zeiten, 


und war betagt unter den Männern. 
*R.16,1. 


13. Und die drei größeiten Söhne Iſais 
waren mit Saul in Streit gezogen, und 


biegen mit Namen: * Eliab der Eritger 


borne, Abinadab der andere, und Sam— 
ma ber dritte. *v. 28. 
14. David aber war *der jüngſte. Da 
aber die drei älteften mit Saul in den 
Krieg zogen, 
15. Gieng David wiederum von Saul, 
daß er der Schafe feines Vaters hütete 
zu Bethlehent. i 
16. Aber der Bhilifter trat herzu frühe 





*K. 16, 11. | 1 
und die Schande von Sirael wendet? 
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Morgens und Abends, und ftellete ſich 
dar vierzig Tage... 

17. Iſai aber fprach zu feinem Sohn 
David: Nimm für deine Brüder dieſe 
Epha * Sangen und dieſe zehn Brote, 
und lauf ins Heer zu deinen Brüdern, 

* geröftete Aehren. 

15. Und dieſe zehn friſche Käfe, und 
bringe fie dem Hauptmann, und beſuche 
deine Brüder, obs ihnen wohlgehe, und 
nimm, was ſie dir befehlen. 

19. Saul aber und ſie und alle Män— 
ner Iſrael waren im Eichgrunde, und 
ſtritten wider die Philiſter. 

20. Da machte ſich David des Mor— 
gens frühe auf, und ließ die Schafe 
dem Hüter, und trug, und gieng hin, 
wie ihm Iſai geboten hatte, und kam 
zur Wagenburg. Und das Heer war 
ausgezogen, und hatte ſich gerüſtet, und 
ſchrieen im Streit. 

21. Denn Sirael hatte ſich gerüftet, jo 


waren die Philifter wider ihren Zeug 


auch gerüftet. 
22. Da ließ Daviv das Gefäß, das 


‚er trug, unter dem Hüter der Gefäffe, 


und lief zu dem Zeuge, und gieng bins 
ein, und grüßete feine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, 
fiehe, da trat herauf der Niefe, mit 
Namen Goliath, der Philiſter von Gath, 
aus der Vhilifter Zeug, und redete wie 


Ä | vorhin, und David hörete eg, 
12. David aber war * eines ephratifchen | — 5 


24. Aber jedermann in Iſrael, wenn 


bieb ai, ber hatte acht Söhne, und | © den Pann abe, Node ser or ibm, 


und fürchtete fich jehr. 
25. Und jedermann in Iſrael ſprach: 
Habt ihr den Mann gejehen herauf tre— 


ten? Denn er ift herauf getreten, Iſrael 


Hohn zu ſprechen. Und wer ihn ſchlägt, 
den will der König jehr reich machen, 
und ihm feine Tochter geben, und will ſei— 
nes Vaters Haus frei machen in Iſrael. 
"26. Da ſprach David zu den Männern, 
die bei ihm ftunden: Was wird man 
dem thun, der diefen Philiſter ſchlägt, 


Denn wer ift der Philifter, dieſer Un: 
bejchnittene, der den Zeug des leben: 
digen Gottes höhnet? 
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27. Da fagte ihm das Volk wie vorhin: 
Sp wird man thun dem, der ihn ſchlägt. 
38. Und * Eliab, fein größeſter Bru— 
ver, hörete ihn reden mit den Männern, 


und ergrimmete mit Zorn wider David, 


und ſprach: Warum bift du herab kom— 

men? und warum haſt du die wenigen 

Schafe dort in der Wüfte verlaffen? Ich 

fenne deine Bermefjenheit wohl und dei— 

nes Herzens Bosheit. Denn du bift 

herab kommen, dab du den Streit jeheit. 
+ 8,16,6, 


29. David antwortete: * Was hab ic) 
denn num gethan? Sit mirs nicht befohlen? 
*K.20, 1. 


30. Und wandte ſich von ihm gegen 


einen andern, und ſprach, wie er vor— 


hin gelagt hatte. Da antwortete ihm 
das Volk wie vorhin. 
31. Und da fie die Worte höreten, die 


David jagte, verkümdigten fie es vor Saul, | 


und er ließ ihn holen. 

32. Und David jprah zu Saul: Es 
* entfalle feinem Menſchen das Herz um 
deßwillen; dein Knecht joll hingehen, und 
mit dem Philiſter ſtreiten. *1Moſ. 42, 2s. 

33. Saul aber ſprach zu David: Du 
kannſt nicht hingehen wider dieſen Phi— 
liſter, mit ihm zu ſtreiten; denn du biſt 
ein Knabe, dieſer aber iſt ein Kriegs— 
mann von ſeiner Jugend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht hütete der Schafe ſeines Vaters, 
und es kam ein * Löwe und ein Bär, 
und trug ein Schaf weg von der Herde, 

* Sir.47,: 


Sir. 47, 3. 

35. Und ich lief ihm nach, und ſchlug 
ihn, und errettete es aus feinem Maul. 
Und da er fih über mich machte, er: 
griff ich ihn bei feinem Bart, und ſchlug 
ihn, und tödtete ihn. 

36. Alſo hat dein Knecht gejchlagen 
deide den Löwen und den Bären. So 
jol nun diefer Philiſter, der Unbeſchnit— 
tene, jein gleichwie derer einer; denn 
er hat gejchändet den Zeug des leben— 
digen Gottes. 

37. Und David ſprach: Der Herr, der 
mic von dem Löwen und Bären erret- 
tet hat, der wird mich auch erretten 
von diefem Philiſter. 

38. Und Saul ſprach zu David; Gehe 


1 Samuel 17. 








a 
(Um 1060 $. v. Chr.) 


bin, der Herr ſei mit dir! Und Saul 
309g David feine Kleider an, und jeßte 
ihm einen ehernen Helm auf jein Haupt, 
und legte ihm einen Panzer an. 

39. Und David gürtete fein Schwert 
über feine Kleider, und fieng an zu gehen, 
denn er hatte es nie verjucht. Da ſprach 
David zu Saul: Ich kann nicht alfo 
gehen, denn ich bins nicht gewohnt; und 
legte es von fich, 

40. Und nahm * feinen Stab in jeine 
Hand, und erwählete fünf glatte Steine 
aus dem Bad, und that fie in die Hirten- 
tajche, die er hatte, und in den Sad, 
und nahm die Schleuder in feine Hand, 
und machte fih zu dem PBhilifter. 

*1 Ehron. 12,23, 

41. Und der Philiſter gieng auch einz 
her, und machte fich zu David, und fein 
Schildträger vor ihm her. 

42. Da nun der Philifter jahe und 
ſchauete David an, verachtete er ihn, 
denn er war ein Knabe, * bräunlicht und 
ſchön. * 8.186,12. 

43. Und der Bhilifter ſprach zu Das 
vid: Bin*ich denn ein Hund, daß du 
mit Steden zu mir fommit? Und fluchte 
dem David bei feinem Gott. *2Sam.3,8. 

44. Und ſprach zu David: Komm ber 


zu mit, ich will dein *Fleiſch geben den 


Vögeln unter dem Himmel und den Thie= 
ten auf dem Felde. * Heiel.29, 5. 

45. David aber ſprach zu dem Phili— 
ter: Du kommſt zu mir mit Schwert, 
Spieß und Schild; ich aber komme zu 
dir im Namen des Herrn Zebaoth, des 
Gottes des Zeuges Sfraels, den du ges 
höhnet haft. 

46. Heutiges Tages wird dich der Herr 
in meine Hand überantworten, daß ich 
dich jchlage, und nehme dein Haupt von 
dir, und gebe den Leichnam des Heers 
der Philiſter heute den Vögeln unter 
dem Simmel und dem Wild auf Erden, 
daß alles Land inne werde, daß Iſrael 
einen Gott hat, 

47. Und daß alle diefe Gemeine inne 
werde, daß der Herr nicht durch Schwert 
noch Spieß Hilft; denn der Streit ift 
des Herrn, und wird euch geben in um: 
jere Hände. 5 
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gegen den Philiſter. 
49. Und David that jeine Hand in die 
Taſche, und nahm einen Stein daraus, 


und ſchleuderte, und traf den Philiſter 


an jeine Stirn, daß der Stein im feine 
Stirn fuhr, und er zur Erde fiel auf 
fein Angeſicht. 

50. Aljo * überwand David den Phi- 
fifter mit der Schleuder und mit dem 
Stein, und ſchlug ihn, und tödtete ihn. 
Und da David fein Schwert in feiner 
Hand hatte, *1 Maff.4,30, 

51: Xief er, und trat zu dem Philiſter, 
und nahm jein Schwert, und 3098 aus 
der Scheide, und tödtete ihn, und hieb 
ihm den Kopf damit ab. Da aber die 
Philifter jahen, daß ihr Stärkſter todt 
war, flohen fie. 

52. Und die Männer Iſrael und Juda 
machten jih auf, und riefen und jagten 
den PBhiliftern nah, bi3 man kommt 
ins Thal und bis an die Thore Ekrons. 
Und die Bhilifter fielen erjchlagen auf 
dem Wege zu den Thoren bis gen Gath 
und gen Efron. 

53. Und die Kinder Sirael fehreten um 
von dem Nachjagen der Philiſter, und 
beraubten ihr Lager. 

54. David aber nahm des Philiſters 
Haupt, und brachte es gen Serufalem, 
feine Waffen aber legte er in jeine Hütte. 

55. Da aber Saul David jahe aus: 
gehen wider den Vhilifter, ſprach er zu 
* Abner, jeinem Feldhauptmann: Weß 
Sohn ift der Anabe? Abner aber ſprach: 
So wahr deine Seele lebet, König, ich 
weiß nicht. *8.14,50. 

56. Der König ſprach: So frage dar- 
nach, weß Sohn der Füngling ſei. 

57. Da mın David wieder fam von 
der Schlacht des Whilifters, nahm ihn 


Abner, und brachte ihn vor Saul; und 


er hatte des Philiſters Haupt in feiner 
Hand. 


58. Und Saul fprah zu ihm: Weß 


Sohn bit du, Knabe? David ſprach: 


Ich bin ein Sohn deines Knechtes Iſai, 





des Bethlehemiten. 
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48. Da ſich nun der Philiſter -auf- 
machte, gieng daher, und nahete ſich gegen 
David, eilete David, und lief vom Zeuge 


327 
Das 18. Kapitel. 


Jonathan wird Davids Freund; David vom Volte ges 
rühmt, von Saul gehaft, mit Michal verheitathet, 


1. Und da er hatte ausgeredet mit 
Saul, verband ſich das Herz Jonathans 
mit dem Herzen Davids, und Sonathan 
gewann ihn lieb wie fein eigen Herz. 

2. Und Saul * nahm ihn des Tages, 
‚und ließ ihm nicht wieder zu feines Va⸗ 
ters Haufe kommen. “R.16,21 

3. Und * Jonathan und David mad 
ten einen Bund mit einander; denn er 
hatte ihn lieb wie jein eigen Herz. 
*K. 20, 8. 16. 23,18. 2 Sam. 21,7. 7 1Sam. 19, 1. 2c. 

4. Und Jonathan zog aus ſeinen Rock, 
den er anhatte, und gab ihn David, 
dazu ſeinen Mantel, ſein Schwert, ſei— 
nen Bogen und feinen Gürtel. 

5. Und David z0g aus, wohin ihn Saul 
jandte, und * hielt ſich klüglich. Und 
‚Saul jegte ihn über die Kriegsleute; 
‚und er gefiel wohl allem Volk, auch den 
ı Knechten Sauls. *v. 14. 

6. Es begab ſich aber, da er wieder— 
kommen war von des Philiſters Schlacht, 
daß die* Weiber aus allen Städten Iſ— 
rael3 waren gegangen mit Gefang und 
Reigen dem Könige Saul entgegen, mit 


Paufen, mit Freuden und mit eigen. 
* Richt, 11, 34. 


7. Und die Weiber fangen gegen ein- 
‚ander, und fpieleten, und ſprachen: Saul 
hat taujend gejchlagen, aber * David zehn 
taufend. * 21,11. 29,5. 

8. Da ergrimmete Saul jehr, und ge- 
fiel ihm das Wort übel, und ſprach: 
Sie haben David zehn taufend gegeben 
und mir taujend; das Königreich will 
noch jein werden. 

9. Und Saul jahe David fauer an 
von dem Tage und fortan. 

10. Des andern Tags * gerieth der 
böfe Geift von Gott über Saul, und 
weisfagete daheim im Haufe; David aber 
fpielete auf den Saiten mit feiner Hand, 
wie er täglich pflegte. Und Saul hatte 
einen Spieß in der Hand, *v. 12. 8.19,9 

11. Und *jchoß ihn, und gedachte: Ich 
will David an die Wand ſpießen. David 
aber wandte ſich zweimal von ihm. 

*K. 20, 33 


12. Und Saul fürchtete fih vor Da: 
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vid; denn der Herr, war mit ihm, und 
war von Saul gewichen. 

13. Da that ihn Saul von fi, und 
jeßte ihn zum Fürften über taujend 
Mann; und er 309 aus und ein vor 
dem Bolf. 

14. Und David hielt ſich *klüglich in 
alle jenem Thun, und der Herr war 
mit ihm. *v. 8. 2. Kön.18,7. 


1 Samuel 18. 19. 


15. Da nun Saul fahe, daß er ſich ſo 


klüglich hielt, ſcheuete er fich vor ihm. 

16. Aber ganz Iſrael und Juda hatte 
David lieb, denn er zog aus und ein 
vor ihnen her. 

17. Und Saul ſprach zu David: Siehe, 
meine größefte Tochter Merob will ich 
dir zum Weibe geben; fei nur freudig, 
und * führe des Herren Kriege. Denn 
Saul gedachte: Meine Hand foll nicht 
an ihm fein, jondern die Hand der Phi: 
liſter. 


*K.25, 28. 


18. David aber antwortete Saul: Wer 


bin ih? und was ift mein Leben und 


Geſchlecht meines Vaters in Iſrael, daß | 


ich de3 Königs Eidam werden foll? 

19. Da aber die Zeit fam, daß Merob, 
die Tochter Sauls, follte David gegeben 
werden, * ward fie Adriel, dem Meho- 
lathiter, zum Weibe gegeben. *Rigt.ıs,2. 

20. Mber Michal, Sauls Tochter, Hatte 
den David lieb, Da das Saul ange: 
jagt ward, ſprach er: Das ift recht. 

21. Ich will fie ihm geben, daß fie 
ihm zum Falle gevathe, und der Philiſter 
Hände über ihn kommen. Und ſprach 
zu David: Du ſollſt heute mit der an- 
dern mein Eidam werden. 

22. Und Saul gebot feinen Knechten: 
Nedet mit David heimlich und ſprechet: 
Siehe, der König hat Luſt zu dir, und 
alle ſeine Knechte Lieben dich; jo ſei nun 
*des Königs Eidam. *K. 22, 14. 

23. Und die Knechte Sauls redeten 
ſolche Worte vor den Ohren Davids. 
David aber ſprach: Dünkt euch das ein 
Geringes, des Königs Eidam zu jein? 
Ich aber bin ein armer, geringer Dann. 

24. Und die Knechte Sauls fagten ihm 
wieder und ſprachen: Solche Worte bat 
David geredet, 

25. Saul ſprach: So jaget zu David: 


ı Feinden. 








—— 
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Der König begehret feine Morgengabe, 


ohne hundert Vorhäute von den Phili— 


jtern, daß man fich räche an des Königs 
Denn Saul trachtete David 
zu fällen durch der Philiſter Hand. 

26. Da fagten jeine Knechte David an 
folhe Worte, und däuchte David Die 
Sade gut zu fein, daß er des Königs 
Eidam würde. Und die Zeit war noch 
nit aus. 

27. Da machte fi) David auf, und z0g 
hin mit feinen Männern, und jehlug 
unter den Bhiliitern zweihundert Mann. 


Und David brachte ihre Borhäute und 


vergnügte dem Könige die Zahl, daß er 
de3 Königs Eidam würde. Da gab ihm 


Saul feine Tochter Michal zum Weibe. 


28. Und Saul jahe und merkte, daß 
der Herr mit David war. Und Michal, 
Sauls Tochter, hatte ihn lieb. 

29. Da* fürchtete ih Saul noch mehr 
vor David, und ward fein Feind fein 
Lebenlang. *2.12. 

30. Und da der Bhilifter Fürften aus: 
zogen, handelte David Flüglicher denn 


alle Knechte Sauls, wenn fie auszogen, 


daß fein Name hochgepreifet ward. 
Das 19. Kapitel. 


David, ferner von Saul verfolgt, entflieht zu Samuel, 
Die Chöre der Propheten. 


1. Saul aber redete mit feinem Sohn 
Jonathan und mit allen feinen Knechten, 
daß fie David jollten tödten. Aber Fo⸗ 
Tab, Sauls Sohn, * hatte David jehr 
ieb, 

2. Und verkündigte es ihm und ſprach: 


Mein Vater Saul trachtet darnach, daß 


er Dich tödte. Nun, jo bewahre dich 


morgen, und bleib verborgen, und ver— 


ſtecke dich. 


3. 3 aber will heraus gehen, und. 
neben meinem Vater ftehen auf dem 


Felde, da du bift, und von dir mit mei— 
nem Vater veden, und was ich jehe, will 
ich dir Fund thun. j 

4. Und Jonathan redete das Befte von 


*K. 18,8. 20,175 


David mit feinem Vater Saul, und. 


ſprach zu ihm: Es verfündige fi) der. 


König nicht an feinem Knecht David, 
denn er hat feine Sünde wider dich ges 


than, und fein Thun iſt dir ſehr nüte, 
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5. Und er* bat fein Leben in feine Hand 
geſetzt, und Fichlug den Philiſter, und 
der Herr that ein groß Heil dem ganzen 
Iſrael. Das haft du gefehen, und di 
— gefreuet. Warum willſt du dich denn 
on unſchuldigem Blut verfündigen, daß 
du David ohne Urſach tödteft? 
R *Richt.5, 18. F1Sam.17,50.f. 
6. Da gehorchte Saul der Stimme 
Jonathans, und ſchwur: So * wahr der 
Herr lebet, er joll nicht fterben! * 8.14.45. 
7. Da rief Jonathan David, und fagte 


ihm alle dieſe Worte, and brachte ihn zu. 
Saul, daß er vor ihm war wie vorhin. | 


8. Es erhub fih aber wieder 'ein 
Streit, und David zog aus, und ftritt 
wider die Vhilifter, und that eine große 
Schlacht, daß fie vor ihm flohen. 

9. Aber der * böjfe Geift vom Herrn 
kam über Saul, und er ſaß in feinem 


- Hand; David aber jpielete auf den Sai- 
ten mit der Hand. * 8.18,10. 

10. Und Saul trachtete David * mit 
‚dem Spieß an die Wand zu jpießen. 


Er aber riß ſich von Saul, und der 


Spieß fuhr in die Wand. David aber 
floh, und entrann diefelbige Nacht. 
8 


“8.183,11. 
j 


N1. * Saul aber jandte Boten zu Da— 


vids Haufe, daß fie ihn bemahreten, 
und tödfeten am Morgen. Das ver: 
kündigte dem David fein Weib Michal, 


und ſprach: Wirft du nicht diefe Nacht | 


Deine Seele erretten, jo mußt du mor- 
gen sterben. *Pſ. so,1. 


ieß i i s Fen⸗ 
a 5 Iſt Saul auch unter den Propheten? 
*8,10,11. 


ſter hernieder, daß er hingieng, entflohe 
und entrann. * Apg.9, 25. 
13. Und Michal nahm ein Bild, und 
legte es ins Bette, und legte ein Zie— 
genfell zu feinen Häupten, und deckte 
es mit Kleidern zu. 
14. Da ſandte Saul Boten, daß fie Da- 


Hi leten. Sie aber ſprach: Er ift krank. \ 
Ki vor deinem Vater, daß er nach meinem 


15. Saul aber fandte Boten, David 
zu befehen, und ſprach: Bringet ihn 
herauf zu mir mit dem Bette, daß er 
getödtet werde. 
16. Da nun die Boten kamen, fiehe, 
da lag das Bild im Bette, und ein 
Ziegenfell zu feinen Häupten. 





1 Sammel 19. 20. 
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17. Da ſprach Saul zu Midal: War: 
um haft du mich betrogen, und meinen 
Feind gelaffen, daß er entrinne? Michal 


ch ſprach zu Saul: Er ſprach zu mir: Laß 


mich gehen, oder ich tödte dich. 

18. David aber entflohe und entrann, 
und Fam zu Samuel gen Rama, und 
jagte ihm an alles, was ihm Saul ge 
than hatte. Under gieng hin mit Samuel, 
und blieben zu Najoth. 

19. Und es ward Saul angefagt: Siehe, 
David it zu Najoth in Rama. 

20. Da jandte Saul Boten, daß fie 
David holeten. Und fie ſahen zween 
Chöre Propheten weisfagen, und Sa: 
muel war ihr Auffeher. Da fam der 
Geift Gottes auf die Boten Sauls, daß 


‚fie auch weisjagten. 


21. Da das Saul ward angejagt, jandte 


E 0 2,0 er andere Boten, die weisfagten auch. 
Haufe, und hatte einen Spieß in feiner, ” 128 ) 


Da jandte er die dritten Boten, Die 
weisjagten aud). 

22. Da gieng er ſelbſt auch gen Rama, 
und da er fam zum großen Brunnen, der 
zu Seku tft, fragte er und ſprach: Wo 
it Sammel und David? Da ward ihm 
gefagt: Siehe, zu Najoth in Rama. 

23. Und er gieng daſelbſt Hin gen 
Najoth in Rama. Und der Geiit Got: 
tes fam auch auf ihn, und gieng ein: 


her, und weisfagete, bis er Fam gen 


Najoth in Rama. 

24. Und er zog auch feine Kleider aus, 
und weisjagete auch vor Samuel, und 
fiel bloß nieder den ganzen Tag und 
die ganze Nacht. Daher * jpricht man: 


Das 20. Kapitel. 
David und Jonathan befeftigen ihren Freundſchaftsbund. 
1. David aber flohe von Najoth zu 
Kama, und fam, und redete vor Jona— 


‚than: Was hab ich getfan? Was habe 


ich mißhandelt? Was hab ic) gefündiget 


Reben ſtehet? 

2. Er aber fpra zu ihm: Das fei 
ferne, dur ſollſt nicht fterben! Siehe, mein 
Vater thut nichts, weder Großes noch 
Kleines, das er nicht meinen Ohren offen- 
bare; warum jolte denn mein Pater 
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dies vor mir verbergen? Es wird nicht 
jo jein. 

3. Da ſchwur David weiter und ſprach: 
Dein Bater weiß wohl, daß ich Gnade 
vor deinen Augen gefunden habe, darum 
wird er denken: Jonathan ſoll jolches 
nicht wiſſen, es möchte ihn befümmern. 
Wahrlih,*jo wahr der Herr lebet, und 
jo wahr deine Seele lebet, es ift nur 


4. Jonathan ſprach zu David: Sch will 
an dir thun, was dein Herz begehret. 
5. David ſprach zu ihm: Siehe, mor- 


gen ijt der Neumond, da ich mit dem | 


Könige zu Tiſche fißen follte; jo laß 
mid, daß ich mich auf dem Felde ver- 
derge bis an den Abend des dritten 
Tages. 

6. Wird dein Vater nach mir fragen, 
jo ſprich: David bat mich, daß er gen 
Bethlehem, zu feiner Stadt, laufen möd- 
te; denn e3 ift ein jährlich Dpfer da- 
jelbft dem ganzen Gejchlechte. 

7. Wird er jagen: Es ift gut; fo ftehet 
es wohl um deinen Knecht. Wird er 
aber ergrimmen, fo wirft du merken, 
daß Böſes bei ihm bejchlofjen it. 

8. So thue nun Barmherzigkeit an 
deinem Knechte; denn du haft mit mir, 
deinem Knechte, einen * Bund im Herrn 
gemacht. it aber eine Miffethat in 
mir, jo tödte du mich; denn warım 
wollteſt du mich zu deinem Vater bringen? 

x 3 


+18, 8.26, 

9. Jonathan ſprach: Das fei ferne von 
dir, daß ich Sollte merken, daß Böfes 
dei meinem Vater bejchloffen wäre, über 
dich zu bringen, und follte dirs nicht 
anjagen. 

10. David aber ſprach: Wer will mirs 
anfagen, jo dir dein Water etwas Har⸗ 
tes antwortet? 

11. Jonathan ſprach zu David: Komm, 
laß uns hinaus aufs Feld gehen. Und 
giengen beide hinaus aufs Feld. 

12. Und Jonathan ſprach zu David: 
Herr, Gott Iſraels, wenn ich erforjche 


an meinem DBater, morgen und am drit- 


ten Tage, daß e3 wohl ftehet mit David, 
und nicht hinſende zu Dir, und vor dei- 
nen Ohren offenbare; 
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13. So thue der Herr Jonathan Die: 
und jenes. Wenn aber das Böſe mei 
nem Vater gefällt wider dich, jo mil 
ichs auch vor deinen Ohren offenbaren 
und dich laffen, daß du mit Frieder 
weggehejt. Und der Herr jei mit dir 
wie er mit meinem Vater geweſen ift. 

14. Thu ichs nicht, jo tue feine Barm 
berzigfeit des Herrn an mir, weil id 
lebe, auch nicht, jo ich fterbe. 

15. Und wenn der Herr die Feinde Da: 
vids ausrotten wird, einen jeglichen aus 
dem Lande, jo reiße du deine Barmber: 
zigfeit nicht von meinem Haufe ewiglich, 

16. Alſo machte Jonathan einen Bund 
mit dem Haufe David und ſprach: Der 
Herr fordere e3 von der Hand der Feinde 
Davids! 

17. Und Sonathan fuhr weiter und 
ſchwur David, jo * lieb hatte er ihn; 
denn er hatte ihn jo lieb als feine Seele. 

*919,1.2C. 

18. Und Jonathan Sprach zu ihm: Mor: 
gen ift der Neumond, jo wird man nad 
dir fragen; denn man wird dein ver: 
mifjen, da du zu figen pflegeit. 

19. Des dritten Tages aber fomme 
bald hernieder und gehe an einen Dr, 
da du dich verbergeit am Werfeltage, 
und ſetze dich bei den Stein Ajel. 

20. So will ih zu feiner Seite drei 
Pfeile Schießen, als wenn ich zum * Sicher: 
mal jchöße. *Zielſcheibe. 

21. Und ſiehe, ich will den Knaben ſen— 
den: Gehe hin, ſuche die Pfeile! Werde 
ich zum Knaben ſagen: Siehe, die Pfeile 
liegen hierwärts hinter dir, hole fie; jo 
fomm, denn e3 ift Friede und hat feine 
Gefahr, jo wahr der Herr Iebet. 

22. Sage ich aber zum Sünglinge: 
Siehe, die Pfeile liegen dortwärts vor 
dir; jo gehe hin, denn der Herr hat 
dich laſſen gehen. 

23. Was aber du und ich mit einan- 
der geredet haben, da ift der Herr zwi⸗ 
ſchen mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg ſich im Felde. Und 
da der Neumond kam, ſetzte ſich der 
König zu Tiſch zu effen. 

25. Da ji) aber der König geſetzt hatte 
an jeinen Ort, wie er vorhin gewohnt 






war, an der Wand, ftund Jonathan auf, 
Abner aber ſetzte ſich an die Seite Sauls! 
Und man vermißte David an feinem Ort. 

26. Und Saul redete des Tages nichts, 
denn er gedachte: Es ift ihm etwas wider: 
fahren, daß er nicht rein ift. smor.as,1o. 
27. Des andern Tages des Neumonden, 
da man Davids vermißte an feinem Ort, 


- prad Saul zu feinem Sohn Jonathan: 


- Barum ift der Sohn Iſais nicht zu Tifch 
fommen, weder geftern noch heute? 

28. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich, dab er gen Bethlehem gienge; 

29. Und ſprach: Laß mich gehen, denn 


Stadt, und mein Bruder hat mirs felbit 


Augen gefunden, jo will ich hinweg und 
- meine Brüder jehen. Darum ift er nicht 


| geboten; hab ich nun Gnade vor deinen 
| fommen zu des Königs Tifch. 


30. Da ergrimmete der Zorn Sauls 


wider Jonathan, und ſprach zu ihm: 


Du ungehorfamer Böfewicht, ich weiß 


wohl, daß du den Sohn Iſais auser- 

- Toren haft, dir und deiner unartigen 
Mutter zu Schanden. 

31. Denn jo lange der Sohn Iſais 
lebt auf Erden, wirft du, dazu aud) 
dein Königreich nicht beitehen. So jende 
nun hin, und laß ihn berholen zu mir; 
denn er muß Sterben. 

‚32. Sonathan antwortete jeinem Va— 
ter Saul und jprad zu ihm: Warum 
ſoll er fterben? was hat er gethan? 

33. Da * ſchoß Saul den Spieß nad 
ihm, daß er ihn fpießete. Da merkte 
Sonathban, daß bei feinem Vater gänz- 
lich bejchloffen war, David zu tödten. 

”R 


.18,11. 


34. Und ſtund auf vom Tiſch mit grim- P 


migem Born, und aß desjelben andern 
Tages des Neumonden fein Brot; denn 

er war befümmert um David, daß ihn 
fein Vater aljo verdammte. 

35. Des Morgens gieng Sonathan hin- 
aus aufs Feld, dahin er David bejtimmt 
batte, und ein feiner Knabe mit ihm. 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf 
und fuche mir die Pfeile, die ich ſchieße. 

Da aber der Knabe lief, ſchoß er einen 
Pfeil über ihn hin. 
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37. Und als der Anabe kam an den 
Dit, dahin Jonathan den Pfeil gefchoffen 
hatte, rief ihm Jonathan nach und ſprach: 
Der Pfeil liegt dortwärts vor dir, 

38. Und rief abermal ihm nad: Eile 
raſch, und ftehe nicht ftille! Da las der 


‚Knabe Jonathans die Pfeile auf, und 


brachte fie zu feinem Herrn. 
39. Und der Knabe wußte nicht? dar- 


‚um, allein Sonathan und David wuß— 


ten um die Sade. 
40. Da gab Jonathan feine Waffen fei- 
nem Knaben, und ſprach zu ihm: Gehe 


ur hin, und trags in die Stadt. 
| unjer Gejchlecht hat zu opfern in Be : 


41. Da der Knabe hinein fam, fund 
David auf vom Drt gegen Mittag, und 
fiel * auf fein Antliß zur Erde, und be— 
tete dreimal an, und küſſeten fi mit 
einander, und weineten mit einander, Da— 
vid aber am allermeiiten. *1Mof.33,3.4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: 
Gehe hin mit Frieden. Was wir beide 
geſchworen haben im Namen des Herrn 
und gejagt: Der Herr jet zwifchen mir 
‚und dir, zwijchen meinem Samen und 
deinem Samen, das bleibe ewiglich! 

43. Und Konathan machte fih auf, und 
fam in die Stadt. ” 


Das 21. Kapitel. 

David erhält vom Priefter Ahimeled die Heiligen Schau— 
brote und Goliaths Schwert; flieht zum König Adis, 
verftelt fich aus Furcht. 

1. David aber fam gen Nobe zum 
Prieſter Ahimelech. Und Ahimelech ent 
ſetzte ſich, da er David entgegen gieng, 
und ſprach zu ihm: Warum kommſt du 
allein, und iſt kein Mann mit dir? 

2. David ſprach zu Ahimelech, dem 
rieſter: Der König hat mir eine Sache 
befohlen und ſprach zu mir: Laß nie— 
mand wiſſen, warum ich dich geſandt 
habe, und was ich dir befohlen habe. 
Denn ich hab auch meinen Knaben etwa 
hie oder daher bejchieden. 

3. Haft du nun was unter deiner Hand, 
ein Brot oder fünf, die gib mir in meine 
Hand, oder was du findeit. 

4. Der Priefter antwortete David und 
ſprach: Ich habe fein gemein Brot uns 
ter meiner Hand, jondern heilig Brot; 
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wenn ſich nur die Knaben *von Weibern 
enthalten hätten. *2Mof. 19,15. 

5. David antwortete dem Prieſter und 
ſprach zu ihm: Es find die Weiber drei 
Tage uns verfperret gewefen, da ich aus— 
309, und der Knaben Zeug war heilig; 
iſt aber diefer Weg unheilig, fo wird er 
heute geheiliget werden an dem Zeuge. 

6. Da gab ihm der PVriefter des hei- 
ligen, weil fein ander Brot da war denn 
die Schaubrote, die man vor dem Herrn 
aufhub, daß man ander friſch Brot auf- 
legen follte des Tages, da er die weg- 
genommen hatte, Matth.12,3. Luc. 6,3. 

7. 63 war aber des Tages ein Mann 
drinnen verfperret vor dem Herrn aus 
den Knechten Saul, mit Namen * Doeg, 
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ein Edomiter, der mächtigjte unter den | 


Hirten Sauls. *91,52,2. 
8. Und David fprad zu Ahimelech: Iſt 
nicht hie unter deiner Hand ein Spieß 


oder Schwert? Ich habe mein Schwert | 


und Waffen nicht mit mir genommen, 
denn die Sache des Königs war eilend, 


I. Der Prieſter ſprach: Das Schwert 


des Philiſters Goliath, den * du ſchlu⸗ 
geſt im Eichgrunde, das iſt hie, gewickelt 
in einem Mantel hinter dem Leibrog. 
Willſt du dasfelbige, fo nimm es din, 
denn es iſt hie fein anderes denn das. 
David ſprach: Es ift feines gleichen nicht, 
gib mirs. * 8.17,50.51. 

10. Und David machte fih auf, und 
flohe vor Saul, und Fam zu Achis, dem 
Könige zu * Gath. * Bi. 56,1. 

11, Aber die * echte Achis ſprachen 
zu ihm: Das iſt der David, des Laͤn— 
des König, von dem ſie ſangen am Rei— 
gen und ſprachen: Saul ſchlug tauſend, 
David aber + zehn taufend. 

*K. 29, 5. —— 

12. Und David nahm die Rede zu Her⸗ 
zen, und fürchtete fich ſehr vor Achis, 
dem Könige zu Gath, 

13. Und verftellete feine * Gebärde vor 

ihnen, und kollerte unter ihren Händen, 

und ſtieß fih an die The am Thor, 

und jein Geifer floß ihm in den Bart, 
*Pſ. 84,1. 

14. Da ſprach Achis zu ſeinen Knech— 
ten: Siehe, ihr ſehet, daß der Mann 


mir gebracht? 


hinab daſelbſt hin. 
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unſinnig iſt; warum habt ihr ihn zu 

15. Habe ich der Unſinnigen zu wenig, 

daß ihr dieſen herbrächtet, daß er neben 

mir raſete? Sollte der in mein Haus 
kommen? 


Das 22. Kapitel. 


Saul läßt durch den Verräther Doeg fünf und achtzig 
Priefter tödten und ihre Stadt verheeren. 


1. David gieng von dannen, und ent: 
rann in die Höhle * Adullam. Da das 
jeine Brüder höreten, und das ganze 
Haus feines Vaters, kamen fie zu ihm 
EPIHTL 

2. Und es verfammelten ſich zu ihm 
allerlei Männer, die in Roth und Schuld 
und betrübten Herzens waren, und er 
war ihr Oberfter, daß bei vierhundert 
Mann bei ihm waren. 

3. Und David gieng von dannen gen. 
Mizpe in der Moabiter Land, und ſprach 
zu der Moabiter Könige: Laß meinen 
Vater und meine Mutter bei euch aus: 
und eingehen, bis ich erfahre, was Gott 
mit mir thun wird. 

4. Und er ließ fie vor dem Könige der 
Moabiter, daß fie bei ihm blieben, jo 
lange David. in der Burg war. 

5. Aber der Prophet Gad ſprach zu 
David: Bleib nicht in der Burg, ſon— 
dern gehe hin und komm ins Land * Suda, 
Da gieng David hin, und kam in den 
Bald Hareth. *K. 28, 14. Pi.63,1, 

6. Und es kam vor Saul, daß Da— 
vid und die Männer, die bei ihm wa⸗ 
ren, wären hervor kommen. Als nun 
Saul wohnete zu Gibea unter einem 
Hain in Rama, hatte er feinen Spieß 
in der Hand, und alle feine Knechte 
ſtunden neben ihm. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen Knech⸗ 
ten, die neben ihm ftunden: Höret, ihr 
Kinder Jemini, wird au der Sohn 
Iſais euch allen Aecker und Weinberge 
geben, und euch alle über taufend und 
über hundert zu Oberften maden, 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich, und ift niemand, der es 
meinen Ohren offenbarte, weil auh*mein 
Sohn einen Yund gemacht hat mit dem 
Sohn Zlais? It niemand unter eh, 
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den es kränke meinethalben, und mei: 
nen Ohren offenbare? Denn mein Sohn 
hat meinen Knecht wider mich aufer- 


wedet, daß er mir nachftellt, wie es am 
*8,18,3. | 


Tage iſt. 
9. Da antwortete * Doeg, der Edomi: 
ter, der neben den Knechten Sauls fund, 
und ſprach: Ich jahe den Sohn Sfais, 
daß er gen Nobe Fam zu Ahimelech, 
dem Sohn Ahitobs. * 9.22. Pſ. 52, 2. 
10. Der fragte den Herrn für ihn, 
und*gab ihm Speiſe und das Schwert 
Goliaths, des Philiſters. *8.21,6.9, 
11. Da jandte der König hin, und 
ließ rufen Ahimelech, den Prieſter, den 
Sohn Ahitobs, und feines Vaters gan- 
zes Haus, die Prieſter, die zu Nobe wa— 
ren. Und fie famen alle zum Könige. 
12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitobs! Er ſprach: Hie bin ich, mein 
Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mid) ge 
‚macht, du und der Sohn Iſais, daß du 
ihm Brot und Schwert gegeben, und 
Gott für ihn gefraget haft, daß du ihn 
erwedeit, daß er mir nadjitelle, wie es 
am Tage iſt? 

14. Ahimelech antwortete dem Könige 
und ſprach: Und wer tft unter allen dei= 
nen Knechten al3 David, der getreu iſt 
und des * Königs Eidam, und gehet in 
deinem Gehorſam, und ift herrlich ges 
halten in deinem Haufe? * 8.18, 22. 27. 

15. Hab ich denn heute erit angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das fei ferne 
von mir! Der König lege jolches jei- 
nem Knechte nicht auf in meines Vaters 
ganzem Haufe; denn dein. Knecht hat 
von alle diefem nichts gewußt, weder 
* Kleines noch Großes. *6.20,2. 25,36. 

16. Aber der König fprach: Ahimelech, 
du mußt des Todes Sterben, Du und 
deines Vaters ganzes Haus. 

17. Und der König ſprach zu feinen 
Trabanten, die neben ihm ſtunden: Wen 
det euch, und tödtet des Herrn Prieiter, 
denn ihre Hand ift auch mit David, und 
da fie wußten, daß er flohe, haben fie 
mirs nicht eröffnet. Aber die Knechte 
des Königs wollten ihre Hände nicht an 
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die Priefter des Herrn legen, fie zu er⸗ 
ſchlagen. 

18. Da ſprach der König zu Doeg: 
Wende du dich, und erſchlage die Prie— 
ſter. Doeg, der Edomiter, wandte ſich, 
und erſchlug die Prieſter, daß des Ta— 
ges ftarben fünf und achtzig Männer, 
die leinene Leibröde trugen. 

19. Und * die Stadt der Prieſter, Nobe, 
Ihlug er mit der Schärfe des Schwerts, 
beide Mann und Weib, Kinder und Säug- 
linge, Ochfen ud Gjel und Schafe. 

2% 


20. &3 entrann aber Ein Sohn Ahi— 
melechs, des Sohns Ahitobs, der hieß 
Abjathar, und floh David nad, 

21. Und verfündigte ihm, daß Saul 
die Prieſter des Herrn erwürget hätte. 

22. David aber ſprach zu Abjathar: 
Ich wußte e3 wohl an dem Tage, da 
der Edomiter * Doeg da war, daß ers 
würde Saul anfagen: Ich bin ſchuldig 
an allen Seelen deines Vaters Haufes 


v. 9. 

23. Bleibe bei mir, und fürchte dich 
nicht; wer nach meinem Leben ſtehet, 
der ſoll auch nach deinem Leben ſtehen, 
und ſollſt mit mir behalten werden. 


Das 23. Kapitel. 


David befreit die Stadt Kegila von den Philiſtern, wird 
verrathen, verfolgt uud wunderbar errettet. 


1. Und es ward David angejagt: Siehe, 
die Philiſter ftreiten wider * Kegila, und 
berauben die Tennen. * 9of.15,44, 

2. Da fragte David den Herrn und 
ſprach: Soll ih hingehen, und dieſe 
Philiſter Schlagen? Und der Herr ſprach 
zu David: Gehe hin, du wirft die Phi— 
liter ſchlagen, und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bei David ſpra— 
hen zu ihm: Siehe, wir fürdten uns 
hie in Juda, und wollen hingehen gen 
Kegila zu der Bhilifter Zeug? 

4. Da fragte David wieder den Herrn; 
und der Herr antwortete ihm und ſprach: 
Auf, zeuch hinab gen Kegila; denn ich 
will die Philiſter in deine Hände geben. 

5. Alſo 309 David ſamt jeinen Män— 
nern gen Kegila, und ftritt wider bie 
Bhilifter, und trieb ihnen ihr Vieh weg, 
und * that eine große Schladt an ih: 
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nen. Alſo errettete David die zu Ke— 
gila. *K. 19, 8. 

6. Denn da Abjathar, der Sohn Ahi— 
melechs, * floh zu David gen Kegila, trug 
er den Leibrod mit fih hinab. *8.22,20. 

7. Da ward Saul angejagt, daß Da- 
vid gen Kegila kommen wäre, und ſprach: 
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, 
daß er verſchloſſen ift, nun er in eine 
Stadt kommen ift, mit Thoren und Nie- 
geln verwahret. 

8. Und Saul ließ allem Volk rufen 
zum Streit hinnieder gen Segila, daß 
fie David und feine Männer belegten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böſes über ihn gedachte, ſprach er zu 
dem Briejter Abjathar: * Lange den Leib- 
tod her! * 8.30, 7. 

10. Und David ſprach: Herr, Gott 
Iſraels, dein Knecht bat gehöret, daß 


gila fomme, die Stadt zu verderben um 
meinetwillen. 

11. Werden mid) auch die Bürger zu 
Kegila überantworten in feine Hände? 
und wird aber Saul herab fommen, wie 
dein Knecht gehöret hat? Das verfün- 
dige, Herr, Gott Iſraels, deinem Knecht! 
Und der Herr ſprach: Er wird herab 
kommen. 


ger zu Kegila mich und meine Männer 
überantworten in die Hände Sauls? Der 
Herr ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf ſamt 
ſeinen Männern, der bei ſechs hundert 


waren, und zogen aus von Kegila, und 


wandelten, wo ſie hin konnten. Da nun 
Saul angeſagt ward, daß David von 
Kegila entronnen war, ließ er ſein Aus— 
ziehen anftehen. 

14. David aber blieb *in der Wüſte 
in der Burg, und blieb auf dem Berge 
in der Wüſte Siph. Saul aber ſuchte 
ihn ſein Lebenlang, aber Gott gab ihn 
nicht in ſeine Hände. *0.19. K.24,1. 

15. Und David ſahe, daß Saul aus— 
gezogen war, ſein Leben zu ſuchen; aber 
David war in der Wüſte Siph in der 
Heide. 

16. Da machte ſich Jonathan auf, der 
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Sohn Sauls, und gieng hinzu David in die 
Heide, und ftärfete feine Hand in Gott, 

17. Und fprad zu ihm: Fürdte dich 
nicht; meines Vaters Sauls Hand wird 
dich nicht finden, und du wirft König 
werden über Iſrael, jo will ich der nächte 
um dich fein; auch * weiß folches mein 
Vater wohl. * 8.20,30.31. 24,21. 

18. Und ſie * machten beide einen Bund 
mit einander vor dem Herrn, und David 
blieb in der Heide, aber Jonathan 309 
wieder heim. *8.20,8. 

19. Aber die * Siphiter zogen hinauf 
zu Saul gen Gibea, und jpraden: Iſt 
nicht David bei uns verborgen in der 
Burg in der Heide, auf dem Hügel 
Hachila, der zur Rechten liegt an der” 
Wüſte? *8.26,1. Pſ. S4, 2. 
20. So komme nun der König her— 


nieder nach alle ſeines Herzens Begehr, 
Saul darnach trachte, daß er gen Ke— 


ſo wollen wir ihn überantworten in des 
Königs Hände. 

21. Da ſprach Saul: *Geſegnet ſeid 
ihr dem Herrn, daß ihr euch mein er⸗ 
barmet habt! *R.15,18. 

22. So” gehet nun hin, und mwerdets 
noch gewiſſer, daß ihr wiſſet und fehet, 
an welchem Drt feine Füße geweſen find, 
und wer ihn daſelbſt gefehen habe; denn 


ı mir ift gejagt, daß er liftig ift. * Watts. 2,s. 
12. David ſprach: Werden aber die Bürz | 


23. Beſehet und erfundet alle Derter, 
da er fich verfreucht, und kommt wieder 
zu mir, wenn ihrs gewiß feid, fo will 
ich mit euch ziehen. Iſt er im Lande, 
jo will ich nach ihm forſchen unter allen 
Taufenden in Juda. 

24. Da machten fie fih auf, und 
giengen gen Siph vor Saul bin. Da— 
vid aber und feine Männer waren in . 
der Wüfte Maon auf dem Gefilde zur 
Rechten der Wüſte. 

25. Da nun Saul hinzog mil feinen 
Männern zu fuchen, wards David an: 
gejagt; und er machte ſich hinab in den 
Felſen, und blieb in der Müfte Maon. 
Da daS Saul hörete, jagte er David 
nah in der Wüſte Maon. 

26. Und Saul mit feinen Männern 
gieng an einer Seite des Berges, Da- 
vid mit feinen Männern an der andern - 
Seite de3 Berges. Da David aber eilete, 
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dem Saul zu entgehen, da umringete 
Saul jamt jeinen Männern David und 
feine Männer, daß er fie griffe. 

27. Aber es kam ein Bote zu Saul, 
und ſprach: Eile und komm; denn die 
Philiſter find ins Land gefallen. 

28. Da fehrete fih Saul von dem 
Nahjagen Davids, und 309 bin, den 
Philiitern entgegen; daher heißt man 
‚den Ort Selamahelfoth. 

Kap. 24.0.1. Und David z0g hinauf 
von dannen, und blieb in der Burg Engedi. 


. Da8 24. Kapitel, 
David jhont Sauls in der Höhle, und bringt ihm zur 
Erfenntnif jeines Unrechts. 

2. Da nun Saul wieder fam von 
den Philitern, ward ihm gejagt: Siehe, 
David ijt in der Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm *drei taufend junger 
Mannſchaft aus ganz Iſrael, und zog 
hin, David jamt feinen Männern zu 
ſuchen auf den Felfen der Gemfen. * 8.2.2. 

4. Und da er fam zu den Schafhürden 
am Wege, war dajelbit eine Höhle, und 
Saul gieng hinein feine Füße zu deden, 
* David aber und feine Männer jagen 
Hinten in der Höhle. “Pi. 142,1.) 

5. Da ſprachen die Männer Davids zu | 
ihm: Siehe, das ift der Tag, davon der 
Herr dir gejagt hat: Siehe, *ih will 
Deinen Feind in deine Hände geben, daß 
du mit ihm thuft, was dir gefällt. Und 
David ftund auf, und fchnitt leife einen 
Zipfel vom Rode Sauls. *8.26,8. 

6. Aber da er den Zipfel Saul hatte 
abgeſchnitten, ſchlug er in fi, 

7. Und ſprach zu feinen Männern: 
Das lafje der Herr ferne von mir fein, 
daß ih das thun follte, und meine * 
Hand legen an meinen Herrn, den Ge— 
jalbten des Herrn; denn er ift der Ge- 
jalbte des Herrn. *2Sam. 1, 14. Bf.105,15. 

8. Und David weijete feine Männer 
von fih mit Worten, und ließ fie nicht 
wider Saul fich auflehnen. Da aber 
Saul fih aufmachte aus der Höhle, und 
gieng auf dem Wege; | 

9. Machte ſich darnach David auch 
auf, und gieng aus der Höhle, und rief 
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Saul hinten nah und ſprach: Mein 
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Herr König! Saul jahe hinter fich. 
Und David * neigete jein Antliß zur Erde, 
und betete an. * 

10. Und ſprach zu Saul: Warum ge 
horcheſt vu Menſchen Wort, die da jagen: 
David ſuchet dein Unglüd? 

11. Siebe, heutiges Tages fehen deine 
Augen, daß di der Herr heute * hat 
in meine Hand gegeben in der Höhle, 
und es ward gejagt, daß ich dich follte 
erwürgen. Aber es ward dein ver— 
Tchonet, denn ich ſprach: Sch will meine 
Hand nicht an meinen Herin legen, denn 
er it der Gejalbte des Herrn. *Pi.27,12. 

12. Mein Vater, fiehe doch den Zipfel 
von deinem Nod in meiner Hand, daß 
ih dich nicht erwürgen wollte, da ich 
den Zipfel von deinem Node jchnitt. 
Erfenne und fiehe, daß nichts Böfes in 
meiner Hand ilt, noch feine Mebertretung. 
Ich habe auch an dir nicht gejündiget; 
und du jagelt meine Seele, daß du fie 
wegnehmeit. 

13. Der Herr wird Richter fein zwiſchen 
mir und Dir, und mid) an dir rächen; 
aber meine Hand fol nicht über dir fein. 

14, Wie man jagt nah dem alten 
Sprichwort: Bon Gottlojen kommt Un: 
tugend. Aber meine Hand fol nicht 
über dir fein. 

15. Wem zeuchſt du nad, König von 
Iſrael? wen jagſt du nach? Einem todten 
Hunde, einem einigen * Floh? *8.26,20. 

16. Der* Herr fei Richter, und richte 
zwifchen mir und dir, und jehe drein, 
und } führe meine Sache aus, und rette 
mich von deiner Hand. *1 Mof. 16,5. + Pf.17,2. 

17. Als nun David ſolche Worte zu 
Saul hatte ausgeredet, ſprach Saul: 
St das nicht deine Stimme, mein Sohn 
David? Und Saul hub auf feine Stimme 
und mweinete, 

18. Und ſprach zu David: Du bit 
gerechter denn ich. Du haft mir Gutes 
bemiefen, ich aber habe dir Böſes bewiefen, 

19. Und du haft mir heute angezeiget, 
wie du * Gutes an mir gethan halt, daß 
mich der Herr hatte in deine Hände ber 
fchloffen, und du mich doch nicht er- 
würget haft. *8.25,21. 

20. Wie follte jemand feinen Feind 
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finden, und ihn laffen einen guten Weg 
gehen? Der Herr vergelte dir Gutes für 
diefen Tag, das du an mir gethan haft! 


21. Nun fiehe, *ich weiß, daß du König 


werden wirft, und das Königreich Iſrael 
‚ftehet in deiner Hand. * 8.233,17, 

22. So ſchwöre nun mir bei dem Herrn, 
daß du nicht ausrottejt meinen Samen 


nach mir, und meinen Namen nicht aus— 


tilgeit von meines Vaters Haufe. 

23. Und David [wur Saul. Da 309 
Saul heim; David aber mit feinen Män- 
nern machten ſich hinauf auf die Burg. 


Das 25. Kapitel. 

Samuel! Tod. David wird von dem rohen Nabal be= 
Yeidigt, aber durch die kluge Abigail Befänftigt, melde er 
nad) Nabals Tode heirathet. 

1. Und * Samuel ftarb, und das ganze 
Iſrael verfammelte ſich, trugen Leid um 
ihn, und begruben ihn in feinem Haufe 
zu Rama. David aber machte fich auf, 
und 309 hinab in die Wüſte Baran. 

*8,28,3. Sir, 46, 23, 

2. Und es war ein Mann zu Maon 
und jein Weſen zu Karmel; und der 
Mann war * fait großen Vermögens, und 


hatte drei taufend Schafe und taufend 


Biegen. Und begab fih eben, + daß 
er feine — beſchor zu Karmel. *ſehr. 
2 Sam. 18, 28. 

3. Und er hieß Nabal, ſein Weib aber 
hieß Abigail, und war ein Weib guter 
Vernunft und ſchön von Angeficht; der 
Mann aber war hart und boshaftig in 


jeinem Thun, und war einer von Raleb.. 


4. Da nun David in der Wüfte hörete, 
daß Nabal feine Schafe bejchor, 
5. Sandte er aus zehn Jünglinge, und 


ſprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Karmel, 


und wenn ihr zu Nabal kommet, ſo 
grüßet ihn von meinetwegen freundlich, 

6. Und ſprechet: Glück zu, Friede ſei 
mit dir und deinem Haufe und mit 
allem, das du haft! 

7. Ich habe gehöret, daß du Schaf⸗ 
ſcherer haſt. Nun deine Hirten, die du 
haſt, ſind mit uns geweſen, wir haben 
fie nicht verhöhnet, und hat ihnen nichts 
gefehlet an der Zahl, fo lange fie zu 
Karmel gewesen find, 

8. Stage deine Jünglinge darum, die 
werdens dir ſagen; und laß die Jüng⸗ 
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linge Gnade finden vor deinen Augen, 
denn wir find auf einen guten Tag 
kommen. Gib deinen Knechten und deinem. 
Sohn David, was deine Hand findet. 
9. Und da die Zünglinge Davids hin— 
famen, und von Davids wegen alle dieſe 


fie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den Knechten 
Davids und ſprach: Wer ift der David? 
und wer iſt der Sohn Iſais? Es wer— 
den jeßt der Knechte viel, die jih von 
ihren Herren reißen. 

11. Sollte ih mein Brot, Waffer und 
Fleiſch nehmen, das ich für meine Scherer 


die ich nicht kenne, wo fie her. find? 
12. Da fehreten fich die Sünglinge 

Davids wieder auf ihren Weg, und da 

fie wieder zu ihm kamen, jagten fie ihm. 

ſolches alles. 

13. Da ſprach David zu feinen Män— 

‚nern: Gürte ein jeglicher jein Schwert: 


Schwert um fih, und David gürtete 
jein Schwert auch um fich, und zogen. 
ihm nach hinauf bei vier hundert Mann, 
aber zwei Hundert blieben bei dem Geräthe. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weibe, 
jagte an der Sünglinge einer und ſprach: 
Siehe, David hat Boten gefandt aus 
der Wüſte, unfern Herrn zu fegnen; er 
aber jchnaubete fie an. 

15. Und ſie find uns doch fehr nüge 
Leute gewejen, und haben una nicht ver— 


der Zahl, jo lange wir bei ihnen ges 


waren; 


Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. Sp merfe nun und fiehe, was dur 
thuſt; denn es ift gewiß ein Unglück 
vorhanden über unfern Herrn und über- 


m 


Mann, dem niemand etwas jagen darf. 





fel Mehl und hundert Stück Roſinen 


ER 







0785 


Worte mit Nabal geredet hatten, höreten. 


gejchlachtet habe, und den Leuten geben, 


um ſich. Und ein jeglicher gürtete fein _ 


wandelt haben, wern wir auf dem Felde 


16. Sondern find unfere Mauern ge= 
wejen Tag und Nacht, jo lange wir der: 


18. Da eilete Abigail, und nahm zwei 
hundert Brote und zwei Legel MWeins 
und fünf gefochte Schafe und fünf Schef- 


böhnet, und hat uns nichts gefehlet am 


jein ganzes Haus; und er ift ein heillofer 


\ 


Ä 


. 
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und zwei hundert Stück Feigen, und 
luds auf Eſel. 

19. Und ſprach zu ihren Jünglingen: 
Gehet vor mir hin; ſiehe, ich will kom— 
men hernach. Und fie ſagte ihrem Mann 
Nabal nichts davon. 

20. Und als 
und hinab zog im Dunkel des 
ſiehe, da begegnete ihr 
Männer hinab, daß ſie 

21. David aber hatte geredet: Wohlen, 
ich hab umfonft * behütet alles, was dieſer 
hat in der Wüſte, daß nichts gefehlet 
hat an allem, was er hat; und er be— 
zahlt mir Gutes mit Böſein. g.2416. 

22. Gott thue dies und noch mehr den 
Feinden Davids, wo ich diefem bis licht 
Morgen überlaffe Einen, * der an die 
Wandpiffetausallem, daserhat.*ısön.1a,1o. 

23. Da nun Abigail David jahe, jtieg 
fie eilend vom Ejel, und *fiel vor David 
auf ihr Antlig, umd betete an zur Erde, 

* Ruth 2,10. 

24. Und fiel zu feinen Füßen und 
ſprach: Ach mein Herr, mein jei dieje 
Miffethat, und laß deine Magd reden 
vor deinen Ohren, und höre die Worte 
deiner Magd! 

25. Mein Herr jege nicht fein Herz 
wider dieſen Nabal, den heillojen Mann; 
denn er iftein Narr, wie fein Name heißt, 
und Narrheit ift bei ihm. Ich aber, 
deine Magd, habe die Zünglinge meines 
Herrn nicht gejehen, die du gejandt haft. 

26. Nun aber, mein Herr, * ſo wahr 
der Herr lebt, und fo wahr deine Seele 
lebt, der Herr hat dich verhindert, daß 
du nicht kämeſt widers Blut, und hat 
dir deine Hand erlöfet. So müffen num 
werden wie Nabal deine Feinde, und 
die meinem Herrn übel wollen. *8.20,3. 

27. Hie iſt der * Segen, den deine Magd 
meinem Herrn hergebracht hat; den gib 
ven Sünglingen, die unter meinem Herrn 
wandeln. * 8.30, 26. 


Berges, 
auf fie ſtieß. 


28. Bergib deiner Magd die Ueber: 
velung! Denn der Herr wird meinem 
dern ein beftändig Haus machen, denn 
u führeft des Herrn Kriege; und laß 
ein Böfes an dir gefunden werden dein 
tebenlang. 

Altes Teftament. 
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fie auf dem Eſel ritt, 


David und feine 
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29. Und wenn fich ein Menſch erheben 
wird, dich zu verfolgen, und nach deiner 
Seele ftehet, fo wird die Seele meines 
Herrn eingebunden fein im Bündlein 
‚der Lebendigen bei dem Herrn, deinem 
Gott; aber die Seele deiner Feinde wird 
gejchleudert werden mit der Schleuder. 

30. Wenn denn der Herr alle das 
Gute meinem Herrn thun wird, das er 
Dir geredet hat, und gebieten, daß du 
ein * Herzog jeift über Iſrael; +2 Sum. s,2, 

31. So wirds dem Herzen meines 
Herrn nicht ein Stoß noch Aergerniß 
ſein, daß du nicht Blut vergoſſen haſt 
ohne Urſach, und dir ſelber geholfen; 
jo wird der Herr meinem Herrn wohl 
thun, und wirft an deine Magd gedenken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: Ge 
lobet jei der Herr, der Gott Iſraels, 
der dich heutiges Tages hat mir ent: 
gegen gejandt. 

33. Und gejegnet fei deine Rede, und 
gejegnet jeilt du, daß du mir heute ge- 
mwehret haft, dag ich nicht wider Blut 
fommen bin, und mich mit eigener Hand 
erlöjet habe! 

34. Wahrlih, jo wahr der Herr, der 
Gott Iſraels, lebet, der mich verhindert 
hat, dab ich nicht übel an dir thäte, 
wäreſt du nicht eilend mir begegnet, jo 
wäre dem Nabal nicht überblieben auf 
diefen lichten Morgen Einer, der an 
die Wand pijlet. 

35. Alfo nahm David von ihrer Hand 
was ſie ihm gebracht hatte, und ſprach 
zu ihr: Zeuch mit Frieden hinauf in dein 


gehorchet, und deine Perſon angejehen. 
36. Da aber Abigail zu Nabal kam 
ſiehe, da hatte er ein Mahl zugerichte 
‚in jeinem Haufe wie eines Königs Mahl 
und jein Herz war guter Dinge bei ihm 
jelbft, denn er war fehr trunfen. Sie _ 
aber jagte ihm nicht3, weder * Klein noch 
groß, bis an den lichten Morgen. *8.20,2. 
37. Da es aber Morgen ward, und 
der Wein von Nabal kommen war, fagte 
ihm jein Weib ſolches. Da erftarb fein 
Herz in feinem Leibe, daß er ward wie 
ein Stein. non 
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38. Und über zehn Tage ſchlug ihn 
der Herr, daß er ftarb. 

39. Da das David hörete, daß Nabalı 
todt war, ſprach er: Gelobet fei der 
Herr, der meine Schmach gerohen hat 
an dem Nabal, und feinen Knecht ent= 
halten hat vor dem Uebel, und der Herr 
hat dem Nabal das Uebel auf jeinen 
Kopf vergolten. Und David ſandte Hin, 
und ließ mit Abigail reden, daß er fie 
zum Weibe nähme. 

40. Und da die Knechte Davids zu Abiz | 
gail kamen gen Karmel, vedeten fie mit 
“ihre und ſprachen: David hat uns zu 
Dir gefandt, daß er dich zum Weibe nehme. 
- 41. Sie ſtund auf, und betete an auf 
ihr Angefiht zur Erde, und jprad: | 
Siehe, hie ijt deine Magd, daß fie diene) 
den Knechten meines Herrn, und ihre 
Füße waſche. 

42. Und Abigail eilete, und machte | 
fih auf, und ritt auf einem Ejel, und 
fünf Dirnen, die unter ihr waren, und 
zog den Boten Davids nad), und ward 
* fein Weib. * 8.97,3. 30,5. 

43. Auh nahm David Ahindam von 
Sefreel; und waren beide feine Weiber. 

44. Saul aber gab Michal, feine Tochter, 
Davids Weib, *Palti, dem Sohne Lais 
von Gallim. ®2 Sam. 3, 15. 


Das 26. Kapitel. 


David nimmt Sauls Spieß und Waſſerbecher, und beſchämt 
ihn zum zweitenmal durch Schonung feines Lebens. 


1. Die aber von * Siph kamen zu Saul 
gen Gibea und Sprachen: Sit nicht David 
verborgen auf dem Hügel Hachila vor 
der. Wüſte? * K. 23, 19. Pſ. 54, 2. 

2. Da machte ſich Saul auf, und zog 
herab zur Wüſte Siph, und mit ihm drei 
tauſend junger Mannſchaft in Iſrael, daß 
er David ſuchte in der Wüſte Siph; 

3. Und lagerte ſich auf dem Hügel 
Hachila, der vor der Wüſte liegt am 
Wege. David aber blieb in der Wüſte. 
Und da er ſahe, daß Saul kam ihm 
nach in die Wüſte, 

4. Sandte er Kundſchafter aus, und er— 
fuhr, daß Saul gewißlich kommen wäre. 

5. Und David machte ſich auf, und 
kam an den Ort, da Saul ſein Lager 
hielt und ſahe die Stätte, da Saul 
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lag mit *feinem Feldhauptmann Abner, 
dem Sohn Ners. Denn Saul lag in 
der Wagenburg und das Heervolf um 
ihn her. *K. 14, 60. 17,55. 

6. Da antwortete David und ſprach 
zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu 
Abiſai, dem Sohn Zerujas, dem Bruder 
Joabs: Wer will mit mir hinab zu 
Saul ins Lager? Abiſai ſprach: Ich 
will mit dir hinab. 

7. Alſo fam David und Abifai zum 
Volk des Nachts. Und fiehe, Saul lag 
und fehlief in der Wagenburg, und fein 
Spieß ftete in der Erde zu feinen 
Häupten; Abner aber und das Rolf 
lag um ihn her. 

8. Da ſprach Abifai zu David: * Gott 
hat deinen Feind heute in deine Hand 
beichloffen; + jo will ich ihn nun mit dem 
Spieß ftechen in die Erde einmal, daß 
ers nicht mehr bedarf. *8.24,5. +2 Sam. 16,9. 

9, David aber ſprach zu Abiſai: Ver— 
derbe ihn nicht, denn wer will die Yand 
an den Gejalbten des Herrn legen, umd 
ungeltraft bleiben? 

10. Weiter ſprach David: *So wahr 
der Herr lebt, wo der F Herr ihn nicht 
fchlägt, oder feine Zeit fommt, daß er 
jterbe, oder in einen Streit ziehe und 
*K. 28, 10. 7 Röm. 12,9. 

11. So laſſe der Herr ferne von mir 
ſein, daß ich meine Hand ſollte an den 
Geſalbten des Herrn legen. So nimm 
nun den Spieß zu ſeinen Häupten und 
den Waſſerbecher, und laß uns gehen. 

12. Alſo nahm David den Spieß und 
den Waſſerbecher zu den Häupten Sauls, 
und gieng hin, und war niemand, der 
es ſahe, noch merkte, noch erwachte, 
ſondern ſie ſchliefen alle. Denn es war 
ein * tiefer Schlaf vom Herrn auf fie 
gefallen. *1Mof. 2,21. 

13. Da nun David hinüber auf jenfeit 
fommen war, trat er auf de3 Berges 
Spite von ferne, daß ein weiter Raum 
war zwiſchen ihnen; 

14. Und ſchrie das Volf an und Abner, 
den Sohn Ners, und ſprach: Höreſt du 
nit, Abner? Und Abner antwortete 
und ſprach: Wer bift du, daß du fo 
Tchreieft gegen den König? 
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15. Und David ſprach zu Abner: Biſt 
du nicht ein Mann? und wer it dir 


gleich in Iſrael? Warum haft du denn 


nicht behütet deinen Herrn, den König? 
Denn es iſt des Volks einer hinein 


kommen, deinen Herrn, den König, zu. 


verderben. 

16. Es iſt aber nicht fein, das du ge: 
than halt. So wahr der Herr lebt, ihr 
jeid Kinder des Todes, daß ihr euren 


Herrn, den Gejalbten des Herin, nicht. 


behütet habt. Nun fiehe, hie ift der 
Spieß des Königs und der Wafjerbecher, 
die zu jeinen-Häupten waren. 

17. Da erkannte Saul die Stimme 


Davids, und ſprach: * Sit das nicht deine, 


Stimme, mein Sohn David? David 
ſprach: ES ift meine Stimme, mein 
Herr König. *8.24,17. 

18. Und ſprach weiter: Warum ver: 
folget mein Herr alfo feinen Knecht? 
*Was hab ich gethan? und was Uebels 
iſt in meiner Hand? *9.29,8. 

19. So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte jeines Knechts: Neizet 
dich der Herr wider mich, jo laffe man 
ein Speisopfer riechen; thun es aber 
Menſchenkinder, jo jeien fie verflucht vor 


dem Herrn, daß fie mich heute verjtoßen, | 


daß ich nicht hafte in des Herrn Erb- 
theil, und ſprechen: Gehe bin, diene 
andern Göttern! 

20. So verfalle nun mein Blut nicht 
auf die Erde von dem Angeficht des 
Herrn! Denn der König Iſraels it 
ausgezogen, zu juchen *einen Floh, wie 
man ein Rebhuhn jagt auf den Bergen. 

* 8,24,15, 

21. Und Saul ſprach: Ich habe ge= 
fündiget, fomm wieder, mein Sohn Da— 
vid; ich will dir fein Leid fürder thun, 
darum daß meine Seele heutiges Tages 
theuer geweſen ift in deinen Augen. 
Siehe, ich habe thörlih und jehr un— 
weislich gethan. 

22. David antwortete und ſprach: Siehe, 
hie ift ver Spieß des Königs; es gehe der 
Jünglinge einer herüber und hole ihn. 
- 235. *Der Herr aber wird einem jeg- 
lichen vergelten nach jeiner Gerechtigteit 
und Glauben. Denn der Herr hat did) 
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heute in meine Hand gegeben, ich aber 
wollte meine Hand nieht an den Gejalb- 
ten de3 Herrn legen. *2 Sam. 3,39. 
24. Und wie heute deine Seele in 
meinen Augen ift groß geachtet geweſen, 
jo werde meine Seele groß geachtet vor 
den Augen des Herrn, und errette mid) 
‚von allem Trübjal. 
25. Saul jprad zu David: Gefegnet 
‚jeilt du, mein Sohn David; * du wirfts 
thun und hinaus führen. David aber 
gieng jeine Straße, und Saul fehrete 
wieder an feinen Drt. *8.24,21. 


Das 27. Kapitel, 

Davids Aufenthalt zu Ziflag im Lande der Philifter. 

1. David aber gedachte in feinem 
Herzen: Ich werde der Tage einen Saul 
‚in die Hände fallen; es iſt mir nichts 
beſſer, denn daß ich entrinne in der 
Philiſter Land, daß Saul von mir ab- 
laffe, mich fürder zu ſuchen in allen 
Grenzen Sfraels, jo werde ich feinen 
ı Händen entrinnen. 

2. Und madte ſich auf, und gieng hin: 
über jamt den jechshundert Mann, die 
‚bei ihm waren, zu *Achis, dem Sohne 
Maochs, König zu Gath. * 8.21, 10. ı Kön.2,39. 

3. Alfo blieb David bei Achis zu Gath 
mit jeinen Männern, ein jeglicher mit 
feinem Haufe; David auch mit feinen 
* zweien Weibern, Ahinoam, der Jeſ— 
reelitin, und Abigail, des Nabals Weibe, 
der Karmelitin. * 8,25,40.43, 30,5. 

4, Und da Saul angefagt ward, daß 
David gen Gath geflohen wäre, * juchte 
er nicht mehr. *2 Sam. 13,39. 

5. Und David ſprach zu Adhis: Hab 
ic” Gnade vor deinen Augen gefunden, 
jo laß mir geben einen Raum in ber 
Städte einer auf dem Lande, daß ich 
darinnen wohne; was joll dein Knecht in 
der königlichen Stadt bei dir wohnen? 

6. Da gab ihm Achis des Tages * 
Ziklag. Daher iſt Ziklag der Könige 
Suda bis auf diefen Tag.  *90i.18,31. 


7. Die Zeit aber, die David in der 

PBhilifter Lande wohnete, it ein Jahr 

und vier Monden. 

8. David aber zog hinauf ſamt jeinen 

Männern, und fiel ins Land, der Geſſu⸗ 
22 
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riter und Girfiter und Amalefiter; denn 
diefe waren die Einwohner von Alters 
her diefes Landes, al3 man kommt gen 

Sur bis an Negyptenland. 

9, Da aber David das Land jchlug, 
fieß er weder Mann noch Weib leben, 
und nahm Schafe, Rinder, Ejel, Kamele 
und Aleiver, und kehrete wieder, und 
fam zu Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: "Seid 


ihr heute nicht eingefallen? jo ſprach 


David: Gegen dem Mittag Judas und 
gegen dem Mittag der Jerahmeeliter 
und gegen dem Mittag der Keniter. 

11. David aber ließ weder Mann noch 
Weib lebendig gen Gath fommen, und 
gedachte, fie möchten wider uns reden 
und ſchwätzen. Alfo that David, und 
das war feine Weiſe, jo lange er woh- 
nete in der Philiſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David und 
gedachte: Er hat fich *ftinfend gemacht vor 
feinem Volk Sfrael, darum foll er immer 
mein Knecht fein. *1Mof.34,30. 2 Mof.5,21. 


Das 28. Kapitel. 
Saul ſucht Rath bei einer Todten-Beſchwörerin, und wird 
durch die Ankündigung feines Unglücks erſchreckt. 


1. Und es begab fih zu Derfelbigen 
Zeit, daß die Philifter ihr Heer ver- 
fammelten, in Streit zu ziehen wider 
Iſrael. Und Achis ſprach zu David: 
Du ſollſt willen, daß du und deine 
Männer follt mit mir ausziehen ing Heer. 
2. David ſprach zu Adis: Wohlen, 
du ſollſt erfahren, was dein Knecht thun 
wird. Achis Iprah zu David: Darım 
will ich dich zum Hüter meines Haupts 
fegen mein Lebenlang. 

3. Samuel aber war *geftorben, und 
ganz Sirael hatte Leid um ihn getragen, 
und ihn begraben in jeiner Stadt Rama. 
So hatte Saul aus dem Lande vertrieben 
die Wahrſager und Zeichendeuter. 

* 25,1. Sir. 46, 23, 

4, Da num die Bhilifter fich verſammel— 
ten, und kamen und lagerten fi zu Su— 
nen, verſammelte auch Saul das ganze 
Sirael, und lagerten ſich zu Gilboe. 

5. Da aber Saul der PVhilifter Heer 
ſahe, fürchtete er ſich und fein Herz ver- 
zagte jehr. 
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6. Und er rathfragte den Herrn; aber 
der Herr antwortete ihm nicht, weder 
dur Träume, noch *durchs Licht, noch 
duch Bropheten. * 2 Mof.28, 30. 
7. Da ſprach Saul zu jeinen Knechten: 


v.Chr) 


. 





Suchet mir ein Weib, die einen“ Wahre 


fagergeilt hat, daß ich zu ihr gehe, und 
fie frage. Seine Knechte ſprachen zu 
ihm: Siehe, zu Endor ift ein Weib, die 
bat einen Wahrjagergeift. * Apg. 16, 16. 

8. Und Saul wechjelte feine Kleider, 
und 309 andere an, und gieng hin, und 
zween andere mit ihm, und famen bei 
der Nacht zum Weibe, und ſprach: Weiss 
jage mir doch durch den Wahrfagergeift, 
und bringe mir herauf, den ich dir jage. 

9. Das Weib ſprach zu ihm: 
du weißeſt wohl, was Saul gethan hat, 
wie er*die Wahrfager und Zeichendeuter 
ausgerottet hat vom Lande; warum willit 
du denn meine Seele in das Neg führen, 
daß ich ertöbtet werde? +2 Mof. 22,18. :c. 

10. Saul aber ſchwur ihr bei dem Herrn 
und ſprach: So wahr der Herr lebt, es 
joll dir dies nicht zur Miffethat gerathen. 

11. Da ſprach das Weib: Wen fol 
ich dir denn herauf bringen? Er fprad: 
Dringe mir Samuel herauf! 

12. Da nun das Weib Samuel jahe, 
ſchrie fie laut und ſprach zu Saul: Wars 
um haft du mich betrogen? Du bift Saul. 

13. Und der König ſprach zu ihr: 
Fürchte dich nicht, was fieheft du? Das 
Weib ſprach zu Saul: Ich jehe Götter 
herauf jteigen aus der Erde. 

14, Er ſprach: Wie ift er geftaltet? 
Sie ſprach: Es kommt ein alter Mann 
herauf, und ift befleidet mit einem Sei- 
denrock. Da vernahm Saul, daß es 


Samnel war, und neigete ſich mit feinem 


Antlik zur Erde, und betete an. 


15. Samuel aber ſprach zu Saul: . 


Warum haft du mich unruhig gemacht, 
daß du mich herauf bringen Täffeft? 
Saul ſprach: Ih bin fehr geängitet, 
die Vhilifter ftreiten wider mich, und 
* Gott iſt von mir gemwichen und ant— 
wortet mir nicht, weder durch Prophe— 


ten, noch durch Träume; darum hab ich 


Dich laſſen rufen, daß du mir weifeft, 
was ich thun Soll. * Richt. 16,20. 





Siehe, 
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16, Samuel ſprach: Was willſt du mich 
fragen, weil der Herr von dir gewichen, 


und dein Feind worden ift? 


Reich von deiner Hand reifen, und 


17, Der Herr wird dir thun, wie er 
durch mich geredet hat, umd wird das 


David, deinem Nächiten, geben. 

18. Darım daß du der Stimme des 
Heren nicht gehorehet, und den Grimm 
feines Zorns nicht ausgerichtet Haft wider 
*Amalek; darum hat dir der Herr ſolches 
jetzt gethan. *K. 18, 18. 19. 

19. Dazu wird der Herr Iſrael mit 
dir auch geben in der Philiſter Hände. 
* Morgen wirft du und deine Söhne 


mit mir fein. Auch wird der Herr das 


Heer Iſraels in der Rhilifter Hände geben. 
*K. 31, 6. Sir. 46,23, 8 


20. Da fiel Saul zur Erde, jo lang 


er war, und erichraf jehr vor den Worten 


Samuels, daß feine Kraft mehr in ihm 
war; denn er hatte nichts gegeijen den 


ganzen Tag und die ganze Nat. 


21. Und das Weib gieng hinein zu 
Saul, und jahe, daß er jehr erjchroden 
war, und ſprach zu ihm: Siehe, deine 


Magd hat deiner Stimme gehorht, und. 


* habe meine Seele in meine Hand ge: 
jest, daß ich deinen Worten gehorct, 
die du zu mir jagteit. *8.19,5. 
22. So gehorhe auch nun du deiner 
Magd Stimme! Ich will dir einen 
Biſſen Brots vorjegen, daß du eſſeſt, 
daß du zu Kräften kommeſt, und deine 
Straße geheſt. 

23..Er aber. wegerte ſich und ſprach: 
Ich will nicht eſſen. Da nöthigten ihn 


feine Knechte und das Weib, daß er 


ihrer Stimme gehorchete. Und er ftund 
auf von der Erde, und ſetzte fich aufs Bette. 

24. Das Weib aber hatte daheim ein 
gemäſtet Kalb; da * eilete fie und fchlach- 


tete e3, und nahm Mehl, und Fnetete 


es, und buf es ungefänert, +1 Mor. 13,6. 
25. Und brachte es herzu vor Saul 
und vor jeine Anechte. Und da fie ge 


geilen hatten, ftunden fie auf, und 
giengen die Nacht. 
Das 29. Kapitel. 
David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 
1. Die Philifter aber verfammelten | 
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alle ihre Heere zu *Aphek; und Sfrael 
lagerte fih zu Ain in Sefreel, +41. 
2. Und die Fürften der Bhilifter giengen 
‚daher mit Hunderten und mit taujenden; 
‚David aber und feine Männer giengen 
hinten nach bei Achis. 

3. Da Sprachen die Fürften der Bhi- 
‚liter: Was follen diefe Ebräer? Achis 
ſprach zu ihnen: Sit nicht das David, 
‚der Knecht Sauls, des Königes Iſraels, 
‚der num bei mir geweſen ift Jahr und 
Tag, und habe nichts an ihm gefunden, 
‚jeit der Zeit er abgefallen ift, bisher? 
4. Aber die Fürften der Vhilijter wurden 
| zornig auf ihn, und Sprachen zu ihm: , 
"Lab den Mann umkehren, und an 
‚feinem Ort bleiben, da du ihn bin be— 
ſtellet haft, daß er nieht mit uns hinab 
ziehe zum. Streit, und unjer Wider: 
ſacher werde im Gtreit. Denn woran 
‚könnte er feinem Heren Tbaß. Öefallen 
thun, denn an den Köpfen dieſer Män— 
ner? * 1 Chron. 13,19. + befjer. 

5. Sft er nicht der David, von dem 
fie*fangen am Neigen: Saul bat tau— 
jend geſchlagen, David aber zehn tau- 
ſend? *K. 18, 7. 20. 
6. Da rief Achis David, und ſprach 
zu ihm: So wahr der Herr lebt, ich 
ı halte dich für vedlih, und dein Ausgang 
und Eingang mit mir im Heer. gefällt 
mir wohl, und habe nichts Arges an 
dir gefpüret, feit der Zeit Du zu mir 
kommen bijt, bisher, aber du gefällt 
‚den Fürften nicht. 

7. So fehre nun um, und gehe bin 
mit Frieden, auf daß du nicht übel thuſt 
‚vor den Augen der Fürſten der Philiſter. 

8. David aber ſprach zu Adhis: Was 
* hab ich gethan, und was halt du ges 
fpüret an deinem Knecht, feit der Zeit 
ih vor Dir geweſen bin, bisher, daß 
ih nicht Sollte kommen und ftreiten 
wider die Feinde meines Herrn, des 
Königs? i *K. 20, 1. 

9. Achis antwortete und ſprach zu Da— 
vid: Sch weiß wohl, denn du gefällſt 
meinen Augen *als ein Engel Gottes. 
Aber der Vhilifter Fürſten haben gejagt: 
Laß ihn nicht mit uns hinauf in Streit 
ziehen! 2 Sam 19,27. 
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10. So mac dich mm morgen frühe 
auf, und die Knechte Deines Herrn, die 
mit dir fommen find; und wenn ihr 
euch morgen frühe aufgemacht habt, daß 
licht ift, jo gehet hin. 

11. Alſo machten fi) David und feine 
Männer frühe auf, daß fie des Morgens 
Hingiengen und wieder in der Philiſter 
Land fümen. Die Bhilifter aber zogen 
hinauf gen Sefreel. 


Das 30. Kapitel. 


Die Amalefiter haben a gepliindert, David jagt 
ihnen den Raub ab. 


1. Da nun David des dritten Tages 
fam gen Ziklag mit feinen Männern, 
waren die Amalefiter herein gefallen zum 
Mittag und zu Ziklag, und hatten Ziklag 
geichlagen und mit Feuer verbrannt, 

2. Und hatten die Weiber daraus weg- 
geführet, beide Klein und groß; fie hatten 
aber niemand getödtet, fondern wegge- 
trieben, und waren dahin ihres Weges. 

3. Da nun David ſamt feinen Männern 
zur Stadt famen, und ſahe, daß fie mit 
Feuer verbrannt war, und ihre Weiber, 
Söhne und Töchter gefangen waren; 

4. Hub David und das Volk, das bei 
ihm war, ihre Stimmeauf, und weineten, 
bis fie nicht mehr weinen Fonnten. 

5. Denn Davids * zwei Weiber waren 
auch gefangen, Ahinoam, die Sefree- 
litin, und Abigail, Nabals Weib, des 
Karmeliten. * 8.25,42.48. 

6. Und David war jehr geängftet; denn 
das Volk * wollte ihn fteinigen, deun des 
ganzen Volks Seele war umvillig, ein 
jeglicher über feine Söhne und Tüchter. 
David aber ftärkte fi) in dem Herrn, 
feinem Gott; *2 Mof.17,4. 4 Mof.14, 10. 

7. Und ſprach zu Abjathar, dem Prieſter, 
Ahimelechs Sohn: * Bringe mir her den 
Leibrod! Und da Abjathar den Leibrod 
zu David gebracht hatte, *8.23,9. 

8. Fragte David den Herrn und ſprach: 
Soll ich den * Kriegsleuten nachjagen, 
und werde ich fie ergreifen? Er fprad;: 
Jage ihnen nad), du wirft fie ergreifen, 
und Rettung thun. *2 Sam. 5,19. 

9. Da zog David hin, und die fechs 
hundert Mann, die bei ihm waren; | 
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und da fie famen an den Bad) Beſor, 


blieben etliche ſtehen. 


10. David aber und die vier hundert | 


Mann jagten nad; die zwei Hundert 
Mann aber, die ftehen blieben, waren 
zu müde, über den Bach Befor zu gehen. 
11. Und fie fanden einen ägyptiſchen 
Mann auf dem Felde, den führeten fie 
zu David, und gaben ihm Brot, daß 
er aß, und tränften ihn mit Waſſer, 


12. Und gaben ihm ein Stüd Feigen 


und zwei Stüde NRofinen. Und da er 
gegefjen hatte, fam fein Geijt wieder zu 
ihm; denn er hatte in dreien Tagen 
und dreien Nächten nichts gegefjen, und 
fein Waffer getrunken. | 


13. David ſprach zuihm: Weß biſt du? 


und woher biſt du? Er ſprach: Ich bin 
ein ägyptiſcher Knabe, eines Amalefiters 
Knecht, und mein Herr hat mich verlaffen, 
denn ich ward frank vor dreien Tagen. 

14. Wir find hereingefallen zum Mit— 
tag * Krethis und auf Juda, und zum 
Mittag Kalebs, und haben Ziklag mit 
Feuer verbrannt. 

15. David Sprach zu ihm: Willſt du mich 
binab führen zu dieſen Kriegsleuten? 
Er ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß 
du mich nicht tödteft, noch in meines 
Herrn Hand überantworteft, jo will ich 
dich hinab führen zu diefen Kriegsleuten. 

16. Und er führete fie hinab. Und 
fiehe, fie hatten fich zerftreuet auf der 
ganzen Erde, aßen und tranfen, und 
feierten über alle dem großen Raube 


* 


* 2 Sam.8, 18. 


den ſie genommen hatten aus der Phi⸗— 


liter und Judas Lande, 

17. Und David ſchlug fie von dem 
Morgen an bis an den Abend gegen 
den andern Tag, daß ihrer feiner ent- 
tann, ohne vier hundert Jünglinge; die 
fielen auf die Kamele, und flohen. 

18. Alfo errettete David alles, mas 


die Amalefiter genommen hatten, und 


jeine zwei Weiber; 


19. Und fehlete an feinem, weder Hein 


noch groß, noch Söhne, noch Töchter, 


noch Raub, noch alles, das fie genommen 


‚hatten; David brachte es alles wieder. 


20. Und David nahm die Schafe und 


Rinder, und trieb das Vieh vor ihm 





| 


| 
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der Feinde des Herrn. 


her, und ſie ſprachen: Das iſt Davids 
Raub. 

21. Und da David zu den zwei hun— 
dert Männern fam, die zu müde gewe— 
jen, David nachzufolgen, und am Bad) 
Bejor blieben waren; giengen fie heraus, 
David entgegen und dem Volk, das mit 
ihm war. Und David trat zum Volk, 
und grüßete fie freundlich. 

22. Da antworteten, was böfe und 
loje Leute waren unter denen, die mit, 
David gezogen waren, und jpracen: | 
Weil jie nicht mit uns gezogen find, 
jol man ihnen nichts geben von dem 
Raub, den wir errettet haben; jondern 
ein jeglicher führe jein Weib und jeine 
Kinder, und gehe hin. 

23. Da jprad David: Ihr ſollt nicht 
jo thun, meine Brüder, mit dem, das 
uns der Herr gegeben hat, und hat 
uns behütet, und dieſe Kriegsleute, Die 
wider uns kommen waren, in unjere 
Hände gegeben. 

24. Wer jollte euch darinnen gehor— 
hen? * Wie das Theil derjenigen, die 
in Streit hinab gezogen find, fo foll 


auch fein das Theil derjenigen, die bei, 


dem Geräthe blieben find, und foll gleich 
getheilet werden. * 4 Mof. 31,27. 30.22, 8. 
25. Das ift feit der Zeit und forthin 
in Sfrael eine Sitte und Recht worden 
bis auf diefen Tag. 
26. Und da David gen Zillag kam, 


ſandte er des Raubs den Xeltejten in Juda, 


feinen Freunden, und ſprach: * Siehe, 
da habt ihr den Segen aus dem Raub 
#1 Mof. 33, 11. 2c. 
27. Nemlich denen zu Bethel, denen zu 
Ramoth am Mittage, denen zu Jathir, 


28. Denen zu Arver, denen zu Sir 


phamoth, denen zu Eſthemoa, 

29. Denen zu Rachal, denen in Städten. 
der Serahmeeliter, denen in Städten ber 
Keniter, | 

30. Denen zu Horma, denen zu Bor: | 


aſan, denen zu Alhach, | 


31. Denen zu Hebron, und allen 


Orten, da David gewandelt hatte mit 


- feinen Männern. 
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Das 31. Kapitel. 


Saul erfticht fi, in der Schlacht. Drei feiner Söhne 
fommen nit ihm zugleich um. 
(8.1—13. 1 Chron. 11, 1—12.) 


1. Die Bhilifter aber ftritten wider 


Iſrael; und die Männer Iſrael flohen 


vor den Philiſtern, und fielen erſchlagen 
auf dem Gebirge Gilboa. 

2. Und die Philiſter hiengen ih an 
Saul und feine Söhne, und ſchlugen 
Sonathan und Abinadab und Mali: 


ſua, die Söhne Sauls. 


3. Und der Streit ward hart wider 
Saul, und die Schügen trafen auf ihn 
mit Bogen, und ward jehr verwundet 
von den Schüben. 

4. Da fpra Saul zu feinem Waffen: 
‚träger: Zeuch* dein Schwert aus, und 
‚erftich mich damit, daß nicht dieſe Un: 
beſchnittenen fommen, und mich eritechen, 
und treiben einen Spott aus mir. Aber 
‚fein Waffenträger wollte nicht, denn er 
fürchtete fich jehr. Da nahm Saul das 
Schwert, und fiel darein. * Nicht. 9,54. 
5. Da nun fein Waffenträger jahe, 
daß Saul todt war, fiel er auch in fein 
Schwert, und ftarb mit ihm. 

6. Alto ftarb Saul und feine drei Söhne 
und fein Waffenträger und alle jeine . 
Männer zugleich auf diefen Tag. 
' 7. Da aber die Männer Sfrael, die 
jenjeit des Grundes und jenfeit des 
Jordans waren, fahen, dab die Männer 
Sfrael geflohen waren, und daß Saul 
‚und feine Söhne todt waren, verließen fie 
die Städte, und flohen auch; jo kamen 
die Philifter, und wohnten darinnen. 

8. Des andern Tagestamen die Philifter, 
‚die Erfchlagenen auszuziehen, und fanden 
Saul und feine drei Söhne liegen auf 
dem Gebirge * Gilboa. *2 Sam.1,6. 

9. Und hieben ihm fein Haupt ab, 
und zogen ihm feine Waffen ab, und 
fandten fie in der Philifter Land ums 
her, zu verkündigen im Haufe ihrer 
Götzen und unter dem Volt; 

10. Und legten feinen Harniſch in das 
Haus Aftharoths, aber feinen Leichnam 
iengen fie auf die Mauern zu Bethjan. 

11. Da die zu *Sabes in Gilead höreten, 


| 





was die PVhilifter Es gethan hatten. 
| *8.11,1.f 


Me — 


kam, fiel er zur. Erde, und betete an. 






6. Der Jüngling, 
ſprach: Ich, 
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12. Machten fie fih auf, was ftreit- 
bare Männer waren, und giengen die 
ganze Nacht, und nahmen die Leiche 
name Saul3 und jeiner Söhne von der 
Dauer zu Bethjan, und brachten fie 
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2Samull. (155%. Ch) 
gen Sabes, und * verbrannten fie da⸗ T 
ſelbſt. “2 Chron. 16,14. 

13. Und nahmen ihre Gebeine, und bes 
gruben fie unter dem Baum zu Jabes, 
und *fafteten fieben Tage. *2=am.1,1. 





Das zweite Buh Samuel. 


Das 1. Kapitel, 


David läßzt den Veberbringer von Sauls Krone hinrichten. 
Sein Trauerlied über Saul und Sonathan, 


1. Mad dem Tode Sauls, da David 
von der Amalefiter Schlacht wiederfom= | 
men, und zween Tage zu Ziklag ger 
dlieben war; 

2. Siehe, da Fam am dritten Tage 
ein Mann aus dem Heer von Saul 
mit zerrifienen Kleidern und Erde auf 
jeinem Haupt. Und da er zu David, 


3. David aber jprach zu ihm: Mo 
Eommft du her? Er fprach zu ihm: Aus 
dem Heer Iſraels bin ich entronnen. 

4. David ſprach zu ihm: Sage mir, 
wie, gehet e3 zu? Ex ſprach: Das Volt 
it geflohen vom Streit, und iſt viel 
Volks gefallen; dazu ift auch Saul todt 
und jein Sohn Jonathan. 

5. David ſprach zu dem Jüngling, 
der ihm ſolches jagte: Woher weißeft 
u, daß Saul und fein Sohn Jonathan 


odt ſind? 






der ihm ſolches ſagte, 
kam ohngefähr aufs Gebirge 
* Gilboa, und ſiehe, Saul lehnete fich auf 
feinen Spieß, und die Wagen und Reiter, 
jagten hinter ihm her. * 1 Sam. 31, 1. 2. 

7. Und er wandte ſich um, und jahe 
mid, und rief mir, Und ih ſprach: 
Hie bin ich. 

8. Und er ſprach zu mir: Wer bift du? 
Ich ſprach zu ihm: Sch bin ein Amalekiter. 

9. Und er jprad zu mir: Tritt zu 
mir, und tödte mich, denn ih bin bes 
Dränget umber, und mein Leben ift noch 
ganz in mir. 

10. Da trat ich zu ihm, und tödtete 
ihn, denn ich wußte wohl, daß er nicht 





leben konnte nach ſeinem Fall, und nahm 


die Krone von ſeinem Haupt, und das _ 
Armgeſchmeide von feinem Arm, und habs 
hergebracht zu dir, meinem Herrn. 

11. Da fafjete David feine Kleider, 
und *zerriß fie, und alle Männer, die 
bei ihm waren, *1Mof. 37,34. 

12. Und trugen Leid, und weineten, - 
und *fajteten bis an den Abend über 
Saul und Jonathan, feinen Sohn, und 
über das Volk des Herrn und über das 


‚Haus Iſrael, daß fie durchs Schwert 


gefallen waren. * 1 Sau. 31,13. 


13. Und David ſprach zu dem Jünge 


ling, ders ihm anfagte: Wo bift du her? 
Er ſprach: * Ich bin eines Fremdlings, 
eines Amalefiter8 Sohn. *1%Sam.so,1s. 
14. David ſprach zu ihm: Wie, daß 
du Dich nicht gefürchtet Haft, deine Hand 
zu legen an den Gejalbten des Herrn, 
ihn zu verderben! 1 Sam. 24,7, 
15. Und David ſprach zu feiner Sünglinge 
einem: Herzu und *jchlag ihn. Und er 
ſchlug ihn, daß er ftarb. *8.4,10.12. 
16. Da ſprach David zu ihm: * Dein 
Dlut jei über deinem Kopf; denn dein 
Mund hat wider dich ſelbſt geredet und 
geſprochen: Ich Habe den Gefalbten des 
Herrn getödtet. * Nicht. 9,24. 1 Rn. 2,23. 33, 
17. Und David klagte diefe Klage über 
Saul und Jonathan, feinen Sohn. 
18. Und befahl, man follte die Kinder 
Juda den Bogen lehren. Siehe, e3 ftehet 
geſchrieben im Buch der Redlichen: 
19. Die Edelſten in Sfrael find auf 
deiner Höhe erichlagen. Wie find bie 
Helden gefallen! 
20. * Sagts nicht an zu Gath, ver: 
kündets nicht auf der Gaſſe zu Asklon, 
daß ſich nicht freuen die Töchter der 
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Philiſter, daß nicht frohlocken die Töchter 
Der + Unbejchnittenen. - 

— * Mich.1, 10. 41 Sam.17,26,36, 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müffe 
weder thauen noch regnen auf euch, 
noch Aecker fein, da Hebopfer von kom: 
men; denn dajeldft ift den Helden ihr 
Schild abgeſchlagen, der Schild Sauls, 
als wäre er nicht gefalbet mit Dele. 
\ *1 Rom. 17,1. | 
22. Der Bogen Jonathans bat nie ge | 
fehlet, und das Schwert Sauls ift nie 
Teer. wiederfonmen von dem Blut der 
Erſchlagenen und vom Fett der Helden. 
- 23. Saul und Jonathan, holdfelig und 
lieblich in ihrem Leben, find auch im 
- Tode nicht gejchieden; leichter denn die, 
- Adler und ftärker denn die Löwen. 

| 24. Ihr Töchter Sirael, weinet über 
Saul, der euch Hleidete mit Rofinfarbe 
- jäuberlih, und ſchmückete euch mit gül— 
denen Kleinoden an euren Kleidern. 
25. Wie find die Helden fo gefallen 
im Streit! Jonathan ift auf deinen 
Höhen erihlagen. 

26. Es iſt mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan; ich habe große Freude und 
| Wonne an dir gehabt, deine Liebe ift mir 
ſonderlicher geweſen, denn Frauenliebe ift. 


27. Wie find die Helden gefallen und 
die Streitbaren umkommen! 


13 ” 
| Das 2. Kapitel. 
- David wird König fiber den Stamm Juda. Abner erhebt 
dr! den Sohn Sauls, zum König über die übrigen 
tänme, wird aber im Krieg itberwunden. 


4. Mad diefer Geſchichte fragte David 
den Herrn und ſprach: Soll*ich hinauf 
in der Städte Juda eine ziehen? Und 
der Herr ſprach zu ihm: Zeuch hinauf! 
David ſprach: Wohin? Er ſprach: Gen 
| Hebron. *1&am.30,8. 
2. Alſo 309 David dahin mit feinen 
* zweien Weibern, Ahinoam, der Jeſ— 
reelitin, und mit Abigeil, Nabals, des 
Karmeliten, Weib. *1Sam.25,42.43.| 
3. Dazu: die Männer, die bei ihm 
waren, führete David hinauf, einen 
jeglichen mit feinem Haufe, und woh— 
neten in den Städten Hebron. 
4. Und die Männer Juda kamen, und 
ſalbeten daſelbſt David zum Könige über 
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das Haus Juda. Und da es David ward 
angejagt, daß * die von Jabes an Gilend 
Saul begraben hatten; *1 Sam. 31,12. 

5. Sandte er Boten zu ihnen, und 
ließ ihnen jagen: Gefegnet feid ihr dem 
Heren, dab ihr joldhe Barmherzigkeit 
an eurem Herrn, Saul, gethan und ihn 
begraben habt. 

6. So thue nun. an euch der Herr 
Barmherzigkeit und Treue; und id) will 
euch auch Gutes thun, daß ihr ſolches 
gethan habt. 

1. So feien nun eure Hände getroft, 
und jeid freudig; denn euer Herr, Saul, 
it todt, jo hat mid) das Haus Juda 


‚zum Könige gejalbet über fich. 


8. Abner aber, der Sohn Ners, * der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm Is— 
boſeth, Sauls Sohn, und führete ihn 
gen Mahanain, *1 Sam. 14, 50, 

9. Und machte ihn zum Könige über 


Gilead, Aſſuri, Sefreel, Ephraim, Ben- 


jamin ımd über ganz Iſrael. 

10. Und Isboſeth, Sauls Sohn, war 
vierzig Jahre alt, da er König ward über 
Sirael, und regierte zwei Jahre. Aber 
das Haus Juda hielt es mit David. 

11. Die Zeit aber, die David König 
war zu Hebron über das Haus Yuda, 
war fieben Jahre und. jehs Monden. 

12. Und Abner, der Sohn Ners, zog 
aus, jamt den Knechten Isboſeths, des 
Sohns Sauls, aus dem Heer gen Öibeon, 

13. Und Joab, der Sohn Zerujas, zog 
aus, ſamt den Knechten Davids; und 
ftießen auf einander am Teich zu Gibeon, 
und legten ſich diefe auf dieſer Seite 
des Teiches, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Lak 
fich die Knaben aufmachen und vor uns 
ſpielen! Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machten ſich auf und giengen 
hin an der Zahl zwölf aus Benjamin, 
auf Isboſeths, Sauls Sohnes, Theil; 
und zwölf von den Knechten Davids. 

16. Und ein jeglicher ergriff den an— 
dern bei dem Kopf, und ftieß ihm fein 
Schwert in feine Seite, und fielen mit 
einander. Daher der Drt genammt wird: 
Helfath Hazurim, der zu Gibeon ift. 

17. Und es erhub fich ein ſehr harter 


> 
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Streit des Tages. Abner aber und die 
‚Männer Iſrael wurden geſchlagen vor 
den Knechten Davids. 

18, Es *waren aber drei Söhne Zeru— 
jas dajelbit: Joab, Abiſai und Aſahel. 
Aſahel aber war von leichten Füßen wie 
ein Reh auf dem Felde; +1 Chrom 2,16. 

19. Und jagte Abner nach, und wid) 
nicht, weder zur Nechten noch zur Lin— 
fen, von Abner. 

20. Da wandte fi Abner um, und 
ſprach: Biſt du Aſahel? Er ſprach: Ja. 

21. Abner ſprach zu ihm: Heb dich 
entweder zur Rechten oder zur Linken, 
und nimm für dich der Knaben einen, 
und nimm ihm ſeinen Harniſch! Aber 
Aſahel wollte nicht von ihm ablaſſen. 

22. Da ſprach Abner weiter zu Aſa— 
bel: Heb dich von mir! Warum willft 
du, daß ich dich zu Boden fchlage? und 
wie dürfte ich) mein Antliß aufheben vor 
deinem Bruder Joab? 

23. Aber er wegerte fich zu weichen. 
Da * ſtach ihn Abner Hinter fi mit 
einem Spieß in jeinen Wanft, daß der 
Spieß hinten ausgieng; und er fiel da— 
jelbit, und jtarb vor ihm. Und wer an 
den Ort fam, da Ajahel todt lag, der 
ftund ftille. * 8,3, 97. 

24. Aber Joab und Abiſai jagten Ab- 
ner nach, bis die Sonne untergieng. 
Und da fie kamen auf den Hügel Am- 
ma, der vor Giah lieget, auf dem Wege 
zur Wüfte Gibeon; 

25. Verſammelten fich die Kinder Ben- 
jamin, hinter Abner ber, und wurden 
Ein Häuffein, und traten auf eines 
Hügel3 Spitze. 

26. Und Abner rief zu Joab und ſprach: 
Soll denn das Schwert ohne Ende freſ— 
jen? Weißeſt du nicht, daß hernach 
möchte mehr Jammers werden? Wie 
lange willſt du dem Volke nicht ſagen, 
daß es ablaſſe von ſeinen Brüdern? 

27. Joab ſprach: So wahr Gott lebt, 
hätteft du heute Morgen fo gejagt, das 
Volk hätte, ein jeglicher von feinem Bru- 
der, abgelafjen. 

28. Und Joab * blies die Rofaune, und 
alles Volk ftund ftille, und jagten nicht 


2 Sammel 2. 3. 
mehr Sfrael nad), und ftritten auch) nicht 


*8.18,16. 20,22 | 
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mehr. 

29, Abner aber und jeine Männer 
giengen dieſelbe ganze Nacht über daS. 
Blachfeld, und giengen über den Jordan, 
und wandelten durchs ganze Bithron und 
famen ins Lager. 


30. Joab aber wandte fich von Abner, | 


und verfammelte das ganze Bolf; und 
es fehleten an den Knechten Davids neuns 
zehn Mann und Njahel. 

31. Aber die Knechte Davids hatten 
gefchlagen unter Benjamin und den Män— 
nern Abners, daß drei hundert und 
fechzig Mann waren todt blieben. 

32, Und fie huben Mahel auf, und 
begruben ihn in feines Vaters Grabe 
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zu Bethlehem. Und Soab mit feinen 
Männern giengen Die ganze Nacht, daß 


ihnen das Licht anbrach zu Hebron. 
Das 3. Kapitel. 


Davids Söhne. Abner geht zu David über, wird aber 
von Joab umgebracht. 


1. Und es war ein langer Streit zwiſchen 
dem Haus Saul und dem Haufe David. 


David * aber gieng und nahm zu, und 
das Haus Saul gieng und nahm ab. 
*8.5,10 


2. Und es wurden David Kinder ge⸗ 
boren zu Hebron: Sein erſtgeborner Sohn 


Amnon von Ahinoam, der Jeſreelitin; 
1Chron.8, 1. 


3. Der andere, Kileab von Abigail, 


Nabals Weibe, des Karmeliten; der dritte, 
Abjalom, der Sohn Maachas, der Toch— 
ter Thalmais, des Königs zu Geffur; 

4. Der vierte, *Adonia, der Sohn Ha— 
giths; der fünfte, Saphatja, der Sohn 
Abitals; *1 Kön.1,5. 

5. Der ſechste, Sethream, von Egla, 
dem Weide Davids. Diefe find David 
geboren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwiſchen 
dem Haufe Saul und dem Haufe Da: 
vid, ftärkte Abner das Haus Saul. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die 
hieß * Nizpa, eine Tochter Ajas. Und 
Isboſeth ſprach zu Abner: Warum fehlä- 


fett du bei meines Vaters Kebsweib? 


* 821,8. 
8. Da ward Ahner ſehr zornig über 


diefe Worte Isboſeths und fprad: * Bin 
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ich denn ein Hundsfopf, der ich wider 
Juda an dem Haufe Sauls, deines Va— 
ter, und an feinen Brüdern und Freun- 
den Barmherzigkeit thue, und habe dich 
nit in Davids Hände gegeben? Und 
du rechnet mir heute eine Miffethat zu 
um ein Weib? *1 Sam. 17,43, 

9, Gott * thu Abner dies und das, wenn 
ich nicht thue, wie der Herr David ge— 
ſchworen hat, *1 Sam.3, 17. 

10. Daß das Königreich vom Haufe 
Saul genommen werde, und der Stuhl 
Davids aufgerichtet werde über Sirael 


und Juda * von Dan bis gen Berjeba. 
*1 Kon.4, 25. 


11. Da konnte er fürder ihm fein Wort | 


mehr antworten, jo fürdhtete er fich vor 


a ah 4 J r 


ihm, 
12. Und Abner fandte Boten zu Da: 


vid für fi, und ließ ihm jagen: Weß 


it das Land? und ſprach: Mac) dei: 
nen Bund mit mir; fiehe, meine Hand 
ſoll mit dir fein, daß ich zu dir kehre 
das ganze Sirael. 

13. Er ſprach: Wohl, ih will einen 
Bund mit dir mahen. Aber Eins bitte 
ich von dir, daß du mein Angeficht nicht 
ſeheſt, du bringeit denn zuvor zu mir 
Michal, Sauls Tochter, wenn du fommit, 
mein Angeficht zu jehen. 

14. Auch fandte David Boten zu 38bo- 


jeth, dem Sohn Sauls, und ließ ihm ja= | 


gen: Gib mir mein * Weib Michal, die 
ich mir vertrauet habe mit hundert Bor- 
häuten der Philiſter. *1Sam. 18, 25.ff. 

15. Isboſeth jandte hin, und ließ fie 


nehmen von dem *Manne Paltiel, dem 
und Eingang, und erführe alles, was 


Sohne Lais. * 1 Sam. 25,44. 
16. Und ihr Mann gieng mit ihr, und 
weinete hinter ihr bis gen Bahurim. 
Da ſprach Abner zu ihm: Kehre um, 
und gehe bin! Und er fehrete um. 


17. Und Abner hatte*eine Rede mit 


den Xelteften in Sirael und ſprach: Ihr 
habt vorhin längft nach David getrach- 
tet, daß er König wäre über euch). 

18. So thuts nun, denn 
von David gejagt: Sch will mein Bolf 


Iſrael erretten durch die Hand Davids, 


meines Anechts, von der Philiſter Hand 
und von aller ihrer Feinde Hand. 


f 


der Herr hat 


2 Samuel 3. 


ſandte er Boten Abner nad, da 


Thor, 
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19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjaminz, und gieng auch hin zu reden 
vor den Dhren Davids zu Hebron alles, 
was Iſrael und dem ganzen Haufe Ben— 
jamin wohl gefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu 
David Fam, und mit ihm zwanzig Mann, 
machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich 
will mich aufmachen und hingehen, daß 
ich das ganze Iſrael zu meinem Herrn, 
dem Könige, ſammle, und daß fie einen 
Bund mit dir machen, auf daß du Kö— 
nig jeieft, wie es deine Seele begehrt. 
Alfo ließ David Abner von fich, daß er 
bingienge mit Frieden. 

22. Und Siehe, die Knechte Davids 
und Joab famen von den Kriegsleuten, 
und braten mit fi einen großen Raub. 
Ahner aber war nun nicht bei David 
zu Hebron, fondern er hatte ihn von 
fih gelaffen, daß er mit Frieden weg— 
gegangen war. i 

23. Da aber Joab und das ganze Heer 
mit ihm war kommen, ward ihm anges 


Sagt, daß Abner, der Sohn Ners, zum 
ı Könige fommen war, und er hatte ihn 


von fi gelaffen, daß er mit Frieden 
war weggegangen. 


' 24. Da gieng Joab zum'Könige bins 


ein, und Sprach: Was haft du gethan? 
Siehe, Abner ift zu dir fommen; war: 
um haft du ihn von dir gelafen, daß 
er ift weggegangen? 

95. Kenneft du Abner, den Sohn Ners, 
nicht? Denn ex ift kommen, dich zu über: 
reden, daß er erfennete deinen Ausgang 


du thuſt. 
36. Und da Joab von David — 
ie 
ihn wiederum holeten von Borhaſira; 
und David wußte nichts darum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
kam, führete ihn Joab mitten unter das 
daß er heimlich mit ihm redete, 
und *ſtach ihm daſelbſt in den Wanit, 
daß er ftarb, um feines Bruders F Aſahel 
Bluts willen. *8.20,10. 18ön. 2,5. 2Sam. 2, 28. 

98. Da das David hernach erfuhr, 





ſprach er: Ich bin unfhuldig und mein 
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Königreich vor dem Herrn ewiglich an Das 4. Kapitel, — 
dem Blut Abners, des Sohns — Isboſeth wird ermordet. Pe ei — 
29. Es falle aber auf ben Kopf Joobs 1, Da aber der Sohn Sauls höre e, 
und auf * Vaters ganzes Haus, und daß Abner zu Hebron tobt wäre, wur⸗ 
müffe nicht aufhören im Haufe Soab, | Her feine Hände laß, und ganz Iſrael 
der einen Citerfluß und *Ausſatz habe, erſchrak. | 
und am Stabe gehe, und durchs Schwert | 9, Es waren aber zween en 
falle, und an Brot mangele. *2&5n.5,27.| leute über die Krieger, unter dem Sohne 
ruhen Man Ahnen, a | & ne Mimons, Des Berofftteren 
ruder Abiſai * er Rechob, Söhne Ri ‚de. ‚ 
ihren Bruder Aſahel getödtet Hatte im aus den Kindern Benjamin. Denn Bes 
Streit zu Gibeon. "82,23. roth ward auch unter Benjamin gerechnet. 
31. David aber ſprach zu Joab und 3, And die Verothiter waren geflohen 
a re a EL 
et eure Kleider, | Di en Tan. 
euch, und traget Leide um a Und ae "hatte der Sohn 
der König gieng dem Sarge nad). Sauls, einen Sohn, der war lahm an 
Srn, uD ber Ani Je tun au, Du a FR Jah aß a ba 
Iran, ine OS + | Sejchrei von Saul und Sono 5 
und weinete bei dent Grabe Abners, und | Sejreel Tam, und jeine Amme ihn auf⸗ 
me te Abner und e Bi 109; N: u — Bi 
— Es ä d flohe, * fiel er, und ward. hi ; 
— — iſt nicht geſtorben, wie hieß — ni — 
— 5. So giengen nun hin die Söhne Ri 
34. Deine Hände find nicht gebunden, — — —— Rechob und ° 
deine Füße find wicht in Feſſeln geſetzt; Zaena, umd kamen zum Sauſe Jebo 
du biſt gefallen, wie man vor böſen ſeths, da der Tag am heißeften war; umd 
en we Da bemweinete ihn alles er lag auf feinem Lager A Iitrae. 
SD ONNeIR BE .,, 6. Und jie kamen ins Haus, Weizen 
..n — — — zu und ſtachen ihn in den Wanſt, 
N A: ‘ und entramıen. 
a 
BR er auf feinem Bette in feiner af: 
etwas fofte, ehe die Sonne Bir kammer; und flachen ihn todt, und bie- 
See: I Her ihm den Kopf ab, ımd nahmen fei- 
36. Und alles Volk erkannte es, und gefiel | Yen Een md AR bin, Ki Sulos 
ihnen auch wohl alles Gute, was der König | auf dem Blachfelde die ganze Nacht. 
ai m r —— — ion c! 8. Und brachten das Haupt Isboſeths 
MögttenıhaB: Tages, daf — el Br Bi — ee —3 Knien 
Er 2 —* zum Könige: Siehe, das iſt da Haup 
ae daß Abner, der Sohn Ners, Isboſeths, Sauls Sohnes, deines Fein: 


| ’ d i S tu ; \ 
38. Und der König ſprach zu ee er nad) ‚deiner Seele ftund; der 


NE 1 ‚| Herr hat heute meinen Herrn, den König, 
nechten: Wiſſet ihr nicht, daß auf die |”, ; & 
je — * es hi — — | EN Di he 9 — 
len it in Sfrael? en a RN 0 nal 
39. Ich aber bin noch zart und ein | Rap 1a FAR: L ie r- iss hai 
gefalbter König. Aber die Männer, die, KA, ae en 
Kinder Zerujas, find mir verdrießlich. 10. Jh * griff den, der mir verkün— 
Der * Herr vergelte dem, der Böſes thut, | digte umd ſprach: Saul ift tobt, und 
nad) feiner Bosheit! "2.16,8.| meinete, er wäre ein guter Bote; und 


F 5 4 
au Be! 
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Botenlohn geben. 
11. Und dieſe gottlofen Leute haben 






7 






erwürgete ihn zu Ziklag, dem ich ſollte 


*8.1,15. 


einen gerechten Mann in feinem Haufe 


auf jeinen Lager erwürget! Sa, Sollte 


ih das Blut nicht fordern von euren 


Händen, und euch von der Erde thun? 

12. Und David * gebot feinen Jüng— 
lingen; die erwürgeten fie, und hieben 
ihnen Hände und Füße ab, und hiengen 
fie auf am Teiche zu Hebron. Aber das 
Haupt Isboſeths nahmen fie, und be- 


grubens in Abners Grabe zu Hebron. 
| * K. 1, 15. 


Davids 


Das 5. Kapitel. 


Die üb 2: Stämme falden David. Yerujalem erobert. 
egierungsjahre, Weiber, Söhne und Siege über 
die Bhilifter. 


(8. 1-10. 1Chron. 12,1-9.) 
1. Und es kamen alle Stämme Sfrael 


zu David gen Hebron, und ſprachen: 


deines Fleiſches. 


Siehe, * wir find deines Gebeins und 
*8.19,42, 
2. Dazu auch vorhin, da Saul über 
uns König war, führeteit du Iſrael aus 
und ein. So hat der Herr dir gejagt: 
Du follit meines Volkes Iſrael hüten, 
und jollit ein * Herzog jein über Sirael. 
*1Sam. 13, 14. 25,30. 

3. Und es kamen alle Aelteſten in Iſ— 


rael zum Könige gen Hebron. Und der 


König David machte mit ihnen einen 
Bund zu Hebron vor dem Kern, und 
* fie jalbeten David zum Könige über 
Sirael. *8.2,4. 1 Sam. 16,13. 

4. Dreißig Jahre war David alt, da 
er König ward, und regierete vierzig 
Sabre. 1 Kön.2,11. 1 Chron. 30, 27. 

5. Zu Hebron regierte er fieben Jahre 
und jechs Monden über Juda; aber zu 
Serujalem regierte er drei und dreißig 
Sahre über ganz Iſrael und Juda. 

6. Und der König zog hin mit feinen 
Männern zu Serufalem wider die Je— 
dufiter, die im Lande wohneten, Gie 
aber ſprachen zu David: Du wirft nicht 
hie hereinkommen, ſondern Blinde und 
Zahme werden dic) abtreiben. Das mei- 


neten fie aber, dat David nicht würde, 


da hinein kommen. 
7, Aber David gewann die Burg Zion, 
das it Davids Stadt. 
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8. Da ſprach David desjelben Tags: 
Wer die Jebufiter ſchlägt und erlanget 
die Dachrinnen, die Lahmen und Blin- 
den, denen die Seele Davids feind ift! 
* Daher jpriht man: Laß feinen Blin- 
den umd Saamen ind Haus formen! 

* 1 Chron. 12,6. 


9. Alfo wohnte David auf der Burg, 
und hieß fie Davids Stadt. Und David 
bauete umher von Milo und inwendig. 

10. Und * David gieng und nahm zu, 
und der Herr, der Gott Zebaoth, war 
mit ihm. * 83,1. 

(8. 11—25. 1 Chrom. 15, 1-16.) 

11. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
‚jandte Boten zu David, und Gedern- 
bäume zur Wand und Zimmerleute und 
Steinmegen, daß fie David ein Haus 
baueten. 

12. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum Könige über Iſrael beſtätiget 
hätte, und ſein Königreich erhöhet um 
ſeines Volkes Iſrael willen. 

13. Und David nahm noch mehr Wei— 
ber und Kebsweiber zu Jeruſalem, nach— 
dem er von Hebron fommen war; und 
wurden ihm noch mehr Söhne und Töch- 
ter geboren. 

14. Und das find die Namen derer, 
die ihm zu Serufalem geboren find: Same 
mua, Sobab, Nathan, Salomo. 1 Eyron. 3,5. 

15. Sebehar, Elifua, Nepheg, Japhia, 

16. Elifama, Eliada, Eliphaleth. 

17. Und da die Bhilifter höreten, daß 
man David zum Könige über Sfrael ges 
jalbet hatte, zogen fie alle herauf, David 
zu juhen. Da das David erfuhr, 309 
er hinab in eine Burg. 

18, Aber die Bhilifter kamen, und 
ließen fich nieder im Grunde Rephaim. 

19. Und David fragte den Herrn und 
ſprach: Soll ich hinauf ziehen wider die 
Bhilifter? und willſt du fie in meine 
ı Hand geben? Der Herr fprad) zu David: 
Zeuch hinauf, ich will die Philifter in 
deine Hände geben. 1 Sam. 30,8. 

30. Und David fam gen Baalprazim, 
und ſchlug fie dafelbit, und ſprach: Der 
Herr hat meine Feinde vor mir von 
einander geriſſen, wie die Waſſer rei— 
ßen. Daher hieß man denſelben Ort 
Baalprazim. 


I 
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21. Und ſie ließen ihre Götzen daſelbſt; 
David aber und ſeine Männer huben 
fie auf. 

22. Die Vhilifter aber zogen abermal 
herauf, und ließen fich nieder im Grunde 
Nephaim. 

23. Und David fragte den Herrn; der 
ſprach: Du folft nicht hinauf siegen, 
fondern komm von hinten zu ihnen, daß 
du an jie kommeſt gegen den Maulbeer- 
bäumen. 

24. Und wenn du hören wirſt das 
Rauſchen auf den Wipfeln der Maul- 
beerbäume einhergehen, jo * zaue Dich; 
denn der Herr it dann ausgegangen 
vor dir her, zu Schlagen das Heer der 
Philiſter. *beeile. 

25. David that, wie der Herr ihm ge— 
boten hatte, und ſchlug die Philiſter von 
Geba an, bis man kommt gen Gaſer. 


Das 6. Kapitel. 
Abholung der Bundeslade nach Jeruſalem. Michals Spott. 
(B. 1- U. 1Chron. 14.) 

1. Und David ſammelte abermal alle 
junge Mannſchaft in Iſrael, dreißig tau— 
jend. 

2. Und machte ſich auf, und gieng hin 
mit allem Bolf, das bei ihm war aus 
den Bürgern Juda, daß er die Lade 
Gottes von dannen herauf bolete, wel- 
her Name heißt: Der Name de3 Herrn 
Zebaoth * wohnet darauf über den Che- 
rubim. * Bi. 80,2. 2c. 

3. Und fie ließen die Lade Gottes füh- 
ren auf einem neuen Wagen, und hole- 
ten fie* aus dem Haufe Abinadabs, der 
zu Gibea wohnete. Uſa aber und Ahio, 
die Söhne Abinadabs, trieben den neuen 
Wagen. *1 Sam. 7,1. 

4. Und da fie ihn mit der Lade Got- 
te3 aus dem Haufe Abinadabs führe: 
ten, der zu Gibea wohnte, und Ahio vor 
der Lade her gieng; 

5. Spielte David und das ganze Haus 
Iſrael vor dem Herren her mit allerlei 
Saitenjpiel von Tannenholz, mit Harfen 
und Pſaltern und Pauken und Schellen 
und Cymbeln. 

6. Und da fie kamen zur Tenne Nachon, 
griff Uſa zu und hielt die Lade Gottes, 
denn die Rinder traten beifeit aus. 


2 Sammel 5. 6. 
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7. Da ergrimmete des Herrn Zorn über 
Ua, und Gott ſchlug ihn daſelbſt um 
feines Frevels willen, daß er dajelbft 
* ftarb bei der Lade Gottes. *4Moſ. 4, 15.20. 

8. Da ward David betrübt, daß der 
Herr einen ſolchen Riß an Uja that; 
und hieß diefelbige Stätte Perez Uſa big 
auf dieſen Tag. 

9. Und David fürchtete fih vor dem | 
Heren des Tages, und ſprach: Wie fol 
die Lade des Herrn zu mir kommen? 

10. Und wollte fie nicht laſſen zu ſich 
bringen in die Stadt Davids; jondern 
ließ fie bringen in das Haus Obededoms, 
des Gathiters. 

11. Und da die Lade des Herrn Drei 
Monden blieb im Haufe Dbededoms, des _ 
Gathiters, jegnete ihn der Herr und jein 
ganzes Haus. 

(8.12—16. 1 Chron. 16,1. f- 25-29.) 

12. Und e3 ward dem Könige David 
angejagt, daß der Herr das Haus Obed— 
edoms jegnete, und alles, was er hatte, - 
um der Lade Gottes willen. Da gieng 
er hin, und holete die Lade Gottes aus 
dem Haufe Dbededoms herauf in die 
Stadt Davids mit Freuden. 

13. Und da fie einher giengen mit der 
Lade des Herrn ſechs Gänge, opferte 
man einen Ochſen und ein fett Schaf. 


1 Kon. 8,5. 

14. Und David tanzete mit aller Macht 
vor dem Herrn ber, und war begürtet 
mit einem leinenen Leibrod. 

15. Und David jamt dem ganzen Sf- 
tael führeten die Lade des Heren ber: 
auf mit Jauchzen und Poſaunen. 

1 Ehron. 16, 16.24, 28, 

16. Und da die Lade des Herrn in 
die Stadt Davids Fam, guckte Michal, 
die Tochter Sauls, durchs Feniter, und 
jahe den König David ſpringen und tan- 
zen vor dem Herrn, und verachtete ihn 
in ihrem Herzen. 1 Chron. 16,29. 

(8. 17-19. 1Chron. 17,1-3. 43.) 

17. Da fie aber die Lade des Herrn 
bineinbrachten, ftelleten fie die an ihren 
Drt mitten in der Hütte, die David - 
für fie hatte aufgefchlagen. Und David 
opferte Brandopfer und Dankopfer vor 
dem Herrn. 

18. Und da David hatte ausgeopfert 
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die Brandopfer und Dankopfer, * ſeg— 


nete er das Volk in. dem Namen des 


Herrn Zebaoth; *1 Kön.8, 55. 
19. Und theilete aus allem Volk und 
der Menge Sirael, beide Mann und 


- Weib, einem jeglichen einen Brotkuchen 


de3 Herrn, über Iſrael; 


und ein Stüd Fleiſch und ein Nößel 
Mein. Da fehrete jich alles Volk Hin, 
ein jegliher in ſein Haus. 

20. Da aber David wiederlam, fein 
Haus zu jegnen, gieng ihm Michal, die 
Tochter Sauls, heraus 'entgegen, und 
ſprach: Wie herrlich ift heute der König 
von Iſrael geweſen, der fich vor den 
Mägden feiner Knechte entblößet hat, 
wie ſich die lofen Leute entblößen! 

231. David aber ſprach zu Michal: Ich 


- will vor dem Herren jpielen, der mich 


erwählet hat vor deinem Vater und vor 


alle jeinem Haufe, daß er mir befohlen 


bat * ein Fürit zu fein über das Volt 
*1 &Sam.25, 30. 

22. Und will noch geringer werden 
denn aljo, und will niedrig jein in mei- 


nen Augen, und mit den Mägden, da- 


von du geredet haft, zu Ehren werden. 
23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 


kein Kind bis an den Tag ihres Todes. 


Das 7. Kapitel... 


David will einen Tempel bauen und empfängt die Ver— 
heißung des Meffias. Sein Gebet. 


(1 Chron. 18.) j 
1. Da nun der König in feinem Haufe 


| ſaß, und der Herr ihm Nuhe gegeben 


hatte von allen feinen Feinden umher, 

3. Sprad er zu dem Propheten Na— 
than: Siehe, id) wohne in einem Gedern- 
haufe, und die Lade Gottes wohnet un 
ter den Teppichen. 

3. Nathan ſprach zu dem Könige: 
Gehe bin, alles, was du in dem Her: 
zen haft, das thue; denn der Herr iſt 
mit dir. 

4. Des Nachts aber kam das Wort 
des Herrn zu Nathan und ſprach: 


David: So ſpricht der Herr: Sollteſt 
Hu mir ein Haus bauen, daß ich darin: 
nen mwohnete? 1 Ehron. 23, 8. 

6. Hab ich doch in feinem * Haufe ges 
wohnet feit dem Tage, da ich die Kin- 


2 Samuel 6.7. 


' der Schlägen ftrafen; 
5. Gehe hin, und ſage zu meinem Knecht | BR: j 
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der Iſrael aus Aegypten führete, bis 
auf diefen ‚Tag, jondern ich habe ges 


wandelt in der Hütte und Wohnung. 
* 1 Rn, 8,16. Jeſ. 66,1. 


7. Wo ich mit allen Kindern Iſrael 
hinmwandelte, hab ich auch je geredet mit 
irgend der Stämme Iſrael einem, dem 
ich befohlen habe, mein Volk Iſrael zu 
weiden, und gejagt: Warum bauet ihr 
mir nicht ein Gedernhaus? 

8. So ſollſt du nun fo jagen meinem 
Knete David: Sp ſpricht der Herr 
Zebaoth: Ich habe dich genommen von 
ven Schafhürden, daß du fein follteft 
ein Fürſt über mein Volk Iſrael, 

{ 1 Sam. 16,12.13.2c, 

9, Und bin mit dir gewejen, wo du 
bingegangen bift, und hab alle deine 
Feinde vor dir ausgerottet, und habe 
dir einen großen Namen gemacht, wie 
der Name der Großen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Volk Iſrael 
einen Drt jeßen, und will es pflanzen, 
daß es daſelbſt wohne, und e3 nicht mehr 
in der Irre gehe, und es die Kinder der 
Bosheit nicht mehr drängen wie vorhin, 

11. Und feit der Zeit ich Richter über. 
mein Volk Iſrael verordnet habe; und 
will dir Ruhe geben von allen deinen 
Feinden. Und der Herr verfündiget dir, 
daß der Herr dir ein Haus machen will. 

12. Wenn*nun deine Zeit hin tft, 
daß du mit deinen Vätern ſchlafen 
liegft, will ih deinen Samen nad) 
dir erweden, der von deinem Leibe 
fommen foll, dem will id fein 
Reich beitätigen. * 1 Kon. 8, 20. 

13. * Der foll meinem Namen ein 
Haus bauen, und id will den Stuhl 
feines Königreichs beftätigen ewig: 
id. * 1Kön. 5,5. 6,12. Pi.89, 4 
14. Ich *will fein Vater fein, und er 
foll mein Sohn fein. Wenn er eine 
Miffethat thut, will ich ihn mit Men— 
Schen-Nuthen und mit der Menjchenkinz 
* 911, 89,27. Ebr.1,5. 

15. Aber meine Barmherzigkeit fol 
nicht von ihm entwandt werden, * wie 


— 


ich fie entwandt habe von Saul, den 


ich vor dir habe weggenommen. 
*1 Sant, 15, 23, 26. 


16. Aber dein Haus und dein König: 
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reich ſoll beftändig fein ewiglich vor dir, 
und dein Stuhl ſoll ewiglich beftehen. 
Bf. 72,17. 

17. Da Nathan alle diefe Worte und 
alle dies Geſichte David gejagt hatte, 

18. Kam David, der König, und blieb 
vor dem Herin, und ſprach: *Wer bin 
id, Herr, Herr! und was ift mein 
Haus, daß du mich bis hieher gebracht 
haft? 

19, Dazu haft du das zu wenig geachtet, 
Herr, Herr! jondern haft du dem Haufe 
deines Knechts noch von fernem Zu: 
fünftigen geredet. 
eines Menſchen, der Gott der Herr ift. 

20. Und was fol David mehr reden 
mit dir? Du erfennejt * deinen Knecht, 
Herr, Herr! *1 Kon. 11,34. 

21. Um deines Worts willen und nad) 
deinem Herzen haft du folche große Dinge 
alle gethan, daß du fie deinem Knecht 
fund thäteſt. 

22. Darum biſt du auch groß geachtet, 
Herr Gott; denn es ift Feiner wie du, 
und ift fein Gott denn du, nad allem, 
das wir mit unfern Ohren gehört haben, 


283. Denn wo*ift ein Volk auf Erden 


wie bein Volk Iſrael, um welches willen 
Gott it Hingegangen, ihm ein Wolf zu 
erlöfen, und ihm einen Namen zu ma: 
hen, und ſolche große und ſchreckliche 
Dinge zu thun auf deinem Lande vor 
deinem Volk, welches du dir erlöfet baft 
von Aegypten, vor den Heiden uͤnd 
ihren Göttern. | *5Mof.4,T, 
24. Und du haft dir dein Volk Ifrael 
zubereitet, dir zum Wolf in Ewigkeit; 
und du, Herr, biſt ihr Gott worden. 


25. So befräftige nun, Herr Gott, das | 


Wort in Ewigkeit, das du über deinen 
Knecht und über fein Haus geredet haft; 
und thue, wie du geredet haft! 
26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigkeit, daß man wird jagen: Der 
Herr Zebaoth iſt der Gott über Iſrael. 
Und das Haus deines Knechtes Davids 
wird beſtehen vor dir. 
27. Denn du, Herr Zebaoth, du Gott 
Iſraels, haft das* Ohr deines Knechts 
geöffnet, und geſagt: Ich will dir ein 
Haus bauen. Darum bat dein Knecht 


* 1 Mof. 32,10, | 


2 Sammel 7. 8. 


Das ift eine Weife | 
| Davids Siege, geheiligte Schäte und Beftellung dew 
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jein Herz gefunden, daß er dies Gebet 
zu dir. betet. *Jeſ. 50,5: 
28. Nun, Herr, Herr, du bift Gott, 
und * deine Worte werden Wahrheit jein. 
Du haft ſolches Gut. über deinen Knecht 
geredet. *1 Kon. 8,26. Pſ. 19, 10, 
29. So hebe nun an, und jegne das 
Haus deines Knechtes, daß es ewiglich 
vor dir ſei; denn du, Herr, Herr, haſts 
geredet, und mit deinem Segen wird 
deines Knechtes Haus geſegnet werden 
ewiglich. 
Das 8. Kapitel. 


er, Chron. 19.) 

1. Und es begab ſich darnach, daß Da— 
vid die Philiſter ſchlug, und ſchwächte 
ſie, und nahm den Dienſtzaum von der 
Philiſter Hand. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter aljo- 
zu Boden, daß er zwei Theile zum Tode 
brachte, und ein Theil beim Leben ließ. 
Alſo wurden die Moabiter David unters 
thänig, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. 

3. David ſchlug auch Hadadefer, den 
Sohn Rehobs, König zu. Zoba, da er 
hinzog, feine Macht wieder zu holen an 


‚dem Waſſer Phrath. 


4. Und David fieng aus ihnen tauſend 
und ſiebenhundert Reiter, uͤnd zwanzig 


tauſend Fußvolks, und *verlähmte alle 


Wagen, und behielt Hd hundert Wagen. 
* of. 11,9, 

5. Es kamen aber die Syrer von Da— 
maskus, zu helfen Hadadefer, dem Könige 
zu Zoba; und David ſchlug der Syrer 
zwei und zwanzig taufend Mann. 

6. Und legte Volk gen Damaskus in 
Syrien. Mjo ward Syria David unter- 
thänig, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. 
Denn der Herr half David, wo er hinzog. 

7. Und David nahm die güldenen . 
Schilde, die Hadadeſers Knechten waren, 
und brachte fie gen Serufalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, den 
Städten Hadadefers, nahm der König, 
David * fat viel Erzes. *ſehr. 

9. Da aber Thoi, der König zu He⸗ 
math, hörete, daß David hatte alle Macht 
des Hadadefer gefchlagen, 

10. Sandte er Joram, feinen Sohn, 
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zu David, ihn freundlich zu grüßen und 

ihn zu jegnen, daß er wider Hadadeſer 

geſtritten und ihn geſchlagen hatte (denn 

Thoi hatte einen Streit mit Hadadefer), 
und er hatte mit ſich filberne, güldene 

und eherne Kleinode, 

- 11. Welche der König David auch dem 
Herrn heiligte, jamt dem Silber und 
Golde, daS er dem Heren heiligte von 

allen Heiden, die er unter fich gebracht, 

12. Bon Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, 
von Amalef, vom Raub Hadadejers, des 
Sohnes Nehobs, Königs zu Zoba. 
13. Auch machte ihm David einen Na— 

- men, da er wieberfam und die* Syrer 

ſchlug im — achtzehn tauſend. 

*Pſ. 60,2 


14. Und er legte Volk in ganz Edo— 
mäa, und ganz Edom war David unter- 
worfen; denn *der Herr half David, 
wo er hinzog. *v. 6. 

15. Alſo ward David König über 
ganz Iſrael, und er ſchaffte Recht und 
Gerechtigkeit allem Volk. 


16. Joab, der Sohn Zerujas, war über 
das Heer; Joſaphat aber, der Sohn 


Ahiluds, war Kanzler; 8.20,23. 
17. Zadok, der Sohn Ahitobs, und 
Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren 

Priefter; Seraja war Schreiber; 


18. Benaja, der Sohn Fojadas, war über | 


die * Krethi und Plethi; und die Söhne 
Davids waren Brieiter. * Trabanten. 


Das 9. Kapitel, 


Gutthätigkeit Davids gegen Mephibofeth, den Sohn Jo— 
nathans. 


1. Und David ſprach: Iſt auch noch 
jemand überblieben von dem Haufe Saul, 


dab ich Barmherzigkeit an ihm thue um 


Jonathans willen? 
2. Es war aber ein Knecht vom Haufe 
Saul, der hieß * Ziba, den riefen fie zu 


David. Und der König ſprach zu ihm: 
Bit du Ziba? Er fprad: Ja, dein 
Knecht. *8.16,1. 


3. Der König ſprach: Iſt noch jemand 
vom Haufe Saul, daß ich Gottes Barm- 
berzigfeit an ihm thue? Ziba ſprach zum 
Könige: *E3 iſt noch da ein Sohn Jo— 
nathanz, lahm an Füßen. *K.4, 4. 
Altes Teſtament. 


— 
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4. Der König ſprach zu ihm: Wo ift 
er? Ziba jprach zum Könige: Siehe, ex 
iſt zu Lodabar, im Haufe* Machirs, des 
Sohnes Ammiels. * 8,17, 27, 

5. Da jandte der König David Hin, 


und ließ ihn holen von Lodabar, aus 


dem Haufe Machirs, de3 Sohnes Ammiels. 
6. Da num Mephibofeth), der Sohn 
Jonathans, des Sohnes Sauls, zu Da- 
vid Fam, fiel er auf fein Angeficht und 
betete an. David aber ſprach: Mephi⸗ 
boſeth! Er ſprach: Hie bin ich, dein 
Knecht. 
7. David ſprach zu ihm: Fürchte dich 
‚nicht, denn ich will Barmherzigkeit an 
‚dir thun um Jonathans, deines Waters, 
willen, und will dir allen Acker deines 
Vater? Saul wieder geben; * du aber 
ſollſt täglich auf meinem Tiſch das Brot 
ejlen. * 9 Kon. 25,29. 
8. Er aber betete an und ſprach: Wer 
‚bin ich, dein Knecht, daß du dich wen— 
deit zu einem *todten Hunde, wie ich 
bin? #1 Sam, 24,15. 
I. Da rief der König Ziba, dem Kna— 


was Sauls gewejen it und feines gans 
zen Haufes, habe ich) dem Sohn deines 
Herrn gegeben. 

10. So arbeite ihm nun feinen Ader, 
du und deine Kinder und Knechte, und 
bring es ein, daß es deines Herrn Sohnes 
Brot jei, daß er ſich nähre; aber Me: 
phibofeth, deines Herrn Sohn, foll täg- 
lich das Brot eſſen auf meinem Tifc. 
Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und 
zwanzig Anechte. 

11. Und Ziba ſprach zum Könige; 
Alles, wie mein Herr, der König, feinem 
‚Knecht geboten hat, jo foll fein Knecht 
thun. Und Mephibofeth *effe auf meinem 
Tisch, wie des Königs Kinder eins. *R. 19, 28. 

12. Und Mephibojeth hatte einen kleinen 
Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was 


‚im Haufe Zibas wohnete, das dienete 


Mephibofeth. 

13. Mephibofeth aber wohnete zu Je— 
rufalem, denn er aß täglich auf des 
Königs Tiſch, und * hinkte mit feinen 
beiden Füßen. = *v. 3. 8.44. 

[9] 





ben Saul, und ſprach zu ihm: Alles, 
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Das 10. Kapitel. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Gejandte und werden 
famt ihren Hilfsvölfern gefchlagen. 


(1 Ghron. 20.) 
1. Und es begab ſich darnach, daß der 
König der Kinder Ammon ſtarb, und 
ſein Sohn Hanon ward König an ſeine 
Statt. 

2. Da ſprach David: Jh will Barm-⸗ 
herzigfeit thun an Kanon, dem Sohn, 
Nahas, wie fein Vater an mir Barm— 
herzigfeit gethan hat. Und jandte bin, | 
und ließ ihn tröften durch jeine Anechte 
über feinen Vater. Da nun die Knechte 
Davids ins Land der Kinder Ammon 
famen, 

3. Sprachen die Gemwaltigen der Kin | 
der Ammon zu ihrem Herrn Hanon: 
Meint du, daß David deinen Bater 
ehre vor deinen Augen, daß er Tröfter 
zu dir gefandt hat? Meinft du nicht, 
daß er darum hat feine Anechte zu dir 
gejandt, * daß er die Stadt erforiche und 
erfunde und umkehre? *K. 8, 26. 
4. Da nahm Hanon die Knechte Da— 
vids, und beſchor ihnen den Bart halb, 
und ſchnitt ihnen die Kleider halb ab 
bis an den Gürtel, und ließ ſie gehen. 
5. Da das David ward angeſagt, 
ſandte er ihnen entgegen; denn die 
Männer waren ſehr geſchändet. Und 
der König ließ ihnen ſagen: Bleibt zu 
Jericho, bis euer Bart gewachſen, ſo 
kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß fie vor David * ftinfend waren 
worden, jandten ſie hin, und dingeten 
die Syrer des Hauſes Nehob, und die 
Syrer zu Zoba, zwanzig taufend Mann 
Fußoolts, und von dem Könige Maacha 
taufend Mann, und von Istob zwölf 
taujend Mann. *8.16,21. 
7. Da das David hörete, fandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 
8. Und die Kinder Ammon zogen aus, 
und rüfteten fih zum Streit vor der 
Thür des Thors. Die Syrer aber von 
Zoba, von Nehob, von Istob und von 
Maacha waren allein im Felde. 


Fee in 
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9. Da Joab num fahe, daß der Streit 
auf ihn geftellet war, vornen und Dinten, 
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erwählete er aus aller jungen Mann— 
ſchaft in Sfrael, und rüftete ſich wider 
die Syrer. 

10. Und das übrige Volk that er unter 
die Hand feines Bruders Abijai, daß er 
fich rüftete wider die Kinder Ammon; 

11. Und ſprach: Werden mir die Syrer 
überlegen jein, fo fomm mir zu Hilfe; 
werden aber die Kinder Ammon Dir 
überlegen fein, jo will ich dir zu Hilfe 
fommen. 

12. Sei getroft, und laß uns ftarf 
fein für unſer Volk und für die Städte 
unfers Gottes; der Herr aber thue, 
was ihm gefällt. 

13. Und Soab machte fich herzu mit 
dem Bolf, das bei ihm war, zu ftreiten 
wider die Syrer; und fie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon jahen, 


‚daß die Syrer flohen, flohen fie auch 


vor Abifai, und zogen in die Stadt. 
Alfo kehrete Joab um von den Kindern 
Ammon, und fam gen Serufalen. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß fie 
geihlagen waren vor Iſrael, famen fie 
zu Haufe. 

16. Und Hadadefer fandte hin, und 
brachte heraus die Syrer jenjeit des 
Wafjers, und führete herein ihre Macht; 
und Sobad, der Feldhauptmann Hada— 
dejers, zog vor ihnen ber. 

17. Da das David ward angefagt, 
fammelte er zu Yauf das ganze Iſrael, 
und 309 über den Jordan, und fam gen 
Helam. Und die Syrer rüjteten ſich 
wider David, mit ihm zu ftreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Sirael; 
und David erwürgete der Syrer fieben 
hundert Wagen und vierzig taufend 
Reiter; dazu Sobach, den Feldhaupt— 
mann, fhlug er, daß er dajelbft ftarb. 

19. Da aber die Könige, die unter Ha— 
dadejer waren, jahen, daß fie gefchlagen 
waren vor Iſrael, machten fie Frieden 
mit Sirael, und wurden ihnen unter: 
than. Und die Syrer fürchteten fich, den 
Kindern Ammon mehr zu helfen. 


Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Blutſchuld. 
1. Und da das Jahr um Fam, zur 
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Zeit, wenn die Könige pflegen auszu- 

Eichen, jandte David. Joab und feine 

Knechte mit ihm und das ganze Sfrael, 

daß jie die Kinder Ammon verderbeten, 
und belegten Rabba. David aber blieb 

zu Jeruſalem. 1 Chron. 21,1. 

2. Und e3 begab ſich, * daß David um 

den Abend aufitund von feinem Lager, 
und gieng auf dem Dach des Königs 

Haufes, und jahe vom Dach ein Meib 
fih wachen, und das Weib war jebr | 
ſchöner Geftalt. t * Sir. 19,2. 
3. Und David jandte Hin, und ließ 
nad dem Weibe fragen und jagen: Sit 
das nicht Bathjeba, Die Tochter Eliams, 

das Weib Urias, * des-Hethiters? *g8. 28, 80. 
4. Und David jandte Boten hin, und | 
ließ fie holen. Und da fie zu ihm hinein 
fam, jchlief er bei ihr. * Sie aber reinigte 
fih von ihrer Unveinigfeit, und fehrete 
wieder zu ihrem Haufe. *3 Mor. 15,18.19. | 
5. Und das Weib ward jchwanger, 
und jandte hin, und ließ David ver- 

kündigen und jagen: Ich bin ſchwanger 

worden. 

6. David aber ſandte zu Joab: Sende 
zu mir Uria, den Hethiter. Und Joab 
jandte Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ihm Fam, fragte 
David, ob es mit Joab und mit dem 
Volk und mit dem Streit wohl zuftünde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe 
hinab in dein Haus, und waſche deine 
Füße. Und da Uria zu de3 Königs 
Haus hinaus gieng, folgete ihm nach 
des Königs Geſchenk. 

9. Und Uria legte fih jchlafen vor 
der Thür des Königs Haufes, da ‚alle 
Knechte feines Herrn lagen, und gieng 
nicht hinab in fein Haus. Be 

10. Da man aber David anfagte: Uria 
it nicht hinab in fein Haus gegangen; 

ſprach David zu ihm: Bill du nicht 

über Feld herfommen? warum bijt du 
nit hinab in dein Haus gegangen? 

11. Uria aber ſprach zu David: Die 

Lade und Sfrael und Juda bleiben 
in Zelten, und Joab, mein Herr, umd 

meines Herren Knechte liegen zu Felde; 

und ich follte in mein Haus gehen, daß 


Ä ih äße und tränfe, und bei meinem | 
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Weide läge? So wahr du lebſt und 
deine Seele lebt, ich thue ſolches nicht. 
*1 Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleibe 
heute auch hie, morgen will ich dich 
laſſen gehen. So blieb Uria zu Jerufalem 

des Tages und des andern dazu. 

13. Und David lud ihn, daß er vor 
ihm aß und trank; und machte ihn 
trunken. Und des Abends gieng er aus, 
daß er ſich fchlafen legte auf fein Lager 


mit feines Herrn Knechten; und gieng 


nicht hinab in fein Haus. 
14. Des Morgens ſchrieb David eine 
Brief zu Joab, und fandte ihn durch Uria. 
15. Er jchrieb aber alſo in den Brief: 
Stellet Uria an den Streit, da er am 
bärtejten ift, und wendet euch hinter ihm 
ab, daß er erfchlagen werde und fterbe. 
16. As nun Joab um die Stadt lag, 
ftellete er Uria an den Dirt, da er 
wußte, daß ftreitbare Männer waren. 
17. Und da die Männer der Stadt 
heraus fielen, und ftritten wider Joab, 
fielen etliche des Volf3 von den Knechten 
Davids, und Uria, der Hethiter, ftarb aud). 
18. Da fandte Joab hin, und ließ David 


anſagen allen Handel des Streits. 


19. Und gebot dem Boten und fprad: 
Wenn du allen Handel des Streits haft 
ausgeredet mit dem Könige, 

20. Und fieheit, daß der König erzür— 
net, und zu dir fpriht: Warum habt 
ihr euch fo nahe zur Stadt gemacht mit 
dem Streit? wiſſet ihr nicht, wie man 
pflegt von der Mauer zu Schießen? , 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
Serubbejeths? * warf nicht ein Weib ein 
Stüd von einer Mühle auf ihn von der 
Mauer, daß er ftarb zu Thebez? warum 
habt ihr euch fo nahe zur Mauer gemacht? 
jo follft du jagen: Dein Knecht Uria, 
der Hethiter, ift auch todt. *Nict.9,58. 

232, Der Bote gieng hin, und kam, 
und fagte an David alles, darum ihn 
Joab gejandt hatte. 

233. Und der Bote fprad) zu David: 
Die Männer nahmen überhand wider 
uns, und fielen zu uns heraus aufs 
Feld, wir aber waren an ihnen bis vor 
die Thür des Thors; 
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24. Und die Schüten ſchoßen von der 


Mauer auf deine Anechte, und tödteten 
etliche von des Königs Knechten; dazu iſt 
Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch tobt. 
35. David Sprach zum Boten: So 
folfft du zu Soab jagen: Laß dir das 
nicht übel gefallen; denn das Schwert 
feiffet jetzt dieſen, jeßt jenen. Haltet 
an mit dem Streit wider die Stadt, 
daß du fie zerbrecheit, und ſeid getroft. 
26. Und da Urias Weib hörete, daß 


ihr Mann Uria tobt war, trug fie Leid 


um ihren Hauswirth. 


27. Da fie aber ausgetrauert hatte, 
fandte David hin, und ließ fie in fein 


Haus holen, und fie ward fein Weib, | 
und gebar ihm einen Sohn. Aber die That 


gefiel dem Herrn übel, die David that. 
Das 12. Kapitel. 


Nathans Bußpredigtz Davids Neue; Ankündigung Der 
göttlihen Vergebung und jchonenden Beftrafung. Salo— 
mos Geburt. Eroberung von Rabba, 


1. Und der Herr fandte Nathan zu | 


David. Da der zu ibn kam, ſprach er 
zu ihm: Es waren zween Männer in 
einer Stadt, einer reich, der andere arın. 
2. Der Keiche, hatte jehr viele Schafe 
und Rinder; 

3. Aber, der Arme hatte nicht3 denn 
ein einiges Kleines Schäflen, das er 
gefauft hatte, und er nährete es, daß 


e3 groß ward bei ihm und bei feinen | 


Kindern zugleich, es aß von feinen 

Biffen, und tranf von feinem Becher, 
und Ihlief in, feinem Schoß, und er 
hielt e3 wie eine Tochter. 

4. Da aber dem reichen Mann ein 
Saft Fam, ſchonete er zu nehmen von 
feinen. Schafen und Kindern, daß er 
dem Gaſt etwas zurichtete, der zu ihm 
kommen war, und nahm das Schaf des 
armen Manns, und richtete zu dem 
Manne, der zu ihm kommen war. 

5. Da ergrimmete David mit großen 
Zorn wider den Mann, und ſprach zu 
Nathan: So wahr der Herr lebt, der 
Mann it ein Kind des Todes, der das 
gethan hat; i 

6. Dazu ſoll ev das Schaf vierfältig 
bezahlen, darum daß er ſolches gethan, 
und nicht gefchonet hat. 2Mof.22,1. Spr. 6,31. 
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7. Da ſprach Nathan zu David: * Du 
bift der Mann. So jpricht der Herr, der 


Gott Iſraels: Ich Habe Dich zum Könige _ 


gefalbet über Iſrael, und habe dich er— 
rettet aus der Hand Sauls, *18ön. 20,40. 
8. Und babe dir deines Herm Haus 
gegeben, Dazu feine Weiber in deinen 


Schoß, und habe dir das Haus: Sfrael 


und Juda gegeben; und iſt das zu wenig, 
will ich noch dies und das dazu thun. - 
9, Warum haft du denn das Wort des 
Herrn verachtet, daß du ſolches Uebel 
vor feinen Augen thatejt? Uria, den 
Hethiter, haft du erichlagen mit Dem 
Schwert; fein Weib: haft du dir zum Weib 
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genommen, ihn aber haſt du erwürget 


mit dem Schwert der Kinder Ammon. 
10. Nun ſo ſoll von deinem Hauſe das 
Schwert nicht laſſen ewiglich; darum daß 


‚du mich verachtet Haft, und *das Weib 


Urias, des Hethiters, genommen haft, 
daß fie dein Weib ſei. +8. 11, 26.27. 1 Kön. 15,5. 
11. ©o ſpricht der Herr: Siehe, id 


‚will Unglüd über dich erweden aus 


deinem eigenen Haufe, und will deine 


Weiber nehmen vor deinen Augen, und 


will jte deinem Nächiten geben, daß er 
bei deinen Weibern *ſchlafen foll an der 
lihten Sonne. *K. 16, 22. Hiob 31,10. 

12. Denn du haſts heimlich gethan; 
ich aber will dies thun vor dem ganzen 
Iſrael und an der Sonne, 

13. Da jprah David zu Nathan: 
* ch habe gefündiget wider den Herrn. 
Nathan ſprach zu David: Sorhat au 
der Herr deine Sünde weggenommen, 
dur wirft nicht fterben. *8.24, 10. + Pi.51,3. 

14, Aber weil du die Feinde des Herrn 


haft durch dieſe Gefchichte läftern gemacht, 


wird der* Sohn, der dir geboren ift, 
des Todes ſterben. 

15. Und Nathan gieng heim. Und 
der Herr ſchlug das Kind, das Urias 
Weib Daviv geboren hatte, daß es tod- 
frank ward. 

16. Und David erfuchte Gott um das 
Knäblein, und faſtete, und gieng hinein, 
und lag über Naht auf der Erde. 

17. Da ſtunden auf die Aelteſten feines 
Haufes, und wollten ihn aufrichten von 
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der Erde; er wollte aber nicht, und af 
auch nicht mit ihren.“ 

18. Am fiebenten Tage aber ftarb das 
Kind. Und die Knechte Davids fürchteten 
ih, ihm anzufagen, daß das Kind todt 
wäre. Denn fie gedachten: Siehe, da 
das Kind noch Tebendig war, redeten 
wir mit ihm, und er gehorchte unferer 
Stimme nicht; wie viel mehr wird er 
ihm weh thun, jo wir jagen: Das Kind 
it todt. : 

19. Da aber David jahe, daß feine 
Knechte Teije redeten, und merkte, daß 
das Kind todt wäre, ſprach er zu fei- 
nen Knechten: Sit das Kind todt? Sie, 
fpraden: Sa. | 

20. Da ſtund David auf von der Erde, 
und wuſch ſich, und falbete fih, und 
that andere Kleider an, und gieng in 
das Haus des Herrn, und betete an. 
Und da er wieder heim fam, hieß er 
ihm Brot auftragen, und aß. 

21. Da ſprachen jeine Knechte zu ihm: 
Was ijt das für ein Ding, das du thuft? 
Da das Kind lebte, fafteteit du, und 
weineteft; nun es aber gejtorben ift, 
fteheit du auf und ifjeit? 

22. Er fprad: Um das Kind faftete 
ic), und weinete, da es lebte; denn ih 
gedachte: Wer weiß, ob mir der Herr 
gnädig wird, daß das Kind lebendig bleibe. 

23. Nun e3 aber todt iſt, was foll ich 
falten? Kann ich es auch wiederum holen? 
Sch werde wohl zu ihm fahren, es fommt 
aber nicht wieder zu mir. Sir. 33,24, 

24. Und da David fein Weib Bathjeba 
getröftet hatte, gieng er zu ihr hinein, | 
und ſchlief bei ihr. Und fie gebar einen 
Sohn, den hieß er Salomo. Und der, 
Herr liebte ihn. | 

25. Und er that ihm unter die Hand 
Nathans, des Propheten; der hieß ihn 
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Sedivja um des Herrn willen. 
(8. 26-31. 1Chron. 21,1—3.) | 

36. So ftritt nun Joab wider Rabba 
*der Kinder Ammon, und gewann die 
königliche Stadt, ger. as,. 
27. Und ſandte Boten zu David, und 
ließ ihm jagen: Sch habe geftritten wider 
Rabba, und habe auch gewonnen die 


Waſſerſtadt. 
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28. So nimm nun zu Hauf das übrige 
Volk, und belagere die Stadt, und ge: 
winne fie, auf daß ich fie nicht gewinne, 
und ich den Namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles Bolt zu 
Haufe, und zog hin, und ftritt wider 
Rabba, und gewann fie, 

30. Und nahm die Krone ihres: Königs 
von jeinem Haupt, die am Gewicht einen 
Centner Goldes hatte, und Edelgefteine, 
und ward David auf fein Haupt gejeßt, 
und führete aus der Stadt fehr viel 


| Raubs. 


31. Aber das Volk darinnen führeteer her⸗ 
aus, und legte ſie unter eiſerne Sägen und 


Zacken und eiſerne Keile, und verbrannte 
ſie in Ziegelöfen. Sothat er allen Städten 


der Kinder Ammon. Da fehrete David 
und alles Volk wieder gen Serufalem. 


Das 13. Kapitel. 


Ammnon begeht Blutſchande mit feiner Schwefter Thamar. 
Abjalom läßt ihn ermorden, und muß dor jeinem Vater 
avid fliehen. 


1. Und es begab ſich darnach, daß 
Abſalom, der Sohn Davids, hatte eine 


ſchöne Schweiter, die hieß Thamar; und 
Amnon, der Sohn Davids, gewann Sie lieb. 


2. Und Amnon ſtellete Jich Franf, um 
Thamar, feiner Schweiter, willen. Denn 


fie war eine Sungfrau, und däuchte 


Amnon ſchwer fein, daß er ihr etwas 
jollte thun. 

3. Ammon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn * Simeas, Da: 
vids Bruders; und derjelbe Jonadal war 
ein jehr weiſer Mann. *1 Sam. 16,9 

4. Der ſprach zu ihm: Warum wirft 
du fo mager, du Königsjohn, von Tage 
zu Tage? Magft du mirs nicht anfagen? 


Da Sprach Amnon zu ihm: Ich habe Tha- 


mar, meines Bruders Abſaloms Schwe— 
fter, fieb gewonnen. 
5. Sonadab ſprach zu ihm: Lege did 


auf dein Bette, und mache dich Frank. 


Wenn dann dein Vater kommt, dich zur 
befehen, To Tprich zu ihm: Lieber laß 
meine Schwefter Thamar fommen, daß . 
fie mich äze, und mache vor mir ein Eſſen, 
daß ich zufehe, und von ihrer Hand eſſe. 

6. Aſo legte fih Ammon, und machte 
ſich krank. Da nun der König kam, ihn 
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zu bejehen, ſprach Ammon zum Könige: 
Lieber, laß meine Schweiter Thamar 
kommen, daß fie vor mir ein Gemüſe over 
zwei mache, und ich von ihrer Hand eſſe. 

7. Da jandte David nah Thamar ins 
Haus, und hieß ihr jagen: Gehe hin ins 
Haus deines Bruders Ammon, und made 
ihm eine Speife. 

8. Thamar gieng hin ins Haus ihres 
Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. 
Und fie nahm einen Teig, und fnetete, 
und jott es vor feinen Mugen, und kochte 
ihm ein Gemüfe. 

9. Und fie nahm das Gericht, und 
jchüttete e8 vor ihm aus; aber er weigerte 
ſich zu eſſen. Und Ammon ſprach: Laßt 
jedermann von mir hinaus gehen. Und 
es gieng jedermann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: 
Bringe das Eſſen in die Kammer, daß 
ich von deiner Hand eſſe. Da nahm 
Thamar das Gemüſe, das fie gemacht 
hatte, und brachte e8 zu Ammon, ihrem 
Bruder, in die Kammer. 

11. Und. da fie es zu ihm brachte, daß 
er äße, ergriff er fie, und ſprach zu 
ihr: * Komm her, meine Schweiter, ſchlaf 
bei mir! *1 Mof. 39,12, 

12. Sie aber ſprach: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mich nicht, denn fo 
*thut man nicht in Sfrael; thue nicht 
eine ſolche Thorheit! *5Mof. 22,21. 

13. Wo will ic) mit meiner Schande 
din? Und du wirft fein wie die Thoren in 
Iſrael. Rede aber mit dem Könige, der 
wird mich dir nicht verfagen. 

14. Aber ex wollte ihr nicht gehorchen, 
und *überwältigte fie, und ſchwächte fie, 
und jchlief bei ihr. *3Mof. 20,17, 

15. Und Amnon ward ihr überaus gram, 
daß der Haß größer war, denn vorhin 
die Liebe war. Und Amnon ſprach zu 
ihr: Made dich auf, und hebe dich! 

16. Sie aber fprah zu ihm: Das 
Uebel ift größer denn das andere, das du 
an mir gethan haft, daß du mich ausitößeft. 
Aber er gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17, Sondern rief feinem Knaben, der 
fein Diener war, und ſprach: Treib 
dieje von mir hinaus, und ſchleuß die 
Thüre Hinter ihr zu! 
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18. Und fie hatte einen bunten Nod 
an; denn folche Nöde trugen des Königs 
Töchter, weilfie JZungfrauen waren. Und 
da fie fein Diener hinaus getrieben, und 
die Thüre hinter ihr zugeſchloſſen hatte, 

19. Warf Thamar*Afche aufihr Haupt, 
und zerriß den bunten Nod, den fie an— 
hatte, und legte ihre Hand aufdas Haupt, 
und gieng daher und jchrie. *Siob2,12. 

20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach 
zu ihr: St dein Bruder Amnon bei 
dir gewefen? Nun, meine Schweiter, 
ſchweig ftille, es ijt dein Bruder, und 
nimm die Sache nicht jo zu Herzen. 
Alfo blieb Thamar ledig in Abjaloms, 
ihres Bruders, Haufe. 

21. Und da der König David folhes 
alles hörete, ward er jehr zornig. Aber 
Abſalom redete nicht mit Amnon, weder 
Böſes noch Gutes. 

22. Aber Abjalom ward Ammon gram, 
darım daß er feine Schweiter Thamar 
geſchwächt Hatte. 

23. Ueber zwei Jahre aber hatte Abſa— 
lom * Schaffcherer zu Baal Hazor, die 
unter Ephraim liegt, und Abjalom lud 
alle Kinder des Königes, *1Sam. 25,2. 

24. Und fan zum Könige und Sprach: 
Siehe, dein Knecht hat Schaffherer; der 
König wolle famt feinen Anechten mit 
feinem Knechte gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abſa— 
lom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht 
alle gehen, daß wir dich nicht beſchwe— 
ren. Und da er ihn nöthigte, wollte er 
doch nicht gehen, ſondern jegnete ihn. 

26. Abjalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit uns gehen? 
Der König |pra zu ihm: Warum foll 
er mit dir gehen? 

27. Da nöthigte ihn Abſalom, daß er 
mit ihm ließ Ammon und alle Kinder . 
des Königs. 

23. Abjalom aber gebot ſeinen Knaben 
und ſprach: Sehet darauf, wenn Amnon 
guter Dinge wird von dem Wein, umd 
ih zu euch ſpreche: Schlaget Ammon 
und tödtetihn, daß ihr euch nicht fürchtet, 
denn ich habs euch geheißen; feid getroft 
und friſch daran. ; 

29. Alſo thaten die Knaben Abſaloms 
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dem Amnon, wie ihnen Abjalom gebo- 
ten hatte. Da ftunden alle Kinder des 
- Königs auf, und ein jeglicher ſaß auf 
ſein * Maul, und flohen. * Mautthier. 
30. Und da fie no auf dem Wege 


daß Abſalom hätte alle Kinder des Kö— 


übrig wäre. 

31. Da jtund der König auf, und zerriß 
feine Kleider, und legte jich auf die Erde; 
und alle jeine Anechte, die um ihn her 
ſtunden, zerriſſen ihre Kleider. 


32. Da antwortete Jonadab, der Sohn | 


Simeas, des Bruders Davids, und ſprach: 


Mein Herr denke nicht, daß alle Knaben, 


die Kinder des Königs, todt find; jondern 
Amnon ift alleintodt. Denn Abjalom hat 
es bei fich behalten von dem Tage an, 
da er feine Schweiter Thamar ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Herr, der 
König, ſolches nicht zu Herzen, daß alle 


- Kinder des Königs todt ſeien; ſondern 


Amnon iſt allein tobt. 

34. Abjalom aber floh. Und der Knabe 
auf der Warte hub feine Augen auf, 
und fahe, und fiehe, ein groß Volk fam 
auf dem Wege nach einander an der 
Seite des Berges. 

35. Da ſprach Sonadab zum Könige: 
Siehe, die Kinder des Königs kommen; wie 
dein Knecht gejagt hat, jo iſts ergangen. 

36. Und da er hatte ausgerebet, fiehe, 
da famen die Kinder des Königes, und 
huben ihre Stimme auf, und weineten. 
Der König und alle feine Knechte weis 
neten auch * fait jehr. * gar. 

37. Abfalom aber floh, und zog zu 
* Thalmai, dem Sohn Ammihuds, dem 
Könige zu Geffur. Er aber trug Leid 
über feinen Sohn alle Tage. *.3,3. 14,25. 

38. Da aber Abfalom floh, und gen 
Geffur 309, war er dafelbit drei Sahre. 
‚39. Undsder König David hörete auf 
auszuziehen wider Abjalom; denn er hatte 
fich getröftet über Ammon, daß er todt 
war. 

Das 14. Kapitel. 
Soab erwirkt Gnade für Abſalom durch ein Weib von Theiva. 

1. Joab aber, der Sohn Zerujas, merkte, 
daß des Königs Herz war wider Abſalom, 
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2. Und fandte hin gen Thefoa, und 
ließ holen von dannen ein kluges Weib, 
und jpra zu ihr: Trage Leide und 
zeuch Leidekleider an, und jalbe dich nicht 


mit Del, jondern ftelle dich wie ein 
waren, fam das Gerücht vor David, 


Weib, das eine lange Zeit Leide getra- 


) A ı gen hat über einen Todten; 
nigs erichlagen, daß nicht einer von ihnen | 


3. Und jollft zum Könige hinein gehen, 
und mit ihm reden jo und fo. Und 
Joab gab ihr ein, was fie reden follte. 

4. Und da das Weib von Thekoa mit 
dem Könige veven wollte, fiel fie auf 
ihr Antliß zur Erde, und betete an, und 
ſprach: Hilf mir, König! 

5. Der König ſprach zu ihr: Was tft 
dir? Sie ſprach: Ich bin eine Witwe, 
ein Weib, das Leid trägt, und mein 
Mann ift geitorben; 

6. Und deine Magd hatte zween Söhne, 
die zankten mit einander auf dem Felde, 
und, da fein Netter war, ſchlug einer 
den andern und tödtete ihn. 

7. Und fiehe, num ftehet auf die ganze 
Freundfhaft wider deine Magd, und 
lagen: Gib her den, der feinen Bruder 
erichlagen hat, * daß wir ihn tödten für 
die Seele feines Bruders, den er erwür: 
get hat, und auch den Erben vertilgen; 
und wollen meinen Funfen auslöfchen, 
der noch übrig ift, daß meinem Manne 
fein Name und nichts übrig bleibe auf 
Erden. *5Mof. 19, 1. f. 

8. Der König Sprach zum Weibe: Gehe 
heim, ich will für dich gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa ſprach 
zum Könige: Mein Herr König, die 
Miffethat jet auf mir und meines Va— 
ter3 Haufe; der König aber umd fein 
Stuhl ſei unſchuldig. 

10. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir, fo foll er nicht 
mehr dich antaften. 

11. Sie ſprach: Der König gedenke an 
den Hertn, deinen Gott, vaß der Blut 
rächer nicht zu viel werden, zu verderben, 
und meinen Sohn nicht vertilgen. Er 
ſprach: So wahr der Herr lebt, * es fol 
fein Haar von deinem Sohn auf die 
Erde fallen. *1 Sam. 14,45. 1 Kon. 1,52. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
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Magd meinem Herrn Könige etwas fa- 
gen. Er ſprach: Sage ber. 

13. Das Weib ſprach: Warum haft 
du ein folches gedacht wider Gottes Volk, 
daß der König ein folches geredet hat, 
daß er fich verſchuldige, und feinen Ver: 
ftoßenen nicht wieder holen läſſet? 

14. Denn wir fterben des Todes, und 
wie das Waſſer in die Erde verfchleift, 
das man nicht aufhält; und * Gott will 
nicht das Leben wegnehmen, jondern be— 
denkt fi, daß nicht das Berftoßene auch 
von ihm verftoßen werde. * Heiek.18,23.:c. 

15. ©o bin ih nun fommen, mit mei- 
nem Herrn König jolches zu reden; denn 
das Volt macht mir bange. Denn deine 


Magd gedachte: Ich will mit dem Kö— 


nige reden; vielleicht wird er thun, was 
feine Magd jagt. 

16. Denn er wird feine Magd erhö- 
ten, daß er mich errette von der Hand 
aller, die mich ſamt meinem Sohn ver: 
tilgen wollen vom Erbe Gottes. 

17. Und deine Magd gedachte: Mei- 
nes Herrn, des Königs, Wort joll mir 
ein Troſt fein; denn mein Herr, der 


König, ift* wie ein Engel Gottes, daß 


er, Gutes und Böſes hören kann. Dar- 
um wird der Herr, dein Gott, mit dir 
fein. *8.19,27. 

15. Der König antwortete und ſprach 
zum Weibe: Leugne mir nicht, was ich 
dich frage. Das Weib ſprach: Rein Herr, 
der König, rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die 
Hand Joabs mit dir in diefem allem? 
Das Weib antwortete und ſprach: So 
wahr deine Seele lebt, mein Herr König, 
es iſt niemand anders, weder zur Rech— 
ten noch zur Linken, denn wie mein Herr, 
der König, geredet hat. Denn dein Knecht 
Joab hat mirs geboten, und er bat fol- 
ches alles deiner Magd eingegeben; 

20. Daß ich diefe Sache alfo wenden 
jollte, das hat dein Knecht Joab gez 
macht. Aber mein Herr it weile, wie 
die Weisheit eines * Engels Gottes, daf 
er merket alles auf Erden. *.17, 
‚ 21. Da ſprach der König zu Joab: Siehe, 
ich habe jolches gethan; jo gehe hin, und 
bringe den Knaben Abſalom wieder. 
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22. Da*fiel Soab auf fein Antlig zur 
Erde, und betete an, und dankte dem 
Könige und ſprach: Heute merkt dein 
Knecht, daß ich Gnade gefunden habe 
vor deinen Augen, mein Herr König, daß 
der König thut, was fein Knecht jagt. 

*K.9,6. 


23. Alſo machte ſich Joab auf, und zog 
gen *Geſſur, und brachte Abſalom gen 
Jeruſalem. S 0. 

24. Aber der König ſprach: Laß ihn 
wieder in ſein Haus gehen, und mein 
Angeſicht nicht ſehen. Alſo kam Abſa— 
lom wieder in ſein Haus, und ſahe des 
Königs Angeſicht nicht. 

25. Es war aber in ganz Iſrael fein 
Dann ſo *ſchön als Abjalom, und hatte - 
dieſes Lob vor allen; von feiner Fuß— 
johle an bis auf feinen Scheitel war nicht 
ein Fehl an ihm.  *1Mof.39,6. 1Sam.9,2. 

26. Und wenn man fein Haupt beſchor 
(das gejhah gemeiniglich alle Jahre, denn 
es war ihm zu ſchwer, daß mans ab: 
ſcheren mußte), fo wog fein Haupthaar 
zweihundert Sefel nad) dem Töniglichen 
Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne 
geboren, und eine Tochter, die hie 
Thamar, und war ein Weib ſchön von 
Geitalt. 

28. Alfo blieb Abſalom zwei Jahre zu 
Jeruſalem, daß er des Königs Angeficht 
nicht ſahe. 

29. Und Abjalom jandte nach Joab, 
daß er ihn zum König fendete, under 
wollte nicht zu ihm kommen. Er aber 
jandte zum andernmal, noch wollte er 
nicht kommen. 

30. Da ſprach er zu feinen Knechten: 
Sehet das Stück Aders Joabs neben 
meinem, und er hat Gerfte daraufs jo 
gehet hin, und ſteckts mit Feuer an. 
Da ftedten die Anechte Abſaloms dag 
Stüd mit Feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf, und 
kam zu Abſalom ins Haus, und ſprach 
zu ihm: Warum haben deine Knechte 
mein Stück mit Feuer angeſteckt? 

32. Abſalom ſprach zu Soab: Siehe, 
ich ſandte nad) dir und ließ dir jagen: 
ı Komm her, daß ih dich zum Könige 
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ſende, und jagen laſſe: Warum bin ich 
von Geſſur kommen? es wäre mir bef- 
‚ser, daß ich noch da wäre. So laß 


mich nun das Angeſicht des Königes 
ſehen; iſt aber eine Miſſethat an mir, 


ſo tödte mich. 

33. Und Joab gieng hinein zum Kö— 
nige, und jagte es ihm an. Und er 
rief dem Abjalom, daß er hinein zum 
Könige Fam, und er betete an auf fein 


Antliß zur Erde vor dem Könige; und 


der König *küſſete Abſalom. 


*Tob.7, T. Luc. 15,20. 


Das 15. Kapitel. 
David flieht vor feinem aufrühreriſchen Sohn Abſalom. 


1. Und es begab ſich darnach, daß 


Abſalom ließ ihm machen Wagen und 


Roſſe, und fünfzig Mann, die ſeine Tra— 
banten waren. 1 Kön.1,5. 


2. Und Abjalom machte fih alfo des 


- Morgens frühe auf, und trat an den 
Meg bei dem Thor. Und wenn jemand 
einen Handel hatte,. daß er zum. Könige 
vor Gericht fommen follte, rief ihn Ab- 
falom zu ſich und ſprach: Aus welcher 
Stadt bift du? Wenn dann der ſprach: 
Dein Knecht iſt aus der Stämme Iſrael 
einem; 

3. So ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, 


deine Sache iſt recht und ſchlecht, aber 


du haft feinen Verhörer vom Könige. 

4. Und Abjalom ſprach: D wer jeßet 
mic) zum Richter im Lande, daß jeder- 
mann zu mir Fame, der eine Sache und 
Gericht Hat, daß ich ihm zum Nechten 
bälfe! 

5. Und wenn jemand fich zu ihm that, 
daß er ihn wollte anbeten, fo redte er 
feine Hand aus, und ergriff ihn, und 
küſſete ihn. i 

6. Auf die Weife that Abſalom dem 
ganzen Sfrael, wenn fie kamen vor Ge- 
richt zum Könige, und * ftahl alfo das 
Herz der Männer Iſrael. *1Mof. 31,20. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abſa⸗ 
lom zum Könige: Ich will hingehen, 
und mein Gelübde zu Hebron ausrich— 
ten, das ich dem Herrn gelobt habe. 

8. Denn dein Knecht that ein * Ge— 
lübde, da ich zu Geſſur in Syrien woh- 


Ba; 


2 Sammel 14. 15. 
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nete, und ſprach: Wenn mich der Herr 

wieder gen Jerufalem bringet, fo will 

ich dem Heren einen Gottesdienft thun. 
*1Moſ. 28, 20, 


9. Der König ſprach zu ihm: Gehe hin 
mit Frieden. Und er machte fih auf, und 
gieng gen Hebron. 

10. Abjalom aber hatte Kundichafter 
ausgejandt in alle Stämme Sfrael, und 
lafien jagen: Wenn ihr der Poſaunen 
Schall hören werdet, jo ſprecht: Abſa— 
lom iſt König worden zu Hebron. 

11. Es giengen aber mit Abjalom zwei 
Hundert Mann, von Serufalem berufen; 
aber fie giengen in ihrer Einfalt, und 
wußten nichts um die Sache. 

12. Abjalom aber ſandte auch nach 
*Ahitophel, dem Giloniten, Davids Kath, 
aus feiner Stadt Silo. Da er nun die 
Dpfer that, ward der Bund ftark, und 
das Volk lief zu, und mehrete ſich mit 
Abjalom. = 8,23, 34. 

13. Da kam einer, der fagte es Da- 
vid an und ſprach: Das Herz jeder: 
manns in Iſrael folget Abſalom nad). 

14. David ſprach aber zu allen feinen 
Knechten, die bei ihm waren zu Jeru— 
jalem: Auf, laſſet uns * fliehen, denn 


hie wird fein Entrinnen jein vor Ab— 


jalom; eilet, daß wir gehen, daß er 
ung nicht übereile, und ergreife ung, 
und treibe ein Unglüf auf uns, umd 
ſchlage die Stadt mit der Schärfe des 
Schwerts. Pſ s, 

15. Da ſprachen die Knechte des Königs 
zu ihm: Was mein Herr, der König, 
erwählet, ſiehe, hie ſind deine Knechte. 

16. Und der König gieng zu Fuße 
hinaus mit ſeinem ganzen Hauſe. Er 
ließ aber zehn Kebsweiber, das Haus 
zu bewahren. 

17. Und da der König und alles Volk 
zu Fuße hinaus kamen, traten fie ferne 
vom Haufe. 

18. Und alle feine Anechte giengen ne— 
ben ihm ber, dazu alle * Krethi und Plethi 
und alle Gethiter, jehs hundert Mann, 
die von Gath zu Fuße kommen waren, 
giengen vor dem Könige her. *8.318. 

19, Und der König ſprach zu *Ithai, 
dem Gethiter: Warum geheit du auch 
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mit uns? Kehre um, und bleibe bei dem 
Könige, denn du bift fremd, und von 
deinem Ort gezogen hieher. *8.18,2. 

20. Geftern bift du fommen, und heute 
wageft du dich mit ung zu gehen; ich 
aber will gehen, wo ich hin kann gehen. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit dir 
widerfahre Barmherzigkeit und Treue. 

21. Ithai antwortete und ſprach: So 
wahr der Herr lebt, und jo wahr mein 
Herr König lebt, an "welchem Drt mein 
Herr, der König, fein wird, es gerathe 
zum Tod oder zum Leben, da wird dein 
Knecht auch fein. *2 Kbn.2,2. 

22. David ſprach zu Sthai: So komm 
und gehe mit. Alſo gieng thai, der 
Gethiter, und alle feine Männer und der 
ganze Haufe Kinder, die mit ihm waren. 

23. Und das ganze Land weinete mit 
lauter Stimme, und alles Volk gieng 
mit. Und der König gieng über den 
Bach * Kidron, und alles Volk gieng vor 
auf dem Wege, der zur Wüſte gehet. 

*gJoh. 18, 1. 

24. Und ſiehe, Zadok war auch da, 
und alle Leviten, die bei ihm waren, 
und trugen die Lade des Bundes Got— 
tes, und ſtelleten ſie dahin. Und Ab— 
jathar trat empor, bis daß alles Volk 
zur Stadt aus kam. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: 
Bringe die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
Herrn, ſo wird er mich wieder holen, und 
wird mich ſie ſehen laſſen und ſein Haus. 

26. Spricht er aber alſo: Ich habe 
nicht Luſt zu dir; ſiehe, hie bin ich, *er 
mache es mit mir, wie es ihm wohl ge: 
fällt. *8.10,12, 

27. Und der König ſprach zu dem Prie— 
ſter Zadok: D du Seher, kehre um wie- 
der in die Stadt mit Frieden, und mit 
euch eure beiden Söhne, Ahimaaz, dein 
Sohn, und * Jonathan, der Sohn Ab: 
jathars 

28. Siehe, ih will verziehen auf dem 
blachen Felde in der Wüfte, bis daß Bot- 
ſchaft von euch fomme, und fage mir an. 

29. Alſo brachte Zadok und Abjathar 
die Lade Gottes wieder gen Jerufalem, 
und blieben dafelbft. 


2 Sammel 15. 16. 
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30. David aber gieng den Delberg hin= 
an, und meinete, und fein Haupt war 
verhüllet, und er gieng barfuß. Dazu 
alles Volk, das bei ihm war, hatte ein 
jeglicher fein Haupt verhüllet, und giengen 
hinan, und weineten. 

31. Und da es David angejagt ward, 
daß Ahitophel im Bunde mit Abjalon 
war, ſprach er: Herr, mache den Rath— 
ſchlag Ahitophels zur Narrheit. 

32. Und da David auf die Höhe Fam, 
da man Gott pflegte anzubeten, fiehe, 
da begegnete ihm Huſai, der Araditer, 
mit zerrifjenem Rock und Erde auf ſei— 
nem Haupt. 

33. Und David ſprach zu ihm: Wenn 
du mit mir geheit, wirft du mir eine - 
Laſt fein. 

34. Wenn du aber wieder in die Stadt 
giengelt, und ſprächeſt zu Abjalom: Sch 
bin dein Knecht, ich will des Königes 
jein; der ich deines Vaters Knecht war 
zu der Zeit, will nun dein Knecht fein: - 
jo würdeſt du mir. zu gut den Nathe 
ſchlag Ahitophels zu nichte machen. 

35. ©o tft Zadof und Abjathar, die 
Priefter, mit dir. Alles, was du höre— 
teft aus des Königs Haufe, ſagteſt du 
an den Prieftern Zadok und Abjathar. 

36. Siehe, e3 find bei ihnen ihre zween 
Söhne: Ahimaaz, Zadois, und Jona— 
than, Abjathars Sohn. Durch dieſel— 
digen kannſt du mir entbieten, was du 
hören wirft. 

37. Alfo fam Hufai, der * Freund Da— 
vids, in die Stadt, und Abſalom kam 
gen Serufalem. * 1 Chron. 28,33, 


Das 16. Kapitel. 


Ziba verleumdet den Mephibojeth. Simei flucht David, 
Abſalom befolgt den ſchändlichen Rath des Ahitophel. 


1. Und da David ein wenig von der 
Höhe gegangen war, fiehe, da begegnete 
ihm * Ziba, der Knabe Mephibofeths, 
mit einem Baar Ejel gefattelt; darauf 
waren zwei hundert Brote und Hun= 
dert Stüd Nofinen und hundert Stüd 
Feigen und ein Legel Weins. a... 

2. Da jprad) der König zu Ziba: Was 
willft du damit machen? Ziba fprad: 
Die Cjel follen für das Gefinde des 
Königs, drauf zu reiten, und die Brote 
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und Feigen für die Knaben, zu effen, 
und der Wein zu teinfen, wenn fie müde 
‚werden in der Wüſte. 

3. Der König ſprach: Wo ift der Sohn 
deines Herrn? * Ziba ſprach zum Könige: 
Siehe, er blieb zu Serufalem; denn er 
ſprach: Heute wird mir das Haus Sf: 
tael meines Vaters Neich wieder geben. 

=.0,19:97, 


4, * Der König ſprach zu Ziba: Siehe, 
es joll dein jein alles, was Mephibofeth 
hat. Ziba ſprach: Ich bete an, laß mich 
Gnade finden vor dir, mein Herr König. 

*9.19,29 


5. Da aber der König David bis gen 


Bahurim Fam, fiehe, da gieng ein 


Mann dajelbit Heraus, vom Gejchlecht 
des Hauſes Saul, der hieß Simei, der 
Sohn Geras, der gieng heraus, und 
*fluchte. 


6. Und warf David mit Steinen und 


alle Knechte des Königs David. Denn, 


alles Volk und jeine Gewaltigen waren 
zu feiner Rechten und zur Linfen.. 
7. So ſprach aber Simei, da er fluchte: 
Heraus, heraus, du Bluthund, du lojer 
Mann! 
8. Der Herr * hat dir vergolten alles 
Blut des Haufes Saul, daß du an feine 


Statt bit König worden. Nun hat der 


Herr das Neich gegeben in die Hand 
deines Sohnes Abjalom; und ftehe, nun 
fteeft du in deinem Unglück, denn du 
bift ein Bluthund. #1 Kön. 2,32. 33. 

9. Aber Abifai, der Sohn Zerujas, 
fprach zu dem Könige: Sollte diejer todte 
Hund meinem Herrn, dem Könige, flu— 
hen? *Ich will hingehen, und ihm den 
Kopf abreißen. #1 Sam. 26,8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder Zerus 


jas,* was hab ich mit euch zu jehaffen? 8 


Laßt ihn fluchen; denn der Herr hats 


ihn geheißen: Fluche David. Wer kann 


nun fagen: Warum thuft du aljo? 
* 9,19,22 


11. Und David ſprach zu Abiſai umd 
zu allen feinen Knechten: Siehe, mein 
Sohn, der von meinem Leibe kommen iſt, 
ſtehet mir nach meinem Leben, warum 
nicht auch jetzt der Sohn Jeminis? Laßt 
ihn * bezähmen, daß er fluche; denn der 
Herr hats ihn geheißen. * gewähren. 


— on > na Dun 


*1Kön. 2, 8. 2c. 2 Mof. 22,28. | 
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12. Vielleicht wird der Herr mein Elend 
anfehen, und mir mit Güte vergelten 
jein heutiges Fluchen. 

13. Alſo gieng David mit feinen Leu— 
ten de3 Weges; aber Simei gieng an 
des Berges Seite neben ihm her, und 
fluchte, und warf mit Steinen zu ihm, 
und jprengete mit Erdenklößen. 

14. Und der König fam hinein mit allem 
Bolf, das bei ihm war, müde, und er= 
quicte fich dajelbit. 

15. Aber Abſalom und alles Volk der 
Männer Iſrael famen gen Jeruſalem, 
und Ahitophel mit ihm. 

16. Da aber Sufai, der Arachiter, 
* Davids Freund, zu Abſalom hinein 
kam, jprach er zu Abjalon: + Glüd zu, 
Herr König! Glück zu, Herr König! 

* 815,37. F1 Sau, 10, 24. 

17. Abſalom aber ſprach zu Hufai: Sit 
das deine Barmherzigkeit an deinem 
Freunde? Warum bift Du nicht mit deis 
nem Freunde gezogen? 

18. Hufai aber ſprach zu Abſalom: Nicht 
alfo, jondern welchen der Herr erwäh— 


let und dies Boll und alle Männer in 


Sfrael; deß will ich fein, und bei ihm 
bleiben. 

19. Zum andern, wen follte ich Dies 
nen? Sollte ich nicht vor feinem Sohn 
dienen? Wie ich vor deinem Vater gedie— 
net habe, jo will ich auch vor dir fein. 

20. Und Abfalom ſprach zu Ahitophel: 
Kath zu, was follen wir thun? 

31. Ahitophel ſprach zu Abfalom: Bes 
ichlaf die Kebsweiber deines Vaters, 
* die er gelajfen hat, das Haus zu bes 
wahren, jo wird das ganze frael hö- 
ven, daß du deinen Vater haft ſtinkend 
emacht, und wird aller Hand, die bei 
dir find, defto fühner werben. 

* K. 16, 16. F1Sam. 13,4 

22. Da machten ſie Abſalom eine Hütte 
auf dem Dache, und * Abfalom beſchlief 
die Rebsweiber feines Vaters vor den 
Augen des ganzen Jirael. *8.12,11. 

23. Zu der Zeit, wenn Ahitophel einen 
Kath gab, das war, al3 wenn man Gott 
um etwas hätte gefragt; alſo waren alle 
Rathſchläge Ahitophels beide bei David 
und bei Abjalom. 
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Das 17. Kapitel, 


Ahitophels ſchlauer Rath wegen des Kriegs gegen: David 
wird vereitelt, Er kommt defwegen in Verzweiflung, 
und erhenkt fid). 


1. Und Ahitophel fprach zu Abfalom: 
IH will zwölf taufend Mann auslefen, 
und mich aufmachen, und * David nach- 
jagen bei der Nacht, *P.71,11. 

2. Und will ihn überfallen, weil er 
matt und laß if. Wenn ich ihn dann 
erſchrecke, daß alles Volk, fo bei ihm tft, 
fleucht, will ich den König: allein fehlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu dir bringen. 
Wenn dann jedermann zu dir gebracht 
it, wie du begehreft, jo bleibet alles 
Volk mit Frieden. 

4. Das däuchte Abfalom gut fein und 
allen Aelteſten in Sfrael. 

5. Aber Abſalom ſprach: Lieber, laſſet 
* Aufai, den Arachiten, auch rufen, und 
hören, was er dazu jagt. * 816,16. 

6. Und da Hufai hinein zu Abfalom 
kam, ſprach Abfalom zu ihm: Solches 
hat Ahitophel geredet; fage du, follen 
wir thun oder nicht? 

7. Da ſprach Huſai zu Abſalom: Es 
iſt nicht ein guter Rath, den Ahitophel 
auf diesmal gegeben hat. 

8. Und Hufai fprach weiter: Du Een: 
nejt deinen Vater wohl und feine Leute, 
daß fie ſtark find umd zornigen Gemüths 
wie ein Bär, dem die Jungen auf ei- 
nem Felde geraubt find; dazu ift dein 
Vater ein Kriegsmann, und wird ſich 
nicht jäumen mit dem Volk. 

9. Siebe, er hat fich jetzt vielleicht ver— 
krochen irgend in einer Grube oder ſonſt 
an einem Ort. Wenns dann geſchähe, 
daß das erſte Mal übel geriethe, und 
käme ein Geſchrei und ſpräche: Es iſt 
eine Schlacht geſchehen in dem Volk, das 
Abſalom nachfolget; 

10. So würde ſedermann verzagt wer- 
den, der auch ſonſt ein Krieger iſt, und 
ein Herz hat wie ein Löwe, Dem e8 
weiß ganz Iſrael, daß dein Nater ſtark 
iſt, und Krieger, die bei ihm find, 

11. Aber das vathe ich, daß du zu 
dir verſammelſt ganz Sfrael, von Dan 
an bis gen Berfeba, fo viel alg der Sand 
am Meer; und deine Perſon ziehe un— 
ter ihnen. 
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12. So wollen wir ihn überfallen, an 
welchem Drte wir ihn finden, und wol 
len über ihn Tommen, wie der Thau 
auf die Erde fällt, daß wir von ihm 
und allen feinen Männern nicht Einen 
übrig laſſen. | 

13. Wird er ſich aber in eine Stadt 
verjammeln, jo joll das ganze Sirael 
Stride an diejelbe Stadt werfen, und 
fie in den Bad reißen, daß man nicht 
ein Kieſelein daran finde. 

14. Da ſprach Abſalom und jedermann 
in Iſrael: Der Rath Hufais, des Arachi— 
ten, ift beſſer denn Ahitophels Nath. 
Aber der Herr ſchickte es alfo, daß der 
gute Rath Ahitophels verhindert würde, 
auf daß der Herr Unglüd über Abjalom 
brächte. | 

15. Und Hufai ſprach zu Zadof und 
Abjathar, den Prieſtern: So und fo 
bat Ahitophel Abjalom und den Aelte— 
ften in Iſrael gerathen; ich aber habe 
jo und fo gerathen. 

16. ©o ſendet nun eilend hin, und laf- 
jet David anjagen und ſprecht: Bleibe 
nicht über Nacht auf dem blachen Felde 
der Wüſte, fondern mache dich hinüber, 
daß der König nicht verfehlungen werde 
und alles Volk, das bei ihm ift. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz ftun- 
den bei dem Brunnen *Rogel, und eine 
Magd gieng hin und ſagte es ihnen an. 
Sie aber giengen hin, und fagten es dem 
Könige David an; denn fie durften ſich 
nicht jehen laſſen, daß fie in die Stadt 
kämen. *1Kon. 1,8. 

18. Es ſahe fie aber ein Knabe, und ſagte 
es Abjalom an. Aber die beide giengen 
eilend hin, und kamen in eines Mannes 
Haus zu Bahurim, der hatte einen Brun— 
nen in feinem Hofe, dahimein ftiegen fie. 

19. Und * das Weib nahın und breie 


‚tete eine Dede über des Brunnen Loch, 


und breitete Grüge darüber, daß man 
e3 nicht merfete. *Soſ. 2,4, 

20. Da num die Knechte Abfaloms zum 
Weibe ins Haus Famen, ſprachen fie: Wo 
it Ahimaaz und Sonathan? Das Weib 
ſprach zu ihnen: Ste giengen über das 
Wäfferlein. Und da fie fuchten und 
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ar, 


* 


nicht fanden, giengen ſie wieder gen Jeru— 
ſalem. — 

21. Und da fie weg waren, ſtiegen fie 
aus dem Brummen, und giengen hin, und 
jagten e8 David, dem Könige, an, und 
ſprachen zu David: Macht euch auf, und 
gehet eilend über das Waffer; denn fo 
und jo hat Ahitophel wider euch Nath 
gegeben. 


2 Samuel 17. 18. 


22. Da machte jih David auf und alles. 


Bolt, das bei ihm war, und giengen 
über den Jordan, bis es Licht Morgen 


ward, und fehlete nicht an Einem, der fer nicht annehmen, denn du bift, als 


nicht über den Jordan. gegangen wäre. 
23. Als aber Ahitophel ſahe, daß fein 


| 


Rath nicht fortgegangen war, jattelte er | 


jeinen Ejel, * machte jih auf, und 309 
heim in jeine Stadt, und bejchiefte fein 


ward begraben in feines Vaters Grab. 
*4Moj. 24,25, + Matth. 27,5. 


24, Und David kam gen Mahanaim. 
Und Abſalom zog über den Jordan, und 


alle Männer Iſrael mit ihn. 

25. Und Abjalom hatte * Amaja an 
Joabs Statt gejegt über das Heer. Es 
war aber Amaja eines Mannes Sohn, 
der hieß Sethra, ein Siraeliter, welcher 
lag bei Abigail, der Tochter Nahas, der 
Schweiter gerujas, Joabs Mutter. 

*9,19,13. 
26. Sirael aber und Abſalom lagerten 


fi in Gilead. 
27. Da David gen Mahanaim kom— 


men war, da bradten Sobi, der Sohn, 


Nahas, von Nabbath der Kinder Am— 
mon, und Madir, der Sohn Ammiels, 
von Lodabar, und * Barfillai, ein Gi- 
leaditer von Roglim, "1 K0n.2,7. 
28. Bettwerf, Becken, irden Gefäß, Wei: 
zen, Gerſte, Mehl, * Sangen, Bohnen, 
Linsen, Grüße, * geröftete Aehren. 
39. Honig, Butter, Schaf und Rinder: 
fäfe zu David und zu dem Volk, das 
bei ihm war, zu efjen. Dem fie ge 
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bei ihm war, und feßte über fie Haupt: 
leute, über taufend und über Hundert. 
2. Und jandte aus des Nolfs einen drit- 
ten Theil unter Joab; und einen dritten 
Theil unter Abifai, dem Sohn Zerujas, 
Joabs Bruder; und einen dritten Theil 
unter * Ithai, dem Gethiter. Und der 
König ſprach zum Volk: Ich will auch 
mit euch ausziehen. el 
3. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder 
die Hälfte jterben, jo werden fie ſich un— 


wenn unfer zehn taufend wären; fo iſts 
nun bejjer, daß du uns aus der Stadt 
helfen mögeſt. 

4. Der König ſprach zu ihnen: Was 


ne Fbieng (ih, und Rech dub | euch gefällt, das will ich thun. Und der 


König trat ans Thor, und alles Volk 
zog aus bei Hunderten und bei Taufenden. 

5. Und der König gebot Joab und Abi— 
jat und that und ſprach: *Fahret mir 


ſäuberlich mit dem Knaben Abfalom. Und 


alles Volk hörete e3, da der König gebot 
allen Hauptleuten um Abſalom.  *u.1a. 

6. Und da das Volk hinaus fam aufs 

Feld Iſrael entgegen, hub ſich der Streit 
‚im Walde Ephraim. 
7. Und’ das Volk Sfrael ward dafeldft 
geſchlagen vor den Knechten Davids, daß 
desjelben Tages eine große Schlacht ges 
ſchah, zwanzig taufend Mann. 

8. Und war dafelbft der Streit zer- 
ftreuet auf allem Lande; und der Wald 
fraß viel mehr Volks des Tags, denn 
das Schwert fraß. 

9, Und Abſalom begegnete den Knech— 
ten Davids, und ritt auf einem Maul 


‚thier. Und da das Maulthier unter eine 


dachten, das Volk wird hungrig, * mühe 


*K. 16, 2. 


und durſtig ſein in der Wüſte. 
Das 18. Kapitel, 


Ab aloms Heer wird von Joab geſchlagen; er felbft an 
une ehe Hangend durchſtochen. Davids Klage über 
jeinen Tod, 


1. Und David ordnete das Bolt, das 


ER rn 


große dicke Eiche Fam, behieng jein Haupt 
an der Eiche, und er jchwebete zwifchen 
Himmel und Erde, aber jein Maulthier 
lief unter ihm weg. 

10. Da das ein Mann jahe, jagte ers 
Joab an und ſprach: Siehe, ich ſahe 
Abſalom an einer Eiche bangen. 

11. Und Soab ſprach zu dem Mann, 
der’3 ihm hatte angefagt: Siehe, ſaheſt 
du das? warum ſchlugeſt du ihn nicht 
dafelbft zur Erde? jo wollte ich dir von 
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meinet wegen zehn Silberlinge und eis | 


nen Gürtel gegeben haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn 
du mir taufend Silberlinge in meine 
Hand gewogen hätteft, jo wollte ich den— 
nob meine Hand nicht an des Königs 
Sohn gelegt haben. 
gebot dir und Abiſai und Ithai vor un: 
jern Ohren und Sprach: * Hütet euch, daß 


Denn der König | 


nicht jemand dem Knaben Abjalom Leid | 


thue! *v. 6. 


13. Oder wenn ich etwas Falſches ges 


than hätte auf meiner Seele Fahr, weil 
dem Könige nichts verhohlen wird, wür— 


deft dur ſelbſt wider mich geltanden fein. | 


14. Soab ſprach: Sch kann nicht fo Lange 
bei Dir verziehen. Da nahm Joab drei 
Spieße in eine Hand, und stieß fie Abſalom 
ins Herz, da er noch lebte an der Eiche. 

15. Und zehn Knaben, Joabs Waffen: 
träger, machten ſich umher und ſchlugen 
ihn zu todt. 

16. Da blies Joab die Poſaune, und 
brachte das Volk wieder, daß es nicht 


weiter Iſrael nachjagte; denn Joab wollte | 


des Volks verschonen. 

17. Und ſie nahmen Abſalom, und war: 
fen ihn in den Wald in eine große Grube, 
und legten einen jehr großen Haufen 
Steine auf ihn. Und das ganze Iſrael 
floh, ein jeglicher in feine Hütte. 


18. Abſalom aber hatte ihm eine Säule | 


aufgerichtet, da er noch Iebete; die ftehet 
im Königsgrumde. Denn er ſprach: Ich 
habe feinen Sohn, darum foll dies mei- 
ne3 Namens Gedächtniß fein; und hieß 
die Säule nad) feinem Namen, und heißt 
auch bis auf diefen Tag Abſaloms Raum. 

19. Mhimaaz, * der Sohn Zadoks, 
ſprach: Lieber, laß mich laufen und dem 
Könige verkündigen, daß der Herr ihn 
Necht verichafft Hat von feiner Feinde 
Händen. * 1 Chron. 7,8, 

20. Joab aber ſprach zu ihm: Du bringeſt 
heute feine gute Botſchaft. Einen andern 
Tag ſollſt du Botſchaft bringen, und heute 
nicht; denn des Königs Sohn ift todt. 

21. Aber zu Kufi ſprach Soab: Gehe 
hin und ſage dem Könige an, was du 
gejehen haft. Und Kufi betete Joab an, 
und lief. 
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22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 


ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich 
auch liefe dem Kuſi nach? Joab ſprach: 
Was willſt du laufen, mein Sohn? 
Komm her, du wirſt nicht eine gute 
Botſchaft bringen. 

23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu 


ihm: So laufe doch! Alſo lief Ahimaaz 


ſtracks Wegs, und kam Kuſi vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen zweien 
Thoren. Und der Wächter gieng aufs 
Dach des Thors an der Mauer, und 
hub ſeine Augen auf, und ſahe einen 
Mann laufen allein, 

25. Und rief, und ſagte es dem Kö— 
nige an. Der König aber ſprach: Iſt 


er allein, ſo iſt eine gute Botſchaft in 


ſeinem Munde. Und da derſelbige gieng, 


und herzu kam, 

26. Sahe der Wächter einen andern 
Mann laufen, und rief in das Thor 
und ſprach: Siehe, ein Mann läuft allein. 


Der König aber ſprach: Der iſt auch 


ein guter Bote, 


27. Der Wächter Sprach: Sch fehe des 


erſten Lauf als den Lauf Ahimaaz, des 
Sohns Zadoks. Und der König ſprach: 
Es iſt ein guter Mann, und bringt eine 
gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief und ſprach zum 
Könige: Friede! Und betete an vor dem 
Könige auf ſein Antlitz zur Erde, und 
ſprach: Gelobt ſei der Herr, dein Gott, 
der die Leute, die ihre Hand wider mei— 
nen Herrn, den König, aufhuben, über— 
geben hat. 

29. Der König aber ſprach: Gehet es 
auch wohl dem Knaben Abſalom? Ahi— 


maaz ſprach: Ich fahe ein groß Getüm— 


mel, da de3 Königs Knecht Joab mich, 
deinen Knecht, fandte, und weiß nicht, 
was e3 war. | 
30. Der König ſprach: Gehe herum, 
und tritt daher. Und er gieng herum, 
und ftund allda. 

31. Siehe, da fam Kufi, und ſprach: 
Die gute Botſchaft, mein Herr König! 


Der Herr hat dir heute Recht verſchafft 


von der Hand aller, die fich wider dich 
auflehneten. 


32. Der König aber ſprach zu Kuſi: 


— 


* 


— 
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R Gehet es dem Knaben Abſalom auch wohl? 

Kuſi ſprach: Es müſſe allen Feinden mei— 

nes Herrn Königs gehen, wie es dem 
Knaben gehet, und allen, die fich wider 

dich auflehnen, übel zu thun. 

33. Da ward der König traurig, und 
gieng hin auf den Saal im Thor, und 
weinete, und im Gehen ſprach er* alfo: 
Mein Sohn Abjalom, mein Sohn, mein 
Sohn Abſalom! F Wollte Gott, ich müßte 


2 Samuel 18. 19. 


für dich fterben! D Abſalom, mein Sohn, | 


mein Sohn! *8.19,4. + Röm. 9,3. 


Das 19. Kapitel. 


David wird von Juda als König zurücgeführt, Seine 
königliche Großmuth und Dankbarkeit, 


1. Und es ward Joab angefagt: Siehe, 
der König * weinet und trägt Leid um, 


Abjalom. 
2. Und ward aus dem Sieg des Ta- 


”R.18,33. | 


ges ein Leid unter dem ganzen Volk; 


denn das Volk hatte gehört des Tages, 
Daß fi) der König um feinen Sohn be= 
fümmerte. 

3. Und das Volk verftahl fih weg an 
dem Tage, daß es nicht in die Stadt 
fam, wie fich ein Volk verjtiehlet, das 
zu Schanden worden tft, wenns im Streit 
geflohen it. 


4. Der König aber hatte jein Angeficht 


verhüllet, und jchrie laut: Ach mein 
Sohn Abſalom, Abjalom, mein Sohn, 
mein Sohn! 

5. Soab aber fam zum Könige ins 
Haus, und ſprach: Du haft heute ſcham— 
roth gemacht alle deine Knechte, die heute 
Deine, deiner Söhne, deiner Töchter, 
deiner Weiber und deiner Kebsweiber 
Seelen errettet haben, 

6. Daß du lieb habeft, die dich haſſen, 
und hafjeft, die dich Lieb haben. Denn 
du läſſeſt dich heute merken, daß dirs 
nicht gelegen ift an den Hauptleuten und 
Knechten. Denn ich merfe heute wohl, 
wenn dir nur Abſalom lebete, und wir 
Heute alle todt wären, das däuchte dich 

recht jein. 

7. Sp made dich nun auf, und gebe 
heraus, und rede mit deinen Knechten 
freundlich. Denn ich ſchwöre dir bei dem 
Herrn: Wirft du nicht heraus gehen, es 


| : 
— 
* * 
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wird kein Mann an dir bleiben dieſe 
Nacht über. Das wird dir ärger ſein 
denn alles Uebel, das über dich kommen 


‚it von deiner Jugend auf bis hieher. 
8. Da machte jich der König auf, und 


jeste fih ins Thor. Und man fagte e3 
allem Volk: Siehe, der König figt im 


Thor. Da fam alles Volk vor den Kö— 


nig. Aber Iſrael war geflohen, ein jeg— 
licher in feine Hütte, 

9. Und es zankte fich alles Wolf in 
allen Stämmen Sfrael und fpraden: Der 
König hat uns errettet von der Hand 
unjerer Feinde, und erlöfete uns von 
ver Vhilifter Hand, und hat müffen aus 
dem Lande fliehen vor Abjalom. 

10. So iſt Abjalom geftorben im Streit, 
den wir über uns gefalbet hatten. War: 
um jeid ihr num jo ftille, daß ihr den 
König nicht wieder holet? 

11. Der König aber jandte zu Zadof 
und Abjathar, den Brieftern, und ließ 
ihnen jagen: Redet mit den Xeltejten in 
Juda und fpredt: Warum wollt ihr die 
Zegten jein, den König wieder zu holen 
in jein Haus? (Denn die Rede des gan— 
zen Iſrael war vor den König kommen 
in jein Haus.) 

12. Ihr jeid meine Brüder, mein Bein 
und mein Fleiſch; warum wollt ihr denn 
die Letten fein, den König wieder zu 
holen? 

13. Und zu* Amaja ſprecht: 7 Bift du 
nicht mein Bein und mein Fleifch? Gott 
thue mir dies und das, wo du nicht ſollſt 
fein Feldhauptmann.vor mir dein Leben- 


lang an Joabs Statt. 
; *8.17,25. }1Chron. 2,16.17. 


14. Und er neigete das Herz aller Män— 
ner Juda wie Eines Mannes. Und fie 
fandten hin zum Könige: Komm wieder, 
du und alle deine Knechte. 

15. Alfo fam der König wieder. Und 
da er an den Sordan fam, waren die 
Männer Juda gen Gilgal kommen, hin- 
ab zu ziehen dem Könige entgegen, daß 
fie den König über den Jordan führeten. 

16. Und * Simei, der Sohn Geras, des 
Sohns Jeminis, der zu Bahurim wohnte, 
eilete, und 30g mit den Männern Juda _ 
hinab, dem Könige Day entgegen. 

*1 Kon. 2,8. 
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17. Und waren taufend Mann mit ihm 
von Benjamin, dazu auch * Ziba, der 
Knabe aus dem Haufe Saul, mit feinen 
fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten, 
und fertigten ich Durch den Jordan vor 
dem Könige her. *8.9,2.10. 

18. Und machten die Furt, daß fie das 
Gejinde des Königs hinüber führeten, und 
thaten, was ihm gefiel. Simei aber, der 
Sohn Geras, fiel vor dem Könige nie— 
der, da er über den Sordan fuhr. 

19. Und ſprach zum Slönige: Mein Herr, 
rechne mir nicht zu die Mifjethat, und 
gevenfe nicht, daß dein Knecht dich be— 


leivigte des Tages, da mein Herr Kö: | 


nig aus Jeruſalem gieng, und der König 
nehme e3 nicht zu Herzen. 
20. Denn dein Knecht erfennet, daß 
ich geſündigt habe. Und fiehe, ich bin 
heute der Erſte fommen, unter dem gan— 
zen Haufe Joſeph, daß ich meinem Herrn 
König entgegen herab zöge. 


21. Aber Abifai, der Sohn Zerujas, | 


t - Simei | 8 
antwortete und ſprach: Und Simei Sollte achtzig Jahre; ber hatte den König ver- 


darum nicht fterben, jo er doch dem Ge— 
jalbten des Herrn geflucht hat? 

22. David aber ſprach: Was habe ich 
mit euch zu ſchaffen, ihr Kinder Zeru— 
jas, dab ihr mir Heute wollt zum Satan 
werden? Sollte heute jemand fterben in 
Iſrael? Meinft du, ich wiſſe nicht, daß ich 
heute ein König bin worden über Sfrael? 

23. Und der König ſprach zu Simei: 
Du ſollſt nicht fterben. Und der König 
ſchwur ihm. 

24. Meephibojeth, * der Sohn Saul, 
fam auch herab dem Könige entgegen. 
Und er hatte feine Füße, noch feinen Bart 
nicht gereinigt, und feine leider nicht 
gewafchen von dem Tage an, da der 
König weggegangen war, bis an den 
Tag, da er mit Frieden kam.  *8.,6. 

25. Da er nun gen Serufalem fan, 
dem Könige zu begegnen, ſprach der Kü- 
nig zu ihm: Warum bift du nicht mit 
mir gezogen, Mephibofeth? 

26. Und er ſprach: Mein Herr König! 
mein Knecht hat mich betrogen. Denn 
dein Anecht gedachte, ich will einen Eſel 


ſatteln, und darauf reiten, und zum Kö— 


nige ziehen; denn dein Knecht it lahm. 


|| 
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27. Dazu hat er*deinen Knecht ange= 
geben vor meinem Herrn Könige. Aber 
mein Herr König tft F wie ein Engel Got— 
tes; thue, was dir wohl gefällt. 

*8,16,3. +14,17. 

28. Denn all meines Vaters Haus iſt 
nichts gemwejen denn Leute des Todes 
vor meinem Herrn Könige; *jo Haft du 
deinen Knecht gejegt unter die, jo uf 
deinem Tiſch eſſen. Was habe ich wei— 
ter Gerechtigkeit, oder weiter zu fehreien 
an den König? *R.9,11. 

29. Der König ſprach zu ihm: Was 
redejt du noch weiter von deinem Dinge? 
Ich habs gejagt: Du und * Ziba theilet 
den Acker mit einander. *K. 16,4. 

30. Mephiboſeth ſprach zum Könige: Er 
nehme es auch gar dahin, nachdem mein 
Herr König mit Frieden heim kommen iſt. 

31. Und Barfillai, der Gileaditer, kam 
herab von Roglim, und * führete den 
König Über den Jordan, daß er ihn im 
Sordan geleite, “Ron, 7. 

32. Und Barfillai war * faſt alt, wohl 


jorget, weil er zu Mahanaim war, denn. 
er war ein jehr trefflicher Mann. *iehr. 
K 2 


AU. 

33. Und der König ſprach zu Barfillai: 
Du ſollſt mit mir hinüber ziehen, ih will 
dich verforgen bei mir zu Serufalem. 

34. Aber Barfillai ſprach zum Könige: 
Mas ifts noch, das ich zu leben habe, 
daß ich mit dem Könige follte hinauf 
gen Jeruſalem ziehen? 

35. Ich bin heute achtzig Sabre alt. 
Wie jollte ich Fennen, was gut oder böfe 
iſt, oder ſchmecken, was ic) effe oder 
trinke, oder hören, was die Sänger oder: 
Sängerinnen fingen? Warum follte dein 
Knecht meinen Herrn König fürder be— 
Ichweren? 

36. Dein Knecht fol ein wenig gehen mit: 
dem Könige über. den Sordan. Warum. 
will mir der König eine folche Vergel⸗ 
tung thun? 

37. Laß deinen Knecht umkehren, daf: 
ich fterbe in meiner Stadt, bei meines Va= 
ters und meiner Mutter Grab. Siehe, 
da iſt dein Knecht Kimeham, den laß mit 
meinem Herrn Könige hinüber ziehen, 
und thue ihm, was dir wohlgefällt. 


EBENE RS. 
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38. Der König ſprach: Kimeham foll 

mit mir hinüber ziehen, und ich will 

ihm thun, was div wohlgefällt; auch 
alles, was du an mir erwähleft, will 
ic) dir thun. 

39. Und da alles Volf über den Jor— 


dan war gegangen, und der König auch, 


füfjete der König den Barfillai, und 
jegnete ihn; und er fehrete wieder an 
feinen Drt. 

40. Und der König z0g hinüber gen 
Gilgal, und Kimeham zog mit ihm. 
Und alles Bolt Juda Hatte den König 
hinüber geführt, aber des Volks Sirael 
war nur die Hälfte da. 

41. Und jiehe, da famen alle Männer 
Iſrael zum Könige, und ſprachen zu 
ihm: Warum haben dich unfere Brüder, 
die Männer Juda, geftohlen, und haben 
den König und jein Haus über den 
Jordan geführt, und alle Männer Da- 
vids mit ihm? 
42. Da antworteten die von Juda denen 
von’ Sfrael: Der * König gehöret uns 
nahe zu, was zürnet ihr darum? Meinet 
ihr, daß wir von dem Könige Nahrung 
oder Gejhenfe empfangen haben? *v. 12. 

43. So antmworteten dann die von 


Iſrael denen von Juda, und |pracden: | 


Wir haben zehnmal mehr beim Könige, 
Dazu auch bei David, denn ihr. Warum 
haſt du mich denn jo geringe geachtet, 
daß unſer nicht das erite gewejen ift, 
unſern König zu holen? Aber die von Juda 
redeten härter denn die von Sirael. 


Das 20. Kapitel. 


Untergang des Aufrührers Seba. Amaſas Ermordung 
durch Joab. Aemter. 


1. Und es war daſelbſt ein berühmter 


* Heilfofer Mann, der hieß Seba, ein 
Sohn Bihris, eines Mann von Jemini; 
der blies die Poſaune und ſprach: Wir 
haben fein Theil an David, noch Erbe am 
Sohne Sais. Ein jeglicher hebe ſich zu 
feiner Hütte, o Iſrael! *1Sart.25,17.25. 

2. Da fiel von David jedermann in 
Iſrael, und folgeten Seba, dem Sohne 
Bichris. Aber die Männer Juda hiengen 
an ihrem Könige, vom Jordan an bis 
gen Jeruſalem. 

Altes Teftament. 
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3. Da aber der König David heim 
fam gen Jerufalem, nahm er die zehn 
Kebsweiber, die er hatte gelaffen, das 
Haus zu bewahren, und that fie in eine 
Verwahrung, und verjorgete fie, aber 
er bejchlief fie nicht. Und fie waren 
aljo verjehloffen bis an ihren Tod, und 
lebten als Witwen. 

4. Und der König ſprach zu Amafa: 
Berufe mir alle Männer in Juda auf 
den dritten Tag; und du ſollſt aud hie 
ſtehen. 

5. Und Amaſa gieng hin, Juda zu 
berufen; aber er verzog die Zeit, die er 
ihm beſtimmt hatte, 

6. Da ſprach David zu Abifai: Nun 
wird una Seba, der Sohn Bichris, mehr 
Leides thun denn Abſalom. Nimm du 
die Knechte deines Herrn, und jage ihm 
nah, dab er nicht etwa für fi feite 
Städte finde, und entrinne aus unfern _ 
Augen. 

7. Da zogen aus ihm nad) die Männer 
Joabs, dazu die Krethi und Plethi und 
alle Starken. Sie zogen aber aus von 
Serufalem, nachzujagen Seba, dem Sohne 
Bichris. 

8. Da ſie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, kam Amaſa vor ihnen 
her. Joab aber war gegürtet über ſeinem 
Kleide, das er an hatte, und hatte dar— 
über ein Schwert gegürtet, das hieng 
an jeiner Hüfte, in der Scheide, das 
gieng gerne aus und ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amafa: * Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab fafjete 
mit feiner rechten Hand Amaſa bei dem 
Bart, daß er ihn küſſete. *Pſ. 28,8. 

10. Und *Amaſa hatte nicht Acht auf 
das Schwert in der Hand Joabs; und 
erritah ihn damit in den Wanſt, daß 
fein Eingeweide ſich auf die Erde fchüittete, 
und gab ihm feinen Stich mehr, und er ° 
ftarb. Joab aber und fein Bruder Abifat 
jagten nad) Seba, dem Sohne Bichris. 

*1 80n.2,5. +2 Sam. 3, 27. 

11. Und es trat einer von den Knaben 
Joabs neben ihn, und ſprach: Troß, und 
mache ſich einer an Joab, und thue fich 
bei David nad) Joab! 

12. Amafa aber lag im Blut gewälzet 

24 
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mitten auf der Straße. Da aber einer 
- fahe, daß alles Volk da ftehen blieb, 
- wendete er Amafa von der Straße auf 
den Ader, und warf Kleider aufihn, weil 
er fahe, daß, wer an ihn fam, ftehen blieb. 
13. Da er nın aus der Straße gethan 
war, folgete jedermann Joab nach, Seba, 
dem Sohne Bichris, nachzujagen. 


14. Und er z0g durh alle Stämme | 


Iſrael, gen Abel und Beth Maacha und 
ganz Haberim, und fie verfammelten 
fich, und folgeten ihm nad). 

15. Und kamen, und belegten ihn zu 
Abel und Beth Maacha, und jehütteten 
einen Schutt um die Stadt, und traten 
an die Mauer, und alles Volt, das mit 
Soab war, ftürmete, und wollte die 
Mauer nieverwerfen. 

16. Da rief eine weile Frau aus der 
Stadt: Höret! höret! Sprecht zu Joab, 
. daß er hie herzu komme; ich will mit 
ihm reden. 

17. Und da er zu ihr fam, ſprach die 
Frau: Bift du Joab? Er ſprach: Ja. 
Sie ſprach zu ihm: Höre die Rede deiner 
Magd. Er ſprach: Ich höre. 

18. Sie ſprach: Vor Zeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel; und 
ſo giengs wohl aus. 

19. Ich bin eine von den friedſamen 
und treuen Städten in Iſrael, und du 
willſt die Stadt tödten, und die Mutter 
in Iſrael? Warum willſt du *das Erb— 
theil des Herrn verſchlingen? 

20. Joab antwortete und ſprach: Das 
ſei ferne! das ſei ferne von mir, daß 
ich verichlingen und verderben follte; es 
hat ſich nicht alfo; 

21. Sondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, hat ſich empöret wider den König 
David. Gebt denjelbigen her allein, fo 
“ will ich von der Stadt ziehen. Die Frau 
ſprach zu Joab: Siehe, fein Haupt follzu 
dir über die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Frau fam hinein zu allem 
Volk mit ihrer Weisheit. Und fie hieben 
Seba, dem Sohne Bichris, den Kopf ab, 
und warfen ihn zu Joab. Da*blies er 
die Poſaune, und fie zerftreueten fich von 
der Stadt, ein jeglicher in feine Hütte. 


2 Sammel 20. 21. 
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Soab aber Fam wieder gen Jerufalem 
zum Könige. *.2,28. 18,16. 
33. Koab*aber war über das ganze 
Heer Sirael. Benaja, der Sohn Jojadas, 
war über die Krethi und Plethi. »8.8, 16. 
24. Adoram * war Rentmeifter. Joſa— 
phat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 
*1Kön.4, 6. 
25. Seja war Schreiber. Zadok und 
Abjathar waren Prieſter. 
26. Dazu war ra, der Jairiter, Da— 
vids Brieiter. 


Das 21. Kapitel. 


Dreijährige Theurung wegen einer Blutſchuld Sauls 
an den Gibeonitern. Rizpa. Siege über die Philifter. 
1. Es war auch eine Theurung zu 
Davids Zeiten, drei Jahre an einander; 
und David juchte das Angeſicht des 
Herrn. Und der Herr jprah: Um 
Sauls willen und um des Bluthaujes 
willen, daß er die Gibeoniter getödtet hat. 
2. Da ließ der König die Gibeoniter 
rufen und jprad zu ihnen. (Die. Gi- 
beoniter aber waren nicht von den Kin 
dern Iſrael, jondern übrig von den 
Amoritern; aber * die Kinder Sfrael 
hatten ihnen gejhworen, und Saul 
juchte fie zu jchlagen in jeinem Eifer 
für die Kinder Iſrael und Juda.) 
N RERERTEN 

3. Sp ſprach nun David zu den Gi- 
beonitern: Was joll ich euch thun? und 


womit ſoll ich jühnen, daß ihr das Erb- 


*Pſ. 106,5. 


theil des Herrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter ſprachen zu ihm: 
Es iſt uns nicht um Gold noch Silber 
zu thun an Saul und ſeinem Hauſe, 
und iſt uns nicht zu thun um jemand 
zu tödten in Iſrael. Er ſprach: Was. 
ſprecht ihr denn, das ich euch thun ſoll? 

5. Sie fpraden zum Könige: Den 
Mann, der uns verderbet und, zu nichte 
gemacht hat, follen wir vertilgen, daß 
ihm nichts bleibe in allen Grenzen Siraels. 

6. Gebet uns fieben Männer aus fei- 
nem Hdufe, daß wir fie* aufhängen dem 
Herrn zu Giben Sauls, des Erwählten 
des Herrn! Der König ſprach: Ich 
will ſie geben. *4 Moſ. 25,4. 

7. Aber der König verſchonete Me— 
phiboſeths, des Sohnes Jonathans, des 


J 
a 





a 
(1055—1015 J. v. Chr.) 


Sohnes Sauls, um * des Eides willen 
| des Herrn, der zwifchenihnen war, nemlich 
zwiſchen David und Jonathan, dem Sohne 
Saul3. *1Sam.18,3. 20,8.16. 23,18. 
8. Aber die zween Söhne * Rizpas, der 
Tochter Ajaz, die fie Saul geboren hatte, 
Armoni und Mephibojeth, dazu die fünf 
Söhne Michals, der Tochter Sauls, die 
fie dem Adriel geboren hatte, dem Sohne 
Barſillais, des Mahalothiters, nahm der 
König, *8.3,7. +1 Sam.18,19. 
9. Und gab fie in die Hand der Gibeo- 
niter; die hiengen fie auf dem Berge vor 
dem Herrn. Alfo fielen dieſe fieben auf 
einmal, und ftarben zur Zeit der eriten 
Ernte, wenn die Gerjtenernte angehet. 
10. Da nahın Rizpa, die Tochter Ajas, 
einen Sad, und breitete ihn auf den Fels 
am Anfang der Ernte, bis das Waſſer 
vom Himmel über fie troff; und ließ des 
Tags die Vögel des Himmels nicht auf 
ihnen ruhen, noch des Nachts die Thiere 
des Feldes. 

11. Und es ward David angejagt, was 
Rizpa, die Tochter Mas, Sauls Kebs- 
weib, gethan hatte. 

12. Und David gieng hin, und nahm 
die Gebeine Sauls und die Gebeine Fona- 
thans, feines Sohnes, von den Bürgern 
zu Jabes in Gilead, die* fie von der Gafje 
Bethjan gejtohlen hatten, dahin fie die 
Philiſter gehänget hatten zu der Zeit, 
da die Philifter Saul ſchlugen auf dem 
Berge Gilbon; *1 Sam. 31,12. 

13. Und brachte fie von dannen herauf, 
und jammelten fie zu Haufen mit den 
Gebeinen der Gehenften; 

14. Und begruben die Gebeine Sauls 
und feines Sohns Sonathan im Lande 
Benjamin zu Bela, im Grabe feines Va— 
ters Kis, und thaten alles, wie der König 

geboten hatte. * Alfo ward Gott nad) die> 
fem dem Lande wieder verfühnet. * 8.2425. 

15. &s erhub ſich aber wieder ein Krieg 
von den PVhiliftern wider Iſrael, und 
David zog hinab und feine Knechte mit 
ihm, und ftritten wider Die Philiſter. 
Und David ward müde. 

16. Und Jesbi zu Nob (welcher war 
der Kinder Rapha einer, und das Ge— 


‚ wicht feines Speer3 war drei hundert 
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Gewicht Erz, und hatte neue Waffen), 
der gedachte David zu fehlagen. 

17. Aber * Abiſai, der Sohn Zerujas, 
half ihm, und ſchlug den Philifter todt. 
Da ſchwuren ihm die Männer Davids 
und ſprachen: Du folft nicht mehr mit 
ung ausziehen in den Streit, daß nicht 
das Licht in Iſrael verlöfche. *8.23,18. 

(8.18—22. 1Chron. 21, 4-8.) 

18. Darnach erhub fi) noch ein Krieg 
zu ob mit den Bhiliftern. Da ſchlug 
Sibechai, der Hufathiter, den Saph, wel- 
her auch der Kinder Rapha einer war, 

19. Und es erhub fich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiftern. Da ſchlug El— 
hanan, der Sohn Jaereorgims, ein Beth- 
lehemiter, den Goliath, den Gethiter, 
welcher hatte einen * Spieß, deß Stange 
war wie ein Weberbaum. *1Sam.ır,r. 

20. Und es erhub fih noch ein Krieg 
zu Gath. Da war ein langer Mann, 
der hatte ſechs Finger an feinen Händen 
und ſechs Zehen an feinen Füßen, das: 
it vier und zwanzig an der Zahl; und 
er war auch) geboren von Napha. 

21. Und da er *Iſrael Hohn ſprach, 
Ihlug ihn Sonathan, der Sohn Simeas, 
des Bruder Davids. * 1 Sam. 17,10. 

22. Dieje vier waren geboren dem 
Rapha zu Gath, und fielen durch die 
Hand Davids und feiner Knechte. 


»Das 22. Kapitel. 


Lobgeſang Davids für die Ervettung von feinen Feinden. 
Bol. Pi. 18. 


1. Und David redete vor dem Herrn 
die Worte diejes Liedes zur Zeit, da ihn. 
der Herr errettet hatte von der Hand 
aller feiner Feinde und von der Hand 
Sauls, und ſprach: | 

2. Der Herr ift mein Fels und meine 
Burg und mein Erretter, 

3. Gott ift mein Hort, auf den ich traue, 
mein Schild und Horn meines Heil, 
mein Schu und meine Zuflucht, mein 
Heiland, der du mir hilfit vom Frevel. 

4. Sch will den Herren loben und ans 
rufen, fo werde ich von meinen Feinden 
erlöfet werden. 

5. Denn e3 hatten mich umfangen die 
Schmerzen des Todes, und die Bäche 
Belials erſchreckten mid). 

DEF 
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6. Der Höllen Bande umfiengen mic), 
und des Todes Stride überwältigten mich. 

7. Wenn mir angft ift, fo rufe ich den 
Heren an, und fchreie zu meinem Gott; 
jo erhöret er meine Stimme von feinem 
Tempel, und mein Gejchrei fommt vor 
ihn zu feinen Ohren. 

8. Die Erde bebete und ward bewegt, 
die Grundfeſten des Himmels regten ji) 
und bebeten, da er zornig war. 

9. Dampf gieng auf von feiner Nafe, 
und verzehrend Feuer von jeinem Munde, 
daß es davon blitzte. 

10. Er neigete den Himmel, und fuhr her= 
ab, und Dunkel war unter jeinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub und 
flog daher, und er ſchwebte auf den 
Fittigen des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finfter 
und Schwarze dicke Wolken. 

13. Bon dem Glanz vor ihm brannte 
e3 mit Blitzen. 

14. Der Herr donnerte vom Himmel, 
und der Höchfte ließ feinen Donner aus. 

15. Er ſchoß jeine Strahlen, und zer: 
jtreuete ſie; er* ließ bligen, und ſchreckte 
fie. F * 1 San. 7,10, 
16. Da jahe man Waffergüffe, und 
de3 Erdbodens Grund ward aufgedecdt 
von dem Schelten des Herren, von dem 
Odem und Schnauben feiner Nafe. 

17. Er jhiete aus von der Höfe, und 
holete mich, und zog mich) aus großen 
Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen 
ſtarken Feinden, von meinen Haflern, 
die mir zu mächtig waren, 

19. Die mid) überwältigten zur Zeit 
meines Unfalls, und der Herr ward 
meine Zuverjicht. 

20. Er führete mich aus in den Raum; 
er viß mich heraus, denn ex hatte Luft 
zu mir. 

21. Der Herr thut wohl an mir nach 
meiner Gerechtigkeit, er vergilt mir nach 
der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des Herrn, 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte hab ich 
vor Augen, und feine Gebote werfe ich 
nicht von mir; 
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24. Sondern ich bin ohne Wandel vor 
ihm, und hüte mic) vor Sünden. 
25. Darum vergilt mir der Herr nad) 
meiner Gerechtigkeit, nach meiner Reinig⸗ 
feit vor feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen, bift du heilig, 
bei den Frommen biſt du fromm. 

27. Bei den Keinen bift du rein, und 
* hei den Verkehrten bift du verkehrt. 


* 8 Moi. 26, 24. 

28. Denn du hilfit dem elenden Volk, 
und mit deinen Augen niedrigeft dur die 
Hohen. Spr. 29, 23. 

29. Denn du, Herr, bift mein Licht; 
der Herr macht nieine Finfterniß lichte. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvolk 
zerichmeißen, und mit meinem Gott über 
die Mauern Springen. 

31. Gottes Wege find ohne Wandel, des 
* Heren Rede iſt durchläutert. Er ift ein 
Schild allen, die ihm vertrauen. *$i.19,9. 

32. Denn * wo iſt ein Gott ohne den 
Herrn? und wo ift ein Hort ohne unfern 
Gott? * Jef.43, 11. 

33. Gott ſtärket mich mit Kraft, und 
weijet mir einen Weg ohne Wandel. 

34. Er macht meine Füße gleich der 
Hirſchen, und ftellet mich auf meine Höhe. 

35. Er lehret meine Hände * jtreiten, 
und lchret meinen Arm den ehernen 
Bogen fpannen. *Pf.14,1. 

36. Und gibft mir den Schild deines 
Heils. Und wenn du mich demüthigeft, 
machſt du mich groß. 

37. Du machſt unter mir Naum zu 
gehen, daß meine Knöchel nicht gleiten, 

38. Ich will meinen Feinden nach— 
jagen, und fie vertilgen, und will nicht 
umkehren, bis ich fie umgebracht habe. - 
39. Ib will fie umbringen und zer= 
jhmeißen, und follen mir nicht wider- 
ftehen; fie müffen unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mid rüften mit Stärfe 
zum Streit; du kannſt unter mich werfen, 
die fich wider mich fegen. 

41. Du gibft mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich verftöre, die mich bafjen. 

42. Sie lieben ſich zu, aber da ift fein 
Helfer, zum Seren, aber er antwortet 
ihnen nicht. 

43. IH will fie zerftoßen wie Staub F 
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auf der Erde, wie Koth auf der Gaffe 
will ich fie verftäuben und zerftreuen. 

44, Du Hilfit mir von dem zänkiſchen 
Boll, und behüteft mich zum Haupt 
unter den Heiden; ein Volk, das ich 
nicht kannte, dienet mir. 

45. Den fremden Kindern hat es wider 
mich gefehlet, und gehorchen mir mit 
gehorſamen Ohren. 

46. Die fremden Kinder ſind verſchmach— 
tet, und zappeln in ihren Banden. 

47. Der Herr lebet, und gelobet ſei 


mein Hort, und Gott, der Hort meines | 


Heils, müſſe erhoben werden. 

48. Der Gott, der mir die Rache gibt, 
und wirft die Völker unter mid, 

49. Er Hilft mir aus von meinen 
Feinden. Du erhöheft mich aus denen 
die fi) wider mich fegen; du hilfft mi 
von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
lobfingen, Röm. 15, 9. 

51. Der feinem Könige groß Heil be- 
weiſet, und wohl thut feinem Gefalbten, 
David, und feinem Samen emwiglich. 


Das 23. Kapitel. 


Davids letzte Worte; deſſen vornehmfte Helden und ihre 
Thaten. 


1. Dies find die legten Worte Davids: 

Es ſprach David, der Sohn Iſais, e3 
ſprach der Mann, der verfihert ift von 
dem Meſſias des Gottes Jakobs, lieblich 
mit Pſalmen Siraels. 

2. Der Geift des Herrn hat durch mich 
geredet, und feine Nede iſt durch meine 
Zunge gejchehen. 

3. Es hat der Gott Iſraels zu mir 


E 


T 


geſprochen, der Hort Iſraels hat ger 


redet, der gerechte Herricher unter den 
Menſchen, der Herrſcher in der Furcht 
Gottes; 

4. Und wie da3 Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgehet des Morgens 
ohne Wolken, da vom Glanz nadr dem 
Regen das Gras aus der Erde wächst. 

5, Denn mein Haus ift nicht alfo bei 
Gott; denn er hat mir einen Bund ges 
feßt, der ewig, und alles wohl georbnet 
und gehalten wird. Denn alle mein 
Heil und Thun ift, daß nichts wächst. 
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6. Aber Belial find alleſamt wie die 
ausgeworfene Diſteln, die man nicht 
mit Händen faſſen kann; 

7. Sondern wer fie angreifen ſoll, muß 
Eifen und Spießftangen in der Hand 
haben, und werden mit Feuer verbrannt 
werden in der Wohnung. 

(2. 8-39. 1 Chron. 12, 10—41.) 

8. Dies find die Namen der Helden 
Davids: Jaſabeam, der Sohn Had)- 
monis, der Vornehmſte unter Dreien; 
er hub feinen Spieß auf, und ſchlug 
acht hundert auf einmal. 

I. Nach ihm war Gleafar, der Sohn 
Dodos, des Sohns Ahohis, unter den 
dreien Helden mit David. Da fie Hohn 
jpraden den Bhiliftern, und dafelbft 
verfammelt waren zum Streit, und die 
ı Männer Sfrael hinauf zogen; 

10. Da Stand er und ſchlug die Phi— 
fiiter, bis daß feine Hand müde am 
Schwert eritarrete. Und der Herr "gab 
ein groß Heil zu der Zeit, daß das 
Volk ummwandte ihm nach, zu rauben. 

*1&am, 11,13. 
' 11. Nad ihm war Samma, der Sohn 
Agas, des Harariters. Da die Vhilifter 
ſich verfammelten in eine Notte, und 
war dafelbit ein Stüd Ader voll Linfen, 
und das Volk flohe vor den Philiſtern; 

12. Da trat er mitten auf das Stüd 
und errettete es, und ſchlug die Vhilifter, 
und Gott gab ein groß Heil. 

13. Und diefe drei Vornehmſten unter 
Dreitigen kamen hinab in der Ernte zu 
David in der Höhle Adullam, und bie 
Rotte der Philiſter lag im Grunde Re— 
phain. 

14. David aber war dazumal in der 
Burg, aber der Vhilifter Volk lag zu 
Bethlehem. 

15. Und David ward TYüftern, und 
ſprach: Wer will mir zu trinken holen 
de3 Waffers aus dem Brunnen zu Beth: 
[ehem unter dem Thor? 

16. Da riffen die drei Helden ins Lager 
der Philifter, und fehöpften des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Thor, und trugen es, und braten 
es David. Aber er wollte es nicht trinken, 
ſondern goß es dem Herrn, 





me 
17. Und ſprach: 


ferne von mir fein, daß ich das thue. | Kinder Jajen und Jonathan. 


2 Samuel 23. 24. (1055-1015 9. v. Chr. 
Das laſſe der Herr) 32. Eljaheba, der Saalboniter. Die 
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Iſt es nicht das Blut der Männer, die) 33. Samma, der Harariter. Ahiam, 


ihr Leben gewagt haben und dahin ge= 


Das thaten die drei Helden. 
18. Abijai, Zoabs Bruder, *der Sohn 


Zerujas, war auch ein Bornehmiter unter | 


dreien. Er hub jeinen Spieß auf, und 
ſchlug drei Hundert; und war auch be— 
rühmt unter dreien, *8.21,17. 


19. Und der Herrlichite unter dreien, | 


und war ihr Dberiter; aber er Fam 
nicht bis an die drei. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohnes Fshails, von großen Thaten, 
von * Kabzeel; der jehlug zween Löwen 
der Moabiter, und gieng hinab und 


ihlug einen Löwen im. Brummen zur 
* Hof. 15,21. Neh. 11,2. | 


Schneezeit. 


21. Und ſchlug auch einen ägyptiſchen 


greulichen Mann, der hatte einen Spieß 
in ſeiner Hand. Er aber gieng zu ihm 
hinab mit einem Stecken, und riß dem 
Aegypter den Spieß aus der Hand, und 
erwürgete ihn mit ſeinem eigenen Spieß. 

22. Das that Benaja, der Sohn Jo— 


jadas, und war berühmt unter den dreien | 


Helden, 

23. Und herrlicher denn die dreißig; 
aber er fam nicht bis an die drei. Und 
David machte ihn zum heimlichen Rath. 

24. * Mahel, der Bruder Soabs, ift 
unter den dreißigen. Elhanan, der Sohn 
Dodos, zu Bethlehen. *0.2,18. 
25. Samma, der Haradıter, Elika, 
der Haraditer. 

26. Helez, der Paltiter. Ira, der Sohn 
Ikes, des Thekoiters. 1 Chron. 28, 10. 

27. Abiejer, der Anthotiter. Mebunai, 
der Hufathiter. 

28. Zalmon, der Ahohiter. 
der Netophathiter. 

29. Heleb, der Sohn Baenas, der Ne- 
tophathiter. thai, der Sohn Ribais, 
von Gibea der Kinder Benjamin. 

30. Benaja, der Pirgathoniter. Hidai 
von den Bächen Gaas. 

31. Abialbon, der Arbathiter. Asma— 
veth, der Barhumiter. 


Maherai, 


* 


gangen ſind? Und wollte es nicht trinken. 








| 
| 
I 
} 


I 





der Sohn Sarars, der Harariter. 
34. Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des 
Sohns Maechatis. Eliam, * der Sohn 
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Ahitophels, des Giloniters. “218,12. 
35. Hezrai, der Karmeliter. Paerai, 


der Arbiter. 

36. Segeal, der Sohn Nathans von 
Zoba. Bani, der Gaditer. 

37. Belek, der Ammoniter. Naharai, 
der Beerothiter, der Waffenträger Soabs, 
des Sohnes Zerujas. 


38. Ira, der Sethriter. Gareb, der 

Sethriter. 

39. Uria, * der Hethiter. Deren if 
allefamt jieben und dreißig. "2.118 


Das 24. Kapitel. 


Davids Volkszählung wird mit. Peftilenz geftraft. Er 
fauft die Tenne Arafnas, 


(1 Chron. 22.) 

1. Und der Zorn des Herrn ergrimmete 
abermal * wider Iſrael, und reiste David 
unter ihnen, daß er ſprach: Gehe hin, 
zähle Iſrael und Suda. "R.21,1. 

2. Und der König ſprach zu Joab, feinem 
Feldhauptmann: Gehe umher in allen 
Stämmen Iſrael von Dan an bis gen 
Berjeba und zähle das Wolf, dab ich 
wife, wie viel jein ift. 

3. Joab ſprach zu dem König: Der 
Herr, dein Gott, thue zu diefem Volk, 
wie es jegt ift, noch hundert mal fo 
viel, daß mein Herr, der König, feiner 
Augen Luft daran ſehe; aber was hat 
mein Herr König zu diefer Sache Luſt? 

4. Aber des Königs Wort gieng vor 
wider Joab und die Hauptleute des 
Heeres. Alfo 309 Joab aus und die 


Hauptleute des Heeres von dem Könige, 


daß fie das Volt Iſrael zähleten. 
5. Und giengen über den Jordan, und la— 
gerten ich zu Arver zur Rechten der Stadt, 


‚die am Bach Gad liegt, und zu Jaeſer; 


6. Und kamen gen Gilead, und ing 
Niederland Hadft; und famen gen Dan: 
jean und um Zidon her; 

7. Und famen zu der feiten Stadt 


Tyrus und allen Städten der Heviter 
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und Kananiter, und famen hinaus an 

den Mittag Judas gen Berjeba; 

- 8. Und * zogen das ganze Land um, und 
famen nad neun Monden und zwanzig 
Tagen gen Jeruſalem; * 30[.18,9. 

9. Und Joab gab dem Könige die 
Summa_des Volks, das gezählet war. 
Und es waren in Iſrael acht hundert 
mal taujend jtarfe Männer, * die das 
Schwert auszogen, und in Juda fünf 
hundert mal taujfend Mann. 

* Richt. 8,10. 1 Kön. 3, 26. 

10. Und das Herz jhlug David, nach— 
dem das Volk gezählet war. Und David 
ſprach zum Herrn: Sch habe Ihwerlich 
gefündigt, daß ih) das gethan habe; 
und nun, Herr, nimm weg die Mifje- 
that deines Knechts, denn ich habe jehr 
thörlich gethan. 2 Moj. 30, 12. 

11. Und da David des Morgens auf: 

ſtund, kam des Herrn Wort zu Gad, dem 
Propheten, Davids Seher, und jprad: 

12. Gehe hin, und rede mit David: 
So ſpricht der Herr: Dreierlei bringe 
ich zu dir; erwähle dir deren eines, das 
ich dir thue. n 

13. ad fam zu David, und fagte es 
ihm an, und fprad zu ihm: Willſt du, 
* daß fieben Jahre Theurung in dein 
Sand komme? Dver, daß du drei Monden 
vor deinen Widerjachern fliehen müßelt, 
und fie dich verfolgen? Oder, dab drei 
Tage Peitilenz in deinem Lande jei? 
So merfe nun und fiehe, was id) 
wieder jagen joll dem, der mich gefandt 
bat. .. *Ier.24,10. 29,17. Heſ. 6, 12. 

14. David jprad) zu Gad: Es ift mir 
*faſt angft; aber laß uns in die Hand 
des Herrn fallen, denn feine Barm— 
herzigkeit ift groß; ich will nicht in der 
Menſchen Hand fallen. * jehr. 

15. Alſo ließ der Herr Peſtilenz in 
Iſrael kommen von Morgen an bis zur 
beftimmten Zeit, daß des Volks ſtarb 
von Dan bis gen Berſeba ſiebenzig 
taufend Mann. 

* 16. Und da der Engel feine Hand 
ausitredte über Jerufalem, dab er fie 
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verderbte, *reuete es den Herrn über 
dem Uebel, und jprad zum Engel, zu 
dent Verderber im Volk: E3 iſt genug, 
laß nun deine Hand ab. Der Engel 
aber des Herrn war bei der Tenne 
Arafnas, des Jebuſiters. * 3er. 42,10. 
17. David aber, da er den Engel jahe, 
der das Volk ſchlug, ſprach er zum 
Herrn: Siehe, ich habe gefündigt, ich 


habe die Mijjethat gethan; was haben 
diefe Schafe gethan? Laß deine Sand 
wider mic) und meines Baters Haus fein. 


18. Und Gad fam zu David zur jelben 


Zeit, und ſprach zu ihm: Gehe hinauf, ER 


und richte dem Herrn einen Altar auf 
in der Tenne Arafnas, des Jebuſiters. 

19. Alſo gieng David hinauf, wie Gad 
gejagt und der Herr geboten hatte. 

20. Und da Arafna ſich wandte, ſahe 
er den König mit feinen Knechten zu ihm 
gehen, und * betete an auf jein Angelicht 
zur Erde, *K. 18, 28. 

21. Und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, zu ſeinem Knecht? 
David ſprach: Zu kaufen von dir die 
Tenne, und zu bauen dem Herrn einen 
Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. 

22. Aber Arafna ſprach zu David: 
Mein Herr, der König, nehme und opfere, 
wie es ihm gefällt; jiehe, da ift ein Rind 
zum Brandopfer und Schleifen und Ge— 
ſchirr vom Ochſen zu Holz. 

23. Alles gab Arafna, der König, dem 
Könige. Und Arafna ſprach zum König: 
Der Herr, dein Gott, laß dich ihm an— 
genehm fein. 

24. Aber der König ſprach zu Arafna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dirs abkaufen 
um fein Geld; denn ich will dem Herrn, 
meinem Gott, nit Brandopfer thun, 
das id) umfonft habe. Alſo kaufte David 
die Tenne und das Rind um fünfzig 
Sefel Silbers, 


95. Und bauete dajelbjt dem Herın 


einen Altar, und opferte Brandopfer und 
Dankopfer. Und *der Herr ward bem 
Zand’verföhnet, und die Plage hörete auf 
von dem Volk Iſrael. 
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des Königs Anechte, 


1 Könige 1. 
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Das erſte Buch von den Rönigen. 


Das 1. Kapitel. 


Davids Entkräftung. Adonia will Thronerbe werden. 
David ernennt Salomo, * ihn ſalben und zum König 
einſetzen. 


1. Und da der König David alt war 
und wohl betaget, konnte er nicht warm 
werden, ob man ihn gleich mit Kleidern 
bedeckte. 

2. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Laßt fie meinem Herrn Könige eine 
Dirne, eine Jungfrau fuchen, die vor 
dem Könige ftehe, und fein pflege, und 
Ihlafe in feinen Armen, und wärme 
meinen Herrn, den König. 

3. Und fie ſuchten eine ſchöne Dirne 
in allen Grenzen Iſraels, und funden 
Abiſag von Sunem, und braten fie 
dem Könige. 

4. Und fie war eine jehr fchöne Dirne, 
und pflegte des Königs, umd dienete ihm. 
Aber der König erkannte fie nicht. 

5. Wloonia*aber, der Sohn Hagiths, 
erhub fih und ſprach: Ich will König 
werden; und 7 machte ihm Magen und 


Reiter, und fünfzig Mann zu Trabanten 


vor ihm ber. *2 Sau. 3,4. +2 Sam. 15,1. 
6. Und fein Vater wollte ihn nicht 
befümmern bei feiner Zeit, daß er hätte 
gejagt: Warum thuft du alfo® Und er 
war auch ein fehr ſchöner Mann, und 
er hatte ihn gezeuget nächft nach Abſalom. 
7. Und hatte ſeinen Rath mit Joab, 
dem Sohn Zerujas, *und mit Abjathar, 


‚dem Prieſter; die halfen Adonia 


8. Aber Zadok, der Wriefter, und Be 
naja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der 
Brophet, und Simei und Rei und die 
Helden Davids waren nicht mit Adonia. 


9. Und da Adonia Schafe und Kinder 


und gemäftet Vieh opferte bei dem Stein 
Soheleth, der neben dem * Brummen Nogel 
liegt, lud er alfe feine Brüder, des Kö— 
niges Söhne, und alle 
* 305,15, 7, 
10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo 
jeinen Bruder, ud er nicht, i 


11. Da ſprach Nathan zu Bathiebe, 


Männer Juda, 





Salomos Mutter: Haft du nicht ges 
höret, daß Adonia, der Sohn Hagithg, 
it König worden; und unfer Herr, Da: 
vid, weiß nichts darum? e 

12. So fomm nun, ic will dir einen 
Kath geben, daß du deine Seele und 
deines Sohns Salomo Seele erretteft. 

13. Hin und gehe zum Könige David 
hinein, und ſprich zu ihm: Haft du nicht, 
mein Herr König, deiner Magd geſchwo— 
ren und geredet: Dein Sohn Salomo 
jol nad mir König fein, und er fol 
auf meinem Stuhl fiten? Warum ift 
denn Adonia König worden? 

14 Siehe, weil du noch da bift und mit 
dem Könige redeft, will ich dir nach hinein 
fommen, und vollends dein Wort ausreden. 

15. Und Bathſeba gieng hinein zum 
Könige in die Kammer. Und der König 
war jehr alt, und Abiſag von Sunem Ri 
dienete dem Könige, 

16. Und Bathjeba neigete fih, und 
betete den König an. Der König aber 
ſprach: Was ift dir? { 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du haft deiner Magd geſchworen bei 
dem Herrn, deinem Gott: Dein Sohn 
Salomo fol König fein nach mir, und 
auf meinem Stuhl fißen. 

18. Nun aber fiehe, Adonia ift König 
worden; und mein Herr König, du weißt 
nichts darım. 

19. ‚Er hat Ochſen und gemäftet Vieh 
und viel Schafe geopfert, und hat ge- 
laden alle Söhne des Königs, dazu Ab- 
jathar, den Priefter, und Joab, den Feld- 
hauptmann; aber deinen Knecht Salomo 
hat er nicht geladen. 

20. Du bift aber, mein Herr, König; 
die Augen de3 ganzen Iſrael fehen auf 
dich, daß du ihnen anzeigeft, wer auf 
dem Stuhl meines Heren Königs nach 
ihm figen fol. : 

21. Wenn aber mein Herr König mit 
jeinen Vätern entſchlafen ift, fo werden 
ih und mein Sohn Salomo * müſſen 
Sünder ſein. *2 Moſ . s/ 16. 
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22. Weil fie aber noch redete mit dem 
Könige, kam der Prophet Nathan. 
23. Und fie jagten dem Könige an: 
Siehe, da ift der Brophet Nathan. Und 
al3 er hinein vor den König Fam, betete 
er an den König auf feinem Angeficht 
zur Erbe. 

24. Und jprad: Mein Herr König, 
Haft du gejagt: Adonia fol nad mir 
König jein und auf meinem Stuhl figen? 

25. Denn er ift heute hinab gegangen, 
und hat geopfert Dehfen und Maftvieh 
und viele Schafe, und hat alle Söhne 
des Königs geladen, und die Hauptleute, 
dazu ven Prieſter Abjathar. Und fiehe, 
fie eſſen und trinken vor ihm und fagen: 
* Glüd zu dem Könige Adonia! *2Sam. 16, 16. 

26. Aber mi, deinen Knecht, und 
Zadok, den Priefter, und Benaja, den 
Sohn Fojadas, und deinen Kuecht Sa— 
lomo hat er nicht geladen. v. 10. 
27. Iſt das von meinem Herrn König 
befohlen, und haft es deine Knechte nicht 
willen lafjen, wer auf dem Stuhl meines 
Herrn Königs nach ihm figen joll? 

28. Der König David antwortete und 
ſprach: Ruft mir Bathjeba. Und fie 
fam hinein vor den König. Und da fie 
vor dem Könige jtund, 

239. Schwur der König und ſprach: So 
wahr der Herr lebet, der * meine Seele 
erlöfet hat aus aller Noth, *2Sam.4,9. 

30. Sch will heute thun, wie ich Dir 
geſchworen habe bei dem Herrn, dem 
Gott Siraels, und geredet, daß Salomo, 
dein Sohn, foll nach mir König fein; und 
er fol auf meinem Stuhl figen für mid. 

31. Da neigete ſich Bathjeba mit ihrem 
Antlik zur Erde, und betete den König 
an, und ſprach: Glüd meinem Herrn 
König David ewiglich! 

39%, Und der König David ſprach: 
Rufet mir den Priefter Zadok und den 
Propheten Nathan und Benaja, den Sohn 
Sojadas. Und da fie hinein kamen vor 
den König, 

33, Sprach der König zu ihnen: Nehmet 
mit euch eures Herrn Knechte, und ſetzt 
meinen Sohn Salomo auf mein Maulthier, 
und führet ihn hinab gen Gihon. 
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34. Und der Prieſter Zadok, jamt dem 
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Propheten Nathan, falbe ihn daſelbſt 
zum Könige über Iſrael. Und blajet 
mit den Poſaunen, und ſprecht: Glück 
dem Könige Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
fommt, * fo foll er fißen auf meinem 
Stuhl, und König fein für mich; und 
ich will ihm gebieten, daß er Fürft fei 
über Iſrael und Yuda. * 9.30.46, 

36. Da antwortete Beraja, der Sohn 
Sojadas, dem König und Spray: Amen, 
e3 jage der Herr, der Gott meines Herrn 
Königs, auch alfo! 

37. Wie der Herr mit meinem Herrn 
Könige gemejen iſt, jo fei er auch mit 
Salomo, daß fein Stuhl größer werde 
denn der Stuhl meines Herrn Königs 
David. 

38. Da giengen hinab der Prieſter 
Zadof und der Prophet Nathan und 
Benaja, der Sohn Jojadas, und Krethi 
und Plethi, und ſetzten Salomo auf das 
Maulthier des Königs David, und führe 
ten ihn gen Gihon. 

39. Und der Prieſter Zadof nahm das 
Delhorn aus der Hütte, und jalbete Sa— 
lomo, und fie blieſen mit der Poſaune, 
und alles Volk ſprach: Glück dem Könige 
Salomo! 1 Chron, 24,1. 30,22. 
40. Und alles Bolt zog ihm nach her— 
auf, und das Volk pfiff mit Pfeifen, und 
war jehr fröhlih, daß die Erde von 
ihrem Geſchrei erſcholl. 

41. Und Adonia hörete es, und alle, 
die er geladen hatte, die bei ihm waren; 
und ſie hatten ſchon gegeſſen. Und da 
Joab der Poſaunen Schall hörete, ſprach 
er: Was will das Geſchrei und Ge— 
tümmel der Stadt? 

42, Da er aber noch redete, fiehe, da 
fam Sonathan, * der Sohn Abjathars, 
des Vriefters, Und Adonia jpradh: Komm . 
herein, denn du bift ein redlicher Manı, 
und bringeft gute Botfehaft. * 2 Sam. 15,27. 36. 
43. Sonathan antwortete und ſprach zu 
Adonia: Ja, unfer Herr, der König Da: 
vid, hat Salomo zum Könige gemadht. 
44, Und hat mit ihm gefandt den Priefter 
Zadok und den Propheten Nathan und 
Benaja, den Sohn Jojadas, und Krethi 
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und Plethi, und fie haben ihn auf des 
Königs Maulthier gelebt. 

45. Und Zadok, der Priefter, jamt dem 
Propheten Nathan, hat ihn gejalbet zum 
Könige zu Gihon, und find von dannen 
herauf gezogen mit Freuden, daß die 
Stadt tummelt. Das ift das Gefchrei, 
das ihr gehöret habt. | 

46. Dazu fißt Salomo auf dem könig— 
lichen Stuhl. ...1.Chron. 29,5. 

47. Und die Knechte des Königs find 
hinein gegangen, zu ſegnen unjern Herrn, 
den König David, und haben gefagt: Dein 
Gott made Salomo einen bejjern Namen, 
denn dein Name it, und mache feinen 
Stuhl größer denn deinen Stuhl. Und 
der König hat angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alfo gejagt: 
Gelobet jei der Herr, der Gott Siraels, 
der heute hat lafjen einen figen auf 
meinem Stuhl, daß es meine Augen 
gejehen haben. 8.3,6. 

49. Da erihrafen und machten fich auf 
alle, die bei Adonia geladen waren, und 
giengen hin, ein jeglicher feinen Weg. 

50. Aber Adonia fürchtete fich vor Sa— 
lomo, und machte fich auf, gieng hin, 
und faljete die Hörner des Altars. 

51, Und e3 ward Salomo angefagt: 
Siehe, Adonia fürchtet den König Sa- 
lomo; und stehe, er * fafjet die Hörner des 
Altar, und ſpricht: Der König Salomo 
ſchwöre mir heute, daß er feinen Knecht 
nicht tödte mit dem Schwert. *R.2,2. 

52. Salomo fprah: Wird er redlich 
jein, *jo foll fein Haar von ihm auf 
die Erde fallen; wird aber Böfes an 
ihm funden, fo ſoll er fterben. 

*1 Sam.14,45. 2 Sam. 14,11. 

53. Und der König Salomo jandte 
hin, umd ließ ihn herab vom Altar holen. 
Und da er kam, betete er den König 
Salomo an. Salomo aber ſprach zu 
ihm: Gehe in dein Haus, 


Das 2. Kapitel. 

Davids ıehter Wille und Tod, Salomos NachfoſF 
Aborie, Simei, Soab Eingeriiötet, Abjathar — 
1. Als nun die Zeit herbei kam, daß 

David ſterben ſollte, gebot er ſeinem 

Sohne Salomo und ſprach: 


a ee 
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2. Sch gehe hin den Weg aller Welt; jo 
jei getroft, und fei ein Mann. 805. 28, 14. 

3. Und warte auf die Hut des Herrn, 
deines Gottes, daß du wandelſt in 
feinen Wegen, und halteſt ſeine Sitten, 
Gebote, Rechte und Zeugniffe, wie * ges 
fchrieben ftehet im Geſetz Mofes, auf 
daß du klug ſeieſt in allem, das du 
thuft, und wo du dich hinwendeſt; 

* 5 Moſ. 17, 14. ff. Joſ. 1,7. 25,6. 

4. Auf daß der Herr ſein Wort erwecke, 
das er über mich geredet hat und geſagt: 
Werden deine Kinder ihre Wege behüten, 
daß ſie vor mir treulich und von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele wandeln, 
ſo ſoll von dir nimmer gebrechen ein 
Mann auf dem Stuhl Iſraels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir ge— 
than hat Joab, der Sohn Zerujas, was 
er that den zweien Feldhauptmännern 
Iſraels, *Abner, dem Sohn Ners, und 
TAmaja, dem Sohn Sethers, die er. er— 
würget hat, und vergoß Kriegsblut im 
Frieden, und that Kriegsblut an feinen 
Gürtel, der um feine Lenden war, und an 
jeine Schuhe, die an feinen Füßen waren. 

*2 Sam. 3,27. +2 Sam. 20,10. 

6. Thue nach deiner Weisheit, daß du 
jeine grauen Haare nicht mit Frieden 
hinunter zur Hölle bringeft. 

7. Auch den Kindern Barfillais, des 
Gileaditers, jolft du Barmherzigkeit bez 
weijen, daß fie auf deinem Tiſch effen. 
Denn alfo thaten fie fich zu mir, da 
ih vor Abjalom, deinem Bruder, floh. 


2 Sam. 17,27, 

8. Und fiehe, du hajt bei dir * Simei, 
den Sohn Geras, des Sohnes Jeminis von 
Bahurim, der mir ſchändlich fluchte zur 
geit, da ich gen Mahanaim gieng. Er 
aber fam herab mir entgegen am Surdan. 
Da ſchwur ich ihm bei dem Herrn und 
ſprach: Ich will dich nicht tödten mit 
dein Schwert. * 2 Sam.16,5. 19,16.28. 

9. Du aber Laß ihn nicht unjchuldig 
jein; denn du bift ein weifer Mann, und 
wirst wohl willen, was du ihm thun 
f ollit, daß du feine grauen Haare mit Blut 
hinunter in die Hölle bringeſt. vB. 

10. Alſo entſchlief David mit feinen 
Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids, Ang. 2,29. 











11. Die Zeit aber, die David König 

geweſen ijt über Sirael, ft vierzig Jahre. 

Sieben Jahre war er König zu Hebron, 

und drei und dreißig Jahre zu Serufalem. 
2 Sam. 5,4, 1 Chron, 30,27. 

12. Und Salomo jaß auf dem Stuhl 
ſeines Vaters David, und fein König- 
reich ward jehr beitändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn Hagiths, 
kam hinein zu Bathjeba, der Mutter Sa- 
Iomos. Und fie Sprach: * Kommit du auch 
mit Frieden? Er ſprach: Ja. *1 Sam. 16,4. 

14. Und ſprach: Sch habe mit dir zu 
reden. Sie ſprach: Sage ber. 

15. Er ſprach: Du weißeit, daß * das 
Königreich mein war, und ganz Sirael 
hatte ſich auf mich gerichtet, daß ich König 
fein jollte; aber num ift das Königreich 
gewandt und meines Bruders worden, 
von dem Herrn ifts ihm worden. *8.1,5- ff. 

16. Nun bitte ich Eine Bitte von dir, du 
wolleft mein Angefiht nicht beſchämen. 
Sie ſprach zu ihm: Sage ber. 

17. Er ſprach: Rede mit dem Könige 
Salomo, denn er wird dein Angeſicht 
nicht beihämen, daß er mir gebe * Abijag 
von Sunem zum Weibe. *K. 1, 8. 

18. Bathſeba ſprach: Wohl, ich will 
mit dem Könige deinethalben reden. 
-19. Und Bathjeba kam hinein zum 
Könige Salomo, mit ihm zu reden 
Adonias halben. Und der König ftund 
auf, und gieng ihr entgegen, und betete 
fie an, und fette fi auf feinen Stuhl. 
Und es ward des Königs Mutter ein 
Stuhl geſetzt, daß fie fich jegte zu feiner 
Rechten. 

20. Und fie ſprach: Ich bitte eine 
feine Bitte von dir, du wolleſt mein 
Angeſicht nicht beihämen. Der König 
fprach zu ihr: Bitte, meine Mutter, ich 
will dein Angeſicht nicht beſchämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abiſag von Sunem 
deinem Bruder Adonia zum Weibe aeben. 

22. Da antwortete der König Salomo 
und ſprach zu ſeiner Mutter: Warum 
bitteſt du um Abiſag von Sunem dem 
Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; 
denn er ift mein größter Bruder, und 
hat *den Prieiter Abjathar und Joab, 
den Sohn Zerujas. ET. 
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23. Und der König Salomo ſchwur bei 
dem Herrn und ſprach: Gott thue mir 
dies und das, Adonia ſoll das wider 
jein Leben geredet haben. 2 &am.1, 16. 

24. Und nun, jo wahr der Herr lebt, 
der mich bejtätiget hat und fißen laſſen 
auf dem Stuhl meines Vaters David, 
und der mir ein Haus gemacht hat, wie er 
geredet hat; heute joll Adonia fterben. 

25. Und der König Salomo jandte hin 
dur Benaja, den Sohn Jojadas; der 
ſchlug ihn, daß er ftarb. 

26. Und zu dem Briefter Abjathar 
ſprach der König: Gehe hin gen * Ana— 
thoth zu deinem Ader, F denn du bift 
des Todes; aber ich will dich heute 
nicht tödten, denn du haft die fr Lade 
des Herrn Herrn vor meinem Vater 
David getragen, und haft mit gelitten, 
wo mein Vater gelitten hat. 

* ger. 1,1. 41,7, +71 Sam,22, 20. 30, 6.7. 2Sam. 15,24, 

37. Alſo verftieß Salomo den Abja- 
thar, daß er nit mußte Prieſter des 
Herrn fein, auf daß erfüllet würde des 
Herrn Wort, das er über das Haus Eli 
geredet hatte zu Silo. 1 &aın. 2, 31.32, 

28. Und dies Gerücht fam vor Joab; 
denn Soab hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abjalom. Da floh 
Joab in die Hütte des Herin, und * 
faffete die Hörner des Altars. *R.151 

29. Und es ward dem Könige Salomo 
angefagt, Daß Joab zur Hütte des Herrn 
geflohen wäre, und ſiehe, ex ſtehet * am 
Altar. Da jandte Salomo hin Benaja, 
den Sohn Zojadas, und ſprach: Gebe, 
ichlage ihn. #2 Mof. 21,14. 

30. Und da Benaja zur Hütte des 
Herrn Fam, ſprach er zu ihm: So jagt 
der König, gehe heraus. Er ſprach: 
Nein, hie will ich ſterben. Und Benaja 
ſagte ſolches dem Könige wieder, und 
ſprach: So hat Joab geredet, und ſo 
hat er mir geantwortet. 

31. Der König ſprach zu ihm: Thue, 
wie er geredet hat, und ſchlag ihn und 
begrabe ihm, daß du das Blut, das 
Joab umfonft vergofjen hat, von mir 
thuft und von meines Vaters Haufe, 

32, Und der Herr ihm bezahle jein Blut 
auf feinen Kopf, Daß er zween Männer 
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geſchlagen hat, die gerechter und befjer 
waren denn er, und hat fie erwürget 
mit dem Schwert, daß mein Vater David 
nichts darum wußte, nemlich Abner, den 

Sohn Ners, den Feldhauptmann über 
Iſrael, und Amaſa, den Sohn Jethers, 
den Feldhauptmann über Juda; v.5. 

33. Daß ihr Blut bezahlet werde auf 
den Kopf Soabs und feines Samens 
ewiglih, aber David und fein Same, 
jein Haus und fein Stuhl Friede habe 
ewiglih vor dem Herrn. 

34. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
gieng hinauf, und ſchlug ihn, und tödtete 
ihn. Und er ward begraben in feinem 
Haufe in der Wüſte. 

35. Und der König feßte* Benaja, den 
Sohn Jojadas, an feine Statt übers Heer; 
und Zadok, den Priefter, feste der König 
an die Statt Abjathars. *K. 4,4. 

36. Und der König ſandte hin, und 
ließ Simei rufen, und fprach zu ihm: 
Dane dir ein Haus zu Serufalem, und 
wohne dafelbft, und gehe von dannen 
nicht heraus, weder hie noch daher. 
37. Welches Tags dur wirft hinaus 
gehen und über den Bach Kidron gehen, 
ſo wiſſe, daß du des Todes sterben mußt; 

dein Blut fei auf deinem Kopf. 
38. Simei ſprach zum Könige: Das 
Üüt eine gute Meinung; wie mein Herr, 
der König, geredet hat, fo fol dein 
Knecht thun. Alſo wohnete Simei zu 
Jeruſalem lange Zeit. 

39. Es begab ſich aber über drei Jahre, 
daß zween Knechte dem Simei entliefen 
zu Achis, dem Sohn Maechas, dem Könige 
zu Gath. Und es ward Simei angeſagt: 
Siehe, deine Knechte ſind zu Gath. 

40. Da machte ſich Simei auf, und 
ſattelte ſeinen Eſel, und zog hin gen 
Gath zu Achis, daß er ſeine Knechte 
ſuchte. Und da er hin kam, brachte er 
ſeine Knechte von Gath. 

41. Und es ward Salomo angeſagt, 
daß Simei hingezogen wäre von Jeru⸗ 
ſalem gen Gath und wieder kommen. 

42. Da jandte der König hin, und ließ 
Simei rufen, 
ich dir nicht geſchworen bei dem Herrn, 
und dir. bezeuget und gejagt, welches 


und ſprach zu ihm: Hab 
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Tages du würdeſt ausziehen, und bie 
oder dahin gehen, daß du wiſſen follteft, . 
du müßteſt de3 Todes fterben? Und du 
ſprachſt zu mir: Ich habe eine * gute 
Meinung gehöret. “2.38, 

43. Warum haft du denn nicht Dich 
gehalten nach dem Eid des Herrn und 
Gebot, das ich dir geboten habe? — 

44. Und der König ſprach zu Simei: 
Du weißt alle die Bosheit, die dir dein 
Herz bewußt ift, die du * meinem Vater 
David gethan haft; der Herr hat deine 
Bosheit bezahlet auf deinen Kopf. 

*9,8. + Pf. 54,7. Pi. 62,13. 

45. Und der König Salomo ift gefegnet, 
und der Stuhl Davids wird beitändig 
jein vor dem Herrn. ewiglid). 

46. Und der König gebot Benaja, dem 
Sohn Yojadas; der gieng hinaus und 
ſchlug ihn, daß er ftarb. Und * das 
Königreich ward beitätigt Durch Salomos 
Hand. *2 Chron.1,1. 


Das 3. Kapitel. 
Salomos Ehe, Gebet um Weisheit, und weiſes Urtheil, 5 
(8. 1-4. vgl. 2 Chron. 1,2. 3.) 

1. Und Salomo hefreundete fi mit 
Pharao, dem Könige in Aegypten, und 
nahm Pharaos Tochter, und brachte fie 
in die Stadt Davids, bis er ausbauete 
jein Haus und des Herrn Haus und 
die Mauern um Serufalem her. 

2. Aber das Volk opferte noch auf den 
Höhen; denn e3 war noch fein Haus 
gebauet dem Namen des Herrn bis auf 
die Beit. 

3. Salomo aber hatte den Herrn lieb, 
und wandelte nad) den Sitten feines 
Vaters David, ohne daß er auf den 
Höhen opferte und räucherte. 

4. Und der König gieng hin gen Gibeon, 
dajeldit zu opfern; denn das war eine. 
berrlihe Höhe. Und Salomo opferte 
taujend Brandopfer auf vemfelben Altar, 

(®.5—15. 2 6hron.1,7—12.) 

5. Und * der Herr erfchien Salomo zu 
Gibeon im Traum des Nachts, und Gott 
ſprach: 7 Bitte, was ich dir geben fol. 

*8,9,2, +2 Rn. 2,9, 

6. Salomo ſprach: Du haft an meinem . 
Vater David, deinem Knecht, große 
Barmherzigkeit gethan, wie er denn vor 
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rechtigkeit und mit richtigem Herzen vor 
dir; und haft ihm diefe * große Barm— 
Herzigfeit gehalten, und ihm einen Sohn 
gegeben, der auf feinem Stuhl ſäße, wie 
es dem jeßt gehet. *Pi.23,6: 41Kon. 1, 48. 

7. Nun Herr, mein Gott, du haft 
deinen Knecht zum Könige gemacht an 
meines Vaters Davids Statt. So bin 
ih ein kleiner Knabe, weiß nicht weder 
meinen Ausgang noch Eingang. 

8. Und dein Knecht ift unter dem Vol, 
da3 du erwählet haft,*jo groß, daß es 
niemand zählen noch bejchreiben kann 
vor der Menge. *8.4,20. 

9. So wolleft du deinem Knechte geben 
ein gehorfam Herz, daß er dein Volt 
richten möge, und verjtehen, was gut 
und böje it. Denn wer vermag dies 
dein mächtig Volk zu richten? 

10. Das gefiel dem Herren wohl, daß 

Salomo um ein folches bat. 
11. Und Gott ſprach zu ihm: Weil 
du ſolches bitteft, und bitteft nicht um 
langes Leben, noch um Neichthum, noch 
um deiner Feinde Seele, jondern um 
Beritand, Gericht zu hören; 

12. Siebe, jo habe ich gethan nach deinen 
Worten. Siehe, ich habe dir ein weiſes 
und verftändiges Herz gegeben, daß deines 
Gleichen vor dir nicht geweſen ift, und 
nach dir nit auflommen wird. 

13. Dazu, das du nicht gebeten haft, 
habe ich dir auch gegeben, nemlich Reich- 
thum und Ehre, daß deines Gleichen 
feiner unter den Königen ift zu deinen 
Zeiten. Weish. 7,11. Matth. 6,33. 

14. Und fo du wirft in meinen Wegen 
wandeln, daß du hältſt meine Sitten 
und Gebote, wie dein Vater David ge- 
wandelt bat; fo will ich dir geben ein 
langes Leben. 

15. Und da Salomo erwachte, fiehe, 
da war e8 ein Traum. Und fam gen 
Serufalem, und trat vor die Lade des 
Bundes des Herrn, und opferte Brand- 
opfer und Dankopfer, und * machte ein 
großes Mahl allen feinen Knechten. 


*1 Mof. 40, 20, 
16. Zu der Zeit kamen zwo Huren 
zum Könige und traten vor ihn. 
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17. Und das eine Weib ſprach: Ad 
mein Herr, ich und dies Weib wohneten 
in Einem Haufe, und ich*gelag bei ihr 
im Haufe. * gebar, 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 


hatte, gebar fie au. Und wir waren - 


bei einander, daß fein Fremder mit ung 
war im Haufe, ohne wir beide. 

19. Und dieſes Weibes Sohn ftarb ir 
der Nacht; denn fie hatte ihn im Schlaf 
erdrückt. 

20. Und ſie ſtund in der Nacht auf, 
und nahm meinen Sohn von meiner 
Seite, da deine Magd ſchlief, und legte 
ihn an ihren Arm, und ihren todten 
Sohn legte ſie an meinen Arm. 

21. Und da ich des Morgens aufſtund, 
meinen Sohn zu ſäugen, ſiehe, da war 
er todt. Aber am Morgen ſahe ich ihn 
eben an; und ſiehe, es war nicht mein 
Sohn, den ich geboren hatte. 

22. Das andere Weib ſprach: Nicht 
alſo, mein Sohn lebt, und dein Sohn 
iſt todt. Jene aber ſprach: Nicht alſo, 
dein Sohn iſt todt, und mein Sohn lebet. 
Und redeten alſo vor dem Könige. 

23. Und der König ſprach: Dieſe 
ſpricht: Mein Sohn lebt, und dein Sohn 
it todt; jene fpricht: Nicht alfo, dein 
Sohn ift todt, und mein Sohn lebt. 

24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her. Und da das Schwert 
vor den König gebracht ward, 

235. Sprad der König: Theilet das 
[ebendige Kind in zwei Theile, und gebet 
diefer die Hälfte und jener die Hälfte. 

236. Da ſprach das Weib, dei Sohn 
lebete, zum König (denn ihr * mütterlich 
Herz entbrannte über ihren Sohn): Ach 
mein Herr, gebet ihr das Kind lebendig, 
und tödtet eg nicht. Jene aber ſprach: 


Es fei weder mein noch dein, laßt es 


theilen. * 90.49, 15. 
27. Da antwortete der König und ſprach: 
Geht diefer das Kind lebendig, und 
tödtet e8 nicht; die ift feine Mutter. 
28, Und das Urtheil erfcholl vor dem 
ganzen Sfrael, das der König gejället hatte, 
und fürchteten fich vor dem Könige; denn 
fie ſahen, dab die Weisheit Gottes in 
ihm war, Gericht zu halten. wWeisg.s,11. 


* 
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Das 4. Kapitel, 


Salomos Amtleute, Aufwand und Weisheit. 
1. Alſo war Salomo König über ganz 
Sirael. 
2. Und dies waren feine Fürften: 


Mſarja, der Sohn * Zadofs, des Prieſters, 


— 30: 

3. Glihoreph und Ahija, die Söhne 
Sifas, waren Schreiber. Joſaphat, der 
Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

4. * Benaja, der Sohn Jojadas, war 
Feldhauptmann. Zadok und Abjathar 
waren Briefter. * 1 Chron. 12, 22.24. 

5. Marja, der Sohn Nathans, war 
über die Amtleute. Sabud, der Sohn 
Nathans, des Prieſters, war des Königs 


Freund. 


6. Ahiſar war Hofmeifier. * Adoniram, 
der Sohn Abdas, war Nentmeiiter. * 8. 5,14. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute 
über ganz Iſrael, die den König und fein 
Haus verjorgeten. Ein Jeder hatte des 
Jahrs einen Monden lang zu verforgen. 

8. Und hießen alfo: Der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim; 

9. Der Sohn Deders zu Mafaz und 
zu Saalbim und zu Beth Semes und 
zu Elon, und Beth Hanan; 

10. Der Sohn Hejeds zu Aruboth, und 
hatte dazu Socho und das ganze Land 
Hepher; 

11. Der Sohn *Abinadabs die ganze 
Herrichaft zu Dor, und hatte Taphath, 
Salomos Tochter, zum Weibe; * 1 Sam. 16,5. 

12. Baena, der Sohn Ahiluds, zu Thae— 
nad und zu Megivdo und über ganz 
Beth Sean, welche liegt neben Zarthana, 


unter Jeſreel, von Beth Sean bis an den 


Plan Mehola, bis jenfeit Jakmeam; 
13. Der Sohn Gebers zu Ramoth in 


Gilead, und hatte die *Flecken Jairs, 


des Sohns Manaſſe, in Gilead, und 
hatte die Gegend Argob, die in Baſan 
liegt, ſechzig große Städte, vermauert 
und mit ehernen Riegeln;  samoi.ag,aı. 
14. Ahinadab, der’ Sohn Iddos, zu 
Mahanaim; 

15. Ahimaaz in Naphthali, und er 
nahm auch Salomos Tochter, Basmath, 
zum Meibe; 
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16. Baena, der Sohn Huſais, in Aſſer 
und zu Aloth; J 

17. Joſaphat, der Sohn Paruahs, in 
Iſaſchar; 

18. Simei, der Sohn Elas, in Ben— 
jamin 

19. Geber, der Sohn Uris, im Lande 
Gilead, im Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs in 
Baſan; ein Amtmann war in demſel— 
bigen Lande. 

20. Juda aber und Iſrael, deß war 
viel, * wie der Sand am. Meer, und 
aßen und tranfen, und waren fröhlid. 

*8.3,8 1Mof. 13,17. 4 Dof. 23,10. 

21. Alſo war Salomo ein Herr über 
alle Königreiche von dem Waller an in : 
der PVhiliiter Lande bis an die Grenze 
Aegyptens, die ihm Geſchenke zubrachten, 
und- dieneten ihm fein Zebenlang. 

22. Und Salomo mußte täglich zur 
Speifung haben dreißig Kor Semmel- 
mehl, jechzig Kor anderes Mehl; 

23. Zehn gemäftete Rinder und zwanzig 
Weivderinder und hundert Schafe, aus— 
genommen Hirſche und Rehe und Gemfen 
und gemäftet Vieh. —— 

24. Denn er herrſchete im ganzen 
Lande diesſeit des Waſſers von Tiphfah 
bis gen Gaſa über alle Könige diesſeit 
des Waſſers, und hatte Frieden von 
allen feinen Unterthanen umher, 

25. Daß Juda und Iſrael * fiher woh— 
neten, ein fjeglicher unter feinem Mein- 
ftod und unter feinem Feigenbaum, von 
Dan bis gen Berfeba, jo lang Salomo 
lebte, *3 Mo. 26,5. +2 Kon. 18,81. 
26. Und Salomo hatte vierzig taufend 
Wagenpferde und zwölf taufend Reiſige. 

27. Und die Amtleute verjorgeten den 
König Salomo und alles, was zum Tiſch 
des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem 
Monden, und ließen nichts fehlen. 

28. Auch Gerfte und Stroh für die 
Roſſe und Läufer brachten fie an den 
Drt, da er war, eit jeglicher nach fei- 
nem Befehl. 

29. Und Gott gab Salon *fehr große 
Weisheit und Berftand, und getroftes 
Herz, wie + Sand, der am Ufer des 
Meers Tiegt; "Sir. 47,16. HP19,18, 
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30. Daß die Weisheit Salomos größer 
war denn aller Kinder gegen Morgen und 
aller Aegypter Weisheit. 

31. Und war weifer denn alle Menſchen, 
auch weiſer denn. die Dichter, Ethan, der 
Eſrahiter, Heman, Kalkol und Darda, und 
- war berühmt unter allen Heiden umber. 
32. Und*er redete drei taufend Sprü— 

che, und jeiner Lieder waren tauſend und 
fünf. * Pred. 12,9. 

33. Und er redete von Bäumen, von 
der Ceder an zu Libanon bis an den 
Mop, der aus der Wand wächst. Auch 
xedete er von Vieh, von Vögeln, von 
Gewürm, von Fiichen. 

34. Und es famen aus allen Bölfern, 
* zu hören die Weisheit Salomos von 
allen Königen auf Erden, die von feiner 
Meisheit gehöret hatten. *8.10,1.6. 


Das 5. Kapitel. 


Salomos Bund mit Hiram bei der Vorbereitung zum 
Zempe 


Ibau. 
(agl. 2 Ehron. 2.) 

1. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte feine Knechte zu Salomo; denn 
er hatte gehöret, daß fie ihn zum Kö— 
nige gejalbet. hatten an jeines Vaters 
Statt. Denn Hiram * liebte David fein 
Zebenlang. *2 Sam.5,11. 

2. Und Salomo fandte zu Hiram und 
ließ ihm jagen: 

3. Du weißeft, daß mein Vater David 
nicht konnte bauen ein Haus dem Na— 
men des Herrn, feines Gottes, um des 
Kriegs willen, der um ihn her war, bis 
fie der Herr unter feine Fußjohlen gab. 

4. Run aber hat mir der Herr, mein 
Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein Wi- 
derſacher noch böfes Hinderniß mehr ift. 

5. Siehe, jo habe ich gedacht ein Haus 
zu bauen dem Namen des Herrn, mei- 
nes Gottes, wie * der Herr geredet hat 
zu meinem Vater David und gejagt: 
Dein Sohn, den ich an deine Statt jegen 
werde auf deinen Stuhl, der joll mei- 


nem Namen ein Haus bauen. 
* K.6,12. 2 Sam. 7,13. 


6. So befiehl nun, daß man mir Ce 
Hern aus Libanon haue, und daß Deine 
Knechte mit meinen Anechten feien. Und 
Den Lohn deiner 
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ben, alles, wie du fageft. Denn du wei— 
beit, daß bei uns niemand ift, der Holz 
zu hauen wiſſe wie die Zidonier. 

7. Da Hiram aber hörete die Worte 
Salomos, freuete er fich hoch, und ſprach: 
* Gelobet ſei der Herr heute, der David 
einen weiſen Sohn gegeben hat über dies 
große Bol. *8. 10, 9. 

8. Und Hiram ſandte zu Salomo und 
ließ ihm ſagen: Ich habe gehöret, was 
du zu mir geſandt haſt. Ich will thun 
nach alle deinem Begehr mit Cedern und 
Tannenholz. 

9. Meine Knechte ſollen fie von Liba= ' 
non hinab bringen ans Meer; und will 
fie in Flöße legen lafjen auf dem Meer 
bi3 an den Drt, den du mir wirft an— 
jagen laffen; und will fie daſelbſt abbin- 
den, und du Sollit fie holen laſſen. Aber 
du jollit au mein Begehr thun, und 
Speije geben meinem Geſinde. 

10. Alfo gab Hiram Salomo Gedern 
und Tannenhol nach alle jeinem Begehr. 

11. Salomo aber gab Hiram zwanzig 
taufend Kor Weizen zu eſſen für fein Ge— 
finde, und zwanzig Kor geftoßen Dels. 
Solches gab Salomo jährlich dem Hiram. 

12. Und der Herr *gab Salomo Weis: 
heit, F wie er ihm geredet hatte. Und 
war Friede zwiſchen Hiram und Salomo, 
und fie machten beide einen Bund mit 
einander. ° *8,4,29. +3,12. 

13. Und Salomo legte eine Anzahl auf 
das ganze Iſrael, und der Anzahl war 
dreißig taufend Mann. 

14. Und fandte fie auf den Libanon, 
je einen Monden zehn taufend, daß fie 
einen Monden auf dem Libanon waren, 
und zween Monden daheim. Und *Ado— 
niram war über folde Anzahl. *8.46. 

15. Und Salomo hatte fiebenzig tau— 
fend, die Laft trugen, und achtzig tau— 
ſend, die da zimmerten, auf dem Berge; 

16. Ohne die * oberften Amtleute Sa— 
(omos, die über das Werk gejegt waren, 
nemli drei taufend und drei hundert, 
welche über das Volk herrfcheten, das 
da am Werk arbeitete. *8.9,23. 

17. Und der König gebot, daß fie große 


und köſtliche Steine ausbrächen, nemlich 


gehauene Steine zum Grumd des Haufes. 


— 
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18. Und die Bauleute Salomos und 
die Bauleute Hirams und * die Gibliter 
hieben aus und bereiteten zu Holz und 


Steine, zu bauen das Haus. 
* 305,13,5. Hefe, 27,9. 


Das 6. Kapitel. 
Bau des Tempels in fieben Jahren. 
(bel. 2 Ehron. 3, 1—13.) 

1. Im vier hundert und achtzigiten Jahre 
nad) dem Ausgang der Kinder Iſrael aus 
Hegyptenland, im vierten Jahr des König- 
reichs Salomos über Iſrael, im Monden 
©if, das ift der andere Mond, ward das 
Hans dem Herrn gebauet. 

2. Das Haus aber, das der König Sa- 
lomo dem Herrn bauete, war jechzig 
Ellen lang, zwanzig Ellen breit und drei— 
Big Ellen hoch. 

3. Und * Dauete eine Halle vor den Tem: 
pel, zwanzig Ellen lang, na) der Breite 
des Haufes, und zehn Ellen breit vor 
dem Haufe her. *8.7,15—21. Soh. 10, 28. 

4. Und er machte an das Haus Fen— 
ſter, inwendig weit, auswendig enge. 

5. Und er bauete einen Umgang an 
der Wand des Hauſes rings umher, daß 
er beide um den Tempel und Chor her— 
gieng; und machte feine äußere Wand 
umber. 


6. Der unterfte Gang war fünf Ellen 


weit, und der mitteljte ſechs Ellen weit, 
und der dritte fieben Ellen weit; denn 
er legte * Trahmen außen am Haufe um— 
ber, daß ſie nicht an der Wand des Haus 
ſes ſich hielten. *Abſätze am Gemäuer. 
7. Und da das Haus geſetzt ward, waren 
die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß 
man keinen Hammer, noch Beil, noch ir⸗ 
gend einen Eiſengezeug im Bauen hörete. 
8. Eine Thür aber war zur rechten Sei— 
te mitten am Hauſe, daß man durch Wen⸗ 
delſteine hinauf gieng auf den Mittelgang 
und vom Mittelgang auf den dritten. 
9. Alſo bauete er das Haus, und voll- 
endete es, und * fpündete das Haus mit 


Gedern, beide oben und an Wänden. 
* tüfelte, 


10. Er bauete auch einen Gang oben auf 
dem ganzen Haufe herum, fünf Ellen hoch, 
und dedte da3 Haus mit Cedernholz. 
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11. Und es geſchah des Herrn Wort 
zu Salomo und ſprach: 

12. Das ſei das Haus, das du baueft. 
Wirſt du in meinen Geboten wandeln, 
und nach meinen Rechten thun, und alle 
meine Gebote halten, darinnen zu wars 
deln, *fo will ich mein Wort mit dir bes 
ftätigen, wie ich deinem Vater David 
geredet habe, * 2 Sam. 7,13. 

13. Und will wohnen unter den Kin - 
dern Iſrael, und will mein Volt Iſrael 


nicht verlaſſen. 2 Moſ . 29,45. 
14. Alſo bauete Salomo das Haus, und 
vollendete es. Apg.7, 47. 


15. Und bauete die Wände des Haus 
je3 inwendig an den Seiten von Cedern 
von des Haufes Boden an bis an die - 
Dede; und ſpündete es mit Holz inwen— 
dig, und täfelte den Boden des Hauſes 
mit tannenen Brettern. 

16. Und er bauete hinten im Haufe 
zwanzig Ellen lang eine cederne Wand 
vom Boden an bis an die Dede, un® 
bauete dafelbft inwendig den Chor und» _ 
das AUllerheiligite. 

17. Aber das Haus des Tempels (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 

18. Inwendig war das ganze Haus eitel 
Cedern mit gedreheten Knoten und Blume 
wert, daß man feinen Etein fahe. 

19. Aber der Chor bereitete er inwen— 
dig im Haufe, daß man die Lade des 
Bundes des Herrn daſelbſt Hin thäte, 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig. 
Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwan= 
zig Ellen hoch war, und überzogen mit 
lauterem Golde, jpündete er den Altar- 
mit Gedern. 2 Ehron, 3,8. 

21. Und Salomo überzog das Haus in= 
wendig mit [auterem Golde, und 30g gülz 
dene Riegel vor dem Chor her, den er 
mit Gold überzogen hatte, 

22. Alfo, dab das ganze Haus gar mit 
Golde überzogen war; dazu auch den ganz 
zen Altar vor dem Chor überzog er mit 
Golde. 

(®.23—28. vgl. 2 Chron. 3, 10—13.) 

23. Cr machte auch im Chor zween 
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Del- 
baumholz. 2 Moſ. 37, 7.ff. 


24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines 
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jeglichen Cherub, daß zehn Ellen waren 
von dem Ende feines einen Flügels zum 
Ende feines andern Flügels. 

25. Alfo hatte der andere Cherub auch 
zehn Ellen, und war einerlei Ma und 
einerlei Raum beider Cherubim; 

26. Daß alſo ein jeglicher Cherub zehn 
war. 

27. Und er that die Cherubim inwendig 
ins Haus. Und dieCherubim breiteten ihre 
Flügel aus, daß eines Flügel rührete an 
dieſe Wand und des andern Cherubs Flü⸗ 
gel rührete an die andere Wand; aber 


mitten im Haufe rührete ein Flügel an 


den andern. 

28. Und er überzog die Cherubim mit 
Golde. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes 
um und um ließ er Schnitzwerk machen 
von ausgehöhlten Cherubim, Palmen und 
Blumwerk, —— und auswendig. 

2 Ehron. 3,7, 

30. Auch überzog er den Boden des 
Hauſes mit güldenen Blechen inwendig 
und auswendig. 

31. Und im Eingange des Chors machte 
er zwo Thüren von Delbaumholz mit 
fünfedigen Pfoſten. 

32. Und ließ Schnigwerk darauf machen 
von Cherubim, Palmen und Blummwerf, 
und überzog fie mit güldenen Blechen. 

33. Alfo machte er auch im Eingang 
de3 Tempels vieredige Pfoſten von Del: 
baumbolz, 

34. Und zwo Thüren von Tannenholz, 
daß eine jegliche Thüre zwei Blatt hatte 
an einander hangen in ihren Angeln. 

35. Und machte Schnigwerf darauf von 
Cherubim, Balmen und Blumwerf; und 
überzog fie mit Golde, vecht wie e3 be- 
fohlen war. 
+36. Und er bauete auch einen Hof dar⸗ 
innen von dreien * Riegen gehauener Stei- 


ne, und von einer Niege gehobelter Gedern. 
* Reihen, 


37. Sm * vierten Fahre, im Monden 
Sif, ward der Grund gelegt am Haufe 
des Herrn. ' *v. 1. 
38. Und im eilften Jahre im Monden 
Bul (das iſt der achte Mond) ward das 
Haus bereitet, wie es ſein ſollte; daß ſie 
ſieben Jahre daran baueten. 

Altes Teſtament. 
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Das 7. Kapitel. 


Bau der königlichen Paläſte; die beiden Säulen und die 
Gefäſſe des Tempels. 


1. Aber an ſeinem Hauſe bauete Sa— 
lomo dreizehn Jahre, daß ers ganz aus⸗ 
bauete. 8.9,10, 

2. Nemlich er bauete ein Haus vom 
Walde Libanon, hundert Ellen lang, fünf» 
zig Ellen weit und dreißig Ellen hoch. 
Auf dasfelbige Gevierte legte er den Bo- 
den von cedernen Brettern, auf cedernen 
Säulen nach den Stiegen hin. 

3. Und oben darauf ein Gezimmer von 
Cedern, auf diefelben Säulen, welcher 
waren fünf und vierzig, je fünfzehn in 
einer Niege. 

4. Und waren Fenfter gegen die drei Nie: 
gen, gegen einander Über, drei gegen drei. 

5. Und waren in ihren Rfoften vieredig. 

6. Er bauete auch eine Halle von Säu- 
len, fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen 
breit; und noch eine Halle vor diefe mit 
Säulen und dien Balfen. 

7. Und bauete auch eine Halle zum 
Richtſtuhl, darin man Gericht hielt; und 
täfelte beide Boden mit Cedern. 

8. Dazu fein Haus, darinnen er woh- 
nete, im Hinterhof, hinten an der Halle, 
gemacht wie die andern; und machte 
auch ein Haus wie die Halle der Toch— 
ter Pharao, * die Salomo zum Weibe 
genommen hatte, *9.3,1, 

9. Solches alles waren köſtliche Steine 
nach dem Winfeleifen gehauen, mit Sägen 
gejchnitten auf allen Seiten, vom Grund 
bis an das Dach, dazu auch haußen der 
große Hof. 

10. Die Grundfefte aber waren auch 
föftliche und große Steine, zehn und acht 
Ellen groß, 

11. Und darauf föftliche gehauene Stei— 
ne nach dem Winfeleifen, und Gedern. 

12. Uber der große Hof umher hatte 
drei Niegen gehauene Steine und eine 
Niege von cedernen Brettern; alfo auch 
der Hof am Haufe des Herrn inmwendig 
und die Halle am Haufe. 

13. Und der König Salomo fandte hin, 
und ließ holen * Hiram von Tyrus, 

* 2 Chron.2,13.14, 

14. Einer Witwe Sohn aus dem Stam: 

me Naphthali, und fein Vater war ein 
25 
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Mann von Tyrus geweſen; der war * ein 
Meifter im Erz, voll Weisheit, Beritand 
und Kunſt, zu arbeiten allerlei Erzwerk. 
Da der zum Könige Salomo fam, machte 
er. alle jeine Werke. *1Moſ. 4, 22. 2 Moj.31,3.4. 
(8.15—21. 2 Ghran. 3, 15—17.) 

15. Und machte zwo eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen Hoch, und ein 
Faden von zwölf Ellen war das Maß 
um jegliche Säule her. 2 Kon. 25,17. 

16. Und machte zween Knäufe von Erz 
gegoffen, oben auf die Säulen zu ſetzen, 
und ein jeglicher Knauf war fünf Ellen 
hoch. 

17. Und es waren an jeglichem Knauf 
oben auf der Säule fieben geflochtene 
Neife wie Ketten. 

18. Und machte an jeglihem Knauf zwo 
*Riegen Granatäpfel under an einem 
Neife, damit der Knauf bedeckt ward. 


* Reihen. 
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19. Und die Anäufe waren wie Die Ro— 


fen vor der Halle vier Ellen grob. 

20. Und der Öranatäpfel in den Nies 
gen umher waren zweihundert, oben und 
unten an dem Neife, der um den Bauch) 
de3 Knaufs hergieng, an jeglichem Knauf 
auf beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf 
vor der Halle des Tempels. Und die er 
zur rechten Hand jegte, hieß er Jachin; 
und die er zur linken Hand jeßte, hieß 
er Boas. 

22. Und es ftand alfo oben auf den 
Säulen wie Roſen. Alſo ward vollendet 
das Werk der Säulen. 

(®.23—26. 2 Chron. 4, 2—5,6.) 

23. Und er machte ein Meer gegoffen, 
zehn Ellen weit von einem Nand zum 
andern rund umher, und fünf Ellen hoch, 
und eine Schnur dreißig Ellen lang war 
das Maß rings um. 

24. Und um dasjeldige Meer, das zehn 
Ellen weit war, giengen Knoten an fei- 
nem Rande rings um das Meer her; der 
Knoten aber waren zwo Niegen gegoffen. 

25. Und es ftund auf zwölf Rindern, 
welcher drei gegen Mitternacht gewandt 
waren, drei gegen Abend, drei gegen Mit- 
tag und drei gegen Morgen, und das 
Meer oben darauf; daß alle ihre Hinter: 
theile inmwendig waren. 
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96. Seine Die aber war eine Hand 
breit, und fein Rand war wie eines Bes 
chers Nand, wie eine aufgegangene Rofe, 
und gieng darein zwei taufend Bath. 

(8.27—-39. vgl.2 Chrom. 4, 6.10.) 

27. Er machte auch zehn eherne Ge— 
ftühle, ein jegliches vier Ellen lang und 
breit, und drei Ellen Hoch. 

238. Es war aber das Gejtühle aljo ge— 
macht, daß es Seiten hatte zwijchen den 
Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den 
Leiſten waren Löwen, Ochſen und Che— 
rubim. Und die Seiten, daran die Lö— 
wen und Ochſen waren, hatten Leiſten 
oben und unten und Füßlein daran. 

30. Und ein jegliches Geſtühle Hatte 
vier eherne Näder mit ehernem Geſtell. 
Und auf den vier Eden waren Achjeln 


gegoſſen, eine jegliche gegen der andern 


über, unten an den Keſſel gelehnet. 
31. Aber der Hals mitten auf dent Ges 


ſtühle war einer Elle Hoch und rund, an— 


derthalb Ellen weit, und waren *Pockeln 
an dem Hals, in Feldern, die vieredig 
waren und nicht rund. *Buckeln. 

32. Die vier Räder aber ſtunden un— 
ten an den Seiten, und die Achſen der 
Räder waren am Geſtühle. Ein jeg— 
liches Rad war anderthalb Ellen hoch. 

33. Und waren Räder wie Wagenrä— 
der. Und ihre Achſen, Naben, Speichen 
und Felgen war alles gegoſſen. 

34. Und die vier Achſeln auf den vier 
Ecken eines jeglichen Geſtühls waren auch 
am Geſtühle. 

35. Und am Halſe oben auf dem Ge— 
ſtühle, einer halben Elle hoch, rund umher 
waren Leiſten und Seiten am Geſtühle. 

36. Und er ließ auf die Fläche derſelbi— 
gen Seiten und Leiſten graben Cheru— 
dim, Löwen und Balmenbäume, ein jeg= 
liches am andern, rings umber daran. 

37. Auf die Weiſe machte er zehn Ge- 
jtühle, gegofjen, einerlei Maß und Raum 
war an allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keffel, 
dab vierzig Bath in einen Keſſel giengen, 
und war vier Ellen groß, und auf jeg— 
lichem Geſtühle war ein Keffel. 

39, Und ſetzte fünf Geftühle an bie 
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fünfe an die linfe Ede; aber das Meer 
Teste er zur vechten vorn an gegen Mittag. 
(8.40—47. 2 Chron. 4, 1—18.) - 

40. Und Hivam machte auch Töpfe, 
Schaufeln, Becken, und vollendete aljo 
alle Werke, die der König Salomo am 
Haufe des Herrn machen lieh. 


41. Nemlich die zwo Säulen, und die 


*Feulige Knäufe oben auf den zwo Säu- 
len, und die zween geflochtene Reife, zu 
bedecken Die zween keulige Knäufe auf 
den Säulen; *tugelige. 
42. Und die vierhundert Granatäpfel 


an den zween geflochtenen Reifen, je zwo 


Riegen Granatäpfel an einem Reife, zu 
bedecken die zween keulige Knäufe auf 
den Säulen; 

43. Dazu die zehn Geſtühle und zehn 
Keſſel oben darauf; 

44. Und das Meer und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. Und die Töpfe, Schaufeln und 
Becken. Und alle dieſe Gefäſſe, die Hiram 
dem Könige Salomo machte zum Haufe 
de3 Herrn, waren von lauterem Erz. 

46.. In der Gegend am Sordan lie 
ſie der König gießen in dider Erde, zwi- 
ſchen Suchoth und Zarthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefäſſe un- 
gewogen, vor der jehr großen Menge 
des Erzes. 

48. Auch machte Salomo allen Ge— 
zeug, der zum Hauſe des Herrn gehöret, 
nemlich einen güldenen Altar, einen gül— 
denen Tiſch, Darauf die Schaubrote liegen; 


+ Chron. 4,19. 
49. Fünf Leuchter zur rechten Hand und 
fünf Leuchter zur linken vor dem Chor, 


von lauterem Golde, mit güldenen Blu— 


men, Lampen und Schnäuzen; 
2 Chron. 4, 7.20.21. 4 Moſ. 3,4 
50. Dazu Schalen, Schüſſeln, Beden, 
Löffel und Pfannen von lauterem Golde. 
Auch waren die Angeln an der Thür 


am Haufe inwendig im Allerheiligiten 


und an der Thüre des Hauſes des Tem— 
pel3 gülden. 2 EHron.d, 22. 
51. Alfo ward vollendet alles Werk, das 


der König Salomo machte am Haufe de3 


Herrn. Und Salomo * brachte hinein, 


was jein Vater David geheiliget hatte, | 
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von Silber und Golde und Gefäffen, und 
legte es in den Schatz des Hauſes des 
Herrn. * 2 Chron. 5,1.F., 


| Das 8. Kapitel, 


| Die Bundeslade wird in ben Tempel gebracht. Ein- 
weihung desfelben und Gebet Salomos. 


(®.1-1. 2 Chron. 5.) 
1. Da verfanmelte der König Salomo 
‚zu ſich die Xelteften in Iſrael, alle Ober: 
ſten der Stämme und Füriten der Vä— 
‚ter unter den Kindern Iſrael gen Jeru— 
‚jalem, die Lade des Bundes des Herrn 
herauf zu bringen aus der Stadt Davids, 
das iſt Zion. 

2. Und e3 verfammelten fih zum Ri 
‚nige Salomo alle Männer in Sfrael im 
Monden Ethanim, am Feft, das ift der 
ſiebente Mond. 

ı 3. Und da alle Aelteſten Iſraels famen, 
huben die Briefter die Lade des Herrn auf, 
4. Und braten fie hinauf, dazu die 
Hütte des Stifts und alle Geräthe des 
Heiligthums, das in der Hütte war. 
‚Das thaten die Prieſter und Leviten. 
5. Und der König Salomo und bie 
ganze Gemeine Iſrael, die zu ihm ſich 
verſammelt hatte, giengen mit ihm vor 
‚der Lade her, und opferten Schafe und 
ı Rinder, jo viel, daß mans nicht zählen 
noch rechnen konnte. 2 Sau. 6,18. 
6. Alſo brachten die Prieſter die Lade 
‚des Bundes des Heren an ihren Drt, 
‚in den Chor des Haufes, in das Aller: 
heiligſte, unter die Flügel der Cherubim. 
' 7. Denn die Cherubim breiteten die Flü— 
gel aus an dem Dirt, da die Lade fund, 
und bedeckten die Lade und ihre Stangen 
von oben her. 
8. Und die Stangen waren jo lang, 
‚daß ihre Knäufe gejehen wurden in dent 
Heiligthum vor dem Chor, aber außen 
ı wurden fie nicht gefehen; und waren da= 
'jelbjt bis auf diefen Tag. 2Mof.25, 13. f. 
9. Und war nichts in der Lade denn 
nur die zwo fteinernen Tafeln Mofes, 
die er daſelbſt fieß in Horeb, da der 
ı Herr mit den Kindern Sirael einen Bund 
machte, da jte aus Negyptenland gezogen 
waren. Ebr. 9,4. 
10. Da aber die Briefter aus dem Hei— 
25* 
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ligthum giengen, erfüllete eine Wolfe das 
Haus des Herin, 

11. Daß die Briefter nicht konnten ftehen 
und Amts pflegen vor der Wolfe, Denn 
die Herrlichkeit des Herrn erfüllete das 


Haus des Herrn. 2 Mo. 40, 34. 
(8.12—53. 2 Chron. 6,1—40.) 


12. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 


geredet, er * wolle im "Dunkel wohnen. 
* 5 Moſ. 4, 11. 


13. Ich babe zwar ein Haus gebauet 
dir zur Wohnung, einen Sit, daß du 
ewiglich da wohneſt. 

14. Und der König wandte ſein Ange— 
ſicht, und ſegnete die ganze Gemeine Iſ⸗ 
rael, und die ganze Gemeine Iſrael ſtund. 

15. Und er Sprach: Gelobt jei der Herr, 
der Gott Iſraels, der durch feinen Mund 
meinem Vater David geredet und durch) 
jeine Hand erfüllet Hat, und gejagt: 

16. Von dem Tage an, da ich mein 
Volk Iſrael aus Aegypten führete, habe 
ih nie feine Stadt erwählet unter ir— 
gend einem Stamm Iſraels, daß mir ein 
Haus gebauet würde, daß mein Name 
da wäre; David aber habe ich erwählet, 
daß er über mein Volk Sirael jein jollte. 

17. Und mein Bater David hatte e3 
zwar im Sinn, daß. er ein Haus bauete 
dem Namen des Herrn, des Gottes Iſ— 
raels. 2 Sam. 7,2.ff. 1Chron. 18,1. 

18. Aber der Herr ſprach zu meinem 
Vater David: Daß du im Sinne haft 
meinen Namen ein Haus zu bauen, haft 
du wohl gethban, daß du foldhes vor- 
nahmelt; 

19. Doch du ſollſt nicht das Haus bauen, 
ſondern * dein Sohn, der aus deinen Len— 
den kommen wird, der ſoll meinem Na- 
‚men ein Haus bauen. * Weish. 9,8, 

20. Und der Herr hat fein Wort be: 
ftätiget, das ev geredet hat. Denn ich 
bin auffommen an meines Vaters Da: 
vid Statt, und ſitze auf dem Stuhl Iſ— 
raels, wie der Herr geredet hat, und 
habe gebauet ein Haus dem Namen de3 
Heren, des Gottes Iſraels. 

21. Und babe dafelbit eine Stätte zu- 
gerichtet der Lade, darin der Bund des 
Herrn ift, * den er gemacht hat mit un— 
jern Vätern, da er ſie aus Negyptenland 
führete. *2Moj.20,1.2c. 
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22. Und Salomo trat vor den Altar 
des Herrn gegen der ganzen Gemeine 
Iſrael, und breitete ſeine Hände aus 
gen Himmel, 

23. Und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 
es iſt kein Gott weder droben im Him— 
mel noch unten auf Erden dir gleich, 
der du hältſt den Bund und Barmher— 
zigkeit deinen Knechten, die vor dir wan— 
deln von ganzem Herzen; 

24. Der du haft gehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm geredet 
haft. Mit deinem Mund haft du es ges 
redet, und mit deiner Hand haft du es 
erfüllet, wie e3 ftehet an diefem Tage. 
25. Nun Herr, Gott Siraels, halte 
deinem Knecht, meinem Bater David, - 
* was du ihm geredet haft und gejagt: 
Es ſoll dir nicht gebrechen an einen 
Mann vor mir, der da fie auf dem 
Stuhl Siraels, jo doch, daß deine Kin— 
der ihren Weg bewahren, daß fie vor 
mir wandeln, wie du vor mir gewans 
delt haft. 
26. Nun, Gott Iſraels, laß deine Worte 
wahr werden, die du deinem Knecht, mei— 
nem Vater David, geredet halt. 

27. Denn meineft du auch, daß Gott 
auf Erden wohne? Siehe, der Himmel 
und aller Himmel Himmel mögen dich 
nicht verforgen, Wie jollte es denn dies 
Haus thun, das ich gebauet habe? 

5 Moſ. 10, 14. Jeſ. 66, . Apg.T,49, 17,24. 

28. Wende dich aber zum Gebet dei— 
nes Knechts und zu ſeinem Flehen, Herr, 
mein Gott, auf daß du höreft das Lob 
und Gebet, das dein Knecht heute vor 
dir thut; 

29. Daß deine * Augen offen jtehen über 
dies Haus Nacht und Tag, über die 
Stätte, davon F du gejagt haft: Mein 
Name jol da fein. Du mwolleft hören 
das Gebet, das dein Knecht an dieſer 
Stätte thut; A, 

* Sach. 12, 4. +2 Moſ. 20, 24. 5 Moſ. 12,5. 11. 

30. Und wolleſt erhören das Flehen dei— 
nes Knechts und deines Volks Iſrael, das 
ſie hie thun werden an dieſer Stätte dei— 
ner Wohnung, im Himmel, und wenn 
du es höreſt, gnädig ſein. 

31. Wenn jemand wider ſeinen Näch— 
ſten ſündiget, und nimmt deß einen Eid 









*2 Sam. 7, 16 





auf fih, damit er fidh verpflichtet, und 
der Eid fommt vor deinen Altar in die: 
fem Haufe; 

32. So wolleft du hören im Himmel, 
und Recht ſchaffen deinen Knechten, den 
Öottlofen zu verdammen, und feinen Meg 
auf feinen Kopf bringen, und dem Ge- 
rechten Recht zu ſprechen, ihm zu geben 
nach feiner Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Iſrael vor feinen 
Feinden geſchlagen wird, weil fie an dir 
gejündigt haben, und befehren fich zu 
dir, und befennen deinen Namen, und 
beten und flehen zu dir in diefem Haufe; 

34. Sp mwolleft du hören im Himmel, 
und der Sünde deines Volks Sirael gnä- 
dig fein, und fie wieder bringen in das 
Land, das du ihren Vätern gegeben haft. 

35. Wenn * der Himmel verfchloffen 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an 
dir gefündigt haben, und werden beten 
- an diefem Drt, und deinen Namen be: 
kennen, und fich von ihren Sünden be: 
fehren, weil du ſie drängeſt; *8. 11. 

36. So wolleſt du hören im Himmel, 
und gnädig ſein der Sünde deiner Knechte 
und deines Volks Iſrael, daß du ihnen 
den guten Weg weiſeſt, darinnen ſie wan— 
deln, und laſſeſt regnen auf das Land, 
das du deinem Volk zum Erbe gegeben haſt. 


37. Wenn eine Theurung oder Peſti— 
lenz oder Dürre oder Brand oder Heu: 


fchreden oder Raupen im Lande jein wird, 
oder jein Feind im Lande jeine Thore 
belagert, oder irgend eine Plage oder 
Krankheit, 
38. Wer dann bittet und flehet, e3 jeien 
ſonſt Menſchen oder dein Volk Sirael, 
die da gewahr werden ihrer Plage, ein 
jeglicher in feinem Herzen, und breitet 
feine Hände aus zu diefem Haufe; 
39. So wollejt du hören im Himmel, 
in dem Sit, da du wohneft, und gnädig 
ſein und ſchaffen, daß du gebeſt einem 
jeglichen, wie er gewandelt hat, wie du 
ſein Herz erkenneſt; denn * du alleine 
kenneſt das Herz aller Kinder der Men— 
en; * Pſ.7, 10. 139, IB 
40. Auf daß fie dich fürchten allezeit, 
fo lange fie auf dem Lande leben, das 
du unjern Vätern gegeben haft. 
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41. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
deines Volks Sfrael ift, kommt aus fer= 


nem Lande um deines Namens willen 
4Mof.15,14—16. Joh. 12, 20. 


42. (Denn ſie werden hören von dei— 
nem großen Namen, und von deiner mäch⸗ 
tigen Hand, und von deinem ausgereck⸗ 
ten Arm) und kommt, daß er bete vor 
dieſem Haufe; 

43. So wolleft du hören im Himmel, 
im Sit deiner Wohnung, und thun alles, 
darum der Fremde dich anruft; auf daß 
* alle Völker auf Erden deinen Namen 
erkennen, daß fie auch dich fürchten ‚wie 
dein Volk Iſrael, und daß fie inne wer: 
den, wie dies Haus nach deinem Namen 
genennet ei, gebauet habe. 

® Jej. 56,7 


1.96, 7. 

44. Wenn dein Volk auszeucht in den 
Streit wider feine Feinde des Weges, 
den du fie jenden wirft, und werden be: 
ten zum Herrn gegen den Weg zur Stadt, 
die du erwählet haft, und zum Haufe, 
das ich deinem Namen gebauet habe; 

45. So wollejt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel, und Necht fchaffen. 

46. Wenn fie an dir fündigen werden 
(denn *e3 iſt fein Menfch, der nicht fün- 
diget), und du erzürneft, und gibft fie 
vor ihren Feinden, daß fie fie gefangen 
führen in der Feinde Land, fern oder nahe, 

* Spr. 20,9. Röm. 3,23. 


47. Und fie in ihr Herz fehlagen ım 
Lande, da fie gefangen find, und befeh- 


Re 


ren fih, und flehen dir im Lande ihres 


Gefängniffes und ſprechen: Wir haben 
gejümdiget und mißgethan, und find gott: 
los geweſen, 

48. Und bekehren ſich alſo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele 
in ihrer Feinde Lande, die ſie weggeführt 
haben, und beten zu dir gegen den Weg 
zu ihrem Lande, das du ihren Vätern 
gegeben haſt, zur Stadt, die du erwäh— 
let haſt, und zum Hauſe, das ich deinem 
Namen gebauet habe; 

49. So wolleft du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel vom Sit deiner Woh— 
nung, und Recht ſchaffen, 

50. Und deinem Volk gnädig fein das 
an dir gejündiget hat, und alle ihren 
Uebertretungen, damit fie wider dich über: 


— 
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treten haben, und Barmherzigkeit geben 
vor denen, die fie gefangen halten, und 
dich ihrer erbarmen. 

51. Denn fie find dein Volt und Dein 
Erde, die du aus Aegypten, aus dem 
eifernen Dfen, geführt halt, 5 2Moi.4,20. 

52. Daß deine Augen offen feien auf 
das Flehen deines Knechts und deines 
Dolls Iſrael, daß du fie höreft in allem, 
darum fie dich anrufen. 

53. Denn du haft fie dir abgeſondert 


zum Erbe aus allen Völkern auf Erden, 


wie du geredet haft durch Moſe, deinen 
Knecht, da du unjere Väter aus Aegyp— 
ten führeteft, Herr, Herr! 3 Mof. 20,24. 

54. Und da Salomo alle Dies Gebet 
und Flehen hatte vor dem Herrn aus— 
gebetet, jtund er auf von dem Altar des 
Herrn, und ließ ab von Knieen und Hände: 
Ausbreiten gen Simmel, 

55. Und trat dahin, und * fegnete die 
ganze Gemeine Iſrael mit lauter Stim- 
me und jprad: #2 Sam. 6,18. 

56. Gelobet jei der Herr, der feinem 
Bolt Iſrael Ruhe gegeben hat, wie er 
geredet hat. Es ift "nicht eines verfal- 
len aus allen feinen guten Worten, die 
er geredet hat durch feinen Knecht Mofe. 

% 397, 21,45, 

57. Der Herr, unfer Gott, ſei mit ung, 
wie er geweſen ift mit unfern Vätern. 
Er verlaß uns nicht, und ziehe die Hand 
nicht ab von uns; 

58. Zu neigen unfer Herz zu ihm, daf 
wir wandeln in allen feinen Wegen und 
halten jeine Gebote, Sitten und echte, 
die er unfern Vätern geboten hat. 

59. Und diefe Worte, die ich vor dem 
Herin geflehet habe, müſſen nahe kom— 
men dem Heren, unferm Gott, Tag und 
Nacht, daß er Necht ſchaffe feinem Knecht 
und jeinem Volk Sfrael, ein jegliches zu 
feiner Zeit, n 

60. Auf daß alle Völker auf Erden er- 
kennen, daß der Herr * Gott it, und kei— 
ner mehr. 

61. Und euer Herz fei vechtfchaffen mit 
dem Heren, unferm Gott, zu wandeln 
in jeinen Sitten, und zu halten feine Ge- 
bote, wie es heute gehet. 


*5Mof.4, 35,39, | 
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(2. 62—66. 2 Chron. 4-10.) 3 
62. Und der König famt dem ganzen 


Iſrael opferten vor dem Herrn Opfer. 

63. Und Salomo opferte Danfopfer, die 
er dem Herrn opferte, zwei und zwan— 
zig taufend Ochſen, und Hundert und zwaıt= 
zig taufend Schafe. Alſo weiheten fie 


das Haus des Herrin ein, der König und _ 


alle Kinder Iſrael. 

64. Desſelbigen Tages weihete der Kö- 
nig den Mittelhof, der vor dem Haufe 
de3 Herrn war, damit daß er Brand: 


opfer, Speisopfer und das Fett der Dant- 


opfer daſelbſt ausrichtete. Denn der eherne 
Altar, der vor dem Herin ftund, war 
zu Kein zu dem Brandopfer, Speisopfer 
und zum Fetten der Dankopfer. 


65. Und Salomo machte zu der Zeit E 


ein Felt, und alles Iſrael mit ihm, eine 
große DVerfammlung, von der Grenze 
Hemath an bis an den Bad) Aegypten, 
vor dem Herrn, unjerm Gott, fieben 
Tage und aber fieben Tage; Das waren 
vierzehn Tage. 


66. Und ließ das Volf des achten Ta 


ges gehen. Und fie jegneten den König, 
und giengen bin zu ihren Hütten fröh— 
[ih und gutes Muths über alle dem Gu— 
ten, da3 der Herr an David, feinem Knecht, 
und an jeinem Bolf Iſrael gethan hatte. 


Das 9. Kapitel. 


Der Herr erfheint Salomo zum andernmal Salomo 
tritt an Hiram zwanzig Städte ab, baut mehrere neue, 
opfert jährlig dreimal, und fängt Schiffahrt an. 
(8.1-9. 2 Ehren. 7, 11-22.) 

1. Und da Salomo hatte ausgebauet 
des Herin Haus und des Königes Haus, 
und alles, was er begehrete und Luft 

hatte zu machen, | 


2. Erfchien ihm der Herr zum anz | 


dernmal, wie er ihm erfchienen war zu 
Gibeon. 23,5. 


3. Und der Herr ſprach zu ihm: SH 


babe dein Gebet und Flehen gehöret, das 
du vor mir geffehet haft, und habe dies 
Haus geheiliget, das du gebauet haft, 
daß * ich meinen Namen daſelbſt hinſetze 
ewiglih; und meine Augen und mein 
Herz jollen da fein allewege. *5 Moſ. 12, 11.1. 

4. Und du, fo du vor mir wandelft, 
wie dein Vater David gewandelt hat, 
mit rechtſchaffenem Herzen und aufrichtig, 
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{ daß du thuft alles, was ich die geboten 


t 
Y 


babe, und meine Gebote und meine 
Rechte hältſt; 8.3,14 11,38. 
5. Sp will ich beftätigen den Stuhl 
deines Königreihs über Iſrael ewiglich, 


wie *ich deinem Bater David geredet habe | 


und gejagt: Es fol dir nicht gebrechen 
an einem Mann vom Stuhl Siraels. 

n *2 Sam.7,12. 1 Chron. 18, 11. 

6. Werdet ihr euch aber von mir hinten 
abwenden, ihr und eure Kinder, und 


nicht halten meine Gebote und Rechte, die, 


ich euch vorgelegt habe, und hingebet, und 


andern Göttern dienet, und fie anbetet; 


7. So werde ih Sirael * ausrotten 
von dem Lande, das ich ihnen gegeben 


babe, und das T Haus, das ich geheiliget | 
babe meinem Namen, will ich verlafjen | 


von meinem Angejicht, und Iſrael wird 
ein Sprichwort und Fabel jein unter 
allen Völkern, *5 Moi.4,26. 5,19. + Matth. 23,38. 

8. Und das Haus wird eingerifjen 
werden, daß alle, die vorüber gehen, 
werden Sich entjegen und blajen und 
jagen: Warum hat der Herr diejem 
Lande und dieſem Haufe alfo gethan? 

9, Sp wird man antworten: Darum 
daß fie den Herrn, ihren Gott, verlafjen 
haben, der ihre Väter aus Negyptenland 
führete, und haben angenommen andere 
Götter, und fie angebetet, und ihnen 
gedienet; darum hat der Herr alle dies 
Uebel über fie gebracht. 

(8.1028. 2 Chron. 8,1-18.) 

10. Da nun die zwanzig Jahre um 
waren, in melden Salomo die zwei 
Häufer bauete, des Herrn Haus und 
des Königs Haus, 8.6,38. 7,1. 

11. Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 


Salomo Cedernbäume und Tannenbäunte 


und Gold, nad alle feinem Begehr, 


brachte, da gab der König Salon Hiram 


zwanzig Städte im Lande Galiläa. 


19. Und Hiram zog aus von Tyrus, die | 


Stäbte zu befehen, die ihm Salomo ges 
geben hatte; und fie gefielen ihm nicht, 

13. Und fprad: Was find das für 
Städte, mein Bruder, die Du mir ge 
geben haft! Und hieß fie das Land Kabul 
bis auf diefen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem König gefandt 
hundert und zwanzig Gentner Goldes. 
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15. Und dasfelbe ift die Summa der 
Zinſe, die der König Salomo aufhub, 
zu bauen des Heren Haus und fein Haus 
und Milo und die Mauern Serufalems 
und Hazor und Megiddo und Gafer. 

16. Denn Pharao, der König in Aegyp⸗ 
ten, war herauf fommen, und hatte * 
Gaſer gewonnen und mit Feuer ver— 
brannt, und die Kananiter erwürget, 
die in der Stadt wohneten, und hatte 
fie feiner F Tochter, Salomos Weibe, zum 
Gefchenk gegeben. _ *90f.16,10. +1 Kön. 3,1. 

17. Alſo bauete Salomo Gajer und 
das niedere Beth Horon, 

18. Und Baelath und Thamar in der 
Wüſte im Lande, 

19. Und alle Städte der Kornhäufer, 
die Salomo hatte, und alle Städte der 
"Wagen und die * Städte der Neiter, und 
wozu er Luft hatte zu bauen zu Jeru: 
ſalem, im Libanon und im ganzen Lande 
jeiner Herrſchaft. =. 8.10, 26. 

30. Und alles übrige Voll von den 
Amoritern, Hethitern, Phereſitern, He 
vitern und Jebufitern, die nicht von den 
Kindern Iſrael waren; 

21. Derjelben Kinder, die fie hinter 
ſich überbleiben ließen im Lande, die 
‚die Kinder Sfrael nicht konnten ver- 
bannen, die mahte Salomo * zinsbar 
bis auf diefen Tag. * 90[.16, 10. 
' 22. Mber von den Kindern Iſrael 
machte er nicht Anechte; fondern ließ 
fie Kriegsleute und feine Knechte und 
Fürften und Nitter und über feine Wa- 
gen und Reiter fein. 

23. Und der * Amtleute, die über Sa— 
lomos Gejhäfte waren, derer waren 
fünf Hundert und fünfzig, die über das 
Volk herrſcheten, und die Geſchäfte aus 
richteten. *8.5,16. 

24. Und die Tochter Pharaos zog her: 
auf von der Stadt Davids in ihr Haus, 
das er für fie gebauet hatte. Da bauete 
er auch Mille. 
' 25. Und Salomo opferte des Jahrs drei— 
mal Brandopfer und Danfopfer auf dem 
Altar, den er dem Herrn gebauet hatte, 
und räucherte über ihm vor dem Herrn. 
Und ward alfo das Haus fertig. 

26. Und Salomo madte auch Schiffe 
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zu Gzeongeber, die bei Eloth liegt, am 
Ufer des Schilfmeers im Lande der 

Edomiter. 

27. Und Hiram fandte feine Knechte 
*im Schiff, die gute Schiffleute und auf 
dem Meer erfahren waren, mit den 
Knechten Salomos. *Q,10,11. 

28. Und famen gen Ophir, und ho— 
leten dafelbjt vier hundert und zwanzig 
Gentner Golds, und braten es dem 
Könige Salomo. 


Das 10. Kapitel. 


Die Königin aus den veichen Arabien kommt u Salomo, 
und beivundert dejfen Weisheit, Reichthum und Herrlichkeit. 


(8.1—28. 2 Chron. 9, 1—28. 

1. Und da das Gerücht Salomos, von 
dem Namen des Herrn, fam vor die 
Königin von reich Arabien, kam fie ihn 
zu verfuchen mit Räthſeln. 

Matth.12,42, Luc. 11, 31. 


2. Und fie fam gen Serufalem mit 
einem jehr großen Zeug, mit Kamelen, 
die Specerei trugen und viel Golds und 
Evelgefteine. Und da fie zum Könige 
Salomo hinein fam, redete fie mit ihm 
alles, wa3 fie vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo jagte esihr alles, und 
war dem Könige nichts verborgen, das 
er ihr nicht fagte. 

4. Da aber die Königin von reich 
Arabien ſahe alle Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebauet hatte, 

5. Und die Speije für feinen Tifeh 
und jeiner Knechte Wohnung und feiner 
Diener Amt und ihre Kleider und feine 
Schenken und feine Brandopfer, die er 
in dem Haufe des Heren opferte, konnte 
fie ſich nicht mehr enthalten, 

6. Und ſprach zum Könige: Es ift 
wahr, was ich in meinem Lande gehöret 
habe von deinem Weſen und von deiner 
Meisheit. 

7, Und ich habe es nicht wollen glauben, 
bis ich kommen bin und habe es mit 
meinen Augen gefehen. Und fiehe, es 
iſt mir nicht die Hälfte 
haft mehr Weisheit und Gutes, denn 
das Gerücht ift, das ich gehört habe, 

* Weish. 8,13, 

8. Selig find deine Leute und beine 

Knechte, die allzeit vor dir jtehen und 


deine Weisheit hören. Luc. 10, 33. 
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9. * ©elobt fei der Herr, dein Gott, 
der zu dir Luft hat, daß er dich auf den _ 
Stuhl Iſraels gejegt hat, darum daß 
der Herr Sirael lieb hat ewiglich und 
dich zum Könige gejeßt hat, daß du 
Gericht und Recht halteſt. RHT 

10. Und fie gab dem Könige hundert 
und zwanzig Gentner Goldes und jehr 
viel Specereien und Cdelgefteine. Es 
fam nicht mehr fo viel Specerei, als 
die Königin von reich Arabien dem Kö: 
nige Salomo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die Gold 
* qus Ophir führeten, brachten ſehr viel 
Ebenholz und Edelgefteine. *8.9,27.28. 

12. Und der König ließ machen von 
Ebenholz' Pfeiler im Haufe des Herrn 
und im Haufe des Königes und Harfen 
und Pjalter für die Sänger. Es kam 
nicht mehr ſolch Ebenholz, ward auch 
nicht gefehen bis auf diefen Tag. 

13. Und der König Salomo gab der 
Königin von reich Arabien alles, was 
fie begehrte und bat; ohne was er ihr. 
gab von ihm jelbft. Und fie wandte fi, 
und z0g in ihr Land famt ihren Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo in 
Einem Jahr fam, war am Gewicht jechs 
hundert und ſechs und fechzig Gentner; 

15. Ohne was von Krämern und Kauf: 
leuten und Apothefern und von allen 
Königen Arabiens und von den Gemwal- 
tigen in Ländern kam. 

16. Und der König Salomo*ließ ma— 
hen zwei hundert Schilde vom beiten 
Golde, ſechs hundert Stüd Goldes that 
er zu einem Schilde; *R.14,26. 

17. Und drei hundert * Tartſchen vom 
beiten Golde, je drei Pfund Goldes zu 
einer Tartſche. Und der König that fie 


in das Haus vom Walde Libanon. 
* Heinere Schilde, 


18. Und der König machte einen gro- 
pen Stuhl von Elfenbein, und überzog 
ihn mit dem edelſten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte jechs Stufen, 
und das Haupt am Stuhl war hinten 
rund. Und waren Lehren auf beiden 
Seiten um das Gefäße, und zween 
Löwen ſtunden an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ftunden auf den 
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ſechs Stufen auf. beiden Seiten. Solche 
iſt nie gemacht in feinen Königreichen. 

21. Ale Trinfgefäße des Königs Sa- 
lomo waren gülden, und alle Gefäße 
im Haufe vom Walde Libanon waren 
auch lauter Gold; denn des Silbers achtete 
man zu den Zeiten Salomos nichts. 

22. Denn das Meerjchiff des Königs, 
das auf dem Meer mit, dem Schiff Hi- 
rams fuhr, fam in dreien Jahren einmal, 
und bradte Gold, Silber, Elfenbein, 
Affen und Pfaxen. 

23. Alſo ward der König Salomo 
größer mit Reichthum und Weisheit denn 
alle Könige auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte Salomo zu 
fehen, daß fie die Weisheit höreten, die 
ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Ge: 
ſchenke, jilberne und güldene Geräthe, 
Kleider und Harnifh, Würze, Roffe, 
Maulthiere jährlich. 

- 26. Und Salomo brachte zu Haufen 
Wagen und Reiter, daß er hatte tau- 
jend und vier hundert Wagen, und * 
zwölf taufend Reiter, und ließ fie in 
den Wagenjtädten und bei dem Könige 
zu Jeruſalem. *1Kön.4,26, 

27. Und der König machte, daß des 
Silbers zu Serufalem fo viel war wie 
die Steine, und Gedernholz fo viel wie 


die wilden Feigenbäume in den Gründen. 
2 Chron.1,14.15. 


28. Und man bradte dem Salomo 
Pferde aus Negypten und allerlei Waare, 
und die Kaufleute des Königs Fauften 
diefelbige Waare. 

29. Und brachten fie aus Aegypten her— 
aus, je einen Wagen um ſechs hundert 
Silberlinge, und ein Pferd um hundert 
und fünfzig. Alſo brachte man ſie auch 
allen Königen der Hethiter und den Kö— 
nigen zu Syrien durch ihre Hand. 


Das 11. Kapitel. 


1 Könige 10. 11. 


Salomod Weiber, Abgötterei, Feinde (Hadad Nefon, | 


Serobeam) und Tod, 


1. Mber der König Salomo Tiebte 
viele * ausländifche Weiber, die Tochter 
Pharaos und moabitiſche, ammonitiſche, 


edomitiſche, zidonitiſche und hethitiſche, 
*5 Moſ. 17,17. 
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2. Bon ſolchen Völkern, *davon der 
Herr gejagt hatte den Kindern Sirael: 
Gehet nicht zu ihnen, und laffet fie nicht 
zu euch kommen; fie werden gewiß eure 
Herzen neigen ihren Göttern nad. An 
diefen hieng Salomo mit Liebe. 

*2Mof. 34,16. 5 Moſ. 7, 3. 

3. Und er hatte fieben hundert Meiber 
zu Frauen und drei hundert Kebsweiber; 
und jeine Weiber neigeten ſein Herz. 


4. Und da er nun alt war, *neigeten 
ſeine Weiber fein Herz fremden Göttern 
nad, daß fein Herz nicht ganz war mit 
dem Herrn, feinem Gott, wie das Herz 
feines Waters David. * Sir. 47,21. 

5. Mjo wandelte Salomo Afthoreth, 
dem Gott derer von Zidon, nad, und 
Milkom, dem Greuel der Ammoniter. 

6. Und Salomo that, das dem Herrn 
übel gefiel, und folgete nicht gänzlich 
dem Herren wie jein Vater David. 

7. Da bauete Salomo eine Höhe * 
Kamos, dem Greuel der Mioabiter, auf 
dem Berge, der vor Jeruſalem liegt, und 


Moleh, dem Greuel der Ammoniter: 
*4Moſ. 21,29. 


8. Alſo that Salomo allen feinen aus- 
ländiſchen Weibern, die ihren Göttern 
räucherten und opferten. 

9. Der Herr aber ward zornig über 
Salomo, daß jein Herz von dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, geneigt war, der ihm 
* zweimal erjchienen war, *8.3,5.9,2. 

10. Und ihm ſolches geboten hatte, daß 
er niht andern Göttern nahmendelte, 
und doch er nicht gehalten hatte, was 
ihm der Herr geboten hatte. 

11. Darum ſprach der Herr zu Salo— 
mo: Weil joldhes bei dir gefchehen iſt 
und* haft meinen Bund und meine Ge— 
bote nicht gehalten, die ich dir geboten 
babe, jo will ich auch das Königreich 
von dir reißen, und deinem Knecht geben. 

*8,13,21. +1 Sam. 15, 28. 

12. Doc bei deiner Zeit will ichs 
nicht thun um deines Vater David 
willen; jondern von der Hand Deines 
Sohns will ih3 reißen. 8.12, 19. 

13. Doh will ich nicht das ganze 
eich abreißen, einen Stamm will ich 


| deinem Sohn geben, um Davids willen, 
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meines Knechts, und um Serufalems 
willen, die ich erwählet habe. 

14. Und der Herr erwecdte Salomo 
einen Widerfacher, Hadad, den Edomiter, 
von Föniglihem Samen, welder war 
in Edom. 

15. Denn da * David in Edom war, 
und Soab, der Feldhauptmann, hinauf 
zog, die Erſchlagenen zu begraben, ſchlug 
er, was Mannsbilder waren in Edom. 

*2 Sam. 8,14, 

16. Denn Joab blieb ſechs Monden 
dajelbit, und das ganze Iſrael, bis er 
ausrottete alles, was Mannsbilder waren 
in Edom. 

17. Da floh Hadad, und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von jeines Vaters 
Knechten, daß fie in Aegypten kämen; 
Hadad aber war ein junger Knabe. 

18. Und fie machten jih auf von Mi— 
dian, und famen gen Baran, und nah: 
men Leute mit ſich aus Baran, und famen 
in Aegypten zu Pharao, dem Könige in 
Aegypten; der gab ihm ein Haus und 
Nahrung, und gab ihm ein Land ein. 

19. Und Hadad fand große Gnade vor 
dem Pharao, daß er ihm auch feines 
Weibes Thachpenes, der Königin, Schwe- 
fter zum Weibe gab. 

20. Und die Schweiter Thachpenes 
gebar ihm Genubath, feinen Sohn; und 
Thachpenes zog ihn auf im Haufe Pha— 
raos, daß Genubath war im Haufe Rha- 
raos unfer den Kindern Pharaos. 

21. Da nun Hadad hörete in Aegypten, 
daß David entjchlafen war mit feinen 
Vätern, und daß Joab, der Feldhaupt- 
mann, todt war, ſprach er zu Pharao: 
*Laß mic in mein Land ziehen. 

*1Mof. 30,25. 2 Moſ. 4,18, 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlet 
dir bei mir, daß du willft in dein Land 
ziehen? Cr ſprach: Nichts, aber laß 
mich ziehen. 

23. Auch erwedte ihn Gott einen 
Widerſacher, Reſon, den Sohn Eljadas, 
der von ſeinem Herrn Hadadeſer, dem 
Könige zu Zoba, geflohen war, 


24. Und ſammelte wider ihn Männer, 


und ward ein Hauptmann der Kriegs⸗ 
knechte, da * fie David. erwürgete; und 
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dajelbft, und regierten zu Damaskus. 
#2 


Sam. 8, 3. 10, 18. 
25. Und er war Iſraels Widerſacher, 
ſo lange Salomo lebete. Das iſt der 
Schade, den Hadad litt; darum hatte 
ex einen Efel wider Sirael, und ward 
König über Syrien. 


26. Dazu * Serobeam, der Sohn Ver 


bats, ein Ephrater von Zareda, Salo— 
mos Knecht (und feine Mutter hieß Ze— 
ruga, eine Witwe), der hub aud) die 
Hand auf wider den König. *2Chron. 13,6. 
27. Und das ift die Sache, darum er 
die Hand wider den König aufhub. Da 
Salomo Millo bauete, verjchloß er eine 


Lücke an der Stadt Davids, jeines Vaters. 


28. Und Serobeam war ein jtreitbarer 
Mann. Und da Saloıno jahe, daß der 


Knabe * ausrichtig war, ſetzte er ihn über 


alle Laſt des Hauſes Joſeph. 


* tüchtig zum Geſchäft. 


29. Es begab ſich aber zu der Zeit, 


daß Jerobeam ausgieng von Jeruſalem, 


und e3 traf ihn an der Prophet Ahia 


von Silo auf dem Wege, und hatte 
einen neuen Mantel an, und waren die 
beide allein im Felde. 

30. Und Ahia * faijete den neuen Manz 
tel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf 
Stüde, #8.12,15. 14,2. 

31. Und ſprach zu Serobeam: Nimm 
zehn Stüde zu dir. Denn fo jpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Siehe, ih will 
das Königreih von der Hand Salomos 
reißen, und dir zehn Stämme geben. 

32. Einen Stamm joll er haben um 
meines Knechts David willen und um 


33. Darum daß fie mich verlaffen und 


'angebetet haben Aſthoreth, den. Gott 
der Zidonier, Kamos, den Gott der Moa= 


Diter, und Milkom, den Gott der Kinder 


‚der Stadt Serufalem willen, die ich er: 
wählet habe aus allen Stämmen Sfrael; , 


Ammon, und nicht gewandelt haben in 


meinen Wegen, daß fie thäten, was mir 


wohlgefällt, meine Gebote und Nechte, 


wie David, fein Vater. 


34. ch will auch nicht das ganze Reich 


aus jeiner Hand nehmen; jondern ic 


lang um David, * meines Knechts, willen, 


1 


‚will ihn zum Fürften machen fein Lebene 


x 





den id) erwählet habe, der meine Gebote 
und Rechte gehalten hat. * 2 Sam. 7,12. 
‚35. Aus der Hand feines Sohns will 
ich das Königreich nehmen, und will 
dir zehn Stämme, 8.12,19. 
36. Und jeinem Sohn Einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, vor 
mir * ein Licht habe allewege in der 
Stadt Jeruſalem, die ich. mir erwählet 


habe, daß ich meinen Namen dahin ftelle. 
*2 Sam. 21,17. 


37. So will ih nun dich nehmen, daß 
du regiereit über alles, was dein Herz 
begehrt, und jolljt König fein über Iſrael. 
38. Wirt *du nun gehorhhen allem, 


das ich dir gebieten werde, und in mei— 


nen Wegen wandeln, und thun, was 
mir gefällt, daß du halteft meine Rechte 
‚und Gebote, wie mein Knecht David 
gethan hat; jo will ic) mit dir fein, 
und dir ein beftändig Haus bauen, wie 
id David gebauet habe, und will dir 
Iſrael geben, *,9,4 

39. Und will den Samen Davids um 
deßwillen demüthigen, doch nicht ewiglich. 

40. Salomo aber trachtete Jerobeam 
zu tödten. Da machte jih Jerobeam 
auf, und flohe in Negypten zu * Sifaf, dem 
Könige in Aegypten, und blieb in Yegyp- 
ten, bis daß Salomo ftarb.  *8.14,25. 

(8. 41—43. 2 Chron. 9, 29—31.) 

41. Was mehr von Salomo zu jagen 
it, und alles, was er gethan hat, und 
feine Weisheit, das iſt gejchrieben in 
der Chronifa.von Salomo. 

42, Die Zeit aber, die Salomo König 
war zu Serufalen über ganz Iſrael, it 
vierzig Sahre. 

43. Und Salomo entjhlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben in der Stadt 


Davids, feines Vaters. Und fein Sohn 


Rehabeam ward König an jeine Statt. 


Das 12. Kapitel, 


Zehn Stämme fallen von Nehabeam ab, und wählen Je⸗ 
robeam zum König; deffen Abgötterei. 


(8.1-19. 2 Chron. 10.) 

1. Und Rehabeam z0g gen Siem; 

denn das ganze Sfrael war gen Sichem 
Tommen, ihn zum König zu machen. 
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2. Und Serobeam, der Sohn Nebats, | 


hörete das, da er noch in Negypten war, 
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*dahin er vor dem Könige Salomo ges 
flohen war, und blieb in Aegypten. * 8. 11,20. 

3. Und fie ſandten hin, und ließen ihm 
rufen. Und Jerobeam jamt der ganzen 
Gemeine Iſrael kamen, und redeten mit 
Rehabeam und ſprachen: 

4. Dein Bater hat unfer Joch zu hart 
gemacht; jo mache du nun den harten 
Dienit und das ſchwere Joch leichter, 
das er und aufgeleget hat, jo wollen 
wir dir unterthänig fein. 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gebet hin 
bis an den dritten Tag, jo kommt wie— 
der zu mir. Und das Volk gieng hin. 

6. Und der König Nehabeam hielt 
einen Rath "mit den Xelteiten, die vor 
ſeinem Vater Salomo ftunden, da er 
‚lebte, und ſprach: Wie rathet ihr, daß 
wir diefem Volk eine Antwort geben? 

* Spr.12,5. 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirft dur heute 
dieſem Volk einen Dienft thun, und ihnen 
zu Willen fein, und fie erhören, und 
ihnen gute Worte geben; jo werden fie 
‚Dir unterthänig fein dein Lebenlang. 
8. Aber er* verließ der Aelteſten Rath, 
‚den fie ihm gegeben hatten, und hielt 
‚einen Nath mit den Jungen, die mit 
ihm aufgewachjen waren, und vor ihm 
jtunden. * Sir, 26, 26. 
' 9. Und er ſprach zu ihnen: Was ra— 
thet ihr, daß wir antworten diefem Volk, 
die zu mir gejagt haben: Mache das 
Joch leichter, das dein Vater auf uns 
gelegt hat? 

10. Und die Jungen, die mit ihn auf 
gewachſen waren, fprachen zu ihm: Du 
ſollſt zu dem Boll, das zu dir jagt: Dein 
Vater hat unfer Zoch zu ſchwer gentacht, 
mache du es uns leichter, alſo jagen: 
* Mein Heinfter Finger ſoll dicker jein 
denn meines Vaters Lenden. * Siv. 47,28. 
11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 


| 
| 


ſchwer Joch geladen, ich aber will es 
noch mehr über euch machen; mein Vater 
"hat euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich 
will euch mit Skorpionen züchtigen. 


12. Alſo kam Serobeam jamt dem 
ganzen Volk zu Nehabeam am dritten 
Tage, wie der König gejagt hatte und 
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geſprochen: Kommt wieder zu mir am 
dritten Tage. 

13. Und der König gab dem Volk eine 
harte Antwort, und verließ den Kath, 
den ihm die Aelteſten gegeben hatten, 

14. Und redete mit ihnen nad) dem 
Rath der Zungen und ſprach: Mein Bater 
hat euer Zoch ſchwer gemacht, ich aber 
‘ will es noch mehr über euch machen; 
mein Vater hat euch mit Beitfchen ge- 
züchtiget, ich aber will euch mit Skor— 
pionen züchtigen. 

15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht; denn es war alfo gewandt von dem 
Herrn, auf daß * er fein Wort befräftigte, 
das er durch Ahia von Silo geredet hatte 
zu Serobeam, dem Sohn Nebat3. * 8. 11, 51. 

16. Da*aber das ganze Sfrael jahe, 
daß der König fie nicht hören wollte, 
gab das Volk dem König eine Antwort 
und ſprach: F Was haben wir denn Theils 
an David oder Erbe am Sohn Iſais? 
Iſrael, hebe dich zu deinen Hütten! So 
fiehe nun du zu deinem Haufe David. 
Alſo gieng Iſrael in feine Hütten, 

* Spr.15,1. 72 Sam. 20,1. 

17. Daß Rehabeam regierte nur über 
die Kinder Iſrael, die in den Städten 
Judas wohneten. 

18. Und da der König Rehabeam hin— 
jandte Adoram, den Nentmeifter, warf 
ihn ganz Iſrael mit Steinen zu tobt. 
Aber der König Nehabeam ftieg friſch 
auf einen Wagen, daß er flöhe gen Je— 
ruſalem. 

19. Alſo *fiel Iſrael ab vom Haufe 
David bis auf diefen Tag.  +a.11,12. 
(8. 21—24. 2 Chron. 11, 1—4.) 

20. Da nun ganz Ifrael hörete, daß 
Jerobeam war wiederfommen, ſandten fie 
hin, und ließen ihn vufen zu der ganzen 
Gemeine, * und machten ihn zum Könige 
über das ganze Iſrael. Und folgete 
niemand dem Haufe Davids ohne der 
Stamm SYuda alleine. *2 Fön. 17, 21. 
21. Und da Rehabeam gen Jeruſalem 
kam, ſammelte er das ganze Haus Juda 
und den Stamm Benjamin, hundert und 
achtzig tauſend junge ftreitbare Mann: 
Ihaft, wider das Haus Iſrael zu ftreiten, 
und das Königreich wieder an Rehabeam, 

den Sohn Salomos, zu bringen. 
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(975 3.0. Chr) 


22. Es kam aber Gottes Wort zu Ses 


maja, dem Mann Gottes, und ſprach: 
23. Sage Nehabeam, dem Sohne Sa= 
lomos, dem Könige Judas, und zum 
ganzen Haufe Juda und Benjamin und 
dem andern Volk und ſprich: 

24. Sp ſpricht der Herr: Ihr Tollt 


nicht hinauf ziehen, und ftreiten wider - 


eure Brüder, die Kinder Sirael; ein jeder 
Mann gehe wieder heim, denn ſolches 
it von mir geſchehen. Und fie gehorchten 
dem Wort des Herrn, und fehreten um, 
daß fie hingiengen, wie der Herr gejagt 
hatte, 


25. Serobeam aber bauete Sichem 


auf dem Gebirge Ephraim und wohnete 


darinnen, und 309 von dannen heraus, - 


und bauete *Pnuel. * 1 Moj. 32, 31. 


26. Jerobeam aber gedachte in feinem» 


Herzen: Das Königreich wird nun wie 
der zum Haufe David fallen, 

27. So dies Volk fol hinauf gehen, 
Dpfer zu thun in des Herrn Haufe zu 
Jeruſalem; und wird fi) das Herz des 
Volks wenden zu ihrem Heren Rehabeam, 
dem Könige Judas, und wird mich er- 
würgen, und wieder zu Nehabeam, dem 
Könige Judas, fallen. 

28. Und der König hielt einen Rath, 
und machte zwei güldene Kälber, und 
ſprach zu ihnen: 
hinauf gen Serufalem zu gehen; ftehe, 
*da find deine Götter, Iſrael, die dich 
aus Aegyptenlande geführt haben. 

*2 Mof. 32,4, 8 


29. Und ſetzte eines zu Bethel, und das 
andere that er gen*Dan. *Richt. 1,30. 
30. Und * das gerieth zur Sünde, denn 
da3 Volk gieng hin vor dem einen bis 
gen Dan. 
31. Er machte auch ein Haus der Höhen, 


und * machte Prieſter von den Geringiten 


im Volk, die nicht von den Kindern Levi 
waren. *2 Chron. 11,15, 13, 9, 

32. Und*er machte ein Feft am fünf: 
zehnten Tage des achten 
das Feit in Juda, und opferte auf dem 


Es ijt euch zu viel, 


* 9 Jj2. 100 


Monden, wie 


Alter. So that er zu Bethel, daß man 


den Kälbern opferte, die er gemacht 

hatte; und ftiftete zu Bethel die Prie- 

fter der Höhen, — gemacht hatte. 
DT er 
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33. Und opferte auf dem Altar, den 
er gemacht hatte zu Bethel, am fünf- 
zehnten Tage des achten Monden, wel- 
hen er aus feinem Herzen erdacht hatte; 
und machte den Kindern Iſrael Feſte, 
und opferte auf den Altar, daß man 
räuchern ſollte. 


Das 13. Kapitel. 


Reich Iſrgel. Ein Prophet weisſagt wider die Ab— 

götterei zu Bethel. Jerobeams Hand verdorrt und wird 

wieder geheilt, Der Prophet ſelbſt wird verführt und 
vom einen Löwen getödtet, 


1. Und fiehe, ein Mann Gottes Fam | 


von Juda durch das Wort des Herrn 
gen Bethel; und Serobeam ftund bei 
dem Altar zu räuchern. 

2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des Herrn und jprach: Altar, 
Altar! jo jprit der Herr: Siehe, e3 
wird ein Sohn dem Haufe David geboren 
werden, mit Namen Sofia, der * wird auf 

dir opfern die Priefter der Höhe, die auf 
dir räuhern, und wird Menjchenbeine 
auf dir verbrennen. *2 Kön. 23, 16. ff. 

3. Und er gab des Tages ein Wunder 
und ſprach: Das ift das Wunder, daß 
jolches der Herr geredet hat; fiehe, der 
Altar wird reißen, und die Aſche ver- 
ſchüttet werden, die darauf tft. 

4, Da aber der König das Wort von 
dem Mann Gottes hörete, der wider 
den-Altar zu Bethel rief, redete er jeine 
Hand aus bei dem Altar und ſprach: 
Greift ihn! Und jeine Hand * verdorrete, 
die er. wider ihn ausgeredt hatte, und 
fonnte fie nicht wieder zu fich ziehen. 

* Matth. 12,10. 

5. Und der Altar riß, und die Aſche 
ward verjchüttet vom Altar, nad dem 
Wunder, das der Mann Gottes gegeben 
hatte durch das Wort des Herrn. 

6. Und der König antwortete und ſprach 
zu dem Mann Gottes: * Bitte das An- 
geficht des Herrn, deines Gottes, und 
bitte für mich, daß meine Hand wieder 
zu mir fomme. Da bat der Mann Gottes 
das Angeficht des Herrn; und dem Kö— 
nige ward feine Hand wieder zu ihm 
gebracht, und ward, mie fie vorhin war. 

*2 Mof. 8, 8 
7. Und der König redete mit dem Mann 
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Gottes: Komm mit mir heim, und labe 
dich, ich will dir ein Geſchenk geben. 

8. Aber der Mann Gottes ſprach zum 
Könige: *Wenn du mir auch dein halbes 
Haus gäbeſt, jo käme ich doch nicht mit 
dir; den ich will an dieſem Ort fein Brot 
effen noch Wafjer trinfen. *4Mof.22, 18. 

9. Denn alfo ift mir geboten durch des 
Herrn Wort und gejagt: Du follft fein 
Brot eſſen und fein Waffer trinfen, und 
nicht wieder duch den Meg kommen, 
ven du gegangen bift. 

10. Und er*gieng weg durch einen an- 
dern Weg, und kam nicht wieder durch den 
Weg, den er gen Bethel kommen war. 

* Matth. 2,12. 

11. Es wohnete aber ein alter Pro— 
phet zu Bethel; zu dem fam fein Sohn, 
und erzählete ihm alle Werte, die der 
Mann Gottes gethan hatte des Tages 
zu Bethel, und die Worte, die er zum 
König geredet hatte, 

12. Und ihr Bater Sprach zu ihnen: 
Wo ift der Weg, den er gezogen ift? 
Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, 
den der Mann Gottes gezogen war, der 
von Juda fommen war. : 

13. * Er aber ſprach zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel. Und da fie ihm 
den Ejel jattelten, ritt er darauf, *v. 27. 

14. Und zog dem Mann Gottes nad, 
und fand ihn unter einer Eiche figen, und 
ſprach zu ihm: Biſt du der Mann Gottes, 
der von Juda kommen iſt? Er ſprach: Ja. 

15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir 
heim, und iß Brot. 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht 
mit dir umkehren, und mit dir kommen; 
ich will auch nicht Brot eſſen, noch 
Waſſer trinken mit dir an dieſem Ort. 

17. Denn es iſt mit mir geredet worden 
durch das Wort des Herrn: *Du ſollſt 
daſelbſt weder Brot eſſen noch Waſſer 
trinken; du ſollſt nicht wieder durch den 
Weg gehen, den du gegangen biſt. *v.9. 

18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch 
ein Prophet wie du, und ein Engel hat 
mit mir geredet durch de3 Herrn Wort 
und gejagt: ‚Führe ihn wieder mit dir 
heim, daß er Brot effe und Waſſer trinke. 
Er log ihm aber. 
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19. Und führete ihn wieder um, daß | 


er Brot aß und Waſſer trank in feinem 
Haufe. 

20. Und da fie zu Tiſche ſaßen, kam 
das Wort des Heren zum Propheten, 
der ihn wieder umgeführt hatte; 

21. Und schrie den Mann Gottes an, der 
von Juda kommen war, und ſprach: So 


1 Könige 13. 14. 


des Mannes Gottes auf, und legte ihn 
auf den Ejel, und führete ihn wieder um, 


jpriht der Herr: Darum daß du dem | 


Munde des Herrn bit ungehorjam ge— 
wejen, und hajt nicht gehalten das Gebot, 
das dir der Herr, dein Gott, geboten hat, 

22. Und biſt umgefehret, haft Brot ges 
geilen und Waller getrunken an dem Drt, 
davon er dir jagte: Du ſollſt weder Brot 
eſſen noch Waller trinfen, joll dein Leich- 
nam nicht in deiner Bäter Grab kommen. 

23. Und nachdem er Brot gegefjen und 
getrunken hatte, jattelte man den Ejel 
dem WBropheten, den er wieder umge- 
führt hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein * 
Löwe auf dem Wege, und tötete ihn; 
und fein Leichnam lag geworfen in dem 
Wege, und der Ejel ftund neben ihm, 


und der Löwe ftund neben dem Leichnam. 
* 8,20, 36. 


25. Und da Leute vorüber giengen, | 


jahen fie den Leichnam in den Weg ge 
worfen, und den Löwen bei dem Leich— 
nam ftehen, und kamen und fagten e3 
in der Stadt, da der alte Brophet innen 
wohnete. 

26. Da das der Prophet hörete, der 
ihn wieder umgeführt hatte, ſprach er: 
Es ift der Mann Gottes, der dem 
Munde des Herrn ift ungehorfam ge: 
wejen; darum hat ihn der Herr dem 
Löwen gegeben, der hat ihn zerbrochen 
und getöbtet nach dem Wort, das ihm 
der Herr gejagt hat. 


27. Und ſprach * zu feinen Söhnen: V 


Sattelt mir den Eſel. Und da fie ihn 
gejattelt hatten, *v. 13. 
28. Zog er hin, und fand ſeinen Leich— 
nam in den Weg geworfen, und den 
Eſel, und den Löwen neben dem Leich— 
nam ſtehen. Der Löwe Hatte nichts ge— 
feelfen vom Leichnam, und den Eſel nicht 
zerbrochen. 


29. Da hub der Prophet den Leichnam 


(975—-957 J. v. Chr.) 


und fam in die Stadt des alten Prophe— 
ten, daß fie ihn klageten und begruben. 


Grab, und Elagten ihn: *Ach Bruder! 


* Yer, 22,18. 


jterbe, fo* begrabet mich in dem Grabe, 
darin der Mann Gottes begraben ift, 
und legt meine Beine neben jeinen 
Beinen. * 1 Mof. 47, 30. 

32. * Denn e3 wird gejchehen, was er 
geſchrieen hat wider den Altar zu Bethel 
duch das Wort des Herrn und wider 


Städten Samarias find. *28ön. 28, 17.18. 

33. Aber nach diefer Gejchichte Fehrete 
ih Serobeam nicht von feinem böſen 
Wege, jondern verfehrete fich, und machte 
Prieſter der Höhen von den * Geringiten 
des Volks. Zu wen er Luft hatte, deß 
Hand füllete er, und der ward Priefter 
der Höhe. 

34. Und*dies gerieth zur Sünde dem 
Hauje Jerobeam, daß er verderbet und 
von der Erde vertilget ward. * 8.12, 30. 14, 16. 


Das 14. Kapitel. 
Rei Iſrael. Weisjagung des Ahia wider Jerobeam. 
Jerobeam ftirbt. (954 v. Chr, 
Reich Juda. Rehabeams Regierung, Sünde und der- 
jelben Strafe, 


1. Zu der Zeit war Abia, der Sohn 
Serobeams, Trank, 

2. Und Jerobeam ſprach zu feinem Weibe: 
Mache dich auf, und verftelle dich, dag 


jeieit, und gehe hin gen Silo. Siehe, da- 
— hat, daß ich ſollte König ſein über dies 
olk. 


3. Und nimm mit dir zehn Brote und 
Kuchen und einen Krug mit Honig, und 
komme zu ihm, daß er dir fage, wie 
es dem Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Jerobeams that alfo, 


Silo, und fam ins Haus Ahias. Ahia 





ſtarreten vor Alter, 
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31. Und da fie ihn begraben hatten, . 
ſprach er zu feinen Söhnen: Wenn ih 


alle Häuſer der Höhen, die in den 


ſelbſt ijt der Prophet Ahia, der * mir ges 


* 8,11, 30, 31. 19,15, : 


und machte jich auf, und gieng hin gen 


aber konnte nicht jehen, denn *jeine Augen 
* 1 Mof. 27,1. 48,10. j 
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30. Und er legte den Leichnam in fein -- 


«RL 12, Bo 


niemand merke, daß du Serobeams Weib 
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5957 9.0. Chr.) 
5. Mer der Herr jprad zu Ahia: 


Siehe, das Weib Yerobeams kommt, 


daß fie von dir eine Sache frage um 
ihren Sohn, denn er iſt krank. So 


vede nun mit ihr jo und jo. Da fie 


nun hinein Fam, ftellete fie fich fremde. 

6. Als aber Ahia hörete das * Rau— 
ſchen ihrer Füße zur Thür hinein gehen, 
jprad er: Komm herein, du Meib 
Jerobeams, warum ftelleft du dich jo 
fremd? Ich bin zu dir gefandt ein harter 
Bote. 

1. Gehe hin, und jage * Jerobeam: 
Sp ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
SG Thabe dich erhoben aus dem Volk, 


und zum Fürſten über mein Volk Iſrael 


gelebt; *8.11,9. 716,2. 
8. Und habe das Königreich von Davids 
Haufe geriffen, und dir gegeben. Du 


aber bijt nicht gewejen wie mein Knecht | 


David, der meine Gebote hielt, und wan— 
delte mir nach von ganzem Herzen, daß 
er that, was mir nur wohl gefiel 


9. Und haft übel gethan über alle, die, 


vor dir gewejen find, bift hingegangen 
und haft dir andere Götter gemacht und 
gegofjene Bilder, daß du mich zu Zorn 
reizetejt, und haft much * Hinter deinen 
Rüden geworfen. * Jer. 2,27. 32,33. 

10. Darum jiehe, *ih will Unglüd 
über das Haus Jerobeam führen, und 
ausrotten an dem Jerobeam auch den, 
Der an die Wand pijjet, den 7 Ver: 
ichlofjenen und Verlaſſenen in Iſrael; 


und will die Nachkommen des Haujes 


Serobeam ausfegen, wie man Koth aus— 
fegt, bis es ganz mit ihm aus jei. 
* 8,15, 29, 16,3. } 21, 21. 
11. Wer von Jerobeam ftirbt in der 


Stadt, *den jollen die Hunde freſſen; wer, 


aber auf dem Felde ftirbt, den jollen 
die Vögel des Himmels freſſen; denn 
der Herr hat e3 geredet. *8.16,4. 21,24. 
12. So made du dich auf, und gebe 
heim; und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Kind fterben, 


13. Und es wird ihn das ganze Iſrael 


Hagen, und werden ihn begraben. Denn 
dieſer allein von Jerobeam wird zu Grabe 
fommen, darum daß etwas Gutes au | 
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ihm erfunden ift vor dent Herrn, dem 
Gott Iſraels, im Haufe Jerobeam. 

14. Der Herr aber wird ihm einen 
König Über Iſrael erweden, *der wird 
das Haus Jerobeam ausrotten des Tages. 
Und was iſt mın gemacht? *6. 15, 20. 

15. Und der Herr wird Iſrael ſchlagen, 
gleichwie das Rohr im Waſſer bewegt 
wird, und wird Iſrael * ausreißen von 
dieſem guten Lande, das er ihren Vä— 
tern gegeben hat, und wird fie ftreuen 
über das Waller; darum daß fie ihre 
Haine gemacht haben, den Herrn zu er— 
zurnen. * 2 Kon. 17, 28. 

16. Und wird Iſrael übergeben um 
ver Sünde willen Serobeams, der da 
gefündigt Hat, und *Iſrael hat fündigen 
gemacht. :* 8.12, 30.13, 34. 

17. Und das Weib Jerobeams madıte 
ich auf, gieng. hin und fam gen Thirza. 
Und da fie auf die Schwelle des Haujes 
kam, ſtarb der Knabe. 

18. Und fie begruben ihn, und ganz 
Iſrael Hagte ihn, nad dem Worte des 
Herrn, das er geredet hatte Durch jeinen 
Knecht Ahia, den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu jagen 
iſt, wie er geftritten und regiert hat, 
ſiehe, das ift gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Siraels. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam res 
gierte, find zwei und zwanzig Jahre. Und 
entjchlief mit feinen Vätern, und fein 
Sohn Nadab ward König an jeine Statt. 

21. So war Nehabeam, der Sohn 
Salomos, König in Juda. Ein und 
vierzig Jahre alt war Nehabeam, da er 
König ward, und regierte fiebenzehn Jahre 
zu Serufalem in der Stadt, die der Herr 
erwählet hatte aus allen Stäntmen Iſ— 
rael, daß er feinen Namen dajelbit hin- 
ftellete. Seine * Mutter hie Naema, 
eine Ammonitin. * 2 Chron. 12, 13. v. 31, 

22. Und Zuda that, das dem Herrn 
übel gefiel, und veizeten ihn zu Eifer 
mehr denn alles, das ihre Väter gethan 
hatten mit ihren Sünden, die fie thaten. 

23. Denn fie baueten ihnen auch Hö— 
hen, Säulen und Haine* auf allen hohen 


' Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 





* 2 Kön.16, 4. 


BE A Fe a De ui 


400 1 Könige 14. 15. 


24. Es waren aud Hurer im Lande; 
und fie thaten alle die * Greuel der Hei- 
den, die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte. *5 Mof.18,9. 2 Kön. 21,2.9. 

(8. 25—28. 2 Chron. 12, 1—12.) 

25. Aber im fünften Jahre des Kö— 
nigs Rehabeam zog Sijaf, der König in 
Aegypten, herauf wider Serufalem; 

.11,40. 


26. Und nahm die Schäbe aus Dem 
Haufe des Herrn und aus dem Haufe des 
Königs, und alles, was zu nehmen war, 
und nahm alle güldenen Schilde, * Die 
Salomo hatte laſſen machen. *8. 10,16. 

27. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen, und 
befahl fie unter die Hand der oberften 
Trabanten, die der Thür hüteten am Hauſe 
des Königs. 

28. Und jo oft der König in das Haus 
des Herrn gieng, trugen fle die Traban— 
ten, und brachten fie wieder in der Tra— 
banten Kammer. 

(8. 29—31. 2 Chron. 12, 15. 16.) 

29. Was aber mehr von Rehabeam 
zu jagen ift, und alles, was er gethan 
hat, fiehe, das iſt gefchrieben in der Chro- 
nifa der Könige Judas. 

30. Es war aber Krieg zwifchen Re— 
habeam und Jergbeam ihr Lebenlang. 


«15,6. 

31. Und Rehabeam entſchlief mit ſei— 
nen Vätern, und ward begraben mit 
jeinen Vätern in der Stadt Davids. 
Und * feine Mutter hieß Naema, eine 
Ammonitin. Und fein Sohn Abiam ward 
König an feine Statt. *v.21. 1Chron. 12, 18. 


Das 15. Kapitel. 


Reid YIuda, Abiam (957—955 v. Chr.), Ai 
(955—914 d, Chr.). ( dr), Alfa 

Reid Iſrael. Nadab (954-952 v. Chr. 
(952—930 d. Chr.). ( > hr), Baeſa 


(8. 1—8. dgl. 2 Chron. 13.) 
1. Im achtzehnten Jahre des Königs 
„erobeam, des Sohns Nebat3, ward 
Abiam König in Zuda, 2 Chron. 13,1. 
2. Und regierte drei Jahre zu Seru- 
jalem. Seine Mutter hieß Maecha, eine 
Tochter Abiſaloms. 2 Chron. 13,2, 
3. Und er wandelte in allen Sünden 
jeines Vaters, die er vor ihm gethan 
hatte, umd fein Herz war nicht recht⸗ 
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ſchaffen an dem Herrn, ſeinem Gott, 
wie das Herz ſeines Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der 
Herr, fein Gott, ihm ein Licht zu Je— 
rufalem, daß er jeinen Sohn nad ihm. 
ermwecte und erhielt zu Jeruſalem. s.11, 36. 

5. Darum, daß David gethan hatte, 
das dem Herrn wohl gefiel, und nit 
gewichen war von allen, das er ihm ge= 
bot fein Lebenlang, ohne *in dem Handel 
mit Uria, dem Hethiter. *2Sam. 11,27. 12, % 

6. Es war aber ein Krieg zwiichen Re— 


habeam und Serobeam fein Lebenlang. 
8.14, 30. 2 Chron. 12,15. 


7. Was aber mehr von Abiam zu 
jagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gejchrieben in der Ehro= 
nifa der Könige Judas. * ES war aber _ 
Krieg zwifchen Abiam und Serobeam. 

* 2 Chron. 13, 2—17. 

8. Und Abiam entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und fte begruben ihn *in der Stadt 
Davids. Und Alfa, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. * 2 Chron. 14, 1. 

(8: 9-15. 2 Chron. 14, 2-5. 15, 16-18.) 

9. Im zwanzigften Jahre des Königs 
Serobeam über Iſrael ward Aſſa König, 
in Juda, 

10, Und regierte ein und vierzig Jahre. 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß * 
Maecha, eine Tochter Abifaloms. *v.2. 

11. Und Aſſa that, das dem Herrn 
wohl gefiel, wie fein Vater David. 

12. Und that die * Hurer aus dem Lanz 
de, und that ab alle Götzen, die feine 
Bäter gemacht hatten. - “22,0. 

13. Dazu ſetzte er auch feine Mutter 
Maecha ab vom Amt, das fie dem Mip- 
lezeth gemacht hatte im Hain. Und Aſſa 
rottete aus ihren Miplezeth, und ver= 
brannte ihn im Bad Kidron. 

14. Aber * die Höhen thaten fie nicht ab. 
Doch war das Herz Aſſas rehtfchaffen an 
dem Herrn fein Lebenlang. * 822,44. 

15. Und das Silber und Gold und Ge— 
fäß, das fein Vater geheiliget hatte, und 
was geheiliget war zum Haufe des Herrn, 
brachte er ein. 

(8. 16-24. 2 Chron. 16, 1-6. 11-13.) 

16. Und es war Streit zwifchen Aſſa 
und Baefa, dem Könige Iſraels, ihr 
Lebenlang. v. 32. 
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17. Baeja aber, der König Iſraels, zog 
herauf wider Juda, und bauete Rama, 
daß niemand Sollte aus- und einziehen 
auf Aſſas Seite, des Königes Judas. 

18. Da nahm Alfa alles * Silber und 
Gold, das übrig war im Schatz des Hau: 
jes des Herrn und im Schaß des Haufes 
des Königes, und gabs in feiner Knechte 
Hände, und jandte fie zu Benhadad, dem 
Sohne Tabrimons, des Sohnes Heſions, 
dem Könige in Syrien, der zu Damas- 
fus wohnte, und ließ ihm jagen: 

*2 Kön. 12,18, 16,8. 

19. Es iſt ein Bund zwifchen mir und 
dir und zwiſchen meinem Water und dei- 
nem Bater; darum ſchicke ich dir ein 
Geſchenk, Silber und Gold, daß du fah— 
ren laffeft den Bund, den du mit Baefa, 
dem Könige Iſraels, haft, daß er von 
mir abziehe. 

20. Benhadad gehorchte dem Könige 
Alla, und jandte feine Hauptleute wider 
die Städte Iſraels, und ſchlug * Son 
und Dan und Abel Beth Maecha, das 
ganze Kineroth, an dem ganzen Lande 
Naphthali. *2 Kon. 15, 29. 

21. Da das Baeſa hörete, ließ er ab zu 
bauen Rama, und zog wieder gen Thirza. 

22. Der König Aſſa aber ließ erſchal— 
len im ganzen Juda: Hie ſoll niemand 
ungeftraft bleiben! Und fie nahmen die 
Steine und Ho von Rama weg, damit 
Baeſa gebauet hatte; und der König Aſſa 
bauete damit Geba Benjamin und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſſa zu fa- 
gen tft, und alle jeine Macht, und alles, 
was er gethan hat, und die Städte, ie 
er gebauet hat, fiehe, das ijt geſchrie— 
ben in der Chronifa der Könige Judas; 
ohne, daß er in jeinem Alter an feinen 
Füßen frank war. h 

24. Und Alfa entfchlief mit feinen Vä— 
tern, und ward begraben mit feinen Vä— 
tern in der Stadt Davids, feines Vaters. 
Und Joſaphat, fein Sohn, ward König 
an jeine Statt. 

25. Nadab aber, der Sohn Jerobeams, 
ward König über Iſrael im andern dahr 
Aſſas, des Königes Judas, und regierte 
über Iſrael zwei Jahre. } 

26. Und that, das dem Herrn übel ge: 

Altes Teftament. 
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fiel, und wandelte in dem Wege jeines 
Vaters und in feiner Sünde, damit er 
Iſrael hatte fündigen gemacht. 8.16,19. 26.51. 

27. Aber Baefa, der Sohn Ahias aus 
dem Haufe Iſaſchar, machte “einen Bund 
wider ihn, und ſchlug ihn zu Gibethon, 
welde war der Vhilifter. Denn Nadab 
und das ganze Iſrael belagerten Sibethon. 

*K. 16,9 


28. Alſo tödtete ihn Baeſa im dritten 
Jahr Aſſas, des Königes Judas, und 
ward König an feine Statt. 

29. AS er nun König. war, ſchlug er 
das ganze Haus Serobeams, und ließ 
nicht über etwas, das den Odem hatte 
von Jerobeam, bis er ihn vertilgete, 
nach * dem Wort des Herrn, das er 
geredet hatte durch feinen Knecht Ahia 
von Silo; *R.14,10. 

30. Um der Sünde willen Serobeams, 
die er that und damit Iſrael ſündigen 
machte, mit dem Reizen, damit er den 
Herrn, den Gott Sfraels, erzürnete. 

31. Was aber mehr von Nadab zu fa- 
gen it, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das iſt gefchrieben *in der Chronika 
der Könige Iſraels. = 8.16, 5.14, 20. 27. 

32. Und e3 war Krieg zwifchen Affa 
und Baeja, dem Könige Sfraels, ihr 
Lebenlang. v. 16. 

33. Im dritten Jahre Aſſas, des Kö— 
niges Judas, ward Baeſa, der Sohn 
Ahias, König über das ganze Iſrael zu 
Thirza vier und zwanzig Jahre. 

34. Und that, das dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege Je— 
robeams und in ſeiner Sünde, damit er 
Iſrael hatte ſündigen gemacht, v. 26. 

Kap. 16. v. J. Es kam aber das Wort 
des Herrn zu Jehu, dem Sohn Hananis, 
wider Baeſa und ſprach: v. J. 

2. Darum daß *ich dich aus dem Stau 
erhoben habe, und zum Fürften gemacht 
über mein Volk Iſrael, und du wandelit 
in dem Wege Jerobeams, und macheft 
mein Volk Iſrael fündigen, daß du mich 
erzürneft duch ihre Sünde; *K. 14,4. 

3. Siehe, ſo will ich die Nachkommen 
Baeſas und die Nachkommen feines Haus 
ſes wegnehmen, und will dein Haus ſetzen 
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wie das * Haus Serobeams, des Sohnes 
Nebats. *8.15,9. 


4. Wer von Baefa ftirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde freſſen; und wer 
von ihm ftirbt auf dem Felde, den follen 
die Vögel des Himmels freſſen. s.21,24 

5. Was aber mehr von Baeſa zu ja 
gen. ift, und was er gethan hat, und 
jeine Macht, fiehe, das it geſchrieben 
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in der Chronifa der Könige Jirael2. 
6. Und Baeſa entjchlief mit jeinen Vä— 
tern, und ward begraben zu Thirza. 
Und fein Sohn Ella ward König an) 
feine Statt. . 
7. Auch das Wort des Herrn kam 
durch den Propheten * Jehu, den Sohn | 
Hananis, über Baefa und über fein Haus 
und wider alles Uebel, das er that vor 
dem Herrn, ihn zu erzürnen durch die 
Werke feiner Hände, daß es würde wie 
das Haus Jerobeams; und darım 
er dieſen erſchlagen hatte. 


Das 16. Kapitel. | 


I 
Reich Israel Ella (930 v. C.), Simri, Amri (928 v. C.), | 
und Ahab (917—897 v. E.). Samaria und Jericho erbaut. | 


8. Im jehs und zwanzigiten Jahre | 
Aſſas, des Königes Judas, ward Ella, 
der Sohn Baeſas, König über Iſrael 
zu Thirza zwei Jahre. v6. | 

9, Aber fein Knecht Simri, der Oberfte | 
über die Hälfte der Wagen, machte * eis 
nen Bund wider ihn. Er aber war zu 
Thirza, trank, und war trunfen im Haufe, 
Arzas, des Vogts zu Thirza. *68K. 15, 27. 

10. Und * Simri fam hinein, und ſchlug 
ihn todt im fieben und zwanzigiten Jahre | 
Aſſas, des Königes Judas; und Fward| 
König an jeine Statt. 

* 2 Kön.9,31. F2 Kon. 15, 10. 14, 25. 30, 


11. Und da er König war und auf 
jeinem Stuhle ſaß, Ihlug er das ganze 
Haus Baeſas, und ließ nicht über auch 
den, *der an die Wand piſſet, dazu feine 


Erben und jeine Freunde. 
*1 Sam. 25, 22. 1 Kön. 14, 10. 


12. Alfo vertilgete Simri das ganze 
Haus Baefas, nach dem Wort des Herrn, 
da3 er über Baeſa geredet hatte, durch 
den Propheten Zehn, v1. 

13. Um aller Sünden willen Baeſas 


daß 
*v. 1. 





und ſeines Sohns Ella, die ſie thaten 


win 
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und Sfrael fündigen machten, den Herrn, 





den Gott Iſraels, zu erzürnen durch ihre 


Abgötterei. 


' 14. Was aber mehr von Ella zu jas 


gen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gefehrieben in der * Chro= 
nika der Könige Iſraels. *8.15, 31. 

15. Im fieben und zwanzigiten Jahre 


Aſſas, des Königes Judas, ward Simri 


König fieben Tage zu Thirza. Denn das 
Volk lag vor Gibethon der Bhilifter. 

16. Da aber das Volk im Lager hö— 
trete jagen, daß Simri einen Bund ge 
macht, und auch den König erjchlagen 
hätte, da machte ganz Iſrael desjelben 
Tags 
Könige über Iſrael im Lager. 
Iſrael mit ihm von Gibethon, und be— 
lagerten Thirza. 

18. Da aber Sinti jahe, daß die Stadt 
jollte gewonnen werden, gieng er in den 
Palaſt im Haufe des Königs, und ver- 


Amri, den Feldhauptmanı, zum - 


17. Und Amri zog herauf und das ganze 


brannte fih mit dem Haufe des Königs, * 


und ſtarb 
19. Um feiner Sünde willen, die er 
gethan hatte, daß er that, das dem 
Herrn übel gefiel, und wandelte in dem 
Wege Jerobeams und in feiner Simde, 
die erthat, daß er Iſraei jündigen machte. 
20. Was aber mehr von Simri zu fa- 
gen iſt, *und wie er einen Bund machte, 
jtehe, das iſt gefchrieben in der Chronifa 
der Könige Sfraels. *v. 9. 
21. Dazumal theilete ſich das Volk Iſ— 
rael in zwei Theile. Eine Hälfte hieng 
an Thibni, dem Sohne Ginaths, daß 
ſie ihn zum Könige machten; die andere 
Hälfte aber hieng an Amri. 
22. Aber da3 Volt, das an Amri hieng, 


ward ftärfer denn das Volk, das an 


Thibni hieng, dem Sohn Ginaths. Und 
— ſtarb, da ward Amri König. 
23. Im ein und dreißigſten Jahre 
Aſſas, des Königes Judas, — Bu 
König über Iſrael zwölf Jahre, und 
regierte zu Thirza jechs Jahre. 
24. Er kaufte den Berg Samaria von 
Semer um zween Centner Silbers, und 
bauete auf den Berg, und hieß die 
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Stadt, die er bauete, nah dem Namen 
Semers, de3 Berges Herrn, Samaria. 

25. Und Amri that, das dem Herrn 
übel gefiel, und * war ärger denn alle, 


die vor ihm geweſen waren. *Wich.6, 16. 
26. Und wandelte in allen Wegen | 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in 


feinen Sünden, damit er Iſrael jündigen 
machte, daß lie den Herrn, den Gott 


Iſraels, erzürmeten in ihrer Abgötterei. 
K. 15, 26. 34. 
27. Was aber mehr von Amri zu fa- 


gen ift, und alles, was er gethan hat, 
und jeine Macht, die er geübet hat, 


fiehe, das ift gejehrieben in der * Chro- 
nifa der Könige Siraels. 

28. Und Amri entjchlief mit feinen Bä- 
tern, und ward begraben zu Samaria. 
Und Ahab, jein Sohn, ward König an 
feine Statt. 

29. Im acht und dreißigiten Sahre 
Aſſas, des Königes Judas, ward Ahab, 
der Sohn Amris, König über Sirael, 
und regierte über Iſrael zu Samaria 
zwei und zwanzig Jahre, 

30. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
über alle, die vor ihn geweſen waren. 

31. Und war ihm ein Öeringes, *daß 
er wandelte in der Sünde Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, und nahm dazu Sebel, 
die Tochter Ethbaals, des Königs zu Zi- 
don, zum Weibe, und gieng hin, und die- 
nete Baal, und betete ihn an, »*v. 26. 

32. Und richtete Baal einen Altar auf 
im Haufe Baals, das er ihm bauete zu 
Samaria, 2 Kön.3,% 10, 27. 28. 

33. Und machte einen Hain, daß Ahab 
mehr that, den Herrn, den Gott Iſ— 
raels, zu erzürnen, denn alle Stönige 
Sfraels, die vor ihm gewejen waren. 

34. Zur jelbigen Zeit bauete Hiel von 
Bethel Seriho. Es koſtete ihm jeinen 
erften Sohn Abiram, da er den Grund 
legte, und feinen jüngjten Sohn Segub, 
da er die Thüren ſetzte; nach *dem Wort 
des Herrn, das er geredet hatte durch 
Sofua, den Sohn Nuns. * 3oj. 6, 26. 

Das 17. Kapitel. 


- Reich Iſrael. Elia verfündigt Ditrre, wird von Ra— 
ee ernährt durch ein Wunder die Witwe zu 
Zarpath, und erweckt ihren Sohn. 


1. Und es ſprach Elia, der Thisbiter, 


"8.1419. | 
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aus den Bürgern Gileads, zu Ahab: 
So wahr der Herr, der Gott Iſraels, 
lebet, vor dem ich ſtehe, es * ſoll diefe 
Jahre weder Thau noch Regen kommen, 
ich ſage es denn. 
*Amos 4, 7. Luc. 4, 25.20, Dffenb. 11, 6. 

2. Und das Wort des Herrn kam zu 
ihm und ſprach: 

3. Gehe weg von hinnen, und wende 
dich gegen Morgen, und verbirg dich 
am Bach Krith, der gegen den Jordan 
Heußt; 

4. Und ſollſt vom Bad trinken, und 
ich habe den Raben geboten, daß fie di 
dajelbit jollen verforgen. 

5. Er aber gieng hin, und that nad 
dem Wort des Herrn, und gieng weg 
und ſetzte ſich am Bach Krith, der gegen 
den Jordan fleußt. s 

6. Und die Naben brachten ihm Brot 
und Fleiſch des Morgens und des Abends, 
und er trank des Bachs. 

7. Und es gejhah nach etlihen Tagen, 
daß der Bach vertrodnete; * denn e3 war 
fein Negen im Lande. * Ymos 4, 9. 

8. Da fam das Wort des Herrn zu 
ihm und ſprach: 

9. Mache dich auf und gehe gen Zar: 
path, welche bei Zidon liegt, und bleibe 
dafelbit; denn ich habe dafelbit einer Wit- 
we geboten, daß fie Dich verjorge. 

10. Und er machte fich auf, und gieng 
gen Zarpath. Und da er fam an bie 
Thüre der Stadt, fiehe, da war eine 
Witwe und las Holz auf. Und er rief 
ihr und jprad: Hole mir ein wenig 
Waſſer im Gefälle, daß ich trinke. 

11. Da fie aber hingieng zu holen, rief 
er ihr und ſprach: Bringe mir aud) eis 
nen Biſſen Brots mit. 

12. Cie ſprach: * So wahr der Herr, 
dein Gott, lebet, ich habe nichts Ge— 
badenes, ohne eine Hand voll Mehls 
im Kad und ein wenig Del im Kruge. 
Und fiehe, ih habe ein Holz oder zwei 
aufgelefen, und gehe hinein und will mir 
und meinem Sohne zurichten, daß wir 
eſſen und fterben. *8.18,10. 

13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte Dich 
nicht, gehe hin und mad es, wie du 
gejagt haft; doch made RN am eriten 
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ein Kleines Gebadenes davon und bringe 
mirs heraus, dir aber und deinem Sohn 
jolft du darnach auch machen. 

14. Denn alfo fpricht der Herr, der 
Gott Sfraels: Das Mehl im Kad foll 
nieht verzehret werden, und dem * Del- 
frug foll nichts mangeln bis auf den 
Tag, da der Herr regnen lafjen wird 
auf Erden. 2 gon. 4, 2, 

15. Sie gieng hin, und machte, wie 
Elia gejagt hatte. Und er aß, und fie 
auch und ihr Haus eine Zeitlang. 

16. Das Mehl im Kad ward nicht ver- 
zehret, und dem Delfrug mangelte nichts, 
nah dem Wort des Herrn, daS er ge 
redet hatte durch Elia. 

17. Und nach diefen Gefchichten ward 


des Weibs, feiner Hauswirthin, Sohn! 


krank, und jeine Krankheit war jo ſehr 
hart, daß fein Odem mehr in ihm blieb. 


habe ich mit die zu ſchaffen, du Mann 
Gottes? Du bift zu mir herein kom— 


men, daß meiner Mifjethat gedacht, und | 


mein Sohn getödtet würde. 
* Nicht. 11,12. 2 Sam. 16, 10. 
19. Er ſprach zu ihr: Gib mir ber 
* deinen Sohn. Und er nahm ihn von 


ihrem Schoß, und gieng hinauf auf den 


Saal, da er wohnete, und legte ihn auf 
jein Bette. * 2 Kin. 4, 32, 
20. Und vief den Herrn an, und ſprach: 
Herr, mein Gott, haft du auch der Wit- 
we, bei der ih ein Gaft bin, fo übel 
gethan, daß du ihren Sohn tödteft? 
21. Und er maß fie) über dem Kinde 
dreimal, und rief den Herin an, und 
ſprach: Herr, mein Gott, laß die Seele 
diejes Kindes wieder zu ihm kommen. 
22. Und der Herr erhörete die Stim— 
me Elias; und die Seele des Kindes 
fam wieder zu ihm, und ward lebendig. 
23. Und Elia nahm das Kind, und 
brachte es hinab vom Saal ins Haus, 
und * gab es feiner Mutter, und ſprach: 
Siehe da, F dein Sohn lebet. 
FRUIcT,10. 79300. 4, 50, 

24. Und das Weib ſprach zu Elia: 
Nun erkenne ih, daß du ein Mann 
Gottes bift, und des * Herrn Wort in dei: 
nem Munde ift Wahrheit. *2 Sam. 7, 28, 
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Das 18. Kapitel. 


Elia ſchlachtet die Baals-Priefter und Fündiget nad) 
langer Dürre Regen an. 


1. Und über eine lange Zeit fam das 
Wort des Herrn zu Elia im dritten 
Jahr und ſprach: Gehe Hin, und zeige 
dich Ahab, daß ich * regnen lafje auf 
Erden. *gak. 5,18, 

2. Und Elia gieng hin, daß er ſich 
Ahab zeigete. Es war aber eine große 
Theurung zu Samaria. 

3. Und Ahab rief Obadja, ſeinem Hof— 
meiſter. (Obadja aber * fürchtete den 
Herrn jehr. *v. 12. 
4. Denn da Iſebel die Propheten des 
Herrn ausrottete, nahm Obadja hun— 
dert Propheten und verſteckte ſie in der 
Höhle, hie fünfzig und da fünfzig, und 
verſorgete ſie mit Brot und Wafler) 
5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: 


18. Und fie ſproch zu Elia: * Was Zeuch durchs Land zu allen Waſſerbrun⸗ 


nen und Bächen, ob wir möchten Heu 


finden und die Roſſe und Maulthiere er= 


halten, daß nicht das Bieh alles umkomme. 

6. Und fie theileten fich ins Land, daß 
fie e3 durchzogen. Ahab zog allein auf 
einen Weg, und Dbadja auch allein den 


andern Weg. 


7. Da nun Dbadja auf dem Wege war, 
ftehe, da begegnete ihm Elia; und da er 
ihn kannte, fiel er auf fein Antlig, und 
ſprach: Biſt du nicht mein Herr Elia? 

8. Er ſprach: Sa, gehe Hin, und fage 
deinem Herrn: Siehe, Elia ift hie. 

9. Er aber ſprach: Was habe ich ges 
jündiget, daß du deinen Knecht willſt 
in die Hände Ahabs geben, daß er mich 
tödte? 

10. So * wahr der Herr, dein Gott, 
lebt: Es ift fein Volk noch Königreich, 
dahin mein Herr nicht gefandt bat, dich 
zu juchen. Und wenn fie Sprachen: Er 
it nicht hie, nahm er einen Eid von 
dem Königreich und Volk, daß man dich 
nicht gefunden hätte, * 817,12, 

11. Und du ſprichſt nun: Gehe Hin, 
jage deinem Herrn: Siehe, Elia ift hie. 

12. Wenn ich num Hingienge von dir, 
jo würde dich der Geift des Herrn meg- 
nehmen, weiß nicht wohin, und ich dann 
käme, und jagte es Ahab an, und er 








Aber dein Knecht * fürchtet den Herrn 


von feiner Jugend auf. 


917897 J. v. Chr.) 
fände dich nicht, ſo erwürgete er mich. 


SIEH 

13. Iſts meinem Herrn nicht angejagt, 
was ich gethan habe, da Sfebel die Pro— 
pheten des Heren erwürgete? daß ich der 
Bropheten des Herren hundert verftedte, 


‚bie fünfzig und da fünfzig in der Höhle, 


und verjorgete fie mit Brot und Waffer? 
14. Und du fprichft mun: Gehe Hin, 
jage deinem Herrn: Elia ift hie; daf 
er mich erwürge. 
15. Elia ſprach: So * wahr der Herr 


Zebaoth lebet, vor dem ich ftehe, ich 


will mich ihm heute zeigen. *2 Kön. 3, 14. 

16. Da gieng Dbadja Hin Ahab ent: 
gegen, und jagte es ihm an. Und Ahab 
gieng hin Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia fahe, iprad) 
Ahab zu ihm: * Bift du, der Iſrael ver: 
wirret? 

18. Er aber ſprach: Ich verwirre Iſ— 


rael nicht, jondern du und deines Na- 


ters Haus, damit daß ihr des Herrn 


Gebote verlaffen habt, und * wandelt 
Baalim nad. = 8.16, 31.32, 

19. Wohlan, jo fende nun Hin, und 
verfammle zu mir das ganze Iſrael auf 
den Berg Karmel, und die vier Hundert 
und fünfzig VBropheten Baals, auch die 
vier hundert Propheten *des Hains, die 
vom Tiſch Siebels eſſen. #816, 33. 


20. Alfo ſandte Ahab hin unter alle | 


Rinder Sfrael, und verfammelte die Pro— 
pheten auf den Berg Karmel. 
21. Da trat Elia zu allem Volk, und 


ſprach: Wie lange hinfet ihr auf beiden | 


Seiten? Sit der Herr Gott, jo wandelt 
ihm nad; ifts aber * Baal, jo wandelt 


ihm nad! Und das Volt antwortete 


ihm nichts. *Soſ. 24,15. Nicht. 6,31. 
32. Da ſprach Elia zum Bol: Ich 
din allein überblieben ein Prophet des 
Herrn, aber der Propheten Baals find 
vier hundert und fünfzig Mann. 
233. Sp gebet ung nun zween Farren, 


und laßt fie erwählen einen Farren, und | 


ihn zerſtücken und aufs Holz legen, und 


fein Feuer daran legen; fo will ih den 


andern Farren nehmen, und aufs Hol; 
fegen, und auch Fein Feuer daran legen. 


* Amos 7,10. Apg. 16,20. | 
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24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
Heren anrufen. Welcher Gott nun mit 
Feuer antworten wird, der ſei ott. Und 
das ganze Volf antwortete und ſprach: 
Das „ut recht. 

25. Und Elia fprach- zu den Prophe— 
ten Baals: Erwählet ihr einen Farren 
und macht am eriten, denn euer ift viel, 
und rufet eures Gottes Namen an, und 
leget fein Feuer daran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den 
er ihnen gab, und richteten zu, und 
riefen an den Namen Baals von Mor: 
gen an bis an den Mittag, und fpra= 
hen: Baal, erhöre uns! Aber es war 
da feine Stimme noch Antwort. Und 
fie hinfeten um den Altar, den fie ge 
macht hatten. 

27. Da es nun Mittag ward, ſpot⸗ 
tete ihrer Elia und ſprach: Ruft laut; 
denn er iſt ein Gott, er dichtet oder 
hat zu ſchaffen, oder ift iiber Feld, oder 
ſchläft vielleicht, daß er aufwache. 

28. Und fie riefen laut, und rigeten ſich 
mit Meſſern und Pfriemen nach ihrer 
Weile, bis daß ihr Blut hernach gieng. 

29. Da aber der Mittag vergangen war, 
* weisfagten fie, bis daß man das Speis- 
opfer thun follte; und war da T feine 
Stimme noch Antwort noch Aufmerfen. 

*1 Sam. 18,10. 7 Hab. 2,19. 

30. Da ſprach Elia zu allem Bol: 

Kommt her, alles Bolf, zu mir! Und 


da alles Volk zu ihm trat, heilete er 


den Ultar des Herrn, der zerbrocdhen war. 
31. Und nahm zwölf Steine nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Jakob (zu 
welchem das Wort des Herrin redete und 
iprach: *Du follft Iſrael heißen), 
*1 Mof. 32, 28. 35,10. 2 Kön. 17, 34 
32. Und bauete von den Steinen ei— 
nen Altar im Namen de3 Herrn, und 
machte um den Altar her eine Grube, 
zwei Kornmaß weit. 
33. Und richtete das Holz zu, und zer: 
ſtückte den Farren, und legteihn aufs Holz, 
34. Und ſprach: Holet vier Kad Waj- 
fer voll, und gießt e3 auf da3 Brand: 
opfer und aufs Ho. Und ſprach: Thuts 
noch einmal. Und fie thatens noch ein 
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mal. Und er Sprach: Thuts zum dritten 
mal. Und fie thatens zum dritten mal. 

35. Und das Waffer lief um den Al- 
tar ber, und die Grube ward aud voll 
Waſſers. 

36. Und da die Zeit war, Speisopfer 
zu opfern, trat Glia, der Prophet, herzu, 
und ſprach: Herr, * Gott Abrahams, 
Iſaaks und Iſraels, laß heute fund wer: 
den, daß du Gott in Sirael bift, und 
ich dein Knecht, und daß ich jolches alles 


nach deinem Wort gethan habe. 
*2 Mof. 3, 6.15. 16. A j 
37. Erhöre mich, Herr, erhöre mich, 


daß dies Volk wiſſe, daß du, Herr, Gott 


bit, daß du ihr Herz darnach befehreft. 

38. Da fiel" das Feuer des Herrn her- 
ab, und fraß Brandopfer, Ho, Steine 
und Erde, und leckte das Waſſer auf in 
der Grube. * 3 Mof. 9, 2. 

39. Da das alles Volk fahe, fiel es 
auf fein Angefiht, und Sprachen: * Der 
Herr ift Gott, der Herr ift Gott! 

* Sad). 13, 9. 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: * Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer feiner 
entrinne. Und fie griffen fie. Und Elia 
führete fie hinab an den Bach Kifon, und 
Ihlachtete fie dajelbf. +2 «ön. 10,25. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zeuch 
hinauf, iß und trink; denn es raufchet, 
als wollte es ſehr vegnen. 

42. Und da Ahab hinauf 309 zu efjen 
und zu trinken, gieng Elia auf des Kar: 
mel3 Spibe, und büdte ſich zur Erde, 
und that jein Haupt zwischen feine Kniee, 

Saf. 5, 17. 18. 

43. Und ſprach zu feinem Knaben: Gehe 
hinauf, und schaue zum Meer zu. Er 
gieng hinauf, und ſchauete, und ſprach: 
Es ift nicht? da. Er ſprach: Gehe wie: 
der hin * fiebenmal. *2 Kon. 5,10. 

44, Und im fiebenten mal ſprach er: 
Siehe, es gehet eine Feine Wolfe auf 
aus dem Meer wie eines Mannes Hand. 
Er ſprach: Gehe hinauf, und fage Ahab: 
Spann an und fahre hinab, daß dich der 
Regen nicht ergreife. 

45. Und ehe man zufahe, ward der 
Himmel Schwarz von Wolfen und Wind, 
und kam ein großer Regen. Ahab aber 
fuhr, und 309 gen Sefreel. 


1 Könige 18. 19. 
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46. Und die Hand des Herrn fam über 
Elia, und er gürtete feine Lenden, und 
lief vor Ahab hin, bis er fam gen Jeſreel. 


Das 19. Kapitel. 


Elia flieht vor Iſebel; Gott erſcheint ihm; Eliſa wird 
jein Jünger. 


1. Und Ahab fagte Sfebel an alles, 
was Elia gethan hatte, und wie er hatte’ 
alle Propheten Baals mit dem Schwert 
erwürget. K. 18, 22, 40, 

2. Da jandte Sfebel einen Boten zu 
Elia, und ließ ihm jagen: Die * Götter 
thbun mir Dies und das, wo ich nicht 
morgen um dieje Zeit deiner Seele thue 
wie diejer Seelen einer. *8.2,23. 2 Kön. 6,31. 

3. Da er das ſahe, machte er jih auf . 
und gieng, wo er hin wollte, und fam 
gen Berjeba in Juda, und ließ feinen 
Knaben dajelbit. 

4. Er aber gieng hin in die Wüſte eine 
Tagereife, und fam hinein, und jeßte 
fih unter eine Wacholder, und bat, daß 
feine Seele ftürbe, und ſprach: Es iſt 
genug, * jo nimmnun, Herr, meine Seele; 
ich bin nicht beffer denn meine Väter. 

* Hiob 7,16. Ion. 4,3, 

5. Und legte fih, und fchlief unter 
der Wahholder. Und fiehe, der Engel 
rührete ihn, und ſprach zu ihm: Stehe _ 
auf und if. 

6. Und er ſahe fih um, und fiehe, zu 
jeinen Häupten lag ein geröftet Brot 
und eine Kanne mit Waſſer. Und da 
er gegeljen und getrunfen hatte, legte er 
ſich wieder jchlafen. | 

7. Und der Engel des Herren fam zum 
andern mal wieder, und rührete ihn, 
und ſprach: Stehe auf und iß; denn 
du haft einen großen Meg vor dir. 

8. Und er ftund auf, und aß, und 
tranf, und gieng durch Kraft derfelben 
Speiſe * vierzig Tage und vierzig Nächte, 
bis an den Berg Gottes Horeb. 

*2 Mof. 24,18. 34, 28, 

9. Und kam daſelbſt in eine Höhle, und 
blieb dajelbft über Nacht. Und fiehe, 
das Mort des Heren Fam zu ihm, und 
ſprach zu ihm: Was machft du hie, Elia? 

10. Er ſprach: *Ich habe geeifert um | 
den Herrn, den Gott Zebaoth, denn die 
Kinder Iſrael Haben deinen Bund ver- 
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würget; und ich bin allein überblieben, 
und ſie jtehen darnach, daß fie mir mein 
Leben nehmen. “Rom. 11,3. 2 Kön. 10, 16. 
11. Er ſprach: Gehe heraus, und tritt 
- auf den Berg vor den Herrn. Und 
fiehe, der Herr gieng * vorüber und ein 
- großer ftarfer Wind, der die Berge zer- 
riß und die Felfen zerbrach, vor dem 
- Herrn ber, der Herr aber war nicht 
im Winde. Nah dem Winde aber kam 
ein Erdbeben, aber der Herr war nicht 
im Erdbeben. * 2 Moj. 35, 22. 
12. Und nad) dem Erdbeben fam ein 
Feuer, aber der Herr war nit im 
Feuer. Und nad) dem Feuer fam ein 
* still janftes Saufen. 
13. Da das Elia hörete, verhüllete 
er jein Antli mit feinem Mantel, und 
gieng heraus, und trat in die Thüre der 
Höhle. Und fiehe, da fam eine Stimme 
zu ihm und ſprach: Was haft du hie 
zu thun, Elia? 
14. Erjprad: Ich habeum den Herrn, 
den Gott Zebaoth, * geeifert, denn bie 
Kinder Sirael haben deinen Bund ver- 


laſſen, deine Altäre zerbrochen, beine 


Propheten mit dem Schwert erwürget; 
und ich bin allein überblieben, und fie 
ftehen darnach, daß fie mir das Leben 
nehmen. * 2.10. Bi. 69, 10. 
15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 


Gehe wiederum deines Weges durch Die 
Wüſte gen Damazfus, und gehe hinein, 


und jalbe Hafael zum Könige über Syrien, 
16. Und * Sehu, den Sohn Nimfis, zum 
Könige über Iſrael, und Elifa, den Sohn 


Saphats von Abel Mehola, zum Pro⸗ 


pheten an deine Statt. #2800.9,2.3. 
17. Und ſoll gejchehen, daß, wer dem 


Schwert Hafaels entrinnet, den joll Jehu iu 
ſer beſuchen, und was Dir lieblich ift, 
ſollen fie in ihre Hände nehmen und 


tödten, und wer dem Schwert Jehus 
entrinnet, den ſoll Eliſa tödten. 

18. Und * ich will laſſen überbleiben 
ſieben tauſend in Iſrael, nemlich alle 
Kniee, die ſich nicht gebeuget haben vor 
Baal, und allen Mund, der ihn nicht 
geküſſet hat. * Höm, 11,4. 


19, Und er gieng von dannen, und 


fand Elifa, den Sohn Saphats, baß er 


| 1 Könige 19. 20. 
laſſen, und deine Altäre zerbroden, und 
deine Propheten mit-dem Schwert er- | und 
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pflügete mit zwölf Jochen vor ſich Hin; 
und er war jelbit unter den Zmölfen. 
Und Elia gieng zu ihm, und warf jeinen 
Mantel auf ihn. 

20. Er aber ließ die Rinder, und Tief 
Elia nad, und ſprach:? Laß mid) meinen 
Bater und meine Mutter fühlen, jo will 
ih dir nachfolgen. Er ſprach zu ihm: 
Gehe hin, und fomm wieder; denn ih 
habe etwas mit dir zu thun. * Zur, 61 

21. Und er lief wieder von ihm, und 
nahm ein Joch Rinder, und opferte es, 
und kochte das Fleiih mit dem Holy 
werf an ben Rindern, und gabs dem 
Volk, daß fie agen. Und machte ſich auf, 
und folgete Elia nad, und dienete ihm. 


Das 20. Kapitel, 
Hei Iirael, Zweijacher Arieg und Sieg Ahabs wider 
den ſjriſchen König Benhadad 

1. Und Benhadad, der König zu Syrien, 
verſammelte alle ſeine Macht, und waren 
zwei und dreißig Könige mit ihm, und 
Roß und Wagen, und z0g herauf, und 
belagerte Samoria, und ftritt wiber fie; 

2. Und ſandte Boten zu Ahab, dem 
Könige Siraelz, in die Stadt, 

3. Und fie ihm jagen: So ſpricht 
Benhadad: Dein Silber und dein Gold 
it mein, und deine Weiber und Deine 
beiten Kinder find auch mein. 

4. Der König Iſraels antwortete und 
ſprach: Dein Herr König, wie du geredet 
haft; ich bin dein und alles, was id) Habe. 

5. Und die Boten famen wieder, und 
ſprachen: So ſpricht Benhadad: Weil 
ich zu dir gejandt habe und laſſen jagen: 
Dein Silber und dein Gold, deine Weiber 
und deine Kinder jolt du mir geben; 

6. So will ih morgen um dieje Zeit 
meine Anehte zu dir jenden, daß fie 
dein Haus und deiner Unterthanen Häu⸗ 


mwegtragen. 

7. Da rief der König Iſraels allen Ael⸗ 
teiten des Landes und ſprach: * Merkt 
und jehet, wie böſe er3 vornimmt. Er 
hat zu mir gejandt um meine Weiber 
und Kinder, Silber und Gold, und id) 
habe ihm deß nicht gewehret. *2 sin. 5.7. 


FREE SC De ii 


ca A Ken . 


2 


408 


8. Da ſprachen zu ihm alle Alten und 
alles Bolt: Du ſollſt nicht gehorchen 
noch bemwilligen. 

9. Und er Sprach zu den Boten Ben: 
hadads: Saget meinem Herın, dem 
Könige: Alles, was du am eriten deinem 
Knecht entboten haft, will ich thun; aber 
dies kann ich nicht thun. Und die Boten 
giengen hin, und ſagten folches wieder. 

10. Da jandte Benhadad zu ihm, und 
ließ ihm jagen: Die* Götter thun mir 
dies und das, wo der Staub Samarias 
genug jein joll, daß alles Volk unter 


mir eine Handvoll davon bringe. 
*K. 19, 2. 2 Kin. 6, 31. 


11. Aber der König Iſraels antwortete 
und ſprach: Saget: Der den Harniſch 
anlegt, joll fich nicht rühmen, als der 
ihn bat abgelegt. 

12. Da das Benhadad hörete (und 
er eben trank mit den Königen in den 
Gezelten), ſprach er zu feinen Knechten: 
Schicket euch. Und fie ſchickten fich wider 
die Stadt. 

13. Und fiehe, ein Prophet trat zu 
Ahab, dem Könige Iſraels, und ſprach: 
So jpricht der Herr: Du haft je gejehen 
alle diefen großen Haufen. Siehe, ich 
will ihn heute in deine Hand geben, daß 
du willen ſollſt, ih fei der Herr. 

14. Ahab ſprach: * Durch wen? Gr 
ſprach: So ſpricht der Herr: Durch 
die Knaben der Landvögte. Er ſprach? 
Wer joll den Streit anfpannen? Gr 
ſprach: Du. * Nigt. 6,15. 

15. Da zählete er die Knaben der Land- 
vögte, und ihrer waren zwei hundert und 


zwei und dreißig. Und zählete nach ihnen 


das ganze Volk aller Kinder Iſrael, fieben 
taujend Mann; 

16. Umd zogen aus im Mittage. Ben— 
hadad aber trank, und war trunfen im 
Gezelt, ſamt den zwei und dreißig Kö— 
nigen, die ihm zu Hilf kommen waren. 

17. Und die Knaben der Landvögte zo⸗ 


gen am erſten aus. Benhadad aber fandte 


aus, und die ſagten ihm an und ſprachen: 
Es ziehen Männer aus Samaria. 

‚18. Er ſprach: Greifet fie lebendig, 
fie ſeien um Friedens oder um Streits 
willen ausgezogen. 
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19. Da aber die Knaben der Land 
vögte waren ausgezogen, und das Heer 









ihnen nad, 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor- 
fam. Und die Syrer flohen, und Iſrael 
jagte ihnen nad. Und Benhadad, der 
König zu Syrien, entrann mit Rofjen 
und Keitern. 


21. Und der König Iſraels 309 aus, 


und ſchlug Roß und Wagen, daß er an 
den Syrern eine große Schlacht that. 

22. Da trat ein Brophet zum Könige 
Iſraels, und jprad zu ihm: Gehe hin 
und ftärfe dich, und merke und fiehe, 
was du thuft. Dem der König zu 
Syrien wird wider dich herauf ziehen, 
wenn das Jahr um ift. 


23. Denn die Knechte des Königs zu 


Syrien jpraden zu ihm: Ihre Götter 
jind Berggötter, darum haben fie ung 
angewonnen. D daß wir mit ihnen auf 
der Ebene jtreiten müßten! * was gilts, 
wir wollten ihnen angewinnen? *v.25. 


24. Thu ihm alſo: Thue die Könige 


weg, einen jeglichen von feinem Drt, 
und ftelle Herren an die Stätte, 

25. Und ordne dir ein Heer, wie das 
Heer war, das du verloren haft, und 
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Roß und Wagen, wie jene waren, und 


laß una wider fie ftreiten auf der Ebene. 
Was gilt3, wir wollen ihnen obliegen? 
Er gehorchte ihrer Stimme, und that alfo. 

26. Al3 nun das Jahr um war, ordnete 
Benhadad die Syrer und 309 herauf ger 
Aphek, wider Iſrael zu ftreiten. 


27. Und die Kinder Iſrael ordneten 


fi auch, und verforgeten fich, und zogen 
hin ihmen entgegen, umd lagerten fi 


gegen fie wie zo *Eleine Herden Ziegen. | 


Der Syrer aber war das Land voll. 
*1 Malt, 3, 16. 


28. Und es trat ein Mann Gottes - 


herzu, und ſprach zum Könige Siraels: 
So jpmiht der Herr: Darım daß die 
Syrer haben gejagt, der Herr fei ein 
Öott der Berge und nicht ein Gott der 
Gründe, ſo hab ich alle dieſen großen 
Haufen in deine Hand gegeben, daß ihr 
wiſſet, ich ſei der Herr. 


29, Und fie lagerten fich ſtracks gegen 
Am fiebenten Tage 


jene fieben Tage. 
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‚zogen fie zu Hauf in Streit; und die 
Kinder Iſrael ſchlugen der Syrer hindert 
taujend Fußvolks auf Einen Tag. 

30. Und die übrigen flohen gen Aphef 
in die Stadt; und die Mauer fiel auf 
die Übrigen fieben umd zwanzig taufend 
Mann. Und Benhadad * floh auch in die 
Stadt von einer Kammer in die andere. 

* 8,22, 25. 

31. Da ſprachen feine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehöret, daß die Kö— 
nige des Hauſes Iſrael barmberzige Kö- 
nige find; ſo laßt uns Säde um unfere 
Lenden thun und Stride um unjere 
Häupter, und zum Könige Iſraels hin— 
aus gehen, vielleicht läßt er deine Seele 
Leben. 

32. Und fie gürteten Säde um ihre 
Zenden und Stride um ihre Häupter, 
und famen zum Könige Iſraels und 
ſprachen: Benhadad, dein Knecht, läßt 
dir ſagen: Lieber, laß meine Seele leben! 
Er aber ſprach: Lebt er noch, ſo iſt er 
mein Bruder. 

33. Und die Männer nahmen eilend das 
Wort von ihm, und deuteten es für ſich 
und ſprachen: Ja, dein Bruder Benha- 
dad. Er ſprach: Kommt, und bringet ihn. 
Da gieng Benhadad zu ihm heraus. 
Und er ließ ihn auf den Wagen fißen. 

34. Und ſprach zu ihm: Die Städte, 
die mein Vater deinem Vater genommen 
hat, will ich dir wieder geben, und made 
Dir Gaſſen zu Damascus, wie mein Vater 
zu Samaria gethan hat; fo will ich mit 
einem Bund di laſſen. Und er machte 
mit ihm einen Bund, und ließ ihn ziehen. 

35. Da ſprach ein Mann unter den Kin- 
dern der Vropheten zu feinem Nächiten 
duch das Wort des Herrn: Lieber, 
ſchlage mich. Er aber wegerte fich, ihn 
zu ſchlagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum daß 
du der Stimme des Herrn nicht haft 
gehorcht, fiehe, jo wird dich ein * Löwe 
Ihlagen, wenn du von mir geheit. Und 
da er von ihm abgieng, fand ihn ein 
Löwe, und Ihlug ihn. *8.13, 24. 
37. Und er fand einen andern Mann, 
und ſprach: Lieber, ſchlage mid. Und 
der Mann ſchlug ihn wund. 
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38. Da gieng der Prophet hin, und 
trat zum Könige an den Weg, und ver- 
jtellete jein Angefiht mit Aſche. 

39. Und da der König vorüber zog, 
ſchrie er den König an, und ſprach: 
Dein Knecht war ausgezogen mitten im 
Streit. Und fiehe, ein Mann war gewi: 
hen, und brachte einen Mann zu mit, 
und ſprach: Verwahre diefen Mann; 
wo man jein wird miſſen, jo foll * Deine 
Seele anjtatt feiner Seele fein, oder 
jollit einen Gentner Silbers darwägen. 

* 2 or. 10, 24. 

40. Und da dein Knecht hie und da 
zu thun hatte, war der nicht mehr da. 
Der König Iſraels ſprach zu ihm: Das 
iſt dein Urtheil, du haſts jelbit gefället. 

41. Da that er eilend die Aſche von 
feinem Angeltcht, und der König Iſraels 
fannte ihn, daß er der Propheten einer 
war. 

42. Und er ſprach zu ihm: So jpricht 
der Herr: Darım daß du haft den ver- 
bannten Mann von dir gelaflen, wird 
deine Seele für feine Seele jein und 
dein Volk für fein Volk, 

43. Aber der König Iſraels zog hin 
* unmuths und zornig in jein Haus, und 
fam gen Samaria. and 


Das 21. Kapitel. 
Reid) Ifrael. Tyrannei Ahabs und Iſebels wider 
Kaboth und Strafdrohung dafür. 


1. Mach dieſen Gefchichten begab ſichs, 
dat Naboth, ein Sefreeliter, einen Wein- 
berg hatte zu Jeſreel bei dem Palaſt 
Ahabs, des Königes zu Samaria. 

3. Und Ahab redete mit Naboth und 
ſprach: Gib mir deinen Weinberg, ich 
will mir einen Rohlgarten daraus machen, 
weil er jo nahe an meinem Haufe liegt. 
Sch willdir einen beffern Weinberg dafür 
geben; oder jo dirs gefällt, will ich bir 
Silber dafür geben, jo viel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
{aß der Herr fern von mir fein, daß 
ich dir meiner Väter Erbe follte geben. 

4. Da kam Ahab heim * unmuths und 
zornig um des Worts willen, das Na— 
both, der Sefreeliter, zu ihm hatte gejagt 
und geſprochen: Ich will dir meiner 
Bäter Erbe nicht geben. Und er legte 
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fi auf fein Bette, und wandte fein 
Antlig, und aß fein Brot. * 8.20, 43. 

5. Da kam zu ihm hinein Iſebel, fein 
Weib, und redete mit ihm: Was ifts, 
daß dein Geift jo unmuths ift, und daß 
du nicht Brot iſſeſt? 

6. Er ſprach zu ihr: Sch habe mit Na— 
both, dem Sefreeliten, geredet und gejagt: 
Gib mir deinen Weinberg um Geld; oder, 


jo du Luft dazu haft, will ich dir einen | 


andern dafiir geben. Er aber ſprach: Ich 
will dir meinen Weinberg nicht geben. 


7. Da Sprach Iſebel, fein Weib, zu 


ihm: Was wäre für ein Königreich in 


Sirael, wenn du fo thäteft? Stehe auf, 


und iß Brot, und fei gutes Muths. Ich 
will dir den Weinberg Naboths, des 
Sefreeliten, verschaffen. 


8. Und fie ſchrieb Briefe unter Ahabs | 


Namen, und verfiegelte fie mit feinem 
Pitſchier, und ſandte fie zu den Nelteften 
und Dberften in feiner Stadt, die um 
Naboth mwohneten. 

9. Und ſchrieb alfo in den Briefen: 
Laßt ein Fajten ausschreien, und ſetzt 
Naboth oben an im Volk; 

10. Und ftellet zween loſe Buben vor 
ihn, die da zeugen und jprechen: Du 
halt Gott und dem König gejegnet. Und 
führet ihn hinaus und fteiniget ihn, daß 
er ſterbe. 

11. Und die Aelteſten und Oberften in 
jeiner Stadt, die in feiner Stadt moh- 
neten, thaten, wie ihnen Sfebel entboten 
hatte, wie fie in den Briefen gejchrieben 
hatte, die fie zu ihnen ſandte; 

12. Und ließen ein Faften ausfchreien, 
und ließen Naboth oben an unter dem 
Volk ſitzen. 

13. Da kamen die zween loſen Buben und 
ſtelleten ſich vor ihn, und zeugeten wider 
Naboth vor dem Volk und ſprachen: 
Naboth hat Gott und dem König gefegnet. 
Da führeten fie ihn vor die Stadt hin- 
aus und fteinigten ihn, daß er tarb. 

14. Und fie entboten Iſebel, und ließen 
ihr jagen: Naboth iſt gefteiniget und todt. 

15. Da aber Iſebel hörete, daß Na: 
both gefteiniget und todt war, ſprach 
fie zu Ahab: Stehe auf und nimm ein 
den Weinberg Naboths, des Sejreeliten, 
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‚welchen er ſich weigerte dir um Geld 
Denn Naboth lebt nimmer, 


zu geben. 
jondern iſt todt. 

| 16. Da Ahab hörete, daß Naboth todt 
war, ftund er auf, daß er hinab gienge 
zum * Weinberge Naboths, des Sejreeliten, 
und ihn einnähme. * Siob 24, 6. 


' 17. Mber das Wort des Herrn kam 


zu Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 


Ahab, dem Könige Iſraels, entgegen, 
‚der zu Samaria ilt. (Siehe, ‚er ift im 
Weinberge Naboths, dahin er ift hinab 
gegangen, daß er ihn einnehme.) 

19. Und rede mit ihm und jprid: So 
ſpricht der Herr: Du haft todt geichlagen, 


‚ihm reden und jagen: So ſpricht der 
Herr: 
Blut Naboths geledt haben, * jollen auch 
Hunde dein Blut leden. * 8.22, 38. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft du 
mich je deinen Feind erfunden? Er aber 
ſprach: Sa, ich habe dich erfunden, darum 


thun vor dem Herrn. *Röm. 7,14. 


bringen, und deine Nachkommen wegneh- 

men, und will * von Ahab ausrotten auch 

ven, der ran die Wand piſſet, und der 

verjchloffen und übergelafjen ift in Sfrael; 
* 2 Kön. 9,7. 8. +1 Kön. 16,11. 

22. Und will dein Haus machen wie 
* da3 Haus Serobeams, des Sohns 
Nebats, und wie das Haus Baeſas, des 
Sohns Ahias, um des Neizens willen, 
damit du mich erzürnet und Sfrael ſün— 
digen gemacht haft. * 9 Kön. 9,9, 

23. Und über Iſebel redete der Herr 


Iſebel freffen an der Mauer Sefreels. 


* 2 Kön.9 


den jollen die Hunde freſſen; und wer auf 
dem Felde ftirbt, den follen die Nögel 
unter dem Himmel freien. *6.141. 


verfauft wäre übel zu thun vor dem Herrn, 
redete ihn alfo. *v. 20. 411,3. 


26. Und er machte ſich zum großen 
Greuel, daß er den Götzen nachwandelte 





— 


(017-807 J. v. Chr.) 


dazu auch eingenommen. Und ſollſt mit. 


33.7 
24. Wer von Ahab * ftirht in der Stadt, 


als Ahab; denn fein + Weib Sfehel über: 


u 





18. Mache dich auf, und gehe hinab 


An der Stätte, da Hunde das 


daß du * verkauft bift, nur Mebels zu 
21. Siehe, ih will Unglück über di 


auch umd Sprach: * Die Humde Sollen“ 


25. Ufo war niemand, der jo gar* 


1 





‚(917—897 %. v. Chr.) 
aller Dinge, wie die. Amoriter gethan 
hatten, die der Herr-vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche Worte Hörete, 
erriß er jeine Kleider, umd legte einen 
Sad an jeinen Leib, umd faftete, und 
jhlief im Sad, und gieng jämmerlich 
ber. * * &r.9,3. 
28. Und das Wort des Herrn fam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

29. Haft du nicht gefehen, wie fich 
Ahab vor mir bücdet? Weil er fich mın 


vor mir büdet, will id das Unglüd | 


nicht einführen ‘bei jeinem Leben; aber 
* hei feines Sohns Leben will ih Unglüc 
über fein Haus führen. *2 sn. 9, 22. 26. 


Das 22. Kapitel. 
Ahab, König von Sirael, und Fojaphat, König von Juda, 
e wider wie‘ Syrer. Ahabs Untergang. Joſaphats 
‚Regierung (914—889 3. v. Chr.). Ahasja, König in Ifrael. 
(8. 2—35. 2 Ehran. 18, 2—34.) 

1. Und es famen drei Jahre um, daß 

fein Krieg war zwiihen den Syrern 
und Iſrael. 

2. Im dritten Jahr aber 309 Joſaphat, 
der König Judas, 
Iſraels. 

3. Und der König Iſraels ſprach zu 
feinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß 
*Ramoth in Gilead unfer ift; und wir 
figen jtille, und nehmen fie nicht von 
der Hand des Königs zu Syrien? 

*g 


*.%0f. 21,.38. 

4. Und ſprach zu Joſaphat: Willſt du 
mit mir ziehen in den Streit gen Ra— 
moth in Gilead? Joſaphat ſprach zum 
Könige Iſraels: *Ich will jein wie du 
und mein Volf wie dein Volk und meine 
Roſſe wie deine Roſſe. * 2 Kön. 3, 7. 

5. Und Sofaphat jprach zum Könige 
Iſraels: Frage doch heute um das Wort 
de3 Herrn. 

6. Da jammelte der König Iſraels 
Propheten bei vier hundert Mann, und 
fprach zu ihnen: Soll ic) gen Ramoth 
in Gilead ziehen zu ftreiten, oder ſoll 
ichs laſſen anftehen? Sie ſprachen: Zeuch 
hinauf, der Herr wirds in die Hand des 
Königs geben. Kto 
7. Sofaphat aber ſprach: Dit bie fein 
Brophet mehr des Herrn, dab wir von 
ihm fragen? 2 Kön.3 11. 


EEE PR 
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hinab zum Könige 
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8. Der König Iſraels, Sprach zu Joſa— 
phat: Es ift noch Ein Mann, Mia, 
der Sohn Jemlas, von dem man den 
Herrn fragen mag. Aber ich bin ihm 
gram; denn er weisjaget mir fein Guts, 
jondern eitel Böſes. Joſaphat ſprach: 
Der König rede nicht alſo. 

9. Da rief der König Iſraels einem 
Kämmerer, und ſprach? Bringe eilend 
her Micha, den Sohn Jemlas 

10. Der König aber Iſraels, und 

Joſaphat, der König Judas, jagen ein 
jeglicher auf jeinem Stuhl, angezogen 
mit Kleidern, aufden Platz vor der Thüre 
‚am Thor Samarias; und alle Bropheten 
weisſagten vor ihnen. 
ı 11. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
hatte ihm eiferne Hörner gemacht, und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Hiemit 
wirst du die Syrer ftoßen, bis du fie 
aufräumeſt. 

12. Und alle Propheten weisſagten alſo 
und ſprachen: Zeuch hinauf gen Ramoth 
in Gilead, und fahre glückſelig; der Herr 
wird es in die Hand des Königs geben. 

13. Und der Bote, der hingegangen 
war, Micha zu rufen, ſprach zu ihm: 
Siehe, der Propheten Reden ſind ein— 
trächtlich gut für den König; ſo laß nun 
dein Wort auch fein wie das Wort 
derſelben, und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: Sp wahr der Herr 
lebt, ich will reden, was der Herr mir 
fagen wird. 

15. Und da er zum Könige fam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, follen wir 
gen Ramoth in Gilead ziehen zu ftreiten, 
oder follen wirs laſſen anftehen? Er 
ſprach zu ihm: Ya, zeuch hinauf, und 
‚fahre glüdjelig; der Herr wirds in die 
Hand des Königs geben. 
| 16. Der König ſprach abermal zu ihm: 
Ich *beſchwöre dich, daß du mir nicht 
anders fageſt denn die Wahrheit im 
Namen des Herrn. * 1 Sam. 3,17, 

17. Er ſprach: Ich jahe ganz Iſrael zer: 
ftreuet auf den Bergen, * wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben. Und der Herr 
ſprach: Haben dieje feinen Herin? Ein 





jeglicher kehre wieder beim mit Frieden. 
* March. 9, 36. 
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Sofaphat: DVerftelle di, und fomm in. 
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18. Da ſprach der König Iſraels zu 


Sofaphat: Habe *ich dir nicht gejagt, 
Daß er mir nichts Guts weisjagte, ſon— 
dern eitel Böſes? *b. 8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das 
Wort des Herrn. Sch jahe den Herrn 
figen auf jeinem Stuhl, und alles himm— 
liſche Heer neben ihm ftehen zu feiner 
Rechten und Linken. 

20. Und der Herr ſprach: Mer will 
Ahab überreden, daß er hinauf ziehe und 
falle zu Ramoth in Gilead? Und einer 
jagte dies, der andere das. 

21. Da gieng ein* Geift heraus, und 
trat vor den Herin, und ſprach: Sch 
will ihn überreden. Der Herr ſprach 
zu ihm: Womit? * Jef. 19, 14. 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen, und 
will” ein falfcher Geiſt jein in aller feiner 
Vropheten Munde. Er ſprach: Du follft 
ihn überreden und follft e8 ausrichten, gebe 
aus, und thu alfo. *30%. 8,44. Offenb. 16,14. 

23. Nun fiehe, der Herr hat einen 
falſchen Geiſt gegeben in aller dieſer 
deiner Bropheten Mund; und der Herr 
hat Böſes über dich geredet. 

24. Da trat herzu Bedefia, der Sohn 
Knaenas, und *ſchlug Micha auf den 
Baden, und ſprach: Wie? Iſt der Geift 
des Herrn von mir gewichen, daß er mit 
dir redet? * Mic). 4,14, 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirft e3 
ſehen an dem Tage, wenn "du von einer 
Kammer in die andere gehen wirft, da 
du Dich verfriecheft. * 50.20, 30. 

26. Der König Iſraels ſprach: Nimm 
Micha, und laß ihn bleiben bei Amon, 
dem Bürgermeifter, und bei Joas, dem 
Sohn des Königes, 

27. Und ſprich: So fpricht der König: 
Dieſen jeget ein in den Kerker, und fpeifet 
ihn mit Brot und Waffer der Trübjal, 
bis ich mit Frieden wieder komme. 

23. Mia ſprach: Kommft du mit 
Frieden wieder, jo hat der Herr nicht 
durch mich geredet. Und ſprach: Höret 
zu, alles Volk! | 

29. Ufo zog der König Iſraels und 
Joſaphat, der König Judas, hinauf gen 
Namoth in Gilead. 

30. Und der König Iſraels ſprach zu 





ven Streit mit deinen Kleidern angethan. 
Der König Iſraels aber verftellete ſich 
au, und zog in den Streit. 

31. Aber der König zu Syrien gebot 
den Dberften über jeine Wagen, deren 
waren zwei und dreißig, und jprad: 
Ihr jollt nicht ftreiten wider Kleine noch 
Große, ſondern wider den König Iſraels 
allein. 

32. Und da die Oberſten der Wagen 
Joſaphat jahen, meineten fie, er wäre 
der König Sfraels, und fielen auf ihn 
mit Streiten; aber Joſaphat jchrie. 

33. Da aber die Dberften der Wagen 
jahen, daß er nicht der König Iſraels 
war, wandten fie ſich hinten von ihm. 

34. Ein Mann aber [pannete den Bogen 
ohngefähr, und ſchoß den König Iſraels 
zwifchen den Panzer und Hengel. Und 
er jprach zu feinem Fuhrmann: * Wende 
deine Hand und führe mic) aus dem 
Heer, denn ich bin wund. *2 Chron. 35, 28. 

35. Und der Streit nahm überhand 
desjelden Tages, und der König ftund 
auf dem Wagen gegen die Syrer und 
ftarb des Abends. Und das Blut floß 
von den Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, 
da die Sonne untergieng, und jagen: 
Ein jeglicher gehe in jeine Stadt und in 
fein Land. 

37. Alfo ftarb der König, und ward gen 
Samaria gebracht. Und fie begruben 
ihn zu Samaria. 

38. Und da fie den Wagen wuſchen bei 
dem Teiche Samarias, *leckten die Hunde 
jein Blut (es wuſchen ihn aber die Huren) 
nach dem Wort des Herrn, das er ges. 
redet hatte. *K. 21, 19. 2 Kön. 9, 3 

39. Was mehr von Ahab zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, und das 
elfenbeinerne Haus, das er bauete, und 
alle Städte, die er gebauet hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der* Chronifa der 
Könige Siraels., *8.14,19. 15,31, 

40. Alſo entſchlief Ahab mit feinen 
Vätern; und jein Sohn Ahasja ward 
König an feine Statt. 

(8. 42-51. 2 Chron. 20, 31-21, 1.) 

41. Und Joſaphat, der Sohn Aſſas, 
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ward König über Juda, im vierten Sabre 
ee 
42. Und war fünfund dreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fünf 
und zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Ajuba, eine Tochter Silhis. 
43. Und wandelte in allem Wege feines 


Baters Alfa, und wich nicht davon, und 


er that, das dem Herrn wohl gefiel. 
44. Do that er die Höhen nicht weg, 

und das Volk opferte und räucherte noch) 
auf den Höhen; K. 15, 14. 2 Kon. 12, 3. 
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45. Und hatte Friede mit dem Könige) 
Iſraels. 
46. Was aber mehr von Joſaphat zu 
ſagen iſt, und die Macht, was er gethan, 
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47. Auch that er aus dem Lande, was 
noch übrige Hurer waren, die zu der Zeit 
feines Vaters Aſſa waren überblieben. 

8. 15,12, 

48. Und e3 war fein König in Edom. 

49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 
machen aufs Meer, die*in Ophir gehen 
jollten, Gold zu holen. Aber fie giengen 
nicht; denn fie wurden zerbrochen zu 
Gzeongeber. *2.9,28, 

50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohn 
Ahabs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
mit deinen Knechten in Schiffen fahren. 
Sojaphat aber wollte nicht. 

51. Und Sofaphat entjchlief mit jeinen 
Vätern, und ward begraben mit feinen 


und wie er geftritten hat, fiehe, das: ijt 
geichrieben *in der Chronifa der Könige 
Judas. *2 Chron. 1820. 


Bätern in der Stadt Davids, jeines 
Vaters; und Soram, fein Sohn, ward 





' König an feine Statt. 





Das zweite Bud) von den Königen. 


Das 1. Kapitel, 


Reich Iſrael. Des Ahasja Reyierung, Krankheit und 
Tod, Elia läßt Feuer vom Himmel fallen. 


52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König über Iſrael zu Santaria im fieben- 
zehnten Jahre Sojaphats, des Königes 
Sudas, und regierte über Iſrael zwei 
Jahre; 

53. Und that, das dem Herrn übel ge 
fiel, und wandelte in dem Wege jeines 
Baters und jeiner Mutter, und in dem 
*Wege Jerobeams, des Sohnes Nebatz, 
der Iſrael ſündigen machte, *2Kon. 15, 24. 28. 

54. Und dienete Baal, und betete ihn 
an, und erzürnete den Herrn, den Gott 
Iſraels, wie fein Vater that. ı Kön. 16,31. 
2 Kön. Kap. 1.0.1. Auch fielen die 
Moabiter ab von Sirael, da Ahab todt 
war. 7 83,5. 

2. Und Ahasja fiel durchs Gitter in 
feinem Saal zu Samaria, und ward 
frank, und ſandte Boten, und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin und * fragt Baal Sebub, 
den Gott zu Efron, ob ich von diejer 
Krankheit genejen werde? * 90.19, 3. 

3. Aber der Engel des Herrn redete mit 
Elia, dem Thisbiten: Auf! und begegne 


den Boten des Königs zu Samaria, und 
ſprich zu ihnen: Iſt denn nun fein Gott 
in Sirael, daß ihr hingehet zu fragen 
Baal Sebub, den Gott zu Efron? 

4. Darum jo ſpricht der Herr: Du 
ſollſt nicht von dem Bette fommen, dar— 
auf du dich gelegt haft, ſondern ſollſt 
*des Todes fterben. Und Elia gieng 
weg. *8,8,10. 
5. Und da die Boten wieder zu ihm 
famen, jprach er zu ihnen: Warum 
fommt ihr wieder? 

6. Sie jprachen zu ihm: Es Tam uns 
ein Mann herauf entgegen, und ſprach 
zu uns: Gehet wiederum hin zu dem 
Könige, der euch geſandt hat, und ſprecht 
zu ihm: So fpricht der Herr: Sit denn 
fein Gott in Sfrael, daß du hinjendeft, 
zu fragen Baal Sebub, den Gott zu 
Ekron? Darum follft du nicht kommen 
von dem Bette, darauf du dich gelegt 
haft, ſondern ſollſt des Todes ſterben. 

7. Er fpra zu ihnen: Wie war der 
Mann geftaltet, der euch begegnete, und 
ſolches zu euch ſagte? 
8. Sie ſprachen zu ihm: Er hatte eine 





* rauche Haut an umd einen levernen 
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Gürtel um feine Lenden. Er aber ſprach: 
Es ift Elia, der Thisbiter. 
* Sad). 13,4, Matth. 3, 4. 

9. Und er ſandte hin zu ihm einen 
Hauptmann über fünfzig ſamt denjel- 
bigen fünfzigen. Und da der zu ihm hin— 
auf Fam, jiehe, da jaß er oben auf dem 
Berge. Er aber ſprach zuihm: Du Mann 
Gottes, der König jagt: Du ſollſt herab- 
fommen. 


10. Elia antwortete dem Hauptmann | 


über fünfzig und Sprach zu ihm.: Bin 
id ein Mann Gottes, To * falle Feuer 
vom Himmel, und frejje dich und deine 
fünfzig. Da fiel Feuer vom Himmel, 
und fraß ihn und feine fünfzig. 
* 2uc, 9, 54. Off. 11,5. 

11. Und er jandte wiederum einen 
andern Hauptmann über fünfzig zu ihm 
jamt jeinen fünfzigen. Der antwortete 


und ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, | 


jo jpricht der König: Komm eilends herab. 


12. Elia antwortete und ſprach: Bin 


ich ein Dann Gottes, jo falle Feuer vom 
Himmel, und freſſe Dich und deine fünfzig. 
Da fiel das Feuer Gottes vom Himmel, 
und fraß ihn und feine fünfzig. 

13. Da jandte er wiederum den dritten 


Hauptmann über fünfzig ſamt feinen 
fünfzigen. Da der zu ihm hinauf Fam, 


beugete er jeine Kniee gegen Elia, und 
flehete ihm, und jprad) zu ihm: Du 
Mann Gottes, laß meine Seele und die 
Seele deiner Knechte, dieſer fünfzigen, 
vor dir etwas gelten. 


14. Siehe, *das Feuer ift vom Himmel 
gefallen, und hat die erſten zween Haupt— 


männer über fünfzig mit ihren fünfzigen 
gefreſſen; nun aber laß meine Seele etwas 
gelten vor dir. *v. 10. 12. Sir. 48,3, 

15. Da ſprach der Engel des Herrn zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab, und fürchte 
dich nicht vor ihm. Und er machte fich auf, 
und gieng mit ihm hinab zum Könige. 


16. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht 


der Herr: Darum *daß du haft Boten 
hingefandt und laſſen fragen Baal Sebub, 
ven Gott zu Efron, als wäre fein Gott 
in Sirael, deß Wort man fragen möchte, 
jo jollft du von dem Bette nicht kommen, 
darauf du dich gelegt haft, ſondern ſollſt 
des Todes ſterben. *v. 8. 4. 


2 Könige 1.2. 








17. Alſo ftarb er nad) dem Wort des 
Herrn, das Elia geredet hatte. Und* 
Joram ward König an feine Statt im 
andern Jahre Jorams, des Sohnes Jo— 
japhats, des Königes Judas; denn er 
hatte feinen Sohn. "Lyu 

18. Was aber mehr von Ahazja zu 
lagen iſt, das er gethan hat, jtehe, das 
it gejchrieben in der Chronifa der Kö— 
nige Iſraels. 


Das 2. Kapitel. 

Hnelten In Serie, meh, Kncy drn Aunken 1m Arien 
1. Da aber der Herr wollte Elia im 
Wetter gen Himmel holen, gieng Elia 
und Elia von Gilgal. 
2. Und Elia ſprach zu Elifa: Lieber 
bleibe hie; denn der Herr hat mich gen 
Bethel gejandt. Elifa aber ſprach: So 
*wahr der Herr lebt und deine Seele, 
ic verlafje dich nicht. Und da fie hinab 
gen Bethel famen; *8.4,30. + Ruth 1,16. 
3. Giengen der Propheten Kinder, die 
zu Bethel waren, heraus zu Clifa, und 
jprachen zu ihm: Weißeft du aud, daß 
der Herr wird deinen Herrn heute von 
deinen Häupten nehmen? Er aber ſprach: 
Ich weiß es auch wohl, ſchweiget nur ftille. 
4. Und Elia ſprach zu ihm: Elife, 
lieber bleibe hie; denn der Herr hat mich 
gen Jericho gejandt. Er aber ſprach: 
So wahr der Herr lebt und deine Seele, 
ich verlaffe di nicht. Und da fie gen 

Sericho kamen, 

5. Zraten der Propheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Elifa, und ſprachen zu 
ihm: Weißeſt du auch, daß der Herr 
wird deinen Heren heute von deinen 
Häupten nehmen? Er aber ſprach: Sch 
weiß es auch wohl, jchweiget nur ftille. 

6. Und Elia ſprach zu ihm: Lieber 
bleibe hie; denn der Herr hat mich ges 
jandt an den Jordan. Er aber ſprach: 
So wahr der Herr lebt und deine Geele, 
ich verlaffe dich nicht. Und’ giengen die 
beiden mit einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der 
Propheten Kindern giengen hin, und 
traten gegen über von ferne, aber die 
beiven jtunden am Jordan. | 
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8. Da nahm Elia feinen Mantel, und 
widelte ihn zuſammen, und ſchlug ins 
Waſſer; das * theilete ſich auf beiden 
Seiten, daß die beiden troden durchhin 
giengen. 
9. Und da fie hinüber famen, ſprach 
Elia zu Elifa: * Bitte, was ich dir thun 
joll, ehe ic) von dir genommen werde. 
Elifa ſprach: Daß dein Geift bei mir 
jei zwiefältig. *1 n3, 5. 

10. Er ſprach: Du haft ein Hartes ge= 
beten; doch, jo du mich ſehen wirft, wenn 
ich von dir genommen werde, jo wirds 
ja jein; wo nicht, jo wirds nicht fein. 

11. Und da fie mit einander giengen, 
und er redete, fiehe, da * kam ein feu- 
tiger Wagen mit feurigen Roſſen, und 
jhhieden die beiden von einander; und 
Elia fuhr alfo im Wetter gen Himmel. 

* Sir; 48, 9.13 


12. Eliſa aber jahe es, und jchrie: 
* Mein Vater, mein Vater, Wagen Sf: 
rael3 und jeine Neiter! Und jahe ihn 
nicht mehr. Und er fafjete jeine Klei- 
Der, und zerriß fie in zwei Stüde. 

* 8.183,14, +1 Mof. 5, 24. 

13. Und hub auf den* Mantel Elias, 
der ihm entfallen war, und fehrete um, 
und trat an das Ufer des Jordans. *v.s. 

14. Und nahm denjelben Mantel Elias, 


der ihm entfallen war, und ſchlug ins 


Waſſer, und ſprach: Wo ift nun Der 
Herr, der Gott Elias? und ſchlug ins 
Waſſer; da theilete ſichs auf beiden Sei- 
ten, und Eliſa gieng hindurch. 

15. Und da ihn jahen der Propheten 
Kinder, *die zu Jericho gegen ihm wa: 
ven, ſprachen fie: Der r Geijt Elias ruhet 
auf Elifa; und giengen ihm entgegen, 
und beteten an zur Erde, *v.5. + Sir. a8, 13. 

16. Und ſprachen zu ihm: Siehe, es find 
unter deinen Knechten fünfzig Männer, 
ftarfe Leute, die laß gehen und deinen 
Herrn fuchen; vielleicht hat ihn der Geiſt 


de3 Herrn genommen, und irgend auf eis 


nen Berg oder irgend in ein Thal gewor⸗ 
fen. Er aber ſprach: Laßt nicht gehen. 

17. Aber fie nöthigten ihn, bis daß 
* er fich ungeberdig jtellete, und ſprach: 
Laßt hingehen. Und fie ſandten hin fünf- 
zig Männer, und fuchten ihn drei Tage, 
aber fie fanden ihn nicht. *K. 8, 11. 
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18. Und kamen wieder zu ihm, und 
er blieb zu Jericho, und ſprach zu ihnen: 
Sagte ih euch nicht, ihr folltet nicht 
hingehen? 

19. Und die Männer der Stadt fpra- 
hen zu Eliſa: Siehe, es ift gut woh— 
nen in dieſer Stadt, wie mein Herr 
fiehet; aber es iſt bös Waſſer, und das 
Land unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringet mir ber eine 
neue Schale, und thut Salz darein. Und 
jie brachten es ihm. 

21. Da gieng er hinaus zu der Waj- 
jerquelle, und warf das Sal darein, 
‚und ſprach: So fpricht der Herr: Sch 
habe dies Wafjer gefund gemacht, es 
joll Hinfort fein Tod noch Unfruchtbar- 
feit daher fommen. 

22. Alſo ward das Waſſer gejund bis 
auf dieſen Tag nah) dem Wort Elifas, 
das er redete. 

23. Und er gieng hinauf gen Bethel. 
Und al3 er auf dem Wege hinan gieng, 
famen fleine Knaben zur Stadt heraus, 
und jpotteten ihn, und ſprachen zu ihm: 
Kahlkopf, komm herauf! Kahlkopf, komm 
herauf! 

24. Und er wandte ſich um, und da er 
ſie ſahe, fluchte er ihnen im Namen des 
Herrn. Da * kamen zween Bären aus 
dem Walde, und zerriſſen der Kinder 
zwei und vierzig. *K. 17, 25. 

25. Von dannen gieng er auf den 
*Berg Karmel, und kehrete um von 
dannen gen Samaria. *K. 4, 26. 


Das 3. Kapitel. 


Reich Sirael. Jorams Regierung und Krieg mit 
Sofaphat, König von Juda, wider die Moabiter, 


1. Joram, der Sohn Ahabs, ward Kö: 
nig über Iſrael zu Samaria, im acht: 
zehnten Jahre Joſaphats, des Königes 
Sudas, und regiertezwölf Jahre, K. 1, 17. 

2. Und that, das dem Herrn übel ges 
fiel, doch nicht wie fein Vater und feine 
Mutter. Denn er that weg die Säulen 
Baals, die fein Vater machen ließ. 

3. Aber er blieb bangen *an den Sün— 
den Jerobeams, des Sohnes Nebats, der 
Sfrael fündigen machte, und ließ nicht 
Davon. *1 Kün. 15, 26. 34. 
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4. Meſa aber, der Moabiter König, 
hatte viele Schafe, und zinſete dem König 
Iſraels Wolle von Hundert tauſend Läm— 
mern und von hundert tauſend Widdern. 

5. Da aber Ahab todt war, fiel der 
Moabiter König ab vom Könige Iſraels. 

6. Da zog zur jelben Zeit aus der Kö— 
nig Joram von Samaria, und ordnete 
das ganze Sirael, 

7. Und fandte hin zu Sofaphat, dem 
Könige Judas, und ließ ihm jagen: Der 
Moabiter König ift von mir abgefalleı, 
fomm mit mir zu ftreiten wider Die 
Moabiter. Er ſprach: Sch will hinauf 
fommen, "ich bin wie du und mein Volk 
wie dein Volk und meine Roſſe wie deine 
Roſſe. *1 Kön. 22,4. 

8. Und ſprach: Dur welchen Weg 
wollen wir hinauf ziehen? Er ſprach: 
Durch den Weg in der Wüſte Edom. 

9. Alfo 309 hin der König Sfraels, ver 
König Judas und der König Edoms. 
Und da fie fieben Tagreijen zogen, hatte 
das Heer und das Vieh, das unter ih: 
nen war, fein Waſſer. 

10. Da jprad) der König Siraels: D 
weh! Der Herr hat diefe drei Könige 
geladen, daß er fie in der Moabiter 
Hände gebe. 

11. Sofaphat * aber ſprach: St fein 
Prophet des Herren bie, daß wir den 
Herrn durch ihn vathfragten? Da ant— 
mortete einer unter den Knechten des 
Königs Iſraels und ſprach: Hie ift 
7 Elifa, der Sohn Saphats, der Elia 
Waffer auf die Hände goß. 

* UKön. 22,5. +1 Kon. 19,19. 21. 

12. Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort 
it bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab 
der König Iſraels und Joſaphat und der 
König Edoms. 

13. Eliſa aber ſprach zum Könige Si: 
taels: * Was haft dumit mir zu f — 
Gehe Hin zu den Propheten deines Vaters 
und zu den; Propheten deiner Mutter. 
Der König Iſraels ſprach zu ihm: Nein; 
denn der Herr hat diefe drei Könige ge: 
laden, daß er fie in dev Moabiter Hände 

ve Se ſruc * 1 Kön. 17,18, 

Eliſa Iprad:*&o wahr der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich — — 
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ih nicht Zofaphat, den König Judas, 
anfähe, ich wollte dich F nicht anſehen 
noch achten. *1 Kön.18,15, Bf. 18,4 

15. So bringet mir nun einen Spiel= 
mann. Und da der Spielmann auf beit 
Saiten fpielete, fam die Hand des Herrn 
auf ihn, 

16. Und er ſprach: So fpridt der. 
Herr: Machet hie und da Graben an 
dieſem Bad. 

17. Denn fo ſpricht der Herr: Ihr 
werdet feinen Wind noch Regen jehenz 
dennoch fol der Bach voll Waſſers wer— 
den, daß ihr und euer Gefinde und euer 
Vieh trinket. 

18. Dazu ift das ein Geringes vor dem 
Herren, er wird auch die Moabiter in - 
eure Hände geben, 

19. Daß ihr ſchlagen werdet alle fejte 
Städte und alle auserwählte Städte, und 
werdet fällen alle gute Bäume, und wer— 
det verjtopfen alle Wafjerbrunnen, und 
werdet allen guten Ader mit Steinen 
verderben. NE 

20. Des Morgend aber, wenn man 
Speisopfer opfert, fiehe, da fam ein 
Gewäfler des Weges von Edom, und 
füllete daS Land mit Waffer. 

21. Da aber alle Moabiter höreten, 
daß die Könige herauf zogen wider fie 
zu ftreiten, beriefen fie alle, Die zur Rü— 
ftung alt genug und darüber waren, und 
traten an die Grenze. 

22. Und da fie fih des Morgens frühe 
aufmachten, und die Sonne aufgieng auf 
das Gewäſſer, däuchte die Moabiter das: 
Gewäſſer gegen ihnen roth zu fein wie 
Blut. 

23. Und jpraden: Es ift Blut, die Kö— 
nige haben ſich mit dem Schwert ver= 
derbet, und einer wird den andern ge— 
Ihlagen haben. Hui Moab, made dich 
nun zur Ausbeute! 

24. Aber da fie zum Lager Iſrael kamen, 
machte fih Iſrael auf, und ſchlugen die 
Moabiter, und fie flohen vor ihnen. Aber- 
fie famen hinein, und ſchlugen Moab. 

25. Die Städte * zerbrachen fie, und 
ein jeglicher warf feine Steine auf alle 
guten Aeder, und machten fie voll, und- 
veritopften alle Wafferbrumnen, und fälle 


3 
4 
J— 
un 
4 —— — 





n J * 
(896—884 J. v. Chr.) 





‚ten alle guten Bäume, bis daß nur die 
Steine an den Ziegelmauern überblie- 
ben; und fie umgaben fie mit Schleu⸗ 
dern, und ſchlugen ſie. *v. 10. 

26. Da aber der Moabiter König ſahe, 
daß ihm der Streit zu ſtark war, nahm 
er fiebenhundert Mann zu fich, die das 
Schwert auszogen, heraus zu reißen wider 
den König Edom; aber fie konnten nit. 

27. Da nahm er jeinen erſten Sohn, 
der an feine Statt jollte König werden, 
und opferte ihn zum Brandopfer auf der 
Mauer. Da ward Iſrael ſehr zornig, 
daß fie von ihm abzogen, und fehreten 
wieder zu Lande, 


Das 4. Kapitel. 


Reid Iſxael. Eliſa mehrt das Del der Witwe, ver- 

Heißt der Sunamitin einen Sohn, erweckt ihn vom Tode, 

macht ſchädliche Speifen gejund und jpeijet viele mit 
mwenigent. 


1. Und es ſchrie ein Weib unter den 
Weibern der Kinder der Propheten zu 
Elifa und ſprach: Dein Knecht, mein 
Mann, ift gejtorben; jo weißt du, daß 
er, dein Knecht, den Herrn fürchtete; 
nun fommt der Schulöherr, und will 
meine beiden Kinder nehmen zu eigenen 
Knedten. 

2. Eliſa jpra zu ihr: Was foll ich 
dir thun? Sage mir, was haft du im 
Haufe? Sie jprah: Deine Magd hat 
nichts im Haufe denn einen * Delfrug. 

*1 Kon. 17, 12. 

3. Er ſprach: Gehe hin, und bitte drau— 
Ben von allen deinen Nachbarinnen leere 
Gefälle, und derjelben nicht wenig; 

4. Und gehe hinein, und jcehleuß die 
Thür hinter dir zu mit deinen Söhnen, 
und geuß in alle Gefäſſe; und wenn du 
fie gefüllet haft, jo gib fie hin. 

5. Sie gieng hin, und ſchloß die Thür 
hinter ihr zu jamt ihren Söhnen; bie 
brachten ihr die Gefäfje zu, fo goß fie ein. 

6. Und da die Gefälle voll waren, 
ſprach fie zu ihrem Sohn: Lange mir 
noch ein Gefäß her. Er ſprach zu ihr: 
Es ift fein Gefäß mehr hie. Da ftund 
das Del. 

7. Und fie gieng hin, und ſagte e3 dem 
Mann Gottes an. Er ſprach: Gehe 
hin, verfaufe das Del, und bezahle dei- 

Altes Teftament, 
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nen Schuloheren; du aber und beine 
Söhne nähret euch von dem Vebrigen. 

8. Und es begab ſich zu der Zeit, daß 
Eliſa gieng* gen Sumen. Dafelbft war 
eine reihe Frau; die hielt ihn, daß er 
bei ihr aß. Und als er num oft dafelbft 
durchzog, gieng er zu ihr ein, und aß 
bei ihr. * 90f. 19, 18, 

9. Und fie ſprach zu ihrem Mann: 
Siehe, ich merke, daß diefer Mann Got: 
tes heilig ift, der immerdar hie durchgehet. 

10. Laß uns ihm eine Kleine bretterne 
Kammer oben machen, und ein Bett, 
Tiſch, Stuhl und Leuchter hinein ſetzen, 
auf dab, wer er zu uns kommt, dahin 
ſich thue. 

11. Und es begab fich zu der Zeit, daß 
er hinein fam, und legte fich oben in 
die Kammer, und fchlief darinnen. 

12. Und ſprach zu feinem Knaben Ge: 
haſi: Rufe der Sunamitin. Und da er 
ihr rief, trat fie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, 
du haft uns alle diefen Dienjt gethan; 
was foll ich Dir thun? Haft du eine 
Sache an den König oder an den Feld: 
hauptmann? Sie ſprach: Ich wohne un: 
ter meinem Volk. 

14. Er ſprach: Was ift ihr denn zu 
thun? Gehaſi ſprach: Ach, fie hat kei— 
nen Sohn, und ihr Mann iſt alt. 

15. Er ſprach: Rufe ihr. Und da er 
ihr rief, trat ſie in die Thür. 

16. Und er ſprach: Um dieſe Zeit 
über ein Jahr ſollſt du einen * Sohn 
herzen. Sie ſprach: Ach nicht, mein 
Herr, du Mann Gottes, lüge deiner 
Magd nicht. *1 Mof. 18, 10. 14. 

17. Und die Frau ward ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, um diefelbe Zeit über 
ein Jahr, wie ihr Elifa geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, 
begab ſichs, daß es hinaus zu feinem 
Bater zu den Schnittern gieng, 

19. Und ſprach zu feinem Vater: D mein 
Haupt, mein Haupt! Er fprach zu feinem 
Knaben: Bringe ihn zu feiner Mutter, 

20. Und er nahm ihn, und brachte ihn 
hinein zu feiner Mutter; und fie jeßte 
ihn auf ihren Schoß bis an den Mittag, 
da ſtarb er. x 
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91, Und fie gieng hinauf, und legte ihn 
aufs Bette des Manns Gottes, ſchloß 
zu, und gieng hinaus, ’ 

9%. Und rief ihren Mann, und ſprach: 
Sende mir der Knaben einen und eine 
Eſelin; ich will zu dem Mann Gottes, 
und wiederfommen. ; 

23. Er fprad: Warum willt du zu 
ihm? St doch heute nicht Neumond 
noch Sabbat. Sie ſprach: Es iſt gut. 

24. Und fie ſattelte die Eſelin, und ſprach 
zum Rnaben: Treibe fort, und ſäume mic) 
nicht mit dem Neiten, wie ic) dir jage. 

25. Mfo z0g fie hin, und fam zu dem 

dann Gottes * auf den Berg Karmel. 
Als aber der Mann Gottes fie gegen 
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ihm jahe, ſprach er zu feinem Knaben 
Gehaft: Siehe, die Sunamitin it da. 


*.8,2, 25. 


36. So lauf ihr nun entgegen, und | 


frage fie, obS ihr und ihrem Manne 
und Sohn wohlgehe? Sie ſprach: Wohl. 
27. Da fie aber zu dem Mann Got— 
te3 auf den Berg kam, hielt ſie ihn bei 
- feinen Füßen; Gehaſi aber trat herzu, 
daß er fie abitieke. 


ber der Dann 


Gottes ſprach: Laß fie, dem ihre Seele | 
ift betrübt, und der Herr hat mirs verz | 


borgen, und nicht angezeiget. 

28. Sie ſprach: Wann hab ich einen 
Sohn gebeten von meinem Herm?* Sagt 
ich nicht, du ſollteſt mich nicht täufchen? 

719216, 

29. Er ſprach zu Gehalt: Gürte deine 

Zenden, und nimm meinen Stab in Deine 


Hand, und gehe hin (jo dir jemand be= | 


gegnet, jo * grüße ihn nit, und grüßet 
dich jemand, jo danke ihm nicht), und 
(ege meinen Stab auf des Knaben Antlitz. 
* Luc. 10,4 

30. Die Mutter aber des Knaben ſprach: 
Sp * wahr der Herr lebet und deine 
Seele, ich lafje nicht von dir. Da machte 
er fich auf, und gieng ihr nach. *0.2,2. 

31. Gehaft aber gieng vor ihnen hin, 
und legte den Stab dem Knaben aufs 
Antlig; da war aber feine Stimme noch) 
Fühlen. Und er gieng wiederum ihm 
entgegen, und zeigete ihn an, und ſprach: 
Der Knabe ift nicht aufgewacht. 


Rufe der Sunamitin. 
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fiehe, da lag der Knabe todt auf jei- 
nem Bette. *1 Kön-17,19- 
33. Und er gieng hinein, und ſchloß 
die Thür zu für fie beide, und * betete 
zu dem Herrn, * *Apg. 9, 40. 
34. Und ftieg hinauf, und legte ſich 


auf das Kind, und legte jeinen Mund 


auf de3 Kindes Mund, und feine Augen 
auf feine Augen, und jeine Hände auf 
feine Hände, und breitete ſich alſo über 
ihn, daß des Kindes Leib warm ward. 
35. Er aber fund wieder auf, und 
gieng im Haufe einmal hieher und da— 
her, und ftieg hinauf, und breitete ſich 
über ihn. Da jchnaubete der Knabe 
fiebenmal, darnach that der Knabe feine 
Augen auf. 
36. Und er rief Gehalt und ſprach: 
Und da er ihr ı 
rief, Fam fie hinein zuihm. Er jprad: 
*Da nimm hin deinen Sohn. *&uc. 7,15. 
37. Da kam fie, und fiel zu feinen 
Füßen, und, betete an zur Erde, und 
nahm ihren Sohn, und gieng hinaus. 
38. Da aber Elifa wieder gen Gilgal 
fam, ward Theurung im Lande, und 
die Kinder der Vropheten wohneten vor 
ihm. Und er fprad) zu feinem Knaben: 
Seße zu einen großen Topf, und koch 
ein Gemüfe für die Kinder der Propheten. 
39. Da gieng einer aufs Feld, daß er 
Kraut läfe, und fand wilde Kanten, und 
(a3 davon Koloquinten fein Kleid voll; 
und da er kam, jchnitte ers in den Topf 
zum Gemüſe, denn fie fannten es nicht. 
40. Und da fie es ausjchütteten für 


die Männer zu eſſen, und fie von dem 
Gemüſe aßen, fchrieen fie und Sprachen: 


D Mann Gottes, der Tod im Topfel 
denn jie konntens nicht eſſen. i 
41. Er aber ſprach: Bringet Mehl her. 
Und er thats in den Topf, und ſprach: 
Schütte es dem Volk vor, daß fie eſſen. 
Da war nichts Böfes in dem Topf. 
42. Es kam aber ein Mann von Baal 
Saltfa, und brachte dem Mann Gottes 
Erftlinge Brots, nemlich zwanzig Ger: 
jtenbrote und neu Getreide in feinem 
Kleide. Er aber ſprach: Gibs dem Volk, 
daß fie effen. 


32. Und da * Eliſa ins Haus Fam, | 43. Sein Diener ſprach: Was *foll ich 
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hundert Mann an dem geben? Er ſprach: 

Gib dem Bol, daß fie effen. Denn jo 

ſpricht der Herr: Man wird effen, und 

wird überbleiben. * Marc. 8,4 6,37. 
44. Und er legte es ihnen vor, daß 

fie * aßen; und blieb noch über, nad) 

dem Wort des Herrn. 

* Matth. 15,37. Marc. 8,8. Luc; 9, 17. 


Das 5. Kapitel. 

Reid Iſrael. Elifa Heilt den ausjägigen Naeman von 
‚Syrien, und beftraft den Gehaſi wegen jeines Geizes mit 
dem Ausſatz. 

1. Naeman, der Feldhauptmann des 
Königes zu Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor feinem Herrn, und hoch ge- 
Halten; denn durch ihn gab der Herr 
Heil in Syrien. Und er war ein ge 
waltiger Mann und ausfäßig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien wa- 


ren herausgefallen, und hatten eine Kleine | 


Dirne weggeführt aus dem Lande Sirael; 
die war am Dienjt des Weibes Naemans. 
3. Die jprach zu ihrer Frau: Ach, daß 
mein Herr wäre bei dem Propheten zu 
Samaria, der würde ihn von feinem 
Ausla los machen. 

4. Da gieng er hinein zu jeinem Herrn, 
und jagte e3 ihm an, und ſprach: So 
und jo hat die Dirne aus dem Lande 
Iſrael geredet. 

5. Der König zu Syrien ſprach: So 
zeuch bin, ich will dem Könige Iſraels 
einen Brief jehreiben. Und er 309 hin, 
und nahm mit fich zehn Gentner Sil- 
bers, und ſechs taujend Gulden, und 
zehn Feierkleider; 

6. Und brachte den Brief dem Könige 
Iſraels, der lautete aljo: Wenn dieſer 
Brief zu dir fommt, fiehe, jo wiſſe, ich 
habe meinen Knecht Naeman zu dir ge 
fandt, daß du ihn von jeinem Ausſatze 
los machſt. 

7. Und da der König Iſraels den Brief 
las, *zerriß er ſeine Kleider und ſprach: 
+ Bin ich denn Gott, daß ich tödten 
und lebendig machen könnte, daß er zu 
mir jehidet, daß ich den Mann von jei- 
nem Ausſatz [08 mache? jr Merket und 


fehet, wie jucht er Urſach zu mir. 
* 8, 6,30. + 1 Mof. 30, 2. 7 1 Kön. 20,7. 


8. Da das Elifa, der Mann Gottes, 
hörete, daß der König Iſraels jeine Klei- 
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der zerriffen hatte, fandte er zu ihm, 
und ließ ihm jagen: Warum haft du 
deine Kleider zerriffen? Laß ihn zu mir 
kommen, daß er inne werde, daß ein 
Prophet in Iſrael ift. 

9. Alſo Fam Naeman mit Roffen und 
Wagen, und hielt vor der Thür am 
Hauſe Elifas. 

10. Da jandte Eliſa einen Boten zu ihm, 
und ließ ihn jagen: Gebe Hin, und wajche 
dich fiebenmalim Jordan; fo wird dir dein 
Fleiſch wieder erjtattet und rein werden. 

11. Da erzürnete Naeman, und zog weg 
und ſprach: Ich meinete, er jollte zu mir 
heraus kommen, und hertreten, und den 
Namen des Herrn, feines Gottes, anru— 
fen, und mit feiner Hand über die Stätte 
‚fahren, und den Ausſatz alſo abthun. 

12. Sind nicht die Waffer Amana und 
Vharphar zu Damaskus beffer denn alle 
Waſſer in Iſrael, daß ich mich darin 
wüjche, und rein würde? Und wandte 
ſich, und 309 weg mit Zorn. 

13. Da machten fich jeine Knechte zu 
ihm, redeten mit ihm und ſprachen: 
Lieber Vater, wenn dich der Prophet et: 
was Großes hätte geheißen, follteft du 
es nicht thun? Wie viel mehr, fo er zu 
dir jagt: Waſche dich, jo wirft du rein. 

14. Da ſtieg er ab, und taufete fi 
im Sordan fiebenmal, wie der Mann 
Gottes geredet hatte; * und fein Fleiſch 
ward wieder eritattet wie ein Fleiſch 


eines jungen Knaben, und ward rein. 
* Luc. 4, 27, 


15. Und er fehrete wieder zu dem Mann 
Gottes jamt feinem ganzen Heer. Und 
‚da er hinein kam, trat er vor ihn, und 
ſprach: Siehe, ich weiß, daß fein Gott 
it in allen Landen ohne in Iſrael; jo 
nimm nun den Segen von deinem Knecht. 

16. Eraber ſprach: So wahr der Herr 
lebt, vor dem ich ftehe, ih nehme es 
nicht. Und er nöthigte ihn, daß ers 
nähme; aber er wollte nicht. 

17. Da ſprach Naeman: Möchte denn 
deinem Knechte nicht gegeben werden die— 


| fer Erde eine Laft, jo viel zwei Maulthiere 


tragen? Denn dein Knecht will nicht 
mehr andern Göttern opfern und Brand- 


opfer thun, jondern dem Herrn; 
27 
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18. Daß der Herr deinem Knecht dar: 
innen wolle gnädig fein, wo ich anbete 
int Haufe Rimmons, wenn mein Herr 
ins Haus Rimmons gehet, dajelbit anzu: 
beten, und * er fich an meine Hand lehnet. 

*8.7,2 

19. Er ſprach zu ihm: Zeuch Hin mit 
Frieden. Und als er von ihm weggezo- 
gen war, ein Feldwegs auf dem Lande, 

20. Gedachte Gehafi, der Knabe Elifas, 
des Manns Gottes: Siehe, mein Herr 
hat diefen Syrer Naeman verſchonet, 
daß er nichts von ihm hat genommen, 
das er gebradt Hat. So wahr der 
Herr lebt, ich will ihm nachlaufen und 
etwas von ihm nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaft dem Naeman 
nad. Und da Naeman jahe, daß er ihm 
nachliefe, ftieg er vom Wagen ihm ent- 
gegen und ſprach: Gehet e3 recht zu? 

22. Er fprad: Ja. Aber mein Herr 
hat mich gejandt, und läßt dir jagen: 
Siehe, jeßt find zu mir kommen vom 
Gebirge Ephraim zmween Knaben aus 
der Propheten Kindern; gib ihnen einen 
Gentner Silber und zwei Feierkleider. 

23. Naeman ſprach: Lieber, nimm zween 
Centner. Und er nöthigte ihn, und band 
zween Gentner Silber in zween Beutel, 
und zwei Feierkleiver, und gabs jeinen 
zween Sinaben, die trugen es vor ihm her. 

24. Und da er fam gen Dphel, nahm 
ers von ihren Händen und legte e3 beifeit 
im Haufe, und ließ die Männer gehen. 

25. Und da fie weg waren, trat er 
vor jeinen Herrn. Und Elifa ſprach zu 
ihm: Woher Gehalt? Er Sprach: Dein 
Knecht ift weder hieher noch Daher ge— 
gangen. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wandelte 
nicht mein Herz, da der Mann umkeh— 
rete von jenem Wagen, dir entgegen? 
War das die Zeit, Silber und Kleider zu 
nehmen, Delgärten, Weinberge, Schafe, 
Rinder, Knechte und Mägde? 

27. Aber der * Ausjab Naemans wird 
dir anhangen und deinem Samen, ewig- 
lich. Da gieng er von ihm hinaus aus- 
ſätzig wie Schnee. San. 3,29, 
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Das 6. Kapitel. 


Reid) Sfrael. Elifa madt ein Eifen ſchwimmend. Die 
Syrer werden mit Blindheit geſchlagen. Hungersnoth 
in Samaria. 


1. Die Kinder der Propheten ſprachen 
zu Eliſa: Siehe, der Raum, da wir 
vor dir wohnen, iſt uns zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan gehen, und 
einen jeglichen daſelbſt Holz holen, daß 
wir uns daſelbſt eine Stätte bauen, da 
wir wohnen. Er ſprach: Gehet hin. 

3. Und einer ſprach: Lieber, gehe mit 
deinen Knechten. Er ſprach: Ich will 
mit gehen. 

4. Und er gieng mit ihnen. Und da 
ſie an den Jordan kamen, hieben ſie 
Holz ab. 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel 
das Eifen ins Waffer. Und er Fchrie, 
und ſprach: Awe, mein Herr! dazu its 
entlehnet. 

6. Aber der Mann Gottes jprah: Wo 
its entfallen? Und da er ihm den Ort 
zeigete, jchnitt er ein Holz ab, und ftieß 
dajelbit hin; da ſchwamm das Eijen. 

7. Und er ſprach: Heb3 auf. Da redete 
er jeine Hand aus und nahm e8. 

8. Und der König aus Syrien führte 
einen Krieg wider Iſrael, und berath- 
ſchlagte fih mit jeinen Knechten, und 
ſprach: Wir wollen ung lagern da und da. 

9. Aber der Mann Gottes fandte zum 
Könige Siraels, und ließ ihm jagen: Hüte 
dich, daß du nicht an den Ort zieheft; 
denn die Syrer ruhen dajelbit. 

10. So jandte dann der König Iſraels 
hin an den Dit, den ihm der Mann“ 
Gottes ſagte, verwahrte ihn, und hütete 
daſelbſt; und that das nicht einmal oder 
zweimal allein. 

11. Da ward das Herz des Königes 
zu Syrien unmuths darüber, und rief 
jenen Anechten, und ſprach zu ihnen: 
Wollt ihr mir denn nicht anfagen, wer 
ift aus den Unfern zu dem Könige Si- 
raels geflohen? 

12. Da ſprach feiner Knechte einer: 
Nicht alfo, mein Herr König; ſondern 
Elifa, der Prophet in Sirael, jagt es 
alles dem Könige Iſraels, was du in. 
der Kanımer redeft, da dein Lager ift. 

13. Er ſprach: Sp gehet hin und jehet, 
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wo er it, daß ich Hinfende, und laß 
ihn holen. Und fie zeigeten ihm an, und 
ſprachen: Siehe, er ift zu Dothan. 

14. Da jandte er hin Roffe und Wagen 
und eine große Macht. Und da fie bei der 
Naht Hinfamen, umgaben fie die Stadt. 
- 15. Und der Diener des Manns Gottes 
fund frühe auf, daß er ſich aufmachte 


und auszöge; und fiehe, da lag eine Macht | 


um die Stadt mit Rofjen und Wagen. 
Da ſprach fein Anabe zu ihm: Awe, 
mein Herr, wie wollen wir nun thun? 

16. Er ſprach: Fürchte dich nicht; denn 
* derer iſt mehr, die bei uns find, denn 
derer, die bei ihnen find. *2Chron. 32,7. 


17. Und Elifa betete und ſprach: Herr, 


öffne ihm die Augen, daß er jehe. Da 
öffnete der Herr dem Knaben feine Augen, 
daß er jahe; und fiehe, da war der 
Berg voll feuriger Roſſe und Wagen 
um Elija ber. 

18. Und da fie zu ihm hinab famen, 
bat Elifa und ſprach: Herr, ſchlage dies 
Bolf mit Blindheit. Und*er ſchlug fie 
mit Blindheit nah dem Wort Elijas. 

*1 Mof. 19, 11. 

19. Und Eliſa fprad zu ihnen: Dies 
it nicht der Weg noch die Stadt. Fol- 
get mir nad; ich will euch führen zu 
dem Mann, den ihr juchet. Und füh- 
tete fie gen Samaria. 

20. Und da fie gen Samaria famen, 
ſprach Elifa: Herr, öffne diefen die Au— 
gen, daß fie fehen. Und der Herr öffnete 
ihnen die Augen, daß fie jahen,; und 
fiehe, da waren fie mitten in Samaria. 

21. Und der König Iſraels, da er fie 
fahe, ſprach er zu Elifa: Mein Vater, 
ſoll ih fie ſchlagen? 

22. Er ſprach: Du ſollſt fie nicht ſchla— 
gen. Welche du mit deinem Schwert 
und Bogen fäheft, die jchlage. * Sebe 
ihnen Brot und Wafjer vor, daß ie 
effen und trinken; und laß fie zu ihrem 
Herrn ziehen. * Spr. 25, 21. 

33, Da ward ein groß Mahl zuge 
richtet. Und da fie gegeffen und ge: 
trunfen hatten, ließ er fie gehen, daß 
fie zu ihrem Herrn zogen. Seit dem 
famen die Kriegsleute der Syrer nicht 
mehr ins Land Iſrael. 


| 
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24. Nach diefem begab fichs, daß Ben- 
hadad, der König zu Syrien, alle fein 
Heer verfammelte, und z0g herauf, und 
belagerte Samaria. 

25. Und es war eine große Theurung 
zu Samaria. Sie aber belagerten die 
Stadt, bis daß ein Ejelsfopf achtzig Sil- 
berlinge und ein Viertheil-Kab Tauben- 
milt fünf Silberlinge galt. 

26. Und da der König Sfraels zur 
Mauer gieng, ſchrie ihn ein Weib an 
und ſprach: * Hilf mir, mein Herr Kö— 
nig! » +2 Sam, 14,4 
27. Er ſprach: Hilft dir der Herr nicht, 
woher ſoll ich dir helfen? Von der 
Tenne oder von der Kelter? 

28. Und der König ſprach zu ihr: 
Was ijt dir? Sie ſprach: Dies Weib 
ſprach zu mir: Gib deinen Sohn her, 
daß wir heute eſſen, morgen wollen wir 
meinen Sohn efjen. 

29. So haben wir meinen Sohn ge 
focht und gegefjen. Und ich ſprach zu 
ihr am andern Tage: Gib deinen Sohn 
ber, und laß ung efjen; aber fie hat 
ihren Sohn verftedt. 5 Mof. 28, 53. 

30. Da der König die Worte des Wei: 
be3 hörete,*zerriß er jeine Kleider, in: 
dem er zur Mauer gieng. Da ſahe 
alles Volk, daß er einen Sad unten 
am Leibe anhatte. *8.5,7, 

31. Und er ſprach: * Gott thue mir 
dies und das, wo das Haupt Clifas, 
des Sohnes Saphat3, heute auf ihm 
ftehen wird. * 1 Rdn. 19, 2. 

32. Elifa aber jaß in feinem Haufe, 
und die Xelteften jagen bei ihm. Und 
er jandte einen Mann vor ihm ber. 
Aber ehe der Bote zu ihm kam, ſprach 
er zu den Nelteften: Habt ihr gejehen, 
wie dies Mordkind ‚hat hergefandt, daß 
er mein Haupt abreiße? Sehet zu, weni 
der Bote fommt, daß ihr die Thüre zu— 
jchließet, und ftoßet ihn mit der Thüre 
weg; ſiehe, * das Rauſchen der Füße ſei— 
nes Herrn folget ihm nach. *ı in. 14, 

33. Da er noch alfo mit ihnen redete, 
fiehe, da fam der Bote zu ihm hinab, 
und ſprach: Siehe, ſolch Hebel * kommt 
von dem Herrn; was fol ich mehr von 
dem Herrn gewarten? * Amos 3, 6. 
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Das 7. Kapitel. 


Eliſa verkündigt auf den andern Tag wohlfeile Zeit in 
Samaria, welche nad) der vom Heren wunderbar bewirkten 
Flucht der Syrer erfolgt. 


1. Elifa aber ſprach: Höret des Herrn 
Mort. * So Sprit der Herr: Morgen 
um dieſe Zeit wird ein Scheffel Sem 
melmehl einen Sefel gelten und zween 
Scheffel Gerften einen Sefel unter dem 
Thore zu Samaria. *v. 16. 
2. Da antwortete ein Ritter, auf * wel- 
bes Hand fich der König lehnete, dem 
Mann Gottes und ſprach: Und wenn 
der Herr Fenſter am Himmel machte, 
wie könnte ſolches gejchehen? Er ſprach: 
Siehe da, mit deinen Augen wirft du 
es jehen, und nicht davon effen. *8.5, 18. 
3. Und es waren vier ausfägige Män— 
ner an der Thür * vor dem Thor; und ei- 
ner ſprach zum andern: Was wollen wir 
bie bleiben, bi3 wir fterben? *8 of. 13,46. 
4. Wenn wir gleich gedächten in die 
Stadt zu fommen, fo it Theurung in 
der Stadt, und müßten doch dafelbft 
fterben; bleiben wir aber hie, fo müffen 
mir auch fterben. So laßt uns nun 
hingehen, und zu dem Heer der Syrer 
fallen. *Laſſen fie uns leben, jo leben 
wir; tödten fie uns, jo find wir tobt. 


* Eſth. 4,16. 

5. Und machten fich in der Frühe auf, 
daß fie zum Heer der Syrer kämen. 
Und da fie vorn an den Drt des Heers 
famen, fiehe, da war niemand. 

6. Denn der Herr hatte die Syrer 
lafjen hören ein* Gefchrei von Roſſen, 
Wagen und großer Heerfraft, daß fie 
unter einander ſprachen: Siehe, der Kö— 
nig Iſraels hat wider uns gedinget die 
Könige der Hethiter und die Könige der 
Aegypter, daß fie über una Fommen 
follen. *KK. 10, 7. 
7. Und machten ſich auf, und flohen 
in der Frühe, und ließen ihre Hütten, 
Roſſe und Eſel im Lager, wie e3 ſtund, 
und flohen mit ihrem Leben davon. 

8. Als nun die Ausſätzigen an den 
Ort des Lagers kamen, giengen ſie in 
der Hütten eine, aßen und tranken, und 
nahmen Silber, Gold und Kleider, und 
giengen hin und verbargen es, und ka— 


men wieder und giengen in eine andere 
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Hütte, und nahmen daraus, und giengen 
hin und verbargen e3. | 

9. Aber einer Sprach zum andern: Laßt 
uns nit alſo thun, diefer Tag ift ein 
Tag guter Botſchaft; wo wir das ver- 
fchweigen und harren, bis daß licht 
Morgen wird, wird unjere Miſſethat 
gefunden werden; jo laßt ung nun hin— 
gehen, daß wir fommen und anjagen 
dem Haufe. des Königs. 

10. Und da fie famen, riefen fie am 
Thore der Stadt, und jagten e8 ihnen 
an und ſprachen: Wir find zum Lager 
der Syrer fommen, und. fiehe, es iſt 
niemand da, noch feine Menjchenitimme; 
ſondern Roſſe und Ejel angebunden, und 
die Hütten, wie fie jtehen. 

11. Da rief man den Thorhütern, daß 
fie e3 drinnen anfagten im Haufe des 
Königs. 

12. Und der König fund auf in ber 
Naht, und ſprach zu feinen Knechten: 
Laßt euch jagen, wie die Syrer mit 
ung umgehen. Sie willen, daß wir 
Hunger leiden, und find aus dem Lager 
gegangen, daß fie fih im Felde verfrö- 
ben, und denfen, wenn fie aus der 
Stadt gehen, wollen wir fie lebendig 
greifen, und in die Stadt fommen. 

13. Da antwortete jeiner Knechte einer 
und ſprach: Man nehme die fünf übrigen 
Roſſe, die noch drinnen find überblie- 
ben, (Siehe, die find drinnen überblieben 
von aller Menge in Sirael, welche alle da- 
hin ift) die laßt uns jenden und befehen. 

14. Da nahmen fie zween Wagen mit ° 
Roſſen, und der König fandte fie dem 
Lager der Syrer nah, und ſprach: Bier 
het hin und bejehet. 

15. Und da fie ihnen nachzogen bis 
an den Jordan, fiehe, da lag der Weg 
voll Kleider und Geräthe, welche die 
Syrer von ſich geworfen hatten, da fie 
eileten. Und da die Boten wieder fa- 
men und jagten e8 dem Könige an, 

16. Gieng das Volk hinaus, und berau- - 
bete das Lager der Syrer. Und es galt 
ein Scheffel Semmelmehl einen Sefel, 
und zween Scheffel Geriten auch einen 
Sefel *nach dem Wort des Seren. +1. 

17. Aber der König beftellete den Rit— 
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ter, auf deß Hand er ſich lehnete, unter 
das Thor. Und das Volk zertrat ihn 
im Thor, daß er ſtarb; wie der Mann 
Gottes geredet hatte, da der König zu 
ihm hinab fam. 

18. Und geſchah, wie der Mann Got: 
tes dem Könige jagte, da er ſprach: 
Morgen um dieje Zeit werden zween 
Scheffel Gerjten einen Sefel gelten und 


ein Scheffel Semmelmehl einen Sekel 


unter dem Thor zu Samaria; 

19. Und der Ritter dem Mann Gottes 
anmortete und ſprach: Siehe, * wenn 
der Herr Fenfter am Himmel machte, 
wie möchte jolches geſchehen? er aber 
ſprach: Siehe, mit deinen Augen wirft 
du es jehen und nicht davon efjen. 

20. Und e8 giengihm eben alſo; denn das 
Bolf zertrat ihn im Thor, daß er ftarb. 


Daß 8. Kapitel. 


Siebenjährige Theurung. Die Sumamitin, Veränderung 
in der Regierung der Syrer. 
Reih Juda. Die Könige Soram (889 [893]—S85r. C.) 
und Ahasja (885). 


*9,2, 


1. Elija redete mit dem Weibe, * deß 


Sohn er hatte lebendig gemacht, und 


ſprach: Mache di auf und gebe hin 
mit deinem Haufe, und ſei Frembling, | 


wo du fannit; denn der Herr wird eine 
Theurung rufen, die wird ins Land fom- 
men * fieben Jahre lang. 

*8,4,35. F1Mof. 41, 30. 

2. Das Weib machte fich auf und that, 
wie der Mann Gottes fagte, und 309g 
hin mit ihrem Haufe, und war Fremb- 
ling in der Philiſter Lande fieben Jahre. 

3. Da aber die fieben Jahre um was 
ren, kam * das Weib wieder aus der 
Philiſter Lande; und fie gieng aus, den 
König anzufchreien um ihr Haus und 
Ader. * Ruth 1, 6. 


4. Der König aber vevete mit Gehaſi, | 


dem Knaben de3 Manns Gottes, und 
ſprach: Erzähle mir alle große Thaten, 
die Elifa gethan hat. 

5, Und indem er dem König erzählete, 
wie er hätte einen Todten lebendig ges 
macht, fiehe, da kam eben dazu das 
Weib, deß Sohn er hatte lebendig ges 
macht, und ſchrie den König an um ihr 
Haus und Ader. Da ſprach Gehalt: 
Mein Herr König, dies ift das Weib, 
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‚und dies ift ihr Sohn, den Elifa bat 
‚lebendig gemacht. 

' 6. Und der König fragte das Weib, 
‚und ſie erzählete es ihm. Da gab ihr 
‚der König einen Kämmerer, und ſprach: 
Schaffe ihr wieder alles, das ihr iſt; 
dazu alles Einkommen de3 Aders, jeit 
der Zeit fie das Land verlaffen hat bis 
hieher. 

7. Und Eliſa kam gen Damaskus. Da 
‚lag Benhadad, der König zu Syrien, 
‚trank, und man jagte es ihm an und 
ſprach: Der Mann Gottes ift herfommen. 
8. Da Sprach der König zu Hafael: 
ı Nimm Geſchenke mit dir, und gehe dem 
ı Mann Gottes entgegen, und frage ven 
Herrn durch ihn und jprich, ob ich von 
dieſer Krankheit möge genejen? 

9. Hafael gieng ihm entgegen, und 
nahm Gefchenfe mit fih, und allerlei 
Güter zu Damaskus, vierzig Kamelen 
Saft. Und da er kam, trat er vor ihn 
und ſprach: Dein Sohn Benhadad, der 
König zu Syrien, hat mich zu dir ges 
fandt, und läßt dir jagen: Kann ic) 
auch von diefer Krankheit genejen ? 

10. Elifa ſprach zu ihm: Gehe hin und 
jage ihm: Du wirft genejen; aber der 
Herr hat mir gezeigt, dab er des* Todes 
fterben wird. *K. 1,4. 

11. Und der Mann Gottes ſahe ernſt, 
und * ftellete ſich ungeberdig und T wei 
nete. * K. 2, 17. +Ruc, 19, 41. 

12. Da ſprach Haſael: Warum wei— 
net mein Herr? Er ſprach: Ich weiß, 
was Uebels du den Kindern Iſrael thun 
wirſt; * du wirſt ihre feſte Städte mit 
Feuer verbrennen, und ihre junge Mann: 
ſchaft mit dem Schwert erwürgen, umd 
‚ihre junge Kinder tödten, und ihre 
chwangere Weiber zerhauen. *8.10, 32 
13. Hafael ſprach: Was iſt dein Knecht, 
* der Hund, daß er folch groß Ding 
thun follte? Elifa ſprach: Der Herr 
hat mir gezeiget, y daß du König zu 
Syrien fein wirft. 

*1 Sam.24, 15. +1 Kön. 19, 15. 

14. Und er gieng weg von Eliſa und 
fam zu feinem Heren, Der ſprach zu 
ihm: Was fagt dir Elija? Cr ſprach: 
Er ſagt mir: Du wirſt geneſen. 
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15. Des andern Tags aber nahm er 
den *Kolter, und tunfete ihn in Waſſer, 
und breitete ihn über fi) ber, da ftarb 
er. Und Hajael ward König an jeine 
Statt. * die Bettdede, 
(2. 16—22. 2 Chron. 21,1. 5—10.) 

16. Im fünften Jahre Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Iſraels, ward 
Soram, der Sohn Fojaphats, König in 

Juda. 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte acht 
Jahre zu Jeruſalem, 

18. Und wandelte auf dem Wege der 
Könige Iſraels, wie das Haus Ahab 
that; denn Ahabs Tochter war ſein Weib; 
und er that, das dem Herrn übel gefiel. 
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19. Aber der Herr wollte Juda nicht 


verderben, um ſeines Knechts David 
willen; wie*er ihm geredet hatte, ihm 
zu geben ein Licht unter feinen Kindern 
immerbar. * 2 Sam. 7,13. f. 1 Kön. 11,36. 

20. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Juda, und machten einen König 
über ſich. 

21. Denn Joram war durch Zair ge- 
zogen, und alle Wagen mit ihm, und 
hatte fich des Nachts aufgemacht und die 
Edomiter gejchlagen, die um ihn her 
waren, dazu die Oberften über die Ma- 
gen, daß das Volk floh in feine Hütten. 

22. Darum fielen die Edomiter ab von 
Juda bis auf diefen Tag. Auch fiel zu 
derjelben Zeit ab Libna— 

23. Was aber mehr von Joram zu 
jagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift geſchrieben in der Chronika 
der Könige Judas. 

24. Und Joram entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, Und 
Ahasja, fein Sohn, ward König an feine 
Statt. 2 Chron. 21,20. 22,1. 

(8. 25—29. 2 Chron. 22, 1-6.) 

25. Im zwölften Jahre Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Iſraels, ward 
Ahasja, der Sohn Jorams, König in 
Juda. 

26. 8wei und zwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter 
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hieß *Athalja, eine Tochter Amris, des 
Königs Iſraels. — 

27. Und wandelte auf dem Wege des 
Hauſes Ahab, und that, das dem Herrn 
übel gefiel, wie das Haus Ahab, denn 
er war Schwager im Hauſe Ahab. 

28. Und er zog mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in Streit wider Haſael, den 
König zu Syrien, gen Ramoth in Gi— 
lead, aber die Syrer ſchlugen Joram. 

29. Da kehrete Joram, der König, 
um,*daß er ſich heilen ließe zu Jeſreel 
von den Schlägen, die ihm die Syrer 
geichlagen hatten zu Rama, da er mit 
Haſael, dem Könige zu Syrien, ftritt.. 
Und Ahasja, der Sohn Jorams, der 
König Judas, fam hinab zu bejehen 
„oram, den Sohn Ahabs, zu Sejreel; 
denn er lag franf. #89, 18 


Das 9. Kapitel. 
Reid Sf — N ee tödtet Jo⸗ 

1. Eliſa aber, der Prophet, rief der. 
Vropheten Kinder einem, und ſprach zu 
ihm: * Gürte deine Lenden, und nimm 
diefen Oelkrug mit dir, und gehe hin gen 
Ramoth in Gilead; *8.4,29. Hiob 38, 3. 

2. Und wenn du dahin kommſt, wirft 
du dafelbit jehen Jehu, den Sohn So: 
japhats, de3 Sohnes Nimfis. Und gehe 
hinein, und heiß ihn aufftehen unter 
jeinen Brüdern, und führe ihn in die 
innerfte Kammer, 

3. Und nimm den Delfrug und fchütte 
e3 auf jein Haupt, und ſprich: So fagt 
der Herr: *Ich habe dich zum Könige 
über Iſrael geſalbet. Und follft die 
Thür aufthun, und fliehen, und nicht 
verziehen. * 1 Kon. 19, 16. 

4. Umd der Jüngling des Propheten, 
der Knabe, gieng bin gen Ramoth in 
Gilead. 

5. Und da er hinein Fam, fiehe, da 
jaßen die Hauptleute des Heers. Und 
er ſprach: Ich habe dir, Hauptmann, 
was zu jagen. Jehu ſprach: Welchen 
unter uns allen? Er ſprach: Dir, 
Hauptmann. 

6. Da ſtund er auf umd gieng hinein. 
Er aber jehüttete das Del auf jein Haupt, 
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und ſprach zu ihm: So jagt der Herr, 
der Gott Iſraels: Ich habe dich zum 
Könige gefalbet über des Herrn Volk 
Iſrael. 

7. Und du*folit das Haus Ahabs, 
deines Herrn, jhlagen, daß ich das Blut 
der Propheten, meiner Knechte, und das 
Blut aller Knechte des Herrn räche von 
der Hand Iſebels, * 1 Kin. 21,22. 8. 

8. Daß das ganze Haus Ahab um: 
komme. 
rotten den, der an die Wand piſſet, 
und den Verſchloſſenen und Verlaſſenen 
an Iſrael. 1 Kön. 14,10, 

9. Und will das Haus Ahab machen 
wie*das Haus Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, und wierdas Haus Baefas, des 
Sohnes Ahias. 


auf dem Ader zu Sejreel, und foll fie 
niemand begraben. Und er that die Thür 
auf, und floh. * 1 Kön. 21,23. 
- 11. Und da Jehu heraus gieng zu den 
Knechten jeines Herrn, fprah man zu 
ihm: * Stehet es wohl? Warum ift diejer 
Raſende zu dir fommen? Er ſprach zu 
ihnen: Ihr fennet doch den Mann wohl, 
und was er jaget. *.5,21 
12. Sie jpraden: Das ift nicht wahr, 
fage e3 uns aber an. Er ſprach: So 
und jo hat er mit mir geredet und ge— 
jagt: So jpricht der Herr: Sch habe 
dich zum Könige über Sfrael gejalbet. 
13. Da eileten fie, und nahm * ein 
jeglicher ſein Kleid, und legte es unter 
ihn auf die hohe Stufen, und bliejen 
mit der Poſaune und jpraden: Jehu 
it König worden! * Matth. 21,7. 
14. Alſo machte Jehu, der Sohn Jo— 
ſaphats, des Sohnes Nimfis, einen Bund 
wider Joram. Joram aber lag vor Ra— 
moth in Gilead mit dem ganzen Iſrael 
wider Hajael, den König zu Syrien. 
15. Joram aber, der König, war 
wiederfommen, daß er ſich heilen ließ zu 
Jeſreel von den Schlägen, * die ihm bie 
Syrer geſchlagen hatten, da er ftritt mit 
Hafael, dem Könige zu Syrien. Und 
Sehu ſprach: Iſts euer Gemüth, jo joll 
niemand entrinnen aus der Stadt, daß er 
hingehe und anjage zu Jeſreel. **6. 8,28. :c. 
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Und ih will von Ahab aus: 


* 1 Kön. 15,29. +1 Kon. 16,3. | 


10. Und die* Hunde follen Sfebel freifen 
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16. Und er ließ fich führen, und 309 
gen Jeſreel, denn Joram lag daſelbſt; 
jo war Ahasja, der König Judas, hinab 
gezogen, Joram zu bejehen. 

17. Der * Wächter aber, der auf dem 
Ihurm zu Jeſreel ftund, ſahe den Haufen 
Jehus kommen, und ſprach: Sch fehe 
einen Haufen. Da ſprach Joram: Nimm 
einen Reiter, und jende ihnen entgegen, 
und jprih: Iſts Friede? *2 Sam. 18,2. 

18. Und der Reiter ritt hin ihm ent» 
gegen, und jprach: Sp jagt der König: 
*Iſts Friede? Jehu ſprach: Was gehet 
dich der Friede an? Wende dich hinter 
mid. Der Wächter: verfündigte und 
ſprach: Der Bote ift zu ihnen kommen, 
und fommt nicht wieder. 

19. Da * jandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihm fam, ſprach er: So 
jpricht der König: Iſts Friede? Jehu 
ſprach: Was gehet dich der Friede an? 
Wende dich Hinter mic). *K. 1, u. 

20. Da verkündigte der Wächter, und 
ſprach: Er iſt zu ihnen kommen, und 
kommt nicht wieder. Und es iſt ein 
Treiben wie das Treiben Jehus, des 
Sohnes Nimſis; denn er treibet, wie er 
unſinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an. 
Und man ſpannete ſeinen Wagen an, 
und ſie zogen aus, Joram, der König 
Iſraels, und Ahasja, der König Judas, 
ein jeglicher auf ſeinem Wagen, daß ſie 
Jehu entgegen kämen; und ſie trafen 
ihn an auf dem *Acker Naboths, des 
Jeſreeliten. *IKon. 21,1. 

22. Und da Joram Jehu ſahe, ſprach er: 
Jehu, iſts Friede? Er aber ſprach: Was 
Friede? Deiner Mutter Iſebel Hurerei 
und Zauberei wird immer größer. 

23. Da wandte Joram ſeine Hand, 
und floh, und ſprach zu Ahasja: Es 
iſt Verrätherei, Ahasja. 

24. Aber Jehu faſſete den Bogen, und 
ſchoß Joram zwiſchen den Armen, daß 
der Pfeil durch ſein Herz ausfuhr, und 
fiel in ſeinen Wagen. IR 

35. Und er ſprach zum Nitter Bidekar: 
Nimm und wirf ihn aufs Stück Ader 
Naboths, des Zefreeliten. Denn ich ges 
denfe, daß du mit mir auf einem Wagen 
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feinem Vater Ahab nachfuhreſt, daß * 
der Herr folche Laſt über ihn Hub. 


*1 Ron. 21,19. 22, 38. 


26. Was gilt, ſprach der Herr, ich 
will dir das Blut Naboths und jeiner 


Kinder, das ich geftern jahe, vergelten 
auf diefem Ader. Sp nimm nun, und 
wirf ihn auf den Ader nad dem Wort 
des Herrn. 

27.” Da das Ahasja, der König Judas, 
ſahe, flohe er des Wegs zum Haufe des 
Gartens. Jehu aber jagte ihm nach, 
und hieß ihn auch ſchlagen auf dem 
Wagen gen Gur hinan, die bei Jeb— 
Iaam liegt. Und er floh gen Megiddo, 
und jtarb dajelbit. * 2 Chton.22,7—9. 

28. Und feine Anechte ließen * ihn füh— 
ren gen Jeruſalem, und begruben ihn 
in feinem Grabe mit jeinen Vätern in 
der Stadt Davids. *8.14,20. 

29. Ahasja aber regierte über Juda 
im eilften Jahre Jorams, des Sohnes 
Ahabs. 

30. Und da Jehu gen Jeſreel kam, 
und Iſebel das erfuhr, ſchminkte fie ihr 
Angefiht, und ſchmückte ihr Haupt, und 
gudte zum Fenfter aus. 

31. Und da Jehu unter das Thor 
fam, ſprach fie: * Iſts Simri wohl ge: 
gangen, der feinen Herrn erwürgete? 

* ı Kon. 16,10. 18, 

32. Und er hub fein Angeficht auf zum 

Fenſter, und ſprach: Wer ift bei mir 


bie? Da wandten fich zween oder drei 


Kämmerer zu ihm. 

‚33. Er ſprach: Stürzet fie herab. Und 
fie ftürzten fie herab, daß die Wand 
und die Roffe mit ihrem Blut befprenget 
wurden, und fie ward zertreten. 

34. Und da er hinein fam, und gegeſſen 
und getrunken hatte, ſprach er: Beſehet 
doch die Verfluchte, und begrabet ſie; 
denn ſie iſt eines Königs Tochter. 

35. Da ſie aber hingiengen, ſie zu 
begraben, fanden ſie nichts von ihr 
denn den Schädel und Füße und ihre 
flachen Hände; 

‚36. Und kamen wieder, und lagten es 
ihm an. Er aber ſprach: Es ifts, das 
der Herr* geredet hat durch jeinen Knecht 
Elia, den Thisbiten, und gejagt: Auf 
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dem Acker Jeſreels ſollen die Hunde der 
Iſebel Fleiſch freſſen. *vv. 10. 1Kön. 21, 28. 

37. Alſo ward das Aas Iſebels wie 
Koth auf dem Felde im Acker Jeſreel, daß 
man nicht jagen konnte, das iſt Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 
a 

1. Ahab aber hatte fiebenzig Söhne 
zu Samaria. Und Jehu ſchrieb Briefe, 
und jandte fie gen Samaria zu den 
Dberften der Stadt Jeſreel, zu den 
elteften und Bormündern Ahabs; die 
lauteten aljo: { 

2. Wenn diejer Brief zu euch kommt, 
bei denen eures Herrn Söhne find, Wa— 
gen, Nofje, feite Städte und Rüftung; 

3. So jehet, welcher der beite und 
der gejchictefte jei unter den Söhnen 
eures Herrn, und jest ihn auf feines 
Vaters Stuhl, und ftreitet für eures 
Herrn Haus. | 

4. Sie aber fürchteten fich* Faft ſehr, und 
ſprachen: Siehe, zween Könige find nicht 
geftanden vor ihm, wie wollen wir denn 
jtehen? * gar. 

5. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren, und die Aelteften und 
Vormünder jandten hin zu Jehu, und 
liegen ihm jagen: Wir find deine Knechte, 
wir wollen alles thun, was du ung jageft, 
wir wollen niemand zum Könige machen; 
*thue, was dir gefällt. * I0f. 9,25. 

6. Da ſchrieb er den andern Brief zu 
ihnen, der lautete alfo: So ihr mein 
jeid und meiner Etimme gehorchet, jo 
nehntet die Häupter von den Männern, 
eures Herrn Söhnen, und bringet fie zu 
mir morgen um dieſe Zeit gen Jeſreel. 
(Der Söhne aber des Königs waren* 
fiebenzig Mann, und die Größeften der: 
Stadt zogen fie auf.) * Nicht. 8,30. 

7. Da nun der Brief zu ihnen Fam, 
nahmen fie des Königs Söhne, und 
ſchlachteten fiebenzig Mann, und legten 
ihre Häupter in Körbe, und ſchickten fie 
zu ihm gen Sefreel. 

8. Und da der Bote fam, und fagte 
es ihm an und ſprach: Sie haben die 
Häupter des Königs Kinder gebracht; 








ſprach er: Legt fie auf zween Haufen 
‚vor der Thüre am Thor bi3 morgen. 

I. Und des Morgens, da er ausgieng, 
trat er dahin, und ſprach zu allem Volk: 
Ihr wollt ja Recht haben. Siehe, habe 
ih) wider meinen Herrn einen Bund 
gemacht, und ihn erwürget? Wer hat 
denn dieje alle gejchlagen ? 

10. So erfennet ihr ja, daß * fein Wort 
des Herrn iſt auf die Erde gefallen, das 
der Herr geredet hat wider F das Haus 
Ahab, und der Herr hat gethan, wie er 
geredet hat durch jeinen Knecht Elia. 

* of. 21,45.:7 1 Kön. 21,22. 

11. Alſo ſchlug Jehu alle Uebrigen vom 
Hauſe Ahab zu Jeſreel, alle ſeine Großen, 
ſeine Verwandten und ſeine Prieſter, bis 
daß ihm nicht Einer überblieb; 

12. Und machte ſich auf, zog hin, und 
kam gen Samaria. Unterwegen aber 
war ein Hirtenhaus. 

13. Da traf Jehu an die Brüder 

Ahasjas, des Königes Judas, und ſprach: 
Wer jeid ihr? Sie jpraden: Wir find 
Brüder Ahasjas, und ziehen hinab zu 

grüßen des Königs Kinder und der Kö- 

nigin Kinder. * 2 Chron. 22, 8. 

14. Er aber ſprach: Greifet fie leben— 
dig. Und fie griffen fie lebendig, und 
I&lachteten fie bei vem Brunnen am Hir- 
tenhaus, zwei und vierzig Mann, und 
ließ nieht Einen von ihnen übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand 
er* Sonadab, den Sohn Nedhabs, der 
ihm begegnete, und grüßete ihn und 
ſprach zu ihm: St dein Herz richtig, 
wie mein Herz mit deinem Herzen? 
Sonadab ſprach: Sa. Iſts alfo, jo gib 
mir deine Hand. Und er gab ihm jeine 
Hand. Und er hieß ihn zu ihm auf 

den Wagen fißen, * Jer. 35, 6. 

16. Und ſprach: Komm mit mir, und 
fiehe meinen Eifer um den Herrn. Und fie 
führeten ihn mit ihm auf jeinem Wagen. 


17. Und da er gen Samaria fam, ſchlug ſ 


er alles, was übrig war von Ahab, zu 
Samaria, bis daß er ihn vertilgete, 
nad dem* Wort. des Herrn, das er zu 
Elta geredet hatte. 

18. Und Jehu verfammelte alles Volk, 


und ließ zu ihnen jagen: Ahab * hat 


— a 
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Baal wenig gebienet, Jehu will ihm 
rbaß dienen. * 1 Kön. 16, 32, 33. + beffer. 

19. So laßt nun rufen allen Bropheten 
Baals, allen jeinen Knechten und allen 
jeinen Prieftern zu mir, daß man nie: 
mand vermifje; denn ich habe ein groß 
Dpfer dem Baal zu thun. Den man 
vermiſſen wird, der foll nicht leben. Aber 
Jehu that jolches zu untertreten, daß er 
die Diener Baals umbrächte, 

20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem 
Baal das Feft, und laßt ausrufen. 

21. Auch jandte Jehu in ganz Sirael, 
‚und ließ alle Diener Baal kommen, 
‚daß niemand übrig war, der nicht käme. 
Und fie famen in das Haus Baals, daß 
das Haus Baals voll ward von allen 
Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über 
das Kleiverhaus waren: Bringet allen 
| Dienern Baals Kleider heraus. Und jie 
braten die Kleider heraus. 

23. Und Jehu gieng in die Kirche Baals 
mit * Jonadab, dem Sohn Nechabs, und 
ſprach zu den Dienern Baals: Forſchet 
und jehet zu, daß nicht hie unter euch 
ſei des Herrn Diener jemand, jondern 
Baal3 Diener alleine. *v. 16. 

24. Und da ſie hinein kamen, Opfer und 
Brandopfer zu thun, beſtellete ihm Jehu 
haußen achtzig Mann und ſprach: Wenn 
der Männer jemand entrinnet, die ich 
unter eure Hände gebe, fo *ſoll für ſeine 
Seele desjelben Seele fein. * 1 Kan. 20,39. 

25. Da er nun die Brandopfer vollendet 
hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten und 
Rittern: Gebet hinein, und *fchlaget je 
dermann, laßt niemand heraus gehen. 
Und fie ſchlugen fie mit der Schärfe des 
Schmerts. Und die Trabanten und Ritter 
warfen fie weg; und giengen zur Stadt 
der Kirche Baals, * 1 Kön. 18, 40. 

236. Und * brachten heraus die Säulen 
in der Kirche Baal3, und verbrannten 
te, * K. 11,18, 

237. Und zerbrachen die Säule Baals 
famt der Kirche Baals, und machten ein 
heimlich Gemach daraus bi3 auf dieſen 


Tag. 
38. Alfo vertilgete Jehu den Baal aus 
Sirael. 
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29. Aber von den Sünden Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der * Iſrael ſündigen 
machte, ließ Sehu nicht, von den gül- 
denen Kälbern zu Bethel und zu Dan. 


*8,13,2, 11. 

30. Und der Herr ſprach zu Sehu: 
Darum daß du willig gemwejen bilt zu 
thun, was mir gefallen hat, und haft 
am Haufe Ahab gethan alles, was in 
meinem Herzen war, * follen dir auf 
deinem Stuhl Iſrael ſitzen deine Kinder 
ins vierte Glied. *8.15,12. 

31. Aber doch hielt Jehu richt, daß er im 
Geſetz des Herrn, des Gottes Iſraels, 
wandelte von ganzem Herzen; denn er 
ließ nicht von den Sünden Jerobeams, 
der Iſrael hatte jündigen gemacht. 

32. Zur jelbigen Zeit fieng der Herr 
an überdrüffig zu werden über Sirael; 
denn Haſael *ſchlug fie in allen Grenzen 
Siraels, *2.8,12 

33. Vom Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang und da3 ganze Land Gilead 
der Gaditer, Nubeniter und Manafliter, 
von Arver an, die am Bach bei Arnon 
liegt, und Gilead und Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu Sagen 
it, und alles, was er gethan hat, und 
alle jeine Macht, fiehe, das ift gefchrieben 
in der Chronifa der Könige Iſraels. 

35. Und Jehu entſchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn zu Sa— 
maria. Und * Joahas, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. *8.13,1, 

36. Die Zeit aber, die Jehu über 
Iſrael regiert hat zu Samaria, find 
acht und zwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 


Reid Juda. Tyrannei der Athalja. Soas wird König, 
Athalja getödtet. 
(vgl. 2 Chron.22, 10-23, 21.) 


1. Mthalja aber, *Ahasjas Mutter, 
da Sie jabe, daß ihr + Sohn todt war, 
machte fie fi) auf, und brachte um allen 
föniglichen Samen. *8.8,26. 4 9,97. 

2. Aber Yojeba, die Tochter des Kö— 
nigs Joram, Ahasjas Schwefter, nahm 
Joas, den Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn 
aus de3 Königs Kindern, die getödtet 
wurden, mit feiner Amme in der Schlaf- 
fammer, und fie verbargen ihn vor 
Athalja, daß er nicht getödtet ward, 
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3. Und er war mit ihr verſteckt im 
Haufe des Herrn ſechs Jahre. Athalja 
aber war Königin im Lande. 

4. Im fiebenten Jahr aber jandte hin 
Sojada, und nahm die Oberften über 
hundert mit den Hauptleuten und die 
Trabanten, und ließ fie zu fich ins Haus 
des Herrn fommen, und machte einen 
Bund mit ihnen, und nahm einen Eid 
von ihnen im Haufe de3 Herrn, und 
zeigete ihnen des Königs Sohn, 

2 Chron. 23,1. ff. 

5. Und gebot ihnen und ſprach: Das 
its, das ihr thun ſollt. Euer ein dritter 
Theil, die ihr des Sabbats angehet, 
jollen der Hut warten im Haufe des 
Königs; 

6. Und ein dritter Theil fol jein am 
Thore Sur; und ein dritter Theil am 
Thore, das hinter den Trabanten ift, 
und jollt der Hut warten am Haufe 
Maſſas. 

7. Aber zwei Theile euer aller, die 
ihr des Sabbats abgehet, ſollen der 
Hut warten im Hauſe des Herrn um 
den König; 

8. Und ſollet rings um den König euch 
machen, und ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand; und wer herein 
zwiſchen die Wand kommt, der ſterbe; 
daß ihr bei dem König ſeid, wenn er 
aus und eingehet. 

9. Und die Oberſten über hundert thaten 
alles, wie ihnen Jojada, der Prieſter, 
geboten hatte, und nahmen zu ſich ihre 
Männer, die des Sabbats angiengen, 
mit denen, die des Sabbats abgiengen, 
und kamen zu dem Prieſter Jojada. 

10. Und der Priefter gab den Haupt 
leuten Spieß und * Schilde, die des Kö— 
nigs David gewejen waren, und in dem 
Haufe des Herrn waren. *2Sam.s,7. 

11. Und die Trabanten ftunden um den 
König her, ein jeglicher mit feiner Wehre 
in der Hand, von dem Winkel des Haufes 
zur Rechten bis zum Winkel zur Linken, 
zum Mtar zu und zum Haufe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn herz 
vor fommen, und ſetzte ihm eine Krone: 
auf, und*gab ihm das Zeugniß, und 
machten ihn zum Könige, und waren 
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x 
fröhlich, und ſchlugen die Hände zu: 
jammen und ſprachen? Glück zu dem 
Könige! * Moſ. 17,19. 

13. Und da Athalja hörete das Ge: 
ſchrei des Volks, das zulief, Fam fie zum 
Volt in das Haus des Herrn; 

14. Und ſahe, fiehe, da ftund der Kö- 
nig an der Säule, wie e3 Gewohnheit 
war, und die Sänger und Trompeter 
bei dem Könige; und alles Volk des 
Lands war fröhlih, und bliefen mit* 
Trompeten. Athalja aber zerriß ihre 
Kleider, und ſprach: Aufruhr, Aufruhr! 

* 4 Mof. 10,10. 

15. Aber der Priefter Jojada gebot den 
Oberſten über hundert, die über das Heer 
geſetzt waren, und ſprach zuihnen: Führet 
fie zum Haufe hinaus in den Hof; und 
wer ihr folget, der jterbe des Schwerts. 
Denn der Priejter hatte gejagt, fie jollte 
nicht im Haufe des Herren jterben. 

. 16. Und fie legten die - Hände an fie, 
und ſie gieng hinein des Weges, * da 
die Rofje zum Haufe des Königs gehen, 
‚und ward dajelbit getödtet. * Nehem. 3, 28. 

17. Da machte Jojada einen Bund 
zwilchen dem Herrn und dem Könige 
und dem Volk, daß fie des Herrn Bolf 
jein jollten; alſo auch zwiſchen dem Kö— 
nige und dem Bol. 

18. Da gieng alles Volk des Landes 
in die* Kiche Baals, und bracden jeine 
Altäre ab, und zerbrachen jeine Bildniſſe 
recht wohl, und Matthan, den Brieiter 
Baals, erwürgeten fie vor den Altären. 
Der Prieſter aber beitellete die Aemter 
im Haufe des Herrn; *8. 10, 26. 27. Richt. 6, 25. 

19. Und nahm die Oberſten über hundert 


und die Hauptleute und die Trabanten 


und alles Volk des Landes, und führeten 
den König hinab vom Haufe des Herrn, 


und famen auf dem Wege von dem 


Thor der Trabanten zum Königs-Hauſe; 
und er jeßte ſich auf der Könige Stuhl. 

230. Und alles Volk im Lande war fröh- 
lich, und die Stadt ward ftille. Athalja 
aber tödteten fie mit dem Schwert in 
des Königes Haufe. 

21. Und Joas war fieben Jahre alt, 
da er König ward. 
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Das 12. Kapitel. 


(Reid) Yuda.) Yoas, König. Steuer des Tempels und 
dejjen Ausbefferung. Hafael abgefauft. Joas ftirbt. 


(8.1—12. vyl. 2 Chron. 24, 1-13.) 

1. Am fiebenten Sabre Jehus ward 
3003 König, und regierte vierzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Bir 
bea von Berjaba. 

2. Und Joas that, was reht war und 
dem Herrn wohl gefiel, jo lang ihn der 
Priefter Jojada lehrete, 

3. Ohne daß fie die Höhen nicht abs 
thaten; denn das Volk opferte und räu— 
herte noch auf den Höhen. 8.14, 4, 

4. Und Joas ſprach zu den Prieſtern: 
Alles Geld, das geheiliget wird, daß es 
in das Haus des Herrn gebracht werde, 
das gänge und gebe ift, das Geld, jo 
jedermann gibt in der Schäßung feiner 
Seele, und alles Geld, das jedermann 
von freiem Herzen opfert, daß es in 
des Herrn Haus gebracht werde, 

5. Das laßt die Briefter zu fi nehmen, 
einen jeglichen von feinem Belannten. 
Davon jollen fie beſſern, was baufällig, 
it am Haufe des Herrn, wo fie finden, 
das baufällig ift. 

6. Da aber die Briefter bis ins drei und 
zwanzigfte Jahr des Königs Joas nicht 
befjerten, was baufällig war am Haufe, 

7. Rief der König Joas dem Prieſter 
Jojada jamt den Prieftern, und ſprach 
zu ihnen: Warum beſſert ihr nicht, was 
baufällig ift am Haufe? So ſollt ihr 
nun nicht zu euch nehmen das Geld, 
ein jeglicher von feinem Bekannten, ſon— 
dern jolt e8 geben zu dem, das bau— 
fällig ift am Hauſe. 

8. Und die Prieſter bewilligten, vom 
Volk nicht Geld zu nehmen, und das 
Baufällige am Haufe zu bejjern. 

9. Da nahm der PBriefter Jojada eine 
Lade, und bohrte oben ein Loch darein, und 
feßte fie zur rechten Hand neben ven Altar, 
da man in das Haus des Herrn gehet. 
Und die Priefter, die an der Schwelle 
hüteten, thaten darein alles Geld, das 
zu des Herrn Haus gebracht ward. 

10. Wenn fie dann fahen, daß viel 
Geld in der Lade war, jo kam des 
Königs Schreiber herauf mit dem Ho— 


450 


benpriefter, und banden das Geld zu— 
ſammen, und zähleten es, was für des 
Herrn Haus gefunden ward. 

11. Und man gab das Geld baar über 
denen, dieda arbeiteten und beitelletwaren 
zu dem Haus des Herrn; und fie gaben es 
heraus den Zimmerleuten, die da baueten 
und arbeiteten am Haufe des Herrn, 

12. Nemlich den Maurern und Stein- 
megen, und die da Holz und gehauene 
Steine kauften, daß das Baufällige am 
Haufe des Herrn gebefjert würde, und 
alles, was jie fanden, daß am Haufe 
zu beſſern noth fei. 

13. Doch ließ man nicht machen fil- 
berne Schalen, PBjalter, Beden, Trom— 
peten, noch irgend ein gülden oder fil- 
bern Geräthe im Haufe des Herrn vun 
ſolchem Geld, das zu des Herrn Haufe 
gebracht ward; 

14. Sondern man gabs den Arbeitern, 
daß fie damit das Baufällige am Haufe 
des Herrn befjerten. 

15. Auch * durften die Männer nicht 
berechnen, denen man das Geld that, 
daß fie e3 den Arbeitern gäben; jondern 
fie handelten auf Glauben. K.22, 4. 

16. Aber das Geld von Schuldopfern und 
Sündopfern ward nicht zum Hauſe des 
Herrn gebracht; denn es war der Prieſter. 

17. Zu der Zeit zog Haſael, der Kö— 
nig zu Syrien, herauf, und ſtritt wider 
Gath, und gewann fie. Und da Hajael 
jein Angeſicht ftellete zu Serufalem hin: 
auf zu ziehen, 

18. Nahm Joas, der König Judas, alle 
das * Geheiligte, das feine Wäter Sofa: 
phat, Joram und Ahasja, die Könige 
Judas, geheiliget hatten, und was er 
geheiliget hatte, dazu alles Gold, das 
man fand im Schab in des Herrn Haufe 
und in des Königs Haufe, umd ſchickte 
es Haſael, dem Könige zu Syrien. Da 
309 er ab von Serufalem, *1 sun. 15, 15. 

19. Was aber mehr von Joas zu 
jagen ift, und alles, was er gethan hat, 
das iſt * gefehrieben in der Chronika der 
Könige Judas. * 2 Chron, 24,1, ꝛc. 

20. Und *jeine Knechte empöreten ich, 
und machten einen Bund, und ſchlugen 
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ihn im Haufe Milo, da man hinab 
gehet zu Silla. *8.14, 5. 
21. Denn Joſabar, der Sohn Sime— 
aths, und Joſabad, der Sohn Somers, 
feine Knechte, jchlugen ihn todt. Und 
man begrub ihn mit feinen Vätern in 
der Stadt Davids. Und * Amazia, fein 
Sohn, ward König an feine Statt. 
* K. 14, 1. 2 Chron. 25,1. 
Das 13. Kapitel. 


Reid Iſrael. Joahas (856—840 dv. Chr.) und Ioas 
(840—825 dv. Chr.). Elifa ftirbt, Sein Leichnam weckt 
einen Todten auf. 


1. Im drei und zwanzigften Sahre 
Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königes 
Judas, ward Joahas, der Sohn Jehus, 
König über Iſrael zu Samaria fieben: 
zehn Jahre; 8.10, 35. 

2. Und that, das dem Herren übel 
gefiel, und wandelte den Sünden nad 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Iſrael 
jündigen madte, und ließ nicht davon. 

3. Und des Herrn Zorn ergrimmete 
über Sfrael, und gab fie unter die 
Hand * Hafaels, des Königs zu Syrien, 
und Benhadads, des Sohnes Hajaels, ihr 
Lebenlang. *8,10,32. 
4. Aber Joahas bat des Herrn Ange 
fit. Und ber Herr erhörete ihn; denn 
er jahe den Jammer Iſraels an, wie 
fie der König zu Syrien drängete. 

5. Und der Herr gab Sfrael einen* 
Heiland, der fie aus der Gewalt der 
Syrer führete, daß die Kinder Iſrael 
in ihren Hütten wohneten wie vorhin. 

= AANDT 


6. Doch ließen fie nicht von der Sünde 
de3 Hauſes Jerobeams, der Iſrael fün- 
digen machte, fondern wandelten darin- 
nen. Auch blieb ftehen der Hain zu. 
Samaria. 

1. Denn e3 war des Volkes Joahas 
nicht mehr überblieben denn fünfzig Reiter, 
zehn Wagen und zehn taufend Fußvolfs. 
Denn der König zu Syrien hatte fie 
umgebracht, und hatte fie gemacht wie 
* Drejcheritaub. * 1 Kön. 20, 10. 

3. Was aber mehr von Joahas zu 
jagen tft, und alles, was er gethan hat, 
und jeine Macht, fiehe, das ift geſchrieben 
in der Chronifa der Könige Siraels. 

9. Und Joahas entjehlief mit feinen 
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Vätern, und man begrub ihn zu Sa- 
maria. Und jein Sohn Joas ward 
König an jeine Statt. 

10. Im fieben und dreißigften Jahre 
Joas, des Königes Judas, ward Joas, 
der Sohn Joahas, König über Iſrael 
zu Samaria ſechszehn Jahre; 

11. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
und ließ nicht von allen Sünden SJerobe- 
ams, des Sohnes Nebats, der Iſrael fün- 
digen machte, fondern wandelte darinnen. 

12. Was aber mehr von Joas zu jagen 
iſt, und was er gethan hat, und feine 
Macht, wie er mit Amazia, dem Könige 
Judas, geitritten hat, fiehe, das ift ge- 
ſchrieben in der Chronifa der Könige, 
Siraels. 8.14, 8.ff. 2 Chron. 25, 17. ff | 

13. Und Foas entjchlief mit feinen 
Vätern, und Jerobeam jaß auf feinem | 
Stuhl. Joas aber ward begraben zu 
Samaria bei den Königen Ifraels. 

14. Eliſa aber ward frank, daran er 
auch ſtarb. Und Soas, der König Iſ— 
raels, fam zu ihm hinab, und mweinete 
vor ihm, und ſprach: Mein * Vater, 
mein DBater, Wagen Iſraels und feine 
Reiter! 8. 2, 12. 

15. Elifa aber jpra zu ihm: Nimm 
den Bogen und Pfeile. Und da er den 
Bogen und die Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum Könige Iſraels: 
Spanne mit deiner Hand den Bogen; und 
er |pannete mit feiner Hand. Und Elifa 
legte jeine Hand auf des Königs Hand, 

17. Und ſprach: Thu das Fenfter auf 
gegen Morgen; und er thats auf. Uno 
Eliſa jpray: Schieß; und er ſchoß. Er 
aber ſprach: Ein Pfeil des Heils vom 
Herrn, ein Pfeil des Heils wider die 
Syrer; und du wirft die Syrer ſchlagen 
zu Aphef, bis fie aufgerieben find. 

18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile. 
Und da er fie nahm, jprad er zum 
Könige Iſraels: Schlage die Erde; und 
er Ihlug dreimal, und ftund ftille. 

19. Da ward der Mann Gottes zornig 
auf ihn, und fprah: Hätteft du fünf 
oder jechsmal gefchlagen, jo würdeft dır | 
die Syrer geſchlagen haben, bis fie auf- 
gerieben wären; nun abey wirft du fie, 
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20. Da aber Elifa geftorben war, und 
man ihn begraben hatte, fielen die Kriegs— 
leute der Moabiter ins Land desfelben 
Jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß ſie einen 
Mann begruben; da fie aber die Kriegs 
leute ſahen, warfen fie den Mann in 
Elijas Grab. Und da er hin fam, und 
die Gebeine Eliſas anrührete, ward er 


lebendig, und trat auf feine Füße. 
Sir, 48, 14. 15. 


22. Alſo zwang nun Hajael, der König 
zu Syrien, Iſrael, fo lang Joahas lebte. 
23. Aber der Herr that ihnen Gnade, 
und erbarmete ſich ihr, und wandte ſich 
zu ihnen, * um feines Bundes willen mit 
Abraham, Iſaak und Jakob; und wollte 
fie nicht verderben, verwarf fie auch nicht 
von feinen Angeficht bis auf dieſe Stunde, 
* 2 Mo. 2, 24, 3 Mof. 26, 42. 

24. Und Hajael, der König zu Sy: 
rien, ftarb, und jein Sohn Benhadad 

ward König an feine Statt. 

25. Joas aber kehrte um, und nahm 
die Städte aus der Hand Benhadads, 
des Sohnes Haſaels, Die er aus der 
Hand jeines Vaters Foahas genommen 
hatte mit Streit. * Dreimal ſchlug ihn 
Joas, und brachte die Städte Sirael 
wieder. *v. 19. 


Das 14. Kapitel. 
Neid Juda. Amazia (838-809 dv. Chr.) und Aſarja, 
es ideas Jerobeam der andere, König. (825 bis 
784 v. Chr.) 
(8. 2—6. 2 Chron. 25, 1—4.) 

1. Im andern Jahre Joas, des Sohnes 
Joahas, des Königs Iſraels, ward * 
Amazia König, der Sohn Joas, des 
Königes Judas. 

2. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte neun 
und zwanzig Jahre zu Jerufalem. Seine 
Mutter hieß Joadan von Jeruſalem. 

3. Und er that, was dem Herrn wohl 


' gefiel, doch nicht wie fein Vater David, 


jondern wie fein Vater Joas that er aud). 
4. Denn* die Höhen wurden nicht ab- 
gethan, fondern das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. *R.15, 4 
5. Da er nun des Königreihs mächtig 
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ward, ſchlug ex feine Knechte, die jeinen 
Bater, den König, geſchlagen hatten. 
2 9 


.12, 20, 

6. Aber die Kinder der Toptjchläger 
tödtete er nicht; wie es denn * gejchries 
ben ftehet im Gefeßbuch Moſe, da ver 
Herr geboten hat und gejagt: Die Väter 
follen nicht um der Kinder willen jterben, 
und die Kinder jollen nicht um der Väter 
willen fterben; jondern ein jeglicher fol 
um jeiner Sünde willen jterben. 

+ 5 Moj. 24, 16, 2c, 
(8.7. 2 Chron. 25, 11—16.) 
7. Er ſchlug auch der Edomiter im 

Salzthal zehn taujend, und gewann die 
Stadt Sela mit Streit, und hieß fie 
Jaktheel bis auf diefen Tag. 

(8. 8—14. 2 Chron. 25, 17—24.) 

8. Da ſandte Amazia Boten zu Joas, 
dem Sohn Joahas, des Sohnes Jehus, 
dem Könige Siraels, und ließ ihm jagen: 
Komm her, laß uns mit einander bejehen. 

9. Aber Joas, der König Iſraels, 
jandte zu Amazia, dem Könige Judas, 
und ließ ihm jagen: Der* Dornftrauch, 
der im Libanon ift, jandte zur Ceder 
im Libanon, und ließ ihr jagen: Gib 
deine Tochter meinem Sohn zum Weib. 
Aber das Wild auf dem Felde im Li- 
banon Tief über den Dornſtrauch, und 
zertrat ihn. * Nicht. 9, 14, 

10. Du haſt die Edomiter gejchlagen, 
deß überhebt fich dein Herz. Habe den 
Ruhm, und bleib daheim, warum ringeſt 
du nah Unglüd, daß du falleft und 
Juda mit dir. 

11. Aber Amazia gehorchte nicht. Da 
309 Joas, der König Iſraels, herauf; 
und fie befahen fich mit einander, er und 
Amazia, der König Judas, zu * Beth: 
jemes, die in Yuda liegt. * 30, 21, 16. 

12. Aber Juda ward gejchlagen vor $: 
rael, daß ein jeglicher floh in jeine Hütte. 

am. 18, 17, 

13. Und Joas, der König Iſraels, griff 
Amazia, den König Judas, den Sohn 
„003, des Sohnes Ahasjas, zu Beth- 
jemes; und Fam gen Serufalem, und 
zerriß die Mauern Serufalems von dem 
Thor Ephraim an bis an das Eckthor 
vier hundert Ellen lang. 

14. Und nahm alles Gold und Silber 
und Geräthe, das gefunden ward im 
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Haufe des Herrn und im Schag des 
Königs Haufes, dazu die Kinder zu 
Pfande, und zog wieder gen Samaria. 

15. Was aber mehr von Joas zu 
jagen ift, das er gethan hat, und jeine 
Maht, und wie er mit Amazia, dem 
Könige Judas, gejtritten hat, fiehe, das 
ift gejchrieben in der Chronifa der Kö— 
nige Iſraels. 

16. Und Joas entjchlief mit ſeinen 
Bätern, und ward begraben zu Sama= 
ria unter den Königen Iſraels. Und 
jein Sohn Serobeam ward König ar 


jeine Statt. 8.13, 13. 
(8.17—20. 2 Chron. 25, 25—28.) 


17. Amazia aber, der Sohn Joas, 
des Königes Judas, lebte nah dem Tod 
Joas, des Sohns Joahas, des Königs 
Iſraels, fünfzehn Fahre. 

18. Was aber mehr von Amazia zu 
jagen ift, das ift gejchrieben in der 
Chronifa der Könige Judas. - 

19. Und fie madten einen Bund * 
wider ihn zu Serufalem, er aber floh 
gen Lachis. Und fie jandten Hin ihm 
nach) gen Lachis, und tödteten ihn dafelbit. 


«12,20. 

20. Und fie brachten ihn auf Rofjen, 
und er ward begraben zu Serujalem bei 
jeinen Vätern in der ‚Stadt Davids. 

R.9,28. 23, 30, 
(8. 21. 22. 2 Chron. 26,1. 2.) 

21. Und das ganze Volk Juda nahm 
Ajarja in jeinem jechszehnten Jahr, und 
machten ihn zum Könige anftatt feines 
Vaters Amazia. 8.15, 1.2. 

22. Er bauete* Elath, und brachte fie 
wieder zu Juda, nachdem der König mit 
jeinen Vätern entjchlafen war. * 8. 16, 6. 

23. Im fünfzehnten Jahr Amazias, des 
Sohnes Joas, des Königs Judas, ward: 
* erobeam, der Sohn Joas, König über 
Sjraelzu Samaria ein und vierzig Jahre; 

\ * Hof. 1,1. Amo81,1. 7,9. 

24. Und that, das dem Herren übel 
gefiel, und ließ nicht ab von allen Sün— 
den Serobeams, des Sohnes Nebatz, 
der Iſrael jündigen machte. 

25. Er aber brachte wieder herzu die 
Grenze Iſraels von Hemath an bis ang 
Meer, das im blachen Felde Liegt, na . 
dem Wort de3 Herrn, des Gottes Iſ— 
vael®, das er geredet hatte durch feinen 
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Knecht * Jona, den Sohn Amithais, den 
Propheten, der von Gathhepher war, 
* FOR, 1S 

26. Denn der Herr jahe an den elen- 
den Jammer Iſraels, daf auch die Ver- 
ſchloſſenen und Berlaffenen dahin waren, 
und fein Helfer war in Iſrael. 

27. Und der Herr hatte nicht geredet, 
daß er wollte den Namen Ifrael aus- 
tilgen unter dem Himmel, und half * 
ihnen durch Serobeam, den Sohn Joas. 

% * 518,5, 


(809—729 


{2 


28. Was aber mehr von Serobeam zu 
jagen ift, und alles, was er gethan bat, 
und jeine Macht, wie er geftritten hat, 
und wie er Damasfus und Hemath wie-- 
dergebraht an Juda in Iſrael, fiehe, 
das iſt gejchrieben in der Chronifa der 
Könige Siraels. 

29. Und Jerobeam entjchlief mit feinen 
Vätern, mit den Königen Iſraels. Und 
jein Sohn Saharja ward König an 
ſeine Statt. 


mr * 
Das 15. Kapitel. 
Reich Iuda. Aſarja (Uſia, 809—758 v. €.) und Jo— 
tham (758- 741 v. C.), Könige. 
Neid Iirael, Die Könige Sacharja, Sallum, Mena— 
hem, Pekahjah, Pekah und Hojea. Anfang der afiy- 
riſchen Gefangenschaft. (772—729 dv. €.) 


(8. 1-7. 2 Chron. 26, 3—23.) 

1. Im fieben und zwanzigjten Jahre 
Jerobeams, des Königs Iſraels, ward 
König Ajarja, der Sohn Amazias, des 
Königes Judas; 

2. Und war * ſechszehn Jahre alt, da 
er König ward, und regierte zwei und 
fünfzig Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Zechalja von Jeruſalem. 

= 8,14, 21. 

3. Und that, das den Herrn wohl ge- 
fiel, aller Dinge wie fein Vater Amazia; 

4. Ohne daß fie die Höhen nicht ab- 
thaten, denn das Volk opferte und räu- 
cherte noch auf den Höhen, 8.14, 4, 

5. Der Herr plagte aber den König, 
daß er ausfäßig war bis an feinen 
Zod, und * mwohnete in einem bejondern 
Haufe. Jotham aber, des Königs Sohn, 
regierete das Haus und richtete das 
Volk im Lande. *3 Mof. 13,46. 

6. Was aber mehr von Ajarja zu 
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jagen ift, und alles, was er gethan| 
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hat, ſiehe, das ift gefchrieben in ber 
Chronifa der Könige Judas. 

7. Und Aſarja entjchlief mit feinen 
Vätern, und man begrub ihn bei jeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
jein Sohn * Jotham ward König an 
jeine Statt. * 0,3286 

8. Im acht und dreißigſten Sabre 
Ajarjas, des Königes Judas, ward König 
Sacharja, der Sohn Serobeams, über 
Iſrael zu Samaria fechs Monden ; a. 1, 20. 

9. Und that, da3 dem Herrn übel 
gefiel, wie jeine Väter gethan hatten. 
Er *ließ nicht ab von den Sünden Sero- 
beams, des Sohns Nebats, der Sirael 
fündigen machte. *v. 18. 

10. Und Sallum, der Sohn Jabes, 
machte einen* Bund wider ihn, und ſchlug 
ihn vor dem Volk, und tödtete ihn, und 
ward König an feine Statt. *v. 26. 

11. Was aber mehr von Sacharja zu 
ſagen iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronika der Könige Iſraels. 

12. Und das ifts, das *der Herr Sehu 
geredet hatte: Dir follen Kinder ing 
vierte Glied fiten auf dem Stuhl Iſ— 
rael3; und ift alfo gejchehen. *E. 10, 30. 

13. Sallum aber, der Sohn Sabes, 
ward König im neun und dreißigiten 
Jahre Aſarjas, des Königes Judas, und 
regierte einen Monden zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Gadis, 
309 herauf von* Thirza, und fam gen 
Samaria, und ſchlug Sallum, den Sohn 
Jabes, zu Samaria, und tödtete ihn, und 
ward König an feine Statt. * ı Kon. 16, 17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu 
jagen ift und feinem Bund, den er an: 
richtete, fiehe, das ift gejchrieben in der 
Chronifa der Könige Iſraels. 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiph— 
ſah und alle, die darinnen waren, und 
ihre Grenze von Thirza, darum daß fie 
ihn nicht wollten einlaffen, und ſchlug 
alle ihre Schwangeren, und zerriß ſie. 

17. Im neun und dreißigſten Jahre 
Aſarjas, des Königes Judas, ward König 
Menahem, der Sohn Gadis, über Iſrael 
zehn Jahre zu Samaria; 

18. Und that, das dem Herrn übel 
gefiel. *Er ließ ſein Beh, nicht 
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von den Sünden Serobeams, des Soh— 
nes Nebats, der Iſrael fündigen machte. 
* 8,13, 11, 14,24. 

19. Und e3 fam Phul, der König von 
Aſſyrien, ins Land. Und Menahem gab 
dem Phul taufend Gentnev Silbers, 
daß er3 mit ihm hielte, und befräftigte 
ihm das Königreih.  , 

20. Und Menahem jeßte ein* Geld in 
Iſrael auf die Reichſten, fünfzig Sefel 
Silbers auf einen jeglichen Mann, das 
er dem König von Aſſyrien gäbe. Alſo 
309 der König von Aſſyrien wieder heim, 
und blieb nicht im Lande. *8. 23, 35, 

21. Was aber mehr von Menahem zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gejchrieben in der Chro- 
nika der Könige Iſraels. 

22, Und Menahem entjehlief mit jei- 
nen Vätern, und Pekahjah, jein Sohn, 
ward König an feine Statt. 


233. Am fünfzigften Jahre Aſarjas, des. 


Königes Judas, ward König Pekahjah, 
der Sohn Menahems, über Iſrael zu 
Samaria zwei Jahre; 

234. Und that, das dem Herrn übel ge 
fiel, denn*er ließ nicht von der Sünde 
Serobeams, des Sohnes Nebats, der 
Sirael jündigen machte. *8. 10, 20. 14,24. 

25. Und e3 machte Pekah, der Sohn 
Nemaljas, feines Nitters, * einen Bund 
wider ihn, und jhlug ihn zu Samaria 
im Balaft des Königs Hauſes, mit 
Argob und Arie, und fünfzig Mann 
mit ihm von den Kindern Gilead, und 
tödtete ihn, und ward König an jeine 
Statt. *K. 14, 10. 

26. Was aber mehr von Pekahjah zu 


ſagen iſt, und alles, was er gethan |] 


bat, fiehe, das ift gejchrieben in der 
Chronifa der Könige Sirael3. 

27. Im zwei und fünfzigiten Jahre 
Ajarjas, des Königes Judas, ward Kö: 
nig Pekah, der Sohn Nemaljas, über 
Iſrael zu Samaria zwanzig Jahre; 

28, Und that, das dem Herrn übel ge— 
fiel, denn er ließ nicht von der Sünde 
Serobeams, des Sohnes Nebats, der 
Iſrael fündigen machte. 

29. Zu den Zeiten Pekahs, des Kö— 
rigs Iſraels, kam Thiglath Pileſſer, der 
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König zu Aſſyrien, und nahm Hion, 
Abel, Bethmaecha, Janoha, Kedes, Ha— 
zor, Gilead, Galiläa und das ganze 
Land Naphthali, und führete fie weg 
in Miyrien. r 

30. Und Hofea, der Sohn Elas, machte 
einen Bund wider Pekah, den Sohn 
Remaljas, und ſchlug ihn tobt, und 
ward König an feine Statt, im zwan— 
zigften Jahre Jothams, des Sohnes Uſias. 
31. Was aber mehr von Pekah zu 
fagen ift, und alles, was er gethan 
hat, fiehe, das ift gejchrieben in der 
Shronifa der Könige Iſraels. 

(8. 32—36. 38. 2 Ghron. 27, 1—9.) 


32. Im andern Jahre Pekahs, des 
Sohnes Nemaljas, des Königs Iſraels, 
ward * König Jotham, der Sohn Uſias, 
des Königes Judas. *2 Chron. 27,1. 

33. Und war fünf und zwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und * regierte 
ſechszehn Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Jeruſa, eine Tochter Za— 
doks. *R.16,2 

34. Und that, das dem Herrn mwohl- 
gefiel, aller Dinge, wie fein Vater * Uſia 
gethan hatte; *K. 14, 8. 

35. Ohne, daß fie die Höhen nicht ab— 
thaten, denn das Volk opferte und räu—⸗ 
herte no auf den Höhen. Er bauete 
das hohe Thor am Haufe des Herrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das iſt geſchrieben in * der Chro— 
nika der Könige Judas. »*2 Ehron. 27,1.f. 

37. In der Zeit hub der Herr an zu 
fenden in Juda * Rein, den König zu 
Syrien, und Pekah, den Sohn Remal— 
jas. "Tl 

38. Und Jotham entfehlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids, feines 
Vaters. Und Ahas, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. 


Das 16. Kapitel. 


Reid Juda. Ahas, König. (741— 725.) 


(2 Chron. 28.) 

1. Am fiebenzehnten Jahre Vefahs, des’ 
Sohns NKemaljas, ward König Ahas, 
der Sohn Jothams, des Königes Judas. 

2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da 
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er König ward, und * regierte ſechzehn 
Jahre zu Yerufalem;-und that nicht, 
was dem Heren, feinem Gott, wohl ge— 
fiel, wie jein Vater David. *8.15,3. 
3. Denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige Iſraels. Dazu *lie er fei- 
nen Sohn durchs Feuer gehen nach den 
Greueln der Heiden, die der Herr vor 
den Kindern Sfrael vertrieben hatte; 
6 


den Höhen und * auf allen Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen. *8. 17,10. 
5. Dazumal 309 * Rezin, der König zu 
Syrien, und Pekah, der Sohn Nemal- 
jas, König in Iſrael, hinauf gen Seru- 
jalem zu jtreiten, und belagerten Ahas; 
aber fie konnten fie nicht gewinnen. 


—— 

6. Zur ſelbigen Zeit brachte Rezin, 
König zu Syrien, * Elath wieder an Sy— 
rien, und jtieß die Juden aus Glath; 
‚ aber die Syrer famen, und wohneten dar- 
innen bi3 auf diefen Tag. *8.14,22. 

7. Aber Ahas fandte Boten zu* Thig- 
lath Pileſſer, dem Könige zu Affyrien, 
und ließ ihm jagen: Ich bin dein Knecht 
und dein Sohn; komm herauf und r hilf 
mir aus der Hand des Königs zu Sy— 
rien und des Königs Iſraels, die fi 
wider mic) haben aufgemacht. 

*8,15,29. + Jeſ. 7, 2—13. 

8. Und Ahas * nahm das Silber und 
Gold, das in dem Haufe des Herrn 
und in den Schägen des Königs Haufes 
gefunden ward, und jandte dem Könige 
zu Aſſyrien Gejchenfe. *1 Rn. 15,18, 
9. Und der König zu Aſſyrien * ge 
borchte ihm, und zog herauf gen Da- 
masfus, und gewann fie, und führete 


fie weg gen Kir, und tödtete Rezin. 
*1 Kon. 15, 20. 


10. Und der König Ahas zog entge- 
gen Thiglath Pileſſer, dem Könige zu 
Aſſyrien, gen Damaskus. Und da er 
einen Altar fahe, der zu Damaskus war, 
fandte der König Ahas desjelben Altars 
Ehbenbild und Gleihniß zum Briejter 
Uria, wie derjelbe gemacht war. 

11. Und Uria, der Priefter, bauete 
einen Altar, und machte ihn, wie der 
König Ahas zu ihm gejandt hatte von 
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Damaskus, bis der König Ahas von 
Damaskus Fam. 

12. Und da der König von Damaskus 
kam, und den Altar jahe, opferte er 
darauf. 

13. Und zündete darauf an fein Brand: 
opfer und Speisopfer, und goß darauf 
jeine Trankopfer, und ließ das Blut 
der Dankopfer, die er opferte, auf den 


19 
4. Und that Opfer, und räugerte auf Altar fprengen. 


14. Aber den ehernen Altar, der vor 
dem Heren jtund, that er weg, daß er 
nicht ftünde zwifchen dem Altar und dem 
Haufe des Herrn, jondern feste ihn an 
die Ede des Altars gegen Mitternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Prieſter, und ſprach: Auf dem gro- 
Ben Altar jollit du anzünden die Brand- 
opfer des Morgens und die Speisopfer 
de3 Abends und die Brandopfer des 


ı Königs und fein Speisopfer und die 


Drandopfer alles Volks im Lande ſamt 
ihrem Speisopfer und Tranfopfer, und 
alles Blut der Brandopfer und das Blut 
aller andern Opfer ſollſt du drauf ſpren— 
gen; aber mit dem ehernen Altar will 
ich denken, was ich mache. 

16. Uria, der Briefter, that alles, 
was ihn der König Ahas hieß. 

17.. Und der König Ahas brach ab 
die Seiten an den Geftühlen, und that 
die Kelfel oben davon; und das Meer 
that er- von den ehernen Ochſen, Die 
darunter waren, und jeßte es auf das 
fteinerne Pflafter. 

18. Dazu die Dede des Sabbat3, die 
fie am Haufe gebauet hatten, und den 
Gang des Königes haufen wendete er 
zum Haufe des Herrn, dem Könige zu 
Aſſyrien zu Dienſt. 

19. Was aber mehr von Ahas zu ſa— 
gen iſt, das er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Judas. 

20. Und Ahas entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern, und ward begraben bei ſeinen Vä— 
tern in der Stadt Dapids. Und *Hiskia, 


fein Sohn, ward König an jeine Statt. 
* K. 18, 1. 2 Chron 29,1. 
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Das 17: Kapitel. 


ma a er Te a 
Samaiter, (729—720 v. Chr. 

1. Am zwölften Jahr Ahas, des Kö: 
niges Judas, ward König über Iſrael 
zu Samaria Hoſea, der Sohn Elas, 
neun Jahre; 

2. Und that, das dem Herrn übel ge— 
fiel, doch nicht, wie die Könige Iſraels, 
die vor ihm waren. 

3. Wider denjelben 309 herauf * Sal- 

manaſſer, der König zu Aſſyrien. Und 
Hofen ward ihm unterthan, daß er ihm 
Geſchenke gab. *206.1,2. 0.36. vgl. 8.18,9-12. 

4. Da aber der König zu Aſſyrien inne 
ward, daß Hoſea einen Bund anrich— 
tete, und Boten hatte zu So, dem Kö— 
nige in Aegypten, gefandt, und nicht 
darreichte Geſchenke dem König zu Aſſy— 
rien alle Sahr, belagerte er ihn, und 
fegte ihn ins Gefängniß. 

5, Und der König zu Aſſyrien zog aufs 
ganze Land und gen Samaria, und be— 
lagerte fie drei Jahre. 

6. Und im neunten Jahre Hoſeas ge— 
wann der König zu Aſſyrien Samaria, 
und führete Iſrael weg in Aſſyrien, und 
jeßte fie zu Halah und zu Habor am 
Waſſer Gofan und in den Städten der 
Meder. } 

7. Denn da die Kinder Iſrael wider 
den Heren, ihren Gott, ſündigten (ver 
fie aus Aegyptenland geführet hatte aus 
der Hand Pharaos, des Königs in Aegyp- 
ten), und andere Götter fürcchteten, 

8. Und wandelten * nah der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte, und wie die Kö— 
ige Iſraels thaten; *8.16,3. 

9. Und die Kinder Iſrael *ſchmückten 
ihre Sachen wider den Herrn, ihren 
Gott, die doch nicht gut waren; nemlich, 
daß fie ihnen Höhen baueten in allen 
Städten, beide in Schlöffern und feiten 
Städten, *gJer. 2, 22.28. Joh. 9, 40. 41. 

10. Und richteten Säulen auf und Hai— 
ne auf allen hohen Hügeln und unter 


* allen grünen Bäumen; 
*K.16,4. 18K0n. 14, 28. 


11. Und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie * die Heiden, die der Herr 
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vor ihnen mweggetrieben hatte, und trie— 
ben böfe Stüde, damit fie den Herrn 
erzürneten; #08. 

12. Und dieneten den Götzen, davon 
der Herr zu ihnen gejagt Hatte: * Ihr 
jollt jolches nit thun; 

*2 Mof,20,2.3. 23,13. 

13. Und wenn der Herr bezeugete in 
Sirael und Juda durch alle Bropheten 
und Schauer, und ließ ihnen jagen: 
* Kehret um von euren böjen Wegen, 
und haltet meine Gebote und Rechte nad) 
allem Gejeg, das ich euren Vätern ges 
boten habe, und das ich zu euch gejandt 
babe durch meine Knechte, die Propheten, 


* Fer. 285 

14. So gehorchten ſie nicht, ſondern 
härteten ihren Nacken, wie der Nacken 
ihrer Väter, die nicht glaubeten an den 
Herrn, ihren Gott; | 

15. Dazu verachteten fie feine Gebote 
und feinen Bund, den er mit ihren 
Vätern gemacht hatte, und jeine Zeug: 
niffe, die er unter ihnen that, jondern 
wandelten ihrer Eitelfeit nach, und wur— 
den eitel den Heiden nach, die um ſie 
her wohneten, von welchen ihnen der 
Herr * geboten hatte, ſie jollten nicht wie 
fie thun. #3 Mof. 18, 24, 

16. Aber fie verließen alle Gebote des 
Herrn, ihres Gottes, und * machten ih— 
nen zwei gegofjene Kälber und Haine, 
und beteten an alle Heere des Himmels, 
und dieneten Baal, *1Kon. 12,28. 16,33. 

17. Und ließen *ihre Söhne und Töch— 
ter durchs Feuer gehen, und giengen 
mit Weisjagen und Zaubern um, und 
übergaben fich zu thun, das dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. *v.s1.2c. 8.16,5. 

18. Da ward der Herr jehr. zornig 
über Sirael, und * that fie von jeinem 
Angefiht, daß nichts überblieb denn 
der Stamm’ Suda allein. *K. 28, 27. 

19. Dazu hielt auch Juda nicht die 
Gebote des Herrn, ihres Gottes, und 
wandelten nach den Sitten Iſraels, die 
ſie gethan hatten. 

20. Darum verwarf der Herr allen 
Samen Iſrael, und drängete fie, und 
gab fie in die Hände der Räuber, bis 
daß er fie warf von feinem Angeficht. 

21. Denn * Iſrael ward gerifien vom 
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Hauſe David; und ſie machten zum Kö— 

nige Jerobeam, den Sohn Nebats. Der— 

ſelbe wandte Iſrael hinten ab vom Herrn, 

und machte, daß fie ſchwerlich ſündigten. 
*1Kön. 12, 20. 


22. Alſo wandelten die Kinder Iſrael 
in allen Sünden Jerobeams, die er an— 
gerichtet hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis der Herr Iſrael von ſeinem 
Angeſicht that, * wie er geredet hatte 
durch alle jeine Knechte, die Propheten. 
Alſo ward Iſrael aus feinem Lande weg- 
geführt in a diejen Tag. 

* er. 25,9% Hof. 1,6. 

24. Der König aber zu Affyrien Tieß 
fommen von Babel, von Kutha, von 
Ava, von Hemath und Sepharvaim, und 
bejegte die Städte in Samaria anftatt 
der Kinder Iſrael. Und fie nahmen 
Samaria ein, und mwohneten in derjel- 
ben Städten. 

25. Da fie aber anhuben daſelbſt zu 
wohnen, und den Herrn nicht fürchte 
ten, jandte der Herr *Lömwen unter fie, 
die ermwürgeten fie. * Hef. 14, 15. 


26. Und jie liegen dem Könige zu Aſſy— 


rien jagen: Die Heiden, die du haft her- 
gebracht, und die Städte Samarias da— 
mit bejegt, wifjen nichts von der Weife 
des Gottes im Lande; darum hat er 
Löwen unter fie gejandt, und fiehe, die— 
jelben tödten fie, weil fie nicht wiſſen 
um die Weije de3 Gottes im Lande. 

27. Der König zu Aſſyrien gebot und 
ſprach: Bringet dahin der Prieſter ei- 
nen, die von dannen find weggeführt, und 
ziehet hin, und wohnet dajelbit, und er 
tehre fie die Weiſe des Gottes im Lande. 

28. Da fam der Priefter einer, die 
von Samaria weggeführt waren, und 
feßte fih zu Bethel, und lehrete fie, 
wie fie den Herren fürchten jollten. 

239. Aber ein*jeglich Volk machte jei- 
nen Gott, und thaten fie in die Käufer 
auf den Höhen, die die Samariter mach— 
ten, ein jegli Volk in ihren Städten, 
darinnen fie wohnten. *gJon. 1, 8. 

30. Die von Babel machten Suchoth 
Benoth. Die von Kuth machten Nergel. 
Die von Hemath machten Aſima. 

31. Die von Ava machten Nibehas und 
Tharthaf. Die von Sepharvaim * ver 
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brannten ihre Söhne dem Adramelech 
und Anameleh, den Göttern der von 
Sepharvaim.  *8.16,3. 21,2. 5 Mof.18,10. 

32. Und weil fie den Herrn auch fürch— 
teten, machten fie ihnen Priefter auf 
den Höhen aus den Unterften unter ih: 
nen, und thaten fie in die Häufer auf 
den Höhen. 

33, Alſo fürchteten fie den Herrn, und 
dieneten auch den Göttern nach eines 
jeglichen Volks Weife, von dannen fie 
bergebradht waren. 

34. Und bis auf diefen Tag thun fie 
nad) der alten Weile, daß fie weder 
den Herrn fürchten, noch ihre Sitten 
und Rechte thun nach dem Geſetz und 
Gebot, das der Herr geboten hat den 
Kindern Jakob, welchem er den Namen 
Sirael gab, 

35. Und machte einen Bund mit ihnen, 
und gebot ihnen und ſprach: * Fürchtet 
feine andere Götter, und betet fie nicht 
an, und dienet ihnen nicht, und opfert 
ihnen nicht; *2 Mof. 23, 24, 

36. Sondern den Herrn, der euch aus 
Hegyptenland geführt hat mit großer 
Kraft und ausgerecktem Arm, den fürch— 
tet, den betet an, und dem opfert, 

37. Und die Sitten, Rechte, Geſetze 
und Gebote, die er euch hat bejchreiben 
laſſen, die haltet, daß ihr darnach thut 
allwege, und nicht andere Götter fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er mit euch 
gemacht hat, vergefjet nit, dab ihr 
nicht andere Götter fürchtet; 

39. Sondern fürchtet den Herrn, eu: 
ren Gott, der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. 1 Sam. 12, 24. 

40. Aber dieſe gehorchten nicht, ſon— 
dern thaten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alſo fürchteten diefe Heiden den 
Herrn, und dieneten auch ihren Gößen. 
Alſo thaten auch ihre Kinder und Kinds: 
finder, wie ihre Väter gethan haben, bis 
auf diefen Tag. 


Das 18. Kapitel. 


Reich Juda. Hisfia König (725—696 v. Ehr.). Jeruſalem 
“ ® von Sanderib belagert, 


1. Am dritten Jahr Hoſeas, des Sohns 
Elas, des Königs Iſraels, ward König 
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* Hiskia, der Sohn Ahas, des Königs 
Judas; *K. 16,20. 


3. Und war fünf und zwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
nem und zwanzig Jahre zu Serujalen. 
Seine Mutter hieß Abi, eine Tochter 
Sacharjas. 2 Chron. 29, 1. 

3. Und * that, was dem Herrn wohl 
gefiel, wie fein Vater David. *3ei.38, 3. 

4. Er that ab die Höhen, und zerbrad) 
die Säulen, und rottete die Haine aus, 
und zerjtieß die eherne Schlange, Die 
*Moje gemacht hatte; denn bis zu der 
Zeit hatten ihr die Kinder Iſrael ge— 
räuchert, und man hieß fie Nehufthan. 

*4 Moſ. 21, 8.9. 

5. Er vertraute dem Herrn, dem Gott 
Siraels, *daß nah ihm feines Gleichen 
nicht war unter allen Königen Judas, 
noch vor ihm gemwejen. +8,23, 2. 

6. Er hieng dem Herrn an, und * wie 
nicht hinten von ihm ab, und hielt jeine 
Gebote, die der Herr Moſe geboten 
Hatte. #1 Sa. 12, 20. 

7. Und der Herr war mit ihm; und wo 
er auszog,* handelte er klüglich. Dazu 
ward er abtrünnig vom Könige zu Aſſy— 
rien, und war ihm nicht unterthan. 


*1 Sam. 18,14, 

8. Er ſchlug auch die Bhilifter bis 
gen Gaja, und ihre Grenze von den 
Schlöſſern an bis an die feiten Städte. 

9. Im vierten Jahre Hiskias, des Kö— 
niges Judas (das war das fiebente Jahr 
Hoſeas, des Sohns Elas, de3 Königs 
Iſraels), da zog Salmanaffer, der König 
zu Alyrien, herauf wider Samaria, 
und belagerte fie, 

(0. 9—12. dgl. 7, 3—6,) 

10. Und gewann fie nach dreien Jah— 
ren; im jehsten Jahre Hiskias, das 
it, im neunten Jahre Hofeas, des Kö— 
nig3 Iſraels, da ward Samaria ge: 
mwonnen. 

11. Und der König zu Aſſyrien füh- 
vete Iſrael weg gen Aſſyrien, und feßte 
fie zu Halah und Habor am Maffer 
Gofan und in die Städte der Meder, 

12. Darum daß fie nicht gehorcht hat- 
ten der Stimme des Heren, ihres Got: 
tes, und übergangen hatten jeinen Bund, 
und alles, was Moſe, der Anecht des 
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Herrn, geboten hatte; deren hatten ſie 
keines gehorchet noch gethan. 4 
(8.13—37. 2 Chron. 32, 1-19. Jeſ. 36, 1—22.) 
13. Am vierzehnten Jahre aber des 
Königs Hisfias zog herauf Sanherib, 
der König zu Aſſyrien, wider alle feite 

Städte Judas, und nahm fie ein. 

14. Da ſandte Hisfia, der König Judas, 
zum Könige von Aſſyrien gen Lachis, 
und ließ ihm jagen: Ich habe mic) ver— 
fündiget, fehre um von mir; was du 
mir auflegit, will ich tragen. Da legte 
der König von Aſſyrien auf Hiskia, 
ven König Judas, drei Hundert Gentner 
Silbers und dreißig Gentner Golds. 

15. Alſo gab Hisfia alle das Silber, 





das im Haufe des Herrn und in den 


Schätzen des Königs Haujes gefunden 
ward. 
16. Zur felbigen Zeit zerbrach Hiskia, 
der König Judas, die Thüren am Tem— 
pel des Herrn, und die Bleche, die er 
jelbft überziehen hatte lafjen, und ga 
fie dem Könige von Aſſyrien. ni 
17. Und der König von Aſſyrien ſandte 
Tharthan und den Erzfämmerer und 
den Rabſake von Lachis zum Könige His— 
fia mit großer Macht gen Serufalem, 
und fie zogen herauf. Und da fie hin— 


8.12, 18, ' 


b; 


famen, hielten fie an der Wafjergrube 


bei dem obern Teich, der da liegt an der 
Straße auf dem Ader des Walkmüllers, 

18. Und riefen dem Könige. Da kam 
heraus zu ihnen Gliafim, der Sohn 
Hlfias, der Hofmeilter, und Sebena, 
der Schreiber, und Joah, der Sohn 
Aſſaphs, der Kanzler. ; 


19. Und der Erzjchenfe ſprach zu ih⸗ 


nen: Sagt doch dem König Hisfia: So. 
Ipricht der große König, der König von 
Aſſyrien: Was ift das für ein Trog, 
darauf du dich verläfjeft? 
20. Meinft du, e8 ſei noch Rath und 
Macht zu ftreiten? Worauf verläffeft dur 
denn nun did, daß du abtrünnig von 
mir bift worden? 

21. Siehe, verläffeft du Dich auf dies 


jen zerftoßenen Rohrſtab, auf Aegypten? 
welcher, jo fi jemand darauf lehnet, 


wird er ihm in die Hand gehen, und 
fie durchbohren. Alfo iſt Pharao der 
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König in Negypten, allen, die fi auf 
ihn verlaffen. - 


22. Db ihr aber wolltet zu mir jagen: 
Wir verlaſſen uns auf den Herrn, un: 
fern Gott; iſts denn nicht der, def 
Höhen und Altäre Hiskia hat abgethan, 
und gejagt zu Juda und zu Serufalem: 


WVor dieſem Altar, der zu Serufalem 


it, jollt ihr anbeten? *2 Moſ. 20, 24. 

23. Nun gelobe meinem Hern, dem 
Könige von Aſſyrien: Ich will dir zwei 
taujend Roſſe geben, daß du mögeft 
Reiter dazu geben. 

24. Wie willft du denn bleiben. vor 
dem geringjten Herrn, einem meines 
Herrn Unterthanen? und verläffeit dich 
auf Aegypten um der Wagen und Rei— 
ter willen? 

25. Meinft du aber, ich jei ohne den 
Herrn herauf gezogen, daß ich Diele 
Stätte verderbete? Der Herr * hat mich 
geheißen: Zeuch hinauf in dies Land, 
und verderbe es. *2 Sam. 16,10. 

26. Da ſprach Eliafim, der Sohn Hil- 
fias, und Sebena und Joah zum Erz 


schenken: Nede mit deinen Anechten auf 


4 


ſyriſch, denn wir veritehens; und rede 
nit mit uns auf jüdiſch vor den Oh— 
ren des Volks, das auf der Mauer ift. 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu ih: 
nen: Hat mich denn mein Herr zu dei— 
nem Herrn oder zu dir gejandt, daß 
ich Solche Worte rede? Ja zu den Män— 
nern, die auf der Mauer jiten, daß ſie 
mit euch ihren eigenen Mit freien, und 
ihren Harn jaufen. 

238. Alfo ſtund der Erzjchenfe, und rief 
mit lauter Stimme auf jüdiſch, und redete 
und ſprach: Höret das Wort des großen 
Königes, des Königs von Aſſyrien. 

29. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht * auffegen, denn er vermag 


euch nicht zu erretten von meiner Hand. | 2 


# betrüigen. 

30. Und laßt euch Hisfia nicht ver- 
tröften auf den Herrn, dab er jaget: 
Der Herr wird uns erretten, und Diele 
Stadt wird nicht in die Hände des Kö- 
nigs von Aſſyrien gegeben werben. 

31. Gehorchet Hiskia nit. Denn jo 


ſpricht der König von Aſſyrien: Neb- 
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met an meine Gnade, und kommt zu 
mir heraus; jo joll jedermann * feines 
Weinitods und feines Feigenbaums eſ— 
jen, und feines Brunnens trinten, 

*1 Kon, 4, 25: 

32. Bis ich fomme, und hole euch in 
ein Land, das eurem Lande gleich it, 
da Korn, Moft, Brot, Weinberge, Del- 
bäume, Del und Honig innen iſt; jo 
werdet ihr leben bleiben und nicht ſter— 
ben. Gehorcht Hisfia nicht; denn er 
verführet euch, daß er Spricht: Der Herr 
wird ung erretten. 

33. Haben auch die * Götter der Hei: 
den ein jeglicher jein Land errettet von 
der Hand des Königs von Aſſyrien? 

* Jef, 10, 10. 11. 

34. Wo find die Götter zu Hemath und 
Arphad? Wo find die Götter zu Sephar— 
van, Hena und Iwa? Haben fie au) 
Samaria errettet von meiner Hand? 

35. Wo iſt ein Gott unter aller Lande 
Göttern, die ihr Land haben von mei- 
ner Hand errettet, daß der Herr Jollte 
Serufalem von meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber ſchwieg ftille, und 
antwortete ihm nichts; denn der König 
hatte geboten und gejagt: Antwortet 
ihm nichts. 

37. Da kam Eliakim, der Sohn Hil- 
kias, der Hofmeifter, und Sebena, der 
Schreiber, und Soah, der Sohn Aſ— 
ſaphs, der Kanzler, zu Hisfia mit zer- 
riffenen Kleidern, und fagten ihm an 
die Worte des Erzſchenken. 


Das 19. Kapitel. 


Hiskia betet. Iefaia verheißt Rettung. Wunderbare Nie— 
derlage der Aſſyrer. Sanherib fommt um, 


(Jeſ. 37. 2 Chron. 32, 20-23.) 

1. Da der König Hisfia das hörete, 
zerriß er feine Kleider, und legte einen 
Sad an, und gieng in da3 Haus des 


ern, 
2. Und ſandte Cliafim, den Hofmeiiter, 
und Sebena, den Schreiber, jamt den 
älteften PBrieftern, mit Säden angethan, 
zu dem Propheten * Jeſaia, dem Sohn 
Amoz, *geſ. 1, 1. 
3. Und fie ſprachen zu ihm: So ſagt 
Hiskia: Das ift ein Tag der Noth und 
Scheltens "und Läſterns; die * Kinver 
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find kommen an die Geburt, und ift 
feine Kraft da zu gebären. * 3ef. 13, 8. 

4. Db vielleicht der Herr, dein Gott, 
hören wollte alle Worte des Erzſchen— 
fen, den fein Herr, der König von Aſſy— 
rien, gejandt hat, * Hohn zu fprechen 
dem lebendigen Gott und zu jchelten 
mit Worten, die der Herr, dein Gott, 
gehöret hat. So hebe dein Gebet auf 
für die Webrigen, die noch vorhanden 
find. * v. 16. 

5. Und da die Knechte des Königs 
Hiskia zu Jeſaia kamen, 

6. Sprach Jeſaia zu ihnen: So ſagt 
eurem Herrn: So ſpricht der Herr: 
Fürchte dich nicht vor den Worten, die 
du gehöret haſt, damit mich die Knaben 
des Königs von Aſſyrien geläſtert haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt 
geben, daß er*ein Gerücht hören wird, 
und wieder in fein Land ziehen; und 
will ihn durchs Schwert fällen in ſei— 
nem Sande. *v. 35-37: 8.7,6. 

8. Und da der Erzichenfe wieder kam, 
fand er den König von Aſſyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen war. 

9. Und da er hürete von Thirhaka, 
dem Könige der Mohren: Siehe, er ift 
ausgezogen mit dir zu ſtreiten; wendete 
er um, und jandte, Boten zu Hisfia, 
und ließ ihm jagen: | 

10. So jagt Hiskia, dem Könige Ju: 
das: Laß dich deinen Gott nicht * auf: 
jegen, auf den du dich verläffeft, und 
ſprichſt: F Ierufalem wird nieht in die 
Hand des Königs von Mffyrien gegeben 
werden. * betrügen. +8, 18, 30, 

11. Siehe, du haft gehöret, was die 
Könige von Aſſyrien gethan haben allen 
Landen, und fie verbannet; und du ſoll⸗ 
teſt errettet werden? 

12. Haben * der Heiden Götter auch fie 
errettet, welche meine Väter haben ver- 
derbet: Sofan, Haran, Nezeph und die 
Kinder Eden, die zu Thelaflar waren? 

*2,18,33. 

13. Wo ift der König zu Hemath, der 
König zu Arphad und der König der 
Stadt Sepharvaim, Hera und Iwa? 

14, Und da Hiskia die Briefe von den 
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Boten empfangen und gelejen hatte, gieng 


er hinauf zum Haufe des Herrn, und 
breitete fie au vor dem Herrn. 

15. Und betete vor dem Herrn, und 
ſprach: Herr, Gott Iſraels, * der du 
über Cherubim fiteft, du bit allein 
Gott unter allen Königreihen auf Erden, 
du haft Himmel und Erde gemadt. 


* Bj. 80,2. 99,1. 

16. Herr, neige deine Ohren, und 
höre, thue deine Augen auf, und fiehe, 
und höre die Worte Sanbherib3, der 
hergefandt hat, * Hohn zu ſprechen dem 
lebendigen Gott. *1 Sam. 17,10, 

17. Es ift wahr, Herr, die Könige 
von Aſſyrien haben die Heiden mit dem 
Schwert umgebradht und ihr Land, 

18. Und haben ihre Götter ins Feuer 
geworfen; denn es waren nicht. Götter, 
jondern Menſchenhände-Werk, Holz und 
Steine, darum haben fie fie umgebracht. 

19. Nun aber, Herr, unſer Gott, hilf 


uns au3 jeiner Hand, auf daß alle Köz.. 


nigreihe auf, Erden erkennen, daß du, 
Herr, allein Gott bift. Eir. 36,5. 

20. Da jandte Jeſaia, der Sohn 
Amoz, zu Hisfia, und ließ ihm jagen: 
So jpricht der Herr, der Gott Siraels: 
Was du zu mir gebetet haft um Sans 
herib, den König von Aſſyrien, das hab 
ich gehöret. 

21. Das iſts, das der Herr wider ihn 
geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter 
Hion, veradhtet dich und fpottet dein; 
die Tochter Jerufalem jchüttelt ihr Haupt 
dir nad. 

22. Wen haft du gehöhnet und geläs 
jtert? Ueber wen haft du deine Stim— 


me erhoben? Du haft deine Augen er⸗ 


hoben wider den Heiligen in Sirael. 
23. Du haft den Herrn durch deine 


Boten gehöhnet und gejagt: Sch bin 


durch die Menge meiner Wagen auf die 
Höhe der Berge geftiegen, auf den Sei- 
ten de3 Libanon; ich habe jeine hohe 
Cedern und auserlefene Tannen abge 
hauen, und bin fommen an die äufßerfte 


Herberge des Waldes jeines Karmels; 


24. Ich habe gegraben und ausgetrun- 
fen die fremden Waffer, und habe ver- 


trodnet mit meinen Fußfohlen die Seen. 


* * 
— 


Y 
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‚25. Haft du aber nicht gehöret, daß 
ich ſolches lange zuvor gethan habe, und 
von Anfang hab ichs bereitet? Nun 
jegt aber habe ichs kommen Iaffen, daß 
feite Städte würden fallen in einen wit: 
sten Steinhaufen, 

26. Und die darinnen wohnen, matt 
werden und ſich fürchten und ſchämen 
müßten, und werben wie das Gras auf 
dem Felde und wie das * grüne Kraut 
zum Heu auf den Dächern, das verdor- 
ret, ehe denn es reif wird. *Pi.a2,s. 199,6. 

27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus- 
und Einziehen, und daß du tobeft wi- 
der mid. 

28. Weil du denn wider mich tobeft, 
und dein Webermuth vor meine Ohren 
herauf fommen ift, jo will ich dir ei- 
nen Ning an deine Nafe legen, und 
ein Gebiß in dein Maul, und will dich 
den Weg wiederum führen, da du her 
fommen bift. 

29. Und ſei dir ein Zeichen: In die 
Tem Jahr iß, was zertreten ift; im an— 
dern Jahr, was jelber wächst; im drit- 

ten Sahr ſäet und erntet, und pflanzet 
Meinberge, und eſſet ihre Früchte, 

30. Und die Toter Juda, die errettet 
und überblieben iſt, wird fürder unter 
fi wurzeln und über fih Frucht tragen. 

31. Denn von Serufalem werden aus— 
gehen, die überblieben find, und die Er- 
retteten vom Berge Zion. * Der Eifer 
de3 Herrn Zebaoth wird foldhes thun. 
ir; * 3.9, 7. 

32. Darum ſpricht der Herr vom Kö— 
nige zu Aſſyrien aljo: Er joll nit in 
diefe Stadt fommen, und feinen Pfeil 
darein ſchießen, und fein Schild davor 
fommen, und foll feinen Wall darum 
ſchütten; 

33. Sondern er ſoll den Weg wie— 
derum ziehen, den er kommen iſt, und 
ſoll in dieſe Stadt nicht kommen, der 
Herr ſagt es. 

34. Und *ich will dieſe Stadt beſchir⸗ 
men, daß ich ihr helfe um meinet wil- 
Yen und um Davids, meines Knechts, 
willen. RES 

35. Und in derjelben Nacht fuhr aus 
ber Engel de3 Herrn, und ſchlug im 


L 


ı 
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Lager von Aſſyrien hundert und fünf 
und achtzig taufend Mann. Und da fie 
fich des Morgens frühe aufmachten, ſiehe, 
da lags alles eitel todte Leichname. 

36. Mio brach Sanherib, der König 
von Aljyrien, auf, und 309 weg, und 
fehrete um, und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Haufe 
Niſrochs, feines Gottes, *ſchlugen ihn 
mit dem Schwert Adramelech und Sare— 
zer, jeine Söhne, und fie entrannen ins 
Land Nrarat. Und fein Sohn Aijerhad: _ 
don ward König an feine Statt. *vr. 


Das 20. Kapitel. 


Hiskias Krankheit, Lebens- Verlängerung, Eitelkeit vor 
den Gejandten aus Babel; fein Tod. 
(8. 1-11. Jeſ. 38, 1—8. 21. 22. 2 Chron. 32, 24.) 


1. Zu der Zeit ward Hisfia todtkrank. 
Und der Prophet Jeſaia, der Sohn Amoz, 
fam zu ihm und ſprach zu ihm: So 
jpricht der Herr: Beſchicke dein Haus; 
denn du wirt fterben, und nicht leben 
bleiben. 

2. Er aber wandte jein Antlig zur Wand, 
und betete zum Herrn und ſprach: 

3. Ach Herr, gedenke doch, daß ich vor 
dir treulich gewandelt habe und mit 
rechtſchaffenem Herzen, und habe gethan, 
das dir wohlgefällt. Und Hisfta mweir _ 
nete jehr. 

4. Da aber Jeſaia noch nicht zur Stadt 
halb hinaus gegangen war, fam des 
Herrn Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um und ſage Hisfia, dem 
Fürften meines Volks: So ſpricht der 
Herr, der Gott deines Vater David: 
Ich habe dein Gebet gehöret und deine 
Thränen gejehen. Siehe, ich will dich ges 
fund machen, am dritten Tage wirft du 
hinauf in das Haus de3 Herrn gehen; 

6. Und will fünfzehn Jahre zu dei— 
nem Leben thun, und dich und * diefe - 
Stadt erretten von dem Könige zu A 
ſyrien, und diefe Stadt beſchirmen um 
meinet willen und um meines Knechts 
David willen. "219,84, 

7. Und Sefaia ſprach: Bringet her ein 
Stück Feigen. Und da fie fie braten, 
fegten fie fie auf die Drüſe; und er 
ward gefund. 

8. Hiskia aber ſprach zu Jeſaia: Wel- 
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es ift das Zeichen, daß mich der Herr 
wird gejund machen, und ic) in des 
Herrn Haus hinauf gehen ‚werde am 
dritten Tage? 

9. Jeſaia ſprach: Das Zeichen wirft 
du haben vom Herrn, daß der Herr 
thun wird, was er geredet hat; fol 
der Schatten zehn Stufen fürder gehen 
oder zehn Stufen zurüd gehen? 

10. Hiskia ſprach: Es ift leicht, daß 
der Schatten zehn Stufen niederwärts 
gehe; das will ich nicht, ſondern daß 
er. zehn Stufen Hinter fich zurück gebe. 

11. Da rief der Prophet Jeſaia den 
Herrn anz und der Schatten gieng hin: 
ter fi zurüd zehn Stufen am Zeiger 
Ahas, die er war niederwärts gegangen. 

(8. 12-21. Jeſ. 39. 2 Chrom. 32, 2533.) 

12. Zu der Zeit fandte Brodach, der 
Sohn Baledanz, des Sohns Baledanz, 
König zu Babel, Briefe und Geſchenke 
zu Hiskia; denn er hatte gehört, daß 
Hiskia krank war gewesen. 

13. Hiskia aber war fröhlich mit ih: 
nen, und zeigete ihnen das ganze Schab- 
haus, Silber, Gold, Specerei und das 
beſte Del, und die Harnifchfammer, und 
alles, was in feinen Schägen vorhan- 
den war. Es war nichts in feinem 
Haufe und in feiner ganzen Herrichaft, 
das ihnen Hisfia nicht zeigete. 

14. Da kam Jeſaia, der Prophet, zum 
Könige Hiskia, und ſprach zu ihm: Was 
haben dieſe Leute gejagt? und woher 
find fie zu dir kommen? Hiskia ſprach: 
Sie ſind aus fernen Landen zu mir 
kommen von Babel. 

15. Er ſprach: Was haben ſie geſehen 
in deinem Haufe? Hiskia ſprach: Sie 
haben alles gejehen, was in meinem 
Haufe iſt; und ift nichts in meinen 
— — ich nicht ihnen gezeiget hätte. 

16. Da ſprach Jeſaia zu Hiskia: Höre 
des Herren Wort: ae : 

17. Siehe, es fommt die Beit, daß 
* alles wird gen Babel weggeführt wer- 
den aus deinem Haufe, und was deine 
Väter gefammelt haben big auf dieſen 
Tag, und wird nichts übergelafjen wer- 
den, ſpricht der Herr. *8.24,13. 14. 

18. Dazu der Kinder, die von dir fom- 
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men, die du zeugen wirft, werben genom= 
men werden, daß fie * Kämmerer ſeien im 
Palaſt des Königs zu Babel. *Dan. 1,3. 

19. Hisfia aber ſprach zu Zejata: * Das 
ift gut, das der Herr-geredet hat. Und 
ſprach weiter: Es wird doch Friede und. 
Treue fein zu meinen Zeiten. *1 Sam. 3, 18. 

20. Was mehr von Hisfta zu jagen 
it, und alle feine Macht, und was er 
gethan hat, und der Teich und die Waſ— 
ferröhren, damit er Waffer in die Stadt 
geleitet hat, fiehe, das ift gejchrieben in. 
der Ghronifa der Könige Judas. 

21. Und Hiskia entſchlief mit jeinen 
Bätern. Und Manaffe, jein Sohn, ward 
König an jeine Statt. 


Das 21. Kapitel. 


(Reich Iuda) Manafje (696—641 v, C.) und Amon ° 
(641—639 dv. E.), Könige. 


(8.1—18. 2 Ehron. 33, 1-20.) 

1. Manaſſe war zwölf Jahre alt, da 
er König ward, und regierte fünf und 
fünfzig Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Hepbhziba. 

2. Und er that, das dem Herrn übel 
gefiel, nach) den Greueln der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte; 

3. Und verfehrete ſich, und bauete die 
Höhen, die fein Vater Hiskia hatte ab- 
gebracht, und richtete Baal Altäre auf, 
und machte Haine, wie Ahab, der König 
Iſraels, gethan hatte, und betete an aller 
let Heer am Himmel, und dienete ihnen, 

4. Und bauete Altäre im Haufe des 
Herin, davon der * Herr gejagt hatte: 
SH will meinen Namen zu Serujalem 
ſetzen. 

5. Und er bauete allen Heeren am Him⸗ 


F5Mof. 12, 5.20. 


mel * Altäre, in beiden Höfen am Haufe 


des Herrn. *8.23,12, 

6. Und ließ *jeinen Sohn durchs Feuer 
gehen, und achtete auf Vogelgeſchrei und 
geichen, und hielt Wahrjager und Bei- 
chendeuter; und that deß viel, das dem 


Herrn übel gefiel, damit er ihn erzürnete. 
=.16,8, 3 MER AS DIR 


7. Er ſetzte auch einen Haingößen, den 
er gemacht hatte, in das Haus, von wel⸗ 
chem der Herr zu David und zu Salo- 


mo, jeinem Sohn, * gejagt hatte: In 


i 
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‚erwählet habe aus allen Stämmen Iſ— 


. 


rael, will ich meinen Namen ſehen 
ewiglich, *1K01.8,29. 9,3. 


8. Und will den Fuß Iſraels nicht mehr 


bewegen lafjen vom Lande, das ich ih— 
ren Vätern gegeben habe; jo doch, To 
fte halten und thun nach allem, das ich 


‚geboten habe, und nad allem Geſetze, 


das mein Knecht Mofe ihnen geboten hat. 
9. Aber fie gehorchten nicht, fondern 
Manafje verführete fie, daß fie ärger 
thaten denn die Heiden, die, der Herr 


vor den Kindern Iſrael vertilget hatte. 


10. Da redete der Herr durch feine 


Knete, die Propheten, und ſprach: 
11. Darum *daß Manafje, der König 
Judas, hat diefe Greuel gethan, die 
ärger find denn alle Greuel, jo die 
Amoriter gethan haben, die vor ihn ge— 
weſen find, und hat auch Juda F ſün— 
digen gemacht mit feinen Götzen; 
*9,.23, 26. F1Xön. 12,30. kr 


12. Darum ſpricht der Herr, der Gott 


Iſraels, alfo: Siehe, ih will Unglüd 
- über Serufalem und Juda bringen, dab, 


* wer e3 hören wird, dem jollen feine 
beiden Ohren gellen; *1 Sam. 3,11. 3er. 19,3. 
13. Und will über Serufalem die Mep- 
ſchnur Samarias ziehen, und das Ge— 
wicht de3 Hauſes Ahab, und will Je— 
ruſalem ausſchütten, wie man Schüffeln 
ausſchüttet, und will ſie umftürzen. 

14. Und ich will etliche meines Erbtheils 
überbleiben laffen, und fie geben in die 
Hände ihrer Feinde, daß fie ein Raub 
und Reigen werden aller ihrer Feinde; 

15. Darum daß fie gethan haben, das 
mir übel gefällt, und haben mich erzür— 
net von dem Tage an, da ihre Väter 
aus Aegypten gezogen find, bis auf die— 
jen Tag. 

16. Much * vergoß Manaffe ſehr viel 
unſchuldig Blut, bis daß Jerufalem bie 
und da voll ward; ohne die Sünde, da— 
mit er Juda fündigen machte, daß ftetha- 
ten, da3 dem Herrn übel gefiel. **.24,4. 

17. Was aber mehr von Manaffe zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
und feine Sünde, die er that, ſiehe, das 
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iſt geſchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Judas. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben im Garten 
an ſeinem Hauſe, nemlich im Garten 
Uſas. Und ſein Sohn Amon ward Kö— 
nig an ſeine Statt. 

(8.19—24. 2 Chron. 33, 21-25.) 

19. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und regierte 
zwei Sahre zu Serujalem. Seine Mut- 
ter hieß Mejulemeth, eine Tochter Haruz, 
von Satba; 

20. Und that, das dem Herrn übel ge— 
fiel, wie fein Bater Manaſſe gethan hatte, 

21. Und wandelte in allem Wege, den 
jein Vater gewandelt hatte, und dienete 
den Göben, welchen fein Vater gedienet 
hatte, und betete jte an, 

22. Und verließ den Herrn, jeiner 
Väter Gott, und wandelte nicht im 
Wege des Herrn. 

25. Und feine Knechte machten einen 
Bund wider Amon, und tödteten den 
König in jeinem Haufe. 8.12,20. 

24. Aber das Bolt im Lande jehlug 
alle, die den Bund gemacht hatten wi— 
der den König Amon. Und das Bolt 
im Lande machte Sofia, jeinen Sohn, 
zum Könige an jeine Statt. 

35. Was aber Amon mehr gethan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chro- 
nifa der Könige Juda. 

36. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe im Garten Uſas. Und jein Sohn 
Sofia ward König an jeine Statt. 


Das 22. Kapitel. 


re — 
(2 Ghron. 34, 1-28.) 

1. Sofia war acht Jahre alt, da er 
König ward, und regierte ein und drei— 
Big Jahre zu Serufalem. Seine Mut: 
ter hieß Jedida, eine Tochter Adajas, 
von Bazkath. 

23. Und that, * das dem Herrn wohl 
gefiel, und wandelte in allem Wege ſei⸗ 
nes Vaters David, und wid nicht wer 


der zur Nechten noch zur Linken. 
*K. 18,8. + of. 23, 6. 


3. Und im achtzehnten Jahre des Kö⸗ 
nigs Joſia ſandte der König hin Saphan, 
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den Sohn Azaljas, des Sohns Meful: 
lams, den Schreiber, in das Haus des 
Herrn, und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieiter 
Hilkia, daß man ihnen gebe das Geld, 
das zum Haufe des Herrn gebracht tft, 
das die Hüter an der Schwelle geſam— 
melt haben vom Bolt; 

5. Daß fie e3 geben den Arbeitern, 
die bejtellet find im Haufe des Herrn, 
und gebens den Arbeitern am Haufe 
des Herrn, daß fie beifern, was bau- 
fällig ift am Haufe, 

6. Nemlich den Zimmerleuten und Bau— 
leuten und Maurern und die da Hol 
und gehauene Steine Faufen follen, das 
Haus zu beſſern; 

7. Dod daß man feine Rechnung von 
ihnen nehme vom Gelde, das unter ihre 
Hand gethan wird, ſondern daß fie es 
auf Glauben handeln. 8.12, 15. 

8. Und der Hohepriefter Hilkia ſprach 
zu dem Schreiber Saphan: Ich habe 
das Geſetzbuch gefunden im Haufe des 
Herrn. Und Hilkia gab das Buch Sa- 
phan, daß er3 Yäfe. 

I. Und Saphan, der Schreiber, brachte 
e3 dem Könige, und fagte es ihm wie— 
der, und ſprach: Deine Knechte Haben 
das Geld zufammen geftoppelt, das im 
Haufe gefunden ift, und haben es den 
Arbeitern gegeben, die beftellet find am 
Haufe des Herrn. 

10. Auch jagte Saphan, der Schrei- 
der, dem Könige, und ſprach: Hilkia, 
der Prieſter, gab mir ein Buch. Und 
Saphan las es vor dem Könige. 

11. Da aber der König hörete die 
Worte im Geſetzbuch, * zerriß er jeine 
Kleider. *Eſr. 9,3, 

12. Und der König gebot Hilkia, dem 
Prieſter, und Ahikam, dem Sohne Sa: 
phans, und Achbor, dem Sohne Micha- 
ja3, und Saphan, dem Schreiber, und Aſa— 
ja, dem Anechte des Königs, und ſprach: 

13. Gehet hin, und fraget den Herrn 
für mich, für, das Volk und für ganz 
Juda um die Worte dieſes Buchs, das 
gefunden ift; denn es ift ein großer 
Grimm des Heren, der über ung ent- 
brannt ift, darum daß unsere Väter 
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nicht gehorcht haben den Worten diefes 
Buchs, daß fie thäten alles, was dar= 
innen geſchrieben ift. 

14. Da gieng hin Hilfia, der Priefter, 
Ahifam, Ahbor, Saphan und Naja 
zu der Prophetin Hulda, dem Weibe 
Sallıms, des Sohns Thifwas, des Sohns 
Harhams, des Hüters der Kleider, und 
fie mwohnete zu Serufalem im andern 
Theil, und ſie redeten mit ihr. 

15. Sie aber ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: Sagt dem 
Mann, der euch zu mir geſandt hat: 

16. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglück über dieſe Stätte und ihre 
Einwohner bringen, alle Worte des Ge— 
ſetzes, die der König Juda hat laſſen leſen; 

17. Darum daß ſie mich verlaſſen und 
andern Göttern geräuchert haben, daß 
fie mich erzürneten mit allen Werfen 
ihrer Hände, darum wird mein Grimm 
fih wider diefe Stätte anzünden, und 
nicht ausgelöfchet werden. 

18. Aber dem König Juda, der euch 
gejandt hat, den Herrn zu fragen, follt 
ihr jo jagen: So jpricht der Herr, der 
Gott Sfraels: 

19. Darum daß dein Herz erweicht ift 
über den Worten, die du gehöret haft, 
und haft dic gedemüthiget vor dem 
Herin, da du hörteft, was ich geredet 
habe wider diefe Stätte und ihre Ein- 
wohner, daß fie follen eine Verwüftung 
und Fluch fein, und haft deine Kleider 
zerriffen, und haft geweinet vor mir; fo 
hab ichs auch erhöret, Spricht der Herr. 

20. Darum * will ih dich zu deinen 
Vätern ſammeln, daß du mit Frieden 
in dein Grab verfammelt werbeft, und. 
deine Augen nicht fehen alle das Un— 
glüd, das ich über diefe Stätte bringen 
will. Und fie fagten e3 dem Könige 
wieder. * gef. 57,1. 


Das 23. Kapitel. 
ST SSR mn ar m oa 
dv. C.) und Jojakim. ! 
(8.1—3. 2 Chron. 34, 29—32.) 
1. Und der König fandte hin, und es 
verjammelten fich zu ihm alle Nelteften 
in Juda und Serufalem, 


Pu #7 4 


Eee,“ 


(639—609 3. v. Chr.) 





‚2. Und der König gieng hinauf ins 
Haus des Herrn, und alle Männer von 
Juda und alle Einwohner zu Serufalem 
mit ihm, Prieſter und Propheten und 
alles Volk, beide Klein und Groß; und 
man las vor ihren Ohren alle Worte 
de3 Buchs vom Bund, das im Haufe 
des Herrn gefunden war. 

3. Und der König trat an eine Säule, 
und machte einen * Bund vor dem Herrn, 
daß fie jollten wandeln dem Heren nad 
und halten jeine Gebote, Zeugniffe und 
Nehte von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, daß jie aufrichteten die 
Morte dieſes Bundes, die gejchrieben 
ſtunden in diefem Bud. Und alles 
Volk trat in den Bund. *Soſ. 24,25. 

(8. 4—20. 2 Chron. 34, 33.) 

4. Und der König gebot dem Hohen: 
priejter Hilfia und den Brieftern der 
andern Ordnung und den Hütern an 
der Schwelle, daß ſie * ſollten aus dem 
Tempel des Herrn thun alles Gezeug, 
das dem Baal und dem Hain und T 
allem Heer des Himmels gemacht war. 
Und verbrannten fie haufen vor Jeru— 
jalem im Thal Kidron, und ihr Staub 
ward getragen gen Bethel. 

* Sir.49,3. 72 Kin. 21, 3. 

5. Und er that ab die SKamarim, 
welche die Könige Juda hatten geftiftet, 
zu räuchern auf den Höhen in den 
Städten Judas und um Serujalem her, 
auch die Räucherer des Baal und der 
Sonne und des Mondes und der Pla— 
neten und alles Heer3 am Himmel. 

6. Und ließ den Hain aus dem Haufe 
des Herrn führen hinaus vor Jeruſalem 
in den Bach Kidron, und verbrannte 
ihn im Bad Kidron, umd machte ihn 
zu Staub, und warf den Staub auf 
die Gräber der gemeinen Leute. 

7. Und er brad ab die Häufer der 
Hurer, die an dem Haufe des Herrn 
waren, darinnen die Weiber wirkten 
* Häuſer zum Hain. * Zelte, 

8. Und er ließ fommen alle Priefter 
aus den Städten Juda und verunrei- 
nigte die Höhen, da die Priefter räu- 
cherten, von Geba an bis gen Berjeba ; 
und brach ab die Höhen in den Thoren, 
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die in der Thür des Thors waren, Jofua, 
des Stadtvogt3, welches war zur Linken, 
wenn man zum Thor der Stadt gehet. 

9. Doch hatten die Priefter der Höhen 
nie geopfert auf dem Altar des Herrn 
zu Jeruſalem, ſondern aßen de3 unge: 
Jäuerten Brots unter ihren Brüdern. 

10. Er verumreitigte auch das Tho— 
phet im Thal der Kinder Hinnom, daß 
* niemand feinen Sohn oder jeine Toch- 
ter dem Molech durchs Feuer ließe gehen. 


* 8 Mo. 18, 21. 2C, 

11. Und that ab die Roſſe, welche die 
Könige Juda hatten der Sonne gejeßt 
im Eingange des Herrn Haufes, an der 
Kammer Nethanmelechs, des Kämmerers, 
ver zu Parwarim war, und die Wagen 
der Sonne verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die * Altäre auf dem Dad 
im Saal Ahas, die die Könige Judas 
gemacht hatten, und die Altäre, die Ma— 
nafje gemacht hatte in den zween Höfen 
des Herrn Haufes, brach der König ab, 
und lief von dannen, und warf ihren 
Staub in den Bach Kidron. *8. 16,10. :c. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſa— 
lem waren, zur Rechten am Berge Mas— 
hith, die* Salomo, der König Siraels, 
gebauet hatte Aſthoreth, dem. Greuel 
von Zidon, und Kamos, dem Greuel 
von Moab, und Milkom, dem Greuel der 


Kinder Ammon, verunreinigte der König. 
*1 Kin. 11,7. 


14. Und zerbrah die Säulen, und 
rottete aus die Haine, und füllete ihre 
Stätte mit Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu DBethel, Die 
Höhe, die* Jerobeam gemacht hatte, der 
Sohn Nebats, der Iſrael fündigen machte, 
denjelben Altar brach er ab und die Höhe, 
und verbrannte die Höhe, und machte fie 
zu Staub, und verbrannte ven Hain, 

* 1 Kon, 12, 32. 

16. Und Sofia wandte fich, und fahe die 
Gräber, die da waren auf dem Berge, 
und jandte hin, und ließ *die Knochen 
aus den Gräbern holen, und verbrannte 
fie auf dem Altar, und verunveinigte 
ihn, nad dem Wort des Herin, das 
der Mann Gottes ausgerufen hatte, der 
ſolches ausrief. *1 Kön. 15, 2. 

17. Und er ſprach: Was iſt das für 
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ein Grabmal, das ich ſehe? Und die 
Leute in der Stadt ſprachen zu ihm: 
63 ift das Grab des * Manns Gottes, 
der von Juda fam, und vief ſolches 
aus, das du gethan haft wider den Altar 
zu Bethel. *1 Kon. 13, 30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn Tiegen, 
niemand bewege feine Gebeine. Alſo 
wurden jeine Gebeine errettet mit ven 
Gebeinen des Propheten, der von Sa— 
maria fommen war. 

19. Er that auch weg alle Häufer 
der Höhen in den Städten Samarias, 
welche die Könige Iſraels gemacht hatten 
zu erzümen; und that mit ihnen aller 
Dinge, wie er zu Bethel gethan hatte. 
20. Und er opferte alle Prieſter der 
Höhen, die dafelbit waren, auf den Altä- 
ven; und verbrannte alſo Menjchenbeine 
darauf, und Fam wieder gen Jeruſalem. 

(8. 21-23. 2 Chron. 35, 1-19.) 

21. Und der König gebot dem Volk 
und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem 
Gott, Paſſah, wie es gejchrieben ftehet 
im Buch dieſes Bundes. 

22. Denn e3 war fein Paſſah jo ge— 
halten al3 dieſes, von der Nichter Zeit 
an, die Iſrael gerichtet haben, und in 
allen Zeiten der Könige Iſraels und 
der Könige Judas. 

23. Sondern im achtzehnten Jahre des 
Königs Joſia ward dies Paſſah gehal- 
ten dem Herrn zu Serufalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle Wahr: 
jager, Zeichendeuter, Bilder und Götzen 
und alle Greuel, die im Lande Juda 
und zu Jeruſalem erfehen wurden; auf 
daß er aufrichtete die Morte des Ge: 
jeßes, die gejchrieben ftunden im Buch, 
das Hilkia, der Priefter, fand im Haufe 
des Herrn. 

25. Seines * Öleihen war vor ihm 
fein König gewejen, der fo von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allen 
Kräften fih zum Herrn befehrete nad) 
allem, Geſetz Mofes; und nach) ihm kam 
jeines Gleichen nicht auf. *K. 18, 6. 
26. Doch kehrete ſich der Herr nicht 
von dem Grimm ſeines großen Zorns, 
damit er über Juda erzürnet war, um 
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aller der Neizung willen, damit ihn 
*Manaſſe gereizet hatte. #8. 21,11. ff. 

27. Und der Herr ſprach: Sch will 
Juda auch von meinem Angeficht thun, 
* ie ich Iſrael weggethan habe, und 
will diefe Stadt verwerfen, die ich er= 
wählet hatte, nemlich Serujalem und 
das Haus, F davon ich gejagt habe: 
Mein Name joll dajelbit fein. | 

*.9.17,18.,1 0nz8,.29. 

28. Was aber mehr von Sofia zu 
jagen iſt, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das iſt gejchrieben in der Chro— 
nifa der Könige Judas. 

(8. 29. 30. 2 Ehron. 35, 20—24.) 


29. Zu feiner Zeit zog Pharao Necho, 
der König in Aegypten, herauf wider 
ven König von Aſſyrien an das Waffer - 
Phrath. Aber der König Sofia zog 
ihm entgegen, und ftarb zu Megiddo, 
da er ihn gejehen hatte. 

30. Und jeine Knechte führeten ihn 
todt von Megivdo, und braten ihn 
gen Jeruſalem, und begruben ihn in 
jeinem Grabe. Und das Volk im Land 
nahm Joahas, den Sohn Sofia, und 
jalbeten ihn, und machten ihn zum 


Könige an feines Vaters Statt. 
(8. 31-33. 2 Chron. 36, 1-3.) 


31. Drei und zwanzig Jahre war 
Joahas alt, da er König ward, und 
regierte Drei Monden zu Serujalem. 
Seine Mutter hieß Hamutal, eine 
Toter Jeremias von Libna. 

32. Und that, das * dem Herrn übel 
gefiel, wie ſeine Väter gethan hatten. 

*$8.24,9.19, 


.24,9.1 
33. Aber Pharao Necho * fieng ihn 
zu Niblath im Lande Hemath, daß er 
nicht regieren follte zu Serufalem; und 
legte eine Schakung aufs Land, hun⸗ 
dert Gentner Silbers und einen Gentner 


Golds. *Heſetk. 19, 4. 
(V. 34—37. 2 Chrom. 36, 4. 3.) 3 


34. Und Pharao Necho machte zum 
Könige Cliafim, den Sohn Solias, an 
Statt jeines Vaters Sofia, und wandte 
jeinen Namen Sojafim. Aber Soahas 
nahm er, und brachte ihn in Aegypten ; 
daſelbſt ftarb er. 

35. Und Jojakim gab das Silber und 
Gold Pharao; doch * fchäßte er das 
Land, dab er fol Silber gebe nach 
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Befehl Pharaos, einen jeglichen nach 
ſeinem Vermögen ſchätzte er am Silber 
und Gold unter dem Volk im Lande, daß 
er dem Pharao Necho gäbe. *8.18, 26 
36. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward, und re: 
gierte eilf Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Sebuda, eine Tochter 
PBedajas von Ruma. 

37. Und that, das dem Herrn übel 


gefiel, wie jeine Väter gethan hatten. 


Das 24. Kapitel. 
(Reich Juda.) Jojakim (608—598 dv. Chr.) Jojachin (598 
v. C.) und Zidefia (598—588 v. Ehr.). Belagerung Jeru— 
jalems durch Nebufadnezar. Anfang der babyloniichen 
Gefangenſchaft. 
(8. 1-6. 2 Chron. 36, 6-8.) 

1. Zu jeiner Zeit 309 herauf Nebu- 
Tadnezar, der. König zu Babel; und 
Sojafim ward ihm unterthänig drei 
Sabre. Und er wandte ſich, und ward 
abtrünnig von ihm. 

' 2. Und der Herr ließ auf ihn Kriegs: 
Tnechte fommen aus Chaldäa, aus Sy— 
rien, aus Moab und aus den Kindern 
Ammon, und ließ fie in Zuda kommen, 
daß fie ihn umbrächten; nach dem Wort 
des Herrn, das er geredet hatte durch 
feine Knechte, die Propheten. 

3. Es gejhah aber Juda aljo * nad 
dem Wort des Herrn, daß er fie von 
feinem Angeliht thäte, um der Sünde 
willen Manafjes, die er gethan hatte. 

! * 8, 21,10. ff. 23, 26. 27. 

4. Auch * um des unſchuldigen Bluts 
willen, das er vergoß, und machte Jeru- 
Salem voll mit unſchuldigem Blut, wollte 
der Herr nicht vergeben. *8.21,16. 

5. Was aber mehr zu jagen ift von 
Sojafim, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gejchrieben in der Chro— 
nifa der Könige Judas. 

6. Und Jojakim entjchlief mit feinen 
Vätern; und fein Sohn Jojahin ward 
König an jeine Statt. 

7. Und der König in Aegypten 309 
nicht mehr aus feinem Lande, denn 
der König zu Babel hatte ihm genommen 
alles, was des Königs in Aegypten 
war vom Bach Negyptens an bis an 
das Wafjer Phrath. 
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(V. 8-17. 2 Chron. 36, 9. 10.) 

8. Achtzehn Jahre alt war Jojachin, 
da er König ward, und regierte drei 
Monden zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Nehuſtha, eine Tochter Elnathans 
von Jeruſalem. 

9. Und that, das dem Herrn übel 
gefiel, wie ſein Vater gethan hatte. 

10. Zu der Zeit zogen herauf die 
Knechte Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, gen Jeruſalem, und kamen an 
die Stadt mit Bollwerk. 

11. Und da Nebukadnezar zur Stadt 
fam und feine Knechte, belagerte er fie, 

12. Aber Jojachin, der König Judas, 
gieng heraus zum Könige von Babel 
mit jeiner Mutter, mit feinen Knechten, 
mit jeinen Oberiten und Kämmerern; 
und der König von Babel. nahm ihn 
auf im achten Jahre feines Königreichs. 

13. Und * nahm von dannen heraus 
alle Schäge im Haufe des Herin und 
im Haufe des Königs, und zerſchlug alle 
güldenen Gefäße, die Salomo, der Kö: 
nig Iſraels, gemacht hatte im Tempel 
des Herrn, wie denn dev. Herr geredet 
hatte; *8.20, 17. 

14. Und führete weg das ganze Jeru— 
jalem, alle Dberften, alle Gewaltigen, 
zehn taujend Gefangene und alle Zim— 
merleute und alle Schmiede, und ließ 
nichts übrig denn gering Volk des Landes. 

15. Und * führete weg Jojachin gen 


Babel, die Mutter des Königs, Die 


Weiber des Königs und jeine Kämmerer; 
dazu die Mächtigen im Lande führete 
er auch gefangen von Serufalem gen 
Babel, * Jen. 22,26. 24,1. 

16. Und was der beiten Leute waren, 
fieben taufend, und die Zimmerleute 
und Schmiede, taufend, alle ftarfe Kriegs— 
männer; und der König von Babel 
brachte fie gen Babel. 

17. Und *der König von Babel machte 
Mathanja, feinen Better, zum Könige 
an jeine Statt, und wandelte jeinen 
Kamen Zidefia. * 901. 52,1. 

(8. 18-20. 2 Ehren. 36, 1-13.) 

18. Ein und zwanzig Jahre alt war 
Zidekia, da er König ward, umd regierte 
eilf Sahre zu Serufalem. Seine Mut— 
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ter hieß Hamital, eine Tochter Jere— 
mias von Libna. 

19. Und er that, das dem Herrn übel 
gefiel, wie Jojakim gethan hatte. 

20. Denn es geſchah aljo mit Jeru— 
falem und Juda aus dem Born Des 
Herrn, bis daß er fie von feinem An— 
geficht würfe. Und * Zidekia ward ab- 
trünnig vom Könige zu Babel. * 3er. 52,3. 


Das 25. Kapitel. 


Zerftörung Jeruſalems (588 v. €). Wegführung des 
Volks nad) Babel. 


(8. 1-17. 2 Chron. 36, 17—19. dgl. Ser. 39. und 52.) 

1. Hnd es begab fi im neunten 
Jahre feines Königreichs, am zehnten 
Tage des zehnten Monden, kam Nebu— 
kadnezar, der König zu Babel, mit alle 
feiner Macht wider Jeruſalem, und fie 
lagerten ſich wider fie, und baueten 
einen Schutt um fie her. 

2. Alſo ward die Stadt belagert bis 
ins eilfte Jahr des Königs Zidekia. 

3. Aber im neunten des Monden ward 
. der Hunger ftark in der Stadt, daß das 
Volk des Lands nichts zu effen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsmänner flohen bei der Nacht 
des Wegs von dem Thor zwischen den 
zwo Mauern, der zu des Königs Gar— 
ten gehet. Aber die Chaldäer lagen 
um die Stadt. Und er flohe des We— 
ges zum blachen Felde, 

5. Aber die Macht der Chaldäer jag- 
ten dem Könige nach, und ergriffen ihm 
im blachen Felde zu Jericho, und alle 
Kriegsleute, die bei ihm waren, wurden 
von ihm zerftreuet. 

6. Sie aber griffen den König, und 
führeten ihn hinauf zum König von 
Babel gen Niblath; und fie ſprachen 
ein Urtheil über ihn. 

7. Und fie ſchlachteten die Kinder Zi— 
dekias vor feinen Augen, und * blendeten 
Zidekia feine Augen, und banden ihn 
mit Ketten, und führeten ihn gen Babel, 

* der. 39,7. Richt, 16, 21. 

5. Am ftebenten Tage des fünften 
Monden, das ift das neunzehnte Sahr 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, 
kam Nebufaradan, der Hofmeifter, des 
Königs zu Babel Knecht, gen Jeruſalem, 
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9, Und verbrannte da3 Haus des 
Herren, und das Haus des Königs, und 
alle Häufer zu Serufalem, und alle 
große Häufer verbrannte er mit Feuer. 

10. Und die ganze Macht der Chal- 
däer, die mit dem Hofmeijter war, zer— 
brah die Mauern um Serufalem ber. 

11. Da3 andere Volf aber, das übrig 
war in der Stadt, und die zum Kö— 
nige von Babel fielen, und den: andern 
Pöbel, führete Nebufaradan, der Hof— 
meijter, weg. 

12. Und von den Geringiten im Lande 
ließ der Hofmeifter Weingärtner und 
Aderleute. 

13. Aber * die ehernen Säulen am 
Hauſe des Herrn und die Geftühle und - 
da3 eherne Meer, das am Haufe des 
Herrn war, zerbrahen die Chaldäer, 
und führeten das Erz gen Babel. 


= 367027, 191152417, 

14, Und die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, 
Löffel, und alle eherne Gefäße, damit 
man dienete, nahmen fie weg. 5 

15. Dazu nahm der Hofmeifter die 
Pfannen und Beden, und was gülden 
und filbern war, 

16. Zwo Säulen, ein Meer und die 
Geftühle, die Salomo gemacht hatte 
zum Haufe des Herrn. Es war nit 
zu wägen das Erz aller dieſer Gefäße. 

1 Kön. 7, 15.23, 47, 

17. Achtzehn * Ellen hoch war eine 
Säule, und ihr Knauf darauf war auch 
ehern, und drei Ellen hoch, und die 
Reife und Oranatäpfel an dem Knauf 
umber war alles ehern. Auf die Weife 


war auch die andere Säule mit den Reifen. 
* 1 Kon. 7,15. Ser. 52, 21. 


18. Und der Hofmeifter nahm den 
Priefter Seraja der erften Drdnung 
und den Prieſter Zephanja der andern 
Ordnung und drei Thürhüter, | 

19, Und einen Kämmerer aus der 
Stadt, der gejegt war über die Kriegs— 
männer, und fünf Männer, die ſtets 
vor dem Könige waren, die in der Stadt 
gefunden wurden, und Sopher, den Feld- 
hauptmann, der da3 Volt im Lande ' 
triegen lehrete, und ſechzig Mann vom 
Volk auf dem Lande, die in der Stadt. 
gefunden wurden ; 


\ * 
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20. Diefe nahm Nebufaradan, der 
‚Hofmeifter, und brachte fie zum Könige 
von Babel gen Riblath. 

21. Und der König von Babel ſchlug 
fie todt zu* Riblath im Lande Hemath. 
Alſo ward Juda weggeführt aus ſeinem 
Lande. i * 8.23, 33. Ser. 52, 27. 

22. Aber über das übrige Volk im 
Lande Juda, das Nebufadnezar, der 
König von Babel, überließ, *ſetzte er 
‚Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohns 
Saphans. *VSer. 80, 14. 40,5. 

23. Da nun alle das Kriegsvolk, Haupt— 
leute und die Männer höreten, daß der 
König von Babel Gedalja gefetzt hatte, 
famen fie zu Gedalja gen Mizpa, nem- 
lich Iſmael, der Sohn Nethanjas, und 
Johanan, der Sohn Kareahs, und Se- 
taja, der Sohn Thanhumeths, der Ne: 
tophatiter, und Jaefanja, der Sohn 
Maehatis, jamt ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht unterthan zu fein 
den Chaldäern; bleibt im Lande und 


jeid unterthänig dem Könige von Babel, 


jo wirds euch wohl gehen. ger. 40,9. 
25. Aber im fiebenten Monden kam 


2 Könige 25. 1 Chronike 1. 


und zehn 
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Iſmael, der Sohn Nethanjas, des Sohns 

Eliſamas, von königlichem Geſchlecht, 

Männer mit ihm, und ſchlu⸗ 

gen Gedalja todt, dazu die Juden und 

Chaldäer, die bei ihm — zu Mizpa. 
1,1: 


ser, 41, 5 
26. Da machten fih auf alles Bolt, 
beide Klein umd Groß, und die Dberften 
de3 Krieges, und famen in Aegypten; 
denn fie fürchteten fich vor den Chaldäern. 


ser. 41,17, 43, 6,7, 

27. Aber im fieben und dreißigften 
Jahre, nachdem Sojahin, der König 
Judas, weggeführet war, am fieben und 
zwanzigſten Tage des zwölften Monden, 
hub Evilmerodach, der König zu Babel, 
im eriten Jahr. feines Königreihg das 
Haupt Jojachins, des Königs Judas, 
aus dem Kerfer hervor, 

28. Und redete freundlich mit ihm, 
und jeste feinen Stuhl über die Stühle 
der Könige, die bei ihm waren zu Babel, 

29. Und "wandelte die Kleider feines 
Gefängniſſes, und er aß allewege vor 
ihm fein Lebenlang, * Jer, 52, 33 

30. Und bejtimmte ihm fein Theil, 
das man ihm allemege gab vom Könige, 
auf einen jeglihen Tag fein ganzes 
Lebenlang. x 





Das erſte Bud) der Chronika. 


Das 1. Kapitel. 


Gefhlehteregifter der Erzpäter von Adam bis Iſaak 
— se Eſau und die edomitifhen Könige. 


1. Mdam, Seth, Enos, 

2. Kenan, Mahalaleel, Jared. 
3. Henoch, Methufalah, Lamech, 

4. Noah, Sem, Ham, Sapheth. 

5. Die Kinder Japheths find dieſe: 
Somer, Magog, Madai, Javan, Thu: 
dal, Meſech, Thiras. 1 Mof. 10, 2—5. 
6. Die Kinder aber Gomers find: 
Aſkenas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans find: Elifa, 
Tharſiſa, Kitim, Dodanim. ’ 
8. Die Kinder Hams find: Kus, Miz 
aim, But, Kanaan. 1 Dof. 10, 620. 
9. Die Kinder aber Kus find: Seba, 
Altes Teftament. 


1Moſ. 5. 








Hevila, Sabtha, Nagema, Sabthecha. 
Die Kinder aber Ragemas find: Scheba 
und Dedan. 

10. Kus aber zeugete Nimrod; der 
fieng an gewaltig zu fein auf Erden. 

11. Mizraim zeugete Ludim, Anamim, 
Lehabim, Naphthuhim, 

12, Batrufim, Kasluhim (von welchen 
find auskommen die Philiftim) und 
Kaphthorim. 

13. Kanaan aber zeugete Zidon, ſei— 
nen eriten Sohn, und Heth, 

14. Sebuft, Amori, Girgoſi, 

5. Hevi, Arki, Sini, 

16. Arwadi, Jemari und Hemathi. 

17. Die Kinder Sem3 find dieſe: 
29 
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Elam, Aſſur, Arphachſad, Lud, Aram, 
Yz, Sul, Gether und Majech. 
> 1 Moj. 10, 21. ff. 11, 10. ff. 

18. Arphachſad aber zeugete Salah; 
Salah zeugete Eber. 

19. Eber aber wurden zween Söhne 
geboren: der eine hieß Beleg, darum 
daß zu jeiner Zeit das Land zertheilet 
ward, und fein Bruder hieß Jaktan. 

20. Jaktan aber zeugete Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jahrah, 

21. HZadoram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Scheba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Das 
ſind alle Kinder Jaktans. 

24. Sem, Arphachſad, Salah, 

25. Eber, Peleg, Regu, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Kinder aber Abrahams ſind: 
Iſaak und Iſmael. 1 Moſ. 21,3. 

29, Dies ist ihr Geſchlecht: Der erite 
Sohn Iſmaels Nebajoth, Kedar, Adbeel, 


Mibſam, 1 Mof. 25,13. 
30. Miſma, Duma, Maja, Hadad, 
Thema, 


31. Jethur, Naphis, Kedma. Das 
find die Kinder Iſmaels. 

3%. Die Kinder aber Keturas, des 
Kebsweibs Abrahams: Die gebar Sim— 
ram, Jakſan, Medan, Midian, Jesbak, 
Suah. Aber die Kinder Jakſans ſind: 

Scheba und Dedan. 1 Mof. 25, 1. ff. 
- 33. Und die Kinder Midians find: 
Epha, Epher, Henoch, Abiva, Eldaa. 
Dies find alle Kinder der Ketura. 

34. Abraham zeugete Iſaak. Die Kin: 


der aber Iſaaks find: Eſau und Iſrael. 
1Mof. 25, 24 


ff. 

35. Die Kinder Ejaus find: Cliphas, 

Reguel, Zeus, Jaelam, Korah. 
1 Mof. 36, 10, ff. 

36. Die Kinder Eliphas find: Theman, 
Dmar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, 
Amalek. 

37. Die Kinder Reguels ſind: Nahath, 
Sera, Samma und Miſa. 

38. Die Kinder Seirs find: Lothan, 
Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, Ger, Difan. 

39, Die Kinder Lothans find: Hori, 
Homam; und Thimna war eine Schwe- 
ſter Lothans. 


1 Chronifa 1. 2. 
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40. Die Kinder Sobal3 find: Alian, 
Manahath, Ebal, Sephi, Dram. Die 
Kinder Zibeons find: Aja und Ana. 

41. Die Kinder Anas: Dijon. Die 
Kinder Difons find: -Hamram, Esban, 
Sethran, Keran. 

42. Die Kinder Ezers find: Bilhan, 
Saewan, Jaekan. Die Kinder Dijans 
find: Uz und Aran. | 

43. Dies find die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, ehe denn ein 
König regierte unter den Kindern Jirael: 
Bela, der Sohn Beors; und feine Stadt 
hieß Dinhaba. 1 Moſ. 36, 31. ff. 

44. Und da Bela ftarb, ward König - 
an jeine Statt Sobab, der Sohn Se— 
rahs von DBazra. 

45. Und da Jobab ftarb, ward König 
an feine Statt Yufam aus der The 
maniter Lande. 

46. Da Hufam ftarb, ward König an 
feine Statt Hadad, der Sohn Bedads, 
der die Midianiter Shlug in der Moabi- 
ter Felde; und feine Stadt hieß Awith. 

47. Da Hadad ftarb, ward König an 
feine Statt Samla von Maſrek. 

48. Da Samla jtarb, ward König an 
feine Statt Saul von Rehoboth am 
Waſſer. 

49. Da Saul ſtarb, ward König an 
ſeine Statt Baal Hanan, der Sohn 
Achbors. 

50. Da Baal Hanan ſtarb, ward Kö— 
nig an ſeine Statt Hadad, und ſeine 
Stadt hieß Pagi; und fein Weib hieß 
Mehetabeel, eine Tochter Matreds, die 
Mejahabs Tochter war. 

51. Da aber Hadad ftarb, wurden 
Fürften zu Edom: Fürft Thimna, Fürft 
Aliah, Fürſt Jetheth, 

52. Fürſt Ahalibama, Fürſt Ela, Fürſt 
Pinon, 

53. Fürſt Kenas, Fürſt Theman, Fürſt 
Mibzar, 

54. Fürſt Magdiel, Fürſt Iram. Das 
ſind die Fürſten zu Edom. 

Das 2. Kapitel. 
Söhne Jakobs und Judas. (Vgl. K. 4.) 

1. Dies find die Kinder Iſraels: Ru— 
ben, Simeon, Levi, Juda, Jſaſchar, 
Sebulon, 1 Moi. 35,22—26. 
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2. Dan, Zofeph, Benjamin, Naphthali, 


Gad, Aer. 

3. Die Kinder Judas find: Öer, Dan, 
Sela. Die drei wurden ihm geboren 
von der Kananitin, der Tochter Suahs. 
Ger aber, der erſte Sohn Judas, war 


böſe vor dem Herrn, darum tödtete er ihn. 
1 Mof. 38, 1—7. 


4. Thamar aber, jeine Schnur, gebar 
ihm Perez und Serah; daß aller Kin- 
der Judas waren fünf. 1 Mof. 33,2. 30. 

5. Die Kinder Perez find: Hezron 
und Hamul. 1 Mof. 46, 12. 

6. Die Kinder aber Serahs find: 
Simri, Ethan, Heman, Kalkol, Dara. 
Deren aller find fünf. 

7. Die Kinder Karmis find Achar, 
welcher betrübete Iſrael, da er fi am 
Verbannten vergriff. 905. 7,1. 

8. Die Kinder Ethans find: Aſarja. 

9. Die Kinder aber Hezrons, * die ihm 
geboren, find: Jerahmeel, Ram, } Kalubai. 

* Ruth 4,19. Matth.1,3. 7 v. 18. 42. 

10. Ram aber zeugete Anıminadab. 
Amminadab zeugete Naheffon, den Für: 
‚sten der Kinder Juda. 
- 11. Naheffon zeugete Salma. Salma 
zeugete Boas. Ruth 4, 20. 

12. Boas zeugete Dbed. Dbed zeu— 
gete Iſai. Ruth 4, 17. 

13. Iſai zeugete jeinen erften Sohn 
Eliab, Abinadab den andern, Simea 
den dritten, 

14, Nethaneel ven vierten, Raddai 
den fünften, 

15. Dzem den ſechſten, David den 
fiebenten. 1 Sam. 17,12. 

16. Und ihre Schweitern waren: Ze— 
ruja und Abigail. Die Kinder Zerujas 
find: Abifai, Joab, Aſahel, die drei. 

2 Sam. 2,18. 

17. Abigail aber gebar Amaja. Der 
Vater aber Amajas war Sether, ein 
Simaeliter. 2 Sam. 17, 25, 

18. *Kaleb, der Sohn Hezrons, zeu- 
gete mit Ajuba, feiner Frau, und Je— 
rigoth; und dies find derfelben Kinder: 
Jeſer, Sobab und Ardon. *B. 9.42, 
19. Da aber Ajuba ftarb, nahm Kaleb 
Ephrath; die gebar ihm Hur. v. 50. 
20. Hur gebar Uri. Uri gebar Be: 
| zaleel. 2 Moſ. 31, 2, 
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21. Darnach beſchlief Hezron die Toch— 
ter Machirs, des Vaters Gileads; und 
er nahm fie, da er war jechzig Jahre 
alt, und fie gebar ihm Segub. 

22. Segub aber zeugete Jair, der hatte 
drei und zwanzig Städte im Lande 
Gilead. Richt. 10, 8. 

23. Und er kriegte aus denſelben Geſur 
und Aram, die *Flecken Jairs, dazu 
Kenath mit ihren Töchtern, ſechzig Städte. 
Das ſind alle Kinder Machirs, des Va— 
ters Gileads. *1 Kön. 4, 18. 

24. Nach dem Tod Hezrons in Kaleb 
Ephrata ließ Hezron Abia, ſein Weib, 
die gebar ihm * Ashur, den Vater The— 
koas. "2.45. 

25. * Jerahmeel, der erſte Sohn Hez- 


ırons, hatte Kinder: Den eriten Ram, 


Buna, Oren und Ozem und Ahja. *. 9. 

26. Und Serahmeel hatte noch ein 
andres Weib, die hieß Atara, die tft die 
Mutter Drams. 

27. Die Kinder aber Rams, des erſten 
Sohns Jerahmeels, find: Maaz, Samin 
und Efer. 

238. Aber Drram hatte Kinder: Sa— 
mai und Jada. Die Kinder aber Sa: 
mais find: Nadab und Abifur. 

29. Das Weib aber Abifurs hieß Abi- 
hail, die ihm gebar Achban und Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs find: 
Seled und Appaim; und Seled jtarb 
ohne Kinder. 

31. Die Kinder Appaims find Sefei. 
Die Kinder Jeſeis find Sejan. Die 
Kinder Seſans find Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, des Bru- 
ders Samais, find: Sether und Jona— 
than; Sether aber ftarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Jonathans find: 
Peleth und Saja. Das find die Kin: 
der Serahmeels. 

34. Sejan aber hatte nicht Söhne, 
fondern Töchter. Und Seſan hatte einen 
ägyptiichen Knecht, der hie Jarha. 

35. Und Seſan gab Jarha, feinem 
Knecht, jeine Tochter zum Weibe, die 
gebar ihm Athai. 

36. Athai zeugete Nathan. Nathan 
zeugete Sabad. 

29? 
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37. Sabad zeugete Ephlal. 
zeugete Obed. 

38. Obed zeugete Jehu. 
Aarja. ü 

39. Aarja zeugete Halez. Halez zeus | 
gete Eleaja. 


40. Eleafa zeugete Siſſemai. Siife | 
mai zeugete Sallum. SR 
41. Sallum zeugete Sefamia. Jeka- 


mia zeugete Eliſama. | 

42, Die Kinder * Kalebs, des Bruders 
Serahmeels, find: Meſa, ſein erſter Sohn, 
der iſt der Vater Siphs, und der Kinder 
Mareſas, des Vaters Hebrons. *v. 18. 

43. Die Kinder aber Hebrons find: 
Korah, Ihapuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugete Naham, den 
Bater Jarkaam. Rekem zeugete Samat. | 

45. Der Sohn aber Samais hieß Maon, | 
und Maon war der Vater Vethzurs. | 

46. Epha aber, das Kebsweib Kalebs, | 
gebar Haran, Moza und Gaſes. Ha— 
ran aber zeugete Gaſes. 

47. Die Kinder aber Jahdais find: 
Rekem, Jotham, Geſan, Peleth, Epha 
und Saaph. 

48. Aber Maecha, das Kebsweib Ka— 
lebs, gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Va— 
ter Madmannas, und Sewa, den Vater 
Machbenas und den Vater Gibeas. 
Aber Achja war * Kalebs Tochter. | 

* 905. 15,16, Richt. 1,12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs: 
Hur, der erite Sohn von Ephrata, So: 
bal, der Vater Kiriath Searims, 

51. Salma, der Vater Bethlehems, 
Hareph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Kiriath | 
Jearims, hatte Söhne, der jahe. die 
Hälfte Manuhoth. 

53. Die Freundichaften aber zu Kiriath 
Jearim waren die Yethriter, Puthiter, 
Sumathiter und Mifraiter. Von dieſen 
find ausfommen die * Zaregathiter und 
Esthaoliter. *K.4, 2. 

54. Die Kinder Salmas ſind Bethle— 
hem und die * Netophathiter, die Krone | 
des Hauſes Joabs, und die Hälfte der 
Manathiter von dem Zareither. *& 10, 16. 

55. Und die Freundichaften der Schrei: 
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ber, die zu Jabez wohneten, find die 
TIhireathiter, Simeathiter, Sucdathiter. 


Jehu zeugete | Das find die * Kiniter, die da fommen 


find von 


Hamath, de3 Vaters Beth: 
rechabs. * 


* Richt. 1, 16. 


Das 3. Kapitel. 


Verzeichniß der Söhne Davids und der Könige Judas, 


1. Dies find die Kinder Davids, die | 


ihm zu Hebron geboren find: Der erfte 
Ammon, von Ahinoam, der Sejreelitin; 


der andere Daniel, von Abigail, der 


Karmelitür; 2 Sam. 3,2. ff. 
2, Der dritte Abſalom, der Sohn 
Maechas, der Tochter Thalmais, des 


} 


Königs zu Geſur; der vierte Adonia, 


der Sohn Hagiths; 
3. Der fünfte Saphatja, von Abital; 


der jechste Jethream, von feinem MWeibe 


Egla. 
4. Diefe jehs find ihm geboren zu 


Hebron; denn er regierte dajelbft fieben 
Jahre und ſechs Monden, aber zu Ser 
ruſalem regierte er drei und dreißig Jahre... 


5. Und dieſe * find ihm geboren zu 


Jeruſalem; Simea, Sobab, Nathan, 


Salomo, die viere, von der Tochter 
Suas, der Tochter Ammiels; 


*2 Sam. 5,14. 1 Chron. 15, 4. y’ 


6. Dazu Jebehar, ‚Elifama, Eliphaleth, 

7. Noga, Nepheg, Japia, 

8. Eliſama, Cliada, Cliphaleth, die 
neune. 

9. Das ſind alles Kinder Davids, 
ohne was der Kebsweiber Kinder waren. 
Und * Thamar war ihre Schweiter. 

*2 Sam. 13,1. 

10. Salomos Sohn war. Rehabeam, 

deß Sohn war Abia, dei Sohn war 


Alla, deß Sohn war Joſaphat, Mattt.ı,n. 
11. Deb Sohn war Joram, dei Sohn. 


war Ahasja, dei Sohn war Joas, 


12. Dep Sohn war Amazia, dei Sohn 


war Aarja, deß Sohn war Jotham, 
13. Dei Sohn war Ahas, dei Sohn 
war Hiskia, deß Sohn war Manafie, 
14. Dep Sohn war Amon, dei Sohn 
war Joſia. 
15. Joſias Söhne aber waren: Der 
erite Johanan, der andere Jojakim, der 
dritte Zidekia, der vierte Sallım. 








16. Aber die Kinder Jojakims waren 
Jechanja, deß Sohn war Zidekia. 
17. Die Kinder aber Jechanjas, der 
gefangen ward, waren: Sealthiel, 

18. Maldiram, Phadaja, Seneazar, 
Jekamja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Phadajas waren: Ze— 
rubabel und Simei. Die Kinder Ze 
rubabel3 waren: Mejullam und Hananja 
und ihre Schweiter Selomith; 

20. Dazu Hajuba, Ohel, Berechja, 
Hafadja, Juſabheſed, die fünfe. 

21. Die Kinder aber Hananjas waren: 
Platja und Jeſaja; deß Sohn war Ne: 
phaja, deß Sohn war Arnan, dei Sohn 
war Obadja, det Sohn war Sachanja. 

22. Die Kinder aber Sahanjas waren 
Semaja. Die Kinder Semajas waren: 
Hattus, Jegeal, Bariah, Nearja, Sa: 
phat, Seja, die ſechſe. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Elivenai, Hisfia, Aſrikam, die drei.’ 

24. Die Kinder aber Elivenais waren: 
Hodaja, Eliaſib, Blaja. Akub, Johanan, 
Delaja, Anani, die ſieben. 


Das 4. Kapitel. 
Nachkommen Judas. (Bgl. K. 2.) 
1. Die Kinder Judas waren: Perez, 


Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 
6 


2. Reaja aber, der Sohn Sobals, zeu— 
gete Jahath. Jahath zeugete Ahumai 
und Lahad. Das ſind die * Freund— 
ſchaften der Zaregathiter. 

3. Und dies iſt der Stamm des Va— 
ters Etam: Jeſreel, Jeſma, Jedbas; 
und ihre Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Pnuel, der Vater Gedors, und 
Eſer, der Vater Huſas. Das ſind die 


1 Chronika 3. 4. 


* K. 2, 68. 


Kinder Hurs,* des erſten Sohns Ephratas, 


des Vaters Bethlehems. *KR. 23 19. 50. 
5. Ashur aber, der Vater Thekoas, 
hatte zwei Weiber, Hellea und Naera. 
6. Und Naera gebar ihm Ahuſam, 
Hepher, Themni, Ahaſtari. Das ſind 
die Kinder Naeras. 

7. Aber die Kinder Helleas waren: 
Zereth, Sezohar und Ethnan. 

8. Koz aber zeugete Anub und Hazo— 
beba, und die Freundfhaft Aharhels, 
des Sohns Harums. 
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9. Jaebez aber war herrlicher denn 
jeine Brüder; und feine Mutter hieß 
ihn Jaebez, denn fie ſprach: Sch habe 
ihn mit Kummer geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Sfraels 
an und ſprach: * Wo du mich jegnen 
wirst, und meine Grenze mehren, und 
deine Hand mit mir fein wird, und 
wirt mit dem Hebel ſchaffen, daß michs 
nicht befümmere. Und Gott ließ Tom: 
men, das er bat. *1 Moſ. 28,20 

11. Ralub aber, der Bruder Suhas, 
zeugete Mehir; der ijt der Vater Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugete Bethrapha, 
Paſſeah und Thehinna, den Vater der 
Stadt Nahas; das find die Männer 
von Necha. 

13. Die Kinder * Kenas waren: Ath— 
niel und Geraja. Die Kinder aber 
Athniels waren Hathath. 

* 305. 15,17. Richt. 1,13, 

14, Und Meonothai zeugete Dphra. 
Und Seraja zeugete Joab, den Vater 
des Thals der Zimmerleute, denn fie 
waren Zimmerleute. 

15. Die Kinder aber Kalebs, des Sohns 
Sephunnes, waren Iru, Ela und Naam. 
Die Kinder Elas waren Kenas. 

16. Die Kinder aber Jehaleels waren. 
Siph, Sipha, Thirja und Ajareel. 

17. Die Kinder aber Ejras waren: 
Sether, Mered, Epher und Jalon, und 
TIhahar mit Mirjam, Samai, Jesbah, 
dem Vater Ejthemoas. 

18. Und fein Weib Judija gebar Je— 
red, den Vater Gedors, Heber, den 
Vater Sochos, Jekuthiel, den Vater Sa— 
noahs. Das find die Kinder Bithjas, 
der Tochter Pharaos, die der Mared 
nah. 

19. Die Kinder des Weibs Hodijas, 
der Schweiter Nahams, des Vaters Ke— 
gilas, waren: Garmi und Eſthemoa, 
der Maedhithiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Am— 
mon, Rinna und Benhanan, Thilon. 
Die Kinder Jeſeis waren: Soheth und 
der Benjoheth. 

21. Die Kinder aber*Selas, des Sohns 
Sudas, waren: Er, der Vater Lechas, 
Saeda, der Vater Marefas, und die 
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Freundſchaft der Leineweber unter dem 
Haufe Asbea ; *8.2,3. 

22. Dazu Jokim und die Männer von 
Koſeba, Joas und Saraph, die Hause 
väter wurden in Moab und Jaſubi zu 
Lahem, wie die alte Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer, und wohneten 
unter Pflanzen und Bäunen bei dem 
Könige zu feinem Gejchäfte, und kamen 
und blieben daſelbſt. 

Das 5. (jonft noch 4.) Kapitel. 
Geſchlechter Simeons. 

24. Die Kinder Simeons waren: Ne— 

muel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; 


1 Mof. 46, 10. 

25. Deß Sohn war Sallum, deß Sohn 
war Mibfam, deß Sohn war Mifma. 

26. Die Kinder aber Miſmas waren 
Hammel; deß Sohn war Zachur, deß 
Sohn war Simei. 

27. Simei aber hatte ſechzehn Söhne 
und ſechs Töchter, und feine Brüder 
hatten nicht viel Kinder; aber alle ihre 
Freundihaften mehreten ſich nicht als 
die Kinder Juda. 

28. Sie mwohneten aber zu Berfeba, 
Molada, Hazar Sual, 905.19, 2. 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

. 30. Bethuel, Harma, Ziklag, 

31. Beth Marchaboth, Hazar Sußim, 
Beth Birei, Saaraim. Dies waren 
ihre Städte bis auf den König David. 

32. Dazu ihre Dörfer bei Ethan, Ain, 
Rimmon, Thochen, Man, die fünf Städte. 

33. Und alle Dörfer, die um diefe 
Städte her waren bis gen Baal, das 
it ihre Wohnung und. ihre Sippſchaft 
unter ihnen. 

34. Und Mefobab, Jamlech, Joſa, der 
Sohn Amazias, 

35. Joel, Jehu, der Sohn Zofibjas, 
de3 Sohns Serajas, des Sohns Afiels, 

36. Elivenai, Jaecoba, Jeſohaja, Aſaja, 
Adiel, Iſmeel und Benaja, 

37. Siſa, der Sohn Sipheis, des 
Sohns Allons, des Sohns Jedajas, des 
Sohns Simris, des Sohns Semajas. 
‚38. Dieſe wurden namhaftige Fürften 
in ihren Geſchlechtern des Haufes ihrer 
Väter, und theileten ſich nach der Menge, 

39. Und fie zogen bin, daß fie gen 
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Gedor kämen, bis gegen Morgen des 
Thals, daß fie Weide ſuchten für ihre 
Schafe; | 
40. Und fanden fette und gute Weide, 
und ein Land weit von Kaum, * ftill 
und reich; denn vorhin wohneten da= 
jelbjt die von Ham. * Richt. 18, 7. 
41. Und die jegt mit Namen bejchrie= 
ben find, famen zur Zeit * Hisfias, des 
Königes Judas, und ſchlugen jener Hüt- 
ten und Wohnungen, die dafelbit ge- 
funden wurden, und verbannten fie bis 
auf diefen Tag, und wohneten an ihrer 
Statt; denn e3 war Weide dajelbit für 
Schafe. * 2 Kön. 18,1. 
42. Auch giengen aus ihnen, aus den 
Kindern Simeons, fünf hundert Mänz - 
ner zu dem Gebirge Seir, mit ihren 
Dberiten, Platja, Nearja, Nephaja und 
Uſiel, den Kindern Sejeis, 
43. Und * jhlugen die übrigen Ent— 
ronnenen der Amalefiter, und wohneten 
dajelbit bis auf diefen Tag. *1 Sam. 15,3.8. _ 


Das 6. (jonft 5.) Kapitel. 
Bon Ruben, Gad, Manafje. 

1. Die Kinder Rubens, des erften 
Sohnes Iſraels, (denn er war der erfte 
Sohn, aber damit, daß er feines Va— 
ter3 Bette verumreinigte, ward feine 
Erftgeburt gegeben den Kindern Joſephs, 
de3 ‚, Sohnes Iſraels; und er ward 
nicht gerechnet zur Erftgeburt. 

1 Moj. 35,22. 49,4, 

2. Denn Juda, der mächtig war uns 
ter jeinen Brüdern, dem ward das . 
Fürſtenthum vor ihm gegeben, und Jo— 
feph die Eritgeburt.) “1 Mof. 49, 8. 10. 

3. Sp find nun die Kinder Rubens, 
de3 erſten Sohnes Sfraels: Hanoch, 
Pallu, Hezron und Karmi. 2 Moi. 6,14. :c. 

4. Die Kinder aber Soel3 waren: . 
Semaja; deß Sohn war Gog, deß Sohn 
war Simei, x 

5. Deß Sohn war Micha, deß Sohn 
war Neaja, deß Sohn war Baal, 

6. Dei Sohn war Beera, welchen 
führete weg gefangen * Thiglath Pil 
neſer, der König von Aſſyrien; er aber 
war ein Fürſt unter den Rubenitern. 


*9,20, 
7. Uber feine Brüder unter feinen 








Geſchlechtern, da fie unter ihre Geburt 
gerechnet wurden, hatten zu Häuptern 
Jejel und Sadharja, 

- 8, Und Bela, den Sohn Ajans, des 
Sohns Semas, des Sohns Joels, der 
mwohnete zu Aroer und bis gen Nebo 
und Baal Meon, 

9. Und wohnete gegen den Aufgang, 
bi3 man fommt an die Wüſte ans 
Waſſer Phrath; denn ihres Viehs war 
viel im Lande Gilead. 

10. Und zur Zeit Sauls führeten ſie 

Krieg wider die Hagariter, daß jene 
- fielen dur ihre Hand, und wohneten 
in jener Hütten gegen * dem ganzen 
Morgenort Gileads. *der ganzen Morgenſeite. 
11. Die Kinder Gads aber wohneten 
gegen ihnen im Lande Bafan bis gen 
Salda. 

12. Soel der vornehmite, und Saphan 

der andere, Jaenai und Saphat zu Baſan. 


13. Und ihre Brüder des Haufes ihrer. 


- Bäter waren: Michael, Mefullam, Se— 


1 Chronika 6.7. 


- ba, Sorai, Jaekan, Sia und Eber, die 


fieben. 

14. Dies find die Kinder Abihails, 
des Sohns Huris, des Sohns Jaroahs, 
des Sohns Gileads, des Sohn: Mi— 
chaels, des Sohns Jeſiſais, des Sohns 
Sahdos, des Sohns Bus. 

15. Abi, der Sohn Abdiels, des Sohns 
Gunis, war ein Dberfter im Haufe 
ihrer Väter, 

16. Und mwohneten zu Gilead in Ba— 
fan und in ihren Töchtern und in allen 
Vorſtädten Sarons bis an ihr Ende. 

17. Diefe wurden alle gerechnet zur 
* Deit Zothams, des Könige Judas, 
und Serobeams, des Königes Iſraels. 

*2 Kön. 15, 7. 32. 

18. Der Kinder Ruben, der Gabiter 
und des halben Stamms Manafje, was 
ftreitbare Männer waren, die Schild 
und Schwert führen und Bogen ſpan— 
nen konnten und ſtreitkundig waren, 
deren war vier und vierzig tauſend und 
fieben hundert und ſechzig, die ins Heer 
zogen. 

19. Und da ſie ſtritten mit den Ha— 
garitern, halfen ihnen Jetur, Naphes 
und Nodab. 





Kahach und Merari. 
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20. Und die Hagariter wurden gege— 
ben in ihre Hände, und alles, das mit 
ihnen war. Denn fie fehrieen zu Gott 
im Streit; und er ließ fi) erbitten, 
* denn fie vertraueten ihm. *P.71,1. 

21. Und fie führeten weg ihr Vieh, 
fünf taufend Kamele, zwei hundert und 


‚fünfzig taufend Schafe, zwei taujend 


Ejel, und hundert taufend Menjchenfeelen. 

22. Denn es fielen viele Verwundete, 
denn der Streit war von Gott. Und 
fie wohneten an ihrer Statt bis zur 
Zeit, da fie gefangen wurden. 

25. Die Kinder aber des halben 
Stamms Manafje wohneten im Lande 
von Bafan an bis gen Baal Hermon 
und Senir und den Berg Hermon; und 
ihrer war viel. 

24. Und diefe waren die Häupter des 
Hanfes ihrer Väter: Epher, Jeſei, Eliel, 
Ajriel, Jeremia, Hodawja, Jahdiel; ges 
waltige, redliche Männer und berühmte 
Häupter im Haus ihrer Väter. 

25. Und da ſie ſich an dem Gott 
ihrer Väter verſündigten, und hureten 
den Götzen nach der Völker im Lande, 
die Gott vor ihnen vertilget hatte, 

26. Erweckte der Gott Iſraels * den 
Geiſt Phuls, des Königs von Aſſyrien, 
und den Geiſt Thiglath Pilneſers, des 
Königs von Aſſyrien, und führete weg 
die Rubeniter, Gaditer und den halben 
Stamm Manaffe, und bradte fie gen 
Halah und Habor und Hara und ans 
Waſſer und an das Waſſer Gojan bis 
auf diefen Tag. * 2 Kön. 15,19. 


Das 7. (jonft 6.) Kapitel. 
Namen und Wohnung der Kinder Levis und Aarons. 
1. Die Kinder Levis waren: Gerſon, 
v. 16. 

3. Die Kinder aber. Kahaths waren: 
Amram, Sezehar, Hebron und Uſiel. 

3, Die Kinder Amrams waren: Aaron, 
Mofe und Mirjam. Die Kinder Aarons 
waren: Nadab, Abihu, Eleafar und 
Sthamar. - Mof. 6, 20.28. 

4. Eleafar zeugete Pinehas. Pinehas 
zeugete Abiſua. 

5. Abifua zeugete But. 
gete Mil. 


Buk zeu: 
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6. Ufi zeugete Seraja. Geraja zei: 
gete Merajoth. 

7. Merajoth zeugete Amarja. Amarja 
zeugete Ahitob. 

8. Ahitob zeugete Zadok. 
gete Ahimaaz. 

9. Ahimaaz zeugete Aſarja. 
zeugete Johanan. 

10. Johanan zeugete * Mjarja, den, der 
Briefter war im Haufe, das Salomo 
bauete zu Serufalem. 2 Chron. 26, 17. 

11. Aſarja zeugete Amarja. Amarja 
zeugete Ahitob. 

12. Ahitob zeugete Zadok. Zadok 
zeugete Sallım. 

13. Sallum zeugete * Hilkia. Hilkia 
zeugete Ajarja. *2Kon. 22,4. 

14. Ajarja zeugete Seraja. Seraja 
zeugete Jozadak. 2 Kön. 25, 18, 

15. Jozadak aber ward mit mwegge- 
führet, da der Herr Juda und Seru- 


Zadok zeu⸗ 
2 Sam. 8,17, 


Aſarja 


ſalem durch Nebukadnezar ließ gefangen 


wegführen. 2 Kön. 25, 21. 
16. So find nun die Kinder Levis 
diefe: Gerſon, Kahath, Merari. v. J. 
17. So heißen aber die Kinder Ger— 
ſons: Libni und Simei. 2 Moſ. 6, 17. 
18. Aber die Kinder Kahaths heißen: 
Amram, Jezehar, Hebron und Uſiel. v.2. 
19. Die Kinder Meraris heißen: Ma— 
heli und Muſi. Das ſind die Ge— 
ſchlechter der Leviten unter ihren Vätern. 
2 Moſ. 6,19. 

20. Gerſons Sohn war Libni, deß 
Sohn war Jahath, deß Sohn war Sima, 
21. Deß Sohn war Soah, deß Sohn 
war Iddo, deß Sohn war Serah, dep 

Sohn war Seathrai. 

22. Kahaths Sohn aber war Ammi- 
nadab, deß Sohn war Korah, deß Sohn 
war Air, 2 Mof, 6,24, 

23. Deß Sohn war Elkana, def Sohn 
war Abiaffaph, deß Sohn war Aſſir, 

24. Deß Sohn war Thahath, deß 
Sohn war Uriel, deß Sohn war Uſija, 
deß Sohn war Saul. 

25. Die Kinder Elkanas waren: Ama— 
ſai und Ahimoth, 

26. Deß Sohn war Elkana, deß Sohn 
war Elkana von Zoph, deß Sohn war 
Nahath, 
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27. Deß Sohn war Clijab, deß Sohn 
war Seroham, deß Sohn war Elfana, 

28. Deß Sohn war Samuel, deß Erft- 
geborner war Vaſni und Abija. ı Sam. 1,1. 

29. Meraris Sohn war Maheli, deß 
Sohn war Libni, def Sohn war Sie 
mei, deß Sohn war Uja, 

30. Deß Sohn war Simea, deß Sohn 
war Haggia, def Sohn war Naja. 

31. Dies find aber, die David ftellete 
zu fingen im Haufe des Herrn, da die 
Lade ruhete. 

32. Und Dieneten vor der Wohnung 
der Hütte des Stifts mit Singen, bis 
daß Salomo das Haus des Herrn 
bauete zu Jeruſalem, und ftunden nad 
ihrer Weile an ihrem Ant. F 

33. Und dies ſind ſie, die da ſtunden, 
und ihre Kinder. Von den Kindern 
Kahath war* Heman, der Sänger, der 
Sohn Joels, des Sohns Samuels, 

* 8,16, 17. 

34. Des Sohns Elfanas, des Sohns 
Jerohams, des Sohns Eliels, des Sohns 
Thoahs, J 

35. Des Sohns Zuphs, des Sohns 
Elkanas, des Sohns Mahaths, des 
Sohns Amaſais, 

36. Des Sohns Elkanas, des Sohns 
Joels, des Sohns Aſarias, des Sohns 
Zephanjas, 

37. Des Sohns Thahats, des Sohns 
Aſſirs, des Sohns Abiaſſaphs, des 
Sohns Korahs, 

38. Des Sohns Jezehars, des Sohns 
Kahaths, des Sohns Levis, des Sohns 
Iſraels. 

39. Und fein Bruder * Aſſaph ſtund 
zu jeiner Rechten. © Und er, der Aſſaph, 
war ein Sohn Berechjas, des Sohns 
Simeas, 

40. Des Sohns Michaels, des Sohns - 
Baeſejas, des Sohns Malchias, 

41. Des Sohns Athnis, des Sohns 
Serahs, des Sohns Adajaz, m 

42. Des Sohns Ethans, des Sohns 
Simas, des Sohns Simeis, 

48. Des Sohns Jahaths, des Sohns 


Gerſons, des Sohns Levis, 


44. Ihre Brüder aber, die Kinder 
Merari, ftunden zur Linken, nemlich 





*K. 16, 17. 183. 





* Ethan, der Sohn Kufis, des Sohns 


Abdis, des Sohns Malluhs, “a. ır. 
45. Des Sohns Hafabjas, des Sohns 
Amazias, des Sohns Hilkias, 

46. Des Sohns Amzis, des Sohns 
Banis, de3 Sohns Samers, 

47. Des Sohns Mahelis, des Sohns 
Muſis, des Sohns Meraris, des Sohns 
Revis, 

48. Ihre Brüder aber, die Leviten, 
waren gegeben zu allerlei Amt an der 
Wohnung des Hanfes des Herrn. 

49. Aaron aber und feine Söhne 
waren im Amt, anzuzünden auf dem 
DBrandopferaltar und auf dem Räuch— 
altar und zu allem Geihäft im Aller: 
heiligſten, und zu verjöhnen Iſrael, wie 
Moje, der Knecht Gottes, geboten hatte. 

50. Dies find aber die Kinder Aaron: 
Cleajar, jein Sohn, deß Sohn war Pi: 
nehas, deß Sohn war Abiſua. 
‚51. Deß Sohn war Buki, deß Sohn 
war Uſi, deß Sohn war Serahja, 
52. Dep Sohn war Merajoth, dep 
Sohn war Amarja, dep Sohn war Ahitob, 
53. Deß Sohn war Zadof, dep Sohn 
war * Ahimaaz. * 0.8. 2 Sam. 15,27. 

54. Und dies it ihre Wohnung und 
Sit in ihren Grenzen, nämlich der 
Kinder Aaron, des Gejchlechts der Ka— 
hathiter; denn das %008 fiel ihnen, 

Joſ. 21,10, ff. 

55. Und fie gaben ihnen Hebron im 
Sande Juda und derjelben Vorjtädte 
umber. 4. Mof. 35, 2. 3. 

56. Aber das * Feld der Stadt und 
ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn 
Sephunnes. * %0f. 21,12. 2c. 

57: So gaben fie nun den Kindern 
Aaron die Freiftädte, Hebron und Libna 


famt ihren Borftädten, Jather und Eſthe— 


moa. mit ihren Vorſtädten, 90f. 21, 13. 
58. Hilen, Debir, 

59. Wan und Bethjemes mit ihren 
Vorſtädten. 
60. Und aus dem Stamm Benjamin 
Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren 
Vorſtädten; daß aller Städte in ihrem 
Geſchlechte waren dreizehn. 

61. Aber den andern Kindern Kahath 


ihres Geſchlechtes, aus dem halben 
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Stamm Manafje wurden durchs Loos 
zehn Städte, Soſ. 21,20. f. 
62. Den Kindern Gerfon ihres Ge- 
Ihlechts wurden aus dem Stamm Sfa- 
ſchar und aus dem Stamm Affer und 
aus dem Stamm Naphthali und aus 
dem Stamm Manaffe in Baſan drei: 
zehn Städte, Hof. 21, 27. 
63. Den Kindern Merari ihres Ge— 
jchlechts wurden durchs Loos aus dem 
Stamm Ruben und aus dem Stamm 
Gad und aus dem Stamm Sebulon 
zwölf Städte, Sof. 21, 34. 
64. Und die Kinder Iſrael gaben den 
Leviten auch Städte mit ihren Vorftädten: 
65. Nämlih durchs Loos aus dem 
Stamm der Kinder Juda und aus dem 
Stamm der Kinder Simeon und aus 
dem Stamm der Kinder Benjamin die 
Städte, die fie mit Namen beſtimmten. 
66. Aber den Gejchlechtern der Kinder 
Kahath wurden Städte ihrer Grenze 
aus dem Stamm Ephraim. 

67. Sp gaben fie nun ihnen, dem Ge— 
jchlecht der andern Kinder Kahath, Die 
freien Städte: Sichem auf dem Gebirge 
Ephraim, Gejer, 90. 21, 21. 

68. Jakmeam, Beth Horon, 

69. Aalon und Gath Rimmon mit 
ihren Borftädten. 

70. Dazu aus dem halben Stamm 


| Manafje Aner und Bileam mit ihren 


Vorftädten. 

71. Aber den Kindern Gerfon gaben 
fie aus dem Gefchlecht des halben Stamms 
Manaſſe Golan in Bafan und Aſtharoth 
mit ihren Vorftädten. 

72. Aus dem Stamm Iſaſchar: Kedes, 


Dabrath, 

73. Ramoth und Anem mit ihren 
Vorſtädten. 

74. Aus dem Stamm Aſſer: Maſal, 
Abdon of. 21, 30. 


75. Hukok und Rehob mit ihren Vor—⸗ 


ſtädten. 


76. Aus dem Stamm Naphthali: Ke— 
des in Galiläa, Hammon und Kiria— 
thaim mit ihren Vorſtädten. 

77. Den andern Kindern Merari gaben 
ſie aus dem Stamm Sebulon: Rimmono 
und Thabor mit ihren Vorſtädten; 
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78. Und jenfeit des Jordans gegen 
Sericho, gegen der Sonnen Aufgang 
am Jordan, aus dem Stamm Ruben: 
Bezer in der Wüſte, Jahza, 

79. Kedemoth und Mepaath mit ihren 
Vorſtädten. 

80. Aus dem Stamm Gad: Ramoth 
in Gilead, Mahanaim, 

81. Hesbon und Jaeſer mit ihren Bor- 
ſtädten. 

Das 8. (ſonſt 7.) Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Söhne Jakobs. 
1. Die Kinder Iſaſchars waren: Thola, 

Pua, Jaſub und Simron, die viere. 
1 Mof.46, 13, 4 Moſ. 26, 28. 

2. Die Kinder aber Tholas waren: 
Uſi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Seb- 
ſam und Samuel, Häupter im Hauſe 
ihrer Väter von Thola und gewaltige 
Leute in ihrem Geſchlecht, an der Zahl 
zu Davids Zeiten zwei und zwanzig 
taujend und ſechs hundert. 

3. Die Kinder Uſis waren: Jeſraja. 
Über die Kinder Jeſrajas waren: Mi: 
chael, Dbadja, Joel und Jeſia, die 
fünfe, und waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter. ihrem Ge— 
ſchlecht im Haufe ihrer Väter waren ge- 
rüftet Heervolf zum Streit ſechs und 
dreißig taufend; denn fie hatten viele 
Weiber und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Geſchlech— 
tern Iſaſchar, gewaltige Leute, waren 
fieben und achtzig taufend, und wurden 
alle gerechnet. 

6. Die Kinder * Benjamins waren: 
Bela, Becher und Jediael, die drei. 

*8,9,1.ff. 1 Mof. 46, 21. 

7. Aber die Kinder Belas waren: E- 
bon, Uſi, Ufiel, Jerimoth und Sri, die 
fünfe, Häupter im Haufe der Väter, 
gewaltige Leute. Und wurden gerech- 
net zwei umd zwanzig taufend und vier 
und dreißig. 

8. Die Kinder Bechers waren: Semi- 
ta, Joas, Cliefer, Elivenai, Amri, Je⸗ 
rimoth, Abia, Anathoth und Alameth; 
die waren alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden gerechnet in ihren Ge- 
Ihlechtern, nach den Häuptern im Haufe 
ihrer Väter, gewaltige Leute, zwanzig 
taufend und zwei hundert. 4 


1 Chrouita 7. 8. 


10. Die Kinder aber Jedigels waren: 
Bilhans Kinder aber waren: 





Bilhan. 
Seus, Benjamin, Ehud, Knaena, Se= 
than, Tharfis und Ahifaher. 

11. Die waren alle Kinder Seviaels, 
Häupter der Väter, gewaltige Leute, 


fiebenzehn tauſend zwei hundert, die ins 


Heer auszogen zu jtreiten. 





12. Und Supim und Hupim waren 


Kinder Irs, Hufim aber waren Kinder 
Ahers. ; 
13. Die Kinder Naphthalis waren: 
Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kin: 
der von Bilhe. 1 Mof. 46, 24. 
14. Die Kinder Manaffes find diefe; 
Eſriel, welchen gebar Aramja, fein Kebs— 


weib; er zeugete aber Machir, den Va 


ter Gileads. 
15. Und Machir gab Hupim und Su— 
pim Weiber; und jeine Schweiter hieß 


Maecha. Sein anderer Sohn hieß 
Belaphehad; und Zelaphehad * hatte 
Töchter. *4 Mof. 26,33. 97,1. 


16. Und Maecha, das Weib Machirs, 


gebar einen Sohn, den hieß fie Peres; 
und fein Bruder hieß Sares, und des— 
ſelben Söhne waren Ulam und Rakem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. 
Das find die Kinder Gileads, des Soh— 
nes Machirs, des Sohns Manaffes. 

18. Und feine Schweiter Molechet gez 
bar Ishud, Abiefer und Mahela. 

19. Und Semida hatte diefe Rinder: 
Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraims waren dieje: 
Suthela, deß Sohn war Bered, def 
Sohn war Thahath, deß Sohn war Elea— 


da, deß Sohn war Thahath, amaf.2e,35. 
21. Deß Sohn war Sabad, deß Sohn. 


war Cuthelah, deß Sohn war Efer und 
Elend. Und die Männer zu Gath, die 


Einheimifchen im Lande, erwürgeten fie, 


darum daß fie hinab gezogen waren, ihr 
Dieh zu nehmen. 

22. Und ihr Vater Ephraim trug lange 
Zeit Leide, und feine Brüder * famen 
ihn zu teöften. * Siob 2, 11, 


23. Und er bejchlief fein Meib, die 
und gebar einen Sohn, 
den hieß er Bria, darım daß es in 


ward Schwanger, 


feinem Haufe übel zugieng. 








24. Seine Tochter aber war Seera, 
die bauete das niedere und obere Beth 
Horon und Ujenfeera. 

25. Deb Sohn war Nephah und Ne 
ſeph, deß Sohn war Thelah, det Sohn 
war Thahan, 

26. Deb Sohn war Laedan, dei Sohn 
war * Ammihud, deß Sohn war Elifama, 
*4 Moſ. 1,10. 

27. Deß Sohn war Nun, deß Sohn 
war Joſua. 4 Mof. 13,9. 

28. Und ihre Habe und Wohnung war 
Bethel und ihre Töchter, und gegen dem 
Aufgang Naeran, und gegen Abend Ge- 
fer und ihre Töchter, Sechem und ihre 
Töchter, bis gen Azza und ihre Töchter, 
- 29. Und an den Kindern Manaffe Beth 
Sean und ihre Töchter, Thaenach und ihre 
Töchter, Megiddo und ihre Töchter, Dor 
und ihre Töchter. In diefem wohneten 
die Kinder Joſeph, des Sohns Siraels. 
- 30. Die Kinder Affers waren diefe: 
Jemna, Jeſwa, Sefwi, Bria und Se: 
rah, ihre Schwelter. 1 Mof. 46, 17. 
- 31. Die Kinder Brias waren: Heber und 
Malchiel, das ift der Vater Birjawith. 
32. Heber aber zeugete Saphlet, So— 
mer, Hotham und Suah, ihre Schweiter. 
- 33. Die Kinder Japhlets waren: Baf- 
fah, Bimehal und Aſwath; das waren 
die Kinder Japhlets. 

34. Die Kinder Somerd waren: Ahi, 
Rahga, Zehuba und Aram. 

35. Und die Kinder ſeines Bruders 
Helem waren: Zophah, Semna, Seles 
und Amal. 

36. Die Kinder Zophahs waren: Su— 
ab, Harnepher, Sual, Beri, Jemra, 

37. Beer, Hd, Sama, Silja, Ye 
thran und Beera. 

38. Die Kinder Sether waren: Je— 
phune, Phiſpa und Ara. 

39, Die Kinder Ullas waren: Arab, 
Haniel und Nizja. 

40. Diefe waren alle Kinder Afjerz, 
Hänpter im Haufe ihrer Väter, aus 
erlefene gewaltige Leute und Häupter 
über Fürften. Und wurden gerechnet 
ins Heer zum Streit an ihrer Zahl 
ſechs und zwanzig taufend Männer. 
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Das 9. (jonft 8.) Kapitel. 
Das Haus Benjamins und Sauls, 

1. Benjamin aber zeugete Bela, fei- 
nen eriten Sohn, Asbal den andern, 
Ahrah den dritten, 1Mof. 46, 21. 
2. Noah den vierten, Rapha den fünften. 
3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Ge: 

ra, Abihud, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dies find die Kinder Ehuds, die da 
Häupter waren der Väter unter den 
Bürgern zu Geba und zogen weg gen 
Manahath: 

7. Nemlih Naema, Ahia und Gera, 
derjelbe führete fie weg; und er zeu— 
gete Uſa und Ahihud. 

8. Und Saharaim zeugete im Lande 
Moab (da er jene von sich gelafjen hatte,) 
von Huſim und Baera, feinen Weibern. 
ı 9. Und er zeugete von Hodes, feinem 
Weide: Jobab, Zibja, Meja, Maldam, 

10. Jeuz, Sachja und Mirma. Das 
find feine Kinder, Häupter der Väter. 

11. Bon Huſim aber zeugete er Abi: 
tob und Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaal3 waren: 
Eher, Mifeam und Samed. Derfelbe 
bauete Ono und Lod und ihre Töchter. 

13. Und Bria und Sama waren Häup- 
ter der Väter unter den Bürgern zu 
Ajalon; fie verjagten die zu Oath. 

14. Ahjo aber, Saſak, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Aber, 

16. Michael, Jeſpa und Joha, das 
find Kinder Bria2. 

17. Sebadja, Meſullam, Hisft, Heber, 

18. Jeſmerai, Jeslia, Jobab, das find 
Kinder Elpaals. 

19. Jakim, Sihri, Sabdi, 

30. Elivenai, Zilthai, Eliel, 

31. Maja, Braja und Simrath, das 
find die Kinder Simeis. 

22. Jeſpan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthothjia, 

35. Sephdeja und Pnuel, das find die 
Kinder Saſaks. 

26. Samjerai, Seharja, Athalja, 

237. Saeresja, Elia und Sichri, das 
find Kinder Jerohams. 
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23. Das find die Häupter der Väter ihrer 
Gejchlechter, Die wohneten zu Jeruſalem. 
29. Aber zu Gibeon wohnete der Vater 
Gibeons, und fein Weib hieß Maedha. 
8. 10, 85. ff. 

30. Und fein erfter Sohn war Ab— 

don, Zur, Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher. 

32. Mikloth aber zeugete Simea, und 
fie wohneten gegen ihren Brüdern zu 
Jeruſalem mit ihnen. 

33. Mer * zeugete Kis. Kis zeugete 
Saul. Saul zeugete Sonathan, Mal- 
chiſua, Abinadab und Esbaal. 

* K. 10, 39. 1 Sam 14, 51. 

34. Der Sohn aber Fonathans war 
Meribaal. Meribaal zeugete Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech, Thaerea und Ahas. 

36. Ahas aber zeugete Joadda. Joad— 
da zeugete Alemeth, Asmaveth und 
Simri. Simri zeugete Moza. 

37. Moza zeugete Binen, deß Sohn 
war NRapha, def Sohn war Eleaja, 
deß Sohn war Azel. 

38. Azel aber hatte ſechs Söhne, die 
hießen: Esrikam, Bochru, Jeſmael, 
Searja, Obadja, Hanan. Die waren 
alle Söhne Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bruders, 
waren: Alam, ſein erſter Sohn, Jeus 
der andere, Eliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren 
gewaltige Leute und * geſchickt mit Bo— 
gen und hatten viele Söhne und Sohns— 
Söhne, hundert und fünfzig. Die find 
alle von den Kindern Benjamins, 

* Nicht. 20, 16. 


Das 10. (jonft 9.) Kapitel. 


Einwohner zu Serufalem und Gibeon. Die Beamten am 
Gottesdienft. 


1. Und das ganze Iſrael ward gerech— 
net, und fiehe, fie find angefchrieben im 
Buch der Könige Iſraels und Judas, und 
*Nnun weggeführet gen Babel um ihrer 
Miſſethat willen, *2 Kün. 24, 15. 16. 

2. Die zuvor wohneten auf ihren Gü— 
tern und Städten, nemlich Iſrael, Prie— 
fter, Leviten und *Nethinin. *390f.9, 2. 

3. Aber zu Jeruſalem wohneten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder Ben- 
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jamin, etliche der Kinder Ephraim und 
Manaſſ Neh. 11,4. 

4. Nemlich aus den Kindern Perez, 
des Sohns Judas, war Uthai, ber 
Sohn Ammihuds, des Sohns Amris, 
des Sohns Imris, des Sohns Banis. 

5. Bon Siloni aber Aſaja, der erſte 
Sohn und feine anderen Söhne. — — 

6. Von den Kindern Serah Jeguel und 
ſeine Brüder, ſechs hundert und neunzig. 

7. Bon den Kindern Benjamin: Sal 
fu, der Sohn Mejullams, des Sohns 
Hodamjas, des Sohns Hasnuas; 

8. Und Sebneja, der Sohn Jerohams; 
und Ela, der Sohn Uſis, des Sohns 
Michris; und Meſullam, der Sohn Se— 
phatjas, des Sohns Neguels, des Sohns 
Sebneja. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Ge 
Ihlechtern, neun Hundert und jechs und 
fünfzig. Alle diefe Männer waren Häup— 
ter der Väter im Haufe ihrer Väter. 

10. Von den Vrieftern aber: Jedaja, 
Sojarib, Jachin; J—— 

11. Und Marja, der Sohn*Hilkias, des 
Sohns Mejullams, des Sohns Zadofs, 
de3 Sohns Merajoths, des Sohns Ahi- 
tobs, ein Fürft im Haufe Gottes; 

* BT, 13, 3 

12. Und Adajah, der Sohn Jerohams, 
des Sohns Pashurs, des Sohns Malch— 
jas; und Maefai, der Sohn Adiels, des 
Sohns Jachjeras, des Sohns Meful- 
lams, des Sohns Meſillemiths, des 
Sohn Immers; * 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter im 
Haufe ihrer Väter, taufend ſieben hun— 
dert und jechszig, fleißige Leute am Ge- 
Ihäft des Amts im Haufe Gottes. 

14, Bon den Leviten aber aus den 
Kindern Merari: Semaja, der Sohn 
Haſubs, des Sohns Aſrikams, des Sohns 
Haſabjas, 

15. Und Bakbakar, der Zimmermann, 


‚und Galal, und Mathanja, der Sohn 


Midas, des Sohns Sichris, des Sohns 
Aſſaphs, 

16. Und Obadja, der Sohn Semajas, 
des Sohns Galals, des Sohns Jedu— 
thuns; und Berechja, der Sohn AÄſſas, 
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des Sohns Elfanas, der in den Dörfern 
wohnete, der *Netophathiter. 8.254 

17. Die Pförtner aber waren: Sal- 
lum, Akub, Thalmon, Ahiman mit ih— 
ven Brüdern, und Sallım, der Oberſte. 

18. Denn bisher hatten am Thor des 
‚Königs gegen den Aufgang gewartet die 
Kinder Levi mit Lagern. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, des 
Sohns Abiaſſaphs, des Sohns Korahs, 
und feine Brüder aus dem Haus feines 
Baters, die Korhiter am Gejchäft des 
Amts, daß fie warteten an der Schwelle 
der Hütte; und ihre Väter im Lager des 
Herrn, daß fie warteten des Eingangs. 

20. Pinehas aber, der Sohn Eleaſars, 
war Fürſt über fie, darum daß der 
Herr zuvor mit ihm geweſen war. 

4 Moi. 25, 7. ff. 

21. Sacharja aber, der Sohn Meſe— 
lenjas, war Hüter am Thor der Hütte 
des Stifts. 

22. Mle diefe waren auserlefen zu 
Hütern an der Schwelle, zwei hundert 
und zwölfe, die waren gerechnet in ih- 
ren Dörfern. Und David und Samuel, 
* der Seher, jtifteten ſie Durch ihren 
Glauben, *1 Sam. 9,9. 11. 

23. Daß fie und ihre Kinder hüten 
follten am Haufe des Herrn, nemlich 
an dem Haufe der Hütte, daß fie jein 
warteten. 

24. Es waren aber ſolche Thorwärter 
gegen die vier Winde geftellet, gegen Mor— 
gen, gegen Abend, gegen Mitternacht, 
gegen Mittag. 

25. Ihre Brüder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß fie herein kämen je des jie- 
benten Tages, allezeit bei ihnen zu jein. 

26. Denn die Leviten waren diejen 
viererlei oberften Thürhütern vertrauet, 
und fie waren über die Kaften und 
Schäte im Haufe Gottes. 

37. Auch blieben fie über Nacht um das 
Haus Gottes; denn es gebührete ihnen 
die Hut, daß fie alle Morgen aufthäten. 

28. Und etliche aus ihnen waren über 
das Geräthe des Amts; denn fie tru— 
gens gezählet aus und ein. 

29. Und ihrer. etliche waren beitellet 
über die Gefäffe, und über alles hei- 
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lige Geräthe, über Semmelmehl, über 


Wein, über Del, über Weihrauch, über 
Rändhwerk. 

30. Aber der Priefter Kinder machten 
etliche das Näuchwerf. 

31. Mathithja aus den Leviten, dem 
erſten Sohn Sallums, des Korhiters, 
waren vertrauet die Pfannen. 

32. Aus den Kahathitern aber, ihren 
Brüdern, waren über die Schaubrote 
zuzurichten, daß fie fie alle Sabbate be— 
veiteten. s Moſ. 2, 

33. Das ſind die Sänger, die Häupter 
unter den Vätern der Leviten, über die 
Kaſten ausgeſondert; denn Tag und Nacht 
waren ſie darob im Geſchäft. 

34. Das ſind die Häupter der Väter 
unter den Leviten in ihren Geſchlechtern. 
Dieſe wohneten zu Jeruſalem. 

35. Zu Gibeon wohneten Jejel, der 
Vater Gibeons, ſein Weib hieß Maecha. 

K. 9, 29. ff. 

36. Und ſein erſter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahajo, Sacharja, Mikloth. 

38. Mikloth aber zeugete Simeam; 
und ſie wohneten auch um ihre Brüder 
zu Jeruſalem unter den Ihren. 

39. Ner*aber zeugete Kis. Kis zeu— 
gete Saul. Saul zeugete Jonathan, Mal- 
chiſua, Abinadab, Esbaal. *s6—.9, 88.ff. 

40. Der Sohn aber Jonathans war 
Meribaal. Meribaal aber zeugete Micha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pi— 
thon, Melech und Thaherea. 

42. Ahas zeugete Jaera. Jaera zeu— 
gete Alemeth, * Asmaveth und Simri. 
Simri zeugete Moza. *K. 18, 3. 

43. Moza zeugete Binea, deß Sohn 
war Raphaja, deß Sohn war Eleaſa, 
deß Sohn war Azel. 

44. Azel aber hatte ſechs Söhne; die 
hießen: Aſrikam, Bochru, Jiſmael, Sear— 
ja, Obadja, Hanan; das ſind die Kin— 
der Azels. 


Das 11. (font 10.) Kapitel. 


Sauls Untergang im Streit wider die Philifter. 
(8. 1-12. 1 Sat. 31, 1—13.) 
1. Die Philifter ftritten wider Iſrael. 
Und die von Sfrael flohen vor den Phi— 
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liſtern, und fielen die Erjchlagenen auf 
dem Berge Gilboa. 

2. Aber die Philiſter hiengen ſich an 
Saul und feine Söhne hinter ihnen her, 
und ſchlugen Jonathan, Abinadab und 
Malchiſua, die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul; 
und die Bogenſchützen famen an ihn, daß 
er von den Schüben verwundet ward. 

4. Da ſprach Saul zu jeinem Waffen= 
träger: Zeuch dein Schwert aus, und 
eritich mic) damit, daß diefe Unbefchnit- 
tenen nicht kommen und jhändlic mit 
mir umgehen. Aber fein Waffenträger 
wollte nicht, denn er fürchtete ſich jehr. 
Da nahm Saul jein Schwert, und fiel 
Darein. 

5. Da aber jein Waffenträger jahe, daß 
Saul todt war, fiel er auch ins Schwert, 
und ſtarb. 

6. Alſo ftarb Saul und feine drei Söhne 
und fein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Iſrael, die 
im Grunde waren, jahen, daß fie ge- 
flohen waren, und daß Saul und feine 
Söhne todt waren, verließen fie ihre 
Städte und flohen, und die Philiſter 
famen und mwohneten drinnen. 

8. Des andern Morgens famen die 
Philiſter, die Erfchlagenen auszuziehen, 
und funden Saul und feine Söhne lie- 
gen auf dem Berge Gilboa; 

9. Und zogen ihn aus, und huben auf 
jein Haupt und feine Waffen, und fand- 
tens ins Land der Vhilifter umber, und 
ließens verfündigen vor ihren Gößen und 
dem Volk; 

10. Und legten feine Waffen ins Haus 
ihres Gottes, und feinen Schävel hef- 
teten fie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle diezu Jabes in Gilead 
böreten alles, was die Philiſter Saul 
gethan hatten, 

12. Machten fie fih auf, alle ftreit- 
bare Männer, und * nahmen ven Leich- 
nam Sauls und feiner Söhne, und 
brachten fie gen Jabes, und begruben 
ihre Gebeine unter der Eiche zu Jabes, 
umd falteten fieben Tage,  *2 Sam. 2,5. 

13. Alſo ftarb Saul in feiner Miffe: 
that, die er wider den Herrn gethan 
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hatte * an dem Wort des Herrn, das 


er nicht hielt, auch Fdaß er die Wahr: 


fagerin fragte, *1Sam. 15,11. +1Sam. 28, 8. 

14. Und fragte den Herrn nicht; dar— 
um tödtete er ihn, und wandte das 
Königreich zu David, dem Sohn Fjais. 


Das 12. (jonft 11.) Kapitel. 


David wird einmithig zum König geſalbt, erobert und 
b ine H | 


ewohnt die Burg Zion. Seine Helden. 
(8.1-9. 2 Sam. 5, 1-10.) 

1. Und ganz Firael jammelte fi zu 
David gen Hebron, und ſprach: Siehe, 
*pir find dein Bein und dein Fleiſch. 

*1 Moj. 29, 14. 

2. Auch vorhin, da Saul König war, 
führeteft du Iſrael aus und ein. So hat 
der Herr, dein Gott, dir geredet: Du 


jollft mein Volk Sirael weiden, und du 


ſollſt Fürſt fein über mein Volk Sirael. 


3. Auch kamen alle Aelteſten Iſraels 


zum Könige gen Hebron. Und David 
machte einen Bund mit ihnen zu Heb- 
ron vor dem Herrn. Und fie jalbeten 


David zum Könige über Iſrael, * nach 


dem Wort des Herrn durch Samuel. 


*1 Sam.16,1.3. 

4. Und David z0g hin und das ganze 
Iſrael gen Jerufalem, das ift Sebus; 
denn die Jebufiter wohneten im Lande. 

5. Und die Bürger zu Jebus fprachen 
zu David: Du follit wicht herein kom— 
men. David aber gewann die Burg 
Dion, das iſt Davids Stadt. 

6. Und David ſprach: Wer die Jebu- 
fiter am erſten ſchläget, der foll ein Haupt 
und Oberfter fein. Da eritieg fie am 
eriten Joab, der Sohn Zerujas, und 
ward Hauptmann. 

7. David aber wohnete auf der Burg; 
daher heißt man fie Davids Stadt. 


8. Und er bauete die Stadt umher, 


von Millo an bis gar umher. Joab aber 


ließ leben die Uebrigen in der Stadt. 


9. Und David fuhr fort und nahm zu, 


und der Herr Zebaoth war mit ihm. 
(8. 10—41. 2 Sam. 23, 8-39.) 


10. Dies find die Oberften umter den 


Helden Davids, die fich redlich mit ihm 


hielten in feinem Königreihe bei dem 


ganzen Iſrael, daß man ihn zum Kö: 
nige machte, nach dem Wort des Herrn 
über Sirael. 





\ 







55— 1015 3. v. Chr.) 


11. Und dies ift die Zahl der Helden 
Davids: * Jaſabeam, der Sohn Hach— 
monis, der Vornehmſte unter Dreißigen; 
er hub feinen Spieß auf, und ſchlug 
drei hundert auf einmal. *K. 28,2 

12. Nach ihm war * Eleajar, der Sohn 
Dodos, der Ahohiter; und er war unter 
den dreien Helden. *K.28, 4. 

13. Dieſer war mit David, da ſie Hohn 
ſprachen, und die Philiſter ſich daſelbſt 
verſammelt hatten zum Streit. Und 
war ein Stück Ackers voll Gerſten; und 
das Volk flohe vor den Philiſtern. 

14. Und ſie traten mitten aufs Stück, 
und erretteten es, und ſchlugen die Phi— 
liſter. Und der Herr gab ein groß Heil. 

15. Und die drei aus den dreißig Vor— 
nehmiten zogen hinab zum Feljen zu Da- 
vid in die* Höhle Adullam. Aber ver 
Philiſter Lager lag im Grunde Rephaim. 
f *1 Sam. 22,1. 

16. David aber war in der Burg; 
und der Philiiter Bolt war dazumal zu 

Bethlehem. 

17. Und David ward lüjtern, und 
ſprach: Wer will mir zu trinken geben 

des Waſſers aus dem Brunnen zu Beth: 

lehem unter dem Thor? 

18. Da riſſen die Drei in der Bhilifter 
Lager, und ſchöpften des Wafjers aus 
dem Brunnen zu Bethlehem unter dem 

Thor, und trugens, und brachtens zu 
David. Er aber wollte es nit trin= 
fen, jondern goß es dem Herrn, 

19. Und ſprach: Das lafje Gott fern 
von mir jein, daß ich folches thue und 
trinfe das Blut diefer Männer in ihres 
Lebens Gefahr, denn fie habens mit 
ihres Lebens Gefahr hergebracht; darum 
wollte ers nicht trinken. Das thaten 

die drei Helden. 

20. Abijai, ver Bruder Joabs, der war 
der Vornehmſte unter Dreien, und er hub 
feinen Spieß auf, und ſchlug drei hun— 
dert. Und er war unter Dreien berühmt, 

21. Und er, der dritte, herrlicher denn 
die zween, und war ihr Dberfter, aber 
bis an die Drei fam er nit. 

32. Benaja, der Sohn Yojadas, des 
Sohns Zshails, von großen Thaten, von 
Kabzeel. Er ſchlug zween Löwen der 
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Moabiter; und gieng hinab, und ſchlug 
einen Löwen mitten im Brunnen zur 
Schneezeit. 

23. Er ſchlug auch einen ägyptiichen 
Mann, der war fünf Ellen groß und 
hatte einen Spieß in der Hand * wie 
ein Weberbaum. Aber er gieng zu ihm 
hinab mit einem Steden, und nahm 
ihm den Spieß aus der Hand, und er: 
würgete ihn mit jeinem eigenen Spieß. 

*1 Sam. 17, 7.40, 51. 

24. Das that Benaja, der Sohn Soja: 

das, und war berühmt unter dreien Helden, 
28,5. 6 


. 28,9. 6» 

25. Und war der herrlichite unter drei— 
Bigen, aber an die Drei fam er nicht. 
David aber machte ihn zum heimlichen 
Kath. 

26. Die ftreitbaren Helden find dieſe: 
Ajahel, der Bruder Joabs. Elhanan, 
der Sohn Dodos von Bethlehem. 

27, Samoth, der Haroriter. Helez, 
der Peloniter. 8.28, 8.10. 

28. Stra, der Sohn Efes, der The: 
foiter. Abiejer, ver Anthotiter. 

29. Sibechai, der Huſathiter. 
der Ahohiter. 

30. Maherai, der Netophathiter, He— 
led, der Sohn Baenas, der Netophathiter. 

31. Sthai, der Sohn Nibais, von Gi: 
bea der Kinder Benjamin. Benaja, der 
Pirgathoniter. 

32. Hurai, von den Bächen Gaas. 
Abiel, ver Arbathiter. 

33. Aſmaveth, der Baherumiter. Eli: 
ahba, der Saalboniter. 

34. Die Kinder Haſams, des Giſoni— 
ters. Jonathan, der Sohn Sages, der 
Harariter. 

35. Ahiam, der Sohn Sadhars, der 
Harariter. Eliphal, der Sohn Urs. 

36. Hepher, der Macherathiter. Ahia, 
der Beloniter. 

37. Hezro, der Karmeliter. 
der Sohn Asbais. 

38. Soel, der Bruder Nathans. 
behar, der Sohn Hagris. 

39. Belek, der Ammoniter. Naherai, 
der Berothiter, Waffenträger Joabs, des 
Sohns Zerujas. 

40. Sea, der Sethriter. Gareb, der 
Sethriter. 


Slai, 


Naerai, 


li: 
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41. * Uria, der Hethiter. Sabad, der 
Sohn Ahelais. ©) NN Sam 1178: 
42. Adina, der Sohn Sijas, der Ru— 
beniter, ein Hauptmann der Rubeniter, 
und dreißig waren unter ihm. | 

43. Hanan, der Sohn Maechas. So: 
ſaphat, der Mathoniter. 

44, Nfia, der Aithrathiter. Sama und 
Sajel, die Söhne Hothams, des Arveri- 
ters. 

45. Jediael, der Sohn Simris. Joha, 
ſein Bruder, der Thiziter. 

46. Eliel, der Maheviter. Jeribai und 
Joſawja, die Söhne Elnaams. Jethma, 
der Moabiter. 

47. Eliel, Obed, Jaeſiel von Mezobaja. 


Das 13. (jonft 12.) Kapitel. 
David Beiftand an ftreitbaren Männern, 

1. Muh famen dieje zu David gen 
*SZiklag, da er noch verſchloſſen war 
vor Saul, dem Sohn Kis. Und fie 
waren auch unter den Helden, die zum 
Streit halfen, *1 Sam. 27, 6. 

2. Und mit* Bogen geſchickt waren zu 
beiden Händen, auf Steine, Pfeile und 
Bogen. Bon den Brüdern Sauls, die 
aus Benjamin waren: **.9,40. Richt. 20, 16. 

3. Der Vornehmfte Ahiefer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters; 
Jeſiel und Peleth, die Kinder Aſmaveths; 
Baracha und Jehu, der Anthotiter. 

4. Jeſmaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter breißigen und über dreißige. Jere— 
mia, Jaheſiel, Johanan, Joſabad, der 
Gederathiter. 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Sa— 
marja, Saphatja, der Harochiter. 

6. Elkana, Jeſija, * Aſareel, Joeſer, 
Jaſabeam, die Korhiter. *K. 26, 18. 

7. Joela und Sabadja, die Kinder 
Jerohams von Gedor. 

8. Von den Gaditern ſonderten ſich aus 
zu David in die Burg in der Wüſte ftarfe 
Helden und Kriegsleute, die Schild und 
Spieß führeten, und ihr Angeficht wie 
der Löwen, und * fchnell wie die Rehe 
auf den Bergen: *2 Sam. 2,18, 

9. Der erſte Ejer, der andere Obadja, 
der dritte Eliab, 
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10. Der vierte Mafmanna, der fünfte 
Seremja, 


11. Der jechste Athai, der fiebente 
Eliel, 

12. Der achte Johanan, der neunte 
Elſabad, 

13. Der zehnte Jeremja, der eilfte 
Machbanai. 


14. Dieſe waren von den Kindern Gad, 
Häupter im Heer; der Kleinſte über hun— 
dert und der Größeſte über tauſend. 

15. Die finds, die über den Jordan 
giengen im erſten Monden, da er voll 
war an beiden Ufern, daß alle Gründe. 
eben waren, beide gegen Morgen und 
gegen Abend. 

16. Es famen aber auch von den Kin 
dern Benjamin und Juda zu der Burg 
Davids, | 

17. David aber gieng heraus zu ihnen, 
und antwortete und ſprach zu ihnen: 
So ihr fommet im Frieden zu mir und 
mic zu belfen, jo joll mein Herz mit 
euch jein; jo ihr aber fommet auf Lift 
und mir wider zu fein, jo doch Fein 
Frevel an mir ift, jo ſehe der Gott 
unjerer Väter drein und jtrafe es. 

18. Aber der Geift zog an Amafai, 
den Hauptmann unter Dreißigen: Dein 
find wir, David, und mit dir halten 
wirs, du Sohn Iſais. Friede, Friede 
jei mit die! Friede fei mit deinen Hel- 
fern! denn dein Gott hilft dir. Da 
nahm jie David an, und jeßte fie zu 
Häuptern über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaffe fielen zu Da— 
vid, da er kam mit den Bhiliftern wi— 
der Saul zum Streit, und half ihnen 
nicht. Denn die* Fürften der Philifter 
liegen ihn mit Rath von ſich und iptas 
hen: Wenn er zu feinem Herrn Saul. 
fiele, jo möchte e8 uns unfern Hals - 
foften. *1 Sam. 29, 4. 

20. Da er min gen Ziklag kam, fielen 
zu ihm von Manaffe Adua, Joſabad, 
Jediael, Michael, Joſabad, Elihu, Zil— 
thai, Häupter über taufend in Manaſſe. 

21. Und ſie halfen David wider die 
Kriegsleute; denn ſie waren alle red— 


lie Helden, und wurden Hauptleute 


über das Heer. 
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22. Auch famen alle Tage etliche zu 


- David, ihm zu helfen, bis daß ein groß 


\ 


Heer ward wie ein Heer Gottes, 

23. Und dies ift die Zahl der Häup- 
ter, gerüftet zum Heer, die zu David 
gen Yebron famen, das Königreich Sauls 
zu ihm zu wenden nad) dem Wort des 
Herrn. 

24. Der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren ſechs taufend und 
acht hundert, gerüftet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeon, vedliche Helden 
zum Heer, ſieben taufend und hundert. 

26. Der Kinder Levi vier taufend und 
ſechs hundert. 

27. Und Jojada, der Fürft unter de- 


. nen von Xaron, mit drei taujend und 


fieben hundert. 

28. Zadof, der Knabe, ein redlicher 
Held, mit feines Vaters Haufe, zwei 
und zwanzig Oberiten. 2 Sam. 15, 24. 

29. Der Kinder Benjamin, Sauls Brü- 
der, drei tauſend. Denn bis auf die 


Zeit hielten ihr noch viel an dem Haufe 


Saul. 

30, Der Kinder Ephraim zwanzig tau- 
jend und acht Hundert, redlihe Helden 
und berühmte Männer im Haufe ihrer 
Bäter. 

31. Des halben Stamms Manafje acht- 
zehn taufend, die mit Namen genannt 
wurden, daß ſie kämen und machten 
David zum Könige. 

32. Der Kinder Iſaſchar, die verftän- 
dig waren und riethen, was zu jeder 
Zeit Iſrael thun follte, zwei Hundert 
Hauptleute; und alle ihre Brüder fol- 
geten ihrem Wort. 

33. Bon Sebulon, die ins Heer zogen 
zum Streit, gerüjtet mit allerlei Waf- 
Ten zum Streit, fünfzig taufend, ſich in 


die Ordnung zu ſchicken einträchtiglich. 


34. Bon Naphthali taujend Hauptleute, 
und mit ihnen, die Schild und Spieß 
führeten, fieben und dreißig taujend. 

35. Bon Dan zum Streit gerüftet acht 
und zwanzig taujend ſechs hundert. 

36. Bon Aſſer, die ins Heer zogen, 
gerüftet zum Streit, vierzig taufend. 

37. Bon jenfeit de3 Jordans, von den 
Rubenitern, Gaditern und halbem Stamm 
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Manaſſe, mit allerlei Waffen zum Streit, 
hundert und zwanzig taufend. 

38. Ale dieſe Kriegsleute, den Zeug 
zu ordnen, Famen von ganzem Herzen 
gen Hebron, David zum Könige zu 
machen über ganz Sfrael. Auch war 
alles andere Iſrael Eines Herzens, daß 
man David zum Könige machte, 

39, Und waren dafelbft bei David drei 
Tage, aßen und tranfen; denn ihre Brit: 
der hatten für fie zubereitet. 

40. Auch welche die nächften um fie 
waren, bis hin an Iſaſchar, Sebulon 
und Naphthali, die brachten Brot auf 
Eſeln, Kamelen, Maulthieren und Rin— 
dern, zu effen, Mehl, Feigen, Rofinen, 
Dein, Del, Rinder, Schafe die Menge; 
denn es war eine Freude in Iſrael. 


Das 14. (jonft 13.) Kapitel. 


David Holt die Bundeslade ein und fett fie int Haufe 
Obededoms nieder, 


(B.1-14. 2 Sam. 6, 1-11.) 
1. Und David hielt einen Rath mit 

den Hauptleuten über taufend und iiber 

hundert und mit allen Fürften, 

2. Und ſprach zu der ganzen Gemeine 
Iſrael: Gefällt es euch und ifts von 
dem Herrn, unjerm Gott, jo laßt uns 
allenthalben ausſchicken zu den andern 
unjern Brüdern in allen Landen Iſrael 
und mit ihnen die Prieſter und Leviten 
in den Städten, da fie Vorftädte haben, 
daß fie zu uns verfammelt werden; 

3. Und laßt uns die Lade unfers Got- 
tes zu ung wieder holen, denn bei den 
Zeiten Saul fragten wir nicht nach ihr. 

4. Da ſprach die ganze Gemeine, man 
jollte alfo thun; denn ſolches gefiel 
allem Volk wohl. 

5. Alſo verfammelte David das ganze 
Iſrael, von Sihor Negyptens an, bi3 
man fommt gen Hemath, die Lade Got— 
tes zu holen von Kiriath Searim. 

6. Und David zog hinauf mit dem 
ganzen Iſrael zu Kiriath Jearim, welche 
liegt in Juda, daß er von damen herz 
auf brächte die Lade Gottes, des Herrn, 
der auf den Cherubim jigt, da der Name 
angerufen wird. 

7. Und fie ließen die Lade Gottes auf 
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einem neuen Wagen führen aus dem 
Haufe Abinadabs. Uſa aber und fein 
Bruder trieben den Wagen. 


8. David aber und das ganze Iſrael 


ipieleten vor Gott her aus ganzer Macht 
mit Liedern, mit Harfen, mit Pfaltern, 
mit Baufen, mit Cymbeln und mit 
Poſaunen. 


9. Da fie aber kamen auf den Platz 


Kidon, reckte Uſa feine Hand aus, die 
Lade zu halten, denn die Rinder jehrit- 
ten beijeit aus. 

10. Da erzürnete der Grimm des Herrn 
über Ufa, und ſchlug ihn, daß er jeine 
Hand hatte ausgeredt an die Lade, dab 
er dajelbit ftarb vor Gott. - 

11. Da ward David traurig, daß der 


Herr einen folgen Riß that an Uſa; 


und hieß die Stätte Perez Uſa bis auf 
diefen Tag. 

12. Und David fürdhtete ſich vor Gott 
des Tages, und ſprach: Wie joll ic) 
die Lade Gottes zu mir bringen? 

13. Darum ließ ex die Lade Gottes 
nieht zu fich bringen in die Stadt Da— 


vids; jondern lenkte fie hin ins Haus 


Obededoms, des Githiters. 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei 
Obededom in feinem Haufe drei Mon- 
den. Und der Herr jegnete das Haus 
Obededoms und alles, was er hatte. 


Das 15. (ſonſt 14.) Kapitel. 
Davids Palaft, Weiber, Kinder und Siege über die Philifter, 
(8.1—-16. 2 Sam. 5, 11-25.) 

1. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
fandte Boten zu David, und Cedern— 
holz, Maurer und Zimmerleute, daß 
fie ihm ein Haus baueten. 

2. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum Könige über Iſrael beitätiget 
hatte; denn fein Königreich ftieg auf um 
jeines Volks Iſrael willen. 

3. Und David nahm noch mehr Wei: 
ber zu Serufalem, und zeugete noch 
mehr Söhne und Töchter. 

4. Und die ihm zu Serufalem geboren 
wurden, hießen alſo: Sammua, Sobab, 
Nathan, Salomo, 

5. Sebehar, Eliſua, Elpalet, 

6. Noga, Nepheg, Japhia, 

7. Eliſamma, Baeljada, Eliphalet. 
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8. Und da die Vhilifter höreten, daß } 
David zum Könige gefalbet war über 


| ganz Iſrael, zogen ſie alle herauf, Da— 


vid zu juchen. Da das David hörete, 
309 er aus gegen ſie. 

9. Und die Philifter famen, und lie— 
Ben fich nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und ſprach: 
Soll ih hinauf ziehen wider die Phi— 
liter, und wilfft du fie in meine Hand 
geben? Der Herr ſprach zu ihm: Zeuch 
hinauf, ich habe fie in deine Hände gegeben. 

11. Und da fie hinauf zogen gen Baal 
Prazim, ſchlug fie David daſelbſt. Und 
David ſprach: Gott hat meine Feinde 
dur) meine Hand zertrennet, wie fich 
das Wafjer trennet. Daher hießen fie - 
die Stätte Baal Prazim. 


12. Und fie ließen ihre Götter da 


jelbit; da hieß ſie David mit * Feuer 
verbrennen. *5Moj.7,5.25. 

13. Aber die Philiſter machten ſich wieder 
dran, und thaten fich nieder im Grunde. 

14. Und David fragte abermal Gott; 
und Gott ſprach zu ihm: Du follft nicht 
hinauf ziehen Hinter ihnen ber, fondern 
lenke Dich von ihnen, daß du an fte kom— 
meit gegen den Maulbeerbäumen; 

15. Wenn du dann wirjt hören das 


Rauſchen oben auf den Maulbeerbäu- 


men einher gehen, jo fahr heraus zum 
Streit; denn Gott ift da vor dir aus: 
gezogen, zu ſchlagen der Philifter Heer. 

16. Und David that, wie ihm Gott 
geboten hatte; und ſie fchlugen das Heer 
der Philifter von Gibeon an bis gen 
Gaſer. 

17. Und Davids Namen brach aus in 
allen Landen, und der Herr lieh feine _ 
Furcht über alle Heiden kommen. 


Das 16. (ſonſt 15.) Kapitel. 


Die Bundeslade wird an ihren Drt gebracht. 
(8.1. ff. 25—29. 2 Sam. 6, 12—16.) 

1. Und er bauete ihm Häuſer in der 
Stadt Davids, und bereitete der Lade 
Gottes eine Stätte, und breitete * eine 
Hütte über fie, *K. 17, 1. 2 Sam. 6,17. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes jol niemand tragen ohne die 
Leviten; denn diefelbigen hat der Herr 


; 
\ 
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erwählet, daß fie die Lade des Herrn 
tragen und ihm dienen ewiglich. 

3. Darum * verfammelte David das 
ganze Iſrael gen Jerufalem, daß fie die 
Lade de3 Heren hinauf brächten an die 
Stätte, die er dazu bereitet hatte, 


#8,14,5. 


4. Und David brachte zu Haufe die 


Kinder Aaron und die Leviten, 

5. Aus den Kindern Kahath, Uriel, 
den Oberſten ſamt jeinen Brüdern, hun— 
dert und zwanzig; 

6. Aus den Kindern Merari, Ajaja, 
den Oberjten jamt feinen Brüdern, zwei 
Hundert und zwanzig; 

7. Aus den Kindern Gerjom, Joel, den 
Oberſten ſamt jeinen Brüdern, hundert 
und dreißig; 

8. Aus den Kindern Elizaphan, Se- 
maja, den Oberſten jamt jeinen Brü— 
dern, zwei hundert; 

9. Aus den Kindern Hebron, Eliel, dei 
Oberſten ſamt jeinen Brüdern, achtzig; 
10. Aus den Kindern Ufiel, Ammi- 
nadab, den DOberiten jamt feinen Brü— 
- dern, hundert und zwölf. 


11. Und David*rief Zadof und Ab— 


- jathar, die Briejter, und die Leviten, nem 
- Gh Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, Eliel, 
Amminadab, *2 Sam. 15,9. 

12. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid die 
Häupter der Väter unter den Leviten; 
ſo beiliget nun euch und eure Brüder, 
daß ihr die Lade des Herrn, des Got— 
tes Iſraels, herauf bringet, dahin ich 
ihr bereitet habe; 

13. Denn vorhin, da ihr nicht da was 
tet, that * der Herr, unfer Gott, einen 
Riß unter ung, darım daß wir ihn nicht 

ſuchten, wie jihs gebührt. *8. 14, 8. 10. 

14. Alſo heiligeten ſich die Prieſter und 


Leviten, daß ſie die Lade des Herrn, | 


des Gottes Iſraels, herauf brächten. 
15. Und die Kinder Levi trugen die 
Lade Gottes des Heren auf ihren Achjeln 
mit den Stangen daran, wie * Moſe ge- 
boten hatte, nach dem Wort des Herun. 


*2 Moſ. 25,14. 4 Mof. 4,15. 
16. Und David ſprach zu den Dber- 
ften der Leviten, daß fie ihre Brüder 
zu Sängern ftellen jollten mit Saiten: 


— 
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ſpielen, mit Pſaltern, Harfen und hel— 
len Cymbeln, daß fie laut ſängen und 
mit Freuden, 

17. Da beftelleten die Leviten Heman, 
den Sohn Joels; und aus feinen Brü— 
dern * Aſſaph, den Sohn Berechjas; und 
aus den Kindern Merari, ihren Britz 
dern, Ethan, den Sohn Kufajas; *v.ıs. 

18. Und mit ihnen ihre Brüder des 
andern Theils, nemlich Sadharja, Ben: 
Jaeſiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, 
Benaja, Maeſeja, Mathithja, Elipheleja, 
Mikneja, Obededom, Jehiel, die Thorhüter. 

19. Denn Heman, * Aſſaph und Ethan 
waren Sänger mit ehernen Cymbeln helle 
zu Elingen;. *8,7,39. 44. 

20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Sehiel, Unni, Eliab, Maejeja und Bes 
naja, mit Pſaltern nachzufingen; 

21. Mathithja aber, Elipheleja, Mit: 
neja, Obededom, Jejel und Aſaſia mit 


Harfen von acht Saiten, ihnen vorzu— 


fingen; 

22. Kenanja aber, der Leviten Ober: 
Iter, der Sangmeifter, daß er fie unterwei— 
jete zu fingen, denn er war verftändig. 

23. Und Beredhja und Elfana waren 
Thorhüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Joſaphat, Netha: 
neel, Amafai, Sacharja, Benaja, Eliefer, 
der Prieſter, bliefen mit Trompeten vor 
der Lade Gottes; und Dbededom und 
Jehia waren Thorhüter der Lade. 

25. Alſo giengen hin David und die 
Helteften in Sfrael und die Dberften 
über die Taufende, herauf zu holen Die 
ade des Bundes des Heren aus dem 
Haufe Obededoms mit Freuden. 

26. Und da Gott den Leiten half, 
die die Lade des Bundes des Herren 
trugen, opferte man fieben Farren und 
fieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen Rod 
an, dazu alle Zeviten, die die Lade tru— 
gen, und die Sänger und Kenanja, der 
Sargmeifter, mitden Sängern; auch hatte 
David einen leinenen Leibrod an. 

28. Alſo brachte das ganze Sirael die 
Lade des Bundes des Herrn hinauf mit 
Sauchzen, Poſaunen, Trompeten und hel: 
len Eymbeln, mit Pſaltern und Harfen. 
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29. Da nun die Lade des Bundes 
des Herrn in die Stadt Davids Fam, 
ſahe Michal, die Tochter Sauls, zum 
Fenfter aus. Und da fie den König 
David ſahe hüpfen und fpielen, verach— 
tete fie ihn in ihrem Herzen. 


Das 17. (jonft 16.) Kapitel. 


Davids Lobgefang wegen Heimholung dev VBundeslade. 
Beftelfung des Gottesdienites, 


(8.13.43. 2 Sam. 6, 17-19.) 

1. Und da fie die Lade Gottes hin- 
ein brachten, jesten fie fie in die Hütte, 
die ihr David aufgerichtet hatte, und 
opferten Brandopfer und Danfopfer vor 
Gott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete er 
das Volk im Namen des Herrn, 

3. Und theilete aus jedermann in Iſ⸗ 
tael, beide Männern und Weibern, einen 
Laib Brots und ein Stüd Fleiſches und 
ein Nößel Weins. 

4, Und er ftellete vor die Lade des 
Heren etliche Leviten zu Dienern, daß 
fie preifeten, banfeten und lobten den 
Herrn, ven Gott Siraels: 

5. Nemlih Aſſaph, den eriten, Sa— 
charja, den andern, Sejel, Semiramoth, 
Sehiel, Mathithja, Eliab, Benaja, Obed- 
edom und Jejel mit Pſaltern und Har— 
fen, Aſſaph aber mit hellen Cymbeln; 

6. Benaja aber und Jehaſiel, die Prie— 
ſter, mit Trompeten, allezeit vor der Lade 
des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beftellete David zum 
erſten dem Herrn zu danken durch Aſſaph 
und feine Brüder: Sir. 47, 11. 

8. Danket *dem Herrn, predigt feinen 
Namen, thut fund unter den Völkern 
jein Thun. *Pſ. 105, 1, 

9. Singet, ſpielet und dichtet ihm von 
allen ſeinen Wundern. 

10. Rühmet ſeinen heiligen Namen. 
Es * freue ſich das Herz derer, die den 
Herrn juchen. *Pf..69, 38, 

11. Fraget nad) dem Herrn und nad 
jeiner Macht, juchet fein Angeficht allezeit. 

12. Gedenkt feiner Wunder, die ex ge- 
than hat, feiner Wunder und feines 
Morts, 5 Mofe 4, 32, 

13. Ihr, der Samen: Sftael3, feines 
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Knechts, ihr Kinder Jakob, feine Aus— 
erwähleten. 

14. Er ift der Herr, unjer Gott, er 
richtet in aller Welt. 

15. Gedenkt ewiglich ſeines Bundes, 
was er verheißen hat in tauſend Ge— 
ſchlechter, 

16. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und feines Eides mit Iſaak; 

17. Und ftellete dasjelbe Jakob zum 
Recht und Sfrael zum ewigen Bund; 

18. Und ſprach: Dir will ic) das Land 
Kanaan geben, das 2008 eures Erbtheils; 

19. Da fie wenig und gering waren 
und Fremdlinge drinnen, 

20. Und fie zogen von einem Volk 
zum andern und aus einem Königreich 
zum andern Bol, 


21. Er ließ niemand ihnen Schaden’ 


thun, und * ftrafte Könige um ihrer 
willen. * 1 Mof. 12, 17. 
22. * Taftet meine Gejalbten nicht an, 


und thut meinen Propheten Fein Leid. 
* Pſ. 105, 14. 


23. Singet * dem Heren alle Lande, - 


verfündiget täglich fein Heil. * Pf,96, 2. 

24. Erzählet unter den Heiden feine 
Herrlichkeit und unter den Völkern ſeine 
Wunder, 


25. Denn der Herr ift groß und *faft‘ 
löblich und herrlich über alle andere 


Götter. *fehr. 

26. Denn aller Heiden Götter find 
Götzen; der Herr aber hat den Himmel 
gemacht. 

27. Es ftehet herrlich und prächtig 
vor ihm, und gehet gewaltiglid un 
fröhlich zu an feinem Drt. 

233. Bringet * her dem Heren, ihr Vol: 
fer, bringet her dem Herrn Ehre und 
Macht. *Pſf. 20, 1. 2. 

29. Bringet her des Herrn Namen 
die Ehre; bringet Geſchenk, und kommt 
vor ihn und betet den Herrn an in hei— 
ligem Schmuck. 

30. Es fürchte ihn alle Welt; * er 
hat den Erdboden bereitet, daß er nicht 
bewegt wird. *P. 80, 12. 

31. Es freue ſich der Simmel, und 
die Erde ſei fröhlich; und man ſage 
unter den Heiden, daß der Herr regieret. 
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32. Das Meer braufe, und was drin: 


nen ift, und das Feld jei fröhlich, und 


J 


Lob ſagen. 


alles, was drauf iſt. 

33. Und laſſet jauchzen alle Bäume 
im Wald vor dem Herrn, denn er kommt 
zu richten die Erde. 

34, * Danket dem Herrn, denn er iſt 
freundlich, und feine Güte währet ewig- 
ld. *Pſ. 106, 1. 

35. Und‘ jprecht: * Hilf uns, Gott, 
unjer Heiland, und ſammle uns, und 
errette uns aus den Heiden, daß wir 
deinem heiligen Namen danken, und dir 
*Pſ. 789, 9. 

36. Gelobt * jei der Herr, der Gott 
Iſraels, von Ewigkeit zu Ewigfeit; und 
alles Bolf jage: Amen, und lobe den 
Herrn! *Pſ. 41, 14. Pſ. 72 18. 

37. Aſlſo ließ er daſelbſt vor der Lade 
des Bundes des Herrn Aſſaph und. feine 
Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, 


- einen jeglichen Tag jein Tagwerk; 


38, Aber Obevedom und ihre Brüder, 


| acht und jechzig, und Obededom, den 
Sohn Jedithuns, und Hola zu Thorz| 
hütern. 


39. Und Zadok, den Prieſter, und ſeine 
Brüder, die Prieſter, ließ er vor der 


Wohnung des Herrn * auf der Höhe 


Gen el ae 1 u im 2 nu de 2/97 


zu Gibeon, *8.22,29. 
40. Daß fie dem Herrn täglih Brand- 
opfer thäten auf dem Brandopferaltar, 
*des Morgens und des Abends, wie 
gejchrieben ftehet im Gejeb des Herrn, 
das er an Sirael geboten hat; 
*2 Moj. 29, 38. 39. a 
41. Und mit ihnen Heman und Jedi: 
thun und die andern Grmwähleten, vie 
mit Namen benennet waren, zu danken 
dem Herrn, daß jeine Güte währet 


ewiglich; 


4%. Und mit ihnen Heman und Jedi— 
thun mit Trompeten und Cymbeln zu 


Elingen und mit Sattenfpielen Öottes. | eute follen e8 nicht mehr ſchwächen 


Die Kinder aber Jedithun machte er 
zu Thorhütern. 

43, Alſo 309 alles Volk hin, ein jeg- 
licher in fein Haus; und David Fehrete 
auch hin, fein Haus zu jegnen. 

2 Sam. 6, 19. 


1 Chronifa 17. 18. 
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Das 18. (jonft 17.) Kapitel. 


Davids Vorhaben, einen Tempel zu banen, wird dem 
Salomo aufbehalten und der Meſſias verheißen. 


(2 Sam. 7.) 
1. Es begab fih, da David in ſei— 
nem Haufe wohnete, ſprach ex zu dem 
Propheten Nathan: Siehe, ich wohne 
in einem Cedernhauſe, und die Lade 
des Bundes des Herrn ift unter den 
Teppichen. 
2. Nathan jprac zu David: Alles, 
was in deinem Herzen it, das thue; 
denn Gott iſt mit dir. 
3. Aber in derjelben Naht kam das 
Wort Gottes zu Nathan und ſprach: 
4. Gehe hin und jage David, meinem 
Knecht: So fpriht der Herr: Du follit 


| mir nicht ein Haus bauen zur Wohnung, 


5. Denn ich habe in feinem Haufe 
gewohnet von dem Tage an, da ich die 
Kinder Iſrael ausführte, bis auf dieſen 
Tag; ſondern ich bin gewejen, wo die 
Hütte geweien iſt und die Wohnung, 

6. Wo ich gewandelt hab im ganzen 
Iſrael. Hab ich auch zu der Richter 
einem in Sfrael je gejagt, dem ich ges 
bot zu weiden mein Bolf, und gejpro= 
hen: Warum bauet ihr mir nicht ein 
Gedernhaus? 

7. So ſprich nun alfo zu meinem 
Knecht David: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Ich habe dich genommen von 
der Weide hinter den Schafen, daß du 
follteft fein ein Fürft über mein Volt 
Sirael, 

8. Und bin mit dir gewejen, mo du 
hingegangen bift, und habe deine Feinde 


| ausgerottet vor dir, und habe dir einen 


Kamen gemacht, wie die Großen auf 


ı Erden Namen haben. 


9, Sch will aber meinem Volk Iſrael 
eine Stätte jeßen, und will es pflanzen, 
daß es daſelbſt wohnen fol, und nicht 
mehr bewegt werde; und die böfen 


wie vorhin 

10. Und zu den Zeiten, da ich den 
Richtern gebot über mein Volt Iſrael; 
und ich will alle deine Feinde demüthi— 


' gen, und verkündige dir, daß der Herr 


dir ein Haus bauen will. 
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11. Wenn aber deine Tage aus find, 
daß du Hingeheft zu deinen Vätern, 
fo will ich deinen Samen nach dir er 
wecken, der deiner Söhne einer fein fol, 
dem will ich fein Königreich beitätigen. 

12. Der foll mir ein Haus bauen, 
und ich will feinen Stuhl beftätigen 
ewiglich. 8. 23,10. 29, 6. 

13. Ich will fein Vater fein, und er 
foll mein Sohn fein. Und id will 
meine Barmherzigkeit nicht von ihm 
wenden, wie ich fie von dem gewandt 
habe, der vor dir war; 

14. Sondern ich will ihn jegen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, 
daß jein Stuhl beftändig ſei ewiglich. 

15. Und da Nathan nah alle dieſen 
Worten und Geficht mit David redete, 

16. Kam der König David, und blieb 
vor dem Herrn, und ſprach: Wer * bin 
id, Herr Gott, und was ift mein Haus, 
daß du mich bis hieher gebracht haft? 

*1 Mof. 32, 10, 

17. Und das hat di noch zu wenig 
gedäucht, Gott, jondern haft über das 
Haus deines Knechts noch von fernem 
Zufünftigen geredet; und du haft an— 
gejehen mich als in der Geftalt eines 
Menihen, der in der Höhe Gott der 
Herr ift. 

18. Was fol David mehr jagen zu 
dir, daß du deinen Knecht herrlich ma— 
heit? Du erfenneft deinen Knecht. 

19. Herr, um deines Knechtes willen, 
nad deinem Herzen haft du all ſolch 
große Dinge gethan, daß du Fund thäteft 
alle Herrlichkeit. 

20. Herr, es ift deines gleichen nicht, 
und it fein Gott denn du, von welchem 
wir mit unjern Ohren gehöret haben. 

21. Und wo ift ein Volt auf Erden 
wie dein Volk Iſrael, da ein Gott hin- 
gegangen jei, ihm ein Volk zu exlöfen, 
und ihm jelbft einen Namen zu machen 
von großen und jchredlichen Dingen, 
Heiden auszuftogen vor deinem Rolf 
her, das du aus Aegypten erlöfet haft? 

22. Und haft dir dein Volk Sfrael 


zum Volk gemacht ewiglich; und du, 


Herr, bift ihr Gott worden. 
23. Nun, Herr, das Wort, das du 


1 Ehronifa 18. 19. 





geredet haft über deinen Knecht und 
über jein Haus, werde wahr ewiglich, 
und thue, wie du geredet haft. 

24. Und dein Name werde wahr und 
groß ewiglih, daß manage: Der Herr 
Zebaoth, der Gott Iſraels, ift Gott in 
Sfrael. Und das Haus deines Knechts 
David ſei beitändig vor Dir. 


(1055-1015 J. v. Chr) 


25. Denn du, Herr, haft das Ohr deis 


nes Knechts geöffnet, daß du ihm ein 
Haus bauen willit; darum hat dein 


Knecht gefunden, daß er vor dir betet. 


26. Nun, Herr, du bilt Gott, und 
baft ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 
27. Nun hebe an zu jegnen das Haus 
deines Knechts, daß es * ewiglich ſei 


vor dir; denn was du, Herr, ſegneſt, 


das iſt gejegnet ewiglich. * Pf. 41,18. 
Das 19. (jonft 18.) Kapitel. 


David erbeutet in glücdlichen Kriegen Gold, Silber und 


Erz, und widmet ſolches für den Tempelbau. Geine 


Beamte und Priefter. 
8.1—-17. 2 Sam. 8. 
diefem ſchlug 


( ) 
1. Mad David die 


Philifter, und demüthigte fie, und nahm 


Gath und ihre Töchter aus der Phi— 
liſter Hand. 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß 
die Moabiter David unterthänig wur— 
den und Geſchenke brachten. 

3. Er ſchlug auch Hadadefer, den Kö— 
nig zu Zoba in Hemath, da er hinzog 
jein Zeichen aufzurichten am Wafjer 
Phrath. 

4. Und David gewann ihm ab tau— 
ſend Wagen, ſieben tauſend Reiter und 
zwanzig tauſend Mann zu Fuß. Und 
David verlähmete alle Wagen, und be— 
hielt hundert Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaffus fa- 


men, dem Hadadeſer, dem König zu 


Zoba, zu helfen. Aber David ſchlug 


derfelbigen Syrer zwei und zwanzig 


taujend Mann; 

6. Und legte Volk gen Damaffus in 
Syrien, daß die Syrer David unter- 
thänig wurden und brachten ihm Ge: 
ſchenke. Denn der Herr half David, 
wo er binzog. 

7. Und David nahm die güldenen 
Schilde, die Hadadeſers Anechte hatten, 
und brachte fie gen Jeruſalem. 


ji 
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8. Auch nahm David aus den Städ- 
ten Hadadejers, Tibehath und Kun, 
jehr viel Erzes, davon Salomo das 
*eherne Meer und Säulen und eherne 
Gefälle machte. *1 Kon. 7,23. 

9, Und da Thogu, der König zu He 
math, hörete, daß David alle Macht 
Hadadejers, des Königs zu Zoba, ge 
ſchlagen hatte, 

10. Sandte er jeinen Sohn Hadoram 
zum Könige David, und ließ ihn grü- 
gen und jegnen, daß er mit Hadadefer 
geftritten und ihn geſchlagen hatte. Denn 
Thogu hatte einen Streit mit Hadadeſer. 

11. Auch alle güldenen, filbernen und 
ehernen Gefälle heiligte der König Da— 
vid dem Herrn mit dem Silber und 
Golde, das er den Heiden genommen 
hatte, nemlih den Edomitern, Moa— 
bitern, Ammonitern, PBhiliftern und 
Amalelitern. 

12. Und Abifai, der Sohn Zerujas, 
ſchlug der Edomiter im Salzthal act: 
zehn taujend; 

13. Und legte Volk in Edomäa, daß 
alle Edomiter David unterthänig waren. 
Denn der Herr half David, wo er hinzog. 

14. Alſo regierte David über das 
ganze Sirael, und handhabte Gericht 
und Gerechtigkeit alle jeinem Volk. 

15. Soab, der Sohn Zerujas, war 
über das Heer. Sojaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler. 

16. Zadok, der Sohn Ahitob3, und 
* Ybimeleh, der Sohn Abjathars, wa— 
ven Prieſter. Sauſs war Schreiber. 


26 
17. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die* Krethi und Plethi. Und die 
eriten Söhne Davids waren dem Kö— 
nige zur Hand. Trabanten. 


Das 20. (ſonſt 19.) Kapitel. 


David rächt an den Ammonitern die Beihimpfung feiner 
Geſandten. 


(2 Sam. 10.) 
1. Und nad diefem ftarb Nahas, der 
König der Kinder Ammon, und jein 
Sohn ward König an feine Statt. 


2. Da gedachte David: Ich will Barınz 
herzigfeit thun an Hanon, dem Sohne | 


Nahas, denn fein Vater hat an mir 


- Barmherzigkeit gethan; und fandte Bo— 
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ten hin, ihn zu tröſten über ſeinen 
Vater. Und da die Knechte Davids 
ins Land der Kinder Ammon kamen zu 
Hanon, ihn zu tröſten; 

3. Sprachen die Fürſten der Kinder 
Ammon zu Hanon: Meinſt du, daß 
David deinen Vater ehre vor deinen 
Augen, daß er Tröſter zu dir geſandt 
hat? Ja, ſeine Knechte ſind kommen 
zu dir, zu forſchen, und umzukehren, 
und zu verkundſchaften das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Da— 
vids, und beſchor ſie, und ſchnitt ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden, 
und ließ ſie gehen. 

5. Und ſie giengen weg, und ließens 
David anſagen durch Männer. Er aber 
ſandte ihnen entgegen (denn die Männer 
waren ſehr geſchändet). Und der Kö— 
nig ſprach: Bleibt zu Jericho, bis euer 
Bart wachſe; ſo kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß ſie ſtanken vor David, ſandten ſie 
hin, beide Hanon und die Kinder Am— 
mon, tauſend Centner Silbers, Wagen 
und Reiter zu dingen aus Meſopota— 
mien, aus Maecha und aus Zoba, 

7. Und dingeten zwei und dreißig 
tauſend Wagen, und den König Machas 
mit jeinem Volk; die famen, und lager: 
ten fih vor Medba. Und die Kinder 
Ammon jammelten fih auch aus ihren. 
Städten, und famen zum Otreit. 

3. Da das David hörete, ſandte er hin 
Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 

9. Die Kinder Ammon aber waren 
ausgezogen, und rüfteten fi zum Streit 
vor der Stadt Thor. Die Könige aber, 
die fommen waren, hielten im Felde 
beſonders. 

10. Da nun Joab ſahe, daß vornen 
und hinter ihm Streit wider ihn war, 
erwählete er aus aller jungen Mann— 
ihaft in Sfrael, und rüſtete fich gegen 
die Syrer. 

11. Das übrige Volk aber that er 
unter die Hand Abifais, feines Bruders, 
daß fie fich rüfteten wider die Kinder 
Ammon. 

12. Und ſprach: Wenn mir die Syrer 
zu ftark werben, jo komm mir zu Hilf; 
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wo aber die Kinder Ammon dir zu 
ſtark werden, will ich dir helfen. 

13. Sei getroft, und laß uns getroft 
handeln für unfer Volf und für die 
Städte unjers Gottes. Der* Herr thue, 
was ihm gefällt. * 1 Sam. 3, 18, 

14. Und Joab machte ſich herzu mit 
dem Bol, das bei ihm war, gegen die 
Syrer zu ftreiten ; und fie flohen vor ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammon fahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie auch 
vor Abifai, jeinem Bruder, und zogen 
in die Stadt. Joab aber fam gen Se 
ruſalem. 


16. Da aber die Syrer ſahen, daß 


fie vor Iſrael gefchlagen waren, fand: 


ten fie Boten hin, und brachten heraus 


die Syrer jenjeit des Waſſers. Und 
Sophah, der Feldhauptmann Hadad- 
ejers, 309 vor ihnen her. 

. 17. Da da3 David angefagt ward, 
jammelte ev zu Hauf das ganze Sfrael, 
und zog über den Jordan; und da er 
an fie Fam, rüftete er ſich an fie. Und 
David rüftete fih gegen die Syrer zum 
Streit, und fie ftritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Sfrael. 
Und David erwürgete der Syrer fieben 
taufend Wagen und vierzig taufend 
Dann zu Fuß; dazu tödtete er Sophach, 
den Feldhauptmann. 

19. Umd da die Knechte Hadadefers 
lahen, daß fie vor Sfrael geſchlagen 
waren, machten ſie Frieden mit David 
und ſeinen Anechten. Und die Syrer 
wollten den Kindern Ammon nicht mehr 
helfen. 


Das 21. (fonft 20.) Kapitel. 


Eroberung der ammonitiichen Stadt Rabba. Drei Siege 
über die Philifter, 


(®.1—3. 2 Sam. 22,1. 26—31.) 
1. Und da das Jahr um war, zur 
. geit, wenn die Könige ausziehen, führete 
Joab die Heeresmacht, und verderbte 


der Kinder Ammon Land, Fam und be 


logerte Nabba, David aber blieb zu 
Jeruſalem. Und 


Joab ſchlug Rabba, 
und zerbrach ſie. ya > 


2. Und David nahm die Kro 


2. ) ne ihres 
Königs von feinem Haupt, 


nah? * Warum 
und fand 
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und Enelgefteine; und fie ward David 
auf fein Haupt gejeßt. Auch führete 
er aus der Stadt ſehr viel Naubs. 

3. Aber das Volk drinnen führete er 
heraus, und theilete fie. mit Sägen und 
eifernen Hafen und Keilen. Alſo that 
David allen Städten der Kinder Am: 
mon. Und David zog jamt dem Bolt 
wieder gen Jeruſalem. 

(8. 4—8. 2 Sam. 21, 18—22.) 

4. Darnach erhub fih ein Streit zu 
Safer mit den Philiftern. Dazumal 
ſchlug * Sibechai, der Yufathiter, den 
Sibai, der aus den Kindern der Rieſen 
war, und demüthigte ihn. *g. 28, 11. 

5. Und es erhub ſich noch ein Streit 
mit den Philiſtern. Da ſchlug Elhanan, 
der Sohn Jairs, den Lahemi, den Bru— 
der Goliaths, den Gathiter, welcher hatte 
eine Spießſtange wie ein Weberbaum. 

6. Abermal ward ein Streit zu Gath. 
Da war ein großer Mann, der hatte 
je ſechs Finger und ſechs Zehen, die 
machen vier und zwanzig, und er war. 
auch von den Niefen geboren, Le 

7. Und * höhnete Sfrael. Aber Jona— 
than, der Sohn Simeas, des Bruders 
Davids, ſchlug ihn. * 1 Sam. 17,10, 

8. Dieſe waren geboren von den Rie— 
jen zu Gath, und fielen durch die Hand 


ı Davids und jeiner Knechte. 


Das 22. (jonft 21.) Kapitel. 


Davids Stehen wird durch die Peſt beftraft. Er 
auft die Tenne Arafnas. 


(2 Sam. 24.) 

1. Und der Satan ftund wider Iſrael, 
und gab David ein, daß er Sirael zäh: 
len ließ. 

2. Und David ſprach zu Soab und 


‚zu des Volks Oberſten: Gehet hin, zäh— 


let Iſrael von Berſeba an Bis gen 
Dan, und bringt es zu mir, daß ich 
wiſſe, wie viel ihr ift. 

3. Joab ſprach: Der Herr thue zu 
jeinem Volk, wie fie jegt find, hundert⸗ 
mal ſo viel; aber, mein Herr König, 


‚find fie nicht alle meines Herrn Knechte? 


Warum fraget denn mein Herr dar— 
ſoll eine Schuld auf 


Iſrael kommen? *2 Moſ. 30, 12, 


daran einen Gentner Goldes ſchwer 4, Aber des Königs Wort gieng fort 





u. u 
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wider Joab. Und Joab 309 aus, und 
wandelte durchs ganze Sirael, und Fam 
gen Jeruſalem, 

5. Und gab die Zahl des gezählten 
Volks David. Und es war des ganzen 
Iſrael eilf hundert mal taufend Mann, 
die das Schwert auszogen; und Juda 
vier hundertmal und fiebenzig taufend 
Mann, die das Schwert auszogen. 

6. Levi aber und Benjamin zählete 


er nicht unter diefe; denn es war dem 


Joab des Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber jolches * gefiel Gott übel; 
denn er ſchlug Sirael. * 8.23, 24. 
8. Und David jprah zu Gott: Sch 


habe ſchwerlich gefündiget, daß ich das 


gethan habe; nun aber nimm weg die 
Miſſethat deines Anechts, denn ich habe 
*faſt thörlich gethan. * jehr. 
9. Und der Herr redete mit Gad, 
dem Schauer Davids, und ſprach: 

- 10. Gehe hin, rede mit David und 
ſprich: So jpriht der Herr: Dreierlei 
lege ic) dir vor, erwähle dir deren eins, 
Das ich Dir thue. 

11. Und da Gad zu David fam, ſprach 
er zu ihm, fo ſpricht der Herr: Er— 
wähle dir: 

12. Entweder drei Jahre Theuerung; 
oder drei Monden Flucht vor deinen 
MWiderfahern und vor dem Schwert 
deiner Feinde, daß dichs ergreife; oder 
drei Tage das Schwert des. Herrn und 
Meitilenz im Lande, daß der Engel des 
Herrn verderbe in allen Grenzen Iſraels; 
fo fiehe nun zu, was ic antworten 
fol dem, der mich geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir it 
* faft angst; doch ich will in die Hand 
des Hexen fallen, denn feine Barmher— 
zigfeit ift jehr groß, und will nicht in 
Menjchen-Hände fallen. *ſehr. 

14. Da ließ der Herr Peſtilenz in 
Iſrael kommen, daß ſiebenzig tauſend 
Mann fielen aus Iſrael. 

15. Und Gott ſandte ven Engel gen 
Serufalem, fie zu verderben. Und im 
Verderben ſahe der Herr drein, und 
reuete ihn das Uebel, und ſprach zum 
Engel, dem Verderber: Es ift genug, 


£ 
——  } 
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laß deine Hand ab. Der Engel aber 
des Herrn ſtund bei der Tenne Arnans, 
des Jebuſiters. 

16. Und David hub ſeine Augen auf, 
und ſahe den Engel des Herrn ſtehen 
zwiſchen Himmel und Erde, und ein 
bloß Schwert in ſeiner Hand ausgereckt 
über Jeruſalem. Da fiel David und 
die Aelteſten mit Süden bededt auf ihr 
Antlitz. 

17. Und David ſprach zu Gott: Bin 
ichs nicht, der das Volk zählen hieß? 
Ich bin, der geſündiget und das Uebel 
gethan hat; dieſe Schafe aber, was 
haben ſie gethan? Herr, mein Gott, 
laß deine Hand wider mich und meines 
Vaters Haus, und nicht wider dein 
Volk ſein zu plagen. 

18. Und der Engel ſprach zu Gad, 
daß er David ſollte ſagen, daß David 
hinauf gehen und dem Herrn einen 
Altar aufrichten ſollte in der Tenne 
Arnans, des Jebuſiters. 

19. Alſo gieng David hinauf, nach 
dem Worte Gads, das er geredet hatte 
in des Herrn Namen.) 

20. Arnan aber, da er fi) wandte 
und jahe den Engel, und feine vier 
Söhne mit ihm, verftedten fie fi); 
denn Arnan draſch Weizen. 

31. Als nun David zu Arnan gieng, 
ſahe Arnan und ward Davids gewahr, 
und gieng heraus aus der Tenne, und 
betete David an mit feinem Antlit zur 
Erde. 

232. Und David ſprach zu Arnan;: 
Gib mir Raum in der Tenne, daß ich 
einen Altar dem Heren darauf baue; 
um voll Geld folft vu mir ihn geben, 
auf daß *die Plage vom Volk aufhöre. 


*4 Moj. 25, 8. 

23, Arnan aber ſprach zu David: 
Nimm dir und mache, mein Herr Kö: 
nig, wie dirs gefällt; ſiehe, ich gebe 
das Nind zum Brandopfer und das 
Gefhirr zu Holz und Weizen zum Speis— 
opfer; alles ‘gebe ichs. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Arnan: Nicht alfo, jondern um voll 
Geld will ichs Kaufen; denn ich will 
nit, was dein it, nehmen vor dent 
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Herrn, und wills nicht umfonft haben 
zum Brandopfer. 

25. Alſo gab David Arnan um den 
Raum Gold, am Gewicht ſechs hundert 
Sefel. 

26. Und David bauete dajelbit dem 
Herren’ einen Altar, und opferte Brand- 
opfer und Danfopfer. Und da er den 
Heren anvief, * erhörete er ihn durchs 
Feuer vom Himmel auf dem Altar des 
Brandopfers. * 1 Kön. 18,24. 

27. Und der Herr ſprach zum Engel, 
daß er fein Schwert in feine Scheide 
fehrete, 

28. Zur jelbigen Zeit, da David jahe, 
daß ihn der Herr erhöret hatte auf 
dem Platz Arnans, des Sebufiters, 
pflegte ex dajelbit zu opfern. 

29. Dein die Wohnung des Herrn, 
die Moje in der Wüſte gemacht hatte, 
und der Brandopferaltar war zu der 
Zeit*in der Höhe zu Gibeon. *K. 17,0. 

30. David aber konnte nicht hingehen 
vor denjelben, Gott zu ſuchen, jo war 
er erſchrocken * vor dem Schwert des 
Engels des Herrn. * 9,16. 

Kap. 23. (22.) v.1. Und David ſprach: 
Hie joll das Haus Gottes, des Herren, 
fein; und dies der Altar zum Brand: 
opfer Iſraels. 2 Chron. 3,1. 


Das 23. (jonft 22.) Kapitel. 


David macht een zum fünftigen Tempelbau und 
ermahnt jeinen Sohn Salomo. 


2. Und David hieß verfammeln * die 
Fremdlinge, die im Land Sfrael waren, 
und beftellete Steinmegen, Steine zu 
hauen, da3 Haus Gottes zu bauen, 

* 2 Chrom. 2,17. 

3. Und David bereitete viel Eifens zu 
Nägeln an die Thüren in den Thoren, 
und was zu nageln wäre, und fo viel 
Erzes, daß es nicht zu wägen war; 

4. Auch Cedernholz ohne Zahl, denn 
die von Zidon und Tyrus brachten viel 
Cedernholz zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo *ijt ein Knabe und zart; das 
Haus aber, das dem Heren fol gebauet 
werden, joll groß fein, daß jein Nanie 
und Ruhm erhaben werde in allen Lan: 
den, darum will ich ihm Borrathichaffen. 
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Alſo ſchaffte David viel Vorraths vor 
#8,30,1. 
6. Und er rief feinen Sohn Salomo, 
und gebot ihm zu bauen das Haus 
des Herrn, des Gottes Iſraels, 

7. Und fprad zu ihm: Mein Sohn,. 
*ich hatte e8 im Sinn, dem Namen 
des Herrn, meines Gottes, ein Haus 
zu bauen. ve," 

8. Über das Wort des Herrn fam zu 
mir und ſprach: Du haft viel Bluts 
vergoffen, und große Kriege geführt, 
darum folit du meinem Namen nicht 
ein Haus bauen, weil du jo viel Bluts 
auf die Erde vergoffen Haft vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren 
joll werben, der wird ein ruhiger Manın 
jein, denn ich will ihn ruhen laſſen von 
all jeinen Feinden umher; denn er joll 
Salomo heißen, denn ich will Fried und 
Ruhe geben über Sfrael jein Lebenlang. 

10. Der joll meinem Namen ein Haus 
bauen. Er fol mein Sohn fein, und 
ich will fein Vater fein. Und ich will 
jeinen königlichen Stuhl über Sfrael 
beitätigen ewiglich. 8.29, 3. ff⸗ 

11. So wird nun, mein Sohn, der 
Herr mit dir fein, und wirft glücjelig 
jein, daß du dem Herrn, deinen Gotte, 
ein Haus baueft, wie er von dir ges 
redet hat. 

12. Auch wird der Herr dir geben 
Klugheit und Berftand, und wird dir 
Iſrael befehlen, daß du haltet das 
Geſetz des Herrn, deines Gottes. 

13. Dann aber wirft du glückſelig 
fein, wenn du dich hältft, daß du thneft 
nach den Geboten und Kechten, die der 
Herr Moſe geboten hat an Iſrael. Sei‘ 
getroſt und unverzagt, fürchte dich nicht 
und zage nicht. 1 Kon. 2, 2.f. 

14. Siehe, *ich habe in meiner Ar- 
mut verfchafft zum Haufe des Herrn 
hundert taufend Gentner Goldes und 
taufend mal taufend Gentner Silbers, 
dazu Erz und Eifen ohne Zahl, denn 
e3 it fein zu viel; auch Holz und 
Steine hab ich geſchickt, deß magft du 
noch mehr maden. *K. 80,2. 

15. So haſt du viel Arbeiter, Stein— 
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metzen und Zimmerleute an Stein und 
Holz und allerlei Weiſe auf allerlei Arbeit, 

16. An Gold, Silber, Erz und Eifen 
ohne Zahl. So made dich auf, und 
richte es aus; der Herr wird mit dir fein. 

17. Und David gebot allen Oberften 
Iſraels, daß fie feinem Sohne Salomo 
hälfen. / 

18. Sit nicht der Herr, euer Gott, 
mit euch, und * hat euch Ruhe gegeben 
umher? Denn er hat die Einwohner 
de3 Landes in eure Hände gegeben, und 
das Land iſt untergebraht vor dem 
Herrn und vor feinem Volk. *v.9. 8.24, 25. 

19. Sp gebt nun euer Herz und eure 
Seele, den Herrn, euren Gott, zu fuchen. 
Und macht euch auf, und bauet Gott, 
dem Herrn, ein Heiligthbum, daß man 
die Lade des Bundes des Herrn und 
‚die * heiligen Gefäffe Gottes ins Haus 
bringe, das dem Namen des Herrn ge— 
bauet joll werden. *Neh. 10,39. 
- Kap. 24. (23.) v. 1. Alſo machte Da- 
vid jeinen Sohn Salomo zum Könige 
über Sirael, da er alt und des Lebens 
ſatt war. 1 Kön. 1, 28—40. 


Das 24. (jonft 23.) Kapitel. 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 

2. Und David verfammelte alle Dber- 
ften in Sfrael und die Priefter und 
Leviten, 

3. Daß man die Leviten zählete von 
dreißig Jahren und drüber; und ihre 
Zahl war. von Haupt zu Haupt, das 
ftarfe Männer waren, acht und dreißig 
taufend. 

4. Aus welchen wurden vier und zwan— 
zig taufend verordnet, die das Werk 
am Haufe de3 Herrn trieben; und jechs 
taufend Amtleute und Richter ; 

5. Und vier taufend Thorhüter; und 
vier taujend Lobſänger des Herrn mit 
Saitenfpielen, die ich gemacht habe, Lob 
zu fingen. 

6. Und David mahte die Ordnung 
unter den Rindern Levi, nemlich unter 

Gerſon, Kahath und Merari. 8.25-27. 

7. Die Gerfoniten waren: Laedan und 

Simei. “ 8.7, 17. 
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8. Die Kinder * Laedans: Der erſte 

Jehiel, Setham und Soel, die drei. 
— — 

9. Die Kinder aber Simeis waren: 
Salomith, Haſiel und Haron, die drei. 
Dieſe waren die Vornehmſten unter den 
Vätern von Laedan. 

10. Auch waren dieſe Simeis Kinder: 
Jahath, Sina, Jeus und Bria. Dieſe 
vier waren auch Simeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erſte, Sina 
der andere. Aber Jeus und Bria hatten 
nicht viel Kinder, darum wurden fie 
für Eines Vaters Haus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: Am— 
vam, Jezehar, Hebron und Uſiel, die 
viere. K. 7, 2. f- 

13. Die Kinder Amrams waren: Aaron 
und Moſe. Aaron aber * ward abge— 
fondert, daß er gebeiliget würde zum 
Allerheiligiten, er und feine Söhne ewig— 
ih, zu räuchern vor dem Herrn, und 
zu dienen und F zu fegnen in dem Nas 


men des Herrn ewiglid. 
* Ebr, 5,4. 75 Mof. 10, 8. 


14. Und Mofes,*des Manns Gottes, 
Kinder wurden genannt unter der Les 
viten Stamm. *5Mof. 33,1. 

15. Die Kinder aber Mojes waren: 
Gerſon und Eliefer. 2 Mof. 2,22. 23. 

16. Die Kinder Gerjons: Der erite 
war Sebuel. j 8. 27,24. 

17. Die Kinder Eliefers: Der erſte 
war NRehabja. Und Eliefer hatte feine 
andern Kinder. Aber der Kinder Res 
habjas waren viele drüber. 

18. Die Kinder Jezehars waren: Sa— 
lomith der erite, 

19. Die Kinder Hebrons* waren: Jerja 
der erſte, Amarja der andere, Jehaftel 


der dritte, und Jakmeam der vierte. 
+8,25, 23. 


20. Die Kinder Ufiels waren: Micha 
der erfte, und Jeſia der andere. 

21. Die Kinder * Meraris waren: Ma— 
heli und Muſi. Die Kinder Mahelis 
waren: Eleafar und Kis. *8.7,19. 

22. Gleafar aber ftarb, *und hatte feine 
Söhne, fondern Töchter; umd die Kin 


der Kis, ihre Brüder, nahmen fie. 
* 8,25, 28 
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23. Die Kinder Mufis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth, die drei. 8.25, 30. 
24. Das find die Kinder Levi unter 
ihrer Väter Häufern und Bornehmite 
der Väter, die gerechnet wurden nad) 
der Namen Zahl bei den Häuptern, 
welche thaten das Geſchäft des Amts 
im Haufe des Herrn, von zwanzig 
Jahren und drüber. 

25. Denn David ſprach: Der Herr, 
der Gott Iſraels, hat feinem Bolt 
Ruhe gegeben, und wird zu Serufalem 
wohnen ewiglich. | 
26. Auch unter den Leviten wurden 
gezählet der Kinder Levi von zwanzig 
Jahren und drüber, daß fie die Woh- 
nung nicht tragen durften mit all ihrem 
Geräthe ihres Amts. 

27. Sondern nach den legten Worten 
Davids, 

28. Daß fie ftehen follten unter der 
Hand der, Kinder Aaron, zu dienen im 


Haufe de3 Herrn im Hofe und zu den 


Kaften und zur Reinigung und zu aller- 
lei Heiligthum und zu allem Werk des 
Amts im Haufe Gottes, 

29. Und zum Schaubrot, zum Semmel- 
mehl, zum Speisopfer, zu ungefänerten 
Fladen, zur Pfanne, zu röjten, und zu 
allem Gewicht und Map; 

30. Und zu ftehen des Morgens, zu 
danken und zu foben den Herrn, des 
Abends auch alſo; Pf. 92, 3. 

31. Und alle Brandopfer dem Herrn 
zu opfern auf die Sabbate, Neumonde 
und Felte, nach der Zahl und Gebühr 
allewege vor dem Herrn; 

32. Daß ſie warten der Hut an der 
Hütte des Stifts und des Heiligthums, 
und der Kinder Aaron, ihrer Brüder, 
zu dienen im Haufe des Herrn. 


Das 25. (ſonſt 24.) Kapitel. 


Die Häupter der vier und zwanzig Priefter- Ordnungen 
und der Leviten. 


1. Aber dies war die * Drdnung der 
Kinder Aaron. Die Kinder T Aaron 
waren: Nadab, Abihu, Eleaſar und 
Ithamar. *K. 24,6. 48.7,8, 
2. Aber Nadab und Abihu ſtarben vor 
ihrem Vater, und hatten Feine Kinder. 
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Und Gleafar und Ithamar wurden 
Priefter. 3 Mof. 10,1.2.12. 

3. Und David * ordnete fie alfo: Za— 
dok aus den Kindern Eleafar und Ahi— 
melec) aus den Kindern Sthamar, nad) 
ihrer Zahl und Amt. *2 Chron. 8,14. 

4. Und wurden der Sinder Eleafar 
mehr gefunden zu vornehmiten ftarfen 
Männern denn der Kinder Ithamar. 
Und er ordnete fie alfo: nemlich jech- 
zehn aus den Kindern Eleaſar zu Ober: 
jten unter ihrer Väter Haus, und acht 
aus den Kindern Ithamar unter ihrer 
Väter Haus. 

5. Er ordnete fie aber durchs Loos, 
darum daß beide aus Eleafar und 
Ithamars Kindern DOberften waren im - 
Heiligthum und Oberften vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der 
Sohn Nethaneels, aus den Leviten, be— 
Ihrieb fie vor dem Könige und vor den 
Dberiten und vor Zadof, dem Priefter, 
und vor * Ahimeleh, dem Sohn Abja— 
thars, und vor den oberften Bätern 
unter den Prieſtern und Leviten; nem 
lich ein Vaterhaus für Eleafar und das 
andere für Sthamar. * 8,19, 16. 

7. Und das erfte 2008 fiel auf Soja: 
rib, das andere auf Jedaja, 

5. Da3 dritte auf Harim, das vierte . 
auf Seorim, 

I. Das fünfte auf Maldija, das 
ſechste auf Mejamin, 

10. Das fiebente auf Hakoz, das achte 
auf * Abia, = Traun 

11. Das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sehanja, 

12. Das eilfte auf Eliafib, das zwölfte 
auf Jakim, ! 

13. Das dreizehnte auf Hupa, das 
vierzehnte auf Jeſebeab, 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das 
ſechzehnte auf Immer, 

15. Das fiebenzehnte auf Hefir, das 
achtzehnte auf Haͤpizez, 

16. Das neunzehnte auf Pethahja, das 
zwanzigſte auf Jeheskel, 

17. Das ein und zwanzigſte auf Jachin, 
das zwei und zwanzigſte auf Gamul, 
18. Das drei und zwanzigſte auf Dela— 
ja, das vier und zwaͤnzigſte auf Maafia, 
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‚19, Das it ihre Ordnung nad ihrem 
Amt, zu gehen in das-Haus des Herrn 
nad ihrer Weife unter ihrem Vater 
Aaron, wie ihnen der Herr, der Gott 
Iſraels, geboten hat. 

20. Aber unter den andern Kindern 
Levi war unter den Kindern Amrams 
Subael. Unter den Kindern Subaels 
war Jehdea. i 

21. Unter den Kindern Nehabjas war 
der erite Selia. 

22. Aber unter den Sezeharitern war 
Slomoth. Unter den Kindern Slomoths 
war Sahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: Serja 
der erite, Amarja der andere, Jaheſiel 
der dritte, Jakmeam der vierte, 8.24, 19. 

24. Die Kinder Ujiels waren Micha. 
Unter den Kindern Micha war Samir. 

25. Der Bruder Mihas war Selta. 
Unter den Kindern Jeſia war Sadarja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Ma— 


heli und Muft, deß Sohn war Jaeſia. b 


- 27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, 
jeinem Sohn, waren: Soham, Sakur 
und Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleafar, denn 
* er hatte feine Söhne. *K. 24, 22. 

29. Bon Kis: die Kinder Kis waren: 
Serahmeel. 

30. Die Kinder Mufis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth. Das find die Kin- 
der der Leviten unter ihrer Väter Haus. 

31, Und man warf für fie auch) das 
8008 neben ihren Brüdern, den Kindern 
Yaron, vor dem Könige David und 
Zadok und Ahimelech und vor den ober: 


ten Vätern unter den Prieftern und: 


Leviten; * dem fleineften Bruder eben 
fo wohl al3 dem Oberſten unter den 
Vätern. *8.26,8. 
Das 26. (jonft 25.) Kapitel. 
Bier und zwanzig Ordnungen der heiligen Sänger. 
1. Und * David jamt den Feldhaupt- 
leuten fonderte ab zu Nemtern unter 
den Kindern Aſſaph, Heman und Jedi— 
thun, die Propheten, mit Harfen, Pfal- 
tern und Cymbeln; und fie wurden 
gezählet zum Abert nach ihrem Amt. 


ir. 47,11. 
I, Unter den Kindern Aſſaphs war: 


\ 
—— 
urn, 
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Sakur, Joſeph, Nethanja, Aarela, Kin: 
der Aſſaphs unter Aſſaph, der da weis— 
jagete bei dem Könige, 

3. Bon Jedithun: Die Kinder Jedi— 
thuns waren: Gedalja, ori, Jefaja, 
Haſabja, Mathithja, die fechfe unter 
ihrem Vater Jedithun mit Harfen, die 
da weisjagten zu danken und zu loben 
den Herrn. 

4. Bon Heman: Die Kinder Hemans 
waren: Bulja, Mathanja, Uhiel, Se: 
buel, Jerimoth, Hananja, Hanani, Elia: 
tha, Gidalthi, Romamthiefer, Jasbekaſa, 
Mallothi, Hothir und Mahefioth. 

5. Diejfe waren alle Kinder Hemans, 
*des Schauers des Königs in den Wor— 
ten Gottes, das Horn zu erheben; denn 
Gott hatte Heman vierzehn Söhne und 
drei Töchter gegeben. *K. 22,9. 

6. Dieje waren alle unter ihren Vä— 
tern Aſſaph, Jedithun und Heman, zu 
fingen im Haufe des Herrn mit Gym: 
eln, Pſaltern und Harfen, nach dem 
Amt im Haufe Gottes bei dem Könige. 

7. Und es war ihre Zahl ſamt ihren 
Brüdern, die im Geſang des Herrn 
gelehrt waren, allefamt Meifter, zwei 
hundert und acht und adtzig. 

8. Und fie warfen Loos über ihr Amt 
zugleih, dem Kleineſten wie dem Grö— 


beiten, dem Lehrer wie dem Schüler. 
8. 25, 31. 


9. Und das erfte Loos fiel unter Aſſaph 
auf Joſeph. Das andere auf Gedalja 
famt feinen Brüdern und Söhnen, deren 
waren zwölfe. 

10. Da3 dritte auf Sakur jamt jeiz 
nen Söhnen und Brüdern, deren waren 
zwölfe. 

11. Das vierte auf Jezri ſamt ſei— 
nen Söhnen und Brüdern, deren waren 
zwölfe. 

12. Das fünfte auf Nethanja famt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren war 
ven zwölfe. 

13. Das feste auf Bukja ſamt ſei— 
nen Söhnen und Brüdern, deven waren 
zroölfe. 

14. Das fiebente auf Sejreela ſamt 


feinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 


ven zwölfe. 
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15. Das adte auf Jefaja ſamt feinen 
Söhnen und Brüdern, deren waren zwölfe. 

16. Das neunte auf Mathanja ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 
ven zwölfe. 

17. Das zehnte auf Simei jamt ſei— 
nen Söhnen und Brüdern, deren waren 
wölfe. 

18. Das eilfte auf Aſareel ſamt ſei— 
nen Söhnen und Brüdern, deren waren 
zwölfe. 

19, Das zwölfte auf Haſabja jamt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren was 
ren zwölfe. 

20. Das dreizehnte auf Subael jamt 
jeinen Söhnen und Brüdern, deren was 
ren zwölfe. 


21. Das vierzehnte auf Mathithja ſamt | 


feinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 
ven zwölfe. 

22. Das fünfzehnte auf Jeremoth ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren wa: 
ven zmölfe. 

23. Das fechzehnte auf Ananja ſamt 
jeinen Söhnen und Brüdern, deren wa: 
ven zwölfe. 

24. Das ſiebenzehnte auf Jasbekaſa 
ſamt feinen Söhnen und Brüdern, deren 
waren zwölfe. 

25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 
ren zwölfe. 

26. Das neunzehnte auf Mallothi ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 
ren zwölfe. 

27. Das zwanzigſte auf Eliatha ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, deren wa— 
ren zwölfe. 

28. Das ein und zwanzigite auf Ho— 
thir jamt jeinen Söhnen und Brüdern, 
deren waren zwölfe. 

29. Das zwei und zwanzigfte auf Gi: 
dalthi jamt feinen Söhnen und Brüdern, 
deren waren zwölfe. 

30. Das drei und zwanzigfte auf Ma- 
heſioth jamt feinen Söhnen und Brüdern, 
deren waren zwölfe, 

31. Das vier und zwanzigfte auf Ro— 
mamthiefer jamt feinen Söhnen und 
Brüdern, deren waren zwölfe, 
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Das 27. (jonft 26.) Kapitel. 
Beſtellung der Thorhüter, Schatmeifter und Richter. 
1. Bon der Ordnung der * Thorhüter. 
Unter den Korhitern war Mefelemja, der 
Sohn Kores, aus den Kindern Aſſaphs. 
*2 Chron, 8, 14, 35,15. 

2. Die Kinder aber Mejelemjas waren 
dieje: Der eritgeborne Sadarja, der 
andere Jediael, der dritte Sebadja, der 
vierte Jathniel, i 

3. Der fünfte Elam, der jechste Jo— 
hanan, der fiebente Elivenai. 

4. Die Kinder aber Obededoms waren 
dieje: Der eritgeborne Semaja, der an— 
dere Joſabad, der dritte Joah, der vierte 
Sachar, der fünfte Nethaneel, 

5. Der jehste Ammiel, der jtebente . 
Iſaſchar, der achte Pegulthai; denn 
Gott hatte ihn gejegnet. 

6. Und jeinem Sohn Semaja wurden 
auch Söhne geboren, die im Haufe ihrer 
Väter herricheten; denn es waren ftarfe 
Helden. 

7. Sp waren nun die Kinder Semajas: 
Athni, Nephael, Dbed und Elfabad, 
deß Brüder fleigige Leute waren, Elihu 
und Samadja. 

8. Dieje waren alle aus den Kindern 
Obededoms; fie jamt ihren Kindern und 
Brüdern, fleißige Leute, gefchiekt zu Aem— 


‚tern, waren zwei und jechzig von Obed— 


edom. 

I. Mejelemja hatte Kinder und Brüs ° 
der, fleißige Männer, achtzehn. 

10. Hoſſa aber aus den Kindern Me 
rari hatte Kinder, den vornehmiten 
Simri, (denn e3 war der Erftgeborne. 
nit da, drum feste ihn fein Vater 
zum Vornehmiten,) 

11. Den andern Hilfia, den dritten 
Tebalja, den vierten Saharja. Aller 
Kinder und Brüder Hoſſas waren dreizehn. 

12. Dies ift die Ordnung der Thor: 
hüter unter den Häuptern der Helden 
am Amt, neben ihren Brüdern, zu die⸗ 
nen im Hauſe des Herrn. 

13. Und das 8008 ward geworfen 
* den Kleinen wie dem Großen unter 
ihrer Väter Haufe zu einem jeglichen 
Thor. »*K. 26,8. 

14. Das Loos gegen Morgen fiel auf 
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Mejelemja; aber feinem Sohn Sacharja, 
Der ein kluger Rath war, warf man 
das 8008, und fiel ihm gegen Mitternacht; 

15. Dbededom aber gegen Mittag, und 
jeinen Söhnen bei dem Haufe Ejupim; 

16. Und Supim und Hofja gegen 
Abend bei dem Thor, da man gebet 


auf der Straße der Brandopfer, da die 


Hut neben andern fteht. 
17. Gegen den Morgen waren der 


Leviten jechje, gegen Mitternacht des 


Tages viere, gegen Mittag des Tages 
viere; bei Ejupim aber je zween und 
zween; 

18. An Parbar aber gegen Abend viere 
an der Straße und zween an Parbar. 

19. Dies ſind die Ordnungen der Thor— 
hüter unter den Kindern der Korhiter 
und den Kindern Merari. 

20. Von den Leviten aber war Ahia 
über die Schätze des Hauſes Gottes und 
‚über die Schäte, die geheiliget wurden. 
- 21. Bon den Kindern * Laedan der 
Kinder der Gerjoniten. Von Laedan 
waren Häupter der Väter, nemlich die 
Jehieliten. *K. 24, 8. 

22. Die Kinder der Jehieliten waren: 
Setham und ſein Bruder Joel über die 
Schätze des Hauſes des Herrn. 

23. Unter den Amramiten, Jezehariten, 
Hebroniten und Uſieliten 
24. War* Sebuel, der Sohn Gerſons, 
des Sohns Mojes, Fürft über die Schäße. 

RK. 24, 16. 

35. Aber fein * Bruder Eliefer hatte 
einen Sohn Rehabja, dep Sohn war 
Jeſaja, dep Sohn war Joram, de 
Sohn war Sichri, dep Sohn war Ser 
lomith. * 8.24, 17. 

26. Derjelbe Selomith und jeine Brü- 
der waren über alle Schäge der Gehei— 
Yigten, welche der König David heiligte, 
und die oberiten Väter unter den Ober- 
ften über taufend und über hundert 
und die Oberſten im Heer. 

27. Bon Streiten und Rauben hatten 
fie e3 geheiliget, zu beſſern das Haus 
des Herrn. 

38. Auch alles, was Samuel, der 
Seher, und Saul, der Sohn Kis, und 
Aber, der Sohn Ners, und Joab, der 
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Sohn Zerujas, geheiliget hatten, alles 
Geheiligte war unter der Hand Selo: 
miths und feiner Brüder, 

29. Unter den Sezehariten war Ke— 
nanja mit feinen Söhnen zum Werk drau— 
Ben über Iſrael, Amtleute und Richter. 

30. Unter den Hebroniten aber war 
Hafabja und feine Brüder, fleißige Leute, 
tauſend und fieben Hundert über das 
Amt Iſrael diesjeit des Fordans gegen 
Abend, zu allerlei Geſchäft des Herrn 
und zu dienen dem Könige. 

31. Item, unter den Hebroniten war 
Serja, der Vornehmſte unter den He— 
broniten feines Gefchlechts unter Den 
Es wurden aber unter ihnen 
geſucht und gefunden im vierzigiten Jahre 
des Königreichs Davids fleißige Män— 
ner zu Saejer in Gilead. 

32. Und ihre Brüder, fleißige Män— 
ner, zwei taufend und jieben hundert 
oberite Bäter. Und David jebte fie 
über die Nubeniter, Gaditer und Den 
halben Stamm Manafje zu allen Hän— 
deln Gottes und des Königes. 


Das 28. (jonft 27.) Kapitel, 


Anführer von zwölf Ordnungen de3 Heeres, Stamm— 
fürften, Hofdiener und Beamte Davids. 


(8. 2—15. vgl. 8.12, 11-33.) 

1. Die Kinder Sfrael aber nad ihrer 
Zahl waren Häupter der Väter und 
über taufend und über hundert und 
Amtleute, die auf den König warteten 
nad) ihrer Ordnung, ab» und zuzu— 
ziehen, einen jeglichen Monden einer, 
in allen Monden des Jahrs. Eine 
jegliche Ordnung aber hatte vier und 
zwanzig taufend. 

3. Ueber die erſte Drdnung des erſten 
Monden war Sajabeam, der Sohn Sab— 
diel3; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

3. Aus den Kindern aber Perez war 
der Oberſte über alle Hauptleute der 
Heere im eriten Monden. 

4. Weber die Drdnung des andern 
Monden war Dodai, der Ahohiter, und 
Mikloth war Fürft über feine Dronung; 
und unter feiner Ordnung waren vier 
und zwanzig taufend. 

5. Der dritte Feldhauptmann des drit- 
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ten Monden, der Dberfte, war Benaja, 
der Sohn Jojadas, des Priefters; und 
unter feiner Ordnung waren vier und 
zwanzig taufend. 

6. Das ift der Benaja, der Held unter 
Dreißigen und über dreißige; und jeine 
Drdnung war unter feinem Sohn Am: 
mijabad, 

7. Der vierte im vierten Monden war 
Aſahel, Joabs Bruder, und nad ihm 
Sabadja, fein Sohn; und unter jeiner 
Drdnung waren vier und zwanzig tauſend. 

8. Der fünfte im fünften Monden 
war Samehuth, der Sejrahiter; und 
unter jeiner Drbnung waren vier und 
zwanzig taufjend. 

9, Der jechste im fechsten Monden 
war Ira, der Sohn Ikkes, der Thefoi- 
ter; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

10. Der fiebente im ftebenten Monden 
war Helez, der Beloniter, aus den 
Kindern Ephraim; und unter feiner Ord— 
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nung waren vier und zwanzig taufend. | 


11. Der achte im achten Monden war 
* Sibechai, der Hufathiter, aus den Sa: 
rehitern; und unter feiner Drdnung waren 
vier und zwanzig taufend. *K. 21, 4. 

12. Der neunte im neunten Monden 
war Abieſer, der Anthothiter, aus den 
Kindern Jemini; und unter ſeiner Ord— 
nung waren vier und zwanzig tauſend. 

13. Der zehnte im zehenten Monden 
war Maherai, der Netophathiter, aus 
den Serahitern; und unter feiner Ord— 
nung waren vier und zwanzig taufend. 

14. Der eilfte im eilften Monden war 
Benaja, der PBirgathoniter, aus den Kin— 
dern Ephraim; und unter feiner Ord— 
nung waren vier und zwanzig taufend. 

15. Der zwölfte im zwölften Monden 
war Heldai, der Netophathiter, aus 
Athniel; und unter feiner Ordnung 
waren vier und zwanzig taufend. 

16. Weber die Stämme Iſrael aber 
waren diefe: unter den Nubenitern war 
Fürſt Cliefer, der Sohn Sichris. Unter 
den Simeonitern war Sephatja, der 
Sohn Maechas. 

17. Unter den Leviten war Hafabia, 





IE, dr, 





der Sohn Kemuels. Unter den Aaro— 
nitern war Zadok. 

18. Unter Juda war Elihn aus den 
Brüdern Davids. Unter Iſaſchar war: 
Amri, der Sohn Michaels. 

19. Unter Sebulon war Jeſmaja, der 
Sohn DObadjas. Unter Naphthali war 
Seremoth, der Sohn Airiels. 


20. Unter den Kindern Ephraim war 


Hofea, der Sohn Masjas. Unter dem 
halben Stamm Manaſſe war Joel, der 
Sohn Pedajas. 

21. Unter dem halben Stamm Ma= 
naſſe in Gilead war Iddo, der Sohn 
Saharjas. Unter Benjamin war Jae— 
ftel, der Sohn Abners. 


22. Unter Dan war Njareel, der Sohn 
Das jind die Fürften der 


Jerohams. 
Stämme Iſrael. 

23. Aber David nahm die Zahl nicht 
derer, die von zwanzig Jahren und 
drunter waren; denn * der Herr hatte 
gerevet, Iſrael zu mehren wie die 
Sterne am Himmel. *1 Mof. 22, 17. 

24. Joab aber, der Sohn Zerujas, 
der hatte angefangen zu zählen, und 
vollendete es nicht, denn es Fam darum 
* ein Born über Sfrael; darum kam 
die Zahl nicht in die Chronifa des Kö— 
nigs Davids. *8.22, 14, 

25. Weber den Schaß des Königs war 
Ajmaveth, der Sohn Adiels; und über 
die Schäße auf dem Lande in Städten, 
Dörfern und Schlöffern war Jonathan, 
ver Sohn Uſias. 

26. Ueber die Aderleute, das Land zur 
bauen, war Eſri, der Sohn Kelubs. 

27. Ueber die Weinberge war Simei, 
der Ramathiter. 
und Schäge des Weins war Sabdi, der. 
Siphimiter. 


28, Ueber die Delgärten und Maul: 


beerbäume in den Auen war Baalha= 
nan, der Gaderiter. Ueber den Del- 
Ihab war Soas. 

29. Ueber die MWeidrinder zu Saron 
war Sitrai, der Saroniter. Aber über: 


die Rinder in Gründen war Saphat, 


der Sohn Adlais. 
30. Ueber die Kamele war Obil, der 
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Ueber die Weinkeller 
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Iſmaeliter. Ueber die Ejel war Jehed— 
ja, der Meronothiter. -- 

31. Ueber die Schafe war Zafis, der 
Hagariter. Dieſe waren alle Oberften 
über die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, 
war der Rath und Hofmeifter und Kanzler. 
Und Jehiel, der Sohn Hahmonis, war 
bei den Kindern des Königs. 

33. * Ahitophel war auch Rath des 
Königs. T Hufai, der Arachiter, war des 
Königs Freund, 


*2 Sam. 15,12. 37. +2 Sam. 15, 37. 

34. Nah Ahitophel war Jojada, der 
Sohn Benajas, und Abjathar. * Joab 
aber war Feldhauptmann des Königs. 

*2 Sam. 8, 16. 


Das 29. (ſonſt 28.) Kapitel. 


David ftellt dem Bolt Salomo ala feinen Nachfolger vor, 


und gibt ihm ein Vorbild und Vorräthe zum Tempel. 

1. Und David verfammelte gen Jeru— 
jalem alle Oberſten Iſraels, nemlich 
die Fürſten der Stämme, die Fürften 
der Ordnungen, die auf den König war- 
‚teten, die Fürften über taufend und 
über hundert, die Fürften über die Gü— 
ter und Vieh des Königs und feiner 
Söhne mit den Kämmerern, die Kriegs- 
männer und alle tapfere Männer. 

2. Und David, der König, ftund auf 
jeinen Füßen, und ſprach: Höret mir 
zu, meine Brüder und mein Volk. *Ich 
hatte mir vorgenommen ein Haus zu 
bauen, da ruhen follte die Lade des 
Bundes des Herrn, und ein Fußjchemel 
den Füßen unſers Gottes, und hatte 
mic) geſchickt zu bauten. *K. 28, 7. ff. 

3. Aber Gott ließ mir jagen: * Du 
folit meinem Namen nicht ein Haus 
bauen; denn du biſt ein Kriegsmann, 
und haft Blut vergofjen. 


*2 Sam. 7,5. ı Kön. 5,3. 

4. Nun hat der Herr, der Gott Iſ— 
raels, mich erwählet aus meines Vaters 
ganzem Haufe, daß ich König über Z- 
rael fein jollte ewiglih. Denn er hat 
* Juda erwählet zum Fürjtenthum, und 
im Haufe Juda y meines Vaters Haus, 
und unter meines Vaters Kindern hat 
er Gefallen gehabt an mir, daß er mich 


über ganz Sirael zum Könige machte. 
#1 Mof. 49,10. F1 Sam. 16,1.12, 
Altes Teftament. 


— ER 
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5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn der Herr hat mir viel Söhne 
gegeben) hat er meinen Sohn Salomo 
erwählet, daß er fißen foll auf dem’ 
Stuhl des Königreichs des Heren über 
Iſrael. Weish. 9,7. 

6. Und hat mir geredet:* Dein Sohn 
Salomo joll mein Haus und Hof bauen; 
denn ich habe ihn mir erwählet zum 
Sohn, und ich will fein Vater fein, 

*R,18,1% 

7. Und will fein Königreich beftätigen 
ewiglich, jo er wird anhalten, daß er 
thue nad meinen Geboten und Rechten, 
wie es heute ftehet. 

8. Nun vor dem ganzen Sfrael, der 
Öemeine des Heren, und vor den Ohren 
unjer3 Gottes: So haltet und fucht alle 
Gebote des Heren, eures Gottes, auf 
daß ihr bejiget das gute Land, und be: 
erbet auf eure Kinder nach euch ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salome, er— 
fenne den Gott deines Vaters, und 
diene ihm mit ganzem Herzen und mit 
williger Seele. Denn * der Here fucht 
alle Herzen, und verſtehet aller Gedan— 
fen Dichten. Wirft du ihn fuchen, fo 
wirft du ihn finden; wirft du ihn aber 
verlafjen, jo wird er dich vermwerfen 
ewiglich. * Pf. 7,10, 

10. So ftehe nun zu, denn der Herr 
bat dich erwählet, daß du ein Haus 
baueſt zum Heiligthum; fei getroft und 
made e8. | 

11. Und David gab feinem: Sohn 
Salomo ein * Vorbild der Halle und 
feines Haufes und der Gemächer und 
Säle und Kammern inwendig und des 
Haufes des Gnadenftuhls; 

*2 Mof. 25,9. 26, 30. 

12. Dazu Vorbilder alles, was bei 
ihm in feinem Gemüth war, nemlich des 
Hofs am Haufe des Herren und aller 
Gemächer umher, des Schabes im Haufe 
Gottes und des Schates der Geheiligten; . 

13. Die Drbnung der Priefter und 
Zeviten und aller Gejchäfte des Amts 
im Haufe des Herrn; 

14, Gold nach dem Goldgewicht zu 
allerlei Gefäß eines jeglihen Amts, und 
allerlei filbern Gezeug m dem Ge 
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richt zu allerlei Gefäflen eines jeglichen 
Amts, 

15. Und Gold zu güldenen Leuchtern 
"und güldenen Lampen, einem jeglichen 
Leuchter und feiner Lampe fein Gewicht; 


alfo auch zu filbernen Leuchtern gab er | f 


das Silber zum Leuchter und feiner 
Lampe, nad) dem Amt eines jeglichen 
Zeuchters. 

16. Auch gab er zu Tiſchen der Schau- 
brote Gold, zu jeglihem Tiſch fein Ge— 
wicht, alfo aud Silber zu filbernen 
Tiſchen. 

17. Und lauteres Gold zu Kreueln, 
Becken und * Kandeln und zu gülvenen 
Bechern, einem jeglihen Becher jein 
Gewicht, und zu filbernen Bechern, einem 
jeglichen Becher jein Gewicht; *sannen. 


18. Und zum Räuchaltar das aller= | 


Yauterfte Gold, fein Gewicht; auch ein 
Borbild des Wagens der güldenen Che- 
rubim, daß fie ſich ausbreiteten und 


bedeckten oben die Lade des Bundes des | f 


Herrn. 

19. Alles iſts mir befchrieben gegeben 
von der Hand des Herrn, daß michs 
unterwieje alle Werfe des Vorbildes. 

20. Und David ſprach zu feinem Sohn 
Salomo: * Sei getroft und umverzagt, 
und mache es; fürchte dich nicht und 
zage nicht. Gott, der Herr, mein Gott, 
wird mit dir fein, und wird die Hand 
nicht abziehen, noch dich verlaffen, bis 
du alle Werke zum Amt im Haufe des 
Herren vollendeit. * 8.23,13. 5 Mof. 31, 6. 

21. Siehe da, die Ordnungen der 
Priefter und Leviten zu allen Aemtern 
im Haufe Gottes find mit dir zu allem 
Geſchäft, und find willig und weife zu 
allen Aemtern; dazu die Fürften und 
alles Volk zu allen deinen Hänpeln. 


Das 30. (jonft 29.) Kapitel. 


Meiche Beiftener zum Tempelbau. Davids Dankgebet. 
Salomo3 Salbung. Davids Tod. 


1. Und der König David Sprach zu 
der ganzen Gemeine: Gott hat Salomo, 
meiner Söhne einen, erwählet, der *noch 
jung und zart ift; das Werk aber ift 
groß, denn e3 iſt nicht eines Menjchen 


Wohnung, fondern Gottes, des Herrn. 
28.88 


| 
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2. Ich aber habe aus allen meinen 
Kräften geſchickt zum Haufe Gottes Gold 
zu güldenem, Silber zu filbernem, Erz 
zu ehernem, Gifen zu eijernem, Hol; zu 
hölzernem Geräthe, Onychſteine, einge— 
aßte Rubinen und bunte Steine und 
allerlei Edelgefteine und Marmorfteine 
die Menge. 

3. Ueber das aus Wohlgefallen am 
Haufe meines Gottes habe ich eigenes 
Guts, Gold und Silber, | 

4. Drei taufend Gentner Golds von 
Dphir und fieben taufend Gentner lau— 
teren Silbers; das gebe ich zum heiligen 
Haufe Gottes über alles, das ich ge= 
ſchickt habe, die Wände der Häufer zu 
überziehen, 

5. Daß gülden werde, was gülden, 
und filbern, was filbern fein fol, und 
zu allerlei Werf dur die Hand der 
Werkmeiſter. Und "wer ift nım * frei- 
willig, jeine Hand heute dem Herrn zu 
üllen? * 2 Mof. 35, 5. 
6. Da waren die Fürften der Väter, 
die Fürften der Stämme Iſrael, die 
Fürften über taufend und über hundert 
und die Fürften über des Königs Ge- 
ſchäfte freiwillig, 

7. Und gaben zum Amt im Haufe 
Gottes fünf taufend Gentner Goldes 
und zehn taujend Gülden, und zehn 
taujend Gentner Silber, achtzehn tau— 
jend Gentner Erzes und hundert taufend 
Gentner Eifens. 

8. Und bei welchem * Steine gefunden _ 
wurden, die gaben fie zum Schaf des 
Haufes des Herrn unter die Hand Je— 
hiels, des Gerfoniten. *2 Mof. 35, 27. 

9. Und das Volk war fröhlih, daß 
fie freiwillig waren; denn fie gabens 
von ganzem Herzen dem Herrn freiwillig. 
— David, der König, freuete ſich au 
hoch, 
10. Und lobete Gott und ſprach vor 
der ganzen Gemeine: Gelobet ſeiſt du, 
Herr, Gott Iſraels, unſers Vaters, 
ewiglich. 

11. Dir gebührt * die Majeſtät und 
Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. 
Denn alles, was in Himmel und Er: 
den ift, das iſt dein. F Dein ift das 
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Reich, und du bift erhöhet über alles zum 
Dberften. *Offenb. 4, 11 5,13, + Matth. 6,13. 
12. Dein ift Reihthum und Ehre vor 
dir, du herrfcheft über alles;*in deiner 
Hand ftehet Kraft und Macht; in dei— 
ner Hand ftehet es, jedermann groß 
und ftark zu machen. *2 Chron. 20, 6. 

13. Nun, unſer Gott, wir danfen dir 
und rühmen den Namen deiner Herr: 
Tichkeit. 

14. Denn was bin ih, was ift mein 
Volt, dab wir jollten vermögen Kraft, 
freiwillig zu geben, wie dies gehet? Denn 
‚von dir iſts alles fommen, und von 
deiner Hand haben wir dirs gegeben. 

15. Denn * wir find Fremdlinge und 
Säfte vor dir wie unſere Väter alle. 
Ufer Leben auf Erden ift wie ein 
+ Schatten, und ift fein Aufhalten. 

* 97.39, 13.20. FDiob 14, 2. 2c. 

16. Herr, unſer Gott, alle diefer Haufe, 
den wir gejchiet haben, dir ein Haus 
zu bauen, deinem heiligen Namen, tft 
von deiner Hand fommen, und ift alles 
dein. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du 


das * Herz prüfeft, und Aufride 


tigkeit ift dir angenehm. Darum 
habe ich dies alles aus aufrichtigem 
Herzen freiwillig gegeben, und habe jebt 
mit Freuden gejehen dein Volk, das hie 
vorhanden ift, daß e3 dir freiwillig ge- 
geben hat. *8.29,9. Pi. 7, 10.20. 
18. Herr, Gott*unferer Väter Abra- 
Ham, Iſaak und Sirael, bewahre ewig- 
lich folden Sinn und Gedanken im 
Herzen deines Bolls, und jchide ihre 
Herzen zu Dir. *1 Kon. 18, 36. 

19. Und meinem Sohn Salomo gib 
ein rechtichaffen Herz, daß er halte deine 
Gebote, Zeugniffe und Nechte, daß ers 
alles thue, und baue diefe Wohnung, 
die ich *geſchickt habe. * zugerichtet, 

20. Und David ſprach zur ganzen 
Gemeine: Lobet den Herrn, euren Öott. 
Und die ganze Gemeine lobete den Herrn, 
den Gott ihrer Väter; und neigeten fich, 


und beteten an den Herrn und den König. | 


1 Chronika 30. 
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21. Und opferten dem Heren Dpfer; 
und des andern Morgens opferten fie 
Drandopfer, taufend Farren, taufend 
Widder, taufend Lämmer mit ihren 
Trankopfern; und opferten die Menge 
unter dem ganzen Sfrael. 

22. Und afen und tranfen desfelben 
Tags vor dem Heren mit großen Freu: 
den. Und machten *das anderemal Sa— 
lomo, den Sohn Davids, zum Könige, 
und falbeten ihn dem Herrn zum Für- 
jten und Zadok zum Priefter. 

ROM, 33, f 

23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
de3 Herrn, ein König an feines Vaters 
David Statt, und ward glüdjelig; 


und ganz Iſrael war ihm gehorfam. 
8.29, 5. 1 Kon, 1,35. 39, 


24. Und alle Oberften und Gewaltige, 
auch alle Kinder des Königs David, 
thaten jich unter den König Salomo. 

25. Und der Herr machte Saloıno 
immer größer vor dem ganzen Sfrael, 


‚und gab ihm ein löblich Königreich, das 


feiner vor ihm über Iſrael gehabt hatte, 
2 Chron. 1,1. 

(8. 26-30. 1 Kin. 2, 11.12.) 
26. So ift mun David, der Sohn 
ais, "König gewejen über ganz Sfrael. 
27. Die Zeit aber, die er König über 
Iſrael geweſen iſt, ift vierzig Sabre. 
Zu Hebron regierte er fieben Sabre, 
und zu Jeruſalem drei und dreißig Jahre. 
28. Und ftarb in gutem Alter, vol 
Lebens, Neichthums und Ehre. Und 
jein Sohn Salomo ward König an 
feine Statt. | 
29. Die Geſchichten aber des Königs 
David, beide die eriten und letzten, 
jiehe, die find gejchrieben unter den 
Geihichten Samuels, des Sehers, und 
unter den Geſchichten des Propheten 


Nathan, und unter den Geſchichten 
*Gads, des Schauers, 


*8,22,9 

30. Mit allem feinem Königreich, Ge— 
walt und Zeiten, die unter ihm ergang— 
en find, beide über Iſrael und allen: 
Königreihen in Landen. 
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2 Chronika 1.2. (1015-975 3.0. Chr) 


Das zweite Bud) der Chronika. 


Das 1. Kapitel, 


Salomo opfert zu Gibeonz Gott erſcheint ihm, und gibt 
ihm auf fein Gebet Weisheit und Reichthum. 
(8. 1-6. vgl. 1 Kin. 3, 1-4.) 

1. Und Salomo, der Sohn Davids, 
* ward in feinem Reich befräftiget; und 
der Herr, fein Gott, war mit ihm, und 
machte ihn immer größer. *1Kön. 2, 12.46. 

2. Und Salomo redete mit dem gan— 
zen Iſrael, mit den Oberſten über tau— 
jend und hundert, mit den Richtern und 


mit allen Fürften in Sfrael, mit den h 


oberſten Vätern, 

3. Daß ſie hingiengen, Salomo und 
die ganze Gemeine mit ihm, zu der 
Höhe, die zu Gibeon war; denn daſelbſt 
war die Hütte des Stifts Gottes, die 
Moſe, der Knecht des Herrn, gemacht 
hatte in der Wüſte. 

4. Denn die Lade Gottes hatte David 
heraufgebracht von Kiriath Jearim, da— 
hin er ihr bereitet hatte; denn er hatte 
ihr eine Hütte aufgeſchlagen zu Jeru— 
ſalem. 

5. Aber der *Reherne Altar, den Beza— 
feel, der Sohn Uris, des Sohns Hurs, 
gemacht hatte, war dafelbft vor der Woh- 
nung des Herrn; und Salomo und die 
Gemeine »pflegten Eh zu befuchen. 

*2 Moſ. 38,1 


8,1 
6. Und Salomo opferte auf dem eher: 
nen Altar vor dem Herrn, der vor der 
Hütte des Stifts ftund, taufend Brand» 


opfer. 
(8. 7-12. 1 Kin. 3, 5—15.) 

7. In derſelben Nacht aber exichien 
Gott Salomo, und ſprach zu ihm: Bitte, 
was ſoll ich dir geben? 

8. Und Salomo fprach zu Gott: Du 
haft große Barmderzigkeit an meinem 
Vater David gethan, und haft mich an 
feine Statt zum Könige gemacht; 

9. Sp laß mun, Herr Gott, deine 
Morte wahr werden an meinem Bater 
David; denn du haft mich zum Könige 
gemacht über ein Volk, deß jo viel ift 
als Staub auf Erden. 

10. *So gib mir nun Weisheit und 
Erkenntniß, daß ich vor diefem Volk 





aus und eingehe; denn wer kann dies 
dein großes Volk richten? *Weish. 9,4. 
11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn haft, und haft nicht 
um Reichthum, noch um Gut, noch um 
Ehre, noch um deiner Feinde Seelen, 
noch um langes Leben gebeten, jondern 
haft um Weisheit und Erfenntniß ges 
beten, daß du mein Volk richten mögeft, 
Darüber ich di zum Könige gemacht 
abe; 
12. So ſei dir Weisheit und Erkennt— 
niß gegeben, dazu will ich dir Reich— 
thum und Gut und Ehre geben, daß deis - 
nes Gleichen unter den Königen vor dir 
nicht gewejen ift, noch werden ſoll nach dir. 
13. Aljo fam Salomo von der Höhe, 
die zu Gibeon war, gen Serufalen, 
von der Hütte des Stifts, und regierte 


über Iſrael. 
(8. 14—17. 1ön. 10, 26—29.) 


14. Und Salomo ſammelte ihm Wa— 
gen und Reiter, daß er zumegen brachte 
taujend und vier hundert Wagen und 
zwölf taujend Neiter; und ließ fie in 
ven Wagenftädten und bei dem Könige 
zu Jeruſalem. 

15. Und der König * machte des Sil- 
bers und des Golds zu Serufalem jo 
viel wie die Steine, und der Cedern wie 
die Maulbeerbäume in den Gründen. 


NER EIG 

‘16. Und man brachte Salomo Roſſe 
aus Aegypten und allerlei Waare. Und 
die Kaufleute des Königs kauften dies 
jelbige Waare, 

17. Und braten jie aus Negypten . 
heraus, je einen Wagen um fechs hun— 
dert Silberlinge, ein Roß um hundert 
und fünfzig. Alfo brachten fie auch allen 
Königen der Hethiter und den Königen 
zu Syrien. 

Das 2. Kapitel. 


Salomos Vertrag mit dem König Hiram von Tyrus 
wegen des Tempelbauͤs. 
(vgl. 1 Kan. 5.) 


1. Und Saloıno gedachte zu bauen ein 
Haus dem Namen des Heren und ein 
Haus feines Königreichs; 


\ 
I 
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nete: 


größer denn alle Götter. 


2. Und zählete ab ſiebenzig tauſend 
Mann zur Laſt und achtzig tauſend Zim— 
merleute auf dem Berge und drei tau— 
ſend und ſechs hundert Amtleute über ſie. 


3. Und Salomo ſandte zu Huram, dem 


Könige zu Tyrus, und ließ ihm ſagen: 
Wie * du mit meinem Vater David tha— 
teit, und ihm jandteit Cedern, daß er 
ihm ein Haus bauete, darinnen er woh— 
* 1 Chron. 15,1. 

4. Siehe, ih will dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein Haus bauen, 


das ihm geheiliget werde, gut Räuch- 


wert vor ihm zu räuchern, und Schau: 
brote allewege zuzurichten, und Brand— 
opfer des Morgens und des Abends auf 
die Sabbate und Neumonde und auf 
die Felte des Herrn, unfers Gottes, 
ewigli für Iſrael. 

5. Und das Haus, das ich bauen will, 
foll groß jein; denn * unfer Gott ift 


6. Aber wer vermags, daß er ihm ein 


Haus baue? Denn * der Himmel und 


aller Himmel Himmel mögen ihn nicht 
- verjorgen; wer jollt ich denn fein, daß 


ich ihm ein Haus bauete? Sondern daß | 


man vor ihm räuchere. *8.6,18. 1 Kön.s,27. 

7. So fende mir nun einen weijen 
Mann zu arbeiten mit Gold, Silber, 
Erz, Eiſen, Scharlach, Roſinroth, geler 
Seide, und der da wiſſe auszugraben 
mit den Weiſen, die bei mir ſind in 
Juda und Jeruſalem, welche mein Va— 
ter David *geſchickt hat. beſtellt. 

8. Und ſende mir Cedern, Tannen und 
Ebenholz vom Libanon; denn ich weiß, 
daß deine Knechte das Holz zu hauen 
wiſſen auf dem Libanon. Und ſiehe, meine 
Knechte ſollen mit deinen Knechten ſein, 

9. Daß man mir viel Holz zubereite; 
denn das Haus, das ich bauen will, ſoll 
groß und ſonderlich ſein. 

10. Und ſiehe, ich will den Zimmer— 
leuten, deinen Knechten, die das Holz 
hauen, zwanzig tauſend Kor geſtoßenen 
Weizen und zwanzig tauſend Kor Ger— 
ſten und zwanzig tauſend Bath Weins 
und zwanzig tauſend Bath Oels geben. 

11. Da ſprach Huram, der König zu 
Tyrus, durch Schrift, und ſandte zu 
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Salomo: Darım daß der Herr fein 
Volk Tiebet, hat er dich über fie zum 
Könige gemacht. 

12. Und Huram fprach weiter: Gelobt 
jei der Herr, der Gott Sfraels, der 
Himmel und Erde gemacht hat, daß er 
dem Könige David hat einen weilen, 
klugen und verftändigen Sohn gegeben, 
der dem Herren ein Haus baue und ein 
Haus feines Königreichs. 

13. So jende ih nun einen weijen 
Mann, der Berftand hat, Huram Abif, 
14. Der ein Sohn iſt eines Weibs 
‚aus den Töchtern Dan, und fein Vater 
ein Tyrer gemejen ift, der weiß * zu 
‚arbeiten an Gold, Silber, Erz, Eijen, 
‚Stein, Holz, Scharlach, geler Seide, 
Leinen, Rofinroth, und zu graben aller: 
lei, und allerlei Fünftlih zu machen, 
was man ihm vorgibt, mit deinen Wei: 
ſen und mit den Weifen meines Herrn 
Königs David, deines Vaters. 

* 2 Mo. 31,3. 4 f. 

15. So fende nun mein Herr Wei: 
zen, Gerſten, Del und Wein feinen Knech— 
ten, wie er geredet hat: 

16. Sp wollen wir das Holz hauen auf 
dem Libanon, wie viel es noth ift, und 
wollen es auf Flößen bringen im Meer 
gen * Sapho; von dannen magit du es 
hinauf gen Serufalem bringen. *Son.1,3. 

17. Und Salomo zählete alle Fremd: 
linge im Lande Iſrael nach der Zahl, da 
fie David, jein Vater, zählete; und wur: 
den gefunden Hundert und fünfzig taus 
jend, drei taujend und ſechs hundert. 

18. Und er machte aus denjelben * fies 
benzig tauſend Träger und achtzig tau— 
fend Hauer auf dem Berge und drei tau— 
ſend ſechs Hundert Aufjeher, die das Volk 
zum Dienjt anbhielten. * 90f. 9, 27. 


Das 3. Kapitel, 
Beichreibung des Tempelbaus, 
(8. 1—13. vgl. 1881. 6.) 

1. Und Salomo fieng an zu bauen 
das Haus des Herin zu Serufalem auf 
dem Berge Morija, der David, jeinem 
Bater, gezeigt war; welchen David zus 
bereitet hatte zum Raum * auf dem Platz 


Arnans, des Jebuſiters. 
*2 Sam. 24,18. f. 1Chron. 22, 18. 
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2. Er fieng aber an zu bauen im an- 
dern Monden de3 andern Tages im 
vierten Jahre feines Königreich. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund 
zu bauen das Haus Gottes; am erſten 
die Länge jechzig Ellen, die Weite zwan— 
zig Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
Haufes her war zwanzig Ellen lang, 
die Höhe aber war hundert und zwanzig 
Ellen; und überzogs inwendig mit lau- 
term Gold. 

5. Das große Haus aber * fpündete er 
mit Tannenholz, und überzogs mit dem 
beiten Golde, und machte darauf Bal- 
men und Kettenwerk. * vertäfelte. 

6. Und überzog das Haus mit edeln 
Steinen zum Schmud; das Gold aber 
war Parwaim-Gold. 

7. Und überzog die Balfen oben an 
und die Wände und die Thüren mit 
Golde; und ließ Cherubim ſchnitzen an 
die Mände, 1 Kön. 6,29. 

8. Er machte auch das Haus des Aller: 
deiligjten, deß Länge war zwanzig Ellen 
nach) der Weite des Haufes, und feine 
Weite war auch zwanzig Ellen; und 
überzog3 mit dem beften Golde bei jechs 
hundert Gentner. 1 Kön. 6, 20. 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig 
Sekel Goldes am Gewicht; und über- 
309 die Säle mit Golde. 

(8. 10-13. vgl. 1 Kön. 6, 23-28.) 

10. Er machte au) im Haus des Aller: 
heiligften zween Cherubim nach der Bild- 
ner Kunft und überzog fie mit Golde. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein 
Flügel fünf Ellen hatte und rührete 
an die Wand des Haufes, und der andere 
Flügel auch fünf Ellen Hatte und rüh— 
tete an den Flügel des andern Cherubs. 

12. Alfo hatte auch des andern Che: 
rubs ein Flügel fünf Elfen und rührete 
an die Wand des Hauſes, und ſein 
anderer Flügel auch fünf Ellen und 
hieng am Flügel des andern Cherubs, 

13. Daß dieſe Flügel der Cherubim 
waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit; 
und ſie ſtunden auf ihren Füßen, und ihr 
Antlig war gewandt zum Haufe wärts. 
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14. Er machte auch einen Vorhang. 
von Gelwerk, Scharlach, Rofinroth und 


Leinwerf, und machte Cherubim drauf. 
2 Moj. 26, 31. 
(8. 15—17. vgl. 1:Rön. 7, 15—21.) 


15. Und er machte vor dem Haufe zwo 
Säulen, fünf und dreißig Ellen lang; 
und der Knauf oben drauf fünf Ellen. 

16. Und machte Kettenwerf zum Chor, 
und that fie oben an die Säulen; und 
machte hundert Granatäpfel, und that 
fie an das Kettenwerk. 

17. Und richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Nechten und die 
andere zur Linken; und hieß die zur 
Rechten Jachin, und die zur Linken Boas. 


Das 4. Kapitel. 
Beſchreibung einzelner Theile und Gefäffe des Tempels. 
(KEN. 7,23.5.) 

1. Er machte auch einen * ehernen Al: 
tar, zwanzig Ellen lang und breit und 
zehn Ellen hoch. *K. 7, J. 

2. Und er machte ein gegoſſen Meer, 
zehn Ellen weit von einem Nand an 
den andern rund umher, und fünf Ellen 
hoch; und ein Maß von dreißig Ellen 


mochte e3 umher begreifen. 
—5. 1 Kon, 7, 23—26. 


v.2 

3. Und Ochſenbilder waren unter ihm 
umher; und es waren zwo * Riegen 
Knoten um das Meer her (das zehn 
Ellen weit war), die mit angegoffen 
waren. * Reihen, 

4. Es ftund aber alfo auf den zwölf 
Ofen, daß drei gewandt waren gegen 
Mitternacht, drei gegen Abend, drei 
gegen Mittag und drei gegen Morgen, 
und das Meer oben auf ihnen, und 
all ihr Hinterftes war inwendig. 

5. Seine Dicke war einer Hand breit, 
und jein Rand war wie eines Bechers 
Rand und eine aufgegangene Rofe, und 
es faßte drei taufend Bath. 

6: Und er machte zehn Keffel, deren 
feste er fünf zur Nechten und fünf zur 
Linken, darinnen zu waſchen, was zum 
Brandopfer gehöret, dab fie es hinein 
ftießen; das Meer aber, daf ih die 
Priefter darinnen wuſchen. ı Kön. 7,27—39, 

7. Er machte auch zehn güldene Leuch- 
ter, wie fie jein follten, und jegte fie 
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fünf zur Linfen. - 1 Kün. 7,49. 

8. Und machte zehn Tiſche, und that 
fie in den Tempel, fünf zur Rechten 
und fünf zur Linfen. Und machte hun— 
dert güldene Beden. 1 Kön. 7,48. 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Priejter und einen großen Schranken 
und Thüren in die Schranken, und über: 
zog die Thüren mit Erz. 

10. Und ſetzte das Meer auf der rechten 
Ede gegen Morgen zu mittagmwärts. 

(8.11-18. 1 Kön. 7, 40—47.) 

11. Und Huram machte Töpfe, Schau: 
feln und Beden. Alfo vollendete Huram 
die Arbeit, die er dem Könige Salomo 
that am Haufe Gottes: 

12. Nemlich die zwo Säulen mit den 
Bäuchen und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide gewundene Reife, zu 
bededen beide Bäuche der Knäufe oben 
auf den Säulen; 

13. Und die vier hundert Granatäpfel 
an den beiden gewundenen Neifen; zwo 
Riegen Granatäpfel an jeglihem Keif, 
zu beveden beive Bäuche der Knäufe, 
jo oben auf den Säulen waren. 

14. Auch machte er die Gejtühle und 
die Kefjel auf den Gejtühlen, 

15. Und ein Meer und zwölf Ochſen 
drunter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Kreuel 
und alle ihre Gefäſſe machte Huram 
Abif dem Könige Salomo zum Haufe 
des Herrn aus lauterem Erz. 

17. Sn der Gegend des Jordans ließ 
fie der König gießen in dider Erde zwi- 
Sehen Sufoth und Zaredatha. 

18. Und Salomo machte aller viejer 
Gefäffe ſehr viel, daß des Erzes Ge— 
wicht nicht zu forjchen war. 

(8.19—22. 1 Kön. 7, 48-50.) 

19. Und Salomo machte alles Geräthe 
zum Haufe Gottes: nemlich den gülde— 
nen Altar, Tiſch und Schaubrot darauf; 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen 
von lauterem Gold, daß fie brenneten 
vor dem Chor, wie ſichs gebühret; 

231. Und die Blumen an den Lampen 
und die Schnäuzen waren gülden, das 
war alles völlig Gold; 
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22. Dazu die Mefjer, Beden, Löffel 
und Näpfe waren lauter Gold. Und 
der Eingang und feine Thür inwendig 
zu dem Allerheiligften und die Thür 
am Haufe des Tempels waren gülden. 

Kap. 5. v. 1. Mio ward alle Arbeit 
vollbradt, die Salomo that am Haufe 
des Herrn. 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 
(1 Kön. 8, 1-11.) 

Und Salomo brachte hinein alles, * was 
fein Vater David geheiliget hatte, nem: 
lih Silber und Gold und allerlei Ge: 
räthe, und legte es in den Schab im 
Haufe Gottes. * 1 Chron. 29, 14. 

2. Da verfammelte Salomo alle Aelte— 
ften in Sirael, alle Hauptleute der Stäm— 
me, Fürjten der Väter unter den Kindern 
Iſrael gen Serufalem, daß fie die Lade 
des Bundes des Herrn hinauf brächten 
aus der Stadt Davids, das ift Zion. 

3. Und es verfanmelten fi zum Kö: 
nige alle Männer Iſrael aufs Felt, das 
ift, im fiebenten Monden; 

4, Und famen alle Aelteſten Sfrael. 
Und die Leviten huben die Lade auf, 

5. Und braten fie hinauf jamt der 


ı Hütte des Stifts und allem heiligen 


Geräthe, das in der Hütte war, und 
brachten fie mit hinauf die Priefter, die 
Leviten. 

6. Aber der König Salomo und die 
ganze Gemeine Iſrael zu ihm verſam— 
melt vor der Lade, opferten Schafe und 
Ochſen fo viel, daß niemand zählen 
noch rechnen konnte. 

7. Alſo brachten die Priefter die Lade 
des Bundes des Herrn an ihre Stätte 
in den Chor des Haufes, in das Aller: 
heiligfte unter die Flügel der Cherubim, 

8. Daß die Cherubim ihre Flügel aus: 
hreiteten über die Stätte der Lade; und 
die Cherubim bededten die Lade und 
ihre Stangen von oben her. 

9, Die Stangen aber waren jo lang, 
daß man ihre Knäufe jahe von der 


Lade vor dem Chor; aber haußen ſahe 


man fie nicht. Und fie war daſelbſt 
bis auf diefen Tag. 
10, Und * war nichts in der Lade ohne 
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die zwo Tafeln, die Moſe in Horeb 
drein gethan hatte, da der Herr einen 
Bund machte mit den Kindern Sfrael, 
da ſie aus Aegypten zogen., *&br.9,a. 
11. Und da die Priefter herausgiengen 
aus dem Heiligen (denn alle Prieſter, 
die vorhanden waren, heiligten fich, daß 
auch die Ordnungen nicht gehalten 
wurden), 
12. Und die Leviten mit allen, die 
unter Aſſaph, Heman, Sedithun und 
ihren Kindern und Brüdern waren, an: 
gezogen mit Leinwand, fangen mit Eym- 
bein, Pſaltern und Harfen, und ſtun— 
den gegen Morgen des Altars, und bei 
ihnen hundert und zwanzig Briefter, 
die mit Trompeten bliejen; : 
13. Und e3 war, al3 wäre e3 Einer, 
der trompetete und jänge, als hörete 
man Eine Stimme, zu loben und zu 
danken dem Herrn; und da die Stimme 
fi) erhub von den Trompeten, Cym— 
bein und andern Saitenfpielen und von 
dem Loben des Herrn, daß er gütig ift, 
und *jeine Barmherzigkeit ewig währet: 
da ward da3 Haus des Heren erfüllet 
mit einer Wolfe, 8.73. 
14. Daß die Priefter nicht ftehen konn— 
ten zu dienen vor der Wolfe; denn * die 
Herrlichkeit des Herrn erfüllete das Haus 
Gottes. "8.718 


Das 6. Kapitel. 
Gebet Saloınos bei der Zempel-Einweihung. 
(8. 1-40. 1 Kin. 8, 12-8.) 

1. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
geredet zu wohnen im Dunkel. 

2. 36 babe zwar ein Haus gebauet 
dir zur Wohnung, und einen Sit, da 
du ewiglich wohneft. 

3. Und der König wandte fein Antlis, 
und ſegnete die ganze Gemeine Sirael, 
denn die ganze Gemeine Iſrael ſtund. 

4. Und er ſprach: Gelobet jei der Herr, 
der Öott Iſraels, der durch feinen Mund 
meinem Vater David geredet, und mit 
jeiner Hand erfüllet hat, da er ſagte: 

5. Seit der Zeit ich mein Volk aus 
Aegyptenland geführet habe, habe ich 
feine Stadt erwählet in allen Stämmen 
Iſrael, ein Haus zu bauen, daß mein 
Name daſelbſt wäre, und habe auch kei— 
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nen Mann erwählet, daß er Fürft wäre 
über mein Volk Sirael. 

6. Aber Jeruſalem habe ich erwählet, 
daß mein Name dafelbft jei, und Das 
vid habe ich erwählet, daß er über mein 
Bolt Iſrael Sei. 

7. Und da es mein Vater David im 
Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem 
Namen des Herrn, des Gottes Sfraels, 


2 Sam. 7, 2. 


8. Sprach der Herr zu meinem Va— | 


ter David: Du haft wohl gethan, dag 


du im Sinn haft, meinem Namen ein 


Haus zu bauen. 

9. Doch du follft das Haus nicht bauen, 
jondern dein Sohn, der aus deinen Len- 
den Fommen wird, joll meinem Namen 
das Haus bauen. 1 Ehron. 29, 6. 

10. So hat nun der Herr fein Wort 
beftätiget, das er geredet hat; denn ich 
din auffommen an meines Vaters Da— 
vid Statt, und fie auf dem Stuhl 
Iſraels, wie der Herr geredet hat, und 
habe ein Haus gebauet dem Namen des 
Herin, des Gottes Iſraels; 

11. Und habe drein gethan die Lade, 
darinnen der Bund des Herrn ift, den er 
mit den Kindern Iſrael gemacht hat. 

12. Und er trat vor den Altar des 
Herrn, vor der ganzen Gemeine Sirael, 
und breitete jeine Hände aus. 

13. Denn Salomo hatte eine eherne 
Kanzel gemacht und gejeßt mitten in 
die Schranken, fünf Ellen lang und breit 
und drei Ellen hoch: an diefelbe trat 
er und fiel nieder auf feine Aniee vor 
der ganzen Gemeine Iſrael, und brei— 
tete feine Hände aus gen Himmel, 


14. Und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 


es iſt fein Gott dir gleich, weder im 


Himmel noch auf Erden; der du hältſt 


den Bund und Barmherzigkeit deinen 
Knechten, die vor dir wandeln aus gan— 
zem Herzen. 

15. Du haſt gehalten deinem Knecht 
David, meinem Vater, was du ihm ge⸗ 
redet haft; mit deinem Munde haft du 
e3 geredet, und mit deiner Hand haft du 
e3 erfüllet, wie e3 heutiges Tages ftehet. 

16. Nun, Herr, Gott Iſraels, balt 
deinem Knecht David, meinem Vater, 
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’ 
was du ihm * geredet haft und gejagt: 
Es joll dir nit gebrechen an einem 


Mann vor mir, der auf dem Stuhl, 


Iſraels ſitze; doch jo fern deine Kinder 
ihren Weg bewahren, daß fie wandeln 
in meinem Gejeß, wie du vor mir ge- 
wandelt haft. *2 Sam. 7, 16. 

17. Nun, Herr, Gott Sfraels, laß 
dein Wort wahr werden, das du dei- 
nem Knechte David geredet haft. 

18. Denn meinft du au, daß Gott 
bei den Menſchen auf Erden wohne? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel kann dich nicht verforgen; wie 
follt e3 denn das Haus thun, das ich 
gebauet habe? 

19. Wende dich aber, Herr, mein 
Gott, zu dem Gebet deines Knechts 


und zu jeinem Flehen, daß du erhöreft | 


Das Bitten und Beten, das dein Knecht 
vor dir thut, 
- 20. Daß deine Augen offen jeien über 
dies Haus Tag und Nacht, über die 
Stätte, dahin * du deinen Namen zu 
‚stellen geredet halt, daß du höreſt das 
Gebet, das dein Knecht an diefer Stätte 
thun wird. *2 Mof. 20, 24. 

21. So höre nun das Flehen deines 


Knechts und deines Volkes Iſrael, das 


ſie bitten werden an diefer Stätte; höre 
e3 aber von der Stätte deiner Woh— 
nung vom Himmel, und wenn du e3 
höreſt, wolleft du gnädig jein. 

22. Wenn jemand wider feinen Näch- 
ten fündigen wird, und* wird ihm ein 
Eid aufgelegt, den er ſchwören ſoll, und 
der Eid fommt vor deinen Altar in 
dieſem Haufe; * 2 Mof. 22,11. 

23. So wolleft du hören vom Him— 
mel, und deinem Knechte Recht ver: 
Ihaffen, daß du dem Gottlofen vergel- 
teft und gebeſt feinen Weg auf feinen 
Kopf, und rechtfertigeft den Gerechten, 
und gebeft ihm nad) feiner Gerechtigkeit. 

24. Wenn dein Volk * Sfrael vor fei- 
nen Feinden geſchlagen wird, weil fie 
an dir gefündiget haben, und befehren 
fig, und befennen deinen Namen, bit- 
ten und flehen vor dir in diefem Haufe; 

*5 Moſ. 28, 25. 
25. So molleft du hören vom Him— 
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mel, und gnädig fein der Sünde deines 
Volkes Iſrael, und fie wieder in das 
Land bringen, das du ihnen und ihren 
Vätern gegeben haft. 

26. Wenn der * Himmel zugejchloffen 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an 
dir geſündiget haben, und bitten an die— 
jer Stätte, und befennen deinen Namen, 
und befehren fih von ihren Sünden, 
weil du fie gedemüthiget haſt; 

* 5 Mof. 28, 23. 24, 

27. Sp wolleft du hören im Himmel, 
und gnädig jein der Sünde deiner Knechte 
und deines Volkes Sfrael, daß du fie 
‚den guten Weg lehreit, darinnen fie war: 
deln jollen, und regnen laſſeſt auf dein 
Land, das du deinem Volk gegeben haft 
zu bejigen. 

23. Wenn eine Theurung im Lande 
wird oder Veitilenz oder Dürre, Brand, 
' Heufchreden, Raupen, oder wenn fein 
Feind im Lande jeine Thore belagert, 
oder irgend eine Plage oder Krankheit, 
29. Wer dann bittet oder flehet unter 
allerlei Menſchen und unter alle Dei: 
nem Volk Sirael, jo jemand jeine Plage 
und Schmerzen fühlet und jeine Hände 
ausbreitet zu diefem Haufe; 

30. So wolleft du hören vom Him— 
mel, vom Sib deiner Wohnung, und 
gnädig fein, und jedermann geben nad 
'all feinem Wege, nachdem du jein Herz 
erfenneft (denn*du allein erfenneft das 
Herz der Menjchenkinder), vPſf. 7, 10. 

31. Auf daß ſie dich fürchten und 
wandeln in deinen Wegen alle Tage, 
ſo lange ſie leben auf dem Lande, das 
du unſern Vätern gegeben haſt. 

32. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
von deinem Volk Iſrael iſt, kommt aus 
fernen Landen um deines großen Namens 
und mächtiger Hand und ausgereckten 
Arms willen, und betet zu dieſem Hauſe; 

33. So wolleſt du hören vom Him— 
mel, vom Sitz deiner Wohnung, und 
thun alles, warum er dich anrufet, auf 
daß alle Völker auf Erden deinen Na— 
men erkennen und dich fürchten wie dein 
Volk Iſrael, und inne werden, daß dies 
Haus, das ich gebauet habe, nach dei⸗ 
nem Namen genannt Sei. 
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34, Wenn dein Voll auszeucht in 
Streit wider jeine Feinde des Weges, 
den du fie jenden wirft, und zu Dir 
bitten gegen dem Wege zu diefer Stadt, 
die du erwählet haft, und zum Haufe, 
das ich deinem Namen gebauet habe; 

35. So molleft du ihr Gebet und 
Flehen hören vom Himmel, und ihnen 
zu ihrem Recht helfen. 

36. Wenn fie an dir fündigen werben 
(fintemal fein Menſch ift, der nicht ſün— 
dige), und du über fie erzürneft, und 
gibit jte vor ihren Feinden, daß fie fie 
gefangen wegführen in ein fernes oder 
nahe Land, 

37. Und fie fih in ihrem Herzen be= 
fehren im Lande, da fie gefangen innen 
find, und befehren fih, und flehen zu 
dir im Lande ihres Gefängniffes und 
Iprechen: * Wir haben gefündiget, miß- 
gethan, und find gottlos geweſen, 

*Pſ. 106, 6. Dan. 9,5. 

38. Und ſich alſo von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele zu dir bekehren 
im Lande ihres Gefängniſſes, da man 
ſie gefangen hält, und ſie beten gegen 
den Weg zu ihrem Lande, das du ihren 
Vätern gegeben haſt, * und zur Stadt, 
die du erwählet haſt, und zum Hauſe, 
das ich deinem Namen gebauet habe; 

* Dan, 6,10. 11. 


39. So molleft du ihr Gebet und 
Flehen hören vom Himmel, vom Sib 
deiner Wohnung, und ihnen zu ihrem 
Recht helfen, und deinem Volt gnädig 
jein, da3 an dir gefündiget hat. 

40. So laß nun, mein Gott, deine 
Augen offen fein, und deine Ohren auf: 
merken aufs Gebet an diejer Stätte, 

41. So made dich nun auf, Herr 
Gott, zu deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht. Lak deine Priefter, Herr 
Gott, mit Heil angethan werden, und 
deine Heiligen fich freuen über dem Gu— 
ten. Pi. 132, 8.9. 
42. Der Herr Gott wende nicht weg 
das Antliß deines Gefalbten; gedenf an 
die Gnade, deinem * Knechte David ver: | 
heißen. *2 Eam. 7,18. | 
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Das 7. Kapitel. 
Ende der Tempel-Einweihung. Zweite Erſcheinung Gottes. 
1. Und da Salomo ausgebetet hatte, 
* fiel ein Feuer vom Himmel, und ver= 
zehrete das Brandopfer und andere 
Opfer, und F die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllete das Haus, —8 Mof. 9, 24. 
1 Kon. 18,38. 2 Maff.2,10. +2 Mof. 40, 34. 2c. 


2. Daß die Priefter nicht konnten hin⸗ 
ein gehen ind Haus des Herrn, weil 
die Herrlichkeit des Herrn füllete des 
Herrn Haus. 

3. Auch) ſahen alle Kinder Iſrael das 
Feuer herab fallen, und die Herrlichkeit 
des Herrn über dem Haufe; und fielen 
auf ihre Kniee mit dem Antlig zur 
Erde aufs Pflaſter, und beteten an, 
und dankten dem Herrn, dab er*gütig 
it, und jeine Barmherzigfeit ewiglich 
währet. * Bj. 136, 1. ff. 

(8. 4-10. 1Kön. 8, 62-66.) 

4. Der König aber und alles Volk 
opferten vor dem Herrn. 

5. Denn der König Salomo opferte 
zwei und zwanzig taufend Ochſen und 
hundert und zwanzig taufend Schafe; 
und weiheten aljo das Haus Gottes 
ein, beide der König und alles Vol. 

6. Aber die Priefter ftunden in ihrer 
Hut, und die Leviten mit den Saiten 
jpielen des Herrn, die der König David 
hatte laffen machen, dem Herrn zu dans 
fen, daß feine Barmherzigkeit ewiglich 
währet, mit den Pſalmen Davids dur 
ihre Hand; und die Priefter * bliefen 
Trompeten gegen ihnen, und das ganze 
Sirael ftund. *4 Moſ. 10,10. Sir. 50, 17, 

7. Und Salomo heiligte den Mittel: 
hof, der vor dem Haufe des Herrn war; 
denn er hatte daſelbſt Brandopfer und. 
das Fett der Danfopfer ausgerichtet. 
Denn der * eherne Altar, den Salomo 
hatte machen laffen, konnte nicht alle 
Brandopfer, Speisopfer und das Fett 
faffen. *Kia, 1. 

8. Und Salomo hielt zu derſelben Zeit 
ein Feſt ſieben Tage lang, und das 
ganze Iſrael mit ihm, eine fehr große 
Gemeine von Hemath an bis an den 
Bach Aegyptens. | 

I. Und hielt am achten Tage eine Ver: 
jammlung; denn die * Einweihung des 
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*4 Moſ. 7,10. 

10. Aber am drei und zwanzigiten Tage 
de3 jiebenten Monden ließ er das Volk 
in ihre Hütten fröhlich und gutes Muths 
über allem Guten, das der Herr an 
David, Salomo und jeinem Wolf Iſ— 
rael gethan hatte. 

(8. 11-22. 1Rön. 9, 1-9.) 

11. Alſo vollendete Salomo das Haus 
des Herrn und das Haus des Königs, 
und alles, was in jein Herz kommen 
war, zu mahen im Haufe des Herrn 
und in jeinem Haufe, glüdlid. 

12. Und der Herr erichien Salomo des 
Nachts und ſprach zu ihm: Ich habe 
dein Gebet erhöret, und dieſe * Stätte 
mir erwählet zum Dpferhaufe. *5 Moi. 12, 5. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel zu— 
ſchließe, daß es nicht regnet, oder heiße 
die Heuſchrecken das Land freien, oder 
laſſe eine Peſtilenz unter mein Volk 
fommen, 

14, Daß fie mein Volf demüthigen, Das 
nach meinem Namen genannt ift, und 
fie beten, und mein Angeſicht juchen, 
und fih von ihren böjen Wegen befeh- 
ren werden, jo will ih vom Himmel 
hören, und ihre Sünde vergeben, und 
ihr Land heilen. 

15. So follen nun meine Augen offen 
fein, und meine Ohren aufmerfen aufs 
Gebet an diejer Stätte. 8. 6,40. 

16. So hab id) nun dies Haus erwäh- 
let und geheiliget, daß mein Name da- 
ſelbſt fein joll ewiglih, und meine Au— 
gen und mein Herz joll da jein allemege. 

17. Und fo du wirft vor mir wandeln, 
wie dein Vater David gewandelt hat, 


daß du thuft alles, was ich dich heiße, 


und bältft meine Gebote und Rechte, 
18. So will id den Stuhl deines Kö- 
nigreichs beftätigen, wie ich mich dei— 
nem Vater David verbunden habe und 
* gejagt: ES foll dir nicht gebrechen 
an einem Mann, der über Sfrael Herr 
ſei. * 2 Sam. 7, 12. 16. 


19. Werdet ihr euch aber umkehren, 


und meine Rechte und Gebote, die ich 
euch vorgelegt habe, verlaſſen, und hin⸗ 
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gehen und andern Göttern dienen, und 
fie anbeten; 

20. So* werde ich fie auswurzeln aus 
meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
babe, und dies Haus, das ich meinem 
Namen geheiliget habe, werde ich von 
meinem Angeſicht werfen, und werde es 
zum Sprichwort geben und zur Fabel 
unter allen Völkern. *6 Moſ. 4, 26. 30,18. 

21. Und vor diefem Haus, das das 
höchite worden ift, werden fi) entjegen 
alle, die vorüber gehen, und jagen: * Wars 
um hat der Herr mit diefem Lande und 
diefem Haufe alfo verfahren? 

; *5 Mo]. 29, 24, Ser, 22,8. 9. 

22. Sp wird man jagen: Darum daß 
jte den Heren, ihrer Väter Gott, ver- 
laſſen haben, der fie aus Negyptenland 
geführet hat, und haben fi an andere 
Götter gehänget, und fie angebetet, und 
ihnen gedienet, darum hat er alle dies 
Unglüd über fie gebradt. 

Das 8. Kapitel. 


Salomos Städte-Bau, Ordnung im Gottesdienft, 
Schiffahrt. 
(1Rön. 9, 10—28.) 

1. Und nah zwanzig Jahren, in wel- 
hen Salomo des Heren Haus und fein 
Haus bauete, 

2. Bauete er auch die Städte, Die 
Huram Salomo gab, und ließ die Kin: 
der Sfrael drinnen wohnen. 

3. Und Salomo zog gen Hemath Zoba, 
und befeftigte fie; 

4. Und bauete Thadmor in der Wüfte 
und alle Kornjtädte, die er bauete in 
Hemath. 

5. Er bauete auch Ober: und Nieder: 
Beth Horon, das feſte Städte waren 
mit Mauern, Thüren und Riegeln; 

6. Auch Baelath und alle Kornitädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagen- 
ſtädte und Neiter, und alles, wozu Sa— 
lomo Luft hatte zu bauen, beide zu 
Serufalem und auf dem Libanon und 
im ganzen Lande feiner Herrichaft. 

7. Alles übrige Volt von den Hethi— 
tern, Amoritern, Pherefitern, Hevitern 
und Sebufitern, die nicht von den Kin 
dern Iſrael waren, 

8. Und ihre Kinder, die fie hinter fi) 
gelafjen Hatten im Lande, * die bie Kin⸗ 
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der Iſrael nicht vertilget hatten, machte 
Salomo zinsbar bis auf diefen Tag. 
* of. 16, 10, 

9. Aber von den Kindern Iſrael machte 
Salomo nicht Knechte zu feiner Arbeit, 
jondern ſie waren Kriegsleute und über 
feine Fürſten und tiber jeine Wagen 
und Reiter. 

10. Und der oberjten Amtleute des Kö— 
nigs Salomo waren zwei hundert und 
fünfzig, die über das Volk herrſcheten. 

11. Und die Tochter Pharaos ließ 
Salomo herauf holen aus der Stadt 
Davids ins Haus, das er für fie ge- 
bauet hatte. Denn er ſprach: Mein 
Weib fol mir nicht wohnen im Haufe 
Davids, de3 Königs Iſraels; denn es 
it geheiliget, weil die Lade des Herrn 
darein kommen ift. 

12. Won dem an opferte Salomo dem 
Heren Brandopfer auf dem Altar des 
Heren, den er gebauet hatte vor der 
Halle; 1 Kön. 9, 25. ff. 

13. Ein jegliches auf feinen Tag zu 
opfern nach dem * Gebot Mofes auf die 
Sabbate, Neumonden und beſtimmte 
Heiten des Jahrs dreimal, nemlich aufs 
Belt der ungejäuerten Brote, aufs Feſt 
der Wochen und aufs Feft der Laub: 
hütten. *4 Mof.28, 2.9. 11. 

14. Und er ftellete die * Priefter in 
ihrer Drdnung zu ihrem Amt, wie e3 
David, fein Vater, geſetzt hatte; und 
die Leviten auf ihre Hut, zu loben und 
zu dienen vor den Prieftern, jegliche 
auf ihren Tag; und die Thorhüter in 
ihrer Ordnung, jegliche auf ihr Thor. 
Denn alfo hatte es David, der Mann 
Gottes, befohlen. * 1 Chron. K. 25—27, 

15. Und e3 ward nicht gewichen vom 
Gebot des Königes über die Prieſter 
und Leviten an allerlei Sachen und an 
den Schäßen. 

16. Alfo ward bereitet alles Geſchäfte 
Salomos vom Tage an, da des Herrn 
Haus gegründet ward, bis ers vollen 
dete, daß des Herrn Haus ganz berei⸗ 
tet ward. 

17. Da 309 Salomo gen Ezeon Geber 
und gen Eloth an dem Ufer des Mee- 
res im Lande Edomäa. 1 Kön. 9, 26. ff. 
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18. Und Huram fandte ihm Schiffe | 


durch feine Anechte, die des Meers kun— 


dig waren, und fuhren mit den Knech— 
ten Salomo3 gen * Dphir, und holeten 
von dannen vier hundert und fünfzig 
Gentner Goldes, und brachtens dem Kö— 
nige Salomo. *8.9,10. 


Das 9. Kapitel. 


Salomo wird von der Königin des reichen Arabien beſucht 
und beſchenkt. Sein Reichthum und Tod, 


(8. 1-28. 1 Rön. 10, 1-28.) 

1. Und da die Königin von reich 
Arabien das Gerücht Salomos hörete, kam 
fie mit jehr großem Zeug gen Jeru— 
jalem, mit Kamelen, die Würze und Golds 
die Menge trugen und Edelſteine, Sa— 
lomo mit Räthſeln zu verfuchen. Und 
da fie zu Salomo fam, redete fie mit 
ihm alles, was fie im Sinn hatte vor— 
genommen. 

2. Und der König ſagte ihr alles, was 
fte fragte, und war Salomo nichts ver: 
borgen, das er ihr nicht gejagt hätte. 

3: Und da die Königin von reich Ara: 
bien ſahe die Meisheit Salomos und 
da3 Haus, das er gebauet hatte, 

4. Die Speije für feinen Tifeh, die 
Wohnung für feine Anechte, die Aem— 
ter jeiner Diener und ihre Kleider, jeine 
Schenken mit ihren Kleidern, und ſei— 
nen Saal, da man hinauf gieng ins 
Haus des Herrn, fonnte fie fih nicht 
mehr enthalten, - 

5. Und ſie ſprach zum Könige: Es ift 
wahr, was ich gehöret habe in meinem 
Lande von deinem Mejen und von dei: 
ner Weisheit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten nicht 
glauben, bis ich fommen bin, und habe . 
es mit meinen Augen gejehen. Und 
fiehe, e8 ift mic nicht die Hälfte gejagt 
deiner großen Weisheit. Es ift mehr 
an div denn das. Gerücht, das ich ge- 
hört habe. 

7. Selig find deine Männer und Selig 
diefe deine Knechte, die allewege vor 
dir ftehen, und deine Weisheit hören. 

c. 10, 22 


Kırc. 10, 23. 
8. Der Herr, dein Gott, fei gelobt, 
der dich lieb hat, daß er dich auf ſei— 
nen Stuhl zum Könige gefeßt hat dem 
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Herrn, deinem Gott. 


Es macht, daß 


dein Gott hat Iſrael lieb, daß er ihn 


ewiglich aufrichte; darum hat er dich 
über ſie zum Könige geſetzt, daß du 
Recht und Redlichkeit handhabeſt. 

9. Und ſie gab dem Könige hundert 
und zwanzig Centner Golds und ſehr 
viel Würze und Edelgeſteine. Es wa— 
ven feine Würze *als dieſe, die die Kö— 


nigin von reich Arabien dem Könige 


Salomo gab. * wie, 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knete Salomos, *die Gold aus Dphir 
brachten, die braten auch Ebenholz 
und Edelgeſteine. *K. 8, 18. 

11. Und Salomo ließ aus dem Eben— 
holz Treppen im Hauſe des Herrn und 


im Hauſe des Königs machen, und| 


Haren und Pſalter für die Sänger. 
Es waren vorhin nie gefehen ſolche Höl- 
zer im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der 


- Königin von reich Arabien alles, was 


fie begehrte und bat, ohne was jte zum 
Könige gebracht hatte. Und fie wandte 


fh, und zog in ihr Land mit ihren 


Knechten. 

13. Des Goldes aber, das Salomo in 
Einem Jahr gebracht ward, war ſechs 
hundert und ſechs und ſechzig Centner, 

14. Ohne was ‘die Krämer und Kauf— 
leute brachten. Und alle Könige der 
Araber und die Herren in Landen brach— 
ten Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo 
zwei hundert Schilde vom beiten Golde, 
daß ſechs Hundert Stück Goldes auf 
Einen Schild famen, 

16. Und drei hundert Tartichen vom 
beiten Golde, daß drei hundert Stüd 
Goldes zu Einer Tartſche famen. 

17. Und der König that fie ins Haus 
vom Walde Libanon. Und der König 
machte einen großen elfenbeinernen Stuhl, 
und überzog ihn mit lauterem Golde. 

18. Und der Stuhl hatte jehs Stu: 
fen und einen güldenen Fußjchemel am 
Stuhl, und hatte zwo Lehnen auf bei- 


den Seiten um das Gefäße, und zween 


Löwen jtunden neben den Lehnen, 
19. Und zwölf Löwen ftunden dafelbft 
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auf den ſechs Stufen zu beiden Seiten. 
Ein folches ift nicht gemacht in allen 
Königreichen. 

20. Und alle Trinkgefäſſe des Königs 
Salomo waren gülden, und alle Gefälle 
des Hauſes vom Walde Libanon waren 
lauter Gold. Denn das Silber ward 
nichts gerechnet zur Zeit Salomos. 

21. Denn die Schiffe des Königs fuhr 
ren auf dem Meer mit den Knechten 
Hurams, und kamen in drei Jahren ein— 
mal, und brachten Gold, Silber, Elfen— 
bein, Affen und Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salome 
größer denn alle Könige auf Erden mit 
Reichthum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden bes 
gehrten das Angeſicht Salomos, feine 
Weisheit zu hören, die ihm Gott in 
fein Herz gegeben hatte. 

24. Und fie brachten ihm ein jeglicher 
fein Gejchenfe, filberne und güldene Ges 
fälle, Kleider, Harnifhe, Würze, Roſſe 
und Maulthiere jährlich. 

25. Und Salomo hatte * vier taujend 
MWagenpferde und zwölf taufend Reiſige, 
und man that fie in die Wagenſtädte 


und bei dem Könige zu Serufalen. 
*K.1, 14. 1 Kon, 4, 26, 


26. Und er war ein Herr über alle 
Könige vom Waffer an bis an der Phi— 
lifter Land und bis an die Grenze Ae— 
gyptens. 

27. Und der * König machte des Sil— 
bers ſo viel zu Jeruſalem wie der 
Steine, und der Cedern ſo viel wie die 


Maulbeerbäume in den Gründen. 
* Sir. 47, 20. 


28. Und man brachte ihm Roſſe aus 

Aegypten und aus allen Ländern. 
(B. 29—31. 1Kön. 11, 41-43.) 

29. Was aber mehr von Salomo 
zu ſagen iſt, beide ſein Erſtes und ſein 
Letztes, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronika des Propheten Nathan und 
in den Prophezeiungen Ahias von Silo 
und in den Geſichten Jeddis, des Schauers, 
wider Jerobeam, den Sohn Nebats. 

30. Und Salomo regierte zu Jeruſa— 
lem über ganz Iſrael vierzig Jahre. 

31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und man begrub ihn in der 
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Stadt Davids, feines Vaters. Und 


Rehabeam, fein Sohn, ward König an 
feine Statt. 


Das 10. Kapitel. 


Nehabeam (975—957 v. C.) wird König. Trennung des 
Reichs. 


(1 Kön. 12, 1-19.) 

1. Mehabeam zog gen Sihem; denn 
ganz Iſrael war gen Sichem kommen, 
ihn zum Könige zu maden. 

2. Und da das Jerobeam hörete, der 
Sohn Nebats, der in Aegypten war 
("dahin er vor dem König Salomo ge- 
flohen war), fam er wieder aus Negyp- 
ten. ; * 1 Kön. 11,40. 
‚3. Umd fie jandten hin, und ließen 
ihn rufen. Und Serobeam Fam mit 
dem ganzen Iſrael, und redeten mit 
Nehabeam und fpracen: 

4. Dein Bater hat unjer Joch zu hart 
gemacht. So leichtere nun du den har— 
ten Dienſt deines Vaters und das ſchwere 
Joch, das er auf uns gelegt hat, fo 
wollen wir dir unterthan fein. 

5. Er ſprach zu ihnen: Ueber drei 
Tage kommet wieder zu mir. Und das 
Volk gieng hin. 

6. Und der König Nehabeam rathfragte 
die Nelteiten, die vor feinem Vater Sa- 
lomo geftanden waren, da er beim Le- 
ben war, und fprah: Wie rathet ihr, 
daß ich diefem Volk Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und fprachen: 
Wirt du diefem Volk freundlich fein, 
und wirft fie behandeln gütiglih, und 
ihnen gute Worte geben, jo werden fie 
dir unterthänig jein allewege. 

8. Er aber verließ den Rath der Ael- 
tejten, den fie ihm gegeben hatten, und 
rathichlagte mit den Jungen, die mit 
ihm aufgewachfen waren, und vor ihm 
ſtunden, 

9. Und ſprach zu ihnen: Was rathet 
ihr, daß wir dieſem Volk antworten, 
die mit mir geredet haben und ſagen: 
Leichtere das Joch, das dein Vater auf 
uns gelegt bat. 

10. Die Jungen aber, die mit ihm 
aufgewachlen waren, redeten mit ihm 
und ſprachen: So follft du jagen. zu 
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dem Volt, das mit dir geredet hat und 
jpriht: Dein Vater hat unfer Jod) zu ° 
ſchwer gemadt, mache du unfer Goch 
leichter, und fprich zu ihnen: Mein Klein: 
jter Finger ſoll dicker jein denn meines 
Vaters Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf eu zu 
ſchweres och geladen, jo will ich eures 
Jochs mehr machen. Mein Bater hat 
euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich aber 
mit Sforpionen. 

12. As nun Jerobeam und alles Volf 
zu Nehabeam fam am dritten Tage, 
wie denn der König gejagt hatte: Kom: 
met wieder zu mir am dritten Tage; 

13. Antwortete ihnen der König hart. 
Und der König Nehabeam verließ den 
Rath der Xelteften, 

14. Und * redete mit ihnen nad) dem 
Rath der Jungen und ſprach: Hat mein 
Vater euer Joch zu ſchwer gemacht, jo 
will ih mehr dazu mahen. Mein Va: 
ter hat euch mit Peitſchen gezüchtiget, 
ich aber mit Sforpionen. * Sir. 47, 27. 

15. Alfo gehorchete der König dem 
Volke niht. Denn es war aljo von 
Gott gewandt, auf daß der Herr fein 
Wort beftätigte, das * er geredet hatte 
durch Ahia von Silo zu Serobeam, dem 
Sohne Nebats. *1 Kon. 11,29. 31. 

16. Da aber das ganze Iſrael fahe, 
dab ihnen der König nicht gehorchete, 
antwortete das Volk dem Könige und 
ſprach: Was haben wir Theils an Da- 
vid oder Erbe am Sohne Iſais? Se- 
dermann von Iſrael zu feiner Hütte! 
So fiehe nun du zu deinem Haufe Da: 
vid! Und das ganze Sfrael gieng in 
feine Hütten, 

17. Dat Nehabeam nur über die Rin- 
ver Iſrael regierte, die in den Städten 
Judas wohneten. 

18. Aber der König Nehabeam fandte 
Hadoram, den Nentmeifter; aber die 
Kinder Iſrael fteinigten ihn zu Tode, 
Und der König Nehabeam ftieg friſch 
auf feinen Wagen, daß er flöhe gen 
Jeruſalem. % 

19. Alſo fiel Iſrael ab vom Haufe 
Davids bis auf diefen Tag. N 
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Das 11. Kapitel, 


Gott verbietet Rehabeam einen Krieg gegen Iſrael. Seine 
Seftungen, Anhang von den Prieftern, Weiber und Kinder. 


(8.1—4. 1 in. 12, 21-24.) 

1. Und da Nehabeam gen Jeruſalem 
kam, verfammelte er das Haus Juda und 
Benjamin, hundert und achtzig taufend 
junger Mannfchaft, die ftreitbar waren, 
wider Iſrael zu ftreiten, daß fie das Kö— 
nigreic wieder an Nehabeam brächten. 

2. Aber des Herrn Wort kam zu Se 
maja, dem Manne Gottes, und jprad: 

3. Sage NRehabeam, dem Sohne Sa: 
lomos, dem Könige Judas, und dem 
ganzen Iſrael, das unter Juda und 
Benjamin ift, und ſprich: 

4. So jpricht der Herr: Ihr ſollt nicht 
hinauf ziehen, noch wider eure Brüder 
ftreiten; ein jeglicher gehe wieder heim, 
denn das ift von mir gejchehen. Sie 
gehorchten den Worten des Herrn, und lie— 
gen ab von dem Zug wider Serobeam. 
5. Mehabeam aber mwohnete zu Se 
ruſalem, und bauete die Städte feft in 
Juda: 

6. Nemlich Bethlehem, Etham, Thekoa, 

7. Beth Zur, Socho, Adullam, 

8. Gath, Mareſa, Siph, 

9. Adoraim, Lachis, Aſeka, 


10. Zarega, Ajalon und Hebron, welche | 


waren die feſteſten Städte in Juda und 
- Benjamin. 

11. Und madte fie fefte, und jeßte 
Fürften darein und Vorrath von Speise, 
Del und Wein. 

12. Und in allen Städten ſchaffte er 
Schilde und Spieße, und machte fie jehr 
feſte. Und Juda und Benjamin waren 
unter ihm. 

13. Auch machten jich zu ihm die Prie- 
ter und Leviten aus dem ganzen Iſrael 
und allen ihren Grenzen. 

14. Und fie verliegen ihre Vorſtädte 
und Habe, und famen zu Juda gen 


Serufalem. Denn Jerobeam und feine | 


Söhne * veritießen fie, daß fte dem Herrn 
nicht Priefteramt pflegen mußten. *K. 13,9. 


15. Er * ftiftete ihm aber Priefter zu 


den Höhen und zu den Feldteufeln und 
- Kälbern, die er machen ließ. * 1 &ön. 12, 51. 
"16. Und nad ihnen famen aus allen 


3 
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Stämmen Iſrael, die ihr Herz gaben, 
daß fie nach dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, fragten, gen Serufalem, daß fie _ 
opferten dem Herrn, dem Gott ihrer 
Väter. 

17. Und ftärkten aljo das Königreich 
Juda, und beitätigten Nehabeam, den 
Sohn Salomos, drei Jahre lang. Denn 
fie mwandelten in dem Wege Davids 
und Salomos drei Jahre. 

18, Und Rehabeam nahm Mahelath, 
die Tochter Jerimoths, des Sohns Da- 
vids, zum Weibe, und Abihail, die Toch- 
ter * Eliabs, des Sohns Iſais. 

*1 Sam, 16,6. 17,13, 

19. Die gebar ihm diefe Söhne: Zeus, 
Semarja und Saham. 

20. Nah der nahm er Maccha, die 
Tochter Abſaloms; die gebar ihm Abia, 
Athai, Sifa und Selomith. 

21. Aber Rehabeam hatte Maecha, Die 
Tochter Abjaloms, Fieber denn alle feine 
Weiber und Kebsweiber, denn er hatte 
achtzehn Weiber und jechzig Kebsweiber; 
und zeugete acht und zwanzig Söhne 
und jechzig Töchter. 

22. Und Rehabeam feste Abia, den 
Sohn Maechas, zum Haupt und Füriten 
unter jeinen Brüdern; denn er gedachte 
ihn zum Könige zu machen. 

23. Und er nahm zu, und*brad aus 
vor allen feinen Söhnen in Landen Juda 
und Benjamin, in allen feſten Städten, 
und er gab ihnen Fütterung die Menge, 
und nahın viele Weiber. * vertyeitete von allen zc. 


Das 12. Kapitel. 


Nehabenm von Sifaf, dem König in Aegypten, befiegt 
er ftirbt. 





(8.1-12. 1ön. 14, 25—28.) 

1. Da aber das Königreich Rehabeams 
beitätigt und bekräftigt ward, verließ er 
das Geſetz des Herin und ganz Sirael 
mit ihm. 

2. Aber im fünften Jahr des Königes 
Rehabeam 309 herauf Sifaf, der König 
in Aegypten, wider Serufalem (denn ſie 
hatten fich verfündigt am Herin) — 

3. Mit taufend und zwei Hundert Wa— 
gen und mit jechzig taufend Reitern, 
und das Volt war nicht zu zählen, das 
mit ihm Fam aus Xegypten, Libyen, 
Suditer und Mohren. 





496 


4. Und er gewann die*feften Städte, 
die in Juda waren, und Fam bi3 gen 
Serufalen. "R.11,5.f. 

5. Da fam Semaja, der Prophet, zu 
Kehabeam und zu den Oberjten Judas, 
die fich gen Serufalem verſammelt hat- 
ten vor Siſak, und ſprach zu ihnen: 
So jpriht der Herr: Ihr habt mich 
verlajfen, darum habe ich euch auch 
verlafjfen in Siſaks Hand. 

6. Da demüthigten jich die Oberften 
in Iſrael mit dem Könige, und fpra= 
hen: der Herr ift gerecht. 

7. Als aber der Herr jahe, daß fie 
fih Ddemüthigten, fam das Wort des 
Herrn zu Semaja und ſprach: Sie ha— 
ben ſich gedemüthiget, darum will ich 
fie nicht verderben; ſondern ich will ihnen 
ein wenig Grrettung geben, daß mein 
Srinmm nicht triefe auf Serufalem dur 
Sijak, 

3. Doch ſollen fie ihm unterthan fein, 
daß fie * inne werden, was e3 fei, mir 
dienen und den Königreichen in Landen 
dienen. * 3er. 2,19, 

9. Alfo zog Sifaf, der König in Aegyp— 
ten, herauf gen Jeruſalem, und nahm 
die Schätze im Haufe des Herrn und 
die Schäge im Haufe des Königs, und 
nahm fie alle weg, und nahm auch die 
güldenen Schilde, die Salomo machen 
ließ. - 1 Kön. 14, 26. ff. 

10. An welder Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen, und 
befahl fie den Oberſten der Trabanten, 
die an der Thür des Königs-Hauſes 
hüteten. 

11. Und fo oft der König in des Herrn 
Haus gieng, famen die Trabanten, und 
trugen fie, und brachten fie wieder in 
der Trabanten Kammer, 

12. Und weil ex fich demüthigte, wandte 
fi) des Herrn Zorn von ihm, daß nicht 
alles ververbet ward. Denn es war 
in Juda noch was Gutes, 

13. Alſo ward Rehabeam, der König, 
befräftiget in Jeruſalem, und regierte, 
Ein und vierzig Jahre alt war Reha: 
beam, da er König ward, und regierte 
ſiebenzehn Jahre zu Jeruſalem in der 
Stadt, die der Herr erwählet hatte aus 


2 Chronika 12. 13. 





allen Stämmen Iſrael, daß er feinen 
* Namen dahin jtellete. Seine Mutter 
hieß Naema, eine Ammonitin. *8.6,20. 


14. Und er handelte übel, und jhidte 


fein Herz nicht, daß er den Herrn Juchete. 
(8.15.16. 1 Rdn. 14, 29-31.) 


15. Die Gefchichten aber Rehabeams, 
beide die erften und die legten, find. 


gejhrieben in den Gejchichten Semajas, 


des Bropheten, und 0093, des Schauerg, 
und aufgezeichnet, dazu die Kriege Res 
habeams und Jerobeams ihr Zebenlang. 

16. Und Rehabeam entſchlief mit ſei— 
nen Bätern, und ward begraben in der 
Stadt Davids. Und fein Sohn Abie 
ward König an feine Statt. 


Das 13. Kapitel. 
Abta (957—955 dv. ©.) befiegt Jerobeam. 
(Bol. 1Kön.15,1-8.) 

1. Im achtzehnten Jahr des Königs 
Jerobeam ward Abia König in Juda, 

2. Und regierte drei Jahre zu Serus 
jalem. Seine Mutter hie Michaja, 
eine Tochter Uriels von Giben. Und 
es erhub fih ein Streit zwifchen Abia 
und Serobeam. 

3. Und Abia rüftete fich zu dem Streit 
mit vier Hundert taufend junger Mann— 
haft, ftarfe Leute zum Kriege. Jero— 
beam aber rüftete ſich mit ihm zu ftrei= 


ten mit acht Hundert taujend junger _ 


Mannſchaft, ftarfe Leute. 

4. Und Abia machte fih auf oben auf 
den Berg Zemaraim, welcher liegt auf 
dem Gebirge Ephraim, und ſprach: Hö— 
vet mir zu, Jerobeam und ganzes Sfraelf 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, der 
Gott Iſraels, hat das Königreih zu 


Iſrael David gegeben ewiglich, ihm _ 


und feinen Söhnen einen Salzbund? 
6. Aber Yerobeam, der Sohn Nebats, 


der Knecht Salomos, Davids Sohnes, 


* warf ſich auf, und ward feinem Herrn 
abtrünnig. *1 Kön. 11,26. 

7. Und haben fich zu ihm gefchlagen 
* fofe Leute und Kinder Belials, und 


haben ſich geftärfet wider Rehabeam, 


den Sohn Salomos. Denn Rehabeam 
war jung und eines blöden Herzens, 


daß er fich vor ihnen nicht wehrete. 
* Nicht, 9,4. 
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7—955 J. v. Chr.) 
8: Nun denkt ihr euch zu ſetzen wider 


da3 Reich des Herrn unter den Söhnen 
Davids, weil euer ein großer Haufe 


iſt, und habt * güldene Kälber, die euch) 


Jerobeam für Götter gemacht hat. 


*1 Kon. 12, 28. 


9. Habt ihr nicht die Priefter des 6 


Herrn, die Kinder Aaron und die Le 
viten, ausgeſtoßen, und habt euch * eigene 
Priefter gemacht wie die Völker in Lan— 
den? Wer da fommt feine Hand zu 
füllen ‚mit einem jungen Farren und 
ſieben Widdern, der wird Priefter derer, 
die nicht Götter find. *R.11,15. ı Kin. 12, 51. 

10. Mit uns aber ift der Herr, unſer 
Gott, den wir nicht verlaffen, und die 
Prieſter, die dem Herrn dienen, die Kin- 
der Aaron und die Leviten in ihrem 
Geſchäft, 

11. Und anzünden dem Herrn * alle 
Morgen Brandopfer und alle Abend, 


- Dazu das gute Räuchwerf, und bereitete 
- Brote auf dem reinen Tiſch, und der 


' 


- güldene Leuchter mit feinen Lampen, 


daß fie alle Abend angezündet werden. 
- Denn wir behalten die Hut des Herrn, 
unſers Gottes, ihr aber habt ihn ver: 


laſſen. *4 Mof. 28, 3—8. 
12. Siehe, mit uns ift-an der Spike 
Gott und jeine Briejter, und die Trom- 


peten zu 'trompeten, daß man wider 


4 


euch trompete. Ihr Kinder Iſrael, ſtrei— 
tet nicht wider den Herrn, eurer Bäter 


- Gott; denn es wird euch nicht gelingen. 


13. Aber Jerobeam machte einen Hin- 
terhalt umher, daß er von hinten an 
fie fäme, daß fie vor Juda waren, und 
der Hinterhalt hinter ihnen. 90.8,2. 

14. Da fih nun Juda ummandte, 
fiehe, da war vornen und hinten Streit. 
Da ſchrieen fie zum Herrn, und die 


Vriefter trompeteten mit Trompeten. 


4 Mo. 10, 9. 
15. Und jedermann in Juda tönete. 
Und da jedermann in Juda tönete, 
plagte Gott Serobeam und das ganze 
Iſrael vor Abia und Juda. 
16. Und die Kinder Iſrael flohen vor 


Juda, und Gott gab fie in ihre Hände, 


17. Daß Abia mit feinem Voll eine 


große Schlacht an ihnen that, und fie: 


Altes Teftament. 


ER ie an “ u * — — 2 
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len aus Iſrael Erſchlagene fünf hundert 
taujend junger Mannjchaft. 

18. Aljo wurden die Kinder Sfrael 
gedemüthiget zu der Zeit; aber die Kin- 
der Juda wurden getroft, denn fie ver: 
— ſich auf den Herrn, ihrer Väter 
ott. 

19. Und Abia jagte Jerobeam nach, 
und gewann ihm Städte ab, Bethel 
mit ihren Töchtern, Jeſana mit ihren 
Töchtern und Ephron mit ihren Töchtern, 

20. Daß Jerobeam fürder nicht zu 
Kräften kam, weil Abia lebete. Und 
der Herr plagte ihn, daß er ſtarb. 

21. Da nun Abia geſtärkt war, nahm 
er vierzehn Weiber, und zeugete zwei 
und zwanzig Söhne und ſechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu fa: 
gen ift, und jeine Wege und jein Thun, 
das ift gejchrieben in der Hiftorie* des 
Vropheten Iddo. *K. 12, 15. 

Kap. 14. v. 1. Und * Abia entjchlief 
mit feinen Vätern, und fie begruben 
ihn in der Stadt Davids; und Aſſa, 
jein Sohn, ward König an feine Statt. 
Zu deß Zeiten war das Land ftille zehn 
Jahr. *1 Kon. 15, 8. 


Das 14. Kapitel. 


Aſſa (955—914 v. C.) ſchafft die Abgötterei ab, und 
fiegt über die Mohren, 


(8.25. 1 Rün. 15, 9-15.) 

2. Und Aſſa that, das recht war und 
dem Herren, jeinem Gott, wohl gefiel; 
3. Und that weg die fremden Altäre 
und die Höhen, und zerbrach die Säu— 
len, und bieb die Haine ab; 
4. Und ließ Juda jagen, daß fie den 
Herrn, den Gott ihrer Väter, fuchten, 
und thäten nach dem Geſetz und Gebot. 

5. Und er that weg aus allen Städten 
Judas die Höhen und die Öögen. Denn 
das Königreih war till. vor ihm. 

6. Und er bauete feſte Städte in Juda, 
weil daS Land ftil und fein Streit 
wider ihn war in denfelben Jahren; 
denn*der Herr gab ihm Ruhe. *8.15, 15. 
7. Und er ſprach zu Juda: Laßt ung 
diefe Städte bauen und Mauern darım 
herführen und Thürme, Thüren und 
Riegel, weil das Land noch vor uns 
ift; denn wir haben den Herrn, unjern 
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Gott, gefuhet, und er hat ung Ruhe 
gegeben umher. Alſo baueten jte, und 
gieng glücklich von ftatten. ' 

8. Und Alfa hatte eine Heereskraft, die 
Schild und Spieß trugen, aus Juda 
drei hundert taufend und aus Benja— 
min, die Schilde trugen und mit den 
Bogen konnten, zwei hundert und acht 
zig taufend; und diefe waren alle ftarfe 
Helden. 


2 Chronifa 14. 15. 


9. Es 309g aber wider fie aus Serah, 


der Mohr, mit einer Heeresfraft, tau— 
fend mal taujend, dazu drei hundert 
Magen, und famen bis gen Marefa. 
10. Und Alfa 30g aus gegen ihn; und 
fie rüfteten fih zum Streit im Thal 
Zephatha bei Mareja. 


11. Und Aſſa rief an den Herrn, ſei— 


nen Gott, und ſprach: Herr,*es ift bei 


dir Fein Unterfchied, helfen unter vielen, | 


oder da keine Kraft ift. Hilf uns, Herr, 
unjer Gott; Denn wir verlaffen uns 


auf di), und in deinem Namen find 


wir fommen wider diefe Menge. Herr, 
unſer Gott, wider di vermag fein 
Menſch etwas. *K. 20, 6. 1Sam. 14, 6. 


12. Und der Herr plagte die Mohren 


vor Aſſa und vor Juda, daß ſie flohen. 

13. Und Aſſa ſamt dem Volk, das 
dei ihm war, *jagte ihnen nach bis gen 
Öerar. 
ihrer Ffeiner lebendig blieb; ſondern fie 
wurden gejchlagen vor dem Herrn und 
vor jeinem Heerlager. 
jehr viel Naubs davon. 

*3 Mof. 26, 7.8. +2 Chron. 20, 24. 

14. Und er ſchlug alle Städte um 
Gerar her; denn die* Furcht des Herrn 
fam über jie. Und fie beraubeten alle 
Städte; denn es war viel Raubs dar: 
innen. * 8, 17,10. 1 Sam. 11,7. 

15. Auch ſchlugen fie die Hütten des 
Viehs, und braten Schafe die Menge 
und Kamele, und famen wieder gen 
Serufalen. 


Das 15. Kapitel, 


Aſſa fährt fort, den Gottesdienft zu reinigen, und Hält 
ein Dantfeft wegen des erhaltenen Sieges, 


1. Und auf Marja, den Sohn Odeds, 
kam der Geilt Gottes. 


2. Der gieng binaus Mſſa entgegen, | Seele 


2 


Und die Mohren fielen, daß 


Und fie trugen | 









(955—914 J. v. Chr.) 


und Sprach zu ihn: Höret mir zu, Alla 
und ganzes Juda und Benjamin. Der 
Herr iſt mit euch, weil ihr mit ihm 
jeid; und wenn ihr ihn ſucht, wird er 
ih von euch finden laſſen. Werdet ihr 
aber ihn verlaffen, jo wird er euch au 
verlaſſen. 

3. Es werden aber viele Tage ſein 
in Iſrael, daß kein rechter Gott, kein 
Prieſter, der da lehret, und kein Geſetze 
ſein wird. Hof. 3,4. 

4. Und wenn fie fich befehren in ihrer 
Noth zu dem Herren, dem Gott Iſraels, 
und werden ihn ſuchen, jo wird er fi 
Finden laſſen. ger. 29, 13. 

5. Bu der Zeit wirds nicht wohl 


gehen dem, der aus: und eingehet. Denn 


e3 werden große Getümmel jein über 
alle, die auf Erden wohnen. 

6. Denn ein Volt wird das andere 
zerihmeißen und eine Stadt die andere; 
denn Gott wird fie erjchreden mit aller: 
let Angit. 

7. Ihr aber feid getroft, und thut 
eure Hände nicht ab; denn euer Werk 
hat feinen Lohn. Luc. 21,19. 28. 1 Kor. 15, 58. 

8. Da aber Aſſa hörete diefe Morte, 
und die Weisjfagung Odeds, des Pro— 
pheten, ward er getroft, und that weg 
die Greuel aus dem ganzen Lande Juda 
und Benjamin und aus den Städten, 
die er gewonnen hatte auf dem Gebirge 
Ephraim, und erneuerte den Altar des 
Herrn, der vor der Halle des Herrn ftund. 

9. Und verfammelte das ganze Juda 


‚und Benjamin und die Fremdlinge bei 


ihnen aus Ephraim, Manaffe und Sie 
meon. Denn es fielen zu ihm aus Iſ— 
tael die Menge, als fie fahen, daß der 

Herr, jein Gott, mit ihm war. 

10. Und fie verfammelten fich gen Je— 
ruſalem des dritten Monden im fünf . 
zehnten Jahr des Königreichs Affas, 

11. Und opferten desjelben Tags dem 
Heren von dem Naub, den fie gebracht 
hatten, fieben hundert Ochſen und fieben 
taujend Schafe. 

12. Und fie traten in den Bund, daß 
fie juchten den Herrn, ihrer Väter Gott, 
von ganzem Herzen und von ganzer 
{ Joſ. 24,25. 2 Kön. 23,3. 


} 
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den Gott Iſraels, ſuchen, ſollte ſterben, 


u — — — — 


beide klein und groß, beide Mann und 
Weib. 

14. Und fie ſchwuren dem Herrn mit 
lauter Stimme, mit Tönen, mit Trom— 
peten und Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröhlich 
über dem Eide; denn fie hatten gefchwo- 
ren von ganzem Herzen, und fie fuchten 
ihn von ganzem Willen, und er ließ fich 
von ihnen finden, und der * Herr gab 
ihnen Ruhe umher. 

16. Auch jeste Alfa, der König, ab 
Maeha, feine Mutter, vom Amt, das 
fie geftiftet hatte im Hain Miplezeth. 


und zeritieg ihn, und verbrannte ihn 
im Bach Kidron. 
17. Aber * die Höhen in Sirael wur: 


den nicht abgethan; Doch war das Herz. 


Aſſas rechtſchaffen jein Lebenlang. 
15,11% 


*1 Kon. 15, 


18. Und er bradte ein, was fein Va— 


ter geheiliget und was er geheiliget 
hatte ins Haus Gottes, Silber, Gold 


- und Gefäfle. 


19. Und es war fein Streit bis in 


das fünf und dreißigite Jahr des König— von ganzem Herzen an ihm find. 


reihs Atlas. 


Das 16. Kapitel. 


Aſſa von Baeja befriegt, verfündigt fid) an Gott und 
- feinen Propheten, und ftirbt, 


(8. 1—6. 1 Kon. 15, 16—22.) 


1. Im ſechs und dreißigiten Jahr des 


Königreichs Aſſas 309 herauf Baeſa, 
der König Iſraels, wider Juda, und 


bauete Rama, daß er Aſſa, dem Könige 


Judas, wehrete aus- und einzuziehen. 


2. Aber Aſſa nahm aus dem Schatz 


ım Haufe des Herrn und im Haufe 
des Königs Silber und Gold, und jandte 


zu Benhadad, dem Könige zu Syrien, | 


der zu Damaskus mwohnete, und ließ 
ihm jagen: 

3. Es ift ein Bund zwischen mir und 
dir, zwiſchen meinem und deinem Vater; 


darum habe ich dir Silber und Gold 


gejandt, dag du den Bund mit Baeſa, 
dem Könige Iſraels, fahren laſſeſt, daß 
er von mir abziehe. 


*K. 14,6. 20,30. | 


2 Chronifa 15. 16. 


- 13. Und wer nit würde den Herrn, 





ſten Sahre feines Königreiche. 
32% 


‚ihn verliegeft. 
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4. Benhadad gehorchte dem Könige 
Alfa, und fandte feine Heerfürften wider 
die Städte Iſraels; die ſchlugen Ejon, 
Dan und Abelmaim und alle Kornftädte 
Naphthali. 

5. Da Baeſa das hörete, ließ er ab 


Rama zu bauen, und hörete auf von 


feinem Werk. 

6. Aber der König Aſſa nahm zu fi 
da3 ganze Juda, und fie trugen die 
Steine und das Holz von Rama, damit 
Baeſa bauete, und er bauete damit 
Geba und Mizpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der 
Seher, zu Aa, dem Könige Judas, 


1 ‚und ſprach zu ihm: Daß du dich * au 
Und Aſſa vottete ihren Miplezeth aus, | 


ven König zu Syrien verlaffen haft, 
und haft dich nicht auf den Herrn, dei— 
nen Gott, verlafjen, darum ift die Macht 
des Königs zu Syrien deiner Hand 
entronnen. *ger. 17, 5. 
8. Waren nicht die Mohren und Ly— 
bier eine große Menge mit jehr viel 
Wagen und Reitern? Noch gab fie der 
Herr in deine Hand, da du dich auf 
8.14, 9,12. 
9. Denn*des Herrn Augen [hauen 
alle Lande, daß er ftärfe die, jo 


Du haft thörlich gethan; darum wirft 
du auch von nun an Krieg haben. 
* Hiob 34, 21. 

10. Aber Aſſa ward zornig über den 
Seher, und * legte ihn ins Gefängniß; 
denn er murrete mit ihm über diejem 
Stüd. Und Alfa unterbrüdte etliche 
des Volks zu der Zeit. 


* 8,18, 26. 1 Kon. 22, 27. 
11—13. 1831 15, 23. 24. 


®. ) 
11. Die Geſchichten aber Aſſas, beide 
die erſten und die legten, ſiehe, die find 
gejcehrieben im Buch von den Königen 
Sudas und Siraels. 
12. Und Alfa ward franf an jeinen 
Füßen im neun und dreißigften Jahre 


| feines Königreihs, und feine Krankheit 


nahm jehr zu, und fuchte auch in feiner 
Krankheit den Herren nicht, ſondern die 
Aerzte. 
13. Alſo entſchlief Aſſa mit ſeinen 
Vätern, und ſtarb im ein und vierzig— 


* 
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14. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe, das er ihm hatte laſſen graben 
in der Stadt Davids. Und fie legten 
ihn auf fein Lager, welches man ge 
füllet hatte mit gutem Räuchwerk und 
allerlei Specerei nad) Apotheferfunft ge— 
macht; und * machten ein jehr groß 
Brennen. *8,21,19. 


Das 17. Kapitel, 
Sofaphats fromme und gejegnete Regierung. 
(s880 v. €.) 

1. Und ſein Sohn Joſaphat ward 
König an ſeine Statt, und ward mäch— 
tig wider Iſrael. 1 Kön. 15, 24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle 
feite Städte Judas, und ſetzte Amtleute 
in Lande Juda und in den Städten 
Ephraims, die fein Bater Alla gewonnen 

atte. 

N Und der Herr war mit Sojaphat; 
denn er wandelte in den vorigen We— 
gen jeines Vaters David, und juchte 
nicht Baalim, 

4. Sondern den Gott feines Vaters, 
und wandelte in feinen Geboten, und 
nicht nach den Werken Iſraels. 

5. Darum beftätigte ihm der Herr das 
Königreih, und ganz Juda gab Joſa— 
phat Gejchenfe, und er * hatte Reichthum 
und Ehre die Menge. *8.18,1. 

6. Und da jein Herz muthig ward in 
den Wegen des Herrn, that er fürder 
ab die Höhen und Haine aus Juda. 

7. Am dritten Jahre feines König- 
reichs jandte er feine Fürften Benhail, 
Dbadja, Saharja, Nethaneel und Mi: 
baja, daß fie lehren follten in den 
Städten Judas; 

8. Und mit ihnen die Leviten Sema- 
ja, Nethanja, Sebadja, Ajael, Semi: 
tamoth, Jonathan, Adonia, Tobia und 
Tob Adonia; und mit ihnen die Priefter 
Elifama und Joram. 

9. Und fie Iehreten in Juda, und 
hatten das Geſetzbuch des Herrn mit 
fih. Und zogen umher in allen Städten 
Judas, und lehreten das Volk. 

10. Und es kam * die Furcht des 
Heren ber alle Königreihe in den 
Landen, die um Juda her lagen, daß 
fie nicht ftritten wider Zofaphat *&. 14, 14. 





or 
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11. Und die Philiſter brachten Joſa— 
phat * Gefchenfe, eine Laft Silbers. Und 


die Araber brachten ihm fieben taujend 
und fieben hundert Widder und fieben 


taujend und fieben hundert Böde. 
*1 Kon. 4,21. 


12. Alſo nahm Sojaphat zu, und 
ward immer größer, und er bauete in. 
Juda Schlöffer und Kornjtädte, 

13. Und hatte viel Vorraths in den 
Städten Judas, und ftreitbare Männer 
und gewaltige Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war die Ordnung unter 
ihrer Väter Haus, die in Juda über 
die taujend Oberſten waren: Adna, ein 


Oberſter; und mit ihm waren drei hun— 


dert taufend gewaltige Leute. 





15. Neben ihm war Sohanen, der 


Oberſte; und mit ihm waren zwei 
dert und achtzig taufend. 
16. Neben ihm war Amasja, 


hun⸗ 


der 


Sohn Sichris, der Freiwillige des Herrn; 


und mit ihm waren zwei hundert tau— 
ſend gewaltige Leute. 

17. Von den Kindern Benjamin war 
Eliada, ein gewaltiger Mann; und mit 
ihm waren zwei hundert tauſend, die 
mit Bogen und Schilden gerüſtet waren. 

18. Neben ihn war Joſabad; und 
mit ihm waren Hundert und achtzig 
taujend gerüftet zum Heer. 

19. Dieſe warteten alle auf den Kö— 
nig, ohne was der König noch gelegt 
hatte in die feiten Städte im ganzer 


Juda. 
Das 18. Kapitel. 


Joſaphats Zug mit Ahab gegen die Syrer. Ahabs 
Untergang nach Michas Vorherſage. 
(V. 2—34. 1K6n. 22, 2—35.) 


1. Und Joſaphat hatte* großen Reich- 


thum und Ehre, und befreundete fich 


mit Abab. 


ERLITHSE 


2. Und nad zweien Sahren 309 er - 


hinab zu Ahab gen Samaria. Und: 
Ahab ließ für ihn und für das Volk, 
das bei ihm war, viele Schafe und 
Ochſen ſchlachten. Und er beredete ihn, 
daß er hinauf gen Namoth in Gilead zöge. 
3. Und Ahab, der König Sfraels, 
ſprach zu Joſaphat, dem Könige Judas: 


Zeuch mit mir gen Ramoth in Gilead. 


Gr jprah zu ihm: Ich bin wie du 


, — 
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und mein Volk wie dein Volk, wir 
- wollen mit dir in dem Streit. 


4, Über * Zofaphat ſprach zum Könige 
Siraels: Lieber, frage heute des Herrn 
Wort. * 2 Kön. 3,11. 

5. Und der König Sfraels ſammelte 
der Bropheten vier hundert Mann, und 
ſprach zu ihnen: Sollen wir gen Ra— 
moth in Gilead ziehen in Streit, oder 
joll ichs laſſen anftehen? Sie ſprachen: 
Zeuch hinauf, Gott wird fie in des 
Königs Hand geben. 

6. Joſaphat aber ſprach: Sit nicht 
irgend noch ein Prophet des Herrn hie, 
daß wir von ihm fragten? 

7. Der König Iſraels ſprach zu So: 
japhat: Es iſt noch Ein Mann, daß 
man den Herrn von ihm frage; aber 


ih bin ihm gram, denn er weisjagt, 


über mich Fein Gutes, jondern allewege 
Böſes, nemlih Micha, der Sohn Jem— 
las. Sojaphat ſprach: der König rede 


nicht alſo. 


8. Und der König Iſraels rief ſeiner 
Kämmerer einen und ſprach: Bringe 


eilend her Micha, den Sohn Jemlas. 


es wird dir gelingen; der Herr wird 


9. Und der König Iſraels und Joſa— 
phat, der König Judas, jagen ein jeg- 
licher auf jeinem Stuhl, mit Kleidern 
angezogen, fie jaßen aber auf dem Platz 
vor der Thür am Thor zu Samaria; 
und alle Propheten weisjagten vor ihnen. 

10. Und Zidefia, der Sohn Knaenas, 
machte ihm eijerne Hörner und ſprach: 
Sp Spricht der Herr: Hiemit wirft du 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufreibelt. 

11. Und alle Propheten weisjagten 
auch alfo und ſprachen: Zeuch hinauf, 


fie geben in des Königes Hand. 

12. Und der Bote, der bingegangen 
war Micha zu rufen, redete mit ihm 
und ſprach: Siehe, der Propheten Res 
den find einträchtig gut für den König; 
Lieber, laß dein Wort auch jein wie 
deren eines, und rede Gutes. 

13. Micha aber ſprach: So wahr der 


Herr Iebet, was mein Gott jagen wird, 
das will ich reden. 


14. Und da er zum Könige fam, ſprach 


der König zu ihm: Miha, jollen wir 


— * 
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gen Ramoth in Gilead in Streit ziehen, 
oder ſoll ichs Lafjen anftehen? Er ſprach: 
Sa, ziehet hinauf, es wird euch gelin- 
gen; e3 wird euch in eure Hände ges 
geben werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: 
Ich beihwöre dich noch einmal, daß 
du mir nichts ſageſt denn die Wahrheit 
im Namen des Herrin. 

16. Da ſprach er: Ich ſahe das ganze 
Sirael zerſtreuet auf den Bergen * wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. Und 
der Herr ſprach: Haben dieſe feinen 
Herren? Es kehre ein jeglicher wieder 
heim mit Frieden. *4 Mof. 27,17. Matth. 9,36. 

17. Da ſprach der König Sfraels zu 
Sojaphat: Sagte ich Dir nicht, er weis— 
ſaget über mid fein Gutes, jondern 
Böſes? 

18. Er aber ſprach: Darum höret des 
Herrn Wort: Ich ſahe den Herrn ſitzen 
auf ſeinem Stuhl, und alles himmliſche 
Heer ſtund zu ſeiner Rechten und zu 
ſeiner Linken. 

19. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab, den König Iſraels, überreden, 
daß er hinauf ziehe und falle zu Ra— 
moth in Gilead? Und da dieſer ſo 
und jener ſonſt ſagte, 

20. Kam ein Geiſt hervor, und trat 
vor den Herrn, und fprad: Sch will 
ihn überreden. Der Herr aber ſprach 
zu ihm: Womit? 

31. Er Sprach: Sch will ausfahren und 
ein falſcher Geift jein in aller feiner 
Propheten Munde. Und er ſprach: Du 
wirft ihn überreden und wirſts aus: 
richten; fahre hin, und thue alfo. 

232. Nun fiehe, der Herr hat einen 
falſchen Geift gegeben in diejer Deiner 
Propheten Mund, und der Herr hat 
Böfes wider dic) geredet. 

23. Da trat herzu* Zidefia, der Sohn 
Knaenas, und ſchlug Micha auf den 
Baden, und Sprach: Durch welchen Weg 
ift der Geift des Herren von mir gegan: 
gen, daß er durch dich redet? *v.m. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirft es 
jeden, wenn * du in die immerfte Kams 
mer kommſt, daß du dich verfteceft. 


* 1 Kon. 20, 30. 
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25. Aber der König Sfrael3 ſprach: 
Nehmet Mia, und laßt ihn bleiben 
bei Amon, dem Stadtvogt, und bei 
Joas, dem Sohn des Königs; 

26. Und jaget: So ſpricht der König: 
* Legt dieſen ins Gefängniß, und fpeifet 
ihn mit Brot und Waffer der Trübfal, 
bis ich wieder fomme mit Frieden. 

* 8,16, 10, 

27. Micha ſprach: Kommft du mit 
Frieden wieder, jo hat der Herr. nicht 
durh mich geredet. Und er ſprach: 
Höret, ihr Völker alle! 

28. Aljo 309 hinauf der König Iſraels, 
und Joſaphat, der König Judas, gen 
Ramoth in Gilead. 

29. Und der König Iſraels ſprach zu 
Joſaphat: Sch will mich verkleiden und 
in Streit fommen; du aber habe deine 
Kleider an. Und der König Iſraels ver- 
fleivete fich, und fie famen in den Streit. 

30. Aber der König zu Syrien hatte 
feinen oberften Neitern geboten: Ihr 
jollt nicht ftreiten, weder gegen klein 
noch gegen groß, ſondern gegen ven 
König Iſraels alleine. 

3l. Da nun die oberften Reiter Jo— 
ſaphat jahen, dachten fie, es ift der 
König Iſraels, und zogen umher, auf 
ihn zu ftreiten. Aber Joſaphat fchrie; 
und der Herr half ihm, und Gott 
wandte jie von ihm. 

32. Denn da die oberften Reiter fahen, 
daß er nicht der König Iſraels war, 
wandten fie fich von ihm ab. 

33. Es jpannete aber ein Mann feinen 
Bogen ohngefähr, und ſchoß den König 
Iſraels zwifchen den Panzer und Hen- 
gel. Da fprach er zu feinem Fuhrmann: 
* Wende deine Hand, und führe mic) 
aus dem Heer, dern ih bin wund. 

* 528 


35, 28. 

34. Und der Streit nahm zu des Ta— 
ges. Und der König Iſraels ſtund auf 
feinem Wagen gegen die Syrer bis an 
den Abend, und ftarb, da die Sonne 
untergieng. 


Da8 19. Kapitel. 


Fofaphat von Jehu wegen feiner Gemeinfchaft mit Ahab 
beftraft, ftellt wahren Gottesdienft umd gute Rechts— 
pflege her. 


1. Joſaphat aber, der König Judas, 
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fam wieder heim mit Frieden gen Ser 
ruſalem. | 
2. Und es gieng ihm entgegen hinaus 
Sehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und ſprach zum Könige Joſaphat: Sollſt 
du jo dem Gottlofen helfen, und lieben, 
die den Herrn hafjen? Und um deß— 
willen ift über dir der Zorn vom Herrn. 
3. Aber doch iſt etwas* Gutes an dir 
gefunden, daß du die Haine haft aus 
gefegt aus dem Lande, und haft dein 
Herz gerichtet, Gott zu juchen. *8. 17,3. ff. 
4. Alfo blieb Joſaphat zu Serufalem. 
Und er zog wiederum aus unter das 
Vol, von Berjeba an bi aufs Ge— 
birge Ephraim, und brachte fie wieder 
zu dem Herrn, ihrer Väter Gott. 
5. Und er beftellete Richter im Lande 
und in allen feften Städten Judas, in 
einer jeglichen Stadt etliche; 
6. Und ſprach zu den Richtern: Sehet 
zu, was ihr thut; denn ihr haltet das 


Gericht nicht den Menjchen, fondern dem 


Seren, und er ift mit euch im Gericht: 
Amos 5,15. 

7. Darum laßt die Furcht des Herrn 
bei euch fein, und hütet euch, und thut 
es; denn bei dem Herrn, unjerm Gott, 
ift fein Unvecht noch * Anfehen der Per 
jon noch Annehmen des Geſchenks. 

* Hiob 10,4, 34,19, 

8. Auch beitellete Joſaphat zu Je— 
ruſalem aus den Leviten und Prieftern 
und aus den oberften Vätern unter Iſ— 
tael * iiber das Gericht des Herrn und 
über die Sachen, und ließ fie zu Serus 
falem wohnen; *5 Mof. 17,8.9. 19, 17. 

9. Und gebot ihnen und ſprach: Thut 
alfo in der Furcht des Herrn treulich 
und mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch 
fommen von euren Brüdern, die in 
ihren Städten wohnen, zwifchen Blut 
und Blut, zwiſchen Gefeß und Gebot, 
zwiſchen Sitten und Rechten, follt ihr 
fie unterrichten, daß fie ſich nicht ver- 
Ihuldigen am Herrn, und ein gorn 


über euch und eure Brüder fomme. 


Thut ihm alfo, fo werdet ihr euch nicht 
verichuldigen. 
11. Siehe, Amarja, der Prieſter, ift 


| | 
san * 











= 


der Dberfte über euch in allen Sachen 
des Herrn. So ift Sabadja, der Sohn 
Iſmaels, Fürft im Haufe Juda, in allen 
Sachen des Königs. So habt ihr Amt: 
leute, die Leviten, vor euch. Seid ge 
troft, und thut es; und der Herr wird 
mit dem Guten fein. 


Das 20. Kapitel. 
Joſaphats Sieg über die Ammoniter und Moabiter. 
1. Mad diefem Eamen die Kinder 
Moab, die Kinder Ammon und mit 


ihnen von den Amunim, wider Sofa= | 


phat zu jtreiten. 
2. Und man fam, und fagte e3 Joſa— 


phat an und ſprach: Es fommt wider | 
dich eine große Menge von jenfeit des 


Meeres, von Syrien; und ftehe, ſie find 


zu Hazezon Thamar, das iſt, Engebdi. | 


3. Joſaphat aber fürchtete ſich, und 


Herrn, und lieg ein Faften ausrufen 
- unter ganz Juda. 
4. Und Juda Fam zujfammen, den 


Herrn zu ſuchen; aud famen aus allen | 


- Städten Judas, den Heren zu fuchen. 
j K. 15, 9—15 


5. Und Sofaphat trat unter die Ge 
meine Suda und Serufalem im Haufe 
des Herrn vor dem neuen Hofe, 

6. Und jprad: Herr, unjerer Väter 
Gott, bift du nicht Gott im Himmel 
und Herriher in allen Königreichen der 
Heiden? Und *in deiner Hand ift Kraft 
und Macht, und ift F niemand, der wider 
dich jtehen möge. *1 Ehron. 30,12. +14, 11. 

7. Haft du, unfer Gott, nit die Ein- 
mohner dieſes Lands vertrieben vor dei— 
nem Volk Iſrael, und haft es gegeben 
dem Samen Abrahams, deines Lieb- 
habers, ewiglich? 

8. Daß fie darinnen gewohnet, und 
dir ein Heiligthum zu deinem Namen 
darinnen gebauet haben, und gejagt: 
9. Wenn* ein Unglüd, Schwert, Strafe, 
Veftilenz oder Theurung über uns kommt, 
follen wir ftehen vor diefem Hauſe vor 
dir (denn dein Name iftin diefem Haufe) 


und fchreien zu dir in unjerer Noth, | 


fo wolleft du hören und helfen? 
*K. 6, 28. 1 Kön. 8, 33. 


10. Nun fiehe, die Kinder Ammon, 


— 
ia san . 
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Moab und die vom Gebirge Seir, * über 
welche du die Kinder Iſrael nicht ziehen 
ließeft, da ſie aus Aegyptenland zogen, 
fondern mußten von ihnen weichen, und 
fie nicht vertilgen; *5 Mof. 2,9.19. 29. 

11. Und fiehe, ſie laffen uns dep ent- 
gelten, und kommen uns auszuftoßen 


‚aus deinem Erbe, das du uns haft 


eingegeben. 

12. Unſer Gott, willft du ſie nicht 
richten? Denn in uns it nicht Kraft 
gegen diefen großen Haufen, der wider 
uns fommt. Wir willen nicht, was 
wir thun follen, jondern unjere Augen 
ſehen nach dir. 

13. Und das ganze Juda fund vor 
dem Herrn mit ihren Kindern, Weibern 
und Söhnen. 

14. Aber auf Jehaſiel, ven Sohn Za— 


} r 3 ſcharjas, des Sohns Benajas, des Sohns 
ftellete jein Angefiht zu juchen den 


Sehiels, des Sohns Mathanjas, den Le 


| viten aus den Kindern Affaph, Fam der 
Geift des Herrn mitten in der Gemeine, 


15. Und fprad: Merfet auf, ganz 
Suda, und ihr Einwohner zu Jeruſa— 
lem, und der König Joſaphat. So 


‚spricht der Herr zu euch: Ihr jollt euch 


nicht fürchten noch zagen vor dieſem 


großen Haufen; denn ihr ftreitet nicht, 


ſondern Gott. 

16. Morgen follt ihr zu ihnen hinab 
ziehen; und fiehe, fie ziehen an Ziz 
herauf, und ihr werdet an fie treffen am 
Schilf im Bach vor der Wüſte Jeruel. 

17. Denn ihr werdet nicht ftreiten in 
diefer Sache. Tretet nur hin und ftehet 
und fehet das Heil des Herrn, der mit 
euch ift, Zuda und Jerufalen. Fürchtet 
euch nicht und zaget nicht; morgen ziehet 


aus wider fie, der Herr ift mit euch. 


18. Da beugete fi Joſaphat mit ſei— 
nem Antlig zur Erde, und ganz Juda 


‚und die Einwohner zu Jeruſalem fielen 


vor dem Herrn, und beteten den Herrn an, 

19. Und die Leviten aus den Kindern 
der Kahathiter und aus den Kindern 
der Korhiter machten ſich auf zu loben 
den Herin, den Gott Iſraels, mit gro— 
gem Gejchrei gen Himmel. 

20. Und fie machten ſich des Morgens 
frühe auf, und zogen aus zur Wüſte 
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Thekoa. Und da fie auszogen, ftund 
Joſaphat und ſprach: Höret "mir zu, 
Suda und ihr Einwohner zu Serufa- 
lem:* Glaubt an den Herrn, euren 
Gott, jo werdet ihr fiber fein; 
und glaubt feinen Propheten, fo 
werdet ihr Glück haben. 
* Ye. 28,16. Weish. 16, 26. 

21. Und er unterwies das Volk, und 
ftellete die Sänger dem Herrn, daß fie 
lobeten in heiligem Schmud, und vor 
den Gerüfteten herzögen und ſprächen: 
* Danfet dem Herrn, denn feine Barm- 
herzigfeit währet ewiglich. * Pf. 106,1. 

22. Und da fie anfiengen mit Danfen 
und oben, ließ der Herr den Hinter: 
balt, der wider Juda kommen war, 
über die Kinder Ammon, Moab und 
die vom Gebirge Seir kommen, und 
ſchlugen fie. 

23. Da Stunden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge Seit, 
fie zu verbannen und zu vertilgen. Und 
da jie die vom Gebirge Seir hatten 
alle aufgerieben, * half einer dem andern, 
daß fie ſich auch verderbeten. * 1 Sam. 14,20. 

24. Da aber Juda gen Mizpe kam 
an der Wüfte, wandten fie fich gegen 
den Haufen; und fiehe, da lagen die 
todten Leichname auf der Erde, daß 
feiner entronnen war. 

25. Und Yofaphat Fam mit feinem 
Volk ihren Raub auszutheilen, und 
fanden unter ihnen jo vieler Güter und 
Kleider und köſtlichen Geräthes, und 
entwandten es ihnen, daß es auch nicht 
zu tragen war, und theileten drei Tage 
ven Raub aus, denn es war jein viel, 


26. Am vierten Tage aber kamen fie 


zujammen im Lobethal, denn daſelbſt 
lobeten ſie den Herrn. Daher heißt die 
Stätte Lobethal bis auf dieſen Tag. 

27. Alſo kehrete jedermann von Juda 
und Jeruſalem wieder um, und Joſa⸗ 
phat an der Spitze, daß ſie gen Jeru— 
ſalem zögen mit Freuden. Denn der 
Herr hatte ihnen eine Freude gegeben 
an ihren Feinden. 

28. Und zogen gen Serufalem ein mit 
Pialtern, Harfen und Trompeten zum 
Haufe des Herrn. 
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29. Und die Furt Gottes kam über 
alle Königreihe in Landen, da fie hö— 
reten, daß der Herr wider die Feinde 
Iſraels geftritten hatte. 

30. Mio ward das "Königreich Sofas 
phats jtille, und * Gott gab ihm Ruhe 
umber. *8.14,6. 15,15. 

(8. 31—-8.21,1. 1Kön. 22, 42-51.) 

31. Und Joſaphat regierte über Ju— 
da, und war fünf und dreißig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
fünf und zwanzig Jahre zu Serufalem. 
Seine Mutter hieß Muba, eine Tochter 
Silhis. f 

32. Und er wandelte in. dem Wege 
jeines Vaters Aſſa, und ließ nicht da= 
von, daß er that, was dem Herrn wohl 
gefiel; 

33. Ohne die Höhen wurden nicht 
abgethan, denn das DVolf hatte fein 
Herz noch nicht geſchickt zu dem Gott 
ihrer Bäter. 

34. Was aber mehr von Sofaphat zu 
jagen ift, beide das Erfte und das Letzte, 
fiehe, das ift gefchrieben in den Ge— 
ſchichten Jehus, des Sohns Hananis, 
die er aufgezeichnet hat ins Buch der 
Könige Iſraels. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, 
der König Judas, mit Ahasja, dem Kö— 
nige Iſraels, welcher war gottlos mit 
ſeinem Thun. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, 
Schiffe zu machen, daß ſie aufs Meer 
führen, und ſie machten die Schiffe zu 
Ezeon Gaber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Dodavas 
von Mareſa, weisſagete wider Joſaphat 
und ſprach: Darum daß du dich mit 
Ahasja vereiniget haſt, hat der Herr 
deine Werke zerriſſen. Und die Schiffe 
wurden zerbrochen, und mochten nicht 
aufs Meer fahren. 


Das 21. Kapitel. 


Jorams (880 [893] —885 v. C.) Brüdermord, Abgötterei, 
Strafe und elender Tod. 


(8.1. 5—7. 2 Kön. 8, 16—19.) 
1. Und Joſaphat entſchlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids; und fein 


ı Sohn Joram ward König an feine Statt. 











2. Und er hatte Brüder, Sofaphats 
Söhne, Warja, Jehiel; Saharja, Mar— 
ja, Michael und Sephatja; diefe waren 
‚alle Kinder Jojaphats, des Königes Judas. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viel Ga- 
ben von Silber, Gold und Kleinod, mit 
feiten Städten in Juda; aber das Kö- 
nigreich gab er Joram, denn der war 
der Eritgeborne. 


i »4 [893] —885 3.0. Chr.) 2 Chronifa 21. 22. 


4. Da aber Joram auffam über das | 


Königreich feines Vaters und fein mäch— 
tig ward, ermwürgete er jeine Brüder 
alle mit dem Schwert, dazu auch etliche 
Oberſten in Sirael. 

5. Zwei und dreißig Jahre alt war 
Soram, da er König ward, und regie- 
vete aht Jahre zu Jeruſalem, 

6. Und wandelte in dem Wege ver 
Könige Iſraels, wie das Haus Ahab 
gethan hatte, denn Ahabs Tochter war 
jein Weib, und that, das dem Herrn 

übel gefiel. 

- 7. Aber der Herr wollte das Haus 
- David nicht verderben um des Bunds 
- willen, den er mit * David gemacht hatte, 
- und wie er geredet hatte, ihm Fein Licht 
zu geben und jeinen Kindern immerdar. 
*2 Sam. 7,12. + Bj. 132, 17. 
(8. 8-10. 2 Kin. 8, 20—22.) 

3. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Suda, und machten über jich 
einen König. 

9. Denn Joram war hinüber gezogen 
mit feinen Dberften und alle Wagen 
mit ihm, und hatte fi) des Nachts 
aufgemacht, und die Edomiter um ihn 
her und die Dberjten der Wagen ges 
ſchlagen. 

10. "Darum fielen die Edomiter ab 
von Juda bis auf diefen Tag. Zur 
felbigen Zeit fiel Libna aud von ihm 
ab. Denn er verließ den Herrn, jeiner 
Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den 
Bergen in Yuda, und machte die zu 
Serufalem huren, und verführete Juda. 

12. &3 fam aber Schrift zu ihm von 
dem Propheten Elia, die lautete aljo: 
So ſpricht der Herr, der Gott Deines 
Vaters David: Darım daß du nicht 
gewandelt haft in den Wegen deines 
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Vaters Joſaphat, noch in den Wegen 
Aſſas, des Königs Judas, 

13. Sondern wandelft in dem Wege 
der Könige Sfraels, und madelt, daß 
Juda und die zu Serufalem huren nad) 
der Hurerei des Haufes Ahab, und haft 
Dazu deine Brüder deines Vaters Hau— 


ſes erwürget, * die beſſer waren denn du; 
= 1 Kon. 2, 32, 


14. Siehe, jo wird dich der Herr mit 
einer großen Plage ſchlagen an deinem 
Boll, an deinen Kindern, an deinen 
Weibern und an alle deiner Habe; 

15. Du aber wirft viel Krankheit ha= 
ben in deinem Eingeweide, bis daß dein 
Eingeweide vor Krankheit heraus gehe 
von Tage zu Tage. 

16. Alſo erwedte der Herr wider Jo— 
ram den Geift der Philifter und Araber, 
die neben den Mohren liegen; 

17. Und zogen herauf in Juda, und 
zerriffen fie, und führeten weg alle Habe, 
die vorhanden war im Hauſe des Kö- 
niges, dazu feine Söhne und jeine Wei— 
ber, daß ihm kein Sohn überblieb ohne 
Soahas, fein jüngerer Sohn. 

18. Und nach dem allen plagte ihn 
der Herr in feinem Eingeweide mit jol- 
her Krankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währete von Tage 
zu Tage, als die Zeit zweier Jahre 
um war, gieng jein Cingeweide von 
ihm mit feiner Krankheit, und er ſtarb 
an böfen Krankheiten. Und fie machten 
nicht über ihn einen Brand, * mie fie 


feinen Vätern gethan hatten. 
*K. 16, 14. Jer. 34, 5. 


20.*Zwei und dreißig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
acht Jahre zu Serufalem, und wandelte, 
daß es nicht fein war. Und fie be 
gruben ihn in der Stadt Davids, aber 


+rnicht unter der Könige Gräber. 
* v. 5. +8.24,25. 


Das 22. Kapitel. 


Ahasjas (885 v. C.) ſchlechte Regierung und Untergang. 
Seiner Mutter halle Mordthat (834—873 v. ehr). 


(8. 1-6. 2 Kün. 8, 24-29.) 
1. Und die zu Serufalem machten 
zum Könige Ahasja, feinen jüngften 
Sohn, anjeine Statt. Denn die Kriegs— 
leuie, die aus den Nrabern mit dem 
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Heer kamen, hatten die erften alle er— 
mwürget; darım ward König Ahasja, 
der Sohn Jorams, des Königes Judas. 

2. Zwei und vierzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und re 
gierte ein Jahr zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Athalja, die Tochter Amis. 

2 Kön. 8, 26. 

3. Und er wandelte auch in den We— 
gen de3 Haufes Ahab; denn jeine Mut- 
ter hielt ihn dazıı, daß er gottlos war. 

4. Darum that er, das dem Herrn 
übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn 
fie waren jeine Rathgeber nach feines 
Vaters Tod, daß fie ihn verderbeten. 

5. Und er wandelte nach ihrem Rath. 
Und er 309 hin mit Soram, dem Sohn 
Ahabs, dem Könige Iſraels, in den 
Streit gen Ramoth in Gilead mider 
Hafael, den König zu Syrien. Aber 
die Syrer ſchlugen Joram, 

6. Daß er umkehrete fich heilen zu 
laffen zu Sefreel; denn er hatte Wun— 
den, die. ihm gefchlagen waren zu Ra— 
ma, da er ftritt mit Hafael, dem Kö— 
nige zu Syrien. Und Mfarja, der Sohn 
Jorams, der König Judas, zog hinab 
zu bejehen Joram, den Sohn Ahabs, 
zu Jeſreel, der Frank lag. 

7. Denn es war von Gott Ahasja 
der Unfall zugefügt, daß er zu Joram 
käme, und aljo mit Joram auszöge 
wider Jehu, den Sohn Nimfis, * welchen 


der Herr gejalbet hatte, auszurotten das l 


Haus Ahab. *1 Kön. 19,16. 2 Kon. 9,2. ff. 

8. Da nun Jehu Strafe übte am 
Haufe Ahab, fand er etliche Oberſten 
aus Juda und die Kinder der Brüder 
Ahasjas, die Ahasja dieneten, und er- 
würgete ſie. 2 Kön. 10, 192—14, 
9. Und er juchte* Ahasja, und gewann 
ihn, da er ſich verftect hatte zu Sa: 
maria. Und er ward zu Jehu gebracht; 
der tödtete ihn und man begrub ihn. 
Denn fie jpraden: Er ift Joſaphats 
Sohn, der nah dem Herrn trachtete 
von ganzem Herzen. Und e3 war nie- 
mand mehr aus dem Haufe Ahasjas, 
der König würde. *2 Kon. 9, 97. ff. 

(8. 10-8. 23, 21. 2 Kin. 11.) 
10. Da aber Athalja, die Mutter 


2 Chronifa 22. 23. 
Ahasjas, jahe, daß ihr Sohn todt war, Ä 





machte fie ſich auf, und brachte um als 
len königlichen Samen im Haufe Juda— 

11. Aber Fojabeath, des Königs Schwer 
fter, nahm Foas, den Sohn Ahasjas, 
und ftahl ihn unter den Kindern des 
Königs, die getödtet wurden, und that 


ihn mit feiner Amme in eine Schlaf . 
Alfo verbarg ihn Fofabeath, 


fammer. 
die Tochter des Königs Joram, des 
Briefters Jojada Weib (denn fie war 
Ahasjas Schweiter) vor Athalja, daß 
er nicht getödtet ward. 

12. Und er ward mit ihnen im Haufe 


Gottes verftedt ſechs Jahre, weil Athalja 


Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 
3008 (878—838 v. C.) wird vom Priefter Jojada zum 
König gefalbt, Athalja getödtet, und der Baalsdienf 
zeritört. 


(2 Kin. 11, 4-21.) 
1. Aber im fiebenten Jahre nahm 


Jojada einen Muth, und nahm die 


Dberften über hundert, nemlich Aarja, 
den Sohn Jerohams, Iſmael, den Sohn 
Johanans, Ajarja, den Sohn Obeds, 
Maejeja, den Sohn Adajas, und Elifa- 
phat, den Sohn Sichris, mit ihm zum 
Bund. 


2. Die zogen umher in Juda, und 
brachten die Leviten zu Haufe aus allen 
Städten Judas und die oberften Väter 
ufter Iſrael, dab fie kämen gen Jeru— 
alem. 

3. Und die ganze Gemeine machte 
einen Bund im Haufe Gottes mit dem 
Könige. Und er jprach zu ihnen: Siehe, 
de3 Königs Sohn fol König fein, wie 
der Herr geredet hat über die Kinder 
Davids. 

4. So follt ihr nun alfo thun: Euer 


da3 dritte Theil, die des Sabbats an- 


treten, ſoll fein unter den Prieftern 
und Leiten, die Thorhüter find an der 

Schwelle, 

5. Und das dritte Theil im Haufe 
de3 Königs, und das dritte Theil am 
Grundthor; aber alles Volk foll jein 
im Hofe am Haufe des Herrn. 

6. Und 
des Herrn gehe, ohne die Priefter und 


 (878—838 3. v. Chr.) 


daß niemand in das Haus 
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18838 J. v. Chr.) 


alles Volk warte der Hut des Herrn. 
7. Und die Leviten jollen fih rings 
um den König her machen, ein jeglicher 
mit jeiner Wehre in der Hand. Und 
wer ins Haus gehet, der jei des Todes. 


Und fie follen bei dem Könige fein, | 


wenn er aus: und eingehet. 


8. Und die Leviten und ganz Juda 


thaten, wie der Priejter Jojada geboten 


- Hatte, und nahm ein jeglicher feine Leute, 


die des Sabbat3 antraten, mit denen, 
die des Sabbat3 abtraten. Denn Fo- 


jada, der Priefter, ließ die zwmeen Haus | 


fen nicht von einander fommen. 
9. Und Jojada, der Briefter, gab den 


Oberſten über hundert Spieße und Schilde, 
und Waffen des Königs David, die im 


- Haufe Gottes waren; 


— — 


a 


10. Und ftellete alles Volk, einen jeg- 
lien mit feinen Waffen in der Hand, 
von dem rechten Winkel des Hauſes 
bi3 zum linken Winkel, zum Altar und 
zum Haufe wärts, um den König her. 


11. Und fie braten des Königs Sohn | 


hervor, und festen ihm die Krone auf, 
und das Zeuaniß, und machten ihn zum 
Könige. Und Jojada jamt jeinen Söh- 
nen jalbeten ihn, und ſprachen: Glück 
zu dem Könige! 

12. Da aber Athalja hörete das Ge— 
ſchrei des Volfs, das zulief und den 
König lobete, gieng fie zum Volk im 
Haufe des Herrn. 

13. Und fie jahe, und fiehe, der Kö— 
nig ftund an feiner Stätte im Eingang, 
und die Oberſten und Trompeten um 
den König; und alles Landvolf war 


fröhlich, und blies die Trompeten, und | 


die Sänger mit allerlei Saitenjpiel ge- 
hit zu loben. Da zerriß fie ihre 
Kleider, und ſprach: Aufruhr, Aufruhr! 


* 14. Aber Jojada, ver Priefter, machte 


fich heraus mit den Oberften über hun- 
dert, die über das Heer waren, und 


ſprach zu ihnen: Führet fie vom Haufe 


über den Hof hinaus; und wer ihr 
nachfolget, den joll man mit dem Schwert 
tödten. Denn der Priefter hatte befoh- 


2 Chronita 23. 24. 


J 
Leviten, die da dienen, die ſollen hinein 
gehen, denn fie ſind- Heiligthum; und 
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len, man ſollte ſie nicht tödten im Hauſe 
des Herrn. 

15. Und ſie legten die Hände an ſie; 
und da ſie kam zum Eingang des Roß— 
thors am Hauſe des Königs, tödteten 
ſie ſie daſelbſt. 

„16. Und Jojada machte * einen Bund 
zwiichen ihm und allem Volk und dem 
Könige, daß fie des Heren Volk fein 
ſollten. GK. 18, 12. 

17. Da gieng alles Volk ins Haus 

Baals, und brachen ihn ab, und ſeine 
Altäre und Bilder zerbrachen fie, und 
erwürgeten Mathan, den Priefter Baals, 
vor den Altären. 
18. Und Sojada beitellete die Aemter 
im Haufe des Herren unter den Prie— 
ftern und den Leviten, die David ver: 
ordnet hatte zum Haufe des Herrn, 
Brandopfer zu thun dem Herrn, wie 
'e8 gejchrieben ftehet im Geſetz Moſe, 
mit Freuden und Liedern, dur) David 
gedichtet. 

19. Und ftellete Ihorhüter in Die 
Thore am Haufe des Herrn, daß nichts 
Unreines hineinfäme an irgend einem 
Dinge. 

20. Und er nahm die Oberften über 
hundert und die Mächtigen und Herren 
im Volf und alles Landvolf, und füh- 
rete den König hinab vom Haufe des 
Heren, und brachten ihn durch das 
‚hohe Thor am Haufe des Königs, und 
ließen den König fich auf den königlichen 
‚Stuhl jeßen. 

21. Und alles Landvolk war fröhlich, 
und die Stadt war ftille; aber Athalja 
yard mit dem Schwert erwürget. 


Das 24. Kapitel, 
Joas Löblihe Thaten, Abgötterei, Strafe und Tod. 
(8. 1-16. 2 Kön. 12, 1-16.) 
1. Joas war fieben Jahre alt, da er 
König ward, und regierte vierzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Zibja 





von Berſeba. 


2. Und Joas that, was dem Herrn 
wohl gefiel, ſo lange der Prieſter Jo— 
jada lebete. 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, 





und er zeugete Söhne und Töchter. 


508 


4. Darnach nahm Joas vor, das Haus 
des Herrn zu erneuern; 

5. Und verjammelte die Prieſter und 
Leviten, und ſprach zu ihnen: Ziehet 
aus zu allen Städten Judas, und ſam— 
melt Geld aus dem aanzen Iſrael, das 
Haus eures Gottes zu beffern jährlich, 
und eilet folches zu thun. Aber die 
Zeviten eileten nicht. 

6. Da rief der König Sojada den 
vornehmften, und ſprach zu ihm: War: 
um haft du nicht Acht auf die Leiten, 
daß fie einbringen von Juda und Se: 
rufalem die Steuer, * die Mofe, der 
Knecht des Herrn, gejebt hat, die man 
janmelte unter Sfrael zu der Hütte des 
Stifts? *2 Mof. 30, 12.13. 

7. Denn die gottlofe * Athalja und 
ihre Söhne haben das Haus Gottes 
zerrifen, und alles, was zum Haufe 
des Heren geheiliget war, haben fie an 
Baalim vermadt. *8.22,3.4, 

8. Da befahl der König, daß man 
eine Lade machte, und feste fie haußen 
ins Thor am Haufe des Herrin; 

I. Und ließ ausrufen in Juda und 
zu Jeruſalem, daß mar dem Herrn 
einbringen follte die Steuer von * Moſe, 
dem Knecht Gottes, auf Iſrael gelegt 
in der Wüſte. “0.6, 

10. Da freueten fich alle Oberften und 
alles Volk, und brachten und warfen 
in die Lade, bis fie voll ward. 

11. Und wenns Zeit war, daß man 
die Lade herbringen jollte durch die Le— 
viten nach des Königs Befehl (wenn 
fie jahen, daß viel Geld drinnen war); 
ſo fam der Schreiber des Königs, u 
wer vom vornehmjten PBriefter Befehl 
hatte, und jchütteten die Lade aus, und 
trugen jie wieder hin an ihren Drt. 
So thaten fie alle Tage, daß fie Gelds 
die Menge zuhauf brachten. 

12. Und der König und Jojada ga= 
bens den Arbeitern, die da ſchafften 
am Haufe des Herrn; diefelben dingeten 
Steinmegen und Zimmerleute, zu er— 
neuern das Haus des Herrn; auch den 
Meiſtern an Eiſen und Erz, zu beſſern 
das Haus des Herrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß 


2 Chronika 24. 


die Beſſerung im Werk zunahm durch 
ihre Hand, und machten das Haus 








Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet, 
und machten es feft. 

14. Und da fie es vollendet hatten, 
brachten fie das übrige Geld vor den 
König und Jojada; davon machte man 
Gefälle zum Haufe des Herrn, Gefäffe 
zum Dienft und zu Brandopfern, Löffel 
und güldene und jilberne Geräthe. Und 
fie opferten Brandopfer bei dem Haufe 
des Herrn allewege, fo lange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des 
Lebens jatt, und ftarb; und war hun: 
dert und dreißig Jahre alt, da er ftarb. 


16. Und fie begruben ihn in der Stadt 


Davids unter die Könige; darum daß 
er hatte wohl gethan an Sfrael und 
an Gott und feinem Haufe. 

17. Und nad) dem Tode Jojadas ka— 
men die Oberften in Juda, und beteten 
den König an; da gehorchte ihnen der 
König. 

18. Und fie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes ihrer Väter, und 
dieneten den Hainen und Götzen. Da 
fam der Zorn über Juda und Jeruſa— 
lem um diejer ihrer Schuld willen. 

19. Er jandte aber Propheten zu ih— 
nen, daß ſie fich zu dem Herrn befehren 
jollten, und die bezeugten fte; aber fie 
nahmens nicht zu Ohren. 8. 33, 10. 

20. Und der Geift Gottes zog an Za— 
harja, den Sohn Jojadas, des Prie— 
fters. Der trat oben über das Wolf, 
und jprach zu ihnen: So ſpricht Gott: 
Warum übertretet ihr die Gebote des 


Herrn, das euch nicht gelingen wird? 


Denn * ihr habt den Herten verlaffen, 
jo wird er euch wieder verlaffen. 
*8.12,5. 15,2% 


21. Aber fie machten einen Bund wie © 


der ihn, und fteinigten ihn nach dem 
Gebot de3 Königes im Hofe am Haufe 
des Herrn. Matt. 23,35. Ebr. 11, 37. 
22. Und der König Joas gedachte 
nicht an die Barmherzigkeit, die Jojada, 
ſein Vater, an ihm gethan hatte, ſon⸗ 
dern erwürgete feinen Sohn. Da er 
aber ftarb, ſprach er: Der Herr wirds 
jehen und fuchen. | 





(878—838 J. v. Chr.) | 


Ä 


(838-809 J. v. Chr.) 





! (8.23—27. 2 Kin. 12, 17—21.) 

23. Und da das Jahr um war, zog 

herauf das Heer der Syrer, und kamen 
in Juda und Serufalem, und verder- 

beten alle Oberſten im Volk, und allen 
ihren Raub jandten jte dem Könige zu 

Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht kam mit 
wenig Männern, noch gab der Herr in 
ihre Hand eine jehr große Macht; darum 
daß jie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verlafjfen hatten. Auch übeten jie an 
Joas Strafe. 

25. Und da fie von ihm zogen, ließen 
fie ihn in großen Krankheiten. 63 
machten aber jeine Knechte einen Bund 
wider ihn um des Bluts willen der 
Kinder Jojadas, des Prieſters, und er— 
mwürgeten ihn auf jeinem Bette, und er 
ſtarb. Und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, aber nicht unter der 

- Könige Gräber. 

26. Die aber den Bund wider ihn 
machten, waren dieje: Sabad, der Sohn 
Simeath3, der Ammonitin, und Zojabad, 
- der Sohn Simriths, der Moabitin. 
27. Aber jeine Söhne und die Sum: 
- ma, die unter ihm verfammelt war, 

und der Bau des Haufes Gottes, jtehe, 

die find bejchrieben in der Hiltorie im 
Bud der Könige. Und jein Sohn 
Amazia ward König an jeine Statt. 


Das 25. Kapitel. 
Amazia (838—809 v. E.), König in Jude. 
(8.14. 2 Kin. 14, 2-6.) 

1. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
Amazia, da er König ward, und re 
gierte neun und zwanzig Jahre zu Je— 

ruſalem. Seine Mutter hieß Joadan 
von Jeruſalem. 

2. Und er that, was dem Herrn wohl 
gefiel; doch nicht von ganzem Herzen. 

3, Da nun fein Königreich befräftiget 
war, erwürgete er * jeine Knechte, Die 
den König, feinen Vater, geſchlagen 
hatten. *8.24,25, 

4, Aber ihre Kinder tödtete er nicht. 
Denn alfo ftehet es * geſchrieben im Geſetz, 
im Buch Moſe, da der Herr gebeut 
und ſpricht: Die Väter ſollen nicht 
ſterben für die Kinder, noch die Kinder 


FEB = mein ——— 


2 Chronifa 24. 25. 
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für die Väter, fondern ein jeglicher joll 
um jeiner Sünde willen fterben. 

* 5 Moſ. 24,16, 2c. 

5. Und Amazia brachte zuhauf Juda 
und jtellete fie nach der Väter Häuſern, 
nach den Dberjten über taufend und 
über hundert unter ganz Suda und 
Benjamin, und zählete fie von zwanzig. 
Jahren und drüber, und fand ihrer drei 
hundert taufend auserlejen, die ins Heer 
ziehen mochten und Spieß und Schild 
führen konnten. 

6. Dazu nahm er an aus Iſrael hun— 
dert taujend jtarfe Kriegsleute um hun— 
dert Gentner Silbers. 

7. Es fam aber ein Mann Gottes 
zu ihm und ſprach: König, laß nicht 
das Heer Iſraels mit dir fommen; denn 
der Herr ift nicht mit Iſrael, noch mit 
allen Kindern Ephraim. 

8. Denn jo du fommft, daß du eine 
Kühnheit beweijeft im Streite, wird 
Gott did fallen laſſen vor deinen Fein— 
den. Denn bei Gott ſtehet die Kraft 
zu helfen und fallen zu laſſen. 

9, Amazia jprad zum Mann Gottes; 
Was foll man denn thun mit den hun— 
dert Gentnern, die ich den Kriegsknech— 
ten von Sfrael gegeben habe? Der 
Mann Gottes jprah: Der Herr hat 
noch mehr, denn das ift, dag er dir 
geben kann. 

10. Da jonderte Amazia die Kriegs— 
fnechte ab, die zu ihm aus Ephraim 
fommen waren, daß fie an ihren Ort 
hingiengen. Da ergrimmete ihr Zorn 
wider Juda jehr, und zogen wieder ar 
ihren Ort mit grimmigem Zorn. 

(8. 11-16. vgl. 2 Rön. 14, 7.) 

11. Und Amazia war getroft, und 
führete jein Volf aus, und 309 aus 
ins Salzthal, und ſchlug der Kinder 
von Seir zehn taujend. 

12. Und die Kinder Juda fiengen ihrer 
zehn tauſend lebendig; die führeten fie 
auf die Spike eines Felſen und ftürz 
zeten fie von der Spige des Felſen, 
daß fie alle zerboriten. 

13. Aber die Kriegsfnechte, die Ama— 
zia hatte wiederum laſſen ziehen, daß 
fie nicht mit einem Volk zum Streit 


510 


zögen, thaten fich nieder in den Städten 
Juda, von Samaria an bis gen Beth 
Horon, und ſchlugen ihrer drei taufend, 
und nahmen viel Naubes. 

14. Und da Amazia wieder fam von 
der Edomiter Schlacht, brachte ex die 
Götter der Kinder von Seir, und ftel- 
lete jte ihm zu Göttern, und betete an 
vor ihnen, und räucherte ihnen. 

15. Da ergrimmete der Zorn des Heren 
über Amazia, und fandte einen Pro— 
pheten zu ihm, der ſprach zu ihm: 
Warum fucheft du die Götter des Volks, 
die ihr Volk nicht konnten ervetten von 
deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach 
er zu ihm: Hat man dich zu des Kö— 
nigs Rath gemacht? Höre auf, warım 
willft du gejchlagen fein? Da hörete 
der Prophet auf, und ſprach: Sch merfe 
wohl, daß Gott ſich berathen hat dich 
zu verderben, daß du ſolches gethan haft, 
und gehorcheſt meinem Rath nicht. 

(8.17—24. 2 Kön. 14, 8-14.) 

17. Und Amazia, der König Judas, 
ward Raths, und ſandte hin zu Joas, 
dem Sohn Foahas, des Sohns Sehus, 
dem Könige Iſraels, und ließ ihm jagen: 
Komm, laß uns mit einander beſehen. 

18. Aber Joas, der König Sfraels, 
jandte zu Amazia, dem Könige Judas, 
und ließ ihm jagen: Der * Dornſtrauch 
im Libanon ſandte zur Ceder im Liba- 
non, und ließ ihr fagen: Gib deine 
Tochter meinem Sohn zum Weihe; aber 
das Wild im Libanon lief über den 
Dornſtrauch und zertvat ihn. *sigt. 9, 1a. 

19. Du gebenfeft: Siehe, ich habe die 
Edomiter gefchlagen; def; erhebt fich dein 
Herz, und fucheft Ruhm. Nun bleib 
daheim. Warum ringeft du nad Uns 
glück, daß du falleft und Juda mit dir? 

20. Aber Amazia gehorchte nicht; denn 
es geihah von Gott, daß fie gegeben 
würden in die Hand, darım daß fie 
die Götter der Edomiter geſucht hatten. 

21. Da 309 Joas, der König Iſraels, 
herauf, und beſahen ſich mit einander, 
er und Amazia, der König Judas, zu 
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Bethſemes, Die in Juda liegt. 
22. Aber Juda ward geihlagen vor, 


ehr 
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Sfrael, und flohen ein jeglicher in feine 
Hütte, 

23. Aber Amazia, den König Judas, 
den Sohn Joas, griff Joas, der Sohn 
Joahas, der König Iſraels, zu Beth 
jemes, und brachte ihn gen Serujalem, 
und riß ein die Mauern zu Serufalem 
vom Thor Ephraim an bis an das 
Eckthor, vier hundert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber, und 
alle Gefäffe, die vorhanden waren im. 
Haufe Gottes bei Dbededom und in dem 
Schatz im Haufe des Königes, und die 
Kinder zu Pfand, nahm er mit fi) gen 
Samaria. 

(8. 25—28. 2 Kön. 14, 17—20.) 

25. Und Amazia, der Sohn Joas, 
der König Judas, lebte nach dem Tod 
Joas, des Sohns Joahas, des Königs 
Iſraels, fünfzehn Jahre. 

26. Was aber mehr von Amazia zu 
ſagen iſt, beide das Erſte und das Letzte, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Judas und Iſraels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazia 
von dem Herrn abwich, * machten fie, 
einen Bund wider ihn zu Serufalem; 
er aber floh gen Ladis. Da fandten 
fie ihm nad gen Lachis, und tödteten 
ihn dajelbit. *gK. 24, 2. 

28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, 
und begruben ihn bei ſeinen Vätern in 
der Stadt Juda. 


Das 26. Kapitel. 


Uſia (809—758 v. ©.) regiert zuerſt gut und glücklich, 
wird aber übermüthig, und für das Räuchern mit dem 
Ausſatz beftraft, 

(®.1—4. 2 Son. 14, 21. 22. 15,2. 3.) 

1. Da nahm das ganze Volf Juda 
Uſia, der war fechzehn Jahre alt, und 
machten ihn zum Könige an feines Na- 

ters Amazia Statt. 

2. Derjelbe bauete Eloth, und brachte 
fie wieder an Juda, nachdem der Rö- 
nig entichlafen war mit feinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Uta, da 
er König ward, und regierte zwei und 
fünfzig Jahre zu Serufalem. Seine 


Mutter hie Sechalja von Jeruſalem. 
4. Und er that, das dem Herrn wohl 
gefiel, wie fein Vater Amazia gethan 
8.25, 2. 


hatte. 













5. Und er ſuchte Gott, jo lang Sa- 


—— 
charia lebte, der Lehrer in den Geſich— 


ten Gottes; und ſo lange er den Herrn 
ſuchte, ließ es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus, und ſtritt wider 
die Philiſter, und zerriß die Mauern 
zu Gath und die Mauern zu Jabne 
und die Mauern zu Asdod, und bauete 
Städte um Asdod und unter den Phi— 


liſtern. 


ee —— — 


7. Denn Gott half ihn wider die, 


Philiſter, wider die Araber, wider die 
zu Our Baal und wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia 
Geſchenke, und er war berühmt, bis 
man fonımt in Aegypten; denn er ward 
immer ftärfer und jtärfer. 


9. Und Uſia bauete Thürme zu Jeru— 
jalem am Edthor und am Thalthor und | 


an andern Eden, und befeitigte fie. 


10. Er bauete auch Schlöſſer im der 


Wüſte, und grub viele Brunnen; denn 
er hatte viel Viehs, beide in den Auen 
und auf den Ebenen; auch Aderleute und 
Weingärtner an den Bergen und am 
Karmel, denn er hatte Luſt zu Aderwerf. 

11. Und Uſia hatte eine Macht zum 


- Streit, die ins Heer zogen, von Kriegs: 


knechten, in der Zahl gerechnet, unter der, 
Hand Sejels, des Schreibers, und Mae— 


jejas, des Amtmanns, unter der Hand 
Hananjas aus den Oberſten des Königes. 
12. Und die Zahl der vornehmiten Vä- 


- ter unter den jtarfen Kriegern war 
zwei taufend und ſechs hundert. 


13. Und unter ihrer Hand die Hee- 


| resmacht drei hundert tauſend und ſie— 
ben tauſend und fünf hundert, zum Streit 
geſchickt in Heerskraft, zu helfen dem 


Könige wider die Feinde. 

14. Und Ufia fhidte ihnen für das 
ganze Heer Schilde, Spiege, Helme, 
Banzer, Bogen und Schleuderfteine. 

15. Und machte zu Serufalem Bruft- 
wehren fünftlich, die auf den Thürmen 
und Ecken jein follten, zu jchießen mit 
Pfeilen und großen Steinen. Und fein 
Gerücht Fam weit aus, darım daß ihm 


ſonderlich geholfen ward, bis er mäch- 


tig ward. 


16. Und da er mächtig worden war, | 


ee, 
v.&:) 2 Chronife 26. 27. 
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*erhub ſich ſein Herz zu feinem Ver— 
derben. Denn er vergriff ſich an dem 
Herrn, ſeinem Gott, und gieng in den 
Tempel des Herrn, zu räuchern auf 
dem Räuchaltar. *8.25,19. 

17. Aber Ajarja, der Priefter, gieng 
* ihm nah und achtzig MWriefter des 
Herrn mit ihm, redliche Leute; 

* 1 Chron. 7, 14. 

18, Und ftunden wider Ufia, den Kö— 
nig, und fprachen zu ihm: Es gebührt 
dir, Uſia, nicht, zu räuchern dem Herrn, 


ſondern den Wrieftern, * Aarons Kin: 


dern, die zu räuchern geheiliget find. 

Sehe heraus aug den Heiligthum, denn 

Du vergreifejt di; und es wird bir 

feine Ehre jein vor Gott, dem Herrn. 
“4 Mof.18, 7. 

19. Aber Ufia ward zornig, und hatte 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da 
er mit den Prieſtern murrete, fuhr 
der Ausfag aus an jeiner Stirne vor 
den Prieftern, im Haufe des Herrn 
vor dem Näuchaltar. 

20. Und Ajarja, der oberjte Prieſter, 
wandte das Haupt zu ihm, und alle 
Prieſter, und fiehe, da war er ausjähig 
an feiner Stirn; und fie jtießen ihn von 
dannen. Er eilete auch ſelbſt heraus zu 
gehen, denn feine Plage war vom Herrn. 

(8. 21-23. 2 Kin. 15, 5—7.) 

21. Mlio war Wiia, der König, aus: 
fägig bis an jeinen Tod, und * wohnete 
in einem bejondern Haufe ausfäßig; denn 
er ward verstoßen vom Haufe des Herrn. 
Sotham aber, fein Sohn, ftund des Kö— 
niges Haufe vor, und richtete das Volt 
im Sand. *4 Mof. 5,2. 
22. Was aber mehr von Ufia zu jagen - 
it, beide das Erſte und das Lebte, hat 
bejchrieben der Prophet Jeſaia, der Sohn 
Amoz. 

23. Und Uſia entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern, und ſie begruben ihn bei ſeinen 
Vätern im Acker bei dem Begräbniß der 
Könige; denn ſie ſprachen: Er iſt aus⸗ 
fägig. Und Jotham, fein Sohn, ward 
König an jeine Statt. 


Das 27. Kapitel. 
Sothams (758—741 v. C.) gute und glückliche Regierung. 
(2 Kon. 15, 32—36. 38.) { 
1. Jotham war fünf und zwanzig 
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Jahre alt, da er König ward, und regierte 
ſechzehn Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Jerufa, eine Tochter Zadof3. 

2. Und that, das dem Herrn wohl 
gefiel, wie fein Bater Ujia gethan hatte, 
ohne daß er nicht in den Tempel des 
Heren gieng, und das Volk fih noch 
verberbete. 

3. Er bauete das hohe Thor am Haufe 
des Herrn, und an der Mauer Ophel 
bauete er viel. 

4, Und bauete die Städte auf dem Ge— 
birge Juda, und in den Wäldern * bauete 
er Schlöffer und Thürme. *8. 26, 10, 

5. Und er jtritt mit dem Könige der 
Kinder Ammon, und er ward ihrer 
mächtig, daß ihm die Kinder Ammon 
dasjelbe Jahr gaben Hundert Gentner 
Silders, zehn taujend Kor Weizen und 
zehn taufend Gerſte. So viel gaben 
ihm die Kinder Ammon auch im andern 
und im dritten Jahr. 

6. Alfo ward Jotham mächtig; denn 
er richtete feine Wege vor dem Herrn, 
jeinem Gott. 

7. Was aber mehr von Jotham zu 
jagen ift, und alle feine Streite und 
jeine Wege, ftehe, das ift gefchrieben im 
Buch der Könige Iſraels und Judas. 

8. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
ſechzehn Jahre zu Serufalen. v.1. 

9. Und Jotham entjchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und fein Sohn *Ahas 
ward König an feine Statt. *s.231. 


Das 28. Kapitel. 

Abgöttiſche Negierung des Ahas. (741—725 v. C.). 

(2 Kön. 16.) 

1. Ahas war zwanzig Jahre alt, da er 
König ward, und regierte jechzehn Sabre 
zu Jeruſalem, und that nicht, das dem 
Heren wohl gefiel, wie fein Vater David, 

2. Sondern wandelte in den Wegen 
der Könige Iſraels. Dazu machte er 
gegoffene Bilder * Baalim; "R.17,8. 

3. Und räucherte im Thal der Kinder 
Hinnom, und verbrannte jeine Söhne 
mit Feuer nach * dem Greuel der Hei⸗ 
den, die der Herr vor den Kindern = 
rael vertrieben hatte; *5 Moſ. 18,9. 10, 
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4. Und opferte und räucherte auf den | 
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Höhen und*auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. *1 Kön. 14, 23.24. 
5. Darum. gab ihn der Herr, fein 
Gott, in die Hand des Königes zu Sy— 
rien, daß fie ihn ſchlugen, und einen 
grogen Haufen von den Seinen gefan= 
gen wegführeten, und gen Damaskus 
brachten. 
die Hand des Königs Sfraels, daß er 
eine große Schlacht an ihm that. 

6. Denn Pekah, der Sohn Nemaljas, 
Ihlug in Juda Hundert und zwanzig 
taujend auf Einen Tag, die alle * red= 
liche Leute waren; darum daß fie der 
Heren, ihrer Väter Gott, verließen. 


* ftreitbare, 


7. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephe 


taim, erwürgete Maejeja, den Sohn 
des Königes, und Ajrifam, den Haus— 
fürjten, und Clfana, den Nächften nach 
dem Könige. 

8. Und die Kinder Sfrael führeten ges 
fangen weg von ihren Brüdern zwei 


Hundert taufend Weiber, Söhne und 


Töchter, und nahmen dazu großen Raub 
von ihnen, und brachten den Raub gem 
Samaria. 

9. ES war aber dafelbft ein Prophet 
des Heren, der hieß Dded, der gieng, 


heraus dem Heer entgegen, das gem 


Samaria kam, und ſprach zu ihnen: 


Siehe, weil der Herr, eurer Väter Gott, - 


über Juda zornig ift, hat er fie in eure 
Hände gegeben; ihr aber habt fie er= 
würget, jo greulich, daß es in den Him— 


ı mel reichet. 
10. Nun gedenkt ihr die Kinder Judas 


und Jerufalems euch zu unterwerfen zu 
Knechten und Mägden. 
nicht Schuld bei euch wider den Herrn, 
euren Gott ? 


11. Sp gehorchet mir nun und bringet | 


die Gefangenen wieder hin, die ihr habt 
weggeführt aus euren Brüdern; denn des 
Herrn Zorn ift über euch ergrimmet. 
12. Da machten jich auf etliche unter 
den Vornehmften der Kinder Ephraim: 
Aſarja, der Sohn Johanans, Berechja, 
der Sohn Meſillemoths, Jehiskia, der 
Sohn Sallıma, und Amaja, der Sohn 
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Auch ward er gegeben unter _ 


Sit das denn 
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4 
+ 


Hadlais, wider die, jo aus dem Heer 
Tamen, ‚ 

13. Und ſprachen zu ihnen: She follt 
die Gefangenen nicht herein bringen; 
denn ihr gedenfet nur Schuld vor dem 
Heren über uns, auf daß ihr unferer 
Sünde und Schuld deſto mehr machet; 
denn e3 iſt zuvor der Schuld zu viel, 
und der Zorn über Sfrael ergrimmet. 

14. Da ließen die Geharnifchten die 
Gefangenen und den Raub vor den Ober- 
ften und vor der ganzen Gemeine. 


15. Da jtunden auf die Männer, die, 


- jest mit Namen genannt find, und 


} 


nahmen die Gefangenen und * alle, die 
bloß unter ihnen waren, zogen fie an 
von dem Geraubten, und Eleiveten fie, 
und zogen ihnen Schuhe an, und gaben 
ihnen zu eſſen und zu trinken, und fal- 
beten jie, und führeten fie auf Ejeln 
alle, die ſchwach waren, und brachten 
fie gen Seriho zur Palmenſtadt bei 


ihre Brüder, und famen wieder gen 


} 


Samaria. * Sprüch. 35, 21. 22. 
16. Zu derjelben Zeit jandte der Kö— 


nig Ahas zu den Königen von Aſſur, 


\ 


daß fie ihm hälfen. 
17. Und e3 famen abermal die Edo— 
miter, und jhlugen Juda, und führeten 


etliche weg. 


18. Auch thaten fi die Philiſter nie 


der in den Städten, in der Aue und 
gegen Mittag Juda, und gewannen Beth- 


femes, Malon, Gederoth und Socho mit 


ihren Töchtern, und Thimna mit ihren 
- Töchtern, und Gimfo mit ihren Töch— 


7 
{ 


tern, und mwohneten drinnen. _ 

19. Denn der Herr demüthigte Juda 
um Ahas willen, des Königes Judas, 
darum daß er Juda bloß machte und 
vergriff fih am Herrn. » 


20. Und e3 kam mider ihn Tiglath, 


Pilneſer, der König von Affur, der be 
lagerte ihn, aber er konnte ihn nicht 
gewinnen. 

21. Denn Ahas * theilete das Haus 
des Herin und das Haus des Königs 
und der Oberſten, das er dem Könige 
zu Aſſur gab; aber es half ihn nichts. 

* beraubte. 
22. Dazu in feiner Noth machte der 
Altes Teftament. 
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König Ahas des Vergreifens am Herrn 
noch mehr; 

23. Und opferte den Göttern zu Da— 
maskus, die ihn geſchlagen hatten, und 
ſprach: Die Götter der Könige zu ©y: 
vien helfen ihnen; darum will ich ihnen 
opfern, daß fie mir auch helfen. So 
doch diefelben ihm und dem ganzen Sf 
tael ein Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zuhauf die Ge 
fälle des Haufes Gottes, und fammelte 
die Gefäſſe im Haufe Gottes, und ſchloß 
die Thüren zu am Haufe des Herrn, 
und machte ihm Altäre in allen Win: 
teln zu Serufalent. 

25. Und in den Städten Judas hin 
und her machte er Höhen, zu räuchern 
andern Göttern, und reizete den Herrn, 
feiner Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu fa 
gen ift, und alle feine Wege, beide die 
erſten und leßten, fiehe, das ift geſchrie⸗ 
ben im Buch der Könige Judas und 
Siraels. 

27. Und Ahas entfchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt zu Jerufalem; denn fie brachten 
ihn nicht unter die Gräber der Könige 
Siraels. Und fein Sohn Jehiskia ward 
König an jeine Statt. 


Das 29. Kapitel. 


Hiskia (725—696 dv. C.) ftellt den rechten Gottesdienft 
wieder her, 


1. Jehiskia war fünf und zwanzig 
Sahre alt, da er König ward, und res 
gierte neun und zwanzig Jahre zu Ser 
ruſalem. Seine Mutter hieß Abja, eine 
Tochter Sacharjas. 2 Kön. 18,1. 

2. Und er that, das dem Herrn wohl 
gefiel, wie fein Vater David, 

3. Er that auf die Thüren am Haufe 
des Herrn im erſten Monden des er- 
ſten Jahrs jeines Königreichs, und be: 
feſtigte fie; 

4. Und brachte hinein die Priefter und 
Leviten, und verſammelte fie auf der 
breiten Gaffe gegen Morgen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir 
zu, ihr Leviten: Heiliget euch nun, daß 
ihr heiliget das Haus des Herrn, eurer 

33 
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Väter Gottes, und thut heraus: den 
Unflat aus dem Heiligthum. 

6. Denn unjere Väter haben jich ver- 
griffen und gethan, das dem Herrn, 
unferm Gott, übel gefällt, und haben 
ihn verlaffen. Denn jte haben ihr An⸗ 
geſicht von der Wohnung des Herrn ge— 
wandt, und den Rücken zugekehret; 

7. Und * haben die Thür an der Halle 
zugefchloffen, und die Lampen ausge 
Löicht, und fein Räuchwerk geräuchert, 
und fein Brandopfer gethan im Heilig- 
thum dem Gott Iſraels. *K. 28, 24. 

8. Daher iſt der Zorn des Herrn über 


Juda und Jeruſalem kommen, und hat 


*ſie gegeben in Zerſtreuung und Ver— 
wüſtung, daß man ſie anpfeift, wie ihr 
mit euren Augen ſehet. * 8,30, 7. 

9. Denn fiehe, um desjelben willen find 
unfere Väter gefallen durchs Schwert, 
unfere Söhne, Töchter und Weiber find 
weggeführt. 8. 28, 6. ff. 

10. Nun Hab ichs im Sinn, einen 
Bund zu machen mit dem Herin, dem 
Gott Siraels, daß jein Zorn und 
Grimm jih von uns wende, 

11. Nun, meine Söhne, jeid nicht hin— 
läßig; denn euch hat der Herr erwäh- 
let, daß ihre vor ihm ftehen follt, und 
daß ihr jeine Diener und Näucherer feid. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: 
Mahath, ver Sohn Amaſais, und Soel, 
ver Sohn Marjas, aus den Kindern 
der Kahathiter. Aus den Kindern aber 
Merari: Kis, der Sohn Abdis, und 
Ajarja, der Sohn Sehaleleels. Aber 
aus den Kindern der Gerjoniter: Joab, 
ver Sohn Simmas, und Even, der 
Sohn Joahs. 

13. Und aus den Kindern Elizaphan: 
Simri und Sejel. Und aus den Kin— 
dern Aſſaph: Saharja und Mathanja. 

14. Und aus den Kindern Heman: 
Sehiel und Semei. Und aus den Kin: 
dern Jeduthun: Semaja und Ufiel. 

15. Und fie verfammelten ihre Brü— 
der, und beiligten ſich, und giengen 
hinein nach dem Gebot des Königes 
aus dem Wort des Herrn, zu reinigen 
das Haus des Herrn. 

16. Die PBriefter aber giengen hinein 
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inwendig ins Haus des Heren, zu rei 
nigen, und- thaten alle Unveinigteit, die 

im Tempel des Herrn gefunden ward, 
auf den Hof am Haufe des Here; 
und die Leviten nahmen fie auf, und 
trugen fie hinaus in den Bach Kivron. 

17. Sie fiengen aber an am erxiten 
Tage des erſten Monden ftch zu Heilis _ 
gen; und am achten Tage des Monden 
giengen fie in die Halle des Herrn, 
und heiligten das Haus des Herrn 
acht Tage, und vollendeten es im ſech— 
zehnten Tage des erjten Monven. 

18. Und fie giengen hinein zum Kö— 
nige Hiskia, und jpraden: Wir haben 
gereiniget das ganze Haus des Herrn, 
den Brandopferaltar und alle jein Ge . 
räthe, den Tiſch der Schaubrote und 
alle jein Geräthe, 

19. Und alle Gefälle, * die der König 
Ahas, da er König war, weggeworfen 
hatte, da er fich verfündigte, die haben 
wir zugerichtet und geheiliget; jtehe, fie 
find vor dem Altar des Herrn. *8. 28, 24. 

20. Da machte ſich der König Hiskia 
frühe auf, und verfammelte die Dber- 
jten der Stadt, und gieng hinauf zum 
Haufe des Herrn. 

21. Und braten herzu fieben Farren, 
fieben Widder, fieben Lämmer und fie 
ben Hiegenböde zum Sünbopfer für das 
Königreih, für das Heiligtum und für 
Juda; und er ſprach zu den Brieftern, 
den Kindern Aaron, daß fie opfern fol: 
ten auf dem Altar des Herrn. 

22. Da Shlachteten fie die Rinder, 
und die Priefter nahmen das Blut, und 
ſprengeten es auf den Altar; und ſchlach-⸗ 
teten die Widder, und fprengeten das 
Blut auf den Altar; und fehlachteten 
die Lämmer, und jprengeten das Blut 
auf den Altar; 

23. Und brachten die Böde zum Sünd- 
opfer vor dem Könige und der Gemeine, 
und legten ihre Hände auf fie. 

24. Und die BVriefter fchlachteten fie, 
und entjündigten ihr Blut auf dem Al- 
tar, zu verföhnen das ganze Sirael, 
Denn der König hatte befohlen, Brand 
opfer und Sündopfer zu thun für das 
ganze Sirael. 











* 
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25. Und er ſtellete die Leviten im 


f Haufe des Herrn mit Cymbeln, Pal: | RB 


stern und Harfen; wie e3 * David be- 
fohlen hatte, und Gad, der Schauer 
des Königes, und der Prophet Nathan, 
denn es war des Heren Gebot dur) 
feine Propheten. *1 Chron. 26, 1. 

26. Und die Leviten ftunden mit den 
Saitenjpielen Davids, und die * Prie- 
ſter mit den Trompeten. *Eſr. 3, 10. 

27. Und Hiskia hieß fie Brandopfer 
thun auf dem Altar. Und um die Zeit, 
da man anfieng das Brandopfer, fieng 
auh an der Gejang des Herrn und 
die Trompeten und auf manderlei Sai- 
tenjpielen Davids, des Königs Sfraels. 

28. Und die ganze Gemeine betete an; 
und der Gejang der Sänger und das 
Trompeten der Trompeter währete alles, 
bis das Brandopfer ausgerichtet war. 

29. Da nun das DBrandopfer ausge: 
- richtet war, beugete fich der König und 
- alle, die bei ihm vorhanden waren, und 
beteten. an. 

30. Und der König Hisfia famt den 
- Oberften hieß die Leviten den Herrn 
foben mit dem * Gediht Davids und 
Aſſaphs, des Schauers. Und fie lobeten 
mit Freuden, und neigeten ſich, und 
beteten ar. * 8.23, 18. 

31. Und Hisfia antwortete und ſprach: 
Nun habt ihr eure Hände gefüllet dem 
Herrn; tretet hinzu, und bringet her 
- die Opfer und Zobopfer zum Haufe des 
Herrn. Und die Gemeine brachte herzu 
Opfer und Lobopfer, und jedermann 
freiwilligen Herzens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, jo 
die Gemeine herzu brachte, war fieben- 
zig Ninder, hundert Widder und zwei 
- Hundert Lämmer; und folches alles zu 
Brandopfer dem Herrn. 

33. Und fie beiligten ſechs hundert 
Ninder und drei tauſend Schafe. 

34, Aber der Priefter war zu wenig, 
und konnten nicht allen Brandopfern 
die Haut abziehen; darım nahmen fie 
ihre Brüder, die Leiten, bis das Wert 
ausgerichtet ward, und bis ſich Die 
Priefter heiligeten. Denn die Leviten 
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find Teichter zu heiligen weder bie 
rieſter. 8. 30,3. 16. 17. 
35. Auch war der Brandopfer viel mit 
dem * Fett der Dankopfer und Trank: 
opfer zu den Brandopfern. Alfo ward 
das Amt am Haufe des Herrn fertig. 
*3 Moſ. 3, 3.16. 17. 

36. Und Hiskia freuete ſich famt allem 
Vol, daß man mit Gott bereit war 
worden; denn es gejchah eilend. 


Das 30. Kapitel, 

Ausrufung und Haltung des Paſſah. 
1. Und Hiskia fandte hin zum gan— 
zen Iſrael und Juda, und ſchrieb Briefe 
‚an Ephraim und Manaffe, daß fie Fü 
men zum Haufe des Heren gen Serus 
jalem, * Paſſah zu halten dem Herrn, 
dem Gott Iſraels. *8.35,1. 

2. Und der König hielt einen Nath 
mit jeinen Dberften und der ganzen 
Gemeine zu Jerufalem, das Paſſah zu 
halten im *andern Monden. *v. 15. 

3. Denn fie konntens nicht halten zur 
felbigen Beit, darum daß der Priefter 
nicht genug geheiliget waren, und das 
Volk noch nicht zuhauf kommen war 
gen Jeruſalem. 

4. Und e3 gefiel dem Könige wohl 
und der ganzen Gemeine, 

5. Und beftelleten, daß foldhes aus: 
gerufen würde Durch ganz Sfrael von 
Berjeba an bis gen Dan, daß fie fä- 
men, Paſſah zu halten dem Herrn, dem 
Gott Siraels, zu Serufalem; denn e3 
war lang nicht gehalten, wie es ge 
ſchrieben ſtehet. 

6. Und die Läufer giengen hin mit 
den Briefen von der Hand des Königes 
und ſeiner Oberſten durch ganz Iſrael 
und Juda aus dem Befehl des Königs, 
und- ſprachen: Ihr Kinder Iſrael, be 
kehret euch zu dem Herrn, dem Gott 
Abrahams, Iſaaks und Iſraels, ſo wird 
er ſich kehren zu den Uebrigen, die noch 
übrig unter euch ſind aus der Hand 
der Könige zu Aſſur. 

7, Und ſeid nicht wie eure Väter und 
Brüder, die fih am Herin, ihrer Väter 
Gott, vergriffen, und er fie gab in eine 
Berwüftung, wie ihr a, ſehet. 
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8. Sp feid nun nicht halsitarrig wie 
eure Väter, ſondern gebt eure Hand 
dem Heren, und fommet zu jeinem Hei- 
ligthum, das er geheiliget hat ewiglich, 
und dienet dem Herrn, eurem Gott, fo 
wird ſich der Grimm feines Zorn von 
euch wenden. 

9, Denn fo ihe euch befehret zu dem 
Herrn, jo werden eure Brüder und 
Kinder Barmherzigkeit Haben vor denen, 
die fie gefangen halten, daß fie wieder 
in dies Land kommen. Denn der Herr, 
euer Gott, ift gnädig und barmberzig, 
und wird fein Angeficht nicht von euch 
wenden, jo ihr euch zu ihm befehret. 

10. Und die Läufer giengen von einer 


Stadt zur andern im Lande Ephraim und | 


Manaſſe und bis gen Sebulon; aber fie 
verlachten fie und jpotteten ihrer. 

11. Doch etliche von Aljer und Ma— 
naffe und Sebulon demüthigten ich, 
und kamen gen Jeruſalem. 

12. Auch kam Gottes Hand in Juda, 
daß er ihnen gab einerlei Herz, zu 
thun nach des Königes und der Ober: 
ften Gebot aus dem Wort des Herrn. 

13. Und es fam zu Haufe gen Seru: 
falem ein groß Volk, zu halten das 
Feft der ungejäuerten Brote im andern 
Monden, eine jehr große Gemeine, 

14. Und fie machten ſich auf, und tha— 
ten ab die Altäre, die zu Jeruſalem wa— 
ven, und alle Räuchwerke thaten fie weg, 
und warfen fie in den Bach Kidron; 

15. Und fehlachteten das Paſſah am 
vierzehnten Tage des andern * Monden. 
Und die Prieſter und Leviten befannten 
ihre Schande, und heiligeten fih, und 
brachten die Brandopfer zum Haufe des 
Herrn, +4 Moſ. 9, 11, 

16. Und ftunden in ihrer Drdnung, 
wie ſichs gebührt, nach dem Geſetz 
Mojes, des Manns Gottes. Und die 
Prieſter |prengeten Das Blut von der 
Hand der * Leviten. * 8,29, 34, 

17. Denn ihrer waren viel in der Ge: 
meine, die fich nicht geheiliget hatten; 
darum fchlachteten die Leviten das Paſ— 
ſah für alle, die nicht rein waren, daß 
fie dem Herrn geheiliget würden. 

18, Auch war des Volks viel von 


2 Ghronifa 30. 
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Ephraim, Manafje, Iſaſchar und Se— 
bulon, die nit rein waren, jondern 
aßen das Dfterlamm, nicht wie * ges 
jchrieben ftehet. Denn Hisfia bat für 
fie und ſprach: Der Herr, der gütig 
ift, wird gnädig fein *2 Mof. 12,3. ff. 

19. Allen, die ihr Herz ſchicken, Gott 
zu ſuchen, den Heren, den Gott ihrer 
Väter, und nicht um der heiligen Rei— 
nigfeit willen. 

20. Und der „Herr erhörete Hiskia, 
und heilete das Volk. 

21. Alſo hielten die Kinder Iſrael, 
die zu Serufalem gefunden wurden, das 
Feſt der ungejäuerten Brote fieben Tage 
mit großer Freude. Und die Leniten und 
Prieſter lobeten den Herrn alle Tage 
mit jtarfen Saitenfpielen des Herrn. 

22. Und Hiskia redete * herzlich mit 
allen Zeviten, die einen guten Verſtand 
hatten am Herrn. Und fie aßen das 
Felt über fieben Tage, und opferten 
Danfopfer, und danfeten dem Herrn, 
ihrer Väter Gott. *E. 82, 6. 

23. Und die ganze Gemeine ward 
Raths, noch andere ſieben Tage zu hal— 
ten, und hielten auch die ſieben Tage 
mit Freuden. 

24. Denn Hisfia, der König Judas, 
gab eine * Hebe für die Gemeine, tau— 
jend Farren und jieben taufend Schafe. 
Die Oberſten aber gaben eine Hebe für 
die Gemeine, taufend Farren und zehn 
taufend Schafe. Alſo heiligeten fich der 
Prieſter viel. *8.35,7. 

25. Und es freueten ſich die ganze 
Gemeine Juda, die Vriefter und Levis 
ten und die ganze Gemeine, Die aus 
Iſrael kommen waren, und die Fremde 
linge, die aus dem Lande Sfrael kom— 
men waren, und die in Juda wohneten. 

26. Und war eine große Freude zu Je— 
ruſalem. Denn jeit der Zeit Salomos, 
des Sohns Davids, des Königs Iſraels, 
war folches zu Jeruſalem nicht geweſen. 

27. Und die Prieſter und die Leviten 
ftunden auf, und fegneten das Volk, 
und ihre Stimme ward erhöret, und 
ihr Gebet kam hinein vor feine heilige 
Wohnung im Himmel. 
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Das 31. Kapitel. 


Abſchaffung der Abgötterei, * Verſorgung der Prieſter 
n. 


und Levite 


1. Und da dies alles war ausgerich— 
tet, zogen hinaus alle Iſraeliten, die 
unter den Städten Juda gefunden wur— 


den, und zerbrachen die Säulen, und 
hieben die Haine ab, und *brachen ab 


im Geſetz des Herrn. 





die Höhen und Altäre aus dem ganzen 
Juda, Benjamin, Ephraim und Ma: 
naſſe, bis fie fie gar aufräumeten. Und 
die Kinder Iſrael zogen alle wieder zu 
ihrem Out in ihre Städte. *5Mof.r, 5. 

2. Hiskia aber ftellete die Vriefter und 
Zeviten in ihre Ordnung, einen jegli- 


hen nad) jeinem Amt, beide der Prie— 


fter und Leviten, zu Brandopfern und 
Danfopfern, daß fie dieneten, danften 


und lobeten in den Thoren des Lagers | 


des Herrn. 
3. Und der König gab jein Theil von 
feiner Habe zu Brandopfern de3 Mor: 


gend und des Abends und zu Brand» 


opfern des Sabbats und Neumonden 
und Seiten; wie e3 * gejchrieben ftehet 
*4 Mof. 28, 27. 
4. Und er ſprach zum Volk, das zu 
Jeruſalem wohnete, daß fie Theil gä- 
den den Brieftern und Leviten, auf daß 
fie könnten deſto härter anhalten am 
Geſetz des Herrn. 

5. Und da das Wort ausfam, gaben 


die Kinder Iſrael viel * Erftlinge von, 


Getreide, Moſt, Del, Honig und aller: 
lei Einfommens vom Felde, und allerlei 


Zehnten brachten fie viel hinein. 
+2 Mof. 23,19. 5 Mof. 14, 22. 


6. Und die Kinder Iſrael und Juda, 


die in den Städten Juda wohneten, 
brachten auch Zehnten von Rindern und 
Schafen und Zehnten von dem Gehei- 
ligten, das fie dem Herrn, ihrem Gott, 
geheiliget hatten, und machten hie einen 
Haufen und da einen Haufen. 

7. Sm dritten Monden fiengen fie 
an, Haufen zu legen, und im fiebenten 
Monden richteten fie es aus. 


8. Und da Hiskia mit den Oberften bins 


ein gieng, und fahen die Haufen, lobeten 
fie den Herrn und fein Volk Sirael. 

9, Und Hiskia fragte die Priefter und 
Leviten um die Haufen. 
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10. Und Marja, der Priefter, der 
Vornehmſte im Haufe Zadof, ſprach zu 
ihm: Seit der Zeit man angefangen 
bat die * Hebe zu bringen ins Haus 
des Herrn, haben wir gegeflen, und 
‚find fatt worden, und ift noch viel über: 
blieben; denn der Herr hat fein Volk 
gejegnet, darum ift diefer Haufe über: 
blieben. *4 Moſ. 5,9 

11. Da befahl der König, daß man 
Kaſten zubereiten ſollte am Hauſe des 
Herrn. Und ſie bereiteten ſie zu, 

12. Und thaten hinein die Hebe, die 
Zehnten und das Geheiligte treulich. 
Und über dasſelbe war Fürſt Kananja, 
der Levit, und Simei, ſein Bruder, der 
andere; 

13. Und Jehiel, Aſasja, Nagath, Aſa— 
hel, Jerimoth, Joſabad, Eliel, Jeſmach— 
ja, Mahath und Benaja, verordnet von 
der Hand Kananjas und Simeis, ſei— 
nes Bruders, nad) Befehl des Königs 
Hiskia. Mer Aarja war Fürft im 
Haufe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jemnas, der _ 
Levit, der Thorhüter gegen Morgen, 
war über die freiwilligen Gaben Got: 
tes, ihm vertrauet, die dem Herrn zur 
Hebe gegeben wurden, und über die 
allerheiligiten. 

15. Und unter feiner Hand waren: 
Eden, Minjamin, Jeſua, Semaja, Amar: 
ja und Sachanja, in den Städten der 
Prieſter, auf Glauben, daß fie geben 
jollten ihren Brüdern nad ihrer Ord— 
nung, dem Eleinejten wie dem großen, 

16. Dazu denen, die gerechnet wur— 
den für Mannsbilder von Drei Jahre 
alt und drüber, unter allen, die in das 
Haus des Herrn giengen, ein jeglicher 
an jeinem Tage zu ihrem Amt in ihrer 
Hut nad) ihrer Drdnung; 

' 17. Aud die für Priefter gerechnet 
wurden im Haufe ihrer Väter, und bie 
Leviten von zwanzig Jahren und drüs 
ber, in ihrer Hut nad) ihrer Ordnung, 

18. Dazu die gerechnet wurden unter 
ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töch- 
ter, unter der ganzen Gemeine. Denn 
‚fie heiligeten treulich das Geheiligte. 
19. Auch waren Männer mit Namen 
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benannt unter den Kindern Naron, den 
Prieftern, auf den Feldern der Vor— 
jtädte in allen Städten, daß fie Theil 
gäben allen Mannsbildern unter den 
Prieftern und allen, die unter die Levi: 
ten gerechnet wurden. 

20. Aljo that Hisfia im ganzen Ju— 
da, und that, was gut, recht und wahr- 
haftig war vor dem Herrn, feinem Gott. 

21. Und in allem Thun, das er an— 
fieng, am Dienft des Hauſes Gottes 
nach dem Geſetz und Gebot, zu juchen 
jeinen Gott, das that er von ganzem 


Herzen; * darum hatte er auch Glück. 
#18 Dir],3 


Das 32. Kapitel. 


Jeruſalem von Sanherib belagert und wunderbar errettet. 
Des Hiskia Krankheit, Ehrgeiz und Tod. 
(8.1-19. 2 Kin. 18, 13.1739. Jeſ. 36, 1-22.) 

1. Mach diefen Gefchichten und * Treue 
kam Sanherib, der König zu Mfur, 
und 309 in Juda, und lagerte fich vor 
die feiten Städte, und gedachte, fie zu 
fih zu reißen. *8.31,20. 

2. Und da Hiskia jahe, daß Sanherib 
fam, und fein Angeficht fund zu ſtrei— 
ten wider Serufalen, 

3. Ward er Raths mit feinen Ober: 
ften und Gewaltigen, zuzudeden die Waf- 
fer von den Brunnen, die draußen vor 
der Stadt waren, und fie halfen ihm. 

4. Und e3 verfammelte fich ein groß 
Volk, und decten zu alle Brunnen und 
fließende Waffer mitten im Lande, und 
ſprachen: Daß die Könige von Affur 
nicht viel Waſſers finden, wenn fie 
kommen. 

5. Und er ward getroſt, und bauete 
alle Mauern, wo * fie lückicht waren, 
und machte Thürme drauf, und bauete 
draußen noch eine andere Mauer, und 
befejtigte Milo an der Stadt Davids, 
und machte viel Wa en und Schilde. 


K. 25, 23. 

6. Und ſtellete die Hauptleute zum 
Streit neben das Volk, und ſammelte 
ſie zu ſich auf die breite Gaſſe am 
Thor der Stadt, und redete * herzlich 
mit ihnen und ſprach: *K. 30, 22, 

7. Seid getroſt und friſch, fürchtet 
euch nicht, und zaget nicht vor dem K 
nige von Aſſur, noch vor alle dem 


2 Chronifa 51. 52. 
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Haufen, der bei ihm ift; denn * es iſt 
ein Größerer mit uns weder mit ihm. 
* 2 Chron. 20,17. 2 Kön. 6, 16. i 


8. Mit ihm ijt*ein fleifchlicher Arm; 
mit uns aber iſt der Herr, unfer Gott, 
daß er uns helfe und führe unfern 
Streit. Und das DVolf verließ fich auf 
die Worte Hisfias, des Königes Judas. 

FINE T; 

9. Darnach fandte Sanherib, der Kö— 
nig zu Aſſur, feine Knechte gen Jeru— 
jalem (denn er lag vor Ladhis, und 
alle jeine Herrſchaft mit ihm) zu Hiskia, 
dem Könige Judas, und zum ganzen 
Juda, das zu Serufalem war, und ließ 
ihn jagen: 

10. So jpricht Sanherib, der König 
zu Aſſur: Weß vertröftet ihr euch, die 
ihr wohnet in dem belagerten Seru= 
ſalem? 

11. Hiskia beredet euch, daß er euch 
gebe in den Tod, Hunger und Durſt, 
und ſpricht: Der Herr, unſer Gott, 
wird uns erretten von der Hand des 
Königes zu Aſſur. 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der feine 
Höhen und Altäre weggethan bat, und 
gejagt zu Juda und zu Serufalem: Nor 
Einem Altar jolt ihr anbeten und drauf 
räuchern? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und 
meine Väter gethan haben allen Völ— 
kern in Ländern? Haben auch die Göt⸗ 
ter der Heiden in Ländern mögen ihre 
Länder erretten von meiner Hand? 

14. Wer ift unter allen Göttern die— 
ſer Heiden, die meine Väter verbannet 
haben, der fein Volk habe mögen erret— 
ten von meiner Hand, daß euer Gott 
euch follte mögen erretten aus meiner 
Hand? 

15. So laßt euch nun Hiskia nicht 
* aufjegen, und laßt euch folches nicht 
bereden, und glaubt ihm nicht. Denn 
jo fein Gott aller Heiden und König: 
reiche hat fein Volt mögen von meiner 
und meiner Väter Hand erretten, jo 
werden euch auch eure Götter nicht er- 
retten von meiner Hand. * Hetrügen, 

16. Dazu redeten feine Anechte noch 
mehr wider den Herrn, den Gott, und 
wider feinen Knecht Hisfia.- 
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17. Auch ſchrieb er Briefe, Hohn zu 


ſprechen dem Heren, dem Gott Sfraels, 
und redete von ihm und ſprach: Wie 





die Götter der Heiden in Ländern ihr 
Volt nicht haben errettet von meiner 


Hand, jo wird auch der Gott Hisfias | 


fein Bol nicht erretten von meiner Hand. 

18. Und fie riefen mit lauter Stimme 
auf jüdiih zum Volk zu Serufalem, 
das auf den Mauern war, fie furdht- 
ſam zu machen und zu erjchreden, daß 
fie die Stadt gewännen; 

19. Und redeten wider den Gott Je— 
ruſalems wie wider die Götter der Völ— 
fer auf Erden, die Menfchen- Hände 
Werk waren. 

(8. 20—23. 2 Kön. 19. Jeſ. 37.) 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Jeſaia, der Sohn Amoz, bete- 
ten dawider und jchrieen gen Himmel. 

21. Und der Herr jandte einen Engel, 
der vertilgete alle Gemwaltigen des Heers 
und Fürften und Dberften im Lager 
des Königs zu Afjur, daß er mit Schan- 
den wieder in fein Land zog. Und da 
er in jeines Gottes Haus gieng, fälle 
ten ihn daſelbſt durchs Schwert, die 


von jeinem eigenen Leibe fommen waren. 


22. Alfo half der Herr Hiskia und de- 
nen zu Serufalem aus der Hand San— 
heribs, des Königs zu Aſſur, und aller 
anderer, und * enthielt fie vor allen um— 
ber; * behütete, 
23. Daß viele dem Herrn Gejchent 
braten gen Serufalem und Kleinode 
Hiskia, dem Könige Judas. Und er ward 
darnach erhaben vor allen Heiden. 

(8. 24. 2 Rön. 20, 1-11. Jeſ. 38, 1-8. 21. 22.) 

24. Zu der Zeit ward Hisfia todt- 
frank, und er bat den Herrn; der ge 
redete ihm, und gab ihm ein Wunder. 

(8. 25—33. 2 Kön. 20, 12—21. Jeſ. 39.) 

25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm 
gegeben war; denn * fein Herz erhub 
fih. Darum fam der Horn über ihn und 
über Suda und Jeruſalem.  *8.26, 16. 

26. Aber Hiskia demüthigte fi, daß 
fein Herz ſich erhoben hatte ſamt denen 
zu Serufalem; darum fam der Zorn des 
Herrn nicht über fie, weil Hiskia lebete. 

37. Und Hiskia hatte ſehr großen Reich— 
thum und Ehre, und machte ihm Schätze 


2 Chronika 32. 33. 
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von Silber, Gold, Edelſteinen, Würze, 
Schilden und allerlei köſtlichem Geräthe, 

28. Und Kornhäuſer zu dem Einkom— 
men des Getreides, Moſts und Oels, 
und Ställe für allerlei Vieh und Hür— 
den für die Schafe. 

29. Und bauete ihm Städte, und hatte 
Vieh an Schafen und Rindern die Menge; 
denn Gott gab ihm ſehr groß Gut. 

30. Er iſt der Hiskia, der die hohe 
Waſſerquelle in Gihon zudeckte, und lei— 
tete ſie hinunter von abendwärts zur 
Stadt Davids; denn Hiskia war glück— 
lich in alle ſeinen Werken. 

31. Da aber die Botſchaften der Für— 
ſten von Babel zu ihm geſandt waren, zu 
fragen nach dem Wunder, das im Lande 
geſchehen war, verließ ihn Gott alſo, 
daß er ihn verſuchte, auf daß kund würde 
alles, was in ſeinem Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu as 
gen ift, und feine Barmherzigkeit, fiehe, 
das ift gejchrieben in dem Geficht des 
Propheten SJefaia, des Sohns Amoz, im 
Buch der Könige Judas und Siraels. 

33. Und Hisfia entjehlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn über die 
Gräber der Kinder Davids. Und ganz 
Juda und die zu Serufalem thaten ihm 
Ehre in feinem Tod. Und *fein Sohn 
Manaffe ward König an feine Statt. 


*2 Kön. 20, 21. 


Das 33. Kapitel. 
Manaſſe' s (696—641 v. C.) Abgötterei, Gefangenschaft, 
Bekehrung und Gebet. Sein abgöttiſcher Nachfolger 
Amon (641—639 dv. C.) ermordet, 

(8.1-20. 2 Kin. 21,1-18.) 

1. Meanaffe war zwölf Sahre alt, da 
er König ward, und regierte fünf und 
fünfzig Jahre zu Serufalem, 

2. Und that, das dem Herrn übel ge 
fiel, nach * den Greueln der Heiden, die 
der Herr vor den Kindern Sfrael ver 
trieben hatte; *6 Moſ. 18,9. 

3. Und kehrete ſich um und bauete die 
Höhen, * die ſein Vater Hiskia abge— 
brochen hatte, und ſtiftete Baalim Al- 
täre, und machte Haine, und betete an 
allerlei Heer am Himmel, und dienete 
ihnen. * 2 Kin. 18,4, 

4, Er bauete auch Mtäre im Haufe 


520 


des Herrn, davon der Herr * geredet 
hat: Zu Serufalem fol mein Name 
fein ewiglich. *5Mof.12,5.11. 1 Ron. 9,3. 

5, Und bauete Altäre allerlei Heer 
am Himmel in beiden Höfen am Haufe, 
des Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs 
Feuer gehen im Thal des Sohns Hin- 
nom, und wählete Tage, und achtete 
auf Vogelgeſchrei, und zauberte, und 
ftiftete Wahrfager und Zeichendeuter, und 
that viel, da3 dem Herren übel gefiel, | 
ihn zu erzürnen. 

7. Er jebte auch Bilder und Gößen, 
die er machen ließ, ins Haus Gottes, 
davon der Herr David geredet hatte 
und Salomo, feinem Sohn: In diefem 
Haufe zu Jeruſalem, die ich erwählet 
habe vor allen Stämmen Sfrael, will 
ich meinen Namen jegen ewiglich; 

8. Und will nicht mehr den Fuß Iſ— 
raels laſſen weichen vom Lande, das ich 
ihren Vätern beftellet habe, jo ferne fie 
ſich halten, daß fie thun alles, was ich 
ihnen geboten habe, in allem Geſetze, 
Geboten und echten durch Mofe. 

9. Aber Manaffe verführete Juda und 
die zu Jerufalem, daß fie ärger thaten 
denn die Heiden, die der Herr vor den 
Kindern Iſrael veriilget hatte, 

10. Und wenn der Herr mit Manaffe 
und jeinem Volk reden ließ, * merften | 
fie nichts drauf. * 8.24, 19, 

11. Darum ließ der Herr über fie 
kommen die Fürften de3 Heers des Kö— 
nigs zu Aſſur; die nahmen Manaffe 
* gefangen mit Feffeln, und banden 
ihn mit Ketten, und brachten ihn gen 
Babel. * Bf. 107,10. ff. 

12. Und da er in der Angit war, 
flebete ex vor dem Herrn, jeinem Gott, 
und demüthigte fidh jehr vor dem Gott 
feiner Väter, 

15. Und bat und flehete ihn. Da er: 
hörete er fein Flehen, und brachte ihn 
wieder nach) 
teih. Da erfannte Manaffe, 
Herr Gott ift. 

14. Darnach bauete er die äußerften 
Mauern an der Stadt Davids von 


| 
| 


daß der 
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da man zum Fiſchthor eingehet, und 


Jeruſalem zu feinem König, 





abendwärt3 an Gihon im Bach, und 
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umber an Dphel, und machte: fie jehr 
hoch, und legte Hauptleute in die fejten 
Städte Judas. 2 

15. Und that weg die-fremden Götter 
und die Göten aus dem Haufe des 
Herren und alle Altäre, die er. gebauet 
hatte auf dem Berge des Haufes des 
Herrn und zu Jerufalem, und warf fie 
hinaus vor die. Stadt. 

16. Und richtete zu den Altar des Herrn, 
und opferte darauf Dankopfer und Lob- 
opfer, und befahl Juda, daß fie dem 
Herrn, dem Gott Iſraels, dienen follten. 

17. Doch opferte das Volf auf den Hö- 
hen, wiewohl dem Herrn, ihrem Gott. 

18. Was aber mehr von Manafje zu 


jagen ift, und fein Gebet zu feinem 


Gott, und die Rede der Schauer, die 


mit ihm redeten im Namen des Herrn, 


de3 Gottes Iſraels, fiehe, die find un— 
ter den Geſchichten der Könige Iſraels. 

19. Und jein Gebet und Flehen und 
alle jeine Sünde und Miſſethat und 
die Stätte, darauf er die Höhen bauete 
und Haine und Gdgen ftiftete, ehe den 
er gedemüthiget ward, ſiehe, die find 
gejchrieben unter den Gejchichten der 
Schauer. 

20. Und Manaffe entſchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in ſei— 
nem Haufe. Und fein Sohn Amon 
ward König an feine Statt. 

(8. 21-25. 2 Kün. 21,19—24.) 

21. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und vegierte 
zwei Jahre zu Jeruſalem. 

22. Und that, das dem Heren übel 
gefiel, wie jein Vater Manaffe gethan 


‚hatte. Und Amon opferte allen Gößen, 


die jein Vater Manaffe gemacht hatte, 
und dienete ihnen. 

23. Aber er demüthigte fich nicht vor 
dem Herren, wie fich fein Water Ma: 
nafje gedemüthigt hatte; denn er, Amon, 
machte der Schuld viel. 

24, Und * ſeine Knechte machten einen 
Bund wider ihn, und tödteten ihn in 
ſeinem Hauſe. * 2 Kon. 12,20. 

25. Da ſchlug * das Volk im Lande alle, 
die den Bund wider den König Amon 
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gemacht hatten. Und das Volk im Lande 
machte Joſia, ſeinen Sohn, zum Kö— 
nige an ſeine Statt. *2 Kon. 14,5, 


Das 34. Kapitel. 

2 Ms re pe 
gefundenen Gejegbuches. Die Prophetin Hulda. 
(8.1.2. 2 Kin. 22, 1.2.) 

1. Acht Jahre alt war Joſia, da er 
König ward, und regierte ein und drei— 

Big Jahre zu Serufalem, 

2. Und * that, das dem Herrn wohl 
gefiel, und wandelte in den Wegen ſei— 
nes Vaters David, und wich weder zur 
Nechten noch zur Linken. *8.29,2. 


3. Denn im achten Jahre feines Kö— 


nigreichs, da er noch ein Knabe war, 
fieng er an zu juchen den Gott feines 
Vaters David, und im zwölften Jahre 
fieng er an zu reinigen Juda und Je— 


rujalem von den Höhen und Hainen 
und Mejullam aus den Kindern der 
4. Und ließ vor ihm abbrechen die, 
Altäre Baalim, und die Bilder oben 


und Götzen und gegofjenen Bildern; 


drauf hieb er oben herab; und die Hai- 
ne und Göben und Bilder zerbradh er, 

und machte fie Zu Staub, und jtreitete 
fie auf die Gräber derer, die ihnen ge— 
opfert hatten; 

5. Und * verbrannte die Gebeine der 
Prieſter auf den Altären, und reinigte 

alſo Juda und Serufalem, *186n. 13,2. 
6. Dazu in den Städten Manaffes, 
- Ephraims, Simeons und bis ar Naph- 
thali in ihren Wüſten umber. 

7. Und da er die Altäre und Haine 
abgebrochen und die Götzen klein zer- 
malmet und alle Bilder abgehauen hatte 
im ganzen Lande Sirael, kam er wieder 
gen Jeruſalem. 

(8. 8-28. 2 Kön. 22,3. 20.) 

8. Im achtzehnten Jahre feines Kö- 
nigreihs, da er das Land und das 
Haus gereiniget hatte, ſandte er Saphan, 
ven Sohn Azaljas, und Maejeja, den 
Stadtvogt, und Joah, den Sohn Joa— 
das, den Kanzler, zu beifern das Haus 
des Herrn, feines Gottes. 

9. Und fie kamen zu dem Hohenprie- 
fter Hillia. Und man gab ihnen das 
Geld, das zum Haufe Gottes gebracht 
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war, welches die Leviten, die an der 
Schwelle hüteten, geſammelt hatten von 
Manaffe, Ephraim und von allen Ueb— 
rigen in Iſrael und vom ganzen Juda 


‚und Benjamin und von denen, die zu 


Jeruſalem mwohneten. 
10. Und gabens unter die Hände den 


Arbeitern, die bejtellet waren am Haufe 


de3 Herin. Und fie gabens denen, die 
da arbeiteten am Haufe des Herrn, 
und wo es baufällig war, daß fie das 
Haus befjerten. 

11. Diejelben gabens fort den Zim— 
merleuten und Bauleuten, gehauene 
Steine und gehobelt Holz zu Faufen, 
zu den Balken an den Käufern, welche 
die Könige Judas verderbet hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Merk treulih. Und es waren über fie 
verordnet Jahath und Obadja, die Levi: 
ten aus den Kindern Merari, Sacharja 


Kahathiten, das Werk zu treiben, und 
waren alle Zeviten, die auf Saitenjpiel 
konnten. 

13. Aber über die Zajtträger und Treis 
ber zu allerlei Arbeit in allen Aemtern 
waren aus den Leviten die Schreiber, 
Amtleute und Thorhüter. 

14. Und da fie das Geld heraus nah— 
men, das zum Haufe de3 Herrn ein- 
gelegt war, fand Hilfia, der Briefter, 
das Buch des Gefeges des Herrn, durch 
Moje gegeben. 

15. Und Hilfia antwortete und ſprach 
zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe das 
GSefeßbuch gefunden im Haufe des Herrn. 
Und Hilfia gab das Buch Saphan. 

16. Saphan aber brachte es dem Kö— 
nige, und ſagte dem Könige wieder und 
ſprach: Alles, was unter die Hände dei— 
ner Knechte gegeben ift, das machen fie. 

17. Und fie haben das Geld zuhauf 
gejehüttet, das im Haufe des Herrn ges 
funden ift, und habens gegeben Denen, 
die verordnet find, und den Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, jagte 
dem Könige an und ſprach: Hilkia, der 
Priefter, hat mir ein Buch gegeben. 
Und Saphan las darinnen vor. dem 
Könige. 
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19. Und da der König die Worte des 
Geſetzes hörete, zerriß er feine Kleider. 

20. Und der König gebot Hilfia und 
Ahikam, dem Sohne Saphans, und Ab- 
don, dem Sohne Michas, und Saphan, 
dem Schreiber, und Maja, dem Knecht 
des Königs, und Sprach: 


21. Gehet hin, fraget den Heren für 


mid und für die Uebrigen in Sfrael 
und für Juda über den Worten des 
Buchs, das gefunden ift; denn der Grimm 
des Herin iſt groß, der über ung ent- 
brannt it, daß unſere Väter nicht ges 
halten haben das Wort des Herrn, daß 
fie thaten, wie gejchrieben ftehet in die 
jem Bud. 

22. Da gieng Hilkia hin, ſamt den an— 
dern vom Könige gejandt, zu der Pro— 
phetin Hulda, dem Weibe Sallums, des 
Sohn Tatehaths, des Sohns Haſras, 
des Kleiderhüters, die zu Serufalem 
wohnete im andern Theil, und reveten 
ſolches mit ihr. 

23. Und fie ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: Sagt dem 
Mann, der euch zu mir gefandt hat: 

24. So * jpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglüd bringen über diefen Ort 
und die Einwohner, alle die Flüche, die 
gejchrieben ftehen im Buch, das man 
vor dem Könige Judas gelejen hat; 

* 3 Mof, 26, 14. ff. 5 Mof. 28, 15. ff. 

25. Darum daß fie mich verlaffen 
haben und andern Göttern geräuchert, 
daß fie mich erzürneten mit allerlei Wer- 
fen ihrer Hände. Und mein Grimm fol 
angezündet werben über diefen Ort, und 
nicht ausgelöfchet werden. 

26. Und zum Könige Judas, der euch 
gejandt hat, den Herrn zu fragen, jollt 
ihr aljo jagen: So ſpricht der Herr, 
der Gott Siraels, von den Worten, die 
du gehöret haft: 

27. Darum dab dein Herz weich wor: 
den ift, und * haft dich gedemüthiget por 
Gott, da du feine Worte hörteft wider 
diefen Dit und wider die Einwohner, 
und haft dich vor mir gedemüthiget 
und deine Kleider zerriffen und vor mir 
geweinet, jo hab ich dich auch erhöret, 
ſpricht der Herr. *ess, 18. 


2 Chronika 34. 35. 
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28. Siehe, ich will dich ſammeln zu 
deinen Vätern, daß du in dein Grab 
mit Frieden gejammelt werdeit, daß 


deine Augen nicht jehen alle das Une 
glück, das ich über diefen Ort und die 


Einwohner bringen will. Und fie ſag— 
ten e8 dem Könige wieder. 
(8. 29-33. 2 Kin. 23, 1-20.) 





29. Da jandte der König Hin, und 


ließ zu Haufe fommen alle Xeltejten in | 


Juda und Serufalen. 


30. Und der König gieng hinauf ins 


Haus des Herrn, und alle Männer Ju— 
da3 und Einwohner zu Serufalem, die 
Priefter, die Leviten und alles Volk, 
beide flein und groß, und wurden vor 
ihren Ohren gelejen alle Worte im Bud) 
de3 Bundes, das im Haufe des Herrn 
gefunden war. 

31. Und der König trat: an feinen 
Drt, und machte* einen Bund vor dem 
Herrn, daß man dem Herrn nachwan— 
deln jollte, zu halten feine Gebote, Zeug- 
niffe und Rechte von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele, zu thun nad 
allen Worten des Bundes, die gejchrie= 


ben ftunden in diefem Bud). 
*K. 15,12. Joſ. 24, 25, 


32. Und ftunden da alle, die zu Se= 
ruſalem und in Benjamin vorhanden 
waren. Und die Einwohner zu Jeru— 
jalem thaten nach dem Bunde Gottes, 
ihrer Väter Gottes, | 

33. Und Sofia that weg alle Greuel 
aus allen Landen, die der Kinder Iſ— 
tael waren, und jhaffte, daß alle, die 
in Iſrael gefunden wurden, dem Herrn, 
ihrem Gott, dieneten. So lange Sofia 


E 


lebete, wichen fie nicht von dem Herrn, 


ihrer Väter Gott. 
Das 35. Kapitel. 


Softa Hält feierlihes Paffah, und kommt im Krieg gegen 
harao Necho um. 


(8. 1-19. 2 Kön. 23, 21-23.) 

1. Und Joſia hielt dem Herrn Paſſah 
zu Jeruſalem, und fchlachtete das Paſſah 
im vierzehnten Tage des erſten Monden. 

2. Und er ftellete die Priefter in ihre 
Hut, und ftärfete fie zu ihrem Amt im 
Haufe des Herrn. 

3. Und ſprach zu den Leviten, die 
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‚ganz Iſrael lehreten und dem Herrn 
‚geheiliget waren: Thut die heilige Lade 
* ins Haus, das Salomo, der Sohn 
Be der König Iſraels, gebauet 
at. 
tern tragen. So dienet nun dem Herrn, 


eurem Gott, und jeinem Bolt Iſrael; 
*1 Kon 6,1. 


4. Und ſchickt das Haus eurer Väter 
in eurer Drdnung, wie fie bejchrieben 


ift von David, dem Könige Iſraels, 


und ſeinem Sohne Salomo; 

5. Und ſtehet im Heiligthum nach der 
Ordnung der Väter Häuſer unter euren 
Brüdern, vom Volk geboren, auch die 
Ordnung der Väter Häuſer unter den 
Leviten; 

6. Und ſchlachtet das Paſſah, und hei— 
liget euch, und ſchickt eure Brüder, daß 
ſie thun nach dem Wort des Herrn 
durch Moſe. 


7. Und Joſia gab zur * Hebe für den 


gemeinen Mann Lämmer und junge 


Biegen (alles zu dem Paſſah für alle, 


‚die vorhanden waren) an der Zahl drei- 
Big taufend und drei taufend Rinder; 


und alles von dem Gut des Könige. 
=8,30, 24, 


8. Seine Fürften aber gaben zur Hebe 
‚freiwillig für das Volt und für die 
Priefter und Leviten (nemlih Hilkia, 
Sacharja und Sehiel, die Fürjten im 
Haufe Gottes unter den Prieftern) zum 
Paſſah, zwei taufend und jechs hundert 
[Lämmer und Ziegen], dazu drei hun— 
‚dert Rinder; 

9. Aber Kananja, Semaja, Nethaneel 
‚und feine Brüder, Hafabja, Yejel und 
Sofabad, der Leviten Dberften, gaben 
zur Hebe den Leviten zum Bafjah fünf 
taufend [Lämmer und Ziegen], und dazu 
fünf hundert Rinder. 

10. Alſo ward der Gottesdienft be— 
ſchickt; und die Prieſter ftunden an ihrer 
Stätte, und die Leviten in ihrer Ord— 
nung nad) dem Gebot des Königes. 

11. Und fie ſchlachteten das Paſſah, 
und die Priefter nahmen von ihren Hän- 
den und fprengeten, und die Leviten 
zogen ihnen die Haut ab. 

12. Und thaten die Brandopfer da— 


Ihr jollt fie nicht auf den Schul 
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‚Feuer, wie ſichs gebührt. 
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von, daß fie es gäben unter die Theile 
der Väter Häufer in ihrem gemeinen 
Haufen, dem Herrn zu opfern, wie es 
gejchrieben ftehet im Buch Mofe. So 
thaten jte mit den Rindern auch. 

13. Und fie Eochten das Paſſah am 
Aber was 
geheiliget war, kochten fie in Töpfen, 
Kefjeln und Pfannen, und fie machten 
eilend für den gemeinen Haufen. : 

14. Darnach aber bereiteten fie auch 
für fih und für die. Briefter. Denn 
die Prieſter, die Kinder Aaron, ſchaffeten 
an dem Brandopfer und Fetten bis in 
die Naht. Darum mußten die Leviten 


‚für fih und für die Prieſter, die Kine 


der Aaron, zubereiten. 
15. Und die* Sänger, die Kinder Aſ— 
japh, ſtunden an ihrer Stätte nach dent 


ı Gebot Davids und Aſſaphs und He— 


mans und Jedithuns, des Schauers des 
Königes, und die F Thorhüter an allen 
Thoren, und fie wichen nicht von ihrem 
Amt; denn die Leviten, ihre Brüder, 
bereiteten zu für fte. 
*1 Chron. 26,1. +1 Chron. 27, 1. 

16. Alſo ward beſchickt aller Gottes— 
dienſt des Herrn, des Tages, daß man 


Paſſah hielt, und Brandopfer that auf 


dem Altar des Herrn nach dem Gebot 
des Königes Joſia. 

17. Alſo hielten die Kinder Iſrael, die 
vorhanden waren, Paſſah zu der Zeit 
und das Feſt der ungeſäuerten Brote 
ſieben Tage. 

18. Es war aber fein *Paſſah gehal— 
ten in Iſrael wie das, von der Zeit 
an Samuel3, des Propheten, und Fein 
König in Sfrael hatte ſolch Paſſah ges 
halten, wie Sofia Paſſah hielt, und die 
Priefter, Leriten, ganz Juda, und was 
von Sfrael vorhanden war, und die 
Einwohner zu Serufalent. * 8.30, 26. 

19. Im achtzehnten Jahre des Königs 
reichs Joſia ward dies Paſſah gehalten. 

(8. 20-24. 2 Kin. 23, 29. 30.) 

20. Mach diefem, da Joſia das Haus 
zugerichtet hatte, zog Necho, der König 
im Wegypten, herauf, zu ftreiten wider 
Karhemis am Phrath. Und Joſia zog 
aus, ihm entgegen. 


—— 
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21. Aber er fandte Boten zu ihm, 
und ließ ihm jagen: Was hab ich mit 
dir zu thun, König Judas? ch komme 
jeßt nicht wider dich, jondern ich ftreite 
wider ein Haus, und Gott hat gejagt, 
ich joll eilen. Höre auf von Gott, der 
mit mir it, daß er dich nicht verderbe. 

22. Aber Joſia wendete fein Angeficht 
nicht von ihm, ſondern ftellete fich mit 
ihm zu ftreiten, und gehorchete nicht 
den Worten Nechos aus dem Munde 
Gottes, und kam, mit ihm zu ftreiten 
auf der Ebene bei Megiddo. 

23. Mer die Schützen jchoßen den 
König Joſia, und. der König ſprach zu 
jeinen Knechten: Führet mich hinüber, 
denn ich bin jehr wund. 

24. Und feine Knechte thaten ihn von 
dem Wagen, und führeten ihn auf jei- 
nen andern Wagen, und brachten ihn 
gen Jeruſalem; und er ftarb, und ward 
begraben unter den Gräbern feiner Vä- 
ter. Und ganz Juda und Serufalem 
trugen Leide um Sofia. 

25. Und * Seremia Elagete Sofia, und 
alle Sänger und Sängerinnen redeten 
ihre Klagliever über Joſia bis auf die- 
jen Tag, und machten eine Gewohnheit 
daraus in Iſrael. Siehe, es ift ge 
ſchrieben unter den Klagliedern. 

* Fer. 22, 10,11. 

26. Was aber mehr von Joſia zu fa: 
gen ift, und jeine Barmberzigfeit nach 
der Schrift im Geſetz des Herrn, 

27. Und feine Geſchichte, beide die 
eriten und legten, fiehe, das ift geſchrie⸗ 
ben im Buch der Koͤnige Ifraels und 
Judas. 


Das 36. Kapitel. 
ah an — Jojachen (598), 
laubniß zur ———— ee El, er u 
(8.13. 2 Kün. 23, 31-33.) 

1. Und das Volk im Lande nahm 
Joahas, den Sohn Joſias, und machten 
ihn zum Könige an feines Waters Statt 
zu Jeruſalem. 

2. Drei und zwanzig Jahre alt war 
Joahas, da er König ward, und re: 
gierte drei Monden zu Jeruſalem. 

3. Denn der König in Aegypten ſetzte 
ihn ab zu Jeruſalem, und Hüßete dag 
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Land um hundert Gentner Silbers und 
einen Gentner Golds. 3 
(8.4.5. 2 Kin. 23, 31-37.) 

4. Und der König in Aegypten machte 
Gliafim, feinen Bruder, zum Könige 
über Juda und Serujalem, und wan— 
delte feinen Namen Jojakim. Aber ſei— 
nen Bruder Joahas nahm Necho, und 

brachte ihn in Aegypten. 

5. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward, und re 
gierte eilf Jahre zu Serufalem, und 
that, das dem Herrn, jeinem Gott, übel 


gefiel. 
(8. 6—8. 2 Kön. 24, 1-6.) 

6. Und Nebufadnezar, der König zu 
Babel, 309 wider ihn herauf, *und band 
ihn mit Ketten, daß er ihn gen Babel 
führete. *Seſek. 19,9. 

7. Auch brachte Nebukadnezar etlihe 
Gefäſſe des Haufes des Herrn gen Ba- 
bel, und that fie in feinen Tempel zu 
Babel. Eir.1,7. 

8. Was aber mehr von Jojakim zu 
jagen ift, und feine Greuel, die er that, 
und die an ihm gefunden wurden, fiehe, 
die find gejchrieben im Buch der Könige 
Iſraels und Judas. Und fein Sohn 
Jojachin ward König an jeine Statt. 

(3.9.10. 2 Kön. 24, 8-17.) 

9. Acht Jahre alt war Sojahin, da 
er König ward, und regierte drei Mon 
den und zehn Tage zu Serufalem, und 
that, daS dem Herrn übel gefiel. 

10. Da aber das Jahr umkam, fandte 
hin Nebukadnezar, und ließ ihn gen 
Babel Holen mit den köſtlichen Gefäffen 
im Haufe de3 Herrn, und machte * dis 
defia, feinen Bruder, zum Könige über 
Juda und Serufalen. 

(8. 11-13. 2 Stön. 24, 18—20.) 

11. Ein und zwanzig Jahre alt war 
Zidekia, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Serufalen. 

12. Und that, das dem Herrn, feinem 
Gott, übel gefiel, und demüthigte fi 
nicht vor dem Propheten Seremia, der 
da redete aus dem Munde des Herrn. 

13. Dazu ward er abtrünnig von Ne 
dufadnezar, dem Könige zu Babel, der 
einen Eid bei Gott von ihm genommen 
hatte, und ward halsftarrig und ver: 
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odte jein Herz, daß er ſich nicht be- 
kehrete zu dem Herrn, dem Gott Siraels, 
- 14. Auch alle Oberſten unter den Prie— 
jtern jamt dem Voll machten des Sün— 
digens viel * nach allerlei Greuel der 
Heiden und verunreinigten das Haus 
des Herrn, das er geheiliget hatte zu 
Serufalent. *5 Moſ. 18,9. 

15. Und der Herr, ihrer Väter Gott, 
jandte zu ihnen durch feine Boten frühe. 
Denn er jchonete feines Volks und feiner 
Wohnung. 

16. Aber ſie fpotteten der Boten Got: 
tes, und verachteten jeine Worte, und 
äffeten feine Propheten, bis der Grimm 
des Herrn über fein Volk wuchs, daß fein 


Heilen mehr da war. Luc. 20,10. Apg. 7, 52. 
(8. 17—19. 2 Kin. 25, 1-17. vgl. Ser. 39. u. 52.) 


17. Denn er führete über jie den Kö— 
nig der Chaldäer, und ließ erwürgen 
ihre junge Mannſchaft mit dem Schwert 
‚im Hauſe ihres Heiligthums, und ver: 
ſchonete weder der Sünglinge noch Jung— 
frauen, weder der Alten noch der Groß: 
väter; alle gab er fie in feine Hand. 
18. Und alle Gefäffe im Haufe Got: 
tes, groß und Hein, die Schäge im 
- Haufe des Heren, und die Schäße des 
- Königs und feiner Fürften, alles ließ 

er. gen Babel, führen. 
- 19, Und fie verbrannten daS Haus 


Gottes, und braden ab die Mauern zu 
Serujalem, und alle ihre Baläfte brann- 
ten jie mit Feuer aus, daß alle ihre 
föftlichen Geräthe verderbet wurden. 
20. Und führete weg gen Babel, wer 
vom Schwert überblieben war, und wur— 
ven feine und jeiner Söhne Anechte, 
‚bis das Königreich der Perjer regierte; 
21. Daß erfüllet würde das Wort des 
Herrn duch *den Mund Seremias, big 
das Land an jeinen Sabbaten genug 
hätte. Denn die ganze Zeit über der 
Berftörung war Sabbat, bis daß fieben- 
zig Sahre voll wurden. *ger. 25,11. c. 
22. Aber im erſten Jahre Kores, des 
Königes in Perſien, daß erfüllet würde 
das Wort des Herrn duch "den Mund 
Jeremias gerebt, erwecte der Herr den 
Geiſt F Kores, des Königes in Perfien, 
daß er ließ ausjchreien durch fein ganz 
zes Königreich, auch durch Schrift, und 
jagen: *Eſr. 1,1. +3ef. 44, 28, 
23. So ſpricht Kores, der König in 
Perſien: Der Herr, der Gott vom Him— 
mel, hat mir alle Königreiche in Lan 
den gegeben, und hat mir befohlen, ihm 
ein Haus zu bauen zu Serujalem in 
Juda. Wer nun unter euch feines Volks 
it, mit dem fei der Herr, fein Gott, 
und ziehe hinauf. 
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Das 1. Kapitel. 


Cyrus gibt den Juden Freiheit zur Nüdfehr, um den 
Tempel zu bauen. 


1. Im erften * Jahre Kores, des Kö: 
nigs in Berfien, daß erfüllet würde das 
Wort des Heren duch den Mund Je— 
remias geredet, erwecte der Herr den 
Geift Kores, des Königs in Perſien, 
daß er ließ ausjchreien durch fein gan— 


zes Königreich, auch duch Schrift, und 


lagen: *2 Chron. 36,22. f. + Ier. 25, 11. ff. 

2. So jpricht Kores, der König in 
Perſien: Der Herr, der Gott vom Him— 
nel, hat mir alle Königreihe in Landen 


gegeben, und er het mir befohlen, ihm | 





Das Buch Efra 


\ein Haus zu bauen zu Jeruſalem in 
Juda. 

3. Wer nun unter euch ſeines Volks 
iſt, mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe 
hinauf gen Jeruſalem in Juda, und 
baue das Haus des Herrn, des Gottes 
Sfraels. Er ift der Gott, der zu Je— 
ruſalem ift. 

4. Und wer noch * übrig ift an allen 
Orten, da er Fremdling ift, dem helfen 
die Leute feines Orts mit Silber und 
Gold, Gut und Vieh, aus freien Wil: 


fen zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. 
*Neh. 1, 2.8. 





5. Da machten ſich auf die oberſten 


Br ED Te FOR ne — de 


926 


Väter aus Juda und Benjamin, und 
die Prieſter und Leviten, alle, deren 
Geift Gott erweckte, hinauf zu ziehen 
und zu bauen das Haus des Herrn zu 
Serujalent. 

6. Und alle, die um fie her waren, 
ftärkten ihre Hand mit filbernem und 
güldenem Geräthe, mit Out und Vieh 
und Kleinod, ohne was fie freiwillig gaben. 

7. Und der König Kores that heraus 
die Gefälle des Haufes des Herrn, die 
Nebufadnezar aus Jerufalem genommen, 
und in feines Gottes Haus gethan hatte. 

8. Aber Kores, der König in Berfien, 
that fie heraus durch Mithredath, den 
Schatzmeiſter, und zählete fie dar * Ses— 
bazar, dem Fürften Judas. *R.5,14. 

9. Und dies ift ihre Zahl: Dreißig 
güldene Becken und taufend filberne 
Becken, neun und zwanzig Mefjer, 

10. Dreißig güldene Becher, und der 
andern filbernen Becher vier Hundert 
und zehn, und andere Gefäſſe taufend; 

11. Daß aller Gefäffe, beide güldene 
und jilberne, waren fünf taufend und 
vier hundert. Alle brachte fie Sesba- 
zar herauf mit denen, die aus dem Ge- 
fängniſſe von Babel herauf zogen gen 
Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 


Verzeichniß der ihre Beiſteuer zum 
au. 


(Neh. 7, 5273.) 
1.MDies find die Kinder aus den 

Landen, die herauf zogen aus dem Ge— 

fängniß, die Nebufadnezar, der König 

zu Babel, hatte gen Babel geführt, und 
wieder gen Serufalem und in Suda 
kamen, ein jeglicher in feine Stadt. 

Nehem. 7, 6. ff. 

2. Und kamen mit Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Seraja, Reelja, Mardochai, 
Bilſan, Miſpar, Bigevai, Rehum und 
Baena. Dies iſt nun die Zahl der 
Männer des Volks Ifrael. 

3. Der Kinder Pareos zwei tauſend 
hundert und zwei und ſiebenzig. 

4. Der Kinder Sephatja drei hundert 
und zwei und ſiebenzig. 

3. Der Kinder Arah ſieben hundert 
und fünf und fiebenzig. 


Eſra 1. 2. 








(536 3.0. Che.) 


6. Der* Kinder Pahath Moab, unter 
den Kindern Jeſua, Joab, zwei taufend 
acht Hundert und zwölfe. *Nehem. 7, 11. 

7. Der Kinder Glam taufend zwei 
hundert und vier und fünfzig: 

8. Der Kinder Sathu neun hundert 
und fünf und vierzig. 

I. Der Kinder Sakai fieben hundert _ 
und jechzig. | 

10. Der Kinder Bani ſechs hundert 
und zwei und vierzig. 

11. Der Kinder Bebai ſechs hundert 
und drei und zwanzig. 

12. Der Kinder Asgad taufend zwei 
hundert und zwei und zwanzig. 

13. Der Kinder Adonifam ſechs hun: 
dert und ſechs und fechzig. 

14. Der Kinder Bigevai zwei taufend 
und ſechs und fünfzig. E 

15. Der Kinder Adin vier hundert 
und vier und fünfzig. 

16. Der Kinder Ater von Hisfia acht 
und neunzig. | 
17. Der Kinder Bezai drei hundert 
und drei und zwanzig. | 
18. Der Kinder Jorah hundert und 

zwölfe. 

19. Der Kinder Haſum zwei hundert 





und drei und zwanzig. 


20. Der Kinder Gibbar fünf und 

neunzig. 
21. Der Kinder Bethlehem hundert 
und drei und zwanzig. 

22. Der Männer Netopha ſechs und 
fünfzig. 

23. Der Männer von *Anathoth hun- 
dert und acht und zwanzig. gel, 

24. Der Kinder Asmaveth zwei und 
vierzig. 

25. Der Kinder von Kiriatharim, Ka 
phira und Beeroth fieben hundert und 
drei und vierzig. 5 

26. Der Kinder von Nama und Gaba 
ſechs hundert und ein umd zwanzig. 

27. Dev Männer von Michmas hun— 
dert und zwei und zwanzig. J 

28. Der Männer von Bethel und Ai 
zwei hundert und drei und zwanzig. 

29. Der Kinder Nebo zwei und fünfzig. 

30. Der Männer von Magbis hun- 
dert und ſechs und fünfzig. 
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# 31, Der Kinder des andern Elam tau— 
ſend zwei hundert und vier und fünfzig. 

32. Der Kinder Harim drei hundert 
und zwanzig. 

33. Der Kinder Lod, Hadid und Ono 
fieben hundert und fünf und zwanzig. 

34. Der Kinder Sereho drei hundert 
und fünf und vierzig. 

35. Der Kinder Senaa drei taufend 
ſechs Hundert und dreißig. 

36. Der Priejter: Der Kinder Jedaja, 
vom Haufe Jeſua, neun hundert und 
drei und fiebenzig. 

37. Der Kinder Immer taufend und 
zwei und fünfzig. 

38. Der Kinder Pashur taufend zwei 
Hundert und fieben und vierzig. 


39. Der Kinder Harim taufend und | 


- fiebenzehn. 

- 40. Der Leviten: Der Kinder Jeſua 
und Kadmiel, von den Kindern Hodavja, 
- vier und ſiebenzig. 

- 41. Der Sänger: Der Kinder Aſſaph 
- Hundert und acht und zwanzig. 

442. Der Kinder der Thorhüter: Die 
- Kinder Sallım, die Kinder Ater, die 
- Kinder Thalmon, die Kinder Akub, die 


- Kinder Hathitha und die Kinder Sobai, 


alleſamt hundert und neun und dreißig. 
43. Der * Nethinim: Die Kinder Ziha, 
die Kinder Haſupha, die Kinder Tabaoth, 


* 1 Chron. 10,2. 
44. Die Kinder Keros, die Finder 
Sieha, die Kinder Padon, 
45. Die Kinder Lebana, die Kinder 
- Hagaba, die Kinder Akub, 
46. Die Kinder Hagab, die Kinder 
Samlai, die Kinder Hanan, 
47. Die Kinder Giddel, die Kinder 
Gahar, die Kinder Reaja, 
48. Die Kinder Nezin, die Kinder Ne: 
foda, die Kinder Gajam, 
49, Die Kinder Ufa, die Kinder Paſ— 
jeah, die Kinder Beflai, 
50. Die Kinder Mina, die Kinder Meu— 
aim, die Kinder Nephufim, 
51. Die Kinder Bakbuk, die Kinder 
Hakupha, die Kinder Harhur, 
52. Die Kinder Bazeluth, die Kinder 
Mehida, die. Kinder Harfa, 
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53. Die Kinder Barkom, die Kinder 
Sifjera, die Kinder Khamah, 

54. Die Kinder Neziah, die Kinder 
Hatipha. 

55. Die Kinder der * Knechte Salomos: 
Die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, 
die Kinder Pruda, *1 Kön. 9, 21. 

56. Die Kinder Saela, die Kinder 
Darkon, die Kinder Giddel, 

57. Die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hattil, die Kinder Pochereth von Ze 
baim, die Kinder Ami. 

58. Aller Nethinim und Kinder der 
Knechte Salomos waren zufammen drei 
hundert und zwei und neunzig. 

59. Und dieje zogen auch mit herauf: 
Mithel, Melah, Thel, Harfa, Cherub, 
Addon und Immer; aber fie konnten 
nicht anzeigen ihrer Väter Haus, noch 
ihren Samen, ob fie aus Iſrael wären. 

Nehem. 7, 61: ff. 

60. Die Kinder Delaja, die Kinder 
Tobia, die Kinder Nekoda, jehs hun— 
dert und zwei und fünfzig. 

61. Und von den Kindern der Prie— 
fter: Die Kinder Habaja, die Kinder 
Hakoz, die Kinder * Barfillais, der aus 
den Töchtern Barjillais, des Gileaditers, 
ein Weib nahm und ward unter der— 
felben Namen genannt. *2 Sam. 19, 31. 

62. Diejelben juchten ihre Geburtsre— 
gijter, und fanden Feine; darum wurden 
fie vom Prieſterthum los. 

63. Und * Hathirfatha ſprach zu ihnen, 
fie jollten nicht eſſen vom Allerheiligiten, 
bis ein PVriefter ftünde mit T dem Licht 
und Recht. *Nehem. 8,9. +2 Mof. 28, 30. 

64. Der ganzen Gemeine, wie * Ein 
Mann, war zwei und vierzig taufend 
drei hundert und jechzig, "8,31. 

65. Ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde, deren waren fieben taujend drei 
Hundert und fieben und breißig; und 
hatten zwei hundert Sänger und Säng- 
erinnen, 2 

66. Sieben hundert und ſechs und 
preißig Roſſe, zwei hundert und fünf 
und vierzig Maulthiere, 

67. Vier hundert und fünf und breis 
Big Kamele, und ſechs tauſend fieben 
hundert und zwanzig Eſel. 
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68. Und etliche’ der oberften Väter, da | 


fie famen zum Haufe des Herrn zu Ser 
ruſalem, * wurden fie freiwillig zum 
Haufe Gottes, daß mans jebete auf 
jeine Stätte; * gaben. 

69. Und gaben nad ihrem Vermögen 
zum Schatz ans Werk ein und jechzig 
taujend Gülden und fünf taujend Pfund 
Silber und hundert Priefterröde. 

70. Alfo ſetzten ſich die Prieſter und 
die Leviten und etliche des Volks und 
die Sänger und die Thorhüter und die 
Nethinim in ihre Städte und alles Sf: 
rael in jeine Städte. 


Das 3. Kapitel. 


Eira 2. 5. 
7. Sie gaben aber Geld ven Stein⸗ 


Errichtung des Brandopferaltars. Feier des Laubhütten— | 


Veftes. Grundlegung des Tempels, 

x 1. Und da man erlanget hatte den 
ſiebenten Monden, und die Kinder Sf- 
tael nun in ihren Städten waren, fam 
das Volk zufammen * wie Ein Mann 
gen Serufalen. *K. 2,64, 

2. Und es machte fih auf Sefua, der 
Sohn Jozadaks, und feine Brüder, die 
Vriefter, und * Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und jeine Brüder, und baue: 
ten den Altar des Gottes Iſraels, Brand- 
opfer drauf zu opfern, wie e3 F gefhrig- 
ben jtehet im Gejege Mofe, des Manns 
Gottes; *1 Chron. 8, 17-19. +3 Moſ. 6, 9. 

3. Und richteten zu den Altar auf 
ſein Geſtühle (denn es war ein Schrecken 
unter ihnen von den Völkern in Län— 
dern), und opferten dem Herrn Brand— 
opfer darauf des Morgens und des 
Abends. 

4. Und hielten der * Laubhütten Feſt, 
wie gejchrieben ftehet, und thaten Brand- 
opfer alle Tage nad der Zahl, wie 
ſichs gebührt, einen jeglichen Tag fein 
Opfer; *3 Moſ. 23, 34. f. 

5. Darnach auch die täglihen Brand- 
opfer und der Neumonden und aller 
Feſttage des Herrn, die geheiliget wa— 
ven, und allerlei freiwillige Opfer, die 
jie dem Herrn freiwillig thaten. 

6. Am erften Tage des fiebenten Mon: 
den fiengen fie an, dem Herrn Brand: 
opfer zu thun. Aber der Grund des 
Tempels des Herrn war noch nicht gelegt. 
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megen und Bimmerleuten, und Spei3 
und Trank und Del denen zu Zidon 


und zu Tyrus, daß fie Cedernholz vom 
Libanon aufs Meer gen * Japho bräch- 
ten, nach dem Befehl Kores, des Königs 
in Perſien, an fie. *2 Chron. 2, 16. 


8. Im andern Jahr ihrer Zukunft - 


zum Hauſe Gottes gen Jeruſalem, des 
andern Monden, fiengen an Serubabel, 
der Sohn Sealthiels, und Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und die Uebrigen ihrer 
Brüder, Briefter und Leviten, und alle, 


‚die vom Gefängniß fommen waren gen 
Jeruſalem, und ftelleten die Leviten von 
zwanzig Jahren und drüber, zu treiben 


das Werk am Haufe des Herrn. 

9. Und Jeſua jtund mit jeinen Söh— 
nen und Brüdern, und* Kadmiel mit 
jeinen Söhnen, und die Kinder Juda 


wie Ein Mann, zu treiben die Arbeis 


ten am Haufe Gottes; nemlich die Kin— 
der Henadad mit ihren Kindern und 


ihren Brüdern, die Leviten. *&K. 2,40. +3,1. 


10. Und da die Bauleute den Grund 


legten am Tempel des Herrn, ftunder 


die Priefter * angezogen, mit Trompeten, 

und die Leviten, die Kinder Aſſaph, mit 

Cymbeln, zu loben den Herrn mit dent 

Gedicht Davids, des Königs Iſraels, 
*2 Chron. 29, 26. 

11. Und fangen um einander mit Lo— 
ben und Danfen dem Herren, *daß er 
gütig ift und feine Barmherzigkeit ewige 
lich währet über Sfrael. Und alles 
Bolf tönete laut mit Loben den Herrn, 
daß der Grund am Haufe des Herrn 
gelegt war. *2 Chron. 5,13. 7,3. 

12. Aber viele der alten Priefter und 
Leviten und oberften Väter, die das 
*porige Haus gejehen hatten, und nun 
dies Haus vor ihren Augen gegründet 
ward, weineten fie laut. Diele aber 
töneten mit Freuden, daß das Gejchrei 
hoch erſcholl; *Hagg. 2, 4. 

13. Daß das PVolf nicht erkennen. 
fonnte das Tönen mit Freuden vor dem 
Gejchrei des Weinens im Volk; denn 


das Volk tönete laut, daß man das 


Geſchrei ferne hörete. 
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Das 4 Kapitel. 


Hinderung des Tempelbaues durch Anklage gegen die 
\ Juden. 


1. Da aber die Widerfaher Judas 
und Benjamins höreten, daß die Kinder 


Iſraels, den Tempel baueten, 

2. Kamen fie zu Serubabel und zu 
den oberſten Vätern, und fprachen zu 
ihnen: Wir wollen mit euch bauen, denn 
wir juhen euren Gott glei wie ihr; 
und wir haben nicht geopfert jeit der 
Zeit *Aſſarhaddon, der König zu Aſſur, 
uns hat herauf gebradt. 

“ *2 Kon. 17,24. 33. 19, 37. 

3. Aber * Serubabel und Jeſua und 


die andern oberjten Väter unter Iſrael 


antworteten ihnen: Es ziemet jich nicht 
uns und euch, das Haus unfers Gottes 
zu bauen, jondern wir wollen alleine 


bauen dem Heren, dem Gott Sfraels, 


wie f uns Kores, der König in Perſien, 
geboten hat. re, 45 
4. Da hinderte das Volk im Lande 
‚ten fie ab im Bauen; 

5. Und dingeten * Rathgeber wider jie, 
und verhinderten ihren Rath, jo lange 


Kores, der König in Perfien, lebete, 


bis an das Königreich, des Darius, des 
Königs in Perſien. *2 Sam. 17, 21. 
- 6. Denn da Ahasveros König ward, 
im Anfang jeines Königreihs, ſchrieben 
fie eine Anklage wider die von Juda 
Aus Jeruſalem. 


ſchrieb Bislam, Mithredath, Tabeel und 
die andern ihres Raths, zu Arthaſaſtha, 
dem Könige in Perfien. Die Schrift 
aber des Briefes ward auf fyrifch ge 
ſchrieben, und ward auf ſyriſch ausgelegt. 

8. Rehum, der Kanzler, und Simfai, 


der. Schreiber, fchrieben dieſen Brief 


wider Jeruſalem, zum Arthafaftha, dem 
Könige: 

I. Wir Rehum, der Kanzler, und 
Simjai, der Schreiber, und andere des 
Raths von Dina, von Apharſach, von 
Tarplat, von Berfien, von Arad, von 


Babel, von Sujan, von Deha, und von! 


Elam, 
Altes Teſtament. 


&ira 4. 











ht des Wafjers und in Kanaan. 
des Gefängnifjes dem Heren, dem’ Gott 1 


529 


10. Und die andern Völker, welche 
der große und berühmte * Afnaphar herz 
über gebracht, und fie gejegt hat in die 
Städte Samarias, und andere biesjeit 
=002, 


11. Und dies ift der Inhalt des Brie— 


‚fes, den fie zu dem Könige Arthaſaſtha 
‚jandten: Deine Knechte, die Männer 


diesjeit des Waſſers und in Kangan. 
12. Es jet fund dem Könige, daß die 

Juden, die von div zu uns herauf kom— 

men find gen Jerufalem, in die auf 


rühriſche und böfe Stadt, bauen diejelbige, 
‚und machen ihre Mauern, und führen 
fie aus dem Grunde. 


13. So jei nun dem Könige Fund, wo 
dieje Stadt gebauet wird und die Mauern 
wieder gemacht, jo werden fie Schoß, 
Zoll und jährliche Zinſe nicht geben, 
und ihr Vornehmen wird den Königen 
Schaden bringen. 

14. Nun wir aber alle dabei find, die 
wir den Tempel zerftöret haben, haben 


wir die Schmach des Königes nicht 
die Hand des Volks Juda, und jchred- 


länger wollen jehen; darum ſchicken wir 


"hin, und lafjen es dem Könige zu wiffen 


thun, 

15. Daß man laſſe ſuchen in den 
Chronifen deiner Väter, jo wirjt du 
finden in venjelben Chroniken und er 
fahren, daß dieje Stadt aufrühriſch und 


ſchädlich ift den Königen und Landen, 


und machen, daß andere auch abfallen 


von Alters her; darum die Stadt aud) 
zerſtöret ift. 

7. Und zu den Zeiten Arthafafthas | 
wiſſen, daß, wo dieſe Stadt gebauet 


16. Darum thun wir dem Könige zu 


wird und ihre Mauern gemacht, jo wirft 
du vor ihr nichts behalten diesjeit des 
Waſſers. 

17: Da ſandte ‚ver König eine Ant— 
wort zu Rehum, dem Kanzler, und 
Simfai, dem Schreiber, und den andern 
ihres Raths, die in Samarin wohneten, 
und den andern jenfeits des Waſſers 
Friede und Gruß! db 

18. Der Brief, den ihr uns zugeſchickt 
habt, ift öffentlich vor mir gelejen. 

19. Und ift von mir befoblen, daß 
man fuchen ſollte. Und man bat ges 
funden, daß dieje Stadt von Alters her 
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mider die Könige ſich empöret hat und 
Aufruhr und Abfall drinnen gejchieht. 

20. Auch find mächtige Könige zu Ser 
tufalem gewejen, die geherrſchet huben 
über alles, das jenfeit des Wafjers it, 
daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche 
Zinſe gegeben worden. 

21. Sp thut mın nach diefem Befehl: 
Mehret denjelden Männern, daß Die 
Stadt nicht gebauet werde, bis daß von 
mir der Befehl gegeben werde. 

22. Sp feet mun zu, daß ihr nicht 
hinläßig hierinnen ſeid, damit nicht 
Schade entſtehe dem Könige. 

23. Da nun der Brief des Königs 
Arthaſaſtha geleſen ward vor Rehum 
und Simſai, dem Schreiber, und ihrem 
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Kath, zogen fie eilend hinauf gen Je— 


ruſalem zu den Juden, und wehreten 
ihnen mit dem Arm und Gewalt. 

24. Da hörete auf das Werk am 
Haufe Gottes zu Serufalem, und blieb 
nach bis ing andere Jahr * des Darius, 
des Königs in Perſien. *K. 6, 18. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung des Tempelbaues auf die Weisſagung der 
Vropheten Haggai und Sacharja. Bericht deßhalb an 
den König Darius, 


1. Es weisjagten aber die Propheten, 
Haggat und Sacharja, der Sohn Iddos, 
zu den Juden, die in Juda und Jeru— 
jalem waren, im Namen des Gottes 
Iſraels. Hagg. 1,1. Sad). 1, 1. 

2. Da machten fih auf Serubabel, 
der Sohn Sealthiel3, und Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und fiengen an zu 
bauen das Haus Gottes zu Serufalem, 
und mit ihnen die Propheten Gottes, 
die fie ftärkten. 

3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thath- 
nai, der Landpfleger diesjeit des Waſſers, 
und Stharbofnai und ihr Rath, und 
ſprachen alſo zu ihnen: Wer hat euch 
defohlen, dies Haus zu bauen und feine 
Mauern zu machen? 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die Män- 
ner hießen, die diefen Bau thaten. 

5. Aber das * Auge ihres Gottes Fam 
auf die Aelteften der Juden, daß ihnen 
nicht gewehret ward, bis daß man die 
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Sache an Darius gelangen ließe, und 
darüber eine Schrift wieder käme. 
+5 Moj. 11,12. 1 Kom, 8, 29. ; 3 

6. Dies ift aber der Inhalt des Brie— 
fes Thathnais, des- Landpflegers dies— 
ſeit des Waſſers, und Stharboſnais 
und ihres Raths von Apharſach, die 
diesſeit des Waſſers waren, an den 
König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm 
ſandten, lauten alſo: Dem Könige Da— 
rius allen Frieden! 

8. Es ſei kund dem Könige, daß wir 
ins jüdiſche Land kommen ſind zu dem 


Hauſe des großen Gottes, welches man 


bauet mit allerlei Steinen, und Balken 
legt man in die Wände, und das Werk 
gehet friſch von ſtatten unter ihrer Hand. 


9. Wir aber haben die Aelteſten ge 


fragt, und zu ihnen gejagt aljo: Wer 
bat euch befohlen, dies Haus zu baueıt 
und feine Mauern zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie fie hießen, 
auf daß wir fie dir fund thäten, und 
haben die Kamen bejchrieben der Män— 
ner, die ihre Oberſten waren. 

11. Sie aber gaben uns ſolche Worte 
zur Antwort und ſprachen: Wir find 
Knete des Gottes Himmels und der 
Erde, und bauen das Haus, dag vor: 
hin vor vielen Jahren gebauet war, 
das ein großer König Iſraels gebauet 
hat und aufgerichtet. 


12. Aber da unjere Väter den Gott: ° 


vom Himmel erzürneten, gab er fie in 
die Hand Nebukadnezars, des Königes 
zu Babel, des Chaldäers; Der * zerbrach 
dies Haus, und führete das Volk weg 
gen Babel. “2R0n. 28,9. 
13. Aber im erſten Jahre * Kores, des 
Königs zu Babel, befahl derſelbe König 
Kores, dies Haus Gottes zu bauen. 
*K. 1, 1. 2 Chron. 36, 22. 


14. Denn auch die güldenen und fil- 
bernen Gefälle im Haufe Gottes, die 
Nebufadnezar aus dem Tempel zu Je 
ruſalem nahm und brachte fie in den 
Tempel zu Babel, nahm der König 
Kores aus dem Tempel zu Babel, und 
gab fie Sesbazar mit Namen, den er 
zum Landpfleger febte, 
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und iſt noch nicht vollendet. 


Gottes zu Jerufalem zu bauen an der 


Waſſers, und Stharbofnai, und ihr 
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15. Und jprah zu ihm: Diefe Ge 
fälle nimm, zeuch hin, und bringe fie 
in den Tempel zu Jeruſalem, und laß 
003 Haus Gottes bauen an feiner Stätte, 

16. Da kam derjelbe Sesbazar, und 
tegte den Grund am Haufe Gottes zu 
Jeruſalem. Seit der Zeit bauet man, 


17. Gefällt es nun dem Könige, fo 
laſſe er juchen in dem Schaghaufe des 
Königes, das zu Babel ift, obs von dem 
Könige Kores befohlen fei, das Haus 
Gottes zu SJerufalem zu bauen, und 
fende zu uns des Königes Meinung, 
über dieſem. 


Das 6. Kapitel 


Auf die günftige Antwort des Darius wird der Tempel 
vollendet und eingeweiht, und das Paſſah-Feſt gefeiert. 


1. Da befahl der König Darius, daß 
man ſuchen jollte in der Kanzlei im 
Schatzhauſe des Königes, diezu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha iM 
Schloß, das in Meden liegt, ein Bud; 
und jtund alſo drinnen eine Gejchichte 
geichrieben: 

3. Im *erſten Jahre des Königes Ko- 
ces befahl der König Kores das Haus 


Stätte, da man opfert, und den Grund 
zu legen, zur Höhe jechzig Ellen und 
zur Weite auch jechzig Ellen. * 2 Chron. 36, 22. 

4. Und drei Wände von allerlei Stei- 
nen und eine Wand von Holz; und die 
Koft joll vom Haufe des Königes gege- 
ben werden. 

5. Dazu die * güldenen und filbernen 
Gefälle des Haufes Gottes, die Nebu— 
fadnezar aus dem Tempel zu Jeruſalem 
genommen und gen Babel gebracht hat, 
foll man wiedergeben, daß fie wieder— 
gebracht werden in den Tempel zu Se: 
ruſalem an ihre Statt im Haufe Gottes. 

*8,1,7. 5,14. 2 Chron. 36, 7. 

6. Sp macht euch nun ferne von ihnen, 

du Thathnai, Landpfleger jenjeit des 


Kath von Apharfad, die ihr jenfeit des 
Waſſers ſeid. 
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7. Laßt fie arbeiten am Haufe Gottes, 
daß der Juden Landpfleger und ihre, 
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Aelteften das Haus Gottes bauen am - 
feiner Stätte. 

8. Auch ift von mir befohlen, was 
man den Xelteiten Juda thun joll, zu 
bauen das Haus Gottes, nemlih, daß 
man aus des Königs Gütern von den 
Renten jenfeit des Waſſers mit Fleiß 
nehme, und gebs den Leuten, und daß 
man ihnen nicht wehre. 

9. Und ob fie bevürften Kälber, Läm— 
mer over Böde zum Brandopfer dein 
Gott vom Himmel, Waizen, Salz, Wein 
und Del, nad der Weile der Prieſter 
zu Serufalem, joll man ihnen geben 


täglich jein Gebühr, und daß jolches 
nicht hinläßig gefchehe; 


10. Daß te opfern zum füßen Geruch 
den Gott vom Himmel, und bitten für 
des Königes Leben und feiner Kinder. 

11. Bon mir ift folher Befehl ge 
ſchehen. Und welcher Menſch dieſe Worte 
verändert, von deß Haufe joll man einen 
Balken nehmen und aufrichten, und ihn 
dran hängen, und fein Haus foll dem 
Gericht verfallen fein um der That willen. 

12. Der Gott aber, der im Himmel 
wohnet, bringe um alle Könige und 
Bolf, das feine Hand ausredet zu än— 
dern und zu brechen das Haus Gottes 
zu Jeruſalem. Ich Darius habe dies 
befohlen, daß e3 mit Fleiß gethan werde. 

13. Das thaten mit Fleiß Thathnai, 
der Landpfleger jenjeit des Waſſers, 
und Stharbofnai mit ihrem Nath, zu 
welchen der König Darius gejandt hatte. 

14. Und die Aelteſten der Juden baue= 
ten; und es gieng von ftatten durch 
die Weisfagung der Propheten, Haggat 
und Sacharja, des Sohns Iddos, und 
baueten, und richteten auf nad dem 
Befehl des Gottes Iſraels, und nad) dem 
Befehl des Kores, Darius und Artha— 
jaftha, der Könige in Perſien, 

15. Und vollbrachten das Haus bis 
am dritten Tag de3 Monden Adar, 
das war das jechste Jahr des König: 
reichs* des Königes Darius. aa 2. 

16. Und die Kinder Iſrael, die Prie— 
fter, die Leviten und die andern Kinder 
de3 Gefängniffes hielten* Einweihung des 
Haufes Gottes mit Freuden; *4 Mof. 7,10. 
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17. Und opferten auf die Einweihung 


des Haufes Gottes Hundert Kälber, zwei 


hundert Lämmer, vierhundert Böde, und 
*zum Sündopfer für das ganze Firael 
zwölf Biegenböde nad der Zahl der 
Stämme Iſrael; *9,8,35. 
18. Und ftelleten die Priefter in ihre 
Drdnung und die Leviten in ihre Hut, 
zu dienen Gott, der in Iſrael ift, * wie 
es gejchrieben ftehet im Buch Moſe. 
+4 Mof. 3,6. 8, 24. 


19. Und die Kinder des Gefängnifjes 


hielten Paſſah* im vierzehnten Tage des. 


erſten Monden. *2 Moſ. 12, 6. 

20. Denn die Briefter und Leviten 
hatten fich gereiniget, daß fie alle rein 
waren wie Gin Mann, und jehlachteten 
das Paſſah für alle Kinder des Ge— 
fängnifjes und für ihre Brüder, die 
Prieſter, und für ſich. 

21. Und die Kinder Iſrael, die aus 
dem Gefängniß waren wiederfommen, 
und alle, die fich zu ihnen abgejondert 
hatten von der Unveinigfeit der Heiden 
im Lande, zu juchen den Herrn, den 
Gott Iſraels, aßen, 

22. Und hielten das Feſt der unge— 
ſäuerten Brote ſieben Tage mit Freu— 
den; denn der Herr hatte fie Fröhlich 
gemacht, und das Herz des Königs zu 
Aſſur zu ihnen gewandt, daß fie ge- 
Rärfet würden im Werk am Haufe Got: 
tes, der Gott Iſraels ift. 


Das 7. Kapitel, 


Eſra erhält vom Könige Erlaubniß und Unterftügung 


zur Einrichtung des Gottesdienftes 

1. Nach diefen Geſchichten im König— 
reich Arthaſaſthas, des Königs in Per— 
fien, 309 herauf von Babel Gira, der 
Sohn Serajas, des Sohns Ajarjas, des 
Sohns Hilfias, 

2. Des Sohns Sallums, des Sohns 
Zadoks, des Sohns Ahitobs, 

3. Des Sohn Amarjas, des Sohns 
Alarjas, des Sohns Merajoths, 

4. Des Sohns GSerajas, des Sohns 
Uſis, des Sohns Bukis, 

5. Des Sohns Abiſuas, des Sohns 
Vinehas, des Sohns Eleaſars, des Sohns 


Aarons, des oberſten Prieſters; 
1 Ehron. 7,4 50, 
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6. Welcher war ein geſchickter Schrift: 
gelehrter im Gejeg Moſe, das der Herr, 
der Gott Iſraels, gegeben hatte, Und: 
der König gab ihm alles, was er: fors 
derte, nach * der Hand des Herrn, feines 
Gottes, über ihm. *Nehem. 2,8. Luc. 1, 66. 

7. Und e3 zogen herauf etliche der 
Kinder Iſrael und der Priefter und der 
Leviten, der Sänger, der Thorhüter und 
ver Nethinim, gen Serufalem, im fies 
benten Jahr Arthajafthas, des Königes. 

8. Und fie kamen gen Serufalem im 
fünften Monden, das ift das fiebente 
Jahr des Königes. 

I. (Denn am erften Tage des erſten 
Monden ward er Naths herauf zu 
ziehen von Babel, und am erjten Tage 
des fünften Monden fam er gen Jeru— 
jalem * nach der guten Hand Gottes: 
über ihm.) "RR, 8,18, 

10. Denn Eſra ſchickte jein Herz zu. 
ſuchen das Gejeg des Herrn, und * zu 
thun und zu lehren in Iſrael Gebote 
und Rechte. *Apg. 1,1. 

11. Und dies ift der Inhalt des Brie— 
fes, den der König Arthajaftha gab 
Eſra, dem Priefter, dem Schriftgelehr- _ 
ten, der ein Lehrer war in den Worten. 
des Herrn und feiner Gebote über Sirael: 

12. Arthajaftha, * König aller Könige, 
Ejra, dem Prieſter und Schriftgelehrten 
im Geſetz des Gottes vom Himmel, 
Friede und Gruß. * 90. 26, 7. 

13. Bon mir ift befohlen, daß alle, 
die da freiwillig find in meinem Keich, 
des Volks Iſrael und der PVriefter und 
Leiten, gen Jerufalem zu ziehen, daß. 
die mit dir ziehen, 

14. Vom Könige und den fieben Raths— 
herren gejandt, zu befuchen Juda und- 
Jeruſalem nach dem Geſetz Gottes, das 
unter deiner Hand ift; 

15. Und. mitnehmeft Silber und Gold, 
das der König und feine Nathsherren 
freiwillig geben dem Gott Iſraels, dep. 
Wohnung zu Jeruſalem ift. 

16. Und allerlei Silber und Gold, ' 
das du finden kannſt in ber ganzen. 
Landſchaft zu Babel, mit dem, das das 
Volt und die Priefter freiwillig geben. 
zum Hauſe Gottes zu Serufalem; 


BR 
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17. Alle dasjelbe nimm, und fauf mit 
Fleiß von demjelben Gelde Kälber, Läm— 
mer, Böde und Speisopfer und Trank 
opfer, daß man opfere auf dem Altar 
beim Haufe eures Gottes zu Jerufalen ; 

18, Dazu was dir und deinen Brü— 
dern mit dem übrigen Gelde zu thun 


gefällt, das thut nach dem Willen eures | 


Gottes. 
„19. Und die Gefälle, die dir gegeben 
ſind, zum Amt im Haufe deines Gottes, 


. überantworte vor Gott zu Serufalem. 


20. Auch * was mehr noth jein wird 
zum Haufe deines Gottes, das dir vor— 
fallt auszugeben, das laß geben aus 
der Kammer des Königes. *ı Matk. 10, 41. 

21. ZH König Arthaſaſtha habe Dies 


befohlen den Schagmeiftern jenfeit des 
Wafjers, daß, was Ejra von euch for- 


dern wird, der Priefter und Schriftge 


lehrte im Geje Gottes vom Himmel, 


- daß ihr das fleikig thut; 


22. Bis auf hundert Gentner Silberz, 
und auf Hundert Kor Waizen, und auf 


- Hundert Bath Weins, und auf hundert 


Bath Oels, und Salzes ohne Maß. 
23. Alles, was gehöret zum Gejeb 
Gottes vom Himmel, daß man dasjelbe 
fleißig thue zum Haufe Gottes vom 
Himmel, daß nit ein Zorn komme 
über des Königes Königreich und jeine 
Kinder. 
24. Und euch fei fund, daß ihr nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und jährliche 


Rente zu legen auf irgend einen Prie- 
ſter, Leviten, Sänger, Thorhüter, Neth- 


} 


inim und Diener im Haufe dieſes Gottes. 

25. Du aber, Ejra, nad) der Weis- 
heit deines Gottes, die unter Deiner 
Hand ift, jege Richter und Pfleger, vie 
alles Volk richten, das jenfeit des Waf- 
ſers ift, alle, die das Gejeß Deines 
Gottes wiffen; und welche es nicht 
willen, die lehret es. 

26. Und alle, die nicht mit Fleiß thun 
werden das Geſetz deines Gottes und 
das Gejeß des Königs, der foll fein 
Urtheil um der That willen haben, es 
fei zum Tod oder in die Acht oder zur 
Buße am Gut oder ins Gefängniß. 

37. Gelobet ſei der Herr, unferer 
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Väter Gott, der ſolches hat dem Kö— 
nige eingegeben, daß er das Haus Got: 
te3 zu Serufalem zierete, 

23. Und hat zu mir Barmberzigfeit 
geneiget vor dem Könige und feinen 
Rathsherren und allen Gemwaltigen des 
Königes. Und ich ward getroſt, * nad) 
der Hand des Herrn, meines Gottes, 
über mir, und verfammelte die Häupter 
aus Sirael, daß fie mit mir hinauf 
zögen. *K.8, 18. 22. 


Das 8. Kapitel. 

Eſras Reiſe nach Jeruſalem wird glücklich vollbracht. 

1. Dies ſind die Häupter ihrer Väter, 
die gerechnet wurden, die mit mir her— 
auf zogen von Babel, zu den Zeiten, 
da der König Arthaſaſtha regierete. 

2. Von den Kindern Pinehas: Ger— 
ſom. Von den Kindern Ithamar: Da— 
niel. Von den Kindern David: Hattus. 

3. Von den Kindern Sechanja, der 
Kinder Pareos: Sacharja, und. mit 
ihm Mannsbilder gerechnet hundert und 
fünfzig. 

4. Bon den Kindern * Pahath Moab: 
Elivenai, der Sohn Serahjas, und mit 


ihm zwei hundert Mannsbilder. 
* Nehent. 7, 11. 


5. Von den Kindern Sechanja: Der 
Sohn Zehafiels, und mit ihm drei hun— 
dert Mannsbilder. 

6. Bon den Kindern Adinebed: Der 
Sohn Sonathans, und mit ihm fünfzig 
Mannzsbilder. 

7. Bon den Kindern Glam: Jeſaja, 
der Sohn Athaljas, und mit ihm jieben: 
zig Mannsbilder. 

8. Bon den Kindern Sephatja: Se 
badja, der Sohn Michaels, und mit 
ihm achtzig Mannsbilder. 

9. Von den Kindern Joab: Dbadja, 
der Sohn Sehiels, und mit ihm zwei 
hundert und achtzehn Mannsbilder. 

10. Bon: den Kindern Selomith: Der 
Sohn Joſiphjas, und mit ihm hundert 
und ſechzig Mannsbilder. 

11. Bon den Kindern Bebai: Sachar— 
ja, der Sohn Bebais, und mit ihm 
acht und zwanzig Mannsbilver. 

12. Von den Kindern Asgad: Joha— 
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nan, der jüngfte Sohn, und mit ihm 
hundert und zehn Mannsbilder. 

13. Bon den legten Kindern Adoni— 
Fam, und hießen aljo: Cliphelet, Sehiel 
und Semaja, und mit ihnen jechzig 
Mannsbilder. 

14, Bon den Kindern Bigevai: Uthai 


Eira 8. 


und Sabud, und mit ihnen fiebenzig 


Mannsbilder. 

15. Und ich verfammelte fie ans Waf- 
ſer, das gen Aheva kommt, und blie- 
‚ben drei Tage dajelbft. Und da ich 
Acht hatte aufs Volk und die Priefter, 
fand ich feine Leviten dafelbft. 

16. Da jandte ich hin Eliefer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, 
Nathan, Saharja und Mefullam, die 
Dberften, und Sojarib und Elnathan, 
die Lehrer; 

17. Und fandte fie aus zu Iddo, dem 
Dberften, gen Kaſphia, daß fie ung 
holeten Diener im Haufe unfers Gottes. 
Und ih gab ihnen ein, was fie reden 
jollten mit Iddo und feinen Brüdern, 
den *Nethinim, zu Kafphia. *8,2,48, 
. 18. Und fie brachten uns, nad der 
guten Hand unfers Gottes über ung, 
einen Eugen Mann aus den Kindern 
Maheli, des Sohns Levis, des Sohns 
Iſraels, Serebja, mit feinen Söhnen 
und Brüdern achtzehn; 

19. Und Hafabja und mit ihm Selaja, 
von den Kindern Merari, mit jeinen 
Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig; 

20. Und von den Nethinim, die Da- 
vid und die Fürften gaben zu dienen 
den Leviten, zwei hundert und zwanzig, 
alle mit Namen genannt. v.17, 

21. Und ich ließ daſelbſt am Waſſer 
bei Aheva ein Faſten ausrufen, daß 
wir uns demüthigten vor unſerm Gott, 
zu ſuchen von ihm einen richtigen Weg 
für und und unſere Kinder und alle 
unfere Habe. 


22. Denn id) ſchämete mich vom Kö— 


nige Geleit und Reiter zu fordern, uns 
wider die Feinde zu helfen auf dem 
Wege. Denn wir hatten dem Könige 
gefagt: Die Hand unfers Gottes it zum 
Beſten über allen, die ihn ſuchen; und 
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jeine Stärke und Zorn über alle, die 
ihn verlaffen. a 

23. Mjo fafteten wir, und ſuchten ſol— 
ches an unjerm Gott; und er hörete uns. 

24. Und ich jonderte zwölf aus den 
oberjten Prieftern: Serebja und Haſabja 
und mit ihnen ihrer Brüder zehn; 

25. Und wog ihnen dar das Silber 
und Gold und Gefäffe zur Hebe dem 
Haufe unjers Gottes, welche der König 
und feine Rathsherren und Fürften und 
ganz Iſrael, das vorhanden war, zur 
Hebe gegeben hatten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre 
Hand ſechs Hundert und fünfzig Gent 
ner Silber, und an filbernen Gefäffen 
hundert Centner, und an Golde hundert 
Gentner: 

27. Zwanzig güldene Becher, die hat— 
ten tauſend Gilden; und zwei gute 
eherne köſtliche Gefäffe, lauter wie Gold. 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr feid 
heilig dem Herrn, jo find die Gefäffe 
auch heilig, dazu das freigegebene Sil- 
ber und Gold dem Herrn, eurer Väter 
Gott. 

29. So wachet und bewahret es, bis 
daß ihrs darwäget vor den oberſten 
Prieſtern und Leviten und oberſten Vä— 
tern unter Iſrael zu Jeruſalem in den 
Kaſten des Hauſes des Herrn. 

30. Da nahmen die Prieſter und Le— 
viten das gewogene Silber und Gold 
und Gefäffe, daß fie es brächten gen 
„erufalem zum Haufe unfers Gottes, 

31. Alſo brachen wir auf von dem 
Waſſer Aheva am zwölften Tage des 
erſten Monden, daß wir gen Jeruſalem 
zögen. Und die Hand unfers Gottes 
war über uns, und errettete uns von 
der Hand der Feinde und die auf ung 
hielten auf dem Wege, 

32. Und kamen gen Jerufalem, und 
blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage ward ge: 
wogen das Silber und Gold und Ge 
fälle ins Haus unſers Gottes, unter 
die Hand Meremoths, des Sohns Urias, 
des Mriefters, und mit ihm Eleafar, 
dem Sohn Pinehas, und mit ihnen 
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Joſabad, dem Sohn Jejuas, und Noad— 
ja, dem Sohn Benuis, dem Leviten; 

34. Nah der Zahl und Gewicht eines 
jeglichen, und das Gewicht ward zu der 
Zeit alles bejchrieben. 

35. Und die Kinder des Gefängniſſes, 
die aus dem Gefängniß fommen waren, 
opferten Brandopfer dem Gott Iſraels, 
zwölf Farren für das ganze Sfrael, | 
ſechs und neunzig Widder, fieben und 
ftebenzig Lämmer, zwölf Böcke zum Sünd-— 

opfer; alles zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fie überantworteten des Kö— 
niges Befehl den Amtleuten des Königes 
und den Zandpflegern diesjeit des Waj- 
ſers. Und fie erhuben das Bolt und 
das Haus Gottes. 


Das 9. Kapitel. 
Heirathen mit fremden Weibern. Eſras Trauer und 
Bußgebet. 


1. Da das alles war ausgerichtet, 
traten zu mir die Oberſten und jpra- 


Hen: Das Volk Iſrael und die Prieiter | 
und Leviten find nicht abgejondert von 


den Völkern in Ländern nad ihren 
Greueln, nemlich der Kananiter, Hethi- 
ter, Phereſiter, Jebuſiter, Ammoniter, 
Moabiter, Aegypter und Amoriter; 

2. Denn fie * haben derjelben Töchter 
genommen fich und ihren Söhnen, und 
den heiligen Samen gemein gemacht mit 
den Völkern in Ländern. Und die Hand 

der Oberften und Nathsherren war die 

vornehmſte in diefer Miffethat. *5 Moſ. 7,3. 

3, Da ich folches hörete, zerriß ich 

meine Kleider und meinen Rod, und 

raufte mein Haupthaar und Bart aus, 
und faß einjam. 

4. Und es verjammelten fih zu mir 
alle, die des Herrn Wort, des Gottes 
Iſraels, fürhteten, um der großen Ver- 
greifung willen; und ich ſaß einſam 
bis an das Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ftund ic) 
auf von meinem Elend, und zerriß meine 
Kleider und meinen Rod, und fiel auf 
meine Aniee, und breitete meine Hände 

aus zu dem Herrn, meinem Gott, 

5. Und ſprach: Mein Gott, * ich ſchäme 


Eſra 8.9. 





mich und fehene mich, meine Augen auf: | 
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zubeben zu dir, mein Gott; denn F uns 


ſere Miffethat iſt über unjer Haupt 


gewachlen, und unſere Schuld ijt groß 
bis in den Himmel, *Dan. 9, 7.20. +Pf.38, 5. 
7. Bon der Zeit unferer Väter an find 
wir in großer Schuld gewejen bis auf 
diefen Tag; und um unferer Mifjethat 
willen find wir und unjere Könige und 
Mriefter gegeben in die Hand der Kö— 
nige in Ländern, ins Schwert, ing Ge— 
fängniß, in Raub und in Scham des 
Angefichts, wie e3 heutiges Tages gehet. 
8. Nun aber ift ein wenig und plöße 
(ih Gnade von dem Herrn, unjerm 
Gott, gefhehen, daß uns noch etwas 
Uebriges iſt entronnen, daß er uns gebe 


einen Nagel an feiner heiligen Stätte, 
daß unfer Gott unfere Augen exleuchte 


und gebe uns ein wenig Leben, da wir 
Knechte find. 


' 9, Denn wir find Knete, und unjer 


Gott hat uns nicht verlafien, ob wir 
Knechte find, und hat Barmherzigkeit 
zu uns geneiget vor den Königen in 
Perſien, daß fie und das Leben laſſen, 
und erhöhen das Haus unjers Gottes, 
und aufrichten jeine Verftörung, und 
geben uns einen Zaun in Juda und Je— 
ruſalem. 

10. Nun was ſollen wir ſagen, unſer 
Gott, nach dieſem, daß wir deine Ge— 
bote verlaſſen haben, 

11. Die du durch deine Knechte, die 
Propheten, geboten haſt und geſagt: Das 
Land, darein ihr kommet zu erben, iſt 
ein* unrein Land, durch die Unreinigkeit 
der Völker in Ländern in ihren Greueln, 
damit fie es hie und da voll Unreinig- 
feit gemacht haben; *3 Moſ. 18, 24. 25. 

12. So * follt ihr nun eure Töchter 
nieht geben ihren Söhnen, und ihre 
Töchter follt ihr euren Söhnen nicht 
nehmen, und jucht nicht ihren Frieden 
noch Guts ewiglich, auf das ihr mächtig 


werdet, und efjet das Gut im Lande 


und beerbet es auf eure Kinder ewiglich. 
*5 Mof. 7, 2.3. 

13. Und nad dem allem, das über 
uns kommen ift, um unferer böfen Werte 
und großer Schuld willen, haft du, 
unjer Gott, unferer Miſſethat verſchonet, 
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und Haft: ung eine Errettung gegeben, 
wie e3 da ftehet. 

14. Wir aber haben uns umgefehret 
und deine Gebote laffen fahren, daß 
wir uns mit Völkern diefer Greuel be- 
freundet haben. Willft du denn über 
und zürnen, bis daß es gar aus ſei, 


daß nichts Uebriges noch feine Grret- 


tung ſei? 

15. Herr, Gott Jiraels, du bift ge: 
recht; denn wir find überblieben, eine 
Errettung, wie es heutiges Tages ftehet. 
Siehe, wir find vor dir in unjerer 
Schul, denn um deßwillen ift nicht zu 
ftehen vor dir. 


Das 10. Kapitel, 


Die fremden Weiber werden von den Sfraeliten abge⸗ 
ſondert. 


1. Und da Eſra alſo betete und be— 
kennete, weinete und vor dem Hauſe 
Gottes lag, ſammelten ſich zu ihm aus 
Iſrael eine ſehr große Gemeine von 
Männern und Weibern und Kindern, 
denn* das Volk weinete ſehr. *der.s1,0. 
2. Und Sachanja, der Sohn Jehiels, 
aus den Kindern Elam, antwortete und 
ſprach zu Era: Wohlen, wir haben 
uns an unjerm Gott vergriffen, daß 
wir * fremde Weiber aus den Nölkern 
des Landes genommen haben. Nun, 
es iſt noch Soffniing in Iſrael über dem. 
*Nehem. 13, 23, 

3. So laßt uns nun einen Bund ma- 
hen mit unferm Gott, dag wir alle 
Weiber, und die von ihnen geboren 
find, hinaus thun nach dem Kath des 
Herrn und derer, die die Gebote unſers 
Gottes fürchten, daß man thue nach 
dem Geſetze. 

4. So made dich 
bührt es; wir wollen 
getroft, und thue es, 
5. Da ftund Ejra auf, und nahm 
einen Eid von den oberiten Prieſtern 
und Leviten und ganzem Iſrael, daß ſie 
nach dieſem Wort thun Sollten. Und 
fie ſchwuren. 

6. Und Eſra ftund auf vor dem Haufe 
Gottes, und gieng in die Kammer Jo⸗ 
hanans, des Sohns Eliaſibs. Und da 
er daſelbſt hinkam, aß er fein Brot 


mit div fein. Sei 


Eſra 9. 10. 


auf, denn dir ge, 
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und trank fein Waffer; denn er trug 
Leide um die Vergreifung derer, die ge 
fangen gewejen waren. 

7. Und fie ließen ausrufen durch 
Juda und Jeruſalem zu allen Kindern, 
die gefangen waren gewejen, daß fie 
fich gen Jeruſalem verfammelten. 

8. Und welcher nicht käme in dreien 
Tagen nad dem Nath der. Oberften 
und Xeltejten, deß Habe jolle alle ver: 
bannet jein, und er abgejondert von 
der Gemeine der Gefangenen. 

9. Da verjammelten fih alle Männer 
Juda und Benjamin gen Serufalem in 
dreien Tagen, das ift, im zwanzigften 
Tage des neunten Monden. Und alles 
Volk ſaß auf der Strafe vor dem Haufe 
Gottes, und zitterten um der Sache 
willen und vom Regen. 

10. Und Eſra, der Priefter, fund auf, 
und ſprach zu ihmen: Ihr habt euch 
vergriffen, daß *ihr fremde Weiber ge- 
nommen habt, daß ihr der Schuld Iſ— 
tael3 noch mehr machet. 

11. ©o befennet nun dem Herrn, eurer 
Väter Gott, und thut fein Wohlgefallen, 
und ſcheidet euch von den Völkern des } 
Lands und von den fremden Weibern. 

12. Da antwortete die ganze Gemeine, 
und jprach mit lauter Stimme: Es ge= 
hehe, wie du ung gejagt haft. 

13. Aber des Volks ift viel, und reg: 
nicht Wetter, und kann nicht haußen 
ſtehen; jo iſts auch nicht eines oder 
zweier Tage Merk, denn wir habens 
viel gemacht Tolcher Uebertretung. 

14. Laßt uns unfere Oberften beftellen 
in der ganzen Gemeine, daß alle, die 
in unfern Städten fremde Weiber ge: 
nommen haben, zu beſtimmten Seiten 
fommen, und die Welteften einer jegli- 
hen Stadt und ihre Nichter mit, bis 
daß von uns gewendet werde der Zorn 
unſers Gottes um diefer Sache willen. 

15. Da wurden beftellet Jonathan, 
der Sohn Aſahels, und Sehasja, der 
Sohn Tikwas, über dieſe Saden, und 
Meſullam und Sabthai, die Leviten, 
halfen ihnen. 

16. Und die Kinder des Gefängniſſes 
thaten alſo. Und der Prieſter Eſra und 
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die vornehmften Väter unter ihrer Vä— 
ter Haufe, und alle jegt benannte, ſchei⸗— 
deten fie; und jegten fih am erſten 
Tage des zehnten Monden zu forjchen 
dieſe Sachen, 

-17. Und fie richteten aus an allen 
Männern, die fremde Weiber hatten, 
im eriten Tage des eriten Monden. 
18. Und es wurden gefunden unter 
ven Kindern der Priefter, die fremde 
Weiber genommen hatten, nemlich unter 
den Kindern Jeſuas, des Sohns Joza— 


daks, und jeinen Brüdern: Maefeja, | 


Eliefer, Sarib und Gedalja. 

19. Und fie gaben*ihre Hand darauf, 
dag fie die Meiber wollten ausftoßen 
und zu ihrem Schuldopfer einen Widder 
für ihre Schuld geben. 

20. Unter den Kindern Immer: Has 
nani und Sebadja. 

21. Unter den Kindern Harim: Mae: 
ſeja, Elia, Semaja, Jehiel und Uſia. 


22. Unter ven Kindern Bashur: Elives | 


nai, Maejeja, Iſmael, Nethaneel, 30: 
jubad und Eleaja. 

23, Unter den Leviten: Sojabad, Si- 
nei und Kelaja (er ift der Klita), Pe— 
thahja, Juda und Elieger. 

24. Unter den Sängern: Eliafib. Un- 
ter den Thorhütern: Sallım, Telem 
und Uri. 

- 25. Bon Iſrael unter den Kindern 
Pareos: Ramja, Jeſia, Malchja, Me— 
jamin, Eleaſar, Malchja und Benaja. 
26. Unter den Kindern Elam: Ma— 


*2 Kön.10,15. | 
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thanja, Sacharja, Sehiel, Abdi, Jere— 
moth und Elia. 

27. Unter den Kindern Sathu: Elioe— 
nai, Eliafib, Mathanja, Jeremoth, Sa: 
bad und Aifa. 

28. Unter den Kindern Bebai: Joha— 
nan, Hananja, Sabai und Athlat. 

29. Unter den Kindern Bani: Mer 
jullam, Malluch, Maja, Jaſub, Seal 
und Seramoth. 

30. Unter den Kindern Pahath Moab: 
Adna, Kelal, Benaja, Maejeja, Ma— 
thanja, Bezaleel, Benui und Manaffe. 

31. Unter den Kindern Harim: Elie— 
fer, Jeſia, Malchja, Semaja, Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Semarja. 

33. Unter den Kindern Hafum: Math: 
nai, Mathatha, Sabad, Eliphelet, Jere— 
mai, Manafje und Simei. 

34. Unter den Kindern Bani: Mae— 
dai, Amram, Huel, 

35. Benaja, Bedja, Kelui, 

36. Naja, Meremoth, Eliaftb, 

37. Mathanja, Mathnai, Jaeſan, 

38. Bant, Benui, Simei, 

39. Selemja, Nathan, Adaja, 

40. Mahnadbai, Saſai, Sarai, 

41. Aſareel, Selemja, Samarja, 

' 42. Sallıum, Amarja und Joſeph. 

43, Unter den Kindern Nebo: Sejel, 
Mathithja, Sabad, Sebina, Jaddai, 
Joel und Benaja. 

44. Diefe hatten alle fremde Weiber 
genommen; und waren etliche unter 
denjelben Weibern, die Kinder getragen 
hatten. 








Bas Bud 


Das 1. Kapitel, 

Nehemias Gebet für fein unglückliches Vaterland. 

1. Dies find die Geſchichten Nehemias, 
des Sohns Hachaljas. ES geihah im 
Monden Kislen des zwanzigiten Jahrs, 
daß ich war zu Sufan auf dem Schloß; 

2%, Ram Hanani, einer meiner Brü— 
der, mit etlihen Männern aus Juda. 
Und ich fragte fie, wie es den Juden 


—— Ben 


Achemia. 


gienge, die errettet und übrig waren 
von dem Gefängniß, und wie es zu 
' Serufalem gienge? 

3. Und fie fpraden zu mir: Die 
Uebrigen von dem Gefängnig find da— 
ſelbſt im Lande in großen Unglüd und 
Schmach; die* Mauern Jeruſalems ſind 
zerbrochen und ihre Thore mit Feuer 
verbrannt. *2 Chron. 36, 19. 
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4. Da ich aber folhe Worte hörete, 
*jaß ic) und weinete, und trug Leid 
zween Tage, und faftete und betete vor 
dem Gott vom Himmel, *8.9,1. &r.9,3. 

5. Und fprad: Ach Herr, Gott vom 
Himmel, * großer und fchredlicher Gott, 
der da hält den Bund und Barmher— 
zigfeit Denen, die ihn lieben und feine 
Gebote halten; * 84,14, + Dan, 9,4 
6. Laß doch deine Ohren aufmerken 

und deine * Augen offen fein, daß du 
höreſt da3 Gebet deines Knechts, das. 
ich nun vor dir bete Tag und Nacht, 
für die Kinder Iſrael, deine Anechte, 
und befenne die Sünde der Kinder Iſ— 
tael, die wir an dir gethan haben; 
und ich und meines Vaters Haus ha 
ben auch gefündiget. * 1 Kin. 8,29. 

7. Wir find verrücdt worden, daß wir 
nicht gehalten haben die Gebote, Be 
fehle und Rechte, die du geboten haft 
deinem Knecht Mofe. 

8. Gedenk aber doch des MWorts, das 
du deinem * Knecht Mofe geboteft und 
ſpracheſt: Wenn ihr euch vergreift, fo 
will ich euch unter die Völker ftreuen. 

*5 Mof. 28, 64, 30,1, 

9. Wo ihr euch aber befehret zu mir 
und haltet meine Gebote und thut fie, 
und ob ihr *verftoßen wäret bis an der 
Himmel Ende, jo will ih euch doch 
von dannen verſammeln, und will euch 
bringen an den Ort, den ich erwählet 
habe, daß mein daſelbſt wohne. 

*5 Moſ. 30, 4. 


10. Sie find doch ja deine Knechte 
und dein Volk, die du erlöfet haft durch 
deine große Kraft und mächtige Hand. 

11. Ab Herr, laß deine Ohren auf- 
merken auf das Gebet deines Knechtes, 
und auf das Gebet deiner Knechte, die 
da begehren deinen Namen zu fürchten; 
und laß deinem Knecht heute gelingen, 
und gib ihm Barmherzigkeit dor diefem 
Manne Denn ic) war des Königs 
Schenke. 


Das 2. Kapitel, 
Nehemia erlangt Gewalt zu Briefe, Ierufalem zu bauen, 


1. Im Monden Nifan, des zwanzig⸗ 


Nehemia 1.2. 





ſten Jahrs des Königes Arthaſaſtha, da 
Wein vor ihm ſtund, Hub ich den Wein | 





auf, und * gab dem Könige; und ich 
jahe traurig vor ihm. +1 Mof.ao, 13.21. 

2. Da ſprach der König zu mir: Wars 
um fieheft du jo übel? Du bift ja nicht 
franf? Das ifts nicht, Tondern du bift 
Ihwermüthig. Ich aber fürchtete mich 
* faft ehr, * gar. 

3. Und jprad zum Könige: Der Kö— 


nig lebe ewiglich, follte ich nicht übel 


jehen? Die Stadt, da das Haus des Be— 
gräbnifjes meiner Väter ift, Liegt wüfte, 
und * ihre Thore find mit Feuer ver: 
zehret. 21,3 

4. Da ſprach der König zu mir: Was 


forderſt du denn? Da bat ich den Gott 


vom Himmel, 

5. Und ſprach zum Könige: Gefällt 
es dem Könige und deinen Anechten 
vor dir, daß du mich jendeft in Juda 

zu der Stadt des Begräbniffes meiner 


‚Väter, daß ich fie baue? 


6. Und der König ſprach zu mir und 
die Königin, die neben ihm jaß: Wie 
lange wird deine Reiſe währen? und 
wann wirft du wiederfommen? Und e3 
gefiel dem Könige, daß er mich hin⸗ 
ſandte. Und ich ſetzte ihm eine be— 
ſtimmte Zeit, 

7. Und ſprach zum Könige: Gefällt 
es dem Könige, ſo gebe er mir Briefe 
an die Landpfleger jenſeit des Waſſers, 
daß ſie mich hinüber geleiten, bis ich 
komme in Juda; 

8. Und Briefe an Aſſaph, den Holz⸗ 
fürſten des Königs, daß er mir Holz 
gebe zu Balken der Pforten am Palaſt, 
die im Haufe und an der Stadtmauer 
find, und zum Haufe, da ich einziehen 
ſoll. Und der König gab mir*nad der 
guten Hand meines Gottes über mir. 

* Efr. 7, 6, 9.28, k 

9. Und da ich Fam zu den Landpfle⸗ 
gern jenſeit des Waſſers, gab ich ihnen 
des Königs Briefe. Und der König fandte 
mit mir die Hauptleute und Reiter, 

10. Da aber das hörete Saneballat, 
der Hproniter, und Tobia, ein ammo: 
nitiſcher Knecht, verdroß es fie jehr, 
daß ein Menſch kommen wäre, der Gu: 


tes juchte für die Kinder Sfrael, 
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Bi. Und da ich gen Serufalenm Fam, 
und drei Tage da gewejen war, 

12. Machte ich mic) des Nachts auf, 
und wenig Männer mit mir; denn ich 
jagte feinem Menſchen, was mir mein 
Gott eingegeben hatte zu thun an Se 
ruſalem; und war fein Thier mit mir, 
ohne da ich auf ritt. 

13. Und ih ritt zum Thalthor aus 
bei der Naht vor dem Dachbrunnen 
und an das Miftthor; und that mir 
wehe, daß die Mauern Serufalems zer: 
riffen waren und die Thore mit Feuer 
verzehret. 

14, Und gieng hinüber zu dem * Bruns 
nenthor und zu des Königs Teich; und 
war da nicht Raum meinem Thier, daß 
e3 unter mir hätte gehen können. *8.3, 15. 

15. Da z0g ih bei Naht den Bad 
hinan, und that mir wehe, die Mauern 
alfo zu jehen; und fehrete um, und 


kam zum Thalthor wieder heim, 


16. Und die Oberſten wußten nicht, 
wo ich hingieng oder was ich machte; 
denn ic hatte bis daher den Juden 
und den Prieftern, den Kathsherren 
und den Oberften, und den andern, Die 


am Merk arbeiteten, nichts gejagt. 


17. Und ſprach zu ihnen: Ihr jehet 


das Unglüd, darinnen wir find, daß 
Jeruſalem wüſte liegt, und ihre Thore 
find mit Feuer verbrannt; kommt, laßt 
uns die * Mauern Jeruſalems bauen, 
daß wir nicht mehr eine Schmach ſeien. 


| 


*8,06,14 7,1, 


18. Und fagte ihnen an die Hand mei- 


nes Gottes, die gut über mir war, da— 


zu die Worte des Königes, die er mir 
geredet hatte. Und ſie ſprachen: So lat 
uns auf fein! Und wir baueten, und 


ihre Hände wurden geftärket zum Guten. 


19. Da aber das Saneballat, der 
Horoniter, und Tobia, der ammoni- 


uͤſche Anecht, und Gofem, der Araber, 


höreten, fpotteten fie unfer, und ver- 
achteten uns, und ſprachen: Was ift 
das, das ihr thut? Wollt ihr wieder 
von dem Könige abfallen? 


20. Da antwortete ich ihnen und 


ſprach: Der Gott vom Himmel wird 
es uns gelingen laffen; denn wir, jeine 
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Knete, haben uns aufgemadht und - 
bauen; ihr aber habt * fein Theil noch 
Recht noch Gedächtniß in Serufalent. 

* Eph. 2,12. 


Das 3. Kapitel. 
Beichreibung des Baues von Jeruſalem. 

1. Und Eliafib, der Hohepriefter, machte 
fich auf mit jeinen Brüdern, den. Prie— 
jtern, und baueten. das Schafthor; fie 
heiligten es, und jegten jeine Thüren 
ein; fie heiligten es aber bis an ven 
Thurm Mea, nemlich bis an den Thurm 
Hananeel. 

2. Neben ihm baueten die Männer 
von Jericho; auch bauete neben ihm . 
Sachur, der Sohn Imris. 

3. Aber das Fiſchthor baueten die Kin— 
der Senaa; fie dedten e3, und jeßeten 
jeine Thüre ein, Schlöffer und Riegel, 

4. Neben fie bauete Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns Hakoz. Neben 
fie bauete Mejullam, der Sohn Bered)- 
jas, des Sohns Mejefabeels. Neben fie 
bauete Zadof, der Sohn Baenas. 

5. Neben fie baueten die von Thefoa, 
aber ihre Gewaltigen brachten ihren 
Hals nicht zum Dienft ihrer. Herren. 

6. Das alte Thor bauete Jojada, der 
Sohn Paſſeahs, und Mejullam, der Sohn 
Beſodjas; fie decketen es und jegeten ein 
jeine Thür und Schlöffer und Niegel. 

7. Neben fie baueten Melathja von 
Gibeon und Jadon von Merono, März 
ner von Gibeon und von Mizpa, am 
Stuhl des Landpfleger3 diesſeit des 
Waſſers. 

8. Neben ſie bauete Uſiel, der Sohn 
Harhajas, der Goldſchmid. Neben ihm 
hauete Hananja, der Sohn der Apo— 
theker; und ſie baueten aus zu Jeru— 
falem bis an die breite Mauer. 

9. Neben ihm bauete Nephaja, der 
Sohn Kurs, der Oberſte des halben 
Viertheils zu Jeruſalem. 

10. Neben ihm bauete Jedaja, der 
Sohn Harumaphs, gegen ſeinem Hauſe 
über. Neben ihm bauete Hattus, der 
Sohn Haſabenjas. 

| 11, Mer Maͤlchja, der Sohn Harims, 
und Hajub, der Sohn Pahathmoabs, 
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bauete zwei Stücke 
dem Ofen. | 

12. Neben ihm bauete Sallım, der. 
Sohn Halohes, der Oberfte des halben 
Viertheils zu Jeruſalem, er und feine 
Töchter. 

13. Da3 Thalthor bauete Hanun und 
die Bürger von Sanoah; fie baueteng 
und, jeßten ein feine Thür, Schlöſſer 
und Riegel und. taufend Ellen an der 
Mauer bis an das Miftthor. 

14. Das Miftthor aber bauete Malch— 
ja, der Sohn Rechabs, der Oberfte des 
Viertheils der Weingärtner; er bauete 
es und ſetzte ein ſeine Thür, Schlöſſer 
und Riegel. 

15. Aber das Brunnthor bauete Sal— 
um, der Sohn Kalhofes, der Oberfte| 
des Biertheils zu Mizpa; er baute es 
und dedte es, und fegte ein jeine Thür, 


und den Thurm bei 


am * Teich Seloah bei dem Garten des 
Königs bis an die Stufen, die von der, 
Stadt Davids herab gehen. *306.9, 1. 

16. Nach ihm bauete Nehemia, der 
Sohn Asbuks, der Dberfte des halben 
Viertheil3 zu Beth Zur, bis gegen die 
Gräber Davids über und bis an den 
Zeh Aſuja und bis an das Haus der 
Helden. 

17. Nah ihm baueten 
Nehum, der Sohn Banis. Neben ihm 
bauete Hafabja, der Dberfte des halben 
Diertheils zu Kegila, in feinem Viertheil. 

18. Nach ihm baueten ihre Bruͤder 
Bavai, der Sohn Henadads, der Oberſte 
des halben Viertheils zu Kegila. 

19. Neben ihm bauete Eſer, der Sohn 
Jeſuas, der Oberfte zu Mizpa, zwei 
Stüde den Winkel hinan gegen dem 
Harniſchhaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge bauete 
Baruch, der Sohn Sabais, zwei Stüde 
vom Winkel bis an die Hausthür * Clia- 
ſibs, des Hohenpriefterg. *. 1. 

21. Nach ihm bauete Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns Hakoz, zwei 
Stücke von der Hausthür Eliaſibs bis 
an das Ende des Hauſes Eliaſibs 

22. Nach ihm baueten die Prieſter, 


die Leviten, 
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die Männer aus den Gegenden. 
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23. Nach dem bauete Benjamin und 
Hafub gegen ihrem Haufe über. Nach 
dem bauete Aſarja, der Sohn Maeſe— 
jas, de3 Sohns Ananjas, neben feinem 
Haufe. | 

24. Nach ihm bauete Benni, der Sohn 
Henadadg, zwei Stüde vom Haufe Aſar— 


jad bis an den Winkel und bis ar 


die Ede. 

25. Palal, dev Sohn Mais, gegen dem 
Winkel und dem hohen Ihurm, der 
vom Königshaufe heraus fiehet bei dem 
* Kerkerhofe. Nah ihm Pedaja, der 
Sohn PBareos. * 3er. 32,2. 33,1. 
26. Die Nethinim aber mwohneten an 
Ophel bis an. das Wafferthor gegen 


Morgen, da der Thurm heraus fiehet. 


27. Nach dem baueten die von Thefoa 


zwei Stüde gegen dem großen Thurm, 
der heraus fiehet, und bis an die Mauer 
Schlöſſer und Niegel, dazu die Mauer D bel 


phel. 
28. Aber von dem * Roßthor an baue 
ten die Priefter, ein jeglicher gegen fei- 
nem Haufe. * 2 Kön. 11, 16, 
29. Nach dem bauete Zadof, der Sohn 
Immers, gegen feinem Haufe. Nach 
ihm bauete Semaja, der Sohn Sechan— 
jas, der Thorhüter, gegen Morgen. 
30. Nah ihm bauete Hananja, der 
Sohn Selemjas, und Hanun, der Sohn 
Zalaphs, der ſechste, zwei Slücke Nach 
ihm bauete Meſullam, der Sohn Be— 
rechjas, gegen ſeinem Kaſten. 

31. Nach ihm bauete Malchja, der 
Sohn des Goldſchmids, bis an das 
Haus der Nethinim und der Krämer, 


gegen dem Nathsthor und bis an den 


Saal an der Ecke, 


32. Und zwifchen dem Saal an der 
Ede zum Schafthor baueten die Gold: 


ſchmide und die Krämer, 


Das 4. Kapitel. 


1. Da aber Saneballat hörete, 
wir die Mauern baueten, ward er 
nig und ſehr entrüftet, 
der Juden, 

2. Um 
und 


dag 
und * fpottete 


ſprach vor feinen Brüdern 
den Mächtigen zu Samaria: Mas 
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| Der Bau geht ungeachtet des Spottes und des Wider- 
ftandes fort, , 


zor 
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machen bie unmächtigen Juden? wird 
man fie jo laſſen? werden fie opfern? 
werden fie e3 einen Tag vollenden? 
werden fie die Steine lebendig machen, 
die Staubhaufen und verbrannt find? 

. 3. Aber Tobta, der Ammoniter, neben 
ihm ſprach: Laß fie nur bauen; wenn 


Füchſe hinauf zügen, die zerriffen wohl 


ihre jteinerne Mauern. 

F4 Höre, unjer Gott, wie verachtet 
find wir! * Kehre ihre Schmach auf ih— 
ren Kopf, daß du fie gebeit in Verad)- 
tung im Lande ihres Gefängnifies. 

i a 


5. Dede ihre Miffethat nicht zu, und 


ihre Sünde vertilge nicht vor dir; denn 


fie haben die Bauleute gereizet. 

6. Aber wir baueten die Mauern, und 
fügeten fie ganz an einander bis an die 
halbe Höhe. Und das Volk gewann 
ein Herz zu arbeiten. 

7. Da aber Saneballat und Tobia 
und die Araber und Ammoniter und 
Asdoditer höreten, daß die Mauern zu 
Serujalem zugemaht waren, und daß 


fie die Lücken angefangen hatten zu 


büßen, wurden fie jehr zornig, 
8. Und machten allefamt einen Bund 
zuhauf, daß fie kämen, und ftritten wi- 


der Jeruſalem, und machten drin einen 


Träger tft zu ſchwach, und des Staubs 


Irrthum. 
9. Wir aber beteten zu unſerm Gott, 
und ſtelleten Hut über fie Tag und 
Nacht gegen fie. 
nicht bauen. 

11. Unjere Widerjacher aber gedach— 
ten: Sie jollens nicht wiſſen noch jehen, 
bis wir mitten unter fie kommen, und 
ſie erwürgen, und das Werk hindern. 
12. Da aber die Juden, die neben 
ihnen wohneten, kamen, und jagten e3 
uns wohl zehnmal, aus allen Orten, 

da ſie um uns wohneten; 


ſtellete ich unten an die Der— 
ter hinter der Mauer in die Graben 


das Volk nach ihren Gefchlechtern mit 
ihren Schwertern, Spießen und Bogen, 
14. Und beſahe e3, und machte mi) 


h 


— 
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10. Und Juda ſprach: Die Kraft der 


iſt zu viel; wir können an der Mauer 
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auf, und jprad zu den Nathsherren 
und Oberjten und dem andern Bolf: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen, gedenkt 
an den *großen jchredlichen Herrn, und 
jtreitet für eure Brüder, Söhne, Töch— 
ter, Weiber und Käufer. "8.15. 

15. Da aber umnjere Feinde höreten, 
daß es uns war fund worden, * machte 
Gott ihren Kath zunichte. Und wir 
fehreten alle wieder zur Mauer, ein 
jeglicher zu jeiner Arbeit. * Hiob 5, 12. 

16. Und es geſchah hinfürver, daß die 

Sünglinge die Hälfte thaten die Arbeit, 
die andere Hälfte hielten Spieße, Schil- 
de, Bogen und Panzer; und die Oberften 
ftunden hinter dem ganzen Hauje Juda, 
' 17. Die da baueten an der Mauer, 
und trugen Laſt von denen, die ihnen 
aufluden; mit einer Hand thaten fie die 
Arbeit, und mit der andern hielten fie 
‚die Waffen. 
' 18: Und ein jeglicher, der da bauete, 
hatte jein Schwert an feine Lenden ges 
gürtet, und bauete alſo; und der mit 
der Poſaune blies, war neben mir. 

19, Und ich ſprach zu ven Rathsherren 
und DOberften und zum andern Volk: 
Das Werk ift groß und weit, und wir 
find zeritrenet auf: der Mauer ferne 
von einander. 

30. An welchem Drt ihr nun die Po— 
ſaune lauten höret, dahin verſammelt euch 
zu ung. Unfer Gott wird für ung ftreiten; 

21. So wollen wir am Werk arbeiten. 
Und ihre Hälfte hielt die Spieße, von 
dem Aufgang der Morgenvöthe bis die 
Sterne hervor kamen. 

22. Auch ſprach ich zu der Zeit zum 
Bolf: Ein jeglicher bleibe mit ſeinem 
Knaben über Nacht zu Jeruſalem, daß 
wir des Nachts der Hut und des Ta— 
ges der Arbeit warten. 

93. Aber ich und meine Brüder. und 
meine Knaben und die Männer an der 
Hut Hinter mir, wir zogen unfere Klei⸗ 
der nicht aus; ein jeglicher ließ das 
Baden anftehen. 


Das 5. Kapitel. 


Nehemia thut die Beſchwerden der Armen ab, Geine 
Uneigennüsßigfeit ala Statthalter. 


1. Und es erhub fi) ein groß Ge 
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ſchrei des Volks und ihrer Weiber wi— 
der ihre Brüder, die Juden. 

2. Und waren etliche, die da ſprachen: 
Unſerer Söhne und Töchter ſind viele; 
laßt uns Getreide nehmen und eſſen, 
daß wir leben. 

3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns 


unſere Aecker, Weinberge und Häuſer 


verſetzen, und Getreide nehmen in der 
Theurung. 

4. Etliche aber ſprachen: Laßt uns 
Geld entlehnen auf Zinſe dem Könige, 
auf unſere Aecker und Weinberge. 

5. Denn unſerer Brüder Leib iſt wie 
unſer Leib, und ihre Kinder wie unſere 
Kinder; ſonſt würden wir unſere Söhne 
und Töchter unterwerfen dem Dienſt, 
und ſind ſchon unſerer Töchter etliche 
unterworfen, und iſt kein Vermögen in 
unſern Händen, auch würden unſere 
Aecker und Weinberge der andern. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſol— 
he Worte hörete, ward ich jehr zornig. 


7. Und mein Herz ward Naths mit, 


mir, daß ich ſchalt die Rathsherren 
und die Dberjten, und ſprach zu ihnen: 
Wollt ihr einer auf den andern * Mu- 
cher treiben? Und ich brachte eine große 
Gemeine wider fie, 
*2 Mof. 22,25. 3 Moj. 25, 36. 37. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben 

unjere Brüder, die Juden, erfauft, die 


den Heiden verkauft waren, nad un— 


ſerm Bermögen; und ihr wollt auch 
eure Brüder verkaufen, die wir zu ung 
gekauft haben? Da ſchwiegen fie und 
fanden nichts zu antworten. 

9. Und ich ſprach: Es ift nicht gut, 
das ihr thut. Solltet ihr nicht in der 
Furcht Gottes wandeln um der Schmad) 
willen der Heiden, unferer Feinde? 

10. Ih und meine Brüder und meine 
Knaben haben ihnen auch Geld * ge- 
than und Getreide; den Wucher aber 
haben wir nachgelaffen. * geliehen. 

11. So gebt ihnen nun heutiges Ta- 
ges wieder ihre Aeder, Weinberge, Del- 
gärten und Häufer, und den Hundert 
ften am Gelde, am Getreide, am Moft 
und am Del, das ihr an ihnen gewu- 
chert habt. 


Nehemin 5. 6. 
12. Da ſprachen fie: Wir wollens 





wiedergeben, und wollen nicht3 von ih— 
nen fordern, und wollen thun, wie Dit 
gejagt haft. Und ich rief den Prieſtern, 
und nahm einen Eid von ihnen, daß 
fie alfo thun jollten. 


13. Auch ſchüttelte ich meinen Buſen 
aus und ſprach: Alſo ſchüttle Gott aus 


jedermann von jeinem Haufe und von 
feiner Arbeit, der dies Wort nicht hand- 
habet, daß er jei*ausgefchüttelt und leer. 
Und die ganze Gemeine ſprach: Amen, 
und lobeten den Herrn. Und das Volk 
that alio. * Matth. 10,14. 

14. Much von der Zeit an, da mir be 
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fohlen ward, ein Landpfleger zu ſein im 


Lande Juda, nemlich vom zwanzigſten 


Jahr an bis in das zwei und dreißigſte 


Jahr des Königs Arthajaftha, das find 
zwölf Sahre, nährete ich mich und meine 
Brüder nicht von der Landpfleger Koft. 


15. Denn die vorigen Landpfleger, die 


vor mir gewejen waren, hatten das 
Volk bejchweret und hatten von ihnen 
genommen Brot und Wein, dazu auch 
vierzig Sekel Silber; auch hatten ihre 
Knaben mit Gewalt gefahren über das 
Vol. Ich that aber nicht alſo, um 
der Furcht Gottes willen. | 

16. Auch) arbeitete ich an der Mauern 
Arbeit, und faufte feinen Ader; und 
alle meine Knaben mußten daſelbſt an 
die Arbeit zu Haufe fommen. 

17. Dazu waren der Juden und Ober- 
jten hundert und fünfig an meinem 
Ti, die zu mir fommen waren aus 
den Heiden, die um uns her find. 

18. Und man- machte mir des Tages 


einen Ochſen und jechs ermählete Schafe 


und Vögel, und je innerhalb zehn Tagen 


allerlei Weine die Menge. Noch forderte. 


ich nicht der Landpfleger Koft, denn der 
Dienſt war ſchwer auf dem Volk. 

19. Gedenfe * mir, mein Gott, zum 
Beten alles, das ich dieſem Volk ge 
than babe. * 8.183,28. 31.2. 


Das 6. Kapitel, 


Nehemia weicht den Nacftellungen 
und vollendet die Stadtmauern. 


1. Und da Saneballat, Tobia und 
Sofem, der Araber, und andere unferer 


ſeiner Feinde aus, | 


r 
3J 


* 
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es Geſchäft auszurichten, ih kann nicht, 
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‚fern, in der Fläche Dno. * Sie gedachten | 


laß und mit einander rathichlagen. 


3 ſchließen; denn fie werden kommen dich 





Feinde erfuhren, daß ich die Mauern 
gebauet hatte und keine Lücke mehr 
dran wäre, wiewohl ich die Thüren zu 
der Zeit noch nicht gehänget hatte in 
den Thoren; | 

2. Sandte Saneballat und Gofem zu 
mir, und ließen mir jagen: Komm und 
laß uns zuſammen fommen in den Dör— 


mir aber Böjes zu thun. *1Mof. 50,20. 
3. Ich aber jandte Boten zu ihnen, 
und lieg ihnen jagen: Ich hab ein gro= | 


hinab fommen; es mödhte das Werk 
nachbleiben, wo ih die Hand abthät 
und zu euch hinab zöge. 

4. Sie jandten aber wohl viermal zu 
mir auf die Weife, und ic) antwortete 
ihnen auf diefe Weiſe. 

5. Da jandte Saneballat zum fünf 
tenmal zu mir feinen Knaben mit ei— 
nem offenen Briefe in feiner Hand. 

6. Darinnen war gejehrieben: Es iſt 
vor die Heiden fommen, und Goſem 
hats gejagt, daß du und die Juden ge: 
denket abzufallen, darum du die Mauern 
baueit, und du mwolleft ihr König jein 
in diefen Saden; 

7. Und du habeſt dir Propheten be: 
ftellet, die von dir ausſchreien jollen zu 
Serufalem und jagen: Er ift der Kö— 
nig Judas. Nun joldes wird vor den, 
König kommen. So fomm nun, und 


8. Sch aber jandte zu ihm, und hieß, 
ihm jagen: Solches ift nicht geſchehen, 
das du jageft; du haft es aus deinem 
Herzen erdadt. | 

9. Denn fie alle wollten uns furcht⸗ 
Sam machen, und gedachten: Sie ſollen 
Die Hand abthun vom Geſchäft, daß 
fie nicht arbeiten. Aber ich ftärfete 
defto mehr meine Hand. 

10. Und ich fam ins Haus Semajas, 
des Sohns Delajas, des Sohns Meher | 
tabeels; und er hatte ſich verſchloſſen, 
und ſprach: Laß uns zuſammen kom⸗ 
men im Haufe Gottes mitten im Tem— 
pel, und die Thür des Tempels zus 
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zu erwürgen, und werben bei der Nacht 
fommen, daß fie dich erwürgen. 

11.35 aber ſprach: Sollte ein fol- 
her Mann fliehen? Sollte ein ſolcher 


Mann, wie ih bin, in den QTempel 


gehen, daß er lebendig bliebe? Ich will 
nicht hinein geben. 
12. Denn ich merkte, daß ihn Gott 
nicht gejandt hatte. Denn er jagte wohl 
Weisſagung auf mi, aber Tobia und 
Saneballat hatten ihm Geld gegeben. 
13. Darum nahm er Geld, auf daß 
ich mich fürchten jollte, und alſo thun 
und jündigen, daß ſie ein bös Gefchrei 


hätten, damit fie mich läftern möchten. 


14. * Gedenke, mein Gott, des Tobia 
und Saneballat nach diefen feinen Wer- 
fen, auch der PVrophetin Noadja und 
der andern Propheten, die mich wollten 
abſchrecken. 8K. 5, 19. 

15. Und die Mauer ward fertig im 
fünf und zwanzigiten Tage des Mon— 
den Elul, in zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſere Feinde das. 
höreten, fürchteten ji) alle Heiden, Die 
um uns ber waren, und der * Muth 
entfiel ihnen; denn ſie merften, daß 


dies Werk von Gott war. 


* 1Moſ. 42,28. 1 Sam. 17,32, 

17. Auch zu derjelben Zeit waren viele 
der Oberften Judas, deren Briefe giengen 
zu Tobia und von Tobia zu ihnen. 

18. Denn ihrer waren viele in Juda, 
die ihm geſchworen waren; denn er war 


ein Schwager Sachanjas, des Sohns 


Arahs, und fein Sohn Yohanan hatte 
die Tochter Mejullams, des Sohns Be— 
rechjas. 

19. Und ſagten Gutes von ihm vor 


mir, und brachten meine Rede aus zu 


ihm. So fandte denn Tobia Briefe 
mich abzujchreden. 


Das 7. Kapitel. 


Beitellung der Hüter der Stadt. Volkszählung. Frei— 
wilige Beiträge. 


1. Da wir nun die Mauern gebauet 
hatten, hängete ih die Thüren; und 


wurden beftellet die Thorhüter, Sänger 


und Leviten. . 
2. Und ich gebot meinem Bruder Ha: 
nani und Hananja, dem Palaſtvogt zu 
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Serufalem (denn er war ein treuer Mann 
und gottesfürchtig vor vielen andern), 
3. Und ſprach zu ihnen: Man joll 
die Thore zu Jeruſalem nicht aufthun, 
bis daß die Sonne heiß wird; und 
wenn man noch arbeitet, joll man die 
Thüre zujhlagen und verriegeln. Und 
e3 wurden Hüter beitellet aus den Bür— 
gern Jeruſalems, ein jeglicher auf feine 
Hut und um fein Haus. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Volf drinnen, 
und die Häufer waren nicht gebauet. 

(B. 5. ff. dal. Eſra 2.) 

5. Und mein Gott gab mir ins Herz, 
daß ich verſammelte die Rathsherren 
und die Oberſten und das Volk, ſie zu 
rechnen. Und ich fand ein Regiſter ih- 
rer Rechnung, 

6. Die vorhin herauf kommen waren 
aus dem Gefängniß, die Nebufadnezar, 
der König zu Babel, hatte weggeführt, 
und zu Serufalem mohneten und in 
Juda, ein jeglicher in feiner Stadt, 

7. Und waren fommen mit Serubabel, 
Jeſua, Nehemja, Marja, Raamja, Na: 
hemani, Mardochai, Bilfan, Mifpereth, 
Bigevai, Nehum und Baena. Dies ift 
die Zahl der Männer vom Vol Sfrael. 

8. Der Kinder Pareos waren zwei 
taujend hundert und zwei und fiebenzig. 

I. Der Kinder Sephatja drei hundert 
und zwei und fiebenzig. | 

10. Der Kinder Arah ſechs hundert 
und zwei und fünfzig. } 

11. Der Kinder Pahathmoab, unter | 
den Kindern Jeſua und Soab, zwei 
taujend acht hundert und achtzehn. 

12. Der Kinder Elam taufend zwei 
hundert und vier und fünfzig. 

13. Der Kinder Sathu act hundert 
und fünf und. vierzig. 

14. Der Kinder Sakai fieben Hundert 
und jechzig. 

15. Der Kinder Benui ſechs hundert 
und acht und vierzig. 

16. Der Kinder Bebai jechs Hundert 
und act und zwanzig. 

17. Der Kinder Asgad zwei taujend 


| 
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dert und acht und zwanzig. 





drei hundert und zwei und zwanzig. 
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18. Der Kinder Adonikam ſechs hun— 
dert und ſieben und ſechzig. 

19. Der Kinder Bigevai zwei taufend 
und fieben und jechzig. 

20. Der Kinder Adin jechs under 
und fünf und fünfzig. 

21. Der Kinder Ater von Hisfia acht 
und neunzig. | 
22. Der Kinder Haſum drei hundert 

und acht und zwanzig. 
23. Dei Kinder Bezai drei hundert 
und vier und zwanzig. 
24. Der Kinder Hariph hundert und 


zwölfe. 


25. Der Kinder Gibeon fünf und neunzig. 
26. Der Männer von Bethlehem und 
Netopha hundert und acht und achtzig. 
27. Der Männer von*Anathoth hun— 
au Ser e 
25. Der Männer von Beth Ajmaveth 

zwei und vierzig. ’ 

29. Der Männer von Kiriath Searim, 
Kaphira und Beeroth fieben hundert 
und drei und vierzig. 

30. Der Männer von Rama und Gada 
ſechs Hundert und ein und zwanzig. 

31. Der Männer von Michmas hun— 
dert und zwei und zwanzig. 

32. Der Männer von Bethel und, Mt 
hundert und drei und zwanzig. 

33. Dev Männer vom andern Nebo 
zwei und fünfzig. 

34. Der Kinder des andern Elam tau— 
jend zwei hundert und vier und fünfzig. 

35. Der Kinder Harim drei hundert 
und zwanzig. 

36. Der Kinder Jereho drei hundert 
und fünf und vierzig, 

37. Der Kinder Lod, Hadid und Ono 
fieben hundert und ein und zwanzig. 

38. Der Kinder Senaa drei taujend 
neun hundert und dreißig. 

39. Die Briefter: Der Kinder Sedaja, 
vom Haufe Jeſua, neun hundert und 
drei und fiebenzig. 

40. Der Kinder 
zwei und fünfzig. 

41. Der Kinder Pashur taufend zwei. 
hundert und fieben und vierzig. 

42. Der Kinder Harim taujend und 


fiebenzehn, 


Immer taufend und 
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43. Die Leviten: Der Kinder Jeſua 


von Kadmiel, unter den Kindern Ho- 


dua, vier und fiebenzig. 

44. Die Sänger: Der Kinder Aſſaph 
hundert und acht und vierzig. 

45. Die Thorhüter waren: Die Kin: 
der Sallım, die Kinder Ater, die Kin- 
der Thalmon, die Kinder Afub, die 
Kinder Hatita, die Kinder Sobai, alle 
jamt hundert und acht und dreißig. 

46. Die Nethinim: Die Kinder Ziha, die 
Kinder Hafupha, die Kinder Tabaoth, 

47. Die Kinder Keros, die Kinder 
Sia, die Kinder Padon, 

48. Die Kinder Libana, 
Hagaba, die Kinder Salmai, 

49. Die Kinder Hanan, 
Giddel, die Kinder Gahar, 

50. Die Kinder Neaja, 
Rein, die Kinder Nekoda, 

51. Die Kinder Gajam, die Kinder 


die Kinder 
die Kinder 


die Kinder 


Uſa, die Kinder Paffeah, 


52. Die Kinder Beſſai, die Kinder 


- Megunim, die Kinder Nephuffim, 


} 


| 


€ 
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53. Die Kinder Bafbuf, die Kinder 
Hafupha, die Kinder Harhur, 
54. Die Kinder Bazlith, die Kinder 


Mehida, die Kinder Harja, 


55. Die Kinder Barfos, die Kinder 
Sifjera, die Kinder Thamah, 
56. Die Kinder Neziah, die Kinder 


Hatipha. 


‘ 


- Sophereth, die Kinder Prida, 


i 
| 


} 


und zwei und neunzig. 


| 


57. Die Kinder der * Knechte Salomos 
waren: Die Kinder Sotai, die Kinder 
SR 1288; 

58. Die Kinder Saela, die Kinder 
Darkon, die Kinder Giddel, 

59. Die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hatil, die Kinder Pochereth von Bes 


baim, die Kinder Amon. 


60. Aller * Nethinim und Kinder der 
Knechte Salomos waren drei hundert 
* Eir. 8, 20, 


61. Und dieſe zogen auch mit herauf, 


 Mithel, Melah, Theldarja, Cherub, 
Abdon und Immer; aber fie konnten | 
nicht anzeigen ihrer Väter Haus, noch 


ihren Samen, ob fie aus Iſrael wären. 
62. Die Kinder Delaja, die Kinder 

Tobia und die Kinder Nekoda waren 

ſechs hundert und zwei und vierzig. 
Altes Teſtament. 


m 
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63. Und von den * Prieftern waren die 
Kinder Habaja, die Kinder Hafoz, die 
Kinder Barfillai, der aus den Töchtern 
T Darfillais, des Gileaditers, ein Weib 
nahm, und ward nach derſelben Namen 
genannt. * Er. 2,61. ff. +2 Sam. 17, 27, 

64, Dieje ſuchten ihr Geburtsregifter; 
und da fie e3 nicht fanden, wurden fie 
[08 vom Priefterthum. 

65. Und* Hathirfatha ſprach zu ihnen; 
Sie jollten nicht effen vom Allerheilig— 
jten, bis daß ein Priefter auffäme + mit 
dem Licht und Recht. 

*8.8,9. Eu3,63 +2 Mof. 28, 30. 

66. Der ganzen Gemeine wie Ein 
Mann war zwei und vierzig taujend 
drei Hundert und jechzig; 

67. Ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde, deren waren fieben taufend drei 
hundert und fieben und dreißig; und 
hatten zwei hundert und fünf und vier: 
zig Sänger und Sängerinnen, 

68. Sieben Hundert und ſechs und 
dreißig Roſſe, zwei Hundert und fünf. 
und vierzig Maulthiere, 

69. Bier hundert und fünf und drei- 
Big Kamele, ſechs tauſend fieben hun- 
dert und zwanzig Ejel. 

70. Und etlihe der oberjten Väter 
gaben zum Werk. Hathirfatha gab zum 
Schab taujend Gülden, fünfzig Beden, 
fünf hundert und dreißig Briefterröde. 

71. Und etliche oberfte Väter gaben 
zum Schag ans Merk zwanzig taufend 
Gülden, zwei taufend und zwei hun— 
dert Pfund Silbers. 

72. Und das andere Volf gab zwan— 
zig taufend Gülden, und zwei taujend 
Pfund Silbers, und fieben und fechzig 
Priejterröde. 

73. Und die Priefter und die Zeviten, 
die Thorhüter, die Sänger, und etliche 
des Volks, und die Nethinim und ganz 
Iſrael ſetzten fich in ihre Städte. 


Das 8. Kapitel. 


er Eindrud, den die Vorleſung des Geſetzes auf das 
a Bolt madit. Feier des Laubhütten-Feſtes. 


1. Da nun herzu Fam der fiebente 
Mond, und die Kinder Ifrael in ihren 
Städten waren, verfammelte fi) dus 
ganze Volk wie Ein Mann auf die 

35 
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breite Gafje vor dem Wafjerthor, und 
ſprachen zu Eſra, dem Schriftgelehrten, 
daß er das Geſetzbuch Moſe holete, das 
der. Herr Sirael geboten hat. 

2. Und Eira, der Priefter, brachte das 
Geſetz vor die Gemeine, beide Männer 
und Weiber und alle, die e3 verneh- 
men konnten, im ersten Tage de3 fie 
benten Monden, 

3. Und las drinnen auf der breiten 
Gaffe, die vor dem Wafjerthor tft, von 
licht Morgen an bis auf den Mittag, 
vor Mann und Weib und wers verneh- 
men fonnte. Und des ganzen Volks Dh: 
ven waren zu dem Gejegbuch gefehret. 

4. Und Eſra, der Schriftgelehrte, ſtund 
auf einem hößernen hohen Stuhl, den 
fie gemacht hatten zu predigen; und 
ftund neben ihm Mathithja, Sema, 
Anaja, Uſia, Hilkia und Maejeja zu 


feiner Rechten, aber zu feiner Linken | 


Pedaja, Mifael, Malchja, Haſum, Has— 
badana, Sacharja und Meſullam. 

5. Und Eſra that das Buch auf vor 
dem ganzen Volk, denn er ragete über 
alles Volk, und da ers aufthat, ſtund 
alles Volk. 

6. Und Ejra lobete den Herrn, den 
großen Gott. Und alles Volk antwor- 
tete: Amen, Amen, mit ihren Händen 
empor, und neigeten fich, und beteten 
den Heren an mit dem Antliß zur Erde. 


. 7. Und Sefta, Bani, Serebja, Za- 
min, Akub, Sabthai, Hodaja, Maefe- 


ja, Klita, Marja, Joſabad, Hanan, 
Plaja und die Leviten machten, daß das 
Volk aufs Geſetz merkete; und das Wolf 
ftund auf jeiner Stätte. 

8. Und fie lafen im Geſetzbuch Got: 
tes Härlih und verftändlich, daß mans 
verftund, da mans las. 

I. Und Nehemia, der da ift * Hathir- 
fatha, und Ejra, der Prieſter, ver 
Schriftgelehrte, und die Leviten, die 
das Bolt aufmerken machten, ſprachen 
zu allem Volk: Diefer Tag ift heilig 
dem Herrn, eurem Gott; darum feid 
nicht traurig, und weinet nicht. Denn 
alles Volk weinete, da fie die Morte 
des Geſetzes höreten. *8.7,70. Er.2,os. 

10. Darum ſprach er zu ihnen: Gehet 
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hin, und efjet das Fette, und trinfet 
da3 Süße, und fendet denen auch Theil, 
die nichts für fich bereitet haben, denn 
diefer Tag ift heilig unferm Herrn; 
darum befümmert euch nicht, denn die 
Freude am Herrn ift eure GStärfe. 

11. Und die Leviten ftilleten alles Volk, 
und ſprachen: Seid ftill, denn der Tag 
iſt heilig, befümmert euch nicht. 

12. Und alles Bolf gieng hin, daß 


e3 äße, tränfe, und Theil jendete, und 


eine große Freude machte; denn fie hat— 
ten die Worte verjtanden, die man ih: 
nen hatte Fund gethan. 

13. Und des andern Tages verjam: 
melten fich die oberiten Väter unter dem 
ganzen Volk und die Priefter und Leniten 
zu Eſra, dem Schriftgelehrten, daß er 
fie die Worte des Geſetzes unterrichtete. 

14. Und fie fanden * gejchrieben im 
Gejeß, das der Herr durch Moſe ges 
boten hatte, daß die Kinder Iſrael in 
Laubhütten wohnen follten aufs Felt im 
fiebenten Monden. *3 Moſ. 23,42. 

15. Und fie ließens laut werden, und 
ausrufen in allen ihren Städten und 
zu Jeruſalem, und jagen: Gehet hinaus 
auf die Berge, und holet Delzweige, 
Harzbaumzweige, Myrtenzweige, PBal- 
menzweige und Zweige von dichten Bäu— 
men, daß man Laubhütten mache, wie 
es geſchrieben ftehet. 

16. Und das Volk gieng hinaus, und 
holeten, und machten ihnen Laubhütten, 
ein jeglicher auf ſeinem Dach, und in 
ihren Höfen, und in den Höfen am 
Hauſe Gottes, und * auf der breiten 
Safe am Waſſerthor, und auf der 
breiten Gafje am Thor Ephraim. *r.ı. 

17. Und die ganze Gemeine derer, die 
aus dem Gefängniß waren wieder kom— 
men, machten Laubhütten, und wohneten 
drimmen. Denn die Kinder Iſrael hatten 
jeit der Zeit Jofuas, des Sohns Nuns, 
bis auf diefen Tag nicht aljo gethan; 
und war eine jehr große Freude. - 

18. Und ward im Geſeßbuch Gottes _ 
gelejen alle Tage, vom erften Tag an 
big auf den letzten; und hielten das 
Feſt fieben Tage, und am achten Tage 
die Verfammlung, wie fichs gebührt. 


* 
a 4 
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Das 9. Kapitel. 


Oeffentliche Buße des Volks. 

1. Am vier und zwanzigſten Tage die: 
ſes Monden famen die Kinder Sfrael 
zuſammen * mit Falten und Säden, und 
Erde auf ihnen; *Eſth. 4,1. 

2. Und jonderten den Samen Sirael 
von allen fremden Kindern, und traten 


- Hin, und befamnten ihre Sünde und 


ihrer Väter Miſſethat. 


3. Und ſtunden auf an ihrer Stätte, 


und man las im Geſetzbuch des Herrn, 


ihres Gottes, viermal des Tages; und 


ſie bekannten, und beteten an den Herrn, 

ihren Gott, viermal des Tages. 

4. Und die Leviten ſtunden auf in die 
Höhe, nemlich Jeſua, Bani, Kadmiel, 
Sebanja, Buni, Serebja, Bani und 
Kenani, und jchrieen laut zu dem Herrn, 

- ihrem Gott. 

5. Und die Leviten, Jeſua, Kadmiel, 
Bani, Hafabenja, Serebja, Hodja, Se— 
- banja, Pethahja ſprachen: Stehet auf, 
lobet den Herin, euren Gott, von Emwig- 
keit zu Gwigfeit; und man lobe den 


— — — 


Namen deiner Herrlichkeit, der erhöhet 


it, mit allem Segen und Lobe. 

6. Herr, du bifts allein, *du haft ge 
macht den Himmel und aller Himmel 
Himmel mit alle ihrem Heer, die Erde, 
und alles, was darauf ift, die Meere, 
und alles, was darinnen ift; du macheft 
alles lebendig, und das himmlische Heer 
betet did an. *Apg. 4,24. 14,15. 

7. Du bift der Herr Gott, der du 
Abram erwählet haft, und ihn * von Ur 
in Chaldäa ausgeführt und F Abraham 
genannt, *1 Mof. 11,31.2c. F1 Mof. 17, 5. 

8. Und fein Herz treu vor dir gefun- 
den, und einen Bund mit ihm gemacht, 
feinem Samen zu geben da3 Land der 
KRananiter, Hethiter, Amoriter, Phere— 
fiter, Sebufiter und Girgofiter; und baft 
dein Wort gehalten, denn du bit ge 
recht. 

9. Und du haft angefehen das Elend 
unferer Väter in Aegypten, und ihr 

- Schreien erhöret on Schilfmeer, 


2 Mof. 3,7. 
10. Und Zeichen und Wunder gethan 
an Pharao und allen jeinen Knechten 


— — 


Ft le Sa nn ee m 





Nehemia 9. 547 


und an allem Volk feines Landes. Denn 
du erkannteſt, daß fie ſtolz wider fie 
waren, und haft dir einen Namen ge: 
macht, wie es heute gehet. 

11. Und haft das Meer vor ihnen zer— 
riſſen, daß fie mitten im Meer troden 
durhhin giengen, und ihre Verfolger 
in die Tiefe verworfen wie Steine in 
mächtigen Wajjern; 2 Moj. 14, 21, 

12. Und fie geführt des Tages in ei- 
ner Wolfenjäule und des Nachts in einer 
Feuerjäule, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den fie zogen. 2 Mof. 18, 21.2c. 

13. Und biſt herab gejtiegen auf den 
Berg Sinai, und haft mit ihnen vom 
Himmel geredet, und gegeben ein wahr: 
haftig Recht und ein recht Gejeß und 
gute Gebote und Sitten, 2 Moi. 19,18. 29,1. 

14. Und deinen heiligen Sabbat ihnen 
fund gethan, und Gebote, Sitten und 
Geſetze ihnen geboten durch deinen Knecht 
Mofe; 

15. Und ihnen * Brot vom Himmel 


' gegeben, da ſie hungerte, und F Wafjer 


aus dem Feljen laſſen gehen, da fie 
dürftete; und ihnen geredet, fie jollten 
hinein gehen und das Land einnehmen, 
darüber du deine Hand hubeſt, ihnen 
zu geben. * 2 Mof.16,4.14. +8,17, 6. 
16. Aber unjere Väter wurden ftolz 
und halsſtarrig, daß fie deinen Geboten 
nicht gehorchten, ger. 7,26, 17,28. 
17. Und weigerten fich zu hören, und 
gedachten auch nicht an deine Wunder, 
die du an ihnen thateſt; ſondern fie 
wurden halsftarrig, und warfen ein 
Haupt auf, daß fie fich wendeten zu 
ihrer Dienftbarkeit in ihrer Ungeduld. 
Aber du, mein Gott, vergabejt, und 
wareft * gnädig, barmherzig, geduldig 
und von großer Barmherzigkeit, und 
verließeft fie nicht. * 2 Mof. 34, 6.20. 
18. Und ob fie wohl ein gegofjen 
Kalb machten und fpraden: Das ift 
dein Gott, der- dich aus Negyptenland 
geführet hat, und thaten große Läſte— 
rungen; 2 Moſ. 32, 4 
19. Noch verließeft du fie nicht in der 
Wüſte nach deiner großen Barmherzig— 
keit, und die Wolkenſäule wich nicht 
von ihnen des Tags, fie ir ‚führen auf 
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dem Wege, noch die Feuerfäule des 
Nachts, ihnen zu leuchten auf dem Wege, 
den fie zogen. 

30. Und du gabft ihnen deinen guten 
Geift, fie zu unterweifen; und dein Man 
wandtejt du nicht von ihrem Munde, 
und gabeft ihnen Wafjer, da fie dürſtete. 

21. Vierzig Jahre verforgteft du fie 
in der Wüfte, daß ihnen nicht3 mang- 
elte. * Shre Kleider veralteten nicht, 
und ihre Füße zerſchwollen nicht; 

#5 Mof. 8, 4. 

32. Und gabeft ihnen Königreiche und 
Bölfer, und theileteft ſie hie und daher, 
daß fie einnahmen das Land * Sihong, 
de3 Königes zu Hesbon, und das Land 
Ogs, des Königes in Baſan; 

*4 Mof. 21, 24. 35. 

23. Und vermehreteit ihre Kinder wie 
die Sterne am Himmel, und bracteit 
fie ins Land, das du ihren Vätern ges 
redet hattet, daß fie einziehen und es 
einnehmen jollten. 

24. Und die Kinder zogen hinein, und 
nahmen das Land ein; und du demü— 
thigteft vor ihnen die Einwohner des 
Landes, die Kananiter, und gabeft fie 
in ihre Hände und ihre Könige und 
Bölfer im Lande, daß fie mit ihnen 
thäten nad) ihrem Willen. 

25. Und fie gewannen fefte Städte 
und ein fett Land, und nahmen Käufer 
ein voll allerlei Güter, ausgehauene 
Brummen, Weinberge, Delgärten und 
Bäume, davon man iffet, die Menge, 
und aßen, und wurden *ſatt und fett, 
und lebeten in Wolluſt durch deine große 
Güte, *5 Mof. 32,15, 

26. Aber fie wurden ungehorfam, und 
widerftrebten dir, und warfen deine 
Gefege hinter fih zurück, und erwürge- 
ten deine Propheten, die fie bezeugeten, 
daß fie jollten jich zu dir befehren, und 
thaten große Läfterungen. 

27. Darum gabeit du fie in die Hand 
ihrer Feinde, die fie ängfteten. Und 
zur Zeit ihrer Angſt jchrieen fie zu dir; 
und du erhöreteft fie vom Himmel, und 
durch deine große Barmherzigkeit * ga= 
bet du ihnen Heilande, die ihnen halfen 
aus ihrer Feinde Hand. = Nigt. 3,9.15, 
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28. Wenn fie aber zu Ruhe famen, 
verfehreten fie fih, übel zu thun vor 
dir. So verließeft du fie in ihrer 
Feinde Hand, daß fie über fie herr— 
So befehreten fie ſich dann, 
und fchrieen zu dir; und du erhöretejt 


fie vom Himmel, und erretteteft jie nach 


deiner großen Barmherzigkeit vielmal, 


29. Und ließeſt fie bezeugen, daß fie | 


fich bekehren jollten zu deinem Gejeße. 
Aber fie waren jtolz, und gehorcheten 


deinen Geboten nicht, und Jündigten an. 


deinen Rechten (* welche jo ein Menſch 
thut, lebet ex drinnen) und wandten 


ihre Schultern weg, und wurden hals= 


ftarrig und gehorchten nicht. 


3 Mo. 18, 5. 2c. 





Chr.) 


30. Und du hielteſt viele Jahre über 
ihnen, und ließeſt fie bezeugen durch 


deinen Geift in deinen Propheten; aber 
fie nahmens nicht zu Ohren. Darum 


halt du fie gegeben in die Hand der 


Bölfer in Ländern. 

31. Aber nach deiner großen Barm— 
berzigfeit haft du es nicht gar aus mit 
ihnen gemacht, noch fie verlaffen; denn 
du bift ein gnädiger und barmberziger 
Gott. 

32. Nun, unfer Gott, du großer Gott, 
mächtig und jchredlih, der du hältſt 
Bund und Barmherzigkeit, achte nicht 
gering alle die Mühe, die uns getroffen 
hat, und unfere Könige, Fürften, Prie— 
fter, Propheten, Väter und dein ganzes 
Volt von der Zeit an der Könige zu 
Aſſur bis auf diefen Tag. 

‚33. Du biſt gerecht an allem, das du 
über uns gebracht haft; denn du haft 


recht gethan, wir aber find gottlos ge=.\ 


wejen. 


34. Und unfere Könige, Fürften, Prie— 


ſter und Väter haben nicht nach, deinem 
Geſetze gethan, und nicht Acht gehabt 
auf deine Gebote und Zeugniſſe, die du 
haſt ihnen laſſen zeugen. 

35. Und ſie haben dir nicht gedienet 


ßen Gütern, die du ihnen gabeſt, und 
in dem weiten und fetten Lande, das 
du ihnen dargelegt haſt, und haben ſich 
nicht bekehret von ihrem böſen Weſen. 


in ihrem Königreich und in deinen gro= _ 


N 
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36. Siehe, wir find heutiges Tages 

Knechte; und im Lande, das du unfern 
- Vätern gegeben haft, zu efjen feine 
Früchte und Güter, fiehe, da find wir 
Knete innen; 

37. Und jein Einkommen mehret ji 
den Königen, die du über uns gejegt 
haft, um unferer Sünden willen; und 
fie herrſchen über unfere Leiber und 
Vieh nach ihrem Willen, und wir find 
in großer Noth. 

38. Und in diefem allen maden wir 
einen feiten Bund, und jehreiben, und 
laſſens unfere Fürften, Leviten und Prie— 

ſter verfiegeln. 


Das 10. Kapitel, 


Das Volk verpflichtet ſich eidlich zur Beobachtung des 
Geſetzes. 


1. Die Verſiegler aber waren: Nehe— 
mia Hathirſatha, der Sohn Hachaljas, 

und Zidekia, 

. Seraja, Aſarja, Jeremja, 

.Pashur, Amarja, Malchja, 

. Hattus, Sebanja, Malluch, 

. Harim, Meremoth, Dbadja, 

. Daniel, Ginthon, Baruch, 

. Meſullam, Abja, Mejamin, 

j . Maasja, Bilgai und Semaja, das 

waren die Priefter. 

9. Die Leviten aber waren: Jeſua, 
ver Sohn Manjas, Binui, unter den 

-_ Kindern Henadad Kadmiel, 

10, Und ihre Brüder: Sehanja, Hod- 

ja, Klita, Blaja, Hanan, 

11. Micha, Rehob, Haſabja, 

12. Sachur, Serebja, Sebanja, 

13. Hodja, Bani und Benin. 
14. Die Häupter im Volk waren: 
 *Pareos, FRahathmoab, Elam, Sathu, 
- Bani, *Eſr. 2,3. +Efr. 2, 6. 
15. Buni, Asgad, Bebai, 

16. Adonja, Bigvai, Adin, 

17. Ater, Hisfia, Mur, 

18. Hodja, Hafum, Bezat, 

19. Hariph, Anathoth, Neubat, 
20. Magpias, Mejullam, Hefir, 
91. Mejejabeel, Zadof, Jaddua, 
22. Platja, Hanan, Anaja, 

23. Hofea, Hananja, Haſub, 
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24. Halohes, Pilha, Sobek, 
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25. Rehum, Haſabna, Maejeja, 

26. Ahia, Hanan, Anan, 

27. Malluch, Harim und Baena. 

28. Und das andere Volk, * Prieſter, 
Leviten, Thorhüter, Sänger, Nethinim 
und alle, die fich von den Völkern in 
Landen gejondert hatten zum Geſetz Got— 
tes, jamt ihren Weibern, Söhnen und 
Töchtern, alle, Nr. es veritehen konnten. 

* Er. 2, 70. 


29. And ihre Mächtigen nahmens an 
für ihre Brüder. Und fie famen, daß 
fie ſchwuren und ſich mit Eide verpflich— 
teten, zu wandeln im Geſetz Gottes, 
das duch Mofe, den Knecht Gottes, 
gegeben it, daß fie hielten und thun 
wollten nach allen Geboten, Nechten und 
Sitten des Herrn, unjers Herrſchers; 

30. Und daß wir den Bölfern im 
Lande unſere Töchter nicht geben, noch 
ihre Töchter unjern Söhnen nehmen 
wollten; 

31. Auch wenn die Völker im Lande 
* am Sabbattage bringen Waare und 
allerlei Fütterung zu verkaufen, daß 
wirs nit von ihnen nehmen wollten 
auf den Sabbat und heilige Tage; und 
daß wir das fiebente Jahr von aller 


Hand Beichwerung frei laſſen wollten. 
*K. 18, 15. Amos 8,5. 


32. Und Iegten ein Gebot auf ung, 
daß wir jährlich einen dritten Theil 
eines Sefel3 gäben zum Dienft im Haufe 
unſers Gottes, 

33. Nemlich zu Schaubrot, zu täglichen 
Speisopfer, zu täglihem Brandopfer des 
Sabbats, der Neumonden und Felttage, 
und zu dem Geheiligten und zu Sünd— 
opfer, damit Iſrael verföhnet werde, 
und zu allem Gejchäft im Haufe unjers 
Gottes. 

34. Und wir warfen das %008 unter 
den Prieftern, Leviten und dem Volt 
um das Opfer des Holzes, das man 
zum Haufe unſers Gottes bringen jollte 
jährlich nach den Häuſern unferer Väter 
auf beftimmte Zeit, zu brennen auf dem 
Altar des Herrn, unfers Gottes, wie 
es im Gejet * geſchrieben jtehet, 

* 0 


1. 6,12, h 
35. Und jährlich zu bringen die Erſt⸗ 
linge unſers Landes und die Erſtlinge 
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aller Früchte auf allen Bäumen, zum 
Haufe des Herrn; 

36. Und die Erftlinge unjerer Söhne 
und unfers Viehs, wie es * im Gejeß 
gejchrieben ftehet, und die Erftlinge un— 
jerer Rinder und unjerer Schafe; daß 
wir das alles zum Haufe unjers Gottes 
bringen follen den Prieftern, die im 
Haufe unſers Gottes dienen. *2 Mof. 13,2. 

37. Auch follen wir bringen die Erjt- 
linge unſers Teiges und unferer Hebe 
und die Früchte allerlei Bäume, Moft 
und Del den Brieftern in die Kaften 
am Haufe unjers Gottes; und den 
* Behnten unſers Landes den Leviten, 
daß die Leviten den Zehnten haben in 
allen Städten unſers Ackerwerks. 

*4 Mof. 18, 21. 

38, Und der Briefter, der Sohn Aarons, 
ſoll mit den Leviten auch an dem Zehn: 
ten der Leviten haben, daß die Leviten 
* den Zehnten ihrer Zehnten heraufbring- 
en zum Haufe unjers Gottes in die Ka— 

ften im Schaßhaufe. *4 Mof.18, 26. 28, 
39. Denn die Kinder Iſrael und die 
Kinder Levi jollen die Hebe des Getrei- 
des, Moft3 und Oels herauf in die Ka— 
ften bringen. Dafelbft find *die Gefäffe 
des HeiligthHums und die Vriefter, die 
da dienen, und die Thorhüter und Sän- 
ger, daß wir das Haus unſers Gottes 
nicht verlafjen. *8.13,9. 1 Chron. 23, 19, 


Das 11. Kapitel. 


Verzeichniß der neuen Einwohner in der Stadt und auf 
em Lande, 


1. Und die*Oberften des Volks woh- 
neten zu Jeruſalem. Das andere Wolf 
aber warfen da3 2008 darum, daß un⸗ 
ter zehn ein Theil gen Serufalem in 
die heilige Stadt zögen zu wohnen, und 
neun Theile in den Städten. 6.5. 

2. Und das Volk ſegnete alle die 
Männer, die freiwillig waren zu Jeru— 
jalem zu wohnten. 

3. Diez find die Häupter in der Land— 
haft, die zu Jerufalem mohneten. In 
den Städten Juda aber wohnete ein 
jeglicher in ſeinem Gut, das in ihren 
Städten war: nemlich Iſrael, Prieſter 
Leviten, Nethinim und die * Rinder der 
Knechte Salomos. "RT 57 
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4. Und zu Serufalem mwohneten etliche 
der Kinder Juda und Benjamin. Bon 
den Kindern Juda: Athaja, der Sohn 
Ulias, des Sohns Sadharjas, des Sohns 
Amarias, des Sohns Sephatjad, des 
Sohns Mahelaleels aus den Kindern 
Parez; 

5. Und Maeſeja, der Sohn Baruchs, 
des Sohns Kalhofes, des Sohns Haſa— 
jas, des Sohns Adajas, des Sohns Jo— 
jaribs, des Sohns Sacharjas, des Sohns 
Silonis. 

6. Aller Kinder Parez, die zu Jeru— 
jalem wohneten, waren vier hundert 
und acht und jechzig, redliche Leute. 

7. Dies find die Kinder Benjamin: 
Sallu, der Sohn Mejullams, des Sohns 
Joeds, des Sohns Pedajas, des Sohns 
Kolajas, des Sohns Maejejas, des Sohns 
Sthiels, des Sohns Sejajas; 

8. Und nad ihm Gabai, Sallai, neun 
hundert und acht und zwanzig; 

9. Und Soel, der Sohn Sihris, war 
ihr Vorfteher; und Juda, der Sohn Has— 
nuas, über das andere Theil der Stadt. 

10. Bon den Prieftern wohneten Se= 
daja, der Sohn Jojaribs, Jachin. 

11. Seraja, der Sohn Hilfias, des 
Sohns Mejullams, des Sohn Zadoks, 
de3 Sohns Merajoths, des Sohns Ahi— 
tobs, war Fürft im Haufe Gottes. 

12. Und feine Brüder, die im Haufe 
ſchafften, deren waren acht hundert 
und zwei umd zwanzig. Und Adaja, 
der Sohn Jerohams, des Sohns Plal— 
jas, des Sohns Amzis, des Sohns Sa— 
charjas, des Sohns Pashurs, des Sohns 
Malchjas, 

13. Und ſeine Brüder, Oberſten unter 
den Vätern, waren zwei hundert und 
zwei und vierzig. Und Amaffai, der. 
Sohn Affareels, des Sohns Ahufais, 
des Sohns Mefillemoths, des Sohns 
Immers, 

14. Und feine Brüder, gewaltige Leute, 
waren Hundert und acht und zwanzig. 
Und ihr Vorfteher war Sabdiel, der 
Sohn Gedolims, 

15. Bon den Leviten: Sefmaja, der 
Sohn Haſubs, des Sohns Aſrikams, 
des Sohns Hafabjas, des Sohns Bunis, 
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16. Und Sabthai und Joſabad, aus 


der Leviten Oberſten, an den äußerlichen 
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Geſchäften im Haufe Gottes, 

17. Und Mathanja, der Sohn Michas, 
des Sohns Sabdis, des Sohns Aſſaphs, 
der das Haupt war, Dank anzuheben 
zum Gebet, und Bakbukja, der andere 
unter jeinen Brüdern, und Abda, der 
Sohn Sammuas, des Sohns Galals, 
des Sohns Sedithuns. 

18. Aller Zeviten in der heiligen Stabt 
waren zwei hundert und vier und actzig. 

19. Und die Thorhüter, Afub und 
Thalmon und ihre Brüder, die in den 
Thoren hüteten, waren hundert ‚und 
zwei und fiebenzig. 

20. Das andere Iſrael aber, Briefter 
und Leviten, waren in allen Städten 
Sudas, ein jeglicher in feinem Erbtheil. 

21. Und die Nethinim mwohneten an 
Dphel. Und Ziha und Gijpa gehörten 
zu den Nethinim. 

22. Der Vorfteher aber über die Le— 
viten zu Serufalem war Uft, der Sohn 
Banis, des Sohns Hajabjas, des Sohns 
Pathanjas, des Sohns Michas. Aus 
den Kindern Aſſaph waren Sänger um 
das Geſchäft im Haufe Gottes. 

23 Denn e3 war des Königes Gebot 
über fie, daß die Sänger treulih han— 
delten, einen jeglichen Tag fein Gebühr. 

24. Und Pethaja, der Sohn Mejeja- 
beels, aus den Kindern. Serahs, de3 
Sohns Judas, war Befehlshaber des 
Königes zu allen Geſchäften an das Volk. 

25. Und der Kinder Juda, die außen 
auf den Dörfern auf ihrem Lande wa- 
ren, wohneten etliche zu * Kiriath Arba 
und in ihren Töchtern und zu Dibon 
und in ihren Töchtern und zu Kabzeel 
und in ihren Dörfern, *901.20,7. 21,11. 

26. Und zu Jeſua, Molada, Beth 
Palet, 

27. Hazar Sual, Berſeba und ihren 
Töchtern, 

28. Und zu* Ziklag und Mochona und 
ihren Töchtern, ————— 

29. Und zu En Rimmon, Zarega, 


Jeremuth, 


30. Sanoah, Adullam und ihren Dör⸗ 


fern, zu Lachis und auf ihrem Felde, 
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zu Aſeka und in ihren Töchtern. Und 
lagerten ſich von Berſeba an bis ans 
Thal Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber von 
Gaba wohneten zu Michmas, Aja, Beth— 
el und ihren Töchtern, 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, Githaim, 

34. Hadid, Ziboim, Neballat, 

35. Lod, Ono und im Zimmerthal. 

36. Und etliche Leviten, die Theil in 
Juda hatten, wohneten unter Benjamin. 


Das 12. Kapitel. 


Namen ber Prieſter und Leviten. Einweihung der Stadt— 
mauern. Verordnete ale über die Gaben für der 
Tempel, 


1. Dies find die Priefter und Leviten, 
die mit Serubabel, dem Sohn Seal- 
thiel3, und Jeſua herauf zogen: Seraja, 
Seremja, Eira, 

2. Amarja, Malluch, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthoi, Abja, 

5. Mejamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Sojarib, Jedaja, 

7. Sallu, Amok, Hilfia und Jedaja. 
Dies waren die Häupter unter den 
Prieſtern und ihren Brüdern zu den 
Zeiten Jeſuas. 

8. Die Leviten aber waren dieje: Je— 
ſua, Benui, Kabmiel, GSerebja, Suda 


und Mathanja über das * Danfamt, er 


und feine Brüder. *K. 11, 17. 

9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren um ſie zur Hut. 

10. Jeſua zeugete Jojakim, Jojakim 
zeugete Eliaſib, Eliaſib zeugete Jojada. 

11. Jojada zeugete Jonathan, Jona— 
than zeugete Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims wa— 
ven dieſe oberfte Väter unter den Prie- 
ftern: nemlich von Seraja war Meraja, 
von Seremja war Hananja 

13. Yon Era war Mejulam, von 
Amarja war Johanan, 

14. Bon Malluch war Jonathan, von 
Sebanja war Joſeph, 

15. Ron Harim war Adna, von Me— 
rajoth war Helkai, 

16. Bon Iddo war Sacharja, von 
Ginthon war Mejullem, 
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17. Bon Abja war Sihri, von Me: 
jamin Moadja war Piltai, 

18. Bon Bilga war Sammua, von 
Semaja war Sonathan, 

19. Von Jojarib war Mathnai, von 
Sedaja war Uſi, 

20. Bon Sallai war Rallai, von Amof 
war Eber, 

21. Don Hilkia war Hafabja, von Je— 
daja war Nethaneel. 

22. Und zu den Zeiten Cliafibs, Jo— 
jadas, Johanans und Jadduas wurden 
die oberſten Väter unter den Leviten 
und die Prieſter bejchrieben unter dem 
Königreih Darius, Des Perſers. 

23. Es wurden aber die Kinder Levi, 
die oberſten Väter, bejchrieben in die 
Chronifa bis zur Zeit Johanans, des 
Sohns GEliaſibs. 

24. Und dies waren die Oberſten un— 
ter den Leviten: Haſabja, Serebja und 
Jeſua, der Sohn Kadmiels, und ihre 
Brüder neben ihnen, zu loben und zu 
danken; wie es * David, der Mann Got: 
tes, geboten hatte, eine Hut um die 
andere. *1 Chron. 26,1.f. 2 Chron. 29, 25. 

25. Mathanja, Bakbukja, Obadja, Me- 
jullam, Talmon und Afub waren * Thor: 
hüter an der Hut, an den Schwellen 
‚in den Thoren. *2 Chron. 8,14, 

26. Dieje waren zu den Zeiten Joja- 
kims, des Sohns Jeſuas, des Sohns 
Jozadaks, und zu den *Zeiten Nehe⸗ 
mias, des Landpflegers, und des Prie⸗ 
ſters Eſra, des Schriftgelehrten. 

"8,57. Eira7,1—6, 

27. Und in der Einweihung der 
Mauern zu Jeruſalem ſuchte man die 
Seviten aus allen ihren Orten, dab man 
fie gen Jeruſalem brächte zu halten 
Einweihung in Freuden, mit Danten, 
mit Singen, Cymbeln, Paltern und 
Harfen. 

28° Und e3 verfammelten ſich die Kin- 
der der Sänger und von der Gegend 
um Jeruſalem her und von den Höfen 
Netophati, 

29. Und vom Haufe Gilgal und von 
den Aeckern 
denn die Sänger hatten ihnen Höfe ge 
bauet um Serufalem ber. 
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30. Und die Prieſter und Leviten reis 
nigten ſich, und reinigten das Volk, die 
Thore und die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürſten Judas 
oben auf die Mauer ſteigen, und be— 
ſtellete zween große Dankchöre, die gieng— 
en hin zur Rechten oben auf die Mauer 
zum *Miſtthor wärts, *9,2,18. 

32. Und ihnen gieng nad) Hofaja und 
die Hälfte der Fürften Judas, 

33. Und Marja, Era, Mejullam, 

34. Juda, Benjamin, Semaja und 
Seremia, 

35. Und. etliche der Briefter Kinder 
mit Trompeten: nemlich Sacharja, der 
Sohn Yonathans, des Sohns Semajas, 
de3 Sohns Mathanjas, des Sohns Mi: 
Hajas, des Sohns Sachurs, des Sohn 
Aſſaphs; 

36. Und ſeine Brüder Semajah, Aſa— 
reel, Milalai, Gilalai, Maai, Nethaneel 
und Juda, Hanani, mit den Saiten- 
jpielen Davids, des Manns Gottes; 
Eſra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen 
ber, 

37. Zum Brunnenthor wärts. Und 
giengen neben ihnen auf den Stufen . 
zur Stadt Davids, die Mauer hinauf - 
zu dem Haufe Davids hinan bis an 
das Wafjerthor gegen Morgen. 

38. Der andere Dankchor gieng gegen 
ihnen über, und ich ihm nad, und die 
Hälfte des Volks die Mauer hinan zum 
Ofenthurm hinauf bis an die breite 
Mauer, 

39. Und zum Thor Ephraim hinan 
und zum alten Thor und zum Fiſch— 
thor und zum Thurm Hananeel und 
zum Thurm Mea bis an das Schafthor, 
und blieben ftehen im Kerkerthor. 

40. Und ſtunden alfo die zween Dank: 
höre im Haufe Gottes, und ih und 
die Hälfte der Oberſten mit mir; 

41. Und die Priefter, nemlich Ehakim, 
Maeſeja, Minjamin, Michaja, Elivenai, 
Sacharja, Hananja mit Trompeten, 

42. Und Maejeja, Semaja, Eleafar, 
Uſi, Johanan, Malchja, Elam und Aar. 
Und die Sänger fangen laut, und Sef- 
rahja war der Vorfteher. 

45. Und es wurden. desfelben Tages 
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Gh; denn Gott hatte ihnen eine große 


- Freude gemacht, daß fich beide Meiber 


und Kinder freueten, und man hörete 
Die Freude Jeruſalems ferne. 

44, Zu der Zeit wurden verordnet 
Männer über die Schagfaften, * da die 


Heben, Erſtlinge und Zehnten innen 


waren, daß fie jammeln follten von den 


Aeckern und um die Städte auszutheilen 
nach dem Gejeb für die Prieſter und 


Zeviten; denn Juda hatte eine Freude 
an den Priejtern und Leviten, daß fie 
ftunden, =8,10,37. 13, 5. 

45. Und warteten der Hut ihres Got- 
te3 und der Hut der Reinigung. Und 
die Sänger und Thorhüter ftunden nad) 
dem Gebot Davids und jeines Sohns 


- Salomo. 


46. Denn zu den Zeiten * Davids und 


Aſſaphs wurden geitiftet die oberiten 


- Sänger und Loblieder und Dank zu 


Gott. * 1 Chron. 26,1. ff. 

47. Aber ganz Iſrael gab den Säng— 
ern und Thorhütern Theil zu Den 
Zeiten Serubabels und Nehemias, einen 


- jeglihen Tag jein Theil; und fie gaben 


Gebeiligtes für die Leviten, die Leviten 


aber gaben Geheiligtes für die Kinder 
- Yaron. 


Das 13. Kapitel. 


Nehemia ftellt mit großem Eifer verjchiedene Mißbrãuche ab. 
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1. Und es ward zu der Zeit gelejen 
das Buh Moſe vor den Ohren des 


Volks; und ward gefunden drinnen * ge: | © 


fchrieben, daß die Ammoniten und Moa- 
biten follen nimmermehr in die Gemeine 
*5 Mof. 23, 3. ff. 

2. Darum daß fie den Kindern Iſrael 
nicht zuvor famen mit Brot und Waſ—⸗ 
fer, und * dingeten wider fie Bileam, 
daß er fie verfluchen follte; aber unfer 
Gott wandte den Fluch in einen Segen. 


*4 Mof. 22,5. f. 
3. Da fie nun Dies Geſetz höreten, 
ſchieden fie alle Fremdlinge von Iſrael. 
4. Und vor dem hatte der Priejter 
Eliaſib in den Kaften am Haufe unfers 
Gottes geleget das Opfer Tobias. 
5. Denn er hatte ihm einen großen 


— 
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Kaften gemacht; und dahin hatten fie 
zuvor gelegt Speisopfer, Weihrauch), 
Geräthe und die Zehnten vom Getreide, 
Moft und Del, nad dem Gebot der 
Leviten, Sänger und Thorhüter, dazu 
die Hebe der Priefter. 

6. Aber in diefem allen war ich nicht 
zu Jeruſalem. Denn im zwei und dreis 
Bigften Jahre Arthafafthas, des Königes 
zu Babel, fam ich zum Könige, und 
nach etlichen Tagen erwarb ich vom 
Könige, 

7. Daß ich gen Jeruſalem zog. Und 
ich merkte, daß nicht gut war, das 
Eliaſib an Tobia gethan hatte, daß er 
ihm einen Kaften machte im Hofe am 
Haufe Gottes; 

8. Und verdroß mich jehr, und warf 
alle Geräthe vom Hauje Tobias hinaus 
vor den Kaften, 

9, Und hieß, daß fie die Kaften rei= 
nigten; und ich brachte wieder daſelbſt 
hin * das Geräthe des Hauſes Gottes, 
das Speisopfer und Weihrauch. * 8. 10,39. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten 
Theil ihnen nicht gegeben war; der— 
halben die Leviten und Sänger geflohen 
waren, ein jeglicher zu feinem Acer, 
zu arbeiten. f 

11. Da * ſchalt id) die Oberften und 
ſprach: Warum verlafjen wir das Haus 
Gottes? Aber ich verfammelte fie, und 
ftellete fie an ihre Stätte, xv. 17. 25. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehn— 
ten vom Getreide, Moft und Del zum 
chatz. 4 Mof. 18, 21. 
13. Und ich jeßte über die Schäße 
Selemja, den Priefter, und Zadok, den 
Schriftgelehrten, und aus den Leviten 
Vedaja, und unter ihre Hand Hanan, 
den Sohn Sachurs, des Sohns Ma— 
thanjag; denn fie wurden für treu ges 
halten, und ihnen ward befohlen, ihren 
Brüdern auszutheilen. 

14. * Gedenfe, mein Gott, mir daran, 
und tilge nicht aus meine Barmbherzig- 
feit, die ic) an meines Gottes Haufe 
und an feiner Hut gethan habe. 

*9,31. 5,19% 

15. Zu derſelben Zeit jahe ih in 

Juda Kelter treten auf den Sabbat, 
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und Garben herein bringen, und Ejel 
beladen mit Wein, Trauben, Feigen 
und allerlei Laſt zu Jeruſalem bringen 
auf den Sabbattag. Und ich bezeugete 
fie des Tages, da fie die * Fütterung 
verkauften. *8, 10,31. Ier. 17,127. 

16. Es wohneten auch Tyrer drinnen; 
die brachten Fiſche und allerlei Waare, 
und verkauften auf den Sabbat den 
Kindern Juda und Serufalem. 

17. Da *ſchalt ih die Dberften in 
Juda und jprah zu ihnen: Was ift 
das böje Ding, das ihr thut, und brecht 
den Sabbattag? *p. 11.25. 

18. Thaten nicht unfere Väter aljo, 
und unſer Gott führete alle dies Un— 
glüd über ung und über diefe Stadt? 
Und ihr machet des Zorns über Sfrael 
noch mehr, daß ihr den Sabbat brechet. 

19. Und da die Thore zu Serufalem 
aufgezogen waren vor dem Sabbat, 
hieß ich die Thüren zufchließen und be- 
fahl, man follte fie nicht aufthun bis 
nach dem Sabbat. Und ich beftellete 
meiner Knaben etliche an die Thore, 
daß man feine Laft herein brächte am 
Sabbatertage. 

20. Da blieben die Krämer und Ber: 
käufer mit allerlei Waare über Nacht 
draußen vor Jerufalem, einmal oder zwei. 

21. Da zeugete ich ihnen und ſprach 
zu ihnen: Warum bleibet ihr über Nacht 
um die Mauer? Werdet ihrs noch eins 
thun, jo will ih die Hand an euch le— 
gen. Bon der Zeit an kamen fie des 
Sabbats nicht. 

22. Und ih ſprach zu den Leviten, 
die rein waren, daß ſie kämen und hü⸗ 
teten der Thore, zu heiligen den Sab— 
battag. Mein Gott, *gedenke mir dep 
auch, und jchone mein nach deiner gro⸗ 
Ben Barmherzigkeit. 
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23. Ich jahe auch zu der Zeit Juden, 
die Weiber nahmen von Asdod, Am— 
mon und Moab. 

24, Und ihre Kinder reveten die Hälfte 
asdodiſch, und konnten nicht jüdiſch res 
den, jondern nach der Sprade eines 
jeglihen Volks. 

25. Und ich ſchalt fie, und fluchte 
ihnen, und ſchlug etlihe Männer, und 
raufte fie, und nahm einen Eid von 
ihnen bei Gott: Ihr *ſollt eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen, noch ihre 
Töchter nehmen euren Söhnen oder euch 
jelbit. *5 Moi. 7,3. 

26. Hat nicht Salomo, der König Iſ— 
raels, daran gefündiget? Und war doch 
in vielen Heiden fein König ihm gleich, 
und er war jeinem Gott lieb, und Gott. 
jeste ihn zum Könige über ganz Sfrael; 
noch * machten ihn die ausländischen 
Weiber zu fündigen. *1 Kön. 11,3. 

27. Habt ihr das nicht gehöret, daß 
ihr old) groß Uebel thut, euch an uns 
jerm Gott zu vergreifen mit auslän— 
diſche Weiber nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern Jo— 
jada, de3 Sohns Eliafibs, des Hohen- 
priefters, hatte fich befreundet mit * Sa= 
neballat, den Horoniten; aber ich jagte 
ihn von mir. *8.2,19. 

29. Gedenk an fie, mein Gott, die 
des Prieſterthums los find worden und 
de3 Bunds des Priefterthums und der 
Leviten. 

30. Alfo reinigte ih fie von allen 
Ausländiihen, und ftellete die Hut der 
Priejter und Leviten, einen jeglichen zu 
feinem Geſchäfte, 

31. Und zu opfern das Holz zu bes 
fimmten Zeiten, und die Erftlinge. * Ge- 
denfe meiner, mein Gott, im beften. 

*K. 5, 19. 13,14. 22, 





Das Buch Eher. 


Das 1. Kapitel, 

Die perfiſche Königin Vafthi wi ihr 
Gen em Gemapl 
1. ‚Yu den Zeiten Ahasveros, der da 
König war von India bis an die Mob: 


‚ren, über hundert und fiehen und zwan⸗ 
zig Länder, 


2. Und da er auf ſeinem königlichen 


Stuhle ſaß zu Schloß Sufan, 
3. Im dritten Jahre ſeines Königreichs 
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machte er bei ihm ein. Mahl allen feinen 
Fürſten und Knechten, nemlich den Ge— 
waltigen in Perſien und Medien, den 


Landpflegern und Oberſten in ſeinen 


Ländern, 
4. Daß er ſehen ließe den herrlichen 


Reichthum ſeines Königreichs und die 
köſtliche Pracht feiner Majeſtät viele 
Tage lang, nemlich Hundert und achtzig 


Tage. 
5. Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Volk, das 


zu Schloß Suſan war, beide Großen 


und Kleinen, fieben Tage lang im Hofe 
des Gartens am Haufe des Königs. 

6. Da hiengen weiße, rothe und gele 
Tücher, mit leinenen und ſcharlachnen 
Seilen, gefafjet in filbernen Ringen auf 
Marmorjäulen. Die Bänfe waren gül- 


- den und filbern, auf PBilafter von grü— 
nen, weißen, gelen und Schwarzen Mar: 
meln gemadt. 


7. Und das Getränf trug man in 
güldenen Gefäffen und immer andern 
und andern Gefäffen, und königlichen 
Wein die Menge, wie denn der König 


vermochte. 


4 


— 


niges durch ſeine Kämmerer. 


8. Und man ſetzte niemand, was er 
trinken ſollte; denn der König hatte 
allen Vorſtehern in ſeinem Hauſe be— 
fohlen, daß ein jeglicher ſollte thun, wie 
es ihm wohl gefiele. 

9. Und die Königin Vaſthi machte auch 
ein Mahl für die Weiber im königlichen 
Hauſe des Königes Ahasveros. 

10. Und am fiebenten Tage, da der 
König gutes Muth war vom Wein, 
hieß er Mehuman, Bistha, * Harbona, 
Bigtha, Abagtha, Sethar und Karkas, 
die fieben Kämmerer, die vor dem Kö— 
nige Ahasveros dieneten, *8.7,9 

11. Daß fie die Königin Vaſthi hole— 
ten vor den König mit der königlichen 
Krone, daß er den Völfern und Fürften 
zeigete ihre Schöne; denn fie war ſchön. 

12. Aber die Königin Vaſthi wollte 
nicht kommen nach dem Wort des Kö⸗ 
Da ward 
der König ſehr zornig, und ſein Grimm 
entbrannte in ihm. 

13. Und der König ſprach zu den Wei— 


Ehher Wi. 
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fen, die fih auf Landes Sitten verftun- 
den (demm des Königes Sachen mußten 
geſchehen vor allen Verſtändigen auf 
Recht und Händel; 

14. Die nächſten aber bei ihm waren 
Karfena, Sethar, Admatha, Tharfis, 
Meres, Marſena und Memuchan, die 
jieben Fürften der Perſer und Meder, 
die das Angeficht des Königes jahen 
und ſaßen oben an im Königreich), 

15. Was für ein Recht man an der 
Königin Vaſthi thun follte, darum daß 
fie nicht gethan hatte nach) dem Wort 
des Königes durch feine Kämmerer. 

16. Da fprah Memuchan vor dem 
Könige und Fürften: Die Königin Vaſthi 
bat nicht allein an dem Könige übel 
gethan, jondern auch an allen Fürften 
und an allen Völkern in allen Landen 
des Königes Ahasveros. 

17. Denn es wird folde That der 
Königin ausfonmen zu allen Weibern, 
daß fie ihre Männer verachten vor ihren 
Augen, und werden jagen: Der König 
Ahasveros hieß die Königin Vaſthi vor 
fih kommen, aber fie wollte nicht. 

18. Sp werden nun die Fürftinnen 
in Perfien und Medien auch jo jagen 
zu allen Fürften des Königes, wenn fie 
ſolche That der Königin hören, jo wird 
fich Verachtens und Zorns genug erheben. 

19. Gefällt * eg dem Könige, jo laſſe 
man ein königlich Gebot von ihm aus: 
gehen und jchreiben nach der Perſer und 
Meder Geſetz, welches man nicht darf 
übertreten, daß Vaſthi nicht mehr vor 
den König Ahasveros fomme, und der 
König gebe ihr Königreich ihrer Nächſten, 
die beffer ift denn fie; *8.3,9. +Dan. 6,8. 

20. Und daß diefer Brief des Königes, 
der gemacht wird, in fein ganz Neid) 
(welches groß tft) erſchalle, daß alle 
Weiber ihre Männer in Ehren halten, 
beide unter Großen und Kleinen. 

21. Das’ gefiel dem Könige umd ben 
Fürften; und der König that nach dem 
ort Memuchans. 

92%. Da wurden Briefe ausgefandt in 
alfe Länder des Königes, in*ein jeglich 
Land nach feiner Schrift, und zu jeg— 
(ichem Volt nach feiner Sprache, daß 
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ein jeglider Mann der Oberherr in 
feinem Haufe fei, und ließ reden nad) 
der Sprache feines Volks. 


*K.8, 12. T1Mofı3,16, 


Das 2. Kapitel. 


Eſther wird zu königlichen Ehren erhoben. Mardachai, 
ihr Erzieher, entdedt eine Verſchwörung wider den König, 


1. Nach diefen Gefchichten, da der 
Grimm des Königs Ahasveros ſich ge- 
feget hatte, gedachte er an Vaſthi, was 
fie gethan hatte, und was über fie be- 
ſchloſſen wäre. 

2. Da ſprachen die Knaben des Kö— 
niges, die ihm dieneten: Man juche dem 
Könige junge ſchöne Sungfrauen; 

3. Und der König beitelle Schauer in 
allen Landen feines Königreichs, daß 
fie allerlei junge jhöne Sungfrauen zu: 
jammen bringen gen Schloß Sufan ins 
Frauen-Zimmer, unter die Hand Hegais, 
des Königs Kämmerer, der der Weiber 
wartet, und gebe ihnen ihren Geſchmuck; 

4. Und welche Dirne dem Könige ge 
fällt, die werde Königin an Vafthis Statt. 
Das gefiel dem Könige, und that alfo. 

5. &3 war aber ein jüdischer Mann 
zu Schloß Sujan, der hieß *Mardachai, 
ein Sohn Jairs, des Sohns Simeis, 
des Sohns Kis, des Sohns Jeminis, 

*Nehem. 7, 7. 

6. Der mit weggeführt war von Je— 
ruſalem, da Jechanja, der König Juda, 
weggeführt ward, welchen Nebukadnezar, 
der König zu Babel, wegführete. 


2 Kön. 24, 15. 16. 

7. Und er war ein Vormund Hadaj- 
fa3, die ift Efther, eine Tochter feines 
Detters; denn fie hatte weder Vater 
noh Mutter. Und fie war eine ſchöne 
und feine Dirne. Und da ihr Vater 
und Mutter ſtarb, nahm ſie Mardachai 
auf zur Tochter. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz des 
Königes laut ward, und viele Dirnen 
zu Haufe gebracht wurden gen Schloß 
Suſan unter die Hand Hegais, ward 
Either auch genommen zu des Königs 
Haufe unter die Hand Hegais, des Hü— 
ters der Meiber. j 

9. Und die Dirne 


gefiel ihm, und fie 
fand Barmberzigfeit 


vor ihm. Und er 


Eſther 1. 2. 
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eilete mit ihrem Geſchmuck, daß er ihr. 
ihren Theil gäbe, und fieben feine Dir- 
nen von des Königes Haufe dazu. Und 
er that fie mit ihren Dirnen an ven 
beiten Drt im Frauen-Zimmer. 

10. Und Efther jagte ihm nicht an ihr 
Volk und ihre Freundichaft; denn Mar: 





dachai hatte ihr geboten, fie follte es 


nicht anſagen. 

11. Und Mardachai wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauen-Zimmer, daß 
er erführe, ob es Ejther wohl gienge, 
und was ihr gejchehen würde, 

12. Wenn aber die beftimmte Zeit 
einer jeglichen Dirne fam, daß fie zum 
Könige Ahasveros kommen follte, nach 
dem fie zwölf Monden im Frauen- 


ſchmücken gewejen war (denn ihr Schmüz _ 


den mußte jo viel Zeit haben, nemlich 
ſechs Monden mit Balfam und Myrrhen, 
und jehs Monden mit guter Specerei, 
jo waren denn die Weiber geſchmückt); 

13. Msdann gieng eine Dirne zum 
Könige, und welche fie wollte, mußte: 
man ihr geben, die mit ihr vom Frauen: 
Zimmer zu de3 Königes Haufe gienge. 

14, Und wenn * des Abends hinein 
kam, die gieng des Morgens von ihm 
in das andere Frauen- Zimmer unter 
die Hand Saasgas, des Königes Käm— 
merer, der Kebsweiber Hüter. Und fie 
mußte nicht wieder zum Könige kommen, 
e3 lüftete denn den König, und ließe 
fie mit Namen rufen. 

15. Da nun die Zeit Ejthers herzu 
Tam, *der Tochter Abihails, des Wetters 
Mardachais (die er zur Tochter hatte 
aufgenommen), daß fie zum König kom— 
men jollte, begehrete fie nichts, denn 
was Hegai, des Königes Kämmerer, der 
Weiber Hüter, ſprach. Und Eſther fand, 
Gnade vor allen, die fie anfahen. 

*K. 9, 29. 

16. Es ward aber Eſther genommen 
zum Könige Ahasveros ins königliche 
Haus im zehnten Monden, der da 


heißt Tebeth, im fiebenten Jahr feines 


Königreichs, 


17. Und der König gewann Either 


lieb über alle Weiber, und fie fand 


Önade und Barmherzigkeit vor ihm vor 
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allen Jungfrauen. Und er jegte die 
königliche Krone auf ihr Haupt, und 
machte fie zur Königin an Vaſthis Statt. 

18. Und der König * machte ein groß 
Mahl allen jeinen Fürften und Knechten 

(das war ein Mahl um Ejthers willen), 

und ließ die Länder ruhen, und gab 

- Eönigliche Gefchenfe aus. *8. 1,3. Dan.s,ı. 

19. Und da man das andere mal Jung— 

- frauen verfammelte, ja Mardachai im 
Thor des Königes. 

20. Und Either hatte noch nicht ans 
gejagt ihre Freundihaft noch ihr Volk; 
wie ihr denn Mardachai geboten hatte. 
Denn Either that nad) dem Wort Mare 
dachais, gleich als da er ihr Vormund war. 

21. Zur felbigen Zeit, da Mardachai 
im Thor des Königes ſaß, wurden zween 
Kämmerer des Königes, Bigthan und 
Theres, die der Thür hüteten, zornig, 
und trachteten ihre Hände an den Kö— 
nig Ahasveros zu legen. 

22. Das ward Mardachai fund, und 
jagte e3 an der Königin Ejther, und 

Eſther jagte es dem Könige in Marda— 
chais Namen. 

23. Und da man jolches forſchete, 
wards gefunden. Und fie wurden beide 
an Bäume gehänget, und ward gejchrie- 

- ben in die * Chronifa vor dem Könige. 
\ *8.16,102; 


Das 3. Kapitel. 
i Hamans Ehrgeiz und Anſchlag zur Vertilgung der Juden, 
1. Mac dieſen Geſchichten machte der 
- König Ahasveros Haman groß, den 
Sohn Medathas, den Agagiter, und er 
höhete ihn, und fegte jeinen Stuhl über 
alle Fürften, die bei ihm waren. 
2. Und alle Knechte des Königes, die 
im Thor des Königes waren, beugeten 
- die Aniee, und beteten Haman an; denn 
der König hatte es alſo geboten. Aber 
| Mardachai beugete die Kniee nicht, und 
betete nicht an. 
3. Da jprachen des Königes Knechte, 
die im Thor des Königes waren, zu 
| Mardahei: Warum übertrittft- du des 
Königes Gebot? 
4, Und da fie ſolches täglich zu ihm 
fagten, und er ihnen nicht gehorchte, 


Fr 
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jagten fie es Haman an, daß fie fähen, 
ob ſolch Thun Mardachais beſtehen 
würde; denn er hatte ihnen geſagt, daß 
er ein Jude wäre. 

5. Und da Haman ſahe, daß Marda— 
chai ihm nicht die Kniee beugete noch 
ihn anbetete, ward er voll Grimms. 

6. Und verachtete es, daß er an Mar— 
dachai allein ſollte die Hand legen, denn 
ſie hatten ihm das Volk Mardachais 
angeſagt; ſondern er trachtete das Volk 
Mardachais, alle Juden, ſo im ganzen 
Königreich Ahasveros waren, zu ver— 
tilgen. 

7. Im erſten Monden, das iſt der 
Mond Niſan, im zwölften Jahre des 
Königes Ahasveros, ward * das Loos 
geworfen vor Haman, von einem Tage 
auf den andern, und vom Monden bis 
auf den zwölften Monden, das iſt der 
Mond Adar. *K. o, 24. 

8. Und Haman ſprach zum Könige 
Ahasveros: Es iſt ein Volk zerſtreuet, 
und theilet ſich unter alle Völker in 
allen Landen deines Königreichs, und 
ihr Geſetz iſt anders denn aller Völker, 
und thun nicht nach des Königes Ge— 
ſetzen; und iſt dem Könige nicht zu lei— 
den, ſie alſo zu laſſen. 

9. Gefällt Kes dem Könige, jo ſchreibe 
er, daß mans umbringe; jo will ich 
zehn taufend Gentner Silbers darwägen 
unter die Hand der Amtleute, daß mans 
bringe in die Kammer des Königes, 

EIER 

10. Da that der König *jeinen Ring 
von der Hand, und gab ihn Haman, 
dem Sohn Medathas, dem Agagiter, 
der Juden Feind. *K. 8, 2. 

11. Und der König ſprach zu Haman: 
Das Silber ſei dir gegeben, dazu das 
Volk, daß du damit thuſt, was dir 
gefällt. 

12. Da rief man den Schreibern des 
Königes im dreizehnten Tage des erſten 
Monden; und ward geſchrieben, wie 
Haman befahl, an die Fürften des Kö— 
niges und zu den Landpflegern hin und 
her in den Ländern und zu den Haupt⸗ 
leuten eines jeglichen Volks in den Län— 
dern hin und her, * nach der Schrift 


na Dt a Ze en ı 
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eines jeglichen Volks und nad) ihrer 
Sprache, im Namen des Königes Ahas— 
vero3 und mit des Königs Ringe ver 
fiegelt. 32,2 

13. Und die Briefe wurden geſandt 
durch die Läufer in alle Länder des 
Königes, zu vertilgen, zu erwürgen und 
umzubringen alle Juden, beide jung und 
alt, Kinver und Weiber, auf Einen Tag, 
nemlich auf den dreizehnten Tag des 
zwölften Monden, das iſt der Mond 
Adar, und ihr Gut zu rauben. 

14. Alſo war der Inhalt der Schrift, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Ländern, allen Völtern zu eröffnen, daß 
fie auf denjelbigen Tag geſchickt wären. 

15. Und die Läufer giengen aus eilend 
nad) des Königes Gebot. Und zu Schloß 
Sufan ward angeſchlagen ein Gebot. 
And der König und Haman ſaßen und 
tranfen; aber die Stadt Suſan ward irre. 


Das 4. Kapitel. 
Mardachai bewegt Ejther En dem Entſchluß, den Kö⸗ 
nig um Zuritdnahme 2 ne gegen die Juden 

1. Da Mardachai erfuhr alles, was 
geihehen war, zerriß er feine Kleider, 
und legte einen Sad an und Aſche, 
und gieng hinaus mitten in die Stadt, 
und ſchrie laut und kläglich. 

2. Und fam vor das Thor des Kö- 
niges. Denn e3 mußte niemand zu des 
Königes Thor eingehen, der einen Sad 
anhätte. 

3. Und in allen Ländern, an welchen 
Ort des Königs Wort und Gebot ge— 
langte, war ein groß Klagen unter den 
Juden, und viele faſteten, weinten, tru— 
gen Leide, und lagen in Säcken und in 
der Aſche. 

4. Da kamen die Dirnen der Eſther 
und ihre Kämmerer, und ſagten es ihr 
an. Da erſchrak die Königin ſehr. Und 
ſie ſandte Kleider, daß ſie Mardachai 
anzöge, und den Sack von ihm ablegte; 
er aber nahm ſie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach unter des 
Königes Kämmerern, der vor ihr ſtund, 
und befahl ihm an Mardachai, daß fie 
erführe, was das wäre, und warım er 
jo thäte. 


Either 3. 4. 
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6. Da gieng Hathach hinaus zu Mars 
dachai an die Gaffe in der Stadt, die 
vor dem Thor des Königes war. 

7. Und Mardahai jagte ihm alles, 
was ihm begegnet wäre, und dDie*"Summa 
des Silbers, das Haman geredet hatte 
in des Könige3 Kammer darzuwägen 
um der Juden willen, fie zu vertilgen. 

Ef 9 


8. 3,9 

8. Und gab ihm die Abjchrift des 
Gebots, das zu Suſan angejchlagen 
war, fie zu vertilgen, daß ers Either 
zeigete, und ihr anjagte und geböte ihr, 
daß fie zum Könige hinein gienge, und 
thät eine Bitte an ihn um ihr Volk. 

9. Und da Hathach hinein fam, und 
ſagte Ejther die Worte Mardadhais, 

10. Sprach Ejther zu Hathad und 
gebot ihm an Mardadai: - 

11. Es wiſſen alle Knechte des Kö- 
niges und das Volk in den Landen des 
Königes, daß, wer zum Könige hinein 
gehet inwendig in den Hof, er jei Mann 
oder Weib, der nicht gerufen ift, der. 


ſoll ſtraks Gebots fterben; es jei denn 


daß ver König * den güldenen Scepter 
gegen ihm reiche, damit er lebendig 
bleibe. Ich aber bin nun in dreißig 
Tagen nicht gerufen zum Könige hinein 
zu kommen. *9.5,2. 8,4. 

12. Und da die Worte der Efther 
wurden Mardachai angefagt, 

13. Hieß Mardachai Ejther wieder fa- 
gen: Gedenke nicht, daß du dein Leben 
erretteit, weil du im Haufe des Königes 
bift, vor allen Juden; 

14. Denn wo du wirft zu diefer Zeit 
ſchweigen, jo wird eine Hilfe und Er: 
rettung aus einem andern Ort den Zus 
den entjtehen, und du und deines Vaters 
Haus werdet umfommen. Und * wer 
weiß, ob du um diejer Zeit willen zum 
Königreich kommen bift? *1 Mof. 45,7, 

15. Ejther hie Mardachai antworten: 

16. So gehe bin und verfammle alle 
Juden, die zu Suſan vorhanden find, 
und faſtet für mich, daß ihr nicht eſſet 
und trinfet in dreien Tagen weder Tag 
noh Nacht; ich und meine Dirnen: 
wollen auch alfo faſten. Und alfo will 
ih zum Könige hinein gehen wider 
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id um. *2 Kön. 7,4. 
17. Mardadhai gieng hin und that 
alles, was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


St er geht zum Könige. Haman ftellt Mardachai nad) | Fı; R ‚ 
er ng ER feine Freunde und fein Weib Seres; 


1. Und am dritten Tage z0g fich Efther 


königlich an, und trat in den Hof am 
Haufe des Königes inwendig gegen dem | 


- Haufe des Königes. Und der König 
jaß auf jeinem fönigliden Stuhl im 
- Töniglihen Haufe, gegen der Thür des 
Haufes. — 

2. Und da der König ſahe Eſther, die 
Königin, ſtehen im Hofe, fand ſie Gnade 
vor jeinen Augen. Und der * König 
tete den güldenen Scepter in jeiner 
Hand gegen Eſther. Da trat Ejther 
herzu, und rührete die Spitze des Scep- 
ters an. *K. 4, 1. 3,4. 

3. Da ſprach der König zu ihr: Was 
iſt dir, Eſther, Königin? Und was 


forderſt du? Auch die Hälfte des Kö— 
ſage morgen dem Könige, daß man 


nigreichs joll dir gegeben werden. 

4. Either ſprach: * Gefällt es dem Kö— 
nige, jo fomme der König und Haman 
heute zu dem Mahl, das ich zugerichtet 
Habe. *8.1,19. 

5. Der König ſprach: Eilet, daß Ha— 
man thue, was Eſther gejagt hat. Da 
nun der König und Haman zu dem 
Mahle kamen, das Ejther zugerichtet 
Hatte, 

6. Sprach der König zu Ejther, da 
er Wein getrunfen hatte: * Was bitteft 
Du, Eſther? Es fol dir gegeben wer: 
den. Und was forderft du? Auch die 
Hälfte des Königreichs, es ſoll geſchehen. 

*Ks,12 


7. Da antwortete Eſther und ſprach: 
Meine Bitte und Begehren iſt: 
8. Habe ich Gnade gefunden vor dem 
Könige, und ſo es dem Könige gefällt, 
mir zu geben meine Bitte und zu thun 


—— 


mein Begehren, jo komme der König und 
Haman zu dem Mahl, das ich für fie 
zurichten will; jo will ich morgen thun, 
- was der König gejagt hat. 

9. Da gieng Haman des Tages hinaus 
fröhlich und gutes Muths. Und da er 
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das Gebot; * komm ih um, fo fomm | 


jahe Mardachai im Thor des Königes, 
daß er nicht aufftund, noch fid vor ihm 
bewegete, ward er voll Zorns über 
Mardachai. 

10. Aber er enthielt ſich. Und da er 
heim kam, ſandte er hin, und ließ holen 


11. Und erzählete ihnen die Herrlich— 
keit ſeines Reichthums und die Menge 
ſeiner Kinder und alles, wie ihn der 
König ſo groß gemacht hätte, und daß 
er über die Fürſten und Knechte des 
Königs erhoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Kö— 
nigin Eſther hat niemand laſſen kommen 
mit dem Könige zum Mahl, das fie 


zugerichtet hat, ohne mich; und bin aud) 


morgen zu ihr geladen mit dem Könige. 
13. Aber an dem allen babe ich fein 
Genüge, jo lange ich jehe den Juden 
Mardachai am Königs-Thor figen. 
14. Da ſprach zu ihm fein Weib Se: 
res und alle feine Freunde: Man mache 
einen Baum fünfzig Ellen hoch, und 


Mardahai daran hänge; jo kommſt du 
mit dem Könige fröhlich zum Mahl. 
Das gefiel Haman wohl, und ließ einen 
Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 


Haman muß den Mardachai im Namen des Könige 
öffentlich ehren. 


1. In derſelben Nacht konnte der Kö— 
nig nicht fchlafen, und hieß die Chro- 
nika und die Hiftorien bringen. Da 
die wurden vor dem Könige gelefen, 

2. Traf ſichs, da geſchrieben war, wie 
* Mardachai hatte angejagt, daß die 
zween Kämmerer des Königs, Bigthan 
und Theres, die an der Schwelle hüte— 
ten, getrachtet hätten, die Hand an ben 
König Ahasveros zu legen. *8. 2, 23. 

3. Und der König ſprach: Was haben 
wir Mardachai Ehre und Gutes dafür 
gethan? Da ſprachen die Knaben des 
Königs, die ihm dieneten: Es iſt ihm 
nichts geſchehen. —— 

4. Und der König ſprach: Wer iſt im 
Hofe? (denn Haman war in den Hof 
gegangen draußen vor des Königes Haufe, 


zubereitet hatte.) 
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daß er dem Könige: jagte, * Mardachai 
zu hängen an den Baum, den er ihm 

5. Und des Königs Knaben ſprachen 
zu ihm: Siehe, Haman ſtehet im Hofe. 
Der König ſprach: Laßt ihn herein gehen. 

6. Und da Haman hinein kam, ſprach 
der König zu ihm: Was ſoll man dem 
Manne thun, den der König gerne 
wollte ehren? Haman aber gedachte in 
ſeinem Herzen: Wem ſollte der König 
anders gern wollen Ehre thun denn mir? 

7. Und Haman ſprach zum Könige: 
Den Mann, den der König gern wollte 
ehren, 

8. Soll man Herbringen, daß man 
ihm fönigliche Kleider anziehe, die ber 
König pfleget zu tragen, und das Roß, 
da der König auf reitet, und daß man 
die königliche Krone auf fein Haupt ſetze; 

9. Und man joll ſolch Kleid und Roß ge— 
ben in die Hand eines Fürften des Kö— 
nigs, daß derjelbe den Mann anziehe, 
den der König gern ehren wollte, und 
führe ihn auf dem Roß in der Stadt 
Gaſſen, und laffe rufen vor ihm ber: 
So wird man thun dem Mann, den 
der König gerne ehren wollte. 

10. Der König ſprach zu Haman: 
Eile und nimm das Kleid und Roß, 
wie du gejagt haft, und thue aljo mit 
Mardahai, dem Juden, der vor dem 
Thore des Königs fißet, und laß nichts 
fehlen an allem, das du geredet haft. 

11. Da nahm Haman das Kleid und 
Rob, und zog Mardachai an, und füh: 
tete ihn auf der Stadt Gafjen, und 
vief vor ihm her: So wird man thun 
dem Mann, den der König gerne ehren 
wollte. 

12. Und Mardachai kam wieder an 
das Thor des Königes. Haman aber 
eilete zu Haufe, trug Leide mit ver- 
hülletem Kopfe, 

13. Und erzählete feinem Weibe Seres 
und jeinen Freunden allen alles, was 
ihm begegnet war. Da fprachen zu ihm 
feine Weiſen und fein Meib Seres: Sit 
Mardachai vom Samen der Suden, vor 
dem du zu fallen angehoben daft, fo 
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vermägft du nichts an ihm, jondern du 
wirft vor ihm fallen. 

14. Da fie aber noch mit ihm rede— 
ten, famen herbei des Königs Kämme— 
rer, und trieben Haman zum Mahl zu 
fommen, das * erden zugerichtet hatte. 


Das 7. Kapitel. 


Haman wird an den Baum gehenkt, den er für Mar— 
dachai errichtet Hatte, 


1. Und da der König mit Haman 
fam zum Mahl, *das die Königin Ejther 
zugerichtet hatte; *8.5,8, 6,14 

2. Sprad der König zu Ejther des 
andern Tages, da er Wein getrunken 
hatte: Was bitteft du, Königin Eſther, 
daß man dir gebe? Und was forderft. 
du? Auch das halbe Königreih, es folk 
geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete und 
ſprach: Habe ich Gnade vor dir gefun— 
den, o König, und gefällt es dem Kö— 
nige, ſo gib mir mein Leben um meiner 
Bitte willen, und mein Volk um meines 


Begehrens willen. 


4. Denn wir ſind verkauft, ich und 
mein Volk, daß wir vertilget, erwürget 
und umgebracht werden; und wollte Gott, 
wir würden doch zu Knechten und Mäg- 
den verkauft, jo wollte ich fehweigen, 
jo würde der Feind doch dem Könige 
nicht ſchaden. 

5. Der König Ahasveros redete und 
ſprach zu der Königin Efther: Wer ift 
der? oder wo ift der, der jolches in jeis 
nen Sinn nehmen dürfte, alfo zu thun? 

6. Eſther ſprach: Der Feind und Wir 
derſacher ift diejer böfe Haman. Has 
man aber entjeßte filh vor dem Könige: 
und der Königin. 

7. Und der König ftund auf vom. 
Mahl und vom Wein in feinem Grimm, 
und gieng in den Garten am Hauſe. 
Und Haman ſtund auf, und bat die Kö— 
nigin Eſther um ſein Leben; denn er 
ſahe, daß ihm ein Unglück vom Könige 
ſchon bereitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem 
Garten am Haufe in den Saal, da man 
gegejien hatte, Fam, lag Haman an der 
Bank, da Efther auf jah. Da fprad 


\ 
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der König: Will er auch die Königin 
würgen bei mir im Haufe? Da das 
Wort aus des Königes Munde gieng, 
verhülleten fie Haman das Antlitz. 
9. Und *Harbona, der Kämmerer einer 
vor dem Könige, ſprach: Siehe, es ftehet 
- ein Baum im Haufe Hamans fünfzig 
- Ellen hoch, den er Mardachai gemacht 
- hatte, der Gutes für den König geredet 
- hat. Der König ſprach: Laßt ihn daran 
- hängen. *K. 1, 10, 
10. Alſo hängte man Haman an den 
Baum, den er Mardachai gemacht hatte. 
Da legte ſich des Königes Zorn. 


Das 8. Kapitel. 
Mardachais — ——— EBEN Befehl zu 
1. Un dem Tage gab der König 
Ahasveros der Königin Ejther das Haus 
- Hamans, des Judenfeinds. Und Mar: 
dachai Fam vor den König; denn Ejther 
ſagte an, wie er ihr. zugehörete. 


2. Und der König that ab feinen | 


* Fingerreif, den er von Haman hatte 
genommen, und gab ihn Mardachai. 
Und Eſther jeßte Mardachai über das 
Haus Hamans. *K. 3,10, 

3. Und Efther redete weiter vor dem 
Könige, und fiel ihm zu Füßen, und 
flehete ihn, daß er wegthäte die Bos— 
heit Hamans, des Agagiters, und jeine 
Anſchläge, die er wider die Juden er— 
dacht hatte. 

4. Und der König *redte das güldene 
Scepter zu Efther. 
auf, und trat vor den König, *8.5,2. 

5. Und ſprach: * Gefällt es dem Kö— 
nige, und habe ich Gnade gefunden vor 
ihm, und iftS gelegen dem Könige, und 
ih ihm gefalle; jo jchreibe man, daß 
die Briefe der Anſchläge Hamans, des 
Sohns Medathas, des Agagiters, wider 
rufen werden, die er geſchrieben hat, 
die Juden umzubringen in allen Landen 
* Königes. *K. 5, 4. 8. 7,3. 
6. Denn wie kann ich zuſehen dem 
Uebel, das mein Volk treffen würde? 
und wie kann ich zufehen, daß mein 
Geſchlecht umkomme? 
Dao jprad der 


Altes Teftament. 


— EEE ie —— — 


König Ahasveros 


Eſther 7. 8. 


Da ſtund Eſther 
Landes, die ſie ängſteten, ſamt den 
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zur Königin Eſther und zu Mardachai, 
dem Juden: Siehe, ich habe Efther das 
Haus Hamans gegeben, umd ihn bat 
man an einen Baum gehenfet, darum 
daß er feine Hand hat an die Juden 
geleget; 

8. So jchreibet nun ihr für die Su: 
den, wie es euch gefällt, in des Königes 
Namen, und verfiegelt es mit des Kö— 


nigs Ringe, Denn die Schrift, die ing 


Königes Namen geſchrieben und mit des 
Königs Ringe verfiegelt worden, mußte 
niemand widerrufen. 

I. Da wurden gerufen des Königes 
Schreiber zu der Zeit im dritten Mon- 
den, das ijt der Mond Sivan, am drei 
und zwanzigften Tage, und wurde ge 
Ihrieben, wie Mardachai gebot zu den 
Juden und zu den Fürften, Sandpflegern 
und Hauptleuten in Landen von Sn: 
dien an bi an die Mohren, nemlich 
hundert und fieben und zwanzig Län: 
der; einem *jeglichen Lande nach feinen 
Schriften, einem jeglichen Volt nach fei- 
ner Sprache, und den Juden nach ihrer 
Schrift und Sprade. K. 1, 22. 

10. Und es ward geſchrieben in des 
Königs Ahasveros Namen, und mit des 
Königes Ringe verſiegelt. Und er ſandte 
die Briefe durch die * reitenden Boten 
auf jungen Maulthieren, *K. 8, 16. 

11. Darinnen der König den Juden 
gab, wo ſie in Städten waren, ſich zu 
verſammeln und zu ſtehen für ihr Le— 
ben, und zu vertilgen, zu erwürgen und 
umzubringen alle Macht des Volks und 


Kindern und Weibern, 
zu rauben, 

12. Auf Einen Tag in allen Ländern 
des Königs Ahasveros, nemlich am 


und ihr Gut 


dreizehnten Tage des zwölften Monden, 


das iſt der Mond Adar. 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu öffnen allen Völkern, daß 
die Juden auf den Tag geſchickt ſein 
ſollten, ſich zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 
Maulthieren ritten aus ſchnell und eilend 
nach dem Wort des Königes, und das 
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Gebot ward zu Schloß Suſan ange— 
ſchlagen. 

15. Mardachai aber gieng aus von 
dem Könige in königlichen Kleidern, gel 
und weiß, und mit einer großen gül- 
denen Krone, angethan mit einem Xei- 
nen= und Purpurmantel; und die* Stadt 
Sufan jauchzete und war fröhlich. 

erh BE 

16. Den Juden aber war ein Licht und 
Freude und Wonne und Ehre fommen, 


17. Und in allen Landen und Städten, 


an welchen Ort des Königs Wort und 
Gebot gelangte, da ward Freude umd 
Monne unter den Juden, Wohlleben 
und gute Tage, daß viele der Völker 
im Sande Juden wurden; * denn die 
Furcht der Juden Fam tiber fie. 
*1 Mof. 35, 5. 


Das 9. Kapitel. 


Die Juden rächen ſich an ihren Feinden, und ftiften ein 
Feſt zum Gedächtniß ihrer Nettung. 


1. Im zwölften Monden, das ift der, 


Mond *Adar, am dreizehnten Tage, den 
des Königs Wort und Gebot bejtimmt 
hatte, daß mans thun jollte, eben des— 
jelben Tages, da die Feinde der Juden 
boffeten, jie zu überwältigen, wandte 
ſichs, daß die Juden ihre Feinde über- 
mältigen follten. “83,7. 
2. Da verfammelten fi) die Juden 
in ihren Städten, in allen Landen des 
Königs Ahasveros, daß fie die Hand 
legeten an die, jo ihnen übel wollten. 
Und niemand fonnte ihnen widerftehen; 
venn*ihre Furcht war über alle Völker 
fommen. "3,17. 
3. Auch alle Oberften in Landen, und 
Fürften und Landpfleger und Anıtleute 
des Königes, erhuben die Juden; denn 
die Furcht Mardahais Fam über fie, 
4. Denn Mardachai war * groß im 
Haufe des Königs, und fein Gerüchte 
eriholl in allen Ländern, wie er zu— 
nähme und groß würde. *K. 10, 8. 
5. Alſo ſchlugen die Juden an allen 
ihren Feinden mit der Schwertſchlacht, 
und würgeten und brachten um, umd 
thaten nach ihrem Willen an denen, 
die ihnen feind waren. 
6. Und zu Schloß Sufan erwürgeten 


Eſther 8.9. 


die Juden und brachten um fünf hun 


| 
| 
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dert Mann. 

7. Dazu erwürgeten fie Parſandatha, 
Dalphon, Aipatha, : 

8. Poratha, Adalja, Arivatha, 

9. VBarmaftha, Arifai, Aridai, Vaje— 
ſatha, 


10. Die zehn Söhne Hamans, des 


Sohns Medathas, des Judenfeinds; aber 
an feine Güter legten fie die Hände nicht. 


# 






11. Zu derfelbigen Zeit Fam die Zahl 


der Erwürgeten gen Schloß Sufan vor 
den König. 

12. Und der König Sprach zu der Kö- 
nigin Ejther: Die Juden haben zu Schloß 
Sulan fünf hundert Mann erwürget 


und umgebracht und die zehn Söhne 


Hamans; was werden fie thun in den 


andern Ländern des Königes? * Mas 
bittet du, daß man dir gebe? und was 


forderft du mehr, daß man thue? 
ERS WR 


13. Either ſprach: * Gefällts dem Kö- 
nige, jo laß er auch morgen die Juden 


zu Suſan thun nach dem heutigen Ge— 
bot, daß fie die zehn Söhne Hamans 
an den Baum hängen. "21,1% 
14. Und ver König hieß alſo thun. 


ſchlagen, und die zehn Söhne Hamans 
wurden gehänget. 


Und das Gebot ward zu Sujan ange 


15. Und die Juden verfammelten fih 


zu Suſan am vierzehnten Tage des 
Monden Adar, und erwürgeten zu Su: 
jan drei hundert Mann; aber an ihre 
Güter legten fie ihre Hände nit. 

16. Aber die andern Juden in den 


Ländern des Königes kamen zufammen, 


und ſtunden für ihr Leben, daß fie Ruhe 


Ihafften vor ihren Feinden, und erwür: 
geten ihrer Feinde fünf und fiebenzig 


taujend, aber an ihre Güter legten fie 


ihre Hände nicht. 

17. Das geſchah am dreizehnten Tage 
des Monden Adar, und ruheten am 
vierzehnten Tage desſelben Monden; den 


machte man zum Tage des Wohllebens 


und Freuden. 


18. Aber die Juden zu Suſan waren | 
zufanmen kommen, beide am dreizehnten 
und vierzehnten Tage, und ruheten am 


— 
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i fünfzehnten Tage; und den Tag machte 
man zum Tage des Mohllebens und 
. Freuden. 
- 19. Darum machten die Juden, die 
auf den Dörfern und Flecken wohneten, 
den vierzehnten Tag des Monden Adar 
zum Tage des Wohllebens und Freuden, 
| und jandte einer dem andern Geſchenke. 
- 20. Und Mardachai bejchrieb dieſe Ge- 
- schichte, und jandte die Briefe zu allen 
Duden, die in allen Ländern des Kö— 
niges Ahasveros waren, beide nahen 
und fernen, 
21. Daß fie annähmen und hielten 


an 


den vierzehnten und fünfzehnten Tag 


des Monden Mar jährlich, 


22. Nah den Tagen, darinnen die, 


Suden zur Ruhe kommen waren von 

ihren Feinden, und nach dem Monden, 

darinnen ihre Schmerzen in Freude und 
ihr Leid in gute Tage verfehret war; 
daß fie diejelben halten jollten für Tage 

des Wohllebens und Freuden, und einer 

dem andern Geſchenk jchiden, und den 
- Armen mittheilen. 

23. Und die Juden nahmens an, das 
ſie angefangen hatten zu thun, und das 
Mardachai zu ihnen ſchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Medathas, 
der Agagiter, aller Juden Feind, ge 
dacht hatte alle Juden umzubringen, 
- und * das 2003 werfen laffen, fie zu 
ſchrecken und umzubringen; #8.3,7. 


- 25. Und wie Ejther zum Könige ges 


gangen war und geredet, daß durch 
Briefe feine böſen Anfchläge, die er 
wider die Juden gedacht, auf jeinen 
Kopf gefehret würden; und * wie man 
ihn und feine Söhne an den Baum 
- gehänget -hätte. *v. 14 87,10. 
26. Daher fie diefe Tage Purim nann— 
ten nah dem Namen 1 
nad allen Worten dieſes Briefes, und 


ne u 





an fie gelanget war. 

27. Und die Juden richteten e3 auf, 
und nahmens auf fih und auf ihren 
Samen und auf alle, die fih zu ihnen 





des Looſes, 


wa3 fie felbft gefehen hatten, und was | 
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thaten, daß fie nicht übergehen wollten 
zu halten diefe zween Tage jährlich, wie 
die bejchrieben und beftimmt wurden; 
28. Daß diefe Tage nicht zu vergefjen, 
jondern zu halten feien bei Kindskin— 
dern, bei allen Gejchlechtern in allen 
Ländern und Städten. Es find die 
Tage Purim, welche nicht follen über: 
gangen werden unter den Juden, und 
ihr Gevächtniß nicht umkommen bei ihrem 
Samen. 


29. Und die Königin Eſther, * die 


Tochter Abihails, und Mardachai, der 


„sude, jchrieben mit ganzer Gewalt, zu 
beftätigen diefen andern Brief von Pu— 
rim; *8. 2, 16. 
30. Und ſandte die Briefe zu allen 
Juden in den hundert und ſieben und 
zwanzig Ländern des Königreichs Ahas— 
veros mit freundlichen und treuen Worten: 
31. Daß fte beftätigten diefe Tage Bu- 
rim auf ihre beftinmte Zeit; wie Mar: 
dachai, der Jude, über fie beitätiget 
hatte, und die Königin Efther, wie fie 
auf ihre Seele und auf ihren Samen 
bejtätiget Hatten die Gejchichte der Fa- 
ften und ihres Schreiens. 

32. Und Eſther befahl die Gefchichte 
diefer Purim zu beftätigen, und in ein 
Buch zu Schreiben. 


Das 10. Kapitel. 
Der mächtige Mardachai befördert das Wohl feines Volks. 

1. Und der König Ahasveros legte 
Zins aufs Land und auf die Inſeln 
im Meer. 

2. Aber alle Werke feiner Gewalt und 
Macht und die* große Herrlichkeit Mar: 
dachais, die ihm der König gab, fiehe, 
das ift gejchrieben in der Chronifa der 
Könige in Medien und Perſien. *8.8, 15. 

3. Denn Mardachai, der Jude, war 
der andere nad) dem Könige Ahasveros 
und*groß unter den Juden und ange 
nehm unter der Menge jeiner Brüder, 
der für fein Volt Gutes juchte, und 
redete das Beſte für allen feinen Samen. 

*K.9,4. 
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Das Buch Hiob. 


Das 1. Kapitel. 


Wohlſtand des frommen Hiob; jeine Gelaffenheit in 
ſchweren Prüfungen, 


1. Es war ein Mann im Lande Uz, 
der hieß Hiob. Derjelbe war ſchlecht und 
vecht, gottfürdtig, und meidete das Böſe; 

2. Und zeugete fieben Söhne und drei 
Töchter. 

3, Und feines Viehs waren fieben tau— 
ſend Schafe, drei taufend Kamele, fünf 
hundert Jod Ninder und fünf hundert 
Ejelinnen und jehr viel Gefindes; und 
er war herrlicher denn alle, die gegen 
Morgen wohneten. 

4, Und feine Söhne giengen hin und 
machten Wohlleben, ein jeglicher in ſei— 
nem Haufe auf feinen Tag; und jandten 
hin, und luden ihre drei Schweitern, 
mit ihnen zu eſſen und zu trinken. 

5. Und wenn ein Tag des Wohl: 
lebens um war, fandte Hiob hin, und 
beiligte fie, und. machte ſich des Mor: 
gens frühe auf, und opferte Brand- 
opfer nach ihrer aller Zahl. Denn Hiob 
gedachte: Meine Söhne möchten gejün- 
digt und Gott gejegnet haben in ihren 
‚Herzen. Alfo that Hiob alle Tage. 

6. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da die * Kinder Gottes famen und vor 
den Herrn traten, Fam der Satan auch 
unter ihnen. *K. 2, 1. 

7. Der Herr aber ſprach zu dem Sa— 
tan: Wo kommſt du her? Satan ant— 
wortete dem Herrn und ſprach: Ich 
habe das Land umher durchzogen. 

8. Der Herr ſprach zum Satan: Haſt 
du nicht Acht gehabt auf meinen Knecht 
. Hiob? Denn es iſt ſeines Gleichen nicht 
im Lande, *ſchlecht und recht, gottfürch— 
tig, und meidet das Böſe. *K. 2, 8. 

9. Satan antwortete dem Herrn und 
ſprach: Meinſt du, daß Hiob umſonſt 
Gott fürchtet? 

10. Haſt du doch ihn, ſein Haus und 
alles, was er hat, rings umher ver: 
wahret. Du haſt das Werk ſeiner 
Hände geſegnet, und ſein Gut hat ſich 
ausgebreitet im Lande. 


11. Aber rede deine Hand aus, und 
tafte an alles, was er hat; was gilt, 
er wird dich ins Angeficht jegnen? 

12. Der Herr jprah zum Satan: 
Siehe, alles was er hat, fei in deiner 
Hand; ohne allein an ihn jelbit lege 
deine Hand nicht. Da gieng Satan 
aus von dem Herrn. 

13. Des Tages aber, da jeine Söhne: 
und Töchter aßen und tranfen Wein 
in ihres Bruders Haufe, des Erſtge— 
bornen, 

14. Kam ein Bote zu Hiob, und ſprach: 
Die Rinder pflügeten, und die Ejelin= 
nen giengen neben ihnen an der Weide; _ 

15. Da fielen die aus dem reichen Ara— 
bien herein, und nahmen fie, und ſchlu— 
gen die Knaben mit der Schärfe des- 
Schwerts; und ich bin allein entronnen, 
daß ich dirs anjagte. 

16. Da der noch redete, fam ein ans 
derer, und ſprach: Das Feuer Gottes 
fiel vom Himmel, und verbrannte Schafe 
und Knaben, und verzehrete fie; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dirs 
anjagte. 

17. Da der noch redete, fam einer 
und ſprach: Die Chaldäer machten drei 
Spigen, und überfielen die Kamele, 
und nahmen fie, und ſchlugen die Kna— 
ben mit der Schärfe des Schwertz; 
und ich bin allein entronnen, daß id} 
dirs anjagte. 

18. Da er noch redete, kam einer und 
ſprach:* Deine Söhne und Töchter aßen 
und tranfen im Haufe ihres Bruders, . 
des Erftgebornen, *K. 8,4. 

19. Und ſiehe, da kam ein großer 
Wind von der Wüſte her, und ſtieß auf 
die vier Ecken des Hauſes, und warfs 
auf die Knaben, daß ſie ſtarben; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dirs 
anſagte. 

20. Da ſtund Hiob auf, und * zerriß 
ſein Kleid, und raufte ſein Haupt, und 
fiel auf die Erde, und betete an, *8K. 2, 12. 

21. Und jprad: Ich bin * nadt von 
meiner Mutter Leibe kommen, nadt 
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werde ich wieder dahin fahren. 


Der 
Herr hat3 gegeben, der Herr hats ge- 
nommen; der Name des Herrn fei ge: 
{obt! * Pred. 5,14. 1Tim. 6,7, 

22. In dieſem allen fündigte Hiob nicht 
und that nichts Thörichtes wider Gott. 


Das 2. Kapitel. 


Satan verflagt dor Gott, Hiob am Leibe geplagt, von 
feinen Weibe gefränft und von drei Freunden befucht. 


1. &3 begab ſich aber des Tages, da 
die Kinder Gottes kamen und traten 
vor den Herrn, daß* Satan auch unter 
ihnen fam und vor den Herrn trat. 


8.1,6. 

2. Da ſprach der Herr zu dem Sa— 
tan: Wo kommſt du her? Satan ant- 
wortete dem Herrn und ſprach: ch 
habe das Land umher durchzogen. 

3. Der. Herr jprad zu dem Satan: 
Haft du nicht Acht auf meinen Knecht 


Hiob gehabt? Denn es iſt jeines Glei— 


chen im Lande nicht, * Schlecht und recht, 


gottfürhtig, und meidet das Böſe, und | 
innen ich geboren bin, und die Nacht, _ 


hält noch feit an jeiner Frömmigfeit; 
du aber haft mich bewogen, daß ich ihn 
ohne Urſach verderbet habe. 21,18. 

4. Sata antwortete dem Herrn und 
ſprach: Haut für Haut; und alles, was 
ein Mann hat, läßt er für fein Leben. 

5. Aber rede deine Hand aus, und 


tafte jein Gebein und Fleiih an; was 


- gilts, er wird di) ins Angeſicht jegnen? | 
- Siehe da, er fei in deiner Hand; doch 


6. Der Herr ſprach zu dem Satan: 


ſchone feines Lebens. 


—A—— 
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7. Da fuhr der Satan aus vom Ans 
geficht des Herrn, und ſchlug Hiob mit 


böſen Schwären von der Fußjohle an Zah 


dis auf feinen Scheitel. 

8. Und er nahm einen Scherben, und 
ſchabte fich, und ſaß in der Aſche. 

9. Mnd fein * Weib ſprach zu ihm: 
Hältft du noch feit an deiner Frömmig— 


feit? Sa, ſegne Gott und ſtirb. *8.10, 17. 
10. Er aber ſprach zu ihr: Du ver 


deft, wie die närrifchen Weiber reden. 


Haben wir Gutes empfangen von Gott, 
und follten das Böſe nicht auch anneh⸗ 


men? In * diefem allen verfündigte ſich 
Hiob nicht mit ſeinen Lippen. 


— 


*8,1,22. | 


11. Da aber die drei Freunde Hiobs | 


Hiob 1.2.3. 








565 


höreten alle das Unglück, das über ihn 
fommen war, famen fie, ein jeglicher 
aus jeinem Drt, Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar von 
Naema. Denn fie wurden eins, daß 
ſie kämen, ihn zu Klagen und zu tröften. 
12. Und da fie ihre Augen aufhuben 
von ferne, kannten fie ihn nicht, und 
huben auf ihre Stimme und weineten, 
und ein jeglicher *zerriß fein Kleid, und 
jprengeten Erde auf ihr Haupt gen 
Himmel, 6. 920. 

13. Und ſaßen mit ihm auf der Erde 
ſieben Tage und ſieben Nächte, und 
redeten nichts mit ihm; denn ſie ſahen, 
daß der Schmerz ſehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 
Hiobs Wehklage bricht aus. 
1. Darnach that Hiob feinen. Mund 
auf, und verfluchte feinen Tag. 
2. Und Hiob jprad: 
3. Der* Tag müſſe verloren ſein, dar: 


da man ſprach: Es ift ein Männlein 
empfangen. * ger. 20, 14. 

4. Derjelbe Tag müſſe finfter fein, 
und Gott von oben herab müſſe nicht 
nach ihm fragen, fein Glanz müfje über 
ihn ſcheinen! 

5. Finfterniß und Dunkel müſſen ihn 
überwältigen, und dide Wolfen müſſen 
über ihm bleiben, und der Dampf am 
Tage made ihn gräßlich! 

6. Die Nacht müſſe ein Dunkel ein— 
nehmen, und müfje ſich nicht unter den 
Tagen des Jahrs freuen, noch in Die 
ahl der Monden kommen! 

7. Siehe, die Nacht müfje einfam fein, 


und fein Jauchzen darinnen fein! 


8. Es verfluchen fie die Verflucher des 


"Tages, und die da bereit find zu er 
wecken den Leviathan. 


9. Ihre Sterne müſſen finfter jein in 
ihrer Dämmerung; fie hoffe aufs Licht, 
und fomme nicht, und müſſe nicht jehen 
die Augenbrauen der Morgenröthe, 

10. Daß fie nicht verſchloſſen hat die 
Thür meines Leibs, und nicht verbor— 
gen das Unglüf vor meinen Augen. 

11. Warum Bin ich nicht geftorben von 
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Mutterleibe an? Warum bin ich nicht 
umkommen, da ich aus dem Leibe kam? 

12. Warum hat man mich auf den 
Schoß geſetzt? Warum bin ich mit Brü— 
ſten geſäuget? 

13. So läge ich doch nun und wäre 
ſtille, ſchliefe und hätte Ruhe, 

14. Mit den Königen und Rathsher— 
ren auf Erden, die das Wüſte bauen; 

15. Oder mit den Fürſten, die Gold 
haben und ihre Häuſer voll Silbers ſind; 

16. Oder wie eine unzeitige Geburt 
verborgen und nichts wäre, wie die 
jungen Kinder, die das Licht nie ge— 
ſehen haben. 

17. Daſelbſt müſſen doch aufhören die 
Gottloſen mit Toben; daſelbſt ruhen 
doch, die viel Mühe gehabt haben. 

18. Da haben doch mit einander Frie— 
den die Gefangenen und hören nicht 
die Stimme des Drängers. 

19. Da ſind beide klein und groß, 
Knecht und der von ſeinem Herrn frei 
gelaſſen iſt. 

20. Warum iſt das Licht gegeben dem 
Mühſeligen und das Leben den betrüb— 
ten Herzen, 

21. Die des Todes warten, und kommt 
nicht, und grüben ihn wohl aus dem 
Verborgenen, Offenb. 9, 6. 

22. Die fih faft freuen, und find 
fröhlich, daß fie das Grab befommen; 

23. Und dem Mann, deß Weg ver- 
borgen ift, und Gott vor ihm denjelben 
bedeckt? 

24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß 
ich ſeufzen, und mein Heulen fähret 
heraus wie Waſſer. Bf. 102, 10. 

25. Denn das ich gefürchtet babe, ift 
über mich kommen, und das ich ſor⸗ 
gete, hat mich getroffen. 

26. War ich nicht glückſelig? War ich 
nicht fein ſtille? Hatte ich nicht gute 
Ruhe? Und kommt ſolch Unruhe! 


Das 4. Kapitel. 


Eliphas erfte Meder Gott ftraft feinen Unſchuldi 
Bor ihm ift niemand gerecht, ſchuldigen. 


1. Da antwortete Eliphas von The⸗ 
man und ſprach: 
2. Du haſt es vielleicht nicht gerne, 


ET 
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jo man verfucht mit dir zu reden; aber 
wer kann fichs enthalten? 

3. Siehe, du haft viele unteriwiejen, 
und *laſſe Hände gejtärft. *Ebr. 12, 12, 


4. Deine Rede hat die Gefallenen aufs 


gerichtet, und die bebenden Kniee haft 
du befräftiget. 


5. Nun es aber an dich kommt, wirft 


du weich; und nun es dich trifft, ers 
ſchrickſt du. 

6. Sit das deine (Gottes) Furcht, 
dein Troſt, deine Hoffnung und deine 
Frömmigkeit? Tob. 2, 15. 

7. Lieber, gedenke, wo ift ein Unſchul— 
diger umfommen? oder wo find Die 
Gerechten je vertilget? 


8. Wie ich wohl gejehen habe, die da 


Mühe pflügten und Unglüd jäeten, und 
ernteten fie auch ein, Spr. 22, 8. 
9. Daß fie dur den Odem Gottes 
find umkommen, und vom Geift feines 
Zorns vertilget. ; 
10. Das Brüllen der Löwen und die 
Stimme der großen Löwen und die Zäh- 
ne der jungen Löwen find zerbrochen. 

11. Der Löwe ift umkommen, daß er 
nicht mehr vaubet, und die Jungen der 
Löwin find zerftreuet. 

12. Und zu mir ift fommen ein heim— 
lich Wort, und mein Ohr hat ein Wört- 
(ein aus demfelben empfangen. 

13. Da ich Gefichte betrachtete in der 
Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 

14. Da fam mid Furcht und Zittern 
an, und alle meine Gebeine erichrafen. 

15. Und da der Geift vor mir über 
gieng, ftunden mir die Haare zu Berge 
an meinem Leibe, 


16. Da ftund ein Bild vor meinen 


Augen, und ich kannte feine Geftalt 


nicht; es war ftille, und ich hörete eine 


Stimme: 
17. Wie mag ein Menſch gerechter 


jein denn Gott? oder ein Mann reiner 


jein, denn der ihn gemacht hat? 

18. Siehe, unter jeinen Knechten ift 
feiner ohne Tadel, und in feinen Bo- 
ten findet er Thorheit. 

19. Wie vielmehr, die in den * leime— 


8.151 


nen Häuſern wohnen und welche auf. 


4 





- Erden gegründet find, werden von Fden 


Würmern gefrejlen werden. 
*2 Kor.5,1. +Eir. 10,13, 

20. Es währet von Morgen bis an 
den Abend, jo werden fie ausgehauen; 
und ehe fie es gewahr werden, find fie 
* gar dahin; 

21. Und ihre Uebrigen vergehen, und 
fterben auch unverjehens. 


Das 5. Kapitel. 


Fortjegung: Unterwerfung unter Gottes Züchtigung gibt 
Hoffnung zu neuem Gebenegie BAR 


1. Menne mir einen; was gilts, ob 
du einen findeft? Und fiehe dich um 
irgend nad) einem Heiligen. 

2. Einen Tollen aber erwürget wohl 
der Zorn, und den Albernen tödtet der 
Eifer. 

3. Sch ſahe einen Tollen eingewurzelt, 
und ich fluchte plöglich feinem Haufe. 

4. Seine Kinder werden fern jein vom 
Heil, und werden zerichlagen werden 
im Thor, da fein Ervetter jein wird. 

5. Seine Ernte wird ejjen der Hung: 
rige, und die Gewappneten werden ihn 
holen, und jein Gut werden die Dur- 
ftigen ausjaufen. 

6. Denn Mühe aus der Erde nicht 


gehet, und Unglück aus dem Ader nicht 
wächſet; 


7. Sondern der Menſch wird zu Un— 
glück geboren, wie die Vögel ſchweben 
empor zu fliegen. 

8. Doch ich will jetzt von Gott reden 
und von ihm handeln, 

9. Der * große Dinge thut, die nicht 
zu forſchen ſind, und Wunder, die nicht 
zu zählen ſind; *K. 9, 10. 

10. Der den Regen aufs Land gibt, 
und läßt Waſſer kommen auf die Straßen; 

11. Der die Niedrigen erhöhet, und 
den Betrübten empor hilft. pf. 75, 8. 

12. Er macht zu nichte die Anſchläge 
der Liftigen, daß es ihre Hand nicht 
ausführen kann. def. 8,10. 

13. Er fähet die Weiſen in ihrer Li— 
ftigfeit, und ſtürzt der ea Kath, 

1 or. 3, 19. — g 

14. Daß ſie des Tags in Finſterniß 
laufen, und tappen im Mittag wie in 
der Nacht; 


Hiob 4. 5. 6. 


*K. 20, 8. Ri. 87, 36, 
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15. Und hilft dem Armen von dem 
Schwert und von ihrem Munde und 
von der Hand des Mächtigen; 

16. Und iſt des Armen Hoffnung, daß 
die Bosheit wird ihren Mund müſſen 
zuhalten. 

17. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den 
Gott ſtrafet; darum wegere dich der 
Züchtigung des Allmächtigen nicht. 

18. Denn er verletzet und verbindet; 
er zerſchmeißt und ſeine Hand heilet. 


5 Mof, 32, 39, 2c. 

19. Aus jehs Trübjalen wird er dich 
erretten, und in der fiebenten wird dich 
fein Uebel rühren. Spr. 24, 16. 

20. Sn der Theurung wird er did) 
vom Tod erlöfen, und im Kriege von 
des Schwertes Hand. Pi. 33, 19. 

21. Er wird dich verbergen vor der 
Geijel der Zunge, daß du dich nicht 
fürdteft vor dem DVerderben, wenn es 
kommt. 

22. Im Verderben und Hunger wirſt 
du lachen, und dich vor den wilden 
Thieren im Lande nicht fürchten; 

28. Sondern dein Bund wird ſein 
mit den Steinen auf dem Felde, und 
die wilden Thiere auf dem Lande wer— 
den Frieden mit dir halten; 

24. Und wirft erfahren, daß deine Hütte 
Frieden hat; und wirft deine Behau— 
fung verforgen, und nicht ſündigen; 

35. Und wirft erfahren, daß deines 
Samens wird viel werden, und deine 
Nachkommen wie das Gras auf Erben; 

26. Und wirft im Alter zu Grabe fom- 
men, wie Garben eingeführt werden zu 
jeiner Zeit. 

97. Siehe, das haben wir erforjchet, 
und ift alſo; dem gehorche, und merke 
du dirs. 

Das 6. Kapitel. 

Hiobs Antwort vetfertigt feine Klagen durch die 
Größe feiner Leiden, und hält den Freunden ihre Lieb- 
Yofigfeit und Härte vor, 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2, Wenn man meinen Jammer möge, 
und mein Leiden zufammen in eine Wage 
legte, 

3, Sp wiirde es jchwerer fein denn 
Sand am Meer; darum iſts umſonſt, 
was ich rede. 
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4. Denn die * Pfeile des Allmächtigen 
jtedfen in mir, derſelben Grimm ſäuft 
aus meinen Geift, und die Schrednifle 
Gottes find auf mich gerichtet. 

R,34,6. 91.38, 3. 

5. Das Wild jchreiet nicht, wenn es 
Gras hat; der Ochſe blöcket nicht, wenn 
er jein Futter hat. 

6. Kann man auch ejfen, das unge 
jagen iſt? oder wer mag foften das 
Weiße um den Dotter? 

7. Was meiner Seele widerte anzurüh- 
ren, das ift meine Speife vor Schmerzen. 

8. D! daß meine Bitte gejchähe, und 
Gott gäbe mir, was ich hoffe; 

9. Daß Gott anfienge und zerſchlüge 
mid, und ließe jeine Hand gehen und 
zericheiterte mich! 

10. So hätte ich noch Troft, und 
wollte bitten in meiner Krankheit, daß 
er mur micht jchonete; hab ich doch 
nit verleugnet die Rede des Heiligen. 

11. Was ift meine Kraft, daß ich möge 
beharren? und welches it mein Ende, 
daß meine Seele geduldig follte fein? 

12. Iſt doch meine Kraft nicht ftei- 
nern, ſo it mein Fleiſch nicht ehern. 

13. Hab ich doch nirgend feine Hilfe, 
und mein Vermögen ift weg. 

14. Wer Barmherzigkeit jeinem Näch— 
ſten weigert, der verläßt des Allmäch⸗ 
tigen Furcht. 

15. Meine Brüder gehen *verächtlich 
dor mir über wie ein Bach, wie die 
Waſſerſtröme vorüber fliehen. *gi.ss, 12, 

16. Doch, welche fich vor dem Reifen 
ſcheuen, über die wird der Schnee fallen. 

17. Zur geit, wenn fie die Hiße 
drüden wird, werden fie verichmachten, 
und wenn es heiß wird, werden fie 
vergehen von ihrer Stätte, 

13. Ihr Weg gehet beifeit 
treten aufs Ungebahnte, 
umkommen. 

19. Sie ſehen auf die Wege Themas, 
auf die Pfade des Reichs Arabien war- 
ten fie. 1 Mof. 25, 15. 

20. Aber fie werden zu Schanden wer: 
den, wenns am ficheriten iſt, und ſich 
ſchämen müſſen, wenn fie dahin kommen. 

21. Denn ihr ſeid nun zu mir kom: 


aus; fie 


und werden 
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men, und weil ihr Jammer jehet, fürch— 
tet ihr euch. 
22. Hab ih auch gejagt: Bringet her, 
und von eurem Vermögen jchenfet mir, 
23: Und errettet mi aus der Hand 
des Feindes, und erlöjet mich von der 
Hand der Tyrannen? 
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24. Lehret mich, ich will jehweigen; 


und was ich nicht weiß, das unterwei- 
jet mid). 
25. Warum tadelt ihr die rechte Rede? 
Ber ift unter euch, der fie ftrafen könnte? 
26. Ihr erdenkt Worte, daß ihr nur 
jtrafet, und daß ihr nur pauftet Worte, 


die mich verzagt machen jollen. 


27. Ihr fallet über einen armen Waiz: 


jen, und * grabt eurem Nächiten Gruben. 


Bi. 7,16. 
28. Doch weil ihr 
jehet auf mich, ob ich vor euch mit 
Lügen beftehen werde. 


29. Antwortet, was recht ift; meine 


Antwort wird noch recht bleiben. 
30. Was gilt$, ob meine Zunge Un— 


9, 16. 
habt angehoben, 


veht habe, und mein Mund Böſes 


vorgebe? 


Das 7. Kapitel, 


Fortſetzung. Hiob bittet Gott, entweder feinen Leben ein 
Ende zu machen oder fein zu jchonen, 


1. Muß nicht der Menſch immer im 
Streit jein auf Erben, und feine Tage 
find wie eines Tagelöhners? 8.14, 6. 

2. Wie ein Knecht fich ſehnet nad) 
dem Schatten, und ein Tagelöhner, daß 
jeine Arbeit aus jei; 

3. Alſo habe ich wohl ganze Monden 
vergeblich gearbeitet, und elender Nächte 
find mir viele worden. 


4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: . 


Bann werde ich aufftehen? Und dar— 


nad) vechnete ich, warın es Abend wollte 


werden; denn ich war ganz ein Scheu: 


jal jedermann, bis es finfter ward. 
5. Mein Fleisch ift um und um wur: 


micht und kothicht, meine Haut ift ver- 


ſchrumpft und zu nichte worden. 


6. Meine Tage find leichter dahin ge- 


flogen denn eine Weberfpule, und find 
vergangen, dab Fein Aufhalten da ge- 
wejen ift. ef. 38, 12. 
7. Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
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it, und meine Augen nieht wiederkom— 
men, zu jehen das Gute, 

8. Und fein lebendig Auge wird mich 
mehr jehen. Deine Augen jehen mich 
an, darüber vergehe ich. 

9. Eine Wolfe vergehet und führet 
dahin, aljo wer in die Hölle hinunter 
- Fähret, kommt nicht wieder herauf, 

- 10. Und kommt nicht wieder in jein 
Haus, und jein Drt Tennet ihn nicht mehr. 

11. Darum. will auch ich meinem 
Munde nicht wehren, ich will reden 
von der Angſt meines Herzens, und 
will heraus jagen von der Betrübni 
meiner Seele. 8.10,1. 

12. Bin ich denn ein Meer oder Wal- 
fiſch, daß Du mich jo verwahreft? 

13. Wenn ich gedachte, mein Bette 
Fol mich tröften, mein Lager joll mirs 
leichtern, 

14. Wenn ich mit mir ſelbſt rede, ſo 

erſchreckeſt du mich mit Träumen, und 
machſt mir Grauen, 

15. Daß meine Seele wünſchet erhangen 
zu ſein, und meine Gebeine den Tod. 

16. Ich begehre nicht mehr zu leben. 
Höre auf von mir, denn meine Tage 
ſind vergeblich geweſen. 

17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn 
groß achteſt, und bekümmerſt dich mit 
ihm? 

18. Du ſucheſt ihn täglich heim, und 

verſucheſt ihn alle Stunden. 

19. Warum thuft du Dich nicht von 

- mir, und läſſeſt nicht ab, bis ich mei- 

- nen Speichel: Schlinge? 

20. Habe ich gejündigt, was fol ih 
dir thun, o du * Menjchenhüter? War: 

um machft du mich, daß ich auf Did 

ſtoße und bin mir felbft eine Laft? 


f, 121, 4, 

21. Und te vergibt du mir meine 
Miffethat nicht, und nimmft nicht weg 
- meine Sünde? Denn nun werde ich mich 
in die Erde legen, und wenn man mic 
| morgen juchet, werde ich nicht da ſein. 
| Das 8. Kapitel. 


Sildads erſte Rede: Hiobs und ſeiner Kinder Unglück 
ei ein verſchuldetes, und nur Buße der zu neuem 
j Gtük. Dies befegt mit Sprüchen der Alten. 


1. Da antwortete* Bildad von Suah 
und ſprach: *ęE. 2, 11. 


= 


Hiob 7.8. 
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2. Wie lange willft du jolches reden? 
und die Rede deines Munde jo einen 
ftolgen Muth haben? 

3. Meinft du, daß Gott unrecht richte, 
oder der Allmächtige das Recht verfehre? 

34, 10 


4. Haben deine Söhne vor ihm ge 
jündiget, jo hat er fie verftoßen um 
ihrer Miſſethat willen. 81,18. 19, 

5. Sp du aber dich bei Zeiten zu Gott 
thuft, und dem Allmächtigen fleheft, 

6. Und jo du rein und Fromm bift, 
jo wird er aufwachen zu dir, und wird 
wieder aufrichten die Wohnung um dei— 
ner Gerechtigkeit willen, 

7. Und was du zuerſt wenig gehabt 
haft, wird hernah” faft zunehmen. *ſehr. 

42,1 


.42,10, 

8. Denn frage die vorigen Gejchledh- 
ter, und nimm dir vor zu forjchen ihre 
Bäter. 

9. (Denn wir find von gejtern her, 
und willen nichts; * unjer Leben ift ein 
Schatten auf Erden.) *K. 14, 1. 2. ꝛc. 

10. Sie werden dichs lehren und dir 
ſagen, und ihre Rede aus ihrem Her— 
zen hervor bringen. 

11. Kann auch das Schilf aufwachſen, 
wo es nicht feucht ſtehet? oder Gras 
wachſen ohne Waſſer? 

12. Sonſt wenns noch in der Blüte 
iſt, ehe es abgehauen wird, verdorret 
es, ehe denn man das Heu macht. 

13. So gehet es allen denen, die Got— 
tes vergeffen, und die * Hoffnung der 


Heuchler wird verloren fein, 
*8.11,20. 18,14. 


14. Denn feine Zuverſicht vergehet, 
und feine Hoffnung tft eine Spinnmebe. 
15. Er verläffet fih auf fein Haus, 
und wird doch nicht beitehen,; er wird 
fi) daran halten, aber doch nicht ſtehen 
bleiben. 

16. Er hat wohl Feuchte, ehe denn 
die Sonne fommt, und Reiſer wachjen 
hervor in feinem Garten. 

17. Seine Saat ftehet dide bei den 
Quellen und fein Haus auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verjchlinget 
von feinem Drt, wird er fi) gegen 
ihm Stellen, als kennete er ihn nicht. 

19. Siehe, das ift die Freude jeines 
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Weſens; und werden andere aus dem 
Staube wachen. | 

20. Darum fiehe, daß Gott nicht ver- 
wirft die Frommen, und erhält nicht 
die Hand der Boshaftigen, 

21. Bis daß dein Mund voll Lachens 
werde und deine Lippen voll Jauchzens. 


Bf. 126, 2. 
22. Die dich aber hafjen, werben zu 


Schanden werben, umd der Gottloſen 


Hütte wird nicht beſtehen. 
Das 9. Kapitel. 


Hiobs zweite Gegenrede: Gottes Allmacht ſei unmwider- | 


ſtehlich, auch der Unſchuldigſte könne ihm nicht widerſtehen. 
1. Hiob antwortete und ſprach: 


2. Ja ich weiß faſt wohl, * daß es alſo 
it, daß ein Menſch nicht rechtfertig bes 


ſtehen mag gegen Gott. *E. 26,4. 

3. Hat er Luſt mit ihm zu hadern, 
ſo kann er ihm auf tauſend nicht Eins 
antworten. 

4. Er iſt weiſe und mächtig; wem 
iſts je gelungen, der ſich wider ihn ge— 
legt hat? 

5. Er verſetzt Berge, ehe ſie es inne 
werden, die er in ſeinem Zorn um— 
kehret. 

6. Er beweget ein Land aus ſeinem 
Ort, daß ſeine Pfeiler zittern. 

7. Er ſpricht zur Sonne, ſo gehet ſie 
nicht auf, und verſiegelt die Sterne. 

8. Er breitet den Himmel aus allein, 
und gehet auf den Mogen des Meers. 

I. Er macht den Wagen am Himmel 
und * Drion und die Glude und die 
Sterne gegen Mittag. * Amos 5, 8. 

10. Er thut große Dinge, die nicht 
zu forſchen find, und Wunder, deren 
feine Zahl iſt. 

11. Siehe, er gehet vor mir über, ehe 
ichs gewahr werde, und verwandelt 
ſich, ehe ichs merfe. 

Siehe, wenn er geſchwind hinfäh⸗ 
vet, 
will zu ihm jagen: *Was machſt du? 


Rom. 9, 20. 


13. Er ift Gott, * feinen Zorn kann 


niemand ftillen; F unter ihm müffen ſich 


beugen die ſtolzen Herren. 
, "Rab. 1,6. +9. 2,11. 17. 
14. Wie jollte ich denn ihm antwor- 
ten, und Worte finden gegen ihm? 


Hiob 8. 9. 


wer will ihn wieder holen? wer 








15. Wenn id) auch gleich Recht habe, 
fann ich ihm dennoch nicht antworten, 
fondern ich muß um mein Recht flehen. 

16. Wenn ich ihn Schon anrufe, und 


er mich erhöret, jo glaube ich Doch 


nicht, daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fähret über mich mit 
Ungeftim, und machet mir der Wun— 
den viele ohne Urſach. 

18. Er läßt meinen Geift fih nicht 


'erquiden, jondern macht mich voll Bes 
trübniß. 


19. Will man Macht, ſo iſt er zu 
mächtig; will man Recht, wer will mein 
Zeuge ſein? 

20. Sage ich, daß ich gerecht bin, ſo 
verdammet er mich doch; bin ich fromm, 
ſo macht er mich doch zu Unrecht. | 

21. Bin ich denn fromm, fo darf ſichs 
meine Seele nicht annehmen. Sch bes 
gehre feines Lebens mehr. 

22. Das ift das Eine, das ich ges 
jagt habe: Er bringt um beide den 
Frommen und Gottlojen. 

23. Wenn er anhebt zu geijeln, jo 
dringet er fort bald zum Tode, und jpot= 
tet der Anfechtung der Unſchuldigen. 

24. Das Land aber wird gegeben uns 
ter die Hand des Gottlofen, daß er 
ihre Richter unterdrücke. Iſts nicht 
aljo? Wie follte es anders fein? 

25. Meine Tage find fchneller geweſen 
denn ein Läufer; fie find geflohen, und 
haben nichts Gutes erlebt. 8. 7,7. Bi. 90,10. 

26. Sie find vergangen wie die ſtar— 
fen Schiffe, wie ein Adler fleugt zur 
Speije. 

27. Wenn ich gedenfe: ich will meiner 
Klage vergeſſen und meine Geberde laſ⸗ 
ſen fahren und mich erquicken; 

28. So fürchte ich alle meine Schmer— 
zen, weil ich weiß, daß du mich nicht 
unſchuldig ſein läſſeſt. 

29. Bin ich denn gottlos, warum 
leide ich denn ſolche vergebliche Plage? 

30. Wenn ich mich gleich mit Schnee— 
waſſer wüſche, und reinigte meine Hände 
mit dem Brunnen, Ier. 2,22, 

31. So wirft du mich doch tunfen in. 
den Koth, und werden mir meine Alei- 


der ſcheußlich anftehen. 
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32. Denn er ift nicht meines Glei- 
hen, dem ich antworten möchte, daß 
wir vor Gerichte mit einander kämen. 
33. Es ift unter uns fein Schieds- 
mann, noch der jeine Hand zwischen 
uns beide lege. 

34. Er nehme: von mir feine Ruthen, 
und laſſe jein Schreden von mir, 

35. Daß ih möge reden, und mic 


nicht vor ihm fürchten dürfe; ſonſt kann 
ich nichts thun, das für mich jei. 


— 


- Fortjegung. Hiob Hagt, daß der Herr jein G 


Das 10. Kapitel. 
ſchwer heimſuche, und fleht um — 
1. Meine Seele verdreußt mein Le— 
ben; ich will meine Klage bei mir gehen 
laſſen, und reden von der Betruͤbniß 
meiner Seele, EHIL 
2. Und zu Gott jagen: Berdamme 


- mich nicht; laß mich willen, warum du 
- mit mir haderft? 


en > A A U m u 2 n _ 


meinen Den. 


3. Gefällt dirs, daß du Gewalt thuft, 
und mich vermwirfit, den deine Hände 
gemacht haben, und macheit der Gott- 
Iojen Vornehmen zu Ehren? 

4. Halt du denn auch fleiichlihe Au— 
gen, oder * fieheft du, wie ein Menjch 
fiehet? *1 Sam. 16, 7. 

5. Oder ift deine Zeit wie eines Men— 
ſchen Zeit? oder deine Jahre wie eines 
Mannes Jahre? 

6. Daß du nach meiner Miſſethat 
frageft, und jucheit meine Sünde? 

7. So du doch weißeft, wie ich nicht 
gottlos ſei; jo doc niemand it, der 
aus deiner Hand erretten möge 

8. Deine * Hände haben mich gearbei- 
tet, und gemacht alles, was ich um und 


um bin; und verjenkeft mich jo gar. 
*Pſ. 119, 73. 139, 14. 


9. Gedenke do, daß du mich aus 
Leimen gemacht haft, und wirft mic 
wieder zu Erden machen! 8.33, 6. 

10. Haft dur mich nicht wie Milch ge 
molfen, und wie Käſe laffen gerinnen? 

11. Du haft mir Haut und Fleiſch 
angezogen, mit Beinen und Adern halt 
du mich zufammen gefüget. 

12. Leben und Wohlthat Haft du ar 


mir gethan, und dein Aufjehen bewahrt 
Dan. 5,23. Apg. 17, 28. 


* 
| — 
TR 


Hiob 9. 
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13. Und wiewohl du folches in dei— 
nem Herzen verbirgeft, jo weiß ich doch, 
daß du es gedenkeſt. 

14. Wenn ich fündige, jo merkſt du 
es bald, und Täfjeit meine Mifjethat 
nicht ungeftraft. 

15. Bin ich gottlos, jo ift mir weh; 
din ich gerecht, jo darf id doch mein 
Haupt nicht aufheben, als der ich voll 
Schmach bin und fehe mein Elend. 

16. Und wie ein * aufgeredter Löwe 
jageft du mich, und handelft wiederum 
greulich mit mir. *3ej. 38, 13. 

17. Du erneneft*deine Zeugen wider 
mid, und macheit deines Zorns viel 
auf mich; es zerplagt mich eines über 
das andere mit Haufen. *8.16, 8. 

18. Warum haft du mid aus Mut— 
terleibe fommen lafjen? Ach! daß ih. 
wäre umkommen, und mic nie fein 
Auge gejehen hätte; .3,3.11. Jer. 20,14. 

19. Sp wäre id, als die nie geweſen 
find, von Mutterleibe zum Grabe ges 
bradt. 

20. Will denn nicht ein Ende haben 
mein furze3 Leben und von mir laffen, 
daß ich ein wenig erquickt würde, 

21. Ehe denn ich hingehe und komme 
nicht wieder, nemlich ins Land der Fin— 
fterniß und des Dunfels, 

22. Sn das Land, da es ſtockdick fin- 
fter ift, und da feine Ordnung iſt, da 
es Scheint wie das Dunkel? 


Das 11. Kapitel. 
ae een alt emailen Tagen Kahbet ine 
Unerreihbarfeit der göttlichen Weisheit, und ermahnt 
Hiob zu demitthiger Buße, 

1. Da antwortete * Hophar von Naema . 
und ſprach: *R,2,11. 
2. Wenn einer lange geredet, muß er 
nicht auch hören? Muß denn ein Wä— 
jeher immer Recht haben? 

3, Müffen die Leute deinem großen 
Schwäten jchweigen, daß du fpotteit, 
und niemand dich beſchäme? 

4. Du ſprichſt: Meine Rede ift rein, 
und lauter bin ich vor deinen Augen. 
5. Ach, daß Gott mit dir redete, und 
thäte jeine Lippen auf, 

6. Und zeigete die * heimliche Weis— 
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heit! Denn er hätte noch wohl mehr an 
div zu thun, auf daß du wiſſeſt, daß 
er deiner Sünden nicht aller gedenft. 


151,18: 

7. Meinft —— du jo viel wij- 
ſeſt, als Gott weiß, und wolleft alles jo 
vollkömmlich treffen al3 der Allmächtige? 

8. Er ijt höher denn der Himmel, was 
willſt du thun? Tiefer denn die Hölle, 
was kannſt du wiſſen? 

9. Länger denn die Erde und breiter 
denn das Meer. 

10. So er fie umfehrete oder verbürge 
oder in einen Haufen würfe, wer wills 
ihm mehren? 

11. Denn er kennet die ofen Leute, 
er fiehet die Untugend, und ſollte es 
nicht merfen? 

12. Ein unnüger Mann blähet fich; 
und ein geborner Menjch will jein wie 
ein junges Wild. 

13. Wenn du dein Herz hätteft ge- 
richtet, und deine Hände zu ihm aus: 
gebreitet, 

14. Wenn du die Untugend, die in 
deiner. Hand ift, hätteft ferne von dir 
gethan, daß in deiner Hütte fein Un— 
recht bliebe; 

15. Sp möchtet du dein Antliß auf- 
heben ohne Tadel, und würdeſt feſt 
jein, und dich nicht fürchten. 

16. Dann würdeft du der Mühe ver- 
geffen und jo wenig gedenken als des 
Waffers, das vorüber gehet. 

17. Und die Zeit deines Lebens würde 
aufgehen wie der Mittag; und das Fin- 
fteve würde ein Lichter Morgen werden. 

18. Und bürfteft dich deß tröften, daß 
Hoffnung da ſei; und würdeſt mit Ruhe 
ins Grab kommen. 

19. Und * würdeſt dich legen, und nie— 
mand würde dich aufſchrecken; und viele 
würden vor dir flehen. *B1.3,6. 

20.. Aber die Augen der Gottlofen wer- 
den verſchmachten, und werden nicht ent- 
rinnen mögen, denn ihre * Hoffnung 
wird ihrer Seele fehlen. *8.8, 13. 


Das 12. Kapitel. 


Hiobs dritte Gegenrede — ſchilt die aufgeblaſene Weis— 
heit der Freunde, und überbietet fie in Senne 
unumſchränkten Macht Gottes, 


1. Da antwortete Hiob und ſprach: 


Hiob 11. 12. 





wird die Weisheit jterben. 

3. Ich habe jo wohl ein Herz als 
ihr, und bin nicht geringer denn ihr; 
und wer iſt, der folches nicht wife? 

4. Wer von feinem Nächſten verlacht 
wird, der wird Gott anrufen, der wird 


N 
— 
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2. Sa, ihr ſeid die Leute, mit eu 


ihn erhören. Der Öerechte und Fromme 


muß verlacht jein, 

5. Und ift ein verachtet Zichtlein vor 
den Gedanken der Stolzen; ftehet aber, 
daß fie fih daran ärgern. 

6. Der Verftörer Hütten haben Die 
Fülle, und toben wider Gott *thürftig- 
ih; wiewohl es ihnen Gott in ihre 
Hände gegeben hat. *trobig 


7. Frage doch das Vieh, das wird 
dih3 lehren, und die Vögel unter dem 


Himmel, die werden dirs jagen. 

8. Oder rede mit der Erde, die wird 
dichs lehren, und die Fiihe im Meer 
werben dirs erzählen. 


9. Wer weiß ſolches alles nicht, daß | 


de3 Herrn Hand das gemacht hat? 

10. Daß in feiner Hand ift die Seele 
alles deß, das da [ebet, und der Geift 
alles Fleifches eines jeglichen? 

11. Brüfet nicht das Ohr die Rede? 
und der Mund jchmect die Speife? 

12. Sa, bei den Großvätern ift die 
Weisheit und der Verſtand bei den Alten. 

13. Bei ihm ift Weisheit und Ge 
walt, Rath und Verstand. 

14. Siehe, wenn ex zerbricht, jo hilft 
fein Bauen; wenn er jemand verjchleußt, 
kann niemand aufmachen. 

15. Siehe, * wenn er das Waffer ver- 
jhleußt, jo wird es alles dürre; und 


wenn er es ausläflet, jo Ffehret er das. 


Land um. *1 Kön. 17, 1. 7. +1 Mof. 7,19, 20. 


16. Er ift ftarf, umd führets aus. 


Sein ift, der da irret und der da ver- 
führet. | 

17. Er führet die Alugen wie einen 
Raub, und macht die Richter toll. 

18. Er löſet auf der Könige Zwang, 
und gürtet mit 
Lenden. 


einem Gürtel ihre 


19. Er führet die Prieſter wie einen 


Raub, und läſſets fehlen den Feſten. 


20. Er wendet weg die Lippen der 


4 





ſeid alle unnüße Aerzte. 


21. Er jehüttet Verachtung auf die 
Fürften, und macht den Bund der Ge 


- waltigen los. 


22. Er öffnet die finftern Gründe, und 


bringet heraus. das Dunkel an das Licht. 


23. Er macht etliche zum großen Volk, 
und bringet fie wieder um. Er breitet 
ein Volk aus, und treibt es wieder weg. 

24. Er nimmt weg den Muth der 
Dberften des Volls im Lande, und ma: 
het fie irre auf einem Unwege, da fein 
Weg it, 

25. Daß fie in der Finfterniß tappen 
ohne Licht, und macht fie irre wie die 
Trunfenen. 


Das 13. Kapitel. 


Fortjegung. Hiob warnt die Freunde ſelbſt vor der Ge— 
rechtigfeit Gottes, und beginnt, nicht ohne Grauen vor 
defjen Majeftät, jeine Rede an Gott. 


1. Siehe, das hat alles mein Auge 
gejehen und mein Ohr gehöret, und 
habe e3 veritanden. 

2. Was ihr wiſſet, das weiß ich auch, 
und bin nicht geringer denn ihr. 8. 12,3. 

3. Doch wollte id) gerne wider den 


- Allmächtigen reden, und wollte gerne 


mit Gott rechten. 
4. Denn ihr deutet es fälſchlich, und 
5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, jo wür- 
det ihr weile. Spr. 17,28. 
6. Höret doch meine Strafe, und 
merkt auf die Sache, davon ich rede. 
7. Wollt ihr Gott vertheidigen mit 


- Unrecht, und vor ihm Lift brauden? 


. 


8. Wollt ihr feine Perſon anjehen? 
Wollt ihr Gott vertreten? 
9. Wirds euch auch wohl gehen, wenn 


er euch richten wird? Meinet ihr, daß 


ihr ihm täufchen werdet, wie man einen 


Menſchen täujchet? 


10. Er wird euch ftrafen, wo ihr Per: 


Fon anfehet heimlich. 


11. Wird er euch nicht erjchreden, 
wenn er fich wird hervor thun, und 
feine Furcht wird über euch fallen? 

12, Euer Gedächtniß wird verglichen 
werden der Ajche, und euer Rüden wird 
wie ein Leimenhaufen jein. 


+; 


Hiob 12. 13. 14. 


Wahrhaftigen, und nimmt weg die Sit: 
ten der Alten. 
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13. Schweiget mir, daß ich rede; es 
joll mir nichts fehlen. 

14. Was ſoll ih mein Fleiſch mit 
meinen Zähnen beißen, und meine Seele 
in meine Hände legen? 

15. Siehe, er wird mich doc erwür— 
gen, und ich kanns nicht erwarten; doch 
will ich meine Wege vor ihm ftrafen. 

16. Er wird ja mein Heil fein; denn 
es fommt fein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Nede und meine Aus— 
legung vor euren Ohren. 

18, Siehe, ih habe das Urtheil ſchon 
gefället; ich weiß, daß ich werde ge— 
vecht ſein. 

19. Wer ift, der mit mir rechten will? 
Aber nun muß ich ſchweigen und vers 
derben. } 

20. Zweierlei thue mir nur nicht, jo 
will ich mich vor dir nicht verbergen: 

21. Laß deine Hand ferne von mir fein, 
und dein Schreden erſchrecke mich nicht. 

22. Rufe mir, id will dir antworten; 
oder ich will reden, antworte du mir, 

23. Wie viel ift meiner Miſſethat 
und Sünde? Laß mich wiſſen meine 
Uebertretung und Sünde, 

24. Warum verbirgeit du dein Antliß, 
und hältft mich für deinen Feind? 

25. Willft du wider ein fliegend Blatt 
jo ernft fein, und einen dürren Halm 
verfolgen? 

26. Denn du fchreibeft mir an Bes 
trübniß, und willft mic) umbringen um 
der *Sünden willen meiner Jugend. 

* 91,25, 7. Jer. 31, 19. 

97. Du haft * meinen Fuß in den Stod 
gelegt, und Haft Acht auf alle meine 
Pfade, und ſieheſt auf die Fußitapfen 
meiner Füße; * Bf. 105, 18, 

28. Der ic doch wie ein faul Aas 
vergehe, und wie ein Kleid, das die 
Motten freſſen. 


X 
Das 14. Kapitel. 
Fortſ. Hiob klagt über die Nichtigkeit des Menſchen, und 
ringt zwiſchen völliger Hoffnungsloͤſigkeit und der Ahnung 
dereinftiger Rückkehr aus dem Tode, 


1. Der Menſch, vom Weibe geboren, 
lebt furze Zeit, und ift voll Unruhe, 
2. * Gehet auf wie eine Blume, und 
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fällt ab, fleucht wie ein F Schatten, und 
bleibt nicht. 

* Bf, 90, 5—7. 78.8,9. Pſ. 102,12. Pred. 7,1. 

3. Und du thuft deine Augen über 
jolhem auf, daß du mich vor dir ins 
Gericht zeucht. 

4. Wer will einen Reinen finden bei 
denen, da feiner vein ift? 

5. Er hat feine beftimmte Zeit, die 
Zahl * jeiner Monden ftehet bei dir; du 


haft Fein Ziel gejeßt, das wird er nicht 


übergeben. "Pi. 31,16. + Bf. 39,5. 
6. Thue dich von ihm, daß er Ruhe 
babe, bi3 daß jeine Zeit fomme, der er 
*wie ein Tagelöhner wartet. »*8.1. 
1. Ein Baum hat Hoffnung, wenn 
er ſchon abgehauen ift, daß er fich wie: 
der verändere; und feine Schößlinge 
Hören nicht auf. 
8. Ob feine Wurzel in der Erde veraltet, 
und fein Stamm in dem Staub erftirht, 
9. So grünet er doch wieder von Ge: 
ruch des Waffers, und wächst daher, 
als wäre er gepflanzt. 
10. Wo ift aber ein Menſch, wenn 
er todt und umkommen und dahin ift? 


11. Wie ein Waſſer ausläuft aus dem 


See, und wie ein Strom verfieget und 
vertrodnet, 

12. So ift ein Menſch, wenn er fich 
legt, und wird nicht aufftehen und wird 
nicht aufwachen, fo lange der Himmel 
bleibt, noch von feinem Schlaf erweckt 
werden. 

13. Ab, daß du mid) in der Hölle 
verdeckteſt und * verbärgeit, bis dein 
Horn ſich lege, und ſetzteft mir ein Biel, 
daß du an mich denkeſt! *geſ. 26, 20. 

14. Meint du, ein todter Menſch 
werde wieder leben? Ich harre täglich, 
dieweil ich *ſtreite, bis daß meine Ver— 
änderung komme; "2.71. 

15. Daß du mwolleft mir rufen, und 
ich dir antworten, und wolleft das Werk 
deiner Hände nicht ausfchlagen. 

16. Denn * du haft ſchon meine Gänge 
gezählet; aber du wolleſt ja nicht Acht 
haben auf meine Sünde. *Spr. 5,21, 

17. Du baft meine Mebertretung in 
einem Bündlein verfiegelt, und meine 
Miſſethat zufammen gefaſſet. 


Hiob 14. 15. 





18. Zerfällt doch ein Berg und ver— 
gehet, und ein Fels wird von ſeinem 
Ort verſetzt. 

19. Waſſer wäſcht Steine weg, und 
die Tropfen flößen die Erde weg; aber 
des Menſchen Hoffnung iſt verloren. 

20. Denn du ftoßeft ihn gar um, daß 
er dahin fähret; veränderft jein Wejen, 
und läſſeſt ihn fahren. 

21. Sind jeine Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob fie geringe find, 
deß wird er nicht gewahr. 

22. Weil er das Fleifch an fi) trägt, 
muß er Schmerzen haben; und weil 
jeine Seele noch bei ihm ift, muß er 
Leide tragen. 


Das 15. Kapitel. 


Efiphas zweite Rede — ftraft Hiobs gottlofe Reden, 
hält ihm offen feine ee vor, und fhildert das 
Unheil der Sünder. - 


1. Da antwortete Cliphas von The 
man und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann fo aufge: 
blafene Worte reden, und feinen Bauch) 
jo blähen mit *loſen Reden?  *8.16,3. 

3. Du ftrafeft mit Worten, die nicht 
taugen, und dein Reden ift Fein nüte. 

4. Du haft die Zucht fahren laſſen, 
und redeft zu verächtlich vor Gott. 

3. Denn deine Mifjethat Iehret deinen 
Mund alfo, und haft ermählet eine 
ſchalkhaftige Zunge. 

6. Dein Mund wird dich verdammen, ' 
und nicht ich; deine Lippen follen dir 
antworten. 

7. Biſt du der erfte Menſch geboren? 
bift dur vor allen Hügeln empfangen? 

8. Daft du Gottes heimlichen Rath 
gehört? und ift vie Weisheit ſelbſt ge: 
ringer denn du? 

Jeſ. 40, 13, Weish. 9,13. Nöm. 11, 33. 34, 

9. Was mweißeft du, das wir nicht 
wiſſen? was verfteheft du, das nicht bei 
ung jei? | K. 18, 2. 

10. Es find Graue und Alte unter . 
‚uns, die länger gelebt haben denn deine 
| Väter. 

11. Sollten Gottes Tröftungen jo ge: 
ringe vor dir gelten? Aber du haft 
irgend noch ein heimlich Stück bei dir. 

12. Was nimmt dein Herz vor? was 
ſieheſt du fo ftoß? 









13. Wa3 jegt fich dein Muth wider 
Gott, daß du ſolche Rede aus deinem 
Munde Läffet? 
14. Was tft ein Menſch, daß der 
jollte vein jein, und daß er jollte ge 
zecht fein, der vom Weibe geboren iſt? 
- 15. Siehe, unter jeinen Heiligen ift 
feiner ohne Tadel, und die Himmel find 
‚nicht rein vor ihm. 8. 4,18. 

16. Wie viel mehr ein Menſch, der 
ein Greuel und ſchnöde ift, der Unrecht 
ſäuft wie Waffer. 
17. Ich will dirs zeigen, höre, mir 
zu; und will dir erzählen, was ich ge 
fehen habe, 

18. Was die Weifen gejagt haben, 
und ihren Vätern nicht verhohlen ges 
wejen it, 


19. Welden allein das Land gegeben iſt, Fehl 


daß fein Fremder durch fie gehen muß. 
20. Der * Gottloje bebet ſein Leben- 
Lang, und dem Tyrannen ift die Zahl jei- 

ner Jahre verborgen. *ıMoj. 4, 14. Jeſ. 48, 22. 


921. Was er höret, das fchredet ihn; 


und wenns gleich Friede iſt, fürchtet er 
fih, der Verderber komme; 
22. Glaubt nicht, daß er möge dem 


Unglück entrinnen, und verjiehet ſich 
alſo zu reden? “15,2. ff. 


immer des Schwerts. 

23. Er zeucht hin und her nach Brot; 
amd dünket ihn immer,” die Zeit ſeines 
Unglüds jei vorhanden. 

24. Angſt und Noth ſchrecken ihn, 


amd ſchlagen ihn nieder, als ein König 


mit einem Heer. 
| 35. Denn er hat feine Hand wider 
Gott geſtreckt, und wider den Allmäch— 
tigen ſich gejträubet. 


%6. Er läuft mit dem Kopf an ihn, | 


und ficht halsſtarriglich wider ihn. 

27. Er brüftet fich wie ein fetter Want, 
und macht fi fett und did. Piwt. 
28. Er wird aber wohnen in veritör- 
ten Städten, Da feine Häufer find, jon- 
- dern auf einem Haufen liegen. 


29. Er wird nicht reich bleiben, und 


ſein Gut wird nicht beftehen, und jein 
Glück wird fih nicht ausbreiten im 
Lande. 
30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. 
Die Flamme wird ſeine Zweige ver— 





Hiob 15. 16. 5%: 


dorren, und durch den Ddem ihres 
Mundes ihn wegfreien. 

‚31. Er wird nicht beftehen, denn er 
tt im feinem eiteln Dünkel betrogen, 
und eitel wird fein Lohn werden. 

32. Er wird ein Ende nehmen, wenns 
ihm uneben ift, und fein Zweig wird 
nicht grünen. 

33. Er wird abgeriffen werden wie 
eine unzeitige Traube vom Weinftod, 
und wie ein Delbaum feine Blüte ab- 
wirft. 

34. Denn der Heuchler Verſammlung 
wird einſam bleiben; und das Feuer 
wird die Hütten freſſen, die Geſchenke 


nehmen. 


35. Er gehet ſchwanger mit Unglück, 
und gebiert Mühe, und ihr Bauch bringt 
sehl. 


Pſ. 7, 158. Se. 59, 4. 


Das 16. Kapitel, 


Hioba Antwort, Durch eine abermalige Schilderung 
des väthfelhaften Gerichtes Gottes ſchimmert aufs neue 
die Hoffnung auf den Seren. 


1. Hiob antwortete und ſprach: 
3. Ich habe folches oft gehöret, Ihr 


ſeid algumal leidige Tröfter. 


3. Wollen die *loſen Worte Fein Ende - 
haben? oder was macht dich jo Fred), 


4. Ich könnte auch wohl reden wie 
ihr. Wollte Gott, eure Seele wäre an 
meiner Seele Statt; ich wollte auch mit 
Worten an euch jegen, und mein Haupt 
alfo über euch ſchütteln. 

5. Sch wollte euch ftärfen mit dem 
Munde, und mit meinen Lippen tröften. 

6. Aber wenn ich ſchon rede, jo ſcho— 
net mein der Schmerz nicht; laß ichs 
anftehen, fo gehet er nicht von mir. 
7. Mun aber nacht er mich müde, 
und verftöret alles, was ich bin. 

8. Er hat mich runzlicht gemacht, und 
zeuget wider mich, und mein Wider: 
iprecher lehnet ſich wider mich guf, und 
antwortet wider mid). 8. 10, 17. 

9. Sein Grimm reißet, und der mir 
gram ift, * beißet die Zähne über mid) 
zufammen; mein Widerfacher funkelt mit 
feinen Augen auf mic. *#i.35,16. 112, 10. 

10. Sie haben ihren Mund aufgejperrt 
rider mich, und haben mic) ſchmählich 
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auf meine Baden geſchlagen, fie ‚haben 
ihren Muth mit einander an mir ges 
fühlet. 

11. Gott hat mich übergeben dem Un— 
gerechten, und hat mich) in der Gott: 
lojen Hände lafjen fommen. 

12. Ich war rei), aber er hat mid) 
zu nichte gemacht; er. hat mic) beim 
Hals genommen und zerftoßen, und hat 
* mich ihm zum Hiel aufgerichtet. 

+ Rlagl. 3, 12, 

13. Er hat mich. umgeben mit jeinen 
Schützen, er hat meine Nieren gejpalten 
und nicht verjchonet, er hat meine alle 
auf die Erde gejchüttet. 

14. Er hat mir eine Wunde über die 
andere gemacht; er ift an mich gelaufen 
wie ein Gewaltiger. 

15. Ich habe einen Sad um meine 
Haut genähet, und habe mein Horn in 
den Staub gelegt. \ 

16. Mein Antlitz iſt gefehwollen von 
Weinen, und meine Augenliver find 
verdunkelt; 

17. Wiewohl kein Frevel in meiner 
Hand iſt, und mein Gebet iſt rein. 

18. Ach Erde, verdecke mein Blut 
nicht! und mein Geſchrei müſſe nicht 
Raum finden! 

19. Auch ſiehe da, mein Zeuge iſt im 
Himmel; und der mich kennet, iſt in 
der Höhe. 

20. Meine Freunde find meine Spöt- 
ter, aber mein Auge thränet zu Gott. 

21. Wenn ein Mann könnte mit Gott 
vechten wie ein Menſchenkind mit fei- 
nem Freunde! 

22. Aber die beftimmten Jahre find 
fommen, "und ich gehe Hin des Weges, 
den ich nicht wieder kommen werde. 

*8,10, 21. 


Das 17. Kapitel, 


Fortſ. Die Rede fließt mit völliger Ho nungsfofigfei 
fiir diefes Sehen. Saftune fort 


1. Mein Odem ift Schwach, und meine 
Tage find abgekürzt, das * Grab iſt da. 
*Pf. 88,4 


2. Niemand ift von mir getäufchet, 
noch muß mein Auge darum bleiben 
in Betrübniß. 

3. Ob du gleich einen Bürgen für mich 
wollteſt jegen, wer will für mic) geloben? 


Hiob 16. 
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4. Du haft ihrem Herzen den Verftand 
verborgen, darum wirft du fie nicht er= 
höhen. 

5. Er rühmet ‚wohl jeinen Freunden 
die Ausbeute; aber feiner Kinder * Augen 
werden verjchmachten. *1 Sam. 2, 33. 

6. Er hat mich zum Sprichwort unter 
den Leuten gejegt, und muß ein Wunder 
unter ihnen jein. 8. 30,9. Bi. 69, 18. 

7. Meine Geftalt ift dunfel worden. 
vor Trauern, und alle meine Glieder 
find wie ein Schatten. Pi. 6,8. 31,10. 

8. Darüber werden die Gerechten übel 
jehen, und die Unfchuldigen werden fig 
jegen wider die Heuchler. 

9. Der Gerechte wird feinen Weg bes 
halten, und der von reinen Händen wird: 
ftark bleiben. | 

10. Wohlan, jo fehret euch alle her 
und kommt; ich werde doch feinen Weis 
jen unter euch finden. 

11. Meine Tage find vergangen, meine 
Anſchläge find zertrennet, die mein Herz 
bejefjen haben. 

12. Und haben aus der Nacht Tag: 
gemacht und aus dem Tage Nacht. 

13. Wenn ich gleich lange harre, jo 
it doc) die Hölle mein Haus, und in 
der Finfterniß ift mein Bette gemacht. 

14. Die Verweſung heiße ich meinen 
Dater und die *Mürmer meine Mutter 
und meine Schweiter. *8. 4, 10. Sir. 10,13. 

15: Was joll ich harren? Und wer 
achtet mein Hoffen? 

16. Hinunter in die Hölle wird es 
fahren, und wird mit mir in dem Staub: 
liegen. 


Das 18. Kapitel. 


Bildads zweite Rede — ſchildert nad) einer Bittern An— 

vede an Hiob den troß alles Widerftrebeng unvermeidlichen 
Untergang der Gottlofen. 

Su 


1. Da antwortete Bildad von 
und ſprach: \ 

2. Wann wollt ihr der Rede ein Ende- 
machen? Merket doch, darnach wollen 
wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie 
Vieh, und find fo unrein vor euren 
Augen? 
4. Willſt du vor Bosheit berften? Mei— 
neft du, daß um deinetwillen die Erde 





verlaſſen werde, und der Fels von ſei⸗ 

nem Ort verſetzt werde? 

5. Much wird das Licht der Gottloſen 

verlöſchen, und der Funke ſeines Feuers 

wird nicht leuchten. 8.21, 17. 

6. Das Licht wird finfter werden in 

ſeiner Hütte, und feine Leuchte über ihm 

- verlöjchen. 

- 7. Die Zugänge feiner Habe werden 
ſchmal werden, und jein Anſchlag wird 
ihn fällen. 

8. Denn er ift mit feinen Füßen in 
den Strid gebradt, und wandelt im 
Rebe. ’ 

9. Der Strid wird jeine Ferſen hal- 
ten, und die * Thürftigen werden ihn 
erhaſch en. * Troßigen, 

10. Sein Strid iſt gelegt in die Exde, 
und jeine Falle auf jeinen Gang. 

11. Um und um wird ihn jchreden 
plögliche Furcht, daß er nicht weiß, wo 
er hinaus joll. 3 Mof. 26, 86. 
- 12. Hunger wird jeine Habe fein, und 
Unglüd wird ihm bereitet jein und an- 
bangen. 

13. Die Stärfe jeiner Haut wird ver: 
zehret werden, und jeine Stärfe wird 
verzehren der Fürſt des Todes. 

14. Seine Hoffnung wird aus jeiner 
Hütte gerottet werden, und fie werden 
ihn treiben zum Könige des Schredens. 

15. In feiner Hütte wird nichts blei- 
ben, über feine Hütte wird Schwefel 
geſtreuet werden. 

16. Bon unten werden verdorren jeine 
Wurzeln, und von oben abgejchnitten 
jeine Ernte. 

17. Sein Gedächtniß wird vergehen in 
dem Lande, und wird feinen Namen 
haben auf der Gaſſe. #i.9,7. Spr. 10,7. 

18. Er wird vom *Licht in die Finfter- 
niß vertrieben werden, und vom Erd— 
boden verjtoßen werden. *K. 38, 15. 

19. Er wird feine Kinder haben und 
feine Neffen unter feinem Volk; e3 wird 
ihm Feiner überbleiben in jeinen Gütern. 
20. Die nah ihm kommen, werden 
ſich über feinen Tag entjegen, und die 
vor ihm find, wird eine Furcht an- 
kommen. 

21. Das iſt die Wohnung des Unge— 


Altes Teſtament. 
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vehten; und dies ift die Stätte bef, 
der Gott nicht achtet. 8. 20,29. 


Das 19. Kapitel. 


Hiobs Antwort, Er klagt zuerft über die Härte der 
Freunde, ſchildert dann ſein tiefes Elend, und erhebt ſich 
zuletzt zu der ſeligen Gewißheit, daß ſein Erlöfer lebe. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Was plaget ihr doch meine Seele 
und peiniget mich mit Worten? 

3. Ihr habt mich nun zehnmal ge— 
höhnet, und ſchämet euch nicht, daß ihr 
mich alſo umtreibet. 

4. Irre ich, ſo irre ich mir. 

5. Aber ihr erhebet euch wahrlich wi— 
der mich, und jcheltet mich zu meiner 
Schmach. 

6. Merkt doch einſt, daß mir Gott 
Unrecht thut, und hat mich mit ſeinem 
Jageſtrick umgeben. 

7. Siehe, ob ich ſchon ſchreie über 


Frevel, ſo werde ich doch nicht erhöret; 
ich rufe, und iſt fein Recht da. 
8. 30, 20. Bf. 69, 4. 

8. Er hat meinen Weg verzäunet, daß 
ich nicht kann hinüber gehen, und hat 
Finfterniß auf meinen Steig geftellet. 

9. Er hat meine Ehre mir ausgezogen, 
und die Krone von meinem Haupt ge 
nommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und 
um, und läßt mid) gehen, und hat 
ausgeriffen meine Hoffnung wie einen 
Baum. 

11. Sein Zorn ift über mich ergrim— 
met, und *er achtet mich für feinen 
| Feind. *g, 33,10. 

12. Seine Kriegsleute find mit ein- 
ander fommen, und haben ihren Weg 
über mich gepflaftert, und haben fich 
um meine Hütte her gelagert. 

13. Er hat meine Brüder ferne von 
mir gethan, und meine Verwandten find 
mir fremde worden. 

14. Meine Nächſten haben ſich ent- 
zogen, und meine Freunde haben mein 
vergefjen. Bi. 38, 12 
' 15. Meine Hausgenofjen und meine 
Mägde achten mich für fremde, ich bin 
unbefannt worden vor ihren Augen. 

16. Ich rief meinem Knecht, und er 
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antwortete mir nicht; ich mußte ihm 
flehen mit eigenem Munde. 

17. Mein * Weib ftellet ſich fremd, 
wenn ich ihr rufe; ich muß flehen den 
Kindern meines Leib. +8,29. 

18. Auch die jungen Kinder geben 
nichts auf mich; wenn ich mid wider 
fie feße, jo geben fie mir böje Worte. 

19. Alle meine Getreuen haben Greuel 
an mir, und die ich lieb hatte, haben 
fi) wider mich gefehret. 

30. Mein Gebein hanget an meiner 
Haut und Fleiſch, und kann meine 
Zähne mit der Haut nicht beveden. 

31. Erbarmet euch mein, erbarmet 
euch mein, ihr meine Freunde; denn 
die Hand Gottes hat mich gerührt. 

22. Warum verfolget ihr mich gleich 
fo wohl als Gott, und könnt meines 
Fleiſches nicht jatt werden? 

23, Mh, daß meine Reden gefchrieben 
würden! ad, daß fie in ein Buch ges 
ftellet würden! 

34. Mit einem eifernen Griffel auf 
Blei und zum ewigen Gedächtniß in 
einen Feld gehauen würden! 

25. Aber ich weiß, daß mein Er- 
Der lebet; und er wird mich her— 


nad) aus der Erde auferweden,g 
2 Tim. 1,12. Jeſ. 41,14. Hof. 13,14, Ebr. 2, 14.15. 


26. Und werde darnacdh mit diejer 
meiner Haut umgeben werden, und 
werde in meinem Fleiſch * Gott 
ſehen. * Pf. 17, 15. 

27. Denjelben werde ih mir 
leben, und meine Augen werden 
ihn jhauen, und Fein Fremder. 
Meine Nieren find verzehret in meinem 
Schoß. 

28. Denn ihr ſprecht: Wie wollen wir 
ihn verfolgen, und eine Sache zu ihm 
finden? 

29. Fürchtet euch vor dem Schwert; 
denn das Schwert ift der Zorn über 
die Miffethat, auf daß ihr wiſſet, daß 
ein Gericht ſei. 


Das 20. Kapitel. 


Zophars zweite Rede. Er wiederholt die Behauptun 
(vgl. Kap. 15.18,), daß die Sottlofen ungtüd hehe } 


1. Da antwortete Zophar von Naema 
und ſprach: 





DT Wo ieg 





4 Hiob 19. 20. 


2. Darauf muß ich antworten, und 
kann nicht harten. 

3. Und will gern hören, wer mit dag 
ſoll ftrafen und tadeln; denn der Geift 
meines Verſtands fol für mich antworten. 

4. Weißeft du nit, daß es allezeit 
fo gegangen ift, feit daß Menſchen auf 
Erden geweſen find, | 

5. Daß der Ruhm der Gottlojen ftehet 
nicht lang, und die Freude des Heuch— 
lers währet einen Augenblid? 

6. Wenn gleich feine Höhe in ven 
Himmel reichet, und fein Haupt an die 
Wolfen rühret, \ 

7. So wird er doch zulegt umfommen 
wie ein Dred, daß die, vor Denen er 
ift angefehen, werden jagen: Wo iſt er? 

8. Wie ein Traum vergehet, jo wird. 
er aud nit gefunden werden, und wie 
ein Geficht in der Nacht verjchwindet. 

f. 73, 20. i 

9. Welches Auge ihn gejehen hat, wird 
ihn nicht mehr jehen, und feine Stätte 
wird ihn nicht mehr ſchauen. %Bi.37, 10. 

10. Seine Kinder werden betteln gehen, 
und jeine Hand wird ihm Mühe zu 
Lohn geben. 8. 27,14. 

11. Seine Beine werden feine heim— 
lihe Sünden wohl bezahlen, und wer: 
den ſich mit ihm in die Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit gleich in 
feinem Munde wohl ſchmeckt, wird fie 
doch ihm in jeiner Zunge fehlen: 

13. Sie wird aufgehalten, und ihm 
nicht geftattet, und wird ihm gemehret 
werden in jeinem Halſe. 

14. Seine Speije inwendig im Leibe 
wird fich verwandeln in Dttergalle. 

15. Die Güter, die er verjchlungen 
hat, muß er wieder ausfpeien, und Gott 
wird fie aus feinem Bauch ftoßen. 

16. Er wird der Ottern Galle faugen, 
und die Zunge der Schlange wird ihn 
töten. | 

17. Sr wird nicht fehen die Ströme 
noch die Wafjerbäche, die mit Honig 
und Butter fließen. 

18. Cr wird *arbeiten, und deß nicht 
genießen; jeine Güter werden andern, 
daß er deren nicht froh wird. 


*5 Moſ. 28, 38. 





- 19. Denn er hat unterdrücdt und ver- 
laſſen den Armen; er hat Häufer zu 
ſich geriffen, die er nicht erbauet hat. 
20. Denn jein Wanft konnte nicht 
voll werden, und wird durch * fein Föft- 
lich Gut nicht entrinnen. »Zeph. 1, 18. 

21. Es wird feiner Speife nichts über: 
bleiben; darum wird fein gut Leben 

keinen Beftand haben. 

22. Wenn er gleich die Fülle und ge- 
nug hat, wird ihm doch angjt werden; 
allerhand Mühe wird über ihn kommen. 

23. Es wird ihm der Wanft einmal 

- voll werden, und er wird den Grimm 

ſeines Zorns über ihn jenden; ex wird 
über ihn regnen lajjen feinen Streit. 

24. Er wird fliehen vor dem eifernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird 
ihn verjagen. - 

25. Ein bloß Schwert wird durch ihn 
ausgehen, und des Schwertes Blitz, der 
ihm bitter fein wird, wird mit Schreden 
über ihn fahren. 

26. Es ijt feine Finfterniß da, die ihn 
verdeden möchte. Es wird ihn ein 
Feuer verzehren, das nicht aufgeblajen 

Iſt; und wer übrig ift in feiner Hütte, 
dem wirds übel gehen. | 

27. Der Himmel wird feine Mifjethat 
eröffnen, und die Erde wird ſich wider 
ihn jeßen. 

28. Das Getreide in jeinem Haufe 
wird weggeführet werden, zeritreuet am 

Tage jeines Zorns. 

29. Das ift der Lohn eines gottloſen 

Menſchen bei Gott, und dag Erbe feiner 
Nede bei Gott. 


Das 21. Kapitel. 


Hiobs Antwort. Es gehe doc Gottlofen oft bis and 
Ende wohl. 


1. Hiob antwortete und ſprach: 

3, Höret doch zu meiner Nede, und 
laßt euch rathen. 
3. Vertragt mich, daß ich auch rede, 
und ſpottet darnach mein. 
4. Handele ich denn mit einem Men— 
schen, daß mein Muth hierin nicht ſollte 
unwillig jein? — 

5. Kehret euch her zu mir; ihr wer— 


Hiob 20. 21. 





det ſauer jehen, und die Hand aufs 
Maul legen müſſen. | 
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6. Wenn ich daran gedenke, jo erfchrede 
ih, und Zittern kommt mein Fleiſch an. 
7. Warum leben denn die Gottlojen, 
werden alt und nehmen zu mit Gütern? 
Bi. 73,3. f. Ser. 12,1. 

8. Ihr Same ift ficher um fie her, 
und ihre Nachkömmlinge find bei ihnen. 
9. Ihr Haus hat Friede vor der Furcht, 
und Gottes Nuthe ift nicht über ihnen. 
10. Seine Ochſen läßt man zu, und 
mißräth ihm nicht; feine Kuh Falbet, 
und ift nicht unfruchtbar. 
11. Ihre jungen Kinder gehen aus 
wie eine Herde, und ihre Kinder * löden. 
* hiüpfen. 

12. Sie jauchzen mit Baufen und 
Harfen, und find fröhlich mit Pfeifen. 
13. Sie werden alt bei guten Tagen, 
und erſchrecken kaum einen Augenblid 

vor der Hölle, 

14. Die doch jagen zu Gott: Hebe dich 
von uns, wir wollen von deinen Wegen 
nicht wifjen; 8.22, 17. Bi. 10,4, 

15. Wer iſt der Almächtige, daß wir 
ihm dienen jollten? oder was find wirs 
gebejjert, jo wir ihn anrufen? Wat. 3, 14. 

16. Aber ſiehe, ihr Gut ftehet nicht 
in ihren Händen; darum joll der Gott- 
Iofen Sinn ferne von mir fein. . 

17. Wie wird die * Leuchte der Gott: 
(ofen verlöſchen, und ihr Unglüd über 
fie fommen! Gr wird SHerzeleid aus— 
theilen in jeinem Horn. “218,5. 

18. Sie werden fein wie Stoppeln vor 
dem Winde, und wie Spreu, Die der 
Sturmmwind wegführt. Bi.1,4. 35,5. 

19. Gott behält desjelben Unglüd auf 
jeine Kinder. Wenn ers ihm vergelten 
wird, jo wird mans inne werben. 

20. Seine Augen werden jein Verder— 
ben jehen, und vom Grimm des All 
mächtigen wird er trinken. 

21. Denn wer wird Gefallen haben 
an feinem Haufe nah ihm? Und die 
Zahl feiner Monden wird kaum halb 
bleiben. 

22. Wer will Gott lehren, der auch 
die Hohen richtet? 

23. Diefer ftirbet friih und gejund 
in allem Reichthum und voller Genüge, 
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24. Sein Melkfaß ift voll Milch, und 
feine Gebeine werden gemäftet mit Mark; 

25. Sener aber ſtirbt mit betrübter 
Seele, und hat nie mit Freuden gegeſſen: 

36. Und liegen gleich mit einander in 
der Erde, und Würmer deden fte zu. 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken 
wohl und euer freveles Vornehmen wi- 
der mid. 

38. Denn ihr ſprecht: Wo ift das 


Haus des Fürften? und wo ift die ſch 


Hütte, da die Gottlofen wohneten? 


239. Nedet ihr doch davon wie der ge— 


meine Pöbel, und merft nicht, was jener 
Weſen bedeutet. 

30. Denn * der Böſe wird. behalten 
auf den Tag des Verderbens, und auf 
ven Tag des Grimmes bleibt er. 

*2 Petri 2,9. 

31. Wer will jagen, was er verdienet, 
wenn mans äußerlich anjiehet? Wer 
will ihm vergelten, was er thut? 

32. Aber er wird zum Grabe gerifjen, 
und muß bleiben bei dem Haufen. 

33. Es gefiel ihm wohl der Schlamm 
des Bachs, und alle Menfchen werden 
ihm nachgezogen; und derer, die vor 
ihm geweſen find, ift Teine Zahl. 

34. Wie tröftet ihr mich fo vergeblich, 
und eure Antwort findet fich unrecht. 


Daß 22. Kapitel. 


Eliphas dritte und letzte Rede. Er befchuldigt nun— 
mehr geradezu Hiob großer Sünden, warnt ihn vor ver— 
mefjenem Sinn, und — ihm Glück, wenn er 
uße thue 


1. Da antwortete Eliphas von The— 
man und ſprach: 

2. Was bedarf Gott eines Starken, 
und was nützt ihm ein Kluger? 

3. Meinſt du, daß dem Allmächtigen 
gefalle, daß du dich jo fromm möcheſt? 
oder was hilft es ihn, ob du deine 
Wege gleich ohne Wandel achteft? 

4. Meint du, er wird fi vor dir 
fürchten, dich zu trafen, und mit dir 
vor Gericht treten? 

5. Ja deine Bosheit ift zu groß, und 
deiner Mifjethat ift fein Ende. 

6. Du haft etwa deinem Bruder ein 
Brand genommen ohne Urfache, du haft 
den Nadten die Kleider ausgezogen; 

24,7, 
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7. Du haft die Müden nicht getränft 
mit Waffer, und haft dem Hungrigen 
dein Brot verjagt; 

8. Du haft Gewalt im Lande geübt, 
und prächtig darinnen geſeſſen; 

9. Die Witwen haft du leer. lafjen 
gehen, und die Arme der Waijen zer= 
brochen. 

10. Darum bit du mit Striden ums 
geben, und Furcht hat dich plößlich er= 
vedt. 8. 18, 10- 
11. Sollteft du denn nicht die Fine 
fterniß jeden, und die Wafjerflut dich 
nicht bededen? 

12. Siehe, Gott ift hoch droben im 
Himmel, und fiehet Die Sterne droben 
in der Höhe. 

13. Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er, das im Dunfel ift, richten 
fönnen? Pi. 10, 11. 94, 7. Jeſ. 29, 15. 

14. Die Wolfen find jeine Vordede, 
und fiehet nicht, und wandelt im Um— 
gang des Himmels. 

15. Willſt du der Welt Lauf achten, 
darinnen die Ungerechten gegangen find? 

16. Die vergangen find, *ehe denn es 
Zeit war, und das Wafjer hat ihren 
Grund weggewaschen. * 8.15, 32. 33. 

17. Die zu Gott ſprachen: Hebe dich 
von und, was jollte der Allmächtige 
ihnen thun können; 8.21,14. 

18. ©o er doch ihr Haus mit Gütern 
füllet? Aber der Gottlojen Meinung 
ſei ferne von mir. 8. 21,16, 

19. Die Gerechten werden jehen und 
fich freuen, und der Unichuldige wird 
ihrer ſpotten. Bi. 107, 42. 

20. Was gilts, ihr Wejen wird vers 
jchroinden, und ihr Uebriges wird das 
Feuer verzehren? 

21. So vertrage dich nun mit ihm, 
und habe Frieden; daraus wird dir viel 
Gutes kommen., 

22. Höre das Gefeg von feinem Mun— 
de, und faffe feine Rede in dein Herz. 

23. Wirt du dich befehren zu dem 
Allmächtigen, jo wirft du gebauet wer— 
Br und Unrecht fern von deiner Hütte 

um, 

24. So wirft du für Erde Gold geben, 
und für die Felfen güldene Bäche; 
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25. Und der Allmächtige wird dein 
Gold jein, und Silber wird dir zuge 
häuft werden. BAR 

26. Dann wirft du *deine Luft haben 
an dem Almächtigen, und dein Antlig 
zu Gott aufheben. *Bi.37,4, 
- 27. Sp wirſt du ihn bitten, und -er 


wird dich hören, und * wirst deine Ges | 


- Tübde bezahlen. *Pf. 50, 14, 
- 28. Was du wirst vornehmen, wird 
er dir lafjen gelingen, und das Licht 
wird auf deinem Wege jcheinen. 


29. Denn * die ſich demüthigen, die 


erhöhet er; und wer jeine Augen nie 
derſchlägt, der wird genejen. *ı Petr. 5,5. 

30. Und der Unjchuldige wird errettet 
werden; er wird aber errettet um * ſei— 


ner Hände Neinigfeit willen. * Bi. is, 21.25. 


Da3 23. Kapitel. 


—— Antwort. Er verlangt aufs neue, wiewohl ohne 
offnung, daß doch Gott erſcheinen und ihn rechtfertigen 
möchte. 

1. Siob antwortete und ſprach: 

2. Meine Nede bleibt noch betrübt, 
- meine Macht iſt ſchwach tiber meinem 
Seufzen. 

3. Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn 


finden und zu ſeinem Stuhl kommen 


4. Und das Recht vor ihm ſollte vor— 


legen, und den Mund voll Strafe faſſen; 
5. Und erfahren die Rede, die er mir 


- antworten, und vernehmen, was er mir 
- jagen würde! 

6. Will er mit großer Macht mit mir 
rechten? Er ftelle ſich nicht jo gegen 


mich, 
7. Sondern lege mirs gleich vor, jo 
will ih mein Recht wohl gewinuen. 
8. Aber gehe ich nun ftrad3 vor mic, 


ſo tft er nicht da; gehe ich zurüd, jo | 


ſpüre ich ihn nicht; ei 
9. St er zur Linken, fo ergreife ich 


| ihm nicht; verbirgt er ſich zur Rechten, 


o Sehe ich ihn nicht. 
| Be ine fennet meinen Weg wohl. 
Er verfuche mih, jo will ich erfunden 
_ werden wie das Gold. 

11. Denn ich ſetze meinen Fuß auf 
feine Bahn, und halte jeinen Meg und 
* weiche nicht ab, *5 Mof. 17,11. 
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12. Und trete nit von dem Gebot 
jeiner Lippen, und bewahre die Nede ſei— 
nes Mundes mehr, denn ich ſchuldig bin. 

13. Er ift einig, wer will ihm ant- 
worten? Und er macht es, wie er will. 

14. Und went er mir gleich vergilt, 
was ich verdienet habe, jo iſt jein noch 
mehr dahinten. 

15. Darum erjchrede ich vor ihn; und 
wenn ichs merke, jo fürchte ich mich 
vor ihm. | 

16. Gott hat mein Herz blöde gemacht, 
und der Allmächtige hat mich erjchredt. 

17. Denn die Finfterniß macht es fein 
Ende mit mir, und das Dunkel will 
vor mir nicht verdedt werben. 


Das 24. Kapitel, 


Fortſ. Hiob zeigt, wie befremdend die Nachſicht Gottes 
gegen die Böſen fei. 


1. Warum jollten die Zeiten dem All— 
mächtigen nicht verborgen fein? Und 
die ihn kennen, jehen feine Tage nicht. 

2. Sie treiben die Grenzen zurüd, fie 
tauben die Herde und weiden fie. 

3. Sie treiben der Waiſen Eſel meg, 
und nehmen der Witwen Ochſen zu 
Prande. 

4. Die Armen müffen ihnen weichen, 
und die Dürftigen im Lande müſſen 
fi verfriechen. 

5. Siehe, das Wild in der Wüſte 
gehet heraus, wie fie pflegen, frühe zum 
Raube, daß fie Speife bereiten für die 
ungen. 

6. Sie ernten auf dem Ader alles, 
was er trägt, und leſen den * Weinberg, 
den fie mit Unrecht haben, *ı Kön. 21, 16. 

7. Die Nadten laffen fie liegen, und 
laſſen ihnen feine Dede im Froft, denen 


fie die Kleider genommen haben, 
2227,6:1341, 19: 


8. Daß fie fi müffen zu den Felſen 
‚halten, wenn ein Plagregen von den 
Bergen auf fie geußt, weil fie jonft 
feinen Troſt haben. 

9. Sie reißen das Kind von den Brü— 
ſten, und machen es zum Waiſen, und 
machen die Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nackten laſſen fie ohne Klei— 
der gehen, und den Hungrigen nehmen 
fie die Garben. gef. 58, 7. 
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11. Sie zwingen fie, Del zu machen 
auf ihrer eigenen Mühle, und ihre 
eigene Kelter zu treten, und * laffen fie 
doch Durft leiden. * at. 5, 4. 

12. Sie machen die Leute in der Stadt 
feufzend, und die Seele der Erjchlagenen 
ſchreiend; und Gott ftürzet fie nicht. 

13. Darum find fie abtrünnig worden 
vom Licht, und kennen jeinen Weg nicht, 
und fehren nicht wieder zu feiner Straße. 

14. Wenn der Tag anbricht, * ftehet 
auf der Mörder, und ermwürget den 
Armen und Dürftigen; und des Nachts 
it er wie ein Dieb. *Pſ. 10, 8.9. 

15. Das Auge des Ehebrechers hat 
Acht auf das Dunkel, und ſpricht: Mich 
fiehet fein Auge; und meint, er jei ver- 
borgen. Sir. 23, 2. 

16. Im Finftern bricht ev zu den Häu— 
jern ein. Des Tages verbergen fie fie 
mit einander, und ſcheuen das Licht. 

oh. 3, 20. 

17. Denn wo ihnen der Morgen fommt, 
it e3 ihnen wie eine Finjterniß; denn 
er fühlet das Schreden der Finiterniß. 

18. Er* fährt leichtfertig wie auf einem 
Waſſer dahin; feine Habe wird geringe 
im Sande, und bauet feinen Weinberg 
nicht. *1 Moſ. 49, 4, 

19. Die Hölle nimmt weg, die da 
fündigen, wie die Hiße und Dürre das 
Schneewaſſer verzehret. 

20. Es werden fein vergefjen die Barm- 
herzigen, jeine Luft wird wurmicht wer: 
den; jein wird nicht mehr gedacht, ex 
wird zerbrochen werden wie ein fauler 
Baum. 

21. Er hat beleidigt die Einfame, die 
nicht gebiert, und hat der Witwe Fein 
Gutes gethan, 

22. Und die Mächtigen unter fich ge- 
zogen mit feiner Kraft. Wenn er ſtehet, 
wird er ſeines Lebens nicht gewiß ſein. 

23. Er macht ihm wohl ſelbſt eine 
Sicherheit, darauf er ſich verlaſſe; doch 
ſehen ſeine Augen auf ihr Thun. 

24. Sie ſind eine kleine Zeit erhaben, 
und werden zu nichte und unterdrückt 
und ganz und gar ausgetilget werden; 
und wie bie erfte Blüte an den ehren 
werden fie abgeichlagen werden. 
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25. Iſt es nicht alſo? Wohlan, wer 
will mich Lügen ſtrafen, und bewähren, 
daß meine Rede nichts ſei? 


Das 25. Kapitel. 


Bildads dritte Rede erinnert noch an die Vollkommen⸗ 
heit Gottes, vor welcher fein Menſch gerecht ſei. 





1. Da antwortete Bildad von Suah 


und ſprach: 


2. Iſt nicht die Herrſchaft und Furt 


bei ihm, der den Frieden macht unter 
feinen Höchiten? 

3. Wer will feine Kriegsleute zählen? 
und über welchen gehet nicht auf jein 
Licht? 

4. Und wie mag ein Menſch gerecht 


vor Gott jein? und wie mag rein fein 


eines Weibes Kind? 8. 4,17. 


5. Siehe, der Mond fcheinet noch nieht, 
und die Sterne find noch nit rein vor. 


jeinen Augen; 8.15, 15. 
6. Wie viel weniger ein Menſch, vie 


Made, und ein Menjchenkind, der Wurm? 


8. 4,19, 20, 


Das 26. Kapitel. 


Hiobs Antwort. Er zeigt, wie auch er die unergründ- 
liche Majeftät Gottes anerfenne. 


1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wem fteheit du bei? dem, der feine 
Kraft hat? Hilfit du dem, der feine 
Stärke in Armen hat? 

3. Wem gibit du Rath? dem, der feine 
Weisheit hat; und zeigeft einem Mäch— 
tigen, wie ers ausführen foll? 

4. Für wen rebeft du? und 
gehet der Odem von dir? 

5. Die Rieſen ängften fi unter den 
Wafjern, und die bei ihnen wohnen. 

6. Die Hölle ift aufgededt vor ihm, 
und das DVerderben hat feine Dede. 


für wen 


7. Er breitet aus die Mitternacht nir— 


gend an, und hänget die Erde an nichts. 
8. Er faſſet das Waffer zufammen in 
jeine Wolfen, und die Wolken zerreiken 
darunter nicht. Bi. 104,3. 


9. Er hält jeinen Stuhl, und breitet 


jeine Wolfen davor. 

10. Er hat um das Waffer ein Ziel 
gejegt, bis das Licht famt der Finfter- 
niß vergehe. Spyrüch. 8, 27-29. 
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‚11. Die Säulen des Himmels zittern, 


und entjeen fich vor jeinem Schelten. 


ftand erhebt fich Die Höhe des Meere. 


12. Bor jeiner Kraft wird das Meer 
plötzlich ungeſtüm, und vor jeinen Ber: 


13. Am Himmel wird es jchön durch 
feinen Wind, und jeine Hand bereitet 
die gerade Schlange. 

14. Siehe, aljo gehet jein Thun; aber 
davon haben wir ein gering Wörtlein 
vernommen. Wer will aber den Don: 
ner feiner Macht verjtehen? 


Das 27. Kapitel. 


(Zophar redet nicht mehr.) Reden Hiob8. Erfte Rede. 

Er betheuert feine Unſchuld, und zeigt, wie das Glück der 

Sottlofen (alſo auch das Unglüd der Frommen) unmög- 
lic) ein dauerndes fein könne. 


1. Und Hiob fuhr fort und Hub an 
feine Sprüche und ſprach: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht nicht gehen läßt, und der All— 


- mächtige, der meine Seele betrübt; 


3. So lange mein Ddem in mir it, 
und das Schnauben von Gott in mei- 
ner Naſe ilt; 

4. Meine Lippen jollen nichts Unrechtes 
reden, und meine Zunge joll feinen 
Betrug jagen. Bj. 15, 3. 34, 14. 

5. Das jei ferne von mir, daß id 
euch Recht gebe; bis daß mein Ende 
kommt, will ich nicht weichen von mei- 
ner Frömmigfeit. 

6. Von meiner Gerechtigkeit, die ich 
habe, will ich nicht lafjen; mein * Ge— 
wiſſen beißet mich nicht meines ganzen 
Lebens halber. *Apg. 24, 16. 

7. Aber mein Feind wird erfunden 
werden ein Gottlojer, und der fich wider 
mich auflehnet, ein Ungerechter. 

8. Denn was ift die Hoffnung des 


Heuchlers, daß er ſo geizig ift, und Gott 


doch jeine Seele hinreißet? 
9, Meinft du, dat Gott jein Schreien 
hören wird, wenn die Angſt über ihn 
fommt? 8.35, 18. 
10. Wie kann er an dem Allmächtigen 
Luſt haben, und Gott etwa anrufen? 
11. Sch will euch lehren von der Hand 
Gottes; und was bei dem Allmächtigen 
gilt, will ich nicht verhehlen. 


13. Siehe, ihr haltet euch alle für 


Hiob 26. 


er geweſen iſt. 
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klug; warum gebt ihr denn ſolche un— 
nüße Dinge vor? 

13. Das iſt der Lohn eines gottlojen 
Menſchen bei Gott, und das Erbe der 
Tyrannen, das fie von dem Allmäch— 
tigen nehmen werden. 8.18, 21. 

14. Wird er viele Kinder haben, jo 
werden fie des Schwerts fein, und feine 
Nachkömmlinge werden des Brot3 nicht 
fatt haben. 8. 21,19. Bf. 109, 10. 

15. Seine Uebrigen werben im Tode 
begraben werden, und jeine Witwen 
werden nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zujfammen bringet 
wie Erde, und jammelt Kleider wie 
ı Leimen, 

17. So wird er es wohl bereiten; aber 
der Gerechte wird es anziehen, und der 
Unſchuldige wird das Geld austheilen. 

18. Er bauet fein Haus wie eine 
Spinne, und wie ein Hüter einen 
Schauer machet. 

19. Der Reiche, wenn er fich legt, 
wird er es nicht mitraffen; er wird 
feine Augen aufthun, und da wird nichts 
ein. 
er Es wird ihn Schreden überfallen 
wie Waffer, des Nachts wird ihn das 
Ungemwitter wegnehmen. 

21. Der * Oftwind wird ihn wegfüh— 
ren, daß er dahin fähret, und Unge— 
ſtüm wird ihn von feinem Ort treiben. 

*He 


Hef. 17,10. 

92. Er wird folhes über ihm führen, 
und wird feiner nicht ſchonen; e3 wird 
ihm alles aus feinen Händen entfliehen. 

93. Man wird über ihn mit den Hän— 


den Kappen, und über ihn zijhen, da 
Klagl. 2,15. Heſek 25, 6. 


Das 28. Kapitel. 


Fort. Das in der Natur Berborgene mag der Menſch 
ergründen, die Weisheit Gottes ift unergründlich, ihr in 
Sottesfurdit ſich unterwerfen ift die höchſte Weisheit. 

1. & hat das Silber jeine Gänge, 
und das Gold feinen Ort, da mans 
ſchmelzt. 

2. Eifen bringt man aus der Erde, 
und aus den Steinen ſchmelzt man Erz. 
3. Es wird je des Finftern etwa ein 


Ende, und jemand findet ja zuletzt den 





Schiefer tief verborgen. 
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4. Es bricht ein folder Bach hervor, 
daß die darum wohnen, den Weg da— 
ſelbſt verlieren; und fällt wieder, und 
jchießt dahin von den Leuten. 

5. Man bringet auch Feuer unten 
aus der Erde, da doch oben Speife 
aufwächſt. 

6. Man findet Sapphir an etlichen 
Drten, und Erdenklöße, da Gold ift. 

7. Den Steig fein Bogel erfannt hat. 
und fein Geiers-Auge gejehen. 

8. Es haben die jtolzen Kinder nicht 
darauf getreten, und ift fein Löwe dar- 
auf gegangen. 

9. Auch legt man die Hand an die 
Felſen, und gräbt die Berge um. 

10. Dean reißet Bäche aus den Fel- 
jen, und alles, was Eöftlich ift, fiehet 
das Auge. 

11. Man wehret dem Strome des 
Waſſers, und bringet, das verborgen 
darinnen ift, an das Licht. 

12. Wo will man aber Weisheit fin- 
den? und wo tft die Stätte des Ver— 
ſtandes? 

13. Niemand weiß, wo fie liegt, und 
wird nicht gefunden im Lande der Le- 
bendigen. 

14. Der Abgrund ſpricht: Sie ift in 
mir nicht; und das Meer Spricht: Sie 
ift nicht bei mir. 

15. Man *kann nit Gold um fie 
geben, noch Silber darwägen, fie zu 
— *Weish. 7,9, 

16. Es gilt ihr nicht gleich ophiriſch 
Gold oder köſtlicher — 9 — 

17. Gold und Demant mag ihr nicht 
gleichen, noch um fie gülden Kleinusb 
wechſeln. 

18. Ramoth und Gabis achtet man 
nicht. Die Weisheit iſt höher zu wä— 
gen denn Perlen. 

„19. * Topafius aus Mohrenland wird 
ihr nicht gleich gefchäßt, und das reinfte 
Gold gilt ihr nicht gleich. *2 mot. as, ır. 

20. Woher fommt denn die Weisheit? 
und wo ift die Stätte des Verftandes? 

21. Sie ift verhohlen vor den Augen 
aller Lebendigen, auch verborgen den 
Vögeln unter dem Himmel. 

22. Die Verdammniß und der Tod 
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Hiob 28. 29. 


ſprechen: Wir haben mit unfern Ohren 
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ihr Gerücht gehöret. 

23. Gott weiß den Weg dazu, und 
fennet ihre Stätte. 

24. Denn er fiehet die Enden der 
Erde, und jchauet alles, was unter dent 
Himmel ift. £ 

25. Da er dem Winde fein Gewicht 


machte, und jeßte dem Waſſer feine ger 


wiſſe Maße; 

26. Da er dem Regen ein Ziel machte, 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. Da jahe er fie und erzählete fie, 
bereitete fie und erfand fie, 

23. Und ſprach zum Menjchen: Siehe, 
die Furcht des Herrn, das ift Weis— 
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heit, und meiden das Böfe, das ift 


Beritand. 
Das 29. Kapitel. 


Hiobs zweite Rede, Er jchildert fein früheres Glück, 
Gerechtigkeit und Anfehen. 


1. Und Hiob * hub abermal an feine 
Sprüde und ſprach: "297,1. 
2. D daß id wäre wie in den vori- 
gen Monden, in den Tagen, da mich 
Gott behütete; 

3. Da feine Leuchte über meinem 
Haupt ſchien, und ich bei feinem Licht 
in Finfterniß gieng; 8.18, 6. 

4. Wie ich war zur Zeit meiner Ju: 
gend, da* Gottes Geheimniß iiber mei- 
ner Hütte war; *Pſ. 25, 14. 

5. Da der Mlmächtige noch mit mir 
war, und meine Kinder um mich ber; 

6. Da ich meine Tritte wuſch im 
Butter, und die Feljen mir Delbäche 
goßen; 


7. Da ich ausgieng zum Thor in der . 


Stadt, und ließ meinen Stuhl auf der 
Gaſſe bereiten; 


Pf. 111,10. Spr. 1,7. Sir. 1,16. 


8. Da mid) die Jungen jahen, und 


ſich verftedten, und die Alten vor mir 
aufftunden; 

9. Da die Dberften aufhöreten zu re— 
den, und legten ihre Hand auf ihren 
Mund; 

10. Da die Stimme der Fürften fich 
verkroch, und 
Gaumen klebte. 

11. Denn welches Ohr mich hörete, 





ihre Zunge an ihrem 
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der pries mich felig, und welches Auge 
mich jahe, der rühmete mich. 


12. Denn ich errettete den Armen, 


der da ſchrie, und den Waiſen, der fei- 


nen Helfer hatte. 

13. Der Segen deß, der verderben 
jollte, Fam über mich; und ich exfreuete 
das Herz der Witwen. 

14. Gerechtigfeit war mein Kleid, das 


ich anzog wie einen Nod, und mein 


Recht war mein fürftlicher Hut. 
15. Ich war des Blinden Auge und 
des Lahmen Füße. 


16. Ich war eim* Vater der Armen; | 


und welhe Sache ich nicht wußte, die 
erforſchete ich. *K. 81, 18. Sir. 4,10. 

17. Ich zerbrach die Badenzähne des 
Ungerechten, und riß den Naub aus 
feinen Zähnen. Pi. 58,7. 

18. Sch gedachte: Ich will in meinem 
Neſt exrjterben, und meiner Tage viele 
maden wie Sand. 

19. Meine Saat gieng auf am Waſ— 
jer, und der Thau blieb über meiner 
Ernte. 

20. Meine Herrlichkeit erneuerte fich 
immer an mir, und mein Bogen bej- 
jerte fich in meiner Hand. 

21. Dan hörete mir zu, und jchwie- 
gen, und warteten auf meinen Rath. 


22. Nah meinen Worten redete nie= | den 
meinen Fuß ausgeftoßen, und haben 


mand mehr; und * meine Rede troff 
auf fie. ’ *5 Mof. 32,2. 
23. Sie warteten auf mich wie auf 


den Regen, und jperreten ihren Mund 
auf al3 nad) dem Abenvregen. 


meines Angefihts machte mich nicht, 


24. Wenn ich fie anlachte, wurden fie 


nicht zu kühne darauf, und das Licht 


geringer. 


| 
} 


95. Wenn ich zu ihrem Geſchäft wollte 


kommen, jo mußte ich oben an figen; 


und wohnete wie ein König unter Kriegs- 


fnechten, da ich tröftete, die Leide trugen. 


Das 30. Kapitel, 


Fortſ. Hiob beſchreibt fein jetziges Unglüd und ſeine 
Verachtung. 


1. Nun aber lachen meiner, die jüng— 


er find denn ich, welcher Väter ic) 
verachtet hätte zu Stellen unter meine 


Shafhunde; 


Di 2 
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2. Welcher Vermögen ich für nichts 
bielte, die nicht zum Alter kommen 
fonnten; 

3. Die vor Hunger und Kummer ein: 
jam flohen in die Einöde, neulich ver- 
dorben und elend worden; 

4. Die da Nefjeln ausrauften um die 
Büſche, und MWachholderwurzel war. ihre 
Speiſe; 

5. Und wenn ſie die heraus riſſen, 
jauchzeten ſie drüber wie ein Dieb. 

6. An den grauſamen Bächen wohne— 
ten ſie, in den Löchern der Erde und 
Steinritzen. 

7. Zwiſchen den Büſchen riefen ſie, 
und unter den Diſteln ſammelten ſie; 

8. Die Kinder loſer und verachteter 
Leute, die die Geringſten im Lande 
waren. . 

9. Nun bin ic) ihr Saitenfpiel wor— 
den, und muß ihr Mährlein fein. 

Pi. 69,13, Klagl. 3, 63, 

10. Sie haben einen Greuel an mir, 
und machen fi ferne von nur, und 
ſchonen nicht vor meinen Angeſicht zu 
ſpeien. 

11. Sie haben mein Seil ausgeſpannet, 
und mich zu nichte gemacht, und das 
Meine abgezäumet. 

12. Zur Rechten, da ich grünete, ha— 
ben fie fich wider mich gejeßt, und haben 


über mich einen Weg gemacht, mich zu 
verderben. 

13. Sie haben meine Steige zerbro- 
hen; e3 war ihnen jo leicht, mich zu 
bejhädigen, daß fie feiner Hilfe dazu 
bedurften. 

14. Sie find fommen wie zur weiten 
Lücke herein, und find ohne Ordnung 
daher gefallen. 

15. Schreden hat fi gegen mid) ges 


kehret, und hat verfolget wie der Wind 


meine Herrlichkeit, und wie eine lau- 
fende Wolfe meinen glüdjeligen Stand. 
16. Nun aber geußet ſich aus meine 


' Seele über mid), und mich hat ergriffen 
| die elende Zeit. 


17. Des Nachts wird mein Gebein 
durchbohret allenthalben; und die mich 
jagen, legen ſich nicht jchlafen. 


586. 


18. Dur die Menge der Kraft werde 
ic) ander und anders gefleidet; und 
man gürtet mid) damit wie mit dem 
Zoch meines Node. 

19. Man hat mich in Dred getreten, 
und gleich geachtet dem Staub und Ajche. 

20. * Schreie ih zu dir, jo antworteft 
du mir nicht; trete ich hervor, jo achteft 
du nicht auf mich. *8.19,7. 


231. Du bift mir verwandelt in einen’ 


Graufamen, und zeigeft deinen Gram 
an mir mit der Stärfe deiner Hand. 

22. Du hebeſt mich auf und laäſſeſt 
mich auf dem Winde fahren, und zer 
ichmelzeft mich Fräftiglich. 

23. Denn ich weiß, du wirft mich dem 
Tode überantworten; da ift das be 
ftimmte Haus aller Lebendigen. 

24. Doc wird er nicht die Hand aus— 
ftreden in das Beinhaus, und werden 
nicht ſchreien vor feinem Verderben. 

25. Sch weinete ja in der harten Zeit, 
und meine Seele jammerte der Armen. 

26. Sch * wartete des Guten, und 
fommt das Böſe; ich hoffte aufs Licht, 
und kommt Finfterniß. * ger. 14,19. 

27. Meine Eingeweide fieden, und hö- 
ren nicht auf; mich hat überfallen die 
elende Zeit. 

28. Ich gehe Schwarz einher, und bren- 
net mich doch feine Sonne nicht; ich 
ftehe auf in der Gemeine, und ſchreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schlang- 
en, und ein Gefelle der Straußen. 

30. Meine Haut über mir ift ſchwarz 
worden, und meine Gebeine find ver- 
dorret vor Hitze. 

31. Meine Harfe ift eine Klage wor- 


den, und meine Pfeife ein Meinen. 
Pf. 30, 12, 


Das 31. Kapitel. 


Hiob fließt mit der feierlichften Werficherun einer 
Frömmigkeit und Unfteäfianen a 


1. Ich habe einen Bund gemacht mit 
meinen Augen, daß ich nicht achtete auf 
eine Jungfrau. Sir. 9,5." Matth. 5,28. 29, 

2. Was gibt mir aber Gott zu Lohn 
von oben? und was für ein Erbe der 
Allmächtige von der Höhe? 

3. Sollte nicht billiger der Ungerechte 
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ſolch Unglüc haben, und ein Hebelthäter 
jo verjtoßen werden? 

4. Siehet er nicht meine Wege, und 
zählet alle meine Gänge? 8.23, 10. 

5. Habe ich gewandelt in Eitelfeit? oder 
bat mein Fuß geeilet zum Betrug? 

b. So wäge man mid) auf rechter 
Mage, jo wird Gott erfahren meine 
Frömmigkeit. 

7. Hat* mein Gang gewicdhen aus dem 
Wege, und mein Herz meinen Augen 
nachgefolget, und ift etwas in meinen 
Händen beflebt *Pſf. 7., 4.f. 

8. So müſſe ich ſäen, und ein anderer 
freſſe es, und mein Geſchlecht müſſe 
ausgewurzelt werden. 

9, Hat ſich mein Herz laſſen reizen 
zum Weibe, und habe an meines Nähe 
jten Thür gelauert; 

10. So * müſſe mein Weib von einem 
andern gejchändet werden, und andere 
müſſen fie bejchlafen. 

*5 Mof. 28,30. 2 Sam. 12,11. 

11. Denn das ift ein Lajter, und eine _ 
Miſſethat für die Richter. | 

12. Denn das wäre ein Feuer, das 
bis ins Verderben verzehrete, und alle 
mein Einkommen ausmurzelte. 

13. Habe ich verachtet das Recht mei— 
nes Knechts oder meiner Magd, wenn 
fie eine Sache wider mich hatten; 

14. Was wollte ich thun, wenn Gott 
fich aufmachte, und was würde ih ant— 
mworten, wenn er heimjuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemadht, 
der mich in Mutterleibe machte, und 


hat ihn im Leibe eben jo wohl bereitet? 
Mal. 2,10. 


16. Habe ich den Dürftigen ihre Bes. 
gierde verjagt, und die Augen der Wit: 
wen laſſen verfchmachten? 8. 29, 16. 

17. Habe ich meinen Biffen allein ges 
gefjen, und bat nicht der Waiſe auch 
davon gegefjen? 

18. Denn ich habe mich von Jugend 
auf gehalten wie ein Vater, und von 
meiner Mutter Leib an habe-ich gerne 
getröftet. Re 

19. Habe ich jemand jehen umfommen, 
daß er fein Kleid Hatte, und den Armen 
ohne Dede gehen laſſen? 35. 








20. Haben mich nicht gejegnet feine 


Seiten, da er von den Fellen meiner 


Lämmer erwärmet ward? 
21. Habe ich meine Hand an den Wai- 


ſen gelegt, weil ich mic) ſahe im Thor 
Macht zu helfen haben; 


22. So falle meine Schulter von der 


Achſel, und mein Arm breche von der 
- Röhre. 


23. Denn ih fürchte Gott wie einen 
Unfall über mid, und könnte feine Laft 
nicht ertragen. 8.32, 22. 

24. Habe ich das Gold zu meiner Zu: 
verficht gejtellet, und * zu dem Gold- 
klumpen gejagt: Mein Trojt? *91.52,9. 

25. Habe ich mich gefreuet, daß ich 
groß Gut hatte, und meine Hand aller: 
lei erworben hatte? 

26. Habe ich das Licht angejehen, wenn 


es helle leuchtete, und den Mond, wenn 
er voll gieng? 


27. Hat fich mein Herz heimlich bere- 
den laſſen, daß meine Hand meinen 


- Mund füjje? 


28. Welches ift auch eine Mifjethat 


- für die Richter; denn damit hätte ich 


* perleugnet Gott von oben. *zit.1,16. 
29. Hab ich mich gefreuet, wenn es 
meinem Feinde übel gieng, und habe 
mich erhoben, daß ihn Unglüd betreten 
hatte? Spr. 24, 17. 
30. Denn ich ließ meinen Mund nicht 


- fündigen, daß er wünſchete einen Fluch 


feiner Seele. 

31. Haben nicht die Männer in mei- 
ner Hütte müfjen jagen: O wollte Gott, 
daß wir von feinem Fleiſch nicht ge- 


ſättiget würden! 


32. Draußen mußte der Gaft nicht 


- bleiben, fondern meine Thür that ich 


dem Wanderer auf. Ebr. 13,2. 

33. Habe ich meine Schalfheit wie ein 
Menſch gededt, daß ich heimlich meine 
Miffethat verbärge? 

34. Habe ih mir grauen Taffen vor 
der großen Menge, und hat die Ver— 
achtung der Freundſchaften mic abge: 
ſchreckt? Ich blieb ftille, und gieng 
nicht zur Thüre aus. 

35. Wer gibt mir einen Verhörer, 
daß meine Begierde dev Almächtige er- 
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höre, daß jemand ein Buch fehriebe von 
meiner Sache? 8.19, 7. 


. 36. So wollte ichs auf meine Achjeln 
nehmen, und mir wie eine Krone ums 
binden. 

37. Ich wollte die Zahl meiner Öänge 
anjagen, und wie ein Fürft wollte ich 
fie darbringen. 

38. Wird mein Land wider mid) 
ſchreien, und mit einander jeine Furchen 
weinen, 

39. Habe ich ſeine Früchte unbezahlt 
gegeffen, und das Leben der Aderleute 
jauer gemacht, 

40. Sp wachjen mir Difteln für Wei- 
zen, und Dornen für Geriten. 

Die Worte Hiobs haben ein Ende, 


Das 32. Kapitel, 


Reden Elihus. Erfte Rede, 
Er ’erflärt, daß dag Schweigen der übrigen Freunde und 
der eigene innere Drang . nöthige, Bios Antwort zu 
geben, - 


1. Da höreten die drei Männer auf, 
Hiob zu antworten, weil er fih für 
gerecht hielt. 

3. Aber Elihu, der Sohn Baracheels 
von Bus, des Gejchlehts Ram, ward 
zornig über Hiob, daß *er feine Seele 
gerechter hielt dern Gott. *6E. 4.10. 35,2. 

3. Auch ward er zornig über jeine 
drei Freunde, daß fie feine Antwort 
fanden, und doch Hiob verdammten. 

4. Denn Elihu hatte geharvet, bis daß 
fie mit Hiob geredet hatten, weil fie 
älter waren denn er. 

5, Darum da er jahe, daß feine Ant— 
wort war im Munde der drei Männer, 
ward er zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich 
bin jung, ihr aber jeid alt; darum habe 
ich mich geſcheuet und gefürchtet, meine 
Kunft an euch zu beweilen. 

7. Ich dachte: * Laß die Jahre reden, 
und die Menge des Alters lap Weis: 
heit beweiſen. *8.12,12, 

8. Aber der Geift ift in den Leuten, 
und der Odem des Alnächtigen * macht 
fie verftändig. *. 38,36. Spt. 2, 6, 

9, Die Großen find nicht die Weiſe— 
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ften und die Alten verftehen nicht das 
Necht. 

10. Darum will ich auch reden; höre 
mir zu. Sch will meine Kunft auch 
ſehen laſſen. 

11. Siehe, ich habe geharret, daß ihr 
geredet habt; ich habe aufgemerkt auf 
euren Berftand, bis ihr träfet die rechte 
Rede, 

12. Und habe Acht gehabt auf euch; 
aber ſiehe, da iſt keiner unter euch, der 
Hiob ſtrafe oder ſeiner Rede antworte. 

13. Ihr werdet vielleicht ſagen: Wir 
haben die Weisheit getroffen, daß Gott 
ihn verſtoßen hat, und ſonſt niemand. 
14. Die Rede thut mir nicht genug; 
ih will ihm nicht jo nach eurer Rede 
antworten. 

15. Ad! fie find verzagt, können nicht 
mehr antworten, fie fönnen nicht mehr 
reden. 

16. Weil ich denn geharret habe, und 
fie konnten nicht veden (denn fie ftehen 
fill und antworten nicht mehr), 

17. Will doch ich mein Theil antwor- 
ten, und will meine Kunft beweifen. 

18. Denn ich bin der Rede fo voll, 
daß mich der Ddem in meinem Bauch 
ängitet. 

19. Siehe, mein Bauch ift wie ver 
Moft, der zugeftopft ift, der die neuen 
Fäſſer zerreißet. 

20. Ih muß reden, daß ich Odem 
hole; ih muß meine Lippen aufthun 
und antworten. 

21. Ich will niemands Perſon anfehen, 
und will feinen Menſchen rühmen. 

22. Denn * ich weiß nicht, wo ichs 
thäte, ob mich mein Schöpfer über ein 
kleines hinnehmen würde. *K 81, 28. 


Das 33. Kapitel. 


Fortſ. Elihu verweist dem Hiob ſeine Selbſtrechtfertigung, 


und zeigt, wie Gott den Menſchen züchtige, um ihm durch 
Demüthigung Heil zu bereiten. 


1. Höre doch, Hiob, meine Nede, und | 


merfe auf ‚alle meine Worte, 


2. Siehe, ich thue meinen Mund auf, 
und meine Zunge redet in meinem 
Munde. 


3. Mein Herz fol recht reden, und 


Hiob 32. 33. 





agen. 
E Der Geift Gottes hat mich gemacht, 
und der Odem des Allmächtigen hat 
mir das Leben gegeben. 

5. Kannſt du, jo antworte mir; ſchicke 
dich gegen mich, und Stelle dich. 





J 
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meine Lippen ſollen den reinen Verſtand 


6. Siehe, ich * bin Gottes eben jo wohl 


als du, und T aus Leimen bin ih auch 
gemacht; #8.31,15. +10,9. 

7. Doch du darfft vor mir nicht er 
johreden, und * meine Hand fol dir nicht 
zu jchwer Sein. * 1]. 32,4. 38,3. 


8. Du haft geredet vor meinen Ohren, 


die Stimme deiner Rede mußte ich hören: 


9. Ich bin rein ohne Mifjethat, un: . 


jehuldig, und habe feine Sünde; 


10. Siehe, er hat eine Sache wider 


mich gefunden, darum achtet er mid 
für feinen Feind; 8.13, 24. 19, 11. 


11. Er hat meinen Fuß in den Stod 


gelegt, und hat alle meine Wege ver- 
wahret. 8. 18,27. 


12. Siehe, eben daraus ſchließe ich 


wider dic), daß du nicht recht bift; denn 
Gott ift mehr weder ein Menjch. 

13. Warum willft du mit ihm zanfen, 
daß er dir nicht Rechenſchaft gibt alles 
jeines Thuns? 

14. Denn wenn Gott einmal etwas 
beſchleußt, jo bevenfet ers nicht erſt 
hernach. 

15. Im Traum des Geſichts in der 
Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute 
fällt, wenn ſie ſchlafen auf dem Bette; 

16. Da* öffnet er das Ohr der Leute, 
und ſchreckt fie, und züchtiget fie, 


l 
K. 36, 10. 


17. Daß er den Menjchen von feinem 


Vornehmen wende, und bejehirme ihn 


vor Hoffart, 


18. Und verſchonet feiner Seele vor 


dem Verderben, und feines Lebens, daß 
es nicht ins Schwert falle. 
19. Er ftraft ihn mit Schmerzen auf 


jeinem Bette und alle feine Gebeine heftig; ° 


20. Und richtet ihm fein Leben fo zu, 


daß ihm vor der Speife efelt, und feine 


Seele, daß fie nicht Luft zu effen hat. 


21. Sein Fleiſch verjehwindet, daß er 
wicht wohl jehen mag; und feine Beine 
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werden zerſchlagen, daß man fie nicht 


gern anfiehet, 


22. Daß jeine Seele nahet zum Ver— 


derben und jein Leben zu den Todten. 


23. ©o dann ein Engel, einer aus 


tauſend, mit ihm redet, zu verkündigen h 
dem Menſchen, wie er ſolle recht thun, 


24. So wird er ihm gnädig ſein, und 


ſagen: Ex ſoll erlöſet werden, daß ex 
nicht hinunter Fahre ins Verderben; 


denn ich habe eine Verſöhnung gefunden. 
25. Sein Fleiih grüne wieder wie in 


der Jugend, und lafje ihr wieder jung | 


werden. Bi. 103, 5. 
26. Er wird Gott bitten; der wird 
ihm Gnade erzeigen, und wird jein 
Antlig jehen laſſen mit Freuden, und 
wird dem Menjchen nach jeiner Gerech- 
tigfeit vergelten. 

27. Er wird vor den Leuten befennen 
und jagen: Sch wollte gefündiget und 


das Recht verfehret haben, aber es hätte 


mir nichts genüßet. 

28. Er hat meine Seele erlöjet, daß 
fie nicht führe ins Verderben, jondern 
mein Leben das Licht ehe. 

29. Siehe, das alles thut Gott zwei 


- oder dreimal mit einem jeglichen, 


30. Daß er jeine Seele herum hole 
aus dem Verderben, und erleuchte ihn 


mit dem Licht der Lebendigen. $i.10s, 4. 


31. Merk auf, Hiob, und höre mir 
zu, und ſchweige, daß ich rede! f 
32. Haft du aber was zu jagen, ſo 
antworte mir; jage her, bift du recht, 
ich wills gerne hören. 
33. Haft du aber nichts, jo höre mir 


| zu, und ſchweige, ich will dich die Weis: 


heit lehren. 
Das 34. Kapitel, 


Elihus zweite Rede — ftraft Hiobs vermefjene Neden 
wider Gottes Gerechtigkeit, und zeigt, wie diefelbe ohne 
Anfehen der Perfon richte. 


1. Und Elihu antwortete und ſprach: 
2. Höret, ihr Weifen, meine Rede, 
und ihr Verftändigen, merkt auf mich! 
3. Denn das Ohr prüfet die Rede, 


und der Mund jchmecdt die Speije. 
812,11. 
4. Laßt ung ein Urtheil erwählen, daß 


wir erfennen unter ung, was gut ſei. 


J 
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5. Denn Hiob hat gejagt: Ich bin ges 
recht, und Gott weigert mir mein Recht; 

6. Ich muß fügen, ob ich wohl Recht 
habe, und bin gequälet von meinen 
*Pfeilen, ob ich wohl nicht3 verfchuldet 
abe. K. 6, 4. 
7. Wer iſt ein ſolcher wie Hiob, der 
da Spötterei trinkt wie Waſſer? K.18, 16. 

8. Und auf dem Wege gehet mit den 
Uebelthätern, und wandelt mit den gott— 
lojen Leuten? Pſ. 1,1. 

9. Denn er hat geſagt: Wenn jemand 
ſchon fromm iſt, ſo gilt er doch nichts 
bei Gott. 

10. Darum höret mir zu, ihr weiſen 
Leute: Es ſei ferne, daß Gott ſollte 
gottlos ſein und der Allmächtige unge— 
recht; K. 88. 

11. Sondern er vergilt dem Menſchen, 
darnach er verdienet hat, und trifft einen 
jeglichen nach ſeinem Thun. P'.62, 18. 

12. Ohne Zweifel, Gott verdammt 
niemand mit Unrecht, und der Allmäch— 
tige beuget das Recht nicht. 8. 36,23. 

13. Wer hat, das auf Erden iſt, ver- 
ordnet? und wer hat den ganzen Erd— 
boden geſetzt? 8.38, 4. Bf. 119, 90. 

14. Sp er ſichs würde unterwinden, 
jo würde er aller Geift und Odem zu 
fih jammeln; 

15. Alles Fleiſch würde mit einander 
vergehen, und der Menſch würde wieder 
zu Aſche werden. 1 Moſ. 3,10. Pred. 12, 7. 

16. Haft du nun Berjtand, fo höre 
das, und merk auf die Stimme meiner 
Rede. 

17. Sollte einer darum das Recht 
zwingen, daß ers haſſet? Und daß du 
ſtolz biſt, ſollteſt du darum den Gerech— 
ten verdammen? 

18. Sollte einer zum Könige jagen: - 
Du Lofer Mann; und zum Fürften: 
Ihr Gottloſen? 

19. Der doch * nicht anſiehet die Per— 
fon der Fürften, und kennet den Herr 
lichen nicht mehr denn den Armen; 
denn fie find alle feiner Hände Werk. 

* Apg. 10, 34. 2C, 

20. Plötzlich müfjen die Leute fterben, 

und zu Mitternacht erſchrecken und ver: 
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gehen; die Mächtigen werden fraftlos 
weggenommen. 

21. Denn jeine Augen jehen auf eines 
jeglichen Wege, und er jchauet alle ihre 
Gänge. 

22. Es ift feine Finfterniß noch Dun— 
tel, daß fi da möchten verbergen die 
Uebelthäter. Pi. 139, 11. 12. 

23. Denn e3 wird niemand geitattet, 
daß er mit Gott rechte. 

24. Er bringt der Stolzen viel um, 
die nicht zu zählen find, und jtellet an- 
dere an ihre Statt; Luc. 1, 51. 

25. Darum daß er fennet ihre Werke, 
und *fehret fie um des Nachts, daß fie 
zerichlagen werben. * Dan. 5, 30. 

26. Er wirft die Gottlofen über einen 
Haufen, da man e3 gerne fiehet; 

27. Darum daß fie von ihm wegge- 
wichen find, und verjtunden feiner Wege 
feinen; 

28. Daß das Schreien der Armen 
mußte vor ihn fommen, und er das 
Schreien der Elenden hörete. Big, 13. 

29. Wenn er Frieden gibt, wer will 
verdammen? Und wenn er das Antlik 
verbirget, wer will ihn ſchauen unter 
den Bölfern und Leuten? 

30. Und läßt über fie regieren einen 
Heuchler, das Volk zu drängen. 

31. Ich muß für Gott reden, und 
kanns nicht laſſen. 

32. Habe ichs nicht getroffen, ſo 
lehre du michs beſſer; habe ich unrecht 
gehandelt, ich will es nicht mehr thun. 

8. 39, 35. 

33. Man wartet der Antwort von dir; 
denn du verwirfeft alles, und du haft 
angefangen und nicht ich. Weißeſt du 
nun wa3, jo jage an. 

34. Weiſe Leute lafje ich mir fagen, 
und ein weiſer Mann gehorcht mir. 

35. Aber Hiob vedet mit Unverftand, 
und feine Worte find nicht Hug. 8.38, 2. 

36. Mein Vater! laß Hiob verſucht 
werden bis ans Ende; darum daß er 
ſich zu unrechten Leuten kehret. 

37. Er hat über ſeine Sünde dazu 
noch geläſtert; darum laß ihn zwiſchen 


uns geſchlagen werden, und darnach viel 


wider Gott plaudern. 
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Das 35. Kapitel, 
Eliyus dritte Rede. — Der Menſch ſchadet oder nützt 
nur Ki ſelbſt, nicht Gott; jo lange er nicht in Demuth 
zu Gott ruft, kann diefer ihm nicht helfen. 


1. Und Elihu antwortete und ſprach: 
2. Achteſt du das für recht, daß du 
ſprichſt: Sch bin gerechter denn Gott? 
3. Denn du ſprichſt: Wer gilt bei dir 
etwas? Was hilft es, ob ich mich ohne 
Sünde mache? 

4. Sch will dir antworten ein Wort 
und deinen Freunden mit Dir. 

5. Schau gen Himmel, und fiehe, und - 
hau an die Wolfen, daß fie dir zu 
hoch find. | 

6. Sündigejt du, was kannſt du mit. 
ihm machen? Und ob deiner Mifjethat 
viel it, was kannſt du ihm thun? 

7. Und ob du gerecht feieft, was kannſt 
du ihm geben? oder was wird er von 
deinen Händen nehmen? 

8. Einem Menfchen, wie du bift, mag 
wohl etwas thun deine Bosheit und 
einem Menſchenkinde deine Gerechtigkeit. 

9. Diejelbigen mögen jchreien, wenn 
ihnen viel Gewalt gefchieht, und xufen 
über den Arm der Großen, 

10. Die nicht darnach fragen, wo tft 
Gott, mein Schöpfer, der das Gefänge 
macht in der Nacht, 

11. Der uns gelehrter macht denn das 
Vieh auf Erden, und weiſer denn die 
Bögel im Himmel? 

12. Aber fie werden da auch ſchreien 
über den Hohmuth der Böfen; und er 
wird fie nicht erhören. 

13. Denn Gott wird das Eitle nicht 
erhören, und der Allmächtige wird e3. 
nicht anjehen. ob. 9, 31. 

14. Dazu ſprichſt du, du werdeft ihn 
nicht jehen. Aber es ift ein Gericht 
vor ihm, harre feiner nur, 

15. Ob jein Zorn jo bald nicht heim= 
ſucht, und ſichs nicht annimmt, daß jo 
viele Later da find. Pred. 3,11 f. 

16. Darum hat Hiob ſeinen Mund 
umſonſt aufgefperrt, umd gibt ftolge 
* Theidinge vor mit Unverftand. 

*Geſchwãtze. 
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Das 36. Kapitel. 


i Elihus letzte Rede verweist noch einmal auf die ftra- | 


fende und errettende Gerechtigkeit Gottes. 
1. Elihu redete weiter und ſprach: 


2. Harre mir noch ein wenig, ih will, 


dirs zeigen; denn ich habe noch von 
Gottes Wegen was zu jagen. 

3. Ich will meinen Verſtand weit ho— 
den, und meinen Schöpfer beweijen, daß 

er recht jei. 

4. Meine Reden jollen ohne Zweifel 
nicht falſch fein, mein Verſtand joll ohne 
Wandel vor dir jein. 

5. Siehe, Gott verwirft die Mächtigen 
nicht; denn er ift auch mächtig von 
Kraft des Herzens. 

6. Den Öottlojen erhält er nicht, ſon— 

dern Hilft dem Elenden zum Rechten. 
Pſ. 45, 5. 82,3. 
7. Er wendet ſeine Augen nicht von 


dem Gerechten; und die Könige läßt er 


ſitzen auf dem Thron immerdar, daß 
ſie hoch bleiben. 

8. Und wo Gefangene liegen in Stö— 
cken und gebunden mit Stricken elen— 
diglich, 

9. So verkündigt er ihnen, was ſie 
gethan haben, und ihre Untugend, daß 
fie mit Gewalt gefahren haben. 

10. Und * öffnet ihnen das Ohr zur 
Zucht, und jagt ihnen, daß fie fih von 
dem Unrecht befehren jollen. *8.33, 16. 

11. Gehorhen fie und dienen ihm, 
jo werben fie bei guten Tagen alt wer— 
Den und mit Zuft leben. 

12. Gehorchen fie nicht, jo werden fie 
in das- Schwert fallen und vergehen, 
ehe fie es gewahr werden. 

13. Die Heuchler, wenn fie der Horn 
trifft, ſchreien fie nicht, wenn fie ge: 
fangen liegen; 

14. So wird ihre Seele mit Dual 
Sterben und ihr Leben unter den Hurern. 

15. Aber den Elenden wird er aus 


feinem Elend erretten, und dem Armen 


*das Ohr öffnen in der Trübjal. *v. 10. 


16. ©r wird dich * reißen aus dem 


weiten Rachen der Angit, die feinen 
Boden hat, und dein Tiſch wird Ruhe 
Haben, voll alles Guten. * Pf. 18, 20. 

17. Du aber machſt die Sache der 


Bu ge ı- 


Hiob 36. 37. 


591 


Gottlofen gut, daß ihre Sache und Recht 
erhalten wird. 

18. Siehe zu, daß dich nicht vielleicht 
Zorn bewegt habe, jemand zu plagen, 
Ss groß Geſchenk dich nicht gebeuget 

abe. 

19. Meinft du, daß er deine Gewalt 
‚achte oder Gold oder irgend eine Stärke 
oder Vermögen? 

20. Du darfit der Nacht nicht begeh— 
ven, die Leute an ihrem Drt zu über: 
fallen. 

21. Hüte ih, und kehre dich nicht 
zum Unrecht; wie du denn vor Elend 
angefangen haft. 

22. Siehe, Gott ift zu hoch in jeiner 
Kraft; wo ift ein Lehrer, wie er tft? 

23. Wer will über ihn heimjuchen ſei— 
nen Weg? und wer will zu ihm jagen: 
Du thuft Unrecht? 8. 34,10. 

24. Gedenfe, daß du jein Werk nicht 
weißeft, wie die Leute fingen. 

25. Denn alle Menfchen ſehen das, 
die Leute ſchauens von ferne. 

26. Siehe, Gott ift groß und unbe 
kannt; feiner Jahre Zahl kann niemand 
forichen. 

27. Er macht das Waſſer zu kleinen 
Tropfen, und treibet feine Wolfen zu— 
fammen zum Regen, 8.5, 10. 

238. Dat die Wolfen fließen, und trie— 
fen jehr auf die Menjchen. 

29. Wenn er vornimmt, die Wolfen 
auszubreiten wie fein hoch Gegelt, 

30. Siehe, jo breitet ev aus feinen 
Blig über diejelbe, und bevedt alle 
Enden des Meers. Bi. 18, 15. 16. 
| 31. Denn damit fehredet er die Leute, 
und gibt doch Speiſe die Fülle. 

32. Er dedet den Blitz wie mit Hän— 
‚den, und heißet es doch wiederkommen. 

33, Davon zeuget fein Gejelle, nem: 
(ih des Donners Zorn in Wolfen. 


Das 37. Kapitel. 
Schluß. Gottes Majeftät im Wetter. 
1. Deß entjegt fi mein Herz und 
| bebet. — 
2. Höret, höret doch, wie ſein Don— 
ner zuͤrnet, und was für Geſpräch von 
ſeinem Munde ausgehet. Bi. 20,8. 








| 
| 





592 


3. Er fiehet unter allen Himmeln, 
und jein Blitz fcheinet auf die Enden 
der Erde. 

4, Dem nach brüllet der Donner, und 
er donnert mit feinem großen Schall, 
und wenn fein Donner gehört wird, 
kann mans nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit feinem Donner 
grenlih, und thut große Dinge, und 
wird doch nicht erkannt. 

6. Er jpricht * zum Schnee, fo ift er 
bald auf Erden, und zum Plaßregen, 
jo ift der Platzregen da mit Macht. 


* Pſ. 147,16. f, 148, 8, 

7. Alle Menſchen hat er in der Hand, 
als verſchloſſen, daß die Leute lernen, 
was er thun kann. 

8. Das wilde Thier gehet in die 
Höhle, und bleibt an feinem Drt. 

Bf. 104, 22, 

9. Von Mittag her kommt Wetter 
und von Mitternacht Kälte. 

10. Vom Odem Gottes kommt Froft 
Er große Waffer, wenn er aufthauen 
äßt 


11. Die dicken Wolken ſcheiden ſich, 
daß es helle werde, und durch den Ne— 
bel bricht ſein Licht. 

12. Er kehret die Wolken, wo er hin 
will, daß ſie ſchaffen alles, was er ihnen 
gebeut, auf dem Erdboden, 

13. Es ſei über ein Geſchlecht oder 
über ein Land, ſo man ihn barmherzig 
findet. 

14. Da merke auf, Hiob, ſtehe, und 
vernimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wenn Gott ſolches über 
ſie bringt? und wenn er das Licht ſei— 
ner Wolken läßt hervor brechen? 

16. Weißt du, wie ſich die Wolken 
ausſtreuen? 
kommenen wiſſen? 

17. Daß deine Kleider warm ſind, 
wenn das Land ſtille iſt vom Mittags- 
wind? 

18. a, du wirft mit ihm die Wolfen 
ausbreiten, die feſt ftehen wie ein ge⸗ 
goſſener Spiegel. 

19. Zeige uns, was wir ihm ſagen 
ſollen; denn wir werden nicht dahin 
reichen vor Finſterniß. 


dar a ar, ed 


Hiob 37. 38. 


Welche Wunder die Voll: | 





ı 20. Wer wird ihm erzählen, daß ich 
rede? So jemand redet, der wird ver— 
ſchlungen. 

21. Jetzt ſiehet man das Licht nicht, 
das in den Wolken helle leuchtet; wenn 
aber der Wind wehet, ſo wirds klar. 

22. Von Mitternacht kommt Gold, zu 
Lob vor dem ſchrecklichen Gott. 

23. Den Allmächtigen aber mögen ſie 
nicht finden, der ſo groß iſt von Kraft; 
denn er wird von ſeinem Recht und 
guter Sache nicht Rechenſchaft geben. 

24. Darum müſſen ihn fürchten die 
Leute; und er fürchtet ſich vor keinem, 
wie weiſe fie ſind. 


Das 38. Kapitel. 


Der Herr antwortet ſelbſt aus dem Wetter, preiſet ſeine 
Macht und Weisheit in der Schöpfung, ſchlägt Hiobs 
Vorwitz darnieder. i > 

1. Und der Herr antwortete Hiob- 
aus einem Wetter und ſprach: 
2. Wer ift der, der jo fehlet in der 
Weisheit, und redet jo mit Unverftand? 

K. 34, 35. 


3. Gürte deine Lenden wie ein Mann; 

ich will dich fragen, lehre mich. 8.40, 2. 

4. Wo wareſt du, da id) * die Erde 

gründete? Sage mir, bift du jo Hug? 
> 102, 2 


Pi. 102, 26. 

5. Weißeſt du, * wer ihr das Maß 
gejest hat? oder wer über fie eine Richt- 
ſchnur gezogen hat? *Spr. 30, 4. 

6. Oder worauf ftehen ihre Füße ver= 
jenfet? oder wer hat ihr einen Eeftein 
gelegt? 

7. Da mic die Morgenfterne mit ein= 
ander lobeten, und jauchzeten alle Kin— 
der Gottes. 

8. Wer hat das Meer mit jeinen Thü— 
ten * verjchloffen, da es heraus bradh 
wie aus Mutterleibe? — 

9. Da ichs mit Wolken kleidete, und 
in Dunkel einwickelte wie in Windeln. 

10. Da ich ihm den Lauf brach mit 
meinem Damm, und fegte ihm Niegel. 
und Thür, Spr. 8, 29. 

11. Und ſprach: * Bis hieher ſollſt du. 
kommen und nicht weiter; bie follen fi 
legen deine ſtolzen Wellen. ER BIT 

12. Saft du bei deiner Zeit dem. 
Morgen geboten, und der Morgenröthe 


ihren Ort gezeigt, | 
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13. Daß die Eden der Erde gefaffet, 
und die Gottloſen Heraus gefchüttelt 
- würden? 

14. Das Siegel wird fich wandeln wie 
Leimen, und fie ftehen wie ein Kleid. 

- 15. Und den Gottloſen wird *ihr Licht 
genommen werden, und der Arm der 
Hoffärtigen wird zerbrochen werden. 

*K. 18, 18. 
16. Biſt du in den Grund des Meers 


kommen, und haſt in den Fußſtapfen 


der Tiefe gewandelt? 

17. Haben ſich dir des Todes Thore 

je aufgethan? oder haſt du geſehen die 
Thore der Finſterniß? 

18. Haſt du vernommen, wie breit die 
Erde ſei? Sage an, weißeſt du ſolches 
alles? 

19. Welches iſt der Weg, da das 
Licht wohnet, und welches ſei der Fin— 
ſterniß Stätte, 

20. Daß du mögeſt abnehmen ſeine 


Grenze, und merken den Pfad zu ſei— 


nem Haufe? 


21. Wußteſt du, daß du zu der Zeit | 


jollteft geboren werden, und wie viele 
deiner Tage jein würden? 
22. Bijt du gewejen, da der Schnee 


herkommt, oder haft du gejehen, wo der | 


Hagel herkommt, 

23. Die ich habe verhalten bis auf 
die Zeit der Trübjal und auf den Tag 
des Streits und Kriegs? 


24. Durch welchen Weg theilet ſich 
das Licht, und auffähret der Oſtwind 


_ auf Erden? 

25. Wer * hat dem Platzregen jeinen 

Lauf ausgetheilet und den Weg dem 
Blitze und Donner, * Bj. 135,7. 
26. Daß es regnet auf? Land, da 
niemand ift, in der Wüſte, da fein 
Menſch ift? 
27. Daß er füllet die Einöden und 
Wildniß, und macht, daß Gras wächſet? 
28. Wer ift des Regens Bater? Wer 
bat die Tropfen des Thaues gezeuget? 
29. Aus weh Leib it das Eis ge 
gangen? und wer hat * den Reif unter 
dem Himmel gezeuget, "Bi.1a, 16. | 
30. Daß das Waffer verborgen wird 
Altes Teftament. 


4 
* 
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wie unter Steinen, und die Tiefe oben 
geſtehet? 

31. Kannſt du die Bande der ſieben 
Sterne zuſammen binden? oder das 
Band des *Orion auflöfen? "8.99 

32. Kannft du den Morgenftern herz 
vorbringen zu jeiner Zeit? oder den 
Wagen am Himmel über jeine Kinder 
führen? 

33. Weißeſt du, wie der Himmel zu 
regieren ijt? oder kannſt Du ihn mei— 
ftern auf Erden? 

34. Kannſt du deinen Donner in der 
Wolte hoch herführen? oder wird dich 
die Menge des Waſſers verdeden? 

35. Kannjt du die Blige auslaffen, 
dab fie hinfahren und ſprechen: Hie 
find wir? 

36. Wer gibt die Weisheit in das Ver: 
borgene? Wer gibt verftändige Gedanken? 

37. Wer tft jo weife, der die Wolfen 
erzählen könnte? Wer kann die Waj- 
ſerſchläuche am Himmel verftopfen, 

38. Wenn der Staub begofjen wird, 
daß er zuhauf läuft, und die Klöße an 
einander fleben? 


Das 39. Kapitel. 

Schon die Thierwelt preife Gott. Hiob unterwirft ſich. 

39. Kannſt du der Löwin ihren Raub 
zu jagen geben, und die jungen Löwen 
fättigen, 

40. Daß fie *fich legen in ihre Stätte, 
und ruhen in der göble, da fie lauern? 

37,8 


41. Wer bereitet dem Naben die 

Speife, wenn feine ungen zu Gott 
‚rufen und fliegen irre, wenn fie nicht 
| zu eſſen haben? Bi. 147, 9. 
Kap. 39. v. 1. Weißeft du die Zeit, 
wenn die Gemſen auf den Felfen ge= 
bären? oder haft du gemerkt, wenn die 
Hirſche Schwanger gehen? 

2. Haft du erzählet ihre Monden, 
wann fie voll werden? over weißeſt du 
die Zeit, warın fie gebären? 

3. Sie beugen fi, wenn fie gebären, 
und reißen fih, und laffen aus ihre 
ungen. 

4. Shre ungen werben feilt, und 
mehren ſich im Getreide, und gehen 
aus, und fommen nicht wieder zu ihnen. 

38 
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5. Wer hat das Wild fo frei laſſen 
gehen, wer hat die Bande des Wilds 
aufgelöjet, 

6. Dem ich das Feld zum Haufe ge 
geben habe und die Wüfte zur Woh— 
nung? 

7. Es verlacht das Getümmel der Stadt, 
das Wochen des Treibers höret e3 nicht. 

8. Es jchauet nach den Bergen, da jeine 
Weide ift, und fucht, wo e3 grüne ift. 

9. Meinjt du, das Einhorn werde Dir 
dienen, und werde bleiben an deiner 
Krippe? 

10. Kannſt du ihm dein Joch an: 
fnüpfen, die Furchen zu machen, daß 
es hinter dir brahe in Gründen? 

11. Magft du dich auf es verlaffen, 
daß es fo ftark ift? und wirft es Dir 
laſſen arbeiten? 

12. Magft du ihm trauen, daß es 
deinen Samen dir wieder bringe und 
in deine Scheune jammle? 

13. Die Federn des * Pfauen find 
ſchöner denn die Flügel und Federn des 
Storch 2 * Straufen, 

14. Der jeine Gier auf der Erde läßt, 
und läßt fie die heiße Erde ausbrüten. 

15. Er vergiſſet, daß fie möchten zer: 
treten werden, und ein wild Thier fie 
zerbreche. 

16. Er wird jo hart gegen jeine 
Jungen, als wären fie nicht jein, achtet 
e3 nicht, daß er umſonſt arbeitet. 

17. Denn Gott hat ihm die Weisheit 
genommen, und hat ihm feinen Ber: 
ſtand mitgetheilet. 

18. Zur Zeit, wenn er hoch fähret, 
erhöhet er ſich, und verlacht beide Roß 
und Mann. 

19. Kannft du dem Roß Kräfte ges 
den, oder feinen Hals zieren mit ſei— 
nem Gejchrei? 


20. Kannſt du es fchreden wie die, 
Heuſchrecken? Das tft Preis feiner Nafe, 


was jchredlich ift. 


21. Es ftrampfet auf den Boden, und | 


it freudig mit Kraft, und zeucht aus 
den Geharnijchten entgegen. 

22. Es jpottet der Furcht, und er- 
ſchrickt nicht, und fleucht vor dem 
Schwert nicht, 


Hiob 39. 40. 








23. Wenn glei wider es flingt der 
Köcher, und glänzet beide Spieß und 
Lanze. 

24. Es zittert und tobet und jcharret 
in die Erde, und achtet nicht der Trom— 
peten Hall. & 

25. Wenn die Trompete * fajt Klingt, 
ſpricht es: Hui! und riecht den Streit 
von ferne, das Schreien der Fürften 
und Jauchzen. * start. 
26. Fleugt der Habicht durch deinen 
Verſtand und breitet feine Flügel gegen 
Mittag? 

27. Fleugt der Adler aus deinem Be— 
fehl jo hoch, daß er jein Neft in der 
Höhe macht? 

28. Im Felfen wohnet er, und bleis 
bet auf den* Kipfen am Felſen und in 
feiten Orten. * Zacken. 
29. Von dannen ſchauet er nach der 
Speiſe, und feine Augen ſehen ferne. 
30. Seine Jungen jaufen Blut, und 


* wo ein Aas iſt, da iſt er. 
*Habaf. 1,3. Matth. 24, 28. 


31. Und der Herr antwortete. Hiob 
und ſprach: 

32. Wer mit dem Allmächtigen hadern 
will, jols ihm der nicht beibringen? 
Und wer Gott tadelt, jolls der nicht 
verantworten? Jeſ. 45,9. 

33. Hiob aber antwortete dem Herrn 
und jprad: 

34. Siehe, ich bin zu leichtfertig ges 
wejen, was ſoll ich antworten? Sch will 
meine Hand auf meinen Mund legen. 

35. Sch habe einmal geredet, darum 
will ich nicht mehr antworten; hernach 
will ih8 nicht mehr thun. 


Das 40. Kapitel. 


Der Herr führt fort, Hiob zu demüthigen durch Schil- 
derung jeiner Macht an dem Behemoth (Nilpferd). 


1. Und der Herr antwortete Hiob aus 
einem Wetter und ſprach: 

2. Gürte wie ein Mann deine Lenden, 
ich will dich fragen, lehre mich. s.38, 3. 

3. Sollteft du mein Urtheil zu nichte 
machen, und * mich verdammen, daß du 
gerecht ſeieſt? "Pi. 51,6. Röm. 8, 4. 

4. Haſt du einen Arm wie Gott, und 


kannſt mit gleicher Stimme donnern, 
als er thut? 


’ 


* 
F 
144 DC Z 


r | Hio 40. 41. 595 


„5. Schmücke dich mit Pracht, und erhebe | 22. Meinft du, er werde dir viel Sle= 

dich; zeuch dich Löblich und herrlich ar. hens machen oder dir heucheln? 

6. Sirene aus den Horn deines 23. Meinft du, daß er einen Bund 
Grimms; ſchaue an die Hochmüthigen, mit dir maden werde, daf du ihn im: 

wo ſie find, und demüthige fie. mer zum Knecht habeit? . 

7. 3a, ſchau die Hochmüthigen, wo | -24. Kannft du mit ihm jpielen wie 
fie find, und beuge fie, und mache die | mit einem Vogel? over ihn, deinen Dir: 
Gottloſen dünne, wo fie find. nen binden? 

3. Verſcharre fie mit ‚einander in der 25. Meinft du, die Sejellfchaften wer: 
Erde, und verjenfe ihre Pracht ins | den ihn zerſchneiden, daß er unter die 
Berborgene; 3 ı Kaufleute zertheilet wird? 

9. So will ich dir auch befennen, daß | 26. Kannft du das Netz füllen mit 
dir deine, rechte Hand helfen kann. ſeiner Haut und die Fiſchreuſen mit fei- 

10. Siehe, der Behemoth, den ich | nem Kopf? 
neben dir gemacht habe," fribt Heu wie 27. Wenn du deine Hand an ihn le: 
ein Ochſe. geſt, jo gedenfe, daß ein Streit fei, den 

11. Siehe, jeine Kraft it in feinen | du nicht ausführen wirft. 
Senden, und jein Vermögen im Nabel 283. Siehe, feine Hoffnung wird ihm 
ſeines Bauchs. fehlen, und wenn er ſeiner anſichtig 

12. Sein Schwanz ſtrecket ſich wie wird, ſchwinget er ſich dahin. 
eine Ceder, die Adern ſeiner Scham Kap. 41. v. 1. Niemand ift fo kühn, 


- starren wie ein At. der ihn reizen darf; wer ift denn, der 
13. Seine Knochen find wie feit Erz, vor mir ftehen könne? 
feine Gebeine find wie eijerne Stäbe. 2. *Wer hat mir was zuvor gethan, 


14. Er ift der Anfang der Wege Got- | daß ichs ihm vergelte? + Es tft mein, 
tes; der ihn gemacht hat, der greift was unter allen Himmeln ift. 
ihn an mit jeinem Schwert. *Nöm. 11,35. 42 Moſ. 1,5. 
15. Die Berge tragen ihm Kräuter, 3. Dazu muß ich nun ſagen, wie groß, 
und alle wilden Thiere ſpielen daſelbſt. wie mächtig und wohl geſchaffen er iſt. 
16. Er liegt gern im Schatten, im 4. Wer kann ihm ſein Kleid aufdecken? 
Rohr und im Schlamm verborgen. und wer darf es wagen, ihm zwijchen 
2.568,81. 5 ‚ .. |die Zähne zu greifen? 
17. Das Gebüjch bededt ihn mit ſei 5, Wer kann die Kinnbaden feines 
nem Schatten, und die Bachweiden bes Antlitzes aufthun? Schrecklich ftehen feine 
deden ihn. Zähne umher. 
18. Siehe, er jhludt in fih den 6. Seine jtoßen Schuppen find wie fefte 
Strom, und achtet es nicht groß; läßt Schilve, feit und enge in einander. 
ſich dünfen, er wolle den Jordan mit 7, Eine rühret an die andere, daß 
jeinem Munde ausſchöpfen. niicht ein Lüftlein dazwischen gehet. 
19. Noch fähet man ihn mit ſeinen 8, &3 hänget eine an der andern, und 
eigenen Augen, und durch Fallitride halten fi zufammen, daß fie fich nicht 


durchbohret man ihm jeine Naſe. von einander trennen. I 
: | 9. Sein Niejen glänzet wie ein Licht, 
Das 41. Kapitel, feine Augen find wie die Augenlider 


. Rede Gottes von einem andern großen * 
—————— der Morgenröthe. 


F i i i hren Fackeln 

O. Kannſt du * den Leviathan ziehen 10. Aus ſeinem Munde fahren F 

* — und ſeine — mit und feurige Funken ſchießen heraus. 

einem Strick faſſen? “327,1. 11. Aus feiner Naſe gehet Nauch wie 
21. Kannſt du ihm eine Angel in die von heißen Töpfen und Keſſeln. 

Naſe legen, und mit einem Stachel ihm 12. Sein Odem tft wie lichte Lohe, und 


i aus ſei Mur slammen. 
die Baden durchbohren? aus feinem Munde gehen — n 
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13. Er hat einen ſtarken Hals; und 
ist jeine Luft, wo er etwas verderbet. 
14. Die Gliedmaßen ſeines Fleiſchs 
hangen an einander, und halten hart 
an ihm, daß er nicht zerfallen kann. 

15. Sein Herz it jo hart wie ein 
Stein, und jo feit wie ein Stüd vom 
unterften Mühlitein. h 

16. Wenn ex fich erhebt, jo entjegen 
fi) die Starten, und wenn er Daher 
bricht, jo ift feine Gnade da. 

17. Wenn man zu ihm will mit dem 
Schwert, jo reget er ſich nicht; oder 
mit Spieß, Geihoß und Panzer. 

18. Er achtet Eifen wie Stroh und 
Erz wie faul Holz. 

19. Kein Pfeil wird ihn verjagen, die 
Schleuderfteine find ihm wie Stoppeln. 

20. Den Hammer achtet er wie Stop- 
peln, er jpottet der bebenden Lanze. 

21. Unter ihm liegen jcharfe Steine, 
und fähret über die jcharfen Felſen wie 
über Koth. 

22. Er macht, daß das tiefe Meer 
ftedet wie ein Topf, und rühret es in 
einander, wie man eine Salbe menget. 

23. Nah ihm leuchtet der Weg, er 
macht die Tiefe ganz grau. 

24. Auf Erden tft ihm niemand zu glei- 
en; er iſt gemacht, ohne Furcht zu fein. 

25. Er veradhtet alles, was hoch ift; 
er ift ein König über alle Stolzen. 


Das 42. Kapitel. 


Hiobs Reue, Nechtfertigung gegen feine Freunde, neuer 
Wohlitand und Ende, 


1. Und Hiob antwortete dem Herrn 
und ſprach: 

2. 3% erkenne, daß du alles vermagft, 
und fein Gedanfe ift dir verborgen. 

3. Es ift ein unbefonnener Mann, 
der jeinen Rath meinet zu verbergen. 
Darum befenne ih, daß ich habe un— 
weislich geredet, das mir zu hoch ift, 
und nicht veritehe. 

4. So erhöre nun, laß mich reden; 
ich will dich Fragen, lehre mich. 

5. Ich habe dich mit den Ohren gehört, 
und mein Auge fiehet dich auch nun. 

6. Darum ſchuldige ich mich, und thue 
Buße in Staub und Ache. 


a ne 


Hiob 41. 42. 


kommen laſſen. 
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7. Da nun der Herr dieſe Worte mit 
Hiob geredet hatte, ſprach er zu *Eli— 
phas von Theman: Mein Zorn ift er— 
grimmet über dich und über deine zween 
Freunde; denn ihr habt nicht recht von 


mir geredet wie mein Knecht Hiob. 
*K. 41. 


8. So nehmet nun ſieben Farren und 
ſieben Widder, und gehet hin zu mei= 
nem Knecht Hiob, und opfert Brand 
opfer für euch, und laßt meinen Knecht 
Hiob für euch bitten. Denn ihn will 
ih anjehen, daß ich euch nicht jehen. 
lafje, wie ihr Thorheit begangen habt: 
denn ihr Habt nicht recht von mir ges 
redet wie mein Knecht Hiob. 

9. Da giengen hin Eliphas von The= - 
man, Bildad von Suah und Zophar von 
Naema, und thaten, wie der Herr ihnen 
gejagt hatte. Und der Herr jahe an Hiob. 

10. Und der Herr wandte das Ge— 
fängniß Hiobs, da er bat für feine 


Freunde. Und der Herr gab Hiob * zwie— 


fältig jo viel, als er gehabt hatte. *w.s,. 

11, Und e3 famen zu ihm alle feine 
Brüder und alle feine Schweftern, und 
alle, die ihn vorhin fannten, und aßen 
mit ihm in jeinem Haufe, und fehreten 
ih zu ihm, und tröfteten ihn über al- 
lem Uebel, das der Herr über ihn hatte 
Und ein jeglicher gab 
ihm einen ſchönen Groſchen und ein 
gülden Stivnband. 

12. Und der Herr jegnete hernach Hiob 
mehr denn vorhin, daß er friegte vierzehn 
taujend Schafe und ſechs taufend Kamele . 
und taufend Koch Ninder und taufend Eſel. 

13. Und Friegte fieben Söhne und drei 
Töchter. 

14. Und hieß die erfte Jemima, die an= 
dere Kezia und die dritte Kerenhapuch. 

15. Und wurden nicht jo ſchöne Weis 
ber gefunden in, allen Landen als die 
Töchter Hiobs. Und ihr Vater gab 
ihnen Exbtheil unter ihren Brüdern. 

16. Und Hiob lebete nach diefem hun— 
dert und vierzig Jahre, daß er. ſahe 
Kinder und Kindeskinder bis in das 
vierte Glied. 

17. Und Hiob ftarb alt und Lebens fatt. 








"3: 


Der 1. Pialm. 
Seligkeit der Fromınen. Unfeligfeit der Gottlofen, 
1. Wohl* dem, der nicht wandelt im 
Rath der Gottlofen, noch tritt auf den 


- Weg der Sünder, noch fit, F da die 


- Tag und Nacht. 


| an den Wafjerbächen, der feine Frucht 


Spötter ſitzen; *Pi. 119,1. 128,1. +9er. 15, 17. 
2. Sondern hat * Luft zum Geſetz des 
Herrn, und redet von feinem Geſetz 


3. Der iſt* wie ein Baum, gepflanzet 


bringet zu feiner Zeit, und feine Blät- 
ter verwelfen nicht, und was er mat, 
das geräth wohl. * 3er. 17,8. 
4. Aber jo jind die Gottlofen nicht; 
jondern wie Spreu, die der Wind ver- 
ſtreuet. Bi. 35,5. Zeph. 2,2. 

5. Darum bleiben die Gottlojen nicht 


im Gericht, noch die Sünder in der 


- vergehet. 


Gemeine der Gerechten. 
6. Denn der Herr * fennet den Weg 
der Gerechten, aber der Gottlojen Weg 


* Hiob 23, 10. 


Der 2. Pſalm. 


Weisſagung von dem Neid, des Sohnes Gottes und dem 


Sieg über jeine Feinde. 
3 


1. Warum toben die Heiden, und die 


- Leute reden jo vergeblich? 


Apg. 4, 25. ff. 
2. Die Könige im Lande lehnen fich 


| auf, und die Herren rathichlagen mit 
- einander wider den Herrn und feinen 
Geſalbten: 


3. Laſſet uns zerreißen ihre Bande, 


und von uns werfen ihre Seile. 


4. Aber der im Himmel wohnet, lachet 


ihrer, und der Herr ſpottet ihrer. 


i 9}. 37,13,.59,9. } 
5. Er wird einft mit ihnen reden in 


feinem Zorn, und mit feinem Grimm 
- wird er fie fcehreden. 


6. Aber ich habe meinen König einge 
jeßt auf meinen heiligen Berg Hion. 


7. Ich will von einer ſolchen Weile 


_ predigen, daß der Herr zu mir gejagt 
hat: Du bift mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeuget; Apg. i8, 33. Ebr.1,5. 5,5. 


} 


8. Heifche von mir, jo will ich Dir die 


— F 
Tr a P> 


Pſalm 


*Pj.112,1. FSoſ. 1,8. 


2.3.4. 


Falter. 


ı Heiden zum Erbe geben und der Melt 
Ende zum Cigenthum; 

9. Du ſollſt ſie mit * einem eifernen 
Scepter zerſchlagen, wie Töpfe follft du 
fie 7 zerichmeißen. 

ef, 11,4 DL, AT FRIB ZI: 

10. So laßt euch nun weifen, ihr 
Könige, und laßt euch züchtigen, ihr 
Richter auf Erden. Weist. 6, 2. 
11. Dienet dem Herrn mit Furdt, 
und freuet euch mit Zittern. 

12. Küſſet den Sohn, daß er nicht 
zürne und ihr umkommet auf dem Wege; 
denn jein Zorn wird bald anbrennen, 
Aber wohl allen, die auf ihn trauen. 


| Der 3. Pfaln. 


‘ Davids Vertrauen auf Gott, der von allen Feinden und 
| Gefahren retten kann. 


1. Ein Palm Davids, da er floh vor 
ſeinem Sohne Abjalom. 2 Sam. 15, 14. 
2. Ach Herr, wie find meiner Feinde 
‚jo viel, und jegen fich jo viele wider 
ı mid! “9695,19. 

3. Diele jagen von meiner Seele: Gie 
bat feine Hilfe bei Gott. Sela. 

4. Aber du, Herr, bijt der Schild für 
mich, und der mich zu Ehren ſetzet, und— 
mein Haupt aufrichtet. 4 
5. Ich rufe an mit meiner Stimme 
den Herin; jo erhöret er mich von ſei— 
nen heiligen Berge. Sela. 

6. Ich liege und jchlafe, und erwache; 
denn der Herr hält mid. Fi. 4,9. 
7. Ich fürchte mich nicht vor viel hun— 
dert taufenden, die ſich umher wider 
mich legen. Bf. 27,3. 

8. Auf, Herr, und Hilf mir, mein 
Gott! denn du ſchlägſt alle meine Feinde 
auf den Baden, und zerichmetterjt der 
Gottloſen Zähne. 

9, Bei*dem Heren findet man Hilfe, 


und deinen Segen über dein Volf. Sela. 
REN EP. 74,12, 


Der 4. Palm. 


| Davids Gebet und Glaubensmuth unter den Verleum— 
dungen feiner Feinde. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen auf 
Saitenfvielen. 
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2. Erhöre mid, wenn ich rufe, Gott 
meiner Gerechtigkeit, der du mich trö— 
fteft in Angſt; ſei mir gnädig, und er 
höre mein Gebet. 

3. Liebe Herren, wie lange joll meine 
Ehre geichändet werden? Wie habt ihr 
das Eitle jo lieb und die Lügen jo 
gerne? Sela. 

4. Erkennet doch, daß der Herr jeine 
Heiligen wunderlich führet; * der Herr 
höret, wenn ich ihn anrufe. *Pf. s6, 10. 

5. Zürnet ihr, * ſo fündiget nicht. Re— 
det mit eurem Herzen auf eurem Lager, 
und harret. Sela. *Cph.4, 26. 

6. Opfert Gerechtigkeit, und * hoffet 
auf den Herrn. *Pf. 62,9. 

7. Diele jagen: Wie follte ung diejer 
weijen, was gut ift? Aber Herr, * erhebe 
über uns das Licht deines Antliges. 

*4 Mof. 6, 26. 

8. Du erfreueft mein Herz, ob jene 
gleich viel Wein und Korn haben. 

9. Ich * Liege und jchlafe ganz mit 
Frieden; denn allein du, Herr, Hilfit 
mir, daß ich fiher wohne. *g Moſ. 26, 6. 


Der 5. Palm. 
Gebet für die gerechte Sache bei den Bedrängnifien der 
Ungerechten. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen für 
dag Erbe. 

2. Herr, höre meine Worte, merke 
auf meine Nede, Pſ. 42. 

3. Vernimm mein Schreien, mein * Rö- 
nig und mein Gott; denn ich will vor 
dir beten. *Pſ. 84,4. 

4. Herr, * frühe wolleft du meine Stim- 
me hören; frühe will ih mich zu dir 
I&hiden, und darauf merfen. * weist. 16, 28. 

5. Denn du bit nicht ein Gott, dem 
gottlos Wejen gefällt, wer böfe ift, blei- 
bet nicht vor dir. 

6. Die Ruhmredigen beftehen nicht vor 
deinen Augen; * du bift feind allen Uebel: 
thätern; * Matth. 7,23. 

7. Du bringeft die Lügner um; der 
Herr hat Greuel an den Blutgierigen 
und Faljchen. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen auf 
deine große Güte, und anbeten gegen 
deinen heiligen Tempel in deiner Furt. 

9. Herr, *leite mich in deiner Gered- 


Palm 4.5.6. 


mit einem Schilde. 








tigkeit um meiner Feinde willen; richte 
deinen Weg vor mir her. * Bj. 27,11. 

10. Denn in ihrem Munde ijt nichts 
Gewiſſes, ihr Inwendiges ijt Herzeleid, 
ihr *Rachen ift ein offenes Grab, F mit 
ihren Zungen heucheln fie. 

> "Nom. 3,13. +9. 140, 4, 2c. 

11. Schuldige fie, Gott, daß fte fallen 
von ihrem Vornehmen, ſtoße fie aus 
um ihrer großen Hebertretung willen; 
denn fie find dir widerſpenſtig. 

12. Laß fich freuen alle, die auf dich 
trauen; ewiglid laß fie rühmen, * denn 
du beſchirmeſt fie; Fröhlich laß fein in 
dir, die deinen Namen lieben. *Bi.91,4. 

13. Denn du, Herr, jegneit die Ger 
rechten; du * Eröneft fie mit Gnade wie 
*Pſ. 103,4. 


Der 6. Pſalm. 
Davids Bußgebet unter Leiden des Körpers und der Seele. 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen auf 
acht Saiten. 

2. Ah, Herr, ftrafe mich nicht in’ 
deinem Zorn, und züchtige mich nicht 
in deinem Grimm. Bi. 38,2. 

3. Herr, jei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; heile mid, Herr, denn meine 
Gebeine find erjchroden, 

4. Und meine Seele ift jehr erjchroden. 
Ach du Herr, wie lange! 

5. Wende * dih, Herr, und errette 
meine Seele, hilf mir um deiner Güte 
willen. * Bf. 86,16. 119,132, 

6. Denn im Tode gedenkt man deiner 


nicht; wer will dir in der Hölle danfen? 
Pf. 88, 11. 2c. 


7. Ich bin jo müde von Seufzen, ich 
ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, 
und nege mit meinen Thränen mein Lager. 

8. Meine * Geftalt ift verfallen vor. 
Trauern, und ijt alt worden; denn ich 
allenthalben geängftet werde. *Bi.s8, 10. 

9. Weichet von mir, alle Uebelthäter; 
denn der Herr höret mein Weinen, 

10. Der Herr höret mein Flehen, mein 
Gebet nimmt der Herr an. Pf. 10,17, 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
Schanden werden, und jehr erſchrecken, 
ſich zurück fehren, und zu Schanden 
werden plößlich. Bi.35,4 


d 
—— Be 





Der 7. Palm. 


Gebet Davids um den Schuß des gerechten Gottes gegen 
feine ungerechten Verfolger. 


1. Die Unſchuld Davids, davon er fang 


‚dem Herin, von wegen der Worte des 


Mohren, *des Seminiten. 
*1 Sam. 24,10. 26,19. 

2. Auf did, Herr, traue ich, mein 
Gott. Hilf mir von allen meinen Ver: 
folgern, und errette mich, 

3. Daß fie nicht * wie Löwen meine 
Seele erhaſchen und zerreißen, weil 
fein Erretter da ift. *Pſ. 10, 8. 9. 

4. Herr, mein Gott, habe ich ſolches 
gethan, und iſt Unrecht in meinen 
Händen, Hiob 31,7. f. 

5. Habe ich Böſes vergolten denen, ſo 
friedlich mit mir lebten, oder die, ſo 
mir ohne Urſach feind waren, beſchä— 
digt; 

6. So verfolge mein Feind meine Seele, 
und ergreife ſie, und trete mein Leben 
zu Boden, und lege meine Ehre in den 
Staub. Sela. 

7. *Stehe auf, Herr, in deinem Horn, 
erhebe dich über den Grimm meiner 
Feinde, und hilf mir wieder in das Amt, 
das du mir befohlen halt, *Pſ. 9,20. 

8. Daß fi die Leute wieder zu dir 
fammeln, und um derjelben willen fom- 
me wieder empor. 

9. Der Herr ift Richter über die Leute. 
Richte mich, Herr, nach meiner Gerech— 
tigfeit und Frömmigfeit. 

10. Laß der * Gottlojen Bosheit ein 
Ende werden, und fördere die Gerech— 
ten; denn du, gerechter Gott, 7 prüfeit 


Herzen und Nieren. = si. 104,35. +1 Kün. 8,39. 
ger. 11,20, 17,10. Ang. 1,24. Dff. 2,23. 


11. Mein Schild ift bei Gott, der den 
frommen Herzen hilft. 31.3, 4. 

12. Gott ift ein * rechter Richter, und 
ein Gott, der täglich dräuet. *#.9,5. 

13. Will man fich nicht befehren, jo 
hat er fein Schwert gewetzt, und ſei— 
nen Bogen geipannet, und zielet, 

14. Und hat darauf gelegt töbtliche 
Geſchoſſe; feine * Pfeile hat ex zugerich- 
tet zu verderben. »B1.45,6. 

15. Siehe, der hat Böjes im Sim, 
mit Unglüc ift ex fehwanger; er wird 
aber einen Fehl gebären. Sie 15,35. Sei. 59, 4 


Pſalm 7.8.9. 
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16. Er hat eine Grube gegraben und 
ausgeführt, und ift in die Grube ge- 
fallen, die ev gemacht hat. Sp. 26, 27. 

17. Sein Unglüf wird auf jeinen 


ı Kopf kommen, und jein Frevel auf jei- 


nen Scheitel fallen. Spr. 5, 22. 
18. Ich danfe dem Herrn um feiner 
Gerechtigkeit willen, und will loben den 
Kamen des Herrin, des Mlerhöchiten. 


Der 8. Pſalm. 


Gottes Größe in der Schöpfung. Des Menſchenſohns 
Erniedrigung und Erhöhung. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen auf 
der Githith. 

2. Herr, unſer Herrjcher, wie herrlich 
it dein Name in allen Landen, da man 
dir danfet im Himmel! 

3. Aus dem Munde der jungen Kin: 
der und Säuglinge haft du eine Macht 
zugerichtet um deiner Feinde willen, 
daß du vertilgeft den Feind und den 
Nachgierigen. *Matth. 21, 16. 

4. Denn ich werde jehen die * Himmel, 
deiner Finger Werf, den Mond und die 
Sterne, die du bereiteft. * Bf. 102,26, 

5. *Was ift der Menſch, daß du jei- 
ner gedenkeſt, und des Menjchen Kind, 


daß du dich feiner annimmt? 
*Hiob 7,17. Pſ. 144, 3. Ebr. 2, 6. f. 


6. Du wirſt ihn laſſen eine kleine 
Zeit von Gott verlaſſen ſein. Aber 
mit * Ehren und Schmuck wirſt du ihn 
krönen. *Ebr. 2, 7. 
7. Du * wirſt ihn zum Herrn machen 
über deiner Hände Werk; alles haſt du 
unter ſeine Füße gethan, 
* Matth. 28,18. 1Kor, 15, 27. Ebr. 2,8. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
auch die wilden Thiere, 

9. Die Vögel unter dem Himmel und 
die Fiſche im Meer, und was im Meer 
ehet. 
En Herr, unfer Herrſcher, wie herr 
lich ift dein Name in allen Landen. 


Der 9. Palm. 


Danklied Davids fir die Rettung von Feinden und 
Bitte um weitern Beiftand, 


1. Ein Pſalm Davids, von der ſchö— 
nen Jugend vorzuſingen. 
2. Ich danke dem Herrn von ganzem 


Herzen, und erzähle alle deine Wunder. 
p 


ſ. 138, 1. 


vu or 


En a —— 
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3. Ich freue mich und bin fröhlich in 
dir, und lobe deinen Namen, du Aller: 
höchſter, Bi. 31,8. 92,2. 

4. Daß du meine Feinde hinter fich 
getrieben haft; fie find gefallen und ums 
fommen vor dir. Bi.6,11. 20,9. Spr. 24,16. 

5. Denn du führeft mein Recht und 
Sache aus; du fißeft auf dem Stuhl 
ein * rechter Nichter. *Bi. 7,12. 50,6. 

6. Du Schiltit die Heiden, und * bring- 
eſt die Oottlofen um; ihren Namen ver— 
tilgeit du immer und ewiglid. *Bi.5,7. 

7. Die Schwerter des Feindes haben 
ein Ende, die Städte haft du umgekeh— 
vet, ihr Gedächtniß iſt umkommen ſamt 
ihnen. * Pſ. 34,17. 

8. Der Herr aber bleibt ewiglich, er 
hat ſeinen Stuhl bereitet zum Gericht. 


Bj. 103, 19. 

— — A ven Erdboden recht 
richten, und die Leute regieren vecht- 
ſchaffen. Pſ. 96, 18. 98, 9. 

10. Und der Herr iſt des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Noth. 

11. Darum hoffen auf dich, die dei— 
nen Namen kennen; denn du verläſſeſt 
nicht, die dich, Herr, ſuchen. 

12. Lobet den Herrn, * der zu Zion 
wohnet; verfündiget unter den Leuten 
fein Thun. *Pſ. 74,2, 

13. Denn er gedenft und * fragt nach 
ihrem Blut; er vergiffet nicht des 
Schreiens der Armen. *1 Mol. 4,9, 

14. Herr, jei mir gnädig, fiehe an 
mein Elend unter den Feinden, der du 


‚mich echebeit aus den Thoren des Todes, | 


15. Auf daß ich erzähle alle deinen 
Preis in den Thoren der Tochter Zion, 


daß ich Fröhlich el Aber deiner Hilfe. | ein, @umwe in der Höhle, er lauert, daß 


16. Die Heiden find verfunfen in der 


Grube, die fie zugerichtet hatten; ihr, 


Fuß it gefangen im Neb, 
ftellet hatten. 

17. So erkennet man, daß * der Herr 
Recht ſchaffet. 
ſtrickt in dem 
Wort. Sela. 


das fie ge 


Werk feiner Hände durchs 


"PB. 26,1. 43,1, 


18. Ab daß die Gottlofen müßten | 


zur Hölle gefehret werden, alle Heiden, 
die Gottes vergeſſen. 


19. Denn er wird des Armeh nicht 


Der Gottlofe ift ver- | 


ET EN TR — 





Pſalm 9. 10. | 4 
fo ganz * vergeſſen, und die Hoffnung 


der Elenden wird nicht verloren fein 
ewiglich. *Pf. 74, 10. 
20. Herr, * ſtehe auf, daß Menſchen 


nicht Weberhand Triegen; laß alle Hei 


* Pſ. 80,38. 


den vor dir gerichtet werden. 
21. Gib ihnen, Herr, einen Meiſter, 





daß die Heiden *erfennen, daß fie Men: 


ſchen find. Sela. 
Der 10. Pſalm. 


Klage über den Verzug der göttlichen Hilfe bei dem Ueber— 
muth der Feinde, umd — um Errettung der Unter— 
rückten. 


* Pſ. 59, 14. 


1. Herr, warum trittſt du fo ferne, 


verbirgeft dich zur Zeit der Noth? 
2. Weil der Gottlofe Uebermuth trei= 


bet, muß der Elende leiden. Sie hängen 


fi an einander, und erdenken böſe Tücke. 


3. Denn der Gottloſe rühmet fich fei- 
ne3 Muthwillens, und der Geizige jeg- " 


net fih, und läftert den Herrn. 

4. Der Gottloje iſt jo ftolz und zornig, 
daB er nah Niemand fraget; in allen 
jeinen Tüden hält er Gott für nichts. 

5. Er fähret fort mit feinem Thun 
immerdar, deine Gerichte find * ferne 
von ihm; er handelt troßig mit allen 
jeinen Feinden. * Amos 6,3. 

6. Er ſpricht in jeinem Herzen: Ich 
werde nimmermehr darnieder liegen, e3 
wird für und für feine Noth haben. 

7. Sein * Mund ijt voll Fluchenz, Sal 
ſches und Trugs; feine Zunge richtet 
Mühe und Arbeit an. 

8. Er fißet und lauert in den Höfen, 
er erwürget die Unſchuldigen heimlich, 
jeine Augen halten auf die Armen. 

9. Er lauert *im Verborgenen wie 


er den Elenden erhaſche, und erhafchet 


ihn, wenn er ihn in fein Netze zeucht. 
37, 32 


#1. 37, 32. 
10. Er zerfchläget, und drücket nieder, 


‚und ftößet zu Boden den Armen mit 


Gewalt. 
11. Er fpricht in feinem Herzen: Gott 


“None 3, 14. 7 


hats vergeffen, er hat jein Antlit ver: 


borgen, er * wirds nimmermehr fehen. 
* Hiob 22,13. Pſ. 94,7. 


12. Stehe auf, Herr Gott, erhebe 
deine Hand; vergiß der Elenden nicht. 


13. Warum ſoll der Gottloſe Gott 


ey: 





Läftern, und in feinem Herzen ſprechen: 
Du frageſt nicht darnach? 

14. Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt 
das Elend und Jammer, es ſtehet in 
deinen Händen; die Armen befehlen es 
dir, du biſt der *Waiſen Helfer. *Pf. os, 6. 

15. Zerbrich den Arm des Gottlofen, 
‚und ſuche das Böſe; jo wird man ſein 
* gottlos Weſen — finden. 

*Pſ. 37, 10. 36. 


16. Der *Herr iſt König immer und 


ewiglich, die Heiden müſſen aus ſeinem 
Land umkommen. *Bi. 29, 10. 146, 10. Fer. 10,10. 
- 17. Das Verlangen der Elenden höreft 
du, Herr; ihr Herz. ift gewiß, daß dein 
Ohr drauf merfet, 

18. Daß du Recht ſchaffeſt dem Wai— 
jen und Armen, daß der Menſch nicht 
mehr troge auf Erden. 


Der 11. Palm. 


Bertrauen auf den gerechten Gott bei den Bedrängnifjen 
j von ruchloſen Feinden. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 


Sch traue auf den Herrn. Wie jaget | 


ihr denn zu meiner Seele, jte joll fliegen 
wie ein Vogel auf eure Berge? 

2. Denn fiehe, die Gottlojen ſpannen 
den Bogen, und legen ihre Pfeile auf 
die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen 
die Frommen. 

3. Denn fie reißen den Grund um; 
was follte ver Gerechte ausrichten? 

4. Der * Herr ift in jeinem heiligen 
Tempel, des Herrn Stuhl ift im Him— 
mel; feine Augen ſehen darauf, jeine 
Augenliver prüfen die Menjchenfinder. 


Hab. 2,20. + Sei. 66,1. 2c. 

5. Der Herr prüfet den Gerechten; 
feine Seele * haffet den Gottlojen, und 
die gerne freveln. *Pſ. v, 6. 

6. Er wird * regnen laſſen über die Gott- 
loſen Blitz, Feuer und Schwefel, und 


wird ihnen ein Wetter zum Lohn geben. 
| * 1Moſ. 19, 24. 


7. Der Herr ift gerecht, und hat * Ge 
vechtigfeit lieb, darım daß ihre Ange 
ſichter ſchauen auf das da recht iſt. 

* 1, 33,5. 45,8 
Der 12. Pſalm. 


Klage Über die Abnahme der Frommen umd bie Ueber⸗ 
der Böfen. Vertrauen auf göttliche Hilfe. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen auf 
acht Saiten. 


J 





Pſalm 10. 11. 12. 13. 
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2. Hilf, Herr, die Heiligen haben ab— 
genommen, und der Gläubigen iſt we— 
nig unter den Menſchenkindern. 

3. Einer redet mit dem andern un— 
nütze Dinge, und heucheln, und lehren 
aus uneinigem Herzen. 

4. Der Herr wolle ausrotten alle 
Heuchelei, und die Zunge, die da ſtolz 
redet, 

5. Die da ſagen: Unſere Zunge ſoll 
Ueberhand haben, uns gebührt zu re— 
den; wer iſt unſer Herr? 

6. Weil denn die Elenden verſtöret wer— 
den, und die Armen ſeufzen, will ich 
auf, ſpricht der Herr, ich will eine Hilfe 
ſchaffen, daß man getroſt lehren ſoll. 

7. Die Rede des Herrn iſt lauter, wie 
durchläutert Silber im irdenen Tiegel, 
bewähret ſiebenmal. 

8. Du, Herr, wolleſt fie bewahren, 
und uns behüten vor diefem Gejchlecht 
ewiglich. 

9. Denn * es wird allenthalben voll 
Gottloſer, wo ſolche loſe Leute unter 
den Menschen herrichen. * Spt. 28, 12. 


Der 15. Pjalm. 


Sehnſucht nad) lang verzögerter Hilfe unter dem Drud 
der Feinde Zuperfihtlihe Hoffnung auf Gottes Güte, 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 

2. Herr, wie lange willft du meiner 
fo gar vergeffen? Wie lange verbirgeft 
du dein Antliß vor mir? 

Bf. 44,25. 77,8. Hab. 1,2. 

3. Wie lange foll ich forgen in mei- 
ner Seele, und mich ängjten in meinem 
Herzen täglih? Wie lange ſoll fich mein 
Feind über mich erheben? 

4. Schaue doch, und erhöre mich, Herr, 
mein Gott. Erleuchte meine Augen, 
daß ich nicht im Tode entjchlafe, 

5. Daß nicht mein Feind rühme, er 
jei meiner mächtig worden, und meine 
Widerſacher ſich nicht freuen, daß ich 
niederliege. 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du jo 
gnädig bift; mein Herz * freuet ſich, 
daß du fo gerne hilfelt. Ich will dem 
Herrn fingen, daß er jo wohl an mit 
thut. *Pj.9, 15. 


> 
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Der 14. Palm. 


Klage über das allgemeine Berderben der Menichen, und 
Seufzen nad Erldſung von dem Drud der Gottlofen. 


(Bergl. Pi. 53.) 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
Die Thoren fprechen in ihrem Her: 
zen: Es ift fein Gott. Sie taugen 
nichts, und find ein Greuel mit ihrem 
Weſen; da ift feiner, der Gutes thue. 
2. Der Herr * ſchauet vom Himmel 
auf der Menfchen Kinder, daß er jehe, 
ob jemand klug fei, und F nach Gott 
frage. *Pſ. 33, 13. + Pf. 22, 27. 
3. Aber fie find alle abgewichen und 
allefamt untüchtig; da ift feiner, ver 
Gutes thue, auch nicht Einer. 
4. Will denn der Webelthäter Feiner 
das merken, die * mein Volk freſſen, daß 
fie fi nähren, aber den Herrn rufen 
fie nicht an? *Pf. 79,7. 
5. Dajelbit fürchten fie ſich; aber Gott 
ift bei dem Geſchlecht der Gerechten. 
6. Ihr ſchändet des Armen Rath; aber 
Gott ift-jeine Zuverficht. 
1. Ab, daß die Hilfe aus Zion über 
Iſrael käme, und der Herr fein ge 
fangen Volk erlöfete! So würde Jakob 
fröhlich fein, und Iſrael ſich freuen. 
Pſ. 53,7. 


Der 15. Palm. 
Wer bleibt vor Gott? (Vgl. Pf. 24, 3—7.) 

1. Ein Palm Davids. 

Herr, wer wird wohnen in deiner 
* Hütte? Wer wird bleiben auf deinem 
heiligen Berge? “Pi. 84,5. 

2. * Wer ohne Wandel einher gehet, 
und Recht thut, und redet die Wahr: 
heit von Herzen; * Je. 33, 15. 

3. Wer mit * feiner Zunge nicht ver- 
feumdet, und feinem Nächiten fein Ar: 
ges thut, umd feinen Nächften nicht 
ſchmähet; * Hiob 97,4. 

4. *Wer die Gottlofen nichts achtet, 
jondern ehret die Gottfürchtigen; wer 
jeinem Nächften ſchwöret und bälts; 

Spr. 18,5. 


5. Wer jein Geld nicht auf Wucher 


gibt, und nimmt nicht Geſchenke über, 


den Unſchuldigen. Wer das thut, der 
wird wohl bleiben. 
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Der 16. Pſalm. 


—— von Chriſti Leiden und Auferſtehung. 
(Apg. 2, 25—31. 13, 35—37.) 


1. Ein gülden Kleinod Davids. 

Bewahre mi, Gott; denn ich traue 
auf Dich. Pi. 25, 20, 

2. Sch habe gejagt zu dem Herrn: Du 
bift ja der Herr, ih muß um deinet— 
willen leiden, 

3. Für die Heiligen, jo auf Erden 
find, und fir die Herrlichen; an denen 
babe ich all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern nach— 
eilen, werden * groß Herzleid haben. Ich 
will ihres Trankopfers mit dem Blut 
nicht opfern, noch ihren Namen in mei— 
nem Munde führen. * Pf. 32, 10. 

5. Der Herr aber ift mein Gut und 
* mein Theil; du erhältft mein Erbe 
theil. 88lagl. 3, 24. 

6. Das 2008 ift mir gefallen aufs Tieb- 
liche, mir ift ein ſchön Erbtheil worden. 

7. Ich lobe den Herin, der mir ges 
tathen hat; auch züchtigen mich meine 
Nieren des Nachts. 

8. Sch habe den Herrn allezeit vor 
Augen, denn er ift mir zur Rechten, 
darum werde ich wohl bleiben. 

9. Darum * freuet fih mein Herz, und 
meine Ehre ift fröhlich, auch mein Fleiſch 
wird ficher liegen. * Bf. 13, 6. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht 
in der Hölle laffen, und nicht zugeben, 
daß dein Heiliger verwefe. 

Apg. 2,27.31. 13,35. 

11. Du thuft mir fund den Weg zum 
Leben; vor dir ift Freude die Fülle, 
und Fieblih Weſen zu deiner Nechten. 
ewiglich. 


Der 17. Palm. 


Gebet um Rettung der Unfhuld von der Arglift mäch— 
tiger und reicher Feinde, 


1. Ein Gebet. Davids. 
Herr, erhöre die Gerechtigkeit, merk 
auf mein Gefchrei, vernimm mein Ge— 


‚bet, das nicht aus falſchem Munde 


gehet. Pi.4,2. 5,2. 
2. Sprih du in meiner Sache, und 
ſchaue du aufs Recht. Pi. 43,1. 


3. Du * prüfeft mein Herz, und befucheft 
es des Nachts, und läuterſt mich, und 


\ 


Zu m. 





findeſt nichts. Ich habe mir vorgefegt, 
daß mein Mund nicht ſoll übertreten. 
N *Pſ. 139, 1. 

4. Ich bewahre mich in dem Wort 
deiner Lippen vor Menſchenwerk auf 
dem Wege des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, 
wolleſt mich erhören; neige deine Ohren 
zu mir, höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche Güte, 
du Heiland derer, die dir. vertrauen, 
wider die, jo fich wider deine rechte 
Hand jegen. 

8. Behüte mic) * wie einen Nugapfel 
im Auge, bejhirme mich unter dem 
Schatten deiner Flügel, - * Zac. 2,8. 

9. Vor den Gottlofen, die mich ver: 
ftören, vor meinen Feinden, die um 
- und um nach meiner Seele ftehen. 

- 10. Ihre Fetten halten zuſammen, fie 
reden mit ihrem Munde Stolz. 

11. Wo mir gehen, jo umgeben fie 
ung, ihre Augen richten fie dahin, daß 
fie uns zur Erde ftürzen. 

12. Gleichwie ein Löwe, der des Raubs 
begehrt, wie ein junger Löwe, der in 
der Höhle fikt. Bf. 10,9. 

13. Herr, made dich auf, überwäl- 


tige ihn, und demüthige ihn; errette, 


meine Seele von dem Gottlofen mit 
deinem Schwert, 

14. Bon den Leuten deiner Hand, 
Herr, von den Leuten diefer Welt, 
welche ihr Theil haben in ihrem Leben, 
welchen du * ven Bauch fülleft mit dei- 
nem Schatz, die da Kinder die Fülle 
haben, und. laffen ihr Uebriges ihren 

ungen. * Quc. 16,25. Phil. 3, 19. 
15. Ich aber will jcehauen * dein Ant: 
litz in Gerechtigkeit; ich will jatt wer: 
den, menn ih erwache nad deinem 
Bilde. * Matth. 5, 8. 


Der 18. Palm. 


Danklied Davids für die wunderbare Erreftung von feinen 
h Feinden, 


(2 Sam. 22.) 
1. Ein Pſalm vorzufingen, Davids, des 
Herrn Knechts, welcher hat dem Herrn 


Pſalm 17, 18, 


‚ven erlöjet. 
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die Worte dieſes Lieds geredet, zur 
Heit da ihn der Herr errettet hatte von 
der Hand jeiner Feinde und von der 
Hand Sauls, 

2. Und ſprach: Herzlich lieb habe ich 
dich, Herr, meine Stärke; 

3. Herr, mein Fels, meine Burg, mein 
Erretter, mein Gott, mein Hort, auf 
ven ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heils und mein Schuß. 

4. Sch * will den Herren loben und ans 
rufen, jo werde ich von meinen Fein— 
* Pf. 146, 2. 

5. Denn es umfiengen mich des * To= 
des Bande, und die Bäche Belials er— 
ſchreckten mid). “Bf. 55,5. 

6. Der Hölle Bande umfiengen mic, 
und des Todes Stride überwältigten mich. 

7. Wenn * mir angſt ift, jo rufe ich 
den Herrn an, und fchreie zu meinem 
Gott, jo erhöret er meine Stimme von 
feinem Tempel, und mein Geſchrei kommt 
vor ihn zu jeinen Obren. * Jon. 2,3. 

8. Die Erde bebete und ward beweget, 
und die Grumdfeften der Berge regeten 
ſich und bebeten, da er zornig war. 

Bi. 68,9. 

9. Dampf gieng auf von feiner Naje 
und verzehrend Feuer von jeinem Mun— 
de, daß es davon blikete. 


2 Mof. 19,18. Bi, 97,3. 

10. Er neigete den Himmel und fuhr 
herab, und * Dunkel war unter jeinen 
Füßen. - * Bj. 97,2. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub und 
flog daher, er ſchwebete auf den Fitti— 
gen des Windes. 

12. Sein * Gezelt um ihn ber war 
finfter und ſchwarze dicke Wolfen, darin 
er verborgen war. *geſ. 50,8. 

13. Bom Glanz vor ihm trenneten 
fich die Wolfen *mit Hagel und Bligen, 


* Joſ. 10, 11. 

14. Und der Herr donnerte im Him— 
mel, und der Höchſte ließ ſeinen Don— 
ner aus mit Hagel und Blitzen. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen, und zer— 
ſtreuete ſie, er ließ ſehr blitzen, und 
ſchreckte ſie. 1Sam.7, 10. 

16. Da ſahe man Waſſergüſſe, und , 
des Erdbodens Grund ward aufgevedt, 
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Herr, von deinem Schelten, von dem 
Odem und Schnauben deiner Nafe. 


17. Er ſchickte aus von der Höhe, und J 


holete mich, und zog mic) aus großen 
Waſſern. Bi.144,7. 69, 2.8. 

18. Er errettete mich von meinen ſtar— 
ken Feinden, von meinen Haſſern, die 
mir zu mächtig waren, BI.09, 15. 

19. Die mich) überwältigten zur Zeit 
meine3 Unfalls, und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 

20. Und er*führete mich aus in den 
Naum, er riß mich heraus, denn er 
hatte Luft zu mir.  *Bi.31,9. +98. 62,4. 

21. Der Herr thut wohl an mir 
nad) meiner Gerechtigfeit, er * vergilt 
mir nach der Rene meiner Hände. 

*Hiob 22, 80. 

22. Denn hatte die Mege des 
Heren, und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte habe ich 
vor Augen, und jeine Gebote werfe ich 
nicht von mir. 5Mof. 17,19. 

24. Sondern ich * bin ohne Wandel 
vor ihm, und hüte mich vor Sünden. 


*11.15,2. 

25. Darum vergilt mir der Herr nad) 
meiner Gerechtigkeit, nach der Neinig- 
feit meiner Hände vor feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bift du heilig, 
und bei den Frommen bift du fromm, 

27. Und bei den Neinen bift du rein, 
und bei den Verkehrten bift dur verkehrt. 

28. Denn du bilfft dem elenden Wolf, 
und die hohen Augen niedrigeft du. 

29. Denn du erleuchteft meine Leuchte; 
der Herr, mein Gott, machet meine 
Finſterniß Licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvolf 
zerihmeißen, und mit meinem Gott über 
die Mauer Tpringen. Bi. 60, 14. 

31. Gottes Wege find ohne Mandel, 
die Reden des Herrn find durchläutert. 
Er iſt ein Schild allen, die ihm vertrauen. 

32. Denn wo tft ein Gott ohne der 


Herr? oder ein Hort ohne unjer Gott? 
Ie), 43, 11, 44, 6.8, 


3. Gott vüftet mich mit Kraft, und 
machet meine Wege ohne Wandel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 

Hirſchen, und jtellet mich auf meine Höhe. 
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35. Er lehret meine Hand ftreiten, und 
lehret meinen Arm einen ehernen Bogen 
pannen. Bi. 144, 1. 
36. Und gibft mir. den Schild deines 
Heils, und deine Nechte ftärket mich; 
und wenn du mich demüthigeft, machlt 
du mich groß. Bi.71,21. Spr. 15,33, 18, 12, 
37. Du machſt * unter mir Naum zu 
gehen, daß ee, nicht gleiten. 
* Pi 31 


38. Jh will meinen Feinden nachja— 
gen, und fie ergreifen, und nicht um— 
tehren, bis ich fie umgebracht habe. 

39. Ich will fie zerichmeißen, und ſol— 
len mir nicht wideritehen; fie müſſen 
unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüften mit Stärke - 
zum Streit; du kannſt unter mich wer: 
fen, die fich wider mich jeßen. 

41. Du gibt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich meine Hafjer verftöre. 

42. Sie* rufen, aber da ift fein Hel- 
fer, zum Herrn, aber er antwortet ih: 
nen nicht. * Hiob 19,7, 

43. Sch will fie zeritoßen wie Staub 
vor dem Winde, ich will fie wegräumen 
wie * den Koth auf der Gafje. *Bi.83, 11. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volt, und macheſt mi ein Haupt um: 
ter den Heiden; ein Volk, das ich nicht 
fannte, dienet mir. 

45. Es gehorchet mir mit gehorfamen 
Ohren; ja den fremden Kindern hat e3 
wider mich gefehlet. 

46. Die fremden Kinder verſchmach— 
ten, und zappeln in ihren Banden. 

47. Der * Herr Iebet, und gelobet jet 
mein Hort; und der Gott meines Heils 
müſſe erhoben werden, *5 Moj. 32,40, 

48. Der Gott, der mir Rache gibt, 
und zwinget die Völker unter mi, 

49. Der mich errettet von meinen 
Feinden, und * erhöhet mich aus denen, 
die ſich wider mich jeßen; du hilfſt mir 
von den Frevlern. *Bi. 27, 6. 

50. Darum * will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
lobjingen, *Röm. 15,9. 

51. Der feinem Könige groß Heil be— 
weilet, und wohlthut feinem Gefalbten, 
David, und feinem Samen ewiglich. 


Pſ. 89, 30. 
vr 





Der 19. Pſalm. 


Serrlichkeit Gottes in der Natur' und in ſeinem Wort. 
Bitte um Sünden-Vergebung und —— * 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
2. Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Fefte verfündiget feiner 
Hände Werk. Röm. 1, 20. 

3. Ein Tag ſagt es dem andern, und 
eine Nacht thut es kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre * Schnur gehet aus in alle 
Lande, und ihre Nede an der Welt 
Ende; er hat der Sonne eine Hütte in 
denjelben gemacht; *Richtſchnur. 

6. Und dieſelbe gehet heraus wie ein 
Bräutigam aus ſeiner Kammer, und 
freuet ſich wie ein Held, zu laufen den 
Weg. 

7. Sie gehet auf an einem Ende des 
Himmels, und läuft um bis wieder an 
dasſelbe Ende, und bleibt nichts vor 
ihrer Hitze verborgen. 

8. Das Geſetz des Herrn iſt ohne 
Wandel, und erquickt die Seele. Das 
Zeugniß des Herrn iſt gewiß, und macht 
die Albernen weiſe. 

9. Die Befehle des Herrn ſind richtig, 
und erfreuen das Herz. Die * Gebote 
des Herrn ſind lauter, und erleuchten 
die Augen. *Pſ. 119, 105. 

10. Die Zucht des Herrn tft rein, 
und bleibt ewiglih. Die * Nechte des 
Herrn find UN, allefamt gerecht. 

Bf. 33, 4. 

11. Sie find föftlicher denn Gold und 
viel feines Golves; fie find ſüßer denn 
Honig und Honigjeim. Bi. 119, 72. 

12. Much wird dein Knecht durch fie 
erinnert; und wer * fie hält, der hat 
großen Lohn. * Pf. 106, 3. 

13. Wer kann merken, wie oft er feb- 
let? Verzeihe mir die verborgenen Fehler! 

14. Bewahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß fie nicht über mich 
herrſchen; jo werde ich ohne Wandel 
fein, und unſchuldig bleiben großer Miſſe— 
that. 

3 Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes und das Geſpräch 
meines Herzens vor dir, Herr, mein 
Hort und mein Erlöfer. Bi. 104, 34. 
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Der 20. Palm. 


Gebet des Volks für feinen König zur Zeit einer 
Kriegsnoth. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Der Herr erhöre dich in der Noth, 
der * Name des Gottes Jakobs ſchütze 
dich. *Spr. 18, 10, 

3. Er jende dir Hilfe vom Heiligthum, 
und ſtärke di) aus Zion. — 

4. Er gedenke all deines Speisopfers, 
und dein Brandopfer müſſe fett fein. 
Sela. 

5. Er gebe dir, was dein Herz be— 
gehret, und erfülle alle deine Anſchläge. 

3 


Bf. 21,3. 
6. Wir rühmen, * daß du uns Hilft, 
und im Namen unjers Gottes werfen 
wir Panier auf. Der Herr gewähre 
dich aller deiner Bitte. *v. 10. Pi.33, 21. 
7. Mun merke ih, daß der Herr ſei— 
nem Gejalbten Hilft, und erhöret ihn 
in feinen heiligen Himmel; jeine rechte 
Hand Hilft gewaltiglidh. | 
8. Jene verlaffen fih auf Wagen und 
Noffe; wir aber denken an den Namen 
des Herrn, unjers Gottes. 
9. Sie * find nievergeftürzt und ges 
fallen; wir aber a aufgerichtet. 


+9, 4 
10. Hilf, Herr! der König erhöre ung, 
wenn wir rufen. 


Der 21. Palm. 


Danklied für die dem Könige von Gott verliehenen 
Wohlthaten und Siege, 


1. Ein Palm Davids vorzufingen. 
2. Herr, der König freuet fi in dei— 
ner Kraft, und wie jehr fröhlich ift er 


‚über deiner Hilfe! 


3. Du gibft ihm feines Herzens Wunſch, 
und weigerft nicht, was fein Mund bittet. 
Sela. Bf. 20,5. 37,4 

4. Denn du überſchütteſt ihn mit gu— 


‚tem Segen, du jeßeft eine güldene* Krone 


auf jein Haupt. *Pſ. 132, 18. 
5. Er bittet di um das Leben; jo 
gibft du ihm langes Leben immer und 
ewiglich. 
6. Er hat große Ehre an deiner Hilfe 
du legeft Lob und Schmud auf ihn. 

7. Denn du feßeit ihn zum Segen 
ewiglich, du erfreueft ihn mit Freuden 
deines Antliges. 
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8. Denn der König hoffet auf den 
Herten, und wird durch die Güte des 
Höchſten feſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle deine 
Feinde, deine Rechte wird finden, die 
dich haſſen. 


10. Du wirſt fie machen wie einen 


Feuerofen, wenn du darein jehen wirſt; 
der Herr wird fie verfcehlingen in jeinem 
Zorn, Feuer wird fie freijen. 

11. Shre * Frucht wirft du umbringen 
vom Erdboden, und ihren Samen von 
den Menſchenkindern. *Pf. 109, 18. 

12. Denn fie* gedachten dir Webels zu 
thun, und machten Anſchläge, die ſie 
nicht konnten ausführen. *1 Mof. 50,20. 

13. Denn du wirft fie zur Schulter 
machen, mit deiner Sehne wirſt du ge= 
gen ihr Antlitz zielen. 

14. Herr, erhebe dich in deiner * Kraft; 
jo wollen wir fingen und loben deine 
Mact. * Bf. 80,8. 


Der 22. Palm. 
Weisfagung von Chrifti Leiden und Herrlichkeit. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen 
von der- Hindin, die frühe gejagt wird. 

2. Meein* Gott, mein Gott, warum 
Haft du mich verlaffen? Sch heule, aber 
meine Hilfe ift ferne. *Matth. 27, 46. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, 
jo antwortet du nicht; und des Nachts 
ſchweige ich auch nicht. 

4. Aber du bit heilig, der du wohneft 
unter dem Lob Iſraels. 

5. Unjere Väter hoffeten auf dich; und 
da fie hoffeten, halfeſt du ihnen aus. 

6. Zu Dir ſchrieen fie, und wurden 
errettet; fie hoffeten auf dich, und * wur: 
den nicht zu Schanden. , *Pſo 25,2. 3, 

7. 3 aber bin ein Wurm und fein 
Menſch, ein” Spott der Leute und Ver— 
achtung des Volks. *Matth. 27, 80 44. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten meiner, 
ſperren das Maul auf, und ſchütteln 
den Kopf. 

I. Er*flags dem Herrn, der helfe ihm 
aus, und errette ihn, hat er Luft zu ihm. 
*Weish. 2, 18. 

10. Denn du haft mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen; du wareft meine 
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Zuverfiht, da ich no) an meiner Mut— 
ter Brüften war. Bi. 71, 6. 

11. Auf dich bin ich geworfen aus 
Mutterleibe, du bift mein Gott von 
meiner Mutter Leib an. 

12. Sei nit ferne von mir, denn 
Angſt ift nahe; denn es iſt hie fein 
Helfer. 

13. Große Farren haben mich umge 
ben, fette Ochſen haben mich umringet; 

14. Ihren Nachen jperren fie auf wis 
der mich wie ein brüllender und reißen- 
der Löwe. 

15. Ich bin ausgejchüttet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben fich zertrennet, 
mein Herz iſt in meinem Leibe wie zer= 
ſchmolzen Wachs. 

16. Meine Kräfte find vertrocknet wie 
eine Scherbe, und meine Zunge Flebt 
an meinem Gaumen, und du legit mich 
in des Todes Staub. 

17. Denn Hunde haben mich umgeben, 
und der Böſen Notte hat ſich um mic 
gemacht; * fie haben meine Hände und 
Füße durchgraben. 

*Luc. 24, 39.40. vgl. Joh. 20, 25. 27. 

13. Jh möchte alle meine Beine zäh: 
len. Sie aber hauen, und jehen ihre 
Luft an mir. R 

19. Sie * theilen meine Kleider unter 
fih, und werfen das Loos um mein 
Gewand. - * Matth. 27, 35. 

20. Aber du, Herr, fei nicht ferne, 
meine Stärke, eile mir zu helfen. $i.3s, 2. 

21. Errette meine Seele vom Schwert, 


* meine Cinjame von den Hunden. 
*Pſ. 35, 17. 


22. Huf mir aus dem Rachen des 
Löwen, und errette mich von den Ein: 
hörnern. 

23. Ich * will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern, ich will did) in der 
Gemeine rühmen. *Ebr. 2,12, 

24.*Nühmet den Heren, die ihr ihn 
fürchtet; e8 ehre ihn aller Same Jakob, 
und vor ihm jcheue fih aller Same 

Sirael. * Pi. 32, 11. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch 
* verihmäht das Elend des Armen, 
und fein Antlig vor ihm nicht verbor- 
gen, und da er au ſchrie, hörete ers, 

*Pſ. 9, 183. 
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1.26: Dich will ich preifen in der großen 
- Gemeine; ich will * nteine Gelübde be: 
‚zahlen vor denen, die ihn fürchten. 
"Bf. 116, 14, 
27. Die* Elenden jollen effen, daß fie 
ſatt werden, und die nach dem Heren 
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Tragen, werden ihn preifen; euer Herz | 


joll ewiglich leben. 


* Pi. 69, 38: | 


23. Es werde gedacht aller Welt Ende, | 


daß fie fih zum Herrn befehren, und 
vor ihm anbeten alle Gejchlechter ver 
Heiden. 

29. Denn der Herr hat ein Reich, und 
er herrſchet unter den Heiden. 

30. Ale Fetten auf Erden werben 
eſſen und anbeten; vor ihm werden 
Kniee beugen alle, die im Staube lie 
gen, und die, jo kümmerlich Leben. 

31. Er wird einen Samen haben, der 
ihm dienet; vom Heren wird man ver- 
fündigen zu Kindesfind. 

32. Sie werden kommen, und jeine 


Jeſ. 53,10. | 


Gerechtigkeit predigen dem Volk, das ge=, 


boren wird, daß ers thut. 
Der 23. Palm. 


Der gute Hirte. 
1. Ein Palm Davids. 
Der Herr ift mein* Hirte; mir wird 


nichts mangeln. *30%.10, 12.20. +Bi.34,10.11. | 


2. Er weidet mid) auf einer grünen 
Aue, und führete mich zum friſchen 
Waſſer. Heſ. 34,14. Off. 7,17. 


3. Er * erguidet meine Seele, er füh-⸗ 


ret mich auf rechter Straße um jeines 
Namens willen. * ger. 31, 25. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im fin- 
stern Thal, * fürchte ich fein Unglück; 
denn du bift bei mir, dein Steden und 
Stab tröften mid). * Bf. 46, 3. 
5. Du bereiteft vor mir einen Tiſch 
gegen meine Feinde. Du ſalbeſt mein 


Haupt mit Del, und ſchenkeſt mir voll 


ein. 
6. Gutes und Barmherzigkeit werden 
mir folgen mein Lebenlang, und i 


werde * bleiben im Haufe des Herrn 


immerdar. *Pf. 15, 1. 


Der 24. Pſalm. 


Aufruf zum würdigen Empfang des Königs der Ehren. 


1. Ein Palm Davids. 


Jakob. 


lehre mich deine Steige. 





Die * Erde iſt des Herrn, und was 


607 


darinnen ift; der Erdboden, und was 
darauf wohnet. * Bj. 50,12. 1 Kor. 10,8. 
2. Denn er hat ihn an die Meere ge— 
gründet und an den Waſſern bereitet. 

3. Wer wird auf des Herrn Berg 
gehen? und wer wird ftehen an feiner 
heiligen Stätte? vgl. Bi. 15. 
4. Der unjchuldige "Hände hat, und 
veines Herzens ift, der nicht Luft hat 
zu lojer Lehre, und ſchwöret nicht fäljchlich. 
5. Der wird den Segen vom Herrn 
empfahen, und * Gerechtigkeit von dem 
Gott jeines Heils. *geſ. 48,18, , 


6. Das ift das Gefchlecht, * das nach 


ihm fraget, daS da jucht dein Antlik, 
Sela. *Pſ. 14, 2. 

7. Machet die * Thore weit und Die 
Thüren in der Welt hoch, daß der Kö- 
nig der Ehren einziehel * Pf. 118,19. 

5. Wer iſt derſelbe König der Ehren? 
Es ift der Herr, ftarf und mächtig, der 
Herr, mächtig im Streit. 

I. Macet die Thore weit und die 
Thüren in der Welt hoch, daß der Kö— 
nig der Ehren einziehe. 

10. Wer ift derjelbe König der Ehren? 
Es it der Herr Zebaoth, er ift der 
König der Ehren. Sela. 


Der 25. Palm. 


Gebet um Gottes Schutz, gnädige Leitung und Vergebung 
der Sitnden, 


1. Ein Pſalm Davids. 

Mach dir, Herr, verlanget mic). 

2. Mein Gott, ich hoffe auf did, Laß 
mich nicht zu Schanden werden, daß 
fich meine Feinde nicht freuen über mid. 

3. Denn * feiner wird zu Schanden, 
der dein harret; aber zu Schanden 
müſſen fie werden, die loſen Verächter. 

* Jeſ. 49, 23. 

4. Herr, zeige mir deine Wege, und 
Pf. 27,11. 
5. Leite mich in deiner Wahrheit, und 


& lehre mich; denn du bift der Öott, der 


mir hilft; täglich harre ich Dein. 
6. Gedenfe, Herr, an deine Barmher— 


zigkeit und an deine Güte, die von ber 


Welt her geweſen ift. 
7. * Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend und meiner Webertretung; ge: 


ra ia 
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denfe aber mein nach deiner Barmher— 
zigfeit um deiner Güte willen. 
* Hiob 13, 26. 

8. Der Herr ift * gut umd Fromm, 
darum unterweifet er die Sünder auf 
dem Wege; *5 Mof. 32, 4. 
9, Er leitet die Elenden recht, und 
*lehret die Elenden feinen Weg. *v. 12. 


10. Die Wege de3 Herrn find eitel| 


Güte und Wahrheit denen, die jeinen 
Bund und Zeugniß halten. 


11. Um deines Namens willen, Herr, | 


fei gnädig meiner Mifjethat, die da 
groß ift. 

12. Wer iſt der, der den Herrn fürch— 
tet? Gr * wird ihn unterweijen den 
beiten Weg. * Pf. 32, 8. Jeſ. 48, 17. 

13. Seine Seele wird im Guten woh- 
nen, und fein * Same wird das Land 
beſitzen. = Bf. 37,9, 11. 22, 

14. Das Geheimmiß des Herrn ift 
unter denen, die ihn fürchten, und jei- 
nen Bund läßt er fie willen. 

15. Meine Augen jehen jtet3 zu Dem 
Herrn; denn er wird meinen Fuß aus 
dem Nebe ziehen. 

16. Wende dich zu mir, und jei mir 
gnädig; denn ich bin einfam und elend. 

17. Die Angjt meines Herzens ift groß; 
führe mich aus meinen Nöthen. 

18. Siehe an meinen Sammer und 
Elend, und vergib mir alle meine Sünde. 

19. Siehe, daß meiner Feinde jo viel 


it, und hafjen mich aus Frevel. 
Pi. 35, 19, 


20. Bewahre meine Seele, und er: 
vette mich; laß mich nicht zu Schanden 
werden, denn ich traue auf dich. Bi. 16,1. 

21. * Schlecht und recht, das behüte 
mich, denn ich harre dein. *Siob1,1. 

22. Gott, erlöſe Iſrael aus aller ſei— 
ner Noth. Pf. 130, 8. 


Der 26. Pſalm. 
Gebet um Rettung der Unſchuld. 

1. Ein Bahn Davids. 

Herr, ſchaffe mir Recht, denn ich bin 
unſchuldig. Ich hoffe auf den Herrn, 
darum werde ich nicht fallen. 

2. Prüfe mich, Herr, und verfuche mich, 
läutere meine Nieren und mein Herz. 


3. Denn deine Güte ift vor meinen 


ee 


Pſalm 25. 26. 27. 






Augen, und ich wandle in deiner Wahr— 
eit. 2 9 
_ Sch * fiße nicht bei den eiteln Leu— 
ten, und habe nicht Gemeinichaft mit 
ven Faljchen. *Pſ. 1,1. ger. 18,17, 
5. Sch haſſe die Verſammlung der 
Boshaftigen, und fite nicht bei dem 
Gottloſen. 
6. Sch *waſche meine Hände mit Un— 
ſchuld, und halte mich, Herr, zu deinen 
Altar, *5 Mof. 21, 6. 
7. Da man höret die Stimme des 
Danfens, und da man prediget alle 
deine Wunder, 

8. Herr, ich habe lieb die Stätte dei— 
ne3 Haufes, und den Ort, da deine 
Ehre wohnet. Bi.27,4. 
9. Kaffe, meine Seele nit hin mit 
den Simdern, noch mein Leben mit der 
Blutvürftigen, 

10. Welche mit böſen Tücken umgehen, 
und nehmen gerne Gejchenfe. 

11. Ich aber wandele unſchuldig. Er— 
löfe mid, und jet mir gnäpig. — 
12. Mein Fuß gehet richtig. *Ih will 
dich loben, Herr, “ den Verfammlungen. 
"BP. 22, 23. 


Der 27. Palm. 


Glaubensvolles Gebet des bedrängten und verlafjfenen 
avid. 


1. Ein Palm Davids. 

Der Herr ift mein Licht und mei 
Heil; vor wen jollte ih mi fürchten? 
Der Herr ift meines Lebens Kraft; vor 
wem jollte mir grauen? 

2. Darum, jo die Böſen, meine * Wis 
derjacher und Feinde, an mich wollen, 
mein Fleifch zu freien, müffen fie ans 
laufen und fallen. * 9er. 20, 11. 

3. Wenn * fih ſchon ein Heer wider 
mich legt, jo fürchtet fich dennoch mein. 
‚Herz nicht. Wenn fi Krieg wider‘ 
mich erhebt, jo — ich mich auf ihn. 


4. Eins bitte ich vom Herrn, das 
hätte ich gerne, daß ich *im Haufe des 
Herrn bleiben möge mein Lebenlang, zu. 
ſchauen die ſchönen Gottesdienfte des 
Herrn, und re Tempel zu bejuchen. 
| *Pſ. 26,8 U 
5. Denn er dedt mich in feiner Hütte 
zur böfen Zeit, ex verbirget mich heim= 


} 









lich in jeinem Gezelt, und exhöhet mich 

- auf einem Feljen, -Be31,21. 

6. Und wird nun *erhöhen mein Haupt 

über meine Feinde, die um mich find; 

jo will ich in feiner Hütte Lob opfern, 

 ich* will fingen = lobjagen dem Herrn. 
>) * 18, 49 


7. Herr, höre meine Stimme, wenn 
ich rufe; jei mir gnädig, und erhöre 
mid. 5 Moj. 4, 29. 

8. Mein Herz hält dir vor *dein Wort: 
Ihr jollt mein Antlig ſuchen. Darum 
ſuche ih aud, Herr, dein Antlitz. 


*5 Mof.4,29. Pf. 24,6. Jeſ. 45, 19, 


9. Verbirg dein Antli nicht vor mir, 


und verftoße nicht im Zorn deinen Knecht; 


denn du bift meine Hilfe. Lab mich 
nicht, und thu nicht von mir die Hand 
ab, Gott, mein Heil. 

10. Denn mein Vater und meine Mut: 
ter verlafjfen mi, aber der Herr nimmt 
mid auf. 

- 11. Herr, weije mir deinen Weg, und 
leite mich auf richtiger Bahn um mei- 
ner Feinde willen. 

12. Gib mid * nicht in den Willen 
meiner Feinde; denn es jtehen faljche 
Zeugen wider mich, und thun mir Un— 
recht ohne Scheu. *Pi.31,9. 

13. Ich glaube aber doch, daß ich 
ſehen werde das Gute des Herrn im 
* Sande der Lebendigen. 

14. Harte des Herrn, jei getrojt und 


unverzagt, und harre des Herrn. 
Bi. 31, 25. 


Der 28. Palm. 


Bitte um Errettung von Gottlofen. Dank für die 
Erhörung. 


1. Ein Palm Davids. 

Nenn ich rufe zu dir, Herr, mein 
Hort, jo jehweige mir nicht, auf daß 
nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich werde 
denen, die in die Hölle fahren. Pi.143, 7. 

2. Höre die Stimme meines Flehens, 
wenn ich zu dir fchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor. 

3. Zeuch mich nicht Hin unter den 
Gottlofen und unter den Uebelthätern, 


die freundlich reden mit ihrem Nächſten, 


und haben Böſes im Herzen. 
4. Gib ihnen nach ihrer That und 
nah ihrem böfen Wejen; gib ihnen 
Altes Teftament. 


— 


* ef. 38, 11. 


Pſalm 27. 28. 29. 


nach den Werken ihrer Hände; vergilt 
ihnen, was fie verdienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht * achten auf 
das Thun des Heren, noch auf die 
Werke jeiner Hände; darum wird er fie 
zerbrechen und nicht bauen.  *se.5,12. 

6. Gelobet jei der Herr, denn ex hat 
erhöret die Stimme meines Flehens. 

7. Der Herr ift meine Stärke und 
mein Schild, auf ihn hoffet mein Herz, 
und mir ift geholfen; und mein Herz 
iſt fröhlih, und ich will ihm danken 
mit meinem Lied. 

8. Der Herr ift ihre Stärke; er ift 
die Stärfe, die feinem Geſalbten hilft. 

9. Hilf deinem Volt, und *jegne dein 
Erbe, und weide fie, und erhöhe fie 
ewiglich. *Pf. 20, 11. 


Der 29. Pſalm. 


Preis der Größe Gottes im Gewitter. 

1. Ein Pſalm Davids, 

Bringet her*dem Herrn, ihr Gemal- 
tigen, bringet her dem Herrn Ehre und 
| Stärfe, *Pſf. 96, 7. 

2. Bringet dem Herrn Ehre ſeines 
Nämens, betet an den Herrn *in heili— 
gem Schmuck. *Pſ. 110, 3. 

3. Die Stimme des Herrn gehet auf 
den Waſſern; der Gott der Ehren don— 
nert, der Herr auf großen Waſſern; 

4. Die Stimme des Herrn gehet mit 


ſdacht, die Stimme des Herrn gehet 
herrlich; 
5. Die Stimme des Herrn zerbricht 


| 


die Cedern, der Herr zerbricht die Ce— 
dern in Libanon, 

6. Und machet fie*löden wie ein Kalb, 
Libanon und F Sirion wie ein junges 
Einhorn; * hüpfen. +5 Mof. 3, 8,9. 

7. Die Stimme de3 Herrn hauet wie 
Feuerflammen; — 

8. Die Stimme des Herrn erreget die 


Wüſte, die Stimme des Herrn erreget 


| 


die Wüſte Kades; 

9. Die Stimme des Herrn erreget die 
Hindinnen, und entblößet die Wälder. 
Und in ſeinem Tempel wird ihm jeder: 
mann Ehre jagen. 

10. Der Herr fißt, eine Sindflut 
anzurichten. Und ver Herr bleibt ein 





König in Ewigkeit. 
39 


rn 
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11. Der Herr * wird feinem Volk Kraft 
geben; der Herr wird. fein Volk jegnen 
mit Frieden. *B1.28,8. 9. 

Der 30. Pſalm. 
Dantlied Davids fiir die Rettung feines zebend. 

1. Ein Pſalm zu fingen, von der Ein- 
weihung des Haujes Davids. 

2. ch preife dich, Herr, denn du haft 
mich exhöhet, und *läſſeſt meine Feinde 
ſich nicht über mich freuen. *#1.35, 19.24. 

3, Herr, mein Gott, da ich ſchrie zu 
dir, machteft du mich gefund. 

4. Herr, * du haft meine Seele aus 


der Hölle geführet; du haft mich lebend 


behalten, da die in die Hölle fuhren. 


Bi. 86, 13. 116, 3,4. 
5. Ihr Heiligen, lobfinget dem Herrn, 
danfet und preifet feine Heiligkeit. 
6. Denn fein * Zorn währet einen 
Augenblid, und er hat Luft zum Leben; 
den Abend lang währet das Weinen, 


aber + des Morgens die Freude. 
* Yef, 54,7. Tob. 3,23. 

7. Sch aber ſprach, da mirs wohl 
gieng: Ich werde nimmermehr darnie— 
der liegen. : 
8. Denn, Herr, durch dein Wohlge- 
fallen haft du meinen Berg ftarf gemacht; 
aber da du dein Antlitz verbargelt, er— 
ſchrak ich. 

9. Ich will, Herr, rufen zu dir; dem 
Herren will ich flehen. 

10. Was ift nüß an meinem Blut, 
wenn ich * todt bin? Wird dir au 
der Staub danken und deine Treue ver- 
kündigen? *Bf.6,6. 

11. Herr, höre, und* ſei mir gnädig; 
Herr, jei mein Helfer! * Bf. 6,3. 

12. Du haft mir meine Klage ver- 
wandelt in einen Reigen, du haft mei- 
nen Sad ausgezogen, und nich mit 
Freuden gegürtet, 

13. Auf daß dir *lobfinge meine Ehre, 
und nicht Stille werde. Herr, mein Gott, 
ich will dir danken in Ewigkeit. *Pf. ı6, 9. 

Der 31. Palm. 
Gebet um Rettung aus großer Noth. 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Herr, auf dich. traue ih, laß mich 
nimmermehr zu Schanden werden; er 
vette mid) durch Bu Gerechtigkeit. 

Bj. 25,2. 


Pſalm 29. 30. 31. 





3. Neige deine, Ohren zu mir, eilend 
Hilf mir. Sei mir ein ftarker Feld und 
eine Burg, daß du mir. helfeft. 

4. Denn du bift mein Fels und meine 
Burg, und *um deines Namens willen 


wolleft du. mich leiten und führen. 
*Pſ. 23, 3. 


5. Du wolleft mich ‚aus dem Rebe 
ziehen, dag fie mir geftellet haben; denn 
du bift meine Stärke. 

6. * In deine Hände befehle ich meinen 
Geiſt; du haft mich erlöjet, Herr, du 
treuer Gott. *Luc, 23,46. 

7. Ich haſſe, die da halten auf loje 
Lehre; ich hoffe aber auf den Herrn. 

8. Sch * freue mich und bin fröhlich 
über deiner Güte, daß du mein Elend. 
anfieheft, und erfenneft meine Seele in 
der Noth, *Bj.9,3.: 

9. Und übergibft mid nicht in Die 
Hände des Feindes; du ſtelleſt meine 
Füße auf weiten Raum. 

10. Herr, jei mir gnädig, denn mir 
it angft; meine Geftalt ift verfallen 
vor Trawern, dazu meine Seele und 
mein Bauch. 

11. Denn mein Leben hat abgenom— 
men vor Betrübniß und meine Zeit vor 
Seufzen; meine Kraft ift verfallen vor 
meiner Miſſeihat und meine Gebeine 
find verſchmachtet. 

12. Es gehet mir ſo übel, daß ich bin 
* eine große Schmach worden meinen 
Kahbarn, und eine Scheu meinen Vers 
wandten; die mich jehen auf der Gaffe, 
fliehen vor: mir. Pi. 44,14. 79,4 

13. Mein tft vergeffen im Herzen wie 
eines Todten; ich bin worden wie ein 
zerbrochen Gefäß. 

14. Denn viele ſchelten mich übel, 
daß jedermann fi vor mir jcheuet; fie 
rathſchlagen mit einander über mich, und 
denfen mir dag Leben zu nehmen. 

15. Ich aber, Herr, hoffe auf dich, 
und jpreche: Du bit mein Gott! 

16. Meine * Zeit ftehet in deinen Hän- 
den. Errette mi) von der Hand mei— 
ner Feinde und von denen, die mich 
verfolgen. *Pſ. 139, 16. 

17. Laß * leuchten dein Antliß über Dei- 





nen Knecht; Hilf mir durch deine Güte, 


*4 Moi. 6,25. Pf. 80,4. j 


k 
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werden, denn ich rufe dich an. Die 
Gottloſen müfjen zu Schanden und ge: 
ſchweigt werden in der Hölle. - 


19. Berjtummen müfjen faljhe Mäu— 


ler, die da reden wider den Gerechten, 
ſteif, ſtolz und höhniſch. 
20. Wie groß iſt deine Güte, die du 
verborgen haft denen, die dih fürchten, 
und erzeigeft denen, die vor den Leuten 
auf di trauen. 

21. Du*verbirgeit fie. heimlich bei dir 
vor jedermanns Troß; du verdedeft fie 
in der Hütte vor den zänfifchen Zungen. 


Bf. 27, 5. 
22. Gelobt jei der Herr, daß er hat 


eine* wunderliche Güte mir bewiejen in 
einer feiten Stadt. “Bi. 17,7. 
23. Denn ich ſprach in meinem Zagen: 
SH bin von deinen Augen veritoßen; 
dennoch höreteſt du meines Flehens 
Stimme, da ich zu dir jchrie. 
- 24. Liebet den Herrn, alle feine Hei- 
Tigen. Die Gläubigen behütet der Herr, 
und vergilt reichlich dem, der Hochmuth 
übet. 
.25. Seid getrojt und unverzagt, alle 
die ihr des Herrn harret. 


Der 32. Palm. 
Seligfeit der Sünden-Vergebung. 
1. Eine Unterweifung Davids. 
Wohl * dem, dem die Uebertretungen 
vergeben find, dem die Sünde bevedet iſt. 
“Nö 


m. 4, 7. 

2. Wohl dem Menjchen, *dem der Herr 
die Miffethat nicht zurechnet, in de 
Geiſt fein Falſch tft. Seſ. 38, 17, 

3. Denn da ichs wollte * verjchweigen, 
+ verſchmachteten meine Gebeine durch 
mein täglich Heulen. *Siob 51,33. + Pi. 31,11. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht Schwer auf mir, daß mein Saft 
vertrodnete, wie e3 im Sommer dürre 

wird. Gela. 
5. Darum befenne ich dir meine Sünde 
und verhehle meine Mifjethat nicht. Ich 
ſprach: Ich will dem Herrn meine Ueber⸗ 
tretung bekennen. Da vergabeſt du mit 

die Miſſethat meiner Sünde. Sela. 


Pi. 38,19. Spr. 28, 18. 


6. Dafür werden dich alle Heiligen 


Pſalm 31.32.33, 
18. Herr, laß mich nicht zu Schanden 
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bitten zur rechten Zeit; darum, wenn 
große Wafferfluten kommen, werden fie 
nicht an diefelbigen gelangen. 

7. Du biſt mein Schirm; du wolleft 
mic vor Angft behüten, daß ich errettet 
ganz Fröhlich rühmen könnte. Sela. 


u BT 5. 

5. Ich will dich unterweifen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln jolit; 
ich will dic) mit meinen Augen leiten. 

Pi. 25, 12 


«25, 12, 

9. Seid nicht wie Roffe und * Mäuler, 
die nicht verftändig find, welchen man 
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn fie nicht zu dir wollen.  Spr. 26,3. 
| * Maulthiere, 

10. Der * Gottloſe hat viel Plage; wer 
aber auf den Herrn hoffet, den wird 
die Güte umfahen, *Pſ. 16, 4. 

11. Freuet euch des Herrn, und ſeid 
fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle 
‚ihr Frommen. Bi.33,1. 

Der 33. Pſalm. 
Lob der allmächtigen Güte Gottes. 

1. Freuet euch des Herrn, ihr Ge 
rechten; die Frommen follen ihn ſchön 
preiſen. Bf. 64, 11. 97,12, 

2. Danket dem Herrn mit Harfen, 
und lobſinget * ihm auf dem Pſalter von 
zehn Saiten. * Bj. 93,4. 

3. Singet ihm * ein neues Lied, machet3 
gut auf Saitenjpielen mit Schalle. 

*Pſ. 40, 4. 96,1. 98,1. 

4. Denn des Herrn Wort iſt wahr: 
haftig, und was er zufaget, das hält 
er gewiß. Bj. 19, 10. 

5. Er liebet Gerechtigkeit und Gericht. 
Die* Erde ift voll der Güte des Herrn. 


* Pf, 119, 64. 

6. Der Himmel tft durchs Wort des 
Herrn gemacht, und all jein Heer durch 
den Geijt jeineg Mundes, 

7. Er*hält das Waſſer im Meer zu: 
ſammen wie in einem Schlauch, und legt 
die Tiefe ins DVerborgene. *Pf. 104, 9. 

8. Alle Welt fürchte den Herrn, und 
vor ihm ſcheue ſich alles, was auf dem 
Erdboden wohnet. Bi. 67,8. 

9. Denn fo er fpricht, jo geſchiehts; 
fo er gebeut, jo ſtehets da. 1mMof.1,s. 

10. Der Herr macht zu nicht der Hei- 
den Rath, und wendet die Gedanken 





der Völker. 
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11. Aber der Rath des Herrn bleibet 
ewiglich, jeines Herzens Gedanken für 
und für. gef. 14, 27. 

12. Wohl dem Volk, deß der Herr 
ein Gott ift; das Voll, das er zum 
Erbe erwählet hat. Bi. 144, 15. 


3, 5 : fchatet vom Himmel, | ; 
aa Der Dar der Herr ift. F Wohl dem, der auf ihn 


und fiehet aller Menjchen Kinder. 
14. Von ſeinem fejten Thron fiehet 
er auf alle, die auf Erden wohnen. 
15. Er lenket ihnen allen das Herz, 
er merfet auf alle ihre Werte. 
16. Einem Könige Hilft nicht jeine 
große Macht; ein Niefe wird nicht er— 
vettet durch jeine große Kraft. 
17. Roffe helfen auch nicht, und ihre 
große Stärke errettet nit. : 
18. Siehe, des Herrn Auge fiehet auf 
die, jo ihn fürchten, die auf feine Güte 
hoffen, Sir. 34,19. 
19. Daß er ihre Seele errette vom 
Tode, und * ernähre ſie in der Theurung. 


Pſ. 34, 10. 
20. Unſere Seele harret auf den Herrn; 
ex it unſere Hilfe und Schi. 
21. Denn unſer Herz freuet ſich ſeiner, 


und wir trauen auf ſeinen heiligen 


Namen. 
22. Deine Güte, Herr, ſei über uns, 
wie wir auf dich hoffen. 


Der 34. Pſalm. 


Erweckung zum Preis — Gottes und zur Gottes— 
urcht. 


1. Ein Pſalm Davids, da * er feine 
Geberde veritellete vor Abimelech, der 
ihn von ſich trieb, und er weggieng. 

*1 Sam, 21,13. 

2. Ich will den Heren loben allezeit, 
jein Lob joll immerdar in meinem 
Munde fein. 

3. Meine Seele joll ſich rühmen des 
Herrn, daß die Elenden hören, und fich 
freuen. 

4. Preiſet mit mir den Hexen, und 
laßt uns mit einander feinen Namen 
erhöhen. 

5. Da ich den Heren fuchte, antwortete 
er mir, und evrettete mich aus aller 
meiner Furcht. 

6. Welche ihn anfehen und anlaufen, 
derer Angeficht wird nicht zu Schanden. 


Pſalm 33. 34. 








7. Da diejer Elende rief, hörete der 
Herr, und half ihm aus allen feinen 
Nöthen. 

8. Der Engel des Herrn lagert ſich 
um die her, jo ihn fürdten, und hilft 
ihnen aus. 1 Mof. 32,1. Pf. 91,11. 

9.* Schmedt und jehet, wie freundlich 


trauet. *1 Betr. 2,3. 4 Pl. 2,12. 

10. Fürchtet den Herrn, ihr jeine Hei— 
ligen; denn * die ihn fürchten, haben 
feinen Mangel. * Bf. 37, 19. 

11. Die Reichen müffen darben und. 
bungern; aber die den Herrn juchen, 
haben feinen Mangel an irgend einem 
Gut. 

12. Kommt her, Kinder, höret mir 
zu; ich will euch die Furcht des Herrn 
lehren. 

13. Wer ift, der gut Leben begehrt, 
und gern gute Tage hätte? 1 Petr. 3, 10-12. 

14. Behüte deine Zunge vor Böſem 
und deine Lippen, daß fie nicht falſch 


| reden. 


15. Laß vom Böfen, und thue Gutes; 
juche Frieden und jage ihm nach. Bi. 37, 27. 
16. Die Augen des Herren jehen auf 
die Gerechten und feine Ohren auf ihr 
Schreien; Hiob 36, 7. 
17. Das Antlitz aber des Herrn ftehet 
über die, jo Böfes thun, daß er * ihr 
Gedächtniß ausvotte von der Erde. 
*Hiob 18, 17. 

18. Wenn die (Gerechten) fchreien, jo 
höret der Herr, und errettet fie aus 
aller ihrer Noth. 

19. Der Herr ift nahe bei denen, die: 
zerbrochenes Herzens find, und hilft 
denen, die zerſchlagen Gemüth haben. 


Ruc. 18, 13, 

20. Der Gerechte muß viel leiden; 
aber der Herr Hilft ihm aus dem allen. 

21. Er bewahret ihm alle feine Ge— 
— daß deren nicht Eins zerbrochen 
wird. 

22. Den Gottlojen wird das Unglück 
tödten, und die den Gerechten haffen, 
werden Schuld haben. - | 

23. Der Herr erlöfet die Seele feiner, 
Knete, und alle, die auf ihn trauen, 
werden feine Schuld haben. 


4 





Der 35. Palm. 


Gebet um Errettung von undanfbaren, bos aftigen und 
: fhadenfrohen Feinden. ni 


1. Ein Pſalm Davids. 
Herr, hadere mit meinen Haderern; 
ſtreite wider meine Beftreiter. 

2. Ergreife den Schild und Waffen, 
und mache dich auf, mir zu helfen. 

3. Züde den Spieß, und ſchütze mich 
wider meine Verfolger. Sprich zu mei— 
ner Seele: Jh bin deine Hilfe! 

4 €3 müſſen ſich ſchämen und ges 

höhnet werden, die nach meiner Seele 

ſtehen; es müſſen zurückkehren und zu 

Schanden werden, die mir übel wollen. 
Pſ. 40, 15. 


5. Sie müſſen werden wie Spreu*vor 


dem Winde, und der Engel des Herrn 
jtoße ſie weg. *Pf. 1,4. 


6. Ihr Weg müſſe finſter und ſchlüpfe- 


rig werden, und der Engel des Herrn 
verfolge ſie. } 

7. Denn fie haben mir ohne Urſach 
gejtellet ihre Nege zu verderben, und 
haben ohne Urjach meiner Seele Gru— 
ben zugerichtet. 

8. Er müſſe unverjehens überfallen 
werden, und fein Neb, das er geitellet 
hat, müfje ihn fahen, und müfje drin- 
nen überfallen werden. 

9. Aber meine Seele müfje ich freuen 
des Herren, und fröhlich fein auf jeine 
Hilfe. 

10. Alle meine Gebeine müfjen jagen: 
Herr, mer ift deines gleichen? ' Der 
du den Elenden erretteft von dem, der 
ihm zu ftark ift, und den Elenden und 
Armen von feinen NRäubern. 

11. Es treten frevele Zeugen auf, 
die zeihen mich, deß ich nicht jchuldig 
bin. 

12. Sie*thun mir Arges um Gutes, 
mich in Herzeleid zu bringen. *%1.38, 21. 

13. Ich aber, wenn *ſie frank waren, 
309 einen Sad an, that mir wehe mit 
Faften, und betete von Herzen jtet3; 


*Röm. 12, 15. 
14. Ich hielt mich, als wäre e3 mein 
- Freund und Bruder; ich gieng traurig 
wie einer, der Leide trägt über feiner 
- Mutter. 


Bi 


Pſalm 35. 


‚dich rühmen. 
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15. Ste aber freuen fich über meinen 
Schaden, und rotten fi; e3 rotten fich 
die Hinfenden wider mich ohne meine 
Schuld; fie reißen, und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und 
ipotten um des Bauchs willen, * beißen 
fie ihre Zähne zuſammen über mid). 

* Hiob 16, 9, 

17. Herr, wie lange willſt du zujehen? 
Errette doch meine Seele aus ihrem 
Getümmel und * meine Einfame von den 
jungen Löwen. *Bf. 22, 21. 

18. Ich will dir danfen in der großen 
Gemeine, und unter viel Volks will ich 
Pſ. 40, 10, 11. 


19. Laß ſich nicht über mich freuen, 
die mir unbillig feind find, noch mit 
den Augen jpotten, die* mich ohne Ur: 
ſach haſſen. *Pſ. 25,19. Soh. 15, 25, 

20. Denn fie * traten Schaden zu 
thun, und ſuchen falſche Sachen wider 
die Stillen im Lande; *Pſ. 36, 5. 

21. Und ſperren ihr Maul weit auf 
wider mich, und ſprechen: Da, da! das 
ſehen wir gerne. Bf. 40, 16. 

22. Herr, du ſieheſts, ſchweige nicht; 
Herr, fei nicht ferne von mir. 

23. Ermwede dich, und wache auf zu 
meinem Recht und zu meiner Sache, 
mein Gott und Herr. Bi. 44, 24, 

24. Herr, mein Gott, richte mich nad) 
deiner Gerechtigkeit, daß fie fi über 
mich nicht freuen. 

25. Laß fie nicht jagen in ihrem Her: 
zen: Da, da! das wollten wir. Laß 
jte nicht jagen: Wir haben ihn ver- 
ſchlungen. 

26. Sie müſſen ſich * ſchämen und zu 
Schanden werden alle, die ſich meines 
Uebels freuen; ſie müſſen mit Schand 
und Scham gekleidet werden, die ſich 
wider mich rühmen. *b. 4. 

27. Ruhmen und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß ich Recht behalte, 
und immer ſagen: Der Herr müſſe hoch 
gelobt ſein, der ſeinem Knecht wohl will. 

Bi. 40, 17. 


38. Und meine Zunge joll reden von 
deiner Gerechtigkeit, und dich täglich 
preifen. 
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Der 56. Pſalm. 


Klage Über die Gottlofen. Preis dev Gitte Gotted gegen 
die Frommen, 


1. Ein. Pjalm Davids, des Herrn 
Knechts, vorzufingen. 

2. Es ift von Grund meines Herzens 
von der Gottlofen Weſen geiprochen, 
daß feine Gottesfurcht bei ihnen ift. 

3. Sie ſchmücken ſich unter einander 
jelbft, daß fie ihre böſe Sache fördern 
und andere verunglinpfen. 

4. Alle * ihre Lehre iſt ſchädlich und 
exlogen; ſie laſſen ſich auch nicht weisen, 
daß ſie Gutes thäten. * Bj. 59, 18. 

5. Sondern fte trachten auf ihrem La— 
ger, nach Schaden, und jtehen feit auf 
dem böjen Weg, und ſcheuen fein Arges. 

Mid. 2,1. 

6. Herr, deine Güte reicht, jo weit 
der Hinmel ift, und deine Wahrheit, 
jo weit die Molfen gehen. Bi. 57, 11. 108, 5. 

7. Deine Gerechtigkeit ftehet wie die 
Berge Gottes und dein Necht wie große 
Tiefe. Herr, du hilfeft beiden Menjchen 
und Vieh. 

8. Wie theuer ift deine Güte, Gott, 
daß Menfchenfinder unter dem Schatten 
deiner Flügel trauen. Bi. 17, 8. 

I. Sie werden trunfen von den reichen 
Gütern deines Hauſes, und du tränfeft 
fie mit Wolluft als mit einem Strom. 

10. Denn bei dir iſt * die lebendige 
Quelle, und in deinem Licht jehen wir 
das Licht. *er.2,13, 17,18. 

11. Breite deine Güte über die, die 
dich kennen, und deine Gerechtigkeit über 
die Frommen, 

12. Laß mich nicht von den Stoßen 
untertreten werden, und die Hand der 
Gottlofen ftürze mich nicht. 

13. Sondern laß fie, die Uebelthäter, 
daſelbſt fallen, daß fie verſtoßen werden 
und nicht bleiben mögen. 


Der 37. Palm. 


Das Glück der Gottlofen foll die Frommen nie irre 
machen, (vgl. Bf. 49, 13,) 


1. Ein Pſalm Davids. . 

Erzürne dich nicht über die Böſen, 
ſei nicht neidiſch über die Uebelthäter. 
Spr. 24, 19, Pred. 10, 4, 

2. Denn wie das Gras werden fie 


Pſalm 36. 37. 








bald abgehauen, und wie das grüne. 


Kraut werden fie verwelfen. 

3. Hoffe. auf den Herin, und thue 
Gutes; bleibe im Lande, und nähre dich 
redlich. Hof. 12, 6, 7. 

4. Habe deine Luft an dem Herrn; 


der wird dir geben, was dein Herz 


wünſchet. 
5. Befiehl dem Herrn deine Wege, 
und hoffe auf ihn; er wirds wohl machen, 
6. Und wird deine Gerechtigkeit hervor— 
bringen wie das Licht und dein Recht 
wie den Mittag. Hiob 11, 17. 
7. Sei Stille dem Herrn, und warte 
auf ihn. Erzürne dich nicht über den, 


Bf. 20,5. 


dem jein Muthwille glücklich fortgehet. 
8. Stehe ab* vom Zorn, und laß den . 
Grimm; erzürne dich nicht, daß du au 


übel thuft. 0.2 * ph. 4,26. 31. 
9, Denn die Böſen werden ausgerottetz 
die aber des Herrn harten, * werden das 
Land erben. #0, 11, 

10. Es iſt noch um ein Kleines, ſo 
it der ottloje nimmer; und wenn dur 
nach jeiner Stätte jehen wirft, wird er 
weg jein. 

11. Aber die Elenden werden das Land 
erben, und Luft haben in großem Frieden. 

3 0.9. Matth. 5, 5. 
12. Der Gottlofe dräuet dem Gerech— 


ten, und beißet jeine Zähne zufammen 


über ihn. 

13. Aber der Herr lachet jeiner; denn 
er fiehet, daß fein Tag kommt. 

14. Die Oottlojen ziehen das Schwert 
aus, und jpannen ihren Bogen, daß fie 
fällen den Elenden und Armen, und 
ſchlachten die Frommen. 


15. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 
gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 


16. Das Wenige, das ein Gerechter 
hat, ift befjer denn das große Gut vie 
ler Gottlofen. 

17. Denn der Gottlofen * Arm wird 
zerbrechen; aber der Herr + enthält die 
Gerechten. 

18. Der Herr fennet die Tage der 


*1 Sam. 2, 31. +ftüget. 


Frommen, und ihr Gut wird ewiglih 


bleiben. 


19. Sie werden nicht zu Schanden in 





‚ber böfen Zeit, und in der Theurung 

werden fie genug haben. Pi. 112, 3. 
20. Denn die Gottlofen werden um— 

fommen, und die Feinde des Herrn; 
wenn fie gleich find wie eine Föftliche 
- Aue, werden fie doch vergehen, wie der 
Rauch vergehet. 

21. Der Oottloje borget, und bezahlet 
nicht; der Gerechte aber ift barmherzig 
und milde. Sir. 20, 2. Bi. 112, 5. 

22. Denn feine Gejegneten erben das 
Land; aber jeine Berfluchten werden 
ausgerottet. 

23. Von dem Herin wird joldhes Mans 
nes Gang gefördert, und hat Luft an 
feinem Wege. 

24. Fällt er, jo wird er nicht wegge- 
mworfen; denn der Herr erhält ihn bei 
der Hand. Bi. 145, 14. 

25. Ich bin jung gemwejen und alt 
worden, und habe noch nie gejehen den 
Gerechten verlafjen, oder jeinen Samen 
nach Brot gehen. 

26. Er ift allegeit barmherzig, und 
leihet gerne, und jein Same wird ge- 
ſegnet jein. 

27. Laß vom Böjen, und thue Gutes, 
und bleibe immerdar. Bi. 34, 18. 

238. Denn der Herr hat das Recht 
lieb, und verläßt feine Heiligen nicht, 
ewiglich werden fie bewahret; aber der 
Gottlofen Samen wird ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das Land, 
und bleiben ewiglich drinnen. 

30. Der Mund des, Gerechten redet 
die Weisheit, und feine Zunge lehret 
das Recht. 

31. Das Geſetz ſeines Gottes iſt in 
ſeinem Herzen, ſeine Tritte gleiten nicht. 


32. Der Gottloſe lauert auf den Ges 


rechten, und gevenft ihn zu tödten. 

33. Aber der Herr läßt ihn nicht in 
feinen Händen, und verdammt ihn nicht, 
_ wenn ex verurtheilt wird. 

34. Harre auf den Herrn, und halte 
feinen Weg, jo wird er. did) erhöhen, 
daß du das Land erbeit; du wirfts fehen, 
daß die Gottlojen ausgerottet werben. 

35. Ich habe gefehen einen Gottloſen, 
der war troßig, und breitete fi aus, 
und grünete wie ein Lorbeerbaum. 


— 
Pr 


Palm 37. 38. 
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36. Da man vorüber gieng, ſiehe, da 
war er dahin; ich fragte nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. Hiob 4, 20. 

37. Bleibe fromm, und halte dich recht; 
denn ſolchem wirds zuletzt wohl gehen. 

1 Moſ. 39, 8,9. ; 

38. Die Webertreter aber werden ver: 
tilget mit einander, und die Gottloſen 
werden zuletzt ausgerottet. Pi. 73, 19. 

39. Aber der Herr hilft den Gerechten; 
der ift ihre Stärke in der Noth. 

40. Und der Herr wird ihnen beiftehen, 
und wird fie erretten; er wird ſie von 
den Gottloſen erretten, und ihnen helfen, 
denn fie trauen auf ihn. 


Der 385. Palm. 
Bußgebet Davids. Flehen um Hilfe, 

1. Ein Palm Davids, zum Gedächtniß. 

2. Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und züchtige mich nicht in deinem 
Grimm. Bi. 6,2% 

3. Denn deine Pfeile fteden in mir 
und deine Hand drüdet mid. 

4. Es ift nichts Gejundes an meinem 
Leibe vor deinem Dräuen, und ift fein 
Friede in meinen Gebeinen vor meiner 
Sünde. 

5. Denn meine Sünden gehen über 
mein Haupt, wie eine ſchwere Laft find 
fie mir zu ſchwer worden. 

6. Meine Wunden ftinfen und eitern 
vor meiner Thorheit. 

7. Ich gehe krumm und ſehr gebücket, 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und ift nichts Gefundes an meinem Leibe. 

9. 68 ift mit mir gar anders, und 
bin ehr zerftoßen. Ich heule vor Uns 
ruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir ift alle meine Be— 
gierde, und mein Seufzen ift dir nicht 
verborgen. BT. 

11. Mein Herz bebet, meine Kraft hat 
mich verlaffen, und das Licht meiner 
Augen ift nicht bei mir. 

19. Meine Lieben und Freunde ftehen 
gegen mich, und ſcheuen meine ‘Plage, 
und meine Nächften treten ferne, 


Hiob 19, 14, 
13. Und die mir nad) der Seele ftehen, 
stellen mir; und die mir übel wollen, 
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reden, wie fie Schaden thun mollen, 
und gehen mit eitel Lilten um. 

14. Ich aber muß jein wie ein Tau: 
ber, und nicht hören, und wie ein Stum— 
mer, der jeinen Mund nicht aufthut. 

15. Und muß fein wie einer, der nicht 
höret, und der feine Widerrede im jei- 
nem Munde bat. 

16. Aber ih harre, Herr, auf Dich; 
du, Herr, mein Gott, wirft erhören. 

17. Denn ich denfe, daß fie ja fich 
nicht über mich freuen. Wenn mein 
Fuß wanfete, würden fie fih hoch rüh— 
men wider mid). Bi. 30, 2. 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz ift immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Mifjethat 
an, und jorge für meine Sünde. 

20. Aber meine Feinde leben und find 
— die mich unbillig haſſen, ſind 
groß. 

21. Und die mir Arges thun um Gu— 
tes, ſetzen ſich wider mich, darum daß 
ich ob dem Guten halte. BI. 109, 5. 

22. Berlaß mich nicht, Herr, mein 
Gott, ſei nicht ferne von mir. 

23. Eile mir beizuftehen, Herr, meine 
Hilfe. Bf. 40, 14. 35,3, 


Der 39. Palm. 


Entſchluß zum geduldigen Schweigen. Betrachtungen über 
die Hinfaͤlligkeik des Menſchen. Bitte um göttlichen Troft. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen für 
* Yeduthun. *1 Chrom, 36, 1.3, 

2. Ich babe mir vorgejegt, ih will 
mi hüten, daß ich nicht ſündige mit 
meiner Zunge. Ich will meinen Mund 
zäumen, weil ich muß ben Gottloſen 
jo vor mir fehen. 

3. Ich bin verftummet und fill, und 
ſchweige der Freuden, und muß mein 
Leid in mich freſſen. BI. 38, 14, 

4. * Mein Herz ift entbrannt in mei- 
nem Leibe, und wenn ich daran gedenfe, 
werde ich entzündet; ich rede mit mei: 
ner Zunge, * Pf. 119, 59, 

5. Mer, Herr, lehre doch mich, daß 
e3 ein Ende mit mir haben muß, und 
mein Leben ein Biel hat, und ic) davon 
muß. 

6. Siehe, * meine Tage find einer 


Pſalm 38. 39. 40. 


Pi. 90, 12, 








u" 


Hand breit bei dir, und mein Leben iſt 
wie nichts vor dir. Die gar nichts 
find alle Menjchen, die doch jo ficher 
leben! Sela. *Pſ. 99, 5. 

7. Sie gehen daher wie ein *Schemen, 
und machen ihnen viel vergeblicher Un— 
ruhe; fie F jammeln, und willen nicht, 
wer e3 friegen wird. 

*Scattenbild. FPred. 2,18. 21. Luc. 12,18. f. 

8. Mun, Herr, weß foll ich mich trö— 
ften? Ich hoffe auf dich. 

9. * Errette mich von aller meiner 
Sünde, und laß mich nicht den Narren 
ein Spott werden. *Pſ. 79,9, 

10. Ich will jehweigen, und meinen 
Mund nicht aufthun; * du wirſts wohl 
maden. *Pſ. 37,5. 

11. Wende deine Plage von mir; denn 
ih bin verſchmachtet von der Strafe 
deiner Hand. 

12. Wenn du eimen züchtigeit um der 
Sünde willen, jo wird feine Schöne 
verzehret wie von Motten. Ach * wie 
gar nichts find doch alle Deenjchen! 
Sela. * Bf. 62, 10. 

13. Höre mein Gebet, Herr, und. ver: 
nimm mein Schreien, und ſchweige nicht 
über meinen Thränen; denn * ich bin 
beide dein Pilgrim und dein Bürger 
wie alle meine Väter. 

*ı Chron, 30,15. 1 Petr, 2,11. Ebr. 11,13, 

14. Laß ab von mir, daß ic mich 
erquicke, ehe denn ich hinfahre und nicht 
mehr bie jei. Hiob 10,20. 14,6. 


Der 40. Palm. 


Weisfagung von dem freiwilligen Opfer des Gehorjams ; 
Chrifti. 


(Ebr. 10,5—10.) 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 

2. Ich harrete des Herrn; und er 
neigete jih zu mir, und hörete mein. 
Schreien, 

3. Und zog mich aus der graufamen 
Grube und * aus dem Schlamm, und 
ftellete meine Füße auf einen Fels, daß 
ich gewiß treten Tann; * Pf. 69,3. 

4. Und hat mir ein neu Lied in mei= 
nen Mund gegeben, zu Toben unjern 
Öott. Das werden viele fehen, und 
den Heren fürchten, und auf ihn hoffen. - 

5. Wohl dem, der feine Hoffnung ſetzt 


Ben 





auf den Heren, und fich nicht wendet 
zu den Hoffärtigen und die mit Ligen 
umgehen. 

6. Herr, mein Gott, groß find deine 
Wunder und deine Gedanken, die du 
an uns beweijeit. Dir it nicht3 gleich. 
Ich will fie verfündigen und davon 
jagen, wiewohl fie nicht zu zählen find. 

7.*Dpfer und Speisopfer gefallen dir 
nicht; aber die Ohren haft du mir auf- 
gethan. Du willft weder Brandopfer 
noch Sünbopfer. *Pſ. 51, 18. Ebr. 10,5. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, 
im Buch iſt von mir geſchrieben. 

9. Deinen *Willen, mein Gott, thue 
ich gerne, und dein Geſetz habe ich in 


meinem Herzen. *9ej.50,5. Joh. 4, 34. 


10. Ich * will predigen die Gerechtig— 
keit in der großen Gemeine; fiehe, ich 
will mir meinen Mund nicht ftopfen 
laſſen, Herr, das weißeft du. - *Bi.55,18. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge id) 
nicht in meinem Herzen, von deiner 
Wahrheit und von deinem Heil rede 
ih, ich werhehle deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeine. 

12. Du aber, Herr, molleft deine 
Barmherzigkeit von mir nicht wenden; 
laß * deine Güte und Treue allwege 
mich behüten. *Bi. 61,8, 

13. Denn es bat mich umgeben Lei— 
den ohne Zahl; es haben mic meine 
Sünden ergriffen, daß ich. nicht. jehen 
kann; ihrer ift mehr denn Haar auf 
meinem Haupt, und mein Herz hat mic 


verlaffen. 
(v. 14-18. vgl. Pj. 70.) 


14. Laß dirs gefallen, Herr, daß du 
mich erretteft; eile, Herr, mir zu helfen. 
Pf. 22,20. 38,23. 

15. Schämen müfjen jich und zu Schan— 
den werben, die mir nad) meiner Seele 
jtehen, daß fie die umbringen; zurüd 
müffen fie fallen und zu Schanden wer: 
den, die mir Webel3 gönnen. #1.35,4. 

16. Sie müffen in ihrer Schande er= 
ſchrecken, die a mich ſchreien: Da, da! 

3 


.35, 21.25. 

17. Es müfjen *ſich freuen und fröh- 
lich fein alle, die nach dir fragen; und 
die dein Heil lieben, müffen jagen all- 
wege: Der Herr ſei hoch gelobt! *#i.35,27. 


+ 
J 
ar 
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18. Denn*ih bin arm und elend, der 
Herr aber forget für mid. Du bift 
mein Helfer und Erretter; mein Gott, 
verzeuch nicht. * Pf. 109,22. 


Der 41. Palm. 


Klage über ſchadenfrohe Feinde umd einen treuloſen 
Freund. Bitte um göttliche Hilfe, 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Wohl dem, der jich des Dürftigen 
annimmt, den wird der Herr erretten 
zur böſen Zeit. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten, und ihm laſſen 
wohl gehen auf Erden, und nicht geben 
in jener Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn ergquiden auf 
jeinem Giechbette; du Hilfeit ihm von 
aller jeiner Krankheit. 

5. Ich ſprach: Herr, ſei mir gnädig, 
heile meine Seele; denn ich habe ar 
dir gejündiget. Bi. 6,3. 

6. Meine Feinde reden Arges wider 
mid: Wann wird er fterben und jein 
Name vergehen? 

7. Sie kommen, daß fie ſchauen, und 
meinens doch nicht von Herzen; ſondern 
ſuchen etwas, daß fie läftern mögen, 
gehen hin und tragens aus. 

8. Alle, die mich haffen, raunen mit 
einander wider mich, und denfen Böfes 
über mid. 

9. Sie haben ein Bubenjtüd über mich 
beichloffen: Wenn er Tiegt, joll er nicht 
wieder aufitehen. 

10. Auch mein Freund, dem ich mich 
vertrauete, der * mein Brot aß, tritt 
mich unter die Füße. *9ob.13,18. Apg.ı 16. 

11. Du aber, Herr, jei mir gnädig, 
und hilf mir auf; jo will ich fie bezahlen. 

12. Dabei merke ich, daß du Gefallen 
an mir haft, daß mein Feind über mich 
nicht jauchzen wird. 

13. Mich aber erhältft du um meiner 
Frömmigfeit willen, und ftelleft mich 
vor dein Angeficht ewiglich. 

14. Gelobt jei der Herr, der Gott 
Iſraels, von nun an bi8 in Ewigkeit. 
Amen, Amen. 
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Der 42. Palm. 


Sehnſucht eines bedrängten Frommen nad) dem Heilig- 
a thum Gottes, 


1. Eine Unterweifung der Kinder Ko- 
rah, vorzufingen. 

3. Wie der Hirſch ſchreiet nach fri— 
ſchem Waſſer, ſo ſchreiet meine Seele, 
Gott, zu dir. 

3. Meine Seele dürſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott. Wann werde 
ich dahin kommen, daß ich Gottes An— 
geſicht ſchaue? 

4. Meine Thränen ſind meine Speiſe 
Tag und Nacht, weil man täglich zu 
mir jagt: * Wo iſt nun dein Gott? 

*Pſ. 79,10. 

5. Wenn ich dann deß inne werde, 
fo ſchütte * ich mein Herz aus bei mir 
jelbit; denn ich wollte gerne hin gehen 
mit dem Haufen, und mit ihnen mallen 
zum Haufe Gottes mit Frohloden und 


Danken unter dem Haufen, die da feiern. 
*1 Sam.1,15. 


6. Was betrübeit du dich, meine Seele, 
und bift ſo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, 
daß er mir hilft mit feinem Angeficht. 

v. 12. Pſ. 43,5. 

7. Mein Gott, betrübt iſt meine Seele 
in mir; darum gedenke ich an dich im 
Lande am Jordan und Hermonim auf 
dem kleinen Berg. 

8. Deine* Fluten rauſchen daher, daß 
hie eine Tiefe und da eine Tiefe brau- 
jen; alle deine Wafferwogen und Wellen 
gehen über mich. *Pf. 69, 2.8. 

9. Der Herr hat des Tages verheißen 
ſeine Güte, und des Nachts ſinge ich 
ihm, und bete zu. dem Gott meines 
Lebens, 

10. Ich jage zu Gott, meinem Fels: 
Warum "haft du mein vergeffen?+Mar- 
um muß ich jo traurig gehen, wenn 
mein Feind mich dränget? 

* ef. 49, 14, F Pſ. 48, 2. 

11. Es iſt als ein Mord in meinen 
Beinen, daß mich meine Feinde ſchmähen, 
wenn fie täglich zu mir jagen: Mo ift 
num dein Gott? 

12. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre 











Pſalm 42. 43. 44. 


auf Gott; denn ich werde ihm noch 
danfen, daß er meines Angefihts Hilfe 
und mein Gott ift. v.6. Bf.43,5- 


Der 43. Pfalm. 
Fortfegung. 

1. MRichte* mich, Gott, und führe mir 
meine Sache wider das unheilige Volk, 
und errette mich von den faljchen und 
böjen Leuten. *Bj.26,1. 

2. Denn du bift der Gott meiner 
Stärke; warum  verjtößeft du mid? 
* Warum läſſeſt du mi jo traurig 
gehen, wenn ER, a Feind dränget? 

*Pſ. 42, 10. 

3. Sende dein Licht und deine Wahr— 
heit, daß fie mich leiten und bringen 
zu*beinem heiligen Berg und zu Deiner 
Wohnung, *Pſf. 18, 1. 
4. Daß ich hinein gehe zum Altar 
Gottes, zu dem Gott, der *meine Freude 
und Wonne ift, und dir, Gott, auf der 
Harfe danfe, mein Gott. *Pf. 63,6. 

5. Was betrübeft du Dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir?  Harre 
auf Gott; denn ich werde ihm noch 
danken, daß er meines Angefihts Hilfe 
und mein Gott ift. Bi. 12, 6. 12, 


Der 44, Palm. 


Klage des Volkes Gottes über den Drud von Feinden. 

1. Eine Unterweifung der Kinder Ko— 
tab, vorzufingen. 

2. Gott, wir haben mit unfern Ohren 
gehöret, unjere Väter habens uns er= 
zählet, was du gethan haft zu ihren 
Zeiten vor Alters. ie 

3. Du haft mit deiner Hand die Hei— 
den vertrieben, aber fie haft du einge— 
jest; du haft die Völfer verderbet, aber 
fie haft du ausgebreitet. 

4. Denn fie haben das Land nicht 
eingenommen durch ihr Schwert, und 
ihr Arm half ihnen nicht, ſondern deine 
Rechte, dein Arm und das Licht deines 
Angeficht3; denn du hatteft Wohlgefallen 
an ihnen. 

5. Gott, du bift derjelbe mein König, 
der du Jakob Hilfe verheißeft. ä 

6. Durch dich wollen wir unfere Feinde 
zerſtoßen; in deinem Namen wollen wir 
untertreten, bie in) wider uns ſetzen. 

»60,14, 4 


F 





7. Denn ich verlaſſe mich nicht auf 
meinen Bogen, und mein Schwert kann 
mir nicht helfen; Bf. 20,8. 

8. Sondern du Hilfeft uns von unjern 
Feinden, und macheſt zu Schanden, die 
uns haſſen. 

9. Wir wollen täglih rühmen von 
Gott, und deinem Namen danken ewig- 
lid. Sela. 

10. Warum verſtößeſt du uns denn 
nun, und läfjeft uns zu Schanden wer- 
den, und zeuchjt nicht aus unter une 
jerm Heer? 

11. Du läfjeit uns fliehen vor un- 
jerm Feind, daß uns berauben, die uns 
haffen. 

12. Du läſſeſt uns auffreffen wie Scha- 
fe, und zerjtreueft uns unter die Heiden. 

13. Du verfaufeft dein Volk umſonſt, 
und nimmſt nichts darım. 

14. Du machſt uns zur Schmach un- 
jern Nachbarn, zum Spott und Hohn 
denen, die um uns ber find. 8.794. 

15. Du, madelt uns zum Beiſpiel 
unter den Heiden, und daß die Bölfer 
das Haupt über uns jchütteln. 

16. Täglich ift meine Schmach vor 
mir, und mein Antlig ijt voller Schande, 


BT. 69, 20. 

17. Daß ich die * Schänder und Läſte— 
rer hören, und die Feinde und Rach— 
gierigen jehen muß. * Bf..74,10, 

18. Dies alles ift über ung fommen; 
und haben doch dein nicht vergefien, noch 
untreulich in deinem Bund gehandelt; 

19. Unſer Herz ift nicht abgefallen, 
noch unfer Gang gemwichen von deinem 
Wege, 

20. Daß du ung jo zerjchlägeft unter 

den Drachen, und bevedeit und mit 
Finfterniß. 
21. Wenn wir des Namens unſers 
Gottes vergefjen hätten, und unſere 
Hände aufgehoben zum fremden Gott, 

22. Das möchte Gott wohl finden; 


num fennet er ja unjers Herzens Grund. 
Bj. 7, 10. 2c. 


93. Denn wir werden ja um deinet- 


willen täglich erwürget, und find ge 
achtet wie Schlachtſchafe. Nö. 8,36. 
24. Erwecke did, Herr, warum ſchlä⸗ 


F 
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feſt du? Wache auf, und verſtoße uns 
nicht ſo gar. 

25. Warum verbirgeſt du dein Antlitz, 
vergiſſeſt unſers Elends und Drangs? 
26. Denn unſere Seele iſt gebeuget 
zur Erden, unſer Bauch klebt am Erd— 
boden. 

27. Mache dich auf, hilf uns, und 
erlöſe uns um deiner Güte willen. 


Der 45. Pſalm. 


Loblied auf einen großen und herrlichen König. 

1. Ein Brautlied und Unterweifung 
der Kinder Korah, * von den Roſen, vor= 
zufingen. * Bj.69,1. 

2. Meein Herz dichtet ein feines Lied; 
ich will fingen von einem Könige; meine 
Zunge iſt ein Griffel eines guten Schrei— 

ers. 

3. Du biſt der Schönſte unter den 
Menſchenkindern, * holdſelig ſind deine 
Lippen; darum ſegnet dic) Gott ewig— 
lich. *Luc. 4, 22. 

4. Gürte dein Schwert an deine Seite, 
du Held, und ſchmücke dich ſchön— 

5. Es müſſe dir gelingen in deinem 
Schmud, zeuch einher der Wahrheit zu 
gut, und * die Elenden bei Recht zu bes 
halten; jo wird deine rechte Hand Wun— 
der beweijen. *Pf. 12, 4. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die 
Völker vor dir niederfallen, mitten un— 
ter den Feinden des Königes. 

7. * Gott, dein Stuhl bleibt immer 
und ewig; das Scepter deines Reichs 
ift ein gerades Scepter. * &br.1,8.9. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt 
gottlos Wefen; darum hat dich Gott, 
dein Gott, gefalbet mit Freudenöle mehr 
denn deine Gefellen. Ebr. 1,8. 9 

9. Deine Kleider find eitel Myrrhen, 
Aloes und Kezia, wenn‘ du ‚aus den 
elfenbeinernen Paläſten daher tittit in 
deiner ſchönen Pracht. 

10. Sn deinem Schmuc gehen der Kö— 
nige Töchter; die Braut ftehet zu dei— 


Iner Rechten in eitel köſtlichem Golde. 


11. Höre, Tochter, {hau drauf und 
neige deine Ohren, vergiß deines Volks 
und deines Vaters Haus, 

12. So wird der König Luft an dei— 
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ner Schöne haben; denn er ift dein 
Herr, und ſollſt ihn anbeten. 

13, Die Tochter Zor wird mit Ge: 
ſchenk da fein, die Neichen im Volk 
werden vor dir flehen. 

14. Des Königes Tochter iſt ganz 
herrlich inmwendig, fie ift mit güldenen 
Stücken gefleibet. 

15. Man führet fie in geſtickten Klei— 
dern zum König; und ihre Gejpielen, 
die Jungfrauen, die ihr nachgehen, führt 
man zu dir. 

16. Man führet fie mit Freuden und 
Wonne, und gehen in des Königs Balaft. 


Pſalm 45. 46. 47. 48. 





11. Seid ftille und erfennet, daß Ich 


Gott bin. Ich will Ehre einlegen un— 
ter den Heiden, ich will Ehre einlegen 
auf Erden. 

12. Der * Herr Zebaoth ift mit ung, 
der Gott Jakobs ift unſer Schuß. Sela. 


*2 Chron. 13, 10. 12. 


Der 47. Palm. 


Loblied auf Gott, den König feines Volks und den 
Herrfcher über alle Völter, 


1. Ein Pſalm, vorzufingen, der Kin: 
der Korah. 


2. Frohlodet mit Händen, alle Völ⸗ 


ker, und jauchzet Gott mit fröhlichem 
all! 


17. Anſtatt deiner Väter wirſt du Schall 


Kinder kriegen; die wirſt du zu Fürſten 
ſetzen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens gedenken 
von Kind zu Kindskind; darum werden 
dir danken die Völker immer und ewiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Gott iſt der Schutz ſeines Volks in den größten Nöthen. 

1. Ein Lied der Kinder Korah, von 
der Jugend, vorzuſingen. 

2. Gott iſt unſere Zuverſicht und 
Stärke, eine Hilfe in den großen Nö— 
then, die uns troffen haben. 

Pf. 18, 2.3. Spr. 18,10. 

3. Darum fürchten wir uns nicht, 
wenn gleich die Welt untergienge, und 
die Berge mitten ins Meer ſänken, 

4. Wenn gleich das Meer wüthete und 
wallete, und von feinem Ungeftüm die 
Berge einfielen. Sela. 

5. Dennoch joll die Stadt Gottes fein 
Iuftig bleiben mit ihren Brünnlein, da 
die heiligen Wohnungen des Höchiten find. 

6. Gott ift bei ihr drinnen, darum wird 
fie wohl bleiben; Gott hilft ihr frühe, 

7. Die Heiden müffen verzagen und 
die Königreiche fallen, das Erdreich muß 
vergehen, wenn ex fich. hören läßt. 

8. Der Herr Zebaoth ift mit ung, der 
Gott Jakobs ift unfer Schub. Sela. 

I. Kommt her und ſchauet die Werke 
de8 Herrn, der auf Erden ſolch Ber: 
jtören anvichtet; Bi. 66, 5. 

10. Der den * Kriegen ſteuert in aller 
Welt; der Bogen zerbricht, Spieße zer⸗ 
ſchlägt, und Wagen mit Feuer ver— 
brennt. 





EP 76,4. 


3. Denn der Herr, der Mllerhöchite, 


iſt erichredlih, ein großer König auf 


dem ganzen Erdboden. 
4. Er wird die Völfer unter ung zwing- 
en, und die Leute unter unjere Füße. 
5. Er erwählet uns zum Erbtheil, die 
Herrlichkeit Jakobs, den er liebet. Sela. 


6. Gott fähret auf mit Jauchzen und - 


der Herr mit heller PBojaune.  Bi.rs. 
7. Lobſinget, lobfinget Gott; lobſinget 
unjerm Könige! 

8. Denn Gott it König auf dem gan- 
zen Erdboden; lobfinget ihm klüglich. 
9. Gott it König über die Heiden; 
Gott figt auf feinem beiligen Stuhl. 
10. Die Fürften unter ven Völkern find 
verfammelt zu einem Volk dem Gott 
Abrahams; denn Gott ift jehr erhöhet 
bei den Schilden auf Erden. 


Der 48. Palm. 


Freude Zions über die Hilfe und den Schuß feines Gottes, 


1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 


2. Groß ift der Herr und hochbe⸗ 


rühmt in der Stadt unſers Gottes, auf 
ſeinem heilgen Berge. 


3. Der Berg Zion iſt wie ein ſchön 


Zweiglein, deß ſich das ganze Land trö— 
ſtet; an der Seite gegen Mitternacht 
liegt die * Stadt des großen Königs. 
* Matth. 5, 35. 
4. Gott ift in ihren Paläſten befannt, 
daß er der Schuß ſei. 


5. Denn ſiehe, Könige find verfammelt 


und mit einander vorüber gezogen. 
6. Sie haben ſich verwundert, da fie 
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ſolches fahen, fie 
ſind geftürzt. 

7. Zittern ift fie daſelbſt ankommen, 
Angſt wie eine Gebärerin. 

8 Du zerbrichſt Schiffe im Meer 
durch den Oſtwind. 

9. Wie wir gehöret haben, fo ſehen 
wirs an der Stadt des Herrn Zebaoth, 
an der Stadt unjers Gottes; Gott er: 
hält diejelbe ewiglich. Sela. 

10. Gott, wir warten deiner Güte 
in deinem QTempel. 
- 11. ©ott, wie dein Name, fo ift auch 
dein Ruhm bis an der Welt Ende; 
deine Rechte ijt voll Gerechtigkeit. 


haben fich entjegt und 


12. Es freue fi der Berg Zion, und | 


die Töchter Juda feien fröhlid um dei- 
ner Rechte willen. 

13. Machet euh um Zion, und um: 
fahet fie, zählet ihre Thürme; 

14. Leget Fleiß an ihre Mauern, und 
erhöhet ihre Paläſte, auf daß man da— 
von verfündige bei den Nachkommen, 

15. Daß * diejer Gott jei unjer Gott 
immer und ewiglid. Er führet uns 
wie die Jugend. #30. 23,9. 


Der 49. Pſalm. 


Das Glück der Gottlojen nimmt mit dem Tode ein Ende. 
(Bgt. Pi. 37. 73.) 

1. Ein Palm der Kinder Korah, vor— 
zufingen. 

2. Höret zu, alle Völker, merfet auf 
alle, die in diejer Zeit leben, 

3. Beide gemeiner Mann und Herren, 
beide reih und arm mit einander. 

4. Mein Mund foll von Weisheit re- 
den, und mein Herz von Berftand jagen. 

5. Wir wollen einen guten Spruch 
hören, und ein fein Gedicht auf der 
Harfe jpielen. Bi. 78, 2. 

6. Warum ſollte ih mich fürchten 
in böfen Tagen, wenn mich die Miſſe— 
that meiner Untertreter umgibt, 

7. Die ſich verlaffen auf ihr Gut, und 
trogen auf —— Reichthum? 

52,9 


8. Kann doch ein Bruder niemand er- 
löjen, noch Gotte jemand verjühnen. 

9. Denn es foftet zu viel, ihre Seele 
zu erlöſen, daß ers muß lafjen anftehen 
ewiglich; Matt. 16, 26. 


EEE Aral 


_ Palm 48, 49, 50, 
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10. Ob er auch gleich Lange lebet, 
und die Grube nicht fiehet. 

11, Denn man wird fehen, daß foldhe 
Weiſen doc fterben, jo wohl als die 
Thoren und Narren umkommen, und 


müfjen ihr Gut andern laffen. 
ved. 2,16. 6,2. 


y 

12. Das iſt ihr Herz, daß ihre Häu— 
ſer währen immerdar, ihre Wohnungen 
bleiben für und für, und haben große 
Ehre auf Erden. 

13. Dennoch Fönnen fie nicht bleiben 
in ſolcher Würde, jondern * müfjen das 
von wie ein Vieh. * red. 3,19. 2 Petr. 2,12. 

14. Dies ihr Thun ift eitel Thor— 
heit; noch lobens ihre Nachkommen mit 
ihrem Munde. Gela. 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod naget fie; aber die Frommen 
werden gar bald über fie herrſchen, und 
ihr Trotz muß vergehen, in der Hölle 
müſſen fie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele * er: 
löjen aus der Höllen Gewalt; denn er 
hat mich angenommen. Sela. * Sof. 13, 14. 

17. Laß dichs nicht irren, ob einer 
reih wird, ob die Herrlichkeit feines 
Hauſes groß wird. Sir. 11,20. 

18. Denn er wird nichts in jeinem 
Sterben mitnehmen, und feine Herrlich- 
feit wird ihm nicht nachfahren; 

Hiob 27,19. Pred. 5, 13. 14. 

19. Sondern er tröftet ſich dieſes gu— 
ten Lebens, und preifetS, wenn einer 
nach guten Tagen trachtet. 

20. Sp fahren ſie ihren Vätern nach, 
und jehen das Licht nimmermehr. 

21. Kurz, wenn ein Menſch in der 
Würde ift, und hat feinen Berjtand, jo 
fähret er davon wie ein Vieh. 


Der 50. Pſalm. 


Dpferdienft ohne Frömmigkeit des Herzens und Lebens 
a gefällt Gott mit » 


1. Ein Palm Aſſaphs. 

Gott, der Herr, der Mächtige, redet, 
und ruft der Welt vom Aufgang der 
Sonne bis zum Niedergang. 

2. Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz 
Gottes. 

3. Unſer Gott kommt und ſchweiget 
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nicht. Freſſend Feuer geht vor ihm 
her, und um ihn her ein groß Wetter. 
Bf. 96, 13. 

4. Er rufet Himmel und Erde, daß 
er jein Volk richte, 5Mof. 31,28. 

5. Verfammelt mir meine Heiligen, die 
den Bund mehr achten denn Opfer. 

6. Und die Himmel werben jeine Ge— 
rechtigkeit verfündigen; denn * Gott ift 
Richter. Sela. *Pſ. 7, 12. 

7. Höre, mein Volk, laß mich reden, 
Iſrael, laß mich unter dir zeugen: Ich, 
Gott, bin dein Öott. 

8. Deines Opfers halben ftrafe ich 
Dich nicht; find doch deine Brandopfer 
jonjt immer vor mir. 

9, Ich will nieht von deinem Hauſe 
Farren nehmen, noch Böde aus deinen 
Ställen. 

10. Denn alle Thiere im Walde find 
mein und Vieh auf den Bergen, da fie 
bei taujend gehen. Bi.8, 8.9. 

11. Ich kenne alles Gevögel auf den 
Dergen, und allerlei Thiere auf dem 
Felde ift vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wollte ich Dir 
nicht davon jagen; denn der Erdboden 


it mein und alles, was darinnen ift. 
2 Mof, 19, 5. ıc. 


13. Meinft du, daß ich Ochjenfleifch 
ejjen wolle oder Bocksblut trinken? 

14. Dpfere Gott Dank, und be 
zahle dem Höchften deine Gelübde. 

15. Und rufe mich anin der Noth; 
jo will ih dich erretten, fo ſollſt 
du mich preijen. Pi. 77,3, 91,15. 

16. Aber zum Oottlojen Spricht Gott: 
Was verfündigeft du meine Rechte, und 
nimmſt meinen Bund in deinen Mund; 

17. So du doch Zucht haſſeſt, und 
wirfeft meine Worte hinter dich? 

18. Wenn du einen: Dieb fiehett, jo 
läufeft du mit ihm, und haft * Gemein: 
Schaft mit den Ehebrechern. *ept.5, 11. 

19. Dein Maul läſſeſt du Böfes re— 
den, und deine Zunge treibet Faljchheit. 

20. Du fißeft und redeſt wider deinen 
Bruder, deiner Mutter Sohn * verleum: 
Bei ee * *8 Moſ. 19, 16. 

Das thuſt Du, und ich * fchweige; 
da meineft du, ic) — sen glei) 





Pſalm 50.51. 
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wie du. Aber ich will dich ſtrafen, und 
will dirs unter Augen ſtellen. *Seſ. 42, 14. 

22. Merket Doch das, die ihr Gottes 
vergeffet, daß ich nicht einmal hinreiße, 
und jei fein Retter mehr da. 

233. Wer Dank opfert, Der preijet 
mich; und da ift der Weg, daß ich ihm 
zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Palm. 
Bußgebet Davids. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen; 

2. Da der Prophet Nathan zu ihm 
fam, als er war zu Bathjeba einge: 
gangen. 2 Sam. 12,1. 7. 

3. Gott, jei mir gnädig nach deiner 
Güte, und tilge meine Sünden nad 
deiner großen Barmherzigkeit. 

4. Waſche mich wohl von meiner Mifje- 
that, und reinige mich von meiner 
Sünde. 

5. Denn ich erkenne meine Miſſethat, 
und meine Sünde iſt immer vor mir. 


Bi. 32, 5. 
6. An dir allein hab ich gefündigt, 
und übel vor dir gethan, *auf daß du 
Recht behalteit in deinen Worten, und 
rein bleibeft, wenn du gerichtet wirft. 
"Rom. 3,4,19, 

7. Siehe, ich bin aus fündlihem Sa— 
men. gezeuget, und meine Mutter hat 
mich in Sünden empfangen. Joh. 3, 6. 

8. Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, 
die im DBerborgenen liegt; du läſſeſt 
mich wiſſen die heimliche Weisheit. 

I. Entfündige mich mit * Mopen, daß 
ich rein werde; waſche mich, F daß ich 
jchneeweiß werde. *3 Mof. 14, 6.7. + Jeſ. 1, 18. 

10. Laß mich hören Freude und Wonne, 
daß die Gebeine Fröhlih werden, die 
du zerichlagen haft. 

11. Berbirg dein Antlig von meinen 
Sünden, und tilge alle meine Miffethat. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein rein. 
Herz, und gib mir einen neuen gemif- 
ſen Geiſt. | 

13. Verwirf mich nicht von deinem Anz 
gefichte, und nimm deinen heiligen Geift 
nicht von mir. | 

14. Tröſte mich wieder mit “deiner - 
Hilfe, und der freudige Geift * enthalte 
mich. * ftüge, | 





| 


) 


Pialm 51. 52. 53. 54. 
15. Denn ih will die Uebertreter deine 


Wege lehren, daß ſich die Sünder zu 


biſt, daß meine 


dir befehren. 


16. Errette mich von den Blutſchulden, 
Gott! der du mein. Gott und Heiland 
Zunge deine Gerechtig- 
feit rühme. 

17. Herr, thue meine Lippen auf, daß 
wein * Mund deinen Ruhm verkündige. 

8 


= BI, 71 


18. Denn du halt nicht Luſt zum 


Opfer, ich wollte dir e3 jonft wohl geben, | 


und Brandopfer gefallen dir nicht. 

19. Die Dpfer, die Gott gefallen, find 
ein geängfteter Geift; ein geängftet und 
zerſchlagen Herz wirft du, Gott, nicht 
verachten. Bi.39, 14. 


20. Thue wohl an Zion nad deiner | 
Gnade, baue die Mauern zu Serufalen. 


21. Dann- werden dir gefallen die * 
Opfer der Gerechtigkeit, die Brandopfer 
und ganzen Opfer; dann wird man Far: 
zen auf deinem Altar opfern. *5 Woi.ss, 19. 


Der 52. Pſalm. 


Klage ber Doegs Bosheit und Bertrauen auf Gottes 
Schutz. 


1. Eine Unterweiſung Davids, vorzu: | 


fingen; 


2. Da Doeg, der Evomiter, fam, und | 


ſagte Saul an und ſprach: David ift in 
Ahimelehs Haus fommen. 1 Sam. 22,9. f. 
3. Was trotzeſt du denn, du Tyrann, 
daß du kannſt Schaden thun; ſo doch 
Gottes Güte noch täglich währet? 
4. Deine Zunge trachtet nach Scha— 


den, und jchneidet mit Zügen wie ein 


ſcharf Schermeffer. Bj.57,5. 
5. Du redet lieber Böfes denn Gu— 
tes, und falſch denn recht. Sela. 
6. Du redeſt gern alles, was zu Ver: 
derben dienet, mit falfcher Zunge. 


7. Darum wird di) Gott auch ganz, | 


und gar zeritören. und zerjchlagen, und 


aus der Hütte reißen, und aus dem 
Sande der Lebendigen ausrotten. Sela. 
8. Und. die Gerechten werdens jehen, 
und fich fürchten, und werden feiner 
Lachen: 
9. Siehe, das ift der Mann, der Gott 


nicht für jeinen Troſt hielt, jondern 


* verließ ſich auf feinen großen Reich— 
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thum, und war mächtig, Schaden zu 
thun. * 1.49, 7, 


10. *Ich aber werde bleiben wie ein 
grüner Delbaum im Haufe Gottes, ver- 
laffe mich auf Gottes Güte immer und 
ewiglich. * Pf.92, 13—15. 

11. 3% danke dir ewiglich, denn du 
kannſts wohl machen; und will harren 
auf deinen Namen, denn deine Heiligen 
haben Freude daran. 


Der 53. Palm. 


Seufzen nad) Hilfe Gottes bei der allgemeinen Verdorben— 
heit der Menfchen, 
(Pi. 14.) 


1. Eine Unterweifung Davids, im Chor 
um einander vorzufingen. 

2. Die Thoren ſprechen in ihrem 
Herzen: Es iſt fein Gott. Sie taugen 


nichts, und find ein Greuel worden in 


ihrem böjen Weſen. 
Guts thut. 

3. Gott ſchauet vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er jehe, ob jemand 
flug jei, der nach Gott frage. 

4. Aber fie find alle abgefallen und 
allefamt untüchtig. Da ift feiner, der 
Gutes thue, auch nit Einer. 

5. Wollen denn die Webelthäter ihnen 
nit jagen laflen, die. mein Volk fref- 
jen, daß fie ſich nähren? Gott rufen 
fie nicht an. 

6. Da fürchten fie ſich aber, da nicht 
zu fürchten ift; denn Gott zerftreuet die 
Gebeine der Treiber. Du macheft fie zu 
Schanden; denn Gott verſchmähet fie. 

7. Ah daß die Hilfe aus Zion über 
Iſrael käme, und Gott fein gefangen 
Bolf erlöjete! So würde fih Jakob 
freuen und Iſrael fröhlich fein. 


Der 54. Pjalm. 
Gebet um Errettung. 

1. Eine Unterweifung , Davids, vor: 
zufingen auf Saitenfpielen; 

2. Da die von Siph famen, und jpra= ' 
chen zu Saul: David hat ſich bei ung 
verborgen. 1 Sam. 26,1. 

3. Hilf * mir, Gott, durch deinen Na- 
men, und ſchaffe mir Necht durd) deine 
Gewalt. *Bf.79,9. 

4, Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 


Da iſt feiner, der 
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5. Denn Stolze fegen ſich wider mid), 
und Troßige jtehen mir nach) meiner 
Seele, und haben Gott nicht vor Au: 
gen. Sela. 

6. Siehe, Gott ftehet mir bei, der 
Herr erhält meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden 
bezahlen. Zeritöre fie durch deine Treu. 

8. So will ich dir ein Freudenopfer 
thun, und deinem Namen, Herr, dan: 
fen, daß er jo tröftlich ift. 

9. Denn du erretteft mic) aus aller 
meiner Noth, daß * mein Auge an mei- 
nen Feinden Luft fiehet. *Pj.59,11. 


Der 55. Pſalm. 


Gebet um göttlichen Beiftand gegen furchtbare Feinde 
und beſonders gegen einen treulofen Freund. 


1, Eine Unterweifung Davids, vor- 
zufingen auf Saitenjpielen. 

2. Gott, höre mein Gebet, und ver- 
birg dich nicht vor meinem Flehen. 

3. Merk auf mich und erhöre mich, 
wie ich jo kläglich zage und heule, 

4. Daß der Feind fo fchreiet und der 
Gottloje dränget; denn fie wollen mir 
einen Tück bemweifen und find mir hef- 
tig gram. 

5. Mein Herz ängftet ſich in meinem 
Leibe, und des * Todes Furcht ift auf 
mich gefallen. *Pf. 18,5. 

6. Furcht und Zittern ift mich ankom— 
men, und Grauen hat mich überfallen. 

7. Ich ſprach: D hätte ich Flügel wie 
Tauben, daß ich flöge und etwa bliebe! 

8. Siebe, jo wollte ich mich ferne weg 
machen und in der Wüſte bleiben. Sela. 
9. Ich wollte eilen, daß ich entränne 
vor dem Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge * meins, Herr, 
und laß fie untergehen, denn ich jehe 
Frevel und Hader in der Stadt. 


*1 Mof. 11,7. 

11. Soldies gehet Tag und Nacht 
um und um in ihren Mauern, es ift 
Mühe und Arbeit drinnen. 

12. Schaden thun vegiert drinnen, Lü— 
gen und Trügen läßt nicht von ihrer 
Gaffe. Bi. 52,3. ff. 

15. Wenn mic doch mein Feind ſchän— 
dete, wollte ichs leiden, und wenn mich 





Pſalm 54.55. 56. 


mein Haffer pochete, wollte id mich 
vor ihm verbergen. | 

14. Du aber bift mein Gejelle, mein 
Pfleger und mein Verwandter, 

15. Die wir freundlid) mit einander 
waren unter uns, wir wandelten im 
Haufe Gottes zu Haufen. 

16. Der Tod übereile fie, und müſſen 
lebendig in die Hölle fahren; denn es 
ift eitel Bosheit unter ihrem Haufen. 

17. Sch aber will zu Gott rufen, und 
der Herr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mit- 
tags will ih Hagen und heulen, je 
wird er meine Stimme hören. 

19. Er erlöjet meine Seele von denen, 
die an: mic) wollen, und jchafft ihr 
Ruhe; denn * ihrer ift viel wider mid. 


*Pſ. 3, 2. 

20. Gott wird hören und ſie demüthi— 
gen, * der allweg bleibt. Sela. Denn 
ſie werden nicht anders und fürchten 
Gott nicht. * Pi. 102, 27. 

21. Denn fie legen ihre Hände an. 
jeine Friedfamen, und entheiligen jei= 
nen Bund. 

22. Ihr Mund ift glätter denn But— 
ter, und haben doch Krieg im Sinn; 
ihre Worte find gelinder denn Del, und 
find doch bloße Schwerter. Ser. 9,8. Bi.57,5.- 

23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn. 
Der wird dich verjorgen, und wird den 
Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. 

24. Aber, Gott, du wirft fie hinunter 
ftoßen in die tiefe Grube. Die * Blut— 
gierigen und Falſchen werden ihr Leben 
nicht zur Hälfte bringen. Sch aber hoffe 
auf dic). *Pſ· d, 7. 


Der 56. Pſalm. 


Gebet um Rettung bei feindlichen Nachftellungen, 

1. Ein gülden Kleinod Davids, vom 
der ſtummen Taube unter ven Fremden, 
da * ihn die PVhilifter griffen zu Gath— 

*1 Sam. 21,11. 

2. Gott, jei mir gnädig, denn Mens 
ſchen wollen mich verſenken; täglich ftrei= 
ten fie und ängften mic). 

3. Meine Feinde verjenten mid) täge 
ih; denn viele ftreiten wider mid) ftol= 
ziglich. 





4. Wenn ich mich fürchte, ſo hoffe ich 
auf dich. 

5. Ich will Gottes Wort rühmen; 
auf Gott will ich hoffen und mich nicht 
fürchten; was ſollte mir Fleiſch thun? 

6. Täglich fechten ſie meine Worte 
an; alle ihre Gedanken ſind, daß ſie 
mir übel thun. 

7. Sie halten zuhauf und lauern, und 
haben Acht auf meine Ferien, wie fie 
meine Seele erhaſchen. 

8. Was fie Böjes thun, das ift ſchon 
vergeben. Gott, ftoße ſolche Leute ohn 
alle Gnade hinunter. 

9. Zähle meine Flucht, fafje meine 
Thränen in deinen Sad. Ohne Zwei— 
fel du zähleft fie. 

- 10. Dann werden fi meine Feinde 
müfjen zurüd fehren; wenn ich rufe, jo 
werde ich inne, daß du mein Gott bift. 

. 11. Ich will rühmen Gottes Wort, 

ih will rühmen des Herrn Wort. 


— 


12. Auf Gott hoffe ich, und fürchte 


mich nicht; was können mir die Men— 

ſchen thun? Jeſ. 51, 12. Ebr. 18, 6. 
13. Ich habe dir, Gott, gelobt, daß 
ich dir danfen will. 

14. Denn * du haft meine Seele voin 
Tode erretfet, meine Füße vom Gleiten, 
daß ich F wandeln mag vor Gott im 
- Licht der Lebendigen. *Bi.116,8. +%1.27,13. 


Der 57. Palm. - 


Gebet Davids um Hilfe gegen Saul. Preis der rettenden 
Macht und Güte Gottes. 


2 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vorzu- 
j fingen (daß er nicht umkäme), da * er vor 
- Saul flohe in die Höhle. *1 Sam. 23,1. 
- 2. Sei mir gnädig, Gott, fei mir gnä- 
- dig; denn auf dich trauet meine Seele, 
und unter dem Schatten deiner Flügel 
habe ich Zuflucht, bis daß das Unglüd 
_ vorüber gehe. | vn 
3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöch— 
ſten, zu Gott, der meines Jammers ein 
Ende mat. f 
- 4. Er jendet vom Himmel, und hilft 
mir von der Schmach meines Verſen⸗ 
kers. Sela. Gott ſendet ſeine Güte und 
Treue. 


zur > 


⸗ 


Pſalm 56. 57. 58. 





5. Sch liege mit meiner Seele unter 
Altes "Teftament. 
— 


J 
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den Löwen. Die Menſchenkinder ſind 
Flammen, ihre Zähne ſind Spieße und 
Pfeile, und ihre* Zungen { charfe Schwer: 
ter. * Bf. 55,22, 

6. Erhebe dich, Gott, über den Him- 
mel und deine Ehre über alle Welt, 

7. Sie ftellen meinem Gange Netze, 
und drücken meine Seele nieder; ſie 
graben vor mir eine Grube, und fallen 
ſelbſt darein. Sela. 

(B. 8—12.f. Pſ. 108, 2-6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein 
Herz iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. 

9. Wach auf, meine Ehre, wach auf, 
Pſalter und Harfe; frühe will ich auf 
wachen. | 

10. Herr, ich will dir danfen unter 
den Völkern, ich will dir Lobfingen un— 
ter den Leuten. Pi. 18, 50. 

11. Denn deine Güte ift jo weit der 
Himmel ift, und deine Wahrheit fo 
weit die Wolfen gehen. Bi. 36, 6. 

12. Erhebe dich, Gott, über den Him— 
mel und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Pialm. 


Klage Über ungerechte Verleumder. Hoffnung der Zer- 
nichtung ihrer Gewalt, 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vor: 
zufingen, daß er nicht umfäme. 

2. Seid ihr denn ftumm, daß ihe nicht 
reden wollt, was vecht ift, und richten, 
was gleich ift, ihr Menfchenkinder? 

3. Ja muthwillig thut ihr Unrecht im 
Lande, und * gehet ftrads durch mit 
euren Händen zu freveln. *Spr. 21,29. 

4. Die Gottloſen find verkehrt von 
Mutterleib an, die Lügner irren von 
Mutterleib an. 

5. Ihr Wüthen ift gleich wie das 
Wüthen einer Schlange, wie eine taube 
Dtter, die ihr Ohr zuftopft, 

6. Daß fie nicht höre die Stimme 
des BZauberers, des Beichwörers, der 
wohl beſchwören fann. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ih: 
rem Maul; zerftoße, Herr, die Baden: 
zähne der jungen Löwen. 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, 
das dahin fleußt. Sie zielen mit ihren 


ı Pfeilen, aber diejelben zerbrechen. 


9. Sie vergehen, wie eine Schnede 
40 


626 


verſchmachtet, wie eine unzeitige Geburt 
eines Weibes jehen fie die Sonne nicht. 
10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornſtraͤuche, wird * fie dein Zorn jo 
friſch wegreißen. * Bf. 90,7. 
11. Der Gerechte * wird fich freuen, 
wenn er jolhe Rache fiehet, und wird 
feine Füße baden in des Gottlojen 
Blut. *Plſ. 68, 24. 
12. Daß die Leute werden ſagen: Der 
Gerechte wird feiner ja genießen; * es 
ift ja noch Gott Nur auf Erden. 
ENGE 


Der 59. Palm. 

Gebet um Beiftand Gottes gegen mächtige Feinde, 

1. Ein gülden Kleinod Davids, daß 
er nicht umkäme, da * Saul hinſandte, 
und ließ fein Haus bewahren, daß er 
ihn tödtete. *1Sam. 19, 11. 

2. Exrette mich, mein Gott, von mei— 
nen Feinden, und ſchütze mich vor denen, 
jo ſich wider mich ſetzen. 

3. Errette mich von den Hebelthätern, 
und hilf mir von den Blutgierigen. 

4, Denn fiehe, Herr, fie lauern auf 
meine Seele; die Starken jammeln fich 
wider mid) ohne meine Schul und | 
Miſſethat. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld und 
bereiten fih. Erwache und begegne mir 
und fiehe vrein. 

6. Du Herr, Gott Zebaoth, Gott Si: 
raels, wache auf und fuche heim alle 
Heiden; fei derer feinem gnädig, die jo 
verwegene Webelthäter find. Sela. 

7. Des Abends laß fte wiederum auch 
heulen wie die Hunde, und in der Stabt 
umber laufen. v. 15. 

8. Siehe, ſie plaudern mit einander, 
* Schwerter find in ihren Lippen: Wer 
jollt3 hören? *Pi.55,22. 

9, Aber du, Herr, wirft ihrer lachen 
und aller Heiden jpotten. 

10. Bor ihrer Macht halt ich mich zu 
dir; denn Gott ift mein Schuß. 

11. Gott erzeigt mir reichlich feine 
Güte; Gott läßt mich meine Luft ſehen 
an meinen Feinden. 

12. Erwürge fie nicht, daß es mein 
Volk nicht vergeffe; zerftreue fie aber 


Palm 58. 59. 60. 


Ba 
ER 


mit deiner Macht, Herr, unſer Schi, 
und ftoße fie hinunter. 

13. Ihre * Lehre ift eitel Sünde, und 
verharren in ihrer Hoffart, und predi⸗ 
gen eitel Fluchen und Widerſprechen. 


ſ. 36, & 

14. Vertilge fie ohn alle * Gnade; ver- 
tilge fie, daß fie nichts jeien, und inne 
werden, daß Gott Herrſcher jei in Jakob, 
in aller Welt. Sela. *Pſ. 56, 8. 

15. Des Abends laß ſie wiederum auch 
heulen wie Hunde, und in der Stadt 
umher laufen. 

16. Laß ſie hin und her laufen um 
Speiſe, und murren, wenn ſie nicht ſatt 
werden. 

17. Ich aber will von deiner Macht 
*ſingen und des Morgens rühmen deine 
Güte; denn du biſt mein F Schuß und 
Zuflucht in meiner Noth. 

* Pſ. 89,2. 7 Pſ. 62,83. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobſingen; 
denn du, Gott, biſt mein Schutz und mein 


5 


v. T. 


gnädiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 


Bitte fir das bedrängte Volt Iſrael um Sieg über feine J 
Feinde. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vorzu— 
ſingen, von einem güldenen-Roſenſpan 
zu lehren; 

2. Da er geſtritten hatte mit den Sy— 
rern zu Meſopotamien und mit den 
Syrern von Zoba, da Joab umkehrete, 
und ſchlug der Edomiter im Salzthal 
zwölf tauſend. 2 Sam.8,1.13. 10, 13.18. 

3. Gott, der du uns verſtoßen und 


zerſtreuet haſt, und zornig wareſt, tröſte 


uns wieder. 

4. Der du die Erde bewegt und zer— 
riſſen haſt, heile ihre Brüche, die ſo 
zerſchellet ift. 

5. Denn du haſt deinem Volk ein Har— 
tes erzeigt, du * haft ung einen Trunk 


Weins gegeben, daß wir taumelten. 
* gef, 51,17. 22. 


6. Dur haft aber doch ein Zeichen ge 
geben denen, die dich fürchten, welches 
fte aufwarfen, und fie fiher machte. Sela. 

(8. 7-16. |. Bj. 108, 7-14.) 
7. Muf daß deine Lieben erledigt wer: 





den, jo Hilf nun mit deiner Rechten, 
Pi. 108,7. ff. 


und erhöre ung. 





8. Gott redet * 
deß bin ich froh, und will theilen Si: 
chem, und abmeſſen das Thal Suchoth. 

*Mich. 1, 2. 
9. Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe, 
Ephraim ift die Macht meines Haupts, 
Juda iſt mein Fürſt. 


10. Moab iſt mein Waſchtopf, meinen | 


Schuh ſtrecke ih über Edom, Philiſtäa 
jauchze zu mir. 


11. Wer will mich führen in eine fefte 


Stadt? Wer geleitet mich bis in Edom? 
12. Wirt du es nicht thun, Gott, der 
du ung verſtößeſt, 
Gott, * auf unſer Heer? * mit unſerem Herr, 
13. Schaff uns Beiftand in der Noth; 


denn Menſchenhilfe ift fein nüß. Br.10s,15. 
14. Mit Gott wollen wır Thaten thun. | 


Er wird unfere Feinde untertreten. 
Pf. 18,30. 108,14, 


Der 61. Pſalm. 


Gebet des bedrängten Königs um Erhaltung feines 
Leben? und Wohle. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen auf 
einem Saitenfpiel, 
2. Höre, Gott, mein Gefchtei, und 
merk auf mein Gebet. Bi. 5,2. 
3. Hienieden auf Erden * rufe ich zu 
dir, wenn mein Herz in Angft ift, vu 
wolleſt mich führen auf einen hohen 
Felſen. *pf. 18, 7. 
4. Denn du biſt meine Zuverſicht, ein 
ſtarker Thurm vor "meinen Feinden. 
Pſ. 71, 3. 
5. Ich will wohnen in deiner Hütte 
- ewiglid, und trauen * unter deinen Fit- 
- tigen. Sela. #1f.36, 8. 
6. Denn du, Gott, höreft meine Ge⸗ 
- fübde; du belohneſt die wohl, die dei— 
nen Namen fürchten. 
7. Du gibit einem Könige langes Le— 
- ben, daß jeine Jahre währen immer 
für und für, 
- 8. Daß er immer fißen bleibet vor 
Gott. Grzeige ihm Güte und Treue, 
die ihn behüten. 
9. So will ih deinem Namen lob- 
- fingen ewiglich, daß ich * meine Gelübde 
bezahle täglich. * Bf.65,2. 


L 





—— 





Pſalm 60. 61. 62, 63, 


in ſeinem Heiligthum, 


und zeuchſt nicht aus, 
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Der 62. Pſalm. 


Stile Hoffnung zu Gott unter Derfolgungen. Nichtig- 
feit der Menschen, 


1. Ein Pſalm Davids für * Jeduthun, 
vorzuſingen. *Pf. 30,1. 
2. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, 
der mir hilft. Jeſ. 30, 15. 
3. Denn er ift mein Hort, meine 
Hilfe, mein Schuß, daß mich Fein Fall 
ftürzen wird, wie groß er ift. 

4. Wie lange ftellet ihr alle Einem 
nad, daß ihr ihm erwürget, als eine 
hangende Wand umd zerriffene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie fie ihn däm— 
pfen, fleißigen fi) der. Lügen, geben 
gute Worte, aber im Herzen fluchen fie. 
| Sela. 

6. Aber meine Seele harret nur auf 
| Gott; denn er ift meine Hoffnung. 

‚ 7. Er it mein Hort, meine Hilfe und 
mein Schuß, daß ich nicht fallen werde. 
BR 18, 2.f. 

8. Bei Gott iſt mein Heil, meine 
Ehre, der Fels meiner Stärke, * meine 
ı Zuverficht ift auf Gott. *Pſ. 61,4. 
9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, 
ſchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott 

iſt unſere Zuverſicht. Sela. 
10. Aber Menſchen ſind doch ja nichts, 
große Leute fehlen auch; fie wägen we- 
niger denn nichts, fo viel ihrer ift, 

Pſ. 39,6.12. 

11. Berlaffet euch nicht auf Unrecht 
und Frevel, haltet euch nicht zu fol- 
chem, das nichts ift; * Fällt euch Reich: 
thum zu, jo hänget das Herz nicht daran. 

* Matth. 6,33. 19,22. Luc. 12,19, 20, 1 Tim. 6, 9.17, 

12. Gott hat ein Wort geredet, das 
habe ich etlichmal gehört, daß Gott 
allein mächtig ift. 

13. Und du, Herr, bift gnädig, und 
bezahleft einem jeglichen, wie ers ver- 
dienet. Röm. 2,6,2C, 


Der 63. Pſalm. 


Sehnſucht Davids nad) Gott und feinen Heiligthum. 
Bertrauen auf die göttliche Nettung. 


1. Ein Palm Davids, da*er war in 
der Wüfte Juda. * 1 Sam. 23,14. 
2. Gott, du biſt mein Gott, frühe 
wache ich zu dir; * es dürftet meine 





Seele nach dir, mein Fleiſch verlanget 
40* 
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nah dir in einem trockenen und dür— 


ven Lande, da fein Waffer üt. 
*Pſ. 42, 38. 143, 6. 


3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dei⸗ 
nem Heiligthum, wollte gerne ſchauen 
deine Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte iſt beſſer denn 
Reben. Meine Lippen preifen dic. 

5. Daſelbſt wollt ich dich gerne [oben 
mein Lebenlang, und meine Hände in 
deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freud 
und Wonne, wenn ich di mit fuöhli- 
chem Munde loben jollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, jo 
denk ich an dich; wenn ich erwache, jo 
rede ich von Dir. 

8. Denn du bift mein Helfer, und unter 
dem Schatten deiner Flügel rühme ich. 

9, Meine Seele hanget dir an; * deine 
rechte Hand erhält mid). 

* Pſ. 89, 22. Jeſ. 41,10. 

10. Sie aber ſtehen nach meiner Seele, 
mich zu überfallen; ſie werden unter 
die Erde hinunter fahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen, 
und den Füchſen zu Theil werden. 

12. Aber der König freuet ih in 
Gott. Wer bei ihm ſchwöret, wird ge— 
rühmet werden; denn die Lügenmäuler 
follen verjtopft werben. 


Der 64. Pſalm. 


Gebet Davids um göttlihen Schuß gegen boshafte 
Berleumder. \ 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Höre, Gott, meine Stimm in mei- 
ner Klage; behüte mein Leben vor dem 
grauſamen Feinde. 

3. Verbirg mich vor der Sammlung 
der Böfen, vor dem Haufen der Webel- 
thäter, 

4. Welche ihre Zunge ſchärfen mie 
ein Schwert, die mit ihren giftigen Mor: 
ten zielen wie mit Pfeilen, 

5. Daß fie heimlich ſchießen den From- 
men; plößlich ſchießen jie auf ihn ohn 
alle Scheu. P.11,2.3. 

6. Sie find Fühn mit ihren böfen An— 
ſchlägen, und jagen, wie fie Stride 
legen wollen, und ſprechen: Wer kann 
fie jehen? 


Pſalm 63. 64. 69. 








7. Sie erdichten Schalkheit, und hal— 
tens heimlich, find verſchlagen, und ha— 
ben geſchwinde Ränke. 

8. Aber Gott wird ſie plötzlich ſchie— 
ßen, daß ihnen wehe thun wird. 
9. Ihre * eigene Junge wird fie fällen, 
daß ihrer jpotten wird, wer fie fiehet. 
2 1 


Pf. 7,16. 

10. Und alle Menfchen, die es jehen, 
werden jagen: Das hat * Oott gethan, 
und merken, daß es jein Werk jei.. 

*2 Moi. 8,19. ; 

11. Die * Gerechten werden fich des 
Herrn freuen und auf ihn trauen, und 
alle frommen Herzen werben fich deß 
rühmen. * Bj.68, 4. 


Der 65. Palm. 


Lob- und Danklied des Volks Gottes fiir feinen geiftigem 
und leiblichen Segen. i 


1. Ein Pſalm Davids, zum Lied vor— 
zufingen. | 
2. Gott, man lobet dich in der Stille. 
zu Zion, und dir* bezahlt man Gelübde. 
* Bj.50,14. 61,9% 

3. Du erhöreſt Gebet, darum kommt 
* alles Fleiſch zu Dir. * Bf.145, 21. 
4. Unſere Miffethat drüdet uns hart; 

du wolleſt unfre Sünde vergeben. 
5. Mohl dem, den du erwähleſt und 
zu dir läfjeit, daß *er wohne in deinen 


Höfen; der hat reihen Teoft von dei— 


nem Haufe, deinem heiligen Tempel. 
*17,15,1 


19,1% 

5. * Erhöre uns nach der wunderlien 
Gerechtigkeit, Gott, ‚unjer Heil, der du 
bit Zuverſicht aller auf Erden und ferne 
am Meer. Pin. 

7. Der die Berge feit jet in ſeiner 
Kraft, und gerüftet ift mit Macht. 

8. Der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meer, das Braujen jeiner Wellen, und 
das Toben der Völker, Bj.89,10. 

I. Daß fih entjegen, die an denjel- 
ben Enden wohnen, vor deinen Zeichen. 
Du machſt fröhlih, was da weht, beide 
des Morgens und Abends. 

10. Du ſucheſt da3 Land heim und 
wäſſerſt es, und macheft es fehr reich. 
Gottes * Brünnlein hat Waſſers die 
Fülle. Du läffeft ihr Getreide wohl . 
gerathen, denn alſo baueſt du das Land. 


H Bi. 46, 5. { 
11. Du tränfeft feine Furchen, und 
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in ß 


feuchteſt jein Gepflügtes; mit Negen 
machſt du e3 weich, und jegneft fein 
Gewächſe. x 
12. Du kröneſt das Jahr mit deinem 
= und deine Fußſtapfen triefen von 
Fett. 


13. Die Wohnungen in der Wüſte 
find auch fett, daß fie triefen, und die 
Hügel find umher luſtig. 

14. Die Anger ſind *voll Schafe, und 
die Auen ftehen did mit Korn, daß 
man jauchzet und finget. * Bf. 144,13. 


Der 66. Pſalm. 


Danf gegen Gott für die wunderbare Führung feines 
—E Volks. 


1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 

Jauchzet Gott, alle Lande; Bi. 98,4. 

2. Lobſinget zu Ehren jeinem Namen, 
zühmet ihn herrlich! 

3. Spredt zu Gott: Wie wunderlich 
- Sind deine Werkel Es wird deinen 


Feinden fehlen vor deiner großen Macht. | 


4. Alles Land bete dich an, und lob- 
finge dir, lobfinge deinem Namen. Sela. 
5. Kommt her, und jehet an die Werke 
Gottes, der jo wunderlich ift mit feinem 
Thun unter den —————— 
Pſ. 46,9. 

6. Er verwandelt das Meer ins Tro— 
ckene, daß man zu Fuß über das Waſſer 
gehet; deß freuen wir uns in ihm. 

2 Moſ. 14, 21. 

7. Er herrſchet mit feiner Gewalt ewig- 
Eich, feine Augen ſchauen auf die Völker. 
Die Abtrimnigen werden ih nicht er— 
Höhen können. Sela. 

8. Zobet, ihr Völker, unfern Gott, 
laßt feinen Ruhm weit erjchallen, 

9. Der unfere Seelen im Leben behält, 
und läßt unfere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, dur haft uns verfucht 


und *geläutert, wie das Silber geläutert 


wird; *Spr. 17,3. 

11. Du haft uns laffen in den Thurm 
werfen, du haft auf unfere enden eine 
Laſt gelegt; 


12. Du haft Menfchen laſſen über un: | 
ſer Haupt fahren, * wir find in Feuer 


und Waffer fommen; aber du haft uns 
ausgeführt und erquidet. *9ef.43, 2. 


13. Darum will id} mit Brandopfern | 


Pſalm 65. 66. 67. 68. 


‚vor ihm fliehen. 
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gehen in dein Haus, und dir meine 
Gelübde bezahlen; 

14. Wie ich meine Lippen habe auf: 
gethan, und mein Mund geredet hat in 
meiner Noth. 

15. Ich will dir feifte Brandopfer thun 
von gebrannten Widdern, ich will opfern 
Kinder mit Böden. Sela. | 

16. Kommt her, höret zu alle, die ihre 
Gott fürchtet; ich will erzählen, was er 
an meiner Seele gethan hat. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem Nun: 
de, und preijete ihn mit meiner Zunge. 

18. Wo ich Unrechtes vorhätte in mei— 
nem Herzen, jo würde der Herr nicht 
hören. Spr. 28,9. 

19. Darum erhöret mich Gott, und 
merkt auf mein Flehen. 

20. Gelobt ſei Gott, der mein Gebet 
nicht verwirft, noch feine Güte von mir 
wendet. 


Der 67. Palm. 
Preis des göttlichen Segens über alle Völker. 

1. Ein Pſalmlied, * vorzufingen auf 
Saitenjpielen. *Bi.61,1. 

2. Gott ſei uns gnädig, und jegne 
uns; er laß uns jein Antlig leuchten. 
Sela. AMof. 6,24. 26 

3. Daß wir auf Erden erkennen jeis 
nen. Weg, unter allen Heiden fein Heil. 

4. Es danken dir, Gott, die Völker; 
e3 danfen dir alle Völker. 

5. Die Völfer freuen fi und jauch— 
zen, daß du die Leute recht vichtejt, und 
vegiereft die Leute auf Erden. Sela. 

6. Es danken dir, Gott, die Völker; 
es danken dir alle Völker, 

7. Das *Land gibt fein Gewächs. Es 


ſegne ung Gott, unſer Gott. *Seiet.34,27. 


8. Es ſegne uns Gott, und alle Welt 
fürchte ihn. Pſ. 38,8. 


Der 68. Pſalm. 


Herrliche Offenbarungen Gottes. Blick auf die glorreiche 
Him̃melfahrt Chriſti. 
(v.19. Eph. 4,8.) 
1. Ein Pſalmlied Davids, vorzuſingen. 
2. Es ftehe Gott auf, daß feine Feinde 
zerftreuet werden, und die ihn haffen, 
4 Moſ. 10,35. 


3, Vertreibe fie, wie der Rauch ver 
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trieben wird; wie das Wachs zerſchmel— 
zet vom Feuer, jo müſſen umlommen 
die Gottlofen vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müfjen ſich 
freuen und fröhlich fein vor Gott, und 
von Herzen ſich freuen. Bf. 97,12. 

5. Singet Gott, lobfinget jeinem Na— 
men. * Macht Bahır dem, der da ſanft 
berfähret; Fer heißt Herr, und freuet 
euch vor ihm, * 9ef. 57,14. + Pf. 83,19. 

6. Der ein Vater ift der Waiſen und 
ein Richter der Witwen. Er ift Gott 
in feiner heiligen Wohnung, Bi.10,14. 

7. Ein Gott, der * den Einſamen das 
Haus voll Kinder gibt, der die Gefang- 
enen ausführet zu rechter Zeit, und 
läßt die Abtrünnigen bleiben in der 
Dürre. *Pf. 118, 9. 

8. Gott, da du vor deinem Volk her— 
zogeſt, da du einher giengeſt in der 
Wüſte, Sela, 2 Moſ. 18, 20. 21. 

9. Da bebete die Erde, und die Him— 
mel troffen vor dieſem Gott in Sinai, 
vor dem Gott, der Iſraels Gott iſt. 

2 Moſ. 19, 16. f. 

10. Nun aber gibſt du, Gott, einen 
*gnädigen Regen, und dein Erbe, das 
dürre iſt, erquickeſt Du, *Jeſ. 44,3. Heſet. 34, 26. 

11. Daß deine Thiere drinnen wohnen 
können. Gott, du labeſt die Elenden 
mit deinen Gütern. 

12. Der Herr gibt das Wort mit 
großen Scharen Evangeliſten. 

13. Die Könige der Heerſcharen ſind 
unter einander Freunde, und die Haus— 
ehre theilet den Raub aus. 

14. Wenn ihr zu Felde liegt, ſo glänzt 
es als der Tauben Flügel, die wie 
Silber und Gold ſchimmern. 

15. Wenn der Allmächtige hin und 
wieder unter ihnen Könige ſetzt, ſo wird 
es helle, wo es dunkel ift. 

16. Der Berg Gottes iſt ein frucht— 
barer Berg, ein groß und fruchtbar 
Gebirge. 

17. Was büpfet * ihr große Gebirge? 
Gott Hat Luft T auf diefem Berge zu 
wohnen, und der Herr bleibt auch immer 
daſelbſt. "Pf. 14. RTL, 

18. Der* Wagen Gottes iſt viel tau- 


Palm 68. 


ſend mal taufend, der Herr ift unter ' 





ihnen im heiligen Sinai. 
*5 Mof. 33,2. 2 Kön. 6,17, Dan. 7,10. 

19. Du * bift in die Höhe gefahren, 
und haft das Gefängniß gefangen, du 
haft Gaben empfangen für die Menſchen, 
auch die Abtrünnigen, daß Gott, ver 
Herr, dennoch dajelbit bleiben wird. 


* Eph.4,8—10. 


20. Gelobet jei ver Herr täglich. Gott. 


legt ung eine Laſt auf, aber er hilft 
uns au. Sela. 1.Kor. 10,13. 
21. Wir haben einen Gott, der da 
hilft, und den Herrn Heren, der vom 
Tode errettet. Weish. 16, 13. 
22. Aber Gott wird den Kopf jeiner 


Feinde zerjchmeißen jamt ihrem Haar: 


jchebel, die da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Doch jpriht der Herr: Ich will 
unter den Fetten etliche holen, aus der 
Tiefe des Meers will ich etliche holen. 

24. Darum * wird dein Fuß in der 
Feinde Blut gefärbet werden, und deine 
Hunde werdens leden. *9.58,11. 

25. Mean fiehet, Gott,*wie du einher 
zeuchit, wie du, mein Gott und König, 
einher zeuchſt im Heiligthum. 

*2 Sam.6,13.14, Pſ. 24,7, 

26. Die Sänger gehen vorher, darnach 
die Spielleute unter den * Mägden, die 
da paufen. *2 Mof. 15,20. 

27. Lobet Gott, den Herrn, in den 
Verfammlungen für den Brunnen Si: 
raels! 

28. Da herrſchet unter ihnen der kleine 
Benjamin, die Fürſten Juda mit ihren 
Haufen, die Fürſten Sebulon, die Für— 
ſten Naphthali. 

29. Dein Gott hat dein Reich aufge— 


richtet, dasſelbe wolleſt du, Gott, uns 


ſtärken; denn es iſt dein Werk. 
30. Um deines Tempels willen zu Je— 





= 


ruſalem werden dir die Könige Geſchenke 


zuführen. Pf. 72,10. 15. 
31. Schilt das Thier im Rohr, die 


Rotte der Ochſen unter ihren Kalbern, 


die da zertreten um Gelds willen. Er 


zerſtreuet die Völker, die da gern Friegen. 

32. Die Fürften aus Negypten werden 
fommen, Mohrenland wird feine Hände 
Jeſ. 19,21, 


ausftreden zu Gott. 





— 





33. Ihr Königreiche auf Erden, finget 
Gott, lobſinget rg en ; 
34. Dem, der da fähret im Himmel 
allenthalben von Anbegimm. Siehe, er 
wird jeinem Donner Kraft geben. 

35. Gebt * Gott die Macht! Seine 
Herrlichkeit it in Iſrael, und jeine 
Macht in den Wolken. =B.9,1. 
36. Gott ift wunderfam in feinem 
HeiligthHum. Er ift Gott Iſraels; er 
wird dem Volf* Macht und Kraft geben. 
Gelobt jei Gott! *Pf. 29, 11. Iej.40,29. 


Der 69. Pſalm. 


Gebet eines ſchwer Leidenden (Chriſti, Joh. 2, 17. Röm. 
15,3. Joh. 19, 28. ff.). Gelübde des öffentlichen Dante. 


1. Ein Pſalm Davids * von den Roſen, 
vorzufingen. * Bf. 45,1. 
2. Gott, Hilf mir; denn das Waffer 
gehet mir bis an die Seele. 

3: Sch verfinfe in tiefem Schlamm, 
da fein Grund iſt; ich bin im tiefen 
Waſſer, und die Flut will mi er- 
jäufen! Bi.40,3. 
4. Sch habe mich müde * gejchrieen, 


mein Hals ift F heiſch; das fr Gelicht | 


vergehet mir, daß ih jo lange muß 
harren auf meinen Gott. 
*Hiob 19,7. Fheifer. +7 9.38, 11. 


5.*Die mich ohn Urjach hafjen, derer 


ift mehr, denn id) Haare auf dem Haupt 
Habe. Die mir unbillig feind find und 
mich verderben, find mädtig. Jh muß 
bezahlen, das ich nicht geraubt habe. 


*Pſ. 28, 19. 35,19. 


6. Gott, du weißeſt meine Thorheit, 


und meine Schulden ſind dir nicht ver— 
borgen. 

7. *Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die deiner harren, Herr, Herr Ze— 
baoth. Laß nicht ſchamroth werden an 
mir, die dich ſuchen, Gott Iſraels. 

*Pſ. 22, 6. 

8. Denn um deinetwillen trage ich 
Schmach, mein Angeſicht iſt voller Schande. 

9. Sch bin fremd worden meinen Brü— 


dern und unbekannt meiner Mutter Kin | 


dern. Pf. 38, 12. 
10. Denn *ich eifere mich jehier zu Tod 
um dein Haus; und die F Schmähungen 


derer, die dich ſchmähen, Fallen auf mid). | 


*305.2.17. Bj.119,139. FRöm. 15,9, 


hr 
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11. Und id) weine, und fafte bitterlich; 
und man jpottet mein dazu. 

12. Ich habe einen Sad angezogen; 
aber fie treiben das Gefpötte draus. 

13. Die im Thor fißen, waſchen von 
mir, und in den Zechen finget man von 
mur. Hiob 30, 9. 2c. 

14. Sch aber bete, Herr, zu dir zur 
angenehmen Zeit; Gott, durch deine 
große Güte, erhöre mid) mit deiner 
treuen Hilfe. i 

15. Errette mich aus dem Koth, daß - 
ich nicht verfinte, daß ich errettet werde 
von meinen Hafjern und aus dem tiefen 
Waffer; Bi. 18, 18. 
|. 16. Daß mid die Wafferflut nicht 
erfäufe und die Tiefe nicht verjchlinge, 
und das Loch der Grube nicht über mit 
zuſammen gehe. 

17. Erhöre mid, Herr, denn deine 

Güte ift tröftlich, wende dich zu mir 
nad deiner großen Barmherzigkeit, 

18. Und verbirg dein Angeficht nicht 
| vor deinem Knechte; denn mir iſt angſt, 
erhöre mich eilend. 

19. Mache dich zu meiner Seele, und 
erlöſe fie; erlöſe mich um meiner Feinde 
willen. 

20. Du meißeft * meine Schmad), 
Schande und Scham; meine Widerſacher 
find alle vor dir. * Bj. 44,16. 
31. Die Schmach bricht mir mein Herz, 
'und fränfet mid. Ich warte, obs je 
mand jammerte, aber da ift niemand; 


und auf * Tröfter, aber ich finde feine. 
*Klagl. 1,2. 9. 


22. Und fie geben mir Galle zu eſſen 
und Eſſig zu trinken in meinem großen 
Durſt. Matth. 27,34. 48. 

23. Ihr Tiſch müſſe vor ihnen zum 
Strick werden, zur Vergeltung und zu - 
einer Falle. Nöm. 11,9. 
34. Ihre * Augen müffen finfter werden, 
daß fie nicht jehen, und ihre Lenden 
laß immer wanfen. *Roöom. 11, 10. 

25. Geuß deine Ungnade auf fie, und 
dein grimmiger Zorn ergreife fie. 

36. Shre Wohnung müffe wüfte wer: 
den, und fei niemand, der im ihren 
Hütten wohne. Matth. 23, 38. Apg. 1, 20. 
37. Denn fie verfolgen, den du "ge: 
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ſchlagen haft, und rühmen, daß du die 
Deinen übel Schlageft. 
28. Laß fie in eine Sünde über die 
andere fallen, daß fie nicht fommen zu 
deiner Gerechtigkeit. Röm.1,24. 
29. Tilge fie aus dem * Buch der Le— 


bendigen, daß fie mit den Gerechten 


nicht angejchrieben werden. *2uc.10,20. 
30. Ich aber bin elend, und mir tft 
wehe. Gott, deine Hilfe ſchütze mid). 
31. Sch will ven Namen Gottes loben 
mit einem Liede, und will ihn hoch 
ehren mit Dank. Bi.145, 1.2, 
32. Das wird dem Herrn * baß ge: 


fallen denn ein Farr, der Hörner und. 


Klauen hat. *beſſer. Bi. 50,9. 13. 
33. Die Elenden jehen, und freuen 
fi, und die Gott ſuchen, denen wird 
das Herz leben. 1.22, 27. 
34. Denn der Herr höret die Armen, 
und verachtet feine Gefangenen nicht. 
35. Es Iobe ihn Himmel, Erde und 
Meer, und alles, das ſich drinnen reget. 


Pi. 148,1. 

36. Denn Gott wird Zion helfen, und 
die Städte Judas bauen, daß man da= 
jelbft wohne und. fie befiße. 

37. Und der Same feiner Knechte wird 
fie everben, und die feinen Namen lie- 
ben, werden drinnen bleiben. _#i.102,29. 


Der 70. Palm. 


Bitte Davids um Hilfe gegen feine Feinde. 
(f. Bi. 40, 14—18.) 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen 
zum *Gedächtniß. *Pſ. 38,1. 

2. Eile, Gott, mich zu erretten, Herr, 
mir zu helfen! 

3. Es müſſen fih ſchämen und zu 
Schanden werden, die nach meiner Seele 
ftehen; fie müſſen zurück kehren und ge: 
höhnet werden, die mir Mebels wünschen, 

4. Daß fie müfjen wiederum zu Schan- 
den werden, die da über mich ſchreien: 
Da, da! 


5. Freuen und fröhlich müſſen fein an | 


dir, die nach dir fragen, und die dein 
Heil Lieben, immer jagen: Hochgelobt 
jei Gott! 

6. 3% aber bin elend und arm. Gott, 
eile zu mir, denn du bift mein Helfer 
und Erretter; mein Gott, verzeuch nicht! 


*Jeſ. 53, 4: 


Pſalm 69. 70, 71. 





Der 71. Palm. 

Dank und Bitte zu Gott bei herannahendem Alter. 

1. Herr, ich traue auf dich, laß mid 
nimmermehr zu Schanven werden. 

2. Errette mid) durch deine Gerechtig- 
feit, und Hilf mir aus, neige deine 
Dhren zu mir, und hilf mir. 

3. Sei mir ein ftarker Hort, dahin 
ich immer fliehen möge, der du Zuges 
jagt haft mir zu helfen; denn du bift 
mein Fels und meine Burg. 

4, Mein Gott, hilf mir aus der Hand 
des Gottlojen, aus der Hand des Un— 
gerechten und Tyrannen. 

5. Denn du bift * meine Zuverficht, 
Herr, Herr, meine Hoffnung von mei: 
ner Jugend an. *Pj.46,2. 

6. Auf dich hab ich mich verlaffen von 
Mutterleibe an, du haft mic) aus mei- 
ner Mutter Leibe gezogen. Mein Ruhm 
it immer von dir. Bj.22,10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein Wunder; 


aber du bijt meine ftarfe Zuverſicht. 





5. Laß meinen Mund deines Ruhmes 

und deines Preijes voll jein täglich. 
Bi. 51,17. 

9. Verwirf mi nicht in meinem AL 
ter, verlaß mich nicht, wenn ich ſchwach 
werde. 

10. Denn meine Feinde veden wider 
mich, und die auf meine Seele halten, 
berathen ſich mit einander, 

11. Und ſprechen: Gott hat ihn ver- 
laffen, jaget nad, und ergreift ihn, denn 
da iſt fein Erretter. 

12. Gott, jei nicht ferne von mir; 
mein Gott, eile mir zu helfen! »iıa,ı. 

13. Schämen müfjen fich und umkom— 
men, die meiner Seele zuwider find; | 
mit Schand und Hohn müſſen fie über: 
ſchüttet werden, die mein Unglück fuchen. 

Bi.70,3. 

14. Ich aber will immer harren, und 
will immer deines * Ruhmes mehr ma— 
en. "Pf. 51,17. 

15. Mein Mund foll verfündigen deine 
Gerechtigkeit, täglich dein Heil, die ich 
nicht alle zählen kann. 

16. Ich gehe einher in der Kraft des 
Herrn Herrn, ich preife deine Gerech— 
tigkeit allein. . 


ir 
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17. Gott, du haft mich von Jugend 
auf gelehret; darum *verfündige ich deine 
Wunder. *Bi.9,2. 77,12. 

18. Auch verlaß mich nicht, Gott,*im 
Alter, wenn ic grau werde, bis ich 
deinen Arm verkündige Kindskindern, 
und deine Kraft allen, die noch kommen 
ſollen. *9.9, Jeſ. 46,4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit ift hoch, 
ver du große, Dinge thuft. Gott, wer 
it dir gleich? 2Mof. 8,10. 15,11, Ier. 10,6. 

20. Denn du läſſeſt mich erfahren 
viele und große Angft, und machſt mich 
wieder lebendig, und holeft mich wieder 
aus der Tiefe der Erde herauf. 

1 Sam. 2,6. 

21. Du macheſt mich jehr groß, und 
tröfteft mich wieder. Bi. 18, 36. 

22%. So danke ih auch dir mit Pſal— 
terjpiel für deine Treue, mein Gott; 
ich loblinge dir. auf der Harfe, du Hei— 
liger in Sirael. 

33. Meine Lippen und meine Seele, 
die du erlöfet haft, find fröhlich und 
lobjingen dir. 

24. Auch dichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit. Denn ſchämen 
müſſen fih und zu Schanden werben, 
die mein Unglück juchen. Bi. 83,18. 


Der 72. Pſalm. 
Loblied auf den höchſten König (Chriftum) und fein Neid. 

1. Des Salomo. 

Gott, gib dein Gericht dem Könige 
- und deine Gerechtigkeit des Königs 
Sohne, 

2. Daß er dein Volk bringe zur Ge— 
rechtigkeit, und deine Elenden rette. 

3, Laß die Berge den Frieden bringen 

unter das Volt, und die Hügel die Ges 
rechtigkeit. Bj. 85,9.11.12. Jeſ. 55,12. 

4. Er wird das elende Volk bei Necht 


erhalten, und den Armen helfen, und 
31.82, 3. 


5. Man wird dich fürchten, fo lange | 


die Läfterer zerjchmeißen. 


die Sonne und der Mond mwähret, von 
Kind zu Kindesfindern. 

6. Er wird herab fahren wie der Re— 
gen auf das Fell, wie die Tropfen, die 
das Land feuchten. 
7. Zu feinen 
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Zeiten wird blühen der 


Palm 71. 72. 73. 


‚feinen Helfer hat. 
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Gerechte, und großer Friede, bis daß 
der Mond nimmer jei. 

‚8. Er wird herrſchen von einem Meer 
bis ans andere, und von dem Waffer 
an bis zur Welt Ende. Sad.9, 10. 

9. Bor ihm werden fich neigen die in 
der Wüſte, und * jeine Feinde. werden 
Staub lecken. *geſ. 40, 23. 

10. Die Könige am Meer und in den 
Inſeln werden Geſchenke bringen; die 
Könige aus reich Arabien und Seba 
werden Gaben zuführen. Bi. 68,30. Sei. 60, 9. 

11. Alle Könige werden ihn anbeten, 
alle Heiden werden ihm dienen. 8.28. 

12. Denn er wird den Armen erretteit, 
der da jchreiet, und den Elenden, der 
Hiob 36,15. Bj.35, 10. 

13. Er wird gnädig fein den Geringe: 
en und Armen, und den Seelen der 
Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem Trug 
und Frevel erlöfen, und ihr *Blut wird 
theuer geachtet werden vor ihm. *Bi.9, 13. 

15. Er wird leben und man wird ihm 
vom Gold aus reih Arabien geben. 
Und man wird immerdar vor ihm be— 
ten, täglich wird man ihn loben. 

16. Auf Erden, oben auf den Bergen, 
wird das Getreide die ſtehen; jeine 
Frucht wird beben wie Libanon, und 
wird grünen in den Städten wie Gras 
auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglich bleiben; 
fo lange die Sonne währet, wird fein 
Name auf die Nachkommen reichen, und 
* werden durch denſelben gefegnet fein; 


alle Heiden werden ihn preifen. 
*1 Moj.12,3, 22,18. 


18. Gelobet fei Gott, der. Herr, der 
Gott Iſraels, der alleine Wunder thut, 
19. Und gelobet jei fein herrlicher 
Name ewiglich, und alle Lande müſſen 


feiner Ehre voll werden. Amen, Amen. 
Bi. 8,10. Jeſ. 6,3. — 
Ein Ende haben die Gebete Davids, 


des Sohns Iſais. 
Der 73. Pſalm. 
Beruhigung in Gott beim Glück der Gottloſen. 
1. Ein Pſalm Aſſaphs. 
Iſrael hat dennoch Gott zum Troſt, 
wer nur reines Herzens iſt. 
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3. Sch aber hätte ſchier geſtrauchelt 
mit meinen Füßen, mein Tritt hätte 
beinahe geglitten. Bj. 94,18. 
3, Denn es verdroß mid auf Die 


Ruhmredigen, da ich jahe, daß es den 


* Gottlofen jo wohl gieng. *Ser. 12,1. 
4. Denn fie find in feiner Gefahr des 
Todes, ſondern ftehen feſt wie ein Palaſt. 
5. Sie find nicht in Unglück wie an— 
dere Leute, und werden nicht wie andere 
Menſchen geplagt. 

6. Darum muß ihr Teogen Föftlich 
Ding fein, und ihr Frevel muß wohl- 
gethan heißen. 

7. Ihre Perſon * brüftet ſich wie ein 
fetter Wanft; fie thun, was fie nur 
gedenken. *Hiob 15, 27. 

8. Sie vernichten alles, und reden 
übel davon, und reden und läftern 
hoch her. 

9. Was fie reden, das muß vom Him— 
mel herab geredet jein; was fie jagen, 
das muß gelten auf, Exden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu, 
und laufen ihnen zu mit Haufen wie 
Waſſer, 


11. Und ſprechen: Was ſollte Gott 


nach jenen fragen? Was ſollte der 
Höchſte ihrer achten? Bi.10,11. 
‚12. Siehe, das find die Gottlojen, die 
find glüdjelig in der Welt, und werden 
reich. 

13. Solls denn umfonft: fein, daß 
mein Herz unfträflich lebt, und ich meine 
Hände in Unſchuld mwajche? 


14. Und bin geplagt täglich, und meine 


Strafe ift alle Morgen da? 
15. Ich hätte auch ſchier jo gejagt 
wie fie; aber fiehe, damit hätte ich ver- 


dammt alle deine Kinder, die je geweſen 


find. 


16. Ih gedachte ihm nach, daß ichs 
begreifen möchte; aber e8 war mir zu 


ſchwer, 


17. Bis daß ich gieng in das Heilig: 
thum Gottes, und merkte auf ihr Ende. | 


18. * Uber du ſetzeſt fie aufs Schlüpf- 
tige, und ftürzeft fie zu Boden. 
*Hiob 21,17 L. 


19. Wie werden fie jo plötzlich zu 


Pſalm 73. 74. 





nehmen 


nichte! Sie gehen unter, und 
ein Ende mit Schreden. 

20, Wie ein Traum, wenn einer er— 
wacht, jo machſt du, Herr, ihr Bild 
in der Stadt verſchmäht. 

21. Aber e3 thut mir wehe im Her— 
zen, und: fticht mich in meinen Nieren, 

22. Daß id) muß ein Narr fein, und 
nichts wiffen, und muß wie ein Thier 
fein vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ftet3 an dir; 
dern du hältſt mich bei meiner rechten 
Hand, | 

24. Du leiteft mich nach deinem Rath, 
und nimmftmich endlich mit Ehren an. 

35. Wenn ich nur dich habe, jo frage 


ich nichts nach Himmel und Erde. 


36. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verichmachtet, jo bift du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troft und * mein 
ı Theil. *Klagl. 3,24. 
37. Denn fiehe, die von dir weichen, 
werden umfommen; du bringeft um alle, 
| die wider dich Huren. | 

38. Aber das ift meine Freude, daß 
ic) mich zu Gott halte, und meine Yuz . 
verficht jege auf den Heren Herrn, daß 
ic) verfündige alles dein Thun. 


Der 74. Pſalm. 


Gebet um Hilfe bei ſchrecklicher Verwüſtung des 
Heiligthums. 


1. Eine Unterweiſung Aſſaphs. 
Gott, warum verſtößeſt du uns ſo 
gar? und biſt ſo grimmig zornig über 
die Schafe deiner Weide? 

2. Gedenk an deine Gemeine, die du 
vor Alters erworben, und dir zum 
Erbtheil erlöſet haft, an den Berg Zion, 
‚da du auf wohneft. 5 

3. Tritt auf fie mit Füßen, und ftoß 
fie gar zu Boden. Der Feind hat alles 
verderbet im Heiligthum. 

4. Deine Widerwärtigen brüllen in 
deinen Käufern, und jegen ihre Götzen 
drein. 

5 Man ſiehet die Aexte oben her 
blicken, wie man in einen Wald hauet; 
6. Und zerhauen alle jeine Tafelwerfe 
mit Beil und * Barte. Streitart. 
7. Sie verbrennen dein Heiligthum, 





fie entweihen die Wohnung deines Na- 
mens zu Boden. = 2 Kön. 25,9. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: Laßt 
ung fie plündern. 
Häuſer Gottes im Lande. Bi. 83, 18. 
9. Unjere Zeichen jehen wir nicht, und 
fein Prophet prediget mehr, und Fein 
Lehrer lehret uns mehr. 

10. Ad Gott, wie lange joll der Wi- 
derwärtige jchmähen, und der Feind 
deinen Namen jo gar verläftern? 

11. Warum wendeſt du deine Hand ab, 

und deinefechte von deinem Schoß jo gar? 


12. Aber Gott ift mein König von 
Alters her, *der alle Hilfe thut, jo auf 
Erden geichieht. *B1.68, 21. 

13. Du * zertrenneft das Meer durch 
deine Kraft, und zerbricht die Köpfe 
der Draden im Waſſer. 

*2 Moſ. 14,21. 15,8. 7. 

14. Du zerichlägft die Köpfe der Wal- 
füche, und gibjt fie zur Speije dem Bolf 

in der Einöde. 

15. Du *läſſeſt quellen Brunnen und 
Bäche; du läſſeſt verſiegen ſtarke Ströme. 


*Pſ. 104, 10. 
16. Tag und Nacht iſt dein; du ma— 
cheſt, daß beide Sonn und Geſtirn ihren 
gewiſſen Lauf haben. 
17. Du jegeft einem jeglichen Lande 


feine Grenze; Sommer und Winter maz= | 


cheit du. f 

18. So gedenfe doch deß, daß ver 
- Feind den Heren ſchmähet, und ein 
- thöricht Volk läftert deinen Namen. 


19. Du wolleft nicht dem Thier geben 

die Seele deiner Turteltaube, und * deiz | 

ner elenden Thiere nicht jo gar vergeffen. 
*2j.9 


A 
20. Gedenk an den Bund; denn das 
Land ift allentHalben jämmerlich ver- 
heeret, und die, Häufer find zerrifjen. 


21. Laß den Geringen nicht mit Schan— 


den davon gehen; denn die Armen und 
Elenden rühmen deinen Namen. 


22. Mad dich auf, Gott, und führe, 


aus *deine Sache; gedenk an die Schmad), 

die dir täglich von den Thoren wider 
fähret. Seſ. 49, 4. 
23. Vergiß 
ner Feinde, das Toben deiner Wider⸗ 
wärtigen wird je länger je größer. 





Pſalm 74. 75. 76. 


Sie verbremmen alle | 


wicht des Gefchreiss deis 
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Der 75. Pfalm. 


Dank gegen Gott für die Demitthigung ftolzer und 
frevelhafter Menjchen, 


1. Ein Palm und Lied Aſſaphs, daß 
er nicht umkäme, vorzufingen. 

2. Wir danken dir, Gott, wir dan— 
fen dir, und verfündigen *deine Wunder, 
daß dein Name jonahe iſt. *P[.9,2. 
3. Denn zu feiner Zeit jo werde ich 
recht richten. 

4. Das * Land zittert, und alle, die 
drinnen wohnen; aber ich halte jeine 
Säulen fefte. Sela. *Soel 2, 1. 

5. Ich ſprach zu den Ruhmredigen: 
Rühmet nicht ſo; und zu den Gottloſen: 
Pochet nit auf Gewalt, y 

6. Pochet nicht jo hoch auf eure Ge— 
walt, redet nicht halsitarrig, 

7. Es babe feine Noth weder von 
Aufgang noch von Niedergang no 
von dem Gebirge in der Wüfte. 

8. Denn Gott ift Richter, der dieſen 
niedriget und jenen erhöhet. 1Sam. 2,7. 

9. Denn der Herr hat einen Becher 
in der Hand, und mit ſtarkem Wein 
voll eingejchenft, und ſchenkt aus dem 
felben,; aber die Gottlojen müſſen alle 
trinken und die Hefen ausjaufen Bi. 60,5. 

10. Ich aber will verfündigen ewiglic) 
und lobfingen dem Gott Jakobs. 

11. Und will alle Gewalt der Gott: 
loſen zerbrechen, daß die Gewalt des 
Gerechten erhöhet werde. v.5. 6. 


Der 76. Pfalm. 


Danklied für die Errettung von mächtigen Feinden. 
1. Ein Pſalmlied Aſſaphs auf Saiten 
ſpiel vorzufingen. 

2. Gott ift in Juda bekannt, in Sl 
rael ift fein Name herrlich; 

' 3. Zu Salem ift fein Gezelt und feine 
Wohnung zu Zion. B1.9,12. 

4. Daſelbſt zerbricht er die Pfeile des 
Bogens, Schild, Schwert und Streit. 
Sela. Pf. 46,10. 

5. Du biſt herrlicher und mächtiger 
denn die Raubeberge. 

6. Die Stolzen müſſen beraubet wer— 
den und entſchlafen, und alle Krieger 
müſſen die Hand laſſen ſinken. 

7. Von deinem Schelten, Gott Jakobs. 
ſinkt in Schlaf beide Roß und Wagen, 
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8. Du bift erſchrecklich. Wer kann 
vor dir ftehen, wenn du zürneft? 

9, Wenn du das Wetheil Läfjeft hören | 
vom Himmel, jo erſchrickt das Erdreich, 
und wird ſtill, 

10. Wenn Gott ſich aufmacht zu rich— 
ten, daß er helfe allen Elenden auf 
Erden. Sela. 

11. Wenn Menſchen wider dich wü— 
then, jo legeft du Ehre ein, und wenn 
fie noch mehr wüthen, bift du ach noch 
gerüſtet. 

12. Gelobet und haltet dem Herrn, 
eurem Gott, alle, die ihr um ihn her 
ſeid; bringet Geſchenke dem Schrecklichen, 

13. Der den Fürſten den Muth nimmt, 
und ſchrecklich iſt unter den Königen 
auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 


Seufzen in ſchwerer Noth; Troſt aus Gottes Macht und 
Baruiherzigkeit. 


1. Ein Palm Aſſaphs für* Jeputhun, 
vorzujingen. *Bj.62,1. 

2. Ich ſchreie mit meiner Stimme zu 
Gott, zu Gott ſchreie ih, und er er— 
höret mid). 

3. * In der Zeit meiner Noth ſuche ich 
den Herrn, meine Hand ift des Nachts 
ausgeredt, und läßt nicht ab; Denn 
meine Seele will ji) nicht teöften laſſen. 


Bj. 86, 7. 

4. Wenn ic) betrübt bin, jo denke ich 
an Gott; wenn mein Herz in Aengiten 
it, jo rede ih, Sela. 

5. Meine Augen Hältft vu, daß ſie 
wachen; ich bin jo ohnmächtig, daß ich 
nicht reden kann. 

6. Ich denke der alten Zeit, der vori— 
gen Jahre. Pi. 143,5. 

7. Ich denke des Nachts an mein Sai— 
tenjpiel, und *rede mit meinem Herzen, 
mein Geift muß forſchen. *Pſ. 4, 5. 

8. Wird denn der Herr ewiglich ver— 
ſtoßen, und keine Gnade mehr erzeigen? 

Pſ. 79,5. 85, 6. 

9. Iſts denn ganz und gar aus mit 
ſeiner Güte? und hat die Verheißung 
ein Ende? 

10. Hat denn Gott vergeſſen gnädig 
zu ſein, und ſeine Barmherzigkeit vor 


Pſalm 76. 77. 78. 





Zorn verſchloſſen? Sela. 





11. Aber doch ſprach ih: Ich muß 
das leiden; die rechte Hand des Höch⸗ 
ſten kann alles ändern. 

12. Darum gedenk ich an die Thaten 
des Herrn, ja id) *gevenfe an deine 
vorigen Wunder, *Bi.T1,17. 5Moj. 4,32. 

13. Und rede von allen deinen Wer: 
fen, und ſage von deinem Thun. 

14. Gott, dein Weg ift heilig. Wo 
iſt ſo ein mächtiger Gott al3 du, Gott, 
biſt? 

15. Du biſt der Gott, * der Wunder 
thut; du haft deine Macht bewiejen un— 
ter den Völkern. *Bj.98,1. 
16. Du haft dein Wolf erlöſet gewal- 
tiglich, die Kinder Jakob und Joſeph. 
Sela. 

17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, die 
Waſſer ſahen dich, und ängſteten ſich, 
und die Tiefen tobeten. 
18. Die diden Wolfen goßen Wafjer, 
die*Molfen donnerten, und die Strah— 
(en fuhren daher. *B1.29,3. 
19. Es donnerte im Himmel, deine 
Blitze leuchteten auf dem Erdboden; 
das Erdreich regete ſich und bebete davon. 
20. Dein Weg war im Meer, und 
dein Pfad in großen Waſſern, und 
man fpürete doch deinen Fuß nit. 

21. Du * führeteft dein Volk wie eine - 
Herde Schafe durch Moſe und Aaron. 


*2Moſ. 12,37. 14,22. 


Der 78. Pſalm. 


Gottes treue Führung feines ungehorjamen und untreuen 
Volkes. 


1. Eine Unterweiſung Aſſaphs. 

Höre, mein Volk, meine Geſetze, nei— 
get eure Ohren zu der Rede meines 
Mundes! 

2. Ich will meinen Mund aufthun zu 
Sprüchen, und alte Geſchichte aus— 
ſprechen. Pi.19,4.5. 

3... Die wir gehöret haben und wiſſen, 
*und unfere Väter uns erzählet haben, 

*%0el1,3. 

4. Daß wird nicht verhalten jollen 
ihren Kindern, die hernach kommen, 
und verfündigen den Ruhm des Herrn, 
und feine Macht und Wunder, die er 
gethan hat. 

5. Gr richtete ein Zeugniß auf in 
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Pſalm 78. 


Jakob, und gab ein Geſetz in Iſrael, 
das er unſern Vätern gebot zu lehren 
ihre Kinder; 

6. Auf daß die Nachkommen lerneten, 
und die Kinder, die noch ſollten geboren 
werden, wenn ſie aufkämen, daß fie es 
auch ihren Kindern verfündigeten. 

7. Daß fie jesten auf Gott ihre Hoff: | 
nung, und nicht vergäßen der Thauten 
Gottes, und jeine Gebote hielten, 

8. Und nicht würden wie ihre Väter, 
eine* abtrünnige und ungehorjame Art, 
welchen ihr Herz nicht feit war, und 
ihr Geijt nicht trenlich hielt an Gott; 

*5 Moſ. 32,5.6.28. Chr. 13,9, 

9, Wie die Kinder Ephraim, jo ges 
Harnifcht den Bogen führeten, abftelen 
zur Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes 
nit, und wollten nicht in feinem Ge— 
je wandeln, 

11. Und vergaßen jeiner Thaten und 


feiner Wunder, die er ihnen erzeiget | 


hatte. 

12. Bor ihren Vätern that er Wun- 
der in Negyptenland, im Felde * Zoan. 
#4 Mof. 13,23. 

13. Er zertheilete das Meer, und ließ 
fie durchhin gehen, und. jtellete das 
Waſſer wie eine Mauer. 2 Moj.14,21.:c. 
14. Er leitete fie des Tages mit einer 
Wolfe, und des Nachts mit einem 
hellen Feuer. 2 Mof. 18,21.20. 
15. Er riß die Felfen in der Wüſte, 
und tränfte fie mit Waſſer vie Fülle. 
2 Mof. 17,6.2c. Pi. 105,41. 

16. Und ließ Bäche aus dem, Feljen 
fließen, daß fte hinab flogen wie Wajjer- 

ftröme. 

17. Noch fündigeten fie weiter wider 
ihn, und erzürneten den Höchſten in der 


Wüſte, 


ihre Seelen, 
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ſich ergoßen; 


18. Und. verjuchten Gott in ihrem 
Herzen, daß fie Speiſe forderten für 
1 Kor. 10,9. 4 Mof. 11,4. 

19. Und reveten wider Gott und jpra- 
Ken: Ja, Gott jollte wohl können einen 


| Tiſch bereiten in der Wüſte! 
920. Siehe, er hat wohl den Feljen 


daß Waſſer floßen und Bäche 


eſchlagen, 
gan aber wie kann er Brot 
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geben und jeinem Wolf Fleiſch ver— 
— j Fleiſch | 
21. Da nun das der Herr börete, 
entbrannte er, und Feuer. gieng an in 
Jakob, und Zorn Fam über Sfrael; 
22. Daß fie nit glaubten an Gott, 
und hoffeten nicht auf feine Hilfe. 
23. Und er gebot den Wolfen droben, 
und that auf die Thüre des Himmels, 
24. Und ließ das Man auf fie regnen, 


zu eſſen, und gab ihnen Himmelbrot. 
2 Moſ. 16,4. 14, 2c. 


25. Sie aßen * Engelbrot, er ſandte 
ihnen Speiſe die Fülle. *Weish. 16,20 
26. Er ließ mwehen den Oftwind unter 
dem Himmel, und erregte durch feine 
Stärfe ven Südwind, 

27. Und ließ Fleiih auf fie regnen 


wie Staub, und Vögel wie Sand am 


Meer, 


' 28. Und ließ fie fallen unter ihr La— 


ger allenthalben, da fie wohneten. 

4 Moſ. 11, 31. 
29. Da aßen ſie, und wurden allzu 
ſatt; er ließ ſie ihre Luſt büßen. 

30. Da ſie nun ihre Luſt gebüßet 
hatten, und ſie noch davon aßen, 

31. Da kam der Zorn Gottes über 
fie, und ermürgete die Vornehmſten 
unter ihnen, und ſchlug darnieder die 
Beten in Sirael. AMof. 11,38. 

32. Aber über das alles jündigeten 
fie noch mehr, und * glaubten nicht an 
feine Wunder. *7f.106,24- 

33. Darum ließ er fie dahin fterben, 
daß fie nichts erlangeten, und mußten 
ihr Lebenlang geplaget ſein. 

34. Wenn er fie erwürgete, fuchten 
fie ihn, und fehreten fich frühe zu Gott, 

35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort 
it, und Gott der Höchite ihr Erlöjer it. 

36. Und heuchelten ihm mit ihrem 
Munde, und logen ihm mit ihrer Zunge; 

37. Aber ihr Herz war nicht feite an 
ihm, und hielten nicht treulich an ſei— 
nem Bunde. 

38. Er aber war barmherzig, und ver— 
gab die Miſſethat, und vertilgete ſie 
nicht, und wendete oft ſeinen Zorn ab, 
und ließ nicht feinen ganzen Zorn gehen; 

39, Denn er gedachte, daß fie Fleiſch 
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ſind, ein Wind, der dahin fähret, und 
nicht wiederkommt. 

40. Sie erzürneten ihn gar oft in der 
Wüſte, und entrüſteten ihm in der Ein— 
öde. 

41. Sie verſuchten Gott immer wieder, 
und meiſterten den Heiligen in Iſrael. 

42. Sie dachten nicht an ſeine Hand 
des Tages, da er ſie erlöſete von den 
Feinden. 

43. Wie er denn ſeine Zeichen in 
Aegypten gethan hatte, und ſeine* Wun— 
der im Lande Zoan; *v. 1. 

44. Da er ihr Waſſer in Blut wan— 
delte, daß fie ihre Bäche nicht trinken 
fonnten; 2 Mof. 7,20. 2c. 

45. Da er Unziefer unter fie jhidte, 
die fie fragen, und Kröten, die fie ver: 
derbeten. 2 Mof.8, 6.24. 

46. Und gab ihre Gewächſe ven Rau— 
pen, und ihre Saat den Heufchreden; 

47. Da er ihre Weinftöde mit Hagel 
ſchlug, und ihre Maulbeerbäume mit 
Schloßen; 2 Moſ. 9, 25. 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Hagel, 
und ihre Herde mit Strahlen; 

49. Da er böſe Engel unter ſie ſandte 
in ſeinem grimmigen Zorn, und ließ 
fie toben und wüthen und Leide thun; 

50. Da er jeinen Zorn ließ fortgehen, 
und ihrer Seelen vor dem Tode nicht 
verichonete, und ließ ihr * Vieh an der 
Peſtilenz jterben; *2 Mof.9,6.9, 

5l. Da er alle Erftgeburt in Negypten 
ſchlug, die eriten Erben in den Hütten 
Hams. 2 Moſ. 12,29. 2c. 

52. Und ließ ſein Volk ausziehen wie 
Schafe, und führete ſie wie eine Herde 
in der Wüſte. Bi. 77,21. 

53. Und er leitete fie fiher, daß fie 
ih nicht fürchteten; aber ihre Feinde 
bedeckte das Meer. 2 Moſ. 14,19, 22.27. 

54. Und brachte fie in jeine heilige 
Grenze zu diefem Berge, den feine 
Rechte erworben hat; 

55. Und vertrieb vor ihnen her die 
Völker, und ließ ihnen das Erbe aus— 
theilen, und ließ in jener Hütten die 
Stämme Sirael wohnen. Bi. 44,3, 

56. Aber fie verfuchten und erzürneten 


Pſalm 78. 79. 5 
Gott, den Höchften, und hielten feine 





Pi i  H, 


Zeugniſſe nicht, 
57. Und fielen zurüd, und verachteten 


alles wie ihre Väter, und hielten nicht, 


* gleichwie ein lofer Bogen, *50f.7,16. 
58. Und erzürneten ihn mit ihren Hö— 
hen, und reizeten ihn mit ihren Gößen. 
59. Und da das Gott hörete, ent- 
brannte er, und verwarf Iſrael ſehr, 
60. Daß er feine Wohnung zu Silo 
ließ fahren, die Hütte, da ex unter 
Menſchen wohnete, 1&am.1,3.4. 11. 
61. Und gab ihre Macht ins Gefäng- 
niß, und ihre Herrlichkeit in die Hand 
des Feindes; 





62. Und übergab jein Volk ins Schwert, 


und entbrannte über jein Erbe. 


63. Ihre junge Mannschaft fraß das 


Feuer, und ihre Jungfrauen mußten 
ungefreiet bleiben. 

64. Ihre * Briefter fielen durchs Schwert, 
und waren feine Witwen, die da weinen 
jollten. 


*1&am.223,17. 


65. Und der Herr erwadhte wie ein - 


Schlafender, wie ein Starker jauchzet, 
der vom Wein fommt, 

66. Und ſchlug feine Feinde von hin: 
ten, und bängte ihnen eine ewige 
Schande an. 1 Sam. 5,6. 

67. Und verwarf die Hütte Joſephs, 
und erwählete nicht ven Stamm Ephraim; 

68. Sondern erwählete den Stamm 
Juda, den Berg Zion, welchen er liebte. 

69. Und bauete fein Heiligthum hoch 
Ian ein Land, das emwiglich feſt ftehen 
oll. 

70. Und erwählete feinen Knecht Da: 


vid, und nahın ihn von den Schafitäller: ; 
1Sam. 16, 11. f. 


71. Von den ſäugenden Schafen holte | 
er ihn, daß er jein Volk Jakob meiden 


jollte und jein Erbe Sfrael. - 
72. Und er weidete fie auch mit aller 
Treu, ımd regierte mit allem Fleiß. 


Der 79. Palm. 


Klage über Feinde, die Gottes fpotten, und fein Wolf 
mißhandeln. 


1. Ein Pſalm Aſſaphs. 
Herr, es ſind Heiden in dein Erbe 


gefallen, die haben deinen heiligen Tem: 


j * 
* 
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Pſalm 


pel verunreiniget, und aus Jeruſalem 
Steinhaufen gemacht. 

2. Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Vögeln unter dem Himmel 
zu freſſen gegeben, und das Fleiſch dei— 
ner Heiligen den Thieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergofjen um Je— 


zujalem her wie Waſſer; und war nie= | 


mand, der begrub. 

4. Wir find unſern Nachbarn eine 
Schmad worden, ein Spott und Hohn 
denen, die um uns find. 

5. Herr, wie lange willit du jo gar 
zürnen, und deinen Gifer wie Feuer 
brennen laſſen? 

6. Schütte deinen Grimm auf die Hei— 


ven, die dich nicht Fennen, und auf die, 


Königreihe, die deinen Namen nicht 
anrufen. Zer. 10,25. 
7. Denn jie haben Jakob aufgefreiien 
und jeine Häuſer vermültet. 
8. Gedenfe nicht unferer vorigen Miſſe— 


that; erbarm dich unjer bald, denn wir 


Pr 


r 
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find *fajt dünne worden. %ej.64,9. *jehr. 

9, Hilf du uns, Gott, unjer Helfer, 
um deines Namens Ehre willen; errette 
uns, und vergib uns unjere Sünde um 
deines Namens willen. 


10. Warum läſſeſt du die Heiden ſa⸗ 


gen: *Wo iſt nun ihr Gott? Laß unter 
den Heiden vor unſern Augen kund 
werden die Rache des Bluts deiner 
Knechte, das vergoſſen iſt. 


* Pſ. 42, 4. 115,2. Joel 2,1 


11. Laß vor dich kommen das Seufzen | 
der Gefangenen; nad) deinem großen 


Arm behalt die Kinder des Todes. 


Bi. 102, 21. 
12. Und vergilt unjern Nachbarn fies 
benfältig in ihrem Bufen ihre Schmach, 


damit fie dich, Herr, geichmähet haben. | 


13. Wir aber, dein Volk und Schafe 
Heiner Weide, danken dir ewiglich, und 
verfündigen deinen Ruhm für und für. 


Der 80. Palm. 


Gebet fr die Erhaltung des von Gott gepflanzten 
Weinftods (feines Volks). 


1. Ein Palm Aſſaphs von den Span— 
roſen vorzulingen. | 
2. Du Hirte Siraels, höre, der du 


Pi. 44,14. | 


Bi. 77,8. 85,6. | 
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Joſeph hüteſt wie der Schafe; erſcheine, 
der *du fißejt über Cherubim. 
*1Sam. 4,4. Pſ. 99, 1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der du vor 
Ephraim, Benjamin und Manaſſe biſt, 
und komme uns zu Hilfe. 

4. Gott, tröſte uns, und laß leuchten 
dein Antlitz, ſo geneſen wir. 0.8.20. 

5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange 
willſt du zürnen über dem Gebet deines 
Volks? 
6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thränenbrot, 
und tränkeſt ſie mit großem Maß voll 
Thränen. Bf. 102,10, 

7. Du jegejt ung unjern Nachbarn 
zum Zank, und unjere Feinde jpotten 
unjer. 

8. Gott Zebaoth, tröfte uns; laß leuch- 
‚ten dein Antlitz, jo genejen wir. ».4.20. 

9. Du haft einen Weinftoc aus Aegyp⸗ 
ten geholet, und haft vertrieben Die 
Heiden, und denjelben gepflanzet. 

10. Du Haft vor ihm die Bahn ge: 
madt, und haft ihn laſſen einwurzeln, 
daß er das Land erfüllet hat. 

11. Berge jind mit jeinem Schatten 
bedeckt, und mit jeinen Neben die Ce— 
dern Gottes. 

12. Du haft jein Gewächs ausgebrei- 
tet bis ang Meer, und jeine Zweige 
*bis ans Waſſer. *2 Mof. 23, 31. 

13. Warum haft du denn feinen Zaun 
zerbrochen, daß ihn zerreißet alles, das 
vorüber gehet? 31.939,42. Iej.5,5. €. 

14. Es haben ihn zerwühlet die wil- 
den Säue, und die wilden Thiere haben 
‚ihn verderbet. 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, 
ſchau vom Himmel, und fiehe an, und 
juche heim diejen Weinſtock, 

16. Und halt ihn im Bau,*den deine 
Rechte gepflanzt hat, und den du dir 
feftiglich erwählet haft. * Bf. 78, 54. 
17. Siehe drein und ſchilt, daß des 
Brennens und Reißens ein Ende werde. 

18. Deine Hand ſchütze * das Bolt 
deiner Rechten, und die Leute, die du 
dir feftiglich erwählet haft; *v. 16. 
19. So wollen wir nicht von dir wei— 
chen. Laß uns leben, jo wollen wir 
deinen Namen anrufen. 


| 
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20. Herr, Gott Zebaoth, tröſte uns; 
laß dein Antlitz leuchten, ſo geneſen wir. 
v. 4. 8. 


Der 81. Pſalm. 


Aufruf zur Feier feſtlicher Tage und zum Gehorſam 
gegen Gott. 
1. Auf der Githith vorzufingen, Aſ⸗ 


pp 

2%, Singet fröhlich Gotte, der unfere 
Stärke ift; jauchzet dem Gotte Jakobs. 

3. Nehmet die Pſalmen, und gebet her 
die Pauken, liebliche Harfen mit Pjalter. 

4. Blafet im Neumonden die Poſau— 
nen, in unſerm *Fefte der Laubrüfte! 

*5 Mol. 16,13. f. 2 

5. Denn folches ift eine Weiſe in Iſ— 
rael, und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches hat er zum Zeugniß gejebt 
unter Joſeph, da fie aus Aegyptenland 
zogen, und fremde Sprache gehört hatten, 

7. Da ich ihre Schulter von der Laft 
entleviget hatte, und ihre Hände der 
Töpfe los wurden, 

8. Da du *mich in der Noth anriefelt, 
Half ich dir aus, und erhörete dich, da 
dich das Wetter überfiel, und verjuchte 
dich am FYHaderwaller. Sela. 


+2 Mof.14,10.f. +4Mof. 20,13. 2C. 
9. Höre, mein Volk, ich will unter 


dir zeugen Sfrael, du ſollſt mich hören, | 
Bf. 50,7 


10. Daß unter dir fein anderer Gott 
fei, und du feinen fremden Gott anbeteft. 

11. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Megyptenland geführet hat. 
Thue deinen Mund weit auf, laß mich 
ihn füllen. 

12. Aber mein Volk ‚gehorchet nicht 
meiner Stimme, und Iſrael will mein 
nicht. 

13. So hab ich ſie gelaſſen in ihres 
Herzens Dünkel, daß ſie wandeln nach 
ihrem Rath. Apg · 14,16, 

14. Wollt mein Volk mir gehorſam 
ſein, und Iſrael auf meinem Wege 
gehen, s Moſ. 5, 29. 28, 1.f. 
15. ©o wollt ich ihre Feinde bald 
dämpfen, und meine Hand über ihre 
Widerwärtige wenden. 

16. Und die den Herrn haffen, müß— 
ten an ihm fehlen, ihre Zeit aber würde 
ewiglich währen. 


Palm 80. 81. 82. 83. 








17. Und ich würde fie mit den beften 
Weizen fpeifen, und mit Honig aus 
dem Felſen fättigen. 


Der 32. Palm. 

Drohende Anrede Gottes an ungerechte Dbrigfeiten.. 

1. Ein Palm Aſſaphs. 

Gott ftehet in der Gemeine Gottes, und 
ift Richter unter*den Göttern. 
2. Wie lange wollt ihr unrecht richten 
und die Berjon der Gottloſen vorziehen? 
Sela. .  5Mof. 1,17. 
3. Schaffet Recht dem Armen und 
dem Waifen, und helfet dem Elenden 
und Dürftigen zum Recht. 
4. Grrettet den Öeringen und Armen, 
und exrlöfet ihn aus der Gottlojen Ges _ 

walt. 

5. Aber fie laffen ihnen nicht jagen, 
und achtens nicht; fie gehen immer hin 
im Finſtern; darum müfjen alle Grund= 
feften de3 Landes fallen. 

6. Sch habe wohl gejagt: * Ihr jeid 
Götter, und algumal Kinder des Höch— 
ſten; *v. 1. 2Moſ. 21,6. 22,8. Joh. 10, 84. 
7. Aber ihr werdet ſterben wie Men— 
ſchen, und wie ein Tyrann zu Grunde 
gehen. 

8. Gott, mache dich auf und richte 
das Land; denn Du biſt Erbherr über 
alle Heiden. 


Der 83. Pſalm. 

Gebet um Beiſtand Gottes wider die Feinde Iſraels. 

1. Ein Pſalmlied Aſſaphs. 

2. Gott, ſchweige doch nicht alſo, und 
ſei doch nicht ſo ſtill; Gott, halt doch 
nicht ſo inne. 

3. Denn ſiehe, deine Feinde toben, 
Ri; die dich haffen, richten den Kopf - 
auf. 

4. Sie mahen liſtige Anſchläge wider 
dein Volk, und rathſchlagen wider deine 
* Verborgenen. * 9j.27,5. 35,20. 

5. Wohl her, Tprechen fie, laßt ung . 
fie austotten, daß fie fein Volk jeien, 
daß des Namens Iſrael nicht mehr ges 
dacht werde. | 

6. Denn fie haben fi mit einander 
vereiniget, und einen Bund wider dich 
gemacht, 


* 


J 


*Y.6- % 


Jeſ 1, 171. 
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7. Die Hütten der. Edomiter und Iſ— 
maeliter, der Moabiter und Hagariter, 
8. Der Gebaliter, Ammoniter und 


Amalefiter, die Philifter 
Tyrus; 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen ge— 
ſchlagen, und helfen den Kindern Lot. 
Sela. 

10. Thu ihnen wie den Midianitern, 
wie Siſſera, wie Jabin am Bach Kiſon, 
Richt. 7, 22. 4 15. 21. 

11. Die vertilget wurden bei Endor, 

und wurden zu Koth auf Erden. 

12. Mache ihre Fürften wie Dreb und 
Seb, alle ihre Dberften wie Seba und 
Zalmuna, Richt. T, 258. 8,21. 


ſamt denen zu 


15. Die da jagen: Wir wollen die, 


Häuſer Gottes einnehmen. 

14. Gott, mache fie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde. 

15, Wie ein "Feuer den Wald ver: 
brennt, und wie eine Flamme die Berge 
anzündet, 

16. Alſo verfolge fie mit deinem Wet— 
ter, und erjchrede fie mit deinem Un— 
gewitter. 

17. Mache ihre Angelicht voll Schande, 


Pſalm 83. 84. 85. 


daß fie. nach deinem Namen fragen 


müſſen. 

18. Schämen müſſen ſie ſich und er— 
ſchrecken immer mehr und mehr, und 
zu Schanden werden und umkommen. 

19. So werden ſie erkennen, daß du 

mit deinem Namen heißeſt Herr alleine 
und der Höchſte in aller Welt. Soſ.is 6. 


Der 34. Pſalm. 
Sehnfuht nad; dem Heiligthum des Herrn. 
1. Ein Pſalm der Kinder Korah, auf 
- der. Githith vorzufingen. 
2. Wie lieblich find deine Wohnungen, 
Herr Zebaoth! 
3: Meine * Seele verlanget und jehnet 
fih nach den Vorhöfen des Herrn; rmein 


Sünde bebedt, Sela; 
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5. Wohl denen, die in deinem Haufe 
wohnen; die loben dich immerdar. Sela. 

6. Wohl den Menschen, die dich für 
ihre * Stärke halten, und. von Herzen 
dir nachwandeln, *Pſ. 18,2.8. 
7. Die durch das Jammerthal gehen, 
und machen daſelbſt Brunnen. Und 
die Lehrer werden mit viel Segen ge 
ſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, daß man ſehen muß, der rechte 


Gott ſei zu Zion. 


9: Herr, Gott Zebaoth, höre mein 
Gebet; vernimms, Gott Jakobs! Sela. 
10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch, 
fiehe an das Neich deines Gejalbeten. 

11. Denn ein Tag in deinen Vorhö— 
fen iſt befjev denn ſonſt taufend. Ich 
will lieber. der Thüre hüten in meines 
Gottes Haufe, denn lange wohnen in 
der Gottlojen Hütten. 

12. Denn Gott, der Herr, ift Somn 
und Schild, der Herr. gibt Gnade und 
Ehre, “er wird fein Gutes mangeln 
lafjen den Frommen. *Bj.34,11. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem Men: 
chen, der fi auf dich, verläßt. 


Der 5. Pſalm. 


Gebet um neıte ee Gottes gegen fein 
off, 


1. Ein Pſalm der Kinder Korah, vor- 
zujingen. 

2. Herr, der du biſt vormals gnädig 
gewejen deinem Lande, und haft die 
Gefangenen Jakobs erlöfet; 

3. Der du die Miffethat vormals ver- 
geben haft deinem Volk, und alle ihre 
Bi: 89, 50. 32,1. 

4, Der du vormals haft alle deinen 
Zorn aufgehoben, und dic) gewendet 
von dem Grimm deines Zorns; 

5. Tröfte uns Gott, unſer Heiland, 
und laß ab von deiner Ungnade über 
uns. 


Leib und Seele freuen fih in dem le 
bendigen Gott. # Bf. 27,4. +3ef.61, 10. 
- 4. Denn der Vogel hat ein Haus ge 
funden und die Schwalbe ihr Neſt, da 
ſie Junge hecken, nemlich deine Altäre, 
Herr Zebaoth, * mein König und mein 
Gott. *Pl· b/ 8. 
Altes Teſtament. 


6. Willſt du denn ewiglich über uns 
zürnen, und deinen Zorn gehen laſſen 
immer für und für? 

7. Willſt du uns denn nicht wieder 
erquicken, daß ſich dein Volk über dir 
freuen möge? 
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8. Herr, erzeige und deine Gnade, und 

ilf uns. 

9, Ach, daß ich hören ſollte, daß Gott 
der Herr redete, daß er Friede zuſagte 
feinem Volk und ſeinen Heiligen, auf 
daß fie nicht auf eine Thorheit gerathen. 

10. Doch ift ja jeine Hilfe nahe denen, 
die ihn fürchten, dab in unjerm Lande 
Ehre wohne, 

11. Daß Güte und Treue einander 
begegnen, Gerechtigkeit und Friede fi 
küſſen, 

12. Daß Treue auf der Erde wachle, 
und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue, 

13. Daß uns auch der Herr Gutes 
thue, damit unſer Land ſein Gewächs 
gebe, 3 Moſ. 26,4 Pſ. 67, 7. 

14. Daß Gerechtigkeit dennoch vor ihm 
bleibe und im Schwange gebe. 


Der 56. Pſalm. 
Gebet in großer Bedrängniß. 

1. Ein Gebet Davids. 

Herr, neige deine Ohren umd erhöre 
mich; denn id) din elend und arm. 

2. Bewahre meine Geele, 
bin heilig. Hilf du, mein Gott, deinem 
Knechte, der ſich verläßt auf dic. 

3. Herr, fei mir gnädig; denn ich rufe 
täglich zu bir. Bi.6,3. 

4. Erfreue die Seele deines Knechts; 
denn nad dir, Herr, verlanget mich, 

5, Denn du, Herr, bilt gut und gnä— 
dig, von großer Güte allen, die dic) 
anrufen. 2 Mof. 34, 6. 2C. 

6. Vernimm, Herr, mein Gebet, und 
merke auf die Stimme meines Flehens. 

7. In der Noth rufe ih di an; du 
wolleſt mich erhören. Bi. 50,15. 

8. Herr, e8 iſt dir feiner gleich unter 
den Göttern, und ift niemand, der thun 
fann wie du. Pi. 71,19. 

9, Alle Heiden, die du gemacht haft, 
werden fommen und vor dir anbeten, 
Herr, und deinen Namen ehren, 

10. Daß du jo groß bift und Wunder 
thuft, und alleine Gott bit... 

11. Weife mir, Herr, deinen Weg, 
daß ich wandele in deiner Wahrheit; 
erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß 
ich deinen Namen fürchte. Bf.139, 24. 
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Pſalm 85. 86. 87. 88. 


denn id 









12. Ich danke dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem Herzen, und ehre deinen 
Kamen ewiglich. y 

13. Denn deine Güte ift groß über 
mich, und haft * meine Seele errettet 
aus ver tiefen Hölle. *Pſ. 30,4. 

14. Gott, es fegen ſich die Stolzen 
wider mic), und der Haufe der Ty⸗ 
rannen ſtehet mir nach meiner Seele, 
und haben did) nicht vor Augen. Pi.5u5. 

15. Du aber, Herr Gott, bift barm- 
herzig und gnädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue. v.5. 

16. Wende dich zu mir, ſei mir gnä— 
dig; ſtärke deinen Knecht mit deiner 
Macht, und Hilf — deiner Magd. 

* Pſ. 116,16. 

17. Thu ein Zeichen an mir, daß 

mirs wohl gehe, daß es jehen, Die mid) 


haſſen, und fich ſchämen müffen, daß du 


mir beifteheft, Herr, und tröſteſt mid. 
Der 87. Palm. 


Berherrlihung Ziond durch die Befehrung der Heiden 
zum wahren Gott. 


1. Ein Pjalmlied der Kinder Korah. 
Sie ift feft gegründet auf den heiligen 
Bergen. Jeſ. 14, 32.10. 
2. Der Herr liebet die Thore Zions 

über alle Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in Dir ge 
predigt, du Stadt Gottes. Sela. 

4. Ich will previgen lafjen * Rahab 
und Babel, daß fie mich kennen follen. 
Siehe, die PVhilifter und Tyrer jamt 
den Mohren — daſelbſt geboren. 

* ef. 30,7 


5. Man wird zu Zion jagen, daß 
allerlei Leute drinnen geboren werden, 
und daß Er, der Höchſte, fie baue. 

6. Der Herr wird, predigen lafjen in’ 
alferlei Sprachen, daß deren etliche auch 
dafelbft geboren werben. Sela. & 

7. Und die Sänger wie am Reigen 
werden alle in dir fingen, eins ums 
andere. 


Der 88. Palm. 
Gebet in ſchwerer Anfechtung und naher Todesgefahr. 
1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah, 
vorzufingen, von der Schwachheit der 
Elenden. 
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rahiten. 

2. Herr Gott, mein Heiland, ich ſchreie 
Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen, 
neige deine Ohren zu meinem Gejchrei. 
Pi. 5,2. 86,1. 

4. Denn * meine Seele ift voll Jam: 
mers, und mein Leben ift nahe bei ver 
Hölle. ? *Klagl. 1, 12. +Biob 17,1, 
5. Ich bin geachtet gleich denen, die 
zur Hölle fahren; ich bin wie ein Mann, 
der keine Hilfe hat. 
6. Ich liege unter den Todten ver— 
laſſen wie die Erſchlagenen, die im 
Grabe liegen, derer du nicht mehr ge— 
denkeſt, und ſie von deiner Hand abge— 

ſondert ſind. 

7. Du haſt mich in die Grube hin— 
unter geleget, in die Finſterniß und in 
die Tiefe. 

8. Dein Grimm drücket mich, und 
drängeſt mich mit allen deinen Fluten. 
Sela. 


Eine Unterweiſung Hemans, des Es— 


9. Meine Freunde haft du ferne von 


mir gethan, du haft mich ihnen zum 
Greuel gemadt. Ich liege gefangen, 
und kann nicht auskommen. 

10. Meine Gejtalt ift jämmerlich vor 
Elend. Herr, ih rufe dich an täglich, 
ich breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirt du denn unter den Todten 
Wunder thun? oder werben die DVer- 
ftorbenen aufjtehen und dir danfen? 
Sela. 

12. Wird man in Gräbern erzählen 
deine Güte und deine Treue im Ber- 
derben? 

13. Mögen denn deine Wunder in der 
Finfterniß erkannt werden? oder deine 
- Gerechtigkeit im Lande, da man nichts 

gedenket? 

14. Aber ich ſchreie zu dir, Herr, und 
mein Gebet kommt frühe vor dich. 

15. Warum verftößeft du, Herr, meine 
Seele, und verbirgeft dein Antlig vor 
mir? 
16. Ich bin elend und ohmmächtig, 
daß ich jo verftoßen bin; ich leide dein 
Schrecken, daß ich ſchier verzage. 
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17. Dein Grimm gehet über mich, 
dein Schreden vrüdet mich. 
18. * Sie umgeben mid) täglich wie 
Waſſer, und umringen mich mit ein— 
ander, *Pſ. 22,13. 
19. Du macheſt, daß meine Freunde 
und Nächten und meine Verwandten 
ſich ferne von mir thun um folches 
Elends willen. 


Der 89. Palm. 


Unvergängliches Reich Davids (duch Chriſtum. Luc. 1, 
32. 33.). 


1. Eine Unterweifung Ethans, des 
Esrahiten. | 
2. Ich will fingen von der Gnade 
des Herrn ewiglih, und feine Wahr: 
heit verkündigen mit meinem Munde 
für und für, 

3. Und fage aljo: Daß eine ewige 
Gnade wird aufgehen, und du wirft 
deine Wahrheit treulih halten im 
Himmel. 

4. Ich Habe einen Bund gemacht mit 
meinem Auserwählten, ich habe David, 


meinem Knechte, geſchworen: 
2Sam.7, 12. 18. Jeſ. 55,3. 


5. Ich will dir * ewiglich Samen ver— 
ſchaffen, und deinen Stuhl bauen für 
und für. Sela. 

6. Und die Himmel werden, Herr, 
deine Wunder preifen, und deine Wahr: 
heit in der Gemeine ver Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolfen dem 
Heren gleich gelten, und gleich fein uns 
ter den Kindern der Götter dem Heren? 


Bi. 86,8. 

8. Gott ift * falt mächtig in der Ver: 
fammlung der Heiligen, und wunder: 
barlich über alle, die um ihn find. *iehr. 

9, Herr, Gott Zebaoth, wer ift wie 
du, ein mächtiger Gott? Und deine 
Wahrheit ift um dich her. Bi.115, 

10. Du herrſcheſt über das ungeſtüme 
Meer, du ftilleft feine Wellen, wenn 
fie fich erheben. 

11. Du ſchlägeſt Rahab zu Tode, du 
zerſtreueſt deine Feinde mit deinem ftar- 
fen Arm. 

12. Himmel und Erde ift dein, du 
haft gegründet den Erdboden, und was 
darinnen ift. Re pſ. 24, 1. 


— 
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13. Mitternacht und Mittag haft du 
geihaffen, Thabor und Hermon jauch⸗ 
zen in deinen Namen. 

14. Du haft einen gewaltigen Arm, 
ſtark iſt deine Hand, und hoch iſt deine 
Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht iſt deines 
Stuhls Feſtung, Gnade und Wahrheit 
ſind vor deinem Angeſicht. Bf. 97,2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen 
kann; Heut, fie werden im Licht deines 
Antliges wandeln, — 

17. Sie werden tiber, 8 em Na 
täglich fröhlich jein, und in deiner Ge— 
rechtigkeit herrlich jein. 

18. Denn du bift der Ruhm ihrer 
Stärke, und durch deine Gnade wirft 
du unſer * Horn erhöhen. *v.26. 

19. Denn der. Herr it unfer Schild, 
und der Heilige in Sfrael ift unfer König. 

20. Dazumal redeteſt du im, Gefichte 
zu deinem Heiligen und ſpracheſt: Ich 
habe einen Held erweckt, der helfen 
ſoll, ic) habe erhöhet einen Auserwäh- 
Yeten aus dem Volk; 

231. Ich habe gefunden meinen Knecht 
David, ich Hab ihn gejalbet mit meinem 
heiligen Dele. 1 Sam. 16, 13. 2C. 

32, Meine Hand joll ihn erhalten, und 
mein Arm joll ihn ftärten. Jeſ. 41,10. 

23. Die Feinde follen ihn nicht über: 
wältigen, und die Ungerechten jollen ihn 
nicht dämpfen. 

24, Sondern ich will jeine Wider: 
ſacher ihlagen vor ihm her, und bie 
ihn halfen, will ich plagen; 

35. Aber meine Wahrheit und Gnade 
foll bei ihm fein, und * fein Horn ſoll 
in meinem Nanten erhaben werben. 

* v. 18. Bf. 92,11. 

26. Ich will ſeine Hand ins Meer 
ſtellen und Ta in. die Wafler. 
5.72, 8 
27. Er wird mich nennen alfo: Du 
biſt mein Vater, mein Gott und Hort, 
der mir hilft. 2 Sam 7,14. 
28. Und ich will ihn zum erſten Sohn 
machen, allerhöchft unter den Königen | 

auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich behalten 
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meine. Önade. und mein Bund ſoll 
ihm feſte bleiben. v. 3.4. 


30. Ich will ihm ewiglich Samen ge— 
bein, und ſeinen Stuhl, 
Himmel währet, erhalten. 


fo lange der 


2.5. P.18,51. 
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31. Wo aber feine Kinder mein Gefeb 


verlaffen, und in meinen Rechten nicht 
wandeln, | 
33, So fie meine Ordnungen enthei— 
ligen, und meine Gebote nicht halten; 
35, So will id ihre Sünde mit der 
Ruthe heimfuchen, und ihre Miffethat 
mit Plagen. 


34. Aber meine Gnade will ih nicht 


von ihm wenden, und meine Wahrheit 
nicht laffen fehlen. «° .  .  9er54.10. 
35. Ich will meinen Bund nicht ent= 


heiligen, und nicht ändern, was aus 


meinem Munde gegangen iſt. 


36. Ich habe einft gejchworen bei 


meiner Heiligkeit: Ich will David nicht 


lügen; 
57. Sein Name foll ewig jein, und 


fein Stuhl vor mir wie die Sonne; 


2 Sam, 7,16. Bj. 72,17. 


38, Wie der Mond fol er ewiglih 


* in den Wolfen gewiß fein. Sela. 
*1Pof.9, 13.1. 


39, Mber nun verjtößeft Du uno ver— 
wirfeft und zürneſt mit deinem Ge— 
jalbten. 

40. Du verftöreft den Bund deines 
Kuechtes und trittſt feine Krone zu 
Boden. : 

41. Du zerreißeft alle jeine Mauern, 
und läffeft feine Feten zerbrechen. 

42. E3 *rauben ihn alle, die vorüber 
gehen, er ift jeinen Nachbarn ein Spott 
worden. * Bj. 80,18. 

43. Du erhöheft die Rechte ſeiner 


MWiderwärtigen und erfreueſt alle ſeine 
\ Feinde. 
44. Auch Haft du die Kraft feines 


Schwert3 weggenommen, und läſſeſt ihn 
nit fiegen im Streit. 
45, Du zerftöreft feine Neinigfeit, und 
wirfeft feinen Stuhl zu Boden. 
46. Du verfürzeft die Zeit jeiner 


Jugend, und bevedeft ihn mit Hohn. 


Sela. 


47. Herr, wie lange willft du dich jo 


gar verbergen, und deinen Grimm wie 
Feuer breimen lafjen? 





erhalten fein, und gleichwie der Yeuge 
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48. Gebenfe, wie* kurz mein Leben ift. 
Warum willt du ale Menſchen umfonft 
geſchaffen haben? * 95.90, 9.10, 

49, Wo iſt jemand, der da lebet und 
den Tod nicht jehe? der jeine Seele 
erreite aus der Hölle Hand? Sela. 

50. Herr, wo ijt deine * vorige Gnade, 
die du David gejhworen haft in deiner 
Wahrheit? *Bi.85,2. 

51. Gedenke, Herr, an die Schmach 


deiner Knechte, die ih trage in meinem | 


Schoß, von jo vielen Völkern allen, 
52. Damit did, Herr, deine Feinde 


ſchmähen, damit ſie ſchmähen die Fuß— 


ſtapfen deines Geſalbten. 


53. Gelobet ſei der Herr ewiglich! 
Amen, Amen. 


Der 90. Pſalm. 


Gottes Ewigkeit, der Menſchen Vergänglichkeit. Gebet 
um Gnade. 


1. Ein Gebet Moſes, des Mannes 


Gottes. 


2. Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht 
für und für. Che denn * die Berge 


worden, und die Erde und die Welt ges 


Schaffen worden, bift du, Gott, von 
Ewigfeit zu Cwigfeit, 
3. Der du die Menſchen läſſeſt ſter— 


ben, und fprichit: Kommt wieder, Men— 


ſchenkinder. 


4. Denn. taufend Jahre find vor dir 


- wie der Tag, der geftern vergangen ift, 


und wie eine Nachtwache. 


2 Betr. 3,8. 


5. Du läſſeſt fie dahin fahren wie ei- 


nen Strom, und find wie ein Schlaf, 
gleichwie * ein Gras, daS doch bald 


welk wird, 


ee 


En 


— 


; * Jef.40, 6.7. 
6. Das da frühe blühet und bald welk 
wird, und des Abends abgehauen wird 
und verdorret. 1 Betr. 1,24. 
7. Das madhet dein Zorn, daß wir 
fo vergehen, und dein Grimm, daß wir 
jo plößlich dahin müſſen. P. 76, 8. 
8. Denn unſere Miffethat ftelleft du 


- vor dich, unfere unerkannte Sünde ins 
- Licht vor deinem Angefichte. 


9. Darum fahren alle unjere Tage 
dahin durch deinen Zorn; wir bringen 
unſere Sahre zu wie ein Geſchwätz. 

10. Unfer Leben währet fiebenzig 


Jah: 
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*Spr. 3,25. 


Bi. 51,11 | 
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re, und wenns hoch kommt, jo finds 
achtzig Jahre, und wenns köſtlich ge— 
weſen iſt, jo iſts Mühe und Arbeit ge- 
weſen; denn es fähret ſchnell dahin, 
als flögen wir davon. 

11. Wer glaubts aber, daß du fo 
ſehr zürneſt? Und wer fürchtet fi vor 
ſolchem deinem Grimm? 
12. Lehre uns bevenfen, daß wir ſter— 
‚ben müffen, auf daß wir Flug werden. 

Pſ. 39,5. 

15. Herr, kehre dich Doch. wieder zu 
‚uns, und jet deinen Knechten gnädig. 

' 14. Fülle ung frühe mit deiner Gnade, 
ſo wollen wir rühmen und fröhlich fein 
unſer Lebenlang. 

15. Erfreue und nun wieder, nach— 
‚dem du und jo lange plageit, nachdem 
‚wir jo lange Unglüc leiden. 

16. Zeige deinen Knechten deine Werke 
und deine Ehre ihren Kindern. 

' 27. Und ver Herr, unfer Gott, jei 
uns freundlich, und fürdere das Werk 
unſerer Hände bei uns, ja das Merk 
unjerer Hände wolle er fördern. 


Der 91. Palm. 

Schuß des allmächtigen Gottes unter allen Gefahren, 

1. 28er unter dem Schirm des Höch— 
ften fißt, und unter dem Schatten des 
Allmächtigen bleibt, 

2. Der jpriht zu dem Herrn: Meine 
Zuverſicht und meine Burg, mein Gott, 
auf den ich hoffe. 

3. Denn er errettet mi vom Strid 
des Jägers und von der ſchädlichen 
Peſtilenz. 

4. Er wird dich mit ſeinen Fittichen 
decken, und deine Zuverſicht wird ſein 
unter feinen Flügeln. Seine Wahrheit 
iſt Schiem und Schild, | 

5. Daß du nicht erſchrecken müſſeſt 
vor dem Grauen des Nachts, vor den 
Pfeilen, die des Tages fliegen, 

6. Vor der Peftilenz, die im Finftern 
jchleiht, vor der Seuche, die im Mit 
tage verderbet. 

7. Ob taufend fallen zu deiner Seite 
und zehn taufend zu deiner Nechten, jo 
wird es doch dich nicht treffen. 

8. Sa, du wirft mit Deinen Augen 
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deine Luſt ſehen, und ſchauen, wie es 
den Gottloſen vergolten wird. 

9. Denn der Herr iſt deine Zuver— 
ſicht, ver Höchite iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird div fein Uebels begeg- 
nen, und feine Plage wird zu deiner 
Hütte ſich nahen. Hiob 5,19. 

11. Denn er hat feinen Engeln be 
fohlen über dir, daß fie dich behüten auf 
alle deinen Wegen, Matth. 4, 6. 

12. Daß fie dich auf den Händen 
tragen, und du * deinen Fuß nicht an 
einen Stein ftößeit. *Bj.121,3. 

13. Auf den Löwen und Ditern wirft 
du gehen, und treten auf den jungen 
Löwen und Drachen. 

14. Er begehrt mein, jo will ich ihm 
aushelfen; er fennet meinen Namen, 
darum will ich ihn ſchützen. 

15. Er rufet mich an, jo will ich ihn 
erhöven; ich * bin bei ihm in der Noth, 
ich will ihn heraus reißen und zu Eh— 
ven machen; * 9ef.41,10. 
16. Ih will ihn fättigen mit langem 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil. 


Der 92. Pſalm. 


Herrliches Lob Gottes, der die Gottlofen ftraft und die 
Frommen fegnet, 


1. Ein Pſalmlied auf den Sabbattag. 
2. Das ift ein köſtlich Ding, dem 
Heren danken und lobfingen deinem 
Namen, vu Höciter, , Bf. 147,1. 
3. Des Morgens deine Gnade und des 
Nachts deine Wahrheit verfündigen, 

4. * Auf den zehn Saiten und Pſalter 
mit Spielen auf der Harfe. *Pi.ıaa, 9. 
5. Denn, Herr, du läſſeſt mich fröh— 
lieh fingen von deinen Werfen, und ich 


rühme die Geſchäfte deiner Hände. 


6. Herr, wie find deine Werke jo groß? 

Deine Gedanken find fo jehr tief. 
Pi. 104,24, Jeſ. 55,9 

7. Ein Thörichter glaubt das nicht, 
und ein Narr achtet folches nicht. 

8. Die Gottlojen grünen wie das 
Gras, und die Webelthäter blühen alle, 
bi fie vertilget werden immer und 
ewiglich. pſas7, 2. 

9. Aber du, Herr, biſt der Höchſte 
und bleibeſt ewiglich. B1.97,9. 

10. Denn fiehe, deine Feinde, Herr, 


Da Te a a 
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fiehe, deine Feinde werden umfommen, 









und alle Webelthäter müffen zerftreuet _ 


werden. 


11. Aber mein Horn wird erhöhet 


werden wie eines Einhorns, und werde 
gejalbet mit friſchem Dele. 


12. Und mein Auge wird feine Luft 
fehen an meinen Feinden, umd mein _ 


Ohr wird feine Luft hören an den Bos— 
baftigen, die —— mich ſetzen. 
Pi. 91 


91,8. : 

13. Der Gerechte wird grünen wie ein 
Palmbaum, er wird wachen wie eine 
Ceder auf Libanon. Bi. 52, 10. 

14. Die gepflanzet find in dem Haufe 
des Herten, werden in den Vorhöfen 
unjers Gottes grünen. gef. 61,3. 


15. Und wenn fie gleich alt werden, 


werden fie dennoch blühen, * fruchtbar 
und friſch jein, AUT EBLLE 

16. Daß fie verfündigen, daß der Herr 
jo fromm ift, mein Hort, und it fein 
Unrecht an ihm. 5 Moſ . 32,4. 


Der 9. Pſalm. 


Herrlichkeit des Reiches Gottes, 


1. Der * Herr ift König und herrlich 


geſchmückt; der Herr ift gejhmüdt, und 
hat ein Neich angefangen, jo weit die 
Melt ift, und zugerichtet, daß es blei- 
ben ſoll. *2 Mof.15,18. Pf. 97,1. 

3. Bon dem an ftehet dein Stuhl feitz 
* du biſt emig. * Bf. 102,13. 25. 

3. Herr, die Waſſerſtröme erheben fich, 
die Wafferftröme erheben ihr Braujen, 
die Wafferftröme heben empor die Wellen. 


4. Die Wafferwogen im Meer find 


groß, und braufen greulich; der Herr 
aber ift noch größer * in der Höhe. 
*Pſ. 92 


Pi „9. \ 
5. Dein * Wort ift eine rechte Lehre. 


Heiligkeit ift die Zierde deines Hauſes 
ewiglich. 


Der 94. Palm. 
Gebet gegen die Unterdritder des Volks Gottes, 
1. Herr Gott, deß* die Rache ift, Gott, 
deß die Rache ift, erſcheine. *Nöm.ı2,19. 
2. Erhebe dich, du *Richter der Welt, 


vergilt den Hoffärtigen, was fie ver: 


dienen! *1Mof.18,25. Pi. 7,12. 
3. Herr, wie lange jollen die Gott: 
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loſen, wie lange ſollen die Gottloſen 
4. Und ſo trotziglich reden, und alle 
Uebelthäter ſich ſo rühmen? 

5. Herr, ſie zerſchlagen dein Volk, 
und plagen dein Erbe. 


‚6. Witwen und Fremdlinge erwürgen 
fie, und tödten die Waijen, | 
7. Und jagen: der Herr fiehets nicht, 


und der Gott Jakob achtets nicht. 

8. Merkt doch ihr Narren unter dem 
Volk, und ihr Thoren, warn wollt ihr 
klug werden? Bi. 92,7. Spr.8,5. 

9, Der das Dhr gepflanzet hat, jollte 
der nicht hören? der das Auge gemacht 
bat, jollte der nicht jehen? 


2Moj. 4,11. Spr. 20,12. 


10. Der die Heiden züchtiget, jollte 
der nicht Strafen? der die Menſchen leh— 


ret, was fie willen. 
11. Aber der Herr weiß die Gedanfen 
der Menſchen, dab fie eitel find. 


1 Kor. 3, 20. 


12. Wohl dem, den dur, Herr, züch- | 
tigeft, und lehreft ihn durch dein Geſetz, 
13. Daß er Geduld habe, wenns übel | 


gehet, bis dem Gottlojen die Grube be- 
reitet werde. 

14. Denn der Herr wird ‚fein Volk 
nicht verftoßen, noch jein Erbe verlaffen. 

15. Denn Recht muß doh Recht blei- 
ben, und, dem werden alle fromme Her- 
sen zufallen. . 

16. Wer ftehet bei mir wider die Bos— 
Haftigen? Wer tritt zu mir wider die 
Uebelthäter? 

17. Wo der Herr mir nicht hälfe, jo 
läge meine Seele ſchier in der Stille. 

18. Ich ſprach: Mein Fuß hat ge— 
ftrauchelt; aber deine Gnade, Herr, hielt 


mid. 

19. Ich hatte viele Bekümmerniſſe in 
meinem Herzen; aber deine Tröftungen 
ergesten meine Seele. 2 Ror.1,4. 5. 


20. Du wirft ja nimmer eins mit, 


dem ſchädlichen Stuhl, der das Geſetz 
übel deutet. 
21. Sie rüſten ſich wider die Seele 


des Gerechten, und verdammen unſchul⸗ 


dig Blut. 


99, Aber der Herr ift mein Schuß, 





Pſalm 94. 95. 96. 








647 


— Gott ift der Hort meiner Zuver— 
icht. 
23. Und er wird ihnen ihr Unrecht 
vergelten, umd wird fie um ihre Bo8- 
heit vertilgen; der Herr, unſer Gott, 
wird fie vertilgen. 
Der 9. Palm. 
Auf des großen Gottes an unfer Herz. 
1. Kommt herzu, laßt uns dem Herrn 


‚frohloden, und jauchzen dem Hort uns 


ſers Heils. 
2. Laßt uns mit Danken vor ſein 
Angeſicht kommen, und mit Pſalmen 
ihm jauchzen. Bj. 100, 2. 
3. Denn der Herr iſt ein großer Gott, 


und ein großer König über alle Götter. 


Pſ. 96,4. 100 145,3. 

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was die 
Erde bringet, und die Höhen der Berge 
ſind auch ſein. 

5. Denn ſein iſt das Meer, und er 
hats gemacht, und ſeine Hände haben 
das Trockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten und knieen 
und niederfallen vor dem Herrn, der 
uns gemacht hat. 

7. Denn * Er ift unſer Gott und wir 
das Wolf feiner Weide und Schafe jei- 
ner Hand. F Heute, fo ihr jeine Stimme 
höret, * Bf.100,3. + &br.3,7. 4,7 

8. Sp verftodet euer Herz nicht; wie 
zu Meriba geihah, wie zu Mafja in 
der Wüſte. 

9. Da mich eure Väter verfuchten, füh— 
(eten und jahen meine Werke, 

2 Moſ. 17,2. 7. 4Moſ. 14, 22. Ebr. 3,17. 


10. Daß ich vierzig Jahre Mühe hatte 
mit dieſem Volt, und ſprach: Es find 
Leute, deren Herz immer den Irrweg 


will, und die meine Wege nicht lernen 


wollen; 
11. Daß ih ſchwur in meinem Zorn: 
* Sie follen nicht zu meiner Ruhe kom— 
i *4 Moſ. 14,23. 


Der 96. Pſalm. 


Verkündigung des Reiches Gottes unter den Heiden. 
(vgl. Bi. 98. u. 1 Chrom 17, 23—33.) 


1. Singet dem Herrn ein neues Lied; i 
finget dem Heren alle Welt; 

2. Singet dem Herrn und lobet jeis 
nen Namen; prediget einen Tag am 
andern jein Heil; 





Palm 96. 97. 98. ; 
rechtigkeit, und alle Völker fehen feine 


3. Erzählet unter den Heiden feine Ehre, 
unter allen Völkern: jeine Wunder. 
4. Denn der Herr tft groß und Hoc) 
zu loben, wunderbarlich über alle Götter. 
Pſ. 95, 3.20. Sir. 43, 31. 


5. Denn alle Götter der Völker find 


Götzen; aber der Herr hat den Himmel | 


gemacht. Yef.41, 24. 29. 


6. Es ftehet herrlich und prädtig vor 


ihm, und gehet gewaltiglich und löblich 
zu in feinem Heiligthum. ' 

7. Ihr Völker, bringet her dem Herrn, 
bringet her dem Herrn Ehre und Macht, 
Bj. 29, 1. 2. 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre 
feinem Namen, bringet Geſchenke, und 

kommt in jeine Vorhöfe, 

9, Betet an den Heren in heiligem 
Schmuck; es fürchte ihn alle Welt. 

10: Sagt unter den Heiden, daß der 
Herr König fei, und habe fein Neich, jo 
weit die Welt ift, bereitet, daß es blei- 
hen joll, und richtet die Völker vecht. 

11. Simmel freue fih, und Erde jei 
fröhlich; das Meer braufe, und was 
darinnen iſt; Jeſ. 49, 13. 

12. Das Feld ſei fröhlich, und alles 
was darauf ift; und laſſet rühmen alle 
Bäume im Walde 

13. Vor dem Herrn, denn er kommt, 
denn er fommt zu richten dag Erdreich. 


Er wird den Erdboden richten mit Ges | 


rechtigkeit und die Völfer mit jeiner 
Wahrdeit. 


Der 97. Pſalm. 
Neid, des allmächtigen Herrn. Sturz des Götzendienſtes. 
4. Der * Heut ift König, deß freue 
fih das Erdreich, und jeien fröhlich Die 
Inſeln, jo viel ihrer it.  *2Mof.1s,18, 


2. Wolfen und Dunkel ift um ihn her, | 
* Gerechtigkeit und Gericht ift feines 


Stuhls Feitung. *B.89,15. 
3. Feuer gehet vor ihm her, und zün— 

det an umber feine Feinde. 

4. Seine Blige leuchten auf den Erd— 

boden, das Erdreich fiehet und exfchrict. 


5. Berge zerſchmelzen wie Wachs vor 


dem Herrn, vor dem Herrſcher des gan- 
zen Erdbodens. 
6. Die Himmel verfündigen feine Ge: 


Ehre. Bi 
7. Schämen müffen fi alle, die den 
Bildern dienen und ſich der Gößen rühe 
| men. * Betet ihn an, alleGötter. * Ebr.1,6. 

3. Zion hörets, und ift froh, und die 
Töchter Judas find fröhlich, Herr, über 
deinem Regiment. 

9. Denn du, Herr, bift der Höchſte 
in allen Landen; du bift ſehr echöhet 
über alle Götter. Bj. 92,9. 

10. Die ihr den Herrn liebet, * hafjet 
das Arge. Der Herr bewahret die See- 
fen feiner Heiligen, von der Gottloſen 
"Hand wird er fie erretten. * Amos, 14.15. 

11. Dem Gerechten muß das Licht im- 
mer wieder aufgehen und Freude den . 
frommen Herzen. Pi. 112,4. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
Heren, und danfet ihm, und. preijet 
feine Heiligkeit. Bi.32,11. 33,1. 


Der 98. Pfalm. 


Lob des Heren, der auf der ganzen Erde fein Neid aufs 
richtet. (vgl. Pi. 96.) >. 


1. Ein Pſalm. 

Singet dem Herrn ein neues Lied, 
denn er thut Wunder. * Er fieget mit 
feiner Nechten und mit feinem. heiligen 
Arm. * Jef. 51,9. 

3. Der Herr läßt ſein Heil verkün— 
digen, vor den Völkern läßt er jeine 
Gerechtigkeit offenbaren. ’ 

3. Er gedenfet an jeine Gnade und 
Wahrheit dem Haufe Iſrael. Aller * Welt 
Ende jehen das Heil unjers Gottes. 

# $ef, 52,10, 

4. Sauchzet dem Herrn alle Welt, 
finget, rühmet und lobet; 

5. Zobet den Herrn mit Harfen, mit‘ 
Harfen und Palmen; 

6, Mit Trompeten und Poſaunen jaudhe 
zet vor dem Herrn, dem Könige. 

7. Das Meer braufe, und was darin 
nen ift, der Erdboden, und die darauf 
wohnen. 

8 Die Wafferftröme frohloden, und 
alle Berge jeien fröhlich 

9. Vor dem Heren, denn er kommt 
das Erdreich zu richten. Er wird den 
ı Erdboden richten mit Gerechtigkeit und 
die Völfer mit Recht. Pi. 9 
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‚Der 9. Palm. 


Heiligkeit und Gnade waltet im Reiche des Herrn. 


Die Völker; er ſitzet auf 7 Cherubim, | 
darum reget ſich die Welt. 
*Pjf93, 1. 2e. FW. 80,2. 

2. Der Herr iſt groß zu Zion und 
hoch über alle Völker. Bi.48,2. 

3. Man danke deinem großen und wuns | 
derbarlichen Namen, der da heilig ift. 

4. Im Reich dieſes Königs hat man | 
das Necht lieb. Du gibit Frömmigkeit, | 
du * jchaffeft Gericht und Gerechtigkeit 

‚in Jakob. *Ie.9,T. 

5. * Erhebet den Herren, unjern Gott, | 
detet an zu jeinem Fußſchemel, denn er | 
iſt heilig. *30.6,3. | 

6. Moſe und Aaron unter jeinen Prie— 
ftern, und Samuel unter denen, die jei- | 
nen Namen anrufen; fie riefen an den 
Herrn, und er erhörete fie. 2Mof.ıs, 15. 

7. Er redete mit ihnen durch eine, 
Wolkenſäule; ſie hielten jeine Zeugnife | 
und Gebote, die er ihnen gab. 

8. Herr, du bift unjer Gott, du er- 
Höreteft fie; du, Gott, vergabit ihnen, 
und ftrafteit ihr Thun. 

9. Erhöhet den Herrn, unſern Gott, 
und * betet an zu feinem heiligen Berge; 
denn der Herr, unjer Gott, iſt heilig. 

*B1.3,5. 


Der 100. Pſalm. 


Aufruf zum Lob Gottes bei dem öffentlichen Sottesdienfte, 
1. Ein Dankpſalm. x 
Jauchzet dem Herrn, alle Welt. 
Pſ. 66,2. 117,1, 
I. Dienet dem Heren mit Freuden, | 
kommt vor fein Angeficht mit Frohlocken. 
h Bi.2, 11. 95,2, 
3. Erfennet, daß der Herr Gott ift. 
- Er hat uns gemadt, und nicht wir 
jelbft, zu jeinem Volk und zu Schafen | 
- jeiner Weide. Bi, 
4. Gehet zu Seinen Thoren ein mit 
Danken, zu jenen Vorhöfen mit Lo— 
ben; danket ihm, lobet feinen Namen. 
5, Denn der Herr iſt freundlich, und 
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feine Gnade währet ewig, und jeine 
Wahrheit für und für. 


Bj.117,2. 


Pſalm 99. 100. 101. 102. 


bei denen, die mir 


| bei mir. 


649 
Der 101. Pſalm. 


2% | Gelübde Davids, rechtſchaffen zu Leben und gerecht zu 
1. Der * Herr ift König, darum toben | 


regieren, 
1. Ein Pſalm Davids. 
Von Gnade und Necht will. ich fingen, 


‚und dir, Herr, lobjagen. 


2. Ih handle vorfichtig und redlich 
zugehören, und 
wandle trenlih in meinem Haufe. 

3. Sch nehme mir feine böſe Sade 
vor. Ich haſſe den Webertreter, und 
laſſe ihn nicht bei mir bleiben. 

4. Ein verfehret Herz muß von mir 
weichen, den Böſen leide ich nicht. Pi.6,9. 

5, Der * feinen Nächften heimlich ver: 
leumdet, den vertilge ih. Ich mag deß 
nicht, ver ſtolze Geberden und hohen 
Muth hat. *Pſ. 15, 8. 

6. Meine Augen ſehen nach den Treuen 
im Lande, daß ſie bei mir wohnen, und 


habe gerne fromme Diener. 


7. Falſche Leute halte ich nicht in mei— 
nem Hauſe, die Lügner gedeihen nicht 
Spr. 13,5. 

8. Frühe vertilge ich alle Gottloſen 
im Lande, daß ich alle Uebelthäter aus— 
rotte aus der Stadt des Herrn. 


Der 102. Palm. 
Bußfertiges Gebet um Wiederherftellung Zions. 

1. Ein Gebet des Elenden, fo er be 
teübt ift, und feine Klage vor dem Herrn 
ausschüttet. 

2%, Herr, höre mein Gebet, und laß 
mein Schreien zu dir kommen. 

2.52 17,8 

3, Verbirg dein Antlig nicht vor mir 
in der Noth, neige deine Ohren zu 
mir; wern ich dich anrufe, jo erhöre, 
mich bald. 713,2 

4. Denn meine Tage find vergangen 
wie ein Rauch, und meine Gebeine find 
verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen und ver— 
dorret wie Gras, daß ich auch vergefie 
mein Brot zu eſſen. 

6. Mein Gebein Hebt an meinem 
Fleiſch vor Heulen und Seufzen. 

7. Ich bin gleich wie eine Rohrdom— 
mel in der Wüſte; ich bin gleich wie 








ein Käuzlein in den verftörten Städten. 
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650. 
8. Ich wache, und bin wie ein ein⸗ 
ſamer Vogel auf dem Dache. 
9. Täglich ſchmähen mich meine Feinde, 
und die mich fpotten, ſchwören bei mir. 


10. Denn ih eſſe Aſche wie Brot, 
und mifche meinen Trank mit Weinen, 
Hiob 3, 24. Pf. 80, 6. 

11. Vor deinem Dräuen und Horn, 
daß du mich aufgehoben und zu Boden 

geitoßen halt. 

12. Meine Tage find dahin wie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 

f.90,5. Hiob 14,2. 

13. Du aber, Herr, bleibeft ewiglich, 
und dein Gedächtniß für und für. 

14. Du wolleft dich aufmachen und 
über Zion erbarmen; denn es ift Zeit, 
daß dur ihr gnädig feieft, und die Stunde 
it kommen. 


15. Denn deine Knechte wollten gerne, 


daß fie gebauet würde, und jähen gerne, 
daß ihre Steine und Kalk zugerichtet 
würden, 

16. Daß die Heiden den Namen des 
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Palm 102. 103. 


Herrn fürchten, und alle Könige auf 


Erden deine Ehre, 

17. Daß der Herr Zion bauet und 
erſcheinet in feiner Ehre. 

18. Er wendet fich zum Gebet der 
— und verſchmähet ihr Gebet 
nicht. 

19. Das werde geſchrieben auf die 
Nachkommen; und das Volk, das ge— 
ſchaffen ſoll werden, wird den Herrn 
loben. 

20. Denn er ſchauet von ſeiner hei— 
ligen Höhe, und der Herr ſiehet vom 
Himmel auf Erden, Pſ. 14, 2. 

21. Daß er das Seufzen des Gefange— 
nen höre, und los mache die Kinder des 
Todes; 

22. Auf daß ſie zu Zion predigen den 
Namen. des Herrn und fein Lob zu 
Serufalem, 

23. Wenn die Völker zufammen kom— 
men und die Königreiche, dem Herrn 
zu dienen. 

24. Er demüthiget auf dem Wege 
meine Kraft, er verfürzet meine Tage, 
25. Ich jage: Mein Gott, nimm mich 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage. 
Deine Jahre währen für und für. 


dir gedeihen. 
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26. Du haft vorhin die Erde gegrüns 
det, und die Himmel find deiner Hände 
Werk. pf. 80, 12. Ebr.1,10. _ 

27. Sie werden vergehen, aber du blei— 
beit. Sie werden alle veralten wie ein 
Gewand; fie werden verwandelt wie ein 
Kleid, wenn du fie verwandeln wirft. 

28. Du aber bleibeft wie du bift, und 
deine Jahre nehmen fein Ende. ; 

29. Die Kinder deiner Knechte wer: 
den bleiben, und ihr Samen wird vor 
Bi. 69, 37. 


Der 103. Palm. 
Rob des Herr. 

1. Ein Palm Davids. 

Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir tft, feinen heiligen Namen. 

Pi. 104,1. 35. 

2. Zobe den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, mas er dir Gutes gethan hat, 

3. Der dir alle deine Sünde vergibt, 
und heilet alle deine Gebrechen, 

Pi. 6,8. 147,3, 

4. Der dein Leben vom Verderben er— 
(öfet, ver * dich Frönet mit Gnade und 
Barmherzigkeit, 

5. Der deinen Mund fröhlich machet, 
und du * wieder jung wirft wie ein 
Adler. Hiob 33,25. + Ief. 40, 31. 

6. Der Herr ſchaffet Gerechtigkeit und 
Gericht allen, die Unrecht leiden. 

7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen 


laſſen, die Kinder Iſrael ſein Thun. 


8. Barmherzig und gnädig iſt der Herr, 

geduldig und von großer Güte. 
2 Moſ. 34, 6.20. Pſ. 86, 5. 

9. Er wird nicht immer hadern, noch 
ewiglich Zorn halten. ef. 57, 16. 

10, Er handelt nicht mit uns nad. 
unfern Simden, und vergilt uns nicht 
nach unferer Mifjethat. 

11. Denn jo hoch der Himmel über 
der Erde ift, läßt er feine Gnade wal- 
ten über die, jo ihn fürchten. 

12. So fern der Morgen ift von 
Abend, läſſet er unjere Uebertretung von 
uns fein. 

13. Wie ftch ein Vater über Kinder 
erbarmet, jo erbarmet fih der Herr 
über die, jo ihn fürchten. Ä 

14. Denn er fennet, was für ein Ges 


sa 


Bd, LE 





mächte wir find; er gedenket daran, 
* daß wir Staub find. * Hiob 10,9, 
15. Ein Menſch ift in feinem Leben 
wie Gras, er blühet wie eine Blume 
auf dem Felde; 1 Petr. 1, 24. ꝛc. 
16. Wenn der Wind darüber gehet, 
jo ift fie nimmer da, und ihre Stätte 
kennet fie nicht mehr. 
17. Die Gnade aber. des Herrn wäh- 
ret von Gwigfeit zu Ewigkeit über die, 
jo ihn fürchten, und jeine Gerechtigkeit 
auf Kindesfind Klagl.2,22. Luc. 1,30. 
18. Bei denen, die jeinen Bund hal- 
ten, und gedenken an jeine Gebote, daß 
fie darnach thun. Bi. 25, 10. 
19. Der Herr hat feinen Stuhl im 
Himmel bereitet, und. jein Neich herr- 
ſchet über alles. 
20. Zobet den Herrn, ihr jeine Engel, 
ihr ſtarken Helden, * die ihr jeinen Be— 
- fehl ausrichtet, daß man höre die Stun- 
me jeines Worts. * Dan. 7,10. 
21. Lobet den Herrn, alle feine * Heer: 
icharen, jeine Diener, die ihr jeinen 
Willen thut. * Joel 2,11. 
22. Zobet den Herrn, alle feine Werfe, 
an allen Drten feiner Herrſchaft. Lobe 
den Herrn, meine Seele! 


Der 104. Palm. 
Preis Gottes aus den Werfen der Schöpfung. 
1., Zobe den Heren, meine Geele. 
Herr, mein Gott, du bift jehr herrlich; 


du bift ſchön und prächtig geihmüdt. 
Pſ. 103,1. 22. 


2. Licht ift dein Kleid, das du anhaft; 
du breiteft aus den Himmel wie einen 
Teppich. 

3, Du * wölbeſt es oben mit Waffer; 
du fähreft auf den Wolfen wie auf 


einem Wagen, und geheit auf den Fit- 


+1Mof.1,7. 


tigen des Windes. 


4. Der du macheſt deine Engel zu 


Minden und: deine Diener zu Feuer 


flammen; Er. 1,7. 
5. Der du das Erdreich gründet auf 


feinen Boden, daß e3 bleibt.immer und j 
‚ihre Löcher. 


ewiglich. 


6, Mit der Tiefe deckeſt du es wie 


mit einem Neid, und Waſſer ftehen 
‚über ben Bergen. 


h 


*7 
we 2 
6 — 
— — 


Pſalm 103. 104. 


Bi. 37, 10. 
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RL Aber von deinem Schelten fliehen 
fie, von deinem Donner fahren fie da= 
hin. Hiob 37,4.5. Pf. 48,14. 15. 

8. Die Berge gehen hoch hervor, und 
die Breiten jeßen ſich herunter zum 
Ort, den du ihnen gegründet haft. 

9. Du haft eine Grenze gejeßt, dar— 
über kommen fie nicht, und müſſen nicht 


wiederum das Erdreich bededen. 
1Mof.1,9. 


10, Du läſſeſt Brunnen quellen in den 
Gründen, daß die Waller zwifchen den 
Bergen binfließen, Bi. 74, 15. 

11. Daß alle Thiere auf dem Felde 
trinfen, und das Wild jeinen Durft 
löſche. 

12. An denſelben ſitzen die Vögel des 
Himmels, und ſingen unter den Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von oben 
her; du macheſt das Land voll Früchte, 
die du ſchaffſt. Bi. 65, 1. 

14. Du läſſeſt Gras wachſen für das 
Vieh, und Saat zu Nutz den Menjchen, 
daß du Brot aus der Erde bringeft, - 


5Mof. 11,15. Pf. 147,8. 
15. Und * daß der Wein erfreue des 
ı Menschen Herz, und feine Geſtalt ſchön 
werde vom Del, und das Brot des 
Menschen Herz ſtärke, * Bred.10,19. Sir. a1, 20. 

16. Daß die Bäume des Herrn voll 
Safts ftehen, die Cedern Libanon, die 
ex gepflanzt hat. 

17. Daſelbſt niften die Vögel, und 
die Neiger wohnen auf den Tannen. 

18. Die hohen Berge find der Gem: 
jen Zuflucht, und die Steinklüfte der 
Kaninchen. 

19. Du macheſt den Mond, das Jahr 
darnach zu theilen, die Sonne weiß ih— 
ven Niedergang. 

20. Du machſt Finfterniß, daß Nacht 
wird; da vegen fich alle wilden Thiere, 

91. Die jungen Löwen, die da brüls 
[en nach dem Raub, und ihre Speife 


ſuchen von Gott. 


223. Wenn aber die Sonne aufgehet, 
heben fie fi) davon, und legen ſich in 
Hiob 37, 8- 

23. So gehet dann der Menſch aus 
an feine Arbeit und an fein Aderwerk 
bis an den Abend. 
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24. Herr, wie find deine Werke To 
groß und viel! 


ner Güter. 


Pſalm 104. 105. 


Du haft fie alle weise | we 
lich geordnet, und die Erde ift voll dei, 5. Gedenket | 







fuchet fein Antlig alle 
ESP, 
die 


ſeiner Macht, * 
ı wege; : 


einer Wunderwerke, di 
‘er gethan hat, jeiner Wunder und jei- 


95. Das Meer, das jo groß und weit, nes Worts, \ 


ift, da wimmelts ohne Zahl, beive große 


und Heine Thiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe, da find 
Walfiſche, die du gemacht haft, daß fie 
drinnen jherzen. 

97. Es wartet alles auf dich, daß du 
ihnen Speife gebeft zu jener Zeit. 

28. Wenn du ihnen gibft, jo jammeln 
fie; wenn du deine Hand auftguft, jo 
werden fie mit Gut gefättiget. 


29. Verbirgeſt du dein Angeficht, io) 


erjchreden fie; du nimmſt weg ihren 
Odem, fo vergehen fie, und werden wies 
der zu Staub. 

30. Du läffeft aus deinen Odem, jo 


werden fie geichaffen, und verneuerit 


die Geftalt der Erde. 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; 
der Herr hat * Mohlgefallen an jeinen 
Merken. * Weish. 11,25. 


32. Er ſchauet die Erde an, jo bebet 


fie; ex rühret die Berge an, jo raus 
hen ſie. 

33. Sch will dem Herrn fingen mein 
Zebenlang, und meinen Gott loben, o 
lange ich bin. 

34. Meine Rede müſſe ihm wohlgefal- 
fen. Ich freue mich des Herrn. 

35. Der * Sünder müſſe ein Ende wer- 


den auf Erden, und die Gottlofen nicht 
Lobe den Herrn, meine 
*Pſ. 7, 10. 


mehr ſein. 
Seele. Hallelujah! 


= Kay 
Der 105. Palm. 
Danklied fir Gottes Wohlthaten an Iſrael dis zum 
Einzug in Kanaan, 
(8.1—15. tgl. 1 Chron. 17, 8-22.) 


1. Danket dem Herrn, und prediget 


feinen Namen, verkündiget fein Thun 
unter den Völkern; 

2. Singet von ihm, und lobet ihn, 
redet von allen feinen Wundern; 

3. Nühmet feinen heiligen Namen, e3 
freue ſich das Herz derer, die den Heren 
ſuchen; 

4. Fraget nach dem Herrn und nach 


Bi. 63,5. | 


Sei. 12,4 | 


6. Zhr, der Samen Abrahams, ſeines 

Knechis, ihr Kinder Jakobs, ſeine Aus— 

‚ erwähleten. 

| 7, Er iſt der Herr, unjer Gott; er 

‚richtet in aller Welt. 

8. Er gedenkt ewiglich an feinen Bund, 

des Worts, das er verheißen hat auf 

viele tauſend für und für, | 

9. Den *er gemacht hat mit Abraham, 

und des Eides mit Iſaak; *v. 42. 

10. Und ſtellete dasſelbige Jakob zu 

einem Rechte und Iſrael zum ewigen 

Bunde, 

11. Und ſprach: Div will ich das Sand 

Kanaan geben, das Loos eures Erbes; 

12. Da ſie wenig und geringe waren, 

‚und Fremdlinge drinnen. 

13. Und jie zogen von Volf zu Volk, 

von einem Königreiche zum andern Volk. 
1Moſ. 12,1. 13, 18. 

14. Er ließ feinen Menſchen ihnen 

Schaden thun, und ſtrafte Könige um 

ihretwillen. 1 Mof. 20,3. 7. 

15. Taſtet meine Gejalbeten nit an, 
und thut meinen Pronheten Fein Leid. 

16. Und er ließ eine Theurung ins 
Land fommen, und entzog allen Vor— 
rath des Brots. 1Mof. 41,54. 80. 

17. Er ſandte einen Mann vor ihnen 
hin, Joſeph ward zum Knecht verkauft. 

1 Moj. 37, 28.2. 

18, Sie zwangen feine Füße im Stod, 

fein Leib mußte in Eijen liegen; 
1 Moi. 39,20, 

19. Bis daß fein Wort kam, und die’ 
Rede des Heren ihn durchläuterte. 

20. Da jandte der König hin, und 
fieß ihn los geben, der Herr über Völ- 
fer hieß ihn auslafjen. 1 Moſ. Al, 14. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über 


* 


ſein Haus, zum Herrſcher über alle 


jeine Güter, 1Mof. 41,40.20, 
22. Daß er feine Fürften unterweis 
jete nach feiner Weife, und jeine Ael— 
teften Weisheit lehrete. — 
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23. Und Iſrael zog in Aegypten, und 
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Jakob ward ein Fremdling im Lande 
Ham. - 1 Mof. 46, 1.2c. 
24. Und er ließ fein Volk jehr wach— 
fen, und machte ſie mächtiger denn ihre 
Feinde. 2 Mof.1,7.12. 
25. Er verfehrete jener Herz, daß fie 
feinem Volk gram wurden, und dach— 
ten jeine Anechte mit Liſt zu dämpfen. 
2Moi.1,10.f. Weish.17,2, 
236. Er jandte jeinen Knecht Moſe, 
Aaron, den er hatte erwählet. " 
27. Diejelben thaten jeine Zeichen un- 
ter ihnen, und jeine Wunder im Lande 
ams. 2 Moſ. 3, 10. 7,10, 
28. Er ließ Finſterniß kommen, und 
machte es finfter; und waren nicht un— 
gehorſam ſeinen Worten. 
29. Er verwandelte ihre Waſſer in 
Blut, und tödtete ihre Fiſche. 
30. Ihr Land wimmelte Kröten her— 
aus in den Kammern ihrer Könige. 


GH: 2 Moj.8, 6. SIE, 1 
31. Er ſprach, da Fam Unziefer, Läufe 
in allen ihren Grenzen. Pi. 78,45. 


32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande. 

33. Und ſchlug ihre Weinjtöde und 
Feigenbäume, und zerbrach die Bäume 
in ihren Grenzen. 

34. Er ſprach, da kamen Heujchreden 
und Käfer ohne Zahl. 

35. Und fie fragen alles Gras in ih— 
tem Lande, und fragen die Früchte auf 
ihrem Felde. 

36, Und jhlug alle Erſtgeburt in 
Aegypten, alle ihre erſten Erben. 
3 Mo]. 12, 29.2C. 

37. Und führete fie aus mit Silber 
und Golde; und war fein Gebrechlicher 
unter ihren Stämmen. 

38. Aegypten ward froh, daß fie aus- 
zogen; denn ihre Furcht war auf ſie 
gefallen. 

39, Er breitete eine Wolfe aus zur 
Dede, und Feuer des Nachts zu leuch- 
er. y 2 Mo. 13, 21. 2C. 
40. Sie baten, da hieß er Wachteln 
kommen, und er fättigte fie mit Him— 
melbrot. 2 Moſ. 16, 13. 2c. Joh. 6, 81. 
. Er öffnete den Felſen, da floßen 
Waſſer aus, dab Bäche liefen in der 
dürren Wüſte. 2 Moſ. 17,6. 
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42. Denn er gedachte an fein heiliges 
Wort, Abraham, feinem Knechte, ges 
redet. 1Mof. 22,16. 

43. Alſo führete ex jein Volf aus mit 
Freuden und feine Auserwähleten mit 
Wonne. 

44. Und gab ihnen die Länder der 
Heiden, daß ſie die Güter der Völker 
einnahmen, goſ 6. 

45. Auf daß ſie halten ſollten ſeine 
Rechte, und ſeine Geſetze bewahren. 
Hallelujah! 

Der 106. Pſalm. 


Danklied für die ewi e Güte Gottes, der fein Volk wegen: 
feiner Sünde oft ftuafte, fi) aber desſelben immer wieder 

1. Hallelujah! 

Danket dem Herrn, denn er iſt freund» 
ic, und jeine Güte währet ewiglich. 

Pſ. 107, 1. 

2. Wer kann die großen Thaten des 
Herrn ausreden, und alle ſeine löblichen 
Werke preiſen? 2 Moſ. 18, 1. 

3. Wohl denen, die das Gebot halten, 
und thun immerdar recht. 

4. Herr, gedenke mein nach der Gnade, 
die du deinem Volk verheißen halt; be— 
weile uns deine Hilfe, Neb.5,19. 13,31. 

5. Daß wir ſehen mögen die Wohl 
fahrt deiner Auserwählten, und ung 
freuen, daß. es deinem Volke wohl gehet, 
und uns rühmen mit deinem Erbtheil. 

6. Wir haben gejündiget ſamt unſern 
Vätern, wir haben mißgehandelt und 
find gottlos geweſen. Dan. 9, 5. 

7. Unſere Väter in Aegypten wollten 
deine Wunder nicht verftehen; ſie ger 
dachten nicht an deine große Güte, und 
waren ungehorfam am Meer, nemlich 
am Schilfmeer. 

8. Er half ihnen aber um jeines 
Namens willen, daß er feine Macht 
beweiſete. 

9.. Und er ſchalt das Schilfmeer, da 
ward es teoden, und führete fie durch 
die Tiefen wie in einer Wüſte; 

2 Mof. 14, 21.20. 

10. Und half ihnen von der Hand 
deß, der fie hafjete, und erlöſete fie von 
der Hand des Feindes. Luc. 1, 71. 

11. Und die Waffer erfänften ihre Wi- 
deriacher, daß nicht Einer überblieb. 


2Mof. 14,28. 4 Mof. 21,35. 


erbarmte, 
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12. Da glaubten fie an jeine Worte, 
und fangen fein Lob. 

13. Aber fie vergaßen bald feiner 
Werke, fie warteten nicht feines Raths. 

14. Und fie wurden lüftern in Der 
Wüſte, und verfuchten Gott in der 
Einöde. 4 Mof. 11, 4. ⁊c. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und 
ſandte ihnen genug, bis ihnen davor 
ekelte. 

16. Und ſie empöreten ſich wider Moſe 
im Lager, wider Naron, den Heiligen 
des Herrn. 

17. Die Erde that fich auf, und ver- 
ſchlang Dathan, und dedte zu die Rotte 
Abirams. 4 Moſ. 16, 31. 2c. 

18. Und Feuer ward unter ihrer Rotte 
angezündet, die Flamme verbrannte die 
Gottloſen. 4Mof. 16,35. 

19. Sie machten ein Kalb in Horeb, 
und beteten an das gegofjene Bild, 

20. Und verwandelten ihre Ehre in 
ein Gleichniß eines Ochſen, der Gras 
iſſet. 2 Moſ. 82,4. Röm. 1, 28. 

21. Sie vergaßen Gottes, ihres Hei— 
lands, der ſo große Dinge in Aegypten 
gethan hatte, 

22. Wunder im Lande Hams und 
ſchreckliche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte ſie ver— 
tilgen; wo nicht Moſe, ſein Auserwähl- 
ter, den Riß aufgehalten hätte, feinen 
Grimm abzuwenden, auf daß er fie nicht 
gar verderbete. 2Mof.32,10.f. Heſek. 13,5. 

24. Und fie verachteten das liebe Land, 


fie glaubten feinem Worte nicht, 
4Moſ. 14,2, f. 


25. Und murreten in ihren Hütten; 
fie gehorchten der Stimme - des Herrn 
nicht. 

26. Und er hub auf feine Hand wi— 
der fie, daß er fie nieverfchlüge in der 
Wüſte, 4 Moſ. 14, 283. 2c. 

27. Und würfe ihren Samen unter die 
Heiden, und ſtreuete ſie in die Länder. 

28. Und ſie hiengen ſich an den Baal 
Peor, und aßen von den Opfern der 
todten Götzen. 4Mof. 28,3. 

29. Und erzürneten ihn mit ihrem 
Thun; da riß auch die Plage unter fie, 

30. Da trat zu Pinehas, und jchlich- 
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tete die Sache; da ward der Plage ge 
jtetert, ¶ Moſ. 28, 7. 

31. Und ward ihm gerechnet zur Ge— 

rechtigkeit für und für ewiglich. 
4 Moſ. 25, 12. 1Moſ. 15, 6. 

32. Und fie erzürneten ihn am Hader— 
wafler, und fie zerplagten den Moje 
übel. 2 Mof. 17,2.3.7. 

33. Denn fie betrübten ihm fein Herz, 
daß ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgeten fie die Völker 
wicht, wie fie doch * der Herr geheißen 
atte; * 5 Moſ. 7,1.2. 12,2.3. 
35. Sondern ſie mengeten ſich unter die 
Heiden, und lerneten derſelben Werke, 

36. Und dieneten ihren Götzen, die 
geriethen ihnen zum Aergerniß. 

37. Und ſie opferten ihre Söhne und 
ihre Töchter den Teufen, sMoi.ıs,21. 

38. Und vergoßen unſchuldig Blut, 
das Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, 
die fie opferten den Götzen Kanaanz, 
daß das Land mit Blutjchulden beflect 
ward; 

39. Und verunreinigten ſich mit ihren 
Werfen, und hureten mit ihrem Thun. 

40. Da ergrimmete der Zorn des 
Heren über fein Volk, und gewann 
einen Greuel an jeinem Erbe, 

41. Und gab fie in die Hand der Hei— 
den, daß über fie herrfcheten, die ihnen 
gram waren. Nicht. 2,14. 

42. Und ihre Feinde ängiteten fie, und 
wurden gedemüthiget unter ihre Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; aber fie 
erzürneten ihn mit ihrem VBornehmen, 
und wurden wenig um ihrer Miffethat 
willen. 

44. Und er fahe ihre Noth an, da er 
ihre Klage hörete; ’ 

45. Und gedachte an jeinen Bund, mit 
ihnen gemacht, und reuete ihn nad 
feiner großen Güte; 

46. Und liek fie zur Barmherzigkeit 
fommen vor allen, die fie gefangen 
hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unfer Gott, und 
bringe uns zufammen aus den Heiden, 
daß wir danfen deinem heiligen Namen 
und rühmen dein Lob. 5 Mof. 30,3. 

48. Gelobet fei der Herr, der Gott 


Br 
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Iſraels, von Ewigkeit in Ewigkeit, und 
alles Volk ſpreche: Amen, Hallelujah! 


Pf. 72, 18. 
Der 107. Pſalm. 
Dank für Erlöſung. 

1. Danket dem Herrn, denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet ewiglich. 
Pſ. 106, 1. 

2. Saget, die ihr erlöſet ſeid durch den 
Herrn, die er aus der Noth erlöſet hat, 


3. Und die er aus den Ländern zus | 


jammen gebradt hat vom Aufgang, 
vom Niedergang, von Mitternacht und 
vom Meer; 

4. Die irre giengen in der Wüſte, in 
ungebahntem Wege, und fanden Feine 
Stadt, da fie wohnen konnten, 

5. Hungrig und durftig, und ihre Seele 
verjchmachtet; 

6. Und fie zum Herin riefen in ihrer 
Noth, und er fie errettete aus ihren 
Aengiten, Bi. 22, 6. 

7. Und führete ſie einen richtigen Weg, 
daß fie giengen zur Stadt, da fie woh- 
nen konnten: 

8. Die jollen dem Herrn danken um 
feine Güte und um feine Wunder, Die 
er an den Menſchenkindern thut, 

9. Daß er fättiget die durftige Seele, 
und*füllet die hungrige Seele mit Gutem. 


#210,.1,53 
10. Die da figen mußten in Finfter- 
niß und Dunkel, gefangen im Zwang 
. und Eifen; 


11. Darum daß fie Gottes Geboten | 


ungehorfam gemejen waren, und das 
Geſetz des Höchften geſchändet hatten; 


12. Darum mußte ihr Herz mit Uns 


glück geplagt werden, daß fie da lagen, 
and ihnen niemand half; 

13. Und fie zum Herrn riefen in ihrer 
Noth, und er ihnen half aus ihren 
Aengſten, 

14. Und fie aus der Finſterniß und 
Dunkel führete, und ihre Bande zerriß: 

15. Die follen dem Herrn danken um 
feine Güte und um feine Wunder, bie 

er an den Menfchenkindern thut, 


16. Daß er zerbricht eherne Thüren, 


und zerſchlägt eiferne Riegel. 
17. Die Narren, fo geplagt waren um 
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ihrer Mebertretung willen und um ihrer 
Sünde willen, 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife, 
und wurden todfranf; 

19. Und fie zum Heren riefen in ihrer 
Noth, und er ihnen half aus ihren 
Aengiten; v.13. 
20. Er jandte * jein Wort, und machte 
fie gefund, und errettete fie, daß fie 
nit ſtarben: *Weish. 16,12 
21. Die follen dem Herin danken um 
jeine Güte und um feine Wunder, die 
er an den Menjchenfindern thut, 

22. Und Dank opfern, und erzählen 
jeine Werfe mit Freuden. Pi.50,14. 116, 17. 


23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren, und trieben ihren Handel in 
großen Waflern, 

24. Die des Herin Werfe erfahren 
haben und jeine Wunder im Meer, 

25. Wenn er ſprach, und einen Sturm: 
wind erregte, der die Wellen erhub, 

26. Und fie gen Himmel fuhren, und 
in Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor 
Angſt verzagte, 

27. Daß fie taumelten und wanketen 
wie ein Trunfener, und wußten feinen 
Kath mehr; 

38. Und fie zum Herrn jchrieen in 
ihrer Noth, und er fie aus ihren Aeng- 
ften führete, v. 18. 19. 

29. Und ſtillete das Ungewitter, daß 
die Wellen ſich legten, 

30. Und ſie froh wurden, daß es ſtille 
worden war, und er ſie zu Lande brachte 
nach ihrem Wunſch: 

31. Die ſollen dem Herrn danken um 
ſeine Güte und um ſeine Wunder, die 
er an den Menſchenkindern thut, 

32. Und ihn bei der Gemeine preiſen 
und bei den Alten rühmen. 


33. Die, welchen ihre Bäche vertrock— 


net und die Waſſerquellen verſiegt waren, 
1Kön. 17,7. 


34. Daß ein fruchtbar Land nichts 
trug um der Bosheit willen derer, die 
drinnen wohneten; 

35. Und er das Trockene wiederum 
waſſerreich machte, und im dürren Lande 
Waſſerquellen, 

36. Und die Hungrigen dahin geſetzt 
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daß fie eine Stadt zurichteten, da| 10. Moab ift mein Waſchtopf, ich will 
Skala fönnten, Hm meinen Schuh über Edom ſtrecken, über 


37. Und Aecker befüen und Weinberge die Philiſter will ic) jauchzen. Beh 
- pflanzen möchten, und die jährliche 11. Wer will mic) führen in eme 

Früchte Friegeten, | feite Stadt? Wer wird mid) leiten in 
38. Und er’ fie fegnete, dab fie ſich Edom? 

* Faft mehreten, und ihnen viel Viehes | 12. Wirſt du es nicht thun, Gott, der 
gab. 324 “fee. du uns verftößeit, und zeuchſt nicht. 
59, Die, welche niedergenrüdt und | aus, Gott, mit unjerm Heer? 
geſchwächt waren von dem Böſen, der 13; Schaffe uns Beiſtand in der Noth, 
ſie gezwungen u BT HN denn * Menjchenilfe iſt fein nütze. 

40. Da *Verachtung auf die Fürſten Ms 5 
geſchüttet war, daß alles irrig und wüſte a a 


Rund A d be ſch ihr * — 2 Sam. 2, 30. Pſ. 18, 30. 
41. Und er den Armen ſchuütze 
Elend, und ſein Geſchlecht wie eine Der 109. Pſalm. 


Herde mehrete. Gebet und Weisſagung wider die Binde: 

42. Solches * werden die Frommen 1. Ein Pſalm Davids, vorzujingen. 
jeden und jich freuen, und aller Bos⸗- Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht. E 
heit wird das Maul geitopft werden. 2. Denn fie haben ihr gottloſes und 

0 > nn falſches Maul wider mid aufgethan, 

43. Wer ijt weile und behält Dies? un veven wider mich mit falſcher Zunge; 

Sp werden fie merken, wie viel Wohl | 5 nd fie even giftig wider mid) 


that der Herr erzeigt, 'allenthalben, und ftreiten wider mich 
ohne Urſach. 

Preis der — um Sieg 4. Derir, daß ich. fie Liebe, find ſie 
gegen die Feinde. 3 | wider mich; ic) aber bete. | 

di. Bf. 57, 8-12. 60, 7—16.) 5. Sie beweifen mir Böjes um Guts, 

1. Ein Plalmlied Davids. und Haß um Liebe. Bj. 35,12. 


2. Gott, es ift mein rechter Ernſt, 6. Seße Gottloſe über ihn, und ber 
ich will fingen und dichten, *meine Ehre | Satan müffe ftehen zu feiner Rechten. 


auch. =3.57,8.4.18,9.| 7. Wer ſich denſelben lehren läßt, deß 
3. Wohlauf, Pſalter und Harfen! Ich Leben müſſe gottlos ſein, und ſein Ge— 
will frühe auf ſein. bet müſſe Sünde ſein. 


4. Ich will dir danken, Herr, unter, 8. Seiner Tage müfjen wenige wer—⸗ 
den Völkern, ich will dir lobfingen uns | den, und * fein Amt müffe ein anderer 
ter den Leuten. empfahen. Aps · 1,20. 

5. Denn deine Gnade reicht, jo weit | 9. Seine Kinder müſſen Waiſen wer— 
ber Himmel tft, und deine Wahrheit, | den und jein Weib eine Witwe. 
jo weit die Wolfen gehen. 31.36,6.| 10. Seine Kinder müfjen in’ der Irre 

6. Exhebe dich, Gott, über den Him- | gehen und betteln, und ſuchen, als die: 
mel, und deine Ehre über alle Lande, | vervorben find. 

7. Auf daß deine lieben Freunde er: | 11. ES müſſe der Wucherer ausſaugen 
lediget werben. Hilf mit deiner Rech: | alles, was er hat, und Fremde müſſen 
ten, und erhöre nich. B1.60,7.f. | feine Güter rauben. - | f 

8. Gott redet in feinem Heiligthum, | 12. Und niemand müfje ihm Gutes 
deß bin ich froh, und will Sichem thei= |thun, und niemand erbarme ſich jeiner 
len und das Thal Suchoth abmeffen. | Watjen. s 

9. Gilead it mein, Manaffe ift auch 13. Seine Nahfommen müſſen aus— 
mein, und Ephraim ift die Macht meis | gerottet werden, ihr Name müſſe im 
nes Haupts, Juda ift mein Fürft. andern Glied vertilget werden. Pi.zı,ı1. 











14. Seiner Väter Miffethat müſſe ge- 


dacht werden vor dent Herrn, und jeiner 


1 
. 
) 


Mutter Sünde müfje nicht ausgetilgt 
werden. 2 Moſ. 20,5. 
15. Der Herr müſſe ſie nimmer aus 
den Augen laſſen, und ihr Gedächtniß 
müſſe ausgerottet werden auf Erden. 

16. Darum daß er jo gar feine Barm- 
herzigfeit hatte; jondern verfolgete ven 
Elenden und Armen umd den Betrübten, 
daß er ihn tödtete. 


17. Und er wollte den Fluch haben, 


der wird ihm auch fommen; er wollte 
de3 Segens nicht, jo wird er auch ferne 
von ihm bleiben. 

18. Und 309 an den Fluch wie fein 
Hemd, und ift in jein Inwendiges ge- 
gangen wie Wafjer, und wie Del in 
jeine Gebeine; 

19. Sp werde er ihm wie ein Kleid, 
das er anhabe, und wie ein Gürtel, da 
er jih allemege mit gürte. 

20. Sp geſchehe denen vom Herrn, die 


mir zuwider find, und reden Böjes wi— 


der meine Seele. 


21. Aber du, Herr Herr, jei du mit 
mir um deines Namens willen; Denn 


- deine Gnade ift mein Troft? errette mid. 





- Herz iſt zerichlagen in mir. 


fie mic) jehen, 


22. Denn ich bin arm und elend, mein 
Pi. 40, 18. 


23. Ich fahre dahin wie ein Schatten, 


der vertrieben wird, und werde verjaget 
- wie die Heufchreden. Hiob14,2.:0. Pi. 144,4 


24. Meine Kniee find ſchwach vom 
Faften, und mein Fleiſch ift mager und 
hat fein Fett. Pau. 
25. Und ich muß ihr Spott ſein; wenn 
* jchütteln fie ihren Kopf. 
* Matth. 27,39. 

36. Stehe mir bei, Herr, mein Gott; 


Hilf mir nad) deiner Önade, 


97. Daß fie inne werden, daß dies 


ſei deine Hand, daß du, Herr, jolches thuit. 


28. Fluchen fie, jo jegne du. Segen 


fie fi) wider mich, jo mäfjen fie zu 


Schanden werden; aber bein Knecht 
müſſe fich freuen. or.4.iæ 
29. Meine Widerſacher müſſen mit 


Schmach angezogen werden, und mit 
ihrer Schande bekleidet werden wie mit 


einem Rod. Bi. 35, 26. 


Altes Teſtament. 
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30. Ich will dem Heren jehr danken 
mit meinem Munde, und ihn rühmen 
unter vielen. Pi. 22, 28. 
ı 31. Denn er jtehet dem Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von denen, 
‚die jein Leben verurtheilen. Bi. 16, 8. 


Der 110. Palm. 


Chriſtus der ewige König und Hohepriefter. (Matth. 22,44, 
Apg. 2,34, Ebr.1,13. 5,6.) 


1. Ein Palm Davids. x 
Der Herr ſprach zu meinem Herrn: 
Sege dich zu meiner Rechten, bis ich 
deine Feinde zum Schemel deiner Füße 
lege, Matth. 22,44. 20. Ebr. 10,12. 
2. Der Herr wird das Scepter deines 
Reichs ſenden aus Zion. Herrſche unter 
deinen Feinden. 

3. Nach deinem Sieg wird dir dein 
Volk williglih opfern * in heiligem 
Shmud. Deine Kinder “werden dir 
geboren wie der T Thau aus der Mor: 
genröthe. *Pjf. 20, 2. + Mic.d, 6. 

4. Der Herr hat geſchworen, und wird 
ihn nicht gereuen: Du biſt ein Prieſter 
ewiglich nach der Weiſe *Melchiſedeks. 

*Ebr. 5,6. 6,20. 7,17 

5. Der Herr zu deiner Rechten wird 
zerſchmeißen die Könige zur Zeit ſeines 
Zorns; Bf. 2,2.5.9. 

6. Er wird richten unter den Heiden, 
er wird große Schlacht thun; er wird 
zerichmeißen das Haupt über große Lande. 
7. Er wird trinfen vom Bade auf 
dem Wege; darum wird er das Haupt 
empor heben. 


Der 111. Palm. 
Danklied für dem leiblichen und geiftlihen Segen Gottes. 

1. Hallelujah! 

Ich danke dem Herrn von ganzem 
Herzen im Rath der Frommen und in 
der Gemeine. 

2. Groß find die Werke des Herrn; 
wer ihrer a hat eitei Luſt daran. 

„104,24, 

3. Mas er oronet, das ift löblich und 
herrlich; und jeine Gerechtigkeit bleibet 
ewiglich. 

4. Er hat ein Gedächtniß geſtiftet ſei— 
ner Mumder, der gnädige und barmher— 
zige Herr. 
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5. Er gibt Speiie 
tanz er gedonket ewiglich 


RS u 10. 


denen, jo ihn fürd> 
an feinen Bund. 


6. Er laßt verkündigen feine gewaltige | 


Thaten jeinen Nolt, dab er ihnen gebe 
das Erbe der Heiden. 

T. Die Werte jeiner Hände find Wabr: 
beit und Recht; alle feine Gebote find 
vechtſchaffen. 

S. Sie werden erhalten immer und 
ewiglich, und geiheben treulich und 
valid. 

9, & jendet eine Erlöfung jeinem 
Volk; er verbeißet, dab fein Bund ewig: 
ti bleiben ſoll. Heilig und bebr iſt 
jein Name, 

10. Die Furdht des Harn iſt der 
Meisbeit Anfang, das üt eine feine 
Klugheit; wer darnach tbut, deß Lob 
bleidet ewiglich. HERR. Spr 1, d. 


Der 112. Palm. 
SÄNAigküt dar Gortenfünntigen, 
ı. Hallelujab! 
Wohl dem, der den Hoerrn fürcbtet, 
der große Luft bat zu jeinen Geboten. 
2, Dek Same wird gewaltig jein auf 
Erden, das Geſchlecht der Frommen 
wird geieguet jein Ws. SmmT 
3, Neitbium ° und die Fülle wird in 
ibrem Haufe jein, und ibre Gerechtigkeit 
bleibet ewiglich. BVide 10, 


4, Den Frommen gebet “das Licht auf 


in der Finiterniß von dem Snädigen, 
Barmberzigen und Gerechten. *38 

5. Mobl dem, der barmherzig iſt und 
gerne leibet, und richtet feine Sachen 
aus, daß er niemand Unrecht thue. 

Spr. 14, 21. 

6. Denn er wird ewiglich bleiben, des 
Gerechten wird nimmermehr vergeſſen. 
_T, Wenn eine Plage kommen will, jo 
fürchtet er ſich nicht, ſein Herz boffet 
unverzagt auf den Herrn. Sir. 16. 
8. Sein Herz iſt getroſt und fürchtet 
ſich nicht, bis * er ſeine Luſt an ſeinen 
Feinden ſiehet. *vVi.du s. 

9. Er *ſtreuet aus und gibt den Ar— 
men; ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, 
jein Horn wird erbohet mit Ehren. 

Frey, a u 


10. Der Sottlofe wird es ſehen, und 


Palm 111. 112. 113. 114. 


wird ihn verdrießen; 
er zufammen beißen und 





* feine Zähne wird 
vergehen. Denn 
gerne wollten, das 
FB. 35,16- 


was die Gottlojen 
it verloren. 


Der 113. Palm. 
dod der erhadenen Gottes, der den Demüthigen Gnade gibt. 
1. Hallelujab! 
Lobet, ihr Anechte des Herrn, lobet 
den Namen des Herrn. 
2, Gelobet ſei des Herrn Name von 


nun an bis in Ewigkeit. 


3. Nom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem Niedergang jet gelobet ber Name 
des Her. Mal.ı,.11. 

4, Der Here iſt hoch über alle Heiden; | 
feine Ehre gebet, joweit der Himmel it. 

5. Mer ift, wie der Herr, unfer Gott? 
der ſich jo hoch geiegt bat, | 

Mei. 15,11. Vi.86,$. Jeſ. S7, 15. ; 

6. Und auf das Niedrige fiebet im 
Himmel und auf Erden, Luc. 1,48. 

7, Der den Geringen aufrichtet aus 


‚den Staube, und erhöhet den Armen 


aus dem Kotb, 1 Moj.1,40.41, 
8, Daß er ihn jege neben die Fürften, 
neben die Fürften jeines Volks. | 
9, Der die Unfruchtbare im Haufe 
wohnen macht, dab fie eine fröhliche 
Kindermutter wird. Hallelujah! 


1 Moſ. AA 1 Samr1.20. Luc. 1,5% 


Der 114. Palm. 


Verkerrligung Gottes durch die Ausführung feines Volks 
and Aeghpten. 


1. Da Iſrael aus Aegypten zog, das 


Haus Jakob aus dem fremder Volk, 
2 Mor. 12,41. 


2, Da ward Juda jein Heiligthum, 
Sirael jeine Herrſchaft. 
3. Das Meer jabe und flobe; der 
Jordan wandte fi zurück; j 
2Woſ. 1, 22.2c, Sol.s, 13.16. 
4. Die Berge büpfeten wie die Läm— 
mer, die Hügel wie die jungen Schafe. 


Fa Re Bios, 1. 
5. Mus war dir, du Meer, daß du 


floheſt? und du Jordan, daß du DIE 


zurüd wandteit? 

6. Ihr Berge, daß ihr hüpfetet wie 
die Lammer? ihr Hügel wie die jungen 
Schafe? 


7. Vor dem Herrn bebete die Erde, 
vor dem Gott Jakobs, ↄ Moſ. 19, 18, 


4 
{ 








Pſalm 114. 1 


|; Der den Fels wandelte in Waſſerſee 


und die Steine in Wafferbrunnen. 
2 Mof. 17, 6. ꝛc. 


Der 115. Palm. 


Allmächtige Güte des wahren Gottes ; Nichtigkeit der 
Süßen. 


1. Mit uns, Herr, nit uns, fon- 
dern deinem Namen gib Ehre um deine 
Gnade und Wahrheit. 

2. Warum jollen die Heiden jagen: 
Mo ift nun ihr Gott? Bi. 42,4. 

3. Aber unjer Gott ift im Himmel; 
er fann fchaffen, was er will. 8i.1s5, 6. 

4. Sener Götzen aber find Silber und 
Gold von Menfhenhänden gemadt. 

® 


j.135, 15. 2c. 

5. Sie haben Mäuler und reden nicht; 

fie haben Augen und jehen nidt; 
Weish. 15,15. 

6. Sie haben Dhren und hören nicht; 
fie haben Najen und riechen nicht; 

7. Sie haben Hände und greifen nicht; 
Füße haben fie und gehen nicht; und 
reden nicht durch ihren Hals. 

8. Die ſolche machen, find gleich aljo, 
und alle, die auf fie hoffen. 


9, Aber Sirael hoffe auf den Herrn; | 


der ift ihre Hilfe und Schild. 
10. Das Haus Aaron Hoffe auf den 
Herrn; der ift ihre Hilfe und Schild. 
11. Die den Herrn fürdten, hoffen) 
auch auf den Herrn; der ift ihre Hilfe 
und Schild. | 
12. Der Herr denfet an uns und jeg- 
net uns; er jegnet das Haus Jirael, 
er ſegnet da3 Haus Aaron, 
13. Er fegnet, die den Herrn fürdten, 
beide Kleine und Große. 
14. Der Herr fegne euch je mehr und 
mehr, euch und eure Kinder. 
15. Ihr feid die Gejegneten des Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
16. Der Himmel allenthalben it des 
Herrn; aber die Erde hat er den Men- 
ſchenkindern gegeben. 
17. Die Todten werden Dich, Herr, 
nicht Toben, noch die hinunter fahren in 
die Stille; Bj. 6,6. Jeſ. 38, 18. 
18. Sondern wir loben den Herrn, 
von nun an bis in Ewigkeit. Hallelujah! 





u 


w 


15. 116. 117. 5 


Der 116. Pſalm. 


Danklied für die Errettung aus großer Lebensgefahr. 

1. Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein Flehen höret, 

2. Daß er fein Ohr zu mir neiget; dar- 
um will ich mein Zebenlang ihn anzufen. 

3. * Stride de3 Todes hatten mich um- 
fangen, und Angſt der Hölle hatte mich 
getroffen; ich kam — und Noth. 

*v. 8.Pſ. 18,6. 

4. Aber ich rief an den Namen des 
Herrn: O Herr, errette meine Seele! 

5. Der Herr iſt gnädig und gerecht, 
und unſer Gott iſt barmberzig. 

6. Der Herr behütet die Einfältigen. 
Wenn ich unterliege, ſo hilft er mir. 

7. Sei nun wieder zufrieden, meine 
Seele; denn der Herr thut dir Gutes. 
| 8. Denn du haft meine Seele aus 
dem Tode gerifien, mein Auge von der 
Thränen, meinen Fuß vom Gleiten. 

9. Sch will wandeln vor dem Herrn, 
im Lande der Lebendigen. Bi. 56, 14. 

10. * Sch glaube, darum rede ih. Ich 
werde aber jehr geplagt. *2 8or.4, 18, 
| 11. Ich fprad in meinem Bagen: 
*Alle Menſchen find Lügner. *Röm. 3,4. 

12. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten 
alle ſeine Wohlthat, die er an mir thut? 

13. Ich will den heilſamen Kelch neh— 
men, und des Herrn Namen predigen. 

14. Ich will meine Gelübde dem Herrn 
bezahlen vor all feinem Volk. wi.22,26. 

15. Der Tod feiner Heiligen ift werth 
gehalten vor dem Herrn. 

16. D Herr, ich bin dein Knecht; ich 
bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. 
Du haft meine Bande zerriffen. 

17. Dir will ih Dank opfern, und 
des Herrn Namen predigen. 

18. Ich will meine Gelübde dem Heren 


bezahlen vor all feinem Volk, 
f. 50,14. 505.14, 3. Jon. 2,10. 


19. Sn den Höfen am Haufe des Herrn, 
in dir, Serufalem. Hallelujah! 
Der 117. Palm. 
Kurzer Aufruf zum Lob Gottes an alle Völker. 
1. Lobet den Herrn, alle Heiden, prei- 
jet ihn, alle Völker. 
3. Denn feine Gnade und Wahrheit 


waltet über uns in Ewigkeit. Hallelujah! 
2 Mof.34, 6. 
42* 
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Der 118. Palm. 
Sieges-Danklied deö Gefalbten und feines Volkes. 
1. Danfet dem Herin, denn er iſt 


freundlich, und ſeine Güte währet ewiglich. 
Pſ. 107, 1. 


2. Es ſage nun Iſrael: Seine Güte 
währet ewiglich. pf. 115, 12. 13. 

3. Es ſage nun das Haus Aaron: 
Seine Güte währet ewiglich. 
4. Es jagen nun, die den Herrn fürch— 
ten: Seine Güte währet ewiglich. 

5. In der Angft vief ich den Herrn 


an, und der Herr erhörete mi), und 


tröftete mid). 3ef. 26, 16. 
6. Der Herr ift mit mir, darum fürchte 
ich mich nicht; was können mir Men⸗ 
ſchen thun? Bi. 56,5. 
7. Der Here ift mit mir, mir zu hel— 
fen, und ich will meine Luſt jehen an 
meinen Feinden. Bf. 54,9. 
8. Es ift gut auf den Heren vertrauen, 
und nicht ſich verlaffen auf Menſchen. 

9. Es iſt gut auf den Herrn vertrauen, 
und nicht fi) verlaſſen auf Fürſten. 

10. Ale Heiden umgeben mid; aber 
im Namen des Herin will ich fie zer 
hauen. ‘ 

11. Sie * umgeben mich allenthalben, 
aber im Namen des Herin will ich fie 
zerhauen. *Pi.17, 11. 

12. Sie umgeben mich * wie Bienen; 
fie dämpfen wie ein Feuer in Domen; 
aber im Namen des Heren will ich fie 
zerhauen. *5Mof.1,44. 

13. Man ftößet mich, daß ich fallen 
ſoll; aber der Herr Hilft mir. 

14. Der Herr ift meine Macht und 
mein Pſalm, und ift mein Heil. 

15. Man finget mit Freuden vom Sieg 
in den Hütten ver Gerechten. Die Rechte 
des Herrn behält den Sieg. 

16. Die Rechte des Herrn ift erhöhet, 
die Rechte des Herin behält den Sieg. 

17. Sch werde nicht jterben, jonvern 
leben und des Herrn Werk verkündigen. 

18. Der Herr züchtiget mi) wohl, 
aber er gibt mic) dem Tode nicht. 

19. Thut mir auf die Thore der Ge— 
rechtigkeit, daß ih da hinein gehe, und 
dem Herrn danke. 


Palm 118. 119. 
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20. Das iſt das Thor des Herrn; die 
Gerechten werden da hinein gehen. 
21. Ich danke dir, daß du mich demü⸗ 
thigeſt, und hilfeſt mir. Pf. 119, 71, 
99. Der Stein, den vie Bauleute ver= 


worfen, it zum Eeftein worden. 
Matth. 21,42, 


93. Das ift vom Herin gejchehen, und 
ift eim Wunder vor unjern Augen. J 
24, Dies iſt der Tag, den der Herr 
mat; laßt uns freuen und fröhlich 

drinnen jein. 

95. D Herr, Hilf, o Herr, laß wohl 
gelingen! 

26. Gelobet fei, der da fommt im Nas 
men des Herin! Wir jegnen euch, die ihr 
vom Haufe des Herrn jeid. Matif.21,9. 

27. Der Herr ift Gott, der uns er⸗ 
leuchtet. Schmücket das Feſt mit Maier 
bis an die Hömer des Altar. 

28. Du bilt mein Gott, und ic) danke 
dir; mein Gott, ich will did preijen. 

99. Danfet dem Herrn, denn er ift 
freundlich, und jeine Güte währet ewiglid). 


Der 119. Palm. 


— des Herzens über die Vortrefflichkeit und 
Wohithätigkeit des göttlichen Worts. 


1. Wohl denen, die ohne Wandel 


leben, die im Geſetz des Herrn wandeln. 
Pſ. I, 2. 112,1. 


2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe 
halten, die ihn von ganzem Herzen ſuchen. 
3. Denn welche auf ſeinen Wegen 
wandeln, die thun kein Uebels. 
4. Du haſt geboten fleißig zu 
deine Befehle. 

5. O daß mein Leben deine Rechte 
mit ganzem Ernſt hielte! 

6. Wenn ich ſchaue allein auf deine 
Gebote, ſo werde ich nicht zu Schanden. 
7. Ich danke dir von rechtem Herzen, 
daß du mich lehreſt die Rechte deiner 

Gerechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich halten; verlaß 
mich nimmermehr! 

9. Wie wird ein Jüngling ſeinen 
Weg unſträflich gehen? Wenn er ſich 
hält nach deinen Worten. | 
10. Ich ſuche dich von ganzem Herzen; 
laß mich nicht fehlen deiner Gebote, 

11. Ich behalte dein Wort in meinent 


halten 


& 
F 
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12. Gelobet feieft du, Herr! * Lehre 
mic deine Nechte. #0.26.64. 68. 

13. Ich will mit meinen Lippen‘ er- 
zählen alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges deiner 
Zeugniſſe als über allerlei Reichthum. 

15. Ih rede, was du befohlen halt, 
und ſchaue auf deine Wege. 

16. Ich habe Luft zu deinen Rechten, 
und vergefje deiner Worte nicht. 

17. Thue wohl deinem Knecht, daß 
ih lebe, und dein Wort halte. 

18. Deffne mir die Augen, daß id) 
fehe die Wunder an deinem Geſetze. 


19. Ich * bin ein Gaft auf Erden; 


verbirg deine Gebote nicht vor mir. 
*Pſ. 39, 13.2C. 


20. Meine Seele iſt zermalmet vor 


Verlangen nach deinen Rechten allezeit. 
21. Du ſchiltſt die Stoßen; * verflucht 
find, die deiner Gebote fehlen. *ser.11,>. 
22. Wende von mir Schmad und Ver: 
achtung, denn ich halte deine Zeugnifie. 
23. Es fiten auch die Fürften, und 
reden wider mich; aber dein Anecht redet 
von deinen Rechten. 
24. Ich habe Luft zu deinen Zeugnifen, 
die find meine Rathsleute. v. 47. 


25. Meine Seele liegt im Staube; 


erquicke mich nach deinem Wort. 
26. Ich erzähle meine Wege, und du 
erhöreit mich; lehre mich Deine Rechte. 
97. Unterweife mich den Weg deiner 


Befehle, jo will ich * reden von deinen. 


Wundern. *Pſ. 103, 2. 


28. Ich gräme mich, daß mir das Herz | 
verſchmachtet; ſtärke mic) nach deinem 


Wort. 

29. Wende von mir den falſchen Weg, 
und gönne mir dein Geſetze. 

30. Ich habe 
erwählet, deine 
geſtellet. 

31. Ich 


Rechte habe ich vor mich 


hange an deinen Zeugniſſen; 


Herr, laß mich nicht zu Schanden werden. | 
tröfteft, 0 | 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 


. 32. Wenn du mein Herz 


Herr, den Weg deiner 


33. Zeige mir, ; 
bewahre bis ans Ende. 


Rechte, daß ich fie 


Palm 119. 
- Herzen, auf daß ich nicht wider dich 


den Meg der Wahrheit 
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34. Unterweife mich, daß ich bewahre 
dein Gejege, und halte es von ganzent 
Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner 
Gebote, denn ich habe Luft dazıı. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeug— 
niſſen und nicht zum Ge. 

37. Wende meine Augen ab, daß fte 
nieht jehen nach unnützer Lehre, ſondern 
erquicke mich auf deinem Wege. 

38. Laß deinen Anecht dein Gebot 
 feftiglich für dein Wort halten, daß ich 
dich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmach, die 
ich ſcheue; denn deine Rechte find lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 

41. Herr, laß mir deine Gnade wider: 
‚Fahren, deine Hilfe nach deinem Wort, 
42. Daß ich antworten möge meinem 
Läſterer, denn ich verlafje mich auf dein 
Wort. 

43. Und * nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit, denn 
ich hoffe auf deine Rechte.  *9m. 15,16. 

44. Ich will dein Geſetz halten alle— 
wege immer und ewiglich. 
| 45. Und ich wandele fröhlich, denn ich 
ſuche deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeugniſſen 
vor Koͤnigen, und ſchäme mich nicht, 

Matth. 10,18. Röm. 1,16. 


47. Und habe Luft an deinen Geboten, 
und find mir lieb, v. 16. 


48. Und hebe meine Hände auf zu 


deinen Geboten, die mir lieb find, und 
rede von deinen Rechten. 
49, Gedenfe deinem Anechte an dein 
Wort, auf welches du mic) läſſeſt hoffen. 
50. Das tft mein Troſt in meinem 
Elende; denn dein Wort * erquridet mid). 
“Bi 


LIn8. 

51. Die Shhlen haben ihren Spott 
an mir; dennoch * weiche ich nicht von 
deinem Gejeb. *5Mof. 17,11. 

52. Herr, wenn ich gedenfe, wie Du 
von der Welt her gerichtet haft, jo werde 
ich getröftet. 

53. Ich bin entbrannt über die Gott⸗ 
loſen, die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte find mein Lied im 
Haufe meiner Wallfahrt. 
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55. Herr, ich gedenke des Nachts an | 
deinen Namen, und halte dein Geſetz. 

56. Das it mein Schatz, daß ich deine | 
Befehle halte. 

57. Ich habe gejagt, Herr, das fol | 
mein Erbe fein, daß ich deine Wege 
halte. 

58. Sch flehe vor deinem Angefichte 
von ganzem Herzen; * ſei mir gnädig 
nad deinem Wort. *Pſ. 123,3. 

59. Ich betrachte meine Wege, und 
fehre meine Füße zu deinen Zeugnifien. 

60. Ich eile und ſäume mich nicht, 
zu halten deine Gebote. 

61. Der Gottlofen Rotte beraubet mich, 
aber ich vergefje deines Geſetzes nicht. 

62. Zur Mitternacht ftehe ich auf, Dir 
zu danfen für die Rechte deiner Gerech— 
tigfeit. Bi. 42,9. 

63. Ich halte mich zu denen, die dich 
fürchten und deinen Befehl halten. 

64. Herr, * die Erde ift voll deiner 
Güte; lehre mich deine Rechte. *%i.33, 5. 

65. Du thuft Gutes deinem Knechte, 
Herr, nad) deinem Wort. v.17.41. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und 
Erfenntniß; denn ich glaube deinen Ges 
boten. 

67. Ehe ich gedemüthiget ward, irrete 
ic); nun aber halte ich dein Wort. u.7. 
68. Du bit gütig und freundlich; lehre 
mich deine Rechte. v. 12. 2C. 

69. Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Herzen 
deinen Befehl. v. 71.86. 

70. Ihr Herz iſt dick wie Schmer; 
*ich aber habe Luſt an deinem Geſetze. 

*9,77 


71. Es ift mir lieb, daß du mich ge— 
demüthiget haft, dab ich deine Rechte 
lerne. ; 

72. Das Geje deines Mundes ift mir 
Yieber denn viel taufend Stüd Gold und 
Silber. B.19, 11. 

73. Deine Hand hat mic) gemacht 
und bereitet; unterweile mich, daß id) 
deine Gebote lerne. Hiob 10,8, 

74. Die did fürchten, jehen mich und 
freuen fich; denn ich hoffe auf dein Wort. 

75. Herr, ich weiß, daB deine Gerichte 








vet find, und * Haft mich treulich 
gedemüthiget. ARTE 

76. Deine Gnade müſſe mein Troft 
fein, wie du deinem Knecht zugejagt halt. 

77. Laß mir deine Barmherzigkeit wi- 
verfahren, daß ich lebe; denn *ich habe 
Luft zu deinem Geſetz. #0. 35. 

78. Ah daß die Stofen müßten zu 
Schanden werben, Die mich mit Lügen 
niederbrücfen; id} aber rede von deinem 
Befehl. v. 85. 86. 

79. Ah daß fi müßten zu mir hal- 
ten, die dich fürchten und deine Zeugniſſe 
kennen. 

80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen in 
deinen Rechten, daß ich nicht zu Schan— 
den werde. ſfis,28. 

81. Meine Seele verlanget nach dei— 
nem Heil, ich hoffe auf dein Wort. 

82. Meine Augen ſehnen ſich nach 
deinem Wort, und ſagen: Wann tröſteſt 
du mich? 

83. Denn ich bin wie eine Haut im 
Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich nicht. 

84. Wie lange ſoll dein Knecht war— 
ten? Wann willſt du Gericht halten 
über meine Verfolger? 

85. Die Stolzen graben mir Gruben, 
die nicht find nach deinem Geſetze. v. 6o. 

86. Deine Gebote find eitel Wahrheit. 
Sie verfolgen mie mit Zügen; hilf mir. 


1,1% 

87. Sie haben mi ſchier umgebracht 
auf Erden; ich aber verlaſſe deine Be— 
fehle nicht. 

88. Erquicke mich durch deine Gnade, 
daß ih halte die Zeugniſſe deines 
Mundes. 0.149.159. 

89, Herr, dein Wort bleibt ewiglich, 
jo weit der Himmel iſt; Jeſ. 10, 8. 
‚90. Deine Wahrheit währet für und 
für. Du haft die Erde zugerichtet, und 
fie bleibt ſtehen. Pi. 89,12. 

91. Es bleibt täglich nach Deinem Wort; 
denn e3 muß dir alles dienen. 

92. Wo dein Geſetz nit mein Troft 
gewejen wäre, jo wäre ich vergangen 
in meinem Elend. v. 50. Fer. 15,16, 

93. Ich will deinen Befehl nimmer=" 
Ben vergeffen, denn du erquideit mich 

amit. 


94. Ich bin dein, Hilf mir, denn ich 
juche deine Befehle. - v.45. 

95. Die Gottlojen warten auf mid), 
daß fie mich umbringen; ich aber merke 
auf deine Zeugniſſe. Bf. 37,32. 

96. Ich Habe alles Dinges ein Ende 
gefehen;. aber dein Gebot mwähret. 

97. Wie habe ich dein Gefeg fo lieb! 
Täglich rede ich davon. 1,2. 

98. Du macheſt mich mit deinem Ge— 
bot weifer, denn meine Feinde find; 
denn e3 ift ewiglich mein Schab. 
. 99. Ich bin gelehrter denn alle meine 


Lehrer; denn deine Zeugniffe find meine 
| 


Rede. 
100. SH. bin klüger denn die Alten; 
denn ich halte deinen Befehl. Weish.s, 10. 
101. Ich wehre meinem Fuß alle böfe 
Wege, dab ich dein Wort halte. 
102. Ich weiche nicht von deinen Rech— 
ten; denn du lehreft mid. 
103. Dein Wort ift meinem Munde 
füßer denn Honig. 


darum hafje ich alle falſche Wege. 
105. Dein Wort ift meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. 
106. Ich ſchwöre und wills halten, daß 
ich die Rechte deiner Gerechtigkeit hal— 
ten will. 

107. Ich bin jehr gedemüthiget; Herr, 
erguide mich nad) deinem Wort. v.67.71. 
108. Laß dir gefallen, Herr, das wil- 
lige Opfer meines Mundes, und lehre 
mi deine Rechte. pf. 19, 15. 
109. Ich trage meine Seele immer in 
meinen Händen, und ich vergeſſe deines 
Geſetzes nit. 

110. Die Gottlofen legen mir Stride; 


ich aber irre nicht von deinem Befehl. 
Pf. 140, 6. 142, 4, 


111. Deine Zeugniſſe find mein ewi- 
ges Erbe; denn fie find meines Herzens 
Wonne. 

112. Ich neige mein Herz zu thun nach 

deinen Rechten immer und ewiglich. 

113. Ich haſſe die Flattergeiſter, und 

liebe dein Geſetze. Bi.31;7. 

114. Du bift mein Schirm und Schild; 

ich hoffe auf dein Wort. 

115. Weichet von mir, ihr Boshaf- 
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B.19,11. | 


104. Dein Wort madt mid flug; | 
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tigen; ich will halten die Gebote mei: 
nes Gottes. 

116. Erhalte mi) durch dein Wort, 
daß ich lebe, und laß mich nit zu 
Schanden RER abe meiner Hoffnung. 


25,23 

117. Stärfe mi), daß ich geneje; jo 
will ich ftetS meine Luft haben an dei— 
nem Rechte. v. 70.143, Röm. 7,22. 

118. Du zertrittit alle, die Deiner Rechte 
fehlen; denn ihre Trügeret ift eitel Lügen. 

119. Du wirfft alle Gottloſen auf Erden 
weg wie Schladen; darım liebe ich deine 
Zeugniſſe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß 
mir die Haut ſchauert, und entſetze mich 


vor deinen Rechten. 


121. Ich halte über dem Recht und 
Gerechtigkeit; übergib mich nicht denen, 
die mir wollen Gewalt thun. 

122. Vertritt du deinen Knecht, und 
tröſte ihn, daß mir die Stolzen nicht 
Gewalt thun. 

123. Meine Augen ſehnen ſich nach 
deinem Heil und nach dem Wort deiner 
Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knecht nad 
deiner Gnade, und lehre mid) Deine 
Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweiſe 
mich, daß ich erkenne deine Zeugniſſe. 

126. Es ift Zeit, daß der Herr dazu 
tue; fie haben deine Geſetze zerriſſen. 

127. Darum liebe ich dein Gebot über 
Gold und über fein Gold. 

128. Darum halte ich ſtracks alle deine 
Befehle, * ich heile allen falihen Weg. 

* 26 


———— 

129. Deine Zeugniſſe find wunderbar⸗ 
lich; darum hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, 
fo erfreuet es, und machet flug die 
Einfältigen. B.19,8. 

131. Ich thue meinen Mund auf, und 
begehre deine Gebote; denn mich ver» 
langet darnad). 

132. Wende dich zu mir, und ſei mir 
gnädig, wie du pflegft zu thun denen, 
die deinen Namen Tieben. 

133. Laß meinen * Gang gewiß fein 
in deinem Wort, und laß fein Unrecht 





über mich herrſchen. #1. 17,5 
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134. Erlöſe mi von der Menſchen 
Srevel; jo will ich halten deinen Befehl. 

135. Laß dein Antliß leuchten über 
deinen Knecht, und lehre mich deine 
echte. 

136. Meine Augen fliegen mit Wafjer, 
daß man dein Geſetz nicht hält. 

137. Herr, du bift gerecht, und dein 
Wort ift recht. 

138. Du haft die Zeugnifje deiner Ge— 
rechtigfeit und die Wahrheit hart geboten. 

139. Ih babe mich ſchier zu Tode 
geeifert, daß meine Widerfacher deiner 
Worte vergeffen. Bf. 69,10. 

140. Dein Wort ift wohl geläutert, 
und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin geringe und verachtet, 
ich vergeſſe aber nicht deines Befehl3. 

142. Deine Gerechtigkeit ift eine ewige 
Gerechtigkeit, und dein Geſetze iſt Wahr: 


heit. 

143. Angft und Noth haben mich ges 
troffen; ich habe aber Luft an deinen 
Geboten. 

144. Die Gerechtigkeit deiner Zeug— 
niffe ift ewig; unterweife mid, fo 
lebe ich. 

145. Ich rufe von ganzem Herzen; 
erhöre mich, Herr, daß ich deine Rechte 
halte. 

146. Ich rufe zu dir; hilf mir, Daß 
ich deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich komme früh und fchreie; auf 
dein Wort hoffe ich. v. 114. 

148. Ich wache frühe auf, daß ich 


rede von deinem Wort. 


149. Höre meine Stimme nad) deiner 
Gnade; Herr, erquide mich nach deinen 
Rechten. v. 88.154.159, 

150. Meine boshaftigen Verfolger wol- 
len mir zu, und find ferne von deinem 
Gejeße. 

151. Herr, du bift nahe, und deine 
Gebote * find eitel Wahrheit. *v· 86. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß du 
deine Zeugniſſe ewiglich gegründet haſt. 

153. Siehe mein Elend und errette 
mi; hilf mir aus, denn *ich vergefje 
deines Geſetzes nicht. *v. 61.141. 

154. Führe meine, Sache und exlöfe 
mich; erquicke mich durch dein Mort. 





Pſalm 119. 


155. Das Heil ift ferne von den Gott— 

loſen; denn fie achten deine Rechte nicht. 

156. Herr, * deine Barmherzigkeit iſt 

groß; erquicke mich nach deinen Rechten. 
* Klagl. 3, 22.23. 


157. Meiner * Verfolger und Wider: | 


facher ift viel; ich weiche aber nicht von 
deinen Zeugnifien. *B1.3,2. 
158. Ich jehe die Verächter, und thut 
mir wehe, daß fie dein Wort nicht halten. 
159. Siehe, ich liebe deinen Befehl; 
Herr, erquicke mid) nach deiner Gnade. 
160. Dein * Wort ift nichts denn Wahr- 
heit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit wäh: 
ren ewiglid). * 30h. 17,17. 
161. Die Fürften verfolgen mich ohne 


Urſach, umd mein Herz * fürchtet fich vor 


deinen Worten. * 9ej..66,2. 

162. Ich freue mich über deinem Wort 
wie einer, der eine große Beute friegt. 

163. Zügen bin ih gram, und habe 
Greuel daran; aber deine Geſetze habe 
ich Lieb. 

164. Ich lobe dich des Tages fieben- 
mal um der Rechte willen deiner Ge— 
rechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, die dein 
Geſetz lieben, und werden nicht ſtraucheln. 

166. *Herr, ich warte auf dein Heil, 
und the nad) deinen Geboten. _ *u.81. 

167. Meine Seele hält deine Zeug: 
niſſe, und liebet fie * fait. * jehr. 

168. Ich halte deine Befehle und deine 
BZeugniffe, denn alle meine Wege ſind 
vor Dir. Pi. 18,22. 

169. Herr, laß meine Klage vor dich 
fommen; unterweije mich nach deinen 
Wort. 

170. Laß mein Flehen vor dich kom— 
men; errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen follen loben, wenn 
du mich deine Rechte lehreft. 






172. Meine Zunge joll* ihr Geſpräch | 


haben von deinem Wort, denn alle deine 

Gebote find recht. * Spr. 6,22. 
173. Laß mir deine Hand beiftehen; 

denn ich habe erwählet deine Befehle. 


174. Herr, mich verlanget nach deinem 


Heil, und habe Luft an deinem Geſetze. 
175. Lab meine Seele leben, daß fte 
dich lobe und deine Rechte mir helfen. 


6 —— 


F | Pſalm 119. 120. 121. 122, 123. 124. 


‚176. Ich bin wie * ein verivret und 
verloren Schaf, ſuche deinen Knecht, 
denn ich vergefje deiner Gebote nicht. 


Seſeßs 


Der 120. Pſalm. 


Klage über verleumderiſche und boshafte Feinde. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich rufe zu dem Herrn in meiner 
Noth, und er erhöret mich. 


2. Herr, errette meine Seele von den | 


Zügenmäulern und von den faljchen 
Zungen. 
3. Was kann dir die falſche Zunge 
thun? und was fann fie ausrichten? 
4. Sie iſt wie Scharfe Pfeile eines 
Starken, wie Feuer in Wahholdern. 
5. Wehe mir, daß id ein Fremdling 
Hin unter Mejech; ich muß wohnen un— 
‚ter *den Hütten Kedars. * Hobel.1,5. 
6. Es wird meiner Seele lang zu woh- 
nen bei denen, die den Frieden halfen. 
7. Ich halte Frieden; aber wenn ic) 
vede, jo fahen fie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 
Gott der treue Menihenhüter. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen, von welden mir Hilfe fommt. 
2. Meine Hilfe fommt vom Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 
3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten 
laſſen, und der dich behütet, ſchläft nicht. 
4. Siehe, der Hüter Iſraels ſchläft noch 
ſchlummert nicht. Hiob 7,20. 
5. Der Herr behütet dich, der Herr iſt 
dein Schatten über deiner rechten Hand, 
6. Daß dich des Tages die Sonne 
nicht ſteche, noch der Mond des Nacht3. 
7. Der Herr behüte dich vor allem 
‚Nebel, ex behüte deine Seele. 
8. Der Herr behüte deinen Ausgang 
umd Eingang von nun an bis in Ewigkeit! 


- Der 122. Pjalm. 


— Herrlichkeit Jeruſalems. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freue mich deß, das mir geredet 


ft, daß wir werben ins Haus des 
Herrn gehen, 
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2. Und daß unfere Füße werden ftehen 
in deinen Thoren, Jeruſalem. 

3. * Serufalem ift gebauet, daß es eine 
Stadt jei, da man zufammen kommen 
ſoll, * 2 Chron. 6, 6. 

4. Da die Stämme hinauf gehen jol- 
len, nemlih die Stämme des Herrn, 
zu predigen dem Volk Iſrael, zu danken 
dem Namen des Herrn. 

5. Denn dafelbit ſitzen die Stühle zum 
Gericht, die Stühle des Hauſes Davids. 
6. Wünjchet * Jerufalem Glüd: Es 
ı müfje wohl ak die dich lieben. 

*&ad). 4,7 


ı 7. Es müſſe Friede fein inwendig in deis 
nen Mauern und Glück in deinen Baläften. 
3. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Frieden wünjchen; 
9. Um des Haufes willen des Herrn, 
unſers Gottes, will ich dein Beſtes ſuchen. 


Der 123. Pialm. 
Sehnſucht nad) Hilfe unter Schmad) und Spott, 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ach hebe meine Augen auf zu Dir, der 
du im Himmel fißelt. 

2. Siehe, wie die Augen der Anechte 
auf die Hände ihrer Herren jehen, wie 
die Augen der Magd auf die Hände 
ihrer Frauen; alſo jehen unjere Augen 
auf den Herrn, unjern Gott, bis er und 
gnädig werde. 

3, Sei ung gnädig, Herr, jei uns gnä— 
dig; denn wir find jehr voll Verachtung. 

4. Sehr voll ift unfere Seele der Stolzen 
Spott und der Hoffärtigen Verachtung. 


Der 124. Pſalm. 
Gott init ung in der Noth. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Wo der Herr nicht bei uns wäre, jo 
jage Iſrael, 
I, Wo der Herr nicht bei ums wäre, 


| wenn die Menjchen fich wider uns jegen; 


3. Sp verjehlängen fie uns lebendig, 
wenn ihr Zorn über uns ergrinmete; 
4. Sp erfäufte und Waſſer, Ströme 
giengen über, unfere Seele; Bf. 69, 16. 
5. Es giengen Waſſer allzuhoch über 
unjere Seele. 

6. Gelobet jet der Herr, daß er und 
nicht gibt zum Raub im ihre Zähne. 
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7. Unfere Seele ift entronnen wie ein 
Vogel dem Stride des Voglers, der 
Strict ift zerriffen, und wir find los. 


Spr. 6,5. 
8. Unjere Hilfe ftehet im Namen des 
Herrn, der Himmel und Erde gemacht 
hat. Pf. 121, 2. 


Der 125. Pſalm. 
Der Herr ift ſeines Volkes Schuß. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Die auf den Herrn hoffen, die werden 
nicht fallen, jondern ewiglich bleiben 
wie der Berg Zion. 

23, Um Jeruſalem her find Berge, und 
der Herr ift * um fein Volk her von num 
an bis in Ewigfeit. “31.34, 8, 

3. Denn der Gottlofen Scepter wird 
nicht bleiben über dem Häuflein der Ge: 
rechten, auf daß die Gerechten ihre Hand 
nicht ausftireden zur Ungerechtigkeit. 

4. Herr, thue wohl den guten und 
*frommen Herzen. *Pf.112,4, 

5. Die aber abweichen auf ihre krum— 
me Wege, wird der Herr wegtreiben mit 
den Hebelthätern; aber * Friede jei über 
Iſrael. * Gal.6, 16. 


Der 126. Pſalm. 


Frohe Erlöſung der Gefangenen Zions. Hoffnungsvolle 
Bitte für diejenigen, die noch in der Zerftrenung traurig 
dahin gehen. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Penn der Herr die* Gefangenen Zion 
erlöjen wird, jo werden wir fein wie 
die Träumenden, *Pſf. 14, 7. 

2. Dann wird unſer Mund voll La— 
chens und unſere Zunge voll Rühmens 
ſein. Da wird man ſagen unter den 
Heiden: Der Herr hat Großes an ihnen 
gethan. 

3. Der Herr hat Großes an uns ge— 
than; deß ſind wir fröhlich. duc. 1,49. 

4. Herr, wende unſer Gefängniß, wie 
du die Waſſer gegen Mittag trodneft. 

5. Die mit Thränen fäen, werden mit 
Freuden ernten. Matth. 8,4. 

6. Sie gehen hin und weinen und tra— 
gen edeln Samen, und kommen mit 
Freuden und bringen ihre Garben. 


Der 127. Pſalm. 


Alles iſt an Gottes Schutz und Segen gelegen. 
1. Ein Lied Salomos im höhern Chor. 


Pfaim 124. 125. 126. 127. 128. 129. 
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Wo der Here nicht das Haus bauet, 
fo arbeiten umjonft, die daran bauen. 
Wo der Herr nit die Stadt behütet, 
fo wachet der Wächter umſonſt. 

2. Es ift umfonft, daß ihr frühe aufs 
ftehet, und hernach lange fiet, und* eſſet 
euer Brot mit Sorgen; denn feinen Freunz 
den gibt ers jchlafend. * Hefef. 12,19. 

3. Siehe, Kinder find eine Gabe des 
Herrn, und Leibesfrucht ift ein Geſchenk. 


1 Mof. 30,2. 33,5 
4. Wie die Vfeile in der Hand eines 
Starken, aljo gerathen die jungen Knaben. 
5. Wohl dem, der feinen Köcher der= 
felben voll hat; die werden nit zu 
Schanden, wenn fie mit ihren Feinden 
handeln im Thor. 


Der 128. Pſalm. 
Segen der Frommen im Haus- und Eheftande. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Wohl dem, der den Herm fürchtet, 
und auf jeinen Wegen gehet. 

2. Du wirft dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du haft e3 gut. 

3. Dein Weib wird fein wie ein frucht- 
barer Weinitod um dein Haus herum, 
deine Kinder wie Delzweige um deinen 
Tiſch her. 

4. Siehe, alfo wird gejegnet der Mann, 
der den Herren fürchtet. 

5. Der Herr wird dich jegnen aus 
Zion, daß du ſeheſt dag Glück Jeru— 
jalem3 dein Lebenlang, 

6. Und jeheit deiner Kinder Kinder. 
* Friede über Iſrael! *Pſ. 128, 8. 


Der 129. Pſalm. 
Gott ift Retter feines unterdrücdten Volks, 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Sie haben mid oft gedränget von 
meiner Jugend auf, jo fage Sirael, 

2. Ste haben mich oft gedränget von 
meiner Jugend auf; aber fie haben mich 
nicht übermodt. 

3. Die Pflüger haben auf meinem 
Rüden geadert, und ihre Furchen lang 
gezogen. Jeſ. 50,6. 51,23 

4. Der Herr, der gerecht ift, bat der 
Gottlofen Seile abgehauen. . | 

5. Ach, daß müffen zu Schanden wer: 


— — 8 F 






den und zurück Kehren alle, die Zion 
gram find! 2 
6. Ah, daß fie müfjen fein wie das 


Gras auf den Dächern, welches verdor— 
ret, ehe man e3 austauft! 

7. Bon welchem der Schnitter feine 
Hand nicht füllet, noch der Garbenbin- 
der feinen Arm voll, 

8. Und die vorüber gehen, nicht ſpre— 
ben: Der Segen des Herrn jei über 
euch, wir jegnen euch im Namen des 
Herrn. 


Der 130. Palm. 


Gebet um Bergebung der Sünden, 


1. Ein Lied im höhern Chor. 


Mus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 


2. Herr, höre meine Stimme, laß | 
deine Dhren merken auf die Stimme 
meines Flehens. Bi.5,2. 102,2. 
3. Sp du willit, Herr, Sünde zurec)- 
nen, Herr, wer wird beitehen? 

4. Denn bei dir ift * die Vergebung, 
dag man did fürchte. *9ej.55,7. 

5. Sch harre des Herrn, meine Seele 
harret, und ich hoffe auf jein Wort. 

1,2 


Pi. 27,14, 

6. Meine Seele wartet auf den Herrn 
von einer Morgenwadhe bis zur andern. 

7. Iſrael, hoffe auf den Herrn; denn 
bei den Herrn ift die Gnade, und viel 
Erlöfung bei ihm, 

8. Und er wird Iſrael erlöjen aus 
allen jeinen Sünden. 


Der 131. Palm. 


Glaubige Herzens-Demuth. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Herr, mein Herz ift nicht hoffärtig, 


und meine Augen find nicht ſtolz, und | 


wandele nicht in großen Dingen, die 
‚mir zu hoch find. 

9, Wenn ich meine Seele nicht jebte | 
und ftillete, jo ward meine Seele ent- 
mwöhnet, wie einer von jeiner Mutter 


entwöhnet wird. ; 
3. Ifrael, hoffe auf den Herrn, von 


nun an bis in Ewigkeit! 


Der 132. Palm. 


i Weiffagung von Ehrifto, Davids Sohn. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 


— — 
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Gedenke, Herr, an David und an alle 
ſeine Leiden, 
2. Der dem Herrn ſchwur, und ge— 
lobete dem Mächtigen Jakobs: 

3. Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes gehen, noch mich aufs Lager 
meines Bettes legen, 


4. Ich will meine Augen nicht ſchlafen 


laffen, noch meine Augenliver ſchlum— 
mern, Spr.6,4. 
5. Bis ich eine Stätte finde für den 


Herrn, zur Wohnung dem Mächtigen 


Jakobs. Apg. 7, 46. 
6. Siehe, wir hören von ihr in Ephrata, 


‚wir haben fie gefunden auf dem Felde 


des Waldes. 

7. Wir wollen in jeine Wohnung 
gehen, und anbeten vor feinem Fuß— 
fchemel. Bf. 95, 6. 99,5. 
8. Herr, made dich auf zu deiner 
Ruhe, du und die Lade deiner Macht. 


Moſ. 10,35. 20. 2 Chron. 6, 41.42, 

9. Deine Prieſter laß ſich kleiden mit 
Gerechtigkeit, und deine Heiligen * ji 
freuen. *9j.32,11. 

10. Nimm nicht weg das Regiment dei— 
nes Gejalbten um deines Knechts Da— 


vids willen. 


11. Der Herr * hat David einen wah— 
ren Eid gefchworen, davon wird er ſich 
nicht wenden: Ich will dir auf deinen 
Stuhl ſetzen die ‚ru deines Leibes. 

FRI. 89, 4. 2C 


12. Werben deine Kinder meinen Bund 
halten und mein Zeugniß, das ich fie 
{ehren werde, jo follen auch ihre Kinder 
auf deinem Stuhl ſitzen ewiglich. 

13. Denn der Herr hat Zion erwäh— 
let, und hat Luft, daſelbſt zu wohnen. 

14. Dies ift meine Ruhe ewiglich, hie 
will ich wohnen, denn es gefällt mir 
wohl. 

15. Ich will ihre Speife jegnen, und 
ihren Armen Brots gnug geben. 

16. Ihre Prieſter will ich mit Heil klei⸗ 
den, und ihre Heiligen ſollen fröhlich fein. 

17. Dafelbft * Toll aufgehen das Horn 
Davids; ich habe meinem Gefalbten eine 
et. * Luc. 1, 60. Pſ. 112,9. 

18. Seine Feinde will ih mit Schan- 
ven Heiden; aber über ihm foll blühen 





feine Krone, Bf. 35, 26. 
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Der 133, Palm. 


Segen der brüderlichen Eintracht. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Siehe, wie fein und lieblich its, daß 
Brüder einträchtig bei einander wohnen. 


Sir. 25,2. 

2. Wie der köſtliche * Balfam tft, ver 
vom Haupt Aarons herab fleußt in jei- 
nen ganzen Bart, der herab fleußt in 
fein Kleid, *2 Mo]. 9,7. 

3. Wie der Thau, der von Hermon 
herab fällt auf die Berge Zion. Denn 
daſelbſt verheißt der Herr Segen und 
Leben immer und ewiglic). 


Der 134. Pſalm. 
Kurzes nächtliches Loblied im Tempel. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Siehe, Iobet den Herrn, alle Knechte 
des Herin, die ihr ftehet des Nachts 
im Haufe des Herrin; 
2. Hebet eure Hände auf im Heilig. 
thum, und lobet den Herrn! 
3. Der Herr jegne dic) aus Zion, der 
Himmel und Erde gemadt hat. 


Der 155. Pfalm. 


Rob des allmächtigen Gottes, Unmacht der heidnijchen 
Götzen. 


1. Hallelujah! 

Lobet den Namen des Herrn, lobet, 
ihr Knechte des Herrn, 

2. Die ihr ſtehet im Hauſe des Herrn, 
in den Höfen des Hauſes unſers Gottes. 

3. Lobet den Herrn, denn der Herr iſt 
freundlich; lobſinget ſeinem Namen, denn 
er iſt lieblich. 

4. Denn der Herr hat ihm Jakob er— 
wählet, Iſrael zu ſeinem Eigenthum. 


5. Denn ich weiß, daß der Herr groß | 


it, und unjer Herr vor allen Göttern. 
Pſ. 86,8. 89,7. 

6. Alles, was er will, das thut er, 
im Himmel, auf Erden, im Meer und 
in allen Tiefen. 

7. Der die Wolken läßt aufgehen vom 
Ende der Erde, der die Blitze ſamt dem 
Regen machet, der den Wind aus heim— 
lichen Dertern kommen läßt. ZSer 10, 13. 

8. Der die Erſtgeburten ſchlug in Aegyp⸗ 


ten, beide der Menſchen und des Viehes, 
2 Mof.12,29 


9. 
9. Und ließ feine Zeichen und Wunder 


% a ae et in, 


Pſalm 133. 134. 135. 136. — 









kommen über dich, Aegyptenland, über 
Pharao und alle ſeine Knechte; 
10. Der viel Völker ſchlug und tödtete 
mächtige Könige, #1. 136,18, 
11. Sihon, der Amoriter König, und 
Dg, den König zu Bafan, und alle Kö: 
nigreihe in Kanaan; 4Mof. 21,21. 24. 2C. 
12. Und gab ihr Land zum Erbe, zum 
Erbe feinem Volk Iſrael. Zoſ. 12. 
13. Herr, dein Name währet ewiglich, 
dein * Gedächtniß, Herr, währet für und 
für. * Pf, 102,13. 
14. Denn der Herr wird fein Volk rich— 
ten, und jeinen Knechten gnädig fein. 
15. Der Heiden Gögen find Silber 


und Gold von Menjchenhänden gemacht. 


Bi.115,3—10. Weish. 14, 8. ; 

16. Sie haben Mäuler und reden nicht; 
fie haben Augen und jehen nicht; | 

17. Sie haben Ohren und hören nicht; 
auch ift fein Odem in ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, find gleich aljo, 
alle, die auf jolche hoffen. 

19. Das Haus Iſrael lobe den Herrn; 
lobet den Herrn, ihr vom Haufe Naron; 

20. Ihr vom Haufe Levi, lobet den 
Herrn; die ihr den Herrn fürchtet, Tobet 
den Herrn. 

21. Gelobet ſei der Herr aus Zion, 
der zu Jeruſalem wohnet: Hallelujah! 


Der 136. Pjalm. 


Preis der ewigen Güte Gottes und feiner Wunder, 


1. Danfet dem Herrn, denn er ift 
freundlich, denn jeine Güte währet ewig- 
lich. Bi. 106,1. 
2. Danket dem Gott aller Götter; denn 
jeine Güte währet ewiglich. 

3. Danket dem Herm aller Herren; 
denn jeine Güte währet ewiglich. 

4. Der große Wunder thut alleine; denn 
jeine Güte währet ewiglich. Pi. 72,18, 

5. Der die Himmel ordentlich gemacht 
hat; denn jeine Güte währet ewiglich. 

6. Der die Erde auf Wafjer ausgebreis 
tet hat; denn feine Güte währet ewiglich. 

7. Der große Lichter gemacht hat; denn 


feine Güte währet ewiglich; 1 Mor. 1,14. ff 


8. Die Sonne, den Tage vorzujtehen: 
denn jeine Güte währet ewiglich; 
9. Den Mond und Sterne, der Nach 


er 


vorzuftehen; denn jeine Güte währet 
ewiglich. &ir.43,9.10. 

10. Der Aegypten Ihlug an ihren Erit- 
an denn feine Güte währet ewig- 
id. - 

11. Und führete Sirael heraus; denn 
jeine Güte währet ewiglich; 

12. Durch mädtige Hand und ausge— 
reckten Arm; denn jeine Güte währet 
ewiglich. 

13. Der das Schilfmeer theilete in zwei 
Theile; denn feine Güte währet ewiglich; 
2 Diof. 14,21. Neh. 9,11. 

14. Und ließ Iſrael durchhin gehen; 

denn jeine Güte währet ewiglid. 

15. Der Pharao und jein Heer ins 
Schilfmeer ftieß; denn jeine Güte wäh- 
ret ewiglich. i 2 Mof. 14,18. 

16. Der jein Volk führete durch die 
Wüſte; denn feine Güte währet ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; denn feine 
Güte währet ewiglid. 

18. Und erwürgete mächtige Könige; 
denn jeine Güte währet ewiglic); 

19. Sihon, der Amoriter König; denn 
jeine Güte währet ewiglid); + Woi.21, 54.25. 

20. Und Dg, den König zu Bajan; 
denn feine Güte währet ewiglid. 

31. Und gab ihr Land zum Erbe, denn 
jeine Güte mähret ewiglich; 

22. Zum Erbe feinem Knecht Sirael; 
denn feine Güte währet ewiglid. 

93, Denn er dahte an uns, da wir 

unterdrückt waren; denn feine Güte wäh- 
ret ewiglich; 

24. Und erlöfete uns von unjern Fein⸗ 
den; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

23. Der allem Fleiſch Speiſe gibt, denn 
jeine Güte währet ewiglih.  #i.15,15. 
96. Danket dem Gott vom Himmel; 
denn jeine Güte währet ewiglid. 


Der 137. Pſalm. 

Weheklage der nad) Babel weggeführten Sfraeliten, 

1. An den Waſſern zu Babel jaßen 
wir und weineten, wenn wir an Zion 
gedachten. 
2. Unfere Harfen hiengen wir an die 
Weiden, die darinnen find. 

3, Denn daſelbſt hießen uns fingen, 
die una gefangen hielten, und in um 
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jerm Heulen fröhlich ſein: Ei doc, finget 
uns ein Lied von Zion! 

4. Wie jollten wir des Herrn Lied 
fingen in fremden Landen? 

5. Vergeſſe ich dein, Serufalen, jo werde 
meiner Nechten vergeſſen. ger. 51,50. 

6. Meine * Zunge müffe an meinem 
Gaumen leben, wo ich dein nicht ges 
vente, wo ich micht laſſe Jeruſalem 
meine höchſte Freude jein. »Seſek.s, 26 

7. Herr, gedenke der Kinder Edom am 
Tage Jeruſalems, die da jagen: Nein 
ab, rein ab bis auf ihren Boden! 

8. Du * verftörte Tochter Babel, wohl 
dem, der dir vergelte, wie du uns ge= 
than haft. * 9ej. 13,19. 

9. Wohl dem, der deine junge Kinder 
nimmt, und zerjchmettert fie an den 


Stein. Jeſ. 13, 16, 
Der 138. Palm. 
Danklied für die göttliche Hilfe in der Noth. 
1. Davids. 
Ich * danke dir von ganzem Herzen, 
vor den Göttern, will ih dir lobfingen. 


I 
2. Ich will anbeten zu deinem heili— 
gen Tempel und deinen Namen danken 
um deine Güte und Treue; denn du 
haft deinen Namen über alles herrlich) 
gemacht durch dein Wort. 

3. Wenn id di anrufe, jo erhöre 
mich, und gib meiner Seele große Kraft. 

4, 63 danken dir, Herr, alle Könige 
auf Erden, daß jie hören das Wort dei⸗ 
nes Mundes, Pi. 68, 32. 33. 

5. Und fingen auf den Wegen des Herrn, 
daß die Ehre des Herin groß ſei. 

6. Denn der Herr ift Hoch, und ſiehet 
auf das Niedrige, und Tennet den Stol- 
zen von ſerne. Pi. 113,5. 

7. Wenn ich mitten in der Angſt wars 
vele, jo erquideft du mich, und ftreceft 
deine Hand über den Zorn meiner Feinde, 
und Hilfeft mir mit deiner Rechten. 

8, Der Herr wirds ein Ende machen 
um meinetwillen. Herr, * deine Güte ift 
ervig. F Das Werk deiner Hände wolleft 
du nicht laſſen. *Pi.52,3. Lue. 1, 00. + Pf.90,17. 


Der 139. Palm. 


Andenken an den alfwifjenden und allgegenmwärtigen Gott. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
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Herr, du erforjcheft mich und kenneſt 


mid. v. 28. Bi. 7,10, 
2. Sch ſitze oder ftehe auf, jo weißelt 
du es; du *verfteheft meine Gedanken 
von ferne. 
3. Ich gehe oder liege, jo bit du um 
mich, und fiehelt alle meine Wege. 

4. Denn fiehe, e3 ift fein Wort auf 
meiner Zunge, das du, Herr, nicht alles 
wiſſeſt. 

5. Du ſchaffeſt es, was ich vor over 
hernach thue, und hältſt deine Hand 
über mir. 

6. Solches Erfenntniß tt mir zu wun— 
derlih und zu hoch, ich kanns nicht be— 
greifen. | 

7. Wo foll ich hingehen vor deinem 
Geift? und wo fol ih Hinfliehen vor 
deinem Angeficht? 

8. Führe * ich gen Simmel, jo biſt du 
da. Bettete ih mir in die Hölle, fiehe, 
fo bift du auch da. * nos 9, 2. 

9, Nähme ich Flügel der Morgenröthe, 
und*bliebe am äußerften Meer, *Son. 13. 

10. Sp würde mich doch deine Hand 
daſelbſt führen, und deine Nechte mich 
halten. 

11. Spräche ich: * Finſterniß möge mid) 
deden; jo muß die Nacht auch Licht um 
mic) fein; * Hiob 34, 22, 

12. Denn aud Finfterniß nicht finfter 


it bei dir, und die Nacht leuchtet wie, 


ver Tag, Finiternig ift wie das Licht. 

13. Denn du haft meine Nieren in 
deiner Gewalt, du wareft über mir in 
Mutterleibe. 

14. Ich danfe dir darüber, daß *ich 
wunderbarlich gemacht bin; wunderbar: 
lich find deine Werke, und das erfennet 
meine Seele wohl. *8iob 10,8. f. Pf.119, 73. 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da ich im Verborgenen ge: 
macht ward, da ich gebildet ward unten 
in der Erde. 

16. Deine Augen jahen mi, da ich 
noch unbereitet war, und waren * alle 
Tage auf dein Buch geſchrieben, die noch 
werden jollten, und derſelben feiner da 
war, * Hiob 14,5. 

17. Aber wie köſtlich find vor mir, 


Pſalm 139. 140. 
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Gott, * deine Gedanken! Wie ift ihrer jo 
eine große Summa! *3ej.55,9. 
18. Sollte ich fte zählen, fo würde* ih— 
rer mehr fein dem des Sandes. Wenn 
ih aufwache, bin ich noch bei Dir. 
*1Kön. 4, 29. 

19. Ach Gott, daß du tödteſt die Gott— 
loſen, und die Blutgierigen von mir wei⸗ 
chen müßten! 

20. Denn ſie reden von dir läſterlich, 
und deine Feinde erheben ſich ohne Urſach. 

21. Ich haſſe ja, Herr, die dich haſſen, 
und verdreußt mich auf ſie, daß ſie ſich 
wider dich ſetzen. Bf. 101,8. 

22. Ich haſſe fie in rechtem Ernſt; 
darum find fie mir feind. 

23, Erforſche mi, Gott, und er 
fahre mein Herz; prüfe mich und 
erfahre, wie ih3 meine. v. 1. 

24. Und ſiehe, ob ich auf böſem 
Wege bin, und leite mich auf ewi— 
gem Wege. Bi. 25,4.1C. 


Der 140. Palm. 


Gebet um Hilfe bei den Nachſtellungen liſtiger und bos— 
hafter Feinde, 


1. Ein Palm Davids, vorzulingen. 

2. Errette mich, Herr, von den böfen 
Menſchen; behüte mich vor den freveln 
Leuten, . Bi. 43,1. 142, 7. 

3. Die Böſes gedenien in ihrem Her- 
zen und täglich Krieg erregen. 

4. Sie jehärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange; DOtterngift ift unter ihren Lip- 
pen. ©ela. Pi. 5,10. 

5. Bewahre mich, Herr, vor der Hand 
der Gottloſen; behüte mich vor den fre— 
veln Leuten, die meinen Gang gedenfen 
umzuftoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir GStride, 
und breiten mir Seile aus zum Netze, 
und Stellen mir Fallen an ven Weg. Sela. 

Bf. 119,110. 141, 9, 

7. Ich aber jage zum Herrn: Du bift 
mein Gott; Herr, vernimm die Stimme 
meines Flehens. Bf. 22, 11. 

8. Herr Herr, meine ftarfe Hilfe, du bes 
ſchirmeſt mein Haupt zur Zeit des Streits, 

9. Herr, laß dem Gottlofen feine Be— 
gierde nicht; ftärfe feinen Muthwillen 
nicht, fie möchten ſichs erheben. Gela. 

10. Das Unglüd, davon meine Feinde 


3 


— 


— 





rathſchlagen, müſſe auf ihren Kopf fal- 
den. E B.7,17. 
11. Er wird Strahlen über fie ſchütten, 
er wird fie mit Feuer tief in die Erde 
ſchlagen, daß fie nimmer nicht aufitehen. 
12. Ein böſes Maul wird fein Glüd 
Haben auf Erden, ein frevelhafter böfer 
Menſch wird verjagt und gejtürzt werden. 
13. Denn ich weiß, daß der Herr wird 
des Elenden Sache und der Armen Necht 
ausführen. 
14. Auch werden die Gerechten deinem 


Namen danken, und die Frommen wer= | geh 


ven vor deinem Angeficht bleiben. 


Der 141. Palm. 


Bitte Davids um göttliden Schuß bei Verjuhungen und 
Gefahren von böſen Menſchen. 


1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, ich rufe zu dir;*eile zu mir, 
vernimm meine Stimme, wenn ich dich 
antufe. *pf. 40, 14. 
2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen 
wie ein Räuchopfer, meiner Hände Auf- 
heben wie ein Abendopfer. 


3. Herr, behüte meinen Mund und bes 


wahre meine Lippen. 

4. *Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böfes, ein gottlos Wejen zu führen mit 
ven Uebelthätern, daß ich nicht efje von 
dem, das ihnen geliebt. *%Pi.119,36. 112. 

5. Der Gerechte ſchlage mich freund— 
lich, und ftrafe mi; das wird mir jo 

- wohl thun als ein Balfam auf meinem 
Haupt; denn ich bete ftets, daß fie mir 
nicht Schaden thun. 

6. Ihre Lehrer müffen geftürzt werden 
über einen Fels; fo wird man dann 
meine Lehre hören, daß fie Tieblich jei. 

7. Unfere Gebeine find zerftreuet bis 
- zur Hölle, wie einer das Land zerreißt 
und zerwühlet. 

8. Denn auf dich, Herr Herr, jehen 
meine Augen; ich trau auf dich, ver- 

ſtoße meine Seele nicht. Bi.123,2. 

9. Bewahre mich vor dem Stride, den 
- fie mir gelegt haben, und vor der Falle 
der Uebelthäter. iad6. 
10. Ddie Gottloſen müſſen in ihr eigen 


vorüber gehen. pf. 7,16. 
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Der 142. Palm. 


Seufzen nad) Hilfe Gottes in großer Angft. 

1. Eine Unterweifung Davids zu beten, 
da er in ver Höhle war. 1 Sam. 24, 4, 

2. Ich ſchreie zum Heren mit meiner 
Stimme, ich flehe dem Herrn mit mei- 
ner Stimme. 

3. Ich Schütte meine Nede vor ihm aus, 
und zeige an vor ihm meine Noth. 

4. Wenn mein Geift in * Nengiten ift, 
fo nimmft du dich meiner an. Sie legen 
mir y Stride auf dem Wege, da ich auf 
ehe. *Pſ. 188, 7. + Pf. 149, 6. 
5. Schau zur Rechten, und fiehe, da 
will mich niemand kennen. Ich kann 
nicht entfliehen, niemand nımmt fich mei— 
ner Seele an. 

6. Herr, zu dir jehreie ih und ſage: 


| Du bift meine Zuverfiht, mein Theil 


im Lande der Lebendigen. Bf.91,2. 

7. Merke auf meine Klage, denn ich 
werde fehr geplagt; * errette mich von 
meinen VBerfolgern, denn fie find mir 
zu mächtig. *B7,2. 
8. Führe meine Seele aus dem Ker— 
fer, daß ich danfe deinem Namen. Die 
Gerechten werden fi) zu mir fanımeln, 


wenn du mir wohl thuft. 


Der 143. Plalm. 


Gebet um Rettuug von rn und Leitung auf gutem 
ege. 


1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, erhöre mein Gebet, vernimm 
mein Flehen um deiner Wahrheit willen, 
erhöre mi um deiner Gerechtigkeit wil- 
len; Bi.5, 2. 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit dei— 
nem Anecht; denn vor dir tft fein Leben- 
diger gerecht. Pf. 119,124. 

3. Denn der Feind verfolget meine 
Seele, und zerſchläget mein Leben zu 
Boden; er * legt mich ins Finftere wie 
die Todten in der Welt. *Klagl. 3, 6. 

4, Und mein Geift ift in mir geäng- 
ftet, mein Herz ift mir in meinem Zeibe 
verzehret. 

5. Sch * gedenfe an die vorigen Beiten, 
ich rede von allen deinen Thaten, und 


: : ‚fage von den Werfen deiner Hände. 
Netz fallen mit einander, ich aber immer 


* Bj.77, 6. R 
6. Ich breite meine Hände aus zu dir; 
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meine * Seele dürftet nad) dir wie ein 
dürres Land. Sela. * Pi. 63,2. 

7. Serr, erhöre mich bald, mein Geiſt 
vergehet; verbirg dein Antlik nicht von 
mir, daß ich nicht gleich werde denen, 
hie in die Grube fahren. Pi.28,1. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade, 
denn ich hoffe auf did. Thue mir fund 
den Weg, darauf ich gehen joll, denn 
mich verlanget nad) Dir. 

9. Errette mich, mein Gott, von mei- 
nen Feinden; zu die habe ich Zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach deinem Wohl- 
gefallen, denn du biſt mein Gott; dein 
guter Geift führe mich auf ebener Bahn. 

11. Herr, erquicke mid) um deines Na- 
mens willen; führe meine Ceele aus der 
Not) um deiner Gerechtigkeit willen; 

Pſ. 142, 8. 

12. Und verſtöre meine Feinde um 
deiner Güte willen, und bringe um alle, 
die meine Seele ängften; denn ich bin 
dein Anedt. 


Der 144. Plalm. 

Bitte um Schuß und Segen Gottes für fein Volk, 
1. Ein Pſalm Davids. 
Gelobet jei der Herr, mein Hort, * der 
meine Hände lehret jtreiten und meine 
Fäuſte Friegen; #2 Sam. 22,35. 
2. Meine Güte und meine Burg, mein 
Schu und mein Exrretter, mein Schild, 
auf den ich traue, der mein Volk unter 
mic zwinget. Bf. 18,3. 
3. Herr, was ift der Menſch, daß du 
dich jeiner jo annimmft? und des Men: 
ſchen Kind, daß du ihn fo achteſt? Bi.8,>. 
4. Sit doch der Menjch gleich wie nicht; 
jeine Zeit fähret dahin wie * ein Schatten. 


Hiob 14, 2. 3c. 

5. Herr, neige deine Himmel und fahre 
herab; tajte die —— an, daß ſie rauchen; 
Pſ. 104, 32. 

6. Laß blitzen und zerſtreue ſie; ſchieße 
deine Strahlen und ſchrecke ſie. 

7. Sende deine Hand von der Höhe 
und erlöſe mich, und errette mich von 
großen Waſſern, von der Hand der 
fremden Kinder, 

8. Welcher Lehre iſt kein nütze, und 
ihre Werke ſind falſch. v.11. Pſass, 4. 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied 


— 


Pſalm 143. 144. 145. 









fingen, id will dir ſpielen auf dem 
Pialter von zehn Saiten, Pi.33,2.3. 
10. Der du * den Königen Sieg gibit, 
und erlöfeft deinen Knecht David von 


mörderiſchen Schwert des Böſen. 
* Spr. 21,31. 


11. Erlöſe mich auch, und errette mich 
von der Hand der fremden Kinder, 
* welcher Lehre ift fein nüge, und ihre 
Werke find falſch. 6.8. 

12. Daß unſere Söhne aufwachſen in 
ihrer Jugend wie die Pflanzen, und 
unjere Töchter wie die ausgehauenen 
Erker, gleihwie die Paläſte; 

13. Und unjere Kammern voll jeien, 
die heraus geben fünnen einen Vorrath 
nad) dem andern; daß unjere Schafe 
tragen tauſend und hundert taujend auf 


unſern Dörfern, 


14. Daß unſere Ochjen viel erarbeiten; 
daß fein Schade, fein Verluſt, noch 
Klage auf unſern Gaſſen ſei. 

15. Wohl dem Volk, dem es alſo gehet. 
Aber wohl dem Volk, * deß der Herr 
ſein Gott iſt. *Bj.33, 12. 


Der 145. Pfalm. 


Loblied auf die Größe der Macht und Gnade Gottes im 
feinem Neid). 


1. Ein Lob Davids. 

Ich will dich erhöhen, mein Gott, du 
König, und deinen Namen loben immer 
und ewiglich. Bi. 69, 81. 

2. Sch will dich täglich loben, und dei— 
nen Namen rühmen immer und ewiglic.. 

3. Der Herr ift groß und jehr löblich, 
und feine ——— unausſprechlich. 

Pf. 530. 

4. Kindskinder werden deine Werke 
preiſen und von deiner Gewalt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner herrlichen 
ſchönen Pracht und von deinen Wundern; 

Pf. 71,17, 143,5. 

6. Daß man jolle reden von deinen 
herrlichen Thaten, und daß man erzähle 
deine Herrlichkeit, 

7. Daß man preife deine große Güte 
und deine Gerechtigkeit rühme. 

8. Gnädig und barmherzig ift der 
Herr, geduldig und von großer Güte, 
2 Mof. 34, 6.20. 

9. Der Herr ift allen gütig, und er= 
barmet ſich aller feiner Werke. Rom. ı1, se. 


—— 
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| 10. Es jollen dir danken, Herr, alle 
deine Werke und deine Heiligen dich loben, 
11. Und die Ehre deines Königreichs 
rühmen und von deiner Gewalt reden, 
12. Daß den Menjchenfindern deine 
Gewalt Fund werde und die ehrliche 
Pracht deines Königreichs. v5. 
13. Dein Reich it ein ewiges Reich, 
und deine Herrſchaft währet für und für. 
7.10 


Pſ. 10, 16. 26. 

14. Der Herr erhält alle, die da fallen, 
und richtet auf alle, die niedergeſchlagen 
md. Luc. 1,52. 

15. Aller Augen warten auf dich, und 
du gibſt ihnen ihre Speife zu jeiner Zeit. 

Pi.104,27. 136, 25. 

16. Du thuit deine Hand auf, und erfül- 
leſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 

17. Der Herr ift * gerecht in allen jei- 
nen Wegen, und heilig in allen feinen 
Werken. = 5 Mof. 32,4. 

18. Der Herr iſt nahe allen, die ihn an- 
rufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. 

19. Er thut, was die Gottesfücchtigen 
begehren, und höret ihr Schreien, und 
hilft ihnen. Syr. 10,24. 

20. Der Herr behütet alle, die ihn lie— 
den, und wird vertilgen alle Gottlojen. 

21. Mein Mund foll des Herrn Lob 
jagen, und alles Fleiſch lobe feinen hei— 
ligen Namen immer und ewiglich. 


Der 146. Palm. 
Lob der ewigen Treue Gottes, 
1. Hallelujah! 
Lobe den Herrn, meine Seele. 
2. Ich will den Heren loben, jo lange 
ich lebe, und meinem Gott lobfingen, 
weil ich hie bin. Bi. 18,4. 
3 BVerlaſſet euch nicht auf Fürften; fie 
- find Menſchen, Biekönnen fa nicht helfen. 
9 .118, 8,9. Jer. 17, 5. 
4, Denn "bes Menſchen Geiſt muß 
davon, und er muß wieder zur Erde 
werden; alsdann ſind verloren alle ſeine 
Anſchläge. *1Mof. 3,19. Pred. 12, 7. 
5, Wohl dem, deß Hilfe der Gott Ja⸗ 
kobs ift, deß Hoffnung auf dem Herrn, 
- feinem Gott, jtehet. Spr. 18, 20. 
- 6, Der * Himmel, Erde, Meer und 
alles, was drinnen ift, gemacht hat; 
der * Glauben hält emwiglich ; 
*Apg! 14,15. Pf. 33,4. 
Altes Teftament. 


u, 
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7, Der Recht ſchaffet denen, jo Ge 
walt leiven; der die Hungrigen ſpeiſet. 
Der Herr löſet die Gefangenen. 

8. Der Herr machet die Blinden fehend. 
Der Herr richtet auf, die niedergeichle- 
gen find. Der Herr liebet die Gerechten. 

9. Der Herr behütet Fremdlinge und 
*Waiſen, und erhält die Witwen; und 
fehret zurüd den Weg der Gottlofen. 


*3 Mo. 22,21. 2c. 
10. Der Herr ijt König ewiglich, dein 
Gott, Zion, für und für. Hallelujah! 


P1.93,1.2C, 


Der 147. Pſalm. 


Preis der leiblichen und geiftlihen Segnungen Gottes. 


1. Lobet den Heren, denn unjern Gott 
loben, das iſt ein köſtlich Ding; jold 
Lob iſt lieblich und ſchön. 

2. Der Herr bauet Jeruſalem, und 
bringet zuſammen die Verjagten in Iſrael. 

3. Er heilet, die zerbrochenen Herzens 


ſind, und verbindet ihre Schmerzen. 
Pſ. 6,8. Jeſ. 61, 1. 


4. Er zählet die Sterne, und nennet 
ſie alle mit Namen. Jeſ. 40, 26. 

5. Unſer Herr iſt groß und von gro— 
Ber Kraft, und iſt unbegreiflich, wie er 
regieret. Pj.135,5. 145,3. 

6. Der Herr richtet auf die Elenden, 
und ftößt die a zu Boden. 

Bi. 146,8. 

7. Singet um einander dem Herrn mit 
Danken, und lobet unfern Gott mit 
Harfen. } 

8. Der den Himmel mit Wolfen ver: 
dedt und gibt Negen auf Erden, der 
Gras auf Bergen wachien läßt, 

9. Der dem Bieh fein Futter gibt, den 


* jungen Raben, die ihn anrufen. 
* Hiob 38,41 


10. Er bat nicht Luft an der Stärke 


| des * Nofjes, noch Gefallen an jemandes 


Beinen. *GSpr. 21,31. 20. 
11. Der Herr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf ſeine Güte 
hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn; 
lobe, Zion, deinen Gott! Pi. 146, 10. 
13. Denn er macht feite die Riegel 
deiner Thore, und jegnet deine Kinder 
drinnen. 

14. Er ſchaffet deinen Grenzen Frie— 

43 
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den, und fättiget dich mit dem beiten ki gehet, jo weit Himmel und 1 
Weizen. rde iſt. 
15 Er fendet feine Nede auf Erden; | 14. Und er ‚erhöhet das Horn ſeines 
ſein Wort läuft ſchnell. Volks. Alle ſeine Heiligen ſollen loben, 
16. Er gibt Schnee wie Wolle, er die Kinder Iſrael, das Volk, das ihm 
ſtreuet Neif wie Aſche. B1.148,8. | dienet. Hallelujah! Bi.149, 1.5. 
17. Er wirft feine Schloßen wie Biſ— Der 149. Palm. 
jen; wer kann bleiben vor jeinem Froft? — ———— 
18. Er ſpricht, fo zerſchmelzet es; er | 1 Snllefiria! 
al ER Beben 1% —— ER Singet * dem Herrn ein neues Lied, 
feine a mag — die Gemeine ‚Seiligen joil ihn loben. 
3 *Pſ. 96, 1. 98,1, 
20. So thut er keinen Heiden, noch 2. Iſrael freue ſich deß, * ver ihn ge— 
) N] reue ß, * der ihn € 
laͤßt fie wiſſen feine Rechte. Hallelujah! | macht hat; die Kinder Zions ſeien fröhe 
5 


IR (ich über ihrem Könige. * Bf.100,3. 
Der 148. Pialm. 3. Sie follen loben feinen Namen im 
Aufruf an alle Geſchöpfe, Gott zu loben. “ —— A Pauken und Harfen follen - 
1. Hallelujah! jie ihm jpielen. 
Soße, ihr — den Herrn; lobet 4. Denn der ‚Herr hat Wohlgefallen ' 
ihm in der Höhe! ».0,55.| an feinem Volk, er Hilft ven Elenden 
2. Zobet ihn, alle feine Engel; lobet | herrlich. Bi.1a7, 11. 


ihn, all jein Heer! 5. Die Heiligen ſollen fröhlich jein, und 
3. Lobet ihn, Sonne und Mond; lobet | preifen und rühmen auf ihren Tagern. 

ihn, alle leuchtende Sterne! 6, Ihr Mund joll Gott erhöhen, umd 
4. Zobet ihn, ihr Himmel allentdalben, | jollen ſcharfe Schwerter in ihren Hän— 

und die Waffer, die oben am Himmel | den haben; 

find! wi 3192| 7. Daß Ste Rache üben unter den Hei: 
5. Die follen loben den Namen des den, Strafe unter den Völkern; 

Heren; denn er gebeut, fo wirds ge) 8. Ihre Könige zu binden mit Ketten 

ſchaffen. 3.33,9. 115,8. und ihre Edlen mit eiſernen Feſſeln; 
6. Er hält fie immer und ewiglich; er 9. Daß fie ihnen thun das Recht, da— 
ordnet fie, daß fie nicht anders gehen | von gejchrieben ift. Solche Ehre werden 


müſſen. alle ſeine Heiligen haben. Hallelujah! 
7. Lobet den Herrn auf Erden, ihr 
WBatpge und ale Tafen; LOSE ll 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 1 Snllefnjah | ? 

DENT: : . ” ayı . * * 

Sturmwind, I — N, Lobet den Heren in feinem Heiligthum, 
9, Berge und alle Hügel, fruchtbare | lobet ihn in der Feite feiner Macht! 
Bäume und alle Cedern; 2. Lobet ihn in feinen Thaten, lobet 
10. Thier und alles Vieh, Gewirm | ihn in jeiner großen Herrlichkeit! 

und Vögel; 3. Lobet ihn mit Poſaunen, lobet ihn - 


11. Ihr Könige auf Erden, und alle, mit Pſalter und Harfen, 

Leute, Fürften und alle Nichter auf, 4. Lobet ihn mit Pauken und Neigen, 
Erden; Iobet ihn mit Saiten und Pfeifen, 
12. Sünglinge und Jungfrauen, Alte! 5. Lobet ihn mit hellen Cymbeln, lo— 
mit den Jungen ger. 31,13. | bet ihn mit wohlflingenden Cymbeln. - 
13. Sollen loben den Namen des 6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn; denn jein Name allein ift Hoch, Herrn. Hallelujah! Dffend. 5,13. 
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Die Sprüche Salomo's. 


Das 1. Kapitel. 


Freundlicher Ruf der Weisheit. Nachdrückliche Warnung 
vor Verführung. 


1. Dies ſind die Sprüche Salomos, 

des Königs Iſraels, Davids Sohnes, 
ı Kon, 2,12, 

2. Zu lernen Weisheit und Zucht, 
Verſtand, 

3. Klugheit, Gerechtigkeit, * Recht und 
Schlecht, *Pf. 3,21. 

4. Daß die Albernen witzig und die 
Sünglinge vernünftig und  vorjichtig 
werven. 

5. Wer weiſe ilt, Der Höret zu und 
beffert fih, und wer verjtändig ift, der 
läßt ihm rathen, 

6. Daß er vernehme die Sprüche und 
ihre Deutung, die Lehre der Weiſen 
und ihre Beiſpiele. 

- 7.* Des Herrn Furcht it Anfang zu 
lernen. Die Ruchloſen verachten Weis- 


heit und Zucht. *8.9,10. Bi.uı,10. Sir. 1,16. | 


8. Meein Kind, gehorhe der Zucht 
deines Waters, und verlaß nicht das 
‚Gebot deiner Mutter. 

9. Denn jolhes ift ein ſchöner Schmud 
deinem Haupt und eine Stette an deinem 
Halle. ©ir. 6,32, 


10. Mein Kind, wenn dich die böfen | 


Buben locken, jo folge nicht. 

11. Wenn fie jagen: Gehe mit uns, 
wir wollen * auf Blut lauern, und den 
Unſchuldigen ohne Urſache nachſtellen; 

* I ich 


.7,2. 
12. Wir wollen fie * lebendig verſchling— 
en wie die Hölle, und die Frommen 


als die hinunter in die Grube fahren; 


Pſ. 124, 3. 


13. Wir wollen groß Gut finden, wir 


wollen unſere Häufer mit Naube füllen; 


14. Wage es mit und, es joll unjer 
aller Ein Beutel fein: 

15. Mein Kind, wandfe den Weg, nicht 
mit ihnen, wehre deinem Fuß vor ihrem 


ad. 
3 Denn ihre Füße laufen zum Böſen, 
amd eilen Blut zu vergießen. 3.597. 
17. Denn e3 ift vergeblich, das Netz 
auswerfen vor den Augen der Vögel. 


— en 


8. 6,20; | 





18. Auch) lauern fie jelbft unter ein- 
ander auf ihr Blut, und ftellet einer 
dem andern nad dem Leben. 

19. Alto thun alle Geizigen, daß einer 
dem andern das Leben nimmt. 

20. Die Weisheit Elagt draußen, und 
läßt fih hören auf den Gaſſen; 

21. Sie rufet in. der Thir, am Thor 
vornen unter dem Volk, fie redet ihre 
Worte in der Stadt: 8. 8,1. 

22. Wie lange wollet ihr Albernen 
albern fein? und die Spötter Luft zur 
Spötterei haben? und die Ruchloſen die 
Lehre hafjen? 

23. Kehret euch zu meiner Otrafe. 
Siehe, ich will euch heraus jagen mei- 
nen Geift, und euch meine Worte Fund 
that. 

24. Weil ich denn rufe und ihr. wegert 
euch, ic) rede meine Hand aus und 
niemand achtet drauf, Jeſ. 65,2. 12. 
25. Und laßt fahren allen meinen 
Rath und wollet meiner Strafe nicht; 

236. So will ih aud lachen in euren 
Unfall, und euer jpotten, wenn da fommt, 
das ihr fürchtet, 

237. Wenn über euch kommt wie ein 
Sturm, das ihr fürchtet, und ener Un— 
fall als ein Wetter, wenn über euch 
Angſt und Noth kommt. 

98. Dann werden fie mir rufen, aber 
ich werde nicht antworten, fie werden 
mich frühe fuchen und nicht finden. 

ef, 59,2. 

29. Darum, daß fie hafjeten die Lehre 
und wollten des Hexen Furcht nicht haben, 

30. Wollten meines Raths nicht und 
(äfterten alle meine Strafe; 

31. So follen fie effen von den Früch— 
ten ihres Weſens und ihres Raths fatt 
werden. ef. 3,10, 11. 

32. Das die * Albernen gelüftet, tötet 
fie, und der Ruchloſen Glück bringet fie 
um: * 8,8, 36, 

33. Mer aber mir gehorchet, wird 
ficher bleiben und genug haben und fein: 
Unglück fürdten. geſ. 1, 19. 32,18. 


2* 


Das 2. Kapitel. 


Srmahnung, die Weisheit ernftlich zu fuchen, und ſich 
dadurd) vor VBerführern zu bewahren. 


1. Mein Kind, wilft du meine Rede 
annehmen und mein Gebot bei dir be⸗ 
halten; 

2. So laß dein Ohr auf Weisheit Acht 
haben, und neige dein Herz mit Fleiß 
dazu. 

Ay Denn jo du mit Fleiß * darnad) 
rufeſt umd darum beteft, *gat. 1, 5. 

4. So du ſie ſucheſt wie Silber, und 
forſcheſt ſie wie die Schätze; 

5. Alsdann wirft du die Furcht des 
Herrn vernehmen und Gottes Erfennt- 
niß finden. 

6. Denn der Herr * gibt Weisheit, und 
aus feinem Munde fommt Erkenntniß 
und Verftand. *Sir. 1, 1. 

7. Er läßts den Aufrichtigen gelingen 
und beſchirmet die Frommen, 

8. Und behütet die, ſo recht thun, und 
bewahret den Weg ſeiner Heiligen. 

9. Dann wirft du verſtehen Gerechtig- 
feit und Recht und Frönmigfeit und 
allen guten Weg. 

10. Wo die Weisheit dir zu Herzen 
gehet, daß du gerne lerneit, 

11. Sp wird dich guter Rath bewah- 
ven und Verftand wird dich behüten; 

12. Daß du nicht geratheit auf den 
Weg der Böen, noch unter die ver- 
fehrten Schwätzer, 

13. Die da verlaffen die rechte Bahn 
und gehen finftere Wege, 

14. Die fich: freuen Böſes zu thun, 
und find fröhlih in ihrem böjen ver: 
fehrten Weſen, 

15. Welche ihren Weg verkehren und 
folgen ihrem Abwege; 

16. Daß * du nicht geratheit an eines 
andern Weib, und die nicht dein ift, 
F die glatte Worte gibt, *8.6,24. 43,8. 

17. Und verläßt den Herrn ihrer Ju— 


gend, und vergijfet den Bund ihres 


Gottes. 
18. Denn ihr Haus neiget fih zum 
Tod und ihre Gänge zu den Verlornen. 
19. Alle, die zu ihr eingehen, fommen 
nicht wieder, und ergreifen den Weg 
des Lebens nicht. 


nie a a al u) ragen * 
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20. Auf daß du wandelft auf gutene 

Wege, und bleibeft auf der rechten Bahn. 
91. Denn die Gerechten werden im 

Lande wohnen, und die Frommen wer— 
den drinnen bleiben; Matth.5,5. 
22. Aber die Oottlofen werden aus 

dem Lande gerottet, und die Verächter 
werden draus vertilget. Hiob1s,17T. 


Das 3. Kapitel, 
Segen der Gottesfurdt. 

1. Mein Kind, vergiß meines Ge 
jeßes nicht, und dein Herz behalte meine 
Gebote. Sir. 23,18. Pſ. 119, 11. 

2. Denn fie werden dir langes Leben, 
und gute Jahre und Frieden bringen, 

R.4,10. 5 Moſ. 8,1. 30, 20. 

3. Gnade und Treue werden dich nicht 
laſſen. Hänge fie an deinen Hals, und 
* Schreibe fie in die Tafel deines Herzens; 

— *K.7,3. Jer. 31, 38. 

4. So wirſt du Gunſt und Klugheit 

finden, die Gott und Menſchen gefällt. 
Luc. 2,52. 

5. Verlaß dic) auf den Herrn von 
ganzem Herzen, und verlaß dich nicht 
auf deinen Verſtand; 

6. Sondern gedenke an ihn in allen 
deinen Wegen, jo wird er dih recht 
führen. 

7.* Dünfe dich nicht weije jein; ſon— 
dern fürchte den Herin und weiche vom 
Böfen. SERIE ET | 

8. Das wird deinem Nabel gejund 
fein und deine Gebeine erquiden. 

9, Ehre den Herin von deinem Gut, 
und von den Gritlingen alle deines Ein— 
kommens; 

10. So werden deine Scheunen voll 
werden und deine Kelter mit Moſt übers 
gehen. 

11. Mein Kind, verwirf die Zucht des - 
Herin nicht, und ſei nicht ungeduldig, 
über jeiner Strafe. 

12. Denn welchen der Herr liebet, den 
ftraft ex, und hat Mohlgefallen an ihm 
wie ein Vater am Sohn. Dffend.3,19.2c. 

13. Wohl dem Menſchen, der MWeis- 
heit findet, und dem Menjchen, der Vers 
ſtand befommt. Hiob 28,28. 

14, Denn es iſt beſſer um fie hans 
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Tommen ift bejjer denn Gold. K.s, 10. 10. 
15. Sie ift edler denn Berlen, und 
alles, was du wünſchen magit, it ihr 
nicht. zu gleichen. 8. 8,11. 
16. Zanges Leben iſt zu ihrer rechten 


Hand, zu ihrer linken it Neihthum und | 


Ehre. 

17. Ihre Wege find Tieblihe Wege, 
and alle ihre Steige find Friede. 

18. Sie tft ein Baum des Lebens allen, 


die fie ergreifen, und felig find, die fie, 
Halten. 
19. Denn der Herr hat die Erde durch 

Weisheit gegründet, und durch ſeinen 


Rath die Himmel bereitet. 


Pſ. 33, 6. 


20. Durch ſeine Weisheit ſind Die 


Tiefen zertheilet, und die Wolken mit 
Thau triefend gemacht. 

21. Mein Kind, laß ſie nicht von 
deinen Augen weichen, jo wirſt du glüd- 
jelig und Flug werben. 

23. Das wird deiner Seele Leben jein, 
und dein Mund wird holofelig jein. 

93. Dann wirft du fiher wandeln auf 
deinem Wege, daß dein Fuß ih nicht 
ſtoßen wird. - 


24, Legeſt du dich, jo wirſt du dich 


nicht fürchten, ſondern ſüße ſchlafen; 
Pj.3,6. 4,9. 
25. Daß * du dich nicht fürchten darfit 
vor plöglihem Schreden noch vor dem 


Sturm der Gottlofen, wenn er fommt. 
*Bf.112, 7. 


96. Denn der Herr ift dein Trotz; der 
behütet deinen Fuß, daB er nicht ges 
fangen werde. 8.10,29. 14,26. 

27. Weigere dich nicht, dem Dürftigen 


Gutes zu thun, jo Deine Hand von | 


Gott hat, ſolches zu thun. 
28. Sprid nicht zu 
Gehe hin, und komm wieder, morgen 
will ich dir geben; jo du es doch wohl 
ait. 

N Trachte nicht Böſes wider deinen 
Freund, der auf Treu bei dir wohnet. 
30. Hadere nicht mit jemand ohne 


 Urfache, jo er dir Fein Leid gethan hat. 


$ 


31. Eifere nicht einem Freveln nach, 
und erwähle feiner Wege feinen. 
32. Denn der, Herr hat Greuel an dem 


Sprüche 3. 4. 


} 
tiven weder um Silber, und ihr Ein- 


deinem Freunde: 
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Abtrimnigen, und * fein Geheimniß tft 
bei den Frommen. *Bf.25,14. 

33. Im Haufe des Gottlofen * ift ver 
Fluch des Herin; aber dag Haus der 
Gerechten wird gejegnet. *8.15,6. 

34. Er wird die Spötter fpotten; aber 
den Elenden wird er Gnade geben. 

35. Die Weifen werden Ehre erben; 
aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden fie doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel, 


Väterliche Erinnerung, die Lehren der Weisheit zu 
befolgen 


1. Höret, meine Kinder, die Zucht 
eures Vaters; merfet auf, daß ihr lernet 
und flug werdet. 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre, 
verlaſſet mein Gejege nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters Sohn, 
ein zarter und ein einiger vor meiner 
ı Mutter. 

4. Und er Iehrete mid) und ſprach: 
Laß dein Herz meine Worte aufnehmen, 
* Halt mein Gebot, jo wirſt du leben. 

*3 Mof. 18,5 
5. Nimm an Weisheit, nimm an Ber 
ftand; * vergiß nicht, und weiche nicht 
von. der Nede meines Mundes. *8.3,1. 

6. Verlaß fie nicht, jo wird fie dich 
behalten; liebe ſie, ſo wird ſie dich be⸗ 
hüten. 

7. Denn der Weisheit Anfang iſt, wenn 
man fie gerne böret, und die Klugheit 
lieber hat denn alle Güter.  MWeish.6,18. 

8. Adte fie hoch, jo wird fie dich er— 
höhen, und wird dic zu Ehren machen, 
wo du fie herzeit. 

9, Sie wird dein Haupt ſchön ſchmücken, 
und wird dich zieren mit einer hübjchen 
Krone. 

10. So höre, mein Kind, und nimm 
an meine Rebe; fo * werden deiner Jahre 
viel werden. *R.3,2: 

11. Ich will did) den Weg der Weis⸗ 
heit führen, ic) will die auf rechter 
Bahn leiten, 

12. Daß, wenn du geheft, dein Gang 
dir nicht ſauer werde, und wenn du 
(aufeft, daß du dic) wicht anſtoßeſt. 

13. Faſſe die Zucht, laſſe nicht davon, 
bewahre ſie, denn ſie iſt dein Reben. 





Pi.32,8. 27,11. « 
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14. Komm nicht auf der  Gottlojen 
Pfad, und tritt nicht auf den Weg der 
Böfen. 

15. Laß ihn fahren, und gehe nicht 
drinnen; weiche von ihm, ‚und gehe 
vorüber. j 

16. Denn fie Schlafen nicht, fie haben 
dern Uebel gethan, und fie ruhen nicht, 
fie haben denn Schaden gethan. 

17. Denn fie nähren fich von gottlojem 


Brot, und trinken vom Wein des Frevels. 


18. Aber der Gerechten Pfad glänzet 
wie ein Licht, da3 da fortgehet, und 
leuchtet bis auf den vollen Tag. 

19. Der Gottlofen Weg aber iſt wie 
Dunkel, und wiſſen nit, wo fie fallen 
werden. 

20. Mein Sohn, merfe auf mein 
Mort, und neige dein Dhr zu meiner 
Rede. 

21. Laß fie nicht von deinen Augen 
fahren, behalte fie in deinem Herzen. 

22. Denn fie find das Leben denen, 
die fie finden, und gefund ihrem ganzen 
Leibe. 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn daraus gehet das Leben. 

24. Thue von dir den verkehrten Mund, 
* laß das Läſtermaul ferne von dir 
ein. 

25. Laß deine Augen ſtracks vor ſich 
ſehen, und deine Augenlider richtig vor 
dir hinſehen. 

26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich 
gehen, ſo geheſt du gewiß. 

27. Wanke weder zur Rechten noch zur 


Linken, wende deinen Fuß vom Böfen. 
5Mof.5,32. Jof. 1,7. 


Das 5. Kapitel. 
Warnung vor Unzucht. 

1. Meein Kind, merk auf meine Weis— 
heit, neige dein Ohr zu meiner Lehre, 

2. Daß du behalteft guten Rath, und 
dein Mund wiſſe Unterfchied zu haben. 

3. Denn die Lippen der Hure find ſüße 
wie Honigjeim, und ihre Kehle ift 
* glätter denn Del, * Pf. 55,22, 

4. Aber hernach bitter wie Wermut, 
und ſcharf wie ein zweifchneidig Schwert. 


A Pu 
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5. Shre Füße laufen zum Tod bins 


unter, ihre Gänge erlangen bie Hölle. 
. K 4 


«2,18 
6. Sie gehet nicht ſtracks auf dem 
Wege des Lebens; unftäte find ihre 
Tritte, daß fie nicht weiß, wo fie gehet. 
7. So gehordhet mir nun, meine Kin: 


der, und weichet nicht von der Nede 


meines Mundes. 





I 
! 
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8. Laß deine Wege ferne von ihr jein, 


und nahe nicht zur Thür ihres Haufes; 

9. Daß du nicht den Fremden gebeit 
deine Ehre und deine Jahre dem Grau— 
ſamen; 

10. Daß ſich nicht Fremde von deinem 
Vermögen ſättigen, und deine Arbeit 
nicht ſei in eines andern Haus, 

11. Und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn 
du dein Leib und Gut verzehret haſt, 


12. Und ſprechen: Ach, wie habe ich 


die Zucht gehaſſet, und mein Herz die 
Strafe verſchmäht, 


13. Und habe nicht gehorchet ver Stimme 


meiner Lehrer, und mein Ohr nicht ges 
neigt zu denen, die mich Tehreten; 

14. Ich bin ſchier in all Unglück kom— 
men vor allen Leuten und allem Volk! 

15. Trinfe Waffer aus deiner Grube 
und Flüffe aus deinem Brunnen. 

16. Laß deine Brunnen heraus fließen 
und die Waſſerbäche auf die Gafjen. 

4 Mof. 24,7. 

17. Habe du aber fie alleine und fein 
Fremder mit dir. 

18. Dein Born fei gejegnet, und freue 
dich des Weibs deiner Jugend. 

19. Sie ift lieblih wie eine Hindin 
und boldfelig wie ein Nehe. * Laß dich 


ihre Liebe allezeit jättigen, und ergebe . 


dich allewege in ihrer Liebe. *Pre.9,9. 


20. Mein Kind, warum willit du dich 


an der Fremden ergeben, und herzeſt 
dich mit einer andern? 

21. Denn jedermanns Wege find ſtracks 
vor dem Herin, und er miſſet gleich 
alle ihre Gänge. 

22. Die Miffethat des Gottlofen wird 
ihn fahen, und er wird mit dem Strid 
jeiner Simde gehalten werden. 

23. Er wird fterben, daß er fih nicht 


will ziehen laſſen, und um feiner großen 
Thorheit willen wirds ihm nicht wohl 


gehen. 
Das 6. Kapitel. 


Warnung vor Bürgſchaft, vor Trägheit, vor Bosheit 
und Ehebruch. 


1. Mein Kind, wirit du Bürge für 
deinen Nächſten, und haft deine Hand 
bei einem Fremden verhaftet, 

R.11,15. 17,18. Sir. 8,16. 

2. So bift du verfnüpft mit der Nede 
deines Mundes, und gefangen mit den 
Reden deines Mundes. 

3. So thue doch, mein Kind, alſo, und 
errette dich; denn du biſt deinem Näch— 
ſten in die Hände kommen; eile, dränge 
und treibe deinen Nächſten. 

4. Laß deine Augen nicht ſchlafen, 
noch deine Augenlider ſchlummern. 

5. Errette dich wie ein Rehe von der 
Hand, und wie * ein Vogel aus der 
Hand des Voglers. 0 #Ble124, 7. 

6. Gehe Hin zur Ameife, du Fauler, 
fiehe ihre Weife an, und lerne. 

7. Ob fie wohl feinen Fürften, noch 
Hauptmann, no Herin hat, 

8. Bereitet fie doch ihr Brot im Som: 
mer, und jammelt ihre Speije in ber 
Ernte. 

9. Wie lange liegeft du, Fauler? Wann 
willft du aufftehen von deinem Schlaf? 

10. Sa jchlaf noch ein wenig, ſchlummre 
ein wenig, ſchlage die Hände in einander 
ein wenig, daß du jchlafeit; 8.24, 33. 


11. Sp wird did die Armut über: | 


eilen wie ein Fußgänger, und der Mang— 
el wie ein gewappneter Mann. 

12. Ein loſer Menſch, ein ſchädlicher 
Mann gehet mit verkehrten Munde, 

13. Winfet mit Augen, deutet mit 
Füßen, zeiget mit Fingern, 

14. Trahtet allezeit Böſes und Ver— 
fehrtes in feinem Herzen, und richtet 
Hader an. 

15. Darum wird ihm plötzlich jein Un— 
fall fommen, 
werben, daß feine Hilfe da jein wird. 

16. Dieje ſechs | 
und am fiebenten hat er einen Greuel: 

17. * Hohe Augen, falſche Zungen, 


Hände, die unſchuldig Blut vergießen; | 
*K. 21,4 


* 
9 en - “ 
Bi. Bin Ar ae u = 


8.10,10. | 


Stüce haffet der Herr, 
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18. Herz, das mit böfen Tüden ume 
gehet; Füße, die behende find, Schaden 
zu thun; 

19. Falſcher Zeuge, der frech Lügen 
redet, und der Hader zwilchen Brüdern 
anrichtet. * 

20. Mein Kind, bewahre die Gebote 
deines Waters, und laß nicht fahren 
das Geſetz deiner Mutter. 

31. Binde fie zufammen auf dein Herz 
allewege, und hänge fie an deinen Hals. 

223, Wenn du geheit, daß fie dich ges 
leiten; wenn du dic) legeſt, daß fie did) 
bewahren; wenn du aufwachſt, * daß fie 
dein Geſpräche ſeien. * Pf.119, 172. 

23. Denn das * Gebot ift eine Leuchte, 
und das Geje ein Licht, und die Strafe 
der Zucht iſt ein Weg des Lebens, 

* Bf. 119,105. 


24, Auf daß du bewahret werdeſt vor 


dem böfen Weibe, vor der glatten Zunge 


der Fremden. 8.75: 
25. Lab dich ihre Schöne nicht gelüften 
in deinem Herzen, und verfahe dic 


nicht an ihren Augenlivern. 


26. Denn eine Hure bringt einen ums 
Brot; aber ein Cheweib fähet das edle 
Leben. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Buſen behalten, daß feine Kleider nicht 
brennen? 

28. Wie Sollte jemand auf Kohlen gehen, 
daß feine Füße nicht verbrannt würden? 

29. Alfo gehets, wer zu feines Näch— 
ften Weib gehet; es bleibt feiner unge- 


ſtraft, der ſie berühret. 


30. Es ift einem Diebe nicht To große 
Schmach, ob er ftiehlt, jeine Seele zu 
jättigen, weil ihn hungert. 

31. Und ob er begriffen wird, gibt 
ers fiebenfältig wieder, und leget dar 
alles Gut in jeinem Haufe. 

32, Aber der mit einem Weibe bie 


und wird fchnell zerhrodhen Ehe bricht, der ift ein Narr, der bringt 


fein Leben ins Verderben. 

33. Dazu trifft ihn Plage und Schande, 
und feine Schande wird nicht ausgetilget. 
34. Denn der Grimm des Manns 
eifert, und jehonet nicht zur Beit der 
Race, 
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35. Und fiehet feine Perſon an, die 
da verjühne, und ninimts nicht an, ob 
du viel Schenken wollteſt. ' 


Das 7. Kapitel. 


Beichreibung der Verführung zur Unzucht und ihre 
traurigen Folgen. 


1. Mein Kind, behalte meine Rebe, 
und verbirg mein, Gebot bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, jo wirft du 
leben, und mein Geſetz wie deinen Aug- 
apfel. 

3. Binde fie an deine Finger, jchreibe 
fie auf die Tafel deines Herzens. 

8.3,3. 2 Mof. 13,9. 

4. Sprich zur Weisheit: Du bit meine 
Schweiter, und nenne die Klugheit deine 
Freundin, 

5. Daß du behütet werdeft vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte gibt. 8.6,24. 

6. Denn am Fenfter meines Hauſes 
gudete ich durchs Gitter, und. jahe 
unter die Albernen, 

7. Und ward gewahr unter den Kin— 
dern eines närriſchen Jünglings, 

8. Der gieng auf der Gafje an einer 
Ede, und trat daher auf vem Wege an 
ihrem Haufe, 

9. In der Dämmerung, am Abend 
des Tages, da es Naht ward umd 
dunkel war. 

10. Und fiehe, da begegnete ihm ein 
Weib im Hurenſchmuck, liſtig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
in ihrem Haufe nicht bleiben können. 

12. Jetzt ift ſie haußen, jest auf der 
Gafje, und lauert an allen Eden. 


13. Und erwifchte ihn, und küſſete ihn | 


unverſchämt, und ſprach zu ihm: 
14. Ich babe * Dankopfer für mic) 
heute bezahlet, für meine Gelübde. 

+3 Mof, 3,3. f. 


15. Darum bin ich heraus gegangen, 
div zu begegnen, dein Angeficht frühe 
zu ſuchen, und habe dich gefunden. 

16. 3 habe mein Bette ſchön ge— 
ſchmückt mit bunten Teppichen aus Ne— 
gypten. 

17. Ich habe mein Lager mit Myrrhen, 
Aloes und Cynnamen beſprengt. 

18. Komm, laß uns genug buhlen bis 
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an den Morgen, und Inf ung der Liebe | 


pflegen. BEL ‚Sr 
19. Denn der Mann ift nicht daheim, 


I er ift einen fernen Weg gezogen. 


20. Er hat den Geldjad mit ſich ge 


Inommen, er wird exit aufs Felt wieder 


heim kommen. 

21. Sie überredete ihn mit vielen 
Morten, und gewann ihn ein mit ihrem 
glatten Munde. 

22. Er folgete ihr bald nad, wie ein 
Ochſe zur Fleiſchbank geführt wird, und 
wie zur Felel, da man die Narren mit _ 
züchtiget, 

23. Bis fie ihm mit dem Pfeil die 
Leber jpaltete; wie ein Vogel zum Strid 
eilet, und weiß nicht, daß eg ihm das - 
geben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kine 
der, und merfet auf die Nede meines 
Mundes. 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf 
ihren Wegen, und laß di nicht ver: 
führen auf ihrer Bahn. 

26. Denn fie hat viele verwundet und 
gefället, und find allerlei Mächtige von 
ihr erwürget. 

27. Ihr Haus find Wege zur Hölle, 
da man hinunter fähret in des Todes 
Kammer. 


Das 8. Kapitel. 


Einladung und Verheißung dev Weisheit, Die von Emig- 
feit her bei Gott war, 


1. Mufet nicht die Weisheit, und die 
Klugheit läßt fich hören? 21,21. 
2. Deffentlid am Wege und an der 
Straße ſtehet fie. 
3. An den Thoren bei der Stadt, da 
man zur Thür eingehet, jehreiet fie: 
4. D ihr Männer, ich ſchreie zu euch, 


und rufe den Leuten. 


5. Merkt, ihr Albernen, die Wie, und 
ihr Thoren, nehmet e3 zu Herzen. 

6. Höret, denn ich will reven, was 
fürftlih ift, und lehren, was vedt ift. 
7, Denn mein Mund foll die Wahr: 
heit reden, und meine Lippen follen 
haſſen, das gottlos ift. 

8. Ale Reden meines Mundes find 
gerecht; es iſt nichts Verfehrtes noch 
Falſches darinnen. Jeſ. 53,9. 


9. Sie find alle gleihaus denen, die 
fie vernehmen, und tichtig denen, die 
es annehmen wollen. 

10. Nehmet an meine Zucht lieber 
venn Silber, und die Lehre achtet höher 
Denn köſtlich Gold. 8.3,14. 

11. Denn Weisheit ift befjer denn 
Berlen, und alles, was man wünſchen 
mag, Tann ihr nicht gleichen. 

12. Ich, Weisheit, wohne bei dem 
Witze, undich weiß guten Rath zu geben. 

13. Die Furcht des Herrn haſſet das 
Arge, die Hoffart, den Hochmuth und 
Höfen Weg; und bin feind dem ver- 
fehrten Munde. 8. 16,6. Sir. 1,26. 

14. Mein tft beide Nath und That; 


ih habe BVerftand und Macht. su.32,19. | 


15. Durch mich regieren die Könige, 
und die Nathsherren jegen das Recht. 

16. Durch mich herrſchen die Fürften 
und alle Regenten auf Erden. 

17. Ich liebe, die mich lieben; und 
die mich frühe ſuchen, finden mid). 

18. Reichthum und Ehre iſt bei mir, 
wahrhaftig Gut und Gerechtigkeit. 

19. Meine Frucht it beſſer denn Gold 
und fein Gold, und mein Einfommen 
befjer venn auserlefen Silber. 8.3.14. 

20. Ich wandle auf dem rechten Wege, 
auf der Straße des Rechts, 

91. Daß ic) wohl berathe, die mic) 
fieben, und ihre Schäße voll made. 

29. Der Herr hat mich gehabt im An- 
fang jeiner Wege; ehe er was machte, 
war ih da. Weish.8,4. 9,9. Sir. 24,14. 

23. Sch bin eingejegt von Ewigkeit, 
von Anfang vor der Erde. 

24. Da die Tiefen noch nicht waren, 


da war ich jhon bereitet, da die Brun- 
nen noch nicht mit Waſſer quollen. 


25. Che denn die Berge eingejenkt 


waren, vor den Hügeln war ich bereitet. 


5 
. 
* 
J 


J 


da er feſtigte 
29. Da er 


J14 u 


die Erde noch nicht ge 


26. Er hatte 
daran ift, noch die Berge 


macht, und was 
des Erdbodens. 
97, Da er die Himmel bereitete, war 


*Hiob 26, 10. 


Sprüde 8. 9. 


ich dafelbit; da er die * Tiefen mit jeis | 
nem Ziel verfaſſete, 


28. Da er die Wolfen droben feitete, | 


die Brunnen der Tiefen, 





dem Meer das Ziel ſetzte, 
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und den Waffern, daß fie nicht über- 
gehen jeinen Befehl, da er den Grund 
der Erde legte: Hiob 38, 10.11. Bf. 104,9. 
30. Da war id) der Merfmeifter bei 
ihm, und hatte meine Luft täglich, und 
jpielte vor ihm allezeit, 

31. Und jpielte auf feinem Eroboden, 
und * meine Luft ift bei ven Men: 
ſchenkindern. *5Mof. 33,3. 

32. So gehorcht mir nun, meine Kin- 
der. Wohl denen, die meine Wege bes 
halten. 

33. Höret die Zucht, und werdet weile, 
und lafjet fie nicht fahren. 

34. Wohl dem Menſchen, der mir ge 
horchet, daß er wache an meiner Thür 
täglich, dab er warte an den Pfoſten 
meiner Thür. 

35. Wer mich findet, der findet das 
Leben, und wird Mohlgefallen vom 
Herrn befommen. 8.3, 16. 

36. Wer aber an mir fündiget, der 
verlegt feine Seele. Ale, die mid) 
haſſen, lieben den Tod. 8.1,32 


Das 9. Kapitel. 
Freundliher Ruf der Weisheit, Warnung vor Thorheit, 
1. Die Weisheit bauete ihr Haus, und 
hieb fieben Säulen, 
2. Schlachtete ihr Vieh, und trug ihren 


Mein auf, und bereitete ihren Til), 
Matth. 22,4. Luc. 14,16. 


3. Und fandte ihre Dirnen aus, zu 
(aden oben auf die Paläſte ver Stadt: 

4. Wer albern ift, ver made ſich hie 
her; und zum Narren ſprach fie: 

5. Kommt, zehret von meinem Brot, 
und teinfet des Weins, ven ich ſchenke; 
6. Verlaſſet das alberne Weſen, ſo 
werdet ihr leben, und gehet auf dem 
Wege des Verſtandes. 

Y. Mer den Spotter züchtiget, der mu 
Schande auf ſich nehmen; und wer den 
Gottlofen ſtraft, ver muß gehöhnet werben. 


| 8. Strafe den Spötter nicht, ex haſſet 


dich; ſtrafe den Weifen, der wird dich 
Yieben. K. 28,9. 
9. Gib dem Weiſen, jo wird er noch 
weifer werden; lehre den Gerechten, ſo 


wird er in der Lehre zunehmen. 
10. Der Weisheit Anfang tit des 
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Herin Furcht; und der Verftand 
lehret, was heilig ift. Prın,ıo.:c. 

11. Denn duch mich wird deiner Tage 
viel werden, und werden dir der Jahre 
des Lebens mehr werden. 

12. Bift du weife, fo biſt du Dir 
weise; bift du ein Spötter, jo wirt 
du es allein tragen. 

13. Es ift aber ein thöricht wild Weib, 
voll Schwägens, und weiß nicht; 

14. Die fißt in der Thür ihres Hauſes 
auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 

15. Zu laden alle, die vorüber gehen, 
und richtig auf ihrem Wege wandeln. 

16. Wer ift albern, der mache fich hie— 
herz; und zum Narren jpricht fte: 

17. Die verjtohlenen Waſſer find füge, 
und das verborgene Brot ift niedlich. 

8. 20,17. 


18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt 
Todte find, und ihre Gäſte in der tie- 
fen Hölle. 


| 
Das 10. Kapitel. \ — 

Segen der Gerechtigkeit. Unſegen der Ungerechtigkeit. 

1. Dies ſind die Sprüche Salomos. 

Ein weiſer Sohn iſt ſeines Vaters 
Freude; aber ein thörichter Sohn iſt 
ſeiner Mutter Grämen. K. 15, 20. 17,21.25. 

2. Unrecht Gut hilft nicht; aber Ge— 
rechtigkeit errettet vom Tode. 

3. Der Herr läßt die Seele des Ge— 
rechten nicht Hunger leiden; er ſtürzt 
aber der Gottloſen Schinderei. 

4. Läßige Hand macht arm; aber der 
Fleißigen Hand macht reich. &.ı12,2..27. 

5. Wer im Sommer jammelt,- der ift 
Hug; wer aber in der Ernte jchläft, 
wird zu Schanden. 8. 6,8. 

6. Den Segen hat das Haupt des Ge- 
rechten; aber den Mund der. Gottlojen 
wird ihr Frevel überfallen. 

71. Das Gedächtniß der Gerechten bleibt 
im Segen; aber * der Gottlojen Name 
wird verwejen. * 31.9, 6, 

8. Wer weiſe von Herzen ift, nimmt 
die Gebote an; der aber ein Narren: 
maul hat, wird geſchlagen. 

9. Wer unſchuldig lebet, der lebet ſicher; 
wer aber verkehrt ift auf feinen Wegen, 
wird offenbar werden. 
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10. Wer * mit Augen winfet, wird 
Mühe anrichten, und der ein Narren— 
maul hat, wird gejchlagen. *K. 6, 13. 

11. Des* Gerechten Mund iſt ein le— 
bendiger Brunn; aber den Mund der 
Gottloſen wird ihr Frevel überfallen. 


1.3730; 

12. Haß ee aber Liebe deckt 
zu alle Uebertretungen. 
13. In den Lippen des Verſtändigen 
findet man Weisheit; aber auf den 
Rücken des Narren gehöret eine Ruthe. 
14. Die Weiſen bewahren die Lehre; 
aber der Narren Mund ift nahe dem 
Schreden. 
15. Das Gut des Reichen ijt jene 
feite Stadt; aber die Armen macht die 
Armut blöde. K. 18, 11. Pſ. 49, 7. 
16. Der Gerechte braucht ſeines Guts 
zum Leben; aber * der Gottloſe braucht 
jeines Einkommens zur Sünde. *tuc. 16,19. 
17. Die Zucht halten, ift der Weg 
* zum Leben; wer aber die Strafe ver- 
läßt, der bleibt irrig. *8.14,27. 
18. Falſche Mäuler deden Haß, und 

wer verleumdet, der ift ein Narr. 

19. Wo viele Worte find, da gehet3 
ohne Sünde nicht ab; wer aber jeine 
Lippen hält, iſt Elug. 

20. Des Gerechten Zunge ift föftlich Sil- 
ber; aber der Gottlojen Herz ift nichts. 

21. Des Gerechten Lippen weiden viele, 
aber die Narren werden in ihrer Thorheit 
ſterben. 

22. Der Segen des Herrn macht reich 
ohne Mühe. Pf. 127,2, 

23. Ein Narr treibt Muthwillen, und 
hats noch dazu jeinen Spott; aber der 
Mann ift weile, der darauf merft. 
24. Was der Gottloje fürchtet, das 
wird ihm begegnen; und was die Ge. 
vechten begehren, wird ihnen gegeben. 


8.1,27, 

25. Der Gottlofe ift wie ein Wetter, 
das überhin gehet und nicht mehr ift; 
der Gerechte aber beitehet ewiglich. 

26. Wie der Eſſig den Zähnen und 
der Rauch den Augen thut, jo thut der 


Faule denen, die ihn jenden. 


27. Die Furcht des Herrn mehret bie 
Tage; aber die Jahre der Gottlofen 
werden verfürzt. 


— 


28. Das Warten der Gerechten wird 
Freude werden; aber der Gottloſen Hoff: 
nung wird verloren jein. 

29. Der Weg des Herrn it Des From: 
men Trotz; aber die Webelthäter find 
blöde. 

30. Der Gerechte wird nimmermehr 


umgeftoßen; aber die Gottlojen werden | 


nicht im Lande bleiben. Bi. 112, 6. 

31. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber das Maul der Verfehrten 
wird ausgerottet. v.11. 8.183,14 
32. Die Lippen der Gerechten lehren 
heilfame Dinge; aber der Gottloſen 
Mund ift verkehrt. 


Das 11. Kapitel. 
Glück des Frommen. Unglüd des Böfen. 

1. Falſche Wage it dem Herrn ein 
Greuel; aber ein völlig Gewicht ift jein 
Wohlgefallen. 8.16,11. 20,10. 

2. Wo Stolz ift, da iſt auch Schmach; 

aber Meisheit ift bei den Demüthigen. 

3. Unſchuld wird die Frommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter 
verjtören. Bi. 52, 7. 

4: Gut hilft nicht am Tage des Zorns; 
aber Gerechtigkeit errettet vom Tod. 

5. Die Gerechtigfeit des Frommen 
macht feinen Weg eben; aber der Gott- 
loſe wird fallen durch fein gottlos Weſen. 
6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird 

fie erretten; aber die Verächter werden 
gefangen in ihrer Bosheit. 

7. Wenn der gottloje Menſch ftirbt, it 
Hoffnung verloren, und das * Harren 
der Ungerechten wird zumicht.  *8.10,2%. 

8. Der Gerehte wird aus der Not) 
erlöfet, und der Gottloſe fommt an 
jeine Statt. 

9. Durch den Mund des Heuchler3 
wird fein Nächſter verderbet; aber die 
Gerechten merfend und werden erlöſet. 
10. Eine Stadt freuet ſich, wenns den 

Gerechten wohl gehet; und wenn die 
Gottloſen umkommen, wird man froh. 

11. Durch den Segen * der Frommen 
wird eine Stadt erhoben; aber dur) 
Herr Mumd der Gottlofen wird fie zer- 
brochen. *8.28, 12, 

12. Wer feinen Nächten ſchändet, it 
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ein Narr; aber ein verjtändiger Mann 
jtillet e8. 

13. Ein Verleumder verräth, was er 
heimlich weiß; aber wer eines getreuen 
Herzens ift, verbirget dasjelbe. 

14. Wo nicht Nath ift, da gehet das 
Volk unter; wo aber viel Rathgeber 
find, da gehet es wohl zu. 

15. Wer für einen andern Bürge 
wird, der wird Schaden haben; wer fich 
aber vor Geloben hütet, it jicher. 


86,1. 

16. Ein holdſelig Weib erhält die 
Ehre; aber die Tyrannen erhalten den 
Reichthum. 

17. Ein barmherziger Mann thut ſei⸗ 
nem Leibe Gutes; aber ein unbarmher— 
ziger betrübet auch ſein Fleiſch und Blut. 
| 18. Der Gottlofen *Arbeit wird fehlen; 
‘aber wer Gerechtigkeit ſäet, das ift ge 
wiß Gut. #39. 37,20. 

19. Denn Gerechtigfeit * fördert zum 
Leben; aber dem Hebel nachjagen, für: 
dert zum; Tod: *K. 19, 28. 

20. Der Herr hat Greuel an den ver— 
kehrten Herzen und Wohlgefallen an 
den Frommen. K. 12, 22. 

21. Den Böſen hilft nichts, wenn ſie 
au alle Hände zufanmen thäten; aber 
der Gerechten Same wird errettet werden. 

23, Ein ſchön Weib ohme Zucht it 
wie eine Sau mit einen gülvenen 
| Haarband. 

23. Der Gerechten Wunfh muß Doc 
wohl gerathen; und der Gottloſen Hoffen 
wird Unglüd. 8.10,24. Hiob 8,13. 14. 

94, Einer * theilet aus, und hat immer 
mehr; ein anderer farget, da er nicht 
foll, und wird doch ärmer. Prar⸗— 

95. Die Seele, die da reichlich jegnet, 
wird fett, und wer trunken macht, der 
wird auch trunfen werben. 8.19, 17. 

96. Wer Korn inhält, dem fluchen die 
Leute; aber Segen fommt über den, fo 
es verkauft. 

27. Wer da Gutes jucht, dent wider 
fähret Gutes; wer aber nach Unglüd 
vinget, dem wirds begeanen. 

98. Wer fih auf feinen Reichtum 
verläßt, der wird untergehen; aber die 
* Gerechten werden grünen wie ein Blatt. 

*Pj.52, 
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29. Wer fein eigen Haus betrübt, der 
wird Wind zu Erbtheil haben, und ein 
Narr muß ein Knecht des Weiſen fein. 
30. Die Frucht des Gerechten ijt* ein 


nimmt ſich der Leute herzlich an. 
*K.s8, 18. 15,4. 
31. So der Gerechte auf Erden leiden 
muß, wie viel mehr der Gottloſe und 
Sünder? 1 Betr. 4, 17. 18. 


Das 12. Kapitel. 
Betragen des Weiſen und des Thoren. 

1. Wer ſich gern läßt ſtrafen, der 
wird klug werden; wer aber ungeſtraft 
ſein will, der bleibt ein Narr. 

K. 13, 18. Pi. 141, 6. 

2. Wer fromm iſt, der bekommt Troſt 
vom Herrn; aber ein Ruchloſer ver— 
dammt ſich ſelbſt. 

3. Ein gottlos Weſen fördert den Men— 
ſchen nicht; aber die Wurzel der Ge— 
rechten wird bleiben. 

4. Ein fleißig Weib iſt eine Krone 
ihres Mannes, aber eine unfleißige iſt 
ein * Eiter in feinem Gebeine. *8.14,30. 

5. Was die Gerechten rathen, das ift 
gewiß Ding; aber was die Gottlojen 
rathen, das trüget. 1 Kon. 12, 6. 

6. Der Gottlojen Predigt richtet Blut: 
vergießen an; aber der Frommen Mund 
errettet. R.15,1. 1Mof. 37,22. 

7. Die Gottlojen werden umgeftürzt, 
und nicht mehr fein; aber das Haus 
der Gerechten bleibt ftehen. 

8. Eines weifen Mannes Rath wird ge- 
lobt; aber die Tücke werden zu Schanden. 

I. Wer gering ift und wartet des Sei: 
nen, der iſt beſſer, denn der groß jein 
will, dem des Brots mangelt. 

10. Der *Gerechte erbarmet fich jeines 
Viehs, aber das Herz der Gottlofen ift 
unbarmherzig. *2 Mol. 23,5. 

11. Wer jeinen Ader bauet, der wird 
Brots die Fülle haben; wer aber um: 
nöthigen Sachen nachgehet, der ift ein 
Narr. 8.928,19, Sir. 20,30. 

12. Des Gottlofen Luft it, Schaden 
zu thun; aber die Wurzel der Gerechten 
wird Frucht bringen. 82,14. 

13. Der Böſe wird gefangen in fei- 
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nen eigenen faljchen Worten; aber der 
Gerechte entgehet der Angſt. e 
14. Viel Gutes fommt einem duch 
die Frucht des Mundes; und * dem 
Menſchen wird vergoften, nad) dem jeine 


Hände verdienet haben. 


*Pſ. 62, 13. Matth. 16, 27. 

15. Dem Narren gefällt feine Weile 
wohl, aber wer Rath gehorcht, der ift 
weile. 8.18, 2. 

16. Ein Narr zeigt feinen Zorn bald; 
aber wer die Schmach birget, ift witzig. 

17. Wer wahrhaftig ift, der jaget frei, 
was recht ift; aber ein faljcher Zeuge 
betrügt. 8.6,19. 24,28. 

18. Wer unvorfichtig heraus fähret, 
ftiht wie ein Schwert; aber die Zunge. 
der Weiſen ift heilfam. 8.13,3. 

19. Wahrhaftiger Mund beftehet ewig⸗ 
lich; aber die faljhe Zunge beitehet 
nicht lange. 

20. Die, jo Böſes rathen, betrügen; 
aber die zum Frieden rathen, machen 
Freude. 

21. Es wird dem Gerechten Fein Leid 
gejchehen; aber * die Gottlojen werden 
voll Unglüds fein. *Pſ. 32, 10. 

22. Falſche Mäuler ſind dem Herrn 
ein Greuel; die aber treulich handeln, 
gefallen ihm wohl. K.6, 17. 11,20. Pſf. 1. 

23. Ein witziger Mann gibt nicht 
Klugheit vor; aber das Herz der Nar— 
ren rufet ſeine Narrheit aus. 

24. Fleißige Hand wird herrſchen; die 
aber läßig iſt, wird müſſen zinſen. 

25. Sorge im Herzen * Fränfet; aber 
ein freundlich Wort erfreuet. *8.15,13. 

26. Der Gerechte hats beſſer denn jein 
Nächfter; aber der Gottlofen Weg ver- 
führet fie. 

27. Einem Läßigen geräth fein Handel 
nicht; aber ein fleißiger Menſch wird: 
reich. 8.19, 26. 

28. Auf dem rechten Wege ift Leben, 
und auf dem gebahnten Bfad ift fein Tod. 


Das 13. Kapitel, 


Fernere Beſchreibung des weifen und thörichten Verhaltens. 
1. Ein weiſer Sohn läßt ſich ven 
Vater züchtigen, aber ein Spötter ges 
horcht der Strafe nicht. 
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2. Der Frucht des Mundes genießt 
man; aber die Verächter denken nur zu 
freveln. 

3. Wer ſeinen Mund bewahret, der 
bewahret jein Leben; wer aber mit jei- 





nem Maul heraus fähret, der fommt in 


Schreden. 8.18, 21. 
4. Der Faule begehrt, und kriegts doc) 
nicht; aber die Fleißigen kriegen genug. 
K. 10,4. 12,24.27. 

5. Der Gerechte iſt der Lüge feind; 
aber der Gottloſe ſchändet und ſchmähet 
Pi. 119, 163. 
6. Die Gerechtigkeit behütet den Uns 
ichulvigen; aber das gottloje Wejen 
bringet einen zu der Sünde. Piuz,e. 
7. Mander ift arm bei großem 
Gut; und mander ift reich bei jei- 

ner Armut, 

8. Mit Reichthum kann einer fein Les 
ben erretten; aber ein Armer höret das 


Schelten nit. 


9. Das Licht der Gerechten macht fröh- 
lich; aber die Leuchte der Gottlojen wird 
auslöjchen. 8.24,20. 


10. Unter ven * Stoßen ift immer | 


- Hader; aber Weisheit macht vernünftige 


Reute. *8.28,25. 
11. Reichthum wird wenig, wo mans 


vergeudet; was man aber zuſammen 


- ängftet das Herz; 


hält, das wird groß. 
12. Die Hoffnung, die ji verzeucht, 
wenns aber fommt, 


das man begehrt, das ift ein Baum 


des Lebens. 


13. Wer das Wort verachtet, der ver: 


derbet ſich jelbit; wer aber das Gebot 


fürchtet, dem wirds vergolten. 
14, Die Lehre des Weiſen ift eine le⸗ 


bendige Quelle, zu meiden die Stricke 
des Todes. 
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15. Ein guter Rath thut janft; aber 

der Verächter Weg bringt Wehe. 
16. Ein Kluger thut alles mit Ver— 
nunft; ein * Narr aber breitet Narrheit 
*K. 15,2. Jeſ. 32, 6. 


aus. 
117. Ein gottloſer Bote bringet Unglück; 


aber ein treuer Werber iſt heilſam. 
18. Wer Zucht läßt fahren, der hat 
Armut und Schande; wer fih gem 


Strafen läßt, wird zu Ehren kommen. 
8.10,8. 12,1. 
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19. Wenns kommt, das man begehrt, 
das thut dem Herzen wohl; aber der 
das Böfe meidet, iſt den Thoren ein 
Greuel. 

20. Wer mit den Weifen umgehet, der 
wird weife; wer aber der Narren Ger 
jelle ift, der wird Unglüc haben. 


©ir. 6, 35. 36. . 
21. Unglück verfolget die Sünder; aber 
den Gerechten wird Gutes vergolten. 
22. Der Gute wird erben aufs Kinds— 


find; aber des Simders Gut wird den 


Gerechten vorgeſpart. 

23. Es iſt viel Speiſe in den Furchen 
der Armen; aber die Unrecht thun, ver— 
derben. 

24. Wer ſeiner Ruthe ſchonet, der 
haſſet ſeinen Sohn; wer ihn aber lieb 
hat, der züchtiget ihn bald. 

25. Der Gerechte iſſet, daß ſeine Seele 
ſatt wird; der Gottloſen Bauch aber 
hat nimmer genug. 


Das 14. Kapitel. 
Lob der wahren Weisheit im menſchlichen Leben. 

1. Durch weiſe Weiber wird das Haus 
erbauet; eine Närrin aber zerbrichts mit 
ihrem Thun. 

2. Wer den Herrn fürchtet, der gehet 
auf rechter Bahn; wer ihn aber vers 
achtet, der weicht aus feinem Wege. 

3, Narren reden tyranniſch; aber die 
Weiſen bewahren ihren Mund. 

4. Wo nit Ochſen find, da iſt die 
Krippe rein; aber wo der Ochſe ger 
ſchäftig ift, da iſt viel Einkommens. 

5. Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber 
ein falſcher Zeuge vevet * thürſtiglich 
Lügen. frech- 

6. Der Spötter ſuchet Weisheit, und 
findet fie nicht; aber dem Berjtändigen 
it die Erfenntniß leicht. 

7. Gehe von dem Narren; denn du 
lerneſt nichts von ihm. 

8. Das ift des Mugen Weisheit, daß 
er auf feinen Weg merkt; aber das iſt 
der Narren Thorheit, daß es eitel Trug 
mit ihnen ift. 

9. Die Narren treiben das Gefpött mit 
der Sünde; aber die Frommen haben 
Luſt an den Frommen, 
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10. Wenn das Herz traurig ift, jo hilft 
feine äußerliche Freude. 

11. Das Haus der Gottlofen wird ver 
tilget; aber die * Hütte der Frommen 
wird grünen. *8.12,7. 

12. Es gefällt manchem ein Weg wohl, 
aber endlich bringet er ihn zum Tode. 

13, Nach dem Lachen kommt Trauern, 
und nad) der Freude fommt Leid. 

Luc. 6, 25. 

14. Einem lofen Menſchen wirds gehen, 
wie er handelt; aber ein Frommer wird 
über ihn ſein. 

15. Ein Alberner glaubet alles; aber 
ein Wibiger merfet auf feinen Gang. 

16. Ein Weiſer fürchtet fi, und mei- 
det das Arge; ein Narr aber fähret 
hindurch thürftiglich. 

17. Ein Ungeduldiger thut närriſch; 
aber ein Bedächtiger hafjet es. 

18. Die Albernen erben Narrheit; aber 
e3 ift der Wigigen Krone, *vorſichtiglich 
handeln. * Cph. 5,15. 

19. Die Böſen müffen ſich bücken vor 
ven Guten und die Gottloſen in den 
Thoren des Gerechten. 

20. Einen * Armen haſſen auch jeine 
Nächten; aber die Reichen haben viele 
Freunde, "819,7. 

21. Der Sünder verachtet feinen Näch- 


ſten; aber * wohl dem, der jich der Elen- 


den erbarmet. *Bj.41,2. 
22. Die mit böjen Ränken umgeben, 
werden fehlen; die aber Gutes denken, 
denen wird Treu und Güte wiverfahren. 
23. Wo man arbeitet, da ift genug; 
wo man aber mit Worten ungehet, da 
it Mangel. 8.10,4. 12,24. 
24. Den Weiſen ift ihr Reichthum eine 
Krone; aber die Thorheit der Narren 
bleibt Thorheit. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das Le- 
ben; aber ein faljcher Zeuge betrügt. 

- 26. Wer den Herrn fürchtet, der hat 
eine fichere Feſtung, und feine Kinder 
werden auch beſchirmet. 8. 18,10. 
27. Die Furt des Herrn ift eine 
Duelle des Lebens, daß man meide die 
Stride des Todes. 8. 10,17. 27. 


28. Wo ein König viel Volks hat, das 
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iſt ſeine Herrlichkeit; wo aber wenig 
Volks iſt, das macht einen Herrn blöde. 
29. Wer geduldig ift, der iſt weile; 
wer aber ungevuldig ift, der offenbart 
jeine Thorheit. ? 8.19, 11. 
30. Ein gütiges Herz ift des Leibes 
Leben; aber Neid iſt * Eiter in Beinen. 


K. 12,4. | 

31. Wer *dem Geringen Gewalt thut, 
ver läftert desjelben Schöpfer; aber wer 
fich des Armen erbarmet, der ehret Gott. 

*K. 17,5. 2Mof. 4,11, + Jeſ. 58,7. 

32. Der Gottloſe bejtehet nicht in ſei— 
nem Unglüd; aber der Gerechte ift auch 
in jeinem Tod getroſt. | 

33. Im Herzen des Verjtändigen ruhet 
Meisheit, und wird offenbar unter den 
Narren. 

34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber 
die Sünde ift der Leute Verderben. 

35. Ein * Huger Knecht gefällt dem 
König wohl; aber einem jchändlichen 
Knecht ift ex feind. *1 Moj. 41,38. f. 


Das 15. Kapitel. 
Weisheit bringt Heil; Thorheit und Sünde nur Unheil. 

1. Eine linde Antwort ftillet den Zorn; 
aber ein hart Wort richtet Grimm an. 

2. Der Weiſen Zunge macht die Lehre 
lieblich; der * Narren Mund fpeiet eitel 
Narrheit. *8.13,16. 

3. Die Augen des Herrn jhauen an 
allen Drten beide die Böen und From: 
men. 

4. Eine heilfame Zunge ift ein Baum . 
des Lebens, aber eine lügenhaftige macht 
Herzeleid. K. 12, 18. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines 
Vaters; wer aber Strafe annimmt, der 
wird klug werden. Pi.ia,s. 

6. In des Gerechten Haus ift Guts 
genug; aber in dem Einkommen des 
Gottlojen ift Verderben. 83,38. 

7. Der Weifen Mund ftreuet guten Rath; 
aber der Narren Herz ift nicht alfo. 

8. Der ottlofen Dpfer ift dem Herrn 
ein Greuel; aber das Gebet der From- 
men tt ihm angenehm. 

9. Des Gottlojen Weg ift dem Herin 
ein Greuel; wer aber der Gerechtigkeit 
nachjaget, der wird geliebet. 8. 11,20. 

10. Das iſt eine böje Zucht, den Weg 
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| 
verlaſſen, und wer bie Strafe haſſet, 28. Das Herz des Gerechten dichtet, 
der muß sterben. 8.29,1.| was zu antworten ift; aber der Mund 
11. Hölle *und Verderbniß ift vor dem | der Gottlojen ſchäumet Böfes. v. 14, 
Herrn; wie viel mehr der Menſchen 29. Der Herr ift ferne von den Gott— 
Herzen? *9i0626,6. | lojen; aber der Gerechten Gebet ex: 
12. Der Spötter liebet nicht, der ihn | höret er. 30h.9,31.2c. 
ftrafet, und gehet nicht zu: dem Weiſen. 30. Freundlicher Anblid erfreuet das 
13. Ein fröhlid Herz macht ein fröh- Herz, ein * gut Gerücht machet das Ge— 
lich Angeficht, aber wenn das Herz beküm- | beine fett. *8.29,1. 
mert ift, jo fällt auch der Muth. 31. Das Dhr, das da höret die Strafe 
14. Ein Eluges Herz handelt bevächtig- des Lebens, wird unter den Weiſen 
lich; aber die kühnen Narren vegieren | wohnen. 
närriſch. 32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der 
15. Ein Betrübter hat nimmer feinen | macht ſich ſelbſt zu nichte; wer aber 
guten Tag; aber ein guter Muth ift ein | Strafe höret, ver wird Hug. _ Bi.1au,s. 
täglih Wohlleben. 8.17,22. iTim.6,6.| 33, Die Furcht des Herrn iſt Zucht 
16. Es iſt beſſer ein wenig mit der | zur Weisheit; und * ehe man zu Ehren 
Furcht des Herrn, denn großer Schab, | kommt, muß man zuvor leiden. 
darin Unruhe ift. 8. 16,8. *8.18,12. Pj.18, 36. 


17. Es ift befjer ein Gericht Kraut D 
— as 16. Kapitel. 
mit Liebe, denn ein gemäſteter Ochſe Gott fieht auf bes Ian Thun. 
mit Haß. BAT de 


1. Der Menſch jest ihm wohl vor im 
Herzen, aber vom Herin kommt, was 
die Zunge reden joll. 

2. Einem jeglichen dünfen jeine Wege 


18. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an, ein Geduldiger aber ftillet ven Zank. 
19. Der Weg des Faulen it dornicht, 
eh Meg der Frommen pic Er vein fein; aber allein der Herr macht 
20. Ein weiſer Sohn — den Se Herrn deine Werke, fo 
en —— 
21. Dem Thoren iſt die Thorheit eine 5 Herr macht alles um jein jeibft 
Sreude aber. ein „nerfkändigen Mom! willen, auch den Gottlofen zum böſen 
Det h , ' Tage. 
Eh — Er — Re 5. Ein ſtolz Herz iſt dem Herrn ein 
Be — nid) — F Ahr ah Greuel, und wird nicht ungeſtraft blei— 
a YA he aber viel RD“ hen, wenn fie ſich gleich alle an einander 
f : “| Hängen. 
BRaeRIMIFetEeIE DE Drrd; Gute und Treue wird Mife 
ihm richtig — up ein Wort zu that verföhnet; und durch die Furcht 
feiner Zeit ift ſehr Tieblid). über, des Herrn meibet man bas Böfe. 8.10, 12. 
Ak be Weg des Lebens ae u 7. Wenn jemands Wege dem Herrn 
wärts klug 37 — n wohlgefallen, jo macht ex auch ſeine 
meide bie Hölle um en J———— Feinde mit ihm zufrieden. 19.312. 
25. Der Herr wird da on : 8. Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit 
em nn und et denn viel Einkommens mit Unrecht. 
der Witwen bejtätigen. jetr. 5,5. 13, 16. BE 
26. Die Anſchläge der Augen find dem | 9. Des Menſchen Herz ſchlägt jeinen 
Herrn ein Greuel; aber tröftlich reden | Weg an, aber ber Herr allein gibt, daß 
di i 1Mof.37,19.20. | ex fortgehe. 
die Reinen. he. ale 
27. Der Geizige verftört fein eigen 10. Weisſagung iſt in dem Munde des 
Haus; wer aber Geſchenk haſſet, der Königs, ſein Mund fehlet nicht im Gericht. 
wird leben. .i1I. Rechte Wage und Gewicht iſt vom 
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Herrn, und alle Pfunde im Sad find 
jeine Werte. K.11pt 
12. Bor den Königen Unrecht thun, 
it ein Greuel; denn * durch Gerechtigkeit 
wird der Thron beftätigt. **.20,28. 25,5. 
13. Recht vathen gefällt den Königen, 
und wer. gleich zu räth, wird geliebet. 

14. Des Königs Grimm ift ein Bote 
des Todes; aber ein weifer Mann wird 
ihn verjöhnen. 8.20,2. 

15. Wenn des Königes Angeficht freund- 
lich ift, das ift Leben, und feine Gnade 
iſt wie ein Abenoregen. 

16. Nimm an die Weisheit, denn fie 
it. befjer weder Gold, und Beritand 
haben ift edler denn Silber. K.8, 14. 

17. Der Frommen Weg meidet das 
Arge, und wer ſeinen Weg bewahret, 
der behält ſein Leben. 

18. Wer zu Grund gehen ſoll, der wird 
zuvor ſtolz, und ſtolzer Muth kommt vor 
dem Fall. K. 18, 12. 

19. Es iſt beſſer niedrigen Gemüths 
ſein mit den Elenden, denn Raub aus— 
theilen mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führet, 
der findet Glück; und *wohl dem, der 
fi) auf den Herin verläßt. 

= 15,146, 5. Ver. 17,7, 

21. Ein Verftändiger wird gerühmet 
für einen weijen Mann, und liebliche 
Reden lehren wohl. 

22. * Klugheit iſt ein lebendiger Brun— 
nen dem, der fie hat; aber die Zucht 
der Narren ift Narrheit. *R.13,14. 

23. Ein weijes Herz redet klüglich 
und. lehret wohl. 

24. Die Neden des Freundlihen find 
Honigjeim, tröften die Seele, und er: 
frifchen die Gebeine. 812,2. 

25. Mandem gefällt ein Weg wohl; 
aber jein Letztes reicht zum Tode. a.1a, 12. 

26. Mancher fommt zu großem Un— 
glüc durch fein eigen Maul. 2Sam.ı,ıe. 

27. Ein loſer Menjch gräbet nach Un- 
glüd, und in feinem Maul brennet Feuer. 

28. Ein verfehrter Menſch richtet Hader 
an, und ein Verleumder macht Fürften 
uneins. 

29. Ein Frevler Iodet feinen Nächiten, 
und führet ihn auf feinen guten Weg. 
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30. Wer mit den Augen winfet, denft 
nieht Gutes, und wer mit den Lippen 
deutet, vollbringet Böſes. K.6, 18. 

31. Graue Haare find eine Krone der 
Ehren, die auf dem Weg der Geredtig- 
feit gefunden werden. .20,29. Weish. 4,9. 

32. Ein Gevuldiger ift befjer denn ein 
Starker, und der feines Muths Herr 
it, denn der Städte gemwinnet. 

33. 2003 wird geworfen in den Schoß, 
aber es fällt, wie der Herr will. 


Das 17. Kapitel. 
Weisheit und Thorheit, befonders im Neben. 

1. &3 iſt ein trodener Biſſen, daran 
man fich genügen läßt, beſſer denn ein 
Haus voll Gejchlachtetes mit Hader. 

8,15, 16317. 

2. Ein fluger Knecht wird herrſchen 
über unfleißige Erben, und wird unter 
den Brüdern das Erbe austheilen. 

©ir. 10,28. k 

3. Wie das Feuer Silber und der 
Dfen Gold, aljo prüfet der Herr die 
Herzen. Sad.13,9 

4. Ein Böjer achtet auf böje Mäuler, 
und ein Falſcher gehorchet gern ſchäd— 
lihen Zungen. 

5. Wer des Dürftigen jpottet, der 
höhnet desſelben Schöpfer, und wer ſich 
jeines Unfalls freuet, wird nicht unges 
itraft bleiben. 814,31. 

6. Der Alten Krone find Kindeskinder, 
und der Kinder Ehre find ihre Väter, 


Pj.128,6. Tob. 7,7. 

7. Es jtehet einem Narren nicht wohl , 
an, von hohen Dingen reden, viel we— 
niger einem Fürſten, daß er gern lügt. 

8. Wer zu jchenten hat, dem ifts wie 
ein Edelſtein; wo er ſich hinkehret, iſt 
er klug geachtet. 

9. Wer Sünde zudeckt, der macht Freund⸗ 
ſchaft, wer aber die Sache * äfert, der 
macht Fürſten uneins.  * wieder vorbringt. 

10. Scelten jhredt mehr an dem 
Verftändigen denn hundert Schläge an. 
dem Narren. 

11. Ein bitterer Menſch trachtet Scha= 
den zu thun; aber e3 wird ein grau— 
ſamer Engel über ihn kommen. 

12. Es ift bejjer einem Bären begeg— 


* 
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eine theure Seele. 





nen, dem die Jungen geraubt find, denn 
einem Narren in feiner Narrheit. 

13. Wer * Gutes mit Böſem vergilt, 
von dei + Haufe wird Böfes nicht laſſen. 


*1 Shefj.5,15. 2e. F Sir. 23,12. 

14. Wer Hader anfähet, ift gleich als 
der dem Waſſer ven Damm aufreißt. 
Zap du vom Hader, ehe du drein ge- 
menget wirſt. 

15. Wer dem Gottloſen Recht ſpricht, 
und den Gerehten verdammt, die jind 
beide dem Heren ein Greuel. 

16. Was ſoll vem Narren Geld in der 
Hand, Weisheit zu kaufen, jo er doch 
ein Narr üt? 

17. Ein Freund liebet allgzeit, und ein 
Bruder wird in der Noth erfunden. 
18. Es it ein Narr, der an die Hand 
gelobt und Bürge wird für jeinen 
Nächſten. Q6, 1. 11,15. 

19. Wer Zank liebt, ver liebt Sünde; 
und wer * jeine Thür Hoch machet, ringt 
nad Unglüd. *&ir.3,29. 

20. Ein verfehret Herz findet nichts 
Gutes, und der verfehrter Zunge ift, 
wird in Unglüd fallen. 

91. Wer einen Narren zeuget, der hat 
Grämen, und eines Narren Vater hat 
feine Freude. 8.15, 20. 17,25. 

22. Ein fröhlich Herz macht das Te 
ben luſtig; aber ein betrübter Muth 
vertrocknet das Gebeine. 8.15,18.15. 

93, Der Gottloje nimmt heimlich gern 
Geſchenke, * zu beugen den Meg des 
Rechts. * 3ej.10,2. 

94. Ein Verftändiger gebärdet weislic) ; 
ein Narr wirft die Augen hin und her. 

Pred. 2,14. - 

95. Ein närrifcher Sohn ift jeines 
Valers Trauern und Betrübniß jeiner 
Mutter, die ihn geboren hat. v. 21. 

26. Es iſt nicht gut, daß man den 
Gerechten ſchindet, den Fürſten zu ſchla⸗ 
gen, der recht regiert. 

97. Ein Vernuͤnftiger mäßiget eine 
Rede, und ein verftändiger Mann it 

$ac.1,19. 
wenn er jchmwiege, 
‚würde auch weife gerechnet, und verz 
ftändig, wenn er das Maul hielte. 
Hiob 13, 5. 
Altes Teſtament. 


98. Ein Narr, 
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Das 18. Kapitel. 
Freundfhaft und Verträglichkeit. 

1. Wer ſich abjondert, der juchet, 
was ihm gelüftet, und jeget ſich wider 
alles, was gut ift. RR 

2. Ein Narı hat nicht Luft am Vers: 
ftand, jondern was in feinem Herzen 
ſteckt. 

3. Wo der Gottloſe hinkommt, da 
kommt Verachtung und Schmach mit 
Hohne. 

4. Die Worte in eines Munde find 
wie tiefe Waffer, und die Quelle der 
Weisheit ift ein voller Strom. 

5. Es ift nicht gut, die Perſon des 
Sottlofen achten, zu beugen den Ges 
rechten im Gericht. 5 Mof.1,17. 

6. Die Lippen des Narren bringen Zank, 
und fein Mund ringet nad) Schlägen. 

7. Der Mund des Narren jchadet ihm 
ſelbſt, umd feine Lippen fahen jeine 
eigene Seele. 2 Sam.1,16. Matth. 12, 37. 

8. Die Worte des Verleumders find 
Schläge, und gehen einem durchs Herz. 

8.26, 22. Ger. 9,8. Sir. 28, 21. 

9, Mer laß ift in feiner Arbeit, der 
ift ein Bruder deß, der das Seine ums 
bringet. 810,4. 

10. Der Name des Hexen ift ein feites 
Schloß; der Gerechte läuft dahin, und 
wird beſchirmet. 8. 14,26. Pi. 20,2. 

11. Das Gut des Reichen ift ihm eine 
fefte Stadt und wie eine hohe Mauer 
um ihn ber. 8.10, 15. 

12. Wenn einer zu Grund gehen joll, 
wird fein Herz zuvor ftolz; und ehe man 
zu Ehren fommt, muß man zuvor leiden. 

8.16,18, 15,33. 

13. Wer antwortet, ehe er höret, dem 
ifts Narrheit und Schande. 

14. Wer ein fröhlich Herz hat, der 
weiß ſich in feinem Leiden zu halten; 
wenn aber *der Muth liegt, wer kanns 
tragen? G. 15, 18. 

15. Ein verftändig Herz weiß ſich ver— 
winftiglih zu halten, und die Weiſen 
hören gern, dab man vernünftiglich 
handelt. 

16. Das Geſchenk des Menſchen macht 
ihm Raum, und bringt ihn vor die 
großen Herren. 
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17. Der Gerechte ift feiner Sache zu— 
por gewiß; fommt fein Nächiter, jo findet 
"er ihn alfo. 

18, Das Loos ftillet den Hader, und 
jcheivet zwifchen den Mächtigen. 

19. Ein verlegter Bruder hält härter 
denn eine feſte Stadt; und Zank hält 
härter denn Riegel am Palaſt. 

20. Einem Mann wird vergolten, dar— 
nach ſein Mund geredet hat, und wird 
*geſättiget von der Frucht ſeiner Lippen. 

*8,.13,2, 

21. Tod und Leben ftehet in der Zunge 
Gewalt; wer fie liebet, der wird von 
ihrer Frucht eſſen. 8.13,3. 

22. Wer eine Ehefrau findet, der fin- 
det was Gutes und befommt Wohlge— 
fallen vom Herrn. 8.129,14. 31,10. 


23. Ein Armer redet mit Flehen, ein 
‚eine läßige Seele wird Hunger leiden. 


Neicher antwortet ſtolz. 
24. Ein treuer Freund liebet mehr 
und ſtehet fejter bei denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 


Fromme Armut, Schaden des Zorns und der Thorheit. 
1. Ein Amer, der in feiner Fröm— 
migfeit wandelt, iſt befjer denn ein Ver— 
fehrter mit jeinen Lippen, der doch ein 
Narr iſt. 8.28, 6. 
2. Wo man nicht mit Vernunft han- 
delt, da gehets nicht wohl zu; und wer 
ſchnell ift mit Füßen, der thut Schaden. 
3. Die Thorheit eines Menſchen ver: 
leitet feinen Weg, daß fein Herz wider 
den Herrn tobet. 

4, Gut macht viel Freunde; aber der 


Arme wird von feinen Freunden ver— 


laſſen. . 814,20, 

5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht un— 
gejtraft, und wer Ligen frech vebet, 
wird nicht entrinnen. 5Mof. 19,18. f. 
6. Viele warten auf die Werfon des 
Füriten und find alle Freunde deß, der 
Geſchenke gibt. 

7. Den Armen hafjen alle feine Brit- 
der, ja auch jeine Freunde fernen fich 
von ihm; und wer fi auf Worte ver- 
läſſet, dem wird nichts. 8.14, 20. 

8. Wer klug tft, liebet fein Leben; und 
der Verftändige findet Gutes. 

9. Ein falicher Zeuge bleibt nicht un— 
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geftraft; und wer frech Lügen. redet, 


wird umkommen. 
10. Dem Narren ſtehet nicht wohl an, 
gute Tage haben, viel weniger einem 
Knecht, zu herrſchen über Fürſten. 
11. Wer geduldig iſt, der iſt ein klu— 
ger Menſch, und iſt ihm *ehrlich, daß 
er Untugend überhören kann. *eine Ehre. 
12. Die Ungnade des Königes iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen, aber 


ſeine Gnade iſt wie Thau auf dem Graſe. 
8.20,2. 16,14. 


13. Ein * närrifcher Sohn it feines 
Vaters Herzeleid, und ein zänfiih Weib 
ein ftetiges Triefen. *8.15,20. 

14. Haus und Güter vererben die El— 
tern; aber ein vernünftig Weib kommt 
vom Herrn. 8.18, 22. 

15. Saulheit bringet Schlafen, und 


K. 10, 4. 


16. Wer das Gebot bewahret, der bes 


| wahret fein Leben; wer aber jeinen Weg 


verachtet, wird ſterben. Luc. 10, 28. 
17. Wer fih des Armen erdarmet, 
der leihet dem Herrn; der wird ihm 


wieder Gutes vergelten. 
Bi.112,5.9. Matth.10,42. Luc. 6, 38. 


18. Züchtige deinen Sohn, weil Hoff: . 
nung da iſt; aber laß deine Seele nicht 
bewegt werden ihn zu tödten. 

19. Denn großer Grimm bringt Scha- 
den; darum laß ihn los, fo fannit du 
ihn mehr züchtigen. 

20. Gehorche dem Rath, und nimm 
Zudt an, daß du hernach weile ſeieſt. 

21. Es find viele Anſchläge in eines 
Manns Herzen; aber der Rath des 
Herrn bleibet ftehen. 8.16,1. Ier.10,23, 

22. Einen Menſchen lüftet feine Wohl⸗ 
that; und ein Armer ift beifer denn ein 
Lügner. 

23. Die Furcht des Herrn fördert zum 
Leben, und wird jatt bleiben, daß fein 
Uebel ſie heimfuchen wird. RI, 

24. Der Faule verbirgt jeine Hand 
im Topfe, und bringt fie nicht wieder 
zum Munde. ö 8. 26,15. 

25. Schläget man den Spötter, jo wird 
der Alderne witzig; ſtraft man einen 
Verftändigen, fo gird er vernünftig. 

„2b, 11, 8 
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26. Wer Water verftöret und Mutter 
verjaget, der iſt ein ſchändlich und ver: 
flucht Kind. Sir. 3,18. 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die 
Zucht, die da abführet von vernünfti 
ger Lehre. 

28. Ein lojer Zeuge jpottet des Nechts, 
und der Gottlofen Mund verichlinget 
das Unrecht. 

29. Den Spöttern find Strafen berei— 
tet, und Schläge auf der Narren Rüden. 


Das 20. Kapitel. 
Warnung vor Völlerei und ungeſtümem Weſen. 

1. Der Wein macht loje Leute, und 
ſtark Getränfe macht wilde; wer dazu 
Zuft Hat, wird nimmer weile. 31,5. 

2. Das Schreden des Königes iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer 
ihn erzürnet, der jündigt wider jein 
Leben. 8.16, 14. 

3. Es it dem Mann eine Ehre, vom 

- Hader bleiben; aber die gerne hadern, 

ſind alkumal Narren. Br 

4. Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; jo muß er in der Ernte 
hetteln und nichts Friegen. 

5. Der Rath im Herzen eines Manns 
iſt wie tiefe Waſſer; aber ein Verſtän⸗ 
diger kanns merken, was er meinet. 

K. 18,4. 

6. Viele Menſchen werden fromm ge— 
rühmt; aber wer will finden einen, der 
rechtſchaffen fromm ſei? 
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nicht arm werdeſt; laß deine Augen 
wacker ſein, ſo wirſt du Brots genug 
haben. K. 6, 10. 

14. Böſe, böſe, ſpricht man, wenn 
mans hat; aber wenns weg iſt, ſo rüh— 
met man es dann. 

15. Es iſt Gold und viel Perlen; aber 
ein vernünftiger Mund iſt ein edel Kleinod. 

16. Nimm dem ſein Kleid, der für ei— 
nen andern Bürge wird, und pfände ihn 
um des Unbekannten willen. K. 27, 18. 

17. Das geſtohlene Brot ſchmeckt jeder: 
mann wohl; aber hernach wird ihm der 
Mund voll Stiefeling werden. 8. 9,17. 

18. Anjchläge beitehen, wenn man fie 
nit Neth führet; und Krieg foll man 
mit Bernunft führen. 8.24, 6. 

19. Sei unverworren mit dem, der 
Heimlichkeit offenbart, und mit dem Ber: 
leumder und mit dem faljchen Maul. 

Ag: 

29. Wer feinem Vater und jeiner Mut: 
ter flucht, deß Leuchte wird verlöjchen 
mitten in der Finſterniß. 2 Mof. 21,17. 

21. Das Erbe, darnach man zuerit jehr 
eilet, wird zuletzt nicht gejegnet fein. 

22. Sprich nit: Ich will Böfes ver: 
gelten. Harre des Herrn, der wird Dit 
helfen. K. 17, 13. 24,29. Röm. 12,17—19. 

23. Mancherlei Gewicht ift ein Greuel 
dem Heren, und eine faljhe Wage tft 
nicht gut. 3 Mof. 19, 35.36. Heſek. 45, 10. 

24. Jedermanns Gänge fommen vom 
Herrn. Welcher Menjch verjtehet jeinen 
Weg? 


7. Ein Gerechter, der in feiner. Fröm⸗— Weg 


migkeit wandelt, deß Kindern wirds wohl 
gehen nad ihm. 8.1132. 
8. Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt 
zu richten, zerſtreuet alles Arge mit Jei- 
nen Augen. 
9, Wer kann Sagen: Jh bin rein in 
- meinem Herzen und lauter von meiner 
- Sünde? 1 Kön, 8,46. Pred. 7,21. 
10. Mancherlei Gewicht und Maß it 
beides Greuel dem Herm. 
11. Auch fennet man einen Knaben an 
ſeinem Weſen, ob er fromm und redlich 
werden will. K.22,6. 


12. Ein hörend Ohr und ſehend Auge, 


die machet beides der Herr. 


| 


3 Moſ. 19, 35. | 


25, Es ift dem Menſchen ein Strid, 
das Heilige läftern und darnach Ge 
lübde fuchen. 

36. Ein weiſer König zerftreuet die 
Gottlofen umd bringt das Rad über fie. 

27. Die Leuchte des Herrn iſt des Men: 
ſchen Odem, die gehet durchs ganze Herz. 

28. Fromm und wahrhaftig jein be— 
hüten den König, und fein Thron be⸗ 
ſtehet durch Frömmigkeit. 8.16,12. 

29, Der Jünglinge Stärke iſt ihr Preis, 


und grau Haar it der Alten Schmuck. 


8. 16,31. 
30. Man muß dem Böen wehren mit 
harter Strafe, und mit ernften Schlä= 





8. 10,13. 


13. Liebe den Schlaf nicht, daß du, gen, die man fühlet. 


Ai 
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Das 21. Kapitel, 
Gottes Vorſehung lenkt die Herzen und Wege der Menſchen. 
1. Des Königs Herz it in der Hand 
des Herrn wie Waſſerbäche, und er nei⸗ 
gets, wohin er will. Pſ. 88, 15. 
2. Einen jeglichen dünkt ſein Weg recht 
ſein; aber allein der Herr macht die Her⸗ 
zen gewiß. 8.16,2. 


3. Wohl umd recht thun ift dem Herrn 


Lieber denn Opfer. 1 Sam. 15, 22. 
4. Hoffärtige Augen und ftolzer Muth 
und die Leuchte der Gottlofen it Sünde. 
5. Die Anjchläge eines * Emvelichen 
bringen Ueberfluß; wer aber allzu Tja 
ift, wird mangelt. * Emfigen. Fraſch. 
6. Wer Schäte ſammelt mit Zügen, 
der wird fehlen, und fallen unter die 
den Tod juchen. 8.10, 2. 


7. Der Gottlofen Nauben wird fie, 


ichreden; denn jie wollten nicht thun, 
was recht war. 
8, Wer einen andern Weg gehet, der 


ift verkehrt; wer. aber in jeinem Befehl | 


gehet, deß Werk ift recht. 
y, Es ift beſſer wohnen im Winkel 
auf ven Dad, denn bei einem zänki— 


chen Weibe in einem Haufe beifammen. 
v. 19. 25,24, ©ir. 25, 22, 


10. Die Seele des Gottloſen wünjchet 
Arges, und gönnet jeinem Nächiten nichts. 
11. Wenn der Spötter gejtraft mird, 
fo werden die Albernen weiſe, und wenn 
man einen Weiſen unterrichtet, jo wird 
er vernünftig. 8.19,25. 
12. Der Gerechte hält ſich weislich 
gegen des Gottlojen Haus; aber vie 
Gottlofen denken nur Schaden zu thun. 

13. Wer jeine Ohren verjtopft vor dem 
Schreien des Armen, der wird auch ru— 
fen, und nicht erhöret werden. 

14. Eine heimliche Gabe ftillet den 
Zorn und ein Geihent im Schoß den 
heftigen Grimm. 1 Sam. 25, 18, 

15. Es it dem Gerechten eine Freude, 
zu thun, was recht ift: aber eine Furcht 
den Webelthätern. 

16. Ein Menſch, der vom Wege der 
Klugheit irret, der wird bleiben in der 
Todten Gemeine. 

17. Wer gern in Wolluft lebt, wird 
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mangeln, und. wer Wein und Del lies 
bet, wird nit rei. ‚ Sud, if 

18. Der Gottlofe muß für. den Ge— 
rechten gegeben. werden, und der Ver— 
ächter für die Frommen. VER, 

19. Es ift befler wohnen im wüſten 
Lande denn bei einem. zänkiſchen und 
zornigen Weib. vd 

20. Im Haufe des Weifen ift ein liebe 
licher Schag und Del; aber ein Narr 
verjchlemmet3. 

31, Wer der Barmberzigfeit und Güte 
nachjagt, ver findet das Leben, Barm— 
herzigfeit und Ehre. Jat. 2,13. 

22. Ein Weifer gewinnet die Stadt der 
Starken, und ftürzet, ihre Macht durch 
ihre. Sicherheit. 

23. Wer jeinen Mund und Zunge be= 
wahret, der bewahret jeine Seele vor 
Angit. K. 18,8. 

24. Der ſtolz und vermeſſen iſt, heißt 
ein loſer Menſch, der im Zorn Stolz 
beweiſet. 

25. Der Faule ſtirbt über ſeinem Wün— 
ſchen; denn ſeine Hände wollen nichts 
thun. KIA 

26. Er wünſcht täglich; ‚aber Der Ge— 
rechte gibt und verjagt nicht. > 

27. Der Gottloſen Opfer iſt ein Greuel; 
denn fie werden in Sünden. geopfert. 

3ej.1,11. Amos 5, 21. 

28. Ein lügenhaftiger Zeuge wird um— 

fommen; aber, wer gehorcht, den läßt 


man auc) allezeit wiederum reven. 
19,859, 


29. Der Gottloje fähret mit dem Kopf 
hindurch; ‚aber wer fromm iſt, deß Weg 
wird beſtehen. | 

30. Es hilft feine Weisheit, fein Vers 
ftand, fein Rath wider den Herrn. 

Pſ. 33, 10. 11. 

31. Roſſe werden zum Streittage be— 
reitet, aber der Sieg fommt vom Herrn. 

1.144,10. 147,10. ‚ 


| Das 22. Kapitel. 
| Vom guten Namen, wie ex erworben und verloren wird. 
1. Das Gerücht iſt Föftlicher denn 
groß Reichthum, und Gunft beifer denn 
Silber und Gold. 
2. Neiche und Arme müſſen unter ein= 
ander jein; der Herr hat ſie alle gemacht. 
3. Der Witzige fiehet das Unglüd, und 
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verbirgt ſich; die Albernen gehen durch— 
hin, und werden beſchädigt. 

4. Wo man leidet in des Herrn Furcht, 
da iſt Reichthum, Ehre und Leben. 

5. Stadeln und Stride find auf dem 
Mege d 
davon fernet, bewahret jein Leben. 

6. Wie man einen Knaben gewöhnet, 
jo läßt er nicht davon, wenn er alt 
wird. 


Knecht. 
8. Wer Unrecht ſäet, der wird Mühe 


ernten, und wird durd die Ruthe ſei-— 


ner Bosheit umkonmen. 
9. Ein gut Auge wird gejegnet; denn 
er gibt feines Brots den Armen. Sei. 58,7. 


10. Treibe den Spötter aus, jo gehet 
ver Zank weg, fo höret auf Hader und 


Scmad). 
11. Wer ein treu Herz und liebliche 
Rede hat, deß Freund ift der König. 
12. Die Augen des Herrn behüten 
guten Rath; aber die Worte des Ver— 
ächters verfehret er. 


13. Der Faule ſpricht: Es üt ein 
Löwe draußen, ih möchte erwürget wer-— 


R. 26,13. 


den auf der Galle. 


14. Der Huren Mund iſt eine tiefe, 


Grube; wen der Herr ungnädig it, 
der fället drein. 

15. Thorheit ftedt dem Knaben im 
Herzen; aber die Ruthe der Zucht wird 
fie ferne von ihm treiben. 


16. Wer dem Armen Unrecht thut, | 


daß feines Guts viel werde, der wird 


auch einem Reichen geben und mangeln. | 


17. Meige deine Ohren, und höre 
die Morte der Weifen, und nimm zu 
Herzen meine Lehre. 8.51. 


18. Denn e8 wird dir fanft thun, wo 
wirft bei dir behalten, und wer 
t einander” durch deinen Mund 


du fie 
den mi 
wohl gerathen, 
19. Daß deine 
Heren. IH mu 


5 dich folhes täglich 


erinnern, dir zu gut. 
20. Hab ih dirs ni 
vorgeſchr 

21. Da 


cht manchfältiglich 
ieben mit Rathen und Lehren, 
ß ih dir zeigete einen gewiſſen 
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Verkehrten; wer aber ſich 


R.20, 11: | 
7. Der Neiche herrſchet über die Ar: | 
mer, und wer borget, ijt des Lehners | 


85,3. 23,27. | 


* Hoffnung ſei auf den, 


* Pſ. 71,5: | 
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Grund der Wahrheit, daß du recht aut: 
worten fönnteit denen, die dich jenden? 

22. Beraube den Armen nicht, ob er 
wohl arm ift, und unterdrüde den Glen: 
den nicht im Thor. 

23. Denn der Herr. wird ihre Sade 
handeln, und wird ihre Untertreter un: 
tertreten. 

24. Geſelle dich nicht zum zornigen 
Mann, und halte dich nicht zu einem 
grimmigen Mann; 8.29, 22. 

35. Du möchtet feinen Weg lernen, 
und deiner Seele Nergerniß empfahen. 

26. Sei nicht bei denen, die ihre Hand 
verhaften und für Schuld Bürge werden. 

R. 11,15. 17,18. 

27. Denn wo du e3 nicht halt zu bes 
‘zahlen, jo wird man dir dein Bette 
unter dir wegnehmen. 
28, Treibe nicht zurüd die vorigen 
ı Grenzen, die deine Väter gemacht haben. 

R.23,10. 5 Moſ. 27,17. 
29, Sieheit du einen Mann * endelic) 
‚in jeinem Gejchäfte, der wird vor ben 
Königen ftehen, und wird nicht vor den 
Unedeln jtehen. *emfig. 1 Mof.39, 3. 


Das 23. Kapitel. 
Berfchiedene Lehren der Lebensmweisheit und Frömmigkeit. 
1. Henn du figeft und iſſeſt mit einem 


Herr, jo merke, wen du vor bir haft, 
Sir.31,12. 


2. Und fege ein Mefjer an deine Kehle, 
willſt du das Leben behalten. 

3. Wünſche dir nicht jeiner Speiſe, 
denn es iſt falſch Brot. 

4. Bemühe dich nicht reich zu werden, 
und lat ab von deinem Fündlein. 

5. Laß deine Augen nicht fliegen da⸗ 
hin, das du nicht haben kannſt; denn 
dasſelbe macht ihm Flügel wie ein Ad⸗ 
ler, und fleugt gen Himmel. 

6. Iß nicht Brot bei einem Neidiſchen, 
und wünſche div feiner Speiſe nicht. 

Sir. 14, 10. 

7. Denn wie ein Gejpenit iſt er in 
wendig. Er ſpricht: Iß und trink; und 
ſein Herz ift doch nicht an dir. 

8. Deine Biffen, die du gegeſſen hat: 
teft, mußt du ausfpeien, und mußt deine 
freundlichen Worte verloren haben. 

9, Rede nicht vor des Narren Ohren; 
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denn er verachtet die Klugheit deiner 
Rede, 89,8. 

10. Treibe nicht zurüd die vorigen 
Grenzen, und gehe nicht auf der Wai- 
fen Acker. 8.22, 28. 

11. Denn ihr Exlöfer ift mächtig; der 
wird ihre Sache wider dic ausführen. 

12. Gib dein Herz zur Zucht und deine 
Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Laß nicht ab den Knaben zu züch— 
tigen; denn wo du ihn mit der Ruthe 
Haueft, jo darf man ihm nicht tönten. 

14. Du haueft ihn mit der Ruthe; aber 


du erretteft feine Seele von der Hölle. 
8.13, 24, 22,15. Sir. 30,1.f. 


15. Mein Sohn, fo du weije bift, To 
freuet jich auch mein Herz, 827,11. 

16. Und meine Nieren find froh, wenn 
deine Lippen reden, was recht iſt. 

17. Dein Herz folge nicht den Sün— 
dern, jondern jei täglich in der Furcht 
des Herrin. 8.24,1.1C. 

18. Denn es wird dir hernach gut 
fein, und dein Warten wird nicht fehlen. 

K. 24,14. 

19. Höre, mein Sohn, und fei weile, 
und richte dein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern. Luc. 21,34. 

21. Denn die Säufer und Schlenmer 
verarmen, und ein Schläfer muß zer— 
riſſene Kleider tragen. duc. 15,13. 14, 

22. Gehorche deinem Water, der di 
gezeugt hat, und verachte deine Mutter 
nicht, wenn fie alt-wird. 81,8. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe fie 


nicht, Weisheit, Zucht und Verftand. 


K. 4, 7. 

24. Ein Vater des Gerechten freuet 
ſich, und wer einen Weiſen gezeugt hat, 
iſt fröhlich drüber. 8.10,1. 

25. Laß fih deinen Vater und deine 
Mutter freuen, und fröhlich fein, die 
dich gezeuget hat. 

26. Gib mir, mein Sohn, dein 
Herz, und laß deinen Augen meine 
Wege wohlgefallen. 

27. Denn eine Hure ift eine tiefe 
Grube, und die Ehebrecherin ift eine 
enge Grube, 8. 22,14, 

28. Auch lauert fie wie ein Räuber, 
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und die Frechen unter den Menſchen 
fammelt fie zu ji. er 

29. Wo ift Weh? Wo ift Leid— 
iſt Zank? Wo ift Klagen? Wo find 
den ohme Urfach? Wo find rothe Augen? 

30. Remlich, * wo man beim Wein liegt, 
und fommt auszufaufen, was einges 
ſchenkt ift. * Jej.5,11.22, 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er 
fo roth ift und im Glaſe jo ſchön ſtehet. 
Er gehet glatt ein, 

323, Aber darnad) beißt er wie eine 
Schlange, und ftiht wie eine Diter. 

33. Sp werden deine Augen nad) ans 
dern Weibern jehen, und dein Herz wird 
verkehrte Dinge reden, 

34. Und wirft fein wie einer, der mil= 
ten im Meer jchläft, und wie einer 
ihläft oben auf dem Majtbaum. 3 
35. Sie ſchlagen mich, aber es thut 
mir nicht wehe; fie Elopfen mich, aber 
ich fühle es nicht. * Wann will ich aufs 
wachen, daß ichs mehr treibe? *3ei.56,12. 


Das 24. Kapitel, 


Berjchiedene Ermahnungen, bejonders zur Geduld und 
Berträglichkeit. 


1. Folge nicht böfen Leuten, und wüns 

ſche nicht bei ihnen zu fein. 8. 23, 17. 

2. Denn ihr Herz trachtet nach Scha— 

den, und ihre Lippen rathen zu Unglüd. 
PB. 10,7. 

3. Durch Weisheit wird ein Haus ges 
bauet und durch Verſtand erhalten. 

4. Durch ordentlich Haushalten werden 
die Kammern voll aller köſtlicher lieb— 
licher Neichthümer. 

8.3,10. 8,21. 21,20. Pf. 144,13, 

5. Ein weiſer Mann ift ſtark, und ein 
vernünftiger Mann iſt mächtig von Kräfe 
ten. 8. 21,22. 

6. Denn mit Rath muß man Krieg‘ 
führen; und wo viel Rathgeber find, da 
it der Sieg. 820,18. 11,14 

7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch, 
er darf jeinen Mund im Thor nicht 
aufthun. 

8. Wer ihm jelbft Schaden thut, den 
heißt man billig einen Erzböfewicht. 

9, Des Narren Tüde ift Sünde, und 
der Spötter ift ein Greuel vor den 
Leuten. 








10, Der iſt nicht ſtark, der in der 
Noth nicht feit iſt. — 

11. Errette die, jo man tödten will, 
und entzeuch dich nicht von denen, die 
man würgen will. Hiob 29, 12. Pf. 82,4. 

12. Sprit dur: Siehe, wir verſtehens 
nicht; meinejt dur nicht, * der die Herzen 
weiß, merfet3? und der auf die Seele 
Acht Hat, Fennets? und F vergilt dem 
Menſchen nad) feinem Werk? 

*1 Gam.16,7. 7 Pi. 62,18. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn es 
ift gut, und Honigjeim ift füß in dei— 
nem Halje. 

14. Aljo lerne die Weisheit für deine 
Seele. Wenn du fie findeit, jo wirds 
hernach wohl gehen, und * deine Hoff⸗ 
nung wird nicht umſonſt ſein. 

15. Laure nicht als ein Gottloſer auf 


das Haus des Gerechten; verjtöre jeine 
Pi.10, 9. 


16. Denn ein Gerechter fällt ſiebenmal 


Ruhe nicht. 


und ftehet wieder auf; aber die Gottloſen 
verfinfen im Unglüd. 


des nicht, und dein Herz ſei nicht froh 
über feinem Unglüd; 
18. Es möchte der Herr jehen, und 


ihm übel gefallen, und jeinen Zorn von 


ihm wenden. 


19. Erzürne dich nicht über ven Böſen, 


und eifere nicht über die Gottlojen. 
Bi. 37,1. 73,3. 


20. Denn der Böfe hat nichts zu hof- 


- fen, umd die * Leuchte der Gottloſen wird 


unter die Aufrühriſchen. 


verlöſchen. nt 
91. Mein Kind, fürdte den Herrn 
und den König, und menge ‚dic, nit 
1 Betr, 2,17. 


99, Denn ihr Unfall wird plötzlich ent- 


ſtehen, und wer weiß, wann beider Un 


— — 


glück 


kommt? 

23. Dies kommt auch von den Wei— 
ſen: Die Perſon anſehen im Gericht iſt 
nicht gut. 3 Mof. 19,15. 

24, Wer zum Oottlofen ſpricht: Du 
bift Fromm, dem fluchen die Leute, und 


haſſet das Volk. 
25. Welche aber ſtrafen, die gefallen 
wohl, und fommt ein reicher Segen 


auf fe. 





Sprüche 24. 25. 


* 8,23, 18, 


Hiob 5,19. | 
17. Freue dich des Falles deines Fein- 


ER 


26, Eine richtige Antwort ift wie ein 
lieblicher Kuß. K. 15, 28. 

27. Richte draußen dein Geſchäft aus, 
und arbeite deinen Acker; darnach baue 
dein Haus. 

28. Sei nicht Zeuge ohne Urſach wider 
deinen Nächſten, und betrüge nicht mit 
deinem Munde. K. 10, 6. 

29. Sprich nicht: Wie man mir thut, 
jo will ich wieder thun, und einem jeg— 
lichen jein Werk vergelten. Sir. 281. 

30. Ich gieng vor dem Acker des Fau— 
len und vor dem Weinberge des Narren. 

31. Und ſiehe, da waren eitel Neſſeln 
darauf, und ftund viel Diſteln, und die 
Mauer war eingefallen. 

32. Da ih das fahe, nahm ichs zu 
Herzen, und ſchauete und lernete daran. 

33. Du willit ein wenig ſchlafen und 
ein wenig ſchlummern, und ein wenig 
die Hände zufammen thun, dab Du 
ruheſt. K. 6, 9. 10. 

34. Aber es wird dir deine Armut 
fommen wie ein Wanderer und dein 
Mangel wie ein gewappneter Dann. 

8. 28,19. ‚6,11. 


Das 25. Kapitel, 
Wahre Ehre ift der Lohn der Weisheit. 
1. Dies find auch Sprüche Salomos, 
die hinzu geſetzt haben die Männer His- 
fias, des Königes Judas. 

2. Es ift Öottes Ehre, eine Sade 
verbergen; aber der Könige Ehre tits, 
eine Sache erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch und die Erbe 
tief; aber der Könige Herz ift uner⸗ 
forſchlich. 

4, Man thue den Schaum vom Silber, 
fo wird ein rein Gefäß daraus. 
5. Man thue gottlos Weſen von Kö: 
Thron mit Gerech⸗ 


nige, fo wird * fein 
| tigfeit beftätiget. "*g.16,12. 29,14, 

6. Prange nicht vor dem Könige, und 
tritt nicht an den Ort der Großen. 

7. Denn es ift dir befjer, dab man zu 
dir fage: Tritt hie herauf, denn daß du 
vor dem Firften geniebrigt wirft, daß 
deine Augen jehen müſſen. Inc. 14,8. f. 

8. Fahre nicht bald yeraus zu zanken; 
Senn was willſt du hernach machen, wenn 
dir deinen Nächſten geſchändet haſt? 
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9. Handle deine Sache mit Deinem 
Nächften, und offenbare nicht eines an- 
dern Heimlichkeit, 

10. Auf daß dirs nicht übel ſpreche, 
der es höret, umd dein böfes Gerücht 
nimmer ablajfe. } 

11. Ein Wort, geredet zu feiner Zeit, 
ift wie güldene Aepfel in ftlbernen 
Schalen. 8.158,98. 

12. Wer einen Weifen ftraft, der ihm 
gehorcht, das ift wie ein gülden Stirn- 
band und gülden Halsband. 8.27, 6. 

13. Wie die Kälte des Schnees zur 
Zeit der Ernte, jo iſt ein getreuer Bote 
dem, der ihn geſandt hat, und erquidt 
feines Herrn Seele. 8.13, 17. 

14. Wer viel geredet und hält nicht, der 
it wie Wolfen und Wind ohne Regen. 


2 Betr. 2, 17. 

15. Durch Geduld wird ein Fürft ver— 
jöhnet, und eine linde Zunge bricht die 
Härtigfeit. 8. 15,1. 

16. Findeft du Honig, jo iß jein ges 
nug, daß du nicht zu ſatt werdeit, und 
fpeieft ihn aus. 

17. Entzeuch deinen. Fuß vom Haufe 
deines Nächſten; er möchte dein über: 
drüffig und dir gran werden. 

18. Wer wider ſeinen Nächſten falſch 
Zeugniß redet, deriit ein Spieß, Schwert 
und jharfer Pfeil. 8.19, 5, 

19. Die Hoffnung des Verächters zur 
Zeit der Noth ift wie ein fauler Zahn 
und gleitender Fuß. 

20. Wer einem böfen Herzen Lieder 
jinget, das iſt wie ein zerriffen Kleid 
im Winter und Eſſig auf der Kreide. 

21. Hungert deinen Feind, jo jpeife 
ihn mit Brot; dürſtet ihn, To tränke ihn 
mit Waffer. 2Mof.23,4.5. Matth. 5, 44. 


22. Denn du wirt Kohlen auf fein | 


Haupt häufen, und der Herr wird dirs 
vergelten. Rom. 12,20. 
23. Der Nordwind vertreibt Regen, 
und ſauer jehen heimliche Zungen, 

24. Es ift deffer im Winkel auf dem 
Dache figen denn bei einem zänkiſchen 
Weibe in einem Haufe deifammen. 


8.21,9. 
25. Ein gut Gerücht aus fernen Lanz. 


den iſt wie falt Waſſer einer durſtigen 
Seele. 





26. Ein Gerechter, der vor einem Gott⸗ 
loſen fällt, ift wie ein trüber Brunn 
und verderbte Duelle. 

27. Wer zu viel Honig iffet, das iſt 
nicht gut; und wer fehwere Dinge for- 
ſchet, dem wirds zu ſchwer. 

98. Ein Mann, der feinen Geift nicht 
halten ann, ift wie eine offene Stadt 
ohne Mauern. 8.186,32. 


Das 26. Kapitel. 
Thörichte, faule und falſche Leute find feiner Ehre werth. 

1. Wie der Schnee im Sommer und 
Regen in der Ernte, aljo reimet ſich dem 
Karren Ehre nit. v8. 

3. Wie ein Vogel dahin fähret und 
eine Schwalbe fleugt, alſo ein unver⸗ 
dienter Fluch trifft nicht. 

3, Dem Roß eine Geifel und dem 
Eſel einen Zaum und dem Narren eine 
Ruthe auf den Rüden. "91.32, 9. 

4. Antworte dem Narren nit nach 
feiner Narrheit, daß du ihm nit auch 
gleich werdeſt. 

5. Antworte aber dem Narren nad) 
jeiner Narrheit, daß er ſich nicht weiſe 
lafje dünken. : 7012, 16, 

6. Wer eine Sache durch einen thö— 
richten Boten ausrichtet, der iſt wie ein 
Lahmer an Füßen, und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, 
alfo jtehet den Narren an von Weig- 
heit reden. 

8. Wer einem Narren Chre anlegt,, 
das ift, al3 wenn einer einen Edelſtein 
auf ven Rabenftein würfe. v1. 

9. Ein Spruch in eines Narren Mund. 
it wie ein Dornzweig, der in eines 
Trunkenen Hand fticht. 

10. Ein guter Meijter macht .ein Ding 
vecht; aber wer einen Hümpler dinget, 
dem wirds verberbt. 

11. Wie * ein Hund jein Gejpeietes 
wieder frißt, alfo ift der Narr, der feine 
Narrheit wieder treibt. * 2 Petr. 2,22, 

12. Wenn du einen fieheft, der ſich 
weiſe dünket, da ift an einem Narren 
mehr Hoffnung denn an ihm. Köm.ız, in. 

13. Der Faule ſpricht: Es tft ein 
junger Löwe auf dem Wege und ein’ 





Löwe auf den Gaffen. 8.22, 13. 


J 


—— 


14. Ein Fauler wendet fih im Bette 
wie die Thür in der Angel. 

15. Der Faule verbirgt jeine Hand in 
dem Topf, und wird ihm fauer, daß 
er fie zum Munde bringe. 8.19, 24. 

16. Ein Fauler dünkt fich weifer denn 
fieben, die da Sitten lehren. 

17, Wer vorgehet umd ſich menget in 
fremden Hader, der ijt wie einer, der 
den Hund bei den Ohren zwacdet. 

18. Wie seiner heimlich mit Geſchoß 
und Pfeilen ſchießt und tödtet; 

19. Alſo thut ein falſcher Menſch mit 
jeinem Nächten, und ſpricht darnach: 
Sch habe. geicherzt. 

230. Wenn nimmer Holz da tft, jo ver- 
löſcht das Feuer, und wenn der Ver 
leumder weg tft, jo höret der Hader auf. 

21. Wie die Kohlen eine Glut und 
Holz ein Feuer, aljo richtet ein zänkiſcher 
Mann Hader an. K. 15, 18. Sir. 28,12, 


22. Die Worte des Verleumders ſind 


wie Schläge, and fie gehen durchs Herz. | 


8,83. Bf. 55, 22. 
Mund und 


‚1 
23. Giftiger böjes Herz 


ift wie ‚ein Scherben mit Silberihaum | 


überzogen. 

94. Der Feind wird erfannt bei jeiner 
Rede, wiewohl er im Herzen falſch ift. 
95, Wenn er feine Stimme holojelig 
macht, jo glaube ihm nicht, denn es 
find fieben Greuel in feinem Herzen. 
26. Wer den Haß heimlich hält, Scha- 
ven zu thun, deß Bosheit wird vor der 
- Gemeine offenbar werden. 

97. Wer eine Grube macht, der wird 
drein fallen, und wer einen Stein wäl⸗ 


zet, auf den wird er fommen. 
Bi. 7,16. 9,16. Pred.10,8, Sir. 27,28. f. 


28. Eine falihe Zunge haſſet, der ihn 
ftrafet, und ein Heuchelmaul richtet 
Verderben an. 


Das 27. Kapitel. 
Warnung vor Selbſtruhm und Vermeſſenheit. 

1. Rühme dich nicht des morgenden 
Tages; denn du weißeſt nicht, was heute 
ſich begeben mag. at, 4,13. 14. 

2, Laß dich einen andern loben und 
nieht deinen Mund, einen Fremden und 
nicht deine eigenen Lippen. 20.1. 
3, Stein ift ſchwer und Sand it Laſt; 
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aber des Narren Zorn iſt ſchwerer denn 
die beiden. Sir. 22,18, 

4. Zorn iſt ein wüthig Ding, und 
Grimm ift ungeftün; und wer kann 
vor dem Neid: beitehen? 

5. Deffentlihe Strafe ift beſſer denn 
heimliche Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhaber: mei- 
nens recht gut; aber das Küſſen Des 
Haffers ift ein Gewäſch. Bi.141,5. 

7. Eine volle Seele zertritt wohl 90: 
nigfeim; aber einer hungrigen Seele it 
alles Bittre ſüße. 

3. Wie ein Vogel ist, der aus jeinem 
Neſt weicht, aljo ift, der von jeiner 
Stätte, weicht. 
| 9. Das Herz freuet fi, der Salbe 
und Räuchwerks; aber. ein Freund, tjt 
lieblich um Raths willen der Seele. 
10. Deinen Freund und deines-Vaters 
Freund verlaß nicht, und " gehe nicht 
ins Haus deines Bruders, wenn birs 
übel gehet, denn ein F Nachbar tft bei- 
fer in der Nähe weder ein Bruder in 
der Ferne. *K. 14, 20. FSypr. 18, 2. 

11. Sei weiſe, mein Sohn, jo freuet 
fi mein Herz, jo will ich antworten 
dem, der mich jchmähet. 8.23, 18. 
12. Ein Witziger ſiehet das Unglüd, 
und: verbirget Sich; aber die Albernen. 


| 


gehen duch und leiden Schaden. 
K. 21,29, 22,3. 


13, Nimm dem jein Kleid, der für 
einen andern Bürge wird, und pfände 
‚ihn um der Fremden willen.  .8.20,16. 
14... Wer feinen. Nächiten mit lauter 
Stimme jegnet, und frühe aufitehet, das 
wird ihm für einen Fluch gerechnet. 
15. Ein zankiſch Weib und ftefiges Trier 
fen, wenns jehr vegnet, werben wohl 
| mit einander verglichen: 8.19, 18. 25,24. 
16. Wer fie aufhält, der hält den Wind, 
und will das Del mit der Hand fallen. 
17. Ein Meffer weht das andere und 
ein Mann den andern. 

18. Wer feinen Feigenbaum bewah— 
vet, der iffet Früchte Davon, und mer 
feinen Herrn bewahret, wird geehret. 
19. Wie der * Schemen im Waffer it 
' gegen das Angeficht, aljo ift eines Men- 


ſchen Herz gegen dem andern. 
*das Spiegelbild. 
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20. Hölle und Verderbniß werben nim— 
mer voll, und * der Menſchen Augen find 
auch unfättig. *&ir.14,9. Pred.1,8. 

21. Ein Mann wird dur den Mund 
des Lobers bewährt wie das Silber im 
Tiegel und das Gold im Dfen. 

32. Wenn du den Narren im Mörſer 
zerftießeft mit dem Stämpfel wie Grüße, 
jo ließe doch feine Narrheit nit von 


ihm. 

23. Auf deine Schafe hab Acht, und 
nimm dich deiner Herde an. 

24, Denn * Gut währet nicht ewiglich, 
und die Krone währet nicht für und 
für. * 1 Tim. 6,7. 
35. Das Heu ift aufgegangen und iſt 
da das Gras, und wird Kraut auf den 
Bergen gejammelt. 

26. Die Lämmer kleiden did, und die 
Böcke geben dir das Adergeld. 

27. Du haft Ziegenmilch genug zur 
Speife deines Haufes und zur Nahrung 
deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel. 


Segen der Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit; Unfegen 
der Gottlofigfeit. m 


1. Der Gottloſe fleucht, und niemand 
jaget ihn; der Gerechte aber ift getroft 
wie ein junger Löwe. 3 Mof. 26,36, Spr. 14,32. 

2. Um des Landes Sünde willen wer- 
den viele Aenderungen der Fürſtenthü— 
mer; aber um der Leute willen, die 
verjtändig und vernünftig find, bleiben 
fie lang. 

3. Ein armer Mann, der die Geringen 
beleidigt, ift wie ein Mehlthau, der die 
Frucht verberbt. 

4. Die das Geſetz verlaffen, loben den 
Gottlojen; die es aber bewahren, find 
unwillig auf fie. Bf.49, 14. 

5. Böſe Leute merken nicht aufs Necht; 
die aber nach dem Herrn fragen, mer: 
fen auf alles. 

6. Es ift befjer ein Armer, der in fei- 
ner Frömmigkeit gehet, denn ein Neicher, 
der in verkehrten Wegen gehet. s.10,1. 

7. Wer das Geſetz bewahrt, ift ein 
verftändig Kind; wer aber Schlemmer 
nähret, jchändet jeinen Vater. 

8. Wer jein Gut mehret mit Wucher 


hu De DE ri air re, 


Sprüde 27. 28. 












und Ueberſatz, der ſammelt e3 zu Nuß 
der Armen. 2 
9, Wer jein Ohr abwendet, zu hören 
das Geſetz, deß Bee it ein Greuel. 

AR Pa f 


27. 

10. Wer die Frommen verführet auf 
böſem Wege, der wird in feine Grube 
fallen; aber die Frommen- werden Gu— 
tes ererben. 

11. Ein Reicher dünkt ſich weiſe fein, 
aber ein armer Verſtändiger merkt ihn. 

12. Wenn die Gerechten Ueberhand ha— 
ben, ſo gehets ſehr fein zu; wenn aber 
Gottloſe aufkommen, wendet ſichs unter 
den Leuten. 8. 11,10.11. 29,2. 

13. Wer feine Mifjethat leugnet, dem 
wirds nicht gelingen; wer fie aber bes 
fennet und läßt, der wird Barmherzig— 
feit erlangen. Bi.32,3- | 

14. Wohl dem, der ſich allwege fürch— 
tet, wer aber halsitarrig iſt, wird in 
Unglü fallen. 

15. Ein Gottloſer, der über ein arm 
Volk regiert, das ift ein brüllender Löwe 
und gieriger Bär. 

16. Wenn ein Fürft ohne Verſtand ift, 
fo gejchieht viel Unrechtes; wer aber 
den Geiz haffet, der wird lange leben. 

Pſ. 15, 5. Jeſ. 33,15. 

17. Ein Menſch, der am Blut einer 
Seele Unrecht thut, der wird nicht er— 
halten, ob er auch in die Hölle führe. 

18. Wer fromm einhergehet, wird ge— 
neſen; wer aber verkehrten Weges iſt, 
wird auf einmal zerfallen. 

19. Wer ſeinen Acker bauet, wird Brots 
genug haben; wer aber Müßiggang nach— 
gehet, wird Armuts gnug haben. 

R.12,11. 24,34, 

20. Ein treuer Mann wird viel ge— 
fegnet; wer * aber eilet reich zu werden, 
wird nicht unſchuldig bleiben. *v.22. 20,21. 

21. Perſon anjehen ift nicht gut; denn 
er thäte übel auch wohl um ein Stüd 
Brots. 

22. Wer eilet zum Reichthum und iſt 
neidiſch, der weiß nicht, daß ihm Unfall 
begegnen wird. v. 20. 23,4. 1Tim. 6,9. 

23. Wer einen Menſchen ſtrafet, wird 
hernach Gunft finden, mehr denn der 
da heuchelt. IRB 

24. Wer jeinem Bater oder Mutter 





‚bet es. 


* A 


nimmt, und fpricht, es jei nicht Sünde, 
der ift des Verderbers Geſelle. Matth. 15,5. 
25. Ein Stolger erwedt Zank; wer aber 
auf den Herrn fich verläßt, wird fett. 
26. Wer fih auf jein Herz verläßt, it 
ein Narr; wer aber mit Weisheit gehet, 
wird entrinnen. 

27. Wer dem Armen gibt, dem wird 
nicht mangeln; wer aber jeine Augen 
abwendet, der wird jehr verderben. 


2 Kor. 9, 6.9. 


28. Wenn die Gottlojen aufkommen, 


jo verbergen fich die Leute; wenn fie 


aber umkommen, wird der Gerechten viel. 


T 
8.29,2. 
Das 29. Kapitel. 


Weisheit Sringt Segen; Thorheit und Sünde ftiftet 
Berderben 


1. Wer wider die Strafe halsitarrig 
ift, der wird plöglich verderben ohne alle 
ufe. K. 18, 18. 15,10. 
2. Wenn der Gerechten viel iſt, freuet 


ſich das Volk; wenn aber der Gottloſe 


herrſchet, ſeufzet das Volk. 8.11, 10. 
3. Wer Weisheit liebet, erfreuet jeinen 
Vater, wer aber mit Huren fi näh- 
vet, fommt um jein Gut. Luc. 15,18. 
4. Ein König rihtet das Land auf 
durchs Recht; ein Geiziger aber verder— 
ei. 32,7. 
5, Wer mit feinem Nächſten Heuchelt, 
der breitet ein Neb zu feinen Fußftapfen. 


6. Wenn ein Böfer fündiget, verſtrickt 
er ſich felbit; aber ein Gerechter freuet 


fih und hat Wonne. 
7. Der Gerehte erfennet die Sache 


der Armen; der Gottlofe achtet Feine | 


Bernunft. 
8. Die Spötter bringen frechlich eine 
Stadt in Unglück; * aber die Weiſen 
ftillen den Zorn. * 2 San. 20,16. 
9. Wenn ein Meifer mit einem Narz 
ven zu handeln kommt, ex zürne oder 
lache, ſo hat er nicht Ruhe. 

10. Die Blutgierigen haffen den From- 
men; aber die Gerechten ſuchen jeine 
Seele. 

11. Ein Narr fehüttet feinen Geit gar 
aus; aber ein Weijer hält an ſich. 

h K. 25,28. 12,16. 

12, Ein Herr, der zu Lügen Luſt hat, 
dei Diener find alle gottlos. 


Sprüche 28.29. 30. 
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15. Arme und Neihe begegnen ein - 
ander; aber beider Augen erleuchtet der 
Herr. 8.22, 2. 

14. Ein König, der die Armen treulich 
richtet, deß Thron wird ewiglich beftehen. 

15. Ruthe und Strafe gibt Weisheit; 
aber ein Knabe, ihm ſelbſt gelaſſen, 
ichändet feine Mutter. v.ız. 18,24. 22,15. 

16. Wo viele Gottlojfe find, da find 
viele Sünden; aber die * Gerechten wer— 
den ihren Fall erleben. * Bj. 37,36. 

17. Züchtige deinen Sohn, jo wird er 
dich ergegen, und wird deiner Seele janft 
thun. 8.19,18. 23,13. Sir. 30,1. 

18. Wenn die Weisfagung aus it, 
wird das Vol wild und wüſt; wohl 
aber dem, * der das Geſetz handhabet. 

*Nehem. 8, 2. f. 

19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten 
nicht züchtigen; denn ob ers gleich ver— 
ſtehet, nimmt er ſichs doch nicht an. 

20. Sieheſt du einen *ſchnell zu reden, 
da iſt an einem Narren mehr Hoffnung 
denn an ihm. *Pred. 5, 1. 2. Jak. 1, 19. 

91. Wenn ein Knecht von Jugend auf 
zärtlich gehalten wird, ſo will er. dar⸗ 
nach ein Junker jein. 

23, Ein zorniger Mann richtet Hader 
an, und ein Grimmiger thut viel Sünde. 

8.15,18. 26,21. 


93. Die Hoffart des Menjhen wird 
ihn ftürzen; aber den Demüthigen wird 
Ehre empfahen.. #i.31,24. Mattf.23,12.:C. 

94, Wer mit Dieben Theil hat, * hö— 
vet. fluchen, und jagets nicht an, der 
haffet fein Leben. *3Mof. 5,1. 

95. Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringet 
zu Fall; wer ſich aber auf den Herrn 
verläffet, wird beſchützt. 

96. Viele ſuchen das Angeſicht eines 


Fürſten; aber eines jeglichen Gericht 


fommt vom Herrn. 

97. Ein ungerehter Mann ift vem 
Gerechten ein Greuel; und wer rechten 
Weges ift, der ift des Gottloſen Greuel. 


Das 30. Kapitel, 
Agurs Bekenntniß, Bitte und weite Sprüche, 
1. Dies find die Worte Agurs, des 
Sohns Jakes, Lehre und Rede des Manz 
nes Leithiel, Leithiel3 und Udals. 


ee EG 
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2. Denn ich bin der allernärriſchſte, 

und Menſchenverſtand ift nicht bei mir. 
3. Sch habe Weisheit nicht gelernet, 
und wa3 heilig ift, weiß ich nicht. 

4. Wer * fähret hinauf gen Himmel 
und herab? Wer faſſet den Wind in 
feine Hände? Wer bindet die Waller 
in ein Kleid? Wer hat alle Enden der 
Welt gejtellet? Wie heißt er; und wie 
heißt jein Sohn? Weißt du das? 


iob 38, 5. f. 

5. Ale orte Gottes find durchläu: 
tert, und find ein Schild denen, Die auf 
ihn trauen. P.12,7. 19,9. 

6. Thue nichts zu feinen Worten, daß 
er dich nicht ſtrafe, und werdeft lügen: 
baftig erfunden. 5Mof. 4,2. 12, 32. 

7. Zweierlei bitte ich von dir, die wol- 
left du mir nicht wegern, ehe denn ich 
fterbe: 

8. Abgötterei und Lügen laß ferne von 
mir fein; Armut und Neichthum gib 
mir nicht, laß mich aber mein bejchei- 
den * Theil Speije dahin nehmen. 


*1 im. 6, 6. 

9. Ich möchte jonft, wo ich jatt würde, 
verleugnen und jagen: * Wer ift der Herr? 
und wo ich zu arm würde, möchte ich 
ftehlen, und mich an dem Namen mei- 
nes Gottes vergreifen. *2 Moſ. 5,2. 

10. Verrathe den Knecht nicht gegen 
ſeinem Herrn, er möchte dir fluchen, 
und du die Schuld tragen müſſeſt. 

11. Es iſt eine Art, die ihrem Vater 
fluchet und ihre Mutter nicht ſegnet; 

12. Eine Art, die fih rein dünkt, und 
iſt doch von ihrem Koth nicht gewafchen; | 

13. Eine Art, die ihre Augen hoch 
trägt, und ihre Augenliver empor hält; 

SEN 

14. Eine Art, die Schwerter für Zähne 
hat, die mit ihren Badenzähnen friffet, 
und verzehret die Elenden im Lande und 
die Armen unter den Leuten. 

15. Die* Eigel hat zwo Töchter, bring 
her, bring her. Drei Dinge find nicht 
zu jättigen, und das vierte Spricht nicht: 
Es ift genug: * Blutegel? 

16. Die Hölle, der Frauen verſchloſ— 
jene Mutter, die Erde wird nicht Waſ— 
jers jatt, und das Feuer fpricht nicht: 


Sprüde 30. 





Es ift genug. 





17. Ein * Auge, das den Vater ver: 
jpottet und verachtet der Mutter zu ges 
horchen, das müffen die Raben am Bad) 


aushaden und die jungen Adler freijen. 
*K. 20, 20. 


18. Drei Dinge find mir zu wunder— 
ih, und das vierte weiß ich nicht: 

19. Des Adlers Weg im Himmel, der 
Schlangen Weg auf einem eljen, des 
Schiffs Weg mitten im Meer, und ei- 
nes Mannes Weg an einer Mag. 

20. Alſo it auch der Weg der Ches 
brecherin; die verjchlinget und wiſchet 
ihr Maul, und ſpricht: Sch Habe fein 
Uebel3 gethan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei 
untuhig, und das vierte mag e3 nicht . 
ertragen: 

22. Ein Knecht, wenn er König wird, 
ein Narr, wenn ex zu fatt tft, 

23. Eine Feindfelige, wenn ſie geeh- 
lit wird, und eine Magd, wenn fie 
ihrer Frauen Erbe wird. 

24. Bier find Klein auf Erden. und 
flüger denn die Weijen: i 
25. Die Ameifen, ein ſchwach Volk, 
dennoch jchaffen fie im Sommer. ihre 
Speiſe; 8. 6, 6. 2c. 10,5. 

26. Kaninchen, ein ſchwach Volk, den— 
noch legt3 fein Haus in den Felſen; 

Bi, 104, 18. 


a7. Heuſchrecken haben feinen König, 


ı dennoch ziehen fie aus ganz mit Haufen; 


28. Die Spinne wirkt mit ihren Hän— 


den, und ift in der Könige Schlöffern. 


29. Dreierlei haben einen feinen Gang, 
und das vierte gehet wohl: 

30. Der Löwe, mächtig unter den Thie— 
ven, und Fehret nicht um vor jemand; 
31. Ein * Wind von guten Lenden; und 
ein Widder; und ein König, wider den : 
fie) niemand darf legen. 
32. Haft du genarret, und zu hoch ges 
fahren, und Böſes vorgehabt, jo * lege 
die Hand aufs Maul. * Mic). 7, 16. 
33. Wenn man Milch ftößet, jo ma— 
het man Butter draus; und wer bie 
Naſe hart ſchneuzet, zwingt Blut her: 
aus; und wer den Zorn reizet, zwingt 
Hader heraus. 


* Windhund? 


A 
BER: 


Be Sprüde 31. 


Das 31. Kapitel. 


Miütterliche Unterweifung für einen König, Lob eines 
weiſen und frommen Weibes. 


1. Dies find die Worte des Königes 
Zamuel, die Lehre, die ihn jeine Mut: 
ter lehrete. 


2. Ach mein Auserwählter, ah du 


Sohn meines Leibs, ach mein gewünſch— 
ter Sohn, 

3. Laß nicht den Meibern dein Ver: 
mögen, und gehe die Wege nicht, darin 
ſich die Könige verderben. 

4. D nicht den Königen, Lamuel, gib 
den Königen nicht Wein zu trinfen, noch 
den Fürften ftarf Getränfe. 

5. Sie möchten trinken, und der Rechte 
vergefjen, und verändern die Sache 
irgend der elenden Leute. 


6. Gebet ſtark Getränke denen, die | 


umfommen jollen, und den Wein den 
betrübten Seelen, 

7. Daß fie trinfen, und ihres Elends 
vergeifen, und ihres Unglüds nicht mehr 
gedenken. 

8. Thue deinen Mund auf für bie 
Stummen und für die Sache aller, die 
verlafjen find. Hiob 29, 12. 15. 

9. Thue deinen Mund auf, und richte 
recht, und räche den Elenden und Ars 
men. 

10. Wem ein tugendfam Weib be 
jcheret ift, die. iſt viel edler. denn die 
köſtlichſten Perlen, 8.18, 22. Sir. 7,21. 

11. Ihres Mannes Herz darf ſich auf 
fie verlafien, und Nahrung wird ihm 
nit mangelt. 

12 Sie thut ihm Lieb, und fein 
Leids jein Lebenlang. Sir. 26,2. 

13. Sie gehet mit Wolle und Flachs 

. um, und arbeitet gern mit ihren Hän⸗ 
den. 

14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, 
das ſeine Nahrung don ferne bringet. 

15. Sie ftehet des Nachts auf, und 
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gibt Futter ihrem Haufe und Elfen the 
ven Dirnen. 

16. Sie denkt nad einem Ader, und 
kauft ihn, und pflanzt einen: Weinberg 
von den Früchten ihrer Hände. 

17, Sie gürtet ihre Lenden feſt, und 
ſtärkt ihre Arme: 

18. Sie merkt, wie ihr Handel From— 
men bringet; ihre Leuchte verlöjcht des 
Nachts nicht. 

19. Sie ftredt ihre Hand nach dem 
Rocken, und ihre Finger faſſen Die 
Spindel. 

20. Sie’ breitet ihre Hände aus zu 
den Armen, und reichet ihre Hand dem 
Dürftigen. 

31. Sie fürchtet ihres Haufes nicht 


| vor dem Schnee, denn ihr ganzes Haus: 


hat zwiefache Kleider. 

22. Sie macht ihr ſelbſt Deden, weiße 
Seide und Purpur ift ihr Kleid. 

33. Ihr Mann ift berühmt, in den 
Thoren, wenn ex fist bei den Aelteſten 
des Landes. 

24. Sie machet * einen Rod, und ver- 
fauft ihn; einen Gürtel ‚gibt fie ‚dem 
Krämer. * Xpg. 439. 

35. Ihr Schmud ift, daß fie reinlich 
und fleißig ift, und wird hernach lachen. 

36. Sie thut ihren Mund auf mit 
Weisheit, und auf ihrer Zunge it hold⸗ 
ſelige Lehre, 

27. Sie ſchauet, wie es in ihrem Hanje 
zugehet, und iffet ihr Brot nicht mit 
Fauldeit. 

28. Ihre Söhne kommen ‚auf, und 
preifen fie jelig; ihr Mann lobet fie. 

29. Viele Töchter bringen Reichthum, 
du aber übertriffit fie alle. 

30. Kieblich und schön fein ift nichts; 
ein Weib, das den Heren fürchtet, ſoll 
man loben. 

31, Sie wird gerühmet werden von 
den Früchten ihrer Hände, und ihre 
Werke werden fie loben in den Thoren. 





2 Sul 
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Prediger 1. 2. 






Der Prediger Salome. 


Daß 1. Kapitel. 
Eitelkeit aller irdiſchen Dinge, 

1. Dies find die Reden des Predigers, 
des Sohns Davids, des Königs zu Je— 
ruſalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, es iſt alles ganz eitel. 

3. Was hat der Menſch mehr von all 
ſeiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 

K.2 


4. Ein Geſchlecht vergehet, das andere 
fommt; Die lan: aber bleibet ewiglich. 
Pi. 104, 5. 

5. Die Sonne Igehet auf, und gehet 
unter, und läuft an ihren Drt, dab ſie 

wieder daſelbſt aufgehe. 

6. Der Wind gehet gen Mittag, und 
kommt herum zur Mitternacht, und wie 
der herum an den Det, da er anfieng: 

7. Ale Waſſer laufen ins Meer, noch 
wird das Meer nicht voller; an den Dit, 
da fie herfließen, fließen ſie wieder hin. 

Sir, 40,11. 

8. Es ift alles Thun jo voll Mühe, 
daß es niemand ausreden fann. Das 
Auge jiehet fih nimmer jatt, und das 
Dhr höret fich nimmer ſatt. 

9, Was ifts, das gejchehen tft? eben 
das hernach geſchehen wird. Was its, 
das man gethan hat? eben das man 
hernach wieder thun wird; und gejchieht 
nichts Neues unter der Sonne. 

10. Gefchieht auch etwas, davon man 
jagen möchte: Siehe, das ift neu? Denn 
es it vor auch gejchehen, in vorigen 
Zeiten, die vor ung gewejen find. 

11. Man gedenkt nicht, wie e3 zuvor 
gerathen ift; aljo auch deß, das hernach 
fommt, wird man nicht gedenken bei 
denen, die hernach jein werden. 

12. Ich Prediger war König über 
Sirael zu Jeruſalem, v1. 

13. Und begab mein Herz zu fuchen 
und zu forjchen weislich alles, was man 
unter dem Himmel thut. Solche un- 
jelige Mühe hat Gott den Menjchenfin- 
dern gegeben, daß te fich drinnen müffen 
quälen. 

14. 3 jahe an alles Thun, das unter 





der Sonne geſchieht; und fiehe, e8 war 
alles eitel und Jammer. 

15. Krumm fann nicht *fchlecht werben, 
noch der Fehl gezählet werden. 

* gerade. K. 7, 14. 

16. Ich * ſprach in meinem Herzen: 
Siehe, ich bin herrlich worden, und habe 
mehr Weisheit denn alle, die vor mir 
gewejen find zu Jeruſalem, und mein 
Herz hat viel gelernt und erfahren. 

2 


al 
17. Und gab auch mein Herz drauf, 
daß ich Iernete Weisheit und Thorheit 
und Klugheit. IH ward aber gewahr, 
daß ſolches auch Mühe it. a.212. 726. 
18. Denn wo viel Weisheit ift, da iſt 
viel Grämens, und wer viel lehren muß, 
der muß viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 
Irdiſches Vergnügen, ſelbſt der frohe Genuß der Arbeit 
iſt eitel und vergänglich. 

1. Ich * ſprach in meinen Herzen: 
Wohlan, ich will wohl leben und gute 
Tage haben; aber fiehe, daS war auch 
eitel. *8,1,16. 3,18. 

2. Ih ſprach zum Lachen: Du bift 
toll; und zur Freude: Was machſt du? 

3. Da dacht ih in meinem Herzen, 
meinen Leib vom Wein zu ziehen, und 
mein Herz zur Weisheit zu ziehen, daß 
ich ergriffe, was Thorheit ift, bis ich 
lernete, was den Menſchen gut wäre, 
das jte thun jollten, jo lange fie unter 
dem Himmel leben. , 

4. Sch that große Ding; ih bauete 
Häufer, pflanzete Weinberge; i 
5. Sch machte mir Gärten und Luft 
gärten, und pflanzete allerlei fruchtbare 
Bäume darein; 
6. Ich machte mir Teiche, daraus zu 
wäflern den Wald der grünenden Bäume; 
7. Ich hatte Knete und Mägde und 
Geſinde, ich hatte eine größere Habe an 
Nindern und Schafen denn alle, die vor 

mir zu Serufalem gewejen waren; 

8. Ich jammelte mir auch Silber und 
Gold und von den Königen und Län— 
dern einen Schab; ich ſchaffte mir Säng— 





r 
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er und Sängerinnen und Wolluſt der 
Menſchen, allerlei Saitenipiel; 

9, Und nahm zu *über alle, die vor 
mir zu Serufalem gewejen waren; auch 
Hlieb Weisheit bei mir; *1 Kon. 10,23. 

10. Und alles, was meine Augen 
wünjchten, das ließ ich ihnen, und weh: 
rete meinem Herzen feine Freude, daß 
es fröhlich war von aller meiner Arbeit; 
und das hielt ich für mein Theil von 
aller meiner Arbeit. 


11. Da ich aber anjahe alle meine 


Merfe, die meine Hand gethan hatte, 
und Mühe, die ich gehabt hatte; jiehe, 
*da war es alles eitel und Sammer, 


and nihts mehr unter der Sonne. 
*K.1, 4. 


12. Da wandte ich mich, zu ſehen 
* die Weisheit und Klugheit, und Thor— 
heit. Denn wer weiß, was der für 
ein Menſch werden wird nad) dem König, 

den fie ſchon bereit gemacht haben? 
| +8.1,1% 

13. Da jahe ich, daß die Weisheit die 
Thorheit übertraf wie das Licht Die 
Finiterniß, 

14. Daß * dem Weiten jeine Augen im 
Haupt ftehen, aber die Narren in Fin— 
fterniß gehen; und merkte doch, daß es 


einem ‘gehet wie den andern. 
*K. 8, 1. Spr. 17,24. 


15. Da dacht ich in meinem Herzen: 
Weil es denn dem Narren gehet wie 


mir, warum hab ich denn nad Weis— 


heit geftanden? Da dacht id) in mei- 


nem Herzen, daß joldes auch eitel jei. | 


16, Denn man gedenkt des Weiſen 
nicht immerdar, eben jo wenig als des 
Narren, und die fünftigen Tage ver: 
gefjen alles; und wie der Weiſe ſtirbt, 
alſo auch der Narr. 

17. Darum verdroß mich zu leben, 
denn es gefiel mir übel, was unter der 
Sonne gejehieht, daß es jo gar eitel und 
Mühe it. 


18. Und mid) verdroß alle meine Ars 


beit, die ic) unter der Sonne hatte, daß 
ich diefelbe eimem Menjchen Lafjen mußte, 
per nach mir fein jollte. v.21. 91.39, 1.2. 
19. Denn wer weiß, ob er weiſe over 
toll jein wird? 


- in aller meiner Arbeit, die ich weislich 
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und Soll doch herrſchen 
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gethan habe unter der Sonne. Das tit 
auch eitel. 


20. Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abließe von aller Arbeit, die ich 
that unter der Sonne. 

21, Denn es muß ein Menſch, der 
jeine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 
und Gejchielichkeit gethan hat, einem 
andern zum Grbtheil laſſen, der nicht 
‚dran gearbeitet hat. Das iſt auch eitel 
und ein groß Unglüd. 

22. Denn was kriegt der Menjch von 
‚aller feiner Arbeit und Mühe jeines 
ı Herzens, die er hat unter der Sonne, 

23. Denn alle fein Lebtage Schmerzen 
mit Grämen und Leid, daß auch fein 
Herz des Nachts nicht ruhet? Das tt 
auch eitel. 

24. Iſts "nun nicht beijer dem Men— 
ichen, eſſen und trinken, und feine Seele 
guter Dinge fein in jeiner Arbeit? Aber 
folches ſahe ich auch, daß es von Got— 
tes Hand kommt. *K. 8, 12. 5,17, 

25. Denn wer hat fröhlicher gegeſſen 
und ſich ergetzt denn ich? 

26. Denn * dem Menſchen, der ihm 
gefällt, gibt er Weisheit, Vernunft und 
Freude; aber dem Sünder gibt er Un— 
 glüct, daß Fer ſammle und häufe, und 
doch dem gegeben werde, der Gott gefällt. 


Darum ift das auch eitel Jammer. 
*MWeish.1,4. +Spr. 13,22. 28, 8. 


Das 3. Kapitel, 


Alles Thun der Menjchen Hat jeine Zeit. Gottes Thun 
befteht. Fürchte Gott und jei zufrieden mit deinem Theil. 


1. Ein jegliches hat feine Zeit, und 
alles Vornehmen unter dem Himmel 
hat jeine Stunde: 

2, Geboren werden, 
Sterben, 

Pflanzen, 
Ausrotten, das gepflanzt it. 

3. Würgen, 

Heilen, 
Brechen, 
Bauen, 

4. Weinen, 
Lachen, 
Klagen, 
Tanzen, 


\ 


hat feine 


Beit. 
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5. Steine zerjtreuen, 
Steine ſammeln, 
Herzen, 
Fernen von Herzen, 
6. Suchen, 
Derlieren, 
Behalten, 
MWegwerfen, hat jeine 

7. Berreißen, Zeit. 

Zunähen, 
Schweigen, 
Reden, 
8. Lieben, 
Haſſen, 
Streit, 
Friede, 

9. Man arbeite, wie man will, ſo kann 
man nicht mehr ausrichten. 

10. Daher ſahe ich die Mühe, die Gott 
den Menſchen gegeben hat, daß fie dar- 
innen geplagt werden. 

11. Er aber thut alles fein zu jeiner 
Zeit, und läßt ihr Herz ſich ängſten, 
wie es gehen jolle in ver Welt; denn 
der Menſch kann doch nicht treffen das 
Wert, das Gott thut, weder Anfang 
noch Ende. 

12. Darum merkte ich, * daß nichts 
Beſſeres drinnen ift denn fröhlich jein 
und ihm gütlich thun in feinem Leben. 

*R.8,15, 

13. Denn ein jeglicher Menſch, der 
da iffet und trinkt und hat guten Muth 
in alle jeiner Arbeit, das ift eine Gabe 
Gottes. 

14. Ich merfe, daß alles, was Gott 
thut, das bejtehet immer, man kann 
nichts dazu thun noch abthun; und fol: 
ches thut Gott, daß man fi) vor ihm 
fürchten ſoll. 

15. Was Gott thut, das ſtehet da, 
und was er thun will, das muß werden, 
denn er trachtet und jagt ihm nach. 

16. Weiter ſahe ich unter der Sonne 


Stätte des Gerichts, da war ein gottlos 


Weſen, und Stätte der Gerechtigkeit, da 
waren Gottlofe. 

17. Da dacht ih in meinem Herzen: 
Gott muß rihten den Gerechten und 
Sottlojen; denn es hat alles Vornehmen 
jeine Zeit und alles Werf. 








18. Ich ſprach in meinem Herzen von 
dem Wefen der Menſchen, darin Gott 
anzeigt und läßts anſehen, als wären 
fie unter fich jelbft wie das Vieh. 

19. Denn es gehet dem Menjchen * wie 
dem Viehe; wie dies ftirbt, jo ftirbt er 
auch, und haben alle einerlei Odem, 
und der Menjch hat nichts mehr denn. 


das Vieh; denn es ift alles eitel. 
* Pſ. 49, 13. 21. 


20. Es fähret alles an Einen Ort; 

es * iſt alles von Staub gemacht, und 
wird wieder zu Staub. *1Moſ. 8, 19. 

21. Wer weiß, ob der Odem der Men— 
ihen aufwärts fahre, und der Odem 
des Viehes unterwärts unter die Erde 
fahre? 8.12,7. 15:10 
32. Darum jage ih, daß nicht? Beſſe— 
res ift, denn daß ein Menſch fröhlich , 
jei in jeiner Arbeit; denn das iſt jein 
Theil. Denn wer will ihn dahin bring⸗ 
en, dab er jehe, was nach ihm ge= 
jchehen wird? 


Das 4. Kapitel. 


Betrahtungen über die Gewaltthätigfeit, Geſchäftigkeit, 
Einjamfeit und Geſellſchaft der Menfhen und ihre eitle 
Herrlichkeit. 


1. Ich wandte mich und jahe an alle, 
die Unrecht leiden unter der Sonne. 
Und fiehe, da waren Thränen derer, 
jo Unrecht litten, und hatten feinen 
Tröfter; und die ihnen Unrecht thaten, 
waren zu mächtig, daß fie feinen Trö— 
jtev haben fonnten. 

2. Da lobete ich die Todten, die ſchon 
geitorben waren, mehr denn die Leben— 
digen, die noch das Leben hatten; 

3. Und der noch nicht ift, ift beſſer 
denn alle beide, und des Böſen nicht: 
inne wird, das unter der Sonne geſchieht. 

4. Ich jahe an Arbeit und Geſchick— 
Lichfeit in allen Sachen, da neidet einer“ 
den andern. Das ift je auch eitel und- 
Mühe. | 

5. Denn ein Narr ſchlägt die Finger 
in einander, und friffet jein Fleiſch. 

6. Es ift beſſer eine Hand voll mit 
Ruhe denn beide Fäufte voll mit Mühe 


und Sammer. Spr. 15,16. 
7. Ich * wandte mi, und jahe die 
Gitelfeit unter der Sonne. “2,12. 






8. 68 ift ein Einzelner und nicht jelb- 
ander, und hat weder Kind noch Brü— 
der; noch ift jeines Arbeitens Fein Ende, 
und jeine Augen werden Neichthums 
nicht jatt. Wem arbeite ich doch, und 
breche meiner Seele ab? Das ift je 
auch eitel und eine böje Mühe. 

9. So iſts je beſſer zwei denn eins; 
denn jie genießen doch ihrer Arbeit wohl. 

10. Fällt ihrer einer, jo hilft ihm fein 
Gejelle auf. Wehe dem, ver alleine ift; 
wenn er fällt, jo ift fein anderer da, 
der ihm aufhelfe. 

11. Auch wenn zwei bei einander 
liegen, wärmen fie fich; wie kann ein 
Einzelner warm werden? 

12. Einer mag überwältiget werden, 
aber zween mögen wiberftehen; denn 
eine vreifältige Schnur reißet nicht leicht 
entzwei. 

13. Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt 
beſſer denn ein alter König, der ein 
Narr iſt, und weiß ſich nicht zu hüten. 

14. Es * kommt einer aus dem Ge— 


fängniß zum Königreiche; und einer, der 


in ſeinem Königreiche geboren iſt, ver— 
armet. * 1 Mof. Al, 14. 
.15. Und ich jahe, daß alle Lebendige 
unter der Sonne wandeln bei einem 
andern Finde, das an jenes Statt joll 
auffonmen. 

16. Und des Volks, das vor ihm gieng, 
war fein Ende, und det, das ihm nach— 
gieng; und wurden fein doc nicht froh. 


Das iſt * je auch eitel und ein Jamımer. | ab 


*K. 1, 14. 


Das 5. Kapitel. 


Warnung vor unbedachtſamen Reden. Eitelkeit des 
Reichthums. Genügſamkeit. 


17. Bewahre deinen Fuß, wenn du 
zum Haufe Gottes geheit, und komm, 
daß du höreſt. Das * ift befjer denn 
ver Narren Opfer; denn fie wiſſen nicht, 
was ſie Böſes thun. #1 Sam. 15,22. 2%, 
Rap. 5. v. 1. Sei nicht * jchnell mit 
deinem Munde, und laß dein Herz nicht 


eilen, etwas zu reden vor Gott; dem | 


Gott ift im Himmel und du auf Exben. 
Darum laß deiner Worte wenig jein. 


N Jak. 1, 19. 
2. Denn wo viele Sorge iſt, da kom— 
a Altes Teftament, E 
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men Träume; und wo viele Worte find, 
da höret man den Narren. 

3. Wenn du Gott * ein Gelübde thuft, 
jo verziehe nicht es zu halten; denn er 
bat feinen Gefallen an den Narren. 
Was du gelobeit, das halte. *5Moj.23,21. 

4. Es iſt beijer, du gelobejt nichts, 
denn daß du nicht hältft, was du gelobeft. 

5. Verhänge deinem Munde nicht, daß 
er dein Fleiſch verführe, und ſprich vor 
dem Engel nicht: Ih bin unſchuldig. 
Gott möchte erzürnen über deiner Stimme, 
und verdammen alle Werke deiner Hände. 

6. Wo viele Träume find, da iſt Eitel- 
a und viele Worte, aber fürchte du 

ott. 


7. Sieheſt du den Armen Unrecht 
thun und Recht und Gerechtigkeit im 
Lande wegreißen, wundere dich des Vor— 
nehmens nicht; denn es iſt noch ein 
hoher Hüter über den Hohen, und ſind 
noch Höhere über die beiden. 

8. Ueber das iſt der König im ganzen 
Rande, das Feld zu bauen. 

ı 9. Wer Geld liebt, wird Gelds nimmer 
fatt, und wer Neichthum liebt, wird 
feinen Nutzen davon haben. Das ift 
auch eitel. 

' 10. Denn wo viel Guts ift, da find 
viele, die es efjen: und was genießt . 
‚jeiner, der e3 hat, ohne daß ers mit 
Augen anjtehet? 

11. Wer arbeitet, dem iſt der Schlaf 
füße, er habe wenig oder viel gegefjen; 
aber die Fülle des Reihen läßt ihn 
‚nit ſchlafen. 

12. Es it eine böje Plage, die ich 
fahe unter der Sonne, Reichthum be— 
halten zum Schaden dem, der ihn hat. 

13. Denn der Neiche kommt um mit 
großen Sammer; und jo er einen Sohn 
gezeuget hat, dem bleibt nicht3 in der 
Hand. 

14. Wie er nadt ift von jener Mut: 
ter Leibe kommen, jo fähret ev wieder 
hin, wie er kommen it, und nimmt 
nichts mit fich von feiner Arbeit in jei- 
ner Hand, wenn er hinfähret. 

Hiob 1,21. Pi. 49, 18. Weish. 7, 6; 

15. Das ift eine böje Plage, daß er 

binfähret, wie er kommen it. Was 
45 
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hilfts ihm denn, daß er in den Wind 
gearbeitet hat? 

16. Sein Zebenlang hat er im Finitern 
gegeffen und in großem Grämen und 
Krankheit und Traurigkeit. 

17. So *fehe ich num das für gut an, 
daß e3 fein jei, wenn man iſſet und 
trinfet und gutes Muths iſt in aller 
Arbeit, die einer thut unter der Sonne 
fein Zebenlang, das ihm Gott gibt; denn 
das ift fein Theil. 

18. Denn welchem Menſchen Gott 
Kteichthum und Güter und Gewalt gibt, 
daß er "davon iſſet und trinkt für fein 
Theil und fröhlich iſt in feiner Arbeit, 
das iſt eine Gottes-Gabe. *8.2,24 3,18. 

19. Denn er denkt nicht viel an das 
elende Leben, weil Gott fein Herz erfreuet. 


Das 6. Kapitel. 
Klage des geigigen Reichen. Eitelkeit der Ehre. 

1. & iſt ein Unglüd, das ich jahe 
unter der Sonne, und ift gemein bei 
den Menjchen. 

2%, Einer, dem Gott Reichthum, Güter 
und Ehre gegeben hat, und mangelt ihm 
feines, das fein Herz begehrt; und Gott 
doch ihm nicht Macht gibt desjelben zu 
genießen, jondern ein anderer verzehret 
es. Das it eitel und eine böſe Plage. 

3. Wenn er gleich hundert Kinder zeu— 
gete, und hätte jo langes Leben, daß er 
viele Jahre überlebete, und feine Seele 
jättigte fi) des Guts nicht, und bliebe 
ohne Grab; von dem jpreche ih, daß 
eine imzeitige Geburt befjer jet denn er. 
4. Denn in Eitelkeit fommt er, und 
in Finfterniß fähret er dahin, und jein 
Name bleibt in Finfterniß bevedt, 

5. Wird der Sonne nit froh, und 
weiß feine Ruhe weder hie noch da. 

6. Ob er auch zwei taufend Jahre le— 
bete, jo hat er nimmer feinen guten 
Math; kommts nicht alles an Einen Drt? 

7. Einem jeglihen Menſchen ift Arbeit 
aufgelegt nach jeinem Maße, aber das 
Herz kann nicht dran bleiben. 

8. Denn was richtet ein Weifer mehr 
aus weder ein Narr? Was umterjtehet 
fich der Arme, daß er unter den Leben- 
digen will fein? 


Prediger 5. 6. 7. 


9. Es iſt beffer, das gegenwärtige Gut 
gebrauchen, denn nad) anderem geventen. 


*"R,9,T. | 
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Das ift auch Eitelfeit und Jammer. 


10. Was ifts, wenn einer gleich hoch 


berühmt ift, jo weiß man doc, daß er 


ein Menſch it, und kann nicht haben 


mit dem, das ihm zu mächtig ft. 


11, Denn es ift des eiteln Dings zu 
viel; was hat ein Menſch mehr davon? 


Das 7. Kapitel. 
Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit und Einfachheit. 
1. Denn wer weiß, was dem Men: 
ichen nütze tft im Leben, jo lange er 
lebet in feiner Eitelfeit, welches dahin 
fähret wie ein * Schatten? Oder wer 


will dem Menichen. jagen, was nad 


ihm kommen wird unter der Sonne? 
*1 Chron. 30,15. 


3. Ein * gut Gerücht 
gute Salbe, und der Tag des Todes 
weder der Tag der Geburt. *Spr.22,1. 


3. Es ift beffer in das Klagehaus gehen . 
denn in das Trinkhaus; in jenem iſt 


da3 Ende aller Menjchen, und der Les 
bendige nimmts zu Herzen. 

4. Es ift Trauern beffer denn Lachen; 
denn durch Trauern wird das Herz ge 
beſſert. 

5. Das Herz der Weiſen iſt im Klag— 
haufe, und das Herz der Narren im 
Haufe der Freuden. 

6. Es tft beifer hören das Schelten 
des Weisen, denn hören den Gejang der 
Karren. 

7. Denn das Lachen des Narren ift 
wie das Krachen der Dornen unter den 
Töpfen; und das ift auch eitel. 

s. Ein Miderfpenftiger macht einen 
Weiſen unmillig, und verderbt ein mild 


Herz. 

9, Das Ende eines Dings ift beſſer 
denn fein Anfang. Ein gebuldiger Geift 
ift beffer denn ein hoher Geift. 

10. Sei nicht * ſchnellen Gemüths zu 
zinen; denn Horn ruhet im Herzen 
eines Narren. *gak. 1, 10. 

11. Sprich nicht: Was iſts, daß die 
vorigen Tage beſſer waren denn dieſe? 
Denn du frageſt ſolches nicht weislich. 

12. Weisheit iſt gut mit einem Erb— 
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iſt beſſer denn 





gut, und hilft, daß ſich einer der Sonne 
freuen Tann. - * 
183. Denn die Weisheit beſchirmet, fo 
beſchirmet * Geld auch; aber die Meis- 
heit gibt F das Leben dem, der fie hat. 
*Sir. 41,25. + Spr. 8,35. 
14. Giehe an die Werke Gottes, denn 
wer kann das * jchlecht machen, das er 
frümmet? *gerade. 8.1,15. 
15. Am guten Tag jei guter Dinge, 
‚und den böjen Tag nimm auch für gut; 
‚denn dieſen ſchaffet Gott neben jenem, 
daß der Menjch nicht willen ſoll, was 
künftig ift. 


Prediger 7. 8. 


der Tod. 
ihr entrinnen; aber der Sünder wird 
duch fie gefangen. 

28. Schau, das habe ich gefunden, 
jpricht der Prediger, eines nah dem 
andern, daß ich Kunft erfände. 
| 29. Und meine Seele fuchet noch, und 


| hats nicht gefunden. Unter taufend habe 


‚io Einen Menjchen gefunden, aber fein 
‚Weib hab ich unter den allen gefunden. 


| 
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Mer Gott gefällt, der wird 


30. Alleine ſchau das, ich habe ge . 


‚Funden, daß Gott den Menſchen hat 
aufrichtig gemacht, aber fie juchen viele 
Künſte. 


- 16. Allerlei habe ich geſehen die Zeit 

über meiner Eitelfeit. * Da ift ein Ge ie = 1 s Ei Er u jo weiſe? und 
vechter und gehet unter in feiner Geved)- | RIESE a 

tigkeit; und iſt ein Öottlojer, der lange —— 

lebt in feiner Bosheit. ; *K. 8, 14. Das 8. Kapitel. AR! 
17. Sei nicht allzu gerecht und nicht Gehorſam gegen die — und Fröhlichkeit 

allzu weiſe, daß du dich nicht verderbeſt. Die Weisheit des Menſchen erleuchtet 
18. Sei nicht allzu gottlos, und narre ſein Angeſicht; wer aber frech iſt, der 


nicht, daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit. | ift feindſelig. 


} Weisheit und Kunft, zu erfahren der 


Tollen; 


19. Es iſt gut, daß du dies faſſeſt, 
und jenes auch nicht aus deiner Hand 
läſſeſt; denn wer Gott fürchtet, der ent— 
gehet dem allen. 

20. Die Weisheit ftärkt den Menjchen 
mehr denn zehn Gewaltige, die in der 
Stadt find. 

21. Denn es ift fein Menſch auf Er- 
den, der Gutes thue und nicht fündige. 
1 Kön. 3, 46. 

22. Nimm auch nicht zu Herzen alles, 
was man faget, daß du nicht hören 
müſſeſt deinen Knecht dir fluchen. 

93. Denn dein Herz weiß, daß du 
andern auch oftmals gefluchet haft. 
24. Solches alles habe ich verſucht 
weislih. Ich gedachte, ich will weile 
‚fein; fie Fam aber ferner von mir. 
25. Es ift ferne, was wirds fein? und 
iſt ſehr tief, wer wills finden? 

26. Ich * kehrete mein Herz, zu er- 
fahren und erforſchen und zu ſuchen 


Gottloſen Thorheit und Irrthum der 


*8,1,17% 


3 27. Und fand, daß ein folches Weib 


J 


welches Herz Netz und Strick iſt und 


ihre Hände Bande find, bitteren jei denn 





2. 3b halte das Wort des Königes 
‚und den Eid Gottes. 

3. Eile nit zu gehen von feinem An: 
geficht, und bleibe nicht in böjer Sache; 
denn er thut, was ihn gelüftet. 

4. Su des Königes Wort ift Gewalt, 
und wer mag zu ihm jagen: Was 
machſt du? 

5. Wer das Gebot hält, der wird nichts 
Böfes erfahren; aber eines Weifen Herz 
weiß Zeit und Weile. 

6. Denn ein * jeglich Vornehmen bat 
feine Zeit und Weije; denn des Unglüds 
des Menschen ift viel bei ihm. *8.3,1. 

7. Denn *er weiß nicht, was geweſen 
ift, und y wer will ihm jagen, was wer— 
den foll? *8.10,14. #8. 7,1. 


| 
| 
| 


‚den Geift, dem Geift zu wehren, und 
hat nicht Macht zur Zeit de3 Sterbens, 
und wird nicht los gelaſſen im Gtreit, 
und das gottlos Wejen errettet den 
Gottloſen nicht. 

9. Das hab ich alles gejehen, und 
* gab mein Herz auf alle Werke, bie 
unter der Sonne geſchehen. Ein Menſch 
herrſchet zu Zeiten über den andern zu 
jeinem Unglüd. "8.1, 18. 
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' 8. Ein Menſch hat nicht Macht über. 
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10. Und da jahe ich Gottlofe, die be- 
graben waren, Die gegangen waren und 
in heiliger Stätte, und waren 
vergeffen in der Stadt, daß ſie jo ge 
than hatten. Das ift auch eitel. 

11. Weil nicht bald geſchieht ein Ur— 
theil über 
wird das Herz der Menſchen voll, Bö— 
jes zu thun. f 

12. Ob ein Sünder Hundertmal Böſes 
thut, und doch lange lebt, jo weiß ic) 
doch, daß es wohl gehen wird denen, 
die Gott fürchten, die jein Angeſicht 
ſcheuen. 

13. Denn es wird dem Gottloſen nicht 


wohl gehen, und * wie ein Schatten nicht 


lange leben, die fi” vor Gott nicht 
fürchten. - *Hiob 8,9. 
14. Es ift eine Eitelfeit, die auf Er⸗ 
den geſchieht: Es ſind Gerechte, denen 
gehet es, als hätten ſie Werke der Gott— 
loſen, und ſind Gottloſe, denen gehet es, 
als hätten ſie Werke der Gerechten. Ich 
ſprach: Das iſt auch eitel. K. 7,16. 
15. Darum lobte ich Die Freude, * dab 
der Menſch nichts Beſſeres hat unter 
der Sonne denn effen und trinfen und 
fröhlich ſein; und ſolches werde ihm 
von der Arbeit jein Leben lang, das 
ihm Gott gibt unter der Sonne. 


K. 2, 24. 3,12. 22. 

16. Ich * gab mein Herz, zu wiſſen 
die Weisheit und zu ſchauen die Mühe, 
die auf Erden geſchieht, daß auch einer 
weder Tag noch Nacht den Schlaf ſiehet 
mit ſeinen Augen. 
17. Und ich ſahe alle Werke Gottes. 
Denn ein Menſch kann das Werk nicht 
finden, das unter der Sonne gejchieht; 
und je mehr der Menſch arbeitet zu 
juchen, je weniger ex findet. Wenn er 
gleich Spricht: Ich bin weile und weiß 
e3; jo kann ers doch nicht finden. 


Das 9. Kapitel. 


Man muß an dev äußerlichen Gleichheit der Frommen 
und Böſen nicht irre werden, Gottes Gaben Fröhlich ges 


nießen und wirken, was man kann. Vorzug der Weisheit, | 


1. Denn ich habe ſolches alles zu Her 


zen genommen, zu forſchen das alles, | 


daß Gerechte und Weije find, und ihre 
Unterthanen in Gottes Hand. Doch 


Prediger 8. 9. 


die böfen Werke, daburd | 


a — Pen 





fennet fein Menſch weder 


Wie e3 dem ‚Guten gehet, ſo 


opfert. 
Wie e3 dent 


gehetS auch dem Sünder. 


die Liebe noch 
den Haß irgend eines, den er vor ſich hat. 

2. Es begegnet einem wie dem andern, — 
dem Gerechten wie dem Gottlojen, dei 
"Guten und Neinen wie dem Unteinen, 
dem, der opfert,. wie dem, ver nicht 
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Meineidigen gehet, jo gehet3 au dem, 


der den Eid fürdtet. 82,14. Hiob 9, 22. 
3, Das ift ein bös Ding unter allem, 
das unter der Sonne gejhieht, daß es 
einem gehet wie dem andern, daher 
auch das Herz der Menjchen voll Arges 


wird, und Thorheit ift in ihrem Herzen, 


dieweil fie leben; darnach müſſen fie 


ſterben. 


4. Denn bei allen Lebendigen iſt, das 


man wünſcht, nemlich Hoffnung; denn 


ein lebendiger Hund iſt beſſer weder ein 


todter Löwe. 
5. Denn die Lebendigen wiſſen, daß 
ſie ſterben werden; die Todten aber 


wiſſen nichts, fie verdienen auch nichts. 


mehr, denn *ihr Gedächtniß tft vergeſſen; 
* Pſ. 31, 18 


nal, 
6. Daß man fie nicht mehr Tiebet, 


noch haſſet, noch neidet, und haben kein 


Theil mehr auf der Welt in allem, das 


unter der Sonne gejchieht. 


7. So gehe hin und ig dein Brot mit 


Freuden, trink deinen Wein mit gutem 
Muth; denn dein Werk gefällt Gott: 


8. Laß deine Kleider immer weiß fein, 


und laß deinem Haupte Salbe nicht 
mangeln. 


9, Brauche des Lebens * mit deinem 


Meibe, das du lieb halt, jo lange du 


das eitle Leben halt, das dir Gott uns 


ter der Sonne gegeben bat, ſo lange: 


dein. eitel Leben währet; denn das ilt 


dein Theil im Leben und im Deiner. 


Arbeit, die du thuft unter der Sonne, 
* Spr. 5, 18, 

10. Alles, was dir* vorhanden kommt 
zu thun, das thue friſch; denn in der 
Hölle, da du hinfähreft, it weder Werk, 
Kunjt, Vernunft noch Weisheit. 

* 1 San. 10, 7, 


11. Ich wandte mich und jahe, wie 
e3 unter der Sonne zugehet, daß zu 
laufen nicht hilft ſchnell jein, zum Streit 
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Hilft nicht ſtark fein, zur Nahrung Hilft 

nicht geſchickt fein, zum Reichthum Hilft 

nicht klug fein, daß einer angenehm ſei, 
hilft nit, daß er. ein Ding wohl könne; 

- jondern alles liegt es an der Zeit und 
Glüd. 

12. Auch weiß der Menſch jeine Zeit 
nicht, jondern wie die Fiihe gefangen 
werden mit einem ſchädlichen Hamen, 
und wie. die Vögel mit einent Strid 

‚gefangen werden, jo werden auch die 


Menſchen berückt zur böfen Zeit, wenn | 


fie plöglih über fie fällt. 


13. Ich habe auch diefe Weisheit ge | 


jehen unter der Sonne, die mic) groß 
däuchte, 
14. Daß eine kleine Stadt war, und 
wenig Leute drinnen, und kam ein gro— 
ßer König, und belegte fie, und bauete 
große Bollwerfe darum, 
- 15. Und ward drinnen gefunden ein 
armer weifer Mann, der diejelbe Stadt 
durch jeine Weisheit konnte exretten, 


und fein Menſch gedachte desſelben arz | 


‚men Mannes. 

16. Da ſprach ih: Weisheit iſt ja 
bejjer denn Stärke Noch ward * des 
‚Armen Weisheit verachtet, und feinen 
Worten nit gehorcht. *Bi.14, 6. 

17. Das macht, ver Weiſen Worte 
gelten mehr bei den Stillen denn Der 
Herren Schreien bei den Narren. 

18: Denn Meisheit ift befjer denn 
Harniſch, aber ein einiger Bube ver 
derbet viel Gutes. 

Kap. 10. v. 1. Alſo verderben Die 

schädlichen Fliegen gute Salben. Darum 
- ifts zuweilen beſſer Thorheit denn Weis- 
- heit und Ehre. 

2, Denn des Weifen Herz tft zu feiner 
Rechten; aber des Narren Herz it zu 
feiner Linken. 

3. Auch ob der Narr ſelbſt närriſch 


iſt in feinem Thun, noch hält er jeder: | 


mann für Narren. 
- 4. Darım wenn eines Gewaltigen 
Trotz wider deinen Willen fortgehet, 
*ſo laß dich nicht entrüften; denn Nach- 
laſſen jtillet groß Unglüd. 


* Pſ. 37, 1. Spr. 24, 19. 
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Das 10. Kapitel. 


Beobachtungen Über Weisheit und Thorheit bei Hohen 
und Niedern und über ihre Folgen. 


5. &3 iſt ein Unglüd, das ich jahe 
unter der Sonne, nämlich Unverftand, 
der unter den Gewaltigen gemein ift, 

6. Daß ein Narr ſitzt in großer Würde, 
und die Reichen hienieven ſitzen. 

7. Ich jahe Knechte auf Roſſen, und 
Füriten zu Fuß gehen wie Knechte. 

8. Aber * wer eine Grube macht, Der 
wird. jelbit darein fallen, und wer ven 
Zaun zerreißet, den wird eine Schlange 
jtechen. *Spr. 26, 27. 

9. Wer Steine wegwälzet, der wird 
Mühe damit haben, und wer Holz jpal= 
tet, der wird davon verlegt werden. 

10. Wenn ein Eifen ftumpf wird, und 


an der Schneide ungejchliffen bleibet, 


muß mans mit Macht wieder Tchärfen; 
alſo folget auch Weisheit dem Fleiß. 

11. Ein Wäſcher ift nichts befjer denn 
eine Schlange, die unbeſchworen ſticht. 

12. Die Worte aus dem Munde eines 
Weifen find holvjelig; aber des Narren 
Lippen verſchlingen denſelben. 

13. Der Anfang ſeiner Worte iſt Narr— 
heit, und das Ende iſt ſchädliche Thorheit. 

14. Ein Narı madt viele Worte; denn 
* der Menſch weiß nicht, was geweſen 
it, und + wer will ihm jagen, was nad) 
ihm werden wird? . *Kus/ 7I. HT 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen 
ſauer, weil man nicht weiß in die Stadt 
zu gehen. 

16. Weh dir, Land, dep König * ein 
Kind ift und dep Fürften frühe eſſen. 

* Yel.3, 4 

17. Wohl dir, Land, dei König edel 
iſt und deß Fürften zu vechter Zeit efjen, 
zur Stärke und nicht zur Luft. 

18. (Denn durch Faulheit finfen die 
Balken, und durch hinläßige Hände wird 
das Volk triefend.) 

19. Das macht, fie mahen Brot zum 
Lachen, und * der Wein muß die Leben- 
digen erfreuen, und das Geld muß ihnen 
alles zumege bringen. * Richt. 9,18. 

230. Suche "dem Könige nicht in dei— 
nem Herzen, und fluche dem Reichen 
nieht in deiner Schlafkammer; denn bie 
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Vögel des Himmels führen die Stimme, 
und die Fittihe haben, ſagens nad. 
* 2 Mof. 22, 28. Apg. 23, 5. 


Das 11. Kapitel. 

Ermahnung zur Wohlthätigkeit und zum Fleiß im Beruf, 

1. Laß dein Brot über das Waſſer 
fahren, jo wirft du es finden auf lange 
Zeit. | 

2. Theile aus unter fieben und unter 
achte; denn du weißeft nicht, was für 
Unglüd auf Erden kommen wird. 


Prediger 10. 11. 12. 


3. Wenn die Wolfen voll find, jo ges 


ben fie Regen auf die Erde; und wenn 
dev Baum fällt, er falle gegen Mittag 
oder Mitternacht, auf welchen Dit er 
fällt, da wird er liegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der ſäet 
nicht, und wer auf die Wolfen fiehet, 
der erntet nicht. 

5. Gleichwie du nicht weißt* den Weg 


des Winds, und wie die Gebeine im 


Mutterleibe bereitet werden; alſo kannſt 
du auch Gottes Merk nicht wiſſen, das 
ex thut überall. * Bf. 135, 7. 90h. 3, 8. 

6. Frühe ſäe deinen Samen, und laß 
deine Hand des Abends nicht ab; denn 
du weißeſt nicht, ob dies oder das ge 
tathen wird, und obs beides geriethe, 
jo wäre e3 deſto beſſer. P 

7. 63 ift das Licht füße, und den Augen 
lieblich die Sonne zu jehen.  Xob.5,13. 

8. Wenn ein Menfch lange Zeit lebet, 
und iſt fröhlich in allen Dingen, jo ge 
denkt er doch nur der böfen Tage, daß 
ihrer fo viel ift; denn alles, was ihm 
begegnet ift, ift eitel. 


Das 12. Kapitel. 


Ermahnung zur Frömmigkeit in dev Jugend, Beſchwer— 


Yichfeit des Alters, Gott fürchten und feine Gebote 


halten, ift bei der Eitelfeit aller Dinge die wahre Weisheit, 

9. So freue dich, Jüngling, in deiner 
Sugend, und laß dein Herz guter Dinge 
jein in deiner Jugend. Thue, was dein 
Herz gelüftet und * deinen Augen gefällt, 
und wife, daß dich Gott um dies alles 
wird vor Gericht führen. *8.2,10. 

10. Lab die Traurigkeit aus deinem 
Herzen, und thue das Hebel von deinem 
Leibe; denn Kindheit und Jugend ift eitel. 









Rap. 12. v. 1. Gedenk an deinen 
Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn 

die böfen Tage fommen, und die Jahre 
herzu treten, da du wirft jagen: Sie 


gefallen mir nicht; 


2. Ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finfter werden, und 
Wolken wiederfommen nad) dem Regen; 

3. Zur Zeit, wenn die Hüter im Haufe 
zittern, und fich krümmen die Starken, 
und müßig ftehen die Müller, daß ihrer 
jo wenig worden ift, und finiter werden 
die Gefichter durch die Feniter, | 

4. Und die Thüren auf der Gafje ge 
ichloffen werden, daß die Stimme der 
Miüllerin leife wird, und erwacht, wenn 


‚der Vogel finget, und fi büden alle’ 


Töchter des. Geſangs, 

5. Daß fih auch die Hohen fürchten 
und ſcheuen auf dem Wege; wenn ber 
Mandelbaum blühet, und die Heuſchrecke 
beladen wird, und alle Luſt vergehet; 
(denn der Menſch fähret Hin, da er 
ewig bleibt, und die Kläger gehen umher 
auf der Gaſſe;) 

6. Ehe denn der filberne Strid weg— 
fomme, und die güldene Quelle verlaufe, 
und der Eimer zerleche am Born, und 
das Rad zerbreche am Born. 

7. Denn * der Staub muß wieder zu 
der Erde kommen, wie er gemwejen it, 
und der Geift wieder zu Gott, der ihn 
gegeben hat. *8.3,20. 1 Mof. 3,19. Hiob 34,15. 

8. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, ganz eitel. K. 1, 2. 

9. Derſelbe Prediger war nicht allein 
weiſe, jondern lehrete auch das Volk 
gute Lehre, und merkte und forſchete, 
und * ſtellete viele Sprüche. *1 sn. 4, 82. 

10. Er fuchte, daß er fände angenehme 
Morte, und ſchrieb recht die Worte der. 
Wahrheit. 

11. Diefe Worte der Meijen find * 
Spieße und Nägel, geſchrieben durd) die 
Meifter der VBerfammlungen, und von 
Einem Hirten gegeben. * Chr. 4, 12. 

12, Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens ift fein 
Ende, und viel predigen macht den Leib 
müde. x 

13. Laßt uns die * Hauptfumma 


m 
E 
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und halte jeine Gebote; denn das |vor Gericht bringen, das verbor- 


Menſchen zu. 


>11 Sim. 1,5 


gehört allen 


gen iſt, es fei gut oder böje. 
Röm. 2,16. 1 Kor. 4,5. 





Das Hohelied Salamo’s. 


Das 1. Kapitel, 


"al 31.15 10.1 Sef.34, 50 Ser.2,9, &ofr9, 16.19.20 
 &p5.5,29.32. Offenb. 19,7. 22, 17.) 

1. Das Hohelied Salomos. 

2. Er küſſe mid mit dem Kuß feines 
Mundes, denn deine Brüfte find Tieb- 
fiher denn Wein; 

3. Dat man deine gute Salbe riedhe; 
dein Name ift eine ausgeſchüttete Salbe, 
darum lieben did) die Mägde. 

4. Zeuch * mich dir nad, jo laufen wir. 
* Der König führet mid) in jeine Kammer. 
Wir freuen uns, und find fröhlich über 
dir; wir gedenken an deine Brüfte mehr 
denn an den Wein. Die Frommen 
- Tieben dich. * 3er. 31,8. 
5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich, 
ihr Töchter Jeruſalems, wie * die Hüt— 
ten Kedars, wie die Teppiche Salomos. 

"Bj, 120, 5. 

6. Sehet mich nicht an, daß ich ſo 
ſchwarz bin; denn die Sonne hat mich 
ſo verbrannt. Meiner Mutter Kinder 
zürnen mit mir. Man hat mich zur 
Hüterin der Weinberge geſetzt; aber 
- meinen Weinberg, ven ich hatte, habe 
ich nicht behütet. 

7. Sage mir an, du, den meine Seele 
Yiebet, wo du weideſt, wo du ruheſt im 
Mittage, daß ich nicht hin und her gehen 
müſſe bei den Herden deiner Geſellen. 

8. Kenneſt du dich nicht, * dur Schönſte 
unter den Weibern, ſo gehe hinaus auf 
die Fußſtapfen der Schafe, und weide 


deine Böde hei den Hirtenhäuſern. 
ER, LT, 


9. Sch gleiche dich, meine Freundin, 
meinem reifigen Zeuge an den Wagen 
Pharaos. 
10. Deine Baden ſtehen lieblich in den 
ESpangen und dein Hal in den Ketten. 









11. Wir wollen dir güldene Spangen 
machen mit filbernen Pöcklein. 
12. Da der König fih her wandte, 


gab meine * Narde ihren Geruch. 
* Marc, 14, 3, 


13. Mein Freund ift mir ein Büſchel 
Myrrhen, das zwifchen meinen Brüften 
banget. 

14. Mein Freund ift mir eine Traube 
Copher in ven Meingärten zu Engeddi. 
15. Siehe, meine Freundin, * du bift 
ihön; ſchön bift du, deine Augen find 
wie Tanbenaugen. "9,2,1. 47. 
16. Siehe, meine Freundin, * dur bift 
ſchön und lieblich. Unſer Bette grünet. 
*8,4,1,7 6,3% 

17. Unferer Häuſer Balfen find Ce 

dern, unſere Latten find Cypreſſen. 


Das 2. Kapitel, 
Sehnſucht der Freundin nad) dem Freund. 
1. Ich bin eine Blume zu Saron umd 
eine Roſe im Thal. 
2. Wie eine Roſe unter den Dornen, 
fo ift meine Freundin unter den Töchtern. 
3, Wie ein Apfelbaum unter den wil- 
den Bäumen, jo ift mein Freund unter 
den Söhnen. * Ich fige unter dem Schat⸗ 
ten, deß ich begehre, und ſeine Frucht 
iſt meiner Kehle ſüße. "Bi. 1. 
4. Er führet mic) in den Weinkeller, 
und die Liebe ift fein Panier über mir. 
5. Er erquicket mich mit Blumen, und 
(nbet mich mit Aepfeln, denn * ich bin 
franf vor Liebe. 2.58 
6. Seine Linfe liegt unter meinem 
Haupte, und feine Rechte herzet mid). 
K— 


8,3 
7. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter 
Jeruſalems, bei den Rehen oder bei 
den Hinden auf dem Felde, daß ihr 


Kuh 24 1. 1a 
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meine Freundin nicht aufweckt noch veget, 
bis daß es ihr ſelbſt gefällt. 8.3, 5. 

8. Da ift die Stimme meines Freun- 
des. Giehe, er kommt, und hüpfet auf 
den Bergen, und fpringet auf den Hügeln. 

9, Mein Freund iſt gleich * einem Rehe 
oder jungen Hirſch. Siehe, er fteht 
hinter unjerer Wand, und fiehet Durchs 
Fenſter, und gudet durchs Gitter. 

29,17, 3,14, 

10. Mein Freund antwortet und ſpricht 
zu mir: Stehe auf, meine Freundin, * 
meine Schöne, und fomm ber. *v. 18. 


11. Denn fiehe, der Winter ift ver— 


gangen, der Negen it weg und dahin. 

12. Die Blumen find hervor‘ fommen 
im Lande, der Lenz iſt herbei kommen, 
und die Turteltaube läßt ſich hören in 
unjerm Lande; 

13. Der Feigenbaum hat Knoten ge- 
wonnen, die Weinitöde haben Augen 
gewonnen, und geben ihren Geruch). 
Stehe auf, meine Freundin, und fomm, 
meine Schöne, komm her. 

14. Meine Taube in den Felslöchern, 
in den Steinritzen, zeige mir deine Ge— 
ftalt, laß mich hören deine Stimme, 
denn deine Stimme iſt ſüß und * deine 
Geſtalt lieblich. *K. 4,7. 

15. Fahet uns die Füchſe, die kleinen 
Füchſe, die die Weinberge verderben; 


denn unſere Weinberge haben Mugen | 


gewonnen. 
16. Mein Freund iſt mein, und ich 
bin ſein, der unter den Roſen weidet, 


K. 6,2. 

17. Bis der Tag kühle werde, und 
der Schatten weiche. Kehre um, *werde 
wie ein Nehe, mein Freumd, oder wie 
ein junger Hirſch auf den Scheidebergen. 

“NR, 8,14, 


Das 3. Kapitel. 
Treue der Freundin. Herrlichteit des Freundes, 
1. Ich juchte des Nachts in meinem 
Bette, den meine Seele liebet. 
* juchte, aber ich fand ihn nicht. *n.5, 6, 
2. Ich will aufjtehen, und in der Stadt 
umgehen auf den Gaffen und Straßen, 
umd ſuchen, den meine Seele liebet. Ich 
ſuchte, aber ich fand ihm nicht. 
3. Es fanden mich die Wächter, die 


36, 








Hohelied 2.3.4. 


im der, Stadt umgehen: Habt ihr nicht 
gefehen, den meine Seele liebet?, 
4. Da ih ein wenig vor ihnen über 
fam, da fand ih, den meine Geele 
liebet. IH halte ihn, und will ihn 
nicht Laffen, bis ich ihn * bringe in meir 
ner Mutter Haus, in meiner Mutter 
Kammer. 8,2. 
5. Sch * beſchwöre euch, ihr Töchter zu 
Serufalem, bei den Nehen oder Hinden 
auf dem Felde, F daß ihr meine Freun— 
din nicht aufwedt noch reget, bis daß 
es ihr ſelbſt gefällt. FAT TEL 
6. Wer iſt die, die herauf gehet aus 
der Wüſte wie ein gerader Rauch, wie 
ein Geräuh von Myrrhen, Weihrauch 
und allerlei Pulver eines Npothefers? 
7. Siehe, um das Bette Salomos her 
ftehen ſechzig Starke aus den Starken 

in Sirael. | 

8. Sie halten alle Schwerter, und find. 
gejchiekt zu ftreiten. Ein jeglicher hat 
fein Schwert an feiner Hüfte, um der 
Furcht willen in der Nacht. 
9. Der König Salomo ließ ihm eine 
Sänfte machen von Hol aus Libanon, 
10. Derſelben Säulen waren filbern, 
die. Dede gülden, der Sitz purpurn, 
der Boden mitten inne war lieblich ge- 
pflaftert, um der Töchter willen zu Je⸗ 
ruſalem. 
11. Gehet heraus und ſchauet an, ihr. 
Töchter Zions, den König Salomo in - 
der Krone, damit ihn jeine Mutter, ges, 
frönet hat am Tage feiner Hochzeit und 
am Tage der Freude jeines Herzens. 


Das 4. Kapitel, 

Vorzüge der Freundin. 

1. Siehe, meine Freundin, du biſt 
ſchön, fiehe, Schön bift du. * Deine Nugen 
find wie Taubenaugen zwiſchen deinen 
Zöpfen. F Dein Haar ift wie die Ziegen ı 
herden, die bejchoren find, auf dem. 
Berge Gilead. "51. 46 
2. Deine * Zähne find wie die Herde 
mit bejchnittener Wolle, Die aus der 
Schwenme kommen, die algumal Zwil- 
[inge tragen, und ift feine unter ihnen 
unfructbar. 65 
3. Deine Lippen find wie eine roſin—⸗ 


Fr 


Frey 





farbne Schnur, und beine Nede Tieblich, 
* Deine Wangen find-wie der Nik am 
Granatapfel zwiſchen deinen Zöpfen. 
*K.6,6 


4. Dein Hals * ift wie der Thurm 
Davids mit Bruftwehr gebauet, daran 
tauſend Schilde bangen und allerlei 
Waffen der Starken. "7,4 
5. Deine * zwo Brüfte find wie zwei 
junge Reh-Zwillinge, die unter den Ro— 
‚jen weiden, _ "8.78 

6. Bis * der Tag fühle werde, und der 
Schatten weiche. Ich will zum Myrrhen- 
berge gehen und zum Weihrauch-Hügel. 

=$,.2, 2 


7. Du bit allerdinge ſchön, meine 


Freundin, und iſt fein * Fleden an dir. 
"Pf. 45, 14. 


8. Komm, meine Braut, vom Libanon, | 
fomm vom Libanon. Gehe herein, tritt | 
“her von der Höhe Amana, von der Höhe 


GSenir und Hermon, von den Wohnungen 
der Löwen, von den Bergender Leoparden. 
9. Du halt mir das Herz genommen, 


meine Schweiter, liebe Braut, mit dei— 
ner Augen einem und mit deiner Hals⸗ 


fetten einer. 


10. Wie ſchön find deine Brüfte, meine | 


Schweiter, liebe Braut! deine Brüfte find 
Tieblicher denn Wein, und der Gerud) 
deiner Salben übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, find 
wie triefender Honigfeim, Honig und 
Milch ift unter deiner Zunge, und dei— 
ner Kleider Geruch ift wie der Geruch 
Libanon. 

12. Meine Schwefter, liebe Braut! 
du bift ein verjchloffener Garten, eine 
verſchloſſene Duelle, ein verjiegelter Born. 
13. Dein Gewächs ift wie ein Luft 
‚garten von Granatäpfeln, mit eveln 
Früchten, Cypern mit Narden, 

14. Narden mit Säfran, Kalmus und 
Cynnamen, mit allerlei Bäumen des 

Weihrauchs, Myrrhen und Aloes, mit 
‚allen beiten Würzen, ; 
15. Wie ein Gartenbrunn, wie ein 
Born lebendiger MWaffer, die vom Li— 
banon fliegen. 


16, Stehe auf, Nordwind, und komm, 


Sudwind, und wehe durch meinen Gar— 


‚ten, daß feine Würze triefen. 
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Das 5. Kapitel, 


Die Freundin Hört die Stimme des Freundes und 
beſchreibt jeine VBortrefflichkeit, 


17. Meein Freund fomme in feinen 
Garten, und efje feiner edeln Früchte. 

Rap. 5. v. 1. Ich fomme, meine 
Schweiter, liebe Braut, * in meinen 
Garten. Sch habe meine Myrrhen ſamt 
meinen Mürzen abgebrochen, ich habe 
meines Seims jamt meinem Honige ge 
geffen, ih habe meines Weins jamt 
meiner Milch getrunfen. Eſſet, meine 
Lieben, und trinfet, meine Freunde, und 
werdet trunfen. *8,6,1. 

2. 3% ſchlafe, aber mein Herz wacht. 
Da ift die Stimme meines Freundes, 
der anklopfet: Thue mir auf, liebe 
Freundin, meine Schweiter, meine Taube, 
meine Fromme, denn mein Haupt it 
voll Thaues und meine Locken voll 
Nacht-Tropfen. | 

3. SH habe meinen Rod ausgezogen, 
wie ſoll ih ihn wieder anziehen? Ich 
habe meine Füße gewajchen, wie joll ich 
fie wieder bejudeln? 

' 4. Aber mein Freund ftedte feine Hand 
durchs Loch, und mein Leib erzitterte 
davor. 

5. Da fund ich auf, daß ich meinem 
Freunde aufthät; meine Hände troffen 
mit Myrrhen, und Myrrhen liefen über 
meine Finger an dem Niegel am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freunde auf 
gethan hatte, war er weg und hinge— 
gangen. Da gieng meine Seele heraus 
nach jeinem Wort. Ich * ſuchte ihn, 
aber ich fand ihn nicht; ich vief, aber 
' er antwortete mir nicht. *Kus, 1. 
7. Es fanden mich die Hüter, die in 
der Stadt umgehen, die ſchlugen mich 
wund, die Hüter auf der Mauer nah— 
men mir meinen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Je— 
ruſalems, findet ihr meinen Freund, 
io ſaget ihm, * daß ich vor Liebe Frank 
liege. *R.2,5. 

9. Was iſt dein Freund vor andern 
Freunden, o du Schönſte unter Den 
Weibern? Was ift dein Freund vor 
andern Freunden, daß du uns jo be 
ſchworen haft? 
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10. Mein Freund iſt weiß und voth, 
auserforen unter vielen Taufenden. 

11, Sein Haupt ift.das feinfte Gold. 
Seine Loden find kraus, ſchwarz wie 
ein Rabe. 

12. Seine * Augen find wie Tauben- 
augen an den Wafjerbächen, mit Mil 
gewaſchen, und ftehen in der Fülle,“ 8.4 1. 

13. Seine Baden find wie die wach— 
fenden Würzgärtlein der Apotheter. 
* Seine Lippen find wie Roſen, die mit 
fließenden Myrrhen triefen.  *#i.4573. 

14, Seine Hände find wie. güldene 
Ringe vol Türkiſſen. Sein Leib it 
wie rein Elfenbein mit Sapphiren ge 
ſchmückt. 

15. Seine Beine ſind wie Marmor— 
ſäulen, gegründet auf güldenen Füßen. 
Seine Geſtalt iſt wie Libanon, auser— 
wählt wie Cedern. 

16. Seine Kehle iſt ſüß und ganz lieb— 
lich. Gin jolcher ijt mein Freund, mein 
Freund ijt ein joldher, ihr Töchter Je— 
ruſalems. 


Das 6. Kapitel. 


Lob der Vorzüge der Freundin. 
17. Wo iſt denn dein Freund hinge— 
gangen, o du Schönfte unter den Wei- 


bern? Wo hat jich dein Freund hin- 
gewandt? So wollen wir mit dir ihn 
juchen. 


Kap. 6. v. 1. Mein Freund ift hinab 
gegangen * in feinen Garten zu den 
Murzgärtlein, daß er fich weide unter 
den Gärten, und Roſen brede. +41. 

2. Mein Freund ift mein, und ich bin 
jein, der unter den Roſen fich weidet. 

3. Du bift * Schön, meine Freundin, 
wie Thirza, lieblich wie Jeruſalem, 
ſchrecklich wie Heeresipigen. K. 41. 

4. Wende deine Augen von mir, denn 
fie machen mich brünſtig. Deine* Haare 
find wie eine Herde Ziegen, die auf dem 
Berge Gilead gefchoren find. *8.41. 

5. Deine * Zähne find wie eine Herde 
Schafe, die aus der Schwemme fommen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und ift 
feines unfruchtbar unter ihnen. *g68. 4, 2. 

6. Deine*Wangen find wie ein Nik 
am Öranatapfel gwiſchen deinen Zöpfen. 

Reh 
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7. Sechzig ift der Königinnen und acht— 
zig der Kebsweiber, und ver * Jungfrauen 
iſt keine Zahl. Bi, 18. 

8. Aber Eine *ift meine Taube, meine 
Fromme, Eine ift ihrer Mutter die 
Kiebfte und die Nuserwählete ihrer 
Mutter. Da fie die Töchter jahen, 
priejen fie diejelbige ſelig; die Königin— 
nen und Kebsweiber lobeten fie. *8.5,2 

9, Wer ift, die hervorbricht wie die 
Morgenvöthe, ſchön wie der Mond, aus— 
erwählet wie die Sonne, jchredlich wie 
die Heeresipigen? 

10. Ich bin hinab in den Nußgarten 
gegangen, zu ſchauen die Sträuchlein 
am Bach, zu ſchauen, ob der Weinſtock 


"hlühete, ob die Granatäpfel grüneten. 


11. Meine Seele wußte es nicht, daß. 
er mi zum Wagen Amminadibs gejegt 
hatte. 

12. Kehre wieder, fehre wieder, o 
Sulamith, fehre wieder, kehre wieder, 
daß wir dich Schauen. Was jehet ihr an 
Sulamith? Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel. 


Fernered Lob der Freundin, Liebe derjelben gegen ihren 
Freund, 


1: Wie ſchön ift dein Gang in den 
Schuhen, du Fürftentohter. Deine Len— 
den ftehen glei an einander wie zwo 
Spangen, die des Meifterd Hand ges 
macht hat. 

2. Dein Nabel ift wie ein runder Be— 
her, dem nimmer Getränk: mangelt. 
Dein Bauch ift wie ein Weizenhaufen, 
umſteckt mit Roſen. 

3. Deine * zwo Brüſte find wie zwei 
junge Reh-Zwillinge. *K.4, 8. 

4. Dein * Hals iſt wie ein elfenbeiner— 
ner Thurm. Deine Augen find wie die 
Teiche zu Hesbon am Thor Bathrabbim. 
Deine Nafe ift wie der Thurm auf Lie 
banon, der gegen Damaskus fiehet. 

RAR, 

5. Dein Haupt jtehet auf dir wie Kar: 
mel. Das Haar auf deinem Haupt ift 
wie der Purpur des Königs in Falten 
gebunden. | 





6. Wie *ſchön und lieblich bift du, du 
Liebe in Wollüften. > *68.1,16. 3,14 
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7. Deine Länge ift gleich einem Palnr- 
baum und deine Brüfte den Weintrauben. 
8. Ich ſprach, ic muß auf den Palm— 
baum jleigen, und jeine Zweige ergreifen. 
Laß deine Brüfte jein wie Trauben am 
Weinſtock, und deiner Naſen Geruch wie 
Aepfel, 
9. Und deine Kehle wie guter Wein, 
der meinem Freunde glatt eingehe, und 
rede von * fernigem. *v. 18, 
10. Mein * Freund ift mein, und er 
hält fih auch zu mir. *8.2,16. 
11. Komm, mein Freund, laß uns 
aufs Feld hinaus gehen, und auf den 

Dörfern bleiben, 

12. Daß wir früh aufſtehen zu den 
Weinbergen, daß wir jehen, ob der 
Weinſtock blühet und Augen gewonnen 
habe, ob die Granatäpfelbäume ausge 
Ihlagen find; da will ich dir meine 
Brüſte geben. 

13. Die Lilien geben den Geruch, und 


vor unferer Thür find allerlei edle 


Früchte. Mein Freund, ic) habe Dir 
beide, heurige und fernige behalten. 


Das 8. Kapitel, 


Gegenfeitige Verficherung der alles beſiegenden Treue 
zwijchen der Freundin umd dent Freunde, 


1. O daß ih dich, mein Bruder, der 
du meiner Mutter Brüfte ſaugeſt, drau— 
Ben fände, und dich füffen müßte, daß 
mich niemand höhnete. 

2. Ich wollte dich führen, und in” mei- 
ner Mutter Haus bringen, da du mid 
lehren follteft; da wollte ich dich tränken 
mit gemachtem Wein und mit dem Moft 
- meiner Öranatäpfel. ”R.3,4. 
3. * Seine Linke liegt unter meinem 
Haupt, und feine Rechte herzet mich. 
h *R,2,6 


4, Sch * beſchwöre euch Töchter Jeru— 
falems, daß ihr meine Liebe nicht auf- 
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weckt noch reget, bis daß es ihr jelbit 
gefällt. ”8,2,7 3,5. 


5. Wer ift die, die herauf fähret von 
‚der Müfte und lehnet fih auf ihren 
Freund? Unter dem Apfelbaum wedte 
ich dich, da deine Mutter dich geboren 
hatte, da mit dir gelegen ift, die dich 
gezeuget hat. 

6. Seße mich wie ein Siegel auf dein 
Herz und wie ein Siegel auf deinen 
Arm. Denn Liebe ift ftark wie der Tod, 
und Eifer ift feſt wie die Hölle. Ihre 
Glut ift feurig und eine Flamme des 
Herrn, 

7. Daß auch viele Waffer nicht mögen 
die Liebe auslöjchen, noch die Ströme 
fie erſäufen. Wenn einer alles Gut in 
feinem Haufe um die Liebe geben wollte, 
jo gälte e8 alles nicht2. 

8. Unſere Schweſter ift Hein, und hat 
feine Brüfte. Was jollen wir unjerer 
Schweiter thun, wern man fie nun joll 
anreden? 

9. Iſt ſie eine Mauer, ſo wollen wir 
ſilbern Bollwerk drauf bauen. Iſt ſie 
eine Thür, ſo wollen wir ſie feſtigen 
mit cedernen Bohlen. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine 
Brüſte ſind wie Thürme. Da bin ich 
worden vor ſeinen Augen, als die Frie— 
den findet. 

11. Salomo hat einen Weinberg zu 
Baalhamon. Er gab den Weinberg den 
Hütern, daß ein jeglicher für jeine Früchte 
brächte taufend Silberlinge. 

12. Mein Weinberg ift vor mir, Dir, 
Salomo, gebühren taufend,; aber den 
Hütern zwei Hundert ſamt jeinen Früchten. 

13. Die du wohneft in den Gärten, 
laß mich deine Stimme hören; die Ge⸗ 
ſellſchaften merken drauf. 

14. Fleuch, mein Freund, und jei* gleich 
einem Rehe oder jungen Hirſchen auf 
den Würzbergen. / »8.2, 9. 17. 
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Die Vropheten. 





Der Prophet Jeſaia. 


Das 1.Kapitel. 
Eingang. Klage über die eich des Volks und 
feiner Fürſten bei allem äußeren Gottesdienſt. Aufforde— 
zung zur Beſſerung. Drohungen und Verheißungen. 


1. Dies ift das Gefichte Jeſaias, des 
Sohns Amoz, welches er jahe von Juda 
und Serufalen, zur Zeit Uſias, Jothams, 
Ahas und Jehiskias, der Könige Judas. 

2. Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm 
zu Dhren, denn der Herr redet! Ich 
habe Kinder auferzogen und erhöhet, und 
fie find von mir abgefallen. 

5 Mof. 32,1. Ser. 6, 19. 

3. Ein Ochſe fennet feinen Herrn 
und ein Ejel die Krippe jeines 
Herrn; aber Sfrael kennets nicht, 
und mein Volk vernimmts nicht. 

4. D weh des jündigen Volks, des 
Volks von großer Miſſethat, des bos— 
haftigen Samens, der ſchädlichen * Kin— 
der, die den Herrn verlaffen, den Hei: 
ligen in Sfrael läftern, weichen zurück. 

*5 Mof, 32, 20. 

5. Was ſoll man * weiter an. euch ſchla— 
gen, jo ihr des Abweichens nur deſto 
mehr machet? Das ganze Haupt ift krank, 
da3 ganze Herz ift matt... »*Seſet. 21,13. 

6. Ron der * Fußfohle an. bis aufs 
Haupt ift nichts Gefundes an ihm, fon- 
dern Wunden und Striemen und Eiter- 
beulen, die nicht geheftet, noch verbun— 
den, noch mit Del gelindert find. 


#5 Mof. 28,35. Hiob 2,7. 

7. Euer * Land iſt wüfte, eure Städte 
find mit Feuer verbrannt; Fremde ver: 
zehren eure Meder vor even Augen, 
und it wüſte als das, jo durch Fremde 
verheeret ift. “5,5. 

5. Was aber noch übrig ift von der 


Tochter Zion, ift wie ein Häuslein im | 


Weinberge, wie eine Nachthütte in den 
Kürbisgärten, wie eine verheerte Stadt. 





9. Wenn * uns der Herr Zebaoth nicht _ 
ein Werigs ließe überbleiben, jo wären 
wir wie r Sodom und glei wie Go— 
morta. *Röm. 9,29. F1 Moſ. 19, 24. 

10. Höret * des Herrn Wort, ihr 
Fürften von Sodom. Nimm zu Ohren 
unjers Gottes Gejeß, du Volk von Go: 
morra. * Hoſ. 5,1. Mich. 3, 1. 9. 

11. Was * ſoll mir die Menge eurer 
Dpfer? ſpricht der Herr. Ich bin fatt 
der Brandopfer von Widdern und Des 
Fetten von den Gemäfteten, und. habe 
feine Luft zum Blut der Farren, der. 
Sammer und Böde. = 11.50, 8. Spr. 21, 27. 

Ser. 6,20. 14,12, Amos 5, 22, Mid. 6, 6.7. 

12. Wenn ihr herein fommet, zu er= 

ſcheinen vor mir, wer fordert ſolches 


‘von euren Händen, daß ihr auf meinen 


Borhof tretet? 
13. Bringet nicht mehr Speisopfer jo 
vergeblich. Das Näuchwerk iſt mir ein 
Greuel; der Neumonden und Sabbate, 
da ihr zufammen fommet und Mühe 
und Angit habt, deren mag ich nicht. 
14. Meine Seele iſt feind euren Neus 
monden und Sahrzeiten, ich bin derjel: - 
bigen überdrüſſig, ich bins müde zu leiden. 
15. Und wenn ihr ſchon * eure Hände, 
ausbreitet, verberge ich doch meine Au—⸗ 
gen von euch, und ob ihr ſchon viel’ 
betet, höre ich euch doch nicht; denn 
eure Hände find voll Bluts. Bar. 
*2 Mof. 9,29. 1 Kon, 8, 38. 7 sel. 59, 3. 
16. Waſchet, reiniget euch, thut euer 
böjes Weſen von meinen Augen, laßt: 


ab vom Böfen. sefer.1s, 23.31. Joel 2, 12. 18, 


Pſ. 34,15. 1 Petr, 3,11, | 

17. * Zernet Gutes thun, trachtet nach 
Recht, helft dem Unterdrüdten, ſchaffet 
dem T Waijen Recht, und helfet ver Witz 
wen Sache. *9e.7,3. +9.82,3. Atos 5, 15. 
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18. Sp kommt dann, und * lafjet uns 
mit einander rechten, ſpricht der Herr. 
Wennreure Sünde gleich blutroth 
iſt, joll jie doch ſchneeweiß werden, 
und wenn jie glei ijt wie Roſin— 
farbe, joll jiedod wie Wolle wer- 
den. *K. A, 1. 43,26. 443,25. 44,22, Bi. 51,9. 
- 19. Wollt ihe mir geboren, jo follt 
ihr des Landes Gut genießen. 
3 Moſ. 25, 18,19. 

20. Weigert ihr euch aber und jeid 
ungehorjam, jo jollt ihr vom Schwert 
gefrefien werden; denn der Mund des 
Herrn ſagets. 

21. Wie gehet das zu, daß die fromme 
Stadt zur Hure worden iſt? Sie war 
voll Rechts, Gerechtigkeit wohnete drin- 
nen, nun aber * Mörder. Matth. 23,37. | 

22. Dein Silber ift Schaum worden 
und dein Getränke mit Wafjer vermiſchet. 

23. Deine * Fürjten find Abtrünnige | 
‚und Diebsgejellen, fie nehmen alle gerne 
Geſchenke, und trachten nah Gaben, 
dem j Waijen jchaffen ſie nicht Recht, 
und der Witwen Sache kommt nicht 


vor ie. * 501. 9,15. +2 Mof. 22, 22. 
ger, 5, 28. Sad). 7,10. 


24. Darum fpriht der Herr Herr 
Zebaoth, der Mächtige in Sfrael: D 
weh, ich werde mich tröften durch meine 
Feinde, und mich rächen durch meine 
Feinde, 

25. Und muß meine Hand wider did) 
fehren, und deinen Schaum aufs lau: 
terite* fegen, und alle dein Zinn weg— 
thun, Mal 3, 2. 

26. Und dir wieder Richter geben wie 
zuvor waren, und Rathsherren wie im 
Anfang. * Alsdann wirt du eine ‚Stadt 
der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt 
heißen. * Sad. 8,3. 

27. Zion muß duch Recht erlöjet wer= 
den, und ihre Gefangene duch Gerech— 
tigfeit, 

28. Daß die Uebertreter und Sünder | 
mit einander zerbrochen werden, und die 
‚den Herrn verlaffen, umfommen. 

29. Denn fie müffen zu Schanden wer- 
den über den Eichen, da ihr Luft zu 
habt, und ſchamroth werden über den 
Gärten, die ihr erwählet; 
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30. Wenn ihr jein werdet wie eine 
Eiche mit dürren Blättern und wie ein 
Garten ohne Wafjer, 

31. Wenn der Schug wird jein wie 
Werg und jein Thun wie ein Funke, 
und beides mit einander angezündet 
werde, daß niemand Löfche. 


Das 2. Kapitel. 


Verherßung einer Fünftigen allgemeinen Verehrung Gottes. 
Strafgericht Gottes Über das abgöttiſche Volk. 


1. Dies iſts, das Jeſaia, der Sohn 
Amoz, ſahe von Juda und Jeruſalem. 
(8. 2—4. vgl. Mich. 4,1—3.) 

2. Es wird zur legten Zeit der Berg, 
da des Herrn Haus ift, gewiß fein, 
höher denn alle Berge und über alle 
Hügel erhaben werden; und werben alle 
Heiden dazu laufen, ger. 3,17, 
3. Und viele Völker hingehen und ſa— 
gen: Kommt, laßt uns auf den Berg 
des Herrn gehen, zum Haufe des Got— 
tes Jakobs, daß ex uns lehre feine Wege 
und wir wandeln auf jeinen Steigen. 
Denn von Zion wird das Gejeß ausgehen 
und des Herrn Wort von Jeruſalem. 
4. Und er wird richten unter den Hei— 
den und ftrafen viele Völker. Da wer: 
den fie ihre Schwerter zu Pflugſcharen 
und ihre Spieße zu Sicheln maden. 
Denn es wird fein Volk wider das an— 
dere ein Schwert aufheben, und werden 

fort nicht mehr friegen lernen. 

5. Rommet ihr mın vom Haufe Jakob, 
laßt uns wandeln im Licht des Herrn. 

6. Aber du haft dein Volk, das Haus 
Safob, laſſen fahren; denn ſie treibens 
mehr denn die gegen dem Aufgang, und 
find Tagewähler wie die Philifter, und 
machen der fremden Kinder viele. 

7. She Sand tft voll Silber und Gold, 
und ihrer Schäße ift fein Ende; ihr 
Land iſt voll *Nofje, und ihrer Wagen 
iſt fein Ende. * Mid. 5, % 

8. Auch ift ihr Land voll Gößen, und 
beten an *ihrer Hände Werk, welches 
ihre Finger gemacht haben. * Mid. 5,12. 13. 

9, Da bückt fich der Pöbel, da demü— 
thigen fich die Junker. Das wirst du 
ihnen nicht vergeben. 

10. * Gehe in den Felſen, und ver 
birg did) in. der Erde vor der Furcht 
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des Herrn und vor ſeiner herrlichen 
Majeſtät. *v. 10. 21. 


11. Denn * alle hohen Augen werden 
geniedriget werden, und was hohe Leute 
find, wird ſich bücken müſſen; der Herr 
aber wird allein hoch fein zu der Zeit. 

—6 | 

12. Denn der Tag des Herrn Zebaot) 
wird gehen über alles Hoffärtige und 
Hohe und über alles Erhabene, daß es 
geniedriget werde; | 

13. Auch über alle hohen und erhabe— 
nen Gebern auf dem Libanon und über 
alle Eichen in Baſan, | 

14. Ueber alle hohen Berge und über 
alle erhabenen Hügel, 

15. Ueber alle hohen Thürme und über 
alle feiten Mauern, 

16. Ueber alle Schiffe im Meer und 
über alle köſtliche Arbeit, 

17. Daß fih büden muß alle Höhe 
ver Menſchen, und demüthigen, was 
hohe Leute find; und der Herr allein 
hoch jei zu der Zeit. 

18. Und mit den Gögen wirds ganz 
aus jein. 

19. Da wird man in der Feljen Höh- 
len gehen und in der Erde Klüfte, vor 
der Furcht des Herin und vor feiner 
herrlichen Majeftät, wenn er fich aufs 
machen wird zu jchreden die Erbe. 

20. Zu der Heit wird jedermann weg— 
werfen jeine filbernen und gülvenen 
Gögen, die er ihm hatte machen lafjen 
anzubeten, in die Löcher ver Maulwürfe 
und der Fledermäuje, 8.27,9. 30,22. 31,7. 

21. Auf daß er möge in die Stein: 
rigen und Felsklüfte Friechen vor der 
Furcht des Herrn und vor feiner herr 
lichen Majeität, wenn er fi) aufmachen 
wird zu jchreden die Erde. 

22. Sp lajjet nun ab von dem Men- 
ſchen, der Odem in der Nafe hat; denn. 
ihr wiſſet nicht, wie Hoch ex geachtet ift. 


Das 3. Kapitel. 


Drohung göttlicher Beftvafung der unter dem Volk herr- 
ſchenden Sünden. Beſchreibung der üppigen Eitelkei 
weiblichen Seichlene, 3 lan 


1. Denn fiehe, der Herr Herr Zebaoth 
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Sefain 2. 3, 





des Brots und allen Vorrath des Waſ— 
ſers, #3 Moſ. 26, 26. Heſ. 4, 16. 5, 16.17. 

2. Starke und Kriegsleute, Richter, 
Propheten, Wahrſager und Aelteſten, 

3. Hauptleute über fünfzig, und * ehr— 
liche Keute, Räthe und weile Werkleute 
und kluge Redner. *angeſehene. 

4, Und will ihnen Jünglinge zu Für— 
ften geben, und Kindijche jollen über fie 
herrſchen. Pred. 10, 16. 

5, Und das Volk wird Schinderei trei⸗ 
ben, einer über den andern und ein jeg— 
(icher über feinen Nächſten; und der 
Süngere wird ftolz fein wider den Al— 
ten und ein lofer Mann wider den Ehr— 
lichen. 

6. Dann wird einer feinen Bruder aus 
feines Vaters Haus ergreifen: Du haſt 
Kleider, ſei unfer Fürft, Hilf du diefem 
Unfall. 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und jagen: Ich bin fein Arzt, es it wer 
der Brot noch Kleid in meinem Haufe, 
jeget mich nicht zum Fürften im Volk, 

8. Denn Serufalem fällt dahin, und 
Suda liegt da; weil ihre Zunge und 
ide Thun wider den Herrn ift, daß fie 
den Augen feiner Majeftät widerftreben. 

9. Ihr Weſen hat fie fein Hehl, und 
rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom, 
und verbergen fie nicht. Weh ihrer 
Seele! denn damit bringen fie fich jelbft 
in alles Unglüd. 

10. Predigt von den Gerechten, daß 
fie es gut haben, denn fie werben die 
Frucht ihrer Werke ejjen. 

11. Weh aber den Gottlofen, denn ſie 
find boshaftig, und es wird ihnen vergol- 
.ten werden, wie ſie es verdienen. Spr 1,31. 

12. Kinder find Treiber meines Volks, 
und Weiber herrichen über fie. Mein 
Volk, deine Tröfter verführen di, und‘ 
zerftören den Weg, den du gehen follit. 

13. Aber der Herr ftehet da zu rec) 
ten, und ift aufgetreten, die Völker zu 
richten. Bf. 96,10, 13. 98, 9. 

14. Und der Herr fommt zum Gericht 
mit den Xelteften feines Volks und mit 
feinen Fürften. Denn ihr habt den 





wird von Jeruſalem und Juda neh: 


men allerlei * Vorrath, allen Vorrath 


Meinberg verderbt, und der Naub von 
‚den Armen iſt in eurem Haufe. 
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15. Warum zevtretet ihr mein Volk, 
und zerichlaget die Perſon der Elenden? 
ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 
- 16. Und der Herr Spricht: Darım 
daß die Töchter Zions ftolz find, und 
‚gehen mit aufgerichtetem Halfe, mit ge 
ſchminkten Angeſichten, treten einher und 
ſchwänzen, und haben köſtliche Schuhe 
an ihren Füßen; 1 Tim. 2,9. 
17. Sp wird der Herr den Scheitel 
der Töchter Zions kahl machen, und der 
Herr wird ihr Geſchmeide wegnehmen. 
18. Zu der Zeit wird der Herr den 


Schmuck an den föltlihen Schuhen weg- | 


nehmen, und die Hefte, die Spangen, 

19. Die Kettlein, die Armſpangen, die 
Hauben, 

20. Die Flittern, die Gebräme, die 
Schnürlein, die* Biefemäpfel, die Ohren- 
Ipangen, * Balfambüchscen. 

21. Die Ringe, die Haarbänder, . 

22. Die Feierkleiver, die Mäntel, die 

Schleier, die Beutel, 

23. Die Spiegel, die Koller, die Bor— 
ten, die Kittel; 

24. Und wird Geftanf für guten Ge 
ruch jein, und ein loſes Band für einen 
Gürtel, und eine Glatze für ein raus 
Haar, und für einen meiten Mantel 
ein enger Sad, jolches alles anftatt dei- 
ner Schöne. 

25, Dein Pöbel wird durchs Schwert 
fallen, und deine Krieger im Streit. 

- 26. Umd ihre Thore werden trauern 
und Klagen, und fie wird jämmerlich 
ſitzen auf der Erde, 

Kap. 4. v. 1. Daß fieben Weiber 
werden zu der Zeit Einen Mann er 

greifen und fpreden: Wir wollen uns 

ſelbſt nähren und Eleiden; laß ums nur 
nad) deinem Namen heißen, daß unjere 
Schmach von uns genommen werde. 


Das A. Kapitel, 


Weisſagung von dem aufſproſſenden Meſſianiſchen 
Reiche. 


2. In der Zeit wird des Herrn 
*Zweig lieb und werth fein, und 
die Frucht der Erde herrlih und 
ſchön bei denen, die behalten wer- 
den in Iſrael. "811,1. 


- 3. Und wer da wird übrig fein zu 
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Zion und überbleiben zu Serufalem, der 
wird heilig heißen, ein jeglicher, der 
gejchrieben iſt unter die Lebendigen zu 
Serufalent. 

4, Dann wird der Herr den Unflat 
der Töchter Zions waſchen, und die 
Blutſchulden Jeruſalems vertreiben von 
ihr durch den Geift, der richten und ein 
Feuer anzünden wird. 

5. Und der Herr wird ſchaffen über 
alle Wohnung des Berges Zion, und 
wo fie verfammelt iſt, * Wolfen und 
Rauch des Tages, und Feuerglanz, der 
da brenne des Nachts. Denn es wird 
ein Schirm fein über alles, was herr- 
lich it. *2 Mof. 13, 21. 

6. Und wird eine * Hütte jein zum 
Schatten des Tages vor der Hige und 
eine Zuflucht und Verbergung vor dem 
Wetter und Regen. *K. 26,4. 8. 


Das 5. Kapitel. 


Beihreibung des verdorbenen jüdischen Volks als eines 
unfruchtbaren Weinbergs. Drohung göttlicyer Gerichte, 
bejonders eines feindlichen Einfalls. 


1. Wohlan, ich will meinem Lieben 
ein Lied meines Vetters fingen von jei- 
nem * Weinberge. Mein Lieber hat ei- 


nen Weinberg an einem fetten Dit. 
* Parc, 12, 1: ff. 


| 2. Und er hat ihn verzäunet und mit 
 Steinhaufen verwahret, und edle Reben 
drein geſenkt. Er bauete auch einen 
Thurm drinnen, und grub eine Kelter 
drein, und wartete, daß er Trauben 
brächte. Aber er brachte Heexlinge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jeru— 
falem und ihr Männer Juda, zwiſchen 
mir und meinem Weinberge. 

4. Was follte man doch mehr thun 
an meinem Weinberge, das ich nicht 
gethan habe an ihm? Warum hat er 
denn Heerlinge gebracht, da ich wartete, 
daß er Trauben bräcte? 

5. Wohlen, ich will euch zeigen, was 
ich meinem Weinberge thun will. Seine 
Wand foll weggenommen werden, daß 
ex verwüftet werde, und fein Zaun joll 
zerriffen werben, daß er zertreten werde. 


6. Sch will ihn wüfte liegen lafjen, daß 
er nicht gefchnitten noch gehadt werde, 
fondern Difteln und Dornen drauf wach— 
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'y und will den Wolken gebieten, daß 
ie nicht drauf regnen. 
7. Des Haren Zebaoth Weinberg aber 
ift das Haus Iſrael, und die Männer 
Juda jeine zarte" Feſer. Er wartet auf 
Recht, ſiehe, fo its Schinderei; auf Ge 
vechtigkeit, fiebe, jo iſts Klage. *Raute. 
5. Weh denen, die ein Haus an das 
andere ziehen und einen Ader zum ans 
dern bringen, bis daß Fein Raum mehr 
da jet, daß fie alleine das Land befigen. 
Mich. 2,2 


9. Es iſt vor den Ohren des Herrn 


Zebaoth; was gilts, wo nicht die vielen 
Häufer jollen wüſte werden, und die 
großen und feinen öde jtehen? 

K. 6,11. Ser. 19,8. 

10. Denn * zehn Ader Weinberges jol- 
len nur einen Eimer geben, und ein 
Malter Samens joll nur einen Scheffel 
geben. * Hagg. 1,11. 23,17. 

11. Weh denen, die des Morgens frühe 
auf find, des Saufens ſich zu fleißigen, 


und figen bis in die Nacht, daß fie der 


Nein erbigt, 

12. Und haben * Harfen, Pſalter, Baus 
fen, Pfeifen und Wein in ihrem Wohl- 
leben, und Fjehen nicht auf das Werf 
des Herrn, und jhauen nicht auf das Ge— 
ſchäft jeiner Hände. * Amos 6,5.6. + Pi.28, 5. 

13. Darum wird mein Voll müſſen 
weggeführt werden unverjehens, und wer- 
den jeine Herrlihen Hunger leiden und 
jein Pöbel Durft leiden. 

14. Daber bat die Hölle die Seele 
weit aufgejperret und den Naden auf: 
getban ohn alle Mabe, daß hinunter 
fahren beide ihre Herrlichen und Pöbel, 
beide ihre Reihen und Fröhlichen, 

15. Daß jedermann jih büden mühe, 
und jedermann gedemüthiget werde und 
die Augen der Hoffärtigen gedemüthiget 
werden; 23,11. 

16. Aber der Here Zebaoth erhöhet 
werde im Recht, und Gott, der Heilige, 
aebeiliget werde in Gerechtigkeit. 

17. Da werden dann die Lämmer fih 
weiden an jener Statt, und Fremdlinge 
werden ji) nähren in Ver Wüfte der 
Feiten. 

15. Wed denen, die jih zuſammen 
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koppeln mit lojen Striden, Unrecht zu 
thun, und mit Wagenjeilen, zu jündigen, 
19. Und jpreden: * Laß eilend und 
bald kommen jein Werk, daß wirs jehen; 
laß herfahren und fommen den Auſchlag 
des Heiligen in Sirael, dab wirs inne 

werden. = Ier. 17,15. 2 Petr. 3,4 
20. Weh denen, die Böjes gut, 
und Gutes böje heiten, die aus 
Finfterniß Licht und aus Lidt Fin— 
ſterniß maden, die aus jauer ſüß 
und aus jüß jauer maden. 

Amos 5,7. 6, 12. J 

Weh denen, die bei ſich jelbjt weile 

und halten fich jelbit für Hug. 
Spr. 3,7. Kim, 11. 

22. Weh denen, jo Helden find, Wein 
zu jaufen, und Krieger in Völlerei; | 
23. Die den Gottloſen Recht jpredem 
um Geſchenk willen, und das Recht der” 
Gerechten von ihnen wenden. . 

3.32,2. Seĩ. 18, 18. 

24. Darum wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehret und die Lohe Stoppeln 
hinnimmt, aljo wird ihre S | 


r 22 
jind, 


x 
;. 
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ver⸗ 
faulen, und ihre Sproſſen auffahren wie 
Staub. Denn ſie verachten das Geſetz 
des Herrn Zebaoth, und * läjtern die 
‚Rede des Heiligen in Sirael. 1. 
25. Darum ift der Zorn des Herm- 
ergrinmet über jein Volk, und redet 
jeine Hand über fie, und ſchlägt jie, 
daß die Berge beben, und ihr Leichnam 
ift wie Koth auf den Gaffen. Und in 
dem * allen läffet jein Zorn nicht ab, 
iondern jeine Hand ift noch ausgereckt. 
*89,12.17.21. 10,4 
26. Denn er wird ein Ranier aufwer= 
fen ferne unter den Heiden, und diejel- 
bigen loden vom Ende der Erde. Und, 
ſiehe, eilend und ſchnell kommen fie daher; 
27. Und ift feiner unter ihnen müde 
oder ſchwach, feiner ſchlummert noch 
ſchläft, keinem geht der Gürtel auf von 
ſeinen Lenden, und keinem zerreißet ein 
Schuhrieme. # 
28. Ihre Pfeile find jharf und alle 
ihre Bogen geipannet. Seiner Rofje 
Hufe find wie Felſen geachtet, und ihre 
Magenräder wie ein Sturmwind. | 
29. Sie brüllen wie Löwen, und brüllen 
| wie junge Löwen; fie werden brauſen, 
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id den Raub erhajhen, und davon 
ngen, daß niemand erretten wird. 
30. Und wird über fie braujen zu der 
wie daS Meer. Wenn man dann 
Sand anjehen wird, fiehe, jo ifts 
finfter vor Angſt, und das Licht ſchei— 
net nit mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 


Seiziss ht bei feinem feierlichen Beruf zum Propheten- 

Aut Die Serrlidjleit de3 Herrn, umd verfündigt dem un— 

gieukigen Bolt Berfiotung und Strafen mit einer gnä- 
digen Ausnahme. (758 v. Chr.) 

1. Des Jahrs, da der König Ufia 
farb, jahe ich den Herrn fiten auf ei- 
nem hohen und erhabenen Stuhl, und 
fein Saum füllete den Tempel. 

2. Serapfim ftunden über ihm, ein 
jeglicher hatte ſechs Flügel; mit zween 
deckten fie ihr Antlitz, mit zween dedten 
fie ihre Füße, und mit zween flogen fie. 

3. Und*einer rief zum andern, und 
prad: Heilig, heilig, heilig ift der 







Herr Zebaoth, Falle Lande ſind 


feiner Ehre voll! *Sfiens.4,s. + Ha6.3,3. 
4. Das die Ueberjchwellen bebeten von 
der Stimme ihres Rufens, und das 

ward * voll Rauchs. # Hei. 10, 4, 
5. Da jrrad ih: Weh mir, ich ver- 


gehe, denn ich bin unreiner Lippen, und 


wohne unter einem Volk von unreinen 
&ipven; denn ic habe den König, den 
Deren Zebaoth, gejehen mit meinen 


en. 
6. Da flog der Seraphim einer zu 
mir, und Hatte eine glühende Kohle in 
der Hand, die er mit der Zange vom 
Alter nahın, 


7. Und rührete meinen Mund, und 


prach: Siehe, hiemit find deine Lippen 
gerühret, * daß deine Mifjethat von dir 
genommen werde, und deine Sünde ver- 
jöhnet jei. = Sad. 3,4. 
8. Und ich hörete die Stimme des 
Deren, daß er ſprach: Wen joll ich jen- 
den? Wer will unjer Bote jein? Ich 
aber ſprach: Hie bin ich, jende mich. 
9. Und er ſprach: Gehe Hin und ſprich 


zu diejem Volk: Hörets, und veritehets | 


nicht; ſehets, und merfts nicht, 
Zuc.3,10. 305.12,40. Apg. 28, 26 


Berfiode das Herz Diele: 
laß ihre Ohren dide jein, und 


10. 
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blende ihre Augen, daß ſie nicht ſehen 
mit ihren Augen, noch hören mit ihren 
Ohren, noch verftehen mit ihrem Her: 
zen, und ſich befehren und genejen. 

5 Moj. 28,28, 29,4, 

11. Ich aber ſprach: Herr, wie lange? 
Er jprad: Bis daß die Städte wüfte 
werden ahne Einwohner, und * Häufer 
‚ohne Leute, und das Feld ganz wüſte 
liege. *8.5,9, 

12. Denn der Herr wird die Leute 

ferne wegthun, daß das Land jehr ver- 
laffen wird. 
ı 13. Doc joll noch das zehnte Theil 
‚drinnen bleiben; denn es wird wegge— 
führet und verheeret werden wie eine 
Eiche und Linde, welche den Stamm 
haben, obwohl ihre Blätter abgeftoßen 
werden. Ein heiliger Same wird ſolcher 
Stamm jein. 


Das 7. Kapitel. 


Zroft für Ahas bei dem Einfall der Syrer und Sfraeliten. 
Berheigung der Geburt des Immanuel (Matth, 1, 23.). 
Künftiger Einfall der Aſſyrer. 


1. Es begab fih zur Zeit Ahas, des 
Sohns Jothams, des Sohns Uſias, des 
Königes Judas, 309 * herauf Rezin, der 
König zu Syrien, und Pekah, der Sohn 
Remahas, der König Siraels, gen Jeru— 
| jalem, wider jie zu ftreiten; fonnten fie 
aber nicht gewinnen.  *2 Kin. 15,37. 16,5. 

2. Da ward dem Haufe David ange: 

jagt: Die Syrer verlaſſen fi auf Eph 
raim. Da bebete ihm das Herz, und 
das. Herz jeines Volfs, wie die Bäume 
‚im Walde beben vom Winde. 
3. Aber der Herr jprah zu Sejaia: 
Gehe hinaus Ahas entgegen, du und 
‚dein Sohn Sear Jajub, an das Ende 
der Wafjerröhren am obern Teiche, am 
Wege beim Ader des Färbers, 

4. Und pri zu ihm: Hüte di, und 
ſei ftille; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor dieſen zween 
\rauchenden Löſchbränden, nemlich vor 
dem Zorn Rezins jamt den Syrern, 
und des Sohns Remaljas, 

5. Daß die Syrer wider did einen 





I 











böſen Rathiehlag gemacht haben, ſamt 


| 


Ephraim und dem Sohn Remaljas, und 


jagen: 
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6. Wir wollen hinauf zu Juda, und 
fie aufweden, 
und zum Könige 
Sohn Tabeal2. 

7. Denn alſo ſpricht der Herr Herr: 
Es ſoll nicht beitehen, noch aljo gehen. 

8. Sondern wie Damaskus das Haupt 
ift in Syrien, jo ſoll Nein das Haupt 
zu Damaskus fein. Und über fünf und 
jechzig Jahre joll es mit Ephraim aus 
fein, daß ſie nicht mehr ein Volk jeien. 

9. Und wie Samaria das Haupt ift 
in Ephraim, jo joll der Sohn Nemaljas 
das Haupt zu Samaria fein. * Glaubt 
ihr nicht, jo bleibt ihr nicht. * 2 Chron. 20, 20. 

10. Und der Herr redete abermal zu 
Ahas und ſprach: 

11. Fordere dir ein Zeichen vom Herrn, 
deinem Gott, e3 ſei unten in der Hölle 
oder droben in der Höhe. 

12. Aber Ahas ſprach: Ich wills nicht 
fordern, daß ich den Herrn nicht verſuche. 

13. Da ſprach er: Wohlen, jo höre, 
ihr vom Haufe David: Iſts euch zu 
wenig, daß ihr die Leute beleiviget, ihr 
müßt auch meinen Gott beleidigen? 

14. Darum fo wird euch der Herr 
ſelbſt ein Zeichen geben: Siehe, eine 
* Sungfrau ift ſchwanger, und 


drinnen machen den 


wird einen Sohn gebären, den|d 


wird fie heißen 7 Immanuel. 
* Matth. 1,23. + Seſ. 8, 8. 10. 

15. Butter und Honig wird er eſſen, 
daß er wiſſe Böſes zu verwerfen und 
Gutes zu erwählen. - 

16. Denn ehe * der Knäbe lernet Böjes 
verwerfen und Gutes erwählen, wird 
das Land, davor dir grauet, verlajjen 
fein von feinen zween Königen. *8.54. 

17. Aber der Herr wird über dich, 
über dein Volk und über deines Vaters 
Haus Tage kommen laffen, die nicht 
fommen find jeit der Zeit Ephraim von 
Suda geſchieden ijt, durch den König 
zu Aſſyrien. 

18. Denn zu der Zeit wird der Herr 
ziſchen der Fliege am Ende der Wafler 
in Negypten und der Biene im Lande 
Aſſur, 

19. Daß ſie kommen und alle ſich legen 
an die trockenen Bäche und in die Stein— 
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flüfte und in alle Heden und in alle 
und unter uns theilen, Büſch | 





üſche. 

Zur ſelbigen Zeit wird der Herr 
das Haupt und die Haare an Füßen 
abſcheren, 
ein gemietet * Schermeſſer; nemlich durch 
die, ſo jenſeit des Waſſers ſind, als 


durch den König von Aſſyrien. * 8.10, 5:0 
21. Zur jelbigen Zeit wird ein Mann 


einen Haufen Kühe und zwo Herden 
ziehen, 

2%. Und wird fo viel zu melten ha- 
ben, daß er Butter eſſen wird; denn 
Butter und Honig wird effen, wer üb- 
tig im Lande bleiben wird. 

93, Denn e8 wird zu der Zeit ge 


ichehen, daß, wo jetzt tauſend Weinſtöcke 


tehen, taufend Silberlinge werth, da 
werden Dornen und Hecken ſein, 

24. Daß man mit Pfeilen und Bogen 
dahin gehen muß. Denn im ganzen 
Lande werden Dornen und Hecken ſein. 

25. Daß man auch zu alle den Ber— 


gen, jo man mit Hauen pflegt umzu— 


baden, nicht kann Tommen vor Scheu 
der Dornen und Heden; jondern man 
wird Ochſen dajelbft gehen und Schafe 
drauf treten laſſen. 

Kap. 8. v. 1. Und der Herr jprad) 
u mir: Nimm vor ich einen großen 
Brief, und ſchreib darauf mit Menſchen— 
griffel: Naubebald, Eilebeute. 

2. Und ich nahm zu mir zween treue 
Zeugen, den Prieſter Urin und Sa— 
harja, den Sohn Jeberechjas, 

3. Und gieng zu einer Prophetin, die 
ward ſchwanger, und gebar einen Sohn. 
Und der Herr fprad zu mir: Nenne 
ihn Naubebald, Eilebeute. 
4. Denn ehe der Knabe * rufen Tann: 
Lieber Vater, liebe Mutter, fol die Macht 
Damaskus und die Ausbeute Samariens 
weggenommen werden durch den König 
zu Aiyrien. *K. 7, 16. 

5. Und der Herr redete weiter mit 
mir und ſprach: 

6. Weil dies Volk verachtet das Waſ— 
ſer zu Siloha, das ſtille gehet, und 
tröſtet ſich des Rezin und des Sohns 
Remaljas, 

7. Siehe, ſo wird der Herr über ſie 


BEN 
A 


(738700 3.0. Chr) 


>. 


und den Bart abnehmen durd) . 









’ 


(758—700 3. v. Chr.) 


kommen laſſen ftarke und viele Waſſer 
des Stroms, nemlich den König zu Aſſy— 
rien und alle feine Herrlichkeit, daß fie 
über alle ihre Bäche fahren und über 


- alle ihre Ufer gehen, 


nichts draus. 


Schrecken jein; 


8. Und werden einreißen in Juda, und 
ſchwemmen, und überher gehen, bis daß 
fie an den Hals reichen; und werden 
ihre Flügel ausbreiten, daß fie dein 
Land, o * Immanuel, füllen, jo weit 
es it. sau 


Das 8. Kapitel, 


Troſt der Glaubigen in der Gefahr mit dem Namen 


Immanuel (Gott mit und). Ermahnung zum feiten 
Bertrauen auf Gott, 


9. Seid böfe, ihr Völker, und gebt 
doch die Flucht. Höret ihrs alle, die 
ihr in fernen Landen jeid; rüftet euch, 
und gebt doch die Flucht; rüftet euch, 
und gebt doch die Flucht. 

-10. Beichließet einen Rath, und werde 
Beredet euh, und es 
beftehe nicht; denn hie ift Immanuel. 


11. Denn jo ſpricht der Herr zu mir, 


als faſſete er mich bei der Hand, und 
unterwieje mich, daß ich nicht ſoll wan— 
deln auf dem Wege diejes Volks; und 
ſpricht: 

12. Ihr ſollt nicht ſagen: Bund. Dies 
Volk redet von nichts denn von Bund. 


Fürchtet ihr euch nicht alſo, wie ſie 


thun, und laſſet euch nicht grauen; 

13. Sondern * heiliget den Herrn Be 
baoth. F Den lafjet eure Furcht und 
*=8,29,23. +1 Petr. 3,15. 

14. So wird er eine Heiligung jein, 
aber * ein Stein des Anftoßens und ein 
Fel3 des Aergerniſſes den zweien Häu— 
jern Sfrael, zum Strid und Fall den 
Bürgern zu Serujalem, Rom. 9, 33. 

15. Daß ihrer viele fi dran ſtoßen, 
fallen, zerbrechen, verſtrickt und gefangen 
werden. 

16. Binde zu das Zeugniß, verfiegele 


das Gejeg meinen Jüngern. 


17. Denn ich hoffe auf den Herrn, 
der jein Antlig verborgen hat vor dem 


Haufe Jakob; ich aber harre fein. 


18. Siehe, bie * bin ich und die Kin: 


der, die mir der Herr gegeben hat, zum 


y 
«& 





Zeihen und Wunder in Iſrael, vom 


Kar Dun 
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Herrn Zebaoth, der auf dem Berge Zion 
wohnet. *Ebr. 2,18. 48.7,8. 8,3, 

19. Wenn fie aber zu euch jagen: Ihr 
müſſet die * Wahrjager und Beichendeu- 
ter fragen, die da ſchwätzen und diſpu— 
tiven, (jo ſprecht): Soll nit ein Volt 
jeinen Gott fragen? oder foll man die 
Todten für die Lebendigen fragen? 

#1 Sam, 2877, 

20. Ja, nad) dem Gejeß und Zeugniß! 

Werden fte das nicht jagen, jo werden 


‚fie, die Morgenvöthe nicht haben; 


21. Sondern werben im Lande umber 
gehen, hart gejchlagen * und hungerig. 
Nenn fie aber Hunger leiden, werden 
fie zürmen, und fluchen ihrem Könige 
und ihrem Gotte, * Pf. 59, 16. 
22. Und werden über fich gaffen, und 
unter fi die Erde anjehen, und nichts 


‚finden denn Trübjal und * Finfterniß; 


denn fie find müde in Angſt, und gehen 
irre im Finitern. * 85,30. 
Kap. 9. v. 1. Denn es wird wohl 
eine andere Mühe fein, die ihnen Angſt 
thut, denn zur vorigen Zeit war, da 


'e3 leicht zugieng im * Lande Sebulon 


und im Lande Naphthali, und hernach 





jchwerer ward am Wege des Meers, 
diesjeit des Jordans, in der Heiden 
Galiläa. * Matth. 4,15, fi. 


Das 9. Kapitel, 


Berheifung der Geburt und des Reichs des Meſſias. 
Drohung der göttlichen Strafgerichte, 


2. Das * Volk, jo im Finftern wan- 
delt, fiehet ein großes Licht, und über 
die da wohnen im finitern Lande, fehei- 
net es helle. *K. 42, 7. Luc. 1,79, 

3. Du macheſt der Heiden viel, damit 
macheſt du der Freuden nicht viel. Vor 
dir aber wird man ſich freuen, wie man 
ſich freuet in der Ernte, wie man fröh— 
lich iſt, wenn man *Beute austheilet. 

* Bf, 119, 162, 

4. Denn du haſt das Joch ihrer Laſt 
und die Ruthe ihrer Schulter und den 
Stecken ihres Treibers zerbrochen, wie 
*zur Zeit Midians. *Richt. 7, 22 

5. Denn aller Krieg mit Ungeſtüm 
und blutig Kleid wird verbrannt und 
mit Feuer verzehret werden. 

6. Denn uns iſt ein* Kind gebo— 
ven, T ein Sohn tft — gegeben, 
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weldes Herridaft iſt auf jeiner | 


Schulter; und er heißt Wunderbar, 
Kath, Kraft, Held, Ewig-Vater, 


Friede-Fürſt; „Zeſ. 28, 29. Luc. 1, 81. f. 
2,7.11. +30. 8, 16. Röm. 8,3. Gal. 4,4, 


7. Auf daß ſeine *Herrſchaft groß 
werde und + des Friedens fein Ende 
auf dem Stuhl Davids und jei- 
nem Königreiche; daß ers zurichte 
und ftärfe mit Gericht und Gerech— 
tigkeit von nun an bis in Ewig- 
feit. Solches Fr wird thun Der 
Eifer des Herrn Zebaoth. 

* Luc. 1,32. + Pſ. 72,37. ++ Jeſ. 37, 32, 2 Kon. 19,31, 

8. Der Herr hat ein Wort gejandt 
in Safob, und ift in Iſrael gefallen, 

9. Da es follen inne werben alles 
Bolt Ephraim und die Bürger zu Sa 
maria, die da jagen in Hochmuth umd 
ftoßgem Sinn: 

10. Ziegelfteine find gefallen, aber wir 
wollens mit Werkſtücken wieder bauen; 
man hat Maulbeerbäume abgehauen, ſo 
wollen wir Cevern an die Statt jegen. 

11. Denn der Herr wird des Rezins 
Kriegsvolf wider fie erhöhen, und ihre 
Feinde zuhauf rotten. 

12. Die Syrer vornen her und die 
Philiſter von hinten zu, daß fie Sirael 
freffen mit vollem Maul. * Sn dem allen 
läffet fein Zorn noch nicht ab, jeine 
Hand ift noch ausgeredt. #17. 

13. So fehret fih das Volk auch nicht 
zu dem, * der es jehläget, und fragen 
nichts nach dem Herrn Zebaoth, **. 12,25. 

14. Darum wird der Herr * abbauen 
von Iſrael beide F Kopf und Schwanz, 
beide Alt und Stumpf, auf Einen Tag. 


„10,33. +19, 15. 

15. Die alten ehrlichen Leute find der 
Kopf; die Propheten aber, jo falſch 
(ehren, find der Schwanz. 

16. Denn die * Leiter diejes Volks find 
Verführer, und die jich leiten lafjen, 
ſind verloren. * 83,12. Luc, 6,39. 

17. Darum Tann fih der Herr über 
ihre junge Mannſchaft nicht freuen, noch 
ihrer Waifen und Witwen erbarmen; denn 
fie find allzumal Heuchler und Böfe, und 
aller Mund redet Thorheit. * In dem 
allen Läfjet fein Zorn noch nicht ab, jeine 
Hand ift noch ausgeredt. *v.12. 8.5,25. 10,4, 
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18. Denn das gottloje Weſen iſt an— 
gezündet wie Feuer, und verzehret Dor⸗ 
nen und Hecken, und brennet wie im 
dicken Walde, und gibt hohen Raud). 

19. Denn im Zorn des Herin He 
baoth ift das Land verfinitert, daß das 
Rolf ift wie Speife des Feuers; Feiner 
ichonet des andern. 

30. Rauben fie zur Rechten, jo leiden 
fie Hunger; eſſen Tie zur Linken, jo wer— 
den fie nicht ſatt. Ein jeglicher friſſet 
das Fleiſch jeines Arms, 

21. Manaffe den Ephraim, Ephraim 
den Manafje; und fie beide mit einan- 
der wider Juda. * Sn dem allen läſſet 
fein Zorn nicht ab, feine Hand iſt noch 
ausgereckt. — v. 12. 17. 8.5,25. 10,4 


Das 10. Kapitel. 


Strafe der ungerechten Richter des Volks. Uebermuth 
und Demuthigung des Königs von Aſſhrien. 


1. Zeh den Schriftgelehrten, die un— 
recht Geſetz machen, und die unrech 
Urtheil jchreiben, 2 

2. Huf daß fie die Sachen der Armen 
beugen, und Gewalt üben im Recht der 
Elenden unter meinem Boll; daß die 
Witwen ihr Raub und die Waiſen ihre 
Beute fein müſſen. 

3. Was wollt ihr thun am Tage der 
Heimfuhung und des Unglüds, das 
von ferne kommt? Zu wem wollt ihr 
fliehen um Hilfe? und wo wollt ihr 
eure Ehre laſſen, 

4. Daß fie nicht unter die Gefangenen 
gebeuget werde und unter die Erſchla— 
genen falle? * In dem allen läſſet jein 
Zorn nicht ab, F jeine Hand iſt noch 
ausgeredt. "91a 1a, +5,25. 

5. O weh Aſſur, der meines * Zorns 
Ruthe und ihre Hand meines Grimms 
Steden iſt. *K.7, 20. Heſek. 30,24, 

6. Ich will ihn ſenden wider ein Heu— 
chelvolk, und ihm Befehl thun wider 
das Volk meines Zorns, daß ers be— 
raube und austheile, und zertrete es wie 
Koth auf der Gaſſe; 

7. Wiewohl er3 nicht jo meinet, und 
fein Herz nicht jo denfet, ſondern jein 
Herz jtehet zu vertilgen und auszurot= 
ten nicht wenig Völfer. 
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8. Denn er jpricht: Sind meine Für- 


ften nicht allzumal Könige? 


9. St* Kalno nit wie F Karchemis? 
St Hamath nicht wie Arpad? Sit nicht 
Samaria wie Damajfus? 

* Ymo8 6, 2. +2 Chron, 35, 20. Jer. 49, 23, 

10, Wie meine Hand gefunden hat die 
Königreihe der Götzen, jo doch ihre 
Götzen ſtärker waren, denn die zu Se 
rujalem und Samaria find; 

11. Solt ih nicht Serujalem thun 
und ihren Götzen, wie ih Samaria 
und ihren Götzen gethan habe? 

12. Wenn aber der Herr alle jeine 
Werke ausgerichtet hat auf dem Berge 


- Sion und zu Jeruſalem, will ich * heim: 


ſuchen die Frucht des hochmüthigen Kö- 
niges zu Aſſyrien und die Pracht jeiner 
hoffärtigen Augen. *8.37,36..2 Kön. 19,35. 


. 13. Darum daß er fpricht: Ich habe es 


durch meiner Hände Kraft ausgerichtet 


und durch meine Weisheit, denn ich bin 


klug; ich habe die Länder anders ge 


theilet und ihr Einkommen geraubt, und 
wie ein Mächtiger die Einwohner zu Bo— 
den geworfen; 

14. Und meine Hand hat gefunden bie 
Völker wie ein Vogelneſt, daß ich habe 
alle Lande zufammen gerafft, wie man 
Gier aufrafft, die verlaſſen find, da nie- 
mand eine Feder regt oder den Schnabel 
aufjperret oder ziſchet. 

15. Mag fih auch eine Art rühmen 
wider den, jo damit hanet? oder eine 
Säge trogen wider den, jo fie zeucht? 
wie der rühmen kann, der den Steden 
führet und hebt, und führet ihn jo 
leicht, als wäre er fein Holz? 

16. Darum wird der Herr Herr Ze 
baoth unter feine Fetten Die Darre jen- 
den, und feine Herrlichkeit wird er anzlin- 
den, daß fie brennen wird wie ein Feuer. 

17. Und das Licht Iſraels wird ein 
Feuer fein, und jein Heiliger wird eine 
Flamme fein, und wird jeine Dornen 
und Heden anzünden und verzehren auf 
Einen Tag. 

18. Und die Herrlichkeit jeines Waldes 
und feines Feldes ſoll zu nichte werden, 
von den Seelen bis aufs Fleiſch, und 
wird zergehen und verſchwinden, 
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19. Daß die übrigen Bäunte feines . 
Waldes mögen gezählet werben, und ein 
Knabe fie mag anjchreiben. 

20. Zu der Zeit werden die Webrigen 
in Iſrael, und die errettet werden im 
Haufe Jakob, fih nicht mehr verlafjen 
auf den, der fie Schlägt; jondern fie wer- 
den fich verlaffen auf den Herrn, den 
Heiligen in Iſrael, in der Wahrheit. 

21. Die Uebrigen werden fich befehren, 
ja die Uebrigen in Jakob, zu Gott, dem 
Starken. 

22. Denn * ob dein Volt, o Sirael, ift 
wie Sand am Meer, jollen doch die 
Uebrigen desjelbigen bekehret werden. 
Denn wenn dem Verderben geitenert 
wird, fo kommt die Gerechtigkeit über 
ſchwenglich. *Hoſ. 1, 10. Röm. 9, 27. 

23. Denn *der Herr Herr Zebaoth wird 
ein Verderben gehen laſſen, und demſel— 
bigen doch ſteuern im ganzen Lande. 

*K. 28, 22. 

24. Darum ſpricht der Herr Herr Ze— 
baoth: Fürchte dich nicht, mein Volk, 
das zu Zion wohnet, vor Aſſur. Er 
wird dich mit dem Stecken ſchlagen, 
und ſeinen Stab wider dich aufheben, 
wie in Aegypten geſchah. 

25. Denn es iſt noch gar um ein Klei— 
nes zu thun, jo wird die Ungnade und 
mein Zorn über ihre Untugend ein Ende 
haben. 

36. Asdann wird der Herr Zebaoth 
eine Geifel über ihn erweden wie * in 
der Schlacht Midians, auf dem Yels 
Dreb, und wird feinen Stab, Fdeh er 
am Meer brauchte, aufheben, wie in 
Aegypten. * Richt. 7,25. +2 Mol. 14, 26. 

27. Zu der Zeit wird feine * Laſt von 
deiner Schulter weichen müfjen, und fein 
och von deinem Halje; denn das Joch 
wird verfaulen vor der Fette. *E. 14, 25. 

28. Er kommt (laß gleich fein) gen 
Ajath, er zeucht durch Migron, er mus 
ftert feinen Zeug zu Michmas; 

29. Sie ziehen vor unjerm Lager Geba 
über, Nama erſchrickt, Gibeath Sauls 
fleucht. 

30. Du Tochter Gallim, ſchreie laut; 
merk auf, Laiſa, du elendes Anathoth. 
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31. Madmena weicht; die Bürger zu 

Gebim ftärken fih. 

39, Man bleibet vielleicht einen Tag 
zu Nob; jo wird er feine Hand regen 
wider den Berg der Tochter Zion und 
wider den Hügel Jeruſalems. 

33. Aber fiehe, der Herr Herr Zebaoth 
* wird die Aeſte mit Macht verhauen, 
und was hoch aufgerichtet ftehet, verkür— 
zen, daß die Sohen geniebriget werben. 

*9,9,14 


34. Und der die Wald wird mit 
Eifen umgehauen werden, und Libanon 
wird fallen duch den Mächtigen. 


Das 11. Kapitel. 
Der Meſſias und fein Neid), 

1. Und es wird eine *Ruthe auf- 
gehen von dem Stamm Iſai, und 
ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht 
bringen; *Q.4,2, 53,2, 

2. Auf welchem wird ruhen * der 
Geift des Herrn, der Geilt der 
Weisheit und des Verſtands, der 
Geift des Raths und der Stärke, 
der Geift der Grfenntniß und der 
Furcht des Herrn. * Matth, 12, 18. 

3. Und fein Niechen wird jein in der 
Furcht des Herrn. * Er wird nicht rich- 
ten, nach dem feine Augen jehen, noch 
ftrafen, nad) dem Fu: Dhren hören; 

= 30. 2, 24.7. 

4. Sondern wird mit Gerechtigkeit 
richten die Armen, und mit Gericht 
ftrafen die Elenden im Lande; und wird 
mit dem Stabe * jeines Mundes die 
Erde ſchlagen, und mit dem Odem jeiner 
Lippen den Gottlofen tödten. 

*K. 40, 2. 2 Theſſ. 2,8. 

5. Gerechtigkeit wird die Gurt ſeiner 
Lenden ſein, und der Glaube die Gurt 
ſeiner Nieren. 

6. Die *Wölfe werden bei den Läm— 
mern wohnen, und die Pardel bei den 
Böcken liegen. Ein kleiner Knabe wird 
Kälber und junge Löwen und Maſtvieh 
mit einander treiben. *gK. 65, 26. 

7. Kühe und Bären werden an der 
Weide gehen, daß ihre Jungen bei ein— 
ander liegen, und Löwen werden Stroh 
eſſen wie die Ochſen. 

8. Und ein Säugling wird ſeine Luſt 
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haben am Loch der Diter, und ein Ent 
wöhneter wird feine Hand fteden in bie 
Höhle des Baſilisken. 

9, Man wird nirgend legen nod) ver— 
derben auf meinem heiligen Berge; denn 
das "Land ift voll Erkenntniß des Herrn, 
wie mit Waffer des Meers bededt. 


* Hab. 2, 14. 

10, Und wird gejchehen zu der Zeit, 
daß die * Wurzel ai, die da ftehet zum 
Panier den Völfern, nad) der werben 
die + Heiden fragen; und feine Ruhe 
wird Ehre fein. *Röm. 15,12, + Luc. 2, 31.32. 

11. Und der Herr wird zu der Zeit 
zum andern Mal jeine Hand ausftveden,. 
daß er das Uebrige feines Volks erkriege, 
fo überblieben it von den Aſſyrern, 
Aegyptern, Pathros, Mohrenland, Ela 
miten, Sinear, Hamath und von den 
Inſeln des Meers; | 

12. Und wird ein Panier unter die 
Heiden aufwerfen, und zufammen bring- 
en die Verjagten Iſraels, und die Zer— 
ftreueten aus Juda zuhauf führen von 
den vier Dertern des Erdreich. - 

13. Und der Neid wider Ephraim wird 
aufhören, und die Feinde Judas werden 
ausgerottet werden, daß Ephraim nicht 
neide den Juda, und YJuda nicht jei 
wider Ephraim. 

14. Sie werden aber den Philiitern 
auf dem Halfe fein gegen Abend, und 
berauben alle die, jo gegen Morgen 
wohnen. Edom und Moab werben ihre 
Hände gegen fie falten. Die Kinder 
Ammon werden gehorjam fein. 

15. Und der Herr wird verbannen den 
Strom des Meers in Aegypten, und 
wird feine Hand laffen gehen über das 
Waſſer mit feinem ſtarken Winde, und 
die fieben Ströme Ichlagen, daß man 
mit Schuhen dadurch gehen mag. 

16. Und wird eine Bahn fein dem 
Uebrigen feines Volks, das überblieben 
ift von den Aſſyrern, wie *Iſrael ge= 
ſchah zur Zeit, da fie aus Negyptenland 
zogen. *2 Moſ. 14, 29, 


Das 12. Kapitel. 


Danklied der Exlöfeter. 
1. Zu derjelbigen Zeit wirft du jagen: 
Ich danke dir, Herr, daß du zornig bift 
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i gewendet bat, und tröſteſt mich. 
2. Siehe, * Öott ijt mein Heil, id 


bin ſicher, und fürchte mich nit; 
denn Gott, der Herr, ift meine 


Stärke und mein Palm, und ift 


"in allen Landen. 


mein Heil. *2 Moſ. 15, 2. Pi. 27,1 
3. Ihr werdet mit Freuden Waſ— 
jer ſchöpfen aus den Heilsbrunnen. 
4. Und werdet jagen zur jelbigen Zeit: 
* Danket dem Herrn, prediget jeinen 


- Namen, machet fund unter den Völkern 


fein Thun, verfündiget, wie jein Name 
jo hoch ift. *1 Chron. 17,8. Pf. 105, 1. 

5. * Zobfinget dem Herrn, denn er hat 
fi) herrlich beweijet; ſolches jei Fund 
“PLaz,T, 

6. Sauchze und rühme, du Einwoh- 
nerin zu Zion; denn der Heilige Jiraels 
ift groß bei Dir. 


Das 13. Kapitel. 
MWeisfagung von der Zerftörung des babylonishen Reiche 
durch die Meder, . 


1. Dies ift die Laſt über * Babel, die 

Jeſaia, der Sohn Amoz, jahe. 
*@,14,4, 3er. 50,1. 51,1. 

2. Merft Panier auf, auf hohen Ber: 
gen, ruft getroft wider fie, werft die 
Hand auf, laßt einziehen durch die Thore 
der Fürjten. 

3. Ich babe meinen Geheiligten ge— 
boten, und meinen Starfen gerufen zu 
meinem Zorn, die da fröhlich find in 
meiner Herrlichkeit. 

4. Es ift ein Gejhrei einer Menge 
auf den Bergen wie eines großen Volks, 
ein Geſchrei als eines Getümmels der 
verſammelten Königreiche der Heiden. 
Der Herr Zebaoth rüſtet ein Heer zum 
Streit, 

5. Die aus fernen Landen kommen 
vom Ende des Himmels; ja, der Herr 


ſelbſt ſamt dem Zeuge feines Zorns, zu 


verderben das ganze Land. 

6. Heulet, * denn des Herrn Tag it 
nahe; er kommt wie eine Verwüſtung 
vom Allmächtigen. * Socl 1,18. 

7. Darum werden alle Hände lab, und 


aller Menjchen * Ser wird feig jein. 
eo 2 


ah. 2, 11. 
8. Schreden, Angit und Schmerzen 
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wird fie ankommen, es wird ihnen bange 
fein wie einer * Gebärerin; einer wird 
fich vor dem andern entjegen; feuerroth 
werden ihre Angefichter jein. *.21,3. 

9. Denn fiehe, des Herrn Tag fommt 
grauſam, zomig, grimmig, das Land 
zu verftören und die Simder draus zu 
vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und 
jein * Orion ſcheinen nicht helle; T die 
Sonne gehet finfter auf, und der Mond 
ſcheinet dunkel. 


*Amos 5,8 Hiob 9,9, +Hef.32,7. Joel 2, 10. 3,4.20 
Matth. 24,29. Marc. 13, 24. f. Luc, 21, 25. 


11. Ich will den Erdboden heimſuchen 
um feiner Bosheit willen, und die Gott— 
(ofen um ihrer Untugend willen; und 
will des Hochmuths der Stoßen ein 
Ende machen, und die Hoffart der Ge— 
waltigen demüthigen, 

12. Daß ein Mann theurer fein joll 
denn fein Gold, und ein Menjch werther 
denn Goldſtücke aus Ophir. 

13. Darum will id den Himmel be: 
wegen, daß die Erde beben joll von 
ihrer Stätte, duch den Grimm des 
Herrn Zebaoth und durch den Tag ſei— 
nes Horn. 

14. Und fie ſoll jein wie ein zerſcheucht 
Rehe und wie eine Herde ohne Hirten, 
daß fih ein jeglicher zu jeinem Volk 


heimkehren und ein jeglicher in ſein Land 


fliehen wird; 

15. Darum daß, welcher ſich da finden 
läßt, erſtochen wird, und welcher dabei 
ift, durchs Schwert fallen wird. 

16. Es jollen * auch ihre Kinder vor 
ihren Augen zerſchmettert, ihre Häuſer 
geplündert, und ihre Weiber geſchändet 
werden. *Pſ. 187, 9. 

17. Denn ſiehe, ich will die Meder 
über fie erwecken, die nicht Silber ſuchen 
oder nach Gold fragen, 

18. Sondern die Sünglinge mit Bogen 
erſchießen, und fi) der“ Früchte des 
Leibs nicht erbarmen noch der Kinder 
ſchonen. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter 
den Königreichen, die herrliche Pracht 
der Chaldäer, umgefehrt werden von 


Gott * wie Sodom und Öomotra, 
*1 Moj. 19, 24.25 2C. 
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20. Daß man fort nit mehr da 
wohne, noch jemand da bleibe für und 
für, daß auch die Araber Feine Hütten 
dafelbft machen, und die Hirten feine 

Hürden da aufjchlagen. 

21. Sondern * Zihim werden fich da 
lagern, und ihre Häufer voll * Dhim 
fein, und Straußen werben da wohnen, 
und Feldgeifter werden da hüpfen, 

* Thiere der Wüſte. 

22. * Und Eulen in ihren Baläjten 
fingen, und Drachen in den luſtigen 
Schlöffern. Und ihre Zeit wird jchier 
fommen, und ihre Tage werden ſich 
nicht ſäumen. * 8,34, 11. 

Kap. 14. v. 1, Denn der Herr wird 
ih über Jakob erbarmen, und *Iſrael 
noch weiter erwählen, und jie in ihr 
Land jegen. Und Fremdlinge werden 
fh zu ihnen thun, und dem Haufe 
Jakob anhangen. * Sad. 1,17, 

2. Und die Bölfer werden fie anneh- 
men, und bringen an ihren Ort, daß 
fie da3 Haus Iſrael bejigen wird im 
Lande des Heren zu Knechten und Mäg- 
den, und werden gefangen halten die, 
von welchen fie gefangen waren, und 
werden herrſchen über ihre Treiber. 


Das 14. Kapitel. 


Triumph-Lied der befreiten Iſraeliten über ven Sturz 
de3 Königs von Babel, Wiederholte Hinweifung auf den 
Untergang Aſſurs. 


3. Und zu der Zeit, wenn dir der 
Herr Ruhe geben wird von deinem Jam: 
mer und Leid und von dem harten Dienft, 
darin du geweſen bift; 

4. So wirft du ein ſolch Sprichwort 
führen wider den König zu Babel umd 
jagen: Wie iſts mit dem * Treiber fo 
gar aus, und der Zins hat ein Ende? 

+8,94 


5. Der Herr hat die Ruthe der Gott- 
lojen zerbrochen, die Nuthe der Herrſcher, 
6. Welche die Völker ſchlug im Grimm 
ohne Aufhören, und mit Wüthen herr⸗ 
ſchete über die Heiden, und verfolgete 
ohne Barmherzigkeit. 

7. Nun ruhet doch alle Welt und iſt 
ſtille, und jauchzet fröhlich. 

8. Auch freuen ſich die Tannen über 
dir, und die Cedern auf dem Libanon, 
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(und ſagen): Weil du liegeſt, kommt 
niemand herauf, der ung abhaue. 

9. Die Hölle drunten erzitterte vor dir, 
da du ihr entgegen kameſt. Sie erwedet 
dir die Todten, alle Böde der Welt, 
und heißet alle Könige der Heiden von 
ihren Stühlen aufitehen, 

10. Daß diefelbigen alle um einander 
reden und jagen zu dir: Du bilt au 
gejchlagen gleichwie wir, und gehet dir 
wie und. 

11. Deine Pracht *ift herunter in die 
Hölle gefahren jamt dem Klange deiner 
Harfen. Motten werden dein Bette jein 
und Würmer deine Dede. *Seiet.32, 18.1. 

12. Wie bift du*s vom Himmel gefallen, 
du Schöner Morgenitern? Wie bit dur 
zur Erde gefället, der du die ‚Heiden 
ſchwächteſt? *Matth. 11,23. Luc. 10, 15. 

13. Gedachteſt du Doch in deinem Her— 
zen: Ich will in. den. Himmel ſteigen 
und meinen Stuhl über Die Sterne Got— 
tes erhöhen; 

14. Ich will mid) jegen auf den Berg. 
des Stifts * an der Seite gegen Mitter: 
nacht; ich will über die hohen Wolfen 
fahren und gleich fein dem Allerhöchiten. 

* Bj. 48,3. \ 


15. Sa zur Hölle fähreſt du, * zur 
Seite der Grube. *K. 80, 38. 

16. Wer dich fiehet, wird dich ſchauen 
und anjehen, (und jagen): Sit das der 
Mann, der die Welt zittern und Die 
Königreiche beben machte? 

17. Der den Erdboden zur Miüfte 
machte, und die Städte drinnen zerbrach, 
und gab feine Gefangenen nicht 108? 

18, Zwar alle Könige der Heiden mit 
einander liegen doch mit Ehren, ein 
jeglicher in jeinem Haufe; | 

19. Du aber bift verworfen von Dei: 
nem Grabe wie ein verachteter Zweig, 
wie ein Kleid der Erjcehlagenen, jo mit 
dem Schwert erjtochen find, die hinunter 
fahren zu den Steinhaufen der Hölle, 
wie eine zertretene Leiche. 

20. Du wirft nicht wie diefelbigen be— 
graben werden; denn du haft dein Land 
ververbet und dein Volk erſchlagen; denn 
man wird * der Boshaftigen Samen 
nimmermehr gedenken. “RA 
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21. Richtet zu, daß man feine Kinder 


ſchlachte um ihrer Väter Miffethat willen, 


daß fie nicht auffommen, noch das Land 
erben, noch den Erdboden voll Städte 
machen. - 

22. Und ich will über fie kommen, 
fpricht der Herr Zebaoth, und zu Babel 
ausrotten ihr Gedächtniß, ihre Uebrigen, 
Neffen und Nachkommen, ſpricht der Herr. 

23. Und will fie machen zum Erbe den 
Igeln und zum Waſſerſee, und will fie 
mit einem Bejen des Verderbens fehren, 
fpricht der Herr Zebaoth. 

24. Der Herr Zebaoth hat gejchworen 
und gejagt: Was gilts, es ſoll gehen 
wie ich denke, und joll bleiben, wie ichs 
im Sinne habe? 


25. Daß Mſſur zerichlagen werde in | 
meinem Lande, und ich ihn zertrete auf 
meinen Bergen; *auf daß jein Joh von | 


ihnen genommen werde, und jeine Bürde 
*8,.10,27, 

26. Das ift der Anſchlag, den er hat 
über alle Lande, und das ijt die aus— 
geredte Hand über alle Heiden. 

37. Denn der Herr Zebaoth hats be- 
ſchloſſen, wer wills wehren? Und jeine 
Hand ift ausgereckt, wer will jie wenden? 


Das 15. Kapitel. 
Weisſagung wider die Philifter, 
28. Im Jahre, "da König Ahas ftarb, 
war dies die Laſt: * 2 Chron. 28, 27. 
29. Freue dich nicht, du ganz Philifter- 
land, * daß die Ruthe, die dich ſchlug, 
zerbrochen ift. Denn aus der Wurzel 


der Schlange wird ein Baſilisk Tommen, 


und ihre Frucht wird ein feuriger flies 
gender Drade fein. * ger. AT, 1.1c. 
30. Denn die Erftlinge der Dürftigen 


- werden ſich weiden, und die Armen ſicher 


ruhen; aber deine Wurzel will ich mit 
Hunger tödten, und deine Uebrigen wird 
er ermwürgen. 

31. Heule Thor, jehreie Stadt! ganz 
Philiſterland ift feige; denn von Mitter- 
nacht fommt ein Rauch, und iſt fein 
Einſamer in feinen Gezelten. 

39. Und was werden die Boten der 


- Heiden hin und wieber Sagen? Nemlich: 


Sejaia 14. 15. 16. 


Jammergeſchrei. 
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Zion hat der Herr * gegründet, und da— 
ſelbſt werden die Elenden feines Volks 
Zuverficht haben. * Bj. 87,1.5. 102,17. 


Das 16. Kapitel. 
Weisfagung wider Moab. (vgl. Ser, 48.) 

Kap. 15. v. 1. Dies ift die Laft über 
*Moab: Des Nachts kommt Verſtörung 
über Ar in Moab; fie it dahin. Des 
Nachts kommt Verftörung über Kir in 
Moab; ſie ift dahin. * Zeph. 2,8. f. 

2. Sie gehen hinauf gen Baith und 
Dibon zu den Altären, daß jte weinen 
und heulen über Nebo und Medba tin 
Moab. Aller * Haupt ift beſchoren, aller 
Bart iſt abgeſchnitten. * 3er. a8, 37. Heſ. 7, 18. 

3. Auf ihren Gaſſen gehen fie mit 
Süden umgürtet; auf ihren Dächern 
und Straßen heulen fie alle, und gehen 
weinend herab. 8. 22,1. ger. 48, 37, 38. 

4. Hesbon und Eleale jehreien, Daß 
mans zu Jahza höret. Darum weh— 
lagen die Gerüfteten in Moab; denn 


es gehet ihrer Seele übel. 
4 Moſ. 21, 23. 26. Jer. 48, 33. 34, 


5. Mein Herz jhreiet zu Moab; ihre 
Flüchtigen fliehen vor der dreijährigen 
Kuh bis gen Zoar; denn fie gehen gen 
Zuhith hinan und weinen, und auf dem 
Wege zu Horonaim zu erhebt fi ein 
Ser. 48, 34.36. 

6. Denn* die Wafler zu Nimrim ver: 
fiegen, daß das Heu verdorret und das 
Gras verwelfet, und wächjet Fein grün 
Kraut. * ger. 48, 34. 

7. Denn * das Gut, das fie gefammelt, 
und das Volf, das fie gerüftet haben, 


führet man über den Weidenbach. 
* Jer. 48, 36. 


8. Gefchrei gehet um in den Grenzen 
Moabs; fie heulen bis gen Eglaim, und 
heulen bei dem Born Clin. 

9. Denn die Waller zu Dimon find 
voll Bluts. Dazu will ich über Dimon 
noch mehr kommen lafjen, beide über 
die erhalten find in Moab des Löwen 
und über die Uebrigen im Lande. 

Rap. 16. v. 1. Schidet, ihr Landes— 
herren, Lämmer * von Sela aus der 
Wüſte zum Berge der Tochter Zion. 

* 2 Kon. 14 


‚de 
2, Aber wie ein Vogel dahin fleugt, 
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der aus dem Net getrieben wird, ſo 
werden fein die Töchter Moab, wenn 
fie vor Arnon überziehen. 

3. Sammelt Rath, haltet Gericht, mache 
dir Schatten des Mittages wie eine Nacht, 
verbirg die DVerjagten, und melde die 
Flüchtigen nicht. 

4. Laß meine Verjagten bei dir her— 
bergen; liebes Moab, jei du ihr Schirm 
vor dem Zerftörer, jo wird der Treiber 
ein Ende haben, der Verftörer aufhören 
und der Untertreter ablaffen im Lande. 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet 
werden aus Önaden, daß * einer drauf 
fiße in der Wahrheit, in der Hütte Da- 
vids, und richte und trachte nach Necht 
und fürdere Gerechtigkeit. * 90.23, 5. 

6. Wir * hören aber von dem Hoch— 
muth Moabs, daß er F fait groß if, 
daß auch ihr Hochmuth, Stolz und Zorn 
größer ift denn ihre Macht. 

* Jer. 48, 29, 30. Zeph. 2,8. Fehr. 

7. Darum wird ein Moabiter über 
den andern heulen, allefamt werden ſie 
heulen. Ueber die Grundfeſte der Stadt 
Kir-Hareſeth werden die Berlähmten 
jeufzen. ger. 48, 31. 

8. Denn Hesbon ift ein wüſtes Feld 
worden, der Weinftod zu Sibma ift 
verderbt, die Herren unter den Heiden 
haben feine edlen Neben zerichlagen, und 
find fommen bi3 gen Jaejer, und ziehen 
um in der Wüſte; ihre * Fejer find zer: 
ftrexiet und über das Meer geführt. 

Ser, 48, 32, * Ranken. 

9. Darum weine ih um Saejer und 
um den Weinitod zu Sibma, und ver: 
gieße viele Thränen um Hesbon und 
Eleale. Denn e3 ift ein Gejang in dei- 
nen Sommer und in deine Ernte ge 
fallen, Ser, 48, 32, 

10. Daß Freude und Wonne im Felde 
aufhöret, und in Weinbergen jauchzet 
noch ruft man nit. Man feltert fei- 
nen Wein in den Keltern; ich habe des 
Geſangs ein Ende gemacht. Ser. 48, 5.33. 

11. Darum brummet mein Herz über 
Moab wie eine Harfe, und mein Sn: 
wendiges über Kirhares. 8. 15,5. Ser. 48 36. 

12. Alsdann wirds offenbar werden, 
wie Moab müde ijt bei den Altären, 
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und wie er zu feiner Kirche gegangen 
fei zu beten, und doch nichts ausgerichtet 

abe. Ser. 48, 3. 

13. Das ifts, das der Herr dazumal 
wider Moab geredet hat. - 

14. Nun aber redet der Herr umd 
ſpricht: In dreien Jahren, wie * eines 
Taglöhners Jahre ind, wird die Herr⸗ 
lichkeit Moabs geringe werden in der 
großen Menge, daß gar ein wenig über⸗ 
bleibe und nicht viel. *K. 21, 16. 


Das 17. Kapitel. 
Weisſagung wider Damaskus (Syrien) und Iſrael. 
1. Dies iſt die Laſt über * Damaskus. 
Siehe, Damaskus wird feine Stadt mehr 


fein, jondern ein zerfallener Steinhaufe. 
* er. 49,23. Amo3 1,3. 


2. Die Städte Arver werden verlafjen 
jein, daß Herden daſelbſt meiden, die 
niemand ſcheuche. 

3. Und wird aus jein mit der Feſte 
Ephraim; und das Königreih zu Das 
masfus und das Mebrige zu Syrien 
wird jein wie die Herrlichkeit der Kin— 
der Iſrael, ſpricht der Herr Zebaoth. 

4, Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
Jakobs dünne fein, und jein fetter Leib 
wird mager fein. 

5. Denn jie wird fein, al3 wenn einer 
Getreide einjammelte in der Ernte, und 
als wenn einer mit jeinem Arm die 
Aehren einerntete, und als wenn einer 
Aehren läfe im Thal Rephaim, 

6. Und eine Nachernte drinnen bliebe; 
al3 wein man einen Delbaum jchüttelte, 
daß zwo oder drei Beeren blieben oben 
in dem Wipfel, oder, al3 wenn vier 
oder fünf Früchte an den Zweigen hang: 
en, jpricht der Herr, der Gott Sirael3. 

7. Zu der Beit wird fih der Menſch 
halten zu dem, der ihn gemacht bat, 
und feine Augen. werden auf den Hei— 
ligen in Iſrael Schauen; 

8. Und wird ſich nicht halten zu den 
Altären, die jeine Hände gemacht haben, 
und nicht Schauen auf das, das jeine 
Finger gemacht haben, weder auf Haine 
noch Bilder. 

9. Zu der Zeit werden die Städte ihrer 
Stärfe fein wie ein verlaffener Aſt und 
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Zweig, jo verlaffen ward vor den Kin: 
dern Iſrael, und werden wüſte jein.. 
10. Denn du haft vergejfen Gottes, 
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deines Heils, und nicht gedacht an den 
Felſen deiner Stärke. Darum wirft du 


luſtige Pflanzen ſetzen, aber du wirſt da= 
- mit den Fremden die Feſer gelegt haben. 
11. Zur Zeit des Pflanzens wirft du 
fein wohl warten, daß dein Same zeit: 
ſich wachje; aber in der Ernte, wenn du 
die Mandeln jollit erben, wirſt du da— 
für Schmerzen eines Betrübten haben. 
12. DO weh der Menge jo groben 


Volks! * Wie das Meer wird e3 brau- 


——— 


ſen, und das Getümmel der Leute wird 
wüthen, wie große Waſſer wüthen. 
* Fer. 46, 7, 

13. Sa, wie große Waffer wüthen, jo 
werden die Leute wüthen. Aber er wird 
fie jchelten, jo werden ſie ferne weg 
fliehen, und wird fie verfolgen, wie dem 
Staube auf den Bergen vom Winde 
geſchieht, und wie einem Windwirbel 


- vom Ungewitter geichieht. 


14. * Um den Abend, fiehe, jo iſt 
Schrecken da; und ehe es Morgen wird, 
find fie nimmer da. Das it der Lohn 
unferer Räuber, und das Erbe derer, 
die uns das Unfere nehmen. *8.37,36. 


Das 18. Kapitel. 


Großer und heiljamer Eindrud, den die Niederlage der 


Aſſyrer auf die Völker in Afrifa zur Ehre Gottes 
machen wird. 


1. Weh dem Lande, das unter den 


Segeln im Schatten fähret, diesſeits den 
- Waffern des Mohrenlands, 


2. Das Botſchaften auf dem Meer jen- 


det, und in Rohrſchiffen auf den Waſſern 


a en — 


fähret. Gebet hin, ihr jchnellen Boten, 
zum Volk, da3 zerriffen und geplündert 


ift, zum Volt, das greulicher ift denn 


ſonſt irgend eins, zum Volk, das hie 
und da ausgemefjen und zerfreten it, 
welchem die Wafjeritröme fein Land ein: 
nehmen. 

3, Alle, die ihr auf Erden wohnet, 
und die im Lande figen, werdet jehen, 
wie man das Panier auf den Bergen 
aufwerfen wird, und hören, wie man 


die * Trompeten blaſen wird. * ser. 45. 6,1. 


4. Denn fo ſpricht der Herr zu mir: 
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Sch will ftille halten, und ſchauen in 
meinem Sitz wie eine Hibe, die den 
Negen austrodnet, und wie ein Mehl: 
thau in der Hiße der Ernte. 

5. Denn vor der Ernte wird das Ges 
wächs abnehmen, und die unreife Frucht 
in der Blüte verdorren, daß man die 
Stengel muß mit Sicheln abjchneiden, 
und die Neben wegthun und abbauen; 

6. Daß mans mit einander muß lafjen 
liegen dem Gevögel auf den Bergen 
und den Thieren im Lande, dab des 
Sommers die Vögel drinnen nijten, und 
des Winters allerlei Thiere im Lande 
drinnen liegen. 

7. Zu der Zeit wird das zerrifjene 
und geplünderte Volk, das greulicher iſt 
denn ſonſt irgend eins, das hie umd da 
abgemefjen und zertreten it, welchen 
die Wafferftröme fein Land einmehmen, 
Geſchenke bringen dem Herrn Zebaoth 
an* den Ort, da der Name des Herrn 
Zebaoth ift, zum Berge Zion. 


* 5 Mof. 12, 5. 20. 


Das 19. Kapitel. 


Weisjagung Über Aegypten, Nach dem Unglück Bereinigung 
mit Affur umd Iſrael zur Anbetung des wahren Gottes. 


1. Dies ift die Laft über * Aegypten. 
Siehe, der Herr wird auf einer jchnellen 


Wolke fahren und in Xegypten fommen. 


Da werden F die Götzen in Negypten 

vor ihm beben, und den Aegyptern wird 

das Herz feige werden in ihrem Leibe. 
* ger. 46,2, Heſ. 29,2. 30,4, F 3er. 10, 10. 

2, Und ich will die Aegypter an eins 
ander heben, daß ein Bruder wider den 
andern, ein Freund wider den andern, 
eine Stadt wider die andere, ein Reid 
wider das andere ftreiten wird. 

3, Und der Muth fol den Aegyptern 
unter ihnen vergehen, und will ihre 
Anschläge * zu nichte machen. Da were 
den fie dann fragen ihre Götzen und 
Pfaffen und Wahrjager und Beichen- 
Deuter. *K.8, 10. 

4. Aber ich will die Aegypter über: 
geben in die Hand graufamer Herren, 
und ein harter König foll über fie herr- 
ichen, Spricht ber Herrſcher, der Herr 
Bebaoth. 


5. Und das Wafjer in den Seen wird 
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vertrodnen, dazu der Strom wird vers 
fiegen und verſchwinden. 

6. Und die Waffer werden verlaufen, 
daß die Seen an Dämmen werden ges 
ringe und teoden werden, beide Rohr 
und Schilf verwelfen, 

7, Und das Gras an den Wafjern 
verftieben, und alle Saat am Wafler 
wird verwelfen und zu nichte werden. 

8. Und die Fifcher werden trauern, und 
alle die, jo Angel ins Waſſer werfen, 
werben Klagen, und die, jo Nebe aus— 
werfen aufs Waſſer, werden betrübt fein.“ 

9. Es werden mit Schanden beitehen, 
die da gute Garne wirken und Netze 
ftriden. 

10. Und die da Hälter haben, jamt 
allen, die Teiche um Lohn machen, wer- 
den befiimmert fein. 

11. Die Fürften zu Zoan find Thoren, 
die weifen Näthe Pharaos find im Rath 
zu Narren worden. Was jagt ihr doch 
von Vharao: Ich bin der Weifen Kind, 
und fomme von alten Königen her? 

12. Wo find denn nun deine Weijen? 
Laß fie dirs verkündigen und anzeigen, 
was der Herr Zebaoth über Aegypten 
beſchloſſen hat. 

13. Aber die Fürften zu Zoan find zu 
Narren worden, die Fürften zu Noph 
find betrogen; jie verführen ſamt Negyp: 
ten den Editein der Gejchlechter. 

14. Denn der Herr hat einen Schwin- 
delgeiit unter fie ausgegofjen, daß fie 
Aegypten verführen in alle ihrem Thun, 
wie ein Trunfenbold taumelt, wenn er 
jpeiet. 

15. Und Xegypten wird nichts haben, 
*das Haupt oder Schwanz, Aſt oder 
Stumpf zeuge. *8,9,14. 

16. Zu der Zeit wird Aegypten fein 
wie Weiber, und fich fürchten und er: 
jchreden, wenn der Herr Zebaoth die 
Hand über fie weben wird. 

17. Und Aegypten wird fich fürchten 
vor dem Lande Juda, daß, wer destel- 
bigen gevenfet, wird Davor erjchreden, 
über dem Rath des Herrn Zebaoth, den 
er iiber fie bejchlofjen hat. 

18. Zu der Zeit werden fünf Städte 
in Negyptenland reden nach der Sprache 
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Kanaans, umd ſchwören bei dem Herrn 
Zebaoth. Eine wird heißen Irheres. 

19. Zur jelbigen Zeit wird des Herrn 
Altar mitten in Wegyptenlande fein, und 
ein Malitein des Herrn an den Grenzen, 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug: | 
niß fein dem Herrn Zebaoth in Aegyp- 
tenland. Denn fie werden zum Kern 
jchreien vor den Beleidigern; jo wird 
er ihnen jenden einen Heiland und Mei— 
fter, der ſie errette. 

21. Denn der Herr wird den Negypz 
tern befannt werden, und die Negypter 
werden den Herrn kennen zu der Zeit, 
und werden ihm dienen mit Opfer und 
Speisopfer, und werden dem * Herrn 
geloben und halten. “Peed, 5,3, 

22. Und der Herr wird die Negypter _ 
plagen und heilen; denn fie werden ſich 
befehren zum Herrn, und er wird ſich 
erbitten laſſen, und fie heilen. 

23. Zu der Zeit wird eine Bahn jein 
von Aegypten in Aſſyrien, daß Die Aſſy— 
rer in Aegypten, und die Aegypter in 
Affyrien kommen, und die Aegypter amt 
den Aſſyrern Gott dienen. 

24. Zu der Zeit wird Sirael ſelb dritte 
fein mit den Aegyptern und Aſyrern 
durch den Segen, jo auf Erden fein wird. 

25. Denn der Herr Zebaoth wird fie 
fegnen und ſprechen: Gejegnet biſt dur, 
Aegypten, mein Bolt, und du, Aſſur, 
meiner Hände Werke, und du, Sirael, 
mein. Erbe. 


Das 20. Kapitel. 


Weisjagung von den Siegen der Afiyrer über die Aegypter 
und Bewohner des Mohrenlandes,. 


1. Im Sahre, da * Tharthan gen A3- 
dod Fam, als ihn gefandt hatte Sargon, 
der König zu Aſſyrien, und ftritt wider . 
Asdod, und gewann fie; 

*2 Kon. 18,17, F1 San. 5,1, 

2. Zur ſelbigen Zeit redete der Herr 
dur Jeſaia, den Sohn Amoz, und 
ſprach: Gehe hin, und zeuch ab den 
Sad von deinen Lenden, und zeuch deine 
Schuhe aus von deinen Füßen, Und er 
that aljo, gieng nadt und barfuß. 

3. Da ſprach der Herr: Gleichwie mein 
Knecht Jeſaia nackt und barfuß gehet, 
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zum Zeichen und Wunder dreier Jahre 
‚über Vegypten und Mohrenland; 
4. Mio wird der König zu Aſſyrien 
hintreiben das gefangene Aegypten und 
 vertriebene Mohrenland, beide jung und 
alt, nadt und barfuß, mit bloßer Scham, 
zu Schanden Aegyptens. 
5. Und fie werden erichreden, und mit 
Schanden beitehen über. dem Mohren- 
land, darauf jie fi verließen; und 
wiederum das Mohrenland über ven 
Hegyptern, welcher ſie fih rühmeten. 
6. Und die Einwohner diefer Inſeln 
werden jagen zur jelbigen Zeit: Sit das 
unſere Zuverficht, da wir hinflohen um 
Hilfe, dab wir errettet würden von dem 
König zu Aſſyrien? Wie fein find wir 
entronnen! 


Das 21. Kapitel. 

Weisfagung gegen Babel, Duma (Edom) und Arabien, 

1. Dies it die Laft über die Wüſte 
am Meer: Wie ein Wetter vom Mittage 

kommt, das alles umkehret, ſo kommts 
aus der Wüſte, aus einem grauſamen 

Lande. 

2. Denn mir iſt ein hart Geſicht an- 
gezeigt. Ein Verächter kommt wider 
den andern, ein Verſtörer wider den 
andern. Zeuch herauf, Elam; belege 
fie, Madai; ich will alle jeines Seufzens 
ein. Ende maden. | 

3, Derhalben find meine Lenden voll 
Schmerzens, und Angit hat mid er⸗ 
griffen wie eine * Gebärerin; id) krümme 
mich, wenn ichs höre, und erjchrede, 
wenn ichs anjebe. *8.13,8. 

4, Mein Herz zittert, Grauen hat mid) 
erſchreckt; ich Habe in der Lieben Nacht 
feine Ruhe davor. 

5. Ka richte einen Tiſch zu, (aß wachen 
auf der Warte, eſſet, trinket; mache 

euch auf, ihr Fürften, | chmiert den Schild. 

6. Denn der Herr ſaget zu mir aljo: 

- Gehe Hin, ftelle einen Wächter, der da 
ſchaue und anjage. 

7. Er fiehet aber Reiter reiten und 
fahren auf Roſſen, Eſeln und Kamelen, 
und hat mit großem Fleiß Achtung drauf. 

8. Und ein Löwe rief: Here, "ich ſtehe 
auf der Warte immerdar des Tages, 
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und ftelle mich auf meine Hut alle 
Nacht. *Hab. 2, 1. 


9. Und ſiehe, da kommt einer, der 
fähret auf einen Wagen, *der antwortet 
und Spricht: Babel ift gefallen, fie ift 
gefallen, und alle Bilder ihrer Götter 
jind zu Boden gejchlagen. *Offenb. 18, 2.:c. 

10. Meine liebe Tenne, da ih auf 
drejche: Was ich gehört habe vom Herrn 
Zebaoth, dent Gott Iſraels, das ver- 
fündige ic) euch. 

11. Dies ift die Laſt über Duma. 
Pan ruft zu mir aus Seir: Hüter, iſt 
die Nacht ſchier Hin? Hüter, iſt die 
Nacht ſchier Hin? 

12. Der Hüter aber ſprach: Wenn der 
Morgen ſchon kommt, jo wird e8 doch 
Nacht ſein. Wenn ihr jchon fragt, ſo 
werdet ihr doch wieder kommen und 
wieder fragen. 

13. Dies ift die, Laft über Arabien: 
Ihr werdet im Walde in Arabien woh— 
nen, auf dem Wege gegen Dedanim. 

14. Bringet den Durftigen Waſſer 
entgegen, die ihr wohnet im Lande 
Thema; bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn fie fliehen vor dem Schwert, 
ja vor dem bloßen Schwert, vor den ges 
ipannten Bogen, vor dem großen Streit. 

16. Denn. alfo ſpricht der. Herr. zu 
mir: Noch in einem Jahr, wie de3” Tags 
löhners Sahre find, joll alle Herrlichkeit 
Kedars untergehen, *R.16, 14, 

17. Und ver übrigen Schützen dev Hel— 
den zu Kedar joll weniger werden; denn 
der* Herr, der Gott Iſraels, hats geredet. - 


* 8, 22,25. 


Das 22. Kapitel. 


Serufalem wird belagert, Sebna geftürzt, und Eljakim 
erhöht. 


1. Dies iſt die Laſt über das Schau— 
thal; Was ift denn eu, daß ihr alle 
fo auf* die Dächer lauft? “15,8 

9, Du wareft voll Getönes, eine Stadt 
voll Volks, eine fröhliche Stabt. Deine 
Erſchlagenen find nicht mit dem Schwert 
erſchlagen und nicht im Streit gejtorben; 

3, Sondern alle deine Hauptleute find 
vor dem Bogen weggewichen und ges 
fangen; alle, die man in dir gefunden 
hat, find gefangen und fern geflohen. 
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4. Darum jage ich: Hebt euch von 
mir, laßt mich bitterlic) weinen; mühet 
euch nicht mich zu tröften über der Ver- 
ftörung der Tochter meines Volks. 

5. Denn es ift ein Tag des Getüm— 
mel3 und der Zertretung und Der- 
wirrung vom Heren Heren Zebaoth im 
Schauthal, um des Untergrabens willen 


der Mauern und des Gejchreies am Berge. | 


6. Denn Elam fähret daher mit Köcher, 
Wagen, Leuten und Neitern, und Kir 
glänzet daher mit Schilden. 

7. Und wird gejchehen, daß deine aus- 
erwählten Thale werden voll Wagen 
fein, und Reiter werden ſich lagerır vor 
die Thore. 

8. Da wird der Vorhang Judas auf: 
gedeckt werden, daß man jchauen wird 
zu der Zeit den Zeug im * Haufe des 
Waldes; *1Kön. 7, 2. 

9. Und ihr werdet der Riſſe an der 
Stadt Davids viele ſehen, und werdet 
das Waſſer * im untern Teiche ſammeln 
müſſen. 297,8. 

10. Ihr werdet auch die Hänfer zu 
Serufalem zählen; ja ihr werdet die 
* Häufer abbreden, die Mauern zu be— 
feitigen. * Jer, 33,4, 

11. Und werdet einen Graben machen 
zwijchen beiden Mauern, vom Waller 
des alten Teichs. Noch jehet ihr nicht 
auf den, der ſolches thut, und ſchauet 
nicht auf den, der jolches ſchaffet von 
ferne ber. 

12. Darum wird der Herr Herr Be 
baoth zu der Zeit rufen lafjen, daß man 
weine und Lage und ich bejchere und 
Säde anziehe. 

13. Wiewohl jeßt, fiehe, iſts eitel Freude 
und Wonne, Ochſen würgen, Schafe 
ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein trinken 
(und ſprecht): Laßt uns * effen und trin— 
fen, wir fterben doch morgen. *1 sor. 15, 32, 

14. Solches it vor den Dhren des 
Heren Zebaot) offenbar. Was gilts, 
ob euch dieſe Miſſethat foll vergeben 
werden, bis ihr fterbet? ſpricht der Herr 
Herr Zebaoth. i 

15. So ſpricht der Herr Herr Zebaoth: 
Gehe hinein zum Schagmeifter * Sehne, 
dem Hofmeiſter, und ſprich zu ihm: * 8.36,3. 
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16. Was haft du hie? Wem gehöreft 
du an, daß du dir ein Grab hie hauen 
läſſeſt, als der fein Grab in der Höhe 
hauen läßt, und als der jeine Wohnung 
in den Felſen machen läßt? 

17. Siehe, der Herr wird dich weg: 
werfen, wie ein Starker einen wegwirft, 
und dich zujcharren; j 

18. Und wird dich umtreiben wie eine 
Kugel auf weiten Lande; dafelbit wirft 
du fterben, dajelbft werden deine köſt— 


liche Wagen bleiben, mit Schmad des 


Haufes deines Herrn; 

19. Und ich will di von deinem 
tande ftürzen, und von deinem Amt 
will ich dich jegen. 
20. Und zu der Zeit will ich rufen 
meinem Knecht Eljakim, dem Sohn 
*Hilkias; . 868 
21. Und will ihm deinen Rock anziehen, 
und mit deinem Gürtel gürten, und 
deine Gewalt in ſeine Hand geben, daß 
er Vater ſei derer, die zu Jeruſalem 

wohnen, und des Hauſes Juda. 

22. Und will die Schlüſſel zum Hauſe 
David auf ſeine Schulter legen, daß er 
* aufthue und niemand zuſchließe, daß 
er zuſchließe und niemand aufthue. 


Hiob 12, 14. Offenb. 3, 7, 
23. Und will ihn zum Nagel ſtecken 
an einen feſten Ort, und ſoll haben den 
Stuhl der Ehre in ſeines Vaters Hauſe, 

24. Daß man an ihn hänge alle Herr— 
lichkeit ſeines Vaters Hauſes, Kind und 
Kindskinder, alle kleine Geräthe, beide 
Trinkgefäſſe und allerlei Saitenſpiel. 
25. Zu der Zeit, ſpricht der Herr Ze— 
baoth, ſoll der Nagel weggenommen 
werden, der am feſten Ort ſteckt, daß er 
zerbreche und falle, und ſeine Laſt um— 
komme. Denn der Herr ſagts. 


Das 23. Kapitel. 


Zerſtörung und Wieder-Erhebung von Tyrus zur Ehre 
Gottes, 


4 Dies it die Laft über * Tyrus. 
Heulet, ihr Schiffe auf dem Meer; denn 
fie iſt zerſtöret, daß kein Haus da iſt, 
noch jemand dahin zeucht. Aus dem 
Lande Kitim werden fie deß gewahr 
werden. *Heſek. 26, 3. ff. 27,2. ff. 

2. Die Einwohner der Inſeln find 
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ftille worden. Die Kaufleute zu Zidon, 


- die durchs Meer zogen, fülleten dich. 


3. Und was für Früchte am Sihor 


- und Getreide am Waffer wuchs, brachte 


man zu ihr hinein dur große Wafler; 


und du wareit der Heiden Markt worden. 


4. Du magſt wohl erjchreden, Zidon. 
Denn das Meer, ja die Feiteite am Meer 
ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwanger, 
ich gebäre nicht mehr; jo ziehe ich feine 


- Sünglinge auf, und erziehe Feine Jung— 


frauen. 

5. Gleihwie man erſchrak, da man 
von Aegypten hörete, aljo wird man 
auch erjchreden, wenn man von Tyrus 
hören wird. 

6. Fahret Hin aufs Meer; heulet, ihr 
Einwohner der Inſeln. 

7. Sit das eure fröhliche Stadt, die 
ſich ihres Alters rühmete? Ihre Füße 
werden fie ferne wegführen zu wallen. 

8. Wer hätte das gemeinet, daß es 
Tyrus, der Krone, jo gehen follte, jo 
doch ihre * Kaufleute Fürften find, und 
ihre Krämer die Herrlichiten im Lande? 

*Offenb. 18, 23. i 

9, Der Herr Zebaoth hats aljo gedacht, 
auf daß er ſchwächte alle Pracht der 
Iuftigen Stadt, und verächtlich machte 
alle Herrlichen im Lande. 

10. Fahr hin durch dein Land wie ein 
Strom, du Tochter des Meers; da iſt 
feine * Gurt mehr. *Hiob 12, 21.18. 

11. Er redt feine Hand über das 
Meer und erjchredt die Königreiche. Der 


Herr gebeut über Kanaan, zu vertilgen g 


ihre Mächtigen, 

12. Und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr 
fröhlich fein, Du geſchändete Jungfrau, 
du Tochter * Zidon. D Kitim, mad 
dich auf und zeuch fort; denn du mußt 
da nicht bleiben, Heſek. 28, 21. 

13. Sondern in der Chaldäer Land, 
das nicht ein Volk war, fondern Aſſur 
hat e3 angerichtet zu ichiffen, und haben 
fefte Thürme drinnen aufgerichtet und 
Paläſte aufgebauet. Aber ſie iſt geſetzt, 
daß ſie geſchleift werden ſoll. 

14, Heulet, ihr Schiffe auf dem Meer; 
denn eure Macht ift zerſtöret. 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergefien 
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werden fiebenzig Jahre, jo lange ein 
König leben mag. Aber nach fiebenzig 
Jahren wird man von Tyrus ein Huren⸗ 
lied fingen: 

16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt 
um, du vergefene Hure; machs gut auf 
dem Saitenjpiel und finge getroft, auf 
daß dein wieder gedacht werde. 

17. Denn nach) fiebenzig Jahren wird 
der Herr Tyrus heimſuchen, daß jte 
wieder komme zu ihrem Hurenlohn, und 
Hurerei treibe mit allen Königreichen 
auf Erden. 

18. Aber ihr Kaufhandel und Huren: 
lohn werden dem Herrn heilig ſein. 
Man wird fie nicht zum Schatz ſammeln 
noch verbergen; jondern die vor dem 
Herrn wohnen, werden ihr Kaufgut 
haben, daß fie eſſen und jatt werden 
und wohl bekleidet ſein. 


Das 24. Kapitel. 


Verwüſtung des jüdifchen Landes. Künftige Dffenbarung 
der Herrlichkeit des Heren auf dem Berge Zion. 


1. Siehe, der Herr macht das Land 
leer und wüfte, und wirft um, was drin: 
nen ift, und zerftreuet feine Einwohner. 

3. Und gehet dem Priefter wie dem 
Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der 
Frau wie der Magd, dem Berfäufer 
wie dem Käufer, dem Leiher wie dem 
Borger, dem Mahnenden wie dem Schulz 
diger. 501.4, 9. 

3, Denn das Land wird leer und bes 
raubet fein; denn der Herr hat ſolches 
eredet. 

4. Das Land * ftehet jämmerlich und 
verderbt, der Eröboden nimmt ab und 
verdirbt; die Höchiten des Volks im 
Lande nehmen ab. * ger. 14, 2, 

5. Das Land ift entheiliget von feinen 
Einwohnern; denn fie übergehen das 
Geſetz, und ändern Die Gebote, und 
laſſen fahren den ewigen Bund. 

6. Darum friffet der Fluch das Land; 
denn fie verſchuldens, die drinnen woh— 
nen. Darum verdorren die Einwohner 
des Lands, daß wenig Leute überbleiben. 

7. Der Moft verjehwindet, der Wein— 
ſtock verfchmachtet; und alle, die von 


Herzen fröhlich waren, jeufzen. 
Joel 1, 12.17. 18. 
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8. Die * Freude der, Paufen feiert, das 
Jauchzen der Fröhlichen ift aus, und Die 
Freude der Harfen hat ein Ende. 


* Jer, 7,34, 16,9. 

9. Man finget nicht beim Weintrin— 
fen, und gut Getränk ift bitter denen, 
jo es trinken. 

10. Die leere Stadt ift zerbrochen; alle 
Hänfer find zugefhloffen, daß niemand 
hinein gehet. 

11. Man Elagt Wein auf den Gafjen, 
daß alle Freude weg ift, alle Wonne 
des Landes dahin it. 

12. Eitel Wüftung ift in der Stadt 
bfieben, und die Thore jtehen öde. 

13. Denn es gehet im Lande und im 
Rolf eben, als wenn ein Delbaum ab: 
gepflücdt ift, al3 wenn man nachliefet, 
jo die Weinernte aus ift. 

14, Diejelbigen heben ihre Stimme auf, 
und rühmen und jauchzen vom Meer 
her über der Herrlichkeit des Herrn. 

15. Sp preijet nun den Herrn in 
Gründen, in den Inſeln des Meer den 
Namen des Herrn, des Gottes Iſraels. 

16. Wir hören Lobgefang vom Ende 
der Erde zu Ehren dem Gerechten. Und 
id muß jagen: Wie bin ic) aber jo 
mager? Wie bin ich aber jo mager? Weh 
mir; denn die Berächter verachten, ja 
die Verächter verachten. 

17. Darum fommt über euch Einwoh- 
ner des Landes Schreden, Grube und 
Strid. 

18. Und ob einer entflöhe vor dem 
Geſchrei des Schredens, jo wird er doch 
in die Grube fallen; kommt er aus der 
Grube, jo wird er doch im Strick ge 
fangen werden. Denn die Fenfter in 
der Höhe find aufgethan, und die Grund: 
feſten der Erde beben. 

Ser, 48, 48,44, Amos 5,19, 

19. Es wird dem Lande übel gehen, 
und * nichts gelingen, und wird zerfallen. 
#4 Mof. 14,41, er. 2,37, 

20. Das Land wird taumeln wie ein 
Trunfener, und weggeführt wie eine 
Hütte; denn jeine Mifjethat drückt es, 
daß es fallen muß und kann nicht ftehen 
bleiben. 

21. Zu der Zeit wird der Herr heim- 
ſuchen die hohe Nitterjchaft, jo in der 
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Höhe find, und die Könige der Erde, 
io auf Erden find, i — 
22. Daß ſie verſammelt werden in ein 
Bündlein zur Grube, und verſchloſſen 
werden im Kerfer, und nad langer 
Zeit wieder heimgejucht werben. 

23. Und der Mond wird fi jhämen, 
und die Sonne mit Schanden beftehen, 
wenn der Herr Zebaoth König jein 
wird auf dem Berg Zion und zu es 
ruſalem, und vor feinen Aelteiten in 
der Herrlichkeit. 


Das 25. Kapitel, 

Zions Lobgejang und Gaftmahl. 
1. Herr, du bift mein Gott; did) preife 
ih. Sch lobe deinen Namen, denn du 
thuft Wunder. Deine * Bornehmen von 


Altem her find treu und wahrhaftig. 
* Rathichlüffe, 


2. Denn du macheſt die Stadt zum 
Steinhaufen, die feite Stadt, daß fie 
auf einem Haufen liegt, der Fremden 
Palaft, daß nicht mehr eine Stadt jei, 
und nimmermehr gebauet werde. 

3. Darum ehret dich ein mächtig Volk, 
ie Städte gewaltiger Heiden fürchten 

ich. 

4. Denn du biſt der Geringen Stärke, 
der *Armen Stärke in Trübſal, Feine 
Zuflucht vor dem Ungemitter, ein Schat: 
ten vor der Hite, wenn die Tyrannen 
mwüthen wie ein Ungemwitter ‘wider eine 
Wand, *Sir. 84, 19. +4,6. 

5. Du demüthigeſt der Fremden Un— 
geſtüm, wie die Hitze in einem dürren 
Ort, daß die Hitze die Rebe der Ty— 
rannen verderbe, und die Wolke den— 
noch Schatten gebe. 

6. Und der Herr Zebaoth wird allen 
Völfern machen auf diefem Berge ein 
* fett Mahl, ein Mahl von reinem Wein, 
von Fett, von Mark, von Wein, darin: 
nen feine Hefe ift. * Matty. 22,2. Suc.14, 16. 17. 

7. Und er wird auf diefem Berge 
da3 Hüllen wegthun, damit alle 
Völker verhüllet find, und die 
— damit alle Heiden zugedeckt 
ind. 

8. Denn er wird *den Tod ver— 
Ihlingen ewiglid. Und der Herr 


1, 


a 
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Angeſichtern abwiſchen, und wird 
aufheben die Schmach ſeines Volks 
in allen Landen; denn der Herr 
hats gejagt. —1 Kor. 15, 88. + Offenb. 7, 17. 
9. Zu der Zeit wird man ſagen: Siehe, 


das iſt unſer Gott, auf den wir har— 


ren, und er wird uns helfen; das iſt 
der Herr, auf den wir harren, daß 
wir uns freuen und fröhlich ſeien in 
jeinem Seil. Pi. 48,15. 42, 6.12. 
10. Denn die Hand des Herren ruhet 
auf Diefem Berge. Moab aber wird un- 
ter ihm zerdrofchen werden, wie Stroh 


zerdrojchen wird, und wie Koth. 


11. Und er wird feine Hände ausbrei- 
ten mitten unter fie, wie fie ein Schwim— 
mer ausbreitet zu ſchwimmen, und wird 
ihre Pracht. niedrigen mit den Armen 
jeiner Hände, 

12. Und die hohe Feitung eurer Mauern 


{ beugen, niedrigen und in den Staud zu 


Boden werfen. 


Das 26. Kapitel. 


Loblied des Volls Gottes und jeine Hoffnung. 


1. Zu der Zeit wird man ein jold | 


Lied jingen im Lande Juda: Wir haben 


eine feite Stadt, Mauern und Wehre 


find Heil. : BI. 87,1. 
2. Thut die Thore auf, daß herein 


gehe das gerechte Volk, das den Glau— 


Fels ewiglich. A 
5. Und er beuget die, jo in der Höhe, 
- wohnen; die hohe Stadt niebriget er, 


ben bewahret. Bi. 24,7. 20. 
3. Du erhältft jtetS Frieden nad) ge- 


wiffer Zuſage; denn man verläffet fi | 


auf Did). \ h 

4. Darum verlafjet euch auf den Herrn 
ewiglich; denn Gott, der Herr, iſt ein 
Pi.118,89, 


ja er ftößet fie zu der Erde, daß fie im 


nn 





Staube liegt, 
6. Dat fie mit Füßen zertreten wird, 


ja mit Füßen der Armen, mit Ferien | 


der Geringen. 


7, Aber der Gerechten Weg ift * jhlecht, 


den Steig des Gerechten machſt du vic)- 
tig. * gerade, 


8. Denn wir warten auf dich, Herr, 


im Wege deines Nechtes; * des Herzens 


Altes Testament. 


Jeſaia 25.26. 


Herr Twird die Thränen von allen 
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Luft ftehet zu deinem Namen und dei— 
nen Gedächtniß. *Pſ. 87, 4. 
9. Von Herzen begehre ich deiner des 
Nachts, dazu mit meinem Geiſt in mir 
wache ich frühe zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande gehet, ſo lernen die 
Einwohner des Erdbodens Gerechtigkeit. 
10. Aber wenn den Gottloſen gleich 
Gnade angeboten wird, ſo lernen ſie 
doch nicht Gerechtigkeit, ſondern thun 
nur Uebel im richtigen Lande; denn fie 
jehen des Herrn Herrlichkeit nicht. 

11. Herr, deine Hand ift erhöhet, das 
jehen fie nicht; wenn fie es aber jehen 
werden, jo werden jte zu Schanden 
werden im Gifer über die Heiden; dazu 
wirst du fie mit euer, Damit du deine 
Feinde verzehreit, verzehren. 

12. Aber uns, Herr, wirft du Friede 
ſchaffen; denn alles, was wir ausrich— 
ten, das haft du uns gegeben. 

13. Herr, unjer Öott, es herrichen wohl 
andere Herren über uns denn du; aber 


| wir gedenken doch allein deiner und dei— 


ınes Namens. 

14, Die Todten bleiben nicht leben, 
die DVerftorbenen ſtehen nicht auf; denn 
du haft fie heimgejuht und vertilget, 
und zu nichte gemacht alle ihr Gedächtniß. 

15. Aber du, Herr, fährejt fort un— 
ter den Heiden, du fähreft immer fort 
unter den Heiden, beweijeit deine Herr— 
lichkeit, und fommft ferne bis an der 
| Welt Ende. 

16. Herr, wenn Trübjal dazift, jo 
ſuchet man dich; wenn du jie züchtigeft, 
‚jo rufen fie ängftiglid. Hof. 5,15. 

17. Gleichwie * eine Schwangere, wenn 
jie jchier gebären joll, jo it ihr angit, 
jchreiet in ihren Schmerzen. So gehet3 
uns auch, Herr, vor deinem Angeficht. 

* Joh. 16,21. Offenb. 12, 2. 

18. Da find wir auch * ſchwanger und 
‚it uns bange, daß wir kaum Odem 
holen, noch fünnen wir dem Lande nicht 
helfen, und die Einwohner auf dem Erd— 
boden wollen nicht fallen. * Mic. 4, 10 
19. Aber deine * Todten werden 
leben, und mit dem Leihnam auf- 
'erftehen. Wacht auf und rühmet, 
"die ihr liegt unter der Erde; denn 
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dein Than ift ein. Thau des grü- 
nen Feldes. Aber das Land der 


Zodten wirft du ftürzen. 
* Heſek. 37, 3, 4 Dffend, 20, 12: f. 

20. * Gehe hin, mein Volk, in 
deine Kammer, und ſchleuß Die 
Thür nad) dir zu; verbirg Dich eis 
nen Heinen Nugenblid, 7 bis der 
Born vorübergehe. +8.2.10. 9.572. 

91. Denn fiehe, der Herr” wird aus⸗ 
gehen von ſeinem Ort, heimzuſuchen die 
Bosheit der Einwohner des Landes über 
ſie, daß das Land wird offenbaren ihr 
Blut, und nicht weiter verhehlen, die 
drinnen erwürget ſind. *Mid.1,3. 


Das 27. Kapitel, 


Unterdrückung der Feinde des Volks Gottes. Glücklicher 
Zuſtand desſelben nach überſtandenen Züchtigungen 


1. Zu der Zeit wird der Herr heim— 
ſuchen mit ſeinem harten, großen und 
ftarfen Schwert, beide den Leviathan, 
der eine * jchlechte Schlange, und den 
Leviathan, der eine krumme Schlange 
ift, und wird die Drachen im Meer er— 
würgen. * gerade, 

Dffenb. 12,9. 19,15, 20,210, 13,1. Hiob 40,20. 

2. Zu der Zeit wird man fingen von 
dem Weinberge des beiten Weins: 

3. Ich, der Herr, behüte ihn und 
feuchte ihn bald, daß man feiner Blät— 
ter nicht vermifje; ich will ihn Tag und 
Nacht behüten. 

4. Gott zürnet nicht mit mir. Ad 


daß ich möchte mit den Heden und Dorz | 


nen kriegen! jo wollt ich unter fie rei— 
Ben, und fie auf einen Haufen anfteden. 
5. Er wird mic) erhalten bei meiner 
Kraft und wird mir Frieden jchaffen; 
Frieden wird er mir dennoch Schaffen. 
6. ES wird dennoch dazu kommen, daß 
Jakob wurzeln wird, und Iſrael blühen 


und grünen wird, daß fie den Erdboden 


mit Früchten erfüllen. 8.317,31. 

7. Wird er doch nicht gefchlagen, wie 
ihn feine Feinde jchlagen, und wird 
nicht erwürget, wie ihn jeine Feinde er- 
mwürgen; 

8. Sondern mit Maßen vichtejt du fie, 
und läſſeſt ſie los, wenn du fie betrü- 
bet haft mit deinem rauhen Wind, nem: 
lid mit dem Oſtwind. 


E 











J— 
9. Darum wird dadurch die “Side 
Jakobs aufhören; und das ift der Nugen 
davon, daß feine Sünden weggenommen 
werden, in dem, daß. er alle Steine 
des Altars machet wiezerjtoßene Steine, 
zu Aſche, daß feine Haine noch Bilder 
mehr bleiben. * 8,2, 20. 30, 22. 31,7. 

10. Denn die fefte Stadt muß einſam 
werden, die ſchönen Häuſer verftogen 
und verlaffen werden wie eine Wüfte, 
daß Kälber daſelbſt weiden und ruhen, 
und daſelbſt Reiſer abfreijen. 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber kommen und 
Feuer damit machen werden. Denn es 
it ein unverftändig Volk; darum wird 
ſich auch ihrer nicht erbarmen, der fie 
gemacht hat, und der fie gejchaffen hat, 
wird ihnen nicht gnädig ſein. | 

12. Zu der Zeit wird der Herr wor— 
feln von dem Ufer des Wafjers bis an 
den Bad) Aegyptens, und ihr Kinder 
Iſrael werdet verfammelt werden, einer 
nach dem andern. > 

13. Zu der Zeit wird man mit einer 
großen Poſaune blafen, jo werden kom⸗ 
men die Verlornen im Lande Aſſur und 
die Verſtoßenen im Lande Aegyptens, 
und werden den Herrn anbeten auf dem 
heiligen Berge zu Jeruſalem. 


Das 28. Kapitel, 


Läuternde Gerichte über — und Juda. Der köſtliche 
tein. 


1. Weh der prächtigen Krone der 
Trunkenen von Ephraim, der welken 
Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche 
ſtehet oben über einem fetten Thal de— 
ver, die vom Wein taumeln. 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger 
vom Herrn, wie ein Hageliturm, wie 
ein ſchädlich Wetter, wie ein Waſſer— 
fturm, die mächtiglich einreißen, wird 
ind Land gelafjen mit Gewalt, 

3. Daß die prächtige Krone der Trun— 
fenen von Ephraim mit Füßen zertre- 
ten werde, 

4. Und die welfe Blume ihrer lieb— 
lichen ‚Herrlichkeit, welche ftehet oben 
über einem fetten Thal, wird fein gleich 


wie da3 Reife vor dem Sommer, wel: 


ae 
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ches verdirbt, wenn mans noch an fei- 
nem Zweige bangen fiehet. 

5. Zu der Zeit wird der Herr Zebuoth 
ſein eine liebliche Krone und herrlicher 
- Kranz den Uebrigen feines Volks, 

6. Und ein Geift des Rechts dem, der 


zu Gericht fit, und eine Stärke denen, | 
die vom Streit wieder kommen zum Thor. 


7. Dazu find diefe auch vom Wein ſchnur und die Gerechtigkeit zum Ge 


toll worden, und taumeln von ſtarkem 
Getränk. Denn beide, Prieſter und Pro— 
pheten, find toll von ſtarkem Getränk, find 


im Wein erjoffen, und taumeln von ftar- | 
fem Getränfe; fie find toll im Weisjagen, 


und ?köcken die Urtheile heraus. * ipeien. 
8. Denn alle Tijehe ſind voll Speiens 
und Unffats an allen Orten. 


9. Wen foll er denn lehren das Er— 


Jefain 28. 


Hölle nicht beſtehe. 
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16. Darum ſpricht der Herr Herr: 


Siehe, ich Lege in Zion einen 


Grundſtein, einen bewährten 
Stein, einen köſtlichen Eckſtein, 
der wohl gegründet iſt. Wer 
glaubet, der fleucht nicht. 


*K. 8, 14. Pf.118,22. Matth. 21.42. Apg. 4, 11. 
Rom. 9, 33. 10,11. 1 Betr, 2, 6, 


17. Und id) will das Recht zur Nicht: 


wicht machen; jo wird der Hagel die 
falſche Zuflucht wegtreiben, und Waſſer 
jollen den Schirm wegſchwemmen, 

18. Daß euer Bund mit dem Tode 
(08 werde, und euer Verſtand mit der 
Und wenn eine 
Flut daher gehet, wird fie euch zertre— 
ten; jo bald fie daher gehet, wird fie 
euch wegnehmen. 


fenntniß? wen joll er zu verftehen ge- 
ben die Predigt? Den Entwöhneten von | 
der Milch; denen, die von Brüften ab- 
gejegt find. 


19. Kommt fie des Morgens, jo ge 
ſchiehts des Morgens; alfo auch, fie 
fomme des Tages oder des Nachts. 
Denn allein die Anfehtung lehret 


- 


> 
u. - 


10. Denn (fie jagen): Gebeut hin, ge 
beut her; gebeut hin, gebeut her; harre 
- bie, harre da; harre hie, harre da; hie 
- ein wenig, da ein wenig. 

11. Wohlan, er wird einmal mit jpöt- 
tiſchen Lippen und mit einer andern 
* Zunge reden zu dieſem Vol, welchem 
jeßt dies gepredigt wird: *1Kor. 14. 2ı. 

12. Sp hat man *Nuhe, jo erguidt 
man die Müden, jo wird man ftille; 
und wollen doch folder Predigt nicht. 


* Matth. 11,28. 29. 


13. Darum fol ihnen auch des Herrin 


Wort eben alfo werden: Gebeut hin, 


gebeut her; gebeut bin, gebeut ber; 
harre hie, harre da; harre hie, harre 
da; hie ein wenig, da ein wenig, daß 


fie hingehen, und zurüd fallen, zer: 


brechen, verſtrickt und gefangen werden. 


14. So höret nun de3 Herrn Wort, | 


ihr Spötter, die ihr herrſchet über dies 
Volk, jo zu Serufalem it. 
15. Denn ihr ſprecht: Wir haben mit 


dem Tod einer Bund und mit der Hölle, 
einen Verftand gemacht; wenn eine Flut 
daher gehet, wird ſie uns nicht treffen; 
denn * wir haben die Lügen unfere Zu— 
Flucht und Heuchelei unſern Schirm ge 

madt. 


*K. 509, 13. 








aufs Wort merken. 

20. Denn das Bette iſt ſo enge, daß 
nichts übrig iſt, und die Decke ſo kurz, 
daß man ſich drein ſchmiegen muß. 

21. Denn der Herr wird ſich aufma— 
chen wie auf den *Berge Prazim, und 
zürnen wie im Thal Gibeon, daß er 
jein Werk the auf eine andere Weife, 
und daß er feine Arbeit thue auf eine 


andere Weile. 
#2 Sa, 5, 20. 1 Chrom. 15,11. 7905.10, 12, 


22. Sp laffet nun euer Spotten, auf 
daß eure Bande nicht härter werden; 
denn ich habe ein * Verderben und Steu- 
ern gehöret, je vom Herren Herrn Ze— 
baoth geſchehen wird in aller Welt. 


*K. 10, 22. 23. 

33. Nehmet zu Ohren und höret meine 
Stimme; merft auf und höret meine Rede! 

24. Pflüget oder brachet oder arbeitet 
auch ein Adermann jeinen Ader immer: 
dar zur Saat? 

25. Iſts nicht alſo? Wenn ers glei) 
gemacht hat, jo ftreuet ev Widen, und 
wirft Kümmel, und ſäet Weizen und 
Gerſte, jegliches, wo ers hin haben 
will, und Spelt an feinen Dit. 

26. Mfo züchtiget fie auch ihr Gott 
durch Necht, und lehret fie. 
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27. Denn man drifehet die Widen 
niht mit Eggen, jo läßt man auch 
nicht das Wagenrad über den Kümmel 
gehen; ſondern die Wicken ſchlägt man 
a3 mit einem Stabe und den Kümmel 
mit einem Steden. 

28. Man mahlet es, daß es Brot 
werde, und driſchet es nicht gar zu 
nichte, wenn mans mit Wagenrädern 
und Verden ausdriſcht. 

29. Solches gefhieht auch vom Herrn 
Zebaoth; denn jein Rath ijt wunder 
barlih, und führet e3 herrlich 
hinaus. 

Das 29. Kapitel. 


geruſalem Soil geängftet und erreitet werden, Verblen⸗ 
dung des Volks. Künftiger bejjerer Zuftand desſelben. 


1. Wehe Ariel, Ariel, du Stadt des 
Lagers Davids! Ihr haltet Jahrzeiten 
und feiert Feſte. 

2. Aber ich will den Ariel ängiten, 
daß er traurig und jammerig ſei; und 
joll mir ein rechter Ariel jein. 

3. Denn ich will Die) belagern rings 
umher, und will dic) ängſten mit Boll- 
werk, und will Wälle um dich auffüh- 
zen laflen. Luc, 19, 43, 

4. Alsdann ſollſt du geniedriget wer- 
den, und aus der Erde reden, und aus 
dem Staube mit deiner Rede mummeln, 
daß deine Stimme jei wie eine Zau— 
berers aus der Erde, und deine Rebe 
aus dem Staube wijpele. 

5. Und die Menge, die dich zerftreuen, 
werden jo viele jein al3 ein dünner 
Staub, und die Menge der Tyrannen 
wie eine webende Spreu; und das joll 
plöglich bald gejchehen. 

6. Denn du wirit vom Herrn Zebaoth 
heimgejucht werden mit Wetter und Erd- 
beben und großem Donner, mit Wind- 
wirbel und Ungewitter, und mit Flam— 
men de3 * verzehrenden Feuers. *8.30, 50. 

7. Aber wie ein Nachtgeficht im Traum, 
jo ſoll fein die Menge aller Heiden, fo 
wider Ariel ftreiten, jamt alle ihrem 
Heer und Bollwerk, und die ihn ängiten. 

8. Denn gleihwie einem Hungrigen 
träumet, Daß er eſſe, wenn er aber 
aufwacht, jo ift jeine Seele noch leer; 
und wie einem Durftigen träumet, daß 
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er trinfet, wenn er aber aufwachet, iſt 
er matt und durftig; alſo jollen fein © 
die Menge aller Heiden, die wider den 
Berg Zion jtreiten. 

9, Exftarret und werdet verftürzt; vers 
blendet euch und werdet trunfen, Doch 
nicht vom Wein; taumelt, doch nicht 
von ftarfem Getränfe. 

10. Denn der Herr hat euch einen 
Geift des harten Schlafs eingejchenkt, 
und eure Augen zugethan; eure Bros - 
pheten und Fürften jamt den* Sehern 
hat er geblendet, *1 Sam. 8. 

11. Daß euch aller (Propheten) Ges 
ſichte fein werden wie die Worte eines 
verfiegelten Buchs, welches, jo mans 
gäbe einem, der leſen kann, und ſpräche: 
Sieber, lies das; und er jpräde: Ich 
kann nicht, denn es iſt verfiegelt. 

12. Oder, glei als wenn mans gäbe 
dem, der nicht leſen kann, und jpräde: 
Sieber, lies das; und er jpräde: Ich 
kann nicht leſen. 

13. Und der Herr ſpricht: Darum daß 
dies Volk zu mir nahet mit * jeinem 
Munde, und mit jeinen Lippen mid 
ehret, aber ihr Herz ferne von mir it, 
und mich fürchten nah Menjchen-Gebot, 
das ſie lehren; *8E. 1, 15. 88, 2,3. Matth. 15,8.9. 

14. So will ich auch mit dieſem Volk 
wunderlich umgehen, aufs wunderlichſte 
und ſeltſamſte, daß * die Weisheit ſeiner 
Weiſen untergehe, und der Verſtand jeis 
ner Klugen verblendet werde. *Dbad.v. 8. 

15. Weh, die verborgen jein wollen 
vor dem Herrn, ihr VBornehmen zu ver= 
hehlen, und ihr Thun im Finſtern hal 
ten, und * ſprechen: Wer fiehet und? und 
wer fennet uns? *Hiob A, 18.2C. , 

16. Wie jeid ihr jo verfehret? Gleich 
als wenn des Töpfers Thon gedädhte, 
und ein Werk jpräche von feinem Mei— 
fier: Er hat mich nicht gemacht; und ein 
Gemächte jpräche von jeinem Qöpfer: 
Er kennet mich nicht. 

17. Wohlen, es ift nod um ein Hein 
werig zu thun; jo ſoll Libanon ein 
* Feld werden, und das Feld foll ein 
Wald gerechnet werden. *8.32, 18. 

18. Denn zur felbigen Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buchs, 
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und * die Augen der Blinden werden 
aus dem Dunkel und Finiterniß ſehen, 


R 23555, 

19. Und die Elenden werden wieder 
- Freude haben am Herrn, und die Ars 
men unter den Menjchen werden fröh: 
Lich jein in dem Heiligen Iſraels; 
20. Wenn die Tyrannen ein Ende ha- 

ben, und es mit den Spöttern aus jein 
wird, und vertilget fein werben alle 
die, jo wachen Mühe anzurichten, 

21. Welche die Leute fündigen machen 
durchs Predigen, und ftellen dem nad, 
der fie ftrafet im Thor, weichen dur) 
Lügen vom Gerechten. 

32%. Darum fpricht der Herr, der Abra- 
ham erlöjet hat, zum Haufe Jakob 
alfo: Jakob foll nicht mehr zu Schan- 
den werden, und fein Antlig joll ſich 
nicht mehr ſchämen. 

33. Denn wenn fie ſehen werden ihre 
- Kinder, die Merfe meiner Hände unter 
“ ihnen, werden fie meinen Namen hei— 
Ligen, und werden den Heiligen in Jakob 
heiligen, und den Gott Jiraels fürchten. 

24. Denn die, jo irrigen Geift haben, 
werden Verftand annehmen, und Die 
Schwätzer werden fich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 


Der Unglaube, der fid auf Menſchen verläßt, wird zu 
Schanden. Gott hilft zulest jeinem Bolk herrlid). 


1. Wehe den * abtrünnigen Kindern, 
Spricht der Herr, die ohne mich rath⸗ 
Schlagen, und ohne meinen Geiſt Schuß 
fuchen, zu häufen eine Sünde über die 
andere, "21,2 

2. Die hinab ziehen in Xegypten, und 
- fragen meinen Mund nicht, daß fie ſich 
jtärfen mit der Macht Pharaos, und 
ſich beſchirmen unter dem Schatten 
Aegyptens. 
3 Denn es ſoll euch die Stärke Pha- 
raos zur Schande gerathen, und der 
- Schub unter dem Schatten Aegyptens 
zum Hohn. 

4. Ihre Fürſten ſind wohl zu Zoan 
geweſen, und ihre Botſchaft gen Hanes 
kommen; 

5, Aber fie müſſen doch alle zu Schan— 
den werden über dem Volk, das ihnen 
nicht nüße fein kann, weder zur Hilfe 
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noch fonft zu Nugen, fondern nur zu 
Schande und Spott. 

6. Dies ift die Laft über die Thiere, 
fo gegen Mittag ziehen, da Löwen und 
Löwinnen find, ja Dttern und feurige 
fliegende Drachen, im Lande der Trüb— 
fal und Angft. Sie führen ihr Gut 
auf der Füllen Rüden und ihre Schäße 
auf der Kamele Höder zum Volk, das 
ihnen nicht nüße fein kann. 

7. Denn Vegypten ift nicht, und thr 
Helfen ift vergebli. Darum predige 
ih davon aljo: Die *Rahab wird till 
dazu fißen. * Pi. 87,4. 89,11. 

8. Sp gehe nun hin, und ſchreibs ih— 
nen vor auf eine Tafel, und zeichne es 
in ein Buch, daß es bleibe für und für 
ewiglich. 

9. Denn es ift ein ungehorſam Bolf 
und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des Herrn Geſetz, 

10. Sondern jagen zu den Gehen: 
Ihr ſollt nichts jehen; und zu ben 
Schauern: Ihr ſollt und nicht ſchauen 
die rechte Lehre, predigt ung aber janft, 
ſchauet uns Täujcherei, 

11. Weichet vom Wege, machet euch 
von der Bahn, laſſet den Heiligen in 
Iſrael aufhören bei un. 

12. Darum fpricht der Heilige in Iſ— 
rael alfo: Weil ihr dies Wort verwer: 
fet, und verlaßt euch auf * Frevel und 
Muthwillen, und troget darauf; **.ar.1o. 

13. So Soll euch ſolche Untugend jein 
wie ein Riß an einer hohen Mauer, 
wenn es beginnet zu rieſeln, die plöß- 
Lich unverſehens einfällt und zerjchmettert, 

14. As wenn ein Topf zerichmettert 
würde, den man zerftößet, und jeiner 
nicht ſchonet, alſo daß man von feinen 
Stücen nit eine Scherbe findet, darin 
man Fener hole vom Herde oder Waſ— 
jer ſchöpfe aus einem Brummen. 

15. Denn jo ſpricht der Herr Herr, 
der Heilige in Iſrael: Wenn * ihr ftille 
pliebet, fo wide euch geholfen; durch 
Stillefein und Hoffen würdet 
ihr ftark fein. Aber ihr wollt nicht, 

& Pf, 37,7. 62,2% 

16. Und fpredet: Nein, fondern auf 

Roſſen wollen wir fliehen (darum wer— 
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det ihr flüchtig fein), und auf Läufern 
wollen wir reiten (darum werden euch) 
eure Verfolger übereilen). 


17. Denn * euer taufend werden flies 


hen vor eines Ginigen Schelten, ja vor 


fünfen werdet ihr alle fliehen, bis daß 


ihr überbleibet wie ein Maftbaum oben 
auf einem Berge und wie ein Banier 
oben auf einem Hügel. *3Mof.26, 36. ꝛe. 

18. Darum harret der Herr, daß er 
euch gnädig fei, und hat fi aufge: 
macht, daß er fich euer erbarme; denn 
der Herr iſt ein Gott des Gerichts. 
* Wohl allen, die jeiner harren. 

“Pf, 2,12,,84, 9, 

19. Denn das Boll Zion wird zu 
Serufalem wohnen, du wirjt nicht weis 
nen. Er wird dir gnädig fein, wenn 
*du rufeſt; er wird Dir. antworten, jo 
bald ers höret. = 8.065,24. 

20. Und der Herr wird euch in Trüb- 


fal* Brot und in Aengſten Waffer ge— 


ben. Denn er wird deinen Lehrer nicht 
mehr laſſen megfliehen, jondern deine 


Augen werden deinen Lehrer jehen, 
9.133,16. 


21. Und deine Ohren werden hören das 
Wort Hinter dir jagen alſo ber: Dies 
it dev Weg, denjelbigen gehet, ſonſt 
* weder zur Rechten noch zur Linken. 

*5 Mof. 5,32, 28,14, 

22. Und ihre * werdet entweihen eure 
überjilberten Götzen und die güldenen 
Kleider eurer Bilder, und werdet fie 
wegwerfen wie einen Unflat, und zu 
ihnen jagen: Hinaus! 

*8,2,20. 27,9. 1Mof. 35, 2.4, 

23. Sp wird er deinem Samen, den 
du auf den Ader gefäet haft, Negen 
geben, und Brot von de3 Aders Ein: 
fommen, und desjelbigen volle Genüge. 
Und dein Vieh wird ſich zu der Zeit 
weiden in einer weiten Aue. 

24. Die Ochſen und Füllen, fo den 
Ader bauen, werden gemenget Futter 
eſſen, welches geworfelt ift mit der Mor- 
felſchaufel und Wanne. 

25. Und e3 werden auf allen großen 
Bergen und auf allen großen Hügeln 
zertheilete Wafferitröme gehen, zur Zeit 
der großen Schlacht, wenn die Thürme 
fallen werden. 
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26. Und des Monde Schein wird fein | 


wie der Sonne Schein, und der Son— 
ne Schein wird fiebenmal heller fein 
denn jetzt; zu der Zeit, wenn der Herr 
den Schaden feines Volks verbindet und 
* feine Wunden heilen wird. *86. 61,1. 

27. Siehe, des Herrn Name fommt 
von ferne, jein Zorn brennt und ift 
jehr jchwer, feine Lippen find voll Grim— 
mes und jeine Zunge wie ein verzeh— 
vend Feuer, 

28. Und fein Odem wie eine Wafjers 
flut, die bis an den Hals reichet, zu 
zerftreuen die Heiden, bis fie zu nichte 
werden, und die Völker mit einem Zaum 
in ihren Baden hin und her treibe. 


29. Da werdet ihr fingen wie zu 


Nacht eines heiligen Feites, und euch 
von Herzen freuen, al3 wenn man mit 
der Pfeife gehet zum Berge nes Herrn, 
zum Hort Iſraels. 

30. Und der Herr wird feine herrliche 
Stimme ſchallen laſſen, daß man jehe 


jeinen ausgeredten Arm, mit zornigem — 


Dräuen und mit * Flammen des verzeh- 
renden Feuers, mit Strahlen, mit Stars 
fem Regen und mit Hagel. *86. 20, 6. 

31. Denn Aſſur wird erjchreden vor 
ver Stimme des Herrn, der ihn mit 
der Ruthe ſchlägt. 

32. Denn es wird die Ruthe ganz 
durchdringen und wohl treffen, wenn 
ſie der Herr über ihn führen wird mit 
Pauken und Harfen, und allenthalben 
wider ſie ſtreiten. 

33. Denn die Grube iſt von geſtern 
her zugerichtet, ja dieſelbige iſt auch dem 
Könige bereitet, tief und weit genug; 


jo iſt die Wohnung drinnen, Feuer und 


Holz die Menge. Der Odem des Herrn 


wird fie anzünden wie ein Schwefelftrom. 


Das 31. Kapitel. 


Nichtige Hilfe der Aegypter. Göttlicher Sieg Über die 
Aſſyrer. 


1. Weh denen, die hinab ziehen in 
Aegypten um Hilfe, und verlaſſen ſich 
auf Roſſe, und hoffen auf Wagen, daß 
derjelbigen viele find, und auf Reiter, 
darum daß fie ſehr ftark find, und hal: 
ten ſich nicht zum Heiligen in Sirael, 
und fragen nichts nach dem Herrn. 


’ 
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Gluclicher Zuftand 
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2. Er aber iſt weiſe, und bringet * Un— 


glück herzu, und wendet ſeine Worte 
nicht; ſondern wird ſich aufmachen wi— 
der das Haus der Böſen und wider die 


Hilfe der Uebelthäter. 
*8,45,7, 2 Kon. 6,33. Amos 8, 6. 
3. Denn Aegypten iſt Menſch und nicht 
Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch und 
nicht Geilt. 


chele, und der, dem geholfen wird, falle, 
und alle mit einander umkommen. 
4. Denn jo ſpricht der Herr zu mir: 


Gleichwie ein Löwe und ein junger 


Löwe brüllet über feinem Naub, wenn 
der Hirten Menge ihn anjchreiet, jo er— 
ſchrickt er vor ihrem Geſchrei nicht, und 
ift ihm auch nicht leid vor ihrer Menge; 
alfo wird der Herr Zebaoth hernieder 
fahren, zu ftreiten auf dem Berge Zion 
und auf jeinem Hügel. 

5. Und der Herr Zebaoth wird Je— 
ruſalem beſchirmen, wie die Vögel thun 
mit Flügeln, jhügen, erretten, drinnen 
umgehen und aushelfen. 

6. Kehret um, ihr Kinder Iſrael, die 
ihr jehr abgewichen ſeid. 


7. Denn zu der Zeit wird einjeg— 


licher feine filbernen und güldenen Götzen 
verwerfen, welche euch eure Hände ge: 
macht hatten zur Sünde. 

*K.2, 20. 27,9, 30, 22. 

8. Und Mfur ſoll fallen, nicht durch 
*Mannes⸗Schwert, und ſoll verzehret 
werden, nicht durch Menihen-Schwert; 
und wird doc vor 
hen, und jeine junge Mannſchaft wird 
zinsbar werben; *8.37,36. 2 Kün. 19, 35. 

9. Und ihr Fels wird vor Furcht weg: 
ziehen, und jeine Fürften werden vor 
dem Nanier die Flucht geben, jpricht 
der Herr, der zu Zion Feuer und zu 
Serujalem einen Herd. hat. 


Das 32. Kapitel. 


des Volks Gottes unter einem ge— 


zechten König nad) vorhergegangenen Gerichten. 

1. Siehe, es wird ein König regieren, 
Gerechtigkeit anzurichten, und Füriten 
werden herrichen, das 
haben, 
2. Daß 


Necht zu hand» 


aA et 


Und der Herr wird feine | 
- Hand ausreden, daß der Helfer ftraus 


dem Schwert flie⸗ 


jedermann fein wird als einer, 


31.32, 7143. 


der vor dem Winde bewahret ift, und 
wie einer, der vor dem Blabregen ver- 
borgen ift, wie die Wafferbäche am dür— 
ven Ort, wie der * Schatten eines gro— 
ben Feljen im trodenen Lande; *8.25,4 

3, Und der Sehenden Augen werden 
fich nicht blenden laffen, und die Ohren 
‚der Zuhörer werden aufmerken, 

4, Und die Unvorfichtigen werden Klug- 
heit lernen, und der Stammelnden Zunge 
wird fertig und reinlich veven. 

5. E3 wird nicht mehr ein Narr Fürft 
heißen, noch ein Geiziger Herr genannt 
werden. 

6. Denn *ein Narr redet von Narrz 
heit, und fein Herz gehet mit Unglüd 
um, daß er Heuchelei anrichte, und pres 
dige vom Herrn Irrſal, damit er die 
hungerigen Seelen aushungere und den 
Durftigen das Trinfen wehre. 

Spr. 13, 16. 15, 2, 

7. Denn des * Geizigen Negieren iſt 
eitel Schaden; denn er erfindet Tüde, 
zu verderben die Elenden mit falſchen 
Morten, wenn er des Armen Recht res 
den joll. * Spr. 29, 4. 

8. Aber die Fürften werden fürftliche 
Gedanken haben, und drüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ſtolzen Frauen, hö— 
vet meine Stimme; ihr Töchter, die ihr 
fo ſicher ſeid, nehmet zu Ohren meine 
Rede! 

10. Es iſt um Jahr und Tag zu thun, 
jo werdet ihr Sicheren zittern, denn 
03 wird feine Weinernte, jo wird auch 
fein Leſen werden. 

11. Erſchrecket, ihr ftolzen Frauen; zit 
text, ihr Sicheren; es it vorhanden aus⸗ 
ziehen, blößen und gürten um Die Lenden. 

12. Man wird Hagen wm Die Aecker, 
ja um die lieblichen Necker, um die frucht⸗ 
baren Weinſtöcke. 

13. Denn e8 werden auf dem Acker 
meines Volks Dornen und Heden wach: 
fen, dazu über allen Freuden-Häuſern 
in der fröhlichen Stadt. 

14. Denn die Raläfte werden verlaffen 
fein, und die Menge in der Stadt einſam 
fein, daß die Thürme und. Feltungen 
ewige Höhlen werben, und dem Wild 
zur Freude, den Herden zur Weide, 
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15. Bis fo lange, daß über ung au3- 
gegofjen werde der * Geift aus der Höhe. 
So wird dann die Wüfte zum Ader wer- 
den, und der Ader für einen Wald ge 
rechnet werden. *8.44,3. Heſek. 89, 29. Yoel3,1. 

16. Und das Necht wird in der Wüſte 
wohnen, und Gerechtigkeit auf dem Ader 
haufen. 

17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede fein, und der Gerechtigkeit Nuten 
wird ewige Stille und Sicherheit jein, 

18. Daß mein Volk in Häufern des 
Friedens wohnen wird, in fihern Woh- 
nungen und in ftolger Ruhe. 

19. Aber Hagel wird fein den Wald 
hinab, und die Stadt danieden wird 
niedrig fein. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet allenthal- 
ben an den Waſſern; denn da möget 
ihr die Füße der Ochfen und Efel darauf 
gehen lafjen. 


Das 53. Kapitel, 


Jeſain 32. 33. 


und die Engel des Friedens weinen bit 


Untergang der Feinde, Bitte und Klage des Volks Got- | 


tes. Tröſtliche Antwort darauf 

1. Weh aber dir, du Verftörer! Meinft 
du, du werdeit nicht verftöret werden? 
Und du PVerächter! meinft du, man 
werde dich nicht verachten? Wenn du 
das DVeritören vollendet haft, jo wirft 
du auch veritöret werden; wenn du des 
Verachtens ein Ende gemacht haft, fo 
wird man dich wieder verachten. 

2. Herr, ſei und gnädig, denn auf 
di Harren wir; jei ihr Arm frühe, 
dazu unfer Heil zur Zeit der Trübfal. 
3. Laß fliehen die* Völker vor dem 
großen Getümmel, und die Heiden zer- 
jtreuet werden, — du dich erhöheſt. 

*Pſ. 68,2 


4. Da wird man euch aufraffen als 
einen Raub, wie man die Heuſchrecken 
aufrafft, und wie die Käfer zerſcheuchet 
werden, wenn man fie überfällt. 

5. Der Herr ift erhaben, denn er woh- 
net in der Höhe. Er hat Zion voll 
Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und wird zu deiner Zeit Glaube 
jein, und Herrſchaft, Heil, Weisheit, 
Klugheit, Furcht des Herrn werden fein 
Schatz fein. 

7. Siehe, ihre Boten freien draußen, 








terlih (und fpreden): 

8. Die Steige find wüfte, es gehet nie- 
mand mehr auf der Straße. Er hält 
weder’ Treu noch Glauben; er vermirft 
die Städte, und achtet der Leute nicht. 


9. Das Land liegt Eläglih und jüm: 
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merlich, der Libanon ftehet Ihändlih 


zerhauen, und Saron ift wie ein Ge 


filde, und Baſan und Karmel tft öde. 

10. Nun will ich mich aufmachen, 
ſpricht der Herr, nun will ich mid) er— 
heben, nun will ih hoch kommen. 

11. Mit*Stroh gehet ihr ſchwanger, 
Stoppeln gebäret ihr; Feuer wird euch 
mit eurem Muth verzehren. *B1.7,15. 

12. Denn die Völker werden zu Kalk 


verbrannt werden, wie man abgehauene - 


Dornen mit euer anftedt. 


13. So höret nun ihr, die ihr ferne 


jeid, was ich gethan habe; und Die ihr 
nahe jeid, merfet meine Stärke, 


14. Die Sünder zu Zion find erſchro— } 


den, Zittern ift die Heuchler anfommen 
(und ſprechen): Wer ift unter ung, der 
bei einem verzehrenden Feuer wohnen 


möge? Wer ift unter uns, der bei der 


ewigen Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, und 
redet, was recht ilt; wer Unrecht haſſet 
jamt dem Geiz, und feine Hände ab- 
zeucht, daß er nicht Gejchenfe nehme; 
wer jeine Ohren zuftopft, daß er nicht 
Blutſchulden höre, und feine Augen zu= 
hält, daß er nicht Arges ſehe; 

Pſ. 16,2. 24, 3.4, 

16. Der wird in der Höhe wohnen, 
und Feljen werden feine Feite und Schub 
jein. Sein Brot wird ihm gegeben, 
fein Waffer hat er gewiß. 

17. Deine Augen werden den König 
jehen in feiner Schöne, du wirft das 
Land ermeitert jehen, 


18. Daß ſich dein Herz fehr verwun- 


dern wird und jagen: *MWo find nun die 
Schriftgelehrten? Wo find die Räthe? 
Wo find die Kanzler? *1 8or.1,20, 
19. Dazu wirft du das ſtarke Volk 
nicht jehen, das Volk von tiefer Spra- 


he, die man nicht vernehmen kann, und 
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von undeutlicher Zunge, die man nicht 
veritehen kann. 

20. Schaue, Zion, die Stadt unjers 
Stift; deine Augen werden Jeruſalem 
ſehen, eine fihere Wohnung, eine Hütte, 
die nicht weggeführt wird, welcher Nägel 
follen nimmermehr ausgezogen, und ihrer 
Seile feines zerriffen werden. ; 

21. Denn der Herr wird mächtig da= 
feloft bei uns jein, und werden weite 
Waflergraben jein, daß darüber fein 
Schiff mit Rudern fahren, noch Galee— 
ren dahin jehiffen werden. 

22. Denn der Herr ift unjer Richter, 
der Herr ift unſer Meifter, der Herr ift 
unfer König, der Hilft un®. 

23. Laßt fie ihre Strike ſpannen, fie 
werden doch nicht halten; alſo werden 


fie auch das Fähnlein nicht auf den 


Maſtbaum ausfteden. Dann wird viel 
föftlicher Raub ausgetheilet werden, daß 
- auch die Lahmen rauben werden. 

24, Und fein Einwohner wird 
fagen: Ich bin ſchwach. Denn das 
Rolf, jo drinnen wohnet, wird 
Vergebung der Sünden haben. 


Das 34. Kapitel. 


Verkündigung der Strafgerichte Gottes über alle Feinde 
feines Volks. 


1. Kommt berzu, ihr Heiden, und 
* höret, ihr Völker, merkt auf; die Erde 
höre zu und was drinnen ift, der Welt: 
frei3 jamt feinem Gewächſe. **.28,23. 

2. Denn der Herr ift zornig über alle 
Heiden und grimmig über alle ihre 


Heeres; er wird fie verbannen und zum | 
| für die Straußen. 


Schlachten überantworten. 

3. Und ihre Erfchlagenen werden hin- 
geworfen werden, daß der Stanf von 
ihren Leihnamen aufgehen wird, und 
die Berge mit ihrem Blut fliegen. 
4 Und wird alles Heer des Himmels 
“ verfaulen, und der * Himmel wird ein 
gewickelt werben wie ein Brief, und alle 
- fein Heer wird vermelfen, 
 vermelfet am Weinftof und wie ein 
dürr Blatt am Feigenbaum. * Dffenb. 6, 14. 

5. Denn mein Schwert ift trunfen im 
‚Himmel, und fiehe, es wird hernieder 
fahren auf Edom und über das ver- 
bannte Volk zur Strafe. 





wie ein Dlatt | 
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6. Des Herrn Schwert ift voll Bluts 
und die vom Fetten, vom Blut der 
Lämmer und Böde, von der Nieren 
Fett aus den Widdern; denn der Herr 
hält ein Schlachten zu Bozra und ein 
großes Würgen im Lande Edom. 

7. Da werden die Einhörner jamt 
ihnen herunter müfjen, und die Farren 
jamt den gemäfteten Ochfen. Denn ihr 
Land wird trunfen werden von Blut, 
und ihre Erde did werden von Fetten. 

8. Denn es ift * der Tag der Rache 
des Herrn, und das Jahr der Vergeltung, 
zu rähen Zion. *8.63,4 

9. Da werden ihre Bäche zu Pech 
werden, und ihre Erde zu Schwefel; ja 
ihr Land wird zu brennendem Mech 
werden, 

10. Das weder Tag noch Nacht ver: 
löſchen wird, fondern * ewiglich wird 
Rauch von ihr aufgehen, und wird für 
und für wüfte fein, daß niemand dadurch 
gehen wird in Ewigteit; _ * Offen. 19,3. 

11. Sondern Rohrdommeln und gel 
werdens inne haben, Nachteulen und 
Raben werden dajelbft wohnen. Denn 
er wird eine Meßſchnur drüber ziehen, 
daß fie wüfte werde, und ein Richtblei, 
daß fie öde ſei, 

12. Daß ihre Herren heißen müſſen 
Herren ohne Land, umd alle ihre Für- 
ften ein Ende haben, 

13, Und werden Dornen wachjen in 
ihren Baläften, Neffen und Diſteln in 
ihren Schlöffern, und wird eine * Be: 
haufung fein der Drachen und Weide 
* 8,13, 21. 

14. Da werden unter einander laufen 
Marder und Geier, und ein Feldteufel 
wird dem andern begegnen, der Kobold 
wird auch dafelbft herbergen, und feine 
Ruhe dajelbit finden. Offenb. 18, 2, 

15. Der*Igel wird auch daſelbſt niften 
und legen, brüten und au&heden unter 
ihrem Schatten; auch werden die Weiher 
dafelbft zufammen kommen.  * bie Ratten, 

16. Sudet nun in dem Bud bed 
Heren, und lejet, es wird nicht an 
Einem derjelbigen fehlen, man vermiflet 
auch nicht dieſes noch das. Denn Er 
its, der durch meinen Mund gebeut, 
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und fein Geift iſts, der es zuſammen 
bringet. 

17. Er gibt das Loos über ſie, und 
jeine Hand theilet das Maß aus unter 


fie, daß fie darinnen erben ewiglich, 
und drinnen bleiben für und für. 


Das 35. Kapitel. 


Herrlicher Zuftand des Volks Gottes nad) überftandenen 
Leiden. 


1. Mber die Wüfte und Einöde wird 
fuftig fein, und das Gefilde wird fröh- 
lich ſtehen, und * wird blühen wie die 
Lilien. *Sir. 39, 18, 

2. Sie wird blühen und fröhlich ſtehen 
in aller Luft und Freude. Dem die 
Herrlichkeit des Libanon ift ihr gegeben, 
der Schmud Karmels und Sarons. Sie 
fehen die Herrlichkeit de3 Heren, den 
Schmud unſers Gottes. 

3. Stärket * die müden Hände, und 
ergquidet die ſtrauchelnden Kniee. 

*Zeph. 3,16. Sad. 8, 9, 13. 

4. Saget den verzagten Herzen: Seid 
getroft, fürchtet euch nicht! Sehet, euer 
Gott, der fommt zur Nache; Gott, der 


da vergilt, kommt und wird euch helfen. 
94,1. 905.1, 7. 


Bi.9 

5. Alsdann werden der Blinden 
Augen aufgethan werden, und der 
Tauben Ohren werden geöffnet 
werden. j 829,18. Matth. 11,5. 2c. 

6. Alsdann werden die* Lahmen +löden 
wie ein Sri, und der Stummen 
Zunge wird Lob jagen. Denn es wer: 
den Waffer in der Wüſte hin und wieder 
fließen und Ströme in den Gefilden. 

* Apg.3,2.7. +ipringen, 

7. Und wo es zuvor troden ift geme- 
jen, jollen Teiche ftehen; und mo es 
dürre gewejen it, follen Brunnquellen 
fein. Da zuvor die Schlangen gelegen 
haben, jol Heu und Rohr und Schilf 
ſtehen. 

8. Und es wird dafelbft * eine 
Dahn jein und eint Meg, welder 
der heilige Meg heißen wird, daß 
fein Unveiner drauf gehen wird: 
und derjelbige wird für fie fein, 


daß man drauf gehe, daß au die 


Thoren nicht irren mögen. 
> 8. 19,23, 62,10, +90). 14, 6. 
9. 63 wird da fein Löwe fein, und 


ÄE 


Jeſaia 34. 35. 36. 








wird Fein reißend Thier darauf treten 
noch dajelbft gefunden werden; fondern 
man wird frei ficher daſelbſt gehen. 
10. Die * Erlöfeten des Herrn 
werden wieder fommen, und gen 
Zion fommen mit Jauchzen; ewige 
+Xrende wird über ihrem Haupte 
jein; Freude und Wonne werden 
fie ergreifen, und rr Schmerz und 


Seufzen wird weg müſſen. «51,11. 
62,12. FR. 61,7. 66,14. oh. 16, 22. 77 Dffenb. 21,4 


Das 36. Kapitel. 
Jeruſalem von Sanherib belagert, 
(8.1-22. 2 Kin. 18, 13—37. 2 Chron. 32, 1-19.) 

1. Und es begab fih, im vierzehnten 
Sahre des Königs Hisfia zog der König - 
zu Aſſyrien, Sanherib, herauf wider alle 
fefte Städte Judas, und gewann fie. 

2. Und der König zu Aſſyrien jandte 
den Rabjafe von Lachis gen Jeruſalem 
zu dem Könige Hisfia mit großer Macht. 
Und er trat an die Waſſerröhren des 
obern Teichs, am Wege bei dem Ader 
des Färbers. 

3. Und es gieng zu ihm heraus* Glia= 
tim, der Sohn Hilfias, der Hofmeifter, 
und Sebena, der Kanzler, und Joah, 
der Sohn Maph⸗ der Schreiber. 

*g, 22,20 


4. Und der Erzichenfe Sprach zu ihnen: 
Saget doch dem Hiskia: Sp ſpricht der 
* große König, der König zu Aſſyrien: 
Mas iſt das für ein Troß, darauf du 
dich verläffeft? * v. 18. 

5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, 
daß du noch Rath und Macht wiſſeſt 
zu ſtreiten. Auf wen verläſſeſt du denn 
dich, daß du mir biſt abfällig worden? 

6. Verläſſeſt du dich auf den zerbro— 
chenen Rohrſtab Aegypten? welcher, ſo 
jemand ſich drauf lehnet, gehet er ihm 


in die Hand und durchbohret fie. Alfo 


thut Pharao, der König zu Aegypten, 
allen, die fich auf ihn verlaffen. 

7. Willſt du aber mir jagen: Wir 
verlaffen uns auf den Herrn, unjern 
Gott? Iſts denn nicht der, welches 
Höhen und Altäre der Hiskia hat abge- 
than, und zu Juda und Serufalen ge: 
jagt: Vor diefem Altar follt ihr anbeten? 

8. Wohlan, jo nimms an mit meinem 


u. Por 


ſpricht der König 


- dasjelbige zu verderben? 
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Herrn, dem Könige zu Aſſyrien; ich will 
dir zwei taujend Roſſe geben; laß jehen, 
ob du bei dir könneſt ausrichten, die 
drauf reiten. - 

9. Wie willft Du denn bleiben vor 
einem Hauptmann, der geringiten Dies 
ner einem meines Herren? Und du ver— 
läfjeit dich auf Negypten um der Wagen 
und Reiter willen. 


° 10. Dazu meinft du, daß ich ohne ven 


Herrn bin herauf gezogen in dies Land, 
Sa, der Herr 
ſprach zu mir: Zeuch hinauf in Dies 
Land, und verderbe e2. 

11. Aber. Eliafim und Sebena und 
Joah ſprachen zum Erzichenfen: Lieber, 
rede mit deinen Knechten auf ſyriſch, 
denn wir verftehens wohl, und rede 
nicht auf jüdiſch mit uns vor den Ohren 
des Volks, das auf der Mauer ift. 

12. Da ſprach der Erzichenfe: Meint 


du, daß mein Herr’ mich zu Deinem 


Heren ‚oder zu dir geſandt habe, jolche 
Worte zu reden, und nicht vielmehr zu 
den Männern, die auf der Mauer jigen, 
daß fie jamt euch ihren eigenen Miſt 
freffen und ihren Harn jaufen? 

13. Und der Erzſchenke ftund, und rief 
laut auf jüdiſch und ſprach: Höret die 
Worte des * großen Königes, des Kö- 
niges zu Aſſyrien. *v. 4. 
14. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen, denn er kann euch 
nicht erretten. 

15. Und laßt euch Hiskia nicht ver— 
tröſten auf den Herrn, daß er ſagt: Der 
Herr wird uns erretten, und dieſe Stadt 
wird nicht in die Hand des Königes zu 
Affyrien gegeben werden. 

16. Gehorcht Hisfia nicht. 
zu Affyrien: Thut 
mir zu Dank und gehet zu mir heraus, 


fo ſollt ihr ein jeglicher von jeinem 


eſſen und aus feinen 


— — 


Weinſtock und von jeinem Feigenbaum 
Brummen trinken; 
1 Kon, 4,25. Mid. 4,4. 

17. Bis daß ich komme und hole euch 
in ein Land, wie euer Land it, ein 
Land, da Korn und Moft innen ift, ein 
Sand, da Brot und Weinberge innen find. 


18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, 
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daß er jagt: Der Herr wird ung er= 

löjen. Haben auch * der Heiden Götter 

ein jeglicher jein Land errettet von der 

Hand des Königes zu Aſſyrien? 
*8,10,10,f. 37,12, 

19. Wo find die Götter zu Hamath 
und Arpad? wo find die Götter zu Se— 
pharvaim? - Haben fie auch Samaria 
errettet von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern diefer 
Lande hat fein Land errettet von mei- 
ner Hand, daß der Herr jollte Jeruſalem 


'erretten von meiner Hand? 


21. Sie ſchwiegen aber ftille, und ant- 


| worteten ihm nichts; denn der König 


hatte geboten und gejagt: Antwortet 
ihm nichts. 

22. Da kamen Cliafin, der Sohn Hil— 
kias, der Hofmeifter, und Sebena, der 
Kanzler, und Joah, der Sohn Aſſaphs, 
der Schreiber, mit zevriffenen Kleidern, 
und zeigten ihm an die Worte des Erz: 
ſchenken. 

Das 37. Kapitel. 


Sanheribs Macht wird auf das Gebet Hiskias in Einer 
Nacht geſchlagen. 
(2 Kön. 19. 2 Chron. 32, 20—23.) 


1. Da aber der König Hiskia das 
hörete, zerriß er feine Kleider, und 
hülfete einen Sad um fi, und gieng 
in das Haus des Herrn; 

2. Und ſandte Eliafim, den Hofmeilter, 
und Sebena, den Kanzler, ſamt den äl- 
teften Brieftern, mit Säden umbüllet, zu 
dem Propheten Sefaia, dem Sohn Amos, 

3. Daß fie zu ihm ſprächen: So ſpricht 
Hisfin: Das tft ein Tag der Trübfal, 
de3 Scheltens und Läfterns; und gehet 
gleich, al3 wenn die Kinder bis an die 
Seburt fommen find, und ift feine Kraft 
da zu gebären. 

4. Daß doch der Herr, dein Gott, 
hören wollte die Worte des Erzſchenken, 
welchen ſein Herr, der König zu Aſſy⸗ 
rien, geſandt hat, zu läſtern dei leben⸗ 
digen Gott, und zu ſchelten mit ſolchen 
Worten, wie der Herr, dein Gott, ges 
hört hat. Und du wolleſt dein Gebet 
erheben fir die Uebrigen, jo noch vor: 
handen find. 

5, Und die Knechte des 
famen zu Jeſaia. 


Königes Hiskia 
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6. Jeſaia aber ſprach zu ihnen: So 
faget eurem Herrn: Der Herr fpricht 
alſo: Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört haft, mit welchen mic) 
die Knaben des Königes zu Affyrien 
geſchmäht haben; 

7. Siehe, id will ihm einen andern 
Muth machen, und foll etwas hören, 
daß.er wieder heim ziehe in fein Land; 
und will ihn durchs Schwert fällen in 
jeinem Lande. 

8. Da aber der Erzſchenke wieder Fam, 
fand er den König zu Afiyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen war. 

9. Denn e3 Fam ein Gerücht von 
Thirhafa, der Mohren König, jagend: 
Er ift ausgezogen, wider Dich zu reiten. 
- 10. Da er nun joldhes hörete, ſandte 
er Boten zu Hiskia, und ließ ihm jagen: 
Sagt Hiskia, dem Könige Judas, alſo: 
Laß Dich deinen Gott nicht betrügen, 
auf den du Dich verläffeit und ſprichſt: 
Serujalem wird nicht in die Hand des 
Königes zu Aſſyrien gegeben werden. 

11. Siehe, du halt gehört, was die 
Könige zu Aſſyrien gethan haben allen 
Landen und fie verbannet; und dur joll- 
teft errettet werden? 

12. Haben auch die Götter der Heiden 
die Lande errettet, welche meine Väter 
verderbet haben, als Goſan, Haran, Ne: 
zeph und die Kinder Eden zu Thelaſſar? 

13. Wo ift der König zu Hamath und 
der König zu Arpad und der König der 
Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa? 

14. Und da Hiskia den Brief von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, 
gieng er hinauf in das Haus des Herrn, 
und breitete ihn aus vor dem Herrn. 

15. Und Hisfia betete zum Herrn und 
ſprach: 

16. Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, 
der du über den Cherubim fiteit, du 
bift alleine Gott über alle Königreiche 
auf Erden, *du haft Himmel und Erde 
gemacht. *8.40,28. Pi. 24,1. 

17. Herr, neige deine Ohren und höre 
doch, Herr, thue deine Augen auf und 
fiehe do; höre doch alle die Morte 
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Sanheribs, die er gefandt hat, zu ſchmä— 
ben den lebendigen Gott. RE 

18. Wahr ifts, Herr, die Könige zu 
Afiyrien haben wüſte gemacht alle Kö- 
nigreiche jamt ihren Landen, 

19. Und haben ihre Götter ins Feuer 
geworfen; denn fie waren nicht Oötter, 
jondern Menfchenhände-Werk, Holz und 
Stein. Die find umgebradt. 

20. Nun aber, Herr, unfer Gott, hilf 
uns von feiner Hand, * auf daß alle 
Königreiche auf Erden erfahren, daß du 
Herr ſeieſt alleine. *8,40,5. 

21. Da ſandte Jeſaia, der Sohn Amoz, 
zu Hisfia, und ließ ihm jagen: So 
fpricht der Herr, der Gott Iſraels: Daß 
du mich gebeten: haft des Königs Sat 
herib halben zu Aſſyrien, 

22. So ift das, das der Herr von ihm 
redet: Die Jungfrau Tochter Zion ver- 
achtet dich, und jpottet deiner, und Die 
Tochter Jeruſalem ſchüttelt das Haupt 
dir nad). 

23. Wen halt du gefhmäht und ges 
Täftert? über wen haft du die Stimme 
erhoben? und hebeit deine Augen empor 
wider den Heiligen in Sirael. 

24, Durch deine Knechte Haft du den 
Herren gejhändet und ſprichſt: Sch bin 
durch die Menge meiner Wagen herauf 
gezogen auf die Höhe der Berge, ar 
den Seiten Libanons, und habe feine 
hohe Cedern abgehauen ſamt feinen aus— 
erwählten Tannen, und bin durch Die 
Höhe bis and Ende fommen, an diefen 
Wald auf dem Lande. 

25. Ich habe gegraben und getrunken 
die Waſſer, und habe mit meinen Fuß— 
ſohlen ausgetrocdnet alle verwahrte Waſſer. 

26. Haft du aber nicht gehört, daß ich 
vorzeiten aljo gethan habe, und vor 
Alters To gehandelt, und thue jegt auch 
aljo, daß feite Städte zerjtöret werden 
zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner geſchwächt 
und zaghaft werden, und mit Schanden 
beitehen, und werden zu Feldgras und 
zu grünem Kraut, * al3 Heu auf den 
Dächern, welches dorret, ehe denn e3 
reif wird? * Bf.37,2. 

28. Ich kenne aber beine Wohnung, 


me au 
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deinen Auszug und Einzug, und dein 
Toben wider mid. — 

29. Weil du denn wider mich tobeit, 
und dein Stolz herauf vor meine Ohren 
- fommen ift, will ich dir einen Ring an 
die Nafe legen, und ein Gebiß in dein 

Maul, und will did des Wegs wieder 
heimführen, deß du fommen bift. 

30. Das ſei dir aber das Zeihen: Iß 
dies Jahr, was zertreten ift; das andere 
- Sahr, was jelbft wächſet; des dritten 
Jahrs ſäet und erntet, pflanzet Wein: 
derge, und eſſet ihrer Früchte. 

31. Denn die Erretteten vom Haufe 
Juda, und die überbleiben, werden noch 
- wiederum unter ſich * mwurzeln und über 
ſich Frucht tragen. *8.27,6, 

32%, Denn von Serufalem werden noch 
ausgehen, die überblieben find, und die 
Erretteten von dem Berge Zion. Solches 
wird thun der Eifer des Herrn Zebaoth. 

33. Darum ſpricht der Herr aljo vom 
Könige zu Aſſyrien: Er joll nicht kom— 
men in diefe Stadt, und joll auch feinen 
Pfeil dajelbft hinſchießen, und Fein Schild 
davor fommen, und foll feinen Wall um 
fie ſchütten; 

34. Sondern des Weges, deß er fom- 





men ift, ſoll er wiederfehren, daß er in 


dieſe Stadt nicht komme, ſpricht der Herr. 
35. Denn ich will diefe Stadt ſchützen, 
daß ich ihr aushelfe um meinet willen 
und um meines Diener David willen. 
2 Kon. 20,6. 
36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, 
und ſchlug im aſſyriſchen Lager hundert 
- fünf und adtzig taufend Mann. Und 


da fie fih des Morgens frühe auf 
machten, fiehe, da lags alles eitel todte 
Leichname. gef. 17,14, 81, 8. 


37, Und der König zu Aſſyrien, Sans 
herib, brach auf 
wieder heim, und blieb zu Ninive. 

38. 63 begab fi) au, da er anbetete 
im Haufe Nisrochs, jeines Gottes, 
gen ihn feine Söhne, Adramelech und 
Sarezer, mit dem Schwert, und fie 

Hohen ing Land Ararat. Und jein 


Sohn Aſſarhaddon ward König an jei- 
ner Statt. 





„zog weg, und kehrete 


ich 
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Das 38. Kapitel. 

Hiskias tödtliche Krankheit, Danklied und Genefung. 
(8.1-8. 21.22. 2 Kin. 20, 1-11. 2 Ghron. 32, 24.) 

1. Zu der Zeit ward Hiskia todtkrank. 
Und der Prophet Sefaia, der Sohn 
Amoz, Fam zu ihm, und ſprach zu ihm: 
Sp ſpricht der Herr: Beſtelle dein Haus; 
denn du wirft jterben, und nicht lebendig 
bleiben. 

2. Da wandte Hisfia jein Angeficht 
zur Wand, und betete zum Herrn, 

3. Und ſprach: Gedenke doch, Herr, 
wie ich vor dir gewandelt habe in der 
Wahrheit mit * vollfommenem Herzen, 
und habe gethan, was dir gefallen hat. 
Und Hisfia weinete jehr. *2 on. 18,3—6. 

4. Da geſchah das Wort des Herr 
zu Jeſaia und jprad): 

5. Gehe Hin und fage Hiskia: So 


I. 
ſpricht der Herr, der Gott deines Va— 
ters David: Sch habe dein Gebet gehört 
und deine Thränen gejehen; ſiehe, ich 
will deinen Tagen noch fünfzehn Jahre 
zulegen. h 

6. Und will did jamt diefer Stadt 
erretten von der Hand des Königs zu 
Aſſyrien; denn ich will dieſe Stadt wohl 
vertheidigen. 

7. Und habe dir das zum Zeichen von 
dent Herrn, daß der Herr ſolches thun 
wird, was er geredet hat: 

8. Siehe, ih will den Schatten am 
Sonnenzeiger Ahas zehn Linien zurüd 
ziehen, über melde ev gelaufen iſt, daß 
‚die Sonne zehn Linien zurück laufen joll 
am Zeiger, über welche fie gelaufen it. 

9. Dies ift die Schrift Hiskias, des 
Königes Zudas, da er krank gemwejen 
und von der Krankheit gefund worden 
war. 

10. Ich ſprach: Nun muß ih zur 
Höllen Pforte fahren, da meine Zeit 
aus war, da ich gedachte noch länger 
zu leben. 

11. Ich ſprach; Nun muß ich nicht 
mehr jehen den Herrn, * ja den Herrn 
im Lande der Lebendigen; num muß ich 
nicht mehr ſchauen die Menſchen bei 
denen, die ihre Zeit leben. * Bi. 27, 18. 

12. Meine Zeit ift dahin, und von 
mir aufgeräumet wie eines Hirten Hütte, 
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und reiße mein Leben ab wie ein Weber. 
Er ſauget mich dürre aus. Du machſts 
mit mir ein Ende, den Tag vor Abend. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis morgen 
feben! Aber er zerbrach mir all meine 
Gebeine wie ein Löwe; denn du macheft 
es mit mir aus, den Tag vor Abend. 

14. Ih winfelte wie ein Kranich und 
Schwalbe, und girrete wie eine Taube, 
meine Augen wollten mir brechen; Herr, 
ich leide Noth, lindre mirs. 

15. D wie will ih noch reden, daß 


er mir zugejagt hat, und thuts aud). | 


Sch werde mich jeheuen all mein Lebe: 
tage vor ſolcher Betrübniß meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das 
Leben meines Geiftes ftehet gar in dem— 
jelbigen; denn du ließeſt mich entjchlafen, 
und machteit mich leben. 

17. Siehe, um Troft war mir 
ſehr bange. Du aber haft dic 
meiner Seele herzlich angenom— 
men, daß fie nit verdürbe; denn 
du *wirfeſt alle meine Sünde hin- 
ter dich zurüd. *9.32,1.2. Mid. 7, 18.10. 

18. Denn die Hölle lobet dich nicht, 
jo rühmet dich der Tod nicht, und Die 
in die Grube fahren, warten nicht auf 
deine Wahrheit; 


19. Sondern allein die da leben, loben 


dich, wie ich jeßt thue. Der Vater wird 
ven Kindern deine Wahrheit Fund thun. 

20. Herr, Hilf mir; jo wollen wir 
meine Lieder fingen, jo lange wir leben, 
in dem Haufe des Herrn. 

21. Und Jeſaia hieß, man follte ein 
Pflafter von Feigen nehmen und auf 
jeine Drüfe legen, daß er geſund würde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein Zei- 
hen ift das, daß ich hinauf zum Haufe 
des Herrn joll gehen? 


Das 39. Kapitel. 


Der Eitelkeit des Hiskia wird eine Strafe angedroht, 
(2 Kin. 20,12—21. 2 Chron. 32, 25—33, 

1. Zu der Zeit jandte Merodachbal— 
adan, der Sohn Baladans, König zu 
Babel, Briefe und Geſchenke zu Hisſkia, 
denn er hatte gehöret, daß er Frank und 
wieder jtark worden wäre, 

2. Dei freuete ſich Hiskia, und zeigete 
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ihnen das Schaghaus, Silber und Gold, 
und Specerei, köſtliche Salben, und alle 
feine Zeughäufer, und allen Schaß, den 
er hatte. Nichts war, das ihnen His— 
kia nicht zeigete in feinem Haufe und 
in feiner Herrſchaft. 

3. Da fam der Prophet Jeſaia zum 
Könige Hisfia, und jprach zu ihm: Was 
jagen dieje Männer? und von wannen 
tommen fie zu dir? Hiskia ſprach: Sie 
fommen von ferne zu mir, nemlich von 
Babel. 

4. Er aber ſprach: Was haben fie in 
deinem Haufe gejehen? Hiskia ſprach: 
Alles, was in meinem Haufe ift, haben 
ſie gejehen, und ift nichts, das ich ihnen 
nicht hätte gezeiget in meinen Schäben. 

5. Und Jeſaia ſprach zu Hiskia: Höre 
das Wort des Herrn Zebaoth. 

6. Siehe, es kommt die Zeit, daß alles, 
was in deinem Haufe ijt, und was deine 
Väter gejammelt haben bis auf dieſen 
Tag, wird gen Babel gebracht werden, 
daß nicht3 bleiben wird, fpricht der Herr. 

7. Dazu werden fie deine Kinder, - jo 
von dir kommen werden und du zeugen 
wirst, nehmen, und müſſen Kämmerer 
jein im Hofe des Königes zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaia: Das 
Wort des Herrn iſt gut, das du ſageſt. 
Und ſprach: Es jei nur Friede und 
Treu, weil ich Iebe. 


Das 40. Kapitel. 
Herrlicher Troſt für das Volk Gottes bei dem Vorblid 
auf die angehende Zeit des Neuen Bundes, Größe und 
Macht des einigen wahren Gottes, 


1. Tröſtet, tröftet mein Volk, ſpricht 
euer Gott, ; 
2. Redet * mit Jerufalem freundlich, . 
und prediget ihr, daß ihre Nitterfchaft 
ein Ende hat, denn ihre Miffethat ift 
vergeben; denn fie hat Zwiefältiges em: 
pfangen von der Hand des Herrn, um 
alle ihre Sünde. * 505. 2,14, Zeph. 3,9, 
3. Es iſt eine Stimme eines Pre— 
digers in der Müfte: Bereitet dem 
Herrn den Weg, maht auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unferm 
Gott. 
4, Alle 


Thale jollen erhöhet werden, . 
und alle 


Derge und Hügel follen ge— 


Matth, 3,3. Marc, 1,3. Luc. 3,4, 
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niedriget werden, und was ungleich ift, 

ſoll eben, und was Hödericht iſt, ſoll 

h * ſchlecht werden; *gerade. 

5. Denn die Herrlichkeit des Herrn ſoll 
" offenbart werden, und alles Fleiſch mit 
einander wird ſehen, daß des Herrn 
Mund redet. 

6. Es ſpricht eine Stimme: Predige! 
Und er jprad: Was foll ich predigen? 
Alles * Fleiſch it Heu, und alle jeine 
Güte ift wie eine Blume auf dem Felde. 

*8,51,12,2c. 1 Petr. 1,24. Vak, 1,10, 

7. Das Heu verdorret, die Blume ver- 
welfet; denn des Herrn Geiſt bläjet 
drein. . Ja, das Volk ift das Heu. 

8. Das Heu verdorret, die Blume ver- 
welkt; aber das Wort unſers Gottes 
bleibet ewiglich. Bf. 119,89. Luc. 21,33. 

9. Zion, du Predigerin, fteig ‘auf einen 
hohen Berg. Jeruſalem, du Predigerin, 
hebe deine Stimme auf mit Macht, hebe 
auf, und fürchte dich nicht; jage den 

Städten Juda: Siehe, da ift euer Gott. 
10. Denn fiehe, der Herr Herr fommt 
gewaltiglich, und jein Arm wird herr- 
ſchen. Siehe, jein Lohn ift bei ih, 
und jeine Dergeltung it vor ihm. 
+ BET, 


11. Er wird feine Herde weiden 
wie ein Hirte, er wird die Läm— 


mer in jeine Arme ſammeln, und 
in jeinem Bufen tragen, und die 8 


Schafmütter führen. 05.10, 11.12. 

12. Wer miſſet die Wafjer mit ver 
Fauft, und faſſet ven Himmel mit der 
Spanne, und begreift die Erde mit einem 
Dreiling, und wieget die Berge mit 
einen Gewicht und die Hügel mit einer 
Mage? 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des 
Herrn, und welcher Rathgeber unter: 
weiſet ihn? Ier. 23, 18. Röm. 11,34. 
14. Wen fragt er um Rath, der ihm 
Berftand gebe, und lehre ihn den Weg 
des Nechts, und lehre ihn Die Erkennt⸗ 
niß, und unterweiſe ihn den Weg des 
Verſtandes? 


15. Siehe, die Heiden ſind geachtet wie 


ein Tropfen, jo im Eimer bleibt, und 
wie ein Scherflein, jo in der age 
bleibet. Siehe, die Injeln find wie ein 
Stäublein. 
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16. Der Libanon wäre zu geringe zum 
Feuer, und ſeine Thiere zu geringe zum 
Brandopfer. 


17. Alle Heiden find vor ihm nichts, 
und wie ein Nichtiges und Eitele3 ge— 
‚ achtet. Bi. 39, 6.12. 


18. Wem wollt ihr denn Gott nad) 





‚bilden? oder was für ein Gleichniß 


wollet ihr ihm zurichten? 8.48, 5. 
‚ 19. Der Meifter geußt wohl ein Bild, 
und der Goldſchmid übergoldet es, und 
machet filberne Ketten daran. 

20. Deßgleihen wer eine arme Hebe 
‚vermag, der wählet ein Holz, das nicht 
faulet, und fuchet einen Eugen Meifter 
dazu, der ein Bild fertige, das beitän- 
‚dig Jei. 

| 21. Wiffet ihr nit? Höret ihr nicht? 
Iſts euch nicht vormals verfündiget? 
"Habt ihrs nicht verftanden von Anbes 
| ginn der Erde? 

22. Er figt über dem Kreis der Erde, 
‚und bie darauf wohnen, find wie Heu: 
ſchrecken. Der den * Himmel ausdehnet 
‚wie ein dünn Fell, und breitet jie aus 
wie eine Hütte, da man innen wohnet; 

*8,44,24. Bj. 104,2, 

23. Der die Fürften zu nichte machet, 
und die Nihter auf Erden eitel machet, 
24. Als hätte ihr Stamm weder Plan: 
en, noch Samen, noch Wurzel in der 
Erde, daß fie, wo ein Wind unter ſie 
wehet, verborren, und fie ein Wind- 
wirbel wie Stoppeln wegführet. 

95. Wem wollet ihr denn mich nad) 
bilden, dem ich gleich ſei? ſpricht der 
Heilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe 
und ſehet! Wer hat ſolche Dinge ges 
ichaffen, und führet ihr Heer bei der 
Zahl heraus? Der fie alle” mit Namen 
zufet; fein Vermögen und ftarte Kraft 
it fo groß, daß es nicht an Einem 
fehlen kann. Bf. 147, 4 

97. Warum ſprichſt du denn, Jakob, 
und du, Sirael, jagelt: Mein Weg ift 
dem Herrn verborgen, und mein Necht 
gehet vor meinem Gott über? 

98, Weißt du nicht? Haft du nicht 
gehört? Der Herr, der ewige Gott, 





* der die Enden der Erde geſchaffen bat, 
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wird nicht müde noch matt; fein Der: 
fand ift unausforſchlich. 

29. Er gibt dem Müden Kraft und 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30, Die Knaben werden müde und 
matt, und die Zünglinge fallen. 

31. Aber die auf den Herrn har- 
ven, friegen neue Kraft, daß jie 
auffahren mit Flügeln * wie Ad— 
fer, daß fie laufen und nit matt 
werden, daß fie wandeln und nicht 
müde werden. *Pſ. 108, 5. 


Das 41. Kapitel. 

Auf Gott, den Allmächtigen und Allwiſſenden, der ſeinem 

Volk Hilft, darf und foll man trauen. Die Götzen ſind 
nichtig. 

1. Laß die Inſeln vor mir ſchweigen, 

und die Völker fich ftärken. Lab fie 

berzu treten und nun reden, *labt uns 


mit einander rechten. 
201,18, 49,26, :8e1,,2,,35: 


2. Wer Hat den Gerechten vom Auf: 
gange 'erwedt? wer vief ihm, daß er 
gieng? Wer gab die Heiden und Könige 
vor ihm, daß er ihrer mächtig ward, 
und gab fie jeinem Schwert wie Staub, 
un feinem Bogen wie zeritreute Stop- 
pen; 

3. Daß er ihnen nachjagete, und 309 
durch mit Frieden, und ward des Meges 
noch nie müde? 

4, Wer thut e3 und macht es und ruft 
alle Menſchen nad) einander von Anfang 
ber? Sch bins, der Herr, beide * der 
Erſte und der Letzte. 

*K. 4, 6. 48, 12. Offenb. 1,17. 

5. Da das die Inſeln ſahen, fürchteten 
ſie ſich, und die Enden der Erde er— 
ſchraken; ſie naheten und kamen berzu. 

6. Einer half dem andern, und ſprach 
zu ſeinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den Gold— 
ſchmid zu ſich, und macheten mit dem 
Hammer das Blech glatt auf dem Am— 
603, und ſprachen: Das wird fein ftehen; 
und hefteten3 mit Nägeln, daß es nicht 
jollte wackeln. 

8. Du aber, * Iſrael, mein Knecht, 
Safob, den ich erwählet habe, du Sa- 
men Abrahams, meines Geliebten, 

| —— 


. 43, 10. 
9. Der ich dich geſtärket habe von der 
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Welt Ende her, und habe dich berufen 
von ihren Gewaltigen, und jprah zu 
dir: Du follft mein Knecht jein, denn 
ich erwähle dich, und verwerfe dich nicht; 
10. Fürchte dich nicht, ich bin mit Dir, 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott. 
Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, ih 
erhalte dich durch die rechte Hand mei- 
ner Gerechtigkeit. 8.43,1, 
11. Siebe, fie jollen zu Spott und zu 
Schanden werden alle, die dir gram 
find, fie jollen werden als nichts, und 
die Leute, jo mit dir hadern, jollen um: 


| kommen, 


12. Daß du nad ihnen * fragen möch⸗ 
tejt, und wirft fie nicht finden. Die 
Leute, jo mit dir zanfen, jollen werden 
als nichts, und die Leute, jo wider dich 
jtreiten, jollen ein Ende haben. *pPf. 87, 86. 

13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, 
der deine rechte Hand ſtärket, und zu dir 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. 

14. So fürdte dich nicht, du 
MWürmlein Gafob, ihre armer. 
Haufe Sirael., Ich ı helfe. „dir, 
\prit der Herr, und dein Er: 
löjer, der Heilige in Sirael. 8.43, 1. 

15. Siehe, ich Habe dich zum ſcharfen 
neuen Dreihwagen gemacht, der Zaden 
bat, daß du jollit Berge zerdrejchen und 
zermalmen, und die Hügel wie Spreu 
machen. 

16. Du jollit fie zerftreuen, daß fie 
der Wind wegführe und der Wirbel 
verwebe. Du aber wirft fröhlich fein 
am Herrn, und wirt dich rühmen des 
Heiligen in Sirael. 

17. Die Elenden und Armen juchen 
Waſſer, und ift nichts da; ihre Zunge . 
verdorret vor Durft. Aber ich, der 
Herr, will fie erhören, ich, der. Gott 
Iſraels, will fie nicht verlafjen. 

18. Sondern ich. will Wafjerflüffe auf 
den Höhen öffnen, und Brunnen mitten 
auf den Feldern, ich will die Wüfte zu 
Wafjerjeen machen, und dag dürre Land 
zu Waſſerquellen. 8.43, 20. 

19. Ich will in der Wüſte geben Ce- 
dern, Föhren, Myrten und Kiefern, ich 
will auf dem Gefilde geben Tannen, 
Buchen und Buchsbaum mit einander; 


— 


* 
Shi 
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20. Auf daß man jehe und erkenne, 
und merfe und verftehe zugleich, daß 
des Herrn Hand habe jolches gethan, 
und der Heilige in Iſrael habe joldhes 
geichaffen. 

21. So lafjet eure Sache herkommen, 
jpricht der Herr; bringt her, worauf 
ihr jtehet, jpricht der König in Safob. 

22. Laßt fie * herzu treten und uns 
verfündigen, was künftig ift. Verkün— 
diget uns, und weisjaget etwas zuvor; 
laſſet ung mit unjerm Herzen drauf 

- achten und merken, wie e3 hernach gehen 
ſoll; oder lafjet uns doch hören, was 
zufünftig ift. *8.43,8.9. 44,7. 

- 23. Berfündiget uns, was hernad) 
fommen wird; jo wollen wir merken, 
daß ihr Götter ſeid. Troß, thut Gutes 
oder Schaden, jo wollen wir davon res 
den, und mit einander Tchauen. 

24. Siehe, ihr jeid aus nichts, und 
‚euer Thun ift auch aus nichts, und euch 
“wählen ift ein Greuel. 

25. Ich aber erwede einen von Mit- 
ternacht, und fommt vom Aufgang der 
Sonne. Er wird ihnen meinen Namen 
predigen; und wird über die Öewaltigen 
gehen wie über Leimen, und wird den 
Koth treten wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verfündigen von 
Anfang? jo wollen wird vernehmen; 
oder weisjagen zuvor? fo wollen wir 
jagen: Du redeft recht. Aber da iſt Fein 
Verkündiger, Feiner, der etwas hören 
ließe, feiner, der von euch ein Wort 
hören möge. 

27. Ich bin der Erfte, der zu Zion 
fagt: Siehe, da iſts; und id) * gebe Je— 
rufalem Prediger; * Matth. 23, 34. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt 
niemand, und jehe unter fie, aber da 

iſt Fein Nathgeber; ich frage fie, aber 

da antworten fie nicht. 

239. Siehe, es ift alles eitel Mühe und 
nichts mit ihrem Thun; ihre * Gößen 

find Wind und eitel. * 31.96 5. 


Das 42. Kapitel. 


Verheißung des Knechtes Gottes (ded Meffias), ber Licht 
en Air Sanftmuth unter den Völkern verbreiten 


fon, Verblendung und Strafe JIſraels. 
j 1. Siehe, das tft * mein Knecht, 
Altes Teftament. 
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ih) erhalte ihn, und mein Aus: 
erwähleter, an F welhem meine 
Seele Wohlgefallen hat. ch habe 
ihm meinen Tr Geift gegeben, er wird 
das Recht unter die Heiden bringen. 


* Matth, 12, 18: + ie 17, 27,0. YaBein lH 7. 
ef. 11,2, 


2. Er wird nicht ſchreien noch rufen, 
und feine Stimme wird man nicht hören 
auf den Gafjen. 

3. Das zeritoßene Rohr wird er 
nicht zerbreden, und das glim: 
mende Tocht wird er nidt aus: 
löſchen. Er wird das Recht wahr- 
baftiglich halten lehren. 

Matth. 12,20, Pi. 34, 19, 

4. Er wird nit mürriſch noch greus 
lich fein, auf daß er auf Erden das 
Recht anrichte, und die Inſeln werden 
auf feine Gejege warten. 

5. So jpricht Gott, der Herr, der die 
Himmel jchaffet und ausbreitet, der die 
Erde machet und ihr Gewächje, der dem 
Volk, jo drauf ift, den Odem gibt, und 
den Geiſt denen, die drauf gehen: 

6. Ich, der Herr, habe dir gerufen 
mit Gerechtigkeit, und habe dich bei dei— 
ner Hand gefaffet, und habe dich behütet, 
und habe dich zum Bund unter das Volk 
gegeben, zum Licht der Heiden; 

.9,2. 49,6. 60,1. ff. 

7. Daß du follft öffnen die Augen der 
Blinden, und die Gefangenen aus dem 
Gefängniß führen, und * die da ſitzen in 
der Finfterniß, aus dem Kerker. 

* Matth. 4, 16. 

8. * Sch, der Herr, daß ift mein 
Name, F und will meine Ehre Fei- 
nem andern geben, nod meinen 
Ruhm den Götzen. 

+2 Moſ. 3,15. FJeſ. 48, 11. 

9. Siehe, was kommen joll, verfündige 
ih zuvor, und verfündige Neues; ehe 
denn es aufgehet, laſſe ichs euch hören. 

10. Singet dem Herrn ein neues Lied, 
fein Ruhm ift an der Welt Ende; bie 
im Meer fahren, und was drinnen ift, 
die Inſeln, und die drinnen wohnen. 

11. Ruft laut, ihr Müften und die 
Städte drinnen jamt den Dörfern, da 
* Kedar wohnet. Es jauchzen, die in 
Felſen wohnen, und rufen von den 
Höhen der Berge. = 8. 60,7. 
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12. Laſſet fie * dem Heren bie Ehre 
geben, und feinen Ruhm in den Inſeln 
verkündigen. * Offenb, 14, 7. 

13. Der Herr wird ausziehen wie ein 
Niefe, er wird den Eifer aufweden wie 
ein Krieggmann; er wird jauchzen und 
tönen, er wird feinen Feinden obliegen. 

14. Ich *ſchweige wohl eine Zeitlang, 
und bin ſtill, und enthalte mich. Nun 
aber will id) wie eine Gebärerin jehreien, 
ih will fie verwülten, und alle vers 
ſchlingen; *K. 57, 11. 

15. Ich will Berge und Hügel ver— 
wüften, und alle ihr Gras verdorren, 
und will die Waſſerſtröme zu Inſeln 
machen, und die Seen austrocnen. 

.. 16. Aber die Blinden will ic) auf dem 
Wege leiten, den fie nicht wiſſen, ic) ill 
fie führen auf den Steigen, die fie nicht 
fennen; ich will die Finſterniß vor ihnen 
her zum Licht machen, und das * Höcke⸗ 
richte zur Ebene. Solches will id) ihnen 
thun, und fie nicht verlaſſen. *8. 40,4. 

17. Aber die ſich auf Götzen verlafien, 
und *fprechen zum gegoſſenen Bild: Ihr 
ſeid unfere Götter; die follen zurüd 
fehren, und zu Schanden werden. 

*K. 44,10, 17, 

18. Höret, ihr Tauben, und ſchauet 
her, ihr Blinden, daß ihr jehet. 8.43, 8. 

19. Wer ift jo blind als mein Knecht? 
und wer ift fo taub wie mein Bote, den 
ich ſende? Wer ift jo blind als der 
Rolfommene? und jo blind als der 
Knecht des Herrn? 

20. Man * predigt wohl viel, aber fie 
haltens nicht; man jagt ihnen genug, 
aber fie wollens nicht hören.  *8.53, 1. 

21. Noch will ihnen der Herr wohl 
um jeiner Gerechtigkeit willen, daß er 
das Geſetz herrlich und groß mache. 

22. Es ift ein beraubt und geplündert 
Volk, fie find allzumal verftridt in 
Höhlen und verftedt in den Kerfern; fie 
find zum Raube worden, und ift fein 
Erretter da; geplündert, und iſt nie 
mand, der da jage: Gib fie wieder her. 

23, Wer ift unter euch, der ſolches zu 
Ihren nehme, der aufmerfe und höre, 
da3 hernach kommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu plün— 
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dern und Sirael den Räubern? Hats 
nicht der Herr gethan, an dem wir ge⸗ 
fündiget haben? Und fie wollten auf 
feinen Wegen nicht wandehr, und ge: 
horchten feinem Geſetz nit. 

Ser, 2,17. 19, '30, 11. 14, 15, 

95. Darum hat er über fie ausge: 
jehüttet den Grimm feines Zorns und 
eine Kriegsmacht, und hat fie umber 
angezündet, aber fie merkens nicht; und 
hat fie angeſteckt, aber fie nehmens nicht 
zu Herzen. 


Das 43. Kapitel, 


Bott will aus großem Erbarmen fein Volk erlöfen, und 
ihm feine ſchwere Sündenſchuld vergeben. 


1. Und nun ſpricht der Herr, der dich 
geſchaffen hat, Jakob, und die) gemacht 
hat, Sirael: Fürchte did nicht; 
denn ih babe dich erlöjet, id 
habe dich bei deinem Namen ges 
rufen, du bift mein. S. 4, 2. 

3. Denn jo du dur Waſſer geheit, 
will ich bei dir fein, daß dich die Ströme 
nicht jollen erfäufen, und jo du ins 
Feuer geheit, jollit du nicht brennen, 
und die Flamme 2: dich nicht anzünden. 

«66, 12. 

3. Denn Jh bin der Herr, dein Gott, 
der Heilige in Iſrael, dein Heiland. Ich 
babe Aegypten, Mohren und Seba an 
deine Statt zur Verſühnung gegeben. 

4, Weil du jo werth bijt vor meinen 
Augen geachtet, mußt du auch herrlich 
fein, und ich habe Dich lieb; darum gebe 
ih Menſchen an deine Statt und Völker 
für deine Seele. 

5. So * fürdte did nun nicht, denn 
ich bin bei dir. Ich will vom Morgen 
deinen Samen bringen, und will dich, 
vom Abend ſammeln, *K.4, 3. 

6. Und will ſagen gegen Mitternacht: 
Gib her; und gegen Mittag: Wehre 
nicht. Bringe meine Söhne von ferne 
her und meine Töchter von der Welt Ende, 

7. Alle, die mit meinem * Namen ges 
nannt find, nemlich die ich gejchaffen 
habe zu meiner Herrlichkeit, und fie zu— 
bereitet und gemacht. * Ser. 15, 16, 

8. Laß hervor treten das blinde Volk, 
welches doch Augen hat, und die Tau: 
ben, die doch Ohren haben. 
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9. Laßt alle Heiden zuſammen kommen 
zuhauf, und ſich die Völker verſammeln. 
*Welcher iſt unter ihnen, der ſolches 
verkündigen möge, und uns hören laſſen 
vorhin, was geſchehen ſoll? Laßt ſie 
ihre Zeugen darſtellen, und beweiſen; 
ſo wird mans hören, und ſagen: Es iſt 
die Wahrheit. = 8.41,22.26. 
10. Ihr aber jeid meine Zeugen, ſpricht 
der Herr, und mein * Knecht, den ich 
erwählet habe; auf daß ihr wiſſet und 
mir glaubet und verftehet, daß ichs bin. 
Bor mir ift fein Gott gemacht, jo wird 
auch nach mir feiner ſein. “Ra, 8. 
11. SH, Ich bin der Herr, und 
ift außer mir fein Heiland. 
8.44, 6.8. Pſ. 18, 32. Hof. 13, 4.9. 14. 


12. Ich habs verfündiget, und hab 


auch geholfen, und Habs euch jagen 


laſſen, und tft fein fremder (Gott) unter | 


euch. * Ihr jeid meine Zeugen, jpricht 
der Herr; jo bin Jh Gott. = 2.10. 

13. Auch bin ich, ehe denn nie fein 
Tag war; und it niemand, der aus 
meiner Hand erretten kann; ich wirke, 
wer wills abwenden? 

14. Sp fpricht der Herr, ‚euer Erlöſer, 
der Heilige in Iſrael: Um euret willen 
Hab ich gen Babel geſchickt, und. habe 
die Riegel alle herunter gejtoßen, und 
die klagenden Chaldäer in die Schiffe 
gejagt. 

15. Sch bin der Herr, euer Heiliger, 
der ich Ifrael geſchaffen Habe, euer König. 

16. So fpricht der Herr, der * im 
Meer Weg und in ftarken Waflern 
Bahn machet, *2 Moj.14, 22, Soſ. 3, 16. 

17. Der heraus bringt Wagen umd 
Roß, Heer und Macht, dab fie auf 


einem Haufen da liegen und nicht auf 
ftehen, daß fie verlöjchen, wie ein Tocht 


verlöjcht: 

18. Gedenket nicht an das Alte, und 
achtet nicht auf das Vorige. 

19. Denn fiehe, ich will ein Neues 
machen, jest joll es aufwachſen; daß ihr 
erfahren werdet, daß “ich Weg in der 
MWüfte mache und, Wafjeritröme in der 
Einöde, *8,41,18. 
20. Daß mic) das. Thier auf dem 
Felde preife, die Drachen und Straußen. 
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Denn ich will Wafjer in der Wüfte und 
Ströme in der Einöde geben, zu trän- 
fen mein Bolt, meine Auserwählten. 
21. Dies Volk habe ich mir zugerichtet, 
es joll meinen Ruhm erzählen. 
22. Nicht, daß du mich hätteft gerufen, 
Safob, oder, daß du um mich gearbeitet 


hätteſt, Iſrael. 


23. Mir zwar haft du nicht gebracht 


Schafe deines Brandopfers, noch mic 


geehret mit deinen Opfern; mid) hat 
deines Dienftes nicht gelüftet im Speis— 
opfer, habe auch nicht Luft an deiner 
Arbeit im Weihrauch; 

34. Mir haft du nicht um Geld Kal: 
mus gefauft; mich haft du mit dem 
Setten deiner Opfer nicht gefüllet. Ja, 
mir haft du Arbeit gemacht in 
deinen Sünden, und haft mir 
Mühe gemadt in deinen Mijje- 
thaten. : 

35. Sch, Sch tilge deine Ueber— 
tretung um meinetwillen, und 


gedenfe deiner Sünden nit. 
8.44, 22. Jer. 31, 34, 


236. Erinnere mi, laß ung mit ein 
ander rechten, ſage an, wie du gerecht 
willit jein. 8.58, 2. Ser. 2, 35. 

27. Deine Voreltern haben gefündiget, 


und deine Lehrer haben wider mich mi: 


gehandelt. ©... Dan. 9,8. 
28, Darum habe ich die Fürjten des 
Heiligthums entheiliget, und habe Jakob 
zum Bann gemacht und Iſrael zum 
Hohn. 


Das 44. Kapitel, 


Ausgiefung des Geiftes der Gnade. Thorheit des Gößen- 
dienftes, Begnadigung und Erlöjung Iſraels. 


1. So höre nun, mein Knecht Jakob, 
und Sfrael, den ich erwählet habe. 

2. So ſpricht der Herr, * der dich ge 
macht und zubereitet hat, und der dir 
beiftehet von Mutterleibe an: F Fürchte 
dich nicht, mein Knecht Safob, und du 
Frommer, den ich ermählet babe. 

* K. 48, 1. 5. rer. 30, 10, 

3. Denn ich will Waſſer gießen auf 
die Durſtigen und Ströme auf die Dür— 
ven; ich will meinen Geift auf deinen 
Samen gießen und meinen Gegen auf 


deine Nachkommen, Sort Si Joh. 7, 38. 
48” 
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4, Daß fie wachſen follen wie Gras, 


wie die Weiden an den Waſſerbächen. 


„14 8% h 

5. Diefer wird jagen: Ich bin des 
Herrn, und jener wird genannt werden 
mit dem Namen Jakob, und dieſer wird 
fich mit feiner Hand dem Herrn zujchreiz 
ben, und wird mit dem Namen Iſrael 
genannt werden. * 

6. So ſpricht der Herr, der König 
Iſraels, und ſein Erlöſer, der Herr ge: 
Baoth: * Ich bin der Erſte, und Ich 
- bin der Letzte, und Faußer mir iſt 
fein Gott. #9,41,4, 48,12, +45,5. 14 

7. Und wer ift mir glei), der da rufe 
und verfündige und mirs zurichte, der 
ih von der Welt her die Völker ſetze? 
* Qaffet fie ihnen die Zeichen, und was 
fommen foll, verkündigen. *8,41,22. 

8. Fürchtet euch nicht und erjchredet 
nicht. Hab ichs nicht dazumal dich hören 
laſſen und verfündiget? Denn ihr jeid 
meine Zeugen. Iſt auch ein Gott außer 
mir? Es ilt fein Hort, ich weiß ja feinen. 

9. Die Gößenmacher find allzumal eitel, 
und ihr Köftliches iſt fein nüge. Sie 
find ihre Zeugen, und jehen nichts, mer— 
fen auch nichts; darum müfjen fie zu 
Schanden werben. 

10. Wer find fie, die einen Gott machen 
und Götzen gießen, der fein müge ijt? 
8.45, 16. Ser, 51, 17. 

11. Siehe, alle ihre Genofjen werden 
zu Schanden; denn es find Meifter aus 
Menjchen. Wenn fie gleich alle zuſam— 
men treten, müſſen fie dennoch fi 


fürchten und zu Schanden werden. 
Ser, 10,14, 


12. Es jchmiedet einer das Eifen in 
der Zange, arbeitet in der Glut, und 
bereitet3 mit Hämmern, und arbeitet 
dran mit ganzer Kraft feines Arms, 
leidet auch Hunger, bis er nimmer fanır, 
trinfet auch nicht Waffer, bis er matt 
wird. 8.40, 19, 

13. Der andere zimmert Holz, und 
mifjet3 mit der Schnur, und zeichnets 
mit Röthelftein, und behauet es, und 
zirkelt3 ab, und macht es wie ein Manns: 
bild, wie einen jhönen Menſchen, der 
im Haufe wohne. 

8. 40,20. 41,7. Weish. 13,11.f. Jer. 10,3, 
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14. Er gehet friſch dran unter den 


Bäumen im Walde, daß er Cedern abe 
baue und nehme Buchen und Eichen; 


ia eine Geber, die gepflanzet, und die 


vom Negen erwachſen ift, 


15. Und die den Leuten Feuerwerk 


gibt, davon man nimmt, daß man id) 
dabei wärme, und die man anzündet, 


und Brot dabei bädet. Daſelbſt madet 


er einen Gott von, und betet$ an; er 
machet einen Gößen daraus, und kniet 
davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennet er im Feuer, 
und über der andern Hälfte iſſet er 
Fleifh, er brät einen Braten und jätti- 
get ſich, wärmet fich auch und jpricht: 


Hoja, ich bin warm worden, ich jehe 


meine Luſt am Feuer. 

17. Aber das Uebrige macht er zum 
Gott, daß es jein Götze ſei, davor er 
niet und niederfällt, und betet und 
225 Grrette mi), denn du bijt mein 

ott. 


18. Sie wiſſen nichts und verſtehen 


nichts; denn ſie ſind verblendet, daß 
ihre Augen nicht ſehen, und ihre Her— 
zen nicht merken können. 

19. Und gehen nicht in ihr Herz, keine 
Vernunft noch Witz iſt da, daß ſie doch 
dächten: Ich habe die Hälfte mit Feuer 
verbrannt, und habe auf den Kohlen 
Brot gebacken und Fleiſch gebraten und 


gegeſſen; und ſollte das Uebrige zum 


Greuel machen, und ſollte knieen vor 
einem Klotz? 

20. Es gibt Aſche und täuſcht das 
Herz, das ſich zu ihm neiget, und kann 
ſeine Seele nicht erretten. Noch denket 


er nicht: Iſt Das auch Trügerei, das 


meine rechte Hand treibt? 


21. Daran gedenke, Jakob und Iſrael, 


denn du biſt mein Knecht. * Ich habe 
di) zubereitet, daß du mein Knecht 
ſeieſt; Iſrael, vergiß mein nicht. *v.2. 
22. 35 * vertilge deine Mijfe: 
that wie eine Wolfe, und deine 


Sünde wie den Nebel. Kehredih 


zu mir, denn ich erlöje did. 
*.0,1,18; 43, 25. 
23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der 
Herr hat3 gethan; rufe, du Erde, her: 


ag: 
a Er 
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unter; ihr Berge, frohlodet mit Jauch— 
zen, der Wald und alle Bäume drinnen; 
denn der Herr hat Jakob erlöjet, und 
it in Iſrael herrlich. 
8.49, 13.55, 12. Pi. 96, 11. 

24. So ſpricht der Herr, dein Erlöfer, 
der dich von Mutterleibe hat zubereitet: 
Ich bin der Herr, der alles thut, der 
* den Himmel ausbreitet alleine, und 
die Erde weit machet ohne Gehilfen. 


R. 40, 22. 

25. Der die Zeichen der Wahrjager 
zu nichte und die Weisjfager toll machet; 
der die Weiſen zurüd kehret, und ihre 
Kunft zur Thorheit machet; 

26. Beltätiget aber das Wort jeines 
Knechts, und den Nath jeiner Boten 
vollführet; der zu Serufalem jpricht: 
Sei bewohnet, und zu den Städten 
Suda: Seid gebauet; und der ich ihre 
Verwüſtung aufrichte; 

27. Der ich Ipreche zu der Tiefe: Ver— 


ſiege; und zu den Strömen: Vertrocknet. 
2 Moſ. 14, 21. Joſ. 3, 16. 


28. Der ih ſpreche zu Kores: Der it 
mein Hirte, und fol alle meinen Willen 
vollenden, daß man ſage zu Jeruſalem: 
Sei gebauet, und zum Tempel: Sei 
gegründet. 


Das 45. Kapitel. 


Kores (Cyrus) das Werkzeug des Allmächtigen zur De- 


* mitthigung der Abgötter umd zur Erlöjung Iſraels. 
1. So ſpricht der Herr zu feinem Ge— 
ſalbten, dem * Koves, den ic) bei jeiner 
rechten Hand ergreife, daß ich Die Hei- 
den vor ihm unterwerfe und den Kö— 


vor ihm die Thüren geöffnet werben, 
und die Thore nicht verſchloſſen bleiben: 
* K. 4, 28. 2 Chron. 36, 22. 
2. Sch will vor dir hergehei, und die 


Höcer eben machen; ich will Die ehernen | 


Thüren zerihlagen und die eijernen 

Riegel zerbrechen; 
3, Und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode; 
auf daß du erfenmeft, daß Sch der Herr, 
j der Gott Iſraels, dich * bei deinem Na— 

men genannt habe, *K. 48, 1. 
4. Um Jakobs, meines Knechts, willen, 
und um Iſraels, meines Auserwählten, 
willen. Sa, ich rief dich bei deinem 







Sejnia 44, 45. 


Ich, der Herr, ſchaffe es. 
9. Weh dem, der* mit feinem Schöpfer 


zum Weibe: 
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Namen, und nannte dich, da du mid 
noch nicht kannteſt. AR: 

5. SH * bin der Herr, und jonft feiner 
mehr; fein Gott ift ohme ih. Ich 
habe dich gerüftet, da du mich noch nicht 
kannteſt; *8 Moſ. 4,35. 32,39. 

6. Auf daß man erfahre, beide von 


der Sonnen Aufgang und der Sonnen 


Niedergang, daß außer mir nichts ſei. 
Ich bin der Herr, und keiner mehr; 

7. Der ich* das Licht mache, und ſchaffe 
die Finſterniß, der ich Friede gebe, und 
+ichaffe das Uebel. Ich bin der Herr, 
der ſolches alles thut. 


*1 Moj.1,3.4 7 Amos 3, 6. 

8. Träufelt, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolken * regnen die Gerechtig— 
keit. Die Erde the fich auf, und bringe 
Heil, und Gerechtigkeit wachſe mit zu. 


* Hoſ. 10,12. 


hadert, nemlich der Scherbe mit dem 
Töpfer des Thons. Spricht auch der 
+ Thon zu feinem Töpfer: Was machſt 
du? du beweiſeſt deine Hände nicht an 


deinem Werke. *1 Sam. 2,10. + Ser. 18, 6. 
Weish. 15,7. Six. 33,13. Röm. 9, 21. 


10. Weh dem, der zum Vater, jagt: 
Warum Haft du mich gezeuget? und 
Warum gebiereit dur? 

11. Sp ſpricht der Herr, der Heilige 
in Iſrael und ihr Meilter: Fordert von 
mir die Zeichen; weifet meine Kinder 
und das Merk meiner Hände zu mir. 

12. Ich habe die Erde gemacht, und 


den Menjchen drauf geſchaffen. Ich bins, 
nigen das Schwert abgürte; auf daß 19 


deß Hände den Himmel ausgebreitet ha⸗ 


ben, und habe alle ſeinem Heer geboten. 
K. 40, 28. 42, 5. Pſ. 33, 6. 104, 2. 


13. Sch hab ihn erweckt in Gerechtig— 


keit, und alle feine Wege will id) eben 


machen. Er joll meine Stadt bauen, 
und meine Gefangenen los laſſen, nicht 
un Geld no um Geſchenke, jpricht 
der Herr Zebaoth. 

14. So fpricht der Herr: Der Aegypter 
Handel und der Mohren Gewerbe und 
der langen Leute zu Seba werden ſich 
dir ergeben und dein eigen ſein; fie 
werden dir folgen, in Feſſeln werden 
fie gehen, und werden vor dir nieder⸗ 
fallen und dir flehen; denn bei dir iſt 
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Gott, und ift ſonſt * Fein Gott nicht 
mehr. *K. 4, 6. 


15. Fürwahr, Du biſt ein verborgener 
Gott, du Gott Iſraels, der Heiland. 

16. Aber die Götzenmacher müſſen alle— 
ſamt mit Schanden und Hohn beſtehen 


und mit einander ſchamroth hingehen. 
8.44,9.14. 


17. Sirael aber wird erlöfet Durch den 
Herrn, durch eine ewige Erlöfung, und 
wird nicht zu Schanden noch zu Spott 
immer und ewiglic. 

18. Denn jo jpricht der Herr, der 
den Himmel geichaffen hat, der Gott, 
der die Erde zubereitet hat, und hat fie 
gemacht und zugerichtet, und fie nicht 
gemacht hat, daß fie leer joll jein, jon- 
dern fie zubereitet hat, daß man drauf 
wohnen jolle: Ih bin der Herr, und 
it feiner mehr. 

19. Ich habe nicht ind Verborgene ge 
redet im finftern Ort der Erde. Ich 
babe nicht zum Samen Jakob vergeblich 
gejagt: * Suchet mid. Denn Ich bin 
der Herr, der von Gerechtigkeit redet, 
und verfündige, das da recht ift. 

#1, 27,8, 

20. Laß ſich * verſammeln, und fommen 
mit einander herzu die Helden der Hei: 
den, die nichts willen, und fragen ſich 
mit den Klötzen ihrer Gößen, und flehen 
dem Gott, der nicht helfen Kann. *8.43,9. 

21. Berfündiget und macht euch herzu, 
rathichlaget mit einander. Wer hat dies 
lafjen jagen von Alters her, und dazu— 
mal verkindiget? Hab Ichs nicht ge— 
than, der Herr? Und ift ſonſt fein 
Gott * ohme ich, ein gerechter Gott und 
Heiland, und feiner ift ohne ih. *6.6. 

22. Wendet euch zu mir, jo werdet 
ihr jelig, aller Welt Ende; denn Ich bin 
Gott, und feiner mehr. 

23. Ich ſchwöre bei mir felbft, und 
ein Wort der Gerechtigkeit gehet aus 
meinem Munde, da joll es bei bleiben, 
nemlih: * Mir follen ſich alle Kniee 
beugen und alle Zungen ſchwören, 

*Röm. 14,11. Phil. 2, 10, 

24. Und jagen: Im Hertn habe 
ih * Geredtigfeit und Stärke 
Sole werden auch zu ihm fommen; 


Jefain 45. 46. 
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aber alle, die ihm widerſtehen, müſſen 

zu Schanden werben. * ger. 23, 6. 

25. Denn im Heren werden gerecht aller 

Same Iſrael, und * fich feiner rühmen. 
* Ser: 


ger. 4, 2. 

Kap. 46. v. 1. Der Bel iſt gebeuget, 
der Nebo ift gefallen, ihre Götzen find 
den Thieren und Viehe zu Theil worden, 
daß fie fich müde tragen an eurer Laſt. 

2. Sa, ſie fallen und beugen fich alles 
ſamt, umd können die Lat nicht weg— 
bringen, jondern ihre Seelen müfjen ins 
Gefängniß gehen. 


Das 46. Kapitel. 


Sturz des babylonifhen Gdten, Heil Iſraels in jeinem 
treuen Gott, 


3. Höret mir zu, ihr vom Haufe Ja— 
kob, und alle Uebrigen vom Haufe Sir 
rael, die ihr von mir im Leibe getragen 
werdet und mir in der Mutter liegt. 

4. Sa, ich will euch tragen bis. in 
* Alter und bis ihr grau werdet. Ich 
will es thun, ich will heben und tragen 
und erretten. 

5. Mach wen bildet und wen vergleicht 
ihr mich denn? Gegen wen meſſet ihr 
mich, dem ich gleich fein jolle? 

R.40,18. 41,7. 44,9. 

6. Sie [hätten das Gold aus dem 
Beutel, und mwägen dar das Silber mit 
ver Wage, und lohnen dem Goldſchmid, 
daß er einen Gott draus mache, vor 
dem fte fnieen und anbeten. Nigt. 17,4. 

7. Sie heben ihn auf die Achjeln, und 
tragen ihn, und fegen ihn an jeine 
Stätte; da ftehet er, und fommt von 
jeinem Ort nit. Schreiet einer zu ihm, 
jo antwortet er nicht, und hilft ihm 


nicht aus jeiner Noth. 8.45, 20. Bar.6,25.26. 


3. An jolches gedenket doch, und ſeid 
feſt; ihr Uebertreter, gehet in euer Herz. 
9. Gedenft des Vorigen von Alters ber, 
denn ich bin Gott, und feiner mehr, ein 
Gott, deßgleichen nirgend ift, mas5. 
10. Der ich verfündige zuvor, was 
hernach kommen foll, und vorhin, ehe 
dem e3 geschieht, und fage: Mein Anz 
ſchlag beftehet, und ich thue alles, was 
mir gefällt. 8.42, 9, 
11. Ich rufe einem Vogel vom Auf 


gang, und einem Mann, der meinen 





* Pf, 71,18, 
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Anſchlag thue, aus fernem Lande. Was 
ich ſage, das laſſe ich kommen; was ich 


denke, das thue ich auch. 


Das 47. Kapitel. 

Untergang des übermüthigen und abergläubiſchen Babels. 
12. Höret mir zu, ihr * von ſtolzem 
Herzen, die ihr ferne jeid von der Ge 
rechtigkeit. 

13. Ich. habe meine Gerechtigkeit nahe 
gebracht, Tie ift nicht ferne, und mein 
Heil ſaͤumet fich niht; denn ich will zu 
Zion das Heil geben und in Iſrael 
meine Herrlichkeit. 

Kap. 47. v. 1. Herunter, Jungfrau, 
du Tochter Babel, ſetze dich in den 
Staub, jeße dich auf die Erde; denn die 


Tochter der Chaldäer hat feinen Stuhl 


mehr. Man wird dich nicht mehr nen- 
nen: Du Zarte und Lültlin. 
2, Nimm die Mühle, und mahle Mehl; 


flicht deine Zöpfe aus, entblöße den Fuß, 
entdecke den Schenkel, wate durchs Waſſer, 


Jeſaia 46. 47. 48. 


* Pſ. 131,1. | 
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9. Aber e3 werden dis ſolche alle beide 
kommen plößlih auf Einen Tag, daß 
du Witwe und unfruchtbar jeieit, ja 
vollkömmlich werden fie über dich kom— 
men um der Menge willen deiner Zau— 
berer, und um deiner Beſchwörer willen, 
deven ein großer Haufe bei dir iſt. 

Offenb. 18, 8, 
‚ 10. Denn du haft dich “auf deine Bos⸗ 
heit verlaffen, da dur dachteſt, man fiehet 
mich nicht; deine Weisheit und Kunit 
hat dich geftürzt, und ſprichſt in deinem 
Herzen: Ich bins, und ſonſt feine, 


, 30,12, 
11. Darum wird über dich ein Unglüd 
kommen, das du nicht weißeſt, wenn es 
(daher bricht, und wird ein Unfall auf 
dich fallen, den du nicht ſühnen kannſt; 
denn es wird plötzlich ein Getümmel über 
dich kommen, deß du dich nicht verſieheſt. 
' 12. So tritt nun auf mit deinen Bes 


ſchwörern und mit der * Menge deiner: 
Zauberer, unter welchen Du dich von 
‚deiner Jugend auf bemühet haft; ob du 








3, Daß * deine Scham aufgededt, und dir möchteſt raten, ob du möchteſt dich 


deine Schande geſehen werde. 
mich rächen, und ſoll mir kein Menſch 
abbitten. 
4. (Soles thut) unſer Erlöſer, wel- 
cher heißt der Herr 


in Sirael. 


Finfterniß, 


du Tochter der Chaldäer; 


denn du ſollſt nicht mehr heißen: Frau Leben 


über Königreiche. 

6. Denn da ich über mein Volt zornig 
war umd. entweihete mein Exbe, übergab 
ich fie in deine Hand; aber du bewiejelt 
ihnen feine Barmherzigkeit, auch über 
die Alten machteft du dein Joch allzu⸗ 


ſchwer, 
7. Und dadhteft: Ih bin eine Königin 


ewiglich. Du haft ſolches bisher noch 


nicht zu Herzen gefaſſet noch dran ge— 
dacht, wie es mit ihnen hernach werden 
ſollte. 

8. So höre nun dies, die du in Wol⸗ 
{uft- lebeft und jo ſicher figeft, und 
* ſprichſt in deinem Herzen: Ich bins, 
ih werde feine Witwe 
unfruchtbar jein. 

* Offenb. 18, 7, 





Ich will ftärten. 
* Nah. 3,5. 
Zebaoth, der Heilige | die 


841,14, 2C. 


5. Seße dich in das Stille, gehe in die 


* Don. 2, 2, 
13. Denn du bift müde vor der Menge 
‚deiner Anſchläge. Laß hertreten und dir 
helfen die Meiſter des Himmelslaufs und 
Sternguder, die nach den Monden 
rechnen, was tiber dich kommen werde. 
14. Siebe, fie find wie Stoppeln, Die 
‚das Feuer verbrennet, fie können ihr 

nicht erretten vor der Flamme; 
‚denn es wird nit eine Glut fein, da 
bei man ſich wärme, oder. ein Feuer, 
da man um fiten möge. 

15. Alſo find fie, unter welchen du dich 
bemühet haft, deine Hantirer von dei⸗ 
ner Jugend auf, ein jeglicher wird feines 
Ganges hie und daher gehen, und halt 
‚feinen Helfer. 


Das 48. Kapitel. 


Aufforderung Gottes an fein treuloſes Volt, an feine 
Erlöfung zu glauben und Ihm zu gehorchen, 


1. Höret das, ihr vom Haufe Jakob, 

die ihr heißet mit Namen Iſrael, und 

aus dem Waffer Juda gefloffen jeid, die 

ihr ſchwöret bei dem Namen des Herrn, 

umd gedenket des Gottes in Iſrael, aber 

nicht in der* Wahrheit noch Gerechtigkeit. 
4,2 


* Jer. 4, 2. 
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2, Denn fie nennen ſich aus der hei— 
ligen Stadt, und trogen auf den Gott 
Ifraels, der da heißet der Herr Zebaoth. 
3. Ich Habs zuvor verfündiget dies 
Zukünftige, aus meinem Munde ifts 
kommen, und ich hab es laſſen jagen; 
ich thue es auch plöglich, daß es kommt. 
4. Denn ich weiß, daß du * hart bilt, 
und dein Naden iſt eine eijerne Aber, 
und deine Stirn iſt ehern. 
* Yer, 5, 3, ‚Hefel, 2,4, 
5. Ich babe dirs verfündiget zuvor, 
und habe dir e3 laſſen jagen, ehe denn 
e3 fommen it, auf daß du nicht jagen 
mögelt: Mein Götze thuts, und mein 
Bild und Göße hats befohlen. 

6. Solches alles höreſt du und fieheits, 
und haſts doch nicht verfündiget. Denn 
ih habe dir zuvor Neues fagen laſſen 
und Berborgenes, das du nicht wußteft. 

7. Nun aber iſts geſchaffen und nicht 
dazumal, und haft nicht einen Tag zu: 
vor davon gehöret, auf daß du nicht 
jagen mögeft: Siehe, das wußte ich wohl. 

8. Denn du Höreteft es nicht, umd 
wußteſt e3 auch nicht, und dein Ohr 
war dazumal nicht geöffnet; ich aber 
wußte wohl, daß du verachten würdeſt, 
und von Mutterleib an ein lebertreter 
genannt biſt. 

9. Darum bin ic) um meines Namens 
willen geduldig, und um meines Ruhms 
willen will ic) mich die zu gut enthal- 
ten, daß du nicht ausgerottet werdeft. 

10. Siehe, ich will dich läutern, aber 
nicht wie Silber; ſondern ich will dich 
auserwählet machen im Dfen des Elendes, 

11. Um meinetroillen, ja um meinet: 
willen will ichs thun, daß ich nicht ges 


läſtert ‚werde; denn ich will meine Ehre | 


feinem andern lafjen. 

12. Höre mir zu, Jakob, und du SE 
toel, mein Berufener: Ich bins, * Ich 
bin der Erſte, dazu auch der Lehte. 

"841,4, 44,6, Offenb. 1, 17. 

13. Meine * Hand hat den Erdboden 
gegründet, und meine rechte Hand Hat 
den Himmel umjpannet; + was ich rufe, 
da3 ftehet alles da.  *8.a0,28. + Pi.33,9, 

14, Sammelt euch alle, und höret: 
Wer iſt unter dieſen, der ſolches ver— 
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kündigen kann? Der Herr liebet ihn; 
darum wird er ſeinen Willen an Babel 
und ſeinen Arm an den Chaldäern be— 
weiſen. 

15. Ich, ja ich Hab es gejagt, ih hab 
ihm gerufen; ich will ihn auch kommen 
laffen, und fein Weg ſoll ihm gelingen. 

16. Tretet her zu mir, und höret Dies; 
ih habs * nicht im DVerborgenen zuvor 
geredet. Von der Zeit an, da es ge 
redet wird, bin ih da; und nun jendet 


mich der Herr Herr und fein Geift. 
* 5.45, 19, Joh. 18, 20. 


17. Sp ſpricht der Herr, dein Erlöfer, 
der Heilige in Iſrael: Ich bin der Herr, 
dein Gott, der dich lehret, was nüßlich 
it, und leitet dich auf dem Wege, den 
du geheit. 

18. O daß du auf meine Gebote merf- 
teft, jo würde dein Friede jein wie ein 
Waſſerſtrom und deine * Gerechtigkeit 
wie Meereswellen; * Bi. 24,5. 

19. Und dein Same würde jein wie 
Sand und das Gewächle deines Leib! - 
wie desjelbigen Kies, deß Name nicht 
würde ausgerottet noch vertilget vor mir. 


20. Gehet * aus von Babel, fliehet 
von den Chaldäern mit fröhlichem Schall; 
verfündiget und laſſet ſolches hören, bring- 
ets aus bis an der Welt Ende. Spredt: 
Der Herr hat feinen Knecht Jakob erlöfet. 

* Jer. 51, 6.45. 2 Kor. 6,17. Offenb. 18, 4. 

21. Sie hatten feinen Durft, da er 
fie leitete in der Wüſte; er ließ ihnen 
Waſſer aus Felfen fließen, er riß den 
Fels, daß Waſſer heraus ram. 

2 Moſ. 17, 6. 2c, 


22. Aber die Oottlofen, ſpricht der 
Herr, haben Feinen Frieden. Mr, au 


Das 49. Kapitel. 


Der Meſſias (Knecht Gottes) das Licht der Heiden und 
das Heil Iſraels, deſſen ſich Gott beſonders erbarmt. 


1. Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr 
Völker in der Ferne, merket auf. Der 
Herr hat mir gerufen von Mutterleibe 
an, er hat meines Namens gedacht, da 
ich noch in Mutterleibe war; 

2. Und hat meinen * Mund gemacht 
wie ein ſcharf Schwert, mit dem Schat- 
ten jeiner F Hand hat er mich bedeckt. 


a 
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Er hat mic) zum veinen Pfeil gemacht, 
and mich in jeinen Köcher geitedt; 
*Offenb. 1,16. + Jeſ. 51, 16, 

3. Und Spricht zu mir: Du bit mein 
Knecht, Iſrael, durch welchen ich will 
gepriejen werben. 

4, Ich aber dachte, ich arbeitete ver— 
geblich, und brächte meine Kraft um— 
ſonſt und unnützlich zu; wiewohl * meine 
Sache des Herrn und mein Amt mei: 
nes Gottes iſt. “Pf. 74, 22. 

5. Und nun ſpricht der Herr, der mich 
von Mutterleib an zu ſeinem Knecht be— 
reitet hat, daß ich ſoll Jakob zu ihm 
bekehren, auf daß Iſrael nicht wegge— 
raffet werde; darum bin ich vor dem 
Herrn herrlich, und mein Gott iſt meine 
Stärke, 

6. Und ſpricht: Es iſt ein Geringes, 


daß du mein Knecht biſt, die Stäm-— 


me Jakob aufzurichten, und das 

Verwahrloſete in Iſrael wieder— 
zubringen; ſondern *ich habe dich 
auch zum Licht der Heiden gemacht, 
daß du ſeieſt mein Heil bis an der 
Welt Ende. 


*=8,9,1. 42,6. 60,3. Luc. 2, 32. Apg. 13, 47. 
7. So fpricht der Herr, der Erlöfer 
Siraels, fein Heiliger, zu der verachte- 


ten Seele, zu den Wolf, dei man Greuel | 


hat, zu dem Knecht, der unter den 
Tyrannen ift: Könige ſollen jehen und 
aufftehen, und Fürften jollen anbeten 


um de3 Herrn willen, der treu ift, um, 


des Heiligen in Iſrael willen, der. di) 
erwählet bat. 

8. So ſpricht der Herr: Ich * habe dich 
erhöret zur gnädigen Zeit, und habe 
dir am Tage des Heils geholfen, und 
habe dich behütet und zum Bund unter 
das Volk: geftellet, daß du das Land 


aufrichteft und die veritöreten Erbe ein⸗ 
rücke hin, daß ich bei div wohnen möge. 


nehmeit; # Pf. 69,14. 2 Ror. 6,2. 


9. Bu*fagen den Gefangenen: Gehet 


heraus, und zu denen in der Finfterniß: 
Kommt hervor, daß fie am Wege ſich 
weider und auf allen Hügeln ihre Weide 
haben. *8,42,6.7,22. 53, 2, 

10. Sie werden weder hungern noch 
dürften, fie wird feine Hiße noch Some 
fteden; denn ihr Erbarmer wird fie 


| 
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führen, und wird fie an die Waſſer— 
quellen leiten. * Offenb, 7, 16. 

11. Ich will alle meine Berge zum 
Wege machen, und meine Pfade follen 
gebahnet jein. 

12. Siehe, diefe werden von ferne kom— 
men, und fiehe, jene * von Mitternacht, 
und diefe vom Meer und jene vom 
Lande Sinim. * Matth. 8, 11. 

13. Jauchzet, ihr * Himmel, freue dich, 
Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; 
denn der Herr bat fein Volk getröftet, 


und erbarmet ſich feiner Elenden. 
5 FR, 44,23. 


14. Zion aber ſpricht: Der Herr hat 
mich verlafjen, der Herr * hat mein ver— 
gefjen. * 91,13, 2. 

15. Kann aud ein * Weib ihres 
Kindleins vergeſſen, daß fie ſich 
nit erbarme über den Sohn ih— 
res Leibs? Und ob fie desjelbigen 
vergäße, jo will Ich doch dein 
nicht Fvergeffen. *ı Kin. 3,26. + 91.9, 19. 

16. Siehe, in die Hände hab ic) 
dich gezeichnet; deine Mauern find 
immerdar vor mir. 

17. Deine Baumeiſter werden eilen, 
aber deine Zerbrecher und Verſtörer wer- 
den fi davon machen. 

18. * Hebe deine Augen auf umher und 
ſiehe: Alle diefe kommen verfammelt zu 
dir. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, 
du ſollſt mit diefen allen wie mit einem 
Schmuck angethan werden, und wirft fie 
um dich legen wie eine Braut. **.60,4. 

19. Denn dein wüftes, verftöretes und 
zerbrochenes Land wird dir alsdann zu 
enge werden, drinnen zu wohnen, wenn 


deine Verderber ferne von dir kommen; 


20. Daß die Kinder deiner Unfrucht— 
barkeit werden weiter jagen vor deinen 
Ohren: Der Naum iſt mir zu enge, 


21, Du aber wirft jagen im deinem 
Herzen: Wer hat mir diefe gezeuget? 


Ich bin unfruchtbar, einzeln, vertrieben 


und verftoßen. Wer hat mir dieje er- 
zogen? Siehe, ic} war einjam gelaſſen; 
wo waren denn dieſe? 

22. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will meine Hand zu den Heiden auf⸗ 
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heben, und zu den Völkern mein Panier 
aufwerfen; jo werden ſie * deine Söhne 
in den Armen herzu bringen, und deine 
Töchter auf den Achjeln hertragen. 
*K. 60,4 

23. Und * die Könige follen deine Pfle— 
ger und ihre Fürftinnen deine Säug- 
ammen fein. Sie werden vor dir nie 
verfallen zur Erde aufs Angeficht, und 
deiner Füße Staub leden. Da wirft du 
erfahren, daß ich der Herr bin; jr an 
welchem nicht zu Schanden werden, fo 


auf mich harren. * 8, 60,16. +60,14. Bf. 72,9. 
Mid). 7,17. ++ 31. 25,3. Nüm. 9, 33. 


24. Kann man auch einem Rieſen den 
Raub nehmen? oder kann man den Ge- 
rechten feine Gefangenen los machen? 

25. Denn jo ſpricht der Herr: * Nun 
jollen die Gefangenen dem Rieſen ges 
nommen werden, und der Naub des 
Starten [08 werden, und ich will mit 
r deinen Haderern hadern und deinen 
Kindern helfen. *Luc. 11,226 $ Pf. 35,1. 

26. Und ich will * deine Schinder ſpei— 
fen mit ihrem eigenen Fleiſche, und jol- 
len mit ihrem eigenen Blute wie mit 
ſüßem Wein trunfen werden; und 7 alles 
Fleisch Toll erfahren, daß Sch bin der 
Herr, dein Heiland und dein Erlöfer, der 
Mächtige in Jakob. 

#8, 51,13. 437, 20...Seje. 21, 5. 


Das 50. Kapitel. 


Arfenf an dag unglaubige Volt, nach dem Beifpiel des 
Meifias auf Gott zu vertrauen, 


1. So jpricht der Herr: Wo ift der 
Scheidebrief eurer Mutter, damit ich fie 
gelafjen habe? oder wer ift mein Wuche— 
ver, dem ich euch verkauft habe? Siehe, 
ihr jeid um eurer Sünde millen ver: 
fauft, und eure Mutter ift um eures 
Uebertretens willen gelaffer. 

2. Warum kam ich, und war niemand 
da? ch rief, und niemand antwortete? 
Iſt * meine Hand nun fo kurz worden, 
daß ſie nicht erlöfen kann? oder ift bei 
mir feine Kraft zu erretten? Siehe, mit 
meinen Schelten mache ich das + Meer 
troden, und mache die Wafferftröme als 
eine Wüfte, daß ihre Fiſche vor Waſ— 
ſermangel jtinfen und Durftes fterben. 

*4 Mof. 11,23. 30. +2 Moſ. 14, 22. 
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3. Sch leide den Himmel mit Dunkel, y 


und mache feine Dede als einen Sad. 
K. 13, 10. 2c. 2 Mof. 10, 21. 


4. Der Herr Herr hat mir*eine 
gelehrte Zunge gegeben, daß id) 
wife mit dem Müden zu rechter 
Zeit zu reden. Er wedet mich alle 
Morgen, er wedet mir das Ohr, daß 
ich höre wie ein Jünger. 

* Matth. 7, 28,29, 11,28 

5. Der Herr Herr hat mir das * Ohr 
geöffnet; und ich bin nicht ungehorjam, 
und gehe nicht zurüd. *2 Sam. 7,27. 1C, 

6. SH hielt meinen Rüden dar 
denen, die mih ſchlugen, und 
meine Wangen denen, die mid) 
rauften; mein Angejiht verbarg 
ih nit vor Schmach und Speichel. 

Matth. 26, 67.68. Joh. 19, 1. 

7. Denn der Herr Herr hilft mir, 
darum werde ih nicht zu Schanden. 
Darum Hab ich mein Angeficht darge— 
boten als einen Kieſelſtein; denn ich 
weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 

8. Er ift nahe, *der mich rechtſpricht; 
wer will mit mir hadern? Laßt uns 
zuſammen treten; wer it, der Recht zu 
mir bat? der fomme her zu mir. 

* Rom. 8,33, 

9. Siehe, der Herr Herr Hilft mir; 
* mer ilt, der mich will verdammen? 
Siehe, fie werden F alzumal wie ein 
Kleid veralten, Motten werden fie frej- 
ſen. * Röm. 8, 34. +51, 6. 8. 

10. Wer iſt unter euch, der den Herrn 
fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme ge— 
horche? Der im Finſtern wandelt und 
jcheinet ihm nicht, der hoffe auf den 
Namen de3 Herren, und verlaffe fi 
auf jeinen Gott. 

11. Siebe, ihr alle, die ihr ein Feuer ' 
anzündet, mit Flammen gevüftet, wars - 
delt hin im Licht eures Feuers und in 
Flammen, die ihr angezündet habt. Sol- 
ches widerfähret euch von meiner Hand; 
in Schmerzen müßt ihr liegen. 


Das 51. Kapitel. 


Gott tröftet jein Volk durch die Verheißung einer mäd)= 
tigen Hilfe, 


1. Höret mir zu, die ihr der Gerech— 
tigkeit nachjaget, die ihr den Herrn 
ſucht: Schauet den Fels an, davon ihr 


ra 
u in 
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ehauen jeid, und des Brunnen Gruft, 
araus ihr gegraben ſeid. 
2. Schauet Abraham an, euren Vater, 
und Sarah, von welcher ihr geboren 
jeid. Denn *ich rief ihm, da er noch 
einzeln war, und ſegnete ihn, und 
mehrete ihn. *1Moſ. 12,1. + Hefel. 33, 24. 
3. Denn der Herr * tröftet Zion, er 
tröftet alle ihre Wüſten, und machet 
ihre Wüften wie Luftgärten, und ihre 
Gefilde wie einen Garten des Herrn, 
daß man Wonne und Freude drinnen 
findet, Dank und Lobgeſang. *8.61,3. 
4. Meerk auf mi, mein Volk, höret 
mich, meine Leute; denn von mir wird 
ein Geſetz ausgehen, und mein Recht 
will ich zum Licht der Völker gar bald 
ftellen. 


> 


5. Denn meine Gerechtigkeit ift nahe, | 


mein Heil zeucht aus, und meine Arme 
werden die. Völker richten. Die Injeln 
harren auf mich, und warten auf mei 
nen Arm. 
6. Hebt eure Augen auf gen Himmel, 
und ſchauet unten auf die Erde. Denn 
* der Himmel wird wie ein Rauch ver: 
gehen, und die Erde wie ein Kleid ver— 
alten, und die drauf wohnen, werden 
dahin fterben wie das. Aber F mein 
Heil bleibet ewiglih, und meine Ge- 
rechtigfeit wird nicht verzagen. 
* Bj, 102,27. Luc. 21, 33. 7 Jeſ. 45, 17. 
7. Höret mir zu, die ihr die Gerech— 
tigkeil fennet, du Volk, *in welches Her: 
zen mein Geſetz ift. Fürchtet euch nicht, 
* wenn + euch die Leute je hmähen, und ent- 
jegt euch nicht, wenn jte euch verzagt 
- machen. * 1,37, 31. + Matth. 5,11. 
8. * Denn die Motten werden fie frej- 
fen wie ein Kleid, und Würmer wer 
den fie freffen wie wollen Tuch; aber 
meine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, und 
mein Heil für und. für. *8.50,9. 
9, Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht 
> an, du Arm des Heren! Wohlauf, wie 
* por Zeiten, von Alters her! Biſt du 
nicht der, jo die Stoßen ausgehauen 
und den Drachen verwundet hat? 
*92 Moſ. 14, 14. 15,7. 

10. Bit du nit, der das Meer der 

großen tiefen Waſſer austrocdnete? der 
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den Grund de3 Meers zum Wege machte, 


daß die Erlöfeten dadurch giengen? 
2 Moſ. 14, 21, 

11. Alſo werden die Erlöfeten des 
Heren wiederfehren, und gen Zion kom— 
men mit Ruhm, und ewige Freude wird 
auf ihrem Haupte fein. Wonne und 
Freude werden fie ergreifen, aber Trau— 
ern und Seufzen wird von ihnen fliehen. 

K. 35,10. 66, 14. 
Wer 


12. SH, ich bin euer Tröfter. 
bift du denn, daß du dich vor* Men: 
ſchen fürchteſt, die doch ſterben? und 
vor Menſchenkindern, die als F Heu ver: 
* Matth. 10,28. F40,6. 

13. Und vergiffeft des Herrn, der dich 
gemacht hat, der* den Himmel ausbreis 
tet und die Erde gründet? Du aber 
fürchteft dich täglich den ganzen Tag 
vor dem Grimm des Wütherichs, wenn 
er vornimmt zu verderben. Wo blieb 
der Grimm des Wütherihs, *868. 44, 24. 

14. Da er mußte eilen und umher 


‚laufen, daß er [os gäbe, und fie nicht 
starben unter dem Verderben, auch Teis 
‚nen Mangel an Brot hatten? 


15. Denn Ich bin der Herr, dein 


| Gott, der das Meer bewegt, daß jeine 


Wellen wüthen; fein * Name heißet Herr 
Zebaoth. *K. 84, 8. 
16. Ich lege mein * Wort in deinen 
Mund, und bevede dich unter dem Schat— 
ten meiner Hände; auf daß ich den 
Himmel pflanze und die Erde gründe, 
und zu 7 Zion jprede: Du bit mein 
Volk. * 8,59, 21. 440, 2. 
17. Wache auf, wache auf, ftehe auf, 
Serufalem, die, du von der Hand des 
Herren den Kelch ſeines Grimmes ges 
trumfen haft; die Hefen des * Taumel- 
kelchs haft du ausgetrunfen, und die 
Tropfen geledt. * 91. 75,9. er. 25,15, 
18. Es war niemand aus allen Kin— 
dern, die fie geboren hat, der fie leitete; 
niemand aus allen Kinder, die jie ers 
zogen hat, der fie bei der Hand nähme. 
19. Diefe *zwei find dir begegnet; wer 
trug Leide mit dir? Da war Verſtö⸗ 
rung, Schaden, Hunger und Schwert; 
wer ſollte dich tröſten? *K. 47, 9. 
90. Deine Rinder waren * verſchmach— 
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tet; fie lagen auf allen Gaffen wie ein 
verftridter Waldochje, voll des Zorn 
vom Heren und des Scheltens von dei— 
nem Gott. 

21. Darum höre dies, du Elende und 
Trunkene ohne Wein; 

22. So ſpricht dein Herrfcher, der Herr 
und bein Gott, der fein Volk rächet: 
Siehe, ich nehme * den Taumelkelch von 
deiner Hand, ſamt den Hefen des Kelchs 
meines Grimmes, du ſollſt ihn nicht 
mehr trinken. * v. 17. 

23. Sondern ich will ihn * deinen Schin— 
dern in die Hand geben, die zu Deiner 
Seele ſprachen: Büde F dich, daß wir 
überhin gehen, und lege deinen Rücken 
zur Erde, und wie eine Gaſſe, daß man 
überhin laufe. *8.49,26. + 9.129, 3. 


Das 52. Kapitel. 

Aufforderung an Zion, fich feines Heils zu freuen. 

1. Mache dich auf, mache dich auf, 
Zion; zeuch deine Stärke an, ſchmücke 
dich herrlich, du heilige Stadt Jeruſalem. 
Denn es wird hinfort fein Unbejchnit- 
tener oder Unreiner in dir regieren. 

2. Mache dich aus dem Staube, * ftehe 
auf, du gefangene Serufalem; mache 
dich 108 von den Banden deines Halſes, 
du gefangene Tochter Zion. *8.49,9, 

3. Denn alfo jpricht der Herr: Ihr 
jeid umfonft verkauft, ihr follt auch 
ohne Geld gelöfet werden. 

4. Denn fo Spricht der Herr Herr: Mein 
Voll *z0g am erften hinab in Aegyp— 
ten, daß es dafelbft ein Gaft wäre; und 
+ Ajur hat ihm ohne Urſach Gewalt ge: 
than.  *1Mof.46,1.6.20. +2 Kin. 17,3. 18,9. f 

5. Aber wie thut man mir jegt allhie? 
jpricht der Herr. Mein Volk wird uͤm— 
jonft verführet; feine Herricher machen 
eitel Heulen, jpricht der Herr, und 
“ mein Name wird immer täglich ge: 
Läftert. * Hefet. 36,20. 1 Tim. 6,1, 

6. Darum fol mein Volk meinen Na- 
men Tennen zu derſelbigen Zeit; denn 
fiehe, ich will ſelbſt reden. 

7. Wie *lieblich find auf den 
Bergen die Füße der Boten, die 
da Frieden verfündigen, Gutes 
predigen, Heil verfündigen, die 
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da jagen zu Zion: F Dein Gott 
iſt König. 

*Nah,2,1. Röm. 10,15. 73ef. 40,9. Sad). 9, 9. 

8. Deine Wächter rufen laut mit ihrer 
Stimme, und rühmen mit einander. 
Denn man wirds mit Augen jeher, 
wenn der Herr Zion befehret. 

9, Lafjet Fröhlich jein und mit einanz 
der rühmen das Wüfte zu Serufalem; 
denn der Herr hat jein Volk getröftet 
und Serufalem gelöfet. 

10. Der Herr hat offenbart feinen hei- 
ligen Arm vor den Augen aller Heiden, 
daß aller Welt Ende fiehet das Heil un: 
jers Gottes. 8. 53,1. Bf. 98, 1-4. 

11. Weicht, weicht, ziehet aus von 
dannen, und rühret fein Unreines an; 
gehet aus von ihr, reiniget euch, die ihr 
des Herrn Geräthe traget. 

12. Denn ihr jollt nicht mit Eilen aus— 
ziehen, noch mit Flucht wandeln; denn 
der Herr wird vor euch her ziehen, und 
der Gott Iſraels wird euch jammeln. 


Das 53. Kapitel, 


Berherrlihung des Meſſias durch feinen ſchmachvollen 
Tod zur Verſöhnung unferer Sünden, 


13. Siehe, * mein Knecht wird weig- 

ih thun, und wird erhöhet und jehr 
hoch erhaben jein; “R42,1 

14. Daß ſich viele über dir ärgern wer: 
den, weil jeine Geſtalt häßlicher ift denn 
anderer Leute, und ſein Anſehen denn 
der Menjchen Kinder. 

15. Aber alfo wird er viele Heiden be: 
Iprengen, dab auch Könige werden ihren 
Mund gegen ihm zuhalten. . Denn * wel: 
hen nicht3 davon verfündiget ift, die— 
jelben werdens mit Luſt ſehen, und die 
nichts davon gehört haben, die werdens 
merken. *K. 65, 1. Röm. 15, 21. 

Kap. 53. v. 1. Aber? wer glaubt un: 
ſerer Predigt? und wen wird der F Arm 
des Herrn offenbaret? 

*Yoh. 12,38, Nönt. 10, 16. T 8. 52,10. 


2. Denn er ſchießt auf vor ihm mie 
ein Neis und wie * eine Wurzel aus 
dürrem Erdreich. Er hatte feine Geftalt 
noh Schöne; wir jahen ihn, aber da 
war feine Geftalt, die uns gefallen hätte. 

St 


3. Gr war der * allerverachtetite und uns 
werthefte, voller Schmerzen und Krank 


N. FI DER 4 


2 Kor ie 
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beit. Er war jo veradhtet, daß man 
das Angeficht vor ihm verbarg; darum 
- haben wir ihn nichts geachtet. 
’ * 97.22, 7.8. Marc. 9,12, 
4, Zürwahr * Er trug unjere 
Krankheit, und lud auf ſich un 
fere Schmerzen. Wir aber hiel— 
ten ihn —9— den, der geplagt 
und von Öott geſchlagen und ge 
martert wäre, * Matth. 8,17. 
5. Aber er ift um unferer Miſ— 
jethat willen verwundet, und 
um unjerer Sünde willen zer: 
ihlagen. Die Strafe liegt auf 
ihm, aufdaß wir Frieden hätten, 
und Durch jeine Wunden find 
wir gebeilet. 1 Belt, 2, 24. 
6. Wir giengen alle * in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher jahe auf jeinen 
Weg; aber der Herr warf yunfer aller 
Sünde auf ih. *1 Petr. 2,25. 2c. 72 Kor. 5,21. 
7. Da er geftraft und gemartert ward, 
that er feinen Mund nicht auf, wie 
ein Lamm, das zur * Schlachtbanf ges 
führt wird, und wie ein Schaf, Das 
verjtummet vor feinem Scherer und ſei— 
nen Mund nicht aufthut. 


Joh. 1, 29. Apg. 8, 32. * Ser. 11,19, 

8. Er ift aber aus der Angjt und Ges 
viht genommen; wer will feines Lebens 
‚Länge ausreden? Denn er ift aus den 
Lande der Lebendigen weggeriffen, da 
er um die Mifjethat meines Volks ge 
plagt war. 

9. Und er iſt begraben wie die Gott— 
fofen, und geftorben wie ein Neicher; 
wiewohl * er niemand Unrecht gethan 
hat, noch Betrug in feinem Munde ges 
wegen ift. *1 Betr. 2,22. 1906. 3,5. 

10, Aber der Herr wollte ihn aljo 
zerichlagen mit Krankheit. Wenn er fein 
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, jo 
wird * er Samen haben, und in Die 
- Länge leben, und des Heren Vorneh- 


men wird durch feine Hand fortgehen. 
= 91.22, 31. 


11. Darum daß feine Seele gearbeitet 
hat, wird er feine Luft jehen, und Die 
Fülle haben. Und durch jein Erkenntniß 
wird er, mein Knecht, der Gerechte, viel 
* gerecht machen; denn rer trägt ihre 
- Sünde. Nöm. 10,4. 2 Kor. 5,21. 4900. 1,29. 
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12. Darum will ih ihm * große Menge 
zur Beute geben, und er foll die Star: 
fen zum Naube haben; darum daß er 
fein Leben in den Tod gegeben hat, und 
den T Uebelthätern gleich gerechnet it, 
und er vieler Sünde getragen hat, und 
ff für die Vebelthäter gebeten. 


* Pſ. 2, 8. + Marc. 15, 28 Luc, 22, 37, Fr Luc, 23, 34, 


w 14 
Das 54. Kapitel. 
Gott verheißt feinem Bolt Vermehrung und Ausbreitung 
in aller Welt, und jichert ihm jeine ewige Liebe und 
Gnade zu, 


1. Mühme, du Unfruchtbare, die du 
nicht gebiereit; freue dich mit Ruhm 
und jauchze, die du nicht Schwanger bift. 
Denn die Einſame hat mehr Kinder, we— 
der die den Mann hat, ſpricht der Herr. 

Sal, 4, 27, 

2. Mache den Raum deiner Hütte weit, 
und breite aus die Teppiche deiner Woh— 
nung, jpare feiner nicht, dehne deine 
Seile lang, und ftede deine Nägel feit. 

3. Denn du wirft ausbrechen zur Rech— 
ten und zur Linken, und dein. Same 
wird die Heiden erben, und in den ver: 
wüfteten Städten wohnen, 

4, Fürchte dich nieht, denn du ſollſt 
nicht zu Schanden werden, werde nicht 
blöde, denn du jolft nicht zu Spott 
werden; jondern du wirft der, Schande 
deiner Jungfrauſchaft vergefjen, und der 
Schmach deiner Witwenjhaft nicht mehr 
gedenken. 

5. Denn der dich gemacht ‚hat, iſt 
* dein Mann, Here Zebaoth heiket jein 
Name, und dein Erlöfer der Heilige in 
Iſrael, der aller Welt Gott genannt 
wird. * 50[. 2,19, 

6. Denn der Herr hat dich lafjen im 
Geſchrei fein, daß, du feielt wie ein 
verlaffen und von Herzen betrübt Weib, 
und wie ein junges Weib, das verftoßen 
ift, jpricht dein Gott. 

7. Ich babe di einen Kleinen 
Augenblid verlajjen; aber mit 
großer Barmherzigkeit will id 
dich jammeln. Bi. 30, 6. 

3. Ich habe mein Angefiht im 
Augenblid des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen; aber mit ewi— 
ger Gnade will ich mich dein er— 
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barmen, ſpricht der. Herr, Dein 
Erlöſer. 8. 60, 10. 
9. Denn ſolches jol mir jein wie das 
Hafer Noahs, da *ich ſchwur, daß Die 
Waſſer Noahs follten nicht mehr über 
den Erdboden gehen. Alſo hab ich ge- 
ſchworen, daß ich nicht über dich zürnen 
noch dich ſchelten will. 
* 1 Mof. 9, 11.2c. Sir. 44,19. 

10. Denn e3 follen wohl Berge 
weichen und Hügel hinfallen, aber 
meine Gnade ſoll nicht von bir 


weihen, und der * Bund meines ) i 
‚leben; denn ich will mit euch einen 


Friedens Soll nicht binfallen, 


ſpricht der Herr, dein Erbarmer. 
*Pſ. 89, 29. Hejef. 34, 25. 37, 26, 


11. Du Glende, über die alle Wetter 
gehen, und du Troſtloſe! Siehe, ich will 


deine Steine wie einen Schmud legen, | 


und will deinen Grund mit Saphiren 
legen, 


‘12. Und deine Fenfter aus Kriftallen 
machen, und deine Thore von Nubinen, 


und alle deine Grenzen von erwähleten 
Steinen, 
13. Und alle deine Kinder * gelehrt 
vom Heren, und großen Frieden deinen 
Kindern. * Joh. 6,45, 
14. Du jollft durch Gerechtigkeit be— 
reitet werden. Du wirſt ferne jein von 
Gewalt und Unrecht, daß du dich davor 
nicht dürfeſt fürchten, und von Schreden, 
denn e3 joll nicht zu dir nahen. 


15. Siehe, wer will fi wider Dich 


rotten und dich überfallen, jo fie ſich 
ohne mich rotten? Röm. 8, 31. 


16. Siehe, Ih ſchaffe es, daß der! 


Schmid, jo die Kohlen im Feuer auf 
bläjet, einen Zeug daraus macht zu jei- 


nem Werk; denn Ich ſchaffe eg, daß der, 


Verderber umfonmt. 
17: Denn aller Zeug, der wider dich 
zubereitet wird, dem ſolls nicht gelingen; 


und alle Zunge, jo ſich wider dich ſetzt, 


follft du im Gericht verdammen. Das 
iſt das Erbe der Knechte des Herrn und 
ihre Gerechtigkeit von mir, fpricht der 
Herr. 


Das 55. Kapitel, 


Einladung der Juden und 


e 
Bundes, 


1. Wohlan alle, die ihr durftig feid, 


Heiden zur Gnade des Neuen | 


Jeſaia 54.55. 
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kommet her zum Waſſer, und die ihr 
nicht Geld habt, kommt her, kaufet und 
eſſet; kommt her und kauft ohne Geld 
und umfonft beide Wein und Mild). 
Sir. 51,31. f. Ioh. 7,37. Dffenb. 22, 17. 

2. Warum zählet ihr Geld dar, da 
fein Brot ift, und eure Arbeit, da ihr 
nicht jatt von werden könnet? Höret 
mir doch zu, und effet daS Gute; jo 


wird eure Seele in * Wolluft fett werden. 
=89j.36,9. Mal, 4,2. 


3. Neiget eure Ohren her, und kommt 
her zu mir, höret, jo wird. eure Seele 


* ewigen Bund madhen, nemlid 


die F gewijjen Önaden Davids. 


* K. 34, 10. 61,8. * Pſ. 80, 4. ꝛc. Apg. 13, 34, 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum 
Zeugen geſtellt, zum Fürſten und Gebie— 
ter den Völkern. 

5. Siehe, du wirſt Heiden rufen, die 
du nicht kenneſt; und Heiden, die dich 
nicht kennen, werden zu dir laufen, um 
des Herrn willen, deines Gottes, und 
des Heiligen in Iſrael, der Dich. preife. 

6. Suchet den Herrn, weil er zu fin: 
den iſt; ruft ihn an, weil er nahe üt. 

1 Chron. 29, 9. Ser. 29,13. 

7. Der * Oottlofe laſſe von jeinem 
Wege, und der Uebelthäter jeine Ge- 
danken, und befehre ſich zum Herrn, jo 
wird er ſich jein erbarmen, und zu un: 
ſerm Gotte, denn F bei ihm iſt viel 
Vergebung. *Heiet.13,30.31. 33,11. +Pi.130,4. 

8. Denn meine Gedanken jind 
niht eure Gedanken, und eure 
Wege ſind nicht meine Wege, 
ſpricht der Herr. 

9. Sondern jo viel der Himmel 
höher ift denn die Erde, jo find, 
auch meine Wege höher denn eure 
Wege und * meine Gedanken denn 
eure Gedanfen. *Pſ. ↄ2, 6. 

10. Denn gleichwie der Regen 
und Schnee vom Himmel fällt, 
und nicht wieder dahin kommt, 
ſondern feuchtet die Erde und ma— 


het ſie fruchtbar und wachſend, 


daß jie gibt Samen zu ſäen und 
Brot zu eſſen: 

11. Alſo joll das Wort, jo aus 
meinem Munde gebet, auch jein. 


— 
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gefällt, und foll ihm gelingen, 
dazu ichs jende. 

12. Denn ihr jollt in Freuden aus: 
ziehen und im Frieden geleitet werden. 
* Berge und Hügel follen vor euch her 
frohloden mit Ruhm, und alle Bäume 


‚auf dem Felde mit den Händen Flappen. 
* K. 44, 23 


13. Es ſollen Tannen für Hecken wach— 
ſen und Myrten für Dornen, und dem 


Herrn ſoll ein Name und ewiges Zeichen 


ſein, das nicht ausgerottet werde. 


Das 56. Kapitel. 
Ermahnung zur Gottſeligkeit. Bekehrung der Heiden. 
Strafe ſchlechter Hirten des Volks. Seliger Tod der 

Frommen. 


1. So ſpricht der Herr: Haltet das 
Recht und thut Gerechtigkeit; denn mein 
Heil iſt nahe, daß es komme, und meine 


Gerechtigkeit, daß ſie offenbart werde. 


2. Wohl dem Menſchen, der ſolches 
thut, und dem Menſchenkind, der es feſt 
hält, daß er den Sabbat halte und nicht 


entheilige, und halte jeine Hand, daß 


er fein Arges thue. 

3. Und *der Fremde, der zum Herrn 
ſich gethan hat, joll nicht jagen: Der 
Herr wird mich ſcheiden von jeinem 
Rolf. Und der Verſchnittene ſoll nicht 
jagen: Siehe, ich bin ein dürrer Baum. 

*K. 14, 1. Apg. 10, 35, 

4. Denn fo jpricht der Herr zu den 
Verſchnittenen, welche meine Sabbate hal- 
ten, und erwählen, was mir wohlge— 
füllt, und meinen Bund feite faſſen: 

5. Ich will ihnen in meinem Hauſe 
und in meinen Mauern einen Ort ge— 
ben, und einen beijern Namen denn 
den Söhnen und Töchtern; einen ewi— 


gen Namen will ich ihnen geben, der, 


nicht vergehen ſoll. 

6. Und der Fremden Kinder, die ſich 
zum Herrn gethan haben, daß ſie ihm 
dienen und feinen Namen lieben, auf 
daß fie feine Knechte jeien, ein jeglicher, 
der den Sabbat hält, daß er ihn nicht 
entweihe, und meinen Bund feſt hält; 

7. Diefelbigen will ich zu * meinem 
heiligen Berge bringen, und will fie er- 
freuen in meinem Bethauſe, und ihre 


Jeſaia 55.56. 57. 


Es joll nit wieder zu mir leer 
kommen, jondern thun, das mir 
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Dpfer und Brandopfer follen mir an— 
genehm fein auf meinem Altar; denn 
+ mein Haus heißet ein Bethaus allen 
Völkern. *9.%,6. F1 Rn. 8,43. Marc, 11, 17. 

8. Der Herr Herr, der die Verſtoße— 
nen aus Iſrael janmelt, ſpricht: Ich 
will noch mehr zu dem Haufen, die ver: 
ſammelt find, ſammeln. 

9. Alle Thiere auf dem Felde, kommet 
und freſſet, ja alle Thiere im Walde. 

10. Alle ihre Wächter ſind blind, ſie 
wiſſen alle nichts; ſtumme Hunde ſind 
ſie, die nicht ſtrafen können, ſind faul, 
liegen und ſchlafen gerne. 

11. Es find aber ſtarke Hunde von 
Leibe, die nimmer fatt werden können. 
Sie, die Hirten, wifjen feinen Berftand; 
ein * jeglicher fiehet auf feinen Weg, 
ein + jeglicher geizet für fich in jeinem 
Stande. *K. 5, 6. f Jer. 6,13. 8,10. 

12. Kommt her, laſſet uns Wein ho— 
len und voll ſaufen, und ſoll morgen 
ſein wie heute, und noch viel mehr. 


222, 13. 

Kap. 57. v. 1. Mer der Gerechte 
kommt um, und niemand ift, * der 
e3 zu Herzen nehme; und heilige 
Leute werden aufgerafft, und nie 
mand achtet darauf. F Denn Die 
Gerehten werden weggerafft vor 
dem Unglüd, 

* ger. 12,11, 72 Kön. 22, 20. Weish. 4, 10. 

%, Und die richtig vor jih ge 
wandelt haben, fommen zum Frie— 
den und *ruhen in ihren Kammern. 

* Dan. 12,13. 


Das 57. Kapitel, 


Gott will die Abtrünnigen beftrafen, die Reumüthigen 
begnadige 


3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder 
der Tagwählerin, ihr Same * des Ehe— F 
brechers und der Hure. *Matth. 12,39. 

4. An wen wollt ihr nun eure Luft 
haben? über wen wollt ihr mın das 
Maul auffperren und die Zunge heraus 
reden? Seid ihr nicht die Kinder der 
Webertretung und ein falſcher Same, 

5. Die ihr in der Brunft zu den Götzen 
lauft unter alle grünen Bäume, und 
ſchlachtet die Kinder an den Bächen un— 
ter den Felsklippen? 

6. Dein Wefen ift an ben glatten 
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Bachfteinen, diejelbigen find dein Theil; 
denfelbigen ſchütteſt du dein Trankopfer, 
da du Speisopfer opferft. Sollte ic) 
nich deß tröften? | 

7. Du macheft dein Lager auf einen 
hohen erhabenen Berg, und geheſt da- 
jelbft auch hinauf zu opfern. { 
8. Und hinter der Thür und Pfoiten 
ftelleft du dein Gedächtniß. Denn du 
wälzeft di) von mir, und geheſt hin— 
auf, und macheſt dein Lager weit, und 
verbindeft dich mit ihnen; du liebeſt ihr 
Lager, wo du fie erjiehelt. 
9. Du zeuchit mit Dele zum Könige, 
und haft mancherlei Würze; und ſen— 
deft deine Botjchaft in die Ferne, und 
biſt geniedriget big zur Hölle. 

10. Du zerarbeitetejt dich in der Menge 
deiner Wege, und ſpracheſt nicht: Ich 


laffe es; jondern weil du findeft ein Les | 


ben deiner Hand, wirſt du nicht müde. 
11. Für wen biſt du jo jorgfältig, und 
fürchteſt alſo; ſo du doch mit Lügen 
umgeheit, und denkeſt an mich nicht, 


und nimmit es nicht zu Herzen? Meinſt 


du, * ich werde allwege jehweigen, daß 
du mich Jo gar nicht fürchteſt? 
* Pſ. 50, 21, Jeſ. 42, 14, 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit 
anzeigen und deine Werke, daß ſie dir 
kein nütz ſein ſollen. 

13. Wenn du rufen wirſt, ſo laß dir 
deine Haufen helfen. Aber der Wind 
wird ſie alle wegführen, und Eitelkeit 
wird ſie wegnehmen. Aber wer * auf 
mich trauet, wird das Land erben und 
j meinen heiligen Berg befiten, 

* K. 60, 21. Bf. 2,12, + Pf. 15,1. 

14. Und wird jagen: Machet Bahn, 
machet Bahn, räumet den Weg, hebt die 
Anſtöße aus den Wegen meines Volks. 


K. 62,10, 

15. Denn alſo* ſpricht der Hohe 
und Erhabene, der ewiglich woh— 
net, deß Name heilig ift, der ich 
in der Höhe und im SHeiligthum 
wohne, und F bei denen, jo zer: 
Ihlagenen und demüthigen Geiites 
jind, auf daß ich erguide den Geift 
der Gedemüthigten und das Herz 
der Zerſchlagenen: 


*Pf. 118, 5. ꝛc. F Jeſ. 66, 2, 20. 


Jeſaia 57. 58. 
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16. Sch * will nicht immerdar hadern 
und nicht ewiglich zürnen; jondern es 
foll von meinem Angeficht ein Geiſt we— 
ben, und ich will Odem machen. * #i.103,9. 

17. Sch war zornig “über die Untugend 
ihres Geizes und ſchlug fie, verbarg 
mich und zürnete; da giengen fie Hin 
und her im Wege ihres Herzens. 

18. Aber da ih ihre Wege anjahe, 
heilete ich fie und leitete fie, und gab 
ihnen wieder Troft, und denen, die 
über jene Leid trugen. 

19. Sch will Frucht der Lippen jchaf- 
fen, die da predigen: Friede, Friede, 
beide denen in der Ferne und denen in 
der Nähe, jpricht der Herr, und will 
fie heilen. Eph. 2,17, 

20. Aber die Gottloſen ſind wie ein 
ungejtüm Meer, das nicht ftille fein 
kann, und jeine Wellen Koth und Une 
flat ausmwerfen. 

21. Die Gottloſen haben nicht Friede, ' 
jpricht mein Gott. 848,22. 


Das 58. Kapitel. 


Strafe der Scheinheiligkeit. Segen des wahren 
©ottesdienftes, 


1. Mufe getroft, ſchone nicht, erhebe 
deine Stimme wie eine Poſaune, und 
verfündige * meinem Volk ihr Uebertre— 
ten und dem —— ihre Sünde. 

f = Mid. 3,8. 

2. Sie ſuchen mich täglih, und wol— 
len meine Wege wiffen al3 ein Volk, 
das Gerechtigkeit ſchon gethan und das 
Recht ihres Gottes nicht verlafjen hätte. 
Sie fordern nich * zu Recht, und wollen 
mit ihrem Gott rechten. *. 8.43, 26, 

3. Warum fajten wir, und du fieheft 
es nicht an? Warum thun wir unfern . 
Leibe wehe, und du willft es nicht wiſ⸗ 
ſen? Siehe, wenn ihr faſtet, ſo übet ihr 
euren Willen, und treibet alle eure 
Schuldiger. 

4. Siehe, ihr faftet, daß ihr hadert 
und zankt und ſchlaget mit der Fauft 
ungöttlich. Faftet nicht alfo, wie ihr 
jest thut, daß ein Gefchrei von euch in 
der Höhe gehöret wird. 

‚5. Sollte das* ein Faften fein, das 
ih erwählen ſoll, daß ein Menſch ſei— 
nem Leibe des Tages übel thut, oder 
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ſeinen Kopf hänge wie ein Schilf, oder 

- auf einem Sad und in der Ajche Liege? 

Wollt ihr das ein Faften nennen, und 
einen Tag dem Herrn angenehm? 

*Sach. 7,5. Matth. 6, 16, f. 
6. Das ift aber ein Faften, das ich 
- erwähle: Laß los, welche du mit Uns 


recht verbunden haft; * laß ledig, welche | 


du beſchwereſt; gib frei, welde du 
drängeſt; reiß weg allerlei Laſt; 
* Heſek. 18, 16. 

7. Brich dem Hungerigen dein Brot, 
und die, ſo im Elend ſind, führe ins 
Haus; ſo du einen nackt ſieheſt, ſo 
kleide ihn, und entzeuch dich nicht von 
deinem Fleiſch. Heſek. 18, 7. Matth. 25, 35. 

8. Alsdann wird * dein Licht hervor 
brechen wie die Morgenröthe, und deine 
Befjerung wird ſchnell wachſen, und deine 
Gerechtigkeit wird vor dir hergeben, und 


die Herrlichkeit des Herrn wird dich zu 


ſich nehmen. *v. 10. Pf.37, 6, 
9. Dann wirft du rufen, jo wird dir 
der Herr antworten; wenn du wirft 
ſchreien, wird er jagen: Siehe, hie bin 
id. So du niemand bei dir beſchwe— 
ven wirft, noch mit Fingern zeigen, noch 
übel reden, 

10. Und wirft den Hungrigen lafjen 
finden dein Herz, und die elende Seele 
jättigen: jo wird dein * Licht in der Fin 
fterniß aufgehen, und dein Dunkel wird 
fein wie der Mittag, *Pj.112, 4 

11. Und der Herr wird dich immer— 
dar führen, und deine Seele jätligen in 
der Dürre, und deine Gebeine ftärfen, 
und wirft fein * wie ein gewäfjerter Gar⸗ 
ten und wie eine Mafferquelle, welcher 


es nimmer an Waſſer fehlet, 
*8,51,3. Jer. 31,12. 


12. Und joll durch dic) gebauet wer- 
den, was lange wüſte gelegen ift, und 
wirt Grund legen, der für und für 
bleibe, und jollft heißen: Der die Lüden 
- verzäumet und. die Wege befjert, daß 
- man da wohnen möge. 8. 61,4, 
- 13, So du deinen Fuß von * dem Sab- 
bat kehreſt, daß du nicht thuft, was 

dir gefällt an meinem heiligen. Tage; 
ſo wirds sein luſtiger Sabbatı heißen, 
den Heren zu heiligen und zu preijen. 
Denn jo. wirft du denfelbigen preijen, 
" Altes Teftament. 
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wenn du nicht thuſt deine Wege, noch 
darin erfunden werde, was dir gefällt, 
oder was du redeft. * 8.56, 2:4. 

14. Msdanı wirst du Luft haben am 
Heren, und ich will dich über die Höhen 
auf Erden ſchweben laffen, und will 
dich ſpeiſen mit dem. Erbe deines Va— 
ter3 Jakob; denn *des Herrn Mund 
ſagt es. K. 1,20. 


Das 59. Kapitel. 


Berderben des gottlojen Volks; Verheikung eines Erlöſers. 

1. Siehe, des Herrn Hand. ift 
nicht zu kurz, daß er nidt helfen 
könne, und jeine Ohren find nit 


dDide worden, daß er nicht höre. 
8. 50,2, 4 Mof, 11,23, Lırc.1, 37, 


2. Sondern eure Untugenden 
ſcheiden euch und euren Gott von 
\einander, und eure Sünden ver: 
bergen das Angeſicht von euch, daß 
ihr nicht gehöret werdet. Mich 8,4. 

3. Denn * eure Hände find mit Blut 
beflect und eure Finger mit Untugend; 
eure Lippen reden Faljches, eure Zunge 
dichtet Unrechtes. *8.1,15. Hejel. 28, 45. 

4. Es ift niemand, der von Gerechtig— 
feit predige oder treulich richte. Man 
vertrauet aufs Eitle, und redet nichts 
Tüchtiges; mit * Unglüd find ſie ſchwang— 
\er, und gebären Mühe. * Hiob 15, 35. 

5. Sie brüten Baſilisken-Eier, und wire 
fen Spinnewebe. Iſſet man von ihren 
Giern, jo muß man fterben; zertritt 
mans aber, jo fährt eine Dtter heraus, 

6. Ihre Spinnewebe taugt nicht zu 
Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht 
zur Dede; denn ihr Werk ift Mühe, 
und in ihren Händen iſt Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böfen, und 
find ſchnell, unſchuldig Blut zu vergie— 
Ben; ihre Gedanken find Mühe, ihr 
Weg ift eitel Verderben und Schaden; 

Röm. 3,15. ff. 

8. Sie kennen den Weg des Friedens 
nicht, und iſt kein Recht in ihren Gäng— 
en, ſie ſind verkehret auf ihren Stra— 
‚ten. Wer drauf gehet, der hat nim— 
mer feinen Frieden. 

9, Darum ift das Recht ferne von 
uns, und wir erlangen die Gerechtigkeit 
nicht. Wir harren aufs Licht, fiehe, jo 
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wirds finfter; auf den Schein, Tiehe, ſo 
wandeln wir im Dunkeln. 

10. Wir tappen nad) der Wand wie 
die Blinden, und tappen, als die Feine 
Augen haben. Wir ſtoßen uns im Mit 
tage als in der Dämmerung; wir find 
im Düftern wie die Todten. 

11. Wir brummen alle wie die Bären, 
und * ächzen wie die Tauben; denn wir 
harren aufs Recht, jo üts nicht da, 
aufs Heil, jo ifts ferne von uns. 

. * Hefef, 7, 16. 

12. Denn unferer Webertretungen vor 
dir ift zu viel, und unfere Sünden ant— 
worten wider ung. Denn unfere Ueber: 
tretungen find bei ung, und wir fühlen 
unfere Sünden: 

13. Mit Uebertreten und Lügen wider 
den Herrn und Zurückkehren von uns 
ſerm Gott, und mit Reden zum Frevel 
und Ungehorfam, Trachten und Did 
ten falſche Worte aus dem Herzen. 

14. Darum ift auch das Necht zurüd 
gewichen, und Oerechtigfeit ferne getre- 
ten; denn die Wahrheit Fällt auf der 
Gaſſe, und Recht kann nicht einher gehen; 

15. Und die Wahrheit ift dahin, und 
wer vom Böfen weichet, der muß jeder: 
manns Naub fein. Solches fiehet der 
Herr, und gefällt ihm übel, daß fein 
Recht iſt. 

16. Und er ſiehet, daß niemand da iſt, 
und verwundert ſich, daß niemand ſie 
vertritt. Darum hilft er ihm ſelbſt mit 
ſeinem Arm, und ſeine Gerechtigkeit er— 
hält ihn. 8.683, 5. 

17. Denn er zeucht Gerechtigkeit an 
wie einen Banzer, und ſetzt einen Helm 
des Heil3 auf fein Haupt, und zeucht 


Jeſaia 59. 60. 


fih an zur Rache, und kleidet fich mit 


Eifer wie mit einem Nod, Eph.6, 14.17. 

18. Als der jeinen Widerſachern ver= 
gelten, und feinen Feinden mit Grimm 
bezahlen will, ja die Inſeln will er be- 
zahlen; 

19. Daß der Name des Herrn ge 
fürchtet werde vom Niedergange, und 
feine Herrlichfeit vom Nufgang der 
Sonne, wenn er kommen wird wie ein 
aufgehaltener Strom, den der Wind des 
Herrn treibt. 
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20. Denn denen zu Zion wird ein 
Erlöſer kommen, und denen, die 
ſich bekehren von den Sünden in 
Jakob, ſpricht der Herr. 

K 


.1, 27. Rönt: 11, 26. 

21. Und ich made ſolchen Bund mit 
ihnen, jprit der Herr: Mein Geiſt, 
der bei dir iſt, und * meine Worte, die 
ich in deinen Mund gelegt habe, follen 
von deinem Munde nieht weichen, noch 
von dem Munde deines Samend und 
Kindeskinds, Tpriht der Herr, von nun 
an bis in Ewigkeit.  *8.51,16. Ser. 1,9 


Das 60. Kapitel. 


Herrliher Zuftand des erleuchteten Volks Gotted und 
Befehrung der Heiden. 


1. Mache dich auf, werde Licht; denn 
dein Licht fommt, und die Herrlichkeit 
des Herrn gehet auf über dir. 2.521. 

2. Denn fiehe, Finfterniß bedeckt das 
Erdreich und Dunkel die Völker; aber 
über dir gehet auf der Herr, und feine 
Herrlichkeit erſcheinet über dir. 

EINER 

3. Und die Heiden werden in deinem 

* Lichte wandeln, und die Könige im 


Glanz, der über dir aufgehet. 
* Matth. 4, 16. Apg. 26, 18. 


4. Hebe deine Augen auf, und fiehe 
umher: Dieje alle verjammelt kommen 
zu dir. Deine Söhne werden von ferne 
fommen, und deine Töchter zur Seiten 
erzogen werben. 8. 49,18. 66,12. 

5. Dann wirft du deine Luft jehen und 
ausbrechen, und dein Herz wird ſich 
wundern und ausbreiten, wenn fich die 
Menge am Meer zu dir befehret, und 
die Macht der Heiden zu dir kommt. 

6. Denn die Menge der Kamele wird 
dich beveden, die Läufer aus Midian 
und Epha. Sie werden aus * Saba alle 
kommen, Gold und Weihrauch bringen, 
und des Herren Lob verfündigen. 

* Pf. 72,10, 

7. Ale Herden in Kedar follen zu dir 
verfammelt werden, und die Böcke Neba- 
joth3 jolen dir dienen. Sie jollen auf 
meinem angenehmen Alter geopfert wer: 
den; denn ich will das Haus meiner 


ı Herrlichkeit zieren. 


8 Mer find die, welche fliegen wie 


Pi: u 
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die Wolken und wie die Tauben zu ih— 


ren Fenftern? 


9. Die Inſeln harren auf mich, und 
die Schiffe im Meer vorlängft her, daß 
fie deine Kinder von ferne herzu bringen 
famt ihrem Silber und Golde, dem Na— 
men de3 Herren, deines Gottes, und dem 
Heiligen in Iſrael, der dich herrlich ge: 
macht bat. 

10. Fremde werden deine Mauern 
bauen, und ihre Könige werden dir die- 
nen. Denn in* meinem Zorn hab ic) 
dich geſchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich. *8. 54, 7. 8. 

11. Und deine Thore ſollen ſtets offen 
ſtehen, weder Tag noch Nacht zuge— 
ſchloſſen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht, und ihre Könige herzu 
geführet werden. 

12. Denn welche Heiden oder König— 
reiche dir nicht dienen wollen, die ſollen 
umkommen, und die Heiden verwüſtet 
werden. 

13. Die * Herrlichkeit Libanons ſoll au 
dich fommen, Tannen, Buchen und Buchs⸗ 
baum mit einander, zu jehmüden den 
Drt meines Heiligthums; denn ich will 
die Stätte meiner Füße herrlich maden. 

* 8.35, 2. 

14. Es werden auch gebücdt zu dir 
kommen, die dich unterdrüdt haben, und 
alle, die dich geläftert haben, werden 
nieverfallen zu deinen Füßen, und mer 
den dich nennen eine Stadt des Herrn, 
ein Zion des Heiligen in Iſrael. 

15. Denn darum, daß du bift die 
Berlaffene und Gehaffete gewejen, Da 
niemand gieng, will ich dich zur Pracht 
ewiglich machen und zur Freude für 
und für, 

16. Daß du ſollſt Milch von den Hei— 
den jaugen, und der * Könige Brüfte jol- 
len dich ſäugen; auf daß du erfahreit, 
daß ich, der Herr, bin bein Heiland, 
und ic, der Mächtige in Jakob, bin dein 
Erlöſ er. *K. 49, 23. 

17. Ich will Gold anftatt des Erzes 


und Silber anftatt des Eiſens bringen, 


und Erz anftatt des Holes und Eiſen 
anftatt der Steine; und will maden, 


daß deine Vorfteher * Friede lehren fol- 
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Dffenb, 21, 25. 26. | 
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len, und deine Pfleger Gerechtigkeit pres 
digen. 52,7. 
18. Man fol feinen Frevel mehr hö— 
ven in deinem Lande, noch Schaden oder 
Verderben in deinen Grenzen; jondern 
* deine Mauern jolen Heil und deine 
Thore Lob heißen. *K. 26,1. 
19. Die* Sonne ſoll nicht mehr des 
Tages dir ſcheinen, und der Glanz des 
Mondes ſoll dir nicht leuchten; ſondern 
der Herr wird dein ewiges Licht und 


dein Gott wird dein Preis ſein. 
*Offenb. 21, 28. 


20. Deine Sonne wird nicht mehr 
untergehen, noch dein Mond den Schein 
verlieren; denn der Herr wird dein ewi— 
ges Licht ſein, und die Tage deines Lei— 
des ſollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk ſollen eitel Gerechte 
ſein, und werden das Erdreich ewiglich 
beſitzen; als die der Zweig meiner Pflan— 
zung und ein Werk meiner Hände ſind, 
zum Preiſe. 

22. Aus dem Kleinſten ſollen tauſend 
werden und aus dem Geringſten ein 
mächtig Volk. Sch, der Herr, will ſol— 
ches zu jeiner Zeit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel, 
Evangelium von der gnadenvollen Zeit des Meſſias. 
1. Der Geift des Herrn Herrn iſt 

über mir, darum hat mid der 
Herr gefalbet. Er bat mid ge 
fandt, den Glenden zu predigen, 
die * zerbrodenen Herzen zu ver: 
binden; zu predigen den Öefange 
nen eine Erledigung, den Gebun— 
denen eine Deffnung; *8.30,26. &uc.4, 18. 

2. Zu predigen ein gnädiges Jahr _ 
des Herrn, und einen Tag der 
Rache unfers Oottes; zu tröften 
alle Traurigen, 

3. Zu Schaffen den Traurigen * zu 
Zion, daß ihnen Schmuc für Aſche, und 
Freudenöl für Traurigkeit, und ſchöne 
Kleider für einen betrübten Geiſt gege— 
ben werden; daß fie genannt werden 
Bäume der Gerechtigkeit, T Pflanzen des 
Heren, zum Preiſe. *8.51,3. 460,21. 

4. Sie werden die alten Wüftungen 
bauen, und was vor Zeiten zerjtöret it, 
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aufbringen; fie werden die verwüfteten 
Städte, fo für und für zeritöret gelegen 
find, vernenen. 

5. Fremde werden ftehen, und eure 
Herde weiden, und Ausländer werden 
eure Aderleute und Weingärtner fein. 

6. Ihr aber follet * Prieſter de3 Herrn 
heißen, und man wird euch Diener un 
ſers Gottes nennen, und werdet der 
Heiden Güter effen, und über ihrer 
Herrlichkeit euch rühmen. #8. 66,21. 

7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande jollen fie 
* fröhlich fein auf ihren Aedern. Denn 
fie Sollen Zwiefältiges bejigen in ihrem 


Sande, fie jollen ewige Freude haben. 
* 8, 35,10. 


) 

8. Denn Ich bin der Herr, der das 
Recht liebet und haffe räuberiſche Brand- 
opfer, und will ſchaffen, daß ihre Ars 
beit ſoll gewiß jein, und * einen ewigen 


Bund will ih mit ihnen machen. 
*K. 54, 10. 55,3, 


9. Und man ſoll ihren Samen kennen 
unter den Heiden, und ihre Nachkom— 
men. unter den Völkern; daß, wer ſie 
ſehen wird, ſoll fie kennen, daß fie ein 
Samen find, gefegnet vom Herrn. 

10. &G * freue mid im Herrn, 
und meine Seele ift fröhlid im 
meinem Gott; denn er hat mid) ans 
gezogen mit y Kleidern des Heil, 
und mit dem Nod der Gerechtig— 
feit gekleidet wie einen Bräutigam, 
mit priefterlihem Schmud gezieret, und 
wie eine Braut in ihrem Gefchmeide 


Tr bärdet. ® Hab. 3,18. + Pf. 132, 9. 16. 
Sad). 3, 4.5. Fr fid) gebärdet. 


11. Denn gleichwie Gewächs aus der 
Erde wähst, und Samen im Garten 
aufgehet, alſo wird Gerechtigkeit und 
* Lob vor, allen ‚Heiden aufgehen aus 
dem Herrn Herrn. *Zeph. 3, 20, 


Das 62. Kapitel. 


Der herrliche Zuftand der Kirche zu der Zeit des Meifias 
wird nod) weiter beſchrieben. 


1. Um Ziong willen, jo will ich nicht 
ſchweigen, und um Serufalems willen, 
fo will ich nicht inne Halten, bis daß 
ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz, 
und ihr Heil entbrenne wie eine Fadel. 

2. Daß die Heiden jehen deine Gerech— 
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tigfeit, und alle Könige deine Herrlich— 
feit; und du follft mit einem * neuen 
Namen genannt werden, welchen des 


Herrn Mund nennen wird. 
* 8,65,15. Dffenb. 2,17. 


3. Und du wirft fein eine ſchöne Krone 
in der Hand des Herrn, und ein könig— 
licher Hut in der Hand deines Gottes. 

4. Man foll dich nicht mehr * die Vers 
laffene, noch dein Land eine Wüftung 
heißen, jondern du follft F meine Luft 
an ihr und dein Land lieber Buhle hei— 
Ben; denn der Herr hat Luft an dir, 
und dein Land hat einen lieben Buhlen. 

*K. 60, 16. +50. 2,19. ff 

5. Denn wie ein lieber Buhle einen 
Buhlen lieb hat, jo werden dich deine ° 
Kinder Tieb haben; und wie fi .ein 
Bräutigam freuet über der Braut, jo 
wird fi dein Gott über dir freuen. 

Zeph. 3, 17. ö 

6. O Serufalem, ih will * Wächter 
auf deine Mauern beftellen, die ven 
ganzen Tag und die ganze Nacht nim— 
mer ftille ſchweigen follen, und vie des 
Herrn gedenken jollen, auf daß bei euch 
fein Schweigen jei, “8,52, 8. 

7. Und ihr von ihm nicht jchmeiget, 
bis daß Jeruſalem gefertiget und gejeßt 
werde * zum Lobe auf Erden. *8.61,11. 

8. Der Herr hat geſchworen bei ſei— 
ner Nechten und bei dem Arm jeiner 
Macht: Ich will dein Getreide nicht 
mehr deinen Feinden zu ejjen geben, 
noch deinen Moft, daran du gearbeitet 
haft, die Fremden. trinken laſſen; 

8.65, 21.22. Nicht. 6, 3, 

9. Sondern die, fo e3 einfammeln, jol- 
lens auch ejjen, und den Herrn rüh— 
men, und die ihn einbringen, follen ihn 
trinken in den Borhöfen meines Heilige 
thums. 

10. Gehet hin, gehet bin durch die 
Thore, bereitet dem Volk den Weg; ma— 
chet Bahn, * machet Bahn, räumet die 
Steine auf; werft ein Panier auf über 
die Völker! *K.57, 14. Pf. 68,5. 

11. Siehe, der Herr läſſet ſich hören 
bis an der Welt Ende.* Sagt der Toch— 
ter Zion: Siehe, dein Heil kommt; fiehe 
fiein Lohn tft bei ihm, und feine Ver: 
geltung ift vor ihm. 

* Sad, 9,9. ꝛe. 7 Jeſ. 40 10. Offenb. 22, 2. 


di 
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12. Man wird fie nennen das heilige 
Volk, die * Erlöjeten des Herrn, und 
dich wird man heißen die befuchte und 
unverlafjene Stadt. *8.35,10. 


Das 63. Kapitel. 
Sieg des göttlichen Helden (des Meffias) iiber die Feinde 
des Volks Gottes. 


1. Wer ift der, jo von Edom formt, 
mit röthlichen Kleidern von Bazra? der 
jo geſchmückt ift in feinen Kleidern, und 
einher tritt in jeiner großen Kraft? Ich 
bins, * der Gerechtigkeit lehret, und ein 
Meiſter bin zu helfen. *8,45,19, 


2. Warum ift denn dein Gewand jo |. 


rothfarb und dein Kleid wie eines Kel- 
tertreter8? Dffenb. 19, 13. 

3. Ich trete die Kelter alleine, und iſt 
niemand unter den Völfern mit mir. 
Ich habe fie gefeltert in meinem Zorn 
und zertreten in meinem Grimm. Daher 
it. ihr Vermögen auf meine Kleider ge- 
ſpritzt, und ich habe alle mein Gewand 
beſudelt. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache 
mir vorgenommen; das Jahr, die Mei— 
nen zu erlöſen, iſt kommen. 

8.13,9. 34, 8. Jer. 51, 6. 

5. Denn ich ſahe mich um, und da 
war fein Helfer, und ich war im Schre- 
Ken, und niemand * enthielt mich; jon- 
dern mein Arm mußte mir helfen, und 
mein Zorn * enthielt mich. unterſtützte. 

6. Darum habe ich, die Völker * zer 
treten in meinem Zorn, und habe fie 
trunken gemacht in meinem Grimm, und 
ihr Vermögen zu Boden geitoßen. 

*Pſ. 18,39. Offenb. 14, 20. 


Das 64. Kapitel. 


Preis der göttlichen Wunderthaten. Dringendes Gebet 
m 


um Erlöjung. 
7. Ich will der Güte des Herrn ge 
denken und des Lobs des Herrn in allem, 
das uns der Herr gethan hat, und des 
großen Gut3 an dem Haufe Iſrael, das 
er ihnen gethan hat durch feine Barm⸗ 
herzigfeit und große Güte. | 
8. Denn er ſprach: Sie find ja mein 
Volk, Kinder, die nicht falſch find. Dar: 
um war er ihr Heiland. 
9, Wer fie ängitete, der ängitete ihn 
auch, und der * Engel, jo vor ihm it, 





Dffenb. 19, 13. ff. Joel 3,18. | 


Jeſaia 62. 63. 64. 
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half ihnen. Er erlöfete fie, darum daß 
er fie liebete und ihrer ſchonete. Er 
nahn fie auf, F und trug fie allezeit 
von Alters her. *2Mof. 32, 34.20. +8. 46,4. 

10. Aber ſie erbitterten und *entrüfte- 
ten feinen Heiligen Geiſt; darum ward 


‚er ihr Feind, und ftritt wider fie. 
*E 


ph. 4, 30. 

11. Und er gedachte wieder an die 
vorige Zeit, an den Moje, jo unter 
jeinem Voll war. Wo ift denn nun, 
der, fie *. aus dem Meer führete, jamt 
dem Hirten jeiner Herde? Wo ift, der 
jeinen Heiligen Geist unter ſie gab? 

#2 Moj. 14, 30. 

12. Der Mofe bei der rechten Hand 
führete durch feinen herrlichen Arm? 
der die Waffer trennete vor ihnen her, 
auf daß er ihm einen ewigen Namen 
machte? 

13. Der ſie führete durch die Tiefe, 
wie die Roſſe in der Wüſte, die nicht 
ſtraucheln; 

14. Wie das Vieh, ſo ins Feld hinab 
gehet, welches der Odem des Herrn 
freibet? Alſo haft du auch dein Bolt 
geführet, auf daß du dir einen herr 
hen Namen machteft. 

15. So * jchau nun vom Simmel, und 
fiehe herab von deiner heiligen herrlichen 
Wohnung. Wo ift nun dein Eifer, deine 
Macht? Deine große herzliche Barm— 
herzigfeit hält fich hart gegen mir. 

*5 Moſ. 26, 15. 2C. 

16. Biſt du doch unſer DBater. 
Denn Abraham weiß von ung 
nicht, und Ifrael fennet uns nicht. 
Du aber, Herr, *biſt unſer Vater 
und unfer Erlöfer; von Alters 
her ift das dein Name.  *5 Moj.32 6. 

17. Warum läffeft du uns, Herr, irren 
von deinen Wegen, und unjer Herz ver 
ſtocken, daß wir dich nicht fürchten? 
Kehre wieder um deiner Knechte willen, 
um der Stämme willen deines Erbes. 

18. Sie befigen dein heiliges Volt 
ichier gar, deine Widerſacher zertveten 
dein Heiligthum. 31.79,1. 

19. Wir find gleich wie vorhin, da Du 
nicht über uns herrjcheteft, und wir nicht 
nach deinem Namen genannt waren. 

Kap. 64. v. 1. Ach, daß du den Him⸗ 
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mel zerriffeft, und führeft herab, daß 
die Berge vor dir zerflößen, 

2. Wie ein heiß Wafler vom heftigen 
Feuer verfiedet; daß dein Name kund 
würde unter deinen Feinden, und die 
Heiden vor dir zittern müßten, 

3, Durch die Wunder, die du thuft, 
deren man ſich nicht verfiehet; da du 
herab fuhreft, und die Berge vor dir 
zerfloßen. 

4. Wie denn von der Welt her nicht 
gehöret ift, noch mit Ohren gehöret, 
bat auch fein Auge gejehen, ohne dich, 
Gott, was denen gejchieht, die auf ihn 
barren. 1 Kor. 2,9. 

5. Du begegneteft den Fröhlichen, und 
denen, jo Gerechtigkeit übeten, und auf 
deinen Wegen dein gedachten. Siehe, 
du zürneteft wohl, da wir jündigeten, 
und lang drinnen blieben; uns ward 
aber dennoch geholfen. 

6. Mber nun find * wir allefamt wie 
die Unreinen, und alle unfere Gerechtig- 
keit ift wie 7 ein unflätig Kleid. Wir 
find alle verwelft wie die Blätter, und 
unjere Sünden führen uns dahin wie 
ein Wind. * Hefet, 36, 17, + Judä v. 23, 

7. Niemand ruft deinen Namen an, 
oder * machet fich auf, Daß er dich Halte. 
Denn du Fverbirgeit dein Angeficht vor 
uns, und läſſeſt uns in unſern Sünden 
verihmachten. * Bf. 106,23. + Hefet. 54, 8. 

8. Aber nun, Herr, du * bift unfer 
Vater; wir F find Thon, du bift unfer 
Töpfer, und wir alle find deiner Hände 
Werk, * Mal. 2,10. 443,9. 

9. Herr, zürne nicht zu jehr, und denke 
wicht ewig der Sünden. Siehe doch 
das an, daß wir alle dein Volk find. 


Bi. 79,8, ff. 

10. Die Städte deines Heiligthums 
find zur Wüſte worden; Sion ift zur 
Wüſte worden, Jerufalem Liegt zerftöret. 

Pi. 74,7. 79,1, 

11. Das Haus unjerer Heiligfeit und 
Herrlichkeit, darin dich unfere Väter ge 
lobt haben, ift mit Feuer verbrannt, 
und alles, was wir Schönes hatten, ift 
zu Schanden gemacht. 


12. Herr, willſt du jo Hart fein zu, 


joldem, und * ſchweigen, und ung fo jehr 
niederſchlagen? * Jej.6d, 6, 


Jeſaia 64. 69. 
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Das 65. Kapitel. 


Annahme der Heiden ftatt des ungehorfamen Iſraels. 
Neuer Himmel und neue Erde. 


1. S$ch* werde geſucht von denen, 
die niht nah mir. frageten; id 
werde gefunden von denen, die 
mich nicht ſuchten; und Zu den Hei— 


den, die meinen Namen nicht anriefen, _ 


fage ich: F Hie bin ich, hie bin ich. 

*K. 55, 5. +58,9. Röm. 10, 20, a 
2. Denn * ich rede meine Hände 
aus den ganzen Tag zu einem uns 
gehorjamen Volk, das ſeinen Ge— 
danfen nahmwandelt auf einem 
Wege, der nicht gut ift. * 
* Spr. 1,24 + Ser. 8, 


IT, 
3. Ein Volk, das mich entrüftet, ift 


r.) +4 


immer vor meinem Angeficht, opfert in - 


den Gärten und räuchert auf den Ziegel- 
fteinen, 

4. MWohnet unter den Gräbern, und 
hält fich in ven Höhlen, freifen "Schweine= 
fleifch, und haben Greueljuppen in ihren 
Töpfen, * 8,66, 17. 

5. Und ſprechen: Bleibe daheim und 
rühre mich nicht, denn ich joll dich hei- 
ligen. Solche jollen ein Rauch werden 
in meinen Zorn, ein Feuer, das den 
ganzen Tag brenne. 

6. Siehe, es jtehet vor mir gejchrie- 
ben: * Ich will nicht Schweigen, jondern 
bezahlen; ja ich will fie in ihren Buſen 
bezuhlen, *&. 64, 12. 

7. Beide ihre Miſſethat und ihrer Vä— 
ter Miſſethat miteinander, ſpricht der 
Herr, die auf den Bergen geräuchert 
und mich auf den Hügeln geſchändet 
haben; ich will ihnen zumeſſen ihr vo— 
riges Thun in ihren Buſen. 

8. So ſpricht der Herr: Gleich als 


wenn man Moſt in einer Traube findet 
und ſpricht: Verderbe es nicht, denn 
es iſt * ein Segen darinnen; alſo will 


ih um meiner Knechte willen thun, - 


Tdaß ich e3 nicht alles verderbe, 


* Yoel 2,14, + 9el, 6,13. 

I. Sondern will aus Jakob Samen 
wachen lafen, und aus Juda, der mei: 
nen Berg befiße; denn meine Auser- 
wählten follen ihn befigen, und meine 
Knechte jollen dajelbft wohnen. 

10. Und Saron foll ein Haus für die 
Herde, und das * Thal Ahor fol zum 


“ 


ches: » ae 


— 
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* 305.7, 26. 
11. Aber ihr, die ihr den Herrn ver- 


laſſet und meines heiligen Berges ver: 


geſſet, und richtet dem Gad einen Tiih, 
und jchenfet voll ein vom Trankopfer 
dem Meni, 

12. Wohlen, ich will euch zählen zum 


Schwert, daß ihr euch alle bücken müſſet 


zur Schlacht; darum * daß ich rief, und 
ihr antwortetet nicht, daß ich vedete, und 


ihr höretet nicht, ſondern thatet, was 


mir übel gefiel, und erwähletet, das 
Mir nicht gefiel. * Röm. 10, 21. 
13. Darum jpriht der Herr Herr 
alfo: * Siehe, meine Knechte jollen eſſen, 
ihr aber ſollt Hungern; fiehe, meine 
Knete ſollen trinken, ihr aber jollt 
dürften; ſiehe, meine Knechte jollen fröh— 


werden. * 55,1. Bi. 22, 27. 

14. Siehe, meine Knechte ſollen vor 
gutem Muth jauchzen, ihr aber jollt 
vor Herzeleid jehreien und vor Jammer 
heulen, 

15. Und jollt euren Namen lafjen mei- 
nen Auserwählten zum Schwur, und 
der Herr Herr wird dich tödten, und 
feine Knechte mit * einem andern Namen 
nennen; *8,62,2. 

16. Daß, welcher fich jegnen wird auf 
Erden, der wird fid) in dem rechten Gott 
fegnen, und welcher ſchwören wird auf 
Erden, der wird * bei dem rechten Gott 
ſchwören; denn der vorigen Angſt ift ver: 
geffen, und find von meinen Augen ver- 
borgen. * Jet.4,2, 12, 16. 

17. Denn ſiehe, ih will einen 
neuen Himmel und neue Erde 
ihaffen, daß man der vorigen 
nicht mehr gedenken wird, noch zu 


Herzen nehmen. 
R. 66, 22. 2 Petr. 3, 13. Dffenb. 21,1. 


18. Sondern fie werden fi ewiglich 
freuen und fröhlich jein über dem, das 
ich ſchaffe. Denn ſiehe, ich will Serufa= 
lein jehaffen zur Wonne umd ihr Volk 
zur Freude. 8.35, 10. 


19. Und ich will fröhlich fein über Je— 
ruſalem und mich freuen über mein Volt; 
und 


ſoll nicht mehr darinnen gehört wer: 


Jeſaia 65. 66. 


Viehlager werden meinem Voll, das 
mid) juchet. 
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den die Stimme des Weinens, noch die 
Stimme des Klagens: 

20. Es jollen nicht mehr da jein Kin— 
der, die ihre Tage nicht erreichen, oder 
Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen; ſon— 
dern die Knaben von hundert Jahren 
follen fterben, und die Sünder von hun: 
dert Sahren jollen verflucht fein. 

21. Sie werden Häufer bauen und be 
wohnen; fie werden Weinberge pflanzen 
und derjelbigen Früchte ejjen. 8. 62, 6. 

22. Sie follen nicht * bauen, das ein 
anderer bewohne, und nicht pflanzen, das 
ein anderer eſſe. Denn die Tage meines 
Volks werden jein wie die Tage eines 
Baumes, und das Werk ihrer Hände 


wird alt werden bei meinen Auserwählten. 
#5 Mof. 28, 30. 


23. Sie ſollen * nicht umſonſt arbeiten, 


fich fein, ihr aber jollt zu Schanden voch unzeitige Geburt gebären; denn fie 


find der Same der Gejegneten des Herrn, 
und ihre Nachkommen mit ihnen. *8.01,8. 

24. Und ſoll geſchehen, ehe * fie rufen, 
will ich antworten; wenn ſie noch veden, 
will ich hören. *8.30,19. 
5. *Wolf und Lamm jollen weiden 
zugleich, der Löwe wird Stroh eſſen wie 
ein Nind, und die Schlange ſoll Erde 
effen. Sie werden nit ſchaden noch 
verderben auf meinem ganzen heiligen 
Berge, ſpricht der Herr. #8,11,6-9. 


Das 66. Kapitel. 


Falſcher Gottesdienſt, Troft und Heil des Volks Gottes. 
Strafgerichte über die Feinde Gottes. Ausbreitung des 
wahren Gottesdienſtes. 


1. So ſpricht der Herr: * Der Himmel 
ift mein Stuhl und die Erde meine Fuß— 
bank; was ifts denn für ein Haus, das 
ihr mir bauen wollet? oder welches iſt 
die + Stätte, da ich ruhen ſoll? 


*1 Kon. 8,27. 2 Chron. 6, 18. Matth. 5, 34. 
Apg. 7,49. 17,24. + Pi. 132, 14. 


2. Meine Hand hat alles gemacht, was 
da ift, Spriht der Herr. Ich* ſehe 
aber an den Elenden, und der zer— 
brochenen Geiſtes iſt, und der ſich 


fürchtet vor meinem Wort. 
* Bf. 84, 19. 51,19 


3, Denn wer einen Ochjen ſchlachtet, iſt 
eben al3 der einen Mann erſchlüge. Wer 
ein Schaf opfert, iſt als der einem Hund 
den Hals bräche. Wer Speisopfer bring- 
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et, ift al3 der Säublut opfert. Wer 
des Weihrauchs gedenkt, ift als der das 
Unrecht lobet. Solches erwählen fie in 
ihren Wegen, und ihre Seele hat Gefallen 
an ihren Greneln. 

4. Darum will ich auch erwählen, das 
fie verfpotten, und was fie ſcheuen, will 
ich über fie fommen laffen; darum daß 
* ich rief, und niemand antwortete, daß 
ich redete, und fie höreten nicht, und 
thaten, was mir übel gefiel, und erwäh— 
leten, das mir nicht gefiel. * 8,65, 12. 

5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch 
fürchtet vor jeinem Wort: Eure Brüder, | 
die euch haſſen, und * jondern euch ab 
um meines Namens willen, ſprechen: 
Laſſet jehen, wie herrlich der Herr Sei, 
lafjet ihn erjcheinen zu eürer Freude; Die 
jollen zu Schanden werden. * 2uc. 6,22, 

6. Denn man wird hören eine Stimmie | 
de3 Getümmels in der Stadt, eine Stimme | 
vom Tempel, eine Stimme des Herrn, 
der jeine Feinde bezahlet. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; fie 
it genejen eines Knaben, eye denn ihre 
Kindsnoth kommt. 

8. Wer hat jolches je gehört? Wer hat 
jolches je gejehen? Kann auch, ehe denn 
ein Land die Wehe Friegt, ein Volk zu: 
gleich geboren werden? Nun hat doch 
ja Zion ihre Kinder ohne die Wehe ges 
boren. 

9. Sollt ih andere laffen die Mutter 
brechen, und jelbjt nicht auch gebären? 
ſpricht der Herr. Sollt ich andere laſſen 
gebären, und ſelbſt verjchloffen fein? 
fpricht dein Gott. 

10. Freuet euch mit Serufalem, und 
jeid fröhlich über fie, alle, die ihr fie 
lieb habet. Freuet euch mit ihr, alle, 
die ihr über fie traurig geweſen feid. 

Tob, 13, 18. f. 

11. Denn dafür follt ihr faugen und 
jatt werden von den Brüften ihres Tro— 
ſtes; ihr jollt dafür jaugen und euch ex: 
gegen von der Fülle ihrer Herrlichkeit. 

12. Denn alfo jpricht der Herr: Siehe, 
ic) breite aus den Frieden bei ihr wie | 
einen Strom, und die Herrlichkeit der 


Jeſaia 66. 





Heiden wie einen ergofienen Bad; da 
werdet ihr fangen. Ihr follet auf der 





; Y va 
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Seite getragen werden, und auf Den 
Knieen wird man euch freundlich halten. 
13. SH will euch tröften, mie 
einen feine Mutter tröſtet; ja ihr 
jollet an Jerufalem ergebet werden. 
14. Ihr werdets jehen, und euer * Herz 
wird fich freuen, und euer Gebeine joll 
grünen wie Gras. Da wird man er- 
fennen die Hand des Herrn an ſeinen 


Knechten und den Zorn an jeinen Feinden. 
*.9,35,10: Si; it, 


15. Denn fiehe, der Herr wird fommen 
mit Feuer und jeine Wagen wie ein 
Wetter, dab er * vergelte im Orimgg 


feines Zorns, und fein Schelten in Feuer: 


Hammen. * 2 Thefj.1,8. 2 Petr. 3, 7. 
16. Denn der Herr wird durchs Feuer 


richten, und durch fein * Schwert alles 


Fleiſch; und der Getödteten vom Herrn 
wird viel fein. *Offenb. 19, 12, 

17. Die fi) heiligen und reinigen in 
den Gärten, einer bie, der andere da, 
und * ejfen Schweinefleifh, Greuel und 


Mäufe, jollen geraffet werden mit ein= 


ander, jpricht der Herr. “8.658,45. 

18. Denn ich will fommen, und ſam— 
meln ihre Werke und Gedanken jamt 
allen Heiden und Zungen, daß fie kom— 
men und jehen meine Herrlichkeit. 

19. Und ich will ein Zeichen unter fie 
geben, und ihrer etlihe, die errettet 
find, jenden zu den Heiden am Meer, 
gen Phul und Lud, zu den Bogen- 
ihüsen, gen Thubal und Javan, und 
in die Ferne zu den Inſeln, da man 
nicht von mir gehört hat, und die 
meine Herrlichkeit nicht gejehen haben, 
und Jollen meine Herrlichkeit unter den 
Heiden verfündigen. 


20. Und werden alle eure Brüder aus 


allen Heiden herzubringen dem Herrn 


zum Speißopfer, auf Roſſen und War 


gen, auf Sänften, auf Maulthieren und 
* gäufern, gen Serufalem zu meinem 
heiligen Berge, ſpricht der Herr; gleich 
wie die Kinder Iſrael Speifeopfer im 
reinem Gefäß bringen zum Haufe des 
Herrn. * Kamele. 

21. Und ich will aus denſelbigen nehmen 
*Prieſter und Leviten, ſpricht der Herr. 


+61, 6. 3 
22. Denn gleichwie der *neue Himmel 


. 
— 4 
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f 
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Same und Name jtehen. 


Jeſaia 66. Jeremia 1. 


und die neue Erde, jo ich mache, vor mir 
stehen, jpricht der Herr; alfo ſoll auch euer 
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‚24. Und fie werden hinaus gehen und 
ſchauen die Leichname der Leute, die an 


*.65,17.20. mir mißgehandelt haben; denn * ihr 


23. Und alles Fleiſch wird einen Wurm wird nicht fterben, und ihr 


Monden nad dem andern und einen 
Sabbat nach dem andern fommen, an: 
zubeten vor mir, ſpricht der Herr. 





‚Feuer wird nicht verlöſchen, und 


werden allem Fleifh ein Grenel 
jein. *gudith 16,21. Marc. 9, 44. 





Der Prophet Ieremia. 


Das 1. Kapitel, 
Jeremia wird berufen. 

1. Dies jind die Gejchichten Jeremias, 
des Sohns Hilfias, aus den Prieſtern 
zu Anathoth, im Lande Benjamin, 

2. Zu welchem geſchah das Wort des 
Herrn zur Zeit Joſias, 
Amons, des Königes Judas, im drei: 


zehnten Sahre feines Königreichs, 
j 2 Kön. 21, 4. 


3. Und hernach zur Zeit des Königes 
Judas, * Jojakims, des Sohns Joſias, 
bis ans Ende des eilften Jahrs Zede— 
fias, des Sohns Joſias, des Königes 
Sudas, bis aufs Gefängniß Jeruſalems 
im fünften Monden. 

*2 Kon. 23,34. 24,17. 25,8. 

4. Und des Herrn Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

5. Ich kannte Vieh, ehe denn ich Dich 
in Mutterleibe bereitete, und jonderte 
dich aus, ehe denn du von der Mutter 
geboren wurdeft, und ftellete dich zum 


Propheten unter die Völker. 
$ej.45,4.5. 49,1. 5. 


6. Ich aber ſprach: Ach, Herr Herr, 
ich tauge nicht zu predigen; denn ich 
bin zu jung. 2Moi.3,11. 

7, Der ‚Herr ſprach aber zu mir: 
Sage nit: Jh bin zu jung; ſondern 
du ſollſt gehen, wohin ich dich ſende, 
und predigen, was ich dich heiße. 

8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn 
ich bin bei dir, und will dich erretten, 
ſpricht der Herr. 0.19. 

9. Und der Herr redte feine Hand 


> aus, und rührete meinen Mund, und 


A 
* 
4— 


ſprach zu mir: Siehe, ich * lege meine 
Worie in deinen Mund. 
*g8,5,14. Jeſ. 59, 21. 


Be. , 


des Sohns | 
In ‚du? Sch ſprach: Ich jehe einen wadern 





10. Siehe, ich ſetze dich heute dieſes 
Tages über Völker und Königreiche, daß 
du ausreißen, zerbrechen, veritören und 
verderben ſollſt, und bauen und pflanzen. 

Res rer 

11. Und es geſchah des Herrn Wort 

zu mir und ſprach: Jeremia, was ſieheſt 


Stab. 8.24, 3. Amos 7, 8. 8,2. 
12. Und der Herr ſprach zu mir: Du 
haft vecht gejehen; denn ich will wader 

jein über mein Wort, daß ichs thue. 

13. Und es geſchah des Herın Wort 
zum andern mal zu mir und ſprach: 
Was fieheft du? Ich ſprach: Ich ehe 
einen heiß fiedenden Topf von Mitter 
nacht ber. 

14. Und der Herr ſprach zu mir: Von 
Mitternacht wird das Unglüd ausbre— 
hen über alle, ds im Lande wohnen. 

4,6 


15. Denn fiehe, ih will rufen .alle 
Fürften in den Königreichen gegen Mit: 
ternacht, ſpricht der ‚Herr, daß fie kom— 
men jollen und ihre Stühle jegen vor 
den Thoren zu Serufalem, und rings. 
um die Mauern ber und vor alle Städte 
Judas. 

16. Und id) will das Necht laſſen über 
fie. gehen um aller ihrer Bosheit willen, 
daß fie mich verlaffen,. und räuchern 
andern Göttern, und beten an ihrer 
Hände Werf. 

17. Sp begürte num deine Lenden, 
und made dich auf, und predige ihnen 
alles, was ich dich heiße, Fürchte dich 
nicht vor ihnen, als follte ich dich ab— 
ſchrecken. 

18. Denn ich will dich heute zur feſten 
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Stadt, zur eifernen Säule, zur ehernen 
Mauer machen im ganzen Lande, wider 
die Könige Judas, wider ihre Fürften, 
wider ihre Vriefter, wider das Volk im 
Sande, 8. 15,20. Hefe. 3, 8.9. 

19. Daß, wenn fie gleich wider dic) 
ftveiten, dennoch nicht jollen wider dich 
fiegen, denn *ich bin bei dir, jpricht der 
Herr, daß ich Dich errette. 

*K. 15, 20. Jeſ. 41,10. 

Kap. 2. v. 1. Und des Herrn Wort 
geſchah zu mir und ſprach: 

2. Gehe hin, und predige öffentlich zu 
Jeruſalem und ſprich: So ſpricht der 
Herr: Ich gedenke, da du eine freund— 
liche junge Dirne und eine liebe Braut 
wareſt, da du mir folgeteſt in der Wüſte 
im Lande, da man nichts ſäet, 

3. Da Iſrael des Herrn eigen war 
und ſeine erſte Frucht. Wer ſie freſſen 
wollte, mußte Schuld haben, und Un— 
glück über ihn kommen, ſpricht der Herr. 


Das 2. Kapitel. 
Iſraels Undankbarkeit. 

4. Höret des Herrn Wort, ihr vom 
Haufe Jakob und alle Geſchlechter vom 
Hauſe Iſrael. 

5. So ſpricht der Herr: Was haben 
doch eure Väter Fehls an mir gehabt, 
daß ſie von mir wichen und hiengen 
an den unnützen Götzen, da ſie doch 
nichts erlangeten? 

6. Und dachten nie keinmal: Wo iſt 
der Herr, der uns aus Aegyptenland 
führete, und leitete uns in der Wüſte, 
im wilden ungebahneten Lande, im dür— 
ren und finſtern Lande, im Lande, da 
niemand wandelte, noch kein Menſch 
wohnete? 2 Moſ. 12, 33. 51. 20,2, 

7. Und ich brachte euch in ein gut 
Land, daß ihr äßet ſeine Früchte und 
Güter. Und da ihr hinein kamet, ver— 
unreinigtet ihr mein Land, und machtet 
mir mein Erbe zum Greuel. 

8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo 
iſt der Herr? und die Gelehrten achteten 
meiner nicht, und die Hirten führeten 


die Leute von mir, und die Propheten | 


weisjagten vom Bäal, und biengen an 
den unnützen Gögen. 


Jeremia 1. 2. 





9. Ich muß mich immer mit euch und 


mit euren Kindskindern jchelten, jpricht | 


der Herr. 

10. Gehet hin in die Inſeln Kitim, 
und ſchauet; und endet in Kedar, und 
merfet mit Fleiß und ſchauet, obs da— 
jelbft jo zugehet? 

11. Ob die Heiden ihre Götter än— 
dern, wiewohl fie doch nicht Götter find? 
Und mein Volk hat doch feine * Herr— 
Lichfeit verändert um einen unnüßen 
Götzen. * Röm. 1, 28. 

12. Sollte ſich doch der Himmel da— 
vor entſetzen, erſchrecken und ſehr er— 
beben, ſpricht der Herr. 


13. Denn mein Volk thut eine 


zwiefache Sünde: mid, die *le— 

bendige Duelle, verlajjen jie, und 

machen ihnen hie und da ausge 

bauene Brunnen, die doch löche— 

richt jind und ten Waſſer geben. 
+ 8.1718: 


14. Sit denn Sfrael ein Knecht oder 
feibeigen, daß er jedermanns Raub ein 
muß? 

15. Denn die Löwen brüllen über ihn, 
und jchreien, und verwüſten jein Land, 
und verbrennen jeine Städte, daß nie— 
mand drinnen mwohnet. 

16. Dazu jo zerſchlagen die von Noph 
und Thachpanhes dir den Kopf. 

17. Solches* machſt du dir jelbjt, daß 
du den Heren, deinen Gott, verläſſeſt, 
jo oft er dich den rechten Weg leiten will, 


* ef.42, 24. Hof. 13,9. 
18. Was hilft dichs, daß du in Negyp= 
ten zeuchſt und willſt des Waſſers Sihor 
trinken? Und was hilft dichs, daß du 


gen Aſſyrien zeuchſt und willſt des Waj- 


ſers Phrath trinken? . 
19. Es ift deiner * Bosheit Schuld, 


daß du jo geftäupt wirft, und deines - 


Ungehorjams, daß du jo geftraft wirft. 


Alſo mußt du F inne werden und er: 


fahren, was e3 für Jammer und Kerze: 
leid bringt, den Herrn, deinen Gott, 
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verlaſſen, und ihm nicht fürchten, Tpricht 


der Herr Herr Zebaoth. 
*K. 4, 18. +4 Mof. 14,34, 
20. Denn du haft immerdar dein Jod 


zerbrochen und deine Bande zerriſſen, 


und geſagt: Ich will nicht fo unterwor— 


Or 


- fiehet man e3 wohl. 





Duczm 
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fen fein; fondern * auf allen hohen Hü— 
geln und unter allen grünen Bäumen 


liefeft du der Hurerei nad. 
243, 657921, 57,152 De): 6,1% 
21. Ih aber Hatte dich gepflanzt zu 
einem ſüßen Weinftod, einem ganz recht— 
Ichaffenen Samen. Wie bift du mir 


- denn gerathen zu einem bittern wilden 


Weinſtock? Jeſ. 5,1: ff. 
22. Und wenn du dich gleich mit Lauge 
wüjchelt, und nähmeſt viel Seife dazu; 
jo gleißet doch deine Untugend deſto 
mehr vor mir, ſpricht der Herr Herr. 
23. Wie darfit du denn jagen: Ich 
bin nicht unrein, ich hänge nicht an 
Baalim? Siehe an, wie du es treibeit 
im Thal, und bedenke, wie du es aus- 
gerichtet Halt. 

24. Du * läufſt umher wie eine Kame— 


{in in der Brunit, und wie ein Wild 


in der Wüſte pflegt, wenn es vor gro- 


ßer Brunſt lechzet und läuft, das nie 
mand aufhalten kann. Wers wiſſen will, 


darf nicht weit laufen; am Feiertage 
———— 
25. Lieber, halte doch, und lauf dich 
nicht ſo * hellig. Aber du ſprichſt: Das 
laß ich; ich muß mit den Fremden buh— 
len und ihnen nachlaufen. *durſtig. 
26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
wenn er ergriffen wird, alſo wird das 
Haus Iſrael zu Schanden werden ſamt 
ihren Königen, Fürſten, Prieſtern und 
Propheten, 

27. Die zum Holz jagen: Du bijt mein 
Rater; und zum Stein: Du haft mid) 
gezeuget. Denn fte fehren mir den 


Ruͤcken zu, und nicht das Angeficht. 
- Aber wenn die Noth hergehet, ſprechen 
ſie: Auf, und hilf uns! 


— 


J 
1 
J 






28. *Wo find aber denn deine Götter, 
die du dir gemacht haft? Heiß ſie auf: 
ftehen; laß jehen, „ob fie dir helfen 
fönnen in der Noth. Denny jo mande 


Stadt, jo manchen Gott haft du, Juda. 


* Richt. 10, 14, + Ier. 11,18. 


| 


29. Pas wollt ihr noch Recht haben | 


wider mich? Ihe jeid alle von mir 
abgefallen, ſpricht der Herr. 

30. Alle Schläge find verloren an 
euren Kindern, fie * laffen fich doch nicht 


Jeremia 2. 





7179 


ziehen. Denn euer Schwert Friffet gleich- 
wohl eure Propheten wie ein wüthiger 
Löwe. *Pſ. 36,4. 

31. Du böſe Art, merke auf des Herrn 
Wort. Bin ih denn Iſrael eine Wüſte 
oder ödes Land? Warum jpricht denn 
mein Volk: Wir find die Herren, und 
müſſen dir nicht nachlaufen? 

32. Vergiffet Doch eine Jungfrau ihres 
Schmuds nicht, noch eine Braut ihres 
Schleiers; aber * mein Volk vergifjet 
mein ewiglich. *R.18, 14. 


- 33. Was * ſchmückeſt du viel dein Thun, 
daß ich dir gnädig fein joll? Unter ſol— 


chem Schein treibeft du je mehr und 
mehr Bosheit. * 2 Kön. 17,9. 

34. Ueber das findet man Blut der 
armen und unfchuldigen Seelen bei dir 
an allen Orten, und ift nicht heimlich, 
ſondern offenbar am denjelben Drten. 

35. Noch ſprichſt du: Ich bin unſchul⸗ 
dig, er wende jeinen Zorn ‚von mir. 
Siehe, * ich will mit dir rechten, daß du 
ſprichſt: Ich habe nicht gejündigt. 

* Jeſ. 43, 264 

36. Wie weicheft du doch jo gern, und 
fällft jest dahin, jest hieher? Aber du 
wirſt an Aegypten zu Schanden werden, 
wie du an Aſſyrien zu Schanden wor: 
den biit. 

37. Denn du mußt von dannen au) 
wegziehen, und deine Hände über dem 
Haupt zufammen ſchlagen; denn der Herr 
wird deine Hoffnung fehlen laffen, und 


wird dir bei ihnen nicht3 gelingen. 


Rap. 3. v. 1. Umd ſpricht: Wenn ſich 
ein* Mann von feinem Weibe ſcheiden 
(äffet, und ſie zeucht von ihm, und nimmt 
einen andern Mann; darf er fie auch 


wieder annehmen? its nicht alfo, daß 


das Land vermreiniget würde? Du 
aber haft mit vielen Buhlern gehuret, 
doch + komm nieder zu mir, |pricht der 
Herr. #5 Mof. 24,4. + Sad. 1,3. 
2, Hebe deine Augen auf zu den Höhen, 


und fiehe, wie du allenthalben Hurerei 


treibeft. An * den Straßen figeft du 
und warteft auf fie wie ein Araber in 
der Miüfte, und verunreinigeſt das Land 


mit deiner Surerei und Bosheit. 
*1 Mof. 38, 14. 
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3, Darum muß auch der Frühregen 
ausbleiben und fein Spatregen kommen. 
Du haft eine Hurenſtirn, du willſt dich 
nicht mehr ſchämen; 

4. Und fchreieft gleichwohl zu mir: 
* Sieber Vater, du Meifter meiner Ju— 
gend, * Hoſ. 8,2. 

5. Willſt dur denn ewiglich zürnen und 
nieht vom Grimm laſſen? Siehe, du 
lehreſt und thuft Böfes, und läſſeſt dir 
nicht ſteuern. 


Das 3. Kapitel. 


Aufforderung zur Buße, Verheißung göttlicher Gnade, 

6. Und der Herr ſprach zu mir, zur 
Beit des Königes Sofia: Haft du auch 
gejehen, was Sfrael, die Abtrünnige, 
that? Sie gieng hin * auf alle hohe 
Berge und unter alle grüne Bäume, 
und trieb daſelbſt Hurerei. 

*K.2, 20. 2 Kon. 16,4. Jeſ. 57, 5. 

7. Und ih ſprach, da fie folches alles 
gethan hatte: Befehre dich zu mir. Aber 
fte befehrete fich nicht. Und obwohl ihre 
are Juda, die Verftodte, gejehen 

at, 

8 Wie ich * der abtrimnigen Iſrael 
Ehebruch geftraft, und fie verlaffen, und 
ihr einen Scheivebrief gegeben habe; 
noch fürchtet ſich ihre Schweiter, die 
veritodte Juda, nicht, fondern gehet hin 
und treibet auch Hurerei. *2 Kin. 17, 18.19. 

9. Und von dem Gefchrei ihrer Hure 
rei {ft daS Land verumreiniget, denn fie 
treibt Ehebruch mit Steinen und Holz. 

10. Und in diefem allen befehret fich 
die verjtocte Juda, ihre Schwefter, nicht 
zu mir von ganzem Herzen, jondern 
heuchelt aljo, ſpricht der Herr. 

11. Und der Herr ſprach zu mir: Die 
abtrünnige Iſrael ift Fromm gegen die 
veritodte Juda. 

12. Gehe hin und predige gegen der 
Mitternacht aljo, und ſprich: Kehre 
wieder, du abtrünnige Sirael, 
ſpricht der Herr; fo will ich mein 
Antlitz nit gegen euch veritellen. 
Dennrih bin barmherzig, ſpricht 
dev Herr, und will nit ewiglich 
zürnen. *Jeſ. 31, 6. 2 Chron. 30,9. + Bf. 103, 8.9. 

13. Allein ertenne deine Miffe- 
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that, daß du wider den Herrn, 
deinen Gott, gefündiget haft, und 
hin und wieder * gelaufen zu den frem— 
den Göttern unter allen grünen Bäu— 
men, und habt meiner Stimme nicht 
gehorcht, jpricht der Herr.  *3.57% 5. 

14. Bekehret * euch, ihr abtrümnigen 
Kinder,‘ ſpricht der Herr; denn ich will. 
euch mir vertrauen und will euch holen, 
daß einer eine ganze Stadt und zween 
ein ganz Land führen follen, und will 
euch bringen gen Zion. *K. 18, 11. 

15. Und will euch Hirten geben nach 
meinem Herzen, die euch weiden ſollen 
mit Lehre und Weisheit. 

16. Und ſoll geſchehen, wenn ihr ge 
wachjen und euer viel worden ift im 
Sande, jo ſoll man, ſpricht der Herr, 
zur jelbigen Zeit nicht mehr jagen von 
der Bundeslade des Herrn, auch Der: 
felbigen nicht mehr gedenken, noch davon 
predigen, noch fie befuchen, noch dajelbit 
mehr opfern; 

17. Sondern zur jelbigen Zeit * wird 
man Serujalem beißen: Des Herrn 
Thron; und werden ſich dahin ſammeln 
alle Heiden um des Herrn Namens wil- 
len zu Serufalem, und werden nicht 
mehr wandeln F nach den Gedanken ihres 
böjen Herzens. *geſ. 2,2. ff. 490.63, 2. 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
gehen zum Haus. Ifrael, und. werden 
mit einander fommen von Mitternacht 
ind Land, das ich euren Vätern zum 
Erbe gegeben habe. 

19. Und ich jage dir zu: Wie will ic 
dir jo viele Kinder geben, und das liebe 
Land, das ſchöne Erbe, nemlih das 
Heer der Heiden! Und ich ſage dir zu: ' 
Du wirft alsdann mich nennen: Lieber 
Vater, und nicht von mir weichen. 

20. Aber das Haus Iſrael achtet mei: 
ner nichts, gleichwie ein Weib ihren 
Buhlen nicht mehr achtet, Tpricht der Herr. 

21. Darum wird man ein kläglich Heu— 
(en und Weinen der Kinder Iſrael hören 
auf den Höhen; dafür daß fie übel ge: 
than, und des Herrn, ihres Gottes, 
vergefien haben. 

22. So fehret * nun wieder, ihr ab— 
trünnigen Kinder, jo will ich euch hei= 


F 
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en von euren Ungehorſam. Siehe, 
‚wir fommen zu dir; denn du bijt der 
Herr, unfer Gott. *K. 28, 8. 

23. Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit 
Hügeln und mit allen Bergen. Wahr: 
lich, es hat Sirael* feine Hilfe denn am 
Herrn, unjerm Öotte.  *9i.3,9. 68, 20.21. 

24. Und unjrer Väter Arbeit, die wir 
von Jugend auf gehalten haben, müſſe 
mit Schanden untergehen jamt ihren 
Schafen, Rindern, Kindern und Töchtern. 
25. Denn darauf wir uns verliehen, 
das ift ung jegt eitel Schande; und deß 


wir uns tröfteten, deß müſſen wir uns| 


jest ſchämen. Denn wir fündigten da— 
mit wider den Herrn, unjern Gott, beide 
wir und unjere Väter, von unjerer Ju— 
gend auf, auch bis auf diejen heutigen 


Tag, und gehorchten nicht der Stimme wm 
. gehend) E weit fehlen laffen, da fie jagten: Es 


des Herrn, unjers Gottes. 


Das 4. Kapitel, 


Wiederholte Bußpredigt. Weisjagung von Berheerung 
des jüdischen Landes. 


1. Willſt du dich, Iſrael, befehren, 
ſpricht der Herr, jo befehre dich zu mir. 
Und jo du deine Greuel wegthuſt von 
meinem Angeficht, fo ſollſt du nicht ver- 
trieben werden. 

3. Alsdann wirft du ohne Heuchelei 
recht und heiliglich * ſchwören: So wahr 
der Herr lebet. Und die Heiden werden 
in ihm gefegnet werden, und f fi) jeiner 
rühmen. *Jeſ. 48,1. + 9ef. 45, 25. 

3, Denn fo fpricht der Herr zu denen 
in Juda und Jerufalem: * Pflüget ein 
Neues, und fäet niht unter die Heden. 

* 50. 10,12. Sir. 7,3. 

4. * Beichneidet euch dem Herrn, umd 
thut weg die Vorhaut eures Herzen, 
ihr Männer in Juda und ihr Leute zu 
Serufalem, auf daß nicht mein Grimm 
ausfahre wie Feuer, und brenne, daß 
niemand löſchen möge, um eurer Bos— 
heit willen. *5 Mof. 10,16. 

5. Ka, dann verfündigt in Juda, und 
ſchreiet laut zu Serujalem und ſprecht: 
Zlaſet die * Trompeten im Lande, Ruft 
mit voller Stimme und ſprecht: Sam— 
melt euch, und laffet uns in die feiten 
Städte ziehen. #4 Mof. 10,9. 31, 6. Jeſ. 18, 3. 
6, Werft zu Zion ein Panier auf, 
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häufet euch, und ſäumet nicht. * Denn 
ich bringe ein Unglück herzu von Mit: 


ternacht und einen großen Sammer. 


* K. 1, 14. 

7. Es fähret daher der Löwe aus ſei— 
ner Hecke, und der Verſtörer der Heiden 
zeucht einher aus ſeinem Ort, daß er 
dein Land verwüſte, und deine Städte 
ausbrenne, daß niemand drinnen wohne. 

8. Darum ziehet Säde an, Hagt und 
heulet; denn der grimmige Zorn des 
Herren will nicht aufhören von uns. 

9. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, wird 
dem Könige und den Fürften * das Herz 
entfallen, die Priefter werden verſtürzt 


und die Propheten erjchroden jein. 
* 1 Mo: 42, 28. 


10. Sch aber ſprach: Ach Herr Herr, 
du haſts diefem Voll und Jeruſalem 


wird Friede ‚bei euch fein; jo doc das 
Schwert bis an die ©eele reicht. 

11. Zur jelbigen Zeit wird man Dies 
ſem Volk und Jeruſalem jagen: Es 
kommt ein dürrer Wind über dem Ges 
birge her al3 aus der Wüfte, des We- 
ges zu der Tochter meines Volks zu, 
nicht zu worfeln noch zu Schwingen. 

12. Sa, ein Wind kommt, der ihnen 
zu Stark fein wird; da will ich denn auch 
mit ihnen rechten. 

13. Siehe, er fähret daher wie Wol- 
fen, und feine Wagen find wie ein 
Sturmwind, feine Roſſe ſind jchneller 
denn Adler. Weh ms, wir müfjen 
verftöret werden. 

14. Sp * waſche nun, Jeruſalem, dein 
Herz von der Bosheit, auf dab dir ges 
holfen werde. Wie lange wollen bei 
dir bfeiben die Feidigen Lehren? *98eſ. 1,16. 

15. Denn es fommt ein Gejchrei von 
Dan her umd eine böfe Botjchaft vom 
Gebirge Ephraim her, 

16. Wie die Heiden rühmen. Und es 
it bis gen Jeruſalem erſchollen, daß 
Hüter kommen aus fernen Landen, und 
werden fchreien wider die Städte Juda. 

17. Sie werden fie rings umher * bes 
(agern wie die Hüter auf dem Felde; 


denn fie haben mich erzürnet, ſpricht 


der Herr. Re 
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18. Das haft du zu*Lohn für dein 
Weſen und dein Thun. Dann wird 
dein Herz fühlen, wie deine Bosheit jo 
groß it. *8,2,19 

19. Wie ift mir fo herzlich weh! 
Mein Herz poht mir im Leibe, und 
habe feine Ruhe; denn meine Seele hö- 
vet der Poſaunen Hal und eine Feld- 
lacht, 

20. Und ein Mordgeſchrei über das 
andere; denn das ganze Land wird ver— 
heeret, plötzlich werden meine Hütten 
und meine Gezelte verſtöret. 

21. Wie lange ſoll ich doch das Panier 
ſehen und der Poſaunen Hall hören? 

22. Aber mein Volk iſt toll, und glau— 
ben mir nicht; thöricht ſind ſie, und 
achtens nicht. Weiſe ſind ſie genug, 
Uebels zu thun; aber wohl thun wollen 
ſie nicht lernen. 

23. Ich ſchauete das Land an, ſiehe, 
das war wüſt und öde, und den Him— 
mel, und er war finiter. 

24. Ich ſahe die Berge an, und fiehe, 
die bebeten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich jahe, und fiehe, da war fein 
Menſch, und alles Gevögel unter dem 
Himmel war weggeflogen. 

26. Sch ſahe, und fiehe, das Baufeld 
war eine Wüſte, und alle Städte drin: 
nen waren zerbrochen vor dem Herrn 
und vor jeinem grimmigen Zorn. 

27. Denn fo ſpricht der Herr: Das 
ganze Land joll wüſte werden, und wills 
doch nicht gar aus machen. 

28. Darum wird das Land betrübt 
und der Himmel droben traurig fein; 
denn ich habs geredet, ich Habs beichlof- 
jen, und joll mich nicht reuen, will auch 
nicht davon ablafen. 

29. Alle Städte werden vor dem Ge— 
ſchrei der Reiter und Schügen fliehen, 
und in die diden Wälder laufen, und 
in die Felſen Friechen; alle Städte wer- 
den verlafjen ftehen, daß niemand drin: 
nen wohnet. 

30. Was willft du alsdann thun, du 
Verftörete? Wenn du dich ſchon mit 
Purpur Fleiden und mit güfdenen Kleino— 
den ſchmücken und dein Angeficht ſchmin— 
ken würdet; fo ſchmückeſt du dich doch 
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vergeblich, denn die dir jetzt hofiren, 
werden dich verachten, ſie werden dir 
nach dem Leben trachten. 

31. Denn ich höre ein Geſchrei als 
einer * Gebärerin; eine Angſt als einer, 
die in den erften Kindsnöthen ift; ein 
Gejchrei der Tochter Zion, die da Hagt 
und die Hände auswirft: Ad, weh 
mir, ich muß feier vergehen vor dent 
Würgen! *K. 6, 24. 


Das 5. Kapitel. 


Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volks und die dawider 
gedroheten Strafen. 


1. Gehet durch die Gafjen zu Jeru— 
jalem, und ſchauet und erfahret, und 
jucht auf ihrer Straße, ob ihr jemand 
findet, der recht thue und nad dem 
Glauben frage; jo will ich ihr gnädig fein. 

2. Und wenn fie ſchon ſprechen: Bei 
dem lebendigen Gott, jo ſchwören jte 
doch falſch. 

3. Herr, deine Augen ſehen nach 
dem Glauben. Du*'ſchlägeſt fie, aber 
fie fühlens nicht; du plageſt fie, aber 
fie beifern fih nit. Sie haben ein 
7 härter Angefiht denn ein Fels, und 
wollen fih nicht befehren. 

82,80... 83019, ECT IB, LI Ben, 

4. Sch dachte aber: Wohlan, der arme 
Haufe iſt unverftändig, weiß nichts um 
des Herrn Weg und um ihres Gottes 
Recht. 

5. Ich will zu den Gemaltigen gehen, 
und mit ihnen reden, diejelbigen werden 
um des Herrn Weg und ihres Gottes 
Necht willen; aber diejelbigen allefamt 
hatten * das Hoch zerbrochen umd die 
Seile zerrijien. *K. 2, 20. 

6. Darum wird ſie auch der Löwe, 
der aus dem Walde kommt, zerreißen, 
und "der Wolf aus der Wüſte wird fie 
verderben, und der Pardel wird auf 
ihre Städte lauern; alle, die dafelbft 
heraus gehen, wird er freffen. Denn 
ihrer Simden find zu viele, und bleiben 
verjtoct in ihrem Ungehorfan. | 

3 Moſ. 26,22 Zeph. 3,8. 

7. Wie joll ich dir denn gnädig fein? 
weil mich deine Kinder verlaffen und 
ſchwören bei * dem, der nicht Gott ift; 
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‚fie reven. 


Ehebruch und laufen ins Hurenhaus. 


2,1, 

8. Ein * jeglicher wiehert nach feines 
Nächten Weibe wie die vollen müßigen 
Hengite. * He. 22,11. 23,20. 33, 26. 

9. Und *ich jollte fie um ſolches nicht 
heimjuchen, jpricht der Herr, und meine 
Seele jollte ſich nicht rächen an jolchem 
Volk, wie dies it? =9.9,9. 

10. Stürmet ihre Mauern, und werfet 
fie um, und macht es nicht gar aus. 
Führet ihre Neben weg, denn fie find 
nicht des Herrn. 

11. Sondern fie verachten mich, beide 
das Haus Iſrael und das Haus Juda, 
ſpricht der Herr. 

12. Sie verleugnen den Herrn, und 
ſprechen: Das ift er nicht, und jo übel 
wird es uns nicht gehen, Schwert und 
Hunger werden wir nicht jehen. 

13. Sa die Propheten find Wäjcher 


und haben auch Gottes Wort nicht; 


e3 gehe über fie jelbit aljo. 

14. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth: Weil ihr folche Rede treibet, 
fiehe, jo will ich meine Worte in dei— 
nem Munde zu Feuer machen, und dies 
Volk zu Hok, und ſoll fie verzehren. 

15. Siehe, ich will über euch vom 
Haufe Iſtael, ſpricht der Herr, * ein 
Vol von ferne bringen, ein mächtig 
Volk, die das erſte Volk gewejen find, 
ein Volk, deß Sprache du nicht ver- 
fteheft, und nicht vernehmen kannſt, was 
*K. 6, 22. 

16. Seine Köcher ſind offene Gräber, 
es ſind eitel Rieſen. 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren, fie werden deine Söhne 
und Töchter freffen, fie werden deine 
Schafe und Kinder verjchlingen, fie 
werden deine Weinitöde und Feigen: 
bäume verzehren; deine fejten Städte, 
* darauf du dich verläffeit, werden fie 
mit dem Schwert verderben. * Amos 6,1. 

18. Und ich wills, jpricht der Herr, 
zur felbigen Zeit nicht gar aus machen. 


19. Und ob fie würden fagen: * Warz |] 


um thut ung der Herr, unſer Gott, 


folches alles? ſollſt du ihnen antworten: 





Wie ihr mich verlaffet, und fremden 
Göttern dienet in eurem eigenen Lande, 
alfo jollt ihr auch Fremden dienen in 
einem Lande, das nicht euer ift. 

"8,16, 10. 

20. Solches jollt ihr verfündigen im 
Haufe Jakob und predigen in Juda und 
jprechen: 

21. * Höret zu, ihr tolles Volk, das 
feinen Verftand hat, die da Augen haben 
und ſehen nicht, Ohren haben und hören 
nicht. * 3g[. 6,9. 10. 

22. Wollt ihr mich nicht * fürchten, 
ſpricht der Herr, und vor mir nicht 
erichreden? Der F ich dem Meer den 
Sand zum Ufer fee, darin es allezeit 
bleiben muß, darüber e3 nicht gehen 
muß, und obs ſchon wallet, jo vermags 
doch nichts, und ob feine Wellen jchon 
toben, jo müfjen fie doch nicht drüber 
fahren. *8.10,7. +Hiob 38, 8 f. 

23. Aber dies Volk hat ein abtrünni- 
ges, ungehorfames Herz, bleiben ab: 
krünnig und gehen immmerfort weg, 

24. Und ſprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen: Laffet ung doch den Herrn, 
unjern ‚Gott, fürchten, der uns * Früh: 
regen und Spatregen zu rechter Zeit 
gibt, und uns die Ernte treulich und 
jährlich behütet. 

+3 Moſ. 26,4 Jeſ. 30,23. Apg. 14, 17. 

25. Aber eure Miffethaten hindern jol- 
ches, und * eure Sünden wenden ſolch 
Gut von euch. * 90. 59, 2. 

26. Denn man findet unter meinem 
Volk Gottlofe, die den Leuten ftellen 
und Fallen zurichten, fie zu fahen, wie 
die Vogler thun mit Kloben. 

37. Und ihre Häufer find voller Tüde, 
wie ein Vogelbauer voller Lockvögel ift. 
Daher werden fie gewaltig und reich, 
fett und glatt. | 

28. Sie gehen mit böfen Stüden um, 
fie halten kein Recht, dem * Waiſen fürs 
dern fie feine Sache nicht, und gelinget 
ihmen, umd helfen den Armen nicht zum 
echt. *2 Mof. 22,22. Ief.1,23. Sad. 7,10. 
29. Sollte ich denn folches nicht heim— 
uchen, ſpricht der Herr, und meine 
Seele jollte ſich nicht rächen an ſolchem 
Volk, wie dies iſt? 


(627—600 J. v. hr) 
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30. Es ftehet greulih und ſcheußlich 


im Lande. 

31. Die Propheten lehren falſch, und 
die PVriefter herrfchen in ihren Amt, 
und mein Bolt hats gern aljo. Wie 
will es euch zulegt darob gehen? 


Das 6. Kapitel. 
Fortjegung dev drohenden Weisfogung gegen Juda. 
1. Summelt eu, ihr Kinder Benja— 
min, aus Serufalem, und * blajet die 
Trompeten auf der Warte Thekoa, und 
werft auf ein Panier auf der Warte 
Beth Cherem; denn es gehet daher ein 
Unglüd von Mitternacht und ein großer 
Sammer. * K. 4,5. 4Moj.10,9. Jeſ. 18, 3. 

2. Die Tochter Zion iſt wie eine ſchöne 
und luſtige Aue. 

3. Aber es werden Hirten über ſie 


kommen mit ihren Herden, die * werben | 


Gezelt rings um fie her aufichlagen, 
und meiden ein jeglicher an feinem Ort 
(und ſprechen): *K. 4 17. 

4. Ruͤſtet euch zum Krieg wider ſie; 
wohlauf, laßt uns hinauf ziehen, weil 
es noch hoch Tag iſt; ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werden groß. 

5. Wohlan, jo laßt uns auf jein, und 
jollten wir bei Nacht hinauf ziehen, 
und ihre Paläſte verderben. 

6. Denn aljo jpricht der Herr Zebaoth: 
Fället Bäume und macht Schütte wider 
Jeruſalem; denn fie ijt eine Stadt, Die 
heimgejucht werden joll. Sit * doch eitel 
Unrecht drinnen. * 5,1, 

7. Denn gleichwie ein Born fein Waj- 


jer quillet, alſo quillet auch ihre Bosheit. | 


Ihr Frevel und Gewalt fehreiet über- 
fie; und ihr Morden und Schlagen trei— 
ben fie täglich vor mir. 
8. Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ſich mein 
Herz von dir wende, und ich dich zum 
wülten Lande mache, darinnen niemand 
wohne. 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: Was 


übrig it blieben von Iſrael, das muß | 


auch nachher abgelefen werden wie am 
Weinſtock. Der Weinlefer wird eins 
nach dem andern in die Butten werfen. 
10. Ach, mit wen fol ich doch reden 
und zeugen? Daß doch jemand hören 





ſchnitten, fie mögens nicht hören. Siehe, 
fie halten des Herrn Wort für einen 
Spott, und wollen jener nicht. 
*8,5,21. 7,26, 
11. Darum bin ich des Herrn Dräuen 
jo voll, daß ichs nicht laſſen kann. 
Schütte aus, beide über Kinder auf den 


'Gaffen und über die Mannjchaft im 


Kath mit einander; denn es follen beide 
Mann und Weib, beive Alte und der 
Wohlbetagte gefangen werden. 

12. Ihre Häufer follen den Fremden 
zu Theil werden jamt den Aeckern und 
MWeibern; denn ich will meine Hand 
ausſtrecken, jpricht der Herr, über des 
Landes Einwohner. _ 

13. Denn * fie geizen allefamt, klein 
und groß, und beide Propheten und 
Prieſter lehren allefamt falſchen Gottes— 
dienſt, *8,8,10. ff. 

14. Und tröſten mein Volk in ſeinem 
Unglück, daß fie es geringe achten ſol— 
len und jagen: * Friede, Friede! und iſt 
doch nicht Friede. *8.8, 11. Heſek. 13, 10. 16. 

15. Darum * werden fie mit Schanden 
bejtehen, daß fie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl jie wollen ungejchändet jein, 
und wollen jich nicht ſchämen. Darum 
müfjen fie fallen über einen Haufen; 
und wenn ich jie heimjuchen werde, ſol— 
len fie fallen, jpricht der Herr. »*8.8,12. 

16. So ſpricht der Herr: Tretet auf 
die Wege, und jehauet, und fraget nach 
den vorigen Wegen, welches der gute 
Weg ſei, und wandelt drinnen; jo * wer 
det ihr Ruhe finden für eure Geele. 
Aber fie ſprechen: Wirt wollens. nicht 
thun. * Matth. 11,29. + Ier. 44,16. 

17, 3 habe Wächter über euch gejegt. 
Merkt auf die Stimme der Trompeten. 
u fie. jpreden: Wir wollens nicht 

un 


18. Darum jo höret, ihr Heiden, und 
merkt jamt euren Leuten, 
19. Du * Erde, höre zu. Siehe, ich 
will ein Unglüd über dies Volk bringen, 


ınemlich ihren verdienten Lohn, daß fie 


auf meine Worte nicht achten und mein 
Gejeß vermwerfen. *6 Moj. 82,1, Seſ. 1,2. 
20. Was frage ih nach dem Weih- 


Be? -& PER 
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rauch, der aus reich Arabien, und nad) 
den guten Zimmetrinden, die aus fer- 
nen Landen fommen? Cure Brandopfer 
find mir nicht angenehm, und eure 
Dpfer gefallen mir nicht. Jeſ. 1, 11. ff. 

21. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich will dieſem Volk ein Aerger— 
niß ſtellen, daran ſich beide, Väter und 
ige mit einander jtoßen, und ein 

ahbar mit dem andern umkommen 
jollen. 


22. So ſpricht der Herr: Siehe, es 


wird ein Volk* kommen von Mitternacht, 
ung ein groß Volk wird jich erregen 
dart an unſerm Lande, 

*K. 5, 15. 5 Mof. 28, 49, 

23. Die Bogen und Schild führen. 
Es it graufam und ohne Barmberzig- 
feit; * fie brauſen daher wie ein unge- 
ftüm Meer, und reiten auf NRoffen, ge 
rüftet wie Kriegsleute, wider dich, du 
Tochter Zion. *Luc. 21, 25. 

24. Wenn wir von ihnen hören wer- 
den, jo werden ung die Fäuſte entjinfen; 
e3 * wird uns angit und weh werden 


wie einer Gebärerin. 
*R,4,31. 22,23. 30,6. 48,41. 


25. Es gehe ja niemand hinaus auf 
den Adler, niemand gehe über Feld; 
denn es iſt allenthalben unficher vor 
dem Schwert des Feindes. 

26. D Tochter meines Volks, zeuch 
Säde an und lege did in die Ajche; 
trage Leide wie*um einen einigen Sohn, 
und klage wie die, jo hoch betrübt find; 
denn der DVerderber fommt über uns 
plötzlich. * Amos 8,10. Sad). 12, 10. 

27. Ich habe dich zum Schmelzer ge— 
ſetzt unter mein Volk, das ſo hart iſt, 
daß du ihr Weſen erfahren und prüfen 
ſollſt. 

BR. Ste find allzumal Abtrimnige, und 
wandeln verrätherifeh; * fie find eitel 

verdorben Erz und Eifen. »8eſek. 22, 18. 


29. Der Blasbalg ift verbrannt, das 


Blei verſchwindet, das Schmelzen ift 
umſonſt, denn das’ Böfe ift nicht davon 
geſchieden. 

30. Darum heißen ſie auch ein? ver— 
worfen Silber, denn der Herr hat ſie 
verworfen. *8,7,15. Jeſ. 1, 22. 
Altes Teſtament. 
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Das 7. Kapitel, 


Der äußerliche Gottesdienft ohne wahre Buße ift vor 
Gott ein Greuel. 


1. Dies ift das Wort, welches geſchah 
zu Jeremia vom Herrn und ſprach: 

2. Tritt ind Thor im Haufe des Herrn, 
und predige dafelbft dies Wort und ſprich: 
Höret des Heren Wort, ihr alle von 
Juda, die ihr zu dieſen Thoren ein— 


gehet, den Herrn anzubeten. 


3. ©o jpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Beffert euer Leben 
und Wejen, jo will ih bei eud) 
wohnen an diejem Drt. 

R. 26,13. Gef, 1,16. 

4. Verlaffet euch nicht auf die Lügen, 
wenn fie jagen: Hie ift des Herin Tem: 
pel, bie ift des Herrn Tempel, bie it 
des Herrn Tempel! 

5. Sondern beſſert euer Leben und 
Weſen, daß ihr "recht thut einer gegen 
den andern, *8,5,28. 

6. Und * den Fremdlingen, Waifen und 
Witwen Feine Gewalt thut, und nicht 


unſchuldig Blut vergießet an diejem 
Ort, und folget nicht nad) andern Göt— 
‚tern zu eurem eigenen Schaden; 


#9 Mof. 22, 22. ff. 

7. So will ich immer und ewiglich bei 
euch wohnen an diefem Drt, im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Mber nun verlafjet ihr euch auf 
Zügen, die fein nüße find. 

9. Daneben ſeid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Meineidige, und räuchert 
dem Baal, und folget fremden Göttern 
nad, die ihr nicht kennet. i 

10. Darnach fommt ihr dann und 
tretet vor mich in diefem Haufe, das 
nad meinem Namen genannt it, und 
ſprecht: * ES hat feine Noth mit ung, 
weil wir folche Greuel thun. *8.4,10. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das 
nad) meinem Namen genannt ift, für 
eine * Mördergrube? Siehe, ich jehe e3 
wohl, ſpricht der Herr. 

* ef, 56, 7. Matth. 21,13. Marc, 11,17, Luc. 19, 46. 

12. Gebet hin an meinen Drt zu*©ilo, 
da vorhin mein Name gemwohnet hat, 
und ſchauet, was ich daſelbſt gethan habe 
um der Bosheit willen meines Volks 
Iſrael. *Soſ. 18, 1. 1Sam. 4, 3. 12 
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13. Weil ihr denn ale ſolche Stücke 
treibet, ſpricht der Herr, und *ich ſtets 
euch predigen laſſe, und ihr wollt nicht 
hören, ich rufe euch, und ihr wollt nicht 
antworten; * Spr. 1,24. Jeſ. 65, 12. 

14. So* will ich dem Haufe, das nad) 
meinem Namen genannt ift, darauf ihr 
euch verlaffet, und dem Drt, den ich 
euren Vätern gegeben habe, eben thun, 
wie ih Silo gethan habe. #8.26, 6. 

15. Und will euch * von meinem Ange 
ſicht wegwerfen, wie ic) weggeworfen 
habe alle eure Brüder, den ganzen Sa- 
men Ephraim. * 2 Kön. 24, 20. 

16. Und du ſollſt für dies Volk nicht 
Bitten, und follit für fie feine Klage noch 
Gebet vorbringen, auch nicht fie vertreten 
por mir; denn ich will dich nicht hören. 

R. 11,14. 14,11. 

17. Denn ſieheſt du niit, was fte thun 
in den Städten Judas und auf ven 
Gaſſen zu Jeruſalem? 

18. Die * Kinder leſen Hol, ſo zünden 
die Väter das Feuer an, und die Weiber 
kneten den Teig, daß fie der Melecheth 
des Himmels Kuchen baden, und Trank— 
opfer den fremden Göttern geben, daß 
fie mir Verdruß thun. * 8.414,19, 

19. Aber fie follen nicht mir damit, 
ſpricht der Herr, ſondern ihnen jelbit 
Verdruß thun, und müſſen zu Schanden 
werden. 

20. Darum fpriht der Herr Herr: 
Siehe, * mein Zorn und mein Grimm iſt 
ausgefchüttet über dieſen Drt, beide über 
Menschen und über Vieh, über Bäume 
auf den Felde und über die Früchte Des 
Landes; und der fol anbrennen, daß 
niemand löfchen möge. *R.4,4 21,12. 

31. So Spricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Thut eure Brandopfer 
und andere Opfer zu Haufen, und freijet 
Fleiſch. Bi. 50,8. f. 

22. Denn ich habe euren Vätern des 
Tages, da ich fie aus Negyptenland füh— 
tete, weder gejagt noch geboten von 
Brandopfern und andern Dpfern; 

23. Sondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Wort, jo will 


ich euer Gott jein, und ihr jollt mein 


Volk fein; und wandelt auf allen Wegen, 
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die ich euch gebiete, auf daß es euch 
wohl gehe. 811,4. 
24, Aber fie wollten nicht hören, noch 


ihre Ohren zumeigen; jondern wanbelten 
nach ihrem eigenen Rath und nad) ihres 
böfen Herzens Gedünfen, und giengen 
hinter ſich und nicht vor ich. 

8.3,17. 11,8. Ief. 65,2, 

25. Sa, von dem Tage an, da ich eure 
Väter aus Negyptenland geführet habe, 
bis auf diefen Tag, habe ich ſtets zu 
euch gejandt alle meine Knechte, Die 
Propheten. 

26. Aber ſie wollen mich nicht hören, 
noch ihre Ohren neigen; ſondern ſind 
halsſtarrig, und machens ärger denn 
ihre Väter. 8.6,10. 16,12. - 

27, Und wenn du ihnen dies alles 
ihon ſageſt, jo werden fie dich doch 
nicht hören; rufeſt du ihnen, ſo werden 
ſie dir nicht antworten. 

28. Darum ſprich zu ihnen: Dies iſt 
das Volk, das den Herrn, ihren Gott, 
nicht hören, noch ſich beſſern will. Der 
Glaube iſt untergegangen und ausge— 
rottet von ihrem Munde. 

29. Schneide deine Haare ab, und wirf 
ſie von dir, und heule kläglich auf den 
Höhen; denn der Herr hat dies Geſchlecht, 
über die er zornig it, * verworfen und 
veritoßen. *K. 6,30, 

30. Denn die Kinder Juda thun übel 
vor meinen Augen, jpricht der Herr. 
Sie jegen ihre Greuel in das Haus, 
das nah meinem Namen genannt tft, 
daß fie es verunreinigen; — 

31. Und bauen die Altäre Thopheths 
im Thal Benhinnom, daß fie * ihre 
Söhne und Töchter verbrennen; welches 
ich nie geboten, no in Sinn genommen 
babe. * 3 Mof. 18, 21. ff. 

32. Darum fiehe, es fommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß mans nicht mehr 
heißen ſoll Thophetd und das Thal 
Benhinnom, jondern Würgethal; und 
man wird in Thopheth müfjen begraben, 
weil jonft fein Raum mehr fein wird. 

33. Und die Leichname dieſes Volks 
jollen den Vögeln des Himmels und den 
Thieren auf Erden zur Speife werden, 


‚davon fie niemand fcheuchen wird. 


8. 9,22. 19,7. 34,20 
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+34, Und will in den Städten Su: 
das und auf den Gaſſen zu Jeru— 
jalem wegnehmen das Geſchrei der 
Freude und Wonne und die Stimme 
des Bräutigam und der Braut; 


denn das Land joll wüſte fein. 
- Dffenb. 18, 23. 


Kap. 8. v. 1. Zu derjelbigen Zeit, 
ſpricht der Herr, wird man die Gebeine 
der Könige Judas, die Gebeine ihrer 
Fürften, die Gebeine der Prieiter, die 
Gebeine der Vropheten, die Gebeine der 
Bürger zu Serufalem aus ihren Grä— 
bern werfen; 

2. Und werden fie zerjtreuen unter der 
Sonne, Mond und allem Heer des Him— 
mels, welche * fie geliebet und ihnen ge— 
dienet und ihnen nachgefolget und fie 
geſucht und angebetet haben. Sie jollen 
nicht wieder. aufgelefen und begraben 
werden, jondern Koth auf der Erde ſein. 

*5 Moſ. 4, 19. 17,3. 
3. Und alle Uebrigen von dieſem bö— 
ſen Volk, an welchem Ort ſie ſein wer— 
den, dahin ich ſie verſtoßen habe, werden 
lieber todt denn lebendig ſein wollen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 


Das 8. Kapitel. 


Dem unbußfertigen Volk wird der Einfall der Chaldäer 
gedroht. 


4. Darum ſprich zu ihnen: So jpricht 
der Herr: Wo ift jemand, jo er fällt, 
Der nicht gerne wieder aufitünde? Wo 
ift jemand, jo er irre gehet, der nicht 
gerne wieder zurecht käme? 

5. Noch will ja dies Volk zu Jeruſa— 
lem irre gehen für und für. Sie hal- 
ten fo hart an dem faljchen Gottesdienft, 
daß fie fich nicht wollen abwenden laſſen. 
6.Ich ſehe und höre, daß ſie nichts 
Rechtes lehren. Keiner iſt, dem ſeine 
Bosheit leid wäre, und ſpräche: Was 
mache ich doch? Sie laufen alle ihren 
Lauf, wie ein grimmiger Hengſt im 
Streit. 

7. Ein Stord unter dem Himmel 
weiß feine Zeit, eine Turteltaube, 
Kranid und Schwalbe merken ihre 
Zeit, wenn fie wieder kommen 
tollen, aber mein Volk will das 
Recht des Be nicht wijjen. 

8). 1, 9 
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8. Wie möget ihr doch jagen: Wir 
willen, das recht ift, und haben die 
heilige Schrift vor una? Iſts doc) eitel 
* Lügen, wa3 die Schriftgelehrten jegen. 

RT, 8 


9. Darum müfjen ſolche Lehrer zu 
Schanden, erjchrecit und gefangen wer— 
den; denn was Fünnen fie Gutes lehren, 
weil jte des Herrn Wort verwerfen? 

10. Darum jo will ich ihre Weiber 
den Fremden geben, und ihre Aeder 
denen, jo fie verjagen werden. Denn 
fie * geizen allefamt, beide Klein und groß, 
und beide Priejter und Propheten lehren 
falſchen Gottesdienft,  *8.6,13. Seſ. 56, 11. 

11. Und tröften mein Volk in ihrem 
Unglüd, daß fie es gering achten ſollen 
und jagen: * Friede, Friede! und ift Doch 
nicht Friede. * 8. 6,14. 

12. Darum * werden fie mit Schanden 
beftehen, daß fie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl fie wollen ungeſchändet fein, 
und wollen fich nicht jchämen. Darum 
müſſen fie fallen über einen Haufen, und 
wenn ich fie heimſuchen werde, jollen 
fie fallen, jpricht der. Herr. *K. 6, 16. 

13. SH will fie alle ableſen, ſpricht 
der Herr, daß feine Trauben am Wein— 
fto und feine Feigen am Feigenbaunt 
bleiben, ja auch die Blätter wegfallen 
follen; und was ich ihnen gegeben habe, 
das ſoll ihnen genommen werden. 

14. Wo werden wir dann wohnen? 
Sa, fammelt euch dann, und laſſet ung 
in die feften Städte ziehen, und dajelbft 
auf Hilfe harren. Denn der Herr, unjer 
Gott, wird uns helfen mit einem * bit- 
tern Trunf, daß wir jo fündigen wider 
den Herrn. * Bf. 60,5. 75,9. 

15. Sa, verlaffet euch drauf, e3 * jolle 
feine Noth haben, jo doch nichts Gutes 
vorhanden iſt, und daß ihr follet heil 
werden, fo doch eitel Schaden vorhan- 
den ift. *K. 7, 10. 

16. Man hört, daß ihre Roſſe bereits 
ſchnauben zu Dan, und ihre Gäule 
ſchreien, daß das ganze Land davon er— 
bebet. Und ſie fahren daher und wer— 
den das Land auffreſſen mit allem, das 
drinnen iſt, die Stadt ſammt allen, die 
drinnen wohnen. 
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17. Denn fiehe, ich will Schlangen 
und Bafilisfen unter euch enden, Die 
nicht beſchworen find; ‚die ſollen euch 
ftechen, Ipricht der Herr. 

18. Da will ic mic) meiner Mühe 
und meines Herzeleids ergegen. 

19. Siehe, die Tochter meines Volks 
wird ſchreien aus fernem Lande her: 
Will denn der Herr nicht mehr Gott 
jein zu Zion? oder foll fie feinen König 
mehr haben? Ja, warum haben fie 
mich jo erzürnet durch ihre Bilder und 
fremde unnütze Gottesdienite? 

30. Die Ernte ift vergangen, der Som- 
mer ift dahin; und uns ift feine Hilfe 
fommen. 

31. Mich jammert herzlich, daß mein 
Volk fo verderbet ift, ich gräme mic), 
und gehabe mich übel. 

323. Sit denn*feine Salbe in Gi— 
lead? oder ift fein Arzt nieht da? 
Warum ift denn die Tochter mei— 
nes Volks nit geheilet? *8.4, 11. 


Das I. Kapitel. 


Klage über des Volks Sünde, und derjelben Strafe, 
Angehängte Drohung gegen andere Völker. 


1. Ach * daß id Waſſer genug 
hätte, in meinem Haupte, und 
meine Augen Thränenguellen wä— 
ven, daß ih Tag und Nacht bewei— 
nen möchte die Erſchlagenen in 
meinem Volk! 

* 813,17. 14,17. Klagl. 1,16. 2, 11. 

2. Ach daß ich eine Herberge hätte in 
der Wüſte; jo wollte ich mein Volk ver: 
lajjen und von ihnen ziehen. Denn es 
find eitel Ehebrecher und ein frecher 
Haufe. 

3. Sie ſchießen * mit ihren Zungen 
eitel Lügen und feine Wahrheit, und 
treibens mit Gewalt im Lande, und 
gehen von einer Bosheit zur andern, 
und achten nich u ſpricht der Herr. 

* 2,52, 4 


1.52, 47. 

4. Ein jeglicher Hüte ſich vor feinem 
Freunde, und traue auch jeinem Bruder 
nit; denn ein * Bruder unterdrückt den 
andern, und ein Freund verräth den 
andern. * Mi. 7,6. Luc, 12, 58, 

5. Ein Freund täufcht den andern, 
und veden fein wahr Wort; fie fleißigen 


Seremin 8.9. 
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fih darauf, wie einer den andern bes _ 
trüge, und ift ihnen leid, daß fie es 
nicht ärger machen fünnen. 

6. Es ift allenthalben eitel Trügerei 
unter ihnen, und vor Trügerei wollen 
fie mich nicht fennen, ſpricht der Herr. 

7. Darum ſpricht der Herr Zebaoth 
alfo: Siehe, ich will fie jchmeben und 
prüfen. Denn was ſoll ich jonft thun, 
weil ſich mein Volk jo zieret? 

8. Ihre falfchen Zungen find mördes 
riſche Pfeile; mit ihrem Munde reden 
fie freundlich gegen den Nächſten, aber 


im Herzen lauern fie auf denjelben. 
2 Sam. 20,9. Bf. 28,3. 55, 22. 62,5. Matth. 26, 46. 


9. Sollte ih nun folches nicht heim— 
ſuchen an ihnen, jpricht der Herr, und . 
meine Seele jollte fih nicht rächen an 
ſolchem Volt, als dies ift? 8. 5,9. 29. 

10. Ich muß auf den Bergen weinen 
und heulen, und bei ven Hürden in der 
Wüſte klagen; denn fie find jo gar ver— 


heeret, daß niemand da wandelt, und 


man auch nicht * ein Vieh jchreien hört. 
63 tft beide, Vögel des Himmel und 
das Vieh, alles weg. *8.4,25. 12,4. 

11. Und ich will Jerufalen zum Stein- 
haufen und zur Drachenwohnung maden, 
und will die Städte Judas wüſte ma— 


hen, daß niemand drinnen wohnen joll. 
8. 26,18. Pf. 79,1. Mid). 3, 12, 


12. Wer num * weile wäre, und ließe 
ihm zu Herzen gehen, und verfündigte, 
was de3 Herrn Mund zu ihm jagt, 
warum das Land verderbet und ver— 
heeret wird wie eine Wüfte, da niemand 
wandelt! * 5 Mof. 32, 29. 
13. Und der Herr ſprach: Darum daß 
fie mein Gejeß verlaffen, das ich ihnen 
vorgegeben habe, und gehorchen meiner 
Rede nicht, leben auch nicht darnach, 
14. Sondern folgen ihres Herzens Ge= _ 


dünken und Baalim, wie fie ihre Väter 
ı gelehrt haben; 


SC 3, 17, 7,20 Fon Bu, 2% 
15. Darum jpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, aljo: Siehe, ich will 


‚dies Volk mit Wermut fpeifen und mit 


Galle tränten; 8.23, 15, 

16. Ich will fie unter die Heiden zer: 
jtreuen, welche weder fie noch ihre Väter 
fennen; und will das Schwert hinter fie 
ſchicken, bis daß es aus mit ihnen fei. 
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17. Sp ſpricht der Herr Zebaoth: 
Schaffet und beſtellet Klageweiber, daß 
ſie kommen, und ſchickt nach denen, die 
es wohl können, 

18. Und eilend uns klagen, daß unſere 
Augen mit Thränen rinnen und unſere 
*Augenlider mit Waſſer fließen; *v. 1. f. 

19. Daß man ein kläglich Geſchrei 
höre zu Zion, nemlich alſo: Ach wie 
ſind wir ſo gar verſtöret und zu Schan— 
den worden! Wir müſſen das Land 


räumen, denn fie haben unſere Woh— 


nungen geſchleift. 


20. So höret nun, ihr Weiber, des 


Herren Wort, und nehmet zu Ohren jei- 
nes Mundes Rede; lehret eure Töchter 
weinen, und eine lehre die andere kla— 
‚gen, nemlich aljo: 


21. Der Tod ift zu unfern Senftern 


herein gefallen und in unjere Paläſte 
fommen, die Kinder zu würgen auf der 


Gaſſe und die Jünglinge auf der Straße. | 
22. Sp fpriht der Herr: Sage: Der | 


Menjchen * Leichname follen Tiegen wie 
der Mift auf dem Felde und wie Gar— 


ben hinter dem Schnitter, die niemand 


fammelt. *8.7,33, 19,7. 


23. So Sprit der Herr: Ein 


Weiler rühme jih nicht feiner 
Weisheit, ein Starker rühme ji 
nicht feiner Stärke, ein Neicher 
rühme ſich nit feines Reid) 
thum3; 

34. Sondern wer fih rühmen 
will, der * rühme ſich dep, daß er 
mid wiſſe und fenne, daß Ich der 
Herr bin, der Barmherzigkeit, 


Recht und Gerechtigkeit übet auf| 


Erden; denn foldes gefällt mir, 
fpricht der Herr. *Pf. 34, 3. 1 8m.1,31. 
25. Siehe, e3 kommt die Zeit, jpricht 
der Herr, dab ich heimfuchen werde 
alle, die Beichnittenen mit den Unbe— 
ſchnittenen; 
6. Nemlich Aegypten, Juda, Edom, 
die Kinder Ammon, Moab und alle, 
die in den Dertern der Wüfte wohnen. 
- Denn alle Heiden haben unbejchnittene 
Vorhaut; aber das ganze Haus Iſrael 
hat ein * unbeſchnitten Herz. 
/ #5 Mof. 30, 6. Apg. 7, 51. 
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Das 10. Kapitel. 


Nicht die Götzen, fondern Gott allein fol man fürchten 
und anrufen, 


1. Höret, was der Herr zu euch vom 
Haufe Sirael redet. 
2. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nieht der Heiden Weije lernen, und 
follt euch nicht fürchten vor den Zei: 
hen des Himmels, wie die Heiden ſich 
fürchten. 
3. Denn der Heiden Götter ſind lauter 
nichts. * Sie hauen im Walde einen 
Baum, und der Werkmeifter macht fte 
mit dem Beil, *Seſ. 44, 18, 
4. Und ſchmückt fie mit Silber und 
Gold, und heftet fie mit Nägeln und 
Hämmern, daß fie nicht umfallen.: 
5. Es find ja nichts denn Säulen 
überzogen. Sie * können nicht reden; 
io muß man fie au) tragen, denn fie 
können nicht gehen. Darum ſollt ihr 
euch nicht vor ihnen fürchten; denn fie 
können weder — noch Schaden thun. 
EB 115, 5 ‚ 

6. Aber dir, Herr, tft niemand gleich; 
du bift groß, und dein Name iſt groß, 
und Fannft3 mit der That beweifen. 


Pf. 71,19. 
7. Wer Sollte dich nicht fürchten, du 
König der‘ Heiden? Dir jollte man ja 
gehorchen; denn es ift unter allen Wei— 


ſen der. Heiden und in allen Königreichen 


deines gleichen nicht. 91.33, 8. Offend. 15, 4. 

8. Sie find allgumal Narren und Tho- 
ven; denn ein Holz muß ja ein nichtiger 
Gottesdienſt jein. 

9. Silbern Blech bringet man auf dem 
Meer her, Gold aus Uphas, durch den 
Meifter und Goldſchmid zugerichtet; gele 
Seide und Purpur zeucht man ihm an, 
und ift alles der Weifen Werk. 

10, Aber der Herr it ein rechter 
Gott, ein Iebendiger Gott, ein ewiger 
König. Vor feinem Zorn * bebet die 
Erde, und die Heiden können fein Dräuen 
nicht ertragen. * Hefet. 32, 32, 

11. So ſprecht nun zu ihnen aljo: Die 
Götter, jo den Himmel und Erde nicht 
gemacht haben, müſſen vertilget werden 
von der Erde und unter dem Himmel. 

12. Er aber hat die Erde durch feine 


| Kraft gemacht, und den Weltfreis be= 
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reitet duch feine Weisheit, und den 
Himmel ausgebreitet durch feinen Ver: 
ftand. 1 Mof. 1,6.9 ff. Pi. 33, 6. 

13. Wenn er donnert, jo ift des Waj- 
fers die Menge unter dem Himmel, und 
zeucht die Nebel auf vom Ende ber 
Erde; er macht die Blige im Regen, 
und läßt den Wind kommen aus heim: 
lien Orten. Bi. 135,7. Hiob 38, 25. 

14. Ale Menſchen find Narren mit 
ihrer Kunft, und alle Goldſchmide jtehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Gößen find Trügerei, und haben 
fein Leben. 8. 51,17, Bar. 6, 50. 

15. €3 ift eitel nicht3 und ein ver: 
führeriih Werk; fie müſſen umkommen, 
wenn fie heimgejucht werden. 

16. Aber alfo ift der nicht, der Ja— 
kobs Schaß ift; fondern er ift3, ver 
alles geſchaffen hat, und Sirael iſt fein 
Erbtheil. * Er heiht Herr Zebaoth. 

e1 


17. Thue dein Gewerbe weg aus dem 
Lande, die du wohneſt in der feſten Stadt. 

18. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, 
ich will die Einwohner des Landes auf 
diesmal verſchleudern, und will ſie äng— 
ſten, daß fie es fühlen ſollen. 
19. Ach meines Jammers und Herze— 
leids! Ich denke aber: Es iſt meine 
Plage, ich * muß fie leiden. + Piz, 1. 

20. Meine Hütte iſt zeritöret, und 
alle meine Seile find zerriffen. Meine 
Kinder find weg und nicht mehr vor— 
handen. Niemand richtet meine Hütte 
wieder auf, und mein Gezelt fchlägt 
niemand wieder auf. 

21. Denn die Hirten find zu Narren 
worden, und fragen nach dem Herrn 
nicht; darum können fie auch nichts Rech— 
tes lehren, ſondern alle Herden find zer— 
ftreuet. 

22. Siehe, e3 kommt ein Geſchrei da— 
her und ein groß Beben aus dem Lande 
von Mitternacht, daß die Städte Judas 
verwüftet und zur Drachenwohnung wer: 
den jollen. 

23. Ih weiß, Herr, daß des Men: 
hen Thun jtehet nicht in feiner Ge: 
walt, und ftehet in niemands Macht, 


wie er wandele oder feinen Gang richte. 
Spr. 5, 21. 
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24. Züchtige mid), Herr, doch mit 
Maße und nicht in deinem Grimm, 
auf daß du mi nit aufreibeit. 

8. 46,28. Bi. 6,2. 38,2. Hab. 1,12, 

35. Schütte * aber deinen Zorn über 
die Heiden, jo dich nicht fennen, und 
über die Gefchlechter, jo deinen Namen 
nieht anrufen. Denn fie haben Jakob 
aufgefreffen und verſchlungen; fie haben 
ihn aufgeräumet und jeine Wohnung 
verwüſtet. * Pf, 79, 6. 


Das 11. Kapitel. 


Gottes Bund, Treulofigfeit ſeines Volks. Jeremias 
Lebensgefahr. 


1. Dies iſt das Wort, das zu Jere— 
mia geſchah vom Herrn und ſprach: 

2. Höret die Worte dieſes Bundes, 
daß ihr ſie denen in Juda und den Bür-⸗ 
gern zu Jeruſalem ſagt. 

3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: * Verflucht 
jei, wer nicht gehorchet den Worten dies 
ſes Bundes, 

*5 Mof. 27,26, Pf. 119, 21. Gal. 3,10. 

4. Den ich euren Vätern gebot des 
Tages, da ich fie aus Aegyptenland füh— 
rete aus dem eijernen Ofen und ſprach: 
* Gehorchet meiner Stimme und thut, 
wie ich euch geboten habe, jo jollt ihr 
mein Volk fein, und ich will euer Gott 
ſein; *8.17,23. 

5. Auf daß ich den Eid halten möge, 
den ich euren Vätern gejchworen habe, 
ihnen zu geben *ein Land, darin Milch 
und Honig fleußt, wie e3 denn heu— 
tiges Tages ftehet. Ich antwortete und 
ſprach: Herr, ja, e3 ſei alfo. 

*1Mof. 12,7. 2 Mof. 3, 17. 

6. Und der Herr ſprach zu mir: Pre 
dige alle diefe Worte in den Städten 
Judas und auf den Gaſſen zu Serufalem 
und ſprich: Höret die Worte Diejes 
Bundes, und thut darnach. 

7. Denn ich habe euren Nätern be: 
zeuget von dem Tage an, da ich fie 
aus Aegyptenland führete, bis auf den 
heutigen Tag, und zeugete früh und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme. | 

8. Aber fie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht, ſondern ein jeg- 
licher gieng nach feines - böjen Herzens 
Gedünken. Darum will ich aud über 


» 
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ſie gehen laſſen alle Worte dieſes Bun— 
des, den ich geboten habe zu thun, und 
ſie doch nicht darnach gethan haben. 


K. 7, 24. 26. 


9. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 


weiß wohl, wie fie in Juda und zu Jeru⸗ 


falem ſich rotten. 

10. Sie fehren fich eben zu den Sün— 
den ihrer vorigen Väter, welche aud) 
nicht gehorchen wollten meinen Worten, 
und folgeten auch andern Göttern nad) 
und dieneten ihnen. Alſo hat das Haus 
Sfrael und das Haus Juda (immerdar) 
meinen Bund gebrochen, den ich mit 
ihren Vätern gemacht habe. 

11. Darum fiehe, ſpricht der Herr, 
ih will ein, Unglück über fie gehen laj- 
jen, dem fie nicht jollen entgehen mögen, 
und * wenn fie zu mir jehreien, will ic) 
fie nicht hören. * &pr.1,28. Jeſ. 1,15. 

12. So laß denn die Städte Judas 


- und die Bürger zu Serufalem hingehen 


und zu den Göttern jchreien, denen fie 
geräuchert haben; aber * jte werden ihnen 
nicht helfen in ihrer Not). 

*K. 2, 28. 5 Mof, 32, 37. 38. 

13. Denn fo mande Stadt, jo manche 
Götter haft du, Juda; und jo mande 
Gaffen zu Serufalem find, jo manden 
Schandaltar habt ihr. aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. 82,28. Hof. 10,1. 12,12. 

14. &o bitte * du nun nicht für Dies 
Volk, und thue fein Flehen noch Gebet 
für fie; denn ich will fie nicht hören, 
wenn fie zu mir jchreien in ihrer Noth. 

* K.7, 16. 14, 11. 

15. Was haben meine Freunde in 
meinem Hauſe zu ſchaffen? Sie treiben 
alle Schalkheit, und meinen, das hei— 
lige Fleiſch ſoll es von ihnen nehmen; 
und wenn fie übel thun, find fie guter 
Dinge drüber. 

16. Der Herr nannte did einen grü— 
nen, ſchönen, fruchtbaren Delbaum; aber 
nun hat er mit einem großen Mordge⸗ 
ſchrei ein Feuer um denjelbigen angezüns 
det, daß feine Aeſte verderben müſſen. 
17. Denn der Herr Zebaoth, der dic 
gepflanzt hat, hat dir ein Unglück ge 
dränet um der Bosheit willen des Haus 
je3 Iſrael und des Hauſes Juda, welche 
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fie treiben, daß fie mich erzürnen mit 
ihrem Räuchern, das fie dem Baal thun. 

18. Der Herr hat mirs offenbart, 
daß ichs weiß, und zeigte mir ihr Vor: 
nehmen, 

19. Nemlih, daß fie mi wie ein 
arm * Schaf zur Schlahtbanf führen wol: 
(en. Denn ich wußte nicht, daß fie wis 
der mich berathſchlagt hatten und gejagt: 
+ Laßt uns den Baum mit jeinen Früch⸗ 
ten verderben, und ihn aus dem Lande 
der Lebendigen ausrotten, daß eines 
Namens nimmermehr. gedacht werde. 

* 3ef. 58,7. + Pi. 83, 5. 

20. Aber du, Herr Zebaoth, du ges 
rechter Richter, der du * Nieren und 
Herzen prüfeft, laß mich deine Rache 
über fie ſehen; denn ich habe dir meine 
Sache befohlen. *Pſ. 7,10 ff. 

21. Darum jpriht der Herr aljo wir 
der die Männer zu Anathoth, die dir 
nach deinem Leben ftehen, und fprechen: 
Weisſage und nicht im Namen des Herrn, 
willſt du anders nicht von unfern Hän— 
den fterben. 

92. Darum ſpricht der Herr Zebaoth 
alfo: Siehe, ich will fie heimfuchen; ihre 
junge Mannſchaft jollen mit dem Schwert 
getödtet werden, und ihre Söhne und 
ı Töchter Hungers fterben, daß nichts von 
ihnen überbleibe; 

93. Denn ich will über die Männer 
zu Anathoth Unglüd gehen laſſen des 
Sahres, wenn fie heimgejucht werden 
ſollen. 


Das 12. Kapitel. 


Trauriger Zuſtand des Landes wegen der Sünden ſeiner 
Einwohner, Weisſagung über benachbarte Völker. 


1. Herr, wenn ich gleich mit Div rech⸗ 
ten wollte, ſo behältſt du doch Recht; 
dennoch muß ich vom Recht mit dir 
xeden. Warum * geht es doch den Gott— 
(ofen jo wohl, und Die Verächter haben 
alles die Fülle? *Hiob 21,7. Pf. 73,3 fe 

2%, Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln 
und wachſen und bringen Frucht, du 
fäffeft fie viel von Dir rühmen, und 
züchtigeft fie nicht. 

3. Mich aber, Herr, fenneft du, und 
fieheft mich, und prüfeit mein Herz vor 
dir. Aber du läſſeſt fie frei gehen * wie 
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Schafe, daß fie gejhlachtet werden, und 
ſpareſt fie, daß fie gewürget werden. 
#9 Petr. 2,12, 

4. Wie lang joll doch das Land fo 
jämmerlich ftehen, und das Gras auf 
dem Felde allenthalben verdorren um 
der Einwohner Bosheit willen, daß 
beide, * Vieh und -Vogel, nimmer da 
find? Denn fie jprechen: Sa, er weiß 
viel, wie e8 ung gehen wird.  *8.9,10. 
5. Wenn dich die müde machen, die 
zu Fuße gehen: wie will dirs gehen, 
wenn du mit den Neitern laufen ſollſt? 
Und jo du im Lande, da e3 Friede ift, 
Sicherheit ſucheſt, was will mit dir wer: 
den bei dem hoffärtigen Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus, und 
ſchreien Zeter über dich. Darum ver: 
trau du ihnen nicht, wenn fie gleich 
freundlich mit dir reden. 

7. Darum habe ich mein Haus verlafjen 
müfjen, und mein Erbe meiden, und meine 
liebe Seele in der Feinde Hand geben. 
8. Mein Erbe ift mir worden wie ein 
Löwe im Walde, und brüllet wider mich; 
darum bin ich ihm aram worden. 

9. Meein Erbe ift wie der fprenkliche 
Vogel, um welchen fich die Vögel ſam— 
meln. Wohlauf und fammelt euch, alle 
Feldthiere, kommet und freffet. 

10. Es haben Hirten, und deren viele, 
meinen Weinberg verderbet und meinen 
Ader zertveten; fie haben meinen ſchö— 
nen Ader zur Wüfte gemacht, fie habens 
öde gemacht. . 

11. Ich jehe bereits, wie e3 fo jäm— 
merlich verwüftet ift; ja das ganze Land 
iſt wüſte. Aber es * wills niemand zu 
Herzen nehmen. * 90. 57 1. 

12. Denn die Verſtörer fahren daher 
über alle Hügel der Müfte, und das 
frefiende Schwert des Herrn von einem 
Ende des Landes bis zum ander; und 
fein Fleiſch wird Frieden haben. 

13. Sie ſäen Weizen, aber Difteln wer: 
den fie ernten; fie laſſens ihnen ſauer 
werden, aber fie werdens nicht genießen; 
fie werden ihres Einkommens nicht froh 
werden, vor dem grimmigen Born des 
Herrn. 


Jeremia 12. 13. 
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14. Sp jpricht der Herr wider alle 
meine böfe Nachbarn, jo das Erbtheil 
antaften, das ich meinem: Volk Sirael 
ausgetheilet habe: Siehe, ich will fte 
aus ihrem Lande ausreißen, und das 
Haus Juda aus ihrem Mittel reißen. 

15. Und wenn id) fie nun ausgeriffen 
babe, will ih mich) wiederum über fie 
erbarmen, und will einen jeglichen zu 
jeinem Erbtheil und in fein Land wies 
der bringen. 

16. Und foll gejhehen, wo fie von 
meinem Volk lernen werden, daß fie 
* Schwören bei meinem Namen: So wahr 
der Herr lebt, wie fie (zuvor) mein 
Volk gelehret haben ſchwören bei Baal, 
jo jollen fie unter meinem Volk erbauet 
werden. *K. 4, 2. 5Mof. 6,13. 10,20. 
17. Wo fte aber nicht hören wollen, 
jo will ich jolches Volt ausreißen und 
umbringen, jpricht der Herr. 


Das 13. Kapitel. 


Strafe der Juden unter zwei Sinnbildern vorgeftent. . 
Wegführung des Volks. £ 


1. So jpricht der Herr zu mir: Gehe 
hin und faufe dir einen leinenen Gür— 
tel, und gürte damit deine Lenden, und 
made ihn nicht naß. 

2. Und ih kaufte einen Gürtel nad 
dem Befehl des Herrn, und gürtete ihn 
um meine enden. J 

3. Da geſchah des Heren Wort zum 
andern mal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet haft, und 
mache dich auf, und gehe hin an den 
Phrath, und verftede ihn daſelbſt in 
einen Steinritz. 

5. Ich gieng bin, und verftedte ihn 
am Phrath, wie mir der Herr geboten 
hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der 
Herr zu mir: Made dich auf, und 
gehe bin an den Phrath, und hole den 
Gürtel wieder, den ich dich hieß da— 
ſelbſt verſtecken. 

7. Ich gieng hin an den Phrath, und 
grub auf, und nahm den Gürtel von 
dem Ort, dahin ich ihn verſteckt hatte; 
und fiehe, der Gürtel war verborben, 
daß er nichts mehr taugte. 
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8. Da gefhah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

9. So fpricht der Herr: Eben aljo 
will ich auch verderben die große Hof- 
fart Judas und Jerufalems. 

- 10. Das böfe Voll, das meine Worte 
nicht hören will, jondern gehen * hin 
nach Gedünken ihres Herzens und fol 
gen andern Göttern, daß ſie denjelbigen 
dienen und anbeten, fie ſollen werden 


wie der Gürtel, der nicht3 mehr taugt. 
= 8.341,83 16,12, 


- 11. Denn gleihwie ein Mann. den 
Gürtel um feine Lenden bindet, alfo habe 
ic), jpricht der Herr, das ganze Haus 
Iſrael und das ganze Haus Juda um 
mich gegürtet, daß fie mein Volk fein 
follten, zu einem Namen, Lob und Ehren; 
aber fie wollen nicht hören. 

12. Sp jage ihnen num dies Wort: 
So Spricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Es follen alle Legel mit Wein gefüllet 
werden. So werden fie zu dir jagen: 


Mer weiß das nicht, daß man alle Les | 


gel mit Wein füllen joll? 
13. So jprich zu ihnen: So ſpricht 


der Herr: Siehe, ih will alle, die in 


diefem Lande wohnen, die Könige, jo 
auf dem Stuhl Davids fiten, die Prie- 
fter und Propheten und alle Einwoh- 
ner zu Serufalem füllen, daß fie trun- 
fen werden jollen. 

14. Und will einen mit dem andern, 
die Väter Samt den Kindern, verftreuen, 
ſpricht der Herr; und will weder ſcho— 
nen, noch überjehen, noch barmberzig 
fein über ihrem Verderben. 

15. So höret nun und merkt auf und 
troßt nicht; denn der Herr hat3 geredet. 

16. Gebt dem Herrn, eurem. Gott, 
die Ehre, ehe denn es finfter werde, 
und ehe eure Füße fich an den dunkeln 
Bergen ftoßen, daß ihr des Lichts war- 
tet, jo ers doch gar finfter und dunkel 
machen wird. 

17. Wollt ihr aber folches nicht hö— 
ren, jo muß meine Seele doch heimlich 
weinen über folder Hoffart; meine 
* Augen müfjen mit Thränen fließen, 
‚daß de3 Herrn are, gefangen wird. 

7 9, 


18. Sage dem Könige und der Kö 
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nigin: Set euch herunter, denn Die 
* Krone der Herrlichkeit ift euch von 
eurem Haupt gefallen. * Klagl. 5, 16. 

19. Die Städte gegen Mittag find ver- 
ſchloſſen, und ift niemand, der fie auf- 
thue, das ganze Juda ift rein wegge— 
führet. 

20. Hebt eure Augen auf und fehet, 
wie fie von Mitternacht daher fommen. 
Wo ift nun die Herde, fo dir befohlen 
war, deine herrliche Herde? 

21. Was willft du fagen, wenn er Di) 
jo heimſuchen wird? Denn du halt fie 


‚jo gewöhnet wider dich, daß fie Fürften 


und Häupter fein wollen. - Was gilt? 
E3 wird di * Angſt ankommen wie 
ein Weib in Kindsndthen. *8. 22,28. 

22. Und wenn du in deinen Herzen 
jagen willft: Warum begegnet doch mir 
jolches? Um der Menge willen: deiner 
Miſſethat find dir deine Säume aufge: 
det und deine Schenkel (mit. Gewalt) 
geblößet. 

23. Kann auch ein Mohr feine Haut 
wandeln oder ein Parder jeine Fleden? 
So * fünnet ihr auch Gutes thun, weil 
ihr de3 Böfen gewohnet ſeid. * #i.55, 20. 

24. Darum will ich fie zerjtreuen wie 
Stoppeln, die vor dem Winde aus der 


Wüſte verwebt werden. 
Hiob 21,18. Pſ. 1,4. Dan. 2, 35. 


25. Das ſoll dein Lohn fein und dein 
Theil, den ich dir zugemeſſen habe, ſpricht 
der Herr. Darum daß du meiner ver 


geſſen haft, und verläfjeft dich auf Lügen; 


26. So will auch ich deine Säume 
hoch aufdecken gegen dir, daß man deine 
Scham wohl jehen muß. 

97. Denn ich habe gejehen deine Ehe— 
brecherei, deine Geilheit, deine freche 
Hurerei, ja deine Greuel, beide auf 
Hügeln und auf Aeckern. Wehe dir, Jeru— 
ſalem! Wann willſt du doch immermehr 
gereiniget werden? 


Das 14. Kapitel. 


Ankündigung von Dürre und Hunger. Jeremias Gebet 
ı 


mn Namen des Volls. 
1. Dies ift das Wort, das der Herr 
zu Seremia fagte von der theuren Beit: 
2.Juda * liegt jämmerlich, ihre Thore 
ftehen elend, e3 ftehet Häglih auf dem 


794 


Sande, und ift zu Serufalen eine große 
Dürre. } *Klagl. 1, 3.4. 

3. Die Großen ſchicken die Kleinen 
nach Waſſer; aber wenn ſie zum Brun— 
nen kommen, finden ſie kein Waſſer 
und bringen ihre Gefäſſe leer wieder. 
Sie gehen traurig und betrübt, und ver- 
hüllen ihre Häupter; 

4. Darum daß die Erde lechzet, weil 
es * nicht regnet auf die Erde. Die 
Aderleute gehen traurig, und verhüllen 
ihre Häupter. * 1 Kön. 17,1.7. 

5. Denn auch die Hindinnen, jo auf dem 
Felde werfen, verlaffen die Jungen, weil 
fein Gras wächst. 

6. Das Wild ftehet auf den Hügeln, 
und ſchnappet nach der Luft wie die 
Draden, und verfchmachtet, weil Fein 
Kraut wächst. 

7. Ach Herr, unfere Mifjetha- 
ten habens ja verdienet, aber hilf 
doch um deines Namens willen; 
denn unjer Ungehorjam ift groß, 
damit wir wider did gejündiget 
haben. 

8. Du bilt der Troft Iſraels und ihr 
Kothhelfer; warum ftelleft du dich, als 
wäreft du ein Gaſt im Lande, und als 
ein Fremder, der nur über Nacht drin: 
nen bleibt? 

9. Warum ftelleft du dich als ein Held, 
der verzagt ift, und al3 ein Rieſe, der 
nicht helfen kann? Du bift doch ja un- 
ter und, Herr, und wir heißen * nad) 


deinem Namen; verlaß ung nicht. 
*K. 15, 16. Jef. 48,7, 


10. So ſpricht der Herr von dieſem 
Volk: Sie laufen gern hin und wieder, 
und bleiben nicht gern daheim; darum 
will ihrer der Herr nicht, ſondern er 
denkt nun an ihre Miſſethat, und will 
ihre Sünden heimſuchen. 

11. Und der Herr ſprach zu mir: * Du 
follft nicht für dies Volt um Gnade 
bitten. *,7,16. 11,14, 

12. Denn ob fie gleich faften, fo will 
ich doch ihr Flehen nicht hören; und ob 
fie Brandopfer und Speisopfer bringen, 
jo gefallen fie mir doch nicht, ſondern 
ich will fie mit dem Schwert, Hunger 
und Peſtilenz aufreiben. 9:1.58,3. Ser. 6,20. 
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13. Da ſprach id: Ah Herr Herr, 
fiehe, die Propheten jagen ihnen: Ihr 
werdet fein Schwert jehen, und feine 
Theurung bei euch haben, jondern ich 
will euch guten Frieden geben an Dies 
jem Drt. | 

14. Und der Herr ſprach zu mir: Die 
*Propheten weisjagen falſch in meinem 
Namen, ich habe ſie nicht geſandt, und 
ihnen nichts befohlen, und nichts mit 
ihnen geredet; ſie predigen euch falſche 
Geſichte, Deutung, F Abgötterei und ih— 


res Herzens Trügerei. | 
*0,23,21. 27,14.15. 29,9. +5 Mof. 13, 2. 3. 6. 8 


15. Darum fo ſpricht der Herr von 
den Propheten, die in meinem * Namen 
weisfagen, jo ich fie doch nicht gejandt 
babe, und fie dennoch predigen, e3 werde 
fein Schwert noch Theurung in Dies, 
Land kommen: Solche Propheten jollen 
fterben dureh Schwert und "Hunger. 


* 5 Mo. 18, 20. 

16. Und das Volk, dem fie weisjagen, 
follen vom Schwert und Hunger-auf den 
Gafjen zu Serufalem hin und her liegen, 
daß fie niemand begraben wird, aljo 
auch ihre Weiber, Söhne und Töchter, 
und will ihre Bosheit über fie jchütten. 

17. Und du ſollſt zu ihnen jagen dies 
Wort: Meine *Augen fliegen mit Thrä— 
nen Tag und Nacht, und hören nicht 
auf; denn die Jungfrau, die Tochter 
meines Volks, ift greulich zerplagt und 
jämmerlich gejchlagen. 

“R,g.LtE Klogl, 1,16, 72, 38, 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, fiehe, 
jo liegen da Erſchlagene mit dem Schwert; 
fomme ich in die Stadt, jo liegen da 
vor Hunger Verſchmachtete. Denn es 
müffen auch die Propheten, dazu au 
die Priefter, in ein Land ziehen, das 
fte nicht kennen. 

19. Haft du denn Juda verworfen? 
oder hat deine Seele einen Ekel an 
Hion? Warum haft du denn uns jo ges 
Ihlagen, daß ung niemand heilen kann? 
Wir" hoffeten, es jollte Friede werden; 
jo fommt nichts Gutes. Wir hoffeten, 
wir ſollten heil werden; aber fiehe, jo 
it mehr Schadens da. *8.8,15. Hiob 30, 26. 

20. Herr, wir * erkennen unfer gottlos 
Weſen und unjerer Väter Miſſethat; 


Be 


laſſen,“ 
ZJehiskias, des Königes Judas; deß hal⸗ 


mit dir 


u Herr, 
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denn wir haben wider dich geſün— 
diget. * Bf. 106, 6. 
21. Uber um deines Namens willen 
laß uns nicht gefhändet werden. Lab 
den Thron deiner Herrlichkeit nicht ver 
ipottet werden; gedenke doch, und laß 
deinen Bund mit uns nicht aufhören. 

22. Es ift ja doch unter der Heiden 
Gößen feiner, der Regen könnte geben; 
jo kann der Himmel auch nicht regnen. 
Du bift doch ja der Herr, unſer Gott, 
auf den wir hoffen; denn du kannſt 
folches alles thun. Hiob 5,10. 38, 25.f. 


Das 15. Kapitel. 


Göttliche Antwort auf das Gebet Jeremias. Die Strafen 
find unhintertreiblich, doc ſoll Gnade darauf folgen. 
Befonderes Troftwort für Jeremia. 


1. Und der Herr ſprach zu mir: Und 
wenn ‚gleich * Moje und Samuel vor 
mir ftünden, jo habe ich doch fein Herz 
zu diefem Volk; treibe fie weg von mir, 


und laß fie hinfahren. * Bi. 99,6. Heſek. 14, 14. 


2. Und wenn fie zu dir fagen: Wo 
ſollen wir bin? fo fprich zu ihnen: So 


spricht der Herr: Wen * der Tod trifft, 


den treffe er; wen das Schwert trifft, 
den treffe es; wen der Hunger trifft, ven 
treffe er; wen das Gefängniß trifft, den 
treffe es. *KAs, 11. Sad. 11,9. 

3. Denn ih will fie heimfuchen mit 
* piererlei Blagen, ſpricht der Herr: Mit 
dem Schwert, daß fie erwürget werden; 
mit Hunden, die fie jehleifen ſollen; mit 
den Nögeln des Himmels und mit Thie- 
ten auf Erden, daß fie gefreifen und 
verwejet werden jollen. * Hefef. 14, 21. 

4. Und ih, will fie in allen Königrei- 
hen auf Erden Hin und ber treiben 
um Manaſſes willen, de3 Sohns 


ben, das er zu Jerufalem begangen hat. 
*9 Kön. 21,11. f. 23, 26. 

5, Mer will denn fich dein erbarmen, 
Serufalem? Wer wird denn Mitleiden 
haben? Wer wird dem hin— 
gehen und dir Frieden erwerben? 
6. Du haft mid) verlaffen, ſpricht der 
und bit mir abgefallen; darum 
Hand ausgeftrect wider 


habe ich meine ) 
dich verderben will; ic) 


dih, daß ich 


bin des Erbarmens müde. 
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7. Ih will fie mit der * Worfichaufel 
zum Land hinaus worfeln, und will'mein 
Volt, jo von feinem Weſen ſich nicht 
befehren will, zu eitel Waifen machen 
und umbringen. * Matth. 3,12. Luc. 3, 17. 

8. Es follen mir mehr Witwen unter 
ihnen werden, denn des Sandes am 
Meer iſt. Ich will über die Mutter 
der jungen Mannſchaft kommen laſſen 
einen offenbarlichen Verderber, und die 
Stadt damit plögli und unverſehens 
überfallen laſſen, 

9. Daß die, fo fteben Kinder hat, ſoll 
elend fein und von Herzen ſeufzen. Denn 
* ihre Sonne foll bei hohem Tage unter: 
gehen, daß beide ihr Ruhm und Freude 
ein Ende haben foll. Und die Uebrigen 
will ich ins Schwert geben vor ihren 
Feinden, jpricht der Herr. *Amos s,8. 

10. Ach meine * Mutter, daß du mid) 
geboren haft, wider den jedermann ha⸗ 
dert und zankt im ganzen Lande. Hab 
ich doch weder auf Wucher geliehen noch 


genommen, doch flucht mir jedermann. 
* K. 20,14. 


11. Der Herr ſprach: Wohlen, ich 
will euer etliche übrig behalten, denen 
e3 ſoll wieder wohl gehen; und will 
euch zu Hilf fommen in der Noth und 
Angft unter den Feinden. 

12. Meinft du nicht, daß etwa ein 
Eifen jei, welches könnte das Eiſen und 
Erz von Mitternacht zerichlagen? 

13. Ich will aber zuvor euer Gut und 
Schätze in die * Rappufe geben, daß ihr 
nichts dafür kriegen follet; und da3 um 
aller eurer Sünden willen, die ihr in 
allen euren Grenzen begangen habt. 

*K. 17, 8. Heſek. 23, 46. 

14. Und will euch zu euren Feinden . 
bringen in ein Land, das ihr nicht tens 
net; denn e3 ift* das Feuer in meinem 
Zorn über euch angegangen. 

* K. 17,4. 5 Mof, 32, 22. , 

15. Ach Herr, du weißt es; gedenke 
an uns, und nimm dich unſer an, und 
räche uns an unſern Verfolgern. Nimm 
uns auf, und verzeuch nicht deinen Born 
über fie; denn du weißt, daß wir um 
deinetwillen geihmäht werben. 

16. Indeß * enthalte uns T dein 
Wort, wenn wirs friegen, und 
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Dasjelbe dein Wort ift unjers Her— 
zens Freude und Troft, denn Frwir 


find ja nad deinem Namen ge 
nannt, Herr Gott Zebaoth. 


* halte ung aufrecht. + Pf. 119,43. ++ Jeſ. 43, 7. 

17. Wir gejellen uns nicht zu den 
Spöttern, noch Freuen ung mit ihnen, 
fondern bleiben allein vor deiner Hand; 
denn Du zürneft fehr mit ung. 

Pi.1,1. 26,45, 

18. Warum währet doch unjer Schmerz 
jo lange, und * unfere Wunden find fo 
gar böſe, daß fie niemand heilen kann? 
Du bift uns worden wie ein Born, der 
nicht mehr quellen will, * 8.30, 12.15. 

19. Darum ſpricht der Herr alfo: 
Wo du dich zu mir Hältft, Jo will ich 
mich zu dir halten, und follft mein Pre— 
diger bleiben. Und wo du die From: 
men lehreſt fich ſondern von den böfen 
Leuten, jo ſollſt du mein Lehrer fein. 
Und ehe du jollteft zu ihnen fallen, jo 
müffen fie eher zu dir fallen. 

20. * Denn ich habe dich wider dies 
Volk zur feſten ehernen Mauer gemacht; 
ob fie wider dich ftreiten, follen fie dir 
doch nichts anhaben, denn F Ich bin bei 
dir, daß ich div helfe und dich errette, 
fpricht der Herr. + 8.1,18.f + 9ef.a1, 10. 

21. Und will dich auch erretten aus 
der Hand der Böſen und erlöfen aus 
der Hand der Tyrannen. 


Das 16. Kapitel, 
Die Juden ſollen nach Babel geführet, aber wieder er— 
löſet, und heidniſche Völker em wahren Gott bekehret 
werden. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du jollft fein Weib nehmen, und 
weder Söhne noch Töchter zeugen an 
‚ diefem Ort. 

3. Denn jo ſpricht der Herr von den 
Söhnen und Töchtern, fo an dieſem 
Ort geboren werden, dazu von ihren 
Müttern, die fie gebären, und von ihren 
Vätern, Die fie zeugen in dieſem Lande: 

4. Sie jollen an Krankheiten jterben, 
und weder beflagt noch * begraben wer: 
den; jondern jollen Mift werden auf 
dem Sande, dazu durch Schwert und 


Hunger umkommen, und ihre Leichname 
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ſollen der Vögel des Himmels und der 
Thiere auf Erden Speife fein. * 2.14 16. 

5. Denn fo ſpricht der Herr: Du ſollſt 
nicht zum Trauerhaus gehen, und jollit 
auch nirgend bin zu Tagen gehen, noch 
Mitleiven über fie haben; denn ich habe 
meinen Frieden von dieſem Volk weg— 
genommen, jpricht der Herr, ſamt meis 
ner Gnade und Barmherzigkeit; 

6. Daß beide, groß und Klein, follen 
in dieſem Lande jterben, und nicht * be— 
graben noch geklagt werden, und nie 
mand wird ſich über fie zerrigen noch 
kahl machen. * 8.229,18. 19, 

7. Und man wird auc nicht unter fte 
austheilen über der Klage, fie zu trö- 
ften über der Leiche, und ihnen auch 
nicht aus dem Troftbecher zu trinken 
geben über Vater und Mutter. 

8. Darum ſollſt du in fein Trinfhaus 
gehen, bei ihnen zu fißen, weder zu 
eſſen noch zu trinfen. 

9. Denn jo fpricht der Herr, Zebaoth, 
der Gott Iſraͤels: Siehe, ih will an 
diejem Drt * aufheben, vor euren Augen 
und bei eurem Leben, die Stimme der. 
Freunden und Wonne, die Stimme des 
Bräutigams und der Braut. - *8.7,34. 

10. Und wenn du joldes alles. dieſem 
Doll gejagt haft, und fie zu dir ſpre— 
hen werben: * Warum redet der Herr 
über und alle dies große Unglück? wel 
ches ift die Mifjethat und Sünde, damit 
wir wider den Heren, unſern Gott, ge— 
fündiget haben? *8.5,19. 

11. Sollft du ihnen jagen: Darum daß 
eure Väter mich verlafjen, Spricht der 
Herr, und andern Göttern gefolget, den— 
jelbigen gedienet und fie angebetet, mich 
aber verlaffen und mein Geſetz nicht ge: 
halten haben, 

12. Und * ihr noch ärger thut denn 
eure Väter. Denn fiehe, ein jeglicher 
lebt nad) feines + böfen Herzens Gedün- 
fen, daß er mir nicht gehorde. 

“8,7, 26. TTS 

13. Davum will ich euch aus diefem 
Lande ftoßen in ein Land, davon weder ihr 
noch eure Väter wiffen; daſelbſt ſollt ihr 
andern Göttern dienen Tag und Nat, 
daſelbſt will ich euch Feine Gnade erzeigen. 
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pricht der. Herr, daß man nicht mehr 
jagen wird: So wahr der Herr lebt, 
Der die Kinder Iſrael aus Aegyptenland 
geführet hat; 
15. Sondern: Sp wahr der Herr lebt, 
der die Kinder Iſrael geführet hat aus 
dem Lande der Mitternacht und aus 
allen Ländern, dahin er fie verjtoßen 
hatte. Denn ich will fie wieder bringen 
in das Land, das ich ihren Vätern ges 
‚geben babe. 

16. Siehe, ich will viele Fiſcher aus— 


| 14. Darum fiche, es kommt die Zeit, 


fenden, ſpricht der Herr, die jollen fie, 


fiſchen; und darnach will ich viele Jäger 


ausjenden, die jollen fie fahen auf allen 


Bergen und auf allen Hügeln und in 
allen Steimrigen. 

17. Denn meine Augen jehen auf alle 
ihre Wege, daß fie vor mir fich nicht 


verhehlen können; und ihre Miffethat iſt 


‚vor meinen Augen unverborgen. 
ü R. 23, 24. Sir. 23, 28. 

18. Aber zuvor will ich ihre Miffethot 
und Sinde zwiefach bezahlen; darum daß 
‚fie mein Land mit den Leichen ihrer Ab- 
‚götterei verumveinigt und mein Erbe mit 
ihren Greueln voll gemacht haben. 

19. Herr, du bift meine Stärfe 


und Kraft und meine Zufludt in 


der Noth. Die Heiden werden zu dir 
kommen von der Welt Ende, und jagen: 
Unfere Väter haben falſche und nichtige 
Götter gehabt, die nichts nügen können. 
20. Wie kann ein Menſch Götter ma— 
chen, die nicht Götter ſind? 
21. Darum ſiehe, nun will ih fie 
‚lehren, und meine Hand und Gewalt 
‚ihnen fund thun, daß fie erfahren jol- 
Ten, ich heiße der Herr. 


j Das 17. Kapitel. 


Strafen der Abgötterei, des Vertrauens auf Menſchen, 
‘ des Betrugs, Aufforderung zur Heiligung des Sabbats. 
- 1. Die Sünde Judas iſt geſchrieben 
mit eiſernen Griffeln, und mit ſpitzigen 
Demauten geſchrieben, und auf die Ta— 
fel ihres Herzens gegraben und auf die 
Hörner an ihren Altären; 

A h 
2. Daß ihre Kinder gedenken follen der- 
ſelben Altäre und Haine bei den grünen 


Bäumen auf den hohen Bergen. 
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3. Aber ich will deine Höhen beide auf 
Bergen und Feldern ſamt deiner Habe 
und allen deinen Schäßen in die * Raps 
pufe geben; um der Sünde willen, in 
allen deinen Grenzen begangen. 

* 8, 15,18. 20, 5. ‚Hefef. 23, 46. 

4. Und du ſollſt aus deinem Erbe vers 
ftoßen werden, das ich dir gegeben habe, 
und will dich *zu Knechten deiner Feinde 
machen in einem Lande, das du nicht 
fenneft; denn ihr habt Fein Feuer mei- 
nes Zorns angezündet, dag ewiglich bren- 
nen wird. *8,5,19. +15,14. 5Mof. 32, 22. 

5. So ſpricht der Herr: Verflucht 
ift der Mann, der ſich auf Men: 
ihen verläßt, und hält Fleiſch für 
jeinen Arm, und mit feinem Herz 
zen vom Herrn weicht. Pi.1s,8. 146,3. 

6. Der wird fein * wie die Heide in 
der Müfte, und wird nicht jehen den 
zukünftigen Troſt, ſondern wird bleiben 
+in der Dürre, in der Wüſte, in einem 


unfruchtbaven Lande, da niemand wohnet. 
*8,48,6. Pi. 102,7. 7 Pi. 68,7. 


7. Gefegnet aber ijt der Mann, 
der ſich auf den Herren verläßt, 
und der Herr ſeine Zuverſicht if. 


Bi. 2,12, 146, 5. 

8. Der ift wie ein Baum am Waſſer 
gepflanzt und am Bach gewurzelt. Denn 
obgleich eine Hitze kommt, fürchtet er 
ſich doch nicht, ſondern feine Blätter 
bleiben grüne; und forget nicht, wenn 
ein ditrr Jahr kommt, fondern er bringt 
ohne an Früchte. 


f.1,3. 52,10. Heſek. 47, 12. 

9, Es ift das Herz ein troßig 
und verzagt Ding, wer kann es 
ergründen? 

10. X * der Herr kann das Herz er— 
gründen und die Nieren prüfen, und 
+ gebe einem jeglichen nach jeinem Thun, 
nad den Früchten feiner Werte. 


* Pf, 7, 10.20. Röm. 2, 6. 20. 

11. Denn. gleichwie ein Vogel, der 
fich über Gier ſetzt und brütet fie nicht 
aus, alfo ift der, fo unvecht Gut * fans 
melt; denn er muß davon, wein ers 
am wenigften achtet, und muß Doch zu: 
dazu haben. *Pf. 39, 6.7. 

12. Aber die Stätte unſersHeiligthums, 
nemlich der Thron göttlicher Ehre, iſt 
allezeit feſt geblieben. 
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13. Denn, Herr, du biſt die Hoffnung 
Iſraels. Alle, die dich verlafjen, müfjen 
zu Schanden werden, und die Abtrüns 
nigen müffen in die Erde gejchrieben 
werden; denn fie * verlaffen den Herrn, 
die Duelle des lebendigen Waſſers. 

*K.2,1 


22,13. 

14. Heile du mich, Herr, ſo werde 
ich heil, Hilf du mir, fo tft mir 
geholfen; denn Du bit mein Ruhm. 

15. Siehe, fie fprechen zu mir: Wo 
ift denn des Herrn Wort? Lieber, laß 
ber gehen. Jeſ. 5,19. 

16. Aber ich bin darum nicht von Dir 
geflohen, mein Hirte; fo habe ich Men— 
fchentage nicht begehrt, das weißt du, 
was ich gepredigt habe, das tft recht 
vor dir. 

17. Sei du mir nur nieht Tchredlich, 

meine Zuverficht in der Noth, 
18. Laß fie zu Schanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; Laß fie 
eriehreden, und mich nicht; laß den Tag 
des Unglüds über fie gehen, und zer- 
ſchlage ſie zwiefach. 

19. So ſpricht der Herr zu mir: Gehe 
hin, und tritt unter das Thor des Volks, 
dadurch die Könige Judas aus- und ein— 
gehen, und unter alle Thore zu Jeruſalem, 

20. Und ſprich zu ihnen: Höret des 
Herrn Wort, ihr Könige Judas, und 
ganz Juda und alle Einwohner zu Je— 
ruſalem, ſo zu dieſem Thor eingehen. 

21. So ſpricht der Herr: Hütet euch, 
und traget feine: Laft am Sabbattage 
duch die Thore hinein zu Serufalem, 

22. Und führet feine Laft am Sabbat- 
tage aus euren Häufern, und thut feine 
Arbeit; jondern heiliget den Sabbattag, 
* wie ich euren Vätern geboten habe. 

*2 Mof. 20, 8.f. 5 Mof. 5, 13. f. 

23. Aber fie hören nicht, und neigen 
ihre Ohren nicht; jondern bleiben hals- 
ftarrig, daß fie mich ja nicht hören, 
noch fich ziehen laſſen. 86.7, 24 26. 11,8. 

24. So ihr mich hören werdet, ſpricht 
der Herr, daß ihr Feine Laft tragt des 
Sabbattages durch diefer Stadt Thore 
ein, jondern benfelbigen heiliget, daß 
ihr feine Arbeit am felbigen Tage thut; 

Jeſ. 58,18. 
( 


ſ. 5 
25. So ſollen auch durch dieſer Stadt, 
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Thore aus⸗ und eingehen Könige und 
Fürften, die auf dem Stuhl Davids 
figen, und reiten und fahren beide auf 
Wagen und Nofjen, fie und ihre Fürs 
ften ſamt allen, die in Juda und Je— 
rufalem wohnen, und foll dieje Stadt 
ewiglich bewohnet werden, 

26. Und follen fommen aus den Städ- 
ten Judas, und die um Jeruſalem her 
liegen, und aus dem Lande Benjamin, 
aus den Gründen und von den Gebir— 
gen, und vom Mittage, die da bringen 
Brandopfer, Opfer, Speisopfer und 
Weihrauch zum Haufe des Herrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hören, 
daß ihr den Sabbattag heiliget, und 
feine Laſt traget Dur Die Thore zu 
Serufalem ein am Sabbattage, jo will 
ich ein* Feuer unter ihren Thoren an— 
fteden, das die Häufer zu Serufalem 
verzehren und nicht gelöfcht werden fol. 


* Jej.1,31. Hej. 23,47. Amos 5, 6. 


Das 18. Kapitel. 


Buße erhält; Unbußfertigfeit verderbt. Klage und Gebet 
Jeremias. 


1. Dies iſt das Wort, das geſchah 
vom Herrn zu Jeremia und ſprach: 

2. Mache dich auf und gehe hinab in 
des Töpfers Haus; daſelbſt will ich dich 
meine Worte hören laſſen. 

3. Und ich gieng hinab in des Töpfers 
Haus; und ſiehe, er arbeitete eben auf 
der Scheibe. 

4. Und der Topf, ſo er aus dem 
Thon machte, mißrieth ihm unter den 
Händen. Da machte er wiederum einen 
andern Topf, wie es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alfo mit euch 
umgehen, ihr vom Haufe Iſrael, wie 
dieſer Töpfer? ſpricht der Herr. Siehe, 
wie der Thon ift in des Töpfers Hand, 
alſo jeid auch ihr vom Haufe Sfrael in 
meiner Hand. Jeſ. 45,9. Weish. 15,7. Röm. 9,21. 

7. Blöglih rede ih wider ein 
Bolt und Königreid, daß ichs 
ausrotten, zerbrechen und verder— 
ben wolle. 8.1,10, 

8. Wo ſichs aber befehret von ſei— 
ner Bosheit, dawider ich rede, ſo 
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jet mich aud reuen das Unglüd, 
das ih ihm gedachte zu thun. 

Y 8.26, 3.19. Son. 3, 10. 

9. Und plöglich rede ich von einem 
Volk und Königreih, dab ichs bauen 
und pflanzen wolle. 

10. So es aber Böſes thut vor mei- 
nen Augen, daß e3 meiner Stimme 
nicht gehorcht, jo joll mich auch reuen 
das Gute, das ich ihm verheißen hatte 
zu thun. 

11. So ſprich nun zu denen in Juda 
und zu den Bürgern zu Jeruſalem: So 
ſpricht der Herr: Siehe, ich bereite euch 
ein Unglück zu, und habe Gedanken 
wider euch; darum * fehre ſich ein jeg- 
licher von jeinem böſen Wejen, umd 
beſſert euer Weſen und Thun. 


8.25, 52 26. 7, 8. 
12. Aber fie ſprechen: Da wird nichts 
aus; wir wollen nad unjern Gedanken 
wandeln, und ein jeglicher thun nad) 


Gedünken feines böfen Herzens. 
8.6,16. Sef. 65, 2. - 


13. Darum jpricht der Herr: Fragt 


doch unter den Heiden, wer hat je deß— g 


gleichen gehört, daß die Jungfrau Iſ⸗ 
tael jo gar greulic Ding thut? 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf 
den Steinen im Felde, wenns vom Li— 
banon herab ſchneiet, und das Regen— 
waſſer verjchießt nicht jo bald, als mein 
Volk mein vergiffet. 

15. Sie räuchern den Göttern, und 
richten Aergerniß an auf ihren Wegen 
für und für, und gehen auf ungebahnten 
Straßen, 

16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
ewigen Schande, daß, wer 


vorüber gehet, fich verwundere und ben 
Kopf jchüttele. 


— 


17. Denn id will fie durch einen Dft- 
wind zerftreuen vor ihren Feinden; ich 
will ihnen * den Rücken und nicht Das 


Antlitz zeigen, wenn fie verderben. 
8,2, 27. 


18. Mber fie ſprechen: Kommt, und 


laßt ung wider Jeremia rathſchlagen; 


deun die Prieſter können nicht irren im 





Geſetze, und die Weiſen können nicht 
fehlen mit Rathen, und die Propheten 
fönnen nicht unrecht lehren. 


Jeremia 18. 19. 
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her, laßt uns ihn mit der Zunge todt— 
ſchlagen, und nichts geben auf alle jeine 
Rede. 

19. Herr, habe Acht auf mich, und 
höre die Stimme meiner Widerſacher. 

20. Iſts recht, daß* man Gutes mit 
Böſem vergilt? Denn ſie haben meiner 
+ Seele eine Grube gegraben. Gedenke 
doch, wie ich vor dir geſtanden bin, 
daß ich ihr Beſtes redete, und deinen 
Grimm von ihr wendete. 

*1 Moſ. 44,4. 7Pſ. 85, 7. 

21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit 
Hunger, und laß fie ins Schwert fal— 
(en, daß ihre Weiber ohne Kinder und 
Witwen feien, und ihre Männer zu tobt 
geſchlagen, und ihre junge Mannſchaft 
im Streit durchs- Schwert erwürget 
werben; 

2%. Daß ein Geſchrei aus ihren Häu— 
jern gehöret werde, wie du plöglich ha⸗ 
beft Kriegsvolk über fie kommen laſſen. 
Denn fie haben eine Grube gegraben, 
m zu fahen, und meinen Füßen Stride 
elegt. 

93. Und weil du, Herr, weißt alle ihre 
Anſchläge wider mi), daß fie mich töd- 
ten wollen, fo vergib * ihnen ihre Miſſe— 
that nicht, und Laß ihre Sünde vor Dir 
nicht ausgetilget werben. Laß fie vor 
dir geftürzt werden, und handle mit 
ihnen nad) deinem Zorn.  *Bi109, 14 |. 


Das 19. Kapitel. 


Zerftörung Jeruſalems durch Zerbrechen eined irdenen 
Krugs dargeſtellt. 


1. So ſpricht der Herr: Gehe hin, 
und kaufe dir einen irdenen Krug vom 
Töpfer, ſamt etlichen von den Aelteſten 
des Volks und von den Aelteſten der 
Prieſter, 

2. Und gehe hinaus ins Thal Ben: 
hinnom, das vor dem Biegelthor liegt; 
und predige daſelbſt die Worte, die ich 
dir ſage, 

3. Und ſprich: Höret des Herrn Wort, 
ihr Könige Judas und Bürger zu Je 
ruſalem, jo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will ein 
*ſolch Unglüc über dieſe Stätte gehen 
laſſen, daß, wer es hören wird, ihm 
die Ohren Klingen follen; 


*1 Sam. 3,11. 2 Kön. 21,12. 
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4. Darum daß fie mich verlaffen, und 
diefe Stätte einem fremden Gott gege- 
‚ben haben, und andern Göttern drinnen 
- geräuchert haben, die weder fie, noch 
ihre Bäter, noch die Könige Judas ge 
kannt haben, und Haben dieje Stätte 
voll unſchuldigen Bluts gemadt. 

5. Denn fie haben dem Baal Höhen 
gebauet, ihre * Kinder zu verbrennen 
dem Baal zu Brandopfern, welches ich 
ihnen weder geboten, noch Davon ge 
vedet habe, dazu in mein Herz nie kom— 
men ilt. “RT, 31. 

6. Darum Siehe, e3 wird die Zeit 
fommen, ſpricht der Herr, daß man 
dieje Stätte nicht mehr Thopheth, noch 
da Thal Benhinnom, jondern Würge— 
thal heißen wird. 

7. Denn ich will den Gottesdienft Ju— 
das und Serufalems dieſes Orts zer- 
ftören, und will fie durchs Schwert 
fallen laſſen vor ihren Feinden unter 
der Hand derer, jo nach ihrem Leben 
jtehen, und will * ihre Leichname den 
Vögeln de3 Himmels und den Thieren 
auf Erden zu freffen geben;  *s.7, ss. 

3. Und will dieje Stadt wüfte machen 
und zum Spott,* daß alle, die vorüber 
gehen, werden ſich verwundern über alle 
ihre Plage, und ihrer. fpotten. 

*K. 18, 16. 49,13, 50,13. 3 Moſ. 26, 32, 

I. Ich will fie laſſen * ihrer Söhne 
und Töchter Fleisch freien, und einer 
joll des andern Fleisch freſſen in der 
Noth und Angit, damit fie ihre Feinde 
und die, jo nah ihrem Leben. ftehen, 
bedrängen werden. *8 Mof. 28,53, 26. 

10. Und du ſollſt den Krug zerbrechen vor 
den Männern, die mit dir gegangen find; 

11. Und fpri zu ihnen: So fpricht 
der Herr Zebaoth: Eben * wie man 
eines Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht 
mag wieder ganz werden, jo will ich 
Dies Volk und diefe Stadt auch zerbre- 
hen; und jollen dazu im Thopheth 
begraben werden, weil ſonſt fein Raum 


jein wird zu begraben. * 38.390,14. +7,32. 
12. So will ich mit: diefer Stätte, | 


Iprit der Herr, und. feinen Einwoh- 
nern umgehen, daß die Stadt werden 
ſoll gleihwie Thopheth. 


Seremin 19. 20. 








13. Dazu follen die Häuſer zu Jeru— 
jalem und die Häuſer der Könige Judas 
eben jo unrein werden als die Stätte 
Thopheth; ja, alle Häufer, da fie auf 
den * Dächern geräuchert haben allem 
Heer des Himmels, und andern Göttern 
Trankopfer geopfert haben. 


= 8,32, 29. Zeph.1, 5. £ 

14. Und da Jeremia wieder von Tho= 

pheth fam, dahin ihn der Herr gejandt 
hatte zu weisſagen, trat er in den Vor— 
hof am Haufe des Herrn, und ſprach 
zu allem Bolf: 
15. Sp ſpricht der Herr Zebaoth, der 

Gott Iſraels: Siehe, ich will über dieſe 
Stadt und über alle ihre Städte alle 
das Unglüd fommen lafjen, das ich wis. 
der fie geredet habe; darum daß fie 
halsftarrig find, und meine Worte nicht 


hören wollen. 


Das 20. Kapitel. 


Bon Pashur mißhandelt verfiündigt Seremia die babylo— 
nische Gefangenfchaft und klagt über das prophetifche Amt, 


1. Da aber Pashur, ein Sohn Im— 
mer, des Priefters, jo zum Oberften 
im Hauſe des Herrn gejeßt war, Seres 
mia hörete ſolche Worte weisjagen, 

2. Schlug er den Propheten Jeremia, 
und warf ihn ins Gewölbe unter dem 
Dberthor Benjamin, welches am Haufe 
des Herrn ift. f 

3. Und da e8 Morgen ward, zog 
Pashur Seremia aus dem Gewölbe. 
Da ſprach Jeremia zu ihm: Der Herr 
heißet dich" nicht Pashur, jondern Ma— 
gur um und um. 

4. Denn fo jpricht der Herr: Siehe, 
ich will dich jamt allen deinen Freunden 
in die Zucht geben, und follen fallen . 
durchs Schwert ihrer Feinde, das ſollſt 
du mit deinen Augen jehen. Und will 
das ganze Juda in die Hand des Kö— 
niges zu Babel übergeben; der joll fie 
wegführen gen Babel, und mit dem 
Schwert tödten. 

5. Auch will ich alle Güter dieſer Stadt 
jamt allem, das fie gearbeitet, und * alle 
Kleinodien und alle Schätze der Könige 
Judas in ihrer Feinde Hand geben, daß 
fie diefelbigen rauben, nehmen und gen 
Babel bringen. * 339,6. 


“ ‘ . R., 
— re AL — 
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6. Und du, Bashur, ſollſt mit allen 
deinen Hausgenofjen gefangen gehen und 
‚gen Babel kommen; daſelbſt jolft du 
ſterben und begraben werden jamt allen 
deinen Freunden, welden du Lügen 
predigeit. 

- 7. Herr, du haft mich überredet, und 
ich habe mich überreden laffen, du bift 
mir zu ſtark gewejen und haft gewonnen; 
aber ich bin drüber zum Spott worden 
täglich, und jedermann verlachet mid). 
8. Den jeit ich geredet, gerufen und 
‚gepredigt habe von der Plage und Ver: 
ftörung, it mir des Heren Wort zum 
Hohn und Spott worden täglid). 


9. Da dachte ih: Wohlen, ik will | 


jein nicht mehr gedenken und nicht mehr 
in jeinem Namen predigen. Aber e3 
ward in meinem Herzen wie ein bren— 
nend Feuer in meinen Gebeinen ver- 
ſchloſſen, daß ichs nicht leiden konnte, 
und wäre ſchier vergangen. 
10. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten und allentHalben jhreden: Hui, 
verklagt ihn. Wir wollen ihn verklagen, 
ſprechen alle meine Freunde und Ge— 
jellen, ob wir ihn übervortheilen und ihm 
beiftommen mögen, und uns anihmräden. 
11. Aber der Herr ift bei mir wie 
ein jtarfer Held; darum werden meine 
Verfolger fallen und nicht obliegen, jon- 
dern ſollen jehr zu Schanden werden, 
darum daß fie jo thöricht Handeln; ewig 
‚wird die Schande fein, deren man nicht 
vergefjen wird. K. 1, 8. 10. 15,20. Ye. 41, 10. 
12. Und nun, Herr Zebaoth, der du 
die Gerechten prüfeft, Nieren und Herz 
ſieheſt, laß mich deine Nahe an ihnen 
ſehen, denn ich habe dir meine Sache 
befohlen. 8. 11,20. 
13. Singet dem Herrn, rühmet ben 
‚Herrn, der des Armen Leben aus des 
oshaftigen Händen errettet. 
ii Verflucht * jei der Tag, darin ic) 
‚geboren bin; der Tag müfje ungejegnet 
‚fein, darin mich meine Mutter geboren 
"hat. *K. 15,10. Hiob 3,1.f. 10,18. 
15. Verflucht jet der, jo meinem Vater 
gute Botjchaft brachte und jprah: Du 
haft einen jungen Sohn, daß er ihn 
‚Fröhlich machen wollte. 


Altes Teſtament. 






Jeremia 
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16. Derjelbige Mann müſſe jein * wie 
die Städte, jo der Herr umgefehret und 
ihn nicht geveuet hat; und müfje des 
Morgens hören ein Gejchrei und des 
Mittages ein Heulen.  *1Mof. 19,24. 26. 

17. Daß du mi) doch nicht getödtet 
haft in Mutterleibe, daß meine Mutter 
mein Grab geweſen, und ihr Leib ewig 
Ihwanger blieben wäre! 

18. Warum bin ih doch aus Mutter: 
leibe hervor kommen, daß ich jol Jam— 
mer und Herzeleid jehen muß, und meine 
Tage mit Schanden zubringen? 


Das 21. Kapitel. 

Jeremia fündigt auf die Anfrage des Königs Zedefia ihm 

jelöft, jeinem Haufe umd der Stadt Jeruſalem großes 
Unglitd an. 

1. Dies ift das Wort, jo vom Herrn 
geihah zu Jeremia, da der König Ze— 
defia zu ihm ſandte Bashur, den Sohn 
Malchjas, und Zephanja, den Sohn 
Maejejas, des Priefters, und ließ ihm 
jagen: 

2. Frage doch den Herrn für ung. 
Denn Nebukadnezar, der König zu Babel, 
jtreitet wider uns; daß der Herr doch 
mit uns thun wolle nah allen jeinen 
Wundern, damit er von uns abzöge. 

3.* Jeremia ſprach zu ihnen: So jaget 
Zedekia: 

4. Das ſpricht der Herr, der Öott. 
Sirael3: Siehe, ich will die Waffen zu: 
rück wenden, die ihr in euren Händen 
habt, damit ihr ftreitet wider den König 
zu Babel und wider die Chaldäer, welche 
euch draußen an der Mauer belagert 
haben, und will fie zuhauf jammeln 
mitten in der Stadt. 

5. Und ich will wider euch jtreiten mit 
ausgeredter Hand, mit jtarfen Arm, 
mit großem Zorn, Grimm und Uns 
barmberzigfeit. 

6. Und will die Bürger diefer Stadt 
ichlagen, beide Menschen und Vieh, daß fie 
iterben jollen durch eine große Peftilenz. 

7. Und darnach, ſpricht der Herr, will 
ich Bedefia, den König Judas, jamt 
feinen Anechten und dem Volk, das in 
diefer Stadt vor der Peftilenz, Schwert . 
und Hunger überbleiben wird, geben in 
die Hände Nebufadnezars, des Königs zu 
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Babel, und in die Hände ihrer Feinde, 
und im die Hände derer, jo ihnen nach 
dem Leben ftehen; daß er fie mit der 
Schärfe des Schwerts alfo ſchlage, daß 
fein Schonen noch Gnade noch Barm— 
herzigfeit da ſei. 


8. Und ſage dieſem Volk, jo ſpricht 


der Herr: Siehe, ich lege euch vor den 
eg zum geben Mus den Weg zum Tode. 
Mof. 11, 26. 

9. Wer in diefer Stadt bleibt, Der 
wird fterben müſſen durchs Schwert, 
Hunger und Beitilenz; wer aber hinaus 
ſich gibt zu den Chaldäern, die euch ber 
lagern, der ſoll lebendig bleiben, und 
foll jein Leben als eine Ausbeute behalten. 

K— 


BR 

10. Denn ich habe mein Angeſicht über 
diefe Stadt gerichtet zum Unglück und 
zu feinem Guten, jpricht der Herr. Sie 
jo dem Könige zu Babel übergeben 
werden, daß er fie mit Feuer verbrenne, 

11. Und höret des Heren Wort, ihr 
von Hauje des Königes Judas. 

12. Du Haus David, jo jpricht der 
Herr: Haltet des* Morgens Gericht, und 
ervettet den Beraubten aus des Frevlers 
Hand, auf daß mein y Grimm nicht aus- 
fahre wie ein Feuer, und brenne aljo, 
daß niemand Löfchen möge, um eures 
böfen Wejens willen, *8.22,3. 477,20 
. 13. Siehe, ſpricht der Herr, ich jage 
dir, die du wohneft im Grunde, in dem 
Felſen und auf der Ebene, und jprichit: 
Mer will uns überfallen oder in unjere 
Feſte kommen? 

14. Ich will euch heimſuchen, ſpricht 
der Herr, nach der Frucht eures Thuns; 
ich will ein Feuer anzünden in ihrem 
Walde, das ſoll alles umher verzehren. 


Das 22. Kapitel. 

Jeremia warnt die Regenten in Juda vor Ungerechtigkeit, 
weisſagt gegen die drei Könige Sallum — Joja⸗ 
kim und Jechanja. 

1. So ſpricht der Herr: Gehe hinab 
in das Haus des Königes Judas und 
rede daſelbſt dies Wort, 

2. Und ſprich: * Höre des Herrn Wort, 
du König Judas, der du auf dem Stuhl 
Davids ſitzeſt, beide du und deine Knechte 
und dein Volt, die zu diejen Thoren 
eingehen. *8.17,20. 


Seremin 21. 22. 
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3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht 
und Gerechtigkeit, und errettet den Bes 
vaubten von des Freolers Hand, und 
ſchindet nicht die Fremdlinge, Waiſen 
und Witwen, und thut niemand Gewalt 
und vergießet nicht unſchuldig Blut an 
diejer Stätte, 8.21,12. 

4, Werdet ihr ſolches thun, jo jollen 
durch die Thore dieſes Haufes einziehen’ 
Könige, die auf Davids Stuhl figen, 
beide zu Wagen und zu Roſſe, jamt 
ihren Anechten und Volk. 8. 17,2. 

5. Werdet ihr aber folchem nicht ges 
horchen, jo habe ich bei mir ſelbſt ges 
ſchworen, fpricht der Herr, dies Haus 
joll verſtöret werden. 

6. Denn ſo ſpricht der Herr von dem 
Hauſe des Königes Judas: Gilead, du 
biſt mir das Haupt im Libanon; was 
gilts, ich will dich zur Wüſte und Die 
Städte ohne Einwohner machen? 

7. Denn ich habe Verderber über Dich 
beftellet, einen jeglichen mit jeinen Waf— 
fen; die jollen deine augerwähleten Ce— 
dern umbauen und ins Feuer werfen. 

3. Sp werden viele Heiden vor dieſer 
Stadt übergehen, und unter einander 
ſagen: * Warum hat der Herr mit diejer 
großen Stadt alfo gehandelt? 


*1 Kom. 9, 8.9. 

9, Und man wird antworten: Darum 
daß fie den Bund des Herrn, ihres 
Gottes, verlaffen, und andere Götter ans 
gebetet, und denjelbigen gedienet haben. 

10. Weinet nicht über die Todten, 
und grämet euch nicht darum, weinet 
aber über den, der dahin zeucht; denn 
er nimmer wieder kommen wird, daß 
er fein Vaterland jehen möchte. 

11. Denn jo jpricht der Herr von 
Sallım, dem Sohn Joſias, des Königes 
Judas, welcher König ift an Statt ſei— 
nes Vaters Joſia, der von dieſer Stätte 
hinausgezogen ijt: Er wird nicht wieder 
herkommen; 

12. Sondern muß Sterben an dem Drt, 
da er hin gefangen geführt ift, und wird 
dies Land nicht mehr jehen. 

13. Weh dem, der jein Haus mit 
Sünden bauet, und feine Gemä- 
her mit Unrecht, der jeinen Näch— 
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ten umfonft arbeiten läßt, und 
* gibt ihm feinen Lohn nicht, 

} #3 Mof. 19, 13, ff. 

- 14. Und denkt: Wohlan, ich will mir 
ein groß Haus bauen und weite Paläſte, 
und läßt ihn Fenſter drein bauen, und 
mit Gedern täfeln und roth malen. 

15. Meinft du, du wolleſt König fein, 
weil du mit Cedern prangeft? Hat dein 
Dater nicht auch gegejfen und getrunfen, 
und hielt dennoch über dem Necht und 
Gerechtigkeit, und gieng ihm wohl? 

16. Er half dem Elenden und Armen 
zu Recht, und gieng ihm wohl. Iſts 
nieht aljo, daß jolches heißt, mich vecht 
erkennen? ſpricht der Herr. 

- 17. Aber deine Augen und dein Herz 
stehen nit aljo, jondern auf deinem 

Geiz, auf unſchuldig Blut zu vergiepen, 
zu jreveln und unterzuftoßen. 

18. Darum ſpricht der Herr von Jo— 
jafim, dem Sohn Joſias, dem Könige 
Sudas: Man wird ihn nicht klagen: 
Ach Bruder, ah Schmeiter! Man 
wird ihn nicht Hagen: Ad Herr, ad) 
Edler! *1Kön. 13, 30. 

19. Er joll wie ein Ejel begraben wer- 
den, zerjchleift und hinaus geworfen vor 
die Thore Jeruſalems. Jeſ. 34, 3. 
- 20. Ja, dann gehe hinauf auf den 
Libanon, und jehreie, und laß dich hören 
zu Bafan, umd jehrei von Abarim; denn 
‚alle deine Liebhaber find jämmerlich um 
gebracht. 

21. Ich habe dirs vor geſagt, da es 
noch wohl um dich ſtund; aber du ſprachſt: 
Ich will nicht hören. Alſo haſt du dein 
Lebtage gethan, daß du meiner Stimme 
nicht gehorcheit. 

92. Der Wind weidet alle deine Hir- 
ten, und deine Liebhaber ziehen gefangen 
dahin; da mußt du doch * zu Spott und 

u Schanden werden um aller deiner 
Bosheit willen. #8.25,9.18. 
23. Die du jest im Libanon wohneſt 
und in Codern nifteftz wie Schön wirft 
du jehen, wenn dir * Schmerzen und 
Wehe kommen werden wie einer in 
Kindsnöthen? *K. 4, 81. 80, 6. 
24. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, 
wenn * Ranja, der Sohn Jojakims, der 
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König Judas, ein Siegelring wäre an 
meiner rechten Hand, jo wollte ich dic 
doch abreigen, * 2 Chron. 36, 9. 

25. Und in die * Hände geben derer, 
die nach deinem Leben ftehen und vor 
welchen du Dich fürchteft, nemlich in die 
Hände Nebufadnezars, des Königes zu 
Babel, und der Chaldäer. “RaT. 

26. Und will* dich und Deine Mutter, 
die dich geboren hat, in ein ander Land 
treiben, das nicht euer Vaterland tft, 
und follt dajelbit Iterben. *2 Kin. 24, 12. 15. 

27. Und in das Land, da fie von Her: 
zen gern wieder hin wären, jollen fie 
nicht wieder kommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, ver: 
ftoßener Mann tft doch Kanja! ein un: 
werth Gefäß! Ach! wie ift er doc) jamt 
jeinem Samen jo vertrieben und in ein 
*unbekanntes Land geworfen. *8.5,19. 

29, D Land, Land, Land, höre des 
Heren Wort: 

30. So ſpricht der Herr: Schreibet an 
diefen Mann für einen DBerdorbenen, 


einen Mann, dem es fein Lebtage nicht 


gelinget. Denn er wird das Glück nicht 
haben, daß jemand feines Samens auf 
dem Stuhl Davids ſitze und fürder in 
Juda herrſche. 


Das 23. Kapitel. 


Wider die böſen Hirten und falſchen Propheten. Rückkehr 
der Zuden uͤnd des Meſſias Zukunft verheißen. 


1. Reh * euch Hirten, die ihr bie 
Herde meiner Weide umbringet und zer 
ſtreuet, ſpricht der Herr. 


xHeſ. 18, 2. f. 34,2. 

2. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels, von den Hirten, die mein Bolt 
meiden: Ihr habt meine Herde zerſtreuet 
und verstoßen und nicht befucht. Siehe, 
ich will euch heimfuchen um eures böjen 
Weſens willen, ſpricht ber Herr. 

3. Und ic) will die Hebrigen meiner 
Herde fammeln aus allen Ländern, da— 
hin ich fie verftoßen habe, und will fie 
wieder bringen zu ihren Hürden, daß 
fie ſollen wachfen und viel werben. 

4, Und ich will Hirten über fie jeben, 
die fie weiden follen, daß fie ſich nicht 
mehr follen fürdten, noch erſchrecken, 
noch heimgeſucht werden, Ina der Herr. 
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5. Siehe, * es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich dem F David ein ge 
recht Gewächs erweden will; und joll 
ein Fr König fein, der wohl vegieren 
wird und Recht und Gerechtigkeit auf 
Erden anrichten. 

=,30,3. 33,14, 5. +9ej.4, 2. ff. 17 Seſ. 32,1. 

6. Zu desjelbigen Zeit * jol Juda ge 
holfen werden und Ifrael ſicher wohnen. 
Und dies wird jein Name jein, 
daß man ihn nennen wird: Herr, 
der unjere F Öeredhtigteit ift. 

r *8,53,16. + Jeſ. 45, 17. 

7. Darum fiehe, * e3 wird die Zeit 
fommen, jpricht der Herr, daß man 
nicht mehr jagen wird: So wahr der 
Herr lebt, der die Kinder Iſrael aus 
AHegyptenland geführet hat; *. 16,141. 

8. Sondern: So wahr der Herr lebt, 
der den Samen des Haufes Iſrael hat 
herausgeführet, und gebracht aus dem 
Lande der Mitternaht und aus allen 
Landen, dahin ich fie verjtoßen hatte, 
daß fie in ihrem Lande wohnen jollen. 
9. Wider die Bropheten. Mein Herz 
will mir in meinem Zeibe brechen, alle 
meine Gebeine zittern, mir iſt wie einem 
trunfenen Mann, und wie einem, der 
von Wein taumelt, vor dem Herrn und 
vor jeinen heiligen. Worten, 

10. Daß das Land jo voll Ehebrecher 
it, daß das Land jo jänmerlich ſtehet, 
daß e3 jo verflucht ift, und die Auen 
in der Wüfte verdorren, und ihr Leben 
ift böfe, und ihr Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide Propheten und Prieſter 
iind Schälfe, und finde auch in meinem 
Haufe ihre Bosheit, jpricht der Herr. 

12. Darum ift ihr * Weg wie ein glat- 
ter Weg im Finftern, darauf fie gleiten 
und fallen. Denn ich will Unglück über 
fie fommen laſſen, das Jahr ihrer Heim 
ſuchung, ſpricht der Herr. 


K. 13, 16. Pf. 35, 6. 

13. Zwar bei den Propheten zu Sa— 
maria ſahe ich Thorheit, daß ſie weis— 
ſagten durch Baal und verführeten mein 
Volk Iſrael. 

14. Aber bei den Propheten zu Jeru— 
ſalem ſehe ich Greuel, wie ſie ehebrechen, 
und gehen mit Lügen um, und * ftärfen 
die Boshaftigen, auf daß fich ja niemand 


Jeremia 23. 


‚nicht jehe? jpricht der Herr. 
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befehre von feiner Bosheit. Sie find 
alle vor mir gleichwie F Sodoma-und 
ihre Bürger wie Gomorra. x 
* Hef, 13, 22. 7 Jeſ. 1,10: | 

15. Darum ſpricht der Herr Zebaoth 

von den Propheten aljo: * Siehe, ich 


will fie mit Wermut fpeifen und mit 


Galle tränfen; denn von den Propheten 
zu Serufalem kommt Heuchelei aus ins 
ganze Land. *2.9.38 

16. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
*Gehorcht nicht den Worten der Pros 


pheten, fo euch weisjagen. Sie betrügen 


euch; denn fie predigen ihres Herzens Ge— 
ficht und nicht aus des Herrn Munde, 
+8,6,14. 14,14, 27,14 f. 

17. Sie jagen denen, die mich läſtern: 
Der Herr hats gejagt, es wird euch 
wohl gehen. Und allen, die * nach ihres 
Herzens Dünkel wandeln, jagen fie: Es 
wird fein Unglüd über euch fommen. 

* 87,24. el. 65,2 

18. Denn wer tft im Rath des Herrn 
geitanden, der jein Wort gejehen und 
gehört habe? Wer hat jein Wort vers 
nommen und gehöret? . 

Weish. 9,13. Röm. 11, 34, ff. 

19. Siehe, es wird ein * Wetter des 
Herrn mit Grimm fommen, und ein 
jchredlich Ungewitter den Gottlojen auf 
ven Kopf fallen. *8.30,23. Pi. 11, 6. 

20. Und * des Herrn Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er thue und ausrichte, 
was er im Sinn Hat; hernach werdet 
ihrs wohl erfahren. * 8.30, 24. 

21: Ich jandte die Propheten nicht, 
noch liefen fie; ich redete nicht zu ihnen, 
noch weisjagten fie. 8.14, 14. ff. 

22. Denn wo jie bei meinem Rath 
blieben, und hätten meine * Worte mei— 
nem Volk gepredigt, jo hätten fie dass 
jelbe von ihrem böſen Weſen und von 
ihrem böjer Leben befehret. *1 Petr. a, 11, 

23. Bin ich nicht ein Gott, der nahe 
it, ſpricht der Herr, und nicht ein Gott, 
der ferne ſei? 

24. Meinejt du, daß fi jemand * jo 
heimlich verbergen könne, daß ich ihn 
Bin ichs 
nicht, der Himmel und Erde füllet? 
ſpricht der Herr. * 816,17. Six. 23, 28. 

25. Ich höre e3 wohl, daß die Pro: 





ie —— 





pheten predigen und falſch weisſagen 
in meinem Namen und ſprechen: Mir 
hat geträumet, mir hat geträumet. 
' 26. Wann wollen doch die Propheten 
‚aufhören, die falſch weisfagen und ihres 
Herzens Trügerei weisjagen, 

27. Und wollen, daß mein Volk meines 
‚Namens vergefje über ihren Träumen, 
die einer dem andern prediget; gleich- 


‚vie ihre Väter meines Namens verz 


gaßen über dem Baal? 
98. Ein Prophet, der Träume hat, 
‚der predige Träume; wer aber mein 
Wort hat, der predige mein Wort recht. 
Mie reimen ich Stroh und Weizen zu: 
ſammen, jpricht der Herr. 

29. Iſt mein Wort nit wie ein 
Feuer, jpriht der Herr, und wie 
ein Hammer, der Felſen zer— 


ſchmeißt? Ebr. 12. 


30. Darum ſiehe, ich will an die Pro— 
pheten, ſpricht der Herr, die mein Wort 
ſtehlen einer dem andern. 

31. Siehe, ich will am bie Propheten, 
ſpricht der Herr, Die ihr eigen Wort 
führen und ſprechen: Er hats gelagt. 

32. Siehe, ih will an die, fo faljche 

Träume weisiagen, ſpricht der Herr, 
und predigen diefelbigen, und verführen 
mein Volt mit ihren Lügen und lojen 


Theidingen; + To ich fie dod nicht ges 


fandt und ihnen nichts befohlen habe, 
und fie auch diefem Volk nichts müße 
find, Spricht der Herr. 

* Gefchwäten. +8. 27,10.15. 

33, Wenn dich dies Volk oder ein Pro— 
phet oder ein Prieſter fragen wird und 
jagen: Welches ift die Laſt des Herrn? 

jollft du zu ihnen jagen, was die Laſt 


jet: Sch will euch hinmerfen, ſpricht der 


Herr. 
34. Und wo ein Vrophet oder Prieiter 
oder Volk wird fagen: Das ift die Laſt 
des Heren! denjelbigen will ich heim⸗ 
ſuchen, und ſein Haus dazu. 
35. Alſo ſoll aber einer mit dem au— 
dern reden und unter einander jagen: 


Was antwortet der Herr, und was ſagt 


der Herr? 
36, Und nennets nicht mehr Laft des 





Herrn; denn einem jeglichen wird fein 
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eigen Wort eine Last fein, weil ihr alſo 
die Worte des lebendigen Gottes, des 
Heren Zebaoth, unſers Gottes, verfehret. 

37. Darum follt ihr zum Propheten 
alſo Sagen: Mas antwortet dir der Herr, 
und was jagt der Herr? 

38. Weil ihr aber ſprecht: Laſt des 
Herrn; darum fpricht der Herr aljo: 
Nun ihr dies Wort eine Laft des Herrn 
nennet, und ich zu euch geſandt habe 
und Sagen laffen, ihr ſollets nicht nennen 
Laſt des Herrn; 

39. Siehe, fo will ih euch hinwegneh— 
men und euch jamt der Stadt, die ih 
euch und euren Vätern gegeben habe, 
von meinem Angeficht wegwerfen, 

40. Und * will euch ewige Schande und 
ewige Schmad zufügen, deren nimmer 
vergeſſen joll werden. *8.20, 11 


Das 24. Kapitel, 


Der beſſere und ſchlechtere Theil des jüdischen Volks unter 
der Sinnbild von guten und ſchlechten Feigen dargeſtellt. 


1. Siehe, der Herr zeigete mir zween 
Feigenkörbe, geftellt vor dem Tempel 
des Herrn, nachdem * der König zu Ba— 
bel, Nebufadnezar, hatte weggeführt Je— 
hanja, den Sohn Yojafims, den König 
Judas, ſamt den Fürften Judas, Zim— 


' merleute und Schmide von Jeruſalem 


und gen Babel gebracht. 


* K. 29, 2. 2 Kon, 24, 14.15. 

2, In dem einen Korbe waren jeht 
gute Feigen, wie die eriten reifen eis 
gen find; im andern Korbe waren ſehr 
böſe Feigen, daß man ſie nicht eſſen 
konnte, ſo böſe waren ſie. 

3. Und der Herr ſprach zu mir: Je— 
remia, * was ſieheſt du? Ich ſprach: 
Feigen; die guten Feigen ſind ſehr gut, 
und die böjen find ſehr böfe, daB man 
fie nicht eſſen ann, jo böfe find fie. 

*8,1,11.13. 

4. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

5. So ſpricht der Herr, der Gott RiE 
taels: Gleichwie diefe Feigen gut ſind, 
alfo will ich mich gnädiglich annehmen 
der Gefangenen aus Juda, welche ich 
habe aus dieſer Stätte laſſen ziehen in 
der Chaldäer Land; 

6. Und will fie gnädiglich anfehen, und 


806 


will fie wieder in dies Land bringen, 

und "will fie bauen und nicht abbrechen, 

ich will fie pflanzen und nicht ausraufen; 
*2,31,28 45,4. 

7. Und will ihnen ein Herz geben, daß 
fie mich kennen follen, daß Sch der Herr 
jet. Und fie follen mein Volk fein, jo 
will ich ihr Gott fein; denn fte werden 
fich von ganzen Herzen zu mir befehren. 

R,31, 338% 


8. Aber * wie die böfen Feigen jo böfe 
find, daß man fie nicht effen kann, ſpricht 
der Herr, alfo will ih dahin geben Ze— 
defia, den König Judas, ſamt jeinen 
Fürften, und was übrig ift zu Jeruſa— 
lem und übrig in diefem Lande, und 
die in Negyptenland wohnen. *8.29, 17. 

9, Ich will ihnen Unglück zufügen, 
und fie in feinem Königreich auf Erben 
bleiben laffen; daß fie jollen zu * Schan- 
den werden, zum Sprichwort, zur Fabel 
und zum Fluch an allen Orten, dahin 


ic) fie veritoßen werde, 
* K. 29, 18. 42,18, 44,12, 


10. Und will * Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie ſchicken, bis fie um— 
kommen von dem Lande, das ich ihnen 


und ihren Vätern gegeben habe. 
* Hefef, 6,12. 14, 21, 


Das 25. Kapitel, 
Siebenzigjährige Gefangenſchaft der Juden und anderer 
Völker. Untergang von Babel. 


1. Dies ift das Wort, welches zu Je— 
remia geſchah über das ganze Volk Juda, 
im vierten Jahre Jojakims, des Sohns 
Joſias, des Königes Judas (welches ift 
das erite Jahr Nebufadnezars, des Kö— 
niges zu Babel), 

2. Welches auch der Prophet Seremia 
redete zu dem ganzen Volk Juda und zu 
allen Bürgern zu Jeruſalem und ſprach: 

3. Es ift von dem dreizehnten Jahr 
an Joſias, des Sohns Amons, des Kb— 
nigs Judas, des Herrn Wort zu mir 
geihehen bis auf diefen Tag; und habe 
euch nun drei und zwanzig Jahre mit 
Fleiß gepvedigt, aber ihr habt nierhören 
wollen. 

4. So hat der Herr auch zu euch ge- 
ſandt alle feine Anechte, die Propheten, 
fleißiglich. Aber ihr Habt nie hören 
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wollen, noch eure Ohren neigen, daß 
ihr gehorchet, 

5. Da er ſprach: * Bekehret euch, ein 
jeglicher von feinem böſen Wege und 
von eurem böfen Wejen, jo ſollt ihr in 
dem Lande, das der Herr euch und 
euren Vätern gegeben hat, immer und 
ewiglich bleiben. *K. 8, 14. 18,11. 35,15. 

6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihnen dienet und fie anbetet, auf 
daß ihr mich nicht erzürnet durch eurer 
Hände Werk, und ich euch Unglüd zus 
fügen müſſe. K. 7, 6. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehor— 
chen, ſpricht der Herr, auf daß ihr mich 
ja wohl erzürnetet durch eurer Hände 
Werk, zu eurem eigenen Unglück. 
8. Darum fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Weil ihr denn meine Worte nicht hören 
wollt, 

9. Siehe, jo will ih ausihiden und 
fommen laſſen alle Bölfer gegen die 
Mitternacht, ſpricht der Herr, auch mei— 
nen Knecht Nebufadnezar, den. König 
zu Babel, und will fie bringen über 
dies Land und über die, jo drinnen 
wohnen, und über alle diejes Volk, jo 
umber liegen; und will fie verbannen 
und verjtören, und zum Spott und 
ewiger Wüfte machen. 

10. Und will herausnehmen allen fröh— 
lihen Gejang, die Stimme des Bräus 
tigams und der Braut, die Stimme der 


Mühlen und Licht der Laterne; 
‚ef. 24,8, Offenb. 18, 23. ff. 


11. Daß dies ganze Land * wült und 
zeritöret liegen joll. Und jollen dieſe 
Völker dem Könige zu Babel dienen 


T ftebenzig Sahre. *8 Mof. 26, 32. +8. 27, 22.\ 
29,10, 2 Chron, 36, 21.22. Eſr. 1,1. Dam. 9, 2. 


12. Wenn aber die fiebenzig Jahre 
um find, * will ich den König zu Babel 
heimſuchen und alle dies Volt, ſpricht 
der Herr, um ihre Mifjethat, dazu das 
Land der Chaldäer, und will e8 zur 
ewigen Wirte machen. TR,T. 

13. Alſo will ich über dies Land bringe 
en alle meine Worte, die ich geredet 


"habe wider fie; nemlich alles, was in 


dieſem Buch gejchrieben ftehet, das Je— 
remia geweißjagt bat über alle Völker, 


N a. a — 
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14. Und fie follen auch dienen, ob fie 


‚gleich große Völker und große Könige 
find. Alſo will ich ihnen vergelten nad) 


ihrem Verdienſt und nach den Werken 


‚ihrer Hände. 


15. Denn alfo fpricht zu mir der Herr, 
der Gott Iſraels: Nimm diefen Becher 


Weins voll Zorns von meiner Hand, 


und * Schenke daraus allen Völkern, zu 
denen ich dich ſende, *Offenb. 14, 10. ff. 
16. Daß fie trinken, taumeln und toll 
werden vor dem Schwert, das ich unter 
fie ſchicken will. 
17. Und ich nahm den Becher von der 


Hand des Heren und jehenkte allen Völ- | 


fern, zu denen mich der Herr jandte, 
18. Nemlich Serufalem, den Städten 
Judas, ihren Königen und Fürſten; daß 
fie wüft und zerftöret liegen und ein 
Spott und Fluch fein follen, wie es denn 


heutiges Tages ftehet; 


19. Auch Pharao, dem Könige in Aegyp⸗ 
ten, ſamt feinen Knechten, jeinen Fürſten 
und ſeinem ganzen Volk; 

20. Allen Ländern gegen Abend, allen 
Königen im Lande Uz, allen Königen 
in der Paläſtiner Lande, ſamt Askalon, 
Gaſa, Akaron und den Uebrigen zu Asdod; 

21. Denen von Edom, denen von Moab, 
den Kindern Ammon; 

22, Allen Königen zu Tyrus, allen 
Königen zu Zidon, den Königen in den 
Inſeln jenjeit des Meers; 

23. Denen von Dedan, denen von 
Thema, denen von Bus, und allen Fürs 
ften in den Dertern; 

24, Allen Königen in Arabien, allen 
Königen gegen Abend, die in ber Wüſte 
wohnen; 

95. Allen Königen in Simri, allen Kö— 
tigen in Elam, allen Königen in Meden ; 

236. Allen Königen gegen Mitternacht, 
Heide in der Nähe und Ferne, einem 
mit dent andern; und allen Königen auf 
Erden, die auf dem Erdboden find; und 
König Seſach Toll nach dieſen trinken. 

97. Und ſprich zu ihnen: So ipricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
rintt, daß ihr trunken werdet, ſpeiet 
und niederfallet, und nicht aufſtehen mö- 
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get vor dem Schwert, das ich unter 
euch ſchicken will. *9,51,7. 9. 75,9. 

28. Und wo fie den Becher nicht wol- 
(en von deiner Hand nehmen und trin— 
fen, jo ſprich zu ihnen: Alfo ſpricht der 
Herr Zebaoth: Nun follt ihr trinken. 
39. Denn fiehe, in der Stadt, die nad) 
meinem Namen genannt ift, fahe ich an 
zu plagen; und ihr folltet ungeſtraft 
bleiben? Ihr ſollt nicht ungeftraft blei- 
ben; denn ich rufe dem Schwert über 
alle, die auf Erden wohnen, jpriät der 
Herr Zebaoth. 

30. Und du ſollſt alle dieſe Worte ihnen 
weisfagen, und ſprich zu ihnen: Der 
Herr "wird brülfen aus der Höhe, und 
feinen Donner hören laffen aus feiner 
heiligen Wohnung, er wird brüllen über 
jeine Hürden; er wird fingen ein Lied 
wie die Meintreter über alle Einwohner 
des Landes, dei Hal erſchallen wird 
bis an der Welt Ende. *Amos 1,2. ꝛc. 

31. Der Herr hat zu rechten mit den 
Heiden, und will mit allem Fleiſch Ge⸗ 
uͤcht halten; die Gottloſen wird er dent 
Schwert übergeben, ſpricht der Herr. 

32. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siebe, 
es wird eine Plage kommen von einem 
Rolf zum andern, und ein groß Wetter 
wird erwedt werden von der Seite des 
Landes. 

33. Da werden die * Erichlagenen vom 
Herrn zur jelbigen Yeit liegen von einem 
Ende der Erde bis ans andere Ende: 
die werden nicht geflagt, noch aufge 
hoben, noch begraben werden, Tondern 
müffen auf dem Felde Liegen und zu 
Miſt werden. *0.9,22. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und ſchreiet, 
wälzet euch in der Aſche, ihr Gewaltigen 
über die Herde; denn die Zeit iſt bie, 
daß ihr geichlachtet und zerſtreuet werz 
det und zerfallen müſſet wie ein köſtlich 
Gefäß. 

35, Und die Hirten werden nicht fliehen 
können, und die Gewaltigen über die 
Herde werden nicht entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten ſchreien, 
und die Gewaltigen über die Herde wer 
den heulen, daß der Herr ihre Weide 
jo verwüſtet hat, 
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37. Und ihre Auen, Die jo wohl ftun= | 
den, verderbt find vor dem grimmigen 
Born des Herrn. 

38. Gr hat jeine Hütte verlaffen wie 
ein junger Löwe; und ift alſo ihr Land 
zerftöret vor dem Zorn des Tyrannen 
und vor feinem grimmigen Zorn. 


Das 26. Kapitel. 


Jeremias Bußpredigt, Anklage, Verantwortung und Be— 
ſchützung. Urias getödtet, 


1. Im Anfang des Königreich Joja— 
kims, de3 Sohns Joſias, des Königes 
Judas, geihah dies Wort vom Herrn | 
und ſprach: 

2. So ſpricht ver Herr: Tritt in den | 
Vorhof am Haufe des Herrn, und pre 
dige allen Städten Judas, die da herein 
gehen anzubeten im Haufe des Herrn, 
alle Worte, die ich dir befohlen habe 
ihnen zu jagen, und thue nichts davon. 

3. Db* fie vielleicht hören wollen, und 
fich befehren, ein jeglicher von feinem 
böjen Weſen, damit mich auch reuen 
möchte daS Uebel, das ich gedenke ihnen 
zu thun um ihres böfen Wandels willen. 

*$, 36,3. Hefe. 12,3, 

4. Und jprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr: Werdet ihr mir nicht gehor- 
hen, dab ihr in meinem Geſetz wan— 
delt, daS ich euch vorgelegt habe, 

5. Daß ihr höret die Morte meiner 
Knechte, der Bropheten, welche * ich ftets 
zu euch gejandt habe, und ihr doch nicht 
hören wolltet; *.35, 14. 

6. So will ichs mit diefem Haufe ma— 
chen* wie mit Silo, und diefe Stadt zum 
Fluch allen Heiden auf Erden machen. 


"R.7,12—14, 1 Sam. 4,4. 12, 

7. Da nun die Priefter, Propheten 
und alles Volk höreten Jeremia, daß er 
ſolche Worte redete im Haufe des Herrn, 

8. Und Jeremia nun ausgeredet hatte 
alles, was ihm der Herr befohlen hatte, 
allem Volk zu jagen; griffen ihn die 
Priefter, Propheten und das ganze Rolf, 
und ſprachen: Du mußt fterben. 

I. Warum darfſt du meisfagen im 
Namen de3 Herrn und jagen: 63 wird 
diefem Haufe gehen wie Silo, und diefe 
Stadt joll jo wüſte werden, daß nie- 
mand mehr drinnen wohne? Und dag 
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ganze Volk jammelte fih im Haufe des 
Herrn wider Jeremia. | 
10. Da jolches höreten die Fürften Ju— 
das, giengen jte aus des Königes Haufe 
hinauf ins Haus des Herrn, und jeßten 
fih vor das neue Thor des Herrn. 
11. Und die Priefter und Propheten 
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ſprachen vor den Fürsten und allem Volk: 


Diejer ift des Todes fchuldig; denn er 
hat geweisjfagt wider diefe Stadt, wie 
ihr mit euren Ohren gehöret habt. 

12. Aber Jeremia jprach zu allen Für— 
jten und zu allem Bolt: Der Herr hat 
mich gejandt, daß ich joldhes alles, das 
ihr gehöret habt, follte weisfagen wider 
dies Haus und wider dieje Stadt. 

13. So befjert nun euer Weſen und 
Wandel, und gehorchet der Stimme de3 
Herrn, eures Gottes, jo wird den Herrn. 
auch gereuen daS Webel, das er wider 
euch geredet hat. 8. 1,3. 18,8, 

14. Siehe, ich bin in euren Händen; 
ihr mögt es machen mit mir, wie e8 
euch recht und gut dünkt. R 

15. Doch jollt ihr wiffen, wo ihr mich 
tödtet, jo werdet ihr unjchuldig Blut 
laden auf euch jelbit, auf diefe Stadt 
und ihre Einwohner. Denn wahrlich, 
der Herr hat mich zu euch gejandt, daR 
ich ſolches alles vor euren Ohren reden 
follte. 

16. Da jprachen die Fürften und das 
ganze Volk zu den Brieftern und Pro— 
pheten: Diejer ift des Todes nicht ſchul—⸗ 
dig; denn er hat zu uns geredet im 
Namen de3 Herrn, unfers Gottes. 

17. Und es ftunden auf etliche der 
Aelteften im Lande, und ſprachen zum 
ganzen Haufen des Volks: 

18. Zur Zeit Hisfins, des Königes 
Judas, war ein Prophet * Micha von 
Marefa, und ſprach zum ganzen Wolf 
Juda: So ſpricht der Herr Zebaoth: 
T Sion ſoll wie ein Adler gepflüget wer- 
den, und Yerufalem ein Steinhaufen 
werden, und der Berg des Haufes (des 
Herrn) zum wilden Malde, 

*Mich. 1,1. FIer. 9, 11.2. Mid. 3,12. 

19. Noch ließ ihn Hiskia, der König 
Judas, und das ganze Land darum nicht 
tödten; ja fie fürchteten vielmehr den 
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eren, und beteten vor dem Herrn. 
Da reuete auch den Herrn das Uebel, 
das er wider fie geredet hatte. Darum 


thun wir jehr übel wider unfere Seelen. | 
*g1 ' gegeben in die Hand meines Knechts 


R.18,8. 

20. Sp war auch einer, der im Namen 
des Herrn weisſagte, Uria, der Sohn 
Semajas, von Kiriath Jearim. Der— 
ſelbe weisſagte wider dieſe Stadt und 
wider dies Land gleichwie Jeremia. 
21. Da aber der König Jojakim und 
alle ſeine Gewaltigen und die Fürſten 
ſeine Worte höreten, wollte ihn der Kö— 
nig tödten laſſen. Und Uria erfuhr 


das, fürchtete ſich, und floh, und zog 


in Aegypten. 


22. Aber der König Jojakim ſchickte 


Leute in Aegypten, Elnathan, den Sohn 
Achbors, und andere mit ihm. 

23. Die führeten ihn aus Aegypten, 
und brachten ihn zum Könige Jojakim; 
der ließ ihn mit dem Schwert tödten, 
und ließ ſeinen Leichnam unter dem ge— 
meinen Pöbel begraben. 


24, Alſo war die Hand * Ahikams, des 


Sohns Saphans, mit Jeremia, daß er 
nit dem Volk in die Hände kam, daß 
fie ihn. töbteten. *2 Kön. 22,12. 14. 


Das 27. Kapitel. . 


Seremia fordert den König von Juda und andere Könige 
auf, fi nad) Gottes Willen unter das Jod) Babels zu 
beugen. 


1. Im Anfang des Königreich Jo— 
jafims, des Sohns Joſias, des Königes 
Judas, geſchah dies Wort vom Herrn 
zu Seremia, und ſprach: 

2. So Spricht der Herr zu mir: Mache 
dir ein Joh und hänge e3 an deinen 
Hals, 

3. Und ſchicke es * zum König in Edom, 


zum Könige in Moab, zum Könige der, 


- Kinder Ammon, zum Könige zu Tyrus, 
und zum Könige zu Zidon durch Die 
Boten, fo zu Zedekia, dem Könige Ju— 


das, gen Jerufalem kommen find, 
’ *K. 25, 21. 22. 


i 4. Und befiehl ihnen, daß fie ihren 
- Herren jagen: So ſpricht der Herr Be: 
baoth, der Gott Jiraels: So follt ihr 
euren Herren jagen: 


5. Ich habe die Erde gemacht und 


Menſchen und Vieh, fo auf Erden find, 


⁊ 
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durch meine große Kraft und ausgeſtreck⸗ 
ten Arm, und gebe fie, wen ich will. 


152,17: 
6. Nun aber habe ich alle Diefe Lande 


Nebufadnezar, des Königes zu Babel; 
und habe ihm auch die wilden Thiere 
auf dem Felde gegeben, daß fie ihm Dies 
nen follen. 8.25,9. 28,14. Dan. 2, 37. f. 4,19. 
7. Und jollen alle Völker dienen ihm 
und feinem Sohn und feines Sohnes 
Sohn, bis * daß die Zeit feines Landes 
auch komme; denn es follen ihm viele 
Völker und große Könige dienen. 
* 8,25, 12, 

3. Welch Volk aber und Königreich 
dem Könige zu Babel, Nebufadnezar, 
nicht dienen will, und wer feinen Hals 
nicht wird unter das Joch des Königes 


zu Babel geben, ſolch Volk will ich heim- 


fuchen * mit Schwert, Hunger und Be 
ftilenz, ſpricht der Herr, bis daß id) fie 
durch feine Hand umbringe +81 12. 
9. Darum fo gehorchet nicht euren 
Propheten, Weisjagern, Traumbdeutern, 
Tagewählern und Zauberern, die euch 
jagen: Ihr werdet nicht dienen müſſen 
dem Könige zu Babel. 8. 14,14. 1. 
10. Denn fie weisfagen euch falſch, 
auf daß fie euch fern aus eurem Lande 
bringen, und ich euch ausjtoße, und ihr 
v. 14. 16, 
11. Denn wel Volk feinen Hals er 
gibt unter das Joch des Königes zu 
Babel, und dienet ihm, das will ich in 
feinem Lande lafjen, daß es dasjelbige 
baue und bewohne, ſpricht der Herr. 
12. Und ich redete ſolches alles zu 
Zedekia, dem Könige Judas, und ſprach: 
Ergebt euren Hals unter das Joch des 
Königes zu Babel, und dienet ihm und 
feinem Volk, fo jollt ihr lebendig bleiben. 
13. Warum wollt ihr fterben, du und 
dein Wolf, durch Schwert, Hunger und 
Veitilenz? * wie denn der Herr geredet 
hat über das Volk, jo dem Könige zu 
Babel nicht dienen will. *v. 8. 
14. Darum gehorcht nicht den Worten 
der Propheten, die euch jagen: Ihr wer: 
det nicht dienen müfjen dem Könige zu 
Babel. Denn ke weisjagen euch falſch, 


.14, ⁊c. 
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15. Und ich Habe fie nicht gefandt, 
fpricht der Herr, ſondern fie weisſagen 
faljeh in meinem Namen, auf daß ic) 
euch ausftoße, und ihr. umkommet famt 
den Propheten, die euch meisfagen. 

16. Und zu den Brieftern und zu alle 
diefem Volt redete ih und ſprach: So 
jpriht der Herr: Gehorchet nicht den 
Worten eurer Bropheten, Die euch weis: 
jagen und fprechen: Siehe, die * Gefäſſe 
aus dem Haufe des Herrn werden nun 
bald von Babel wieder herkommen. Denn 
ſie weisſagen euch falſch. +8,28, 8. 

17. Gehorchet ihnen nicht, jondern 
dienet dem Könige zu Babel, jo werdet 
ihr lebendig bleiben. Warum ſoll doch 
dieje Stadt zur Wüfte werden? 

18. Sind fie aber Propheten, und 
haben ſie des Herrn Wort, jo laßt fie 
den Herrn Zebaoth exrbitten, daß Die 
übrigen Gefäffe im Haufe des Herrn 
und im Haufe des Königes Judas und 
zu Jeruſalem nicht auch gen Babel ge- 
führet werden. 

19. Denn aljo jpricht der Herr Be: 
baoth von den Säulen und vom Meer 
und von dem Geftühle und von den Ge— 
fällen, die noch übrig find in diefer Stadt, 

2,02, 10% 

20. Welche Nebufadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnahm, da er * Se- 
Hanja, den Sohn Jojakims, den König 
Judas, von Yerufalem wegführete gen 
Babel jamt allen Fürften in Juda und 
Jeruſalem. *2 Kon. 24, 14. 15. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, von den Gefäſſen, die 
noch übrig find im Haufe des Herrn 
und im Haufe des Königes Judas und 
zu Jeruſalem: 

22. Sie follen gen Babel geführt wer- 
den umd dafelbft bleiben bis auf den 
Tag, ba ich fie” heimfuche, ſpricht der 
Herr, und ich fie wiederum herauf an 
diefen Drt bringen laffe. *2 Chrom 56,22. 


Das 28. Kapitel. 


Ein falſcher Prophet, Hananja, widerfpricht dem Feremi N 
Diefer fündigt ihm den Tod an, der — im nemlichen 
Jahre erfolgt. 


1. Und im ſelbigen Jahre, im Anfang 


des Königreichs Zedekias, des Königes | 


Jeremia 
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Judas, im fünften Monden des vierten 
Jahrs, ſprach Hananja, der Sohn Azurs, 
ein Prophet von Gibeon, zu mir im 
Haufe des Heren in Gegenmärtigfeit der 
Prieſter und alles Bolfs und jagte: 

2. So Sprit der Herr Zebaoth, der 
Gott Sfraels: Ich habe das Joch des 
Königes zu Babel zerbrocden; 

3. Und ehe zwei Jahre um find, will 
ih alle Gefäſſe des Haufes des Herrn, 
welche Nebufadnezar, der König zu Ba— 
bel, hat von diefem Dit weggenommen 
und gen Babel geführt, wiederum an 
diefen Ort bringen; 8. 27,16. 
4. Dazu * Sehanja, den Sohn Joja— 
kims, den König Judas, jamt allen Ge— 
fangenen aus Juda, die gen Babel geführt 
find, will ih auch wieder an diefen Ort 
bringen, ſpricht der Herr, denn ich will 
das Joch des Königes zu Babel zer: 
brechen. *2 Kön. 24, 14. fe 

5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu 
dem Propheten Hananja in Gegenwär— 
tigfeit der Priefter und des ganzen Volks, 
die im Haufe des Herrn ftunden, 

6. Und jagte: Amen, der Herr thue 
aljo, der Herr bejtätige dein Wort, das 
du geweisfagt haft, daß er die Gefälle 
aus dem Haufe des Herrin von Babel 
wieder bringe an diefen Drt jamt allen 
Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, 
das ich vor deinen Ohren rede und vor 
den Ohren des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und 
vor dir geweſen find von Alters her, 
die haben wider viele Länder und große 
Königreiche geweisfaget von Krieg, von 
Unglüd und von Beitilenz; 

9. Wenn aber ein Prophet von Fries 
den weisjagt, den wird man fennen, ob 
ihn der Herr wahrhaftig geſandt hat, 
wenn fein Wort erfüllet wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja 
das Zoch vom Halje des Propheten Se- 
vemia und zerbrache. 8.27,2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegenr-äw 
tigkeit des ganzen Volks: So ſpricht der 
Herr: Eben jo will ich zerbrechen das 
Joh Nebufadnezarz, des Königs zu Ba— 
bel, * ehe zwei Jahre umkommen, vom 


| — 
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Halfe aller Völfer. Und der Prophet 
Jeremia gieng feines Weges. *v. 8. 
12. Aber des Herrn Wort geſchah zu 

Jeremia, nachdem der Prophet Hananja 
das Joch zerbrochen hatte vom Halſe 
des Propheten Jeremia, und ſprach: 

13. Gehe Hin und ſage Hananja: So 
Spricht der Herr: Du haft das hölzerne 
Koch zerbrochen, jo made nun ein eijern 
Joch an jenes Statt. 

14. Denn fo Sprit der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Ein eijern Koch habe 
ich * allen diefen Völkern an den Hals 
gehängt, damit fie dienen follen Nebu- 
fadnezar, dem Könige zu Babel, und 
müffen ihm dienen, denn ich habe ihm 
auch die wilden Thiere gegeben. **.27,6. 

15. Und der Prophet Seremia ſprach 
zum Propheten Hananja: Höre doch, 
Hananja; der Herr hat dich nicht ge 
fandt, und du haft gemacht, daß Dies 
Volk auf Lügen ſich verläßt. 

16. Darum ſpricht der Herr aljo: 
Siehe, ih will did vom Erdboden neh- 
men, dies Jahr ſollſt du fterben; denn 
*du haft fie mit deiner Rede vom Herrn 
abgewendet. *K. 29, 32. 

17. Alſo ſtarb der Prophet Hananja 
desſelbigen Jahrs im ſiebenten Monden. 


⁊ 1 
Das 29. Kapitel. 

Brief des Jeremia an die gefangenen Juden zu Babel, 
Dem Semaja, der eine ſchriftliche Klage über diefen Brief 
nach Serufalem ſchickte, wird die göttliche Strafe 
angefündigt. . 


1. Dies find die Worte im Briefe, 
den der Prophet Jeremia jandte von 
Serufalem zu den übrigen Aelteiten, die 
weggeführt waren, und zu den Prieſtern 
und Propheten und zum ganzen Volk, 
das Nebukadnezar von Jeruſalem hatte 
weggeführt gen Babel, 

2, (Nachdem der * König Jechanja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
Fürften in Juda und Serufalem jamt 
- den Zimmerleuten und Schmiden zu FJe⸗ 
ruſalem weg waren,) *8. 24.1. 2 Kün. 24,15. 

3, Durch Eleaſa, den Sohn Saphans, 
und Gemarja, den Sohn Hilkias, welche 
Zedekia, der König Judas, fandte gen 
Babel zu Nebufadnezar, dem Könige zu 
Babel. Und ſprach: 
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4. Sp fpricht der Herr Yebaoth, der 
Gott Iſraels,* zu allen Gefangenen, die 
ich Habe von Jeruſalem laſſen wegführen 
gen Babel: * 0,20. 

5. Bauet Häufer, darin ihr wohnen 
möget, pflanzet Gärten, daraus ihr Die 
Früchte eſſen mögt; 

6. Nehmet Weiber, und zeuget Söhne 
und Töchter, nehmet euren Söhnen Wei— 
ber und gebet euren Töchtern Männer, 
daß fie Söhne und Töchter zeugen, meh: 
vet euch dafelbft, daß euer nicht wenig ſei; 

7. Sucht der Stadt Beftes, dahin ic) 
euch habe laſſen wegführen, und betet 
für fie zum Herrn; denn wenns ihr 
wohl gehet, fo gehets euch auch wohl. 

8. Den fo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: * Laßt euch die Pro- 
pheten, die bei euch find, und die Wahr: 
fager nicht betrügen, und gehorcht euren 
Träumen nicht, die euch träumen. 

* Kr 14, 14,26 


9, Dem ſie weisfagen euch falſch in 
meinem Namen; ich habe fie nicht ge 
jandt, Spricht der Herr. 

10. Denn fo ſpricht der Herr: Wenn 
zu Babel * fiebenzig Jahre aus find, jo 
will ich euch bejuchen und will mein 
gnädiges Wort über euch) erweden, daß 


ich euch wieder an biejen Drt bringe. 
* K. 26, 11. 2C. 


11. Denn ich weiß wohl, was ich für 
Gedanken über euch habe, ſpricht der 
Herr, nemlich Gedanken des Friedens 
und nicht des Leides, daß ich euch gebe 
das Ende, def ihr wartet. 

12. Und ihr werdet mich anvufen, und 
hingehen und mich bitten; und ich will 
euch erhören. Pi. 50, 15. 

13. Ihr werdet mich fuchen und fin⸗ 
den. Denn ſo ihr mich von ganzem 


Herzen ſuchen werdet, 
5 Moſ. 4,29. 1Chron. 29, 9. Jeſ. 55, 6. 


14. Sp will ich mid von euch 
finden laffen, ſpricht der Herr; und 
will * euer Gefängniß wenden und euch 
fammeln aus allen Völkern und von 
allen Orten, dahin ich euch verftoßen 
habe, ſpricht der Herr, und will euch 
wiederum an diefen Drt bringen, von 
dannen ich euch ei laſſen mwegführen. 

* Pſ. 126, 4 


> 
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15. Denn ihr meinet, der Herr habe 


euch zu Babel Propheten auferweckt. 


16. Denn alfo ſpricht der Herr vom 


. Könige, der auf Davids Stuhl fist, und 


von allem Boll, das in diefer Stadt 
mwohnet, nemlich von euren Brüdern, die 
nicht mit euch hinaus gefangen gezogen 
find; 

17. Sa, alſo fpricht der Herr Zebaoth: 
Siehe, ich will * Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie ſchicken, und will mit 
ihnen umgehen wie mit den böfen F Fei— 
gen, da einem vor efelt zu eſſen, 

* R,44,13. 2 Sam. 24,13. + Ier, 24,8, 

18. Und will hinter ihnen her fein mit 
* Schwert, Hunger und Beitilenz, und 
will ſie Fin feinem Königreich auf Er- 
den bleiben lafjen, daß fie jollen Fr zum 
Fluch, zum Wunder, zum Hohn und 


zum Spott unter allen Völkern werden, 


dahin ich fie verftoßen werde; 
*9,14,1%, 724,9, 4442,18. Heſek. 5, 15. 
19. Darum daß fie meinen Worten 


‚nicht gehorchen, ſpricht der Herr, der 


ih meine Knechte, die Propheten, zu 
euch jtet3 geſandt habe, aber ihr wolltet 
nicht hören, ſpricht der Herr. 

20. Ihr aber "alle, die ihr gefangen 
ſeid weggeführt, die ich von Serufalem 
habe gen Babel ziehen laſſen, höret des 
Herrn Wort. *b.4, 

21. So jpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, wider Ahab, den Sohn 
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn 
Maſejas, * die euch falſch weisfagen in 
meinem Namen: Siehe, ich will fie ge- 
ben in die Hände Nebukadnezars, des 
Königes zu Babel, der foll fie Schlagen 
laffen vor euren Augen;  *8.27,10. 15. 

22. Daß man wird aus denfelbigen 
einen Fluch machen unter allen Gefang- 
enen aus Juda, die zu Babel find, und 
jagen: Der Herr thue die wie Zedekia 
und Ahab, welche der König zu Babel 
auf Feuer braten ließ; 

23. Darum daß fie eine Thorheit in 
Iſrael begiengen und trieben Ehebruch 
mit der andern Weibern, und predigten 
fach in meinem Namen, das ich ihnen 
nicht befohlen hatte. Solches weiß ich 
und zeuge e8, jpricht der Herr. 


Seremin 29. 30. 
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24. Und wider Semaja von Nehalam 
ſollſt du jagen: 

25. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Darum daß du unter 
deinem Namen haſt Briefe geſandt zu 
allem Volk, das zu Jeruſalem iſt, und 
zum Prieſter Zephanja, dem Sohn Ma— 
ſejas, und zu allen Prieſtern und geſagt: 

26. Der Herr hat dich zum Briefter 
gejeßt an Statt des Prieſters Jehojada, 
daß ihr follt Aufjeher fein im Haufe 
de3 Herrn über alle Wahnlinnige und 
Weisfager, daß du fie in Kerfer und 
Stod legeft. 

27. Nun, warım ftrafeft du denn nicht 
Seremia von Anathoth, der euch weisſagt, 
28. Darum daß er zu uns gen Babel 
geſchickt Hat und Laffen jagen: Es wird, 
noch lang währen; bauet Käufer, darin 
ihr wohnet, und pflanzt Gärten, daß 

ihr die Früchte davon efjet? 

29. Denn Zephanja, der Prieſter, hatte 
denjelben Brief gelefen, und den Bro- 
pheten Seremia laſſen zuhören. 

30. Darım geſchah des Herrn Wort 
zu Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen 
und laß ihnen jagen: So jpricht der 
Herr wider Semaja von Nehalam: Dar: 
um daß euch Semaja weisjaget und id) 
habe ihn doch nicht gefandt, und macht, 
daß ihr auf Zügen vertrauet, 

32. Darum jpricht der Herr alfo: Siehe, 
ich will Semaja von Nehalam heimfuchen 
jamt feinem Samen, daß der Seinen 
feiner joll unter diefem Volk bleiben, 
und joll das Gute nicht jehen, das ich 
meinem Volk thun will, jpricht der Herr. 
Denn*er hat fie mit feiner Nede vom ' 
Herrn abgemendet. *K. 28, 16. 


Das 30. Kapitel. 


Weisſagung von der Erlöſung Iſraels und Judas und 
der Zukunft des Geſalbten. 


1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
geihah zu Seremia: 

2. So jpricht der Herr, der Gott Iſ— 
raels: Schreibe dir alle Worte in ein 
Buch, die ich zu dir rede. 

3. Denn jtehe, es kommt die Beit, 
Ipricht der Herr, daß ich * das Gefäng- 


u 
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niß meines Volks, beide Iſraels und 
‚Judas, wenden will, Ipricht der Herr, 
‚und will jie wieder bringen in das Land, 
das ic) ihren Vätern gegeben habe, daß 
ſie es bejigen jollen. *8.29,14. Zeph. 3,20, 
4. Dies find aber die Worte, welche 
der Herr redet von Srael und Juda. 

5. Denn jo jpricht der Herr: Wir 
hören ein Gejchrei des Schredens; es 
iſt eitel Furcht da und fein Friede. 

6. Aber forjchet doch und jehet, ob ein 
Mannsbild gebären möge? Wie gehet 
es denn zu, daß ich alle Männer jehe 
ihre Hände auf ihren Hüften Haben 
* wie Weiber in Kindsnöthen, und alle 
Angefihter jo bleich find? 

* Q,4,31. Sef.13, 8. 37,3. 

7. 63 ift * ja ein großer Tag, und 
jeines gleichen ift nicht gewejen, und iſt 
eine Zeit der Angſt in Jakob; noch ſoll 
ihm daraus geholfen werben. 

= Soel 2,11. Amos 5,18. Zeph. 1,14. 

8. Es ſoll aber gejhehen zu derjel- 
digen Zeit, ſpricht der Herr Zebaoth, 
daß ich ſein Joch von deinem Halſe zer— 
brechen will, und deine Bande zerreißen, 
daß er darin nicht mehr den Fremden 
dienen muß; ! 

9, Sondern dem Herrn, ihrem Gott, 
und ihrem Könige David, welden ich 
ihnen erwecken will. 

10. Darum“* fürchte du dic) nicht, mein 
Knecht Jakob, jpriht der Herr, und 
entſetze dich nicht, Iſrael. Denn ſiehe, 
ich will die helfen aus fernen Landen 
und deinem Samen aus dem Lande ihres 
Gefängnifjes, daß Jakob joll wieder kom⸗ 
men, in Frieden leben, und Genüge 


haben, und niemand foll ihn ſchrecken. 
\ = 8,46, 27, Jeſ. 44, 2. 


11. Denn*ich bin bei dir, ſpricht der 
Herr, daß ich dir helfe. Denn ich wills 
it allen F Heiden ein Ende machen, 
dahin ich dich zerſtreuet habe, aber mit 
dir will ichs nicht ein Ende maden; 
zuüchtigen aber will ic) di mit Maße, 
daß dur Dich nicht unſchuldig halteſt. 

N *Pſ. 91, 15. + Ser. 46, 28 

12. Denn alfo jpricht der Herr: * Dein 
Schade ift verzweifelt böje, und deine 
- Wunden find unheilbar. *2.15,18. 
13. Deine Sache handelt niemand, daß 
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er fie verbände,; es kann dich niemand 
heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeijen dein, 
fragen nichts darnach. Ich * habe dich 
geichlagen, wie ich einen Feind ſchlüge, 
nit unbarmberziger Staupe, um deiner 
großen Mifjethat und um deiner ftarken 
Sünden willen, * 2,19. 15,18. 

15. Was ſchreieſt du über deinen Scha⸗ 
den und über deinen verzweifelt böſen 
Schmerzen? Habe ich dir doch ſolches 
gethan um * deiner großen Miſſethat und 
um deiner ftarken Sünden willen. 

*8,13,22, 

16. Darum alle, * die dich gefreilen 
Haben, jollen gefreifen werden, und alle, 
die dich geängitet haben, jollen alle ges 
fangen werden, und die dich beraubet 
haben, jollen beraubt werben, und alle, 
die dich geplümdert haben, jollen geplüns 
dert werden. *DJeſ- 33,1 

17. Aber * dich will ie) wieder gejund 
machen, und deine Wunden heilen, ipricht 
der Herr; darum daß man dich nennet 
die Verſtoßene, und Zion jei, nad) ber 
niemand frage. *.33, 64 

18. So ſpricht der Herr: * Siehe, ich 
will das Gefängniß der Hütten Jakobs 
wenden, und mich über ſeine Wohnung 
erbarmen; und die Stadt joll wieder 
auf ihre Hügel gebauet werden, und der 
Tempel joll ftehen nach jeiner Weile. 
*K.29, 14. 31,23. 

19. Und ſoll von dannen heraus gehen 
Lob⸗ und Freudengeſang; denn ic) will 
fie mehren und nicht mindern, ich will 
fie herrlich machen und nicht kleinern. 

30. Ihre Söhne follen ſein gleichwie 
vorhin, und ihre Gemeine vor mir ges 
deihen; denn ich will heimſuchen alle, 
die jie plagen. 

91. Und ihr Fürft joll aus ihnen her= 
fommen, und ihr Herrjcher von ihnen 
ausgehen, und er joll zu mir nahen; 
denn wer ift der, jo mit willigen Her: 
zen zu mir nahet? ſpricht der Herr. 

22. Und ihr jollet mein Volk jein, 
und ich will euer Gott ſein. 

8. 24,7. 31,1. 88: 

93. Siehe, es wird ein Wetter bes 

Herrn mit Grimm fommen, ein jchred- 
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lich Ungewitter wird den Gottlojen auf 
den Kopf fallen. 8.23, 19. 

24. Denn des Heren geimmiger Zorn 
wird nicht nachlafjen, bis er thue und 
ausrihte, was er im Sim hatz zur 
legten Zeit werdet ihr ſolches erfahren. 


Das 31. Kapitel, 


Fernere ————— vom künftigen Heil Iſraels und 
Judas und vom neuen Bund. 


1, Zur felbigen Zeit, jpricht der Herr, 
will ich aller Geichlechter Sirael* Gott 
fein, und fie follen mein Volk fein. 

*2 Sort. 6,18, 

2. So jpricht der Herr: Das Volt, jo 
überblieben ift vom Schwert, hat Gnade 
gefunden in der Wüſte; Iſrael zeucht 
bin zu feiner Ruhe. 

3. Der Herr iſt mir erihhienen von 
ferne: Ich habe Dich je und je ge- 
liebet, varum Habe ich dich zu mir 
* gezogen aus lauter Güte. * Hoge.1,a. 

4. Wohlen, ich will dich wiederum 
bauen, daß du ſollſt gebauet heißen; du 
Jungfrau Iſrael, du jollft noch Fröhlich 
paufen und heraus gehen an den Tanz. 

5. Du jollft wiederum Weinberge pflan- 
zen an den Bergen Samarias; pflanzen 
wird man und dazu pfeifen. 

6. Denn es wird die Zeit noch kom— 
men, daß die Hüter an dem Gebirge 
Ephraim werden rufen: *Wohlauf und 
laßt uns hinauf gehen gen Zion zu dem 
Heren, unjerm Gotte. *3f.2,3. Nig.a2. 

7. Denn alſo jpricht der Herr: Nufet 
über Jakob mit Freuden, und jauchzet 
über das Haupt unter den Heiden; ruft 
laut, rühmet und. jprecht: Herr, hilf 
deinem Volk, den Hebrigen in Sfrael! 

8. Siehe, ich will fie aus dem Lande 
der Mitternacht bringen, und will fie 
jammeln aus den Enden der Erde, beide 
Blinde, Lahme, Schwangere und Kind: 
betterinnen, daß fie mit großem Haufen 
wieder hieher kommen follen. 

9. Sie werden mweinend kommen und 
betend, jo will ich fie leiten, ich will fie 
leiten an den Wafferbächen auf * ſchlech⸗ 
tem Wege, daß fie fich nicht ftoßen; 
denn F ich bin Iſraels Vater, jo ift 
Ephraim mein eritgeborner Sohn. 


* geraden, 72 Kor. 6,18. 
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10. Höret, ihr Heiden, des Herrn 
Wort, und verkündigt es ferne in die 
Inſeln und ſprecht: Der Iſrael zerſtreuet 
hat, der wirds auch wieder ſammeln, 
uͤnd wird ihrer hüten wie ein Hirte 
ſeiner Herde, 


— 
(Um 600 J. v. Chr.) 
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11. Denn der * Herr wird Jakob er— 
löfen und von der Hand des Mächtigen - 


erretten. 

12. Und ſie werden kommen und auf 
der Höhe zu Zion jauchzen, und werden 
ſich zu den Gaben des Herrn häufen, 


*Luc. 168 


nemlich zum Getreide, Moſt, Del und 


jungen Schafen und Ochſen, daß ihre 
Seele wird ſein wie ein waſſerreicher 


Garten, und fie nicht mehr befümmert 


jein ſollen. geſ. 58, 11. 

13. Msdann werden die * Jungfrauen 

fröhlich am Reigen fein, dazu die junge 

Mannihaft und die Alten mit einan- 

der. Denn Fih will ihr Trauern in 

Freude verfehren und fie tröften, und 
fie erfreuen nach ihrer Betrübnik. 
* 9. 148,12.13. Pſ. 30,12. Joh. 16, 20, 

14. Und ich will der Prieſter Herz 
voll Freude machen, und mein Volk fol 
"meiner Gaben die Fülle haben, ſpricht 
der Herr. *0.12. 

15. So ſpricht der Herr: * Man hö- 
ret eine klägliche Stimme und bitteres 
Weinen auf der Höhe; F. Rahel weinet 
über ihre Kinder und will fich nicht trö- 
jten lafjen über ihre Kinder, denn es ift 
aus mit ihnen, *Mattf.2,18. +1 Mof. 35,19, 

16.. Aber der Herr ſpricht alfo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die Thrä- 
nen deiner Augen, denn deine Arbeit 
wird wohl befohnet werden, fpricht der 
Herr. Sie follen wieder fommen aus 
dem Lande de3 Feindes; 


17. Und deine Nachkommen haben viel - 


Öutes zu gewarten, ſpricht der Herr; 
denn deine Kinder follen wieder in ihre 
Grenze kommen. 

18. Ich habe wohl gehört, wie Ephraim 
klagt: Du haft mich gezüchtigt und ich 
bin auch gezüchtigt wie ein geil Kalb; 
befehre mich du, jo werde ih be 
— denn du, Herr, biſt mein 

ott. 


19. Da ich bekehret ward, that ich 


An ve 
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Buße; denn nachdem ich gewißigt bin, 
ſchlage ich mich auf die Hüfte. Dem 
ich bin zu Schanden worden und ſtehe 
ſchamroth; denn ich muß leiden ven 


- Hohn meiner Jugend. . 


dir Trauermale; und richte dein Herz | 
auf die gebahnte Straße, darauf ich | 


20. Iſt nit Ephraim mein theu— 


rer Sohn und mein trautes Kind? 


Denn ich * denke no wohl daran, 


was ich ihm geredet habe, darum 
+briht mir mein Herz gegen ihm, | 


daß ih mich fein erbarmen muß, 
ſpricht der Herr. *seſ. 40, 1. +901. 11,8. 
21. Richte dir auf Grabzeichen, jeße 


gewandelt habe; kehre wieder, Jung— 
frau Iſrael, fehre Dich wieder zu Dies 
fen deinen Städten, 


22. Wie lange willft du in der Irre 


gehen, du abtrünnige Tochter? Denn der 
Herr wird ein Neues im Lande erihaf 


ı fen; das Weib wird den Mann umgeben. 


23. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Man wird noch dies 


- Wort wieder reden im Lande Juda und 
in feinen Städten, * wenn ich ihr Ge— 
fängniß wenden werde: Der Herr jegne 
dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, du 


heiliger Berg. 


— —— 





* K. 29, 14. 30, 3. 18. 32, 44. 
24. Und Juda ſamt allen ſeinen Städten 

ſollen drinnen wohnen, dazu Ackerleute 

und die mit Herden umher ziehen. 

25. Denn ih * will die müden See 
len erguiden, und die befümmer- 
ten Seelen fättigen. *Matth. 11,28. 

26. Darum bin ich aufgewacht, und 


ſahe auf, und habe jo jünft geſchlafen. 


27. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 


der Herr, daß ich das Haus Iſrael und 
das Haus Juda beſamen will, beide mit 


Menſchen und Vieh. 

98. Und gleichwie ich über fie gewacht 
habe auszurenten, zu reißen, * abzubre= 
chen, zu verderben und zu plagen, alfo 
will ich über fie wachen zu bauen und 
zu pflanzen, jpricht der Herr. * 945,4 


29. Zur jelbigen Zeit * wird man nicht 
mehr jagen: 
gegeſſen, und der Kinder Zähne find 
ſtumpf worden. 
* ein jeglicher wird um 


Die Väter haben Heerlinge 


* Klagl. 5, 7. Heſek. 18, 2. 
30. Sondern 
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jeiner Mifjethat willen fterben, und wel: 
her Menſch Heerlinge iffet, dem ſollen 
jeine Zähne ſtumpf werden. *2 Kin. 14, 6. 

31. Siehe, es kommt die Zeit, Tpricht 
der Herr, da will ich mit dem Haufe 
Iſrael und mit dem Haufe Juda einen 
neuen Bund machen. Er. 8,8. 

32, Nicht wie der Bund gewejen it, 
den ich mit ihren Vätern machte, da id) 
fie bei der Hand nahm, daß ich fie aus 
Aegyptenland Führete; welchen Bund fie 
nicht gehalten haben, und ich fie zwingen 
mußte, jpricht dev Herr. 

33. Sondern das joll der Bund fein, 
den ich mit dem Haufe Iſrael machen 
will nach diefer Zeit, ſpricht der Herr: 
Sch * will mein Gefeg in ihr Herz geben 
und in ihren Sinn ſchreiben; und fie 
rollen mein Volk jein, jo will ich ihr 
Gott fein.  *9e.54,13. Er. 8,10. +3er. 24,7. 

34. Und wird feiner den andern, nod) 
ein Bruder den andern lehren und ja- 
gen: Erkenne den Herrn; jondern * jie 
ſollen mich alle kennen, beide Klein und 
groß, jpriht der Herr. Denn rid will. 
ihnen ihre Miffethat vergeben, und ihrer 


Sünde nimmer mehr gedenfen. 


* Sef, 54,13. + Ver. 33, 8. Apg. 10, 43. Jeſ. 43, 25. 
Heſek. 33, 16. Ebr. 10, 16. 17. 


35. So fpricht der Herr, der * die 
Sonne dem Tage zum Licht gibt, und 
den Mond und die Sterne nach ihrem 
Lauf der Nacht zum Licht, der das Meer 
bewegt, daß feine Wellen braufen; Herr 
Bebaoth ift jein Name; 

# 15.136, 8.9. Sir. 43, 2. 6. 9. 10. 

36. Wenn folche * Drdnungen abgehen 
vor mir, ſpricht der Herr, jo ſoll auch 
+ aufhören der Same Jirael, daß er 
nicht mehr ein Volf vor mir jei ewiglich. 

*8,35,2 +FRöm.1l,1f 

37. So jpriht der Herr: Wenn man 
den Himmel oben kann meffen, und den 
Grund der Erde erforfehen, jo will ich 
auch verwerfen den ganzen Samen RYE 
vael um alles, das fte thun, Spricht 
der Herr. 

38. Siehe, es fommt die Zeit, jpricht 
der Herr, daß die Stadt des Herrn ſoll 
gebauet werden vom Thurm Hananeel 
an bis ans Eckthor; 

39, Und die Richtſchnur wird neben 
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demjelben weiter heraus gehen bis an 
den Hügel Gareb und fih gen Gaath 
wenden; 

40. Und das ganze Thal der Leichen 
und der Aſche, jamt dem ganzen Ader 
bis an den Bad) Kidron, bis zu der Ede 
am Roßthor gegen Morgen, wird dem 
Heren heilig jein, Daß es nimmermehr 
zerriffen noch abgebrochen joll werden. 


Das 32. Kapitel, 
ZJeremia Kauft zum Zeichen der Wiederfunft aus Babel 
einen Acker. 


1. Dies ift das Wort, das vom Herrn 
geihah zu Jeremia im zehnten Jahre 
Zedekias, Des Königes Judas, welches 
it das achtzehnte Jahr Nebukadnezars. 

2. Dazumal * belagerte das Heer de 
Königs zu Babel Jeruſalem. Aber der 
Prophet Seremia lag gefangen im Vor— 
hofe de3 Gefängnifjeg am Haufe des 
Königes Judas, *2 Kom. 2,1.2, 

3. Dahin Zedekia, der König Judas, 
ihn hatte lafjen verjchliegen und gejagt: 
Warum weisjageft du und ſprichſt: So 
jpricht der Herr: Siehe, *ich gebe dieſe 
Stadt in die Hände des Königes zu 
Babel, und er fol jie gewinnen; 

28.2, 18 27,10,34,20 38, 38 39 AT. 

4, Und Zedekia, der * König Judas, 
joll den Chaldäern nicht entrinnen, ſon— 
dern ic will ihn dem Könige zu Babel 
in die Hände geben, daß er mündlich 
mit ihm veden und mit jeinen Augen 
ihn ſehen joll; *K. 81, 8. 

5. Und er wird Zedekia gen Babel 
führen, da ſoll er auch bleiben, bis daß 
ich ihn heimſuche, ſpricht der Herr; 
denn ob ihr ſchon wider die Chaldäer 
jtreitet, joll * euch doch nichts gelingen. 

002, 3% 


6. Und Jeremia ſprach: Es ift des 
Heren Wort geſchehen zu mir und ſpricht: 
7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sal— 
lums, deines Vetters, kommt zu dir und 
wird ſagen: Lieber, kauf du meinen 
Acker zu Anathoth; denn du haſt das 
nächſte Freundesrecht dazu, daß du ihn 
kaufen ſollſt. 

8. Alſo kam Hanameel, meines Vet— 
ters Sohn, wie der Herr gejagt hatte, 
zu mir vor den Hof des Gefängniffes 


Seremia 31. 32. 
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und ſprach zu mir: Lieber, fauf mei 
nen Ader zu Anathoth, der im Lande 
Benjamin liegt; denn du haft * Erbrecht 
dazu, und du bift der Nächſte; Lieber, 
faufe ihn. Da merkte ih, daß es des 
Herren Wort wäre. * Ruth 4, 3.4. 

9. Und faufte den Ader von Hana— 
meel, meines Vetters Sohn, zu Anathoth, 
und wog ihm das Geld dar, ſieben Seel 
und zehn Silberlinge; 

10. Und ſchrieb einen Brief, und vers 
fiegelte ihn, und nahm Zeugen Dazu, 
und wog das Geld dar auf einer Wage. 

11. Und nahm zu mir den verjtegelten 
Kaufbrief nach dem Recht und Gewohn⸗ 
heit, und eine offene Abjchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohn Nerjas, des Sohns Mahas 
jejas, in Gegenwärtigkeit Hanameels, 
meines Vetters, und der Zeugen, die int 
Kaufbrief gejchrieben jtunden, und aller 
Juden, die am Hofe des Gefängnifjes 
wohneten; Be 

13. Und befahl Baruch vor ihren Auger 
und ſprach: 

14, So jpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Nimm dieſe Briefe, den 
verjiegelten Staufbrief ſamt dieſer offe— 
nen Abſchrift, und lege ſie in ein irden 
Gefäß, daß fie lange bleiben mögen. 

15. Denn jo jpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Siraels: Noch jol man Häu— 
jer, Aeder und Weinberge Faufen in Dies 
ſem Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte 
Baruch, dem Sohn Nerjas, gegeben, 
betete ich zum Herrn und jprad: 

17. Ah Herr Herr, fiehe, du * haft, 
Himmel und Erde gemacht durch deine 
große Kraft und duch deinen ausge 
ſtreckten Arm, und ift F fein Ding vor 
dir unmöglich; *8.27,5. +8uc.1, 37.20. 
18. * Der du wohl thuft vielen Taus 
jenden, und vergiltit die Miffethat der 
Väter in den Bufen ihrer Kinder nach 
ihnen, du großer und ſtarker Gott; Herr 
Zebaoth ift dein Name,  *2Moi. 34,7. 1. 

19. Groß von Rath * und mächtig von 
That; und deine** Augen ftehen offen 
über alle Wege der Menſchenkinder, daß 
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dur einem jeglichen gebeſt nach ſeinem Wan⸗ 
del und nach der Frucht feines Weſens. 

* Luc, 1,37. ** ger. 16,17. Sir. 23,28. + Pf. 62, 13. 

20, Der du in Aegyptenland haft Zei: 
ben und Wunder gethan bis auf diejen 
Tag, beide an Sirael und Menfchen; 
und haft dir einen Namen gemacht, wie 
er heutiges Tages ift. 

21. Und Haft dein Volk Iſrael aus 
Argyptenland geführt durch Zeichen 
und Wunder, durch eine mächtige Hand, 
durch ausgeftredten Arm und durch groß 
Schreden. 

22. Und haft ihnen dies Land gegeben, 
welches du ihren Vätern geſchworen hat- 
tejt, daß du e3 ihnen geben wollteit, ein 
Land, da Milch und Honig innen fleußt. 

23. Und da fie hinein famen und e3 
befaßen, gehorchten fie deiner Stimme 
nicht, wandelten aud nicht nach deinem 
Gejege, und alles, was du ihnen gebo— 

‚teft, das fie thun jollten, das ließen 
fie; darum du auch ihnen alle dies Un- 
glück lieèßeſt widerfahren. 


24. Siehe, dieſe Stadt iſt belagert, 


daß ſie gewonnen und vor Schwert, 
Hunger und Peſtilenz in der Chaldäer 
Hände, welche wider ſie ſtreiten, gege— 
ben werden muß; und wie du geredet 
haſt, ſo geht es, das ſieheſt du. 

25. Und du ſprichſt zu mir, Herr Herr: 
Kaufe du einen Acker um Geld, und 
nimm Zeugen dazu; ſo doch die Stadt 
in der Chaldäer Hände gegeben wird. 
26. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: 


27. Siehe, Jh der Herr bin ein Gott 


— 


alles Fleiſches.* Sollte mir etwas un— 
möglich jein? * 9.17. Luc. 1, 37. 2c. 

28. Darum, ſo ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich gebe dieſe Stadt in der Chal⸗ 
däer Hände und in die Hand Nebu— 
kadnezars, des Königes zu Babel, und 
er ſoll ſie gewinnen. 
28. Und die Chaldäer, jo wider dieſe 


Stadt ftreiten, werden herein fommen, | 


und fie mit Feuer anfteden und ver— 
brennen ſamt den Häufern, da *fie auf 
den Dächern Baal geräudert und an— 
dern Göttern Trankopfer geopfert haben, 
auf daß fie mich erzürneten. *6. 18, 15. 


| Altes Teftament. 
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30. Denn die Kinder Iſrael und die 
Kinder Juda haben * von ihrer Jugend 
auf gethan, das mir übel gefällt; und 
die Kinder Iſrael haben mich erzürnet. 
dur ihrer Hände Werk, ſpricht der 
Herr. *1 Mof. 8, 21. 

3l. Denn ſeit der Zeit diefe Stadt 
gebauet ift, bis auf diefen Tag, hat fie 
mich zornig und grimmig gemacht, daß ich 
fie muß von meinem Angeſicht wegthun, 

32. Um alle der Bosheit willen der 
Kinder Sfrael und der Kinder Juda, Die 
fie gethan haben, daß jie mich erzür: 
neten. Sie, ihre Könige, Fürften, Prie— 
fter und Propheten, und die in Juda 
‚und Serujalem wohnen, 

33. Haben * mir den Rüden und nicht 
das Angeficht zugefehret, wiewohl ich 
‚fie ftetS lehren ließ; aber fie wollten 
nicht hören, noch fich beſſern. +8.2,27. 

34. Dazu haben * fie ihre Greuel in 
da3 Haus gejeßt, das von mir den 


Namen hat, daß fie es verumreinigten. 
*0,7,30. 2 Kön. 21,45 


35. Und haben die Höhen de3 Baal 
' gebauet im Thal Bendinnom, daß fie 
‚ihre Söhne und Töchter dem Moloch 
‚verbrenneten; davon ich ihnen nichts 
befohlen habe und ift mir nie in Sinn 
kommen, daß fie ſolchen Greuel thun 
follten, damit fie Juda alfo zu Sünden 
brächten. 8.731. 19,5. 

36. Und nun, um deßmwillen ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels, alfo von 
dieſer Stadt, davon ihr jagt, daß fie 
werde vor Schwert, Hunger und Pe— 
ftilenz in die Hände des Königes zu 
Babel gegeben: 

37. Siehe, * ich will fie jammeln aus 
allen Landen, dahin ich fie verftoße durch 
meinen großen Zorn, Grimm und Un- 
barmberzigfeit, und will fie wiederum 
an diefen Drt bringen, daß fie follen 
fiher wohnen. *5 Mo. 30, 3. 

38. Und fie follen mein Volk jein, jo 
will ich ihr Gott fein. 8.24, 7. 

39. Und will ihnen einerlei Herz und 
Weſen geben, daß fie mich fürdten jol- 
fen ihr Leben lang, auf daß es ihnen und 
ihren Kindern nad ihnen wohl gebe. 

40. Und will einen ewigen Bund mit 

52 
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ihnen machen, daß ich nicht will ablaſ⸗ 
ſen ihnen Gutes zu thun; und will ihnen 
meine Furcht ins Herz geben, daß ſie 
nicht von mir weichen. 

41. Und ſoll meine Luſt fein, daß ich 
ihnen Gutes thun ſoll; und ich will ſie 
in dieſem Lande pflanzen treulich von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

42. Deun ſo ſpricht der Herr: Gleich— 
wie ich über dies Volk habe kommen 
laſſen alle dies große Unglück, alſo will 
ih auch alles Gute über fie kommen 
laſſen, das ich ihnen geredet habe. 

43, Und jollen noch Neder gekauft wer: 
den in diefem Lande, davon ihr jagt, 
es werde wüft liegen, daß weder Leute 
noch Vieh drinnen bleibe, und werde in 
der Chaldäer Hände gegeben. 

44. Dennoch wird man Aecker um Geld 
faufen und verbriefen, verjiegeln und 
bezeugen im Lande Benjamin und um 
Serufalem her und in den Städten 
Sudas, in Städten auf den Gebirgen, 
in Städten in Gründen und in Städten 
gegen Mittag. Denn ic) * will ihr Ge- 
fängniß wenden, Spricht der Herr. 

%0,29, 14, 30,3. 
Das 33. Kapitel. 


Weisfagung von der Erlöfung aus Basel, von dem 
Meſſias und von dem ewigen Bund Gottes. 


1. Und des Heren Wort geihah zu 
Jeremia zum andernmal, da er noch 
*im Vorhof des Gefängniffes verjchloj- 
jen war, und ſprach: *R.32,2. 

2. Sp jpricht der Herr, der ſolches 
machet, thut und ausrichtet; * Herr ift 
fein Name: *2 Moſ. 15,3. 

3. Rufe mir, ſo will ich dir antwor— 
ten, und will dir anzeigen große und 
gewaltige Dinge, die du nicht weißt. 

4. Denn jo jpricht der Herr, der Gott 
Iſraels, von den * Häufern diefer Stadt 
und von den Häufern der Könige Judas, 
melde abgebrochen find, Bollwerk zu 
machen zur Wehre; * 9ef, 29, 10. 

5. Und von denen, fo herein fommen 
find, daß jte wider die Chaldäer ftreiten 
mögen, daß ſie diefelbigen füllen müffen 
mit todten Leichnamen, welche ich in 
meinem Zorn und Grimm erſchlagen 
will; denn ich habe mein Angeficht von 
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diefer Stadt verborgen um alle ihrer 
Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will fie Heilen und ge- 
fund machen, und will fie de3 Gebet 
um Frieden und Treue gewähren. 

7. Denn ich will das * Gefängniß Ju⸗ 
das und das Gefängniß Iſraels wenden, 


und will fie bauen wie von Anfang; 
*Ke 29,14 30,3. . 

8. Und will fie reinigen von aller Miſſe— 
that, damit fie wider mich gefündigt 
haben, und * will ihnen vergeben alle 
Miffethat, damit fie wider mich geſün— 
digt und übertreten haben. *R.31,34, 

9. Und das fol mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis fein unter allen Hei— 
den auf Erden, wenn fie hören werden 
alle das Gute, das ich ihnen thue. Und 
werden fich verwundern und entjegen 
über alle dvem Guten und über alle dem 
Frieden, den ich ihnen geben will. 

10. So ſpricht der Herr: An dieſem 
Drt, davon ihr jagt: Er ift wüfte, weil 
weder Leute noch Vieh in den Städten 
Sudas und auf den Gafjen zu Jeruſa— 
lem bleibt, die jo verwüftet find, daß 
weder Leute, noch Bürger, noch Vieh 
drinnen ift, 

11. * Wird man dennoch wiederum 
hören Gejchrei von Freude und Wonne, 
die Stimme des Bräutigamg und der 
Braut, und die Stimme derer, jo da 
jagen: Danfet dem Herrn Zebaoth, daß 
er jo gnädig ift und thut immerdar Gu— 
te3; und derer, jo da Danfopfer bringen 
zum Haufe des Herrn. Denn ic will 
de3 Landes Gefängniß wenden wie von 
Anfang, ſpricht der Herr. “R.7,34 

12. So fpricht der Herr Zebanth: An 
diejem Drt, der jo wüſte ift, daß * we— 
der Leute noch Vieh drinnen find, und 
in allen feinen Städten werden dennoch 
wiederum Hirtenhäufer fein, die da Her: 
den weiden, * 0.32, 43. 

13. Beide in Städten auf den Gebir— 
gen und in Städten in Gründen und 
in Städten gegen Mittag, im Lande 
Denjamin und um Serufalem her und 
in Städten Judas; es jollen dennod) 
wiederum die Herden gezählt aus: und 
eingehen, ſpricht der Herr. 








(Um 588 3. v. Chr.) 


14. Siehe, e3 kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich das gnädige Wort 
erweden will, welches ich dem Haufe Si- 
rael und dem Haufe Juda geredet habe. 

15. *In denfelbigen Tagen und 
zur jelbigen Zeit will ih dem Da- 
vid ein gerechtes Gewächs auf 
gehen laſſen, und foll ein König 
‚ jein, der wohl regieren wird, und 
ſoll F Recht und Gerechtigkeit an- 
richten auf Erden. 

* K. 28, 5. Jeſ.4,2. 7 Jeſ. 32,1. 

16. Zur ſelbigen Zeit ſoll Juda 
geholfen werden und * Jeruſalem 
ſicher wohnen; und man wird ihn 
nennen: Der Herr, der unjere Ge 
rechtigkeit ift. *8.23,6. 5 Mof. 33, 28. 

17. Denn jo ſpricht der Herr: Es ſoll 
nimmermehr fehlen, es joll einer von 
David figen auf dem Stuhl des Hauſes 
- Sirael. 8. 35,19. 1 Kön.9, 5. 

18. Debgleihen ſolls nimmermehr feh— 
len, es jollen Priefter und Leviten fein 
vor mir, die da Brandopfer thun und 


Speisopfer anzünden und Opfer ſchlach⸗ 


ten ewiglich. 

19. Und des Herren Wort geihah zu 
Seremia und ſprach: 

20. So Sprit der Herr: Wenn mein 


Bund aufhören wird mit dem Tage und tinnen, jondern gegriffen und in feine 


Nacht, daß nit Tag und Nacht jei zu 
feiner Zeit, 8.31, 35. 86. 

21. So wird aud mein Bund aufhö- 
ven mit meinem Knecht David, daß er 
nicht einen Sohn habe zum Könige auf 
feinem Stuhl, und mit den Leviten und 
Brieftern, meinen Dienern. 

22. Wie * man des Himmels Heer nicht 
zählen, noch den Sand am Meer nicht 
meſſen kann, alfo will ich mehren den 
Samen Davids, meines Knecht, und die 
Leviten, die mir dienen. 1 Mof.15,5. 22,17. 

93. Und des Herren Wort gefhah zu 
Seremia und ſprach: — 

24. Haſt du nicht geſehen, was dies 
Volk redet und ſpricht: Hat doch der 
Herr auch die zwei Geſchlechter verwor- 
fen, welche er auserwählet hatte; und 
läftern mein Volt, als jollten fie nicht 
mehr mein Volk fein. 
25. So ſpricht der Herr: Halte ich 


I 
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meinen Bund nicht mit Tag und Nacht, 
noch die Drönung des Himmels und 
der Erde, v. 20. 

26. Sp will ich auch verwerfen den 
Samen Jakobs und Davids, meines 
Knechts, daß ich nicht aus ihrem Sa— 
men nehme, die da herrſchen über den 
Samen Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 
Denn * ih will ihr Gefängniß menden, 
und mich über fie erbarmen. 

* 832,44, Heſek. 39,25. Hof. 6, 11. 
Das 34. Kapitel. 

Dem König Zedekia und feinem Volt wird die göttliche 
Strafe wegen Uebertretung des Geſetzes dom Freijahr 
angefündigt. 

1. Dies ift das Wort, das vom Herrn 
geihah zu Jeremia, da* Nebufadnezar, 
der König zu Babel, ſamt allem feinem 
Heer und allen Königreihen auf Erden, 
jo unter feiner Gewalt waren, und allen 
Völkern, ftritten wider Serufalem und 
alle ihre Städte, und ſprach: *2 Kön. 24, 10.f. 
2. So ſpricht der Herr, der Gott Iſ— 
raels: Gehe hin und ſage Zevefia, dem 
Könige Judas, und ſprich zu ihm: So 
ſpricht der Herr: Siehe, ich will diefe 
Stadt in die Hände des Könige zu 
Babel geben, und er joll fie mit Feuer 

verbrennen. 

3. Und du ſollſt feiner Hand nicht ent- 


Hand gegeben werden, daß du *ihn mit 
Augen jehen, und mündlich mit ihm re— 
den wirft, und gen Babel fommen. 


8. 32,4. 

4. So höre doch, Zedekia, du König 
Judas, des Herrn Wort. So ſpricht der 
Herr von dir: Du ſollſt nicht durchs 
Schwert fterben, 

5, Sondern du ſollſt im Frieden ſter— 
ben. Und wie man über deine Väter, 
die vorigen Könige, jo vor dir geweſen 
find, * gebrannt hat, jo wird man auch 
über dich brennen, und dich F klagen: 
Ach Herr! denn ich ‚hab es gevebet, 
ſpricht der Herr. *2 Chrom. 16, 14. + er. 22, 18. 

6. Und der Prophet Jeremia redete 
alle diefe Worte zu Zedekia, dem Kö— 
nige Judas, zu Jeruſalem, 

7, Da das Heer des Königes zu Babel 
ſchon ftritt. * wider Jeruſalem und. wis 
der alle übrige Städte Judas, nemlich 
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wider Lachis und Aſeka; denn dieſe wa- 
ven, als die feften Städte, noch über- 
blieben unter den Städten Judas. 

*2 Kön. 25,1. 

8. Dies ift das Wort, jo vom Herrn 
geſchah zu Jeremia, nachdem der König 
Zedekia einen Bund gemacht hatte mit 
dem ganzen Volt zu Jeruſalem, ein 
Freijahr auszurufen, v. 14. 

9. Daß ein jeglicher feinen Knecht und 
ein jeglicher feine Magd, jo Ebräer 
und Ebräerinnen wären, jollte frei ge- 
ben, daß fein Jude den andern unter 
denjelbigen leibeigen hielte. 

10. Da gehorchten alle Fürften und 
alles Wolf, die ſolchen Bund eingegangen 
waren, daß ein jeglicher jollte feinen 
Knecht und jeine Magd frei geben und 
fie nicht mehr leibeigen halten, und ga= 
ben fie los. 

11. Aber darnach kehreten fie fih um, 
und forderten die Anechte und Mägde 
wieder zu fi, die fie frei gegeben hat— 
ten, und zwangen fie, daß fie Knechte 
und Mägde fein mußten. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Seremia vom Herrn und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Ich habe einen Bund gemacht 
mit euren Vätern, da ich fie aus Aegyp⸗ 
tenland, aus dem Dienjthaufe, führete, 
und ſprach: 

14, Wenn fieben Jahre um find, jo 
ſoll ein jeglicher feinen Bruder, der ein 
Ebräer ift und ſich ihm verkauft und 
jech3 Jahre gedienet hat, frei von fid) 
lafjen. Aber eure Väter gehorchten mir 
nit, und neigten ihre Ohren nicht. 


2 Mof. 21,2. 5 Mof. 15, 12. 

15, So habt ihr euch heute befehret 
und gethan, das mir wohl gefiel, daß ihr 
ein Freijahr ließet ausrufen, ein jeg- 
licher jeinem Nächften; und habt dei 
einen Bund gemacht vor mir im Haufe, 
daS nach meinem Namen genannt ift. 

16. Aber ihr jeid umgeſchlagen und ent: 
heiliget meinen Namen, und ein jeg- 
licher fordert feinen Knecht und feine 
Magd wieder, die ihr hattet frei gege: 
ben, daß fie ihr jelbft eigen wären, und 
zwinget fie nun, daß fie eure Anechte 
und Mägde fein müſſen. 


Jeremia 34. 35. 









(Um 588 J. v. 


17. Darum fpricht der Herr alfo: Ihr 
gehorcht mir nicht, daß ihr ein Freijahr 
ausriefet, ein jegliher ſeinem Bruder 
und feinem Nächften; fiehe, jo rufe ich, 
ſpricht der Herr, euch ein Freijahr aus 
zum * Schwert, zur Peſtilenz, zum 
Hunger, und will euch in feinen König- 
reiche auf Erden bleiben lafjen. *8.2,9. 

18. Und will die Leute, jo meinen - 
Bund übertreten und die Worte des 
Bunds, den fie vor mir gemacht haben, 
nicht halten, jo machen wie das Kalb, 
da3 fie in zwei Stüde getheilet haben 
und * zwifchen den Theilen Hingegangen 
find; *1 Mof. 15, 17. 
-19. Nemlih die Fürften Judas, die 
Fürften Serufalems, die Kämmerer, die 
Vriefter und das ganze Volk im Lande, 
fo zwijchen des Kalbs Stüden hinge— 
gangen find. 

20. Und* will fie geben in ihrer Feinde 
Hand und derer, die ihnen nad) dem 
Leben ftehen, F daß ihre Leichname jollen 
den Vögeln unter dem Himmel und den. 


Thieren auf Erden zur Speije werden. 
“21,6. 22,25. 77,35. Diiend. 19,2% 


21. Und Zedekia, den König Judas, 
und feine Fürften will ich geben in die 
Hände ihrer Feinde und derer, die ih— 
nen nah dem Leben ftehen, und dem 
Heer des Königes zu Babel, die jegt 
von euch abgezogen find. 

22. Denn fiehe, ich will ihnen befeh— 
len, fpricht der Herr, und will * fie wies 
der vor dieje Stadt bringen, und follen 
wider fie ftreiten und fie gewinnen und 
mit Feuer verbrennen, und will die 
Städte Judas verwüften, daß niemand 
mehr da wohnen fol. *K. 87,8. 


Das 35. Kapitel, 


Der Gehorfam der Rechabiten gegen die Gebote ihres 
Stammvaters wird dem Ungehorjau des jüdiſchen Bolt 
gegen Gott entgegen geſtellt. 


1. Dies ift das Wort, das vom Herrn 
geihah zu Jeremia zur Zeit Jojakims, 
des Sohns Yofias, des Königes Judas, 
und ſprach: | 

2. Gehe hin in der Nechabiter Haus, 
und rede mit ihnen, und führe fie in 
des Heren Haus, in der Kapellen eine, 
und ſchenke ihnen Wein. 





3. Da nahm ih Jaſanja, den Sohn 
Jeremias, des Sohns Habazinjas, jamt 
jeinen Brüdern und allen feinen Söhnen, 
und das ganze Haus der Nechabiter, 
4, Und führete fie in des Herrn Haus, 
in die Kapelle der Kinder Hanans, des 
Sohns Jegdaljas, des Manns Gottes, 
welche neben der Fürften Kapelle ift, 


über der Kapelle Mafejas, des Sohns 


Sallums, des Thorhüters. 

5. Und ich jeßte den Kindern von der 
Rechabiter Haufe Becher voll Wein 
und Schalen vor, und ſprach zu ihnen: 
Trinkt Wein. 

6. Sie aber antworteten: Wir trinken 
nicht Wein. Denn unfer Vater * Jo— 
nddab, der Sohn Nechabs, hat ung ge: 
boten und gejagt: Ihr und eure Kinder 


ſollet nimmermehr feinen Wein trinken, 
*2 Kon. 10, 15.23. 

7. Und fein Haus bauen, feinen Sa— 
- men fäen, feinen Weinberg pflanzen noch 
haben, jondern jollet in Hütten wohnen 
euer Leben lang, auf daß ihr lange lebet 
im Sande, darin ihr wallet. 

8. Alſo gehorchen wir der Stimme 
unſers Vaters Jonadab, des Sohns 
Rechabs, in allem, das er uns geboten 
hat, daß wir keinen Wein trinken unſer 
Leben lang, weder wir noch unſere Wei— 
ber, noch Söhne, noch Töchter, 

9. Und bauen auch keine Häuſer, dar— 
in wir wohneten, und haben weder Wein⸗ 
berge, noch Aecker, nod Samen; 

10. Sondern wohnen in Hütten, und 
gehorchen und thun alles, wie unjer 
- Bater Jonadab geboten hat. 

11. Als aber * Nebukadnezar, der Kö- 
nig zu Babe, herauf ins Land 308, 
ſprachen wir: Kommt, laßt ung gen 
Serufalen ziehen vor dent Heer der Chal- 
däer und Syrer, und find aljo zu Jeru⸗ 
ſalem geblieben. ”R.34,1. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Seremia und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Gehe hin und ſprich zu 
denen in Juda und zu den Bürgern zu 
Serufalem: Wollt ihr euch denn nicht 
beffern, daß ihr meinen Worten gehor: 
chet? ſpricht der Kerr. 


L 
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14. Die Worte Jonadabs, des Sohns 
Rechabs, die er feinen Kindern geboten 
bat, daß fie nicht ſollen Wein trinken, 
werden gehalten; und trinfen feinen 
Mein bis auf diefen Tag, darum daß 
fie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich 
* aber habe ſtets euch prebigen lafjen, 
noch gehorcht ihr mir nicht. *8.25,3.4 

15. So hab ich auch ftet zu euch ge 
jandt alle meine Anechte, die Prophe— 
ten, und laffen jagen: * Bekehret euch), 
ein jeglicher von jeinem böjen Wejen, 
und beffert euren Wandel, und folget 
nieht andern Göttern nah, ihnen zu 
dienen; jo follt ihr im Lande bleiben, 
welches ich euch und euren Vätern ge 
geben habe. Aber ihr wolltet eure Oh— 
ven nicht neigen, noch mir gehorchen; 

*Ke18, 11. 25,5% 3% 

16. So doch die Kinder Jonadabs, des 
Sohns Nehabs, haben ihres Vaters 
Gebot, das er ihnen geboten hat, gehal- 
ten. Aber dies Volk gehorcht mir nicht. 

17. Darum ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth und der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will über Juda und über alle 
Bürger zu Serufalem kommen lafjen alle 
das Unglüd, das id) wider. fie geredet 
habe, darım daß * ich zu ihnen geredet 
habe, und fie nicht wollen hören, ich babe 
gerufen, und fie mir nit wollen ant— 
worten. *K. 7, 13. 26,5. Jeſ. 65,12. 66,4. 

18. Und zum Hauſe der Rechabiter 
ſprach Jeremia: So ſpricht der Herr 
Zebaoth, der Gott Iſraels. Darum daß 
ihr dem Gebot eures Vaters Sonadab 
habt gehorcht, und alle jeine Gebote 
gehalten, und alles gethan, was er euch 
geboten bat, h 

19, Darum fpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, alfo: * E3 joll dem 
Jonadab, dem Sohn Rechabs, nimmer 
fehlen, es ſoll jemand von den Seinen 
allzeit vor mir Stehen. * 8,33, 17.18. 


Das 36. Kapitel. 


Die Weisfagungen des Jeremia werden verbrannt, aber 
auf Befehl des Herren mit einem Zufa von neuen ges 
ſchrieben. 


1. Im * vierten Jahre Jojakims, des 
Sohns Joſias, des Königes Judas, ges 
ſchah dies Wort zu Jeremia vom Herrn 
und ſprach: *K. 25, 1. 


tern % 


322 


2, Nimm ein Bud) und fehreibe drein 
ale Rede, die ich zu dir geredet habe 
über Iſrael, über Juda und alle Völker, 
von der Zeit an, da ich zu dir geredet 
habe, nemlich von der Zeit Joſias an 
bi3 auf diefen Tag; 

3, Db * vielleicht da3 Haus Juda, wo 
fie hören alle F das Unglück, das ich 
ihren gedenfe zu thun, fich befehren 
wollten, ein jegliher von feinem böſen 
Wefen, damit ih ihnen ihre Mifjethat 
und Sünde vergeben fünnte. 

*K. 26, 3. Heſek. 12, 3. 7 Ser. 35, 17. 

4. Da rief Jeremia * Baruch, den Sohn 
Nerjas. Derjelbige Baruch ſchrieb in 
ein Buch aus dem Munde Jeremias 
alle Reden des Herrn, die er zu ihm ge— 

redet hatte. 

5. Und Jeremia gebot Baruch und 
ſprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht 
kann in des Herrn Haus gehen. 

6. Du aber gehe hinein und lies das 
Buch, darein du des Herrn Reden aus 
meinem Munde geſchrieben haſt, vor dem 
Volk im Hauſe des Herrn am Faſttage, 
und ſollſt ſie auch leſen vor den Ohren 
des ganzen Juda, die aus ihren Städten 
herein kommen; 

7. Db * fie vielleicht ſich mit Beten vor 
dem Herrn demüthigen wollten, und ſich 
befehren ein jeglicher von feinem böfen 
Weſen; denn der Zorn und Grimm ift 
groß, davon der Herr wider dies Wolf 
geredet hat. *v.3. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerjas, that 
alles, wie ihm der Prophet Jeremia be— 
fohlen hatte, daß er die Reden des Herrn 
aus dem Buch läſe im Hauſe des Herrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften Jahre 
Jojakims, des Sohns Joſias, des Kö— 
nigs Judas, im neunten Monden, daß 
man ein Faſten verkündigte vor dem 
Herrn allem Volk zu Jeruſalem und 
allem Volk, das aus den Städten Judas 
gen Jeruſalem kommt. 

10. Und Baruch las aus dem Buche 
die Reden Jeremias im Haufe des Herrn, 
in der Kapelle Gemarjas, des Sohns 
Saphans, des Kanzlers, im obern Vor— 
Hofe, vor dem neuen Thor am Haufe 
des Herrn, vor dem ganzen Rolf. 
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11. Da nun Michaja, der Sohn Ge 
marjas, de3 Sohns Saphans, alle Reden 
des Herrn gehöret hatte aus dem Buche, 
12. Gieng er hinab in des Königs 
Haus, in die Kanzlei. Und fiehe, da= 
jelbft faßen alle Fürften, Elifama, der 
Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, 
Elnathan, der Sohn Achbors, Gemarja, 
der Sohn Saphans, und Zedefia, der 
Sohn Hananjas, ſamt allen Fürften. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er gehöret hatte, da Baruch 
[a8 aus dem Buche vor den Ohren des 
Volks. 

14. Da ſandten alle Fürſten Judi, den 
Sohn Nethanjas, des Sohns Selemjas, 
des Sohns Kuſis, nach Baruch und 
ließen ihm ſagen: Nimm das Buch, 
daraus du vor dem Volk gelefen haft, 
mit dir und komme. Und Barud), der 
Sohn Nerjas, nahm das Bud) mit fi 
und fam zu ihnen. 

15. Und fie fpraden zu ihm: Setze 
dich und lies, daß wirs hören. - Und 
Baruch las ihnen vor ihren Ohren. 

16. Und da ſie alle die Reden höreten, 
entjegten fie fich einer gegen den andern, 
und ſprachen zu Baruch: Wir wollen 
alle diefe Reden dem Könige anzeigen. 

17. Und fragten den Baruch: Sage 
uns, wie haft du alle diefe Reden aus 
feinem Munde gefchrieben? 

18. Baruch Sprach zu ihnen: Er las 
mir alle diefe Reden aus feinem Munde, 
und ich jchrieb fie mit Tinte ins Bud. 

19. Da ſprachen die Fürften zu Bas 
rud: Gehe hin und verbirg dich mit 
Jeremia, daß niemand wiſſe, wo ihr feid. 

20. Sie aber giengen hinein zum Kö— 
nige in den Vorhof, und Tiefen das 
Buch behalten in der Kammer Elifamas, - 
des Kanzlers, und fagten vor dem Kö— 
nige an alle diefe Reden. 

21. Da fandte der König den Sudi, 
das Buch zu holen. Derjelbige nahm 
e8 aus der Kammer Elifamas, des 
Kanzlers. Und Judi las vor dem Kö: 
nige und vor allen Fürften, die bei 
dem Könige ftunden. 

‚22. Der König aber ſaß im Winterhaufe, - 
im neunten Monden, vor dem Ramin. 
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28. Als aber Judi drei oder vier 
Blatt geleſen hatte, zerſchnitt ers mit 
einem Schreibmeſſer, und warfs ins 
Feuer, das im Kaminherde war, bis 


das Buch ganz verbrannte im Feuer. 

24, Und niemand entjegte fich, noch 
zerriß jeine Kleider, weder der König 
noch feine Anechte, jo doch alle dieſe 
Reden gehöret hatten. 


25. Wiewohl Glnathan, Delaja und | 


Gemarja baten den König, er wollte 
das Buch nicht verbrennen; aber er ge 


horchte ihnen nicht. 


26. Dazu gebot noch der König Jerah— 
meel, dem Sohn Hamelehs, und Se— 
raja, dem Sohn Aſriels, und Selemja, 
dem Sohn Abdeels, fie jollten Baruch, 
den Schreiber, und Seremia,. den Pro: 
pheten, greifen. 
fie verborgen. 

27. Da geſchah des Herrn Wort zu 


Jeremia, nachdem der König das Buch) 


und die Rede, jo* Baruch hatte geſchrie— 
ben aus dem Munde eremias, ver- 
brannt hatte, und ſprach: *v. 4. 
28. Nimm dir wiederum ein ander 
Buch, und ſchreib alle vorige Reden 


darein, die im erſten Buch ftunden, 


welches Sojakim, der König Judas, ver 
brannt bat. 

29. Und jage von Sojafim, dem Kö— 
nige Judas: So ſpricht der Herr: Du 
haft dies Buch verbrannt und gejagt: 
Warum haft du drein geſchrieben, daß 


der König von Babel werde kommen, 


ner von 


und ſie doch nicht gehorchen. 


— 


und dies Land verderben, und machen, 
daß weder Leute noch Vieh drinnen 
mehr ſein werden? * 8,92,43. 88, 10. 12. 

30. Darum ſpricht der Herr von Jo— 
dem Könige Judas: Es joll fei- 
den Seinen auf dem "Stuhl 
Davids figen, und fein * Leichnam fol 
hingeworfen des Tages in der Hitze und 
des Nachts in dem Froft liegen, *8.22,19 

31. Und ich will ihn und feinen ©a- 
men und feine Knechte heimfuchen um 
ihrer Miffethat willen; und ich will über 
fie und über die Bürger zu Jeruſalem 
und über die in Juda fommen lafjen alle 
das * Unglück, das ich ihnen geredet habe, 


+8,35, 17. 


Aber der. Herr hatte, 
Herrn Worten, die er durch den Pro— 
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32. Da nahm Jeremia ein ander Bud, 
und gabs Baruch, dem Sohn Nerjas, 
dem Schreiber. Der ſchrieb darein aus 
dem Munde Seremias alle die Reden, 
fo in dem Bud) ftunden, da3 Jojakim, 
der König Judas, hatte mit Feuer ver- 
brennen laffen; und über. diefelbigen 
wurden der Reden noch viel mehr, denn 
jener waren. 


Das 37. Kapitel. 
Jeremia wird gejchlagen und gefangen, 

1. Und * Zedekia, der Sohn Joſias, 
ward König an Statt Jechanjas, des 
Sohns Sojafims; denn Nebukadnezar, 
der König zu Babel, machte ihn zum 
Könige im Lande Juda. *2Kon. 24, 17. 

3. Aber er und feine Knechte und das 
Volk im Lande gehorchten nicht Des 


pheten Jeremia redete. 

3. Es fandte gleichwohl der König des 
defia Juchal, den Sohn Selemjas, und 
Zephanja, den Sohn Majejas, den Prie— 
fter, zum Propheten Jeremia, und ließ 
ihm jagen: * Bitte den Herrn, unſern 
Gott, für uns. *K. 42, 2: Jeſ. 37,4, 

4. Denn Jeremia gieng nun unter 
dem Volk aus und ein, und legte ihn 


niemand ins Gefängniß. 


5. So war das Heer Pharaos aus 
Aegypten gezogen, und' die Chaldäer, 
ſo vor Serufalem gelegen, da fie ſolch 
Gerücht gehört hatten, waren von Je 
rufalem abgezogen. 

6. Und des Herrn Wort geſchah zum 
Propheten Jeremia und ſprach: 

%. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: So jagt dem Könige Judas, 
der euch zu miregefandt hat, mich zu 
fragen: Siehe, das Heer Pharaos, das 
euch zu Hilf iſt ausgezogen, wird wies 
derum heim in Aegypten ziehen; 

8. Und die Chaldäer werben wieder: 
kommen und wider diefe Stadt ftreiten, 
und fie gewinnen und. mit: Feuer ver> 
brennen. 8.34, 2 
9. Darum fpricht der Herr alfo: Bes 
trüget eure Seelen nicht, daß ihr denft, 
die Chaldäer werden von uns abziehen; 





fie werden nicht abziehen. 
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10. Und wenn ihr fehon fehlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, fo wider euch 
fteeiten, und blieben ihrer etliche ver- 
mwundet über, fo würden fie doch ein jeg- 
Yiher in feinem Gezelt ſich aufmachen 
und diefe Stadt mit Feuer verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von 
Serufalem war abgezogen um des Heers 
willen Pharaos, 

12. Gieng Seremia aus Serufalem, 
und wollte ins Land Benjamin gehen, 
Aecker zu bejtellen unter dem Volk. 

13. Und da er unter dad Thor Benz 
jamin fam, da war einer beftellet zum 
Thorhüter mit Namen Seria, der Sohn 
Selemjas, de3 Sohns Hananjas; der: 
jelbige griff den Propheten Jeremia, 
und ſprach: Du willſt zu den Chaldäern 
fallen. 

14. Jeremia ſprach: Das ift nicht 
wahr, ich will nicht zu den Chaldäern 
füllen. Aber Jeria wollte ihn nicht hö— 
ren, jondern griff Jeremia, und brachte 
ihn zu den Fürften. 

15. Und die Fürften wurden zornig 
über Jeremia, und Tiegen ihn *ſchla— 
gen, und warfen ihn ins Gefängniß im 
Haufe Jonathans, des Schreibers; den— 
jeldigen ſetzten fie zum Kerfermeifter. 

+8,90, 

16. Alfo gieng Jeremia in die Grube 
und Kerker, und lag lange Zeit dafelbit. | 

17. Und Zedekia, der König, fandte 
hin, und ließ ihn holen, und fragte ihn 
heimlich in feinem Haufe und Tprad: 
Iſt auch ein Wort vom Herren vor: 
handen? Jeremia ſprach: Ja; * denn du 
wirft dem Könige zu Babel in die 
Hände gegeben werden, *8,34,21. 

18. Und Jeremia ſprach zum Könige 
Zedekia: Was hab ich wider dich, wi- 
der deine Knechte und wider dieg Rolf 
gefündigt, daß fie mich in den Kerker 
geworfen haben? 

19. Wo find nun eure Propheten, die 
euch weisfagten und ſprachen: Der Kö— 
nig zu Babel wird nicht über euch, 
no über dies Land kommen? 

20. Und nun, mein Herr König, höre 
mid), und laß meine Bitte vor dir gel- 
ten, und laß mich nicht wieder in Yo 


Jeremia 
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nathans, des Schreiber, Haus bringen, 
daß ih nicht fterbe dafelbit. 
21. Da befahl der König Zedekia, daß 
man * Seremia im Vorhofe des Gefäng- 
nifjes behalten follte; und ließ ihm des 
Tages ein Zaiblein Brot geben aus der. 
Bäckergaſſe, bis daß alles Brot in der 
Stadt auf war. Alſo blieb Jeremia im 
Vorhofe des Gefängnifles. * 8.32, 2. 


Das 38. Kapitel. 


Jeremia wird in eine Grube geworfen; auf Befehl des 
Königs wieder heraus gezogen fordert er diefen auf, fi 
dem Feinde zu ergeben. ’ 


1. Es höreten aber Saphatja, der 
Sohn Mathans, und Gedalja, der Sohn 
Pashurs, und Juchal, der Sohn Selem- 
jas, und * Bashur, der Sohn Malchjas, 
die Rede, jo Jeremia zu allem Vol re 
dete und ſprach: *8.20,1. 

2. So fpricht der Herr: Wer in diefer 
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz fterben müſſen; 
wer aber hinaus gehet zu den Chal- 
däern, der ſoll lebend bleiben, und wird 


fein eben wie eine Beute davon bringen. 
8.21,9% 39,18. 45,5. 


3. Denn alfo ſpricht der Herr: Diefe 
Stadt foll übergeben werden dem Heer 
de3 Königes zu Babel, und follen fie . 
gewinnen. 

4. Da ſprachen die Fürften zum Kö— 
nige: Laß doc diefen Mann tödten; 
denn mit der Weife wendet er die Kriegs— 
leute ab, jo noch übrig find in diefer 
Stadt, debgleichen das ganze Volk au, 
weil er ſolche Worte zu ihnen fagt. 
Denn *der Mann fucht nicht, was zum 
Frieden diefem Volk, fondern was zum 
Unglück dienet. * Amos 7,10. | 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, 
er ift in euren Händen; denn der Rd: - 
nig kann nicht3 wider euch. 

6. Da nahmen fie Jeremia, und war— 
fen ihn in die Grube Malchjas, des 





(Um 598 J. 0. Chr.) 


Sohns Hamelechs, die am Vorhofe des 


Öefängniffes war, und ließen ihn an 
Seilen hinab in die Grube, da nicht 
Waffer, fondern Schlamm war. Und 
Jeremia janf in den Schlamm. 

7. Als aber * Ebedmelech, der Mohr, 
ein Kämmerer in des Königs Haufe, 


——— 


le a A 
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hörete, daß man Jeremia hatte in die 
Grube geworfen, und der König eben 
ſaß im Thor Benjamin; *8.39,16. 
- 8. Da gieng Ebedmelech aus des Kö— 
niges Haufe, und redete mit dem Kö: 
ige und ſprach: 

9. Mein Herr König, die Männer hans 
deln übel mit dem Propheten Jeremia, 
daß fie ihn haben in die Grube gewor: 
fen, da er muß Hungers jterben; denn 
es ift* fein Brot mehr in der Stadt. 


* 8.37, 11 


10. Da befahl der König Ebedmelech 


Big Männer mit dir von diefen, und 
zeuch den Propheten Jeremia aus der 
Grube, ehe denn er fterbe. 


11. Und Ebedmeleh nahm die Mänz | 
ner mit ſich, und gieng in des Königs | 


Haus unter die Shagfammer, und nahm 


dafelbft zerriffene und vertragene alte, 


Lumpen, und ließ fie an einem Seil 
hinab zu Jeremia in die Grube. 

12. Und Ebevmelch, der Mohr, ſprach 
zu Seremia: Lege dieſe zerriffene und 
vertragene alte Lumpen unter deine 
Achſeln um das Seil. Und Jeremia 
that aljo. 

13. Und fie zogen Seremia herauf aus 
der Grube an den Striden. Und blieb 
alſo Jeremia im Vorhofe de3 Gefäng- 
niſſes. 

14. Und der König Zedekia ſandte 
hin, und ließ den Propheten Jeremia 


zu ſich holen unter den dritten Eins, 


gang am Haufe des Herrn. Und der 
- König ſprach zu Jeremia: Ich will did 
- etwas fragen; Lieber, verhalte mir nicht8. 
15. Seremia ſprach zu Zedekia: Sage 
ih dir etwas, jo tödteſt du mid) doch; 
gebe ich aber einen Kath, jo gehorcheſt 
du mir nicht. Sc. 22, 61. 
16. Da ſchwur der König Zedekia dem 
Seremia heimlich und ſprach: So wahr 
der Herr lebt, der uns dieſe Seele ge: 
macht hat, fo will ich dic) nicht tödten, 
noch * den Männern in die Hände geben, 
die dir nach deinem Leben ftehen. *v. 4-5. 
17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: 
So ſpricht der Herr, der Gott Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Wirſt du hinaus 


Seremia 38. 
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gehen zu den Fürften des Königes zu 
Babel, fo follft du Yeben bleiben, ‚und 
diefe Stadt joll nicht verbrannt werden, 
fondern du und dein Haus follen bei 
Leben bleiben; 

18. Wirft du aber nicht hinaus gehen 
zu den Fürften des Königes zu Babel, 
jo wird dieſe Stadt den Chaldäern in 
die Hände gegeben, und werden fie mit 
Feuer verbrennen, und du wirft auch 
nicht ihren Händen entrinnen. 

19. Der König Zedekia ſprach zu Je— 


remia: Sch bejorge mich aber, daß i 
dem Mohren und ſprach: Nimm dreis | ee, —— 


den Juden, jo zu den Chaldäern gefal— 
{en find, möchte übergeben werden, daß 
fie meiner fpotten. 

20. Seremia ſprach: Man wird did 
nieht übergeben. Lieber, gehorche doch 
der Stimme des Herrn, die ich dir ſage, 
fo wird dirs wohl gehen, und du wirft 
lebend bleiben. | 

91. Wirft du aber nit hinaus gehen, 
fo ift dies da3 Wort, das mir der Herr 
gezeigt hat: 2 Chron. 36, 12. 

22. Siehe, alle Weiber, die noch vor= 
handen find in dem Haufe des Königes 
Judas, werden hinaus müſſen zu den 
Fürften des Königes zu Babel; diefel- 
bigen werden dann jagen: Ach, * deine 
Tröfter haben dich überredet und ver 
führt und in Schlamm geführt, und 
laſſen dich nun fteden. * gef. 3,12. 

23, Alfo werden dann alle deine Wei— 
ber und Kinder hinaus müfjen zu den 
Chaldäern, und * du jelbft wirft ihren 
Händen nicht entgehen; jondern du wirft 
vom Könige zu Babel gegriffen, und 
diefe Stadt wird mit Feuer verbrannt 
werden. * .32,4. 34,3. 
24. Und Zedefia ſprach zu Jeremia: 


| Siehe zu, daß niemand diefe Rede er- 


fahre, jo wirft du nicht Sterben. 

95. Und obs die Fürften erführen, daß 
ich mit dir gevedet habe, und fämen zu 
dir und fpräden: Sage an, mas haft 
Hu mit dem Könige geredet, leugne es 
ung nicht, jo wollen wir dich nicht töd⸗ 
ten; und was hat der König mit dir 
geredet? J 

26. So ſprich: Ich habe den König 
gebeten, dab er mich nicht wiederum 
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ließe in Jonathans Haus führen; ich 
möchte dafelbft ſterben. 

37. Da kamen alle Fürften zu Seremia 
und fragten ihn; und er fagte ihnen, 
wie ihm der König befohlen hatte. Da 
ließen fie von ihm, weil fte nicht er- 
fahren fonnten. 

38, Und Jeremia blieb im Vorhofe des 
Gefängnifjes bis auf den. Tag, da Je— 
tufalem gewonnen ward. 8.37, 21. 


Das 39. Kapitel. 
Jeruſalem wird erobert, Zedefia mit ausgeftochenen Augen 
nad) Babel geführt; Jeremia, von Nebukadnezar geſchützt, 

fiindigt aud dem Ebedmelech feine Erhaltung an. 

1. Und es geihah, daß Jeruſalem 
gewonnen ward. Denn * im neunten 
Jahr Zedekias, des Königes Judas, im 
zehnten Monden Fam Nebufadnezar, der 
König zu Babel, und alle fein Heer vor 
Serufalem, und belagerten dieſelbige. 

*K. 52, 4. 2 Ron. 25,1. 

2. Und im eilften Jahr Zedekias, am 
neunten Tage des vierten Monden, brach 
man in die Stadt, 

3. Und zogen hinein alle Fürften des 
Königes zu Babel, und hielten unter 
dem Mittelthor; nemlich Nergalfarezer, 
Sangarnebo, Sarfehim, der oberfte 
Kämmerer, Nergalfarezer, der Hofmei- 
fter, und alle andere Fürften des Kö— 
niges zu Babel. 

4. Als fie nun Zedekia, der König 
Judas, ſahe jamt feinen Kriegsleuten, 
flohen fie bei Nacht zur Stadt hinaus 
bei des Königes Garten durchs Thor 
zwiſchen zweien Mauern, und zogen 
durchs Feld hindurch. Heſek. 12, 12, 
3 Uber der Chaldäer Heer jagten 
ihnen nad, und ergriffen Zedefia im 
Felde bei Jericho, und fingen ihn, und 
brachten ihn zu Nebufannezar, dem Kö: 
nige zu Babel, gen Riblath, die im 
Lande Hemath Tiegt; der ſprach ein Ur- 
theil ie ihn. 

6. Und der König zu Babel ließ die 
ei: en feinen Augen Kl: 
zu Riblath, und tödtete alle Kit 
das. Fürften 

7. Uber Zedekia ließ er die * Augen 
ausſtechen, und ihn mit Ketten Binden 
daß er ihn gen Babel führete, \ 


Kön. 25,7. 1 Sam. 11,2, 


Jeremia 38. 39. 
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8. Und die Chaldäer * verbrannten 
beide des Könige Haus und der Bürger 
Häufer, und zerbradhen die Mauern zu 
Serufalem. s “52,18. 

9, Was aber no von Volk in der 
Stadt war, und was font zu ihnen ge= 
fallen war, die führete Nebufaradan, 
der Hofmeifter, alle mit einander gem 
Babel, gefangen. 

10. Aber von dem geringen Volk, das 
nichts hatte, ließ zur felbigen Zeit Ne— 
bufaradan, der Hauptmann, etliche im 
Lande Juda, und gab ihnen Weinberge 
und Dörflein ein. 

11. Aber Nebufadnezar, der König 
zu Babel, hatte Nebufaradan, dem Haupt⸗ 
mann, befohlen von Jeremia und gejagt: 

12. Nimm ihn, und laß ihn dir bee 
fohlen jein und thue ihm fein Leid; 
jondern wie ers von Dir begehrt, fo 
machs mit ihm. 

13. Da jandte hin Nebufaradan, der 
Hauptmann, und Nebufasban, der oberfte 
Kämmerer, Nergalfarezer, der Hofmeifter, 
und alle Fürften des Königes zu Babel, 

14. Und ließen Jeremia holen aus dem 
Vorhofe des Gefängniffes, und befahlen 
ihn Gedalja, dem Sohn Ahifams, des 
Sohn Saphans, daß er ihn hinaus in 
jein Haus führete und bei dem Volke 
bliebe. F 
15. Es war auch des Herrn Wort ges 
chehen zu Jeremia, weil er noch im 
Vorhofe des Gefängniſſes gefangen lag, 
und geſprochen: 

16. Gehe hin und ſage Ebedmelech, 
dem Mohren: So ſpricht der Herr Ze 
baoth, der Gott Sfraels: Siehe, ih will 
meine Worte kommen laffen über diefe 
Stadt zum Unglüd und zu feinem Gus 
Er und du follft es jehen zur felbigen 

eit. 

17. Aber dich will ich erretten zur jel- 
digen Zeit, ſpricht der Herr, und ſollſt 
den Leuten nicht zu Theil werden, vor 
welchen du dich fürchteft. | 

18. Denn ih will dir davon helfen, 
daß du nicht durchs Schwert falleft, fon: 
dern jollft dein Leben wie eine Beute 
davon bringen, darım daß du mir ver: 
trauet haft, ſpricht der Herr. 


— 


. 
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Das 0. Kapitel. 


% 
geremia bleibt bei dem Statthalter Gedalja im Lande; 
dieſer will eine Verſchwörung gegen fein Leben nicht glauben, 


1. Dies ift das Wort, fo vom Herrn 
geſchah zu Jeremia, da ihn Nebujaradan, 
der Hauptmann, [08 ließ zu Rama; 
denn er war auch mit Ketten gebunden 
unter allen denen, die zu Serufalem und 
in Juda gefangen waren, daß man fie 
gen. Babel wegführen jollte. 

3. Da nun der Hauptmann ‚Jeremia 
zu ſich hatte holen laſſen, ſprach er zu 
ihm: Der Herr, dein Gott, ‚hat Dies 
Unglüd über dieje Stätte geredet, 

3. Und hats auch fommen lafjen und 
gethan, wie er geredet hat; denn ihr 
Habt * gefündigt wider den Heren, und 
jeiner Stimme nicht gehorcht, darum 
ift euch. ſolches widerfahren. *8,50,7. 

4. Nun ſiehe, ich habe dich heute los— 
gemacht von den Ketten, damit deine 
. Hände gebunden waren. Gefällt dirs, 
mit mir gen Babel zu ziehen, jo komm, 
du follft mir befohlen jein; gefällt dirs 


aber nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, | 


fo laß es anſtehen. Siehe, da haft du 
das ganze Land vor dir; wo dichs gut 
Hünft und dir gefällt, da zeuch hin. 

5. Denn weiter hinaus wird fein Wie- 


derfehren fein. Darum magft du fehren | 


zu * Gedalja, dem Sohne Ahikams, des 
Sohns Saphans, welden der König zu 
Babel gefeßt hat über die Städte in 
Juda, und bei demfelbigen unter dein 
Rolf bleiben; oder gehe, wohin dirs 


wohlgefällt. Und der Hauptmann gab 
ihm Behrung und Geſchenke, und ließ 
ihn gehen. # 8.39, 14. 


6. Alſo kam Seremia zu Gedalja, dem 
Sohne Ahikams, gen Mizpa, und blieb 
bei ihm unter dem Volk, das im Lande 
noch übrig war. 
7. Da nun die Hauptleute, fo auf dem 
Felde fich hielten, ſamt ihren Leuten 
erfuhren, 
Gedalja, ven Sohn Ahikams, über das 
Land geſetzt, und beide über Männer 
und Weiber, Kinder und die Öeringen 
im Sande, welche nicht gen Babel ges 
führet waren; 
8. Ramen fie zu Gedalja gen Mizpa, 


J 


Jeremia 40. 


daß der König zu Babel hatte, 
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nemlich * Sfmael, der Sohn Nethanjas, 
Sohanan und Jonathan, die Söhne Ka- 
veahs, und Seraja, der Sohn Than- 
humeths, und die Söhne Ephai von 
Netophath, und Sefanja, der Sohn Maa— 
chatis, ſamt ihren Männern. +1. 

9. Und * Gedalja, der Sohn Ahikams, 
des Sohns Saphans, that ihnen und 
ihren Männern einen Eid und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chal— 
däern unterthan fein follet; bleibt im 
Lande, und jeid dem Könige zu Babel 
unterthan, fo wirds euch wohl gehen. 

*2 Kön. 25, 24, 

10. Siehe, ich wohne hie zu Mizpa, 
daß ich den Chaldäern diene, die zu uns 
fommen; darum fo ſammelt ein den 
Wein und Feigen und Del, und leget3 
in eure Gefäfe, und wohnet in euren 
Städten, die ihr befommen habt. 

11. Auch alle Juden, fo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, da 
fie höreten, daß der König zu Babel 
hätte laſſen etliche in Juda überbleiben, 
und über fie gefeßt Gedalja, den Sohn 
Ahikams, des Sohns Saphans; 

12. Ramen fie alle wieder von allen 
Orten, dahin fie verftoßen waren, ins 
Land Juda zu Gedalja gen Mizpa, und 
fommelten ein jehr viel Weins und 
Sommerfrüchte. 

13. Aber Johanan, der Sohn Kareahs, 
ſamt alle den Hauptleuten, ſo auf dem 
Felde ſich enthalten hatten, kamen zu 
Gedalja gen Mizpa, 

14. Und ſprachen zu ihm: Weißt du 
auch, daß Baalis, der König der Kinder 
Ammon, gefandt hat Iſmael, den Sohn 
Nethanjas, daß er dich joll erſchlagen? 
Das wollte ihnen aber Gedalja, der 
Sohn Ahikams, nicht glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der Sohn 
Rareahs, zu Gedalja heimlich zu Mizpa: 
Lieber, ich will hingehen und Iſmael, 
den Sohn Nethanjas, ſchlagen, daß es 
niemand erfahren ſoll. Warum ſoll er 
dich erſchlagen, daß alle Juden, fo zu 
dir verfammelt find, zeritreuet werden, 
und, die no) aus Juda überblieben 
find, umfommen? 
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16. Aber Gedalja, der Sohn Ahikams, 
ſprach zu Sohanan, dem Sohn Kareahs: 
Du ſollſt das nicht thun; es iſt nicht 
wahr, das du von Iſmael ſageſt. 


Das 41. Kapitel. 


Iſmael erſchlägt den Gedalja und mehrere Juden und 
Chaldäer; Johanan verfolgt ihn. Die Juden wollen nad) 
Aegypten ziehen. 


1. Über im fiebenten Monden kam 
Iſmael, der Sohn Nethanjas, des Sohns 
Elifamas, aus föniglihem Stamm, jamt 
den Oberften des Königes, und zehn 
Männer mit ihm, zu Gedalja, dem Sohn 
Ahikams, gen Mizpa, und aßen dafelbit 
zu Mizpa mit einander. 8. 40,8. 


2. Und Iſmael, der Sohn Nethanjas, 


machte fi auf ſamt den zehn Männern, 
die bei ihm waren, und ſchlugen * Ge— 
dalja, den Sohn Ahifams, des Sohns 
Saphans, mit dem Schwert zu Tod; 
darum daß ihn der König zu Babel über 
das Land gejegt hatte. *8.40,5. 

3. Dazu alle Juden, die bei Gedalja 
waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die 
fie dafelbjt fanden, und alle Kriegsleute 
ihlug Iſmael. 

4. Des andern Tages, nachdem Ge: 
dalja erſchlagen war, und noch niemand 
e3 wußte, 

5. Kamen achtzig Männer von Sichem, 
von Silo und von Samaria, und hatten 
die Bärte abgejhoren und ihre Kleider 
zerrifjen und fich zerrißt, und trugen 
Speiopfer und Weihrauch mit fich, daß 
fie es brächten ins Haus des Herrn. 

6. Und Iſmael, der Sohn Nethanjas, 
gieng heraus von Mizpa denjelbigen 
entgegen, gieng daher und weinete, Als 
er nun an fie Fam, ſprach er zu ihnen: 
Ihr jollt zu Gedalja, dem Sohn Ahi— 
fam3, fommen. 

7. Da ſie aber mitten in die Stadt 
kamen, ermordete fie Iſmael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, jo bei ihm 
waren, bei dem Brummen. 

8. Aber e3 waren zehn Männer drunter, 
die ſprachen zu Iſmael: Lieber, tödte 
und nit; wir haben Schäte im Ader 
liegen von Waizen, Gerften, Del und 
Honig. Alfo ließ er ab, und tödtete 
fie nicht mit den andern. 


Jeremia 40. 41. 
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9, Der Brunnen aber, darein Iſmael 


die todten Leichname warf, melde er 
hatte erfchlagen, ſamt dem Gedalja, iſt 
der, den der * König Aſſa machen ließ 
wider Baefa, den König Iſraels; den 
füllete Sfmael, der Sohn. Nethanjas, 
mit den Erſchlagenen. 


*1 Kön. 15,16. 22, | 


10. Und mas übriges Volks war zu 


Mizpa, aud) des Königes Töchter, führete 
Iſmael, der Sohn Nethanjas, gefangen 
weg, famt allem übrigen Volk zu Mizpa, 
über’ welche Nebufaradan, der Haupt— 


mann, hatte geſetzt Gedalja, den Sohn 


Ahikams; und zog hin, und wollte hin— 
über zu den Rindern Ammon. 


11. Da aber Sohanan, der Sohn Ka= 


reahs, erfuhr, und alle Hauptleute des 
Heers, die bei ihm waren, alle das 
Uebel, das Iſmael, der Sohn Nethan- 
ja, begangen hatte; 

12. Nahmen fie zu fih alle Männer 


und zogen hin, wider Sjmael, den Sohn 


Nethanjas, zu ftreiten, und trafen ihn 
an bei dem * großen Waſſer an Gibeon. 
*2 Sum, 2,13. 


13. Da nun das Volk, jo bei Iſmael 
war, ſahe den Johanan, den Sohn Ka— 
reah3, und alle die Hauptleute des Hee- 
res, die bei ihm waren, wurden fie froh. 

14. Und das ganze Volf, das Iſmael 
hatte von Mizpa meggeführet, wandte 
ih um, und fehrete wiederum zu Jo— 
hanan, dem Sohn Kareahs. 


15. Aber Iſmael, der Sohn Nethanjas, 


‚entrann dem Johanan mit acht Män— 


nern, und 309 zu den Kindern Ammon. 
16. Und Johanan, der Sohn Kareahs, 


famt allen Hauptleuten des Heer, fo. 


bei ihm waren, nahmen alle das übrige 
Volk, To fie wiedergebracht hatten vor 


Iſmael, dem Sohn Nethanjas, aus Mizpa 


zu jih (weil Gedalja, der Sohn Ahi— 
kams, erſchlagen war), nemlich die Kriegs- 
männer, Weiber und Kinder und Käm— 
merer, jo fie von Gibeon hatten wieder: 
gebracht; 

17. Und zogen hin und fehreten ein 
zum Kimham zur Herberge, der bei 
Bethlehem wohnete, und * wollten in 
Aegypten ziehen vor den Chaldäern. 


* 2 Kon. 25, 26. 





18. Denn fie fürchteten fi vor ihnen, 
weil Iſmael, der Sohn Nethanjas, Ge— 
‚dalja, den Sohn Ahikams, erſchlagen 
hatte, den der König zu Babel über das 
Rand gejebt Hatte. 


Das 42. Kapitel. 


Ieremia verbietet auf Befehl des Herrn den Johanan 
und den übrigen Juden, nach Aegypten zu ziehen. 


1. Da traten herzu alle Hauptleute 
des Heers, Johanan, der Sohn Kareahs, 
Sefanja, der Sohn Hoſajas, jamt dem 
ganzen Volk, beide Elein und groß; 

2, Und ſprachen zum Propheten „es 
remia: Lieber, lab unſer Gebet vor Dir 
gelten und bitte für uns den Herrn, 


deinen Gott, um alle diefe Uebrigen 


(denn unfer ift leider wenig geblieben 
von. vielen, 
mit deinen Augen), 


3. Daß ung der Herr, dein Gott, wollte 


anzeigen, wohin wir ziehen und was 


wir thun jollen. 


4. Und der Prophet Jeremia ſprach zu 


ihnen: Wohlan, id) will geboren, und 
fiehe, ich .will den Herrn, euren Öott, 
bitten, wie.ihr gejagt. habt; und alles, 
was euch der Herr antworten wird, das 
will ih euch anzeigen, und 
nichts verhalten. 

5, Und fie ſprachen zu Jeremia: Der 
- Herr fei ein gewiſſer und wahrhaftiger 
Beuge zwiſchen ung, wo wir nicht thun 
werden alles, das dir der Herr, dein 
Bott, an uns befehlen wird. 

6. Es ſei Gut3 oder Böſes, jo wollen 
- wir gehorchen der Stimme des 
unſers Gottes, zu dem wir dich jenden; 
auf daß es uns wohl gehe, jo wir der 
- Stimme des Herun, unſers Gottes, ge 
horchen. 

7. Und nach zehn Tagen geſchah des 
Herrn Wort zu Jeremia. 
8. Da rief er Johanan, den Sohn 
Aareahs, und alle Hauptleute des Heers, 
pie bei im waren, und alles Rolf, beide 
klein und groß, 
9, Und ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſtaels, zu dem ihr 
mich gefandt Habt, daß ich euer Gebet 
vor ihn ſollte bringen: 


I =. 
u 


will euch 


Here, 


Jeremia 41.42. 


Peſtilenz, 
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10. Werdet ihr in dieſem Lande blei— 
ben, ſo will ich euch bauen und nicht 
zerbrechen, ich will euch pflanzen und 
nicht ausreuten, denn es hat mich ſchon 
gereuet das Nebel, das ich euch gethan 
habe. 8.24, 6. 

11. Ihr follt euch nicht fürchten vor 
dem Könige zu: Babel, vor dem ihr euch 
fürchtet, ſpricht der Herr, ihr ſollt euch 
vor ihm nicht fürchten; denn ich will 
bei euch fein, daß ich euch helfe und 
von feiner Hand errette. 

12. Ich will, euch Barmherzigkeit er: 
zeigen, und mich über euch erbarmen, 
und euch wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber fagen: Wir wol- 
len nicht in diefem Land bleiben, damit 


ihr ja nicht gel ti 
wie du uns ſelbſt fieheit ihr ja nicht gehorchet. dev Stimme, bes 


Herrn, eures Gottes, 

14. Sondern jagen: Nein, wir wollen 
in Negyptenland ziehen, daß wir feinen 
Krieg fehen, noch der Pojaunen Schall 
hören, und nicht Hunger Brots halben 
leiden müffen, dafelbft wollen wir bleiben; 

15. Nun fo höret des Herrn Wort, 
ihr Uebrigen aus Juda. So ſpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Werdet ihr euer Angeſicht richten in 
Aegyptenland zu ziehen, daß ihr daſelbſt 
bleiben wollet; 

16. So foll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Aegyptenland tref⸗ 
fen, und der Hunger, deß ihr euch bes 
forget, ſoll ftet3 hinter euch her. jein in 
Aegypten, und follet daſelbſt ſterben. 

17. Denn fie ſeien wer ſie wollen, die 
ihr Angeſicht richten, daß ſie in Aegyp⸗ 
ten ziehen, daſelbſt zu bleiben, die ſollen 
fterben durchs Schwert, Hunger und 
und Soll feiner überbleiben, 
noch entrinnen dem Yebel, das ich über 
fie will fommen laſſen. K. 20, 17. 18. 

18. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Gleichwie mein Zorn 
und Grimm über bie Einwohner zu 
Serufalem gegangen ift, ſo fol er aud) 
über euch gehen, wo ihr in Aegypten 
ziehet; daß ihr zum Fluch, zum Kunz 
der, Schwur und Schande werdet, und 
dieſe Stätte nicht mehr ſehen ſollet. 

19. Das Wort des Herrn gilt euch, 
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ihr Uebrigen aus Juda, daß ihr nicht 
in Wegypten ziehet. Darum fo wiſſet, 
das ich euch heute bezeuge; 

20. Ihr werdet fonft euer Leben ver— 
wahrlofen. Denn ihr habt mich gejandt 
zum Heren, eurem Gotte, und gejagt: 
Bitte den Herrn, unfern Gott, für ung, 
und *alles, was der Herr, unfer Gott, 
fagen wird, das zeige ung an, jo wollen 
wir darnach thun. “0,5. 

21. Das habe ich euch heute zu wifjen 
gethan; aber ihr wollt der Stimme des 
Herrn, eures Gottes, nicht gehordhen, 
noch alle vem, das er mir an euch be— 
fohlen hat. 

22. So ſollt ihr nun wiſſen, daß ihr 
durchs Schwert, Hunger und Beitilenz 
fterben müffet an dem Drt, dahin ihr 
gedenket zu ziehen, daß ihr daſelbſt woh— 
nen wollet. 


f % rec 
Das 43. Kapitel. 
Die Juden ziehen gegen die Warnung Gottes nad Aegypten, 
und nehmen den Propheten felbft mit, welcher dort den 
Einfall Nebukadnezars weisſagt. 


1. Da Seremia alle Worte des Herrn, 
ihres Gottes, hatte ausgeredet zu allem 
Volk, wie ihn denn der Herr, ihr Gott, 
alle diefe Worte an fie befohlen hatte: 

2. Sprach Ajarja, der Sohn Hofajas, 
und Johanan, der Sohn Kareahs, und 
alle freche Männer zu Seremia: Du 
lügeft; der Herr, unfer Gott, hat dich 
nicht zu und gejandt, noch gejagt: Ihr 
ſollt nicht in Aegypten ziehen, dafelbft 
zu wohnen; 

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerjas, 
berevet dich deß, uns zumider, auf daß 
wir den Chaldäern übergeben werden, 
daß fie ung tödten und gen Babel weg- 
führen. 

4. Alſo gehorchte Johanan, der Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute des Heers 
ſamt dem ganzen Volk der Stimme des 
Herren nit, daß fie im Lande Juda 
wären blieben; 

5. Sondern Johanan, der Sohn Ra: 
reahs, und alle Hauptleute des Heers, 
nahmen zu fich alle Uebrigen aus Juda, 
ſo von allen Völkern, dahin fie geflohen, 
wieder fommen waren, daß fie im Lande 
Juda wohneten, 


Jeremia 42. 43. 44. 
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6. Nemlic Männer, Weiber und Kin— 
der, dazu des Königs Töchter, und alle 
Seelen, die Nebufaradan, der Haupt 
mann, bei Gedalja, dem Sohn Ahikams, 
des Sohns Saphans, hatte gelafjen, auch 
den Propheten Jeremia und Baruch, 
den Sohn Nerjas; 4 

7. Und zogen in Negyptenland, denn: 
fie wollten der Stimme des Herrn nicht 
gehorchen, und famen gen Thachpanhes. 

8. Und des Herren Wort gefhah zu 
Seremia zu Thachpanhes und ſprach: 

9. Nimm große Steine und verfhharre 
fie im Siegelofen, der vor der Thür 
am Hanje Pharaos ift zu Thachpanhes, 
daß die Männer aus Juda zujehen. 

10. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Siraels: 
Siehe, ich will binjenden und meinen 
Knecht Nebufadnezar, den König zu Ba- 
bef, holen laſſen, und will jeinen Stuhl 
oben auf diefe Steine jeßen, die ich ver— 
ſcharret habe, und er ſoll fein Gezelt 
drüber fchlagen. 

11. Und er joll fommen und Aegyp- 
tenland ſchlagen, und tödten, wen e3 
trifft, gefangen führen, * wen es trifft, 
mit dem Schwert fchlagen, wen es trifft. 

* 9:45,2 


R218,2. 

12. Und ich will die Häufer * der Göt- 
ter in Aegypten mit Feuer anſtecken, daß 
er fie verbrenne und wegführe. Und 
er joll ihm Aegyptenland anziehen, wie 
ein Hirt jein Kleid anzeucht, und mit 
Frieden von dannen ziehen. = 8.46, 3. 

13. Er fol die Bildſäulen zu Bethfe- 
mes in Aegyptenland zerbrechen, und 
die Götzenkirchen in Aegypten mit Feuer . 
verbrennen. 


Das 44. Kapitel. 


Die Juden in Aegypten werden wegen ihrer Abgötterei 
mit ſchweren Strafen Gottes bedroht. 


1. Dies iſt das Wort, das zu Jere⸗ 
mia geſchah an alle Juden, ſo in Aegyp⸗ 
tenland wohneten, nemlich zu Migdal, 
zu Thachpanhes, zu Noph und im Lande 
Pathros wohneten, und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Ihr habt geſehen alle das 
Uebel, das ich habe kommen laſſen über 
Jeruſalem und über alle Städte in Juda; 








N 
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; 
und fiehe, heutiges Tages find fie wüſte, 
‚und wohnet niemand drinnen; 

3. Und das um ihrer Bosheit willen, 
‚die fie thaten, daß fie mich erzürneten, 
und bingiengen und räucherten und dies 
neten * andern Göttern, welche weder 


fie, noch ihr, noch eure Väter Fannten. 
* 4 Moſ. 25, 2. 3. 


4. Und ich jandte ſtets zu euch alle 
meine Knechte, die Propheten, und ließ 
euch jagen: Thut Doch nicht ſolche Greuel, 
die ich haſſe. 

5. Aber fie gehorchten nicht, meigeten 
auch ihre Ohren von ihrer Bosheit nicht, 
daß fie fich befehreten, und andern Göt— 


tern nicht geräuchert hätten. 
K. 7, 24. 26. 11,8, 


6. Darum gieng auch mein Zorn und 
Grimm an, und entbrannte über die 
Städte Judas und über die Gaſſen zu 
Jeruſalem, daß ſie zur Wüſte und öde 

worden find, wie es heutiges Tage ſtehet. 

7. Nun ſo ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Iſraels: Warum 
thut ihr doch jo groß Uebel wider euer 
eigen Leben, damit unter euch ausge⸗ 
rottet werde beide Mann und Weib, 
beide Kind und Säugling aus Juda, 
und nichts von euch überbleibe; 

8. Daß ihr mich jo erzürnet durch 
eurer Hände Werke, und räuchert andern 
Goͤttern in Aegyptenlande, dahin ihr ge— 
zogen ſeid, daſelbſt zu herbergen; auf 
daß ihr ausgerottet und zum Fluch und 
Schmach werdet unter allen Heiden auf 
Erden? 

9. Habt ihr vergeſſen des Unglücks 
eurer Väter, des Ünglücks der Könige 
Judas, des Unglüdz ihrer Meiber, dazu 
eures eigenen Unglüd3 und eurer Wei⸗ 

ber Unglücks, das euch begegnet iſt im 
Sande Juda und auf den Gaſſen zu Je⸗ 
ruſalem? 

10. Roch ſind ſie bis auf dieſen Tag 
nicht gedemüthiget; fürchten ſich auch 
nicht und wandeln nicht in meinem Ge⸗ 
ſetz und Rechten, die ich euch und euren 
Vaͤtern vorgeſtellet habe. 

11. Darum ſpricht der Herr ‚Bebaoth, 
der Gott Iſraels, alfo: Siehe, ich will 
mein Angeficht wider euch richten zum 


f 
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Unglück; und ganz Juda ſoll ausgerottet 
werden. 

12. Und id) will die Mebrigen aus 
Juda nehmen, jo ihr Angeficht gerichtet 
haben in Negyptenland zu ziehen, daß 
fie dafelbft herbergen; es ſoll ein Ende 
mit ihnen allen werden in Aegyptenland. 
* Durchs Schwert jollen fie fallen, und 
durch Hunger follen fie umkommen, beide 
klein und groß; fie jollen durch Schwert 
und Hunger fterben, und follen ein 
+ Schwur, Wunder, Fluch und Schmad 
werden. "9.202,17, +24,9% 

13. Ich will aud die Einwohner in 
Aegyptenlande mit dem * Schwert, Hun— 
ger und Peſtilenz heimfuchen, gleichwie 
ih zu Serufalem gethan habe, 

* 8, 24,10, 29,17. 42,17. 

14. Daß aus den Uebrigen Judas Tei- 
ner fol entrinnen noch überbleiben; die 
doch darım bieder kommen find in Ae— 
gyptenland zur Herberge, daß fie wieder 
um ins Land Suda kommen möchten, 
dahin fie gerne wollten wieder kommen 
und wohnen; aber es foll feiner wieder 
dahin fommen, ohne welche von innen 
fliehen. 

15. Da antworteten dem Seremia alle 
Männer, die da wohl wußten, daß ihre 
Weiber * andern Göttern räucherten, und 
alle Weiber, fo mit großem Haufen da 
ftunden, famt allem Volk, die in Aegyp⸗ 
tenland wohneten und in Pathros, und 
ſprachen: *K. 7 17. 18. F Seſ. 11,1. 

16. Nach dem Wort, das du im Na- 
men de3 Herrn uns jageft, wollen wir 
dir nicht gehorchen; 

17. Sondern * wir wollen thun nad) 
alle dem Wort, das aus unferm Munde 
gehet, und wollen + Melecheth des Him- 
mel3 räuchern, und derjelbigen Trank⸗ 
opfer opfern, wie wir und unſere Väter, 
unfere Könige und Fürſten gethan haben 
in den Städten Judas und auf ben 
Gaſſen zu Serufalem. FT Da hatten wir 
auch Brot genug, und gieng und wohl, 
und fahen fein Unglüd. 

#8,13,10, +7,18. +7 901.2, 5. 

18. Seit der Zeit aber wir haben ab: 
gelaffen Melecheth des Himmels zu rau: 
ern und Trankopfer zu opfern, haben 
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wir allen Mangel gelitten, und find 
durch Schwert und Hunger umkommen. 

19. Auch wenn wir Melecheth des Him- 
mel3 räuchern und. Tranfopfer opfern, 
das thun wir ja nicht ohne unſerer 
Männer Willen, daß wir derjelbigen 
Kuchen baden und Trankopfer opfern, 
fie zu. befümmern. 

20. Da fprad) Seremia zum ganzen 
Bolf, beide Männern und Weibern und 
allem Boll, die ihm jo geantwortet 
hatten: 

21. Sch meirte ja, der Herr habe ge— 
dacht an das Räuchern, jo ihr im den 
Städten Judas und auf den Gafjen zu 
Serujalem getrieben habt jamt euren 
Vätern, Königen,, Fürften und allem 
Bol im Lande, und hats zu Herzen 
genommen, 

22. Daß er nicht mehr leiden Fonnte 
euren böſen Wandel und Greuel, die ihr 
thatet; daher auch euer Land "zur Wüfte, 
zum Wunder und zum Fluch worden ift, 
daß niemand drinnen wohnet, wie es 
heutige® Tages jtehet. *v. 2.6. 

23. Darum daß ihr geräuchert habt, 
und wider den Herrn geſündigt, und der 
Stimme des Herrn nicht gehorchet, und 
in ſeinem Geſetze, Rechten und Zeugniß 
nicht gewandelt habt; darum ift auch 
euch ſolch Unglück widerfahren, wie es 
heutiges Tages ftehet. 

24. Und Jeremia ſprach zu allem Bolt 
und zu allen Weibern: Höret des Herren 
Wort, alle ihr aus Juda, jo in Negyp- 
tenland find. | 

25. So jpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Ihr und eure Weiber 
habt mit eurem Munde geredet und mit 
euren Händen vollbracht, das ihr jagt: 
Wir wollen unfere Gelübde halten, die 
wir gelobt haben Melecheth des Him— 
mel3, daß wir derjelbigen räuchern und 
Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habt 
eure Gelübde erfüllet und eure Gelübde 
gehalten, 2.17. 

26. So höret nun des Herrn Wort, 
ihr alle aus Juda, die ihr in Negypten- 
land wohnet: Siehe, ich ſchwoͤre bei 
meinem großen Namen, fpricht der Herr, 
dab mein Name nicht mehr fol durch 
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nannt werden im ganzen Negyptenland, 


der da fagt: So wahr der Herr Herr lebt. 


27. Siehe, ich will über fie * wachen 
zum Unglüd und zu feinem Guten, daß, 
wer aus Juda in Negyptenland ift, ſoll 


durchs Schwert und Hunger umfommen, 


bis e3 ein Ende mit ihnen habe. 
* 8,31, 28. Barud) 2,9. 


28. Welche aber dem Schwert entrin= 
nen, die werden doch aus Aegyptenland 
ins Land Yuda * wiederfommen müſſen 
mit geringem Haufen. Und alſo werden 
dann alle die Uebrigen aus Juda, jo in 


Hegyptenland gezogen waren, daß fie 
dafelbft herbergten, erfahren, weh Wort | 


wahr worden ſei, meines oder ihres. 
* Je. 11 


—— 

29. Und zum Zeichen ſpricht der Herr, 
daß ich euch an dieſem Ort heimſuchen 
will, damit ihr wiſſet, daß mein Wort 
ſoll wahr werden über euch zum Unglück, 

30. So ſpricht der Herr alſo: Siehe, 


ih will Pharao Haphra, den König in 


Aegypten, übergeben in die Hände feiner 
Feinde und derer, die ihm nach feinem 
Leben ftehen; gleichwie ich Zedekia, den 
König Judas, übergeben habe in die 
Hand * Nebufadnezars, des Königs zu 
Babel, feines Feindes und der ihm nach 
feinem Leben ftund. * 2 Chron. 36, 13. 20. 


Das 45. Kapitel. 


Der Prophet tröftet den Baruch mit der göttlichen 
Verfiherung, dag er am Xeben bleiben folle. 


1. Dies ift das Wort, fo der Prophet 
Jeremia redete zu Baruch, dem Sohn 
Nerjas, da* er diefe Nede auf ein Buch 
hrieb aus dem Munde Seremias, im 


vierten Jahr Jojakims, des Sohns Jo 


ſias, des Königes Judas, und ſprach: 
*K. 86,4 


2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 


Gott Iſraels, von dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Weh mir! wie hat mir 
der Herr Jammer über meinen Schmer⸗ 
zen zugefügt; * ich ſeufze mich müde, und 
finde feine Ruhe, * Bf. 6,7. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der 
Herr: Siehe, was ich gebauet habe, das 
breche ich ab; und was ich gepflanzt habe, 


das reute ih aus ſamt dieſem ganzen 
meinem eigenen Lande; RB Hit 
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5. Und du begehreſt dir große Dinge. 
Begehr es nicht! Denn fiehe, ich will 
Unglüd fommen lafjen über alles Fleisch, 
Ipricht der Herr; aber * deine Seele will 
ich dir zur Beute geben, an welchen Ort 
du zieheft. *K. 80, 18. 


Das 46. Kapitel. 
Weisſagung wider Aegypten. 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
zu dem Propheten Jeremia geſchehen iſt 
wider alle Heiden. 

2. Wider Aegypten; wider das Heer 

*Pharaos Necho, des Königes in Aegyp- 
ten, welches lag am Waſſer Phrath zu 
Karhemis, das der König zu Babel, 
Nebukadnezar, ſchlug im vierten Jahr 
Sojafims, des Sohns Joſias, des Kö- 
niges Judas: Yej.19. Hei. 29. *2 Chron. 35, 20. 

3. Rüftet Schilde und Tartjchen, und 
ziehet in den Streit. 

4. Spannet Roſſe an, und lafjet Reiter 
aufligen, fegt die Helme auf, und ſchärft 
die Spieße, und ziehet Panzer ar. 

5. Wie kommts aber, daß ich jehe, daß 
fie verzagt find, und die Flucht geben, 
und ihre Helden erſchlagen find? Sie 
fliehen, daß fie fich auch nicht umſehen. 
Schrecken ift um und um, jpricht der 
Herr. 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, 
noch der Starke entrinnen. Gegen Mit- 
ternacht am Waſſer Phrath find fie ges 
fallen und darnieder gelegt. 

7. Wo ift nun der, jo herauf zog wie 
= ein Strom, und feine Wellen ſich er- 
huben wie des Waſſers? *Pf. 93,3. 

8. Aegypten zog herauf wie ein Strom, 
und feine Wellen erhuben ſich wie des 
Waſſers, und ſprach: Ich will hinauf 


ziehen, das Land bedecken, und die, 


Stadt verderben jamt denen, die drin: 
nen wohnen. 


9, Wohlan, figt auf die Roſſe, rennet 
mit den Wagen, laſſet die en — 
die Mohren, und aus Put, die 
aber es kommt von Mitternacht der 


ziehen, 
den Schild führen, und / die Schützen aus 

‚Lydia. gef. 66, 19 
10. Denn dies ift der Tag des Herrn 
Herrn Zebaoth, ein Tag der Rache, daß 
er fih an feinen Feinden räche, da das 
Altes Teftament. 
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Schwert freſſen und von ihrem Blut 
voll und trunken werden wird. Denn 
ſie müſſen dem Herrn Herrn Zebaoth 
ein Schlachtopfer werden im Lande ge—— 
gen Mitternacht, am Waſſer Phrath. 

11. Gehe hinauf gen* Gilead und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter aus Aegyp- 
ten; aber e3 ift umfonft, daß du viel 
arzneieft, du wirſt doch nicht heil. 

“N, 3,22, 

12. Deine Schande iſt unter die Heiden 
erfchollen, deines Heulens ift das Land 
voll; denn ein Held fällt über den an: 
dern, und liegen beide mit einander 
Darnieder. 


13. Dies ift das Wort des Herrn, das 
er zu dem Propheten Seremia redete, da 
Nebukadnezar, der König zu Babel, daher 
30g, Aegyptenland zu ſchlagen: 

14. Verfündigt in Aegypten, und ſagts 
an zu Migdal; ſagts an zu Noph und 
Thachpanhes und ſprecht: Stelle dich 
zur Wehre; denn das Schwert wird 


freſſen, was um dich her ift. 


15. Wie gehets zu, daß deine Gewal— 
tigen zu Boden fallen und mögen nicht 
beitehen? Der Herr hat fie jo geitürzt. 

16. Er madt, daß ihrer viele fallen, 


'daß einer mit dem andern darnieder 
liegt. 


Da ſprachen fie: Wohlauf, laßt 
uns wieder zu unferm Volk ziehen in 
unfer Vaterland vor dem Schwert des 
Tyrannen. 

17. Dafelbft ſchrie man ihnen nad: 
Pharao, der König in Aegypten, liegt; 
er hat jein Gezelt gelafjen. 

18. So wahr als ich lebe, jpricht * der 
König, der Herr Zebaoth heißt, er wird 
daher ziehen, jo hoch, wie der Berg 
Thabor unter den Bergen ift, und wie 
der Rarmel am Meer ift. * Bf. 24, 10. 

19. Nimm dein Wandergeräthe, du 
Einwohnerin, Tochter Aegypten; denn 
Noph wird wüft und verbrannt werden, 
daß niemand drinnen wohnen wird. 
30, Aegypten ift ein ſehr ſchönes Kalb, 


Schlächter. 

21. Und Taglöhner, jo drinnen woh— 

nen, ſind auch wie gemäſtete Kälber; 

aber ſie müſſen ſich dennoch wenden, 
53 
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flüchtig werden mit einander, und wers 

den nicht beftehen, denn * der Tag ihres 

Unfalls wird über ſie fommen, nemlich 
die r Zeit ihrer Heimſuchung. 
= 850,31. +90]. 9,7. 

22. Sie fahren daher, daß der Har— 
niſch praffeft, und kommen mit Heeres 
fraft, und bringen Aexte über fie wie 
die Holzhauer. 

23. Diejelbigen werden hauen aljo in 
ihrem Wald, jpricht der Herr, daß es 
nicht zu zählen iſt; denn ihrer it mehr 
weder * Heuſchrecken, die niemand zählen 
fann. * Richt, 6,5. 7,12. 

24. Die Tochter Aegypten jtehet mit 
Schanden; denn fie ift dem Volk von 
Mitternacht in die Hände gegeben. 

25. Der Herr Zebaoth, der Gott Iſ— 
raels fpricht: Siehe, ich will heimfuchen 
den Regenten zu No und ven Pharao, 
und Aegypten jamt feinen * Göttern und 
Königen, ja Pharao mit allen, die ſich 
auf ihn verlaflen; *8.43,12, Jeſ. 19,1. 

36. Daß ich fie gebe in die Hände 
* denen, die ihnen nach ihrem Leben 
ftehen, und in die Hände Nebufadnezars, 
des Königes zu Babel, und feiner Knechte. 
Und darnach ſollſt vu bewohnet werden, 


wie vor Alters, fpricht der Herr. 
*8.21,7. 34,20. 


37. Mber * du, mein Knecht Jakob, 
fürchte dich nicht, und du, Iſrael, ver— 
zage nicht. Denn ſiehe, ich will dir aus 
fernen Landen, und deinem Samen aus 
dem Lande jeines Gefängniſſes helfen, 
daß Jakob ſoll wiederfonmten und in 
Friede fein, und die Fülle haben, und 
niemand ſoll ihn jchreden. 

*8.30,10, Jeſ. 44, 2. 

28. Darım fürchte dich nicht, du Ja— 
kob, mein Knecht, ſpricht der Herr; denn 
ich bin bei dir. Mit allen Heiden, dahin 
ich dich verftoßen habe, will ichs ein 
Ende machen; aber mit dir will ichs 
nicht ein Ende machen, fondern ich will 
dich züchtigen mit Maße, auf daß ich 
dich nicht ungeftraft laſſe. 8. 30,11. 


Das 47. Kapitel, 
Weisſagung wider die Philifter, Tyrus und Zidon, 
1. Dies ift das Wort des Herrn, das 

zum Propheten Jeremia gefchah wider 


——— a nn 


Jeremia 46. 47. 48. 
* die Vhilifter, ehe denn Pharao Gaza 


* Heſek. 25, 15.16. 
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u 


(Um 604 J. v. Chr.) 


“ 


- 


chlug. 
2. So ſpricht der Herr: Siehe, es 
kommen Waſſer herauf von Mitternacht, 
die eine Flut machen werden, und beide 
Land und was drinnen ift, beide Städte 
und die, jo drinnen wohnen, wegreißen 
werden, daß die Leute werden ſchreien, 
und alle Einwohner im Lande heulen, 
3. Bor dem Getümmel ihrer ftarfen 
Roſſe, jo daher traben, und vor dem 
Raſſeln ihrer Wagen und Boltern ihrer 
Räder; daß ſich die Väter nicht werden 
umſehen nad) den Kindern, jo verzagt 
werden ſie jein 
4. Bor dem Tage, jo da fommt zu 
verftören alle Bhilifter und auszureuten 
Tyrus und Zidon jamt ihren andern . 
Gehilfen. Denn der Herr wird die 
Vhiliiter, die das Uebrige find aus * der 
Inſel Kaphthor, veritören.  * Amos y, 7. 
5. Gaza wird fahl werden, und Aſka— 
lon jamt den Hebrigen in ihren Grün: 
den verderbet. Wie lange * riteit du 
di? | * 3 Moſ. 19,28. 
6. D du Schwert des Herrn, warn 
willit du doch aufhören? Fahre Doch in 
deine Scheide, und ruhe, und jei ftill. 
7. Aber wie fannit du aufhören; weil 
der Herr dir Befehl gethan hat wider 
Aſkalon, und dich wider die Anfurt am 
Meer beitellet? 


Das 48. Kapitel. 
Weisfagung wider Moab. Jeſ. 15. 16. 

1. Wider Moab. So ſpricht der Herr 
Zebaoth, der Gott Iſraels: Weh der 
Stadt Nebo, denn fie ift zerftöret und 
liegt elend; Kiriathaim ift gewonnen; 
die Feite ftehet elend, und ift zerrifien, 

2. Der Trotz Moabs ift aus, den fie 
an Hesbon hatten; dem man gevenft 
Böſes wider fie, nemlich: Kommt, * wir 
wollen fie ausrotten, daß fie fein Volt 


— 


mehr ſeien. Und du, Madmen, mußt 
auch. verderbt werden; das Schwert 


wird hinter dich kommen. 


"Pi 83,4,5.:4 98h, 10, 31. 
3. Man höret ein Gefchrei zu Horo- 
nam von Veritören und großem Jam— 
Ser. 15,5 
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4. Moab ift zerichlagen, man höret ihre 
- Sungen jchreien. 

5. Denn fie gehen mit Weinen den 
Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde 
Hören ein Jammergejchrei den Weg von 
Horonaim herab, geſ. 13,5. 
6. Nemlih: Hebt eu weg und er— 
rettet euer Leben. Aber du wirft fein 
‚wie die Heide in der Wüſte. 

7. Darum daß du dic) auf deine Ge- 
bäue verläffeit und auf deine Schäße, 
ſollſt du auch gewonnen werden; und 
Kamos * muß hinaus gefangen weg— 


ziehen ſamt feinen Prieftern und Fürften. | 


1 Sl T. 
8. Denn der Berftörer wird über alle 
Städte fommen, daß nicht eine Stadt 
entrinnen wird. 


ftöret werden; denn der Herr hat3 gejagt. 
9, Gebt Moab Federn, er wird aus 


gehen, als flöge er; und ihre Städte 


werden wüſte liegen, daß niemand drin— 
nen wohnen wird. 

10. Berflucht jei, der des Herrn Wert 
läßig thut; verflucht fei, der jein Schwert 


aufhält, dab es nicht Blut vergieße. 


11. Moab ift von feiner Jugend auf 
ficher gewejen und auf feinen Hefen still 
gelegen, und ift nie aus einem Faß ins 
andere gegofjen, und nie ins Gefängniß 
gezogen; darum ift fein Gefhmad ihm 
geblieben, und fein Geruch nicht ver 


- ändert worden. 


12. Darum stehe, ſpricht der Herr, 
es kommt die Zeit, daß ich ihnen will 


- Schröter jhiden, die fie ausſchroten 


a 


follen, und ihre Fäſſer ausleeren, und 
ihre Legel zerichmettern. 

12. Und Moab fol über dem Kamos 
zu Schanden werden; gleichwie * das 
Haus Iſrael über Bethel zu Schanden 
worden ift, darauf fie fich doch verließen. 

{ * 1 Kon. 12, 29, 30. 

14. Wie dürft ihr fagen: Wir find 
die Helden und die vechten 


ihre Städte evitiegen werden, und ihre 


beſte Mannſchaft zur Schlachtbank herab | 
gehen müljen, * Spricht der König, wel 
x 8,46,18. | 


her heißt der Herr Zebanth. 





Jeremia 48. 


Es follen beide die 
Gründe verderbet und die Ebenen ver: 
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16. Denn der Unfall Moabs wird 
* schier kommen, und ihr Unglück eilet 
ſehr. *ſchneu. 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen, 
die ihr um ſie her wohnet und ihren 
Namen kennet, und ſprecht: Wie iſt die 
*ſtarke Ruthe und der herrliche Stab 
ſo zerbrochen? *K. 46, 16. 


18. Herab von der Herrlichkeit, du 


Tochter, die du zu Dibon wohneft, und 
fiße in der Dürre! Denn der Verftörer 
Moabs wird zu dir hinauf fommen und 


deine Feiten zerreißen. 


19. Tritt auf die Straße und ſchau, 
du Einwohnerin Aroer; frage die, jo 
da fliehen und entrinnen, und ſprich: 
Wie gehet3? 

20. Ah, Moab ift verwüftet und vers 
derbt, heulet und jchreiet; ſagts an zu 
Arnon, daß Moab veritöret fei. 

21. Die Strafe ift über das ebene 
Land gegangen; nemlih über Holon, 
Jahza, Mephanth, 

22. Dibon, Nebo, Beth Diblathaim, 

23. Kiriathaim, Beth Gamul, Beth 
Neon, $of. 13, 17-19, 

24. Kirioth, Bazra und über alle 
Städte im Lande Moab, ſie liegen fern 
oder nahe. 

35. Das Horn Moabs ift abgehauen und 
ihr Arm ift zerbrochen, ſpricht der Herr. 

36. Macht fie trunfen (denn fie hat 
ſich wider den Heren erhoben), daß fie 


ſpeien und die Hände ringen müffe, auf 


daß fie auch zum Geſpött werde, 

37. Denn Sirael hat dein Gejpött fein 
müffen, al wäre er unter den Dieben 
gefunden; und weil du ſolches wider 
fie redeft, follft du auch weg müſſen. 

38. D ihre Einwohner in Moab, ver: 
laßt die Städte und wohnet in den 
Selfen; und thut wie die Tauben, jo 
da niften in den hohlen Löchern. 

29. Man hat immer gefagt von dem 


stoßen Moab, daß er jehr ftolz fei, 
Kriegsleute? | 
15. So doch Moab muß vertöret und | 


hoffärtig, hochmüthig, trogig und über 
müthig. Jeſ. 16, 6. 
30. Aber der Herr ſpricht: Ich er— 
kenne feinen Zorn wohl, daß er nicht 
fo viel vermag, und unterftehet ſich mehr 
zu thun, denn fein lt iſt. 
2 
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31. Darum muß ich über Moab heu- 
Yen, und über das ganze Moab ſchreien, 


und über die Leute zu Kirheres Hagen. 
Hei. 16, 7. 


3%. Ich muß über di, Jaeſer, du 
MWeinftod zu Sibna, weinen, denn deine 
Keben find über das Meer gefahren, 
und bis ang Meer Saefer fommen. Der 
Verftörer ift in deine Ernte und Wein: 
leſe gefallen. Jeſ. 16, 8.9. 

33. Freude und Wonne it aus dem 
Felde weg und aus dem Lande Moab, 
und man wird feinen Wein mehr Tel- 
teen, der Weintreter wird nicht mehr 
fein Lied fingen; 

34. Von des Gefchreies wegen zu Hes— 
bon bis gen Eleale, welches bis gen 
Jahza erſchallet, von Zoar an, der drei⸗ 
jährigen Kuh, bis gen Horonaim; denn 
auch die Waller Nimrim follen verfiegen. 

ef. 15,4. 5.6, 
. 35. Und id) will, ſpricht der Herr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß fie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern follen. Sei. 16, 12. 

36. Darum brummet mein Herz über 
Moab wie eine Trompete, und über Die 
Leute zu Kirheres brummet mein Herz 
wie eine Trompete; denn fie habens 
übermacht, darum müfjen ſie zu Boden 
gehen. If. 15,7, 16,11. 

37. Alle Köpfe werden fahl fein und 
alle Bärte abgejchoren, aller Hände zer- 


tigt, und jedermann wird Säde anziehen. 
Jeſ. 15,2. 3. 


38. Auf allen Dächern und Gaſſen, 
allentbalben in Moab wird man klagen; 
denn ich Habe Moab zerbrohen wie ein 
unwerthes Gefäß, ſpricht der Herr. 


Ye. 15,4, 

39. D wie ift fie verderbt, wie heulen 
fie! wie ſchändlich hängen fie die Köpfe! 
und Moab it zum Spott und zum 
Schreden worden allen, jo um fie her 
wohnen. 

40. Denn jo jpricht der Herr: Siehe, 
er fleugt daher wie ein Adler, und brei- 

‚tet feine Flügel aus über Moab. s.4s,22. 

41. Kiriath ift gewonnen, und bie 
feſten Städte find eingenommen; und 
das Herz der Helden in Moab wird zur 


Jeremia 48. 49. 


gef. 16, 10, 








ſelbigen Zeit fein wie * einer Frauen 
Herz in Kindesnöthen. *8.30,6 
42, Denn Moab muß vertilget wer 
den, daß fie fein Volk mehr jeien, darum 
daß es fich wider den Heren erhoben hat. 
43, Furcht, Grube und Strid kommt 
über dich, du Einwohner in Moab, 
ſpricht der Herr. ' 
44. Wer der Furcht entfleucht, der 
wird in die Grube fallen, und wer aus 
der Grube kommt, der wird im. Strid 
gefangen werden; denn ich will über 
Moab kommen laſſen ein Jahr ihrer 
Heimfuchung, ſpricht der Herr. 


Sef. 24, 17.18. 

45. Die aus der Schladt entrinnen, 
werden Zuflucht fuchen zu Hesbon; aber 
es wird * ein Feuer aus Hesbon und 
eine Flamme aus Sihon gehen, welche 
die Derter in Moab und die friegerifchen 
Leute verzehren wird. *4Mof. 21,28. 24,17. 

46. Weh dir, Moab! verloren ift das 
Bol Kamos; denn man hat deine Söhne 
und Töchter genommen und gefangen 
weggeführt. 4 Mof. 21, 29. 

47. Aber in der zufünftigen Zeit will 
id das Gefängniß Moabs wenden, 
fpriht der Herr. Das jei gejagt von 
der Strafe über Moab. 


Das 49. Kapitel. 


Weisfagung wider Ammon, Edom, Damasfus, Kedar, 
azor und Elam. 


1. Wider * die Kinder Ammon Spricht 
der Herr alfo: Hat denn Sfrael nicht 
Kinder, oder hat er feinen Erben? 
Warum bejigt denn Malchom das Land 
Gad, und jein Volk wohnet in jener 
Städten? * Hefe. 25,2. HıKön.ı,5. 

2. Darum fiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich will ein Kriegs— 
geſchrei erichallen Laffen über * Rabbath 
der Kinder Ammon, daß fie fol auf 
einem Haufen wüſt Tiegen, und ihre 
Töchter mit Feuer angeſteckt werden. 
Aber Iſrael foll befigen die, von denen 


fie beſeſſen waren, Spricht der Herr. 
*5 Mof. 3,11. 2 San. 12, 26. 


3. Heule, o Hesbon! denn Ai ift ver: 
ftöret.  Schreiet, ihr Töchter Nabbat 
und ziehet Säde an, klaget und lauft 
auf den Mauern herum; denn "Mal 


*4 BR * 


* 
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chom wird gefangen weggeführt ſamt 
ſeinen Prieſtern und Fürften. 
4. Was trotzeſt du auf deine Auen? 
Deine Auen ſind verſäuft, du unge— 
horſame Tochter, die du dich auf deine 
Schätze verläſſeſt, und ſprichſt in deinem 
Herzen: Wer darf ſich an mich machen? 
5. Siehe, ſpricht der Herr Herr Ze— 


Eee Era) LARGE der ih. Tome Hochmuth hat dich betrogen, weil du in 


men laſſen von allen, die um dich her 
wohnen, daß ein jeglicher jeines Wegs 
vor fih Hinaus verftoßen werde, und 
niemand fei, der die Flüchtigen ſammle. 


den das Gefüngniß der Kinder Ammon, 
ſpricht der Herr. K. 48,47. 

7.* Wider Edom. So jpridt der 
Herr Zebaoth: Iſt denn feine Weisheit 


mehr zu Iheman? Iſt denn fein Rath 
‚Samt ihren Nachbarn umgekehret if; 


mehr bei den Klugen? 
heit fo Ioje? 
* Jeſ. 21,11. Heſek. 25, 12.13. Obadja v. 8. 9. 

8. Fliehet, wendet euch und verfriecht 
euch. tief, ihr Bürger zu Dedan; denn 
ih laffe einen Unfall über Eſau kom⸗ 
men, die Zeit ſeiner Heimſuchung. 

9, Es follen Weinleſer über dich kom— 
men, die dir fein Nachlefen laſſen; und 
Diebe des Nachts follen über dich kom— 
men, die jollen ihnen genug verderben. 

Dbadja v. 5. 

10. Denn ich habe Eſau entblößet und 
feine heimliche Orte geöffnet, daß er ſich 
nicht verfteden kann; fein Same, feine 
Brüder und feine Nachbarn find vers 
ftöret, das ihr feiner mehr da ift. 
11, Doc) was übrig bleibt von deinen 
Waiſen, denen will id) das Reben gön⸗ 
sten, und deine Witwer werden auf mi) 
hoffen. HD 

12. Denn fo fpricht der Herr: Siebe, 
diejenigen, fo e3 nicht ver huldet hatten, 
den Kelch zu trinken, müſſen trinfen; 
und du ſollteſt ungeitraft bleiben? Du 
follft nicht ungeftraft bleiben, ſondern 
du mußt auch trinken. 8. 25,29. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt ge- 
ſchworen, ſpricht der Herr, daß Bazra 
ſoll ein * Wunder, Schmad), Wüfte und 
Fluch werden, und alle ihre Städte eine 
ewige Wülte. 


4 uf 


Ift ihre Weis 
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14. Ich habe gehört vom Herrn, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden geſandt 
ſei: Sammelt euch und kommt her wider 


ſie, macht euch auf zum Streit. 
Obadja DH. 
15. Denn fiehe, ich habe dich geringe 


gemacht unter den Heiden und verachtet 
unter den Menfchen. 


16. Dein Troß und deines Herzens 


Seljenklüften wohneft und hohe Gebirge 
innen haft. * Wenn du denn gleich dein 
Net jo Hoch machteft als der Adler, 


—— ‚dennoch will ich dich von dannen her— 
6. Aber darnach will ich wieder wen⸗ | unter ſtürzen, ſpricht der Herr. Obadja v. 4. 


17. Alfo jol Edom wüſte werden, daß 


' alle die, fo vorüber gehen, ſich wundern 


und pfeifen werden über alle ihre Plage; 
00, 13a 


18. Gleihwie Sodom und Gomorra 


ſpricht der Herr, daß niemand dafelbft 
wohnen, nod fein Menjch drinnen haus 
jen fol. 

19. Denn fiehe, ex kommt herauf wie 
ein Löwe vom ftolzen Jordan her wider 
die feften Hürden; denn ich will ihn 
dafelbit her eilends laufen laſſen. Und 
* wer weiß, wer der Jüngling tft, den 
ich wider fie rüften werde? Denn wer 
it mir gleich? Wer will mich meiftern? 
und wer ift der Hirte, der mir wider: 
ftehen kann? *K. bo, 4. 

20. So höret nun den Rathſchlag des 
Herrn, den er über Edom hat, und 
feine Gedanken, die er über die Ein 
wohner in Theman hat. Was gilts, 
ob * nicht die Hirtenfnaben fie ſchleifen 
werden und ihre obrung zerſtören, 

*K. 50, 45 


21. Daß die Erde beben wird, wenns 
in einander fällt, und ihr Geſchrei wird 
man am Schilfmeer hören? 

22. Siehe, er *fleuget herauf wie ein 
Adler, und wird feine Flügel ausbrei- 
ten über Bazra. Zur felbigen Zeit 
wird das Herz der Helden in Edom fein 
wie das Herz einer Frau in Kindes 
nöthen. “8.48, 40. 

23.*Wider Damaskus. Hemath und 

Arpad ftehen jämmerlich; fie find ver— 
zagt, denn fie hören ein böfes Geſchrei; 


ATi de 
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die am Meer wohnen, find fo erfchroden, 
daß fie nicht N fünnen. 
* 3ef.17,1. 

24. Damaskus ift verzagt, und gibt 
die Flucht; fie zappelt und it * in Aeng— 
ften und Schmerzen wie eine Frau in 
Kindesnöthen. * 8, 50,48, 

25. Wie? ift fie nun nicht verlaffen, 
die berühmte und fröhliche Stadt? 

26. Darum werden ihre junge Mann: 
ſchaft auf ihren Gafjen darnieder liegen, 
und alle ihre Kriegsleute untergehen zur 
jelbigen Zeit, fpricht der Herr Zebaoth. 

37. Und ic will die Mauern zu Da— 
maskus mit Feuer anfteden, daß es die 
Valäfte Benhadads verzehren fol. 

Amos 1,4, 

28. Wider Kedar und die * König: 
reiche Hazor, welche Nebukadnezar, der 
König zu Babel, ſchlug. So jpricht der 
Herr: Wohlauf, ziehet herauf in Kedar, 
und verjtöret die Kinder gegen Morgen. 

* %of. 11,10, 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und 
Herde nehmen, ihre Öezelte, alle Ge: 
räthe und Kamele werden fie wegführen, 
und man wird Fchredlich über fie rufen 
um und um. 

30. Fliehet, hebt euch eilends davon, 
verfriecht euch tief, ihr Einwohner in 
Hazor, ſpricht der Herr, denn Nebufad: 
nezar, der König zu Babel, hat etwas 
im Sinn wider euch und meinet euch. 

8 


v. 8. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein 
Volk, das genug hat und ſicher wohnet, 
ſpricht der Herr; ſie haben weder Thür 
noch Riegel, und wohnen alleine. 

32. Ihre Kamele ſollen geraubt und 
die Menge ihres Viehes genommen wer— 
den; und ich will ſie zerſtreuen in alle 
Winde, die in den Winkeln wohnen, 
und von allen Orten her will ich ihr 
Unglück über ſie kommen laſſen, ſpricht 
der Herr; 

33. Daß Hazor ſoll eine Drachenwoh⸗ 
nung und eine ewige Wüſte werden, 


daß niemand dafelbft wohne und Fein 


Mensch drinnen haufe. 8. 9,11 
34. Dies ift das Wort des Herrn 
welches geſchah zu Jeremia, dem vro 
pheten, wider * Elam im Anfang des 
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das, und ſprach: Ko28, 25. 
35. So ſpricht der Herr Zebaoth 
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Siehe, ich will den Bogen Elam zer— 


brechen, ihre vornehmſte Gewalt; 
36. Und will die vier Winde aus den 


vier Oertern des Himmels über fie kom— 
men laffen, und will fie in alle diejels 


bigen Winde zerftrenen, daß fein Volk 


Elam fommen werden. 
37. Und ich will Elam verzagt maden 
vor ihren Feinden und denen, die ihnen. 


‘fein fol, dahin nicht Vertriebene aus 


nad ihrem Leben ftehen, und Ungüd 


über fie kommen laſſen mit meinem 


grimmigen Zorn, ſpricht der Herr, und 


* will das Schwert Hinter ihnen her - 


ſchicken, bis ich ſie aufreibe. 
*9,9,16. 3 Mof. 26, 33. 

38. Meinen Stuhl will ih in Elam 
fegen, und will beide den König und 
die Fürften dafelbft umbringen, ſpricht 
der Herr. 


39. Aber in zufünftiger Zeit will ich 


das Gefängniß Elams wieder wenden, 
ſpricht der Herr. v.6. 48,41, 
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Weisjagung vom Untergang Babeid und von der Erföfung 
des jüdiſchen Volks. 


1. Dies iſt das Wort, welches der 
Herr durch den Propheten Jeremia ge— 
redet hat wider Babel und das Land 
der Chaldäer: Jeſ. 13, 14. 

2. Verkündiget unter den Heiden und 
laßt erſchallen, werft ein Panier auf, 
laßt erſchallen und verbergets nicht, und 


ſprecht: Babel iſt gewonnen, Bel ſtehet 


mit Schanden, Merodach iſt zerſchmettert, 


ihre Götzen ſtehen mit Schanden, und 
ihre Götter ſind zerſchmettert. 


3. Denn es zeucht von Mitternacht ein 


Volk herauf wider ſie, welches wird ihr 


Land zur Wüſte machen, daß niemand 


drinnen wohnen wird, ſondern beide 
Leute und Vieh davon fliehen werden. 
4. In denſelbigen Tagen und zur 


ſelbigen Zeit, ſpricht der Herr, werden 
kommen die Kinder Iſrael ſamt den 


Kindern Juda, und * weinend daher 
ziehen, und den Herrn, ihren Gott, 
* 0,8149; 
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5. Sie werden forjchen nach dent Wege 
gen Zion, daſelbſt Hin fich Fehren: 
- "Kommt, und laßt uns zum Herrn füs 

gen mit einem ewigen Bunde, deß nim— 
. mermehr vergefjen werden joll. *sf. 2,3. 
6. Denn mein Volk ijt wie eine ver- 

lorene Herde; ihre Hirten haben jte ver: 
führet, und auf den Bergen in der Irre 
gehen laſſen, daß fie von Bergen auf 
die Hügel gegangen find, und ihrer Hür— 
den vergefjen. 


7. Alles, was fie antraf, das fraß fie; | 


und ihre Feinde jprahen: Wir thun 


verfündigt an dem Herrn in der Woh— 
nung der Gerechtigkeit, und an dem 
Herrn, der ihrer Väter Hoffnung iſt. 

8. Fliehet aus Babel, und ziehet aus 
der Chaldäer Lande; und ftellet euch 
als Böcke vor der Herde. her. 8.51, 6.45. 

9, Denn fiehe, ich will große Völker 
mit Haufen aus dem Lande gegen Mit 
ternacht erweden, und wider Babel her— 
auf bringen, die ſich wider fie ſollen 
rüften, welche fie auch follen gewinnen; 
feine Pfeile find wie eines guten Kries 
gers, der nicht fehlet. 

10. Und das Chaldäerland fol ein 
Raub werden, daß alle, die fie berau- 
ben, follen genug davon haben, ſpricht 
der Herr; 

11. Darum daß ihr euch deß freuet 
und rühmet, daß ihr mein Grbtheil ge 
plündert habt, und *lödet wie die geilen 
Kälber, und F wiehert wie die ſtarken 
Gäule. * Hüpfet +8. 5,8. 

12. Eure Mutter ftehet mit großen 
Schanden, und Die euch geboren -hat, 
ift zum Spott worden; fiehe, unter den 
Heiden ift fie die geringfte, wüſt, dürr 
und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn 
muß fie * unbewohnet und ganz wüſte 
bleiben, daß alle, jo vor Babel über: 
gehen, 7 werden fich verwundern, und 


‚pfeifen über alle ihre Plage. 
* K. 51,37. 749, 17. 


14. Ruſtet euch wider Babel umber, 
alle Schützen, ſchießet in ſie, ſparet der 
Pfeile nicht; denn fie hat wider den 
Herren gefündigt. 
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Ernte, daß ein jeglicher 


Ifſraels ſuchen, 
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15. Jauchzet über ſie um und um, ſie 
muß ſich geben; ihre Grundfeſten ſind 
gefallen, ihre Mauern ſind abgebrochen. 
Denn das iſt des Herrn Rache; * rächet 
euch an ihr, thut ihr, wie ſie gethan hat. 

* Offenb. 18, 6, 

16. Rottet aus von Babel beide den 
Säemann und den Schnitter in der 
* por ven 
Schwert des Tyrannen fich kehre zu 
feinem Volk, und ein jeglicher fliehe in 
fein Land. * 8.46, 16. 

17. Sfrael hat müſſen jein eine zer— 


wicht umgeht; darum daß fie ſich haben ſtreuete Herde, die die Löwen verſcheucht 


haben. Am erſten fraß ſie der König 
zu Aſſyrien; darnach überwältigte ſie 


Nebukadnezar, der König zu Babel. 


18. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, | 
der Gott Siraels, alfo: Siehe, ich will 


‚den König zu Babel heimjuchen und 


fein Sand, gleichwie id den König zu 
Aſſyrien heimgeſucht habe. 

19. Sfrael aber will ic) wieder heim 
zu feiner Wohnung bringen, daß fie auf 
Karmel und Baſan weiden, und ihre 
Seele auf dem Gebirge Ephraim und 
Gilead gefättiget werden Soll. 

20. Zur jelbigen Zeit und in denſel⸗ 
bigen Tagen wird man die Miſſethat 
ſpricht der Herr, aber 
wird feine da fein; und die Sünde 
Judas, aber es wird feine gefunden 
werden; denn * ich will jie vergeben de⸗ 
nen, jo ich überbleiben laſſe. 

* K. 31, 34. 33, 8. 

21. Zeuch hinauf wider das Land, das 
alles verbittert hat; zeuch hinauf wider 
die Einwohner der Heimfuchung, ver: 
heere und verbanme ihre Nachkommen, 
ſpricht der Herr, und thue alles, was 
ich dir befohlen habe. 

99. E38 ift ein Kriegsgefhrei im Lande 
und großer Jammer. 

23. Wie gehets zu, daß der * Hammer 
der ganzen Welt zerbrochen und zere 
ichlagen iſt? Wie gehet3 zu, daß F Bas 
bel eine Müfte worden tft unter allen 
Heiden? *8.51,20. 4901.13, 19. f. 

34, Ich habe dir geftellet, Babel; dar: 
um biſt du ach gefangen, ehe du dichs 
verfaheft; du biſt getroffen und ergriffen, 
denn du haft dem Herrn getroßt. 
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25. Der Herr hat feinen Schab auf 
gethan, und die Waffen feines Zorns 
hervor gebracht; denn ſolches hat der 
Herr Herr Zebaoth in der Chaldäer 
Lande ausgerichtet. 

26. Kommt her wider fie, ihr vom 


Ende, öffnet ihre Kornhäufer, werft fie, 


in einen Haufen, und verbannet fie, daß 
ihr nichts übrig bleibe. 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führet 
fie hinab zur Schlachtbanf. Weh ihnen; 
denn der Tag iſt fommen, die Zeit ihrer 
Heimſuchung. 

28. Man höret ein Geſchrei der Flüch— 
tigen und derer, ſo entronnen ſind aus 
dem Lande Babel; auf daß ſie verkün— 
digen zu Zion die Rache des Herrn, 
unſers Gottes, und die Rache ſeines 
Tempels. 

29. Rufet vielen wider Babel, belagert 
ſie um und um, alle Bogenſchützen, und 
laßt feinen davon kommen; * vergeltet 
ihr, wie fie verdienet hat, wie fie gethan 
bat, jo thut ihr wieder; denn fie hat 


ſtolz gehandelt wider den Herrn, den! 


Heiligen in Sirael. * v. 15. 

30. Darum ſollen ihre junge Mann— 
ſchaft fallen auf ihren Gaſſen, und alle 
ihre Kriegsleute untergehen zur ſelbigen 
Zeit, fpricht der Herr. 

31. Siehe, du Stoßer, ih will an 
di, ſpricht der Herr Herr Bebaoth; 
denn dein Tag ift fommen, die Zeit 
deiner Heimfuchung. 

32. Da fol der Stoße ftürzen und 
fallen, daß ihn niemand aufrichte; ich 
will jeine Städte mit Feuer anſtecken, 
da3 foll alles, was um ihn her ift, ver: 
zehren. 

33. So ſpricht der Herr Bebaoth: 
Siehe, die Kinder Iſrael Samt den Kin- 
dern Juda müſſen Gewalt und Unrecht 
leiden; alle, die fie gefangen weggeführt 
haben, halten fie, und wollen fie nicht 
los lafjen. 

34. Aber ihr Erlöfer ift ftarf, der heißt 
Herr Zebaoth; der wird ihre Sache fo 
ausführen, daß er das Land bebend und 
die Einwohner zu Babel zitternd mache, 
35. Schwert ſoll fommen, ſpricht der 
Herr, über die Chaldäer und über die 
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Einwohner zu Babel und über ihre 
Fürſten und über ihre Weifen. 

36. Schwert fol kommen über ihre 
Weisfager, daß fie zu Narren werden. 
Schwert foll fommen über ihre Starken, 
daß fie verzagen. 

37. Schwert fol kommen über ihre 
Roſſe und Wagen und allen Pöbel, jo 
drinnen ift, daß fie*zu Weibern wer: 
den. Schwert foll kommen über ihre 
Schätze, daß fie geplündert werden. 

*K. 51, 30: 

38. Trockenheit ſoll kommen über ihre 
Waſſer, daß ſie verſiegen; denn es iſt 
ein Götzenland, und trotzen auf ihre 
ſchrecklichen Götzen. 

39. Darum ſollen ungeheure Thiere 
und Vögel drinnen wohnen, und die 
jungen Straußen; und ſoll nimmermehr 
bewohnet werden, und niemand drinnen 
hauſen für und für: 

Jeſ. 18,19. 20. Offenb. 18, 2.20. 

40. Gleichwie Gott * Sodom und Go— 
morra jamt ihren Nachbarn umgekehret 
bat, fpricht der Herr, daß niemand drin= 
nen wohne, noch fein Menſch drinnen 
hauſe. *1 Mof.19, 24. 25. 2c. 

41. Siehe, es Tommt * ein Voll von 
Mitternacht her; viele Heiden und viele 
Könige werden von der Seite des Lan— 
des ſich aufmachen. * v. 9. 

42. Die haben Bogen und Schild, ſie 
ſind grauſam und unbarmherzig; ihr 
Geſchrei iſt * wie das Brauſen des 
Meeres; ſie reiten auf Roſſen, gerüſtet 
wie Kriegsmänner, wider dich, du Toch— 
ter Babel. *Ke6, 28. 

43. Wenn der König zu Babel ihr 


Gerücht hören wird, fo werden ihm die 


Fäufte entfinfen; ihm wird jo angft 
und bange werden * wie einer Frau in 
Kindesnöthen “2.48, 41. 
44. * Siehe, er kommt herauf wie ein 
Löwe vom ſtolzen Sordan wider die 
feiten Hütten; denn ich will ihn dafelbft 
her eilends laufen Yaffen. Und wer 
weiß, wer der Jüngling ift, den ich 
wider fie rüften werde? Denn wer ift 
mir gleih? Wer will mich meiftern? 
und wer ift der Hirte, der ‘mir wider: 
ftehen kann? 
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erſchallen, wern Babel gewonnen wird. 
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ſchießen, und ihre Geharnishten werden 
ſich nicht wehren Fönnen. 
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45. So höret mın den Rathſchlag des 
Herrn, den er über Babel hat, und 
feine Gedanken, die er hat über die Ein- 
wohner im Lande der Chaldäer. Was 
gilts, ob * nicht die Hirtenfnaben fie 
Schleifen werden und ihre Wohnung zer: 
ftören? *8.49, 20. 

46. Und die Erde wird beben von dem 
Gejhrei, und wird unter den Heiden | 


Das 51. Kapitel. 


Fortjegung. 
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1. So ſpricht der Herr: Siehe, ih | 
will einen ſcharfen Wind erweden wi- 


die ſich wider mich gejest haben. 
2. Ich will auch Worfler gen Babel 
ſchicken, die fie worfeln ſollen und ihr | 


" Land ausfegen, die allenthalben um fie 


fein werden am Tage ihres Unglüds. | 
3. Denn ihre Schügen werden nicht, 


So verſcho⸗ 
net num ihrer jungen Mannſchaft nicht, 
verbannet alle ihr Heer, | 

4. Daß die Erſchlagenen da liegen 
im Lande der Chaldäer und die Er: 
ftochenen auf ihren Gaſſen. 

5. Denn Sfrael und Juda ſollen nicht 
Witwen von ihrem Gott, dem Herrn 
Bebaoth, gelaffen werben. Denn jener 
Jand hat ſich Hoch verjchuldet am Hei 
Yigen in Iſrael. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein 
jeglider feine Seele errette, daß 
ihr nicht untergehet in ihrer Miſſe— 
that. Denn dies ift die Zeit der Rache 
des Herrn, der ein Vergelter it, und will 
fie bezahlen. 

7. Der güldene Kelch zu Babel, der 
ale* Welt trunfen gemacht hat, it in 
der Hand des Herrn. Alle Heiden ha⸗ 
ben von ihrem Wein getrunfen, darum 
find die Heiden jo toll worden. *8.25,27. 

8. Wie plöglich ift * Babel gefallen 
und zerſchmettert! Henlet über fie; neh: 
met auch Salben zu ihren Wunden, ob 


fie vielleicht möchte heil werben. 
* Dffenb. 18, 2. ꝛc. 


‚ feine 
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9. Wir heilen Babel, aber fie will 
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nieht heil werden. So laßt fie fahren, 
und laßt uns ein jeglicher in fein Land 
ziehen. Denn * ihre Strafe reicht bis 
an den Himmel, und langet hinauf bis 
an die Wolfen. * Offenb. 18, 5. 
10. Der Herr bat unfere Gerechtig— 
feit hervorgebracht. * Kommt, laßt uns 
zu Zion erzählen die Werke des Herrn, 
unjers Gottes, * Bf. 66, 16. 
-11. Sa, polirt nun die Pfeile wohl 
Der Herr hat 


Denn feine Gedanken ftehen wider Ba— 
bel, daß er fie verderbe; denn ” Dies iſt 


die Rache des Herrn, die Rache feines 
der Babel und wider ihre Einwohner, Tempels. 


* 8, 50, 28. 

12. Ja, ftedt nun Panier auf die 
Mauern zu Babel, nehmet die Wache 
ein, ſetzet Wächter, beftellet die Hut; 
deun der Herr gedenkt etwas, und wird 
auch thun, was er wider die Einwoh⸗ 
ner zu Babel geredet hat. 

13. Die du* an großen Waſſern woh— 
neſt, und große Schätze haſt, dein Ende 
iſt kommen, und dein Geiz iſt aus. 

* Offenb. 17,1. 

14. Der Herr Zebaoth hat * bei feiner 
Seele geſchworen: Ich will did mit 
Menſchen füllen, als wärend Käfer, die 
follen dir ein Liedlein fingen; * mes 6, 8. 

15. Der die Erde durch feine Kraft 
gemacht hat, und den Weltkreis durch 
Weisheit bereitet, und den Him⸗ 
mel ordentlich zugerichtet. 8.10, 12. 

16. Wenn * er donnert, fo ift da Waf- 
fer die Menge unter dem Himmel, er 
zeucht Die Nebel auf vom Ende der Erde, 
er macht die Blige im Regen, und läßt 
den Mind fommen. aus heimlichen Der 
ern. *8,10,13, 
17. Alle Menschen find Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmide ftehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Gößen find Trügerei, und haben 
fein Leben. 8.10, 14. 

18. 68 ift eitel nichts und verführe: 
riſch Werk; fie müſſen umfommen, went 
fie heimgefucht werden. 

19. Aber alfo ift der nicht, der * Ja— 
kobs Schatz ift, ſondern der alle Dinge 
ſchaffet, der iſts; und Iſrael iſt die 
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Nuthe feines Erbes. Gr heißt Herr 
Bebaoth. * 8, 10,16. 


20. Du bift * mein Hammer, meine 
Kriegswaffe, durch Dich habe ich die 
Heiden zerſchmiſſen und die Königreiche 
zerjtöret. #8. 50,28. 

21. Ich * will deine Roſſe und Reiter 
zerjcheitern, ich) will deine Wagen und 
Fuhrmänner zerſchmeißen, * 8.50, 37. 

22. Sch will deine Männer und Wei- 
ber zerfchmeißen, ich will deine Alten 
und Jungen zerfchmeißen, ich will deine 
Sünglinge und Jungfrauen zerfichmeißen, 

23. Ich will deine Hirten und Herde 
zerichmeißen, ich will deine Bauern und 
Joch zerſchmeißen, ich will deine Fürften 
und Herrn zerfchmeigen. 

24. Denn ih will Babel und allen 
Einwohnern der Chaldäer * vergelten 


alle ihre Bosheit, die fie an Zion be— 


gangen haben vor euren Augen, ſpricht 
der Herr. * 8,50, 29. 

25. Siehe, ih will an dich, du ſchäd— 
liher .Berg, der du alle Welt verder: 
beit, jpriht der Herr, ich will meine 
Hand tiber dich ftreden, und dich von 
den Feljen herab wälzen, und will ei- 
nen verbrannten Berg aus dir machen, 

26. Daß man weder Editein noch 
Grumdftein aus dir nehmen könne, ſon— 
dern eine ewige Wüſte follft du fein, 
ſpricht der Herr. 

27, Werfet Banier auf im Lande, bla- 
jet die Bojaunen unter den Heiden, hei: 
figet die Heiden wider fie, rufet wider 
fte die Königreiche * Ararat, Meni und 
Aſkenas, beftellet Hauptleute wider fie, 
dringet Roſſe herauf wie flatternde Käfer. 

*1Moſ. 8,4. Jeſ. 87,38, 

28. Heiliget die Heiden wider fie, nem: 
lich die Könige aus Meden, famt allen 
ihren Fürften und Herren, und das 
ganze Land ihrer Herrfchaft, 

29. Daß das Land erbebe und er- 
ſchrecke; denn die Gedanken des Herrn 
wollen erfüllet werden wider Babel, daß 
er daS Land Babel zur Wüſte mache, 
darin niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
zu Felde ziehen dürfen, fondern müffen 
in der Feltung bleiben. Ihre Stärke 
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it aus und find Weiber worden; ihre‘ 
Wohnungen find angeftedt und ihre 
Riegel zerbrochen. ' 

31. Es läuft hie einer und da einer 
dem andern entgegen, und eine Bots 
ſchaft begegnet hie und da der andern, 
dem Könige zu Babel anzufagen, daß 
feine Stadt gewonnen fei bis ans Ende, 

32. Und die Furt eingenommen, und 
die Seen ausgebrannt find, und Die 
Kriegsleute feiern blöde worden. 

33. Denn alfo Spricht der Herr Ze— 
baoth, der Gott Ffraels: Die Tochter 
Babel ift wie eine Tenne, wenn man 
drauf driſchet, es wird ihre Ernte gar 
* ſchnell. 

34. Nebukadnezar, der König zu Babel, 
bat mich gefreſſen und umgebracht, er 
bat aus mir ein leer Gefälle gemacht, 
er hat mich verſchlungen wie ein Dra— 
che, er hat jeinen Bauch -gefüllet mit 
meinem Niedlichjten, er hat: mich ver- 
jtoßen. 

35. Nun aber findet ji) über Babel 
der Frevel, an mir begangen, und mein 
Fleiſch, Ipricht die Ginwohnerin zu Zion, 
und mein Blut über die Einwohner in 
Chaldäa, ſpricht Serufalem. 

36. Darum ſpricht der Herr alfo: 
Siehe, ich will dir deine Sache aus— 
führen und dich rächen; ich will ihre 
Meer austrodnen und ihre Brunnen 
verjiegen laſſen. 

37. Und Babel fol zum Steinhaufen 
und zur Drachenwohnung werden, zum 
Wunder und zum Anpfeifen, daß nie 
mand drinnen wohnet. 

38. Sie follen mit einander brüllen 
wie die Löwen, und fchreien wie die 
jungen Löwen. 

39. Ih will fie mit ihrem Trinfen 
in die Hitze jegen, und will fie trunfen 
maden, daß fie fröhlich werden, und 
einen ewigen Schlaf fchlafen, von dem 
fie nimmermehr aufwachen follen, Spricht 
der Herr. 

40. Ib will fie herunterführen wie 
Lämmer zur Schlachtbanf, wie die Wid— 
der mit den Böden. 

41. Wie iſt Sefah jo gewonnen und 
die Berühmte in aller Melt fo einge: 


na Ne. 


— —“ — — N 











Ai re a 


(Um 594 3. v. Chr.) 


nommen? Wie ift Babel jo zum Wun⸗ 


der worden unter den Heiden? 
42. Es iſt ein Meer über Babel ges 


gangen, und fie ift mit desjelbigen Wel-— 


len Menge bevedt. 

43. Ihre Städte find zur Wüſte und 
zu einem dürren öden Lande worden, 
zum Lande, da niemand innen wohnet, 
und da fein Menſch inne wandelt. 

44, Denn ich habe den Bel zu Babel 


heimgefucht, und habe aus jeinem Ka 


hen geriſſen, das er verſchlungen hatte, 
und follen die Heiden nicht mehr zu ihm 


laufen; denn es find auch die Mauern 


zu Babel zerfallen. 

45 Ziehet heraus, mein Voll, und 
errette ein jeglicher jeine Seele vor dem 
grimmigen Zorn des Herrn. 


46. Euer Herz möchte ſonſt weich werz | 
den und verzagen vor dem Gefchrei, daS | 


man im Sande hören wird. Denn es 


wird ein Gefehrei im Jahr gehen, und 


nach demfelbigen im andern Jahr auch 
ein Geſchrei über Gewalt im Lande, und 
wird ein Fürſt wider den andern ſein. 

47. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
daß ich die Götzen zu Babel heimſuchen 
will, und ihr ganzes Land zu Schanden 
werden fol, und ihre Erſchlagenen dar— 
innen liegen werden. 

48. * Himmel und Erde und alles, 


was drinnen ift, werden jauchzen über 


Babel, dat ihre Verſtörer von Mitter: 
nacht kommen find, jpricht der Herr. 


*Offenb. 18, 20. 

49. Und wie Babel in Sfrael die Er— 
ſchlagenen 
Babel die Erſchlagenen gefället werben 
im ganzen Lande. | 

50. So ziehet nun hin, Die ihr dem 
Schwert entrommen jeid, und jäumet 
euch nicht. Gedenkt des Herrn in fer 
nem Lande, und * laßt euch Jerufalem 
im Herzen fein. 3.137, 5. 

51. Wir waren zu Schanden worden, 
da wir die Schmach hören mußten, und 
die Schande unfer Angeficht bedeckte, da 
die Fremden über das Heiligthum de3 
Haufes des Herrn kamen. 

52. Darum fiehe, 
fpricht der Herr, daß ich ihre Götzen 
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heimfuchen will, und im ganzen Lande 
follen die tödtlich Verwundeten ſeufzen. 

58. Und wenn Babel * gen Himmel 
ftiege, und ihre Macht in der Höhe feite 
| machte, fo follen doch Verftörer von mir 


| 


über fie kommen, ſpricht der Herr. 
* 9,49, 16. Matth. 11, 23. 


54, Man höret ein Gejchrei zu Babel 





gefälfet hat, aljo ſollen zu 


die Zeit kommt, 


und einen großen Jammer in der Chal- 
däer Lande. 

55. Denn der Herr verjtöret Babel, 
er verderbet ſie mit ſolchem großen Ge— 
ſchrei und Getümmel, daß ihre Wellen 
brauſen wie die großen Waſſer. 

56. Denn e8 ift über Babel der Ver— 
ſtörer kommen, ihre Helden werben ges 
‚fangen, ihre Bogen werden zerbrochen; 
denn der Gott der Rache, der Herr, bes 
zahlet fie. 

57. Sch will ihre Fürften, Weiſen, Her: 
‚ren und Hauptleute und Krieger trun⸗ 
ken machen, daß ſie einen ewigen Schlaf 
ſollen ſchlafen, davon ſie nimmermehr 
aufwachen, ſpricht F der König, der da 
heißt Herr Zebaoth. *9.39. 346,18. 

58. So fprieht der Herr Yebaoth: Die 
Mauern der großen Babel jollen unter 
graben und ihre hohen Thore mit Feuer 
angeftedt werden, Daß der Heiden Ars 
heit verloren fei, und verbrannt werde, 
was die Völker mit Mühe erbauet haben. 
59. Dies ift das Wort, das der Pro⸗ 
phet Jeremia befahl Seraja, dem Sohne 
Nerjas, des Sohns Maſeas, da er 309 
mit Zedekia, dem Könige in Kuda, gen 
Babel im vierten Jahr feines Könige 
reichs. Und Seraja war ein friedſa— 
ı mer Fürft. 

60. Und Seremia fehrieb alle das Uns 
glüd, jo über Babel kommen follte, in 
ein Buch, nemlich alle dieſe Worte, die 
wider Babel gefchrieben find. 

61. Und Jeremia ſprach zu Seraja: 
Wenn du gen Babel kommeſt, jo ſchaue 
zu, und lies alle dieſe Worte, 

62. Und ſprich: Herr, du haſt geredet 
wider dieſe Stätte, daß du ſie willſt aus⸗ 
rotten, daß niemand drinnen wohne, 
weder Menjch noch Vieh, Tondern ewige 
lich wüſt fei. 

63. Und wenn du das 


Buch haſt aus⸗ 
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gelefen, jo binde einen Stein daran, und 
wirfs in den Phrath, Offenb. 18, 21. 
64. Und Sprich: Alſo ſoll Babel ver- 
fenft werden und nicht wieder aufkom— 
men von dem Unglüc, das ich über fie 
bringen will, fondern vergehen. 
*fern hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. 
Anhang. Kurze Gejhichte der Zeritörung Jeruſalems. 
Begnadigung des Königs Jojachin. 

1. Zedekia war ein und zwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
eilf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter Jeremias zu 
Libna. 2 Kön. 24, 17. 18. 2 Chron. 36, 10—13. 

2. Und that, das dem Herrn übel ge— 
fiel, gleichwie Jojakim gethan hatte. 

3. Denn es gieng des Herrn Zorn 
über Jeruſalem und Juda, bis er ſie 
von feinen: Angeſicht verwarf. Und 
Zedekia fiel ab * vom Könige zu Babel. 

j *2 Kon. 24,20, Heſek. 17,15, 
(V. 4-27. 2 Kön. 25, 1-21. 2 Chron. 36, 17—21.) 

4. Aber im neunten Jahre feines Kö- 
nigreich®, am zehnten Tage des zehnten 
Monden, Fam Nebufadnezar, der König 
zu Babel, ſamt all feinem Heer wider 

Jeruſalem, und befagerten fie, und mach— 
ten eine Schanze rings umher. 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert 
bis ins eilfte Jahr des Königes Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten 


* weit, 


Jeremia 51. 52. 


© 
zu Babel gen Babel, und legte ihn ins: 


Monden nahm der Hunger überhand | 


in der Stadt, und hatte das Volt vom 
Lande nichts mehr zu- effen. 

1. Da brah man in die Stadt, und 
alle Kriegsleute gaben die Flucht, und 
zogen zur Stadt hinaus bei der Nacht, 
des Weges zum Thor zwifchen den zwo 
Mauern, zum Garten des Königes. Aber 
die Chaldäer lagen um die Stadt her. 

8. Und da diefe zogen des Weges 
durchs Feld, jagte der Chaldäer Heer 
dem Könige nach, und ergriffen Zede— 
fia in dem Felde bei Jericho; da zer⸗ 
ſtreuete ſich alle fein Heer von ihm. 

9. Und fie fiengen den König, und 
brachten ihn hinauf dem Könige zu Ba- 
bel gen Riblath, die im Lande Hemath 

liegt; der ſprach ein Urtheil über ihn. 
10. Alda ließ der König zu Babel 
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die Kinder Zedekias vor feinen Augen 
erwürgen, und erwürgete alle Fürften 
Juda zu Riblath. 8. 39,57. 
11. Aber Zedekia ließ er die Augen 
ausftehen, und ließ ihn mit zwo Ketten 
binden, und führete ihn alfo der König 


Gefängniß, bis daß er ftarb. 8.5 
12. Am zehnten Tage des fünften 


Monden, welches ift das neunzehnte 


Jahr Nebufadnezars, des Königes zu 
Babel, fam Nebufaradan, der Haupt: 
mann, der ftet3 um den König zu Ba: 
bel war, gen Jeruſalem, 

13. Und verbrannte des Herrn Haus 
und des Königes Haus und alle Häu— 
fer zu Serufalem, alle große Häufer ver— 
brannte er mit Feuer. | 

14. Und das ganze Heer der Chaldäer, 
jo bei dem Hauptmann war, riffen um 
alle Mauern zu Serufalem rings umber. 

15. Aber das arme Volk und andere 
Bolf, jo noch übrig war in der Stadt, 
und die zum Könige zu Babel fielen, 
und das übrige Handwerfsvolf Führete 
Nebufaradan, der Hauptmann, gefangen 
weg. 

16. Und vom armen Bolf auf dem 
Lande ließ Nebufaradan, der Hauptmann, 
bleiben Weingärtner und Aderleute, 

17. Aber die * ehernen Säulen am 
Haufe des Herrn und das Geftühle und 
das eherne Meer am Haufe des Herrn 
zerbrachen die Chaldäer, und führeten 
alle das Erz von denfelbigen gen Babel. 

*K. 27, 18. 

18. Und die Keſſel, Schaufeln, Meſſer, 
Becken, Kellen und alle eherne Gefäſſe, 
die man im Gottesdienſt pflegte zu brau— 
chen, nahmen ſie weg. 

19. Dazu nahm der Hauptmann, was 
gülden und ſilbern war, an Bechern, 
Räuchtöpfen, Becken, Keſſeln, Leuchtern, 
Löffeln und Schalen; is 

20. Die zwo Säulen, das einzelne 
Meer, die zwölf ehernen Rinder, die an— 
ſtatt des Geſtühls ſtunden, welche der 
* König Salomo hatte laſſen machen zum 
Haufe de3 Herrn. Diefes alles Geräthes 
Erz war unermeßlich viel. *ısin. 7,15. f. 

21. Der zwo Säulen aber war eine 


— * 


F 
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- jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine 


Schnur, zwölf Ellen lang, reichte um 
fie her, und war vier. Finger did und 
inmwendig Hohl; 

22. Und ftund auf jeglicher ein eher: 
ner Knauf fünf Ellen hoch, und Reife 
und Granatäpfel waren an jeglichen 
Knauf rings umber, alles ehern; und 
war eine. Säule wie die andere, Die 
Granatäpfel auch. 

33, Es waren der Granatäpfel ſechs und 
neunzig dran, und aller Granatäpfel wa— 


ven Hundert an einem Reif rings umber. | 


24, Und der Hauptmann nahm den 
Prieſter Seraja aus der eriten Ordnung, 
und den Priefter Zephanja aus der an⸗ 
' dern Drdnung, und drei Thürhüter, 

35. Und einen Kämmerer aus, der 


" Stadt, welcher über die Kriegsleute ges 


feßt war, und jieben Männer, welche 
um den König fein mußten, Die in der 
Stadt gefunden wurden, Dazu Sopher, 
den Heerfürften, der das Landvolk zu 
muſtern pflegte, dazu jechzig Mann Land⸗ 
volks, ſo in der Stadt gefunden wurden. 

36. Diefe. nahm Nebuſaradan, der 
Hauptmann, und brachte fie dem Kö— 
nige zu Babel gen Riblath. 

97. Und der König zu Babel ſchlug 
fie todt zu Riblath, die im Sande He 
math liegt. Aljo ward Juda aus jei- 
nem Sande weggeführet. 
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28. Dies ift das Volk, welches Ne: 
bukadnezar weggeführet hat, nemlich im. 
fiebenten Jahre, drei taufend und drei 
und zwanzig Juden; 

29. Im achtzehnten Jahr aber des 
Nebufadnezar, acht hundert und zwei 
und dreißig Seelen aus Jeruſalem. 

30. Und im drei und zwanzigften Jahr 
des Nebukadnezar führete Nebujaradan, 
der Hauptmann, fieben Hundert und 
fünf und vierzig Seelen weg aus Juda. 
Aller Seelen find vier tauſend und ſechs 
hundert. 

(8. 31-34. 2 Kin. 25, 27-30.) 





31. Mber im fieben und dreißigiten 
Jahre, nachdem Jojachin, der König zu 
'Suda, weggeführet war, am fünf und 
zwanzigften Tage des zwölften Monden, 
erhub Evilmerodach, der König zu Bu: 
bel, im Jahr, da er König ward, das 
"Haupt Jojachins, des Königs Judas, 
und ließ ihn aus dem Gefängniß, 
32. Und redete freundlich mit ihm, 
und fegte feinen Stuhl über der Könige 
Stühle, die bei ihm zu Babel waren, 

33. Und wandelte ihm jeines Oefäng- 
niſſes Kleider, daß er vor ihm aß ftet$ 
ſein Leben lang. 

34. Und ihm ward ftetS feine Unter: 
haltung vom Könige zu Babel gegeben, 
tie es ihm verordnet war, jein ganzes 
Leben lang bis an fein Ende. 








Die Klaglieder Ieremias. 


Das 1. Kapitel. 

Klage Über das verödete Serufalem. Bitte um Hilfe, 

1. Wie liegt die Stadt fo wüſte, die 
voll Volks war? Sie ift wie eine Wit⸗ 
we. Die eine Fürſtin unter den Hei⸗ 
den und eine Koͤnigin in den Ländern 
war, muß nun dienen. 

ESie weinet des Nachts, daß ihr die 
Thränen über die Baden laufen, es iſt 
* niemand unter allen ihren Freunden, 
der fie tröfte; alle ihre Nächften verach⸗ 
ten fie, und find ihre Feinde worden. 

} * Bf. 69, 21. 


2 


3. Juda iſt gefangen im Elend und 

ſchwerem Dienſt, ſie wohnet unter den 
Heiden, und findet keine Ruhe; alle 
ihre Verfolger halten ſie übel. 
A. Die Straßen gen Zion liegen wüſte, 
weil niemand auf fein Feſt fommt, alle 
ihre Thore Stehen öde, ihre Prieſter 
feufzen, ihre Jungfrauen fehen jämmer— 
(ich, und fie ift betrübt. 

5. Ihre Widerjacher ſchweben empor, 
ihren Feinden gehet es wohl; denn der 
Herr hat fie voll Sammers gemacht um 





ihrer großen Sünden willen, und find 
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ihre Kinder gefangen vor dem Feinde | miv auf den Hal? fommen, daß mir 
Hingezogen. alle meine Kraft vergehet. Der Herr 


6. Es ift von der Tochter Zion aller 
Schmud dahin. Ihre Fürften find wie 
die Widder, die feine Weide finden und 
matt vor dem Treiber hergeben. 

7. Serufalem denkt in diefer Zeit, wie | 
elend und verlaffen fie ift, und wie viel 
Gutes fie von Mters her gehabt hat; 
weil alle ihr Volk darnieder liegt unter | 
dem Feinde, und ihr niemand hilft; 
ihre Feinde ſehen ihre Luft an ihr, und 
ipotten ihrer. Sabbate. 

8, Serufalem hat ſich verjündigt, dar— 
um muß fie fein* wie ein unrein Weib. | 
Alle, die fie ehreten, verſchmähen ſie jebt, 
weil fie ihre Scham fehen; fie aber jeuf- 
zet und iſt zurüd gefehret. #b. 17. 

9. Ihr Anflat Elebt an ihrem Saum. | 
Sie hätte nicht gemeinet, daß es ihr zus 
legt jo gehen würde; fie ift ja zu greu— 
ich herunter geitoßen, und bat dazu 
niemand, ver fie tröftet. Ach Herr, 
ſiehe an mein Elend; denn der Feind 
pranget jehr. 

10. Der Feind hat feine Hand an alle, 
ihre Kleinodien gelegt; denn fie mußte 
zujehen, daß die Heiden in ihr Heilig- | 
thum giengen, * davon du geboten halt, 
fie jollten nicht in deine Gemeine kom— 
men. *5 Mof. 23,3. | 

11. Mle ihr Volk ſeufzet und gehet 
nad Brot; fie geben ihre Kleinodien um 
Speife, daß fie die Seele laben. Ah 
Herr, fiehe doch und ſchau, wie ſchnöde 
ih worden bin. 

12. Euch jage ich allen, die ihr vor— 
über gehet: Schauet doch und fehet, ob 
irgend ein Schmerz fei wie mein Schmerz, 
der mich getroffen hat. Denn der Herr | 
bat mich * voll Jammers gemacht am 
Tage jeines grimmigen Zorns.  *us. 

13. Er bat ein Feuer aus der Höhe 
in meine Beine gefandt, und dasfelbige 
laſſen walten. Er hat meinen Füßen 
ein Netze geftellt und mich zurüc ge⸗ 
prellt; ex hat mich zur Wuͤſte gemacht, 
daß ich täglich trauern muß. | 

14. Meine ſchwere Sünden find durd | 


| jeinem 





feine Strafe erwacht und mit Haufen | 


bat mic) alfo zugerichtet, daß ich nicht 
aufkommen kann. 
15. Der Herr hat zertreten alle meine 


Starken, jo ich hatte; er hat über mich 


ein Feſt ausrufen lafjen, meine junge 
Mannfchaft zu verderben. Der Herr 
bat der Jungfrau Tochter JZuda * eine 
Kelter treten laſſen. = Offend. 14, 20, 
16. Darum weine ic) jo, und meine 
beive Augen fließen mit Waffer, daß 


der Tröfter, der meine Seele jollte er— 
 quiden, ferne von mir ift. Meine Kin- 


der find dahin, denn der Feind hat die 
Oberhand gefriegt. ger. 14,17. 
17. Zion ftredet ihre Hände aus, und 





it Doch niemand, der fie tröfte; denn - 


der Herr hat rings um Jakob her ſei— 
nen Feinden geboten, daß Serujalem 
muß zwiſchen ihnen jein wie * ein un— 
vein Weib. *v. 8. 

18. Der Herr iſt gerecht; denn ich bin 
Munde ungehorſam geweſen. 
Höret, alle Völker, und ſchauet meinen 
Schmerz; meine Jungfrauen und Jüng— 
linge ſind ins Gefängniß gegangen. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber 
ſie haben mich betrogen; meine Prieſter 
und Aelteſten in der Stadt ſind ver— 
ſchmachtet, denn ſie * gehen nach Brot, 
damit ſie ihre Seele laben. *v. 11. 

20. Ach Herr, ſiehe doch, wie bange 
iſt mir, daß mirs im Leibe davon weh 
thut! Mein Herz wallet mir in mei— 
nem Leibe, denn ich bin hoch betrübt. 
Draußen hat mic das Schwert und 
im Haufe hat mich der Tod zur Witwe 
gemacht. ; 

21. Man böret3 wohl, daß ich jeufze, 
und Habe doch feinen Tröfter; alle 
meine Feinde hören mein Unglüd und 
freuen ih; das machſt Du. So las 
doch den Tag kommen, den du ausrufeft, 
daß es ihnen gehen joll wie mir. 

22. Lab alle ihre Bosheit vor dich 
fommen, und richte fie zu, wie du mich 


‚um aller meiner Miffethat willen zu: 


gerichtet Haft; denn meines Seufens ift 


viel und mein Herz ift betrübt. 


4 
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Das 2. Kapitel. 


Trauerlied iiber die Verwüſtung Judas und Jeruſalems. 


1. Wie hat der Herr die Tochter Zion 
mit feinem Zorn überfehüttet! Er hat 
die Herrlichkeit Sfrael3 vom Himmel 
auf die Erde geworfen. 
gedacht an feinen * Fußſchemel am Tage 
feines Zorns. * 1 Chron. 29, 2. Bi.99, 5. 

2. Der Herr hat alle Wohnungen Ja— 


kobs ohne Barmherzigkeit vertilget, er. 


hat die Zeiten der Tochter Juda abge 
brochen in feinem Grimm und gejchleift, 


er hat entweihet beide ihr Königreich 


und ihre Fürjten. 
3. Er hat alle Hörner Iſraels in. jei- 


nem geimmigen Zorn zerbrochen, er hat 


feine rechte Hand hinter ſich gezogen, da 
der Feind Fam, und hat in Jakob ein 


* Feuer angeftedt, daS umher verzehret. 
* Ser. 17,27. 


4. Er hat * feinen Bogen gejpannt wie | 
ein Feind, feine rechte Hand hat er ges | 


führet wie ein Wiverwärtiger, und hat 


- erwürget alles, was lieblich anzujehen 


war, und feinen Grimm wie ein Feuer 
ausgejchüttet in der Hütte der 
Zion. *P. 7,13. 
5, Der Herr ift glei) wie ein Feind, 


er hat vettilget Iſrael, er hat vertilget 


alle ihre Paläſte und hat feine Feſten 
verderbt, er hat der Tochter Juda viel 
Klagens und Leides gemacht. 

6. Er hat fein Gezelt zerwühlet wie 
einen Garten, und feine Wohnung ver— 
derbet. Der Herr hat zu Zion beide 
Feiertag und Sabbat laſſen vergefjen, 
und in feinem grimmigen Zorn beide 
König und Priejter ſchänden laſſen. 

7. Der Herr hat ſeinen Altar verwor⸗ 
fen und fein Heiligthum verbannet, er 
hat die Mauern ihrer Paläſte in des 
Feindes Hände gegeben, daß fie im 
Haufe des Herrn geſchrieen haben wie 
an einem Feiertage. 

8. Der Herr hat gedacht zu verderben 
die Mauern der Tohter Zion, er hat 
die Richtſchnur drüber gezogen und jeine 
Hand nicht abgewendet, bis er fie vers 


Alget, die Zwinger ftehen kläglich, und 
die Mauer liegt jämmerlich. 


9. Ihre Thore liegen tief in der Erde, 





Er hat nit, 


Tochter 
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er hat ihre Riegel zerbrochen und zu 
nichte gemacht. Ihre Könige und Für— 
ſten ſind unter den Heiden, da ſie das 
Gefeß nicht üben können, und ihre Pro— 
pheten Fein Geficht vom Herrn haben. 

10. Die Aelteften der Tochter Zion 
liegen auf der Erde und find ftill, fie 
werfen Staub auf ihre Häupter und 
haben Säde angezogen, die Jungfrauen 
von Serufalen hängen ihre Häupter zur 
Erden. 

11. 3% * habe jehier meine Augen aus— 
geweint, daß mir mein Leib davon wehe 
thut; meine Leber iſt auf Die Erde aus— 
geſchüttet über dem Jammer der Toch— 
ter meines Volks, da die Säuglinge und 
Unmündigen auf den Gaſſen in der Stadt 
* Jer, 9,1. Klagl. 1,16. 

12. Da fie zu ihren Müttern ſpra— 
hen: Wo ift Brot und Wein? da fie 
auf den Gafjen in der Stadt verſchmach⸗ 
teten wie die tödtlich Verwundeten, und 
in den Armen ihrer Mütter den Geift 
aufgaben. 

13. Ah du Tochter Jerufalem, wen 

foll ich dich gleichen, und wofür joll 
ich dich rechnen, du Jungfrau Tochter 
Zion? Wem fol ich dic vergleichen, 
damit ich dich tröften möchte? Denn 
dein Schaden ift groß wie ein Meer; 
wer kann dich heilen? 
-14. Deine Propheten haben dir loſe 
und thörichte Gefichte gepredigt, und 
dir deine Miffethat nicht geoffenbart, 
damit fie dein Gefängniß gemehret hät- 
ten; jondern haben Dir gepredigt Lofe 
Predigt, damit fie dich zum Land hin⸗ 
aus predigten. 

15. Alle, die vorüber gehen, klappen 
mit Händen, pfeifen dich an, und ſchüt⸗ 
teln den Kopf über der Tochter Jeru— 
falem: Sit das die Stadt, von Der 
man fagt, fie fei die allerſchönſte, der 
fich das ganze Land freuet? 

16. Alle deine Feinde fperren ihr Maul 
auf wider dich, pfeifen dich an, * bleden 
die Zähne, und ſprechen: Heh! wir ha⸗ 
ben fie vertilget; das ift der Tag, deß 
wir haben begehrt; wir habens erlanget, 
wir habens erlebt. *Hiob 16,9. Pi. 85, 16. 

17. Der Herr hat gethan, mas er 
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vorhatte, er hat fein Wort erfüllet, das 
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er längft zuvor geboten hat; er hat! 


ohne Barmherzigkeit zerftöret, er hat 
den Feind über dir erfreuet und deiner 
Widerſacher Horn erhöhet. 

18. Ihr Herz ſchrie zum Herrn. O 
du Mauer der Tochter Zion, laß Tag 
und Nacht * Thränen herab fließen wie 
ein Bach, höre auch nicht auf, und dein 
Augapfel laſſe nicht ab. "11, 

19, Stehe des Nachts auf und jchrei; 
jchütte dein Herz aus in der erſten 
Wache gegen den Herrn wie Wafler; 
hebe deine Hände gegen ihn auf um 
der Seelen willen deiner jungen Kinder, 
Die vor Hunger verſchmachten vornen 
an allen Gaffen. 

20. Herr, ſchau und fiehe Doch, wen 
du doch jo verberbt haft! Sollen denn 
die Weiber * ihres Leibes Frucht eſſen, 
die jüngjten Kindlein einer Spanne lang? 
Sollen denn Bropheten und Prieſter in 
dem Heiligtum des Herren jo erwürget 
werden? 5 Mof. 28, 53. 20: 

21. Es lagen in der Gafje auf der 


Erde Knaben und Alte, meine ung: | 


frauen und Sünglinge find durchs Schwert 
gefallen. Du haft gewürgt am Tage 
deines Zorns, du haft ohne Barmber- 
zigfeit geſchlachtet. 

22. Du haft meinen Feinden umher 
gerufen wie auf einen Feiertag, daß 
niemand am QTage des Zorns des Herrn 
entronnen und überblieben ift. Die ich 
ernähret und erzogen habe, die hat der 
Feind umgebracht. 


Das 5. Kapitel, 
Jeremias Klage und Troft, 
1. Ich bin ein elender Mann, der die 
Nuthe feines Grimmes jehen muß. 
2. Er hat mich geführet und laſſen 
genen in die Finfterniß und nicht ins 
icht. 


3. Er hat ſeine Hand gewendet wider 
mich, und handelt gar anders mit mir 
für und für, 

4. Er hat mein Fleiſch und Haut alt 
gemacht und mein Gebein zerichlagen. 

5. Er hat mich verbauet, und mic 
mit Galle und Mühe umgeben, 





nach ihm fraget. 
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6. Er hat mid in Finfterniß gelegt 
wie die Todten in der Welt.  #i.143,3. 
7. Er hat mid) vermauert, daß ich 
nicht heraus kann, und mid) in harte 

Feſſeln gelegt. 

8. Und wenn ich. glei jchreie und 
rufe, jo ftopfet er die Ohren zu vor 
meinem Gebet. 

9. Er hat meinen Weg vermauert mit 
Werkftüden, und meinen Steig umge: 
fehret. 
10. Er hat auf mid) gelauert wie ein 
Bär, wie ein Löwe im BVerborgenen. 


Bi. 10,9. 

11. Er läßt mich des Weges fehlen. 
Er Hat mich zerjtücet und zu nichte ges 
madt. 

12. Er hat feinen Bogen gejpannt, 
und mich dem Pfeil zum Ziel gejtedt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine 
Nieren Schießen laffen. l 

14. Ich bin ein Spott allem meinem 
Bolf und täglich ihr Liedlein. 

15. Er hat mich mit Bitterfeit gejät- 
tigt und mit Wermut geträntt. 

16. Er hat meine Zähne zu kleinen 
Stüden zerſchlagen.* Er wälzet mich in 
der Aſche. *Heſek. 27, 30. 

17. Meine Seele ift aus dem Frieden 
vertrieben, ich muß des Guten vergefjen. 

18. Ich jprah: Mein Vermögen ift 
dahin, und meine Hoffnung am Herr. 

19. Gedenfe doch, wie ich fo elend 
und verlaffen, mit Wermut und Galle 
getränft bin. 

20. Du wirft ja daran gedenfen, denn 
meine Seele jagt mirs. 

21. Das nehme ich zu Herzen, darum 
hoffe ih noch. 

22. Die Öüte des Herrn ift, daß 
wir nit gar aus find; feine. 
Barmherzigkeit hat noch fein End e; 

Nehem. 9, 31, 

23. Sondern fie ift alle Morgen 
neu, und deine Treue ift groß. . 

24. Der Herr ift mein * Theil, 
Ipridt meine Seele; darum will 
ih auf ihn hoffen. *Bi.16,5. 73,26. 
25. Denn der Herr ift freundlich dem, 
der auf ihn harret, und der Seele, die 
Bi. 40,2, 


— —— 
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26. Es ift ein köſtlich Ding, geduldig 


‚fein und auf die Hilfe des Heren hof: 


fen. & Jeſ. 50, 10, 
27. Es iſt ein köſtlich Ding einem Mann, 
daß er das och in feiner Jugend trage, 

28. Daß ein Verlafjener geduldig fei, 
wenn ihn etwas überfällt, 

29. Und feinen Mund in den Staub 
ftede, und der Hoffnung erwarte, 

30. Und laſſe fich auf die Baden ſchla— 
gen und ihm viel Schmad anlegen. 

31. Denn der Herr verftößet nicht 
ewiglich, 

32. Sondern er betrübt wohl, 


- und erbarmet ſich wieder nad) jei- 


ı ner großen Güte. 


— 


——⸗ 


Jeſ. 54, 8. 

33. Denn er nicht von Herzen 
die Menſchen plagt und betrübt, 

34. Als wollte er alle die Gefangenen 
auf Erden gar unter ſeine Füße zertreten, 

35. Und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten beugen laſſen, 

36. Und eines Menſchen Sache ver- 
fehren laſſen, gleich als ſehe es der 
Herr nit. 

37. Wer darf denn jagen, daß * ſol— 
ches geſchehe ohne des Herrn Befehl, 

* 3ej,45, 7. Amos 3,6. Mid). 1,12. 

38. Und daß weder Böfes noch Gu— 
te3 fomme aus dem Munde des Aller: 
höchſten? 

39. Wie murren denn die Leute 
im Leben alſo? Ein jeglicher murre 
wider ſeine Sünde. 

40. Und laßt uns forſchen und ſuchen 
unſer Weſen und uns zum Herrn be— 
kehren. 

41. Laßt uns unſer Herz ſamt den 
Händen aufheben zu Gott im Himmel. 

42, Wir, * wir haben gefündigt und find 
ungehorfam gewejen. Darum haft du 
billig nicht verjchonet, * Pi. 106, 6. Dan. 9, 5. 

43. Sondern du haft und mit Horn 
überjchüttet und verfolget, und ohne 
Barmherzigkeit erwürget. 

44, Du haft dich mit einer Wolfe ver 
deckt, daß fein Gebet hindurch konnte. 


45. Du haft uns zu Koth und Unflat | 


gemacht unter den Völkern. 

48. Ale unfere Feinde fperren ihr 
Maul auf wider un. 

Altes Teftament. 


Klaglieder 3. 4. 





849 


47. Wir werden gedrüdt und geplagt 
mit Schreden und Angft. 

48. Meine Augen rinnen mit Waffer: 
bächen über den Sammer der Tochter 
meines Volks. { 3er. 9,1. 13,17. 

49. Meine Augen fließen und können 
nicht ablafjen, denn es ift fein Aufhö— 
ven da, . 

50. Bis der Herr vom Himmel her— 
abſchaue und fehe darein. 

51. Mein Auge frißt mir das Leben 
weg um die Tochter meiner Stadt. 8. 1,16. 

52. Meine Feinde haben mich geheßt 
wie einen Vogel, ohne Urſach, 

53. Sie haben mein Leben in einer 
Grube umgebracht, und Steine auf mid) 
geworfen, 

54. Sie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer überfchüttet; da ſprach ih: Nun 
bin ic gar dahin. 

55. Sch rief aber deinen Namen an, 
Herr, unten aus der Grube; 

56. Und du erhöreteft meine Stimme. 
Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien. 

57. Nahe dich zu mir, wenn ich did) 
anrufe, und ſprich: Fürchte dich nicht! 

58. Führe du, Herr, die Sade mei: 
ner Seele, und erlöfe mein Leben. 

59. Herr, ſchau, wie mir jo unrecht 
gefchieht, und hilf mir zu meinem Recht. 

60. Du fieheft alle ihre Nahe und 
alle ihre Gedanfen wider mid). 

61. Herr, du höreft ihre Schmad und 
alle ihre Gedanken über mich, 

62. Die Lippen meiner Widerwärtigen 
und ihr Dichten wider mid täglich. 

63. Schau doch, fie gehen nieder oder 
ftehen auf, jo * fingen fie von mir Lied⸗ 
lein. * Hiob 30, 9. 

64. Vergilt ihnen, Herr, wie fie ver 
dienet haben. Bi. 137, 8. 

65. Laß ihnen das Herz erfchreden 
und deinen Fluch fühlen. 

66. Verfolge fie mit Grimm, und ver- 
tilge fie unter dem Himmel de3 Herrn. 


Das 4. Kapitel. 
Elend und Schmach Judas 
1. Wie ift * das Gold jo gar ver 
dunkelt, und das feine a fo häßlich 


— 
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worden, und liegen die Steine des Hei— 
Yigthums vornen auf allen Gaſſen zer— 
ſtreut! #3ef.1, 22. 

2%, Die edeln Kinder Zions, dem Golde 
gleich geachtet, wie‘ find fie nun den ir— 
denen Töpfen verglichen, die ein Töpfer 
macht! 

3: Die Drachen reichen die Brüfte ih— 
ren Zungen, und fäugen fie; aber die 
Tochter meines Volks muß unbarmber- 
zig jein wie ein Strauß in der Wüſte. 

4. Dem Säugling klebt feine Zunge 


an feinem Gaumen vor Durft, die 


jungen Kinder heifhen Brot, und it 
niemand, der es ihnen breche. 

5. Die vorhin das Niedlichſte aßen, 
verſchmachten jegt auf den Gafjen; Die 
vorhin in Seiden erzogen find, die müſ— 
jen jeßt im Koth liegen. 

6. Die Miffethat der Tochter meines 
Volks ift größer denn die Sünde So— 
doms, die plöglich umgefehret ward, und 
fam feine Hand dazu. 1Moi. 18,20. 19,4.f. 

7. Ihre * Nafire waren veiner denn der 
Schnee und klärer denn Milch; ihre 
Geftalt war röthlicher dem Korallen, 
ihr Anfehen war wie Saphir. * Evelften. 

e 1 Mo. 49, 26. 5 Mof. 33, 16. 

8. Nun aber ift ihre Geſtalt jo dun— 
tel vor Schwärze, daß man fie an den 
Gaffen nicht kennet; ihre Haut bänget 
an den Beinen, und find fo dürr als 
ein Sceit. 

9. Den Erwürgeten durchs Schwert ge= 
ſchah* baß weder denen, jo da Hungers 
ftarben, die verſchmachteten und erftochen 
wurden vom Mangel der Früchte des 
ders. * beſſer. 

10. &3 haben die barmherzigſten Weis 
ber ihre Kinder ſelbſt müſſen kochen, daß 
fie zu eijfen hätten in dem Sammer der 
Tochter meines Volks. 8. 2,20. 5 Moi. 28, 58. 

11. Der Herr hat feinen Grimm voll- 
bradt, er hat jeinen grimmigen Zorn 
ausgeſchüttet, er hat zu Zion ein * Feuer 
angeftect, das auch ihre Grundfefte ver- 
zehret hat. * ger. 17, 27, 

12. Es hättens die Könige auf Erden 
nicht geglaubt, noch alle Leute in der 
Melt, daß der Widerwärtige und Feind 
jollte zum Thor Serufalems einziehen. 
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13. Es ift aber geſchehen um Der 
Sünde willen ihrer Bropheten und um 
der Miffethat willen ihrer Priefter, die 
drinnen der Gerechten Blut vergoßen. 

14. Sie giengen hin und her auf den 
Gaffen wie die Blinden, und waren 
mit Blut bejudelt, und konnten auch 
jener Kleider nicht anrühren; 

15. Sondern riefen fie an: Weicht, ihr 
Unreinen, weicht, weicht, rühret nichts 
an! Denn fie jcheueten ſich vor ihnen 
und flohen fie, daß man auch unter den 
Heiden fagte: Sie werden nicht lange 
da bfeiben. 

16. Darum hat fie des Herrn Horn 
zerſtreuet, und will fie nicht mehr ans 
fehen, weil fie die Prieſter nicht ehre— 
ten, und mit den Xelteften feine Barmz 
berzigfeit übeten. 

17. Noch gafften unfere Augen auf die 
wichtige Hilfe, bis fie gleich müde wur— 
den, da wir warteten auf ein Volk, das 
uns doch nicht helfen konnte. 

18. Man jagte ung, daß wir auf uns 
fern Gaſſen nicht gehen durften. Da 
fam auch unfer Ende, unfere Tage find 
aus, unfer Ende iſt Tommen. 

19. Unfere Verfolger waren jchneller 
denn die Adler unter dem Himmel; auf 
den Bergen haben fie uns verfolget, und 
in der Wüſte auf uns gelauert. 

20. Der Gefalbte * des Herrn, der uns 
fer Troft war, ift gefangen worden, da 
fie und verftöreten; deß wir uns tröftes 
ten, wir wollten unter jeinem Schatten 
leben unter den Heiden. * ger. 52,8. 11. 

21. Sa, freue dich und fei Fröhlich, du 
Tochter Edom, die du wohneft im Lande 
Uz; denn der Kelch wird auch über did 
fommen, du mußt aud) trunfen und ges 
blößet werden. 

22. Aber * deine Mifjethat hat ein 
Ende, du Tochter Zion, er wird Did) 
nieht mehr laſſen wegführen; aber deine 
Mifjethat, du Tochter Edom, wird er 
heimſuchen und nn Sünden aufdeden. 

* Jeſ. 40, 2. 


Da8 5. Kapitel. 


Gebet des gedrückten Volks um Gnade und Hilfe. 
1. Gedenke, Herr, wie e8 ung gehet; 
ſchau und fieh an unfere Schmad! 


3.4 
* 


* 9 
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- Bater, unfere Mütter find wie Witwen. 








- Ausländern. 
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2. Unfer Erbe ift den Fremden zu 
Theil worden, und unfere Häufer den 


3. Wir find Waifen und haben feinen 


4. Unfer eigen Waſſer müſſen wir um 
Geld trinken, unjer Holz muß man be 
zahlet bringen laſſen. 

5. Man treibt ung über Hals, und 
wenn wir ſchon müde find, läßt man 
uns doch feine Ruhe. 

6. Wir haben uns müſſen Aegypten 
und Aſſur ergeben, auf daß wir doch 
Brot jatt zu eſſen haben. 

7. Unfere Väter haben gefündigt, und | 
find nicht mehr vorhanden, und wir müs | 
jen ihre Miſſethat entgelten. | 

2 Moj. 20,5. Ger. 31,29. Heſek. 18,2. .* 

8. Knechte herrſchen über ung, und iſt 
niemand, der uns von ihrer Hand errette. 

9. Wir müffen unfer Brot mit Gefahr | 
unfers Lebens holen vor dem Schwert 
in der Wüſte. — 

10. Unſere Haut iſt verbrannt wie in 
einem Ofen, vor dem greulichen Hunger. 

11. Sie haben die Weiber zu Zion 
geſchwächt und die Jungfrauen in den 
Städten Judas. 
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henkt, und * die Perſon der Alten hat 
man nicht geehret. * 5 Mof. 28, 50. 

13. Die Jünglinge haben Mühlfteine 
müſſen tragen, und die Anaben übe 
dem Holztragen ſtraucheln. 

14. Es ſißen die Alten nicht mehr 
unter dem Thor, und die Jünglinge 
treiben fein Saitenfpiel mehr. 

15. Unfers Herzens Freude Hat ein 
Ende, unfer Neigen ift in Wehllagen 
verfehret. 

16. Die Krone unſers Haupts ift ab— 
gefallen. D weh, daß wir fo geſün— 
digt haben! Ser. 13, 18. 

17. Darum ift auch unfer Herz betrübt, 
und unfere Augen find finfter worden, 
18. Un des Berges Zion willen, daß 


er fo wüßte Tiegt, dab die Füchſe drüber 


laufen. 

19, Aber du, Herr, der du ewiglich 
hleibeft und dein Thron für und für, 

20. Warum willft du unſer fo gar 
vergeffen, und ung die Länge jo gar 
verlafjen? 

21. Bringe uns, Herr, wieder zu dit, 
daß wir wieder heim kommen; vernenere 
unfere Tage wie vor Alters. 

22. Denn du haft uns verworfen, und 





12. Die Fürften find von ihnen ges 


biſt allzufehr über ung erzürnet. 





Der Brophet Heſekiel. 


Das 1. Kapitel. 


Der Prophet Heſekiel ſieht im Lande der Chaldäer ein 
Geficht von der Herrlichkeit Gottes Über den Cherubim. 


1. Im dreißigſten Jahr, am fünften 
Tage des vierten Monden, da ich war 
unter den Gefangenen am Waſſer? Kebar, 
that ſich der Himmel auf, und Gott 
zeigete mir Geſichte. # 8,10, 15. 20. 22. 

2. Derjelbe fünfte Tag des Monden 
war eben im. fünften Jahre, nachdem 
* Sojahin, der König Judas, war ges 
fangen weggeführet. _ * 2 Kön. 24, 15. 

3, Da geſchah des Herrn Wort zu Hefe: 


fiel, dent Sohne Buſis, des PBriefters, im | 


Lande der Chaldäer, am Waller Kebar; 
daſelbſt kam die Hand des Herrn über ihn. 


4. Und ich ſahe, und ſiehe, es kam 
ein ungeſtümer Wind von Mitternacht 
her mit einer großen Wolke voll Feuers, 
das allenthalben umher glänzete, und 
mitten in demſelben Feuer war es wie 
lichthelle; 

5, Und darinnen war es geſtaltet wie 
vier Thiere, und unter ihnen eines ge— 
ftaltet wie ein Menſch. 810,9 

6. Und ein jegliches hatte vier Ange 
ſichter und vier. Flügel, K. 10,14. 

7. Und ihre Beine jtunden gerade, aber 
ihre Füße waren gleich wie runde Füße, 
und glänzeten wie ein hell glatt Erz, 

8. Und hatten Menfehenhände unter 
ihren Flügeln an ihren vier Orten, denn 

54' 
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fie hatten alle vier ihre Angefichter und 
ihre Flügel, 

9. Und diefelbigen Flügel war je einer 
an dem andern. Und wenn jie giengen, 
durften fie ſich nicht herum lenken, jon- 
dern wo fie bingiengen, giengen fie 
ſtracks vor ſich. 

10. Ihre Angeſichter zur rechten Seite 
der viere waren gleich einem Menſchen 
und Löwen; aber zur linken Seite der 
viere waren ihre Angeſichter gleich einem 
Ochſen und Adler. Offenb. 4, 7. 

11. Und ihre Angeſichter und Flügel 
waren oben ber zertheilet, daß je zween 
Flügel zufammen ſchlugen, und mit 
zween Flügeln ihren Leib bevedten. 

12. Wo fie hingiengen, da giengen te 
ſtracks vor fi, fie giengen aber, * wohin 
der Wind ftund, und durften fich nicht 
herum lenken, wenn fie giengen. *v.20. 

13. Und die Thiere waren anzujehen 
wie feurige Kohlen, die da brennen, und 
wie Fadeln, die zwiichen den Thieren 
giengen. Das Feuer aber gab einen 
Glanz von fi, und aus dem Feuer 
gieng ein Blitz. 

14. Die Thiere aber liefen hin und 
her wie ein Blitz. 

15. Ms ich die Thiere fo fahe, ſiehe, 
da ftund ein Rad auf der Erde bei den 
vier Thieren, und war anzufehen wie 
vier Räder. - 

16. Und diefelbigen Räder waren wie 
ein Türfis, und waren alle viere eins 
wie das andere, und fie waren anzu— 
jehen, al3 wäre ein Rad im andern. 8. 10,9. 

17. Wenn fie gehen follten, konnten 
fie in alle ihre vier Dexter gehen, und 
durften jich nicht herum lenken, wenn 
fie giengen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren 
ſchrecklich, und ihre Felgen waren voller 
Augen um und um an allen vier Rädern. 

19, Und wenn die Thiere giengen, jo 
giengen die Räder auch neben ihnen, 
und wenn die Thiere fich von der Erde 
empor huben, jo Huben fich die Räder 
auch empor. 

20. Wo der Wind hingieng, da giengen 
ſie auch hin, und die Räder huben ſich 
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neben ihnen empor, denn es war ein 
lebendiger Wind in den Rädern. v.1% 

231. Wenn fie giengen, fo giengen dieſe 
auch, wenn fie ftunden, fo ftunden dieſe 
auch, und wenn fie ji) empor huben 
von der Erde, fo huben fi) auch die 
Räder neben ihnen empor; denn es war 
ein lebendiger Wind in den Rädern. 

22. Dben aber über den Thieren war 
e3 gleich geftaltet wie der Himmel, als 
ein Kriftall, fchredlich, gerade oben über 
ihnen ausgebreitet, 

33. Daß unter dem Himmel ihre Flü— 
gel einer ftrads gegen dem andern ftund, 
und eines jeglichen Leib bedeckten zween 
Flügel. 

24. Und ich hörete die Flügel rauſchen 
wie große Waffer und wie ein Getöne 
des Allmächtigen, wenn fie giengen, 
und wie ein Getümmel in einem Heer. 
Menn fie aber jtill ftunden, jo ließen 
fie die Flügel nieder. i 

25. Und wenn fie ftill ftunden, und 
die Flügel nieverließen, jo donnerte es 
im Himmel oben über ihnen. 

26. Und über dem Himmel, ſo oben 
über ihnen war, war es gejtaltet wie 
ein Saphir, gleichwie ein Stuhl; und 
auf demjelbigen Stuhl ſaß einer, gleiche 
wie ein Menſch geitaltet. 

27. Und ic) jahe, und es war wie 
lichthelle, und inwendig war es geftaltet 
wie ein Feuer um und um. Don ſei— 
nen enden über ſich und unter ſich ſahe 
ichs wie Feuer glänzen um und um. 
28. ©leihwie der Regenbogen ſiehet 
in den Wolfen, wenn es geregnet hat, 
alfo glänzete e3 um und um. Dies 
war das Anfehen der Herrlichkeit des 
Herren. Und da ich8 gejehen hatte, fiel 
ich auf mein Angeltcht, und hörete einen 


reden. 
Das 2. Kapitel. 
Heſekiels Beruf zum Prophetenamt. 

1. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, tritt auf deine Füße, ſo will 
ich mit dir reden. 

2. Und da er ſo mit mir redete, ward 
ich wieder erquickt, und trat auf meine 
Füße, und hörete dem zu, der mit mir 
redete. 


— * 
„ara Mi. Dr: 
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3. Und er fprah zu mir: Du Mens 


ſchenkind, ich ende dich zu den Kindern 


Iſrael, zu dem abteünnigen Volk, ſo 


von mir abtrünnig worden find. Sie 
famt ihren Vätern haben bis auf diejen 
heutigen Tag wider mich gethan. 

4. Aber die Kinder, zu welchen ich Dich 


ſende, haben harte Köpfe und veritodte 


ze — 


Herzen. Zu denen ſollſt du jagen: So 
ſpricht der Herr Herr; 

5. Sie * gehorchen oder lafjen es. Es 
ift wohl ein ungehorfam Haus; dennoch) 
follen fie wiffen, daß ein Prophet unter 
ihnen ift. *8.3,11. 27. 

6. Und du, Menfchenkind, follit dich 
vor ihnen nicht fürchten, noch vor ihren 
Worten fürdten. Es find wohl wider: 
ipenftige und ftachlichte Dornen bei dir, 


‚und du wohneft unter den Sforpionen; 


aber du follft dich nicht fürdten vor 
ihren Worten, noch vor ihrem Angeſicht 
dich entfegen, ob fie wohl ein ungehor- 
fam Haus find. 

7. Sondern du ſollſt ihnen mein Wort 
fagen, fie gehorchen oder laſſens, denn 
e3 ift ein ungehorfam Volk. 

8. Mber du, Menſchenkind, höre du, 
was ich dir ſage, und fei nicht ungehor- 
fam, wie das ungehorjame Haus iſt. 
Thue deinen Mund auf und iß, was 
ich dir geben werde. 

9, Und ich fahe, und fiehe, da war eine 
Hand gegen mich ausgeredt, die hatte 
einen zufammengelegten Brief. 

10. Den breitete fie aus vor mir, und 
er war befehrieben auswendig und in— 
wendig, und ftund drinnen gejchrieben: 
* Klage, Ad und Wehe. * ©pr. 23,29. 

Kap. 3. v0. 1. Und er ſprach zu mir: 
Du Menſchenkind, ik, was vor dir if, 


nemlich diefen Brief, und gehe Hin, und, 


predige dem Hauje Sirael. 

2. Da that ich meinen Mund auf, und 
er gab mir den Brief zu eſſen, 

3, Und ſprach zu mir: Du Menschen: 
ind, du mußt diefen Brief, den ich Dir 


gebe, in deinen Leib effen, und deinen 


Da ap ih ihn, 
Munde fo ſüße 
Dffenb. 10, 9. 10. 


Du Men: 


Bauch damit füllen. 
und er war in meinem 
als Honig. 

4, Und er ſprach zu mir: 
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fchenfind, gehe hin zum Haufe Iſrael 
und predige ihnen mein Wort. 

5. Denn ich ſende dich ja nicht zum 
Volk, das eine fremde Nede und unbe: 
fannte Sprache habe, ſondern zum Haufe 
Sirael; 

6. a freilich nicht zu großen Völkern, 
die fremde Rede und unbekannte Sprache 
haben, welcher Wort du nicht vernehmen 
könntet. Und wenn ich dich gleich zu 
denfelben jendete, würden fie dich doch 
gern hören. 

7, Aber das Haus Iſrael will dich 
nicht hören, denn ſie wollen mich jelbit 
nieht hören; denn das ganze Haus Iſ⸗ 
rael hat harte Stirnen und verftodte 
Herzen. Sad. 7,12. 

8. Aber doch habe ich dein Angeficht 
hart gemacht gegen ihr Angeficht, und 
deine Stirn gegen ihre Stirne. Ir. 1,18. 

9. Sa, ich habe deine Stirn jo hart 
als einen Demant, der härter ift denn 
ein Fels, gemacht. Darum fürchte dich 
nicht, entſetze dich auch nicht vor ihnen, 
daß ſie ſo ein ungehorſam Haus ſind. 


Das 3. Kapitel. 


Der Prophet wird weggerüdt, erhält aufs neue den 
Auftrag, fein Volt nachdrücklich zu warnen, und fieht 
abermals die Herrlichkeit Gottes. 


10. Und er fprah zu mir: Du Men: 
ſchenkind, alle meine Worte, die ih Dir . 
jage, die faffe mit Herzen, und nimm 
fie zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen 
deines Volks, und predige ihnen und 
ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr 
Herr; ſie hörens oder laſſens. 82,51. 

12. Und ein Wind Hub mich auf, und 
ich hörete hinter mir ein Getöne wie 
eines großen Erdbebens: Gelobt jei die 
Herrlichkeit des Herrn an ihrem Drt. 

13. Und war ein Naufchen von den 
Flügeln der Thiere, die fih an einander 
füffeten, und auch das Raſſeln der Rä⸗ 
der, To hart bei ihnen waren, und das 
Getöne eines großen Erobebens. 

14. Da Hub * mich der Wind auf, und 
führete mich weg. Und ich fuhr dahin, 


und erſchrak ſehr; aber des Herrn Hand 


feit. *Apg · 8,39. 


hielt mich 
ich kam zu den Gefangenen, 


15. Und 
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die am Waffer Kebar wohneten, da die 
Mandeln ftunden, im Monden Abib, 
und feßte mich bei fie, die da ſaßen, 
und blieb dafelbft unter ihnen fieben 
Tage ganz traurig. 

16. Und da die fieben Tage um was 
ven, geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

17. Du Menfhenfind, ih habe 
dich zum Wächter geſetzt über das 
Haus Iſrael; du follft aus meinem 
Munde das Wort hören, und jie 
von meinetwegen warıen. 

BI Eorr 13T, 


18. Wenn ich dem Gottlojen jage: 
Du mußt des Todes fterben, und 
du warneft ihn nit, und ſageſt 
es ihm nicht, damit ſich der Öott- 
Iofe vor feinem gottlofen Wefen 
hüte, auf daß er lebendig bleibe; 
ſo wird der Öottlofe um feiner 
Sünde willen fterben, * aber fein 
Blut will ih von deiner Hand 
fordern. *2.20. 

19. Wo du aber den Gottlofen 
warneft, und er fi) nit befehret 
von feinem gottlofen Wefen und 
Wege, fo wird er um feiner Sünde 
willen fterben, aber du haft deine 
Seele errettet. 

20. Und wenn * fi) ein Gerechter von 
feiner Gerechtigkeit wendet, und thut 
Böſes, fo werde ich ihn laſſen anlaufen, 
daß er muß fterben. Denn weil du ihn 
nicht gewarnet haft, wird er um feiner 
Sünde willen fterben müſſen, und feine 
Gerechtigkeit, die er gethan hat, wird 
nicht angefehen werden; aber fein Blut 


will ich von deiner Hand fordern. 
* R,18, 24,26, 


21. Wo du aber den Gerechten war: 
neft, daß er nicht fündigen fol, und er 
fündiget auch nicht, fo foll er Leben, 

denn er hat fih warnen laſſen; und du 

haft deine Seele errettet. 

22. Und? daſelbſt Fam des Herrn Hand 
über nich, und ſprach zu mir: Mache 
di) auf, und gehe hinaus ins Feld, da 
will ich mit dir reden. *K. 1,8. 

23. Und ich machte mich auf, und 
gieng hinaus ins Feld, und fiehe, da 
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ſtund die Herrlichkeit des Herrn daſelbſt, 
gleich wie ich fie* am Waſſer Kebar ge 
fehen hatte, und ich fiel nieder auf mein 
Angeficht. *N.1,4. 

24. Und id) "ward *erquidt, und trat 
auf meine Füße. Und er redete mit 
mir und ſprach zu mir: Gehe hin, und 
verfchleuß dich in deinem Haufe. *8.2,2. 

25. Und du Menſchenkind, fiehe, man 
wird dir Stride anlegen und di) damit 
binden, daß du ihnen nicht entgehen 
ſolleſt. 

26. Und ich will dir die Zunge an 
deinem Gaumen kleben laſſen, daß du 
verſtummen ſollſt, und nicht mehr ſie 
ſtrafen mögeſt; denn es iſt ein ungehor— 
ſam Haus. 

27. Wenn ich aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund aufthun, daß du 
zu ihnen fagen follit: So fpricht der 
Herr Herr! Wers* höret, der höre es, 
wers läßt, der laſſe es; denn es ift ein 
ungehorfam Haus. *v. II. 


Das 4. Kapitel. 


Vorſtellung des Unglücks, welches Jeruſalem treffen ſoll, 
unter verſchiedenen Sinnbildern. 


1. Und du Menſchenkind, nimm einen 
Ziegel, den lege vor dich, und entwirf 
darauf die Stadt Jeruſalem; 

2. Und mache eine Belagerung darum, 
und baue ein Bollwerk darum, und 
grabe einen Schutt darum, und mache 
ein Heer darum, und Stelle * Böcke rings 
um fie ber. * Sturmböde. 

3. Für dich aber nimm eine eiferne 
Pfanne, die laß eine eiferne Mauer fein 
zwifchen dir und der Stadt, und riöte 
dein Angeſicht gegen fie, und belagere 
fie. Das fei ein Zeichen dem Haufe 
Sirael. 

4. Du ſollſt dich aud auf deine linke 
Seite legen, und die Mifjethat des Hau— 
ſes Iſrael auf diefelbige legen; jo viel 
Tage du darauf liegeſt, jo lange follft 
du auch ihre Miffethat tragen. 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer 
Mifjethat zur Anzahl der Tage machen, 
nemlich drei hundert und neunzig Tage; 
jo lange follft du die Mifjethat des 
Hauſes Iſrael tragen. 
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6. Und wenn du ſolches ausgerichtet 
haſt, ſollſt du darnach dich auf deine 
rechte Seite legen, und ſollſt tragen die 
Miffethat des Haufes Juda vierzig Tage 
lang; denn ich dir hie auch je einen 
Tag für ein Jahr gebe. 

7. Und richte dein Angefiht und dei⸗ 
nen bloßen Arm wider das belagerte 
Jeruſalem, und weisſage wider ſie. 

8. Und ſiehe, ich will dir Stricke an— 
legen, daß du dich nicht wenden mögeſt von 
einer Seite zur andern, bis du die Tage 
deiner Belagerung vollendet haſt. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerſte, 
Bohnen, Linfen, Hirfen und Spelt, und 
thue alles in ein Faß und mache dir fo 
viel Brot daraus, fo viel Tage du auf 
deiner Seite liegeſt, daß du * drei hun— 
dert und neunzig Tage daran zu eſſen 
habeſt; * v. 3. 

10. Alſo daß deine Speiſe, die du täg— 
lich eſſen mußt, ſei zwanzig Sekel ſchwer. 
Solches ſollſt du von einer Zeit zur 
andern eſſen. 

11. Das Waſſer ſollſt du auch nach 
dem Maß trinken, nemlich das ſechste 
Theil vom Hin, und ſollſt ſolches auch 
von einer Zeit zur andern trinken. 

12. Gerftenfuhen follft du eſſen, die 
du vor ihren Augen mit Menihenmilt 
baden ſollſt. 

13. Und der Herr ſprach: Alfo müſſen 
die Kinder Sfrael ihr unrein Brot eſſen 
unter den Heiden, dahin ich fie veritoßen 


habe. 

14. Ich aber ſprach: Ad Herr Herr, 
fiehe, meine Seele ift noch nie unrein 
worden; denn ich habe von meiner Sur 
gend auf bis auf dieſe Zeit fein Aas 
no Zerriſſenes gegeſſen, und iſt nie 
fein unrein Fleiſch in meinen Mund 
fommen. Ang. 10, 14. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ich 
will dir Kuhmiſt für Menfchenmilt zu 
laſſen, damit du dein Brot machen ſollſt. 

16. Und fprad) zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, fiehe, * ich will den Vorrath des 
Brots zu Jeruſalem wegnehmen, daß ſie 
das Brot effen müfjen nach dem Gewicht 
und mit Kummer, und das Waſſer nad 
dem Maß mit Kummer trinten;*8. 5,16. °% 
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17. Darum daß e8 an Brot und Waſ—⸗ 
fer mangeln wird, und einer mit dem 
andern trauern, und in ihrer Mifjethat 
verſchmachten jollen. 


Das 5. Kapitel. 


Verkündigung der Strafgerichte, die über Serufalem 
ergehen jollen, 


1. Hnd du Menfchenfind, nimm ein 
Schwert, ſcharf wie ein Schermeffer, und 
fahre damit über dein Haupt und Bart, 
und nimm eine Mage, und theile fie 
damit. 

I. Das eine dritte Theil ſollſt du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um 
find; das andere dritte Theil nimm 
und ſchlage eg mit dem Schwert rings 
umber; das legte dritte Theil ſtreue in 
den Wind, daß ich das Schwert hinter 
ihnen her ausziehe. 

3, Nimm aber ein Elein wenig davon, 
und binde e8 in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches davon, 
und wirfs in ein Feuer und verbrenne 
es mit Feuer; von dem joll ein Feuer 
auskommen über das ganze Haus Jirael. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Das 
it Serufalem, die ich unter die Heiden 
gefeßt habe, und rings um fie her Länder. 

6. Sie aber hat mein Gejeß verwan- 
delt in gottlofe Lehre mehr denn Die 
Heiden, und meine Rechte mehr denn 
die Sünder, fo rings um fie her liegen. 
Denn fie verwerfen mein Gefeß, und 
wollen nicht nach meinen Rechten leben. 

7, Darum Spricht der Herr Herr alſo. 
Weil ihrs mehr machet denn die Heiden, 
ſo um euch her ſind, und nach meinen 
Geboten nicht lebet, und * nach, meinen 
Rechten nicht thut, ſondern nad) der Hei⸗ 
den Weife thut, die um euch her find; 


*Q,11,12. 

8. So fpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, id will aud an dich und will 
Hecht über dich gehen laſſen, daß Die 
Heiden zufehen jollen, 

9. Und will alfo mit dir umgehen, als 
ih nie gethan umd hinfort nit thun 
werde, um aller deiner Greuel willen; 

10. Daß in dir die Väter ihre * Kin- 
der und die Kinder ihre Väter freſſen 
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folfen, und will ſolch Recht über dich 

gehen laſſen, daß alle deine übrigen 

follen in alle Winde zerſtreuet werden. 
*5 Moſ. 28, 53, 

11. Darum, jo wahr als ich Lebe, 
fpricht der Herr Herr, weil du mein 
Heiligthum mit deinen allerlei Greueln 
und Götzen verunreinigt halt, will ic) 
dich auch zerfchlagen, und mein * Auge 
foll deiner nicht ſchonen, und will nicht 
gnädig fein. *K. 7 4. 

12. Es ſoll das dritte Theil von dir 
an der Peſtilenz ſterben, und durch Hung— 
er alle werden; und das andere dritte 


Theil durchs Schwert fallen rings um 


dich her; und das letzte dritte Theil will 
ich in alle Winde zerſtreuen, und das 
Schwert hinter ihnen her ausziehen. v.2. 

13. Alſo joll mein Zorn vollendet und 
mein Grimm über ihnen ausgerichtet 
werden, daß ich * meinen Muth Fühle, 
und fie follen erfahren, daß ich, der 
Herr, in meinem Eifer geredet babe, 
wenn ich meinen Grimm an ihnen aus- 
gerichtet habe. “16,2. 
14. Ich will did zur Wüſte und zur 
Schmad jegen vor den Heiden, jo um 
dic) her find, vor den Augen aller, die 
vorüber gehen. 

15. Und ſollſt eine* Schmach, Hohn, 
Erempel und Wunder fein allen Heiden, 
die um Dich her find, wenn ich über 
dih das Recht gehen laſſe mit Zorn, 
Grimm und zornigem Schelten, (das 
jage Ich, der Herr,) 

*K. 14, 8. Jer. 24,9. 29, 18, 

16. Und wenn ich * böfe Pfeile des 
Hunger unter fie ſchießen werde, die da 
ſchädlich fein follen, und ih fie aus: 
ſchießen werde, euch zu verderben, und 
den T Hunger über euch immer größer 
werden laſſe, und den Vorrath des 
Brot3 wegnehme. 

*5 Moſ. 32,23, 7 Jeſ. 3,1. Heſek. 4, 16. 1413, 
17. Ja,* Hunger und böfe wilde Thiere 
will ih unter euch ſchicken, die follen 
euch ohne Kinder machen, und foll Ve: 
ſtilenz und Blut unter dir umgehen, 
und will das Schwert über dich. bringen. 
13%, der Herr, habe e3 gejagt. 


*K. 14, 21. Offenb. 6.8. +21, 17. 
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Das 6. Kapitel. 


Berfündigung großer Strafgerihte Gottes über Ifrael. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, kehre dein Ange— 
ſicht* wider die Berge Iſraels und weis— 
fage wider fie, ERS 

3. Und ſprich: Ihr Berge Iſraels, 
höret das Wort des Herrn Herrn! Sp 
fpriht der Herr Herr, beide zu den 
Bergen und Hügeln, beide zu den Bä- 
hen und Thälern: Siehe, ich will das 
Schwert über euch bringen, und eure 
Höhen umbringen, 

4. Daß eure Mltäre verwültet, und . 
eure Gößen zerbrochen follen werden; 
und will eure Leichname vor den Bil 


dern todtfchlagen laſſen. 


5. a, ich will die Leichname der Kin— 
der Iſrael vor euren Bildern fällen, und 
will eure Gebeine um eure. Mltäre ber 
zerjtreuen. 

6. Wo ihr wohnet, da follen die Städte 
wüfte und die Höhen zur Ginöde wer- 
den. Denn man wird eure Altäre wüſte 
und zur Einöde machen, und eure Götzen 
zerbrechen und zu nichte machen, und 
eure Bilder zerichlagen, und eure Stifte 
vertilgen. 

7. Und follen Erſchlagene unter euch 
da Fliegen, daß ihr * erfahret, Ich ſei der 
Herr. 87,27. 

8. Ich will aber etliche von euch über: 


bleiben laſſen, die dem Schwert entgehen 


unter den Heiden, wenn ich euch in die 
Länder zeritreuet habe. 

9. Diefelbigen eure Webrigen werden 
dann an mich gedenken unter den Hei— 
den, da fie gefangen fein müffen, wenn 
ich ihr huriſch Herz, jo von mir ge 
wichen, und ihre hurifchen Augen, fo 
nach ihren Gößen gefehen, zerichlagen 
habe; und wird fie gereuen die Bosheit, 
die fie durch allerlei ihre Greuel be— 
gangen haben, 

10. Und follen erfahren, daß Ich der 
Herr ſei, und nicht umfonft geredet habe, 
joldes Unglück ihnen zu thun. 

11. So fpricht der Herr Herr: Schlage 
deine Hände zufammen, und ftrample 
mit deinen Füßen, und fpric Wehe 
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über alle Greuel der Bosheit im Haufe 


Sfrael, darum fie * durch Schwert, Hung— 


er und Beltilenz fallen müfjen! *s.5,1r. 
12. Wer ferne it, wird * an der Be: 
ftilenz fterben, und wer nahe ift, wird 


- durchs Schwert fallen, wer aber über: 


issue - 


nr [ — 


fahren, daß Ich der Herr ſei. 


bleibt und davor behütet iſt, wird Hung— 
ers ſterben. Alſo will ich meinen 


Grimm unter ihnen vollenden, 
* K. 14, 21. Jer. 24, 10. 42,17. 


13. Daß ihr erfahren ſollt, Ich ſei 
der Herr, wenn ihre Erſchlagene unter 
ihren Götzen Liegen werden um ihre Al- 
täre her, oben * auf allen Hügeln und 
oben auf allen Bergen und unter allen 
grünen Bäumen und unter allen dicken 


Eihen, an welchen Orten fie allerlei 


Göben ſüßes Räuchopfer thaten. 
* 1 Kön. 14,23. 

14. Sch will meine Hand mider fie 
ausftreden, und das Land wüſt und 
öde machen, von der Wüſte an bis gen 
Diblath, wo fie wohnen, und follen * er= 
ul 7 


Das 7. Kapitel. 


Fernere Berfündigung furdjtbarer Strafgerihte Gottes 
über Iſrael. 


1. Mnd des Herrn Wort gefhah zu 
mir und fprad: 

2. Du Menſchenkind, jo fpricht der 
Herr Herr vom Lande Jirael: Das Ende 
fommt, das Ende über alle vier Derter 
des Landes. f 

3. Nun kommt das Ende über dich); 
denn ich will meinen Grimm über dich 
fenden und will di vichten, wie du 
verdienet haft, und will dir geben, was 
allen deinen Greueln gebührt. 

4. Mein * Auge foll deiner nicht ſcho— 
nen, noch überjehen; fordern ih mill 
dir geben, wie du verdient haft, und 
deine Greuel follen unter dich kommen, 
daß ihr erfahren ſollt, Ich fei der Herr. 

* K. 5, 11. 8,18 


5. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, | 


e3 kommt ein Unglüd über das andere. 
6. Das Ende fommt, es fommt das 
Ende, es ift erwacht über dich; ſiehe, 
es fommt. s 
7. Es gehet ſchon auf und bricht daher 
über di, du Einwohner des Landes; 
die Zeit kommt, dev Tag des Jammers 
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ift nahe, da fein Singen auf den Ber 
gen fein wird. 

8. Nun will ich bald * meinen Grimm 
über dich fchütten, und meinen Zorn an 
dir vollenden, und will did richten, 
wie du verdienet haft, und dir geben, 
was deinen Greueln allen gebührt. 

* 8, 36,18, 

9. Mein * Auge foll deiner nicht ſcho— 
nen, und will nicht gnädig fein; jondern 
ich will dir geben, wie du verdienet hait, 
und deine Greuel follen unter dich kom— 
men, daß ihr erfahren follt, Ich ſei der 
Herr, der euch ſchlägt. *v. 14. 

10. Siehe,“* der Tag, ſiehe, er kommt 
daher, er bricht an, die Ruthe blühet, 
und der Stolze grünet. *b. J. 

11. Der Tyrann hat ſich aufgemacht 
zur Ruthe über die Gottloſen, daß nichts 
don ihnen, noch von ihrem Volk, noch 
von ihrem Haufen Troft haben wird. 

12. Darum kommt die Zeit, der Tag 
nahet herzu. Der Käufer freue ſich 
nicht, und der Verkäufer traure nit; 
dern e3 kommt der Zorn über alle ihren 
Haufen. . 

13. Darum fol der Verkäufer zu ſei— 
nem verkauften Gut nicht wieder trach— 
ten, denn wer‘ da lebt, der wirds haben. 
Denn die Weisfagung über alle ihren 
Haufen wird nicht zurüdkehren; feiner 
wird fein Leben erhalten um feiner Miſſe⸗ 
that willen. 

14. Laßt fie die Poſaune nur blaſen 
und alles zurüften, es wird doch nies 
mand in den Krieg ziehen; denn mein 
Grimm gehet über alle ihren Haufen. 

15. Auf den Gaſſen gehet das Schwert, 
in den Häufern gehet Peſtilenz und 
Hunger. Wer auf dem Felde it, der 
wird vom Schwert fterben; wer aber 
in der Stadt iſt, den wird die Peftilenz 
und Hunger frefien. 

16. Und welche unter ihnen entrinnen, 
die müffen auf den Gebirgen ſein, und 
\* wie die Tauben in Gründen, die alle 
unter einander girren; ein jeglicher um 
feiner Mifjethat willen. * 2.38, 14. 9, 4. 

17. Aller Hände werden dahin finfen, 
und aller Kniee werden jo ungewiß 
ftehen wie Wafjer, 
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18. Und werden Säde um ſich gürten, 
und mit Furcht überfchüttet fein, und 
aller * Angeficht jämmerlich ſehen, und 
aller Häupter werden Fahl fein. 

* el. 15, 2, Ver. 48, 37, 

19. Sie werden ihr * Silber hinaus 
auf die Gaffen werfen, und ihr Gold 
als einen Unflat achten; denn ihr Silber 
und Gold wird fie nicht erretten am 
Tage des Zorns des Herrn. Und wer: 
den doch ihre Seele davon nicht fättigen, 
no ihren Bauch davon füllen; denn 
es it ihnen gewejen ein Nergerniß zu 
ihrer Miſſethat. 

* Spr. 11,4. Zeph. 1,18. Sir. 5, 10, 

20. Sie haben aus ihren eveln Kleino- 
dien, damit fie Hoffart trieben, Bilder 
ihrer Greuel und Scheuel gemacht; dar= 
um will ichs ihnen zum Unflat machen, 

231. Und wills Fremden in die Hände 
geben, Daß fie es rauben, und den Gott— 
Iofen auf Erden zur Ausbeute, daß fie 
es entheiligen jollen. 

22. Ich will mein Angefiht davon 
fehren, daß ſie meinen Schag ja wohl 
entheiligen; ja, Räuber follen darüber 
kommen, und es entheiligen. x 

23. Mache Ketten; denn das Land ift 
vol Blutfhulden und die Stadt voll 
Frevels. 

24. So will ich die Aergſten unter den 
Heiden kommen laſſen, daß ſie ſollen 
ihre Häuſer einnehmen, und will der 
Gewaltigen Hoffart ein Ende machen, 
und ihre Kirchen entheiligen. 

25. Der Ausrotter kommt; da werden 
ſie Friede ſuchen, und wird nicht da ſein. 

26. Ein* Unfall wird über den andern 


fommen, ein Gerücht über das andere. ſeh 


So werden ſie dann ein Geſicht bei den 

Propheten ſuchen; aber es wird weder 

Geſetz bei F den Prieſtern, noch Rath bei 

den Alten mehr fein. 
Hiob 1,16—18. + Mal. 2,7. 

27. Der König wird betrübt fein, und 
die Fürften werden traurig gekleidet fein, 
und die Hände des Volks im Lande 
werben verzagt fein. Ich will mit ihnen 
umgehen, wie fie gelebt haben; und will 
fie richten, wie fie verdienet haben, daß 
fie * erfahren jolen, Ich ſei der Herr, 

*8,13,29, 
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Das 8. Kapitel. 


Der Prophet wird nad) Serufalem entrüdt, fieht daſelbſt 
wieder die Herrlichkeit Gottes, im Tempel aber die 
Sreuel des Götendienftes. 


1. Und es begab fich im jechsten Jahr, 
am fünften Tage des jechsten Monden, 
daß ich ſaß in meinem Haufe, und die 
Alten aus Juda faßen vor mir; dafelbit 
fiel die Hand des Herrn Heren auf mid. 

2. Und fiehe, ich fahe, Daß es von eis 
nen Lenden herunterwärts war gleich 
wie Feuer, aber oben über feinen Lenden 


war e3 lichthelle; 


3. Und redete aus glei wie eine 
Hand, und ergriff mich bei dem Haar 
meines Haupt?. Da führete mid ein 
Wind zwifchen Himmel und Erde, und 
brachte mid) gen Serufalem in einem 
göttlichen Gefichte zu dem innern Thor, 
das gegen Mitternacht ftehet; da denn 
ſaß ein Bild, zu Verdruß dem Haus— 
herrn. 

4. Und ſiehe, da war die Herrlichkeit 
des Gottes Iſraels, wie ich ſie zuvor 


geſehen hatte im Felde. 


5. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, hebe deine Augen auf gegen 
Mitternacht. Und da ich meine Augen 
aufhub gegen Mitternacht, ſiehe, da ſaß 
gegen Mitternacht das verdrießliche Bild 
am Thor des Altars, eben da man 
hinein gehet. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, ſieheſt du auch, was dieſe 
thun? nemlich große Greuel, die das 
Haus Iſrael hie thut, daß ſie mich ja 
ferne von meinem Heiligthum treiben. 
Aber du wirſt noch mehr größere Greuel 


ehen. 

7. Und er führete mich zur Thüre des 
Vorhofes; da ſahe ich, und ſiehe, da 
war ein Loch in der Wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, grabe durch die Wand. Und 
da ich durch die Wand grub, ſiehe, da 
war eine Thür. 

9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein 
Eh Ihaue die böfe Greuel, die fie allhie 

un. 

10. Und da ich hinein kam und jahe, 
ftehe, da waren * allerlei Bildniffe der 
Würmer und Thiere, eitel Scheuel und 
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halben umher an der Wand gemacht; 


* Nom. 1,23. 


11. Bor welchen ftunden fiebenzig Män— 


ner aus den Xelteiten des Haufes Iſrael, 


— —— — 


und Jaſanja, der Sohn Saphans, ſtund 
auch unter ihnen, und ein jeglicher hatte 
ſein Räuchwerk in der Hand, und gieng 
ein dicker Nebel auf vom Räuchwerk. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchen— 
find, fieheit du, was die Xelteften des 
Haufes Iſrael thun in der Finfterniß, 
ein jeglicher in feiner ſchönſten Kammer? 
Denn fie* jagen: Der Herr fiehet uns 
nieht, jondern der Herr hat das Land 
verlaffen. *8.9,9: Pi.94,7. Jeſ. 29,15. Sir. 16,25. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſollſt 
noch mehr größere Greuel jehen, die fie 
thun. 

14. Und er führete mich hinein zum 
Thor an des Herrn Haufe, das gegen 
“Mitternacht ftehet, und ſiehe, dajelbit 
jagen Weiber, die weineten über den 


Thamus. 





15. Und er ſprach zu mir: Menjcen: 
Eind, fieheft du das? Aber du jollit noch 
größere Greuel jehen, denn diefe find. 


16. Und er führete mid) in den innern 
Hof am Haufe des Herrn, und ſiehe, 
vor der Thür am Tempel des Herrn, 
zwijchen der Halle und dem Altar, da 
waren bei fünf und zwanzig Männer, 
die ihren * Rücken gegen den Tempel 
des Heren und ihr Angeficht gegen den 
Morgen gefehret hatten, und beteten 
gegen der Sonne Aufgang. *2 Siron. 9 © 

17. Und er ſprach zu mir: Menſchen— 
find, fieheit du das? Iſts dem Haufe 
Juda zu wenig, daß fie alle ſolche Greuel 
hie thun? So ſie doch ſonſt im ganzen 
Rande eitel Gewalt und Unrecht treiben, 
und fahren zu, und reizen mich au, 
und fiehe, fie halten Die Weinreben an 
die Nafen. 

18. Darum will ich auch wider fie mit 
Grimm handeln, und * mein Auge foll 
ihrer nicht verfchonen, und will nicht 
gnädig fein. Und r wenn fie gleich mit 
{auter Stimme vor meinen Ohren | chreien, 
will ich ſie doch nicht hören. 


*8.7,4.9 910 7 Jeſ. 1,15. 
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Das 9. Kapitel. 


Den Propheten wird im Geficht eine große Niederlage 
in der Stadt Serufalen gezeigt, von welcher jedoch bie 
Frommen verichont bleiben, 5 


1. Und er rief mit lauter Stimme vor 
meinen Ohren und ſprach: Laßt herzu— 
£ommen die Heimfuhung der Stadt, 
und ein jeglicher habe eine mörderiſche 
Waffe in feiner Hand. 

2. Und fiehe, es famen ſechs Männer 
auf dem Wege vom Oberthor her, das 
gegen Mitternacht ftehet, und ein jeg⸗ 
licher hatte eine ſchädliche Waffe in ſei⸗ 
ner Hand. Aber es war Einer unter 
ihnen, der hatte Leinwand an, und einen 
Schreidzeug an jeiner Seite. Und fie 
giengen hinein, und. trateıt neben ven 
ehernen Altar. 

3, Und die Herrlichfeit des Gottes Sr 
raels erhub fi) von dem Cherub, über 
dem fie war, zu der Schwelle amt Haufe, 
und rief dem, der die Leinwand anhatte 
und den Schreibzeug an feiner Seite. 

4, Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
durch die Stadt Jerufalem, und *zeichne 
mit einem Zeichen an die Stivne die 
Zeute, jo da + feufzen und jammern über 


alle Greuel, fo drinnen geſchehen. 
* Offend, 7,3. +2 Petr. 2, 8. 


5. Zu jenen aber jprad) er, daß ichs 
hörete: Gehet dieſem nach durch die 
Stadt, und ſchlaget darein; eure * Au⸗ 
gen jollen nicht ſchonen, noch. überjehen. 

*K. 8,1 


8. 

6. Erwürget beide Alte, Jünglinge, 
Jungfrauen, Kinder und Weiber, alles 
todt; aber die das Zeichen an fich haben, 
derer follt ihr feinen anrühren. * Fanget 
aber an an meinem Heiligthum. Und 
fie fiengen an an den alten Leuten, jo 
vor dem Haufe waren. * 1 Betr. 4, 17. 

7. Und er ſprach zu ihmen: Verunrei- 
nigt das Haus, und macht die Vorhöfe 
voll todter Leichname; gehet heraus. Und 
fie giengen heraus und ſchlugen in der 
Stadt. 

3. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, 
war ich noch übrig. Und ich * fiel auf 
mein Angeficht, ſchrie und ſprach: Ad 
Herr Herr, willft du denn alle Nebrigen 
in Sfrael verderben, daß du deinen Zorn 
fo ausſchütteſt über Serufalem? 8. 11,13. 
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9. Und er ſprach zu mir: E3 ift die 
Mifjethat des Haufes Iſrael und Juda 
allzufehr groß; es ift eitel Gewalt im 
Lande, und Unrecht in ver Stadt. Denn 
fie *jprechen: Der Herr hat das Land 
verlafjen, und der Herr fiehet uns nicht. 

* 2 


8.8, 12. 

10. Darum *foll mein Auge auch nicht 
jhonen, will auch nicht gnädig fein, ſon— 
dern ich will ihr Thun auf ihren Kopf 
werfen. *9,7,4.9. 8,18. 

11. Und fiehe, der Mann, der die Lein— 
wand anhatte, und den Schreibzeug an 
jeiner Seite, antwortete und ſprach: Ich 
habe gethan, wie du mir geboten haft. 


Das 10. Kapitel. 


Defehl Gottes, glühende Kohlen über Serufalent auszu— 
freuen. Erſcheinung der Herrlichkeit Gottes über den 
Cherubim im Tempel. 

1. Und ich ſahe, und fiehe, am Him— 
mel über dem Haupt der Cherubim* war 
e3 geitaltet wie ein Saphir, und über 
denfelbigen war es gleich anzufehen wie 
ein Thron. *K. 1, 22. 26. 
2. Und er ſprach zu dem Mann in 
Leinwand: Gehe hinein zwiſchen die Rä— 
der unter den Cherub, und faſſe die 
Hände voll glühender Kohlen, jo zwi— 
ſchen den Cherubim find, und ftreue fie 
über die Stadt. Und er gieng hinein, 
daß ichs ſahe, da derſelbige hinein gieng. 
3. Die Cherubim aber ftunden zur Rech— 
ten am Haufe, und der Vorhof ward 

inwendig voll Nebels. 

4. Und die Herrlichkeit des Heren * er- 
hub ſich von dem Cherub zur Schwelle 
am Haufe; und F das Haus ward voll 
Nebels und der Vorhof voll Glanzes 
von der Herrlichkeit des Herrn. 

9, SEIEN, A 

5. Und man hörete die Flügel der 
Cherubim rauſchen bis heraus vor den 
Vorhof, wie eine Stimme des allmäch— 
tigen Gottes, wenn er redet. 

6. Und da er dem Mann in Leinwand 
geboten hatte und gejagt: Nimm Feuer 
zwijchen den Rädern unter den Cheru- 
Dim; gieng derfelbige hinein, und trat 
bei das Nad. 

7. Und der Cherub ſtreckte feine Hand 
heraus zwiſchen den Cherubim zum Feuer, 
das zwiichen den Cherubim war, nahm 


Heſekiel 9. 10. 
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davon, und gabs dem Mann in Lein— 
wand in die Hände; der empfieng es, 
und gieng hinaus; 

8. Und erſchien an den Cherubim gleich— 
wie eines Menſchen Hand unter ihren 
Flügeln. 

9. Und ich ſahe, und ſiehe, vier Räder 
ſtunden bei den Cherubim, bei einem 
jeglichen Cherub ein Rad, und die Räder 
waren anzuſehen gleichwie ein Türkis, 

8.1, 15. 16, 

10. Und waren alle vier eines wie das 
andere, al8 wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn fie gehen follten, jo fonnten 
fie in alle ihre vier Derter gehen, und 
durften fih nicht herum lenken, wenn 
fie giengen; fondern wohin das erite 
gieng, da giengen fie hinnach, und durf— 
ten ſich nicht herum lenken, 

12. Samt ihrem ganzen Leibe, Rüden, 
Händen und Flügeln. Und die Räder 
waren voll Augen um und um ar allen’ 
vier Nädern. 81,15. f. 

13. Und es rief zu den Rädern: Gal- 
gal! daß ichs hörete. 

14. Ein jegliches hatte vier Angefichter, 
das erſte Angefiht war ein Cherub, das 
andere ein Menſch, das dritte ein Löw, 
das vierte ein Adler. 8.1,6.10. 

15. Und die Cherubim ſchwebten em— 
por. 63 iſt eben das Thier, das ich 
ſahe am Wafjer Kebar. K. 1, 8. f. 

16. Wenn die Cherubim giengen, ſo 
giengen die Räder auch neben ihnen; 
und wenn die Cherubim ihre Flügel 
ſchwangen, daß ſie ſich von der Erde 
erhuben, ſo lenketen ſich die Räder auch 
nicht von ihnen. 

17. Wenn jene ſtunden, ſo ſtunden 
dieſe auch; erhuben ſie ſich, ſo erhuben 
ſich dieſe auch, denn es war ein leben— 
diger Wind in ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des Herrn 
gieng wieder aus von der Schwelle am 
Hauſe, und ſtellete ſich über die Cherubim. 

19. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und erhuben ſich von der Erde 
vor meinen. Augen; und da fie aus- 
giengen, giengen die Räder neben ihnen. 
Und fie traten in das Thor am Haufe 
des Herrn gegen Morgen, und die Herr— 
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lichkeit des Gottes Iſraels war * oben 
über ihnen. *v. 1. 

20. Das iſt das Thier, das ich unter 
dem Gott Iſraels ſahe am Waſſer Kebar, 
und merkete, daß es Cherubim wären, 

—— 

21. Da ein jegliches vier Angeſichter 
hatte und vier Flügel, und unter den 
Flügeln gleichwie Menſchenhände. 

22. Es waren ihre Angeſichter geſtaltet, 
wie ich ſie am Waſſer Kebar ſahe, und 
giengen ſtracks vor ſich. 


Das 11. Kapitel. 


Weisſagung gegen ſchlimme Rathgeber, Tröſtliche Ver— 


heißung der Rüdfehr des bußfertigen Volks in das Land. 
| 1. Und mid) Hub ein Wind auf, und 
' brachte mich zum Thor am Haufe des 


Herrn, das gegen Morgen fiehet, und 
fiehe, unter dem Thor waren fünf und 
zwanzig Männer, Und ich jahe unter 


ihnen Safanja, den Sohn Aſſurs, und 


Platja, ven Sohn Benajas, die Fürſten 
im Volk. 

2. Und er ſprach zu mir: Menjchen- 
Eind, dieſe Leute haben unfelige Gedan— 
fen und ſchädliche Rathſchläge in diefer 
Stadt. 

3, Denn fie ſprechen: Es ift nicht jo 
nahe, laßt ung nur Häufer bauen; ſie 
ift der Topf, jo find wir das Fleiſch. 

4, Darum ſollſt du, Menſchenkind, wi- 


der fie weisjagen. 


4 


5. Und der Geiſt des Herrn fiel auf 
mich und ſprach zu mir: Sprid: ©o 
fagt der Herr: Ihr habt alſo geredet, 
ihr vom Haufe Iſrael, und eures Gei- 
fteg * Gedanken kenne ich wohl. * Pi. 139, 2. 

6. Ihr habt viel erſchlagen in dieſer 
Stadt und ihre Gaſſen liegen voller 
Todten. 


7. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 


Die ihr drinnen getödtet habt, die find 
das Fleiſch, und fie it der Topf; aber 
ihr müfjet hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, das 
will ich tiber euch Fommen laſſen, ipricht 
der Herr Herr. 

9, Sch will euch von dannen heraus 
ftoßen, und Den Fremden in die Hand 


4 geben, und will euch euer Recht thun. 


10. Ihr jollt durch das Schwert fallen, 


Hefefiel 10. 11. 





861 


in den Grenzen Sfraels will ich euch 
richten, und *follt erfahren, daß Ih 
der Herr bin. *9,6,7.10. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer 
Topf fein, noch ihr das Fleisch Drinnen, 
fondern in den Grenzen Sfraels will ich 
euch richten. 

12. Und folt erfahren, daß Ich der 
Herr bin; denn ihr nad) meinen Ge— 
boten nicht gewandelt Habt, und meine 
Rechte nicht gehalten, ſondern gethan 
En der Heiden Weife, die um euch her 
ind. 

13. Und da ich fo mweisfagete, ſtarb 
Plata, der Sohn Benajas. Da * fiel 
ich auf mein Angeficht, und ſchrie mit 
lauter Stimme und ſprach: Ad Herr 
Herr, du wirfts mit den Webrigen Iſ— 
raels gar ausmachen. *8.9,8 

14. Da geihah des Heren Wort zu 
mir und ſprach: 

15. Du Menſchenkind, deine Brüder 
und nahen Freunde und das ganze Haus 
Sfrael, jo noch zu Jerufalem wohnen, 
ſprechen wohl unter einander: Jene find 
vom Herrn ferne weggeflohen, aber wir 
haben das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der 
Herr Herr: Ja, *ich habe fie fern weg 
unter die Heiden laſſen treiben, und in 
die Länder zerftreuet; F doch will ich bald 
ihr Heiland fein in den Ländern, dahin 
fie fommen jind. *K. 12, 138. +9 24,5. f. 

17. Darum ſprich: So ſagt der Herr 
Herr: Ich will euch ſammeln aus den 
Volkern, und will euch ſammeln aus den 
Sändern, dahin ihr zeritrenet ſeid, und 
will euch das Sand Sirael geben. 

er. 23 


ds 

18. Da follen fie fommen, und alle 
Scheuel und Greuel daraus wegthun. 

19. Und will eu ein einträdtig 
Herz geben, und einen neuen Geift 
in euch geben, und will das * ſtei— 
nerne Herz wegnehmen aus eurem 
Leibe, und ein fleiſchern Herz ge— 
ben, * 5 Mof. 30, 6. 2. 
20, Auf daß fie in meinen Sitten wan— 
dein, und meine Rechte halten, und dar⸗ 
nach thun. Und jie follen mein Bolt 
fein, jo will ich ihr Gott fein. 


X, 36, 28. Jer. 31, 33. Sach. 8, 8 
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21. Denen aber, ſo nach ihres Herzens 
Scheueln und Greueln wandeln, will 
ih ihr * Thun auf ihren Kopf werfen, 
ſpricht der Herr Herr. #8.9,10. 16,48. 

22. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und die Räder giengen neben 
ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels war oben über ihnen. 


rd, ji 
23. Und die Herrlichkeit des Herrn 


erhub ſich aus der Stadt, und jtellete 
fih auf den Berg, der gegen Morgen 
vor der Stadt liegt. 

24. And * ein Wind Hub mich auf, und 
brachte mi) im Gefiht und im Geiſt 
Gottes in Chaldäa zu den Oefangenen. 
Und das Geſicht, jo ich gejehen hatte, 
verſchwand vor mir. eR5 1ar. 

25. Und ich fagte den Gefangenen alle 
Worte de3 Herrn, die er mir gezeigt 
hatte. 


Das 12. Kapitel. 


Die Wegführung des Königs mit feinen Volt wird unter 
Sinnbildern vorgeftellt, und die Schnelle Erfüllung dieſer 
MWeisjagung angekündigt, 


1. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Di Menjchenfind, du wohnelt unter 
einem ungehorfamen Haus, welches hat 
wohl Augen, daß fie jehen fünnten, und 
wollen nicht jeden, Ohren, daß fie hören 
könnten, und wollen nicht hören, fondern 
e3 ift ein ungehorfam Haus. ef. 6,9. 10. 

3. Darum, du Menſchenkind, nimm 
dein Wandergeräthe, und zeuch am lich- 
ten Tage davon vor ihren Augen. Von 
deinem Drt follft du ziehen an einen 
andern Drt vor ihren Augen, * ob fie 
vielleicht merken wollten, daß fie ein 
ungehorjam Haus find. * Ier. 36,3. f. 

4. Und jollft dein Geräthe heraus thun 
wie Wandergeräthe bei Tichtem Tage 
vor ihren Augen, und du ſollſt ausziehen 
des Abends vor ihren Augen, gleichwie 
man auszeucht, wenn man wandern will; 

5. Und du jollft durch die Wand bre- 
hen vor ihren Augen, und daſelbſt durch 
ausziehen; 

6, Und du ſollſt es auf deine Schulter | 
nehmen vor ihren Augen, und wenn es 
dunkel worden ift, heraus tragen; dein 


az ur DEE aa nz; 


ſterben. 


daß Ich der Herr ſei. 





Angeſicht ſollſt du verhüllen, daß du das 


ER 
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Land nicht ſeheſt. Denn ich habe dich 
dem Haufe Ifrael zum * Wunderzeichen 
*K. 24, 24. 20. 


geſetzt. 

7. Und ich that, wie mir befohlen war, 
und trug mein Geräthe heraus wie 
Wandergeräthe bei lichtem Tage, und 
am Abend brach ich mit der Hand durch 


die Wand, und da es Dunkel worden 
war, nahm ichs auf die Schulter, und 


trugs heraus vor ihren Augen. 

8. Und frühe Morgens geſchah des 
Herren Wort zu mir und ſprach: 

9. Menfchenkind, hat das Haus Iſrael, 
das ungehorfame Haus, nicht zu dir ges 
jagt: Was macheſt du? 

10. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Herr: Dieſe Laft betrifft den Für— 
ften zu Serufalem und das ganze Haus 
Iſrael, das drinnen ift. 

11. Sprich: * Ich bin euer, Wunder: 
zeichen; wie ih gethan habe, alſo ſoll 
euch geihehen, daß ihr wandern müſſet 
und gefangen geführt werden. *2.6. 

12. Ihr Fürſt wird auf der Schulter 


tragen im Dunkel, und muß ausziehen 
dureh die Wand, jo fie brechen werden, 


daß fie dadurch ausziehen; fein Angeficht 
wird verhüllet werden, Daß er mit feinem 
Auge das Land jehe. ger. 39, 4 

13. Ich will auch * mein Netze über 


‚ihn werfen, daß er im meiner Jagd ge— 


fangen werde, und will ihn gen Babel 
bringen in der Chalväer Land, das er 
doch nicht ſehen wird, und ſoll dajelbit 
* 8,17, 20. .82,,3, 2% 

14. Und alle, die um ihn her find, 
jeine Gehilfen und alle jeinen Anhang 
will ich unter alle Winde zeritreuen, und 
das Schwert hinter ihnen her ausziehen. 

DZ 





D 


15. Alſo follen fie erfahren, daß Ih. 


der Herr jei, wenn ich fie unter Die Heiz 
den verftoße und in die Länder zerſtreue. 
RU 


16. Aber ich will ihrer etliche * wenige 
überbleiben laſſen vor dem Schwert, 
Hunger und Beitilenz; die jollen jener 
Greuel erzählen unter den Heiden, dahin 
fie fommen werden, und follen erfahren, 


Hei l,r9e 


17. Und des Herrn Wort geſchah zu, 


mir und ſprach: 


— 


5 
J 
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18. Du Menſchenkind, du ſollſt dein 


Brot eſſen mit Beben, und dein Waſſer 
trinken mit Zittern und Sorgen. 


19. Und fpri zum Volt im Lande: 
So jpricht der Herr Herr von den Ein— 
wohnern zu Serufalem im Lande Jirael: 
Sie müſſen ihr Brot eſſen in Sorgen, 
and ihr Waſſer teinten im Elend; denn 
das Land ſoll wüfte werden von allem, 
das drinnen it, um des Frevels willen 
aller Einwohner. 

20, Und die Städte, jo wohl bemohnet 
find, follen verwüftet, und das Land 


- öde werben; alſo jollt ihr erfahren, dab 


Sch der Herr Jei. 
231, Und des Herrn Wort geihah zu 


mir und ſprach: 





22. Du Menſchenkind, was habt ihr 
für ein Sprichwort im Lande Iſrael, 
und ſprecht: Weil ſichs jo lang verzeucht, 
fo wird nun fort nichts aus der Weis⸗ 
ſagung? Hab. 2, 3. 2 Petr. 3, 4. 
23. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Ich will da3 Sprichwort 
aufheben, daß man es nicht mehr führen 


Soll in Iſrael. Und rede zu ihnen: Die 


Zeit ift nahe und alles, was geweis- 
jagt iſt. ; 

24. Denn ihr jollt nun fort inne wer- 
ven, daß fein Gefichte fehlen und Feine 


Weisfagung lügen wird wider dad Haus 


Sirael. 

25, Denn JH bin der Herr; was id) 
rede, das joll geſchehen und nicht länger 
verzogen werden, jondern bei eurer Beit, 
ihr ungehorjames Haus, will ich thun, 
was id) rede, ſpricht der Herr Herr. 

26. Und des Herrn Wort geihah zu 
mir und jprad: 

97. Du Menfchenfind, fiehe, das Haus 
Iſrael ſpricht: Das Geſicht, das dieſer 
ſiehet, da 
ſaget auf die Zeit, ſo noch ferne iſt. 

98, Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Was ich rede, ſoll nicht 
länger verzogen werden, ſondern ſoll ge: 
ſchehen, ſpricht der Herr Herr. 


Das 13. Kapitel. 


Weisſagung gegen die falſchen Propheten. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und jprad: 


iſt noch lange hin, und weise 


Heſekiel 12. 13. 


loſem Kalk tünchen, 


jagen: Wo iſt nun das 
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2. Du Menfhenkind, weisfage wider 
die Propheten Iſraels, und ſprich zu de: 
nen, jo aus ihrem eigenen Herzen weis— 
jagen: Höret des Herrn Wort! 

3. So ſpricht der Herr Herr: * Weh 
den tollen Bropheten, die ihrem eigenen 
Geift folgen, und haben doch nicht Ge- 
jichte! * Jer. 23, 21. 

4. D Iſrael, deine Bropheten find wie 


die Füchſe in den Wüſten. 


5. Sie treten nicht * vor die Lücken, 
und machen fi) nicht zur Hürde um 
das Haus Sfrael, und ftehen nicht im 
Streit am Tage des Herrn.  *8.22,30. 

6. Ihr Gefichte iſt nichts, und * ihr 
Weisfagen ift eitel Lügen. Sie ſprechen: 
Der Herr hat3 gejagt; jo fie doch Der 
Herr nicht gejandt hat, und mühen ſich, 
daß ſie ihr Ding erhalten. 

* K. 22 28. er. 23, 32: 

7. Sfts nicht alfo, daß euer Geficht ift 
nichts, und euer Weisfagen iſt eitel Lü⸗ 
gen? und ſprecht doch: Der Herr hats 
geredet; ſo ichs doch nicht geredet habe. 

8. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Weil ihr das predigt, da nichts aus 
wird, und Lügen weisjagt, jo will ich 
an euch, ſpricht der Herr Herr. 

9, Und meine Hand foll kommen über 
die Propheten, jo das predigen, da nichts 
aug wird, und Lügen meisjagen. Sie 
* follen in der Verfammlung meines 
Volks nicht fein, und in die Zahl des 
Haufes Sirael nicht geſchrieben werden, 
noch in das Land Iſrael kommen, und 
ihr follt erfahren, daß Sch der Herr 


Herr bin; "R.149. 
10. Darum daß fie mein Bolt ver 
führen und jagen: Friede; jo doch fein 


Friede ift. Das Volk bauet die Wand, 
fo tünchen fie dieſelbe mit loſem Kalt. 
Ser. 4,10. 6,14, 

11. Sprich zu den Tünchern, die mit 

daß es abfallen wird; 
denn e3 wird ein Wlagregen kommen, 
und werden große Hagel kommen, die 
es füllen, und ein Vindwirbel wird es 


zerreißen. 


12. Siehe, 
Was gilts, 


ſo wird die Wand einfallen. 
dann wird man zu euch 
Getünchte, das 
ihr getündht habt? 
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13. So fpriht der Herr Herr: Ich 

will einen Windwirbel reißen laffen in 
_ meinem Grimm, und einen Plagregen 
in meinem Zorn, und große Hageliteine 
im Grimm; die follen es alles umftoßen. 

14. Alfo will ich die Wand ummwerfen, 
die ihr mit Iofem Kalk getüncht Habt, 
und will fie zu Boden flogen, daß man 
ihren Grund fehen joll, daß fie da Liege, 
und ihr ſollt darinnen auch umkommen, 
und * erfahren, daß ich der Herr ſei. 

*K. 1,10. 12 


15. Alſo will ich meinen Grimm voll- 
enden an der Wand und an denen, die 
fie mit loſem Kalk tünchen, und zu euch) 
- Sagen: Hie ift weder Wand noch Tüncher. 

16. Das find die Propheten Iſraels, 
die Serufalem weisfagen und predigen 
von Frieden, fo doch fein Friede ift, 
ſpricht der Herr Herr. 

17. Und du Menfchenfind, richte dein 
Angeſicht wider die Töchter in deinem 
Volk, welche weisfagen aus ihrem Her: 
zen, und weisſage wider fte, 

18. Und jprih: So ſpricht der Herr 
Herr: Weh euch, die ihr Kiffen machet 
den Leuten unter die Arme und Pfühle 
zu den Häuptern, beide Jungen und 
Alten, die Seelen zu fahen. Wenn ihr 
nın die Seelen gefangen habt unter 
meinem Volk, verheißt ihr denjelbigen 
das Leben, 

19. Und entheiliget mi) in meinem 
Bolt um einer Hand voll Geriten und 
Biſſen Brots willen, damit, daß ihr die 
* Seelen zum Tod verurtheilt, die doc) 
nicht follten jterben, und urtheilet die 
zum Leben, die doch nicht leben follten, 
durch ener Lügen unter meinem Volk, 
welches gern Lügen höret. 

* ef, 5,23. Spr. 17,15. 

20. Darum fpriht der Herr Herr: 
Siehe, ih will an eure Kiffen, damit 
ihr die Seelen fahet und vertröftet, und 
will fie von euren Armen wegreißen, 
und die Seelen, jo ihr fahet und ver: 
tröftet, [03 machen. 

21. Und will eure * Pfühle zerreißen 
und mein Volk aus eurer Hand er- 
retten, daß ihr fie nicht mehr fahen 
jollet, und follet erfahren, daß Sch der 
Herr fei. * 9,18, 


Heſekiel 13. 14. 
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22. Darum daß ihr das Herz der Ge— 
rechten fälſchlich betrübet, die ich nicht 
betrübet habe, und * habt geftärft bie 
Hände der Gottlofen, daß fie fih von 
ihrem böfen Wefen nicht befehren, damit 
fie lebendig möchten bleiben; *vSer. 23, 14. 
33. Darum ſollt ihr nicht mehr une 
nüße Lehre predigen noch weisjagen, 
fondern ich will mein Volk aus euren. 
Händen erretten, und * ihr follt erfahren, 
daß Ich der Herr bin. *8.74.27. 12,15. 


Das 14. Kapitel. 


Wider die abgöttiſchen Frager. Bei dem göttlidien Ger 
richte über Serufalem follen einige gerettet werden. 


1. Und e3 * famen etliche von den 
Helteften Iſraels zu mir, und jegten 
ſich vor mir. *8.20,1. 

2. Da gefhah des Herrn Wort zu mir. 
und ſprach: 

3. Menſchenkind, diefe Leute bangen 
mit ihrem Herzen an ihren Gögen, und 


halten ob dem Nergerniß ihrer Miſſe— 


that; jollte ich denn ihnen antworten, 
wenn fie mich fragen? 

4. Darum rede mit ihnen und jage 
zu ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Welcher Menſch vom Haufe Iſrael mit 
dem Herzen an feinem Götzen hanget, 
und hält ob dem Aergerniß jeiner Miſſe— 
that, und fommt zum Propheten, jo will 
ih, der Herr, demfelbigen antworten, 
wie er verdienet hat mit feiner großen 
Abgötterei; 

5. Auf daß das Haus Iſrael betrogen 
werde in ihrem Herzen, darum daß fie 
alle von mir gewichen find durch Ab— 
götterei. 

6. Darım ſollſt du zum Haufe Iſrael 
jagen: So ſpricht der Herr Herr: * Keh— 
ret und wendet euch von eurer Abgöt- 
terei, und wendet euer Angeficht. von 
allen euren Greueln. *geſ. 31, 6. 

7. Denn welcher Menſch vom Haufe 
Iſrael oder Frembling, jo in Iſrael 
wohnet, von mir weichet, und mit ſei— 
nem Herzen an feinem Gößen hänget, 
und ob dem Aergerniß feiner Abgötterei 
hält, und zum Propheten kommt, daß 
er duch ihn mich frage; dem will ih, 
der Herr, jelbft antworten, 

8. Und will * mein Angeficht wider den— 
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ſelbigen ſetzen, daß fie jollen wüfte und 
zum Zeichen und Sprichwort werden, 
und will fie aus meinem Volt rotten, 
daß ihr erfahren ſollt, Sch ſei der Herr. 
15, Gr, 15 

9. Wo aber ein betrogener Prophet 
etwas redet, den will ich, der Herr, 
wiederum lafjen betrogen werden, und 
will meine Hand über ihn ausitreden, 
und ihn aus meinem Volk Jirael rotten. 


8.13,3.3 

10. Alfo ſollen fie beide ihre Miſſe— 
that tragen; wie die Miffethat des Fra- 
gers, aljo joll auch fein die Miffethat 
des Propheten, 

11. Auf daß fie nicht mehr das Haus 
Iſrael verführen von mir, und fi nicht 
mehr verunreinigen in allerlei ihrer 
Vebertretung, jondern fie jollen * mein 
Volk fein, und Ich will ihr Gott fein, 
ſpricht der Herr Herr. * 8,11,20. 36,28. 

12. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

13. Du Menſchenkind, wenn ein Land 
an mir fündigt, und dazu mid) ver- 
ſchmähet, jo will ich meine Hand über 
dasjelbe ausitreden, und den * Vorrath 
des BrotS wegnehmen, und will Theu- 
rung hinein ſchicken, daß ich beide Men— 
chen und Vieh darinnen ausrotte. 


* 8,5,16. 

14. Und * wenn dann gleich die drei 
- Männer, Noah, Daniel und Hiob, dar- 
innen wären, jo würden fie allein ihre 
eigene Seele erretten durch ihre Gerech— 
tigfeit, jpricht der Herr Herr. *9er.15,1. 

15. Und wenn ich böje Thiere in das 
Sand bringen würde, die die Leute auf: 
räumeten und dasjelbe verwüfteten, daß 
niemand darinnen wandeln fünnte vor 
den Thieren, 3 Moſ. 26, 22. 2 Kön. 17,25. 

16. Und diefe drei Männer wären auch 
darinnen; fo wahr ih lebe, jpricht der 
Herr Herr, fie würden weder Söhne 
noch Töchter erretten, jondern allein fi) 


ſelbſt, und das Larıd müßte öde werden. 


17. Oder wo ic) das Schwert kommen 
fieße über das Land, und ſpräche: 
Schwert, fahre durchs Land! und würde 
alfo beide Menjchen und Vieh ausvotten, 
18. Und die drei Männer wären dar— 
innen; ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Altes Teftament. 


Hejefiel 14. 15. 
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Herr, fie würden weder Söhne noch 
Töchter erretten, fondern fie allein wür— 
den errettet fein. 

19. Dder jo ich Veftilenz in das Land 
ſchicken, und meinen Grimm über da3- 
jelbige ausfchütten würde, und Blut 
jtürzen, alfo daß ich beide, Menjchen und 
Vieh ausrottete, 

20. Und Noah, Daniel und Hiob wä— 


‚ren darinnen; jo wahr ich,lebe, ſpricht 


der Herr Herr, würden fie weder Söhne 
noch Töchter, ſondern allein ihre eigene 
Seele durch ihre Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn jo jpriht der Herr Herr: 
So ih * meine vier böfe Strafen, als . 
Schwert, Hunger, böje Thiere und Pe— 
jtilenz, über Jeruſalem ſchicken würde, 
daß ih darinnen ausrottete beide Men— 
ſchen und Vieh; *3 Mof. 26, 16. f. 2 Sam. 24,13. 

22. Siehe, jo jollen etliche darinnen 
Uebrige davon fommen, die Söhne und 
Töchter herausbringen werden, und zu 
euch anher fommen, daß ihr jehen wer: 
det, wie es ihnen gehet, und euch tröjten 
über dem Unglüd, das ich über Jeru— 
falem habe fommen laſſen, ſamt allem 
andern, das ich über fie habe fommen 
laſſen. 

23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn 
ihr ſehen werdet, wie es ihnen gehet, 
und werdet erfahren, daß ich nicht ohne 
Urſache gethan habe, was ich darinnen 
gethan habe, ſpricht der Herr Herr. 


Das 15. Kapitel. 
Dem jüdiſchen Volke geſchieht wie unbrauchbarem Rebholz. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, was iſt das Holz 
vom Weinſtock vor anderem Holz? oder 
ein Reben vor anderem Holz im Walde? 

3. Nimmt man es auch und macht 
etwas daraus? oder macht man auch 
einen Nagel draus, daran man etwas 
möge hängen? 

4. Siehe, man wirft es ins Feuer, daß 
es verzehret wird, daß feine beiden * Drte 
das Feuer verzehret, und fein Mittleres 
verbrennet; wozu follte es nun taugen? 


Taugt e3 denn auch zu etwas? 
Joh. 15,6. *Enden. 
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5. Siehe, da e8 noch ganz war, konnte 
man nichts daraus machen; tie viel 
weniger kann nun fort mehr etwas 
daraus gemacht werden, fo e3 das Feuer 
verzehret und verbrannt hat? 

6. Darum Spricht der Herr Herr: Gleich⸗ 
wie ich das Holz vom Meinjtod vor 
anderem Holz im Walde dem Feuer zu 
verzehren gebe, alſo will ich mit den 
Einwohnern zu Serufalem auch umgehen, 

7. Und will mein Angefiht wider fie 
- fegen, daß fie dem Feuer nicht entgehen 
follen; fondern das Feuer | oll fie freſſen. 
Und ihr follt es erfahren, daß Ich der 
Herr bin, wenn ich mein Angeficht wider 
fie feße, 

8. Und das Land wüſte mache, darum 
daß fie mich verfchmähen, jpricht der 
Herr Herr. 


Das 16. Kapitel. 

Das abgöttifche Volk unter dem Bilde einer treu— und 
ſchamloſen Ehegattin. Seine Strafe und 
Begnadigung. 

1. Und des Heren Wort gefhah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, offenbare Der 
Stadt Serufalem ihre Greuel und ſprich: 

3. Sp ſpricht der Herr Herr zu Jeru— 
falem: Dein Geſchlecht und deine Ge— 
burt ift aus der Kananiter Lande, dein 
‚Vater aus den Amoritern und Deine 
Mutter aus den Hethitern. 

4. Deine Geburt ift alfo gewejen: Dein 
Nabel, da du geboren wurdeſt, iſt nicht 
verfhnitten; jo hat man dich auch mit 
Waffer nicht gebadet, daß du fauber 
würdeft, noch mit Salz gerieben, noch 
in Windeln gewidelt. 

5. Denn niemand jammerte deiner, daß 
er fich über dich hätte erbarmet, und 
der Stüde eins dir erzeigt, jondern du 
wurdeſt aufs Feld geworfen. Alfo ver- 
achtet war deine Seele, da du geboren 
wareft. 


6. Sch aber gieng vor dir über, und | 


fahe dich in deinem Blut liegen, und 
ſprach zu dir, da du fo in deinem Blut 
lageft: Du follit leben. Ya, zu dir ſprach 
ih, da du fo in deinem Blut lagelt: 
Du follit leben. 

7. Und habe dich erzogen und laſſen 


Hejefiel 15. 16. 
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groß werden wie ein Gewächs auf dem 
Felde, und wareft nun gewachſen, und 
groß und ſchön worden. Deine Brüfte 
waren gewachſen, und hatteft ſchon lange 
Haare gekriegt; aber du wareſt noch bloß 
und * beſchamet. * nadt, 

8. Und ich gieng vor dir über, und 
fahe dich an, und fiehe, es war die Zeit 
um did) zu werben. Da breitete ih, 
meinen * Geren über dich), und bevedte 
deine Sham. Und ich gelobte dir, und 
begab mid mit dir in einen Bund, 
fpricht der Herr Herr, daß du ſollteſt 
mein fein. * Den Flügel meines Kleides. Ruth 3,9. 

9. Und ic badete did) mit Waſſer, 
und wujch dich von deinem Blut, und 
falbete dich mit Balfam, 

10. Und fleidete dich mit geſtickten Klei— 
dern, und zog dir jemifhe Schuhe an, 
ih gab dir feine Leinene Kleider und 
ſeidene Schleier, 

11. Und zierte dich mit Kleinodien, 
und legte Geſchmeide an deine. Arme 
und Kettlein an deinen Hals, 

12. Und gab dir Haarbänder an deine 
Stirn, und Ohrenringe an deine Ohren, 
und eine ſchöne Krone auf dein Haupt. 

13. Summa, du wareſt gezieret mit 
eitel Gold und Silber, und gekleidet mit 
eitel Leinwand, Seide und Geſticktem. 
Du aßeſt auch eitel Semmel, Honig und 
Del, und wareſt überaus ſchön, und be= 
fameit das Königreich. 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter die 
Heiden deiner Schöne halben, welche 


ganz volllommen war durch den Schmud, 


jo ih an dich gehängt hatte, ſpricht der 
Herr Herr. 

15. Aber du verließeft dich auf Deine 
Schöne, und weil du fo gerühmet wareft, 
triebeft du Hurerei, aljo daß du Dich 
einem jeglichen, wer vorüber gieng, ge= 
mein machtelt, und thateſt feinen Willen, 

16. Und nahmeft von deinen Kleidern, 
und machteit dir bunte Altäre daraus, 
und triebeft deine Hurerei darauf, ala 
nie gejchehen ift noch geſchehen wird. 

17. Du nahmeft auch dein ſchön Ge— 


‚räthe, das ich dir von meinem Gold 


und Silber gegeben hatte, und machteft 


= 
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dir Mannsbilder daraus, und triebeit 
deine Hurerei mit denfelben. 

18. Und nahmeit deine gefticdten Klei- 
der, und bededteit fie damit, und mein 


- Del und Räuchwerk legteit du ihnen vor. 


19. Meine Speife, die ich dir zu ejjen 
gab, Semmel, Del, Honig, legteit du 
ihnen vor zum ſüßen Gerud. Ja, 88 
fam dahin, ſpricht der Herr Herr, 

20. Daß du nahmeft * deine Söhne und 
Töchter, die du mir gezeuget hatteft, und 
opferteft fie denjelben zu freſſen. Mei— 
neſt du denn, daß es ein Geringes fei 
um deine Hurerei? 

*2 Kön.16,3. 23,10. Ser. 7, 31. 


21. Daß du mir meine Kinder jehlachteit, | 
und läſſeſt fie denſelben verbrennen? 


22. Noch haſt du in allen deinen Greueln 
und Hurerei nie gedacht an die Zeit dei— 
ner Jugend, * wie bloß und nackt du 
wareſt, und in deinem Blut lageſt. 

—A 


Heſekiel 16. 


23. Ueber alle dieſe deine Bosheit (ad) | 


weh, weh dir!) fpricht der Herr Herr, 
24. Baueteft du dir Bergfirchen, und 





machteft dir Bergaltäre auf allen Gaſſen, 
25. Und vorn an auf allen Straßen) 


baueteft du deine Bergaltäre, und mad) 
teft deine Schöne zu eitel Greuel; du 
greteteft mit deinen Beinen gegen alle, 


jo vorüber giengen, und triebeft große | 


- Hurerei. 


26. Erſtlich triebeft du Hurerei mit 
den Kindern Aegyptens, deinen Nach 
barn, die groß Fleſſch hatten, und tries 
beit große Hurerei, mich zu reizen. 

27. Ich aber ftredte meine Hand aus 


wider dich, und fteuerte jolder deiner 


Meife, und * übergab dic) in den Willen 
Heiner Feinde, den Töchtern der Phi— 
fifter, welche fi ſchämeten vor deinem 
verruchten Wefen. *Richt. 13, 1. 2 Chron. 28, 18. 


28. Darnach triebeft du Hurerei mit 


den Kindern Afur, und konnteſt dep 
wicht ſatt werden; ja, da du mit ihnen 
Hurerei getrieben hattet, und deß nicht 
fatt werden Eonnteit, 8.23, 5. 
29. Machteft du der Hurerei noch mehr 
im Lande Kanaan bis in Chaldäa, no 
konnteſt du damit auch nicht jatt werden. 
30. Wie ſoll ich dir doch dein Herz 
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befchneiden, ſpricht der Herr Herr, weil du 
ſolche Werke thuſt einer großen Erzhure, 
31. Damit daß du deine Bergfirchen 
baueteft vorn an auf allen Straßen, und 
deine Altäre machteſt auf allen Gafjen? 
Dazu wareſt du nicht wie eine andere 


Hure, die man muß mit Geld Faufen, 
2.25, 


32. Noch wie die Chebrecherin, die ans 
Statt ihres Mannes andere zuläßt. 

33. Denn allen andern Huren gibt man 
Geld; du aber gibt allen deinen Bub: 
[ern Geld zu, und ſchenkeſt ihnen, daß 
fie zu dir kommen allenthalben, und mit 


‚dir Hurerei treiben. 


34. Und findet ſich an dir das Wider: 
jpiel vor andern Weibern mit deiner 
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft, 
fondern du Geld zugibit, und man dir 


‚nicht Geld zugibt; aljo treibt du das 
Widerſpiel. 


35. Darum, du Hure, höre des Herrn 
Wort! 


36. So ſpricht der Herr Herr: Weil 


du denn ſo milde Geld zugibſt, und deine 


Scham durch deine Hurerei gegen deine 
Buhlen entblößeſt und gegen alle Götzen 
deiner Greuel, und vergeußeſt das Blut 
deiner Kinder, welche du ihnen opferſt; 

37. Darum ſiehe, will ich ſammeln alle 
deine Buhlen, mit welchen du Wolluſt 
getrieben haſt, ſamt allen, die du für 


Freunde hältſt, zu deinen Feinden, und 
will fie beide wider dich ſammeln allent— 


halben, und will ihnen deine Scham 


blößen, daß fie deine Scham gar jehen 
ſollen. 


K. 23, 10. 29. 

38, Und will * das Recht der Ehebre— 
herinnen und Blutvergießerinnen über 
dic) gehen Laffen, und will dein Blut 
ftürzen mit Grimm und Eifer. *9.23, 24. 

39, Und will dich in ihre Hände geben, 
daß fie deine Bergkirchen abbrechen, und 
deine Bergaltäre umreißen, und dir deine 
Kleiver ausziehen, und dein ſchön Ges 
väthe div nehmen, und dich nackt und 
bloß figen laſſen. 

40. Und ſollen Haufen Leute über dich 
bringen, die dich fteinigen, und mit ihren 
Schwertern zerhauen, 

41. Und * deine Käufer mit Feuer ver- 

55 
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brennen, und dir dein Necht thun vor 
den Augen vieler Weiber. Alfo will ic) 
deiner Hurerei ein Ende machen, daß du 
nicht mehr ſollſt Geld noch zugeben. 


*2 Kon. 25, 9. 

4%, Und will * meinen Muth an dir 
fühlen, und meinen Eifer an dir jättigen, 
daß ich ruhe, und nicht mehr zürnen 
dürfe. *8.5,18. 

43. Darum daß dur nicht gedacht haft 
an die Zeit deiner Jugend, ſondern mich 
mit diefem allen gereizt, darum will ich 
auch dir * alle dein Thun auf den Kopf 
legen, jpricht der Herr Herr; wiewohl 
ich damit nicht gethan habe nad dem 
Lafter in deinen Greueln. *8.9, 10. 11,21. 

44. Siehe, alle die, jo Sprichwort 
pflegen zu üben, werben von bir Dies 
Sprichwort jagen: Die Tochter ift wie 
die Mutter. 

45, Du bift deiner Mutter Tochter, 
welche ihren Mann und Kinder verftößet, 
und bift eine Schweiter deiner Schwe— 
ftern, die ihre Männer und Kinder ver: 
stoßen. * Eure Mutter ift eine von den 
Hethitern und euer Vater ein Amoriter. 

20 


3 

46. Samaria* ift deine große Schweiter 
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken 
wohnet, und Sodom iſt deine kleine 
Schweiter mit ihren Töchtern, die zu 
deiner Rechten wohnet; 0.233,41. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt 
haft nach ihrem Wejen, noch gethan 
nach ihren Greueln. Es fehlet nicht 
weit, daß du es ärger gemacht haft 
weder fie in allem deinem Wejen. 

48. So wahr ich lebe, jpricht der Herr 
Herr, Sodom, deine Schweiter, jamt 
ihren Töchtern, hat nicht fo gethan wie 
du und deine Töchter. 

49, Siehe, das war deiner Schweiter 
Sodom Mifjethat: Hoffart, und alles 
vollauf, und guter Friede, den fie und 
ihre Töchter hatten; aber dem Armen 
und Dürftigen halfen fie nicht; 

50. Sondern waren ftolz, und thaten 
Greuel vor mir; darım ich fie auch 
weggethan habe, da ich begann drein zu 
jehen. 1 Mof. 13,13, 18, 20. 

51. So hat au * Samtaria nicht die 
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Hälfte deiner Sünden gethan; jondern 

du haft deiner Greuel fo viel mehr überr 

fie gethan, daß + du deine Schweſter 

gleich Fromm gemacht haft gegen alle 

deine Greuel, die du gethan haft. 
*2 Kön. 17,7. f. +. Hefe. 23, 11. 

52. Sp trage nun ‚auch deine Schande, 
die du deine Schwefter fromm macheft 
durch deine Sünden, in welchen du grö— 
Bere Greuel denn fie gethan haft, und 
macht fie frömmer, denn du bift. So 
fei nun auch du ſchamroth und trage 
deine Schande, daß du deine Schweiter 
fromm gemacht haft. 

53. Ich will aber ihr * Gefängniß wen⸗ 
den, nemlich das Gefängniß dieſer So— 
dom und ihrer Töchter und das Ges 
fängniß diefer Samaria und ihrer Töchter 
und die Gefangenen deines jeigen Ge— 
fängnifjes jamt ihnen, *8. 39,25. Ser. 29,14. | 

54. Daß du tragen müſſeſt deine Schande 
und Hohn für alles, das du gethan haft, 
und dennoch ihr getröftet werdet. 

55. Und deine Schweiter, dieje Sodom, 
und ihre Töchter follen befehret werden, 
wie fie vor gemejen find; und Samaria 
und ihre Töchter follen befehret werden, 
wie fie vor gewejen find; dazu du auch 
und deine Töchter jollen befehret wer— 
den, wie ihr vor geweſen jeid. 

56. Und wirft nicht mehr diefelbige 
Sodom, deine Schweiter, rühmen, wie 
zur Zeit deines Hochmuths, 

57. Da deine Bosheit noch nicht ent— 
dedt war, als zur Zeit, da dich die 
Töchter Syriens und die Töchter der 
Philiſter allenthalben jchändeten, und 
veradhteten did um und um; 

58. Da ihr mußtet eure Lafter und 
Greuel tragen, ſpricht der Herr Herr. 

59. Denn alfo jpricht der Herr Herr: 
Ich will dir thun, wie du gethan haft, 
daß du den Eid verachteft und brichſt 
den Bund. 

60. Ich will aber gedenken an meinen 
Bund, den ich mit dir gemacht habe zur 
Zeit deiner Jugend, und will mit dir 
einen ewigen Bund aufrichten. So1.2, 15. 

61. Da* wirft du an deine Wege ge— 
denken, und dich ſchämen, wenn du deine 
großen und einen Schweftern zu dir 
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nehmen wirft, die ich dir zu Töchtern 
geben werde, aber nicht aus Deinem 
Bund. £ * 8,20,43. 
62. Sondern ich will meinen Bund 
mit dir aufrichten, daß du erfahren jollit, 
daß Ich der Herr ſei; 
63. Auf daß du daran * gedenkeſt, und 


+ dich ſchämeſt, und vor Schande nicht 


mehr deinen Mund aufthun dürfeſt, wer 


gethan haft, ſpricht der Herr Herr. 
* 8, 36, 31.32. 7 Ver. 3 25. Rönt. 6, 21. 
Das 17. Kapitel. 


Gleichniſſe von Zedekias Gefängniß. Verheißung einer 
herrlichen Zukunft. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
| mir und ſprach: 


2. Du Menſchenkind, lege dem Haufe 
Iſrael ein Räthſel vor und ein Gleichniß, 

3. Und ſprich: So jpricht der Herr 
Herr: Ein großer Adler mit großen 
Flügeln und langen Fittigen und voll 
Federn, die bunt waren, fam auf Liba- 
non, und nahm den Wipfel von der Ceder, 

4, Und brach das oberfte Reis ab, und 
führte es ins Krämerland, und jegte es 
in die Kaufmannsitadt. 


5. Er nahm auch Samen aus dem— 


jelbigen Lande, und ſäete ihn in das⸗ 
jelbe gute Land, da viel Waſſers it, 
und feste es loſe hin. 

6. Und es wuchs, und ward ein * aus 


| gebreiteter Weinftod und niedriges Stam⸗ 


mes; denn ſeine Reben bogen ſich zu 
ihm, und ſeine Wurzeln waren unter 
ihm; und war aljo ein Weinftod, der 
Reben friegte und Zweige. * 8.19, 10. 

7. Und da war ein anderer großer 
Adler mit großen Flügeln und vielen 
Federn; und fiehe, Der Weinſtock hatte 
erlangen an feinen Wurzeln zu dieſem 
Adler, und ſtreckte ſeine Neben aus gegen 
ihn, daß er gewäflert würde vom Plab 
feiner Pflanzen. 

8. Und mar doch auf einem guten 
Boden an viel Waffer gepflanzt, daß 
er wohl hätte können Zweige bringen, 
Früchte tragen, und ein herrlicher Wein: 
fto werden. { 


9. Sp ſprich nun: Alſo jagt der Herr 


Herr: Sollte der gerathen? Ja, man 
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wird feine Wurzel ausrotten, und feine 
Früchte abreißen, und wird verdorren, 
daß alle feines Gewächſes Blätter ver— 
dorren werden, und wird nicht gejchehen 
duch großen Arm noch viel Volks, auf 
daß man ihn von jeinen Wurzeln weg: 
führe. 

10. Siehe, er iſt zwar gepflanzt; aber 


‚sollte er gerathen? Sa, jo bald ihn der 
ic) dir alles vergeben werde, was du ; 


Dftwind rühren wird, wird er verdor- 


‚ren auf dem Platz feines Gewächſes. 


11. Und des Seren Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

12. Lieber, ſprich zu dem ungehorſa— 
men Haus: Wiſſet ihr nicht, was das 
iſt? Und ſprich: Siehe, * es kam der 
König zu Babel gen Jeruſalem, und 
nahm ihren König und ihre Fürſten, 
und führte ſie weg zu ſich gen Babel. 

*2Kon. 24, 10. 15. 

13. Und nahm von dem königlichen 
Samen, und machte einen Bund mit 
ihm, und nahm einen Eid von ihm; aber 
die Gewaltigen im Lande nahm er weg, 

14. Damit das Königreich demüthig 
pliebe, und fi nit erhübe, auf daß 
fein Bund gehalten würde und beftünde. 

15. Aber derſelbe (Same) fiel von ihm 
ab, und jandte feine Botfchaft in Aegyp— 


‚ten, daß man ihm Noffe und viel Volks 
ſchicken ſollte. Sollte es dem gerathen? 


Sollte er davon kommen, der ſolches 
chut? Und ſollte der, fo den Bund 
bricht, davon kommen? 

16. So wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, an dem Drt des Königes, 
der ihn zum Könige geſetzt hat, welches 
Eid er verachtet, und welches Bund er 
gebrochen hat, Da foll er fterben, nem 
lich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht bei- 
ftehen im Kriege mit großem Heer und 
viel Volks, wenn man die Schütte auf— 
werfen wird und die * Bollwerte bauen, 
daß viel Leute umgebracht werden. 


* del. 29, 3: 

18. Denn weil er den Eid verachtet 
und den Bund gebrochen hat, darauf er 
jeine Hand gegeben hat, und ſolches alles 
tut, wird er nicht davon fommen. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
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So wahr als ich lebe, jo will ich mei- 
nen Eid, den er verachtet hat, und mei- 
nen Bund, den er gebrochen hat, auf 
feinen Kopf bringen. 

20. Denn ih will * mein Ne über 
ihn werfen, und muß in meiner Jagd 
gefangen werden, und will ihn gen Ba- 
bel bringen, und will daſelbſt mit ihm 
rechten über dem, daß er fih alfo an 
mir vergriffen hat. *R.12,18. 

21. Und alle feine Flüchtigen, die ihm 
anhiengen, follen * durchs Schwert fal- 
len, und ihre Uebrigen follen in alle 
Winde zerftrenet werden, und follt es 
erfahren, daß ichs, der Herr, geredet 
habe, *8,12,14. 

22. Sp fpricht der Herr Herr: Ich 
will auch von dem Wipfel des hohen 
Cedernbaums nehmen, und oben von 
feinen Zweigen ein * zartes Reis bre- 
hen, und will es auf einen hohen ge= 
häuften Berg pflanzen. * 90.53, 2. 

23. Nemlich auf den * hohen Berg Si: 
rael will ichS pflanzen, daß es Zweige 
"gewinne, und Früchte bringe, und ein 
herrlicher Gedernbaum werde, alſo F daß 
allerlei Vögel unter ihm wohnen, und 
allerlei Fliegendes unter dem Schatten 
feiner Zweige bleiben möge. 

*8.20,40. + Dan. 4,9 

24. Und jollen alle Feldbäume erfah- 
ren, daß ich, der Kerr, * den hohen 
Baum genieoriget und den niedrigen 


Baum erhöhet habe, und den grünen 


Baum ausgedorret und den dürren 
Baum grünend gemacht habe. Ich, der 


Herr, rede e8, und thue es auch. 
*K. 21, 26. Matth, 23, 12. 


Das 18. Kapitel. 


Gottes Gerechtigkeit gegen beharrliche und feine Gnade 
gegen buffertige Sünder, 


1. Und des Heren Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Iſrael dies Sprichwort, und ſprecht: 
* Die Väter haben Heerlinge gegeffen, 
aber den Kindern find die Zähne davon 
ftumpf worden? * ger. 31,29, Klagl. 5,7. 

3. So wahr al3 ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, ſolch Sprichwort fol nicht 
mehr unter euch gehen in Sfrael. 
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4. Denn fiehe, alle Seelen find mein, 
de3 Vaters Seele ift ſowohl mein als 
des Sohnes Seele. Welche Seele ſün— 
digt, die ſoll fterben. 

5. Wenn num einer fromm ift, der 
recht und wohl thut, 

6. Der auf den Bergen nicht iffet, der 
feine Augen nicht aufhebt zu den Gößen 
des Hauſes Sfrael, und feines Nächten 
Weib nicht befledt, und liegt nicht bei 
der Frau in ihrer Krankheit, 

7. Der * niemand bejchädiget, der dem 
+ Schuldner fein Pfand wieder gibt, der 
niemand etwas mit Gewalt nimmt, der 
den Hungrigen fein Brot mittheilet, und 
den Nackten Eleidet, 

* Pſ. 15, 1. f. +5 Mof. 24,10: f. 

8. Der nicht wuchert, der niemand 
überſetzt, der ſeine Hand vom Unrech— 
ten kehret, der zwiſchen den Leuten recht 
urtheilet, 5* 

9. Der nach meinen Rechten wandelt 
und meine Gebote hält, daß er ernſtlich 
darnach thue; das iſt ein frommer 
Mann, der ſoll das Leben haben, ſpricht 
der Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeuget, 
und derjelbe wird ein Mörder, der Blut 
vergeußt oder diefer Stüde eines thut, 
11. Und der andern Stüde feines nicht 
thut, ſondern ifjet auf den Bergen, und 
beflect feines Nächften Weib, 

12. Beſchädigt die Armen und Elen— 
den, mit Gewalt etwa3 nimmt, das 
Pfand nicht wieder gibt, feine Augen 
zu den Götzen aufhebt, damit er einen 
Greuel begehet, 

13. * Gibt auf Wucher, überjegt; follte 


‚der leben? Er fol nicht leben; fondern, 


weil er folche Greuel alle gethan hat, 
joll er des Todes fterben; fein Blut ſoll 
auf ihm fein. Hn8:n22, 10, 

14. Wo er aber einen Sohn zeuget, 
der alle ſolche Sünden fiehet, jo fein 
Vater thut, und fich fürchtet, und nicht 
alfo thut, 

15. et nicht auf den Bergen, hebt 
jeine Augen nicht auf zu den Götzen 
des Haufes Iſrael, befledt nicht feines 
Nächten Weib, 

16. Beſchädiget niemand, behält das 
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Pfand nicht, nit mit Gewalt etwas 


nimmt, theilet fein Brot mit dem Hunge— 


rigen, und kleidet den-Nadten; 

17. Der feine Hand vom Unrechten keh— 
vet, feinen Wucher noch Ueberſatz nimmt, 
Sondern meine Gebote hält, und nad 


meinen Rechten lebet, der ſoll nicht ſter⸗ 


hen um feines Vaters Miſſethat willen, 
fondern leben. 

18. Aber fein Vater, der Gewalt und 
Unrecht geübt, und unter feinem Volk ges 
than hat, das nicht taugt, Tiehe, derjelbe 
foll fterben um jeiner Miſſethat willen. 

19. So ſprecht ihr: Warum ſoll denn 
ein Sohn nicht tragen feines Vaters 
Miſſethat? Darum daß er vet und 
wohl gethan, und alle meine Rechte ges 
halten und gethan hat, foll er leben. 

90. Denn * welche Seele fündigt, Die 
foll jterben. Der F Sohn foll nicht tra— 
gen die Mifjethat des Vaters, und der 
Vater ſoll nicht tragen die Miſſethat des 
Sohns; fondern des Gerechten Gerech⸗ 
tigkeit ſoll über ihm ſein, und des Uns 
gerechten Ungerechtigkeit foll über ihm 
jein. * 5 Mof. 24,16. 2c. F4Mof. 26, 11. 

21. Wo ſich aber der Gottloſe be- 
fehret von allen jeinen Sünden, 
die er gethan hat, und hält alle 
meine Rechte, und thut recht umd 
wohl, jo joll er leben und nit 
fterben. 

99. &3 foll aller feiner Uebertre— 
tung, jo er begangen hat, * nicht 
gedacht werden, fondern er foll 
{eben um der Gerechtigkeit willen, 
die er thut. * 3ej. 43,25. 44,22. 

93, Meineft du, daß ich? Gefallen 

abe am Tode des Gottlofen, 
Herr Herr, und nicht 
vielmehr, daß er ſich befehre von 
feinem Wejen und lebe? 

* v. 32. 33, 11. 2 Petr. 3, 9. 

24. Und wo ſich der Gerechte kehret 
von ſeiner Gerechtigkeit, und thut Bö⸗ 
ſes, und lebet nach allen Greueln, die 
ein Gottloſer thut; ſollte der leben? Ja, 
aller ſeiner Gerechtigkeit, die er gethan 
hat, ſoll nicht gedacht werden, ſondern 
in ſeiner Uebertretung und Sünde, die 
er gethan hat, ſoll er fterben. 93,20. 
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95. Noch ſprecht ihr: Der Herr hans 
delt nicht recht. So höret nun, ihr vom 
Saufe Iſrael: Iſts nicht alſo, daß ich 


Recht habe und ihr Unrecht habt? 6. 33.20. 


26. Denn wenn der Gerechte ſich keh— 
vet von feiner Gerechtigkeit und thut 
Böfes, jo muß er fterben; er muß aber 


um jeiner Bosheit willen, die er gethan 


hat, jterben. 

97. Wiederum, wenn ſich der Gottloje 
kehret von feiner Ungerechtigkeit, die er 
gethan hat, und thut nun recht und 
wohl, der wird ſeine Seele lebendig be= 
halten. 

98, Denn weil er fiehet und befehret 
fich von alle feiner Bosheit, die er ges 
than bat, jo foll er leben, und nicht 
fterben. 

29, Mod Sprechen die vom Haufe Si: 
vael: Der Herr handelt nicht recht. 
Sollte ich Unrecht haben? Ihr vom 
Haufe Iſrael habt Unredt. 

30. Darum will ich euch richten, ihr 
vom Haufe Iſrael, einen jeglichen nad 
feinem Weſen, ſpricht dev Herr Herr. 
* Darum fo befehret euch von aller eu: 
ver Mebertretung, auf daß ihr nicht fal= 


(en müffet um der Miſſethat willen. 
* 8,33, 11. Jeſ. 55, 7. 


31. Werft von euch alle eure Weber: 
tretung, damit ihr übertreten habt, und 
machet euch ein neu Herz und neuen 
Geift. Denn warum willft du alfo ſter⸗ 
pen, du Haus Iſrael? 

39, Denn *ih habe fein Öefal- 
[en am Tode des Sterbenden, 


ſpricht der Herr Herr. Darum 
befehret eu, ſo werdet ihr 
leben. * v. 23.20. 


Das 19. Kapitel. 


Gleichniſſe von gefangenen Löwen und einem zerjtörten 
Meinftod. (Das Bolt mit den Fürften Joahas und 
Jojachin. 


1. Du aber mache eine Wehklage über 
die Fürften Iſrael 

2, Und ſprich: Warum liegt deine 
Mutter, die Löwin, unter den Löwin⸗ 
nen, und erzieht ihre Jungen unter den 
jungen Löwen? 

3, Derjelbigen eines 309 fie auf, und 
ward ein junger Löwe daraus; der ges 
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mwöhnete fih die Leute zu reißen und 
freſſen. 

4. Da das die Heiden von ihm höre— 
ten, fiengen ſie ihn in ihren Gruben, 
und führeten ihn an Ketten in Aegyp— 
tenland. 2 Kon. 23, 30. ff. 

5. Da nun die Mutter ſahe, daß ihre 


Hoffnung verloren war, da fie lang ges 
hoffet hatte, nahm fie ein anderes aus. 
ihren Jungen, und machte einen jungen, 


Löwen daraus. 

6. Da der unter den Löwinnen wan— 
delte, ward er ein junger Löwe, der ge: 
wohnete auch die Leute zu reißen und 
freſſen. 2 Kön. 24, 8.9, 

7. Er lernete 
und verwüjtete ihre Städte, daß das 
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Land und, was darinnen ift, vor der) 


Stimme feines Brüllens fi entſetzte. 
3. Da legten fich die Heiden aus allen 
Ländern rings umher, und warfen ein 
Netz über ihn, und fiengen ihn in ihren 
Gruben, 
9. Und stießen ihn gebunden in ein 
Gatter, und * führeten ihn zum Könige 
zu Babel, und man ließ ihn verwahren, 


daß jeine Stimme niit mehr gehöret| 


würde auf den Bergen Siraels. 
* 2 Chron. 36, 6. 

10. Deine Mutter war wie ein Wein- 
od gleihwie du, am Waſſer gepflanzt, 
und ihre Frucht und Reben wuchſen von 
dent großen Waſſer, 

11. Daß feine Reben fo ftarf wur- 
den, daß fie zu Herrenfcepter gut wa— 
ren, und ward hoch unter den Neben. 
Und da man jahe, daß er jo hoch und 
viele Neben hatte, 

11. Ward er im Grimm zu Boven 
gerifjen und verworfen; der Oftwind 
verdorrete jeine Frucht, und feine ftarke 
Neben wurden zerbrochen, daß fie * ver- 
dorreten und verbrannt wurden. *8.15,4- 

13, Nun aber ift fie gepflanzt in der 
Wüſte, in einem dürren durftigen Lande, 

14. Und ift ein Feuer ausgegangen von 
ihren ftarlen Neben, das verzehret ihre 
Frucht, daß in ihr Fein ftarker Rebe 

mehr it zu eines Heren Scepter. Das 
it ein Eläglich und jämmerlich Ding. 
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Das 20. Kapitel. 


Strafvede, in welcher der Prophet die Abgdtterei des 
Volks von Anfang an jchildert. Verheifung einer 
efjern Zufunft. 


1. Und es begab ſich im ſiebenten Jahr, 
am zehnten Tage des fünften Monden, 
famen * etliche aus den Aelteſten Iſraels, 
den Herrn zu fragen, und jeßten ſich 
vor mir nieder. "2.141. 


2. Da gejehah des Herrn Wort zu mir 


und ſprach: 

3. Du Menſchenkind, jage den Nelte- 
jten Iſraels und pri zu ihnen: So 
jprit der Herr Herr: Seid ihr kom— 
men mich zu fragen? So wahr id) 


lebe, ich will von euch ungefragt fein, 
ihre Witwen fennen, | 


jpricht der Herr Herr. 


4. Aber willft du fie trafen, du Mens 
jchenfind, jo magſt du fie alſo ftrafen. 
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Zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter, 
5. Und ſprich zu ihnen: So Spricht 


der Herr Herr: Zu der Zeit, da id 
Sirael erwählete, erhub ic) meine Hand 
zu dem Samen des Haujes Jakob, und 
gab mic) ihnen zu erkennen in Aegyp- 
tenlande. Sa, * ich erhub meine Hand 
zu ihnen, und jprah: Sch bin der 
Herr, euer Gott. * 2 Mof. 6, 7.8. 
6. Ich erhub aber zur jelbigen Zeit 
meine Hand, daß ich fie führete aus 
Aegyptenland in ein Land, das ich ihnen 
verjehen hatte, das * mit Mil und 
Honig fleußt, ein edel Land vor allen 
Ländern. = 2 Mof 3, 8.17, 
7. Und ſprach zu ihnen: Gin * jeg— 
licher werfe weg die Greuel vor feinen 
Augen, und verunreiniget euch nicht 
an den Bögen Aegyptens; denn Sch bin 
der Herr, euer Gott. * 301. 24,14. 23. 


8. Sie aber waren mir ungehorfam, 
und wollten mir nicht gehorchen; und 


warf ihrer feiner weg die Greuel vor 
jeinen Augen, und verließen die Götzen 
Aegyptens nicht. Da dachte ich meinen 
Grimm über fie auszufchütten, und alle 
meinen Zorn über fie gehen zu laſſen 
noch in Aegyptenlande. 

9. Aber * ich ließ es um meines Na- 
mens willen, daß er nicht entheiliget 
würde vor den Heiden, unter denen fie 


waren und vor denen ih mich ihnen 


2. 
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hatte zu erkennen gegeben, daß ich fie 
aus Aegyptenland führen wollte. 
* 8.36, 21.22, 4 Moſ. 14, 15. 16. 

10. Und da ich fie aus Aegyptenland 
geführt hatte, und in die Wüſte ges 
bracht, 2 Moi. 20,1: f. 

11. Gab ich ihnen meine Gebote, und 
lehrete fie meine Nechte, * durch welche 
febet der Menſch, der ſie hält. *3 Moi. 13,5. 

12. Ich gab ihnen auch meine Sab- 
bate, zum Zeichen zwiſchen mir und 
ihnen, damit fie lerneten, dab Jh der 
Herr jei, der ſie Heiliget. 

2 Mo, 20, 8. 2c. 3 Moſ. 26, 2. 

13. Aber das Haus Iſrael war mir 
ungehorfam auch in der Wüſte, und 
* febeten nicht nach meinen Geboten, 
und verachteten meine Nechte, durch 
welche der Menjch Iebet, der fie hält, 
und entheiligten meinen Sabbat jehr. 
Da gedachte ich meinen Grimm über 
fie auszujhütten in der Wüfte, und jie 
gar umzubringen. 
14. Aber ich ließ es um meines Na- 
mens willen, auf daß er nicht entheiligt 
würde vor den Heiden, vor welchen ich 
fie hatte ausgeführet. 4 Mof. 14, 18. f. 
15. Und hub * auch meine Hand auf 
wider fe in der Wüſte, daß ich fie nicht 
wollte bringen in das Land, fo ich ih— 
nen gegeben hatte, das mit Mil und 


- Honig fleußt, ein edel Land vor allen 
*4 Moſ. 14,12. Bi. 106, 26. | 


Ländern; 

16. Darım daß fie meine Rechte ver: 
achtet, und nach meinen Geboten nicht 
gelebt, und meine Sabbate entheiliget 
hatten, denn fie wandelten nad den 
Götzen ihres Herzens. 

17. Aber * mein Auge verfchonete ihrer, 
- daß ich fie nicht verderbete, noch gar 
umbrächte in der Wüſte. "25,11. 
18. Und ich ſprach zu ihren Kindern 
in der Wüſte: Ihr follt nad eurer 
Väter Geboten nicht leben, und ihre 
Rechte nicht halten, und an ihren Götzen 
euch nicht verunreinigen. 

19. Denn Ich bin der Herr, euer 
Gott; nad) meinen Geboten follt ihr 
feben, und meine Rechte jollt ihr hal: 


ten und darnach thun 


20. Und meine Sabbate jolt ihr Heiz 


|. 


* 2 Mof. 16,27. ff. 
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ligen, daß fie ſeien ein Zeichen zwiſchen 
mir und euch, damit ihr wiſſet, daß 
Sch der Herr, euer Gott, bin. v.12. 

21. Aber die Kinder waren mir aud) 
ungehorfam, lebeten nad meinen Ge— 
boten nicht, hielten auch meine Rechte 
wiht, daß fie darnach thäten, durch 
welche der Menſch lebet, der fie hält, 
und entheiligeten meine Sabbate. Da 
gedachte ich meinen Grimm über fie 
auszuſchütten, und allen meinen Zorn 
über fie gehen zu lafjen in ver Wüſte. 

22. Ich wandte aber meine Hand, und 
ließ es um meines Namens willen, auf 
daß er nicht entheiligt würde vor den 
Heiden, vor welchen ich fie hatte aus— 
geführet. 

23. Ih hub auch meine Hand auf 
wider fie in der Wüfte, * daß ich fie zer— 
ftreuete unter die Heiden, und zerſtäu⸗ 
bete in die Länder; *K. 36, 19. 

24. Darum daß fie meine Gebote nicht 
gehalten und meine Rechte verachtet und 
meine Sabbate entheiliget hatten, und 
nach den Gögen ihrer Väter jahen. 

95, Darum übergab ih fie in die 
Lehre, fo nicht gut iſt, und in Rechte, 
darin fie kein Leben konnten haben. 

96. Und verwarf fie mit ihrem Opfer, 
da * fie alle Erſtgeburt durchs Feuer 


= 


verbrannten, damit ich ſie verftörete und 


fie fernen mußten, daß Ih der Herr 
ſei. *2 Chron. 33, 6. 

97. Darum rede, du Menjchenfind, 
mit dem Haufe Sfrael, und pri zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Eure 
Bäter haben mich noch weiter geläftert 
und getroßt. 

98. Denn da ich fie in das Land ge 
bracht hatte, über welches ich meine 
Hand aufgehaben hatte, daß ichs ihnen 
gäbe, wo fie einen hohen Hügel oder 
dien Baum erſahen, daſelbſt opferten 
fie" ihre Opfer, und brachten dahin ihre 
feindfelige Gaben, und räucherten da= 
jelbft ihren ſüßen Geruch, und goßen 
daſelbſt ihre Trankopfer. 


29. Ich aber ſprach zu ihnen: Mas 


ſoll doch die Höhe, dahin ihr gehet? 
Und alſo heißt fie bis auf diejen Tag 
die Höhe. 
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30. Darum ſprich zum Hauſe Iſrael: 
So ſpricht der Herr Herr: Ihr verun— 
reiniget euch in dem Weſen eurer Väter, 
und treibet Hurerei mit ihren Greueln, 

31. Und verunreiniget euch an euren 


Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert, 


und * eure Söhne und Töchter durchs 
Feuer verbrennet bis auf den heutigen 
Tag; und ich follte mich euch vom Haufe 
Iſrael fragen laſſen? So wahr ich lebe, 
ſpricht der Herr Herr, ih will von euch 
ungefragt fein. 


len thun wie die Heiden, und wie an- 
dere Leute in Ländern Holz und Stein 
anbeten, das ſoll euch fehlen. 

33. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ich will über euch herrichen mit 
farfer Hand und ausgejtredtem Arm 
und mit ausgejchüttetem Grimm, 

34, Und will euch aus den Völkern 
führen, und aus den Ländern, dahin 
ihr verftreuet feid, ſammeln mit ftarfer 
Hand, mit ausgeftredtem Arm und mit 
ausgejchüttetem Grimm, 

35. Und will euch bringen in die Wüſte 
der Völker, und dafelbft mit euch rech- 
ten von Angeſicht zu Angelidt. 

36. Wie ich mit euren Vätern in der 
Wüſte bei Aegypten gerechtet habe, eben- 
jo will ich auch mit euch rechten, ſpricht 
der Herr Herr. 4 Mof. 14, 22. 23. 

37. Sch will euch wohl unter die Ruthe 
bringen, und euch in die Bande des 
Bundes zwingen; 

38. Und will die Abtrünnigen, und fo 
wider mich übertreten, unter euch aus- 
fegen; ja, aus dem Lande, da ihr jekt 
mwohnet, will ich fie führen, und ins 
Sand Iſrael nicht kommen lafjen, daß 
ihr lernen jollt, Ich fei der Herr. 

39. Darum ihr vom Haufe Sfrael, fo 
Ipriht der Herr Herr: Weil ihr denn 
mir ja nicht wollt gehorchen, fo fahret 
bin, und diene ein jeglicher feinen 
Götzen; aber meinen heiligen Namen laßt 
hinfort ungefchändet mit euren Opfern 
und Gößen. 

40. Denn jo fpricht der Herr Herr: 
Auf meinem heiligen Berge, * auf dem 
hohen Berge Sfrael, dafelbft wird mir 


*9 Ron. 16,3. 17,17. | 


32. Dazu, daß ihr gedenkt, wir wol- 
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das ganze Haus Sfrael und alle, die 
im Lande find, dienen; dafelbft werden 
fie mir angenehm fein, und daſelbſt 
will ich eure Hebopfer und Erftlinge 
eurer Opfer fordern mit allem, das ihr 
mir heiliget. | "Bi. 15,1. 

41. Ihr werdet mir angenehm jein 
mit dem füßen Geruch, wenn ich euch 
aus den Völkern bringen und aus den 
Ländern fammeln werde, dahin ihr ver— 
ftreuet feid, und werde in euch geheis 
figet werden vor den Heiden. . { 

42. Und ihr werdet erfahren, daß Ich 
der Herr bin, wenn ich euch ind Land 
Iſrael gebracht habe, in das Land, dar— 
über ic” meine Hand aufhub, daß ichs 
euren Vätern gäbe. 

43. Dafelbft werdet ihr gedenken an. 
euer Wefen und an alle euer Thun, 
darinnen ihr verunreiniget jeid, und 
werdet Mißfallen haben über alle eurer 
Bosheit, die ihr gethan habt. 

8.16, 61. 36, 31.32. 

44, Und werdet erfahren, daß Ich der 
Herr bin, wenn ich mit euch thue um 
meines Namens willen, und nicht nad) 
eurem böfen Wejen und jchänlichem 
du Haus Iſrael, ſpricht der Herr 

err. 


Das 21. Kapitel. 


Ankündigung des Untergangs der Juden und der 
Ammonꝛter. 


45. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

46. Du Menſchenkind, richte dein An— 
geficht gegen den Südwind zu, und träufe 
gegen den Mittag, und weisſage wider 
ven Wald im Felde gegen Mittag. 

47. Und ſprich zum Walde gegen Mit: 
tag: Höre des Herrn Wort, jo fpricht 
der Herr Herr: Siehe, ih will in dir 
ein * Feuer anzünden, das ſoll beide 
grüne und dürre Bäume verzehren, daß 
man feine Flamme nicht wird Töfchen 
können, jondern e3 fol verbrannt wer— 
den alles, was vom Mittage gegen Mit: 
ternacht ftehet. * 9er. 17,27. Amos 5, 6. 

48. Und alles Fleiſch fol jehen, daß 
ichs, der Herr, angezündet habe, und 
niemand löfchen möge. t 

49. Und ih ſprach: Ad Herr Herr, 


. gegeben, daß man e3 
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fie jagen von mir: Diefer redet eitel 
verdedte Worte. 

Rap. 21.0.1. Und des Heren Wort 
geſchah zu mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, * richte dein An— 
geficht wider Jeruſalem, und träufe 
wider die Heiligthümer," und weisjage 
wider das Land Iſrael. * 8.20, 46. 

3. Und jprich zum Lande Sirael: Sp 
fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
an dich, ich will mein Schwert aus der 
Scheide ziehen, und will in dir ausrot- 
ten beide Gerechte und Ungerechte. 


4 Weil ich denn in dir beide Gerechte 
und Ungerechte ausrotte, jo wird mein 


Schwert aus der Scheide fahren über 
alles Fleifh, von Mittag her bis gen 
Mitternadt. 

5. Und foll alles Fleiſch erfahren, daß 
Sch, der Herr, mein Schwert habe aus 
feiner Scheide gezogen, und foll nicht 
wieder eingeftedt werden. 

6. Und du Menſchenkind ſollſt jeufzen, 
bis dir die Lenden weh thun, ja bitter- 
lich ſollſt du jeufzen, daß fie es jehen. 


7. Und wern fie zu dir fagen werden: 


Warum feufzeft du? ſollſt du jagen: Um 
des Geſchreis willen, das da kommet, 
vor welchem alle Herzen verzagen, und 
alle Hände finfen, aller Muth fallen, 
und alle Aniee wie Waſſer gehen wer: 
den. Siehe, e3 fommt und wird ges 
ſchehen, ſpricht der Herr Herr. 

8. Und des Heren Wort geihah zu 
mir und fprad: 

9. Du Menſchenkind, weisfage und 
ſprich: So fpricht der Herr: Sprich: 
* Das Schwert, ja das Schwert iſt ge— 
ſchärft und gefegt. * 8.32, 10. 20. 
10. Es ift geſchärft, daß es ſchlachten 
foll; es ift gefegt, daß es blinken Soll. 


D wie froh wollten wir jein, wenn er 
gleih alle Bäume zu Authen machte, 


über die böfen Kinder! 

11. Aber er hat ein Schwert zu fegen 
fafien ſoll; es iſt 
gefhärft und gefegt, daß mans dem 
Todtſchläger in die Hand gebe. 

12. Schrei und heule, du Menschen: 
kind; denn es gehet über mein Volk und 
über alle Regenten in Iſrael, die zum 
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Schwert ſamt meinem Volk verfammelt 
find. Darum ſchlage auf deine Lenden. 

‚13. Denn er hat fie oft gezüchtiget, 
* was hats geholfen? Es will der böjen 
Kinder Ruthe nicht helfen, fpricht der 
Herr Herr. * gef. 9, 18. 

14. Und du Menfchenkind, weisſage 
und fchlage deine Hände zuſammen. 
Denn das Schwert wird zwiefach, ja 
dreifach fommen, ein Würgefchwert, ein 
Schwert großer Schlacht, das fie auch 
treffen wird in den Kammern, da jie 
binfliehen. 

15. Ich will das Schwert Lafjen Elingen, 
daß die Herzen verzagen und viele fallen 
ſollen an allen ihren Thoren, (Ach wie 
glänzet e3, und hauet daher zur Schlacht)) 
16. Und ſprechen: Haue drein, beide 
‚zur Rechten und Linken, was vor dir ift. 

17. Da will ich dann mit meinen 
Händen darob Frohloden, und meinen 
Zorn gehen laſſen. * Jh, der Herr, habe 
es gejagt. * K.5, 17. 30,12 

18. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

19. Du Menſchenkind, mache zween 
Wege, durch welche kommen ſoll das 
Schwert des Königes zu Babel; ſie ſollen 
aber alle beide aus Einem Lande gehen. 

20. Und ftelle ein Zeichen vorn an 
den Weg zur Stadt, dahin e3 weijen 
foll, und made den Weg, daß das 
Schwert komme gen Rabbath der Kin⸗ 
der Ammon, und in Juda zu der feſten 
Stadt Serufalem. 

91. Denn der König zu Babel wird 
fi an die Wegſcheide ftellen, vorn an 
den zween Wegen, daß er ihm wahr⸗ 
fagen laffe, mit den Preilen um das 
2003 ſchieße, feinen Abgott Frage, und 
‚Schaue die Leber ar. 

29, Und die Wahrfagung wird auf 
die rechte Seite gen Jeruſalem deuten, 
daß er folle Böde hinan führen Lafjen, 
und Löcher maden, und mit großem 
Geſchrei fie überfalle, und morde, und 
daß er Böde führen folle wider die 
Thore, und da Wall ſchütte und Boll 
werf baue. 

93. Aber e3 wird fie ſolch Wahrfagen 
falſch dünken, er ſchwöre wie theuer er 
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will. Er aber wird denken an die Milje- 
that, daß er fie gewinne. 

24, Darum jpricht der Herr Herr alfo: 
Darum daß euer gedacht wird um eu: 
ver Mifjethat, und euer Ungehorjam 
offenbart ift, daß man eure Sünde fiehet 
in alle eurem Thun, ja, darum daß euer 
gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt ge- 
fangen werden. 

25. Und du Fürft in Sfrael, der du 
verdammt und verurtheilet bift, deß Tag 
daher kommen wird, wenn die Mifjethat 
zum Ende fommen it, 

36. So Spricht der Herr Herr: Thue 
weg den Yut und heb ab die Krone. 
Denn es wird weder der Hut noch Die 
Krone bleiben; fondern * der fich erhöhet 
hat, ſoll geniedriget werden, und der fich 
geniedriget hat, joll erhöhet werden. 

1722,30, 

27. Sch will die Krone zu nichte, zu 
nichte, zu nichte machen, bis der komme, 
der ſie haben ſoll; dem will ich ſie geben. 

28. Und du Menfchenfind, weisjage 
und ſprich: Sp ſpricht der Herr Herr 
von den Kindern * Ammon und von ih- 
rer Schmach; und fprih: Das Schwert, 
das Schwert it gezücdt, daß es jchlach- 
ten joll; es ift gefegt, daß es würgen 
joll, und joll blinken; *.9,25, 27. 

29. Darum daß du falihe Gefichte 
dir. jagen Fäfjeft und Lügen meisjagen, 
damit du auch übergeben mwerdeft unter 
den erſchlagenen Gottlojen, welchen ihr 
Tag kam, da die Miffethat zum Ende 
fonmen war. 

30. Und 063 ſchon wieder in die Scheide 
gefteckt würde, jo will ich dich doch rich: 
ten an dem Ort, da du geſchaffen, und 
im Lande, da du geboren bift. 

31. Und will meinen Zorn über dich 


ſchütten, ich will das Feuer meines | 


Grimmes über dich aufblafen, und will 
dich Leuten, die brennen und verderben 
fünnen, überantworten. 

32. Du mußt dem Feuer zur Speife 
werden, und dein Blut muß im Land 
vergoffen werden, und man wird dein 
nicht mehr gedenken. Denn Sch, der 
Herr, habe es geredet. 


Heſekiel 21. 22. 
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Das 22. Kapitel, 
Sünden Jeruſalems und ihre Strafen. 

1. Und des Herrn Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, willit du nicht 
ftcafen die mörderifche Stadt, und ihr 
anzeigen alle ihre Greuel? 

3. Sprich: So ſpricht der Herr Herr: 
D Stadt, die du der Deinen Blut ver— 
geußeft, auf daß deine Zeit fomme, und 
die du Götzen bei dir macheſt, damit 
du dich verumreinigft. 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, 
das du vergießeft, und verumreinigit Dich 
an den Gößen, die du madit; damit 
bringft du deine Tage herzu, und machſt, 
daß deine Jahre fommen müfjen. Dar— 
um will ich dich zum Spott unter den. 
Heiden und zum Hohn in allen Län— 
dern machen. 

5. Beide in der Nähe und in der Ferne 
follen fie deiner fpotten, daß du ein 
Ihändlih Gerücht haben, und großen 
Sanmer leiden müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürften in Sfrael, ein 
jeglicher ift mädtig bei dir, Blut zu 
vergießen. 

7. Bater und Mutter verachten fie, den 
* Fremdlingen thun fie Gewalt und Uns 
recht, die Witwen und Waiſen ſchinden 
fie. *Pſ. 94, 5.6. 

8. Du verachteſt meine Heiligthümer, 
und entheiligeft meine Sabbate. 

9. Berräther find in dir, auf daß fie 
Blut vergiegen. Sie eſſen auf den Ber: 
gen, und handeln muthwillig in dir; 

10. Sie blößen die Scham der Väter, 
und nöthigen* die Weiber in ihrer Kranke 
beit, *3 Mof.18, 19, 

11. Und treiben unter einander, Freund. 
mit Freundes Meibe Greuel, fie ſchän— 
den ihre eigene Schnur mit allem Muth: 
willen, fie nothzüchtigen ihre eigenen 
Schweitern, ihres Vaters Töchter. 

8. 33, 26. Ser. 5, 8. 3 Mof. 18, 15. 20, 12. 17, 

12. Sie nehmen Geſchenke, auf daß ſie 
Blut vergießen, ſie * wuchern und über: 
jeßen einander, und treiben ihren Geiz. 
wider ihren Nächiten, und thun einander 
Gewalt; und vergeffen meiner alſo, 
fpricht der Herr Herr.  *v.25. Nehem.5,7, 





flucht geachtet werden, und erfahren, daß | — 
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13. Siehe, ih ſchlage meine Hände 
er über den Geiz, den du trei- 
beit, und über das Blut, jo in dir ver- 
goſſen ift. 

14. Meinft du aber, dein Herz möge 
e3 erleiden, oder deine Hände ertragen 
zu der Zeit, warın ichs mit dir machen 
werde? Sch, der Herr, habe e3 geredet, 
und wills auch thun, 
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15. Und will dich zerftreuen unter die, 


Heiden, und dich verjtoßen in die Län— 
der, und will deines Unflats ein Ende 
machen, 

16. Daß du bei den Heiden mußt ver: 


Sch der Herr jei. 


17. Und des Heren Wort geſchah zu 


mir und ſprach: 


18. Du Menſchenkind, das Haus Iſ— 


rael iſt mir zu Schaum worden; all 


ihe Erz, Zinn, Eifen und Blei iſt im 
Dfen zu Silberſchaum worden. 
19. Darum fpricht der, Herr Herr 


alſo: Weil ihr denn alle Schaum wor⸗ 


geſchüttet 


‚fen wie ein 


| 


den ſeid, fiehe, jo will ih euch alle gen 
Serufalem zufanmen thun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eifen, Blei 
und Zinn zufammen tut im Dfen, daß 
man ein Feuer darunter aufblaje und 
zerſchmelze es, aljo will ih euch auch 
in meinem Zorn und Grimm zuſammen 
thun, einlegen und jehmelzen. 

21. Sa, ich will euch ſammeln, und 
das Feuer meines Zorns unter euch 
aufblafen, dab ihr drinnen zerichmelzen 
müſſet. 

22%. Wie das Silber zerſchmelzet im 
Dfen, jo follt ihr aud drinnen zer— 
ſchmelzen und erfahren, daß Ih, der 
Herr, meinen Grimm über euch aus 
"habe. 

93, Und des Herin Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

24, Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: 
Du bift ein Land, das nicht zu reinigen 
ift, wie eines, das nicht beregnet wird 
zur Beit des Zorns. | 

95. Die Propheten, jo darinnen find, 
Haben fich gerottet, * die Seelen zu freſ⸗ 
brüllender Löwe, wenn er 
vanbet; fie reißen Gut und Geld zu 
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ſich, uud machen der Witwen viele dar— 
innen. ”R.34,8.f. 

236. Ihre * Priefter verkehren mein Ges 
ſetz freventlih, und entheiligen mein 
Heiligthum; fie halten unter dem Hei— 
ligen und Unbeiligen feinen Unterjchied, 
und lehren nicht, was rein oder unrein 
ſei, und warten meiner Sabbate nicht, 


‚und ich werde unter ihnen entheiliget. 


* Zeph. 3,4 

27. Ihre * Fürſten ſind drinnen wie 
die veißenden Wölfe, Blut zu vergiegen 
und Seelen umzubringen, um ihres Geiz 
zes willen. * Zeph. 3,3. 
28. Und ihre * Propheten tünchen fie 
ſem Ralf, predigen ** loſe Theis 
dinge, und F weisfagen ihnen Lügen, und 
fagen: So ſpricht der Herr Kerr; ſo es 

doch der Herr nicht geredet hat. 

= 8,13, 6. ** nichtige Geſichte. + Ser. 23, 32. 


29. Das Volk im Lande übet Gewalt 


und rauben getroft, und ſchinden die 


Armen und Elenden, und thun den 
Fremdlingen Gewalt und Unrecht. v7. 
30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand 
fi) eine- Mauer machete, um * wider 
den Riß ftünde gegen mir für da3 Land, 
daß ichs nicht verderbete, aber ich fand 
feinen. * 8,13, 5. Jeſ. 64,7. 
31, Darum * fehüttete ich meinen Horn 
über fie, und mit dem Feier meines 
Grimmes machte ih ihr ein Ende, und 
gab ihnen aljo ihren Verdienſt F auf 
ihren Kopf, —— der Herr Herr. 


„21,34, +16, 48. 


Das 23. Kapitel. 


Hfrael und Juda wegen ihrer Umtreue gegen Gott zwei 
Huren verglichen und mit ſchweren Strafen bedroht. 


1. Und des Herin Wort geſchah zu 
mir und fprad: 

I. Du Menſchenkind, es waren wei 
Weiber, Einer Mutter Töchter. 
3, Die trieben Hurerei in Aegypten 
in ihrer Jugend; dafelbit ließen fie ihre 
Brüfte begreifen, und die Zigen ihrer 
Jungfrauſchaft betaften. 0.8.21. 
4. Die große heißt Ahala, und ihre 
Schwerter Ahaliba. Und ih nahm fie 
zur Ehe, und fie zeugeten mir Söhne 
und Töchter. Und Ahala heißt Sama⸗ 
ria, und Ahaliba Jerufalem. 8.16, 20.46. 
5. Ahala trieb Yurerei, da ich fie ge 
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nommen hatte, und brannte gegen ihre 
Buhlen, gegen die * Affyrer, die zu ihr 
famen, *K. 16, 28. 

6. Gegen die Fürften und Herren, die 
mit Seide gekleidet waren, und alle junge 
liebliche Gejellen, nemlich gegen die Nei- 
ter und Wagen. 

7. Und buhlete mit allen fehönen Ge— 
fellen in Aifyrien, und verunreinigte ſich 
mit alle ihren Gößen, wo fie auf einen 
entbrannte. 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre Hu— 
rerei mit Negypten, die bei ihr gelegen 
waren von ihrer Jugend auf, und Die 
Brüfte ihrer Jungfraufchaft betajtet, und 
große Hurerei mit ihr getrieben hatten. 

9. Da übergab ich fie in die Hand 
ihrer Buhlen, den Kindern Afjur, ge 
gen welche fie brannte vor Luft. 

10. Die dedten ihre Scham auf, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg, 
fie aber tödteten fie mit dem Schwert. 
Und e3 fam aus, daß dieſe Weiber ge- 
ftraft wären. 

11. Da es aber ihre Schweiter Ahaliba 
jahe, entbrannte fie noch * viel ärger 
denn jene, und trieb der Hurerei mehr 
denn ihre Schweſter. *gK. 16, 51. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
Aſſur, nemlich die Fürſten und Herren, 
die zu ihr kamen wohl gekleidet, Reiter 
und Wagen, und alle junge liebliche 
Geſellen. 

13. Da ſahe ich, daß ſie alle beide 
gleicher Weiſe verunreinigt waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da ſie ſahe gemalte Männer an 
der Wand in rother Farbe, die Bilder 
der Chaldäer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet, und 
bunte * Kogel auf ihren Köpfen, und 
alle gleich anzufehen wie gewaltige Leute, 
wie denn die Kinder Babel und die 


Chaldäer tragen in ihrem Vaterlande, 
* Hangende Binden, 


16. Entbrannte fie gegen fie, fo bald 
fie ihrer gewahr ward, und ſchickte Bot- 
Ihaft zu ihnen in Chaldäa. 

17. AS nun die Kinder Babel zu ihr 
famen, bei ihr zu ſchlafen nach der 
Liebe, verunreinigten fie diefelbe mit ih- 
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ver Hurerei, und fie verunreinigte ſich 
mit ihnen, daß fie ihrer müde ward. 

18. Und da beide, ihre Hurerei und 
Scham, jo gar offenbar war, ward ich 
ihrer auch überdrüſſig, wie ich ihrer 
Schweſter au) war müde worden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei im 
mer mehr, und gedachte an die Zeit 
ihrer Jugend, da fie in Aegyptenland 
Hurerei getrieben hatte, 

20. Und entbrannte gegen ihre Buh— 
len, welcher * Brunft war wie der Ejel 
und der Hengſte Brunft. * Ier. 5,8. 

21. Und beitelleteft du deine Unzucht 
wie in deiner Jugend, da dir in Aegyp— 
ten deine Brüfte begriffen und deine 
Zißen betaftet wurden. v.3. 

22. Darum, Ahaliba, jo jpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will deine Buh— 
len, deren du müde bift worden, wider 
di erweden, und will fie rings umher 
wider dich bringen; 

23. Nemlich die Kinder Babel und alle 
Chaldäer mit Hauptleuten, Fürſten und 


Herren, und alle Aſſyrer mit ihnen, 


die Schöne junge Mannjchaft, alle Fürsten 
und Herren, Ritter und Edle und aller: 
lei Reiter. 

24. Und werden über did fommen 
gerüftet mit Wagen und Rädern und 
mit großem Haufen Volks, und werden 
dich belagern mit * Tartſchen, Schilden 
und Helmen um und um. Denen will 
ic) das Necht befehlen, daß fie dich rich- 
ten jollen nach ihrem Necht. *tieinere Schilde. 

K. 21,22. Luc. 19,48, 

25. Ich will meinen Eifer über dic 
gehen laſſen, daß fie unbarmherzig mit 
dir handelt jollen. Sie follen dir Nafe 


‚und Ohren abjehneiden; und was übrig 


bleibt, joll durchs Schwert fallen. Sie 
jollen deine Söhne und Töchter weg— 
nehmen, und das Uebrige mit Feuer 
verbrennen. 

26. Sie follen dir deine Kleider aus: 
ziehen, und deinen Schmud wegnehmen. 
27. Alfo will ich deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Aegyptenland ein 
Ende maden, daß du deine Augen nicht 
mehr nad) ihnen aufheben, und Aegyp= 


‚tens nicht mehr gedenken follft. 
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28. Denn fo fpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will dich überantworten, denen 
du feind worden und deren du mühe bift. 

29. Die jollen als Feinde mit dir um— 
gehen, und alles nehmen, was du er- 
worben haft, und dich nadt und bloß 
laſſen, daß deine Scham aufgededt werde 
famt deiner Unzucht und Hurerei. 

16, 37 


30. Solches wird dir geſchehen um 
deiner Hurerei willen, jo du mit den 
Heiden getrieben, an welcher Gögen du 
dich verunreinigt halt. 

31. Du bift auf dem * Wege deiner 
Schwefter gegangen; darum gebe ich dir 
auch derjelbigen Kelch in deine Hand. 

y.D 


Es —* 

32. Sp jpricht der Herr Herr: Du 
mußt den Kelh deiner Schweiter trin- 
fen, fo tief und weit er ift; du follit jo 
zu großem * Spott und Hohn werben, 
daß es unerträglid) fein wird. *K. 22,4. 

33, Du mußt * dich des ftarfen Tranks 
und Jammers voll faufen; denn der 
Kelch deiner Schweiter Samaria ift ein 
Kelch des Jammers und Trauerns. 

* Pſ. 60, 5. 75,9% Jeſ. 51, 17. Ser. 25,15. 

34. Denſelben mußt du rein austrin- 
fen, darnach die Scherben zerwerfen, 
und deine Brüfte zerreißen; denn J 
habe es geredet, ſpricht der Herr Herr. 

35. Darum fo jpricht der Herr Herr: 
Darum daß du mein vergeffen und mid) 
Hinter * deinen Rüden gemorfen haft, jo 
trage auch nun deine Unzucht und deine 
Hurerei. * 3er. 2,27. 32,33. 

36. Und der Herr ſprach zu mir: Du 
Menſchenkind, willſt du nicht Ahala und 
Ahaliba ſtrafen, und ihnen zeigen ihre 
Greuel, 

37. Wie fie Ehebrecherei getrieben, und 
Blut vergoffen, und die Ehe gebrochen 
haben mit ven Gögen? Dazu *ihre Kin- 
der, die fie mir gezeuget hatten, ver- 
brannten fie denfelben zum Opfer. 

* 8,16, 20, Ser. 7,31. 

38. Weber das haben fie mir Das ge: 
than: Sie haben meine Heiligthümer ver- 
unteiniget dazumal, und meine * Sab- 
bate entheiliget. * 8.20, 12. 20. 

39. Denn da fie ihre Kinder den Götzen 
geſchlachtet hatten, giengen fie desfelbi- 
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gen Tages in mein Heiligtdum, dasfel- 
bige zu entheiligen. Siehe, folches ha- 
ben fie in meinem Haufe begangen. 
40. Sie haben auch Boten geſchickt nach 
Leuten, die aus fernen Landen kommen 
follten; und fiehe, da fie famen, bade- 
teft du dich, und ſchminkteſt did, und 
ſchmückteſt Dich mit Gefchmeide, ihnen 
zu Ehren, 

41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Bett, vor welchem fund ein Tiih zus 


' gerichtet, darauf räucherteft du, und 


opferteft mein Del darauf. 

42. Dafelbft hub fich ein groß Freu: 
dengeſchrei, und fie gaben den Leuten, 
fo allenthalben aus großem Volt und 
aus der Wüfte fommen waren, Ge: 
ſchmeide an ihre Arme und ſchöne Kro— 
nen auf ihre Häupter. 

43. Ich aber gedachte: Sie iſt der 
Ehebrecherei gewohnet von Alters her, 
fie kann von der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man gehet zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingehet; eben ſo 
gehet man zu Ahala und Ahaliba, den 
unzüchtigen Weibern. 

45. Darum werden ſie die Männer 
ſtrafen, die das * Net vollbringen, wie 


h man die Ehebrecherinnen und Blutver⸗ 


gießerinnen ſtrafen ſoll. Denn ſie ſind 
Ehebrecherinnen, und T ihre Hände find 
voll Blut. *8.16,38. F3el. 1,15. 59, 3. 

46. Alfo Spricht der Herr Herr: Führe 
einen großen Haufen über fie herauf, 
und gib fie in die * Nappufe und Raub; 

* Ser, 15,13. 17,3. 

47. Die fie fteinigen, und mit ihren 
Schwertern erftehen, und ihre Söhne 
und Töchter erwürgen, und ihre Häu— 
fer mit Feuer verbrennen. 

48. Alfo * will ich der Unzucht im 
Sande ein Ende machen, daß ſich alle 
Weiber daran ftoßen follen, und nicht 
nach ſolcher Unzucht thun. *v. 20. 

49. Und man foll eure Unzucht auf 
euch legen, und follet eurer Götzen Sünde 
tragen, auf daß * ihr erfahret, daß Ich 
der Herr Herr bin. "87,27. 

Das 24. Kapitel. 
Die Zerftörung Jeruſalems wird in zwei Bildern vorgeſtellt. 


1. Mnd e3 geſchah das Wort des Herrn 


830 


zu mir im neunten Jahr, am zehnten 
Tage des zehnten Monden, und ſprach: 

2. Du Menfchenkind, ſchreib diefen Tag 
an, ja eben diefen Tag; denn der Kö— 
nig zu Babel hat ſich eben an dieſem 
Tage wider Serufalem gerüftet. 

3. Und gib dem ungehorfamen Volk 
ein Gleichniß, und fprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr Herr: Setze einen Topf 
zu, jeße zu und geuß Waller darein; 

4. Thue die Stüde zufammen darein, 
die hinein follen, und die beiten Stücke, 
die Lenden und Schultern, und fülle 
ihn mit den beften Markſtücken, 

5. Nimm das Befte von der Herde, und 
mad) ein Feuer darunter, Markſtücke zu 
fochen, und laß e3 getrojt ſieden, und 
die Markitücde darinnen wohl fochen. 

6. Darum Spricht der Herr Herr: *O 
der mörderifhen Stadt, die ein folder 
Topf ift, da das Angebrannte drinnen 
lebt und nicht abgehen will. Thue 
ein Stüd nach dem andern heraus; und 
darfſt nicht darum looſen, welches erit 
heraus jolle. *v. 9. 

7. Denn ihr Blut iſt darinnen, das 
ſie auf einen bloßen Felſen und nicht 
auf die Erde verſchüttet hat, da mans 
doch hätte mit Erde können zuſcharren. 

8. Und ich habe auch darum ſie laſſen 
dasjelbige Blut auf einen bloßen Fel— 
jen jcehütten, daß es nicht zugefcharret 
würde, auf daß der Grimm über fie 
käme und gerochen würde. 

9, Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
D * du mörderiſche Stadt, welche ich 
will zu einem großen Feuer machen. 

"Stay, 3,1. 

10. Trage nur viel Holz ber, zünde 
das Feuer an, daß das Fleiih gar 
werde, und würze es wohl, daß die 
Markſtücke anbrennen. 

11. 2ege auch den Topf leer auf die 
Glut, auf daß er heiß werde und fein 
Erz entbrenne, ob jeine Unreinigfeit zer- 
ſchmelzen, und jein Angebranntes ab- 
gehen wollte. 

12. Aber das Angebrannte, wie * faft 
e3 brennet, will nicht abgehen; denn 
e3 ilt zu jehr angebrannt, e3 muß im 
Feuer verjchmelgen. *ſehr. 
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13. Deine Unreinigkeit iſt ſo verhär— 
tet, daß, ob ich dich gleich gern reini— 
gen wollte, dennoch du nicht willſt Dich 
reinigen laffen von deiner Unreinigfeit. 
Darum kannſt du fort nicht wieder rein 
werden, bis mein * Grimm fi) an dir 
gefühlet habe. R.5,18. 

14. Sch, * der Herr, habs geredet, es 
ſoll kommen, ich will es thun, und nicht. 
fäumen, id will nicht jchonen, noch 
michs reuen lafjen; jondern fie follen 
dich richten, wie du gelebt und gethan 
haft, Spricht der Herr Herr. *6. 28, 84 

15. Und des Herrn Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menſchenkind, fiehe, ich will 
dir deiner Augen Luft nehmen durch 
eine Plage. Aber du follft nicht klagen 
no weinen, noch eine Thräne laſſen. 

17. Heimlich magft du feufzen, aber 
feine Todtenflage führen , jondern dur 
follft deinen Shmud anlegen und deine 
Schuhe anziehen. Du jollit deinen Mund 
nicht verhüllen, und nicht das Trauer: 
brot eſſen. h 

18. Und da ich des Morgens frühe 
zum Volk redete, ftarb mir zu Abend 
mein Weib. Und ich that des andern 
Morgens, wie mir befohlen war. 

19. Und das Volk ſprach zu mir: 
Willſt du ung denn nicht anzeigen, was 
uns das bedeute, das du thuft? 

20. Und ich ſprach zu ihnen: Der 
Herr hat mit mir geredet und gejagt: 
21. Sage dem Haufe Iſrael, daß der 
Herr Herr Spricht alfo: Siehe, ih will 
mein SHeiligthum, euren höchſten Troft, 
die Luft eurer Augen und eures Her— 
zens Wunſch, entheiligen; und eure 
Söhne und Töchter, die ihr verlaffen 
müſſet, werden durchs Schwert fallen; 
22. Und müſſet thun, wie ich gethan 
habe, * euren Mund müffet ihr nicht ver- 
hüllen, und das Trauerbrot nicht eſſen; 
FAT 
23. Sondern müfjet euren Schmud auf 
euer Haupt fegen, und eure Schuhe an— 
ziehen. Ihr werdet nicht Tagen noch 
weinen, jondern über euren Sünden ver: 
ſchmachten, und unter einander jeufzen. 
24. Und ſoll alfo Hefefiel euch ein 
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* Wunder fein, daß ihr thun müffet, 
wie er gethan hat, wenn e3 nun kom— 
‚men wird, damit ihr erfahret, daß Ich 
‚der Herr Herr bin. *v. 27. 12,11. 
25. Und du Menſchenkind, zu der Zeit, 
wann ich wegnehmen werde von ihnen 
ihre Macht und Troſt, die Luſt ihrer 
Augen und ihres Herzens Wunſch, ihre 
Söhne und Töchter; 

26. Sa, zur ſelbigen Zeit wird * einer, 
fo entronnen ift, zu dir fommen und 
dirs fund thun. *8.33,21. 
27. Zur felbigen Zeit wird dein Mund 
aufgethan werden, jamt dem, der ent- 
tonnen ift, daß du reden jollit und 


nicht mehr ſchweigen; denn du mußt ihr 


ige —— 
Wunder fein, daß fie erfahren, Ich ei. en Serben 


der Herr. 
Das 25. Kapitel. 


MWeisfagung wider die Ammoniter, Moabiter, Edomiter 
und Philifter. 


- 1. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, richte dein Ange- 


fiht gegen die Kinder * Ammon, und 


meisfage wider fie. *8.21,28. ff. Ier. 49. 
- 5, Und fprich zu den Kindern Ammon: 
Höret des Herın Herrn Wort. So 
ſpricht der Herr Herr: Darum daß ihr 
über mein Heiligthum ſprecht: Heah, es 
ift entheiliget! und über das Land Iſ⸗ 
rael: Es ift vermwüftet! und über das 
Haus Zuda: E3 ift gefangen weggeführt! 
4. Darum fiehe, ich will dich den Kin- 
dern gegen Morgen übergeben, daß jie 
ihre Schlöffer drinnen bauen, und ihre 
Wohnung drinnen machen jollen, fie 
ſollen deine Früchte effen und beine Mil 
trinfen. 
5. Und*will Rabbath zum Kamelftall 
machen, und die Kinder Ammon zur 
Schafhürde machen, und follet erfahren, 
daß Ich der Herr bin. 
6. Denn fo fpriht der Herr Herr: 
Darum daß du mit deinen Händen ge 
Hatfchet, und mit den Füßen geſcharret, 
und über das Land Iſrael von ganzem 
Herzen fo höhniſch dich gefreuet haft, 
7. Darum fiehe, ich will meine Hand 
über dich ausftreden, und di) den Hei- 
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den zur Beute geben, und di) aus den 
Völkern ausrotten, und aus den Län— 
dern umbringen, und dich vertilgen, und 
ſollſt erfahren, daß Ich der Herr bin. 

1: 


11,21, 

8. So Sprit der Herr Herr: Darum 
daß * Moab und Seir ſprechen: Siehe, 
da3 Haus Juda ift eben wie alle andere 
Heiden; *3ej.15,1. 

9. Siehe, jo will ih Moab zur Geite 
öffnen in feinen Städten und in feinen 
Grenzen des eveln Landes, nemlich Beth 
Sefimoth, Baal Meon und Kiriathaim, 

10. Den Kindern gegen Morgen, jamt 
den Kindern Ammon, und will fie ihnen 
zum Erbe geben, daß man der Kinder 
Ammon nit mehr gedenken fol unter 


11. Und will das Recht gehen laſſen 
über Moab, und jollen erfahren, daß 
Ich der Herr bin. 

12. So fpricht der Herr Herr: Dar— 
um daß fich Edom am Haufe Juda ge 
rohen hat, und damit fi) verjchuldet 
mit ihrem Rächen, 

13. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
SH will meine Hand ausftveden über 
Edom, und will ausrotten von ihm beide 
Menſchen und Vieh, und will fie wüſte 
machen von Theman bis gen Dedan, 
und durch das Schwert fällen; 

14. Und will mic wieder an Edom 
rähen durch mein Volk Jirael, und 
follen mit Edom umgehen nad) meinem 
Born und Grimm, daß fie meine Race 
erfahren jollen, fpricht der Herr Herr. 

15. Sp fpricht der Herr Herr: Dar: 
um daß * die Philiſter fi) gerochen haben 
und den alten Haß gebüßet, nad) alle 
ihrem Villen, am EM (meines Volks), 

*Jer. 4 


47,1, 

16. Darum fpricht der Herr Herr aljo: 
Siehe, ih will. meine Hand ausftreden 
über * die Philifter, und die Krieger 
ausrotten, und will die Hebrigen am 
Hafen des Meers umbringen, 

* 9ej. 14,29. Jer. 47,1. Zeph. 2,5. 

17. Und will große Nahe an ihnen 
üben und mit Grimm fie ftrafen, * daß 
fie erfahren follen, Ich ſei der Herr, 
wenn ich meine Rache am ihnen geübt 
habe. *Ke2a, 27. 

56 
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Das 26. Kapitel. 


Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Tyrus durch 
Nebukadnezar. 


1. Und es begab ſich im eilften Jahr, 
am erſten Tage des erſten Monden, ge— 
ſchah des Herrn Wort zu mir und ſprach: 

2%, Du Menſchenkind, darum dab Ty- 
us ſpricht über Jerufalem: Yeah, die 
Pforten der Völker jind zerbrochen, es 
iſt zu mir gewandt, ich werde nun voll 
werden, weil ſie wüſte iſt; 

3. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, ih will an di, * Tyrus, und 
will viele Heiden über dich heraus bring: 
en, gleichwie fih ein Meer erhebt mit 
feinen Wellen. *.9ef, 23,1. 

4. Die Sollen die Mauern zu Tyrus 
verderben, und ihre Thürme abbrechen; 
ja ich will auch den Staub vor ihr weg: 
fegen, und will einen bloßen Fels aus 
ihr machen, 

5. Und zu einem Wehrd im Meer, 
darauf man die Fiſchgarne ausfpannet; 
dern ich habe e3 geredet, |pricht der Herr 
Herr, und fie fol den Heiden zum Raube 
werden, 

6. Und ihre Töchter, fo auf dem Felde 
liegen, ſollen durch das Schwert erwür- 
get werden, und *follen erfahren, daß 
Sch der Herr bin. * 8,25, 7.11.17, 

7. Denn jo fpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will über Tyrus kommen 
laſſen Nebufadnezar, den König zu Bas 
bel, von Mitternacht her, der ein * König 
aller Könige ift, mit Roſſen, Wagen, 
Keitern und mit ‚groben Haufen Volks. 


an. 2, 37. . 

8. Der foll deine Töchter, jo auf dem 
Felde Liegen, mit dem Schwert erwürgen; 
aber wider dich wird er Bollwerk auf: 
Schlagen, und einen Schutt machen, um 
Schilde wider dich rüften. 

9, Er wird mit Böden deine Mauern 
zerftoßen, und deine Thürme mit feinen 
Waffen umreigen. 

10. Der Staub von der Menge feiner 
Pferde wird dich beveden, jo werden 
auch deine Mauern erbeben vor dem 
Getümmel feiner Roſſe, Räder und Rei: 
ter, wenn er zu deinen Thoren einziehen 
wird, wie man pfleget in eine zerrifjene 
Stadt einzuziehen. 
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11. Er wird mit den Füßen feiner 
Roſſe alle deine Gaffen zertveten. Dein 
Volk wird er mit dem Schwert erwür⸗ 
gen, und deine ftarfen Säulen zu Boden 
reißen. 

12. Sie werden dein Out rauben und 
deinen Handel plündern. Deine Mauern 
werden fie abbrechen, und deine feinen 
Häufer umreißen, und werden deine 
Steine, Hol und Staub ins Waffer 
werfen. 

13. Alſo will id) * mit dem Getöne 
deines Gefanges ein Ende machen, daß 
man den Klang deiner Harfen nicht mehr 
hören joll. * 3er. 7,34. 16,9. 

14. Und ih will einen bloßen Fels 
aus dir machen, und einen Wehrd, dar— 
auf man die Fiſchgarne aufſpannet, daß 
du nicht mehr gebauet werdeſt; denn 
Sch bin der Herr, der folches redet, 
fpricht der Herr Herr. 

15. So ſpricht der Herr Herr wider 
Tyrus: Was gilts, die Inſeln werden 
erbeben, wenn du fo ſcheußlich zerfallen 
wirft, und deine Verwundeten jeufzen 
werden, fo in dir follen ermordet werben. 

16. Ale Fürften am Meer werden 
herab von ihren Stühlen figen, und ihre 
Röcke von fich thun, und ihre geftidten 
Kleider ausziehen, und werden in Trauer- 
Eleidern gehen, und auf der Erde ſitzen, 
und werden erjchreden, und ſich ent— 
fegen deines plöglichen. Falls. 

17. Sie werden dich wehflagen und 
von dir jagen: Ach! wie biſt du jo gar 
wüfte worden, du berühmte Stadt, Die 
du am Meere lagft, und jo mächtig 
wareft auf dem Meere, jamt deinen 
Einwohnern, daß fih das ganze Land 
vor dir fürchten mußte? 

18. Ach! wie entfegen ſich die Inſeln 
über deinem Fall, ja die Inſeln im Meer 
erſchrecken über deinem Untergang. 

19. Sp jprit der Herr Herr: Ich 
will dich zu einer wüſten Stadt machen 
wie andere Städte, da niemand irme 
mwohnet, und eine große Flut über dich 
fommen laffen, daß dich große Waffe 
bedecken. 

20. Und will dich * hinunter ſtoßen zu 
denen, die in die Grube fahren, nemlid 
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zu den Todten. Jh will dich unter die 
Erde hinab ftoßen, und wie eine ewige 
Wüſte machen mit denen, die in die 
Grube fahren, auf daß niemand in dir 
wohne Ich will did, du Zarte, im 
Lande der Lebendigen machen, 

; SSR, 28, 8781,14, 5327 18. 

21. Sa, zum Schreden will ich dich 
machen, daß du nichts mehr feiejt, und 
wenn man nach dir fragt, daß man di) 
ewiglich nimmer. finden könne, jpricht 
‚ber Herr Herr. 


Das 27. Kapitel. 


Klaglied über Tyrus, in welchem fein Flor und fein 
ausgebreiteter Handel beſchrieben wird. 


1. Und des Herrn Wort gefhah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menfchenfind, * made eine Weh- 

age über Tyrus, *Jeſ. 28, 1.f. 

3, Und ſprich zu Tyrus, die da liegt 
vornen am Meer, und mit vielen Inſeln 
der Bölfer handelt: So ſpricht der Herr 
Herr: D Tyrus, du ſprichſt: Ich bin 
die * allerfchönite. * 505. 9,13. 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer, 
und deine Bauleute haben dich aufs 
allerfchönfte zugerichtet. 

5. Sie haben alle dein Tafelwerf aus 
*Fladdernholz vom Sanir gemacht, und 
die Gedern von dem Libanon führen 
laffen, und deine Maftbäume daraus 
gemacht r * Mafernholz. 

6. Und deine Ruder von Eichen aus 
Bafan, und deine Bänke von Elfenbein, 
und die Köftlihen Geftühle aus den In— 
feln Kitim. 

7. Dein Segel war von geftieter Seide 
aus Aegypten, daß es dein Panier wäre, 

Und deine Deden von geler Seide und 
Purpur, aus den Inſeln * Eliſa. 
* 3 Mof. 10, 4. 

8. Die von Zidon und Arvad waren 
deine Ruderfnechte, und hatteft geſchickte 
Leute zu Tyrus zu ſchiffen. 

9, Die Aelteften und Klugen von * Ge: 
hal mußten deine Schiffe zimmern. Alle 
Schiffe im Meer und Schiffleute fand 

“ man bei dir, die hatten ihre Händel in 
Enir, * 1Kön. 5,18. 
10. Die aus Perſien, Lydien und Li— 
byen waren dein Kriegsvolf, die ihren 
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Schild und Helm in dir aufhiengen, 
und haben dich fo ſchön gemacht. 

11. Die von Arvad waren unter deis 
nem Heer ring um deine Mauern, 
und Wächter auf deinen Thürmen, Die 
haben ihre Schilde allenthalben von deis 
nen Mauern herab gehangen, und dich 
fo Schön gemacht. 

12. Du Haft deinen Handel auf dem 
Meer gehabt, und allerlei Waare, Sil- 
ber, Eifen, Zinn und Blei auf deine 
Märkte gebradt. 

13. Savan, Thubal und Meſech haben 
mit dir gehandelt, und haben dir leib- 
eigene Leute und Erz auf deine Märkte 
gebracht. f 

14. Die von Thogarma haben dir 
Pferde und Wagen und Maulefel auf 
deine Märkte gebracht. 

15. Die von Dedan find deine Kauf: 
‚leute geweſen, und haft allenthalben in 
den Inſeln gehandelt, die haben dir 
Elfenbein und Ebenholz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei dir geholet 
deine Arbeit, was du gemacht haft, und 
‚Rubin, Purpur, * Tapet, Seide und 
Sammet und Kriftallen auf deine Märkte 
gebracht. * buntes Gewirke. 

17. Zuda und das Land Iſrael haben 
auch mit dir gehandelt, und haben dir 
Weizen von Minnith und Balſam und 
Honig und Del und Maftir auf deine 
Märkte gebradt. 

18. Dazu hat auch Damaskus bei Dir 
geholet deine Arbeit und allerlei Ware 
um ftarfen Wein und köſtliche Wolle. 

19. Dan und Savan und Mehufal 
haben auch auf deine Märkte gebracht 
Eifenwerf, Kaſia und Kalmus, daß du 
damit handelteit. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken, darauf man fißet. 

91. Arabien und alle Fürften von*Ke 
dar haben mit dir gehandelt mit Schafen, 
Widdern und Böden. * 1 Mof. 25,18. 
22. Die Raufleute aus Saba und Naema 
haben mit dir gehandelt, und allerlei 
 föftliche Specerei und Evelftein und Gold 
auf deine Märkte gebracht. 


23. Haran und Kanne und Eden jamt 
56* 
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den Raufleuten aus Seba, Affur und Kil- 
mad find auch deine Kaufleute geweſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt 
mit köſtlichen Gewand, mit jeidenen 
und geftidten Tüchern, melde fie in 
föftlichen Kaften, von Cedern gemacht 
und wohl verwahret, auf deine Märkte 
geführt haben. 

35. Aber die Meerſchiffe find die vor- 
nehmſten auf deinen Märkten gemefen. 
Alſo biſt du fehr reich und prächtig 
worden mitten im Meer. 

36. Und deine Schiffleute haben dir 
auf großen Wafjern zugeführet. 

Aber ein Dftwind wird dich mitten 
auf dem Meere zerbrechen, 

37. Alſo daß deine Ware, Kaufleute, 
Händler, * Fergen, Schiffherren und die, 
fo die Schiffe machen, und deine Han— 
tirer, und alle deine Kriegsleute, und 
alles Volk in dir, mitten auf dem Meer 
umfommen werden, zur Zeit, wenn du 
untergebeit; * Schiffer. 

38. Daß auch die Anfurten erbeben 
werden vor dem Geſchrei deiner Schiff: 
herren. 

239. Und alle, die an den Rudern 
ziehen, ſamt den Schifffnechten und Mei- 
ftern, werden aus den Schiffen ans Land 
treten, 

30. * Und laut über dich Schreien, bit- 
terlih Klagen, und werden Staub auf 
ihre Häupter werfen, und fich in der 
Aſche wälzen. * Offenb, 18, 19. 

31. Sie werden fi) * kahl bejcheren 
über dir, und Säde um ji gürten, 
und von Herzen bitterlih um dich wei— 
nen und trauern. * ger, 48, 37. 

32. Es werden auch ihre Kinder dich 
Hagen: Ach, wer ift jemals auf dem 
Meer jo ftille worden wie du, Tyrus? 


33. Da du deinen Handel auf dem | 


Meer triebeft, da machteft du viele Län— 
der veih; ja mit der Menge deiner 
Ware und deiner Kaufmannfhaft mach- 
teft du reich die Könige auf Erden. 

34, Nun aber bift du vom Meer in 
die rechte tiefe Waſſer geftürzt, daß dein 
Handel und alle dein Volk in dir um— 
fommen ift. 


35. Alle, die in Inſeln wohnen er- 
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fchreden über dir, und ihre Könige ent— 
ſetzen fich und ſehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in Ländern pfeifen 
dich an, daß du fo *plötzlich unterge— 
gangen biſt, und nicht mehr aufkommen 
kannſt. *.28,19. Offenb. 18, 17.19 


Das 28. Kapitel. 
eo Urt 9:Bons,, Werdeibhng einer gefegneten 
Ruhe für Iſrael. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem Fürſten 
zu Tyrus: So ſpricht der Herr Herr: 
Darum daß * ſich dein Herz erhebt und 
ſpricht: Sch bin Gott, ich fige im Thron 
Gottes, mitten auf dem Meer; jo du 
doch ein Menſch und nicht Gott bift, 
noch erhebt fich dein Herz als ein Herz 
Öottes; * Dan. 5,20. Apg. 12,23. 

3, Siehe, du hältft dich für Flüger denn 
Daniel, daß dir nichts verborgen jei, 

4. Und habeit durch deine Klugheit 
und Verftand ſolche Macht zumegen ges 
bracht, und Schäße von God und Sil— 
ber gejammelt, 

5. Und habeſt durch deine große Weis— 
beit und Hantirung jo große Macht 
überfommen; davon biſt du jo ftoß 
worden, daß du jo mächtig bift. 

6. Darum Sprit der Herr Herr alfo: 
Weil fich denn dein Herz erhebt als ein 
Herz Gottes, 

7. Darum fiehe, ih will Fremde über 
dich ſchicken, nemlich die Tyrannen der 
Heiden; die follen ihr Schwert züden 
über deine jchöne Weisheit, und deine 
große Ehre zu Schanden maden. 

8. Sie ſollen dich hinunter in die Grube 
ftoßen, daß du mitten auf dem Meer 
jterbeft wie die Erſchlagenen. 

9. Was gilts, ob du dann vor deinen 
Todtſchläger werdeit jagen: * Ich bin 
Gott, fo du doch nicht Gott, ſondern 
ein Menfch und in deiner Todtſchläger 
Hand bift? *b6.2. 

10. Du ſollſt ſterben wie die Unbe— 
ſchnittenen von der Hand der Fremden; 
denn ich habe es geredet, ſpricht der 
Herr Herr. 


m — 
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11. Und des Heren Wort geihah zu 
mir und ſprach: 
-12. Du Menſchenkind, *mache eine Weh— 
age über den König zu Tyrus, und 
fprih von ihm: So ſpricht der Herr 
Herr: Du bift ein reinlich Siegel voller 
Weisheit und aus ber Maßen ſchön. 

* 9,37 


27,2. 

13. Du bift im Luſtgarten Gottes, 
und mit allerlei Edelſteinen geſchmückt, 
nemlich mit * Sarder, Topafer, Deman— 
ten, Türfis, Onyr, Jaſpis, Saphir, 
Amethyft, Smaragden und Gold. Am 
Tag, da du geſchaffen wurdeit, mußten 
da bereit fein bei dir dein Paukenwerk 
und Pfeifen. * 2 Mof. 28, 17. 

14. Du bift wie ein Cherub, der ſich 
weit ausbreitet und dedet, und ich habe 

dich auf den heiligen Berg Gottes ge 
fett, daß du unter dent feurigen Steinen 
wandelit. 

15. Und wareft ohne Wandel in dei 


nem Thun des Tages, da du geſchaffen 


wareft, fo lange, bis fich deine Miſſe— 
that gefunden bat. 

16. Denn du bift inwendig voll Fre— 
vel3 worden vor deiner großen Han— 
tirung, und haft dich verfündigt. Darum 
will ich dich entheiligen von dem Berg 
Gottes, und will dich ausgebreiteten 
Cherub aus den feurigen Steinen ver 
‚ftoßen. 

17. Und weil fich dein Herz erhebt, 
daß du fo ſchön bift, und haft dich Deine 
Klugheit laſſen betrügen in deiner Pracht, 
darum will ich dich zu Boden ftürzen, 
und ein Schaufpiel aus dir machen vor 
den Königen. 

18. Denn du haft dein Heiligthum 
verderbet. mit deiner großen Miſſethat 
und unrechtem Handel. Darum will 
ich ein Feuer aus dir angehen laſſen, 
das dich ſoll verzehren, und will dich 
zu Aſche machen auf der Erde, daß alle 
Welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den 
Heiden, werden ſich über dir entſetzen, 
daß du So * plötzlich biſt untergegangen, 
und nimmermehr auffommeit kannſt. 


. 27, 36. : 
90. Und des Herrn Wort geichah zu 
mir und ſprach: 
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21. Du Menſchenkind, richte dein An— 
gefiht wider * Zidon und weisſage wi: 
der fie, *geſ. 23, 2.12. 

22. Und ſprich: So Spricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will an di, Zidon, 
und * will an dir Ehre einlegen, daß man 
erfahren foll, daß Ih der Herr bin, 
wenn ich das Necht über fie gehen laſſe 
und an ihr erzeige, daß ich heilig fei. 

* 2 Mof. 14, 18. 

23. Und ich will Peſtilenz und Blut: 
vergießen unter fie jhiden auf ihren 
Gaffen, und follen tödtlich verwundet 
drinnen fallen durch das Schwert, wel- 
ches allenthalben über fie gehen wird, 
il follen erfahren, daß Ich der Herr 
in. 

24. Und ſoll forthin allenthalben um 
das Haus Iſrael, da ihre Feinde find, 
fein Dorn, der da ſticht, noch Stachel, 
der da mwehthut, bleiben, daß ſie erfah- 
ren, daß ih der Herr Herr bin. 

35. So fpricht der Herr Herr: Wenn 
ich das Haus Iſrael wieder verfammeln 
werde von den Völkern, dahin fie zer: 
ftreuet find, fo will ich vor den Heiden an 
ihnen erzeigen, daß ich heilig bin. Und 
fie ſollen wohnen in ihrem Lande, das 
ich meinem Knecht Jakob gegeben habe, 

26. Und follen ficher darin wohnen, 
und Häufer bauen, und Weinberge pflan⸗ 
zen; ja, ſicher ſollen ſie wohnen, wenn 
ich das Recht gehen laſſe über alle ihre 
Feinde um und um, und follen erfahren, 
daß Ich der Herr, ihr Gott, bin. 


Das 29. Kapitel. 


Weisſagung von der Verwüſtun Aegyptens und feiner 
Eroberung dur Nebufadnezar. 


1. Im zehnten Jahr, am zehnten Tage 
de3 zwölften Monden, geſchah des Herrn 
Wort zu mir und ſprach: 

2%, Du Menfhentind, richte dein Ahr- 
geliht wider Pharao, den König in 
Aegypten, und weisſage wider ihn und 
wider ganz Aegyptenland. 

3. Predige und ſprich: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, 
Pharao, du König in Aegypten, du 
* großer Drache, der du in deinem 
MWaffer liegſt, und fprichit: Der Strom 
ift mein, und ich babe ihn mir gemacht. 

* 8, 32,2. 
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4, Aber ich will dir ein * Gebiß ins 
Maul legen, und die Fifche in deinen 
Waffern an deine Schuppen hängen; 
und will di) aus deinem Strom her: 


aus ziehen famt allen Fiſchen in deinen 


Waſſern, die an deinen Schuppen bangen. 
*K. 838, 4. 2 Kön. 19, 28. 


5. Ich will dich mit den Fiſchen aus 
deinen Waſſern in die Wüſte wegwerfen, 
du wirſt aufs Land fallen, und nicht 
wieder aufgeleſen noch geſammelt wer- 
den, fondern * den Thieren auf dem 
gande und den Vögeln des Himmels 
zum Nas werden. *R.32, 4. 

6. Und alle, die in Aegypten wohnen, 
folfen erfahren, daß Ich der Herr bin; 
darum daß fie dem Haufe Sfrael ein 
* Rohrſtab geweſen find, 

*2 Ron. 18, 21. Jeſ. 36, 6. 

7. Welcher, wenn fie ihn in die Hand 
fafjeten, jo brach er, und ſtach fie durch 
die Seiten; wenn fie fi aber darauf 
Vehneten, jo zerbrach er, und ſtach fie 
in die Lenden. 

8. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
Siehe, ic will das Schwert über dich 
fommen laffen, und beide Leute und 
Vieh in dir ausrotten. 

9. Und Negyptenland fol zur Wüſte 
und öde werden, und *jollen erfahren, 
daß Sch der Herr fei; darum daß er 
ſpricht: Der Waflerftrom ift mein, und 
ich bins, der es thut. 8.28, 22, 

10. Darum Siehe, ih will an dich und 
an deine Wafferitröme, und will Aegyp— 
tenland wüjt und öde machen von dem 
Thurm zu Siene an bis an die Grenze 
des Mohrenlands, 

11. Daß weder Vieh noch Leute darin- 
nen gehen oder da wohnen follen vier- 
zig Jahre lang. ' 

12. Denn ich will Negyptenland wüſte 
machen, will ihre mwüfte Grenze und 
ihre Städte wüfte fiegen laſſen wie an- 
dere wüſte Städte, vierzig Jahre lang, 
und will die Negypter zerftreuen unter 
die Heiden, und in die Länder will ich 
fie verjagen. 

13. Do, fo fpriht der Herr Herr: 
Wenn die vierzig Jahre aus fein wer: 
den, will ich die Aegypter wieder ſam— 


Heſekiel 29. 30. 








hr) 


meln aus den Völkern, darunter ſie 
zerſtreuet ſollen werden, 

14. Und will das Gefängniß Aegyp— 
tens wenden, und ſie wiederum in das 
Land Pathros bringen, welches ihr 
Vaterland iſt, und ſollen daſelbſt ein 
klein Königreich ſein. 

15. Denn ſie ſollen klein ſein gegen 
andere Königreiche, und nicht mehr herr— 
ſchen über die Heiden, und ich will ſie 
gering machen, daß ſie nicht mehr über 
die Heiden herrſchen ſollen, 

16. Daß ſich das Haus Sfrael nicht 
mehr auf fie verlaffe und fi damit 
verfündige, wenn fie fih an fie hängen, 
und *ollen erfahren, daß Ich der Herr 
Herr bin. *8.26, 6. 

17. Und e3 begab fih im fieben und 
zwanzigften Jahr, am erjten Tag des 
erften Monden, geſchah des Herrn Wort 
zu mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, Nebufannezar, 
der König zu Babel, hat jein Heer mit 
großer Mühe vor Tyrus geführt, daß 
alle Häupter kahl und alle Seiten be— 
tauft waren; und iſt doch weder ihm 
noch feinem Heer jeine Arbeit vor Ty— 
rus belohnet worden. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Siehe, ih will Nebufadnezar, dem Kö— 
nige zu Babel, Negyptenland geben, daß 
er alle ihre Gut wegnehmen und fie 
berauben und plündern fol, daß er ſei— 
nem Heer den Gold gebe. 

20. Aber das Land Aegypten will ich 
ihm geben für feine Arbeit, die er daran 
gethan hat; denn ſie haben mir gedienet, 
pricht der Herr Herr. 

21. Zur felbigen Zeit will ih das 
Horn des Haufes Iſrael wachſen laſſen, 
und will deinen Mund unter ihnen auf: 
thun, daß fie erfahren, daß Sch der 
Herr bin. 


Das 50. Kapitel. 


Fortgeſetzte Weisfagung dom Unglüd Aegyptens, jeines 
Königes und feiner Verbündeten, a 


1. Und des Herrn Wort gefhah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menfchenkind, weisfage und 
ſprich: So fpriht der Herr Herr: Heu— 
let [und fprecht]: o weh des Tages! 


(671J. v. 
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3. Denn der* Tag ift nahe, ja des 
Herrn Tag ift nahe, ein finfterer Tag; 


die Zeit it da, daß die Heiden fommen 


* Joel 2, 1. f. 


ſollen. 
4. Und das Schwert fol * über Aegyp— 


ten kommen; und Mohrenland muß 
erfhreden, wenn die Erſchlagenen in 
Hegypten fallen werden, und ihr Bolt 
weggeführt, und ihre Grundfeite umges 
riſſen werden. *8.29,8. Iei.19,1. Ier 46,2. 

5. Mohrenland und Libyen und Lydien, 
mit allerlei Pöbel, und Kub, und die 
aus dem Land des Bundes find, jollen 
famt ihnen durch das Schwert fallen. 

6. So fpricht der Herr: Die Schub: 
heren Aegyptens müfjen fallen, und Die 
Hoffart- ihrer Macht muß herunter, von 
dem Thurm zu Siene an follen fie durch 
das Schwert fallen, Spricht der Herr Herr. 

7. Und follen, wie ihre wüfte Grenze, 
wüſte werden, und ihre Städte unter 
andern wüſten Städten wüfte liegen, 

8. Daß fie * erfahren, daß Ich der 
Herr jei; wenn id) ein Feuer in Aegyp⸗ 
ten mache, daß alle, die ihnen helfen, 
zerftöret werben. * 8.29, 16. 

9. Zu derfelben Zeit werden Boten 
von mir ausziehen in Schiffen, * Moh— 
venland zu ſchrecken, das jest jo ſicher 
iſt, und wird ein Schrecken unter ihnen 
ſein, gleichwie es 
ihre Zeit kam; denn ſiehe, es kommt 
gewißlich. *Sgeſ. 20, 3. f. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will die Menge in Aegypten wegräumen 
durch Nebukadnezar, den König zu Babel. 

11. Denn er und fein Volk mit ihm, 
famt den Tyrannen der Heiden, find 
herzu gebracht, das Land zu verderben, 
und werben ihre * Schwerter ausziehen 


wider Aegypten, daß das Land allent= | % 


halben voll Erſchlagener Tiege.* Se. 1°. 
19. Und ih will die Wafferftröme 
troden machen, und das Land böjen 
Reuten verfaufen, und will das Land 
und was darinnen ift durch Fremde ver 
mwüften. Ich, * der Herr, habe es geredet. 


* K.5, 17. 21,11 
& 
Ich 


13. So ſpricht der Herr Herr: 
will die Götzen zu Noph ausrotten, und 
die Abgöͤtter vertilgen, und Aegypten 
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ſoll keinen Fürſten mehr haben, und will 
ein Schrecken in Aegyptenland ſchicken. 

14. Ich will Pathros wüſte machen, 
und ein Feuer zu Zoan anzünden, und 
das Recht über No gehen laſſen. 

15. Und will meinen Grimm aus 
ſchütten über Sin, welche ift eine de 
ftung Negyptens, und will die Menge 
zu No ausrotten. 

16. IH will ein Feuer in Aegypten 





Kegypten gieng, da ſp 


anzünden, und Sin joll angſt und bange 
werden; und No fol zerrifien und Noph 
täglich geängftet werden. 

17. Die junge-Mannfhaft zu On und 
Bubaftus follen durch das Schwert fal⸗ 
len, und die Weiber gefangen wegge— 
führt werden. 

18. Tachpanhes wird einen finſtern 
Tag haben, wenn ich das Joch Aegyp— 
tens ſchlagen werde, daß die Hoffart 
ihrer Macht darinnen ein Ende habe; 
fie wird mit Wolfen bedeckt werben, 
und ihre Töchter werden gefangen weg— 
geführt werden. 

19. Und ich will das Necht über Ae— 
gypten gehen Lafjen, daß fie * erfahren, 
daß Sch der Herr jei. *v. 8. 

20. Und es begab ſich im eilften Jahr, 
am fiebenten Tuge des erſten Monden, 
geſchah des Herrn Wort zu mir und 


rad: 
21. Du. Menſchenkind, ic will den 
Arm Pharaos, des Königes in Aegyp⸗ 
ten, zerbrechen, und ſiehe, er ſoll nicht 
verbunden werden, daß er heilen möge, 
noch mit Binden ‚zugebunden werden, 
daß er ftarf werde und ein Schwert 
faſſen fönne. 

9%, Darum Spricht der Herr Herr alio: 
Siehe, ich will an Pharao, den König 
u Xegypten, und will jeine Arme zer: 
brechen, beide den ſtarken und den ſchwa⸗ 
chen, daß ihm das Schwert aus jeiner 
Hand entfallen muß. 

93, Und will die Aegypter unter die 
Heiden zerftreuen, und in die Länder 
verjagen. 

94. Aber die Arme des Königes zu 
Babel will ich ftärken, und ihm mein 
Schwert in feine Hand geben, und will 
die Arme Pharaos zerbrechen, daß er 





838 


vor mir winſeln foll wie ein tödtlich 
Berwundeter. 

25. Sa, id will die Arme des Köni- 
ges zu Babel ftärken, daß die Arme 
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fahren, daß-Ich der Herr fei, wenn ich 
mein Schwert dem Könige zu Babel 
in die Hand gebe, daß ers über Negyp- 
tenland züde, 

26. Und ich die * Megypter unter die 
Heiden zerftreue, und in die Länder 


verjage, F daß fie erfahren, daß Ich der | 


Herr bin. *v. 28. 429,6. 


Das 31. Kapitel. 


Der König von Aegypten ſoll eben ſo wie der König 
von Aſſyrien geſtürzt werden. 


1. Und es begab ſich im eilften Jahr, 
am erſten Tage des dritten Monden, ges 


ſchah des Herrn Wort zu mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, fage zu Pharao, 


dem Könige zu Aegypten, und zu alle 
feinem Bolf: Wem meinjt du denn, daß 
du gleich jeieft in deiner Herrlichkeit? 

3. Siehe, Aſſur war wie ein Gedern- 
baum auf dem Libanon, von ſchönen 
Aeſten, und did von Laub und jehr 
hoch, daß jein Wipfel Hoch ftund unter 
großen dicken Zweigen. Dan 4, 7. f. 

4. Die Waller machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. 
Seine Ströme giengen rings um feinen 
Stamm her, und feine Bäche zu allen 
Bäumen im Felde. 

5. Darum ift er höher worden denn 
alle Bäume im Felde, und Friegte viel 
Aefte und lange Zweige; denn er hatte 
Waſſers genug ſich auszubreiten. 

6. Alle Vögel des Himmels nifteten 
auf feinen ANeften, und alle Thiere im 
Felde hatten Junge unter feinen Zwei: 
gen, und unter feinem Schatten woh— 
neten alle große Völfer. 

7. Er hatte ſchöne große und lange 
Hefte; denn feine Wurzeln hatten viel 
Waſſers. 

8. Und war ihm kein Cedernbaum 
gleich in Gottes Garten, und die Tan— 
nenbäume waren feinen Aeſten nicht zu 
gleichen, und die Kaftanienbäume waren 
nicht gegen feine Zweige. Ja, er war 
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fo jhön al3 ein Baum. im Garten 
Gottes. 

9. Sch habe ihn fo ſchön gemacht, daß 
er jo viele Xefte Friegte, daß ihn alle 
Iuftige Bäume im Garten Gottes nei= 
deten. 

10. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Weil er jo hoch worden ift, daß fein 
Wipfel ftund unter großen, hohen, dicken 
Zweigen, und fein Herz ſich erhub, daß 
er fo hoch war; 

11. Darum gab ih ihn dem Mäch— 
tigften unter den Heiden in die Hände, 
der mit ihm umgienge und ihn vertriebe, 


wie er verdienet hat mit jeinem gott= 


lofen Weſen; 

12. Daß Fremde ihn ausrotten follten, 
nemlich die Tyrannen der Heiden, und. 
ihn zerftreuen, und feine Aeſte auf. den 
Bergen und in allen Thälern liegen 
mußten, und feine Zweige zerbrachen 


'an allen Bächen im Lande, daß alle 


Völker auf Erden von feinem Schatten 


' wegziehen mußten, und ihn verlafjen, 


13. Und alle Vögel des Himmels auf 
jeinem umgefallenen Stamm jaßen, und 
alle Thiere im Felde legten fich auf 
feine Aeſte; 

14. Auf daß fih forthin fein Baum 
am Wafjer feiner Höhe erhebe, daß fein 
MWipfel unter großen, dicken Zweigen 
ftehe, und fein Baum am Waſſer ſich 
erhebe über die andern; -denn fie müſſen 
alle unter die Erde, und dem Tod 
übergeben werden wie andere Menschen, 
die in die Grube fahren. 

15. ©o ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit, da er hinunter in die Hölle 
fuhr, da machte ich ein Trauern, daß 
ihn die Tiefe bededte, und feine Ströme 
till Stehen mußten, und die großen 
Waffer nicht Taufen konnten, und ma— 
chete, daß der Libanon um ihn trauerte, 
und alle Felobäume verdorreten über ihm. 

16. Ich erjchredite die Heiden, da fie 
ihn böreten fallen, da ich ihn hinunter 
ftieß zur Hölle mit denen, fo in die 
Grube fahren. Und alle Iuftige Bäume 
unter der Erde, die evelften und beften 
auf dem Libanon, und alle, die am Waſ— 
jer geftanden waren, gönnetens ihm wohl. 


j 
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ſoll nicht ſcheinen. 
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17. Denn fie mußten auch mit ihm 
hinunter zur Hölle, zu den Erſchlagenen 
mit dem Schwert; weil fie unter dem 
Schatten jeines Arms gewohnet hatten 
unter den Heiden. 


Heſekiel 31. 32. 


18. Wie groß meinft du denn, daß, 


du (Pharao) feieft mit deiner Pracht 
und Herrlichkeit unter den luſtigen Bäu— 
men? Dem du mußt mit den Kuftigen 
Bäumen unter die Erde hinab fahren, 
und unter den Unbefchnittenen liegen, 
fo mit dem Schwert erjehlagen ind. 
Alfo fol es Pharao gehen jamt alle 
feinem Volk, jpricht der Herr Herr. 


Das 32. Kapitel. 


Untergang der Aegypter, welche eben jo wie andere Bölker | 
1 


n die Unterwelt hinabfahren follen. 

1. Und es begab fih im zwölften 
Sahr, am erften Tage des zwölften Mon- 
den, geihah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 2 

2. Du Menſchenkind, * mache eine Weh- 
klage über Pharao, den König zu Aegyp- 
ten, und ſprich zu ihm: Du bift gleich 
wie ein Löwe unter den Heiden und 
wie ein Meerdrache, und fpringeft in 
deinen Strömen, und trübeft da3 Waſſer 
mit deinen Füßen, und macheſt jeine 
Ströme F glum. 8. 27, 2. +lehmig. 

3. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will mein Ne über dich auswerfen 
duch einen großen Haufen Volks, die 
dich follen in mein Garn jagen, 

K. 12,13. 17,20, 

4. Und will did aufs Land ziehen, 
und aufs Feld werfen, daß alle * Vögel 
des Himmels auf dir figen ſollen, und 
alle Thiere auf Erden von dir ſatt 
werben. *8.29,5. 

5. Mnd will dein Aas auf die Berge 
werfen, und mit deiner Höhe die Thä- 
Yer ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmeſt, 
will ich von deinem Blut roth machen 
bis an die Berge hinan, daß die Bäche 
von dir voll werben. 

7. Und wenn du nun gar dahin bift, 
fo will ich * den Himmel verhüllen, und 
feine Sterne verfinftern, und die Sonne 
mit Wolfen überziehen, und ber Mond 


L- 
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8. Alle Lichter am Himmel will ich 
über dir laſſen dunkel werden, und will 
eine Finſterniß in deinem Lande machen, 
ſpricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz 
erſchreckt machen, wenn ich die Heiden 
deine Plage erfahren laſſe, und viele 
Länder, die du nicht kenneſt. 

10. Viele Völker ſollen ſich über dir 
entſetzen, und ihren Königen ſoll vor 
dir grauen, wenn ich mein Schwert 
wider fie blinken laffe, und ſollen plößs, 
lich erichreden, daß ihnen das" Herz 
entfallen wird über deinem Fall. 

*1 Moj. 42, 28. 

11. Denn fo ſpricht der Herr Herr: 
Das Schwert des Königes zu Babel 
treffen. 

12. Und ich will dein Volk fällen dur 
das Schwert der Helden und durch aller: 
{ei Tyrannen der Heiden; die jollen die 
Herrlichkeit Aegyptens verheeren, daß 
alle ihr Volk vertilget werde. 

13. Und ic) will alle ihre Thiere um— 
bringen an den großen Waſſern, dab 
fie keines Menſchen Fuß und keines 
Thieres Klauen trübe machen ſoll. — 

14. Alsdann will ich ihre Waſſer lau— 
ter machen, daß ihre Ströme fließen 
wie Oel, ſpricht der Herr Herr, 

15. Wenn id) das Land Aegypten ver 
müftet, und alles, was im Rand iſt, 
öde gemacht, und alle, jo drinnen woh⸗ 
nen, erſchlagen habe, daß * fie erfahren, 
daß Ich der Herr jei. *R.30,8. 33,29. 

16. Das wird der Jammer fein, den 
man wohl mag lagen; ja, viele Töchter 
der Heiden werden. ſolche Klage führen 
über Aegypten, und alle ihr Bolt wird 
man Hagen, ſpricht der Herr. 

17. Und im zwölften Jahr, am fünf 
zehnten Tage desfelbigen Monden, ge: 
ſchah des Herrn Wort zu mir und ſprach: 

18. Du Menjchenkind, beweine das 
Volk in Aegypten, und ſtoße es mit den 
Töchtern der ſtarken Heiden hinab unter 
die Erde zu* denen, die im bie Grube 
fahren. +8,26, 20, 31,16. 

19. Wo *ift nun deine Moluft? Hin: 
unter, und lege dich zu den Unbes 


* Jeſ. 14,11 f. 
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20. Sie werden fallen unter den Er: 
Ihlagenen mit dem Schwert. Das * 
Schwert ift ſchon gefaßt und gezüdt 
über ihr gunzes Volk. * Hefef. 21,9. 

31. Davon werden jagen in der Hölle 
die ftarfen Helden mit ihren Gehilfen, 
die alle hinunter gefahren find, und 
liegen da unter den Unbefchnittenen und 
Erſchlagenen vom Schwert. | 

22. Dafelbft liegt Aſſur mit alle ſei— 
nem Bolf umher begraben, die alle 
erichlagen und durch das Schwert ge= 
fallen find. 

23. Shre Gräber find tief in der 
Grube, und fein Volk liegt allenthalben 
umher begraben, die alle erſchlagen und 
dureh das Schwert gefallen find, da fich 
die ganze Welt vor fürchtete. 

24. Da liegt auch Elam mit alle jei- 
nem Haufen umber begraben, die alle 
erihlagen und durch das Schwert ge= 
fallen find, und hinunter gefahren als 
die Unbefchnittenen unter die Erde, da— 
vor ih auch alle Welt fürchtete, und 
müfjen ihre Schande tragen mit denen, 
die in die Grube fahren. 

25. Man hat fie unter die Erſchlage— 
nen gelegt jamt alle ihrem Haufen, und 


liegen umher begraben, und find alle, 


wie die Unbefchnittenen und die Er: 
chlagenen vom Schwert, vor denen auch 
fih alle Welt fürchten mußte, und müſ— 
fen ihre Schande tragen mit denen, die 
in die Grube fahren, und unter den 
Erſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt Mejeh und Thubal mit 
alle ihrem Haufen umher begraben, die 
alle unbejchnitten und mit dem Schwert 
erſchlagen find, vor denen ſich auch die 
ganze Welt fürchten mußte; 

27. Und alle andere Helden, die unter 
den Unbejchnittenen gefallen find, und 
mit ihrer Kriegswehre zur Hölle gefah: 
ren, und ihre Schwerter unter ihre 
Häupter haben müſſen legen, und ihre 
Mifjethat über ihre Gebeine kommen 
it, die doch auch gefürchtete Helden 
waren in der ganzen Welt; aljo müſſen 
fie liegen. 

28. So mußt du freilich auch unter 
den Unbefchnittenen zerfchmettert mer: 
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den, und unter denen, die mit dem 
Schwert erfchlagen find, Tiegen. 

29. Da liegt Edom mit feinen Köni— 
gen und allen feinen Fürften unter den 
Erfchlagenen mit dem Schwert, und 
unter den Unbefchnittenen ſamt andern, 
fo in die Grube fahren, die doch mäch— 
tig geweſen find. 

30. Sa, e3 müffen alle Fürften von. 
Mitternacht dahin, und alle Zidonier, 
die mit den Erſchlagenen hinab gefahren 
find, und ihre ſchreckliche Gewalt ift zu 
Schanden worden, und müfjen liegen 
unter den Unbefchnittenen und denen, 
fo mit dem Schwert erſchlagen find, 
und ihre Schande tragen jamt denen, 
fo in die Grube fahren. 

31. Diefe wird Pharao jehen, und. 
* ih tröften mit alle feinem Bolf, die 
unter ihm mit dem Schwert erjchlagen 
find, und mit feinem ganzen Heer, jpricht 
der Herr Herr. VJeſ. 14, 10. 

32. Denn es foll ſich auch einmal alle . 
Welt vor mir fürdten, daß Bharao 
und alle feine Menge fol liegen unter 
den Unbefchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen, fpriht der Herr Herr. 


Das 33. Kapitel, 


Bon der Pflicht der geiftlichen Wächter, Güte und Ge— 
rechtigfeit Gottes, eue Anfündigung der Verwüſtung 
des Landes. 


1. Und des Herrn Wort gefhah zu 
mir und fprad: 

2. Du Menſchenkind, predige wider 
dein Volk und pri zu ihnen: Wenn 
ich ein Schwert über das Land führen 
würde, und das Volk im Lande nähme 
einen Mann unter ihnen, und macheten 
ihn zu *ihrem Wächter, 

“3,17 Chr 18,17 

3. Und er fähe das Schwert fommen 
über das Land, und bliefe die Trom— 
pete, und warnete das Volk; 

4. Wer nun der Trompeten Hall hö— 
rete, und wollte ſich nicht warnen laſſen, 
und das Schwert käme und nähme ihn 
weg, desſelben Blut fei auf feinem Kopf. 

5. Denn er hat der Trompete Hall 
gehöret, und hat fich dennoch nicht war: 
nen laflen; darum ſei fein Blut auf 
ihm. Wer fi aber, warnen läßt, der 
wird fein Leben davon bringen. | 
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6. Wo aber der Wächter ſähe das 
Schwert kommen, und die Trompete 
nicht bliefe, noch fein Voll warnete, 
und das Schwert füme, und nähme 
etliche weg: diefelben würden wohl um 
ihrer Sünden willen weggenommen, aber 
ihr Blut will ic) von des Wächters 
Hand fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich habe 
dich zu einem Wächter gefegt über das 
Haus Sfrael, wenn du etwas aus mei- 
nem Munde böreft, daß du fie von 
meinetwegen warnen follit. 

8. Wenn ich nun zu dem Gottloſen 
fage: Du Gottlofer mußt des Todes 
fterben, und du ſagſt ihm jolches nicht, 


daß fich der Gottlofe warnen lafje von 


feinem Wefen, jo wird wohl der Öott- 
loſe um feines gottlofen Wejens willen 
fterben, aber jein Blut will id von 
deiner Hand fordern. 

9. Warneft du aber den Gottlojen 
vor feinem Weſen, daß er fih davon 
befehre, und er fich nieht will von jei- 
nem Wefen befehren, jo wird er um 


‚feiner Simde willen fterben, und bu 


haft deine Seele errettet. 

10. Darum, du Menſchenkind, jage 
dem Haufe Iſrael: Ihr ſprecht alio: 
Unfere Sünden und Miſſethaten liegen 
auf uns, daß, wir Darunter vergehen; 
wie fünnen wir denn eben? 

11. So fpric zu ihnen: So wahr 
als ich lebe, ſpricht der Herr Herr, 
*Ich habe feinen Gefallen am Tode 
des Gottlofen, fondern daß ſich 
der Gottlofe befehre von feinem 
Weſen und lebe. F So befehret euch 
doch mun von eurem böfen Wefen. 
Warum wollt ihr fterben, ihr vom 
Haufe Sirael? 

* 8,18, 23. 32. 73er 55,7% Soel 2, 12. 13. 

12. Und du Menſchenkind, ſprich zu 
deinem Volk: * Wenn ein Gerechter Bö— 
ſes thut, jo wirds ihn nicht helfen, daß 
er fromm geweſen ift; und wenn ein 
Gottlofer fromm wird, To ſolls ihm 
nicht ſchaden, daß er gottlo8 geweſen 
it. So kann auch der Gerechte nicht 
leben, wenn er ſündigt. *6.520. 18,2% 
13. Denn wo ich zu dem Gerechten 


Heſekiel 33. 





891 


ſpreche, er ſoll leben, und er verläßt 
ſich auf ſeine Gerechtigkeit, und thut 
Böfes, fo ſoll alle ſeiner Frömmigkeit 
nicht gedacht werden, ſondern er ſoll 
ſterben in ſeiner Bosheit, die er thut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen 
ſpreche, er ſoll ſterben, und er bekehret 
ſich von ſeiner Sünde, und thut, was 
recht und gut iſt, 

15. Alſo, daß der Gottloſe das Pfand 
wieder gibt, und * bezahlet, was er ges 
raubt hat, und nach dem Wort des Le— 
bens wandelt, daß er fein Böjes thut, 
fo foll er leben und nicht fterben, 

* Luc. 19, 8. 

16. Und alle feiner Sünden, die er 
gethan hat, foll nicht gedacht werden; 
denn er thut nun, was vecht umd gut 
ift, darum joll er leben. 

17. Noch fpricht dein Volk: Der Herr 
urtheilet nicht recht, fo fie doch Unrecht 
haben. 

18. Denn wo der Gerehte fich kehret 
von feiner Gerechtigkeit, und thut Bö— 
ſes, jo ſtirbt er ja billig darum. 

19, Und wo fi der Gottloſe befehret . 
von feinem gottlofen Weſen, und thut, 
was recht und gut it, jo ſoll er ja 
billig leben. . 

20. Noch ſprecht ihr: Der * Herr ur- 
theifet nicht recht; To ich doch euch vom 
Haufe Iſrael einen jeglichen nach jeinem 
Weſen urtheile. #8. 18, 25. 

91. Und es begab fi im zwölften 
Jahr unfers Gefängnifies, am fünften 
Tag des zehnten Monden, fam zu mir 
ein * Entronmener von Serufalem, und 
ſprach: Die Stadt ift geſchlagen. 

* 8.24, 26. 

99%, Und die Hand des Herrn war 
über mir des Abends, ehe der Entron- 
nene fam, und that mir meinen Mund 
auf, bis er zu mir fam des Morgens, 
und that mir meinen Mund auf, alſo, 
daß ich nicht mehr ſchweigen konnte. 

23. Und des Herın Wort geichah zu 
mir und fprad: 

24, Du Menſchenkind, die Einwohner 
diefer Wüfte im Lande Iſrael ſprechen 
alſo: Abraham war ein * einiger Mann, 
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und erbete dies Land; unfer aber ift 

viel, jo haben wir ja das Land billiger. 
* Maul. 2,15. 

25. Darum Sprich zu ihnen: Sp fpricht 

der Herr Herr: Ihr habt Blut gefrefien, 
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und eure Augen zu den Gößen aufge: 


hoben, und Blut vergofjen; und ihr 
meinet, ihr wollet dus Land bejigen? 

26. Sa, ihr fahret immer fort mit 
Morden, und übet Greuel, und einer 
fchändet dem andern jein Weib; umd 
meinet, ihr wollet das Land bejigen? 

27. So ſprich zu ihnen: So pricht 
der Herr Herr: So wahr ich lebe, jol- 
len alle, jo in den Wüſten wohnen, 


durch das Schwert fallen, und was auf 
dem Felde ift, will ih den Thieren zu 


frefien geben, und die in Feſtungen und 
Höhlen find, follen an der Beitilenz 
fterben. 

28. Denn ih will das Land gar ver: 
mwüften, und feiner Hoffart und Macht 


ein Ende machen, daß das Gebirge Iſ— 


rael jo wüſte werde, daß niemand da= 
durch gehe. 

29. Und *follen erfahren, daß Ich der 
Herr bin, wenn ich das Land gar ver- 


wüftet habe, um alle ihrer Greuel willen, | 


die fie üben. *K.88, 4. 


30. Und du Menſchenkind, dein Volk 
redet wider dich an den Wänden und 
unter den Hausthüren, und ſpricht je 
einer zum andern: Kommt doch und 
laßt uns hören, was der Herr ſage. 

31. Und ſie werden zu dir kommen in 
die Verſammlung, und vor dir ſitzen 
als mein Volk, und werden deine Worte 
hören, aber * nichts darnach thun, ſon— 
dern werden dich anpfeifen, und gleich— 
wohl fortleben nach ihrem Geiz. 

*Seſ. 42,20, 53,1. 

32. Und Siehe, du mußt ihr Liedlein 
jein, das fie gerne fingen umd fpielen 
werden. Alſo werden fie deine Worte 
hören, und nichts darnad) thun. 

33. Wenn e3 aber kommt, was fom- 
men joll, fiehe, jo werden fie erfahren, 
daß ein * Prophet unter ihnen geweſen 
ſei. *K. 2,6. 


weiden? 
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Das 34. Kapitel. | 


Weisfagung wider die untreuen Hirten. Verheißung des 
Meſſias als des Einen treuen und wahrhaftigen Dirten 
aus dem Geſchlechte Davids. 


1. Und des Herrn Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider 
die Hirten Iſraels, weisfage und ſprich 
zu ihnen: So fpriht der Herr Herr: 
MWeh * den Hirten Iſraels, die fich ſelbſt 
weiden; follen nicht die. Hirten die Herde 
* Ser. 23,1. f. 

3, Aber ihr freſſet das Fette, und klei— 
det euch mit der Wolle, und Tchlachtet 
das Gemäftete; aber die Schafe mwollet 
ihr nicht meiden. 

4. * Der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Kranken heilet ihr nicht, das 
Verwundete verbindet ihr nicht, Das 
Verirrete holet ihr nicht, und dag Ver— 
lorene ſuchet ihr nicht, fondern fireng 
und hart herrichet ihr über fie. 

* Sach. 1 


1,16. 
5. Und meine Schafe find * zerjtreuet, 
als die feinen Hirten haben, und allen 


ı wilden Thieren zur Speife worden, und 


gar zeritreitet, * 3ef. 53, 6. 

6. Und gehen irre hin und wieder auf 
den Bergen und auf den hohen Hügeln, 
und find auf dem ganzen Lande zer- 
ſtreuet, und ift niemand, der nach ihnen 
frage oder ihrer achte. 

7. Darum höret, ihr Hirten, des Herren 
Wort. 

8. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, weil ihr meine Schafe laſſet zum 
Naub, und meine Herde allen wilden 
Thieren zur Speije werden, weil fie 
feinen Hirten haben, und meine Hirten 
nach meiner Herde nicht fragen, ſondern 
find ſolche Hirten, * die fich felbft wei— 
den, aber meine Schafe wollen fie nicht 
weiden: *v. 2. 

9. Darum, ihr Hirten, höret des Herrn 
Wort. 

.10. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ih will an die Hirten, und will meine 
Herde von ihren Händen fordern, und 
will es mit ihnen ein Ende machen, daß 
fie nieht mehr follen Hirten fein, und 
jollen fich nicht mehr felbft weiden. Ich 
will meine Schafe erretten aus ihrem 
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Maul, daß ſie ſie forthin nicht mehr 
freſſen ſollen. 
11. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 


Siehe, ich will mich meiner Herde 


” 


felbft annehmen und fie juchen. 
12. Wie * ein Hirte feine Schafe 
ſuchet, wenn ſie von jeiner Herde 
verirret find, alfo will ich meine 
Schafe ſuchen, und will fie erretten von 
allen Dertern, dahin fie zeritreuet wa- 
ven, zur Zeit, da es trüb und finfter 
ar. *Matth. 18, 12.14. Luc, 15, 4. 
13. Ich will fie von allen Bölfern 
ausführen, und aus allen Ländern ver- 


ammeln, und will fie in ihr Sand 
! — ſein, aber mein Knecht * David ſoll der 


führen, und will fie weiden auf den 
Bergen Sfraels und in allen Auen und 
auf allen Angern des Landes. 

14. Ich will fie* auf die beite Weide 
führen, und ihre Hürden werden auf 
den hohen Bergen. in Iſrael ſtehen; 
daſelbſt werden fie in janften Hürden 
liegen, und fette Weide haben auf den 
Bergen Iſraels. = Pf. 23,2. 

15.*3ch will felbft meine Schafe wei- 
den, und ich will fie lagern, fpricht der 
Herr Herr. * v. 11. 23. 

16. Ich will das Verlorne wieder 
ſuchen, und das Verirrete wieder 
bringen, und das Verwundete ver- 
binden, und des Shwaden warten, 
und was fett und ftarf ift, will 
ich behüten, und will ihrer pflegen, 
wie es recht ift. 

17. Aber zu euch, meine Herde, jpricht 
der Herr Hert alfo: Siehe, * ih will 
rihten zwiſchen Schaf und Schaf, und 
zwifchen Widdern und ‚Böden. 

* Matth. 25, 32. 

18. Sfts nicht genug, daß ihr jo gute 
Weide habt, und fo überflüffig, dab 
ihrs mit Füßen tretet, und jo ſchöne 
Börne zu trinken, ſo überflüſſig, daß 
ihr darein tretet und ſie trübe machet, 

19. Daß meine Schafe eſſen müſſen, 
was ihr mit euren Füßen zertreten habt, 
und trinken, was ihr mit euren Füßen 
trüb gemacht habt? 

30. Darum ſo ſpricht der Herr Herr 
zu ihnen: Siehe, ich will richten zwiſchen 
den fetten und magern Schafen, 
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31. Darum daß ihr * Lödet mit den 
Füßen, und die Schwachen von euch 
ftoßet mit euren Hörmern, bis ihr fie 
alle von euch zeritreuet. *ausſchlaget. 

22. Und ich will meiner Herde helfen, 
daß ſie nicht mehr ſollen zum Raub 
werden, und will richten zwiſchen Schaf 
und Schaf. 

28. Und ih will ihnen * einen 
einigen Hirten erweden, der jie 
weiden foll, nemlich meinen Knecht 
David. Der wird fie weiden, und 
ſoll ihr Hirte jein. 

*8,37,24. 309.10, 12. 20. 


34. Und Ich, der Herr, will ihr Gott 


Fürft unter ihnen fein; das jage ich, 
der Herr. *BHoſ. 3,5. 
25. Und ich will einen Bund * des 
Friedens mit ihnen machen, und alle 
böfe TIhiere aus dem Lande ausrotten, 
dab fie ficher wohnen follen in der 
Wuͤſte, und in den Wäldern ſchlafen. 
* 8, 37,26. Jeſ. 54, 10. 

26. Ich will fie und alle meine Hügel 
umber fegnen, und auf fie vegnen laſſen 
zu rechter Zeit; das * follen gnädige 
Regen fein, *Pſ. 68,10. 

27. Daß die * Bäume auf dem Felde 
ihre Früchte bringen, und das Land 
jein Gewächs geben wird, und fie follen 
ficher auf dem Lande wohnen, und jollen 
erfahren, daß Ich der Herr bin, wenn 
ich ihr Joch zerbrochen und fie errettet 
habe von der Hand derer, denen fie 
dienen mußten. * 8,36, 8. 30. 

98, Und fie follen nicht mehr den Hei: 
den zum Naube werden, und fein Thier 
auf Erden foll fie mehr freffen, ſondern 
ſollen ficher wohnen. ohne alle Furdt. 

29. Und ich will ihnen eine berühmte 
Pflanze erweden, daß fie nicht mehr 
follen, Hunger leiden im Lande, und 
ihre Schmach unter den Heiden nicht 
mehr tragen jollen. St. 36, 30, 

30. Und follen erfahren, daß Ich der 
Herr, * ihr Gott, bei ihnen bin, und 
daß fie vom Haufe Sfrael mein Volt 
feien, ſpricht der Herr Herr. 

*K. 11, 20. 37,23. Ser. 31,33. 


31. Sa, ihr Menfchen follt die * Herde 
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meiner Weide fein, und ich will euer 
Gott fein, ſpr * der Herr Herr. 
* ) 


i 
Pf. 79,13, 100,3. 


Das 55. Kapitel. 
Weisfagung wider Edom. 

1. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein An- 
gejicht * wider das Gebirge Seir, und 
weisfage dawider, *8.25,8. 

3. Und jprih zu demfelbigen: So 
fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
an did, du Berg Seir, und meine Hand 
wider dic ausftreden, und will did gar 
wüſte machen. 

4. Sch will deine Städte öde machen, 
daß du follit zur Wüfte werden, * und 
erfahren, daß Ich der Herr bin; 

Tr 72128,02% 

5. Darum daß ihr ewige Feindfchaft 
tragt wider. die Kinder Sfrael, und 
triebet fie in das Schwert, da es ihnen 
übel gieng, und ihre Sünde ein Ende 
hatte. 

6. Darum, jo wahr ich Lebe, ſpricht 
der Herr Herr, will ich dich auch blu- 
tend machen, und jollft dem Blute nicht 
entrinnen; * weil du Luft zu Blut haft, 
ſollſt du dem Blute nicht entrinnen. 

* Dffenb 16, 5. 6. 

7. Und ich will den Berg Seir wüft 
und öde machen, daß niemand darauf 
"wandeln noch gehen fol. 

8. Und will jein Gebirge und alle 
Hügel, Thäler und alle Gründe voll 
Todter machen, die durch das Schwert 
jollen erſchlagen da Liegen. 

I. a, zu einer ewigen Wüſte will ich 
dich machen, daß niemand in deinen 
Städten wohnen joll, und follet erfah- 
ren, daß Ich der Herr bin. 

10. Und darum daß du fprichft: Diefe 
beiden Völker mit beiden Ländern müſſen 
mein werden, und wir wollen fie ein- 
nehmen, obgleich der Herr da wohnet, 

11. Darum, fo wahr ich Iebe, fpricht 
der Herr Herr, * will ich nad) deinem 
Horn und Haß mit bir umgehen, wie 
du mit ihnen umgegangen biſt aus lau- 
term Haß, und will bei ihnen befannt 
werden, wenn dr dich geftraft habe. 

IOURERN N 
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12. Und folft erfahren, daß Ich, der 
Herr, alle dein Läftern gehöret habe, jo 
du geredet haft wider das Gebirge Iſ— 
rael und gejagt: Sie find verwüſtet und 
uns zu verderben gegeben. 

13. Und habt euch wider mich gerühmt, 
und heftig wider mich geredet; das habe 
ich gehöret. 

14. So fpriht nun der Herr Herr: | 
Ich will dich zur Wüfte machen, daß 
fich alles Land freuen fol. 

15. Und wie du dich gefreuet haft über 
dem Erbe des Haujes Iſrael, darum 
daß e3 war wüfte worden, eben jo will 
ich mit dir thun, daß der Berg Seir 
wüfte fein muß jamt dem ganzen Cdom; 
und jollen erfahren, daß Ich der Herr 
bin. 


Das 36. Kapitel. 
Berheigung der Begnadigung und Erlöjung Iſraels. 
1. Und du Menſchenkind, weisfage den 

Bergen Jiraels und ſprich: Höret des 
Herrn Wort, ihr Berge Iſraels. 8. 6,2. 

2. Sp ſpricht der Herr Herr: Darum 
daß der Feind über euch rüihmet: * Heah, 
die ewigen Höhen find nun unfer Erbe 
worden! *K. 26,8. 

3. Darum weisſage und ſprich: So 
ſpricht der Herr Herr: Weil man euch 
allenthalben verwüſtet und vertilget, und 
ſeid den übrigen Heiden zu Theil wor— 
den, und ſeid den Leuten ins Maul 
kommen, und ein böſes Geſchrei worden, 

4. Darum höret, ihr Berge Iſraels, 
das Wort des Herrn Herrn. So ſpricht 
der Herr Herr beide zu den Bergen und 
Hügeln, zu den Bächen und Thälern, 
zu den öden Wüſten und verlaſſenen 
Städten, welche den übrigen Heiden 
rings umher zum Raub und Spott wor⸗ 
den ſind; 

5. Ja, jo ſpricht der Herr Herr: Ich 
habe in meinem feurigen Eifer geredet 
wider die übrigen Heiden und wider 
das ganze Edom, welche mein Land 
eingenommen haben mit Freuden von 
ganzem Herzen und mit Hohnlachen, 
dasjelbige zu verheeren und plündern. 

6. Darum meisfage von dem Lande 
Iſrael, und ſprich zu den Bergen und 
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- Hügeln, zu den Bächen und Thälern: 


u Si 


Sp ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich 


- habe in meinem Eifer und Grimm ges 


redet, weil ihr (ſolche) Schmach von 
den Heiden tragen müſſet. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Sch hebe meine Hand auf, daß eure Nach— 
barn, die Heiden umher, ihre Schande 
wieder tragen follen. 

8. Aber, ihr Berge Iſraels, ſollet wie- 
der grünen und eure Frucht bringen 
meinem Bolf Sfrael, und foll in fur: 
zem gejchehen. 

9. Denn fiehe, id will mich wieder 
zu euch wenden, und euch anfehen, Daß 
ihr gebauet und beſäet werdet, 

10. Und will bei euch der Leute viel 
machen, das ganze Sfrael allzumal; und 
die Städte follen wieder bewohnet und 
die Wüften erbauet werden. 

11. Sa, ich will bei euch, der Leute 
und des Viehes viel mahen, daß ihr 
euch mehren und wachen follet. Und 
ih will euch wieder einjegen, da ihr 
vorhin wohnetet, und will euch mehr 
Gutes thun denn zuvor je, und * jollet 
erfahren, daß Jh der Herr ſei. *0.2. 

12. Ich will euch Leute herzu bringen, 
die mein Vol Iſrael follen fein, die 
werden dich befigen, und follft ihr Erb— 
theil fein, und follft nicht mehr ohne 
Erben jein. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Weil 
man das von euch faget: Du haft Leute 
gefreſſen und haft dein Volk ohne Erben 
gemacht, 

14. Darum folft du (mun) nicht mehr 
Leute freſſen, noch dein Volf ohne Er- 
ben machen, ſpricht der Herr Herr. 

15. Und ih will dich nicht mehr laſſen 
hören die Schmach der Heiden, und ſollſt 
den Spott der Heiden nicht mehr tragen, 
und ſollſt dein Volk nicht mehr ohne 
Erben machen, ſpricht der Herr Herr. 

16. Und des Herrn Wort geſchah wei—⸗ 
ter zu mir: 

17. Du Menſchenkind, da das Haus 
Iſrael in ihrem Lande wohneten, und 
dasſelbige verunreinigten mit ihrem We⸗ 
fen und Thun, daß ihr Weſen vor mir 
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war * wie die Unreinigkeit eines Weibs 
in ihrer Krankheit, * Jef. 64, 6. 

18. Da * fehüttete ich meinen Grimm 
über fie aus um de3 Bluts willen, das 
fie im Lande vergofen, und dasjelbe 
verunreinigt hatten durch ihre Götzen. 

*K.7,8 


19. Und * ich zerſtreuete fie unter die 
Heiden, und zerftäubete ſie in die Län— 
der, und richtete fie nach ihrem Weſen 
und Thun. *8.20,23. 22,15. 

20. Und hielten ſich wie die Heiden, 
dahin fie kamen, und entheiligten " mei- 
nen heiligen Namen, daß man von ihnen 
fagte: Iſt das des Herrn Volt, das 
aus jeinem u bat mine ziehen? 

# Ye1r52,f- 

21. Aber ich verſchonete * um meines 
heiligen Namens willen, welchen das 
Haus Iſrael entheiligte unter den Hei: 
den, dahin fie Famen. 

*8,20,9. 4 Moſ. 14, 14. f. 

22. Darum follft du zum Haufe Iſrael 
jagen: So ſpricht der Herr Herr: Ich 
thue es nicht um euret willen, ihr vom 
Haufe Iſrael, fondern um meines bei: 
ligen Namens willen, welchen ihr ent 
heiliget habt unter den Heiden, zu wel- 
hen ihr kommen jeid. 

93, Denn ich will meinen großen Na— 
men, der durch euch vor den Heiden 
entheiliget ift, den ihr unter denfelben 
entheiliget habt, heilig maden. Uno 
die Heiden follen * erfahren, daß Ich 
der Herr fei, ſpricht der Herr Herr, 
wenn ich mich vor ihnen an euch er— 
zeige, daß ich heilig ſei. * 8,37, 28. 

24. Denn ih will euch aus den Hei- 
den holen, und euch aus allen Landen 
verfammeln, und wieder in euer Land 
führen. 

95. Und * will rein Waffer über euch 
fprengen, daß ihr rein werdet. Bon 
alle eurer Unreinigfeit und von alle eu: 
ren Gögen will ER reinigen. 

* Sad). 13 


al 

36, Und ih will euch * ein neu 
Herz und einen neuen Geift in euch 
geben, und will das fteinerne Herz 
aus eurem Fleifch wegnehmen, und 
euch ein fleifhern Herz geben, 


K.11,19. Ser. 24, 7 


37. $ch will meinen Geiſt in eud 
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geben, und till ſolche Leute aus | 


euch machen, die in meinen Gebo- 
ten wandeln, und meine Redte 


halten, und darnach thun. 
8. 37, 24,39, 29. Jef. 44, 3. 


28. Und ihr follet wohnen im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe, und 
*ſollet mein Bolt fein, und ic) will euer 
Gott fein. *. 8.34, 30. 

29. Ich will euch von aller eurer Un— 
reinigfeit 108 machen, und will dem 
Korn rufen, und will es mehren, und 
will euch feine Theurung kommen lafjen. 

30. Ich * will die Früchte auf den Bäu— 
men und das Gewächs auf dem Felde 
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr 
jpotten mit der Theurung. *Sad.s, 12. 

31. Msdann werdet ihr an euer bö- 
jes Wefen gedenken, und eures Thuns, 
das nicht gut war, und wird euch eure 


Sünde und Abgötterei gerenen. 
16, 61. 63. 20, 43, 


8. 

32. Solches will ih thun, nit um 
euret willen, fpricht der Herr Herr, daß 
ihre es wiſſet; ſondern ihr werdet euch 
müflen ſchämen und ſchamroth werden, 
ihre vom Haufe Iſrael, über eurem Weſen. 

33. So fpriht der Herr Herr: Zu 
der Zeit, wann ich euch reinigen werde 
von alle euren Sünden, jo will ich die 
Städte wieder bejegen, und die Wüſten 
follen wieder gebauet werden. 

34, Das verwüftete Land foll wieder 
gepflüget werden, dafür daß es verhee- 
vet war, daß es jehen follen alle, die 
dadurch gehen, 

35. Und jagen: Dies Land war ver- 
heeret, und jetzt ift e8 wie ein Luftgar- 
ten, und dieſe Städte waren zeritöret, 
öde und zerriſſen, und ftehen nun feite 
gebauet. 

36. Und die übrigen Heiden um euch 
her follen. erfahren, daß Ich der Herr 
bin, der da bauet, was zerrifen ift, 
und pflanzet, was verheeret war. * Ich, 
der Herr, fage und thue es auch. 

*8,17,24 


37. So Sprit der Herr Herr: Ich 

will mi wieder fragen laffen vom 
Haufe Iſrael, daß ih mi an ihnen 
erzeige, und ich will fie mehren wie 
eine Menſchen-Herde. 
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38. Wie eine heilige Herde, wie eine 
Herde zu Serufalem auf ihren Feften, 
fo follen die verheereten Städte voll 
Menfchen-Herden werden, und follen er 
fahren, daß Ich der Herr bin. 


Das 37. Kapitel. 
Iſraels Auferftehung und Einheit. 

1. Und des Herrn Hand fam über 
mich, und führete mich hinaus im Geift 
des Herrn, und ftellete mid auf ein 
weit Feld, das voller Beine lag. 

3. Und er führete mich allenthalben 
dadurd. Und fiehe, (des Gebeins) lag 
ſehr viel auf dem Felde, und fiehe, fie 
waren jehr verdorret. 

3. Und er fprad zu mir: Du Men 


ſchenkind, meinft du auch, daß dieſe 


Beine wieder lebendig werden? Und ich 
ſprach: Herr Herr, das weißt du wohl. 
4. Und er jprad zu mir: Weisſage 
von diefen Beinen, und ſprich zu ihnen: 
Ihr verborreten Beine, höret des Herrn. 

Wort! 

5. So ſpricht der Herr Herr von dies 
jen Gebeinen: Siehe, ih will einen 
Ddem in euch bringen, daß ihr. follt 
Yebendig werden. 

6. Sch * will euch Adern geben, und 
Fleisch laſſen über euch wachſen, und 
mit Haut überziehen, und mill euch 
Dvem geben, daß ihr wieder lebendig 
werdet, und follt erfahren, daß Sch der 
Herr bin. * Hiob 10, 11. 

7. Und ich weisfagte, wie mir befoh- 
len war; und jiehe, da rauſchte es, als 
ich weisfagte, und fiehe, es regete ſich, 
und die Gebeine famen wieder zuſam— 
men, ein jegliches zu feinem Gebein. 

8. Und ich ſahe, und fiehe, es wuch— 
fen Adern und Fleifch darauf, und en 
überzog fie mit Haut; es war aber. 
noch fein Odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weisfage 
zum Winde; weisfage, du Menfchen- 
ind, und fpri zum Wind: So ſpricht 
der Herr Herr: Wind, komm herzu aus 
den vier Winden, und blafe diefe Getöd- 
teten an, daß fte wieder [ebendig werden. 

10. Und ich mweisfagte, wie er mir 
befohlen hatte. Da fam Odem in fie, 
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und fie wurden wieder lebendig, und 


richteten ſich auf ihre Füße. Und ihrer 


war ein ſehr groß Heer. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, dieſe Beine ſind das ganze 
Haus Iſrael. Siehe, jetzt ſprechen ſie: 
Unſere Beine ſind verdorret, und un— 
ſere Hoffnung iſt verloren, und iſt aus 
mit ung. 

12. Darum weisfage und fprih zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will eure Gräber aufthun, und will 
euch, mein Volk, aus denfelben heraus 
holen, und euch in das Land Sfrael 
bringen, 

13. Und follt * erfahren, daß Sch der 
Herr bin, wenn ic eure Gräber geöff- 
net und euch, mein Bolf, aus denjelben 
gebracht habe. *2.36,38. 

14. Und ich will meinen Geift in euch) 
geben, daß ihr wieder [eben follet, und 
will euch in euer Land ſetzen, und follt 
erfahren, daß Ich der Herr bin. Ich 


"rede e8, und thue es auch, ſpricht der 


Herr. 

15. Und des Herrn Wort gefhah zu 
mir und jprad: 

16. Du Menſchenkind, nimm dir ein 
Hol, und jhreibe darauf: Des Juda 
und der Kinder Sfrael famt ihren Zu- 
gethanen. Und nimm noch ein Ho, 
und jchreibe darauf: Des Jojeph, nem- 
ih das Holz Ephraim und des ganzen 
Haufes Sfrael ſamt ihren Zugethanen. 

17. Und thue eines zum andern zus 
ſammen, daß Ein Holz werde in dei 
ner Hand. 

18. Sp nun dein Volk zu dir wird 
fagen und ſprechen: Willft du uns nicht 


zeigen, was du damit meineft? 


19. So ſprich zu ihnen: So fpricht 


| der Herr Herr: Siehe, ih will das 


Holz Joſephs, weldes ift in Ephraim 
Hand, nehmen, ſamt ihren Zugethanen, 
den Stämmen Sfrael, und will fie zu 
dem Holz Judas thun, und Ein Hol 
daraus machen, und follen Eins in mei- 
ner Hand fein. 

30. Und follft alfo die Hölzer, darauf 


| ieb t, in deiner Hand hal- 
en ef — mir und ſprach: 


ten, daß ſie zuſehen. 


Li 


Altes Teftament. 
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21. Und follft zu ihnen jagen: So 
jpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
die Kinder Sfrael holen aus den Hei- 
den, dahin fie gezogen find, und will 
fie allenthalben fammeln, und will fie 
wieder in ihr Land bringen. *8. 36,24. 

22. Und will ein * einig Volk aus ih— 
nen machen im Lande auf dem Gebirge 
Iſrael, und fie jollen allefamt einen 
einigen König haben, und follen nicht 
mehr zwei Bölfer, noch in zwei Könige 
reiche zertheilet fein; 

er 11,12213. 891, 1,14 20H LO, LE, 

23. Sollen fih auch nicht mehr verun— 
reinigen mit ihren Gögen und Greueln 
und allerlei Sünden. Sch will ihnen 
beraushelfen aus allen Dertern, da fie 
gefüindigt haben, und will fie reinigen, 
* und jollen mein Volk fein, und id 
will ihr Gott fein.  *8.36,28. 9er. 24,7 

24. Und mein Knecht David joll 
ihr König und ihrer aller einiger 
Hirte fein. Und follen wandeln 
in meinen Rechten, und meine Ge 
bote halten, und darnach thun. 

25. Und fie follen wieder im Lande 
wohnen, das ich meinem Knechte Jakob 
gegeben habe, darinnen eure Väter ge— 
wohnet haben. Sie und ihre Kinder 
und Kindesfinder follen darin wohnen 
ewiglih, und mein Knecht David fol 
ewiglich ihr Fürft jein. 

26. Und ih will mit ihnen * einen 
Bund des Friedens machen, das fol 
ein ewiger Bund fein mit ihnen; und 
will fie erhalten und mehren, und mein 
Heiligthum fol unter ihnen fein emwig- 
lich. *K. 84, 256. Jeſ. 54, 10 
27. Und ich will unter ihnen wohnen, 
und will ihr Gott fein, und fie Jollen 
mein Volk fein; 

28. Daß auch die * Heiden jollen er- 
fahren, daß Ich der Herr bin, der Iſ— 
rael heilig machet, wenn mein Yeilig- 
thum ewiglich ihnen ſein wird. 

*K. 36, 36. 


Das 38. Kapitel. 


| Weisſagung vom Einfal Gogs und Magogd ins Land 


Ifrael und von feiner Niederlage. 


1. Und des Herrn Wort geihah zu 
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2. Du Menſchenkind, wende dich ge- 
gen * Gog, der im Lande Magog iſt 
und der oberfte Fürſt in Meſech und 


Thubal, und weisfage von ihm, 
*8,39,1. Offenb. 20, 8. 


3. Und pri: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ih will an dich, Gog, der 
dur der oberite Fürft bift aus den Her 
ven in Meſech und Thubal. 

4. Siehe, ich will dich herum lenken, 
und will dir * einen Zaum ins Maul 
legen, und mill dich herausführen mit 
alle deinem Heer, Noß und Mann, die 
alfe wohl gekleidet find; und ift ihrer 
ein großer Haufe, die alle T Tartſche 
und Schild und Schwert führen. 

*K. 29,4. 2 Ron. 19,28, Jeſ. 37, 29. + Heiner Schild. 

5. Du führeſt mit dir Perſer, Moh— 
ren und Libyer, die alle Schild und 
Helm führen; 

6. Dazu Gomer und alle ſein Heer, 
ſamt dem Haufe Thogarma, ſo gegen 
Mitternacht liegt, mit alle ſeinem Heer; 
ja, du führeſt ein groß Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und 
alle deine Haufen, ſo bei dir ſind, und 
jet du ihr Hauptmann. 

3. Mach langer Zeit follft du heim— 
gefucht werden. Zur legten Zeit wirft 
du kommen in das Land, das vom 
Schwert wiedergebracht, und aus vielen 
Bölfern zuſammen kommen ift, nemlich 
auf die Berge Iſraels, welche lange 
Zeit wüſte geweſen ſind, und nun aus— 
geführt aus vielen Völkern, und alle 
ficher wohnen. 

9. Du wirft herauf ziehen, und daher 
fommen mit großem Ungeftüm, und 
wirft fein wie eine Wolfe, das Land 
zu bedecken, du und alle dein Heer und 
das große Volt mit Dir. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit wirft du dir ſolches vorneh- 
men, und wirft es böfe im Sinn haben, 

11. Und gedenken, ich will dad Land 
ohne Mauern überfallen, und tiber die 
fommen, jo ftill und fiher wohnen, 
als die alle ohne Mauern da figen, und 
haben weder Riegel noch Thore; 

12. Auf daß du rauben und plündern 
mögeft, und deine Hand laſſen gehen 
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über die Verftöreten, jo wieder bewoh— 
net find, und über das Volt, jo aus 
den Heiden zufammen gerafft ift, und 
fich in die Nahrung und Güter geſchickt 
hat, und mitten im Lande wohnet. 

13. Das reiche Arabien, Dedan und 
die Kaufleute auf dem Meer, und ‚alle 
Gewaltigen, die daſelbſt find, werden 
zu dir jagen: Ich meine ja, du feieft 
vecht kommen zu rauben, und haft deine 
Haufen verfammelt zu plündern, auf 
daß du wegnehmeſt Silber und Gold, 
und ſammleſt Vieh und Güter, und 
großen Raub treibeit. 

14. Darum, fo weisfage, du Menjchen- 
End, und {pri zu Gong: So. jpricht 
der Herr Herr: Sit e3 nicht alfo, daß 
du wirst merken, wenn mein Volk Iſrael 
ficher wohnen wird? 

15. So wirft du kommen aus deinem, 
Drt, nemlich von den Enden gegen Mit- 
ternacht, du und groß Volk mit Dir, 
alle zu Roß, ein großer Haufe. und 
ein mächtiges Heer, 

16. Und * wirft heraufziehen über mein 
Volk Iſrael wie eine Wolfe, das Land 
zu bededen. Solches wird zur legten 
Zeit geſchehen. Ich will dich aber dar— 
um in mein Land kommen laſſen, auf 
daß die Heiden mid) erkennen, wie id) 
an dir, o Gog, geheiliget werde vor 
ihren Augen. *v.9. 

17. So ſpricht der Herr Herr: Du 
biſt es, von dem ich vor Zeiten geſagt 
habe durch meine Diener, die Prophe— 
ten in Iſrael, die zu derſelbigen Zeit 
weisfagten, daß ich dich “über fie: kom— 
men laſſen wollte. 

18. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 
wann Gog kommen wird über das Land 
Iſrael, fpricht der Herr Herr, wird 
herauf ziehen mein Horn im meinem 
Grimm. 

19. Und ih rede ſolches in meinem 
Eifer und im Feuer meines Zorns. 
Denn zu derjelbigen Zeit wird grof 
Zittern fein im Lande Iſrael, 

20. Daß vor meinem Angeficht zit: 
tern follen die Fiſche im Meer, die Vo: 
gel unter dem Himmel, das Vieh au 
dem Felde, und alles, was ſich reg! 
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i und bewegt auf dem Lande, und alle 
- Menfchen, jo auf der Erde find, und 
follen die Berge umgefehret werden, und 
die Wände und alle Mauern zu Boden 
fallen. 

21. Ich will aber über ihn rufen das 
Schwert auf allen meinen Bergen, Spricht 
der. Herr Herr, daß eines jeglichen 
Schwert ſoll wider den andern jeit. 

22. Und. ich will ihn richten. mit. Pe— 


ſtilenz und Blut, und will * regnen. lajs | 


jen Blagregen mit Schloßen, Feuer und 

Schwefel über ihn und fein Heer und 

über das große Volk, das mit ihm ift. 
* Pſ. 11,6. Offenb. 20, 9. 

23. Alfo will ich denn herrlich, heilig 
und befannt werden vor vielen Heiden, 
daß * fie erfahren jollen, daß Ich der 
Herr bin. 


Das 39. Kapitel. 


— De Weisfagung vom Untergang Gogs und 
* 


agogs. Sieg des Volkes Gottes. 

1. Und du Menſchenkind, weisſage 
wider * Gog und ſprich: Alſo ſpricht 
der Herr Herr: Siehe, ich will an dich, 


Gog, der du der oberſte Fürſt biſt in 
EEE in Feloft Sog mit feiner Menge begraben 


Mejeh und Thubal. * 8.382. Offenb. 20, 8. 
2. Siehe, id will dich herum lenken 
und locken, und aus den Enden von 
Mitternacht bringen, und auf die Berge 
Sirael3 kommen laſſen. 
3. Und will dir den Bogen aus deiner 
Yinfen Hand ſchlagen, und deine Pfeile 
aus deiner rechten Hand werfen. 
4. Auf den Bergen Sfraels ſollſt du 


nievergelegt werden, du mit alle deinem | 


Heer und mit dem Volk, da3 bei dir 
it. Ich * will dich den Vögeln, woher 
fie fliegen, und den Thieren auf dem 
Felde zu freſſen geben. 

*2,29,5. 82, & 5 Dffenb. 19, 17. 18. 


5, Du follft auf dem Felde darnieder 


fiegen; denn ich, der Herr Herr, babe 


es geſagt. 

6. Und ich will Feuer werfen über 
Magog und über die, jo. in. den Inſeln 
ſicher wohnen, und * follen es erfahren, 
daß Sch der Herr bin. *8.29, 6. 


7. Denn ich will meinen heiligen Na— 


men fund machen unter meinem Volt 
Sfrael, und will meinen heiligen Namen 


ı 9 


*$.29, 64] 
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nicht länger ſchänden laſſen, jondern die 
Heiden * jollen erfahren, daß Ich der 
Herr bin, der Heilige in Iſrael. * 8. 38,23. 
8. Siehe, es iſt ſchon kommen und 
geſchehen, jpricht der Herr Herr, das 
it der Tag, davon ich geredet habe. 
9. Und die Bürger in den Städten Iſ— 
raels werden heraus gehen, und Feuer 
machen, und. verbrennen die Waffen, 
Schilde, * Tartfhen, Bogen, Pfeile, 
Fauftftangen und lange Spieße, und 
werden ſieben Jahre lang Feuerwerk 
damit halten, * Fleinere Schilde. 
10. Daß fie nicht dürfen Holz auf dem 


Felde holen, noch im Walde hauen, jon= 


dern von den Waffen werden fie Feuer 
halten; und follen rauben, von denen 
fie beraubt find, und plündern, von 
denen fie geplündert find, fpricht Der 
Herr Herr. 

11. Und fol zu der Zeit gejhehen, 
da will ich Gog einen Drt geben zum 
Begräbniß in Iſrael, nemlich das Thal, 
da man gehet am Meer: gegen Mor: 
gen, alfo, daß die, jo vorüber gehen, 
fich davor ſcheuen werden, weil man da— 


hat, und fol heißen Gogs Haufenthal. 
12. Es wird fie aber da3 Haus Si: 
vael begraben fieben Monden lang, da— 


mit das Land gereiniget. werde. 


13. Sa, alles Volk im Lande, wird an 
ihnen zu. begraben haben, und werden 
Ruhm davon haben, daß ich des Tages 
meine Herrlichkeit erzeiget habe, ſpricht 
der Herr Herr. 

14. Und fie werden Leute, ausjondern, 
die ftet3 im Lande umher gehen und 
mit denfelbigen die Todtengräber, zu 
begraben die Uebrigen auf dem Lande, 
auf daß e3 gereiniget werde; mach ſie— 
ben. Monden werden fie forjchen. 

15. Und die, jo im Lande umher gehen, 
und etwa eines Menjchen Bein jehen, 
werden dabei ein Mal aufrihten, bis 
e3 die Todtengräber auch in Gogs Hau— 
fenthal begraben. 

16. So fol aud die Stadt heißen 
Hamona. Alfo werden fie das Land 
reinigen. 

17. Nun du Menichenkind, fo ſpricht 
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der Herr Herr: Sage allen Vögeln, wo— 
her fie fliegen, und allen Thieren auf 
dem Felde: * Sammelt euch und kommt 
her, findet euch allenthalben her zu 
Haufe, zu meinem f Schlachtopfer, das 
ich euch ſchlachte, ein groß Schlachtopfer 
auf den Bergen Iſraels, und frejiet 
Fleiſch, und ſaufet Blut. 
* Jer. 12,9. Offenb. 19, 17. 18. 4 Jak. 5, 5. 

18. Fleiſch der Starken ſollt ihr freſ— 
ſen, und Blut der Fürſten auf Erden 
ſollt ihr ſaufen, der Widder, der Häm— 
mel, der Böcke, der Ochſen, die allzumal 
feiſt und wohl gemäſtet ſind. 

19. Und ſollt das Fette freſſen, daß 
ihr voll werdet, und das Blut ſaufen, 


daß ihr trunken werdet von dem Schlacht⸗ 


opfer, das ich euch Fchlachte. 

20. Sättiget euch nun über meinem 
Tiſch von Roffen und Neitern, von Star- 
fen und allerlei Kriegsleuten, ſpricht 
der Herr Herr. 

231. Und ih will meine Herrlichkeit 


unter die Heiden bringen, daß alle Heiz | 
den fehen jollen mein Urtheil, das ich 


habe gehen laſſen, und meine Hand, 
die ich an ſie geleat habe; 

22. Und alfo das Haus Iſrael erfahre, 
dag Sch, der Herr, ihr Gott bin, von 
dem Tage und hinfürder; 

23. Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Iſrael um feiner Miſſethat wil- 
len jei -weggeführet, und daß fie fich 
an mir verfündiget hatten. Darum habe 
ich mein * Angeſicht vor ihnen verborgen, 
und habe fie übergeben in die Hände 
ihrer Widerfacher, daß fte allzumal durch 
das Schwert fallen mußten. _ *3ei. 54,8. 

24. Ich habe ihnen gethan, wie ihre 
Sünde und Uebertreten verdienet haben, 
und aljo mein Angeficht vor ihnen ver— 
borgen. 


25. Darum fo Spricht der Herr Herr: 


Nun will ih das Gefängniß Jakobs 


wenden, und mic) des ganzen Hauſes 
Sfrael erbatmen, und um meinen hei— 
ligen Namen eifern. 

26. Sie aber werden ihre Schmach 
und alle ihre Sünde, damit fie fih an 
mir verfündigt haben, tragen, wenn fie 
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fie niemand ſchrecke, 


fern gebracht, und aus den Landen ih— 
ver Feinde verfammelt habe, und ich 
in ihnen geheiliget worden bin vor den 
Augen vieler Heiden. - 

25. Alſo werden fie erfahren, daß 
* ch, der Herr, ihr Gott bin, der id 


führen, und wiederum in ihr Land ver= 
jammeln, und nicht einen von ihnen dort 
gelaffen habe. #0. 22. 


mehr vor ihnen verbergen; denn ich) 
* habe meinen Geift über das Haus 
Sfrael ausgegofien, ſpricht der Herr 
Herr. 


Das 40. Kapitel, 


1. Sm fünf und zwanzigften Jahre 
unfers Gefängnifjes, im Anfang des 
Jahrs, am zehnten Tage des Mondes, 


die Stadt gefchlagen war, eben an dem— 
ſelbigen Tage fam des Herrn Hand über 
mich, und führete mich daſelbſt hin 

2. Durch göttlihe Gejichte, nemlich 
ins Land Sfrael, und ftellete mi auf 
einen jehr hohen Berg, darauf war es 
wie eine gebauete Stedt vom Mittag 
herwärt®. 

3. Und da er mich dafelbit Hingebracht 
hatte, jiehe, da war ein Mann, deß 
Geftalt war wie Erz; der hatte eine 
leinene Schnur und eine* Meßruthe in 


ſeiner Hand, und ftund unter dem Thor. 
* Dffenb, 21,15. 

4. Und er ſprach zu mir: Du Mens 

ſchenkind, * fiehe und höre fleißig zu, 


zeigen will. Denn darum bift du her— 
gebracht, daß ich dir ſolches zeige, auf 
daß du ſolches alles, was du hier fieheft, 


5. Und fiehe, es gieng eine Mauer 
‚ auswendig am Haufe rings umber. Und 
der Mann hatte die Meßruthe in der 


jeglihe Elle war eine Hand breit länger 





} 
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37. Und ich fie wieder aus den Völ⸗ 


fie habe lafjen unter die Heiden wege 
39. Und will mein Angeficht nicht. 


* 8.36, 26. f. Iej.dh, 8. 


Gefiht vom neuen Tempel. Seine Vorhöfe und Hallen. 


das ift das vierzehnte Jahr, nachdem 


und merfe eben darauf, was ih dir 
verfündigeft dent Haufe Sfrael. * 8.44, 5.- 


Hand, die war ſechs Ellen lang; eine 


‚denn eine gemeine Elle. Und er maß 


Ä 
* 





das Gebäude in die Breite eine Ruthe 
und in die Höhe auch eine Ruthe. 
6. Und er fam zum Thor, das gegen 


Morgen lag, und gieng hinauf auf ſei— 


nen Stufen, und maß die Schwellen 
am Thor, eine jeglihe Schwelle eine 
Ruthe breit. 

7. Und die Gemächer, fo beiverfeit3 
neben dem Thor waren, maß er auch, 
nah der Länge eine Ruthe und nad 


der Breite eine Nuthe; und der Raum | 


zwifchen den Gemächern war fünf Ellen 
weit. Und er maß auch die Schwellen 
am Thor neben der Halle von inwen— 
dig eine Ruthe. 

$. Und er maß die Halle am Thor 
von inmwendig eine Ruthe. 

9, Und maß die Halle am Thor acht 
Ellen, und feine Erker zwo Ellen, und 
die Halle von inwendig des Thors. 


10. Und der Gemächer waren auf jeg: | 
licher Seite drei am Thor gegen Mor— 


gen, je eins fo weit al3 "das andere; 
und ftunden auf beiden Seiten Erker, 
die waren gleich groß. 

11. Darnah maß er die Weite der 
Thür im Thor, nemlih zehn Ellen, 
und die Länge des Thors dreizehn Ellen. 

12. Und vorne an den Gemächern war 
Kaum auf beiden Seiten, je einer Elle, 
aber die Gemächer waren je ſechs Ellen 
auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er das Thor vom Dad 
des Gemachs bis zu des Thores Dad), 
fünf und zwanzig Ellen breit, und eine 
Thür ftund gegen der andern. 

14. Gr madte auch) Erker ſechzig Ellen, 
und vor jeglihem Erker einen Borhof 
am Thor rings herum. 

15. Und bi3 an die Halle am innern 
Thor, da man hinein gehet, waren 
fünfzig Ellen. 

16. Und es waren enge Feniterlein 
an den Gemächern umd Erfern hinein 
wärts, am Thor rings umber. Alfo 
waren auch Feniter inwendig an den 
Hallen herum, und an den Erfern um: 
her war Palmlaubwerk. 

77. Und er führete mich weiter zum 
äußern Vorhof, und fiehe, da waren 
Rammern und ein Pflaiter gemacht, im 


_. 
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Vorhofe herum, und dreißig Kammern 
auf dem Pflafter. 

18. Und es war das höhere Pflafter 
an den Thoren, jo lang die Thore wa— 
ven, am nievrigen Pflaſter. 

19. Und er maß die Breite des untern 
Thors vor dem inmern Hofe, auswen— 
dig hundert Ellen, beive gegen Morgen 
und Mitternacht. 

20. Alfo maß er auch das Thor, jo 
gegen Mitternacht lag am äußern Bor: 
hof, nad der Länge und Breite, 

21. Das hatte auch auf jeder Seite 
drei Gemächer, und hatte auch feine Erfer 
und Hallen, gleich jo groß wie am vo— 
rigen Thor, fünfzig Ellen die Länge und 
fünf und zwanzig Ellen die Breite. 

22. Und hatte auch feine Fenfter und 


‚feine Hallen und fein Palmlaubwerk 


gleichwie das Thor gegen Morgen, und 
hatte jieben Stufen, da man hinauf 
gieng, und hatte feine Halle davor. 

23. Und e8 war das Thor am innern 
Vorhof, gegen das Thor, jo gegen Mit— 
ternacht und Morgen ftund, und maß 
hundert Ellen von einem Thor zum ans 
dern. 

94. Darnach führete er mich gegen 
Mittag, und fiehe, da war au ein 
Thor gegen Mittag, und er maß feine 
Grfer und Hallen gleich al3 die andern. 

95. Die hatten auch Fenfter und Yal- 
(en umher gleihwie jene Fenſter, fünf 
zig Ellen lang und fünf und zwanzig 
Ellen breit. 

96. Und waren auch fieben Stufen hin— 
auf und eine Halle davor, und Palm⸗ 
laubwerk an feinen Erkern auf jeglicher 
Seite. 

27. Und er maß auch das Thor am 
innern Vorhofe gegen Mittag, nemlich 
hundert Ellen von dem einen Mittags⸗ 
thor zum andern. 

98. Und er führete mich weiter durch 
das Mittagsthor in den innern Bor: 
hof, und maß dasjelbe Thor gegen Mit 
tag, gleich jo groß wie die andern, 

29, Mit feinen Gemächern, Erkern 
und Hallen, und mit Fenftern und Hals 
len daran, eben fo groß wie jene um— 
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ber, fünfzig Ellen lang und fünf und 
zwanzig Ellen breit. 

30, Und es gieng eine Halle herum, 
fünf und zwanzig Ellen lang und fünf 
Ellen breit. 

31. Diefelbige ftund vorne gegen dem 
äußern Vorhof, und hatte au Palnı- 
laubwerf an den Erkern; es waren 
aber acht Stufen hinauf zu gehen. 

32. Darnach führete er mich zum in— 
nern Thor gegen Morgen, und maß das— 
felbige, gleich jo groß mie die andern, 

33. Mit jeinen Gemächern, Erkern 
und Hallen, und ihren Fenſtern und 
Hallen umber, gleich fo groß wie die 
andern, fünfzig Ellen lang und fünf 
und zwanzig Ellen breit. 

34. Und hatte auch eine Halle gegen 
den äußern Borhof und Palmlaubwerk 
an den Erfern zu ‚beiven Seiten und 
acht Stufen hinauf. 

35, Darnach führete er mich zum 
Thor gegen Mitternacht, das maß er 
gleich jo groß wie die andern, 

36. Mit feinen Gemächern, Erkern 
und Hallen, und ihren Senftern und 
Hallen umher, fünfzig Ellen lang und 
fünf und zwanzig Ellen breit. 

37. Und hatte auch eine Halle gegen 
dem äußern Borhofe, und Palmlaub— 
werk an den Erfern zu beiden Seiten, 
und acht Stufen hinauf, 

38. Und unten an den Erfern an je: 
dem Thor war eine Kammer mit einer 
Thür, darin man das Brandopfer wuſch. 

39. Aber in der Halle vor dem Thor 
ſtunden auf jeglicher Seite zween Tifche, 
darauf man die Brandopfer, Sündopfer 
und Schuldopfer ſchlachten follte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da 
man hinauf gehet zum Thor gegen Mit- 
ternacht, ſtunden auch zween Tifche, 
und an der andern ‚Seite unter der 
Halle des Thors auch zween Tifche. 

41. Alſo ftunden auf jeder Seite vor 
dem. Thor vier Tiſche; das find acht 
Tiſche zuhauf, darauf man fchlachtete. 

42. Und die vier Tifche, zum Brand: 
opfer gemacht, waren aus gehauenen 
Steinen, je anderthalb Ellen lang und 
breit, und eine Elle hoch, darauf man 
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legete allerlei Geräthe, damit man Brand» 
opfer und andere Dpfer fchlachtete. 

43. Und e3 giengen Zeiften herum, Hinz 
einwärts gebogen, eine Querhand hoc). 
Und auf die Tifche Follte man das Opfer- 
fleiſch legen. * 

44, Und außen vor dem innern Thor 
waren Kammern für die Sänger, im in= 
nern Vorhofe; eine an der Seite, neben 
dem Thor zu Mitternacht, die ſahe gegen 
Mittag, die andere zur Geite gegen 
Morgen, die fahe gegen Mitternacht. 

45. Und er fprad) zu mir: Die Kam: 
mer gegen Mittag gehöret den Prie— 
ftern, die im Haufe dienen follen; 

46, Aber die Kammer gegen Mitter- 
nacht gehöret den Brieftern, fo auf dem 
Altar dienen. Dies find vie Kinder 
Zadok, welche allein unter den Kindern 
Levi vor dem Herrn treten follen, ihm 
zu dienen. 

47. Und er maß den Bla im Haufe, 
vemlich hundert Ellen lang und hun— 
dert Ellen breit ins Gevierte, und der 
Altar ftund eben vorne vor dem Tempel. _ 

48. Und er führete mich hinein zur 
Halle des Tempels, und maß die Halle, 
fünf Ellen auf jeder Seite, und das 
Thor drei Ellen weit auf jeder ©eite, 

49, Aber die Halle war zwanzig EI- 
len lang und eilf Eller weit, und hatte 
Stufen, da. man hinauf ‚gieng, und 
Pfeiler Stunden unten an. den Erfern, 
auf jeder ‚Seite einer. 


Das 41. Kapitel. 


Beichreibung des innern Tempels. 

1, Und er führete mich hinein in den 
Tempel, und. maß die. Erker an den 
Wänden; die waren zu jeder. Seite ſechs 
Ellen weit, fo weit das Haus war, 

2. Und die Thür war zehn Ellen weit, 
aber die Wände zu ‚beiden Seiten an 
der Thür waren jede fünf Ellen breit. 
Und er maß den Raum im Tempel; 
der, hatte vierzig Ellen in die Länge 
und zwanzig Ellen in die Breit, 

3. Und er gieng inwendig hinein, und 
maß die Thüre zwo Ellen; und die 
Thüre hatte ſechs Ellen, und die Weite 
der Thüre fieben Ellen. 
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4. Und er maß zwanzig Ellen in die 
Länge und zwanzig Ellen in die Breite 
am Tempel. Und er jprach zu mir: 
* Dies ift das Allerheiligſte. *6. 48, 12. 
5. Und er maß die Wand des Yau- 
jes, ſechs Ellen hoch; darauf waren 
Gänge allenthalben herum, getheilt in 
Gemächer, die waren allenthalben vier 
Ellen weit. 

6. Und derjelben Gemächer waren auf 
jeder Seite drei und dreißig, je. eines 
an dem andern; und ftunden Pfeiler 
unten bei den Wänden am Haufe allent= 
halben herum, die fie trugen. 

7. Und ber diefen waren noch mehr 
Gänge umher, und oben waren die 
Gänge weiter, daß. man aus den uns 
tern in die mittlere und aus den mitt- 
‚lern in die oberften gieng. 

8. Und fund je einer ſechs Ellen über 
dem andern. 

9, And die Weite der obern Gänge 
wer fünf Ellen, und die Pfeiler tru⸗ 
gen die Gänge am Haufe. 

10. Und es war je von einer Wand 
am Haufe zu der andern zwanzig Ellen. 
11. Und es waren zwo Thüren an der 
Schnecke hinauf, eine gegen Mitternacht, 
die andere gegen Mittag; und die Schnede 
war fünf Ellen weit. 

12. Und die Mauer gegen Abend war 
fünf und fiebenzig Ellen breit und neun⸗ 
zig Ellen lang. 

13. Und er maß die Länge des Hau— 
ſes, die hatte durchaus hundert Ellen, 
die Mauer und was daran mar. 

14. Und die Weite vorne am Haufe 
gegen Morgen mit dem, da3 daran 
"hieng, war auch hundert Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Ge— 
Häudes mit allem, was daran hieng, 
on einer Ede bi3 zur andern; das war 
auf jeder Seite Hundert Ellen mit dem 
innern Tempel und Hallen im Borhofe; 
16. Samt den Thüren, Fenftern, Eden 
und den dreien Gängen und Tafelwerk 
allenthalben herum. 
17. Er maß aud, 
Erde bis zu den Fenſtern war, 
wie breit die Fenſter fein jollten, 


wie hoch von der 
und 
und 
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maß vom Thor bis zum Alerheilig- 
ften, auswendig und inmendig herum. 
18. Und am ganzen Haufe herum, 
von unten an bis oben hinauf, an der 
Thür und an den Wänden waren Che⸗ 
rubim und Palmlaubwerk unter die 
Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zween 
Köpfe; auf einer Seite wie ein Mei: 
ichenkopf, auf der andern Seite wie ein 


ı Zöwenkopf. 


20. [Rom Boden an bis hinauf über 
die Thür waren die Cherubim, und die 
Palmen geſchnitzet; deßgleichen an Der 
Mand des Tempel3.] 

91. Und die Thür im Tempel war 
vieredig, und war alles artig in eine 
ander gefüget. 

29. Und der hökerne Altar war drei 
Ellen hoch und zwo Ellen lang und 
breit, und feine Eden und alle jeine 
Seiten waren hölgern. Und er ſprach 
zu mir: Das iſt der Tiſch, der vor 
dem Herrn ſtehen ſoll. 

23. Und die Thür, beide am Tempel 
und am Allerheiligiten, 

24. Hatte zwei Blätter, die man auf 
und zuthat. 

95. Und waren auch Cherubim und 
Palmlaubwert daran wie an den Wän⸗ 
den. Und davor maren ſtarke Riegel 
gegen der Halle. ; 

96. Und waren enge Fenfter und viel 
Palmlaubwerk herum an der Halle und 
an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 


Fortjegung Der Bejchreibung und Meſſung des Tempel, 
1. Und er führete mid hinaus zu 
äußern Vorhofe gegen Mitternacht un: 
ter die Kammern, jo gegen dent Ge⸗ 
baude, das am Tempel hieng, und gegen 

dem Tempel zu Mitternacht lagen; 

2, Welcher Platz Hundert Ellen lang 
war von dem Thor an gegen Mitter: 
nacht und fünfzig Ellen breit. | 

3. Bmwanzig Ellen waren gegen dent 
innern Norhof und gegen dem Pflaſter 
im äußern Vorhof, und. dreißig Ellen 
von einer Ede zur andertt. 

A. Und inwendig vor den Kammern 
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war ein Platz zehn Ellen breit vor den legen, und alsdann heraus unter das 
Thüren der Kammern, das lag alles Volk gehen. 19 
gegen Mitternacht. 15. Und da er das Haus inwendig 

5. Und über diefen Kammern waren | gar gemefjen hatte, führete er mich her— 
andere engere Kammern; denn der Raum | aus zum Thor gegen Morgen, und maß 
auf den untern und mittlern Kammern | von demfelbigen allenthalben herum. 
war nicht groß. 16. Gegen Morgen maß er fünf hun— 

6. Denn e3 war drei Gemächer hoch, | dert Nuthen lang, | 
und hatten doch feine Pfeiler, wie die 17. Und gegen Mitternacht maß er. 
Vorhöfe Pfeiler hatten, fondern fie waz | auch, fünf hundert Ruthen lang, 
ven Schlecht auf einander gelegt. 18. Depgleihen gegen Mittag auch 

7. Und der äußere Vorhof war um | fünf hundert Ruthen. 
fangen mit einer Mauer, daran die| 19. Und da er fam gegen Abend, maß 
Kammern finden; die war fünfzig EL | er auch fünf hundert Ruthen lang. 
len lang. 20. Alfo hatte die Mauer, die er ges 

8. Und die Kammern ftunden nach mefjen, ins Gevierte auf jeder Geite 
einander, auch fünfzig Ellen lang, am | herum fünf hundert Ruthen, damit das 
äußern Vorhof; aber der Naum vor | Heilige von dem Unbheiligen unterſchie⸗ 
dem Tempel war hundert Ellen lang. den wäre. 

9 Und unten vor den Kammern war , : 
ein Platz gegen Morgen, da man aus Das 43. Kapitel. 
den äußern Borhof gieng. Des neuen Tempels Herrlichkeit, Altar und Einweihung. 

10. Und an der Mauer von Morgen| 1. Und er führete mich wieder zum 
an waren auch Kammern. Thor gegen Morgen. 

11. Und war aud ein Platz davor | 2. Und fiehe, die Herrlichkeit des Got: 
wie vor jenen Kammern gegen Mit: |tes Iſraels kam von Morgen, und braun: 
ternacht; und war alles gleich mit der fete, wie ein groß Waſſer braufet, und 
Länge, Breite und allem, was daran |es3 ward jehr licht auf der Erde von 
war, wie droben an jenen. feiner Herrlichkeit. 

12. Und gegen Mittag waren auch | 3. Und war eben wie das Gejiht, das 
eben ſolche Kammern mit ihren This ich gejehen hatte am * Waſſer Kebar, 
ven, und vor dem Pla war die Thür da ich Fam, daß die Stadt Sollte zer: 
gegen Mittag, dazu man kommt von | ftöret werden. Da fiel ih nieder auf 
der Mauer, die gegen Morgen liegt. | mein Angeſicht. —— 

15. Und er ſprach zu mir: Die Kam: | 4. Und * die Herrlichkeit des Herrn 
mern gegen Mitternacht und die Kam- kam hinein zum Haufe durch das + Thor 
mern gegen Mittag gegen dem Tempel, | gegen Morgen. *8.11,22.23. 410,19. 
die gehören zum Heiligthum; darin die 5. Da hub mich ein Wind auf, und 
Priefter effen, wenn fie dem Herrn brachte mich in den innern Vorhof; und 
opfern das allerheiligfte Opfer. Und fiehe, die * Herrlichkeit des Heren erfül- 
jollen die allerheiligiten Opfer, nemlich lete das Haus. +2 Mof.ao, 34. 1Kön. 8, 10. 11. 
Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer , 6. Und ich hörete einen mit mir reden 
daſelbſt hinein Legen; denn es ift eine | vom Haufe heraus, und ein Mann 
heilige Stätte, ftund neben mir. 

14. Und wenn die Priefter hinein! 7, Der ſprach zu mir: Dir Menfchen- 
gehen, jollen fie nicht wieder aus dem find, das * ift der Ort meines Throns 
Heiligtdum gehen in den äußern Nor: und die Stätte meiner Fußfohlen, darin 
Hof; jondern follen zuvor ihre M leider, ich ewiglich will wohnen unter den Kin- 
darin fie gebienet haben, in denfelbigen dern Iſrael. Und das Haus Iſrael 
Kammern weglegen, denn fie find hei- ſoll nicht mehr meinen heiligen Namen 
fig; und follen ihre andere Kleider an- verumreinigen, weder fie noch ihre Kö— 
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Leichen ihrer Könige in ihren Höhen, 
*%91,9,12. 68,17. 132, 13, 14, 


8. Welde ihre Schwelle an meine, 


Schwelle und ihre Bioften an meine 
Pfoſten gejeßt haben, daß nur eine 
Wand zwiſchen mir und ihnen war; 
und haben alfo meinen heiligen Namen 


verunreiniget durch ihre Greuel, die fie, 


thaten, darıım ich fie auch in meinem 
Born verzehret habe. 

9. Nun aber jollen fie ihre Hurerei 
und die Leichen ihrer Könige fer von 


mir wegthun, und ich will ewiglich un⸗ 


ter ihnen wohnen. 

10. Und du Menſchenkind, zeige dem 
Haufe Iſrael den Tempel an, daß * fie 
ſich ſchaͤmen ihrer Miffethat, und laß 


fie ein reinlih Mufter davon nehmen. 
* 8,16, 61. 63. 36, 32. 


11. Und wenn fie ſich nun alles ihres 


Thun: jhämen, jo * zeige ihnen die 


Weiſe und Mufter des Haufes, und ſei— 
nen Ausgang und Eingang, und alle 
feine Weife und alle jeine Sitten und 
alle feine Weile und alle feine Geſetze, 
und jchreibe e3 ihnen vor, daß fie alle 
feine Weife und alle feine Sitten hal- 
ten und darnach thun. *K. 44,5. 

12. Das foll aber das Geſetz des Hau— 
ſes fein: Auf der Höhe des Berges, fo 
weit es umfangen hat, ſoll es das Aller- 
heiligfte fein, das ijt daS Gejeß des 
Haufes. 

13. Dies ift aber das Maß des Al— 
tars nad der Elle, welde eine Hand 


breit länger ift denn eine gemeine Elle: | 


Sein Fuß ift eine Elle hoch und eine 
- Elle breit; und der Altar reicht hinauf 
His an den Rand, der ift eine Spanne 
hreit umher, und das ift feine Höhe. 

14. Und von dem Fuße auf der Erde 
bis an den untern Abſatz find zwo 
Ellen hoch und eine Elle breit; aber 
von demſelben kleinern Abſatz bis ar 
den größern Abſatz find es vier Ellen 
hoch und eine Elle breit. 

15. Und der Harel vier Ellen hoch, 
und vom Ariel überwärts vier Hörner. 
16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 

lang und zwölf Ellen breit ind Gevierte. 
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17. Und der oberfte Abſatz war vier- 
zehn Ellen lang und vierzehn Ellen breit 
ins Gevierte, und ein Rand gieng allent- 
halben umher, eine halbe Elle breit, 
und fein Fuß war eine Elle hoch, und 
feine Stufen waren gegen Morgen. 

18. Und er jprad) zu mir: Du Men- 
ichenfind, jo ſpricht der Herr Herr: 
Dies follen die Sitten des Altar jein 
des Tages, da er gemacht ift, daß man 
Brandopfer drauf lege, und das Blut 
drauf fprenge. 

19. Und den Prieftern von Levi aus 
dem Samen * Zabof, die da vor mid) 
treten, daß fie mir dienen, fpricht der 
Herr Herr, follft du geben einen jungen 
Farren zum Sündopfer. *8.40, 46. 

90. Und von desſelben Blut follft du 
nehmen, und jeine vier Hörner damit ' 
beiprengen, und die vier Eden an dem 
oberften Abſatz und um die Leilten her— 
um; damit ſollſt du ihn entfündigen und 
verfühnen. 

91. Und follft * den Farren des Sünd— 
opfers nehmen, und ihn verbrennen an 
einem Drt im Haufe, das dazu verord- 
net ift, außer dem Heiligthum. 

* 83 Mof. 15, 27. 26. 

99%. Aber am andern Tage follft du 
einen Ziegenbod opfern, der ohne Wars: 
del fei, zu einem Sündopfer, und den 
Altar damit entfündigen, wie er mit 
dem Farren entfündigt it. 

93. Und wenn das Entfündigen voll- 
endet ift, follft du einen jungen Farren 
opfern, der ohne Mandel jei, und einen 
Widder von der Herde ohne Wandel. 

24. Und follft fie beide vor dem Heren 
opfern, und die Prieſter follen Salz 
darauf treuen, und ſollen fie alfo opfern 
dem Herrn zum Brandopfer. 

25. Alſo follft du fteben Tage nad 
einander täglic einen Bod zum Sünd⸗ 
opfer opfern, und ſie ſollen einen jungen 
Farren und einen Widder von der Herde, 
die beide ohne Wandel ſind, opfern. 

26. Und follen alſo ſieben Tage lang 
den Altar verſöhnen, und ihm reinigen, 
und feine Hände füllen. 

97. Mnd nach denfelben Tagen jollen 
die Priefter am achten Tage und ber: 


— 
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nad) für und für auf dem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Danfopfer; 


fo will ich euch gnädig fein, ſpricht der 


Herr Herr. 
Das 44. Kapitel. 


Bor den Prieftern des neuen Tempels und ihre Ordnung. 
1. Und er führete mich wiederum zu 

dem Thor des äußern Heiligthbums gegen 

Morgen; e3 war aber zugefchlofjen. 

2, Und der Herr ſprach zu mir: Dies 
Thor fol zugefchloffen bleiben und nicht 
aufgethan werden, und foll niemand da- 
durch gehen, ohne allein der Herr, der 
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Gott Iſraels, ſoll dadurch) gehen; und | 


foll zugeſchloſſen bleiben. 

3. Doch den Fürften ausgenommen; 
denn der Fürft ſoll darunter fißen, das 
Brot zu eſſen vor. dem Herrn; Durch 
die Halle fol er hinein ı gehen, und 
durch diejelbige wieder: heraus gehen. 
4. Darnach führete er mich zum: Thor 


gegen Mitternacht vor das Haus, und 


ich jahe, ‚und ſiehe, des.* Herrn: Haus 
ward voll der Herrlichkeit des Herrn; 
und ich fiel auf. mein Angejicht. 
*2.Mof. 40, 34, 
5. Und der Herr ſprach zu mir: Du 
Menfchenkind, * merke eben darauf, und 


fiehe, und höre fleikig auf alles, was | d 


ich dir jagen will von allen Sitten und 

Geſetzen im Haufe des Herrn, und merke 

eben, wie man hinein gehen foll, und 

auf alle Ausgänge des Heiligthums. 
*K.40,4 


6. Und ſage dem ungehorfamen Haufe 
Sfrael: So fpricht der Herr Herr: * Ihr 


macht es zu viel, ihr vom Haufe Sfrael, | 9 


mit alle euren Greueln, *4Mof: 16, 7. 

7. Denn ihr führet fremde Leute eines 
unbejchnittenen Herzens und unbefchnit- 
tenen Fleiſches in mein Heiligthum, da= 
durch ihr mein Haus entheiliget, wenn 
ihr mein Brot, Fettes und Blut opfert, 
und brechet alfo meinen Bund mit allen 
euren Greueln. 

8. Und haltet die Sitten meines Heilig: 
thums nicht, ſondern machet euch. jelbft 
neue Sitten in meinem Heiligthum. 

9. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
Es ſoll fein Fremder eines unbeſchnit— 
tenen Herzens und unbefchnittenen Flei⸗ 
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ſches in mein Heiligthum kommen aus 
allen Fremdlingen, jo unter. den Kinz 
dern Iſrael find, 

10. Sa, auch nicht die Leviten, die von 


mir gewiden find, und. jamt Iſrael von 


mir irre gegangen nach ihren Götzen; 


darum follen fie ihre Sünde tragen. 


11. Sie follen. aber in meinem Hei— 
ligthum dienen, an den Nemtern, dem 
Thüren des Haufes und dem Haufe 
dienen; und follen nur das Brandopfer 
und andere Opfer, fo das Volk herzu 
bringt, ſchlachten, und vor den Prie— 
ftern ftehen, daß fie ihnen dienen. 

12. Darum daß fie jenen gedienet vor 
ihren Gögen, und dem Haufe Sfrael ein 


Aergerniß zur Simde gegeben haben, 


darım babe ich meine Hand über fie. 
ausgeſtreckt, Tpricht der Herr Herr, daß 
fie müflen ihre Sünde tragen, 

13. Und follen nit zu mir nahen, 
Prieſteramt zu führen, noch Fontmen zu 
einigem meinem Heiligthum, zu dem Al⸗ 
[erheiligiten, ſondern jollen ihre Schande 
tragen und ihre Greuel,. die fie geübt 
haben. 

14. Darum habe ich fie zu Hütern ge— 
macht an allem Dienft des Hauſes und 
u allem, das man darin. thun Soll, 
15. Aber die Prieſter aus den Leviten, 
die Kinder * Zadok, jo die Sitten mei- 
ne3 HeiligthHums gehalten haben, da die 
Kinder Iſrael von mir. abfielen, die jol- 
len vor mich treten, und mir dienen, 
und vor mir jtehen, daß jte mir das 
Fette und Blut opfern, ſpricht der Herr 
err. *K. 48, 11. 

16. Und ſie ſollen hinein gehen in 
mein Heiligthum, und vor meinen Tiſch 
treten, mir zu dienen, und meine Sit— 
ten zu halten. * 

17. Und wenn ſie durch die Thore 
des innern Vorhofes gehen wollen, fol: 
len fie leinene Kleider anziehen, und 
nichts Wollenes anhaben, weil fie in 
den Thoren im inneren Vorhofe dienen. 

18. Und follen Teinenen Schmud auf 
ihrem Haupt haben, und leinene Nie: 
derkleider um ihre Lenden, und follen 
ſich nicht im Schweiße gürten. J 

19. Und wenn ſie etwa zu einem äu— 
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Kern "Vorhof zum Volk heraus gehen, 
* follen fie die Kleider, darin fie gedie— 
net haben, ausziehen und dieſelben in 
die Kammern des Heiligthums legen, 
und andere Kleider anziehen, und das 
Volk nicht Heiligen in ihren eigenen, 
Kleidern. *K. 42, 14. 

20. Ihr * Haupt ſollen fie nicht beſche— 
ren, und ſollen auch nicht die Haare 
frei wachſen laſſen, ſondern ſollen die 
Haare umher verſchneiden. 

*3 Moſ. 19, 27: 21,5. 

21, Und foll auch fein * Priefter kei— 
nen Wein trinken, wenn fie in ‚den inz 
nern Vorhof gehen jollen. *3 Noi.10,2. | 

22. Und follen feine * Witwe noch Ver: 
ftoßene zur Ehe nehmen, jondern Jung— | 
frauen, vom Samen des Haufes Iſrael, 
oder eines Prieſters nachgelaſſene Witwe. | 

* 3 Moſ. 21,7. 13. | 

23. Und fie follen mein Volk lehren, 
daß fie wiſſen * Unterfchied zu halten | 
zwiichen Heiligem und Unheiligem, und 
wiſchen Neinem und Unreinem. 

* 3 Moſ. 10, 10, | 

94, Und wo eine Sache vor fie fommt, 
follen fie ftehen und richten, und nad 
meinen Rechten fprechen, und meine Ge⸗ 
bote und Sitten halten, und alle meine 
Fefte Halten, und meine Sabbate heiligen. 
95. Und follen zu feinem Todten gehen, | 
und fi verunreinigen; ohne allein zu 
Vater und Mutter, Sohn oder Toter, 
Bruder oder Schweiter, die noch feinen 
Mann gehabt habe, über denen mögen 
fie fich verunteinigen. | 

26. Und nach feiner Neinigung ſoll 
man ihm zählen fieben Tage. 
97. Und wenn er wieder hinein zum 
Heiligthum gehet in den innern Vor— 
hof, daß er im Heiligthum biene, fo 
foll er fein Sünbopfer opfern, ſpricht 
der Herr Herr. | 
28. Mber das Erbtheil, das fte haben | 
Sollen, das will ich felbit fein. Darum 
follt ihr ihnen fein eigen Land geben 
in Sfrael; denn * Ich bin ihr Erbtheil. | 
i *4 Moj.18, 20. 
"29. Sie follen ihre Nahrung haben | 
vom Speisopfer, Sündopfer und Schuld» 
opfer, und alles Rerbannte in Sfrael 
foll ihr fein. 
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30. Und alle erſte Früchte und Erft- 
geburt von allen Hebopfern follen der 
Mriefter fein. Ihr follt auch den Prie— 
ftern die Erftlinge geben von allem, das 
man iffet, damit der. Segen in deinem 
Haufe bleibe. 

31. Was aber ein * Aas oder zerrifien 
it, es ſei von Vögeln oder Thieren, 
das follen die Prieſter nicht eſſen. 


+2 Moſ. 22, 31. 3 Mof. 22, 8. 


Das 45. Kapitel. 


Ausmeffung heiligen und befonderer Blüte des Landes. 
Mak umd Gewicht. Abgabe des Volks an den Fürſten 
zu den Opfern, 

1. Wenn ihr nun das Land durch 
das Roos austheilet, fo ſollt ihr ein 
Hebopfer vom Lande abjondern, das 
dem Herrn heilig feir* fol, fünf und 
zwanzig taufend (Ruthen) lang und zehn 
tausend breit; der Platz fol heilig fett, 

o meit er reicht. 
2. Und’ von dieſem Tollen zum Heilig— 
thum kommen je fünf hundert (Ruthen) 


ins Gevierte, und dazu ein freier Raum 


umher fünfzig Ellen. 

3, Und auf demfelben Plab, der fünf 
und zwanzig taufend Ruthen (ang und 
zehm taufend breit it, foll das Heilig- 
tyum ftehen und das Allerheiligite. 

4. Das Uebrige aber vom geheiligten 
Sande ſoll den Prieftern gehören, die 
im Heiligthum dienen, und vor den 
Herrn treten, ihm zu dienen, daß ſie 
Kaum zu Hänfern haben, und foll auch 
heilig jein. | 

5. Aber die Leviten, fo vor dem Haufe 
dienen, follen auch fünf und zwanzig 
taufend (NRuthen) lang und zehn tau⸗ 
fend breit haben, zu ihrem Theil zu 
zwanzig Kammern. 

6. Und der Stadt follt ihr auch einen 
Pla Laien, für das ganze Haus Iſrael, 
fünf taufend (Ruthen) breit und fünf 
und zwanzig taufend lang, neben dent 
abgefonderten Plab des Heiligthums. 

‘. Dem Fürften aber follt ihr auch 
einen Platz geben zu beiden Seiten, zwis 
fchen dem Platz der Prieſter und zwiſchen 
dem Platz der Stadt, gegen Abend und 
gegen Morgen, und ſollen beide gegen 
Morgen und gegen Abend gleich lang ſein. 
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8. Das fol fein eigen Theil fein in 
Iſrael, damit meine Fürften nicht mehr 
meinem Volk das Ihre nehmen, fon: 
dern follen das Land dem Haus Iſrael 
laffen für ihre Stämme. 

9. Denn fo Spricht der Herr Herr: 
*Ihr habt e3 lang genug gemacht, ihr 
Fürften Iſrael; laſſet ab vom Frevel 
und Gewalt, und thut, was recht und 
gut it, und thut ab von meinem Volk 
euer Austreiben, pricht der Herr Herr. 

* K 21 


.44, 6. 

10. Ihr follt * recht Gewicht und rechte 

Scheffel und recht Maß haben. 
*3 Mof. 19, 36. 5 Moſ. 25, 13. 

11. Epha * und Bath follen gleich fein, 
daß ein Bath das zehnte Theil vom 
Homer habe, und das Epha auch das 
zehnte Theil vom Homer; denn nach 
dem Homer joll man jie beide mejjen. 

* Shr. 20,23. 

12. Aber ein Sefel joll zwanzig. Gera 
haben; und eine Mina macht zwanzig 
Sefel, fünf und zwanzig Sefel, und fünf- 
zehn Sefel. 

13. Das foll nun das Hebopfer fein, 
das ihr heben ſollet, nemlich das fechste 
Theil eines Epha von einem Homer 
Weizen, und das fechste Theil eines 
Epha von einem Homer Gerften. 

14. Und vom Del jollt ihr geben einen 
Bath, nemlich je den zehnten Bath vom 
Kor, und den zehnten vom Homer; denn 
zehn Bath machen einen Homer. 

15, Und je ein Lamm von zwei hun- 
dert Schafen aus der Herde auf der 
Weide Iſraels zum Speisopfer und 
DBrandopfer und Dantopfer, zur Ver: 
ſöhnung für fie, ſpricht der Herr Herr. 

16. Alles Volk im Lande ſoll fol Heb— 
opfer zum Fürften in Sfrael bringen. 

17. Und der Fürft foll fein Brand- 
opfer, Speisopfer und Tranfopfer opfern 
auf die Feite, Neumonden und Sabbate 
und auf alle hohe Feſte des Haufes Iſ— 
vael; dazu Sündopfer und Speisopfer, 
Brandopfer und Dankopfer thun, zur 
Verföhnung für das Haus Iſrael. 

18. So Sprit der Herr Herr: Am 
eriten Tag des erſten Monden ſollſt du 
nehmen einen jungen Farren, der ohne 
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Wandel fei, und das Heiligthum ent 
fündigen. 


19. Und der Priefter foll von dem 
Blut des Sündopfers nehmen, und die 
Pfoften am Haufe damit befprengen, und 
die vier Eden des Abſatzes am Altar 
jamt den Pfoſten am Thor des innern 
Vorhofs. 

20. Alſo ſollſt du auch thun am fies" 
benten Tag des Monden, wo jemand 
geirret hat oder verführet ift, daß ihr 
das Haus entjündiget. 

21. Am * vierzehnten Tag des eriten 
Monden follt ihr das Paſſah halten und 
fieben Tage feiern, und ungeſäuert Brot 
eſſen. *8 Moſ. 23, 5. 

22. Und an demſelbigen Tage ſoll der 
Fürſt für ſich und für alles Volk im 
Lande einen Farren zum Sündopfer 
opfern. 

23. Aber die fieben Tage des Feſtes 
joll er dem Herrn täglich ein Brand» 
opfer thun, je fieben Farren und fieben 
Widder, die ohne Wandel feien, und je 
einen Ziegenbof zum Sündopfer. 3 

24. Zum Speißopfer aber joll er je 
ein Epha zu einem Farren und ein 
Epha zu einem Widder opfern, und je 
ein * Hin Del zu einem Epha. *8.46,5. 

25. Am fünfzehnten Tag des fieben- 
ten Monden fol er fieben Tage nad 
einander feiern gleichwie jene fieben 
Tage, und eben fo halten mit Sündopfer, 
Branvopfer, Speisopfer ſamt dem Del. 


Das 46. Kapitel. 


Dpfer des dürften. Schenkungen desfelben von feinen 
Grundſtücken. Beſchreibung der Opferkuchen. 


1. So ſpricht der Herr Herr: Das 
Thor am innern Vorhofe gegen mor- 
genwärts joll die ſechs Merftage zuge: 
Ihloffen fein, aber am Sabbattage und 
am Neumonden foll mans aufthun. 

2. Und der Fürft foll auswendig unter 
die Halle des Thors treten, und drau— 
pen bei den Pfoften am Thor ftehen 
bleiben. Und die Priefter follen fein 
Drandopfer und Danfopfer opfern; er 
aber Toll auf der Schwelle des Thors 
anbeten, und darnach wieder hinang- 
gehen; das Thor aber foll offen blei— 


ben bis an den Abend. 
u 
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3. Deßgleichen das Boll int Land jol- 
len in der Thür desfelben Thors an- 
beten vor dem Herin an den Sabbaten 
und Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, jo der Fürft 
vor dem Herrn opfern foll am Sabbat- 
tage, jol fein jehs Lämmer, die ohne 
Wandel feien, und ein Widder ohne 
Wandel, 

5. Und je ein Epha Speisopfer zu eis 
nem Widder zum Speisopfer. Zu den 
Lämmern aber, jo viel feine Hand gibt, 
zum Speiopfer, und je ein Hin Del 
zu einem Epha. 

6. Am Neumonden aber joll er einen 
jungen Farren opfern, der ohne Wan— 
del ſei, und ſechs Lämmer und einen 
Widder auch ohne Wandel. 

7. Und je* ein Epha zum Farren und 
je ein Epha zum Widder zum Speis- 
opfer. Aber zu den Lämmern, jo viel 
als er greift, und je ein Hin Del zu 
einem Epha. *K. 45, 24. 
- 8. Und wenn der Fürſt hinein gehet, 
jol er durch die Halle des Thors hin- 
ein gehen, und desſelben Wegs wieder 
heraus gehen. 

9. Aber das Volt im Lande, jo vor 
den Herrn fommt auf die hohen Yeite, 
und zum Thor gegen Mitternacht hinein 
gehet anzubeten, das foll durch das Thor 
gegen Mittag wieder heraus gehen, und 
welche zum Thor gegen Mittag hinein 
gehen, die follen zum Thor gegen Mit- 
ternacht wieder heraus gehen, und jollen 
nicht wieder zu dem Thor hinaus gehen, 
dadurch fie hinein find gegangen, jon- 
dern ftrads vor ſich hinaus gehen. 

10. Der Fürft aber fol mit ihnen 
beide hinein und heraus gehen. 

11. Aber an den Feiertagen und hohen 
Feften joll man zum Speisopfer * je zu 
einem Karren ein Epha und je zu ei- 
nem Widder ein Epha opfern, und zu 
den Lämmern, jo viel jeine Hand gibt, 
und je ein Hin Del zu einem Epha. 

*K. 45, 24. 
12. Wenn aber der Fürſt ein freiwillig 
Brandopfer oder Danfopfer dem Herrn 
thun wollte, fo ſoll man ihm das Thor 
gegen morgenwärts aufthun, daß er jein 


u 
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Brandopfer und Dankopfer opfere, wie 
er fonft am Sabbat pflegt zu opfern; 
und wenn er wieder heraus gehet, joll 
man das Thor nah ihm zufchliegen. 

13. Und er foll dem Herrn * täglich) 
ein Brandopfer thun, nemlich ein jäh- 
viges Lamm ohne Wandel; dasjelbe fol 
er alle Morgen opfern. *2 Moj. 29,38. 39. 

14. Und fol alle Morgen das jechste 
Theil von einem Epha zum Speisopfer 
darauf thun, und ein drittes Theil von 
einem Hin Del auf das Semmelmehl 
zu träufen dem Heren zum Speisopfer; 
das ſoll ein ewiges Necht jein vom täg— 
lihen Opfer. 

15. Und alfo follen fie das Lamm jamt 
dem Speisopfer und Del alle Morgen 
opfern zum täglichen Brandopfer. 

16. So jpriht der Herr Herr: Wenn 
der Fürft feiner Söhne einem ein Ge⸗ 
ſchenk gibt von feinem Erbe, dasſelbe 
foll feinen Söhnen bleiben, und jollen 
es erblich beſitzen. 

17. Wo er aber ſeiner Knechte einem 
von ſeinem Erbtheil etwas ſchenket, das 
ſollen ſie beſitzen bis auf das Freijahr, 
und ſoll alsdann dem Fürſten wieder 
heim fallen; denn ſein Theil ſoll allein 
auf ſeine Söhne erben. 

18. Es fol auch der Fürft dem Volk 
nichts nehmen von feinem Exbtheil, noch 
fie aus ihren eigenen Gütern ſtoßen, 
Tondern ſoll fein eigen Gut auf feine 
Kinder erben, auf daß meines Volks 
nicht jemand von feinem Eigenthum zer 
ftreuet werde. 

19. Und er führete mich unter den 
Eingang an der Seite des Thors gegen 
Pitternacht zu den Kammern des Hei- 
ligthums, fo den Prieſtern gehörten, 
und fiehe, dafelbft war ein Naum in 
einer Ede gegen Abend. 

20. Und er ſprach zu mir: Dies iſt 
der Ort, da die Prieſter kochen follen 
das Schuldopfer und Sündopfer, und 
das Speisopfer baden, daß fie es nicht 
hinaus in den äußern Borhof tragen 
dürfen, das Volk zu heiligen. 

31. Darnach führete ev mich hinaus 
in den äußern Vorhof, und hieß mich 
gehen in die vier Eden des Vorhof. 
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29, Und fiehe,, da war in jeglicher | 


der vier Eden ein ander VBorhöflein zu 
räuchern, vierzig Ellen lang und dreißig 
Ellen breit, alle vier einerlei Maß. 

23, Und e3 gieng ein Mäuerlein um 
ein jegliches der viere; da waren Herde 
herum gemacht unten an den Mauern. 
24. Und er ſprach zu mir: Dies if 
die Küche, darin die Diener im Haufe 
Eochen ſollen, was das Volk opfert. 


Das 47. Kapitel, 


Beſchreibung einer fegensreihen Quelle, die qus dem 
Tempel ausftrömt, Grenze des Heiligen Landes. 


1. Und er führete mich wieder zu der 


Thür des Tempels. Und fiehe, da floß 
* ein Wafjer heraus unter der Schwelle 
des Tempels gegen Morgen; denn die 
Thür des Tempel3 war auch gegen 
Morgen. 
rechten Seite des Tempels neben dem 
Altar hin gegen Mittag. 


* Yoel 3, 23. Sad). 14, 8. Dffend. 22, 1. 
2. Und er führete mich auswendig zum 


Thor gegen Mitternaht dom äußern, 


Thor gegen Morgen, und ſiehe, das 
Waſſer ſprang heraus von der rechten 
Seite. 


Morgen, und hatte die Meßſchnur in 
der Hand, und er maß taujend Ellen, 
und führete mich durchs Waller, bis 
mirs an die Knöchel gieng. 

4, Und maß abermal taufend Ellen, 
und führete mich durchs Waſſer, bis mir 
e3 an die Kniee gieng. Und maß noch 
taufend Ellen, und ließ mic) da durch 
gehen, bis es mir an die Lenden gieng. 

5. Da maß er noch taufend. Ellen, 
und es ward jo tief, daß ich nicht mehr 
gründen Fonnte, denn das Wafjer war 
zu hoch, daß man darüber Schwimmen 
mußte, und fonnte e8 nicht gründen. 

6. Und er jprah zu mir: Du Men: 
jhenfind, das haft du ja gejehen. Und 
er führete mich. wieder zurück am Ufer 
des Bachs. 

7. Und ſiehe, da jtunden jehr. viele 
Bäume am Ufer auf beiden Seiten, 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Wafjer, 
da3 da gegen Morgen heraus fleußt, 
wird dur) das Blachfeld fließen ins 


Und das Waſſer lief an der 
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‚dern geſalzen bleiben. 


ı Blätter zur Arznei. 
3. Und der Mann gieng heraus gegen 
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Meer, und von einem Meer ins andere, 
und wenn e8 dahin ins Meer kommt, 
da ‚sollen diefelbigen Waſſer gefund 
werden. 

9. Sa, alles, was darin lebt und webt, 
dahin. diefe Ströme fommen, das joll 
(eben, und foll jehr viele Fiihe haben, 
und foll alles gejund werden. und leben, 
wo diefer Strom hinkommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an 
demjelben jtehen, von Engebdi bis zu 
Eneglaim wird man die Fiſchgarne auf 


ſpannen; denn e8 werden daſelbſt jehr 


viele Fiſche fein, gleichwie im großen 
Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen: da= 
neben werden nicht gejund werden, ſon— 


12. Und an demfelben Strom, am 
Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei, 
fruchtbare Bäume wachſen, und *,ihre 
Blätter werden nicht. verwelken, noch 
ihre Früchte verfaulen, und werden alle 
Monden neue Früchte bringen, denn ihr. 
Waſſer fleußt aus dem Heiligshum. Ihre 
Frucht wird zur Speife dienen und ihre 
* Difenb. 22, 2 

13. So ſpricht der Herr Herr: Dies 
jind die Grenzen, nad) denen ihr das 
Land jollt austheilen den zwölf Stäm— 
men Iſrael; denn * zwei Theile gehören 
dem Stamm Sojeph. - 

*1 Moſ. 48, 6. SJoſua 17,17, 

14. Und ihr ſollt es gleich austheilen, 
einem wie dem andern; denn ich habe 
*meine Hand aufgehoben, ‚das: Land 
euren Vätern und euch zum. Erbtheil 
zu geben. *4 Moſ. 15, 18. 22, 16. f. 2Mof.6, 8. 

15. Dies ift nun die Grenze des Lan 
des gegen Mitternacht, von dem großen 
Meer an, von Hethlon bis gen Zedad, 

16. Nemlich Hemath, Berotha, Sib- 
raim, die. mit Damaskus und Hemath 
grenzen, und Hazar Tihon, die mit Ha— 
veran. grenzet. 

17. Das fol die Grenze. fein vom 
Meer an bis gen Hazar Enon; und 
Damasfus und Hemath follen das Ende 
jein gegen Mitternacht. 

18. Aber die Grenze gegen Morgen 
Sollt ihr meſſen zwiſchen Haveran und 
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"Damaskus, und zwiſchen Gilead und 
zwiſchen dem Lande Iſrael, am Jordan 
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von den Theilen, jo von Morgen bis 
gen Abend reichen; darin joll das Hei— 


hinab bis ans Meer gegen Morgen. 
Das ſoll die Grenze gegen Morgen ein. 
19. Aber die Grenze gegen Mittag iſt 
von Thamar bis ans * Haderwafjer zu 
Kades und gegen das Waller am gro— 
Ben Meer. Das fol die Grenze gegen 
Mittag jeun. * 4 Mof. 20, 3.13. 


230. Und die Grenze gegen Abend ift 


vom großen Meer an firads bis gen 


Hemath. 
Abend. 

31. Alfo ſollt ihr das Land austheilen 
unter die Stämme Sirael. 

22. Und wenn ihr das 2008 werfet, 
das Land unter euch zu theilen, So ſollt 
ihr * die Fremdlinge, die bei euch woh— 

nen und Kinder unter euch zeugen, 
halten gleichtwie die Einheimifhen unter 
den Kindern Iſrael, * 2 Mof. 22, 21. ꝛc. 

33. Und follen auch ihren Theil am 
Lande Haben, ein jeglicher unter dem 
"Stamme, dabei er wohnet, fpricht der 


Herr Herr. 
Das 48. Kapitel. 


Vertheilung des Landes. —— der heiligen Stadt 
und Namen ihrer Thore. 


+1. Dies find die Namen der Stämme. 
Bon Mitternaht, von * Hethlon gegen 
Hemath und Hazar Enon und von Da- 
masfus gegen Hemath, das ſoll Dan 
für feinen Theil haben, von Morgen 
bis gen Abend. * 8.47, 15. 17. 
2. Neben Dan fol fer feinen Theil 
haben von Morgen bis gen Abend. 
3. Neben After fol Naphthali feinen 
Theil haben von Morgen bis gen Abend. 
4. Neben Naphthafi ſoll Manaſſe jei- 
nen Theil haben von Morgen bis gen 
Abend. 
5. Neben Manaffe jol Ephraim feinen 
Theil haben von Morgen bis gen Abend. 
6. Neben Ephraim foll Ruben feinen 
Theil haben von Morgen bis gen Abend. 
7. Neben Ruben jol Juda feinen Theil 
haben von Morgen bis gen Abend. 
78, Neben Zuda aber follt ihr einen 
Theil abjondern vom Morgen bis gegen 
Abend, * der fünf und zwanzig tauſend 
Ruthen breit und lang fei, ein Stüd 


Das fei die Grenze gegen 





ligthum ſtehen. *K. 45, 1. 

9. Und davon ſollt ihr dem Herrn 
einen Theil abjondern, fünf und zwan— 
zig. taufend Ruthen lang und zehn tau- 
jend Nuthen breit. 

10. Und dasſelbige heilige Theil fol 
der Prieſter jein, nemlih Fünf und 
zwanzig taufend Ruthen lang gegen 
Mitternaht und gegen Mittag, und 
zehn taufend breit gegen Morgen umd 
gegen Abend. Und das Heiligthum des 
Herrn foll mitten darinnen ftehen. 

11. Das ſoll geheiliget jein den Prie— 
ftern, den Kindern Zadof, * welche meine 
Sitten gehalten haben, und find nicht 
abgefallen mit, den Kindern Iſrael, wie 
die Leiten abgefallen find. *G. 4, 16. 

12. Und foll alfo dies abgejonderte 
Theil des Landes ihr. eigen ein, darin 
das Allerheiligfte ift neben der Leviten 
Grenze. 

13. Die Leiten aber jollen neben der 
Prieſter Grenze auch fünf umd zwanzig 
taufend Nuthen in die Länge und zehn 
taufend in die Breite haben; denn alle 
Länge ſoll fünf und zwanzig taufend 
und die Breite zehn taufend Nuthen 

aben. 

14. Und Sollen nichts davon verkaufen 
noch verändern, damit das Eritling des 
Zandes nicht wegkomme; denn es iſt 
dem Herrn geheiligt. 

15. Aber die übrigen fünf tauſend 
Ruthen in die Breite, gegen die fünf 
und zwanzig taufend Ruthen in die 
Länge, das joll unheilig jein zur Stadt, 
darinnen zu wohnen, und zu Vorftädten, 
und die Stadt foll mitten darinnen ftehen. 

16. Und das foll ihr Maß fein, vier 
taufend und fünf hundert Ruthen gegen 
Mitternaht und gegen Mittag; deß⸗ 
gleichen gegen Morgen und gegen Abend 
auch vier taufend und fünf hundert. 

17. Die Vorftadt aber joll haben zwei 
hundert und fünfzig Ruthen gegen Mit 
ternaht und gegen Mittag; deßgleichen 
auch gegen Morgen und gegen Abend 
zwei hundert und fünfzig Ruthen. 

18. Aber das Uebrige an der Länge 
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desjelben neben dem Abgefonderten und 
Geheiligten, nemlich zehn taufend Ruthen 
gegen Morgen und gegen Abend, das 
gehöret zur Unterhaltung derer, die in 
der Stadt arbeiten. 

19. Und die Arbeiter follen aus allen 
Stämmen Sfrael in der Stadt arbeiten. 

20. Daß die ganze Abjfonderung der 
fünf und zwanzig taufend Nuthen ins 
Gevierte eine geheiligte Abjonverung 
jei zu eigen der Stadt. 

21. Was aber noch übrig ift auf bei- 
den Seiten, neben dem abgejonderten 
heiligen Theil und neben der Stadt 
Theil, nemlih fünf und zwanzig tau— 
jend Ruthen gegen Morgen und gegen 
Abend, das ſoll alles des Fürften fein. 
Aber das abgeſonderte heilige Theil und 
das Haus des Heiligthums joll mitten 
inne fein. 

22. Was aber dazwiſchen liegt, zwi— 
ſchen der Leviten Theil und zwiſchen 
der Stadt Theil und zwilchen der Grenze 
Judas und der Grenze Benjamins, das 
foll des Fürsten fein. 

23. Darnach jollen die andern Stämme 
fein: Benjamin fol feinen Theil haben 
von Morgen bis gen Abend. 

24. Aber neben der Grenze Benjamin 
fol Simeon feinen Theil haben von 
Morgen bis gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeons foll 
Iſaſchar feinen Theil haben von Mor- 
gen bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchars fol 
Sebulon feinen Theil haben von Mor: 
gen bis gen Abend. 


. Daniel 1. } 
37. Neben der Grenze Sebulons foll 





Gad jeinen Theil haben von Morgen 


bis gen Abend. 

238. Aber neben Gad ift die Grenze 
gegen Mittag, von * Thamar bis ans 
Haverwaffer zu Kades und gegen das 
Waſſer am grogen Meer. * 8.47, 19. 
29. Alſo ſoll das Land ausgetheilt 
werden zum Grbtheil unter die Stämme 
Iſrael, und das fol ihr Erbtheil jein, 
ſpricht der Herr Herr. 

30. Und jo weit ſoll die Stadt jein, 
vier taufend und fünf hundert Ruthen 
gegen Mitternacht. 


31. Und die Thore der Stadt follen 


nach den Namen der Stämme Sirael 
genannt werden; drei Thore gegen Mit— 


ternacht: das erite Thor Ruben, daS 


andere Juda, dag dritte Levi. 


32. Alſo auch gegen Morgen vier taus 


jend und fünf hundert Ruthen, und 


auch drei Thore: nemlich das erjte Thor 


Joſeph, das andere Benjamin, das dritte 
Dan. 

33. Gegen Mittag auch aljo, vier taus 
jend und fünf hundert Ruthen und auch 
drei Thore: das erſte Thor Simeon, 
das andere Iſaſchar, das dritte Sebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend vier tau— 
jend und fünf hundert Ruthen und drei 
Thore: ein Thor Gad, das andere Aller, 
das dritte Naphthali. | 

35. Alfo ſoll es um und um achtzehn 
taufend Nuthen haben. Und alsdann 
fol die Stadt genannt werden: * Hie 





it der Herr. *8.43,7. Pi. 68,17. 





ac Brophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 


Daniel? und jeiner Freunde Erziehung am babyloniſchen 
Hofe ihre Gewiffenhaftigfeit und Weisheit ji 


1. Im dritten Jahre des Neichs Jo— 
jakims, des Königes Judas, Fam Nebu— 
fadnezar, der König zu Babel, vor Se- 
ruſalem, und belagerte fie. 2 sn. 24, 10. 

2. Und der Herr übergab ihm Soja- 
fim, den König Judas, und etliche Ge- 


fälle aus dem Haufe Gottes; die Tieß 
er führen ins Land * Sinear, in jeines 
Gottes Haus, und that die Gefälle in 
feines Gottes Schaßfaften. *1 Moi. 10,10, 
3. Und der König ſprach zu Aſpenas, 
feinem oberften Kämmerer, er jollte aus 
ven Kindern Iſrael von königlichem 
Stamm und Herren-Kindern wählen. 





2 Kön. 20, 18. 
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4. Knaben, die nicht gebrechlih wären, 
ſondern ſchöne, vernünftige, weile, kluge 
und verſtändige, die da geſchickt wären 
zu dienen in des Königs Hofe, und zu 
lernen chaldäiſche Schrift und Sprache. 

5. Solchen verſchaffte der König, was 
man ihnen täglich geben ſollte von ſei— 
ner Speije und von dem Wein, den er 
jelbit tranf, daß fie alſo drei Jahre 
auferzogen, darnach vor dem Könige 
dienen jollten. 

6. Unter welchen waren Daniel, Ha— 
nanja, Mijael und Marja von den Kin- 
dern Juda. 

7. Und der oberfte Kämmerer gab ihnen 
Kamen, und nannte Daniel Beltjazar, 
und Hananja Sadrad, und Mijael Me: 
ſach, und Marja Abeonego. 

8. Aber Daniel jegte ihm vor in jei- 
nem Herzen, daß er ſich mit des Königs 
Speife und mit dem Wein, den er jelbit 
tranf, nicht verunreinigen wollte, und 
bat den oberften Kämmerer, daß er fi) 
nicht müßte verumreinigen. 


9, Und Gott gab Daniel, daß * ihm 


der oberfte Kämmerer günftig und gnä— 
dig ward. *1 Mof. 39, 21. 

10. Derjelbe ſprach zu ihm: Ich fürchte 
mich vor meinem Herrn, dem Könige, 
der euch eure Speife und Tranf ver- 
ſchafft hat; wo er würde jehen, daß 
eure Angefihter jämmerliher wären 
denn der andern Knaben eures Alters, 
fo brächtet ihr mich bei dem Könige 
um mein Leben. 

11. Da ſprach Daniel zu Melzar, wel- 
chem der oberite Kämmerer Daniel, Ha- 
nanja, Mifael und Ajarja befohlen hatte: 

12. Verſuche es doch mit deinen Knech— 
ten zehn Tage, und laß uns geben Zu— 
gemüfe zu eſſen und Waſſer zu trinken. 

13. Und laß dann vor dir unfere Ge- 
ftalt und der Knaben, jo von des Königs 
Speije eſſen, bejehen; und darnach du jehen 
wirft, darnach ſchaffe mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin, und 
verjuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren 
fie jchöner und * baß bei Leibe denn alle 
Knaben, jo von des Königes Speife aben. 


* beffer. 
Altes Teftament, 


% 
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Daniel 1. 2. 


ihn deuten. 
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16. Da that Melzar ihre verordnete 
Speije und Trank weg, und gab ihnen 
Zugemüſe. 

17. Aber der Gott dieſer vier gab 
ihnen Kunſt und Verſtand in allerlei 
Schrift und Weisheit; Daniel aber gab 
er Berftand in allen Gefichten und 
Träumen. 

18. Und da die Zeit um war, die der 
König beitimmt hatte, daß fie jollten 
hinein gebracht werden, brachte fie der 
oberite Kämmerer hinein vor Nebufad- 
nezar. 

19. Und der König redete mit ihnen, 
und ward unter allen niemand erfunden, 


| der Daniel, Hananja, Mifael und Aſarja 


gleich wäre; und fie wurden des Königs 
Diener. 

20. Und der König fand fie in allen 
Saden, die er fie fragte, zehnmal klüger 
und verftändiger denn alle Sternjeher 
und Weijen in jeinem ganzen Neid). 

21. Und * Daniel lebte bis ins erite 
Jahr des Königes Kores. *K. 6, 28. 


Das 2. Kapitel. 


Daniel legt den Traum Nebukadnezars von vier Welt- 
reihen und einem ewigen Reiche Gottes aus und mird 
ſehr erhoben, 


1. Im andern Jahre des Reichs Ne— 
bufadnezars hatte Nebukadnezar einen 
Traum, davon er erjähraf, daß er aufs 
wachte. 

2. Und er hieß alle Sternfeher und 
Weiſen und Zauberer und Chaldäer zu— 
fammen fordern, daß fie dem König 
jeinen Traum jagen jollten. Und fie 
famen und traten vor den König. 

3. Und der König ſprach zu ihnen: 
Sch habe einen Traum gehabt, der hat 
mic) erſchreckt, und ich wollte gerne wif- 
fen, was e3 für ein Traum gemejen jei. 

4. Da Sprachen die Chaldäer zum Kö— 
ig auf chaldaͤiſch: Herr König, * Gott 
verleihe dir langes Leben! Sage deinen 
Knechten den Traum, fo wollen wir 
“83,9. 

5. Der König antwortete und ſprach 
zu den Chaldäern: Es ift mir entfallen. 
Werdet ihr mir den Traum nicht ans 
zeigen und ihm deuten, 5 werdet ihr 

8 
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gar umfommen, und eure Häufer | chänd⸗ 
lich verſtöret werden. 

6. Werdet ihr mir den Traum an— 
zeigen und deuten, jo ſollt ihr” Gejchente, 
Gaben und große Ehre von mir haben. 
Darum jo jagt mir den Traum und 
feine Deutung. *0.48. 

7. Sie amtworteten wiederum und 
ſprachen: Der König ſage jeinen Knech⸗ 
ten den Traum, ſo wollen wir ihn deuten. 

8. Der König antwortete und ſprach: 
Wahrlich, id) merfe es, daß ihr Friſt 
ſuchet, weil ihr ſehet, daß mirs ent- 
fallen ift. 

9, Aber werdet ihr mir nicht ven 
Traum fagen, fo gehet das Recht über 
euch, als die ihr Lügen und Gedichte 
vor mir zu reden vorgenommen habt, 
Bis die Zeit vorüber geye. Darum jo 
jagt mir den Traum, jo kann ich mer—⸗ 
ken, daß ihr auch die Deutung trefft. 

10. Da antworteten die Chaldäer vor 
dem Könige und fpraden zu ihm: Es 
it fein Menſch auf Erden, der jagen 
fönne, das der König fordert. So tft 
auch fein König, wie groß oder mächtig 
er jei, der ſolches von irgend einem 
Sternjeher, Weiſen oder Chaldäer for: 
dere. 

11. Denn das der König fordert, iſt 
zu hoch; und ift auch fonft niemand, der 
es vor dem Könige jagen könne, aus— 
genommen die Götter, die bei den Men- 
ſchen nicht wohnen. 

12. Da ward der König jehr zornig, 
und befahl alle Weifen zu Babel um: 


zubringen. 


13. Und das Urtheil gieng aus, daß 
man die Weiſen tödten ſollte. Und 
Daniel ſamt ſeinen Geſellen ward auch 
geſucht, daß man ſie tödtete. 

14. Da vernahm Daniel ſolch Urtheil 
und Befehl von * Arioch, dem oberſten 
Richter des Königes, welcher auszog, zu 
tödten die Weifen zu Babel. *v. 24. 

15. Und er fieng an und ſprach zu 
des Königes Vogt Arioch: Warum iſt 
ſo ein ſtreng Urtheil vom Könige aus— 
gegangen? Und Arioch zeigte es dem 
Daniel an. 

16. Da gieng Daniel hinauf und bat 
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den König, daß er ihm Frift gebe, Damit 
er die Deutung dem Könige jagen möchte. 

17. Und Daniel gieng heim, und zei: 
gete folches an feinen * Geſellen, Hananja, 
Mifael und Marja, *v. 13. 
18. Daß fie Gott vom Himmel um 
Gnade bäten folches verborgenen Dinges 
halben, damit Daniel und feine Ge⸗ 
fellen nicht ſamt den andern Weiſen zu 
Babel umfämen. 

19. Da* ward Daniel folch verborgen 
Ding durch ein Gefiht des Nachts 
offenbart. *v. 30. 

20. Darüber lobte Daniel den Gott 
vom Himmel, fieng an und ſprach: Ges 
lobet jei der Name Gottes von Ewig— 
feit zu Ewigkeit, denn fein ift beide 
Weisheit und Stärke. \ 

21. Er ändert Zeit und Stunde, er 
* fegt Könige ab, und jest Könige ein, 
er gibt den Weifen ihre Weisheit, umd 
den Verftändigen ihren Verftand. 

* 8.4,14.22.29. 5521. 

22. Er offenbart, was *tief und ver- 
borgen ift, er weiß, was in Finfterniß 
liegt; denn bei ihm ift eitel Licht. 

*1 Ror. 2,10. 

23. Ich danke dir und lobe did, Gott 
meiner Väter, daß du mir Weisheit und 
Stärke verleiheft, und jegt offenbart haft, 
darum wir die) gebeten haben; nemlich 
du haft uns des Königes Sache offenbart. 

34. Da gieng Daniel hinauf zu * Arioch, 
der vom Könige Befehl hatte, die Weis 
ſen zu Babel umzubringen, und ſprach 
zu ihm alfo: Du follit die Weiſen zu 
Babel nicht umbringen; jondern führe 
mich hinauf zum Könige, ic) will dem 
Könige die Deutung jagen. v. 14. 

25. Arioch brachte Daniel eilends hin— 
auf vor den König, und ſprach zu ihm 
alſo: Es iſt einer gefunden unter den 
Gefangenen aus Juda, der dem Könige 
die Deutung ſagen kann. 

26. Der König antwortete und ſprach 
zu Daniel, den ſie Beltſazar hießen: 
Biſt du, der mir den Traum, den ich 
geſehen habe, und ſeine Deutung zeigen 
kann? | 

37. Daniel fieng an vor dem Könige 
und ſprach: Das verborgene Ding, dat 








der König fordert von den Weifen, Ge- 
lehrten, Sternjehern und Wahrfagern, 
jtehet in ihrem Vermögen nicht, dem 
Könige zu jagen; 


28. Sondern Gott vom Himmel, der | H 


kann verborgene Dinge offenbaren, der 
hat dem Könige Nebufadnezar angezeigt, 
was in fünftigen Zeiten geſchehen joll. 

29. Dein Traum und dein Geliht, da 
du Schliefeit, Fam daher: Du, König, 


Dachteft auf deinem Bette, wie es Doc) | 


hernach gehen würde; und der," jo ver- 
borgene Dinge offenbart, hat dir ange- 
zeigt, wie es gehen werde. * 9,22, 

30. So ift mir fol verborgen Ding 
offenbart, * nicht durch meine Weisheit, 
al3 wäre jie größer denn aller, die da 
leben; jondern darum, daß dem Könige 
die Deutung angezeigt würde, und du 
deines Herzens Gedanken erführeft. 

*1 Mof. 41, 16. 

31. Du, König, ſaheſt, und ftehe, ein 
fehr groß und hoch Bild ftund gegen 
dir, das war ſchrecklich anzufehen. 

32. Desſelben Bildes Haupt war von 
feinem Golde, jeine Bruft und Arme 
waren von Silber, fein Bauch und Len— 
den waren von Erz, 

33. Seine Schenkel waren Eijen, feine 
Füße waren eines Theils Eijen und 
eines Theil Thon. 

34. Solches ſaheſt du, bis daß ein 
Stein herab gerifien ward ohne Hände; 
der ſchlug das Bild an feine Füße, die 
Eifen und Thon waren, und zermal- 
mete fie, 

35. Da wurden mit einander zermal- 
met das Eifen, Thon, Erz, Silber und 
Gold, und wurden wie Spreu auf der 
Sommertenne, und der Wind vermwebte 
fie, daß man fie nirgend mehr finden 
konnte, Der Stein aber, der das Bild 
ihlug, ward ein großer Berg, daß er 
die ganze Welt füllete, 

36. "Das ift der Traum. Nun wollen 
wir die Deutung vor dem Könige jagen. 

37. Du, König, bift*ein König aller 
Könige, dem Gott vom Himmel König- 
reich, Macht, Stärfe und Ehre gegeben 

*Heſek. 26, 7. 


hat, 
38. Und alles, da Leute wohnen, dazu 


J 
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die * Thiere auf dem Felde und die Vö— 
gel unter dem Himmel in deine Hände 
gegeben, und dir über alles Gewalt 
verliehen hat. Du biſt das güldene 

aupt. * Jer. 27,6. 28,14. 
39. Nah dir wird ein ander König: 
rei) auffommen, geringer denn Deines. 
Darnah das Dritte Königreich, das 
ehern ift, weldhes wird über alle Lande 
herrſchen. 

40. Das vierte wird hart fein wie 
Eiſen. Denn gleichwie Eifen alles zer- 
malmet und zerichlägt, ja wie Eiſen 
alles zerbricht, alfo wird es auch alles 
zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber gejehen haft die Füße 
und Zehen eines Theils Thon und eines 
Theils Eifen: das wird ein zertheilt 
Königreich fein, Doch wird von des Eifens, 
Pflanze drinnen bleiben, wie du denn 
gejehen haft Eifen mit Thon vermengt. 

4%. Und daß die Zehen an feinen Fü: 
Ben eines Theils Eifen und eines Theils 
Thon find, wird zum Theil ein ftarf 
und zum Theil ein ſchwach Neich fein. 

43. Und daß du gejehen halt Eiſen 
mit Thon vermengt, werden fie fi 
wohl nah Menjchengeblüt unter ein: 
ander mengen, aber fie werden Doc 
nicht an einander halten, gleichwie ſich 
Eifen mit Thon nieht mengen läßt. 

44. Aber zur Zeit folder König: 
reihe wird Gott vom Himmel ein 
Königreih aufrichten, das * nim— 
mermehr zerſtöret wird, und ſein 
Königreich wird auf kein ander 
Volk fommen. Es wird Falle dieſe 
Königreiche zermalmen und verſtö— 


ren; aber es wird ewiglich bleiben. 


*8,7,14. Jeſ. 9,7. Luc. 1,32. 33, br. 12, 28, 
+1 Kor, 15, 24. Offenb. 11,15. 19, 15.16. . 


45. Wie du denn gefehen Haft * einen 
Stein ohne Hände vom Berg herabge— 
riffen, der das Eifen, Erz, Thon, Silber 
und Gold zermalmet. Alfo hat der große 
Gott dem Könige gezeigt, wie e3 her- 
nad gehen werde; und das ift gewiß 
der Traum, und die Deutung ift recht. 

* v. 34, 

46. Da fiel der König Nebukadnezar 

auf ſein Angeſicht, und betete an vor 
58* 
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dem Daniel, und befahl, man follte ihm 

Speisopfer und NRäucopfer thun. 
AT. Und der König antwortete Daniel 

und ſprach: Es ift fein Zweifel, euer 


Gott *ift ein Gott über alle Götter, 


und ein Herr über alle Könige, 

der da fann verborgene Dinge 

offenbaren; weil du dies verbor- 

gene Ding haft können offenbaren. 
*2 Mol. 15,11. Pi. 86,8. Jeſ, 42,8.9. 

48, Und der König erhöhete Daniel, 
und * gab ihm große und viele Gejchente, 
und machte ihn zum Fürften über das 
ganze Land zu Babel, und feste ihn 
zum Oberften über alle Weifen zu Babel. 

"Yy, 


49. Und Daniel bat von Könige, daß 
er über die Landſchaften zu Babel jegen 
möchte Sadrach, Mejach, Abeonego; und 

‚er, Daniel, blieb bei dem Könige zu Hofe. 


Das 3. Kapitel. 


Wunderbare Erhaltung der drei Freunde Daniels, welde 
ein Gögenbild nicht anbeten wollten, in glühenden Ofen, 


1. Der König Nebukadnezar ließ ein 
gülden Bild machen, ſechzig Ellen hoch 
und jechs Ellen breit, und ließ es jegen 
im Lande zu Babel im Thal Dura. 

3. Und der König Nebufadnezar jandte 
nach den Fürften, Herren, Landpflegern, 
Kihtern, Vögten, Räthen, Amtleuten 
und allen Gewaltigen im Lande, daß 
fie zufammen kommen follten, das Bild 
zu weihen, das der König Nebufadnezar 
hatte ſetzen lafjen. 

3. Da kamen zufammen die Fürften, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Käthe, Amtleute und alle Gewaltigen 
im Lande, das Bild zu weihen, das der 
König Nebufadnezar hatte fegen Lafjen, 
Und fie mußten gegen das Bild treten, 
das Nebufadnezar hatte jegen laſſen. 

4. Und der Ehrenhold rief überlaut: 
Das laßt euch gefagt fein, ihr Völker, 
Leute und Zungen: 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der Poſaunen, Trompeten, Harfen, Gei- 
gen, Pſalter, Lauten und allerlei Saiten- 
jpiel, jo * follt ihr nieverfallen und das 
güldene Bild anbeten, das der König 
Nebukadnezar hat ſetzen laſſen. 

* Weist 6 


T 
Weish, 14,1 


6. Wer aber alsdann nicht niederfällt, 
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und anbetet, der fol von Stund an in 
den glühenden Dfen geworfen werden. 

7. Da fie nun höreten den Schall der 
Bofaunen, Trompeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter und allerlei Saitenjpiel, fielen 
nieder alle Völker, Leute und Zungen, 


und beteten an das güldene Bild, das 


der König Nebufadnezar hatte jegen 
lafjen. . 

8. Bon Stund an traten hinzu etliche 
chaldäiſche Männer, und verflagten die 
Juden; 

9. Fiengen an und ſprachen zum Kö— 
nige Nebukadnezar: Herr König, Gott 
verleihe dir langes Leben. 

10. Du haft ein * Gebot laſſen aus— 
gehen, daß alle Menjchen, wenn fie 
hören würden den Schall der Poſaunen, 
Trompeten, Harfen, Geigen, Pſalter, 
Lauten und allerlei Saitenfpiel, ſollten 
fie niederfallen und das güldene Bild 
anbeten; *K. 6, 12. 

11. Wer aber nicht niederfiele und 
anbetete, ſollte in einen glühenden Ofen 
geworfen werden. ® 

12. Nun find da jüdiſche Männer, 
welche du über die Memter im Lande 
zu Babel gejegt haft, Sadrach, Meſach 
und Abednego; diefelbigen verachten dein 
Gebot und ehren deine Götter nicht, 
und beten nicht an das güldene Bild, 
das du haft jegen laſſen. 

13. Da befahl Nebufadnezar mit Grimm 
und Zorn, daß man vor ihn jtellete 
Sadrach, Meſach und Abednego. Und 
die Männer wurden vor den König ge— 
ſtellet. 

14. Da fieng Nebukadnezar an und 
ſprach zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa— 
drach, Meſach, Abednego, meinen Gott 
nicht ehren, und das güldene Bild nicht 
anbeten, das ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch; ſo bald ihr 
hören werdet den Schall der Poſaunen, 
Trompeten, Harfen, Geigen, Pſalter, 
Lauten und allerlei Saitenſpiel, ſo fallet 
nieder und betet das Bild an, das ich 
habe machen laſſen. Werdet ihr es nicht 
anbeten, ſo ſollt ihr von Stund an in 
den glühenden Ofen geworfen werden. 
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Laßt fehen, wer der Gott fei, der euch 
aus meiner Hand erretten werde. 

16. Da fiengen an Sadrach, Meſach, 
Abednego, und ſprachen zum Könige 
Nebufadnezar: Es ift nicht noth, daß 
wir dir darauf antworten. 

17. Siehe, unfer Gott, den wir ehren, 
kann uns wohl erretten aus dem * glühen- 
den Dfen, dazu auch von deiner. Hand 
erretten. * Pf. 66,12. Jeſ. 438, 2. 

18. Und wo er es nit thun will, jo 
jollft du dennoch wiſſen, Daß wir deine 
Götter nit ehren, noch das güldene 
Bild, das du haft jegen laſſen, anbeten 
wollen. 

19. Da ward Nebufadnezar voll 

Grimms, und ftellete ſich ſcheußlich wi- 
der Sadrach, Meſach und Abednego, 
und befahl, man jollte den Dfen ſieben— 
mal heißer machen, denn man jonft zu 
thun pflegte. 
20. Und befahl den beiten Kriegsleu— 
ten, die in feinem Heer waren, daß fie 
Sadrach, Mefach und Abennego bänden, 
und in den glühenden Dfen würfen. 

21. Alſo wurden diefe Männer in 
ihren Mänten, Schuhen, Hüten und 
andern Kleidern gebunden, und in den 
glühenden Dfen geworfen. 

22. Denn des Königes Gebot mußte 
man eilend thun. Und man jhürte 


das Feuer im Dfen fo ſehr, daß die 
Meſach und Abednego große Gewalt 


Männer, jo den Sadrach, Meſach und 
Abednego verbrennen follten, verdarben 
von des Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrad, 
Meſach und Abeonego, fielen hinab in 
den glühenden Dfen, wie fie gebunden 
waren. 

94. Da entſetzte fich der König Nebu- 
fadnezar, und fuhr eilends auf und 
ſprach zu feinen Näthen: Haben wir 
nit drei Männer gebunden in das 
Feuer laſſen werfen? Sie antworteten 
und Sprachen zum Könige: Ja, Herr 
König. 

95. Er antwortete und ſprach: Sehe 
ich doch vier Männer los* im euer 


gehen, und find unverjehtt; und der 
vierte ift gleich, als wäre er eim Sohn 
* 3ej. 43,2. 


‚ber Götter. 


ıraA 
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26. Und Nebufadnezar trat hinzu vor 
das Loch des glühenden Ofens und ſprach: 
Sadrach, Meſach, Abednego, ihr Knechte 
Gottes des Höchſten, gehet heraus, und 
kommt her. Da giengen Sadrach, Me— 
ſach und Abednego heraus aus dem Feuer. 

27. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
und Räthe des Königes kamen zuſam— 
men, und ſahen, daß das Feuer keine 
Macht am Leibe dieſer Männer bewieſen 
hatte, und ihr Haupthaar nicht ver— 
ſenget, und ihre Mäntel nicht verſehret 
waren, ja man konnte keinen Brand 
an ihnen riechen. 

28. Da fieng an Nebukadnezar und 
ſprach: Gelobet ſei der Gott Sadrachs, 
Meſachs und Abednegos, * der ſeinen 
Engel geſandt und ſeine Knechte errettet 
hat, die ihm vertrauet und des Königs 
Gebot nicht gehalten, ſondern ihren Leib 
dargegeben haben, daß ſie keinen Gott 
ehren, noch anbeten wollten, ohne allein 
ihren Gott. *8.6,22. 

29. Sp ſei nun die mein Gebot: 


Welcher unter allen Völkern, Leuten 


und Zungen den Gott Sadrachs, Mes 
ſachs und Abednegos Läftert, der joll 
umfommen und fein Haus ſchändlich 
verftöret werden. Denn es iſt fein ans 
derer Gott, der alfo erretten kann, al3 
diejer. 

30. Und der * König gab Sadrach, 


*K. 2, 48. 


im Lande zu Babel. 
Das 4. Kapitel. 


Nebukadnezars Ausſchreiben über einen andern ihm von 
Daniel gedeuteten Traum und feinen Wahnſinn. 


31. König Nebukadnezar allen Völkern, 
Zeuten und Zungen. Gott gebe euch 
viel Friede! 

32. ch fehe e3 für gut an, daß ih 
verfündige die Zeichen und Wunder, fo 
Gott der Höchſte an mir gethan hat. 

33. Denn feine Zeichen find groß, 
und feine Wunder find mächtig, und 
* fein Neich ift ein ewiges Reich, und 
feine Herrſchaft Be für und für. 

*K. 6,20. 
Kap. 4. v. 1. Jh, Nebukadnezar, da 


id) gute Ruhe hatte in meinem Haufe 
und es wohl ftund auf meiner Burg, 
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2. Sahe ich eimen Traum, und er- 
ſchrak, und die Gedanken, die ich auf 
- meinem Bette hatte über dem Gefichte, 
fo ich gefehen hatte, betrübten mich. 

3, Und ich befahl, daß alle Weifen zu 
Babel vor mich herauf gebracht würden, 
daß fie mir jagten, was der Traum 
bedeutete. 

4. Da brachte man herauf die Stern- 
jeher, Weifen, Chaldäer und Wahrfager, 
und id) erzählte den Traum vor ihnen; 
aber fie konnten mir nicht jagen, was 
er bedeutete. 

5. Bis zulegt Daniel vor mid kam, 
welcher Beltfazar heißt nah dem Na— 
men meines Gottes, der "den Geift ver 
heiligen Götter hat. Und ich erzählete 
vor ihm den Traum: *R.5,11.14. 

6. Beltfazar, du Oberfter unter den 
Sternfehern, welchen ich weiß, daß du 
den Geift der heiligen Götter haft, und 
* dir nicht3 verborgen ift, fage das Ge— 
fichte meines Traums, den ich gejehen 
babe, und was er bedeutet. * Seiet. 28,3. 

7. Dies ift aber das Geſicht, das ich 
gejehen habe auf meinem Bette: Siehe, 
e3 ſtund ein Baum mitten im Lande, 
der war jehr hoch, 

8. Groß und did; feine Höhe reichte 
bis in den Himmel, und breitete fich 
aus bis ans Ende des ganzen Landes; 

9. Seine Aeſte waren ſchön und tru— 
gen viele Früchte, davon alles zu efjen 
hatte; alle Thiere auf dem Felde fans 
den Schatten unter ihm, und die * Vögel 
unter dem Himmel faßen auf feinen 
Aeſten, und alles Fleifh nährete fich 
von ihm. * v. 18. Heſek. 17, 23. 

10. Und ich ſahe ein Geſicht auf mei— 
nem Bette, und ſiehe, ein heiliger Wäch— 
ter fuhr vom Himmel herab; 

11. Der rief überlaut und ſprach alſo: 
* Hauet den Baum um, und behauet 
ihm die Aeſte, und ftreift ihm das Laub 
ab, und zerftreuet feine Früchte, daß 
die Thiere, fo unter ihm liegen, weg- 
laufen, und die Vögel von feinen Zwei— 
gen fliegen. *9.20. 

12. Doch Takt den Stod mit feinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
joll in eifernen und ehernen Ketten auf 
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dem Felde im Grafe gehen, er joll une 
ter dem Thau des Himmels. Tiegen und 
naß werden, und foll ſich weiden mit den 
Thieren von den Kräutern der Erde. 

13. Und das menfhliche Herz foll von 
ihm genommen und ein viehiſch Herz 
ihm gegeben werden, bis daß fieben 
Zeiten über ihn um find. 

14. Solches ift im Rath der Wächter‘ 
befehloffen, und im Gefpräch der Hei— 
ligen berathſchlagt, auf daß die Leben— 
digen erfennen, daß der * Höchfte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche, und 
gibt fie, wem er will, und F erhöhet die 
Niedrigen zu denjelbigen. 

*K. 2, 21. 71 Sam. 16,1.11. 

15. Solchen Traum habe ih, König 
Nebukadnezar, gejehen. Du aber, Belt 
fazar, ſage, was er bedeute; denn alle 
Weiſe in meinem Königreihe können 
mir nit anzeigen, was er bedeute; du 
aber fannft3 wohl, denn der Geift der 
heiligen Götter ift bei dir. 

16. Da entjegte fi Daniel, der ſonſt 
Beltfazar heißt, bei einer Stunde lang, 
und feine Gedanken betrübten ihn. Aber 
der König ſprach: Beltfazar, laß did 
den Traum und feine Deutung nicht 
betrüben. Beltfazar fieng an und ſprach: 
Ach mein Herr, daß der Traum deinen 
Feinden und feine Deutung deinen Wi- 
dermärtigen gälte. 

17. Der Baum, den du gefehen halt, 
daß er groß und did war, und jeine 
Höhe an den Himmel reichte, und brei= 
tete fich über das ganze Land, 

18. Und feine Aefte Schön und- jeiner 
Früchte viel, davon alles zu eſſen hatte, 
und die Thiere auf dem Felde unter 
ihm wohneten, und die Vögel des Him— 
mels auf feinen Aeſten ſaßen: 

19. Das biſt du, * König, der du ſo 
groß und mächtig biſt; denn deine Macht 
it groß, und reiht an den Himmel, 
und deine Gewalt langet bi an der 
Melt Ende. *K. 2, 87. 5,18, 

20. Daß aber der König einen hei— 
ligen Wächter geſehen hat vom Himmel 
herab fahren und ſagen: Hauet den 
Baum um und verderbet ihn, doch den 
Stock mit ſeinen Wurzeln laßt in der 


a 
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auf daß du * erfenneft, daß der Höchſte 
Gewalt hat über der Menfchen König: 
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Erde bfeiben; er aber joll in eifernen 
und ehernen Ketten auf dem Felde im 


Graſe gehen, und unter dem Thau des 
Himmels liegen und naß werden, und 
fih mit den Thieren auf dem Felde 
et bis über ihn fieben Heiten um 
ind; 

21. Das ift die Deutung, Herr König, 
und ſolcher Rath des Höchſten gehet 
über meinen Herrn König: 

22, Man wird dich von den Leuten 
verſtoßen, und mußt bei den Thieren 
auf dem Felde bleiben, und man wird 
dich Gras eſſen laffen wie die Ochſen, 
und wirft unter dem Thau des Him— 
mels Liegen und naß werden, bis über 
dich fieben Zeiten um find; auf daß du 
erkenneſt, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche, und gibt 
fie, wem er will. 


dennod den Stod mit feinen Wurzeln 
de3 Baums bleiben laffen: dein König: 
reich ſoll dir bleiben, wenn du erkannt 
haft die Gewalt im Himmel. 


24. Darum, Herr König, laß dir mei— 


nen Kath gefallen, und mache dich los 


von deinen Sünden durch Gerechtigfeit, | 


und ledig von deiner Mifjethat dur) 
* MWohlthat-an den Armen; jo wird er 
Geduld haben mit deinen Sünden. 

* Spr. 16,6. Zob. 4, 11. Sir. 3,33. 29,15. 

35. Dies alles widerfuhr dem Könige 
Nebufadnezar. 

96. Denn nad zwölf Monden, da der 
König auf der föniglihen Burg zu Ba- 
bel gieng, 

27. Hub er an und ſprach: Das iſt 
die große Babel, die ich erbauet habe 
zum königlichen Hauſe durch meine große 
Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit. 

28. Ehe der König dieſe Worte aus— 
geredet hatte, fiel eine Stimme vom 
Himmel: Dir, König Nebukadnezar, 
wird geſagt: Dein Koͤnigreich ſoll dir 
genommen werden, 

29. Und man wird di von den Leuten 
verftoßen, und ſollſt bei den Thieren, 
fo auf dem Felde gehen, bleiben, Gras 
wird man dich eſſen laſſen wie Ochſen, 
bis daß über dir ſieben Zeiten um find; 





reiche, und gibt fie, wen er will. 
“g 
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30. Bon Stund an ward dag Wort 
vollbracht über Nebufannezar, und er 
ward von den Leuten verftoßen, und er 
aß Gras wie Ohfen, und fein Leib lag 
unter dem Thau des Himmels, und 
ward naß; bis fein Haar wuchs ſo 
groß als Adlers Federn, und feine Nä— 
gel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Mach diefer Zeit hub ih, Nebu— 
kadnezar, meine Augen auf gen Himmel, 
und fam wieder zur Vernunft, und lo— 
bete ven Höchften. Ich pries und ehrete 
den, ſo ewiglich Iebet, dei * Gemalt ewig 
ift, und fein Reich für und für währet, 

“3 


+3, 33 
32. Gegen welchem alle, jo auf Erden 


| ‚ al3 nichts zu red) ind. Er 
23. Dub aber gefagt if, man fole| mat nichts" zu weinen ft 


macht e8, wie er will, beide mit den 
Kräften im Himmel und mit denen, 
fo auf Erden wohnen, und niemand 
kann feiner Hand wehren, noch zu ihm 
jagen: Was machſt du? 

33. Zur felbigen Zeit fam id) wieder 
zur Vernunft, aud zu meinen könig⸗ 
lichen Ehren, zu meiner Herrlichkeit und 
zu meiner Geſtalt. Und meine Räthe 
und Gewaltigen ſuchten mid, und ward 
wieder in mein Königreich gejeßt, und 
ich überfam noch größere Herrlichkeit. 

34, Darum Iobe ih, Nebufannezar, 
und ehre und preife den König vom 
Himmel. Denn alle fein Thun iſt 
Wahrheit, und ſeine Wege ſind 
recht; und "wer ſtolz iſt, den kann 
er demüthigen. *K. 5, 20. Luc. 1, 61. 


Das 5. Kapitel. 

Das große Gaftmahl des gottlofen Königs Belſazer. 
Eine Schrift an der Wand, von Daniel gedeutet, ver- 
kündigt feinen Untergang. 

1. König Belfazer * machte ein herr= 
ich Mahl taufend feiner Gewaltigen und 
Hauptleuten, und ſoff ſich voll mit ihnen, 
* Eſth 44:3 


9, Und da er trunfen war, hieß er 
die güldenen und filbernen Gefälle her- 
bringen, die fein Vater Nebukadnezar 
aus dem Tempel zu Jeruſalem weg— 
genommen hatte, daß der König mit 
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feinen Gewaltigen, mit feinen Weibern 
und mit feinen Kebsweibern daraus 
tränken. 

3. Alſo wurden hergebracht die gül— 


denen Gefäſſe, die aus dem Tempel, 


aus dem Hauſe Gottes zu Jeruſalem 
genommen waren, und der König, ſeine 
Gewaltigen, ſeine Weiber und Kebs— 
weiber tranken daraus. 

4. Und da ſie ſoffen, lobeten ſie die 
güldenen, ſilbernen, ehernen, eiſernen, 
hölzernen und ſteinernen Götter. 

5. Eben zur ſelbigen Stunde giengen 
hervor Finger als einer Menſchenhand, 
die ſchrieben gegen dem Leuchter über 
auf die getünchte Wand in dem könig— 
lichen Saal. Und der König ward ge— 
wahr der Hand, die da ſchrieb. 

6. Da entfärbte ſich der König, und 
ſeine Gedanken erſchreckten ihn, daß ihm 
die Lenden ſchütterten und die Beine 
zitterten. 

7. Und der König rief überlaut, * daß 
man die Weifen, Chaldäer und Wahr: 
fager herauf bringen follte. Und ließ 
den Weiſen zu Babel jagen: Welcher 
Menſch diefe Schrift liefet, und jagen 
kann, was fie beveute, der joll mit Bur- 
pur gefleivet werden, und güldene Ket- 
ten am Halſe tragen, und der dritte 
Herr jein in meinem Königreiche. 

ED 2LA,S, 

8. Da wurden alle Weifen des Königs 
herauf gebracht; aber fie fonnten weder 
die Schrift lejen, noch die Deutung dem 
Könige anzeigen. 

9. Dep erihraf der König Belfazer 
noch härter, und verlor ganz feine Ge- 
ftalt, und feinen Gemwaltigen ward bange. 

10. Da gieng die Königin um folder 
Sache willen des Königs und feiner 
Gewaltigen hinauf in den Saal, und 
ſprach: Herr König, Gott verleihe dir 
langes Leben! Laß dich deine Gedanken 
nicht jo erſchrecken, und entfärbe dich 
nicht alfo. 

11. Es ift ein Mann in deinem Kö— 
nigreich, der * den Geift der heiligen 
Götter hat. Denn zu deines Vaters 
geit ward bei ihm Erleuchtung erfun- 
den, Klugheit und Weisheit, wie der 
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Götter Weisheit ift, und dein Bater, 
König Nebukannezar, feste ihn über die 
Sternjeher, Weifen, Chaldäer und Wahr: 
ſager, *K. 4, 5. 6. 16. 

12. Darum daß ein hoher Geiſt bei 
ihm gefunden ward, dazu Verftand und 
Klugheit, Träume zu deuten, dunkle 
Sprüche zu errathen, und verborgene 
Saden zu offenbaren: nemlich Daniel, - 
den der König ließ Beltfazar nennen. 
So rufe man nun Daniel, der wird 
fagen, was e3 bedeute. 

13. Da ward Daniel hinauf vor den 
König gebracht. Und der König ſprach 
zu Daniel: Bift du der Daniel, der 
Gefangenen einer aus Juda, die der 
König, mein Vater, aus Juda herge— 
bracht hat? 

14. Ich habe von dir hören jagen, 
dab du den Geist der heiligen Götter 
habeſt, und Erleuchtung, Verſtand und 
hohe Weisheit bei dir gefunden jei. 

15. Nun babe ih vor mich fordern 
lafien die Klugen und Weifen, daß ſie 
mir diefe Schrift lejen, und anzeigen 
follen, was fie bedeute; und fie können 
mir nicht fagen, was folches bedeute. 

16. Bon dir aber höre ih, daß du 
fönneit die Deutung geben und das 
DVerborgene offenbaren. Kannft du nun - 
die Schrift lefen, und mir anzeigen, 
was fie bedeutet, jo ſollſt du mit Pur: 
pur gekleidet werden, und güldene Ket- 
ten an deinem Halje tragen, und der 
dritte Herr fein in meinem Königreiche. 

17. Da fieng Daniel an und redete 
vor dem Könige: Behalte deine Gaben 
jelbft, und gib dein Gefchenf einem an- 
dern; ich will dennoch die Schrift dem 
Könige leſen, und anzeigen, was fie bee 
deute. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat 
deinem Vater, Nebukadnezar, * König— 
reich, Macht, Ehre und Herrlichkeit ge— 
geben. *8,2,37. 4,19. 

19. Und vor folder Macht, die ihm 
gegeben war, fürchteten und ſcheueten 
fih vor ihm alle Völfer, Leute und 
Zungen. Er tödtete, wen er wollte, er 
ſchlug, wen er wollte, er erhöhete, wen 
er wollte, er demüthigte, wen er wollte, 
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20. Da ſich aber fein Herz erhub, und 
er ſtolz und hohmüthig ward, ward er 
vom Föniglihen Stuhl geftoßen, und 
verlor feine Ehre, 

21. Und ward * verftoßen von ven 
Leuten, und fein Herz ward glei) den 
Thieren, und mußte bei dem Wild Tau: 
fen, und fraß Gras wie Ochſen, und 
fein Leib lag unter dem Thau des Him- 
mels, und ward naß, bis daß er ler: 
nete, daß Gott der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche, und 
gibt fie, wen er will. *8.4,20. 

22. Und du, Belfazer, jein Sohn, haft 
dein Herz nicht gedemüthiget, ob du 
wohl folches alles weißt; 

33. Sondern haft did) wider den Herrn 
des Himmels erhoben, und * die Gefäſſe 
feines Haufes hat man vor di) bringen 
müffen, und du, deine Gewaltigen, deine 
Meiber und deine Kebsweiber haben 
daraus gefoffen, dazu die filbernen, gül- 
‚ denen, ehernen, eifernen, hölzernen, ſtei— 

nernen Götter gelobet, F die weder jehen, 
noch hören, noch fühlen; den Gott aber, 
der deinen Odem und alle deine Wege 
in feiner Hand hat, haft du nicht ge- 
ehret. * v. 2. + Pi.115, 4. 

94. Darum, ift von ihm gefandt Diele 
Hand und diefe Schrift, Die da ver- 
zeichnet ſtehet. 

25. Das ift aber die Schrift allda ver- 
zeichnet: Mene, mene, tefel, uphariin. 

96. Und fie bedeutet dies: Mene, das 
it, Gott hat dein Königreich) gezählet 
und vollendet. 

27. Tefel, das ift, man hat did in 
einer Wage gewogen und zu leiht ge= 
funden. 

38. Perez, das ift, dein Königreich iſt 
zertheilet und den Medern und Berjern 
gegeben. 

29. Da befahl Belfazer, daß man 
Daniel mit Rurpur Heiden jollte und 
guldene Ketten an den Hals geben, und 
Sließ von ihm verkündigen, daß er der 
dritte Herr ſei im Königreich). 

*1 Mof. 41, 43° 
30. Aber des Nachts ward der Chal- 
däer König Belſazer getödtet. 


Le a, 
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Das 6. Kapitel. 


Die Berherrfichung des wahren Gottes durch die wunder⸗ 
bare Errettung Daniel3 aus der Löwengrube unter dem 
Könige Darius. 


31. Und Darius aus Meden nahm 
das Neich ein, da er zwei und fechzig 
Jahre alt war. 

Kap. 6. v. 1. Und Darius jahe es 
für gut an, daß er über daS ganze 
Königreich feste Hundert und zwanzig 
Landvögte. 

2. Ueber dieſe ſetzte er drei Fürſten 
(deren einer war Daniel), welchen die 
dandvögte ſollten Rechnung thun, und 
der König der Mühe überhoben wäre. 

3. Daniel aber übertraf die Fürſten 
und Landvögte alle, denn es war ein 
hoher Geiſt in ihm; darum gedachte 
der König ihm über das ganze König— 
reich zu ſetzen. 

4. Derhalben * trachteten die Fürften 
und Landvögte darnach, wie fie eine 
Sache zu Daniel fänden, die wider das 
Königreich wäre; aber fte konnten feine 
Sache noch Uebelthat finden, denn er 
war treu, daß man feine Schuld noch 
Uebelthat an ihm finden mochte. 


# Pf. 94, 21. 

5. Da Sprachen die Männer: Wir 
werden feine Sache zu Daniel finden, 
ohne über jeinem Gottesdienſt. 

6. Da kamen die Fürſten und Land— 
vögte häufig vor den König, und ſpra⸗ 
chen zu ihm alſo: * Herr König Darius, 
Gott verleihe dir langes Leben! 

*98,3,9 5,10, 

7. Es haben die Fürften des König: 
reichs, die Herren, Die Landvögte, die 
Käthe und Hauptleute alle gedacht, daß 
man einen königlichen Befehl ſoll aus— 
gehen laſſen und ein ſtreng Gebot ſtellen, 
daß, wer in dreißig Tagen etwas bitten 
wird von irgend einem Gott oder Men- 
ichen, ohme von dir, König, allein, fol 
zu den Löwen in den Graben geworfen 
werden. 

8. Darm, lieber König, ſollſt du fol 
Gebot beftätigen und dic) unterfchreiben, 
auf daß nicht wieder geändert werde, 
nach * dem Rechte der Meder und Per: 


fer, welches niemand übertreten darf. 
* Eſth. 1,19 
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9, Alfo unterfchrieb fih der König 
Darius. 

10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch 
Gebot unterſchrieben wäre, gieng er 
hinauf in ſein Haus (er hatte aber an 
feinem Sommerhauſe offene Fenſter ge— 
gen Jeruſalem). Und er fiel des Ta— 


ges dreimal auf ſeine Kniee, betete, 


lobte und dankte ſeinem Gott, wie er 
denn vorhin zu thun pflegte. 

11. Da famen dieſe Männer häufig, 
und fanden Daniel beten und flehen 
vor feinem Gott. 

12. Und traten hinzu und redeten mit 
dem König von dem föniglichen Gebot: 
Herr König, haft du nicht ein Gebot 
unterjchrieben, daß wer in dreißig Ta— 
gen etwas bitten würde von irgend 
einem Gott oder Menfchen, ohne von 
dir, König, allein, jolle zu den Löwen 
in den Graben geworfen werden? Der 
König antwortete und ſprach: Es iſt 
wahr, und das Recht der Meder und 
Perſer joll niemand übertreten. 

13. Sie antworteten und ſprachen vor 
dem Könige: Daniel, * der. Gefangenen 
aus Juda einer, der achtet weder dich 
noch dein Gebot, das du verzeichnet haft; 
denn er betet des Tages dreimal. 

— — 

14. Da der König ſolches hörete, ward 
er ſehr betrübt, und that großen Fleiß, 
daß er Daniel erlöſete, und mühete ſich, 
bis die Sonne untergieng, daß er ihn 
errettete. 

15. Aber die Männer kamen häufig 
zu dem Könige, und ſprachen zu ihm: 
Du weißt, Herr König, * daß der Meder 
und Berjer Recht ift, daß alle Gebote 
und Befehle, jo der König befchloffen 
hat, follen unverändert bleiben. 

*Eſth. 1, 19, 

16. Da befahl der König, daß man 
Daniel herbrächte; und warfen ihn zu 
den Löwen in den Graben. Der König 
aber ſprach zu Daniel: * Dein Gott, 
dem du ohne Unterlaß dieneft, der 
helfe dir. * 9.20, 

17. And ſie brachten einen Stein, den 
legten fie vor die Thüre am Graben; 
den verfiegelte der König mit feinem 
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eigenen Ninge und mit dem Ringe ſei— 
ner Gewaltigen, auf daß fonft niemand 
an Daniel Muthwillen übete. 

18. Und der König gieng weg in jeine 
Burg, und blieb ungegefjen, und ließ 
fein Effen vor fich bringen, konnte auch 
nit ſchlafen. 

19. Des Morgens früh, da der Tag 
anbrach, ftund der König auf, und gieng 
eilend zum Graben, da die Löwen waren. 

20. Und als er zum Graben fam, rief 
er Daniel mit kläglicher Stimme. Und 
der König ſprach zu Daniel: Daniel, 
du Knecht des Lebendigen Gottes, hat 
dich auch dein Gott, * dem du ohne 
Unterlaß dieneft, mögen von den Löwen 
erlöfen? *v. 16. 

21. Daniel aber redete mit dem Kö— 
nige: Herr König, Gott verleihe dir 
langes Leben! 

22. Mein Gott hat feinen * Engel ges 
fandt, der den F Löwen den Rachen zus 
gehalten hat, daß fie mir fein Leid 
gethban haben. Denn vor ihm bin ih 
unfhuldig erfunden, jo hab id auch 
wider di, Herr König, nichts gethan. 

*8,3,28. + Ebr. 11, 33, 

23. Da ward der König jehr froh, 
und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
Und fie zogen Daniel aus dem Graben, 
und man jpürete feinen Schaden an 
ihm. * Denn er hatte feinem Gott ver: 
trauet. * Bj. 37,40. 

24. Da hieß der König die Männer, 
fo Daniel verklagt hatten, herbringen, 
und zu den Löwen in den Graben 
werfen jamt ihren Kindern und Wei: 
bern. Und ehe fie auf den Boden hinab 
famen, ergriffen fie die Löwen, und 
zermalmeten auch ihre Gebeine, 

25. Da ließ ver König Darius ſchrei— 
ben allen Bölfern, Leuten und Zungen: 
Gott gebe euch viel Frieden! 

26. Das ijt mein Befehl, daß man 
in der ganzen Herrſchaft meines König- 
reichs den Gott Daniels fürdhten und 
ſcheuen fol. Denn er ift der lebendige 
Gott, der ewiglich bleibet, und fein 
Königreich ift unvergänglih, und feine 
Herrihaft hat fein Ende. 

27. Erift ein Erlöfer und Nothhelfer, 
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und er thut Zeichen und Wunder, beide 
im Himmel und auf Erden. Der hat 
Daniel von den Löwen erlöſet. 

28. Und Daniel ward gewaltig im 
Königreich Darius, und auch im Kö— 
nigreich * Kores, der Perſer. . 1,21. 


Das 7. Kapitel. 


Daniels Traumgeſicht von vier Weltreichen und dem 
ewigen Reiche des Meſſias. 


1. Im erſten Jahre Belſazers, des 
Königes zu Babel, hatte Daniel einen 
Traum und Geſicht auf ſeinem Bette, 
und er ſchrieb denſelbigen Traum und 

verfaſſete ihn alſo: 

2. Ich, Daniel, ſahe ein Geſichte in 
der Nacht, und ſiehe, die vier Winde 
unter dem Himmel ftürmeten wider ein- 
ander auf dem großen Meer. 

3. Und vier große Thiere jtiegen her: 


auf aus dem Meer, eins je anders 


denn das andere. 

4. Das erſte wie ein Löwe, und hatte 
Flügel wie ein Adler. Ich ſahe zu, 
His daß ihm die Flügel ausgerauft 
wurden; und es ward von der Erde 
genommen, und es ftund auf jeinen 
Füßen wie ein Menſch, und ihm ward 
ein menschlich Herz gegeben. 

5. Und fiehe, das andere Thier her- 
nach war gleich einem Bären, und ftund 
auf der einen Seite, und hatte in jei- 
nem Maul unter feinen Zähnen drei 
große lange Zähne. Und man iprad) zu 
ihm: Stehe auf, und friß viel Fleisch. 

6. Nach diefem jahe ih, und ſiehe, 
ein anderes Thier, gleich einem Parden, 
das hatte vier Fluͤgel wie ein Vogel 
auf ſeinem Rücken; und dasſelbige Thier 
hatte vier Köpfe, und ihm ward ©e- 
walt gegeben. 

7. Nach) diefem ſahe ich im dieſem Ge 
ſicht in der Nacht, und fiehe, da3 vierte 
Thier war greulich und ſchrecklich und 
ſehr ftarf, und hatte große eijerne Zähne, 
fraß um ſich und zermalmete, und das 
Uebrige zertrat es mit ſeinen Füßen; 
e8 war auch viel anders denn die vo— 
rigen, und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner fchauete, 
ſiehe, da brach hervor zwiſchen denfel- 
bigen ein anderes Feines Horn, vor 
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welchem der vorderften Hörner drei aus: 

geriffen wurden; und fiehe, Dasjelbige 

Horn hatte Augen wie Menſchenaugen, 

und ein Maul, * das vedete große Dinge. 
* 8,11, 36. 

9. Solches ſahe ih, bis daß Stühle 
gefegt wurden; und der Alte ſetzte ſich, 
deß Kleid war jchneeweiß und das Haar 
auf feinem Haupt wie reine Wolle; fein 
Stuhl war eitel Fenerflammen, umd 
desſelbigen Räder brannten mit Feuer. 

10. Und von demfelbigen gieng aus 
ein langer feuriger Strahl. * Taufend 
mal taufend dieneten ihm, umd zehn 
hundert mal taufend ftunden vor ihm. 
Das Gericht ward gehalten, und die 
Bücher wurden aufgethan. 

* Pſ. 68,18. Offenb. 5, 11. 


11. Ich fahe zu um der großen Rede 
willen, jo das Horn redete, ich ſahe zu, 
His das Thier getödtet ward, und fein 
Leib umkam, und ins Feuer geworfen 
ward, 

12. Und der andern Thiere Gewalt 
auch aus war; denn es war ihnen” Zeit 
und Stunde beftimmt, wie lange ein 
jegliches währen ſollte. G. 2, 21. 

13. Sch ſahe in dieſem Geſichte des 
Nachts, und fiehe, es kam einer in des 
Himmels Wolfen, wie eines * Menjchen 
Sohn, bis zu dem Alten, und ward vor 
denjelbigen gebradt. * Quc. 21, 27. 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und 
Reich, dab ihm alle Leute, Völker und 
Zungen dienen jolten. Seine * Ge— 
walt ift ewig, die nicht vergehet, 
und fein Königreich hat kein Ende. 

*Luc. 1, 33. 


15. Ich, Daniel, entſetzte mich davor, 
und ſolch Geſicht erſchreckte mid. 

16. Und ich gieng zu deren einem, 
die da Stunden, und bat ihn, daß er mir 
von dem allen gewiſſen Bericht gäbe. 
Ynd er redete mit mir, und zeigete mir, 
was es bedeutete. 

17. Diefe vier große Thiere find vier 
Reiche, jo auf Erden Tommen werden, 

18. Uber * die Heiligen des Höchſten 
werden das Reich einnehmen, und wer— 
den es immer umd ewiglid bejigen. 

*v 


22. 
19. Darnach hätte ich gerne gewußt 
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gewifjen Bericht von dem*vierten Thier, 
welches gar ander war denn die ans 
dern alle, jehr greulich, das eijerne 
Zähne und eherne Klauen hatte, Das 
um fih fraß und zermalmete, und das 
Uebrige mit feinen Füßen zevtrat, "u. 

20. Und von den zehn Hörnern auf 
feinem Haupt, und von dem andern, 
das hervorbrach, vor welchem drei ab: 
fielen, und von demfelbigen Horn, das 
Augen hatte, und ein Maul, das große 
Dinge redete, und größer war, denn 
die neben ihm waren. 

21. Und ich ſahe * dasjelbige Horn 
ftreiten wider die Heiligen, und behielt 
den Sieg wider fie, * Offenb. 11, 7. 

22%. Bis der Alte Fam, und Gericht 
hielt für die Heiligen des Höchiten; und 
die Zeit Fam, daß die Heiligen das 
Neich einnähmen. 

23. Er ſprach alfo: Das vierte Thier 
. wird das vierte Neich auf Erden fein, 
welche3 wird mächtiger fein denn alle 
Reihe; es wird alle Lande freſſen, zer- 
treten und zermalmen. 

24. Die * zehn Hörner beveuten zehn 
Könige, fo aus demſelbigen Neich ent- 
ftehen werden. Nach demfelbigen aber 
wird ein anderer auflommen, der wird 
mächtiger fein denn der vorigen Feiner, 


und wird drei Könige demüthigen. 
* Offenb, 17, 12, 


25. Er wird den * Höchſten Täftern, 
und die Heiligen des Höchften verftören, 
und wird fich unterftehen Zeit und Ge- 
jeß zu ändern. Sie werden aber in 
jeine Hand gegeben werden eine Zeit, 
und etliche Zeit und eine halbe Zeit. 


* Offenb. 13, 6. 

26. Darnad) wird das Gericht gehal- 
ten werden; da wird dann feine Gewalt 
weggenommen werden, daß er zu Grund 
vertilget und umgebracht werde. 

27. Aber das Reich, Gewalt und 
Macht unter dem ganzen Himmel 
wird dem heiligen Volk des Höch— 
ften gegeben werden, deß Reich 
ewig ift, und alle Gewalt wird 
ihm dienen und gehorden. 

28. Das war der Rede Ende. Aber 
id), Daniel, ward ſehr betrübt in mei- 
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nen Gedanken, und meine Geftalt ver= 
fiel; doch behielt ich die Rede in mei— 
nem Herzen. 


Das 8. Kapitel. 


Geficht von den Reichen der Meder, der Perſer und Öriechen, 
und von einem gegen das Volk Gotted graufamen König. 


1. Im dritten Jahre des Königreichs 
des Königes Belfazer erjchien mir, Da— 
niel, ein Geficht, nach dem, jo mir am 
eriten erſchienen war. 

2. Sch war aber, da id) fol Geficht 
jahe, zu Schloß Sufan im Lande Elam 
am Waller Ulai. 

3. Und ich Hub meine Augen auf und 
ſahe, und jiehe, ein Widder ftund vor 
dem Wafjer, der hatte zwei hohe Hör- 
ner; doch eines höher denn das andere, 
und das höchſte wuchs am letzten. 

4. Ich ſahe, daß der Widder mit den 
Hörnern ftieß gegen Abend, gegen Mit: 
ternacht und gegen Mittag, und fein 
Thier fonnte vor ihm bejtehen, noch von 
jeiner Hand errettet werden, fondern er 


‚that, was er wollte, und ward groß. 


5. Und indem ich darauf merkte, fiehe, 
fo fommt ein Ziegenbock vom Abend 
ber über die ganze Erde, daß er die 
Erde nicht rührete, und der Bod hatte 
ein anfehnlid Horn zwijchen feinen 
Augen. 

6. Und er Fam bis zu dem Widder, 
der zwei Hörner hatte, den ich ftehen 
ſahe vor dem Waller, und er lief in 
feinem Zorn gewaltiglich zu ihm zu. 

7. Und ich fahe ihm zu, daß er hart 
an den Widder Fam, und ergrimmete 
über ihn, und ftieß den Widder, und 
zerbrach ihm jeine zwei Hörner. Und 
der Widder hatte Feine Kraft, daß er 
vor ihm hätte mögen beftehen, fondern 
er warf ihn zu Boden, und zertrat ihn, 
und niemand fonnte den Widder von 
jeiner Hand erretten. i 

3. Und der Ziegenbod ward fehr groß. 
Und da er aufs ftärffte worden war, 
zerbrach das große Horn; und wuchſen 
an dei Statt anfehnliche viere, gegen 
die vier Winde des Himmels. 

9. Und aus derfelbigen einem wuchs 
ein Elein Horn; das ward fehr groß 

| — 
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gegen Mittag, gegen Morgen und gegen 
das * werthe Land. *R.11,16. 
10. Und e8 wuchs bi an des Him— 
mels Heer, und warf etliche davon, und 
von den Sternen zur Erden, und zer: 
trat fie. 

11. Sa, es wuchs bis an den Fürſten 
des Heeres, und nahm von ihn weg 
das tägliche Opfer, und vermwüftete Die 
Wohnung feines Heiligthums. 

12, Es ward ihm aber jolde Macht 
gegeben wider das tägliche Opfer um 
der Sünde willen, daß er die Wahrheit 
zu Boden ſchlüge, und was er that, 
ihm gelingen mußte. 

13. Sch hörete aber einen Heiligen 
veden, und derſelbige Heilige ſprach zu 
einem, der da redete: Wie lange joll 
doch währen ſolch Geſicht vom täglichen 
Opfer und von der Sünde, um welcher 
willen diefe Verwüftung geſchieht, dab 
beide das HeiligtHum und das Heer 
zertreten werden? 

14. Und er antwortete mir: Es find 
zwei taufend und drei hundert Tage, 
von Abend gegen Morgen zu rechnen, 


jo wird das Heiligtdum wieder geweihet 


werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geſicht 
ſahe, und hätte es gerne verſtanden, 
fiehe, da ſtund es vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörete zwifchen Ulai eines 
Menſchen Stimme, der rief und ſprach: 
Gabriel, lege dieſem das Geſicht aus, 
daß ers veritehe. 

17. Und er fam hart bei mid. Ich 
erſchrak aber, da er kam, und * fiel auf 
mein Angefiht. Er aber ſprach zu mir: 
Merk auf, du Menſchenkind; denn dies 
Geficht gehört in die Zeit des Endes. 

*g.10 


18. Und da er mit mir redete, ſank 


Ohnmacht zur Erde auf mein 
Angefiht. Er aber rührete mich an, 
und richtete mich auf, daß ih ſtund. 
19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir 
zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des 
festen Zorns; denn das Ende hat jeine 
beſtimmte Zeit. 
230. Der Widder 


ich in eine 


mit den zweien Hör: 
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nern, den du gefehen haft, find die Kö— 
ige in Medien und Berfien. 

31. Der Ziegenbod aber ift der König 
in Griechenland. Das große Horn 
zwischen feinen Augen ift der erſte König. 

22. Daß aber vier an feiner Statt 
ſtunden, da es zerbrochen war, bedeutet, 
daß vier Königreihe aus dem Volk 
entftehen werden, aber nicht jo mächtig, 
als er war. 

25. Nach diefen Königreihen, wenn 
die Uebertreter überhand nehmen, wird 
auffommen ein frecher und tücijcher 
König. 

24. Der wird mächtig fein, doch nicht 
durch feine Kraft. Er wird e3 wunder: 
(ic) verwüften, und wird ihm gelingen, 
daß ers ausrichte. Er wird die Starken 
famt dem heiligen Volk verjtören. 

25. Und duch feine Klugheit wird 
ihm der Betrug gerathen. Und wird 
fich im feinem Herzen erheben, und Durch 
Wohlfahrt wird er viele verderben, und 
wird fich auflehnen wider den Fürften 
aller Fürften; aber er wird ohne Hand 
zerbrochen werden. 3 

96. Dies Gefiht vom Abend und 
Morgen, das dir gejagt iſt, das ift 
wahr; aber du ſollſt das Geficht * heim— 
lich halten, denn es iſt noch eine lange 
Zeit dahin. *8.12,4. 

27. Und ich, Daniel, ward ſchwach, 
und lag etliche Tage frank. Darnach 
ſtund ich auf, und richtete aus des Kö⸗ 
nigs Geſchäfte; ich verwunderte mich 
des Geſichts, und niemand war, der 
michs berichtete. 


Das 9. Kapitel. 


Daniels Gebet für das Volk Iſrgel. Antwort darauf 
durch den Engel — a von fiebenzig 
ochen. 


1. Sim erſten Jahre * Darius, des 
Sohns Ahasveros, aus der Meder 
Stamm, der über das Königreich der 
Chaldäer König ward, *E. 881. 

2%. In demſelbigen erſten Jahre ſeines 
Königreichs merkte ich, Daniel, in den 
Büchern auf die Zahl der Jahre, davon 
der Herr geredet hatte zum Propheten 
Jeremia, daß Jeruſalem follte * ſieben— 
zig Sahre wüfte Liegen. *9mastı.ae 
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3. Und ich fehrete mich zu Öott, dem 
Heren, zu beten und zu flehen, mit 
Faften, im Sad und in der Aſche. 

4. Sch betete aber zu dem Herrn, mei- 
nem ®ott, befannte und ſprach: Ach 
lieber Herr, du großer und fehredlicher 
Gott, der du Bund und Gnade hältſt 
denen, die dich lieben und deine Gebote 
halten. 

5. Wir haben gefündiget, Unrecht ge— 
than, find gottlos gewejen, und abtrün- 
nig worden, wir find von deinen Ge— 
boten und Rechten gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knech— 
ten, den Propheten, die in deinem Na— 
men unfern Königen, Fürften, Vätern 
und allem Bolf im Lande predigten. 

7. Du, Herr, bift gerecht, * wir aber 
müſſen uns ſchämen: wie es denn jeßt 
gehet denen von Juda und denen von 
Serufalem und dem ganzen Sfrael, beide 
denen, die nahe und ferne find in allen 
Landen, dahin du uns veritoßen haft 
um ihrer Miſſethat willen, die fie an 
dir begangen haben. 

* Eir. 9,6. Bar. 1,15. Luc, 18,13, 

8. Sa, Herr, wir, * unfere Könige, 
unfere Fürſten und unfere Väter müſſen 
uns ſchämen, daß wir uns an dir ver- 
fündigt haben. *Neh. 9,34, Jeſ. 43, 27. 

9, * Dein aber, Herr, unfer Gott, ift 
die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn 
wir find abtrünnig worden, *8f. 130, 4. 

10. Und gehorchten nicht der Stimme 
des Herrn, unjers Öottes, daß wir ge- 
wandelt hätten in feinem Geſetz, welches 
er uns vorlegte durch feine Knechte, die 
Propheten; 

11. Sondern das ganze Iſrael über: 
trat dein Geſetz, und wichen ab, daß 
fie deiner Stimme nicht gehorchten. 
Daher trifft uns auch der Fluch und 
Schwur, der gejchrieben * ftehet im Ge— 
jeße Mofes, des Anechtes Gottes, daß 
wir an ihm gefündiget haben. 

*5 Mof. 28, 15. 2c. 

12. Und er hat feine Worte gehalten, 
die er geredet hat wider ung und unfere 
Nichter, die uns richten follten, dab er 
ſolch groß Unglück über uns hat gehen 
laſſen, daß deßgleichen unter allem Him- 
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mel nicht geſchehen ift, wie über Jeru— 
falem geſchehen ift. 

13. Gleichwie es gefchrieben ftehet im 
Geſetz Mofes, jo ift alle dies große 
Unglüd über uns gegangen. ©o beteten 
wir auch nicht vor dem Heren, unjerm 
Gott, daß wir uns von den Sünden be- 
fehreten, und deine Wahrheit vernähmen. 

14. Darum ift der Herr * auch wader 
gewefen mit diefem Unglüd, und hat 
e3 über uns gehen lafjen. Denn der 
Herr, unſer Gott, ift gerecht in allen 
feinen Werfen, die er thut; denn wir 
gehorchten feiner Stimme nicht. * Ye. 1, 12. 

15. Und nun, Herr, unfer Gott, der 
du dein Volk aus Negyptenland geführt 
haft mit ftarfer Hand, und haft dir ei= 
nen Namen gemacht, wie er jeßt ift, wir 
haben ja gefündiget, und find leider gott 
los gewejen. 

16. Ah Herr, um aller deiner Ge— 
rechtigfeit willen wende ab deinen Zorn 
und Grimm von deiner Stadt Serufa- 
lem und Deinem heiligen Berg. Denn 
um unjerer Sünde willen und um uns 
jerer Väter Miſſethat willen trägt Jeru— 
jalem und dein Volk Schmach bei allen, 
die umber find. 

17. Und nun, unjer Gott, höre das 
Gebet deines Knechtes und fein Flehen, 
und ftehe gnädiglich an dein Heiligthum, 
das verftöret ift, um des Herrn willen. 

18. Neige deine Ohren, mein Gott, 
und höre, thue deine Augen auf, und 
ſiehe, wie wir verftöret jind, und Die 
Stadt, die nad) deinem Namen genannt 
it. Denn wir liegen vor dir mit 
unjerm Gebet, nit auf unfere 
Gerechtigkeit, fondern auf deine 
große Barmherzigkeit. 

19. Ach Herr, höre, ad) Herr, jei gnä- ' 
dig, ach Herr, merk auf und thu es, und 
verzeuch nicht, um dein felbft willen, 
mein Gott; denn deine Stadt und dein 
Volk iſt nad deinem Namen genannt. 

20. Als ich noch fo redete und betete, 
und meine und meines Volks Iſrael 
Sünde befannte, und lag mit meinem 
Gebet vor dem Herrn, meinem Gott, 
um den heiligen Berg meines Gottes; 

21. Eben da ich fo redete in meinem 
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Gebet, flog daher der Mann * Gabriel, 
den ich vorhin gejehen hatte im Geftcht, 
und rührete mich an, um die Zeit des 
Abendopfers. j *K.s, 16. 


22. Und er berichtete mich und redete 
mit mir umd Sprach: Daniel, jest bin 


ih ausgegangen, dich zu berichten. 

23. Denn da du anftengeft zu beten, 
gieng diejer Befehl aus, und ic) komme 
darum, daß ich dirs anzeige; denn du 


bift lieb und werth. So merke nun) 


darauf, daß du das Geficht verſteheſt. 

24. Siebenzig Wochen find bejtimmt 
über dein Volk und über deine heilige 
Stadt; jo wird dem Uebertreten geweh— 
vet, und die Sünde zugefiegelt, und die 
Miffethat verjühnet, und die ewige Ge: 
rechtigkeit gebracht, und die Gefichte und 
Weisfagung zugefiegelt, und der Aller 
heiligite gejalbet werben. 

25. Sp wiſſe num und merk: Von der 
Zeit an, jo ausgehet der Befehl, daß 
Serufalem joll wiederum gebauet wer- 
den, vis auf Chriftum, den Fürften, 
find fieben Wochen und zwei und jech- 
zig Wochen; fo werden die Gaſſen und 


Mauern wieder: gebauet werden, wies | 


wohl in kümmerlicher Zeit. 

36. Und nad den zwei und jechzig 
Wochen wird Chriftus ausgerottet wer— 
den und nichts mehr fein. Und ein 
Volk des Fürjten wird fommen, und die 
Stadt und das Heiligthum  verftören, 
daß es ein Ende nehmen wird wie durch 
eine Flut, und * bis zum Ende des 
Streit3 wird e3 wüſte bleiben. * &uc. 21, 24. 

97. Er wird aber vielen den Bund 
ftärfen Eine Woche lang. Und mitten 
in der Mode wird das Dpfer und 
Speisopfer aufhören. Und bei den Flü⸗ 
geln werden jtehen * Greuel der Ver⸗ 
wüftung; und iſt beſchloſſen, daß bis 
ans Ende über die Verwüſtung triefen 
wird. *,12,11. Matth. 24, 15. 


Das 10. Kapitel. 
Daniels Vorbereitung zu neuen Weisfagungen. 
1. Am dritten Jahre des Königes 
Kores aus Perfien ward dem Daniel, 
der * Beltfazar heit, etwas offenbart, 
das gewiß ift, und von großen Saden; 
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und er merfte darauf, und verjtund das 
Geſicht wohl. 817. 

2. Zur jeldigen Zeit war ic, Daniel, 
traurig drei Wochen lang. 

3. Sch aß feine niedliche Speife, Fleiſch 
und Wein fam in meinen Mund nicht, 
und jalbete mic) auch nie, bis die drei 
Wochen um waren. 

4. Am vier und zwanzigften Tage des 
erften Monden war ich bei dem großen 
Waſſer Hidekel, 

5. Und hub meine Augen auf, und 
ſahe, und ſiehe, da ſtund ein Mann in 
Leinwand, und hatte einen güldenen 
Gürtel um feine Lenden. 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, fein 
Antlit fahe wie ein Blitz, feine Augen 
wie eine feurige Fadel, feine Arme und 
Füße wie ein glühend Erz, und feine 
* Mode war wie ein groß Getöne. 

* Offenb. 1, 15. 

7. SH, Daniel, aber ſahe ſolch Ge 
fit allein, umd die Männer, jo bei 
mir waren, jahen es nicht; doc) fiel ein 
großer Schreden über fie, daß fie flohen 
und fi verkrochen. 

8. Und ich blieb allein, und ſahe dies 
große Geficht. Es blieb aber feine 
Kraft in mir, und ic) ward jehr uns 
geftaltet, und hatte feine Kraft mehr. 

9. Und ich hörete feine Rede, und in- 
dem ich fie hörete, * ſank ich nieder auf 
mein Angeficht zur Erde. 8.8.1718 

10. Und fiehe, eine Hand rührete mich 
an, und half mir auf die Kniee und 
auf die Hände; 

11. Und ſprach zu mir: Du lieber 
Daniel, merk auf die Worte, die ich 
mit dir rede, und richte dich auf; denn 
ih bin jegt zu div geſandt. Und da 
er ſolches mit mir vedete, richtete «ich 
mich auf und zitterte. 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte 
dich nicht, Daniel; denn von dem er= 
ften Tage an, da du von Herzen be= 
gehrteft zu verftehen, und dich kaſteie⸗ 
teft vor deinem Gott, find deine Worte 
erhöret, und ich bin fommen um dei⸗ 
net willen. 

13. Aber der Fürſt des Königreichs 
im Perſerland hat mir ein und zwan⸗ 
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zig Tage widerftanden, umd jiehe, Mi: 
hael, der vornehmften Fürften einer, 
fam mir zu Hilfe; da behielt ich ven 
Sieg bei den Königen in Perſien. 

14. Nun aber fomme ich, daß ich * dic) 
berichte, wie es deinem Volk hernad) 
gehen wird; denn das Geficht wird nad) 
etliher Zeit gejchehen. +8.9,22. 

15. Und als er ſolches mit mir ve 
dete, ſchlug ich mein Angeficht nieder 
zur Erde, und ſchwieg ſtille. 

16. Und ſiehe, einer, gleich einem Men— 
ſchen, rührete meine Lippen an. Da 
that ich meinen Mund auf, und redete 
und ſprach zu dem, der vor mir fund: 
Mein Herr, meine Gelenfe beben mir 
über dem Geficht, und ich habe feine 
Kraft mehr; 

17. Und wie kann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, weil 
nun feine Kraft mehr in mir ift, und 
habe auch feinen Odem mehr? 

18. Da rührete mich abermal an ei- 
ner, gleich wie ein Menſch geftaltet, 
und ftärfete mich, 

19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, 
du lieber Mann; Friede jei mit dir, 
und ſei getroft, ſei getroft! Und als er 
mit mir redete, ermannete ich mich, und 
ſprach: Mein Herr rede; denn du haft 
mich geftärkt. 

20. Und er ſprach: Weißt du au, 
warum ich’ zu dir kommen bin? Sebt 
will ich wieder hin, und mit dem * Für: 
ſten im Berferland ftreiten; aber wenn 
ich wegziehe, fiehe, jo wird der Fürft 
aus Griechenland kommen. *v. 18. 

21. Doch will ich dir anzeigen, was 
geſchrieben iſt, das gewißlich geſchehen 
wird. Und iſt keiner, der mir hilft wi— 
der jene, denn euer Fürſt Michael. 

Kap. 11. v. 1. Denn ich ftund auch 
bei ihm im erften Jahre Darius, des 
Meders, daß ich ihm hülfe und ſtärkte. 

2. Und mun * will ich dir anzeigen, 
was gewiß gejchehen fol. *8,10,21. 


Das 11. Kapitel. 


Weisfagungen von den Königen in Perften, von Alexander 
dem Großen, den üannfiipen und ſyriſchen Königen und 
bejonders von Antiohus Epiphanes, 


Siehe, e3 werden noch drei Könige 
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in Perſien ftehen; der vierte aber wird 
größern Reichthum haben denn alle anz 
dere, und wenn er in jeinem Neichthum 
am mächtigften ift, wird er alles wider 
das Königreich in Griechenland erregen. 

3. Darnach wird ein mächtiger König 
aufftehen, und mit großer Macht herr 
hen, und was er will, wird er aus— 
richten. 

4. Und wenn er aufs höchfte fommen 
ift, wird fein Reich zerbrechen, und * fi) 
in die vier Winde des Himmels zerthei- 
len; nicht auf jeine Nachkommen, aud) 
nicht mit folder Macht, wie feine ge 
wejen ift, denn jein Reich wird ausge: 
rottet und Fremden zu Theil werden. 

*K. 8, 8. 

5. Und der König gegen Mittag, wel⸗ 
cher ift feiner Fürften einer, wird mäch— 
tig werden; aber gegen ihn wird einer 
auch mächtig fein und herrſchen, welches 
Herrſchaft wird groß jein. 

6. Nach etlichen Jahren aber werden 
fie fich mit einander befreunden, und 
die Tochter des Königs gegen Mittag 
wird fommen zum Könige gegen Mitters 
naht, Einigkeit zu machen. Aber fie 
wird nicht bleiben bei det Macht des 
Arms, dazu ihr Same auch nicht jtehen 
bleiben; fondern fie wird übergeben ſamt 
denen, die fie gebracht haben, und mit 
dem Kinde und dem, der fie eine Weile 
mächtig gemacht hatte. 

7. 63 wird aber der Zweige einer von 
ihrem Stamm auffonmen, der wird foms 
men mit Heeresfraft, und dem Könige 
gegen Mitternacht in jeine Feſte fallen, 
und wird e3 ausrichten und fiegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bil- 
der ſamt den Föftlichen Kleinddien, beide 
jülbernen und güldenen, wegführen in 
Aegypten, und etlihe Jahre vor dem’ 
Könige gegen Mitternacht wohl ftehen 
bleiben. 

9. Und wenn er durch desfelbigen Kö— 
nigreich gezogen ift, wird er wiederum 
in fein Land ziehen. 

10. Aber feine Söhne werden erzür= 
nen, und große Heere zufammenbringen; 
und der eine wird fommen, und wie 
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eine Flut daher fahren, und jenen wie- 
derum vor jeinen Feten reizen. 

11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen, und mit dem 
Könige gegen Mitternacht ftreiten, und 
wird ſolchen großen Haufen zuſammen— 
bringen, daß ihm jener Haufe wird in 
feine Hand gegeben. 

12. Und wird denjelbigen Haufen weg: 
führen, deß wird fich * fein Herz erhe- 
ben, daß er jo viele taufend darnieder 
gelegt hat; aber damit wird er feiner 
nicht mächtig werden, *8.5,20. 

13. Denn der König gegen Mitternacht 
wird wiederum einen größern Haufen 
zufammenbringen, denn der vorige war, 
und nach etlichen Jahren wird er daher 
ziehen mit großer Heerskraft und mit 
großem Out. 

14. Und zur felbigen Zeit werden ſich 
viele wider den König gegen Mittag 
ſetzen; auc werden fich etliche Abtrün: 
nige aus deinem Volk erheben, und die 
Weisſagung erfüllen, und werden fallen. 

15. Alfo wird der König gegen Mit: 
ternacht daher ziehen, und Schütte ma= 
chen, und feſte Städte gewinnen; und 
die Mittags-Arme werden e3 nicht kön— 
nen wehren, und fein beftes Volk wer: 
den nicht können widerftehen; 

16. Sondern er wird, wenn er an 
ihn kommt, feinen Willen ſchaffen, und 
niemand wird ihm widerftehen mögen. 
Er wird au) in das * werthe Land kom— 
men, und wird e8 vollenden durch jeine 
Hand. *K.s, 9. 

17. Und wird ſein Angeſicht richten, 
daß er mit Macht feines ganzen König— 
reichs komme. Aber er wird fich mit 
ihm vertragen, und wird ihm * feine 
Tochter zum Weibe geben, dab er ihn 
verderbe; aber es wird ihm nicht ges 
rathen, und wird nichts Daraus werden. 

* 1 Maf£, 10, 58, 

18. Darna wird er fich kehren wi- 
der die Infeln, und derjelbigen viele ge- 
winnen. Aber ein Fürft wird ihn leh— 


ven aufhören mit Schmähen, daß er 


ihn nicht mehr ſchmähe. 
19. Alfo wird er ſich wiederum keh— 
ren zu den Feten jeines Landes; und 
Altes Teſtament. 
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wird fih ftoßen und fallen, daß man 
ihn nivgend finden wird. 

20. Und an- feiner Statt wird einer 
auffommen, der wird in königlichen Eh: 
ven figen wie ein Scherge; aber nad 
wenig Tagen wird er brechen, Doch wer 
der durch Zorn noch duch Streit. 

21. An dep Statt wird auflommen ein 
Ungeachteter, welchem die Ehre des Kö— 
nigreichs nicht bedacht war; der wird 
fonmen, und wird ihm gelingen, und das 
Königreich mit ſüßen Worten einnehmen. 

22. Und die Arme, die wie eine Flut 
daher fahren, werden von ihm wie mit 
einer Flut überfallen und zerbrochen wer— 
den, dazu auch der Fürft, mit dem der 
Bund gemacht war. 

23. Denn nachdem er mit ihm be= 
freundet ift, wird er Liftiglich gegen ihn 
handeln, und wird herauf ziehen, und 
mit geringem Volk ihn überwältigen. 

24. Und wird ihm gelingen, daß er 
in die beiten Städte des Landes Tom: 
men wird, und wird e3 alſo ausrichten, 
das jeine Väter noch feine Boreltern 
nit thun konnten mit Rauben, Plün— 
dern und Ausbeuten, und wird nad) 
den allerfefteften Städten trachten, und 
das eine Zeitlang. 

25. Und er wird feine Macht und ſein 
Herz wider den König gegen Mittag 
erregen mit großer Heereskraft. Da 
wird der König gegen Mittag. gereizt 
werden zum Streit, mit einer großen 
mächtigen Heeresfraft; aber er wird nicht 
beftehen, denn e3 werden Berräthereien 
wider ihn gemacht. 

26. Und eben die fein Brot efjen, die 
werden ihn helfen verderben, und jein 
Heer unterdrüden, daß gar viele erſchla— 
gen werden. 

27. Und beider Könige Herz wird den— 
fen, wie fie einander Schaden thun; 
und werden doch iiber Einem Tiſche 
fälſchlich mit einander reden. CS wird 
ihnen aber fehlen; denn das Ende iſt 
noch auf eine andere Zeit beitimmt. 

28. Darnad) wird er wiederum heim— 
ziehen mit großem Gut, und fein Herz 
richten wider den heiligen Bund; da 
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wird er etwas ausrichten, umd alſo heim 
in fein Land ziehen. 

29, Darnach wird er zu. gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber e3 
wird ihm zum andern mal nicht ges 
rathen, wie zum erſten mal. 

30. Denn es werden Schiffe aus Ki— 
tim wider ihn kommen, daß er verza 
gen wird und umkehren muB. Da wird 
er wider den heiligen Bund ergrimmen, 
und wird e3 ausrichten, und wird ſich 
umfehen, und an ſich ziehen, die den 
heiligen Bund verlafjen. 

31. Und es werden jeine Arme da- 
felbft ftehen; die werden das Heiligthum 
in der Fefte entweihen, und das tägliche 
Opfer abthun, und einen * Greuel der 
Verwüſtung aufrichten. * 1 Maft. 1,57. 

39%, Und er wird heucheln und gute 
Worte geben den Gottlofen, jo den 
Bund übertreten. Aber das Volk, fo 
ihren Gott Fennen, werden fi) erman— 
nen und es ausrichten. _ 

33, Und die Verftändigen im Volk wer- 
den viele andere lehren; darüber wer- 
den fie fallen durch Schwert, Feuer, 
Gefängnik und Raub eine Zeitlang. 

34. Und wenn fie jo fallen, wird ih- 
nen dennoch eine Eleine Hilfe geſchehen. 
Aber viele werden ſich zu ihmen thun 
betrüglich. 

35. Und der Verftändigen werden et- 
liche fallen‘, auf daß fie bewährt, rein 
und lauter werden, bis daß es ein Ende 
habe; denn es ift noch eine andere Zeit 
vorhanden. 


Das 12. Kapitel. 

Derſelbe König ein Vorbild des Antichriſts. Leite Zei— 
ten. Auferftehung. Befehl, diefe Weisjagung bis auf die 
Teßte Zeit zur verfiegeln. 

36. Und der König wird thun, was 
er will, und wird ſich * erheben und 
aufwerfen wider alles, das Gott ift, 
und wider den Gott aller Götter F wird 
ex greulich reden, und wird ihm gelingen, 
bi3 der Zorn aus ſei; denn es iſt be- 

ſchloſſen, wie lang es währen joll. 
* 2 Sheff. 2,4 78. 7,8. Dffenb. 13, 5. 

37. Und feiner Bäter Gott wird er 
nicht achten, er wird weder Frauenliebe, 
noch einiges Gottes achten; denn er 
wird ſich wider alles aufwerfen. 


Daniel 11. 12. 
38, Aber an de Statt wird er feinen 








Gott Mauffim ehren; denn er wird ei- 
nen Gott, davon feine Väter nichts ges 
wußt haben, ehren mit Gold, Silber, 
Edelſtein und Kleinodien. 

39. Und wird denen, jo ihm helfen 
ftärfen Mauffim, mit dem fremden Gott, 
den er erwählet hat, große Ehre thun, 
und fie zu Herren machen über große 
Güter, und ihnen das Land zu Lohn 
austheilen. 

40. Und am Ende wird fi der Kö- 
nig gegen Mittag mit ihm ftoßen, und 
der König gegen Mitternacht wird ſich 
gegen ihm jträuben mit Wagen, Reis 
tern und vielen Schiffen, und wird in 
die Länder fallen, und verderben, und 
durchziehen, 


41. Und wird in * das werthe Land 
fallen, und viele werden umlommen. 


Diefe aber werden feiner Hand entrin: 
nen: Edom, Moab und die Erftlinge 
der Kinder Ammon. * K. 8,9. 11,16. 
42. Und er wird ſeine Macht in die 


Länder ſchicken, und Aegypten wird ihm 


nicht entrinnen; 

43. Sondern er wird durch ſeinen Zug 
herrſchen über die güldenen und ſilber— 
nen Schätze, und über alle Kleinodien 
Aegyptens, Libyens und der Mohren. 
44. Es wird ihn aber ein Geſchrei 
erihreden von Morgen und Mitter: 
naht, und er wird mit großem Grimm 
ausziehen, Willens, viele zu vertilgen 
und zu verderben. 

45. Und er wird das Gezelt feines Pa— 
laſts aufſchlagen zwifchen zweien Mee— 
ren um den werthen heiligen Berg, bis 
es mit ihm ein Ende werde; und nie— 
mand wird ihm helfen. 

Kap 
wird der große Fürſt Michael, der für 
dein Volk ftehet, fich aufmachen. * Denn 
e3 wird eine ſolche trübfelige Zeit fein, 
als ſie nicht geweſen ift, jeit daß Leute 
gewejen find, bis auf dieſelbige Zeit. 
Zur felbigen Zeit wird dein Volk er— 
rettet werden, alle, die im F Buch ges 
ſchrieben ftehen. 

2. Und viele, fo unter der Erde 
ſchlafen liegen, werden aufwaden; 
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Zur jelbigen Zeit‘ 


* Matth. 24,21. F PHLl.4, 3. 
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* etlihe zum ewigen Leben, etliche 
zu ewiger Shmah und Schande. 


* Joh. 5,29. 
3. Die Lehrer aber* werden leuch— 


ten wie des Himmels Glanz, und 


die, jo viele zur Gerechtigkeit wei- 
fen, wie die- Sterne immer und 
ewiglid. * Matth.13,43. 1 Kor. 15,41.42. 


4. Und nun, Daniel, verbirg dieſe 


- Worte, und * verjiegele dieje Schrift bis 


auf die legte Zeit; jo werden viele dar- 
über fommen, und großen Verftand fin- 
den. *0,9. Offenb. 10,4. 

5. Und ih, Daniel, ſahe, und fiebe, 
e3 ftunden zween andere da, einer an 
diefem Ufer des Waſſers, der andere 
an jenem Üfer. 

6. Und er ſprach zu dem in leinenen 
Kleidern, der oben am Waſſer ftund: 
Mann will e8 denn ein Ende fein mit 
folden Wundern? 

7. Und ich hörete zu dem in leinenen 
Kleidern, der oben am Waſſer jtund, 


und * er hub feine rechte und Linke 


Hand auf gen Himmel und ſchwur bei 
dem, jo ewiglich Iebet, daß F es eine 
Zeit und etliche Zeiten und eine halbe 
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Zeit währen foll; und wenn die Zer— 
ſtreuung des heiligen Volks ein Ende 
bat, fol ſolches alles geſchehen. 

*1 Mof.14,22. Offenb.10,6. + Dan. 7,25. Offenb. 12, 14. 

8. Und ich börete es, aber ich ver— 
ftund e8 nicht, und ſprach: Mein Herr, 
was wird darnach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe bin, Daniel, 
denn e3 ift verborgen und verfiegelt bis 
auf die legte Zeit. 

10. Biele werden gereiniget, geläutert 
und bewährt werden, und die Gottlofen 
werden gottlos Wefen führen, und die 
Gottlofen werden es nicht achten; aber 
die VBerftändigen werden es achten. 

11. Und von der Zeit an, went das 
tägliche Opfer abgethan und * ein Greuel 
der Verwüſtung dargefeßt wird, find 
tauferd zwei hundert und neunzig Tage. 

*8.11,31. Matth. 24,15. 2c. 

12. Wohl dem, der da erwartet und 
erreicht taufend drei Hundert und fünf 
und dreißig Tage, 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis 
das Ende fomme, und ruhe, daß du 
auffteheft in deinem Theil am Ende 
der Tage. 








Der Prophet Hoſea. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Abgötterei und Strafe vorgebifdet, 

1. Dies ift das Wort des Herrn, das 
geſchehen ift zu Hofea, dem Sohne Ber 
heris, zur Zeit Mias, Jothams, Ahas 
und Hiskias, der Könige Judas, und 
zur Beit * Jerobeams, des Sohns Joas, 
des Königes Iſraels. *2 Kin. 14,23. Amos 1,1. 

2. Und da der Herr anfieng zu reden 
duch Hofen, ſprach er zu ihm: Gebe 
Hin, und nimm ein * Hurenmweib und 
Hurenfinder; denn das Land läuft vom 
Herrn der Hurerei nad). "9,31. 


3. Und er gieng hin, und nahm Go— 


mer, die Toter Diblaims, welche ward 
ſchwanger, und gebar ihm einen Sohn. 
4. Und der Herr ſprach zu ihm: Heike 


| ihn Sefreel; denn es ift noch um eine 


£ 
. 
EP we, 
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kleine Zeit, ſo will ich die Blutſchulden 
in Jeſreel heimſuchen über das * Haus 
Jehu, und will es mit dem Königreich 
des Haufes Sirael ein Ende machen. 
* 2 Kon. 10, 30. 
5. Zur felbigen Zeit will ich den Bo: 
gen Iſraels zerbrechen im Thal Jeſreel. 
6. Und fie ward abermal fehwanger, 
und gebar eine Tochter. Und er ſprach 
zu ihm: Heiße fie LoRyhamo; denn ich 
will mich nicht mehr über das Haus 
Iſrael erbarmen, fondern ich will fie 
wegwerfen. 
7. Doch will ich mich) erbarmen über 
das Haus Juda, und will ihnen * helfen 
durch den Heren, ihren Gott; ich will ih— 
nen aber nicht Helfen durch Bogen, Schwert, 
Streit, Roß oder Reiter. } * 9ef. 35, 4 
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8. Und da fie hatte LoRyhamo ent- 
wöhnet, ward fie wieder ſchwanger, und 
gebar einen Sohn. 

9, Und er ſprach: Heiße ihn LoAm— 
mi; denn ihr ſeid * nicht mein Volt, ſo 
will ich auch nicht der Eure fein. 

* 8,2, 23. 


Das 2. Kapitel. 

Bund Gottes mit feinem Bolt gebrochen und erneuert, 

10. Es wird aber die Zahl der Kin- 
der Sfrael fein * wie der Sand am Meer, 
den man weder meſſen noch zählen Tann. 
Und foll geſchehen Fan dem Drt, da 
man zu ihnen gejagt hat: Ihr feid nicht 
mein Volf, wird man zu ihnen jagen: 
D ihr Kinder des lebendigen Gottes. 

*=1 Mof. 13,16. FRöm. 9, 26. 2C, 

11. Denn e8 werden die Kinder Juda 
und die Kinder Iſrael zu Haufen kom— 
men, und werden ſich mit einander an 
Ein Haupt halten und aus dem Lande 
herauf ziehen; denn der Tag Jeſreels 
wird ein großer Tag fein. 

Jeſ. 11,11.12. 13. Heſek. 37, 22, Ser. 3, 18. 

Rap. 2. v. 1. Sagt euren Brüdern, 
fie find mein Volk; und zu eurer Schwer 
fter, fie jei in Gnaden. 

2. Sprecht das Urtheil über eure Mut: 
ter, fie fei nicht mein Weib, und ich 
will fie nicht haben. Heißt fie ihre Hu— 
verei von ihrem Angeficht wegthun, und 
ihre Chebrecherei von ihren Brüften, 

3. Auf daß ich fie nicht nackt ausziehe 
und darftelle, wie fie war, da jie ges 
boren ward, und ich fie nicht mache wie 
eine Wüfte und wie ein dürres Land, 
daß ich fie nicht Durft fterben laſſe, 

4. Und mich ihrer Kinder nicht er 
barme; denn fie jind Hurenkinder, 

5. Und ihre Mutter iſt eine Hure, und 
die fie getragen hat, hält ſich ſchänd— 
Lich, und Sprit: Ich* will meinen Bub- 
[en nachlaufen, die mir geben Brot, Waj- 
fer, Wolle, Flachs, Del und Trinken. 


* Joy, Ad, 17, 

6. Darım Siehe, ih will deinen Weg 
mit Dornen vermacen, und eine Wand 
davor ziehen, daß fie ihren Steig nicht 
finden fol; 

7. Und wenn fte ihren Buhlen nach: 
läuft, daß ſie die nicht ergreifen, und 
wenn fie die fucht, nicht finden könne, 


Hofen 1. 2. 


und fagen müffe: Ich will wiederum 





zu meinem vorigen Mann gehen, da 
mir beffer war, denn mir jest iſt. 

8. Denn fie will nicht wiffen, daß ich 
e3 fei, der ihr gibt Korn, Moft und 
Del, und ihre viel Silber und Gold 


| gegeben habe, das fie haben Baal zu 


Ehren gebraucht. 

9, Darum will ich mein Koın und 
Moſt wieder nehmen zu feiner Zeit, 
und meine Wolle und Flach entwens 
den, damit fie ihre Scham bedeckt. 

10. Run will ih ihre Schande auf- 
decken vor den Augen ihrer Buhlen, 
und niemand foll fie von meiner Hand 
erretten. 

11. Und ich will e8 ein Ende machen 


mit allen ihren Freuden, Zeiten, Neu: 


monden, Sabbaten und allen ihren Feiers 
tagen. 


12. 3% will ihre Weinftöde und Fir 


genbäume wüfte machen, weil fie jagt: 
Das tft mein Lohn, den mir meine 
Buhlen geben. Ich will einen Wald 


daraus machen, dag e3 die wilden Thiere 


freſſen jollen. 

13. Alſo will ich heimſuchen über fie 
die Tage Baalim, denen fie Näuchopfer 
thut, und ſchmückt ſich mit Stirnfpangen 
und Halsbändern, und läuft ihren Buh— 
len nach, und vergiffet mein, jpricht der 
Herr. 

14. Darum fiehe, ich will fie loden 
und will fie in eine Wüfte führen, und 
* freundlich mit ihr reden. 

* Nicht. 19, 3. Jeſ. 40, 2, 

15. Da will ih ihr geben ihre Wein— 
berge aus demfelben Drt, und das Thal 
Achor, die Hoffnung aufzuthun. Und da= 
felbft wird fte fingen, wie zur Zeit ihrer 


Jugend, da fie aus Negyptenland z0g. 


16. Alsdann, ſpricht der Herr, wirft 
du mich- heißen Mein Mann, und mid 
nicht mehr Mein Baal heißen. 


(Um 800 3.9. Chr.) 


17. Denn ich * will die Namen der. 


Baalim von ihrem Munde megthun, 
daß man derjelbigen Namen nicht mehr 
gedenken fol. * 9 Mof. 23, 13. 


18. Und ich will zur felbigen Zeit ih⸗ 


nen * einen Bund machen mit den Thie- 


ven auf dem Felde, mit den Vögeln 


. 2 * 
‘ u 


a ae Ira Ze 
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lange Zeit ohne König, 


unter dem Himmel und mit dem Ge— 

würm auf Erden, und will Bogen, 

Schwert und Krieg vom Lande zerbre- 

ben, und will fie ſicher wohnen laſſen. 
. * Hiob 5, 23. 

19. Ich will mid mit dir ver: 
toben in Ewigkeit; ih will mid 
mit dir vertrauen in Geredtigfeit 
und Gericht, in Gnade und Barm— 
berzigfeit. ' 

20. Sa, im Glauben will id mid 


mit dir verloben, und * du wirft 


den Herrn erfennen. * Jer. 31,34. 
21. Zur jelbigen Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich erhören; ich will den Himmel 
erhören, und der Himmel ſoll die Erde 
erhören, 
22. Und die Erde fol Korn, Moft 
und Del erhören, und dieſelbigen jollen 


Ieſreel erhören. 


33. Und ih will mir fie auf Erden 
zum Samen behalten, und mich erbar- 
men über die, jo in Ungnaden war, 
und fagen zu dem, * das nicht mein 
Bolf war: Du bift mein Volk; und es 
wird jagen: Du bift mein Gott. 


* Rom. 9, 26. 


Das 3. Kapitel. 

Gottes Langmuth wird endlich fein Bolt herumholen. 

1. Und der Herr ſprach zu mir: Gehe 
noch eins hin, und buhle um das buh— 
Verifche und ehebrecherifche Weib; wie 
denn der Herr um die Kinder Iſrael 
buhlet, und fie doch ſich zu fremden 
Göttern Fehren, und buhlen um eine 
Kanne Weins. 

%, Und ich ward mit ihr eins um fünf- 
zehn Silberlinge und anderthalb Homer 
Gerſten. 

3. Und ſprach zu ihr: Halte dich zu 


mir eine Zeitlang, und hure nicht, und 
laß keinen andern zu dir; denn ich will 


mich auch zu dir halten. 

4, Denn die * Kinder Iſrael werben 
ohne Füriten, 
ohne Dpfer, ohne Altar, ohne Leibrock 
und ohne Heiligthum bleiben. *2Chron. 1s5.5. 

5. Darnach werden ſich die Kinder S- 
rael befehren, und den Herrn ihren 
Gott und ihren * König David juchen, 
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und werden den Herrn und feine Gnade 


ehren in der legten Zeit. | 
* Ser, 30, 9. 21. 22, Heſek. 34, 23. 24, 


Das 4. Kapitel. 


Strafrede gegen die Sünden Iſraels. Yuda wird ges 
warnt, fich nicht auch zur verſchulden. 


1. Höret, ihr Kinder Iſrael, des Herrn 
Wort; denn der Herr hat Urſach zu 
ſchelten, die im Lande wohnen. Denn 
es ift feine Treue, feine Liebe, fein 
Wort Gottes im Lande; 

3. Sondern Gottesläftern, Lügen, Mor: 
den, Stehlen und Ehebrechen hat über: 
hand genonmen, und kommt eine Blut— 
ſchuld nach der andern. 

3. Darım wird das Land jämmerlich 
jtehen, und allen Einwohnern übel gehen; 
denn e3 werden auch die Thiere auf 
dem Felde und die Vögel unter dem 
Himmel und die Fiſche im Meere weg: 
gerafft werden. 

4. Doch man darf nicht ſchelten, nod) 
jemand ftrafen; denn dein Volk ift wie 
die, fo die Priefter jchelten. 

5. Darum follft du bei Tage fallen, 
und der Prophet des Nachts neben dir 
fallen; alfo will ich deine Mutter hin- 
richten. 

6. Meein Volk ift dahin, darum daß 
e3 nicht lernen will. Denn du verwir— 
feft Gottes Wort, darum will ich Di) 
auch verwerfen, daß du nicht mein Prie⸗ 
ſter ſein ſollſt. Du vergiſſeſt des Geſetzes 
deines Gottes, darum will ich auch dei— 
ner Rinder vergeflen. 

7. Se mehr ihrer wird, je mehr fie 
wider mic) fündigen; darum will ich *ihre 
Ehre zu Schanden machen. *Pyil. 3.10. 

8. Sie frefien die Sündopfer meines 
Volks, und find begierig nad ihren 
Sünden. 

9. Darum foll e3 dem * Volk gleich: 
wie den Prieftern gehen; denn ic) ill 
ihr Thun heimfuchen und ihnen ver- 
gelten, wie fie verdienen, * Jeſ. 24, 2. 

10. Daß fie werden eſſen und nicht 
fatt werden, Hurerei treiben, und fol 
ihmen nicht gelingen, darum daß jie 
den Herrn verlafien haben und ihn 
nicht achten. 


11. Hurerei, Wein und Moſt machen toll. 


* 
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12. Mein Volk fragt fein Ho, und 
fein Stab ſoll ihm predigen; denn der 
* Suvereigeift verführet fie, daß fie wi- 
der ihren Gott Hurerei treiben. **.54 

13. Dben * auf den Bergen opfern 
fie, und auf den Hügeln räudern fie, 
unter den Eichen, Linden und Buchen, 
denn die haben feine Schatten. Darum 
werden eure Töchter auch zu Huren, und 
eure Bräute zu Ehebrecherinnen werden. 

* Hejef, 6, 13. 

14. Und ih wills auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter und Bräute geſchän— 
det und zu Huren werden, weil ihr einen 
andern Gottesdienft anrichtet mit den Hu⸗ 
ven, und opfert mit den Bübinnen, denn 
das thörichte Volk will geſchlagen fein. 

15. Willſt du, Iſrael, ja huren, daß 
fich doch nur Juda nicht auch verſchulde. 
Gehet nicht hin gen Gilgal, und kommt 
nicht hinauf gen Beth Aven, und ſchwö— 
ret niht: So wahr der Herr lebt. 

16. Denn Iſrael läuft wie eine tolle 
Kuh; jo wird fie auch der Herr weis 
den laſſen wie ein Lamm in der Srre. 

17. Denn Ephraim hat fi zu den 
Götzen gejellet; jo laß ihn. hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die Schwelgerei 
und Hurerei gegeben; ihre Herren ha— 
ben Luft dazu, daß fie Schande anrichten. 

19. Der Wind mit feinen Flügeln wird 
fie gebunden treiben, und müſſen über 
ihrem Opfer zu Schanden werden. 


Das 5. Kapitel. 
Drohung gegen beide Königreiche. 

1. So höret nun dies, ihr Priefter, 
und merke auf, du Haus Sfrael, und 
nimm e3 zu Ohren, du Haus des Kö— 
niges, denn es wird eine Strafe über 
euch gehen, die ihr ein Strid zu Mizpa 
und ein ausgefpannet Net zu Thabor 
worden feid. 

2. Mit * Schlachten vertiefen fie ſich 
in ihrem Berlaufen; darum muß ich 
fie allefamt ftrafen. * Opfern. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Iſ— 
rael iſt vor mir nicht verborgen, daß Eph— 
raim nun eine Hure iſt, und Iſrael iſt 
unrein. 

4. Sie denken nicht darnach, daß ſie 
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(Im 800 3. v. Chr.) 

fich Kehreten zu ihrem Gott; denn fie 

haben * einen Hurengeift in ihrem Herz 

zen, und lehren vom Herrn nit. 
RA, 120 


‚12. 

5. Darum fol die Hoffart Iſraels 
vor ihrem Angeficht gedemüthiget wer- 
den, und follen beide Iſrael und Eph— 
raim fallen um ihrer Mifjethat willen; 
auch fol Juda jamt ihnen fallen. 

6. Alsdann werden fie fommen mit 
ihren Schafen und Rindern, den Herrn 
zu ſuchen, aber nicht finden; denn er 
dat fih von ihnen gewandt. 

7. Sie verachten den Herrn, und zeu— 
gen fremde Kinder; darum wird fie auch 
der Neumond freien mit ihrem Erbtheil. 

8. Sa, blafet Poſaunen zu Giben, ja, 
trompetet zu Rama, ja, ruft zu Beth 
Aven: Hinter dir, Benjamin! 

9. Denn Ephraim joll zur Wüfte wer— 
den zur Zeit, wann ich fie ftrafen werde, 
Davor habe ich die Stämme Iſrael treu— 
(ih gewarnet. 


Das 6. Kapitel. 


Fortjegung der Drohungen, Gottes Züchtigung führt 
zur Buße. 


10. Die Fürften Judas find gleich 
denen, jo die Grenze verrüden; darum 
will id) meinen Zorn über fie ausſchüt— 
ten wie Waſſer. 

11. Ephraim leidet Gewalt und wird 
geplagt; daran gefchieht ihm recht; denn 
er hat fich gegeben auf (Menjchen-) Gebot. 

12. Ich bin dem Ephraim eine Motte 
und dem Haufe Juda eine Made, 

13. Und da Ephraim feine Krankheit 
und Juda feine Wunden fühlete, zog 
Ephraim hin zu Aſſur, und ſchickte zum 
Könige zu Jareb; aber er konnte euch 
nicht helfen, noch eure Wunden heilen. 

14. Denn ih bin dem Ephraim * wie 
ein Löwe und dem Haufe Juda wie 
ein junger Löwe. Sch, Fich zerreiße fie, 
und gehe davon, ich führe fie weg, und 
niemand kann fie retten. *R.13,7. +61. 

15. Ich will wiederum an meinen Drt 
gehen, bis fie ihre Schuld erkennen und 
mein Angeficht fuchen; * wenn es ihnen 
übel gehet, jo werden fie mich frühe 
ſuchen müffen (und fagen): *3e. 26,16. 

Kap. 6.0.1. Kommt, wir wollen 
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wieder zum Herrn; denn*er hat uns 
zerrifien, er wird uns auch heilen; ex 
hat uns gejchlagen, er wird uns auch 
verbinden. “5,14. 

2. * Er macht ung lebendig nad) zween 
Tagen, er wird und am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben wer: 
den. * 5 Moſ. 32, 39. 20, 

3. Dann werden wir Acht darauf ha— 
ben und fleißig fein, daß wir den Herrn 


erkennen. Denn er wird hervor brechen 
wie die ſchöne Morgenröthe, und wird 


zu uns kommen wie ein Regen, wie 


ein Spatregen, der da3 Land feuchtet.: 


4. Wie will ich dir fo wohl thun, Eph— 
raim! Wie will ich dir jo wohl thun, 
Juda! Denn die Gnade, fo ich euch er: 
zeigen will,* wird fein wie eine Thau- 
wolfe des Morgens und wie ein Thau, 
der früh Morgens fich ausbreitet. **.14,6. 

5. Darum * hofele ih fie durch die 
Propheten, und tödte fie durch meines 
Mundes Rede, daß dein Recht ans Licht 
fomme. er. 23,29. Ebr. 4,12. * hoble, ſchlage. 

6. Denn ich * habe Luſt an der 
Liebe und nicht am Opfer; und am 
Erkenntniß Gottes und nicht am 
Brandopfer. *1 Sam. 18, 22. 2c. 

7. Aber fie übertreten den Bund * wie 
Adam; darin verahten fie mid). 

— 


Moſ. 3, 6. 
8. Denn * Gilead iſt eine Stadt voll 
Abgötterei und Blutſchulden. *6. 12,12. 
9, Und die Priefter ſamt ihrem Hau⸗ 
fen find wie die * Ströter, jo da lauern 
auf die Leute, und würgen auf dem 
Wege, der gen Sichem gehet; denn ie 
thun, was jie wollen. * Stragenränber. 
10. Sch fehe im Haufe Jirael, da mir 


vor grauet; denn da * huret Ephraim, 


fo verunreiniget ſich Sirael. *K. 8,8. 
11. Aber Juda wird noch eine Ernte 
vor ſich haben, wenn ich * meines Volks 


Gefängniß wenden werde. 
* 5 Moſ. 30,3. Ser. 31, 23. 


Das 7. Kapitel. 


Klage Über Ifrael und Ankündigung der verdienten 
Strafen. 


1. Wenn ich Sfrael heilen will, jo 


findet ſich erſt die Sünde Ephraims und 


die Bosheit Samarias, wie * fie Ab⸗ 


Hofen 6.7. 
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‚götterei treiben. Denn wiewohl fie uns 


ter fich felbft mit Dieben und auswen- 
dig mit Räubern geplagt find, *8.12,1. 

3, Dennoch wollen fie nicht merken, 
daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich 
* jehe aber ihr Weſen wohl, das fie 
allenthalben treiben. *K. 8, 3. 

3. Sie vertröſten den König durch ihre 
Bosheit und die Fürſten durch ihre Lügen; 

4. Und find alleſamt Ehebrecher gleich— 
wie ein Backofen, den der Bäcker heizet, 
wenn er hat ausgeknetet, und läßt den 
Teig durchſäuern und aufgehen. 

5. Heute ift unfers Königes Feſt (ſpre⸗ 
chen fie), da fahen die Fürften an“ vom 
Mein toll zu werden; jo zeucht er die 
Spötter zu ji. "2,411. 

6. Denn ihr Herz it in heißer Andacht 
wie ein Badofen, wenn ſie opfern und 
die Leute betrugen; aber ihr Bäder jchläft 
die ganze Nacht, und des Morgens bren= 
net er lichterlohe. 

7. No find fie fo heißer Andacht wie 
ein Badofen. Ob gleich ihre Richter 
aufgefveffen werden und alle ihre Kö— 
nige fallen, noch ift feiner unter ihnen, 
der mich anrufe. 

8. Ephraim menget ſich unter die Völ— 
fer, Ephraim ift wie ein Kuchen, den 
niemand ummwendet. 

9. Sondern Fremde freffen feine Kraft, 

noch will ers nicht merken; er hat au 
graue Haare gekriegt, noch will ers nicht 
merken. 
10. Und die Hoffart Iſraels wird vor 
ihren Augen gedemüthiget; noch befeh- 
ven fie ſich nicht zum Herrn, ihrem Gott, 
fragen auch nicht nad ihm in dieſem 
allen. 

11. Denn Ephraim ift wie eine ver- 
lockte Taube, die nichts merken will. 
Set rufen fie Aegypten an, dan lau: 
fen fie zu Aſſur. 

12. Aber indem * fie hin und her lau- 
fen, will ich mein Neb über ſie wer— 
fen und herunter rücken wie die Vögel 
unter dem Himmel; ich will fie ftrafen, 
wie man predigt in ihrer Berfammlung. 

*9 Kön. 17, uf. 

13. Weh * ihnen, daß fie von mir weis 

chen; fie müſſen veritöret werden, denn 
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fie find abtrünnig von mir worden. Ich 


wollte fie wohl erlöfen, wenn fie nicht 
wider mich Lügen lehreten. 
*9.9,12. + Bi. 81,15. 

14. So rufen fie auch mich nicht an 
von Herzen, fondern * lören auf ihren 
Lagern. Sie verfammeln fih um Korns 
und Moſts willen, und find mir unge— 
horjam. * heulen. 

15. Ich lehre fie, und ftärfe ihren 
Arm; aber fie denfen Böſes von mir. 

16. Sie befehren ſich, aber nicht recht, 
fondern find * wie ein falfcher Bogen; 


darum werdenihre Fürsten Durchs Schwert |. 


fallen, ihr Dräuen foll in Negyptenland 
zum Spott werden. *Pſ. 78, 57. 


Daß 8. Kapitel. 


Beftrafung des bundbrüdjigen und abtrünnigen Volks. 

1. Mufe * laut wie eine Bofaune (und 
ſprich): Er kommt ſchon über das Haus 
des Herren wie ein Adler, darım daß 
fie meinen Bund übertreten, und von mei- 
nem Geſetze abtrünnig werden; * Sei. 58, 1. 

2. Werden fie dann zu mir fehreien: 
"Du bift mein Gott, wir fernen dich, 
Sirael. * Jer. 3,4. 5. 

3. Iſrael verwirft das Gute; darum 
muß fte der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne mich; 
fie ſetzen Fürften, und ich muß es nicht 
willen. Aus ihrem Silber und Gold 
machen fie Gößen, daß * fie ja bald aus: 
gerottet werden. * 5. Mof. 8,19. 

5. Dein Kalb, Samaria, verftößet er; 
mein Horn ift über fie ergrimmet, es 
kann nicht lange ftehen, fie müſſen ge 
ftraft werden. 

6. Denn das Kalb ift aus Sfrael her- 
kommen, und ein Werkmann hat e3 
gemacht, und kann ja fein Gott fein; 
darum ſoll da3 Kalb Samarias zerpul- 
vert werden. 

7. Denn ſie * ſäen Wind, und werden 
Ungewitter einernten; ihre Saat foll 
nicht aufkommen, und ihr Gewächs fein 
Mehl geben, und ob es geben würde, 
jollen e3 doch Fremde frefjen. 


a * ser, 12,18. Mich. 6,15, 
3. Iſrael wird aufgefreffen, die Heiden 


gehen mit ihnen um wie mit einem un: | $ 


werthen * Gefäß; * Bf, 31,13. Jer. 22, 28. 


Hfen 7.8.9. 








9, Darum daß fie hinauf * zum Aſſur 
laufen wie ein Wild in der Irre. Eph— 
raim ſchenkt den Buhlern und gibt den 
Heiden Tribut. "9.513 TU. 

10. Diefelben Heiden will ich nun über 
fie Sammeln; fie follen der Laft des Kö— 


nigs und der Fürften bald müde werden. 


11. Denn Ephraim hat der Altäre viele 
gemacht zu fündigen; jo jollen auch Die 
Altäre ihm zur. Sünde gerathen. 

12. Wenn ich ihm gleich viel von mei— 
nem Geſetz jehreibe, jo wird es geachtet 
wie eine fremde Lehre. 

13. Daß fie nun viel * opfern und 
Fleiſch herbringen und eſſen e3, jo hat 
doch der Herr fein Gefallen daran; ſon— 
dern er will ihrer Miffethat gedenken, 
und- ihre Sünden heimfuchen, die ſich 
zu Aegypten Fehren. *3ej.1,11, 

14. Iſrael vergifjet feines Schöpfers 
und bauet Kirchen, jo macht Juda viele 
fefte Städte; aber ih will * Feuer in 
jeine Städte ſchicken, welches joll jeine 
Häuſer verzehren. * ger. 17,27, 


Das 9. Kapitel. 
Schwere Strafen folgen auf fhwere Sünden. 

1. Du darfſt did nicht freuen, Iſ— 
rael, noch rühmen wie die Völker; denn 
* du hureft wider deinen Gott, damit 
du ſucheſt Hurenlohn, daß alle Tennen 
voll Getreide werden. * Pf. 73, 27. 

2. Darum fo follen di die Tennen 
und Kelter nicht nähren, und der Moſt 
fol dir fehlen. 

3. Und follen nicht bleiben im Lande 
des Herren, jondern Ephraim muß wies 
der in Negypten, und muß in Aiiyrien, 
das unrein iſt, eſſen. 


4. Dafelbft fie dem Herrn fein Trank— 
opfer vom Wein, noch etwas zu Gefal- 


len thun können. Ihr Opfer foll fein 
wie der Betrübten Brot, an welchem 
unrein werden alle, die davon eſſen; denn 
ihr Brot müſſen ſie für fich felbft effen, 
und joll nicht in des Herrn Haus ge— 
bracht werden. 

5. Was wollt ihr alsdanı auf den 
Sahrzeiten und auf den Feiertagen des 
ern thun? 

6. Siehe, fie müfjen weg vor dem Ver— 
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‚ftörer. Aegypten wird fie ſammeln, und 
Moph wird fie begraben. Neſſeln wer: 
‚den wachſen, da jeßt ihr liebes Götzen— 
filber ftehet, und Dornen in ihren Hütten. 

7. * Die Zeit der Heimfuhung it kom— 
men, die Zeit der Vergeltung, deß wird 
Sfrael inne werden. Die Propheten 
find Narren und die Nottengeifter find 
wahnfinnig um deiner großen Mitjethat 
und um der großen feindfeligen Abgöt- 
terei willen. * ger. 46,21. 50, 277. 

8 Die Wächter in Ephraim hielten 
fih etwa an meinen Gott; aber nun 
find fie Propheten, die * Stride legen 
auf allen ihren Wegen durch die feind- 
felige Abgötterei im Haufe ihres Got— 
tes. *K.8, 1. 

9, Sie verderben es zu tief wie * zur 
Zeit Gibeas; darım wird er ihrer Miles 
that gevenfen und ihre Sünde heim⸗ 
uchen. *Richt. 19,15. f. 20,13. 

10. Ich fand Iſrael in der Wüſte wie 
Trauben, und jahe eure Väter wie die 
erften Feigen am Feigenbaum; aber her: 
nah giengen fie zu * Baal Peor, und 
gelobten ſich dem ſchändlichen Abgott, 
und wurden ja fo greulich als ihre 
Buhlen. *4 Moſ. 25, 3. 

11. Darum muß die Herrlichfeit Eph— 
raims wie ein Vogel wegfliegen, daß 
fie weder gebären noch tragen noch 
ſchwanger werden ſollen. 

12. und ob fie ihre Kinder gleich er— 
zögen, will id jie doch ohne Kinder 
machen, daß fie nicht Leute jein follen. 
Auch weh ihnen, wenn ich von ihnen 
bin gewichen. 

13, Ephraim, 
pflanzt und * hübſch wie Tyrus; mu 
aber nun ihre Kinder heraus laſſen dem 
Todtſchläger. Geſet. 27,3. 

14. Herr, gib ihnen! Was willſt du 
ihnen aber geben? Gib ihnen unfrucht— 
bare Leiber und verſiegene Brüſte. 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu Gil⸗ 
gal, daſelbſt bin ich ihnen feind, und 

ich will ſie auch um ihres böfen Weſens 
willen aus meinem Haufe 


als ich e3 anjehe, tit ge 


‚ihre Zürften find Abtrunnige. + 91.1 23. 
16. Ephraim ift gefhlagen, ihre Wur- 


—1 
Bu. 


ftoßen, und 
nicht mehr Liebe erzeigen; denn * alle, 


Hoſea 9, 10. 


ß | Sareb. 
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zel ift verdorret, daß fie feine Frucht 
mehr bringen können. Und ob fie ges 
bären würden, will ich doch die Tiebe 

Frucht ihres Leibes tödten. 

17. Mein Gott wird fie verwerfen, 
darım daß fie ihn nicht hören wollen, 
und müffen unter den Heiden in der 
Irre gehen. 


Das 10. Kapitel. 


Schwere Strafen werden dem abgöttifchen Sfrael, wenn 
e3 den Herrn nicht fuche, angekündigt. 


1. Iſrael ift ein verwüfteter Weinftod, 
feine Frucht ift eben auch alfo. * Denn 
fo viele Früchte er hatte, jo viele Altäre 
hatte er gemacht; wo das Land am 
beiten war, da ftifteten fie die ſchönſten 
Kirchen. = 8.12, 12, 

2. Ihr Herz ift zertvennet, nun wird 
fie ihre Schuld finden; ihre Altäre ſol⸗ 
len zerbrochen und ihre Kirchen ſollen 
verftöret werden. 

3, Alsdann müffen fie jagen: * Wir 
haben feinen König; denn wir fürchten 
den Herrn nicht, was kann uns der Kö⸗ 
nig nun helfen? *Mich. 4, 9. 

4, Sie ſchwuren vergeblich, und mad) 
ten einen Bumd, und folder Rath grüs 
nete auf allen Furchen im Felde wie 
Galle. 

5.. Die Einwohner zu Samaria jorgen 
für die Kälber zu * Beth Aven; ven 
jein Volk trauert um ihn, über welchem 
doch feine F Kamarim fich pflegten zu 
freuen feiner Herrlichkeit halben; denn 
e3 it von ihnen weggeführt.  *8.415 

+ Gößenpviefter, 

6. Sa, das Kalb ift im Aſſyrien ges 
bracht, zum Gejchente dem Könige zu 
Alfo muß * Ephraim mit Shan: 
den ftehen, und Iſrael ſchändlich geben 
mit feinem Vornehmen. *8.5,9 

7. Denn der König zu Samarien ift 
dahin wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven find vertilget, 
damit ſich Iſrael verſündigte; Diſteln 
und Dornen wachſen auf ihren Altären. 
And * fe werden jagen: Ihr Berge, ber 
decket uns, und ihr Hügel, fallet über 
uns! * Luc, 23, 30. 2C. 

9, Iſrael, du haft fett * der Zeit Gi: 
beas gefündigt, dabei find ſie auch blie— 
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ben; aber e3 foll fie nicht der Streits 
‘zu Gibea Gleichen ergreifen, jo wider 
die böfen Leute geſchah; 


* Richt. 19, 25. + Richt. 20, 11. 

10. Sondern ich will fie züchtigen nad 
meinem Wunſch, daß Völker jollen über 
fie verfammelt kommen, wenn ic) fie 
werde Strafen um ihrer zwo Sünden. 

11. Ephraim ift ein Kalb, gemöhnet, 
daß es gerne driſchet. Ich will ihm 
über feinen ſchönen Hals fahren; ich 
will Ephraim reiten, Juda ſoll pflügen 
und Jakob eggen. 

12. Darum fäet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Liebe, und pflüget anders, weil 
es * Zeit ift den Herrn zu fuchen, bis 
daß er fomme, und F regne über euch 
Gerechtigkeit. *Seſ. 55,6. 7 Iel. 45, 8. 

13. Denn * ihe pflüget Böfes, und 
erntet Uebelthat, und eſſet Kügenfrüchte. 

* Sieb 4,8. Hoſ. 8,7. ©ir. 7,3. 

14. Weil du dich denn verläffet auf 
dein Weſen und auf die Menge deiner 
Helden, fo fol fih ein Getümmel er- 
heben in deinem Volk, daß alle deine 
Feſten verftöret werden. Gleichwie Sal- 
man verftörete da3 Haus Arbeels zur 
Zeit des Streit3, da die Mutter über 
den Kindern zu Trümmer gieng; 

15. Eben jo foll e8 euch zu Bethel 
auch gehen um eurer großen Bosheit 
willen, daß der König Sfraels frühe 
Morgens untergebe. 


Das 11. Kapitel. 
Preis der göttlichen Gnade an dem undankbaren Iſrael. 

1. Da Sfrael jung war, hatte ich ihn 
lieb, und * rief ihm, meinem Sohn, aus 
Aegypten. *2 Mof. 4,22. Matth. 2,15. 

2. Aber wenn man ihnen jegt ruft, 
fo wenden fie fih davon, und opfern 
den Baalim, und räuchern den Bildern. 

3. Ih nahm Ephraim bei feinen Ar- 
men, und leitete ihn; aber fie merften 
es nicht, wie ich ihnen half. 

4, Ich ließ fie ein menfchlih Joch 
ziehen, und in Seilen der Liebe gehen, 
und half ihnen das Joch an ihrem 
Halfe tragen, und gab ihnen Futter, 

5. Daß er fih ja nicht wieder follte 
in Negyptenland ehren. Eo ift mın 


Hofen 10. 11. 12. 
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Aſſur ihr König worden; denn fie wollen x 
fih nicht befehren. 
6. Darum ſoll das Schwert über ihre 
Städte fommen, und fol ihre Riegel 
aufreiben und frefien * um ihres Vor— 


nehmens willen. *8.14,1.2 

7. Mein Volk ift müde, fih zu mir 
zu fehren, und wie man ihnen predigt, 
jo richtet fich feiner auf. 

8. Was ſoll ih aus dir machen, - 
Ephraim? Soll ich di) ſchützen, Iſrael? 
Soll ih nit billig * ein Adama aus 
dir machen und dich wie Zeboim zu— 
richten? Aber F mein Herz ift anderes 
Sinnes, meine Barmherzigkeit ift zu 
brünftig, *1Mof.19, 24.25.20. + Jer 31, 20. 

9. Daß ih nicht thun will nach meis 
nem grimmigen Zorn, noch mich ehren, 
Ephraim gar zu verderben; denn Ich 
bin Gott und * nicht ein Menſch, und 
bin der Heilige unter dir; ich will aber 
nicht in die Stadt fommen. +4 Mof. 23, 19. 

10. Msdann wird man dem ‚Herrn 
nachfolgen, und er wird brüllen wie 
ein Löwe, und wenn er wird brüllen, jo 
werden erichreden die, fo gegen Abend find, 

11. Und die in Aegypten werden auch) 
erjchreden wie ein Vogel, und die im 
Lande Aſſur wie Tauben; und ich will 
fte in ihre Häufer ſetzen, ſpricht der Herr. 

Das 12. Kapitel, 
Ermahnung zur Buße. 

1. In Ephraim ift allenthalben Lügen 
wider mich und im Haufe Iſrael falſcher 
Gottesdienft. Aber Juda hält noch * feit 
an Gott und am rechten heiligen Gottes: 
dienft. * Hiob 2,3. 9, 

2. Ephraim aber weidet fih vom 
Winde, und läuft dem Dftwinde nad), 
und macht täglich der Abgötterei und 
de3 Schadens mehr; fie machen mit 
Aſſur einen Bund, und bringen Balfam 
in Aegypten. 

3. Darum wird der Herr die Sache 
Judas führen, und Jakob heimfuchen 
nach feinem Weſen, und ihm vergelten 
nach feinem Berdienft. 

4. Ya (jagen fie), * er hat in Mutter: 
feibe feinen Bruder untertreten, und 
von allen Kräften mit Gott gefämpft. 


*1 Mof. 25, 22. 26. 32 24.25. 
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| 5. Er kämpfte mit dem Engel und 
fiegte, denn er weinete und bat ihn; 
dafelbft Hat er ihn ja zu Bethel ge— 
funden, und dafelbjt hat er mit uns 
geredet. 

6. Aber der Herr ift der Gott Ze 
baoth; Herr iſt * ſein Name. 

*2 Moſ. 15, 3. Pi. 83, 19. 

7. So befehre did nun zu Deinem 
Gott, halte Barmherzigkeit und Recht, 
‚und hoffe jtets auf deinen Gott. 

8. Aber der Kaufmann hat eine 
falſche Wage in feiner Hand, und be 
trügt gerne. 

9. Denn Ephraim jpriht: Ich bin 
rei), ich Habe genug; man wird mir 
feine Miſſethat finden in aller meiner 
Arbeit, das Sünde fei. 

10. Ich aber, der Herr, * bin dein Öott 
aus Negyptenland her, und der ic) dich 
noch in den Hütten wohnen laſſe, wie 
man zur T Jahrzeit pflegt, 

* K. 13, 4. 7 Feſtzeit. 

11. Und rede zu den Propheten, und 
ich bin es, der fo viel Weisſagung gibt, 
und durch die Propheten mich anzeige. 

12. In Gilead ift es Abgötterei, und 
zu Gilgal opfern jie Ochſen vergeblich, 
und haben jo viele Altäre, als* Man- 
deln auf dem Felde ftehen.  * Steinhaufen, 

13. Jakob mußte * fliehen in das Sand 
Syrien, und Iſrael mußte um ein Weib 
dienen, um ein Weib mußte er hüten. 

* 1Moſ. 28,5. +1 Mof. 29, 20. 

14. Aber hernach * führete der Herr 
Iſrael aus Aegypten durch einen Pro- 
pheten, und ließ jeiner hüten durch 
einen Propheten. *2 Mof. 3, 10. 

15. Nun aber erzürnet ihn Ephraim 
durch ihre Götzen; darum wird ihr Blut 
über fie fommen, und ihr Herr wird 
ihnen vergelten ihre Schmach. 


Das 13. Kapitel. 

Sünde bringt das Verderben. Chriſti Sieg das Leben. 

1. Da Eyhraim ſchrecklich lehrete, ward 
er in Iſrael erhoben; darnach verſün⸗ 
digeten ſie ſich durch Baal, und wurden 
darüber getödtet. 

9, Aber nun machen fie der Sünden 
viel mehr, und aus ihrem Silber Bil- 
der, wie fie es erdenfen können, nemlich 


J 


Hoſea 12. 13. i 
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find. Noch predigen fie von denfelben: 
Wer die Kälber füffen will, der foll 
Menfchen opfern. 

3. Diefelbigen werden haben die Mor: 
genwolfe und den Thau, der frühe fällt. 
Sa, * wie die Spreu, die von der Tenne 
verweht wird, und wie der Rauch von 
der Feuermaner. *Pi.1,d 

4. I * bin aber der Herr, dein Gott, 
aus Aegyptenland her; und du follteft 
ia feinen andern Gott kennen denn 
mich, und keinen Heiland ohne allein 
mid. #2 Mof. 20, 2. 26. 

5.* IH nahm mich ja deiner an in 
der Müfte, im dürren Lande. 

* 5 Moſ. 8,15. 32,10. 


6. Aber * weil ſie geweidet find, daß 
fie fatt worden find und genug haben, 
erhebt fi) ihr Herz; darum vergeijen 
fie mein. *5 Mof. 32,15. 

7. Sp will ich auch werden gegen ſie 
* wie ein Löwe, und wie ein Parder 
auf dem Wege zu ich auf fie lauern. 

° “5, 1k 


8. Sch will ihmen begegnen wie ein 
Bär, dem feine Jungen genommen find, 
und will ihr verftodtes Herz zerreißen, 
und will fie daſelbſt wie ein Löwe frei- 
fen; die wilden Thiere follen fie zerreißen. 

9, Kirael, * du bringeft did in 
Unglüd; denn dein Heil ftehet al: 
lein bei mir. Jeſ. 8, 9. Jer. 2,17. 

10. Wo ift dein König hin, der dir 
helfen möge in allen deinen Städten? 
und deine Richter, davon du * jagteit: 
Gib mir Könige und Fürften? 

*1 Sam. 8, 5. 6. 2C. 

11. Wohlen, ich gab dir einen König 
in meinem Zorn, und will dir ihn im 
meinem Grimm wegnehmen. 

12. Die Miffethat Ephraims ift zufams 
men gebunden, und ihre Sünde ift bes 
halten. 

13. Denn es ſoll ihnen wehe werden 
wie * einer Gebärerin; denn es find uns 
vorfichtige Kinder. Es wird die Zeit 
fommen, daß fie nicht bleiben werden 
vor dem Sammer der Kinder. 

* Mich. 4,10. Pſ. 48, 7. 

14. Aber ih * will fie erlöfen aus 

der Hölle und vom* Tod rerretten. 
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Tod, ih will dir ein Gift jein; 
Hölle, ih will dir eine Peſtilenz 
fein. Doc ift der. Troft vor meinen 


Augen verborgen. 
*1 Kor. 15, 54.55. +2 Tim. 1,10. Offenb. 20, 14. 21,4, 


15. Denn er wird zwijchen Brüdern 
Frucht bringen. Es wird ein Dftwind 
fommen, der Herr wird aus der Wüſte 
herauf fahren, und ihren Brunnen aus— 
trodnen, und ihre Duelle verfiegen, und 
wird rauben den Schat alles Föftlichen 
Geräthes. 

Kap. 14. v. 1. Samaria wird wüſte 
werden, denn fie find ihrem Gott un- 
gehorfam. Sie follen durchs Schwert 
fallen, und ihre jungen Kinder zer- 
ſchmettert und ihre fchwangeren Weiber 
zerriſſen werden. 


Das 14. Kapitel. 

Gott begnadigt und jegnet die Bußfertigen 
2. Belehre * did, Sfrael, zu dem 
Herrn, deinem Gotte; denn du bift ges 

fallen um deiner Mifjethat willen. 

*K. 12, 7. Sad. 1,4. 

3. Nehmet dieſe Worte mit euch, und 
bekehret euch zum Herrn, und ſprecht 
zu ihm: Vergib uns alle Sünde, und 
thue uns wohl; fo wollen wir * opfern 
die Farren unjerer Lippen. *Ebr. 13,15. 
4. Aſſur * fol uns nicht helfen, und 
wollen nicht mehr auf Roſſen reiten, 


Hofen 13. 14. Joel 1. 
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auch nicht mehr jagen zu den Werken 
unferer Hände: Ihr ſeid unfer Gott; 
fondern laß die Waifen bei dir Gnade 
finden. * 3er. 17,5. 

5. So will ih ihr Abtreten wieder 
heilen, gerne will ich, fie lieben; dann 
joll mein Zorn ſich von ihnen wenden. 

6. Ich will Sfrael wie ein * Thau 
fein, daß er foll bfühen wie eine Roſe, 
und feine Wurzeln follen ausjhlagen 
wie Libanon, *8.6,4, 

7. Und feine Zweige fi) ausbreiten, 
daß er jei fo ſchön als ein Delbaum, 
und foll jo guten Geruch geben wie 
Libanon. 

8. Und follen wieder unter jeinem 
Schatten figen, von Korn follen ſie ſich 
nähren, und blühen wie ein Weinjtod; 
fein Gedächtniß foll fein wie der Wein 
am Libanon. ; 

9. Ephraim, was follen mir weiter 
die Götzen? Ich will ihn erhören und 
führen, ich will fein wie eine grünende 
Tanne, an mir foll man deine Frucht 
finden. 

10. Wer ift weiſe, der dies verftehe, 
und Flug, der dies merke? Denn * die 
Mege des Herrn find richtig; und 
die Gerechten wandeln darinnen, 
aber die Webertreter fallen dar— 
innen. * Pi. 25,10. 





Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 


Berfündigung göttliher Gerichte, Aufforderung, fid) vor 
Gott zu demüthigen. 


1. Dies ift das Wort des Herrn, das 
geſchehen ift zu Joel, dem Sohn Pethuels. 

2. Höret dies, ihr Aelteſten, und merkt 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ein 
ſolches geſchehen ſei bei euren Zeiten 
oder bei eurer Väter Zeiten? 

3. Sagt * euren Kindern davon, und 
laßt e3 eure Kinder ihren Kindern jagen, 
und diejelbigen Kinder ihren andern 
Nachkommen. * Bf. 78, 3,4, 

4. Nemlich, was die Raupen laffen, 





das freien die Heufchreden, und was 
die Heujchreden laſſen, das freſſen die 
Käfer, und was die Käfer lafjen, das 
frißt das Geſchmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunfenen, und 
weinet, und heulet alle Weinfäufer um 
den Moft, denn er ift euch vor eurem 
Maul weggenommen. 

6. Denn e3 zeucht herauf in mein Land 
ein mächtig * Volk und deß ohne Zahl; 
das hat Zähne wie Löwen und Baden: 
zähne wie Löwinnen. *8.2,2. 

7. Dasjelbige verwüjtet meinen Wein- 
berg, und ftreifet meinen Feigenbaum, 


N a 
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ſchälet ihn und verwirft ihn, dab feine 
‚Zweige weiß da jtehen. 

8. Heule wie eine Jungfrau, die einen 
Sad anleget um ihren Bräutigam. 

9, Denn das * Speisopfer und Trank— 
opfer ift vom Haufe des Herrn weg, 
und die Priefter, des Herrn Diener, 
trauern. *v. 13. 2,14. 

10. Das Feld iſt verwüſtet, und der 
Acker ſtehet jämmerlich, das Getreide 
iſt verdorben, der Wein ſtehet jämmer— 
lich und das Oel kläglich. 

11. Die Ackerleute ſehen jämmerlich, 
und die Weingärtner heulen um den 
Weizen und um die Gerſte, daß aus 
der Ernte auf dem Felde nichts werden 
kann. 

12. So ſtehet der Weinſtock auch jäm— 
merlich, und der Feigenbaum kläglich, 
dazu die Granatbäume, Palmbäume, 

Apfelbäume und alle Bäume auf dem 
Felde find verdorret; denn * die Freude 
der Menjchen ift zum Jammer worden. 

| *v. 16 


13. Begürtet euch und klaget, ihr 
Prieſter, heulet, ihr Diener des Altars, 
geht hinein und liegt in Säcken, ihr 


Diener meines Gottes denn es iſt beide | 


- * Speisopfer und Trankopfer vom Haufe 
eures Gottes weg. *v. 9. 
14. Heiliget ein Faſten, rufet der Ge⸗ 
meine zuſammen, verſammelt die Ael- 
teften und alle Einwohner des Landes 
zum Haufe des Herrn, eures Gottes, und 
ſchreiet zum Herrn. 

15. D weh des Tages! Denn * der 
Tag des Herrn it nahe, und fommt 
wie ein Verderben vom Allmächtigen. 

- *K. 2, 1. Jeſ. 13, 6. 

16. Da wird die Speiſe vor unſern 

Augen weggenommen werden, und vom 


Haufe unſers Gottes" Freude und Wonne. 
* v. 12. 5 Moj. 16, 11. 


17. Der Same ift unter der Erde ver- 
faulet, die Rornhäufer ftehen wüſte, die 
Scheuren zerfallen; denn das Getreide 
ift verdorben. 

18. D wie ſeufzet das Vieh! Die Rin- 
der ſehen kläglich, denn fie haben feine 
Meide, und die Schafe verſchmachten. 

19. Herr, dich rufe ih an; denn das 
Feuer hat die Auen in der Wüſte vers 


Bi 
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brannt, und * die Flamme hat alle 
Bäume auf dem Ader angezündet.* 8.2 3. 

20. Es ſchreien* auch die wilden Thiere 
zu dir; denn die Wafjerbäche find aus— 
getrocknet, und das Feuer hat die Auen 
in der Wüfte verbrannt. * Bj. 104, 11. 


Das 2. Kapitel. 


Der ſchreckliche Tag des Herrn. Ermahnung zu gründ⸗ 
cher Bekehrung. Verheißung einer reichen Ausgießung 
des h. Geiſtes. 


1. Blaſet mit der Poſaune zu Zion, 
rufet auf meinem heiligen Berge, er— 
zittert, alle Einwohner im Lande; denn 
* der Tag des Herrn kommt, und iſt 
nahe, *.1,66. 

2, Ein finſterer Tag, ein dunkler Tag, 
ein wolfichter Tag, ein neblichter Tag, 
gleich wie ſich die Morgenröthe aus 
breitet über die Berge, nemlich ein groß 
und mächtig Vol, * depgleichen vorhin 
nicht geweſen ift, und hinfort nicht ſein 
wird zu ewigen Zeiten für und für. 

*2 Mof. 10, 14, 

3. Bor ihm ber gehet ein verzehrend 
Feuer und nach ihm * eine brennende 
Flamme. Das Land ift vor ihm wie 
ein Zuftgarten, aber nad) ihm wie eine 
wüfte Einöde, und niemand wird ihm 
entgehen. *8.1,19, 

4. Sie find geftaltet wie Noffe, und 
rennen wie die Reiter. 

5. Sie fprengen daher oben auf den 
Bergen, wie die Wagen raſſeln, und 
wie eine Flamme lodert im Stroh, wie 
ein mächtig Volf, das zum Streit ges 
rüftet ift. 

6. Die Völker werden fi vor ihm 
entjeßen, aller Angefichter find jo bleich 
wie die Töpfe. 

7. Sie werden laufen wie die Niefen, 
und die Mauern erfteigen wie die Krie— 
ger; ein jeglicher wird ſtracks vor ſich 
daher ziehen, und ſich nicht ſäumen. 

8. Reiner wird den andern irren, ſon— 
dern ein jeglicher wird in jeiner Drd- 
nung daher fahren, und werden dureh 
die Waffen brechen, und nicht verwundet 
werden. 

9, Sie werden in der Stadt umher 
reiten, auf der Mauer laufen, und in 
die Häufer fteigen, und wie ein Dieb 
durch die Fenfter hinein fommen. 
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10. Bor ihm erzittert das Land, und 
bebet der Himmel; * Sonne und Mond 
werden finfter, und die Sterne verhal- 
ten ihren Schein. # gef. 13, 10. 2C. 

11. Denn der Herr wird feinen Don- 
ner vor feinem Heer laffen hergeben; 
denn fein Heer ift jehr groß und mäch— 
tig, welches feinen Befehl wird aus- 
richten; denn * der Tag des Herrn iſt 
groß und ſehr erfchredlich, wer kann 
ihn leiden? * ger. 30, 7. 


12. So fpriht nun der Herr: * Be— 
fehret euh zu mir von ganzem 
Herzen, mit Falten, mit Weinen, 
mit Klagen. * Heſek. 33, 11. 

13. Berreißet eure Herzen und 
niht eure Kleider, und befehret 
euch zu dem Herrn, eurem Gott, 
denn * er ift gnädig, barmberzig, 
geduldig und von großer Güte, 
und reuet ihn bald der Strafe. 

* 2 Mof. 34, 6. 2c. 

14. * Mer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und einen Segen hinter ji 
laſſen, zu opfern Speisopfer und Tranf- 
opfer dem Herrn, eurem Gott. 

2 390.3,9, &2, 

15. Blajet mit Pojaunen zu Zion, 
heiliget ein Falten, rufet die Gemeine 
zuſammen. 

16. Verſammelt das Volk, heiliget die 
Gemeine, ſammelt die Aelteſten, bringet 
zuhauf die jungen Kinder und die Säug— 
linge; der Bräutigam gehe aus ſeiner 
Kammer und die Braut aus ihrem 
Gemach. 

17. Laßt die Prieſter, des Herrn Die— 
ner, weinen zwiſchen der Halle und 
Altar und ſagen: Herr, ſchone deines 
Volks, und laß dein Erbtheil nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden über ſie 
herrſchen. * Warum willſt du laſſen 
unter den Völkern ſagen: Wo iſt nun 
ihr Gott? “Bf. 42, 4. 

18. So wird denn der Herr um ſein 
Land eifern und ſeines Volks verſchonen. 

19. Und der Herr wird antworten und 
ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich will 
euch Getreide, Moft und Del die Fülle 
Ihiden, daß ihr genug dran haben jollt, 


Joel 2. 
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und will euch * nicht mehr laſſen unter 
den Heiden zu Schanden werden. | 
* 2 


v. 26. 27. 

20. Und will den von Mitternacht fern 
von euch treiben, und ihn in ein dürr 
und wüſt Land verftoßen, nemlich fein 
Angefiht hin zum Meer gegen Morgen, 
und fein Ende Hin zum äußeriten Meer. 
Er foll verfaulen und ſtinken; denn er 
hat große Dinge gethan. 

21. Fürchte dich nicht, liebes Land, 
Sondern fei fröhlih und getroft; denn 
der Herr * kann auch große Dinge thun. 

* Sir. 50, 2 


. 50, 24, 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere auf 
dem Felde; denn die Wohnungen in der 
MWüfte folen grünen, und die Bäume 
ihre Früchte bringen, und die Feigen: 
bäume und Weinftöde follen wohl tragen. . 

23. Und, ihr Kinder Zion, * freuet 
euch und feid Fröhlih im Herrn, eurent 
Gott, der euch Lehrer zur Gerechtigkeit 
gibt, und euch herab ſendet Frühregen 
und Spatregen wie vorhin, *3ef.61,10. 

24. Daß die Tennen voll Korns und 
die Keltern Ueberfuß von Moft und 
Del haben jollen. Spr. 3,10. 

25. Und ih will euch die Jahre er- 
ftatten, welche die* Heufchreden, Käfer, 
Geſchmeiß und Naupen, die mein gro= 
Bes Heer waren, jo ich unter euch ſchickte, 
gefreffen haben. *R.14 

26. Daß ihr zu effen genug haben 
follet, und * den Namen des Herrn, 
eures Gottes, preijen, der Wunder unter 
euch gethan hat; und mein Bolt fol 


nit mehr zu Schanden werden. 
*5 Moſ. 8,10. 


27. Und ihr follt e8 erfahren, * daß ih 
mitten unter Iſrael ſei, und daß Ich, 
der Herr, euer Gott fei, und feiner 
mehr; und mein Volk ſoll nicht mehr. 


zu Schanden werden. 
* 3 Mo]. 26,11.12..5 Mof. 31, 17. 


Kap. 3. v. 1. Und nah diefem 
will ih meinen Geift ausgießen 
* über alles Fleifh, und eure 
Söhne und Töchter follen weis- 
jagen; eure Xelteften follen Träume 
haben, und eure Jünglinge follen 


Geſichte jehen. * Je, 44,3. Heſek. 39,29. 
Apg. 2,16. 17. 10,44. Tit.3,6. + Apg. 21,9 


2. Auch will ich zur felbigen Zeit beide. 
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über Knechte und Mägde meinen Geift 
ausgießen. 
3. Und will Wunderzeichen geben im 
Himmel und auf Erden, nemlich Blut, 
Feuer und Rauchdampf. 

4. Die Sonne fol in Finfterniß und 
der Mond in Blut verwandelt werden, 
ehe denn der große und ſchreckliche Tag 
de3 Herrn kommt. 

5. Und joll gefchehen, * wer des Herrn 


Namen anrufen wird, der joll errettet 
werden. 


Denn auf dem Berge Zion 
und zu Serufalem wird eine Errettung 
fein, wie der Herr verheißen hat, aud) 
bei den andern Uebrigen, die der Herr 


Das 3. Kapitel, 


Strafgerihte Gottes Über die Feinde. Errettung und 
gefegneter Zuftand des Volks Gottes. 


6. Denn fiehe, in den Tagen und zur 
felbigen Zeit, wenn ich das Gefängnik 


Judas und Jerufalems wenden werde, 


7. Will ich alle Heiden zuſammen— 


- bringen, und will fie ins Thal Joſa— 


phat hinab führen, und will mit ihnen 
dafeldft rechten von wegen meines Volks 


und meines Erbtheils Iſrael, das -jie 


unter die Heiden zerjtreuet, und fich in 
mein Land getheilet, 

8. Und * das 2008 um mein Voll ge 
worfen haben, und haben die Knaben 


um Speife gegeben, und die Mägdlein 


um Wein verkauft und vertrunken. 
“N 


ah. 3,10, 

9. Und ihr von Zor und Zidon umd 
alle Grenze der Philiſter, was habt ihr 
mit mir zu thun? * Wollt ihr mir 
trogen? Wohlen, troget ihr mir; jo 
will ichs euch eilend und bald wieder 
vergelten auf euren Kopf. *1 Ser. 10,22. 

10. Die ihr mein Silber und Gold 
und meine ſchönen Kleinodien genommen 


amd in eure Kirchen gebracht habt, 


11. Dazu auch die Kinder Juda und 
die Kinder Serufalem verkauft habt den 
Griechen, auf daß ihr fie ja fern von 
ihren Grenzen brächtet. 

12. Siehe, ih will fie erweden aus 
dem Drt, dahin ihr fie verkauft habt, 
und wills euch vergelten auf euren Kopf. 

13. Und will eure Söhne und eure 


Bi 


* Rom. 10,13. | 
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Töchter wiederum verkaufen durch die 
Kinder Juda; die follen fie denen im 
reichen. Arabien, einem Volk in fernen 
Landen, verkaufen; denn der Herr bat 
es geredet. 

14. Mufet dies aus unter den Hei— 
den; heiliget einen Streit, erwecket die 
Starken, laſſet herzu kommen und hin: 
auf ziehen alle Kriegsleute; 

15. Macht aus euren Pflugſcharen 


ı Schwerter und aus euren Sicheln Spieße; 


der Schwache ſpreche: Jh bin ftark. 

16. Rottet euch, und kommet ber, alle 
Heiden um und um, und verfammelt 
euch. Daſelbſt wird der Herr deine 
Starken darnieder legen. 

17. Die Heiden werden ſich aufmachen 
und herauf kommen zum Thal Joſa— 
phat; denn daſelbſt will ich figen, zu 
rihten alle Heiden um und um. 

18. * Schlaget die Sicheln an, denn 
die Ernte ift reif; kommt herab, denn 
die Kelter ift voll, und die Kelter läuft 
über; denn ihre Bosheit ift groß. 

* Dffenb. 14, 15. 18. 

19. Es werden hie und da Haufen 
Volks fein im Thal des Urtheils; denn 
des Herrn Tag ift nahe im Thal des 
Urtheil3. 

20. Sonne und Mond werden ver- 
finftern, und die Sterne werden ihren 
Schein verhalten. 8. 2,10. 3,4 

21. Und * der Herr wird aus Zion 
brüllen, und aus Jeruſalem feine Stimme 
faffen hören, daß Himmel ‚und Erde 
beben wird. Aber der Herr wird ſei— 
nem Bol eine Zuflucht fein und eine 
Fefte den Kindern Sfrael. * Amos 1,2. 2 

22. Und ihr * follt es erfahren, dab ic) 
der Herr, euer Gott, zu Zion auf mei- 
nem heiligen Berge wohne. Alsdann 
wird Jeruſalem heilig ſein, und fein 
Fremder mehr durch fie wandeln. 

* Heſek. 34, 


30. 
93. Zur felbigen Zeit werden * bie 
Berge mit fühem Wein triefen, hund 
die Hügel mit Milch fliegen, und alle 
Bäche in Juda werden voll Waſſers 
gehen; und 7 wird eine Duelle vom 
Haufe des Herin heraus gehen, Die 
wird den Strom Sittim wäfjern. 
* Amos 9,13. + Heſek. 47, 1. f. 
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25. Aber Juda fol ewiglich bewohnet g 


24. Aber Aegypten ſoll wüfte werden 


und Edom eine wüfte Einöde um den 
Frevel, an den Kindern Juda begangen, 
daß fie unfehuldig Blut in ihrem Lande 
vergofien haben. 


werden und Serufalem für und für. 

26. Und ich will ihr * Blut nicht uns 
gerochen laffen. Und Fder Herr wird 
wohnen zu Zion.*5 Mof. 32,43. +.Hef.48, 35. 





Der Prophet Amos. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Strafen den Nachbarn der Ifraefiten gedroht. 
1. Dies ift es, das Amos, der unter 
den * Hirten zu Thekoa war, gejehen 
hat über Sfrael zur Zeit F Wias, des 
Königes Judas, und Jerobeams, des 
Sohns Joas, des Königes Iſraels, zwei 
Sahre vor dem Tr Erbbeben. 8. 14. 
+2 Chron. 26,1. 2 Kön. 15,1. 14,23, 77 Sad). 14, 5. 
2. Und ſprach: * Der ‚Herr wird aus 
Zion brüllen, und feine Stimme aus 
Serufalem hören lafjen; daß die F Auen 
der Hirten jämmerlich ftehen werden, 


und der Rarmel oben verdorren wird, 
* Yer, 25,30. $oel3,21. FVoel1,10.18. 19. 


3. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen * Damaſkus will ich 
ihrer nicht [honen, darum daß fie Gi— 
lead mit eif ernen Zacken gedroſchen haben; 


gef. 17,1. 2C. 

4. Sondern ich will” ein Feuer ſchicken 
in das Haus Haſaels, das fol die Ba- 
lälte Benhadads verzehren. “7 

5. Und ich will die Riegel zu Damaſ— 
fu3 zerbreghen, und die Einwohner auf 
dem Felde Aven famt dem, der den 
Scepter hält, aus dem Lufthaufe aus: 
totten, daß das Volk in Syrien fol gen 
Kir weggeführt werden, ſpricht der Herr. 

6. Sp ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Lajter willen * Gaſas will ich ihrer 
nicht Schonen, darum daß fie die Ge- 
fangenen weiter gefangen und ins Land 
Edom vertrieben haben; *2 Chron. 28, 17. 18. 

7. Sondern ich will* ein Feuer in die 

Mauern zu Gaſa ſchicken, das ſoll ihre 
Paläſte verzehren. +9.2,2.5. 

8. Und will die Einwohner zu Asdod 
famt dem, der den Scepter hält, aus 
Aſkalon ausrotten, und meine Hand 
wider Akron kehren, daß umkommen 





joll, was von den Philiftern noch übrig 
it, ſpricht der Herr Herr. 

9. So Spricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen der Stadt * Zor will 
ich ihrer nicht ſchonen, darum daß fie 
die Gefangenen weiter ind Land Edom 
vertrieben haben, und nicht gedacht an 
den F Bund der Brüder; „a 

* Zoel3,9. +1 Kön. 9,11. ff. 

10. Sondern ih will * ein Feuer in die 
Mauern zu Zor ſchicken, das ſoll ihre 
Paläſte verzehren. *v. 4. J. 

11. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen Edoms will ich feiner 
nicht ſchonen, darum daß er jeinen 
* Bruder mit dem Schwert verfolget 
bat, und daß er ihre Schwangeren ums , 
gebracht und immer zerrifien in feinem 
Zorn, und feinen Grimm ewig hält; 

*5Mof. 23,7. Obadja 10. 

12. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 
gen Theman, das joll die Paläfte zu 
Bazra verzehren. 

13. So fpricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen der Kinder Ammon 
will ich ihrer nicht jhonen, darum daß 
jte * die Schwangeren in Gilead zer— 
riffen haben, damit fie ihre Grenze weis 
ter machten; * 2 Kön. 8, 12, 

14. Sondern ih will ein Feuer ans , 
zunden in den Mauern Nabbas, das 
joll ihre Valäfte verzehren, wenn man 
rufen wird zur Zeit des Streits, und 
wenn das Wetter fommen wird zur 
Zeit des Sturms. 

15. Da wird dann ihr König ſamt 
jeinen Fürften gefangen weggeführt wer- 
den, ſpricht der Herr. 

Kap. 2. v. 1. So ſpricht der Herr: 
Um drei und vier Lafter willen Maabs 
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will ich ihrer nicht ſchonen, darum daß 
fie die Gebeine des Königes zu Edom 
haben zu Aſche verbrannt; 

2. Sondern ih will ein Feuer Ichiden 
in Moab, das fol die Paläſte zu Kirioth 
verzehren, und Moab fol jterben im 
— und Geſchrei und Poſaunen— 

all. 

3. Und ich will den Richter unter ihnen 
ausrotten, und alle ihre Fürſten ſamt 

ihm erwürgen, ſpricht der Herr. 


Das 2. Kapitel. 
Zuda und Ifrael wie feine Nachbarn geftraft. 

4. So Sprit der Herr: Um drei und 
vier Zafter willen Judas will ich feiner 
nicht ſchonen, darum daß fie des Herrn 
*Geſetz verachten und feine Rechte nicht 
halten, und laffen ſich ihre Lügen ver- 
führen, welchen ihre Väter nachgefolget 
haben. * Hof. 4, 6. 
5. Sondern id will ein *. Feuer in 
Juda ſchicken, das joll die Paläfte zu 
- Serujalem verzehren. *8.1,4.7.10. 

6. So fpricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen Iſraels will ich ihrer 
nieht ſchonen, darum daß fie die Ge— 

“rechten um Geld und die Armen * um 
ein Paar Schuhe verkaufen. 
*K. 8,6. Soel3, 8. 

7, Sie treten *den Kopf der Armen 
in Roth, und hindern den Weg der 

Elenden. Es ſchläft Sohn und Vater 

hei einer Dirne, damit fie meinen bei- 

ligen Namen entheiligen. *K.. 8, 4. 

8. Und bei allen Altären ſchlemmen 
ſie von den verpfändeten Kleidern, und 
trinken Wein in ihrer Götter Hauſe von 
den Gebüßeten. 

9. Rum habe ich ja * den Amoriter vor 
ihnen her vertilget, der jo hoch war 

“ al3 die Cedern, und feine Macht wie 
die Eichen, und ich vertilgete oben jeine 
Frucht und unten feine Wurzel. 

#4 Mo. 21, 21. 24, 20. 

10. Auch * habe ich euch aus Negypten- 
Yande geführet und vierzig Jahre in der 
Müfte geleitet, daß ihr der Amoriter 
Land befäßet. *2 Mof. 12, 51. 

11. Und habe aus euren Kindern Pro— 
pheten auferwedt, und * Naſaräer aus 

_ Altes Teftament. 
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euren Jünglingen. Iſts nicht alfo, ihr 
Kinder Iſrael? ſpricht der Herr. 
*4 Mof. 6, 2—13. 

12. So gebt ihr den Naſaräern Wein 
zu trinken, und gebietet den Propheten 
und ſprecht: Ihr jollt nicht weisfagen. 

13. Siehe, ich will es unter euch kirren 
machen, wie ein Wagen voll Garben 
firret, 

14. Daß der, jo jhnell ift, ſoll nicht 
entfliehen, noch der Starke etwas ver— 
mögen, und der Mächtige nicht joll fein 
Leben erretten fünnen. 

15. Und die Bogenſchützen jollen nicht 
beftehen, und der jchnell laufen fann, 
fol nicht entlaufen, und der da reitet, 
ſoll fein Leben nicht erretten; 

16. Und der unter den Starken der 
mannbaftigjte ift, ſoll nackt entfliehen 
müfjen zu der Zeit, fpricht der Herr. 


Das 3. Kapitel. 
Das undankbare Iſrael mit ſchweren Strafen bedroht. 
1. Höret, wa3 der Herr mit euch 
redet, ihr Kinder Iſrael, nemlich mit 
allen Gejchlechtern, * die ich aus Aegyp— 
tenland geführet habe, und jprad: 
* 2 Moj. 12, 37 


2. Aus * allen Geſchlechtern auf Erden 
habe ich allein euch erfannt; darum will 
ih auch euch heimſuchen in alle eurer 
Miſſethat. *5 Moſ. 4, 34. 

3. Mögen auch zween mit einander 
wandeln, fie feien denn eins unter ein- 
ander? 

4.* Brüllet aud) ein Löwe im Walde, 
wenn er feinen Raub hat? Schreiet 
auch ein junger Löwe aus feiner Höhle, 
er habe denn etwas gefangen? *8eſ. 31,4. 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strid 
auf der Erde, da fein Vogler ift? Hebt 
man auch den Strid auf von der Erde, 


der noch nicht3 gefangen hat? 


6. Bläfet man auch die Poſaune in 
einer Stadt, da ſich das Volt Davor 
nicht entfege? Iſt auch * ein Unglüd 
in der Stadt, das der Herr nicht thue? 


*Jeſ. 45, 7. Magl. 3, 37. 

7. Denn der Herr Herr thut nichts, 

er offenbare denn fein Geheimniß den 

Propheten, feinen Knechten. Pi. 25, 14. 

8. Der Löwe brüllet, wer jollte fi) 
60 
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nicht. fürchten? Der Herr Herr redet, 
wer Sollte nicht weisjagen? 

9, Verkündigt in den Paläſten zu As— 
dod und in den Paläften im Lande 
Aegypten und ſprecht: Sammelt euch 
auf die Berge Samarias, und jehet, 
welch ein großes Zetergeſchrei und Un- 
recht drinnen ift. 

10. Sie achten Feines Rechts, ſpricht 
der Herr, ſammeln Schäge von Frevel 
und Raube in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Man wird dies Land rings um— 
her belagern, und dich von deiner Macht 
herunter reißen, und deine Häuſer plün⸗ 
dern. 

12. So ſpricht der Herr: Gleichwie 
ein Hirte dem Löwen zwei Kniee oder 
ein Ohrläpplein aus dem Maul reißet, 
alſo ſollen die Kinder Jirael heraus ge— 
riſſen werden, die zu Samaria wohnen, 
und haben in der Ecke ein Bette und 


*zu Damaskus eine Sponde. 
* Ruhebett von Damaskus, 


13. Höret, und zeuget im Hauſe Ja— 
kob, ſpricht der Herr Herr, der Gott 
Zebaoth. 

14. Denn zur Zeit, wenn id) die Sünde 
Iſraels heimfuchen werde, will ich Die 
Altäre zu Bethel heimſuchen und die 
Hörmer des Mtars abbrechen, daß fie 
zu Boden fallen jollen. 

15. Und will beide Winterhaus und 
Sommerhaus fchlagen, und follen Die 
* offenbeinernen Häufer untergehen und 
viele Häuſer verderbet werden, ſpricht 
der Herr. *,6,4 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider die Oberften in Iſrael. 

1. Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samaria jeid, 
und den Dürftigen Unrecht thut, und 
untertretet die Armen, und ſprecht zu 
euren Herren: Bringe ber, laß uns 
jaufen. 
2. Der Herr Herr hat geſchworen bei 
jeiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die 
Zeit über euch, daß man euch wird 
heraus rüden mit Angeln und eure 
Nachkommen mit Fiſchhäcklein. 


Amos 3.4. 
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3. Und werdet zu den Lücken hinaus _ 
gehen, eine jegliche vor fih Hin, und 
gen Harmon weggemorfen werden, |pricht 
der Herr. 
4. Ka, kommt her gen Bethel, und 
treibt Simde, und gen Gilgal, daß ihr 
der Sünden viel macht, und bringet 
eure Opfer de3 Morgens und eure Zehn: 
ten des dritten Tages. 

5. Und räuchert vom Sauerteig zum - 
Dankfopfer, und prediget von freiwilli— 
gem Opfer, und verfündiget es; denn 
fo habt ihrs gern, ihr Kinder Iſrael, 
ſpricht der Herr Herr. 

6. Darum habe ich euch auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben, 
und Mangel am Brot an allen euren 
Orten. Noch befehret ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der Herr. 

7. Auch habe ich den * Regen über euch 
verhalten, bis daß noch drei Monden 
waren zur Ernte; und ich ließ regnen 
über eine Stadt, und auf die andere 


ı Stadt ließ ich nicht regnen; ein Ader 


ward beregnet, und der andere Ader, 
der nicht beregnet ward, verborrete. % 
*1 Kon. 17,1F. 

8. Und zogen zwo, drei Städte zu Einer 
Stadt, daß fie Waſſer trinfen möchten; 
und konnten es nicht genug finden. Noch 
befehretet ihr euch nicht zu mir, fpricht 
der Herr. 

9, Sch plagte euch mit * Dürrer Zeit 
und mit Brandforn; jo fraßen au 
die Naupen alles, was in euren Gär— 
ten, Weinbergen, Feigenbäumen und 
Delbäumen wuchs. Noch befehretet ihr 
euch nicht zu mir, Spricht der Herr. 

* Hagg- 1, 11. 

10. Ich ſchickte Peſtilenz unter euch 
gleicher Weiſe wie * in Aegypten; ich 
tödtete eure junge Mannſchaft durch das 
Schwert, und ließ eure Pferde gefangen 
wegführen; ich ließ den Geſtank von 
eurem Heerlager in eure Naſen gehen. 
Koch befehretet ihr euch nicht zu mir, 
ſpricht der Herr. *2 Mo. 9,3. 

11. Ich fehrete etliche unter euch um, 
wie * Gott Sodom und Gomorra ums: 
fehrete, daß ihr waret wie Fein Brand, 
der aus dem Feuer geriffen wird. Noch 
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zebehrete ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
der Herr. * 1 Mo. 19, 24.25.20. + Sad). 3, 2. 
12. Darum will ich dir weiter alfo 
thun, Iſrael. Weil ich denn dir aljo 
thun will, jo hide dich, Sfrael, und 
begegne deinem Gott. 

13. Denn fiehe, er its, der die Berge 
macht, den Wind fehaffet, und zeiget 
dem Menſchen, was er reden fol. Er 
macht die Morgenröthe und die Fin- 


ſterniß, er tritt auf den Höhen ver 
- Erde, Er Heißt Herr, Gott Zebaoth. 


Das 5. Kapitel. 
Klaglied und Auf zur Buße. 

1. Höret, ihr vom Haufe Iſrael, dies 
Wort; denn ih muß dies Klaglied über 
euch machen: 

2. Die Jungfrau Iſrael iſt gefallen, 
daß fie nicht wieder aufftehen wird; fie 
ift zu Boden geftoßen, und ijt niemand, 
der ihr aufhelfe. 

3. Denn jo jpricht der Herr Gott: 


Die Stadt, da taufend ausgehen, ‚Toll 
nur Hundert übrig behalten, und da 


Hundert ausgehen, ſoll nur zehn übrig 
behalten im Haufe Sirael. 

4. Darum fo ſpricht der Herr zum 
Haufe Sirael: * Suchet mich, jo werdet 
ihr leben. * 1 Chron. 29,9. 

5. Suchet nicht * Bethel, und kommt 
nicht gen Gilgal, und gehet nicht gen 
Berjeba. Denn Gilgal wird gefangen 
weggeführt werden, und Bethel wird 
Bethaven werden. *K. 4,4. 

6. Suchet den * Herrn, jo werdet ihr 
leben; daß nicht ein T Feuer im Haufe 


Joſeph überhand nehme, das da ver- 


zehre, und niemand löſchen möge zu 
Bethel. # 3ef. 55, 6. + Ier. 17, 27. 
7, Die ihr das * Recht in Wermut 
verfehret und die Gerechtigkeit zu Bo— 
den ftoßet. * Ze. 5,20. Amos 6, 12. 
8. Er * mat die Glucke und Drion; 
der aus der Finfternig den Morgen 
und aus dem Tag die finftere Nacht 
machet, der F dem Wafjer im Meer rufet 
und ſchüttet es auf den Erdboden: er 
heißet Herr. * Hiob 38, 31. 32. + Aınos 9, 6. 
‘9, Der über den Starken eine Verſtö— 


— 
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rung anrichtet, und bringt eine Ver— 
ſtörung über die feſte Stadt. 

10. Aber ſie ſind dem gram, der ſie 
im Thor ſtraft, und haben den für einen 
Greuel, der heilſam lehret. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter: 
drüdt und nehmet das Korn mit großen 
Laſten von ihnen, jo * ſollt ihr in den 
Häufern nicht wohnen, die ihr. von Werk— 
ftüden gebauet habt, und den Wein nicht 
trinken, den ihr in den feinen Wein: 
bergen gepflanzt habt. * Zeph. 1,18, 

12. Denn ich weiß euer Webertreten, 
deß viel ift, und eure Sünden, die ftarf 
find, wie ihr die Gerechten dränget, 
und Blutgeld nehmet, und die Armen 
im Thor unterdrüdt. 

13. Darum muß der Kluge zur fel- 
bigen Zeit ſchweigen; denn es ift eine 
böfe Zeit. 

14. Suchet* das Gute, und nicht das 
Böfe, auf daß ihr leben mögt; fo wird. 
der Herr, der Gott Zebaoth, bei euch 
jein, wie ihr rühmet. = Bf. 37,27. 

15. Hafjet "das Böfe, und Tiebet das 
Gute, beftellet das Recht im Thor; fo 
wird der ‚Herr, der Gott Zebaoth, den 
Vebrigen in Joſeph gnädig jein. 

* Pf, 34, 15.797,10. Röm. 12,9. 

16. Darum, fo ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth, der Herr: ES wird in 
allen Gaſſen Wehklagen fein, und auf 
allen Straßen wird man jagen: Weh! 
weh! und man wird den Adermann 
zum Trauern rufen, und zum Wehklagen, 
wer da weinen fann. 

17. Sn allen Weinbergen wird Weh- 
Hagen fein; denn ich will unter euch 
fahren, jpricht der Herr. 

18. Weh denen, die des Herrn Tag 
begehren. Was fol er euch? Denn 
* des Herrn Tag tft eine Finterniß, 
und nicht ein Licht. 

* Jer. 30,7. Soel2,11. Zeph. 1,15. 

19. Gleich al3 wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe, und ein Bär begegnete 
ihm; und als wenn jemand in ein Haus 
füme, und lehnete fi mit der Hand 
an die Wand, und eine Schlange ftäche 


ihn. 
20, Denn des Herrn Tag wird ja 
30* 
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* finfter und nicht Licht fein, dunkel und 
nicht helle. * Joel 2,2. 


21. Ich * bin euren Feiertagen gram, 
und verachte fie, und mag nicht riechen 


in eure Verſammlung. 
* Jeſ. 1, 11.f. Mal. 2,3 


22. Und ob ihr mir gleich * Brand- 
opfer und Speisopfer opfert, jo habe 
ich feinen Gefallen daran, jo mag ic) 
auch eure feiften Dankopfer nicht anjehen. 

* Ser. 6,20. Mid). 6, 6. 7. 

23. Thue nur weg von mir das Ge— 

plärr deiner an denn ich mag dein 
alterfpiel nicht hören. 

” A foll aber das Recht offenbart 

werden wie, Wafjer, und die Gerechtig— 

feit wie ein ftarfer Strom. 

25. Habt *ihr vom Haufe Iſrael mir 
in der Wüfte die vierzig Jahre lang 
Schlachtopfer und Speisopfer geopfert? 
Sa wohl. *Apg . 7, 42. 

36. Ihr truget den Sichuth, euren 
König, und Chiun, euer Bild, den Stern 
eurer Götter, welche ihr euch jelbit 
gemacht hattet. 

37. Sp will ich euch von hinnen gen 
Damaſkus wegführen lafjen, Ipricht der 
Herr, der Gott Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 


Drohung gegen die Ueppigfeit und den Webermuth der 
Bornehmen in Juda und Iſrael. 


1. Weh den Stolzen zu Zion, und 
denen, die jich * auf den Berg Samarias 
verlaffen, die fich rühmen die Bornehm: 
ften über die Heiden, und gehen einher 
im Hauje Sirael. ® ger. 5, 17. 

2. Gebet hin gen * Kalne und fchauet, 
und von dannen gen Hemath, die große 
Stadt, und ziehet hinab gen Gath der 
Philiſter, welche beſſere Königreiche ge— 
weſen ſind denn dieſe, und ihre Grenze 
größer denn eure Grenze; *1Mof. 10,10, 

3. Die ihr euch * weit vom böfen Tag 
achtet, und trachtet immer nach frevelem 
Regiment, * Bf. 10,5. 

4. Und ſchlaft auf elfenbeinernen La: 
gern, und treibt Ueberfluß mit euren 
Betten; ihr efjet die Lämmer aus der 
Herde und die gemäfteten Kälber, 

5. Und fpielet auf dem Pſalter, und 
erdichtet euch Lieder wie David, 


\ 
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6. Und trinfet Wein aus den Schalen, 
und falbet euch mit Balfam; und bes 
fümmert euch nichts um den Schaden 
Jofenbs. 

7. Darum follen fie nun vorn an 
gehen unter denen, die gefangen weg— 
geführt werden, und foll das Schlem- 
men der Pranger aufhören. 

8. Denn der Herr Herr hat geſchwo— 
ven bei feiner Seele, jpricht der Herr, _ 
der Gott Zebaoth: Mich verdrießt die 
Hoffart Jakobs, und bin ihren Paläften 
gram, und ih will auch die Stadt über- 
geben mit allem, das darinnen ift. 

9. Und wenn gleich zehn Männer in 
Einem Haufe überblieben, jollen fie doc 
fterben; 

10. Daß einen jeglichen jein Better 
und jein Ohm nehmen, und die Gebeine 
aus dem Haufe tragen muß, und jagen _ 
zu dem, der in den Gemächern des Hau— 
jes ift: Iſt ihrer auch noch ‚mehr da? 
Und der wird antworten: Sie find alle 
dahin. Und wird jagen: Sei zufrieden; 
denn fie wollten nit, daß man des 
Herrn Namens gedenken follte. 

11. Denn fiehe, der Herr hat geboten, 
daß man die großen Häuſer ſchlagen 
foll, daß fie Riſſe gewinnen, und Die 
Heinen Häufer, daß fie Lüden gewinnen. 
12. Wer fann mit Roſſen rennen oder 
mit Ochfen pflügen auf Feljen? Denn 
*ihr wandelt das Recht in Galle und 
die Frucht der Geredhtigfeit in Wermut, 

*8.5,7 


13. Und tröftet euch deß, das jo gar 
nichts ift, und ſprechet: Sind wir denn 
nicht ftark genug mit unjern Hörnern? 

14. Darum fiehe, ich will über euch 
vom Hauſe Sirael ein Volk ermweden, 
fpricht der Herr, der Gott Zebaoth, das . 
ſoll euch Ängften von dem Ort an, da 
man gen Hemath gehet, bis an den 
Bad in der Wüſte. 


Das 7. Kapitel. 

Drei Gefihte von den künfti S i i 
Aral en Ei an —— 
klagt, kündigt auch dieſem fein Strafgericht an. 

1. Der Herr Herr zeigete mir ein Ges 
fiht, und Siehe, da ftund einer, der 
machte Heufchreden im Anfang, da das 


3 
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Grummet aufgieng; und ſiehe, das 
Grummet ftund, nachdem der König 
feine Schafe hatte ſcheren laſſen. 

2. MS fie nun das Kraut im Lande 
gar abfreffen wollten, ſprach ih: Ad) 
Herr Herr, jei gnädig! Wer will Jafob 
wieder aufhelfen? denn er ift ja geringe. 

3. Da reuete e8 den Herrn, * und 
ſprach: Wohlen, es ſoll nicht geſchehen. 

* 1 Moſ. 18, 26. 


4. Der Herr Herr zeigete mir ein Ges 


ficht, und fiehe, der Herr Herr rief das 
Feuer, damit zu ftrafen; das jollte eine 
große Tiefe verzehren, und fraß ſchon 
ein Theil dahin. 


5. Da ſprach ih: * Ah Herr He, 
Wer will Jakob wieder auf: 


laß ab! 
helfen? denn er ift ja geringe. 
#4 Moſ. 11, 2. 

6. Da reuete den Herrn das auch, 
und der Herr Herr ſprach: Es ſoll aud) 
nicht geſchehen. 

7. Er zeigete. mir aber dies Geficht, 
und fiehe, der Herr ftund auf eimer 
Mauer, mit einer Bleifhnur gemeſſen, 


und er hatte die Bleiſchnur in feiner Hand. | 


8. Und der Herr ſprach zu mir: Was 
fieheft du, Amos? Ich ſprach: Eine 
Bleifchnur. Da ſprach der Herr zu 
mir: Siehe, ih will eine Bleiſchnur 
ziehen mitten durch mein Bolf Sirael, 


* und ihm nicht mehr überfehen;*s. >| 


9, Sondern die Höhen Iſaaks jollen 
verwüftet, und die Kirchen Iſraels ver- 
ftöret werden, und ih will mit dem 
Schwert mich über da3 Haus Serobeam 
machen. e 

10. Da jandte Amazia, der Prieiter 
zu Bethel, zu Jerobeam, dem Könige 
Iſraels, und ließ ihm jagen: Der Amos 
macht einen Aufruhr wider did im 
Haufe Iſrael, das Land kann jeine 
Worte nicht leiden. 

11. Denn fo jpriht Amos: Jerobeam 
wird dur das Schwert fterben, und 
Iſrael wird ans jeinem ande gefangen 
mweggeführt werden. 

12. Und 
Seher, geh 

Jubda, und ik Brot dafelbft, und weis 
fage dajelbit, 
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13. Und weisfage nicht mehr zu Bethel; 
denn e8 ift des Königs Stift und des 
Königreichs Haus. 

14. Amos antwortete und ſprach zu 
Amazia: Ih bin Fein Prophet, noch 
feines Propheten Sohn; jondern ich bin 
ein Kuhhirte, der Maulbeeren abliefet. 

15. Aber der Herr nahm mid) von 
der Herde, und ſprach zu mir: Gehe 
bin, und weisfage meinem Volt Jirael. 

16. Sp höre nun des Herrn Wort. 
Du ſprichſt: Weisfage nicht wider SI 
rael, und * träufle nicht wider da3 Haus 
Iſaak. * Mid). 2, 6. 

17. Darum fpricht der Herr aljo: 
Dein Weib wird in der Stadt zur Yure 
werden, und deine Söhne und Töchter 
follen durch das Schwert fallen, und 
dein Ader foll durch die Schnur aus— 
getheilet werden; du aber ſollſt in einem 
unreinen Lande fterben, und Iſrael joll 
aus feinem Lande vertrieben werben. 


Das 8. Kapitel. 


Die Zühtigung fol in dem unbarmherzig mwuchernden 
Sirael einen Hunger nad) Gottes Wort erweden. 


1. Der Herr Herr zeigete mir ein 
Gefihte, und fiehe, da fund ein Korb 
mit Obſt. 

2%, Und er ſprach: Was fieheit du, 
Amos? Ich aber antwortete: Einen 
Korb mit Oft. Da ſprach der Herr 
zu mie: Das Ende ift kommen über 
mein Volt Iſrael, ich will ihm nicht 
mehr überfehen. 

3, Und die Lieder in den Kirchen fol: 
len in ein Heulen verfehret werden zur 


ſelbigen Zeit, ſpricht der Herr Herr; es 


werden viele todte Leichname liegen an 
allen Orten, die man heimlich weg- 
tragen wird. 

4. Höret dies, * die ihr den Armen 
unterdrüdt und die Elenden im Lande 
verderbet, *K. 2, J. 

5. Und ſprecht: Warn will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß mir 
Getreide verkaufen, und * der Sabbat, 


Id ir & il haben mögen, und 
Amazia Sprach zu Amos: Du ab wir. Aornı jeil. 90 g 
e weg, und fleuch ins Land 


den Epha ringern, und den Sefel ſtei⸗ 
gern und die Wage fälſchen; 

* Reh. 10, 31. 13, 15. 
6. Auf daß wir die Armen um Geld 
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und die Dürftigen * um ein Baar Schuhe 
unter und bringen, und Spreu für Korn 
verfaufen? | *8.2,6. 

7. Der Herr hat geſchworen wider die 
Hoffart Jakobs: Was gilts, ob id) jol- 
cher: ihrer Werke ewig vergeſſen werde? 

8. Sollte nit um ſolches willen da3 
Land erbeben müſſen und alle Einwoh- 
ner trauern? Da, e3 fol ganz wie 
* mit einem Waſſer überlaufen werden, 
und meggeführet und überſchwemmet 
werden wie mit dem Fluß in Aegypten. 


9. Zur jelbigen Zeit, Spricht der Herr 
Herr, will *ich Die Sonne im Mittage 
untergehen lafjen, und das Land am 
hellen. Tage laſſen finſter werden. 

TEL 1,0 


10. Ich will* eure Feiertage in Trauern 
und alle eure Lieder in Wehflagen ver: 
wandeln; ich will über alle Lenden den 
Sad bringen und alle Köpfe kahl ma— 
hen; und will ihnen ein Trauern ſchaf⸗ 
fen, y wie man über einen einigen Sohn 
bat, und jollen ein jämmerlic Ende 
nehmen. *Xob.2,5.6. +3er. 6,26. Sad). 12, 10. 

11. Siehe, e3 fommt. die, geit, 
ſpricht der Herr. Herr, daß ich 
einen Hunger ins Land ſchicken 
werde, nicht einen Hunger nach 
Brot oder Durſt nach Waſſer, 
ſondern nach dem Wort des Herrn 
zu hören, 

12. Daß ſie hin und her, von 
einem Meer zum andern, von Mit— 
ternacht gegen Morgen umlaufen, 
und des Herrn Wort ſuchen, und 
doch nicht finden werden. 

13. Zu der Zeit werden ſchöne Jung— 
frauen und Sünglinge verfchmachten vor 
Durſt, 

14. Die jetzt ſchwören bei dem Fluch 
Samarias und ſprechen: So wahr dein 
Gott zu Dan lebet, jo wahr die Weiſe 
zu Berjeba lebet. Denn fie jollen alfo 
fallen, daß fie nicht wieder aufftehen 
mögen. 


Das 9. Kapitel. 


Schreckliches Strafgericht Über Iſrael. Verheißung einer 
gnadenreichen Zukunft, 


1. Ich jahe den Herrn auf dem Altar 
ftehen, und er ſprach: Schlage an den 


Amos 8.9. 





x 





e = 
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Knauf, dab die Bfoften beben; denn ihr 
Geiz ſoll ihnen allen auf ihren: Kopf. 
fommen, und will ihre Nachfommen mit _ 
dem Schwert erwürgen, daß feiner ent- 
fliehen, noch einiger davon entgehen joll. 
3, Und * wenn fie. fih glei in die 
Hölle vergrüben, joll ſie doch meine 
Hand von dannen holen, und wenn fie 
gen Himmel führen, will ich fie doch 
herunter ftoßen. *Pſ. 130, 8. 
3. Und * wenn ſie ſich gleich verſteckten 
oben auf dem Berge Karmel, will ich 
ſie doch daſelbſt ſuchen und herab holen, 
und wenn ſie ſich vor meinen Augen 
verbärgen im Grunde des Meers, ſo 
will ich doch den Schlangen befehlen, 
die ſie daſelbſt ſtechen ſollen. 
= Obadja v. 4, 

4. Und wenn fie vor ihren Feinden - 
bin gefangen. giengen, fo will id doch 
dem Schwert befehlen, daß fie e3 da— 
jeldft erwürgen jol. Denn ich. will 
meine Augen über ihnen halten zum 
Unglüd, und nicht zum Guten. 


er. 44, 11. 

5. Denn der Herr Herr Zebaoth ift 
ein folcher: wenn er ein Land anrühret, 
fo zerihmilzt es, daß alle Einwohner 
trauern müſſen, daß es fol ganz über 
fie herlaufen * wie ein Wafjer, und über- 
ſchwemmet werden wie mit dem Fluß 
in Aegypten. *,8,8. 

6. Er ift3, der feinen Saal in den 
Himmel bauet und feine. Hütte auf der 
Erde gründet, er *rufet dem Waſſer im 
Meer, und ſchüttet es auf das Erdreich; 
rer beißt Herr. *8.5,8. +2 Mof. 6,3. 
"7. Seid ihr Kinder Sfrael mir nicht 
gleich wie die Mohren, jpricht der Herr? 
Habe ich nicht Iſrael aus Negyptenland 
geführt, und die * Philiſter aus Kaphthor 
und die Syrer aus Kir? * 3er. 47,4. ' 

8. Siehe, die Nugen des Herrn Herrn 
jehen auf ein fündiges Königreih, daß 
ich e8 vom Erdboden ganz vertilge; wies 
wohl ich das Haus Jakob nicht gar ver— 
tilgen will, ſpricht der Herr. 

9. Aber doch fiehe, ich will befehlen, 
und das Haus Iſrael unter allen Hei: 
den fichten Taffen, gleichwie man mit 
einem Sieb ſichtet, und die Körnlein 
follen nicht auf die Erde fallen. 
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10. Alle Sünder in meinem Volk fol-| 13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
| en dureh das Schwert fterben, die da | der Herr, daß man zugleich adern und 
"jagen: Es wird das Unglück nicht jo ernten, und zugleich Teltern und jäen 

nahe jein, noch uns begegnen. *8.6,5. wird, und die * Berge werden mit fü- 

11. Zur jelbigen Zeit * will id ßem Wein triefen, und alle Hügel wer- 

die zerfallene Hütte Davids wie- | DEN fruchtbar jein. — 

det aufrihten, und ihre Lucken 14. Denn * id will das Gefängniß 
verzäunen, und was abgebrochen Meines Volks Iſrael wenden, daß ſie 
ift, wieder aufrichten, und witg Jollen die wüſten Städte bauen und 
fie bauen, wie fie vor Zeiten ge- bewohnen, + Weinberge pflanzen und 





weſen iſt; #9. 3,10. Wein davon trinfen, Gärten machen 
a 4 r ’ | d id . 
12. Auf daß fie befigen die Uebrigen * — Kari —— 21. 


zu Com und Die Uebrigen unter allen | 15. Denn id will fie in ihr Land 
Heiden, über welche ‚mein Name ge: | pflanzen, daß fie nicht mehr aus ihrem 
predigt jein wird, jpricht der Herr, der | Lande gerottet werden, das ich ihnen 


jolches thut. geben werde, ſpricht der Herr, Dein Gott. 





Ber Prophet Vbadja. 


Meibfagung noir ber Strafe ner GUemÜRE | 7. Alle deine eigenen Bundgenofjen 
(Bergf. 3er. 49, 7-22.) werden di zum Lande hinausftoßen; 
1. Dies ift das Geficht Obadjas. So die Leute, auf die du deinen Troſt ſetzeſt, 
ſpricht der Herr Herr von Edom: Wir werden dich betrügen und überwältigen; 
aben vom Herrn gehöret, daß eine Bot- die * Hein Brot effen, werden dich ver 
haft unter die Heiden gefandt fei: | rathen, ehe Du es merfen wirft. 


£ t rw ı ı a 4 % Dan. 11, 26. 2 , 
Wohlauf, und lat ae A 8. Was gilts, jpricht der Herr, ich will 


2. Siehe, ich habe Dich geringe gemacht | zur jelbigen Zeit‘ die Weiſen zu Edom 
unter den Heiden und jehr veradhtet. | zu nichte machen, und Die Klugheit auf 
3, Der Hochmuth deines Herzens hat | dem Gebirge Ejau? 
dich betrogen, weil du in der Felſen 9. Denn deine Starken zu Themen 
* Kfüften mwohneft, in deinen hohen | jollen zagen, auf daß fie alle auf dem 
Schlöſſern, und fprichft in deinem Her⸗ Gebirge Eau durch den Mord ausge 
zen: Wer will mich zu Boden ftoßen? |rottet werden, 


a ee 10. Im des Frevels willen, * an dei⸗ 
4. Wenn du denn glei in die Höhe — 
führeſt wie ein Adler, und machteſt dein mem er — Deaanae 


3 
Neft zwiichen den Sternen, dennod will 11. Zu ber Zeit, da du wider ihn 
ih did) von dannen herunter ftürzen, | fundeft, da die Fremden fein Heer ge 
fpricht der Herr. ger. 49,16. Amos 9,3. | Fangen wegführeten, und Ausländer zu 
5. Wenn Diebe oder Verftörer zu | jeinen Thoren einzogen, und über Je: 
Naht über dich kommen werden, wie ruſalem das 2008 warfen; da wareſt 
folfft du jo zu nicht werden! Sa, fie | du gleich wie derjelbigen einer. Darum 
jollen genug ftehlen! Und wenn die, ſollſt du zu allen Schanden werden und 
Weinlejer über did kommen, fo Sollen ewiglich ausgerottet jein. 
fie dir fein Nachleſen überbleiben laſſen. 12. Du ſolliſt nicht mehr jo deine Luft 
6. Wie follen fie den Eſau ausforſchen jehen am deinem Bruder zur Zeit jeines 
und feine Schäbe ſuchen! Elendes, und ſollſt Did) nicht freuen über 
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die Kinder Juda zur Zeit ihres Jam— 
mers, und ſollſt mit deinem Maul nicht 
ſo ſtolz reden zur Zeit ihrer Angſt; 

13. Du ſollſt nicht zum Thore meines 
Volks einziehen zur Zeit ihres Jammers; 
du ſollſt nicht deine Luſt ſehen an ihrem 
Unglück zur Zeit ihres Jammers; du 
ſollſt nicht wider ſein Heer ſchicken zur 
Zeit ſeines Jammers; 

14. Du ſollſt nicht ſtehen an den Weg- 
ſcheiden, ſeine Entronnenen zu morden; 
du ſollſt ſeine Uebrigen nicht verrathen 
zur Zeit der Angſt. 

15. Denn der Tag des Herrn iſt nahe 
über alle Heiden. * Wie du gethan haft, 
joll dir wieder gejchehen, und wie du 
verdienet haft, jo ſoll dirs wieder auf 


deinen Kopf fommen. 
* Yer. 50, 15.29. DOffenb. 18, 5. 6. 


16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunfen habt, * jo follen alle 
Heiden täglich trinken; ja fie follen aus- 
jaufen und verfchlingen, daß es fet, 
al3 wäre nie nichts da gemejen. 


Pi. 75,9. 
17. Aber auf dem Berge Zion follen | 


Jona 1. 
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noch etliche errettet werden, die jollen 
Heiligthum fein; und das Haus Jakob 
fol feine Beſitzer beſitzen. Er: 

18. Und das Haus Jakob fol ein 
Feuer werden, und das Haus Yojeph 
eine Flamme; aber das Haus Cjau 
Stroh, das werden fie anzünden und 
verzehren, dab dem Haufe Eſau nichts 
überbleibe; denn der Herr hats geredet. 

19. Und die gegen Mittag werden 
das Gebirge Eſau und die in Gründen 
werden die Whilifter befiten; ja fie 
werden das Feld Ephraim und das 
Feld Samaria bejigen, und Benjamin 
das Gebirge Gilead. 

20. Und die Vertriebenen dieſes Heers 
der Kinder Sirael, fo unter den Kana= 
nitern bis gen Zarpath find, und Die 
Vertriebenen der Stadt Jeruſalem, die 
zu Sepharad find, werden die Städte 
gegen Mittag beligen. 

21. Und werden Heilande herauf kom— 
men auf den Berg Zion, das Gebirge 
Eſau zu richten; alfo wird das König: 
reich des Herrn fein. 





Der Prophet Jana. 


Das 1. Kapitel. 
Des Propheten Fonas Beruf, Ungehorfam und Strafe, 

1. Es geſchah das Wort des Herrn 
zu * Jona, dem Sohn Amithais, und 
ſprach: * 2 Ron. 14, 25, 

2. Made dich auf, und gebe in die 
große Stadt Ninive, und predige dar- 
innen, denn ihre Bosheit ift herauf 
fommen vor mich. 

3. Aber Jona machte fih auf, und 
flohe vor dem Herrn, und wollte aufs 
Meer, und kam hinab gen * Sapho. Und 
da er ein Schiff fand, das aufs Meer 
wollte fahren, gab er Fährgeld und 
trat darein, daß er mit ihnen aufs 
Meer führe vor dem Herrn. *Yof. 19, as, 

4. Da ließ der Herr einen großen 
Wind aufs Meer kommen, und erhub 





daß man meinte, das Schiff würde 
zerbrechen. 

5. Und die Schiffleute fürchteten ſich, 
und jchrieen ein jeglicher zu feinem 
Gott, und warfen das Geräthe, das 
im Schiff war, in das Meer, daß es 
leichter würde. Aber Jona war hin: 
unter in das Schiff geftiegen, lag und 
ſchlief. 

6. Da trat zu ihm der Schiffherr, und 
ſprach zu ihm: Was ſchläfeſt du? Stehe 
auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht 
Gott an uns gedenken wollte, daß wir 
nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: Kommt, 
wir wollen looſen, daß wir erfahren, 
um welches willen es uns fo übel gehe. 
Und da fie loofeten, traf es Jona. 


fh ein groß Ungewitter auf dem Meer, | 8. Da ſprachen fie zu ihm: Gage ung: 


% E 
J a ee 





’ 


u a 


warum gehet e3 uns jo übel! Was it 

dein Gewerbe? und wo kommſt du her? 
Aus welchem Lande bift du? und von 
welchem Volke bift du? 

9. Er ſprach zu ihnen: Jh bin ein 
Ebräer, und fürchte den Herrn, Gott 
vom Himmel, welder * gemacht hat das 
Meer und das Trodene. *1Moj.1,9.10. 

10. Da fürchteten fih die Leute jehr, 
und fpraden zu ihm: Warum haft du 
denn jolches gethan? Denn fie wußten, 
daß er vor dem Heren flohe; denn er 
hatte es ihnen gejagt. 

11. Da fprachen fie zu ihm: Was 
follen wir denn mit dir thun, daß uns 


das Meer ftille werde? Denn das Meer | 


fuhr ungeftün. 
12. Er ſprach zu ihnen: Nehmet mic 
und werft mich in das Meer, jo wird 


euch das Meer ftille werden. Denn ich 


weiß, daß ſolch groß Ungewitter über 
euch kommt um meinetwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß fie 
- wieder zu Lande fümen, aber jie konn— 
ten nicht; denn das Meer fuhr ungejtüm 
wider ſie. 

14. Da tiefen fie zu dem Herrn und 
ſprachen: Ach Herr, laß uns nicht ver⸗ 
derben um diefes Mannes Seele willen, 
und reine uns nicht zu unſchuldig Blut; 
denn du, Herr, thuft, wie dirs gefällt. 

15. Und fie nahmen Jona, und war- 
fen ihn ins Meer; da ſtund das Meer 
ftilfe von jeinem Wüthen. 

16. Und die Leute fürdteten den Herrn 
jehr, und thaten dem Herrn Opfer und 
Gelübde. 

Kap. 2. v. 1. Aber der Herr ver— 
ſchaffte einen großen Fiſch, Jona zu 
herſchlingen. Und * Jona war im Leibe 
des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 


* Matth. 12, 40. 16, 4. 


Das 2. Kapitel. 


Des Jona Gebet und Erföjung. 

2. Und Jona betefe zu dem Herrn, 
feinem Gott, im Leibe de3 Fiſches, 

3, Und ſprach: Sch * rief zu dem Herrn 
in meiner Angſt, und er antwortete mir; 
ich ſchrie aus dem Bauche der Hölle, 
und du höreteft meine Stimme. 


* Pſ. 120, 1. 130,1. 


Jona 1. 2. 3. 


| 


| 


| 
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4. Du warfeſt mid) in die Tiefe mit- 
ten im Meer, daß die Fluten mid) um: 
gaben; alle deine Wogen und Wellen 
giengen über mid. 

5. Daß ich gedachte, ich wäre von 
deinen Augen verjtoßen, ic) würde dei— 
nen heiligen Tempel nicht mehr jehen. 

6. Waffer umgaben mid) bis an mein 
Leben, die Tiefe umringete mi, Schilf 
bedeckte mein Haupt. 

7. Ich ſank hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich verriegelt 
ewiglich; aber du haft mein Leben aus 
dem Ververben geführt, Herr, mein Gott. 

8. Da meine Seele bei mir verzagte, 
gedachte ich an den Herrn, und mein 
Gebet Fam zu dir in deinen heiligen 
Tempel. 

9. Die da halten über dem Nichtigen, 
verlaffen ihre Gnade. 

10. IH aber will mit Dank opfern; 
meine Gelübde will ich bezahlen dem 
Herrn, daß er mir geholfen bat. 

Ri. 50, 14. 116, 17. 18. 


11. Und der Herr ſprach zum Fiſche, 
und derfelbe jpeiete Jona aus an das 


Das 3. Kapitel. _ 
Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in Ninive. 

1. Und es geſchah das Wort des Herrn 
zum andernmal zu Jona und ſprach: 

2.* Mache did) auf, gehe in die große 
Stadt Ninive, und predige ihr die Pre— 
digt, die ich dir jage. *Ke1, 2. 

3, Da machte ſich Jona auf, und gieng 
hin gen Ninive, wie der Herr gejagt 
hatte. Ninive aber war eine Stadt 
Gottes, drei Tagereifen groß. 

4. Und da Jona anfieng hinein zu 
gehen eine Tagereife in Die Stadt, pres. 
digte er umd ſprach: Es find noch vier⸗ 
zig Tage, jo wird Ninive untergehen. 

5. Da glaubten die Leute zu Ninive 
an Gott, und ließen predigen, man 
follte faften, und zogen Säde an beide 
groß und flein. 

6. Und da das vor den König zu N: 
nive fam, ftund er auf von feinem 
Thron, und legte jeinen Rurpur ab, 
und hüllete einen Sad um fih, und 
fette fich in Die Aſche; 


Land. 
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7. Und ließ ausſchreien und ſagen zu 
Ninive, aus Befehl des Königes und 
feiner Gewaltigen, alſo: Es ſoll weder 
Menſch noch Thier, weder Ochſen noch 
Schafe etwas koſten, und man ſoll ſie 
nicht weiden, noch Waſſer trinken laſſen, 
8. Und ſollen Säcke um ſich hüllen, 

beide Menſchen und Thier, und zu Gott 
rufen heftig; und ein jeglicher bekehre 
ſich von ſeinem böſen Wege und vom 

Frevel ſeiner Hände. 

9. * Mer weiß, Gott möchte ſich keh— 
ren, und ihn reuen, und ſich wenden 
von ſeinem grimmigen Zorn, daß wir 

nicht verderben. *Voel 2,14. 

10. Da aber Gott ſah ihre Werke, daß 
ſie ſich bekehreten von ihrem böſen Wege, 
*reuete ihn des Uebels, das er geredet 
Hatte ihnen zu thun und that es nicht. 

SEE ER EN 
Das 4, Kapitel. 


Jona wegen feiner Unzufriedenheit über die Verſchonung 
Ninives von Gott zurechtgewieſen. 


1. Das verdroß Jona * faft ehr, und 
ward zornig; * gar. 
2. Und betete zum Seren und fprad: 
Ach Herr, das ift e3, das ich fagte, da 
ic noch) in meinem Lande war, darum 
ich auch wollte zuvor kommen, zu fliehen 
auf da3 Meer; denn ich weiß, daß 
* du gnädig, barmherzig, lang: 
müthig und von großer Güte bift, 
und läfjeft dich des Uebels veuen. 
*2 Moſ. 34, 6. c. 

3. ©o nimm doch nun, Herr, meine 
Seele von mir; -denn ich wollte Lieber 
todt fein denn leben. 
4. Aber der Herr ſprach: Meinft du, 
daß dur billig zürneft? 0.9 








* * 


5. Und Jona gieng zur Stadt hinaus, 
und ſetzte ſich gegen morgenwärts der 
Stadt, und machte ihm daſelbſt eine 
Hütte, da feßte er fih unter in den 
Schatten, bis er jähe, was der Stadt 
widerfahren würde. : 

6. Gott, der Herr, aber verjchaffte ei= 
nen Kürbis, der wuchs über Jona, daß 
er Schatten gab über fein Haupt, und 
errettete ihn von feinen Webel; und 
Jona freuete ſich jehr über dem Kürbis. 

7. Aber der Herr verichaffte einen 
Wurm des Morgens, da die Morgen: 
röthe anbrach; der ftach den Kürbis, 
daß er verdorrete. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 
war, verjchaffte Gott einen dürren Dft- 
wind, und die Sonne ſtach Jona auf 
den Kopf, daß er matt ward. Da 
wünjchte er jeiner ©eele den Tod, und 
ſprach: Sch wollte lieber todt jein denn 


|Teben. * 97,121, 6. 


9. Da ſprach Gott zu Jona: * Meint 
du, daß du billig zürneft um den Kür- 
bis? Und er ſprach: Billig zürne ich 
bis an den Tod. *v. 4. 

10. Und der Herr ſprach: Dich jam— 
mert des Kürbis, daran du nicht gear— 
beitet haft, Haft ihn auch nicht aufge 
zogen, welcher in einer Nacht ward, 
und in einer Nacht verdarb; 

11. Und mi follte nicht jammern 


Ninives, folder * großen Stadt, in wel- 


her find mehr denn hundert und zwan- 
zig taufend Menſchen, die nicht wiſſen 
Unterſchied, was rechts oder links ift, 


.| dazu auch viel Thiere? 3,3. 





Der Prophet Mida. 


Das 1. Kapitel. 


Verheerung der beiden Königreihe Juda und Ifrael um 
der Abgötterei willen. 


1. Dies ift das Wort de3 Herrn, wel- 
ches geſchah zu * Micha von Marefa, + zu 
der Zeit Jothams, Ahas, Jehiskias, der 
Könige Judas, das er gefehen hat über 
Samaria und Serufalem. 

= Yer, 26,18: 1.8eS, 1,1, 





2. Höret, alle Völker, merk auf, Land, 
und alles, was darinnen ift; denn Gott, 
der Herr, hat mit euch zu reden, ja, der 
Herr aus feinem heiligen Tempel. 

3. Denn fiehe, der Herr * wird aus— 
gehen aus feinem Ort, und herab fah: 
ren, und treten F auf die Höhen im 
Lande, * Ief, 26,21. + Amos 4, 13, 


Kr 
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4, Daß * die Berge unter ihm ſchmel—⸗ 

zen amd die Thäler reißen werden, gleich- 

wie Wachs vor dem Feuer verfchmilgt, 

wie die Waffer, fo unterwärts fließen. 
* Pſ. 97, 


Bi. 97, 5. 

5. Das alles um der Webertretung wil- 
fen Jakobs und um der Sünde willen 
des Haufes Iſraels. Welches ift aber 
die Mebertretung Jakobs? * Iſt es nicht 
Samaria? Welches find aber die Höhen 
Judas? Sit es nicht Jeruſalem? 

* Jer. 23,13. f. 

6. Und ich will Samaria zum Otein- 
haufen im Felde machen, die man um 
die Weinberge legt, und will ihre Steine 


ins Thal fchleifen und zu Grund ein- 


brechen. 


7. Alle ihre Gögen follen zerbrochen, 


und alle ihr * Hurenlohn joll mit Feuer 
verbrannt werden, und will alle ihre Bil- 
der verwüften; denn fie find von Yuren- 
Lohn verfammelt, und follen auch wie- 
der Hurenlohn werden. * 50. 2,5. 12. 

8. Darüber muß ic klagen und heu- 
fen, id muß beraubt und bloß daher 
gehen; ich muß Klagen wie die Drachen 
und trauern * wie die Straußen. 

* Hiob 30, 28. 29. 


9. Denn ihrer Blage ift fein Rath, die 
his in Juda kommen, und bis an mei- 
nes Volkes Thor gen Jerufalem hinan 
reichen wird. 

10. * DVerfündigt e3 ja nicht zu Gath, 
laßt euch nicht hören weinen; fondern 
gehet in Die Trauerfammer, und fitt 
in die Afche. *2 Sam. 1,20. 

11. Du fchöne Stadt mußt dahin mit 
allen Shanden; die Einwohnerin Zae— 
ans wird nicht ausziehen, um des Lei- 
des willen des nächſten Haufes; er wirds 
von euch nehmen, wenn ev da fid) la— 

ern wird. 

12. Die betrübte Stadt vermag ſich nicht 
zu fröften; denn e3 wird * das Unglüd 
vom Heren kommen, auch bi3 an die 
Thore Jergſalems. *3ef-31,2, Amos 3, 6- 

13. Du Stadt Lachis, jpanne Läufer 
an und fahre Davon; denn du bift der 
Tochter Zion der Anfang zur Sünde, 
und in dir find gefunden die Webertre- 
tungen Iſraels. 

14, Du wirft müffen Gefangene geben 
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fo wohl al3 Gath. Der Stadt *Achſib 
wirds mit den Königen Iſraels fehlen. 
* %05.15, 44. 19,29. y 
15. Ich will dir, Marefa, den vechten 
Erben bringen, und die Herrlichkeit Iſ— 
raels fol kommen bis gen Adullam. 
16. Laß * die Haare abjcheren, und 
gehe kahl über deine zarten Kinder, mac 
dich gar kahl wie ein Adler; denn fie 
find von dir gefangen weggeführet. 
* Jef. 22, 12, 


Das 2. Kapitel. 


Drohung wegen der Ungerechtigkeit des Volks. Ver— 
heißung einer Gnadenzeit. 


1. Weh denen, die * Schaden zu thun 
traten, und gehen mit böfen Tüden 
um auf ihrem Lager, daß fie es früh, 
wenns licht wird, vollbringen, weil fie 
die Macht haben. Pſ. 36, 5. 

9, Sie reiben zu fich Aecker und neh 
men Häufer, welche fte gelüftet; alfo 
treiben fie Gewalt mit eines jeden Haufe 
und mit eines jeden Erbe. 

3, Darum ſpricht der Herr alfo: Siehe, 
ich gedenfe über Dies Geſchlecht Böſes, 
aus dem ihr euren Hals nicht ziehen, 
und nit fo ſtolz daher gehen follet; 
denn es fol * eine böfe Beit fein. 

* Amos 5,13. 

4. Zur felbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen und flagen. 
Es ift aus (wird man fagen), wit find 
verftöret. Meines Volkes Rand Friegt 
einen fremden Herrn. Wann wird er 
uns die Weder wieder zutheilen, die er 
ung genommen hat? 

5. Ja wohl, ihr werbet Fein Theil 
behalten in der Gemeine de3 Herrn. 

6. Sie fagen:* Man folle nicht träu— 
fen; denn ſolche Träufe teifft uns nicht, 
wir werden nicht fo zu Schanden wer— 
den. * Amos 7,16. 

7. Das Haus Jakob tröftet ſich alſo: 
Meinft du, des Herrn Geiſt ſei ver— 
kürzt? Sollte er ſolches thun wollen? 
Cs ift wahr, meine Reden find 
freundlich den Frommen. 

8. Aber mein Volk hat ih aufgemacht 
wie ein Feind; denn fie rauben beide 
Noc und Mantel denen, fo fiher daher 
gehen, gleichwie Die, jo aus dem Kriege 
fommen. 
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9. Ihr treibt die Weiber meines Volks 
aus ihren lieben Häufern, und nehmet 
ftet8 von ihren jungen Kindern meinen 
Schmud. 

10. Darum macht euch auf, ihr müſ— 
jet davon, ihr jollt hie nicht bleiben; 
um ihrer Unreinigfeit willen müſſen jte 
unfanft zeritöret werden. 

11. Wenn ich ein Irrgeiſt wäre und 
ein Lügenprediger, und predigete, wie 
fie faufen und fchwelgen follten, das 
wäre ein Prediger für dies Volk. 

12. Ich will aber dich, Jakob, verfam- 
meln ganz, und die Mebrigen in Sirael 
zuhauf bringen; ich will fie wie eine 
Herde mit einander in einen feften Stall 
thun, und wie eine Herde in jeine Hür- 
den, daß es von Menjchen tönen foll. 

13. Es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauf fahren, jie werden 
durhbrehen und zum Thor aus 
und einziehen, und ihr König wird 
vor ihnen hergeben, und der Herr 
vornen an. 


Das 3. Kapitel. 


Strafe der Häupter im weltlichen und geiftlichen Stande. 
Ankündigung der Zerftörung Jeruſalems. 


1. Und ich ſprach: Höret doch, * ihr 
Häupter im Haufe Jakob und ihr Für- 
ften im Haufe Sfrael; ihr follt es billig 
fein, die das Necht wühten. »*Seſ. U 10. 

2. Aber ihr haſſet das Gute und Liebet 
das Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut 
ab und das Fleiſch von ihren Beinen, 

3. Und frefjet das Fleisch meines Volks; 
und wenn ihr ihmen die Haut abgezogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Beine, 
und zerlegt es wie in einen Topf und 
wie Fleiſch in einen Keffel. 

4. Darum, wenn ihr nun zum Herrn 
ſchreien werdet, wird *er euch nicht er- 
hören; ſondern wird fein Angeficht vor 
euch verbergen zur felben Zeit, wie ihr 


mit eurem böfen Weſen verdienet habt. 
* Ye]. 59,2. 


5. So fpricht der Herr wider die Pro— 
pheten, jo mein Volk verführen: Sie 
predigen, e3 folle wohl gehen, wo man 
ihnen zu freſſen gebe; wo man ihnen 
aber nichts in das Maul gibt, da pre- 
digen fie, es müſſe ein Krieg kommen, 


Micha 2. 3.4. 





(Um 750 3. v. Chr.) 

6. Darum foll euer Geficht zur Naht 
und euer Wahrfagen zur Finfterniß wer- 
den. Die Sonne fol über den Prophes 
ten untergehen, und der Tag über ihnen 
finfter werden. 

7. Und die Schauer follen zu Scan: 
den und die Wahrfager zu Spott wer: . 
den, und müſſen ihr Maul alle verhül- 
len, weil da fein Gottes Wort fein 
wird. 

8. Ich aber bin * voll Kraft und Gei- 
ftes des Herrn, voll Rechts und Stärke, 
daß ich Jakob fein Mebertreten und Iſ— 
rael feine Sünde anzeigen darf. *3ef. 58, 1. 

9. So höret doch dies, ihr Häupter 
im Haufe Jakob und ihr Fürften im 
Haufe Iſrael, die ihr * das Necht ver: 
ſchmähet, und alles, was aufrichtig ift, 
verfehret, * Amos 5,7, 

10. Die ihr Zion * mit Blut bauet 
und Serufalem mit Unrecht. * Hab. 2, 12. 

11. * Ihre Häupter richten um Ge— 
fchenfe, ihre Prieſter lehren um Lohn, 
und ihre Propheten wahrjagen um Geld, 
verlafjen jich auf den Herrn, und ſpre— 
hen: Sit nicht der Herr unter ung? 


63 kann fein Unglüd über uns fommen. 
eph. 3, 3. : 


* 3eph 
12. Darım * wird Zion um euretwil- 
len wie ein Feld zerpflüget, und Jeru— 
jalem zum Steinhaufen und der Berg 
des Tempels zu einer wilden Höhe wer: 
den. * ger. 9,11. 26, 18. 


Das 4. Kapitel, 


Bom Reich des Meffias, der Erlöfung aus Babel und 
dem Sieg de3 Volks Gottes iiber alle feine Feinde, 


(8.13. Jeſ. 2, 2—4.) 

1. In den legten Tagen aber wird der 
Berg, darauf. des Herrn Haus ftehet, 
gewiß jein höher denn alle Berge, und 
über die Hügel erhaben fein. 

2. Und * die Völker werden herzu lau— 
fen, und viefe Heiden werden gehen und 
jagen: Kommt, laßt uns hinauf zum 
Derge des Heren gehen und zum Haufe 
des Gottes Jakobs, daß er uns lehre 
feine Wege, und wir auf feiner Straße 
wandeln; denn aus Zion wird dag 
Gejeß ausgehen, und des Herrn 
Wort Faus Serufalem. 


2 ‚8.60, 3.5. + Luc. 24, 47. ; 
3. Er wird unter großen Völkern rich— 


.® 
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ten, und viele Heiden ftrafen in fernen 
Landen. Sie werden ihre Schwerter zu 
Pflugſcharen und ihre Spieße zu Sicheln 
madhen. Es wird fein Volk wider das 
andere ein Schwert aufheben, und wer: 
den nicht mehr Friegen lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter feinem Wein: 
ſtock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; 
denn der Mund des Herrn Zebaoth hat 
e3 geredet. 

5. Denn ein jeglich Volf wird wan— 
dein im Namen feines Gottes; aber 
wir werden wandeln im Namen des 
— unſers Gottes, immer und ewig— 

ich. 
6. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich die Lahme verfammeln und die 
Berftoßene zuhauf bringen, und die ic) 
geplagt habe. 

7. Und will die Lahme machen, daß 
fie Erben haben joll, und die Verſto— 
Bene zum großen Volk machen, und der 
Herr * wird König über jte fein auf dem 


- Berge Zion von nun an bis in Ewig- 


feit. * Dan. 7,14. Luc. 1, 33. 
8. Und du Thurm Ever, eine Feſte 
der Tochter Zion, es wird deine güldene 
Roſe kommen, die vorige Herrſchaft, das 
Königreich der Tochter Jeruſalem. 

9. Warum hängeſt du dich denn jebt 
an andere Freunde? ft der König nicht 
bei dir? und find deine Rathgeber alle 
hinweg, daß dich alfo das Weh ankom⸗ 
men ift wie eine in Kindsnöthen? 

10. Leide doch ſolch Weh, und Frächze, 
du Tochter Zion, * wie eine in Kinds- 
nöthen, denn du mußt zwar zur Stadt 
hinaus, und auf dem Felde wohnen, und 
"gen Babel fommen; aber doch wirft du 
von dannen wieder errettet werden, da⸗ 
ſelbſt wird dich der Herr erlöſen von 
deinen Feinden. *2 Kön. 19,3. 

11. Denn es werden jehier fich viele 
Heiden wider dich rotten, und Sprechen: 
Sie ift verbannet, wir wollen unſere 
Luft an Zion fehen. 

12. Aber fie willen des Herrn Gedan- 
fen nicht, und merken jeinen Rathſchlag 
nicht, daß er ſie zuhauf gebracht hat wie 
Garben * auf der Tenne. * Jer. 51,33. 

13. Darum mache dich auf, und dre— 
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ſche, du Tochter Zion. Denn ich will 
dir eiferne Hörner und eherne Klauen 
machen, und follit viele Völker zer: 
ſchmeißen; jo will ich ihr Out dem Herrn 
verbannen, und ihre Habe dem Herricher 
der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüfte 
dich; denn man wird uns belagern, und 
den Richter Iſraels mit der Ruthe auf 
den Baden jchlagen. 


Das 5. Kapitel. 
Bon Ehrifti Geburtsftadt und Gnadenreid. 

1. Und. du * Bethlehem Ephrata, 
die du klein bift unter den Tau— 
enden in Juda, aus dir joll mir 
der fommen, der in Sirael T Herr 
jei, welches Ausgang fr von Anfang 
und von Ewigkeit her gewejen ift. 

* Matth. 2, 5. 6.20. F Luc. 1,32. 7 90h. 1,1.2. 

2. Indeß läßt er fie plagen bis auf 
die Zeit, daß die, jo gebären joll, ges 
boren habe; da werden dann die Webri- 
gen feiner Brüder wieder kommen zu 
den Kindern Sirael. 

3, Er aber wird auftreten, und weis 
den in Kraft des Herin und im Gieg 
des Namens feines Gottes. Und jie 
werden wohnen; denn er wird zur jel- 
bigen Zeit herrlich werden, jo weit die 
Welt ift. 

4. Dazu werden wir auch Frieden ha— 
ben vor dem Aſſur, der jet in unjer 
Land gefallen ift, und unjere Häufer 
zertreten hat. Denn es werden jteben 
Hirten und acht Fürften über ihn erweckt 
werden, 

5. Die das Land Aſſur verderben mit 
dem Schwert, und das Land Nimrod 
mit ihren bloßen Waffen. Alſo wer— 
den wir von Aſſur errettet werden, der 
in unfer Land gefallen üt, und unjere 
Grenze zertreten hat. 

6. Es werden auch die Mebrigen aus 
Safob unter vielen Völkern fein * wie 
ein Thau vom Herrn und wie Die 
Tröpflein aufs Gras, das auf niemand 
harret, noch auf alon wartet. 

* Pf, 110, 3 

7. Sa, die Webrigen aus Safob wer: 
den unter den Heiden bei vielen Völ⸗ 
kern ſein wie ein Löwe unter den Thie⸗ 
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ven im Walde, wie ein junger Löwe 
unter einer Herde Schafe, welchem nie 
mand wehren kann, wenn er dadurch 
gehet, zertritt und zerreißt. 

8. Denn deine Hand wird fiegen wider 
alle deine Widerwärtigen, daß alle deine 
Feinde müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur felbigen Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich deine Noffe von dir thun und 
deine Wagen umbringen; 

10, Und will die Städte deines Lan— 
des ausrotten und alle deine Feiten zer- 
brechen; 

11. Und will die Zauberer bei dit aus— 
rotten, daß feine Zeichendeuter bei dir 
bleiben follen. 

12. Ich will deine Bilder und Götzen 
von dir ausrotten, daß du nicht mehr 
follft anbeten deiner Hände Werk. 


Sach. 13, 2, 
13. Und will deine Haine zerbrechen 
und deine Städte vertilgen. 
14. Und ich will Rache üben mit Grimm 
und Zorn an allen Heiden, jo nicht ge— 
horchen wollen. 


Das 6. Kapitel, 
Ban den Opfern, fo Gott gefallen, 

1. Höret doch, was der Herr jaget: 
Mache dih auf, und ſchilt die Berge, 
und laß die Hügel deine Stimme hören. 

2. Höret ihr Berge, wie der Herr 
ftrafen will, ſamt den ftarfen Grund- 
feiten der Erde, denn der Herr will fein 
Volk ſchelten und will Sfrael trafen. 

3. Was habe ich dir gethan, mein Volk? 
und womit habe ich dich beleidigt? Das 
fage mir. 

4. Habe ich dich doch aus Aegypten- 
land geführet, und aus dem Dienfthaufe 
erlöjet, und vor dir her gefandt Mofe, 
Aaron und Mirjam. 


5. Mein Boll, dent doch daran, was. 


*Balak, der König in Moab, vorhatte, 

und was ihm Bileam, der Sohn Beors, 

antwortete, von Sittim an bis gen Gil- 

gal; daran ihr ja merken folltet, wie 

der Herr euch alles Gutes gethan hat. 
*4 Mof. 22,5. f. 


6. Womit foll ich den Heron verfüh- 


nen? mit Bücken vor dem hoben Gott? | 


Micha 5.6. 7. 








(Um 750 J. v. Chr.) 
Soll ich * mit Brandopfern und jährigen 
Kälbern ihn verföhnen?  *sei.ninıce 

7. Meinft du, der Herr habe Gefal- 
[en an viel taufend Widdern? oder am 
Del, wenns gleich unzählige Ströme voll — 
wären? Oder joll ich meinen erjten 
Sohn für meine Mebertretung geben? 
oder meines Leibes Frucht für die Sünde 
meiner Seele? 

8. E3 ift dir gejagt, Menſch, was 
gut ift, und was der Herr von dir 
* fordert, nemlih Gottes Wort 
halten, und Liebe üben, und de 


müthig fein vor deinem Gott. 
* 5 Mof. 10,12. 


9. E3 wird des Herrn Stimme über 
die Stadt rufen; aber wer deinen Na— 
men fürchtet, vem wird es gelingen. Hö— 
ret, ihr Stämme, was gepredigt wird, 

10. Noch bleibt unrecht Gut in des 
Gottlojen Haufe und der feindfelige 
geringe Epha. 

11. Oder follte ich die unrechte Wage 
und falſch Gewicht im Sefel billigen, 

12. Durch welche ihre Reichen viel Un— 
recht thun? Und ihre Einwohner gehen _ 
mit Lügen um, und haben falſche Zungen 


in ihrem Halfe. 


13. Darum will ie) auch anfangen Dich 
zu plagen, und dich um deiner Sünde 
willen wüjt machen. 

14. Du ſollſt nicht genug zu efjen ha— 
ben, und follit verichmachten. Und was 
du erhafcheit, ſoll doch nicht davon kom— 
men, und was davon fommt, will ich 
doch dem Schwert überantworten. 

15. Du * ſollſt ſäen, und nicht ernten; 
du ſollſt Del feltern, und dich mit dem 
ſelben nicht jalben; und Moſt eltern, - 
und nicht Wein trinfen. 

*5 Mof. 28,38. Hagg.1, 6. j 

16. Denn man hält die Weife * Amris 
und. alle Werke des Haufes Ahab, und 
folget ihrem Rath. Darum will ic 
di) zur Wüſte machen, und ihre Ein- 
wohner, daß man fie anpfeifen foll, und 
jollt meines Volkes Schmach tragen. 

"1 Röm 16, 25. 29. 30. 
Das 7. Kapitel. 


Wenig Fromme zu finden. Ver eigung einer reichen gött— 
ihen Gnade nad) wohl erdiiideter Züchtigung. 


1. Ach! es gehet mir wie einem, der 
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im Weinberge nachlieſet, da man keine 
Trauben findet zu eſſen, und wollte doch 
gerne der beſten Früchte haben. 

2. Die * frommen Leute find weg in 
dieſem Lande, und die Gerechten ſind 
nicht mehr unter den Leuten. Sie lauern 
alle aufs Blut; ein jeglicher jagt den an⸗ 
dern, daß er ihn verderbe, +9,12, 2. 

3. Und meinen, fie thun wohl daran, 

wenn fie Böfes thun. 
will, das jpricht der Richter, daß er 
ihm. wieder einen Dienft thun fol. Die 
Gewaltigen rathen nah ihrem Muth: 
willen, Schaden zu thun, und drehen 
es, wie fie wollen. 

4. Der Beite unter ihnen ift wie ein 
Dorn, und der Redlichſte wie eine Hede. 
Aber wenn der Tag deiner Prediger 
kommen wird, wenn du heimgefucht follft 
werden, da werden fie dann nicht willen, 
wo aus. 

5. Niemand glaube feinem Nächjiten, 
niemand * verlaffe fich auf Fürſten; be— 
wahre die Thüre deines Mundes vor 

der, die in deinen Armen fchläft. 
*Pſ. 118,9. 146, 8. 


6. Denn * der Sohn verachtet den 
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Bater, die Tohter jest jih wider, 


die Mutter, die Schnur ijt wider 
die Schwieger, und des Menſchen 
Feinde find fein eigen Hausge— 
finde. * ger. 9,4.5. Matth. 10,21. 35. 

7. Ich aber will auf den Herrn ſchauen, 
und des Gottes, meines Heil3, erwar- 
ten; mein Gott wird mich hören, 

8. * Freue did nicht, meine Feindin, 
daß ich darnieder Tiege; ich werde wie- 
der auffommen. Und jo ich im Finitern 
fige, jo ift doch der Herr y mein Licht. 

#Bf.13,5. 7 Pſ. 27,1. 

9. Sch will des Herrn Horn tragen, 
denn ich habe wider ihn gejündiget, bis 
er meine Sache ausführe und mir Necht 
ſchaffe. Er wird mich ans Licht bringen, 
Daß ich meine Luft an jeiner Gnade ſehe. 

10. Meine Feindin wirds ſehen müſ— 
ſen, und mit aller Schande beſtehen, 


die jetzt zu mir ſagt: Wo iſt der Herr, 


dein Gott? Meine Augen werden es 


Was der Fürft | 
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jehen, daß ſie dann wie ein Koth auf 
der Gaſſe zertreten wird. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern 
gebauet werden, und Gottes Wort weit 
ausfommen. 

12. Und zur felbigen Zeit werden fie 
von Aſſur und von feſten Städten zu 
dir fommen, von den feiten Städten bis 
an das Waller, von einem Meer zum 
andern, von einem Gebirge zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſte jein 
feiner Einwohner halben, um der Frucht 
willen ihrer Werke. 

14. Du aber * weide dein Volk mit 
deinem Stabe, die Herde deines Erb- 
theils, die da wohnen beide im Walde 
allein und auf dem Felde; laß fie zu 
Baſan und Gilead weiden wie vor Al— 
ter3. *K.8, 8. 

15. Ich will ſie Wunder ſehen laſſen, 
gleichwie zur Zeit, da fie aus Aegypten⸗ 
land zogen; 

16. Daß die Heiden jehen und alle 
ihre Gewaltigen ſich ſchämen follen, und 
die * Hand auf ihren Mund legen und 
ihre Ohren zuhalten. * Hiob 21,5. 
. 17. Sie jollen * Staub leden wie die 
Schlangen, und wie das Gewürm auf 
Erden erzittern in ihren Löchern; ſie 
werden ſich fürchten vor dem Herrn, uns 
ferm Gott, und vor dir fi) entjeßen. 

* Bf. 72,9. Jeſ. 49, 23. 

18. Wo iſt fol ein ©ott, wie 
du bift? der die Sünde vergibt, 
und erläffet die Miifethat den 
Webrigen jeines Grbtheils, ver 
jeinen Zorn nit ewiglid behält; 
denn er ift barmberzig. 

2 Moſ. 34, 6.7. Pi. 103, 3. 8. 11.12. 

19. Er wird fi unfer wieder erbar- 
men, unfere Miffethat dämpfen, und alle 
unfere Sünden in die Tiefe des Meers 


ı werfen. 


20. Du wirft dem Jakob * die Treue 
und Abraham die Gnade halten, wie 
du unfern Vätern vorlängft F geſchwo— 
ren haft. 


#1 Mo. 17,7, 28,13. 14. Pi. 89, 3. 29. +&2uc. 1, 78. 
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Der Prophet Hahım. 


Das 1. Kapitel, 
Gottes Majeftät wider Affur, 

1. Dies ift die Laft über Ninive, und 
da3 Buch der Weisfagung Nahums von 
Elkos. 

2. Der Herr iſt ein * eifriger Gott 
und ein Räder, ja ein Räder ift 
der Herr und zornig; der Herr iſt 
ein Rächer wider jeine Widerſacher, 
und der e3 feinen Feinden nit 
vergefjen wird. *2 Mof. 20,5. 

3. Der Herr ift geduldig und von gro- 
Ber Kraft, * vor welchem niemand un- 
ſchuldig ift; ex ift der Herr, dep Wege 
in Wetter und Sturm find, und unter 
feinen Füßen dider Staub; *2Moi. 34, 7. 

4. Der * das Meer jchilt und troden 
macht, und alle Waſſer vertrocdnet. Bas 
fan und Karmel verſchmachten, und 
was auf dem Berge Libanon blühet, 
verſchmachtet. *2 Mof. 14, 21. 

5. Die * Berge zittern vor ihm, und 
die Hügel zergehen; das Erdreich bebet 
vor ihm, dazu der Weltkreis, und alle, 
die darinnen wohnen. * Pf. 97,5. 

6. Wer kann vor feinem Zorn Stehen, 
und wer kann vor jeinem Grimm blei- 
ben? * Sein Zorn brennet wie Feuer, 
und die Feljen zeripringen vor ihm. 

*5 Mof. 32,22. Sir.5,7, 

7. Der Herr ift gütig und eine 
Fefte zur Zeit der Noth, und *fen- 
net die, jo aufihn trauen. *Bi.1e. 

8. Wenn die Flut überher läuft, fo 
macht ers mit derjelbigen ein Ende; aber 
feine Feinde verfolget er mit Finfterniß. 

9. Was gedenkt ihr wider den Herrn? 
Er wird e3 doch ein Ende maden; es 
wird das Unglüd nicht zweimal kommen. 

10. Denn gleich als wenn die Dor- 
nen, jo noch in einander wachjen und 
im beten Safte find, verbrannt werden 
wie ganz Dürr Stroh: 

11, Alfo wird fein der Schalfsrath, der 
von dir fommt, und Böfes wider den 
Herrn gedenket. 

12. So ſpricht der Herr: Sie fommen 
jo gerüftet und mächtig, als fie wollen, 





follen fie doch umgehauen werden und 
dahin fahren. Ich habe dich gedemüthiget; 
aber ich will dich nicht wiederum demü— 
thigen. 

13. Alsdann will ich fein Joh, das 
du trägeft, zerbrechen, und deine Bande 
zerreißen. 

14. Uber wider dic hat der Herr ges 
boten, daß deines Namens Same feiner 
mehr joll bleiben. Vom Haufe deines 
Gottes will ich dich ausrotten, die Gößen 
und Bilder will id) dir zum Grab ma— 
chen; denn du bift zu nichte worden. 

Rap. 2.2.1. Siehe, auf den * Ber: 
gen kommen Füße eines guten Boten, 
der da Frieden predigt: Halte deine 
Feiertage, Juda, und bezahle deine Ge— 
lübde; denn es wird der Schalf nicht 
mehr über dich fommen, er ift gar aus— 
gerottet. * 9ej.52, 7.20. 


Das 2. Kapitel. | 
Weisfagung von der Zerftörung der Stadt Ninive. 
2. Es wird der Zerftreuer wider dich 
herauf ziehen, und die Feſte belagern. 
Aber ja, berenne die Straße wohl, rüfte 
dich aufs befte, und ftärfe Dich aufs ge= 
waltigite. 

3. Denn der Herr wird die Hoffart 
Jakobs vergelten wie die Hoffart Sie 
raels, denn die Ablejer werden fie ab- 


lefen und ihre * Feſer verderben. *Ranten. 


4. Die Schilde feiner Starfen find 
roth, fein Heervolf ſiehet wie Purpur, 
feine Wagen leuchten wie Feuer, wenn 
er treffen will; ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen, 
und vafjeln auf den Straßen, fie bliden 
wie Fadeln, und fahren unter einander 
her wie die Blige. 

6. Er aber wird an feine Gemwaltigen 
gedenken; doc werden diefelbigen fallen, 
wo fie hinaus wollen, und werden eilen 
zu der Mauer und zu dem Schirm, da 
fie ficher ſeien. 

7. Aber die Thore an den Wafjern wer: 
den doch geöffnet, und der Palaſt wird 
untergehen. 
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8. Die Königin wird gefangen weg— 
geführet werden, und ihre Jungfrauen 
werden ſeufzen wie die Tauben, und 
an ihre Bruſt ſchlagen. 

9. Denn Ninive iſt wie ein Teich voll 
Waſſers; aber dasſelbige wird verflie— 
Ben müſſen. Stehet, ſtehet (werden fie 
rufen), aber da wird ſich niemand um— 
wenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet 
Gold; denn hie iſt der Schätze kein Ende, 
und die Menge aller köſtlichen Kleinodien. 

11. Aber nun muß ſie rein abgeleſen 
und geplündert werden, daß *ihr Herz 
muß verzagen, die Kniee ſchlottern, alle 
Lenden zittern, und aller Angeficht bleich 
ſehen wie ein Topf. * 90.13, 7.8. 

12. Wo ift nun die Wohnung der Lö— 
wen und die Weide der jungen Löwen, 
da der Löwe und die Löwin mit den 
jungen Löwen wandelten, und niemand 


durfte fie ſcheuchen? 


re RE re 


13. Sondern der Löwe raubete genug 
für feine Jungen, und würgte es jei- 
nen Löwinnen; feine Höhlen füllte er 
mit Raub und feine Wohnung mit dem, 
da3 er zerriſſen hatte. 

14. Siehe, ih will an did, jpricht 
der Herr Zebaoth, und deine Wagen 
im Rauch anzünden, und das Schwert 
fol deine jungen Löwen freflen, und 
will deines Raubens ein Ende maden 
auf Erden, daß man deiner Boten 
Stimme nicht mehr hören joll. 


Das 3. Kapitel. 


Sünden der Stadt Ninive, die Urſache des über fie 
ergehenden Strafgerichts. 


1. Weh“ * der mörderiſchen Stadt, Die 


voll Lügen und Räuberei ift, und von 


—— 


ihrem Rauben nicht laſſen will. 
* Hefel. 24, 6. 9. 


2. Denn da wird man hören die Gei— 
ſeln klappen und die Räder raſſeln, die 
Roſſe ſchreien und die Wagen rollen. 

3. Er bringt Reiter herauf mit glän— 
zenden Schwertern und mit blikenden 


- Spießen. Da liegen viele Erſchlagene 


und große Haufen Leichname, daß der 
felbigen feine Zahl it, und man über 
die Leichname fallen muß. 

Altes Teftament. 


Nahum 2. 3. 





961 


4. Das alles um der großen Yurerei 
willen der * ſchönen lieben Hure, die 
mit Zauberei umgehet, die mit ihrer 


Hurerei die Heiden und mit ihrer Zau— 


berei Land und Leute erworben hat. 
* DOffenb. 17, 1.f. 

5. Siehe, ih will an dich, ſpricht der 
Herr Zebaoth; ich * will dir dein Ges 
bräme aufdeden unter dein Angeficht, 
und will den Heiden deine Blöße und 
den Königreihen deine Schande zeigen. 

* 36.47, 3. 

6. Ich will dich ganz greulich machen, 
und dich Ihänden und ein Scheufal aus 
dir machen, 

7. Daß alle, die dich jehen, von dir 
fliehen und jagen follen: Ninive ift ver- 
jtöret; wer will Mitleiven mit ihr haben? 
und wo ſoll ich dir Tröfter fuchen? 

8. Meeinft du, du feieft befjer denn 
die Stadt No der Negenten, die da 
lag an den Waſſern, und rings umber 
Waſſer hatte, welcher Mauer und Fefte 
war das Meer? 

9. Mohren und Aegypten war ihre 
unzählige Macht, Put und Libyen was 
ven deine Hilfe. 

10. Noch hat fie müfjen vertrieben 
werden, und gefangen wegziehen, und 
find ihre Kinder auf allen Gafjen er— 
ſchlagen worden, und um ihre Edeln 
warf man das 2008, und alle ihre Ge— 
waltigen wurden in Ketten und Feſſeln 
gelegt. 

11. Alſo mußt du auch trunfen wer: 
den, und dich verbergen, und eine Feite 
fuchen vor dem Feinde. 

12. Alle deine feften Städte find wie 
Feigenbäume mit reifen Feigen, wenn 
man fte ſchüttelt, daß fie dem ing Maul 
fallen, der fie efjen will. 

13. Siehe, dein Vol foll zu Weibern 
werden in dir, und die Thote deines 
Landes follen deinen Feinden geöffnet 
werden, und das Feuer foll deine Nie: 
gel verzehren. 

14. Schöpfe dir Wafjer, denn du wirft 
belagert werden; befjere deine Selten, 
gehe in den Thon und tritt den Leis 
men, und mache ftarfe Ziegel. 

15. Aber das Feuer wird dich freſſen, 
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und das Schwert tödten, es wird dic) 
abfreffen wie die Käfer, es wird dich 
überfallen wie Käfer, es wird dich über- 
fallen wie Heuſchrecken. 

16. Du haft mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel find; aber nun werben fie 
fi ausbreiten wie Käfer, und davon 
fliegen. 

17. Deiner Herren ift fo viel al3 der 
Heuſchrecken, und deiner Hauptleute 
als der Käfer, die ſich an die Zäune la— 
gern in den falten Tagen, wenn aber 
die Sonne aufgeht, heben fte ſich da— 


Habakuk 1. 
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von, daß man nicht weiß, wo fie 
bleiben. F 
18. Deine Hirten werden ſchlafen, o 
König zu Aſſur, deine Mächtigen wer— 
den ſich legen, und dein Volk wird auf 
den Bergen zerſtreuet fein, und niemand 
wird fie verfammeln. \ 
19. Niemand wird um deinen Schaden 
trauern, noch fi um deine Plage krän— 
fen; fondern alle, die ſolches von dir 
hören, werden mit ihren Händen über 
dich klappen. Denn über wen ift nicht 
deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen? 





Der Prophet Habakık. 


Das 1. Kapitel, 


Ankündigung eines furchtbaren Einfalls der Chaldäer ind 
jüdifche Land. Gebet und Klage des Propheten. 


1. Dies tft die Laſt, welche der Pro— 
phet Habakuk gejehen hat. 

3. Herr, wie * lange foll ich ſchreien, 
und du wilft nicht hören? Wie lange 
fol ich zu dir rufen über Frevel, und 
du willjt nicht helfen? “279,5. 


3. Warum läſſeſt du mich fehen Mühe | S 


und Arbeit? Warum zeigejt du mir 
Raub und Frevel um mi? Es gehet 
Gewalt über Recht. | 

4. Darum gehet es gar anders denn 
recht, und kann Feine rechte Sache ges 
winnen; denn der Gottlofe übervorthei- 
let den Gerechten, darım gehen ver: 
fehrte Urtheile. 

5. Schauet unter den Heiden, jehet 
und verwundert euch; denn ih will 
etwas thun zu euren Zeiten, welches 
ihr nicht glauben werdet, wenn man 
davon jagen wird. 

6. Denn fiehe, ich will die Chaldäer 
erweden, ein bitter und ſchnell Volk, 
welches ziehen wird, fo weit das Land 
ist, Wohnungen einzunehmen, die nicht 
jein find, 

7. Und wird graufam und jchredlich 
fein, das da gebeut und zwinget, wie 
es will. 


8. Ihre Roſſe find fchneller denn die | 





Barden; fo find fie auch beißiger denn 
die * Mölfe des Abends. Ihre Neiter 
ziehen mit großen Haufen von ferne 
daher, als flögen fie, wie die F Adler 
eilen zum Aas. *Seph. 8,3. + Matth. 24, 28. 

9. Sie fommen allefamt, daß ſie Scha= 
den thun, wo fie hin wollen, reißen 
fie hindurch wie ein Oftwind, und wer- 
den Gefangene zufammen raffen wie 
and. 

10. Sie werden der Könige jpotten, und 
der Fürften werden fie lachen. Alle 
Feftungen werden ihnen ein Scherz fein; 
denn fie werden Schutt machen, und 
fie doch gewinnen. 

11. Alsdann werden fie einen neuen 
Muth nehmen, werden fortfahren und 
ſich verfündigen; dann muß ihr Sieg 
ihres Gottes fein. 

12. Aber du, Herr, mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her bift, : 
* aß ung nicht fterben, fondern laß fie 
uns, o Herr, nur eine Strafe fein, 
und laß jie, o unfer Hort, uns nur 
züchtigen. * ger. 10, 2. 

13. Deine Augen find rein, daß du 
Uebels nicht fehen magft, und dem Jam 
mer fannjt du nicht zufehen. Warum 
* fieheft du denn zu den VBerächtern, 
und ſchweigeſt, daß der Gottloſe ver- 


Schlinget den, der frömmer denn er ift? 
* Hiob 21,7. f. Ser. 12,1. 


— 
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14. Und läſſeſt die Menſchen gehen 
wie Fiſche im Meere, wie Gewürm, 
das keinen Herrn hat? 

15. Sie ziehen es alles mit dem Ha— 
men, und fahen es mit ihrem Netze, 
und ſammeln es mit ihrem Garn; deß 
freuen ſie ſich und ſind fröhlich. 

16. Darum opfern ſie ihrem Netze, 
und räuchern ihrem Garn, weil durch 
dieſelbigen ihr Theil ſo fett und ihre 


Speiſe jo völlig worden iſt. 


17. Derhalben werfen fie ihr Ne noch 
immer aus, und wollen nicht aufhören, 
Leute zu erwürgen. 


Das 2. Kapitel. 


Die Gewifheit der Weisfagung und des Glaubens 
Gerechtigkeit, 


1. Sie * ftehe ih auf meiner Hut, 
und trete auf meine Feſte, und ſchaue 
und jehe zu, was mir gejagt werde, 
und was ich antworten jolle dem, der 
mich ſchilt. *geſ. 21, 8. 

2. Der Herr aber antwortet mir und 
ſpricht: Schreibe das Geſicht, und male 
es auf eine Tafel, daß es leſen könne, 
wer vorüberläuft (nemlich alſo): 

3. Die Weisſagung wird ja noch 
erfüllet werden zu ſeiner Zeit, 
und wird endlich frei an den Tag 
kommen, und nicht außen bleiben. 
Ob fie aber verzeucht, jo * harre 
ihrer; fie wird gewißlich kommen 
und F nit verziehen. 

* Pf. 27,14. 42,6. 72 Petr. 3,9. 

4. Siehe, wer halsftarrig ift, der 
wird feine Ruhe in feinem Herzen 
haben; denn der Geredte * lebet 
feines Glaubens. *Röm. 1,17. Ebr. 10,38. 


Das 3. Kapitel. 


Sünden der Chaldäer. Weisfagung von ihrem Untergang. 


5. Mber der Wein betrügt den ftol- 
zen Mann, daß er nicht bleiben kann, 


weldher feine Seele auffperret wie bie 


Hölle, und iſt gerade wie der Tod, der 


nicht zu fättigen ift, ſondern vafft zu 


fih alle Heiden und ſammelt zu fi alle 


Völker. 

6. Was gilts aber? Diefelbigen alle 
werden einen Spruch von ihm machen 
und eine Sage und Sprichwort, und 


ER 
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werden jagen: Weh dem, der fein 
Gut mehret mit fremdem Gut! Wie 
lange wird es währen? Und ladet 
nur viel Schlamm auf fi. 

7. D wie plöglich werden aufmachen, 
die dich beißen, und erwachen, die dic) 
wegſtoßen! und du mußt ihnen zu Theil 
werden. 

8. Denn du haft viele Heiden geraubt; 
fo werden dich wieder rauben alle Mebri- 
gen von den Völkern, * um der Men: 
ſchen Bluts willen und um des Frevels 
willen im Lande und in der Stadt und 


an allen, die drinnen wohnen, begangen. 
OT 


9. Wehe dem, der da geizet zum Uns 
glüc feines Hauſes, auf daß er fein Neft in 
die Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne. 

10. Aber dein Rathſchlag wird zur 
Schande deines Hauſes gerathen; denn 
du haft zu viele Völker zerſchlagen, und 
haft mit allem Muthwillen geſündigt. 

11. Denn auch die Steine in der Mauer 
werden fehreien, und die Balken am 
Geſperr werden ihnen antworten. 

12. Wehe* dem, der die Stadt mit 
Blut bauet, und zurichtet die Stadt mit 
Unredt. * 9er. 22,13. Mid). 3, 10. 

13. Iſts nicht alfo, daß es vom Herrn 
Zebaoth geſchehen wird? Was dir Die 
Völker gearbeitet haben, muß mit Feuer 
verbrennen, und daran die Leute müde 
worden find, muß verloren fein. 

14. Denn * die Erde wird voll wer: 
den von Erfenntniß der Ehre des 
Herrn, wie Waffer, das das Meer 
bededt. * 3ef.11,9. 

15. Weh dir, der du deinem Näch— 
ften einfchenfeft, und mifcheft deinen 
Grimm darunter, und trunfen machſt, 
daß du feine Scham fehelt. 

16. Man wird dich auch fättigen mit 
Schande fir Ehre. So * jaufe du nun 
auch, daß du taumelft; denn did) wird 
umgeben der Kelch in der Nechten des 
Herten, und mußt ſchändlich ſpeien für 
deine. Herrlichkeit. * Pi. 60,5. 75,9. Jeſ-. 51, 17. 

17. Denn der Frevel, am Libanon be= 
gangen, wird dich überfallen, und bie 
verftöreten Thiere werden dich ſchrecken 
um der Menſchen Bluts willen und um 
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des Frevels willen im Sande und in 
der Stadt und an allen, die drinnen 
wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, 
das fein Meifter gebildet hat, und das 
falſche gegofjene Bild, darauf fih ver: 
läßt fein Meifter, daß er ſtumme Götzen 
machte? 

19. Wehe dem, * der zum Holz ſpricht: 
Wache auf! und zum ſtummen Steine: 
Stehe auf! Wie ſollte es lehren? Siehe, 
+ es iſt mit Gold und Silber überzo— 


gen, und ift fein Odem in ihm. 
* 1 Ron. 18, 26.27. 7 Pf. 115, 4, 


30. Aber der * Herr iſt in feinem hei- 
ligen Tempel. Es fei vor y ihm ftille 
alle Welt. *Bi.11,4 +Pi.46,11. Sad). 2,18. 


Das 4. Kapitel. 
Des Propheten Klaggebet und Loblied. 

Rap. 3.0.1. Dies ift das Gebet 
des Bropheten Habakuf für die Unſchul— 
digen: 

3. Herr, ih habe dein Gerücht ge- 
höret, daß ich mich entſetze. Herr, du 
machft dein Werk lebendig mitten in den 
Sahren, und läſſeſt es fund werden 
mitten in den Jahren. Wenn Trübfal 
da ift, jo denkeft du der Barmherzigkeit. 

3. Gott fam vom Mittage, und der 
Heilige vom Gebirge Paran. Sela. 
Seines Lobs war der Himmel voll, 
und * feiner Ehre war die Exde voll. 

* el, 6, 3, ‚11, 72,19: 

4. Sein Ölanz war wie Licht; Glänze 
giengen von feinen Händen; daſelbſt 
war. heimlich feine Macht. 

5. Bor ihm her gieng Peſtilenz, und 
Plage gieng aus, wo er hin trat. 

6. Er ſtund und maß das Land, er 
ſchauete und zertrennete die Heiden, daß 
der Welt Berge zerichmettert wurden, 
und ſich büden mußten die Hügel in 
der Welt, da er gieng in der Welt. 

7. 3b ſahe der Mohren Hütten in 
Mühe, und der Midianiter Gezelte bes 
trübt. 

8. Wareſt du nicht zornig, Herr, in 
der Flut, und dein Grimm in den Waf- 
fern, und dein Zorn im Meer, da du 
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auf deinen Roſſen ritteft, und deine Wa: 
gen den Sieg behielten? 2 
9. Du zogeft den Bogen hervor, wie du 
gefchworen Hatteft den Stämmen, Sela; 
und theileteft die Ströme ins Land. 
10. Die Berge ſahen di, und ihnen 
ward bange, der Wafferftrom fuhr das 
hin, die Tiefe ließ ſich hören, Die Höhe 
hub die Hände auf. 
11. Sonne * und Mond ftunden ftill. 
Deine Pfeile fuhren mit Glängen da— 
hin und deine Speere mit Bliden des 
Blitzes. *Soſ. 10, 18. 
12. Du zertrateſt das Land im Zorn, 
und zerdrofcheft die Heiden im Grimm. 
13. Du zogeft aus, deinem Volk zu 
helfen, zu helfen deinem Gejalbten; du 
zerjchmiffeft das Haupt im Haufe der 
Sottlofen, und entblößeteft die Orund: 
fefte bis an den Hals. Gela. 
14. Du wollteft fluchen dem Scepter 
des Haupt3 ſamt feinen Fleden, die 
wie ein Wetter fommen, mich zu zer— 
ftreuen, und freuen fi, als fräßen fie 
den Elenden verborgen. 3 
15. Deine Pferde gehen im Meer, im 
Schlamm großer Waffer. 
16. Weil ich folches höre, iſt mein 
Bau betrübt, meine Lippen zittern 


von dem Gejchrei; Eiter gehet in meine 


Gebeine, ih bin bei mir betrübt. O 
daß ich ruhen möchte zur Zeit der Trüb— 
fal, da wir hinauf ziehen zum Bolf, 
das uns beitreitet. 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 
grünen, und wird fein Gewächs fein 
an den Weinftöden, die Arbeit am Del- 
baum fehlet, und die Meder bringen keine 
Nahrung, und Schafe werden aus den 
Hürden geriffen, und werden feine Rin— 
der in den Ställen fein. 1 

18. Aber ih will mich * freuen 


des Herrn, und fröhlich fein in - 


Gott, meinem Heil. * Jef. 61,10. 
19. Denn der Herr Herr ift meine 
Kraft, und wird meine Füße machen 
wie Hirſchfüße, und wird mich in der 
Höhe Führen, daß ich finge auf meinem 
Saitenſpiel. 
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Zephanja 1. 2. 


Der Brophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 


Weisſagung eines furchtbaren Strafgerichts über das 
Königreich Juda. 


1. Dies iſt das Wort des Herrn, wel: 
ces geihah zu Zephanja, dem Sohne 
Kuſis, des Sohns Gedaljas, des Sohns 
Amarjas, des Sohns Hiskias, zur Zeit 
Joſias, des Sohns Amons, des Königes 
Sudas. 

2. Ich will alles aus dem Lande weg- 
nehmen, jpricht der Herr. 

3. Sch will beide Menfchen und Vieh, 
beide Vögel des Himmels und Fijche 
im Meer wegnehmen jamt * den Aer— 
gerniffen und den. Gottlofen; ja, ic 
will die Menschen ausveuten aus dem 
Lande, fpriht der Herr. Matth. 13,41. 

4. Sch will meine Hand ausftreden über 
Suda und über alle, die zu Jerufalem 
wohnen; alfo will ich daS Mebrige von 
Baal ausreuten, dazu den Namen der 


* Ramarim und Briefter aus diefem Dit; 
* Götenpfaffen. 2 Kön. 23,5. Hof. 10, 5. 


5. Und die, jo auf den Dächern des 


Himmels Heer anbeten, die e3 anbeten, 
und ſchwören doch bei dem Herrn und 
zugleich bei Malchom, 

6. Und die vom Herren abfallen, und 
die nach dem Herrn nichts fragen, und 
ihn nicht achten. 

7. Seid * ftille vor dem Herrn Herrn, 
denn des Herrn Tag ift nahe, denn Der 
Herr hat ein Schlachtopfer zubereitet, 
und feine Gäfte dazu geladen. * Pi.46, 11. 


8. Und am* Tage des Schlachtopfers 


des Herrn will ih heimfuchen die Für- 
ften und des Königes Kinder, und alle, 
die ein fremd Kleid tragen.  *3e.30,25. 

9. Auch will ich zur jelbigen Zeit die 
heimfuchen, jo über die Schwelle fpringen, 
die ihrer Herren Haus füllen mit Raus 
ben und Trügen. 

10. Zur felbigen Zeit, ſpricht der Heut, 
wird ſich ein laut Gefchrei erheben von 
dem Fiſchthor an, und ein Geheule von 
dem andern Thor und ein großer Jan 
mer auf den Hügeln. 

11. Heulet, die ihe in der Mühle moh- 


- 





net, denn das ganze Krämervolf ift da— 


hin, und alle, die Geld ſammeln, find 


ausgerottet. 

12. Zur felbigen Zeit will ich Jeru— 
falem mit Laternen durchſuchen, und 
will heimfuchen die Leute, die auf ihren 
Hefen Liegen, und ſprechen in ihrem 


Herzen: Der Herr wird weder Gutes 
noch Böſes thun. 


13. Und follen ihre Güter zum Raub 


werden und ihre Häufer zur Wüſte. 


Sie * werden Häufer bauen und nicht 
darinnen wohnen; fie werden F Wein- 
berge pflanzen und einen Wein davon 
trinken. * Amos 5,11. +5 Mof. 28, 39. 

14, Denn des * Herrn großer Tag ift 
nahe; ex ift nahe und eilet‘ jehr. Wenn 


‚das Gejchrei vom Tage des Herrn kom— 


men wird, jo werden die Starfen al3- 
dann bitterlich ſchreien. * Soel 1,15. 
15. Denn *diefer Tag ift ein Tag des 
Grimmes, ein Tag der Trübfal und 
Angft, ein Tag des Wetter und Uns 
geftüms, ein Tag der SFinfterniß und 
Dunfels, ein Tag der Wolken und Nebel, 


er. 30, 7. 20. 
16. Ein Tag der Poſaunen und Trom— 
peten wider die feſten Städte und hohen 


Schlöſſer. 


17. Ich will den Leuten bange ma— 
chen, daß ſie umher gehen ſollen wie 
die Blinden; darum daß ſie wider den 
Herrn geſündigt haben. Ihr Blut ſoll 
vergoffen werden, al3 wäre es Staub, 
und ihr Leib, als wäre es Koth. 

18. E3* wird fie ihr Silber und Gold 
nicht ertetten mögen am Tage des Zorns 
des Herrn, fondern F das ganze Land 
fol durch das Feuer feines Eifers ver- 
zehret werden, denn er wird e3 plötz⸗ 
(ih ein Ende machen mit allen, die im 
Lande wohnen, Heſek. 7,19. + 3eph. 3,8. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur Buße, nn) der Strafgeridte 
iiber benachbarte Völker. 


1. Sammelt euch, und kommt her, 
ihr feindſeliges Volk; 
2. Ehe denn das Urtheil ausgehe, daß 


966 


ihr wie die * Spreu bei Tage dahin 
fahret; ehe denn des Herrn grimmiger 
Born über euch komme, ehe der Tag 
des Herrn Zorns über euch komme. 


Bi.1,4 

3. Suchet den Heren, alle ihr Elenven 
im Lande, die ihr feine Rechte haltet; 
fuchet Gerechtigkeit, juchet Demuth, auf 
daß ihr am Tage des Herren Horns 
möget verborgen werden. 

4. Denn Gaſa muß verlafjen werden 
und Afkalon wüſte werden; Asdod joll 
im Mittag vertrieben werden, und Al- 
faron ausgemurzelt werden. 

5. Wehe denen, jo am Meer hinab 
wohnen, den Kriegern! Des Herrn 
Wort wird über euch fommen. Du 
Kanaan, *der Philifter Land, ich will 
dich umbringen, daß niemand mehr da 
wohnen joll. * 3er. 47,1. 36, 

6. E3 ſollen am Meer hinab eitel 
Hirtenhäufer und Schafhürden fein. 

7. Und dasjelbe foll ven Uebrigen vom 
Haufe Zuda zu Theil werden, daß fie 
darauf meiden jollen. Des Abends 
jollen fie fi in den Häuſern Aſkalons 
lagern, wenn fie nun der Herr, ihr 
Gott, wiederum heimgefucht und * ihr 
Gefängniß gewendet hat. 

* er. 29,14, Zeph. 3, 20. 2C. 

8. Ich habe die Schmach Moabs und 
da3 Läftern der Kinder Ammon gehöret, 
damit fie mein Volk gejehmähet und auf 
desjelbigen Grenzen fich gerühmet haben. 

9. Wohlan, jo wahr ich Lebe, Ipricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Moab joll wie * Sodom und die Kinder 
- Ammon wie Gomorra werden; ja wie 
ein Neſſelſtrauch und Salzgrube und 
eine ewige Wüſtenei. Die Uebrigen 
meines Volks jollen fie rauben, und die 
Ueberbliebenen meines Volks follen fie 
erben. *1 Mof. 19, 24. 

10. Das jol ihnen begegnen für ihre 
Hoffart, daß fie des Herrn Zebaoth Wolf 
geihmähet und fich gerühmet haben. 

11. Schredfih wird der Herr über fie 
fein, denn er wird alle Götter auf 
Erden vertilgen; und follen ihn 
. anbeten alle Inſeln unter den Hei- 
den, ein jegliher an feinem Drt. 


Zephanja 2. 3. 








(Um 625 J. v. Chr) 


12. Auch follt ihr Mohren durch mein 
Schwert erfehlagen werden. 
13. Mnd er wird feine Hand ftreden 
über Mitternacht, und Affur umbringen: 
Ninive wird er öde machen, dürre, wie 
eine Wülte. 
14. Daß * darinnen ſich lagern werben 
allerlei Thiere unter den Heiden; auch 
+ Rohrdommel und Igel werden wohnen 
auf ihren Thürmen, und werden in den 
Fenftern fingen, und die Raben auf den 
Balken; denn die Gedernbretter follen 
abgeriffen werden. *3ef.13, 21. +9ej.34, 11. 
15. Das ift die fröhliche Stadt, die 
jo fiher wohnete, und ſprach in ihrem 
Herzen: * Ich bins, und feine mehr. 
Wie ift fie fo wüfte worden, daß die 
Thiere darinnen wohnen! 
vorüber gehet, pfeifet fie an, und Elappet 
mit der Hand über ſie. *geſ. 47,8. 


Das 3. Kapitel. 
Klage und Er wider Jeruſalem. Troſtvolle Ber- 
heißung der meffianifchen Zeit. : 


1. Wehe der ſcheußlichen, unflätigen, 
tyranniſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen, noch ſich 
züchtigen laſſen; ſie will auf den Herrn 
nicht trauen, noch ſich zu ihrem Gott 
halten. 

3. Ihre * Fürſten find unter ihnen 
brüllende Löwen und ihre Richter Wölfe 
am Abend, die nichts laffen bis auf den 
Morgen überbleiben. 

* Hefef. 22, 27. Micha 3, 11. 

4. Ihre Propheten find leichtfertig und 
Berächter, ihre Briefter entweihen das 
Heiligthum, und deuten das Gefet fre— 
ventlich. 

5. Aber der Herr, der unter ihnen 
iſt, lehret wohl recht, und thut kein 
Arges. Er läßt alle Morgen ſeine 
Rechte öffentlich lehren, und läßt nicht 
ab; aber die böſen Leute wollen ſich 
nicht ſchämen lernen. 

6. Darum will ich dieſe Leute aus— 
rotten, ihre Schlöſſer verwüſten und 
ihre Gaſſen ſo leer machen, daß niemand 
darauf gehen ſoll; ihre Städte ſollen 
zerſtöret werden, daß niemand mehr da 
wohne. 

7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſollſt du 


2 
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.v. Chr.) 
fürchten und dic Yaffen züchtigen;' jo 
würde ihre Wohnung nicht ausgerottet 


und deren feines kommen, damit ich ſie 


heimfuchen werde. Aber fie find * flei- 
Big, allerlei Bosheit zu üben. *Ser. 4, 22. 
‚8. Darum, fpricht der Herr, müſſet 
ihr. wiederum meiner auch barren, bis 
ic) mich aufmache zu jeiner Zeit; da ich 
auch rechten werde und die Heiden ver: 
Sammeln, und die Königreihe zubaufe 
bringen, meinen Zorn über fie zu ſchüt— 
ten, ja allen Born meines Grimmes. 
Denn alle Welt ſoll duch meines Eifers 
Feuer verzehret werden. 

9. Alsdann will ih den Völkern 
anders predigen lafjen*mit freund: 
fihen Lippen, daß fie alle jollen 
des Herrn Namen anrufen, und 
ihm dienen einträdtiglid. 

* Jeſ. 40,2. Hof. 2,14. 

10. Man wird mir meine Anbeter, 
nemlich die Zeritreueten, von jenfeit des 
Waffers im * Mohrenlande herbringen 
zum Gejchenfe. * Bf. 68,32. Ang. 8, 27. 

11. Zur felbigen Zeit wirft du dich 
nicht mehr ſchämen alles deines Thuns, 
damit du wider mich übertreten haft; 
denn ich will die ftolzen Heiligen von 
dir thun, * daß du nicht mehr ſollſt dich 
erheben um meines heiligen Berges 
willen. i * ger. 7,4. 

12. SH will in dir laffen* über: 
bleiben ein arm gering Volk, die 
werden auf des Herrn Namen 
trauen. * %ej.1,9, Hefe. 6,8. 12,16. 

13. Die Uebrigen in Sfrael werden 
fein Böfes thun, noch falſch reden, und 
man wird * in ihrem Munde feine be- 
trügliche Zunge finden; ſondern fie 
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follen weiden und ruhen ohne alle 

Furdt. * Offenb, 14, 5. 

14. * Jauchze, du Tochter Zion! rufe, 

Iſrael! freue dich und fei fröhlich von 

ganzem verzen Du zadter Jeruſalem! 
*Sach. 9, 9. 2C 


15. Denn der Herr hat deine 
Strafe weggenommen und deine 
Feinde abgewendet. Der Herr, 
der König Iſraels, * ift bei dir, 
daß du did vor feinem Ungfüd 
mehr fürchten darfit. *9ei.&1,10. 43,1. 

16. Zur jelbigen Zeit wird man ſpre— 
chen zu Serufalem: Fürchte dic) nicht! 
und zu Zion: Laß deine Hände nicht 
laß werden! 

17. Denn der Herr, dein Gott, iſt bei 
dir, ein ftarfer Heiland; * er wird fid) 
über dich freuten, und dir freundlich fein, 
und vergeben, und wird tiber dir mit 
Schalle fröhlich jein. * Jef. 62, 5. 

18. Die, fo durch Sagungen geängftet 
waren, will ich wegichaffen, daß fie von 
dir fommen; welche Sagungen thre Laſt 
waren, davon fie Schmach hatten. 

19. Siehe, ich will e3 mit allen denen 
ausmachen zur jelbigen Zeit, die dich 
beleidigen, und * will der Hinkenden 
helfen, und die Verſtoßene ſammeln, 
und wil fie zu Lob und Ehren machen 
in allen Landen, darin man fie ver 
achtet. * Mid. 4, 7. 

30. Zur felbigen Zeit will ich euch 
herein bringen, und euch zur ſelbigen 
Zeit verſammeln. Denn *ich will euch 
zu Lob und Ehren machen unter allen 
Völkern auf Erden, wenn ich Teuer Ge⸗ 
fängniß wenden werde vor euren Augen, 


ſpricht der Herr. *3e1.62,7. 75 Mol. 30,3. 
ger 29,14. 30,3. Hof. 6,11: Zeph. 47. 





Der Prophet Haggai. 


Das 1. Kapitel. 


Strafpredigt und Grmbneren bei der Nacläffigfeit im 
ZTempelbau. 


1. Im andern Jahre des Königes 


Darius, im ſechsten Monden, am eriten | |p 


Tage des Monden, geſchah des Herrn 


Wort durch den 
Serubabel, dem 
Fürſten Judas, 
Sohn Jozadaks, 


Propheten * Haggai zu 
Sohn Sealthiels, dem 
und zu Sofua, dem 

dem Hohenpriefter, und 
*Efr. 5, 1. 2. 


rad: 
2. So fpricht der Herr Zebaoth: Dies 


—— 
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Volk ſpricht: Die Zeit iſt noch nicht da, 
daß man des Herrn Haus baue. 

3. Und des Herrn Wort geſchah durch 
den Propheten Haggai: 

4. Aber eure Zeit iſt da, daß ihr in 
getäfelten Häuſern wohnet? und dies 
Haus muß wüſte ſtehen? 

5. Nun ſo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet. 

6. Ihr * ſäet viel, und bringet wenig 
ein; ihr efjet, und werdet doch nicht 
fatt; ihr trinket, und werdet doch nicht 
trunfen; ihr Eleivet euch, und könnt euch 
doch nicht erwärmen; und welcher Geld 
verdienet, der legt e3 in einen löche— 
richten Beutel. *8.2,17. 5 Mof. 28, 38. 

7. So jpriht der Herr Bebaoth: 
Schauet, wie e3 euch gehet. 

8. Gehet hin auf das Gebirge, -und 
bolet Holy, und bauet das Haus; das 
fol mir angenehm fein, und will meine 
Ehre erzeigen, ſpricht der Herr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, 
und fiehe, e8 wird wenig; und ob ihr 
e3 Schon heimbringt, jo zeritäube ichs 
doch. Warum dag? ſpricht der Herr 
Bebaoth: Darum daß mein Haus jo 
wüſte ftehet, und ein jeglicher eilet auf 
fein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über euch 
den * Than verhalten, und das Erdreich 
fein Gewächs. * 1 Kön. 17,1. 

11. Und ich habe die * Dürre gerufen, 
beide über Land und Berge, über Korn, 
Moft, Del, und über alles, was aus 
der Erde kommt; auch über Leute und 


Vieh und über alle Arbeit der Hände, 


*K. 2, 18. Amos 4,9, 

12. Da gehorchte Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Joſua, der Sohn Jo— 
zadaks, der Hoheprieſter, und alle Uebri— 
gen des Volks, ſolcher Stimme des 
Herrn, ihres Gottes, und den Worten 
des Propheten Haggai, wie ihn der 
Herr, ihr Gott, geſandt hatte, und das 
Volk fürchtete ſich vor dem Herrn. 

13. Da ſprach Haggai, der Engel des 
Herrn, der die Botſchaft des Herrn hatte 
an das Volk: Ich bin mit euch, ſpricht 
der Herr. 


Haggai 1. 2. 





14. Und der Herr erweckte den Geift 


a er 
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Serubabels, des Sohns Sealthiels, des 
Fürften Judas, und den Geift Joſuas, 
des Sohns Jozadaks, des Hohenpriefters, 
und den Geift des ganzen übrigen Volks, 
daß fie famen und arbeiteten am Haufe 
des Herrn Zebaoth, ihres Gottes, 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von der Herrlichkeit des zweiten Tempels 
wegen der Zufunft des Meſſias. 


1. An vier und zwanzigiten Tage des 
jechsten Monden, im andern Jahre des 
Königs Darius. 

2. Am ein und zwanzigiten QTage des 
fiebenten Monden, * geihah des Herrn 
Wort durch den Propheten Haggat und 
ſprach: —— 

3. Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürſten Judas, und zu 
Joſua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohen— 


prieſter, und zum übrigen Volk und ſprich: 


4. Wer iſt unter euch übergeblieben, 
der dies Haus in jeiner * vorigen Herr— 
lichfeit gejfehen hat? Und wie ſehet 
ihr3 nun an? Sit es nicht alfo, es 
dünfet euch nichts zu fein? _ * Ein. 3,12. 

5. Und nun, Serubabel, jei getroft, 
Ipricht der Herr; fei getroft, Joſua, du 
Sohn Jozadaks, du Hoherpriefter; fei 
getroft, alles Volk im Lande, Spricht der 
Herr, und arbeitet; * denn Sch bin mit 
euch, Ipricht der Herr Zebaoth. **.1, 18. 

6. Nah dem Wort, da ich mit euch 
einen * Bund machte, da ihr aus Aegyp- 
ten zoget, ſoll mein Geift unter euch 
bfeiben, fürchtet euch nicht. *2 Moi. 19, 5. 

7. Denn jo Spricht der Herr Zebaoth: 
Es ift no ein Kleines dahin, *daß 
ih Himmel und Erde, das Meer 


und Trodene bewegen werde, 
* Ebr. 12, 26. 


3. a, alle Heiden will ih be= 
wegen. Da joll dann kommen 
“aller Heiden Troft, und ich will 
died Haus voll Herrlichkeit ma- 
hen, Spricht u ER 3ebaoth. 

* Jeſ. 49, 6, 


I. Denn mein ift beide Silber und 
Gold, ſpricht der Herr Zebaoth. 

10. Es foll die Herrlichkeit dieſes 
legten Hauses größer werden denn 
de3 erften gewesen ift, fpricht der 
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Herr Zebaoth, und ich will Frie- 
den geben an dieſem Ort, ſpricht 
der Herr Zebanth. - 

11. Mm vier und zwanzigften Tage 
de3 neunten Monden, im andern Jahre 
Darius, geſchah des Herrn Wort zu dem 
Propheten Haggai und ſprach: 

12. So ſpricht der Herr Zebaoth: Frage 
die Priefter um das Gejeg und ſprich: 

13. Wenn jemand heilig Fleiſch trüge 
in feines Kleides * Geren, und rührete 
darnad mit feinem Geren Brot, Ge- 
müſe, Wein, Del, oder was e3 für 

Speiſe wäre; würde es auch heilig? 


Und die Priefter antworteten und Ipras 
* Flügel. | 

14. Haggai ſprach: Wo aber ein Un— 
reiner von einem * berührten Aas dieſer 


hen: Nein. 


eines anrührete, würde e3 au unrein? 
Die PVriefter antworteten und ſprachen: 


Es würde unrein. *3 Mof. 5,2. 11,24. 36.39. | 


15. Da antwortete Haggai und ſprach: 


Ehen alfo find dies Wolf umd dieſe 


- Leute vor mir auch, ſpricht der Herr; 
und alle ihrer Hände Werk, und was 
- fie opfern, iſt unrein. 


16. Und nun ſchauet, wie e8 euch ge— 


gangen ift von diefem Tage an umd zus 
vor, ehe denn ein Stein auf den andern 
gelegt ward am Tempel des Herrn: 


17. Daß, wenn einer zum * Kornhaufen 
fam, der zwanzig Maß haben jollte, jo | 


waren faum zehn da; Fam er zur Kelter, 
und meinete fünfzig Eimer zu jchöpfen, 
fo waren faum zwanzig da. *R.1,6. 
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18. Denn *ich plagte euch mit Dürre, 
Brandforn und Hagel in aller eurer 
Arbeit; noch kehretet ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der Herr. *8.1,11. Amos 4,9. 

19. So ſchauet nun darauf, von die 
jem Tage an und zuvor, nemlich von 
dem vier und zwanzigften QTage des 
neunten Monden bi3 an den Tag, da 
der Tempel des Heren gegründet ift; 
ſchauet darauf. 

20. Denn der Same liegt noch in der 
Scheuer, und trägt noch nichts, weder 
Weinſtock, Feigenbaum, Granatbaum 
noch Oelbaum; aber von diefem Tage 
an will ich Segen geben. 

21. Und des Herrn Wort gefhah zum 
andern mal zu Haggai, am vier und 
zwanzigiten TagedesMonden, und ſprach: 
22. Sage Serubabel, dem Fürſten 
Judas, und ſprich: Ich * will Himmel 
und Erde bewegen, ET 

23. Und will die Stühle der König- 
reihe umkehren, und die mächtigen Kö— 
nigreiche der Heiden vertilgen, und will 
beide Wagen mit ihren Reitern ums 
fehren, daß beide Roß und Mann her- 
unter fallen follen, ein: jeglicher durch 
de3 andern Schwert. 

24. Zur felbigen Zeit, fpricht der Herr 
Zebaoth, will ich di, Serubabel, du 
Sohn Sealthiels, meinen Knecht, neh⸗ 
men, ſpricht der Herr, und will dich 
wie einen Petſchaftsring halten; denn 
ich habe dich erwählet, ſpricht der Herr 
Zebaoth. 





| 


| 
| 





— 





Der Prophet Sadarja. 


Daß 1. Kapitel. 


Eingang. Ermahnung zur Buße. Zwei Geſichte. 
Gnadenzeit für Jeruſalem und Juda. 


1. Im achten Monden des andern 
Jahrs des Königs Darius geſchah dies 
Wort des Herrn zu * Saharja, dem 


Sohne Berechjas, des Sohns Iddos, dem 
*Eſr. 5, 1. 


Propheten, und ſprach: - 
9, DeriHerr ift zornig geweſen über 
eure Väter. 


3. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Zebaoth: * Kehret euch zu mir, 
ipricht der Herr Zebaoth, jo will ich 
mich zu euch Kehren, ſpricht der Herr 
Zebaoth. * Mal. 3,7. Jak. 4, 8. 
4, Seid nicht wie eure Väter, welchen 
die vorigen Propheten predigten und 
ſprachen: So fpricht der Herr Zebaoth: 
*Kehret euch von euren böfen Wegen 
und von eutem böfen Thun; aber fie 
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gehorchten nicht und achteten nicht auf 


mich, ſpricht der Herr. *ge.s1,6. 45,22. 
Ser, 3,12. Heſek. 33, 11. Hoſ. 14, 2. 


5. Wo find nun eure Väter und die 
Propheten? Leben fie auch noch? 

6. Sit e3 nicht alfo, daß meine Worte 
und meine Rechte, die ich durch meine 
Knechte, die Propheten, gebot, haben 
eure Väter getroffen, daß fie fich haben 
müſſen fehren, und jagen: Gleichwie 
der Herr Zebaoth vorhatte ung zu thun, 
darnad) wir giengen und thaten, aljo 
bat er uns auch gethan. 

7, Am vier und zwanzigften Tage des 
eilften Mondes, welcher ift der Mond 
Sebat, im andern Jahr (des Königs) 
Darius, geſchah dies Wort des Herrn 
zu Sacharja, dem Sohne Berechjas, de3 
Sohns Iddos, dem Propheten, und 


ſprach: 

8. Ich ſah bei der Nacht, und ſiehe, 
ein Mann ſaß auf einem rothen Pferde, 
und er hielt unter den Myten in der 
Aue, und hinter ihm waren rothe, braune 
und weiße Pferde. 

9, Und ich ſprach: Mein Herr, wer 
find dieje? Und der Engel, der: mit 
mir redete, ſprach zu mir: Ich will dir 
zeigen, wer dieſe find. 

10. Und der Mann, der unter den 
Myrten hielt, antwortete und ſprach: 
Dieje find, die der Herr ausgefandt hat, 
das Land durchzuziehen. 

11. Sie aber antworteten dem Engel 
des Herrn, der unter den Myrten hielt, 
und ſprachen: Wir ſind durch das Land 
gezogen; und ſiehe, alle Länder ſitzen 
ſtille. 

12. Da antwortete der Engel des Herrn 
und ſprach: Herr Zebaoth, wie lange 
willſt du deun dich nicht * erbarmen über 
Jeruſalem und über die Städte Judas, 
über welche dur zornig bift geweſen diefe 
fiebenzig Jahre? * Bf. 102, 14, 

13. Und der Herr antwortete dem Eng: 
el, der mit mir redete, freundliche 
Worte und tröftlihe Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir re: 
dete, ſprach zu mir: Predige und ſprich: 
So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich habe 
ſehr geeifert über Jeruſalem und Zion; 


Sacharja 1. 2. 
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15. Aber ich bin ſehr zornig über die 
ſtolzen Heiden; denn ich war nur ein 
wenig zornig, fie aber helfen zum: Ver— 
derben. 

16. Darum fo ſpricht der Herr: * Ich 
will mich wieder zu: Serufalem fehren 
mit Barmherzigkeit, und mein Haus fol 
drinnen gebauet werden, ſpricht der 
Herr Zebaoth; dazu joll die Zimmer— 
Schnur in Serufalen gezogen werden. 

”Q,8,3. 


17. Und predige weiter und ſprich: 
So ſpricht der Herr Zebaoth: Es ſoll 
meinen Städten wieder wohl gehen, und 
der Herr wird, Zion wieder tröften, und 
wird Serujalem * wieder erwählen. 

#.%ef, 14,1. o 

18. Und ic hub meine Augen auf 
und fah, und fiehe, da waren vier Hörner. 

19. Und ich fprach zum Engel, der. 
mit mir redete: Wer find dieſe? Er 
ſprach zu mir: 63 find die. Hörner, die 
Juda jamt dem Iſrael und Serufalem 
zeritreuet haben. 

20. Und der Herr zeigte mir vier 
Schmide, 

21. Da ſprach ih: Was: wollen die 
machen? Er jprad: Die Hörner, die 
Juda fo zerjtreuet haben, daß niemand 
ſein Haupt hat mögen: aufheben, die— 
felbigen abzujchreden, find diefe fommen, 
daß Tie die Hörner der Heiden abftoßen, 
welche das Horn haben über das Land 
Juda gehoben, dasſelbige zu zeritreuen. 


Das 2. Kapitel. 


Drittes Gefiht: Der Mann mit der Meßſchnur. Freu— 
dige Zeit der Wiederfunft aus Babel. Beruf der Heiden, 


1. Und ich Hub meine Augen auf und 
ſah, und fiehe, ein Mann hatte eine 
Meßſchnur in der, Hand. 

2. Und ich ſprach: Wo geheit du hin? 
Er aber ſprach zu mir: Daß ich Seru- 
ſalem mefje, und fehe, wie lang und 
weit fie jein folle, 

3. Und fiehe, der Engel, der mit mir 
redete, gieng heraus. Und ein anderer 
Engel gieng heraus ihm entgegen, 

4. Und ſprach zu ihm: Lauf hin, und 
jage diefem Knaben und sprich: Jeru— 
jelem wird bemwohnet werden ohne 


= x * 








(820 J. v. Chr.) 


Mauern, vor großer Menge der Men: 
ſchen und Viehs, ſo darinnen fein wird. 
5. Und *Ich will, ſpricht der Herr, 
eine feurige Mauer umher fein, 
und will darinnen fein, und will 
mich herrlich drinnen erzeigen. 
*K.9,8 


6. Hui! huil fliehet aus dem Mitter— 
nachtlande! ſpricht der Herr; denn ich 
habe euch in die vier Winde unter dem 
Himmel zerftreuet, ſpricht der Herr. 

7. Hui, Zion, die du wohneft bei der 
Tochter Babel, entrinne! 

8. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Er hat mid gefandt nach der Ehre zu 
den Heiden, die euch beraubt haben; 
ihre Macht hat ein Ende, Wer euch 
antaftet, der taftet feinen * Augapfel an. 

"1.178 


9. Denn fiehe, ih will meine Hand 
über fie weben, daß fie jollen ein Raub 
werden denen, die ihnen gedient haben; 
daß ihr follt erfahren, daß mich der 
Herr Zebaoth gefandt hat. , 

10. Freue dich und fei fröhlih, du 
Tochter Zion; denn fiehe, ich komme und 
will bei dir wohnen, jpricht der Herr. 
11. Und follen zu der Zeit * viele Heiz 
den zum Herrn gethan werben, und 
follen mein Volk fein; und id) will bei 
dir wohnen, daß du jollft erfahren, daß 
mic) der Herr Zebaoth zu dir gejandt hat. 

* Jeſ. 11, 10. 

12. Und der Herr wird Juda erben 
für fein Theil in dem heiligen Lande, 
und * wird Yerufalem wieder erwählen. 

* Rap. 1, 17. 

13.. Alles Fleiſch ſei ftille vor dem 
Herrn; denn er hat fich aufgemacht aus 
feiner heiligen Stätte. 


Das 3. Kapitel. 

Biertes Gefiht: Der Hohepriefter Joſna vor dem Engel 
des Herrn. Verheißung von den Mefitag als einem 
Spröfling Gottes (Zemah). 

1. Und mir ward gezeigt der Hohe: 
priefter Joſua, ſtehend vor dem Engel 
de3 Herrn; und der Satan ftund zu 
feiner Rechten, daß er ihm widerftünde. 

9, Und der Herr ſprach zu dem Sa— 
tan: Der * Herr fehelte dich, du Satan; 
ja, der Herr ſchelte dich, der Jeruſalem 
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erwählet hat. Iſt dieſer nicht ein Brand, 
der aus dem Feuer errettet iſt? 
Dud 


ud. v. 9. 

3. Und Sofua hatte unreine Kleider 
an, und ftund vor dem Engel, 

4. Welcher antwortete und ſprach zu 
denen, die vor ihm finden: Thut Die 
unreinen Kleider von ihm. Und er ſprach 
zu ihm: Siehe, * ich habe deine Sünde 
von dir genommen, und Fhabe did) mit 
Feierfleivern angezogen. 

*2 Sam. 12,13. Se. 6,7. 7 Sei. 61, 3. 

5. Und er ſprach: Set einen reinen 
Hut auf fein Haupt. Und fie ſetzten 
einen reinen Hut auf fein Haupt, und 
zogen ihm Kleider an, und der Engel 
des Heren ftund da. 

6. Und der Engel des Herrn bezeugete 
Joſua und ſprach: 

7. Sp ſpricht der Herr Zebaoth: Wirſt 
du in meinen Wegen wandeln, und mei- 
ner Hut warten, fo ſollſt du regieren 
mein Haus, und meine Höfe bewahren, 
und ich will dir geben * von dieſen, die 
hie ftehen, daß — dich geleiten ſollen. 

* Pf. 91, 11 


8. Höre zu, Jolua, du Hoherpriefter, 
du und deine Freunde, die vor Dir 
wohnen; denn fie find * eitel Wunder. 
Denn fiehe, ih will meinen Knecht F 
Zemah kommen Lafjen. 

* gef. 8,18. } 6,12. Jer. 28, 8. 33,15: Jeſ. 4,2. 

9. Denn fiehe, auf dem einigen Stein, 
den ich vor Joſua gelegt habe, follen 
* fieben Augen fein. , Aber ſiehe ich will 
ihn ausbauen, fpricht der Herr Zebaoth, 
und will die Sünde desjelbigen. Landes 
wegnehmen auf Einen Tag. *8ap- 4,10. 

10. Zu derfelbigen Zeit, fpricht der 
Herr Zebaoth, wird * einer den andern 
(aden unter den Weinſtock und unter 
den Feigenbaum, *1 Kn, 4,25. Micha 4,4 


Das 4. Kapitel. 


Fünftes Gefiht: Der goldene Leuchter und die zwei 
Oelbäume. 


1. Und der Engel, der mit mir redete, 
fam wieder, und mwedte mich auf, wie 
einer vom Schlaf erwedt wird, 

2. Und ſprach zu mir: " Was ſieheſt 
du? Ich aber ſprach: Ich ſehe; und 
ſiehe, da ſtund ein Leuchter ganz gülden 
mit einer Schale oben darauf, daran 
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fieben Lampen waren, und je fieben 


r Kellen an einer Lampe, 
* Ser, 1,11.13. Amos 8,2. F Röhren. 


3. Und zween Delbäume dabei, einen 
zur Rechten der Schale, den andern zur 
Linken. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu 
dem Engel, der mit mir redete: Mein 
Herr, was ift das? 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
antwortete und ſprach zu mir: Weißt 
du nicht, was das ift? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 

6. Und ex antwortete und ſprach zu 
mir: Das ift das Wort des Herin von 
Serubabel: Es ſoll nicht dur Heer 
oder Kraft, fondern durch meinen Geift 
gefchehen, Tpricht der Herr Zebaoth. 

7. Wer bift du, du großer Berg, der 
doch vor Serubabel eine Ebene jein 
muß? Und er joll aufführen den eriten 
Stein, daß * man rufen wird: Glück 
zu! Glück zu! * Bf. 122, 6. 

8. Und es geſchah zu mir das Wort 
des Herrn und ſprach: 

9. Die Hände Serubabels haben dies 
Haus gegründet, feine Hände ſollen es 
auch vollenden, daß ihr * erfahret, daß 
mich der Herr zu euch gefandt hat. 


*9,2,9,.11. 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringe 
Tage verachte, darin man doch fich wird 
freuen und fehen das zinnerne Maß in 
Serubabel3 Hand, mit den *fieben, welche 
find des Herrn Augen, die das ganze 
Land durchziehen? *8.3,9 

11. Und ich antwortete und Sprach zu 
ihm: Was find die zween Delbäume zur 
Rechten und zur Linken des Leuchters? 

12. Und ih antwortete zum andern 
mal und Sprach zu ihm: Was find die 
zween Zweige der Delbäume, welche 
‚ftehen bei den zwo güldenen Schnäuzen 
des güldenen Leuchters, damit man ab- 
bricht oben von dem güfdenen Leuchter? 

13, Und er ſprach zu mir: * Weißt du 
nicht, was die find? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. *v. 6. 

14. Und er ſprach: Es ſind die zwei 
Oelkinder, welche ſtehen bei dem Herr— 
ſcher des ganzen Landes. 


Sacharja 4. 5. 
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Das 5. Kapitel. 


Sechstes und fiebentes Geficht: Der fliegende Brief und 
; das Weib im Epha. 


1. Und ich Hub meine Augen abermal 
auf und ſah, und fiehe, es war ein 
fliegender Brief. 8.1,18. 
3. Und er ſprach zu mir: * Was fieheit 
du? Sch aber ſprach: Ich jehe einen 
fliegenden Brief, der ift zwanzig Ellen 
lang und zehn Ellen breit. *Ser. 1,11. 13. 

3. Und er ſprach zu mir: Das tft der 
Fluch, welcher ausgehet über daS ganze 
Land; denn alle Diebe werden nad) dies _ 
ſem Briefe fromm geſprochen, und alle 
Meineidigen werden nach diefem Briefe 
fromm geſprochen. 

4. Aber ich will es hervor bringen, 
ſpricht der Herr Bebaoth, daß es foll 
kommen über das Haus des Diebes 
und über das Haus derer, die bei mei- 
nem Namen fälfcehlich ſchwören; und fol 
bleiben in ihrem Haufe, und foll es 
verzehren jamt feinem Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
gieng heraus und ſprach zu mir: Hebe 
deine Augen auf und fiehe, was gehet 
da heraus? 

6. Und ich ſprach: Was ifts? Er aber 
ſprach: Ein * Epha gehet heraus. Und 
ſprach: Das iſt ihre Geſtalt im ganzen 
Lande. *2 Moſ. 16,36. Amos 8, 5. 

7. Und fiehe, es ſchwebte ein Gentner 
Dlei; und da war ein Weib, das faß 
im Epha. 

8. Er aber ſprach: Das iſt die gott: 
loſe Lehre. Und er warf fie in den 
Epha, und warf den Klumpen Blei 
oben aufs Loch. 

9. Und * ich Hub meine Augen auf 
und jahe, und fiehe, zwei Weiber gieng- 
en heraus und hatten Flügel, die der _ 
Wind trieb, es waren aber Flügel wie 
Storhsflügel, und fie führeten den 
Epha zwiſchen Erde und Himmel. 

— 


— — 

10. Und ich ſprach zum Engel, der 
mit mir redete: Wo führen die den 
Epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm 
ein Haus gebauet werde im Lande -Sir 
near, und bereitet und dafelbft geſetzt 
werde auf feinen Boden. 
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Das 6. Kapitel. 


Achtes Geſicht: Die vier Wagen. Wiederholte Verheißung 
von dem Sprößling Gottes, der König und Prieſter 
zugleid) ſein ſolle. 

1. Und ich Hub meine Augen abermal 
auf und jah, und fiehe, da waren vier 
Wagen, die giengen zwifchen zween Ber: 
gen hervor; diefelbigen Berge aber wa— 
ren eherne. 

2. Am eriten waren rothe Roſſe, am 


| andern Wagen waren ſchwarze Roſſe, 


3. Am dritten Wagen waren weiße 
Roffe, am vierten Wagen waren ſche— 
ckichte ſtarke Roſſe. 

4. Und ich antwortete und ſprach zum 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
* wer find dieje? =8.1,19. 

5, Der Engel antwortete und ſprach 
zu mir: Es find die vier Winde unter 
dem Himmel, die hervor fommen, daß 


ſie treten vor den * Herrfcher aller Sande. 
*g 


P * 8.4, 14, 
6. An dem die Schwarzen Rofje waren, 
die giengen gegen Mitternacht, und die 


- weißen giengen ihnen nad; aber die 


* 


sr wird bauen des 
t "R,3, 


ſcheckichten ggengen gegen Mittag. 

7. Die Starken giengen und zogen 
um, daß fie alle Lande durchzögen. Und 
ex ſprach: Gehet hin, und ziehet * durchs 
Land. Und fie zogen! durchs Land. 

ER, 


8. Und er rief mir, und redete mit 
mir und ſprach: Siehe, die gegen Mit: 
ternacht ziehen, machen meinen Geiſt 
ruhen im Lande gegen Mitternacht. 
9. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, nem— 
ich von Heldai und von Tobia und von 
Jedaja; und fomm du desſelbigen Ta- 
ges, und gehe in Joſias, Des Sohnes 
Bephanjas, Haus, welche von Babel 
fommen find; 

11. Nimm aber Silber und Gold, und 
mache Kronen, und fee ſie aufs Haupt 
Sofuas, des Hohenprieiterz, des Sohns 
Jozadaks. 
12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht 
der Herr Zebaoth: Siehe, es ift ein 
Mann, der heißt Zemah; * denn 
unter ihm wird es wachſen, und 
Herrn Tempel. 
% 


Sadarja 6.7. 
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13. Sa, den Tempel des Herrn wird 
er bauen, und wird den Schmud tra= 
gen, und wird figen und herrſchen auf 
feinem Thron; wird auch Priefter fein 
auf feinem Thron, und wird Friede 
fein zwifchen den beiden. 

14. Und die Kronen Sollen dem Helem, 
Tobia, Jedaja und Hen, dem Sohne 
Zephanjas, zum Gedächtniß jein im 
Tempel des Herrn. 

15. Und werden kommen von ferne, 
die am Tempel des Heren bauen wer: 
den. Da werdet ihr erfahren, daß mic) 
der Herr Zebaoth zu euch gefandt hat. 
Und das fol gefchehen, fo ihr gehorchen 
werdet der Stimme des Herrn, eures 
Gottes. 


Das 7. Kapitel, 


Nicht am äuferlichen er fondern an Werfen der 
Barmherzigkeit hat Gott Gefallen. 


1. Um es geſchah im vierten Jahre 
des Königes Darius, daß des Herrn 
Wort gefhah zu Sacharja im vierten 
Tage des neunten Monden, welcher 
heißt Kisleu; 

2. Da Sarezer und Regemmelech jamt 
ihren Leuten jandten in das Haus Öot- 
tes, zu bitten vor dem Herun, 

3, Und ließen fagen den Prieftern, die 
da waren um das Haus des Herrn 
Zebaoth, und zu den Propheten: Muß 
ich auch noch weinen im fünften Mons 
den, und mich enthalten, wie ich ſolches 
gethan habe nun etliche Jahre? 

4. Und des Heren Zebaoth Wort ges 
ſchah zu mir und ſprach: 

5. Sage allem Volk im Lande und 
den Prieftern und ſprich: Da ihre fa— 
ftetet und Leid truget im fünften und 
fiebenten Monden, diefe fiebenzig Jahre 
lang, habt ihr mir jo gefaitet? 

*K. 8, 19. Gef. 58, 5. 

6. Oder da ihr aßet und tranfet, habt 
ihr nicht Für euch ſelbſt gegefjen und 
getrunfen? 

7. Sit e8 nicht das, welches der Herr 
predigen ließ duch die vorigen Pro⸗ 
pheten, da Jeruſalem bewohnet war, 
und hatte die Fülle ſamt ihren Städten 
umher, und Leute wohneten beide gegen 
Mittag und in Gründen? 
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8, Und des Herrn Wort gefhah zu 
Sacharja und ſprach: 

9, Sp ſpricht der Herr Zebaoth: *Richtet 
recht, und ein jeglicher beweife an ſei— 
nem Bruder Güte und Barmherzigkeit; 

*K. 8, 16. Hoſea 12,7. 

10. Und *thut nicht Unrecht den Witz 
‚wen, Waifen, Fremdlingen und Armen; 
und denke Feiner wider feinen Bruder 
etwas Arges in feinem Herzen. 

* 2 Mof, 22, 21. 22. 2c. 

11. Aber * fie wollten nicht aufmerken, 
und fehreten mir den Nüden zu, und 
verſtockten ihre Ohren, daß fie nicht hö— 
teten, *Jeſ. 42, 28. 
12. Und ftellten ihre Herzen * wie einen 
Demant, daß fie nicht höreten das Ge— 
ſetz und Wort, welche der Herr Zebaoth 
jandte in feinem Geiſte durch Die vo— 
tigen Propheten. Daher fo großer Zorn 
vom Herin Zebaoth kommen iſt. 


Jeſ. 48, 4. 

13. Und ift alfo ergangen: Oleichwie 
gepredigt ward, und fie nicht höreten, 
fo wollte ih auch nicht hören, da fie 
tiefen, ſpricht der Herr Zebaoth. 

14. Alſo babe ich jte zerſtreuet unter 
alle Heiden, die fie nicht kennen, und 
ift das Land Hinter ihnen wüſte geblies | 
ben, daß niemand drinnen wandelt noch 
wohnet, und it das edle Land zur Miüfte 
gemacht. 


Das 8. Kapitel. 


Verheißung künftigen Heils für dad Volk Gottes, welches 
die Heiden reizen wird, auch den wahren Gott zu fuchen, 


1. Und des Heren Wort gefehah zu 
mir und ſprach: 

2. Sp ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 
* habe über Zion fait jehr geeifert, und 
babe in großem Zorn über ſie geeifert. 

1,38 


3. So jpriht der Herr: Ich * fehre 
mich wieder zu Zion, und will zu Jeru— 
jalem wohnen, daß Serufalem fol eine 
Stadt der Wahrheit heißen, und der 
Berg des Herrn Zebaoth ein Berg der 
Heiligkeit. *K. 1, 16. 

4. So ſpricht der Herr Zebaoth: Es 
ſollen noch fürder wohnen in den Gaſſen 
zu Jeruſalem alte Männer und Weiber, 
und die an Stecken gehen vor großem 
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5. Und der Stadt Gaffen follen fein 
voll Knäblein und Mägplein, die auf 
ihren Gaſſen fpielen. 

6. So Spricht der Herr Zebaoth: Dünz 
fet fie folches unmöglich zu fein vor den 
Augen dieſes übrigen Volks zu dieſer 
Zeit? Sollte es darum auch * unmöglich 
fein vor meinen Augen? fpricht der Herr 
Zebaoth. *Luc. 1, 37, 26. 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
ich will mein Volk erlöſen vom Lande 
gegen Aufgang und vom Lande gegen 
Niedergang der Sonne, 

8. Und will ſie herzubringen, daß ſie 
zu Jeruſalem wohnen; und fie * ſollen 
mein Volk fein, und ich will ihr Gott 
fein in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

2yer,,21, 7, 31,33, F 

9. So fpricht der Herr Zebanth: * Stär: 
tet eure Hände, die ihr höret diefe Worte 
zu diefer Zeit durch der Propheten Mund 
des Tages, da der Grund gelegt ift an 
des Herrn Zebaoth Haufe, daß der 
Tempel gebauet würde. * Jef. 35, 3. 

10. Denn vor diefen Tagen war der 
Menſchen Arbeit vergebens, und Der 
Thiere Arbeit war nichts, und war Fein 
Friede vor Trübfal denen, die aus- und 
einzogen; ſondern ich ließ alle Menjchen 
gehen, einen jeglichen widerjeinen Nächſten. 

11. Aber nun will ich nicht, wie in 
den vorigen Tagen, mit den Uebrigen 
diefes Volks fahren, fpricht der Herr 
Zebaoth; 

12. Sondern ſie ſollen Samen des 
Friedens ſein. Der Weinſtock ſoll ſeine 
Frucht geben, und * das Land fein Ge— 
wächs geben, und der Himmel fol feinen 
Thau geben; und ich will die Uebrigen 
diefes Volks ſolches alles beſitzen laffen. 

*3 Mof. 26, 4. ; 

13. Und foll gejchehen, wie ihr vom 
Haufe Juda und vom Haufe Sfrael 
jeid ein Fluch geweſen unter den Hei— 
den, jo will ih euch erlöfen, daß ihr 
jollt ein Segen fein. Fürchtet euch nur 
nicht, und ftärfet eure Hände! 

14. So jpriht der Herr Zebaoth: 
Gleichwie ich gedachte euch zu plagen, 
da mich eure Väter erzürneten, fpricht 
der Herr Zebaoth, und reuete mich nicht; 
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15. Alſo gedenke ich nun wiederum in 
diefen Tagen wohl zu thun Jerufalem 
und dem Haufe Juda. Fürchtet euch 
nur nichts! 

16. Das iſts aber, das ihr thun follet: 
*Rede einer mit dem andern Wahrheit, 
und richtet recht, und ſchaffet Frieden 
in euren Thoren. * Eph. 4,25. 

17. Und * denke feiner fein Arges in 
feinem Herzen wider feinen Nächten, 
und liebt nicht falſche Eide; denn folches 
alles hafje ich, jpricht der Herr. * 8.7, 10. 

18. Und es gefhah des Herin Be 
baoth Wort zu mir und ſprach: 

19. So jpricht der Herr Zebaoth: * Die 
Falten des vierten, fünften, fiebenten 
und zehnten Monden follen dem Haufe 
Juda zur Freude und Wonne und zu 
fröhlichen Jahrsfeſten werben; allein 
liebet Wahrheit und Frieden. 

\ *9,7,5. $ej. 58,5. 

20. So fpricht der Herr Zebaoth: Wei- 
ter werden noch kommen viele Völker 
und vieler Städte Bürger; N 

91. Und werden die Bürger von einer 
Stadt gehen zur andern, * und jagen: 
Saft uns gehen zu bitten vor dem Herrn, 
und zu fuchen den Herrn Zebaoth, wir 
wollen mit euch gehen. *9ej. 2,3. 

22. Alfo werden viele Völker und 
die Heiden mit Haufen fommen, 
zu ſuchen den Herrn Zebaoth zu 
Serufalem, zu bitten vor dem 
Herrn. 

23. So fpricht der Herr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus aller 
lei Sprachen der Heiden einen jüdischen 
Mann bei dem Zipfel ergreifen, und 
fagen: Wir wollen mit euch gehen, denn 
wir hören, daß Gott mit euch iſt. 


Das 9. Kapitel. 


Demüthigung der Heiden. Berheifung eined friedlichen 
am: mächtigen Königes, des Sneifias. 


1. Diez ift die Kaft, davon der Herr 
redet über das Land Hadrach und über 


Damaſkus, auf welches es fih verläßt 
* Herr fehauet auf die Men: 


(denn der 
Stämme Iſrael); 
* Pi. 14,2. 


2. Dazu auch über Hamath, die mit 
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ihr grenzet, über * Tyrus und Zidon 
auch, die F faft weiſe find. 

*gJeſ. 23, 1. Ser. 47,4. Heſek. 26, 3, + jeht. 

3. Denn Tyrus bauet feit, und ſam— 
melt Silber wie Sand und Gold wie 
Koth auf der Gaſſe. 

4. Aber fiehe, der Herr wird fie ver: 
derben, und wird ihre Macht, die fie 
auf dem Meer hat, jchlagen, daß fte 
wird fein, als die mit Feuer ver: 
brannt ift. 

5. Wenn * das Asklon fehen wird, wird 
fie erſchrecken, und Gafa wird ſehr angit 
werden; dazu Efron wird betrübt wer: 
den, wenn fie folches ſiehet. Denn es 
wird aus fein mit dem Könige zu Oafa, 


und zu Asklon wird man nicht wohnen. 
* Ser, 47,1. 2C, 


6. Zu Asdod werden Fremde wohnen, 
und ich will der. Bhilifter Pracht aus: 
rotten. 

7. Und ih will ihr Blut von ihrem 
Munde thun, und ihre Greuel von ihren 
Zähnen, daß fie auch follen unjerm 
Gotte überbleiben, daß fie werden wie 
Fürften in Juda und Efron wie die 
Sebufiter. 

8. Und *ich will felbft um mein Haus _ 
das Lager fein, daß es nicht bebürfe 
Stehen? und Hin- und Wievergehens, 
daß nicht mehr über fie fahre der Trei— 
ber; denn ich habe es num angefehen 
mit meinen Augen. ”R.2,5. 

9. Mber,*du Tochter Zion, freue 
di fehr, und du Tochter Jeru— 
falem, jauchze; fiehe, dein König 
fommt zu dir, ein Öerehter und 
ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Efel, und aufeinem jungen 
Füllen der Ejelin. 

* Zeph. 3,14. Matth. 21,5. Joh. 12, 15. 

10. Denn ic will die Wagen abthun 
von Ephraim und die Roſſe von Jeru— 
falem, und der Streitbogen foll zer: 
brochen werden. Denn er wird Frieden 
[ehren unter den Heiden, und feine Herr: 
fchaft wird fein von einem Meer bis 
ans andere und vom Waffer bis an der 
Welt Ende. 

11. Du läſſeſt auch durch das Blut 
deines Bundes aus deine Gefangenen 
aus der Grube, da fein Waffer innen ift. 
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12. So fehret euch nun zur Feſtung, 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen lies 
get; denn auch heute will ich verfündigen, 
und dir * Sıviefältiges vergelten, 

* 4 


ej. 40, 2. 

13. Denn ich habe mir Juda geſpan— 
net zum Bogen, und Ephraim gerüjtet. 
Und will deine Kinder, Zion, erweden 
über deine Kinder, Oriechenland, und 
- will dich stellen als ein Schwert ber 
Riefen. 

14. Und der Herr wird über ihnen 
erfcheinen, und feine Pfeile werden aus— 
fahren wie der Bliß; und der Herr 
Herr wird die Bofaune blafen, und wird 
einher treten al3 die Wetter vom Nittag. 

15. Der Herr Zebaoth wird fie ſchützen, 
daß fie freffen und unter fich bringen 
mit Schleuderfteinen, daß fie trinken 
und rumoren als vom Wein, und voll 
werden al3 das Beden und wie Die 
Eden des Altars. 

16. Und der Herr, ihre Gott, wird 
ihnen zu der Zeit helfen wie einer Herde 
jeines Volks; denn e3 werden in feinem 
Lande heilige Steine aufgerichtet werden. 

17. Denn was haben fie Gutes vor 
andern, und was haben fie Schönes 
vor andern? Korn, das Fünglinge, und 
Moft, der Jungfrauen zeuget. 


Das 10. Kapitel. 


Das Heil Gottes in dem Meſſias fon ſich unter Juden 
und Heiden verbreiten. 


1. So bittet nun vom Herrn * Spat- 
regen; jo wird der Herr Gewölfe ma— 
hen, und euch Regen genug geben zu 
allem Gewächſe auf dem Felde. 


* Jer. 5, 24. Ioel2, 23. 

2. Denn die Götzen reden eitel Mühe, 
und die Wahrſager jehen eitel Lügen, 
und reden vergebliche Träume, und ihr 
Tröften iſt nichts; darım gehen *fie in 
der Irre wie eine Herde, und find ver: 
ſchmachtet, weil Fein Hirte da ift. 


* Matth. 9, 36. 

3. Mein Zorn ift ergrimmet über die 
Hirten, und ich will die Böcke heim- 
ſuchen; denn der Herr Zebaoth wird 
jeine Herde heimfuchen, nemlich das Haus 
Juda, und wird fie zurichten wie ein 
geſchmückt Roß zum Streit. 
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4. Die Eden, Nägel, Streitbogen und 
Treiber follen alle von ihnen wegkommen. 
5. Und follen dennoch fein wie Die 
Rieſen, die den Koth auf der Gafje tre— 
ten im Streit, und jollen ftreiten; denn 
der Herr wird mit ihnen fein, daß die 

Reiter zu Schanden werden. 

6. Und ich will das Haus Juda ftäre 
fen, und das Haus Joſeph erretten, 
und will fie wieder einjegen, denn ich 
erbarme mich ihrer; und follen jein, wie 
fie waren, da ih fie nicht verſtoßen 
hatte. Denn ich, der Herr, ihr Gott, 
will fie erhören. | 

7. Und Ephraim foll fein wie ein 
Rieſe, und ihr Herz ſoll Fröhlich werden 
wie vom Wein; dazu ihre Kinder follen 
es jehen und fich freuen, daß ihr Herz - 
am Herrn fröhlich fei. 
8. Sch will zu ihnen blafen und fie 
fammeln, denn ich will fie erlöſen; und 
follen ſich mehren, wie fie ſich zuvor 
gemehret haben. 

9. Und ich will fie unter die Völker 
fäen, daß fie mein gedenfen im fernen 
Landen, und follen mit ihren Kindern 
leben und wiederfommen, 

10. Denn ich will fie wieder bringen 
aus Aegyptenland, und will fie ſammeln 
aus Afiyrien, und will fie ins Land 
Gilead und Libanon bringen, daß man 
nit Raum für fie finden wird. 

11. Und er * wird dur) das Meer der 
Angit gehen, und die Wellen im Meer 
Thlagen, daß alle Tiefen des Wafjers 
vertrodnen werden. Da foll dann ges 
niedriget werden die Pracht zu Aſſyrien, 
und das Scepter in Aegypten joll auf: 
hören. * 2 Mof. 14,16, 

12. Ich will fie ftärken in dem Herren, 
daß fie jollen wandeln in feinem Nas 
men, jpricht der Herr. 


Das 11. Kapitel. 


Wehklage Über untreue Hirten des Volks. Die Stäbe 
Saft und Weh. —— — — für den guten 
irten. 


1. Thue deine Thür auf, Libanon, 
daß das Feuer deine Cedern verzehre. 
2. Heulet, ihr Tannen, denn die Ger 
dern find gefallen, und das herrliche. 
Gebäu ift verftöret. Henlet, ihr Eichen 








. werde. 
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Baſans, denn der feſte Wald iſt umge— 
hauen. 

3. Man höret die Hirten heulen, denn 
ihe herrlich Gebäu ijt verſtöret; man 
hövet die jungen Löwen brüllen, denn 
die Pracht des Kordans ift veritöret. 

4. So Sprit der Herr, mein Gott: 
Hüte der Schlahtfchafe! 

5. Denn ihre Herren ſchlachten fie und 
halten es für feine Sünde, verkaufen 
fie und fprechen: Gelobt jei der Herr, 
ich bin nun reich; und ihre Hirten ſcho— 
nen ihrer nicht. 

6. Darum will ich auch nicht mehr 
ſchonen der Einwohner im Lande, jpricht 
der Herr. Und fiehe, ich will die Leute 
laffen einen jeglichen in der Hand des 
andern und in der Hand feines Königes, 
daß fie das Land zerſchlagen; und will 
fie nicht erretten von ihrer Hand. 


7. Und ich hütete der Schlachtſchafe 


um der efenden Schafe willen; und nahm 
zu mic zween Stäbe, eimen hieß ich 
Sanft, den andern hieß ich Weh, und 
hütete der Schafe. 

8. Und ich -vertilgete drei Hirten in 
Einem Monden; denn ich mochte ihrer 
nieht, fo wollten fie meiner auch nicht. 

9. Und ih ſprach: Ich will euer nicht 
hüten; was da ftirbt, daS ſterbe; was 
verſchmachtet, das verſchmachte; und die 
übrigen freſſe ein jegliches des andern 
Fleiſch. 

10. Und ich nahm meinen Stab Sanft 
und zerbrach ihn, daß ich aufhöbe mei- 
nen Bund, den ich mit allen Völkern 
gemacht hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des Ta- 
ges. Und die * elenden Schafe, die auf 
mich hielten, merkten dabei, daß es des 
Herrn Wort wäre. xv. J. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt 
e3 euch, jo bringt her, wie viel ich gelte; 
wo nicht, jo laßt es anjtehen. Und fie 
wogen dar, wie viel id) galt, * dreikig 
Silberlinge. * 2 Mof. 21,32. Matth. 26, 15. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Wirf 
es hin, daß es dem Toͤpfer gegeben 
Ei, eine treffliche Summa, deren 
ich werth geachtet bin von ihnen! Und 
*ich nahm die dreißig Silberlinge, und 

Altes Teftament, 
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warf fie in das Haus des Haren, daß 
e3 dem Töpfer gegeben würde, 
* Matth. 27, 9. 10, 

14. Und ich zerbrach meinen andern 
Stab Web, daß ih aufhöbe die Brüder: 
ſchaft zwifchen Juda und Iſrael. 

15. Und der Herr ſprach zu mir: Nimm 
abermal zu dir Geräthe eines thörichten 
Hirten. 

16. Denn ſiehe, ich werde Hirten im 
Lande aufwecken, die das Verſchmachtete 
nicht beſuchen, das Zerſchlagene nicht 
ſuchen, und das Zerbrochene nicht heilen, 
und das Geſunde nicht verſorgen wer— 
den; aber das Fleiſch der Fetten werden 
ſie freſſen, und ihre Klauen zerreißen. 

17. D Götzenhirten, die die Herde 
laffen! Das Schwert komme auf ihren 
Arm und auf ihr vechtes Auge. Ihr 
Arm müſſe verdorren, und ihr rechtes 
Auge dunkel werden. 


Das 12. Kapitel 


Mächtiger Schutz Gottes fiber Jexuſalem, Verheißung 
des Geijtes dev Gnade und des Gebets. Klage des Bolt 
überden, welchen ſie zerſtochen haben (Ehriftum, %0h.19,37.). 


1. Dies ift die Laft des Worts vom 
Heren über Sirael, fpricht der Herr, 
"der den Himmel ausbreitet, und Die 
Erde gründet, und den Odem des Men- 
ſchen in ihm macht. *Pf. 104, 2. 

2. Siehe, ih will Jeruſalem zum 
*Taumelbecher zurichten allen Völkern, 
die umher find; denn es wird auch Juda 
gelten, wenn Ser at belagert wird. 

* ef. 51 


, 22, 

3, Dennod zur jelbigen Zeit will ich 
Serufalem machen zum Laftitein allen 
Völkern; alle, die denfelbigen wegheben 
wollen, jollen fi) daran zerjchneiden; 
denn e8 werden fich * alle Heiden auf 
Erden wider fie verfammeln, min 2. 

4. Zu der Zeit, Spricht der Herr, will 
ich alle Roſſe ſcheu und ihren Reitern 
baͤnge machen; aber über Jeruſalem will 
ich meine * Augen offen haben md alle 
Roſſe der Völker mit Blindheit plagen. 

* 1 on. 8, 29. 

5. Und die Fürften in Juda werden 
jagen in ihrem Herzen: Es feien mir 
mır die Bürger zu Serufalem getroft in 
dem Herrn Zebaoth, ihrem Gott. 

6. Bu der Zeit will ic) Die Fürften 
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Judas machen zum fertigen Dfen im 
Holz und zur Fadel im Stroh, daß fie 
verzehren, beide zur Nechten und zur 
Linken, alle Völker um und um. Uno 
Serufalem fol auch fürder bleiben an 
ihrem Ort zu Jeruſalem. 

7. Und der Herr wird die Hütten 
Judas erretten wie vor Zeiten, auf 
daß ſich nicht hoch rühme das Haus 
David, noch die Bürger zu Jeruſalem 
wider Juda. 

8. Zu der Zeit wird der Herr bejchir- 
men die Bürger zu Serufalem, und 
wird gejchehen, daß, welcher ſchwach 
fein wird unter ihnen zu der Zeit, wird 
fein wie David; und das Haus David 
wird fein wie Gottes Haus, wie des 
Heren Engel vor ihnen. 

9, Und zu der Zeit werde ich gedenken 
zu vertilgen alle Heiden, die wider Je— 
rufalem gezogen find. 

10. Uber "über das Haus David 
und über die Bürger zu Jeruſalem 
will ich ausgießen den Geiſt der 
Gnade und des Gebets; denn rfie 
werden mich anjehen, welchen jene 
zerftohen haben, und werden ihn 
tagen, wie man Elagt ein einiges Kind, 
und werden fi um ihn betrüben, wie 


man fich betrübt um ein erjtes Kind. 
* ef, 44,3, Yoel3,1. + oh. 19,37. Dffenb. 1,7. 


11. Zu der Zeit wird große Klage 
fein zu Serufalem, wie die war bei 
Hadadrimon im Felde * Megiddos. 

*2 Chron. 35, 22. f. 

12. Und das Land wird Elagen, ein 
jeglih Geſchlecht beſonders. Das Ge- 
ichlecht des Haufes David befonders und 
ihre Weiber befonders. Das Gefchlecht 
des Haujes Nathan befonders und ihre 
Weiber bejonders. 

13. Das Geſchlecht des Haufes Levi 
befonder3 und ihre Weiber bejonders. 
Das Geſchlecht Simei befonders und 
ihre Weiber befonders. 

14. Alfo alle übrigen Gefchlechter; ein 
jegliches befonders und ihre Weiber auch) 
beſonders. 


Das 13. Kapitel. 


Gnadenfülle des neuen Bundes. Tod des großen Hirten; 
Zerftrenung und Wiederſammlung ie a { 


1. Zu der Zeit wird das Haus 
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David und die Bürger zu Jeru— 
falem einen * freien offenen Born 
haben wider die Sünde und Un: 
veinigfeit. * 9ef. 12,3. Soh. 7,38. 39 
2. Zu der Zeit, ſpricht der Herr Bes 





baoth, will*ich der Gögen Namen aus: 


rotten aus dem Lande, daß man ihrer 
nicht mehr gedenken fol; dazu will ic) 
auch die Propheten und unreinen Geis 
fter aus dem Lande treiben, 

* Hefef, 30,13. Mid). 5, 12. 

3. Daß es alfo gehen joll, wenu je 
mand weiter weisfaget, follen jein Vater 
und Mutter, die ihn gezeuget haben, zu 
ihm jagen: * Du follft nicht leben, denn 
du redeſt falih im Namen des Herrn; 
und werden alfo Vater und Mutter, die 
ihn gezeuget haben, ihn zerjtechen, wenn 
er weisjaget. *5 Mof. 13, 5. 

4. Denn es joll zu der Zeit gejchehen, 
daß die Propheten mit Schanden bes 
jtehen mit ihren Gefichten, wenn fie da— 
von weisfagen, und follen nicht mehr 
einen rauchen Mantel anziehen, damit 
fie betrügen; 

5. Sondern wird müſſen jagen: Ich 
bin fein Prophet, jondern ein Acker— 
mann, denn ich habe Menjchen gedienet 
von meiner Jugend auf, 

6. So man aber jagen wird zu ihm: 
Was find das für Wunden in deinen 
Händen? wird er jagen: Sp bin ich ge 
Schlagen im Haufe derer, die mich lieben. 

7. Schwert, mache did auf über meis 
nen Hirten und über den Mann, der 
mir der nächite it, jpricht der Herr Ze— 
baoth. * Schlage den Hirten, jo wird 
die Herde fich zerjtreuen, jo will ich 


meine Hand fehren zu den Kleinen. 
* Marc, 14, 27, 


8. Und fol gefchehen, in welchem . 
Lande, ſpricht der Here, zwei Theile 
jind, die jollen ausgerottet werden und 
untergehen, und das dritte Theil ſoll 
darinnen überbleiben. 

9. Und will dasjelbige dritte Theil 
durchs Feuer führen und läutern, wie 
man Silber läutert, und fegen, wie man 
Gold feget. Die werden dann meinen 
Namen anrufen, und ich will fie erhören. 
Ich will jagen: Es ift mein Volk; und 
fie werden jagen: Herr, mein Gott, 
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Das 14. Kapitel. 


Voth Yerufalems. Göttliche Crrettung. Strafe der 
Feinde. Herrlichkeit und Ausbreitung des Neiches Gottes, 


1. Siehe, e3 kommt dem Herrn die 
Zeit, daß man deinen Raub austheilen 
wird in Dir. 

23. Denn ich werde * allerlei Heiden 
wiver Serufalem jammeln zum Streit. 
Und die Stadt wird gewonnen, die Häu— 
fer geplündert, und die Weiber gejhändet 
werden, und die Hälfte der Stadt wird 
gefangen weggeführt werden, ımd das 
übrige Volk wird nicht aus der Stadt 
auggerottet werden. “812,3. 

3. Aber der Herr wird ausziehen und 
jtreiten wider diejelbigen Heiden, gleich- 
wie er zu ftreiten pflegt zur Zeit des 
Streit3. 

4. Und feine Füße werden ftehen zu 
der Zeit auf dem Delberge, der vor Je— 
rufalem liegt gegen Morgen, Und der 
Delberg wird fi mitten entzwei ſpalten 
vom Aufgang bis zum Niedergang, ſehr 
weit von einander, daß fich eine Hälfte 
des Berges gegen Mitternacht und die 
andere gegen Mittag geben wird. 

5. Und ihr werdet fliehen vor ſolchem 
Thal zwifchen meinen Bergen, denn das 
Thal zwifchen den Bergen wird nahe 
hinan reihen an Aal, und werdet 
fliehen, wie ihr vor Zeiten flohet * vor 
dem Erdbeben zur Zeit Ufias, de3 Kö— 
nigs Judas. Da wird dann kommen 
der Herr, mein Gott, und alle Heiligen 
mit dir. * Amos 1,1. 

6. Zu der Zeit wird fein Licht jein, 
fondern Kälte und Froit. 

7. Und wird Ein Tag fein, der dem 
Heren bekannt ift, weder Tag noch 
Nacht, und um den Abend wird es 
licht fein. 

8. Zu der Zeit werden friſche Waſſer 
aus Jeruſalem fließen, Die Hälfte gegen 
dag Meer gegen Morgen und die ans 
dere Hälfte gegen das äußerſte Meer, 
und wird währen beide des Sommers 
und Winters, 

9. Und der Herr wird * König fein 
über alle Lande. Zu der Zeit wird 
der Herr nur Einer fein, und fein 
Name nur Einer. * Bi 97,1. 
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10. Und man wird gehen im ganzen 
Lande um wie auf einem Gefilde von 
Gibea nach Nimon zu, gegen Mittag 
zu Serufalem. Denn fie wird erhaben 
und bewohnet werden an ihrem Det 
vom Thor Benjamin bis am den Ort 
des eriten Thor, bis an das Eckthor; 
und vom Thum Hananeel bis an des 
Königes Kelter. 

11. Und man wird darinnen wohnen, 
und * wird fein Bann mehr fein; denn 


+ Serufalem wird ganz ficher wohnen. 
* Dffenb, 22, 3. + Jer. 33, 16. 


12. Und das wird die Plage fein, 
damit der Herr ‚plagen wird alle Völ— 
fer, fo wider Serufalem geftritten haben: 
ihr Fleiſch wird verweſen, aljo daß fie 
noch auf ihren Füßen ftehen, und ihre 
Augen in den Löchern verwefen, und 
ihre Zunge im Maul verwefe. 

13. Zu der Zeit wird der Herr ein 
groß Getümmel unter ihnen anrichten, 
daß einer wird den anderm bei Der 
Hand faffen und feine Hand auf des 
andern Hand legen. 

14. Denn and Juda wird wider Je— 
ruſalem ftreiten, daß verſammelt wer- 
den die Güter aller Heiden, die umher 
find, Gold, Silber, Kleider über Die 
Maße viel. 

15. Und da wird dann diefe Plage 
gehen über Roffe, Maulthiere, Kamele, 
Eſel und allerlei Tiere, die in demjel- 
hen Heer find, wie jene geplagt find. 

16. Und alle Webrigen unter allen 
Heiden, die wider Jeruſalem zogen, 
werden jährlich heraufkommen, anzu— 
beten * den König, den Herrn Zebaoth, 
und zu halten das Laubhüttenfefl 

* Mal. 1 


) ‚14 
17. Welches Geflecht aber auf Erden 
nicht herauf kommen wird gen Serufas 
(em, anzubeten den König, den Herrn 
Zebaoth, tiber die wird es nicht regnen. 
18. Und wo das Gefchlecht der Aegyp- 
ter nicht heraufzöge und käme, jo * oird 
es über fie auch nicht regnen. Das 
wird die Plage fein, damit der Herr 
plagen wird alle Heiden, die nicht herauf 
fommen, zu halten da3 Laubhüttenfeft. 


Ye. 5,6 ’ 
19. Denn das wird eine Sünde fein 


980 Sadarja 14. 


der Aegypter und aller Heiden, die nicht 
herauf kommen, zu halten das Laub— 
hüttenfeſt. 

20. Zu der Zeit wird die Rüſtung der 
Roſſe dem Herrn heilig ſein; und wer— 
den die Keſſel im Hauſe des Herrn gleich 
ſein wie die Becken vor dem Altar. 








Maleachi 1. (um 420 J. v. Chr.) 

21. Denn es werden alle Keſſel, beide 
in Jeruſalem und Juda, dem Herrn 
Zebaoth heilig fein, alſo daß alle, die 
da opfern wollen, werden fommen und 
diefelbige nehmen und darinnen kochen. 
Und wird fein Kananiter mehr fein im 
Haufe de3 Herrn Zebaoth zu der Beit. 


Der Brophet Maleachi. 


\ ? 
Das 1. Kapitel. 
Borzug Iſraels dor Cdom. Beftwafung der Priefter und 
des Volls wegen ee Entheiligung des Namens 
ottes. 


1. Dies iſt die Laſt, Die der Herr re— 
det wider Iſrael Durch Maleachi. 

2. Sch habe euch Lieb, ſpricht der Herr. 
So ſprecht ihr: Womit Haft du uns 
lieb? Sit nicht Eau Jakobs Bruder? 
ſpricht der Herr; "noch habe ich Jakob 
lieb, #1 Mof, 25, 23. Röm. 9, 10. f. 

3. Und haſſe Eſau, und habe fein Ge— 
birge öde gemacht, und fein Erbe * den 
Drachen zur Wüſte. *geſ. 84, 13. 

4. Und ob Edom ſprechen würde: Wir 
ſind verderbt, aber wir wollen das Wüſte 
wieder erbauen; ſo ſpricht der Herr Ze— 
baoth alſo: Werden ſie bauen, ſo will 
ich abbrechen; und ſoll heißen die ver— 
dammte Grenze und ein Volk, über das 
der Herr zürnet ewiglich. 

5. Das ſollen eure Augen ſehen, und 
ihr werdet ſagen: Der Herr iſt herrlich 
in den Grenzen Iſraels. 

6. Ein“ Sohn ſoll feinen Vater 
ehren und ein Knecht feinen Herrn. 
Bin ih nun Vater, wo ift meine 
- Ehre? Bin ih Herr, wo fürchtet 
man mich? ſpricht der Herr Zebaoth 
zu euch PVrieftern, die meinen Namen 
verachten. Sp fprecht ihr: Womit ver: 
achten wir deinen Namen? 

*2 Mof. 20, 12. oh. 8, 49. 

71. Damit daß ihr opfert auf meinem 
Altar unrein Brot. So fpredt ihr: 
Womit opfern wir dir Unreines? Da- 
mit daß ihr jagt: Des Heren Tisch ift 
verachtet. 

8. Und wenn ihr ein * Blinde opfert, 





fo muß es nicht böfe heißen; und wenn 
ihr ein Zahmes oder Krankes opfert, fo 
muß es auch nicht böje heißen. Bring 
es deinem Fürften, was gilts, ob du 
ihm gefallen werdeſt? oder ob er deine. 
Perſon anſehen werde? fpricht der Herr 
Zebaoth. *3 Mof. 22, 20. 
9. ©o bittet nun Gott, daß er und 
gnädig fei. Denn ſolches it gejchehen 
von euch. Meinet ihr, er werde eure 
Perſon anfehen? jpricht der Herr Ze— 
baoth. 
10. Wer ift auch unter euch, der eine 
Thür zufhliege? Ihr zündet auf mei- 
nem Altar Fein Feuer an umjonft. Ich 
habe fein Gefallen an euch, fpricht der 
Herr Zebaoth, und das * Speisopfer von 


euren Händen iſt mir nicht angenehm. 
*R.2, 13% 


11. Aber vom Aufgang der Sonne bis 
zum Niedergang ſoll mein Name herr— 
lih werden unter den Heiden, und an 
allen Orten foll meinem Namen geräu— 
hert und ein rein Speisopfer geopfert 
werden; denn mein Name joll herrlich 
werden unter den Heiden, jpricht der 
Herr Zebaoth. 

12. Ihr aber entheiliget ihn, damit 
daß ihr jagt: Des Herrn Tiſch ift un— 
heilig und fein Opfer ift verachtet ſamt 
jeiner Speife. 

13. Und ihr fprecht: Siehe, es ift nur 
Mühe, und fchlaget es in den Wind, 
Ipriht der Herr Zebaoth. Und ihr 
opfert, das geraubt, Lahm und Frank 
iſt, und opfert dann Speisopfer her. 
Sollte mir ſolches gefallen von eurer 
Hand? jpricht der Herr. 





— 
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14. Verflucht ſei der Vortheilifche, der 


in feiner ‘Herde ein Männlein hat, und | Gel 


wenn er ein Gelübde thut, opfert ex dem 
Heren ein untüchtiges. Denn ich bin 
ein großer König, ſpricht der Herr Ze— 
baoth, und mein Name ift jehredlich 
unter den Heiden. 


Daß 2. Kapitel. 


Fortgefetste Beftrafung der Sünden der Prieſter und des 
Volks. 


1. Und nun, ihr Prieſter, dies Gebot 
gilt euch. 

2. Wo ihr es nicht höret, noch zu Her— 
zen nehmen werdet, daß ihr meinem 
Namen die Ehre gebt, ſpricht der Herr 
Zebaoth, jo werde ich * den Fluch unter 
euch ſchicken und euren Segen verfluchen, 
ia verfluchen werde ich ihn, weil ihr es 
wicht wollet zu Herzen nehmen. 

*5 Moſ. 28, 15. 

3. Siehe, ich will jehelten euch ſamt 
dem Samen, und den Koth eurer Feier: 
tage euch ins Angeficht werfen, und foll 
an euch Kleben bleiben. 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß 
ich folch Gebot zu euch gejandt habe, 
daß e8 mein Bund fein follte mit Levi, 
fpricht der Herr Zebaoth. _ 

5. Denn mein Bund war mit ihm zum 
Leben und Frieden, und ich gab ihm 
die Furcht, daß er mic) fircchtete und 
meinen Namen ſcheuete. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in 
feinem Munde, und ward * fein Böjes 
in feinen Lippen gefunden. Gr wan— 
delte vor mir friedfam und aufrihtig, 
und befehrete viele von Sünden. 

* Zeph. 3, 13. 

7. Denn des * Briefterg Lippen jol- 
fen die Lehre bewahren, daß man 
aus feinem Munde das Geſetz ſuche; 
denn er iſt ein Engel des Herrn 
Zebaoth. *5 Mof. 33, 10. 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege abge⸗ 
treten, und ärgert viele im Geſetz, und 
- habt den Bund Levis verbrochen, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 

9. Darıım habe ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unmerth feid vor 
dem ganzen Volk, weil ihr meine Wege 


\ 2 
1 . 
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Maleachi 1. 2. 


Herr Zebaoth. 
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nicht haltet, und fehet Perfonen an im 
eſetz. 

10. Denn haben wir nicht alle Einen 
Vater? Hat unsnicht * Ein Gott ge— 
ichaffen? Warum verachten wir denn 
einer den andern, und entheiligen den 
Bund, mit unfern Vätern gemacht? 

* Hiob 31, 15. 

11. Denn Juda ift ein Verächter wor— 
den, und in Iſrael und zu Jeruſalem 
gejchehen Greuel. Denn Juda entheis 
liget die Heiligkeit des Herrn, die er lieb 
hat, und buhlet mit eines fremden Gnt- 
tes Tochter. 

12. Aber der Herr wird den, fo folches 
thut, auseotten aus der Hütte Jakobs, 
beide Meiſter und Schüler, ſamt dem, 
der dem Herrn Zebaoth Speisopfer 
bringet. 

13. Weiter thut ihr auch das, daß 
vor dem Altar des Herrn eitel Thrä— 
nen und Weinen und Seufzen it, daß 
ich nicht mehr mag das * Speisopfer ans 
jehen, noch etwas Angenehmes von euren 
Händen empfahen. *8.1,10. 

14. Und fo fprecht ihr: Warum das? 
Darum daß der Herr zwifchen dir umd 
dem Meibe deiner Jugend gezeuget hat, 
die du verahteit, fo fie doch deine Ges 
ſellin und ein Weib deines Bundes ift. 

15. Alfo that * der Einige nicht, und 
war doch eines großen: Geiftes. Was 
that aber der Einige? Er ſuchte den 
Samen von Gott (verheißen). Darum 
fo fehet euch vor vor euren Geift, und 
verachte feiner dag Weib feiner Sugend. 

* ef, 51,2. Heſek. 33, 24. 

16. Wer ihr aber gram it, der laſſe 
ſie fahren, ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels, und gebe ihr eine Dede des 
Frevels von feinem Kleide, ſpricht ver 
Darum ſo ſehet euch 
vor vor eurem Geiſt, und verachtet fie 
nicht. 

17. Ihr machet den Herrn unwillig 
durch eure * Reden. So ſprecht ihr: 
Womit machen wir ihn unwillig? Da: 
mit daß ihr ſprecht: Wer Böſes thut, 
der gefällt dem Herrn, und er bat Luft 
zu denjelbigen;, aber wo ift der Gott, 
der da ftrafe? * 8.3, 13.14. 
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Das 3. Kapitel. 


Weisfagung von dem Vorläufer des Meſſias und der 
Zukunft des Herrn. Vorhalt und Gericht. 


1. Siehe, *ich will meinen Engel 
fenden, der vor mir her den Weg 
bereiten foll. Und bald wird kom— 
men zu feinen Tempel der Herr, 
den ihr ſucht, und der Engel de3 
Bundes, deß ihr begehret. Siehe, 
er kommt, fprieht der Herr Zebaoth. 

= Matth. 11,10. Marc. 1,2. Luc. 1,17. 7,27. 

2. Wer wird aber den Tag feiner Zu— 
funft erleiden mögen? Und wer wird 
bejtehen, wenn er wird erfcheinen? *Denn 
er ift wie das Feuer eines Goldſchmides 
und wie die Seife der Wäſcher. 


* ef. 1,25. 

3. Er wird * figen und fehmelzen, und 
das Silber reinigen; ex wird die Kinder 
Levi reinigen und läutern wie Gold 
und Silber. Dann werden fie dem 
Herrn Speisopfer bringen in Gerech— 
tigkeit. *Pſ. 66,10. Sad. 13,9. 

4. Und wird dem Heren wohl gefallen 
das Speisopfer Judas und Serufalems 
wie vorhin und vor langen Jahren. 

5. Und ich will zu euch Fommen, und 
euch trafen, und will ein Schneller Zeuge 
ſein wider die Zauberer, Chebrecher und 
Meineidigen, und wider die, jo Gewalt 
und Unrecht thun den Taglöhnern, Wit 
wen und Waijen, und den Fremdling 
drücken, und mich nicht fürchten, Tpricht 
der Herr Zebaoth. 

6. Denn ich bin der Herr, * der nicht 
fügt. Und es foll mit euch Kindern 


Jakob nicht gar aus fein. 
*4Mof. 23,19. 1 Sam. 15, 29. 


7. Ahr ſeid von eurer Väter Zeit an 
immerdar abgewichen von meinen Ge— 
boten, und habt fie nicht gehalten. 
* ©o befehret euch nun zu mir; jo will 
ich mich zu euch auch kehren, ſpricht der 
Herr Hebaoth. So ſprecht ihr: Worin 
jollen wir uns befehren? * Sad. 1,3. 

8. „sit e3 recht, daß ein Menſch Gott 
täufcht, wie ihr mich täufchet® So 
Iprecht ihr: Womit täufchen wir dich? 
Am Behnten und Hebopfer. 

9. Darum feid ihr auch verflucht, * daß 
euch alles unter den Händen zerrinnet; 
denn ihr täufchet mich allefamt. 

* Hagg. 1,6. 


Maleachi 3. 4. 
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J. v. Chr.) 

10. Bringet aber die Zehnten ganz 
in mein Kornhaus, auf daß in meinem 
Haufe Speife fei; und prüfet mich hier— 
in, ſpricht der Here Zebaoth, ob ih 
euch nicht des Himmels Fenſter aufs 
thun werde, und Segen herabjchütten 
die Fülle. 

11. Und ich will für euch den Freſſer 
fchelten, daß ex euch die Frucht auf dem 
Felde nicht verderben ſoll, und Der. 
Weinſtock im Acer euch nicht unfrucht— 
bar fei, fpricht der Herr Zebaoth: 

12. Daß euch alle Heiden follen jelig 
preifen; denn ihr follet ein werthes Land 
fein, fpricht dev Herr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht 
der Herr. Sp ſprecht ihr: Was reden 
wir wider dic)? | 

14. Damit daß ihr jagt: Es iſt um— 
fonft, daß man Gott dienet; und was 
nüßet e&8, daß wir fein Gebot halten 
und hart Leben vor dem Herrn Zebaoth 
führen? 

15. Darum preifen wir die Verächter; 
denn die Gottlofen nehmen zur, fie vers 
juchen Gott, und gehet ihnen alles wohl 
hinaus. 

16. Aber die Gottesfürchtigen tröften 
ih unter einander alfo: Der Herr merkt 
es und hört es; und iſt vor ihm ein 
Denkzettel gefchrieben für die, jo den 
Herrn fürhten, und an feinen Namen 
gedenken. 

17. Sie follen, ſpricht der Herr Ze— 
baoth, des Tages, den ich machen will, 
mein Gigenthum fein; md ich will ihrer 
\honen, wie ein Mann feines Sohns 
ſchonet, der ihm dienet. 

18. Und ihr jollt Dagegen wiederum 
jehen, was für ein Unterſchied ſei zwi— 
ſchen dem Gerechten und Gottlofen, 
und zwifchen dem, der Gott dienet, und 
dem, der ihm nicht dienet. 


Das 4, Kapitel, 


Untergang der Gottlofen und Heil der Frommen. Be- 
Tehrung der Väter und Kinder durch den Vorläufer der 
errn. 


1. Denn ſiehe, es kommt ein Tag, 
der brennen ſoll wie ein Ofen; da wer⸗ 
den alle Verächter und Gottlofe Stroh 
jein, und der künftige Tag wird fie 


(Um 420 








Um 420 J. v. Chr.) 
anzünden, ſpricht der Herr Zebaoth, 
und wird ihnen weder Wurzel noch 
Zweig lafjen. = 

2. Euch aber, die ihr meinen Na— 
men fürdtet, * foll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit, und Heil 
unter desfelbigen Flügeln, und 
ihr follt aus» und eingehen, und 
Fzunehmen wie die Maftkälber. 

Luc. 1,78. + $el. 55, 2. 

3. Ihr werdet die Gottloſen zertreten; 
denn fie ſollen Aſche unter euren Füßen 
werden des Tages, den id) machen will, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 


Maleachi 4. 
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4. Gedenft des * Geſetzes Moſes, mei— 
nes Knechts, das ich ihm befohlen habe 
auf dem Berge Horeb an das ganze 
Iſrael ſamt den Geboten und Rechten. 

*2 Mof. 20, 1. f. 

5. Siehe, id) * will euch ſenden 
den Propheten Elia, Fehe denn da 
fommedergroßeundfhredlihe Tag 
de3 Herrn. *Matth. 11,14. 17,12. + Yocl3, 4. 

6. Der *foll das Herz der Väter 


\befehren zu den Kindern und das 


Herz der Kinder zu ihren Vätern; 
daß ich nicht komme, und das Erdreich 
+mit dem Bann ſchlage. 


* Luc. 1,17. +5 Moj. 2, 34. Jeſ. 34, 5. 


Ende des alten Teſtaments. 
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ſie ſchlugens ihm alle ab, und ließen die 
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Das ſind Bücher, ſo der heiligen Schrift nicht gleich gehalten 
und doch nützlich und gut zu leſen ſind. 





Das Bud Judith. 


Das 1. Kapitel. 


Bon der Stadt Ekbatang; Nebukadnezars Sieg über Ar- 
pharad, den König der Meder; jein Stolz und Zorn wider 
viele auswärtige Völker. 


1. Arphaxad, der Meder König, hatte 
viel Land und Leute unter fich gebracht, 
und bauete eine große gewaltige Stadt, 
die nannte er Ekbatana. 

2. Shre Mauern machte er aus eitel 


Big Ellen Did. 

3. Ihre Thürme aber machte er Hundert 
Ellen hoch 

4. Und zwanzig Ellen did ins Gevierte. 

5. Und der Stadt Thore machte er jo 
hoch als Thürme; und trogete auf feine 
Maht und große Heereskraft. 

6. Nebufadnezar aber, der König von 
Aſſyrien, regierte in der großen Stadt 
Ninive, und ftritt im zwölften Jahre 
feines Königreichs wider den Arpharad. 
Und die Völker, die am Waffer Euphrat, | 
Tigris und Hydafpes mwohneten, halfen 
ihm; und Shlug ihn im großen Feld, 
Nagau genannt, welches vor Zeiten ger 
wejen war * Ariohs, des Königes zu 
Elaſſar. *1 Moſ. 14,1. 

7. Da ward das Reich Nebukadnezars 
mächtig und fein Herz ſtolz; und ſandte 
Botſchaften zu allen, die da wohneten in 
Gilicien, Damaskus, auf dem Libanon, 

8. Rarmel und in Kedarz aud zu denen 
in Galiläa und auf dem großen Felde | 
Esdrelom, 

9, Und zu allen, die da waren in ©a- 
maria und jenfeit des Jordans, bis gen 
Serufalem, auch ins ganze Land Geſem, 
bis an das Gebirge des Mohrenlands. 

10. Zu denen allen jandte Nebukadne 
der König von Aſſyrien, Botſchaften. 


ar, | 
ber 





Boten mit Schanden wieder heimziehen. 


11. Da ward der König Nebufannezar 
fehr zornig wider alle diefe Lande, und 
ſchwur bei feinem Königsjtuhl und Neid, 
daß er fih an allen diefen Landen rächen 


wollte. 
Das 2. Kapitel. 


Nebukadnezar läßt die Völker durch) feinen Oberfeldherrn 
Holofernes befriegen. 

1. Im dreizehnten Jahre Nebukadnezars, 
des Königs, am zwei und zwanzigſten 
Tage des erſten Mondes, ward gerath— 
ſchlagt im Hauſe Nebukadnezars, des Kö— 
nigs von Aſſyrien, daß er ſich mwollte* 
rächen. *E. 1, 11. 

2. Und er forderte alle feine Räthe, 
Fürften und Hauptleute, 

3. Und rathichlagte heimlich mit ihnen, 
und hielt ihnen vor, wie er gedächte alle 
diefe Lande unter fein Reich zu bringen. 

4. Da jolches ihnen alles mohlgefiel, 
forderte der König Nebufadnezar Holo— 
fernes, feinen Feldhauptinann, und ſprach: 

5. Zeuch aus wider alle Reiche, die ges 
gen Abend liegen, und ſonderlich wider 
die, jo mein Gebot veradhtet haben. 

6. Du follft Feines Neiches verichonen, 
und alle feite Städte ſollſt du mir unter: 
thänig machen. 

7. Da forderte Holofernes die Hauptleute 
und die Oberften des aſſyriſchen Kriegs: 
volks, und rüftete das Voll zum Kriege, 
wie ıhm der König geboten hatte, * hun— 
dert und zwanzig taufend zu Fuß und 
zwölf taufend Schüten zu Roß. *8.7,2. 

8. Und er ließ all fein Kriegsvolk vor 
ihm hinziehen mit unzähligen Kamelen, 
großem Borrath, dazu mit Ochſen und 
Schafen ohne Zahl für fein Bolt; 

9. Und ließ aus ganz Syrien Korn zu: 
führen zu feinem Hug. 

10. Gold und Geld aber nahm er aus 
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der Maßen viel mit fi) aus des Königes 
Kammer. 

11. Und zog alfo fort mit dem ganzen 
Heer, mit Wagen, Neitern und Schützen, 
welche den Erdboden bededten wie Heu— 
ſchrecken. 

12. Da ev nun über die 6 des 
aſſyriſchen Reiches gezogen war, kam er 
— großen Gebirge Ange, an der 
nken Seite Ciliciens, und eroberte alle 
ihre Flecken und feiten Städte. 

13. Und zeritörete Melothi, eine berühmte 
Stadt, und beraubete alle Leute in Thar— 
is und die Kinder Iſmael, die da woh— 
neten gegen der Wüſte und gegen Mittag 
des Landes Kellon. 

14. Er 309 auch über den Phrath, und 
fam in Mejopotamien, und zeritörete alle 
hohen Städte, die er fand, vom Bad) 
Mamre an bis and Meer. 

15. Und nahm die Grenzen ein, von 
Gilicien an bis an die Örenzen Joppes, 
die gegen Mittag liegen. 

16. Und führete auch weg die Kinder 
Midian, und raubete all ihr Gut, und 
ſchlug alle, die ihm widerftrebten, mit der 
Schärfe des Schwerts. 

17. Darnach reifete er hinab ins Land 
Damaskus in der Ernte, und verbrannte 
all ihr Getreide, und ließ niederhauen 
alle Bäume und Weinberge. 

18, Und das ganze Land * fürchtete fich 
vor ihm. "8.41. 


Das 3. Kapitel, 


Mehrere Länder Se fich dent Nebukadnezar, wer— 
den aber dennoch verheert. 


1. Da ſchickten die Könige und Fürften | 


von Syrien, Mefopotamien, Syrien So— 
bal, Libyen und Gilicien ihre Botschaften 
aus allen Städten und Landen. Die fa: 
men zu Holofernes und jprachen: 

2. Wende deinen Zorn von ung; 

3. Denn es iſt befier, daß wir Nebu— 
fadnezar, dem großen König, dienen und 
dir gehorſam ſeien und lebendig bleiben, 
denn daß wir umfommen und gewinnen 
gleichwohl nichts. 

4, Alle unfere Städte, Güter, Berge, 
Hügel, Acker, Ochſen, Schafe, Ziegen, 
Roſſe und Kamele und was wir nur ha- 
ben, dazu auch unfer Gefinde, ift alles 
dein; ſchaffe damit, was du willft. 

5. Ja auch wir ſamt unfern Rindern 
find deine Knechte. Komm zu uns, und 
jet unfer gnädiger Herr, und brauche un: 
ſers Dienftes, wie dirs gefällt. 


Indith 2. 3. 4. 


ten. jte fich jehr vor ıhm, 
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6. Da zog Holofernes vom Gebirge her⸗ 
ab mit dem ganzen Kriegsvolk, und nahm 
die feſten Städte und das ganze Land ein. 

7. Und las da Knechte aus, das beite 
Bolf, das er unter ihnen fand. 

8. Davon erjchrafen alle Lande jo jehr, 
daß die Negenten und Vornehmiten aus 
allen Städten ſamt dem Volf ihm ente 
gegen famen, und nahmen ihn an mit 
Kränzen, Kerzen, Reigen, Pauken und 
Pfeifen, { 

9, Und konnten dennoch mit ſolcher Ehre 
feine Gnade erlangen; 

10. Denn er zerbradh ihre Städte, und 
hauete ihre Haine um. 

11. Denn Nebufadnezar, der König, hatte 
ihm geboten, daß er alle Götter in den 
Landen vertilgen follte, auf daß alle Völ— 
fer, die Holofernes bezwingen würde, ihn 
allein für Gott preijeten. 

12. Da er nun Syrien Sobal, Apamea 
und Mefopotamien durchzogen hatte, fam 
er zu den Edomitern ins Land Gabaa, 
und nahm ihre Städte ein, und lag allda 
dreißig Tage lang. Indeß forderte er 
fein Kriegsvolf alles zufammen. 


Das 4. Kapitel. 


Die SHraeliten jegen fid) gegen den Holofernes in Verthei= 
digungs=-Stand, und opfern dem Herrn unter demüthigem 
Gebet und Faften. 


1. Da die Kinder Sfrael, die im Lande 
Juda mohneten, jolches höreten, * fürchte= 
* 2,18. 

2. Und Zittern und Schreden kam fie 
anz denn ſie bejorgeten ſich, er möchte 
der Stadt Jeruſalem und dem Tempel 
des Herrn auch jo thun, wie er den an— 
dern Städten und ihren Gögenhäufern 
gethan hatte. 

3. Darum jandten fie ins ganze Land 
Samaria umher bis an Sericho, und bes 
jegten die Feitungen auf den Bergen. 

4. Und machten Mauern um ihre Flecken, 
und Schafften Vorrath zum Kriege. \ 

5. Und der Prieſter Jojakim jchrieb zu 
allen, jo gegen Esdrelom wohneten, das 
tft, gegen dem großen Felde bei Dothaim, 
und zu allen, da die Feinde möchten durch— 
kommen, daß fie die Klippen am Gebirge 
gegen Jeruſalem jollten verwahren. 
‚6. Und die Kinder Iſrael thaten, 
ihnen Jojakim, des Herrn Vriefter, 
fohlen hatte. | 

7. Und alles Bolf ſchrie mit Ernft zum 
Herrn, und fie und ihre Weiber demüthig⸗ 
ten fi mit* Falten und Beten. *Son. 3,5... 
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8. Die Priefter aber zogen Säde an, 


und die Kinder lagen vor dem Tempel 


des Herrn, und des Herrn Altar bededte 
man mit einem Sad. 


9. Und fie fchrieen zum Herren, dem Gott 


Sfraels, einmüthiglih, daß ihre Kinder 


und Weiber nicht weggeführet, ihre Städte 
nicht zerftöret, ihr Heiligthum nicht ver: 


unteiniget, und fie von den Heiden nicht 


geſchändet würden. 


10. Und Jojakim, der Hohepriefter des 


Herrn, gieng umher, vermahnete das ganze 
Volk Sirael, ’ ’ —* 

11. Und ſprach: Ihr ſollt ja wiſſen, daß 
der Herr euer Gebet erhören wird, ſo ihr 
nicht ablafjet mit Faften und Beten vor 
dem Herrn. 

12. Gedenfet an Mofe, den Diener des 
Herrn, der nicht mit dem Schwert, fon: 


dern mit * heiligem Gebet den Amalek 


ſchlug, der ſich auf feine Kraft und Macht, 
auf ſein Heer, Schild, Wagen und Reiter 
verließ. *2 Moj. 17,11. 

13. So foll es auch gehen allen Feinden 


Siraels, fo ihr euch alſo beſſert, wie ihr 


angefangen habt. 

14. Nach folder Vermahnung baten fie 
den Herrn, und blieben vor dem Herm, 
alfo daß aud die Priefter in Süden 
giengen, und Aſche auf dem Haupt hatten, 
und alſo Brandopfer dem Herrn aufrich- 
teten; und baten alle den Herrn von gan— 


zem Herzen, daß er fein Volf Sirael bes 


ſuchen wollte. 
Das 5. Kapitel, 


Der Ammoniter Adjior beſchreibt dem Holofernes das jü- 
diſche Volk. 


1. Und es ward dem Holofernes, dem 


Feldhauptmann von Aſſyrien, angeſagt, 
daß die Kinder Iſrael ſich rüſteten und 
ſich wehren wollten, und wie ſie die Klip⸗ 
pen am Gebirge eingenommen hätten. Da 
ergrimmete Holofernes, und forderte alle 
Dberften und Hauptleute der Moabiter 
und Ammoniter, und ſprach zu ihnen: 
2. Saget an, was ift dies für ein Volk, 
das im Gebirge wohnet? Was haben fie 
für große Städte? Was vermögen fie? 
Und was für Kriegsvolk und Könige ha— 
ben fie, daß ſie allein vor allen andern 
im Morgenland uns veradhten, und find 
uns nicht * entgegen gegangen, daß fie uns 
annehmen mit Frieden? *8. 8, 8. 
3. Da * antwortete Achior, ver Oberſte 
aller Kinder Ammon, und ſprach: 


*K. 18, 26. 
Bi * 


Judith 4. 5. 
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4. Mein Herr, willſt du es gerne hören, 
jo will ich div die Wahrheit jagen, was 
dies für ein Volk fei, das im Öebirge 
wohnet, und dir nicht lügen. 

5. Dies Volk ift aus Chaldäa herfommen, 

6. Und hat eritlich in Mefopotamien ges 
wohnet; denn fie wollten nicht folgen den 
Göttern ihrer Väter in Chaldäa. 

7. Darum verließen fie die Sitten ihrer 
Väter, welche viele Götter hatten, auf 
daß fie dem einigen Gott des Himmels 
dienen möchten, * welcher ihnen auch gebot 
zu ziehen von dannen, und zu wohnen in 
Haran. * Apg. 7,2. 
8. Da nun in alle den Landen theure 
' Zeit war, reifeten fie hinab in Aegypten: 
land. Da ift ihrer in vier Hundert Jah— 
‚ven fo viel worden, daß man fte nicht 
‚zählen fonnte, 

9, Da aber der König in Aegypten fie 
‚* befchmerte mit Erde führen und Ziegel 
machen, feine Städte zu bauen, viefen fie 
zu ihrem Herrn, der ſchlug ganz Aegypten 
mit manderlei Plage. *2 Mof. 1,10. f. 

10. Da nun die" Aegypter fie von jid) 
ausgeſtoßen Hatten, und die Plage von 
‚ihnen abließ, und wollten fie wieder fahen, 
und zu Dienft ins Land führen; that 
ihnen Gott des Himmels das Meer auf, 
'alfo daß das Wafler auf beiden Seiten 
feit ftund wie eine Mauer, und fie giengen 
trodnen Fußes auf des Meeres Grund, 
und famen davon. *2 Mof. 12, 38. 

11. Da aber die Negypter ihnen mit 
ihrem ganzen Heer nacheileten, wurden * 
‘fie alle erfäuft im Meer, alſo daß auch 
nicht Einer wäre überblieben, der es hätte 
fönnen nachſagen. *2 Mof. 14,28. 

12. Und da dies Volk aus dem vothen 
Meer Fam, lagerte es fi in der Wüſte 
des Berges Sinai, da zuvor fein Menſch 
wohnen noch ſich aufhalten konnte. 

13. Da * ward das bittere Waſſer ſüß, 
daß fie es trinken fonnten, und + friegten 
| Brot vom Himmel vierzig Jahre lang. 

*2 Mof. 15,25. 72 Moſ. 16, 35. 

14, Und wo fie zogen ohne Bogen, Pfeil, 
Schild und Schwert, da ftritt Gott für 
fie, und fiegete. 

15. Und niemand konnte diefem Volk 
Schaden thun, ohne allein wenn es ab⸗ 
wich von den Geboten des Herrn, ſeines 
Gottes. 

16. Denn fo oft fie außer ihrem 
Gott einen andern anbeteten, wurden 
fie erfchlagen und weggeführt mit allen 
Schanden. 
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17. So oft aber fie e3 veuete, daß fie ab- 
gewichen waren von den Geboten ihres 
Gottes, gab ihnen der Gott des Him— 
mel3 wiederum Sieg wider ihre Feinde. 

18, Darum *vertilgeten fie der Kananiter 
Könige, den Jebufiter, ven Pherefiter, den 
Hethiter, den Heviter, den Amoriter und 
alle Gewaltigen zu Hesbon, und nahmen 
ihr Land und Städte ein; *9.12,7. f. 

19. Und gieng ihnen wohl, jo lange jie 
ſich nicht verfündigten an ihrem Gott. 
Denn ihr * Öott Hl 08 Unrecht. 


Bi. 5,5. 

20. Sie find auch vor diejen Zeiten oft 
vertrieben von vielen Völkern, und weg— 
geführet in fremde Lande, darum daß fie 
abgewichen waren von dem Gebot, das 
ihnen Gott gegeben hatte, daß fie drinnen 
wandeln Sollten. 

21. Aber fie find neulich wieder fommen 
aus dem Elend, darin fie waren, nachdem 
fie ſich wieder befehret haben zum Herrn, 
ihrem Gott; und haben fich wieder gejegt 
in diefem Gebirge, und wohnen wiederum 
zu Jeruſalem, da ihr Heiligthum iſt. 

22. Darum, mein Herr, laß forichen, ob 
ſich das Volk verfündigt hat an ihrem 
Gott; jo wollen wir hinauf ziehen, und 
ihr Gott wird fie dir gemwißli in die 
Hände geben, daß du fie bezmwingeit. 

23. Haben fie ſich aber nicht verfündiget 
an ihrem Gott, jo fchaffen wir nichts 
wider fie; denn ihr“ Gott wird fie be— 
Ihirmen, und wir werden zu Spott wer: 
den dem ganzen Lande, *0.6,2 

24. Da Achior folches geredet hatte, 
wurden alle Hauptleute des Holofernes 
zormig, und gedachten ihn zu tödten, und 
ſprachen unter einander: 

25. Wer iſt diefer, der ſolches Tagen 
darf, daß die Kinder Iſrael fich follten 
erwehren wider den König Nebufapnezar 
und fein Kriegsvolf? Sind es doch eitel 
nadte Leute und feine Krieger. 

26. Daß aber Achior fehe, daß er ge 
logen habe, jo laß uns hinauf ziehen; 
und wenn wir ihre beiten Leute fahen, fo 
wollen wir Achior mit ihnen erſtechen Iaf- 
jen, auf daß alle Völker inne werden, da 
Nebufadnezar ein * Gott des Landes fet, 
und fein anderer, "3,11. 6,2% 


Das 6. Kapitel, 


Adior wird von den Soldaten des Holofernes gebund 
zurüdgelaffen, aber von den Juden iR Pe en 
Bethulia gebracht. 

1. Darnad) ergrimmete* Holofernes auch 
über den Achior und ſprach: * 8.183,27. 
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2, Wie darfjt du uns meisfagen, daß 
* 908 Volk Sfrael folle von feinem Gott 
Schus haben? Wenn wir fie aber num 
ihlagen wie einen einigen Menfchen, To 
wirft du jehen, daß fein anderer Gott ift 
denn allein Nebukadnezar; und dann ſollſt 
du auch durch der Aſſyrer Schwert mit 
ihnen erftochen werden, und ganz Iſrael 
joll mit dir umfommen. So wirſt du 
dann inne werden, daß Nebufadnezar ein 
Herr ſei aller Welt, 

3. Wenn du mit meinem Schwert er= 
ftochen wirft, und liegſt unter den Er— 
Ichlagenen Iſraels, und mußt fterben und 
verderben. | 

4. Meineſt du aber, daß deine Weis— 
fagung gewiß ift, jo darfit du nicht er= 
ſchrecken noch erblafien. 

5. Wie es ihnen gehen wird, ſo ſoll es 
dir auch gehen; denn ich will Dich jetzt zu 
* ſchicken, daß ich dich mit ihnen 
trafe. 

6. Da befahl Holofernes ſeinen Knechten, 
daß ſie Achior greifen ſollten, und hinein 
gen Bethulia führen in die Hände der 
Kinder Iſrael. 

7. Und die Knechte Holofernes griffen 
ihn. Und da ſie übers Blachfeld ans 
Gebirge kamen, zogen gegen ſie heraus 
die Schützen. 

8. Da wichen ſie auf eine Seite am 
Berg, und banden Achior an einen Baum 
mit Händen und Füßen, und ſtießen ihn 
hinunter, und ließen ihn alſo hangen, und 
zogen wieder zu ihrem Herrn. 

9. Aber die Kinder Iſrael kamen here 
unter von Bethulia zu ihm, und machten 
ihn 108, und braten ihn hinein gen Be: 
thulia, und führeten ihn unter das Volf, 
und fragten ihn, wie das zugegangen 
wäre, warum ihn die Aſſyrer gehenkt 
hätten? 

10. Zur felbigen Zeit waren die Ober: 
ften in der Stadt Dfias, der Sohn 
Mihas, vom Stamm Simeon, und Karmi, 
der auch Dthoniel hieß. 

11. Bor diefen Aelteften und vor allem 
Volk jagte Achior alles, * was ihn Holo— 
fernes gefragt, und was er geantwortet 
hätte, und daß ihn Holofernes Leute um 
diefer Antwort willen hätten tödten wol— 
len; aber Solofernes hätte befohlen, man 
jollte ihn den Kindern Sfrael überant- 
worten, auf daß, wann er die Kinder Iſ— 
tael geichlagen hätte, daß er ihn, den 
Achior, auch wollte ftrafen und umbringen, 

*Kes, 2.f. 
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12. Darum daß er geſagt hatte, der 
Gott des Himmels würde ihr Schutz ſein. 
‚13. Da Achior ſolches gejagt hatte, fiel 
alles Volk auf ihr: Angeficht, und beteten 
den Herrn an, weineten alle zugleich und 
beteten zum Herrn und jpraden: 

14. Herr, Gott des Himmel3 und der 
Erde, fiehe an ihren Hochmuth und unſer 
‚Elend, und fiehe deine Heiligen gnädig- 
ih an, und bemweife, daß du nicht ver- 
läſſeſt, die auf did) trauen, und ftürzeit, 
die auf fih umd auf ihre Macht trogen. 

15. Alfo mweineten und beteten jie den 
ganzen Tag, und tröfteten den Achior und 
ſprachen: 

16. Der Gott unſerer Väter, deß Macht 
du geprieſen haſt, wird dirs alſo vergel⸗ 
ten, daß fie nicht ihre Luft am dir ſehen, 
fondern daß du ſeheſt, wie daß fie ge- 
ſchlagen und vertilget werden. 

17. Und wenn uns der Herr, unfer 
Gott, errettet, jo ſei Gott mit dir unter 
uns. Und willft du, jo follft du mit 
alle den Deinen bei uns wohnen. 

18. Da nun das Volf wieder von ein- 
ander gieng, führete ihn Dfias mit fi 
in fein Haus, und richtete ein groß Abend- 
mahl zu, 

19. Und bat zu ihm alle Xelteften, und 
lebten wohl, nachdem fie lange gefaltet 
hatten. 

20. Darnah ward das Volk wieder zus 
fammen gefordert, und beteten um Hilfe 
von dem Gott Ifraels in der Verfamme 
lung die ganze Nacht. 


Das 7. Kapitel. 


Enge Einſchließung der Stadt — großer Waſſer⸗ 
mangel in derſelben. 

1. Des andern Tages gebot Holofernes 
feinem Kriegsvolf, daß man auf fein ſollte 
wider Bethulia. 

2, Und hatte* hundert und zwanzig tau⸗ 
ſend zu Fuß und zwölf taufend zu Roß, 
ohne den Haufen, den er gemwählet hatte 
an jedem Ort, wo er ein Land einge: 
nommen hatte. 8.27. 

3. Diefes Kriegsvolk rüjtete fih alles 
wider die Kinder Sfrael; und fie lagerten 
ſich oben auf dem Berg gegen * Dothaim, 
von Belma an bis gen Kelmon, das da 
liegt gegen Esdrelom *K. 4 5. 

4. 

NolE der Aſyrxer ſahen, fielen fie auf die 
Erde, und legten Ace auf ihre Häupter, 
und baten alle zugleich, daß der Gott 
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Da nun die Kinder Iſrael das große, 


Judith 6. 7. 





7 


% 
Iſraels feine Barmherzigkeit erzeigen wollte 
über fein Volk. 

5. Und fie vüfteten fi mit ihren Waf- 
fen, und nahmen die Klippen ein am 
Berge, und bewahreten fie Tag und Nadıt. 

6. Da aber Holofernes umher z0g, merkte 
er, daß außerhalb der Stadt gegen Mit: 
tag ein Brunnen war, welcher durch a 
ten in die Stadt geleitet war. Diele 
Röhren hieß er abhauen. 

7. Und wiewohl fie nicht ferne von der 
Mauer Keine Brünnlein hatten, da fie 
heimlich Wafjer holeten, jo war es doch 
faum jo viel, daß fie ſich damit laben 
fonnten. 

8. Darum kamen die Ammoniter und 
Moabiter zu Holofernes, und ſprachen: 

9. Die Kinder Iſrael wagen ſich nicht 
gegen ung zu wehren, jondern halten ſich 
auf in den Bergen und Hügeln, darunter 
fie ficher find. 

10. Darum laß nur die Brunnen ver 
wahren, daß fie nicht Waller holen mögen, 
fo müfjen fie ohne Schwert fterben, oder 
die Noth wird fie dringen, daß fie die 
Stadt übergeben müſſen, welche fie mei- 
nen, daß fie nicht zu gewinnen fei, weil 
fie in Bergen liegt. 

11. Diefer Rath gefiel Holofernes und 
feinen Kriegsleuten wohl, und legte je 
hundert zu jeglihem Brunnen. 

12. Da man nun zwanzig Tage die 
Brunnen verwahret hatte, hatten die von 
Bethulia fein Waſſer mehr, weder in 
Gifternen noch ſonſt, dab fie einen Tag 
länger noch Nothourft haben möchten, und 
man mußte täglich den Leuten das Waſſer 
zumeſſen. 

13. Da kam Weib und Mann, Jung 
und Alt, zu Oſias und den Aelteiten, 
Elagten und fpraden: * Gott fei Richter 
zwiſchen euch und uns, daß ihr ung in 
ſolche Noth bringet, damit daß ihr uns 
nicht wolltet laſſen mit den Aſſyrern Frie⸗ 
den machen, jo uns doch Gott in ihre 
Hände gegeben hat, *2 Mof. 5,21. 

14. Und wir feine Hilfe haben, fondern 
müſſen vor ihren Augen vor Durft ver⸗ 
ſchmachten und jämmerlich umfommen. 

15. Darum fordert das Volk zufammen, 
daß wir uns dem Holofernes williglich 
ergeben. 

16. Denn * e8 ıft befier, daß wir uns 
ergeben und beim Leben bleiben, und alfo 
Gott loben, denn daß wir umkommen, 
und vor aller Welt zu Schanden werden, 
und ſehen ſollen, daß unſere Weiber und 


‚2 Sol a ef 
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Kinder jo jämmerlih vor unſern Augen 
fterben müſſen. RBB. 

17, Wir bezeugen heute vor Himmel und 
Erde und vor unferer Väter Gott, der 
uns jebt ftrafet um unferer Sünde willen, 
daß wir euch gebeten — die Stadt 
dem Holofernes aufzugeben, daß wir doch 
durchs Schwert bald umkämen, und nicht 
fo lang vor Durit verfchmachteten. 

18, Da ward ein groß Heulen und Weis 
nen im ganzen Volk etliche Stunden lang, 
und jhrieen zu Gott und ſprachen: 

19. Wir haben gefündiget ſamt unjern 
Vätern, wir haben mißgehandelt, und find 
gottlos geweſen. 

20. Aber du bift barmherzig, darum Jet 
uns gnädig und jtrafe uns du felbit; und 
dieweil wir dich befennen, übergib uns 
nicht den Heiden, die dich nicht Fennen, 
daß fie nicht rühmen: Wo ift nun ihr Gott? 

21. Da jie nun lang geſchrieen und ge— 
weinet hatten, und ein wenig war ftille 
worden, jtund Dfias auf, mweinete und 


ſprach: 

22. Liebe Brüder, habt doch Geduld, 
und laßt uns noch fünf Tage der Hilfe 
erharren von Gott, 

23. Ob er uns wollte Gnade erzeigen und 
feinen Namen herrlich maden. 

24. Wird uns dieje fünf Tage nicht ge 
holfen, jo wollen wir thun, wie ihr ge 
beten habt. - 


Das 8. Kapitel. 


Judith Hält eine Rede an vie Aelteften der Stadt und 
Spricht ihnen im Vertrauen auf Gott Muth ein. 


1. Solches kam vor Judith, welche war 
eine Witwe, eine Tochter Meraris, des 
Sohns Uz, des Sohns Joſephs, des Sohns 
Dfias, des Sohns Elais, des Sohns Jam: 
nord, des Sohns Jedeons, des Sohns 
Raphaims, des Sohns Adhitobs, des Sohns 
Malchias, des Sohns Enans, des Sohn 
Nathanjas, des Sohns Sealthiels, des 
Sohns Simeons. 

2. Und ihr Mann hatte geheißen Manaffe, 
der war in der Geritenernte geftorben. 

3. Denn da er auf dem Felde war bei 
den Arbeitern, ward er franf von der 
Hiße, und jtarb in feiner Stadt Bethu— 
lia, und ward zu feinen Vätern begraben. 

4, Der * ließ die Judith nah; die war 
nun drei Jahre und ſechs Monden eine 
Witwe *hinterließ. 

5. Und ſie hatte ihr oben in ihrem Hauſe 
ein ſonderlich Kämmerlein gemacht, darin 
ſie ſaß mit ihren Mägden. 
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6. Und war befleidet mit einem Sad, _ 
und faftete täglich, ohne am Sabbat, Neu 
monden und andern Feiten des Hauſes 
Iſrael. Und fie war ſchön und reich, und 
hatte viel Gefinde, und Höfe voll Ochſen 
und Schafe. ; HR 

7. Und hatte ein gut Gerücht bei * jeder- 
mann, daß fie Gott fürdhtete, und konnte 
niemand übel von ihr reden. Ruth 3, ı1. 

8. Diefe Judith, da fie hörete, daß Oſias 
zugefagt hatte, die Stadt nad fünf Tas 
gen den Aſſyrern aufzugeben, jandte fie 
zu den Xeltejten Kambri und Karmi. 

9. Und da fie zu ihr kamen, ſprach fie 
zu ihnen: Was joll das fein, daß * DOftas 
gewilliget hat, die Stadt den Afiyrern 
aufzugeben, wenn ung in fünf Tagen nicht 
geholfen wird? "7,217. 

10. Wer feid ihr, daß ihr Gott verfuchet? 
Das dienet nicht Gnade zu erwerben, jon- 
dern vielmehr Zorn und Ungnade. 

11. Wollt ihr dem Herrn eures Gefal- 
lens Zeit und Tage bejtimmen, wann er 
helfen joll? 

12. Doch der Herr*ift geduldig, darum 
laßt uns das leid fein, und Gnade ſuchen 
mit Thränen. * 91.103, 8. 

13. Denn Gott zürnet nicht wie ein 
end, daß er fih nit verjühnen 
alle. 

‚14. Darum follen wir ung demüthi— 
gen von Herzen, und ihm dienen, 
und mit Thränen vor ihm beten, 
daß er jeines Gefallens Barmher— 
zigkeit an uns erzeigen wolle; 

15. Und wie wir jest trauern müfjen von 
wegen ihres Hochmuths, daß wir uns nad 
diejem Jammer wieder freuen mögen, daß 
wir nicht gefolget haben * der Sünde un- 
ferer Väter, die ihren Gott verließen und 
fremde Götter anbeteten, darum r ihren 
Feinden übergeben, und von ihnen er- 
ihlagen, gefangen und geſchändet find. 

* Nicht. 2,11. 3,6.7. 

16. Wir aber fennen feinen andern Gott, 
ohne ihn allein, und wollen mit Demuth 
von ihm Hilfe und Troſt warten; 

17. So wird er, der Herr, unfer Gott, 
unſer Blut vetten von unfern Feinden, und 
alle Heiden, die uns verfolgen, demüthigen 


‚und zu Schanden machen. 


18. Und ihr, Liebe Brüder, die ihr feid 
die Xelteften, tröſtet das Volk mit eurem 
Wort, daß fie bevenfen, daß unfere Väter 
auch * verſucht wurden, daß fie bewährt 
würden, ob fie Gott von Herzen dieneten, - 

*5 Moj. 13, 3, 
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fiel nieder vor den Herrn, 


1 a BE 


veund worden, nachdem er durch man 


| cherlei Anfechtung bewährt tt. 


*1 Mof. 22,1. 2c. af. 2, 23. 

20. Mio find auch Iſaak, Jakob und 
Moſe und alle, die Gott lieb geweſen find, 
beitändig blieben, und haben viel Trübjal 
überwinden müſſen. 

21. Die andern aber, jo die Trübfal 
nicht haben wollen annehmen mit Öottes- 
furcht, jondern * mit Ungeduld wider Gott 
gemurret und geläftert haben, find von 
dem Verderber und durch die Schlangen 
umgebradt. = 4Mof. 21,6. 1 Kor. 10, 9. 10, 

23. Darum laßt uns nicht ungeduldig 
werden in diefem Leiden, ſondern befen- 
nen, daß es eine Strafe ift non Öntt, 
viel geringer, denn unjere Sünden find, 
und glauben, daß wir * gezüchtiget werden 
wie feine Knechte, zur Beſſerung und nicht 
zum Verderben. * Bj. 118, 18. 

23. Darauf antwortete Dfias und die 
Aelteften: Es ift alles wahr, wie du ge 
faget haft, und an deinen Worten nichts 
zu ſtrafen. 

24. Darum bitte für uns zum Herrn, 


haltet, daß aus Gott ſei, was ich geſagt 
habe, ſo wollet auch prüfen, ob dasjenige, 
$o ih vorhabe zu thun, aus Gott ſei, 
und bittet, daß Gott Glück dazu gebe. . 
26. Diefe Nacht wartet am* Thor, wenn 
ich hinaus gehe mit meiner Magd, und 
betet, daß der Herr in diefen fünf Tagen, 
wie ihr gejagt habt, fein Volk Iſrael trö- 
jten wolle. * 8. 10,7. 
27. Was ich aber vorhabe, 
nachforſchen, jondern betet allein für mid) 
zum Heren, unjerm Gott, bis ih euch 
weiter anzeige, was ihr thun follt. 


. 298. Und Oſias, der Fürſt Judas, ſprach 


zu ihr: Gehe hin im Frieden, der Herr 
ſei mit dir, und räche und an unſern Fein⸗ 
den! Und ſie giengen alſo wieder von ihr. 


Das 9. Kapitel. 


Gebet der Judith, worin ſie um den Beiſtand Gottes zu 
ihrem Unternehmen fleht. 

1. Darnach gieng Judith in ihr Käm— 
merlein, und bekleidete ſich mit einem Sad, 
* und ftreuete Aſche auf ihr Haupt, und 
und ſchrie zu 
ihm und ſprach: R.4,14. 

2, Herr, Gott meines Vaters Simeon, 
dem * du das Schwert gegeben halt, Die 


u Rn, | Spieße und Geſchütze 
denn du biſt ein heilig gottesfürdtig Weib. | 
25. Und Judith ſprach: Weil ihrs dafür | 


| deinen Zorn, die 


follt ihr nicht | 





— Judith 8.9. 9 
| 19. Erinnert fie, wie unjer Vater * Abra- 
| En mancherlei verjucht iſt, und iſt Gottes 


Heiden zu Strafen, jo die Jungfrau ge⸗ 
nothzüchtiget und zu Schanden gemacht 
hatten, und —* ihre Weiber und Töchter 
wiederum fahen und ſie berauben laſſen 
durch deine Knechte, die da in deinem Eifre 
geeifert haben, hilf mir armen Witwe, 
Herr, mein Gott. * 1 Mof. 34,25. 49,57. 

3, Denn * alle Hilfe, die vor Zeiten und 
hernach je gefchehen iſt, die halt Du ger 
than, und was du millit, das muß ge⸗ 
ſchehen. * Pſ. 8, 9. 74, 12. 

4. Denn wenn du willſt helfen, jo kanns 
nicht fehlen, und du weißt wohl, wie du 
die Feinde ftrafen ſollſt. 

5. Schau jet auf der Aſſyrer Heer, wie 
du * vor Zeiten auf der Negypter Heer 
ſchaueteſt, da fie deinen Knechken nachjag- 
ten mit großer Macht, und trogeten auf 
ihre Wagen, Neiter und großes Kriegs⸗ 
volk. *2 Mof. 14, 24. 

6. Da du fie aber anfaheft, wurden fie 
verzagt. 

7. Und die Tiefe übereilete fie, und das 
Waſſer erfäufte fie. 

8. Alſo geichehe auch jest Dielen, Herr, 
die da trogen auf ihre Macht, Wagen, 
und fennen dich 
nicht, und denken nicht, daß du, Herr, 
unfer Gott, der ſeieſt, der da * den Krie⸗ 
gen ftenert von Anfang, und heißeſt bil 
lig Herr. * 816,3. 
9, Strede aus deinen Arm wie vor 
Zeiten, und zerjchmettere Die Feinde durch 
deine Macht, daß ſie umfommen durch 
fih rühmen, fie wollen 
dein Heiligthum zerftören, und die Hütte 
deines Namens entheiligen, und mit ihrem 
Schwert deinen Altar ummerfen. 

10. Strafe ihren Hochmuth durch ihr 
eigen Schwert, daß er mit feinen eigenen 
Augen gefangen werde, wenn er mid an⸗ 
fiehet, und durch meine freundlichen Worte 
betrogen werde. rl 

11. Gib mir einen Muth, daß id mid 
nicht entſetze vor ihm und vor feiner Macht, 
fondern daß ich ihm ſtürzen möge. 

12. Das wird deines Namens Ehre fein, 
daß ihn ein Weib darnieder gelegt hat. 

13. Denn du, Herr, * fannit wohl Sieg 
geben ohne alle Menge, und + halt nicht 
Luſt an der Stärke der Roſſe. Es har 
ben dir die ++ Hoffärtigen noch nie 
gefallen, aber allezeit bat dir ge 
fallen der Glenden und Demüthi— 
gen Gebet. 

*1 Sam. 14,6. + Pſ. 147, 10. ++ Sue. 1,51. 7. 

14. D Herr, der Gott des Himmels, 
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Schöpfer der Waſſer und Herr aller Dinge, 
erhöre mein armes Gebet, die ich allein auf 
deine Barmherzigkeit traue. 

15. Gedenke, Herr, an deinen Bund, und 
gib mir ein, was ich reden und denken 
ſoll, und gib mir Glück dazu, auf daß 
dein Haus bleibe, und alle * Heiden er: 
fahren, daß du Gott bift, und fein an— 
derer außer dir. * ef. 37, 20. 


Das 10. Kapitel. 


Judith geht in das Zelt des Holofernes. 


1. Da fie nun ausgebetet hatte, ftund 
fie auf, 

2. Und rief ihrer Magd Abra, und gieng 
herunter ins Haus, legte den Sad ab, 
und zog ihre * Witwenkleider aus, * 8. 16,9. 

3. Und wuſch fih, und falbete ſich mit 
köſtlichem Wafler, und flocht ihr Haar ein, 
und ſetzte eine Haube auf und zog ihre 
ſchöne Kleider an, 

4, Und ſchmückte fih mit Spangen und 
Gefchmeide, und z0g allen ihren Schmud an. 

5. Und der Herr gab ihr Gnade, daß fie 
Tieblich anzujehen war; denn fie ſchmückte 
Der nicht aus Vorwitz, jondern Gott zu 


ob. 

6. Und fie gab ihrer Magd eine gepichte 
Haut vol Wein und a Krug Mi Del 
und einen Sad, darin fie hatte Feigen, 
Mehl und Brot, das ſie eſſen durfte; und 
fie gieng dahin. 

7. Und * am Thor fand fie Dfias und 
die Aelteſten, die ihrer warteten, wie es 
verlaflen war. *K. 8, 26. 

8. Und ſie wunderten ſich, daß ſie ſo 
ſchön war. 

9. Doch fragten ſie nicht, was ſie vor— 
hätte, ſondern ließen ſie hinaus, und ſpra— 
chen: Der Gott unſerer Väter gebe dir 
Gnade, und laſſe dein Vornehmen ge— 
rathen, daß ſich Iſrael dein freue, und dein 
Name werde gerechnet unter die Heiligen. 

10. Und alle, die da waren, ſprachen: 
Amen, Amen! 

11. Aber Judith betete, und gieng fort 
mit ihrer Magd Abra. 

12. Und da ſie frühe Morgens den Berg 
hinab gieng, begegneten ihr die Wächter 
der Aſſyrer, und fielen ſie an, und frag— 
ten fie, von wannen fie käme und wo fie 
hin wollte, 

13, Und fie antwortete: Ich bin ein 
ebräiſch Weib, und bin von ihnen ge- 
flohen, denn ich weiß, daß fie euch in die 
Hände fommen werden, darum daß fie 
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euch verahtet haben, und nit wollen 
Gnade fuhen und fi willig ergeben. 

14. Darum habe ich mir vorgenommen, 
zu dem Fürſten Holofernes zu kommen, 
daß ich ihm ihre Heimlichkeit offenbare, 
und fage ihm, wie er fte-leichtlich gewin— 
nen möge, daß er nicht einen Mann ver- 
lieren dürfe. 

15. Diemeil fie jo redete, jchaueten jte 
fie an, und * verwunderten fich jehr, daß 
fie jo ſchön mar, * v. 8. 

16. Und ſprachen: Das möchte dir hel- 
fen, daß du es jo gut meinejt und zu 
unſerm Heren gehen mwillit. 

17. Denn wenn du vor ihn fommit, jo 
wird er dir gnädig fein, und wirft von 
Herzen ihm wohlgefallen, 

18. Und fie führeten ſie hin in Holo— 
fernes Gezelt, und fagten ihm von ihr. 

19. Und da fie vor ihn fam, ward er 
fo bald entzündet gegen ihr. 

20. Und feine Diener jprachen unter ein= 
ander: Das ebräiſche Volk iſt traun nicht 
zu verachten, weil es ſchöne Weiber hat. 
Sollte man um folder ſchönen Werber 
willen nicht Friegen? 

21. Da nun Judith Holofernes jahe ſitzen 
unter feinem Teppich, der ſchön gemirkt 
war mit PBurpur und Gold, und mit 
Smaragden und viel Edeliteinen geziert, 
fiel fie vor ihm nieder, und betete ihn an. 
Und Holofernes hieß fie wieder aufrichten. 


Das 11. Kapitel. 
Geſpräch der Judith mit Holofernes. 

1. Und Holofernes ſprach zu ihr: Sei 
getroft und fürdte dich nicht; denn ich 
habe nie feinem Menſchen Yeid gethan, 
der jih unter den König Nebufadnezar 
ergeben hat; 

2. Und hätte mich dein Volk nicht ver— 
achtet, jo hätte ich nie feinen Spieß aufge 
hoben wider fie, 

‚3. Nun jage an, warum du bit von 
ihnen gewichen, und zu mir fommen? | 

4. Judith antwortete ihm und ſprach: 
Du wolleft deine Magd gnädiglich hören. 
Wirt du thun, mie dir deine Magd an— 
zeigen wird, jo wird dir der Herr Glück 
und Sieg geben. 

5. Gott gebe Nebufadnezar. Glüd und 
Heil, dem Könige des ganzen Landes, der 
dich ausgeſchickt hat, alle Ungehorfamen 
zu Strafen; denn du Fannft ihm unterthan 
machen nicht allein die Leute, fondern auch 
alle Thieve auf dem Lande. 

6. Denn deine Vernunft und Weisheit 


; 
‘ 
*t ne 





geſandt hat, 


ift hoch berühmt in aller Welt, und jeder: 


mann weiß, daß du der gewaltigite Fürft 
biſt im ganzen Königreich, und dein gut 


Regiment wird überall gepriefen. 

7. So wiſſen wir auch,* was Achtor ge 
vedet hat, und wie du dagegen mit ihm 
gethan halt. a 0} 

8, Denn unfer Gott iſt alſo erzürnet 
über unfere Sünde, daß er durd feine 
Propheten hat verfündigen lafjen, er wolle 


das Volk Strafen um feiner Sünde willen, 


9, Weil nun das Volk Iſrael weiß, daß 
fie ihren Gott erzürnet haben, find fie 
erſchrocken vor dir, 

10. Dazu leiden fie großen Hunger, und 
müffen vor * Durft verſchmachten; 

= 8, 7,14 17., 


11. Und haben jegund vor, ihr Vieh zu 


ſchlachten, daß fie desfelben Blut trinfen, 
und das heilige Opfer zu eſſen an Komm, 
Mein und Del, das ihnen Gott verboten 
Hat, daß fie es aud nicht anrühren joll- 
ten. Darum ift gewiß, daß fie müflen 
umfommen, weil fie ſolches thun. 


1%. Und weil ich das weiß, bin ich von füh 


ihnen geflohen, und der Herr hat mich zu 
dir geſandt, daß ih dir ſolches follte an- 
zeigen. 

13. Denn ob ich wohl zu dir bin fom- 
men, jo bin id) doch nicht darum von 
Gott abgefallen, jondern will meinem Gott 
noch dienen bei dir. Und deine Magd 
wird hinaus gehen, und Gott anbeten; 
der wird mir offenbaren, wann er ihnen 
ihren Lohn geben will für ihre Sünde. 
Sp will ich dann fommen, und will dirs 
anzeigen, und dich mitten durch Serufas 
{em führen, daß du alles Volt Sirael 
habeft wie Schafe, die feinen Hirten ha= 
ben, und wird nicht ein Hund dic) dürfen 
ra Denn das hat mir Gott geoffen- 

Ren 

14. Weil er über fie erzürnet iſt, und 
hat mich gefandt, daß ich dirs anzeige. 

15. Diefe Rede gefiel Holofernes und 
feinen Rnechten wohl, und fie wunderten 
fich ihrer Weisheit, umd ſprachen unter 
einander: 

16. Des Weibes Gleichen ift nicht auf 
Erden von * Schöne und Weisheit. 

* 8, 10,15. 20. 

17. Und Holofernes ſprach zu ihr: Das 
bat Gott aljo geſchickt, daß er dich ber 
ehe denn das Vol in meine 
Hand käme. Wird nun dein Gott ſolches 
ausrichten, wie dur gejagt haft, fo foll er 
auch mein Gott jein; und du ſollſt groß 
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werden beim König Nebuladnezar, und 
dein Name foll gepriefen werden im gan: 
zen Königreich. 


Das 12. Kapitel. 


Holofernes betrinkt fich bei einem Gaſtmahl, an welchem 
die Judith Theil nimmt. 

1. Da ließ er fie hinein führen in die 
Schatfammer, da fie bleiben jollte, und 
befahl, daß man fie von feinem Tiſch 
fpeifen ſollte. 

2, Aber Judith antwortete und ſprach: 
Ich darf noch nicht eſſen von deiner Speiſe, 
daß ich mich nicht verſündige; ſondern ich 
habe ein wenig mit mir genommen, da— 
von will ich eſſen. 

3. Da ſprach Holofernes ſelbſt: Wenn 
das auf ift, das du mit dir gebracht haft, 
woher jollen wir dir anders ſchaffen? 

4. Judith antwortete: Mein Herr, To 
gewiß du lebft, ehe deine Magd alles ver⸗ 
zehren wird, jo wird Gott durch mich 
ausrichten, was ev vorhat. 

5. Und da fie die Knechte in das Gemad) 
ühren wollten, wie er befohlen hatte, 

6. Bat fie, daß man ihr erlaubete, Abends 
und Morgens heraus zu gehen, und ihr 
Gebet zu thun zum Herm. 

7. Da befahl Holofernes feinen Kam: 
merdienern, daß man fie drei Tage follte 
frei aus und ein lafjen gehen, ihr Gebet 
zu thun zu Gott. 

8. Und des Abends gieng fie heraus in 
das Thal vor Bethulia, und wuſch ſich 
im Waſſer. 

9, Darnach betete fie zum Hermm, dem 
Gott Iſraels, daß * er ihr Glück gäbe, 
fein Volk zu erlöfen. *8.9,15. 

10. Und gieng wieder in das Gezelt, und 
hielt ſich vein, und aß nicht vor Abends. 

11. Am vierten Tage machte Holofernes 
ein Abendmahl * feinen nächſten Dienern 
allein, und ſprach zu Bagoa, feinem Käm⸗ 
merer: Gehe hin, und berede das ebrätiche 
Meib, daß fie ſich nicht weigere zu mir 
zu kommen; *Eſth. 1,3. 5. 

12. Denn es ift eine Schande bei den 
Afiyrern, daß ein ſolch Weib follte unbe⸗ 
ſchlafen von uns kommen, und einen Mann 
genarret haben. 

13. Da fam Bagoa zu Judith: Schöne 
Frau, ihr mwollet euch nicht weigern zu 
meinem Heren zu Ehren zu fommen, und 
mit ihm eſſen und trinfen und fröhlic) fein. 

14, Da Sprad Judith: Wie darf ichs 
meinem Herin verfagen? ER 

15. Alles, was ihm lieb ift, das will ich 


Be, en Pie, 9 rs Sn 
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von Herzen gerne thun all mein Leben- 


lang. ’ 

16 Und fie ftund auf, und ſchmückete 
ſich, und gieng hinein vor ihn, und ftund 
vor ihm. 

17. Da wallete dem Holofernes jein 
Herz; denn er* war entzündet mit Brunft 
gegen fie. *8. 10,19. 

18. Und ſprach zu ihr: Site nieder, trink 
und fei fröhlich, denn du halt Gnade ge: 
funden bei mir. 

19. Und Judith antwortete: Ja Herr, 
ich will fröhlich fein; denn ich bin mein 
Lebenlang jo hoch nicht geehret worden. 


20. Und fie aß und trank vor ihm, was |f 


ihre Magd bereitet hatte. 

21. Und Holofernes war fröhlich mit ihr, 
und trank fo viel, ala er fonft nicht pflegte 
zu trinfen. 


Das 13. Kapitel. 


Sudith enthauptet den Holofernes, trägt fein Haupt zum 
Lager hinaus nad) Bethulia, und dankt Gott mit dem Bolt 
für feine Hilfe, 

1. Da e3 nun Sehr fpät ward, giengen 
feine Diener hinweg in ihre Gegelte; und 
fie waren allefamt trunfen. 

2. Und Bagoa machte des Holofernes 
Kammer zu, und gieng davon. Und Ju— 
dith war allein bei ihm in der Kammer. 

3. Da nun Holofernes im Bette lag, 
trunfen war und fchlief, 

4. Sprah Judith zu ihrer Magd, fie 
follte draußen warten vor der Kammer. 
5. Und Judith trat vor das Bette, und 

betete heimlich mit Thränen, 

6, Und ſprach: Herr, Gott Iſraels,* ſtärke 
mid und. Hilf mir gnädiglih das Werk 
vollbringen, das ich mit ganzem Vertrauen 
auf dich habe vorgenommen, daß du deine 
Stadt Jeruſalem erhöheit, wie du zuge: 
Sagt halt. * Nicht. 16, 28. 

7. Nach ſolchem Gebet trat fie zu der 
Säule oben am Bette, und langete das 
Schwert, das daran hieng. 

8. Und zog e3 aus, und ergriff ihn beim 
Schopf, und ſprach abermal: 

9. Herr Gott, ftärfe mid) in dieſer 
Stunde! Und fie hieb zweimal in den Hals 
mit aller Macht, darnach fehnitt fie ihm 
den Kopf ab, und wälzete den Leib aus 
dem Bette, und nahm die Dede mit fich. 

10. Darnach gieng fie heraus, und gab 
das Haupt Holofernis ihrer Magd, und 
hieß es in einen Sad ftoßen. 

11. Und fie giengen mit einander hin: 


aus nach ihrer Gewohnheit, als wollten fie | 
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beten gehen durch das Lager, und giengen 
* umher durch das Thal, daß fie heimlich 
ans Thor der Stadt kamen. 8. 12,8. 

12. Und Judith rief den Wächtern: Thut 
das Thor auf; denn Gott iſt mit uns, 
der hat Iſrael Sieg gegeben. 

13. Da nun die Wächter ihre Stimme 
höreten, forderten fie bald die Aelteiten 
der Stadt. 

14. Die famen alle zu ihr, denn fie hat- 
ten ſchon verzagt, daß fie nicht würde 
wiederfommen. 

15. Und fie zündeten Fadeln an, und 
giengen um fie her, bis fie auf den Platz 


am. 

16. Und fie hieß ftill fein und zuhören 
und ſprach aljo: 

17. Danfet dem Herrn, unſerm Gott, 
der * nicht verläßt diejenigen, jo auf ihn 
trauen, und hat uns Barmherzigfeit er— 
zeigt durch, mich, feine Magd, wie er dem 
Haufe Iſrael verheißen hat, und hat dieje 
Nacht den Feind feines Volks durch meine 
Hand umgebracht. * ©ir. 2,11, 

18, Und fie zog das Haupt Holofernis 
heraus, und zeigte es ihnen, und ſprach: 

19. Sehet, dies ift das Haupt Holofer: 
nis, des Feldhauptmanns der Afiyrer; 
und fehet, das tit die Dede, darunter er 
lag, da er trunfen war. Da hat ihn der 
Herr, unfer Gott, durch Weibeshand ums 
gebracht. 

20. So wahr der Herr lebt, hat er mid) 


durch feinen Engel behütet, daß ich nicht 


bin verunreiniget worden, fo lange ich bin 
außen geweſen, und hat mich ohne Sünde 
wieder hergebracht mit großen Freuden 
und Sieg. 

21. Darum danfet ihm alle; denn er iſt 
gütig, und hilft immerdar. 

22, Und fie danfeten alle dem Seren, 
und ſprachen zu ihr: Gelobt fer der Herr, 
der durch dich unjere Feinde heute hat zu 
Schanden gemacht. 

23. Und Dfias, der Fürft des Volks 
Iſrael, ſprach zu ihr: * Gefegnet bift du, 
Tohter vom Herrn, dem höchften Gott, 
vor allen Weibern auf Erden. *Luc. 1,32. 

24. Und gelobt ſei der Herr, der Him— 
mel und Erde gefchaffen hat, der * dir hat 
Glück gegeben, den Hauptmann unferer 
Feinde zu tödten, und hat deinen Namen 
ſo herrlich gemacht, daß Dich allzeit preis 
fen werden alle, die des Herin Werk ache 
ten; darum daß du deines Lebens nicht 
geſchonet haft in der Trübfal und Noth 
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deines Volks, fondern haft es ervettet vor 


dem Herren, unferm Gott. “8,25. 
25. Und alles Volt ſprach: Amen, Amen! 


8. 10,10. 

26, Darnach forderte man den Achtor, 
zu dem ſprach „Judith: Der Gott Siraels, 
* den du gepriejen haft, daß er fih an 
feinen Feinden rächen kann, hat Diele 
Nacht der Gottlojen Haupt umgebracht 
durch meine Hand. "5%, 

27. Und daß du es ſeheſt, jo iſt hie der 
Kopf Holofernis, * der den Gott Iſrgels 
troßiglich geläftert hat, und dir den Tod 
gedraͤuet, da er ſprach: *K. 6, 1. 2. 

28. Wenn das Volk Iſrael gefangen 
würde, ſo wollte er dich mit ihnen er— 
ſtechen laſſen. K. 5, 26. 6,3. 

29. Und da Achior des Holofernis Kopf 
fahe, entjeste er fich, daß er eritarrete. 

30. Darnach, da er wieder zu ich jelbit 
kam, fiel er zu ihren Füßen, und ſprach: 

31. Geſegnet biſt du von deinem Gott 
in allen Hütten Jakobs; denn der Gott 
Sfraels wird an dir gepriejen werden bei 
allen Völfern, die deinen Namen hören 
werden. 


Das 14. Kapitel. 
Die Juden machen nad) dem Rath der Judith emen Aus⸗ 
fall. Achiors Bekehrung. Der Aſſyrer Beſtürzung. 

1. Darnach ſprach Judith zu allem Volt: 
Siebe Brüder, höret mid. 

2. So bald der Tag anbricht, * jo hänget 
den Kopf über die Mauer hinaus und 
nehmet eure Waffen, und fallet allefamt 
hinaus mit einem Haufen und mit großem 
Geſchrei; *2 Mail. 15, 35. 

3, Sp werden die in der Scharwacht 
fliehen, und werden dann ihren Herrn auf⸗ 
weden zur Schladt. 

4, Und wenn die Hauptleute zu Holo- 
fernis Gezelt fommen werden, und den 
Leichnam da fehen im Blut liegen, jo mer: 

den fie erjchreden. 

5, Und wenn ihr merfet, daß fie ver 
zagt fein werden und die Flucht geben, 
fo dringet getroft auf fie, denn der Herr 
hat fie unter eure Füße gegeben. 

6. Da nun Achior jahe, daß ver Gott 
Iſraels geholfen hatte, verließ er die heid- 
nifche Weife, und glaubte an Gott, und 
ließ fich beichneiden;. und ift unter Iſrael 
gerechnet worden, er und alle feine Nach— 
fommen, bis auf diejen Tag. 

7. Mnd da der Tag anbrad, hängten 
fie ven Kopf über die Mauer hinaus, und 
nahmen ihre Wehre, und fielen hinaus 
mit einem Haufen und mit großem Geſchrei. 
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8. Und da ſolches die in der Scharwacht 
ſahen, liefen ſie zu Holofernis Gezelt, 
und die drinnen richteten ein Poltern an 
vor ſeiner Kammer, davon er ſollte auf— 
wachen. 

9. Denn man durfte nicht anflopfen oder 
hinein gehen in des Fürften zu Afiyrien 
Kammer. 

10. Aber da die Hauptleute der Afiyrer 
famen, fagten fie den Kammerbienern: 

11. Gehet hinein, und medet ihn auf; 
denn die Mäufe * find heraus gelaufen 
aus ihren Löchern, und find Fühn wor— 
den, daß fie uns nun angreifen dürfen. 

*1 Sant. 14, 11. 

12. Da gieng * Bagoa hinein, und trat 
vor den Vorhang, und Hlatjchete mit den 
Händen, denn er meinete, ev ſchliefe bei 
Judith; *Richt. 3, 24. 

13, Und horchete, ob er ſich regen wollte. 
Da er aber nichts vernahm, hub er den 
Vorhang auf; da ſahe er den Leihnam 
ohne den Kopf in feinem Blut auf der 
Erde liegen. Da ſchrie und heulete er 
(aut, und zerriß feine Kleider, 

14. Und fahe in der Judith Kämmer; 
und da er fie nicht fand, lief er heraus 
zu den Kriegern, und ſprach: Ein einzig 
ebräifch Weib hat das ganze Haus Nebu⸗ 
kadnezar von Aſſyrien zu Spott und Hohn 
gemacht vor aller Welt; denn Holofernes 
egt da todt auf der Erde, und iſt ihm 
der Kopf abgehauen. 

15. Da das die Hauptleute von Aſſy— 
vien hörten, zerriffen fie ihre Kleider, und 
erichrafen über die Maßen ſehr. 

16. Und ward ein groß * Zetergeichret 
unter ihnen. *Amos 3,9. 


Das 15. Kapitel. 


Flucht und Niederlage der Aſſyrer. Beute und Triumph 
der Juden. 

1. Da nun das Kriegsvolk hörete, daß 
dem Holofernes der Kopf ab war, erſchra⸗ 
ken ſie, und wurden ‚irre, und konnten 
nicht Rath, halten, was fie thun follten, 


* fo war ihnen der Muth entfallen, 
*1 Sam. 17,51. 

9, Und gaben die Flucht, daß fie den 
Ehräern entrinnen möchten, die fie ſahen 
gegen fie daher ziehen. j 

3. Und da die Kinder Iſrael jahen, daß 
die Feinde flohen, 

4, Gileten fie ihnen nad) mit großem 
Gefchrei und Trompeten. 

5, Weil aber der Aſſyrer Ordnung zer 
trennet war, und die Kinder Iſrael in ihrer 
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Drdnung zogen, ſchlugen fie alle, die fie 
ereilen konnten. 

6. Und Oſias fandte zu allen Städten 
im Lande Sirael, 

7. Daß man in allen Städten auf war, 
und jagte den Feinden nad) bis zum Land 
hinaus. en 

8. Aber das übrige Volf zu Bethulia fiel 
in der Aſſyrer Lager, und plünderten und 
führeten hinweg, was die Aſſyrer da gelaj- 
jen hatten, und brachten groß Gut davon. 

9, Die andern aber, da fie wieder ka— 
men, brachten fie mit fich alles, was jene 
mit ſich geführet hatten an Vieh und an 
anderem; und das ganze Land ward veich 
von foldem Staub. 

10, Darnach fam* Jojakim, der Hohe: 
priejter, von Serufalem gen Bethulia mit 
allen Prieſtern, daß fie Judith ſähen. * 8.4, 5. 

11. Und fie gieng hervor zu ihnen. Da 
preifeten fie fie alle gleih, und fprachen: 

12. Du bift die Krone Jerufalems, du 
bift die Wonne Iſraels, du biit eine Ehre 
de3 ganzen Volks, daß du ſolch Löbliche 
That gethan haft, und Iſrael jo große 
Wohlthat erzeiget haft, daß fie Gott wie: 
derum erreitet hat. Geſegnet ſeiſt du 
vor Gott ewiglid. 

13. Und alles Volk ſprach: Amen, Amen! 

&. 10,10. 13, 25. 

14, Und da man nun dreißig Tage lang 
die Beute ausgetheilet hatte, 

15. Gaben fie Judith köſtliche Geräthe, 
fo Holofernes gehabt hatte, an Gold, Sil- 

. ber, Kleidern und Edelſteinen. 

16. Und war jedermann fröhlich, fangen 

und ſprangen, beide Jung und Alt. 


Das 16. Kapitel. 


Der Judith Triumphlied und übriger Lebenslauf. 

1. Da jang Judith dem Herrn dies Lied 
und ſprach: Nicht. 5. 

2. Spielet dem Herrn mit Baufen, und 
klinget ihm mit Gymbeln; * finget ihm ein 
neues Lied, ſeid fröhlich, rufet feinen Na— 
men an! = Bj. 96,1. 98,1. 

3. Der Herr ifts, der den Kriegen feuern 
fann, Herr heißt fein Name. 

4. Er reitet für fein Volk, daß er una 
errette von allen unfern Feinden. 

5. Aſſur fam vom Gebirge von Mitter- 
naht mit einer großen Macht; feine Menge 
bedeckte die Waſſer, und feine Pferde be- 
dedten das Land; 

6. Er dräuete mein Land zu verbrennen, 
und meine Mannschaft zu erwürgen, Kin- 
der und Jungfrauen wegzuführen. 
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7. Aber der Herr, der allmächtige Gott, 
hat ihm geſtraft, und hat ihn im eines 
Weibes Hände gegeben. 8. 18, 19. 26. 

8. Denn fein Mann noch fein Krieger 
hat ihn umgebracht, und fein Rieſe hat 
ihn angegriffen, ſondern Judith, die Toch— 
ter Meraris, hat ihn niedergelegt mit ihrer 
Schönheit. 

9. Denn fie legte ihre Witwenfleiver ab, 
und zog ihre fchönen Kleider an, zur Freude 
den Kindern Iſrael. 

10. Sie bejtrich fich mit köſtlichem Waſ— 
fer, und flocht ihre Haare ein, ihn zu be: 
trügen, A 

11. Ihre ſchönen Schuhe verblendeten 
ihn, ihre Schönheit fieng fein Herz; aber 
fie hieb ihm den Kopf ab, 

12. Daß fih die Berfer und Meder ent- 
festen vor folcher fühnen That, 
13. Und der Aſſyrer Heer heulete, da 
meine Elenden hervor famen, jo vor Durſt 

verichmachtet waren. 

14. Die Knaben erftahen * die Aſſyrer, 
und ſchlugen fie in die Flut wie Kin- 
der. Sie find vertilget von dem Heer 
des Herrn, meines Öottes. 015,25. 

15. Laßt uns fingen ein neues Lied dem 
Herrn, unſerm Gott! v.2. 

16. Herr Gott, du bijt der mächtige 
Gott, der große Thaten thut, und nie— 
mand fann dir widerjtehen. 

17. Es muß dir alles dienen, denn * was 
du ſprichſt, das muß gejchehen. Wo du 
einem einen Muth gibji, das muß fort: 
gehen, und deinem Wort fann niemand 
Widerſtand thun. "*9.9,3. Bf. 33,9. 

18. Die Berge müffen zittern, und Die 
Felſen zerichmelzen wie Wachs vor dir. 

Bi. 97,5. 

19, Aber die dich fürchten, denen erzei- 
gejt du große Gnade, Denn“ alles Opfer 
und Fette iſt viel zu gering vor dir; aber 
den Herrn fürchten, das iſt jehr groß. 

* Pi. 51,18. 

20. Weh den Heiden, die mein Volk ver: 
folgen; denn, der allmächtige Herr, rächet 
fie, und ſuchet fie heim zur Zeit der Rache. 

21. Er wird ihren Leib plagen mit Feuer 
und Würmern, und werden brennen und 
heulen in Emwigfeit. 

22. Mad folhem Sieg z0g alles Bolt 
von Bethulia gen Serujalem, den Herrn 
anzubeten, und reinigten fich und opferten 
Brandopfer, und was fie gelobt hatten. 

23. Und Judith hängte auf im Tempel 
alle Waffen Holofernis und den Vorhang, 
den fie von feinem Bette genommen hatte, 
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daß es dem Heren verbannet follte fein 
ewiglich. 

24. Und das Volt war fröhlich zu Jeru— 
Salem bei dem Heiligthum mit der Judith 
drei Monden lang, und feierten den Sieg. 

25. Darnach zog jedermann wieder heim, 
und Judith Fam auch wieder gen Bethulta, 

36. Und ward hoch geehret im ganzen 
Lande Sirael. 06 a 

27. Und fie nahm feinen Mann nad 
ihres erſten Mannes Manafjes Tod. 

28. Und fie ward jehr alt; und blieb 
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in ihres Mannes Haufe, bis fie hundert 
und fünf Jahre alt war. Und ihre Magd 
Abra machte fie frei. Darnach ftarb ſie 
‚zu Bethulia, und man begrub fie bei ih— 
rem Mann Manafle. 

29. Und das Volk trauerte um sie ſie— 
ben Tage lang. Und all ihr Gut theilete 
fie unter ihres Mannes Freunde. 

30. Und weil fie lebete, und dazu lang 
hernach, durfte niemand Iſrael überziehen. 

31. Und ver Tag diefes Siegs wird bei 
den Ebräern für ein groß Felt gehalten, 
und von ihnen gefeiert ewiglich. 








Die Weisheit Salomos an die Tyrannen. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung zur Gerechtigkeit in Wort und That als dem | 


Weg zur wahren Weisheit. 

1. Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten 
auf Erden. Denfet, daß der Herr helfen 
kann; und fürchtet ihn mit Ernſt. Seſ. 56,1. 

2. Denn er läßt fich finden von denen, 
fo ihn nicht verfugen, und erjcheinet Des 


nen, die ihm nicht mißtrauen. 5 Moſ. 4, 29. 


3, Aber ruchlofer Dünfel iſt ferne von 
Gott; und wenn die Strafe fommt, be- 
Fe fie, was jene für Narren geweſen 
ind. 

4. Denn die Wersheit fommt nicht in 


eine boshaftige Seele, und wohnet nicht 


in einem Leibe, der Sünde unterworfen. 
Pred. 2, 26. 

5. Denn ver heilige Geift, jo recht leh— 
vet, fleucht die Abgöttiſchen und weichet 
von den Ruchloſen, melde gejtraft werden 
mit den Sünden, die über fie verhänget 
werden. 

6. Denn die Weisheit ift fo fromm, daß 
fie den Läfterer nicht ungeftraft läßt. Denn 
Gott iſt Zeuge über alle Gedanken, und 
erfennet alle Herzen gewiß, und höret alle 
Worte 

7. Denn der Weltfreis ift voll Geiſtes 
des Herrn, und der die Nede Tennet, it 
allenthalben. Bi. 139, 7. 

8. Darum fannı der nicht verborgen blei- 
ben, der das Unrecht redet, und das Recht, 
fo ihn ſtrafen ſoll, wird ſein nicht fehlen. 

9, Denn des Gottloſen Anſchläge müſſen 
vor Gericht, und ſeine Reden müſſen vor 
den Herrn kommen, daß feine Untugend 
geftraft werde. 

10. Denn des Eifrigen Ohr höret alles, 


var - — 
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und das Spotten der Läfterer wird nicht 
verborgen bleiben. 

11. So hütet euch nun vor dem ſchäd— 
lichen Läftern, und * enthalte die Zunge 
vor dem Fluchen. Denn das ihr heimlich 
mit einander in die Ohren redet, wird 
nicht. fo leer hingehen; denn der Mund, 
fo da lüget, tödtet die Seele. 

*1 Petr. 3,10. Sat. 3, 10. 

12. Street nicht fo nad) dem Tod mit 
eurem Irrthum, und ringet nicht jo nad) 
dem Verderben durch eurer Hände Werk. 

13. Denn Gott hat den Tod nicht ge 
macht, und hat nicht Luft am Verderben 
der Lebendigen, Hefet. 18, 23. 

14. Sondern er* hat alles geſchaffen, 
daß es im Weſen fein follte, und mas in 
der Welt gejchaffen wird, das ift gut, 
und ift nichts Schädliches darinnen. Dazu 
it der Hölle Reich nicht auf Erden; 

#1 Mo. 1, 31. Sir. 39, 21. i 

15. Denn die Gerechtigkeit ift unfterblid). 

16. Sondern die Gottlofen ringen dar: 
nach, beide mit Worten und mit Merken. 
Denn fie halten ihn für einen Freund, 
und fahren dahin, und verbinden fih mit 
ihm; denn fie finds auch werth, daß fie 
feines Theils find. 


Das 2. Kapitel. 


Leichtſinn der Gottiofen, welche ſich beveden, daß mit dem 
Tode alles aus ei. 


1. Denn es find rohe Leute, und jagen: 
Es iſt ein * kurz und mühjfelig Ding um 
unfer Leben; und wenn ein Menſch dahin 
ift, fo iſts gar aus mit ihm, + jo weiß man 
feinen nicht, der aus der Hölle wieder kom⸗ 
men fei. *5ib7,1. + Muth. 22,23. Upg. 23,8. 

2. Ohngefähr find wir geboren, und fah— 
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ven wieder dahin, als wären wir nie ge— 
weſen. Denn das Schnauben in unferer 
Naſe ift ein Rauch, und unfere Rede tjt 
ein Fünflein, das ji aus unjerm Herzen 


rent, 


5 Wenn dasfelbige verlofchen ift, jo iſt 
der Leib dahin wie eine Loderaſche, und 
der Geift zerflattert wie eine dünne Luft. 

4. Und * unfers Namens wird mit der 
Zeit vergefien, daß freilich niemand unſers 
Thuns gedenken wird. Unfer Leben fäh- 
vet dahin, als wäre eine Wolfe da ge- 
weſen, und zergehet wie ein Nebel, von 
der Sonne Glanz zertrieben, und von ih— 
ver Hitze verzehret. * Prev. 2, 16. 

5. Unfere Zeit ift, wie* ein Schatten da— 
bin fähret, und wenn wir weg find, tft 
fein Wiederfehren; denn es tjt feit ver- 
fiegelt, daß niemand wieder fommt. * Siob 8, 9. 

6. Wohl her nun, und lafjet uns wohl 
leben, weil es da tft, und unjers Leibs 
brauchen, weil er jung tit. 

Gef. 22,13. 1 Kor. 15, 32. 

7. Wir wollen und mit dem beiten Wein 
und Salben füllen, laßt uns die Maien- 
blumen nicht verfäumen, 

8. Laßt uns Kränze tragen von jungen 
Roſen, ehe fie welf werden. 

9. Unfer feiner laſſe es ihm fehlen mit 
Prangen, daß man allenthalben fpüren 
möge, wo wir fröhlich geweſen find. Wir 
haben doch nicht mehr davon denn das. 

10. Laßt uns den armen Gerechten über: 
wältigen, und feiner Witwe noch alten 
Mannes ſchonen; laßt uns der alten Grei- 
fen Strafe nicht achten, 

11. Was wir nur thun können, das fol 
vecht fein; denn wer nicht thun kann, mas 
ihn gelüftet, der gilt nichts. 

12. So laßt uns auf den Gerechten 
lauern; denn er macht uns viel Unluft, 
und ſetzet ſich wider unfer Thun, und 
IHilt uns, daß wir wider das Geſetz fin- 
digen, und rufet aus unfer Weſen fir 
Sünde. 

13. Er gibt vor, daß er Gott Fenne, und 
rühmet fi) Gottes Kind; 

14. Straft, was wir im Herzen haben. 

15. Er iſt ums nicht leidlich auch anzu- 
ſehen; denn fein Leben reimet ſich nicht3 
mit dem andern und fein Weſen it gar 
ein anders, f 

16. Er hält uns für untüchtig, und mei- 
det unfer Thun als einen* Unflat, und 
gibt vor, wie es 4 die Gerechten zulebt gut 
haben werden, und rühmet, daß Gott fein 
Vater Set. * 2 Petr. 2,20. 4eſ. 8,10, 
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17. So laßt doch fehen, ob fein Wort 
wahr jei, und verfuhen, wie eg mit ihm 
ein Ende werden will. x 

18. Iſt der Gerechte Gottes Sohn, fo 
wird er ihm helfen, und erretten von der 
Hand der Wiverjacher. 

19. Mit Schmach und Dual wollen wir 
ihn * ftöden, daß wir fehen, wie fromm er 
fei, und erkennen, wie geduldig er ſei. 

* erforichen. j 

20. Wir wollen ihn zum ſchändlichen Tod 
verdammen; da wird man ihn fennen an 
feinen Worten. 

21. Soldes ſchlagen fie an, und fehlen; 
ihre Bosheit hat fie verblendet, 

22. Daß fie Gottes heimlich Gericht nicht 
erfennen. Denn fie haben die Hoffnung 
nicht, daß ein heilig Leben belohnet werde, 
und achten der Ehre nichts, jo unfträfliche 
Seelen haben werden. 

23. Denn Gott hat den Menfchen ges 
Ihaffen zum ewigen Leben, und hat ihn 
gemacht zum Bilde, daß er gleich fein joll, 
wie er iſt. 1Moj. 1,27. 2,7. 9,6. Sir. 17,3. 

24. Aber durch des Teufels Neid ijt der 
Tod in die Welt fommen; 

1Mof. 3,1.f. Joh. 8, 44. 

25. Und die feines Theils find, helfen 

auch dazu. 


Das 3. Kapitel. 


Ungleicher Zuftand der Frommen und Gottlofen ın diefem 
und jenem Leben. 

1. Aber der Gerechten Seelen find in 
Gottes Hand, und feine Dual rühret fie 
an. 5 Mof. 33, 3. 

2. Bor den Unverftändigen werden jte 
angejehen, als fjtürben fie, und ihr Ab» 
ſchied wird für eine Pein gerechnet, 

3. Und ihre Hinfahrt für ein Verder— 
ben; aber ſie find im Frieden. 

4. Ob fie wohl vor den Menſchen viel 
Leidens haben, jo find fie doch gewiſſer 
Hoffnung, daß fie nimmermehr fterben. 

Röm. 5, 2. 3. 

5. Sie werden ein wenig geftäupt, aber 
viel Gutes wird ihnen mwiderfahren; denn 
Gott verſucht fie, und findet fie, daß fie 
fein wert) find, 

6. Er* prüfet fie wie Gold im Dfen, 
und nimmt fie an wie ein völliges Opfer. 

* Sir. 2,5. 


7, Und zur Zeit, wenn Gott drein fehen 


‚wird, werden fie helle ſcheinen, und daher 


fahren wie Flammen über den Stoppeln. 
1 Matth. 13, 43. 
8. Sie werden die Heiden richten, und 


— 
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wird ewiglich über fie herrichen. 
Matth. 19, 28. 


9. Denn die * ihm vertrauen, die erfah⸗ 
ren, daß er treulich hält; und die, treu 


ſind in der Liebe, läßt er ihm nicht neh— 


men. Denn ſeine Heiligen ſind in Gna— 
den und Barmherzigkeit, und er hat ein 
Aufſehen auf janc Auserwählten. 

* Bf. 37 


j. 37, 40, 

10. Aber die Gottloſen werden geitraft 
werden, gleihwie fie fürchten; denn jte 
achten des Gerechten nicht, und weichen 
vom Herrn. 

11. Denn wer die Weisheit und die 
Ruthe verachtet, der iſt unfelig; und ihre 
Hoffnung iſt nichts, und ihre Arbeit iſt 
umjonjt, und ihr a it fein nütze. 

10, 8 


12. Shre Weiber find Närrinnen, und 


ihre Kinder boshaftig. Verflucht ift, mas 


von ihmen geboren it. 

13. Denn ſelig ift die Unfruchtbare, die 
unbefledt it, die da unſchuldig iſt des 
fündlichen Bettes; diefelbige wirds genießen 


- zur Zeit, wenn man die Seelen richten 


— — — — 


wird. 

14. Desſelbigen gleichen ein Unfrucht— 
barer, der nichts Unrechtes mit ſeiner Hand 
thut, noch Arges wider den Herrn denkt, 
dem wird gegeben für feinen Glauben 
eine jonderlihe Gabe und ein befjer Theil 
im Tempel des Herrn. 

15. Denn gute Arbeit gibt herrlichen 


Lohn, und die* Wurzel des Verjtands ver- 


faulet nicht. *Sir. 1,24. 28. 

16. Aber die Kinder der Ehebrecher ges 
deihen nicht, und der Same aus unrech— 
tem Bette wird vertilget werben. 

17. Und ob fie gleich lange lebeten, jo 
müſſen fie doch endlich zu Schanden mer- 
den, und ihr Alter wird doch zulett ohne 
Ehre jein. 

18, Sterben fie aber bald, fo haben fie 
doch nichts zu hoffen, noch Troft zur Zeit 
des Gerichts. \ 

19. Denn die Ungerechten nehmen ein 
bös Ende. Pf. 37,38. 73, 19. 

Rap. 4: v. 1. Beſſer ifts, Feine Kinder 
Be fo man fromm ift; denn dasjelbige 
ringet ewiges Lob, denn ed wird beide 


hei Gott und den Menſchen gerühmet. 


wünſchet 


2. Wo es iſt, da nimmt man es zum 
Exempel an. Wers aber nicht hat, der 
es doch; und pranget in ewigem 


Kranz, und behält den Sieg des keuſchen 


4 
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3, ber die fruchtbare Menge der Gott: 


Apokryphen. 
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loſen find fein nüße, und: was aus der 
Hurerei gepflanzt wird, das wird nicht 
tief wurzeln, noch gewiſſen Grund ſetzen. 
£ ©ir. 23, 35. 

4, Und ob jie eine Zeitlang an den 
Zweigen grünen, weil fie gar loſe jtehen, 
werden fie vom Winde bewegt und vom 
ftarfen Winde ausgerottet. Bf. 37,35. f. 

5. Und die unzeitigen Weite werden zer: 
broden, und ihre Frucht iſt fein nüße, 
unreif zu eſſen, und zu nichts taugend. 

6. Denn die Kinder, jo aus unehelichem 
Beiſchlaf geboren werden, müſſen zeugen 
von der Bosheit wider die Eltern, wenn 
man fie fraget. 8. 3,16. 


Das 4. Kapitel. 


Glücklich ift der Gerechte, der frühe ſtirbt; unglücklich ift 

der Böfe 4 feinen Tode. 

7. Aber der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitlich ftirbet, ift ex doch in der Ruhe. 

ESSEN 00,2% 

8. (Denn das Alter ift ehrlich, nicht das 
lange lebet, oder viele Jahre hat; 

9, Klugheit unter den Menſchen iſt das 
vechte graue Haar, und ein unbefledt Leben 
ift das rechte Alter.) 

10. Denn er gefällt Gott wohl, und iſt 
ihm lied, und wird mweggenommen au? 
dem Leben unter den: Sündern, 

1 Mof. 5, 24. ıc. 

11. Und wird hingerüdet, die Bos⸗ 
heit feinen Verſtand nicht verkehre, noch 
falſche Lehre feine Seele betrüge. 

12. Denn die böjen Grempel verführen 
und verderben einem das Gute, und die 
veizende Luft verfehret unſchuldige Herzen. 


1 Kor. 15, 33. 
13. Er ift bald vollfommen worden, und 
hat viele Jahre erfüllet. 
14. Denn feine Seele gefällt Gott; dar— 
um eilet er mit ihm aus dem böfen Leben. 


2.10 
15. Aber die Leute, jo es jehen, * achtens 
nicht, und nehmens nicht zu Herzen, nem . 
lich daß die Heiligen Gottes in Gnad 
und Barmherzigkeit find, und daß er ein 
Aufſehen auf ie Bi bat. 
* el, 57 


— 

16. Denn es verdammt der verſtorbene 
Gerechte die lebendigen Gottloſen, und 
ein Junger, der bald vollkommen wird, 
das lange Leben des Ungerechten. 

17. Sie ſehen wohl des Weiſen Ende; 
aber ſie merken nicht, was der Herr über 
ihm bedenkt, und warum er ihn bewahret. 

18. Sie ſehens wohl und achtens nicht. 
Denn*der Herr verladet fie; und wer 
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den darnach ſchändlich fallen, und eine 
Schmach ſein — den Todten ewiglich. 
= Bi. 2,4 


19, Und er wird fie unverjehens hernie- 
der ftürzen, und wird fie aus Dem Grund 
reißen, daß fie gar zu Boden gehen. 

20. Und fie werden in Nengiten fein, 
und ihr Gedächtniß wird verloren fein. 
Sie werden aber forimen verzagt mit dem 
Gewiſſen ihrer Sünden, und ihre eigene 
Sünden werden fie unter Augen jelten. 


Das 5. Kapitel. 
Alzufpäte Neue, welche die Gottlofen bein göttlichen Ge⸗ 
richt empfinden. 

1. Alsdann wird der Gerechte ſtehen 
mit großer Freudigkeit wider die, ſo ihn 
geängftet haben, und fo feine Arbeit ver-— 
worfen haben. 2 Theſſ. 1,6. 

23, Menn diefelbigen dann ſolches jehen, 
erden ſie graufam erjchreden vor ſolcher 
Seligfeit, der fie fich nicht verfehen hätten; 

3, Und werden unter einander veden 
mit Reue, und vor Angjt des Geiftes 
feufzen: Das ift der, welden mir etwa 
für einen Spott hatten und für ein höh- 
niſch Beiſpiel. 

4. Wir Narren hielten ſein Leben für 
unſinnig und ſein Ende für eine Schande. 

5. Wie iſt er nun gezählet unter die 
Kinder Gottes, und fein Erbe it unter 
den Heiligen! 

6. Darum fo haben wir des rechten 
Weges gefehlet, und das Licht der Ger 
rechtigkeit hat uns nicht geſchienen, und 
die Sonne ift uns nicht aufgegangen. 

7. Bir find eitel unrechte und ſchäd— 
liche Wege gegangen, und haben gewan- 
delt wüſte Unmege; aber des Herın Meg | 
haben. wir nicht gewußt. 

8. Was hilft uns nun die Pracht? Was 
bringt und nun der Reichthum ſamt dem 
Hochmuth? 

9. Es iſt alles dahin gefahren wie * ein, 


Schatten und wie ein Gefchrei, das vor— 


über fähret; *8. 2,8. 

10. Wie ein Schiff auf den Waſſerwogen 
dahin läuft, welches man, ſo es vorüber 
iſt, keine Spur finden kann, noch desſel— 
bigen Bahn in der Flut; 

11. Oder wie * ein Vogel, der durch die 
Luft fleugt, da man jeines Weges Feine 
Spur finden Tann; denn er regt und 
ſchlägt in die leichte Luft, treibt und zer— 
theilet fie mit feinen ſchwebenden Flügeln, | 
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und darnach findet man fein Zeichen ſol— 
ches Fluges darinnen; 


Hiob 9.26. | Gemaltigen. 


12, Der als went ein Pfeil abgeſchoſ— 


fen wird zum Ziel, da die zextheilete Luft: 
bald wieder zuſammen fällt, dag man 


feinen Flug dadurd nicht ſpüren kann. 


13..Alfo aud wir, nachdem wir geboren 


find geweſen, haben "wir ein Ende ge 
nommen, 
14. Und haben Fein Zeichen der Tugend 


bewiefen; aber in unferer Bosheit find 


wir verzehret. 
15. Denn * des 
wie ein Staub vom Winde zerftreuet, und 


Gottlofen Hoffnung ift 





t. 


> 


wie ein dünner Neif von einem Sturm 
vertrieben, und wie ein Rauch) vom Winde 


verwebt, und wie man eines vergifjet, der ° 


nur einen Tag Gaft geweſen tft. 
* ©pr. 10, 25. 28, 
16. Aber die Gerehten werden ewiglic 


leben; und der* Herr ift ihr Lohn, und 


der Höchſte jorget für jte. *1 Moſ. 15,1. 
17. Darum werden fie empfahen“* ein 


herrliches Reich, und eine+ schöne Krone 


von der Hand des Herrn. Denn er wird 


fie mit feiner Nechten bejhirmen, und. 


mit feinem Arm vertheidigen. 
* Dan. 7,18. 72 Tim. 4,8. 


18. Er wird feinen Eifer nehmen zum 
Harniſch, und wird die Creatur rüften zur 


Rache über feine Feinde. 

19. Er wird Gerechtigkeit anziehen zum 
Krebs, und wird das ernite Gericht auf- 
fegen zum Selm. Sef. 59, 17. 

20. Er wird Heiligfeit nehmen zum un— 
überwindlihen Schilde, 

21. Er wird den ftrengen Born * wegen 
zum Schwert, und die Melt wird mit 
ihm zum Streit ausziehen wider die Un— 
weilen. Pi. 7,18. 


22, Die Geſchoſſe der Blite werden glei 


zutreffen, und werden aus den Wolfen 
als von einem hartgejpannten Bogen fah- 
ven zum Biel. 

23. Und wird dider Hagel fallen aus 
dem Zorn der Donnerjchläge, 


then, und die Ströme werden fi) mit 
einander heftig ergießen. 

24. Und wird aud ein ſtarker Wind ſich 
wider jie legen, und wird. fie wie Wirbel 
zeritreuen. 


Das 6. Kapitel. 


So wird. 
auch des Meeres Waſſer wider fie wü- 


Aufforderung an die Negenten der Exde, nad) Gerechtigkeit 


und Weisheit zu ftreben. 


1. Ungerechtigkeit vermüftet alle Lande, 


und böfes 


Zeben jtürzt die Stühle der 








a 


2. So höret nun, ihr Könige, und mer: 


ket; lernet, ihr Richter auf Erden; 


Bf. 2, 10. Sit. 33,19, 
3. Nehmet zu Ohren, die ihr über viel 
die ihr euch erhebt über den 
ölfern. 
4. Denn eud) ift die Obrigkeit gegeben 


vom Herrin, und die Gewalt vom Höch— 


ften, welcher wird fragen, wie ihr handelt, 
und forihen, was ihr ordnet. 
Röm. 13,1. Pred. 5,7. 

5. Denn * ihr jeid feines Reichs Amt: 
leute; aber, ihr führet euer Amt nicht 
fein, und haltet fein Recht, und thut nicht 
nad) dem, das DER, DEE geordnet Hat. 

* Bi. 32,6. 
6. Er wird gar greulich und kurz über 


Gericht gehen über die Oberherren. 

7. Denn den Geringen widerfähret 
Gnade; aber die Gewaltigen werden ge: 
waltiglich geitraft werden. 

8. Denn der, fo aller Herr ift, wird * 
feines Perſon fürdten, nod die Macht 


- scheuen; er hat beide die Kleinen und Gro— 
- ten gemacht, und forget für alle gleich. 


*5 Mof. 10,17. 


9. Ueber die Mächtigen aber wird ein 


ftarf Gericht gehalten werden. 

10. Mit euh Tyrannen rede ih, auf 
daß ihr Weisheit lernet, und daß es euch 
nicht fehle. 

11. Denn wer heilige Lehre heiliglich be- 
hält, der wird heilig gehalten; und wer 


dieſelbige wohl lernet, der wird wohl be- 


zu erfennen denen, die fie gerne 


iſt gewißlich 
fie aber achtet, 


} 
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ftehen. 

12. So laßt euch nun meine Rede ger 
fallen, begehrt fie, und laßt euch lehren. 

13. Denn die Weisheit ift ſchön und 
unvergänglih, und läßt fich gern jehen 
von denen, die fie lieb haben, und läßt 
ſich finden von denen, die fie fuchen. 

14. Ja, ſie begegnet und gibt De ſelbſt 

aben. 

15. Wer ſie gern bald hätte, bedarf 
nicht viel Mühe; er findet fie vor feiner 
Thür auf ihn warten. nn 

16. Denn nad ihr traten, das, tft die 
rechte Klugheit; und wer wader ift nad 
ihr, darf nicht lange jorgen. 

17. Denn fie gehet umher und fucht, wer 
ihrer werth ſei, und erjcheinet ihm gern 
unterweges, und hat Acht auf ihn, daß 
fie ihm begegne. 

18. Denn wer fich gern läßt weifen, da 
der Meisheit Anfang; wer 
der läßt ſich gern weten. 
19, Wer fich gerne weifen läßt, der hält 


Weisheit 6. 7. 








— 


19 


ihre Gebote; wo man aber die Gebote 
hält, da ift ein heilig Leben gewiß. 
oh. 15, 10. 14. 

20. Wer aber ein heilig Leben führet, 
der iſt Gott nahe. 

21. Wer nun Luft hat zur Weisheit, 
den macht fie zum Herrn. 

22. Wollt ihre nun, ihre Tyrannen im 
Volt, gern Könige und Fürſten fein, 

23. So haltet die Meisheit in Ehren, 


auf daß ihr emwiglich herrſchet. 


24. Was aber Weisheit ift, und woher 
fie fomme, will ich euch: verfündigen, und 
will euch die* Geheimniſſe nicht verbergen, 
fondern forfchen von Anfang der Grea- 


turen, und will fie öffentlich zu erkennen 


euch Tommen, und'es wird gar ein fdarf | dargeben, und will der. Wahrheit nicht 


Iparen. Matth. 13,35 

25. Denn id will mit dem giftigen Neid 
nicht zu thun haben; denn derjelbige hat 
nichts an der Weisheit. af. 3,14. 15. 

26. Wenn aber der Weijen viel ijt, das 
it der Welt Heil; und ein kluger König 
iſt desVolkes Glüd. 

27. Darum laßt euch weiſen durch meine 
Worte, das wird euch frommen. 


Das 7. Kapitel. 


Der Weisheit VBortrefflichkeit. 

1. Ich bin aud ein fterbliher Menſch 
gleichwwie die andern, geboren vom Ge— 
ſchlechte des erſten geſchaffenen Menſchen, 

%, Und bin ein Fleiſch gebildet, zehn 
Monden lang *im Blut zufammen ges 
zonnen, aus Mannsfamen durch Luft im 
Beiſchlafen, * Hiob 10, 10. 

3. Und habe auch, da ich geboren war, 
Odem geholet aus der gemeinen Luft, 
und bin aud gefallen aufs Erdreich, das 
uns alle gleich trägt, und Weinen iſt 
auch, gleihwie der andern, meine erite 
Stimme gewejen, 

4, Und bin in den Windeln auferzogen 
mit Sorgen. 

5. Denn es hat fein König einen andern 
Anfang. feiner Geburt, 

6. Sondern fie haben alle * einerlet Ein- 
gang in das Leben und gleichen Ausgang. 
* Hiob 1, 21. 1 Tim. 6,7. 

7. Darum jo bat ich, und ward mir 
Klugheit gegeben; ich rief, umd mir fam 
der Geist der Weisheit. 

8. Und ich hielt fie theurer denn Könige 
reihe und Fürſtenthümer, und Reichthum 
hielt ich für nichts gegen ſie. * 

9. Sch gleichete ihr keinen Edelſtein; 
denn alles Gold iſt gegen fie wie geringer 
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Sand, und Silber ift wie Koth gegen fte 
zu rechnen. 


Hiob 28,15. 16. Spr. 8,10. 11. 
10, Sch hatte fie Fieber. denn gejunden 
und ſchönen Leib, und ermählete jie mir 
zum Sicht; denn der Glanz, jo von ihr 
gehet, verlöſchet nicht. 
11. Es fam mir aber alles Gute mit 
ihr, und unzähliger Reichthum in ihrer 
Hand. ‚13. 2 
12. Ich war in allen Dingen fröhlich. 
Das macht, die Weisheit gieng mir in 
denjelbigen vor; ich wußte es aber nicht, 
daß joldes von ihr käme. 

13. Einfältigli habe ichs gelernet, mil- 


diglich theile ichs mit; ich will ihren 


Reichthum nicht verbergen. 

14. Denn: fie ift den Menfchen ein un- 
endliher Schag, welchen jo da gebrauchen, 
werden Gottes Freunde und find angenehm, 
darum daß ihnen gegeben ift, ſich laſſen 
zu. weijen. 

15. Gott hat mir gegeben weislich zu 
reden, und nad ſolcher Gabe der Weisheit 
recht zu gedenken. Denn er iſts, der auf 
dem Wege der Weisheit führet und die 
Weiſen regiert. 1 Kon. 4,29. 

16. Denn in feiner Hand find beide, 
wir jelbft und unfere Nede, dazu alle 
Klugheit und Kunft in allerlei Geſchäften. 

17. Denn er hat mir gegeben gemilie 
Erkenntniß alles Dinges, daß ich weiß, 
wie die Welt gemacht iſt, und die Kraft 
der Elemente, 

18. Der Zeit Anfang, Ende und Mittel, 
wie der Tag zu: und abnimmt, wie die 
Zeit des Jahrs Nic) Ändert, 

19. Und wie das Jahr herum Yäuft, 
wie die Sterne ftehen, 

20. Die Art der zahmen und der wilden 
Thiere, wie der Wind fo ftürmet, und 
was die Leute im Sinn haben, mander- 
let Art der Pflanzen und Kraft der 
Wurzein. 

21. Ich weiß alles, was heimlich und 
verborgen tit; denn die Weisheit, fo aller 
Kunſt Meiſter tft, lehret michs. 

22. Denn es iſt in ihr der Geiſt, der 
verſtändig iſt, heilig, einig, manchfaltig, 
ſcharf, behend, bevedt, rein, klar, fanft, 
freundlich, ernſt, frei, wohlthätig, 

23. Zeutfelig, feit, gewiß, ficher, ver- 
mag alles, * jtehet alles, und gehet durch 
alle Geijter, wie verftändig, lauter, ſcharf 
fie find. 

24. Denn die Weisheit ift das allerbe- 
hendeſte; fie fähret und gehet durch alles, 
9 gar lauter iſt fie. 


1 Kön. 3,13. 2c. | 
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25. Denn ſie iſt das Hauchen der göt 
lichen Kraft und ein Strahl der Herrliche 
feit des Allmächtigen; darum Tann nichts 
Unreines zu ihr kommen. | s 

26. Denn fie ift ein Glanz des ewigen 
Lichts und ein unbefledter Spiegel der 


| göttlihen Kraft und ein Bild jeiner Güs 


tigkeit. Er, 
27. Sie iſt einig und thut doch alles. 
Sie bleibt, das fie ift, und verneuet doch 
alles, und für und für gibt fte fi in die 
heiligen Seelen, und macht Gottes Freunde 
und Propheten. { 
28. Denn Gott liebet niemand, er bleibe 
denn bei der Meisheit. ; 
29. Sie gehet einher herrlicher denn die 
Sonne und alle Sterne, und gegen das 
Licht gerechnet gehet fie weit vor. 

30. Denn das Licht muß der Nacht 
weichen; aber die Bosheit übermältiget 
die Weisheit nimmermehr. ; 
Kap. 8. v. 1. Sie reicht von einem Ende 
—— gewaltiglich, und regiert alles 
wohl. 


Das 8. Kapitel. 


Der Weisheit Nut und Frommen. " 


2. Diefelbige habe ich geliebt und ge= 
ſucht von meiner Jugend auf, und gedachte 
mir fie zur Braut zu nehmen; denn ich 
habe ihre Schöne lieb gewonnen. 

3. Sie iſt herrlichen Adels; denn ihr 
Weſen ift bei Gott, und der Herr aller 
Dinge hat fie lieb. Joh. 1,1. 

4, Sie ift der heimliche Rath in der Er» 
fenntniß Gottes, und ein Angeber feiner 
Werke. 8.9,9. Spr. s, 22. f. 

5. Iſt Reichthum ein köſtlich Ding im 
Leben, was iſt reicher denn die Meisheit, 
die alles fchafft ? 8. 7,89. 

6. Thuts aber Klugheit, wer ift unter 
allen ein fünftlicherer Meifter denn fie? 
‚‘. Dat aber jemand Gerechtigkeit Tieb: 
ihre Arbeit ift eitel Tugend; denn fie leh— 
vet Zucht, Klugheit, Gerechtigkeit und 
Stärfe, welde das Allernügefte find im 
Menſchen-Leben. 

8. Begehrt einer viele Dinge zu wiſſen, 
ſo kann ſie errathen, beide was vergangen 
und zukünftig iſt. Sie verſtehet ſich auf 
verdeckte Worte, und weiß die Raͤthſel 
aufzulöſen. Zeichen und Wunder u | 

zu Zeiten um 


ie zuvor, und wie e3 
Stunden ergehen Toll. 
9. Ich habe es befchlofjen, mir fie* zum 
Geſpielen zu nehmen; denn ich weiß, daß 


N 
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ſie mir ein guter Rathgeber fein wird und 


i *Spr. 7,4. 
10. Ein Jüngling hat durch diejelbige 


Herrlichkeit bei dem Volk und Ehre bei 
den Alten. 


Bi. 119, 100. 
11. Ich werde ſcharf erfunden werden 


im Gericht, und bei den Gemwaltigen wird 


man: jich meiner verwundern. 1 Rn. 3,28. 

12. Wenn ich ſchweige, werden fie auf 
mich harren; wenn ich rede, werden fie 
aufmerfen; wenn ich fort rede, werden fie 
die Hände auf * Mund legen. 


iob 29, 21. 
13. Ich werde einen unſterblichen Namen 


durch fie bekommen, und ein ewiges Ge⸗ 


dachtniß bei meinen Nachkommen laſſen. 

14. Ich werde Leute regieren, und Hei— 
den werden mir unterthan fein. 

15. Graufame Tyrannen werden ſich 
fürchten, wenn fie mid) hören, umd bei 
dem Wolf werde ich gütig erfunden und 
im Krieg ein Held. Bleibe ich aber da- 
ſo habe ich meine Ruhe an ihr. 

16. Denn es ift fein Verdruß, mit ihr 
umzugehen, noch Unluft, um ſie zu fein, 
fondern Luft und Freude. 

17. Solches bedachte ich bei mir, und 
nahm es zu Herzen. Denn, melde ihre 
Verwandten find, haben ewiges Wejen, 
18. Und melde ihre Sreunde find, haben 
reine Wolluft; und kommt unendlicher 
Reichthum durch die Arbeit ihrer Hände, 
und Klugheit durch ihre Gefellihaft und 
Geſpräch, und ein guter Ruhm durch ihre 
Gemeinihaft und Steve. Jh bin umher 
gegangen, zu ſuchen, daß ic) fie zu mir 
brächte. 


19. Denn ih war ein Kind guter Art, 


und habe befommen eine feine Seele. 

20. Da ich aber wohl erzogen war, 
wuchs ich zu einem unbefledten Leibe. 
91. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht 
anders Zönnte züchtig jein, es gäbe mirs 
denn Gott (und dasjelbige war aud) Klug: 
heit, exfennen, weß ſolche Gnade ijt); trat 
ic zum Herrn, und bat ihn, und ſprach 
von meinem ganzen Herzen: 


Das 9. Kapitel. 


Gebet zu Gott um Weisheit. 


1. 9 Gott meiner Väter und Herr 
aller Güte, der du alle Dinge durch dein 


Wort gemacht 
9, Und den Menjchen durch deine Weis⸗ 


heit bereitet haſt, daß er herrſchen ſollte 


uͤber die Creatur, 
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ein Tröfter in Sotgen and Traurigkeit. e 


ſo von dir gemadt ti, 
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3. Daß er die Welt regieren follte mit 
Heiligfett und Gerechtigkeit, und mit rech— 
tem Herzen richten, 

4. Gib mir die Weisheit, die ſtets um 
deinen Thron it, und verwirf mich nicht 
aus deinen Kindern. 2 Chron. 1,10. 

5. Denn id) bin dein * Anecht und deiner 
Magd Sohn, ein ſchwacher Menſch und 
furzen Lebens, und zu gering im Ver— 
ſtande des Nechtes und Geſetzes. 

* Bf. 116, 16. 

6. Und wenn gleich einer unter Men- 
ichenfindern vollfommen wäre, fo gilt er 
doch nichts, wo er ohne die Weisheit tft, 
fo von dir fommt. 

7. Du haft mich erwählet zum Könige 
über dein Volt und zum Richter über 
deine Söhne und Töchter, 

8. Und hießeſt mic) einen Tempel bauen 
auf deinem heiligen Berge und einen Al- 
tar in der Stadt deiner Wohnung, der 
da gleich wäre der heiligen Hütte, welche 
du vor Zeiten bereiten ließeſt; 1Kön. 8, 19. 

9, Und mit dir deine Weisheit, welde 
deine Merfe weiß und dabei war, da Du 
die Melt machteſt, und erfennet, was dir 
wohl gefällt, und was richtig ift in deinen 
Geboten. 

10. Sende ſie herab von deinem heiligen 
Himmel und aus dem Thron deiner Herr— 
lichkeit; ſende fie, daß fie bei mit ſei und 
mit mir arbeite, daß ich erfenne, was dir 
wohl gefalle. 

11. Denn*fie weiß alles und verjtehet 
e3. Und laß fte mich leiten in meinen 
Merken mäßiglich, und mic) behüten durch 
ihre Herrlichkeit, A *R.3,8, 

12. Sp werden dir meine Werke ange 
nehm fein, und werde dein Volk vecht rich⸗ 
ten, und würdig fein des Throns meines 
Vaters. 

13. Denn welcher Menſch weiß Gottes 
Kath? Oder wer kann denien, was Gott 
will? Nom. 11,34. 20. 

14. Denn der fterblichen Menfchen Ge 
danken find mißlich, und unfere Anſchläge 
find gefährlich). 

15. Denn der fterblide Leichnam be⸗ 
ſchweret die Seele, und die irdiſche Hütte 
drüdt den zerſtreueten Sinn. 

16. Wir treffen das kaum, ſo auf Erden 
ift, und erfinden ſchwerlich, das unter Hänz 
den iſt. Mer will denn erforichen, das 
im Htmmel it? 

17. Mer will deinen Nath erfahren? 68 
fei denn, daß du Weisheit gebeft, und jen- 
deſt deinen heiligen Geiſt aus der Höhe; 
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18. Und alfo richtig werde das Thun 
auf Erden, und die Menden lernen, was 
dir gefällt, | 

19. Und durd) die Weisheit felig werden. 


Das 10. Kapitel. 


Beweiſe aus der Geſchichte des Alten Teſtaments, daß der 
Befi der Weisheit glücklich, der Mangel an Weisheit un— 
glücklich made. 

1. Diefelbige Weisheit behütete den, jo 
am eriten gemacht und allein gejchaffen 
ward zum Vater der Welt; ı Mof. 1,26. 2,7. 

2. Und brachte ihn aus feiner Sünde, 


und gab ihm Kraft, über alles zu herr-7 


ſchen. 8. 9,2. 1 Mo. 1,26. 28. 

3. Von welcher da der Ungerechte abfiel 
durch feinen Zorn, verdarb er von wegen 
des mwüthigen Brudermords. 1Moſ. 4,8. :c. 


4. Und als die Erde um desjelbigen | 


willen mit der * Stndflut verderbet ward, 
half die Weisheit wiederum, und 7 regierte 
den Gerechten durch ein gering Holz. 

* 3 Mof. 6—8. 2 Petr. 2,5. +14, 1-7. 

5, Diefelbige, da die Heiden * zugleich im 
Irrthum böslich lebeten, fand fie den Ge- 
rechten, und erhielt ihn unfträflich vor 
Gott, und ließ ihn feſte fein + wider das 
väterliche Herz gegen den Sohn. 

* 3 Mof. 12,1. 7 1Moi. 22,10. 

6. Diejelbige erlöfete den Gerechten, da 
die Oottlofen umkamen, da er floh vor 
dem Teuer, das über die fünf Städte fiel. 
ß 1 Mof. 19, 16. 17. 

7. Welcher verwüftet Land rauchet noch 
zum Beugniß der Bosheit, ſamt den Bäu- 
men, fo unreife Früchte tragen, und der 
Salzfäule, die da ftehet zum Gedächtnif 
der ungläubigen Seele. 

8. Denn die, fo die Weisheit nicht adj: 
ten, haben nicht allein den Schaden, daß 
fie da3 Gute nicht fennen, ſondern laſſen 
auch ein Gedächtni hinter ſich den Leben— 
digen, daß fie nicht mögen verborgen blei- 
ben in dem, darin fie irre gegangen find. 

9, Aber die Meisheit errettet die aus 
aller Mühe, jo fih an fte halten. 

10. Diejelbige leitete den Gerechten, To 
“vor feines Bruders Zorn flüchtig fein 
mußte, jtrads Weges, und zeigete ihm das 
Neich Gottes, und gab ihm zu erkennen, 
was heilig it, und Thalf ihm in feiner 
Arbeit, daß er wohl zunahm und viel 
Gutes an feiner Arbeit gewann; 

*1Mof. 28,2. +4 Mof. 30,29, f, 

11. Und war bei ihm, da ex übervor— 
theilet ward von denen, die ihm Gewalt 
thaten, 

12. Und madte ihn ficher vor. denen, 


Weisheit 9.10.11. Tr 





fo ihm nadjitelleten, und* gab ihm Sieg. 
pin ftarfem Kampf, daß er erführe, 7 wie 
Gottfeligfeit mächtiger tft denn alle Dinge. 
*41 Mof. 32,24. +1 Tim. 4,8. SEE. ä 
13, Diefelbige verließ den verkauften Ges 
rechten nicht, fondern behütete ihn vor der 
Sünde, fuhr mit ihm hinab in den Ker— 
fer; 1 Mof. 37,28. 39,21. 
14. Und in den Banden verließ fie ihn 
nicht, bis daß fie ihm zubrachte das Scep= 
ter des Königreihs und Obrigfeit über 
die, fo ihm Gewalt gethan hatten, und 


machte die zu Lügnern, die ihm getabelt 


hatten, und gab ihm eine ewige Herrli- 
eit. r 


Ei 


1 Mof. 41,41. 45,8. 7 
15. Diefelbige erlöjete das heilige Volf 
und unfträflihen Samen aus den Heiden, 
die jie plageten. 2 Moſ. 12,37. 14, 29, 30. 
16. Sie fam in die Geele des Dienerz 
des Herrn, und widerftund den graufamen 
Königen durch Wunder und Zeichen. 


2 Mof. 7, 10. : { 
17. Sie belohnete den Heiligen ihre Ar- 
beit, und leitete fie durch wunderliche. 
Wege; und war ihnen des Tages ein 
Schirm und des Nachts eine Flamme 
wie das Geſtirn. R 
18. Sie führete fie durchs rothe Meer, 
und leitete fie durch große Waſſer; 
2 Mof. 14, 22. Pi. 78, 18. 
19. Aber ihre Feinde erjäufte fie, und 
diefe 309 fie aus dem Grunde der Tiefe. 
20. Darum * nahmen die Gerechten Raub 
von den Öottlofen, und + priefen deinen 
heiligen Namen, Herr, und Iobeten ein= 
müthtglich deine fieghaftige Hand. 
* 2 Mof.' 12,35. 72 Diof. 15, 1.f. 
21. Denn die Weisheit öffnete der 
Stummen Mund, und machte der Uns 
mündigen Zunge beredt. 2 Mof. 4, 12. 


Das 11. Kapitel. 
Fortjegung. 

1. Sie führete derfelbigen Werke durch 
die Hand des heiligen Propheten, 

2. Und geleitete fie durch eine wilde 
Wüſte, daß fie Gezelt aufichlugen in der 
Einöde, 2 Moſ. 15, 27. 
‚3. Und ihren Feinden widerftunden, und 
ſich rächeten an se e 

2 Moſ. 17,10, f. 

4. Da ſie dürſtete, riefen ſie dich an, 
und ihnen ward Waſſer gegeben aus dem 
hohen Fels, und löſcheten den Durſt aus 
hartem Stein. 2Mof. 1T,6.20 

5. Und eben dadurch ihre Feinde geplagt 
wurden, 4 

6. Dadurch geſcha 
Noth litten. Si 





ihnen Gutes, da fie 
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A 7. Denn wie jene erjchrafen vor dem 
Blut, jo anftatt des fließenden Waſſers 


unverſehens, 


gequälet werden. 


jo hinaus gieng, 


verädtlihe Thiere anbeteten, ſandteſt Du 


mwürgen. 


Weisheit 


kam zur Strafe des Gebots, 2 Moi. 1,20. 
8. Daß* man die Kinder tödten mußte: 
alſo gabeſt du diefen Waſſers die Fülle 
* 2 Mof. 1,15. 16. 
9. Und zeigeteft damit an durch jener 
Durft, wie du die Widermärtigen plagelt. 
10. Denn da dieſe verfucht und mit 
Gnaden gezüchtiget wurden, erfannten ſie, 
wie die Gottlofen mit Zorn gerichtet und 


11. Diefe zwar haft du als ein DBater 
vermahnet und geprüfet, jene aber als ein 
ftrenger König geftraft und verdammt. 

5 Moſ. 8,2. Ebr. 12, 6.7. 

12. Und es wurden beide, die dabei wa— 
ven und die nicht dabei waren, gleich ge: 
plagt. 

"13. Denn es kam zwiefältig Leid über 
fie; dazu auch Seufzen, fo fie des vorigen 
gedachten. 

14. Denn da fie höreten, daß diejen da— 
durch Gutes geichah, durch welches fie ge- 
quälet wurden, * fühleten fie den Herrn. 

= Apg. 17, 27. 

15. Denn den fie etwa verächtlich ver⸗ 
ftoßen und verworfen hatten, und ihn ver⸗ 
lachten, deß mußten ſie ſich zuletzt, da es 
verwundern, daß ihr 
Durſt nicht ſo war wie der Gerechten. 

16. Alſo auch für die tollen Gedanken 
ihres ungerehten Wandels, durch welche 
fie betrogen, * unvernünftige Würmer und 


unter fie die Menge der unvernünftigen 
Thiere zur Rache; #8. 12,24. Röm. 1,28, 

17. Auf daß fie erfenneten, daß, * wo— 
mit jemand fündiget, damit wird er aud) 
geplagt. *8.16,1. 

18. Denn e3 mangelte deiner allmäd- 
tigen Hand nicht (welche hat die Welt ge: 
ſchaffen aus ungeftaltetem Weſen), über 
12 zu ſchicken Menge der Bären oder freu- 
ige Löwen, 

19. Dder von neuem geſchaffene? grim— 
mige unbefannte Thiere, oder die da Feuer 
fpeieten, oder mit grimmigem Rauch 
ſchnaubeten, oder graufame Funken aus 
den Augen blideten; 

34 Mof. 21,6. Weist, 12, 9. 

20. Welche nicht allein mit Berfehrung 
fie möchten zerichmettern, ſondern auch 
wohl mit ihrem ſchrecklichen Geſicht er— 


21. Sa, fie mochten wohl ohne das durd) 





einen einigen Odem fallen, mit Rache ver: 
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folget, und durch den Geift deiner Kraft 
zeritreuet werben. 

22. Aber du haft alles geordnet mit 
Map, Zahl und Gewicht. Denn groß 
Vermögen iſt allezeit bei dir; und wer 
kann der Macht deines Armes widerjtehen ? 

23. Denn die Welt ift vor dir wie das 
Zünglein an der Wage und mie ein 
Tropfen des Morgenthaues, dev auf die 
Erde fället. 

24. Aber du erbarmeft dich über alles; 
denn du haft Gewalt über alles, und ver 
ſteheſt der Menſchen Sünde, daß fie ſich 
beſſern ſollen. 

25. Denn du liebeſt alles, das da ill, 
und haſſeſt nichts, was du gemacht halt; 
denn du haft freilich nichts bereitet, da 
du Haß zu. hätteft. 

96. Wie könnte etwas bleiben, wenn du 
nicht wollteft? Oder mie fünnte erhalten 
werden, das du nit gerufen hättejt? 

27. Du Schoneft aber aller; denn ſie find 
dein, Herr, * du Liebhaber des Lebens. 

* Pſ. 30, 6. Heſek. 18, 23. 33, 11. 
. Kap. 12.0. 1. Und dein unvergänglicher 
Geift it in allen. 


Das 12. Kapitel. 
Preis göttlicher Langmuth und Gerechtigkeit. 


2. Darum ſtrafeſt du ſäuberlich die, ſo 
da fallen, und exinnerſt fie mit Zucht, 


woran fie fündigen, auf daß fie von der 


Bosheit los werden, und an di, Herr, 
glauben. 
3, Denn da du feind wareft den vorıgen 
Einwohnern deines heiligen Landes, 
5 Moſ. 9,3. 12, 29. 31. 

4. Darum dab fie feindfelige Werke bes 
giengen mit Zaubern, 

5. Und wollteft durch unſerer Väter 
Hände vertilgen Die ungöttlichen Opfever 
und unbarmherzigen Mörder ihrer Söhne, 

8. 14,23. Pf. 106,87. 

6. Die da Menschenfleiih fraßen und 
greulich Blut offen, damit fie dir Gottes⸗ 
dienst erzeigen wollten, umd Die, fo Eltern 
waren, erwürgeten die Seelen, fo feine 
Hilfe hatten, 

7. Auf daß das Land, jo vor Div unter 
allen das ewelfte war, eine würdige Mohr 
nung würde der Kinder Gottes: 

8. Dennod) verfchoneteit du derſelbigen 
als Menſchen, und ſandteſt vor dir her 
deine Vortraber, nemlich dem Heer, * die 
Horniflen, auf daß fie piefelbigen mit Der 
Meile umbrächten. * 2 Mof. 23, 28. 

9. E3 war dir zwar nicht unmöglich), die 


Gottlofen im Streit den Gerechten zu 
unterwerfen, oder * Durch graufame Thiere 
oder fonft etwa mit einem harten Wort 
alle zugleich zu zerſchmettern; * 8. 11, 18. 19. 

10. Aber du vichteteft fie mit der Weile, 
und Tieeit ihnen Raum zur Buße, wie: 
wohl dir nicht unbewußt war, daß fie 
böfer Art waren, und ihre Bosheit ihnen 


angeboren, und daß fie ihre Gedanfen | 


nimmermehr ändern würden. Nöm. 2,4 
11. Denn fie waren ein * verfluchter Same 
von Anfang. Sp durfteft du auch nie— 
mand fcheuen, ob du ihnen vergäbeſt, woran 
fie gefündigt hatten. *1Mof. 9,28. 
12, Denn wer will zu. dir jagen: Was 
thuft Du? Oder wer will deinem Gericht 
wideritehen? Dder wer will dich fchuldigen 
um die vertilgeten Heiden, welche du ge: 
ſchaffen haft? Oder wer will fih zum 
Rächer wider dich fesen um der ungerech— 
ten Menfchen willen? Röm. 9,20. Dan. 4,32, 
13. Denn es iſt außer div fein Gott, 
der du forgelt * für alle, auf daß du be— 
weiſeſt, wie du nicht unrecht vichteft. 
OL Bert d,,T, 

14. Denn es kann dir weder König noch 
Tyrann unter Augen treten für die, fo 
du ſtrafeſt. 

15. Weil du denn gerecht bift, fo vegiereft 
du alle Dinge recht, und achteſt es deiner 
Majeftät nicht gemäß, jemand zu ver- 
—— der die Strafe nicht verdienet 

at. 

16. Denn deine Stärke ift eine Herr: 
Ichaft der Gerechtigkeit. Und weil du über 


alle herrſcheſt, jo " verfchoneft du auch aller. 
* Pf. 145,9 


n 5. 9. 

17. Denn du haft deine Stärke bewiefen 
an denen, fo nicht glaubten, daß du fo 
gar mächtig wäreſt, und haft dich erzeiget 
an denen, die fich Ted mußten. 

18. Aber du, gewaltiger Herrſcher, rich— 
tejt mit Lindigfeit, und vegiereft uns mit 
viel Berfhonen; denn du vermagft alles, 
was du millft. 

19. Dein Volk aber lehreſt du durch 
ſolche Werke, daß man fromm und gütig 
jein foll; und deinen Kindern gibſt du 
damit zu verftehen, fie follen guter Hoff- 
nung fein, daß du wolleft Buße für die 
Sünde annehmen. 


20. Denn fo du die Feinde deiner Kin: | 


der, und die des Todes Ihuldig waren, 
mit ſolchem Verzug und Schonen geſtraft 
haſt, und gabſt ihnen Zeit und * Raum, 
damit fie fonnten von ihrer Bosheit laſſen 


v. 10. 
21. Wie mit viel größerem Bedacht rich: 





teft du deine Kinder, mit welcher Vätern 
du haft Eid und Bund vieler guten Vers 
heißungen aufgerichtet? Ba - 
22. Darum, wie oft du unfere Feinde — 
plageft, thuft du foldhes uns zur Zucht, 
daß wir deiner Güte mit Fleiß wahrneh- 
men, ob wir gerichtet winden, daß wir 
doc) auf deine Barmherzigkeit trauen ſollen. 
23. Daher du auch die Ungerehten, jo _ 
ein unveritändig Leben führeten, mit ihren: - 
eigenen Greueln quäleteft. Wr 
24. Denn fie waren fo gar ferne in den 
Irrthum gerathen, daß” fie auch die Thiere, | 
jo bei ihren Feinden verachtet waren, für 
Götter hielten, gleichwie die unverftändigen 
"Kinder betrogen. * 8.11,16. Röm. 1,23. 
25. Darum haft du auch eine fpöttliche 
Strafe unter fie, als unter unverftändige 
Kinder, gefchidt. H 
26. Da fie aber folche fpöttliche Vermah- 
nung nicht bewegte, empfanden. fie Die 
ernite Gottes-Strafe. wy⸗ 
27. Denn fie wurden eben dadurch ge— 
quälet, das ſie für Götter hielten; welches 
fie gar übel verdroß, da fie den fahen, 
den te vorhin nicht wollten fennen, "und 
mußten ihn für einen Gott befennen;. 
darum zulegt die Verdammniß auch über 
fie fam. „*2 Mof. 8.19. 


Das 13. Kapitel, 
Thorheit des Götendienftes. . 

1. &3 find zwar alle Menſchen natürli 
eitel, jo von Gott nichts willen und*an 
den fichtbaren Gütern den, der es ift, 
nicht Fennen, und fehen an den Merken 
nicht, wer der Meifter iſt; m. 1,19 f. 

2. Sondern halten entweder das Feuer 
oder Wind oder fchnelle Luft oder die 
Sterne oder mäcdhtiges Waller oder die 
Lichter am Himmel, die die Welt regieren, 
für Götter. 

3. Sp fie aber an derſelbigen fchönen 
Geftalt Gefallen hatten, und alfo für : 
Götter hielten, follten fie billig gewußt: 
haben, wie gar viel beifer der fer, der 
über ſolche der Herr ift. Denn der aller 
Schöne Meijter ift, hat folches alles ge- 
ſchaffen. 

4. Und fo fie ſich der Macht und Kraft 
verwunderten, follten fie billig an denſel— 
digen gemerkt haben, wie viel mächtiger 
der fei, der folches alles zubereitet hat. 

5. Denn e8 kann ja an der großen 
Schöne und Gefchäfte derfelbigen Schö⸗ 
pfer, als im Bilde, erkannt werden. bi 
6. Wiemohl über diefe nicht fo gar hoc 








- Nothdurft im Leben. 


wann er müßig üt, 









Be iſt; denn auch fie wohl irren 
Tonnen, wenn fig * Gott: ſuchen und gerne 
Tänden. * *Apg. 17, 27. 
7. Denn fo fie mit feinem Geſchöpf um- 
‚gehen und nachdenken, werden fie gefangen 
im Anjehen, weil die Creaturen jo Schon 
‚find, die man ſiehet. 
8. Doch find ſie damit nicht entichuldiget. 
9, Denn Haben fie jo viel mögen er: 
fennen, daß fie Fonnten die Creatur hod) 
ahten; warum haben fe nicht viel eher 
den Heren derfeldigen * gefunden? *v.6. 
10. Aber das find die Unfeligen, und 
deren Hoffnung billig unter die Todten 
zu rechnen ijt, Die da Menſchengemächte 
Gott heißen, als Gold und Silber, das 


künſtlich zugerichtet iſt, und die Bilder der 


Thiere oder unnütze Steine, jo vor alten 
Sahren gemacht find. 

11. Als wenn ein Zimmermann, der zu 
arbeiten fucht, etwa einen Baum abhauet, 
und beihläget und ſchichtet denjelbigen 


mohl, und macht etwas Künſtliches und 


Feines daraus, dep man braudet zur 
gef. 44, 13. ff. 

12. Die Späne aber von folder Arbeit 
braucht er Speife zu kochen, dab er, jatt 
werde. 

13. Mas aber davon tiberbleibt, das 
fonft nichts nütze ift, als das krumm und 
äftig Holz tft, nimmt umd ſchnitzet er, 


del es nach feiner Kunft meiſterlich, und 


_ macht. es eines, Menfchen oder veradhteten 


Thiers Bilde gleich; 


und jet es an die Wand, und *heftet es 


14. Und färbt eg mit rother und weißer 
Farbe, roth und ſchön, und wo ein Fleden 
daran iſt, ftreicht ers zu 

15. Und macht ihm ein femes Häuslein, 


feft mit Eiſen, * gef. 41,7. 

16. Daß es nicht falle, jo wohl verforgt 
ers. Denn er weiß, daß es ihm felber 
nicht helfen fann; denn es ift ein Bild 
und bedarf wohl Hilfe. 

17. Und fo er 
fein Weib, für. feine Kinder, ſchämet ex 
ſich nit mit einem Zeblofen zu reden; 

18. Und rufet den Schwachen um Ge⸗ 
ſundheit an, bittet den Todten ums Leben, 


flehet den Untüchtigen um Hilfe, 





19. Und den, fo nicht gehen kann, um 


ſelige Reife, und um feinen Gewinn, Ge 


werbe und Hantirung; Daß es wohl ge⸗ 


> Iinge, bittet er den, jo gar nicht3 vermag. 


mit Fleiß, und bil⸗ 


betet für feine Güter, für | 


Weisheit 13. 14. 
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Das 14. Kapitel. 
Fortſetzung. 

1. Deßgleichen thut, der da ſchiffen will, 
und durch wilde Fluten zu fahren geden— 
fet, und *rufet am viel ein fauler Holz, 
denn das Schiff it, darauf er fähret. 

J Sion. 1rD. 

2, Denn dasfelbige ift erfunden Nahrung 
zu fuchen, und der Meifter hats mit Kunſt 
zubereitet. 

3. Aber deine Vorfihtigfeit, o Vater, 
vegieret es; denn du aud im Meer Nege 
gibft, und mitten unter den Wellen fihern 
Lauf, 

4, Damit du beweifeft, wie du an allen 
Enden helfen kannſt, ob auch gleich jemand 
ohne Schiff ins Meer ſich gäbe. 

5. Doch weil du nit willſt, daß ledig 
liege, was du durch Deine Weisheit ge: 
ihaffen haft, geſchieht es, dat die Men: 
ichen ihr Leben auch fo geringem Holz 
vertrauen, und behalten werden im Schiff, 
damit fie durch die Meereswellen fahren. 

6. Denn aud vor Alters, da * die hoch— 
müthigen Niefen umgebracht wurden, flo⸗ 
hen die, an welchen Hoffnung blieb die 
Melt zu mehren, Jin ein Schiff, welches 
deine Hand regierte, und ließen alſo der 
Melt Samen hinter id. 

+41 Moi. 6,4 +1 Mof. 7,17. 

7. Denn fold Holz iſt Segens wohl 
werth, damit man recht handelt. 

3. Aber des Fluchs werth ift das, fo 
mit Händen geſchnitzt wird, fo wohl als 
der, der es fchniget. Diefer darum, daß 
ers madhet; jenes darum, daß es Gott 
genannt wird, jo e3 doch ein vergänglic 
Ding iſt. 

9. Denn Gott ift * beiden gleich feind, dem 
Gottloſen und Ka gottlofen Geſchäfte; 


f. 115, 8. 

10. Und wird das Werk famt dem Mei- 
ſter gequälet werden. 

11. Darum werden aud) die Götzen der 
Heiden heimgeſucht; denn fie find aus der 
Greatur Gottes zum Greuel und zum 
Aergerniß der Menſchen Seelen und zum 
Stricke den Unverftändigen worden. 


Ser. 46, 25. 

12. Denn Götzen aufrichten ift die höchſte 
Hurerei, und diefelbigen erdenken iſt ein 
ſchädlich Erempel im Leben. 2Moſ. 34, 15. 

13. Bon Anfang find fie nicht geweſen, 
werden auch nicht ewig bleiben; 

14. Sondern durch eitele Ehre der Men: 
ſchen find fie in Die Melt kommen, und 
darum erdacht, daß die Menfchen eines 
kurzen Lebens find. — 


26 Weisheit 


15. Denn ein Vater, jo er über feinen 
Sohn, der ihm allzufrühe dahin genom— 
men ward, Leid und Schmerzen trug, ließ 
er ein Bild machen, und fieng an den, jo 
ein todter Menſch war, num für Gott zu 
halten, und jtiftete für die Seinen einen 
Gottesdienst und Opfer. 

16. Darnad) mit der Zeit ward ſolche 
gottlofe Weije für ein Recht gehalten, ” 
daß man aud mußte Bilder ehren aus 
der Tyrannen Gebot. Dan. 3,5. 
‚17. Desfelbigen gleichen, welche die Leute 
nicht Tonnten unter Augen ehren, darum 
daß fie zu ferne wohneten, ließen fie aus 
fernen Landen das Angefiht abmalen, 
und machten ein löblih Bild des herr— 
lichen Königes, auf daß fie mit Fleiß 
heucheln möchten dem Abmwefenden als dem 
Gegenwärtigen. 

18. ©o trieb auch der Künſtler Ehrgei- 
zigfeit die Unverftändigen, zu jtärfen fol- 
hen Gottesdienit. 

19. Denn welcher dem Fürften wollte 
wohl dienen, der machte das Bild mit 
aller Kunſt aufs feinte. 

20. Der Haufe aber, jo dur folch fein 
Gemächte gereizt ward, fieng an den für 
einen a welcher kurz zuvor 
für einen Menſchen geehret war. 

21, Aus ſolchem kam der Betrug in die 
Belt. Wenn den Leuten etwas angelegen 
war, oder wollten den Tyrannen hofiren, 
gaben fie den Steinen und Holz ſolchen 
Namen, der doch denfelbigen nicht gebührte. . 

22. Darnach ließen ſie fich nicht daran 
begnügen, daß fie in Gottes Erkenntniß 
irreten, ſondern, ob fie gleich in einem 
wüjten wilden Wefen der Unmeisheit leb— 
ten, nannten fie doch ſolchen Krieg und 
Uebel Frieden. 

23. Denn entweder * fie würgen ihre 
Kinder zum Opfer, oder pflegen Gottes- 
dienft, der nicht zu jagen ift, oder halten 
müthige Freſſerei, nach ungewöhnlicher 
Weiſe, * 3 Mof. 18,21. 2c. 

24. Und haben fürder weder reinen 
Wandel noch Ehe, fondern einer erwürget 
den andern mit Liſt, oder beleidigt ihn 
init Ehebruch, “ 

25. Und gehet bei ihnen unter einander 
her * Blut, Mord, Diebſtahl, Falſchheit, 
Betrug, Untreu, Pochen, Meineid, Un: | 
ruhe der Frommen, * Röm. 1, 28. 290. f. 

26. Undank, der jungen Herzen Nerger: | 
niß, ſtumme Sünden, Blutichanden, Che- 
bruch, Unzucht. 









14. 15. 


27. Denn den ſchändlichen Götzen dienen, 
iſt alles Böſen Anfang, Urſach und Ende. 

28. Halten fie Feiertage, jo thun fie, 
als wären fie wüthend; weisjagen fie, jo 
its eitel Lügen. Sie leben nicht vecht, 
ſchwören leichtfertig falfchen Eid. 

29. Denn weil jte glauben an die leb- 
Iofen Götzen, beforgen fie jich feines Scha- 
dens, wenn ſie fälſchlich ſchwören. 7 

30. Doc wird aller beiden Recht über fie 
fommen; beide deß, daß fie nicht recht von 
Gott halten, weil fie auf die Götzen ach— 
ten, und dei, daß ſie unrecht und fälſch— 
lich ſchwören und achten fein Heilige. 

31. Denn der Ungerechten Bosheit nimmt 
ein Ende, nit nad der Gewalt, die fie 
haben, wenn fie ſchwören, fondern nad 
der Strafe, die fie verdienen mit ihrem 
Sündigen. 


Das 15. Kapitel. 


Seligkeit der wahren Erkenntniß Gottes. Weitere Schil— 
derung der blinden Götzendiener. 


1. ber du, unfer Gott, bift freundlich, 


er 


und treu und geduldig, und regierſt alles 


mit Barmherzigkeit. 2 Mof. 34,6. 20. 


2. Und wenn wir gleich fündigen, *find 


wir doch dein, und kennen deine Macht. 
Weil wir denn foldes wiſſen, fündigen 
mir nicht. Denn wir find für die Deinen 
gerechnet. *1 Sau. 12,22. 
3. Dich aber fennen, ift eine vollfommene 


Gerechtigkeit, und deine Macht wiſſen, iſt 


eine Wurzel des ewigen Lebens. Iob. 17,3. 

4. Denn uns verführen nit fo der 
Menſchen böfe Fündlein, noch der Maler 
unnüße Arbeit, nemlich ein bunt Bild mit 
mancherlei Farbe, \ 

5. Welches Geftalt die Unverftändigen 
ärgert; und die gern Böſes thun, haben 
En ihre Luft an dem leblofen und todten 

ilde. 

6. Sie find auch ſolcher Frucht werth, 
beide die ſie machen, — u Be \ 

7. Und ein Töpfer, der den weichen 
Thon mit Mühe arbeitet, machet allerlei 
Gefäß zu unferm Brauch. Er macht aber 


‚aus einerlei Thon beide Gefäffe, die zu 


veinen und zugleich auch die zu unreinen 
Werfen dienen. Aber mozu ein jegliches 


‚derjelbigen fol gebraucht werden, das 
ſtehet bei dem Töpfer. 


ser. 18,6. Nöm. 9,21. 2 Tim. 2, 20, — 


8. Aber das iſt eine elende Arbeit, wenn 


er aus demfelbigen Thon einen nichtigen 
Gott macht, fo er ſelbſt doch nicht lange 


zuvor* von Erde gemacht tft, und über 


J 
— un) 
— 
u 


BET, 


Weisheit 


ein Kleines wieder dahin führet, davon er 
genommen ift, wann die Seele, jo er ge 
braucht hat, von ihm genommen mird. 

\ #1 Moj. 2,7. 3,19. xed. 12, 7. 

9. Aber jeine Sorge ftehet darauf, nicht, 
daß er arbeite, noch daß er jo ein kurz 
Leben hat, jondern daß er um die Mette 
‚arbeite mit den Goldſchmiden und Gil: 
berihmiden, und daß ers den Rothgießern 
nachthun möge, und er hälts für einen 
Ruhm, dab er faljhe Arbeit macht. 

10. Denn feines Herzens Gedanfen find 
wie Aſche, und feine Hoffnung geringer 
denn Erde, und fein Leben verächtlicher 
denn Thon; 

11. Weil er den nicht fennet, der ihn 
gemacht, und ihm die Seele, jo in ihm 
wirkt, eingegoflen, und den lebendigen 
Odem eingeblajen hat. 

12. Sie halten aud) das menſchliche Leben 
für einen Scherz, und menfhlihen Wans 
del für einen Jahrmarkt, geben vor, man 
müfje allenthalben Gewinft fuchen, auch 
durd böſe Stüde. 

13. Dieje wiſſen vor allen, daß fie fün- 
digen, wenn fie ſolche loſe Dinge und * Bil- 
der aus irdiſchem Thon machen. * 5 Mof. 4, 16. 

14. Sie find aber thörichter und elen= 
der denn ein Kind (memlich die Feinde 
deines Volks, welches fie unterdrüden), 
15. Daß fte allerlei Gögen der Heiden 
für Götter halten, welcher Augen nicht 
fehen, noch ihre Naſen Luft holen, noch 
die Ohren hören, noch die Finger an ihren | 
Händen fühlen können, und ihre Füße, 
gar faul find zu wandern. Bi. 115, 5. 2c. | 
°16. Denn ein Menſch hat fie gemacht, 
und der* den Odem von einem andern 
hat, hat fie gebildet. *v. 11. 
17. Ein Menſch aber kann ja nit ma— 
oe das ihm gleich ſei, und dennod ein 

ott jei. Denn meil er fterblich iſt, ſo 
macht er freilich einen Todten mit ſeinen 
gottloſen Händen. Er iſt ja beſſer denn 
das, dem er Gottesdienit thut; denn er 
lebet doch, jene aber nimmermehr. _ 

18. Dazu ehren fie auch Die allerfeind⸗ 
ſeligſten Thiere, welche, ſo man ſie gegen 
andere unvernünftige Thiere hält, find 
fie viel ärger. 8. 11,16. 12, 2. 
19. Denn fie find nicht lieblich wie ans 
dere Thiere, die fein anzufehen find, und 
find von Gott weder gelobt noch geſegnet. 


Das 16. Kapitel. 


Strafen, welde Gott an den Aegyptern vollzog; Wohl 
thaten, welche er Ifraͤel erzeigte, 


1. Darum wurden fie mit derjelbigen 
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Warnung. Denn 


| Web el. 


15. 16. 27 


gleichen billig geplagt, und wurden durch 
‚die Menge der böfen Würmer gemartert. 


2. Gegen welche Plage thatejt du dei— 
nem Wolf Gutes, und bereitetejt ihm ein 
neu Eſſen, nemlich Wachteln zur Nahrung, 
nad) welchen fte lüften waren; 2 Moß 16, 13. 

3. Auf daß die, jo nad folder Speiſe 
füftern waren, durch ſolche dargegebene 
und zugeſchickte Wachteln lerneten aud) die 
natürliche Nothdurft abbrechen, die andern 
aber, fo eine Kleine Zeit Mangel litten, 
einer neuen Speife mit genoßen. 4Moi. 11,31. 

4. Denn es follte alfo gehen, daß jenen, 
fo tyranniſch handelten, ſolcher Mangel 
widerführe, der nicht aufzuhalten wäre; 
diefen aber allein ein Anzeigen gejchähe, 
wie ihre Feinde geplaget würden. 

5. Zwar es kamen über dieje auch böſe 
zornige Thiere, und wurden gebiſſen und 
verderbet durch die krummen Schlangen. 

4 Moſ. 21, 6; 

6. Doch blieb der Zorn endlich nicht, ſon⸗ 
dern wurden eine kleine Zeit erſchreckt zur 
fie hatten ein * heilfam 
Zeichen, auf daß fie gedächten an das Ge⸗ 
bot in deinem Geſetze. * 90h. 3, 14, 15. 

7. Denn welche ſich zu demfelbigen eis 
hen fehreten, die wurden geſund, nicht 
durch das, To fie anſchaueten, ſondern 
durch dich, aller Heiland. 

8. Und dafelbft mit bewiefeft du unſern 
Feinden, daß du biſt der * Helfer aus allem 
*g.1,1. Bi. 3,9. 

9. Aber jene wurden durch Heuſchrecken 
und Fliegen zu Tod gebiſſen, und konn⸗ 
ten feine Hilfe ihres Lebens finden; denn 
fie warens werth, daß fie damit geplagt 
wurden. 

10. Aber deinen Kindern fonnten auch 
der giftigen Drachen Zähne nicht ſchaden; 
denn deine Barmherzigkeit war dafür, und 
machte fie gejund. ME 

11. Denn te wurden darum alſo ges 


ſtraft, und flugs wieder geheilet, auf daß 


fte Verneten an deine Worte gebenfen, und 
nicht zu tief ins Bergeffen fielen, ſondern 
hliehen unabgewendet von deinen Wohl: 
thaten. 

12. Denn es heilete fie weder Kraut 
noch Pflaſter; jondern dein Wort, 
Herr, welches alles heilet. 

13. Denn du haft Gewalt, beide über 
Reben und über Tod, und du führeſt hin- 
unter zu der Hölle Pforten, und führelt 
wieder heraus. 5Mof. 32,39. 2. 1 Sam. 2, 6. 

14. Gin Menfch aber, jo er jemand tödtet 
durch feine Bosheit, jo kann er den aus 


— 
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zehret ward, das ward ſchlecht von einem 
geringen Glanz der Sonne warn, und 
verſchmelzete; —— A 
28. Auf daß fund würde, daß man, * ehe 
die Sonne aufgehet, dir danken folle, und 
vor dich treten, wenn das Licht aufgehet. 
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gefahrnen Geift nicht wieder bringen, noch 
die verjchiedene Seele wieder holen. 

15. Aber unmöglich ifts, deiner Hand 
zu entfliehen. Zob. 13, 2. 
16. Denn die Gottlofen, jo dich nicht 
fennen wollten, find durch deinen mäd)- 


tigen Arm geitäupt, da fie durch unge— 
wöhnliche Negen, Hagel, Gewäſſer, denen 
fie nicht entgehen Tonnten, verfolget und 
durchs Feuer aufgefreflen wurden. 

2 Moi. 9, 23. 25. 

17, Und das war das allerwunderlichite, 
daß das * Feuer am meijten ins Waſſer 
brannte, welches doch alles auslöfchet. Denn 
die Welt ftreitet für die Gerechten. * 8. 19,19. 

18, Zuweilen that die Flamme gemach, 
daß fie ja nicht verbrennete die Thiere, 
jo unter die Gottlofen gefchieft waren; fon- 

‚dern daß fie felbit jehen mußten, wie fie 
durch Öottes Gericht alfo zerplaget würden. 

19. Yuweilen aber brannte die Flamme 
im Wafjer über die Macht des Feuers, 
auf daß es die Ungerehten umbrächte. 

20. Dagegen — du dein Volk mit 
Engelſpeiſe, und 
reitet vom Himmel ohne Arbeit, welches 
vermochte allerlei Luſt zu geben, und war 
einem jeglichen nach ſeinem Geſchmack eben. 

2 Moſ. 16, 14. 

21. (Denn fo man auf dich harret, das 
macht deinen Kindern offenbar, wie füße 
du jeieft.) Denn ein jeglicher machte dar- 
aus, was er wollte, nach dem ihm Luft 
anfam, jo oder fo zu ſchmecken. 

22. Dort aber blieb auch der Schnee 
und Schloßen im Feuer, und verichmol- 
zen nicht, auf daß fie inne würden, wie 
das Feuer, To auch im Hagel brannte und 
im Regen bligete, der Feinde Früchte ver- 
derbete. 

23. Dasjelbige Feuer, auf daß fih die 
Gerechten befehreten, mußte es feiner eige- 
nen Kraft vergefien. 


24. Denn*die Greatur, fo dir, als dem. 


Schöpfer, dienet, ift heftig zur Plage über 
die Ungerechten, und thut gemad) zur Wohl⸗ 
that über die, fo dir trauen, 
‚25. Darum Tieß fie fih au dazumal 
in allerlei wandeln, und dienete in der 
Babe, welche alle nährete, nach eines jeg- 
lichen Willen, wie ers bedurfte “uam 
26. Auf daß deine Kinder lerneten, die 
du, Herr, lieb haft, daß nicht die gewach⸗ 
ſenen Früchte den Menſchen ernähren, ſon⸗ 
dern * dein Wort erhält die, ſo an dich 
glauben. *6 Moſ. 8,3. Matth. 4,4. Rue. 4,4, 


andteft ihnen Brot, be= 


*Sir. 39, 30. | 


konnten 
27. Denn das, fo vom Feuer nicht ver⸗ 





*Pſ. 5,4 
29. Denn eines Undankbaren * Hoffnung 
wird wie ein Reif im Winter zergehen, und 
wie ein unnütz Waſſer verfließen. *8.5, 15 


Das 17. Kapitel. 


Schauervolle Beſchreibung der ägyptifchen Finſterniß 

1. Groß und unſäglich find deine Ge 
richte, Herr; darum. fehlen auch die thö— 
richten Leute. ' 
2. Denn da fie meineten, * das heilige 
Volk zu unterdrüden, wurden fie als die 
Ungeredten 7 der Finſterniß Gebundene 
und der langen Nacht Gefangene, und als 
die Flüchtigen lagen fie unter den Dächern ' 
verjchlofjen vor der ewigen Weisheit. 

* 815,14. +2 Mof. 10, 21.f. 

3. Und da fie meineten, ihre Sünden 
jollten verborgen und unter einem blin- 
den Dedel vergeſſen fein, wurden fie grau> 
jamlich zerftreuet und durch Gefpenfte er= 
ſchreckt. 

9* Denn auch der Winkel, darin ſie wa— 
ren, konnte ſie nicht ohne Furcht bewah⸗ 
ven. Da war Getöne um fie her, das ſie 
erſchreckte, und ſcheußliche Larven erſchie— 
nen, davor ſie ſich entſetzten. 

5. Und das Feuer vermochte mit Feiner 
Macht ihnen zu leuchten, noch die hellen 
Flammen der Sterne Fonnten die elende 
Nacht licht machen. 

6. Es erſchien ihnen aber wohl ein felbft- 
brennend Feuer, voller Erſchreckniß. Da 
erjchrafen ſie vor ſolchem Gefpenfte, das 
doch nichts war, und dachten, es wäre noch 
ein Aergeres dahinten, denn das fie jahen. 

7. Das Gaukelwerk der ſchwarzen Kunft 
[ag auch darnieder, und das Nühmen von ' 
ihrer Kunft ward zum Spott. 

8. Denn die fi unterwanden, die * Furcht 
und Schreckniß von den Tranfen Seelen zu 
tveiben, wurden felbft krank, daß man auch 
ihrer Furcht ſpottete. eg1. 

9. Und wenn fie ſchon feines folcher 
Schreckniſſe hätte erſchteckt, fo hätten fie 
doch mögen vor Furcht vergehen, da die 
Thiere unter fie fuhren, und die Schlangen 
mit Haufen fo zifcheten, daß fie auch in 
die Luft, welcher fie doch nicht entbehren 

nicht gern jahen. a 
10. Dinn daß einer fo verzagt ift, das 








macht feine eigene Bosheit, die ihn über— 
zeugt und verdammt; 

11. Und ein erichroden Gewiſſen ver 
ftehet fi) immerdar des Xergiten. 

‚12. Denn Furt kommt daher, daß einer 
ſich nicht trauet zu verantworten, nod) feine 

Hilfe weiß. T 
18. Wo aber wenig Troſt im Herzen 

iſt, da macht dasſelbige Verzagen bänger 
denn die Plage ſelbſt. 

14. Die aber, To zugleich * diejelbige 
Nacht Ichliefen (welche eine greuliche und 
eine rechte Nacht und aus Der greulichen 
Hölle Winkel kommen war), *2Mof. 10, 21. f. 

15. Wurden etliche durch graufame Ge— 


ſpenſte umgetrieben, etliche aber fielen das 


Hin, daß ſie ſich des Lebens erwegeten. 
Denn e3 kam über fie eine plötzliche und 
unverfehene Furcht, 

16. Daß gleich, wo einer war, der darin 
ergriffen ward, der war gleichwie im Ker- 
fer verihlofien, ohne Eifen verwahret, 

17. Er wäre ein Adermann oder Hirte 
oder ein Arbeiter im der Wüſte; jondern 
er mußte, als: übereilet, ſolche unmeid⸗ 
liche Noth tragen. 

18. Denn fie waren alle zugleich mit 
einerlei Ketten der Finiterniß gefangen. 

19. Mo etwa ein Wind hauchte, oder 
die Vögel fühe fangen unter den diden 
Zweigen, „oder das Waſſer mit vollem 
Zauf raufchete, oder die Steine mit ftar- 
fem Poltern fielen, oder die Ipringenden 
Thiere, die ſie nicht ſehen fonnten, liefen, 
oder die graufamen wilden Thiere heu⸗ 
feten, oder der Wiederhall aus den hohlen 
Bergen jchallete, jo erſchreckte es fie, und 
machte fie verzagt. 

20. Die ganze Welt hatte ein helles Lit, 
und gieng in unverhinderten Geſchäften; 

91. Allein über dieſen ſtund eine tiefe 
Nacht, welde war ein, Bild der Finiterniß, 
die über fie kommen follte; aber fie waren 
ihnen ſelbſt jehwerer denn die Finſterniß. 


Das 18. Kapitel, 


Schwere Plagen der Aegypter; Schuß und Schonung ded 
Iſraelitiſchen Volks. 


1. Aber deine Heiligen hatten ein groß 
Licht, und die Feinde höreten ihre Stimme 
wohl, aber jahen ihre Geftalt nicht. 

2 Mof. 10,23. 

9, Und lobten es, daß fie nicht derglei⸗ 
chen litten, und dankten, daß die, ſo von 
ihnen zuvor beleidigt waren, ſich nicht an 
ihnen väceten, und wünſcheten, dab te 
ia ferne von ihnen blieben. 
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3. Dagegen gabeſt du dieſen eine feu— 
rige Saͤule, die ihnen den unbekannten 
Weg weiſete, und ließeſt ſie die Sonne 
nicht verſehren auf der herrlichen Reiſe. 

2 Moſ. 13, 21. 2c. | 

4. Denn jene warens auch werth, daß 
ſie des Lichts beraubt und in der Finiters 
niß als im Kerker gefangen lägen, jo 
deine Rinder gefangen hielten, * durch welche 
das unvergänglide Licht des Gefehes der 
Welt gegeben jollte werden. * gef. 2,3. 
5. Und als jie gedachten der * Heiligen 
Kinder zu tödten (eines aber derſelbigen, 
+fo weggeworfen, ihnen zur Strafe erhal 
ten ward), jr nahmeft Du ihnen Kinder 
mit Haufen weg, und verderbeteit fie auf 
einmal in mächtigem Waſſer. 

* 2 Mof. 1,16. +2 Mof. 2,3. 2 Moj. 14, 27. 

6. Zwar vdiefelbige Nacht war unfern 
Wätern * zuvor fund worden, auf daß fie 
gewiß wären und ſich freueten der Ver⸗ 
heißung, daran fie glaubten. *2 Mof. 11,4. 5. 

7. Und dein Volt wartete alfo auf das 
Heil der Gerechten und auf das Verder⸗ 
ben der Feinde. 

8, Denn eben, da du die Widerwärtigen 
plagteft, machteft du uns, jo du zu Dir 
forderteſt, herrlich. 

9. Und als die heiligen Kinder der From— 
men dir opferten im Verborgenen, und 
handelten das göttliche Geſetze einträchtig, 
nahmen ſie es an, als die Heiligen, beide 
Gutes und Böfes mit einander zu leiden, 
und die Väter fangen vorher den Lob— 
gejang. 

10. Dagegen aber erſcholl der Feinde gar 
ungleich Geſchrei, und täglich Weinen hö— 
vete man hin und wieder über Kinder. 

11. Denn es gieng gleiche Rache beide 
über Herr und Knechte, und Der König 
mußte eben das, wie der gemeine Mann, 
leiden. 2 Mof. 12,29. 

12. Und fie hatten alle auf einen Haus 
fen unzählige Todte, einerlei Todes ge 
itorben, daß der Lebendigen nicht genug 
waren, fie zu begraben; denn in einer 
Stunde war dahin, was ihre ebelite Ge⸗ 
burt war. 

13. Und da ſie zuvor? nichts glauben 
wollten, durch die Zauberer verhindert, 
mußten fie, da die Gritgeburten alle er— 
würget wurden, befennen, daß dies Volt 
Gottes Kinder wären. *2 Mof. 7, 11-18. 
14, Dem da alles ftill war und ruhete, 
und eben recht Mitternacht war, 

15. Fuhr dein allmächtiges Wort herab 
vom Himmel aus königlichem Thron, als 
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ein heftiger Kriegsmann, mitten in das 
Land, jo verderbet werden follte, 2 Mof. 12,29. 

16. Nemlich das ſcharfe Schwert, das 
dein ernſtlich Gebot brachte, jtund und 
machte es allenthalben voller Todten, und 
wiewohl es auf Erden ſtund, rührete es 
doc bis in Himmel. 

17. Da erjchredfte fie plößlich das Ge— 
ficht greuliher Träume, und unverjehens 
fam Furcht über fie, 

18. Und lag einer hie, der andere da, 
halb todt, daß man wohl an ihnen fehen 
konnte, aus welchen Urjachen er jo jtürbe. 

19. Denn die Träume, fo fie erjchredet 
hatten, zeigtens an, auf daß jte nicht ver- 
dürben unwiljend, warum fie fo übel ge- 
plagt wären. 

20. &3 traf aber dazumal auch die Ge— 
rechten des Todes Anfechtung, und gefchah 
in der Wüſte ein Riß unter der Menge; 
aber der Zorn währete nicht lange. 

21. Denn eilend kam der unfträfliche 


Be ser 


Mann, der für fie tritt, und führete die 


Waffen feines Amts, nemlich das Gebet 
und Verföhnung * mit dem Näuchwerf, und 
widerftund dem Zorn, und jchaffete dem 
Sammer ein Ende; damit bewies er, daß 
er dein Diener wäre, *4Mof. 16,46. f. 


22, Er überwand aber das fchredliche | 


Weſen nicht mit Teibliher Macht noch 


mit Waffenfraft, fondern mit dem Wort 


warf er unter fi) den Plager, da er er: 
zählete den Eid und Bund, den Vätern 
verheißen. 

23. Denn da jet die Todten mit Hau— 
fen über einander fielen, jtund er im 
Mittel, und fteuerte dem Zorn, und weh- 
rete ihm den Weg zu den Lebendigen. 

24. Denn in * feinem langen Rode war 
der ganze Schmud, und der Väter Ehre 
in die vier FRiegen der Steine gegraben, 
und deine Herrlichkeit an dem Hut feines 
Haupts. *2 Mof. 28,2. 2c. + Reihen. 

25. Solden Stüden mußte der Verder— 
ber weichen, und folhe mußte er fürchten; 
denn es war daran genug, daß allein 
eine Verfuchung des Zorns wäre. 


Das 19. Kapitel. 


Gott hat ſich an ſeinem Volk durch Wunder der Rettung 
und an den Feinden desſelben durch Wunder feiner ſtrafen? 
den Macht verherrlichet. 


1 ber die Gottlofen überfiel der Horn 
ohne Barmherzigkeit bis zum Ende. 

2. Denn ev wußte zuvor wohl, was fie 
künftig thun würden, nemlich de fie ihnen 
geboten hatten weg zu ziehen 





fie mit Fleiß laſſen geleiten, daß fie es 
gereuen würde, und ihnen nachjagen. 

3. Denn da fie noch "Leive trugen, und 
bei den Todtengräbern Flagten, 7 fielen fie 
auf ein ander thörlich Vornehmen, daß 


fie verfolgen wollten“ als die Flüchtigen, 


welche fie doch mit Flehen hatten ausges 
ftoßen. #2 Mof, 12,30. 31. +2 Mof. 14,5. 

4. Uber es mußte alſo gehen, daß fie 
zu ſolchem Ende kämen, wie fie verdienet _ 
hatten, und mußten vergejjen, was ihnen - 
widerfahren war, auf daß fie vollends die 
Strafe überfämen, die noch dahinten mar, 

5. Und dein Bolf eine wunderliche Reife 
erführe, jene aber eine neue Weiſe des 
Todes fänden. 

6. Denn die ganze Greatur, fo ihre eigene 
Art hatte, veränderte fi wiederum nad) 
deinem Gebot, dem fie Dienet, auf daß 
deine Kinder unverfehrt bewahrt würden. 

7. Da war die * Wolfe, und befchattete 
da3 Lager; da zunor Wafler ftund, fahe 
man troden Land hervor fommen, da ward 
aus dem rothen Meer ein Weg ohne Hin- 
verniß und aus den mächtigen Fluten ein - 
grünes Feld, *2 Mof. 14,19, 

8. Durch welches gieng alles Wolf, fo 
unter deiner Hand befchirmet ward, die 
jolche wunderlihe Wunder fahen; 

9. Und giengen wie die Noffe an der 
Weide, und * lödeten wie die Lämmer, und 
rlobten dich, Herr, der fie erlöfet hatte. 

+2 Moj. 15,1. * hitpften, 

10. Denn fie gedachten nod) daran, wie 

e3 ergangen war im Glende, wie die Erde 


anſtatt der gebornen Thiere Fliegen brachte, 





und dazu 


und das Waſſer anftatt der Fijche * Frö- 
che die Menge gab. *2 Mof. 8,3. 6.- 

11. Hernad aber ſahen fie aud* eine 
neue Art der Vögel, da fie lüftern wur: 


den, und um niedliche Speife baten; 
* 2 Moſ. 16, 13. 2c. 


12. Denn es famen ihnen Wachteln vom 
Meer, ihre Luft zu büßen. 

13. Auch fam die Strafe über die Sün- ' 
der durch Zeichen, fo mit mächtigem Bliben 
geſchahen; denn es war recht, daß fie I 
ches litten um ihrer Bosheit willen, weil 


ſie hatten die Gäfte übel gehalten. Ct- 


liche, wenn die famen, fo nirgend hin wuß⸗ 
ten, nahmen fie dieſelbigen nicht auf; et- 
liche aber * zwangen die Gäfte, fo ihnen 
Gutes gethan HasieR, zum Dienft. 

*2 Mof. 1, 11. 

14. (Und das nicht allein, ſondern e3 
wird auch noch ein anderes Einfehen über 
fie fommen, daß fie die Fremden fo un 
freundlich hielten.) x 
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‚15. Etliche aber die, jo fie * mit Treu: | pflegt, das war im Waſſer; und was im 
den hatten angenommen umd Stadtrecht Waller zu fein pflegt, gieng auf dem 


mit genießen lafjen, 
ßem Schmerze. *1 Mof. 45, 18. 
16. Ste wurden aber auch mit Blind» 
ne geſchlagen (gleich wie * jene vor der 
Thür des Geredten), mit fo dicker Finſter⸗ 
niß überfallen, daß ein jeglicher ſuchte den 
Gang zu feiner Thüre. #1 Mof. 19, 11. 

17. Die Elemente giengen durch einanz 
der, wie die Saiten auf dem Pſalter durch 
einander klingen, und doch zufammen laus 
ten, wie man folhes an der That wohl 
fiehet. 


18. Denn mas auf dem Lande zu jein 


plagten fie mit gro- 


| Lande, 
‚ 19. Das Feuer war mächtig im Waſſer 
über ſeine Kraft, und das Waſſer vergaß 
‚feine Kraft zu löſchen. 


A 
20. Wiederum die Flammen verzehreten 


nicht das Fleiſch der ſterblichen Thiere, ſo 


drunter giengen, und zerſchmelzten nicht 
die unſterbliche Speiſe, die doch wie ein 
Eis leichtlich zerſchmolz. * 8.16, 27. 
21. Herr, du haft dein Volk allenthal- 


ben herrlich gemacht und geehret, und haft 
fie nicht verachtet, fondern allegeit und an 
allen Drten ihnen beigejtanden. 





Das Bud Tobias. 


Das 1. Kapitel. 


Geflecht des Tobias. Seine Frömmigkeit und Wohl- 
thätigfeit, Sein Schidjal und Betragen während der 
Gefangenſchaft in Ninive, 

1. &s war ein Mann, mit Namen To— 
‚ bias, aus dem Stamme Naphthali, aus 
einer Stadt in Ober-Galiläa, über Aller, 
an der Straße zur linfen Seite gegen dem 
Meer: 

2. Derjelbige * ward mit gefangen zu den 
Zeiten Salmanafjers, des Königes in Aſſy⸗ 
rien. Und wiewohl er alfo unter Frem— 
den gefangen war, tjt er dennod von Got⸗ 
te3 Wort nicht abgefallen. *2 Kön. 17,6. 18,9. 

3, Und alles, mas er hatte, theilete er 
feinen mitgefangenen Brüdern und Vers 
wandten mit. 

4, Und wiewohl er der jüngjte Mann 
war des Stammes Naphthali, jo hielt er 
ſich doch nicht kindiſch. 

5, Und da fonft jedermann den gülde- 
nen Kälbern dienete, welche * Jerobeam, 
her König Iſraels, hatte machen laſſen, mei⸗ 
dele ex doc ſolchen Greuel, *1Kön. 12,28. 

6. Und hielt ſich zum Tempel und Öot- 
tesdienft * zu Serufalem, und dienete da 
dem Herrn, und betete an den Gott Iſ⸗ 
raels, gab auch 7 jeine Grftlinge und IT 
Zehnten ganz treulich; 

*5 Mof. 12,5. 11. 72 Moſ. 23,19. 7175 Moſ. 14, 22. 

7. Alfo, daß er allezeit im dritten Jahr 
den Fremdlingen, Witwen und Waifen 
ihren Zehnten gab. 

8. Solches hielt er” von Jugend auf, 
nad) dem Geſetz de3 Herrn. *8.2,13. 

9. Da’ er nun erwachfen war, nahm er 








‚\ein Weib aus dem Stamm Naphthali, 
mit Namen Hanna, und zeugete mit ihr . 


einen Sohn, welchen er auch Tobias nen: 
nete. 

10. Und lehrete ihn Gottes Wort von 
Jugend auf, daß er Gott fürdtete und 
die Sünde meidete. 2 Tim, 3, 15. 

11. Und als er mit feinem ganzen Stamm, 
mit feinem Weib und Kindern, unter den 
Gefangenen weggeführt ward in die Stadt 
Ninive, 

12. Und jedermann aß von Opfern und 
Speifen der Heiden, hütete er fih, und 
* perumveinigte ſich nicht mit folder Speife. 

* Dan. 1, 8. 

13. Und weil er von ganzem Herzen den 
Herrn fürhtete, gab ihm Öott Gnade vor 
Salmanaffer, dem Könige zu Aiyrien, 

14. Daß er ihm erlaubte frei zu gehen, 
wo er hin wollte, und ausrichten, was er 
zu thun hatte. 

15. So z0g er nun zu allen, die ge: 
fangen waren, und tröftete fie mit Got— 
tes Wort. 

16. Und er fam in die Stadt Nages in 
Meden, und hatte bei fich zehn Pfund Sil- 
berg, damit ihn der König begabt hatte. 

17. Und da er unter andern Iſraeliten 
fahe einen* mit Namen Gabel aus feinem 
Stamm, der fehr arm war, that er ihm 
dasfelbige Geld, und nahm eine Hands 
ichrift von ihm. *gK.4, 21. 9,3. 

18. Lang aber hernach, nach dem Tod 
Salmanaſſers, da fein Sohn Sanherib 
nad ihm vegievete, ‚welcher den Kindern 
Sfrael feind war, 
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19. Gieng Tobias täglih zu allen Iſ— 
vaeliten, und tröftete ſie, und theilete einem 
jeglichen mit von jeinen Gütern, was er 
vermochte. 

20. Die Hungerigen fpeifete er, die Nad- 
ten Eleidete er, die Erjchlagenen und Todten 
begrub er. 

21. Sanherib aber, der König, war ges 
flohen aus Judäa, da * ihn Gott gejchla= 
gen hatte um feiner Läfterung willen. Da 
er nun wieder kam, war er ergrimmet, 
und ließ viele der Kinder Iſrael tödten; 
derjelbigen Leichname verihaffte Tobias 
zu begraben. * Jef, 37, 36. 2c. 

22. Als aber folches der König erfuhr, 
hieß ex ihn tödten, und nahm ihm alle 
feine Güter. 

23. Tobias aber floh mit feinem Weibe 
und Sohne, und hielt ſich heimlich bei 
guten Freunden. 

24. Aber nah fünf und vierzig Tagen 
* ward der König von feinen eigenen Söh- 
nen erſchlagen. * Jef. 37, 38. 

25. Und Tobias fam wieder heim, und 
alle jein Gut ward ihm wieder gegeben. 


L 2 4 
Das 2. Kapitel. 
Tobias wird blind, und muß von ſeinen Freunden und von 
ſeiner Gattin harte Reden hören. 


1. Darnad) auf des Herrn Felt, da To— 
bias in feinem Haufe ein herrlich Mahl 
zugerichtet hatte, ſprach ex zu feinem Sohne: 
Gehe hin und lade die Gottesfürdhtigen 
aus unjerem Stamme, daß fie mit ung efjen. 

2. Und als er. wieder heim fam, fagte 
er dem Bater Tobias, daß einer auf der 
Gaſſe todt läge. 

3. Da jtund Tobias bald auf vom Tiſch, 
vor dem Eſſen, und *gieng zu dem todten 
Leichnam, und hub ihn auf, und trug ihn 
heimlich in fein Haus, daß er ihn des 
Nachts heimlich begrübe. *K. 1, 20 

4. Und als er die Leiche heimlich verſteckt 
hatte, aß er ſein Brot mit Trauern, 

5. Und dachte an das Wort, welches der 
Herr geredet hatte“ durch Amos, den Pro— 
pheten: *Amos 8, 10. 

6. Eure* Feiertage ſollen zu Trauertagen 
werden. - * 1Makk. 1,4. 

7. Und des Nachts gieng er hin, und 
begrub den Todten. 

8. Seine Freunde aber alle ftrafeten ihn 
und ſprachen: Jetzt neulich hat dich der 
König um der Sache willen heißen tödten, 
und ” bift faum davon fommen, noch be- 
gräbft du die Todten. * 81,22. 28, 

9. Tobias aber fürchtete* Gott mehr denn 








den König, und trug heimlich zufammer 
die Erfchlagenen, und hielt fie heimlich in 
feinem Haufe, und des Nachts begrub er 
ie. *Apg · 5,29. 

10. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da er heim kam, als er Todie begraben 


hatte, und müde war, und fi) neben eine 


Wand legte, und entjfchlief; 

11. Schmeißte eine Schwalbe aus ihrem 
Neit, das fiel ihm alfo heif in die Augen, - 
davon ward er blind. 


12. Solche Trübfal aber ließ Gott über 


ihn fommen, daß die Nachfommen ein 
Erempel der Geduld hätten wie*an dem 
heiligen Hiob. 
13. Und nachdem er von Jugend auf Gott 
gefürchtet und feine Gebote gehalten hatte, 
zürnete noch murrete er nicht wider Öott, 
daß er ihn hatte laſſen blind werden; ſon⸗ 
dern blieb beftändig in der Furt Got— 


tes, und danfete Gott alle fein Lebenlang. _ 
14. Und wie die Könige des heiligen Hiob- 


jpotteten, alfo verlachten Tobias jeine eiges 
nen Freunde, und ſprachen: 
15. *Wo iſt nun dein Vertrauen, darum 


du dein Almojen gegeben, und fo viele 
* Hiob 4,6. 


Todte begraben hajt? 
16. Und Tobias ftrafte fie und fprad: 
17. Saget nicht alfo; denn * wır find 

Kinder der Heiligen, und warten 

auf ein Zeben, "8.85. 
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18. Welches Gott geben wird denen, 


jo im* Glauben ftarf und feite blei- 
ben vor ihm. * Eor. 10, 39. 

19. Hanna aber, * ſein Weib, die arbei- 
tete fleißig mit ihrer Hand, und ernährete 
ihn mit Spinnen. *K. 1,9. 

20. Es begab ſich aber, daß ſie eine junge 
Ziege heimbrachte. 

21. Und da ſie ihr Mann Tobias hörete 
blöden, ſprach er: Sehet zu, *daß es nicht 
gejtohlen fei, gebets dem rechten Herrn 
wieder, denn uns gebührt nicht zu eſſen 


vom geftohlnen Gut oder dasfelbe anzu= 


rühren. #5 Moſ. 22,1. 


22. Ueber diefe Rede ward *jeine Haus: 


frau zornig, antwortete und ſprach: Da 
fiehet man, daß dein Vertrauen nichts ift 
und deine Almofen verloren find. * Siob 2, 9. 

23. Mit folden und andern Worten mehr 
warf ſie ihm fein Elend vor. 


Das 3. Kapitel. 


Gebet des Tobias und der Sarah, die beide dur unver⸗ 
diente Vorvürfe gefränft worden. ar a Gebets. 


1. Da erfeufzete Tobias tief, und hub 
an zu neimen und zu beten, und fprad: 
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2. Here, * du biſt gerecht, und alle dein 
Thun ift recht und eitel Güte und Treue. 
Ar 27) * Bf. 119,137. 

3. Und nun, mein Herr, ſei mir gnädig, 
und räche nicht meine Sünde; " gedenke 
nicht meiner oder meiner Väter Miſſethat. 

* Pſ. 28, 7. 79,8. 

4. Denn weil wir deine Gebote nicht ge— 
halten haben, ſo ſind wir auch dahin ge— 
geben unjern * Feinden, daß ſie uns be— 
rauben, gefangen halten und tödten, und 
find zu Schanden und Spott und Hohn 
worden den Fremden, dahin du uns zer: 
ſtreuet haft. 8 Mof. 28,48. Jer. 2, 19. 

5. Und nun, Herr, jchredlich find deine 
Gerichte, weil wir deine Gebote nicht ge 
halten und nicht recht gewandelt haben 
vor dir. 

6. Ach Herr, erzeige mir Gnade, und 
nimm * meinen Geh weg im Frieden; denn 
ih will viel lieber todt jein denn leben. 

* 1 Kon. 19, 4. i 

7. Und es begab fich desſelbigen Tages, 
dab Sarah, eine Tochter Raguels in der 
Meder Stadt Rages, auch übel gejchmähet 
und geiholten ward von einer Magd ihres 
Vaters. 

8. Der hatte man * jieben Männer nad) 


einander gegeben, und ein böfer Geiſt, Aſ— 


modi genannt, hatte jie alle getödtet, als— 
bald wenn fie beiliegen jollten. *8. 6,15. 7,11, 
9. Darum Schalt fie ihres Vaters Magd 
und ſprach: 
10. Gott‘ gebe, daß wir nimmer einen 
Sohn oder Tochter von dir jeden auf Erden, 
du Männermörderin; 
11. Willſt du mid) auch tödten, wie du 
die fieben Männer getödtet haft? 
12. Auf ſolche Worte gieng fie in eine 
Kammer oben im Haus, und aß noch tranf 
nicht drei Tage und drei Nächte, und hielt 
_ an mit Beten und Weinen, und bat Öott, 
daß er fie von der Schmach erlöfen wollte. 
13. Darnad) am dritten Tage, da fie ihr 
Gebet vollendet hatte, lobte fie Gott und 
ſprach: le 
14. Gelobet fei dein Name, Herr, ein 
Gott unferer Väter; * denn wenn du zür 
neſt, erzeigeft du Gnade und Güte, und 
in der Trübfal vergibft du Sünde denen, 
die dich anrufen. Sabat. 3,2. 
15. Zu dir, mein Herr, fehre id) mein 
Angeficht, zu dir hebe ich meine Augen auf, 
- 16. Und bitte dich, daß du mich erlöſeſt 
aus diefer ſchweren Schmach, oder mich 
von hinnen nehmeſt. ale 
17. Du weißt, Herr, daß id) feines Man— 
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nes begehrt habe, und meine Seele rein 
behalten von aller böſen Luſt, 

18, Und habe mich nie zu unzüchtiger _ 
und leichtfertiger Geſellſchaft gehalten. 
‚19. Einen Mann aber zu nehmen habe 
ich gewilliget in-deiner Furt, und nicht 
aus Vorwitz; 

20. Und entweder bin ich ihrer, oder fie 
find meiner nicht werth geweſen, und du 
* haft mich vielleicht einem andern Manne 
behalten. *8.7,12. 
21. Denn dein Rath ftehet nit in Men: 
ſchen Gewalt. 

22. Das weiß id) aber fürwahr: Wer 
Gott dienet, der wird nad) der Anz 
fehtung getröftet und aus der Trüb— 
fal erlöfet, und nad der Zühtigung 
findet er Gnade. | 

23. Denn du haft nicht Luft an unferm 
Berderben. Denn nad) dem Ungewitter 
läſſeſt du die Sonne wieder fcheinen, und 
nach dem Heulen und Weinen überfchüttet 
du uns mit Freuden. Deinem Namen jet 
ewiglic Ehre und Lob, du Gott Iſraels! 

24, Inꝰ der Stunde ward diefer beider 
Gebet erhöret von dem Herrn im Himmel. 

* Dan. 9, 20. 21. 

25. Und der heilige* Raphael, der Engel 
des Herrn, ward gefandt, daß er ihnen 
beiden hälfe, weil ihr. Gebet gleih auf 
Eine Zeit vor dem Herrn vorgebracht 
ward. *.5,6.18. 


Das 4. Kapitel. 


| Lehren und Ermahnungen, welche Tobias feinem Sohne gibt. 


1. Da nun Tobias gedachte, daß jein 
Gebet alfo erhöret wäre, daß er ſterben 
würde, rief er feinen Sohn zu fi, und 
ſprach zu ihm: 

2, Lieber Sohn, höre meine Worte, und 
behalte fie fejt in deinem Herzen. 

3. Nenn Gott wird meine Seele weg— 
nehmen, fo begrabe meinen Leib, und * ehre 


deine Mutter alle dein Lebenlang. 
* 2 Mof. 20, 12. 2C. 


4. Denke daran, mas fie für Gefahr aus— 
geſtanden hat, da fie dich unter ihrem Herz 
zen trug; 

5. Und wenn fie geftorben ift, jo begrabe 
fie neben mid). K. 14,18, 

6. Und dein Lebenlang habe Gott 
vor Augen und im Herzen, und hüte 
dich, daß du in feine Sünde wil- 
ligft, und thuft wider Gottes Gebot. 

7. Von deinen Gütern Hilf dem Armen, 
wind wende dich nicht vom Armen, jo wird 
dich Gott wieder gnädig anfehen. 

Spr. 3, 27. Siv. 4, 1.4. 14, 18. 
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ihm für ein Zeichen bringen, daß er mir. 
lauben gebe? So weiß ich auch den Weg 
nicht dahin. J— 
3. Da antwortete ihm fein Vater und 
ſprach: Seine Handſchrift habe ich bei mir; 
wenn du die ihm meifen wirft, jo wird. 
er dir bald das Geld geben. 
4. Gehe nun hin, und fuche einen treuen 
Gefellen, der um feinen Lohn mit dir ziehe, 
daß du ſolch Geld bei meinem Leben mies 
der friegeft. 
5. Da gieng der junge Tobias hinaus, 
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8. Mo du kannſt, da Hilf den Dürftigen. 

9. Haft du * viel, jo gib reichlich; 
haft vu wenig, jo gib Dod das Wer 
nige mit treuem Herzen. *Sir. 35,11. 12. 
- 10. Denn du wirft fammeln einen vech- 

ten Lohn in der Noth. 

11. Denn die Almofen erlöfen von allen 
Sünden, auch vom Tode, und laſſen nicht 
in der Noth. Sir. 29,15. 

12. Almofen ift ein großer Trojt vor dem 
höchſten Gott. Spr. 19,17. 

13. Hüte di, mein Sohn, vor allerlei 


Hurerei, und ohne dein Weib Halte dic) 
zu feiner andern. 

14. Hoffart laß weder in Deinem 
Herzen nod in deinen Worten herr- 
fen, denn fie ift ein Anfang alles 
Verderbens. Sir. 3,30. 

15. Wer dir arbeitet, dem gib bald ſei— 
nen Lohn, und halte niemand ſeinen ver— 
dienten Lohn vor. 3 Moſ. 19,18. 2c. 

16. Was du nicht willft, daß man dir 


thue, das thue einem andern auch nicht. 
Matth. 7,12. Luc. 6, 31, 


17. Theile dein Brot dem Hungrigen mit, 

und bevede die Nadten mit deinen Klei— 
dern. Jeſ. 58,7. Heſek. 18,7. Matth. 25, 35. 36. 

18. Gib Almoſen von deinem Brot und 
- Wein bei dem Begräbniß der Frommen; 
und iß noch trinke nicht mit den Sündern. 

19, Allezeit ſuche Rath bei den Weiſen. 

20. Und danke allezeit Gott, und bete, 
daß er dich regiere und du in alle deinem 
Pornehmen feinem Wort folgeft. 

21. Du ſollſt auch willen, mein Sohn, 
daß ich *zehn Pfund Silbers, da du noch 
ein Kind wareft, geliehen habe dem Gabel 
in der Stadt Rages in Meden, und jeine 
Handſchrift Habe ich bei mir. Darum denke, 
wie du zu ihm fommelt, und jolch Geld 
fordert, und ihm feine Handſchrift wieder 
gebeit. 2 16.2c 

22. Sorge nur nichts, mein Sohn. Wir 
find wohl arm, aber wir werden viel 
Gutes haben, fo wir* Gott werden 
fürdten, die Sünde meiden, und Gu— 
tes thun. *8.1,10. Sir. 11,21.23. 1 Tim. 6,6. 


Das 5. Kapitel. 


Dem jungen Tobias bietet fi) ein Engel unter dem Namen 
eines Menjchen zum Reiſe-Gefährten nach Meden an, 


1. Da antwortete der junge Tobias ſei— 
nem Vater und ſprach: Alles, was du 
ku geſagt haft, mein Vater, das will ich 

un. 

2. Wie ich uber das Geld ermahnen Fol, 
Das weiß ich nicht; er kennet mich nicht, 
jo kenne ich ihn auch nicht. Was fol ich 





und fand einen feinen jungen Geſellen 
ftehen, der hatte fi) angezogen und be— 
reitet zu wandern; 

6. Und mußte nicht, daß es der Engel 
Gottes war, grüßete ihn und ſprach: Bon 
wannen bift du, guter Gefell®” 

7. Und er fprad: Ich bin ein Sfraeliter. . 

8. Und Tobias Sprach zu ihm: Weißeft 
du den Weg ins Land even? k 

9. Er antwortete: Ich weiß ihn wohl, 
und bin ihn oft gezogen, und bin zur Her— 
berge gelegen bei unjerm Bruder * Gabel, 
welcher wohnet in der Stadt Nages in 
Meden, welche Liegt auf dem Berge ER 
batana. *8.1,16.17. 421. 

10. Und Tobias ſprach zu ihm: Lieber, 
verzeudh ein wenig, bis daß ich Dies mei= 
nem Vater wieder fage. 

11. Und Tobias gieng hinein, und fagte 
folches feinem Vater; und der Vater ver: 
mwunderte ſich, und bat den Süngling, daß 
er hineingienge. 

12. Und er gieng zum Alten hinein, und 
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‚grüßete ihn und ſprach: Gott gebe dir 


Freude! 

13. Und Tobias ſprach zu ihm: Was 
ſoll ich für Freude haben, der ich im Fin— 
ſtern ſitzen muß, und das Licht des Him— 
mels Pr fehen Tann? 

14. Und der Jüngling ſprach zu ihm: 
Habe Geduld, Gott wird dir a Golfen 

15. Und Tobias ſprach zu ihm: Willft 
du meinen Sohn geleiten in die Stadt, 
Nages in Meden zu Gabel, fo will id dir. 
deinen Lohn geben, wenn du wieder fommeft. 

16. Und der Engel ſprach zu ihm: * Ich 
will ihn hinführen, und wieder zu dir her= 
bringen. * 0.22. 

17. Und Tobias Sprach zu ihm: Ich bitte 
dich, zeige mir an, aus welchem Geſchlecht 
und von welchen Stamme bift du? 03 

18. Und der* Engel Raphael ſprach: Sei 
zufrieden. Iſts nicht genug, daß du einen 
Boten haft, was darfit du willen, woher 
ih bin? seh Berl 
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19. Do, daß du deito weniger ſorgen 
dürfeſt, jo will ich dirs jagen: Sch bin 
Azarias, des großen Anantas Sohn. 
20. Und Tobias ſprach: Du biſt aus 
einem guten Gejchlechte. 
21. Sch bitte dich, du wolleft nicht zür— 
a daß ich nach deinem Geſchlecht gefragt 
abe 


22. Und der Engel ſprach: Ich will dei- 

nen Sohn gefund hin und her wieder 
- führen. 

23. Tobias antwortete: So * ziehet hin. 

Gott fet mit euch auf dem Wege, und T 
- jein Engel geleite eych! *Barud 4,19. 78.10, 12. 

24. Sa ſchickte jih Tobias mit allem, 
was er mit ihm wollte nehmen, und jeg- 
nete Vater und Mutter, und zog mit ſei— 
nem Gefellen dahin. 

25. Und feine Mutter fieng an zu weis 
nen, und ſprach: Den Troft unfers Alters 
haft du uns genommen und weggeſchickt. 

26. Ich wollte, daß das Geld nte gewejen 
wäre, darum du ihn weggeſchickt haft. 

97. Wir wären wohl zufrieden geweſen 
mit unferer Armut; das wäre ein großer 

Reichthum, daß unfer Sohn bei uns wäre. 

28. 
unfer Sohn wird friſch und gefund bin 
und wieder ziehen, und deine Augen wer— 
den ihn ſehen. 

29. Dent ich glaube, daß der” gute Engel 
Gottes ihn geleite, und alles wohl jchiden 
wird, das er vorhat, alfo, daß T er mit 
Freuden wird wieder zu uns fommen. Aljo 
ſchwieg feine Mutter jtille, und gab jich 
zufrieden. *8.10,12. F11,11. 


Das 6. Kapitel. 


Tobias fängt im Fluß Tigris einen merkwürdigen Fiſch. 

1. Und Tobias z0g Hin, und ein* Hünd- 
Yein lief mit ihm. Und die erfte Tagereije 
blieb er bei dem Waſſer Tigris. **.11,9. 

2. Und gieng hin, daß er feine Füße 
wüſche; und fiehe, ein großer Fiſch fuhr 
heraus ihn zu verſchlingen. 

3, Bor dem erichraf Tobias, und ſchrie 
mit lauter Stimme und ſprach: O Herr, 
er will mich freſſen. 

4, Und der Engel ſprach zu ihm: Ergreif 
ihn bei den Floßfedern, und zeuch ihn 
heraus. 

5. Und er zog ihn aufs Land; da zap- 
pelte er vor jenen Füßen. 
6. Da ſprach der Engel: Haue den Fiſch 
von einander; das Herz, die Galle und 
die Leber behalte dir, denn fie find ſehr 
R gut zur Arznei. 


—— 
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Und Tobias ſprach: Weine nicht; | Kind 
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7. Und etlihe Stüde vom Fiſch brieten. 
fie, und nahmens mit auf den Weg; das 
andere falzten fie ein, daß ſie es unter= 
wegs hätten, bi3 fie kämen in die Stadt 
Rages in Meden. 

8. Da fragte Tobias den Engel und 


ſprach zu ihm: Sch bitte Dich, Azarias, 


mein Bruder, du molleft mir jagen, was 
man für Arznei mahen fann von den 
Stüden, die du haft heißen behalten? 

9. Da ſprach der Engel: Wenn du * ein 
Stüdlein vom Herzen legeft auf glühende 
Kohlen, jo vertreibt folder Rauch allerlei 
böfe ©ejpenfter von Männern und von 
Frauen, alſo, daß fie nicht mehr ſchaden 
fonnen. 8,2, 

10. Und die * Galle vom Fiſch iſt gut, 
die Augen damit zu falben, daß fie einem 
den Staar vertreibe. * 8,11,4.8.13. 

11. Und Tobias ſprach: Wo wollen wir 
denn einfehren? Und der Engel antwor- 
tete und Sprach: 

12. Es ift hie ein Mann mit Namen 
Raguel, dein Verwandter, von deinem 
Stamme, der hat nur eine einige Toch— 
ter, die heißt * Sarah, und font Tein 

ind. "88,7. 
13. Dir find alle feine Güter befcheret, 
und du wirft die Tochter nehmen. 

14. Darum wirb um fie bei ihrem Va— 
ter, fo wird er fie dir geben zum Weibe, 

15. Da ſprach Tobias: Ich habe gehö- 
vet, daß fie bereits * fieben Männern zu: 
vor vertrauet ift, die find alle todt; und 
dazu fagt man, ein böfer Geift habe fie 
getödtet. — 

16. Darum fürchte ich mich, daß mirs 
nicht auch alſo möchte gehen; ſo würden 
denn meine Eltern vor Leide ſterben, weil 
ich ein einiger Sohn bin. 

17. Da ſprach der Engel Raphael: Höre 
zu, ich will div fagen, über welche der 
Teufel Gewalt hat; 

18. Nemlich über diejenigen, welche Gott 
verachten, und allein um Unzucht willen 
Weiber nehmen wie das dumme Vieh. 

19. Du aber, wenn du mit deiner Braut 
in die Kammer fommeft, ſollſt du drei 
Tag dich ihr enthalten, und mit ihr beten. 

20. Und diefelbige Nacht, wenn du wirft 
die Leber vom Fiſch auf die glühende Koh— 
Yen legen, jo wird der Teufel vertrieben. 
werden. = 

21. Die andere Nacht aber ſollſt du zu thr 
gehen züchtiglich wie die. heiligen Pat⸗ 
riarch 


en. ! 
22. Die dritte Nacht wirft du erlangen, 
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daß gefunde Kinder von euch geboren wer— 
den. 

23. Wenn aber die dritte Nacht vorüber 
ift, fo follft du dich zu der Jungfrau zu— 
thun mit Oottesfurcht, mehr aus Begierde 
der Frucht denn aus böfer Luft, daß du 
und deine Kinder den Segen erlangeſt, 
der dem Samen Abraham zugefagt iſt. 


Das 7. Kapitel. 


Der junge Tobias erhält die Sarah zum Weibe, 
1. Und fie fehreten zum Naguel ein, 
und Raguel empfieng fie mit Kreuden. 
2. Und er ſahe Tobias an und ſprach 
zu der Hanna, feinem Weibe: Wie gleich) 
jiehet der junge Gefell unferm Better! 
32 Und als er das fagte, ſprach ev: Bon 
wannen ſeid ihr, liebe Brüder? 
4. Sie ſprachen: Aus dem * Stamm Naph- 


thali find wir, von den Gefangenen in 


Ninive. —— 

5. Raguel ſprach zu ihnen: Kennet ihr 
Tobias, meinen Bruder? Ste jpracden: 
Sa, wir Tennen ihn wohl. 

6. Und als er nun viel Gutes von Tobias 
vedete, Sprach der Engel zu Raguel: Der 
Tobias, nad) dem du frageit, iſt dieſes 
Süngling3 Vater, 

7. Und Raguel neigete fi gegen ihn, 
weinete, und fiel ihm um den Hals, und 
füffete ihn, und ſprach: O mein lieber 
Sohn, gejegnet jeteft du, denn du biſt 
eines vechten frommen Mannes Sohn. 

8. Und Hanna, fein Weib, und Sarah, 
ihre Tochter, fiengen auch an zu weinen. 

9. Darnach hieß Naguel einen Schöps 
ſchlachten, und das Mahl bereiten. 

10. Und’ als fie fie baten, daß fie fich 
wollten zu Tiih eben, ſprach Tobias: 
Sch will heute nicht eſſen noch trinken, du 
gewähreft mir denn eine Bitte, und ſageſt 
mir zu, Sarah, deine Tochter, zu geben. 

11, Da das Raguel hörete, erichraf ex; 
denn er dachte, was den * fieben Männern 
miderfahren war, welchen er zuvor feine 
Tochter gegeben hatte, und fürchtete ſich, 
es möchte diefem auch alfo gehen. *K.8,8. 

12. Und da er nicht antworten wollte, 
ſprach der Engel zu ihm: Scheue dich nicht, 
ihm die Magd zu geben; deine Tochter ift 
ihm bejcheret zum Weibe, weil er Gott 
fürchtet, darum hat* deine Tochter feinem 
andern werden mögen. *K. 8, 20. 

13. Da ſprach Raguel: Ich zweifle nicht, 
daß Gott meine heiße Thränen und Ge— 
bet erhöret habe, 

14. Und glaube, daß er euch habe darum 
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laſſen zu mir kommen, daß meine Toter 


diejen friegen wird aus ihrem 
nach dem * Geſetz Mofes; und nun habe 
feinen Zweifel, ich will dir fie geben. 

*4 Mof. 36, 6—8. 


15. Und nahm die Hand der Tochter, 


Gefchleht 


“ 


“ 


und fchlug fie Tobias in die Hand, und 


ſprach: Der * Gott Abrahams, der Gott 


Iſaaks, der Gott Jakobs jei mit euch, und 
helfe euch zufammen, und gebe feinen Segen 


veichlich über euch! 


* 2 Mof, 3, 6,15. 16. 1 Kön, 18, 36. 


16. Und fie nahmen einen. Brief, und 


ſchrieben die Eheitiftung, 


17. Und lobten Gott, und * hielten Mahl- 


zeit. * Sir. 9,28. 


Weib, und hieß fie die andere Kammer 
zurichten. 


18. Und Raguel rief zu ſich Hanna, ſein 


19. Und führeten hinein Sarah, ſeine 


Tochter, und ſie weinete. 


20. Und er ſprach zu ihr: Sei getroſt, 


meine Tochter! der Herr des Himmels 
gebe Dir Freude für das Leid, das du er— 
litten haſt. 


Das 8. Kapitel. 


Sottjeliger und glücklicher Anfang der Ehe des jungen 
Tobias. 


1. Und nach dem Abendmahl führeten 


fie den jungen Tobias zu der Jungfrau 


in die Kammer. 


2. Und Tobias dachte an die Rede“ des . 


Engels, und langte aus jeinem Sädlein 
ein Stüdlein von der Leber, und legte 
e3 auf die glühenden Kohlen. 
3. Und der * Engel Raphael nahm den 
Geiſt gefangen, und band ihn in die Wüſte 
ferne in Aegypten. 
4. Darnach vermahnete Tobias die Jung— 
frau und ſprach: Sarah, ftehe auf, und 
laß uns Gott bitten heute und morgen; 
denn diefe * drei Nächte wollen wir beten, 


*8,6,920; 3 


een 


darnac wollen wir uns zufammen halten : 


als Eheleute, *K. 6, 19. 


5. Denn mir" ſind Kinder der Heiligen, 
und uns gebührt nicht ſolchen Stand ans 


zufahen + wie die Heiden, die Gott ver: 
achten. *K. 2, 17. +1 Tel. 4,5. 
6. Und fie Stunden auf und beteten beide 
fleißig, daß fie Gott behüten wollte, 

7. Und Tobias betete und ſprach: Herr, 


mein Gott, du Gott unferer Väter, dih 
jollen * Toben Himmel, Erde, Meer, alle 
Wafler und Brunnen, und alle Creaturen, 


und was darinnen ift. 


* Pſ. 148, 1. f. 


8. Du haft gemacht "Adam aus einem 
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Erdenkloß, und haſt ihm gegeben Eva zu 
einer Gehilfin. "#1 Mof. 2,7.18, 
9. Und nun, Herr, "du weißt, daß ic) 
nicht böfer Luft halben diefe meine Schwer 
ſter zum Weibe genommen, ſondern daß 
ich möge Kinder zeugen, dadurch dein hei⸗ 
liger Name ewiglich geprieſen und gelobt 
werde. * 8.3, 17. 

10. Und Sarah ſprach: Herr, erbarme 
dich unfer, daß wir beide gefund mögen 
unjer Alter erlangen. 

11. Und um Mitternaht rief Raguel 
feinen Dienern, und gieng mit ihnen, daß 
fie ein Grab machten. 
- 12. Denn er ſprach: Es möchte ihm 

vielleicht auch gegangen fein wie den an- 
dern fieben, welche mit ihr vertrauet ge 
weſen find. 

13. Und als fie das Grav gemadt hat- 
ten, Fam Naguel zu feinem Weibe, und 


prach: 

14. Schiede hin eine Magd und laß ſehen, 
ob er auch todt ſei, daß wir ihn vor Tage 
begraben. 

15. Und die Magd ſchlich in die Kam 
mer, fand fie beide gefund und friſch, und 
fchlafend bei einander. 

16. Und fie brachte ihnen die gute Botſchaft. 

17. Und Raguel und fein Weib Hanna 
dankten Gott, und fprahen: Wir danken 
Dir, Herr, du Gott Iſraels, daß es nicht 
geſchehen ift, wie mir bejorgeten. Denn 
Du haft deine Barmherzigkeit an uns er- 
zeigt, umd haft unjern Feind, der und 
Reid that, vertrieben. 

18. Du haft dich erbarmet über dieſe 
zwei einige Kinder. Und nun, Herr, gib 
ihnen, daß fie did) allezeit loben für. ſolche 
Gnade, und dir allzeit Preis und Lob 
opfern, daß andere Leute an ihnen erken⸗ 
nen, daß du allein Gott biſt in aller Welt. 

19. Und alsbald befahl Naguel, daß fie 
das Grab wieder fülleten, ehe es Tag 
würde. 

20. Und feinem Weibe befahl er, daß ſie 
wieder ein Mahl zurichtete, und Schaffete 
ihnen alle Nothdurft auf den Weg. 

91. Und er ließ zwei feiſte Rinder ſchlach⸗ 
ten und vier Schafe, und lud alle jeine 
Rachbarn und Freunde zu Gaſt. 

99. Mnd Raguel vermahnete und bat 
Tobias ho, Daß er zwo Wochen wollte 
bei ihm verziehen. 
= 93, Und von .alle feinen Gütern gab er 
die Hälfte Tobias, und machte eine Ver 
ſchreibung, daß nach feinem Tode die an 
dere Hälfte auch des Tobias werden follte. 





| Ir 
Das 9. Kapitel. 


Gabel, bei welchen Tobias eine Geldfunme zu erheben 
Hatte, fommt’zu feiner Hochzeitfeier. 

1. Da rief Tobias den Engel zu id, 
denn er meinete, es wäre ein Menſch, 
und ſprach zu ihm: * Azarias, mein Bru- 
der, ich bitte dich, su mein Wort; 


07 19% 

2. Wenn id) mich dir gleich ſelbſt zu 
einem eigenen Knecht gäbe, jo wäre e3 
noch nichts gegen deine Wohlthat. 

3. Doch bitte ich dich: Nimm diefe Knechte 
und Ramele, und zeuch zu Gabel gen 
Rages in Meden, und gib ihm diefe * 
Handschrift, und nimm von ihm das Geld, 
und bitte ihn, daß er molle zu meiner 
Hochzeit kommen. “42. 
4. Denn du weißeft, * mein Vater zählet 
Stunde und Tag; und wenn id einen 
Tag zu lang außen bliebe, fo würde feine 
Seele betrübt. * 8. 10,10. 
5. Und du meist, * wie ſehr mich Raguel 
gebeten hat, daß ichs ihm nicht Tann ab⸗ 
ſchlagen. *K. 8,22. 
6. Da nahm der Engel Raphael vier 
der Knechte Naguels und zwei Ramele, 
und z0g gen Rages, und fand den Gabel, 
und gab ihm die Handſchrift, und empfteng 
das Geld von ihm. 

7. Und zeigte ihm an alles, was gejchehen 
war vom Sohn Tobias, und bat ihn zur 


Hochzeit. : 

8, ind da fie mit einander kamen in 
das Haus Naguels, fanden fie Tobias 
über Tiſch, und ſiehe, er ſtund gegen fie 
auf, und küſſeten einander. Und Gabel 
mweinete, und lobete Gott und ſprach: 

9. Es“ fegne dich der Gott Iſraels, denn 
du biſt eines frommen, gerechten und got= 
tesfürchtigen Mannes Sohn, der den Ar: 
men viel Gutes gethan hat. SATT. 

10. Gefegnet ſei dein Weib umd deine 
Eltern! 

11. Und Gott gebe, daß ihr ſehet eure 
Kinder und eure Kindeskinder bis ins 
oritte und vierte Gefhlecht, und gejegnet 
jet dein Same von dem Gott Sirael3, 
der da herrſchet und vegieret ewiglich. 

12. Und als fie alle Amen geſprochen, 
ſetzten ſie ſich zu Tiſche; aber das * Mahl 
und Freude hielten fie in Gottesfurcht. 


* Sir. 9, 23. 
Das 10. Kapitel. 
Des jungen Tobias Heimfahrt zu feinen bejorgten Eltern 


1. Als aber der junge Tobias feiner 
Hochzeit halben lange außen war, fieng 
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der alte Tobias, fein Vater, an zu Jorgen 
und ſprach: Warum wird mein Sohn fo 
fange außen fein, und was hält ihn auf? 

2. Vielleicht it Gabel gejtorben, und 
niemand will ihm das Geld wieder geben. 

3. Und wurden * fehr traurig, Tobias 
und Hanna, feine Hausfrau, und weineten 
beide, daß ihr Sohn auf die beitimmte 
Zeit nicht wieder heim fam. *K. 9,4. 
4, * Und feine Mutter weinete, + daß ſie 
ſich nicht wollte tröften laffen, und ſprach: 

* K. 5, 26. +1 Mof. 37, 35. 

5. Ad mein Sohn, ach mein Sohn, 
warum haben wir dich laſſen wandern, 
unjere einige Freude, unjer einiger Troft 
in unferm Alter, unfer Herz und unfer 
Erbe! 

6. Wir hätten Schatzes genug gehabt, 
. wenn wir dich nicht hätten weggelaſſen. 
7. Und Tobias ſprach zu ihr: Schweige 
und jei getroftz unferm Sohn gehet es, 
ob Gott will, wohl, er hat einen getreuen 
Geſellen mit ſich. 

8. Sie aber wollte ſich nicht tröſten laf- 
fen, und lief alle Tage hinaus, und jahe 
auf alle Straßen, da er herkommen follte, 
ob jie ihn etwa erſähe. 

9. Raguel aber ſprach zu feinem Eidam 
Tobias: Bleibe bei uns, ich will einen 
Boten ſchicken zu Tobias, deinem Vater, 
und ihn willen Ofen, daß dirs wohl gehet. 
10. Und Tobias fprah: Jch weiß, daß 
mein Vater und Mutter jetzund alle Tage 
und Stunden zählen, und find meinethal- 
ben hoch befümmert. 

11. Und als Raguel* mit vielen Worten 
Tobias bat, und er e3 in feinem Wege 
willigen wollte, befahl ev ihm Sarah, und 
gab ihm die Hälfte aller feiner Güter, an 
Knechten, Mägden, an Vieh, Ramelen und 
Rindern, und viel Geld, und ließ ihn ge= 
fund und fröhlich von fich ziehen, und ſprach: 

01 Mofı 24, 55. f. 

12. Der heilige Engel des Seren ſei bei 
div auf dem Wege, und bringe dich gefund 
wieder heim, daß du deine Eltern geſund 
findeſt; und Gott gebe, daß meine Augen 
mögen eure Kinder ſehen, ehe ich ſterbe. 
13. Und die Eltern nahmen die Tochter, 
und küſſeten ſie, und ließen ſie von ſich, 
und vermahneten fie, daß fie ja wollte 
ihres Mannes Eltern ehren als ihre eige- 
nen Eltern, ihren Mann lieben, das Ge- 
finde fleißig vegieven, und ſich felbft züch⸗ 
tiglich halten. 
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Das 11. Kapitel. 


Tobias wird von feinen Eltern mit großer Freude em⸗ 


pfangen, und heilt die Blindheit feines Vaters. 


1. Und auf dem Wege, da fie gen Ha 
van kamen, weldes auf halbem Wege ijt 


gegen Nintve, am elften Tage, + 
2. Sprad) ‚der Engel: Tobias, * mein 





* 


Bruder, du weißt, wie wirs mit deinem 


Vater verlafien haben; 


ET. 


3. Wenn dirs gefiele, jo wollten wir 


vorhinziehen, und dein Weib jo gemad) 


lafjen ” hernach ziehen mit dem "Gefinde 


und Bieh. *1 Moj. 33, 14. 

4. Und als Tobias ſolches gefiel, ſprach 
Naphael: Nimm zu dir*von des Fiſches 
Galle, denn du wirt ihrer bedürfen. 


R. 6, 10. 
5. Da nahm Tobias des Fiſches Galle 
zu ſich, und zogen alfo vorhin. 


6. Hanna aber ſaß täglih am Wege 


auf einem Berge, daß fie fonnte weit um 
fh jehen. Und als fie an dem Drt nad 
ihm ſahe, ward fie ihres Sohns gewahr 
von ferne, und fannte ihn von Stund an, 
und lief hin, und fagte e8 ihrem Manne 
und ſprach: 

7. Siehe, dein Sohn fommt. 
phael ſprach zu Tobias: Bald, wenn du 
wirft ins Haus kommen, fo bete und rufe 
zum Herrn, und danfe ihm, und gehe 


darnach zu deinem Vater, und küſſe ihn. 


8. Und alsbald falbe ihm die Augen 
mit der Galle vom Fiſche, welche du bei 
dir haft, fo werden von Stund an feine Au: 
gen geöffnet werden, und dein Vater wird 
wieder jehend und fehr froh werden. 

9. Da*lief der Hund vorhin, welden fie 
mit fi genommen hatten, und mebelte 
mit jenem Schwanz, ſprang und ftellete 
fih fröhlich. "61 


10. Und fein blinder Vater ftund eilend 


auf, und eilete, daß er fih ſtieß. Da rief 
er einen Knecht, der ihn bei der Hand 


\ 


“ 


z 


Und Ra: 


führete, feinem Sohn entgegen. Zr 


11. Dergleihen that die Mutter, und 
küſſeten ihn, und weineten beide * vor Freu— 
den. *88, 20. 


12. Und als ſie gebetet hatten, und Gott 


gedankt, ſetzten fie ſich zuſammen nieder. 


13. Da nahm Tobias von der Galle des 


Fiſches, und falbete dem Vater feine Augen, 
Und er litt das faſt eine halbe Stunde. 
14. Und der Staar gieng ihm von den 


Augen wie ein Häutlein von einem Ei. 


15. Und Tobias nahm e3, und zog es 


von feinen Augen, und alsbald ward er 


wieder fehend. 





Ei 





ehe. 


16. Und fie priefen Gott, er und fein 
Weib und alle, die es erfuhren. 
*17. Und Tobias ſprach: Ich danke dir, 
Herr, du Gott Sfraels, daß du mid ge 
Ir haft, und doch mir wieder gehol- 
fen, daß ich meinen lieben Sohn wieder 
ſehen fann. 

18. Und nad) fieben Tagen fam auch 
Sarah, feines Sohns Weib, mit alle ihrem 
Gefinde, Vieh und Kamelen, und brachten 
viel Goldes mit fi, und auch das Geld, 
das er empfangen hatte von dem Gabel. 
Und Tobias erzählete feinen Eltern ſo 
viel Gutes, das Gott bei ihm gethan hatte 
durch den Geſellen, der mit ihm gezogen 


mar. 

19. Und Achior und Nabath, Tobias 
Vettern, kamen zu ihm und wünſchten ihm 
Glük, freueten fih mit ihm alle des 
Glüds, das ihm Gott gegeben hatte. . 

20. Und fieben Tage lang aßen jie mit 
einander, und waren fröhlid. 


Das 12. Kapitel. 


Der biöherige Begleiter des jungen Tobias gibt ſich als 
Engel Raphael zu erfennen und verſchwindet. 

1. Darnach rief Tobias feinen Sohn zu 
ihm und fprah: Was follen doch wir dem 
heiligen Manne, deinem Gefellen, geben, 
der mit dir gezogen tt? 

9%, Und Tobias antwortete feinem Vater: 
ie können wir die große Wohlthat, die 
ex mir gethan hat, vergelten ? 
3.Er hat * mich gefund hin und wieder 

gebraht, hat das Geld felbit bei Gabel 
 geholet, hat mir zu diefem Weibe gehol- 
fen, dazu hat er den böfen Geift vertrie- 
ben, und ihre Eltern erfreuet. 7.5.22. 

4. Ja mich ſelbſt hat er erreitet, da mich 
der große Fiſch Frefien wollte, und hat dir 
wieder geholfen zu deinem Gefichte, und 
hat ung über die Maße viel Gutes gethan. 

5. Rie fönnen wir ihm denn folde große 
Wohlthat vergelten ? Aber ich bitte dich, 
mein Bater: Beut ihm an die Hälfte aller 
Habe, die wir mit uns gebracht haben, 
daß ers wolle annehmen. 

- 6, Und beide, Vater und Sohn, forder- 
ten ihn auf einen Dit, und baten ihn, 
daß er wollte annehmen die Hälfte aller 
Güter, die fie mit fi) gebracht hatten. 
7, Und er fagte heimlich zu ihnen: Lobet 
und danket ihr Gott vom Himmel bet je- 
dermann, daß er euch ſolche Gnade er: 


zeiget hat. 
4 ee und Fürften. Rath 


8. Der Könige 
3 und Heimlichfeit ſoll man verfchwei- 
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gen; aber Gottes Werk ſoll man herr- 
lich preiſen und offenbaren. 

9. Ein fol Gebet mit Falten und Al— 
mofen ift beſſer denn viel Goldes zum 
Schatz ſammeln; denn die Almofen exlöfen 
vom Tode, tilgen die Sünde, halten bei 
dem Leben. R4,1. 

10. Die * Gottlofen aber bringen ſich jel- 
ber um ihr. Leben. *Epr. 14, 34. 

11. So will id nun die Wahrheit offen 
baven, und den heimlichen Befehl euch 
nicht verbergen. 

12, Da du * fo heiß weineteſt und bete— 
teft, ftundeft von der Mahlzeit auf und 
begrubeft die Todten, hielteft die Leihen 
heimlich in deinem Haufe, und begrubeit 
fie bei der Nacht: da brachte ich dein Ge— 
bet vor den Herim. *K. 8, 1.24. 

13. Und * weil du Gott lieb wareſt, 
fo mußte e3 fo fein; ohne Unfehtung 
mußteſt du nicht bleiben, auf daß du 
bewähret würdeft. *Spr. 3,12. 1 Petr 1, 6.7. 

14. Und nun hat mid) Gott geihidt, 
daß ich dich jolle heilen und den böfen 
Geift vertreiben, der um Sarah, deines 
Sohnes Weib, war. 

15. Und id; bin * Raphael, einer von 
den fieben Engeln, die wir vor dem Herrin 
ftehen. *8,.3,25. 8,3. 

16. Als fie das hörten, murden fie bes 
trübt, zitterten und fielen auf ihr Angeficht 
zur Erbe. 

17. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
| Seid getroft, und fürchtet euch nicht, 

18. Denn Gott hats fo haben wollen, 
daß ich bei euch geweſen bin; den lobet 
und danket. 

19. Es ſcheinet wohl, als äße und tränfe 
ich mit euch; aber ich brauche unfichtbare 
Speife, die fein Menſch fehen fann. 

.*1Mof. 18,8. 19,3. Richt. 13,16. 

90. Und nun ift es Zeit, daß ich zu dem 
wieder hingehe, der mid) gefandt hat. 
Danfet ihr Gott, und verfündiget jeine 
Wunder. 

21. Und als er 
ſchwand er vor ihren 
ihn nimmer. h 

22, Und fie fielen nieder drei Stunden 
Yang, und dankten Gott; und darnach 
ſtunden ſie auf, und ſagten ſolches nach, 
und verfündigeten feine großen Wunder. 


Das 13. Kapitel. 
Lobgeſang des Tobias. 


1. Tobias aber that feinen Mund auf, 
lobete Gott und ſprach: 


das gefagt hatte, ver- 
Augen, und Jahen 
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— * ⸗ * 


willen, aber er wird ſich wieder dein er- 
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2. Herr, du bift ein großer ftarfer Gott, 
und dein Reich währet ewiglih. Du züch— 
tigejt und tröfteft wieder; * du Fannit in 
die Hölle ſtoßen und wieder hevausführen ; 
deiner Hand fann niemand entfliehen. 
*5 Moſ. 32,39.-2c. + Pf. 139, 7. 

3. Ihr Kinder Sfrael, lobet den Herrn, | 
und vor den Heiden preifet ihn. Denn 
darum Hat er euch zerftreuet unter die 
Heiden, welche ihn nicht Fennen, daß ihr 
feine Wunder verfündiget, und die Heiden 
erfennen, daß fein allmächtiger Gott ift 
denn er allein. 

4. Er hat .uns * gezüchtiget um unferer 
Sünde willen, und dur jeine Güte hilft 
er und wieder. *K.8 4. 

5. Sehet, was er an uns gethan hat. 
Mit Furcht und Zittern lobet ihn in ſei⸗— 
nen Werfen, und preifet den, der emwiglich 
herrſchet. 

6. Und ich will ihn auch preiſen in die— 
ſem Lande, darin wir gefangen find, denn 
er hat jeine Wunder über ein ſündlich 
Volk erzeigt. 

7. Darum befehret euch, ihr * Sünder, 
und thut Gutes vor Gott und glaubt, 
daß er euch Güte erzeigt. * Jal. 4,8. 

8. Und ich will mich nun *von Herzen 
freuen in Gott. * Jef. 61,10. 

9. Zobet den Herrn, ihr feine Auser- 
— haltet Freudentage, und preiſet 
ihn. 

10. Serufalem, du Gottesſtadt, Gott 
wird Dich * züchtigen um deiner Werke 


barmen. *v. 4. 

11. Lobe den Herrn um ſeine Gabe, 
und preiſe den ewigen Gott, daß er deine 
Hütte wieder baue, und alle deine Ge. 
fangenen wieder hole, daß du ewiglich dich 
freuen mögeft. 

12, Du wirft wie ein heller Glanz leuch— 
ten, und an allen Enden auf Erden wird 
man dich ehren. 

13. Bon fernen Landen wird man zu dir 
fommen und Geſchenke bringen. If. 60,4. 9. 

14, In dir werden fie den Seren an- 
beten, und du wirft das Heiligthum: hei: 
pen, den großen Namen des Herrn werden 
ſie in dir anrufen. 

15, Verflucht werden fein alle, 
verachten; verdammt werben fein 
dich läftern; gefegnet werden fein alle, die 
dich bauen. 1 Mof. 12,3, 

16. Du aber mirft dich freuen über dei- 


die Dich 
alle, die 


— a 7 zu 1 Ai 


Tobins 13. 14. N 
17. Wohl denen, die dich lieben und die 





nen Kindern, denn fie werden alle gejegnet | 
und zum Herrn gebracht werden. 


Bo 


dir * wünſ gen, 


f. 122,6. Sad. 4,7. 





daß dirs wohl gehe. 54 


Bei.) e 
18. Meine Seele lobe den Herrn; denn 
der Herr, unfer Gott, wird die Stadt Se: 


rufalem von allen Trübfalen erlöſen. 


19. Wohl mir, fo die Hebrigen von mei= 


nem Samen fehen werden Jeruſalem in 


| feiner Herrlichkeit. 


20. Die* Pforten Serufalems werden von 


| Saphir und Smaragd gebauet werden und 


aus Edelfteinen rings um alle ihre Mauern. | 


/ * Offenb. 21,18. f. 
21. Mit weißem und reinem Marmor 


werden alle ihre Gaſſen gepflaſtert werden, 


und in allen Straßen wird man Hallelu— 
jah ſingen. 
22. Gelobet ſei Gott, der ſie erhöhet hat, 


und ſein Reich bleibe ewiglich über ſie! 


Amen. 


Daß 14. Kapitel, 


\ 


Abſchied des Vaters Tobias von feinem Sohn. Tod der 


Eltern und des Sohnes. . 

1. Nach diefer Geſchichte, als * Tobias 
war wieder ſehend worden, lebte er noch 
zwei und vierzig Jahre, und ſahe jeine 
Kindesfinder. 


+8. 114412. 10. 9 


2. Und als er nun hundert und zwei 


Jahre alt war, ward er ehrlich begraben 
zu Ninive. 

3. Denn da er ſechs und fünfzig Jahre 
alt war, ward er blind; und im ſechzigſten 
Jahre ward er wieder jehend. 

4, Und hat die übrige Zeit feines Lebens 


fröhlich zugebradt, und nahm zu in Got 


tesfurcht, und ftarb in gutem Frieden. 

5. Bor feinem Tod aber * forderte er To- 
bias, jeinen Sohn, zu fih und fteben 
junge Knaben, feines Sohns Kinder, und 
ſprach zu ihnen: *1Mof. 49,1. 50,24. 


6. Ninive wird bald zu Boden gehen, 


denn das Mort des Herrn wird nicht feh— 
len; aber in Meden wird alsdann nod 
eine Zeitlang Friede fein. Und unfere 


Brüder, welche aus dem Lande Sfrael zer: ' 


jtreuet find, werden wiederfommen. 


7. Und unfer Land, das jest wüfte iſt, 


wird wieder allenthalben bewohnet werden. 
Und das * Gottes-Haus, das da verbrannt 
iſt, fol! wieder gebauet werden, und werden 


wieder hinfommen alle, die Gott fürchten. 
* Eir. 3,8. 6,14. . + 
8. Und aud die Heiden werden ihre 


Götzen verlaffen, und werden gen Serufas 


lem Tommen, und da wohnen. 


9. Und alle Heiden und Könige werden 


fih in ihr 
Iſraels. 


freuen, und anbeten den Gott 





Dingen. 


ewige Gebot ift 
Weisheit 


und traͤuen von ganzem Herzen. 
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10. So höret nun, meine Söhne, euren Meden zu feinem Schwäher und feines 
Vater: Dienet dem Herrn in der Wahr: Weibes Freunden; “0.6. 


heit, und haltet euch zu ihm vechtichaffen. 

11. Thut, was er geboten hat, und leh⸗ 
vet ſolches eure Kinder, daß fie auh Als 
mofen geben, daß fie Gott allzeit fürchten 


15. Und fand fie friſch und gefund in 
einem guten ruhlichen Alter, und er pflegte 
ihrer. Und als fie ftarben, Drüdte er 
ihnen au ihre Augen zu, und kriegte 
i alfo das ganze Erbe und Güter Naguels; 

12. Und liebe Kinder, höret mich und und lebte bis in das fünfte Geſchlecht, 
bleibet nicht hie zu Ninive, ſondern, wenn und ſahe feine Kinder und Kindesfinder. 
ihr eure Mutter auch begraben habt neben | 16. Und als er neun und neunzig Jahre 
mich in meinem Grabe, alsdann macht alt war, welche ev in Gottesfurcht Fröhlich 
euch auf, daß ihr von hinnen ziehet. zugebracht hatte, begruben ihn feine 

13. Denn ic jehe, daß die Sünde Ni- Freunde. 
nives wirds mit ihr ein Ende maden. 17. Und alle fein Geschlecht blieb in hei- 

14. Und alsbald nad feiner Mutter Tod ligem Mandel und Leben, alfo daß fi 
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zog Tobias von Ninive mit feinem Weib, | angenehm waren vor Gott und den Leuten 
Kindern und Kindestindern, und z0g*in und allen, die im Lande mohneten. 





Das Bud Jeſus Sirach. 


Das 1: Kapitel. 
- Ruhm der Weisheit und Furcht Gottes. 
1. Alle Weisheit ift von Gott, dem 
Herten, und ift bei ihm ewiglich. 
Spr. 2,6. 3, 22. 
2, Wer hat zuvor gedacht, wie viel Sand 
im Meer, wie viele Tropfen im Regen 


amd wie viele Tage der Welt werben 


Sollten ? 

3. Wer hat zuvor gemeſſen, wie hoch der 
‘Himmel, wie breit die Erde, wie tief das 
Meer fein follte? Wer hat Gott je ge— 
lehret, was er machen ſollte? 

4. Denn feine Weisheit iſt vor allen 


5. Das Wort Gottes, des Allerhöchſten, 
iſt der Brunn der Weisheit, und das 
ihre Duelle. Weist. 7,25. 
6. Mer Zönnte fonft willen, wie man die 
und Klugheit erlangen follte? 
7. Einer ifts, der Allerhöchſte, der Schöpfer 
aller Dinge, allmädtig, ein gewaltiger 
König, und ſehr erſchrecklich, 

8. Der auf feinem Thron fitet, ein herr⸗ 


ſchender Gott; 


verkündiget; der 


9, Der hat ſie durch ſeinen heiligen Geiſt 
hat alles zuvor gedacht, 
gewußt und gemeſſen, 

10. Und hat die Weisheit ausgefchüttet 


i über alle feine Werke und über alles 


ZFleiſch nad) feiner Gnade, und 






gibt fie 
denen, jo ihn Vieben. 
11. Die Furcht des Herrn iſt Ehre und 


- Ruhm, Freude und eine ſchöne Krone. 





12. Die Furcht des Herrn macht das 
Herz fröhlich, und gibt Freude und Wonne 
ewiglich. 

13. Mer den Herrn fürchtet, dem wirds . 
wohl gehen in der letzten Noth, und wird 
endlich den Segen behalten. 

14.-Gott lieben, das ift die allerſchönſte 
Meisheit. 

15. Und wer fie erfiehet, der liebet fie, 
ie ex fiehet, welch große Wunder fie 
thut. 

16. Die* Furcht des Herrin iſt der 
Meisheit Anfang, und ift im Herzens⸗ 
grund allein bei den Gläubigen, und woh— 
het allein bei den auserwählten Weibern, 
und man findet fte allein bei den Gerede 
ten und Oläubigen. 

* Pſ. 111,10. Spr. 1,7. 9, 10. 

17. Die Furcht des Herrn ift der rechte 
Gottesdienſt; 

18. Der behütet und macht das Herz 
fromm, und gibt Freude und Wonne. 

19. Mer den Herrn fürchtet, dem wirds 
wohl gehen, und wenn er Troftes bedarf, 
wird er gejegnet fein. 

20. Gott fürdten iſt die Weisheit, die 
veich machet, und bringet alles Gute mit 
fi. K. 40, 27. 

21. Sie erfüllet das ganze Haus mit ih⸗ 
zen Gaben, und alle Gemächer mit ihrem 
Schatz. 

29. Die Furcht des Herrn iſt eine Krone 
der Weisheit, 

23. Und gibt reihen Frieden und Heil. 
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24. Diefe Weisheit macht vecht Kluge 
Leute; und wer an ihr feit hält, dem hilft 
fie aus mit Ehren. 

25. Den Herrn fürdten iſt die Wurzel 
der Weisheit, und ihre Zweige grünen 


ewiglich. 
26. Die Furcht des Herrn wehret der 
Sünde. 1 Mof. 39, 9. 


27. Denn wer ohme Furcht fähret, der 
gefällt Gott nicht, und feine Frechheit 
wird ihn ftürzen. 

28. Aber ein Demüthiger erharret der 
Zeit, die ihn tröſten wird, j 

29. Denn wiewohl feine Sache eine Zeit 
lang unterdrückt wird, 

30, So werden doch die Frommen jeine 
Meisheit rühmen. 

31. Dem Öottlofen ift Gottes Wort ein 

Greuel, denn es iſt ein Schag der Weis— 
heit, der ihm verborgen ift. 

32. Mein Sohn, willft du weiſe wer- 
den, jo lerne die Gebote; jo wird dir 
Gott die Weisheit geben. 

33. Denn die * Furcht des Herrn ift die 
vechte Weisheit und Zucht, und der Glaube 
und Geduld gefallen Gott wohl. 

* Spr. 15, 33. 

34. Giehe zu, daß deine Gottesfurd 
nicht Heuchelei fei, und diene ihm nicht 
mit falfhem Herzen. 8.18,23. 
. 35. Sude nicht Ruhm bei den Leuten 
duch Heuchelei, und fiehe zu, was du 
redeſt, glaubeft oder vorhaft. 

36. Und wirf dich ſelbſt nicht auf, daß 
du nicht falleft und zu Schanden werdeſt, 

37. Und der Herr deine Tüde offenbare, 
und ſtürze dich öffentlich vor den Leuten; 

38. Darum daß du nicht in vechter Furcht 
Gott gedienet haft, und dein Herz falſch 
geweſen ift. 


Das 2. Kapitel. 


Bermahnung zur Geduld in Trübſal. 


/ 


4, Mein Kind, willft du Gottes M 


Diener fein, jo fhide dic zur Ans 
fedtung. Spr. 3, 11, 
2. Halt fefte, und leide dich, und wanke 
nicht, wenn man did) davon locket. 

3. Halt did) an Gott, und weiche nicht, 
auf daß du immer ftärfer werbeft. 

4. Alles, was dir widerfähret, das 
leide, und fei geduldig in allerlei 
Trübfel, 

5. Denn gleichwie das Gold durchs 
Feuer, aljo werden die, fo Gott ge⸗ 
fallen, durchs Feuer der Trübſal 
bewährt. Spr. 17,3: 1 Betr. 1,7. 4, 12, 


Sirach 1.2.3. 
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6. Vertraue Gott, jo wird er dir aus⸗ 
helfen; richte deine Wege, und hoffe auf 
ihn. Bi. 37,5 

7. Die, fo ihr den Herrn fürchtet, ver— 
trauet ihm, denn es wird euch nicht: fehlen. 

8. Die, fo ihr den Herrn fürchtet, hoffet 
das Beite von ihm, jo wird euch Gnade 
und Troſt allzeit widerfahren. = 

9. Die, jo ihr den Herrn fürchtet, harret 
feiner Gnade, und meichet nicht, auf daß 
ihr nicht zu Grund gehet. * 

10. Solet an die Exempel der Alten, 
und merfet fie. 

11. Wer ift jemals zu Schanden worden, 
der auf ihn gehofft Hat? J 
12. Wer iſt jemals verlaſſen, der in der 
Furcht Oottes geblieben iſt? Oder wer 
it jemals von ihm verjhmähet, der ihn 
angerufen hat? 
13. Denn der Herr ift * gnädig und barm— 
herzig, und vergibt Sünde, und hilft in 
der Noth. *2 Mof. 34, 6. 7. 
14. Weh denen, ſo an Gott — 
und nicht feſt halten, und dem Gottloſen, 
der hin und wieder? wanket. * Jaf. 1,6. 
15. Weh den Verzagten, denn fie glau— 
ben nicht, darum werden fie auch nicht 
bejchirmet. N 

16. Weh denen, jo nicht beharren. 

17. Wie will e8 ihnen gehen, wenn fie 
der Herr heimfuchen wird? 

18. Die den Herrn fürchten, glauben 
feinem Wort, und die ihn lieb haben, hal: 
ten feine Gebote. t 

19. Die den Herrn 
ihm wohl gefällt, 

20. Und die ihn lieb haben, halten das 
Geſetz recht. 

21. Die den Herrn fürchten, ſchicken ihr 
Herz, und demüthigen vor ihm, und 
ſprechen: 

22. Wir wollen lieber in die Hände des 
Herrn fallen weder in die Hände der 
enſchen; 2 Sam. 24, 14. 

23. Denn feine Barmherzigkeit iſt ja fo 
groß, als er felber ift. Pi.119,156, 


fürdten, thun, was 


Das 3. Kapitel, 


Ermahnung zum Gehorſam gegen die Eltern und zur wah- 
ren Demuth, 


¶ Siebe Kinder, gehorchet mir, eurem 
Vater, | 
2. Und lebet alfo, auf daß es euch wohl 
ee 5Mof. 5,16, 


3. Denn der Herr will den Vater von. 
den Kindern geehret haben, und was eine 








Mutter die Kinder heißet, will er gehalten 
yaben. 9.6. 2Mof, 20,12. 2e. 

4. Wer feinen Vater ehret, dep Sünde 
wird Gott nicht ſtrafen; 

5. Und wer jeine Mutter ehret, der ſam⸗ 
melt einen guten Schab. 

6. Wer feinen Vater ehret, der wird aud)- 
Freude an feinen Kindern haben, und 
wenn er betet, jo wird er erhöret. 

7. Wer feinen Water * ehret, der wird 
defto länger leben, und wer um des Herin 
willen gehorfam iſt, an dem hat die Mut⸗ 
ter einen Troſt. *2 Mof. 20, 12. 

8. Wer ven Herrn fürchtet, der ehret 
auch den Vater, und dienet feinen Eltern, 
und hält fie für feine Herren. 

9, Ehre Bater und Mutter mit That, 
mit Worten und Geduld, 

10. Auf daß ihr Segen über dich 
fomme. 

11. Denn des Baters Segen bauet 
den Kindern Häufer, aber der Mut- 
ter Fluch veißet fie nieder. 

12, Spotte deines Vaters Gebrechen nicht, 
denn es ift dir feine Ehre. 1Moj.9,22-f. 

13. Denn den Vater ehren, ift deine 
eigene Ehre; und deine Mutter verachten, 
ift deine eigene Schande. 

‚14. Liebes Kind, * 
im Alter, und betrübe ihn ja nicht, To 
lange ex lebet, * 1 Tim 5,4 

15. Und halt ihm zu gute, ob er kindiſch 
würde, und veracht ihn ja nicht darum, 
daß du geſchickter bift. 

16, Denn der Wohlthat, dem Vater ers 
zeigt, wird nimmermehr vergefjen werben, 
md wird div Gutes geſchehen, ob du aud) 
wohl ein Sünder. bilt. 

17. Und dein wird gedacht werden in der 
Roth, und deine Sünden werben vergehen 
wie das Eis von. der Sonne, 
ater verläßt, der wird 
gef händet; und wer feine Mutter betrübet, 
der ift verflucht vom Herrn. Spr. 19, 26. 

19. @iebes Kind, bleibe gern im 
niedrigen Stande; das ift beifer denn 
alles, da die Welt nad) tradtet. 

) Röm. 12, 16. 
er du bift, je mehr did 
fo wird dir der Herr hold 
fein. | 


21. Denn der Herr ift der Aller- 
höchſte, und thut doch große Dinge 
dur die Demüthigen. 8. 10, 17. 
4 22. Siehe nicht nad ee Stande, 
und denke nicht über dein ermödgen. 
23. Sondern was Gott dir befohlen hat, 


18. Wer feinen V 


demüthige; 
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deß nimm dich ſtets an. Denn es from⸗ 
met dir nichts, daß du gaffeſt nach dem, 
das dir nicht befohlen ift. 

24. Und was deines Amts nit tft, 
da laß deinen Vorwitz. 

25. Denn dir ift vor mehr befohlen, 
weder du kannſt ausrichten. 

26. Solcher Dünkel hat Viele betrogen, 
und ihre Vermeffenheit hat fie geftürzt. 

27. Denn wer fih gern in Gefahr gibt, 
der verdirbt darinnen, 

28, Und einem vermefjenen Menjchen. 
geht es endlich übel aus. 

29. Ein vermeffener Menſch macht ihm 
ſelbſt viel Unglüds, und richtet einen 
Sammer nad dem andern an. 

30. Denn Hochmuth thut nimmer gut, 
und kann nichts denn Arges draus er— 
wachſen. 8. 10,15. Tob.4, 14. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Wohlthätigfeit. Hoher Werth der Weis- 
heit. Wahre und falſche Scham. 

31, Ein vernünftiger Menſch lernet 
Gottes Wort gern; 

32%, Und wer die Weisheit lieb hat, der 
höret gerne zu. 

33, Wie das Waſſer ein brennend Feuer 
löſcht, alfo tilget das Almofen die Sünde. 


Dan. 4, 24. Tob, 4, 11, 
34. Und der oberfte * Vergelter wirds _ 
hernachmals gedenken, und wird ihn im 
Unfall erhalten. * Matth. 6,3. 4. 
Rap. 4. v. 1. Liebes Kind, laß den 


Armen nicht Noth leiden, und ſei nicht 


hart gegen dem Dürftigen. 8. 14, 13. 14. 

2, Verachte den Hungrigen nicht, und 
betrübe den Dürftigen nicht in feiner Ars 
mut. 


t 

3, Einem betrübten Herzen mache nicht 
mehr Leides, und verzeud) die Gabe dem 
Dürftigen nicht. 

4. Die Bitte des Elenden ſchlage nicht 
ab, und wende dein Angeficht nicht von 
dem Armen. Tob. 4,7. 

5. Wende deine Augen nicht von dem 
Dürftigen, auf daß ev nicht über dich klage. 

6. Denn der ihn gemacht hat, erhöret 
fein Gebet, wenn er mit traurigem Herzen 
über dich Flaget. Spr. 22, 2. 

7, Sei nit zänkiſch vor Gericht, und 
halte den Richter in Ehren. 

8. Höre den Armen gerne, 
ihm freundlich und fanft. 
9, Errette den, dem Gewalt gefchieht von 
dem, der ihm Unrecht thut, und ſei un— 
erſchrocken, wann du urtheilen follit. 


und antworte 
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10. Halte dich gegen die Waijen wie ein 
Dater und gegen ihre Mutter wie ein 
Hausherr. Hiob 29, 16. 31,17. f. 

11. So wirft du fein wie ein Sohn des 
Allerhöchſten, und er wird dich lieber ha= 
ben, denn dich deine Mutter hat. 

12. Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, 
und nimmt die auf, die fie fuchen. 

‚ 13, ®er fie lieb hat, der hat das Leben 
lieb; und wer fie fleißig fuchet, wird große 

Freude haben. 

14. Wer feſt an ihr hält, der wird große 
Ehre erlangen, und was er vornimmt, 
da wird der Herr Glüd zu geben. 

15. Wer Gottes Wort ehret, der thut 
den *rechten Gottesdienst, und wer es lieb 
hat, den hat der Herr auch lieb. 

*1 Sam, 15, 22. 2C, 

16. Wer der Weisheit gehorchet, der kann 
andere Leute lehren, umd wer fich zu ihr 
hält, der wird ficher wohnen. 

17. Wer ohne Falſch ift, der wird fie 
erlangen, und feine Nachkommen werden 
gedeihen. 

18. Und ob fie zum erften fich anders 
gegen ihm ftellet, 

19. Und macht ihm angft und bange, 
und prüfet ihn mit-ihrer Nuthe, und ver: 
ſucht ihn mit ihrer Züchtigung, bis fte be— 
findet, daß er ohne Falſch fei; 

20. Sp wird fie dann wieder zu ihm 
fommen auf dem rechten Wege, und ihn 
erfreuen, 

21. Und mird ihm offenbaren ihr Ge- 
heimniß. Bi. 51,8. 

22. Wo er aber falfch befunden wird, 
wird fie ihn verlafien, daß er verderben 


muß. 

23. Liebes Kind, brauche der Zeit, und 
hüte dich vor unvechter Sache, 

24. Und jhäme dich nicht, für deine 
Seele das Recht zu befennen. 

25. Denn man kann ſich fo fehämen, 
daß man Sünde dran thutz und kann 
fih auch alfo fchämen, daß man Gnade 
und Ehre davon hat. 

K. 41,19. Marc, 8, 38. Luc, 9, 26. 

26. Laß dich Feine Perſon bewegen, dir 
zum Schaden, noch erſchrecken, dir zum 
Berderben ; 

27. Sondern befenne das Necht frei, 
28. Wenn man den Leuten helfen foll. 
29. Denn dur Bekenntniß wird die 
Wahrheit und das Necht offenbar. 

30. Rede nicht wider die Wahrheit; fon- 
dern laß den Hohn über dich gehen, wo 
du in der Sache gefehlet haft. 
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31. Schäme dic nicht zu bekennen, mo 
du nich haft, und ftrebe nicht wider den 
Strom. — 

32. Diene einem Narren in ſeiner Sache 
nicht, und ſiehe ſeine Gewalt nicht an. 

33. Sondern vertheidige die Wahrheit 
bi8 in den Tod; fo wird Gott, der Herr, 
für Dich ftreiten. 

34. Sei nicht wie die, jo fi mit hohen 
Morten erbieten, und thun doch gar nichts. 
Dazu. ! 

35. Sei nit ein Löwe in deinem Haufe 
und nicht ein Wütherich gegen dein Geſinde. 

36. Deine Hand foll nicht aufgethan fein 
immer zu nehmen und zugefchlofjen nim— 
mer zu geben. 


Das 5. Kapitel. 


Warnung vor gefährlicher Sicherheit und vor Unvorfichtige 
feit im Reden. 

1. Verlaß di nicht auf deinen Reiche. 
thum, und denfe nicht: Sch habe gnug für 
mid. - 8. 11,25. 

2. Folge deinem Muthmwillen nicht, ob 
du e3 gleich vermagft, und thue nicht, was 
dich gelüftet, 

3. Und denfe nicht, wer will mirs weh— 
ven? Denn der Herr, der oberfte Rächer, 
wirds rächen. 

4. Denfe nicht: Ih habe wohl mehr gez 
jündiget, und ift mir nichts Böſes wider— 
fahren; denn der Herr ift wohl geduldig, 
aber er wird dich nicht ungeftraft Lafjen. 

5. Und fei nicht fo ficher, ob deine Sünde 
noch nicht geitwaft ift, daß du darum für 
und für fündigen wollteft. 

6. Denke auch nicht: Gott ift ſehr barm— 
herzig, er wird mich nicht ftrafen, ich fün- 
dige, wie viel ih will. 

7. Er kann bald alfo zornig werden, als 
gnädig er ift, und fein Zorn über bie 
Sottlofen hat fein Aufhören. 

8. Darum * verzeuch nicht, Dich zum Herrn 
zu befehren, und fchieb es nicht von einem: 
Tage auf.den andern. * 8, 18,22, 

I. Denn fein Zorn kommt plöglich, und 
wirds rächen, und .dich verderben. 

10. Auf unrecht Gut verlag dich nicht; 
denn es hilft dich nicht, wann die Anfech⸗ 
tungen kommen werden. 

11. Laß dich nicht einen jeglichen Wind 
führen, und folge nicht einem jeglichen 
Wege, wie die unbeftändigen Herzen thunz 

12. Sondern ſei beftändig in deinem. 
Wort, und bleibe bei einerlet Rebe. 

13. Sei bereit zu hören, und antworte, 
was vecht tft, und übereile dich nicht. 
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14. Berfteheft du die Sache, fo unterrichte 
deinen Nächiten; wo nicht, fo halte dein 
Maul zu. 
15. Denn Reden vringet Ehre, und Re— 
den bringet auch Schande, und den Men— 
ſchen fällt feine eigene Zunge. | 
16. Sei nicht ein Ohrenbläfer, und ver 
leumde nicht mit deiner Zunge. 
17. Ein Dieb ift ein ſchändlich Ding, 
aber ein Werleumder ift viel ſchändlicher. 
18. Achte es nicht geringe, es fei Klein 
oder groß. 
Rap. 6. v. 1., Laß dich nicht bewegen, 
daß du deinem Freund gram werdeſt; 
deun ſolcher Verleumder wird endlich zu 
Schanden. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor unbeſcheidenheit. Vorſchriften des Umgangs 
mit Freunden und Feinden.. Ermahnung, nad) der Weis 
heit zu ſtreben. 

2. Laß dich nit zu Hug dünken, jeder: 
mann zu taden, 
3. Daß deine Blätter nicht vermelfen 
und deine Früchte verderben, und auch 
dermaleinſt werdeſt wie ein dürrer Baum. 
4. Denn ein ſolcher giftiger Menſch ſcha⸗ 
det ihm ſelber, und wird ſeinen Feinden 
ein Spott. 
5, Riederum, wer alles zum Beſten aus— 
legt, der machet ihm viele Freunde; und 
wer das Beſte zur Sache redet, von dem 
vedet man wiederum das Belle. 
6. Halte es mit jedermann freundlich ; 
vertraue aber unter taufend kaum Einem. 
7. Vertraue feinem Freunde, du habeſt 
ihn denn erkannt in der Noth. 
8. Denn es find viele Freunde, weil ſie 
es genießen können; aber in der Noth 
halten ſie nicht. 8.37,4. 
9. Und ift mander Freund, der wird 
bald Feind, und müßte er einen Mord 
auf dic, er fagte es nad). 
10. Es find auch etliche Tifchfreunde, und 
halten nicht in der Noth. 
11. Weil dirs wohl gehet, 
Gefelle, und lebet in deinem 
wäre er auch Hausherr. 
12. Gehet dirs aber übel, jo ftehet er 
wider dich, und läßt ſich nirgend finden. 
13. Thue dich von deinen Feinden, un 
hüte dich gleichwohl auch vor Freunden. 
- 14. Ein treuer Freund ift ein ſtarker 
Schutz; mer den hat, der hat einen großen 
Schatz. v. 16. 
g een treuer Freund ift mit feinem 
Geld noch Gut zu bezahlen. 


fo ift er dein 
Haufe, als 
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16. Ein treuer Freund ift ein Troft des 
Lebens; wer Gott fürchtet, der Friegt jol- 
hen Freund. 8.25, 12. 27,20. 

17. Denn wer Öott fürchtet, dem wirds 
gelingen mit Freunden; und wie er iſt, 
aͤlſo wird ſein Freund auch ſein. 

18. Liebes Kind, laß dich die Weisheit 
ziehen von Jugend auf, ſo wird ein weiſer 
Mann aus dir. 

19. Stelle dich zu ihr wie einer, der da 
ackert und ſäet, und’ erwarte ihre gute, 
Früchte. 

20. Du mußt eine Meine Zeit um ihret— 
willen Mühe und Arbeit haben; aber gar 
bald wirft du ihrer Früchte genießen. 

21. Bitter ift fie den ungebrochenen 
Menſchen, und ein Ruchloſer bleibet nicht 
an ihr. 

22, Denn fie ift ihm ein harter Prüfer 
ftein, und er wirft ſie bald von ſich. 

23. Sie rühmen wohl viel von der Weis⸗ 
heit, aber willen wenig darum. 

94. Liebes Kind, gehorche meiner Lehre, 
und verachte nicht meinen Rath. 

25. Ergib deine Füße in ihre Feſſel und 
deinen Hals in ihre Halserfen. 

96. Büde deine Schultern und trage fie, 
und fperre dich wider ihre Bande nicht. 

97. Halte dich zu ihr von ganzem Herz 
zen, und bleibe mit allen Kräften auf 
ihrem Wege. | 

28. Forſche ihr nah, und ſuche fie, jo 
wirft du fie finden, und wenn du ſie er= 
friegeft, jo laß fie nicht von dir. 

99. Denn endlich wirft du Troft an ihr 

aben, und wird div dein Leid in Freude 

efehret werben, 

30, Und ihre Feſſel werden dir ein Stars 
fer Schirm, und ihre Halseifen ein herrlich 
Kleid werden. 

31, Sie hat eine güldene Krone mit 
einer Burpurhaube. 

33, Dasjeldige Kleid wirft du anziehen, 
und diefelbige * ſchöne Krone wirst du aufs 
ſetzen. * Spr. 1, 9. 

33, Liebes Kind, willſt du folgen, jo 
wirft du mweife, und nimmſt du es zu 
Herzen, jo wirft du flug. 

34, Wirft du gern gehorchen, 


fo wirft 


9 du fie Friegen, und wirft du deine Ohren 


fo wirft du weile werden. 
35. Sei gern bei den Alten, und wo ein 
weiſer Mann ift, zu dem halte dich. Höre 
gern Gottes Wort, und merke die guten 
Sprüche der MWeisheit. 
36. Wo du einen vernünftigen Mann 


neigen, 
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46 
fieheit, zu dem komme mit Fleiß, und gehe 
ſteis aus und ein bei ihm. 

‚37. Betrachte immerdar Gottes Gebote, 
und gedenke ftets an fein Wort, der wird 


dein Herz vollfofhmen machen, und Dir 
geben Weisheit, wie du begehreit. Pf. 1,2. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung dor Ungerechtigkeit und vor dem Streben nad) 
Macht und Anſehen. Vermiſchte Negeln der Lebensweis— 
heit und Frömmigkeit. 


1. Thue nichts Böfes, jo widerfährt 
dir nihts Böjes. 
2, Halte dich vom Unredten, ſo 
trifft dich nicht Unglüd. 

3. Säe nicht auf den Ader der Un- 
gerechtigkeit, jo wirft du fie nicht 
ernten fiebenfältig, ©pr.22,8. Ier.4,3. 

4. Dringe dich nicht in Aemter vor Öott, 
und ringe nicht nad) Gewalt beim Könige. 


8.3, 22. f. 

5. Laß dichs nicht dünfen vor Gott, du 
feieft tüchtig genug dazu, und laß dich 
nicht dünken beim Könige, du feiejt weiſe 
- genug dazu. 

6. Laß Dich nicht verlangen Richter zu 
fein, denn durch dein Vermögen wirft du 
nicht alles Unvecht zu Recht bringen. Du 
möchtejt dich entfegen vor einem Gemal- 
tigen, und das Recht mit Schanden fallen 
laſſen. 

7. Richte nicht Aufruhr an in der Stadt, 
und hänge dich nicht an den Pöbel, 

8. Auf dag du nicht tragen müſſeſt zwei: 
fältige Schuld; denn es wird Feine unge— 
ftraft bleiben. 

9. Denke auch nicht: Gott wird dafür 
mein groß Opfer anfehen, und wenn ich 
dafür dem allerhöchiten Gott opfere, fo 
wird ers annehmen. 

10. Wenn —J— ſo zweifle nicht. 

* Jak. 1,6 


11. Und ſei nicht laß, Almoſen zu geben. 
12. Spotte des * Betrübten nicht; denn 
es ilt einer, der kann beide, niedrigen und 
erhöhen. *K. 4 8. 


13. Stifte nicht Lügen wider deinen 


Bruder noch wider deinen Freund. 
‚14. Gewöhne dich, nicht an die Lügen; 
denn das iſt eine ſchädliche Gewohnheit. 
15. Sei nicht waſchhaftig bei den Alten; 
und "wenn du beteft, jo. mache nicht viele 
Worte. * Matth. 6,7. 
16. Ob dir fauer wird mit deiner Nah— 
rung und Aderwerk, das laß dich nicht 
verdrießen, * denn N hats jo geſchaffen. 
* 1 Mof. 3,17 


17. Verlaß dic) nicht darauf, 
Haufe groß ift, mit denen du übel thuft, 
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18. Sondern gedenfe, daß dir die Strafe 
nicht ferne ift. J 
19. Darum demüthige dich von Herzen; 
denn” Feuer und Würmer iſt Rache über 
die Gottlojen. * gef. 66,24. 
20. Uebergib deinen Freund um Feines 


Gut3 willen, noch deinen treuen Bruder 


um des beiten Golds willen. 

21. Scheide dic) nit von einer vernünfs 
tigen und frommen Frau; denn fie ift 
edler weder fein Gold. 

22. Einen treuen Knecht und fleißigen 
Arbeiter halte nicht übel. 

23. Einen frommen Knecht habe lieb, 
und hindere ihn nicht, wo ex frei werden 
fann. £ 

24. Haft du Vieh, fo warte fein, und 
träget dirs Nuten, jo behalt es. 

25. Haft du Kinder, fo zeuch fie, und. 
beuge ihren Hals von Jugend auf. 

26. Haft du Töchter, fo bewahre ihren, 
Leib, und verwöhne fie nicht. ° 

27. Berathe deine Tochter, .fo haft du 
ein groß Werk gethan, und gib fie einem 
vernünftigen Mann. 

28. Haft du ein Weib, das dich liebet, 
jo laß dich nicht von ihr menden, fie zu 
— und vertrau der Feindſeligen 
nicht. 

29. Ehre deinen Vater von ganzem Her— 
zen, und vergiß nicht, wie ſauer du deiner 
Mutter worden biſt. 

30. Und denke, daß du von ihnen ges 
boren bift; und was kannſt du ihnen da— 
für thun, das fie an dir gethan haben? 

31. Fürchte den Herrn von ganzem Her— 
zen, und halte feine Prieſter in allen Eh: 
ven. Liebe den, der dich gemacht hat, von 
— Kräften, und ſeine Diener verlaß 
nicht. 

32. Summa: Fürchte den Herrn, und 
ehre den Prieſter, 

33. Und gib ihnen ihr Theil, wie * dir 
geboten ift, *8 Moſ. 2,3. 5 Mof. 12,19, 
34. Bon den Erſtlingen und Schuldopfern 
35. Und Hebopfern, und was mehr ges 
heiltget wird zum Opfer, und allerlei hei= 

lige Erjtlinge, 

36. Reiche dem Armen deine Hand, auf 
daß dur veichlich gefegnet werdeft, «. 14,16. 
37. Und deine MWohlthat dich angenehm 
mache vor allen lebendigen Menſchen; ja 
* beweife auch an den Todten deine Wohl 
that. #2 Sam. 2,5, 
38. Laß die Weinenden nicht ohne Troft, 
fondern traure mit den Traurigen. N 

Röm. 12,15, En 








"39. Beſchwere dich nicht, die Kranken zu 
efuchen, denn um deßwillen wirft du ges 

liebet werden. # 

40. Was du thuit, jo bedenke das Ende, 

fo wirft du nimmermehr Uebels thun. 

& 5 Moſ. 32, 29, 


Das 8. Kapitel. 


Regeln eines Fugen und rechtſchaffenen Betragend gegen 
Andere, 


1. Zanke nicht mit einem Gewaltigen, 
daß du ihm nicht in die Hände falleit. 

2. Zanfe nicht mit einem Reihen, daß 
er dich nit überwäge. 
- 3. Denn viele laſſen fi mit Gelde be 
ſtechen, und es beweget auch wohl der Kö⸗ 
nige De} 

&. BZanke nicht mit einem Schwäger, daß 
du nicht Holz zutrageft zu feinem Feuer. 

5. Scherze nicht mit einem groben Den: 
ſchen, daß er dein Geſchlecht nicht ſchmähe. 

6. Rüde dem nicht auf feine Sünde, der 
fich befiert, und gedenfe, daß wir alle noch 
Schuld auf uns haben. 2 Kor. 2, 6. f. 

7. Verahte das Alter nicht, denn wir 
gedenken auch alt zu werden. 

8, Freue * dich nicht, daß dein Feind ftirbt; 
gedenke, daß wir alle jterben müfjen. 

* Siob 31,29. f. 

9. Verachte a was die Weifen reden, 

Sondern richte ig nach ihren Sprüchen. 
6, 34—36 


+6, 6. 

10. Denn von ihnen kannſt du etwas 
fernen, und wie du dich halten jollit gegen 
große Leute. 

11. Laß dich nicht klüger dünfen denn 
die Alten, denn fie habens auch von ihren 
Vätern gelernet. 

12. Denn von ihnen kannſt du lernen, 
wie du follft antworten, wo es noth iſt. 

13. Blafe dem Gottloſen nicht fein Feuer 
auf, daß du nicht auch mit verbrenneft. 

14. Lege dich nicht an einen Läſterer, 
daß er dir dein Wort nicht verkehre. 

15. Leihe nicht einem Gewaltigern, denn 
du biſt; leiheſt du aber, ſo achte es als 
verloren. 8.29, 7. f. 

16. Werde nicht Bürge über dein Vers 

mögen; thuft du es aber, fo denfe und 

bezahle. Spr. 6,1. 11,15. 

17. Rechte nicht mit dem Richter, denn 

man ſpricht das Urtheil, wie er will. 

18. Wandere nicht mit einem Tollfühnen, 
daß er dich nicht in Unglüd bringe; denn 

er richtet an, was er will, jo mußt du 
dann um feiner Thorheit willen Schaden 
leiden. 

19. Hadere nit mit einem Zornigen 
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und gehe nicht allein mit ihm über Feld, 
denn er achtet Blutvergießen wie nichts; 
wenn du dann feine Hilfe haft, jo er- 
würget er dich. 

20. Mit Narren halte feinen Nath, denn 
es gehet ihnen nicht zu Herzen. 

21. Vor einen Fremden thue nicht, das 
* dich hehl macht; denn du weißeſt nicht, was 
draus fommen möchte. »*du verhehlen wilft; 

22. Dffenbare dein Herz nicht jedermann, 
er möchte Dir übel danken. 


Das 9. Kapitel. 


Borfichtigkeit im — mit dem andern Geſchlechte. Ver⸗ 
miſchte Vorſchriften für das geſellſchaftliche Leben. 

1. Eifere nicht über dein frommes Weib; 
denn ſolch hartes Aufſehen bringt nichts 
Gutes. 

2, Lak deinem Weibe nicht Gewalt über 
dich, daß fie nicht dein Herr werde. 

3. Kleuch die Buhlerin, daß du nit in 
ihre Stride falleit.. 

4, Gewöhne * dich nicht zu der Sängerin, 
daß fie did) nicht, fahe mit ihrem Reizen. 

Spr.5 


“DDR 

5. Siehe nit nah den Mägden, daß 

du nicht entzümdet werdeft gegen fie. 
1 Mof.34,1.2. Hiob 31,1. Matth. 5, 28. 

6. Hänge dich nicht an die Huren, daß 
du nicht um das Deine fommeft. 

7. Gaffe nicht in der Stadt hin und wier 
der, und laufe nicht durch alle Winkel, 

8. Wende dein Angefiht von ſchönen 
Frauen, und fiehe wiht nad) der Geftalt 
anderer Weiber. 

9. Denn ſchöne Weiber haben manden 
bethöret. 2 Sam, 11,2. Judith 12,18. f. 

10. Und böfe Luft entbrennet davon wie 
ein Feuer. 

11. Site nicht bei eines andern Weib, 

12. Und herze dich nicht mit ihr, 

13. Und praffe nicht mit ihr, daß dein 
Herz nicht an fie gerathe, und deine Sinne 
nicht bethöret werben. 

14. Webergib einen alten Freund nicht, 
denn du weißeft nicht, ob du ſo viel am 
neuen friegeit. 

15. Ein neuer Freund ift ein neuer Wein; 
laß ihn alt werden, jo wird er dir wohl 

meden. 

16. Laß dich auch nicht bewegen den 
Gottlofen in feinen großen Ehren; denn 
du weißeſt nicht, wie es ein Ende nehmen 
wird. Eſth. 5, 11.12. 

17. Laß dir nicht gefallen der Gottlofen 
Bornehmen; denn fie werden nimmermehr 
fromm bis in die Hölle hinein. 

18. Halte dich von denen, ſo Gewalt ha⸗ 


= 





ben zu tödten, jo darfſt du dich nicht bez 
jorgen, daß er dic) tödte, 

19. Mußt du aber um ihn fein, jo * ver 
greife dich nicht, daß er div nicht das Leben 
nehme, da du dis am menigiten ver- 
fiebeit; *Spr. 23,2. 

20. Und wiſſe, daß du unter den Striden 
wandelit, und gehejt auf eitel hohen Spitzen. 

21. Eilerne mit allem Fleiß deinen Näch— 
iten, und wo du Rath bevarfit, jo ſuchs 
bei weiſen Leuten, ’ r 

22. Und beipric dic) mit den Verſtän— 
digen, und richte alle deine Sachen nad) 
Gottes Wort. Tob. 4, 20. 
23. *Geſelle dich zu frommen Leuten, 

und ſei fröhlich, doch mit Gottesfurcht. 


—— 


Das 10. Kapitel. 


Lob weifer Negenten, Warnung vor Stolz und Uebermuth. 


24. Das Werk lobet den Meifter, und 
einen weiſen Fürſten feine Händel. 

25, Es tft ein gefährlih Ding in einem 
Regiment um einen Schwäber, und em 
jäher Wäfcher wird zu Schanden. 

Kap. 10. v. 1. Ein weifer Regent ift 
jtrenge, und mo eine verjtändige Obrigfeit 
iſt,“ da gehet es ordentlich zu. *Spr. 25, 12. 

2. Wie der Regent it, jo find auch feine 
Amtleute; wie der Nath ift, fo find au 
die Bürger. 1 Kön. 12, 14, 

3. Ein wüjter König verderbet Land und 


' Leute, Wenn aber die Öemaltigen Hug | 


find, fo geveihet die Stadt. 

4. Das Regiment auf Erden ftehet in 
Gottes Händen; derſelbige gibt ihr zu Bei- 
ten einen tüchtigen Regenten. 

5. Es ftehet in Gottes Händen, daß es 
einem Regenten gerathe; derjelbige gibt 
ihm einen löblichen Kanzler. 

6. Rüde nicht zu genau alle Miffethat, 
und fühle dein Müthlein nicht, warn du 
ftrafen ſollſt. 

7. Den Hoffärtigen tft beide Gott und 
die Welt feind, denn fie handeln vor allen 
beiden unrecht. 

8. Um Gewalt, Unrecht und Geizes wil- 
Yen kommt ein Königreich von einem Wolf 


aufs andere, Weish. 6,1. Dan. 4,22, 
9. Was erhebet fich die arme* Erde und 
Aſche? * 1 Mof. 18, 27. 


10. Iſt er doch ein eitel ſchändlicher Roth, 
weil ex noch Iebet. 
na Und wenn der Arzt ſchon lange dran 
ickt, 
132. So geht es doch endlich alſo: Heute 
König, morgen todt. 


RER a Se er at 
a a u. — ———— 1 ; x ar ’ ni 
. er r v * * 


Sirach 9. 10. 








13. Und wann der Menſch todt tft, fo 

freſſen ihn die en und Würmer. 
iob 17,14, a 

14. Da fommt alle Hoffart her, wenn 
ein Mensch von Gott abfällt, und jein 
Herz von jeinem Schöpfer mweichet. — 

15. Und Hoffart treibet zu allen Sün— 
den, und wer darin ftedt, der richtet viel 
Greuel an, 

16. Darum hat der Herr allezeit den 
Hochmuth gefhändet, und endlich gejtürzet. 
17, Gott hat die hoffärtigen Fürften vom 
Stuhl herunter geworfen, und Demüthige 
darauf gejeßt. 

18. Gott hat der ftolgen Heiden Wurzel 
ausgerottet, und Demüthige an ihre Stätte 
gepflanzet. 

19. Gott hat der Heiden Yard umgefeh- 
vet und zu Grund verderbet. 

20. Er hat fie verdorren laflen und ver= 
ftöret, und ihren Namen vertilget auf Erden. 

21. Daß die Leute —— grim⸗ 
mig ſind, das iſt von Gott nicht geſchaffen. 

22. Der Menſch iſt nicht böſe geſchaffen; 

23. Sondern welcher Gott fürchtet, der 
wird mit Ehren beitehen; welcher aber Got⸗ 
te3 Gebot übertritt, der wird zu Schanden.. 

24. Und die, jo Gott fürchten, halten ihren 
Regenten in Ehren, darum behütet er fie. 

25. Es ſoll jich beide der Reiche und 
Arme, der Große und Kleine, feines ans 
dern rühmen, denn daß fie Gott fürchten. 

Ser. 9, 23. 24, o 

26. Es taugt gar nichts, daß man einen 
armen Verjtändigen verihmähe und einen 
reichen Gottloſen ehre. Jat. 2,5. 6. 

27. Fürften, Herren und Negenten find - 
in großen Ehren; aber fo groß find fie 
nicht als der, fo Gott fürchtet. 8.25, 14 

23. Einem weifen Knecht muß der Herr 
dienen, und ein vernünftiger Herr murret 
nicht darum. 

‚29. Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf 
in deinem Amt, und mache dich nicht ftolz, 
wenn man deiner bedarf. 

30. Es ift befier, daß einer feines Thuns 
warte, Dabei er gebeihet, denn fich viel 
vermeſſe, und dabei ein Bettler bleibe, 

31. Mein Kind, in Widerwärtigfeit fei 
getroft, und troge auf dein Amt. 

32. Denn wer an feinem Amt verzagt, 
wer will dem helfen? Und wer will den 
bei Ehren erhalten, der fein Amt felbit 
unehret? | 

33. Der Arme wird geehrt um feiner 
Klugheit willen und der Reihe um feiner 
Güter willen. N 2 
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34. Iſt aber die Klugheit löblich an einem 
Armen, wie vielmehr an einem Reichen? 
Und was einem Reichen übel anitehet, das 
ſtehet vielmehr einem Armen übel an. 


Kap. 11. v. 1. Die Weisheit des Ge— 


ringen bringet ihn zu Ehren, und feßet | 8 


ihn bei die Fürften. 
1 Mof. 41,40. Pi. 78,70. Dan, 2, 48. 

2. Du ſollſt niemand rühmen um feines 
großen Anjehens willen, noch jemand ver- 
achten um feines geringen Anjehens willen. 

3. Denn die Biene ijt ein kleines Vöge— 
lein, und gibt doch die allerfüßeite Frucht. 

4. Erhebe dich nicht deiner Kleider, und 
fei nicht ſtolz in deinen Ehren; denn der 
Herr iſt wunderbarlih in feinen Werfen, 
und niemand weiß, was er thun will. 

5. Viele Tyrannen haben müſſen her- 
unter auf die Erde ſitzen; und ijt dem 
die Krone aufgefett, auf den man nicht 
gedacht hätte. Luc. 1,52. 

6. Viele große Herren find zu Boden 
gegangen, und gewaltige Könige find an- 
dern in die Hände fommen. 

- 7. Verdamme niemand, ehe du die Sache 
zuvor erfennejt; erfenne e3 zuvor, und 
ſtrafe es dann. 

8. Du ſollſt nicht urtheilen, ehe du die 
Sache höreft, und laß die Leute zuvor 
ausreden. 

9. Menge dich nicht in fremde Sache, 
und ſitze nicht bei unrechtem Urtheil. 


Das 11. Kapitel. 


Im Aufiehen auf Gott muß mar fein Glück ſuchen. 


10. Mein Kind, ftede dich nicht in manz 


cherlei Händel; denn mo du dir mancherlei 
vornimmt, wirft du nicht viel daran ge 
winnen. Wenn du gleich * fait darnad) 
vingeft, jo erlangejt du es doch nit, und 
wenn du gleich hie und da flideit, jo 
kommſt du doch nicht heraus. * ehr. 

11. Mancher läßt es ihm fauer "werden, 
und eilet zum Reichtum, und hindert ſich 

nur jelber damit. Pred. 9, 11. 

12. Dagegen thut mander gemach, der 
wohl Hilfe bedürfte, ift dazu ſchwach und 

arm; 

13, Den fiehet Gott an mit Gnaden, und 
Hilft ihm aus dem Elend, und bringt ihn 
zu Ehren, daß fich jeiner viele verwundern. 

14. E3 fommt alles von Gott, Glüd 

und Unglüd, Leben und Tod, Armut und 

Reichthum. Hiob 1, 21. 

$ — * Frommen gibt Gott Güter, die 

da bleiben; 


Ahotrhrhen. 
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16. Und was er bejcheret, daß gedeihet 
immerdar. 

17. Mancher farget und fparet, und wird 
dadurch reich, 

18. Und denket, er habe etwas vor fi 
ebracht, 

19. Und Sprit: Nun will ich qut Leben 
haben, eſſen und trinfen von meinen Gü— 
tern; und er weiß nicht, daß jein Stünd— 
lein jo nahe ift, und muß alles andern 
laſſen und jterben. Bi. 62,11. Luc. 12,19. 

20. Bleibe in Gottes Wort, und übe 
dich drinnen, und * beharre in deinem Be- 
ruf, und laß dich nicht irren, wie die Gott— 
Iofen nah Gut traten. * Pi. 37,3. 

21. Vertraue du Gott, und bleibe in dei— 
nem Beruf; 8.2, 6. 

22. Denn es ift dem Herrn gar leicht, 
einen Armen reich zu machen. 

23. Gott fegnet den Frommen ihre Güter, 
Eur wann die Zeit fommt, gedeihen fie 
ald. 

24. Sprich nit: Was Hilft mis, und 
was hab ich dieweil? 

25. Sprich nicht: Sch habe genug, wie 
fann mirs fehlen? 85,1, 
26. Wenn dirs wohl gehet, jo gevente, 
daß dirs wieder übel gehen kann; und 
wenn dirs übel gehet, jo gedenfe, daß dirs 
wieder wohl gehen fann. 8.18, 25. 
27. Denn der Herr kann einem jeglichen 
leichtlich vergelten im Tod, wie ers vers 
dienet hat. 8. 17,19% 
28. Eine böfe Stunde machet, daß man 
aller Freude vergifjet; und wann der Menſch 
ftirbet, jo wird er inne, wie er gelebt hat. 
29. Darum follit du niemand rühmen vor 
feinem Ende; denn was einer für ein Mann 
geweſen fei, das findet ſich an feinen Nach— 
fommen. 


Das 12. Kapitel. 


Borficht im Umgang mit Andern und im Wohlthun. 

30. Herberge nicht einen jeglichen in dei— 
nem Haufe, denn die Welt ift voll Untreu 
und Lilt. 

31. Ein falſch Herz ift wie ein Lockvogel 
auf dem Kloben, und lauert, wie er dich 
fahen möge. 

32. Denn was er Gutes we deutet 
er aufs ärgfte, und das Allerbeite ſchän— 
det er aufs höchſte. 

33. Aus einem Funken wird ein groß 
Feuer, und der Gottlofe höret nicht auf, 
bis er Blut vergieße. 

34. Hüte dich vor ſolchen Buben, ſie ha- 
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\ 
ben nichts Gutes im Sinn, daß fie dir 


nicht eine ewige Schande anhängen. 


zu Dir 


35, Nimmt du einen Fremden 
und 


ein, jo wird er dir Unruhe maden, 
dic) aus deinem Eigenthum treiben. 
Rap. 12. v. 1. Willſt, du Guts thun, 
ſo ſiehe py wem du es thuſt; ſo verdienſt 
du Dank damit. 
2. Thue dem Frommen Gutes, ſo wird 


dirs reichlich vergolten; wo nicht von ihm, 


fo geſchieht es gewißlich vom Herrn. 
3, Aber den böfen Buben, die nicht dan— 
fen für die Wohlthat, wirds nicht wohl 


gehen. 

4. Gib dem Gottesfürdhtigen, und er- 
barme dich des Gottlofen nicht. 

5. Thue Gutes dem Elenden, und gib dem 
Gottlofen nicht. Behalte dein Brot vor 
ihm, und gib ihm nichts, daß er dadurch 
nicht geſtärket werde, und dich untertrete, 
6. Du wirft noch einmal jo viel Bos— 
heit durch ihn empfahen, als du ihm Gu- 
te3 gethan haft. Denn der Allerhöchſte iſt 
den Gottlofen feind, und wird die Öott- 
Iojen jtrafen. 

7. Wenn es einem wohl gehet, jo fann 
man feinen Freund vecht erfennen; wenn 
es aber übel gehet, jo kann fi) der Feind 
auch nicht bergen. 

8. Denn wenn e3 einem wohl gehet, das 
verdrießt feinen Feind; wenns aber übel 
gehet, jo weichen auch die Freunde von ihm. 

9. Trau deinem Feinde nimmermehr. 

10. Denn gleichwie das Eifen immer wie- 

der roſtet, alfo läſſet er auch feine Tüde 
nit. 
11. Und ob er fich ſchon neiget und bücket, 
fo halte doch an dich, und Hüte Dich vor 
ihm. Und wenn du gleich an ihm poli— 
veft wie an einem Spiegel, jo bleibt er 
doch roftig. 

12. Zeuch ihn nicht zu dir, daß er dich 
nit wegitoße und trete an deine Statt. 
See ihn nicht neben dich, daß er nicht 
nad deinem Stuhl trachte, und zuletzt an 
meine Worte denten müſſeſt, und dich dann 
gereuen wird. 

13. Gleih al3 wenn ein Schlangenbe- 
fchwörer gebifjen wird, das jammert nie 
mand, jo wenig als das, jo einer mit wil- 
den Thieren umgehet und von ihnen zer- 
riſſen wird; alſo gehet es dem auch, ver 
fi an die Gottlofen hänget, und ſich in 
ihre Sünden menget. 

14, Er bleibet wohl eine Weile bei dir; 
Be wenn du ftrauchelit, jo beharret er 
nicht. 
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15. Der Feind gibt wohl gute Worte, und 

klaget dich jehr, und: fiellet ſich freundlid, 
er. 41, 6, 


16. Kann aud dazu weinen; aber im 
Herzen denfet er, wie er dich in die Grube 
fälle, und friegt er Raum, jo kann er 
deines Blutes nicht ſatt werden. | 

17. Will dir jemand Schaden thun, ſo 
it er der erſte, 

18. Und ftellet fi, als wollte er dir 
helfen, und fället dich meuchlings. \ 
19. Seinen * Kopf wird er ſchuͤtteln und 
in die Fauft laden, deiner |potten und 
das Maul aufwerfen. *8.13,9 


Das 1. Kapitel. 


Kluges Betragen gegen Reiche und Vornehme. 

1. Wer Pech) angreift, der bejudelt ſich 
damit, und wer fich gefellet zum Hoffär- 
tigen, der lernet Hoffart. 

3. Gefelle dich nicht zum Gemwaltigen und 
Reichen, du ladeſt ſonſt eine ſchwere Laſt 
auf dich. 

3. Was ſoll dir der irdene Topf bei dem 
ehernen Topf? Denn wo fie an einander 
ftoßen, jo zerbricht er. 

4. Der Reiche thut Unrecht, und trogt 
noch dazu; aber der Arme muß leiden, 
und dazu danfen. Pi. 73,9. 

5. So lange du ihm nütze bift, brauchet 
ex deiner; aber wenn du nicht mehr Fannft, 
fo läßt er dich Fahren. | 

6. Weil du haft, fo zehret er mit dir, und 
befümmert ihn nichts, daß du verdirbit. 

7. Wenn er deiner bedarf, kann er di 
fein äffen, und lächelt dich an, verheißt 
dir viel, und gibt dir die beiten Worte 
und Sprit: Bedarfit du etwas? 

8. Und ladet dich ein mal oder drei zu 
Gast betrüglid), bis er dic) um das Deine 
bringe, und fpotte dein zuleßt. 

9. Und wenn er gleich deine Noth ſiehet, 
läßt er dich Doch fahren, und *ſchüttelt den 
Kopf über dic. * 8.12, 19, 

10. Darum ſiehe zu, daß dich deine Ein- 
fältigfeit nicht betrüge, 

11. Und in Unglüd bringe. 

12. Wenn dich ein Öewaltiger will zu 
fi) ziehen, jo weigere dich; jo wird er dich 
deito mehr zu ihm ziehen. 

13. Dränge dich nicht ſelbſt zu ihm, daß 
du nicht verſtoßen werdeſt; fleuchs auch 
nicht zu ſehr, daß man dich zur Noth brau— 
chen könnte. J 

14. Wehre dich nicht, ſo er dir etwas 
befiehlet, aber verlaß dich nicht darauf, daß 
er dir ſehr gemein iſt; denn er verſucht 
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E> damit, und mit feinen freundlichen 


\ 


Gebärden holet er dich aus. 

15. Wenn er ungnädig wird, fo bleibt 
es nicht bei ſolchen freundlichen Worten, 
16. Und jcherzet nicht mit Strafen und 
Gefängniß. 

17. Darum hüte dich, und ſiehe dich 
wohl vor. 

18. Du lebejt in großer Gefahr. 

19. Ein jeglich Thier hält ſich zu feines 
gleichen; 8. 27, 10. 

20. So foll ein jeglicher Menſch ich ge— 
jellen zu jeines gleichen. 

21. Es tit eben, als wenn ſich der Wolf 
um Schaf gejellet, wenn ein Gottlofer 
Hi zum Frommen geſellet. 

22. Wie die Hyäne mit dem Hunde ſich 
geſellt, alſo auch der Reiche mit dem Armen. 

23. Wie der Löwe das Wild frißt in der 
Heide, ſo freſſen die Reichen die Armen. 

24. Wie dem Hoffärtigen unwerth iſt, was 
gering iſt, alſo iſt der Arme dem Reichen 
auch unwerth. 

25. Wenn der Reiche fallen will, fo hel⸗ 


fen ihm feine Freunde auf; wenn der Arme 


fällt, ſtoßen ihn auch feine Freunde zu 
Boden. 

26. Wenn ein Reicher nicht recht gethan 
bat, fo jind viele, die ihm überhelfen; wenn 
er fih mit Worten vergriffen hat, jo muß 


mans laſſen recht fein. 


27. Wenn aber ein Armer nicht recht 


gethan hat, jo fann mans aufmugen; und 


mwenn er gleich weislich redet, jo findets 
doch Feine Statt. 

28. Wenn der Reiche redet, jo ſchweiget 
jedermann, und fein Wort hebt man in 
den Himmel. Bi. 73,9. 

29. Wenn aber der Arme redet, fo ſpricht 
man: Wer ift der? Und fo er fehlet, jo 
muß er herhalten. 

30. Reichthum ift wohl gut, wenn man 
e3 ohne Sünde brauchet; aber Armut des 
Gottlofen lehret ihn viel Böfez reden. 

31. Was einer im Sinn hat, das jtehet 
man ihm an den Augen an, es fei Gut 
oder Böſes. | 

32. Hat er Gutes im Sinn, fo fiehet er 
fröhlich auf; wer aber mit heimlichen Tücken 
umgehet, kann nicht Ruhe davor haben. 

Kap. 14. v. 1. Wohl dem, der nicht 
böfen Rath gibt, und davon nicht bös Ge: 


wiſſen hat, 


2 Wohl dem, * der Fein bös Gewiſſen 


4 
4 


hat, und feine Zuverficht ihm nicht entfalz 


len it. * Hiob 27, 6. 
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Das 14. Kapitel. 


Warnung vor Habſucht und Kargheit. 

3. Einem * Lauſer ſtehets nicht wohl an, 
daß er reich it, und was fol Geld und 
Gut einem fargen Hunde? 8.31,29. * Krider. 

4. Mer viel jammelt, und ihm felber 
nichts Gutes thut, der fammelt3 andern, 
und andere werdens verprallen. %i.49, 11. 

5. Wer ihm jelber nichts Gutes thut, 
was jollte der andern Gutes thun? Er 
wird feines Guts nimmer froh. 

6. Es iſt fein ſchändlicher Ding, denn 
daß einer ihm ſelbſt nichts Gutes gönnet; 
und das ijt die rechte Plage für feine Bos— 
heit. Spr. 11, 17. 

7. Thut er etwas Gutes, fo weiß er frei: 
lich nichts drum, und zuleßt wird er un— 
geduldig darüber. 

8. Das iſt ein böfer Menſch, der nicht 
fehen mag, daß man den Leuten Gutes 
thut, ſondern wendet jein Angejicht weg, 
und erbarmet ſich niemands. 

9. Ein vortheilifher Menſch läßt ihm 
nimmer genügen an feinem Theil, und kann 
vor Geiz nicht gedeihen. Spr. 27, 20. 

10. Ein Neidiſcher jiehet nicht gern eſſen, 
und thut ihm mehe, wenn er fol ejjen 
geben. 8.31, 14. Spr. 23, 6. 

11. Mein Kind, thue dir felbjt Gutes 
von dem Deinen, und gib dem Herm 
Dpfer, die ihm gebühren. 

12. Gedenke, daß der Tod nicht ſäumet; 
und du meißt ja wohl, was du für einen 
Bund mit dem Tod halt. 

13. Thue Gutes dem Freund vor dei— 
nem Ende, und reiche dem Armen nad 
deinem Bermögen. Tob. 4, 7. 

14. Bergiß * der Armen nicht, wenn du 
den fröhlichen Tag haft; jo wird dir aud 
Freude widerfahren, die du begehreft. 

* Luc. 16, 19, f. 

15. Du mußt doch deinen ſauern Schweiß 
andern laſſen, und deine Arbeit den Erben 
übergeben. 

16. Gib * gern, fo wirft Du wieder em: 
pfahen, und heilige deine Seele. * zuc. 6, 38. 

17. Denn wenn du todt bift, jo haft du 
ausgezehret. > : 

18. Alles Fleiſch verfchleist wie ein Kleid, 
denn es ift der alte Bund: Du mußt 
fterben! ef. 40, 6. 

19. Gleichwie die * grünen Blätter auf 
einem ſchönen Baum, etliche abfallen, etliche 
wieder wachen; alſo gehet es mit dem 
Leuten auch, etliche fterben, etliche werben 
geboren. * 1 Petr. 1, 2&2c. 
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20. Alles vergängliche Ding muß ein Ende 
nehmen, 1 90h. 2, 17. 

91. Umd die damit umgehen, fahren aud) 
mit dahin. 


Das 15. Kapitel. 


Bom Nuten der Weisheit und Urſache der Sünde, 


92. Wohl dem, der ftets mit Gottes 
Wort umgehet, und dasjelbe auslegt und 
lehret, Bi. 1,2. 

93. Ders von Herzen betrachtet, und 
grundlich verftehen lernet, umd ber Weis⸗ 
heit immer weiter nachforſchet, und ſchleicht 
ihr nach, wo ſie hingehet, Spt. 2, 2—4. 

24. Und gudet zu ihrem Fenſter hinein, 
und horht an der Thür, * 

25. Sucht Herberge nahe bei ihrem Haufe, 
und richtet an ihrer Wand jeine Hütte 
auf, und ift ihm eine gute Herberge. 

96. Er bringet jeine Kinder auch unter 
ihr Dächlein, und bleibet unter ihrer Laube. 

27. Darunter wird er vor der Di beſchir⸗ 
met, und iſt ihm eine herrliche Wohnung. 

Rap. 15. v. 1. Solches thut niemand, 
denn der den Herrn fürchtet, und wer ſich 
an Gottes Wort hält, der findet jte. 

2. Und fie wird ihm begegnen wie eine 
Mutter, und wird ihn empfahen wie eine 
junge Braut. 

3. Sie wird ihn fpeifen mit Brot des 
Verſtandes, und wird ihn tränken mit Waf- 
fer der Weisheit, 

4. Dadurd) wird ey ſtark werden, daß 


ex feſt ftehen kann, und wird fi an fie 


halten, daß er nicht zu Schanden wird. 


5. Sie wird ihn erhöhen über feine Näch: | 


iten, und wird ihm feinen Mund aufthun 
in der Öemeine. 

6. Sie wird ihn krönen mit Freude und 
Monne, und mit ewigem Namen begaben. 

7. Aber die Narren finden fte nicht, und 
die Gottloſen fünnen fie nicht erfehen. 

8. Denn fie iſt fern von den Hoffärtigen, 
und die Heuchler willen nichts von ihr. 
9. Ein Gottlofer fann nichts Rechtes 
lehren, denn es fommt nicht von Gott, 

10. Denn zu rechter Lehre gehöret Die 
Weisheit, jo gibt Gott Gnade dazu. 

11. Du darfit nicht jagen: Habe ih uns 


vecht gelehret, jo hats Oott gethan. Denn | 
was er hafiet, das jollteit du nicht thun. | 

12. Du darfit nicht jagen: Habe ich uns, 
recht gelehret, fo hat er mich betrogen. 


Denn er bedarf feines Gottlofen. 
13, Denn der Herr hafjet alle Abgöt- 


texei, und wer ihn fürchtet, der ſcheuet fich 


Davor. 
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14. Gr hat den Menden von Anfan 
geichaffen, und a die Wahl gegeben. 
1 Mof. 2, 7.1 ; 


ben werden. 


und er ift mädtig, 
19. Und fiehet alles; h 
30. Und * feine Augen ſehen auf die, ſo 


ihn fürchten, und er weiß wohl, mas reht 


gethan oder Heuchelei ift. * Pf. 34, 16, 
21. Er heißt niemand gottlo8 fein, und 
erlaubt niemand zu fündigen. Bi. 5, 5- 


Das 16. Kapitel. 


ungluck ſchlechter Kinder, Gerechtigkeit Gottes. 





, 7.16. 1% ; 
15. Willſt du, fo halte die Gebote, und 
thue, was ihm gefällt, in rechtem Vertrauen. 
16. Er hat dir Feuer und Waller vors 
geftellet; greif, zu welchem du millit. 
17. Der Menſch hat vor fi Leben und 
Tod; welches er will, das wird ihm gege— 


ger. 21, 8.7 


18. Denn die Weisheit Gottes ift groß, 


8.233,28 


1. Freue dich nicht, daß du viele unge 


tathene Kinder haft, und poche nicht dar— 
auf, daß du viele Kinder haft, wenn ſie 
Gott nicht fürdten. 


2. Verlaß dih nicht auf fie, und traue. 


nicht auf ihr Vermögen. 


3. Denn es ift beſſer Ein fromm Kind 


denn taufend gottlofe. 


4. Und ift beſſer ohne Kinder jterben, 

‚denn gottlofe Kinder haben. u 
5. Ein frommer Mann fann einer Stadt 

aufhelfen; aber wenn der Gottlofen gleich 


viel ift, wird fie doch durch fie verwüſtet. 
6. Dep habe ich meiner Tage viel ge— 
fehen und noch viel mehr gehört. 
7. Das Teuer verbrannte den ganzen Hau—⸗ 


‚fen der Gottlofen, und der Zorn gieng 


an über die Ungläubigen. 

8. Er verfchonete der” alten Rieſen nicht, 
die mit ihrer Stärke zu Boden giengen. 
*1Moj. 6,4. 

9. Er ſchonete auch nicht derer, bei wel— 


hen Lot ein Fremdling war, fondern ver= 
dammete fie um ihres Hochmuths willen. 


1Moj. 19, 9. 24. ı 
10. Und verderbete das ganze Land ohne 


alle Barmherzigkeit, die e8 mit Sünden 


übermacht hatten. 
11. Alſo hat er wohl ſechs hundert tau= 


ſend mweggerafft, darım daß fie ungehor= 


fam waren; wie foll denn ein einiger Un— 
gehorſamer ungeftraft bleiben? 
4 Mof. 26, 65. dal. 2 Mof. 12, 37 


12. Denn er tft wohl barmherzig, aber 
Er läſſet ſich verſöh— 
t auch greulich. So groß 
jeine Barmherzigkeit ift, jo groß iſt auch 


er iſt auch zornig. 
nen, und straft au 
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welche wieder unter 
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wie ers verdienet. 


Lebens, und ſchuf ſie beide, 
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ſeine Strafe, und richtet einen jeglichen, 
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13. Der Gottloſe wird mit feinem Uns 


rechte nicht entgehen, und des Frommen 


Hoffnung wird nicht außen bleiben. 

14. Ale Wohlthat wird ihre Stätte fin- 
den, und einem * jeglichen wird widerfah- 
ren, wie ers verdienet hat. *Röm. 2, 6. 

15. Sprid nit: Der Herr fiehet nad 
mir nicht, wer fragt im Himmel nad) mir? 

8.23, 25-26. Pi. 94, 7. 


16. Unter jo großem Haufen denfet er, 
an mich nicht; was bin ich gegen fo gro= 


Ber Welt? 
17. Denn fiehe, ver ganze Himmel allent- 
halben, da3 Meer und die Erde beben, 
18. Berg 
heimfucht; jollte er denn in dein Herz nicht 
ſehen? 


.19. Aber was er thun "will, das ſiehet 
niemand, und das Wetter, jo vorhanden. 


ift, merkt fein Menſch. 

20. Und er fann viel thun, deß ſich nie 
mand verfiehet. Und wer kanns ausfagen 
und ertragen, jo er richtet? . 

21. Aber folh Dräuen ift zu weit aus 
den Augen; 


22. Und wenns ein roher Menſch höret, 
* pfeibet er doch bei feiner Thorheit und | 


bei feinem Irrthum. = 21. 10,4. 


Das 17. Kapitel. 


Aufficht Gottes über die Werke jeiner Schöpfung, vorzitg- 
lich über die Menſchen. 


23, Mein Kınd, gehorche mir, und lerne 
Weisheit, und merke auf mein Wort mit 
Ernit. 

24. Ich will dir eine gemifje Lehre geben, 
und di klärlich unterrigten. 

25. Gott hat von Anfang feine Werke 
wohl geordnet, 

96. Und einem jeglichen fein eigen Wert 
gegeben; 

97. Und erhält fie für und für in ſol⸗ 
cher Ordnung, daß ſie ihr Amt immerdar 
ausrichten, 

98. Und feines das andere hindere, ſon— 
dern find immerdar feinem Befehl gehorfam. 

29. 
fehen, und fie mit feinen Gütern erfüllet, 

30. Und machet das Erdreich voll Thiere, 
die Erde fommen. 
Gott hat den Men- 


Kap. 17. v. 1. 


ſchen geſchaffen aus der Erde, 


3, Und madte un wieder zur Erde; 
1 3 


a 0). 3, 19. 1 
8. Und beftimmte ihnen die Beit ihres 
ein jegliches 


4 


und Thal zittern, wenn er 


Meiter hat er auch auf die Erde ges B 


* 
* 
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zu feiner Art, und *machte fie nad) ſei— 
nem Bilde. * 1 Moy.1, 27. Sat. 3, 9. 

4. Er gab ihnen, daß alles, Fleiſch fie 
‚fürchten mußte, und fie herrſchen ſollten 
über Thiere und Vögel. 

5. Er gab ihnen Vernunft, Sprade, Au: 
gen, Ohren und Verſtand und Crfenntniß; 

6. Und zeigte ihnen beide, Gutes und 
Böſes. 

7. Und hat ſie vor andern Thieren ſon— 
derlich angeſehen, 

8. Ihnen zu zeigen feine große Majeſtäl. 

9. Er hat fie gelehret, und ein Geſetz 
des Lebens gegeben. 
10. Er hat einen ewigen Bund mit ih— 
nen gemadt, und feine Rechte geoffenbart. 
11. Sie haben mit ihren Augen jeine 
Majeſtät gejehen, und mit ihren Ohren 
feine herrliche Stimme gehöret. 

12. Und er ſprach zu ihnen: Hütet euch 
vor allem Unrecht, und befahl einem jeg- 
‚lichen feinen Nädjiten. 
| 13. Ihr Weſen ift immer vor ihm und 
nicht verborgen. 8.23, 29. 


16.17. 





14. Im allen Landen hat er Herrichaften 
| genrdnet; Röm. 13, 1, 2C, 
15. Aber über Sfrael ift er ſelbſt Herr 
| worden. 1 Sam. 8, 7. 


16. Alle ihre Werke find vor ihm jo 
offenbar wie die Sonme, und * feine Aus 
gen ſehen ohn Unterlaß alle ihr Weſen. 

*K. 23 


. 23, 28. 
17. Auch find alle ihre Bosheiten ihm 
| unverborgen, und alle ihre Sünden find 
vor ihn offenbar. 

18. Er behält die Wohlthat des Men- 
ſchen wie einen Siegelring, und die guten 
Werke wie einen Augapfel. 

19. Und zulegt wird er aufmachen, und 
einem jeglichen vergelten auf feinen Kopf, 
wie ers verdienet hat. NRöm. 2, 6. f. 
.20. Aber die fich befjern, läßt er zu Gna⸗ 
den kommen, und * die da müde werden, 


tröftet ex, daß fie nicht verzagen. 
* Matth. 11, 28. 

21. So befehre dih num zum Herrn, 
und laß dein ſündlich Leben. 

99, Bitte den Herrn und höre auf vom 
öſen. R. 21,1. 
23. Halte dich zu dem Höchiten, und 
wende dich vom Unrecht, 
24. Und haſſe mit Ernſt die Abgötterei. 


1%0h. 5, 21. 

95. Wer will den Höchſten loben in der 

Hölle? Bi. 6, 6. 
26. Denn allein die Lebendigen können 
loben; die Todten, als die nicht mehr find, 

können nicht loben. 
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alle des Todes fein müſſen. 


een > 
u ’ 


a7. Darum lobe den Heran, diemweil du 
lebeſt und geſund biſt. 


Das 18. Kapitel. 


Gottes unbegreifliche Größe und Barmherzigkeit, 
Wohlthatigkeit, zeitiger Buße und Behutſamkeit. 


28. O wie iſt die Barmherzigfeit 
des Herrn fo groß, und läffet ſich 
gnädig finden denen, fo fi zu ihm 
befehren! Pf. 103, 17. 

29. Denn was fann doch ein Menſch 
fein, fintemal er nicht unfterblich iſt? 

30. Was ift heller denn die Sonne? 
Noch muß fie vergehen; und was * Fleifch 
und Blut Dichtet, it ja bös Ding. 

*1 Mof. 8, 21. 

31. Er fiehet Die unmäßige Höhe des 
Himmels; aber alle * Menjchen find Erde 
und Staub. *8.10,9. 

Kap. 18.0.1. Der da aber ewig lebet, 


Bon 


alles, was der macht, das iſt vollfommen.- 


1 Mo. 1, 31. 
2. Der Herr ift allein gerecht, niemand 
ann feine Werke ausfprechen. Wer kann 
feine große Wunder begreifen? Dan. 9, 7. 


3. Wer fann feine große Macht meijen? | 


4. Wer fann feine große Barmherzigkeit 
erzählen? 

5. Man kann fich weder mehren noch 
mehren, und kann feine große Wunder 
nicht begreifen. 

6. Aber ein Menfch, wenn ex gleich fein 
Beites gethan hat, jo iſts noch faum an- 
gefangen; und wenn er meinet, ev habe 
es vollendet, fo fehlet es noch weit, 

7. Denn was it der Menih? Wozu 
taugt er? Was Tann er frommen oder 
Schaden thun? 

8. Wenn er * lange Iebet, fo Iebet er 
hundert Jahre. Gleichwie ein Tröpflein 
Waflers gegen das Meer und wie ein 
Körnlein gegen den Sand am Meer, fo ge: 
ringe find feine Ir gegen die Ewigkeit. 

0,1 


Pi. 90, 10, 
‚9. Darum hat Gott Geduld mit ihnen, 
und ſchüttet jeine Barmherzigkeit aus über 
ie, 2Petr. 3, 9. 
10. Er fiehet und weiß wohl, wie fie 
11. Darum erbarmet ex fich defto reich— 
licher über fie. 1 
12. Eines Menſchen Barmherzigkeit gehet 
allein über feinen Nächten, aber Gottes 
Barmherzigkeit gehet über alle Welt. 
14 


Pi. 145, 9, 
13. Er ſtrafet und züchtiget, er lehret 
und pfleget wie ein Hirte feiner Herde, 
14. Er erbarmet fich aller, die fich ziehen 
lofjen und fleißig Gottes Wort hören. 
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15. Mein Kind, wenn du jemand Gu— 





J 


tes thuſt, fo mache dich nicht unnütz; und 


wenn du etwas gibjt, jo betrübe ihn nicht 
820,15. 


mit harten Worten. 

16. Der Thau fühlet die Kite; alſo iſt 
ein gut Wort befjer denn die Gabe, 

17. Sa, ein Wort ift oft angenehmer denn 
eine große Gabe; und ein holdſeliger 
Menſch gibt fie alle beide. 

18. Ein Narr aber rüdt es einem un— 


4 





-. 


höflich auf; und eine unfreundlihe Gabe 


iſt verdrießlich. 

19. Lerne vor ſelbſt, ehe Du andere lehreſt. 
20. Hilf dir vor jelber, ehe du andere 
arzneieſt. 

21. Strafe dich vor ſelbſt, ehe du ans 
dere urtheilit; fo wirſt du Gnade finden, 
wenn andere geftraft werden. 


22. Spare deine Buße nicht, bis du frank 


werdeſt; ſondern befjere dich, weil du noch 
fündigen kannſt. Verzeuch nicht Fromm zu 
werden, und harre nicht mit Beſſerung 
deines Lebens bis in den Tod. 8.5, 8. 

23. Und willſt du Gott dienen, jo laß 
dir ernit fein, auf daß du Gott nicht 
verſucheſt. 

24. Gedenk an den Zorn, der am Ende 
kommen wird, und an die Rache, wenn 
du davon mußt. 

25. Denn wenn man ſatt iſt, ſoll man 
gleichwohl denken, daß man wieder hungern 


kann; und wenn man reich iſt, ſoll man 


denken, daß man wieder arm werden kann. 
26. Denn es kann vor Abends wohl an— 
ders werden, weder es am Morgen war; 
und ſolches alles geſchieht bald vor Gott. 
27. Ein mweifer Menfch ift in diefem allen 
forgfältig, und hütet fi) vor Sünden, 
weil ev noch fündigen kann. 

28. Wer verjtändig ift, der nimmt folche 
Weisheit an, und wer 
bet fie. 


29. Wer ſolche Lehre recht gelernet hat, | 


fie friegt, der Io= 


der kann fich weislich halten, und wohl 


davon reden zur Befferung. 


Das 19. Kapitel. 


Empfehlung dev Enthaltſamkeit und Berfchtwiegenheit, War— 
nung vor dvoreiliger Empfindlichkeit, Untert 
Weisheit und Fluger Gemwandtheit. 

30. Folge nicht deinen böfen Lüften, ſon— 
dern brich deinen Willen. 

ft 1 Moſ. 4, 7. Röm. 6,12, \ 

31. Denn wo du deinen böfen Lüften 
folgeft, fo wirft du dich deinen Feinden 
jelbit zum Spott maden. 


2 


chied zwiſchen 


32. Sei nicht ein Praſſer, und gewöhn 5 
dich nicht zum Schlemmen, — 
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33, Auf daß du nicht zum Bettler wer: 
deit, und wenn du nimmer Geld im Sädel 
haft, auf Wucher nehmen müſſeſt. 

Kap. 19. v. 1. Ein Arbeiter, der ji 
gern voll fäuft, der wird nicht reich; und 
wer ein Geringes nicht zu Rath hält, der 
nimmt für und für ab. 

2, Wein und Weiber bethören die Werfen. 

1 Kön. 11,3.4 9,9. 

3. Und die fih an Huren hängen, wer: 
den wild, und kriegen Motten und Wür— 
mer zu Lohn, und verdorren den andern 
zum merflichen Exempel. 

4. Wer bald glaubt, der ijt leichtfertig, 
und thut ihm, wenn er fih jo verführen 
läßt, jelbit Schaden. 

5. Wer ſich freuet, daß er Schalkheit 
treiben kann, der wird verachtet; wer aber 
ſolche unnütze Schwätzer haſſet, der verhütet 
Schaden. 

6. Höreſt du was Böfes, das ſage nicht 
nad, denn Schweigen ſchadet dir nicht. 

7. Du ſollſt es weder Freund nod) Feinde 
lagen. 

8. Und offenbare es nicht, wo du es 
ohne bös Gewiſſen thun fannit. 

9, Denn man höret dir wohl zu, und 
darauf, aber man hafjet dich gleich 
wohl. 

10. Haft du etwas gehöret, laß es mit 


dir Sterben, fo haft du ein ruhig Gewiſſen; ſch 


denn du wirſt ja nicht davon berſten. 


11: Aber ein Narr bricht heraus, wie | 


ein zeitig Kind heraus will. 

12. Wenn ein Wort im Narren ftedt, 
fo ifts eben, als wenn ein Pfeil in der 
Hüfte jtedt. 

13. Sprid deinen Nächten drum an, 
vielleicht hat ers nicht gethan; oder hat 
ers gethan, daß ers nicht mehr thue. 

Matth. 18, 15. 

14. Sprid deinen Nächſten drum an, 
vielleicht hat ers nicht, geredet; bat ers 
aber geredet, daß ers nicht mehr thue. 

15. Sprich deinen Freund drum an, denn 
man lügt gern auf die Leute; darum glaube 


nicht alles, was du höreſt. 


16. Es entfähret oft einem ein Wort, und 
meint e8 doch nicht alfo; denn mer it, 
dem nicht zuweilen ein Wort entfähret? 


at. 3, 2. 
17. Sprich deinen Nächſten drum an, 
ehe du mit ihm pocheft, und denfe an 


\ Gottes Gebot. 


7 
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18. Denn die Furcht Gottes machet weis⸗ 
lich thun in allen Saden, und Gottes Ge⸗ 
bot lehret in allem Handel. 

1, 10. 
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19. Mraliftigfeit ift nicht Weisheit, und 
der Gottlofen Tüde find feine Klugheit, 

20. Sondern iſt eine Bosheit und Abgöt⸗ 
terei und eitel Thorheit und Unweisheit. 

21. Es iſt beſſer geringe Klugheit mit 
Gottesfurcht denn große Klugheit mit Got— 
tes Verachtung. 

22. Es iſt mancher ſcharfſinnig und doch 
ein Schalk, und kann die Sache drehen, 
wie ers haben will. 

28. Derſelbige Schalk kann den Kopf 
hängen und ernſt ſehen, und iſt doch eitel 
Betrug. 

24. Er ſchläget die Augen nieder und 
horchet mit Schalksohren, und mo du nicht 
Acht auf ihn Haft, jo wird er dich übereilen. 

25. Und ob er ſchwach ift, dir Schaden 
zu thun, jo * wird er di) doch, warn er 
jeine Zeit fiehet, berüden. *2 Sam. 13, 28, 

26. Man fiehets einem wohl an, und 
ein Vernünftiger merkt den Mann an ſei— 
nen Gebärden. 

27. Denn feine Kleidung, Lahen und 
Gang zeigen ihn an. 


Das 20. Kapitel. 


Bermifchte Lehren und Warnungen, befonders vor Ver⸗ 
gehungen mit der Zunge. 


1. Es ftrafet einer oft feinen Nächten 
zur Ungeit, und thäte weislicher, daß er 


wiege. 
2. Es ift beſſer frei ftrafen, denn heim⸗ 
lih Haß tragen. 

3, Und mwers zu Dank annimmt, dem 
bringt es Frommen. 

4. Wer Gewalt übet im Gericht, der iſt 
eben als ein Hofmeifter, der eine Jung— 
frau fehändet, die er bewahren foll. 

5. Etliher ſchweiget darum, daß er ſich 


nicht kann verantworten; 


6. Etlicher aber ſchweiget, und wartet ſei⸗ 
ner Zeit. Pred. 3, 7. 

7. Ein weifer Mann fehweiget, bis er 
feine‘ Zeit erfiehet; aber ein jäher Narr 
kann der Zeit nicht erharren. 

8. Wer viel plaudert, der macht ſich feind⸗ 
felig, und mer ſich viel Gewalt anmaßet, 
dem wird man gram. Spr. 10,19. 

9. Es glückt mandem in böfen Saden, 
aber es gebeihet ihm zum Verderben. 

10. Es gibt oft einer etwas, da ers übel 
anlegt; dagegen gibt einer, da ers jehr 
wohl anlegt. 

11. Wer fehr pranget, der verdirbt dar⸗ 
über; wer fi) aber pdrüdet, der kommt 
empor. 

12. Mander faufet am erſten mohl- 
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feil, aber hernach muß ers theuer genug 
bezahlen. A 

13. Ein weifer Mann machet fein Ge- 
ſchenk werth mit lieblichen Worten; aber 
was die Narren Schenken, machen fie ſelbſt 
unmwerth. 

14. Des Narren Geſchenk wird dir nicht 
viel frommen; denn mit einem Auge gibt 
er, und mit fieben Augen fiehet er, was 
er dafür kriege. 

15. Er gibt wenig und rüdet einem viel 
auf, und jchreiets aus als ein Weinrufer. 

8.18, 18. 41, 28, 

16. Heute leihet er, morgen will ers 
mieder haben. Das find feindfelige Leute. 

17. Der Narr klagt: Mir ijt niemand 
treu, niemand dankt mirfür meine Wohlthat; 

18. Muh die mein Brot ejjen, reden 
nichts Gutes von mir. 

19. D wie oft und von vielen wird er 
verjpottet! 

20. Er fällt gefährlicher durch ſolche 
Nede, denn fo er vom Söller fiele; aljo 
geht es den Böſen, daß fie doch zuletzt 
plöglich fallen müſſen. 

21. Ein grober ungezogener Menſch 
plaudert unvorihtiglih, und wäſcht im— 
merfort, wie e3 ihm einfällt. 

22. Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes 
redet, jo taugt es doch nicht, denn er re— 
dets nicht zu rechter Zeit. 


. 23. Manchem wehret feine Armut, daß 


er nichts Uebel thut; davon hat er den 
Bortheil, daß er fein bös Gewiſſen hat. 


24. Mancher thut lieber das Aergſte, 5 


denn daß er feine Ehre verliere, und 
thuts um gottlofer Leute willen. 

25. Mander dienet dem andern zu un- 
rechten Sachen, und eben damit Frieget er 
ihn zum Feinde. 

26. Die Lüge ift ein häßlicher Schand- 
fled an einem Menſchen, und ift gemein 
bet ungezogenen Leuten. 

27. Ein Dieb ift nicht fo böfe als ein 
Menſch, der ji zu Lügen gemöhnet; aber 
zulegt kommen fie beide an den Gulgen. 
28. Zügen iſt dem Menſchen ein fchänd- 
lid) Ding, und er kann nimmermehr zu 
Ehren fommen. 

29. Ein weifer Mann bringet fich ſelbſt 
4 Ehren durch feine weife Rede, und ein 


luger Mann ift lieb und werth bei Fürften. 
1 Mof. 41, 38. f. 


30; Wer*jeinen Ader fleißig bauet, der 
madt feine Haufen groß; und mer bei 
Fürſten fih hält, daß er Lieb und werth | 
it, der Fann viel Böſem zuvorkommen. 


ee — * * 


Weisheit. 





* Spr,.12, 11. 28, 19. 






31. Geſchenk und Gaben: verblenden die 
Weiſen, und legen ihnen einen Zaum ins 
Maul, daß jie Mi Äsafen können 

2 Moſ. 23, , 


32. Ein weiſer Mann, der fih nicht 
brauchen läßt, und ein vergrabener Schab, 
wozu find fie beide nütze? —— 

33. Es iſt beſſer, daß ſich der Unweiſ 
verkrieche denn der Weiſe. 


Das 21. Kapitel. 


Warnung vor der Sünde. Unterfchied zwijchen dem Wei- 
fen und Thoren. 


1. Mein Kind, haft du gefündiget, jo 
höre auf, und bitte, daß dir die vorigen 
auch vergeben werden. 8. 17,22. 

2. Fleuch vor der Sünde wie vor einer 
Schlange; denn fo du ihr zu nahe Fome 
mejt, jo jticht fie Dich. 2 Tim. 2, 22, 

3. Ihre Zähne find wie Lömwenzähne, 
und tödten den Menjchen. 7 

4. Eine jegliche Sünde tft wie ein Iharf 
Schwert, und verwundet, daß niemand 
heilen Tann. 

5. Wer Gewalt und Unrecht thut, muß 
ulegt zum Bettler werden, und wer * 
* iſt, kommt zuletzt von Haus und Hof. 


K. 10,17. 18: r. 
6. Denn jo bald * der Elende ruft, jo 
höret es Gott, und die Rache wird eilend 
fommen. *Pſ. 34 7. 
7. Wer ihm nicht ſagen läßt, der iſt 
ſchon auf der Bahn des Gottloſen, und 
wer Gott fürchtet, der nimmt es zu Her- 


en. 

8. Wer aber noch dazu trogt, den ſiehet 
Gott von ferne, und ein Kluger merkt 
wohl, daß er untergehen will. 

9. Wer jein Haus bauet mit anderer 
Leute Gut, der jammelt Steine ihm zum. 
Grabe. 

10. Die Rotte der Gottlofen it wie eim 
Haufen Wergs, das mit Feuer verzehret 
wird. 1Mof. 19, 24. Jeſ. 1,31. 16,7. 

11. Die Oottlofen gehen zwar auf einem 
feinen Pflaſter, deß Ende der Höllen Ab— 
grund ift. 

12, Wer Gottes Gebot hält, der folget 
feinem eigenen Kopf nicht. 

13. Und Gott mit Ernſt fürchten, ift 
8. 18,23. 
14, Worin nit Vernunft ift, das läßt 


ſich nicht ziehen. 


15. Etliche find vernünftig genug, rich⸗ 
ten aber damit viel Unglüds an. * 
16. Eines weiſen Mannes Lehre fließt 
daher wie eine Flut und wie eine leben- 
dige Duelle. 3 — 
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17. Des Narren Herz iſt wie ein Topf, 
der da rinnet, und kann feine Lehre halten. 
18. Wenn ein Vernünftiger eine gute 
Lehre hövet, fo lobet er ſie, und breitet 
fie aus; höret fie aber ein Muthwilliger, 
fo mißfällt fie ihm, und wirft jie hinter 


ſich. 

19. Die Rede des Narren drücket wie 
eine Laft auf dem Wege; aber wenn ein 
Meifer redet, das iſt lieblich zu hören. 

20. Zm Rath hat man Acht, was ber 
Weiſe vedet, und was er vedet, das gilt. 

21. Des Narren Rede fiehet wie ein ein- 
gefallen Haus, und des Unverftändigen 
Kath kann man nicht wiſſen, was es it. 

22. Wenn man den Narren ziehen will, 
fo ftellet ev ſich, als wollte man ihm Feſ—⸗ 
jeln an Hände und Füße legen; 

238, Aber ein Weifer achtet e3 für einen 
güldenen Shmud und für ein Geſchmeide 
‚am rechten Arm. 

94, Ein Narr läuft frei einem ins Hau, 
aber ein Vernünftiger ſcheuet ſich. 

25. Ein Narr guͤcket frei einem zum 
Fenſter hinein, aber ein Vernünftiger 
bleibet draußen jtehen. 

26. Es ift eine Unvernunft, einem an 
der Thür horchen, ein Vernünftiger bielte 
es für eine Schmad). 

27. Die unnügen Wäſcher plaudern, das 
nichts zur Sache dienet, die Weiſen aber 
wägen ihre Worte mit der Goldwage. 
8. Die Narren haben ihr der im 
Maul, aber die* Weifen haben ihren Mund 
im Herzen. *8,39, 11. 
29. Ein Narr lacht überlaut, ein Weiler 
lächelt ein wenig. 

30. Wenn der ee einem Schalt 

ucht, fo flucht er ihm jelber. 

u Die hrenbtäfer thun ihnen ſelbſt 
Schaden, und hat fie niemand gern um fi. 


Das 22. Kapitel. 


Unglüd der Thoren und Gottlofen. Bom Umgang mit’ 


Freunden. 


1. Ein fauler Menſch ift gleich wie ein 
Stein, der im Koth liegt. 


9, Wer ihn aufhebt, der muß die Hände, 


wieder wiſchen. 

3, Ein ungezogener Sohn tft ſeinem Va: 
ter eine Unehre. Spr. 17, 25. 

4. Eine vernünftige Tochter Triegt wohl 
einen Mann; aber eine ungerathene Toch⸗ 
ter läßt man ſitzen, und fie befümmert 
ihren Bater. a 
5, Und melde wild ift, die tft beide dem 
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Bater und dem Mann eine Unehre, und 
wird von beiden gehaſſet. 

6. Eine Rede, jo zur Ungeit geſchieht, 
reimet ſich eben wie ein Saitenſpiel, wann 
einer traurig iſt. Strafe und Lehre ſoll 
man rechter Zeit üben. 

7, Wer einen Narren lehret, der flicket 
Scherben zufammen, und thut eben, als 
wenn man einen aus einem tiefen Schlaf 
weckt. 

8. Wer mit einem Narren redet, der 
redet mit einem Schlafenden. 

9. Wenns aus iſt, ſo ſpricht er: Was 
iſts? 

10. Ueber* einen Todten pfleget man zu 
trauern, denn er hat das Licht nicht mehr; 
aber über einen Narren follte man trauern, 
daß er feinen Verſtand hat. * 8.38, 16. 

11. Man foll nicht zu ſehr trauern über 
den Todten; denn er iſt zur Ruhe kommen. 

1 Theſſ. 4, 13. 

12. Aber des Narren Leben iſt ärger 
denn der Tod. 

13. * Sieben Tage trauert man über 
einen Todten, aber über einen Narven und 
Gottlofen ihr Zebenlang. * 1 Mof. 50, 10. 

14. Rede nicht viel mit einem Narren, 
und gehe nicht viel um mit einem Unver— 
ftändigen. 

15. Halte did von ihm, daß du nit in 
einen Schweiß geführt und von feinem 
Unflat bedeckt werdet. 

16. Weide nur von ihm, fo bleibeit du 
mit Frieden, und kommeſt nicht in Angit 
und Noth über feiner Thorheit. 

17. Was ift ſchwerer denn Blei? Und 
wie will man einen Narren anders heißen 
denn Blei? 

18. Es ift leiter, Sand, Salz und 
Eifen tragen denn eimen unverftändigen 
Menschen. ©pr. 27, 3. 

19. Gleihwie ein * Haus, das feſt in eins 
ander verbunden ift, nicht zerfällt vom 
Sturmmwind, alfo auch ein Herz, das fei- 
ner Sachen gewiß ift, das fürchtet fi vor 
feinem Schreden. * Matth. 7, 25. 

20. Gleihwie der ſchöne Tünd an der 
ſchlechten Wand wider den Regen, 

31. Und ein Zaun auf hohem Berge 
wider den Wind nicht kann beitehen; 

22. Alfo ftehet das blöde Herz des Kar: 
zen in feinem Vornehmen wider fein Er: 
fchreden. 

93. Wenn man das Auge brüdt, fo 
gehen Thränen hevaus, 

94. Und wenn man einem das Herz 
trifft, fo läßt er ſich merken. 
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25. Wer unter die Vögel wirft, der 
Tcheucht fie weg, und: wer feinen Freund 
ſchmähet, der zertrennet die Freundſchaft. 

26. Wenn du gleich ein Schwert züdeft 
über deinen Freund, jo macht du es nicht 
fo böfe (als mit Schmähen). 

27. Denn ihr fönnet wohl wieder Freunde 
werden, wenn du ihm nicht meideit, und 
vedeft mit ihm. Denn man Tann alles 
verföhnen, ausgenommen die Schmad), 
Beradhtung, * Offenbarung der Heimlichkeit 
und böfe Tüde. Solche Stüde verjagen 
den Freund. * 8,27, 23.24. 

28. Bleibe treu deinem Freund in feiner 
Armut, daß du dich mit ihm freuen mö- 
geit, wanna ihm wohl gehet. 

29. Halt fejte bei ihm, wenns ihm übel 
gehet, auf daß du feines Glüds auch ge= 
nießen mögelt. 

30. Der Rauh und Dampf gehet vor= 
her, wenn ein euer brennen he aljo 
fommts vom Schmähen zum Blutvergiegen. 
‚31. Schäme did) nicht, Deinen Freund 
zu ſchützen, und meide ihn nicht. 

32. Wiverfähret dir etwas Böſes von 
ihm, jo wird ji vor ihm hüten, wers 
höret. 


Das 23. Kapitel. 

Gebet um Beiftand Gottes zur Bezähmung der Begierden. 
Warnung vor Teichtfertigem Schwören und vor Unzudt. 
33. D daß *ich fünnte ein Schloß an 

meinen Mund legen und ein feit Siegel 

auf mein Maul drüden, daß ich dadurch 
nicht zu Fall füme, und meine Zunge 

mich nicht verderbete! *8.28,28. Bf. 141,3. 
Kap. 23. v. 1. Herr Gott, Bater und 

Herr meined Lebens, laß mich nicht unter 

die Läſterer gerathen, und laß mich nicht 

unter ihnen verderben! 

2, D daß ich meine Gedanken könnte im 
Haum halten, und mein Herz mit Gottes 
Wort züchtigen, und ich mein nicht ſcho— 
nete, wo ich fehlete, 

3. Auf daß ich nicht Sünde anrichtete 
und großen Irrthum ftiftete und viel 
Uebels begienge, damit ich nicht untergehen 
müßte vor meinen Feinden und ihnen 


. zum Spott würde! 


4, Herr Gott, Vater und Herr meines 
Lebens, 

5. Behüte mich vor unzüchtigem Geficht, 
und wende von mir alle böfe Lüfte; 

6. Laß mid nicht in Schlemmen und 
Unkeuſchheit gevathen, und behüte mich 
vor unverihämtem Herzen! 

7. Liebe Kinder, lernet das Maul hal- 
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ten, denn wer es hält, der wird fi mit“ 
Morten nit vergreifen, nn a 

8. Wie die Gottlofen und Läfterer und 
Stolzen dadurch fallen. ER 

9. Gemwöhne deinen Mund nicht zum 
Schmwören und * Gottes Namen zu führen. 

J *2 Moſ. 20, 7. 20. . * 

10. Denn gleichwie ein Knecht, der oft 
geftäupt wird, nicht ohne Striemen iſt; 

11. Alſo kann der a nit rein von 
Simden fein, der oft ſchwöret und Gots 
te3 Namen führet. 7 we 

12. Wer: oft ſchwöret, der fündiget oft, 
und die Plage wird von feinem Haufe 
nicht bleiben. 

13. Schwöret er und verfteht es nicht, 
fo fündiget er gleichwohl; verftehet ers 
und verachtetö, jo jündiget er zwiefältig; 

14. Schwöret er aber vergeblih, jo ift 
er dennoch nit ohne Sünde, fein Haus, 
wird hart gejtraft werden. 

15. Es ift auch ein tödtlicher Fluch, da— 
vor behüte Gott das Haus Jakob! 

16. Und die Oottesfürchtigen fliehen fol- 
ches, und befudeln fich nicht mit dieſer 
Sünde. J 

17. Gewöhne deinen Mund nicht zu leicht⸗ 
fertigem Schwören; denn e3 kommt aus 
böjem Bornehmen. 

18. Vergiß nicht deines Vaters und dei— 
ner Mutter Lehre, jo wirſt du unter den 
Herren fiten, s 

19. Und wird dein auch nicht vergejjen 
werden, daß du nicht gewohneſt der Narrz 
beit, und zulegt wolltejt, * du wäreſt nie 
geboren, und verflucheit den Tag deiner. 
Geburt. * Hiob 3,3. 

20. Wer ſich gewöhnet zu fehmähen, der 
befiert fich fein Lebtage nicht. 

21. Das anderemal fündigen, daB ift 
zu viel; das drittemal bringt die Strafe‘ 
mit jich. 

22. Wer in der Brunft ſtecket, der iſt 
mie ein brennend Feuer, und höret nicht 
auf, bis er fich ſelbſt verbrenne. 2 

23. Ein unfeufcher Menſch hat: Feine 
Ruhe an feinem Leibe, bis er ein Feuer 
anzünde, 

24. Einem unfeufhen Menfchen ift alle: 
Speife füße, und läſſet nicht ab, bis ers 
erfülle. | 

25. Ein Mann, der feine Ehe bricht, 
und denfet bei fich ſelbſt: Wer fiehet mich? 

Hiob 24, 15. 2c. rt 

26. Es ift finfter um mid, und die 

Mände verbergen mich, daß mich niemand. 


— 





bet; wen ſoll ich fcheuen? * Der Aller: 
jöchite achtet meiner Seele nicht; 

Ri F *8.16,15. Bi. 9,7. 

27. Solcher jcheuet allein der Menſchen 
Augen, | 

28. Und denfet nicht, daß die Augen des 
Herren viel heller find denn die Sonne, 
und jehen alles, was die Menfchen thun, 
und ſchauen auch in die heimlichen Winkel; 


Ebr. 4, 13. 
„29. Alle Dinge find ihm bekannt, ehe 
ie gejchaffen werden, aljo wohl, als warn 
he geihaffen jind. 

30. Derjelde Mann wird öffentlich in 
der Stadt gejtraft werden, 

31. Und wird erhafcht werden, wann er 
ſichs am wenigſten verjiehet. 

32. Alfo wirds auch gehen dem Weibe, 
die ihren Mann verläßt, und einen Erben 
von einem andern Frieget. 

-33. Erftlich * ift fie dem Gebote Gottes 
ungehorfam, zum andern fündiget ſie wi- 
der ihren Mann, zum dritten bringet fie 
dur ihren Ehebruch Kinder von einem 
andern. *5 Mof. 22, 22, 

34. Diefe wird man aus der Gemeine 
werfen, und ihre Kinder müſſen ihr ent: 
gelten. 

35. Ihre Kinder werden nicht murzeln, 
und ihre Zweige merden nicht Frucht 
bringen. Weish. 3, 16. 

36. Sie läßt ein verflucht Gedächtniß 
hinter ſich, umd ihre Schande wird nimmer: 
mehr vertilget. 

37. Daran lernen die Nachkommen, daß 
nichts Beſſeres jei denn Gott fürdten, 
und nichts Süßeres denn auf Gottes Ge⸗ 
bot achten. 


Das 24. Kapitel. 
Ruhm der Weisheit und der heiligen Schrift. 

1. Die Weisheit preiſet ſich, und unter 
dem Volk rühmet ſie ſich. 

2. Sie prediget in der Gemeine Gottes, 
3, Und lobet fi in feinem Neid), 

4, Und fpricht alfo: * Ich bin Gottes 
Wort, *905.1,1. 190.1, 1. Offenb. 19, 13. 
5, Und ſchwebe über der ganzen Erde 
wie die Wolfen. 

6. Mein Gezelt ift in der Höhe und 
mein Stuhl in den Wolken. - 
7.3 allein bin allenthalben, fo meit 
Weish.1, 7. 12,1. 
iſt, 
allenthalben 


der Himmel iſt, 
8. Und fo tief der Abgrund 
9, Mllenthalden im Meer, 
auf Erden, : T 
10. Unter allen Leuten, unter allen 
‚Heiden. 
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11. Bei diefen allen habe ich Wohnung 
gefuht, daß ich etwa Stätte fände, 
12, Da gebot mir der Schöpfer aller 


| Dinge, und der mich gefchaffen hat, be 


jtellete mir eine Wohnung und ſprach: 

13. In Jakob follft du wohnen, "und 
Iſrael ſoll dein Erbe fein. 

14. Bor der Welt, von Anfang bin ic 
gefchaffen, und werde ewiglich bleiben, 
und habe vor ihm in der Hütte gedienet, 

Spr. 8, 22. 

15. Und darnad) zu Zion eine gewilie 
Stätte gekriegt, und er hat mid) in die 
heilige Stadt gefegt, daß ich zu Jeruſalem 
regieren jollte, 

16. Ich habe eingewurzelt bei einem ge: 
ehrten Wolf, das Gottes Erbtheil ift. 

17. Ich bin hoch gewachſen wie eine Ce— 
der auf dem Libanon und wie eine Cy— 


preſſe auf dem Gebirge Hermon. 


18. Sch bin aufgewachſen wie ein Palm— 
baum-am Waller und wie die Roſenſtöcke, 
fo man zu Sericho erzieht, 

19. Wie ein ſchöner Delbaum auf fretem 
Felde; ich bin aufgewachſen wie Ahorn. 

20. Sch gab einen Fieblichen Geruch von 
mir wie Cinnamet und föftlihe Würze 


und wie die beiten Myrrhen, 


21. Wie Galban und Onyr und Myrrhen 
und wie der MWeihraud in dem Tempel, 
22. Ich breitete meine Zweige aus wie 
eine Eiche, und meine Zweige waren ſchön 
und luſtig. 

23. Ich gab einen lieblichen Gerud von 
mir wie der Weinjtod, BE 
24, Und meine Blüte brachte ehrliche 
und reihe Frucht. 

25. Rommet her zu mir alle, die ihr 
meiner begehrt, Matth. 11,28. 
26. Und fättiget eud von meinen Früch⸗ 
ten. 

27, Meine Predigt ift füßer denn Honig, 
und meine Gabe füßer denn Honigjeim. 
Pi. 19, 11. 119, 103. 

28. Mer von mir iffet, den hungert im— 

mer nad) mir, 

29, Und wer von mir trinfet, den dür— 
ſtet immer nad) mir. Joh. 4, 13, 14, 
30. Wer mir gehorchet, der wird nicht 
zu Schanden, 
31. Und wer mir folget, der wird un: 
ſchuldig bleiben. Mi 

32. Dies alles ift eben das Bud des 
Bundes, mit dem höchiten Gotte gemacht ; 
33. Nemlich das Geſetz, welches Mofe 
dem Haufe Jakob zum Schab befohlen hat, 
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34. Daraus die Weisheit gefloſſen iſt, 
wie *das Waſſer Tilon, wann e3 groß it, 
*1 Moj. 2 


.2,11. 
35. Und wie das Waffer Tigriz, wann 
es übergehet im Lenz; 
36. Daraus der Verftand geflojjen iſt 
wie der Euphrat, wann er groß it, umd 
wie*der Jordan in der Ernte. *8oſ. 8, 15. 


37. Aus demfelben iſt hervorgebroden | 
die Zucht wie das Licht und wie das 


Waſſer Nil im Herbit. 


38. Es ift nie gewefen, der e3 außgeler- 


net hätte, und wird nimmermehr werden, 
der es ausgründen möchte. 


39. Denn fein Sinn ift veicher weder 
fein Meer, und fein MWort* tiefer denn 
* Röm. 11,38. | 


fein Abgrund. 
40. Es fließen von mir viele Bächlein 
in die Gärten, wie man das Waſſer hin- 
ein leitet 

41. Da wäſſere ich meinen arten, 

42. Und tränfe meine Wiefe. 


ken Strömen, 
44. Und meine Ströme werden große 
SI RNTER 

45. Denn meine Lehre leuchtet jo weit 


al3 der lichte Morgen, und jcheinet ferne. | 
46. Auch ſchüttet meine Lehre Weisfagung 


aus, die ewig bleiben muß. 

47. Da ſehet ihr, daß ih nicht allein 
für mich arbeite, jondern für alle, die der 
Meisheit begehren. 


Das 25. Kapitel. 


Lob der Eintracht, der Weisheit, befonders im After, und 
der Gottesfurcht. Schilderung des böſen Weibes, 


1. Drei jhöne Dinge find, die beide 
Gott und den Menſchen wohl gefallen: 

2. Wenn * Brüder eins find und Die 
Nachbarn fich Tieb haben, und Mann und 
Weib fi mit En wohl begehen. 

* 91.133, 1. 

3. Drei Stüde find, denen ich von Her: 
zen feind bin, und ihr Weſen verdrießt 
mich übel: 

4. Wenn ein Armer hoffärtig ift, und 
ein Neicher gern lüget, und ein alter Narr 
ein Ehebrecher ift. 

5. Wenn du in der Jugend nicht ſam— 
melit, was willit du im Alter finden? 

6. D mie fein ftehet e8, wenn die grauen 
Häupter weiſe und die Alten flug 

7. Und die Herren vernünftig und vor- 
fihtig find. 

8. Das iſt der Alten Krone, wenn fie 


viel erfahren haben, und ihre Ehre ift, D 


wenn jie Öott fürchten. 
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9, Neun Stüde find, die ic) in meinem 
Herzen hoch zw loben halte, und das 
zehnte will ich mit meinem Munde preifen: 

10. Ein Mann, der Freude an feinen 
Kindern hat. Wer erlebet, daß er feine 
Feinde untergehen ſiehet. ii u 

11. Wohl dem, der* ein vernünftig Weib 
hat. Wer mit feinem Reden keinen Scha⸗ 
den thut. Wer nicht dienen muß denen, 
fo e8 nicht werth find. * K. 26, 1. 

12. Wohl dem, der* einen treuen Freund 
Hat. Wohl dem, der Elug ift, und der 
da lehret, da mans gern höret. *6. 6,14. 

13. D mie groß ift der, jo weiſe iſt! 

14. Aber wer* Gott fürdtet, über den 
it niemand. "8,10, 27. 

15. Denn die Furcht Gottes geht über 
alles. 

16. Wer diefelbige feit hält, wem kann 
man den vergleichen ? 

17. Es ift fein Wehe fo groß als Herzes 


; leid. 
48. Da werden meine Bächlein zu gro⸗ 


18. Es iſt feine Lift über Frauen Lift. 
19. Es ift fein Lauern über des * Neid» 
harts Zauern. * Neiderd. 
20. Es iſt feine Rachgier über der Feinde 
Rachgier. 
21. Es iſt Ten Kopf fo liſtig als der 
Schlangen Kopf, und ift fein Born fo 

bitter alö der Frauen Zorn. 

22. Ich mollte Tieber bei Löwen und 
Drachen mwohnen denn bei einem böſen 
Meibe. 

23. Wenn te böſe wird, fo *veritellet fie 
ihre Gebärde, und wird- jo jcheußlich wie 
ein Sad. *1Mof. 4, 6. 

24, Ihr Mann muß fi ihrer jchämen, 
und wenn mans ihm vorwirft, jo thuts 
ihm im Hergen weh. | 

25. Alle Bosheit ift geringe gegen der 
Weiber Bosheit; es gejchehe ihr, was den 
Gottloſen gefchieht. 

26. Ein waihhaftig Weib ift einem ftil- 
len Mann, wie ein jandiger Weg hinauf 
eh — 

27. Laß dich nicht betrügen, daß ſie ſchön 
iſt, und begehr ihrer nicht — „ 

28. Wenn das Weib den Mann rei 
macht, 

29. So ift da eitel Hader, Verachtung 
und große Schmad). 

30. Ein böjes Weib macht ein betrübt 
Herz, traurig Angefiht und das Herzeleid. 

31. Ein Weib, da der Mann feine Freude 
an hat, die macht ihn verdroffen zu allen 

ingen. 

32, Die Sünde fommt her von einem 








Weibe, und um ihretmillen müfjen wir 
alle ſterben. 1Mof. 3,6. 1 Tim. 2,14, 
33. Wie man dem Waller niht Raum 
laſſen ſoll, alſo fol man dem Weibe jei- 
nen Willen nicht laſſen. 

34. Will ſie div nicht zur Hand gehen, 

ſo ſcheide dich von ihr. 


Das 26. Kapitel. 


Lob des guten Weibes, Tadel des böfen. 


1. Wohl dem, der ein tugendfam Weib 
hat, deß lebet er noch einmal jo lange. 

2. Ein häuslich Weib ift ihrem Manne 
eine Freude, und macht ihm ein fein ruhig 
Leben. 

3. Ein tugendfam Weib ift eine edle 
Gabe, und wird dem gegeben, der Gott 
fürchtet. Spr. 18,22. 19, 14. 

4. Er fei reich oder arm, fo its ihm ein 
Troft, und macht ihn allzeit Fröhlich. 

5. Drei Dinge find ſchrecklich, und das 
vierte iſt greulich: 

6. Werrätherei, Aufruhr, unſchuldig Blut 
vergießen; 

7.Velche alle ärger find denn der Tod. 

8. Das ift aber das Herzeleid, wenn ein 
Weib wider das andere eifert und ſchän— 
det ſie bei jedermann. 

9, Wenn einer ein bös Weib hat, jo 
iſts eben als ein ungleich Paar Ochſen, 
die neben einander ziehen Tollen. 


10. Wer fie frieget, der frieget einen | 


Skorpion. 

11. Ein trunfen Weib ift eine große 
Rage, denn fie kann ihre Schande nicht 
deden. 

12. Ein huriſch Weib fennet man bei 
ihrem unzüchtigen Gefiht und an ihren 
Augen. 

13. Iſt deine Tochter nicht ſchamhaftig, 
fo halte fie hart, auf daß fie nicht ihren 
Muthwillen treibe, wenn ſie jo frei ift. 

14. Wenn du merfeft, daß fie frech um 

ſich ftehet, fo Ttehe mohl darauf; wo nicht 
und fie thut darüber wider dich, fo laß 
dichs auch nicht wundern. gi 
15. Wie ein Fußgänger, der durftig it, 
Yechzet fte, und trinkt das nächite Waſſer, 
das fie Erieget, und jehet fich, wo fie einen 
Stod findet, und nimmt an, was ihr 
‚werden fann. 

16, Ein freundlich Weib erfveuet ihren 

Mann, und wenn fie vernünftig mit ihm 
umgehet, erfrifcht te ihm fein Herz. 
47. Ein Weib, das ſchweigen kann, da3 
iſt eine Gabe Gottes. 
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18. Ein wohlgezogen Weib ift nicht zu 
bezahlen. 

19. Es tft nicht3 Liebers auf Erden denn 
ein züchtig Weib, 

20. Und ift nichts Köftlichers denn ein 
feufches Weib. 

21. Wie die Sonne, wann fie aufge: 
gangen tft, an dem hohen Himmel des 
Herrn eine Zierde ift, alfo ijt ein tugend— 
ſam Weib eine Zierde in ihrem Haufe. 
‚22. Ein fhön Weib, das fromm bleibt, 
ift wie die Helle Lampe auf dem heiligen 
Leuchter. 

23. Ein Weib, das ein beftändig Ges 
müth hat, 

24, Sit wie die güldenen Säulen auf den 
| filbernen Stühlen. 


Das 27. Kapitel. 


Betrug im Handel, Weisheit im Reden. Heiligkeit der 
Geheimniffe. Hinterlift. 

25. Smer Stüde find, die mich verdrie- 
Ben, und das dritte thut mir Zorn: 

26. Wenn man einen ftreitbaren Mann 
zulest Armut leiden läßt, und die * weiſen 
Nähe zuletzt verachtet; * 1 Kün. 12, 8. 

27. Und wer vom reiten Glauben ab- 
fällt zum unrechten Glauben, dieſen bat 
Gott zum Schwert verdammt, 

28. Ein Kaufmann kann ſich ſchwerlich 
hüten vor Unveht und ein Krämer vor 
Sünden. 

Rap. 27. v. 1. Denn um Gutes wil- 
(en thun viele Unveht; und die * veich 


werden wollen, wenden die Augen ab. 
* 8.31, 5. 1 Tin. 6,9. 


2, Wie ein Nagel in der Mauer zwiſchen 
zween Steinen jtedt, 

3. Alfo ſteckt aud Sünde zwiſchen Käus 
fer und Verkäufer. 

4. Hält er fi nit mit Fleiß in der 
Furcht des Herrn, jo wird fein Haus bald 
zerftöret werden. 

5. Wenn man ftebet, fo bleibet das Un: 
flätige drinnen; aljo, was der Menſch 
vornimmt, fo Tlebet immer etwas Unreines 
dran. 
"6. ©leichwie der Ofen 
Töpfe, alſo bewährt die Trübjal des 
Menſchen Sinn. 8.25. 

7. An den Früchten mertet man, mie 
des Baums gewartet ift; alfo merfet man 
an der Rede, wie das Herz geihidt iſt. 

8. Du ſollſt niemand loben, du habeft 
ihn denn gehöret; denn an der Rede ken⸗ 
net man den Mann. — 

9. Folgeſt du der Gerechtigkeit nad) ‚» jo 


bewährt die neuen 
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wirft du fie Friegen, und anziehen wie 
einen ſchönen Rod. 

10. Die Vögel gefellen fich zu ihres glei— 
hen; alfo hält fich die Wahrheit zu denen, 
die ihr gehorchen. 

11. Wie der Löw auf den Raub lauert, 
alfo ergreift zuleßt die Sünde den Uebel- 
thäter. 8.213. 

12. Ein Gottesfürchtiger redet allezeit, 
das heilſam iſt; ein Narr aber iſt wan- 
delbar wie der Mond. 

13. Wenn du unter den Unmeifen bift, 
fo merke, was die Zeit leiden will; aber 
unser den Weifen magft du fortfahren. 

14. Der Narren Rede ift über die Maße 
verdrießlich, und ihr Lachen ift eitel Sünde, 
und kitzeln ſich doc damit. 

15. Wo man viel ſchwören höret, da 
gehen einem die Haare zu Berge, und 
ihr Hadern macht, daß man die Ohren 
zuhalten muß. 8423, 10. 11. 

16. Wenn die Hoffärtigen mit einander 
hadern, jo folget Blutvergießen darnach, 
und ift verdrießlich zu hören, wenn fe 
fich jo zerſchelten. 

EZ, er Heimlichfeit offenbart, der 
verliert den Olauben, und wird nimmer- 
mehr einen treuen Freund Friegen. 

8.19, 10.. Spr. 20,19, 25,9. 

18, Halte deinen Freund werth, und 
halte ihm Glauben. 

19. Wo du aber jeine Heimlichkeit offen- 
bareit, jo wirft du ihn nicht wieder kriegen. 

20. Wer feinen Freund verliert, dem 
geſchieht wohl jo übel, als dem fein Feind 
entgehet. 8.6, 14. 

21. Gleich als wenn du einen Bogel 
aus der Hand läſſeſt, alfo ijts, wenn du 
deinen Freund verläſſeſt. 

22. Du fäheſt ihn nicht wieder, du darfit 
ihm nicht nachlaufen; er ift zu fern meg, 
er iſt entfprungen wie ein Neh aus dem 
Netze. 

23. Wunden kann man verbinden, Schelt- 
worte fann man fühnen; 

24. Aber wer Heimlichkeit offenbart, mit 
dem iſts aus. 8. 22, 27. 

25. Wer mit den Augen winfet, der hat 
Böſes im Sinn, und läffet fich nicht da— 
von wenden. Spr. 10, 10. 16, 30. 

26. Bor dir kann er füße reden, und 
lobet jehr, was du redeſt; aber hinterwärts 
redet er anders, und verfehret dir deine 
Worte, 

27. Ich bin feinem Ding fo feind als 
dem; und der Herr iſt ihm auch feind. 
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Das 28. Kapitel. 


Warnung vor Rachſucht, vor Hader und Verleumdung. 

28. Wer den Stein in die Höhe wirft, 
dem fällt er auf den. Kopf. Wer heimlich 
ftiht, der verwundet fich ſelbſt. 13 

29. Wer ‚eine Grube gräbt, der fällt 
felbjt darein. Spr. 26, 27. c. 

30. Wer einem andern ftellet, der fähet 
fih ſelbſt. Wer dem andern Schaden‘ 
thun will, dem fommt es jelber über ſei— 
nen Hals, daß er nicht weiß, woher. 

31. Die Hoffärtigen höhnen und ſpotten; 
aber die *Nache lauert auf fie wie em 
Löwe. * 8,27, 11, 

32. Die fich freuen, wanns den From: 
men übel gehet, werden im Strick ge— 
fangen; das Herzeleid wird ſie verzehren, 
ehe fie jterben. 

33. Horn und Wüthen find Greuel, und 
der Gottlofe treibt fie. 

Kap. 28. v.1. Wer fih rädet, an 
dem. wird ſich der Herr wieder rächen, 
und wird ihm feine Sünde auch behalten. 

Röm. 12, 19. 2c. 

2. Dergib deinem Nächſten, was er dir 
zu Leide gethan hat, und bitte dann, To 
werden div deine Sünden auch vergeben. 

Matth. 6, 14. Marc. 11, 25. 

3. Ein Menſch Hält gegen den andern 
den Zorn, und will bei dem Herren Gnade 
ſuchen. 

4. Er iſt unbarmherzig gegen feines glei— 
chen, und will für ſeine Sünde bitten. 

5. Er iſt nur Fleiſch und Blut, und 
hält den Zorn; wer will denn ihm ſeine 
Sünde vergeben? 

6. Gedenke an das Ende, * und laß die 
Feindſchaft fahren, *K. 18, 24. 

7. Die den Tod und Verderben ſucht, 
und bleib in den Geboten. 

8. Gedenke an das Gebot, und laß dein 
Dräuen wider deinen Nächſten. 

9. Gedenke an den Bund des Höchſten, 
und vergib die Unwiſſenheit. 

10. Laß ab vom Hader, ſo bleiben viele 
Sünden nach. 

11. Denn ein * zorniger Menſch zündet 
Hader an, und ver Öottlofe verwirret gute 
Freunde, und heßet wider einander, die 
guten Frieden haben. * Spr. 26,21. 29, 22. 

12. Wenn des Holzes viel ift, wird des 
Feuers deſto mehr; und wenn die Leute 
gewaltig find, wird der Zorn defto größer; 
und wenn die Leute veich find, wird der 
Horn deſto heftiger; und wenn der Hader 
lange währet, jo brennt es defto mehr. 






N. —— 
RER Ne 


0 


alles. 


r 





13. Jäh fein zu Hader, zündet Feuer 
an, und jäh fein zu zanten, vergießt Blut. 
. 14. Blaͤſeſt du ins Fünklein, jo wird 
‚ein groß Feuer daraus, jpeiejt du aber 
‚ins Fünklein, jo verlöfcht e8; und beides 
Tann aus deinem Munde kommen. 

+15. Die Ohrenbläfer und faljche böfe 
Mäuler find verfluchtz denn fie verwirren 
‚viele, die guten Frieden haben. 

16. Ein böfes Maul macht viel Leute 
uneind, und treibet fie aus einem Land 
ins andere. 

17. Es zerbricht feſte Städte, und zer— 
ftöret Fürjtenthümer. 

18. Ein böſes Maul verjtöpet redliche 
Weiber, 

19. Und beraubt fie alles, das ihnen 
fauer worden ift. 

20. Wer ihm gehorht, der hat nimmer 
Ruhe, und kann nirgend mit Frieden 
bleiben. 


21. Die Geifel macht Striemen; aber 


ein böjes * Maul zerfchmettert Beine und 
* Spr. 18, 8. 

22. Viele find gefallen durch die Schärfe 
des Schwerts; aber nirgend jo viele als 
durch böſe Mäuler. 

23. Wohl dem, der vor böſem Maul 
bewahret ift und von ihm ungeplagt bleibt 
und fein Zoch nicht tragen muß, und in 
feinen Striden nit gebunden ift. 

24. Denn fein Jod tft eifern und jeine 
Stricke ehern. 

25. Seine Plage iſt bitterer denn der 
Tod und ärger denn die Hölle. 

26. Aber es wird den Gottesfürchtigen 


nicht unterdrüden, und er wird in desjel- 


ben Feuer nicht brennen. 

27. Wer den Herrn verläfjet, der wird 
drein fallen und drin brennen, und es 
wird nicht ausgelöfchet werden; es wird 
ihn überfallen wie ein Löwe, und aufreiben 
wie ein Parder. ’ 

28. Du verzäuneft deine Güter mit Dor— 


nen; warum * machſt du nicht vielmehr 


gleiteſt, und 
die auf dich lauern. 


3 





deinem Munde zhür und Riegel? 


. 22, 33. 

29. Du mägeft dein Gold und Silber 
ein; warum wägeſt du nicht auch deine 
Morte auf der Goldmwage ? 

30. Hüte dich, daß du nicht dadurch 
falleſt vor deinen Feinden, 


Das 29. Kapitel. 


| en der Wohlthätigkeit und Genügſamkeit, der 
o 


rficht im Leihen und Bürgewerden. 


1. Wer feinem Nächſten * leihet, Der 


Sirach 28. 29. 
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thut ein Wert der Barmherzigkeit; und 
wer Güter hat, der ſoll folches thun. 
* Pf, 37, 26. 

2. Zeihe deinem Nächiten, warın ers be: 
darf; und du anderer, gibs auch wieder 
zu beitimmter Zeit. 

3. Halte, was du geredet haft, und 
handle nicht betrüglich mit ihm; fo findet 
du allezeit deine Nothdurft. 

4. Mancher meinet, e8 jet gefunden, was 
er borget, und machet den unmillig, fo 
ihm geholfen hat. 

5. Er füffet einem die Hand, dieweil 
man ihm leihet, und redet jo demüthiglich 
um des Nächten Geld. 

6. Aber wann ers foll wiedergeben, jo 
Pe ers, und klaget jehr, es ſei jchmere 

eit. 

7. Und ob ers wohl vermag, gibt ers 
kaum die Hälfte wieder, und rechnet es 
jenem für einen Gewinn zu. 

8. Vermag ers aber nicht, ſo bringt er 
jenen ums Geld. Derſelbe hat ihm denn 
jelber einen Feind gekauft mit ſeinem 
eigenen Gelbe; 

9. Und jener bezahlet ihn mit Fluchen 
und Schelten, und gibt ihm Schmähmorte 
für Danf. 

10. Mancher leihet ungerne, aus feiner 
böfen Meinung, jondern er muß fürchten, 
er fomme um das Geine, 

11. Doch * habe Geduld mit deinem Näch— 
ften in der Noth, und thue das Almojen 
dazu, dag du ihm Zeit Lafjeit. 

* Matth. 18, 29. 

12. Hilf dem Armen um de3 Gebots 
willen, und laß ihn in der Noth nicht 
leer von dir. 5 

13. Verliere gerne dein Geld um deines 
Bruders und Nächten willen, und ver- 
grabe es nicht unter einen Stein, da es 
doch umkommt. 

14. Sammle* dir einen Schatz nad) dem 
Gebot des Mllerhöchften; der wird Dir 
befjer fein denn fein Gold.  *Matth. 6,20. 

15. Lege dein Almoſen an einen bejon- 
dern Ort, dasfelbe wird dich erretten aus 
allem Unglüd. 1 Kor. 16,2. 
:16. Es wird für dich ftreiten wider dei— 
nen Feind y 

17. Befler denn fein Schild oder Spieß. 

18. Ein frommer Mann wird Bürge für 
feinen Nächſten; 

19. Aber ein Unverfchämter läßt feinen 
Bürgen ftehen. 

20. Vergiß nit der Wohlthat deines 
Bürgen, 


BI) 
21. Denn er hat fich ſelbſt für dich ver— 


ebt. 
es Der Gottlofe bringt feinen Bürgen 
in Schaden, 

23. Und ein Undankbarer läßt feinen 
Erlöfer jteden. 

24. Bürge werden hat viele veiche Leute 
*perderbt und hin und wieder geworfen 
wie die Wellen im Meer. * Spr. 11, 15. 

25. Es hat große Leute vertrieben, daß 
fte in fremden Landen mußten in der Irre 


ehen. 

Ir Ein Gottlojer, fo er Bürge iſt wor— 
den, und gehet mit Ränken um, daß, er 
ſich auswidele, der wird der Strafe nicht 
entgehen. \ 

27. Hilf deinem Nächten aus, jo viel 
du kannſt, und fiehe dich vor, daß du 
nicht jelbjt darüber zu Schaden fommit. 

28. Es ift genug zu diefem Leben, wer 
Waſſer und Brot, Kleider und Haus hat, 
damit er jeine Nothdurft decken kann. 

1 Zim. 6, 8. 

29. Es ift bejler geringe Nahrung unter 
einem bretternen eigenen Dach denn köſt— 
licher Tifch unter den Fremden. 

30. Laß dirs gefallen, du habejt wenig 
oder. viel, denn es ift ein ſchändlich Leben, 
von Haus zu Haus ziehen. 

31. Und wo einer fremd ift, darf er fern 
Maul nicht aufthun; 

32. Er muß zu ſich laſſen und mit ihm 
trinken laffen und feinen Dank haben; 

33. Muß dazu bittere Morte hören, 
nemlih: Gaſt, gehe Hin und bereite den 
Tiſch, laß mich mit dir eſſen, was du haft. 

34. Item: Zeuh aus, ich. habe einen 
ehrlihen Gait gekriegt, ich muß das Haus 
haben, mein Bruder zieht zu mir ein. 

39. Solches iſt Schwer einem vernünftigen 
Mann, daß er um der Herberge willen 
ſolche Worte freien muß, und daß man 
es ihm aufrüdet, wenn man ihm geliehen 


hat. 
Das 30. Kapitel. 


Lob guter Kinderzucht. Werth der Gejundheit und Erhal— 
tung derjelben. 

1. Wer jein Kind lieb hat, der hält es 
ſtets unter der Ruthe, daß er hernach 
Freude an ihm erlebe. 

Spr. 13, 24. 23, 13. 29, 15, 17. 

2. Wer fein Kind in der Zucht hält, der 
wird ſich jeiner freuen, und darf fich fei- 
ner bei den Befannten nicht ſchämen. 

3. Wenn einer fein Kind zieht, das ver— 
drießt jeinen Feind und erfreuet feine | 


- Siray 29. 30. — 
4. Denn wo fein Vater ſtirbt, ſo iſts, 





Freunde. 


au Da 


zu 


feines gleichen hinter ſich gelafien. 
5. Da ex Iebete, ſahe ex feine Luſt, und 


hatte Freude an ihm; da er ſtarb, durfte 


er nicht ſorgen. er 

6. Denn er hat hinter fich gelaſſen einen 
Schuß wider jeine Feinde, und der den 
Freunden wieder dienen kann. 





— 
li. * 
als wäre er nicht geſtorben, denn er hat 
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7. Wer aber feinem Kinde zu mei Kin 


der klaget feine Striemen, und erfchridt, 
Io oft es weinet. 
8. Ein verwöhnt 
wie ein wild Pferd. 
9. Zärtle mit deinem Kinde, ſo mußt du 
dich hernach vor ihm. fürdten; ſpiele mit 
ihm, jo wird es dich hernach betrüben. 


Kind wird muthwillig 


10. uch nicht mit ihm, auf daß du 


nit mit ı 
deine Zähne zulegt* irren müſſen. 
* klappern. } 

11. Laß ihm feinen Willen nicht in der 
Jugend, und entſchuldige feine Thorheit 
nicht. 

12. Beuge ihm den Hals, weil er noch 


m hernadh trauern müſſeſt und 


jung it; bläue ihm den Rüden, weil er. 


noch Kein ift, auf daß er nicht halsſtarrig 
und dir ungehorjam werde. 


13. Zeuch dein Kind, und laß es nit 
* müßig gehen, daß du nicht über ihm zu 


Schanden mwerdeit. 

14. Es ift bejjer, einer jei arm und 
dabei frifh und gefund denn reich und 
ungejund. 

15. Geſund und 
denn Gold, und ein gejunder Leib iſt beſ— 
fer denn groß Gut. 

16. Es iſt fein Reichthum zu vergleichen 
einem gefunden Leibe und feine Freude 
des Herzens Freude gleich. 


* 8.33, 29. 


friſch fein iſt beſſer 


17. Der Tod iſt beſſer denn ein ſiech 


Leben oder ftete Krankheit. 
18. €3 iſt eben als ein 
einem Maul, das nicht e 


ut Gericht vor 
* kann, und. 


wie die Speiſe, jo man bei eines Todten 


Grab fett. 

19. Denn was iſt dem Göten das Opfer 
nüße? Kann er doch weder eſſen noch 
riechen. 


20. So ifts mit dem Reichen au, den 


Gott ſiech mad. 


21. Er fiehet e8 mohl mit den Augen, 


ſchnittener, der bei einer 


Sungfrau liegt 
und jeufzet. Sat Mr 


22. Meache dic, felbft nicht traurig, und. 






re —— 


und ſeufzet darnach, und iſt wie ein Ver⸗— 


are e.;. 






N nicht felbft mit deinen eigenen 
Gedanken. * 

28. Denn ein fröhlich Herz iſt des Men— 
En Leben, und jeine Freude ift fein 
anges Leben. Spr. 15, 13. 15. 17, 22. 
24. Thue dir Gutes, und tröfte dein 
Herz, und treibe Traurigkeit fern von Dir. 

25. Denn Traurigkeit tödtet viele Leute, 
und dienet doch nirgend zu. 

26. Eifer und Zorn verfürzt das Leben, 
und Sorge macht alt vor der Zeit. 

27. Einem fröhliden Herzen ſchmeckt alles 
wohl, was es ijlet. 


Das 31. Kapitel. 


Gefahr des Geizes. Warnung vor Gier und Unmäßigkeit 
im Eſſen. 

1. Wachen nad) Reichthum verzehret den 
Leib, und darum forgen läßt nicht Ichlafen. 

2. Wenn einer liegt und forget, jo wachet 
er immer auf, gleihwie große Krankheit 
immer aufmedt. 

3. Der ift reich, der da arbeitet und 
fammelt Geld, und höret auf, und ge 
nießt fein aud. 

4. Der ift aber arm, der da arbeitet und 
gebeihet nicht, und wenn er ſchon aufhöret, 
jo ift er doch ein Bettler. 

5. Wer Geld Tieb hat, ver bleibet nicht 
ohne Sünde, und wer Vergängliches ſuchet, 
der wird mit vergehen. 

6. Viele fommen zu Unfall um des 
"Geldes willen, und verderben drüber vor 
ihren Augen. ? 

7. Die ihm opfern, die ſtürzt es, und 
die Unvorfichtigen fähet es. 

8. Wohl dem Neichen, der unfträflich ge 
funden, wird und nicht das Geld ſucht. 

9. Mo ift der? So wollen wir ihn lo- 
ben, denn er thut große Dinge unter ſei— 
nem Volk. 

10. Der bewährt hierin und rechtſchaffen 
erfunden ift, der wird billig gelobet. Cr 
fonnte wohl Webels thun, und that es doc) 
nicht, Schaden thun, und that es aud) 
nicht. 
Darum bleiben ſeine Güter, und die 

Heiligen preiſen ſeine Almoſen. 

12. Wenn du bei eines reihen Manns 
Tisch fiseft, To ſperr deinen Rachen nicht 
Spr. 23,1. 


auf, BR En 
13. Und denke nit, hie iſt viel zu 


freſſen. 
Auge neidifc) it a 
15. (Denn was ift neidifcher weder ein 
Apotryphen. 







Sirach 30. 31. 32. 


14. Sondern gedenfe, daß ein untreues 
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ſolch Auge?) und weinet, wo es ſiehet 
einen zugreifen. 

16. Greif nicht nach allem, was du ſieheſt; 

17. Und nimm nicht, was vor ihm in 
der Schüſſel liegt. 

18. Nimms bei dir ſelbſt ab, was dein 
Nächſter gern oder ungern hat, und halte 
dich vernünftig in allen Stücken. 

19. Iß wie ein Menſch, was dir vorge— 
ſetzt iſt, und friß nicht zu ſehr, auf daß 
man dir nicht gram werde. 

20. Um der Zucht willen höre du am 
eriten auf, und fei nicht ein unfättiger 
Fraß, daß du nicht Ungunſt exlangeft. 

21. Wenn du bei vielen ſitzeſt, jo greif 
nit am eriten zu. 

22. Ein fittiger Menſch läßt ihm am 
Geringen genügen; darum darf er in fei- 
nem Bette nicht jo feichen. 

23. Und wenn der Magen mäßig gehal- 
ten wird, jo ſchläft man janft, jo kann 
einer des Morgens frühe aufitehen, und 
ijt fein bei ſich felbit. 

24. Über ein unfättiger Fraß ſchläft un- 
er und hat das Grimmen und Bauch— 
wehe. 

25. Wenn du zu viel gegefjen halt, ſo 
ftehe auf, und gehe weg, und lege dich 
zur Ruhe. 


Das 32. Kapitel, 


Warnung vor Trunkenheit. Negeln der Klugheit und Be— 
ſcheidenheit. 

26. Mein Kind, gehorche mir, und ver— 
achte mich nicht, daß dich zuletzt meine 
Worte nicht treffen. 

27. Nimm dir etwas vor zu arbeiten, ſo 
widerfähret dir keine Krankheit. 

28. Einen * koſtfreien Mann loben die 
Leute, und Sagen, er fer ein ehrlicher 
Mann; und 0 iſ ein guter Ruhm: 

*freigebigen. 

29. Aber von einem. fargen Filz redet’ 
die ganze Stadt übel, und man jaget recht 
daran. 0112708 

30. Sei nicht ein Weinfäufer, denn der 
Wein bringt viele Leute um. 1Tim. 3,3. 

31. Die Efje prüfet das gelöthete Eiſen— 
wert; alfo prüfet der Wein der Freveln 
Herzen, wenn fie trunfen find. 

32. Der Wein erquidt dem Menſchen 
das Leben, fo man ihn mäßiglic trinkt. 
Bi. 104, 15. Spr. 31, 6. 

33, Und was ift das Leben, da Fein 

Nein iſt? 

34, Der Wein ift gefchaffen, Daß er 

Menſchen fröhlich fol a 
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35, Der Wein, zur Nothdurft getrunken, 
erfreuet Leib und Seel. 

36. Aber jo man feiner zu viel trinfet, 
bringet er das Herzeleid. 

37. Die Trunfenheit macht einen tollen 
Narren noch toller, 

38. Daß er trogt und * pocht, bis er 


wohl gebläuet, geſchlagen und verwundet 


wird. * zankt, 

39, Schilt deinen Nähften nicht beim 
Wein, und ſchmähe ihm nicht in feiner 
Freude. 

40. Gib ihm nicht böſe Worte, und be— 
gegne ihm nicht mit harter Rede; 

Kap. 32. v. 1. Sondern halte dic 
gleich wie fie, und richte dich nad) ihnen, 
fo ſitzeſt du recht, 

2. Und gib dazu, was dir gebührt, willſt 
du mit ſitzen; 

3. Auf daß fie mit dir fröhlich fein mö— 
gen, damit du die Ehre davon kriegſt, daß 
man dich einen fittigen, holdjeligen Mann 

eißet. 

4. Der Aelteſte ſoll reden, denn es ge- 
bühret ihm, als der erfahren iſt. 

5. Und irre die Spielleute nicht. 

6. Und wenn man Lieder finget, jo was 
fche nicht darein, und fpare deine Weis— 
heit bis zur andern Zeit. 

7. Wie ein Rubin in feinem Golde leuch— 
tet, alfo zieret ein Gejang das Mahl. 

8. Wie ein Smaragd in ſchönem Golde 
ftehet, 

9, Mio zieren die Lieder beim guten 
Mein. 

10. Ein Süngling mag auch wohl veden 
einmal oder zwei, wenns ihm noth tit; 

11. Und wenn man ihn fragt, ſoll ers 
furz machen, 

12. Und fich halten, als der nicht viel 


wiſſe, und lieber fchweigen. 


13. Und foll ſich nicht den Herren gleich 
achten, und wenn ein Alter redet, nicht 
darein waſchen. 

14. Donner bringt großen Bit, Scham 
macht große St groß — 

15. Stehe auch beizeit auf, und ſei nicht 
der letzte; K. 81, 36. 

16. Sondern gehe eilend heim, und ſpiele 
daſelbſt, und thue, was du willſt. Doch 
daß du nichts Uebels thuſt, und niemand 
* pocheit.. * gankeft, 

17. Sondern danfe für das alles dem, 


der dich gejchaffen und mit jeinen Gütern 
gejättiget hat. 


” a U a a 


Sirach 32. 33. 








Das 33. Kapitel. 


Lob der Gottesfurdt. Vermiſchte Regeln und Benter- 
tungen. + $ 


18. Wer den Herrn fürchtet, der laſſet 
ſich gern ziehen, und wer ſich frühe dazu 
ſchickt, der wird Gnade finden. | 

19, Wer nad Gottes Wort fraget, der 
wirds reichlich überfommen; wers aber 
nicht mit Ernſt meinet, der wird nur är— 
ger dadurd. m 

20. Wer den Heren fürdtet, der trifft 
die rechte Lehre, und macht die Gerechtig— 
feit leuchten wie ein Licht. 

21. Ein Gottlofer * läßt fich nicht ſtrafen, 
und weiß fich zu behelfen mit anderer 
Leute Erempel in feinem Vornehmen. 

* Spr. 12, 1. 

22, Ein vernünftiger Mann verachtet 
nit guten Rath; 

235. Aber ein milder und. hoffärtiger 
fürchtet ſich nichts, er habe gleich gethan, 
was er wolle. 


24. Thue nichts ohne Rath, jo gereuets 


dich nit nach der That. 

25. Gehe niht den Weg, da du fallen 
möchtet, noch da du did an die Gteine 
ftoßen möchtelt. 

26. Verlaß dich nicht darauf, daß der 
Weg 'ſchlecht ſei; ja hüte dic) auch vor 
deinen eigenen Kindern. * eben, 

37. Was du vornimmſt, jo vertraue 
Gott von ganzem Herzen, denn das tft 
Gottes Gebot gehalten. 

28. Mer Gotles Wort ‚glaubet, der ade 
tet die Gebote; und wer dem Herrn ver— 
trauet, * dem wird nichts mangeln. 

* Pſ. 23, 1. 84,12. 

Kap. 33. v. 1. Wer Gott fürchtet, dem 
widerfähret fein Leid; ſondern wenn er an⸗ 
gefochten ift, wird er wieder erlöſet werden. 

2. Ein Weifer läßt ihm Gottes Wort 
nicht verleiven; aber ein Heuchler ſchwebt 
wie ein Schiff auf dem ungejtümen Meer. 

3. Ein verftändiger Menjch * hält feit 
an Gottes Wort, und Gottes Wort tjt 
ihn gewiß wie eine Flare Rede. *Tit.1,9. 

4. Werde der Sachen gewiß, darnad) 
vede davon; la Dich zunor wohl lehren, 
fo kannſt du antworten. 

5. Des Narren Herz iſt wie ein Rad 
am Wagen, und feine Gedanken laufen 
um rn die Nabe. | 

6. Wie der Schellhengit jchreiet gegen 
alle Mähren, alfo hänget ſich der — 
an alle Spötter, und ſpricht: 

7. Warum muß ein Tag heiliger ſein 
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denn der andere, fo doch die Sonne zu: 
‚gleich alle Tage im Jahre macht? 

8. Die Weisheit des Herrn hat fie, jo 
unterſchieden, und er hat die Jahreszeiten 
und Feiertage aljo geordnet. 
9. Er hat etliche auserwählet 
heiliget vor andern Tagen; 

10. ©leichwie alle Menſchen aus der 
Erde und Adam aus dem Staube ge: 
Ichaffen iſt, 1 Mof. 2, 7. 

11. Und doch der Herr fie unterſchieden 
hat nach feiner mandfaltigen Weisheit, 
und hat mancherlei Weife unter ihnen ge— 
ordnet. 

12, Etlihe hat er gejfegnet, erhöhet und 
geheiliget und zu feinem Dienjt gefordert, 
etliche aber hat er verflucht und gentedriget 
und aus ihrem Stande geftürzt. 

13. Denn fie find in feiner Hand wie 
der Thon in des Töpfers Hand; er macht 
alle feine Werke, wie es ihm gefällt. 

Se. 45, 9. 2C. 

14. Alſo find aud die Menſchen in der 
Hand de, der fie gemacht hat, und gibt 
einem jeglichen, wie es ihn gut däucht. 

15. Alſo tft das Gute wider das Böſe 
und das Leben wider, den Tod und der 
Gottesfürdtige wider den Gottlojen ge 
ordnet. 

16. Alſo ſchaue alle Werfe des Höchſten; 
fo find * immer zwei wider zwei und eines 
wider das andere geordnet. * 8,49, 25. 

17. Ich bin der legte auferwachet wie 
einer, der im Herbſt nadliefet; und Gott 
hat mir den Segen dazu gegeben, daß ic) 


und ges 
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25. Dem Efel gehört fein Zutter, Geifel 
und Laſt; alfo dem Knecht fein Brot, 
Strafe und Arbeit. 

26. Halte den Knecht zur Arbeit, jo haft 
du Ruhe vor ihm; läſſeſt du ihn müßig 
gehen, jo will er Junker fein. 

27. Das Jod) und die Seile beugen den 
Hals, einem böfen Knechte Stod und . 
Knüttel. 

28. Treibe ihn zur Arbeit, daß er nicht 
müßig gehe. 

29. Müßiggang lehret viel Böſes. 

30. Lege ihm Arbeit auf, die einem 
Knecht gebühretz; gehorcht er dann nicht, 
fo ſetze ihn in den Stock; doc) lege keinem 
zu viel auf, und halte Maß in allen 
Dingen. 

‚31. Haft du einen Knecht, * jo halt über 
ihm als über dir felbftz denn wer ihm 
was thut, der meinet deinen Leib und 
Leben. Haft du einen Knecht, jo laß ihn 
halten, als wäreft du da, denn du bedarfit 
fein wie deines eigenen Lebens. *8.7, 22. 

32. Hältjt du ihn aber übel, daß er ſich 
erhebt und von dir läuft: wo willit du 
ihn wieder Juchen ? 


Das 34. Kapitel. 


Täuſchung durch — Zaun des Vertrauens auf 
ott. 


1. Unweiſe Leute betrügen ſich ſelbſt mit 
thörichten Hoffnungen, und Narren ver— 
laͤſſen ſich auf Träume. 

2. Wer auf Träume hält, der greift 
nach dem Schatten, und will den Wind 


meine Kelter auch voll gemacht habe wie haſch 


im vollen Herbit. 
18. Schauet, wie ic nicht für mich ge 
arbeitet habe, fondern für alle, die gern 
lernen wollten. 

19. Gehorht mir, ihr großen Herren, 
und ihr Regenten im Bolt, nehmets zu 
Herzen! Weish. 6,2. 3. 

20. Laß dem Sohn, der Frau, dem 
Bruder, dem Freunde nicht Gewalt über 
dich, weil du lebeſt; und übergib niemand 
deine Güter, daß dichs nicht gereue, und 
müſſeſt fie darum bitten. 

21. Dieweil du lebeſt und Odem halt, 
untergib dich feinem andern Menjden. 

23. Es ift beſſer, daß deine Kinder dei— 
ner bedürfen, denn daß du ihren müſſeſt 
in die Hände ſehen. 

23, Bleibe du der oberite in deinen Gü⸗ 
tern, und laß dir deine Ehre nicht nehmen. 
94. Wenn dein Ende kommt, daß du da- 
von mußt, alsdann theile dein Erbe aus. 








afchen. h 
3. Träume find nichts anders denn Bil: 
der ohne Weſen. 

4. Was unxein ift, wie kann das rein 
fein? Und was falfch ift, wie fann das 
wahr jein? 

5. Eigene Weisfagung und Deutung und 
Träume find nichts, und machen doch einem 
ſchwere Gedanten. 

6. Und mo es nicht fommt dur Einge— 
bung des Höchiten, jo halte nicht3 davon. 

7. Denn Träume betrügen viele Leute, 
und fehlet denen, die darauf bauen. 

8. Man bevarf Feiner Lügen dazu, daß 
man das Gebot halte; und man hat ges 
nug am Wort Gottes, wenn man recht 
lehren will. 

9. Ein mohlgeübter Mann verftehet viel, 
und ein mwohlerfahrner kann von Weisheit 
reden. 

10, Mer aber nicht geübt ift, der ver- 
ftehet wenig, 
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11. Und die irrigen. Geifter ftiften viel 
Böſes. 

12. Da ic) noch im Irrthum war, konnte 
ich auch viel Lehrens, und war jo gelehrt, 
daß ichs nicht alles jagen Fonnte. 

13. Und bin oft: in Gefahr des Todes 
darüber kommen, bis ich davon erlöfet 
worden bin. 

14. Nun fehe id}, daß die Gottesfürd: 
tigen den’ rechten Geift haben. 

15. Denn ihre Hoffnung ftehet auf dem, 
der ihnen helfen fann. 

16. Wer den Heren fürchtet, der darf 
vor nichts erſchrecken noch ſich entſetzen, 
denn er iſt feine Zuverſicht. Pi. u2, 7.8. 

17. Wohl dem, der den Herrn fürdtet, 

18. Worauf verläffet er jih? Wer iſt 
fein Trotz? 

19. Die Augen des Herrn fehen 
auf die, fo ihn lieb haben. Er ift ein 
gewaltiger Schuß, eine große Stärke, ein 
Schirm wider die Hitze, eine Hütte wider 
den heißen Mittag, eine, Hut wider das 
Straudeln, eine Hilfe wider den Fall; 

8.15, 20. Pſ. 38 18. Jeſ. 4, 6. 

20. Der das Herz erfreuet, und das An— 
geficht Fröhlich macht, und gibt Geſundheit, 
Leben und Segen. 


Das 35. Kapitel. 
Gott mißfällige und Gott wohlgefällige Opfer; Erhörung 
des Gebets. ; 

21. Wer von unrechtem Gut opfert, 
deß Dpfer ift ein Geſpött; Spr. 21, 27. 
22. Aber ſolch Geſpött Der Gottlofen 
gefällt Gott nichts überall, 

23. Die Gaben der Öottlojen gefallen 
dem Höchſten gar nichts, und Sünden 
laſſen ſich wicht verfühnen mit viel Opfern. 
24. Wer von des Armen Gut opfert, 
der *thut eben, als der den Sohn vor des 
Vaters Augen Ichlachtet. * Jef.'66, 3. 

25. Der Arme hat nichts denn ein we— 
nig Brots; wer ihn darum bringet, der 
it ein Mörder. s 

26. Wer einem feine Nahrung nimmt, 
der tödtet feinen Nächiten. 

27. Wer dem Arbeiter feinen Lohn nicht 
gibt, der iſt ein Bluthund, 

28. Wenn einer bauet und wiederum 
zerbricht, was hat er davon denn Arbeit? 
29, Wenn einer betet und wiederum 
flucht, wie foll den der Herr erhören? 

30, Wer ſich wäſcht, wenn er einen 
Todten angerühre: hat, und rühret ihn 
wieder an, was hilft den fein Wafchen ? 
31. Alſo iſt dev Menſch, der für feine 
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Sünde fajtet, und fündiget immer wieder 
wer foll deß Gebet erhören, und was hilft 
ihn fein Saften? SE! 
Rap. 35. v. 1. Gottes Gebot: halten, 
das ift ein reich ‚Opfer.‘ i — 
4 Sam, 15,22, Matth. 9, 18. 
2. Gottes Gebot groß achten, das 
hilft wohl. 1 Kor. 7, 19. 


3— 
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Opfer 


3. Mer Gott dankt, das iſt das rechte 


Semmelopfer. 
4. Wer Barmherzigkeit übet, das tft das 


rechte Danfopfer. ni 
5. Bon Sünden laffen, das ift ein Got— 


tesdienft, der dem Herrn gefällt, und aufs 


hören Unrecht zu thun, das, ijt ein vecht 
Sühnopfer. 


6. Du follft aber darum nicht leer vor 


dem Herrn ericheinen. 5 Mof. 16, 16. 


7. Denn folhes muß man aud) thun um 


Gottes Gebot3 willen. 


8. Des Gerechten Opfer madet den Al⸗ 


tar reich, und fein * Geruch tft ſüße vor 
dem Höditen. #1 Mof. 8, 21. 

9. Des Gerechten Opfer” ift angenehm, 
und desjelben wird nimmermehr vergeflen. 

10. Gib Gott feine Ehre mit ae 
sn und deine Erftlinge ohne allen. 
S e ® “ ä 

11. Was du .gibft, das gib gern, und 
heilige deine Zehnten fröhlich. 

12. Gib dem Höchſten, nad) dem er dir 
beiheret hat, und mas deine Hand ver— 
mag, das * gib MUS TNOHLNDEN Augen. 

* 3 R0r..9, 7: 

13. Denn der Herr, der ein Bergelter 
ift, wird dirs fiebenfältig vergelten. 

14. Verjtiimpele deine Gabe nicht; denn 
es iſt nicht angenehm. 3 Mof. 22, 20. 2. 

15. Suche nicht Vortheil, wenn du opfern 
follft; denn der Herr tft ein Räder, und 
"por ihm gilt — Anſehen der Perſon. 

* Apg. 10,34. 

16. Er hilft dem Armen, und ſiehet 
keine Perſon an, und erhöret das Gebet 
des Beleidigten. 

17. Er vexachtet des Waiſen Gebet nicht, 
noch die Witwe, wenn fie klagt. ’ 

18. Die Thränen der Witwen fließen 
wohl die Baden herab; 

19, Sie jchreien aber über ſich wider 
den, der fie heraus dringet. 

20. Wer * Gott dienet mit Luſt, der iſt 
angenehm; und jein Gebet veicht bis in 
die Wolfen. | * 8.18, 28. 

21. Das Gebet der Elenden dringet durch 
die Wolfen, und läſſet nicht ab, bis es 
hinzu komme, und höret nicht auf, bis der 


Höchſte drein jehe. 


2 
* 
— 








gi 22. Und der Herr wird vecht richten und 
ſtrafen, und nicht verziehen, noch die Länge 
‚leiden, bis er den Unbarmherzigen die Len- 
den zerichmettere, 

23. Und ſich an jolden Leuten räche, und 
vertilge alle, die jene beleidigen, und die 
Gewalt der Ungerechten ſtürze; 

24. Und gebe einem jeglichen nad ſei— 
nen Werfen, und lohne ihnen, wie fie es 
verdienet haben, 

25. Und räche fein Volf, und erfreue fie 
mit feiner Barmherzigkeit. 

26. Gleichwie der Negen wohl kommt, 
wann e3 dürre ift, alfo fommt die Barm⸗ 
herzigkeit auch in der Noth zu rechter Zeit. 


Das 36. Kapitel. 


Gebet des Volks Gottes um Hilfe. 

1. Herr, allmächtiger Gott, erbarme dich 
unfer, 

3. Und * fiehe drein, und. erfchrede alle 
Völker! * Bi. 80, 17, 

3. Hebe deine Hand auf über die Frem— 
den, daß fie deine Macht ſehen! 

4. Wie du vor ihren Augen geheiliget 
wirſt bei uns, alſo erzeige dich herrlich an 
ihnen vor unfern Augen, 

5. Auf * daß fie erfennen, gleichwie wir 
erkennen, daß fein anderer Gott ſei denn 
du, Herr. ' * 2 Kön. 19, 19. 

6. Thue neue Zeichen und neue Wunder! 

7. Exzeige deine Hand und rechten Arm 
herrlich! 

8. Errege den Grimm, und fhütte Zorn 
aus! 

9, Reit den Widerfacher dahin, umd zer- 
ſchmeiße ven Feind, 
- 10. Umd eile damit, und denfe an deinen 

Eid, daß man deine Wunderthaten preife! 
11 Der Zorn des Feuers müſſe fie ver- 
zehren, die jo ficher leben, und die deinem 
Rolf Leide thun, müfjen umkommen. 

12. Zerichmettere den Kopf der Fürften, 
die uns feind find und jagen: Wir finds 
‚allein. 

- 13, Verfammle alle Stämme Jakob, und 
laß fie dein Erbe fein wie von Anfang! 
14. Erbarme dich deines Volks, das von 
dir den Namen hat, und des Iſrael, den 
du * nenneit DENE erſten Sohn! 
*2 


0%. 4, 22; 
15. Erbarme dich der Stadt Jeruſalem, 


da dein Heiligthum ift, und da du woh— 
neſt! Bf. 102, 14. f. 
+16, Nichte Zion wieder an, daß daſelbſt 
Hein Mort wieder aufgehe, daß deine Ehre 
im Volk groß werde! 
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17. Erzeige dic) gegen die, fo von Anz 
fang dein Eigenthum geweſen find, und 
erfülle. die Weisfagungen, die in deinem 
Namen verfündiget find. 

18. Vergilt denen, fo auf dic harren, 
daß deine Propheten wahrhaftig erfunden 
werden! 

19. Erhöre, Herr, das Gebet derer, die 
dich anrufen, nad) dem Segen Aaron 
über dein Volk, auf daß alle, jo auf Erden 
wohnen, erfennen, daß du, Herr, der emige 
Gott bit! 


Das 37. Kapitel. 


Bermifchte Bemerkungen. Bon echter und unechter Freund= 
haft. Vorſicht bei Nathichlägen, die man annimmt, und 
Weisheit beim Rathgeben. 


20. Der Bau nimmt allerlei Speife 
zu ſich; doch ift eine Speife beſſer denn 
die andere, 

21. Wie die Zunge das Wildbret koſtet, 
alfo merkt ein verftändig Herz die falſchen 
Worte. 

22. Ein tückiſcher Menſch kann einen in 
ein Unglüd bringen, aber ein erfahrner 
weiß ſich davor zu hüten. 

23. Die Mütter haben alle Söhne lieb, 
und geräth doc} zuweilen eine Tochter " baß 
denn der Sohn. * beffer. 

24. Eine ſchöne Frau erfreuet ihren Mann, 
und ein Mann hat nichts Liebers. 

25. Mo fie dazu freundli und fromm 
it, fo findet man des Manns gleichen 
nicht. 8. 26, 16. 

25. Wer eine Hausfrau hat, der bringet 
fein Gut in Rath, und hat einen treuen 
Gehilfen, und eine Säule, deren er ſich 
tröſten kann. 

27. Wo kein Zaun iſt, wird das Gut 
verwüſftet; und wo feine Hausfrau tft, da 
gehet es dem Hauswirth, als gienge er in 
der Irre. 

28. Wie man nicht vertrauet einem Stra⸗ 
fenräuber, der von einer»Stadt in Die 
andere Schleicht, alfo tranet man auch nicht 
einem Mann, der fein Net hat, und ein- 
fehren muß, wo er fich verſpätet. 

Rap. 37. v. 1. Em jeglicher Freund 
ſpricht wohl, ich bin auch — aber et⸗ 
liche find allein mit dem Namen Freunde. 
2, Menn Freunde einander feind wer: 
den, fo bleibet ver Gram bis in den Top! 
3. Ach wo kommt doch das böfe Ding 
her, daß alle Welt jo voll Falſchheit it 
4. Wenns dem Freund wohl gehet, ſo 
freuen fie ſich mit ihm; wenns ihm aber 
übel gehet, werden fie ſeine Feinde. 8. 6,8. 
5. Sie trauern mit ihm um des Baus 
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willen; aber wann die Noth hergehet, ſo 


halten fie ſich zum Schilde. 

6. Vergiß deines Freundes nicht, wenn 
du fröhlich biſt, 8.29, 20. 
7. Und gedenke an ihn, wenn du reich) 
mirit. 

8. Ein jeglicher Nathgeber will rathen, 
aber etliche rathen auf ihren eigenen Nutzen. 
9. Darum hüte dich vor Näthen; bevente 
zuvor, obs gut ſei. Denn er gedenkt 
vielleicht ihm jelbit zu rathen, und will 
dichs wagen laſſen, 

10. Und ſpricht, du ſeieſt auf der rech— 
ten Bahn; und ftehet gleichwohl wider 
dich, und merkt, wie es gerathen will. 


11. Halte feinen Rath mit dem, der einen | Zahl 


Argwohn zu dir hat, und nimm nicht zu 
Rath, die dich neiden. 

12. Gleich als wenn du ein Weib um 
Kath fragit, wie man ihrer Feindin freund- 
lich fein fol, oder einen Verzagten, wie 
man friegen fol, oder einen Kaufmann, 
wie hoch ex deine Ware gegen feine achten 
wolle, oder einen Käufer, wie theuer du 
geben jollit, 

13. Oder einen Neidifchen, wie man wohl 
thun, oder einen Unbarmherzigen, wie man 
Gnade erzeigen fol, oder einen Faulen 
von großer Arbeit, 

‚14. Oder einen Taglöhner, der nirgend 
geſeſſen tjt, wie man nicht aus der Arbeit 
gehen ſoll, oder einen trägen Hausfnecht 
von vielen Gejchäften. * Solche Leute nimm 
nicht zu Rath. * 8.9, 21. 

15. Sondern halte dich ftets zu gottes- 
fürchtigen Leuten, da du weißt, daß fie 
Gottes Gebote halten, 

16. Die gejinnet find, wie du bift, die 
Mitleiven mit dir haben, wo du ftrauchelit. 

17. Und bleibe bei derfelben Rath, denn 
du wirft feinen treuern Nath finden. 

18. Und folder einer kann oft etwas 
* daß erjehen denn fieben Wächter, die oben 
auf der Warte ſitzen. *beſſer. 

19. Doch in dem allem rufe auch den 
Alerhöhften an, daß er dein Thun ges 
lingen und nicht fehlen laſſe. os. a, 20. 

20. Ehe du was anfäheit, jo frage zu— 
Do und ehe du was thuft, fo nimm Rath 

azu. 

21. Denn wo man was Neues vorhat, 
da muß dieſer vier eines kommen, daß es 
gut oder böſe werde, daß Leben oder Tod 


daraus folge, und dies alles regieret alle- | d 


zeit Die Zunge. 
22. Mancher tft wohl geſchickt andern zu 
vathen, und tft ihm felber nichts nütze. 
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37. 88. 
23. Mancher will klüglich vathen, und 
man höret ihm doch nicht gern, und bleibt 
ein Bettler. ; 
24. Denn er hat nicht vom Herrn die 
Gnade dazu, und tft feine Weisheit in ihm. 
25. Mancher ift weife durch eigene Erz 
fahrung, der ſchafft mit feinem Rath Nußen, 

und trifft. 

26. Ein weifer Mann kann fein Volk leh⸗ 
ven, und Schafft mit feinem Rath Nusen, 
und trifft. rg 

37. Ein weifer Mann wird hoch gelobt, 
und alle, die ihn ſehen, preifen ihn. | 

28. * Ein jeglicher hat eine. beſtimmte 
Zeit zu leben; aber Iſraels Zeit hat feine 
ahl. * Siob 14, 5. 
29. Ein Weifer hat bei feinen Leuten 
ein groß Anfehen, und fein Name bleibet 
ewiglich. 


Das 38. Kapitel. 


Sorge für die Geſundheit. Weiſes Verhalten im Krauk— 
heiten. Trauer über Berjtorbene. 


30. Mein Kind, prüfe, was deinem Leibe 
gefund tft, und fiehe, was ihm ungefund 
iſt, das gib ihm nicht. 

31. Denn allerlei dienet nicht jedermann, 
fo mag auch nicht jedermann allerlei. 

32. Weberfülle * dich nicht mit allerlei 
niedlicher Speife, ER friß nicht zu gierig. 

* 8,31, 24 


33. Denn viel Frefien macht franf, und 
ein unfättiger Fraß friegt das Grimmen. 

34, Viele haben fi) zu Tod gefreſſen; 
wer aber mäßig iffet, der lebet deito länger. 

Kap. 38. v. 1. Ehre den Arzt mit ge= 
bührlicher Verehrung, daß du ihn habejt 
zur Noth; 

2. Denn der Herr hat ihn gejchaffen, 
und die Arznei Tommi von dem Höchſten, 
und Könige ehren ihn. 

3. Die Kunſt des Arztes erhöhet ihn, 
und macht ihn groß bei Fürften und Herren. 

4. Der Herr. läßt die Arznei aus der 
Erde wachſen, und ein Vernünftiger vers 
achtet fie nicht. 

5. Ward * doch das bittere Waſſer ſüße 
durch ein Holz, auf daß man feine Kraft 
erfennen follte. 2Moſ. 15, 25. 

6. Und er hat folde Kunſt den Men: 
ſchen gegeben, daß er gepriefen würde in 
feinen Wunderthaten. 

7. Damit beilet er, und vertreibt die 
Schmerzen; und der Apotheker macht Arznei 
araus. 
8. Summa, Gottes Werke kann man nicht 
alle erzählen; und er gibt alles, was gut 
iſt auf Erden. FJ 
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9, Mein Kind, wenn du krank biſt, fo 
verachte dies nicht; ſondern bitte den Herrn, 
fo wird er dich gejund machen. 

10. Laß von der Sünde, und made deine 
- Hände unfträflih, und reinige dein Herz 
von aller Miflethat. 8.35, 5. 

11. Opfere jüßen Geruch und Semmel 

zum Gevenfopfer, und gib ein fett Opfer, 
als müſſeſt du davon. 

12. Darnad) laß den Arzt zu dir, denn 
der Herr hat ihn geichaffen, und laß ihn 
nicht von dir, weil du fein doc bedarfit. 

13. Es fann die Stunde fommen, dab 
dem Kranken allein durch jene geholfen 
werde, 

14, Wenn fie den Herrn bitten, daß es 
mit ihm beſſer werde, und er Gefundheit 
friege, länger zu leben. 

15. Wer vor feinem Schöpfer jündigt, 
der muß dem Arzt in die Hände kommen. 
Bf. 107, 17.18. Joh. 5, 14. 

16. Mein Kind, wenn einer jtirbt, jo 
beweine ihn, und age ihn, als jei dir 
groß Leid gejchehen, und verhülle jeinen 
Leib gebührlicher Weiſe, und beitatte ihn 
ehrlich zum Grabe. 

17. Du follft bitterlich weinen und herz= 
lich betrübt fein und Leid tragen, darnach 
er geweſen iſt, 

18. Zum wenigſten einen Tag oder zween, 
auf dab man nicht übel von dir reden 
möge; und * tröfte Dich) auch wieder, daß 
du nicht traurig werdeſt. * 8.22, 11. 

19. Denn von Trauern fommt der Tod, 
und des Herzens Traurigkeit ſchwächet die 
Kräfte. Spr. 17, 22. 

20. Traurigkeit und Armut thut dem Her⸗ 
zen wehe in der Anfechtung, und übertritt. 

21. Laß die Traurigkeit nicht in dein 
Herz, ſondern ſchlage ſie von dir, und 
dente ans Ende, und vergiß deß nicht. 

29, Denn da ift fein Wiederfommen; es 
hilft ihn nicht, und du thuft dir Schaden. 
93, Gedente an ihn, wie er geftorben, 

ſo mußt du aud, fterben. Geftern wars 
an mir, heute ifts an dir. 

24. Weil der Todte nun in der Ruhe 
liegt, fo" höre auch auf, fein zu gedenfen, 
und tröfte dich wieder über ihn, weil fein 
Geift von hinnen gefchieden it. *2 Sam. 12, 20. 


Das 39. Kapitel. 
Bon körperlichen und geiftigen Berufsarbeiten. 
95. Wer die Schrift lernen joll, 
kann Feiner andern Arbeit warten; 
wen man lehren 
zu thun haben. 


und 
ſoll, der muß ſonſt nichts 
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26. Wie kann der der Lehre warten, der 
pflügen muß, und der gerne die Ochſen 
mit der Geijel treibet und mit dergleichen 
Merfen umgehet, und weiß nichts denn 
von Ochſen zu reden? 

37. Er muß denken, wie er adern ſoll, 
und muß ſpaͤt und frühe den Kühen Fut— 
ter geben. 

28. Alſo auch die Tiſchler und Zimmer— 
leute, die Tag und Nacht arbeiten, und 
ſchnitzen Bildwerf, und Fleiß haben, mans 
cherlei Arbeit zu machen: die müſſen den- 
fen, daß es vecht werde, und frühe und 
fpät dran fein, daß fie es vollenden. 

29. Alfo ein Schmid, der muß bei ſei— 
nem Ambos fein, und feiner Schmiede 
warten, und wird matt vom Feuer, und 
arbeitet ſich müde über der Eſſe. 

30. Das Hämmern ſchlägt ihm die Ohren 
\voll, und fiehet drauf, wie er das Werk 
recht made. 

31. Und muß denen, wie ers fertige, 
und frühe und fpät dran fei, daß ers 
fein ausarbeite. 

32. Alfo ein Töpfer, der muß bei jeiner 
Arbeit fein, und die Scheibe mit jeinen 
Füßen umtreiben, und muß immer mit 
Sorgen fein Werf machen, und hat fein 
| gewiß Tagwerf. 

33. Er muß mit feinen Armen aus dem 
Thon fein Gefäß formiren, und muß ſich 
zu feinen Füßen müde bücken. 

34. Er muß denfen, wie ers fein gla- 
fure, und frühe und fpät den Dfen fegen. 

35. Diefe alle tröften ſich ihres Hand— 
werks, und ein jeglicher fleißiget ſich, daß 
er feine Arbeit könne. Bi. 128, 2. 

36, Man kann ihrer in der Stadt nicht 
| entbehren. 

37. Aber man kann fie nirgend hinſchicken; 
fie können der Aemter auch nicht gewar⸗ 
ten, noch in der Gemeine regieren. 

38. Sie können den Verftand nicht har 
ben, die Schrift zu lehren, noch das Recht 
und Gerechtigkeit zu predigen. 

39. Sie fünnen die Sprüche nicht leſen, 
fondern müſſen der zeitlichen Nahrung wars 
ten, und denken nicht weiter, denn mas 
fie mit ihrer Arbeit gewinnen mögen. 

Kap. 39. v. 1. Wer ſich aber darauf 
geben joll, daß er das Gefeß des Höch⸗ 
ſten lerne, der muß die Weisheit aller 
Alten erforſchen und in den Propheten 
tudiren. 

2. Er muß die Geſchichte der berühmten 
Leute merken, und denſelben nachdenken, 





was fie bedeuten und lehren. 


3. Er muß. die geiftlihen Sprüche ler— 
nen und in den tiefen Neden ſich üben. 

4. Der kann den Fürften, dienen und 
bei den ‚Herren fein. 

5. Er kann fi) ſchicken laſſen in fremde 
Lande; denn er hat verfucht, was bei den 
Leuten taugt oder nicht taugt, 

6. Und denkt, wie er frühe aufitehe den 
Herrn zu juchen, der ihn geſchaffen hat, 
und betet vor dem Höchſten. 


7, Er thut feinen Mund getroft auf, und | 


betet* für des ganzen Volks Sünde. 
*1 Sam 12, 23, 

8. Und wenn denn der Herr aljo ver: 
ſöhnet ift, jo gibt er ihn den * Geift der 
Weisheit verchlich, * at. 1,5. 

9. Daß er weiſen Rath und Lehre geben 
kann gewaltigli, dafür er dem Herrn dankt 
in feinem Gebet. 

10. Und der Herr gibt Gnade dazu, daß 
fein Rath und Lehre fortgehen. 

11. Und er * betrachtets vor bei ſich ſelbſt; 
darnach jagt er feinen Rath und Lehre 
heraus, und bemweist es mit der heiligen 
Schrift. * 8.6, 37. 

12. Und viele verwundern fich feiner 
a und fie wird nimmermehr unter- 
gehen. 

13. Sem wird nimmermehr vergefien, 
und jein Name bleibet für und für. 


14. Was er gelehret hat, wird man wei⸗ 
ter predigen, und die Gemeine wird ihn 


rühmen. 
15. Dieweil er lebt, hat er einen größern 


Namen denn andere taufend; und nad | 


feinem Tod bleibt ihm derfelbige Name, 
Das 40. Kapitel. 


Ermahnung zum Lobe Gottes. Klage Über der Menſchen 
Elend. 


16. Sch habe noch etwas mehr zu jagen; 


denn ich bin wie ein Vollmond. 
17. Gehorcht mir, ihr heiligen Kinder, 


lein gepflanzet, 

18. Und gebt füßen Geruch von eud) wie 
Weihrauch, blühet wie die Lilien, und rie— 
chet wohl. 

19. Singet löblich, und lobet den Herrn 


in allen feinen Werken, preifet feinen Na= 


men herrlich. 
20. Danket ihm, und lobet ihn mit 


Singen und Klingen, und fprecht alfo im. 


Danken: 


21. Me * Werke des Heren find ſehr 
gut, und was er gebeut, das geſchieht zu 


rechter Zeit. *1Mof. 1,31. 
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22, Und man darf nicht jagen: Was 
ſoll das? Denn zu ihrer Zeit kommen ſie 
gewünſcht; gleich als da durch ſein Gebot 
* da3 Wafler ftund wie Mauern, und dur 
fein Wort die Waſſer ftunden, als wären 
fie gefaflet. *2 Mof. 14,22, Joſ. 3, 16. 

23. Denn was er durch fein Gebot ſchaf⸗ 
fet, das iſt Lieblich; und man darf über 
feinen Mangel Elagen an feiner Hilfe. 

24. Aller Menschen Werke find vor ihm, 
und vor feinen Augen ift nichts verborgen. 

25, Er fiehet alles von Anfang der Welt 
bi8 an das Ende der Welt, und vor ihm 
it fein Ding neu, 8.158,19. 

26. Man darf nicht jagen: Was fol 
das? Denn er hat ein jegliches geihaffen, 
daß es zu etwas dienen Joll. Bun 2): 

27. Denn fein Segen fließt daher wie 
ein Strom, und tränfet die Erde wie eine“ 
Sindflut. (8 

238. Wiederum fein Zorn trifft die Heis 
den, als wenn er ein maflerreich Land ' 
verdorren läßt. i & 

29. Sein Thun ift bei den Heiligen vechtz 
aber die Gottlofen ftoßen ſich dran. Pi. ıs, a7. 

30. Alles, was von Anfang gejchaffen ” 
it, das ijt dem Frommen gut, aber den 
Gottloſen ſchädlich. Weish. 16, 24. 

31. Der Menſch bedarf zu feinem Leben 
Wafler, Feuer, Eifen, Salz, Mehl, Honig, 
Milch, Wein, Del und Kleider. 

32. Solches alles fommt den Srommen 
zu gut und den Gottlofen zu Schaden. 

33. Es ind aud die Winde ein Theil 
zur Nahe geichaffen, und dur ihr Stür— 
men thun fie Schaden; 

34. Und wenn die Strafe fommen fol, 
ſo toben fie, und richten den Zorn aus - 
deß, der jte geichaffen hat. 

35. Feuer, Hagel, Hunger, Tod, folches 
alles iſt zur Rache gejchaffen. 

36. Die wilden Thiere, Sforpionen, 
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Schlangen und Schwert find aud zur 
und wachſet wie die Roſen, an den Bäch— lang ] h 3 


Nahe geſchaffen, zu verderben * die Gott= 
loſen. *K. 40, 10. 
37. Mit Freuden thun fie feinen Befehl, 
und find bereit, wo er ihrer bedarf auf 
Erden, und wann das Stündlein fommt, 
FR Ay Ye ab. Pſ. 148,8. 
3. Das iſts, das ich anfieng und ge— 
dachte zu Schreiben: — * 
39. Nemlich, daß alle Werke des Herrn 
gut find, und ein jegliches zu feiner Zeit 
nütze ift, v. 21. 
40. Dad man nicht jagen darf: es iſt 
nicht alles gut; denn es iſt ein jegliches 
zu feiner Zeit köftlih. T 
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"Darum fol man den Namen des 
ern loben und danken mit Herzen und 
Munde. f 

Kap. 40. v. 1. Es iſt ein” elend jäm- 
merlih Ding um aller Menjchen Leben 
von Mutterleib an, bis fie, in die Erde 
begraben werden, die unfer aller Mutter 
iſt. * 1. 90, 10. 


2. Da iſt immer Sorge, Furcht, Hoff: | 


nung und zulegt der Tod, 

3. Sp wohl bei dem, der in hohen Ehren 
figt, als bei dem Geringſten auf Erden; 
4. So wohl bei dem, der Geide und 
Krone trägt, als bei dem, der einen gro— 
ben Kittel an hat. Da iſt immer Zorn, 
Eifer, Widerwärtigkeit, Unfriede und To— 
desgefahr, Neid und Zank. 

5. Und wann einer des Nachts auf fei- 


nem Bette ruhen und Schlafen joll, fallen | 


ihm mancherlei Gedanken vor. 

6. Wenn er gleich ein wenig vuhet, ſo 
its doch nichts; denn er erjchridt im 
Traum, als jehe er die Feinde kommen. 

7. Und wann er aufwacht, und fiehet, 
daß er ficher ift, jo ift ihm, als der aus 
der Schlacht entronnen iſt, und iſt wunder: 
froh, daß die Furcht nichts ift geweſen. 

8. Solches widerfähret allem Fleiſch, beide 
Menihen und Vieh, aber den Gottlojen 
fiebenmal mehr. 

9, Mord, Blut, Hader, Schwert, Unglüd, 
Hunger Verderben und Plage, 

- 10. Solches alles ift geordnet wider bie 
Gottlofen; denn aud* die Sindflut um 
ihvetwillen fommen mußte. *1Moſ. q, 11. 


Das 4. Kapitel. 


Werth und Unwerth menſchlicher Güter, Eigenſchaften und 
Handlungen. Furcht vor dem Zode. 


11. Alles, was aus der Erde fommt, | 


* muß wieder zur Erde werden, wie 7 alle 
Waſſer wieder ins Meer fliegen. 
TD *1Moſ. 3,19. 7 Pred. 1,7. 

12, Alle Geſchenke und unrecht Gut müſ⸗ 
fen untergehen: aber die Wahrheit bleibet 


ewiglich. 
18. Der Gottlojen Güter verfiegen rote 
ein Bad, wie ein Donner verrauſcht im 


Regen. | 

14. Sie find fröhlich, To lange fie Ge— 
ſchenk nehmen; aber zuletzt gehen fie doch 
zu Boden. 

15. Die Nachkommen der Öottlofen wer⸗ 
den feine Zweige kriegen, und der Unge⸗ 
rechten Wurzel ſtehet auf einem bloßen 
Felſen. 8. 23, 35. 
16. Und wenn fie gleich jehr feucht und 
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2? Sirach 40. 41. 


ſie iſt. 
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am Waſſer ſtünden, werden ſie doch aus— 
gerottet, ehe es reif wird. 

17. Wohlthun aber iſt wie ein geſegneter 
Garten, und Barmherzigkeit bleibt ewig: 
lic). v. 28. 

18. Wer ſich mit feiner Arbeit nähret, 
und läßt ihm genügen, der hat ein fein 
ruhig Leben. Das heit einen Schat über 
alle Schätze finden. 

19. Kinder zeugen und die Stadt beſſern, 
machet ein ewig Gedächtniß, aber ein * ehr- 
liches Weib mehr denn die alle beide. 

2 * Spr. 31,28 

20, Wein und Oaitenfpiel erfreuen das 
Herz, aber die Weisheit tft lieblicher denn 
die beiden. 

21, Pfeifen und Harfen lauten wohl, 
aber eine * freundlide Rede befjer denn 
die beiden. * Spr. 12, 25. 

22, Dein Auge fiehet gern, was lieblich 
und Schön ift, aber eine. grüne Saat lieber 
denn die beiden. 

23. Ein Freund kommt zum andern in 


der Noth, aber Mann und Weib viel mehr. 


24, Ein Bruder hilft dem andern in Der 
Noth, aber Barmherzigkeit hilft viel mehr. 
25. Gold und Silber erhalten einen Mann, 
aber viel mehr ein guter Rath. 
26. Geld und Gut machet Muth, aber 
viel mehr die Furcht des Herrn. 
27. Der Furcht des Herrn mangelt nichts, 
und fie bedarf Feiner Hilfe. 
28. Die Furcht des Herin ift ein gejeg- 
neter Garten, und nichts jo ſchön, als 
v. 17, 


29. Mein Kind, gib dich nicht aufs Betz 
teln; es iſt beſſer fterben denn betteln, 

30. Mer fi auf eines andern Tiſch ver: 
läßt, der gedenkt ſich nicht mit Ehren zu 
nähren; denn er muß fi verfündigen um 
fremder Speife willen. 

31. Aber davor hütet fi ein vernünfe 
tiger, meifer Mann. 

52. Bettelei ſchmeckt wohl dem unver: 
ſchämten Maul, aber er wird zuletzt ein 
böjes Fieber davon Friegen. 

Kap. 41.0.1. O Tod, wie bitter biſt 
du, wenn an dich gedenkt ein Menſch, der 
* gute Tage und genug hat, und ohne 
Sorge lebt, *Hiob 21, 23, f. 

2, Und dem es wohl gehet in allen Dingen, 
und noch wohl eſſen mag! 

3, D Tod, wie wohl thuft du dem Dürf 
tigen, } 

4, Der da Schwach und alt ift, der in 
allen Sorgen tet, und nichts Beſſeres 
zu hoffen noch zu gewarten hat! 


—— 
Ban. 
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5. Fürchte den Tod nicht. Gedenke, daß 


es alfo vom Herin geordnet ift über * alles 
Fleiſch, beide derer, die vor dir geweſen find 
und nad) dir fommen werden. *Pf.89, 4. 

6. Und was weigert du dich wider Got— 
tes Willen, du lebeſt zehn, hundert oder 
taufend Jahre? 
7. Denn im Tod fraget man nicht, wie 
lange einer gelebt habe. 


Das 42. Kapitel. 


Fluch der Gottlofen. Sorge fir den guten Namen. Welcher 

Dinge man fi zu ſchämen und nicht zu ſchämen habe. 

Beforgniffe wegen der Töchter, Gefahr des Umgangs mit 
Weibern. 

8. Die Kinder der Oottlofen, und Die 
fich zu den Gottlofen gejellen, werden eitel 
Greuel. Weish. 3, 12, 

9, Der Oottlofen Kinder Erbgut fommt 
um, und ihre Nachkommen müſſen ver- 
achtet fein. 

10. Die Kinder müffen Hagen über den 
gottlofen Vater; denn um feinet willen 
find fie verachtet. Weish. 3, 16. 4, 6. 

11. Weh euch Gottlofen, die ihr des 
Höchſten Geſetz verlaßt! 

12. Ihr lebt oder fterbt, jo ſeid ihr * ver- 
flucht. *5 Moj. 28, 15. f. 

13. Gleichwie * alles, fo aus der Erde 
fommt, wiederum zu Erden wird, alſo kom— 
men die Gottlofen aus dem Fluch zur Ber: 
dammnip. * 8.40, 11. 

14. Eines Menfchen Leiden mag hie wäh— 
ren, jo lange er lebet; aber der Gottlofen 
. muß vertilget werden, denn er taugt 
nicht. j 

15. Siehe zu, daß du einen guten Na— 
men behaltejt; der bleibet gemilfer denn 
taujend große Schäbe Goldes. 

16. Ein Leben, es fei wie gut e8 wolle, 
fo währet es eine Fleine Zeitz * aber ein 
guter Name bleibt ewiglich. *Pred. 7, 2. 

17. Meine Kinder, warn es euch wohl 
gehet, fo fehet zu und bleibet in Gottes- 
furcht. 

18. Warum ſchämet ihr euch meiner 
— ſch Marc. 8, 38, 
19. Man ſchämet ſich oft, da man fi 
nit ſchämen ſollte, und billigt oft, I 
man nicht billigen follte. 8.4, 2. 
20. Es ſchäme fi) Vater und Mutter 
der Hurerei, ein Fürſt und Herr der Lügen; 
21. Ein Richter und Nath des Unrechten, 
die Gemeine und Volk des Ungehorſams; 
22. Ein Nächſter und Freund, Leid zu 

thun, ein Nachbar des Stehlens. 

23. Schäme dich, daß du mit deinem 
Arm auf dem Brot über Tifch liegeſt. 
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24. Schäme dich, daß du übel beſteheſt 
in der Rechnung, und nicht dankeſt, wenn 
man dich grüßet. | u. A 

25. Schäme did, nah den Huren. zu 
fehen, und dein Angefiht von deinen 
Blutöfreunden zu wenden. E 

26. Schäme did, das Erbtheil und Mor— 
gengabe zu entwenden und eines andern 
Weib zu begehren. \ 

237. Schäme dich, eines andern Magd zu 
begehren und um ihr Bette zu ftehen. 

28. Schäme did), deinem Freunde rg 
zurüden; und wenn du ihm etwas gibit, 
jo verweife es ihm nicht. K. 18,15. 20, 18. 

29. Schäme dich, nachzuſagen alles, was 
du gehöret haft, und zu offenbaren heim— 
liche vertvauete Rede. Alſo ſchämeſt du 
dich recht, und wirft allen Leuten lieb und 
werth fein. 8. 27, 17. 19. 24, 

Kap. 42.0.1. Aber diefer Stüde ſchäme 
dich Feines, und um niemands willen thue 
Unrecht: nemlich des Gefetes und Bun— 
des des Höchſten; 

2. Den Gottesfürdhtigen bei Hecht zu er— 
halten; 

3. Treulich handeln gegen den Nächſten 
und Gefellen, den Freunden das Erbtheil 
zuzumenden, 

4. Fleißig fein, rechtes Maß und Gewicht 
zu halten, zufrieden fein, du gewinneſt viel 
oder wenig, 

5, Recht handeln mit zeitlihem Gut in 
Kaufen und Verkaufen, die Kinder mit 
Fleiß ziehen, den böfen Knecht wohl ftäupen, 

6. Vor einem böfen Weib das Deine 
wohl bewahren, wo viel Zugreifenz ift, 
alles wohl verſchließen, 

7. Was man ihnen muß unter die Hände 
geben, alles zählen und abwägen, alle Aus: 
gabe und Einnahme anjchreiben, 

8. Die Unverjtändigen und Thoren unter: 
meifen, auch die gar alten Leute, daß fie 
fih nicht mit den jungen hadern. Alſe 
wirſt du ein recht mohlgefchieter Menſch 
und bei allen Zeuten gelobt. 

9. Eine Tochter, die noch unberathen ift 
macht dem Vater viel Wachens, und dag 
Sorgen für fie nimmt ihm viel Schlafs: 
weil fie jung ift, daß fie möchte veralten 
oder wenn fie einen Mann Ffrieget, dat 
er thr möchte gram werben; 

‚10. Oder weil fie noch Jungfrau ift, daf 
fie möchte gefchändet und ins Vaters Haufı 
Ihwanger werden, oder wenn fie bei den 
Manne ift, daß fie ſich nicht vecht halter 
oder er fein Kind mit ihr haben möchte 

11. Wenn deine Toter nicht ſchamhaf 
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t, jo halte fie hart, daß ſie dich nicht 
men Feinden zum Spott — 
ganze Stadt von dir ſage, und du von ei— 
nem jeden, Schande hören und did vor 
allen Leuten ſchämen müſſeſt. 8. 26, 13. 
12. Siehe * dich nicht um nah ſchönen 
Menſchen, und ſei nicht fo gern um die 
Weiber. * Siob 31, 1. 

13. Denn gleichwie aus den Kleidern 
Motten fommen, alfo fommt von Weibern 
viel Böfes. 

14, Es ift ficherer, bei einem böfen Mann 
zu fein dern bei einem freundlichen Weibe, 
die ihn zu Hohn und Spott mad. 


Das 43. Kapitel. 
Gottes Herrlichkeit in der Natur. 

15. Ich will nun preifen des Herrn Werke, 
aus der heiligen Schrift feine Werke ver: 
fündigen, wie ichs gelejen habe. 

16, Die Sonne gibt aller Welt Licht, 
und ihr Licht ift das allerhelleite Licht. 

17. Es ift auch den Heiligen von dem 
Herrn noch nie gegeben, daß fte alle feine 
Wunder ausfprehen fünnten; denn der 
allmächtige Herr hat fie zu groß gemadt, 
und alle Dinge find zu groß, nah Wür- 

"den zu loben. 818,21. 

18. Er allein exforfchet ven Abgrund und 
der Menſchen Herzen, und meiß, was fie 
gedenken. Pf. 139, 1. 2. 2c. Ser. 17,9 10. 

19. Denn der Herr weiß alle Dinge, 
und fiehet, zu welcher Zeit ein jegliches 
gefchehen werde. 

20, Er verfündigt, was vergangen und 
was zufünftig ift, und offenbart, was ver 
borgen ift; er verftehet alle Heimlichkeit, 
und iſt ihm feine Sache verborgen. 

31. Er beweifet feine große Weisheit 
herrlich, und er ift von Ewigfeit bis in 
Emigfeit. 
22. Man 


kann ihn weder größer noch 
eringer machen, und er 


* bedarf feines 
ath3. * Nm. 11, 34. 
93, Wie * lieblich find alle feine Werke, 
wiewohl man faum ein Fünffein davon 
erkennen kann. #839, 28. 
94, €3 lebt alles, und bleibet für und 
für, und wozu er ihrer bedarf, find fte 
alle gehorjam. 

25. Es find immer zwei gegen ziel, und 
eins gegen eins, und was er macht, daran 
iſt Fein Fehl. ur 8.33, 16. 
96. Und hat ein jegliches geordnet, wozu 
es ſonderlich nütze fein fol. 

Rap. 48. v. 1. Und wer kann ſich ſei⸗ 
ner Herrlichkeit ſatt ſehen? Man ſiehet 







— 


Betr ae, 





ID, 2 uf 


25 


feine Herrlichfeit an der mächtigen großen 
Höhe, an dem hellen Firmantent, an dem 
Schönen Himmel. 

2. Die. Sonne, wann fie aufgehet, ver 
fündiget fie den Tag; fie ift ein Wunder: 
werk des Höchſten. 

3. Im Mittage trocknet fie die Erde, und 
wer fann vor ihrer Hite bleiben? 

4. Sie machet heißer denn viele Defen, 
und brennet die Berge, und bläfet eitel 
Hite von fih, und gibt fo hellen Glanz 
von fich, daß fie die Augen blendet. Pi. 19, 7., 

5. Das muß ein großer Herr fein, ber 
fie gemacht hat, und hat fie heißen fo ſchnell 
laufen. 

6. Und der Mond in aller Welt muß 
fcheinen zu feiner Zeit, und die Monate 
unterfcheiden und das Jahr austheilen. 

1 Ntof 


Rof. 1, 16, j 

7. Nach dem Mond rechnet man die Felte; 
es ift ein Licht, das abnimmt und wieder 
zunimmt. « 

8. Er machet den Monat, ev wächst und 
verändert fi) wunderbarlich. 

9. Es leuchtet auch das ganze himmlische 
Heer in der Höhe am Firmament, und 
die hellen Sterne zieren die Himmel. 

10. Alſo hat fie der Herr in der Höhe 
heißen die Welt erleuchten. 

11. Durd) Gottes Wort halten fie ihre 
Ordnung, und wachen fi) nicht müde, 

12. Siehe den Regenbogen an, und lobe 
den, der ihn gemacht hat; denn er hat 
fehr Schöne Farben.  1Moj.9, 13. Heſet. 1,28. 

13. Er hat den Himmel fein rund ges 
macht, und die Hand des Höchſten hat 
ihn ausgebreitet. 

14. Dur fein Wort fällt ein großer 
Schnee, und er läſſet e8 wunderlich durch 
einander blitzen, daß ſich der Himmel auf: 
thut, 

u Und die Wolfen ſchweben, wie die 
Vögel fliegen. 

16. Er macht durch feine Kraft die Wol⸗ 
fen dicke, daß Hagel heraus fallen. 

17. Sein Donner erfchredt die Erde, und 
Berge zittern vor ihm. 

18. Durch feinen Willen wehet der Süd: 
wind und der Nordwind. 

19. Und wie die Vögel fliegen, ſo wen— 
den fich die Winde, und wehen den Schnee 
durch einander, daß er fih zu Haufen 
wirft, ala wenn fi) die Heufchreden nie 
der thun. 

20. Er ift fo weiß, daß er die Augen 
blendet, und das Herz muß ſich verwunz 
dern Solches feltfamen Regens. 
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21. Er ſchüttet den * Reifen auf die Erde 
wie Salz, und wann es gefrieret, jo wer— 
den Eiszaden wie die Spiten an den 
Stedeni * Bf. 147, 16. 

22, Und wenn der falte Nordwind mwehet, 
fo wird das Waſſer zu Eis; wo Waſſer 
ift, da wehet er über her, und zieht dem 
Waſſer gleich einen Harniſch an. 


23. Er verderbt die Gebirge, und vers 


brennet die Wüften, und verdorret alles, 
was grün ift, wie ein Feuer. 

24. Dawider hilft ein dicker Nebel und ein 
Thau nad) der Hitze, der erquickt alles wieder. 

25. Durch fein Wort wehret er dem 
Meer, daß es nicht ausreiße, und hat 
Inſeln drein gefäet. 

26. Die auf das Meer fahren, die jagen 
von feiner Gefährlichkeit; und die wirs 
hören, verwundern uns. 

27, Dafelbit find feltfame Wunder, man: 
cherlei Thiere und Walfiſche, durch dieſel— 
ben ſchifft man hin. 

28. Summa, dur) fein Wort beftehet 
alles. Bi. 33, 6. 

29. Wenn wir gleich viel fagen, jo kön— 
nen wirs doch nicht erreichen. Kurz: Er 
its gar. Pi. 106, 2. 

30. Wenn wir gleich alles hoch rühmen, 
was iſt das?* Er ift doch noch viel höher 
weder alle feine Merfe. * 15,96, 4. f. 

31. Der Herr iſt unausſprechlich groß, 
und feine Macht ift wunderbarlic. 

‚32. Lobet und preifet den Heren, fo hoch 
ihr vermögt; ev tft doch noch höher. 

33. Preiſet ihn aus allen Kräften, und 
laßt nicht ab; 

34. Noch werdet ihrs nicht erreichen. 

35. Wer hat ihn gefehen, daß er von 


ihm fagen könnte? Wer kann ihn fo hoch 


preifen, als er iſt? 

86. Wir jehen feiner Werfe das wenigfte; 
denn viel größere find una noch verborgen. 
37. Denn alles, was da ift, das hat 
der Herr gemacht, und gibts den Gottes: 
fürchtigen zu willen. 


Das 44. Kapitel. 


Lob der Erzväter, des Henoch, Noah, Abraham, Saat 
Jakob. 


1, Laßt uns loben die berühmten Leute 
und unjere Väter nad) einander, 

2. Viele herrliche Dinge hat der Herr 
bei ihnen gethan von Anfang durch feine 
große Macht. 

3. Sie haben ihre Königreiche wohl vegie- 
vet und Löblihe Thaten gethan. Sie ba: 
ben weislich gevathen und geweisſaget. 
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4. Sie haben Land und Leute regiert 
mit Rath und DVerftand der Schrift. 7 
5. Sie haben die Muſik gelernt und geift- 
liche Lieder gebichtet. J RE 
6. Sie find auch reich gewefen, und has 
ben große Güter gehabt, und im Frieden 
vegieret, weil fie hie gewejen find, 
7. Alſo find fie alle zu ihren Zeiten löb— 
lich gewefen und bei ihrem Leben’ gerühmt; 
8. Und die haben ehrlichen Namen hinz 
ter ſich gelaflen. 

9, Aber die andern haben feinen Ruhm, 
und find umlommen, als wären ſie nie 
gewesen. Und da fie noch lebten, waren 
fie eben, als lebten fie nicht, und ihre 
Kinder nach ihnen auch alfo. 

10. Aber jenen heiligen Leuten, welcher 
Gerechtigkeit nicht vergeflen wird, iſt em 
gut Erbe geblieben, ſamt ihren Kindern. - 

11. Ihre Nachfommen find im Bund ge— 
blieben, und um ihretwillen find ihre Kinz 
desfinder für und für geblieben. 

12. Und ihr Lob wird nicht untergehen. 

13, Sie find im Frieden begraben, aber 
ihr Name lebt ewiglic. = 

14. Die Leute reden von ihrer Weisheit, 

15. Und die Gemeine verfündiget ihr Lob, 

16. Henoch gefiel dem Herrn wohl, und 
ift weggenommen, daß er der Welt eine Ver- 
mahnung zur Buße wäre. ı Mof. 5,24. Ebr. 11,5. 

17. Noah ward erfunden unfträflih, und 
zur Zeit des Zorns hat er Gnade gefunz 
den, 1Mof. 6,9. 7,1. 

18. Und iſt übrig behalten, auf, Erden, 
da die Sindflut Fam. 

19, Er empfieng den Bund für Die Welt, 
daß nicht mehr alles Fleiſch Durch die Sind— 
Hut vertilget werden follte. 1 Moſ. 9, 15. 

20. Zlbraham, * der hochberühmte Vater 
vieler Völker, hat feines gleichen nicht in 
der Ehre. *1 Moſ. 17, 2.5. 

21. Er hielt das Gefe des Höchſten, 
und Gott machte mit ihm einen Bund, 
und ftiftete denselben Bund in fein Fleiſch; 
und er ward treu erfunden, da er verſucht 
ward. 1Mof. 17,2. 29,12 

22. Darum verhieß ihm Gott mit einem 
Eide, daß durch jeinen Samen die Heiden 
follten gefegnet werden, und er ‚wie der 
Staub der Erde gemehret jollte werden, 

23, Und fein Same erhöhet wie die Ster— 
ne, und Erben werden von einem Meer: 
bis ans andere, und vom Waſſer an bis 
an der Melt Ende. | 


24. Und hat denjelben Segen tiber alle 
Menfhen, und den Bund aud alfo ber 









t* mit Iſaak, um feines Vaters Abra⸗ 
ams willen; MI 8. f. 
26. Und hats auf Jakob kommen und 
bleiben laſſen. 1 Mof. 28,14 
26. Er. hat ihn gnädiglich gefegnet, und 
das Erbe gegeben, und fein Theil abge— 
fondert, und in die zwölf Stämme getheilet. 


Das 45. Kapitel. 


Bon Mofe, Aaron und Pinehas. 

1. Er hat aus ihm fommen laſſen den 
heiligen Mann Mofe, der * aller Welt lieb 
und werth war, und beide Gott und Men: 
fchen ihm hold waren, deß Name hoc) ge 
priefen wird. *2 Mof. 11,3. 


2. Er Hat ihn auch geehret wie die Heiz 


ligen Wäter, und Hoc erhoben, dab ihn 
die Feinde fürchten mußten, und ließ ihn 
mit Worten viel Zeichen tun. 

3. Er machte ihn Herrlich vor den Kö— 
nigen, und gab ihm Befehl an fein Volt, 
und * zeigete ihm feine Herrlichkeit. 

*2 Mof. 16, 10, 4 Mof. 12, 8. 

4: Er hat ihn auserforen zum heiligen 
Stand um feiner Treu und Sanftmuth 
willen, und aus allen Menſchen erwählet. 

5. Er ließ ihn hören feine Stimme, und 
führete ihn in die finftere Wolfe. 

6, Er En ihm gegenwärtig die Gebote 
gegeben, nemlich das Geſetze des Lebens 
und der Weisheit, daß er Jakob follte den 
Bund lehren und Iſrael jeine Rechte, 

7. Er hat * Yaron, jeinen Bruder, aus 
demjelden Stamm Levi auch erhöhet, und 
ihm gleich auserkoren. *2 Mof. 4, 11. 28, 1f. 

8. Er machte einen ewigen Bund mit ihm, 
und gab ihm das Prieiterthum im Volf. 

9, Er hat ihn ehrlich und ſchön geflei- 
det, und legte ihm einen herrlihen Rod 
an, und zog ihm allerlei Schmud an. 

10. Er rüftete ihn mit föftlichem Ge⸗ 
fchmeide, und legte ihm an die Nieder 
wand, den langen Rod und Leibrock. 

11. Und hieng viele güldene Schellen und 
Knäufe umher anihn, daß es länge, wann 
er aus: und eingienge, und ver Klang 
gehört würde im Heiligthum, damit feines 
Volks vor Gott gedacht würde; 2 Moi. 28, 34. 
12, a den heiligen Rod mit Golde,* geler 
Seide und Scharlach geftidt; *blauer. 

13. Das Mechtſchildlein auf der Bruſt, 
mit dem Licht und Recht, fünjtlich gewirkt 
mit den eveln Steinen, davin die Namen 


der zwölf Stämme Iſrael gegraben und ſ 


in Gold gefafjet durch die Steinfchneider, 


daß ihrer gedacht würde vor Gott; 
14. Das, güldene 


* Stienblatt an dem 





Sirach 44. 45. 
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Hut, darin die Heiligkeit gegraben war; 
welches alles war herrlich, köſtlich, lieblich 
und ſchön. * 2. Mof. 28, 36. 

15. Man hat degleichen ‚vor ihm. nie 
gejehen. 

16. Es mußte ſie auch fein anderer an 
ziehen, ohne jeine Kinder allein und Kin- 
destinder für und für. 

17. Seine Opfer wurden täglich zweimal 
vollbracht. 

18. Moſe* füllete ihm die Hände, und 
falbete ihn mit dem heiligen Dele. 

* 2 Moſ. 29,9. 33. 3 Moſ. 8, 33. 

19. E3 ward der Bund mit ihm gemacht, 
daß er und feine Söhne ewiglich, "jo 
lange die Tage des Himmels währen, ihm 
dienen, Prieſter fein und fein Volk in ſei— 
nem. Namen jegnen jollten. * Bar. 1,11. 

20. Er hat ihn erwählet aus allen Leben: 
digen, daß er dem Herrn opfern follte Speis- 
opfer und Näuchopfer zum füßen Geruch 
und Gedächtniß, das Volk zu. verſöhnen. 

21. Er befahl ihm das Amt jeines Wortes, 
daß er Jakob feine Zeugnifie lehren, und 
Iſrael mit feinem Geſetze erleuchten ſollte. 

22. E3 rotteten ſich wohl andere wider 
ihn, und neideten ihn in der Wüſte, nem— 
lich. die mit Dathan und Abiram waren, 
und die wüthende Notte Korah; 4 Mof, 16, 1. 1. 

23. Aber der Herr jahe es, und gefiel 
ihm nicht, und fie wurden verſchlungen 
im grimmigen Born. 4 Mof 16, 31.32, 

24, Er bewies ein ſchrecklich Wunder an 
ihnen, und verſchlang ſie mit feinem Feuer, 

25. Er ehrete Aaron nod weiter, und 
gab ihm ein Erbtheil, nemlich alle Erſt⸗ 
linge theilete er ihm zu; vor allen andern 
verordnete er ihnen zum erjten Brots genug. 

26, Denn He follten eſſen des Herrn 
Opfer, die er ihm und ſeinem Samen gab. 

27. Aber fie mußten fein Theil am Lande 
haben, noch mit dem Volk erben, fondern 
der: Herr war ihr Theil und Erbe. 

28. Pinehas, der Sohn Eleajars, war 
der dritte in folcher Ehre; ‚der eiferte im 
Gottesfurdt. 

29, Und da das Volk abfiel, jtund er 
treulich, feit und fe, und verjühnete Sie 
rael, 4 Moſ. 25, T. fe 

30. Darum ward ihm gegeben der Bund 
des Friedens, daß er dem Heiligtum und 
dem Volk vorftehen, und er und fein Same 
die priefterlihe Würdigkeit ewiglich haben 
ollte, 

31. Oleichwie mit David aus dem Stamm 
Juda der Bund gemadt ift, daß allein 
aus feinen Söhnen einer König ein ſoll; 
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32. Alfo follen auch Aaron und fein Same 
die Erben fein, daß man uns Weisheit 
lehre, und jein Volk recht vegiere, auf daß 
ihr Stand und Herrlichkeit nicht untergehe, 
fondern für und für bei ihnen bleibe. 


Das 46. Kapitel. 


Bon Joſua und Kaleb, den Richtern und Samuel. 


Sirach 45. 46. 47. 


1. *Jeſus Nave war ein Held im Streit, 


und ein Vrophet nad Moe, 
z * Yofua, Nuns Sohn. 

2. Der große Siege behielt für die Aus- 
erwählten Gottes (wie fein Name gibt), 
und ſie rächete an den Feinden, von wel: 
chen fie angegriffen worden, auf daß Iſrael 
ihr Erbe Friegeten. 

3. Er hat Ehre erlanget, da er die Hand 
ausredte, und das Schwert zudte wider 
die Städte, 

4, Wer ift jemals fo freudig geitanden? 
Er fieng die Feinde des Herrn. 


5 Moj. 34, 9. 


5. Um feinet willen jtund die Sonne, | 


und ward ein Tag fo lange als zween. 
Joſ. 10, 13. 14. 


6. Er rief an den Höchiten und Mächtigen, 


da er feine Feinde allenthalben drängete; 


und der Herr, der Große, erhörete ihn, 
und ließ jehr große Hageliteine fallen auf 
die Feinde, 

7. Und ſchlug die Widerfacher todt, da 
fie herunter zogen. Und die Heiden wur— 
den gewahr, was diefe für Geſchütz hätten, 

Sof. 10, 11. 

8. Und daß der Herr ſelbſt gegenwärtig 
wäre in dem Streit; und er jagte den 
Gewaltigen nad. 


9. Und zur Zeit Moſes that er und Kaleb, N 


der Sohn Jephunes, ein gut Werk; da 
jtunden fie wider den Haufen, und mweh- 
veten dem Vol die Sünde, und ftilleten 
den ſchädlichen Aufruhr. 4 Mof. 14, 6. ꝛc. 
10. Darum find jie zween allein erhalten 
unter ſechs hundert taufend Mann, und 


haben das Volk zum Erbe gebracht ins 


Land, da Mil) und Honig inne flieft. 
11, Und der Herr erhielt * den Kaleb bei 


Leibesträften bis in fein Alter, daß er hin 


auf zog aufs Gebirge im Lande, und fein 
Same beſaß das Exbe; 

12. Auf daß alle Kinder Sfrael ſähen, 
wie gut es iſt, dem Herrn gehorchen. 

13. Und die Richter, 
ſeinem Namen, welche nicht Abgötteret 
trieben, noch vom Herrn abfielen, werden 
auch geprieſen. 

14. Ihre Gebeine 


N) grünen noch immer, 
da jie liegen; 


* %o1, 14108 


ein jeglicher nad 


8.49, 12. | Triegte, 





15. Und ihr Name wird gepriefen in ih⸗ 
ven Rindern, auf welche er geerbet ift. 

16. Und Samuel, der Prophet des Herrn, 
von feinem Gott geliebt, richtete ein Kö— 
nigreich an, und ſalbete Fürſten über fein 
Volk. 9 

17. Er richtete die Gemeine nach dem 
Geſetze des Herrn, und der Herr ſahe 
Jakob wieder an. - 

18. Und der Prophet ward rehtihaffen 
und treu erfunden, und man erkannte, 
daß feine Weisfagungen gewißlih wahr 
wurden. 

19. Er rief an den Herm, den Mächtigen, 
da er feine Feinde allenthalben drängete, 
und junge Lämmer opferte. 1 Sam. 7,9. 12, 18. 

20. Und der Herr donnerte vom Him— 
mel herab, und ließ fi hören in einem 
großen Wetter. 

21. Und zerfchlug die Fürften zu Tyrus 
und alle Herren der Philiſter. | 

22. Und vor feinem Ende, ehe ex itarb, 
bezeugete er vor dem Herrn und jeinem 
Gejaldten, daß er von feinem Menfchen 
Geld, auch nicht einen Schuh genommen 
hätte, und fein Menſch konnte ihn etwas 
zeihen. 1 Sam. 12,3. 

23. Und da er nun entichlafen war, meis- 
fagete er, und verfündigte dem Könige 
fein Ende, und ließ ſich hören aus der 
Erde hervor, und weisfagete, daß die gott= 
Iojen Zeute follten umfommen. ı Sam. 28, 15. f. 


Das 47. Kapitel. 


Bom Könige David, Salomo, Rehabeam und Serobeam. 
1. Darnach zur Zeit Davids * weisfagete 
athan. *2 Sam. 12, 1.f. 

2. Und David war unter den Kindern 
Iſrael auserforen, wie das Fette am Opfer 
Gott geeignet war. 

3. Er gieng mit Löwen um, als fcherzte 
er mit Bödlein, und mit Bären als mit 
Lämmern. 1 Sam. 17, 34. 35, 

4, In feiner Jugend fchlug er den Riefen 
todt, und nahm weg die Schmach von fei— 
nem Volk. 1 Sam. 17,49, 50, 

5. Auch hub er feine Hand, und warf 
mit der Schleuder, und fchlug den ftolzen 
Öoliath darnieder. 

6. Denn er rief den Heren, den Höchſten, 
‚an, der ſtärkte ihm feine Hand, daß er 
erwürgete den ſtarken Krieger, und erhöhete 
das Horn feines Volks. 

7. Er ließ ihn *rühmen als zehn taufend 
Mann werth, und ehrete ihn mit götte 
lichem Segen, daß er die Fönigliche Krone 


*1 Sam. 18,7. 21 11. 29,5. 












. Er flug die Feinde hr ana und 
vertilgete die Vhilifter, feine Widerjacher, 
und zerbrach ihr Horn, wie es noch heu⸗ 
tigen Tages zerbrochen it. 2 Sam. 8,1. 

9. Für ein jegliches Werk dankte er dem 
Heiligen, dem Höchſten, mit einem ſchönen 
Liebe. 

10. Er fang von ganzem Herzen, und 
liebete den, der ihn gemacht hatte. 

11. Er ftiftete Sänger bei den Altar, 
und ließ fie feine ſüße Lieder fingen. 

12. Und ordnete die Feiertage herrlich 
zu halten, und daß man die Jahresfeſte 
durchs ganze Jahr ſchön begehen follte, 
mit Zoben den Namen des Herrn und 
mit Singen des Morgens im Heiligthum. 

13. Der Herr * vergab ihm feine Sünde, 
und erhöhete fein Horn ewiglich, und 
machte einen Bund mit ihm, daß das Kö— 
nigreich und Eöniglicher Stuhl in Iſrael 
auf ihm bleiben joll. *2 Sam. 12, 18. 

14. Mach * ihm ward König fein Eluger 
Sohn Salomo, dem der Vater gute Ruhe 
geſchafft hatte, daß er im Frieden regierte. 

* 1 Kon. 2 


2, 12, 

-15. Denn Gott hatte alles umher ftille 
gemacht, daß er feinem Namen ein Haus 
bauete, und ein Heiligthum aufrichtete, das 
für und für bliebe. 1 Kön. 5,3. 6,1.f. 

16. D wie wohl legneteft du in deiner 
Sugend, und wareit * voll Verftandes, wie 
ein Waller das Land bededt. * 1 Kün.a, 29. 

17. Und haft alles mit Sprüden und 
Lehren erfüllet. Und dein Name ward 


berufen fern in die Infeln, und um dei⸗ 
nes Friedens willen wareſt du lieb und 
merth gehalten. 

18. Alle Lande verwunderten ſich deiner 
Lieder, Sprüche, Gleihniffe und Aus- 
legungen, 

19. Und Iobeten den Herrn, der da heißet 
der Gott Sfraels. 

20. Du brachteft jo viel Gold zumegen 
als Zinn und fo viel Silber als Dlei. 

1 


Kön. 10, 27. 


21. Dein Herz hieng ſich an die Weiber, 


und ließeſt dich fie bethören und hiengeft 
deiner Ehre einen Schandfleck an; 
— 


— 


ön. 11,1. 

22. Und machteſt, daß deine Kinder ver— 
worfen fein mußten, und der Zorn über 
deine Nachfommen gieng zur Strafe dei⸗ 
ner Thorheit, 

93. Da das Königreich zertheilet ward, 
und in Ephraim ein abgöttiſch Königreich) 
entftund. 


24. Aber der Herr wendete fich nicht von 






feiner Barmherzigkeit, und änderte nicht 
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ſein verheißen Werk, und vertilgete nicht 


gar ſeines Auserwählten Nachkommen, und 
that nicht weg den Samen * ſeines Lieb— 
habers; *v. 10. 

25. Sondern behielt noch etwas über dem 
Volk Jakob und eine Wurzel von David. 

26. Und Salomo entfehlief mit feinen 
Vätern, 

27. Und Tieß hinter fi feines Samens 
Rehabeam, * einen unmweifen Mann, das 
Volk zu regieren, * 1 Kön. 12, 18. 

28. Der feinen Verſtand hatte, der das 
Volk mit feinem Eigenfinn abfällig machte; 

29. Dazu Zerobeam, den Sohn Nebatz, 
der Sfrael zur Abgötterei brachte und füh— 
rete Ephraim in Sünde. 1 Kün. 12, 28. 

30. Und ihrer Sünden wurden * fait viele, 
daß fie zulegt aus ihrem Lande vertrieben 
wurden. * jehr, 2 Kön. 17, 6,18. 

31. Denn fie erdachten allerlei Abgöt- 
terei, bis die Nache über fie Fam. 


Das 48. Kapitel. 


Bon Elia, Elifa, dem König Hiskia und Jeſaia. 


1. Und der Prophet Elia brach hervor 
wie ein Feuer, und fein Wort brannte 
wie eine Fackel; 

2. Und brachte die theure Zeit über fie, 
und machte fie geringer durch feinen Eifer. 

3. Denn dur) das Wort des Herrn 
* schloß er den Himmel zu; + dreimal 
brachte er Feuer herab. 

* &uc, 4,25. 20. +1 Ron. 18,38. 2 Kön. 1,10. 12. 

4, D wie herrlich biſt du geweſen, Elia, 
mit deinen Wunderzeichen! Wer ift fo herr⸗ 
lich als du? 

5, Dur) das Wort des Höchſten halt 
Hu einen Todten auferwedt und wieder 
aus der Hölle gebracht. 1 Kön. 17, 22. 

6. Du haft ſtolze Könige geftürzt aus 
ihrem Bette und umgebradt. 

7. Du haft auf dem Berge Sinai gehöret 
die Fünftige Strafe und im Horeb die 

ade, 1 Kön. 19, 17. 

8. Du haft die Könige geweisſagt, die 
da ftrafen follen, und Propheten nad) dir 
verordnet. 1 Kön. 19, 19, 

9. Du bift weggenommen in einem Wetter 
mit einem feurigen Magen und Pferden. 

2 Kön. 2, 11. 

10. Du bift verordnet, daß du ftrafen 
follft zu feiner Zeit, zu ftillen den Born, 
ehe der Grimm fommt, das Herz der Bär 
ter zu den Rindern fehren, und die Stäm- 
me Jakob wieder bringen. Mat. 4, 5.6. 

11. Wohl denen, die dich ſehen, und um dei⸗ 
ner Freundſchaft willen geehret ſein werden. 
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12, Da werden wir das rechte Leben 
haben. | 

13, Da Elia*im Wetter weg war, da 
fam fein Geiſt auf Elifa veihlid. Zu 
feiner Beit erfchraf er vor feinem Fürften, 


md niemand konnte ihn überwinden. 


} 4 %2 Kon. 2,11. 
14. Er ließ ſich nichts zwingen; und da 
ex *todt war, weisfagte noch fein Leichnam. 
* 2 Kön. 13, 21. 


15. Da er lebte, that er Zeichen, und 
da er todt war, that er Wunder. 

16. Noch half das alles nicht, daß fi 
das Volk gebefiert und von ihren Sünden 
gelafjen hätte, bis fie aus ihrem Lande ver— 
trieben und in alle Lande zerftreuet wurden, 
17. Und ein flein Häuflein überblieb 
und ein Fürft im Haufe David. 

18. Unter melden etliche thaten, was 
Gott gefiel, aber etliche fündigten ſehr. 
19. Hiskia befeftigte feine Stadt, und 
leitete Waffer hinein; er ließ in den Fels 
graben und Brunnen mahen. 2 *ön. 20, 20. 
20. Zu feiner Zeit zog herauf Sanherib, 
und fandte Rabſake; er hub feine Hand 


auf wider Zion, und trogete mit großem j 


Hochmuth. 2 Kön, 18, 13. 17. 

21. Da erzitterten ihre Herzen und Hände, 
und ward ihnen bange wie einem Weibe 
in Kindsnöthen. 

22. Und fie riefen den barmberzigen 
Herrn an, und huben ihre Hände auf zu 
ihm. K. 47, 6. 

23. Und der Heilige im Himmel erhörete 
fie bald, und erlöfete jie durch Jeſaia. 

24. Er ſchlug das Heer der Aſſyrer, und 
fein Engel vertilgete fie. 

2 Kön. 19,35, Jeſ. 37, 36, 

25. Denn Hiskia that, was dem Herin 
wohl gefiel, und blieb beitändig auf dem 
Wege Davids, feines Vaters, wie ihn 
lehrete Jeſaig, ver ein großer und wahr: 
haftiger Prophet war in feiner Meisfagung. 

26. Zu desjelbigen Zeit gieng die Sonne 
wieder zurüd, und er verlängerte dem Kö— 
nige das Leben. 2 Kön. 20,9. 11. Jeſ. 38, 8. 

27. Er mweisfagte mit reichem Geift, was 
zuleßt geſchehen jollte, und gab den Be- 
trübten zu Zion Troft, damit fie ſich für 
und für tröjten möchten. 

28, Er verfündigte das Zukünftige und 
Berborgene, ehe denn es kam. 


Das 49. Kapitel. 


Bon Joſia und den Königen in Suda, mehreren $ ö 
Serubabel, Joſua und Nehemia, —— Re 
Sofeph, Sem, Seth und Adanı, { 
1. Der Name Sofia ift wie ein edel 


Räuchwerk aus der Apotheke. 


Sirach 48. 49. 
3. Er it ſüße wie Honig im Munde 





und wie ein Saitenfpiel beim Wein. 
3. Er hatte große Gnade, das Volt zu 
befehren, * und die Greuel, die Abgötteret, 
abzuthun. = 2 Kön. 28, 1, 
4. Er wagte ed mit ganzem Herzen auf 
den Herrn, er richtete den vechten Gottes— 
dienft wieder auf, da das Land voll Ab⸗ 
götterei war. 

5. Alle Könige, ausgenommen David, 
Hiskia und Joſia, haben ſich verſchuldet. 
6. Denn ſie verließen das Geſetz de 
Höchſten. 


7. Darnach war es aus mit den Königen 






Suda, denn fie mußten ihr Königreih 


andern laſſen und ihre Herrlichkeit einem 
fremden Volk, 

8. Die verbrannten die auserwählte Stadt 
des Heiligthums, und machten ihre Öafjen 
wüßte, wie Jeremia geweisjagt hatte; 

9. Welchen fie übel plagten, der in Mut- 
terleib zum Propheten auserforen mar, 
daß er ausrotten, zerbrechen und zeritören, 
Er wiederum auch bauen und pflanzen 
ollte, 

10. Heſekiel jahe die Herrlichfeit des 


Herin im Gefihte, welche er ihm zeigete 


aus dem Magen Cherubim. Hefek. 1, 4. 26. f. 
11. Er hat geweisjaget wider die Feinde, 
kein Troft verfündiget denen, die da recht 
thun. 
12. Und der zwölf PBropheten * Gebeine 
grünen noch, da fie liegen. Denn fie ha= 


ben Safob getröftet und Erlöfung ver 


heißen, der fie gewiß hoffen jollten. 
*R,46, 14 - 

13. Wie wollen wir Serubabel preifen, 
der wie ein Ning an der rechten Hand 
war? Hagg. 2, 24. Eſr. 3, 2. 

14. Und Jeſua, den Sohn Jozadaks, 
welde zu ihrer Zeit den Tempel baueten, 
und das heilige Haus dem Herrn wieder 
aufrichteten, das da bleiben jollte zu ewiger 
Herrlichkeit? 

15. Und * Nehemia ift allezeit zu loben, 
der uns die zerjtöreten Mauern wieder 
aufgerichtet Hat und die Thore mit Schlöf- 
fern gejeßt und unfere Häufer wieder ge— 
bauet, “Neh, 2,17. 7. 

16. Niemand ift auf Erden gefchaffen, 


der Henoch gleich ſei; denn er ift von ver _ 


Erde weggenommen. 1 Mof. 5, 24. 2. 
17. Dem Joſeph auch nicht, welder war 
ein Herr über feine Brüder und Erhalter 
feines Volks, 1Moj. 41,41. 42, 6. 50, 20. 


18. Seine Gebeine wurden wiederum 
heimgebracht. 


1 Mof. 50, 25. Sof, 24, 32, 
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19. Seth und Sem ſind unter den Leu— 
ten in großen Ehren geweſen. 

20. Adam aber iſt geehret über alles, 
was da lebt, daß * er der erſte von Gott 
geſchaffen ift. *1 Moſ. 2,7. 


Das 50. Kapitel. 


Lob des Hohenprieſters Simon. Segenswunſch und Schluß. 


1. Simon, der Sohn Anias, der Hohe- 
priejter, der zu’ jeıner Zeit um das Haus 
Gänge bauete und Pfeiler daran jeste, 

2. Und den Grund nod einmal jo hoch 
aufführte, und oben den Umgang am 
Tempel wieder zurichtete. 

3. Zu feiner Zeit war der Brunnen ver- 
fallen, den fafjete er mit Kupfer. 

4. Er forgete für den Schaden feines 
Volks, und machete die Stadt feite wider 
die Feinde. 

5. Er that ein löhli Werk, daß er das 
Bolf wieder zu rechter Ordnung bradte. 

6. Wenn er aus dem Borhang hervor 
gieng, ſo leuchtete er wie der Morgenitern 
durch die Wolfen, wie der volle Mond, 

7. Wie die Sonne fheinet auf den Tem⸗ 
pel des Höchſten, wie der Negenbogen mit 
feinen ſchönen Farben, 

8. Wie eine Schöne Roſe im Lenze, wie 
die Lilien am Wafjer, wie der Weihrauch— 
baum im Lenze, 

9, Wie ein angezündeter Weihraud im 
Räucfaß, | | 

10. Wie ein güldener * Schauer, mit 
allerlei Edelſtein gezieret, *Pokal. 

11. Wie ein fruchtbarer Oelbaum und 
wie der höchſte Cyprefienbaum. 

12. Wenn er * den jchönen langen Rod 
anlegte und den ganzen Schmud anzog, 
und zum heiligen Altar trat, jo zierete er 
das ganze Heiligthum umher. *2 Moi. 28, 4. 

13. Wenn er aber aus der Priejter Hän- 
den die Opferftüdfe nahm, und bei dem 
Feuer ftund, jo auf dem Altar brannte: 

14. So ftunden feine Brüder rings um 
ihm her, wie die Gedern auf dem Libanon 
gepflanzt, und umringeten ihn wie Balm- 
weige, — 

15. Und alle Kinder Aaron in ihrem 
Schmuck, und hatten des Heren Opfer in 
ihren Händen vor der ganzen Gemeine 
Iſrael. 

16. Und er richtete fein Amt aus auf 


dem Altar, und that alfo dem Höchſten, 
dem Allmächtigen, ein feines Opfer. 

17. Er redte feine Hand aus mit dem 
Trankopfer, und opferte rothen Wein, und 
Apokryphen. 
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goß an den Boden des Altars zum füßen 
Geruch dem Höchſten, der aller König ift.. 

18. Da riefen die Kinder Aaron laut, 
und * bliefen mit Trompeten, und töneten 
hob, daß ihrer gedacht würde vor dem 
Höchſten. * 2 Chron. 7, 6. 

19, Da fiel jobald alles Volf mit ein- 
ander zur Erde auf ihr Angefiht, und 
beteten zum Herrn, ihrem allmächtigen 
höchſten Gott. 

20. Und die Sänger Iobeten ihn mit 
Pjalmen, und das ganze Haus erſcholl 
von dem ſüßen Getöne. 

21. Und das Volk betete zum Herrn, 
dem Höchſten, daß er gnädig fein wollte, 
bis der Öottesdienit aus war, und fie ihr 
Amt vollendet hatten. 

22. Wann er nun wieder herab gieng, 
fo redte er feine Hand aus über die 
ganze Gemeine der Kinder Sfrael, und 
gab ihnen den Segen des Herrn mit jei= 
nem Munde, und mwünfchete ihnen Heil 
in jeinem Namen. 

23. Da beteten fie abermal, und nahmen 
den Segen an von dem Höchſten, 

24. Und fpraden: Nun danket alle 
Gott, der* große Dinge thut an allen 
Enden, der uns von Mutterleib an 
lebendig erhält, und thut uns alles 
Gute. *Soel 2, 21. 

25. Er gebe uns ein fröhlid Herz, 
und verleihe immerdar Friede zu uns 
ferer Zeit in Sirael, 

26. Und daß feine Gnade jtet3 bei 
uns bleibe, und erlöfe uns, fo lange 
wir leben. 

27. Zweierlei Volk bin ich von Herzen 
feind; dem dritten aber bin ich jo gram 
al3 ſonſt feinem: 

28. Den Samaritern, den Philiſtern und 
dem tollen Pöbel zu Sichem. 

29. Diefe Lehre und Weisheit hat in 
dies Buch gefchrieben Jeſus, der Sohn 
Sirachs, von Serufalem, und aus jeinem 
Herzen ſolche Lehre gefchüittet. 

30. Wohl dem, der fich hierin übet, und 
wers zu Herzen nimmt, der wird weile 
werden. 

31. Und wo er darnach thut, jo wird 
er zu allen Dingen tüchtig fein; denn des 
Herrn Licht leitet ihn. 


Das 51. Kapitel. 
Gebet und Schluf-Ermahnung. 
Ein Gebet Jeſu, des Sohns Sirachs. 
1. Sch danke div, Herr König, und lobe 
dich, Gott, meinen Heiland. 
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2. Ich danke deinem Namen, daß du 
mein Schub und Hilfe bift, 

3, Und meinen Leib aus dem VBerderben, 
vom Stri der falihen Zungen und Tür 
genmäuler erlöfet halt; 

4, Und haft mir geholfen wider die 
Feinde, eine 
großen und hochberühmten Barmherzigkeit 
von dem Brüllen derer, die mich freſſen 
wollten, 

5. Aus der Hand derer, die mir nad) 
dem Leben ftunden, aus vielen Trübfalen, 
darin ic) lag; 

6. Aus dem Brande, der mich umgeben 
hatte, mitten aus dem euer, daß ic) 
nit darin verbrannte, aus dem tiefen 
Rachen der Hölle; 

7. Bon den falfchen * Kläffern und Lüg— 
nern vor dem Könige, und von ungerech— 
tem Urtheil. * Schwäzern. 

8. IH war dem Tode nahe, und mein 
Leben war ſchier zur Hölle gefunfen. 

9. Ich war umringet, und niemand half 


mir. 

10. SH ſuchte Hilfe bei den Menjchen, 
und fand feine. 

11. Da gedachte ih, Herr, an deine 
Barmherzigkeit, und wie du allezeit gehol- 
fen halt. 

12. Denn du erretteft alle, die auf Dich) 
harren, und erlöfeit jie aus den Händen 
der Heiden. 

13. Sch betete zu Gott wider ihren 
Grimm, und flehete um Erlöfung vom Tod. 

14, Und rief an den Herrn, meinen Ba= 
ter und Herrfcher, daß er mich nicht ver— 
ließe in der Noth, und warın die Stolzen 
trotzeten, und ich Feine Hilfe hatte. 

15. Ich Iobe deinen Namen ohne Unter: 
laß, und ich preife und danfe dir; denn 
mein Gebet iſt exrhöret. 

16. Und du haft mich errettet aus dem 
Verderben und von allem Uebel. 

17. Darum will ich dir, Herr, danken, 
und loben, und deinen Namen preifen. 

18. Da ich noch jung war, ehe ich ver- 
führet ward, * ſuchte ich die Weisheit ohne 
Scheu mit meinem Gebet. *1 Kon. 3,9. 

19. Im Tempel bat ich darum, und will 
fie bis in mein Ende fuchen. 
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und haft mich errettet nad) deiner 3 





20. Mein Herz freuete ſich über ihr, als 
wenn die Trauben reifen. 
Ich gieng ſtracksweges zu ihr, und 
forſchete von Jugend auf nach 
horchte darauf und nahm ſie an. 
22. Da lernete ich wohl, und nahm ſehr 
u durch fie. 

23. Darum 
Weisheit gab. 
24. Ich ſetzte mir vor, darnach zu thun, 
und mic) zu fleißigen des Guten; und ich 
ward nicht zu Schanden darüber. 


danke ih dem, der mir 


25. Ich rang von Herzen darnadh, und 


war fleißig darnad) zu thun. 

26. Ich hub meine Hände auf gen Him- 
mel. Bf. 121,1. 123, 1. 
27. Da ward meine Seele erleuchtet 
durch die Weisheit, daß ich meine Thor- 
heit erfannte. 
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ihr, ich A 


—— 


28. Ich ſtund mit Ernſt nad ihr; fie 


und ic wurden Ein Herz von Anfang, 


und fand fie rein. Darum werde ich nicht 


verworfen werden. 


29. Mein Herz verlangte nad) ihr, und 


ich kriegte einen guten Schatz. 


30. Der Herr hat mir dur fie eine 


neue Zunge gegeben, damit will ih ihn 


(oben. 


31. Macht euch her zu mir, ihr Uner- 


fahrnen, und fommt zu mir in die Schule. 

32. Und was euch fehlet, das Tönnt ihr 
hie lernen; denn ihr jeid gewißlich ſehr 
duritig. 

33. Ih habe meinen Mund aufgethan 
und gelehret. Denkt nun, und kauft euch 
Weisheit, weil ihrs * ohne Geld haben 
könnt. *gef. 55,1. 

34. Und ergebt euren Hals unter ihr 
Joch, und laßt euch ziehen; man findet 
fie jegt in der Nähe. 

35. Sehet mid an, ih habe eine 
fleine Zeit Mühe und Arbeit gehabt, 
und habe großen Troft gefunden. 

36. Nehmet die Lehre an wie einen gro- 


ben Schat Silber, und behaltet fie wie 


einen großen Haufen Goldes. 


37. Freuet euch der Barmherzigfeit Got: | 
obes nicht. 


tes, und ſchämet euch feines 


38. Thut, was euch geboten tft, weil ihr 
* die Zeit habt; jo wird ers euch mohl 
* Hal. 6, 16. 


belohnen zu feiner Zeit. 











Das 1. Kapitel. 


Das von Baruch abgefaßte Schreiben der in Babel Leben- 
den Juden an ihre Brüder in Jeruſalem. Sündenbekenntniß. 

1. Dies find die Reden, welche * Barud), 
der Sohn Nerjas, des Sohns Mahafejaz, 
des Sohns Sedechias, des Sohns Sedei3, 
des Sohns Helchias, in ein Buch geſchrie— 
ben hat zu Babel, 

2. Im fünften Jahr, am fiebenten Tage 
des Mondes, zur Zeit, da die Chaldäer 
Serufalem gewonnen und mit euer ver- 
brannt hatten. 

3. Und Baruch las dies Buch vor * Je— 


Hanja, dem Sohn Jojakims, dem Könige, 


Judas, und vor den Ohren alles Volks, 
das dazu fam, *9 Kün. 24, 6. 
4. Und vor den Ohren der Füriten und 
der Könige Söhne und Xelteften und vor 
allem Bolf, beide Klein und groß, das da 
wohnete zu Babel am Waller Sud. 

5. Und fie weineten, fafteten und beteten 
mit Ernft vor dem Herrn. 

6. Und legten zuhauf, was ein jeglicher 
vermochte, 

7. Und fandten es hin gen Jeruſalem 
zu Sojafim, dem Sohn Heldias, des Sohns 
Saloms, dem Priefter, und zu den (an: 
dern) Prieftern und zu allem Boll, das 
mit ihm war zu Serufalem, 

8. Daß er ihnen brächte ins Land Juda 


die Gefälle des Haufes des Herrn, die 


etwa aus dem Tempel weggenommen mar 
ven, am zehnten Tage des Mondes Siban, 
nemlich die filbernen Gefälle, melde ge— 
zeuget hatte * Zedekia, der Sohn Joſias, 
der König Judas; * 2 Kon. 24, 17. 


9, Da Nebufaonezar, der König zu Bar | 


bel, mweggeführet hatte den Jechanja und 
die Fürften und die Gefangenen und bie 
Gewaltigen und das Landvolk von Jeru— 
falem, und hatte fie gebracht gen Babel. 

10. Und ſchrieben ihnen aljo: Siehe, 
wir fenden euch Geld ; dafür kaufet Brand» 
opfer, Sündopfer, Weihrauch und Speis- 
opfer, und opfert es auf dem Altar des 
Herrn, unfer3 Öottes. 

11. Und * bittet für das Leben Nebufad- 
nezard, des Königes zu Babel, und für 
9a8 Leben Belfazers, feines Sohns, daß 
ihre Tage auf Erden feien, jo lange die 
Tage des Himmels währen. * 3er. 29, 7. 

13. So wird der Herr uns genug und 
gute Tage ſchaffen, und werden leben un⸗ 
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ter dem Schatten Nebukadnezars, des Kö— 
niges zu Babel, und unter dem Schatten 
Beljazerz, feines Sohns, und ihnen dienen 
lange Zeit, und Gnade vor ihnen finden. 

13. Auch bittet für ung zu dem Herrn, 
unferm Gott; denn wir haben ung vers 
fündiget an dem Herrn, unferm Gott, 


| und fein Grimm und Zorn iſt von ung 


nicht gewandt bis auf den heutigen Tag. 

14. Und lefet dies Buch, denn mir ha: 
ben e3 darum zu euch gefandt, daß {hrs 
Yefen follt im Haufe des Herrn an den 
Feiertagen und Yahrzeiten. 

15. Und ſprechet: Der * Herr, unfer Gott, 
ift gerecht, wir aber tragen billig unfere 
Schande; wie es denn jebt gehet denen 
von Kuda und denen von Jeruſalem, 

*K. 2, 6. Eſr. 9, 6. 

16. Und unſern Königen und unſern 
Fürſten und unſern Prieſtern und unſern 
Propheten; 

17. Um deßwillen, daß wir vor dem 
Herrn geſündiget und ihm nicht geglaubt 

aben, Dan. 9, 5. ff. 

18. Und nicht gehorcht der Stimme des 


Herrn, unfers Gottes, daß wir gewandelt 


hätten nad) feinen Geboten, die er uns 
gegeben hat. 

19. Ja von der Zeit an, da der Herr 
unfere Väter aus Negyptenland geführet 
hat, bis auf diefen heutigen Tag, find 
wir dem Heren, unferm Gott, ungehorjam 
gemefen, und haben verachtet feiner Stimme 
zu gehorchen; 

20. Darum tft nun über uns kommen 
die Strafe und der Fluch, den der Herr 
* perfündiget hat durch Mofe, feinen 
Knecht; da der Herr unfere Väter aus 
Kegyptenland führete, daß er ung ein 
Land gäbe, darin Milh und Honig fließt. 

*5Moj. 28, 15.f. 

21. Uud wir gehorchten nicht der Stimme 
des Heren, unfers Gottes, wie und die 
Propheten fagten, die er zu uns fandte; 

22. Sondern ein jeglicher * gieng nad) 
feines böfen Herzens Dünen, und diene⸗ 
ten fremden Göttern, und thaten Böſes 


vor dem Herrn, unſerm Gott. 
* Jeſ. 65, 2. Jer. 7, 24. 


Das 2. Kapitel. 


Bufigebet des jüdifchen Volks. 


1. Und der Herr hat* fein Wort gehal- 
ten, das er geredet hat zu und und uns 
6 
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fern Richtern, Königen und Fürften, die 
Ifrael regieren follten, und zu denen von 
Iſrael und Juda, aa MB0139, 19- 

2. Und hat ſolche große Strafe über 
uns gepen lafien, veßgleichen unter allem 
Himmel nicht gejchehen ift, wie über, Je⸗ 
ruſalem gegangen tft; gleichwie gejchrieben 
ftehet *iin Gejege Moje, +5 Moi. 28,53. 

3. Daß ein Menſch feines Sohns und 
feiner Tochter Fleiſch freſſen fol. 

4, Und er gab fie dahin zu Knechten 
in alle Königreiche, die umher liegen, zur 
Schmach und zum Fluch unter alle Völ⸗ 
ker, die um uns ſind, unter welche ſie 
der Herr zerſtreuet hat. 

5. Und fie werden immer unterdrückt, 
und können nicht wieder auffommen; denn 
wir haben uns verfündiget an dem Herrn, 
unferm Gott, in dem, daß wir feiner 
Stimme nicht gehorchet haben. 

6. Der Herr, *unfer Gott, tft ge 
rechtz wir aber und unfere Väter 
tragen billig unfere Schande, wie e3 
denn jebt gehet. * K. 1, 15. Dan. 9,7. 

7. Alles Unglück, das der Herr wider 
uns geredet hat, ift über uns kommen. 

8 Und wir haben nicht geflehet dem 
Herrn, daß fich ein jeglicher gekehret hätte 
von den Gedanken feines böjen Herzens. 

9, Und der Herr hat gewachet über una 
zum Unglüd, das er über uns hat gehen 
laſſen. Denn der Herr tft gerecht in allen 
feinen Werfen, die er uns hat geboten; 

10. Wir aber gehorcheten nicht feiner 
Stimme, daß wir gewandelt hätten nad) 
den Geboten des Herrn, die er uns ge— 
geben hat. 

11. Und*nun, Herr, Iſraels Gott, der 
du dein Volk aus Negyptenland geführet 
haſt mit ftarfer Hand, mit großer Macht 
und hoher Gewalt, durch Zeichen. und 
Wunder, und haft dir einen Namen ge: 
machet, wie er jeßt iſt; * Dan. 9, 18. 

12. Wir haben ja gefündiget, und find 
leider gottlos geweſen, und haben gethan 
wider alle deine Gebote. 

13. Ad, Herr, unfer Gott, * laß ab von 
deinem Grimm über uns; denn wir find 
jehr gering worden unter den Heiden, dahin 
du ung zeritreuet haft. *Pf. 128, 8. Dan. 9, 16. 

14. Erhöre, Herr, unfer Gebet und un- 
jer Slehen, und Hilf uns um deinetwillen, 
und laß uns Gnade finden bei denen, die 
uns weggeführt haben, 

15. Auf daß alle Welt erfenne, daß du, 
Herr, unfer Gott biſt; denn Sfrael und 
jein Same ift ja nad) dir genannt, 
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16. Siehe, Herr, von deinem heiligen. : 





Haufe und gedenfe doch an und; neige, 


Herr, dein Ohr und höre doch; re 


17. Thue auf, Herr, deine Augen und 


fiche doch. Denn die * Todten in ver Hölle, 


welcher Geift aus ihrem Leibe gefahren 


ift, vühmen nicht die Herrlichkeit und Ger 
Be 


vechtigfeit des Herrn, 





18. Sondern eine Seele, die ſehr* betrübt — 


ift, und gebücet und jammerig nn 
und ihre Augen ſchier ausgeweinet hat, 
und hungerig tft, die rühmet, Herr, deine 
Herrlichkeit und Gerechtigkeit. *Pjſ. 74,21. 
19. Und nun, Herr, unfer Gott, wir 
liegen vor dir mit unjerm Gebet, 
nidt von wegen der Geredtigfeit 
unjerer Väter und unferer Könige. 
* 


Dan. 9, 18. ? 
20. Sondern von wegen deiner 
Barmherzigkeit, nahdem du deinen 


Grimm und Zorn haft über uns gehen 
lafien, wie du geredet haft durch die Pro— 
pheten, deine Knechte, und gejagt: 


21. Sp ſpricht der Herr: Neiget eure | 


Schultern und ergebt euch dem König zu 
Babel, jo werdet ihr im Lande bleiben, 
welches ich euren er gegeben habe; 


er. 38, 2. % 
22, Wo ihr aber der Stimme des Herrn 


nicht gehorchen werdet, euch zu ergeben 
dem Könige zu Babel, 


{ 


23. So will ich in den Städten Judas 


und von Serufalem megnehmen das Ge- 
Schrei der Freuden und Wonne, und die 
Stimme des Bräutigams und der Braut, 
und das gange Land foll wüſte ſtehen, 
und niemand drinnen wohnen. | 
Ser. 7, 34.16, 9 

24. Wir aber gehorchten nicht deiner 
Stimme, daß wir ung ergeben hätten dem 
Könige zu Babel. Darum haft du dein 
Wort gehalten, das durgeredet haft durch 
die Bropheten, deine Knechte, daß man 
die Gebeine unferer Könige und: die Ger 
beine unferer Väter aus ihren Gräbern 
geworfen hat, und zeritreuet, — 


25. Daß ſie am Tage an der Sonne 


und des Nachts im Thau gelegen ſind, 
und ſind ſehr jämmerlich umkommen durch 
Hunger, Schwert und Gefängniß. 
26. Und um der Mifjethat willen des 
Haufes Iſrael und des Haufes Juda haft 
du dein Haus, darin man deinen Namen 
angerufen hat, jo zeritören laſſen, mie es 
jest jtehet. 

27. Und du, Herr, unfer Oott, haft ganz 
gnädiglich 
Barmherzigkeit mit uns gehandelt; 


und nad aller deiner großen 








28. Wie du * durch Mofe, deinen Knecht, 
geredet haft am Tage, da du ihm geboteft 
zu ſchreiben dein Geſetz vor den Kindern 


Iſrael und ſpracheſt: *5Mof.28, 15. f. 
29. Mo ihr meiner Stimme nicht gehor⸗ 
hen werdet, jo joll gewiß diefer Haufe, 
deſſen eine große Menge iſt, ganz gering 
werden unter den Heiden, dahin ich fie 
zeritreuen will. 

30. Denn ich weiß doch wohl, daß fie 
mir nicht gehorchen werden; denn es it 
ein halsjtarrig Wolf. Sie werden ji 
aber wieder befehren im Land, darin ſie 
gefangen ind, 

31. Und werden erfennen, daß ich, der 
Herr, ihr Gott bin. Und ic will ihnen 
ein verjtändig Herz geben und Ohren, die 
da hören. 

32. Dann werden fie mich preifen. im 
Lande, darin fie gefangen find, und wer: 
den an meinen Namen gedenken, 

33. Und fih von ihrem harten Naden 
und von ihren Sünden fehren. Denn fte 
werden daran gedenken, wie es ihren Vä- 
tern gegangen tft, welche vor dem Herrn 
fündigten.- 

34. Und ich will fie wieder bringen in 
das Land, das ich ihren Vätern, Abraham, 
Iſaak und Jakob, geſchworen habe; und 
fie follen darin herrſchen, und ich will fie 
mehren und nicht mindern. 

35. Und will einen ewigen Bund mit 
ihnen aufrichten, daß ich ihr Gott will 
fein und fie mein Volf. Und will mein 
Volk Iſrael nicht mehr treiben aus dem 
Land, das ich ihnen gegeben habe. 


Das 3. Kapitel. 


Fortjegung des Bußgebets. Aufforderung an Iſrael, die 
göttliche Weisheit zu ſuchen. 

1. Allmächtiger Herr, du Gott Iſraels, 
in dieſer großen Angſt und Noth ſchreie 
ich zu dir. 

3. Höre und ſei gnädig, Herr, denn mir 
haben wider dich gefündiget. 

3. Du regiereft für und für; 
vergehen immerdar. 

4. Allmächtiger Herr, du Gott Iſraels, 
höre nun das Gebet Sirael3, die dem Tod 
im Rachen fteden, und das Gebet der 
Kinder, die fih an dir verfündiget und 
der Stimme des Herrn, ihres Gottes, 
nicht gehorcht haben, darum ift auch Die 
Strafe ftets hinter uns her geweien. 

5, Gedenke nicht der Miffethat unferer 
Väter, ſondern gedenke jetzt an deine Hand 
und an deinen Namen. 


J— 


wir aber 
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6. Denn du biſt ja, Herr, unſer Gott, 
fo wollen wir, Herr, dich loben. 

7. Denn darum haft du deine Furcht in 
unfer Herz gegeben, daß wir deinen Na— 
men anrufen und did in unjerm Gefäng: 
niß loben follen. Denn alle Miſſethat 
unferer Väter, die vor dir gefündiget ha— 
ben, gehet zu Herzen ung, 

8. Die wir jegt find in unferm Gefäng— 
niß, dahin du uns verſtoßen hajt zur 
Schmad, zum Fluch und Greuel, um aller 
Miffethat willen unferer Väter, die von 
dem Herrn, ihrem Gott, abgewichen find. 

9, Höre, Iſrael, die Gebote des Lebens, 
merke fleißig darauf, und behalte fie wohl! 

10. Wie fommt es, Iſrael, dag du in 
der Heiden Land verihmachteit? 

11. Daß du in einem fremden Land 
bit? Daß du did verunveinigft unter 
den Todten? Daß du unter" die gerechnet 
bift, die in die Hölle fahren? + Pi.183,7. 

12. Das ift die Urſach, daß du den 
Brunnen der Weisheit verlaflen haft. 

13. Wäreſt du auf Gottes Wege geblie- 
ben, du hätteft wohl immerdar in Frieden 
gemohnet. 

14. So lerne nun rechte Weisheit, auf 
daß du erfahreft, wer der jei, der langes 
Leben, Güter, Freude und Friede gibt. 

15. Wer weiß, wo fie wohnet? Wer tft 
in ihr Rämmerlein kommen? 

16. Mo find die Fürften der Heiden, die 
über das Wild auf Erden herrſchen, 

17. Die da fpielen mit den Vögeln des 
Himmels, die Silber und Gold fammeln, 
darauf die Menſchen ihr Vertrauen ſetzen, 
und konnen fein nimmer ſatt werden? 

18. (Denn ſie werben Geld, und find 
gefliffen darauf; und iſt doch vergeblich.) 

19. Sie find. vertilget und in die Hölle 
gefahren, und andere find an ihre Statt 
fommen. 

20. Die Nachkommen fehen zwar wohl 
das Licht, und wohnen auf dem Groboden, 
und treffen doch den Weg nicht, da man 
die Weisheit findet. 

21. Denn fie verachten fie, dazu ihre 
Kinder find auch irre gegangen. 

22. In Kangan böret man, nichts von 
ihr; zu Theman fiehet man fie nit. 

23. Die Kinder Hagar forichen der tr= 
dischen Weisheit zwar wohl nad), Dep: 
gleichen die Kaufleute von Meran und Die 
zu Theman, die. ſich ug dünfen, aber fie 
treffen doc; den Weg nicht, da man die 
Weisheit findet, 


24. D Sfrael, wie herrlich ift das Haus 
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des Heren! Wie weit und groß iſt Die 
- Stätte feiner Wohnung! 

25, Sie hat fein Ende und ift unmeß— 
fie) Hod). | 

26. Es waren vorzeiten Niefen, große 
berühmte Leute und gute Krieger, , 

27. Diefelbigen hat der Herr nicht er- 
mwählet, noch ihnen den Weg der Erkennt— 
niß geoffenbart. — 

28. Und weil ſie die Weisheit nicht hat— 
ten, find fie untergegangen in ihrer Thor⸗ 

eit. 

— Wer ift * gen Himmel gefahren und 
hat fie geholet und aus den Wolken herab 
gebracht ? * 5 Mof. 30, 12. 

80. Wer ift über Meer geſchiffet und 
hat fie gefunden und um köſtlich Gold 
hergebracht? 

31. Summa, es iſt niemand, der den 
Weg wiſſe, da man die Weisheit findet. 

32. Der aber alle Dinge weiß, kennet 
fie und hat fie durch feinen Berftand ge— 
funden; der den Erbboden bereitet hat auf 
ewige Zeit, und ihn erfüllet mit allerlei 
Thieren, 

33. Der das Licht läßt aufgehen, und 
wenn er ihm wieder ruft, muß es ihm 
gehorchen. 

34. Die Sterne leuchten in ihrer Ord— 
nung mit Freuden, und wenn er fie her— 
vor rufe, antworten fie: 

35. Hie find wir, und leuchten mit Freu- 
den um deßwillen, der fie geichaffen hat. 

36. Das iſt unfer Gott, und Feiner tft 
ihm zu vergleichen. 

37. Der hat die Weisheit gefunden, und 
bat ſie gegeben * Jakob, feinem Diener, 
und Iſrael, feinem Geliebten. * Bi. 117, 10. 

38. Darnach iſt fie erſchienen auf Exden, 
und hat bei den Leuten gemohnet. 

Kap. 4. v. 1. Diefe Weisheit ift das 
Bud) von den Geboten Gottes und von 
dem Geſetz, das ewig ift. Alle, die es 
halten, werden leben; die es aber über: 
treten, werben jterben. 

2. Kehre dich wieder dazu, Iſrael, und 
nimm e8 an; wandle ſolchem Licht nad), 
das dir vorleuchtet. 

3. Mebergib nicht deine Ehre einem an- 
dern und deinen Schaf einem fremden Volk, 

4. D Selig find wir, Sfrael; denn Gott 
bat uns feinen Willen geoffenbatt. 


Das A. Kapitel. 


Klage Jeruſalems itber das Schickſal des Volks. Troſtvolle 
Ausficht auf Erlöfung von Feinden. 


5. Sei getroft, mein Volk, du Preis Iſrael! 
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6. Ihr feid verkauft den — 
ihr 





zum Verderben; darum aber, da 


Gott erzürnet habt, ſeid ihr euren Fein 


den übergeben. | 


7. Denn ihr habt den, der euch gefchaffen 


hat, entrüftet, in dem, Daß ihr nicht Gott, 
fondern ven Teufeln geopfert habt. 

8. Ihr habt vergefjen des ewigen Gottes, 
der euch gejhaffen hat, und Jeruſalem, 
die euch Hat auferzogen, habt ihr betrübet. 

9, Denn fie hat gefehen den Zorn Got— 
tes, der über euch fommen würde, und 
gefagt: Höret zu, ihr Einwohner Zions, 
Gott hat mir großes Leid zugeſchickt, 


10. Denn ich habe gejehen das Oefäng: - 


niß meiner Söhne und Töchter, welches 
der Ewige über fie gebracht hat. 





11. Ich habe fie mit Sreuden auferzogen; - 
mit Weinen aber und Herzeleid habe ich 


fie fehen wegführen. 
12. Niemand freue fich über mid, daß 


id) eine Witwe und von vielen * verlafen 


bin; ich bin zur Wüſte gemacht um der 
Sünde willen meiner Kinder. 
13. Denn fie find vom Geſetze Gottes 
abgemwichen, und haben nicht erfannt feine 
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Rechte; fie haben nicht gelebt nach Gottes 


Befehl, und haben feine Gebote nicht ge- 
halten. 

14. Kommt ber, ihr Einwohner Zionz, 
und verfündiget das Gefängniß meiner 


Söhne und Töchter, das der Ewige über - 


fie gebracht hat. 

15. Denn er hat über fie gebracht * ein 
Bolt von ferne, ein greulich Bolf und 
einer unbefannten Sprache, *5 Mof. 28, 49. 

16. Die fih nicht ſcheuen vor den Alten, 
noch ji der Kinder erbarmen; dieſelben 
haben weggeführt die lieben (Söhne) der 


Witwen, und die Einfame ihrer Töchter 


beraubet. 
17, Aber wie fann ich euch helfen? 
18. Denn der über euch gebracht hat dies 


Unglüd, wird euch von eurer Feinde Hand 


ervetten. 


19. Ziehet hin, ihr lieben Kinder, ziehet 


bin. Ich aber bin verlaffen, einfam. 

20. Ich habe mein Freudenkleid ausge— 
zogen und das Trauerfleid angezogen; ich 
will fchreten zu dem Ewigen für und für. 


ı „21. Seid getroft, Kinder, fchreiet zu Gott, 
jo wird er euch erlöfen von der Gewalt 


und Hand der Feinde. 
22. Denn ich hoffe ſchon, daß der Ewige 


‚euch helfen wird, und ich werde Freude 
haben von dem Heiligen um der Barm⸗ 
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herzigkeit willen, die euch ſchnell widerfah— 
zen wird von unjerm ewigen Heiland. 

23. Ih habe euch „ziehen laſſen mit 
Trauern und Weinen; Gott aber wird 
euch mir wiedergeben mit Wonne und 
Freude ewiglich. 

24. Und gleichwie die Einwohner Zions 
nun gejehen haben euer Gefängniß, alſo 
werden fie au bald fehen die Hilfe von 
eurem Gott, die über euch kommen wird 
mit großer Herrlichkeit und ewigem Troft. 

25. Shr Kinder, leidet geduldiglid den 
Zorn, der von Gott über euch kommt. 
Denn dein Feind hat dic) verfolget; und 
du wirft jehen in kurzem fein Verderben, 
und auf ihre Hälfe wirjt du treten. 

26; Meine zarten (Kinder) mußten gehen 
auf rauhem Wege; fie find mweggeführt, 
wie eine Herde von den Feinden ges 
raubet. 

27. Seid getroſt, ihr Kinder, und ſchreiet 
zu Gott; denn der euch hat wegführen 
laſſen, wird euer nicht vergeſſen. 

28. Denn wie ihr euch gefliſſen habt 
von Gott abzuweichen, alſo bekehret euch 
nun, und fleißiget euch zehnmal mehr, 
den Herrn zu Juden. 

29. Denn der über euch diefe Strafe 
hat laſſen gehen, der wird euch helfen 
und ewiglich erfreuen. 

30. Serufalem, jei getroſt; denn der 
En dich tröften, nad) dem du genannt 

iſt. 
31. Unſelig müſſen ſein, die dir Leid 
gethan und * über deinem Falle jich ge: 
freuet haben. * Bf. 187, 7. 

32. Unfelig müſſen fein die Städte, wel⸗ 
chen deine Kinder gedienet haben, und 
unfelig müffe fein, die deine Kinder ge— 
fangen hält. 

33. Denn wie fie über deinem "alle ger 
jauchzet und über deinem Berderben ji) 
gefreuet hat, alſo joll fie betrübt fein, 
wann fie verwüftet wird. 

34, Und ic) will wegnehmen ihre Macht, 
darauf fie troget, und ihren Ruhm in 
Klage verwandeln. 

35. Denn ein Feuer wird .über fie kom— 
men von dem Ewigen viele Tage lang, 
und * Teufel werden ihre Wohnung in 
ihr haben lange Zeit. * Jej. 34, 14. 


Das 5. Kapite. 


Jeruſalem wird zur Freude über die Nüdfchr des Volks 
ermuntert. 


36. Siehe umher, Jeruſalem, gegen 
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Morgen, und ſchaue den Troft, der dir 
von Gott kommt. 

37. Siehe, deine Kinder, die weggeführt 
find, kommen; ja jie fommen verjammelt 
beide vom Morgen und vom Abend durch 
das Wort des Heiligen, und rühmen 
Gottes Ehre. 

Rap. 5. ». 1. Zeuch aus, Jeruſalem, 
dein Trauerkleid, und zeuch an den herr= 
lichen Schmud von Gott ewiglich. 

2. Zeud) an den Rod der Gerechtigteit 
Gottes, und ſetze die Krone der Herrlich 
feit des Ewigen auf dein Haupt. 


ef. 61, 10, 

3, Gott wird deine Herrlichkeit unter 
allen Simmeln offenbaren. 

4, Denn dein Name wird von Öott ges 
nannt werden ewiglich Friede, Gerechtig⸗ 
feit, Preis und Gottfeligfeit, 

5. Mache dich auf, Jeruſalem, und tritt 
auf die Höhe, und fiehe umher gegen 
Morgen, und ſchaue deine Kinder, die 
beide vom Abend und vom Morgen ver— 
fammelt find durd das Wort des Heili= 
gen, und freuen fi, daß Gott wieder 
ihrer gedacht hat. 

6. Sie find zu Fuße von div durch die 
Feinde weggeführt; Gott aber bringet fie 
zu dir, erhöhet mit Ehren, als * Kinder 
* Matih. 8, 12. 

7. Denn Gott mill * alle hohen Berge 
niedrigen und die langen Ufer und Thäs 
ler dem Lande gleich füllen, auf daß Iſ⸗ 
rael fiher wandere uͤnd Gott preiſe. 

*Jeſ 40, 4. 

8. Die Wälder * und alle wohlriechen⸗ 
den Bäume werden Sfrael aus Gottes 
Befehl Schatten geben. 

9. Denn Gott wird Iſrael herwieder 
bringen mit Freuden durch feinen herr= 
lichen Troſt, mit Barmherzigkeit und ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit. 


Das 6. Kapitel. 


Brief des Jexemia an die Gefangenen zu Babel, welder 
eine ausführliche Beſchreibung der Abgötterei und eine 
Marnung vor derjelben enthält. 


10. Dies ift die Abſchrift der Epiftel, 
die Jeremia gefandt hat an die, Io ge: 
werden gen 
Babel von dem König zu Babel, darin 
er. ihnen foldes verfündigte, wie ihm 
Gott befohlen hatte. 

Rap. 6. v. 1. Um. eurer Sünde wil: 
fen, die ihr gethan habt wider Gott, werz 
det ihr gen Babel gefangen weggeführet 
werden von Nebufannezar, dem Könige 
zu Babel. 
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2. Und ihr werdet zu Babel bleiben 
müſſen eine lange Zeit, nemlic) * fiebenzig 
Sahre; darnach will ich euch von dannen 
wieder herausführen mit Frieden. 

; * Jer. 29, 10. 

3. Unterdeß aber werdet ihr fehen zu 
Babel, daß man auf den Adhjeln tragen 
wird die" jilbernen, güldenen und hölzer- 
nen Götzen, vor welchen fich die Heiden 
fürchten. *Pf. 116, 4. Ief. 46, 7. 

4. Darum fehet euch vor, daß ihr ihnen 
ſolches nicht nachthut, und den Heiden 
nicht gleich werdet. 

5. Und wenn ihr fehet das Volf, das 
vor und nachgehet, die Götzen anbeten, 
fo ſprecht in eurem Herzen: Herr, Dich 
fol man anbeten. 

6. Denn mein Engel foll bei euch fein, 
und ich will eure Seelen rächen. 

7. Ihre Zunge ift vom Werkmeiſter fein 
gemacht, und fie find mit Gold und Sil- 
ber gezieret, und haben gejchnigte Zungen, 
aber es jind nicht rechte Jungen, und 
können nicht veden. 

8. Sie ſchmücken fie mit Gold wie eine 
Mebe zum Tanz, und ſetzen ihnen Kro— 
nen auf. 

9. Und die Pfaffen ftehlen das Gold 
und Silber von den Götzen, und bringens 
um mit den Huren in Hurenhaus. 

10. Und ſchmücken die filbernen, gül— 
denen und hölzernen Götzen mit Kleidern, 
als wärend Menfchen. 

11. Sie können ſich aber nicht verwah- 
ven vor dem Noft und Motten. 

12. Und wenn man ihnen ein Purpur⸗ 
Heid anzieht, fo muß man ihnen den 
Staub abwiſchen, der auf ihnen Liegt. 

13. Und er trägt ein Scepter in der 
Hand wie ein König, und kaun doch nie 
mand trafen, der ihm Leid thut. 

14. Er hat auch ein Schwert und eine 
Art in der Hand, er kann fi aber der 
Diebe und Räuber nicht erwehren. Daran 
fiehet man wohl, daß fie nit Götter 
find. * Darum fürchtet fie nicht. 

*9.22, Richt, 6, 10. 

15. Gleichwie ein Gefäß, das ein Menſch 
brauchet, wenn es zerbrochen wird, unnütze 
iſt, ebenſo ſind ihre Götzen. 

16. Wenn man fie in ihre Häuslein 
ſetzt, werden fie voll Staubs von den 
Füßen derer, die hinein gehen. 

: 17. Die Prieſter verwahren der Götzen 

Tempel mit Thüren, Schlöffern und Rie— 
geln, daß fie von den Räubern nicht ge= 
ftohlen werden; eben als wenn man einen 
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gefangen legt und verwahret, der ih am 








König vergriffen hat und zum Tode ver= y 


urtheilt ift. 


18. Sie zünden ihnen Lampen an und 


deren viel mehr, denn fie für fich felbft 


anzünben; und jehen doch nichts. 


19. Sie find wie die Balken im Haufe, 


und die Würmer, jo auf der Erde krie— 
hen, freſſen ihr Herz und ihre Kleider; 
und fie fühlens dod nit. 

20. Unter ihrem Angeficht find ſie Schwarz 
vom Rauch im Haufe. 

21. Und die Nachteulen, Schwalben und 
andere Vögel ſetzen fich auf ihre Köpfe, 
deßgleichen auch die Raten. 

22. Daran ihr ja merken könnet, daß 
e3 nicht Götter find. Darum fürdtet fie 
nicht. 

Hi Das Gold, das man um fie hänget, 
fie damit zu ſchmücken, gleißet nicht, wenn 
man den Roſt nicht abwiſchet. Da man 
fie gegofjen hat, fühleten jie es nicht. 

24. Aus * allerlei köſtlicher Materie hat 
man ſie gezeuget, und ift Doch fein Leben 
darin. * def. 46, 6. 

25. Weil fie nicht gehen fünnen, muß 
man fie auf den Achfeln tragen. Daran 


die Leute ſehen können, daß es ſchändliche $ 


Götter feien. 

26. E3 * müſſen ſich auch ihrer ſchämen, 
die fie ehren, darum daß fie weder von 
ihnen felber können aufftehen, jo fie auf 
die Erde fallen, noch fich regen, jo man 
fie aufgerichtet hinfeget, noch fich aufrich 
ten, jo man fie lehnet. Und wie man 
den Todten Opfer vorfeget, alſo fetet 
mans ihnen aud vor. *B.97,7. Jeſ. 42, 17. 

27. Ihre Prieſter aber bringen das um, 
das ihnen gegeben wird; deßgleichen auch 
ihre Weiber praffen davon, und geben 
weder dem Armen noch dem Kranken et: 
was davon. 

28. Unreine Weiber und Sechswöchnerin— 
nen rühren ihre Opfer an. 
ja merken könnet, daß es nicht Götter 
find. Darum fürchtet fie nicht. 

29. Und woher follen fie Götter heißen? 
Denn die Weiber pflegen der filbernen, 
güldenen und hölzernen Götzen. 

30. Und die Prieſter figen in ihren Tem: 
peln mit weiten Chorröden, fcheren den 


Bart ab, und tragen Platten, ſitzen da 


mit bloßen Köpfen, 
31. Heulen und fchreien vor ihren Gößen, 
wie man pflegt in der Todten Berängnitien 
32. Die Pfaffen ftehlen ihnen ihre Kleider, 
und Heiden ihre Weiber und Kinder davon. 
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33. Man thue ihnen Böſes oder Gutes, 
To können ſie es doch nicht vergelten. Sie 
vermögen weder einen König einzufegen 
noch abzujegen. 

34. Ste fünnen weder Geld noch Gut 

eben. Gelobet ihnen jemand etwas, und 

ält es nicht, jo fordern fie es nicht. 

35. Sie können einen Menſchen vom Tod 
nicht erretten, noch einem Schwächern hel- 
fen wider den Starken. 

36. Sie fünnen einen Blinden nicht ſehend 
machen, fie * fönnen einem Menjchen in der 
Noth nicht helfen. * 5 Mof. 32, 37. 38. 

37. Sie erbarmen ich der Witwen nicht, 
und helfen den Waiſen nicht. 

38. Denn fie find hölgern, mit Gold und 
Silber gezieret, den Steinen glei), die 
man aus dem Berge hauet. Darum, die 
fie ehren, müſſen zu Schanden werden. 

39. Wie foll man fie denn für Götter 
halten oder jo heißen, weil auch die Chal- 
däer nicht groß von ihnen halten? 

40. Denn wenn ſie einen Stummen 
fehen, der nicht reden kann, bringen jie 
den Bel und jagen, der Stumme fol ihn 
anrufen, gleich als verjtünde ers. 

41. Und mwiewohl fie wiſſen, daß fein 
Leben in ihnen ift, noch laufen ſie ihnen 


nad. 

43. Die Weiber aber ſitzen vor der Kirche 
mit Striden umgürtet, und bringen Obſt 
zum Opfer. 

48. Und wenn jemand vorüber gehet, 
und eine von ihnen hinweg nimmt, und 
bei ihr jchläft, rühmet fie fich wider die 
andern, daß jene nicht fei werth gemejen 
wie fie, daß ihr der Gurt aufgelöfet 
würde. 

44, Mlles, was durch fie geſchieht, it 
eitel Trügerei. Wie foll man fie denn 
für Götter halten oder jo heißen ? 

45. Bon Werfmeiftern und Goldſchmiden 
find fie gemacht, und was die Werkmeiſter 
wollen, muß daraus werden und nichts 
anders. 

46. Und die, fo fie gemacht haben, kön— 
nen nicht lange leben. Wie follten denn 
fein, fo von ihnen gemacht 
find? 

47. Darum geben fie ven Nachlommen 
nur Aergerniß und Urfade zur ſchändlichen 
Abgötterei. 

48. Denn wenn Krieg oder ſonſt ein 
Unglüd über fie kommt, rathſchlagen die 
Pfaffen unter einander, wo fie fich zugleich 
mit den Bösen verbergen wollen. 

49. Darum kann man wohl merken, daß 


u; 
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es feine Götter find; weil fie ich ſelber 
weder vor Krieg noch anderm Unglüd 
[hüten können. 

50. Denn es find doch nur hölzerne, 
vergüldete und überfilberte Gögen. Darum 
fann man nun binfort wohl erfennen, * 
daß es Trügerei ift, allen Heiden und 
Königen offenbar, und + nicht Oötter, fonz 
dern von Menfchenhänden gemacht, und 
ift feine Oottheit in ihnen. 

* Ser, 10, 14 51, 17. Jer. 2, 11. 

5l. Darım kann jedermann wohl mer- 
fen, daß es nicht Götter find. : 

52. Denn fie erweden feinen König im 
Lande, fie * geben den Menſchen nicht 
Regen ; * Ser. 14, 22. 

53. Und nehmen fi feines Negierens 
noch Strafens an, jo wenig als die Vö— 
gel, jo in der Luft hin und wieder fliegen. 

54. Wenn das Haus der hölzernen, vers 
güldeten und überfilberten Götzen vom 
Feuer angeht, fo laufen die Pfaffen da- 
von, und verwahren fi vor Schaden; fie 
aber verbrennen wie andere Balken. 

55. Sie fünnen weder Königen noch kei— 
nem Kriegsvolk nicht widerftehen. Wie 
foll man fie denn für Götter halten oder 
nennen ? 

56. Die hölzernen, überfilberten und verz 
güldeten Götzen können fich nicht ſchützen 
vor Dieben und Räubern; denn fie find 
ihnen zu ftarf, daß fie fie berauben und 
ausziehen, 

57. Nehmen ihnen Gold, Silber und 
Kleider weg und fommen davon; jo kön— 
nen fie ihnen felber nicht helfen. 

58, Darum ifts viel befjer ein König 
fein, der feine Macht bemeijen fann, oder 
ein nützlich Hausrath fein, das im Haufe 
nütze ift, oder eine Thüre, die das Haus 
verwahret, oder eine hölzerne Säule in 
einem Königlichen Saal denn ein folcher 
ohnmächtiger Götze. 

59. Sonne, Mond und Sterne feinen, 
und find gehorfam, wie fie Gott heißt. 

60. Dekaleichen der Blitz leuchtet, daß 
man ihn fiehet; der Wind wehet in allen 


Landen, SE 
61. Und die Wolfen fahren durch Die 
ganze Welt, und thun, was fie Gott heißt. 
62. Alſo auch das Feuer von oben her 
ſchlägt Berge und Wälder, und thut, was 
ihm geboten ift. 

63. Die Götzen aber Fünnen fi) weder 
vegen noch etwas thun. Darum foll man 
fie nicht für Götter halten oder fo heißen; 
denn fie können weder fteafen noch helfen. 
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64. Weil ihr denn wiſſet, daß es nicht 
Götter ſind, ſo fürchtet euch nicht vor ihnen. 
65. Denn fie können die Könige weder 
verfluchen noch jegnen. 

66. Sie fünnen auch Fein Zeihen am 
Himmel den Heiden anzeigen; fie können 


es nicht licht machen wie die Sonne, nod) | 


einen Schein geben wie der Mond. 

67. Die unvernünftigen Thiere find beſ— 
fer denn fie; die können doch in eine 
Höhle fliehen und fich verwahren. 

68. Darum ift allerlei Ding. offenbar, 
daß fie feine Götter find. 

69. Denn wie ein Scheufal im Garten 
nichts verwahren kann, alfo find auch ihre 
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hölzernen, vergüldeten und überjilberten 
Götzen fein nübe. ' rät 
70. Und wie eine Hede im arten iſt, 
darauf allerlei Vögel niſten, oder wie ein 
Todter, der im Grabe liegt, alfo find ihre 
hößernen, vergüldeten. und überfilberten 
Götzen. 


71. Auch kann man es daran merken, 






daß fie nicht Götter find; denn der Schar⸗ 
(ah, den fie umhaben, wird von den 


Motten zerfreilen, und fie jelbft endlich 
auch dazu, daß ihrer jedermann ſpottet. 

72. Wohl dem Menſchen, der gerecht ift 
und feine Götzen hat; der wird nicht zu 
Spott. 





Das erſte Bud der Makkabäer. 


Das 1. Kapitel. 


Antiochus Epiphanes, einer der all Nachfolger Alex an⸗ 
ders des Großen. Drangſale un Regen Berfolgunae, 
welche die Juden von ihn erdulden mußten, 

1. Alexander, der Sohn Bhilippt, König 
zu Macedonien, der erite Monarch aus * 
Gräcia, iſt ausgezogen aus dem Lande 
Kitim, und hat große Kriege geführt, die 
feiten Städte erobert, und der Perſer 
König Darius gefchlagen ; * Griechenland. 

2. Hernad andere Könige in allen Lan— 
den unter fich gebracht, 

3. Und ift immer fortgezogen, und hat 
alle Lande und Königreiche eingenommen. 

4, Und hat fi) niemand wider ihn ſetzen 
— und hatte ein gewaltig gut Kriegs— 
volk. 

5. Da er nun die Königreiche inne hatte, 
war er ſtolz und fiel in Krankheit, 

6. Da er aber merkte, daß er fterben 
würde, 

7. Forderte er zu fich feine Fürften, die 
mit ihm von Jugend auf erzogen waren, 
und fette fie zu Hauptleuten über die 
Länder bei feinem Leben. 


8. Hernach ift Alexander geftorben, als IM 
| treiben. 


er vegiert hatte zwölf Jahre, 

9. Nach feinem Tod ift das Neich auf 
feine Fürften kommen, die nahmen die 
Länder ein, ein jeglicher Hauptmann ſei— 
nen Ort. 

10, Und machten fi alle zu Königen, 
und vegierten fie und ihre Nachkommen 
lange Zeit. Und find große Kriege zwiſchen 
ihnen geweſen, und ift allenthalben in der 
ganzen Welt viel Sammers worden, 





11. Bon diefer Fürften einem iſt geboren 


eine ſchädliche böſe Wurzel, Antiohus, 


genannt der Ele, * der zu Rom, ein Geis 


ſel geweſen ift für feinen Vater, den gro— 
ben Antiochus. 


Und diefer Antiohus, 


der Edle, fieng an zu vegieren im hunz 
dert und fieben und dreißigiten Jahre des 


griechiſchen Reichs. +8.8,7. 
12. Su dieſer Zeit waren in Iſrael böfe 


Leute, die hielten an bei dem Volf und 


ſprachen: Laßt uns einen Bund machen 
mit den Heiden umher, und ihre Gottes— 
dienfte annehmen; denn wir haben viel 
leiden müſſen feit der Zeit, da wir uns 
wider die Heiden geſetzt haben. 

13. Diefe Meinung gefiel ihnen wohl. 

14. Und wurden etlihe vom Bolf zum 
Könige gefandt; der befahl ihnen, heidniſche 
Weiſe anzufahen. 

15. Da richteten fie zu Jerufalem heid— 
nische * Spielhäufer an, *2 Maff. 4,12. 

16. Und hielten die Befchneidung nicht 
mehr, und fielen ab vom heiligen Bund, 
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und hielten fich als Heiden, und wurden 
ganz verjtodt, alle Schande und Lafter zu 


17. Als nun Antiohus fein Reich ges 


waltiglich inne hatte, unterftund er fi, 

da3 Königreich Aegypten auch an fich zu 

bringen, daß er beide Königreiche hätte, 
18. Und zog in Aegypten, wohl gerüftet 


mit Wagen, Elephanten, Reifigen und 


vielen Schiffen ; 
19. Und friegte mit Ptolemäus, dem 


| Könige Aegyptens. Aber Ptolemäus fürd- 


} 











tete fich und floh, und find viele Aegypter 
umfommen. 

‚20. Und Antiohus hat die feſten Städte 
in Hegypten eingenommen, ein groß Gut 
da geraubt und davon gebradt. 

. 21. Als aber Antiohus in Aegypten ges 
ſieget hatte, und wieder heim z0g * tm 
Hundert und drei und vierzigjten „Jahr, 
reiſete er durch Iſrael, "11. 

22. Und fam gen Serufalem mit einem 
großen Volk, 

23. Und gieng * troßiglich in das Heilig- 
thum, und ließ wegnehmen den güldenen 
Altar, Leuchter und was dazu gehört, den 
Tiſch, darauf die Schaubrote lagen, die 


Becher, Schalen, die güldenen Kellen, den | 
Borhang, die Kronen und güldenen Schmud 


am Tempel, und zerichlugs alles. 


* Dan. 8, 11.12. 


24. Und nahm das Silber und Gold, 


und föftliche Gefäffe, und die verborgenen 
Schätze, jo viel er fand, und führte es 


mit fih in fein Land. 

25. Und ließ viele Leute tödten, und 
läfterliche Gebote ausrufen. 

26. Da war im ganzen Sfrael, und mo 
fie wohneten, groß Herzeleid. 


27. Die Fürften trauerten, die Aelteiten, | 


Jungfrauen und Frauen fahen jämmerlich, 

28. Mann und Weib Flagten, 

29. Und das ganze Land ward betrübet 
von wegen der Wütherei, Die darin ge 
ſchah, und das ganze Haus Jakob war 
vol Jammers. 

30. Und nad zweien Jahren ſandte der 
König einen Hauptmann * in Juda, dev 
fam mit einem großen Kriegsvolf gen er 
rufalem, * 2 Matt. 5, 24: 27. 

31. Und begehrte, man jollte ihn ein- 
laſſen, jo wollte er feinen Schaden thun; 
aber es war eitel Betrug. 

32. Da fie ihm nun glaubten, und ließen 

ihn ein, überfiel ev die Stadt verrätheriich, 
amd erichlug viele Leute von Iſrael; 

33. Und plünderte die Stadt, und ver 
brannte die Häufer, riß die Mauern nieder, 

34. Und führete Weib und Kind und 
Vieh weg; 

35. Und befeftigte die Burg Davids mit 
ftarfen Mauern und Thürmen; 

36, Und befegte fie mit einem gottlojen 
Haufen, der allen Muthwillen darauf 
übete ; 

37. Und raubeten Waffen und Speife 
aus der Stadt Serufalem, und ſchafften 
e3 auf die Burg. 

38. Und befagerten da das Heiligthum, 
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und geboten, 
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und lauerten auf die Leute, die in den 
Tempel giengen; und fielen heraus aus 
der Burg in das Heiligthum, den Gottes⸗ 
dienft zu wehren; 

39. Und vergofjen viel unſchuldiges Blut 
bei dem HeiligthHum, und entheiligten es. 

BEUGET j 

40. Und die Bürger zu Jeruſalem flohen 
weg, und die Fremden blieben zu Jeru— 
falem, und die, jo dajelbit geboren waren, 
mußten weichen. 

41. Das * Heiligthum ward wüſte, die 
Feiertage wurden eitel Trauertage, die 
Sabbate eitel Sammer, und alle ihre 
Herrlichkeit ward zunichte. *Dan.s, 11.12. 

42. Als herrlich und hoch Jerufalem zu: 
vor gewefen war, fo jämmerlich und elend 
mußte e3 dazumal fern. 

43. Und Antiochus ließ Gebot ausgehen 
durch fein ganzes Königreich, daß alle 
Völker zugleich einerlei Gottesdienft halten 
Sollten. 

44. Da verließen alle WVölfer ihre Ge— 
fee, und willigten in die Weiſe Antiochi. 

45. Und * viele aus Sfrael mwilligten aud) 
darein, und opferten den Gößen, und ent— 
heiligten den Sabbat. *0.55. 

46. Antiohus fandte auch Briefe gen 
Serufalem und in alle Städte Judas, 


darin er gebot, daß fie der Heiden Got: 


tesdienft annehmen Sollten, 

AT. Und die Brandopfer, Speisopfer, 
Sündopfer im Heiligthum, 

48. Sabbat und andere Feſte abthun. 

49. Und befahl, daß man das Heilig: 
thum und das heilige Volk Iſrael ent- 
heiligen ſollte. 

50. Und ließ Altäre, Tempel und Götzen 
aufrichten, und Säufleifch opfern und ans 
dere unreine Thiere. 

51. Und die Beſchneidung verbot er, und 
gebot die Leute zu gewöhnen zu allen 
Sreueln, daß fie Gottes Geſetz und Recht 
vergefien und andere Weiſe annehmen 
follten. 

52, Und wer Antiohus nicht gehorfam 
fein würde, den follte man tödten. 

53. Dies Gebot ließ er ausgehen durch 
fein ganzes Königreich, und verordnete 
Hauptleute, die das Volt zwingen follten, 
folches zu halten. 

54. Diefe richteten in Juda Dpfer an, 
die zu halten. 

55, Und viele vom Volk fielen ab von 
Gottes Gefek zu ihnen. 

56. Allen Wuthvillen trieben fie im 
Lande, und verjagten das Volk Iſrael, 
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daß es ich verbergen und verſtecken mußte 
in die Höhlen als die Flüchtigen. 

57. Im hundert und fünf und vierzig: 
ften Jahr, am fünfzehnten Tage des Mo— 
nats Kasleu, ließ der König Antiohus 
* den Greuel der Verwüſtung auf Gottes 
Altar ſetzen, und ließ in allen Städten 
Judas Altäre aufrichten, * Dan. 11,31. 

58. Daß man öffentlih in Gaſſen und 
ein jeder vor jeinem Haus räucherte und 
opferte. 

59. Und ließ die Bücher des Geſetzes 
Gottes zerveißen und verbrennen, 

60. Und alle, bei denen man die-Bücher 
des Bundes Gottes fand, und alle fo 
Gottes Geſetz hielten, todt fchlagen. 

61, Und das thaten fie mit ihrem 
Kriegsvolf alle Monate, warn das Volf 
zujammen fam in die Städte, 

62, Am fünf und zwanzigften Tage des 
Monats opferten fie auf dem Altar, den 
fie hatten aufgerichtet gegen dem Altar 
des Herrn. 

63. Die Weiber, welche ihre Kinder be- 
ſchnitten, wurden getödtet, wie Antiochus 
geboten hatte. 

64, Die Eltern wurden in ihren Häu— 
fern ermwürget, und die Kinder drinnen 
aufgehenft. 

65. Aber viele vom Volk Sfrael waren 
a und wollten nichts Unreines 
eſſen, 

66. Und ließen ſich lieber tödten, denn 
daß ſie ſich verunreinigten, 

67. Und wollten nicht vom heiligen Ge— 
ſetz Gottes abfallen, darum wurden ſie 
umgebracht. 

68. Und es war ein ſehr großer Zorn 
über Iſrael. 


Das 2. Kapitel. 


Des Priefters Mattathias Eifer, Auswanderung und 
Gegenwehr der Frommen, Ermahnung des fterbenden 
Mattathias an feine Söhne, 

1. Es war aber ein Priefter, Mattathias, 
der Sohn Yohannis, des Sohns Simeons, 
aus dem Geſchlecht Joarim von Serufa- 
lem, der wohnete auf dem Berge Modin, 
2. Und hatte fünf Söhne: Johannes, 
mit dem Zunamen Gaddis, 
3. Simon, mit dem Zunamen Thaſi, 
4. Juda, mit dem Zunamen Makkabäus, 
5. Und Eleazar, mit dem Zunamen 
Aaron, und Jonathan, mit dem Zunamen 

Apphus. 
6. Dieſe jammerte ſehr das große Elend 
in Juda uͤnd Jeruſalem. 
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7. Und Mattathias klagete: Ach, daß ich 
ee a ; Yon % 








— en. 
e — —* 


Sg 


dazu geboren bin, daß ich) meines 
und der heiligen Stadt Zerſtörung ſehen 


ihren Muthwillen treiben laſſen! 

8. Die Fremden haben das Heiligthum 
inne, und der Tempel Gottes iſt wie ein 
verdammter Menſch. 

9. Seinen * Schmuck hat man wegge— 
führet. 
erichlagen, und die junge Mannſchaft iſt 
von Fremden erftochen. *8.1,23. 24. 

10. Das Reich ift allen Heiden zu Theil 
worden, die e3 plündern. 

11. Alle feine Herrlichkeit ift weg. Es 
war eine Königin, nun ijts eine Magd. 

12. Siehe, unfer Heiligthum und unfer 


Ruhm und Preis tft weg, die Heiden 


habens verwüſtet. 
13. Wen ſollte noch gelüſten zu leben? 


14. Und Mattathias zerriß feine Kleider, 


er und feine Söhne, und zogen Säde an, 
und trauerten ſehr. 8.4, 39. 

15. Da nun des Antiohus Hauptleute 
aud dahin Famen, die, fo geflohen waren 
in die Stadt Modin, auh zu drängen, 


von Gottes Geſetz abzufallen und zu opfern 


und zu räucern, 

16. Da fielen viele vom Volk Iſrael zu 
ihnen. Aber Mattathias und feine Söhne 
blieben bejtändig. 

17, Und die Hauptleute Antiochi ſpra— 
hen zu Mattathias: Du bift der Vor: 
nehmſte und Gewaltigjte in diefer Stadt, 
und haft viele Söhne und eine große 
Freundichaft; 

18, Darum tritt erftlich dahin und thue, 
was der König geboten hat, wie alle Län— 
der gethan haben und die Leute Judas, 


ſo noch zu Serufalem find; fo wirft du 


und deine Söhne einen gnädigen König 


haben, und begabet mit Gold und Silber 


und großen Gaben. 

19. Da ſprach Mattathias frei heraus: 
Wenn jhon alle Länder Antiochus gehor— 
jam wären, und jedermann abfiele von 
ſeiner Väter Geſetz, und willigeten in des 
Königes Gebot; 


20. So wollen doch ich und meine Söhne 


und Brüder nicht vom Geſetz unferer Vä— 
ter abfallen. 

21. Da fer Gott für! Das wäre uns 
nicht gut, daß wir von Gottes Wort und 
Gottes Geſetz abftelen. 

22. Wir wollen nicht willigen in das 


Gebot Antiochi, und wollen nicht opfern 


2, 
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muß, und dazu ftill ſitzen, und die Feinde 


Die Alten find auf den Gafjen 





und von unferm Geſetz abfallen und eine 
andere Weife annehmen. 

23. Da er alſo ausgerebet hatte, gieng 
ein Jude hin vor ihrer aller Augen, und 
opferte den Götzen auf dem Altar zu 
Modin, wie der König geboten hatte. 
‚24. Das jahe Mattathias, und * gieng 
ihm durch Herz, und fein Eifer entbrannte 
um das Geſetz, *4 Mof. 3, 7. f. 

25. Und lief hinzu, und tödtete bei dem 
Altar den Juden und den Hauptmann 
Antiochi, und warf den Altar um. 

26. Und eiferte um das Geſetz, mie * 
PVinehas that dem Simri, dem Sohne 
Salu2. *4 Moſ. 25, T—15. 

27. Und Mattathias ſchrie laut dur) die 


und den Bund halten will, der ziehe mit 
mir aus der Stadt! 

28. Alfo * flohen ex und jeine Söhne 
aufs Gebirge, und verließen alles, das 
fie hatten in der Stadt. *8.1,40. 

29. Und viele Fromme Leute zogen hin- 
aus in die Wüſte, 

30. Und ‚hielten fih da mit Weib und 
Kind und ihrem Vieh; denn die Tyrannei 
war allzugroß worden. 

31. Da aber des Königes Volk zu Ser 
ruſalem in der Stadt Davids hörete, daß 
erliche ſich wider des Königs Gebot jeb- 
ten, und. ſich aus den Städten gethan 
an fich heimlich in der Wüſte zu ver- 
tefen und aufzuhalten, und daß viel 
Volks zu ihnen. gezogen war; 

32. Erhuben fie fich eilend am Sabbat, 
fie zu überfallen. 

33. Und ließen ihnen jagen: Wollt ihr 
noch nicht ‚gehorfam fein? Ziehet heraus 
und. thut, was der König geboten hat, 
ſo ſollt ihr ficher fein. 

34. Darauf antworteten fie: Wir wollen 
nicht: heraus ziehen; * gedenken auch den 
Sabbat nicht zu entheiligen, wie der Kö— 
nig gebeut. *2 Maft. 6, 11. 

35. Und die draußen ftürmeten den 
Felſen; 

36. Und die drinnen wehreten ſich nicht, 
warfen nicht einen Stein heraus, machten 
auch den Felſen nicht zu, 

37. Und ſprachen: Wir mollen alſo 
fterben in unferer Unſchuld; Himmel und 
Erde werden Zeugen fein, daß ihr uns 
mit Gewalt und Unrecht umbringet. 

38. Alfo wurden die drinnen am. Sab- 
bat überfallen und ihr Weib und Kind 
und Vieh umgebracht bei taufend Perſonen. 
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39. Da Mattathias und feine Freunde 
ſolches höreten, that es ihnen ſehr weh, 
40, Und Sprachen unter einander: Wol- 
len mir alle thun wie unjere Brüder, 
und uns nicht wehren wider die. Heiden, 
unfer Leben und Geſetz zu retten; jo ha— 
ben fie uns leichtlich ganz vertilget. 

41. Und befchloffen bei ihnen: So man 
uns am Sabbat angreifen würde, wollen 
wir und wehren, daß wir nicht alle um— 


kommen, wie unfere Brüder in den Höh— 
‚ len ermordet find. 


42. Und es jammelte ſich zuhauf eine 
große Menge der Frommen, die alle be: 
Itändig blieben im Geſetz, 

43, Und kamen zu ihnen alle die, jo 


ganze Stadt: Wer um das Geſetz eifert N der Tyrannei flohen. 


44, Darum rüfteten ſie ſich auch, und 


'erfchlugen viele Gottlofe und Abtrünnige 


in ihrem Eifer und ‚Zorn; die Uebrigen 
aber gaben die Flucht, und entrannen zu 
den Heiden. 

45. Darnach zog Mattathias und feine 
Freunde getroſt umher im Lande Sirael, 
und riß die Altäre wieder nieder, 

46. Und beichnitt die Kinder, fo noch 
unbefchnitten waren, 

47. Und griffen die Oottlofen an. Un 
es iſt ihnen gelungen, 

48. Daß fie das Geſetz erhielten wider 
ale Macht der Heiden und Könige, daß 
die Gottlofen nicht über fie Herven wurden. 

49. Da aber Mattathtas fehr alt war, 
fprach er vor feinem Tod zu jeinen Söh⸗ 
nen: Es iſt große Tyrannei und Verfol—⸗ 
gung und ein großer Grimm und harte 
Strafe über uns fommen. 

50, Darum, liebe Söhne, eifert um das 
Gefeß, und waget euer Leben für Dem 
Bund unferer Väter, 

51. Und gedenket, welche Thaten unfere 
Vater zu ihren Zeiten gethan haben; fo 
werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen 
Namen erlangen. 

52. Abraham ward verſucht, umd blieb 
feft im Glauben; das ift ihm gevechnet 
worden zur Gerechtigkeit. 1 Mof. 22,1.. 

53. Joſeph hielt das Gebot ın feiner 
Trübfal, und iſt Herr in Aegypten worden. 
1 Mof. 41, 40. 20. 
unfer Vater, eiferte Gott 
zu Ehren, und erlangete den Bund, daß 
das Vrieftertfum auf ihm bleiben jollte. 

4 Moſ. 25, 7. 

55. Sofua richtete den Befehl aus, der 
ihm gegeben war; darum ward er der 
oberfte Fürft in Iſrael. goſ. 1, 2. 


54. Pinehas, 


EN A CE ru a ET an ir Pie. TUE U UST SV 


94 


56. Kaleb * gab Zeugniß und ftrafte das 
Volt; darum hat er ein + befonder Erbe 
erlanget. *4Mof. 14, 6.f + Soſ. 14, 13. 14. 

57. David blieb treu und rechtſchaffen 
an Gott; darum erbete er das Königreich) 
ewiglich. 1 Kön. 15,5. 

58, Glia * eiferte um das Geſetz, und T 
ward gen Himmel geführt, 

*1 Kön.18, 21. 72 Kön. 2, 11. 

59. Anania, Azarta und Mifael glaub: 
ten, und wurden aus dem Feuer errettet. 
Dan. 3, 16. f. 

60. Daniel ward von wegen feiner Uns 
ſchuld errettet von den Löwen. Dan. 6, 21.22. 
61. Alfo bevenfet, was zu jeder Zeit ge 
fchehen it; jo werdet ihr finden, daß alle, 
fo auf Gott vertrauen, erhalten werden. 
62. Darum fürchtet euch nicht vor Der 
Gottlofen Trotz; denn ihre Herrlichkeit iſt 

Roth und Würmer. 

63. Heute ſchwebet er empor, morgen 
liegt er darnieder, und ift nichts mehr, ſo 
er wieder zu Erden worden iſt, und jein 
Vornehmen iſt zu nichte worden. 

64. Derhalben, liebe Kinder, ſeid uner- 
ſchrocken und haltet feſt ob dem Geſetz; jo 
wird euch Gott wiederum herrlich machen. 

65. Euer Bruder Simon tft weife, dem— 
felben gehorchet als einem Vater. 

66. Judas Makkabäus iſt jtarf und ein 
Held, der fol Hauptmann fein und den 
Krieg führen. 

67. Und fordert zu euch alle, jo Das Ge— 
jet halten. Rächet die Gewalt an eurem 
Volk geübet; 

68. Und bezahlet die Heiden, wie fie ver- 
dienet haben; und haltet mit Ernſt ob dem 
Geſetz. 

69. Darnach ſegnete er ſie, und ward 
verſammelt zu ſeinen Vätern, 

70. Und ſtarb im * hundert und ſechs 
und vierzigiten Jahr. Und die Söhne be- 
gruben thn in feiner Bäter Grabe zu 
Modin, und ganz Iſrael trauerte jehr um 
ihn. —— 


Das 3. Kapitel. 


Judas, der Makkabäer, einer der Söhne des Mattathias, 

kämpft heldenmüthig, und jchlägt den Apollonius, Antiochus 

macht große KriegssZurüftungen, um die Fuden ganz zu 
vertilgen. 


1. Und Judas Maffabäus fam an feis 
ned Vaters Statt. 8. 2, 66. 
2. Und ferne Brüder und alle, die fich zum 
Dater gehalten hatten, halfen ihm wider 
die Feinde, und ſchlugen fie mit Freuden. 
3. „Judas erlangete dem Volk große Ehre; 
er zog in feinem Harniſch wie ein Help, 
und ſchützete fein Heer mit feinem Schwert. 
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4. Er war freudig wie ein Löwe, kühn 
wie ein junger brüllender Löwe, jo er 
etwas jagt. — 

5. Er ſuchte die Abtrünnigen und die 
Gottlofen, die das Wolf drängeten vom 
Geſetz abzufallen, und ftrafete und ver: 
brannte fie, 4 he 

6. Daß allenthalben feine Feinde vor ihm 
erichrafen und flohen, und die Abtrün- 
nigen wurden gedämpft, und er hatte Glüd 
und Gieg. ’ 

7. Das verdroß viele Könige; aber Jakob 
war e8 eine Freude, und ihm ein emwiger 
Ruhm und Ehre. 

8. Er zog dur) die Städte Judas, und 
vertilgete darinnen die Gottloſen, daß er 
den Zorn von Iſrael abwendete. 

9. Und er war allenthalben im Lande 
berühmt, daß alle Unterdrüdten zu ihm 
liefen. i 

10. Dagegen brachte Apollonius ein groß 
Heer zufammen, von Heiden und von Gar ı 
maria, wider Iſrael zu ftreiten. 

11. Da Judas das hörete, z0g er gegen 
ihn, und that eine Schlacht mit ihm, und 
erihlug ihn und einen großen Haufen 
Feinde mit ihm; die Webrigen aber flohen. 

12. Und Judas gewann den Raub, und 
nahm des Apollonius Schwert; das füh— 
vete er hernach fein Zebenlang. 

13. Darnach da Seron, der Hauptmann 
zu Syrien, hörete, daß die Frommen fich 
zu Juda hielten, und daß ein groß Bolk. 
bei einander war, ſprach er: 

14. Ich will Ehre einlegen, daß ich im 
ganzen Königreich gepriefen werde; und 
will Judas und feinen Haufen, der des 
Königes Gebot verachtet, Schlagen. 

15. Darum rüftete er ſich und zog mit 
ihm eine große Macht, daß fie ih an 
Iſrael rächeten, und famen bis an Beth 
Horon. 

16. Da zog Judas gegen ihn mit 
kleinen Haufen. 

17. Als fie aber die Feinde ſahen, ſpra— 
hen fie: Unfer ift wenig, dazu find wir 
matt von Faſten; wie follen wir ung mit 
einem ſolchen großen und ftarfen Haufen 
ſchlagen? 

18. Aber Judas ſprach: Es kann wohl 
geſchehen, daß wenige einen großen Hau— 
fen überwinden; denn * Gott kann eben 
fo mohl dur menige Sieg geben als 
durch viele. *1 Sam.14,6. 

19. Denn der Sieg kommt* vom Kim: 
mel, und wird nidt durch große 
Menge erlanget. "Pf. 144,10. 
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20. Sie trogen auf ihre große Macht 
und wollen uns, unjere Weiher und Ai 
der, ermorden und bevauben. 

21. Wir aber müfjen uns wehren und 
für unfer Leben und Geſetz ftreiten. 

22. Darum wird fie Gott vor unfern 
Augen vertilgen; ihr ſollt fie nicht fürchten. 

23. Da er aljo ausgeredet hatte, griff 
er die Feinde an, ehe fie ſichs verfahen, 
und fhlug den Seron und fein Volk in 
die Flucht, 

24. Und jagte fie von Beth Horon her- 
unter ins Blachfeld, und ſchlug acht hun— 
dert zu Tode; die Uebrigen flohen in der 
Bhiliiter Land. 

25. Alfo fam eine Furcht in alle Völ— 
fer umher vor Judas und feinen Brüdern. 

26. Und in allen Ländern ſagte man von 
Sudas und feinen Thaten, und es kam 
auch vor den König. 

27. Da nun folches alles Antiohus hö- 
rete, ergrimmete er fehr, und ſchickte aus 
und ließ aufbieten im ganzen Königreich, 
und brachte eine große Macht zufammen, 

28. Und griff feine Schäte an, und ord— 
nete Sold auf ein Jahr, und gebot, daß 
man ftet3 follte gerüjtet ein. 

29. Da er aber fahe, daß er nicht Geld 
genug hatte, und daß das Land von wegen 
des Kriegs, den er nun lange geführet 
wider das Geſetz, nicht viel geben fonnte; 

30. Beforgte er, er vermöchte die großen 
Koften länger nicht zu tragen wie bisher, 
da er Sold und Gaben ausgegeben hatte 
mehr denn alle Könige vor ihm. 

31. Darum ward er betrübt, und zog 
in Berfien, dasfelbige Land zu ſchätzen und 
Geld aufzubringen. 

32. Und ließ im Lande einen Fürften 
mit Namen Lyſias, den machte er zum 
Hauptmann über das ganze Königreich, 
vom Euphrat an bis an Aegypten; 

33. Und befahl ihm feinen Sohn, den 
jungen Antiohus, dieweil er außer dem 
Land fein würde. 

‚34. Und ließ ihm die Hälfte des Kriegs— 
volks und der Elephanten, und that ihm 
Befehl von allen Sachen, auch von Judäa 
und Jeruſalem, 

35. Daß er mehr Volks dahin ſchicken 
ſollte, auszurotten die übrigen Leute in 
Iſrael und Jeruſalem, 

36. Und das Land den Fremden aus— 
zutheilen, und Heiden allenthalben darein 
zu ſetzen. 
37. Im? hundert und ſieben und vier- 
zigſten Jahre zog der König aus von fei- 
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ner Stadt Antiohia über den Euphrat 
hinauf in die oberiten Länder, *8. 1.11. 

38, Aber Lyſias wählete etliche Fürjten, 
des Königs Freunde, zu Hauptleuten, nem⸗ 
lich Ptolemäus, den Sohn Dorymenis, 
Nikanor und * Öorgias; *K. 4, 1. 

39. Und gab ihnen vierzig tauſend Mann 
zu Fuß und ſieben tauſend zu Roß, daß 
ſie das Land Judäa überziehen ſollten 
und die Juden ausrotten, wie der König 
befohlen hatte. 

40. Nachdem fie nun mit diefem Heer 
ausgezogen waren, lagerten fie ſich erſt— 
lih bei Ammaus auf dem Blachfelo. 

41. Da folches die Kaufleute in ven Lanz 
den umber höreten, kamen fie in das Lager, 
und brachten viel Geld mit ſich, die Kin: 
der Sirael zu kaufen, daß fie ihre Knechte 
fein müßten. Und aus Syrien und von 
andern Heiden zog ihmen mehr Kriegs: 
volk zu. 

42. Da nun Judas und feine Brüder 
fahen, daß die Verfolgung größer ward, 
und daß die Feinde an der Grenze lagen, 
und vernahmen, daß der König geboten 
hatte, ganz Juda zu vertilgen; 

43. Waren fie unerfchroden und vereinig- 
ten fih, fie wollten ihr Volk vetten und 
für die Heiligen ftreiten. 

44. Darum brachten fie ihr Kriegsvolf 
zufammen, daß fie bei einander mären 
und warteten, wann man die Feinde an: 
greifen müßte, daß fie auch mit einander 
beteten um Gnade und Hilfe von Gott. 

45. Aber die Zeit war Serufalem wüſte, 
und mwohnete fein Bürger mehr da; und 
das Heiligtfum mar entheiliget mit Dem 
Götzen, der darein geitellet war. Und die 
Heiden hatten die Burg inne und war 
alle Herrlichkeit von Jakob weggenommen, 
und man hörete da weder Pfeifen noch 
Harfen. 

46. Darum fam das Volk zufammen gen 
Mifpat, gegen Serufalem über. Denn Iſ⸗ 
rael mußte vor Zeiten zu Miſpat anbeten. 

47. An diefem Ort famen fie jet auch 
zufammen, fafteten da und zogen Gäde 
an, ftreueten Aſche auf ihre Häupter und 
zerrilfen ihre Kleider; 

48, Und trugen hervor die Bücher des 
Gefeges, welche die Heiden ſuchen ließen, 
ihre Götzen darein zu ſchreiben und zu 
malen. 

49, Sie brachten auch dahin die prieiter- 
lichen Kleider, die Grftlinge und Zehnten, 
und machten Nazaräer, melde ihre be 
ftimmte Zeit halten müßten. 
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50. Und fihrieen kläglich gen Himmel: 
Wo Sollen wir diefe hinführen? i 

51. Denn dein Heiligthum iſt verunrei— 
niget, deine Prieſter find verjagt. 

52. Und fiehe, alle Heiden empören ſich 
wider uns, daß fie uns ganz vertilgen. 
Du weißeft, mas fie wider una im Sinn 
haben. 

53. Wie können wir vor ihnen bleiben, 
du helfeſt una denn, unfer Gott! 

54. Darnad ließ Judas das Volk zu: 
fammen rufen mit der Pojaune, 

55. Und machte ein Feldregiment, Oberite, 
Hauptleute und Weibel. ; 

56. Auch ließ er ausrufen, daß * die— 
jenigen, jo Häufer baueten oder freieten 
oder Weinberge pflanzeten oder die 7 voll 
Furcht waren, wieder heimziehen möchten; 
wie joldhen das Geſetz exrlaubet. 

* 5 Mof. 20,58, + Richt. 7, 3. 

57. Darnach zogen fie fort, und ſchlugen 
ihr Lager auf an Ammaus gegen Mittag. 

58. Und Judas vermahnete fein Bolf 
und ſprach: Nüftet euch, und ſeid uner- 
Schroden, daß ihr morgen bereit jeid zu 
jtreiten wider dieſe Heiden, die ung und 
unfer Heiligthbum gedenfen zu vertilgen, 

59, Uns iſt leidficher, daß wir im Streit 
umlommen, denn daß wir ſolchen Sammer 
an unjerm Volk und Heiligthum ſehen. 
60, Aber" was Gott im Himmel mill, 
das geſchehe. * 1 Chron. 20, 13. 


Dans 4. Kapitel. 


Judas ſchlägt den Gorgias und Lyſias, reinigt den Tempel, 
und ftiftet das Feft dev Tempelweihe. 

1. Und Gorgias nahm fünf taufend zu 
Fuß und taufend Reiſige, die beiten, und 
rüdete bei Nacht heimlich hinan an der 
Juden Lager, 

2. Sie unverſehens zu überfallen; und 
führten den Haufen etliche, die auf der 
Burg in Bejabung gelegen waren. 

3. Aber Judas war zuvor auf mit dem 
beiten Haufen, daß er eher käme, und die 
Feinde übereilete, und ſchlüge fie, 

4. Dieweil ſie noch zeritreuet hin und 
her lagen. 

5. Da nun Gorgias an Judas Lager 
fam, und niemand da fand, z0g er ihnen 
nad) in das Gebirge, und meinete, fie wä— 
ven vor ihm geflohen. 

6. Aber Judas eilete, daß er Morgens 
frühe ins Blachfeld käme mit drei taufend 
Mann, die doch feinen Harnifch hatten, 
ohne allein ihre Kleider und Schwerter, 

7. Da fie nun fahen, daß die Feinde 
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mohl gerüftet waren mit Harniſchen, und 
hätten einen ſtarken veifigen Zeug, und R 
waren rechte Kriegsleute; >: re 

8. Sprach Judas zu feinem Volt: Fürde 
tet euch nicht vor Diefer großen Menge, 
und vor ihrer Macht erfchredt nicht. 

9. Gedenkt, wie unfere Väter im rothen 
Meer errettet find, da ihnen Pharao mit 
einem großen Heer nacheilete. 2 Mof. 14, 22.5. 

10. Laßt ung gen Himmel rufen; jo wird — 
uns der Herr auch gnädig fein und an 
den Bund gedenfen, den er mit unſern 
Vätern gemacht hat, und wird unſere 
Feinde vor unfern Augen vertilgen. 

11. Und alle Heiden jollen inne werden, 
daß Gott ift, der ſich Iſraels annimmt, 
hilft und errettet, 

12. Da nun die Heiden fahen, daß Judas 
gegen ihnen fam, 

13. Bogen fie aud) aus dem Lager, Judas 
anzugreifen. Judas * aber ließ trompeten, 

* 8,5, 33. 4 Mof. 10, 9. f 

14. Und griff die Feinde anz und die 
Heiden wurden in die Flucht geſchlagen, 
daß fie über das Blachfeld flohen, und die 
legten erjtochen wurden. & 

15. Denn Judas jagte ihnen nad bis 
gen Ailaremoth und ans Feld Edom gegen _ 
Asdod und Jamnia; und blieben todt bei 
drei taufend Mann. 

16. Da aber Judas wieder umfehrete, 
gebot er. feinem Bolf 

17. Und ſprach: Ihr follt nicht plündern, 
denn wir müfjen noch eine Schladt thun. 

18. Gorgias und fein Haufe tjt vor uns 
im Gebirge; darum bleibt in der Drds 
nung und wehret euch. Darnach, jo ihr 
die Feinde geſchlagen habt, könnt ihr plüne 
dern ficher und ohne Gefahr. 

19. Da Judas alfo redete, thut ſich ein 
Haufe auf dem Gebirge hervor. 

20. Und Gorgias ſahe, daß feine Leute 
gefchlagen waren, und das Lager verbrannt; . 
denn er fahe den Rauch, davon fonnte er 
abnehmen, was gejchehen war. | 

21. Dazu fahen fie Judas und fein Kriegs 
volf im Blachfeld, gerüftet zur Schlacht; 
darum erſchrak Gorgias fehr, 

22. Und flohe ın der Heiden Land, 

23. Alfo fehrete Judas wieder um, das _ 
Lager zu plündern, und eroberte einen 
großen Raub, viel Gold, Silber, Seide, 
Purpur und groß Gut. 

- 24, Darnach zogen fie heim, dankten und los 
beten Gott mit Gefang und fpracdhen: * Dan 

tet dem Herrn; denn er ift freundlich, und 
feine Güte währet ewiglid. = Bi. us,1.136,1. 








25. Auf diefen Tag hat Iſrael herrlichen 
Sieg bt. 

26, 
ven, kamen zu Lyfias, und. fagten ihm, 
wie es ihnen gegangen war. 

27. MS Lyſias jolches hörete, ward er 
ſehr betrübt, daß es nicht gerathen war, 
wie es der König befohlen hatte. 

28. Darum brachte Lyfias im folgenden 
Jahr wiederum viel Kriegsvolf zufammen, 
‚Sechzig taufend Mann zu Fuß und fünf 
taujend Reiſige, die Juden zu vertilgen. 
29. Dies Heer z0g in Idumäa, und las 
gerte ji bei Beth Zura. Dahın Fam 
Judas auch mit zehn taufend Mann. 

30: Da er aber fahe, daß die Feinde jo 
ein groß Wolf hatten, betete er und ſprach: 
Lob fei dir, du Heiland Sfraels, der* du 
durch die Hand deines Knechts David den 
großen Rieſen erihlagen haft, und 7 halt 
ein ganz Heer der Heiden gegeben in die 
Hände Jonathans, Sauls Sohnes, und 
feines Knechts. *ı Sam. 17,49. +1 Sam. 14, 18. | 

31. Ich bitte dich, du wolleft diefe unfere | 
Feinde auch in die Hände deines Volks 
Iſrael geben, daß fie mit ihrer Macht und 
Reifigen zu Schanden werden. 

32. Gib ihnen ein erſchrocken und vers 
zagt Herz; r 

33. Schlage fie nieder mit dem Schwert | 
derer, jo dich lieben, daß dich loben und 
preifen alle, jo deinen Namen tennen. 

34. Darnad griff er fie an. Und Lyſias 
verlor bei fünf taufend Mann. 

35. Da aber Lyfias fahe, daß die Sei— 
nen flohen, und daß die Juden uner- 
ſchrocken waren, und daß fie bereit wa— 
ven, beide ehrlich zu leben oder ehrlich zu 
fterben; zog er ab gen Antiochta, wieder— 
um Kriegsvolk aufzubringen, und die Juden 
noch ſtärker zu überziehen. 

36. Judas aber und feine Brüder ſpra⸗ 
hen: Dieweil unfere Feinde verjaget find, 
fo laßt uns hinauf ziehen und das Hei⸗ 
ligthum wieder * reinigen. 

37. Darum kam das Kriegsvolk alles zu⸗ 
ſammen, und zogen mit einander auf den 
Berg Zion. neh 
38. Und da fie fahen, wie das Heilig- 
thum verwüftet war, der Altar enthei⸗ 
liget, die Pforten verbrannt, und daß der 
Platz umher mit Gras bewachſen war wie 
ein Mald oder Gebirge, und der Prieiter | 
Bellen zerfallen waren; 
39. Da * zerrißen fie ihre Kleider, und 
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hatten eine große Klage, ftreueten Aſche 
auf ihre Häupter, *K. 2, 14. 
Apokryphen. 
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40. Fielen nieder auf ihre Angeſichter, 
und * bliefen Trompeten, und ſchrieen gen 
immel. *4 Mof. 10, 9. 

41. Und Judas wählete einen Haufen, 
den Feinden in der Burg zu wehren, daß 
fie nicht heraus fielen, dieweil er das Heiz 
ligthum reinigen ließe. 

42. Und nahm dazu Priefter, die ſich 
nicht verunveinigt hatten, fondern beftän- 
dig im Geſetz blieben waren. 

43. Dieje reinigten das Heiligthum, und 
trugen den Öreuel und die unreinen Steine 
weg an unbheilige Orte. | 

44, Dieweil auch der Altar des Brand- 
opfer3 entheiliget war, hielten fie Rath, 
wie jte e8 damit halten follten. 

‚45. Und fanden einen guten Rath, nems 
lich, daß man ihn ganz einreißen follte, 
daß nicht Aergerniß davon käme, dieweil 
ihn die Heiden entheiliget hatten; darum 
ward er ganz eingerifien. 

46. Und verwahrten dieſe Steine auf 
dem Berge bei dem Haus an einem bes 
fondern Ort, bis ein Prophet fäme, der 
anzeigete, was man damit thun ſollte. 

47, Ste nahmen aber andere neue unge— 
hauene. Steine, wie * das Geſetz lehret, 
und baueten einen neuen Mltar, gleich— 
mie der zuvor gewejen war. *2 Mof. 20, 25. 

48. Und baueten das Heiligthum wieder 
und die Stühle und Priefterzellen im Haufe. 

49, Und ließen neue heilige Gefäſſe ma= 
hen, den güldenen Leuchter, den Räuch— 
altar und den Tiſch, und brachtens wie— 
der in den Tempel. 

50. Und ftelleten das Räuchwerk auf den 
Altar, und zündeten die Lampen auf dem 
Leuchter an, daß fie int Tempel leuchteten. 

51. Auf den Tiich legten fie die Brote, 
und hängeten die Vorhänge auf, und rich- 
teten den Tempel ganz wieder an. 

52, Und am fünf und zwanzigjten Tage 
des neunten Monden, der da heißt Kas— 
leu, im * hundert und acht und vierzigiten 
ahr, *8.1,11. 
53. Stunden fie frühe auf und opfers 
ten wiederum nach dem Gefeb auf dem 
Altar des Brandopfers. 

54. Das tft das erſte Opfer geweſen 
nach der Zeit, als die Heiden das Heilig- 
thum verunveiniget haben; und ward die 


ſes Opfer wieder angerichtet mit Geſang, 


Pfeifen, Harfen und Cymbeln. 

55. Und alles Wolf fiel nieder auf das 
Angeficht, beteten an und lobten den Herrn 
im Himmel, der ihnen Glüf und Sieg 
gegeben hatte. 
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56. Und hielten das Feſt des neuen Al- 
tars acht Tage, und opferten darauf Brand: 
opfer und Danfopfer mit Freuden, 

57. Und ſchmücketen den Tempel mit gül- 
denen Kränzen und Schilden, und machten 
neue Thore und Zellen. 

58. Und war fehr große Freude im Vol, 
daß die Schande von ihnen genommen 
war, die ihnen die Heiden angelegt hatten. 

59. Und Judas und feine Brüder und 
alles Bolt Iſrael beihlogen, daß man 
* iährlih vom fünf und zwanzigiten Tage 
an des Monden Kasleu acht Tage des 
neuen Altars Feft halten follte mit Freu— 
den und Dankfagung. * Joh. 10, 22. 

60. Und fie baueten fejte Mauern und 
Thürme um das Heiligthum auf dem Berge 
Zion, daß die Heiden das Heiligthum nicht 
einnehmen und verwüften fonnten wie zuvor. 

61. Und Judas legte Kriegsvolk darein, 
das Heiligthum zu bewahren. Er befeitigte 
auch) * Beth Zura, daß das Volk eine Feſtung 
inne hätte gegen Idumäa, darin fie ſich 
aufhalten und wehren konnten. *8.6,31. 


A Das 5. Kapitel. 
Berfchiedene Siege des Judas und feiner Brüder. Nieder- 
Tage der Juden unter der Anführung von Joſeph und Azaria. 

1. Da aber die Heiden umher höveten, 
daß der Altar wieder aufgerichtet und das 
Heiligthum gereiniget war, ergrimmeten 
fie jehr, 

2, Und nahmen vor, das ganze Gefchlecht 
Jakob auszurotten; und fiengen an alle 
Juden an ihren Grenzen zu tödten. 

3. Aber Judas z0g in Idumäa wider die 
Kinder Ejau und überfiel fie zu Arabath, 
da fie die Kinder Iſrael belagert hatten, 
und ſchlug viel Idumäer todt, und plün— 
derte fie. 

4; Dieweil auch die Kinder Bean auf 
der Straße Untreu und Mord getrieben 
hatten wider Iſrael, 

5. Hats ihnen Judas auch gedadht, und 
belagerte und verbannete fie, und verbrannte 
ihre Burg mit allen, fo darin waren. 

b. Darnad) zog er wider Ammon, Die 
waren wohl gerüftet, und hatten viel Kriegs- 
volf und einen Hauptmann Timotheus. 

7. Darum that Judas viel Schlachten 
mit ihnen, und hatte Sieg. 

8. Und gewann die Stadt * Jaeſer mit 
andern umliegenden Fleden. Darnach 309 
ev wieder heim in Yudäa.  *4Mof. 21,32, 
9. & waren aber die Heiden auch auf 
in * ©ilead wider Iſrael an ihrer Grenze, 
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die Burg Dathema, 

10. Und fchrieben an Judas und jeine 
Brüder aljo: 

11. Die Heiden umher haben fi alle 
verfammelt wider uns, daß fie uns alle 
umbringen; ihr Hauptmann ift Timotheus, 
und wollen unfere Burg, darein wir ges 
flohen find, ſtürmen; 


7: 






+4 Mof. 32,1. 


12. Darum bitten wir, du mwolleft uns - 


u 
Pe ift wenig, denn die Feinde haben 
viele umgebracht, = 
13. Und zu * Tubin bei taufend Mann 
getödtet, und ihre Weiber, Kinder und 
Güter weggeführet. *Rigt. 11, 3. 2 Sam. 10, 6. 


Hilfe fommen, und uns retten; denn. 


14. Da man diefen Brief las, famen 


mehr Boten aus Galiläa, die * zerriſſen 


ihre ‘Kleider, 


=, 2,14. 


15. Und fagten kläglich, daß die Heiden 


aus allen Städten umher mit Macht Ga— 
Iläa überzogen hätten, aus Ptolemais, 
Tyrus und Sidon, und daß ganz Galiläa 
voll Feinde wäre, Jfrael auszurotten. 
16. Als Judas und das Volk foldhes 
höreten, hielt man Rath, wie fie ihren 
Brüdern in diefer Noth helfen fünnten. 


17. Und Judas befahl feinem Bruder k 


Simon, daß er ihm einen befondern Haus 
fen wählen follte, und in Galiläa ziehen, 


die Brüder da zu retten; fo wollten er 


und fein Bruder Jonathan in Gilead ziehen. 


18. Und machte Joſeph, ven Sohn Zacha— 
rias, und Azaria zu Hauptleuten über das 
übrige Volk daheim, Judäa zu bewahren. 

19. Und befahl ihnen, ſie jollten das 
Volk regieren, und nicht ausziehen, die 
Feinde anzugreifen, bis er wieder käme. 

20. Und Simon zog in Galiläa mit drei 


taufend Mann, Judas in Gilead mit at 


taufend. 

21. Da nun Simon in Galiläa kam, 
that er viel Schladten mit den Heiden, 
und fiegte, und jagte fie bis gen Btole- 
maw an das Thor, 


22. Daß bei drei taufend Heiden ums - 


famen, und Simon plünderte ſie. 

23. Darnach Fam er wieder zu feinen Brü⸗ 
dern in Oaltläa und zu Nrabath, und hieß 
fie mit Weib und Kind mit ihm in Judäa 
— und führete ſie dahin mit großen 

reuden. 

24. Aber Judas Makkabäus und Jona— 


than, fein Bruder, zogen über den Jordan 


in die Müfte, drei Tagreifen. x 


25. Da famen zu ihnen die Nabathäer, 
und empfiengen ſie freundlich, und zeige 









ten ihmen an, tie es ihren Brüdern in 
Gilead gienge, 

26. Und daß viele gefänglich weggeführt 

wären gen Barafa, Bofor, Alima, Kas- 
bon, Mageth und Karnaim, mweldes eitel 
große und feite Städte waren; 
‚27. Daß auch viele in andern Städten 
in Gilead gefangen lägen. Darum be 
ſchloſſen fie, daß fie Morgens alsbald die— 
felbigen fejten Städte überziehen und ſtür— 
men wollten. 

28. Und Judas fehrete um zurüd eine 
Tagreife, und ftürmte die Stadt Bojor, 
ehe fie fichs verfahen, und eroberte- ie, 
und ließ alle Mannsbilder darinnen er- 
— und plünderte und verbrannte die 

tadt. 


29. Darnach reiſete er fort bei Nacht zu 
der Burg, da ſeine Brüder belagert waren. 

30. Und da er des Morgens dahin kam, 
ſah er eine große mächtige Menge Volks 
ohne Zahl da, welche Leitern und Wagen 
trugen und den Sturm anfiengen; 

31. Und war in der Stadt ein kläglich 
Geſchrei, das in den Himmel ſchallte. 

32. Da vermahnete Judas ſein Volk, 
daß ſie für ihre Brüder ſtreiten wollten, 
ſie zu retten. 

33. Und machte drei Spitzen, und griff 
fie* zurüd an im Sturm, und ließ trom- 
peten; und das Volk ſchrie laut und betete 
zu Gott. * von Hinten. 

34. Als aber das Heer des Timotheus ſah, 
daß Judas hinter ihnen war, flohen ſie 
und wurden hart geſchlagen, daß aus ihnen 
dieſen Tag bei acht taufend todt blieben. 

35. Darnad) zog Judas gen Maipha, 
ftürmte und eroberte fie, und ließ alle 
Mannsbilder darinnen tödten, und plün- 
derte und verbrannte die Stadt. 

36. Darnach gewann er* Kasbon, Ma: 
geth, Bofor und die andern Städte in 
Gilead. * 0.26. 

37. Aber Timotheus brachte wiederum 
ein groß Heer zufammen, und lagerte ſich 
gegen Raphon jenſeit des Bachs. 

38. Da ſchickte Judas Kundſchafter hin, 
und ließ befehen, wie ſtark die Feinde wä— 
ven und wie fie lägen. Dieſe ſagten ihm 
wieder, daß es eine große Menge wäre 
aus allen Heiden umher, 

39. Daß fie aud) Kriegsfnechte aus Ara- 
bien bei fich hätten, denen fie Sold müß⸗ 


ten geben, und daß fi das Heer jenjeit 5 


des Bachs gelagert hätte, und wären ge 
züftet zur Schlacht. Darum zog Judas 
aus wider fie. 


EN 
1 Makkabäer 5. 





a — Te in ZZ 
P r 
* 


99 
40. Und Timotheus ſprach zu feinen 
Hauptleuten: Wenn Judas an den Bad 
fommt und jo muthig ift, daß er herüber 
ziehen *thar, fo fünnen wir ihm nicht wi- 
deritehen, fondern er wird uns fchlagen. 
* zu ziehen wagt. 

41. Wenn er fich aber fürchtet, und a 
nicht über den Bach herüber, jo wollen 
wir über das Waſſer, und ihn angreifen 
und ſchlagen. 

42. Da nun Judas an den Bad Fam, 
ftellete ev die Priefter an das Wafler, 
und gebot ihnen, fie follten alles Wolf 
hinüber treiben, daß fie die Feinde häl- 
den Schlagen, und niemand follte dahinten 
bleiben. 

43. Da nun alfo Judas und fein Heer 
eritlich über das Waſſer famen, flohen 
die Feinde, und ließen ihre Wehre fallen, 
und famen in einen Tempel in der Stadt 
Karnaim. 

44. Uber Judas eroberte die Stadt, und 
verbrannte den Tempel und alle, die darin 
waren, und Karnaim ward zerjtöret, und 
fonnte fich nicht ſchützen vor Judas. 

45. Darnad ließ Judas alles Volk 31: 
tael, das in Gilead war, Klein und Groß, 
Weib und Kind zufammen kommen,“* daß 
es mit in Judäa Züge. 

46. Und auf dem Wege Famen fie zu 
einer großen fejten Stadt, Ephron, die 
an der Straße lag, da man durch mußte 
und nit neben hin ziehen konnte. 

47. Nun wollten die Leute zu Ephron 
Judas nicht durchlaſſen, 

48. Sondern maͤchten ſich in die Stadt, 
und hielten die Thore zu. 

49, Aber Judas fandte zu ihnen, fagte 
ihnen Frieden zu, und bat freundlich, 

50. Dat man fie durchließe; denn ihnen 
follte fein Schaden von den Seinen ge 
ſchehen, er begehrete nichts, denn allein 
duͤrchzuziehen. Aber die von Ephron woll- 
ten jte nicht einlafjen. 

51. Da ließ Judas ausrufen im ganzen 
Heer, daß das Kriegsvolf eine Ordnung 
machen follte, und den Sturm anlaufen, 
ein jeder Haufe an feinem Ort. Alfo 
ftürmeten fie die Stadt den ganzen Tag 
und die ganze Nacht, und eroberten fie. 

52. Und Judas ließ erftechen alle Manns» 
bilder darinnen, plünderte und zeritörete 
fie, und zog durch über die todten Körper 
in. Und famen über den Jordan auf 
das Blachfeld gen Bethjan über. 

53. Und Judas trieb das Volk fort, das 
ſich dahinten fäumete, und tröftete fie bie 
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ganze Reife aus, bis er fie ind Land Judäa 
brachte. rent; 

54. Da zogen fie auf den Berg Zion 
mit großen Freuden, und opferten Brand: 
opfer, daß ihmen Gott Sieg gegeben, und 
fie mit Freuden wiener heimgebracht hatte. 

55. Dieweil aber Judas und Jonathan 
in Gilead war, und Simon, ihr Bruder, 
in Galiläa vor Ptolemais, 

56. Und Sofeph, der Sohn Zacharias, 
und Azaria, die Hauptleute, bhöreten von 
ihrem Sieg und großen Thaten, fpra= 
hen fie: f 

57. Wir* wollen auch Ehre einlegen, und 
die Heiden um uns her angreifen, *8.3, 14. 

58. Und geboten ihrem Kriegsvolf, daß 
fie follten auf fein, und zogen gegen 
Samnia; 

59. Da zog wider fie heraus Gorgias 
mit feinem Heer, 

60. Und ſchlug den Joſeph und Azaria 
in die Flucht, und jagte jte bis ins Land 
Juda. Und Sfrael verlor den Tag viel 
Volks, nemlich bei zwei taufend Mann, 

61. Darum daß jie Judas und feines 
Bruders * Befehl nicht gehorcht hatten, 
und fi) aus eigener Vermeſſenheit unter: 
ftanden, einen Ruhm zu erjagen; *v. 19. 

62. So fie doch nicht die Leute waren, 
denen Gott verliehen hatte, daß Iſrael 
durch fie geholfen würde, 

63. Aber Judas und feine Brüder wur: 
den groß geachtet bei dem ganzen Iſrael 
und bei allen Heiden, 

64. Und wo man ſie nannte, wurden 
fie gepriejen. 

65. Mnd Judas zog aus mit jeinen Brü— 
dern wider die Kinder Eſau gegen Mittag, 
und eroberte Hebron und die Fleden ums 
ber, und verbrannte ihre Mauern und 
Thürme. 

66. Und fehrete um in der Heiden Land 
gen Samaria. 

67. Da find viele Prieſter umkommen, 
welche auch zu kühn waren und die Feinde 
ohne Rath und Befehl angriffen. 

68. Darnad) zog Judas gegen Asdod 
in der Heiden Land, und riß die Götzen— 
altäre ein, und verbrannte die Götzen, und 
plünderte die Städte, und Fam wieder 
heim ins Land Juda. 


Das 6. Kapitel. 


Antiochus ER ftirbt unter bitterer Neue, Sein 
Sohn und Nachfolger befviegt den Judas, muß aber Fries 
den jchliefen und den Juden Neligions-Freiheit geftatten. 

1. Da aber der König Antiohus oben 


im Königreich bin und her reiſete, hövete 
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er von der berühmten Stadt Elimais in 


Verfien, daß viel Gold und Silber und 


großer Reichthum da wäre, J 

2, Und daß im Tempel groß Gut und 
die güldenen Kleider, Harniſche und Schilde 
wären, die der Sohn Philipps, Alerander, 
der König aus Macedonien, dahin geges 
ben hatte, 

3. Darum fam Antiohus vor die Stadt, 
fie zu erobern und zu plünbern; aber die 
in der Stadt waren verwarnel. 

4. Darum waren fie auf, ſich zu wehren. 
Und Antiohus fonnte nichts ſchaffen, ſon— 
dern mußte wieder abziehen, und fehrete 
um gegen Babylon mit großem Unmuth. 

5. Da kam ihm Botſchaft, daß fein Heer, 
das er ins Land Juda gefandt hatte, ge— 
Schlagen wäre, 

6. Und daß * Lyfias hätte fliehen müſſen, 
und daß die Juden in feinem Lager groß 
Gut und viele Waffen gewonnen, damit 
fie fich hernach beſſer gerüftet hätten und 
mächtiger worden wären, # 8.4, 35. 

7. Und hätten den Greuel aus dem Tem 
pel zu Serufalem geworfen, und das Heiz 
ligthum wieder mit feiten Mauern bewah— 
vet wie zuvor, dazu auch Beth Zura be— 
feitiget. 

8. Da 
er ſehr, und ward hoch betrübet, legte ſich 
nieder und ward vor Leid krank, daß fein 
Vornehmen nicht gerathen war. 

9. Und blieb lang in diefer Stadt; denn 


|der Kummer ward je länger je größer, 


und machte ihn fo ſchwach, daß er jahe, 
daß er fterben müßte. 

10. Darum forderte er feine Freunde 
zu fih, und fprad zu ihnen: Ich kann 
feinen Schlaf mehr haben vor großem 
Kummer und Herzeleid, das ich habe. 

11. Ach wie hat fihs jo gar mit mir 
umgefehret! Sp lang ich regiert. habe, 
babe ich Freude und Sieg gehabt, und 
bin bei den Meinen auch lieb und werth 
gewejen. 

12. Aber nun bin ich jo herzlich betrü= 
bet, und gevenfe an das Uebel, das ich * zu 
Jeruſalem gethan habe, da ich alle gül- 
denen und filbernen Gefälle aus dem Tem— 


pel mwegführte, und ließ unfchuldige Leute 


in Judäa tödten. *8,1,23.39. 
13. Daher fommt mir jebt alles Un— 


glück, und muß in einem fremden Lande 


von diefer Traurigkeit fterben. 

14. Und er forderte einen feiner Freunde, 
Philippus, den verordnete er zum Haupt: 
mann über das ganze Königreich; 


(164 J. 0. Chr) 
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Antiochus ſolches hörete, erſchrak 








u 


15. Und gab ihm die Krone, Mantel 
und Ring, und befahl ihm feinen Sohn, 
den jungen Antiohus, aufzuziehen und in 
das Königreich einzufegen. 

16. Darnad) ſtarb Antiohus in derjel- 
digen Stadt im Hundert neun und vier- 
zigiten Sahr. 

17. Da nun Lyſias hörete, daß der Kö— 
nig todt war, machte er zum Könige den 
Sohn Antiohi des Edeln, den jungen 
Antiohus, welches Zuchtmeifter er geweſen 
mar, und nannte ihn Eupator. 

18. Nun thaten die Heiden, fo die Burg 
auf Zion noch inne hatten, dem Wolf 37 | 
rael im Heiligtum viel Schaden; denn 
fie hatten eine gute Feltung. 

19. Darum nahm Judas vor, fie zu be— 
lagern, damit er fie vertilgen möchte. 

20. Und das Volk fam zufammen im 
Hundert und fünfzigften Jahr, und brach— 
ten davor allerlei Kriegsrüftung und Ge— 


ſchütz. 

21. Und etliche Heiden kamen aus der 
Burg, daß fie zum Könige zögen, Hilfe 
zu fuchen. Zu diefen thaten jich viele Ab- 
trünnige aus Sirael, die zogen mit ihnen 
zum Könige, und ſprachen: 

22. Warum mwilit du nit ftrafen und 
unjere Brüder rächen? 

23. Denn * wir wollten deinem Vater 
unterthan und feinen Geboten gehorſam 
fein. *K. 7, 6. 

24. Da fiel unſer Volk von uns ab; und 
wo ſie unſer einen ergriffen, tödteten ſie 
ihn, und theileten unſer Erbe unter ſich. 

25. Und plageten nicht allein ung, ſon— 
dern trieben folches im ganzen Lande. 

26. Und jest belagern fie die Burg zu 
Serufalem, fie zu-erobern, und * haben das 
Heiligthum und Beth Zura befeitiget. 

* 8.4, 60.61. 

27. Wo du nicht eilen wirft, ihnen zu 
wehren, werden fie ftärfer werden und mehr 
Schaden thun, und wirft fie nicht mehr 
bezwingen fünnen. - 

28. Da der König * ſolches hörete, ers 
grimmete er jehr, und ließ zufammen for= | 
dern feine Fürften und Hauptleute über 
das Fußoolf und Aue die Neiligen, 

“R,3, 27 


29, Und nahm fremde Knete an aus 
den Inſeln, 

30. Und brachte zufammen hundert tau⸗ 
fend Mann zu Fuß, zwanzig taufend zu | 
Roß, und zwei und dreißig Glephanten, 
zum Kriege gewöhnet. 

31. Dies Heer zog durch Idumäa, 





und 
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da ſie ans Land famen, belagerten fie Beth 
Zura und machten davor mandherlei Kriegs⸗ 
rüftung zum Sturm; aber die Juden fies 
Yen heraus, und verbrannten diefe Werke, 
und ftritten vitterlich. 

32. Und Judas zog ab vom der Burg 
Bion, und kam mit dem Heer gen Beth 
Zacharta gegen des Königes Lager. 

33. Da war der König Morgens frühe 
auf vor Tag, und führete das Heer an 
die Straße vor Beth Zacharia, und ließ 
die Schlahtordnung machen und trompeten, 

34. Und die Elephanten mit rothem Wein 
und Maulbeerfaft beſprützen, fie * anzu— 
bringen und zu erzümen, *zu reigen. 

35. Und theileten die Elephanten in die 
Haufen, alfo daß je zu einem Elephanten 
taufend Mann zu Fuß in eifernen Helmen 
und Harnifhen und fünf hundert Pferde 
verordnet wurden. 

36. Diefe warteten alfo auf. den Ele 
phanten, daß fie nicht von ihm wichen, 
und wohin man den Elephanten wendete, 
da mußten fie auch hin. 

37. Und trug ein jeder Elephant einen 
hößernen Thurm, darin waren je zwei 
und dreißig Krieger und der Mohr, fo 
die Beſtie regierte. 

38. Den übrigen reifigen Zeug oronete 
er auf beiden Seiten, das Fußvolk zu 
bewahren, daß e3 nicht zertrennet würde. 

39. Und da die Sonne aufgieng, und 
icheinete auf die güldene Schilde, leuch⸗ 


ete das ganze Gebirge davon, als wäre 


es eitel Feuer. 

40. Und des Königes Heer z0g ein Theil 
auf dem Gebirge, ein Theil herunter im 
Blachfeld, in guter Drdnung und vorfich- 
tiglich. 

* Und mer fie hörete, der entſetzte ſich 
vor dem grauſamen Getöne und der gro— 


‚sen Menge und Getümmel, das fie mit 


dem Harnifd und Eifen machten; denn es 
war ein ehr groß und wohlgerüftet Volk. 
42. Und Judas zog aud gegen fie in 
feiner Ordnung, fi) zu wehren, und Ihlug . 
ſechs Hundert todt aus des Königes Heer. 
43. Und einer, genannt Eleafar, der 
Sohn Sauras, merkte einen Elephanten, 
der war höher und befjer gerüſtet denn die 
andern, und dachte, der König wäre darauf; 
44. Und wagte fih, daß er das Volt 
Iſrael errettete und einen ewigen Namen 
erlangete, DI 
45. Lief mit großer Kühnheit hinzu, drang 
durch die Feinde, umd tödtete ihrer viele 
auf beiden Seiten. 
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46. Und machte fih unter den Elephan- 

ten, und ſtach ihn, daß der Elephant umz= 
fiel auf ihn und ftarb, und ſchlug ihn 
auch todt. . | 

47. Diemweil aber die Juden fahen, daß 
"des Königs Heer eine ſolche große Macht 
war, wichen fie beifeits, und ließen Die 
Feinde auf diesmal von fi. 

48. Darum 309 des Königs Heer fort 
gen Serufalem, und kam in Judäa. 

49. Aber die auf Beth Zura konnten 
Hungers halben nicht länger darin blei- 
ben; denn e3 war das fiebente Jahr, darin 
man die Felder mußte feiern laflen; und 
* jte erlangeten Geleit vom Könige, daß 
fie fiher heraus möchten gehen, *s. 11, 66. 

50. Da nahm der König Beth Zura ein, 
und legte Kriegsvolk darein, diefe Feſtung 
zu bewahren. 

51. Und 309 fort gen Zion, und bela= 
gerte das Heiligthum eine lange Beit, und 
richtete Dagegen auf allerlei Geſchütz. 

52, Es wehrete ſich aber das Bolt Iſ— 
rael im Heiligthum viele Tage, und mach— 
ten auch Geſchütz und Kriegsrüftung wi— 
der die Feinde. 

53. Es hatte aber auch nicht zu eſſen, 
dieweil e3 das jtebente Jahr war; und 
die fremden Juden, fo aus der Heiden 
Ländern in Judäa um Sicherheit willen 
geführt waren, hatten den Vorrath allen 
verzehret. 

54. Und wurden der Heiligen ſehr wenige, 
denn fie ftarben Hungers; darum mußten 
fie von einander ziehen, und ſich in ans 
dere Städte theilen. 

55. Meittlerzeit vernahm Lyſias, daß Phi— 
Itppus, dem des Königs Vater, Antiodhus, 
den jungen König und das Neich bei Leben 
befohlen hatte, 

56. Wiederfommen war aus Perſien und 
Meden mit dem Kriegsvolf, das der Kö— 
nig dahin geführt hatte, und daß ſich Phi 
lippus des Negiments unterftund. 

57. Darum eilete er weg aus Judäa 
wieder ind Königreih, und ſprach zum 
Könige und zu den Hauptleuten: Mix Iei- 
den hie Noth, und haben nichts zu effen, 
und verlieven viele Leute, und diefer Ort 
it jehr feft, jo wir doch daheim nöthigere 
Saden zu thun haben, Frieden im Kö— 
nigreich zu erhalten. 

58. Laßt uns Frieden mit diefem Wolf 
maden, 

59. Und zulafien, daß fie ihr Gefet hal- 
ten wie zuvor; denn fie zürnen und ftrei- 
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‚ten allein darum, daß wir ihnen ihr Ger 
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ſetz abthun wollen. Knı7 SR 
60. Diefe Meinung gefiel dem Könige 
und den Fürften wohl. Und der König 


ſchickte zu ihnen, einen Frieden mit ihnen 


aufzurichten. x 
61. Da fie aber heraus famen aus ihrer 
Feſtung, z0g der König hinein. 


62. Und da er fahe, daß fie fo feit war, 


(162 J. v. Cl 
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hielt er feinen Eid nicht, ſondern gebot 


die Mauern umher wieder einzureißen. 
63. Darnad) z0g er eilend weg gen An— 
tiochia. Da vernahm er, daß ſich Phi— 
lippus da aufgeworfen hatte für einen 
König. Mit dem ftritt er, und eroberte 
die Stadt wiederum. 


Das 7. Kapitel. 


Beränderungen im ſyriſchen Reich. Alkimus wird Hohe 
priefter, Sieg des Judas Über Nikanor. 


1. Im hundert und ein und fünfzigjten 


Jahr Fam Demetrius, Seleuci Sohn, von 


Kom wiederum in fein Königreih, und 


nahm eine Stadt ein am Meer mit wenig _ 


Volks, und regierte da als ein König. 
2. Und da er in die Hauptſtadt Ans 
tiohta fam, fieng das Kriegsvolk An- 


tiohus und Lyfias, diejelben Demerrio zu ä 


überantworten. 

3. Da aber ſolches Demetriv angezeigt 
ward, gebot er, man follte fie nicht vor 
feine Augen fommen laſſen. 

4, Darum tödtete fie das Kriegsvolk. 
Da nun Demetrius das Neich inne hatte; 

5. Kamen zu ihm viele aottlofe und ab— 
trünnige Leute aus Iſrael, und war der 
Vornehmſte unter ihnen Alkimus; der wäre 
gern Hoherprieſter worden. 

6. Dieje verklagten Judas und ihr eigen 
Bolt, und Sprachen: Judas und feine Brü- 
der haben alle, fo dir wollten gehorſam 
fein, umgebracht oder aus unferm Lande 
verjaget. 

7. Darum fende jemand dahin, dem du 
vertrauft, und laß bejehen, wie fie uns 
und des Königs Land verderbet haben, und 
laß fie und alle ihren Anhang ftrafen. 

8. Darum machte der König Bacchides, 
feinen Freund, der im Neich gewaltig 
war, und dem der König viel vertraute, 
zum Hauptmann über das ganze Land 
diesfeit des Euphrats, 

9. Und ſchickte mit ihm den abtrünnigen 


Alftınus, den er zum SHohenpriefter ges 


macht hatte, und befahl ihm, das Bol! 
Iſrael zu Strafen. \ 


10. Und fie zogen ins Land Juda mit 








‚einem großen Heer, und ſchickten Botſchaf—⸗ 
ten zu Sudas und Ianr 
Frieden i handeln; und jtelleten ſich, als 
wollten jie Frieden mit ihnen halten. 

‚ 11. Aber e3 war eitel Betrug. Darum 
glaubte ihnen Judas nicht; denn er jah, 
daß fie wohl gerüftet waren, und ein groß 
‚Heer mit ſich führeten. 

12. Aber viele Briefter famen zu Alkimus 
und Bacchides, und viele von den From— 
men in Iſrael; 

13. Die verfahen ſich Gutes zu Alkimus, 
und begehreten Frieden, 

14. Und fpraden: Alkimus iſt ein Prie- 
fter aus dem Geſchlechte Aaron, er wird 
uns feine Untreu beweifen. 

15. Und Alkimus fagte ihnen Frieden 
zu, und that einen Eid und fprah: Wir 
wollen euch und eure Freunde nicht be— 
leidigen. ; 

16. Da ſie ihm alfo glaubten, ließ er 
ſechzig aus ihnen fahen, und tödtete jie 
alle auf Einen Tag, wie die Schrift ſpricht: 

17. Das Fleifh deiner Heiligen haben 
fie den Thieren gegeben, fie haben Blut 
vergofjen um Jeruſalem umher wie Waſſer, 
und war niemand, der fie begrub. Fi. 79, 2. 3. 

18. Darum kam eine jehr große Furcht 
und Schreden in das Volf, welches Flagte, 
daß weder Glaube noch Treu in Alkimus 
wäre; denn er? hielt feinen Eid nidt. 

* K. 6, 62. 

19. Und Bacchides zog weg von Jeru— 
Talem, und belagerte Beth Zecha, und ſandte 
aus, und ließ viele fahen, fo zuvor fi 
an ihn ergeben, und von wegen der Un— 
treu wieder von ihm flohen, und ließ ih— 
zer viele tödten; die warf er in eine große 
Grube. 

20. Darnach befahl Bachides das Land 
dem Mkimus, und ließ Kriegsvolk bei 
ihm, und er zog wieder zum König. 

31. Und Mkimus unterftund ſich mit 
‚Gewalt Hoherpriefter zu, werden. 

22. Und hängete an ſich alle Abtrün- 
nigen in Iſrael, und brachte das Land 
Juͤda mit Öewalt unter fi, und plagete 
das Volk Iſrael ſehr hart. 

23. Da nun Judas ſahe, dab Alkimus 
und die Abtrünnigen aus Iſrael viel grö⸗ 
ßern Schaden in Iſrael thaten, 

24. Zog er abermal umher durch das 
ganze Land Juda, umd ftrafte Die Ab- 
irünnigen, und wehrete ihnen, daß fie 
nicht mehr. alfo im Lande hin und her 
ziehen durften. 

25, Da aber. Allimus fahe, daß Judas 


— 
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und fein Wolf wieder gewaltig war, und 
daß er ihnen nicht widerjtehen konnte, 308 
ex wieder zum König, und verklagte ie 
hart. 

36. Darum fandte dev König einen gro— 
ben Fürften, * Nikanor, dahin, der dem 
Volt Sfrael ſehr gram war, und gebot 
ihm, das Volt Iſrael ganz zu vertilgen. 

*2 Malt. 14, 12. 

37. Und Nikanor z0g mit einem großen 
Heer, gen Serufalem, und jchidte Boten 
zu Judas und feinen Brüdern betrüglich, 


die ſich ftellen ſollten, als wollte er Srier , 


den mit ihmen halten, und ſprechen: 

28. Wir wollen Frieden mit einander hal> 
ten, id) und ihr; und will mit wenig Volk 
kommen friedlich, daß ic) dich anſpreche. 

29. Alto Fam Nifanor zu Judas, und fie 
empfiengen und fprahen einander fried⸗ 
lich an; aber es war beſtellet, daß man 
den Judas da fahen ſollte. 

30. Dies ward Judas verkundſchaftet, daß 
Nikanor darum zu ihm kommen wäre, ihn 
mit diefem Betrug zu fahen; darum hütete 
er fi) vor ihm, und wollte nicht mehr 
zu ihm fommen. 

‚31. Und da Nikanor merkte, daß fein 
Bornehmen war offenbar worden, zog er 
wider Judas, und that eine Schlacht mit 
ihm bei Kaphar Salama. 

32. Da verlor Nikanor fünf taufend 
Mann, und fein Heer mußte fliehen auf 
Davids Burg. 

33. Darnad) kam Nifanor aud) zum Heiz 
lighhum auf den Berg Zion. Und die 
Priefter und die Aeltejten giengen heraus 
ihn friedlich zu empfahen und ihm zu zeigen, 
daß fie für den König große Opfer thäten. 

34. Aber Rikanor veripottete fie mit ih: 
em Gottespienft, und läfterte und enthei⸗ 
ligte die Opfer, 

35. Und ſchwur einen Eid und ſprach: 
Werdet ihr mir Judas und ſein Heer 
nicht überantworten in meine Hand, Jo 
will ich diefes Haus verbrennen, fo bald 
ich glücklich wiederum herfomme; und zog 
weg mit großem Grimme. 

36. Aber die Priefter giengen hinein 
und traten vor den Altar im Tempel, 
und meineten und fpraden: 

37. Ach Herr, dieweil du diefes Haus 
erwählet haft, dab man di) da anrufen 
und von dir predigen ſoll, 

38, So bitten wir, du wolleſt an dieſem 
Nifanor und feinem Heer Rache üben und 
daran gedenken, daß fie dein Heiligthum 
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und did geläftert haben, und wolleſt fie 
aus dem Lande verjagen und vertilgen. 

39. Und Nifanor zog von Serujalem 
weg, und lagerte ſich bei Beth Horon. 
Da fam noch ein Heer aus Syrien zu 
ihm, ihm zu helfen. 

40. Aber Judas lagerte fih gegen ihm 
bei Adafar mit drei taufend Mann, und 
betete zu Gott und ſprach alfo: 

41. Herr Gott, da dich die Boten des 
Königes Sanherib Täfterten, * — du 
einen Engel, der ſchlug todt hundert und 
fünf und achtzig taufend Mann. 


Se. 37, 36, 2, 

42, Alfo ſchlage diefe unfere Feinde heute 
. vor unfern Augen, und richte diefen Nika— 
nor nad) feiner großen Mifiethat, daß ans 
dere Leute erfennen, daß du ihn darum 
geſtraft haft, daß er dein Heiligthum ge— 
läftert hat. 

43. Mnd am dreizehnten Tage de3 Mo- 
nats Adar thaten fie eine Schlacht mit 
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Hilfe bei ihnen ſuchten, und daß fie Treue 
t * 


einander, und Nikanor kam zum aller= 


erſten um, 

44. Und da fein Heer ſolches ſahe, war- 
fen fie die Waffen von fi) und flohen. 

45. Aber Judas jagte ihnen nad eine 
Zagreife von Adafar bis gen Gaza, und 
*ließ trompeten, *K. 4, 18. 

46. Daß das Volk aus allen Flecken um- 
her auf dem Lande heraus zu ihm liefe, 
und hälfe die Feinde Schlagen; und famen 
zu Judas, und hielten jich wieder zu ihm. 
Alfo ward das Heer Nifanors geichlagen, 
und fam niemand davon. 

47. Und Judas plünderte fie, und füh- 
tete den Raub mit fi weg. * Dem Nika- 
nor aber ließ er den Kopf abbauen und 
die rechte Hand, die er zum Eid ausge: 
vedt hatte, da er laͤſterte und dem Heilig- 
thum dräuete, und ließ beide Kopf und 
Hand mit führen, und zu Serufalem auf: 
hängen. *2 Maft, 15, 30, 
48. Da ward das Volk wieder fehr fröh- 
lich, und feierten diefen Tag mit großen 


Freuden. 

49. Und verordneten, daß man jährlich 
diefen Tag, nemlich den dreizehnten Tag 
des Monden Adar feiern follte, 

50. Alfo ward wieder Friede im Lande 


Juda eine Kleine Beit. 


Das 8. Kapitel. 
Judas ſchließt ein Bündniß mit den Römern. 
1, Es hövete aber Judas von den Rö— 
mern, daß fie fehr mächtig wären und 
fremde Völker gern in Schuß nähmen, die 





und * Olauben hielten. _ i 
2. Denn er hörete, wie ehrliche Thaten 


fie gethan wider die Gallier, welche fie 
bezwungen und unter Tich gebracht hatten; 


3. Auch welche groge Kriege fie in Hiſpa⸗ 
nien geführt hätten, und die Bergwerke 


erobert, da man Gold und Silber gräbet, 
und daß fie viele Länder, fern von Rom, 


mit großer Vernunft und Ernſt gewonnen 
hätten und erhielten; 


4. Daß fie auch viele gewaltige Könige, 


die ihnen in ihr Land mit Macht gezogen 
find, gefchlagen und verjagt hätten, und 
ihre Königreiche unter fich gebracht; 

5. Und daß fie neulich den König von 
Kitim, Philippus, und hernach feinen Sohn 
Perſeus überwunden hätten; 

6. Auch von dem großen Antiohus, dem 
König in Aſien, der wider die Römer ge- 


zogen war mit hundert und zwanzig Ele 
phanten, mit großem reifigen Zeug und 


Wagen; aber die Römer hatten fein Heer 
geichlagen, 


7. Und ihn gezwungen, daß er um Trier _ 


den bitten mußte, und haben ihm und fet- 


nen Erben nad) ihm eine große Schätung 
aufgelegt, die ſie jährlich den Römern ge 


ben mußten; * dazu mußte er den Römern 
Geiſeln jchiden. #8.1,.11. 


8. Sie nahmen ihm auch Jonien [$Eo- 


nien], Aiten und Lydien, die edeliten Län- 


der, und gaben fie dem Könige Eumenes. 


(161 J. v. Chr) 





9. Es jesten ſich auch die Griechen mit _ 


großer Macht wider fie. 
10. Aber fie fchieten einen Hauptmann 


wider die Griechen; der jchlug fie, und _ 


nahm das Land ein, und ließ in Städten 


die Mauern, niederreißen, daß fie mußten. 


Frieden halten und gehorjam fein. 


11. Solden Ernſt erzeigeten fie. gegen 
r alle diejenigen... 


alle ihre Feinde, daß 
bezwangen, ‚die ſich wider fie jeßten.- 


12, Aber mit den Freunden und Bundes- 


genofjen hielten fie guten Frieden, und 
* hielten Glauben, und waren mädtig und 
gefürchtet in allen Landen. 
13. Wem fie halfen, der ward geſchützt 


und erhalten bei feinem Königreich; wel 


a Se 


hen fie aber ftrafen wollten, der ward 


den ſehr mächtig. 

14, Und war ſolche Tugend bei ihnen, 
daß fi feiner zum Könige machte; «8 
war auch fein König da, 

15. Sondern der Rath, das waren drei 


‚von Land und Leuten verjaget; und wur: 





De 





hundert und zwanzig Mann, die regierten 


wohl. 

16. Und jährlich wählete man einen 
Hauptmann, der in allen ihren Landen 
zu gebieten hatte, dem mußten ſie alle 
gehorſam ſein. Und war keine Hoffart, 
Neid noch Zwietracht bei ihnen. 

17. Und Judas wählete Eupolemus, den 
Sohn Johannis, des Sohns Jakobs, und 
Jaſon, Eleaſars Sohn, und ſandte ſie gen 
Rom, mit den Römern Freundſchaft und 
einen Bund zu machen, 

18. Daß ſie ihnen hälfen, daß das Kö— 
nigreich Iſrael nicht unterdrückt würde von 
den Griechen. 

19. Dieje zogen gen Rom einen weıten 
Weg, und famen vor den Rath, und jpra- 
chen alſo: 

20. Judas Maffabäus und feine Brüder 
und das jüdische Volf haben uns zu euch 
gejandt, einen Frieden und Bund mit euch, 
zu machen, daß ihr una in Schuß nehmen 
wollet als Freunde und Bundesgenoflen. | 

21. Das gefiel den Römern; | 

22. Und liegen * den Bund auf mefjingene 
Tafeln ſchreiben, welche fie gen Jeruſalem 
ihidten zu einem Gedächtniß des aufge 
tichteten Friedens und Bundes. Und lau 
tete alio: *8.12,1. 14,18. 

23. Gott gebe den Römern und den 
Juden Glüd und Frieden zu Land und 
» Waſſer, und behüte fie vor Krieg und 
eisen ewiglich! 

24. Wo aber die Römer Krieg haben | 
würden zu Nom oder in ihren Landen 
und Gebieten, 

25. Sp follen die Juden den Römern 








getreulich Hilfe thun, darnach es die Noth M 


fordert. 

26. Und ſollen der Römer Feinden nicht 
Speije, Wein, Gel, Schiffe und andere, 
Dinge zuſchicken. Diefes fordern die Rö⸗ 
mer von den Juden, und ſollen die Juden 
ſolche Stüde treulih halten ohne allen 
Betrug und Auszug. 

27. Dagegen auch, jo die Juden Krieg 
haben würden, follen ihnen die Römer 
getveulich helfen, darnach es die Noth fordert. 
"98. Und follen der Juden Feinden nicht 
Speife, Waffen, Geld, Schiffe oder andere 
Dinge zufchiefen. Das jagen die Römer 
zu, und wollen folden Bund * treulich und 
ohne Betrug halten. *v.1.12. 

29. Alfo ijt der Bund zwiſchen den Rö— 
mern und den Juden aufgerichtet. 

30. So aber hernach diefer oder jener 
Theil bevächte mehr Stüde dazu zu ſetzen 
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oder etwas zu ändern und davon zu thun, 
das ſoll jeder Theil Macht haben. Und 
was fie dazu ſetzen oder davon thun wer: 
den, ſoll alles ftät und feit gehalten werden. 
31. Dat auch der König Demetrius an 
den Juden Gewalt übet, davon haben 
wir ihm gefchrieben alfo: Warum plageft 
du unfere Freunde und Bundesgenofjen? 
32. Wo fie weiter über dich Flagen wer— 
den, jo müfjen wir fie ſchützen, und wol— 
len di zu Land und Waſſer angreifen. 


Das 9. Kapitel. 


Judas fünt im Treffen gegen die Syrer. Sein Bruder 
Jonathan tritt an feine Stelle, Alkimus ſtirbt. Vergeb— 
licher Zug des Bacchides. 


1. Meittlerzeit, da Demetrius vernahm, 


daß Nifanor mit feinem Heer gejhlagen 


und umkommen war, jandte er wiederum 
in Judäa diefe zween, Bachides und Al- 
mus und mit ihnen fein beſtes Kriegs— 
volf, das in Schlachten pflegte auf der 
rechten Seite zu jtehen. 

2. Diefe zogen gen Galgala, und bes 
lagerten und eroberten Masloth in Arbela, 
und tödteten da viele Leute. 

3. Darnah im hundert und zwei und 
fünfzigften Jahr, im erften Monden, zogen 
fie gen Serufalem; 

4. Und von dannen gen Berea, mit zwanz 


‚zig taufend Mann zu Fuß und zwei tau⸗ 


ſend zu Roß. 
5. Und Judas lagerte ſich bei* Laiſa mit 
drei tauſend Drann. * gef. 10, 30. 
6. Da aber fein Volk jahe, daß die 
Feinde eine folde große Macht hatten, 
erichrafen fie, und Hohen davon, daß nicht 
mehr bei Judas blieben denn acht hundert 


ann. 
7. Da Judas fahe, daß fein Heer nicht 

Feinde 
auf ihn drangen, ward ihm bange. Und 
da er ſahe, daß er nicht Raum hatte, 
fein Volk zu tröſten und wieder zuſam⸗ 
men zu bringen, 

8. Sprach er in diefer Angft zu den 
Vebrigen: Auf und laßt ung verſuchen, 
ob mir die Feinde angreifen und ſchlagen 
möchten. 

9. Aber fie wollten nicht, und wehreten 
n und Spraden: Es iſt nicht möglich, 
x etwas fhaffen; ſondern laßt uns, 
weichen und wieder abziehen, 
und unfere Brüder, die von ums gelau- 
fen find, wieder zufammenbringen; dann 
wollen wir wiederum an die Feinde zie— 
hen und fie angreifen, jeßt ift unfer viel 
zu wenig. 


daß wi 
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10. Aber Judas ſprach: Das jet ferne, 
daß wir fliehen follten. Iſt unfere Zeit 
‘ommen, fo wollen wir. ritterlich fterben 
um unferer Brüder willen, und unfere 
Shre nicht laſſen zu Schanden werden. 

11. Und die Feinde waren auf, und mach— 
ten ihre Drdnung alfo: Im Vorzug war 
ren die Schüben, und die beften Krieger 
ſtunden vorn an der Spibe, Der reifige 
Zeug war getheilet in zween Haufen, auf 
jeder Seite einer. \ 

12. Der Hauptmann Bachides war auf 
der rechten Seite, Mit diefer Ordnung 
zogen jte daher, mit großem Gefchrei und 
Teompeten. 

13. Da * ließ Judas auch trompeten, und 
zog an fie, und that eine - Schladt von 
Morgen an bis auf den Abend, daß die 
Erde bebete von dem großen Getümmel. 

000000 

14. Da nun Judas ſahe, daß auf der 
rechten Seite Bacchides ſelbſt ſamt der 
großen Macht war, da griff er daſelbſt 
an, er und die andern, die ihr Leben 
wageten, und erſchreckten ſie, 

15. Und ſchlugen denſelbigen Haufen auf 
der rechten Seite in die Flucht, und jageten 
ihnen nach bis an den Berg bei Asdod. 

16. Da aber die auf der linken Seite 
ſolches ſahen, daß Judas ihnen nachjagete, 
eileten ſie dem Judas auch nach. 

17. Da mußte ſich Judas gegen dieſe keh— 
ven, und wehrete ſich lang. Und geſchäh 
da eine harte Schlacht, daß viele verwun- 
det wurden und umkamen auf beiden Seiten, 

18. Bis Judas auch zulest umfam. Da 
flohen die Uebrigen, 

19. Und Jonathan und Simon nahmen 
den Leichnam ihres Bruders Judas, und 
begruben ihn in feiner Väter Grabe, 

20. Und alles Volk Iſrael trauerte um 
Judas lange Zeit, und klagten ihn ſehr 
und Sprachen: 

21. Ach daß der Held umkommen iſt, 
der Iſrael geſchützet und errettet hatte! 

22, Dies iſt die Hiftorie von Judas. 
Er hat aber fonft noch viel mehr große 
Thaten gethan, welche um der, Menge 
willen nicht alle bejchrieben find. 

23. Mad dem Tod Judas wurden die 
‚gottlofen und abtrünnigen Leute wieder 
gewaltig im ganzen Land Iſrael. 

‚24. Und zu diefer Zeit war großer Sunger 
im Lande, daß fic alles Volt dem Bacıhi- 
des ergab. 

25, Da erwählete Bacchides gottlofe Män- 
ner, die machte er zu Amtleuten.! 
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26. Und ließ alfenthalben des Judas Anz 
hang und Freunde ſuchen und vor ſich 
bringen, daß er fich an ihnen rächete und 
feinen Muthwillen an ihnen übete. J 

27. Und war in Iſrael ſolche Trübſal 
und Sammer, deßgleichen nicht geweſen iſt, 
feit daß man feine Propheten gehabt hat. 

28. Darum Fam des Judas Anhang zus 
fammen, und fprachen zu Jonathan: 2 

29. Nach deines Bruders Judas Tod az 
ben wir niemand mehr feines gleichen, 
der uns ſchütze wider unfere Feinde und 
Bacchides, die uns verfolgen. 

30. Darum wählen wir did an feine 
Statt zum Fürften und Hauptmann, dies 
jen Krieg zu führen. 

31. Alſo ward Sonathan ihr Fürft, und 
regierte an jeines Bruders Statt. 

32. Da ſolches Bacchides inne ward, ließ - 
er ihn fuchen, daß er ihn umbrädhte. 

33. Als aber Jonathan und Simon, fein 
Bruder, foldhes merften, flohen fie und 
alle, jo bei ihnen waren, in” die Wüſte 
Thefoa, und fchlugen ein Lager am See 
Aſpar. = 2 Chron. 20, 20. 

34. Solches vernahm Bacchides, und 
machte ſich auf, und zog wider ſie. 

35. Nun hatte Jonathan feinen Brus 
der Johannes, einen Hauptmann, zu feis 
nen Sreunden, den * Nabathäern, gefandt, 
fte zu bitten, daß fie ihre Habe und Gü— 
ter in ihre Stadt nehmen und bewahren 
wollten. '+8.5,3. 

36. Aber die Kinder Jambri zogen aus 
Madaba, und überfielen den Johannes, 
und -fiengen ihn, und nahmen alles, das 
er mit fich führete, und brachtens in ihre 
Stadt. E 

37. Darnach ward Jonathan und Simon, 
feinem Bruder, verfundfchaftet, daß die 
Kinder Jambri eine große Hochzeit antich- 
teten, und würden die Braut holen von 
Nadabath mit großer Macht; denn fie war 
eines Fürſten Tochter aus Ranaan. 

38. Nun gedachten Sonathan und Si— 
mon, — dieſe ihren Bruder Nr 
getödtet hatten; darum zogen fie hinauf, 
und veritedten fich neben den Berg, und 
* Yauerten auf die Kinder Sambri. 

* Richt. 21, 20, , 

39. Da nun der Bräutigam daher zog 
mit feinen Freunden und mit viel Volks 
und Gütern, mit Pauken und Pfeifen und 
föftlihem Geſchmuck, 

40. Da fielen Jonathan und Simon aus 
dem Gebirg heraus, und ariffen fie an, 
und ſchlugen viele todt, daß bie Uebrigen 








ing Gebirg entrinnen mußten, und raub- 
ten alle ihre Güter. 

41. Da ward aus der Hochzeit ein Herze⸗ 
leid, und aus dem Pfeifen ward ein 
Heulen. . 

42. Alſo rächeten dieſe den Mad an 

ihrem Bruder begangen, und kehreten 
wieder, um, und zogen an den Jordan. 
43. Nun kam Bachives aud) an den 


Kordan mit einem großen Heer am Sabbat. 


44. Da ſprach Sonathan zu einem Volk: 
Auf, und rüftet euch zur Schlacht; denn 
jet könnt ihr nicht ftill hie Liegen wie 
zuvor. 

45. Denn die Feinde find da, und wir 


müffen uns wehren, dieweil wir doc) nit 


entrinnen können. Denn wir haben Feinde 
vor uns und hinter uns; jo tt der Jor⸗ 
dan auf einer Seite, auf der andern ſind 
Lachen und Gebirg. 

46. Darum ſollt ihr ſchreien gen Him— 


mel, daß ihr von den Feinden errettet 


werdet. 
47. Und fie griffen an, und Jonathan 
ſchlug nach Bacchides; aber Bacchides wich 
zurück. 


48. Da ſprang Jonathan und fein Volk 
in den Jordan, und kamen über das 
Bolf war nicht ſo 


Waſſer; und Bacchides 
kühn, daß ſie ſich ins Waſſer begeben 
hätten. 

49, Und find auf diefen Tag umfommen 


aus dem Heer Bachides taufend Mann. 


50. Darum zog Bacchides wieder ab, 
und kam gen Jerufalem, und fieng an 
die Städte im Lande zu befeſtigen. Er 
ließ Thore und hohe Mauern bauen um 
Seriho, Ammaus, Beth-⸗Horon, Bethel, 
- *Thamnata, Phara, Topo. * If. 14, 48. 
51. Und: legte Kriegsvolk darein in die 
Befasung, die Iſrael follten plagen. 
52. Dergleichen ließ er befejtigen Beth- 
Zura, Gaza und die Burg zu Jeruſalem, 
und Iegte auch Kriegsvolk darein, und ver⸗ 
ſorgte ſie mit Speife. 
53. Und nahm der vornehmiten Leute 
Kinder zu Geifeln, und behielt jie auf der 
Burg zu Serufalem. 
54. Sm * Hundert 
Jahr, im andern Monden, gebot Alkimus 
aud die inwendigiten Mauern des Bor: 
ag die nächiten vor dem Tempel, welche 
ie heiligen Propheten hatten bauen la: 
ſen, einzureißen. "81,11. 
55. Und da man ſolches anfieng, ſtrafete 
Gott den Alkimus, daß das angefangene 
Merk wieder verhindert ward; denn ber 
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Schlag rührete ihn, daß er nicht mehr ver 
den konnte oder etwas ordnen und ſchaffen 
von feinen Saden. J 

56. Und ſtarb alfo mit großem Schmerzen. 

57. Da aber Bachives ſahe, daß Alkı- 
mus todt war, zog er wieder weg zum 
Könige. Da ward Fried und Ruhe im 
Lande zwei Jahre. 

58. Aber die Abtrünnigen im Lande 
hielten Nath und ſprachen? Jonathan und 
fein Anhang figen till, und haben Fries 
den, und find ficher. Laßt uns Bacchides 
wieder fordern, der könnte fie jest in 
Einer Nacht alle fahen. 

59. Alfo zogen fte zu Bacchides, umd 
fagten ihm ihren Rath. 

60. Da machte fih Bacchides auf mit 
einem großen Heer, und, fchidte Briefe 
heimlich zu feinem Anhang im Lande Juda, 
daß fie Jonathan und alle, fo bei ihm 
waren, fahen jollten. Aber dieſer Anſchlag 
ward Jonathan * verkundſchaftet, darum 
ſchafften ſie nichts; *8.7,30. 

61. Sondern Jonathan fieng bei fünfzig, 
die Vornehmſten des abtrünnigen und 
gottlofen Haufens, und ließ fie tödten. 

62. Darnad wien Jonathan und Si⸗ 
mon und ihr Volk in die Wüfte, in einen 
zerftörten Flecken Bethbeſen; den bauete 
er wiederum, und machte ihn feſt. 

63. Da nun Bachives ſolches vernahm, 
mar er auf mit feinem ganzen Heer, und 
ließ den Juden auch aufgebieten ; 

64. Und z0g vor Bethbeſen, und be⸗ 
und ftürmete es, und 
machte Gefhüt und Kriegsrüftung davor. 

65. Aber Xonathan befahl die Stadt 
feinem Bruder Simon, und er zog mit 
einem Haufen heraus, 

66, Und ſchlug Odares und desjelbigen 
Bruder und die Kinder Phaferon in ihren 
Hütten. Dieweil e3 ihm aber alſo glüdte, 
liefen mehr Leute zu ihm, daß er ſtärker 


ward. 
67. Mittlerzeit fiel Simon aud aus der 


| Stadt in der Feinde Lager, und verbrannte 


die Kriegsrüſtung, ie A 

68. Und ſchlug den Bacchides m die 
lucht. Und Bacchides härmete fich ſehr, 
daß fein Anfchlag und Zug vergeblich war; 

69. Und ergrimmete jehr tiber die ab» 
trünnigen Juden, die ihm gerathen hatten, 
wieder in das Land zu kommen, und ließ 
ihrer viele tödten, und rüſtete fich, wieder 
weg in fein Land zu ziehen. 

70. Da Sonathan folches vernahm, 
ſchickte er Boten zu ihm, einen Frieden 
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mit ihm zu machen, und bat ihn, daß er 
den Raub und die , Gefangenen wieder 
ledig geben wollte. 

71. Das willigte Bacchides gern und 
that ſolches, wie Jonathan begehrte, und 
ſchwur ihm einen Eid, daß er. ihn fein 


Lebenlang nicht mehr beleidigen wollte. 


72. Und gab ihm den Raub und die 
Gefangenen aus Juda wieder ledig, und 
fehrete um, und zog in fein Land, und 
fam nicht wieder in das Land Juda. 

73. Alfo ward wieder Friede in Iſrael. 
Und Jonathan wohnete zu Machmas, und 
regierte da über das Volk, und vertilgete 
die Abtrünnigen aus Sfrael. 


Das 10. Kapitel, 


Alerander und Demetrins, welche um die Krone Syriens 
ftreiten, ſuchen Jonathans Freundichaft. Jonathau hält 
es mit Alexander, und wird Hoheprieſter und Landpfleger. 

L. Im * hundert und ſechzigſten Jahre 
kam Alexander, Antiochi des Edeln Sohn, 
und nahm die Stadt Ptolemais ein, und 
regierte da. FRA, 

2. Da aber Demetrius ſolches vernahm, 
brachte er ein groß Heer zufammen, und 
zog wider Alexander, ihn zu verjagen. 

3. Darum ſchrieb Demetrius an den 
Jonathan, und fagte ihm zu, er wollte 
Frieden mit ihm halten und wollte ihm 
alles Gute thun. 

‚4 Denn er date: Es ift beffer, daß 
ih ihn zuvor an mich bringe, ehe denn 
ex ſich zu Alerander ſchlage wider mich, 

5. Darum daß ich feinen Bruder umge- 
bracht habe, dazu ihm und feinem Wolf 
viel Leids gethan habe. 

6. Und Demetrius ſchrieb an Jonathan, 
und erlaubte ihm Kriegsvolf anzunehmen 
und zu halten und Kriegsrüftung zu ma= 
den, und daß er fein Bundesgenof fein 
follte, und befahl, daß man die * Geifeln 
auf der Burg dem Jonathan wieder ledig 
geben jollte, *0.9,58, 

7. Darum Fam Jonathan gen Jeruſa⸗ 
lem, und ließ dieſe Briefe vor allem Volk 
und vor denen in der Burg Iefen. 

8. Da fie num höreten, daß ihm der 
König erlaubte, Kriegsvolt anzunehmen 
und Kriegsrüftung zu machen, und daß 
ihn der König für feinen Bundesgenoffen 
bielte, fürchteten fie ſich fehr vor ihm, 

9. Und gaben ihm die Geifeln ledig, und 
Jonathan gab fie ihren Eltern wieder. 

10. Alfo fieng Jonathan an zu Jeruſa⸗ 
lem zu wohnen, und die Stadt wieder 
zu bauen und zu befjern, + 
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11. Und ließ die Mauern wieder auf 


rihten, und den Berg Zion wieder bes 


fejtigen mit guten ftarfen Mauern von. 


eitel Werkſtücken. 
12. Alſo ward Jeruſalem wiederum feſt 
gebauet. 


13. Und die Heiden in den Fleden, die 
Bacchides hatte laſſen feſt machen, flohen 


davon weg in ihr Land. 


14. Allein Beth Zura behielten fie inne. 


Und dahin liefen die Abtrünnigen, denn 
daſelbſt hatten fie ihren Aufenthalt. 

15. Da nun Merander vernahm, daß 
Demetrius bei 
ſuchte, und hörete die löblichen Thaten, 
die Jonathan und jeine Brüder gethen 
hatten, ſprach er: 


Sonathan Freundfchaft 


16. Des redlichen Mannes gleichen fin 


det man nicht; darum wollen wir ihm 


Ihreiben, daß er unfer Freund und Bun⸗ 


desgenoß werde. 

17. Und fchrieb ihm alfo; 

18. Der König Mlerander entbeut feinem 
Bruder Yonathan feinen Gruß. 


19. Wir hören dich preifen für einen 


trefflihen Mann und werth, daß du un— 
fer Freund ſeieſt. 
20. Darum jegen wir dich *zum Hohen: 


| priefter über dein Volk, und follit des 


Königs Freund heißen, und jchiden dir 
hiemit einen Purpur und güldene Krone. 


Darum wolleſt dich treulich zu uns halten. 


und unjer Freund bleiben. —— 
21. Alſo zog Jonathan an das prieſter— 
liche Kleid im hundert und ſechzigſten 
Jahr, im ſiebenten Monden, am Lauber— 
hüttenfeſt; und brachte ein Heer zuſammen, 


und ließ viel Kriegsrüſtung machen. 
22. Da aber Demetrius ſolches vernahm, 


ward er ſehr betrübet, 
23. Daß Alexander die Juden von au 


abmwendete zu fih und dadurch ſtärker 


ward; und bedachte, 


24. Er wollte ihnen auch freundlich 


jehreiben, und Ehre und Gut verheißen, 
daß ſie ihm Hilfe zufagten. 

25. Und ſchrieb ihnen alfo: Der König 
Demetrius entbeut den Juden feinen Gruß. 
26. Wir haben gern gehört und ift una 
eine große Freude, daß ihr nicht von ung 


abfallet zu unfern Feinden, fondern hal 


tet mit allen Treuen an ung. 
27. Darum bitten wir, ihr mollt alfo 


forthin treulih an mir halten und euh 


nicht von mir wenden laſſen. 


28. Dieje eure Treue wollen wir ver 
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gelten, und euch viele Bürden erlaſſen, 
und mehr. Freiheit geben und Gnade thun. 

29. Und erlaſſe jetzt allen Juden den 
Schoß, den Zins vom Salz, die“ Kron⸗ 
fteuer, den dritten Scheffel vom Getreide, 
die Hälfte, die mir vom Objt.gebührt. 
—9* * 9,13, 39, 

30. Bon diefen Bürden foll nun forthin 
das Land Kuda und die drei Vogteien, | 
fo dazu gehören in Landen Samaria und 
Galiläa, gefreiet fein allezeit. 

31. Und Jeruſalem foll heilig und frei 
fein von allen Bürden, Schoß und Zehnten. 

32. SH will au die Burg zu Jeruſa— 
lem wiederum räumen lafjen, und dem 
Hohenpriefter übergeben, daß er fie einz | 
nehme, und Leute darauf lege, wen ev 
will, jie zu bewahren. 

33. Und alle gefangenen Juden in mei 
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nem Königreich ſollen ledig gelaſſen wer— 
den und frei ſein, und ſollen ſie und ihr 
Vieh vom Schoß gefreiet ſein. 

34. Auch ſollen fie Freiheit haben in 
alle meinem Königreich ihre Sabbate, 
Neumonden und andere beitimmte Zelte 
zu halten; 

35. Und drei Tage vor und nad, dem 
Feft von jedermann unverhindert jein an 
ihrem. Gottesdienit. 

36. Und man foll dreißig taufend Mann 
in Judäa wählen, denen will id Sold 
geben wie meinem andern Kriegsvolf, und 
fie follen in die feiten Städte des Königs 
verordnet werden. 

37. Und aus ihnen follen gemählet wer: 
den etliche, die der König in feinen höch⸗ 
ſten Handeln als vertraute Räthe ge 
brauchen wird. Die Juden ſollen auch 
nicht fremde, ſondern eigene Hauptleute 
haben, aus ihnen gewählet, daß fie ihre 
Geſetze halten mögen wie im Lande Juda. 
38.- Und die drei Vogteien im Lande 
Samaria und Galiläa, jo zu Judäa ges 
hören, ſollen niemand unterthan | ein denn 
allein dem Hohenpriefter, daß man wiſſe, 
daß er allein Herr darüber ſei. 

39. Die Stadt Ptolemais und die Lande 
ſchaft, fo dazu gehört, gebe ich dem Tem: 
pel zu Serufalem zu den Roiten, die auf 
das Opfer gehen. 

40. Sch will auch jährlich fünfzehn tau= 
ſend Sefel Silbers von meinem eigenen | 
Einkommen verfhaffen zum Gebäu des 
Tempels. 





41. Und mas ih von? Alters her aus 
meinen Aemtern ſchuldig geweſen zum 
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Tempel zu geben, das ſoll ihnen forthin 
gereicht werden. *€fr. 6,9. 7,20. 
42. Und die fünf taufend Sefel Silberz, 
welche meine Amtleute von des Tempels 
Einfommen entwendet haben, follen den 
Vrieftern wiederum jährlich folgen. 

43. Es foll der Tempel auch diefe Frei: 
heit haben: Wer in meinem ganzen Kö: 
nigreich eine Strafe verwirkt bat, und 
fliehet in den Tempel, der fol da ſicher 


‚fein mit Leib und mit Gut. 


44. Zum Gebäu und Beljerung des 
Tempels und der Mauern und Thürme 
zu Jeruſalem 

45. Und fonft im Lande will der König 


‚die Koften auch legen von feinem eigenen 


Einfommen. 

46. Da man aber diefen Brief Jona— 
than und dem Wolf las, wollten fie ihm 
nicht trauen, und nahmens nicht an, denn 
fie wußten wohl, welche Untreu und grau⸗ 


ſame Tyrannet er zuvor gegen Sirael ges 


übt hatte; 
47. Und beſchloſſen dem Alexander Hilfe 
zu thun, der zuvor Freundſchaft bei ihnen 
gefucht. hatte und. Frieden zugefagt; dies 
ſein thaten ſie Hilfe fein. Lebenlang. 
48. Da nun Mlerander und Demetrius 


| wider einander zogen, 


49, Und angriffen, da floh, Demetrius 
Heer, und Alexander eilete ihm nach) ; 
50. Und thaten eine graufame Schlacht 


von Morgen an bis an Abend, und Des 


metrius ward denfelben Tag erihlagen. 

51. Damakh fandte Werander Boten 
zu Ptolemäus, dem Könige in Yegypten, 
mit diefer Werbung: 

52, Nachdem ich wieder in mein Reich 
fommen bin, und fite auf dem Föniglichen 
Thron, und habe das Regiment wieder 
an mic) gebradt, und. habe Demetrius 
verjagt, und mein Erbland wieder erobert; 

53. Begehre ich Freundſchaft mit dir zu 
machen, und bitte did, du wolleft mir 
deine Tochter zur Ehe geben; 

54. So will ich mich gegen dir als dein 
Eidam halten, und dankbar fein, und ihr 
eine Fönigliche Leibzucht verordnen. 

55, Darauf antwortete Ptolemäus, und 
wünſchte dem Alexander Glück, dab er 
wieder in fein Vaterland kommen war, 


und fein Königreich) erobert. 


das zu thun, wie 
ex molle 
da woll⸗ 
und die 


56. Und fagte ihm zu, 
ex begehrt hatte; und begehrte, 
zu ihm gen Ptolemais fommen, 
ten fie einander felbit ansprechen, 
Heirath, vollziehen. 
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57. Im hundert und zwei und fechzigjten 
Sahr 309 Ptolemäus mit feiner Tochter 
Kleopatra aus Aegypten, und kamen gen 
Vtolemais. 

58. Dahin Fam auch der König Aleran- 
der. Und Kleopatra ward dem Alexander 
vermählet, und die Hochzeit ward mit 
großer föniglicher Pracht gehalten. | 

59. Und der König Alexander jchrieb 
Sonathan, und forderte ihn zu ſich. 

60. Da Fam Konathan mit großer Herr: 
lichkeit gen Ptolemais zu beiden Königen, 
und ſchenkte ihnen und ihren Freunden 
föftlihe Gaben von Gold und Silber, 
und "fand Gnade bei ihnen. +8. 11,24. 

61. Und etliche Abtrünnige aus Iſrael 
famen dahin, ven Jonathan zu verklagen; 
. aber, der König wollte fie nicht hören, 
62. Sondern befahl, daß Jonathan feine 
Kleider ablegen und einen Purpur anziehen 
follte; welches alſo gejchah. 

63. Da feßte ihn der König neben fi, 
und "befahl feinen Fürften, daß fie mit 
ihm in der Stadt umherziehen jollten und 
ausrufen laſſen, daß ihn niemand verkla— 
gen follte oder ſonſt beleidigen. 

*Eſth. 6,9. 10. 

64. Da aber feine Verfläger ſahen, daß 
ihn der König jo hoch ehrete, daß er ihn 
hatte einen Burpur heißen anziehen, und 
ſolches von ihm ausrufen ließ, flohen fie 
alle davon. 

65. Und der König that ihm große Ehre, 
und ließ ihn ſchreiben unter feine vor— 
nehmiten Freunde, und machte ihn zum 
Hauptmann und zum nächſten Rath. 

66. Darnach zog Jonathan wiederum 
gen Jeruſalem mit Freuden und in gutem 
Frieden. 

67, Im hundert und fünf und jechzig- 
ſten Jahr Fam der König Demetrius, des 
vorigen Demetrius Sohn, aus Kreta in 
fein Erbfönigreich. 


68. Da erſchrak Alexander fehr, und | 


legte ſich gen Antiochia. 

69. Aber Demetrius hängete den Apol- 
lonius an fih, den Hauptmann in Nie 
der-Syrien, der brachte ihm ein Kriegs: 
volf zulammen, und lagerte ſich zu Sam- 
nia. Und jandte zu Jonathan, * dem 
Hohenpriefter, und ließ ihm jagen: *v. 20. 

70, Niemand thut uns Widerſtand denn 
du allein, und macheſt, daß man mich 
verachtet. Du trotzeſt wohl im Gebirg; 

71. Aber willft du eine redliche That 
thun, jo ziehe herunter in das Blachfeld, 
und laß uns mit einander verfuchen. 
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‚feld vor folhem großen Bolf zu Roß und 
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72. Wenn du fragen wirft, wie fta 
wir find, ich und die andern, jo mir zus 
ziehen und helfen, jo wird man dir jagen: 
Ihr werdet nicht bleiben Fünnen vor dies 
fen Leuten, von welchen eure Väter zwei— 
mal in ihrem eigenen Lande geichlagen 
ind. Ar 
N Viel weniger kannſt du im Blade 
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Fuß beftehen, da feine Berge und Felſen 
find, dahin man fliehen könnte. 4 
74. Da Jonathan ſolch Rühmen hörete, 
erzürnete er, und wählete zehn taufend 
Mann, und 309g aus von Serujalem, und 
fein Bruder Simon kam zu ihm, ihm zu 
helfen, und lagerten fich vor Joppe. 

75. Aber die in der Stadt Joppe ließen 
ihn nicht ein, denn Apollonius hatte Volk 
darein gelegt in die Beſatzung; darum 
ftürmete fie Jonathan. 

76. Da erfchrafen die in der Stadt, und 
thaten die Thore auf. Alſo eroberte Jo— 
nathan die Stadt Foppe. | 

77. Da Apollonius dies vernahm, legte‘ 
er jich vor Joppe mit drei taufend Rei— 
figen und mit einem großen Fußvolf. 
Und ftellete jih, als wollte er weg gen 
Asdod ziehen, daß er Sonathan heraus 
Iodte auf das Blachfeld; denn er hatte 
einen großen reiſigen Zeug, deß tröftete 
er ſich. 

78. Jonathan eilete ihm nad) gen Asdod, 
und zog daher vorfichtiglich in jeiner Ord— 
nung, gerüjtet zur Schlacht. 

79. Aber Apolfonius hatte hinter ſich im 
Lager heimlich taufend Reiſige gelafjen. 

80, Nun merkte Jonathan, daß Leute 
hinter ihm heimlich verftekt waren; dar- 
um, da sie an fein Volk famen, hielt 
Jonathan in feiner Ordnung. 

81. Da ſchoſſen die Reiſigen den ganzen 
Tag von Morgen an bis auf den Abend 
auf das Volf, bis ihre Pferde müde wurden. 

82. Darnah nahm Simon fein Heer, . 
und griff die Feinde an. Da flohen die 
Neifigen, denn fie waren müde, 
‚83. Und wurden zerjtreuet hin und her 
im Velde, und flohen gen Asdod, und 
eileten in den Tempel des Gößen * Da: 
gen, ihr Leben da zu retten. "iu 

84, Aber Jonathan plünderte die Stadt 
Asdod und die Flecken umher, und zündete 
fie an. Er verbrannte auch den. Gößen: 
tempel mit allen, jo darein geflohen waren. 

85. Und die Summa der Erfchlagenen 
und Verbrannten zufammen war bei acht 
taujend Mann. x | 


} 
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86, Darnad 309 Jonathan mit dem 
Heer vor Aſkalon. Da * giengen ihm die 
Bürger aus der Stadt heraus entgegen, 
und ergaben fi, und empfiengen ihn mit 
großer Pracht. *8.11,60. 
‚87. Alſo zog Jonathan wieder gen Je— 
rufalem mit jeinem Heer und Raube. 

88, Und da Merander folhes hörete, 
ehrete er Jonathan noch höher ; 

89. Und fandte ihm einen güldenen 
Gürtel, wie man allein eines Königs ge: 
bornen Freunden gibt. Dazu ſchenkte er 
ihm Alfaron, und das dazu gehört, zum 
Eigenthum. | 


Das 11. Kapitel. 


Ptolemäus befviegt feinen Tochtermann Alerander. Neuer 
Wechfel im Äyriihen Reid) und Jonathans Betätigung. 
1. Und der König in Aegypten brachte 

Bolf zufammen, jo viel des Sands am 
Meer it, und viele Schiffe, und unter 
ftund fih das Neid) Alexanders mit Be— 
trug an fih zu bringen, daß er beide 
Königreiche hätte. 

2, Darum zog er in Syrien mit diejem 
Schein, als käme er wie ein Freund. Da 
that man ihm alle Städte auf, und zogen 
ihm entgegen, und empfiengen ihn hevr- 
lich; wie denn Alexander befohlen Hatte, 
dieweil diefer fein Schwäher war. 

3. Aber in melde Stadt Ptolemäus kam, 
da ließ er einen Haufen Kriegsvolf darin 
zur Beſatzung. 

4. Und da er gen Asdod fam, zeigeten 
fie ihm, wie* Jonathan den Tempel Da- 

gons, dazu die Stadt verbrannt und ver 
müftet hatte, und mie die todten Leich⸗ 
name hin und her zerſtreuet lagen, und 

Hügel aufgeworfen waren am Wege, dar— 
unter man die Erfhlagenen mit Haufen 
begraben hatte. = 8.10, 84. 
5. Und fagten dem Könige, daß Jona— 
than diefen Schaden gethan hätte, damit 

ſie ihm einen ungnädigen König machten. 

Aber der König ſchwieg ftill dazu. 

6. Und Konathan zog aud dem Könige 
entgegen gen Joppe; da ſprachen fie ein- 
ander an, und blieben über Nacht da bei 
einander. 

7. Und Sonathan geleitete den König 
bis an das Wafler, genannt Eleutherus. 
Darnad) z0g er wieder heim gen Jeruſalem. 

8Und der König Ptolemäus nahm die 

Städte ein bis gen Geleueia am Meer, 
und unterftand ſich Alexander zu ver 


treiben. 
9. Und ſchickte Boten zu Demetrius, daB 
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er zu ihm kommen follte, einen Bund 
mit ihm zu maden; fo mollte ev ihm 
feine Tochter geben, die Alerander hatte, 
und wollte ihm helfen, daß er König 
würde. 

10. Und ſprach, es hätte ihn geveuet, daß 
er Alexander die Tochter gegeben hätte. 
‚11. Und gab Alexander Schuld, er hätte 
ihm nach dem Leben und Königreich ges 
trachtet. 

12. Er erzeigte auch feinen Haß öffent- 
lich, und wendete fich von Alexander, und 
nahm ihm die Tochter, und gab fie Des 
metrius. 

13. Und da Ptolemäus gen Antiochia 
kam, fetzte er beide Kronen auf, des Reichs 
Aegypten und des Reichs Aſien. 

14. Aber der König Alerander war da: 
zumal in Cilicien; denn etliche Städte 
waren dafelbft von ihm abgefallen. 

15. Da er nun von Ptolemäus hövete, 
zog er wider ihn, mit ihm zu kriegen. 
Aber Ptolemäus war ftarf gerüftet, und 
309 ihm entgegen, und verjagte ihn. 

16. Und Merander flohe in Arabien, 
daß er da ficher wäre. Aber der König 
Ptolemäus war fehr mächtig; 

17. Darum ließ Zabdiel, der Araber, 
feinem Gaſt, dem Alerander, den Kopf 
abbauen, und fchiete ihn dem Könige 
Ptolemäus. 

18. Und Ptolemäus ftarb am dritten 
Tag hernach. Da wurden die Krieger, 
fo Ptolemäus in die Stäbte gelegt hatte, 
auch umgebracht von dem Volk in den 
Städten. 

19. Alſo nahm Demetrius das Neid) ein 
im Hundert und fieben und ſechzigſten 
Jahr. 

20. Zu dieſer Zeit brachte Jonathan 
ſein Volk im Lande Juda zuſammen, die 
Burg zu Jeruſalem wieder zu erobern, 
und ließ Bollwerke und Geſchütz davor 
aufrichten. 

21. Da zogen etliche Abtrünnige zum 
Könige Demetrius, und verklagten den 
Sonathan, und fagten, daß er die Burg’ 
belagert hätte. 

22, Da erzlimete der König fehr, und 
309 eilend gen Ptolemais, und ſchrieb 
Sonathan, daß er die Burg nicht belagern 
ſollte, und follte eilend zu ihn gen Pto⸗ 
Iemais fommen; da mollte er mit ihm 
von etlihen Sachen reden. 

93. Da aber Sonathan diefe Botſchaft 
kam, ließ er nicht ab von der Belagerung, 
und mählete etliche Aelteſten in Iſrael 
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und Priefter, die mit ihm ziehen follten, 
und machte ſich auf, und wagte fein Leben. 
24, Und nahm viele köſtliche Kleinodien 
mit fi) von Gold, Silber und Kleidern, 
und z0g gen Ptolemais zum Könige, und 
* fand Gnade bei ihm. #8. 10, 60. 
25. Da ihn nun die * Abtrünnigen ſei— 
nes Volks verklagten, *K. 10, 61. 
26. Hielt ihn der König ehrlich, wie er 
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zuvor gehalten war, und that ihm große, 


Ehre vor allen feinen Fürften. 
27. Und bejtätigte ihn in feinem Hohen- 


priefteramt und in allen andern Ehren, | 


die er bisher gehabt hatte, und hielt ihn 
für feinen vornehmiten Freund. 

28. Jonathan bat aud den König, daß 
er dem ganzen Judäa und den Dreien 
Bogteien in Samaria und Galiläa den 
Schoß erlaſſen wollte, und erbot jih um 


dieje Freiheit zu geben drei hundert Gent- 


ner Golds. 
29. Das willigte der König und gab 
Sonathan Briefe darüber, die lauten alfo: 
30. Der König Demetrius entbeut feinem 
Bruder Jonathan und dem jüdischen Volf 
feinen Gruß. 


31. Wir jenden euch eine Abfchrift des 


Brief, den wir an unjern Vater, den 
Zaithenes, eurethalben gefchrieben haben, 
daß ihr ſolches wiſſen mögt. 

32. Der König Demetrius entbeut Laft- 
henes, jeinem Vater, feinen Gruß. 

33. Wir gedenken unfern Freunden und 
treuen Bundgenofjen, den Juden, Gutes 
zu thun von wegen ihrer Treue und 
Freundichaft gegen uns, 

34. Darum fo beftätigen wir, daß die 
Vriefter zu Jeruſalem das ganze Judäa 
und die drei Städte, Apherima und Lydda 
und Ramatha und ihre Jugehör, inne ha— 
ben jollen. 


35. Wir erlaffen ihnen auch alles, das 


fie zuvor dem Könige haben jährlich geben 
müfjen: Getreide, Obit, Zehnten, Schoß, 
Salzzins, Kronfteuer. 

36. Von dieſen allen follen fie forthin 
'gefreiet ſein; und ſolche Freiheit fol ihnen 
fejt und ftät gehalten werden. 

37. Diejes Briefes Abfchrift foll man 
Jonathan geben, daß mans auf den hei- 


ligen Berg jtelle als an einen ehrlichen | 


und öffentlihen Ort. 

38. Da nun der König Demetrius ſahe, 
daß im ganzen Königreich Friede war, 
und ſich niemand mehr wider ihn ſetzte, 
da ließ er das Kriegsvolf von fi), das 
im Königreih daheim war, einen jeden 
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wieder in feine Stadt; aber das fremde 
Kriegsvolf, das er in den Infeln hin und 


her angenommen hatte, behielt er bei ſich; 
—— ward ihm das inländiſche Bolt 
fehr gram. 


39. Da aber Tryphön, ein Hauptmann, 3 
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der etwa des Alexanders Freund geweien 
war, fahe, daß das Kriegsvolf einen Haß 
wider den König Demetrius gefafjet hatte, 


309 er zu dem Araber, Emalfuel, der den 


erzog. 
40. Bei dieſem hielt er an, daß er ihm 


wiederum in ſeines Vaters Reich einſetzen. 
Und ſagte dem Araber, wie und warum 
* Kriegsvolk den König Demetrius haſ— 
ete. 
dem Araber. 

41. Mittlerzeit ſchrieb Jonathan dem 
König Demetrius, und bat ihn, er wollte 


denen, jo auf der Burg lagen, gebieten 


zu weichen und ihm die Burg zu räumen 
und einzugeben; denn fie thaten Sfrael 


viel Schaden. 
42, Da ſchrieb Demetrius dem Jonathan 
alſo: Nicht allein dieſes, jo du begehreit, 


jondern viel mehr Ehre und Gutes will 
ih dir und deinem Volk thun, jo bald 
ih Tann. 

43. Aber jetzt bin ich in großer Gefahr. 
Darum thue jo wohl an mir, und ſchicke 
mir Hilfe, denn * alle mein Kriegsvolt iſt 
ni mir abgefallen, und feet ſich wider 
mid). 

44. Darum ſchickte ihm Jonathan drei 
taufend gute Krieger; die famen gen An: 


— um Könige, und der König ward 
ihrer 


nkunft ſehr erfreuet. 
45. Nun richtete das Volk in der Stadt 


jungen Antiochus, den Sohn Alexanders, 


den Knaben geben follte, jo wollte er ihn 


Und blieb alfo eine Zeitlang bei 


[’ 


*8.15,10. 


einen Aufruhr an, bei hundert und zwan= 


zig taufend Mann, und wollten den König 
todt Schlagen. 


46. Aber der König floh in feine Burg. ; 
Da nahm das Volk die Gafjen ein, und 


wollten die Burg ftürmen. 

47. Darum forderte der König die Ju— 
den, ihn zu ſchützen. Da liefen die Juden 
alle dem Könige zu, und theileten ſich in 
die Gaffen, 


48, Und erfchlugen denfelbigen Tag hun⸗ 


dert taufend Mann, und zündeten die 


Stadt an, und plünderten fie. Alſo veis . 


teten ſie den König. 


49, Da nun das Wolf in der Stadt. 


fahe, daß die Juden der Stadt mächtig 


u 





waren worden, verzagten fie, und fchrieen 
zum Könige, und baten um Frieden; 
50. Daß die Juden aufhörten das Volk 
zu tödten, und die Stadt nicht ganz wüſte 
machten. 
51. Da war Frieden, und legten die 
Juden ihre Waffen von fich, und wurden 
hoch geehret vom König, und gerühmet 
im ganzen Reich, und zogen wieder heim 


gen Serufalem, und brachten groß Gut | 


mit ſich, das fie im Krieg gewonnen 
hatten. 

52. Da nun Demetrius wieder ficher 
war, und das Reich mit Ruhe inne hatte, 

53. Hielt er Jonathan der Dinge feines, 
die er ihm verheißen hatte, und wendete 
fih ganz von ihm, und war ihm undanf- 
bar für feine Wohlthat, und erzeigte ihm 
alle Untreue. 

54. Nicht lang hernah Fam Tryphon 
wiederum mit dem jungen Antiochus. 
Diejer Antiohus ward König, und jegte 
die Krone auf. 

55. Und fam zu ihm alles Kriegsvolf, 
melches Demetrius beurlaubet hatte. Da 
fie nun mit Demetrius jtritten, ſchlugen 


fie ihn in die Flucht, und verjagten ihn. 


56. Und Tryphon nahm die Elephanten, 
und gewann Antiodia. 

57. Und der junge Antiohus ſchrieb Jo— 
nathban, und beitätigte ihn in feinem 
Hohenpriefteramt, und mwilligte, daß er die 
vier Städte befiten und behalten jollte 
und des * Königs Freund fein; *K. 10, 20. 65. 

58. Und fandte ihm güldene Gefälle, 
und erlaubte ihm Gold zu Tiſch zu brau- 
hen, und Purpur * und einen güldenen 
Gürtel zu tragen. * 8.10, 9. 

59. Und Simon, den Bruder Jonathans, 
machte er zum Hauptmann übers Land 
von Tyrus an bis an Aegypten. 

60. Da nun Jonathan auszog über den 
Euphrat, und in die Städte umher Fam, 
da zog ihm zu alles Kriegsvolk in Syrien, 
ihm zu helfen. Und da er vor Affalon 
fam, * giengen ihm die Bürger entgegen, 
und empfiengen ihn ehrlich, und ergaben 
ich. * K. 10, 86. 

61. Darnach zog er vor Gaza, aber die 
von Gaza wollten ihn nicht einlaſſen; 


darum belagerte er die Stadt, und ver— 


brannte die Vorftädte umher, und plün- 
derte jie. 

62. Da baten die von Gaza um Fries 
den. Und Sonathan machte einen Frie- 
den mit ihnen, und nahm etliche ihrer 


Kinder zu Geifen, und jhidte fie gen 3. Da nun 


Apokryphen. 


— 
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Serufalem; er aber zog fort durchs Land 
bis gen Damaskus, f 
63. Da er aber hörete, daß des Königs 
Demetrius Hauptleute mit einem großen 
Heer in Kedes in Galiläg kommen waren, 
die Lande einzunehmen, die ihm der Kö— 
nig eingethan hatte; 

64. Da zog er wider fie, und ließ feinen 
Bruder Simon im Lande. 

65. Der z0g vor Beth Zura, und be 
lagerte es lange Zeit jo hart, daß fie 
nicht heraus fallen durften. 

66. Darum baten fie um Frieden. Und 
Simon machte Frieden mit ihnen, und 
ließ fie frei abziehen, und nahm die Stadt 
ein, und legte Kriegsvolf darein in die 
Beſatzung. 

67. Aber Jonathan zog mit ſeinem Heer 
an den See Genezareth, und mar Mor— 
gens frühe auf, und fam in das Blach— 
feld Hazar. 

68. Da zogen die Heiden gegen ihn im 
Blachfeld, und hatten einen Haufen ver= 
jtedt im Gebirge. 

69. Da nun Jonathan den andern Hau— 
fen angriff, fiel der verſteckte Haufe her- 
aus aus dem Gebirge, und griff auch an. 

70. Da flohe das ganze Heer Jonathans, 
und blieb niemand denn allein die Haupte 
leute, Mattathias, der Sohn Abſaloms, und 
Yudas, der Sohn Kalphıs. 

71. Da * zerriß Jonathan feine Kleider 
und jtreuete Erde auf fein Haupt, und 
betete. *8,2, 14. 
72. Und rennete die Feinde wiederum 
an, und ſchlug fie in die Flucht. 

73. Da nun fein Voll, daS zuvor ge 
flohen war, folches ſahe, kehrten fie wieder 
um, Sonathan zu helfen, und jagten den 
Feinden nach bis gen Kedes in ihr Lager. 
Und fie machten da auch ein Lager. 

74. Und find diefen Tag umkommen bei 
drei taufend Heiden. Darnach zog 130: 
nathan wieder gen Jeruſalem. 


Das 12. Kapitel. 


Jonathan ſchickt Gefandte an die Römer und Spartaner. 
Er befeftigt Ierufalem und andere Städte, wird aber von 
Tryphon Hinterliftiger Weile gefangen, 

1. Da aber Jonathan fahe, daß er nun 
Raum gewonnen hatte, wählete er etliche, 
die er gen Rom fandte, den * Bund mit 


den Römern zu erneuern und wiederum 


aufzurichten. * 8,8, 22, 

2, Er fchrieb auch denen von * Sparta 

und an andere Ort mehr. *K. 14, 20. f. 

die Boten gen Rom kamen, 
8 
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giengen fie vor den Rath und ſprachen: 
Sonathan, der Hoheprieiter, und das jü- 
diſche Volk haben ung gejandt, den Bund, 
fo zwifchen uns etwa gemacht iſt, wiederum 
zu erneuern. 

4. Und die Römer gaben ihnen Briefe 


und Geleit, daß fie fiher wiederum heim= 


zögen. 
5. Und alſo ſchrieb Jonathan denen von 
Sparta: 
6, Jonathan, der Hohepriefter, und Die 
Aelteſten des Volks und die Prieiter und 
das jüdische Volk entbieten ihren Brüdern, 
denen von Sparta, ihren Gruß. 


"7. Bor etlichen Jahren hat euer König 


Areus an unſern Hohenpriefter Onias ges 
fchrieben, daß ihr * unfere Brüder ſeid; 
wie denn derjelbige Brief lautet. 
8. Und Onias empfieng euren Boten 
ehrlih, und nahm die Freundſchaft und 


den Bund an, davon im Brief gefchrieben | 


war. 
9, Miewohl wir nun jegt nicht fremder 


Hilfe bedürfen, und Troſt haben an Got- 


te3 Wort, das wir täglich lejen; 
10. Doch gleichwohl jenden wir Botſchaft 
zu euch, die Brüderfhaft und Freundſchaft 


gen, daß wir derſelben nicht vergeſſen; 


denn e3 ijt nun eine lange Zeit, daß ihr 


zu una geſchickt habt. 

11. Darum wiſſet, daß wir allezeit an 
Feiertagen und an allen andern Tagen, 
fo man opfert, in unjerm Gebet und 
Opfer euer gedenken; wie ſichs denn ge— 
bührt der Brüder zu gedenfen. 

12. Und eure Ehre und Wohlfahrt ift 
uns eine Freude. 

13, Aber wir haben mittleyzeit große 
Noth gelitten, und ſchwere Kriege gehabt 
mit den Königen umher. 

14. Wir haben aber euch und arfidere 


unferer Freunde und Bundgenofjen nicht 
bemühen wollen in diefen unfern Kriegen. | 

15. Denn wir haben Hilfe vom Himmel 
gehabt, und Gott hat uns geſchützt wider | 


unjere Feinde und die Feinde unterdrückt. 
16. Dieweil wir aber jetzt diefe unfere 
Boten, Numenius, den Sohn Antiochi, 
und Antipater, den Sohn Jafons, zu den 
Römern jenden, die Freundfhaft und 
Bündni mit ihnen wiederum zu erneuern ; 
17. Haben wir ihnen dabei befohlen, 
daß fie auch zu euch ziehen follen, und 


überantworten, unfere Brüderfchaft zu er— 
neuern. 


* v. 21. | 
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18. Und bitten um Antwort. 
19. Dies aber ift die Abſchrift des 


uns etwa gejandt hatte: 

20. Areus, der König zu Sparta, ent= 
heut Dnias, dem Hohenprieiter, jeinen 
Gruß. 
21. Wir finden in unfern alten Schrif- 


‚ten, daß die von Sparta und Juden Brüs 
der find (dieweil beide Völker von Abra⸗ 


ham herfommen). 

22. Nachdem wir nun folhes willen, 
bitten wir, ihr wollet uns jchreiben, wie 
e3 euch gehet. 

23. Und fo es euch gefällt, jo ſoll unſer 


Brie 
fes, welchen Areus, der König zu Sparta, 






Vieh, Hab und Gut, und was wir ver- 


mögen, fein, als wäre e8 euer eigen, und 
das eure fol fein, als wäre es unſer 


eigen. Dies haben wir befohlen, euch ans 


zuzeigen. 
24, Darnach hörete Jonathan, daß Des 


metrii Hauptleute wiederum mit größerer E 


Macht denn zuvor kämen und wollten ihn 
überziehen. 


25. Darum 309 er aus von Serufalem 
wider fie in das Land Hemath; denn er 


fein Land fielen. 
26. Da er nun Aundihafter in der 
Feinde Lager jandte, kamen fie und jag- 


wollte nicht harren, daß fie ihm zunor in 
zwilchen uns zu erneuern und zu beſtäti— 


ten, daß die Feinde befchlofien hätten, diefe 


Nacht ihn zu überfallen. 


27. Darum gebot Jonathan feinem Heer 


Abends, dab fie wachen und die ganze 


Nacht im Harniſch und gerüſtet fein ſoll— 
ten, und verordnete Leute ums Lager ums 
her in die Schildwache. 

28. Da aber die Feinde fahen, daß Jo— 


nathan zur Schlacht gerüftet war, Fam fie 


eine Furt an, daß fie aufbracdhen und 


wegzogen. Und daß man ja folches nicht 


merken follte, ließen fie viel Feuer im 
Lager hin und her maden. 
29. Darum dachte Jonathan nicht, daß 


> 


fie wegzögen, bis Morgens frühe; denn er 


fahe die Feuer hin und her im Lager. 
30. Morgens aber jagte er ihnen nad), 

und fonnte fie nicht ereilen; denn fie wa— 
ven bereit3 über das Waſſer Eleutherus. 
31. Da kehrete ſich Jonathan gegen die 


‚Araber, welche heißen * Zabdäer, jchlug 


und plünderte fie; * 1 Mof. 10, 7. 


32. Und fehrete fich wieder gen Damaf- 


kus, und v te das Land all er. 
euch unfern Gruß fagen, und diefen Brief erheenete das and allen Ben] 


33. Simon aber zog gen Aſkalon und 


in die feften Städte dabei; darnach fehrete 


er fich gegen Joppe. 


Y 
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‚Darum fam er zuvor, und nahm Joppe 


‚ein, und legte Kriegsvolk darein, die Stadt 


zu bewahren. 

35. Darnad) fam Jonathan wieder heim, 
und hielt Rath mit den Aelteſten im Bol, 
daß man etliche Städte befejtigen follte in 
Judäa, 

36. Und die Mauern zu Jeruſalem höher 
machen, und zwiſchen der Burg und der 
Stadt eine hohe Mauer bauen, daß die 
Stadt von der Burg abgejondert würde, 
daß die auf der Burg nicht in die Stadt 
heraus fallen fönnten, und daß man ihnen 
nichts zuführen und verkaufen möchte. 

37. Da nun das Volk zufammen Fam, 
und anfieng zu bauen, dieweil die Mauer 
über dem Bad gegen Morgen verfallen 
war, baueten jie dasjelbige Stüd wieder, 
das da heißet Kaphnata. 

38. Und Simon bauete die Burg Adida 
zu Sephela, und machte fie feit, und be— 
wahrete jie mit einem jtatfen Thor. 

39. Mun hatte Tryphon vor, das Köntg- 
veih Aſien an fih zu bringen und die 
Krone aufzufegen, und den jungen Antio— 
chus, den König, zu tödten. 

40. Diemweil er aber bejorgete, Jonathan 
würde e3 wehren und wider ihn ziehen, 
trachtete er auch darnach, wie er Jonathan 
fahen und umbringen möchte. Darum zog 
er gen Bethjan. 

41. Da fam Konathan aud dahin mit 
vierzig taufend Mann, wohl gerüftet. 

42. Da aber Tryphon fahe, daß Jona— 
than eine große Macht bei fi hatte, 
fürchtete ex ſich, und durfte nichts öffent— 
lich wider ihn vornehmen; 

43. Sondern empfieng ihn herrlich, und 


befahl ihn feinen Freunden ehrlich zu hal- 


tem, und gab ihm Gejchenfe, und gebot 
feinem Heer, daß fie Jonathan gehorjam 
fein follten wie ihm jelbit. 

44. Und Sprach zu Jonathan: Warum 


macheſt du dem Volk jolhe Mühe, jo wir 


doch feinen Krieg haben? 


u 


45. Laß fie wieder Danipen- ‚Allein 
wähle dir wenig Leute, die bei dir blei- 
ben, und — mit mir gen Ptolemais. 
Dieje Stadt will ih dir eingeben und die 
andern feiten Städte, und will dir alles 


Kriegsvolk und Amtleute befehlen; denn 


ih muß wiederum wegziehen. Aud bin 
ic allein derhalben jetzt herfommen, dar— 
um wolleft mit mir ziehen. 


46. Sonathan glaubte ihm, und ließ fein 
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Volk von fi heim ziehen ins Land 
Juda; 

47. Und behielt allein drei tauſend bei 
ſich, davon ſchickte er zwei tauſend in Ga— 
liläa, das eine Tauſend aber zog mit ihm. 

48. Da nun Jonathan in die Stadt 
Ptolemais kam, ließ Tryphon die Thore 
zuſchließen, und nahm Jonathan gefangen, 
und ließ ſeine Leute erſtechen, 

49. Und ſchickte Fußvolk und Reiſige in 
Galiläa aufs weite Feld, das andere 
Kriegsvolf Jonathans auch umzubringen. 

50. Da ſie aber vernahmen, daß Jona— 
than gefangen und umkommen war ſamt 
feinen Leuten, vermahneten fie einander, 
und rüſteten jich zur Schlacht, und zogen 
getroft gegen die Feinde. 

51. Da aber die Feinde fahen, daß e3 
ihnen ihr Leben gelten follte, dieweil ſich 
diefe wehren wollten; 

52. Kehreten fie wieder um und zogen 
weg. Da zog das Volk auch wiederum 
heim ind Land Juda mit Frieden, und 
* Hlagte den Jonathan und die andern, 
die mit ihm umkommen waren, und ganz 
Iſrael trauerte ſehr um Jonathan. 

*.9, 20 


53. Und?* alle Heiden umher fiengen an 
das Volk zu pochen und zu plagen, und 
ſprachen: * 8.13, 6, 

54. Sie haben fein Haupt und feinen 
Schuß mehr; nun wollen wir ſie über- 
ziehen und ausrotten, und ihren Namen 
auf Erden vertilgen. 


Das 13. Kapitel. 


Simon tritt an die Stelle feines Bruders Jonathan, wel- 
her mit feinen Söhnen von Tryphon getödtet wird, IE 
mit Demetrius einen Vertrag, und madjt ſich unabhängig. 
1. Da nun Simon hörete, daß Tryphon 
ein groß Heer bei einander hatte, das 
Land Juda zu überziehen und zu ver 
derben, 

2. Und ſahe, daß dem Bolf ſehr bang 
und angft war, fam er gen „jerufalem, 
3. Und tröftete das Volt und ſprach: 
Ihr wiſſet, welche ſchwere Kriege id und 
meine Brüder und mein Vater für das 
Geſetz und Heiligthum geführet haben, 
und habt die Noth gefehen, darın ganz 
Iſrael geweſen iſt; ß 

4. Sn welcher um Iſraels willen alle 
meine Brüder umlommen find, und lebet 
feiner mehr denn id. 
5. Nun begehre ich meines Lebens nicht 
zu ſchonen in diefer Trübfal, denn ich bin 
nicht beffer denn meine Brüder, und ber 
gehre es nicht beſſer zu she, denn fie; 


/ 
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6. Sondern will mein Volk, unfer Heiz 
Yigthum und unfere Weiber umd Kinder 
rächen. Denn * alle Heiden umher find 
auf uns ergrimmet, und votten fi) zus 
fammen, uns zu vertilgen. *K. 12, 58. 

7, Bon diefem Troft kriegte das Volt 
wieder ein Herz und fafjete einen Muth, 

8. Und antworteten darauf und ſchrieen: 
Du follft unfer Hauptmann fein, an Ju— 
das und Sonathans, deiner Brüder, Statt 
unfern Krieg zu führen. J 

9, Und wir wollen dir gehorſam fein in 
allem, das du uns heißeit. 

10. Da forderte Simon das Kriegsvolf 
zufammen. Auch fchaffte er, daß man 
eilend die Mauern zu Serufalem ausbauen 
mußte, dab die Stadt ganz umber wohl 
bewahret und feit wäre. 

11. Und ſchickte Jonathan, den Sohn 
Abſaloms, mit einem Heer gen * Joppe. 
Und Sonathan trieb die Feinde aus Joppe, 
und behielt die Stadt inne, * 8. 12,33. 34. 

12. Da 309 Tryphon von Ptolemais aus 
mit großer Macht: einzufallen ins Land 
Suda, und führete Jonathan gefangen 
mit ſich. 

13. Aber Simon z0g gegen ihn, und 
lagerte fi) vorn am Blachfeld bei Addus. 

14. Da aber Tryphon vernahm, daß 
Simon an feines Bruders Yonathans 
Statt Hauptmann worden wäre, und ge: 
dächte ſich mit ihm zu Schlagen, da ſandte 
er Boten zu Simon, und ließ ihm jagen: 

15. Sch habe Jonathan von wegen einer 
Summe Geldes, die er dem König jchul- 
dig blieben ijt aus den Aemtern, behalten. 

16. Willit du mir nun hundert Gentner 
ſchicken und feine zween Söhne zu ©eifeln 
geben, daß er nicht von ung abfalle und 
ſich darnach wider uns feße, wenn er los 
worden ilt, jo will ich dir ihn ledig geben. 

17. Wiewohl aber Simon wohl merfte, 
daß es eitel Betrug war, fchaffte er den— 
noch, daß dem Tryphon das Geld und 
die Kinder geſchickt wurden, daß das Volf 
nicht über ihn Flagte: 


18. Jonathan hätte derhalben müffen | 


umfommen, daß er ihn nicht hätte löſen 
wollen. 
19. Darum ſchickte ev dem Tryphon die 


Kinder ſamt den hundert Gentnern, Aber | 


Tryphon hielt nicht Glauben, und wollte 
Sonathan nicht ledig geben. 

20. Darüber zog au Tryphon fort, dat 
er ins Land käme und möchte einen Scha= 
den thun, und zog neben dem Lande da— 
her auf der Straße, die gen Ador gehet. 
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Aber Simon war ihm mit feinem Heer 
ftets auf der Seite, und wo er herein 
fallen wollte, da mwehrete ihm Simon. | 

21. Es ſchickten auch die auf der Burg 
einen Boten zu Tryphon, daß ev: durd) die 
Wüſte zu ihnen ziehen follte, ehe ſichs 
Simon verfähe, und follte ihnen Speife 
zuführen laſſen. 

22. Darum wollte Tryphon mit jeinem 
ganzen veifigen Zeug eilend auf fen und 
zu ihnen fommen. Uber in derjelbigen 
Nacht fiel ein jehr tiefer Schnee, der ver— 
hinderte ihn, daß er nicht fam. Darnad 
zog er in Gilead. k 

23. Und bei Baflama ließ er Jonathan 
mit feinen Söhnen tödten, die wurden da 
begraben. 

24. Darnach zog Tryphon wiederum im 
fein Land weg. i 

25. Da ſchickte Simon dahin, und ließ 
feines Bruders Leichnam holen, und legte 
ihn in feines Vater Grabe zu Modin. _ 

26. Und ganz Iſrael trauerte kläglich 
um Sonathan lange Beit. 

27, Und Simon ließ ein hohes Grab 
von gehauenen Steinen machen jeinem Va— 
ter und feinen Brüdern, 

28. Und darauf fegen fieben Säulen, 
eine neben der andern; dem Vater, der 
Mutter und den vier Brüdern. 

29. Und ließ große Pfeiler umher bauen, 
daran er ihren Harniſch hängete zum 
ewigen Gedächtniß. Und über dem. Harz 
niſch ließ er gehauene Schiffe ſetzen, die 
man auf dem Meer fehen konnte. 

30. Dies Grab zu Modin ftehet noch 
auf diefen Tag. 

31. Aber Tryphon führete den. jungen 
Antiochus betrüglich hin und her im Lande, 
bis daß er ihn heimlich tödtete, ' 

32. Darnach jeßte er ſelbſt Die Krone 
auf, und ward König in Miien, und plagte 
das Land Yuda hart. Er 

33. Aber Simon bauete und befeitigte. 
viele Städte im Lande Juda mit dicken 
Mauern und hohen Thürmen und ſtarken 
Thoren, und fchaffte Speife in die feiten 
Städte. 

34. Und fchidte Boten zu dem Könige 
Demetrius, und bat um Erlafjung der 


‚Saft, die ihm Tryphon aufgelegt hatte; 
denn Teyphon trieb eitel Raub und Mord 


im Lande. | 
35. Darauf antwortete Demetrius und 
ſchrieb alfo: Ar 
36. Der König Demetrius entbeut dem 
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ohenprieiter Simon und den Xelteften 
und dem jüdifchen Volt feinen Grup. 

37. Die güldene Krone jamt den Bal- 
men, die ihr mir geſchickt habt, haben wir 
empfangen, und jind bereit, einen guten 
Frieden mit euch zu maden, und den 
Amtleuten ſchreiben, daß ſie euch er— 
laſſen alle Laſt, die wir euch zuvor zu er— 
laſſen zugejagt haben. 

38. Und was wir euch verheißen haben, 
das ſoll treulich, jtät und feit gehalten 
werden. Alle Fejtungen, die ihr gebauet 
habt, jollt ihr behalten und inne haben. 

39. Und vergeben euch, was ihr mittler= 
zeit wider uns gethan habt. Die* Kron- 
jteuer und andern Schoß, Jo Jeruſalem 
bat geben müfjen, erlaffen wir euch. 

* 8,10, 29. 

40. Und welde uns dienen wollen, die 
wollen wir annehmen. Und ſoll zwifchen 
uns guter Friede und Einigkeit fein. 

41. Sin hundert und fiebenzigiten Jahre 
ward Iſrael erſt wieder frei von den 
Heiden. 

42. Und fieng an zu fehreiben in ihren 
Briefen und Geſchichten alfo: Im eriten 
Sahr Simons, des Hohenpriejter3 und 
Fürften der Juden. 

43. Zu diefer Zeit belagerte Simon die 
Stadt Gaza, und richtete auf davor Boll- 
werk und Gefhüs, und ftürmete die Stadt, 
und eroberte einen Thurm. 

44. Und diefelbigen, jo auf den Thurm 
famen, fprangen in die Stadt. Da er- 
ſchrak das Wolf in der Stadt, und ver- 
zagte ganz, 

45. Und liefen mit Weib und Kindern 
auf die Mauern, und *zerriffen ihre Klei— 
der, und fchrieen laut, und baten um 
Gnade und ſprachen: “2.2, 14. 

46. Strafe ung nicht nach unferer Bos— 
heit, fondern fei uns gnädig, fo wollen 
wir gerne gehorfam fein. 

47. Diefes jammerte Simon, daß er jie 
nicht tödtete. Aber er gebot ihnen weg- 

ziehen aus der Stadt, und ließ die Häu— 
jer wieder reinigen, darin fie Götzen ge— 
ſtellet hatten. 

48. Barnach zog er hinein in die Stadt, 
und dankte und lobte Gott, und ließ alle 
Greuel wegthun und ausvotten, und ſetzte 
Seute hinein, die Gottes Geſetz hielten, 
und machte die Stadt feit, und bauete 
ihm jelbft ein Haus darein. 

49, Und die auf der Burg zu Jeruſa— 
Yem waren belagert, daß niemand aus 
oder einfommen, und da weder Faufen noch 
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verkaufen fonnte, und litten fo großen 
Hunger, daß viele Hungers fterben mußten. 

50. Darum riefen fie zu Simon, und 
baten um Frieden, und ergaben fih. Da 
that ihnen Simon Gnade, und Tieß fie 
leben; aber fie mußten aus der Burg 
weg. Und Simon ließ * die Burg wieder 
reinigen von allen Greueln; FRILT. 

51. Und nahm fie ein am drei und 
zwanzigften Tag des andern Monden, im 
hundert und ein und fiebenzigiten Jahr, 
und zog drein mit Lobgeſang und Pal— 
menzweigen und allerlei Saitenfpiel, und 
dankte Gott, daß fie diefer großen Ty— 
vannei aus Iſrael waren los worden. 

52. Und gebot, daß man diefen Tag 
jährlich mit Freuden begehen follte. 

53. Und auf dem Berge bauete er 
Mauern um den Tempel umher unter 
der Burg, und machte ihn noch feiter, 
und mohnete droben, er und die, fo er 
bei jich hatte. 

54. Und diemeil er jahe, daß fein Sohn 
Johannes ein tüchtiger Mann war, machte 
er ihn zum Hauptmann über alles Kriegz- 
volf, und Tieß ihn zu Gaza wohnen. 


Das 14. Kapitel. 


Glücklicher Zuftand des jüdiſchen Volks. Simon erneuert 

das Biindnig mit den Spartanern und Römern, und wird 

von dem Volt feierlich zum beftändigen Negenten und 
Hohenpriefter gewählt, 

1. Im hundert und zwei und fiebenzig- 
ſten Jahre rüftete fih der König Deme-. 
trius, und zog in Meden um Hilfe wider 
den Tryphon. 

2. Da aber Arfaces, der König in Per— 
fien und Medien, vernahm, daß ihm Des 
metrius ins Königreich gezogen war, ſchickte 
er einen Hauptmann aus wider ihn, und 
befahl, daß er ihn fahen und lebendig zu 
ihm bringen follte. 

3. Diefer Hauptmann fchlug des Des 
metrius Volk, und fieng ihn, und bradte 
ihn feinem Könige, dem Arjaces. Da 
hielt ihn Arfaces gefänglich, und ließ ihn 
bewahren. 

4. Da Fam das Land Juda zu Ruhe, 
und blieb guter Friede, jo lange Simon 
febte. Und Simon regierte fehr mohl, 
und that dem Lande viel Gutes, daß fie 
ihm gerne zum Herrn hatten fein Leben 
lang. 

5. duch eroberte er mit großen Ehren 
die Stadt Joppe und die Anfurt dabei, 
von dannen er aufs Meer in die Inſeln 
ſchiffen konnte. 
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6. Und gewann feinem Volk mehr Land, 
und machte die Grenze weiter, und er— 
ledigte viele, die zuvor unterdrüdt und 
gefangen waren. 

7. Er hatte Gaza inne und Beth Jura 
und die Burg zu Serufalem, und hat fie 
wieder gereiniget, und durfte fich niemand 
wider ihn ſetzen. 

8. Sedermann bauete fein Feld in gutem 
Frieden; und das Land war fruchtbar, 
und-die Bäume trugen wohl. 

9, Die Aelteften jagen im Regiment un— 
verhindert, und hielten gute Ordnung; 
und die Bürger befferten fich jehr an ihrer 
Nahrung, und fehaffeten Waffen und Vor- 
vath zum Kriege. 

10. Simon ſchaffete auch in Städten 
Vorrath von Korn, daß fie zur Noth ge 
nugfam verjorget wären, und war berühmt 
in aller Welt. 

11. Er hielt Frieden im Lande, daß eitel 
Freude in Iſrael war. 

12. Und ein jeder befaß feinen Weinberg 
und feinen Garten mit Frieden, und durfte 
fich nichts beforgen; denn niemand durfte 
fie überziehen. 

13. Und die Könige in Syrien fonnten 
ihnen die Zeit nicht mehr Schaden thun. 

14. Und er hielt Recht im Lande, und 
Ihüste die Armen unter feinem Bolf wi- 
der Gewalt, und ftrafte alles Unrecht, und 
vertilgete die Gottloſen. 

15. Das Heiligtum richtete ev auch 
« wiederum herrlich an, und ließ mehr heilig 
Geräthe darein machen. 

16. Und da man zu Rom und zu Sparta 
hörete, wie Jonathan umfommen mar, 
mar es jedermann leid. ' 

, 17. Da aber die Römer höreten, daß 

Simon, fein Bruder, Hoherpriefter mar, 
und das Land inne hatte, und die Feinde 
verjaget hätte, 

18. Erneuerten fie den * Bund, den fie 
zuvor mit Judas und Jonathan, feinen 
Brüdern, gemacht hatten, und fchrieben 
ihn auf mefjingene Tafeln, und ſchickten 
fe ihm. *8,8,22, 12,1. 

19. Diefe Schrift las man zu Serufalem 
vor dem Volk. 

20. Auch fchrieben die von * Sparta an 
Simon alfo: Der Nath und Bürger zu 
Sparta entbieten dem Hohenpriefter Simon 
und den Xelteiten und den Prieftern und 
dem jüdiſchen Volk, ihren Brüdern, ihren 
Gruß. *K. 12, 2.f. 

21. Eure Boten ſind zu uns kommen 
und haben uns — und erzählet, 
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daß ihr eure Feinde gedämpft habt, 
großen Ehren, und num guten Fri 


habt; das ift uns eine große Freude. 


22. Wir haben auch in unfer öffentlich 


Stadtbuch fehreiben laſſen, was fie gewor= 
ben haben, alfo: Der Juden Boten, * 
Pumenius, der Sohn Antiodhi, und Anti 
pater, der Sohn Jaſons, find zu uns 
fommen, zu erneuern die Freundihaft 


3 


wiſchen den Juden und uns, 


*$,12, 16% 


23, Und wir haben beihloffen, daß man 


diefe Boten ehrlich empfahen follte, und 
ihre Rede in unjer Stadtbuch ſchreiben 





laffen zu ewigem Gedächtniß. Dieſe Antz 


wort fchrieben fie dem Hohenpriefter Simon. 

24. Darnach fandte Simon den 
nius wiederum gen Nom, einen großen 
güldenen Schild dahin zu bringen, tauſend 
Pfund ſchwer, und den Bund zu erneuern. 

25. Da nun die Römer die Botichaft 
höreten, ſprachen fie: Wir follen billig 
dem Simon und feinen Kindern eine Ehre 
tun. 

26. Denn er und feine Brüder haben 
fich ritterlich gehalten, und Iſrael geſchützt, 
und die Feinde vertrieben. Darum wil— 
ligeten die Römer, daß die Juden ſollten 
frei fein. Und diefes ließen fie auf meſ— 
fingene Tafeln jchreiben, daß mans an 
Ka Pfeiler auf dem Berge Zion anheften 
ollte, 

27. Diefe folgende Schrift hat man gez 
ftellet am achtzehnten Tag des Monden 
Elul, im * hundert und get und ſieben⸗ 
zigſten Jahr, im dritten Jahr des Hohen— 
priejters Simon, *K. i, 11. 

28. Zu Saramel in der großen Ver— 
ſammlung der Aelteſten, der Prieſter und 
des Volks aus dem ganzen Lande Juda: 
Jedermann ſei kund und offenbar, daß in 
den großen ſchweren Kriegen, die in un— 
ſerm Lande geweſen ſind, 

29. Simon, der Sohn Mattathias, aus 


Nume: 


dem Geſchlecht Jarib, und feine Brüder 


ihr eben gewaget haben und den Feinden 
ihres Volks MWideritand gethan, daß das 
HeiligthHum und Gottes Geſetz nicht ver— 
tilget würde, und ihrem Volk große Ehre 
erlanget haben. HE 

30. Denn * Jonathan brachte das Volk 
wieder zufammen, und fafjete das Regi— 
ment, und ward Hoherprieſter. *8.9,7. 
31. Da er aber hernach ftarb, da kamen 
die Feinde wieder, und wollten das Land 
verderben, und das Heiligthum verwüſten. 


32. Da machte ih Simon auf, und 


führete den Krieg wider unfere Feinde 


a 
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und. ſchaffete unſerm Heer Waffen, und 
gab ünen Sold von feinem eigenen Geld 
und Gut. * 

33. Und befeſtigte die Städte im Lande 
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allen Prieftern, und ſoll ſich niemand da⸗ 
wider ſetzen. Es joll auch niemand Macht 
haben das Volk zufammen zu fordern im 
Lande, oder * Burpur und güldene Gürtel 


er 


I heim, 


Juda, und Beth Zura an der Grenze, | 


‚darauf die Feinde zuvor ihre Waffen und 
Kriegsrüftung hatten, und legte Juden 
darein in die Bejagung. 

34. Ex befeftigte auch Joppe gegen dem 
Meer und Gaza gegen Asdod; denn Gaza 
* war zuvor der Feinde Feſtung geweſen, 


aber Simon eroberte e3, und fette Juden 


darein, und machte ein gut Regiment da- 
felbit. * 8. 13, 48. 
35. Dieweil nun das Volk die große 
Treue Simons erfahren hatte, und wußte 
die Mohlthat, die er dem Volk that, wäh— 
lete ihn das Wolf zu ihrem Fürften und 
Hohenprieiter von wegen feiner Frömmig- 
feit und Treue, die er dem ganzen Voll 
erzeigte, und in allweg Fleiß anfehrete, 
d 
feinem Bolf Gutes zu thun. 


. 36. Denn zu feiner Zeit gab Gott Glück 


durch ſeine Hände, daß die Heiden aus 
unferm Lande und von Jeruſalem und " 
aus der Burg vertrieben wurden, darauf 
fie fich enthielten, und fielen heraus, und 
verwüfteten das Heiligtum, und verjtö- 
teten den reinen Öottesdienit. * 8. 13, 50.51. 

37. Aber Simon eroberte die Burg und 
legte Juden darein, die Stadt Serufalem 
und das Land zu ſchützen, und bauete die 
Mauern zu Serufalem Höher. 

38, Und der König Demetrius betätigte 
ihn im Hohenpriefteramt, 

39. Und hielt ihn für feinen Freund, 
und that ihm große Ehre. 

40. Denn er vernahm, daß die Nömer 
der Juden Botſchaft ehrlich gehört hatten, 


und hatten einen Bund mit ihnen gemacht, | 


und fie in ihren Schuß genommen; 

41. Und daß das jüdiſche Volk und ihre 
Prieſter gewilliget hatten, daß Simon thr 
- Fürft und Hoherpriefter fein follte für 
und für, jo lange bi3 ihnen Gott * den 
rechten Propheten erweckte; *5 Moſ. 18, 15. 
42,..Daß er aud) Hauptmann fein follte, 
und Sollte das Heiligthum bewahren, und 
Antleute ſetzen im Lande, und alle Kriegs⸗ 
ruſtung und Feſtungen in feiner Gewalt 
haben; 

43, Und fol ihm jedermann gehorfam 
und alle Gebote follen in feinem 


Namen ausgehen, und joll tragen Pur-— 
pur und güldene Stücke. 
44. Dieſes alles 
gehalten werben 


foll treuli und feſt 
vom ganzen Volk und 
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tragen denn er allein. * 8, 11,58. 
45. Wer aber dawider handeln oder ſich 
unterftehen würde, diefe Drbnung zu zer 
— oder abzuthun, der ſoll im Bann 
ein. 

46. Alfo gelobete das ganze Volt, dem 
Simon gehorfam zu fein. 

47. Und Simon willigte davein, und 
ward Hoherprieften und Fürft der Juden. 
48. Und das Volf befahl, daß man dieſe 
Schrift auf meffingene Tafeln ſchreiben 
follte, und follte diejelbigen aufhängen auf 
dem Umgang am Tempel an einen öffent« 
lihen Ort, . 

49. Und eine Abſchrift in den Schab: 
faften legen, daß fie Simon und alle feine 
Nachkommen allegeit zu finden wüßten. 


Das 15. Kapitel. 


Krieg des Antiochus, Könige in Syrien. wider die Juden, 
Thätige Freundſchaft der Römer gegen Simon und dad 
jüdiſche Volk. 

1. Es ſchrieb auch der König Antiochus, 
Demetrii Sohn, aus den Inſeln an Si: 
mon und das jüdiſche Volk alfo: 

9, Der König Antiohus entbeut Dem 
Hohenpriefter Simon und dem jüdiſchen 
Volk ſeinen Gruß. 

3. Nachdem mir etliche Aufrührer mein 
Erbfönigreich genommen haben, 

4. Gedenfe ich es wieder einzunehmen 
und wieder auf ‚die rechten Erben zu 
bringen. Und habe darum fremd Kriegs⸗ 
volt angenommen und Schiffe maden 
laffen, und will in das Königreich ziehen, 
daß ich die Aufrührer ftrafe, die großen 
Schaden in meinem Königreich thun, und 
viele Städte wüft gemacht haben. 

5. Darum erlaß ich dir alles, fo dir die 
Könige zuvor erlaſſen haben, 

6. Und gebe dir Gewalt, eigene Münze 
in deinem Lande zu Schlagen, 

7. Und * Serufalem und das Heiligthum 
follen frei fein. Du follft auch behalten 
alle Feftungen, die du gebauet und bisher 
inne gehabt haft, und alle Kriegsrüftung, 
die du gemacht haft. * 8.10, 31. 

8. Und erlaffe dir alles, jo man dem 


Könige ſchuldig tft oder ſonſt dem Könige 


gebührt, von dieſer "Zeit an für und für. 
9. Und fo wir unfer Königreich wieder 
erobern, wollen wir dir und deinem Wolf 
und. dem Tempel noch größere Ehre thun, 
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daß ihr im ganzen Königreich ſollt gerüh— 
met werden. 


10. Im * hundert und vier und ſieben— 


igſten Jahre Fam Antiochus wieder in 
ah Erbland. Und ralles Kriegsvolf fiel 
ab von Tryphon zu ihm, und blieb jehr 
wenig bei Tryphon. "8.111. F11,48. 

11. Da ihm nun der König Antiochus 
nachzog, floh er gen Dora ang Meer. 

12, Denn er fahe, daß es mit ihm aus 
KR und daß das Kriegsvolf von ihm 
abfiel. 

13. Aber Antiohus zog ihm nad gen 
Dora mit hundert und zwanzig taufend 
Mann zu Fuß und acht taufend zu Roß, 

14. Und belagerte die Stadt zu Land 
und zu Waller, daß niemand aus oder 
ein konnte. 

15. Um diefe Zeit famen von Nom * 
Numenius und die andern, jo mit ihm 
gejandt waren, und brachten Briefe an die 
Könige und Herrfchaften, welche alfo lau: 
ten: # 8.12, 16. 14,24, 
16. Lucius, Conſul zu Nom, entbeut dem 
Könige Ptolemäus feinen Gruß. 

17, Simon, der Hohepriefter, und das 


jüdiſche Wolf haben Boten zu uns ge 


jandt, die Freundſchaft und Bündniß zwi: 
hen uns zu erneuern; 

‚18. Und haben uns dabei einen güldenen 
Schild von taufend Pfunden gefchict. 

19. Darum Schreiben wir an die Könige 
und andere Herrichaften, daß fie nichts 
wider die Juden thun follen, und fie und 
ihre Städte und Land nicht überziehen, 
daß fie au niemand wider fie helfen 
follen. 

‚20. Denn wir haben den Schild von 
ihnen angenomnien. 

21. Wo auch etliche Ungehorfame aus 
ihrem Lande zu euch geflohen wären, fo 


mollet diejelbigen dem Hohenpriefter Si— 


mon zuitellen, daß er fie nad) feinem Ge: 
ſetze ſtrafe. 

22. Alſo haben wir auch geſchrieben an 
den König Demetrius, an Attalus, an 
Aretas, an Arſaces, 

23. Und in alle Lande, auch des Samp— 
jaeus, und denen zu Sparta, gen Delus, 
Myndus, Sicyon, Karien, Samos, Ram: 
phylien, Lycien, Halifarnaffus, Nhodus, 
Phaſelis, Kos, Side, Gortyna, Anidus, 
Cypern und Cyrene, 

24. Und diefer Briefe AMbfchrift haben 
wir gejandt dem Hohenpriefter Simon und 
dem jüdischen Wolf 

25. Meittlerzeit drachte Antiochus noch 
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ein andres Heer vor Dora, die Stadt 
härter zu belagern, und machte Kriegs: 
vüftung davor, und jtürmete Die Stadt 
heftig, daß Tryphon darın verſchloſſen 
war, und fonnte weder ein noch aus— 

fommen. * *553 

26. Und Simon ſchickte dem Antiochus 
zu Hilfe rwe tauſend Mann, gut auser⸗ 
leſen Volk, und viel Gold und Silber 
und Waffen. a ı. 

27. Aber Antiohus nahm ſolches nicht 
an, und hielt nicht, was er zuvor gejagt 
hatte, und wandte fi ganz von Simon; 

28. Und ſandte feiner Freunde einen, 
genannt Athenobius, zu ihm, daß er mit 
ihm handeln follte und alfo jagen: Ihr 
habt eingenommen Joppe und Gaza und 
die Burg zu Serufalem, welches alles zu 
meinem Königreich gehöret, rc 

29. Und das Land umher verheeret, und 
großen Schaden in meinem Königreich ges 
than, und mir mein Erbland genommen." 

30. Darum fordere ich dieſe Städte wie— 
der von euch, die ihr mir genommen habt, 
und allen Schoß der Städte, melde ihr 
inne habt außer dem Lande Yuda. 

31. Wo ihr mir aber folches nicht wieder 
zuſtellen wollt, jo gebt mir für die Städte 
fünf hundert Gentner Silber und für 
den Schaden und Schoß auch fünf hundert 
Gentner. Mo ihr aber diefes auch nicht 
gedenfet zu thun, jo wollen wir euch über: 
ztehen. | | 

32. Da nun Athenobivs, des Königes 
Freund, gen Yerufalem fam, und fahe: 
das herrliche Wefen Simons und die 
Pracht mit Gold und Silber, und mie er 
ſonſt gerüftet war, mwunderte e3 ihn fehr, 
und hielt ihm vor, was ihm der König 
befohlen hatte. 

33. Darauf gab ihm Simon diefe Antz 
wort: Das Land, das wir wieder erobert 
haben, iſt unfer väterlich Erbe, und gehört. 
jonft niemand. Unſere Feinde habens 
‚aber eine Zeitlang mit Gewalt und Uns 
recht inne gehabt. | 
ı 34. Darum haben wir jest das Unfere 
wieder zu uns gebracht und niemand das 
Seine genommen. \ 

35. Daß du aber klageſt darüber, daß 
wir Joppe und Gaza eingenommen haben, 
iſt dieſe Urfahe: Man thut daraus ums 
ſerm Lande und unferm Voll großen 
ı Schaden. Doc wollen wir dafür bezahlen 
hundert Gentner. Darauf gab Athenobius 
keine Antwort, —— 
36. Sondern zürnete, und zog wieder 
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davon zum Könige, und ſ agte ihm Simons 
Antwort und von feiner Herrlichkeit und 


was er gejehen hatte. Da ergrimmete der 


König Sehr. 

37. Tryphon aber machte fich davon auf 
dem Waller, und flohe gen Orthoſia. 
383. Da machte der König Kendebäus 
zum Hauptmann über daS Land am Meer, 
und ließ ihm ein Kriegsvolf zu Roß und 


zu Fuß, 

39. Und befahl ihm, „daß er ſich lagern 
follte an der Grenze Judäas, und ſollte 
da befeftigen die Stadt Kedron, und eine 
Feftung bauen am Gebirge, und jollte den 
Suden ins Land fallen. Aber der König 
jagte dem Tryphon nad, ihn zu fahen. 

*8.16,9. 

40. Da nun Kendebäus gen Jamnia fam, 
griff er die Juden an, verheerete ihr Land, 
und ließ viel Volks umbringen, und fieng 
viele Leute, und führete fie weg, und 
bauete die Stadt Kedron. 

41. Und legte ein Ariegsnolf darein, 
daß fie da an der Grenze follten heraus 
fallen, und die Straßen wüſte maden, 
mie der König befohlen hatte. 


Das 16. Kapitel. 


Die Syrer werden von den Söhnen Simons geihlagen ; 
Simon jeldft wird mit zwei Söhnen von jeinem Tochter- 
mann PBtolemäus Hinterliftiger Weife ermordet. 

1. Darum z0g Sohannes von Gaza hin- 
auf zu feinem Vater Simon, und zeigete 
ihm an, daß ihnen Kendebäus ins Tand 


gefallen wäre, und hätte Schaden gethan. 
2. Da forderte Simon feine zween älte- 


ften Söhne vor fih, Judas und Johan— 
nes, und ſprach zu ihnen: Ich und meine 
Brüder und meines Vaters Haus haben 
von Jugend auf bis zu diefer Zeit Kriege 
geführt wider die Feinde des Volks Iſ— 
vael, und Gott hat uns Glück gegeben, daß 
Iſrael oft durch unfere Hände errettet iſt. 

3, Dieweil ich aber nun alt und ſchwach 
Bin, fo follt ihr an mein umd meiner 


- Brüder Statt treten, und follt ausziehen 


und für euer Volk ftreiten. Gott molle 
euch vom Himmel helfen und bei euch fein! 
4. Und er ließ im Lande wählen zwan- 
zig taufend Mann und etliche Reiſige. 
Mit dieſem Haufen zogen Johannes und 
Judas wider Kendebäus, und lagen über 
Nacht zu Modin. JE, 
5. Morgens aber, da fie von Modin ins 
Blahfeld Famen, zog ein groß Heer zu 
Roß und Fuß gegen ſie daher. Nun war 
ein Bach wiſchen beiden Heeren. 
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6. Da z0g Johannes an den Bad, und 
fehvete fich gegen die Feinde. Da er aber 
ſahe, daß das Volf eine Schen hatte, ſich 
in das Wafjer zu begeben, da wagte er 
fich erftlich hinein, und fam über das Waſ— 
fer. Da der Haufe diejes jahe, Folgeten 
fie ihm nad). ‘ 

7. Darnach machte Johannes feine Drd- 
nung zur Schlacht, und ordnete die Rei— 
figen neben das Fußvolk. Aber die Feinde 
hatten viel einen mächtigern veifigen Zeug. 

8, Da aber Johannes * trompeten ließ 
mit der Vriefter Poſaune und die Feinde 
angriff, da gab Kendebäus die Flucht ſamt 
feinem Heer, und wurden viele verwundet 
und erftochen, die Mebrigen aber flohen in 
einen feiten Fleden. * 4 Mof. 10, 9. 

9, In diefer Schlacht ward Judas, Johan— 
nis Bruder, aud) verwundet; aber Johan: 
nes jagte den Feinden nach bis an die 
Feltung * Kedron. * 8.15, 39. 40. 

10. Und die Feinde flohen auf die 
Feſtungen auf dem Lande bei Azod. Da 
verbrannte Kohannes diefelbigen Feſtungen, 
daß den Feinden bei zwei taufend Mann 
umfamen. Darnach zog Johannes wieder 
heim ins Land Juda mit Frieden. 

11. Es war aber ein Hauptmann über 
das Land Jericho, mit Namen Ptolemäus, 
der Sohn Abobs, der war fehr reich. 

12. Und der Hohepriefter Simon hatte 
ihm eine Tochter gegeben. 

13. Darum war er ftolg, und trachtete 
darnach, daß er Herr im Lande würde, 
und unterftund fi) den Simon und feine 
Söhne mit Lift umzubringen. 

14. Da nun Simon umher zog im Lande 
Juda, das Regiment zu befehen und zu 
beftellen, und gen Jericho Fam mit zween 
Söhnen, Mattathias und Judas, im hun⸗ 
dert und fieben und fiebenzigften Jahr, im 
eilften Monden, welcher heist Sabat: 

15. Da empfieng fie der Sohn Abob3 
in feiner Burg, welche heißt Dod, und 





richtete ihnen ein herrlich Mahl zu; aber 
es war eitel Betrug, denn heimlich ver 
ſteckte er Kriegsvolf darein. 

16. Und da * Simon und feine Göhne 
fröhlich waren und wohl getrunfen hatten, 
machte ſich Btolemäus auf mit feinen Knech⸗ 
ten, und nahmen ihre Waffen, umd fielen 
ein zu Simon ob dem Mahl, und ſchlu— 
gen ihn ſamt den zween Söhnen und 
Knechten todt. *2 Sam. 13, 28. 

17. Diefe Shändliche Unten that Ptole⸗ 
mäus in Iſrael, und that ihm ſolche Bos⸗ 





heit für feine Wohlthat. 


An 


18. Darnad) ſchrieb er ſolches dem Kö— 
nig Antiochus, und bat, daß er ihm Kriegs⸗ 
volk zu Hilfe jchiefen wollte, das Land und 
die Städte mit aller Nübung einzunehmen. 

19. Er fandte auch einen Haufen gen 


Gaza, den Johannes umzubringen, und 


ichrieb an die Hauptleute, daß fie zu ihm 
fommen follten; fo wollte er ihnen großen 
Sold und Geſchenke geben. 

20. Auch ſchickte er Kriegsvolk, Jeruſa— 
lem und das HeiligtHum einzunehmen. 
21. Aber ein Bote fam zuvor gen Gaza, 
der fagte Johannes, daß fein Vater und 
feine Brüder umfommen wären, und daß 
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beftellet wäre, daß man ihn aud) umbring 
ollte. Dur 
m Da Johannes ſolches hörete, entſetzte 
er ſich ſehr, und ließ die Leute fahen, die 
gefchit waren, ihn umzubringen. Und da 
er befand, daß fie ihn wollten ermordet” 
haben, ließ er fie töten. Bu 
23. Was aber Johannes hernad) weiter 
gethan hat, und die Kriege, die er geführt 
bat, und wie er regiert und gebauet hat, 
24. Das iſt alles beſchrieben in einem 
eigenen Buch von der Zeit jeines Regi— 
ments, fo lange er nad feinem Vater 
Hoherpriefter geweſen ift. | 





Das andere Bud) 


Das 1. Kapitel. 


Zwei Briefe der Juden zu Serufalen an ihre Brüder in 
Aegypten, Bon der Tempelweihe und Auffindung des Hei- 
figen Feuers, 

1. Wir Juden, eure Brüder, jo zu Jeru— 
jalem und durch das ganze jüdische Land 
find, wünſchen euch Juden, unfern Brü— 
dern, jo in Aegypten find, Glüd und Heil. 

2. Gott jegne euch, und gedenfe an ſei— 
nen* Bund, den er Abraham, Iſaak und 


Jakob, jeinen treuen Knechten, zugefagt 


hat, p *2 Mof. 2, 24, 

3. Und gebe euch ein rechtſchaffen Herz, 
daß ihr in feinem Geſetze feſt und beftän- 
dig bleibet, 

4. Und verleihe euch, daß ihr fleißig feid 
in feinen Geboten, und tröfte euch. 

5. Er erhöre euer Gebet, und fei euch 
gnädig, und laß euch nicht in der Noth! 

6. Alſo bitten wir ftets für euch. 

7. Wir haben an euch gefchrieben in un: 
jerer höchiten Noth, da Salon und fein 
Anhang von dem heiligen Land und von 
dem Königreich abtrünnig ward, 

8. Und verbrannten unfere Thore und 
vergoßen das unfhuldige Blut. Da bete— 


ten mir, und der Herr erhörete ums. Und 


wir opferten ihm Semmelmehl, und zün⸗ 


deten die Lampen an, und legten die Schau: | 


brote auf. 


9. Und begehren, daß ihr jet wollt die 


Kirchweihe mit uns halten des Monden 
Raslen. *1 Matt, 4, 59, 

10. * Datum im + hundert und neun und 
ſechzigſten Jahr zu der Zeit des Königes 
Demetrius. Wir zu Serufalem und im 
ganzen Judäa ſamt den Aelteſten und 
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Sohannes wünfchen Ariftobulo, des Kö— 
niges Ptolemäus Schulmeifter, der von 
dem priefterlihen Stamme tft, und den 
andern Juden, fo in Aegypten jind, Glück 
und Heil. * Gegeben. +1 Maff. 1, 11. 

11. Wir danken Gott billig, daß er 
uns aus jo großer Noth erlöfet Hat, Die 
wir und gegen jo einen mächtigen König 
wehren mußten. $ 

12. Denn Gott hat unfere Feinde aus der 
heiligen Stadt weggetrieben bis gen Berfien. 

13. Dafelbit ward der König mit feinem 
unüberwindlichen Heer im Tempel der Nane 
erwürget aus Liſt der Priefter der Nane. 

14, Denn da Antiohus dahin fam ſamt 
feinen Freunden zur Göttin Diana, als 
wollte er fie freien und alles Geld aus 
dem Tempel zur Morgengabe nehmen, 

15. Und da e3 die Priefter der Nane 
hervor trugen, und er mit etlichen in die 
Kapelle gegangen war; fchloßen fie die 
Kirche hinter ihm zu, 

16. Und warfen ihn und alle, die mit 
ihm waren, mit Steinen zu Tod. Dar— 
nad) bieben fie ihn zu Stüden, und mars. 
fen fie heraus. | 

17. Gott hab immer Lob, daß er die 
Gottloſen fo hat weggerichtet. 

18, Demnad, weil wir auf den * fünf 
und zwanzigften Tag des Monden Kas- 
leu gedenfen die Reinigung des Tempels 
zu begehen, haben wirs eud wollen an= 
zeigen, daß ihr auch mit ung dasſelbe Felt 
begehet, wie man begehet den Tag, daran 
Nehemia das Feuer gefunden hat, da er 
den Tempel und den Altar bauete und 
wieder opferte, * 1 Matt. 4,59, 
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— ſen, und ſiehe uns 










mand erführe. 
20. Ms nun nad etlichen Jahren Nehe— 


großem 


19. Denn da unfere Väter in Perſien 
weggeführt worden, haben die Priejter das 
* Feuer vom Altar in eine tiefe trodene 
Grube verſteckt und erhalten, daß es nie- 
"8.2, 1. 


mia nad dem Willen Gottes vom Könige 


heim gejandt ward, ſchickte er derſelben 


Vriefter Nachkommen, die das Feuer ver: 
borgen hatten, daß fie e8 wieder ſucheten. 
Aber wie fie uns berichtet haben, haben 
fie fein Feuer, ſondern ein dides Waſſer 
gefunden. 

21. Dasſelbe hat er fie heißen ſchöpfen 


und bringen. Da es nun alles zum Opfer 


ugerüftet war, hat Nehemia befohlen, fie 
—* das Waſſer über das Holz und das 
Opfer, das auf dem Holz lag, gießen. 
22. Als fie dasjelbe gethan hatten und 
die Sonne wohl herauf fommen war und 
die Wolken vergangen, da zündete ſich ein 
großes Feuer an, deß vermunderten fie 


ſich alle. 


23. Da fiengen die Prieſter und das Volk 
an zu beten, bis das Opfer verbrannt war. 
Und Sonathan fang vor, die andern aber 
ſprachen ihm nad; mit Nehemia. 

24, Dies aber mar das Gebet Nehemias: 
Herr, unfer Gott, der du alle Dinge ge- 
Schaffen haft und bift ſchrecklich, ſtark und 
gerecht und barmherzig und allein der 
rechte König und Geſalbete, 

925. Der du allein alle Gaben gibſt, der 


Hu allein gerecht, allmächtig und ewig bift, 


der du * Sfrael erlöfeft aus allem Nebel, 
der du unjere Väter erwählet und fie ge 
heiliget halt; * Bf. 130, 8. 

26. Nimm das Opfer an für das ganze 
Bolt Sfrael, und bemwahre und heilige 
dein Erbe. 

27. Bringe uns Berftreuete wieder zuſam⸗ 
men, erlöfe die, fo den Heiden dienen müf- 
Verachtete an, davor 
jedermann ein Grauen hat, daß doch die 
Heiden erfahren, daß du unfer Gott feielt. 

28. Strafe, die ung unterdrüden und mit 
Pochen uns alle Schande anlegen. 
29. Pflanze dein Volk wieder an deinem 


heiligen Drt, wie Mofe gejagt hat. 


30. Darnad) ſangen die Prieſter Lobge⸗ 
fang dazu, bis das Opfer verzehret ward. 
31. Darnad hieß Nehemia das übrige 


Waſſer auf die großen Steine gießen. 

32, Da gieng aud eine Flamme auf, 
aber fie ward verzehret von der Flamme 
des Feuers auf 
£ ‚33. Dies ift 


dem Altar. 
Hald lautbar worden und 
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vor den König der PVerfer fommen, wie 
man an dem Ort, da man das Feuer ver 
ftedt hatte, Waſſer gefunden und dasfelbe 
die Opfer angezündet hätte. 

34. Da verſuchte e3 der König auch, und 
ließ den Ort ausfondern und umfriedigen; 
35. Und gab viel Geld dazu. 

36. Und des Nehemia Gefellen nannten 
den Ort Nechpar, auf deutſch, Reinigung; 
etliche hießen ihn auch Nephthar. h 


Das 2. Kapitel, 
Bon Berbergung der Bundeslade nebft weiteren Vorbericht. 

1. Man findet auch in den Schriften, 
daß Jeremia, der Prophet, die, jo weg— 
geführet waren, geheißen habe, daß fie das 
* Teuer follten mitnehmen, wie oben ans 
gezeiget; *8.1,19. 

2, Und ihnen das Gefe mitgegeben und 
befohlen habe, daß fie ja des Herrn Gebote 
nicht vergäßen, und ſich nicht ließen ver 
führen, wann fie die güldenen und ſilber— 
nen Götzen und ihren Schmuck jehen; 

3. Und habe ihnen dergleichen viel mehr 
befohlen, daß fie das Geſetz nicht aus ih⸗ 
rein Herzen wollten laſſen. 

4. So ſtund das auch in derſelben Schrift, 
daß der Prophet nach göttlichem Befehl 
ſie geheißen habe, daß ſie die Hütte des 
Zeugniſſes und die Lade ſollten mitnehmen. 

5. Als fie nun an den Berg kamen, da 
* Mofe auf geweſen und des Herrn Erb⸗ 
land geſehen hatte, fand Jeremia eine Höhle, 
darein verſteckte ev die Hütte und die Lade 
und den Altar des Räuchopfers, und ver 
ſchloß das Loc. *5.Mof. 34, 1. 

6. Aber etliche, die auch mitgiengen, woll- 
ten das Loch merken und zeichnen; fie konn— 
tens aber nicht finden. 

7. Da das Xeremia erfuhr, ftrafte er fie 
und ſprach: Dieje Stätte foll fein Menſch 
finden noch wiſſen, bis der Herr ſein Volk 
wieder zuhauf bringen und ihnen gnädig 
fein wird. 

8. Dann wird e3 ihnen der Herr wohl 
offenbaren. Und man wird dann des Herin 
\ Herrlichkeit jehen in einer Molke, wie er 
zu Moſes Zeiten erichien, und wie Salomo 
bat, daß er die Stätte wollte heiligen. 

9, Und Jeremia erzählete ihnen auch, wie 
* Salomo geopfert hatte, da die Kirche ger 
mweihet und der Tempel fertig ward. 

* 1 Ron. 8,5. f. 68. 

10. Auch wie Mofe den Herrn gebeten, 
und das * Feuer vom Himmel das Dpfer 
verzehret hatte, alfo bat Salomo, und T 


das Feuer verzehrete auch das Brandopfer. 
*3 Moſ. 9, 24 72 Chron. 7,1. 
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11. Und wie Mofe * gefagt hatte, daß 
fein Opfer fei vom euer verzehret wor— 
den und nicht gegeflen, *8 Moſ. 10, 16. 

12. Alfo hat Salomo aud) * acht Tage 
geopfert. *1 Kön. 8, ki 

13. Das alles findet man in den Schrif- 
ten, die zu Nehemias Beiten gefchrieben 
find. Und gleichwie er der Könige, Pro— 
pheten und Davids Bücher und die Briefe 

. der Könige von den Opfern wieder zuſam— 
mengefucht und eine * Zibrarei zugerichtet 
hat ; * Bücherſammlung. 

14. Alfo hat Judas auch gethan und was 
für Bücher, weil Kriege im Lande gewefen 
find, verfallen, wieder zufammengebradt. 

15. Und wir haben fie bie. Wollt ihr 
fie nun leſen, fo laſſet fie bei uns holen. 

16. Dieweil wir nun folches Zeit begehen 
wollen, haben wirs euch mollen fchreiben; 
denn es gebührt euch, daß ihrs auch haltet. 

17. Wir hoffen aber zu Gott, daß der 
"Herr, der feinem Volk hilft und das Erbe 
uns wieder gibt, nemlich das Reich und 
das Prieſterthum, 

18. Wie ers im *Geſetze verheißen hat, 
werde jtch unfer bald erbarmen, und + werde 
uns aus der weiten Welt an dem heiligen 
Ort wieder zufammen bringen; 

*5 Moſ. 30, 3.20. F Pf. 106, 47. 

19. Wie er uns bereit3 aus großem Un— 
glüd evrettet und den Drt gereiniget hat. 

20. Die Hiftorien aber von Suda, dem 
Maftabäer, und feinen Brüdern, und von 
‚der Reinigung des Hohenpriefters, und 
wie man den Altar gemweihet hat, 

21. Und von dem Krieg wider den An- 
tiohus, den Edeln, und feinen Sohn 
Eupator, 

22. Und von den Zeichen vom Simmel, 
die denen, jo das Judenthum redlich be 
Ihüßet haben, geoffenbavet find, daß ihrer 
jo ein kleiner Haufe das ganze Land ge= 
plündert und eine große Menge der Heiz 
den in die Flucht geſchlagen und ihnen 
nachgeeilet haben, 

23. Und weiter von dem Tempel, tie 
man ihn wieder bauete (wie man fchon 
allenthalben davon weiß), und die Stadt 
ihre Freiheit wieder erlangt habe; daß alle 
anderen Geſetze aufgehoben, und allein des 
Herrn gehalten foll werden, welcher uns 
jet wohl will und gnädig ift; 

‚24. Dies und anders mehr, das Jaſon 
in fünf Büchern verzeichnet, gedenken wir 
— das kürzeſte zufammen zu ziehen. 
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| enn wir jehen, wie die Zahl in 
‚einander geworfen tft, daß es ſchwer will 









fein, die Hiftorien, weil fie alfo auf einem 
Haufen liegen, vecht zu fallen. 
26. Darum haben wirs alfo maden wol 
Yen, daß mans gerne lefe und leichter bes 
halten fünne, und jedermann möge nüßs 
lich fein. 
27. Und zwar wir merfen, daß uns eben 
ſchwer will werden, daß wir uns der Mühe 
unterftanden haben. Denn es gehört viel. 
Arbeit und großer Fleiß dazu; 
28. Gleichwie es ohne Arbeit nicht zus 
gehet, der eine Mahlzeit — und den 
Gaͤſten gütlich thun will. Dennoch wol 
len wir dasſelbe nicht anſehen, und diefe 
Mühe, den andern damit zu dienen, gern 
auf uns nehmen. | 
29. In den Hiftorien an ihnen ſelbſt wol- 
len wir nichts ändern, fondern bleiben laſ— 
fen, wie ſie vorhin gejchrieben find, ohne - 
daß wirs fürzer wollen zufammenziehen. 
30. Und gleichwie ein Zimmermann, wenn 
er ein neues Haus bauet, nicht weiter 


ukch 


denkt, denn daß ers alfo made, daß e3 


einen Beitand habe; wie man es aber 
malen und ſchmücken Toll, da läßt er einen 
andern für forgen; u 

31. Alfo wollen wir auch thun, und den, 
der zum eriten die Siftorien gefchrieben 
bat, dafür forgen laſſen, wie ers alles ge- 
redet und alle Stüde mit Fleiß durch-⸗ 
arbeitet habe. 

32. Wir aber wollen nicht mehr thun, 
denn aufs Fürzefte die Summa faflen. 

33. Und wollen nun zu der Hiltorie grei= 
fen, und dies alfo zum Eingang gejagt 
haben, daß nicht die Vorrede größer werde 
denn die ganze Hiftorie. * 


Das 3. Kapitel. 

Der Schatz im Tempel, den Hefiodorus plündern wii, 

wird auf eine wunderbare Art gevettet. 

1. Als man nun wieder in gutem Frie— 
den zu Jeruſalem wohnete, und das Geſetz 
fein im Schwang gieng, weil der * Hoher 
priefter Ontas jo fromm mar, und fo fleis - 
Big darüber hielt, “15,1% 

2. Wurden auch die Könige beweget, die 
Stadt zu ehren, und ſchickten herrliche Ge— 
ſchenke in den Tempel; 

3. Alfo daß Seleucus, der König in Aſien, 
aus feinen Aemtern verordnen ließ alle 
Koften, jo man zum Dpfer bedurfte, 

4. Nun war dazumal ein Vogt des Tem= 
pels, der hieß Simon, ein Benjamiter; 
der war dem Hohenpriefter feind, darum 
daß er ihm feinen Muthwillen in der Stadt 
nicht geftatten wollte. 34 
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5. Weil ihm aber Onias zu mächtig war, 
zog er zu Apollonius, des Thraſäus Sohn, 
dem Hauptmann in Nieder-Syrien und 
Phönicien; 

6. Und ſagte ihm, wie der Gotteskaſten 
zu Jeruſalem über die Maßen reich von 
Geld wäre und ſehr viel übrig, das man 
nicht bedürfte — Opfer, und der König 
möchte es wohl zu ſich nehmen. 

7. Da nun Apollonius zum Könige kam, 
fagte er ihm an, ‚was ihm Simon vom 
Gelde angezeigt hatte. Da verordnete der 
König Heliodorus, feinen Kämmerer, und 
gab ihn Befehl, ex follte dasjelbe Geld 
bringen. 

8. Der machte fi) bald auf, und wen: 
dete vor, er müßte Nenten einnehmen in 
Nieder-Syrien und Phönicien. Seine Mei- 
nung aber war, daß er des Königs Ber 
fehl wollte ausrichten. 

9. Als Heliodorus nun gen Jeruſalem 
fam, und der Hohepriefter ihn freundlich 
empfangen hatte, erzählete er ihm, was ihm 
fein Herr berichtet, und warum er da wäre, 
und fragte, ob es alfo wäre oder nicht. 

10. Da antwortete ihm der Hoheprieiter: 
Es ift ein Theil hinter uns gelegt zu treuer 
Hand, das Witwen und Waifen gehört. 

11. Das andere ijt des Tobias Hircanus, 
welches ein treffliher Mann war. Und 
hält fich gar nicht alfo, wie der Verräther 
Simon gejagt hat. Denn es find nicht 
mehr denn vier hundert Centner Silber 
und zwei hundert Centner Golds. 

12. Sp wäre es ein großer Frevel, daß 
man e3 ſo hinweg nähme, und die, fo das 
Ihre vertvauet haben dem heiligen Tem- 
pel, der in aller Welt jo hoch geehret und 

Fefreiet ift, follte um das Ihre betrügen. 

13. Aber Heliodorus beſtund auf dem 
Befehl des Königs, er müßte es zu ſich 
nehmen, 

Und kam auf einen beſtimmten Tag 
in den Tempel, und wollte es bejehen. 
Da erhub fich ein großer Jammer durch 
die ganze Stadt. 1 

15. Die Priefter lagen in ihrem heiligen 
Schmuck vor dem Altar, und riefen Gott 
im Himmel an, der ſelbſt geboten hat, daß 
man die Beilage nicht ſoll veruntveuen, 
daß er den Leuten Das Ihre, fo fie an 
den Ort zu treuen Händen beigelegt hat⸗ 
ten, wollte erhalten. 

16. Der Hoheprieſter aber ſtellete ſich ſo 
jämmerlich, daß ihn niemand ohne großes 
Pitleiven anfehen konnte; denn man ſahe 
es ihm an, weil er fi fo im Angeſicht 
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entfärbet hatte, daß er in großen Aeng- 
jten war, ö 

17. Denn er war fo gar erfchroden, daß 
er all erzitterte, daraus man leichtlich ſpü— 
ven funnte, wie übel ihm zu Sinn war. 

18. Die Leute aber hin und wieder in 
Häufern liefen zufammen, und beteten mit 
einander, weil fie fahen, daß der Tempel 
in Verachtung follte fommen. 

19. Und die * Weiber legten Säde an, 
liefen auf den Gaſſen um, und die Jung— 
frauen, jo fonft nicht unter die Leute 
giengen, liefen unter die Thore und auf 
die Mauern; etliche lagen in den Fenſtern, 

* Judith 4, T. 

20. Und *huben alle ihre Hände auf gen 
Himmel und beteten. * Maglı 3, 41. 

31. Es war beides erbärmlich, daß das 
Rolf unter einander fo gar erſchrocken und 
der Hohepriejter jo ängſtig war. 

22, Weil fie alfo den allmächtigen Öott . 
anriefen, daß er das Gut derer, jo es 
dahin beigelegt hatten, erhalten wollte, 

23. Gedachte Heliodorus fein Vornehmen 
auszurichten. Und da er bei dem Gottes⸗ 
faften ftehet mit Ariegsfnechten, 

24. That der allmächtige Gott ein groß 
Zeihen, daß er, und fo um ihn waren, 
fi vor der Macht Gottes entſetzten und 
in. eine. große Furcht und Schreden fielen. 

25. Denn fie fahen ein Pferd, das wohl 
geſchmückt war, darauf ſaß ein ſchrecklicher 
Keiter, das rannte mit aller Macht auf 
den Heliodorus zu, und. jtieß ihn mit den 
vordern zweien Füßen; und der Reiter auf 
dem Pferd hatte einen ganz güldenen Harz 
niſch an. 

26. Sie ſahen J zween junge Gejel- 
len, die ftarf und Ihön waren und ſehr 
wohl gefleidet, die ftunden dem Heliodorus 
zu beiden Seiten, und ſchlugen getroft 
auf ihn, 

97. Daß er vor Ohnmacht zur Erde ſank, 
und ihm das Geficht vergieng. 

28. Da nahmen fie ihn, der neulich mit 
großer Pracht und alle jeinen Kriegsknech⸗ 
ten in die Schatzkammer gegangen war, 
und trugen ihn auf einem Stuhl davon, 
und feine Gewalt half ihn yar nichts; 

29, Daß man öffentlich die Kraft des 
Heren merken mußte. Und er lag alfo 
für todt, und redete fein Wort. 

30. Die Juden aber lobten Gott, daß 
ex feinen Tempel fo geehret hatte. Und 
der Tempel, der zupor voll Furcht und 
Schreden geweſen war, ward voll Freude 
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und Monne nad) diefem Zeichen des all- 
mächtigen Gottes. 

31. Aber etliche des Heliodorus Freunde 
famen und baten Onias, daß er doch den 
Heren bitten wollte, daß er dem Heliodo⸗ 
zus, der jet in letzten Zügen lag, das 
Leben wollte ſchenken. 

32, Meil fi) aber der Hohepriejter be⸗ 
ſorgete, der König würde einen Argwohn 
auf die Juden haben, als hätten fie dem 
Heliodorus etwas gethan, opferte er für 
ihn, daß er gefund würde. 

33, Und weil er betete, erſchienen bie 
zween jungen Gejellen wieder in ihrer 
vorigen Kleidung, und fagten zu Helio- 
Horus: Danke dem Hohenpriefter Onias 
fleißig, denn um feinet willen hat dir der 
Herr das Leben geſchenkt; 

34. Und verfündige allenthalben die große 
Kraft des Herrn, weil du vom Himmel 
herab gejtäupt bijt. Und da fie Dies ger 
“redet hatten, verſchwanden jie. 

35. Heliovorus aber opferte dem Herrn, 
und gelobete ihm viel, daß er ihm das 
Leben wieder gegeben hatte, und dankete 
dem Onias, und reifete darnach wieder 
zum Könige, 

36. Und fagte jedermann, wie er mit jei- 
nen Augen die Werke des höchſten Oottes 
gejehen hätte. 

37. Als ihn aber der König fragte, wen 
er meinte, den er gen Jeruſalem ſchicken 
fönnte, der etwas ausrichtete, antwortete 
ihm SHeliodoruß: 

38. Wenn du einen Feind haft oder ei- 
nen, der dich aus dem Neich gedenfet zu 
ftoßen, den Schiele hin. Wenn derfelbe alſo 
gejtäupt wird mie ich, und mit dem Leben 
davon kommt, fo magjt du ihn wohl wie: 
der annehmen. 

39. Denn es iſt Gott Fräftiglih an dem 
Ort, und, der feine Wohnung im Himmel 
hat, jiehet darauf umd rettet ihn, und die 
ihn bejchädigen wollen, ftrafet er und Schlägt 
fie zu Tod. 

40, Dies ſei genug von der Schatfam- 
mer und Heliodorus. 


Das 4. Kapitel. | 


Die Hohenpriefter Onias, Jaſon und Menelaus. Zerrüt- 
tungen des Staat3 unter den beiden letztern, von welchen 
Jaſon befonders aud) qriehifche Sitten einführt. 

1. Simon aber, der * den Schab und fein 
Vaterland jo verrathen hatte, redete dem | 
Dnias übel nad, wie er ſolch Unglüd ges 
itiftet hätte, das T Heliodorus widerfahren 
war, *8.3,6. 43,9,23. 5, 
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2. Und gab ihm Schuld, d 
tete Herr 


ß * trach 


im Lande zu werden; 


v 


mit Treuen meinete, und feſt hielt über 
Gottes Gebot. , 

3. Da nun der Haß und Neid fo groß 
war, daß des Simons 
darob erwürgeten, 

4, Und Onias ſahe, — 
aus ſolcher Uneinigkeit kommen würde, 
weil * Apollonius, der Hauptmann in Nie⸗ 
der-Syrien, alſo wüthete und des Simon 
Muthwillen ftärfete, machte er ſich auf zum 
Könige, 

5. Nicht fein Voll zu verklagen, jondern 
Land und Leuten zu gut. 







2 
ſo er doch 
der Stadt alles Gute that, und fein Volt 


i 
* 


Anhang etliche 
viel Unraths r 


*Kis,58. 


6. Denn er ſahe, wenn der König nicht 
würde dazu thun, fo wäre es nicht mög⸗ 


ich, in die Länge Frieden zu erhalten 
noch Simons Muthwillen zu ſteuern. 

7. Da aber Seleucus gejtorben war, 
und das Regiment auf Antiohus, ven 
Edeln, fam, ftund Safon, des Onias Bru— 
der, nach dem KHohenprieiteramt, 


4 


8. Und verhieß dem Könige, wenn ers 


zuwegen brächte, drei hundert und jede 


zig Gentner Silber und von anderem 


Einkommen achtzig Centner. 
9, Und über das verhieß 
fonft zu verfchreiben hundert und fünfzig 
Gentner, wenn man ıhm zulafjen wollte, 
daß er Spielhäufer da anrichten möchte 
und die zu Serufalem nach der Antiocher 

Weiſe ziehen. 
10. Da folches der König willigte, und 


' Safon das Priefterthum friegte, gemöhnete 


er alfobald feine Leute auf der Heiden 
Sitten. 

11. Und die guten löhlichen Sitten, von 
den alten Königen geordnet, that er gar 
ab durch Johannes, des Eupolemus Bas 
ter, welcher gen Nom geſchickt war, mit 
den Römern einen Bund zu machen, und 
tilgete die alten ehrlichen Gejebe ab, und. 
richtete andere unehrlicher Weiſe an. 

12. Unter der Burg bauete er ein Spiel- 
haus, und verordnete, daß fich die jtärk- 
ſten jungen Gefellen darin üben mußten. 

13. Und das heidniſche Weſen nahm alfo 
überhand, 

14. Daß die Priefter des Opfers noch 


des Tempels nicht mehr achteten, ſondern 


liefen in das Spielhaus und fahen, wie 
— den Ball ſchlug und andere Spiele 
rieb. 


15. Und ließen alſo ihrer Väter Sitten 
fahren, und hielten die heidniſche für köſtlich. 
— 


4 





er ihm auch 





F 16. Sie mußtens auch wohl bezahlen. 
Denn Gott ſchickte über fie eben die, wel- 
Sen fie ſolche Spiele wollten nachthun, 
Er fie jie mußten jtrafen. 

17. 
nicht zu ſcherzen, es findet ſich doch 
zuletzt. *Gal. 6, 7. 

18. Da man nun das große Spiel zu 
Tyrus hielt, und der König ſelbſt dabei war, 


19. Schickte der Böſewicht Jafon etliche | 


Antiochener, als wären fie von Jeruſalem, 
daß fie das Spiel auch befähen, und ſchickte 
bei ihnen drei hundert Drahmen, daß 
man dem Herkules davon opferte. 
aber, denen ſolches befohlen war, jahen, 


daß es fih nicht ſchicken würde, wolltens 
derhalb dazu nicht brauden, jondern an 


etwas anders wenden. 

20. Darum, ob ers gleich zu des Her: 
- fules Opfer gefandt hatte, bejtelleten jte 
doch Schiffrüſtung dafür. 

21. Nachdem aber Ptolemäus Philo— 


metor, der junge König in Aegypten, feiz | 


nen erſten Reichstag ausgejchrieben hatte, 


da ſchickte Antiochus den Apollonius, des 

Mneſteus Sohn, auf denſelbigen Reichs— 
Da er aber vernahm, 
daß man ihn nicht haben wollte zum Vor⸗ 


tag in Aegypten. 


mund, zog er wieder zurück und gedachte, 
wie er ſein Reich in Frieden erhalten 


möchte, und kam gen Joppe und von dan- 


nen gen Serujalem. 

22. Und ward von Jaſon und der gan 

zen Stadt herrlich empfangen und einge= 
- feitet mit Fadeln und großem Triumph. 
Darnach reifete ev wieder in Phönicien. 


23. Aber nach dreien Jahren ſchickte Jaſon 


Menelaus, des obgedachten Simons Bru- 
der, daß er dem Könige Geld brädte, 


und ihn etliher nöthiger Sachen halben 


erinnerte. — 
24. Und da er bei dem Könige in Gna— 


den kam, heuchelte er ihm, und brachte aı 
ihm, daß Onias unſchuldiglich ermordet 
dem Könige drei hundert Gentner Silber3 | wä 


das Hoheprieftertfum an fi, und gab 


mehr denn Jaſon. 
25, Und kam alfo mit des Königes Be- 
- fehl wieder gen Jerufalem, und handelte 


nicht wie ein Hoherpriefter, ſondern wie 


ein wüthiger Tyrann und wie ein graus 


ſam wildes Thier. 
26. Alfo ward Jaſon, der feinen Brus 
der von feinem Amt abgejtoßen hatte, wie— 
der durch einen andern davon geſtoßen, 
umd mußte in der Ammoniter Land fliehen; 
97. Und Menelaus behielt das Regiment. 


Denn * es ijt mit Gottes Wort 


Die | 


REES. * 
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nige verſprochen hatte, nicht Tonnte aus: 
rihten, da es Soſtratus, der Hauptmann 
in der Burg, von ihm forderte, 

28. Wie ihm der König befohlen hatte; 
ließ jie der König beide vor ſich laden. 

29. Und jegte den Menelaus ab, und ver— 
ordnete desjelben Bruder Lyſimachus an 
feine Statt, und Softratus fegte er zum 
Amtmann in Cypern. 

30. Da es nun alfo beftellet war, rich: 

teten die Tarfer und Malloter einen Auf: 
ruhr an, darum daß fie der König feinem 
Kebsweibe gejchentt hatte. 
ı 31. Da madte jih der König eilends 
auf, daß er den Aufruhr ftillete, und ließ 
hinter ihm den Fürften Andronieus zum 
Statthalter. 

32. Da das Menelaus inne ward, ge: 
dachte er, daß er Gelegenheit hätte, daß 
er wiederum zu feinem alten Stand Toms 
men fönnte, und ſtahl etliche güldene 
Kleinodien aus dem Tempel, und jchenfte 
fie dem Andronicus, und verfaufte etliches 
gen Tyrusund in andere umliegende Städte, 

33. Da das Dnias erfuhr, begab er ſich 
an einen befreieten Drt zu Daphne, das 
vor Antiochia liegt, und jtrafete ihn. 

34. Aber Menelaus kam zu Andronicus 
Pe und ermahnete ihn, daß er Onias 
| 
| 
| 








fahen follte. -Das that er, und gieng zu 
ihm, und beredete ihn mit Lift, gab ihm 
| auch feine Hand und den Eid darauf, daß 
er aus der Freiheit zu ihm fam. Denn 
er wußte, daß fi) Onias nichts Gutes zu 
ihm verfah. Und da er ihn alfo überredet 
hatte, erſtach er ihm wider alles Recht. 
35. Das that nicht allein den Juden wehe, 
ſondern verdroß auch viele Heiden, daß er 
den frommen Mann fo umgebracht hatte. 
36. Da nun der König alle Saden in 
Gilicien verrichtet hatte, und wieder heim 
veifete, liefen ihn die Juden in allen Städten 
an und auch etliche Heiden, und klagten 


wäre. 

37. Und Antiohus befümmerte ſich herz— 
lich darum, und jammerte ihn, daß der 
fromme ehrbare Mann fo jämmerlich war 
umfommen; 

38. Und ergrimmete über den Andro: 
nicus, und ließ ihm das Purpurkleid ſamt 
dem andern Schmuck abziehen, und ihn 
alfo in der ganzen Stadt umher führen, 
und zulest richten an dem Ort, da er 
Dnias eritochen hatte. Alfo hat ihn Gott 
nach) feinem Verdienft wiever geſtrafet. 





Da er aber das Geld, das er dem Kö— 





39. Als aber Lyſimachus aus Rath ſei— 


EN — — 
J——— 
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nes Bruders Menelaus viel aus dem Tem 
pel gejtohlen hatte, und das Geſchrei unter 
die Leute fommen war, ſammelte ji) Die 
Gemeine wider Lyfimahus, da der gül⸗ 
denen Kleinodien ſchon viele hinweg kom⸗ 
men waren. 

40. Da ſich nun die Gemeine geſammelt 
und fehr zornig war, rüjtete Lyſimachus 
drei taufend Mann, und wollte ſich mit 
Gewalt Ihüsen, und feste über fie einen 
alten liſtigen Hauptmann. 

41. Da das die Bürger jahen, nahmen 
etliche Steine, etliche ftarfe Stangen, etliche 
warfen fie mit Ajche unter die Augen, 

42. Daß ihrer aljo viele wund wurden, 
und etliche gar zu Boden gejchlagen, die 
andern alle davon liefen. Und den Kirchen: 
räuber fiengen fie bei der Schatzkammer. 

43, Darnad) nahmen fie ihn mit Recht vor. 

44, Und weil der König gen Tyrus kom— 
men war, ließen ihrer drei des Raths Ger 
fandte den Handel vor ihn gelangen, daß 
er darin Sollte Urtheil jprechen. 

45. Als aber Menelaus überwiejen ward, 
verhieß er dem Ptolemäus viel Geldes, 
wenn er ihn beim Könige möchte ausbitten. 

46, Da gieng Vtolemäus allein zum Kö— 
nige in feinen Saal, da er fich inne küh— 
lete, und beredete den König, 

47. Daß er Menelaus, der alles Unglüd 
angerichtet hatte, los ließ, und die armen 
Leute zum Tode verurtheilete, Die Doc 
auch bei den Skythen unjchuldig erfunden 
und erfannt wären worden. 

48. Alfo wurden die, jo des Volks und 
des Tempels Sachen auf das treulichite 
gehandelt hatten, unſchuldiglich erwürget. 

49. Das that etlihen zu Tyrus weh, 
und liegen fie ehrlich zur Erde beitatten. 

50. Menelaus aber blieb beim Amt aus 
Hilfe etliher Gemwaltigen am Hofe, die fein 
genoßen, und ward je länger je ärger, 
und legte den Bürgern alles Unglüd an. 


Das 5. Kapitel. 

Antiochus witthet in geruſalem, fo wie nad) ihm fei - 
N alter Kostloniue, nd inet en ek 
1. Hm dieſelbige Zeit zog Antiochus zum 

andern mal in Negypten. 

2. Man ſah aber durch die ganze Stadt 
vierzig Tage nad) einander in der Luft 
Reiter in güldenem Harniſch, mit langen 
Spießen in einer Schlachtordnung. 


3. Und man jahe, wie fie mit einander | W 


trafen und mit den Schilden und Spieken 
fi) wehreten, und wie fie die Schwerter 


„a Le u A ve valr, ei Al u 
ee Sn i rue er 9— 
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der güldene Zeug ſchimmerte, und wie 
mancherlei Harniſch hatten. re 
4. Da betete jevermann, daß es ja nichts 
Böfes bedeuten follte, — J— 
5. Aber es kam ein erlogen Geſchrei 
aus, wie Antiochus ſollte todt ſein. Da 


nahm Jaſon bei tauſend Mann zu ſich, 


und griff unverſehens die Stadt an. Und 
als er die Mauern mit den Seinen erfties 
gen und die Stadt erobert hatte, 

6. Floh Menelaus auf die Burg. Jaſon 
aber würgete feine Bürger jämmerlid), und 
gedachte nicht, weil e8 ihm jo glüdete wis 
der feine Freunde, daß es jein — 
Unglück wäre; ſondern ließ ſich dünken, 
er ſiegete wider ſeine Feinde, und ſiegete 
wider ſeine Bürger. 

7. Er konnte aber gleichwohl das Regi— 
ment nicht erobern, fondern Friegte feinen 
Lohn, wie er verdienet hatte, und floh mit 
Schanden wieder in der Ammoniter Land. 

8. Da ward er zulest verklaget vor Are— 
tas, der Araber König, daß er von einer 
Stadt in die andere fliehen mußte und 
nirgend ficher war. Und jedermann war 
ihm feind als einem, der von jeinem Ge⸗ 
je abtrünnig war. Auch verfluchte ihn 
jedermann als einen Berräther und Feind 
feines VBaterlandes, und iſt alfo in Aegyp⸗ 
ten verjtoßen worden. 

9, Und wie er viele Leute aus ihrem Va— 
terland vertrieben hatte, jo mußte er auch 
felbit im Elend jterben zu Lacedämon, da 
er verhoffte einen Aufenthalt zu finden, 
weil fie mit einander befreundet waren. 

10. Aber wie er viele unbegraben hin— 
geworfen hat, fo ift er auch hingeſtorben, 
daß niemand um ihn Leid getragen; und 
hat nicht allein nit das Glüd gehabt, 
daß er in feinem Vaterland wäre begra= 
ben worden, fondern hat auch in der Fremde 
fein Grab haben mögen. 

11. Als dem Könige folhes vorfam, ges‘ 
dachte er, ganz Judäa würde von ihm ab— 
rallen. Und zog in einem Grimm aus 
Aegypten, und nahm Serufalem mit Ges 
walt ein. 2a 

12, Und hieß die Kriegsfnechte erichlagen 
ohne alle Barmherzigkeit, was fie fanden 
auf der Gaſſe und in Häufern. 

13. Da würgte man durch einander Jung, 
und Alt, Mann und Weib, Kinder und 
Jungfrauen, ja au die Kinder in der 
iege; r | 

14. Daß alfo in dreien Tagen adhtzig 
taufend umfamen, vierzig taufend gefangen 


züdten und auf einander ſchoßen, und wie und bei achtzig taufend wurden verkauft. 


* 





(172 } S$ dv. Chr.) 


‚15. Aber Antiohus ließ ihm an diefem 
nicht genügen, jondern griff auch die heis 
ligſte Stätte auf Erden an; und Mene- 
laus, der Berräther, führete ihn hinein. 

16. Da raubete er mit feinen verflud: 
ten Händen die heiligen Gefäfle, und alles, 
was die andern Könige zum Tempel ge: 
geben Hatten zum Schmud und Zierde, 
das raffete er mit feinen fündigen Hän- 
den hinweg; 

17. Und überhub ſich jehr, und jahe nicht, 
daß der Herr jolches verhängete über die, 
fo in der Stadt waren, um ihrer Sünde 
willen. Das war aber die Urſache, daß 
Gott die heilige Stätte jo ſchändlich zu— 
richten ließ. 

18. Sonſt follte es dem Antiochus eben jo 
gegangen jein wie dem Heliodorus, der vom 
Könige Seleucus geſandt war, die* Schatz— 
fammer zu befichtigen; und ward mohl 
darob zerichlagen, daß er mußte von feinem 
freveln Bornehmen abjtehen. *8.3,23.f. 

19. Denn Gott hat das Volf nit aus: 
erwählet um der Stätte willen, jondern 
die Stätte um des Volfs willen. 

20. Darum mußte fi) der heilige Tem— 
pel auch mit leiden, da das Volk gejtraft 
ward, wie er auch wiederum des Bolfs 
genoß. Denn wie der Tempel von den 
Feinden eingenommen ward, da der Herr 
zürnete, aljo ift er wieder zu Ehren und 
zu Recht kommen, da der Herr ihnen wie— 
der gnädig ward. 

21. Die Summe aber alles, was An- 
tiohus aus dem Tempel geraubet hat, 
find achtzehn hundert Centner Silber; 
die nahm er mit fi und z0g flugs gen 
Antiohia mit einem ſolchen Stolz; und 
Hoffart, daß er gedachte, er wollte nun 
die Erde machen, daß man darauf ſchiffte 
wie auf dem Meer, und das Meer, daß 
man darauf wandelte wie auf der Erbe. 

22. Und ließ hinter ihm zu Jeruſalem 
etlihe Amtleute, böſe Buben: Philippus 
aus Phrygien, der noch ärger und wilder 
war denn fein Herr; 

23. Zu Garizim Andronicus; und neben 
den beiden Menelaus, welcher über die 
andern alle war, "daß er fein eigen Volk 
fo plagete. *8.4,40. 
24. Weil aber Antiodus den Juden fo 
gar feind war, * jchite er ihnen den jhänd- 
lichen Buben Apollonius mit zwei und 
zwanzig taufend Mann ins Land, und 
gebot ihm, 
ner erwürgen, 
junge Volk verkaufen. 

Apokryphen. 


— 


die Weiber aber und das 
* 1 Maff. 1, 30. f. 


ap In, 
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25. Als er nun vor Serufalem Fam, ftel- 
lete er jich friedlich bi3 auf den Sabbat- 
tag, da die Juden an feiern; da gebot er 
flugs feinen Leuten, fie follten fich rüften. 

26. Als nun jedermann zulief und fehen 
wollte, was da werden würde, ließ er fie 
alle eritehen und Fam alfo mit dem gan— 
zen Zeug in die Stadt, und erjchlug eine 
große Menge. 

27. Aber Judas Makkabäus machte fich 
davon mit neun Brüdern in die Wildniß 
und das Gebirge, und erhielt ſich da mit 
allen, jo fi zu ihm gefchlagen hatten, 
von den Kräutern, daß er nicht müßte 
unter den unreinen Heiden leben. 


Das 6. Kapitel. 


Antiochus ſchickt den — nach Jeruſalem, um den 
Tempel zu entweihen und die Juden zum Götzendienſt zu 
zwingen, Der alte — gibt ſich dem Märtyrer— 
Tode hin. 


1. Nicht lange darnach jandte der Kö— 
nig einen alten Mann von Antiochia, daß 
er die Juden zwingen jollte, daß fie von 
ihrer Väter Geſetz abfielen und Gottes 
Geſetz nicht mehr hielten, 

2. Und daß er den Tempel zu Jeruſalem 
follte verunreinigen, und ihn heißen des 
Supiter Diympius Kirche, und den Tem: 
vel zu Oarizim des Jupiter Xenius Kirche, 
dieweil fremde Leute daſelbſt wohneten. 

3. Aber folch wüſtes Wefen that jeder: 
mann ſehr mehe. 

4. Denn die Heiden jchmelgeten und praf= 
feten im Tempel, und trieben allerlei Un— 
zucht mit den Weibern an der heiligen 
Stätte, und trugen viel hinein, das ji 
nicht gebühret. 

5. Man opferte auf dem Altar verbotene 
Dpfer im Geſetz, 

6. Und hielt weder Sabbat noch andere 
gewöhnliche Feier; und durfte fi) gar nie— 
mand merfen lafjen, daß er ein Jude wäre; 

7. Sondern man trieb fie mit Gewalt 
alle Monden zum Opfer, warn des Kö— 
nig3 Geburtstag war. Wann man aber 
des Bachus Felt begieng, da zwang man 
die Juden, daß fie in Krängen von Epheu, 
dem Bachus zu Ehren, einher gehen mußten. 

8. Man hatte auch aus des Ptolemäus 
Angeben ein Gebot lafien ausgehen an 
die Städte der Heiden, die um Serufalem 
waren, daß fie die Juden allenthalben 
zum Opfer zwingen follten; 

9, Und fo etliche darauf beftünden, daß 
ie e8 nicht mit den Heiden halten wollten, 
die follte man flugs eritehen. Da fahe 
man einen großen Jammer. 
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10. Zwo Frauen wurden vorgeführt, daß 

ſie ihre Söhne beſchnitten hatten. Denen 

hand ınan die Kindlein an Die Bruſt, und 
führete fie herum durch die ganze Stadt, 
und warfen fie zuletzt über bie Mauer 
hinab. *1 Malt, 1, 63. 

11. Etlihe hatten fi) in der Nähe ver 
krochen in die Löcher, daß fie den Sabbat 
halten möchten. Diefelbigen, als es Phi: 
lippus angezeigt ward, verbrannte man. 
Denn fie wollten fi) nicht wehren, daß 
fie fi am Sabbat nicht vergriffen. 

12. Ih muß aber hie den Lejer vermah⸗ 
nen, daß er ich nicht ärgere über dieſem 
Sammer, ſondern gevente, daß und die 
Strafe nicht zum Verderben, jondern zur 
Marnung widerfahren fei. 

13. Denn das ift eine große Onade, daß 
Gott den Sündern fteuert, daß fie nicht 
fortfahren, und ift bald hinter ihnen her 
mit der Strafe. 

14. Denn unfer Herr Gott fiehet uns 
nicht fo lang zu als den andern Heiden, 
die er läßt hingehen, bis fie ihr Maß der 
Sünden erfüllet haben, daß er fie darnad) 
ſtrafe; fondern wehret ung, daß wirs nicht 
zu viel machen, und er zuleßt ſich nicht 
an uns rächen müſſe. 

15. Derhalben hat er feine Barmherzig- 
feit noch nie von una gar genommen. Und 


ob er ung mit einem Unglüd gezüchtiget | 


bat, hat er dennoch fein Volk nicht gar 
verlaſſen. 

16. Dies habe ich zu einer Ermahnung 
bie jagen wollen. 

17. Nun wollen wir wieder auf die Hilto- 
ie fommen. 

18. Es war der vornehmften Schrift: 
gelehrten einer, Eleafar, ein betagter und 
doch jehr Schöner Mann; demfelben jper: 
teten fie mit Gewalt den Mund auf, daß 
er jollte Schweinefleisch efjen. 

19. Aber er wollte Lieber ehrlich ſterben 
denn jo ſchändlich leben, und litt es ge— 
duldig. 


er die, To verboten Fleisch aßen aus Liebe 
des zeitlichen Lebens. 5% 


21. Die nun verordnet waren, daß fie 


die Leute zu Schmweinefleifch wider das * Ge- 


feß dringen follten, weil fie ihn fo eine 


lange Zeit gefannt hatten, nahmen fie ihn 
auf einen Ort und fagten, fie wollten 
ihm Fleiſch bringen, das er mohl eſſen 
dürfte, er jollte fich aber ftellen, ala wäre 


es geopfert Schweinefleifch, und follte es | das ihnen im Geſetz verboten mar. 


*3 Moſ. 11, 5. 2%, Da ſagte der Aelteſte unter ihnen 


dem König zu lieb eſſen, 
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22. Daß er alſo beim Leben bliebe, und 
der alten Rundfchaft genöße. 

23, Aber er bedachte fih alfo (wie es 
denn feinem großen Alter umd eisgrauen 
Kopf, auch feinem guten Wandel, den er 
von Jugend auf geführet hatte, und dem 
heiligen göttlichen Geſetz gemäß war) und 
fagte dürre heraus: Schickt mich immer 
unter die Erde hin ins Grab; 

24. Denn es will meinem Alter übel an: 
ftehen, daß ich auch fo beuchle, daß die 
Sugend gedenken muß, Eleaſar, der nun 
neunzig Jahre alt ift, fei auch zum Heiz 
den worden; 

25. Und fie alfo durch meine Heuchelei 
verführet werden, daß ic) mich jo vor den 
Leuten ftelle, und mein Leben jo eine 
Heine Zeit, die ich noch zu leben habe, aljo 
frifte. Das wäre mir eine ewige Schande. 

26. Und zwar was habe ich davon, wenn 
ich Schon jest der Menſchen Strafe aljo 
entflöhe; weil ich Gottes Händen, ich ſei 
lebendig oder todt, nicht entfliehen mag? 

27. Darum will ich jest Fröhlich fterben, 
wie e3 mir altem Manne wohl anftehet, 

28. Und der Jugend ein gut Exempel 
hinter mir laffen, daß fte willig und ge— 
troft um des herrlichen heiligen Geſetzes 
willen jterben. 

29, Da er diefe Worte alſo geredet Hatte, 
brachte man ihn an die Marter. Die ihn 
aber führeten und ihm zuvor freundlich 
gewejen waren, ergrimmeten über ihn um 
folcher Worte willen; denn fie meineten, 
er hätte e8 aus einem Troß gejagt. 

30. Als fie ihn aber gejchlagen hatten, 
da er jet fterben follte, ſeufzete er und 
ſprach: Der Herr, dem nichts verborgen tft, 
der weiß es, daß ich die Schläge und gro— 
Ben Schmerz, den ich an meinem Leibe trage, 


‚ wohl hätte mögen umgehen, wo ich gewollt 


hätte, aber der Seele nach leide ichs gerne 
um Gottes willen. J 
31. Und iſt alſo verſchieden, und hat mi 


ſeinem Tod ein tröſtlich Exempel hinter 
20. Und da er zur Marter gieng, ſtrafte —— 


ſich gelaſſen, das nicht allein die Jugend, 
ſondern jedermann zur Tugend ermah— 
nen ſoll. 


Das 7. Kapitel. 


Märtyrer-Tod der ſieben Brüder und ihrer Mutter. 
1. Es wurden auch ſieben Brüder ſamt 
ihrer Mutter gefangen, und mit Geiſeln 
und Riemen geſtäupt, und gedrungen vom 
Könige, daß ſie ſollten Schweinefleiſch eſſen, 


um“ 





alfo: Was willſt du viel fragen und von 
uns wiſſen? Wir wollen ehe jterben, denn 
etwas wider unfer väterlich Geſetz handeln. 

3. Da ergrimmiete der König und gebot, 
man jollte eilends Pfannen und Keſſel über 
das Feuer ſetzen. 

4. Da man das gethan hatte, gebot er, 
man ſollte dem Aelteſten die Zunge aus— 
ſchneiden und Hände und Füße abhauen, 
daß die andern Brüder und die Mutter 
ſollten zuſehen. 

5. Als er nun ſo zerſtümmelt war, ließ 
er ihn zum Feuer führen und in der Pfanne 
braten. Und da die Lohe allenthalben in 
die Pfanne ſchlug, ermahneten ſie ſich un— 
ter einander ſamt der Mutter, daß ſie un: 
verzagt jtürben, und ſprachen: 

6. Gott, der Herr, wird das Recht an— 
fehen, und uns gnädig fein, wie Moje 
zeuget in feinem * Gefang, und er tft fei- 
nen Knechten gnädig. * 5 Mof. 32, 43. 

7. Als der erite jo verſchieden war, füh- 
tete man den andern auch hin, daß fie ihren 
Muthwillen mit ihm trieben; und zogen 
ihm Haut und Haar ab, und frageten 
ihn, ob er Säufleifch efjen wollte oder 
den ganzen Zeib mit allen Gliedern mar: 
tern laſſen? 

8. Er aber antwortete auf feine Sprache 
und fagte: Jh wills nicht thun. 

9. Da nahmen fie ihn, und marterten 
ihn wie den erften. Als er nun jeßt in 
den legten Zügen lag, ſprach er: Du ver- 
fluchter Menjch, du nimmft mir wohl das 
zeitliche Leben; aber der Herr aller Welt 
wird una, die wir um feines Geſetzes wil- 
Yen fterben, * auferweden zu einem ewigen 
Leben. * Dan. 12, 2. 

10. Darnach nahmen fie den dritten und 
trieben auch ihren Muthwillen mit ihm. 
Und da fie es von ihm forderten, redete 
er die Zunge frei heraus, und ftredete die 
Hände dar, und ſprach getroft: 

11. Diefe Gliedmaßen hat mir Gott vom 
Himmel gegeben, darum mill ic) fie gerne 
fahren lafjen um feines Geſetzes willen; 
denn ich hoffe, er* werde mirs wohl wie- 
dergeben. * Siob 19, 26. 

12. Der König aber und feine Diener 
verwunderten fih, daß der Jüngling jo 
freudig war, und die Marter jo gar nichts | 
achtete. J 

- 13. Da diefer auch todt war, peinigten 
fie den vierten auch, und geifelten ihn. 

14. Da er aber jebt Sterben wollte, ſprach 
er: Das ift ein großer Troft, daß wir 
hoffen, wenn und Die Menjhen erwürgen, | 
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dak uns Gott wird wieder auferweden; 
du aber wirft * nicht auferwedet werden 
zum Leben. * Dan. 12, 2. 

15. Darnach nahmen fie den fünften, und 
geifelten ihn aud. Der ſahe Antiochus 
an, und Sprach zu ihm: 

16. Du biſt ein Menſch, und mußt ſter— 
ben. Weil du aber gewaltig auf Erden 
bift, fo thuft du, was du willft. Das follit 
du aber nicht in den Sinn nehmen, "daß 
uns Gott gar verlafien habe, *8. 16, 15. 

17. Berzeuch eine fleine Weile, fo follit 
du erfahren, wie mächtig Gott ift, der 
*dich und dein Geſchlecht plagen wird. 

*8.9,5.6. 

18. Nach diefem führeten fie den ſechs— 
ten auch herzu. Derjelbige jagte auch, da 
er jeßt jterben follte: Du wirjt mich nicht 
fo betrügen; denn wir haben dies Leben 
— verdienet, darum daß wir uns an 
unſerm Gott verſündiget haben; und er 
handelt ſchrecklich mit uns. 

19. Aber es wird dir nicht ſo hingehen, 
daß du alſo wider Gott tobeſt. 

20. Es war aber ein großes Wunder an 
der Mutter, und iſt ein Exempel, das wohl 
werth iſt, daß mans von ihr ſchreibe. Denn 
ſie ſahe ihre Söhne alle ſieben auf einen 
Tag nach einander martern, und litt es 
mit großer Geduld um der Hoffnung wil⸗ 
len, die fie zu Gott hatte. 

21. Dadurch ward fie jo muthig, daß 
fie einen Sohn nad) dem andern auf ihre 
Sprache tröftete, und faſſete ein männlich 
Herz, und Sprach zu ihnen: 

22. Sch bin ja eure Mutter und habe 
euch geboren; aber * den Odem und das 
Leben habe ich euch nicht gegeben, nod) 
eure Gliedmaßen aljo gemacht. * Apg. 17, 25. 

23, Darum fo wird der, der die Welt 
und alle Menſchen geichaffen hat, euch) 
den Dvem und das Leben gnädiglich wies 
der geben, wie ihrs jest um feines Ge— 
ſetzes willen waget und fahren laſſet. 

24. Da Antiohus dies hörete, meinete 
ex, fie verachtete und ſchmähete ihn auf 
ihre Sprade, und nahm den jüngjten 
Sohn vor fi, der noch übrig war, und 
vermahnete ihn mit guten. Worten, und 
gerevete ıhm mit einem Eide, wenn er 
von feinem väterlichen Geſetze abtreten 
wollte, fo follte er einen gnädigen Herm 
an ihm haben, und wollte ihn reich und 
einen Herrn aus ihm machen. 

25. Da er fich aber nicht beveden wollte 
Laffen, ließ der König die Mutter vor ſich 
fommen, und vermahnete fie, fie wollte 
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doch den Sohn dahin bereden, daß er bei 
dem Leben erhalten würde. 

26. Da ex fie mit vielen Worten gebeten 
hatte, ſagte fie ihm zu, fie wollte es thun. 

27. Aber fie jpottete nur des Tyrannen. 
Denn fie gieng zum Sohne, und vebete 
heimlich auf ihre Sprache mit ihm und 

rach: 
— Du mein liebes Kind, das ich neun 
Monden unter meinem Herzen getragen 
und bei drei Jahren gefäuget und mit 
großer Mühe auferzogen habe, erbarme 
dich doch über mich! Siehe an Himmel 
und Erde und alles, was darin ift: Dies 
hat Gott alles aus nichts gemacht, und 
wir Menfchen find aud jo gemadt. 

29, Darum fürchte did nicht vor dem 
Henker, ſondern ſtirb gerne wie deine Brü⸗ 
der, daß dich der gnädige Gott ſamt dei⸗ 
nen Brüdern wieder lebendig mache und 
mir wieder gebe! 

30. Da die Mutter noch mit dem Sohn 
alfo vedete, ſprach der Jüngling: Worauf 
harret ihr? Gedenkt nur nicht, daß ich 
dem Tyrannen hierin gehorfam fein will; 
fondern ich will das Geſetz Halten, das 
unfern Vätern durch Mofe gegeben tft. 

31. Du aber, der du den Juden alles 
Leid anlegeft, jollft unferm Herrn Gott 
nit entlaufen. 

32, Wir leiden um unferer Sünde wil- 
len, das ift wahr. 

33. Und obwohl der lebendige Gott eine 
Meile über uns zornig ift, und ung ftra= 
fet und züchtiget, fo wird er doc) feinen 
Rnechten wiederum gnädig werden. 

34. Aber du gottlojer verfluchter Menſch, 
überhebe dich deiner Gewalt nicht zu ſehr, 
und troge nicht auf die eitle Hoffnung, 
daß du die Kinder Gottes verfolgeft. 

35. Denn du biſt dem Gericht des all: 
mächtigen Gottes, der alle Dinge ſiehet, 
noch nicht entlaufen. 

36. Meine Brüder, die eine Fleine Zeit 
fi haben martern laffen, die warten jeßt 
des ewigen Lebens nad der Verheißung 
Gottes. Du aber jollit nach dem Urtheil 
Gottes geitraft werden, wie du mit dei— 
nem Hochmuth verdienet haft. 

37. Ich will mein Leib und Leben um 
meiner Väter Geſetz willen dahin geben 
wie meine Brüder, und zu Gott fchreien, 
daß er bald feinem Wolf gnädig werde; 
du aber wirft noch *felbit befennen müfjen 
durch große Marter und Dual, daß er 
allein der rechte Gott Jet. *8.9,18, 

38. Aber Gottes Zorn wird fih an mir 
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und meinen Brüdern wenden, welcher bil- 
fig über unfer ganzes Volk gegangen iſt. 
39. Da dies der König hörete, ward er 
toll und thöricht, und. ließ ihn noch härter 
martern denn die andern; denn es ver- 
droß ihn, daß fie fein noch dazu jpotteten. 
40. Alfo ift diefer auch fein dahin ges 
ftorben, und hat allen feinen Troft auf 
Gott geitellet. J 
41. Zum letzten ward die Mutter auch 
hingerichtet. 

42. Dies fei gnug von dem heidniſchen 
Opfer und der graufamen Marter. 


Das 8. Kapitel. 


Zudas der Makkabäer fteht als Retter des Volks auf, und 
fiegt Über die königlichen Feldherren Nikanor, Timotheus 
und Bacchides. 


1. Aber Judas Makkabäus und feine 
Gefellen aiengen heimlich hin und wieder 
in die Flecken, und riefen zuhauf ihre 
Freundſchaft, und was ſonſt bei der „Juden 
Glauben blieben war, daß er bei ſechs 
taufend Mann zuhauf brachte. 

2. Und fie riefen Gott an, daß er das 
arme Volk, welches von jedermann ges 
plagt war, anjehen wollte, und ſich erbars 
men über den Tempel, welchen die gotts 
Iofen Menſchen entheiliget hatten, 

3. Und über die verderbte Stadt, die 
gar wüfte ward, und daß er doc) das un— 
ihuldige Blut, jo zu ihm rief, hören, 

4. Und der unfdhuldigen Kindlein, jo 
wider alles Recht eritochen wurden, ges 
denken wollte, und die Läfterung feines 
Namens rächen. 

5. Und Maffabäus mit feinem Haufen 
plagte die Heiden wohl; denn dev Herr 
ließ von feinem Zorn, und ward ihnen 
wieder gnädig. 

6. Er überfiel unverfehens Städte und 
Flecken, und ftedte fie an, und nahm ein 
die bequemften Orte, und that den Feine. 
den großen Schaden. 

7. Am meiften aber trieb ex das bei Nacht, 
daß man weit und breit von feinen Tha— 
ten ſagte. | 
8. Da aber Philippus jahe, daß er je 
länger je ftärker ward, weil es ihm jo 
glücete, fchrieb er an Ptolemäus, den 
Hauptmann in Nieder-Syrien und Phö— 
nicien, um Hilfe; denn es lag dem Kö— 
nige viel daran. 

9. Da ſchickte Ptolemäus feinen beiten 
Freund, den Nikanor, des Patroclus Sohn, 
mit zwanzig taufend Mann, daß er die 
Juden gar ausrotten follte; und gab ihm 
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einen Hauptmann zu, mit Namen Gor— 
gias, welcher ein erfahrner Krieger war. 

10. Nifanor aber gedachte, er wollte aus 
den gefangenen Juden das Geld löſen, 
das der König den Römern jährlich geben 
mußte, nemlich zwei taufend Gentner. 

11. Darum ſchickte er alsbald in die 
Städte am Meer hin und wieder, und 
ließ ausrufen, wie er die “Juden * verkau— 
fen wollte, neunzig Juden um einen Gent- 
ner; denn er gedachte nicht, daß ihm die 
Strafe von Gott fo nahe wäre. 

*1 Maft. 3, 41. 

12. Da nun Judas hörete von dem Zug, 
den Nikanor vorhatte, hielt er es feinen 
Juden vor, die bei ihm waren, mie ein 
Heer fommen würde. 

13. Welche nun verzaget waren, und hat- 
ten das Vertrauen nit zu Gott, daß er 
Strafen würde, die liefen davon und flohen. 

14. Die andern aber verfauften alles, 
was fte hatten, und baten den Herrn, daß 
ex fie ja erlöfen wollte, melde der Nifanor 
verkauft hatte, ehe er fie gefangen hatte. 

15. Und wollte er nit um ihretwillen 
thun, daß ers doch thäte um des Bundes 
willen, den er mit ihren Vätern gemacht 


hatte, und um feines herrlichen großen | 


Namens willen, darnad) fie genannt find. 

16. Als nun Maffabäus feine Leute zu> 
hauf gebracht hatte bei ſechs taufend, ver- 
mahnete er fie zum erjten, daß fie ſich 
nicht entſetzen ſollten vor den Feinden, 
noch ſich fuͤrchten vor der großen Menge 
der Heiden, die fie wider Recht und un— 
billig plageten, 

17. Sondern ſich tapfer wehren und ge 
denken an die Schmach, die fie der hei- 
ligen Stätte angelegt, und mie fie die 
Stadt verhöhnet und geplaget, und das 
Geſetz abgethan hätten. 

18. Sie *verlaflen ſich (ſprach er) auf 
ihren Harniſch, und find voll Trotzes; 
aber wir verlaffen uns auf den allmäd- 
tigen Gott, welcher kann in einem Augen- 
buͤck nicht allein die, jo jest wider uns 
iehen, jondern auch die ganze Welt zu 
Bopen ſchlagen. * Pf. 20, 8. 

19. Er erzählete ihnen aber auch alle 
Hiftorien, wie Gott jo oft gnädiglich ihren 
Vatern geholfen hätte; wie” Sanherib mit 
ee und fünf und achtzig taufend 

ann in Einer Naht umfommen wäre; 

* 2 Kön. 19, 35. 

20. Wie es in der Schlacht zu Babylon 
wider die Galater gegangen iſt, wie fie 
alle in große Noth kommen find, acht tau⸗ 
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jend Juden und vier taufend Macedonier, 
wie die Macedonier aus Furcht ſtill ge 
halten, und die acht taufend Juden allein 
mit der Hilfe Gottes hundert und zwan— 
zig taufend Mann erihlagen, und groß 
Gut dadurch erlanget haben. 

21. Da er ihnen mit folhen Worten 
ein Herz gemacht hatte, daß fie um des 
Geſehes und ihres Baterlandes willen gerne 
jterben wollten; 

22, Machte er vier Haufen, und ord⸗ 
nete feine Brüder vorn an die Spitze, daß 
fie es führen follten, nemlid Simon, 30] eph 
und Sonathan, und gab einem jeden fünf 
zehn hundert Mann zu. 

23. Darnad) ließ er Eleazar das heilige 
Buch leſen, und gab ihnen ein Zeichen, 
daß ihnen Gott helfen würde, und 708 
alfo vorn an der Spige vor den andern her, 
und traf mit dem Nikanor. 

24. Aber der allmächtige Gott fund 
ihnen bei, daß fie das ganze Heer in die 
Flucht Shlugen, und viele wund machten, 
und bei neun taufend erſchlugen. 

25. Und jagten denen nad), " die da kom— 
men waren, daß fie die Juden Taufen 
wollten, und nahmen ihnen das Gelb. 

*1 Malt. 3, 41. 

26. Doch mußten fie gleichwohl wieder 
umfehren; denn es mar ber Abend vor 
dem Sabbat. Das war die Urſache, daß 
fie aufhöreten jenen nachzueilen. 

27. Damad) plünderten fie, und nahmen 
den Harniſch und Wehre, und hielten den 
Sabbat, und lobten und preijeten Gott, 
der fie auf den Tag erhalten, und wieder 
angefangen hatte feine Gnade zu erzeigen. 

28. Nah dem Sabbat theileten ſie den 
Raub aus unter die Armen, Witwen und 
MWaifen, und das Uebrige behielten fie für 
ſich und ihre Kinder. 

29, Und fie hielten ein gemein Gebet, 
daß der barmherzige Gott wollte feinen 
Zorn gar von ihmen abwenden. 

30. Darnach thaten fie viel Schlachten 
mit Timotheus und Bacchides, und er— 
ſchlugen über zwanzig tauſend Mann, und 
eroberten die Feſtungen, und theileten den 
Raub gleich unter fi und unter die ver⸗ 
triebenen Waifen, Witwen und Alten. 

1 Matt. 5,6. 9,1. 

31, Und da fie geplündert hatten, brach⸗ 
ten fie die Waffen auf die Feftungen, und 
führeten auch großen Raub gen Serufalem. 

32, Und braten um einen Hauptmann 
bei Timotheus, einen gottlojen Mann, 
der die Juden fehr geplaget hatte. 
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Das 9. Kapitel. 


Schreckliches Ende des Antiochus. 
1. Um diefelbe Zeit mußte Antiohus 


mit Schanden aus Perfien abziehen. 
1 Mafl.6, 1. ff. 


2, Denn als er gen Perfepolis gezogen 
war, und hatte fi da unterftanden, die 
Kirche zu plündern und die Stadt einzu- 
nehmen, waren die Bürger auf, und weh— 
veten ſich, und trieben den Antiochus zu— 
rück, daß er mit Schanden mußte abziehen. 

3. Als er nun zu Eibatana war, Fam 
es vor ihn, wie ed Nikanor und Timotheus 
ergangen wäre. 


4. Da ergrimmete er, und gedachte, die. 


Schmah an den Juden zu rächen, und 
fuhr Tag und Naht, daß er ja bald hin- 
käme. Denn es trieb ihn Gottes Zorn, 
daß er jo* frech geredet hatte, alsbald er 
gen Jeruſalem füme, fo wollte er aus der 
Stadt eine Todtengrube machen. *v. 14. 

5. Darum ftrafte ihn der allmächtige 
Herr, der Gott Iſraels, mit einer heim- 
lihen Plage, die niemand heilen fonnte. 
Denn alsbald er folches geredet hatte, Fam 
ihn ein folches Reißen im Leib an, und 
fo ein großes Grimmen in den Därmen, 
daß man ihm nicht helfen Tonnte. 

6. Und zwar es gejchah ihm eben vecht, 
darum daß er andere Leute mit mancdher- 
“ und zuvor unerhörter Marter geplaget 

atte. 

7, Noch ließ er von feinem Troß nicht 
ab, ſondern ward noch mwüthiger, und 
brannte vor Bosheit wider die Juden, 
und eilete, und im Nennen fiel er von 
dem Wagen fo hart, daß es ihn in allen 
feinen Gliedern riß. 

8. Da mußte der, jo zuvor ſich vor gro— 
Ber Hoffart dünken ließ, er wollte dem * 
Meer gebieten und die Berge auf einander 
ſetzen, von einem einigen Fall fich in einer 
Sänfte tragen lafjen daß frei jedermann 
an ihm fahe die Gewalt Gottes. * 8. 5, 21. 

9. Es wuchſen auch Maden aus dem 
verfluchten Leibe, und verfaulete mit gro— 
Bem nn. daß ganze Stüde von 
feinem Leibe fielen, und ftanf fo übel, daß 
niemand vor dem Geftanf bleiben konnte. 

10. Und der ſich zuvor dünken ließ, er 
rührete an den Himmel, den fonnte nie- 
mand tragen um des unleidlichen Geſtanks 
nn 

11. Da mußte er von feinem Hochmut 
ablafjen, umd fich erfennen, Kun % * 
Gott fo angegriffen war, und die Schmer: 
zen immer größer wurden, 
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12. Und da er zulegt den Geſtank ſelbſt 
nicht mehr erleiden Tonnte, da ſprach er: 
Es ift ja vet, daß* man ſich vor Gott 
demüthige, und daß ein fterblicher Menſch 
nicht fo vermefjen jei, daß er ſich dünken 
laſſe, er ſei Gott gleich. 

*K.7,37. 1Maff. 6, 12. 

13. Und der Böfewiht Hub an, und 
betete zu dem Herrn, der jih nun nicht 
mehr über ihn erbarmen wollte; 

14. Und verhieß, daß er die heilige Stadt, 
die er zuvor gedachte zu vertilgen und 
eine * Todtengrube daraus zu maden, frei 
wollte lafjen. *0.4. 

15. Und die Juden, die er zuvor nicht 
werth geachtet, daß fie follten begraben 
werden, jondern den Vögeln und Thieren 
zu frefjen geben wollte, die wollte er frei 
lafien wie die Bürger zu Athen. 

16. Und den heiligen Tempel, den er 
zuvor beraubet hatte, wollte er mit allexlet 
Schmud wieder zieren, und viel mehr hei= 
liges Geräth dahin geben, weder zuvor da 
gewejen wäre, und was jährlid auf die 
Dpfer gienge, das wollte er von feinen 
eigenen Renten reichen. ß 

17. Dazu wollte ex felbit ein Jude wer— 
den, und an allen Drten die Gewalt Got— 
tes preifen und verfündigen. 

18. Da aber die Krankheit nicht wollte 
nachlafjen, denn e8 war Gottes gerechter 
Zorn zu hart über ihn fommen, verzwei— 
felte er an feinem Leben, und ſchrieb dieſe 
demüthige Schrift an die Juden, wie 
folget: 

19. Antiohus, der König und Fürft, ent- 
beut den frommen Juden feinen Gruß. 

20. So ihr ſamt euren Kindern friſch 
und gefund fein und gehet euch wohl, 
=: — ich Gott. Ich aber bin ſehr 
rank. 

21. Dieweil ich gern wollte einen ge— 
meinen Frieden erhalten, wie es denn die 
Noth fordert, nachdem ich auf der Reiſe 
aus Perſien krank bin worden, denke ich 
gnädiglich an eure Treu und Freundſchaft; 

22. Wiewohl ich hoffe, daß es ſoll befier 
mit mir werden. 

‚23. Und nachdem mein Vater, als er 
in die obern Länder zog, einen König nad) 
ihm machte, 

24. Damit man wüßte (mo fi etwa 
ein Unfall zutrüge oder ſonſt Unfriede 
würde), wer Herr fein follte, und das 
Reich nicht zerrüttet würde; | 

25. Alfo auch ich, weil ich fehe, daß die 
umliegenden Fürften nach meinem Könige 
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veich trachten, wo mirs übel gienge, habe 
id meinen Sohn Antiohus zum Könige 
gemacht, welchen ich euch oft treulich be- 
fohlen habe, wenn ich in die obern Län— 
der gezogen bin; denfelben befehle ich euch) 
jetzt auch. 

36. Derhalben vermahne und bitte ic) 
euch um aller Wohlthat willen, ſo ich 
allen insgemein und inſonderheit gegen 
einen jeglichen erzeigt habe, daß ihr mir 
und meinem Sohne fortan freundlich und 
treu ſein wollet. 

27. Denn ich verſehe michs zu ihm, er 
werde ſich gnaͤdiglich und freundlich gegen 
euch halten und meiner Weiſe folgen. 

28. Mlio * jtarb der Mörder und Got— 
tesläfterer Antiochus in großen Schmerzen, 
wie er andern Leuten gethan hatte, in 
einem fremden Lande und in dev Wild- 
niß, eines jämmerlichen Todes. 

*41 Makk. 6, 16. 

29. Und Philippus, der mit ihm aufer- 
zogen war, bejtattete ihn zur Erde. Und 
weil er ſich vor des Antiohus Sohn be 
forgete, floh er in Aegypten zum Könige 
Ptolemäus Philometor. 


Das 10. Kapitel. 


Keinigung des Tempels. Siege des Maftabäerd Judas 
über die Syrer und Idumäer. 


1. Alfo gab Gott dem Maffabäus und 


feinem Haufen den Muth, daß ſie den 
Tempel und die Stadt wieder einrahmen, 


2. Und zerftöreten die andern Altäre und | h 


Kirchen, jo die Heiden hin und wieder auf 
den Gaſſen hatten aufgerichtet. 

3. Und nachdem ſie den Tempel gerei- 
niget hatten, madten fie einen andern 
Altar, und nahmen Feuerfteine, und ſchlu— 
gen Feuer auf, und opferten wieder, wel⸗ 
ches in zweien Jahren und ſechs Monden 
nicht geſchehen war, und opferten Räuch⸗ 
werk, und zündeten die Lampen an, und 
legten die Schaubrote auf. 1 Matt. a, ar. ff. 
4. Da nun folhes alles gejchehen war, 
fielen fie auf ihr Angeficht nieder vor den 


Heren und beteten, daß erı fie ja nicht 9 


mehr in folden Jammer wollte fommen 
laſſen; ſondern ob fie ſich mehr an ihm 
verfündigen würden, daß er fie gnädiglic) 
ftrafen und nicht in der Gottesläfterer, der 
graufamen Heiden, Hände geben wollte. 
5, Und Gott ſchickte es alfo, daß auf 
den Tag der Tempel gereinigt ward, auf 
welchen ihn die Heiden verunveiniget hat⸗ 
ten, nemlich auf den fünf und zwanzigiten 
Tag des Monden Kazleu. 1 Matt. 4,52. 
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6. Und fie hielten mit Freuden acht Tage 
Feier wie ein Felt der Laubhütten, und 
gedachten daran, daß jie vor einer kleinen 
Beit ihr Laubhüttenfeft in der Wildniß 
und in den Höhlen, wie die wilden Thiere, 
gehalten hatten. 

7. Und trugen Maien und grüne Zweige 
und Palmen, und lobeten Gott, der ihnen 
den Sieg gegeben hatte, feinen Tempel 
zu reinigen. 

8. Sie ließen aud ein Gebot ausgehen 
durch das ganze Judenthum, Daß man 
diefen Tag jährlich feiern Toll. 

9. Alſo hat Antiohus der Edle ein Ende. 

10. Nun folget von dem * Antiohus 
Eupator, des gottlofen Antiohus Sohn, 
was für Kriege unter ihm für und für 
gewejen jind. “1 Malt. 6, 17. 

11. Da Eupator König ward, jebte er 
Lyſias, der zuvor Hauptmann im Phöni⸗ 
cin und Coleſyrien war, zum oberſten 
Fürften. 

12. Aber Ptolemäus Mafron, der die 
Suden gern bei Recht geſchützt hätte, weil 
fie bisher fo viel Gewalt und Unrecht er— 
litten hatten, arbeitete dahin, daß man 
fie follte mit Frieden laſſen. 

13. Derhalben verklagten ihn feine Freunde 
bei dem Eupator, und hießen ihn öffent 
lich einen Verräther; darum daß er die 
Inſel Cypern, welche ihm Philometor be= 
fohlen hatte, Antiohus dem Edlen aufges 
geben hatte, und mußte ein geringer Amt 
aben. Da grämete er fich jo jehr, daß 
er fich ſelbſt mit Gift umbradte. 

14. Da nım Gorgias über diefelben Orte 
Hauptmann ward, nahm er Kriegsknechte 
an, und legte ſich ſonderlich wider die 
Juden. 

15. Desſelbigen gleichen unterftunden 
ſich auch die Edomiter. Wo ſie vermoch⸗ 
ten, trieben fie die Juden aus den feiten 
und gelegenen Fleden, und nahmen zu 
ſich die abtrünnigen „Juden aus Serufalem 
verjagt. 

16. Da machte fih Makkabäus und fein 
aufe zufammen, und beteten, daß ihnen 
Gott wollte beijtehen, 

17. Und fielen den Edomitern in bie 
feften Fleden, und eroberten fie mit Ge— 
walt, und erwürgeten alles, was ſich auf 
den Mauern zur Gegenwehr ftellete, und 
was fie jonft anfamen, bis in die zwan⸗— 
zig taufend. 

18. Es entrannen ihnen aber auf zween 
ftarfe Thürme bei neun taufend, die ſich 
wider den Sturm gerüftet hatten. 
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19. Da verordnete Makkabäus den Si: 
mon, Joſeph und Zahäus, und ließ ihnen 
fo viele Leute, daß fie ftarf genug waren 
zum Sturm; er aber z0g fort vor andere 
Städte. 

20. Aber der Haufe bei Simon ließ ſich 
die, jo auf dem Thurm waren, mit Geld 
bewegen, und nahmen fünf und dreißig 
taufend Gulden von ihnen, und Liegen fie 
davon kommen. 

21. Da e8 nun Maffabäus 
brachte er die Hauptleute zufammen und 
klagte fie an, daß fie ihre Brüder ums 
Geld verkauft und die Feinde davon hät- 
ten fommen laſſen. 

22. Und ließ fie töbten ala Berräther, 
und ftürmete alsbald die zween Thürme, 

23. Und es glüdte ihm, und ermürgte 
in den zwei Feltungen mehr denn zwanzig 
taufend Mann. 

24. * Timotheus aber, welchen die Juden 
zuvor gejchlagen hatten, rüjtete fich mit 
viel fremdem Volk, und ſammelte einen 
großen reiligen Zeug aus Aſien, und fam 
der Meinung, daß er die Juden ganz 
vertilgen mollte. *1 Mait. 5, 37. 

25. Und da er and Land fam, betete 
Makfabäus und fein Haufe zum Herrn, 

26. Und jtreueten Aſche auf ihre Häup- 
ter, und legten Säde an, und fielen nieder 
vor den Altar, und baten, daß ihnen Gott 
gnädig und ihren Feinden ungnädig fein 
wollte, und jich wider die jegen, fo fich 
het ihn ſetzten, wie im Geſetz gefchrieben 

ehet. 


27. Da fie nun alfo gebetet hatten, nah-— 


men fie ihre Wehre und zogen einen gu: 
ten Weg vor die Stadt hinaus, bis fie 
zu den Feinden famen. 

28. Und alsbald die Sonne aufgieng, 
trafen jie an einander, wiewohl es ein 
ungleiher Zeug war. Denn die Juden 
hatten eine freudige Zuverficht * zum 
Herrn (melde ein gewiß Zeichen des Steg 
it); jene aber hattens angefangen aus 
eitel Troß und Vermeſſenheil. *K4.8,16. 

29. As nun die Schlaht am heftigjten 
war, erſchienen den Feinden vom Himmel 
rünf herrliche Männer auf Pferden mit 
güldenen Zäumen, die vor den Juden her 
‚zogen. 

30. Und zween hielten neben dem Mak— 
fabäus und beichüseten ihn mit ihrer 
Mehre, daß ihn niemand verwunden fonnte, 
und ſchoſſen Pfeile und Donnerftrahlen 
in die Feinde, daß fie geblendet und flüch⸗ 
tig wurden. 
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ſich darauf, daß er jo hoc) an 
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31. Und wurden geſchlagen zwanzig tau⸗ 
fend und fünf Hundert zu Fuß und ſechs 
hundert Reijige. “ 

32. Timotheus aber entfloh gen Gazara 
mann Chäreas inne hatte. . 

33. Da lagerte fih Makkabäus und fein 
Haufe davor vier Tage. 

34. Aber die in dem 


Fleden verließen 
und läſter⸗ 
ten und ſchmähten über die Maße fehr. 

35. Aber am fünften Tage ergrimmeten 
zwanzig junge Männer um der Lälterung 
villen, und liefen männlich mit einem 
Sturm an die Mauer, und ermürgeten 
im Grimm, was ihnen entgegen fam. 

36. Denen folgeten die andern, und er= 
ftiegen den Fleden, und zündeten Die: 
Thürme an, und verbramnten die Gottes: 
lälterer. i 

37. Etliche hieben die Thore auf, daß 
der ganze Haufe hinein konnte; und er: 


ı oberten aljo die Stadt, und erfchlugen den 


Timotheus, der ſich in einem Pfuhl ver- 
ftecft hatte, und den Chäreas, feinen Brus 
der, und Upollophanes. X 
38. Als fie ſolches alles ausgerichtet hat— 
ten, prieſen ſie den Herrn mit Lobgeſang, 
der Iſrael jo große Wohlthat erzeiget und 
ihnen den Sieg gegeben hatte. ; 


Das 11. Kapitel. 


Neuer Sieg des Judas iiber den Lyſias. Antiohus ſchließt 
Frieden mit den Juden. Die Römer bieten fid) zur Ver- 
mittlung an, 


1. Da nun Lyfias, des Könige Vor: 


mund und Vetter und oberiter Rath, dies 


alles erfuhr, that es ihm ehr wehe. 

2. Und brachte zufammen achtzig taufend 
Mann und den ganzen reifigen Zeug, und 
zog wider die Juden, der Meinung, daß 
ev Heiden in die Stadt feßen, 

3. Und den Tempel zu feinem jährlichen 
Nusen brauchen wollte wie andere Heiden= - 
—— und das Prieſterthum jährlich ver⸗ 

ihen. 

4. Er gedachte aber nicht, daß Gott noch 
mächtiger wäre, ſondern trotzete auf den 
großen Haufen, den er zu Roß und Fuß 
hatte, und auf die achtzig Elephanten. 

5. Als er nun in Judäa kam, lagerte 
er ſich vor einen Fleden, Beth Zura ges 

‚von Jeruſalem bei fünf Feld: 
wegs lag in einem Gebirge. | 

6. Da aber Makkabäus und die Seinen 
höveten, daß er den Flecken ftürmete, baten 
fie und der ganze Haufe mit Seufzen und 





Thränen den Herrn, daß er einen guten 
Engel jenden wollte, der Iſrael hälfe. 

7. Und Makkabäus war der erite, der 
fi rüftete, und vermahnete die andern, 
daß ſie jih mit ihm wagen und ihren 
Brüdern helfen wollten. 

8. Und zogen aljo mit einander aus. 
Alsbald fie aber vor die Stadt Jeruſalem 
hinaus kamen, erſchien ihnen einer zu Roß 
in einem weißen Kleide und güldenen 
Harniſch, und zog vor ihnen her. 

9. Da Iobten fie alle den barmherzigen 
Gott, und wurden keck, daß fie ihre Feinde 
Schlagen wollten, wenn fie gleich die wil- 
deiten Thiere wären und hätten eiſerne 
Mauern vor ſich. 

10. Mit einem ſolchen Zug reiſete der 
ganze Zeug fort ſamt ihrem Gehilfen, den 
ihnen der barmherzige Gott vom Himmel 
gejandt hatte. 

11. Und griffen ihre Feinde an wie die 
Löwen, und erjchlugen ihrer eilf taufend 
zu Fuß und jechzehn hundert zu Roß. 

12. Und trieben die andern alle in die 
Flucht, daß der meifte Haufe, jo davon 
fam, wund war. Und Lyfias felbit floh 
auch Shändli und entrann. 


13. Es mwar”aber Lyſias ein vernünf- | 


tiger Mann. Da er nun die Schladt, 
*ie er verloren hatte, bei fich ſelbſt be- 
dachte, und fahe, daß das jüdiſche Volk 
unüberwindlic war, weil ihnen Gott, der 
Allmächtige, jo beiftünde, ſchickte er zu ih— 
nen, und bot ihnen Frieden an; 

14. Und verhieß ihnen daneben, er wollte 


den König dahin vermögen, daß er ihr, 


guter Freund würde. 

15. Maffabäus ließ e3 ihm mohlgefallen ; 
denn er fahe, daß es das Beite war. 
Und der * König vermilligte in den Ver— 
trag, den Lyſias mit Makkabäus und den 
Juden gemacht hatte. * 1 Malt. 6, 60. 

16. Und der Brief, den Lyfiad den Ju— 
den zuſchrieb, Tautete alſo: Lyſias entbeut 
den Juden ſeinen Gruß. 

17. Johannes und Abſalom, eure Ge— 
ſandten, haben einen Brief gebracht, und 
gebeten um die Sache, derhalben ſie ge⸗ 
ſandt waren. 

18. Was nun dem König anzuzeigen ge— 
weſen iſt, habe ich gethan; und er hat 
alles, was nütlich ift, gemilliget. 

19, Werdet ihr nun Treu und Ölauben 
halten, jo mill ich auch hinfort mich be 
fleißigen, daß ich euer Beſtes ſchaffe. 

20. Und von jeglihem Artikel infonder- 
heit haben eure und meine Gejandten 
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Befehl, euch weiter zu unterrichten. Hier 
mit Gott befohlen. 

21. * Datum im hundert und acht und 
vierzigiten Jahre, am vier und zwanzig- 
ften Tage des Monden der Diofkuren. 

* Gegeben, 

22. Des Königs Brief lautete alfo: 
König Antiohus entbeut feinem Bruder 
Lyſias einen Gruß: 

23. Nachdem unfer Vater von binnen 
gefchieden und ein Gott worden it, ift 
uns nichts Lieberes, denn daß Friede in 
unferm Reich jei, damit jedermann des 
Seinen warten könne. 

24. Nun hören wir, daß die * Juden 
nicht haben wollen willigen in die Ver— 
änderung ihres Gottesdienſtes auf heid- 
nische Weife, fondern mollen bei ihrem 
Glauben bleiben, und bitten derhalben, 
daß man fie dabei wolle bleiben Lafjen. 

* 1 Maft. 6, 59. 

25. Weil wir es nun für gut anfehen, 
daß dies Volt auch im Frieden lebe und 
ftilfe fei, Jo ift unfere Meinung, daß man 
ihnen ihren Tempel wieder eingebe, und 
fie bei ihrem Regiment und Weſen, wie 
es ihre Vorfahren gehalten, bleiben laſſe. 

26. Darum wolleſt du etliche zu ihnen 
fenden, und Frieden mit ihnen aufrichten, 
auf daß fie, wenn fie unfere Meinung 
willen, ficher feien und ihres Thuns ohne 
alle Sorge warten mögen. 

27. Des Königs Brief an die „Juden 
lautete alfo: Der König Antiohus entbeut 
dem Rath und der Gemeine der „Juden 
feinen Gruß. 

28. Wenn es euch allen wohl gienge, das 
höveten wir gerne; uns gehet es noch wohl. 

29. Es hat uns Menelaus berichtet, wie 
ihr begehrt in unfer Land zu reifen, und 
euer Gewerbe bei uns zu treiben. 

30. Darum alle die Juden, jo zwijchen 
hie und dem breißigften Tage des Aprils 
reifen werden, ſollen ftei jicher Geleit 
haben, 

31. Sich zu halten mit Eſſen und anderm 
nad) ihrem Gejeß wie zuvor. Es joll auch 
feinem fein Leid widerfahren um deß wil—⸗ 
Yen, fo bis anher wider und gethan iſt. 

32. Dei zum Zeugniß hab ich Menelaus 
zu euch ſenden wollen, euch davon weiter 
zu berichten. 

33. Hiemit Gott befohlen! 
und acht und vierzigiten Sahr, 
zehnten Tage des Aprilßs 

34. Es ſhrieben auch die Römer den 
Juden, wie folget: D. Memmius, T. Mans 


Im hundert 
am fünf: 
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lius, der Römer Botfchafter, entbieten den 
Juden ihren Gruß. J 
35. Alles, was euch Lyſias, des Königs 
Better, nachgelafjen hat, willigen wir aud). 
36. Weil er aber für gut anfiehet, daß 
man etliche Artikel an den König gelangen 
lafje, jo berathichlaget euch unter einander, 
und fendet auf das fürderlichite jemand 
zu una, daß wir ung mit einander ver- 
einigen; denn wir ziehen jebt gen An- 
tiochien. 

37. Darum fördert euch, und jendet et: 
liche, daß wir willen, was ihr gejinnet ſeid. 
38. Hiemit Gott befohlen! 


Das 12. Kapitel. 


Berichiedene Siege de Judas itber die Einwohner von 
Zoppe und Jamnia, Über die Araber und über einige 
Statthalter. 

1. Sm hundert und acht und vierzigften 
Jahr, am fünfzehnten Tage Aprils, da 
diefer Vertrag alfo befchlofien war, 3098 
Lyſias zum Könige; die Juden aber war— 

teten ihres Aderbaues. 

2. Aber die Hauptleute an denfelbigen 
Dertern, Timotheus und Apollonius, des 
edlen * Apollontus Sohn, und Hieronymus 
und Demophon, famt dem Nifanor, dem 
Hauptmann in Cypern, ließen ihnen feinen 
Srieden noch Ruhe. *1 Makk. 3, 10, 

3. Und die zu Joppe übeten eine ver: 
rätherlihe That. Denn fie beredeten die 
Juden, jo ber ihnen wohneten, daß fie mit 
ihren Weibern und Kindern in die Schiffe, 
fo von ihnen beftellet waren, treten mwoll- 
ten, al3 wärens gute Freunde mit ihnen. 

4. Da nun die Juden folches thaten, wie 
es in der Stadt beichloffen war, und be- 
forgten ſich nichts Unfriedliches, und fie 
auf das Meer kamen, erfäuften fie fie 
alle, in die zwei hundert Perſonen. 


5. Als nun Judas hörete, wie greulich | Blut 


man mit feinen Brüdern gehandelt hatte, 
gebot er feine Leute auf, 

6, Und vief zu Gott, dem 
ter, und 309 wider die, fo feine Brüder 
ermordet hatten, und zündete bei Nacht 
den "Pott an, und verbrannte die Schiffe 
alle, und was für Leute im Port waren, 
erwürgete er mit dem Schwert.  * Hafen. 

7. Weil aber die Stadt verfchloffen war, 
309 er ab, in der Meinung, dab er bald 
wieder kommen und die Stadt fchleifen 
wollte, 

8. Es ward ihm aud angezeigt, wie 
die zu Jamnia gleich ſolches wider die 
Juden, jo bei ihnen mwohneten, vorhatten. 


gerechten Rich⸗ 
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9. Darum fiel er auch bei Nacht zu ih— 
nen ein, und verbrannte ihnen den Port 
und alle Schiffe, daß man das Feuer zu 
Serufalem jahe, welches doc zwei hundert 
und vierzig Feldwegs davon lag. 

10. Darnad) zog er neun Feldwegs fort 
wider den Timotheus; da ftießen bei fünf 
taufend Araber und fünf hundert Reiter 
auf ihn, Fr h 

11. Und ſchlugen fi) mit ihm, und tha— 
ten eine große Schlacht; und Judas mit 
feinem Haufen, Durch göttliche Hilfe, be= 
hielt den Sieg. Und weil die Araber 
darnieder lagen, baten fie ihn um Fries 
den, und verhießen ihm, fie wollten ihm 
Vieh geben und auch ſonſt Hilfe thun. 

12. Judas gedachte, wie es denn auch 
wahr war, fie möchten ihm auch wohl 
nüße fein, und fagte ihnen Frieden zu. 
Und da fie e8 einander gelobt hatten, zogen 
fie wieder heim. 

13. Er fiel auch) in eine Stadt, die mit 
Brüden wohl bewahret und mit einer 
Mauer beichlofien war, da mancherlei 
Volks innen mwohnete, und hieß Kafpin. 

14. Aber die in der Stadt verließen ſich 
auf ihre fejte Mauern und großen Vorrath 
von Speife, und fragten” nicht viel nad) 
Judas und den Seinen; ja fie fpotteten 
ihrer noch dazu, und läſterten, und fluch— 
ten ihnen übel. 

15. Da rief Judas und fein Haufe zu 
dem mächtigen Heren aller Welt, der zu 
Joſuas Zeiten * ohne alle Kriegsrüftung, 
jo man zum Sturm brauchet, Jericho in 
einander geworfen hatte. = Jof. 6, 20. 

16. Und liefen mit einem Grimm an 
Mauern, und eroberten alſo die Stadt, 
und mürgeten unſäglich viel Menschen, 
daß der Teich, der dabei lag und wohl 
zwei Feldwegs weit war, jahe wie eitel 

ut. 

17. Darnach zogen fie weiter fieben hun: 
dert und fünfzig Feldwegd, und kamen 
gen Tharah zu den Juden, die man Tu: 
bianer heißet. 

18. Aber fie fanden Timotheus nicht; 
denn er hatte fih davon gemadt und 
nicht8 da ausgerichtet, ohn daß er einen 
Flecken ftark befegt hatte. bi 

19. Da machten ſich zween Hauptmänner 
aus des Makkabäus Haufen auf, nemlich 
Dofitheus und Sofipater, und brachten fie 
alle um, die Timotheus in der Befagung 
geiafien hatte, mehr denn zehn taufend 

ark. 

20. Makkabäus aber ordnete fein Volk, 
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und theilete es in etliche Haufen, und 309 
wider Timotheus, welcher hundert und 
wanzig taufend Fußknechte und fünfzehn 
hundert Reiſige bei ſich hatte. 

21. Daun Timotheus erfuhr, daß 
Judas wider ihn zöge, ſchickte er Weib 
und Kind, und was nicht in Krieg taugte, 
in einen Fleden Karnion, welches im 
engen Gebirge lag, daß mans nicht be— 
lagern fonnte. 

22. Als er aber den eriten Haufen des 
Makkabäus anjihtig ward, fam die Feinde 
eine Furcht und Schreden an, meil der 
wider fie war und fich jehen ließ, * der 
alle Dinge ſiehet; und huben an zu flie- 
hen, einer da, der andere dort hinaus, 
daß ſie fich ſelbſt unter einander beſchädig— 
ten und verwundeten. *K. 7, 88. 15, 21. 

23. Judas aber drückte nad, und ſchlug 
die Gottlofen, und brachte ihrer in die 
dreißig taujend um. 

24. Und Timotheus fam dem Dofitheus 
und Sofipater in die Hände, und bat jie 
fehr, daß fie ihn nicht tödteten; denn er 
hätte viele ihrer Väter und Brüder, die 
auch fterben müßten, wo er getödtet würde. 

25. Da er ſich nun verbürget hatte, daß 
er auf einen beftimmten Tag fie unde- 
ſchädigt ihnen überantworten wollte, ließen 
fie ihn um ihrer Brüder willen ledig. 

36. Darnach z0g Makkabäus gen Kar: 
nion und Atargation, und ermwürgete bei 
fünf und zwanzig taufend Menjchen. 

27. Mach diefem Zug und Schladt rei- 
fete Judas wider die feite Stadt Ephron, 
in welcher Lyſias und ſonſt viel Volks 
war. Die junge Mannfhaft aber, Die 
vor der Stadt ſtund, mwehrete ſich tapfer; 
denn fie hatten Geſchütz und Wehre genug. 
28. Da riefen fie zu dem Herrn, der 
mit Gewalt der Feinde Stärke zerbricht, 
und eroberten die Stadt, und ermürgeten 
fünf und zwanzig taufend Menſchen. 

29. Darnad zogen fie von dannen wider 
der Skythen Stadt, die ſechs Hundert Feld- 
wegs von Jeruſalem liegt. 

30. Weil aber die Juden, jo bei den 
Skythen wohneten, ihnen Zeugniß gaben, 
daß fie ihnen alle Freundfhaft in den 
ſchweren Zeiten bewiejen hätten, jtelleten 
fie fi auch freundlich gegen fie, 


31. Und dankten ihnen darum, und ba= 


ten fie, fie wollten weiter gegen ihre Leute 
fo gutwillig fein. Und zogen alfo wieder 
gen Zerufalem, und kamen eben auf die 
Pfingſten wieder heim. 
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32. Mach Pfingiten aber zogen fie wider 
Gorgias, der Edomiter Hauptmann. 

33. Der begegnete ihnen mit drei taufend 
Fußknechten und vier hundert Reiſigen. 

34, Und da es an die Schlacht gieng, 
famen wenige Juden um. 

35. Und Dofttheus, ein ftarfer Reiter 
aus des Bakenors Haufen, erhafchte Gor— 
gias, und hielt ihm beim Mantel, und 
führete ihn mit Gewalt, und wollte ihn 
lebendig fangen. Aber ein Reiter aus 
Thracien vannte auf ihn zu, und hieb ihm 
den Arm ab, dat der Gorgias davon ent- 
rann gen Morefa. 

36. Da nun des Gorgias Haufe länger 
fich wehrete, und Noth vorhanden war, 
vief Judas zum Herrn, daß er ihnen hel- 
fen und für fie ftreiten wollte. 

37. Und fchrie feine Leute an auf ebräiſch, 
und fieng einen Gefang an. Da wandte 
fi Gorgias Volk umverfehens in Die 
Flut. 

38. Und Judas zog mit feinem Volk in 
die Stadt Odollam; und weil e8 noch in 
der Pfingſtwoche war, veinigeten fie fi) 
nach dem Geſehze, und hielten ven Sabbat 
dafelbit. 

39, Am andern Tage darnach famen fie 
zu Juda, daß fte ihre Todten holeten, ie 
man pflegt, und bei ihre Väter begrüben. 

40. Da fie fie nun auszogen, fanden fie 
bei einem jeden Erfchlagenen unter dem 
Hemde Kleinodien von den Götzen aus 
Samnia, weldes den Juden im Geſetz 
verboten iſt. Da ward es offenbar vor 
jedermann, warum. diefe erfchlagen wären. 

41. Da dankten fie Gott, * dem gerechten 
Kichter, der das Heimliche fo an den Tag 
gebracht hatte, * v. 6. 

12. Und baten ihn, er wollte ja um 
dieſer Sünde willen ſie nicht alle vertil⸗ 
gen. Und der Held Judas vermahnete 
den Haufen tröſtlich, daß ſie ſich forthin 
vor Sünden bewahren wollten, weil ſie 
vor ihren Augen fähen, daß diefe um ihrer 
Sünde willen erſchlagen wären. 

43. Darnach hieß er fie eine Steuer zus 
fammenlegen, zwei taufend Dradmen Oil: 
bers; die fchidte er gen Jeruſalem zum 
Sündopfer. Und that wohl und fein dran, 
daß er von der Auferjtehung eine Erinne= 
rung that. 

44, Denn wo er nicht gehoffet hätte, daß 
die, fo erfchlagen waren, würden aufer— 
ftehen, wäre es vergeblich und eine Thor: 
heit gewefen, fr die Todten zu bitten. 
45. Weil er aber bedachte, daß die, jo 
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im vechten Glauben fterben, Freude und 
Seligfeit zu hoffen haben, iſt e8 eine gute 
und heilige Meinung gemejen. 

46. Darum hat er auch für diefe Todten 
gebeten, daß ihnen die Sünde vergeben 
würde, 


Das 13. Kapitel. 


Neuer glücklicher Kaınpf des Judas gegen den König An— 
tiohus Eupator, der mit den Juden Frieden ſchließt. 
1. Sm hundert und neun und vierzig- 

ſten Jahre fam es vor Juda und die Sei— 

nen, daß Antiohus Cupator mit einer 
großen Macht wider Judäa zöge, 

2. Und Lyfias, fein Vormund und ober- 
fter Nath, mit ihm, und hätten hundert 
und zehn taufend griechiſche Fußknechte 
und fünf taufend und drei hundert zu 
Roß und zwei und zwanzig Elephanten 
und drei hundert Wagen mit eijernen 
Baden. 

3. Darüber fchlug fih * Menelaus auch 
zu ihnen, und vermahnete Antiohus mit 
großer Heuchelei zum Verderben eines 
Baterlandes, daß er dadurd das Hohes 
priefteramt erlangete. *K.4 28. 
4. Aber der * König aller Könige er— 
wedte des Antiohus Muth, daß er den 
abtrünnigen Schalf ftrafte. Denn Lyfias 
zeigte ihm an, wie er eine Urſach wäre 
aller diefer Unruhe; darum ließ er ihn 
gen Berea führen und nach ihrer Landes— 
weiſe am jelben Drt tödten. *ı Tim. 6, 15. 

5. Denn e3 war ein Thurm da, fünfzig 
Ellen hoch voll Aſche, und auf der Aſche 
ftund ein umlaufend und Schuckelrad. 

6. Darauf räderte man die Gottesläſterer 
und großen Webelthäter. 

7. Eines foldhen Todes mußte der ab- 
trünnige Menelaus auch fterben und nicht 
begraben werden. 

8. Und gejhah ihm recht. Denn * weil 
er ſich jo oft an des Herin Altar, da das 
heilige Feuer und Aſche war, verfündigt 
hatte, hat er auch auf der Aſche müſſen 
getödtet werden. * Meish. 11, 17, 
9. Der König aber war fehr ergrimmet 
auf die Juden, und gedachte es ja So 
greulich zu machen mit ihnen, als fern 
Vater gemacht hatte. 

10. Solches erfuhr Judas und gebot dem 
ganzen Volk, fie follten Tag und Nacht 


den Heren anrufen, daß er ihmen jest, | 


wie oftmals zuvor, wider die helfen wollte, 

die fie des Geſetzes, des Vaterlands und 

des heiligen Tempels berauben wollten, 
11. Und daß er das Volk, das ſich kaum 
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ein wenig erholet hatte, nicht wollte in. 
der verfluchten Heiden Hände geben. 

12. Da fie nun folches einhellig mit ein- 
ander thaten, und baten den barmherzigen 
Gott mit Weinen und Fafteng und lagen 
drei ganze Tage auf der Erde, tröftete fie 
Sudas, und hieß fie zu ihm Fommen. 

13. Und da er und die Xelteiten bei- 
fammen waren, berathichlagte er mit ihnen, 
ex wollte, ehe der König mit feinem Heer 
in Zudäa käme und die Stadt einnähme, 
ihm entgegen ziehen und die Sade mit 
Gottes Hilfe enden. 

14. Und befahl ſich alfo Gott, und ver 
mahnete fein Volk, daß fie wollten getrojt 
bis in den Tod ftreiten, zu erhalten das 
Gefet, den Tempel, die Stadt, das Va— 
terland und Regiment. 

15. Und er lagerte fich bei Modin, und 
gab diefe Worte ihmen zur Lofung: Gott 
gibt Sieg. Darnach machte. er ſich bei 
Nacht auf mit den beiten Kriegsfnechten, 
und fiel dem Könige in fein Lager, und 
erichlug bei vier taufend Mann und den 
vorderiten Elephanten ſamt allen, die im 
Thürmlein waren. 

16. Damit braten fie ein groß Schreden 
und Furcht in das ganze Lager, und zogen 
ehrlich und glüdlih davon 

17. Am Morgen, da der Tag anbrach; 
denn Gott war ihr Helfer geweſen. 

18. Der König aber, als er verſucht 
hatte, daß die Juden jo freudig wären, 
— ſich und zog durch unwegſame 

vie, 

19. Und führete fein Volk vor * die Fe— 
ftung Beth Zura der Juden, die nicht 
bejegt war. Aber er ward da aud) in die 
Flucht gefchlagen, und richtete nichts aus, 
und nahm Schaden. * 1 Maft. 6, 31. 
‚20. Denn Judas fchidte alle Nothourft 
in die Feftung. 

21. Es war aber einer unter den Juden, 
Rodocus, der verrieth den Feinden alle 
Heimlichfeit. Aber man verfundfchaftete 
ihn, und fieng ihn, und jagten ihn davon. 

22. Darnach ward der König anders zu 
Rath, und machte Frieden mit denen zu 
Beth Zura, und zog davon, und fchlug 
fh mit Juda, und verlor die Schlacht. 

23. Und weil er erfahren hatte, daß 
Philippus abgefallen war, den er hinter 
ich zu Antiochta zum Statthalter gelafien 
hatte, erſchrak er jehr, und ließ mit den 
Juden handeln, und vertrug fich mit ih— 
nen, und ſchwur den Vertrag zu halten, 
und ward alfo ihr Freund, und opferte, 


* 








und ehrete den Tempel, und hielt ji) 
freundlich gegen die Stadt. 

24, Und nahm Makkabäus an zum 
Freund, und machte ihn zum Hauptmann 
von Ptolemais an bis an die Öerrener. 

25. Als aber der König gen Ptolemais 
fam, fahen die Ptolemaier den Bertrag 
nicht gerne; denn fie bejorgten jih, man 
würde ihnen nicht Glauben halten, gleic)- 
wie fie nicht hatten Glauben gehalten. 

26. Da trat Lyfias öffentlich auf, und 
entfehuldigte ven König, und beredete fie, 
daß fie zufrieden waren, und ftillete jie, 
daß fie ſich alles Gute zu ihm verjehen 
follten. Darnach reifete er wieder zurüd 
gen Antiochia. So ifts mit diefes Königs 
Reife und Wieverheimzuge gegangen. 


Das 14. Kapitel. 


Altimus und der König Demetrius; desfelben Feldherr 
Nikanor, und Judas. en Rhazis ſtürzt fih in 
en Tod, 


1. Mad) dreien Jahren darnach vernahm 
Judas und die Seinen, daß Demetrius, 
Seleuei Sohn, zu Tripolis mit großem 
Volk und vielen Schiffen anfommen, 

2. Und das Land eingenommen und An— 
tiohus ſamt Lyfias, desjelben Vormund, 
erſchlagen Hatte. 

3. Altimus aber, der zuvor Hoherpriejter 

ewefen und ſchändlich abgefallen war zur 
Beit der Verfolgung, und nun dachte, daß 
er weder beim ‚Leben bleiben noch wieder 
zum Hohenpriefteramt fommen möchte; 

4, Der zog zum Könige Demetrius im 
Hundert und ein und fünfzigiten Sahr, 
und brachte ihm eine güldene Krone und 
Palmen und Delzweige, die in den Tem: 
pel gehöreten; 

5, Und den erjten Tag verzog er, bis 
er feine Zeit erfahe, die ihm lälte zu ſei⸗ 
ner Mütherei. Da ihn nun Demetrius 
in den Rath fordern und fragen ließ, wie 
e8 um die Juden jtünde und was jie 
vorhätten, 

6. Antwortete er alfo: Die Juden, die 
fi die Frommen nennen, welcher Haupt: 
mann ift Judas Makkabäus, erregen im— 
merdar Krieg und Aufruhr, und lafjen 
deinem Reich feinen Frieden; 

7. Haben auch mic meiner väterlichen 
Herrlichkeit, nemlich des Prieſterthums be= 
zaubet. Darum bin ich hieher Tommen: 

8. Zum erften, dem Könige zu gut, un 
daß ichs treulich meine; zum andern, daß 
ih auch meinem Volk gern wollte Rath 
Schaffen. Denn mit folder Unordnung 
wird unfer ganzes Geſchlecht untergehen. 
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9, Darum wolle der König in die Sache 
jehen, und nad) feiner berühmten Gütig- 
feıt dem Lande und unferm ganzen Ge: 
ſchlecht in diefer Sache rathen und helfen. 

10. Denn weil Judas lebet, iſt es nicht 
möglich, daß Friede im Lande werde. 

11. Da er ſolches geredet hatte, ergrime 
meten die andern auch wider den Judas, 
und verhesten den Demetrius wider ihn, 

12. Daß er al3bald * Nifanor, den Haupt- 
mann über den Elephantenzeug, forderte, 
und ihn zum Hauptmann wider die Juden 
verordnete, * 1 Maft. 7, 26. 

13. Und befahl ihm, daß er Judas ums 
bringen und feinen Haufen zertrennen und 
Alkimus zum Hohenpriefter einfegen jollte. 

14. Da fhlugen fih zum Nifanor alle 
die Heiden, jo Judas aus dem Lande 
verjaget hatte, und hoffeten, der Juden 
Unglüd jollte ihr Glück fein. 

15. Als nun Judas und die Seinen hö— 
reten, daß Nifanor wider fie zöge und die 
Heiden allenthalben ſich mit Haufen zu 
ihm ſchlügen, bejtreueten fie fich mit Aſche, 
und riefen Gott an, der fein Bolt von 
der Welt her erhalten, und feinem Häuf- 
lein offenbarlich geholfen hatte. 

16. Da ihnen nun ihr Hauptmann ges 
bot, machten ſie ſich auf, und ftießen auf 
die Feinde beim Flecken Deſſa. 

17. Simon aber, Judas Bruder, griff 
Nikanor an, und Nilanor wäre ſchier ges 
ichlagen, weil ihn die Feinde angriffen, 
ehe er ihrer gewahr ward. 

18. Da nun Nikanor hörete, * daß Judas 
folche kühne Leute bei fich hätte, Die Leib 
und Gut getroft mwagten für ihr Vater 
land, fürdtete er ſich, und wollte feine 
Schlacht mit ihnen thun; * 8.13, 18. 

19, Sondern fandte zu ihm Poſſidonius, 
Theodotus und Mattathias, Frieden mit 
ihm zu machen. 

20. Da fie nun lang darob berathichlag- 
ten, und ihr Hauptmann dem Volk alle 
Sade vorhielt, und fie der Sache einig 
waren, willigten fie in den Bertrag, 

21. Und beitimmeten einen Tag, da Die 
beiden allein zuhauf kommen jollten. Da 
nun der Tag fam, feßte man jeglichem 
einen Stuhl. 

22, Und Judas verordnete etliche in ihe » 


9 rem Harnifch nicht fern davon, daß die 


Feinde nicht unverfehens ihm eine Tücke 
beweiſeten; und redeten mit einander ihre 
Nothdurft. 

23. Und Nikanor blieb eine Zeitlang zu 
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Serufalem, und nahm michts vor wider 
fie, und ließ fein Kriegsvoli abziehen. 

24. Und hielt ven Judas ehrlid vor den 
Leuten, und that fi) freundlich zu ihm, 

25. Vermahnete ihn auch, daß er em 
Weib nehmen und Kinder zeugen follte. 
Alſo nahm Judas ein Weib, und hatte 
guten Frieden, und wartete feiner Nah— 
rung. 
26. Da nun Altimus jahe, daß dieſe 
zween eins mit einander waren und Frie— 
den gemacht hatten, 309 er wiederum zum 
Demetrius, und verklagte den Nifanor, 
daß er untreu worden wäre; denn er hätte 
Judas, des Königs Feind, an feine Statt 
zum Hohenpriejter gemacht. 

27. Da ward der König durch des Bö— 
ſewichts Lügen bewegt und ſehr zornig, 
und jchrieb dem Nifanor, daß ihm gar 
nicht3 gefiele, daß er einen Frieden mit 
den Juden gemacht hätte, und gebot ihm, 
er follte eilends ven Makkabäus fahen und 
gen Antiochia ſchicken. 

28. Als nun ſolcher Befehl dem Nikanor 
zukam, ward er betrübt und war übel 
zufrieden, daß er nicht ſollte Glauben 
na fo doch Judas nichts verjchuldet 

ütte, 

29. Aber doch, weil er wider den König 
nicht thun durfte, gedachte er ihn mit Lift 
zu fahen. 

30. Da aber Maffabäus merfete, daß 
er fih unfreundlicher gegen ihm ftellete 
weder zuvor, und ließ ſich wohl dünken, 

e3 bedeutete nicht? Gutes, nahm er etliche 
zu jich, und verbargen fich vor ihm. 

31. Als aber Nikanor fahe, daß ihm 
Makkabäus klüglich zuvorfommen war, 
gieng er hinauf zu dem fchönen heiligen 
Tempel, und gebot den Brieftern, jo da 
— ſie ſollten ihm den Mann heraus 

eben. 

32. Da ſie aber hoch und theuer ſchwu— 
ren, ſie wüßten nicht, wo er wäre, reckete 
er ſeine rechte Hand gegen den Tempel, 

33. Und ſchwur:* Werdet ihr mir den 
Judas nicht gebunden überantworten, fo 
will ich dies Gotteshaus fchleifen und den 
Altar umveißen und dem Bachus eine 
ſchöne Kirche an die Statt ſetzen. 

*1 Malt. 7,35, 

34. Und da er die geredet hatte, gieng 
ex davon. Die Vriefter aber reckten ihre 
Hände auf gen Himmel, und riefen den 
an, der allezeit unfer Volk befchütt hat, 

35. Und ſprachen Herr, wiewohl du 


2 Makkabäer 14. 15. 





feines Dinges bedarfit, hat es dir dennoch 





wohl gefallen, daß dein Tempel, darin du 
wohneſt, unter uns fein Sollte. E 
36. Darum du heiliger Gott, dem allein 
gehövet alles, was heilig ift, bewahre fort⸗ 
an bein Haus, welches wir neulich gerei— 
nigt haben, daß es nicht wieder verunrei⸗ 
niget werde, und ftopfe die böfen Mäuler. 


(162 J. v. Chr.) 
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37. Es ward aber dem Nifanor anges 


zeigt einer aus den Xeltejten zu Jeruſa⸗ 


len, mit Namen Rhazis, daß er ein Mann 
wäre, der das väterliche Geſetz lieb und 
allenthalben ein gut Lob und folche 


mann der Juden Vater hieß. 
38. Auch war er vor diefer Zeit darum 


verklagt und verfolget geweſen, und hatte 


Leib und Leben männlich gewagt über der 
Suden Glauben. 

39. Da nun Nifanor fich erzeigen wollte 
wie bitter feind er den Juden wäre, jandte 
er über fünf Hundert Kriegsknechte, die 
ihn jollten fahen. 

40. Denn er meinete, wenn er ihn ge 
fangen hätte, er würde ihnen einen großen 
Schaden zuwenden. 


41. Da fie aber an dem Thurm, darin 


er war, das Thor ftürmeten, und Feuer 
bringen hießen, und das Thor anzündeten, 
und er merkte, daß er gefangen wäre, 
wollte er fich jelbit erſtechen. 

42. Denn er wollte lieber ehrlich fterben, 
denn den Gottloſen in die Hände fommen 
und von ihnen ſchändlich gehöhnet werden. 
Aber in der Angſt traf er fih nicht recht. 

43. Da fie nun mit Haufen zu ihm ein= 
fielen, entlief er auf die Mauern, und 
ſtürzte ih männlich hinab unter die Leute. 

44. Ste wichen ihm aber, daß er Raum 
hätte, und er fiel auf die Lenden. 

45. Er lebete aber gleichwohl noch, und 
machte fih in einem Grimm auf, wiemohl 
er jehr blutete, und die Wunden ihm weh 
thaten, und Fief durch das Volf, und trat, 
auf einen hohen Felfen. 

46. Und da er gar verblutet hatte, nahm 
er noch die Därme aus dem Leibe, und 
warf ſie unter die Kriegsinechte, und rief 


zu Gott, der über Leben und Geift Herr 


it, er wollte ihm * dies alles wieder geben, 
und ſtarb alfo. *K. 7, 11. 


Das 15. Kapitel. 


Gunſt 


unter feinen Bürgern hätte, daß ihn jeder⸗ 


l 


Großer Sieg des Judas über den übermüthigen Nitanor, 


welcher jelbft getödtet wird. Schluß des Buche, 


1. Da aber Nifanor hörete, daß Judas 


mit den Seinen in Samarien fih aufhielt, 
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gedachte er, er wollte fie des Sabbats 
ohne alle Gefahr angreifen. 

2. Und da ihn die Juden, fo er genöthigt 
hatte mit zu ziehen, vermahneten, er wollte 
fie nicht jo jämmerlich umbringen, jondern 
des heiligen Tages dran verjchonen, den 
Gott ſelbſt geehret und geheiliget hätte, 
3. Fragte jie der Erzböjewicht: Der ven 
Are geboten hat, ii der Herr im Him— 
mel? 


4, Und da fie ihm antworteten: Ja, es 


ift der lebendige Herr, * er iſt der Herr 
im Himmel, + der den fiebenten Tag zu 
feiern geboten hat; *Epb.6,9. +2 Moſ. 20, 8. 


Herr auf Erden, und gebiete euch, ihr 
follt euch rüften und des Königs Befehl 
ausrichten. 

6. Aber er fonnte fein Vornehmen gleich: 
wohl nicht erhalten. Und Nikanor rüh— 
mete und trogete, und war gewiß, daß er 
wollte große Ehre einlegen wider den 
Sudas. 

7. Aber Maffabäus hatte eine jtäte Zu— 
verficht und Hoffnung, der Herr würde 
ihm beiitehen, 

8. Und tröftete die, jo um ihn waren, 
fie wollten ji) vor den Heiden, jo wider 
fie zögen, nichts fürchten, jondern gedenken 
an die Hilfe, die ihnen vormals oft vom 
Himmel herab gejhehen wäre, und jebt 
aud auf den künftigen Sieg und Hilfe, 
die ihnen der Herr ſchicken würde, hoffen. 

9. Alfo tröftete er fie aus dem Geſetz 
und den Propheten, und erinnerte fie der 
glüdfeligen Schlaten, die fie zuvor ge 
than hatten, und machte ihnen aljo ein 


erz. 
Mo Und da er fie alfo ermahnet hatte, 
erzählte er ihnen auch, wie die Heiden ſich 
verwirkt hätten, und wider ihre Eidespflicht 
thäten. 
41. Und rüftete fie alfo, nit mit Troß 
auf Spieß oder Schild, jondern mit Troſt 
auf Gottes Wort. Er ſagte ihnen auch 
ein Geſicht, das glaublich war, das er ge— 
jehen hatte, davon alle einen Muth Friegten. 
12. Und das war dies Gefiht: Onias, 
der Hohepriefter, ein trefflicher, ehrlicher, 
gütiger, wohl bevedter Mann, der jich * 
von Jugend auf aller Tugend beflifien 
hatte, der reckte feine Hände aus, und be= 
tete für das ganze Volk der Juden. 
83,1. 


13. Darnach erihien ihm ein anderer 


alter herrlicher Mann, in föftlichen Klei- 
dern und in einer ganz herrlichen Geftalt. 


* — 
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14. Und Onias fprad zu Juda: Diefer 
ift Seremia, der Prophet Gottes, der 
deine Brüder fehr lieb hat, und betet ſtets 
für das Volk und die heilige Stadt. 

15. Darnach gab Jeremia mit feinen 
Händen dem Judas ein gülden Schwert, 

16. Und fprach zu ihm: Nimm hin das 
heilige Schwert, das dir Gott ſchenket; 
damit ſollſt du die Feinde jchlagen. 

17. Da fie nun Judas mit foldhen jchö- 
nen Worten, die einem ein Herz und 
Muth mahen, getröftet hatte, beſchloſſen 
fie, fie wollten fein Lager machen, jondern 


ſtracks an die Feinde ziehen, und ſie männ- 
5. Sprah er darauf: So bin ich der 


lich angreifen, und der Sade ein Ende 
maden. Denn es ftund die Stadt, der 
Gottesdienft und der Tempel in Gefahr. 

18. Und zwar Weiber und Kinder, Brüs 
der und Freunde Gefahr achteten fie nicht 
fo hoch, ſondern ihre höchſte Sorge war 
für den heiligen Tempel. 

19. Und die in der Stadt blieben, waren 
in großer Sorge für ihr Kriegsvoll. 

20. Da e3 nun gelten follte zum Tref- 
fen, und die Feinde ſich verfammelt, und 
ihre Ordnung gemacht und die Elephanten 


an ihren Ort verdrdnet und den veifigen 


Beug zu beiden Seiten angehänget hatten, 

21. Und Maffabäus die Feinde ſah und 
ihre mancherlet Rüftung und die jchred- 
lichen Thiere, * redete er jeine Hände gen 
Himmel, und bat den wunderbarlichen 
Gott, der + alles fiehet; denn er mußte 
wohl, daß der Sieg nicht käme durch Harz 
nisch, fondern Gott gäbe ihn, wem ers 
gönnet. *8,14,35. 77,35. 12,22. 

22. Und betete alfo: Herr, du haft dei— 
nen Engel zur Zeit Hisfias, der „Juden 
Königs, gefandt, und derfelbe* erſchlug in 
des Sanherib8 Lager hundert und fünf 
und adtzig taufend Mann. *9ej.37, 36. 1c. 

23. So Ichide nun auch, du Herr im 
Himmel, einen guten Engel vor uns her, 
die Feinde zu erjchreden. 

24, Laß die erſchrecken vor deinem jtars 
fen Arm, die mit Oottezläfterung wider 
dein heilige Wolf ziehen. Und damit 
hörete Judas auf. 

25. Alſo zog Nifanor und fein Haufe 
her mit Trompeten und großem Geſchrei; 

26. Judas aber und die Seinen griffen 
die Feinde an mit dem Gebet und riefen 
zu Gott. Und mit den Händen ſchlugen fie; 


- 27. Mit dem Herzen aber fehrieen fie zu 


Gott, und erfchlugen in die fünf und drei— 
big taufend Mann, und freueten fich jehr, 
daß ſich Gott fo gnädig erzeigt hatte. 
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28. Da nun die Schlacht vollendet war, 
und fie wieder abzogen, Fannten jie Ni— 
fanor am Harnifeh, daß er auch erichlagen 


war. 

29, Da exrhub fi ein groß Gefchrei und 
Jauchzen, und lobten Gott auf ihre 
Sprade. 

30. Und Judas, der Leib und Gut für 
fein Volk dargeftvedt und von Jugend auf 
jeinem Volk viel Gutes gethan hatte, ge- 
bot, * man follte dem Nifanor den Kopf 
und die Hand famt der Schulter abhauen 
und mit gen SJerufalem führen. 

* 1 Mafk, 7, 47. 

31. Ws er nun hin fam, vief er fein 
Volk zuhauf, und ftellete die Prieſter vor 
den Altar, und ſchickte nach den Feinden 
auf der Burg; 

32. Und zeigete des Nikanors Kopf und 
des Läfterers Hand, melde er gegen das 
heilige Haus des Allmächtigen ausgeredt, 
und fich hoch vermeſſen hatte. 

33. Er ſchnitt auch dem gottlojen Nifanor 
die Zunge ab, und hieß fie zu Stüden 
für die Vögel zerhauen, und die Hand, 
damit er die Unfinnigfeit geübt hatte, 
gegen dem Tempel über’ aufhängen. 

34. Und das ganze Bolf lobte Gott im 
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immel und fpracdhen: Gelobt fei der, der 
Sin Stadt bewahret hat, daß fie nicht iſt 
verunreinigt worden. 

35. Und er * ftedte des Nikanors Kopf 
auf, daß es jedermann aus ber Burg 
fehen konnte, zu_einem öffentlichen Zeichen, 
daß ihnen der Herr geholfen hatte. 

* Judith 14, 2. > 

36. Es ward auch einträchtig von allen. 
beſchloſſen, man follte den“ Tag nicht ver— 
geſſen, *1Makk. 7, 49. 

37. Sondern feiern, nemlich den drei— 
ehnten Tag des zwölften Monden, dev 

dar auf ſyriſch heißt, einen Tag vor des 
Mardachai Felt. 

38. So will ih nun hiemit jet Dies 
Buch beſchließen, nahdem Nikanor um— 
fommen und die Juden die Stadt wieder 
erobert haben. 

39, Und hätte ichs lieblich gemacht, das 
wollte ich gerne. Iſts aber zu geringe, 
fo babe ich doch gethan, fo viel ich vers 
mocht. 

40. Denn allezeit Wein oder Waſſer 
trinken, iſt nicht luſtig, ſondern zuweilen 
Wein, zuweilen Waſſer trinken, das iſt 
luſtig; alſo iſts auch luſtig, ſo man man— 
cherlei lieſet. Das ſei das Ende. 





Zuſätze zum 

Finden ſich nur in alter 

Der perſiſche König en befiehlt die Juden umzu— 
ringen. 


Kap. 1.0.1. So lautet aber der Brief: 
Der große König Artarerres von Indien 
bis an Mohrenland entbeut den hundert 
und jteben und zwanzig Fürften ſamt den 
Unterthanen feinen Gruß. 

2. Wiewohl ih ein mächtiger König bin 
und der größeſte Herr auf Erden, habe ich 
doch mich meiner Gewalt nicht wollen über: 
heben, ſondern mich gefliffen, gnädiglich 
und fanft zu regieren, und den lieben Frie— 
den, deß jich jedermann freuet, zu halten, 
damit ein jeglicher ruhiglich leben und 
werben möchte. 

3. Demnach hielt ich mit meinen Fürften 
Rath, wie joldhes gefchehen möchte. Da 
eigte mir an Haman, mein flügfter, lieb— 
her und treuefter Rath, der nach dem Kö— 
nig der höchſte ift, wie ein Volk fei, das 


in allen Landen zerftreuet fonderliche Ge: | 





Buch Efiher. 


Ueberſetzung hinzugethan. 


jeße halte wider aller Lande und Leute 

Weife und ftet3 der Könige Gebot ver— 

achte, dadurch fie Frieden und Einigkeit 

im Lande verhindern. 

4. Da wir nun vernahmen, daß ſich ein 

einiges Volk wider alle Welt jperrete, und 

ihre eigene Weiſe hielte, und unfern Ges, 
boten ungehorfam wäre, dadurch fie großen 

Schaden thäten, und Friede und Einigkeit 
in unferm Reich zerjtöreten; befahlen wir, 

daß, welche Haman, der oberite Fürft und 

der höchſte nach dem Könige, unfer Vater, 

anzeigen wird, mit Weib und Kind durch 

ihrer Feinde Schwert ohne alle Barmher— 

zigfeit umgebracht und niemand verfchonet 

werde, und das auf den vierzehnten Tag 
Adars, des zwölften Monden, in dieſem 

Jahre, auf daß die Ungehorſamen alle 


auf Einen Tag erſchlagen werden, und ein 


beſtändiger Friede in unferm Reich bleiben. 
möge. 








2, ER er * 
Pr 
Mardachai betet mit dem ganzen Volk Iſrael um Hilfe zu 
Gott. 


Kap. 2. v. 1. Und Mardachai betete 
‚zum Herrn, und erzählete feine Wunder— 
werke und ſprach: Herr Öott, du bift der 
allmächtige König; es ftehet alles in dei- 
ner Macht, und deinem Willen kann nie 


mand widerjtehen, wenn du Sirael helfen | 


willit. 

2. Du haft Himmel und Erde gemadt 
und alles, was darinnen tt. 

3. Du bift aller Herr, und niemand Tann 
Dir widerftehen. 

4. Du weißeſt alle Dinge und haſts ges 
Sehen, daß ich aus feinem Troß noch Hof: 
fart den jtolzen Haman nicht habe anbeten 
mollen, denn ich wäre bereit, Iſrael zu 
gut, auch feine Füße williglich zu Füllen ; 
fondern habe e3 gethan aus Furcht, daß 
ich nicht die Ehre, jo meinem Gott gebüh- 
ret, einem Menſchen gäbe, und niemand 
anders anbetete denn meinen Gott. 

5. Und nun Herr, du König und Gott 
Abrahams, erbarme dich über dein Volk; 


denn unjere Feinde wollen uns vertilgen, | 


und dein Erbe, das du von Anfang gehabt 
Haft, ausrotten. 

6. Verachte dein Häuflein nicht, das du 
aus Aegypten erlöjet halt. 

7. Erhöre mein Gebet, und fei gnädig 
Deinem Voll, und wende unſer Trauern 
in Freude, auf daß wir leben und deinen 
Namen preifen, und laß den Mund nicht 
vertilgen derer, jo dich loben. 

8. Und das ganze Sfrael rief aus allen 
Kräften zum Herrn, denn fie waren in 
Todesnöthen. 

Gebet der Efther. 

Kap. 8. v. 1. Und die Königin Either 
fehrete ſich auch zum Herrn in foldem 
i Todeskampf, 
2. Und legte ihre königlichen Kleider ab, 
und zog Trauerkleider an, und für das 
edle Waſſer und Balfam ftreuete fie Aſche 
und Staub auf ihr Haupt, und demüthigte 
- ihren Leib mit Faften, und an allen Der: 

tern, da fie zuvor ‚fröhlich gemwejen war, 
raufte fie ihr Haar aus. | 

3. Und betete zu dem Gott Iſraels und 


prach: 3.09 
4. Herr, der du allein unfer König bill, 
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zum ewigen Erbe angenommen, und ihnen 
gehalten, was du geredet haft. 

6. Wir haben vor dir gefündigt; darum. 
haft du uns übergeben in unferer Feinde 
Hände. Herr, du bift gerecht, denn wir 
haben ihre Götter geehret. 

7. Aber nun lafjen jte ihnen nicht daran 
begnügen, daß fie uns in großem Zwang 
halten; fondern ihren Sieg jchreiben fie 
zu der Macht ihrer Götzen, und wollen 
deine Verheigung zu nichte machen, und 
dein Erbe ausrotten, und den Mund derer, 
fo dich loben, veritopfen, und die Ehre 
deines Tempels und Altars vertilgen, und 
den Heiden das Maul aufthun, zu preifen 
die Macht der Göben und emiglid zu 
rühmen einen fterblichen König. 
| 8 Herr, gib nicht deinen Scepter denen, 
‚ die nichts find, daß fie nicht unfers Jam— 
mers fpotten, fondern wende ihr Vorneh— 
men über fie, und zeichne den, der das 
wider ung anvichtet. 

9. Gedenke an und, Herr, und erzeige 
dich in unferer Not), und ſtärke mid, 
‚Herr, du König aller Öötter und Herr⸗ 
ſchaften. Lehre mich, wie ich reden joll 
vor dem Löwen, und wende fein Herz, 
daß er unferm Feinde gram werde, auf 
‚daß er felbjt ſamt feinem Anhang ums 
komme. 

10. Und errette uns durch deine Hand, 
und hilf mir, deiner Magd, die keine an— 
dere Hilfe hat denn dich, Herr, alleine, 
der du alle Dinge weißeſt, 

11. Und erkenneſt, daß ich keine Freude 
habe an der Ehre, die ich bei den Gott— 
loſen habe, auch feine Luft an der heid— 
niſchen und fremden Heirat. Du weißeft, 
daß ichs thun muß, und nicht achte dei 
herrlichen Schmud, den ich auf meinem 
' Haupte trage, wenn ich prangen muß, 
fonvern halte es wie ein unvein Tu, und 
trage es nicht außer dem Öepränge. Auch 








habe ich nie mit Haman gegeſſen noch 


Freude gehabt am königlichen Tiſch noch 
Fetrunken vom Opferwein. Und deine 


Magd hat ſich nie gefreuet, feit ih bin 


hieher gebracht bis auf dieſe Zeit, 

12, Ohne dein allein, Herr, du Gott 
Erhöre die Stimme der Vers 
Iaffenen, du ftarfer Gott über alle, und 


Hilf mir Elenden! Ich habe feinen andern errette und von der Gottlofen Hand, und 


Helfer denn dich; und die Noth iſt 
Augen. 


5: Sch habe von meinem Vater gehöret, | 


vor | erlöfe mich aus meinen Nöthen. 


Efther geht zum Könige, 


Rap. 4. v. 3. Und am dritten Tage 


Herr, daß du Iſrael aus allen Heiden ger | legte fie ihre täglichen Kleider ab, und 
- jomdert und unjere Väter von Alters her 
A Apokryphen. 





zog ihren königlichen Schmuck an, 
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4. Und war jehr fhön, und rief Gott, 


den Heiland, an, der alles jiehet; und | © 


nahm zwo Mägde mit ji, und lehnete 
fich zierlich auf die eine, die andere aber 
folgete ihr, und trug ihr * den Schwanz 
am Node. * die Schleppe. 
5. Und ihr Angeficht war ſehr ſchön, 
lieblich und fröhlich gejtaltet; aber ihr 
Herz war voll Angit und Sorge. 

6. Und da fie durd alle Thüren hinein 
fam, trat fie gegen den König, da ex ſaß 
auf feinem Töniglihen Stuhl in feinen 
föniglichen Kleidern, die von Gold und 
Edelfteinen waren, und war ſchrecklich an— 
zufehen. 


7. Da er nun die Augen aufpub, und 
auf daß fie unfhuldig Blut vergießen, 
und die ihnen fo treulich und redlich dies 
Inen, in alles Unglüd bringen möchten. 


fahe fie zorniglic an, exblafjete die Kö- 
nigin, und ſank in eine Ohnmacht, und 
legte das Haupt auf die Magd. _ 

8. Da wandelte Gott dem Könige fein 
Herz zur Güte, und ihm ward bange für 
fie, und fprang von feinem Stuhl, und 
umfieng fie mit feinen Armen, bis jie 
wieder zu fih Fam, und ſprach fie freund: 
lich an: Was ift dir, Ejther? Ich bin 
dein Bruder, fürchte dich nicht, du follit 
nicht fterben. Denn dies Verbot trifft alle 
andere, aber. dich nicht. 

9. Tritt herzu! 

10. Und er hub den güldenen Scepter 
auf, und legte ihn auf ihre Achſeln, und 
küſſete fie und ſprach: Sage her. 

11. Und fie antwortete: Da ic) dich an- 


fahe, däuchte mich, ich * ſähe einen Engel | 


Gottes; darum erfchraf ic) vor deiner 
großen Majeität. *2 Sam, 19, 27, 

12. Denn du bift ſehr ſchrecklich, und 
deine Geſtalt ijt ganz herrlich. 
. 15. Und als fie jo vedete, Sant fie aber- 
mal in eine Ohnmacht, und fiel darnieder. 

14. Der König aber erfchrat famt feinen 
Dienern, und tröfteten fie. 


Kurze Nahricht von einem Brief der Purim, 


Kap. 5. v. 1. Sm vierten Jahr des 
Königs Wtolemäus und der Cleopatra 
brachten Dofitheus (welcher fich für einen 
Prieſter aus dem Stamm Levi ausgab) 
und Ptolemäus, fein Sohn, diefen Brief 
der Burim, und fagten, daß Lyſimachus, 
ein Sohn Ptolemäi, denſelben verdolmetfcht 
hätte zu Serufalem. 


Ürtarerred nimmt feinen a gegen die Juden feierlich 
zurück. 


Kap. 6. v. 1. Artarerres, der große 
König von Indien bis in Mohrenland, 
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entbeut den hundert und fieben und zwan— 





sig Fürften ſamt den Unterthanen feinen 


ruß. 
2. Sie befinden, daß viele find, melde 
der Fürften Gnade mißbrauden, und von 
der Ehre, fo ihnen wiverfähret, ftolz und 
böfe werden, alfo, daß fie nicht alleın die 
Unterthanen * pochen, fondern auch gedenz 


'fen, die Herren jelbjt, von denen jie er— 


höhet find, unter die Füße zu treten. 
* mißhandeln. 

3. Und thun nicht allein wider natürliche 
Billigfeit durch Undankbarkeit, fondern 
find durch Hoffart fo verblendet, daß fie 
auch meinen, Gott, der auf die Frommen 
fiehet, ftrafe ſolche Untreue nicht. 

4. Sie betrügen auch Fromme Fürjten, 


5. Welcher Erempel man findet nit 
allein in den alten Gefchichten, jondern 
auch noch täglich erfähret, wie viel jolde 
untreue Näthe Unglüd ftiften. 

6. Weil uns denn gebührt darauf zur 
fehen, daß hinfort Friede im Reich bleibe, 
7. Müffen wir nad Gelegenheit der 
Sachen zumeilen die Gebote ändern, wo 
wird anders finden, denn wir berichtet 


waren, und nicht zu geſchwinde fahren. 


8. Nachdem nun Haman, der Sohn Me: 
dathas, aus Macedonien und nicht der 
Perſer Geblüt, auch nicht unferer gütigen 
Art, jondern bei uns ein Gaſt ift, dem 
wir (wie wir pflegen gegen alle Nationen) 
alle Gnade erzeigt und aljo erhöhet haben, 
daß mir ihn unfern Vater nannten, und 
von jedermann als der Nächſte nach dem 
Könige geehret ward; iſt er fo ſtolz wor— 
den, daß er fich unterftanden hat, und um 
unfer Königreich und Leben zu bringen. 

I. Denn er hat Mardachai (der durch 
jeine Treu und Wohlthat unfer Leben er 
vettet hat) und unſer unſchuldig Gemahl, . 
die Königin Efther, famt ihrem ganzen 
Volk fälſchlich und böslich verflaget, daß 
fie alle follten umgebracht werden. Und 
alsdann, wann die hinweg wäten, die un 
bewahren, hat er gedacht uns auch zu er= 
würgen und der Perſer Reich an die Ma— 
cedonier zu bringen. 

10. Wir befinden aber, daß die Juden, 
welche der verruchte Bube mollte tödten 
lafjen, unſchuldig find, gute Geſetze haben, 
und Kinder des höchiten, Sk und: 
ewigen Gottes find, der unſern Vorfahren 


und uns dies Reich gegeben hat 
em h gegeben hat und noch 








\ 


nah dem Briefe, welchen Haman ausge— 
bracht hat. 
12. Denn um folder That willen ift er 


- mit alle feinem Gejchleht vor dem Thor 


Jairis, 


zu Suſan an den Galgen gehenkt, und 
hat ihm alſo Gott bald vergolten, wie ers 
verdienet hat. 

13. Aber dies Gebot, das wir euch jetzt 
zuſchicken, ſollt ihr in allen Städten ver— 
kündigen, daß die Juden mögen ihr Geſetz 
frei halten. 

14. Und wo man ihnen Gewalt thun 


wollte am dreizehnten Tage des zwölften 


Monden, der da heiget Adar, da follt ihr 


fie ſchützen, daß fie fih an jenen rächen 


mögen. Denn denfelbigen Tag hat ihnen 


der allmädtige Gott zur Freude gemacht, 


daran fie, das ausermählte Volk, follten 
umfommen fein. 

15. Darum follt auch ihr neben andern 
Feiertagen diefen Tag feiern in allen 
Freuden, auf daß e3 uns wohl gehe und 


- allen, fo ven Berfern treu find, und ein 


Erempel ei, wie Untreu geftraft werde. 

16. Welches Land aber oder Stadt dies 
Gebot nicht halten wird, die foll mit 
Schwert und Feuer vertilget werden, aljo 
daß weder Menſch noch Thier noch Vogel 
binfort drinnen wohnen könne. 


Traum des Mardadai. 


Kap. 7.v. 1. j 
großen Königs Artarerres, am eriten Tage 
Zes Monden Nifan, hatte Mardachai einen 
Traum, der ein Jude war, ein Sohn 
des Sohns Semeis, des Sohns 
Ris, vom Stamm Benjamin, und mohnete 
in der Stadt Sufan, ein ehrlicher Tann 
und am föniglichen Hofe wohl gehalten. 

9%, Er war aber der Gefangenen einer, 
fo Nebufadnezar, der König zu Babel, 
weggeführet hatte von Serufalem mit dem 
* Könige Jojahin, dem Könige Judas. 
And das war fein Traum: *2 *ön. 24, 15. 

3. Es erhub fih ein Gefhret und Ge 
tümmel, Donner und Grobeben und ein 
Schrecken auf Erden. Und fiehe, da wa— 
ven zween große Drachen, die giengen ges 
gen einander zu ftreiten. 

4. Und das Gefchrei war fo groß, daß 


Zuſätze zu Efiher 6. 7. 8. 
11. Darum follt ihr euch nicht halten | 
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alle Länder fih aufmachten, zu ftreiten 
wider ein heilig Volk. 

5. Und es war ein Tag großer Finſter⸗ 
niß, Trübſal und Angſt, und war ein 
großer Jammer und Schrecken auf Erden. 

6. Und das heilige Volk war hoch be— 


trübt, und fürchteten ſich vor ihrem Un— 


glück, und hatten ſich ihres Lebens erwogen. 
7. Und ſie ſchrieen zu Gott. Und nach 
ſolchem Geſchrei ergoß ſich ein großer 
Waſſerſtrom aus einem kleinen Brunnen. 
8. Und die Sonne gieng auf, und ward 
helle. Und die Elenden gewannen, und 
brachten um die Stolzen. 

9. Als nun Mardachai erwachte nach dem 
Traum, dachte er, was Gott damit mei— 
nete, und behielt den Traum in feinem 
Herzen, und dachte ihm nad bis in Die 
Naht, und hätte gern gewußt, was er 
bedeutete. 

Auslegung des Traums don der Nettung der Juden. 
Kap. 8. v. 1. Und Mardachai ſprach: 
Gott hat das alles gejchidt. 

‚2. Ich denke an meinen Traum, und es 
ift eben ergangen, wie mir geträumet hat. 
3. Der Heine Brunn, ver ein großer 
Waſſerſtrom ward, da die Sonne ſchien 
und helle ward, das iſt Ejther, welche der 
König zum Gemahl genommen und zur 
Königin gemacht hat. 

4. Die zween Drachen find ich und Haman. 
5. Der eine bedeutet die Heiden, jo zu— 


ſammen kamen und den Namen der Juden 
Im andern Jahre des | = 


austilgen wollten. 

6. Der andere bedeutet mein Volk Iſ— 
rael, welches zum Herrn rief; und der 
Herr half feinem Volk, und erlöſete uns 
von dieſem Unglück. Er thut große Zei— 
chen und Wunder unter den Heiden. Denn 
er hat alezeit Unterſchied gehalten zwilchen 
feinem Bolt und den Heiden. Und warn 
das Stündlein fommen ift, daß die Heiz 
den am ftoßzeften und wir am ſchwächſten 
geweſen ſind, und daß Gott hat richten 
ſollen, ſo hat er an fein Volk gedacht und 
feinem Erbe den Sieg gegeben. 

7. Und diefe Tage foll man halten im 
Monden Adar, auf den Be und 
fünfzehnten Tag desſelben onden, in. 
allen Freuden und mit hohem Fleiß, warn 
das Volk zufammen fommt, und ſoll ewig- 
lich alfo gehalten werden im Volt Iſrael. 
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SE ER EE 


3ufäbe zu Daniel. 


Finden fi nur in alter Ueberſetzung hinzugethan. 


RE ' * 


Hiſtorie von der Suſanna. 





a. Hiſtorie bon der Suſanna. 


Kap. 13.9.1. Es war ein Mann zu 
Babylon, mit Namen Jojakim; 
2. Der hatte ein Weib, die hieß Sufanna, 


eine Tochter Helfias, die war * jehr ſchön 


und dazu gottfürhtig. * Judith 8, 6. 
3. Denn fie hatte fromme Eltern, die 
fie unterwiefen hatten nach dem Geſetz 
Moſes. 
4. Und ihr Mann Jojakim war ſehr reich, 
und hatte einen ſchönen Garten an ſei— 
nem Haufe. Und die Juden kamen ſtets 
bei ihm zufammen, weil er der vornehmite 
Mann war unter ihnen allen. 


5. Es wurden aber im felben Jahre zween 


Aeltejten aus dem Volk zu Richtern ge— 
fest. Das waren folche Leute, von mel- 


hen der Herr gejagt hatte: Ihre Richter 


üben alle Bosheit zu Babylon. 

6. Diefelbige kamen täglich zu Sojakim, 
und wer eine Sache hatte, mußte dafelbft 
vor fie fommen, 

7. Und wenn das Volk hinweg war um 
den Mittag, pflegte die Sujanna in ihres 
Mannes Garten zu gehen. 

8, Und da fie die Xelteften fahen täg- 
lich darein gehen, wurden fie gegen ſie 
entzündet mit böſer Luſt. 

9. Und wurden darüber zu Narren, und 
warfen die Augen ſo gar auf ſie, daß ſie 
nicht konnten gen Himmel ſehen, und ge⸗ 
dachten weder an Gottes Wort noch Strafe. 

10. Sie waren aber beide 
ſie entbrannt; 


zugleich gegen 


11. Und ſchämten ſich einer dem andern 


es zu offenbaren, und jeglicher hätte gern 
mit ihr gebuhlet. 
ſie, daß ſie ſie nur 


Es 
ſprach aber einer zum 


ſehen möchten, 
andern: 


13. Ei, laß uns heim gehen, denn ed | 


it nun Zeit Eſſens. 
14. Und wenn fie von einander 
waren, kehrete darnach jeglicher wieder 
um, und famen zugleich wieder zuſam—⸗ 
men. Da nun einer den 


bekannten ſie beide ihre böſe Luft. Dar: 


gegangen | 


andern fragte, | f 


nad) wurden fie mit einander eins, darauf 


zu warten, wann fie das Meib möchten h 


allein finden. 


u CE} ie ee N a 





15. Und da fie einen bequemen Tag bes 


ſtimmt hatten, auf fie zu lauern, fam 


die Sufanna mit den zwo Mägden, wie 
ihre Gewohnheit war, in den Garten, ſich 
zu waſchen; denn es war ſehr heiß. 
"2 Gam. 11,2, i 
16, Und es war fein Menſch im Garten 
ohne dieſe zween Nelteften, die fich heim— 
lich verjtedt hatten und auf fie lauerten. 
17. Und fie ſprach zu ihren Mägden: 
Holet mir Balfam und Seife, und fließt 


‚den Garten zu, daß ich mich waſche. 


18. Und die Mägde thaten, wie fie be- 
fohlen hatte, und jchloßen den Garten zu, 
und giengen hinaus zur Hinterthür, daß 
fie ihr brächten, was fie haben wollte, 
und wurden der Männer nicht gemwahr, 
denn ſie hatten fich verftedt. ; 

19. Da nun die Mägde hinaus waren, . 
famen die zween Xelteften hervor, und 
liefen zu ihr, und fprachen: 

20. Siehe, der Garten ift zugefchloffen, 
und "niemand fiehet uns, und find ent- 
brannt in deiner Liebe, darum fo thue 
unſern Willen. * Sir. 23, 26. 

21. Willft du aber nicht, fo wollen wir 
auf dich befennen, *daß wir einen jungen 
Gefellen allein bei dir gefunden haben, 
und daß du deine Mägde darım habeft 
hinaus geſchickt. *v. 87 

22. Da erſeufzete Suſanna und ſprach: 
Ach! wie bin ich in ſo großen Aengſten! 
Denn wo ich ſolches thue, ſo bin ich des 
Todes; thue ichs aber nicht, ſo komme ich 
nicht aus euren Händen. 

23. Doch will ich lieber unfhuldig in 


‚der Menſchen Hände kommen, denn wider - 


12. Und warteten täglich mit Fleiß auf Yen Heren fündigen. 


24. Und fieng an laut zu fchreien; aber 
die Aelteſten fchrieen auch über fie. 

25. Und der eine lief hin zu der Thüre 
de3 Gartens und that fie auf. 

26. Da nun das Gefinde ſolch Gefchtei 
hörete, liefen fie heraus in den Garten 
zur Hinterthür, zu fehen, was ihr wider: 
ahren wäre. 

„27. Und die Xelteften fiengen am von 
ihr zu fagen, daß fich die Knechte ihret⸗ 
alben ſchämeten; denn deßgleichen war 
zuvor nie von Suſanna gehoͤret worden, 





— 
— 


Vertrauen zu dem 


Via 2 a A 





} 28. Und de3 andern Tages, da das Volt 
in Jojakims, ihres Mannes, Haufe zufams 


men kam, da famen auch die zween Wel- 


teften voll falſcher Lift wider Sufanna, | Blut 


daß fie ihr zum Tod hälfen; 

29. Und jprachen zu allem Volt: Schidet 
hin und laſſet Sufanna, die Tochter Hel- 
kias, Jojakims Weib, herholen. 

30. Und da fie gefordert ward, Tam fie 
mit ihren Eltern und Kindern und ihrer 
ganzen Freundſchaft. 

31. Sie aber war fehr zart und ſchön. 

32. Darum hießen diefe Böjewichte ihr 
den Schleier wegreifen, damit ſie verhül- 
let war, auf daß ſie ſich ergesten an ihrer 
Schönheit. 

33. Und alle, die bei ihr ftunden und 
die fie kannten, weineten um ſie. 

34. Und die zween Xeltejten traten auf 
mitten unter dem Volk, und legten die 
Hände auf ihr Haupt. 

35. Sie aber meinete, und hub die Augen 
auf gen Himmel; denn ihr Herz hatte ein 
Herrn. 

36. Und die Aelteſten fiengen an und 


ſprachen: Da wir beide allein im Garten, 
umber giengen, fam fie hinein mit zmo 


Mägden, und ſchloß den Garten zu, und 


ſchickte die Mägde von ihr. 


37. Da kam ein junger Gefelle zu ihr, 
der fich verſteckt Hatte, und legte ſich zu ihr. 
38. Da wir aber in einem Winkel im 


Garten ſolche Schande fahen, liefen mir | 


eilend hinzu, und fanden fie bet einander. 
39. Aber des Gejellen konnten wir nicht 
mächtig werden, denn er war uns zu ſtark, 


und ftieß die Thür auf und fprang davon. 


40. Sie aber ergriffen wir, und frag: | 


ten, wer der junge Gejell wäre? Aber 
fie wollte e8 uns nicht jagen. Solches 


zeugen wir. 


42. Sie aber fchrie mit 


41. Und das Wolf glaubte den zween 
als Richtern und Oberſten im Volk, und 
verurtheilten die Suſanna ah Tode. 

auter Stimme 
und ſprach: Herr, emwiger Gott, der du 


kenneft alle Heimlichfeit und weißeſt alle 


liebe, 


- 43. Du meißeit, daß dieje 


Dinge zuvor, ehe fie geichehen; 

| falſch Beug- 
nik wider mich gegeben haben. Und nun 
ih muß fterben, fo ich doch ſolches 


unfehuldig bin, das fie böslic) über. mic) 


gelogen haben. 


44. Und Gott erhörete ihr Rufen. 
45. Und da man fie hin zum Tod füh- 


rete, erweckte Gott den Geiſt eines jungen 
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Knaben, der hieß Daniel, der fieng an 
laut zu rufen: 
46. Ich will * unſchuldig fein an diefem 


ut. 

47. Und alles Volt wandte fih um zu 
ihm, und fragte ihn, was er mit jolchen 
Worten meinete? 

48. Er aber trat unter fie und ſprach: 
Seid ihr von Iſrael ſolche Narren, daß 
ihr eine Tochter Iſraels verdammt, ehe 
ihr die Sache erforichet und gewiß werdet? 


49, Rehret wieder um vors Gericht, denn 


hole haben falſch Zeugniß wider fie ge 
redet. 

50. Und alles Volk Fehrete eilend wieder 
um. Und die Xelteften Sprachen zu Daniel: 
Setze dich her zu ung, und berichte ung, 
we dich Gott zu folhem Nichteramt for— 

ERTL, 

51. Und Daniel ſprach zu ihnen: Thut 
fie von einander, jo will ich jeglichen ſon— 
derlich verhören. 

52. Und da fie von einander gethan was 
ven, forderte er den einen und ſprach zu 
ihm: Du böfer alter Schalf, jest treffen 
dich deine Sünden, die du vorhin getrie= 
ben haft, 

53. Da du *unvecht Urtheil ſpracheſt und 
die Unſchuldigen verdammtelt, aber die 
Schuldigen los ſpracheſt; jo Dach der Herr 
+ geboten hat: Du follft die Frommen und 
Unfhuldigen nicht tödten. 

* Spr. 17, 15. +2 Mof. 23, 7. 

54. Haft du nun diefe gefehen, jo jage 
an, unter welchem Baum haft du fie bei 
einander gefunden? Er aber antwortete: 
Unter einer Linde. 

55. Da ſprach Daniel: OD vet, der 
Engel des Herrn wird dich finden und 
zerfcheitern; denn mit deiner Lüge bringeſt 
du dich ſelbſt um dein Leben. 

56. Und da dieſer hinweg war, hieß er 
den andern auch vor ſich kommen, und 
ſprach zu ihm: Du * Kanaans-Art, und 
nicht Judas; die Schöne hat dic) bethöret, 
und die böfe Luft hat dein Herz verfehret. 

* Heſek. 16, 3. 

57. Alfo habt ihr den Töchtern Iſrael 

mit gefahren, und fie haben aus Furcht 


müffen euren, Willen thun. Aber dieſe 
Tochter Zuda * hat nicht in eure Bosheit 
gemilliget. * v. 22. 23. 


58. Run ſage an, unter welchem Baum 
haft du fie bei einander ergriffen? Cr 
aber antwortete: Unter einer Eiche. 

59. Da ſprach Daniel: D recht, der 
Engel des Herrn wird dich zeichnen und 


* Matth. 27, 24. _ 
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wird dich zerhauen; denn mit deiner Lüge 
bringeft du dich felbft um dein Leben. 

60. Da fieng alles Volt an mit lauter 
Stimme zu rufen, und priefen Gott, der 
da hilfet denen, fo auf ihn hoffen und 
vertrauen. 

61. Und traten auf wider die zween Ael— 
teften, weil fie Daniel aus ihren eigenen 


Morten überwiejen hatte, daß fie falfche 


Zeugen mären. 
62. Und thaten ihnen nach dem * Geſetz 


* — 
2 Fe 


Mofes, wie fie fih an ihrem Nächſten 
—— u und tödteten fie. Alfo 
ward dezfelben Tages das unſchuldige 
Blut errettet. * 5 Mof. 19, 19. Spr. 19, 5. 
63. Aber Helkia famt feinem Weibe lob— 
ten Gott um Sufanna, ihre Tochter, mit 
Sojafim, ihrem Mann, und der ganzen 
Freundſchaft, daß nichts Unehrlihes an 
ihr erfunden ward. 
64. Und Daniel ward groß vor dem Volk 





‚von dem Tage an und hernach für und für. 


b. Bom Bel zu Babel. 


Kap. 13.0. 65. Mad dem Tod Aſtya— 
gis fam das Königreih an Cyrus aus 
Berfien. 

Kap. 14. v. 1. Und * Daniel war ſtets 


um den König und ehrlicher gehalten denn 


alle Freunde des Königes. * Dan. 6, 28. 

2. Nun hatten die zu Babylon einen 
Abgott, der hieß Bel; dem mußte man 
täglich opfern zwölf Malter Weizen und 
vierzig Schafe und drei Eimer Weins. 

3. Und der König dienete dem Abgott 
Telbit, und gieng täglich hinab, denfelben an— 
zubeten; aber Daniel betete feinen Gott an. 

4. Und der König Sprach zu ihm: War: 


um beteft du nicht auch den Bel an? Er 
aber ſprach: Ich diene nicht den Gößen, 
die mit Händen gemacht find, fondern 


dem lebendigen Gott, der Himmel und 
Erde gemacht hat, und ein Herr ift über 
alles, was da lebet. 

5. Da ſprach der König zu ihm: Hältft 
du denn den Bel nicht für einen leben— 
digen Gott? Sieheft du nicht, wie viel 
er täglich iſſet und trinfet? 

6. Aber Daniel lachte und ſprach: Herr 
König, laß dich nicht verführen; denn die- 
fer Bel iſt inwendig nichts denn Leimen 
und auswendig ehern, und * hat noch nie 
nichts gegefien. * Sir. 30, 19, 

7. Da ward der König zornig, und lieh 
allen feinen Prieftern rufen, und ſprach 
zu ihnen: Werdet ihr mir nicht Jagen, wer 
dies Dpfer verzehret, jo müfjet ihr fterben. 

8. Könnet ihr aber bemweifen, daß der 
Bel folches verzehret, jo muß Daniel fter- 
ben, denn er hat den Bel geläftert. Und 
Daniel ſprach: Ja, Herr König! Es ge⸗ 
ſchehe alſo, wie du geredet haft. 

9. Es waren aber ihrer fiebenzig Prie- 
Tter des Bel, ohne ihre Meiber und Kin— 
der. Und der König gieng mit Daniel 


c 


in den Tempel des Beel. 


10. Da ſprachen die Priejter desfelben: 
Siehe, wir wollen hinaus gehen; und du, 
Herr König, follit die Speife und den 
Trank ſelbſt darfegen, und die Thür nad) 
dir zufchliegen, und mit deinem eigenen. 
Ringe verfiegeln. 

11. Und wenn du Morgens frühe mie- 

derkommeſt und findeit, daß der Bel nicht 
alles verzehret habe, jo wollen wir gerne 
jterben, oder Daniel muß getödtet werden, 
der foldhes auf uns gelogen hat. 
12. Ste verließen ſich aber darauf, daß 
fie hatten einen heimlichen Gang unter dem 
Tiſch gemacht; durch denjelden giengen 
ſie allezeit hinein, und verzehreten, mas 
da war. 

13. Da nun die Briefter hinaus waren, 
‚ließ der König dem Bel die Speife vor= 
ſetzen. Aber Daniel befahl feinen Knech— 
ten, daß fie Aſche holeten, und ließ die— 
ſelbige jtreuen durch den ganzen Tempel, 
por dem Könige. Darnach giengen fie hin— 
aus, und Schloßen die Thür zu, und vers 
fiegelten fie mit des Königes Ringe, und 
gtengen davon. Das 

14. Die Briefter aber giengen des Nachts 
hinein nad) ihrer Gemohnheit mit ihren 
Weibern und Kindern, fragen und ſoffen 
alles, was da war. | 

15. Und des Morgens jehr frühe war 
der König auf, und Daniel mit ihm. 

16. Und der König ſprach: Sit das Sie- 
gel unverſehrt? 

17. Er aber antwortete: Ja, Herr Kö— 
nig. Und fo bald die Thür aufgethan 
war, jahe der König auf den Tiſch, und 
tief mit lauter Stimme: Bel, du bift ein. 
großer Gott, und ift nicht Betrug mit dir! 

18. Aber Daniel lachte, und hielt den 
König, daß er nicht hinein gieng, und 
ſprach: Siehe auf den Boden, und merf, 
weß find dieſe Fußftapfen? ; 
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Vom Bel zu Babel. 
19. Der König ſprach: Ich fehe wohl 
Fußftapfen Männer und Weiber u 
Kinder. 

20. Da ward der König zornig, 
die Prieſter fahen mit ihren 
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heimlichen Gänge, dadurd) fie waren aus— 
und eingegangen und verzehret hatten, mas 
auf dem Tiſch war. 


‚und ließ | 21. Und der König ließ fie töbten, und 
Meibern und gab Daniel den Bel in feine Gewalt; der— 


Kindern. Und fie mußten ihm zeigen die ſelbe zerftörete ihn und einen Tempel. 


c. Vom Draden zu Babel. 


Rap. 14. v. 22. Es war au ein gro- 
ber Drache dafelbit, den die zu Babel an: 
beteten. 

23. Und der König ſprach zu Daniel: 
ie? Willſt du von dem aud jagen, daß 
er nichts denn ein eherner Götze fei? 
Siehe, er Tebet ja, denn er ifjet und trin⸗ 
ket; und kannſt nicht ſagen, daß er nicht 
ein lebendiger Gott ſei. Darum, ſo bete 


ihn an. 

24. Aber Daniel antwortete: Ich will 
den Herrn, meinen ©ott, anbeten; denn 
derfelbige ift der lebendige Gott. 

25. Du aber, Herr König, erlaube mir, 
fo will ich diefen Drachen umbringen ohne 
ein einig Schwert oder Stange. Und der 
König ſprach: Ja, es fei dir erlaubt. 

26. Da nahm Daniel Pech, Fettes und 
Haar, und kochte es unter einander, und 
machte Küchlein daraus, und warfs dem 
Drachen ins Maul, und der Drade barſt 
davon mitten entzwei. Und Daniel ſprach: 
Siehe, das find eure Götter. 

27. Da nun die zu Babel ſolches hö- 
reten, verdroß es fie ſehr, umd machten 
einen Aufruhr wider den König, und |pra= 
den: Unfer König iſt ein Jude worden, 


Drahen getödtet, und die Priefter ums 
gebracht. 

28, Und fie traten vor den König, und 
Sprachen: Gib uns den Daniel her; mo 
nicht, fo wollen wir did und dein ganzes 
Haus umbringen. 

29, Da nun der König fahe, daß fie mit 
Gewalt auf ihn drangen, mußte er ihnen 
den Daniel übergeben. 

30. Und fie warfen ihn zu den Löwen 
in den Graben, darin lag er ſechs Tage 
lang. 

31. Und es waren fieben Löwen im Gra⸗ 








ben, denen gab man täglich zween Men: 
{chen und zwei Schafe. Aber diefe Tage 
gab man en nichts, auf daß fie Daniel 
frefien follten. 

32. Es war aber ein Prophet Habakuk 
in Zudäa, der hatte einen Brei gekocht, 
und Brot eingebrodet in eine tiefe Schuͤſ⸗ 
fel, und gieng damit aufs Feld, daß ers 
den Schnittern brächte. 

33. Und der Engel des Herin ſprach zu 
Habakuf: Du mußt das Eſſen, das du 
trägft, dem Daniel bringen gen Babel 
in der Löwen Graben. 

34. Und Habakuk antwortete: Herr, ich 
habe die Stadt Babel nie geſehen und weiß 
nicht, wo der Graben tft. 

35. Da * fafjete ihn der Engel oben bet 
dem Schopf, und führete ihn wie ein ftarfer 
Mind gen Babel an den Graben. * Sei. 83. 

36. Und Habafuf rief und ſprach: Daniel, 
Daniel, nimm hin das Eſſen, das bir 
Gott gejandt hat. 

37. Und Daniel ſprach: Herr Gott, du 
gedenkeſt ja noch an mid, und verläſſeſt 
die nicht, die dic) anrufen und dich lieben. 

38, Und er ftund euf und aß. Aber 


der Engel Gottes brachte Habakuk von 
denn er hat den Bel zerjtöret, und den | 


Stund an wieder an feinen Ort. 

39. Und der König fam am fiebenten 
Tage, Daniel zu lagen. Und da er zum 
Graben kam, und hinein fehauete, ſiehe, 
da ſaß Daniel mitten unter den Löwen. 
40. Und der König rief laut und ſprach: 
O Herr, du Gott Daniels, du biſt ein gro: 
fer Gott, und ift fonft fein Gott denn du. 

41. Und er ließ ihn * aus dem Graben 
nehmen; aber die andern, ſo ihn zum Tode 
wollten gebracht haben, ließ er in den. 
Graben werfen, und wurden fo bald vor 


feinen Augen- von den Löwen verſchlungen. 
* Dan. 6, 23. 24. 
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d. Das Gebet Aſarias. 


Kap. 3.0.25. Und Aſaria ſtund mit 
ten im glühenden Ofen, und that ſeinen 
Mund auf, betete und ſprach: 
26. Gelobt ſeieſt du, Herr, der Gott 
unſerer Väter, und dein Name müſſe ge⸗ 
prieſen und geehret werben ewiglich. 
27. Denn du biſt gerecht in allem, das 
du uns gethan haſt; alle deine Werke find 
rechtſchaffen, und was du thuft, das ift vecht, 
und alle deine Gerichte find unfträflich. 
28. Du thuft uns recht, daß du uns ger 
ftrafet haft mit jolcher Strafe, die du über 
uns haft gehen laffen und über Jeruſalem, 
die heilige Stadt unſerer Väter; ja du 
thuſt recht und wohl daran um unſerer 
Sünden willen. 
29. Denn wir haben geſündigt und übel 
gethan, damit daß wir von dir gewichen ſind, 
und allenthalben wider dich gethan haben, 
30. Und deinen Geboten nicht gehorchet 
noch ihrer geachtet, daß wir darnach thä- 


sen, wie ou ums befohlen Hajt, auf daß 43. Und errette uns nach deinen Wun— 


e3 und wohl gienge. 
3l. Darum haft du recht gethan, daß du 
ſolches alles über uns haft gehen laſſen, 


Be RD ums, gegeben Inihie. Hünbe am: ‚den werden vor deiner großen Macht und 


ſerer Feinde, der gottlofen böfen Leute, 
und dem ungerechten, graufamiten Könige 
‚auf Erden. 


93. Und wir dürfen unfern Mund nicht, 


auftdun, fo find wir zu Schanden und 
zu Spott worden vor deinen Knechten 
und vor allen, die dich fürchten. 

94, Aber doch * verftoße uns nicht gar 
um deines heiligen Namens willen, und 
verwirf deinen Bund nicht, * Pf. 44, 24, 

35. Und nimm deine Barmherzigkeit nicht 
von uns um Abrahams, deines geliebten 
Freundes, willen und deines Knechts Iſaaks 
und Iſraels, deines Heiligen; 

36. * Welchen du verheißen haft, 
Samen zu mehren wie die Sterne am 
mel und wie den Sand am Meer, 

* 1 Mof, 15,5. 26,4, 

37. Denn wir find geringer worden denn 
alle Heiden, umd find jeßt die Verachtet— 
ten auf Erden um unferer Sünde willen; 


ihren 


Him⸗ 





38. Daß wir nun keinen Fürſten, Pro— 
pheten, noch Lehrer mehr haben, und weder 
Brandopfer noch täglich Opfer noch Speis— 
opfer noch Räuchwerk, und haben keine 
Stätte, da wir vor dir opfern und Önade 
finden möchten; hi 

39. Sondern mit betrübtem Herzen und 
* zerichlagenem Geiſt fommen wir vor dich, 


FB 51, 19, 
40. Als brähten wir Brandopfer von 


Widdern und Rindern und viele taufend 


fetter Schafe. Alfo wolleſt du unfer Opfer 
heute vor dir gelten und angenehm fein 
laſſen; denn du läſſeſt nicht zu Schanden 
werden die, jo auf Dich hoffen. 

41. Alſo kommen wir nun mit ganzem 
Herzen, und fuchen dein Angeficht mit 
Furcht. 

42. Darum laß uns nicht zu Schanden 
werden; ſondern thue uns, Herr, nad) dei⸗— 
ner Gnade und nad) deiner großen Barm— 
herzigfeit. 


derthaten, und gib deinem Namen die Ehre, 


| 44. Daß ſich ſchämen müfjen alle, bie 


deinen Knechten Leid thun, und zu Schan— 


Gewalt, daß ihre Macht zerjtöret werde; 

45. Damit fie erfahren, daß du bift der 
Herr, der einige Gott, herrlih auf dem 
Erdboden! 

46. Und die Diener des Königes, die 
fie in den Dfen geworfen hatten, höreten 
nicht auf, und warfen immer zu Schwefel 
und Veh und Werg und dürre Reifer, 

47. Daß die Lohe oben aus dem Ofen 
ſchlug, bei neun und vierzig Elfen hoch, 

48. Und fraß um fi, und verbrannte 
die Chaldäer, die es erreichte vor dem 
Dfen. *— 

49. Aber der Engel des Herrn trat mit 
denen, die bei Maria waren, in den Dfen, 

50. Und ftieß die Lohe vom Feuer aus 
dem Ofen, und machte es im Ofen mie 
einen fühlen Thau, daß das Feuer fie gar 
nicht anrührete noch Ichmerzete oder be- 


ſchädigte. 


e. Der Geſang der drei Männer im Feuer. 


Kap. 3.0. 51. ‚Da fiengen diefe drei mit 
einander an zu fingen, priefen und Iobeten 
‚ Gott in dem Dfen und fpraden: 


Tr, 


52. Öelobet feilt du, Herr, der Gott un- 
ſerer Väter, und müſſeſt gepriefen und 


hoch gerühmet werden ewiglich! 
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58. Gelobet ſei dein-herrliher und hei- 
Yiger Name, und müſſe gepriefen und hoch 
erühmet werden emwiglich! 
54. Gelobet feift du in deinem heiligen 
herrlichen Tempel, und müſſeſt gepriejen 
und hoch gerühmet werden emwiglich! 

55. Gelobet feieft du, der* du ſitzeſt auf 
den Cherubim, und fieheit in die Tiefe, 
und müfjeft gepriefen und hoch gerühmet 
werden ewiglich! *Bf.80,2. 9,1. 

56. Gelobet ſeiſt du auf deinem herr- 
lichen königlichen Stuhl, und müſſeſt ge- 
priefen und hoch gerühmet werben ewiglich! 

57. Gelobet ſeiſt du in der Yeite des 
Himmels, und müfjeft gepriefen und hoc) 
gerühmet werden ewiglich! 

58, Es loben den Herrn alle feine Werke, 
37 müffen ihn preiſen und rühmen ewig⸗ 
ich! 

59. Ihr Himmel, lobet den Herrn, prei⸗ 
ſet und rühmet ihn ewiglich! 


60. Lobet den Herrn, * ihr Engel des lich 


Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 
* Pſ. 103, 20. 

61. Alle * Waſſer droben am Himmel, 
Iobet den Herrn, preifet und rühmet ihn 
ewiglich! = Bf. 148, 4. 

62. Alle Heerfcharen des Herin, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich! 
63. Sonne und Mond, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

64. Alle Sterne am Himmel, lobet den 
Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich! 

65. Regen und Thau, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

66. Alle Winde, lobet den Herrn, preiſet 
und rühmet ihn ewiglich! 

67. Feuer und Hiße, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

68. Schloßen und Hagel, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

69. Tag und Nacht, Lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

70. Licht und Finſterniß, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 


71. Eis und Soft, lobet den Herrn, prei- lich) 


fet und rühmet ihn ewiglich! 
72. Reifen und Schnee, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 
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73. Blit und Wollen, lobet den Herin 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 
74. Die Erde lobe den Herin, preife und 
rühme ihn emwiglich! 

75. Berge und Hügel, lobet den Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

76. Alles, was aus der Erde wächst, 
lobe den Heren, preife und rühme ihn 
ewiglich! 

77. Shr Brunnen, lobet den Herrn, preis 
fet und rühmet ihn ewialich! 

78. Meer und Waflerftröme, lobet den 
Heren, preifet und rühmet ihn ewiglich! 
79. * Walfifche und alles, was ſich veget 
im Waſſer, lobet den Herrn, preijet und 
rühmet ihn ewiglich * Bi. 148, 7. 
80. Alle Vögel unter dem Himmel, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich! 
81. Ale wilden Thiere und Vieh, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn ewige 
ich! 


ih! 

82. Ihr Menfchenkinder, lobet den Herin 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

83. Iſrael, Iobe den Herrin, preife und 
rühme ihn ewiglich! 

“34. Ihr Priefter des Herrn, lbbet den 
Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglih! 
85. Ihr Anechte des Herrn, lobet den 
Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich! 
86. Ihr Geiſter und Seelen der Gerech⸗ 
ten, lobet den Herrn, preiſet und rühmet 

ihn ewiglich! 

87. Ihr Heiligen, ſo elend und betrübt 
find, lobet den Herrn, preiſet und rühmet 
ihn ewiglich! 

88. Anania, Waria und Mifael, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn ewig⸗ 
lich! Denn er hat uns erlöſet aus der 
Hölle, und hat ums geholfen von dem 
Tode, und hat und ervettet aus dem glühen 
den. Dfen, und hat ung mitten im Teuer 
erhalten. £ 

89. Danket * dem Herrn, denn er it 
freundlich, und feine Güte währet ewig⸗ 
ich! *Pſ. 186, 1. 
90. Alle, die den Herrn fürchten, lobet 
den Gott aller Götter, preiſet ihm und 
rühmet, daß feine Güte ewiglich mähret, 
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Das Gebet Manafles, des Königes Judas, 






da er gefangen war zu Babel. 


Bu 2 Chron. 33, 12.13.18. nachmals erdichtet. 


1. Herr, allmädtiger * Gott unferer Vä— 
ter, Abraham, Iſaak und Jakob, und 
ihres gerechten Samens, *2 Mof. 3, 6. 

2. Der du Himmel und Erde und alles, 
was darinnen ift, gemacht haft, 

3. Und haft das Meer verjiegelt mit 
deinem Gebot, und haft die Tiefe ver- 
ſchloſſen und verfiegelt, 

4. Zu Ehren deinem fchredlichen und 
herrlihen Namen, daß jedermann muß 
vor dir erſchrecken und ſich fürdten vor 
deiner großen Macht. 

5. Denn * unträglich ift dein Zorn, den 
du Dräueft den Sündern. _*5Mof. 32, 22. 

6. Aber * die Barmherzigkeit, fo du ver- 
heißeſt, ijt unmäßig und unausforſchlich. 

* 97.103, 17T. Sir. 2, 23. 

7. Denn du biſt der Herr, der Aller: 
böchfte über den ganzen Erdboden, von 
großer Gedufh und jehr gnädig, und * ſtra⸗ 
fejt die Leute nicht gerne, und haft nad) 
deiner Güte verheißen Buße zur Vergebung 
der Sünden. *Klagl. 3, 33. 

8. Uber weil du bift ein Gott der Ge- 
rechten, haft du die Buße nicht geſetzt den 





Geredten, Abraham, Iſaak und Jakob, 
welche nicht wider dich gefündiget haben. 

9. Ich aber habe gefündigt, und meiner 
Sünden it mehr denn de Sande am 
Meer, und bin gefrümmet in fchmweren 
eifernen Banden, und habe feine Ruhe, 

10. Darum daß ich deinen Zorn erweckt 
habe und groß Uebel vor dir gethan, da— 
mit daß ich ſolche Greuel und fo viel 
Aergerniß angerichtet habe. 

11. Darum * beuge id) nun die Kniee 
meines Herzens, und bitte dich, Herr, um 
Gnade. * Eph. 3,14. Kol.1,9. 

12. Ad Herr, ich habe gefündiget, ja ich 
habe gefündiget und erfenne meine Mifjethat. 

13. Ich bitte und flehe, vergib mir; o 
Herr, vergib mirs! 

14. Laß mid nicht in meinen Sünden 
verderben, und laß die Strafe nicht ewig: 
lih auf mir bleiben, 

15. Sondern wolleſt mir Unmürdigem 
helfen nach deiner großen Barmherzigkeit, 
jo will ich mein Leben lang dich oben. 

16. Denn dich lobet alles Himmelsheer, 
und dic Fol man preifen immer und ewig⸗ 
lich. Amen. 
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Das Neue Teitament. 


Evangelium St. Maithäi. 





Das 1. Kapitel. 


Chriſti Geſchlechtsregiſter, Empfängniß, Name und Geburt. 


(8. 1-17. Sur. 3, 23-38.) 
1. Dies ift das Buch von der Ge: 


burt Sefu Chrifti, der da ift ein Sohn | 


Davids, des Sohnes Abrahams. 

2. Abraham zeugete Iſaak. Iſaak zeu- 
gete Jakob. Jakob zeugete Juda und 
1 Mo, 21, 3.12. 25, 26. 29, 35. 

3. Juda zeugete Perez und Serah von 
der Thamar. Perez zeugete Hezron. 


Hezron zeugete Nam. 
1 Moſ. 38, 29.30. 1 Chron. 2,5.9. Ruth 4, 19; 


4. Ram zeugete Amminadab. Ammina- 


dab zeugete Naheſſon. Naheſſon zeugete 


Salma. 1 Ehron. 2,10. f. 
5. Salma zeugete Boas von der Ra— 


hab. Boas zeugete Dbed von der Ruth. 


Obed zeugete Iſai. Ruth 4, 13. ff. 
6. Iſai zeugete den König David. Der 


- König David zeugete Salomo von dem 


Meibe des Uria. ı Chron. 2,15. 2 Sam. 12, 24. 
7. Salomo zeugete Nehabeam. Reha— 
beam zeugete Abia. Abia zeugete Alfa. 


1 Kön. 11,43. 1 Chron. 3,10. 
8. Aſſa zeugete Zofaphat. Joſaphat 


_ zeugete Joram. Joram zeugete Uſia. 


A 
8 
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gete Ahas. 
2 


1 Kön. 15,24. 22,51. 1 Ehron. 3, 11. 12. 
9. Uſia zeugete Jotham. Jotham zeus 
Ahas zeugete Hiskia. 
Kön. 15,7. 16,1. 20. 


10. Hisfia zeugete Manaſſe. Manafje 


zeugete Amon. Amon zeugete Joſia. 


v 
{: 


* 
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2 Kön. 21, 18. 24. 
11. Sofia * zeugete Jechanja und ſeine 


Brüder um die Zeit der babylonifchen 


Gefangenschaft. 


*1 Chron. 3, 15. 


12. Nach der babyloniſchen Gefangen: 
ſchaft zeugete Jechanja Sealthiel. Seal- 
thiel zeugete Serubabel. 


Eir. 3, 2. 
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13. Serubabel zeugete Abiud. Abiud 
zeugete Eliakim. Eliakim zeugete Nor. 
14. Aſor zeugete Zadof. Zadok zeugete 
Achim. Achim zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeus 
gete Matthan. Matthan zeugete Jakob. 

16. Jakob zeugete Joſeph, den Mann 
der Maria, von welcher iſt geboren Je— 
ſus, der da heißt * Chriſtus. *G. 27, 17. 22. 

17. Alle Glieder von Abraham bis 
auf David ſind vierzehn Glieder. Von 
David bis auf die babyloniſche Gefangen: 
ſchaft find vierzehn Glieder. Von der 
babylonifhen Gefangenfhaft bis auf 
Chriftus find vierzehn Olieder. 

18. Die Geburt Chrifti war aber alfo 
gethan. Als Maria, feine Mutter, dem 
Sofeph vertrauet war, ehe er fie heim— 
holete, erfand ſichs, daß fie ſchwanger 
war von dem Heiligen Geift. Sue. 1,26. 35. 

19. Sofeph aber, ihr Mann, war fromm, 
und wollte fie nicht rügen; gedachte aber 
fie heimlich zu verlaffen. 

4 Moſ. 5,15. 5 Mof. 24, 1. 

20. Indem er aber alſo gedachte, ſiehe, 
da erſchien ihm ein Engel des Herrn 
im Traum, und ſprach: Joſeph, du 
Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, 
dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn. 
* das in ihr geboren ift, das iſt von dem 
Heiligen Geift. *v.18. 

21. Und fie wird einen Sohn gebären, 


deß * Namen follft du Sefus heißen; 


denn er F wird fein Volk felig mas 
hen von ihren Sünden. 

* rc. 2,21. + Apg. 4, 12. 5, 31. 
29, Das tft aber alles geſchehen, auf 
daß erfüllet würde, da3 der ‚Herr durch 
1 
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den * Bropheten gejagt hat, der da| 9. Als fie nun den König gehört hats 


richt: *Sgeſ. 7,14. 
En Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger fein, und einen Sohn 
gebären, und fie werben jeinen 
Namen Immanuel heißen, das ift 
verdolmetfhet:* Gott mit un. 


*1 Tim, 3, 16. 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf er: 
machte, that er, wie ihm des Herrn 
Engel befohlen hatte, und nahm fein 
Gemahl zu ſich; : 

25. Und erkannte fie nicht, bis fie ih— 
ren * eriten Sohn gebar; und hieß fei- 
nen Namen Sejus. *Luc. 9,7. 


Das 2. Kapitel. 


Weiſe aus Morgenland. Flucht Chrifti nad) Aegypten. 
Des Herodes Kindermord. Jeſu Rückkehr und Wohnung 
in Nazareth. 


1. Da* Jeſus geboren war zu Beth: 
lehem im jüdiſchen Lande zur Zeit des 
Königs Herodes, Siehe, da famen die 
Weifen vom Morgenland gen. Serufa- 
lem, und Sprachen: * Luc, 2, 17. 

2. Wo iſt der neugeborne * König der 
Suden? Wir haben feinen Stern gefehen 
im Morgenland, und find fommen, ihn 
anzubeten. *4 Moſ. 24, 17. 

3. Da das der König Herodes hörete, 
erſchrak er und mit ihm das ganze Se- 
tufalem; 

4. Und ließ verfammeln alle Hoheprie- 
fter und Schriftgelehrten unter dem Volk, 
und erforichete von ihnen, wo Chriftus 
follte geboren werben. 

5. Und fie fagten ihm: Zu Bethlehem 
im jüdischen Lande; denn alſo ftehet 
gefchrieben * duch den Propheten: 

* Mid. 5,1. Joh. 7,42, 

6. Und du Bethlehem im jüdifchen 
Lande bit mit nichten die kleineſte un- 
ter den Fürſten Judas; denn aus dir 
joll mir kommen der Herzog, der über 
mein Volk Iſrael ein Herr fei. 

7. Da berief Herodes die Weiſen heim: 
lich, und erlernete mit Fleiß von ihnen, 
warn der Stern erjchienen wäre; 

8. Und wies fie gen -Bethlehem, und 
ſprach: Ziehet hin, und forfehet fleißig 
nad) dem SKindlein; und wenn ihr es 
findet, ſaget mirs wieder, daß ich auch 
fomme und e3 anbete, 








ten, zogen fte hin. Und fiehe, der Stern, 
den fie im Morgenland gejehen hatten, 
gieng vor ihnen Hin, bis daß er kam 
und ftund oben über, da das Kindlein 
war. 

10. Da fie den Stern jahen, wurden 
ſie hoch erfreuet; 

11. Und giengen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mit Maria, feiner 
Mutter, und fielen nieder, und beteten 
es an, und thaten ihre Schäße auf, 
und jchenkten ihm Gold, Weihraud und 
Myrrhen. 

Pi. 72,10. 15. Jeſ. 60,6. Ser. 6,20. 1 Mof. 37, 25, 

12. Und Gott befahl ihnen im Traum, 
daß fie ſich nicht follten wieder zu He— 
rodes lenken. ‚Und zogen. durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. | 

13. Da fie aber hinweg gezogen wa— 
ren, fiehe, da erichien der Engel de3 
Heren dem Joſeph im Traum, - und 
ſprach: Stehe auf, und nimm das Kind— 
lein und feine Mutter zu dir, und fleuch 
in Negyptenland, und bleib allda, bis 
ih dir ſage; denn es ift vorhanden, daß 
Herodes das Kindlein fuche, dasfelbe um— 
zubringen. 

14. Und er ftund auf, und nahm das 
Kindlein und feine Mutter zu ſich bei 
der Nacht, und entwich in Negyptenland; 

15. Und blieb‘ allda bis nach) dem Tod 
Herodis, auf daß erfüllet würde, das 
der Herr durch den * Propheten gejagt 
hat, der da jpricht: Aus Negypten- habe 
ich meinen Sohn gerufen. | 

* Hoſ. 11,1. Pf. 80,9. 

16. Da Herodes nun ſahe, daß er von 
den Weifen betrogen war, ward er ſehr 
zornig, und ſchickte aus, und Tieß alle 
Kinder zu Bethlehem tödten und an 
ihren ganzen Grenzen, die da zwetjährig 
und darunter waren, nach der Zeit, die 
er mit Fleiß von den Weiſen erlernet 


| hatte. 


17. Da ift erfüllet, das gejagt ift von 


‚dem * Propheten Jeremia, der da ſpricht: 


*e 
18. Auf dem Gebirge hat man ein Ge— 
ſchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; * Rahel beweinete ihre Kinder, 
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und wollte ſich nicht tröften laſſen, denn 
23 war aus mit ihnen. ° *1Moi.35,19. 
19. Da aber Herodes geftorben war, 
ſiehe, da erſchien der Engel de3 Herrn 
dem Fofeph im Traum in Negyptenland, 
- 20. Und Sprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu Dir, 
und zeuch hin in das Land Iſrael; * fie 
find geftorben, die dem Kinde nach dem 
Leben ftunden. *2 Moj. 4,19. 

21. Und er ftund auf, und nahm das 
Kindlein und feine Mutter zu fi, und 
kam in das Land Sirael. 


22. Da er aber hörete, daß Archelaus 


im jüdifchen Lande König war anſtatt 
feines Vaters Herodes, fürchtete er ſich 
dahin zu fommen. Und im Traum em- 
pfieng er Befehl von Gott, und zog 
in die Derter des galiläifchen Landes, 

23. Und kam, und wohnete in der Stadt, 
die da heißt Nazareth; auf daß erfüllet 
würde, das da gejagt ift durch die Pro- 
pheten: Er fol Nazarenus heißen. 

Fi (Bgl. 3ef. 53,2.) Joh. 1, 46. 


Das 3. Kapitel. 


Jeſus von Johannes getauft. 
(8.1-12. Marc. 1,1-8. Luc. 3, 1-20.) 


1. Zu der Zeit fam Johannes, ‚der | 


Täufer, und predigte in der Wüſte des 
jüdiſchen Landes, 


melreich ift nahe herbeifommen. 8.4, 17. 
3. Und er ift der, von dem der Pro— 


- und mahet richtig feine Steige. Seſ. 40, 3. 
4. Er aber, Sohannes, hatte ein * Kleid 


aber war Heufchreden und wilder Ho⸗ 
mg. * 2 Kön. 1,8. 1 Sam. 14, 25. 
5. Da gieng zu ihm hinaus die Stadt 
Serufalem und das ganze jüdische Land 
und alle Länder an dem Jordan; 
6. Und ließen fi taufen von ihm im 
Jordan, und bekannten ihre Sünden. 
. Als er nun viel Bharifäer und Sab- 


dueäer fahe zu feiner Taufe kommen, 


ſprach er zu ihnen: Ihr Dtterngezüchte, 
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von Kamelshaaren und einen [edernen len 
- Gür ine. L ; feine Speiſe 
a — ‘er bald herauf aus dem Waſſer; und 
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wer bat denn euch gewiefen, daß ihr 
dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet? 
St. 23, 33. 
8. Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte 
der Buße. Ang. 26, 20. 
9. Denket nur nicht, daß ihr bei euch 
wollt fagen: Wir haben Abraham zum 
Bater. Ich fage euch: Gott vermag 
dem Abraham aus diefen Steinen Kin— 
der zu erweden. Rom. 4, 17. fi. Joh. 8,33. 39. 


10. Es ift fehon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt. Darum, welcher 
Baum nicht gute Frucht bringet, wird 
abgehauen und ins Feuer geworfen. 

R 

11. Sch taufe euch mit Waſſer zur 
Buße; der aber nach mir fommt, iſt ſtär⸗ 
fer denn ich, dem ich auch nicht genug— 
fam bin, feine Schuhe zu tragen; der 
wird euch mit dem heiligen Geiſt und 
mit Feuer taufen. Y0h.1,26.27. Apg. 1,5. 

12. Und er hat feine Wurffhaufel in 
feiner Hand, er wird feine Tenne fegen, 
und den Weizen in feine Scheune ſam— 


meln, aber die Spreu wird er verbren- 


nen mit ewigem Feuer. 
(8. 13—17. Mare. 1, 9-11. ur. 3, 21. 22. 
3b. 1, 31-34.) 


13. Zu der Zeit kam Jeſus aus Ga: 
liläa an den Sordan zu Sohannes, daß 


2. Und ſprach: Thut Buße, das Him- er ſich von ihm taufen ließe. 


14. Aber Zohannes wehrete ihm und 
ſprach: Sch bedarf wohl, daß ich von 


phet Jefaia gejagt hat und gefprochen.: dir getauft werde, und du kommſt zu 


Es ift eine Stimme eines Predigers in 
der Wüfte: Bereitet Dem Herrn den Weg, | 


mir? 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß e3 jet alſo fein; aljo ge: 
bührt es uns alle Gerechtigkeit zu erfül- 
Da hieß ers ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, ftieg 


fiehe, da that ſich der Himmel auf über 
ihm. Und. er fahe den Geiſt Gottes 
gleich als eine Taube herab fahren und 


über ihn kommen. 


17. Und fiehe, eine * Stimme vom Sim: 
mel herab ſprach: Dies ift mein lie⸗ 
ber Sohn, an welchem ich Wohl- 
gefallen habe. *K17, 5. 


Das A. Kapitel. 


Deſus wird vom Satan verfuht, tritt fein Lehramt an, 
beruft feine erften Sänger, und heilt Krante aller Art. 


(8. 1-1. Mare. 1, 12.13. Sue. 4, 1-13.) 

1. Da ward Sefus vom Geift in Die 

Wüſte geführet, auf daß er von dem 

Teufel * verfucht würde. *Ebr. 4, 15. 

2. Und da er* vierzig Tage und vier- 

zig Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. 
*2 Mof. 34, 28, 


3. Und * der VBerfucher trat zu ihm, 
und ſprach: Bift du F Gottes Sohn, fo 
ſprich, daß diefe Steine Brot werden. 

*1 Theff. 3,5. + Matth. 3, 17. 

4. Und er antwortete und ſprach: Es 
ſtehet * gefhrieben: Der Menfch lebet 
nicht vom Brot allein, fondern von ei- 
nem jeglichen Wort, das durch den Mund 
Gottes gehet. *5Mof. 8,3. 

5. Da führete ihn der Teufel mit fich 
in die * heilige Stadt, und ftellete ihn 
auf die Zinne des Tempels, *8.27,58. 

6. Und ſprach zu ihm: Bift du Gottes 
Sohn, jo laß dich hinab; denn es ftehet 
* gefchrieben: Er wird feinen Engeln 
über dir Befehl thun, und fie werden 
dic) auf den Händen tragen, auf daß du 
deinen Fuß iD, an einen Stein ftößeft. 

* Pſ. 91, 11. 2c. 

7. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum 
ftehet auch * gefchrieben: Du follft Gott, 
deinen Herrn, nicht verfuchen. *5 Mof. 6, 1c. 

8. Wiederum führete ihn der Teufel 
mit ih auf einen fehr hohen Berg, und 
zeigete ihm alle Reiche der Melt und 
ihre Herrlichkeit, 

9. Und Sprach zu ihm: Das * alles will 
ich dir geben, fo du niederfälfft, und mic 
anbeteit. *duc. 4, 6. 7. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe 
Dich weg von mir, Satan; denn es ſtehet 
geſchrieben:* Du ſollſt anbeten Gott, dei- 
nen Herrn, und allein dienen. 

Moſ. 6,13. 


*5 N 

11. Da verließ ihn der Teufel; und 
fiehe, da traten die Engel zu ihm, und 
* dieneten ihm. * 30). 1,51. Ebr. 1,6.14, 

(8.12—17. Mare. 1,14.15. Sue, 4, 14, 15.) 

12. Da nun Jeſus hörete, daß Johan⸗ 
nes überantwortet war, 309 er in dag 
galiläiſche Land; 8.14,3. 
13. Und verließ die Stadt Nazareth, 
lam und wohnete zu Rapernaum, die da 
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B 
liegt am Meer, an den Grenzen Sebu= 
lons und Naphthali’s. 3 
14. Auf daß erfüllet würde, das da ges 
jagt ift durch den Propheten * Jejaia, 
der da ſpricht: "u 

15. Das Land Sebulon und das Land 
Naphthali am Wege des Meerz,: jenfeit 
des Jordans, und das heidniſche Galiläa, 

16. Das Bolf, das in * Finfterniß ſaß, 
hat ein großes Licht gefehen, und die da 
jagen am Ort und Schatten des Todes, 
denen ift ein Licht aufgegangen. *2ue. 1, 79. 

17. Bon der Zeit an fieng Jeſus an 
zu predigen und zu jagen: Thut Buße, 
das Himmelreich ijt nahe herbei fommen. 

(8. 18—22. Mare. 1,16—20. Zur. 5,111.) 

18. Als nun Jeſus an dem galilät- 
jhen Meer gieng, jahe er zween Brü— 
der, Simon, der da heißt Petrus, und 
Andreas, jeinen Bruder; die warfen ihre 
Nege ind Meer, denn fie waren Fischer. 

19. Und er jprad zu ihnen: Folget 
mir nad; ich will euch zu Menſchen— 
fiſchern machen. 8. 13,47. Heſek. 47, 10. 

20. Bald verließen fie ihre Neße, und 
folgeten ihm nad. 8.19, 27. 

21. Und da er von dannen fürbaß 
gieng, jahe er zween andere Brüder, 
Jakobus, den Sohn Zebedäi, und Jo— 
hannes, feinen Bruder, im Schiff mit 
ihrem Vater Zebedäus, daß fie ihre Nete 
flidten; und er rief ihnen. 

22. Bald verließen fie das Schiff und 
ihren Vater, und folgeten ihm nad. 

23. Und * Jeſus gieng umher im gan- 
zen galiläifchen Lande, Iehrete in ihren 
Schulen, und predigte das Evangelium 
von dem Reich, und heilete allerlei. 
Seuche und Krankheit im Volk. 


*Luc. 4,15. 31. Apg. 10, 38. 3 

24. Und fein Gerücht erſcholl in das 
ganze Syrienland. Und fie * brachten zu 
ihm allerlei Kranke mit mancherlei Seu- 
en und Qual behaftet, die Befeffenen, 
die Mondfüchtigen und die Gichtbrüchigen; 
und er machte fie alle gefund. * Marc. 6,55. 

25. Und es folgete ihm nach * viel 
Volks aus Galiläa, aus den zehn Städ⸗ 
ten, von Jeruſalem, aus dem jüdischen 


Sande und von jenjeit des Korbans. 
ene dx 





.& angelinm 
Das 5. Kapitel. 


Die Bergpredigt Jeſu. 
(Bgl. Eur. 6, 20—49.) 


1. Da er aber das Volk jahe, gieng er 
auf einen Berg, und feste jich, und jeine 
Junger traten zu ihm. 

3. Und er that feinen Mund auf, leh— 
rete fie und ſprach: 

3. Selig find, Die da geiftlich arm find; 
denn das Himmelreih iſt ihr. 

Ruc. 6, 20. Jeſ. 57, 15. 

4. Selig find, die da Leid tragen; denn 

fie jollen —— werden. 


Pſ. 126,5. Jeſ. 61,2. Luc. 6, 21. 
5. Selig ſind die Sanftmüthigen; denn 
ſie werden das Erdreich beſitzen. 
as, ———— 

6. Selig ſind, die da hungert und dür— 
ſtet nach der Gerechtigkeit; denn ſie ſol— 
len ſatt werden. Luc. 6, 21. 

7. Selig find die Barmherzigen; denn 
fie werden Barmherzigkeit erlangen. 

Spr. 21,21. Jak. 2,13. 

8. Selig find, die reines Herzens find; 

denn fie werden Gott ſchauen. 
Pi. 51,12. 1905. 3, 2.3. 
9. Selig find die Friedfertigen; denn 
fie werden Gottes Kinder heißen. 
Ebr. 12,14. af. 3,18. 1906. 3,1. 
10. Selig find, die um Gerechtigkeit 
_ willen verfolget werden; denn das Him- 
melreich iſt ihr. 1 Betr. 8, 14. 

11. Selig ſeid ihr, wenn euch die Men— 
ſchen um meinetwillen ſchmähen und ver⸗ 
folgen, und reden allerlei Uebels wider 


euch, ſo ſie daran lügen. 
Luc. 6, 22. 1 Petr. 4, 14. 


12. Seid fröhlich und getroft, es wird 
euch im Himmel wohl belohnet werben. 
Denn *alfo haben fie verfolget die Pro- 
pheten, die 2% euch gewesen find. 


2.11, 25. ff. Sat. 5, 10. 

13. Ihr feid das Salz der Erde. Wo 
nun das Salz dumm wird, womit joll 
man's jagen? Es ift zu nichts hinfort 
nüge, denn daß man e3 hinaus ſchütte, 
und laſſe es die Leute zertreten. 

Marc. 9, 50. Luc. 14, 34. 
14. Ihr feid das Licht der Welt. Es 
mag die Stadt, die auf einem Berge 
liegt, nicht verborgen ſein. 

15. Man * zündet auch nicht ein Licht 
an, und ſetzt es unter einen Scheffel; jon- 
bern auf einen Leuchter, jo leuchtet es de- 
nen allen, die im Haufe find. *Mare.4, 21 ff. 
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16. Alſo * laßt euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß fie eure guten Werfe 
fehen, und euren Vater im Himmtel prei- 
ſ en. *1Petr. 2,12 

17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich 
kommen bin, das Geſetz oder die Pro— 
pheten aufzulöſen. Ich bin nicht kom— 
men aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. 

8.3,15 Rom. 3,31. 

18. Denn ich fage euch wahrlich: Bis 
daß Himmel und Erde zergehe, wird 
nicht zergehen der Heinfte Buchitab noch 
ein Titel vom Geſetze, bis daß es alles 
geſchehe. &uc. 16.17. 21,33. 

19. Wer nun Eines von diefen klein— 
ften Geboten auflöfet, und lehret Die 
Leute aljo, der wird der Kleinfte heißen 
im Himmelveich; wer e3 aber thut und 
lehret, der wird groß. heißen im Himmel: 
reich. Zaf. 2, 10. 

29. Denn ich fage eu: Es jei denn 
eure Gerechtigkeit beffer denn der Schrift- 
gelehrten und Phariſäer, jo werdet ihr 
nit in das Himmelreich kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gefagt ift: Du jollft nicht tödten; wer 
aber töbtet, der ſoll des Gerichts ſchuldig 
fein. 2 Mof. 20,13. 3 Mof. 24,17. 5 Mo. 17, 8. 

2%. Ich aber ſage euch: Wer mit ſei— 
tem Bruder zürnet, der ift des Gerichts 
ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder 
fagt: Raka, der ift des Raths ſchuldig; 
wer aber jagt: Du Narr, der iſt des höl⸗ 
liſchen Feuers ſchuldig. 1.90%. 3,15 

23. Darum wenn du deine Gabe auf 
dem Altar opferit, und wirft allda ein 
gedenk, daß dein Bruder etwas wider 
dich habe; Marc. 11,25. 

24. So laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gehe zuvor hin, und verſöhne 
dich mit deinem Bruder, und alsdann 
komm, und opfere deine Gabe. 

25. Sei willfertig deinem Widerſacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf dem 
Wege biſt, auf daß dich der Widerſacher 
nicht dermaleins überantworte dem Rich⸗ 
ter, und der Richter überantworte dich 
dem Diener, und werdeſt in den Kerker 
geworfen. H. 6, 14. 18, 84. 35. Luc. 12, 58. 59 


26. Ich ſage dir wahrlich, du wirſt 





“ 


8 Gvangelium Matthäi 5.6. 


nicht von dannen heraus kommen, bis 
du auch den letzten Heller bezahleſt. 

27. Ihr habt gehört, daß zu den Al— 
ten gejagt ift: Du follft nicht ehebrechen. 

2 Mof. 20,14. 3 Moſ. 20, 10. 3c, 

28. Ich aber ſage euch: Wer ein Weib 
anfiehet, ihrer zu begehrten, der hat ſchon 
mit ihr. die Che gebrochen in feinem Her- 
zeit. Siob 31,1. 2 Petr, 2, 14, 

29. Aergert dich aber dein rechtes Auge, 
jo reiß e8 aus, und wirf e8 von dir. 
Es ift dir beſſer, daß eines deiner Glie— 
der verderbe, und nicht der ganze Leib 


in die Hölle geworfen werde. 
K. 18,9. Marc, 9, 47, 


30. Aergert dich deine rechte Hand, fo 
baue fie ab, und wirf fie von dir. Es 
it dir beifer, daß eines deiner Glieder 
verderbe, und nicht der ganze Leib in die 
Hölle geworfen werde. 8.18, 8. 

31. Es ift auch gejagt: Wer fi von 
jeinem Weibe fcheidet, der ſoll ihr geben 


einen Scheidebrief. 8.19, 3—9. Marc. 10,4. 
Luc. 16,18, 1 Kor. 7,10. 5 Mof. 24,1. 


32. Ich aber jage euch: Wer ſich von 
jeinem Weibe ſcheidet (e3 fei denn um 
Ehebruch), der macht, daß fie die Ehe 
bricht, und wer eine Abgefchievene freiet, 
der bricht die Ehe. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu den 
Alten gefagt ift: Du follit feinen falfchen 
Eid thun, und ſollſt Gott deinen Eid 


halten. 
2Moj. 20,7. 3Moj.19,12. 4 Moſ. 30,3. ff. 5 Mof. 6,18, 


34. Ich aber fage euch, daß ihr aller: 
dinge nicht ſchwören follt, weder bei dem 
Himmel, denn er ift Gottes Stupl, 

Jeſ. 66,1. Apg. 7,49, 

35. Noch bei der Erde, denn fie ift jei- 
ner Füße Schemel, noch bei Jeruſalem, 
beim fie ift * des großen Königs Stadt. 


*Pſ. 48, 3, 

36. Auch folft du nicht bei deinem 
Haupt ſchwören, denn du vermagft nicht 
ein einiges Haar weiß oder ſchwarz zu 
machen. 

37. Eure Rede aber fei: Ja, ja; nein, 
nein; was drüber ift, das ift vom Nebel. 
2 Kor, 1,17. Jak. 5,12, 

38. Ihr habt gehört, daß da gejagt ift: 

Auge um Auge, Hahn um Zahn. 


2 Moſ. 21, 23,24. 3 Mof. 24,19, 20. 
39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht 
widerſtreben follt dem Uebel, fondern fo 








dir jemand ‚einen Streich gibt auf dei— 
nen rechten Baden, dem biete den andern 
auch dar. A 
40. Und fo jemand mit dir rechten will, 
und deinen Rod nehmen, dem laß auch 
den Mantel. Luc. 6,29. 30. 1 Kor. 6, 7. 
41. Und fo dic) jemand nöthiget Eine 
Meile, jo gehe mit ihm zwo. — 
42. Gib dem, der dich bittet; und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen 
will. Luc. 6, 30. 34.20. 
43. Ihr habt gehört, daß gejagt ift: 
Du ſollſt deinen Nächften Tieben, und dei— 
nen Feind hafjen. 3 Mof. 19, 18, 
44. Ich aber jage euch: Liebet eure 
Feinde, jegnet, die euch fluchen, thut 
wohl denen, die euch hafjen, * bittet für 
die, jo euch beleidigen und verfolgen; 
*Luc. 23, 34. Apg. 7, 59. 


45. Auf daß ihr Kinder jeid eures Va— 
ters im Himmel. Denn er läßt feine 
Sonne ‚aufgehen über die Böfen und 
über die Guten, und läffet vegnen über 
Gerechte und Ungerechte. h 


Luc. 6,35. Apg. 14, 17. 

46. Denn fo ihr liebet, Die euch lieben, 
was werdet ihr für Lohn haben? Thun 
nicht dasſelbe auch die Zöllner? Luc 6, 38. 

47. Und fo ihr euch nur zu euren Brü— 
dern freundlich thut, was thut ihr ſon⸗ 
ae Thun nicht die Zöllner au 
alſo? 

48. Darum follt *ihr vollkommen fein, 
gleichwie euer Vater im Himmel vollfom: 
men ift. *3 Mof. 11,45. 19,2. Luc. 6,36. Eph. 5, 


Das 6. Kapitel, 


Fortſetzung der Bergpredigt, j 
1. Habt acht auf enre Almofen, dag 


ihr die nicht gebt vor den Leuten, daß 


ihr von ihnen gefehen werdet; ihr habt 
anders feinen Lohn bei eurem Water im 
Himmel. 

2. Wenn du nun Almoſen gibſt, ſollſt 
du nicht laſſen vor dir poſaunen, wie 
die Heuchler thun in den Schulen und 
auf den Gaſſen, auf daß ſie von den 
Leuten gepreiſet werden. Wahrlich, ih 
ſage euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 

3. Wenn du aber Almoſen gibſt, fo 
laß deine linke Hand nicht wiſſen, was 
die rechte thut, Röm. 12,8, 
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4. Auf daß dein Almoſen verborgen ſei; 
und dein Vater, der in das Verborgene 
fiehet, wird dirs * vergelten öffentlich. 
Kin * v. 18. Luc, 14,14, 

5. Und wenn du beteft, ſollſt dur nicht 
jein wie die Heuchler, die da gerne ftehen 
und beten in den Schulen und an den 
Eden auf den Gaffen, auf daß jie von 
den Leuten gejehen werden. Wahrlich, 
ih fage euch: Sie haben ihren Lohn 
dahin. 

6. Wenn aber du beteit, jo gehe in 
dein Kämmerlein, und*jchleuß die Thüre 
zu, und bete zu deinem Vater im Ver⸗ 
borgenen; und dein Vater, der in das 
Verborgene ſiehet, wird dirs vergelten 
öffentlich. *2 Rön. 4,33. 

7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn fie 
meinen, fie werden erhöret, wenn fie viele 
Worte machen. gef. 1,15. Sir. 7, 14.15. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht 
‚gleichen. Euer * Vater weiß, was ihr 
bedürfet, ehe denn ihr ihn bittet. *u. 32. 

9, Darum follt ihr alfo beten: Unjer 
Rater in dem Himmel. Dein Name 
werde geheiliget. Luc. 11,24. 

10. Dein Reich Fomme. 7 Dein 
Wille geſchehe auf Erden wie im 
Himmel. * Luc. 22, 42. 

11. Unfer täglidd Brot gib uns 
Heute. 

12. Und vergib uns unfere Shul- 
den, wie wir unjern Schuldigern 
vergeben. v.14:15. Matth. 18, 23. ff. Bi. 32, 5.6. 

13. Und * führe uns nicht in Ver— 
fuhung, fondern erlöfe uns von 
dem Webel. Denn dein ift das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. “8,26, 4. 

14. Denn fo ihr den Menfchen ihre 
Fehler vergebet, jo wird euch ener himm⸗ 
Uſcher Vater auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den Menfchen ihre 
Fehler nicht vergebet, fo wird euch eier 


Pater eure Fehler auch nicht vergeben. 
Marc. 11, 25. 26. 


16. Wenn ihr faftet, ſollt ihr nicht ſauer 
fehen wie die Heuchler; denn fte verftel- 
len ihre Angefichter, auf daß fie vor den 
Leuten scheinen mit ihrem Saften. Wahr: 
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lich, ich Sage euch: Sie haben ihren Lohn 
dahin. 90.8, 5.6» 

17. Wenn du aber fafteft, jo jalbe dein 
Haupt, und waſche dein Angeficht, 

18. Auf daß du nicht feeineft vor den 
Leuten mit deinem Faften, jondern vor 
deinem Water, welcher verborgen tft; und 
dein Vater, der in das Verborgene fiehet, 
wird dirs vergelten öffentlich. 

19. Ihr follt euch nicht Schäße ſam— 
meln auf Exven, * da fie die Motten und 
der Roſt freffen, und da die Diebe nach⸗ 
graben und ſtehlen. * 3015,23. 

30. Sammelt euch aber Schäge im Him: 
mel, da fie weder Motten noch Roſt frej- 
fen, und da die Diebe nicht nachgraben 
noch ſtehlen. Ruc. 12, 33 

91. Denn wo euer Schatz it, da iſt 
auch euer Herz. Luc. 12, 34. 

29. Das Auge ist des Leibes Licht. 
Wenn dein Arge einfältig iſt, jo wird 
dein ganzer Leib licht ſein. Luc. 11, 51-36. 

93. Wenn aber dein Auge ein Schalt 
ift, fo wird dein ganzer Leib finfter fein. 
Wenn aber.das Licht, das in dir ift, Fin 
fterniß ift, wie groß wird dann die Fin: 
fterniß fein! 

94. Niemand kann zweien Herren Dies 
nen. Entweder er wird einen haſſen, 
und den andern lieben; oder. wird einen 
anhangen, und den andern verachten. 
Ihr Eönnt nicht Öott dienen und dem 
Mammon. 1 Kön.18,21. Luc. 16,13. 2 Kor. 6, 15. 

(8. 25-33. Sur. 12,22—31.) 

95. Darum fage ih euch: * Sorget 
nieht für-euer Leben, was ihr effen und 
trinken werdet, auch nicht für euren Leib, 
was ihr anziehen werdet. St nicht das 
Leben mehr denn Die Speife und der 


Zeib mehr denn die Kleidung? 
* Phil.4,6. 1 Tin. 6,6. 1Petras, 7. Ebr. 13, 5. 


36. Sehet die Vögel unter dem Him⸗ 
mel an: fie ſäen nicht, ſie ernten nicht, 
ſie ſammeln nicht in die Scheunen; und 
euer himmliſcher Vater nähret ſie doch. 
Seid ihr dem nicht viel mehr denn fie? 

K. 10,29—31. 

97. Wer ift unter euch, der feiner Länge 
eine Elle zufegen möge, ob er gleich dar- 
um forget? 85,86. ° 

98, Und warıım forget ihr für die Klei⸗ 
dung? Schanet die Lilien auf dem Felde, 
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wie fie wachjen: ſie arbeiten nicht, auch 
ſpinnen fie nicht. 

29. Ich jage euch, daß auch. Salomo 
in aller: feiner Herrlichkeit nicht bekleidet 


gemejen ift als: derfelben eins: 
1 Kon. 4,21: f. 


30. Sp denn Gott das Gras auf dem 
Felde alſo kleidet, das Doch heute jtehet, 
und morgen in den Dfen geworfen wird; 
jollte ex das nicht vielmehr euch thun, 
*o ihr Rleingläubigen? *6.8/26. 16,8. 

31. Darum follt ihr nicht forgen und 
jagen: Was werden wir ejjen? Was 
werden wir trinken? Womit werden wir 
ung kleiden? 

32. Nach ſolchem allen trachten die Hei- 
den. Denn euer himmliſcher Vater weiß, 
daß ihr deß alles bedürfet. 

33. Trachtet am erſten nach dem Neich 
Gotte3 und nach * feiner, Öerechtigfeit, 
ro wird euch folches alles zufallen. 

* Nom. 1,17. +1 Kon. 3,13, Pi. 37,4. 

34. Darum * forget nicht für den an- 
dern Morgen, denn der morgende Tag 
wird für das Seine forgen. Es ift genug, 
S- ein jeglicher Tag feine eigene Plage 

abe. 


*2 Mof. 16,19. 


Das 7. Kapitel, 

Sortjegung und Beihluß der Berapredigt. 

1. Michtet nicht, * auf daß ihr nicht ge- 
richtet werdet. * Luc. 6,37. Röm.2,1. 1 Kor.a,5. 

2. Denn mit welcherlei Gerichte ihr 
richtet, werdet ihr gerichtet werden; und 
mit welcherlei Maß ihr meffet, wird euch 
gemeſſen werden. Marc. 4, 4. 

3. Was fteheft du aber den Spfitter in 
deines Bruders Auge, und wirft nicht 
gewahr de3 Balken in deinem Auge? 

4. Oder wie darfft du jagen zu Deinem 
Bruder: Halt, ih will dir den Splitter 
aus deinem Auge ziehen? Und ſiehe, ein 
Balke ift in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, zeuch * am exften den 
Balken aus deinem Auge; darnach be= 
fiehe, wie du den Splitter aus Deines 
Bruders Auge zieheft. 

E * Sir, 18, 19, 21. Luc. 6,41, 42, 

‚6. Ihr follt das * Heiligthum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen jollt 
ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß 
fie Diefelbigen nicht zertreten mit ihren 
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| Füßen, und fid) wenden und 








euch zer- 
reißen. FERNE 

7. Bittet, fo wird euch gegeben; 
fuchet, ſo werdetihr finden; flopfet 
an, jo wird euch aufgethan. | 

Mare. 11,24. Luc. 11, 9-13, .Spr,8, 17. 

8. Denn wer da bittet, der empfähet; 
und wer da Juchet, der findet; und mer 
da anflopft, dem wird aufgethfan. 

9. Welcher it unter euch Menjchen, To 
ihn fein Sohn bittet ums Brot, Der 
ihm einen Stein biete? | 

10. Oder jo er ihn bittet um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg jeid, 
könnet dennoch euren Kindern gute Ga— 
ben geben, wie viel mehr wird euer Va— 
ter im Himmel Gutes geben Denen, die 
ihn bitten? Fat. 1,17. 

12. Alles nun, das ihr wollet, daß euch 
die Leute thun jollen, das thut ihr ihnen 
auch ; das ift das Geſetz und die Propheten. 

Luc. 6, 31. Matth. 22,40. Röm. 13, 8.10. 

135. Gehet ein durch die enge 
Pforte. Denn die Pforte ift weit, 
und der Weg ift breit, der zur Ver: 
dammniß abführet; und ihrer find 
viele, die Darauf wandeln. Kuc. 13,24. 

14, Und die Pforte ift enge, und 
der Weg ift Shmal, der zum Leben 
führet; und wenig ift ihrer, dieihn 
finden. *Apg. 14, 2. 

15. Sehet euch vor vor * den falfchen 
Propheten, die in Schafsfleidern zu euch 
kommen, F inwendig aber find fie reißende 
Wölfe, *8.24,4, Jer. 14,14. + Apg. 20,29. 

16. An ihren Früchten follt ihr fie er— 
fennen. Kann man, aud Trauben leſen 
von den Dornen oder Feigen von dem 
Diſteln? ‚Luc, 8,44. Jak. 8, 12. 

17. Alſo ein jeglicher guter Baum 
bringet gute Fruͤchte; aber ein fauler 
Baum bringet arge Früchte. 8.12,38. 

18. Ein guter Baum kann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum 
kann nicht gute Früchte bringen. | 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute: 
Früchte bringet, wird abgehauen und ing. 
Feuer geworfen. 83,10. uc.3,9. 3ob.15,2.6. 
‚20. Darum an ihren Früchten ſollt ihr 
fie erkennen. jr TR 
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21. Es werden * nicht alle, die zu mit 
jagen: Herr, Herr! in das Himmelreich 
fommen, jondern die den Willen thun 
meines: Bater3 im Himmel. 
? = Ron.2, 13 Jak. 1,22. 25. 

22. Es werden viele zu mir jagen an 
jenem Tage: Herr, Herr! haben wir 
nicht in deinem Namen geweisjagt? Ha— 
ben wir nicht in deinem Namen Teufel 
ausgetrieben? Haben wir nicht in dei— 
nem Namen viele Thaten gethan? 
i Luc. 13, 25—27 

23. Danır werde ich ihnen befennen: 
Sch Habe euch noch nie erfannt, weichet 
alle von mir, ihr Uebelthäter! 


{ K. 25, 41. Pr 
24. Daru 





6, 9. 

m, wer diefe meine Rede hö— 
vet, und thut fie, den vergleiche ich einem 
ffugen Mann, der ſein Haus auf einen 
Felſen banete. 
25. Da nun ein Platzregen fiel, und 
ein Gewäſſer fam, und weheten die Winde, 
und ftießen an das Haus, fiel es doch 
nicht, denn es war auf einen Felſen ges 
gründet. 

926. Und wer diefe meine Rede höret, 
und thut fie nicht, der ift einem thörich⸗ 


ten Dann gleich, der fein Haus auf den | 


Sand bauete. 


237. Da nun ein Blasregen fiel, und | 


fam ein Gewäſſer, und weheten die Winde, 
und ftießen an das Haus, da fiel es, 
und that einen großen Fall. Sefet.13,1. 
28. Und es begab fich, da Jeſus dieſe 
Rede vollendet hatte, * entſetzte ſich das 
Volk über feiner Lehre; 
> * Marc. 1,22. Luc. 4, 32, 

99, Denn er predigte gewaltig, und 
nicht wie die Schriftgelehrten. 


* Das 8. Kapitel. 


Jeſus heilt einen Ausſätzigen, eines Hauptmanns Kuecht, 
Petri Schwieger und andre Kranke, mweijet zwei Jünger 
zurecht, ftilt den Sturm auf dem Meer, Hilft zwei 
e Befeffenen. 
(8.124 Marc. 1, 40-44. Luc. 5, 12—14.) 

1. Da ex aber vom Berge herab gieng, 
ſolgete ihm viel Volks nad). 
2. Und fiehe, ein Ausfäsiger kam und 
betete ihn an, und fprad: Herr, fo du 
willſt, fannft du mich wohl reinigen. 
3, Und Jeſus ftredte feine Hand aus, 
rührete ihn an, und ſprach: Sch will: es 


thun, jei geveiniget! Und alsbald ward 
er von feinem Ausſatz rein. 





angelium Matthäi 7.8. 


Luc. 6, 47—49. | 
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4. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
fage es niemand, jondern * gehe hin, und 
zeige dich dem Prieſter, und opfere die 
Gabe, die F Moe befohlen hat, zu einem 
Zeugniß über fie. *suc. 17,10 +3 Mof.1a2. 
(8. 5-13. Sue. 7, 1-10.) } 

5. Da aber Jeſus eingieng zu Kaper- 
naum, trat ein Hauptmann zu ihm, der 
bat ihn, 

6: Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt 
zu Haufe, und ift gichtbrüchig, und hat 
große Qual. 

7. Jeſus ſprach zu ihm: Ich will Toms 
men und ihn gefund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: Herr, ich bin nicht werth, daß du 
unter mein Dach geheft, ſondern ſprich 
wur ein Wort, fo wird mein Knecht gefund. 

9, Denn ich bin ein Menſch, der Ob— 
rigkeit unterthan, und habe unter mir 
Kriegsknechte; und wenn ich fage zu ei- 
nem: Gehe hin, fo gehet er; umd zum 
andern: Komm her, jo kommt er; und zu 
meinen Anechte: Thue das, jo thut ers. 

10. Da das Jeſus hörete, verwunderte 
er ſich, und fprach zu denen, die ihm nach— 
folgeten: Wahrlich, ich fage euch, ſolchen 
Glauben habe ich in Iſrael nicht gefunden. 

11. Aber ich ſage euch: Viele werden 
kommen vom * Morgen und vom Abend, 
und + mit Abraham und Iſaak und Sa: 
£ob im Himmelreich ſitzen. 

* Jeſ. 49,12. + Luc, 13, 28. 29. 

12. Aber * die Kinder des Reichs wer: 
den ausgeftoßen Fin die äußerfte Finſter⸗ 
niß hinaus, da wird jein Heulen und 
Zähnklappen. * 8.921,48. +22, 13. 25, 30. 

13. Und Sefus ſprach zu dem Haupt— 
mann: * Gehe hin, dir gejchehe, wie du 
geglaubt Haft. Und fein Knecht ward ges 
fund zu derfelbigen Stunde. *.9,29. 19,28. 

(8. 4-17. Marc. 1,2934. Sur. 4, 3841.) 

14. Und Sefus kam in Petri Haus, 
und ſahe, daß feine * Schwieger lag, und 
hatte das Fieber. *1 800.9, 5. 


15. Da * griff er ihre Hand an, und 


das Fieber verließ fie. Und fie ftund 
auf, und dienete ihnen. *8.9,25. 
16. Am Abend aber braten fie viele 


Beſeſſene 
ſter aus mit Worten, und ma 
‚lei Kranke geſund, 


zu ihm; und er trieb die Gei⸗ 
chte aller: 
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17. Auf daß erfüllet würde, das gejagt 
ift durch den Propheten Jeſaia, der * da 
ſpricht: Er hat unfere Schwachheit auf 
fi genommen, und unſere Seuche hat er 
getragen. * Jeſ. 53,14. 5. 1Petr. 2, 24. 

18. Und da Jeſus viel Volks um ſich 
ſahe, hieß er hinüber jenfeit des Meers 
fahren. Marc. 4,35, Luc. 8, 22. 

(8.19—22. Luc. 9, 57—60.) 

19. Und es trat zu ihm ein Schrift: 
gelehrter, der jprach zu ihm: Meiſter, 
ich will dir folgen, wo du hingeheft. 

20. Jeſus jagte zu ihm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel unter dem 
Himmel haben Nefter; aber des Menfchen 
Sohn * hut nicht, da er fein Haupt hin— 
lege. #2 8or. 8,9. 

21. Und ein anderer unter feinen Jüng— 
ern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich Hingehe, und zuvor meinen Va— 
ter begrabe. 

22. Aber Jeſus Sprach zu ihm: Folge 
du mir, und laß die* Todten ihre Tod- 
ten begraben. *1 Tim. 5,6. 

(8. 23—27. Marc. 4, 36—40. Lue. 8, 23—25.) 

23. Und er trat in das Schiff, und 
jeine Jünger folgeten ihm. 

24. Und ftehe, da erhub fich ein groß 
Ungeftüm im Meer, alfo daß auch das 
Scifflein mit Wellen bedeckt ward; und 
er jchlief. 

25. Und die Jünger traten zu ihm, 
und weckten ihn auf, und ſprachen: Herr, 
Hilf uns, wir verderben! 

26. Da jagte er zu ihnen: * Ihr Klein: 
gläubigen, warum jeid ihr jo furcht— 
fam? And ftund auf, und bedräuete den 
Wind und das Meer, da ward es garız 
ftille. *R.14,31. 16,8, 

27. Die Menſchen aber verminderten 
fih, und fprachen: Mas tft das für 
ein Mann, daß ihm Wind und Meer 
gehorſam ift? Spr. 30,4. 

(8. 28— 34. Mare. 5, 1-17. Pre. 8,26 -39.) 

28. Und er Fam jenfeit des Meers 
in die Gegend der Gergefener. Da lie— 
fen ihm entgegen zween Befeffene, die 
kamen aus den Todtengräbern, und wa- 
ven jehr grimmig, alfo, daß niemand 
diejelbe Straße wandeln konnte. 

29. Und fiehe, fie ſchrieen und fprachen: 
AH Jeſu, du * Sohn Gottes, was ha— 





Evangelium Matthäi 8. 9. 


ben wir mit dir zu thun? Bift du her⸗ 
fommen, uns zu quälen, F ehe denn es 
Beit ift? *Luc. 4,41. +2 Petr. 254. 

30. Es war aber ferne von ihnen eine 
große Herde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel und ſpra— 
hen: Willft du uns austreiben, jo er- 
laube una in die Herde Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: Fahret hin! Da 
fuhren fie aus, und fuhren in die Herde 
Säue. Und fiehe, Die ganze Herde Säue 
ftürzete fi von dem Abhange ins Meer, 
und erjoffen im Waffer. | 

33. Und die Hirten flohen, und giengen 
hin in die Stadt, und fagten das alleg, 
und wie es mit den Beſeſſenen ergangen 
war. | 
34. Und fiehe, da gieng die ganze Stadt 
heraus Jeſu entgegen. Und da fie ihn 
ſahen, baten fie ihn, daß er von ihrer 
Grenze weichen mollte. 


Das 9. Kapitel, 


Gichtbrüchiger. Mattyäus und die Jünger des Täufers. 


Tochter des Jairus und blutflüffiges Weib. Zwei Blinde 


und ein Stummer. Jeſus Kr und heilt, heißt um Ar— 
beiter bitten. 


(8.18. Mare. 2, 1-12. Luc. 5, 17—26.) 

1. Da trat er in das Schiff, und fuhr 
wieder herüber, und fam in jeine Stadt. 

2. Und siehe, da brachten fie zu ihm ei- 
nen Gichtbrüchigen, der’ lag auf einem 
Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben 
jahe, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Sei getroft, mein Sohn, deine Sünden 
find dir vergeben. 

3. Und jiehe, etliche unter den Schrift: 
gelehrten jprachen bei fich jelbft: Diefer 
läftert Gott. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, 
ſprach er: Warum denkt ihr jo Arges 
in euren Herzen? 

5. Welches ift leichter, zu jagen: Dir 
find deine Sünden vergeben, oder zu 
jagen: Stehe auf und wandele? 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe auf Exden 
die Sünden zu vergeben, ſprach er zu 
dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein 
Bette auf, und gehe heim! 


7. Und er ftund auf, und gieng heim. 
8. Da das Volk das fahe, a } 





8.12,25, Iob.2,25. 


OR 
De 
ey 
END 


* Evangelium Matthäi 9. 


es ſich, und pries Gott, der ſolche Macht 
den Menſchen gegeben hat. 
(B. 9-13. Mare. 2, 13—17. Luc. 5, 27-32.) 
9. Und da Jeſus von dannen gieng, 
ſahe er einen Menſchen am Zoll ſitzen, 
der hieß Matthäus, und ſprach zu ihm: 

Folge mir! Und er ſtund auf, und fol- 
gete ihm. 

"10. Und e3 begab ſich, da er zu Tiſch 
ſaß im Haufe, fiehe, da famen viele 
Zöllner und Sünder, und jaßen zu 
Tiſche mit Jeſu und jeinen Züngern. 

11. Da das die Phariſäer jahen, 
ſprachen fie zu feinen Züngern: Warum 
iſſet euer Meifter mit den Zöllner und 

- Siündern? * 

12. Da das Jeſus hörete, ſprach er 
zu ihnen: Die Starken bedürfen des 
Arztes nicht, ſondern die Kranken. 

13. Gehet aber hin, und lernet, was 


das ſei: Ich * Habe Wohlgefallen ar 


Barmherzigkeit, und nicht am. Opfer. 


Ich bin fommen die Sünder zur Buße 


zu rufen, und nicht die Gerechten. 
*1 Sam. 15, 22.f. Hoſ. 6, 6. 

(8.1417. Ware. 2,1822. Sur. 5, 33—38.) 

14. Indeß kamen die Jünger des Jo— 
Hannes: zu ihm, und ſprachen: Warum 
faften wir und die Pharijäer jo viel, 
und deine Jünger faften nicht? 

15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie fönnen 
die Hochzeitleute Leid tragen, jo lange 
der Bräutigam bei ihnen ift? Es wird 
aber die Zeit fommen, daß der“ Bräu— 
tigam von ihnen genommen wird; als⸗ 
dann werden fie faften. * 90h. 3,29. 

16. Niemand flidt ein alt Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch, dem 
der. Lappe reißet doch wieder vom Kleid, 
und der Riß wird ärger. 

17. Man faffet auch nicht Moft in alte 
Schläude; anders die Schläuche zer: 
veißen, und der Moft wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um. Son— 
dern man faſſet Moft in neue Schläuche, 

- jo werden fie beide mit einander behalten. 

(8:18—26. Mare. 5, 22-43. Luc. 8, 41-56.) 
18. Da er ſolches mit ihnen redete, 
fiehe, da fam ber Oberſten einer, und 
fiel vor ihm nieder, und fprach: Herr, 


meine Tochter ift jetzt geftorben; aber 
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fomm und lege deine Hand auf fie, jo 
wird fie lebendig. 

19. Und Jeſus ftund auf, und folgete 
ihm nad, und jeine Jünger. 

20. Und fiehe, ein Weib, das zwölf 
Sahre den Blutgang gehabt, trat von 
hinten zu ihm, und rührete feines Klei- 
des Saum ar. 

21. Denn fie ſprach bei. ihr. felbit: 
Möchte ich nur * fein Kleid anrühren, 
jo würde ich geſund. * 8.14, 36. 

22. Da wandte fih Jeſus um, und 
ſahe fie, und ſprach: Sei getroft, meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Und das Weib ward gefund zu derjel- 
bigen Stunde, 

23. Und als er in des Dberften Haus 
fam, und fahe die Pfeifer und das Ge— 
tümmel des Volks, 

24. Sprach er zu ihnen: Weichet, denn 
das Mägdlein iſt nicht tobt, jondern es 
ichläft. Und fie verlachten ihn. 


oh. 11, 11. 14, 25. 

25. As aber das Volk ausgetrieben 
war, gieng er hinein, und ergriff, fie bei 
der Hand; da ftund das Mägdlein auf. 

96. Und: dies Gerücht erſcholl in das: 
felbige ganze Land. Mare 1,28. Luc. 4, 14. 37. 

97. Und da Jeſus von dannen fürbaß 
gieng, folgeten ihm zween Blinde nad), 
die Shrieen und ſprachen: Ad du Sohn 
Davids, erbarme, dich unjer! 

28. Und da er heim kam, traten die 
Blinden zu ihm. Und Jeſus ſprach zu 
ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch ſolches 
thun ‚fann? Da ſprachen fie zu ihm: 
Herr, ja. 

29. Da rührete er ihre Augen au, und 
ſprach: Euch geſchehe* nach eurem Glau⸗ 

en. * K. 8, 18. 

30. Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und Jeſus bevräuete fie und ſprach: 
Sehet zu, daß es niemand erfahre. 

Mare. 1,43. 7, 36. 

31. Aber fie giengen aus, und machten 
ihn ruchtbar im felbigen ganzen Lande, 

32. Da mın diefe waren hinaus Foms 
men, fiehe, da * brachten fie zu ihm 
einen Menichen, der war ſtumm und 
bejefjen. *Luc. 11,14. 

33. Und da der Teufel war ausge 
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trieben, redete der Stumme. Und das 
Volk verminderte fich, und ſprach: Sol: 
ches ift noch nie in Iſrael erfehen worden. 
34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er 
treibt die Teufel aus durch der Teufel 
Oberſten. 8.12, 24. 
35. Und Jeſus gieng * umher in alle 


Städte und Märkte, lehrete in ihren 


Schulen, und predigte das Evangelium 
von dem Neich, und heilete allerlei Seuche 


und allerlei Krankheit im Volk. 
*8,4,23. Marc. 6,6. 


36. Und da*er das Volk jahe, jam— 
merte ihn desfelbigen; denn fie waren 
verfchmachtet und zerftreuet wie Die 
Schafe, die feinen Hirten haben. 


* Marc, 6, 34. 
37. Da ſprach er zu feinen Jüngern: 
Die Ernte ift groß, aber wenige find der 
Arbeiter. duc. 10,2. 
38. Darum bittet den Herin der Ernte, 


daß er Arbeiter in feine Ernte jende. 
Marc. 3, 13. 14, 


Das 10. Kapitel. 


Jeſus jendet feine zwölf Apoftel aus, und ertheilt ihnen 
x ihre Vollmacht und Anweiſung. 

1. Und ex rief feine zwölf Jünger zu 
fih, und gab ihnen Macht über die un: 
ſaubern Geifter, daß fie diefelben aus: 
trieben, und heileten allerlei Seuche und 


allerlei Krankheit. 
(8. 2-16. gl. Mare. 6, 7—13. Luc. 9, 1-5. 


2. Die Namen aber der zwölf Ipoftel 
find dieſe: Der erſte Simon, genannt 
* Petrus, und ** Andreas, fein Bruder; 
T Safobus, Zebevät Sohn, und Johan: 
nes, fein Bruder; 9.24. Marc. 3, 16-10. 

* Joh. 1,41.42, ** Yoh.1,40. + Matth. 4, 21. 

3. * Bhilippus und Bartholomäus; 
** Thomas und F Matthäus, der Zöll- 
ner; Tr Jakobus, Alphäi Sohn, Leb- 
bäus, mit dem Zunamen Thaddäus; 


* Joh. 1,43—45. ** 30. 20,24. + Matth. 9, 9. 
Fr Marc, 15, 40. 


4. Simon von Kana, und Judas Iſcha— 
rioth, welcher ihn verrieth. 

5. Dieje zwölf ſandte Jeſus, gebot 
ihnen und jprach: Gehet nicht auf der 
Heiden Straße, und ziehet nicht in der 
Samariter Städte, 

6. Sondern gehet hin zu den verlornen 


Schafen aus dem Haufe Sfrael. 
8.15, 24. Apg. 13, 46. 
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7. Gehet aber und prebiget und ſprecht· 
Das Himmelreich iſt nahe herbei kommen. 


denn ſolcher Stadt. 





eb =, La a Fe 


8.3,2. 4,17. 2uc.10,9, 


8. Machet die Kranken gefund, reiniget 






die Ausfäßigen, wedet die Todten auf, 


treibet die Teufel aus. Umſonſt habt 


ihrs empfangen, umſonſt gebet es aud. 
Luc. 9 ; 


uc. 9, 2. j 
9. She ſollt nicht Gold, noch Silber, 
nod Erz in euren Gürteln haben, 
10. Auch feine Taſche zur Wegfahrt, 
auch nicht zween Nöde, feine Schuhe, 
auch feinen Steden. * Denn ein Arbeiter 
iſt jeiner Speiſe wert). 
*1 Ror. 9,14. 1 Tim. 5,18. 
11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 


ri 


Markt gehet, da ertundiget euch, ob jer 
mand darinnen fei, der es werth it, 


und bei demjelben bleibet, bis ihr von 


dannen ziehet. 


12. Wo * ihr aber in ein Haus gebet, | 


* Luc. 10, 5. 6» 


fo grüßet Dasjelbige. 


13. Und fo es dasjelbige Haus werth 
ift, wird euer. Friede auf fie kommen. 


St es aber nicht werth, jo wird fi 
euer Friede wieder zu euch wenden. 
14. Und wo euch jemand nicht anneh- 
men wird, noch eure Rede hören, jo 
gehet heraus von demjelben Haufe oder 
Stadt, und * fchüttelt den Staub von 
euren Füßen. * Ypg. 13,51. 18, 6. 


15. Wahrlich, ich ſage eu: Dem Lande 


der Sodomer und Gomorrer wird e8 er=. 


träglier ergehen am jüngften Gericht 
8.11, 24 

16. Siehe, *ich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum F jeid 
Hug wie die Schlangen, und ohne Falſch 
wie die Tauben. *2uc. 10,3. Röm. 16,19 

(8.17—22. Mare. 18, 9-13. Luce. 21, 1217.) | 


17. Hütet euch aber vor den Menſchen; 
denn fie werden euch überantworten vor 


ihre Rathhäufer, und werden euch geißeln 
in ihren. Schulen. 8. 24,9. Apg. 22,19. 


18. Und man wird euch vor Fürften 


und Könige führen um meinetwillen, 
3 Beugniß über fie und über Die 
eiden. a 


19. Wenn fie euch nun überantworten 
werden, jo forget nicht, wie oder was 


ihr reden follt; denn es Soll euch zu der 








‚Stunde gegeben werden, was ihr reden 
folt. Marc, 13,11. Suc. 12, 11. 
20. Denn ihr jeid es nicht, die da re— 
den, jondern eures Vaters Geiſt ift es, 
der durch euch redet. Joh. 15, 26. . 
21.63 wird aber ein Bruder den an— 
dern zum Tod überantworten, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder wer— 
den ſich empören wider ihre Eltern, und 
ihnen zum Tode helfen. v. 35. 

22. Und müſſet gehafjet werden von 
jedermann um meines Namens willen. 
Mer aber bis an das Ende beharret, 

‚der wird jelig. 

23. Wenn fie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, ſo fliehet in eine andere. 

Wahrlich, ich ſage euch: Ihr werdet die 
Städte Iſraels nicht ausrichten, * bis 
des Menſchen Sohn fommt.  *8.16,28. 

24. Der Jünger ift nicht über jeinen 
Meifter, noch der Knecht über den Herrn. 
Luc. 6,40. Joh. 13, 16. 15, 20. 

. 95. 68 iſt dem Fünger genug, daß er 

jet wie jein Meifter und der Knecht wie 


fein Herr. * Haben ſie den Hausvater 


Beelzebub geheißen, wie viel mehr wer: 
den fie jeine Hausgenoſſen alfo heißen! 
*K. 12, 24. 

(8. 26-33. Sur. 12, 2-8.) 


26. Darum fürchtet euch nicht vor 
ihnen. Es ift nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und ift nichts heim— 


ih, das man nicht wifjen werde. 
Marc, 4,22. Luc. 8, 17, 


27. Was ich euch jage in der Finſter— 
niß, das redet im Licht; und was ihr 
höret in das Ohr, das predigt auf den 
Dächern. 

98. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib tödten, und Die Seele nicht 
mögen tödten. Fürchtet euch aber viel- 
mehr vor dem, der Leib und Seele ver- 
derben mag in die Hölle. 

29. Kauft man nicht zween Sperlinge 
um Einen Pfennig? Noch fällt der 
jelbigen feiner auf die Erde ohne euren 
- Bater. 

30: Nun aber find auch eure Haare 
auf dem Haupt alle gezählet. 

31. Darum fürchtet euch nicht; ihr ſeid 


beſſer denn viele Sperlinge. 
39%. Darum, wer mich befennet vor den 
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Menihen, den will ich befennen vor 
meinem himmlischen Bater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menschen, den will ich auch verleugnen 
vor meinem himmliſchen Vater. Luc. 9, 26. 

(8. 34-36. Sue. 12, 51-53.) 

34. She jollt nicht wähnen, daß ich 
fommen ei, Frieden zu jenden auf Erden. 
Ich bin nicht kommen, Frieden zu ſenden, 
jondern das Schwert. 

35. Denn * ich bin fommen, den Men— 
ſchen zu erregen wider feinen Vater und 
die Tochter wider ihre Mutter und Die 
Schnur wider ihre Schwieger. * Mid. 6. 

36. Und des Menjchen Feinde werden 
feine eigenen Hausgenoſſen fein. 

37. Wer Water oder Mutter mehr lie 
bet denn mich, der ift mein nicht werth. 
Und wer Sohn oder Tochter mehr Tiebet 


denn mich, der ift mein nicht werth. 
5 Moj. 33, 9. Luc. 14, 26, 


38. Und wer nicht fein Kreuz auf ſich 
nimmt, und folget mir nach, der ift mein 


nicht wert. 8.16, 24. 25 
Marc. 8, 34.35. Luc. 9, 23.24. Joh. 12, 25. 


39. Wer fein Leben findet, dev wird 
es verlieren; und wer fein Leben ver: 


liert um meinetwillen, der wird es finden. 
Luc. 17, 33, 


40, Wer euch aufnimmt, der nimmt 
mid auf; und wer, mich aufnimmt, der 


nimmt den auf, der mich gejandt hat. 
8.18,5. Luc. 10,16. Joh. 13, 20. 


41. * Wer einen Propheten aufnimmt 
in eines Propheten Namen, der wird 
eines. Propheten Lohn ermpfahen. Wer 
einen Gerechten aufnimmt in eines. Ge— 
rechten Namen, der wird eines Gerechten 
Lohr empfahen. * 1 Kön: 17,10. 18,4. 

42. Und wer diefer Geringiten einen 
nur mit einem Becher Falten: Waſſers 
tränft in eines Jüngers Namen, wahr: 
lich, ich ſage euch, es wird ihm nicht 
unbelohnet bleiben. . 

K. 25,40. Marc, 9, 37.41. Luc. 9, 48, 


Daß 11. Kapitel. 


Anfrage des Täufers und Jeſu Zeugniß von demjelben. 
Wehe über die unbußfertigen Städte. Lobpreiſung dee 
Baterd, Einladung der Mühſeligen. 


1. Und es begab ſich, da Jeſus ſolch 
Gebot zu feinen zwölf Jüngern vollendet 
hatte, gieng ev von damen fürbaß, zu 
[ehren und zu predigen in ihren Städten. 
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(8. 2-19. Luc. 7, 18-35.) 

2. Da aber Johannes im Gefängniß 
die Werke Chrifti hörete, ſandte er jeiner 
Jünger zween, 

3, Und ließ ihm fagen: Bift * Du, der 
da fommen fol, oder follen wir eines 
andern warten? *5.Mof. 18, 15. 

4. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin, und jaget Johannes 
wieder, was ihr jehet und höret; 

5. Die Blinden jehen, und die Lahmen 
gehen, die Ausfägigen werden rein, und 
die Tauben hören, die, Todten jtehen 
auf, und den Armen wird das Evans 
gelium geprediget. 

&. 15,30. Jeſ. 29,18. 1. 35,5. 61,1. 

6. Und felig tft, der fich nicht * an mir 
ärgert. * 8.13, 57. 

7. Da die hingiengen, fieng Jeſus an 
zu reden zu dem Volk von „Johannes: 
Was ſeid ihr hinaus gegangen in die 
Wuſte zu jehen? Wolltet ihr ein Rohr 
jehen, das der Wind hin und. her weht? 


Stier, 11. 

8. Oder was feid ihr hinaus gegangen 
zu jehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
in weichen Kleidern fehen? Siehe, Die 
da weiche Kleider tragen, find in der 
Könige Hänfern. 

9, Dover was jeid ihr hinaus gegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen * Propheten 
jehen? Sa, ich fage euch, der auch mehr 
ift denn ein Prophet. 

*Ruc, 1, 76, 

10. Denn diefer ift es, von dem ges 
ſchrieben ftehet: Siehe, ich jende meinen 
Engel vor dir her, der deinen Weg vor 
dir bereiten fol. Mal. 8, 1. Mare. 1,2. 

11. Wahrlich, ich ſage euch: Unter 
allen, die von Weibern geboren find, tft 
nicht aufkommen, der größer ſei denn 
Sohannes, der Täufer; der aber ver 
Kleinfte ift im Himmelreich, ift größer 
denn er. 8.13, 17, 

12. Aber * von den Tagen Johannis, 
des Täufers, bis hieher leidet das Him— 
melreich Gewalt, und die Gewalt thun, 
die reißen e3 zu ſich. *2Luc. 16, 16. 13,24. 

13. Denn alle Bropheten und das Ge: 
je haben geweisſaget bis auf Johannes, 

14. Und (jo ihrs wollt annehmen) Er 
iſt Elia, der da ſoll zukünftig fein. 


Mal. 4, 5. Matth. 17, 10—13. 
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15. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 


8.13, 9 E 

16. Wem foll ic} aber Dies Geſchlecht 
vergleichen? Es iſt den Kindlein gleich, 
die an dem Markt ſitzen, und rufen ger 
gen ihre Gefellen, > 3 

17. Und fprechen: Wir haben euch ges 
pfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir 
haben euch geflaget, und ihr wolltet 
nicht weinen. Spr. 29,9. 

18. Sohannes ift fommen, * aß nicht 
und trank nicht, fo jagen fie: Er hat 
ven Teufel. *K. 3,4. 

19. Des Menſchen Sohn iſt kommen, 
* iffet und trinket; jo jagen fie: Siehe, 
wie ift der Menſch ein Freſſer und ein 
Meinjäufer, der Zöllner und der Sün— 
der Gefelle! Und die Weisheit muß fi 
vechtfertigen Laffen von ihren Kindern. 

(8. 20-24. 2a. 10, 18-15.) 

20. Da fieng er an die Städte zu 
ſchelten, in welchen am meiften feiner 
Thaten geſchehen waren, und hatten fich 
doch nicht gebefjert: 

231. Wehe dir, Chorazin! wehe Dit, 
Bethjaida! wären ſolche Thaten zu Ty— 
rus und Sidon geichehen, als bei euch 
geichehen find, fie * hätten vor Zeiten 
im Sad und in der Aſche Buße gethan. 


* Jon. 3,6. 

22. Doch ih ſage euch: Es wird Ty- 
rus und Sidon erträglicher ergehen am 
jüngften Gerichte denn euch. 

23. Und du * Kapernaum, die dur F bift 
erhoben bis an den Himmel, du wirft 
bis in die Hölle hinunter geftoßen wer— 
den. Denn fo zu Sodom die Thaten 
gefchehen wären, die bei dir gefchehen 
find, fie ſtünde noch heutiges Tages. 

*K. 4, 13. +9ef. 14, 12. 

24. Doch ih ſage euch: Es wird der. 
Sodomer Lande erträglicher ergehen am 
jüngiten Gerichte denn Dir. 

(8. 25—27. Lue. 10, 21. 22.) 

25. Zu derjelbigen Zeit antwortete 
Jeſus und Sprach: Ich preife dich, Vater 
und Herr Himmels und der Erde, daß 
du joldhes den Weifen und Klugen ver— 
borgen haft, und haft e3 den Unmün— 
digen offenbaret. 1.Kor. 1,27, 

26. Ja, Vater, denn es ift aljo wohl⸗ 
gefällig gewejen vor dir. 2 








27. Mle Dinge * find mir übergeben 
von meinem Vater. Und niemand fen: 
net den Sohn denn nur der Vater; und 
niemand fennet den Vater denn nur der 
Sohn, und wen es der Sohn will offen- 


baren. * 8,28, 18. Joh. 3,35. 
14,6. 17,2, &ph.1,22, Phil. 2,9. Chr. 2, 8. 


28. Kommet her zu mir alle, Die 
ihr mühſelig und beladen feid, ich 
will euch erquiden. 8e.55,1.f. Ser. 31,25. 

29. Nehmet auf euh mein Jod, 
und fernet von mir, denn ih bin 
fanftmüthig und von Herzen de— 
mütbig, jo werdet ihr *Ruhe fin 
den für eure Seelen. 

30. Denn mein Jod iſt janft, und 
* meine Laſt iſt leicht. *1 900.5, 8. 


Das 12. Kapitel. 


Chriſtus vertheidiget das Nehrenausraufen und Heilen 
am Sabbat, 


und zeigt, wer jein wahrer Verwandter fei. 
(8.18. Mare. 2, 23—28. Luc. 6, 1-5.) 
1. Zu der Zeit gieng Jeſus durch die 
Saat am Sabbat; und jeine Jünger 
waren hungerig, fiengen an Aehren aus- 
zuraufen, und aßen. 

I. Da das die Vharifäer jahen, ſpra— 
hen fie zu ihm: Siehe, deine Jünger 
thun, das ſich nicht ziemet am Sabbat 
zu thun. 

3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, * was David that, da ihn, 


und die mit ihm waren, hungerte? 
*1 Sam. 21, 6. 


4. Wie er in das Gotteshaus gieng, 
und. aß die Schaubrote, die ihm doch 
nicht ziemeten zu eſſen, noch Denen, Die 
mit ihm waren, jondern * allein den 
Prieſtern? *2Moſ. 29,33. 8 Moſ. 24, 9. 
5. Oder habt ihr nicht geleſen im Ge— 
ſetz, wie die Prieſter am Sabbat im 
Teinpel den Sabbat brechen, und ſind 
doch ohne Schuld? ii 

6. Sch ſage aber euch, dab hie der iſt, 
der auch größer ift denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das 
fei: * Sch habe Wohlgefallen an der 
Barmherzigkeit und nit am Opfer, 
hättet ihr die Unſchuldigen nicht ver: 
dammt. *8,9,13. 1 Sam, 15,22, Hof. 6,6. 
8. Des Menfhen Sohn ift ein Herr 

auch über den Sabbat. 


Neues Teſtament. 


EST 
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* Ger, 6, 16. | 


eilt einen Bejefjenen, beftraft die Geiſtes- 
Yäfterung der Pharijäer, weist die Zeihenforderung ab, | 
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(89-14. Mare. 3, 1-6. Sur. 6, 6-11.) 

9. Und er gieng von dannen fürbaf, 
und kam in ihre Schule. 

10. Und fiehe, da war ein Menſch, der 
hatte eine verdorrete Hand. Und fie 
fragten ihn und fprachen: Iſt es auch 
recht, am Sabbat heilen? auf daß fie 
eine Sache zu ihm hätten. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: Welcher 
ift unter euch, jo er ein Schaf hat, das 
ihm am Sabbat in eine Grube fällt, der 
es nicht ergreife und aufhebe? 

12. Wie viel bejjer iſt nun ein Menſch 
denn ein Schaf! Darum mag man wohl 
am Sabbat Gutes thun Kuc. 14, 5. 

13. Da ſprach er zu dem Menjchen: 
Strede deine Hand aus! Und er ftredete 
fie aus, umd fie ward ihm wieder gejund 
gleichwie die andere. 

14. Da giengen die Bharifäer hinaus, 
und hielten einen Rath über ihn, wie 
fie ihn umbrädten. 

(8. 15-26. Marc. 3, 7-12.) 

15. Über da Jeſus das erfuhr, wich 
er von dannen. Und ihm folgete viel 
Volks nach, und er heilete fie alle, 

16. Und bevräuete fie, daß fie ihn nicht 
meldeten; 8.9, 30. 

17. Auf daß erfüllet würde, das gejagt 
ift duch den * Propheten Jeſaia, der 
da jpricht: * 30. 42, 1. 4. 

18. Siehe, das iſt mein Knecht, den ic) 
erwählet habe, und mein Liebjter, * an 
dem meine Seele Wohlgefallen hat; T ic) 
will meinen Geift aufihn legen, und er 
foll ven Heiden das Gericht verfündigen. 

* 83,17. * Jeſ. 11,2. 

19, Er wird nicht zanfen noch Ihreien, 
und man wird fein Gefchrei nicht. hören 
auf den Gafjen; r 

20. Das zeritoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und das * glimmende Tocht 
wird er nicht auslöfchen, bis daß er 
ausführe das Gericht zum Sieg; 

* Jeſ. 42,3. Heſek. 34, 16, 

91. Und die Heiden werden auf jeinen 
Kamen hoffen. 

(8. 22—45. Mare. 3, 22—30. Luc. 11, 14—26. 

29-32.) 


22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm 
gebracht, der war blind und ſtumm; und 
ex beilete ihn alfo, daß der Blinde und 
Stumme beide redete und fahe. 

2 


* 
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93. Und alles Volk entſetzte ſich, und 
ſprach: Sit dieſer nicht Davids Sohn? 

94, Aber die Pharifäer, da fie e3 hö⸗ 
reten, ſprachen ſie:* Gr treibt die Teufel 
nicht anders aus denn durch Beelzebub, 
der Teufel Oberiten. * 8,9, 34. 

95, Jeſus vernahm aber ihre Gedan⸗ 
ken, und ſprach zu ihnen: Ein jeglich 
Reich, To es mit ihm ſelbſt uneins wird, 
das wird wüſte; und eine jegliche Stadt 
oder Haus, jo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag nicht beſtehen. 

96. Sp denn ein Satan den andern 
austreibt, jo muß er mit ihm ſelbſt un- 
eins fein: wie mag denn jein Neid bes 
ftehen? 

97, So ic) aber die Teufel durch Beel- 
zebub augtreibe, duch wen treiben ſie 
eure Kinder aus? Darum werden fie 
eure Richter ſein. 

28. So ich aber * die Teufel durch den 
Geiſt Gottes austreibe, jo ift je das 
Reich Gottes zu euch Fommen. 

* 1 Joh. 3, 8 

39, Der wie kann jemand in eines 
Starken Haus gehen, und ihm feinen 
Hausrath *rauben, es jei denn, daß er 
zuvor den Starken binde, und alsdann 
ihm fein Haus beraube? * 9ej.49, 24. 

30. * Mer nicht mit mir ift, der tft 
wider mich; und wer nicht mit mir 
fammelt, der zeritreuet. *Luc. 11,28. 

31. Darum fage ich euch: * Alle Sünde 
und Läfterung wird den Menſchen ver 
geben; aber die Läfterung wider den Geiſt 
wird den Menfchen nicht vergeben. 


* Luc, 12,10, + Ebr. 6,4. 6. 10, 26. 

3%, Und wer etwas vedet wider des 
Menſchen Sohn, dem wird es vergeben; 
aber wer etwas redet wider ven Heiligen 
Geift, dem wird es nicht vergeben, weder 
in diefer noch in jener Welt. 

33. Seßet entweder einen guten Baum, 
fo wird die Frucht gut; oder jeßet einen 
faulen Baum, jo wird die Frucht faul. 
Denn an der Frucht erfennet man den 
Baum. K. 7,17, 

34. Ihr Diterngezüchte, wie könnet ihr 
Gutes reden, dieweil ihr böfe ſeid? Weß 
das Herz * voll ift, deß gehet der Mund 


über. *Lue. 6,4345, 
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35, Ein guter Menſch bringet Gutes 
hervor aus feinem guten Schatz des 
Herzens; und ein böſer Menſch bringet 
Böfeg hervor aus ſeinem böſen Schatz. 

36. Sch ſage euch aber, daß die Men- 
ſchen müfjen Rechenſchaft geben am jüng⸗ 
en Gericht von einem jeglichen * un⸗ 
müßen Wort, das fie gerevet haben. 
* Eph. 4,29. 5, 4. 

97. Aus deinen Worten wirft du ger 
vechtfertiget werden, und * aus deinen 
Morten wirft du — werden. 

* Hiob 15, 6. 

38. Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprachen: Meiſter, * wir wollten gern 


ein Zeichen von dir ſehen. 
* K. 16, 1. Luc. 11,16. 29—31. 


39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böje und ehebrecheriiche Art 
fuchet ein Zeichen; und es wird ihr fein 
Zeichen gegeben werden denn das Hei: 
hen des Propheten Jona. 

40. Denn gleihwie Jona war drei 
Tage und drei Nächte in des Walfiſches 
Bauch, alfo wird des Menſchen Sohn 
drei Tage und drei Nächte mitten in der 
Erde fein. Ion. 2, 1. 2. 

41. Die Leute von Ninive werden auf 
treten am jüngften Gerichte mit diejem 
Gefchlecgte, und werden es verdammen; 
denn fie thaten Buße nach der Predigt 
Konad. Und fiehe, hie ift mehr denn 
Jona. Son. 3,5. 

42. Die Königin von Mittag wird auf 
treten am jüngften Gerichte mit dieſem 


Geflecht, und wird es verdammen; 


denn * fie kam vom Ende der Erde, Sa— 
lomos Weisheit zu hören. Und fiehe, 
bie ift mehr denn Salon. *ı in. 10,15 
43. Wenn * der unfaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausgefahren ift, To durch 
wandelt er dürre Stätten, ſuchet Ruhe 
und findet fie nicht. * Ruc. 11, U 
44. Da ſpricht er dann: Ich will wie 
der umkehren in mein Haus, daraus id 
gegangen bin. Und warn er fommt, fi 
findet er3 müßig, gefehret und geſchmückt 
45. So gehet ex bin, und nimmt % 
fich Steben andere Geifter, die ärger fin 
denn ex felbft; und wenn fie hinei 
fommen, wohnen fie allda, * und wir 


a 
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mit demjelben Menfchen hernach ärger, 
denn e3 vorhin war... Alſo wird es 
auch diefem argen Gejchlecht gehen. 

*2 Petr. 2, 20. 

(8. 46—50. Mare. 3, 31-35. Luc. 8, 19—21.) 
46. Da er noch alfo zu dem Volk re— 
dete, jtehe, da ftunden feine Mutter und 
feine Brüder draußen, die wollten mit 
ihm reden. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siebe, 
deine Mutter und deine Brüder ftehen 
draußen, und wollen mit dir reden. 


48. Er antwortete aber und ſprach zu 


dem, der es ihm anfagte: Wer ift meine 

Mutter? Und wer find meine Brüder? 
49, Und redete die Hand aus über 

feine Jünger, und ſprach: Siehe da, das 

it meine Mutter und meine Brüder. 
50. Denn * wer den Willen thut mei- 

nes Bater im Himmel, derjelbige it 

mein Bruder, Schweiter und Mutter. 

*K. 7, 21. Joh. 6, 40, 


Das 13. Kapitel. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Gottes. Jeſus in feinem 
Baterlande veraditet. 


- 1. Un demjelbigen* Tage gieng Je— 
ſus aus dem Haufe, und feste fih an 
das Meer. Marc, 4,1. Luc, 8, 4 ff. 

2. Und es verfammelte fich viel Volks 
zu ihm, aljo daß er in das Schiff trat 
und jaß; und alles Volk ftund am Ufer. 

(8. 3—23. Mare. 4, 2—20. Luc. 8, 4-15.) 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniffe und ſprach: Siehe, es 
gieng ein Säemann aus zu ſäen. 

4, Und indem er fäete, fiel etliche3 an 
den Weg; da famen die Vögel, und fra- 
ßen es auf. 

5. Etliches fiel in das Steinichte, da es 
nicht viel Erde hatte; und gieng bald 
auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Als aber die Sonne aufgieng, ver— 
welkte es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, ward es dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen, und 
die Dornen wuchſen auf, und erftidten e8. 

8. Etliches fiel auf ein gut Land, und 
teug Frucht, etliches Hundertfältig, et- 
liches fechzigfältig, etliches dreißigfältig. 
9. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
10. Und die Jünger traten zu ihm, 


t 
2 
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und fprachen: Warum redet du zu 
ihnen durch Gleichniſſe? 

11. Er antwortete und ſprach: Euch 
iftS gegeben, daß ihr das Geheimniß des 
Himmelreichs vernehmet; dieſen aber ift 
e3 nicht gegeben. 

12. Denn * wer da hat, dem wird ge- 
geben, daß er die Fülle habe; wer aber 
nicht hat, von dem wird auch genom— 
men, das er hat. *8.25, 29. 

T3. Darım rede ich zu ihnen durch 
STeihniffe. Denn mit jehenden Augen 
ſehen fte nicht, und mit hörenden Ohren 
hören fie nicht; denn fie verftehen e3 nicht. 

14. Und über ihnen wird die Weisſa— 
gung Jeſaias erfüllet, Die* da jagt: Mit 
den Ohren werdet ihr hören, und wer: 
det es nicht veritehen; und mit ſehenden 
Augen werdet ihr jehen, und werdet e3 
nicht vernehmen. * 3ef. 6, 9.10. 

15. Denn diejes Volkes Herz ift ver- 
ftoct, und ihre Ohren hören übel, und 
ihre Augen jchlummern, auf daß fie 
nicht dermaleins mit den Augen jehen, 
und mit den Ohren hören, und mit dem 
Herzen verjtehen, und fich befehren, daß 
ich ihnen hülfe. 

16. Aber jelig find eure Augen, daß 
fie jehen, und eure Ohren, daß fte hören. 
v. 16.17. Luc. 10, 23. 24, 

17. Wahrlich, ich ſage euch: Viele Pro— 
pheten und Gerechte haben begehrt zu 
fehen, das ihr jehet, und haben es nicht 
gejehen; und zu hören, das ihr höret, 
und haben es nicht gehöret. 

18. Sp höret nun ihr diefes Gleich: 
niß von dem Säemann. 

19. Wenn jemand das Wort von dem 
Reich höret, und nicht verftehet, fo fommt 
der Arge, und reißet e3 hin, was da 
gefäet ift in jein Herz; und der ift e3, 
der an dem Wege gejäet ijt. 

20. Der aber auf das Steinichte geſäet 
ift, der ifts, wenn jemand das Wort hö- 
ret, und * dasfelbige bald aufnimmt mit 
Freuden; * Sal. 4, 14.15. 

21. Aber er hat nicht * Wurzel in ihm, 
fondern er ift wetterwendifch,; wenn fich 
Trübſal und Verfolgung erhebt um de3 
Worts willen, fo ärgert er ſich bald. 


*Eph. 3, 17, 





* 


BEIN 


20 


99, Der aber unter die * Dornen ges 
ſäet ift, der if es, wenn jemand das 
Wort höret, und die F Sorge diefer Welt 
und Betrug des Neichthums erſticket das 
Wort, und bringet nicht Frucht. 

* ger. 4 3. 71Tim. 6,9 

28. Der aber in das gute Land geſäet 
iſt, der iſt es, wenn jemand das Wort 
höret, und verſtehet es, und dann auch 
Frucht bringet; und etlicher trägt hun— 
dertfältig, etlicher aber ſechzigfältig, et- 
licher dreißigfältig. 

24. Er legte ihnen ein ander Gleich⸗ 
niß vor und ſprach: Das Himmelreich 
iſt gleich einem Meuſchen, der guten 
Samen auf feinen Acker ſäete. 

95. Da aber die Leute jehliefen, kam 
jein Feind, und jäete Unkraut zwiſchen 
den Weizen, und gieng davon. 

96. Da mun das Kraut wuchs und 
Frucht brachte, da fand ſich auch das 
Unkraut. 

9%. Da traten die Anechte zu dem 
Hausvater und jprachen: Herr, haft du 
nicht guten Samen auf deinen der 
gefäet? Woher hat er denn das Unkraut? 

98. Er fprach zu ihnen: Das hat der 
Feind gethan. Da ſprachen die Knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen und 
es ausjäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, 
fo ihr das Unkraut ausjätet. 

30. Zaffet beides mit einander wachjen 
bis zu der Ernte; und um der Ernte 


Zeit will ih zu den Schnittern jagen: 


Sammelt zuvor das Unkraut, und bindet 
3 in VBündlein, daß man es verbrenne; 
aber den Weizen * fammelt mir in meine 
Scheunen. *8.3,12. 

(8. 31. 32. Marc. 4, 30-32. Luc. 13, 18.19.) 

31, Ein ander Gleichniß legte er 
ihnen vor und ſprach: Das Himmelreich 
ift gleich einem Senfkorn, das ein Menſch 
nahm, und fäete es auf feinen Ader; 

3%, Welches das kleinſte ift unter allem 
Samen; wann e8 aber erwächſt, jo iſt 
es das größefte unter dem Kohl, und 
wird ein Baum, daß die Vögel unter 
dem Himmel fommen, und wohnen unter 
feinen Zweigen. 
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ihnen: Das Himmelreich* 


Sauerteige gleich, 


——— 
—* 


39. Ein andres Gleichniß redete er zu 





J 


iſt einem 
den ein Weib nahm, 


und vermengete ihn unter drei Scheffel 


Mehl, bis daß es 
& 


* Luc. 13, 20. 21, 


34. Solches * alles redete Sefus dur 


gar durchſäuert ward. 


; 


Sleichniffe zu dem Bolt, und ohne 


Gleichniſſe redete er nicht zu ihnen. 


* Marc. 4, 33. 34, } 

35. Auf daß erfüllet würde, Das ges 
jagt ift durch * den Propheten, der da 
ſpricht: Ich 
in Gleichniſſen, und will aussprechen 
die Heimlichfeiten von Anfang der Welt. 


Bi. 78, 2, ; 

36. Da ließ Zefus das Volk von ich, 
und kam heim. Und feine Jünger traten. 
zu ihm, und ſprachen: Deute uns diejes 


will meinen Mund aufthun 


Gleichniß vom Unkraut auf dem Ader. 


97, Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menschen Sohn ift e3, der da guten 
Samen jäet. 

38. Der Ader ift die Welt. Der*gute 
Same find die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut find die Kinder der Bosheit. 


1 Kor. 3, 9. 

39. Der Feind, der fie fäet, iſt der 
Teufel. Die Ernte ift das Ende ber 
Welt. Die Schnitter find die Engel. 

40. Gleihwie man nun das Unkraut 
ausjätet und mit Feuer verbrennet, ſo 
wird es auch am Ende diefer Welt gehen. 

41. Des Menſchen Sohn wird feine 
Engel fenden, und * fie werden ſammeln 
aus feinem Reich alle Aergerniffe, und 
die da Unrecht thun, “8.25, 32, 

42. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen, da wird fein Heulen und Zähn— 
Klappen. 8. 8,12. 22,18. 

43. Dann * werden die Gerechten leuch— 
ten wie Die Sonne in ihres Vater? 
Reich. Wer Ohren hat zu hören, Dei 
höre ! * Dan. 12,3 

44. Abermal ift gleich das Himmel: 
veich einem verborgenen Schag im Ader 
welchen ein Menſch fand, und verbare 
ihn, und gieng hin vor Freuden übe: 
demfelbigen, und * verkaufte alles, was 
er hatte, und kaufte ven Ader. ! 

*K. 10, 29. Phil 3,7. 


45. Abermal iſt gleich das Himmel 








reich einem Kaufmann, der gute Perlen 
ſuchte * 


. uUnd da er Eine föftliche * Berle 
fand, gieng ex hin, und verkaufte alles, 
was er hatte, und Faufte diefelbige. 

F * Spr. 8,10.11. 


‚*S 

47. Mbermal it gleich das Himmel: 
veih einem Nebe, das ins Meer ge: 
worfen ift, damit man allerlei Gattung 
fähet. 

48. Wenn es aber voll iſt, jo ziehen 
fie e8 heraus an das Ufer, fisen und 
leſen die guten in ein Gefäß zuſammen, 
‚aber die faulen werfen fie weg. 

49. Alſo wird es auch am Ende der 
Melt gehen. Die Engel werden aus: 
gehen, und die * Böfen von den Gerech— 
ten ſcheiden, *8.25, 32, 
- 50. Und werden fie in den Feuerofen 


werfen, da wird Heulen und Zähn-, 


klappen ſein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt 

ihr das alles verſtanden? Sie ſprachen: 

Sa, Herr. 

52. Da ſprach er: Darım, ein jeg- 
licher Schriftgelehrter, zum Himmelreich 
gelehrt, ift gleich einem Hausvater, Der 
aus feinem Schag Neues und Altes 
hervor trägt. 

(8.53—58. Mare. 6, 1-6. vgl. Zur. 4, 15—30.) 

53. Und es begab fi), da Jeſus dieſe 
Gleichniſſe vollendet hatte, gieng er von 
dannen, 


54. Und fam in feine Vaterſtadt, und 


lehrete fie in ihrer Schule, alſo auch, 

daß fie fich entjegten, und ſprachen: 
Woher kommt dieſem ſolche Weisheit 
und Thaten? 

55. Iſt er nicht eines Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht feine Mutter Maria, 
und feine Brüder Jafob und Joſes, und 

Simon und Judas? 

56. Und feine Schweitern, find jie 
nicht alle bei uns? Woher fommt ihm 
denn das alles? 

57. Und ärgerten ſich an ihm. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: * Ein Prophet 


gilt nirgend weniger denn in jeinem | 


Vaterland und in feinem Haufe. 


god. 4,44 f. 
58. Und er that daſelbſt nicht viele 
Zeichen um ihres Unglaubens willen. 
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Das 14. Kapitel. 


Enthauptung des Täuferd Johannes. Jeſus ſpeiſet 5000 
Mann, wandelt auf den Meer, Hilft dem finkenden Petrus, 
heilt alle, die ihn anrühren. 


(8. 1-12. Mare. 6, 14. 17—29. Lur. 9, 7-9. 
3,19. 20 


1. Zu der Zeit fam das Gerücht von 
Jeſu vor den Vierfürſten Herodes. 

2. Und er ſprach zu feinen Knechten: 
Diefer ift Johannes der Täufer; er iſt 
von den Todten anferjtanden, darum 
thut ex ſolche Thaten. 

3. Denn Herodes hatte Johannes ge: 
griffen, gebunden und in das Gefäng- 
niß gelegt von wegen der Herodias, 
feines Bruders Philippus Weib. 

4. Denn Sohannes hatte zu ihm ge 
jagt: Es ift* nicht recht, daß du fie habeft. 
* 3 Mof. 18, 16. 20, 21. 

5. Und er hätte ihn gerne getötet, 
fürchtete fich aber vor dem Volk; denn 

fie * hielten ihn für einen Propheten. 
*8,21,26. Luc. 20, 6. 

6. Da aber Herodes feinen Sahrstag 
begieng, da tanzte die Tochter der He— 
rodias vor ihnen. Das gefiel Herodes 
wohl. 

7. Darum. verhieß ex ihr mit einem 
Eide: Er wollte ihr geben, was fie for— 
dern würde. 

8. Und als fie zuvor von ihrer Mut: 
ter zugerichtet war, ſprach fie: Gib mir 
her auf einer Schüffel das Haupt Jo— 
hannis, des Täufers. 

9, Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen, und derer, Die 
mit ihm zu Tiſche jagen, befahl ers 
ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin, und enthauptete 
Sohannes im Gefängniß. 

11. Und fein Haupt ward hergetragen 
in einer Schüffel, und dem Mägdlein 
gegeben, und fie brachte es ihrer Mutter. 

12. Da kamen feine Jünger, und nah— 
men feinen Leib, und begruben ihn, und 
kamen und verfimdigten das Jeſu— 

(®.13—21. el — — Luc. 9, 10-11. 

13. Da das Jeſus hörete, wid) er 
von dannen auf einem Schiff in eine 
Wüſte allein. Und da das Volk das 
hörete, folgete es ihm nach zu Fuß aus 
den Städten. 

14. Und Jeſus gieng hervor, und ſahe 
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das große Volk; und es jammerte ihn 
derfelbigen, und heilete ihre Kranken. 


15. Am Abend aber traten feine Jüng— 
er zu ihm, und ſprachen: Dies ift eine 
Wüſte, und die Nacht füllt daher; laß 
das Wolf von dir, daß fie hin in Die 
Märkte gehen und ihnen Speije kaufen. 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es 
ift nicht noth, daß fie hingehen; gebt 
ihr ihnen zu efjen. 

17. Sie ſprachen: Wir haben hie nichts 
denn fünf Brote und zween Fiſche. 


18. Und er ſprach: Bringet mir fte her. | 


19. Und er hieß das Volk fich lagern 
auf das Gras, und nahm die fünf Brote 
und die zween Fiſche, ſahe auf gen 
Himmel, und danfete, und brachs, und 
gab die Brote den Jüngern; und Die 
Sünger gaben fie dem Vol. 

20. Und fie aßen alle, und wurden 
fatt; und huben auf, was übrig. blieb 
von Broden, zwölf Körbe voll. 

21. Die aber gegefjen hatten, derer 
waren bei fünftaufend Mann, ohne Wei- 
ber und Kinder. 

(8. 22—36. Mare. 6, 45—56. 309. 6, 16—21.) 


22. Und alsbald trieb Jeſus feine 


Sünger, daß fie in das Schiff traten, 
und vor ihm herüber fuhren, bis er 
das Volt von fich ließe. 

33. Und da er das Volk von fich ges 
laſſen hatte, ſtieg er auf * einen Berg 
allein, daß er betete. Und am Abend 
war er allein dafelbit. * 2uc, 6,12. 9,18, 

24. Und das Schiff war ſchon mitten 
auf dem Meer, und litt Noth von den 
Wellen; denn der Wind war ihnen zu— 
wider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache 
fam Jeſus zu ihnen, und gieng auf 
dem Meer. 

26. Und da ihn die Jünger fahen auf 
dem Meer gehen, erſchraken fie, und 
fprachen: Es ift * ein Gefpenft; und 
ſchrieen vor Furcht. * uc, 24, 37. 

237. Aber alsbald redete Jeſus mit 
ihnen und ſprach: Seid getroft, ich bins; 
fürchtet euch nicht! 


28. Petrus aber antwortete ihm und | 
ſprach: Herr, biſt du es, fo heiß mich 


zu dir fommen auf dem Waffer. 
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99. Und er ſprach: Komm her! Und 
Petrus trat aus dem Schiff, und gieng 
auf dem Waffer, daß er zu Jeſu käme, 

30. Er fahe aber einen ftarfen Wind. 
Da erſchrak er, und hub an zu finten, 
ſchrie und ſprach: Herr, Hilf mir! 

31. Sejus aber redete bald die Hand 
aus, und ergriff ihn, und ſprach zu ihm: 
D* du Kleingläubiger, warum zweifel- 
teft du? * K. 6,30. 8,26. Sal. 1, 6. 

32. Und fie traten in das Schiff, und 
der Wind legte fi. 

33, Die aber im Schiff waren, famen 
und fielen vor ihm nieder, und ſprachen: 
Du * bift wahrlich Gottes Sohn. 

* 8, 16,16. 

34, Und fie fehifften hinüber, und ka— 
men in das Land Genezareth. 

35. Und da die Leute am felbigen Orte: 
feiner gewahr wurden, jchidten ſie aus 
in das ganze Land umher, und brachten 
allerlei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur * ſei— 
nes Kleides Saum anrühreten. Und 


alle, die da anrühreten, wurden gejund. 
*”8,9,21. Luc 6,19 «© 


Das 15. Kapitel. 


Werfheifigfeit verworfen. Das fananäijhe Weiblein 
erhört. Kranke geheilt. 4000 Mann geſpeist. 


(8.120. Rar:. 7, 1—23.3 

1. Da famen zu ihm die Schriftge: 
lehrten und Phariſäer von Jeruſalem, 
und ſprachen: 

2. Warum übertreten deine Jünger der 
Aelteſten Aufſätze? Sie waſchen ihre 
Hände nicht, wenn fie Brot eſſen. 

3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes Ge: 


bot um eurer Aufſätze willen? 


4, Gott * hat geboten: Du ſollſt Vater 
und Mutter ehren; wer aber Vater und 
Mutter fluchet, der joll des Todes fterben 


2% Mof. 20, 12. 21,17, 

5. Aber ihr Iehret: * Wer zum Bateı 
oder zur Mutter ſpricht: Es ift Got 
gegeben, das dir jollte von mir zu Nut 
fommen, der thut wohl. * Spr. 28, 24 

6. Damit geichieht es, daß niemanı 
hinfort feinen Vater oder feine Mutte 
ehret, und habt alfo Gottes Gebot auf 
gehoben um eurer Aufſätze willen. 


4% 
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7. She. Heuchler, es hat wohl * Jeſaia 
von euch — und geſprochen: 
Je 


3. 
8. Dies Volk nahet ſich zu mir mit 


ſeinem Munde, und ehret mich mit ſei— 
nen Lippen, aber ihr Herz iſt ferne von 
mir. 

9. Aber vergeblich dienen fie mir, Dies 
weil fie lehren folche Lehren, Die nicht3 
denn Menjchengebote find. 


10. Und er rief das Volk zu fih und 


ſprach zu ihnen: Höret zu und ver- 
nehmets! 
11. Was zum Munde eingehet, das 


verunreiniget den Menſchen nicht; fon- 
dern was zum Munde ausgehet, das 


verunteiniget den Menjchen. 

12. Da traten feine Sünger zu ihm 
und ſprachen: Weißt du auch, daß ſich 
die Phariſäer ärgerten, da fie das Wort 
böreten? 

13. Aber er antwortete und ſprach: 
Ale Pflanzen, die mein himmliſcher 


Bater nicht gepflanzet, die werden aus⸗— 


gereutet. 

14. Zaffet fie fahren, fie find * blinde 
Blindenleiter; wenn aber ein Blinder 
den andern leitet, jo fallen fie beide in 
die Grube. 

15. Da antwortete Betrus und ſprach 
zu ihm: Deute uns dieſes Gleichniß. 

16. Und Zefus ſprach zu ihnen: Seid 
ide denn auch noch unverftändig? 

17. Merket ihr noch nicht, daß alles, 
‚was zum Munde eingehet, daS gehet 


in den Bauch, und wird durch den na= | 
‚er heilete ſie; 


türlihen Gang ausgeworfen? 


18. Was aber zum Munde heraus 


gehet, das fommt aus dem Herzen, und 
das verunreiniget den Menſchen. 

19. Denn * aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hu— 
verei, Dieberei, falſch Zeugniß, Läſte— 
rung. *1 Mof. 6,5. 8,21. 
20. Das find die Stüde, die den Men- 
ſchen verunreinigen. her mil unge— 
waſchenen Händen eſſen, verunreiniget 


den Menſchen nicht. 
De 7, 24—30.) 


91, Und Jeſus gieng aus von bannen, 
und entwich in Die Gegend von Tyrus 
und Sidon. 
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22, Und fiehe, ein kananäiſch Weib 
gieng aus derfelbigen Grenze, und jchrie 
ihm nach und ſprach: Ad Herr, du 
Sohn Davids, *erbarme dich mein; meine 
Tochter wird vom, Teufel übel geplaget. 

* 8,20, 30 


23. Und er antwortete ihr fein Wort, 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten 
ihn und ſprachen: Laß fie doch von Dir, 
denn fie fchreiet uns nad. 

24. Er antwortete aber und ſprach: 
Ich bin nicht gefandt denn nur zu ben 
* perlornen Schafen von dem Haufe Iſ— 
tael. * 8,10, 6. 

25. Sie Fam aber, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: 
Es ift nicht fein, daß man den Kindern 
ihr Brot nehme, und werfe es vor Die 
ı Hunde. 8,6. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch 
effen die Hündlein von den Brojamlein, 
die von ihrer Herren Tiſch fallen. 

98. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihr: O Weib, * dein Glaube ift groß; 
dir gefehehe, wie du willſt! Und ihre 
Tochter ward gejund zu derſelbigen 
Stunde. = 8.8, 10.13. 

29. Und * Jeſus gieng von dannen 
fürbaß, und kam an das galiläifche 
Meer, und gieng auf einen Berg, und 
ſetzte ſich allda. * Marc. 7, 31. 

30. Und es Fam zu ihm viel Volks, 
die hatten mit fih Lahme, Blinde, 
Stumme, Krüppel, und viele andere, 
und warfen fie Jeſu vor die Füße, und 


31. Daß fie) das Volf verwunderte, 
da fie fahen, daß die Stummen redeten, 
die Krüppel gefund waren, die Lahmen 
giengen, die Blinden jahen; und priejen 
den Gott Iſraels. 

(8. 32-39. Marr. 8, 1-10.) 

39, Und Jeſus vief feine Jünger zu 
fih und ſprach: Es jammert mich des 
Volks, denn ſie nun wohl drei Tage 
hei mir beharren, und haben nichts zu 
effen; und ich will fie nicht ungegefjen 
von mir laffen, auf daß ſie nicht ver— 
ſchmachten auf dem Wege. 

33. Da Sprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher mögen wir jo viel Brot? neh: 





“forderten, daß er fie ein Zeichen vom 
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men in der Wüfte, daß wir fo viel Volks 
fättigen? IA 

34. Und Jefus ſprach zu ihnen: Wie 
viele Brote habt ihr? Sie fpraden: 
Sieben und ein wenig Fijchlein. 

35. Und er hieß das Volk fich lagern 
auf die Erbe. 

36. Und nahm die fieben Brote und 
die Fiſche, dankete, brach fie und gab 
fie feinen Süngern, und Die „Jünger 
gaben fie dem Volk. 

37. Und fie aßen alle, und wurden 
fatt, und huben auf, was überblieb von 
Broden, fieben Körbe voll. 

38. Und die da gegefjen hatten, derer 
waren vier taufend Mann, ausgenom— 
men Weiber und Kinder. 

39. Und da er das Bolf hatte von 
ſich gelaffen, trat er in ein Schiff, und 
fam in die Grenze Magdalas. 


Das 16. Kapitel. 


Der Pharifüer Zeichenforderung und Sauerteig. Des 
Petrus Befenntnig und Schlüffel. Erſte Leidensverkün⸗ 
digung. Nachfolge Chriſti. 

(8.1—12. Mare. 8, 1—21.) 

1. Da traten die Bharifäer und Sad: 


ducäer zu ihm; die verfuchten ihn und 


Himmel jehen liebe. 

2. Aber er antwortete und ſprach: Des 
Abends fprechet ihr: Es wird ein ſchö— 
ner Tag werden, denn der Himmel ift 
roth; Luc, 12, 54—56. 

3. Und de3 Morgens fprechet ihr: Es 
wird heute Ungemwitter. fein, denn der 
Himmel iſt roth und trübe, Ihr Heuch- 
Yer, des Himmels Geftalt könnet ihr be- 
urteilen, könnet ihr denn nicht auch 
die * Heichen dieſer Zeit beurtheilen? 

— 


4. Dieſe böſe und ehebrecheriſche Art 
ſuchet ein Zeichen; und * joll ihr Fein 
Zeichen gegeben werden denn das Zei: 
en des Vropheten T Jona. Und er 
ließ fie, und gieng davon. 

* 8,12, 11,29. 30. + Son. 2,1. 

5. Und da jeine Jünger waren bins | 
über gefahren, hatten fie vergeffen, Brot | 
mit ſich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, und hütet euch vor dem Sauerteig 
der Phariſäer und Sadducäer. 





Luc. 12,1. 1 Kor. 5,6. ©al.5,9. 





7. Da dachten fie bei ſich jelbft und 
fprachen: Das wird es jein, daß wir 
nicht haben Brot mit und genommen. — 

3. Da das Jeſus vernahm, ſprach er 
zu ihnen: * Ihr Kleingläubigen, was 


bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht 


habt Brot mit euch genommen? * 8:6, 30. 
9. Vernehmet ihr noch nichts? Ge 
denfet ihr nicht an die * fünf Brote uns 
ter die fünf taufend, und wie viele Körbe 
ihr da aufhubt? *8.14,17. 905. 6,9. 
10. Auch nicht an die * fieben Brote 
unter die vier taufend, und wie viel 
Körbe ihr da aufhubt? * 8.15, 32. ff. 
11. Wie verftehet ihr denn nicht, daß 
ich euch nicht jage vom Brot, wenn ich 
fage: Hütet eud) vor dem Sauerteig der _ 
Pharifäer und Sadducäer? 
12. Da verftunden fie, daß er nicht 


geſagt hatte, daß fie fih hüten follten 
|vor dem * Sauerteig des Brot3, jondern 


vor der Lehre der Phariſäer und Sad— 
ducäer. *Gal.5, 9. 

(B. 13-20. Mare. 8, 27—30. Luc. 9, 18—21.) 

13. Da fam Jeſus in die Gegend der 
Stadi Cäfarea Philippi, und fragte 
feine Jünger und fprah: Wer fagen 
die Leute, daß des Menſchen Sohn jei? 

14. Sie ſprachen: Etlihe jagen, du 
jeieft Johannes, der Täufer; die andern, 
du feieft Elia; etliche, du ſeieſt Jeremia 
oder der Propheten einer. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer jaget 
denn ihr, daß ich jei? 

16. Da antwortete Simon Petrus und * 
ſprach: * Du bift Chriftus, des leben— 
digen Gottes Sohn. 


* 305.1,49. 6, 69. Marc. 8, 29. 


| — Und FJefus antwortete und ſprach 


zu ihm: Selig bift du, Simon, Jonas, 
Sohn; denn * Fleisch und Blut hat dir 


ı das nicht offenbart, jondern mein Vater 


im Himmel. *1 Kor. 2,10. Gal.1,16. 
18. Und ich jage dir auch: Du biſt 
Petrus, und auf diefen * Felfen will ich 
bauen meine Gemeine, und die Pforten 
der Hölle follen ie nicht übermwältigen. 

— * Joh. 1,42. 

19. Und ich will dir des * Himmelreihs 
Schlüffel geben: alles, was du auf 
Erden binden wirft, joll au im Him— 
mel gebunden fein, und alles, was du 
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auf Erden löſen wirft, fol aud im 
Himmel los fein. £ “2.18, 18. 
20. Da verbot er feinen Süngern, daß 
fie niemand jagen jollten, daß er Jeſus, 
der Chrift, wäre. 

(8. 21-28. Marc. 8, 31—9,1. Luc. 9, 22-27.) 
21. Won der Zeit an fieng Jeſus an 
und zeigete jeinen Jüngern, wie er 
müßte hin gen Serufalem gehen, und 
viel leiden von den Xeltejten und Hohen- 
prieftern und Schriftgelehrten, und ge 
tödtet werden, und am dritten Tage 
auferftehen. 

22. Und Petrus nahm ihn zu fich, 
fuhr ihn an und ſprach: Herr, ſchone 
deiner jelbft, das widerfahre Dir nur 
nicht! 

23. Aber er wandte fi um, und ſprach 


zu Petrus: Hebe dich, * Satan, von mir, | 
du bift mir ärgerlich; denn du meineſt 


nicht, was göttlich, jondern was menjch- 
lich iſt. *2 Sam. 10, 22. 
24. Da ſprach Jeſus zu ſeinen Jüng— 
ern: Will mir jemand nachfolgen, der 
verleugne fih jelbft, und nehme jein 
Kreuz auf fih, und folge mir. 8.1058. 
25. Denn wer fein Leben erhalten will, 
der wird es verlieren; wer aber je 
Leben verliert um meinetwillen, der wird 
e3 finden. 8.10,39. Luc. 9, 24. 17,33. 
26. Was hülfe es dem Menjchen, jo 
er die ganze Welt gewänne, und nähme 
doch Schaden ar feiner Seele? * Ober 
was fann der Menfch geben, damit er 
feine Seele wieder Löje? 
37. Denn es wird je gefchehen, daß 
des Menſchen Sohn komme in der Herr: 
lichkeit jeines Vaters mit feinen Engeln, 
und alsdann wird er * einem jeglichen 
vergelten nach feinen Werfen. 


* Rom. 2, 6. 2c. 
28. Wahrlih, id) jage euch; Es ftehen 
etlihe hie, die nicht ſchmecken werden 
den Tod, bis daß fie des Menſchen 
Sohn kommen ſehen in ſeinem Reich. 


Das 17. Kapitel. 


Ehrifti Verklärung. Heilung eines Mondjüchtigen. 
Zweite Leidensverkündigung. Tempelfteiter- 


(8.1-13. Marc. 9, 2-13. Luc. 9, 28-36.) 
1: Und nach ſechs Tagen nahm Je— 
ſus zu fih Petrus und Jakobus und 
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Sohannes, feinen Bruder, und führete 
fie beifeits auf einen hohen Berg. 

2. Und. ward verfläret vor ihnen, und 
fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, 
und feine Kleider wurden weiß als ein 
Licht. 2 Betr. 1,16. 17 

3. Und fiehe, da erfchienen ihnen Moſe 
und Elia, die reveten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu Jeſu: Herr, hie ift gut fein; willſt 
du, jo wollen wir hie drei Hütten ma— 
hen, dir eine, Mofe eine, und Elia eine, 

5. Da er noch alſo redete, ftehe, da 
überſchattete fie eine lichte Wolfe. Und 
| fiehe, eine Stimme aus der Wolke ſprach: 
* Dies ift mein lieber Sohn, an 
welchem ih Wohlgefallen habe, den 
'follt ihr Hören. 8.3, 17% 

6. Da das die Jünger höreten, fielen 
fie auf ihr Angeficht, und erfchrafen ſehr. 

7. Sefus aber trat zu ihnen, * rührete 
fie an, und ſprach: Stehet auf, und 
fürchtet euch nicht! * Dan. 8,18. 

8. Da fie aber ihre Augen aufhuben, 
fahen fie niemand denn Jeſus allein. 

9. Und da fie vom Berge herab gieng- 
en, gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr 
follt dies Geficht * niemand jagen, bis 
de3 Menfchen Sohn von den ZTodten 
auferftanden ift. * 8.16, 20. 

10. Und feine Jünger fragten ihn und 
iprahen: Was jagen denn die Schrift: 
gelehrten, * Elia müffe zuvor kommen? 

* K. 11, 14. Mal. 4, 5 

11. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Elia ſoll ja zuvor kommen und 
alles zurecht bringen. 

12. Doch ich ſage euch: Es iſt Elia 
ſchon kommen, und ſie haben ihn nicht 
erkannt, ſondern * haben an ihm gethan, 
was fie wollten. Alfo wird auch des 
Menihen Sohn leiden müſſen von ihnen. 

14,9 


A 

13. Da verftunden die Jünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen - 
geredet hatte. 

(B. 4-21. Mare. 9, 11-29. Rur, 9, 37—42.) 

14. Und da fie zu dem Volk kamen, 
trat zu ihm ein Menſch, und fiel ihm 
zu Füßen, 
15. Und ſprach: Herr, erbarme dich 
über meinen Sohn, denn er ift mond— 
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füchtig, und hat ein ſchweres Leiden, er 
fällt oft ins Feuer und oft ins Waſſer; 

16. Und ich habe ihn zu deinen Jüng— 
ern gebracht, und fie Fonnten ihm nicht 
helfen. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bei euch ſein? Wie lange 
ſoll ich euch dulden? Bringet mir ihn 
hieher. 

18. Und Jeſus bedräuete ihn, und der 


Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 


ward geſund zu derſelbigen Stunde. 
19. Da traten zu ihm ſeine Jünger 
beſonders, und ſprachen: Warum konn— 
ten wir ihn nicht austreiben? 

20. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. 


Denn * ich ſage euch: Wahrlich, fo ihr 


Glauben habt als ein Senfkorn, ſo mö— 
get ihr ſagen zu dieſem Berge: Hebe 


dich von hinnen dorthin, ſo wird er ſich 
in meinem Namen, der nimmt mid) auf. 


heben; und euch wird nicht unmöglich 
fein. *8,21,21. Marc. 11,23. Luc 17, 6. 

21. Aber dieſe Art fähret nicht aus 
denn durch Beten und Falten. 

(8. 22.23. Mare. 9, 30—32. ur. 9, 43—45.) 

22%. Da fie aber ihr Weſen hatten in 
Galiläa, ſprach Jeſus zu ihnen: Es ift 
zufünftig, daß des Menjchen Sohn über: 
antwortet werde in der Menfchen Hände; 

23. Und fie werden ihn tödten, und 
am dritten Tage wird er auferftehen. 
Und fie wurden jehr betrübt. 

24. Da fie nun gen Kapernaum ka— 
men, giengen zu Petrus, die den Zins— 
grofchen einnahmen, und ſprachen: Pflegt 
euer Meifter nicht den * Zinsgrofchen zu 
geben? *2 Mo. 30,13. Matth. 22,17. 

25. Er ſprach: Ja. Und als ex heim 
kam, fam ihm Jeſus zuvor und ſprach: 
Was dünkt dich, Simon? Von wen 
nehmen die Könige auf Erden den Zoll 
oder Zinſe? Bon ihren Kindern oder 
von Fremden? 

26. Da Sprach zu ihm Betrus: Von 
den Fremden. Jeſus jprah zu ihm: 
Sp find die Kinder frei. 


27. Auf daß * aber wir fie nicht ärz | 


gern, jo gehe Hin an das Meer, und 
wirf die Angel, und den erften Fiſch, 
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der herauffähret, den nimm, und wenn R 
du feinen Mund auftguft, wirft du einen 
Stater finden; denjelben nimm, und gib 
ihm für mich und Did). *Luc. 23,2. 


Das 18. Kapitel. 


Bom Kinderfinn, Aergerniß, Gewalt der Schlüſſel, Kraft 
des Gebets, Verſöhnlichkeit und Gleichniß vom großen 
Schuldner. 


(8.19. Mare. 9, 33-47. vgl. Luc. 9, 46-50.) 
1. Zu derfelbigen Stunde traten die 


Jünger zu Jefu, und ſprachen: Wer ift 


doch der Größefte im Himmelreich? 
2. Seins rief ein Kind zu fi, und 
ftellete e8 mitten unter fie, | 
3. Und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, 
e3 fei deun, daß ihr euch umkehret und 
werdet wie die Kinder, jo werdet ihr 


nicht in das Himmelreich kommen. 
K. 19, 14. Marc, 10,15. 1 Kor. 14, 20. 


4. Wer fich nun felbft erniedriget wie 
dies Kind, der ift der Größefte im Him— 
melteidh. 1 Betr. 5, 6. 

5. Und wer ein folches Kind aufnimmt 


8.10, 40. 

6. Wer aber ärgert diefer Geringften 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beffer, daß ein Mühlftein an feinen 
Hals gehänget würde, und er erjäuft 


würde im Meer, da es am tiefiten ift. 
Luc. 17,1.2. Rom. 14, 13. 


7. Wehe der Welt der Nergernifje hals 
Es muß ja Nergerniß fommen; 
doch wehe dem Menfchen, durch welcher 
Aergerniß kommt! 

8. So aber deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, ſo haue ihn ab, und wirf 
ihn von dir. Es iſt dir beſſer, daß du 
zum Leben lahm oder ein Krüppel ein— 
geheft, denn daß du zwo Hände oder 
zween Füße habeft, und werdet in das 
ewige Feuer geworfen. 8. 5, 29. 30. 

9. Und fo dich dein Auge ärgert, rei 
e3 aus, und wirf e3 von dir. Es iſt 
dir beſſer, daß du einäugig zum Leben 
eingeheſt, denn daß du zwei Augen ha— 
beſt, und werdeſt in das hölliſche Feuer 
geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von diejen Kleinen verachtet. Denn ich 
Tage euch: Ihre Engel im Himmel fehen 
allezeit daS Angeficht meines Vaters im 
Himmel. 








11. Denn des Menſchen Sohn ift kom— 
men, jelig zu machen, das verloren ift. 
8.9,13. Luc. 19,10. 1 Tim. 1,15. 

(8. 1-14. Sue. 15, 4-7.) 

12. Was dünket euch? Wenn irgend 
ein Menſch hundert Schafe hätte, und 
eins unter denfelbigen fich verirrete, läßt 
er nicht die neun und neunzig auf den 
Bergen, gehet hin, und fuchet das ver- 

irrete? 

13. Und fo ſichs begibt, daß ers fin- 
det, wahrlich, ich ſage euch, er freuet 
fih darüber mehr denn über die neun 
und neunzig, die nicht verirret find. 

14. Alſo auch ift es vor eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, daß jemand 
von dieien Kleinen verloren werde. 

2 Petr. 3, 9. 

15. Sündiget aber dein Bruder an 
dir, jo gehe hin, und ftrafe ihn zwischen 
dir und ihm allein. Höret er dich, jo 


haft du deinen Bruder gewonnen. 
3 Mof.19, 17. Luc. 17,3. 


16. Höret er dich nicht, fo nimm noch 
einen oder zween zu dir, auf daß alle 
Sache beitehe auf zweier oder Dreier 
Zeugen Munde. 

17. Höret er die nicht, jo fage e3 der 
Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, 
fo halte ihn als einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlih, ich fage euch: Was ihr 
auf Erden binden werdet, joll auch im 
Himmel gebunden fein; und mas ihr 
auf Erden löſen werdet, ſoll auch im 
Himmel los ſein. 8. 16, 10. 305.20, 28. 

19. Weiter ſage ih euh: Wo zween 
unter euch eines werden auf Erden, 
warum e3 ift, daß fie bitten wollen, 
das foll ihnen widerfahren von meinem 
Vater im Himmel. Marc. 11,24. 

20. Denn wo zwei oder drei verſam— 
melt find in meinem Namen, da bin id) 
mitten unter ihnen. 

21. Da trat Petrus zu ihm, und 
ſprach: Herr, wie oft muß id denn 
meinem Bruder, der an mir fündiget, 
vergeben? Iſts genug fiebenmal? 

22, Jeſus ſprach zu ihm: Ich fage Dir, 
nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzigmal 
ſiebenmal. 

93. Darum iſt das Himmelreich gleich 
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einem Könige, der mit ſeinen Knechten 
rechnen wollte. 
24. Und als er anfieng zu rechnen, 


kam ihm einer vor, der war ihm zehn 


taufend Pfund ſchuldig. 

25. Da ers nun nicht hatte zu bezah— 
len, hieß der Herr verkaufen ihn und 
ſein Weib und ſeine Kinder und alles, 
was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder, und be— 
tete ihn an, und ſprach: Herr, habe Ge 
duld mit mir, ich will dir alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Heren desſelbi— 
gen Knechts, und ließ ihn (08, und bie 
Schuld erließ er ihm auch. 

38. Da gieng derjelbe Knecht hinaus, 
und fand einen feiner Mitinechte, der 
war ihm Hundert Grofchen ſchuldig; 
und er griff ihn an, und würgete ihn, 
und ſpraͤch: Bezahle mir, was du mir 
fchuldig bift! 

29. Da fiel fein Mitknecht nieder, und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit 
mir, ih will dir alles bezahlen. - 

30. Er wollte aber nicht; ſondern gieng 
hin, und warf ihn ind Gefängniß, bi3 
daß er bezahlete, was er ſchuldig war. 

31. Da aber feine Mitfnechte ſolches 
fahen, wurden fie ſehr betrübt, und ka⸗ 
men, und brachten vor ihren Herrn 
alles, das fich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn fein Herr vor ſich, 
und fprach zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen, 
dieweil du mich bateſt; 

33, Sollteſt du denn dich nicht auch 
erbarmen tiber deinen Mitknecht, wie ich 
mich über di erbarmet habe? ’ 

34, Und fein Herr ward zornig, und 
überantwortete ihn den Peinigern, * bis 
daß er bezahlete alles, was er ihm 
fchuldig war. *8.5,26. 

35. Alſo wird euch mein himmliſcher 
Vater auch thun, ſo ihr nicht vergebet 
von euren Herzen, ein jeglicher ſeinem 
Bruder ſeine Fehler. 


Das 19. Kapitel. 

Von Eheſcheidung. Jeſus ſegnet die Kinder. Vom 
reichen und werkheiligen Jüngling. 

1-12. Mare. 10, 1— 


(8. 12.) 
1. Und es begab fih, da Jeſus Diele 
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Rede vollendet hatte, erhub er ſich aus 
Galiläa, und kam in die Grenze des 
jüdischen Landes jenfeit des Jordans. 

2, Und es folgete ihn viel Volks nad), 
und er heilete fie dafelbit. 

3. Da traten zu ihm die Pharifäer, 
verfuchten ihn und fprachen zu ihm: 
Iſts auch vet, daß fih ein Mann 
fcheidet von feinem Weibe um irgend 
eine Urſache? 

4. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht gelefen, daß, der 
im Anfange den Menfchen gemacht hat, 
der machte, daß ein Mann und Weib 
fein jollte; 1Mof. 1, 27.1c. 

5. Und ſprach: Darum wird ein Menſch 
Pater und Mutter verlaffen, und an 
feinem Weibe bangen, und werden Die 
zwei Ein Fleiich jein? 1 Mof. 2, 24. 

6. So find fie num nicht zwei, fondern 
Ein Fleifh. Was nun Gott zufammen- 
gefüget hat, das ſoll der Menjch * nicht 
ſcheiden. *1Kor. 7,10. 

7. Da ſprachen ſie: Warum hat denn 
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Moſe geboten, einen Scheidebrief zu ges | 


ben, und fich von ihr zu ſcheiden? 
RRb,3llie 

8. Er ſprach zu ihnen: Mofe hat euch 
erlaubt zu jeheiden von euren Weibern 
von eures Herzens Härtigkeit wegen; von 
Anbeginn aber ift es nicht aljo geweſen. 
9, Sch ſage aber euch: Wer * ſich von 
feinem Weibe jcheidet (es jei denn um 
der Hurerei willen), und freiet eine an- 
dere, der bricht die Ehe. Und wer die 
Abgeſchiedene freiet, der bricht auch die 
Ehe. * 8, 5,31.32. Luc. 16, 18, 
+10. Da ſprachen die Jünger zu ihm: 
Stehet die Sahe eines Mannes mit 
feinem Weibe aljo, jo ift es nicht gut, 
ehelich werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Das 
Wort faſſet nicht jedermann, fondern 
denen es gegeben ilt. 1 Kor. 7, 7.17. 
12. Denn es find etliche verfchnitten, 
die find aus Mutterfeibe alſo geboren; 
und find etliche verfchnitten, die von 
Menſchen verichnitten find; und find 
etliche verjchnitten, die fich ſelbſt ver— 
jchnitten haben um des Himmelreichs 
willen. Wer es faſſen mag, der faſſe es. 





Matthäi 19. 


(8.13—15. Marc. 10, 13—16. Ruc.18,15-17.) 





13. Da wurden Kindlein zu ihm ge 


bracht, daß er die Hände auf fie legte, 
und betete; die Sünger aber fuhren fie an. 

14. Aber Jeſus ſprach: Laſſet die Kind» 
fein und mwehret ihnen nicht zu mir zu 


fommen; denn folder ift das Himmel- 
reich. 81,2 
15. Und legte die Hände auf fie, und 


zog von dannen. 

(8. 16-30. Marc. 10, 17-31. Sur. 18, 18-30.) 

16. Und fiehe, einer trat zu ihm, und 
ſprach: Guter Meifter, was ſoll ich Gu— 
tes thun, daß ich Das ewige Leben: möge 
haben? 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was hei 
Beft du mich gut? Niemand it gut 
denn der einige Gott. * Willſt du aber 
zum Leben eingehen, jo halte die Öebote. 

* Luc. 10, 25—28. 1 

18. Da ſprach er zu ihm: Welche? 
Sefus aber ſprach: Du ſollſt nicht tödten. 
Du follft nicht ehebrechen. Du jollit 
nicht ftehlen. Du ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben. 

19. Ehre Vater und Mutter. Und: Du 
ſollſt deinen Nächiten Tieben als dich 
ſelbſt. 8.15,4. 

20. Da jprad der Jüngling zu ihm: 
Das habe ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf; was fehlet mir noch? 

21. Jeſus ſprach zu ihm: Willft du 
vollkommen fein, jo gehe hin, verkaufe, 
was du haft, und gib es den Armen, 
jo wirft du einen Schag im Himmel 
haben, und fomm und folge mir nad. 

8. 6,20. Luc. 12, 33. 

22. Da der Süngling das Wort hö— 
rete, gieng ex betrübt von ihm; denn er 
hatte viele Güter. Bf. 62, 11. 

23. Jeſus aber ſprach zu feinen Jünge 
ern: Wahrlich, ich Tage euch, ein Neicher 
wird fchwerlich ins Himmelreich fommen. 

24. Und weiter jage ih euch: Es ift 
Yeichter, daß ein Kamel durch ein Na- 
delöhr gehe, denn daß ein Neicher ins 
Reich Gottes komme. 

25. Da das ſeine Jünger höreten, ent: 
ſetzten ſie ſih ſehr, und ſprachen: Se, 
wer kann denn ſelig werden? 

26. Jeſus aber ſahe ſie an, und ſprach 
zu ihnen: Bei den Menſchen iſts un— 
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möglich, aber bei Gott ſind alle Dinge 
möglich. * 

27. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: Siehe, wir haben alles ver: 
lafjen, und find dir nachgefolget; was 
wird uns dafür? 

28. Jeſus aber jprad) zu ihnen: Wahr 
Gh, ich jage euch, daß ihr, die ihr mir 
jeid nachgefolget, in der Wiedergeburt, 
da des Menſchen Sohn wird fißen auf 
dem Stuhl feiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch fißen auf zwölf Stühlen, und 
richten die zwölf Geſchlechter Sirael. 


29. Und wer verläfjet Häufer oder Brüs | 


der oder Schweitern oder Vater oder 
Mutter oder Weib oder Kinder oder 
Aecker um meines Namens willen, Der 


wird e8 hundertfältig nehmen, und das | 


ewige Leben ererben. 


30, Aber viele, die da find die Erſten, 


werden * die Letzten, und die Letzten wer: 


- den die Erftei fein. 
=8,20,16. 22,14. Luc. 13, 30. 


Das 20. Kapitel. 
Gleichniß von den Arbeitern im Weinberge. Dritte Lei— 
densverfündigung. Mutter der Kinder Zebedäi. Rang— 
fireit. Zwei Blinde, 


1. Das Himmelceih ift gleich einem 
Hausvater, der am Morgen gusgieng, 
Arbeiter zu mieten in * feinen Wein- 
berg. = 8.21, 33. 

2. Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groſchen zum Tage— 
lohn, ſandte er fie in feinen Weinberg. 

3. Und gieng aus um die dritte Stunde, 
und fahe andere an dem Marfte müßig 
jtehen, 

4. Und fprad zu ihnen: Gebet ihr 
auch Hin in den Weinberg, ich will euch 
geben, was recht ift. 

5. Und fie giengen hin. Abermal gieng 
er aus um die fechste und neunte Stunde, 
und that gleich aljo. 

6. Um die eilfte Stunde aber gieng 
er aus, und fand andere müßig ftehen, 
und ſprach zu ihnen: Was ftehet ihr 
hie den ganzen Tag müßig® 
7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns 
niemand gedinget. Er fprad zu ihnen: 
Gehet ihr auch hin in den Weinberg, 
und was recht fein wird, foll euch werden. 
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8. Da es nun Abend ward, ſprach der 
Herr des Weinbergs zu ſeinem Schaff— 
ner: Rufe die Arbeiter, und gib ihnen 
den Lohn, und hebe an an den Letzten 
bis zu den Erſten. 

9. Da kamen, die um die eilfte Stunde 
gedinget waren, und empfieng ein jeg— 
licher ſeinen Groſchen. 

10. Da aber die Erſten kamen, mei— 
neten fie, fie würden mehr empfahen; 
und fie empfiengen auch ein jeglicher 
feinen Groſchen. 

11. Und da fie den empfiengen, mur— 
veten fie wider den Hausvater, 

12. Und ſprachen: Dieje Lebten ha— 
ben nur Eine Stunde gearbeitet, und du 
haft fie uns gleich gemacht, die wir: des 
Tages Laft und Hige getragen haben. 

13. Er antwortete aber und jagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, ich 
thue die nicht Unrecht. Bift du nicht mit 


| mir eind worden um einen Groſchen? 


14. Nimm, was dein ift, und gehe hun. 
Ich will aber diefem Letzten geben gleich 
wie Dir. 

15. * Oder habe ich nicht Macht zu 
tun, was ih will, mit dem Meinen? 
Sieheft du darum ſcheel, daß ich jo gü— 
tig bin? *Roöm. 9, 21. 

16. Alfo werden * die Lebten die Er— 
ften, und die Erſten die Letzten ſein. 
Denn viele find berufen, aber wenige 


find ausermwählet. # 8.19, 30. ıc. 

(8. 17-19. Mare. 10, 32—34. Lue. 18, 31-33.) 

17. Und er zog hinauf gen Jerufalen, 
und nahm zu ſich die zwölf Jünger 
beionder3 auf dem Wege, und ſprach 
zu ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Je— 
ruſalem, und des Menſchen Sohn wird 
den Hohenprieftern und Schriftgelehrten 
überantwortet werden, und fie werden 
ihn verdammen zum Tode, | 

19. Und werden ihn überantworten ben 
Heiden, zu verfpotten und zu geißeln 
und zu freuzigen, und am dritten Tage 
wird ex wieder auferjtehen. 

(8. 20-28. Ware. 10, 35—45.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder, und bat etwas von ihm. 
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91. Und er ſprach zu ihr: Was willſt 
du? Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine 
zween Söhne ſitzen in deinem Reich, eis 
nen zu deiner Nechten und ben andern 
zu deiner Linken. 

22. Aber Jeſus antwortete und ſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet 


iht den * Kelch trinken, den ich teinfen 


werde, und euch taufen laſſen mit der 
Taufe, da ich mit getauft werde? Sie 
ſprachen zu ihm: Ja wohl. *3ob.18, au. 
23, Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch ſollt ihr zwar trinken, und mit 
der Taufe, da ich mit getauft werde, 


follt ihr getauft werben; aber das Sitzen 


zu meiner Rechten und Linken zu geben, 
ſtehet mir nicht zu, ſondern denen es 
bereitet iſt von meinem Vater. 

24. Da das die zehn höreten, wurden 


fie ummillig über die zween Brüder. 
Luc. 22, 24—26. 


35. Aber Jeſus rief fie zu ſich, und 
ſprach: Ihr wiffet, daß die weltlichen 
Fürften herrſchen, und die Dberherren 
haben Gewalt. 

26. So fol es nicht fein unter euch; 
fondern fo jemand will unter euch ges 
waltig fein, der fei euer Diener. 

27. Und wer da will der Vornehmite 
fein, der ſei euer Knecht. 

28, Gleichwie des Menſchen Sohn iſt 
nicht fommen, daß er ihm dienen laſſe, 
fondern daß er * diene, und gebe fein 
Leben zu einer Erlöjung für viele. 

* 905.13,4.. Phil. 2, 7. 

(V. 29-34. Mare. 10, 46—52. Rue. 18, 35 —43.) 

29. Und da fie von Sericho auszogen, 
folgete ihm viel Volks nad). 

30. Und fiehe, zween Blinde faßen am 
Wege, und da fie höreten, Daß Jeſus vor- 
über gieng, ſchrieen fie und ſprachen: Ach 
Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! 
31. Aber das Volk bevräuete fie, daß 
fie jchweigen jollten. Aber fie fchrieen 
viel mehr und ſprachen: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarme dich unfer! 

32. Jeſus aber ftund ftille, und vief 
ihnen, und ſprach: Was wollt ihr, daß 
ich euch thun foll? 

33. Ste ſprachen zu ihm: Herr, daß 
* unfere Augen — werden. 

* Pred. 11, 7. 
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34. Und es jammerte Jeſum, und rüh⸗ 
rete ihre Augen an, und alsbald wur⸗ 
den ihre Augen wieder ſehend, und ſie 
folgeten ihm nach. 


Das 21. Kapitel. 


Chriſti Einzug in Serufalem, Reinigung des Tempels. 
Unfruchtbarer Feigenbaum. Reden Jeſu im Tempel. 


(8. 1-11. Marc. 11.110. Luc. 19, 29-38. 
Joh. 12, 12-16.) 

1. Da fie nun nahe bei Jeruſalem 
famen gen Bethphage an den Delberg, 
fandte Jeſus feiner Jünger zween, 

3. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in den Fleden, der vor euch liegt, und 
bald werdet ihr eine Ejelin finden an— 
gebunden und ein Füllen bei ihr; löſet 
fie auf, und führet fie zu mir. 

3. Und fo euch jemand etwas wird 
jagen, jo jprechet: Der Herr bedarf ih⸗ 
ver; jo bald wird er fie euch laſſen. 

4. Das geichah aber alles, auf das 
erfüllet würde, das gejagt ift durch den 
Propheten, der da ſpricht: 

5. Saget * der Tochter Zion: Siehe, 
dein König kommt zu dir fanftmüthig, 
und reitet auf einem Efel und auf einem 
Füllen der laftbaren Eſelin. * Sad. 9,9. fi. 

6. Die Jünger giengen hin, und tha- 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen Hatte, 

7. Und brachten die Ejelin und das 
Füllen, und legten ihre Kleider darauf, 
und jegten ihn darauf. - 2 Kön. 9, 13. 

8. Aber viel Volks breitete die Kleider 
auf ven Weg; die andern hieben Zweige 
von den Bäumen, und ftreueten fie auf 
ven Meg. 

9. Das Volk aber, das vorgieng und 
nachfolgete, jchrie * und ſprach: Hoſianna 
dem Sohne Davids! Gelobet jei, Der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! * Pf. 118,25. 26. 

10. Und als er zu Serufalem einzog, 
erregete fich die ganze Stadt, und ſprach: 
Wer iſt der? 

11. Das Volk aber ſprach: Das tft 
der Jeſus, der Prophet von Nazareth 
aus Galiläa. 30. 1,45. 

(8.12.13. Marc. IL, 15-17. Sur. 19, 45. 46.) 

12. Und Jeſus gieng zum Tempel Got— 
tes hinein, und trieb heraus alle Ver— 


ı fäufer und Käufer im Tempel, und ſtieß 








um der Wechsler Tiſche und die Stühle 
der Taubenfrämer. — 

13. Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet 
* geichrieben: Mein Haus joll ein Bet: 
haus heißen; ihr aber habt eine F Mör- 
dergrube daraus gemacht. 

7121.56, Tier, 7,1136 

14. Und es giengen zu ihm Blinde 

und Lahme im Tempel, und er heilete fie. 
811,5. “ 

15. Da aber die Hohenprieiter und 
Shriftgelehrten jahen die Wunder, Die 
er that, und die Kinder im Tempel 
Schreien und jagen: Hofianna dem Sohne 
Davids! wurden fie entrüftet, 

16. Und jprachen zu ihm: Höreft du 
auch, was dieſe jagen? Jeſus ſprach zu 
ihnen: Ja. Habt ihr nie gelejen: * Aus 


linge haft du Lob zugerichtet? 


Stadt hinaus gen Bethanien, und blieb 
dafelbit. 

18. Als er * aber des Morgens wieder 

in die Stadt gieng, hungerte ihn; 
- * Marc. 11, 11—14. 

19. Und er jahe einen Feigenbaum an 
dem Wege, und gieng hinzu, und fand 
nichts daran denn allein Blätter, und 
Sprach zu ihm: Nun wachje auf dir hin- 
fort nimmermehr feine Frucht. Und der 
Feigenbaum verborrete alsbald. 

20. Und da das die Jünger jahen, ver- 
wunderten fie fih, und ſprachen: Wie 
ift der Feigenbaum jo bald verdorret? 

21. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlih, ich ſage euch, jo 
ihr Glauben habt, und nicht zweifelt, 
fo werdet ihr nicht allein folches mit 
dem Feigenbaum thun; jondern jo ihr 
werdet jagen zu diefem Berge: Hebe dich 


auf, und wirf did ins Meer, jo wird 


es gejchehen. 

22. Und *alles, was ihr bittet im 
Gebet, jo ihr glaubet, jo werdet 
ihr es empfahen. * Marc. 11,23. 24. 

(8. 23—27. Mare. 11, 27-33. Luc. 20, 1-8.) 

93. Und als er in den Tempel fam, 
traten zu ihm, al3 ex Iehrete, die Hohen- 
priefter und die Aelteſten im Volk, und 

ſprachen: Aus welcher Macht thuft du 
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das? Und wer hat dir die Macht ges 
geben? 

24. Jeſus aber antwortete und jprad) 
zu ihnen: Sch will euch auch ein Wort 
fragen; jo ihre mir das faget, will ic 
euch au jagen, aus welcher Macht ich 
das thue. uch 

25. Woher war die Taufe des Johan: - 
nes? War fie vom Himmel oder von 
den Menſchen? Da gedachten fie bei ſich 
jelbft, und jprachen: Sagen wir, fie jei 
vom Himmel gemwejen, jo wird er zu 


uns fagen: Warum glaubtet ihr ihm 


denn nicht? 


26. Sagen wir aber, fie ſei von Men- 


chen geweſen, jo müſſen wir uns vor 
dem Bolt fürchten; denn fie * hielten alle 


Johannes für einen ‘Bropheten. *8.14,5. 
dem Munde der Unmündigen und Säug- 30) — Proph 


* Pſ. 8,8. 


17. Und er ließ ſie da, und gieng zur 


27. Und fie antworteten Jeſu und ſpra— 
hen: Wir wiffen es nicht. Da ſprach 
er zu ihnen: So ſage ih euch auch 
nicht, aus welcher Macht ich das thue. 

28. Mas dünfet euch aber? Es hatte 
ein Mann zween Söhne, und gieng zu 
dem erften, und ſprach: Mein Sohn, 
gehe hin, und arbeite heute in meinem 
Weinberge. / 

29, Er antwortete aber und ſprach: 
Ich will e3 nicht thun. Darnach reuete 
es ihn, und gieng hin. 

30. Und er gieng zum andern, und 
ſprach gleich aljo. Er antwortete aber 
und fprah: Herr, ja; und gieng nicht hin. 

31. Welcher unter den zweien hat des 


Vaters Willen gethan? Sie fpraden zu 


ihm: Der erſte. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ic) jage euch: * Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ins Him— 
melreich kommen denn ihr.  *uc. 3,1213. 
32. Sohannes Fam zu euch, und leh— 
rete euch den rechten Weg, und ihr 
glaubtet ihm nicht; aber bie Zöllner 
und Huren glaubten ihm. Und ob ihr 
e3 wohl fahet, thatet ihr dennoch nicht 
Buße, daß ihr ihm darnach auch ges 
glaubt hättet. 

(8. 33-46. Marc. 12, 1-12. Sur. 20, 9-19.) 
33. Höret ein ander Gleichnig: Es war 
ein Hauspater, der pflanzte einen Wein— 
berg, und führete einen Zaun darum, und 
grub eine Kelter darinnen, und bauete 


* 


Weingärtnern, 
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einen Thurm, und that ihr den Wein 
gärtnern aus, und zog über Land. 

34. Da nun herbei fam die Zeit der 
Früchte, fandte er jeine Knechte zu den 
daß fie feine Früchte 
eınpfiengen. 

35. Da nahmen die Weingärtner feine 
Knechte; einen ftäupten fie, den andern 
tödteten fie, den dritten fteinigten fie. 

36. Abermal fandte er andere Anechte, 
mehr denn der eriten waren; und ſie 
thaten ihnen gleich alſo. 

37. Darnad) fandte er feinen Sohn 
zu ihnen, und ſprach: Sie werden ſich 
vor meinem Sohne ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen, ſprachen fie unter einan— 
der: Das iſt der Erbe; * kommt, laßt 
uns ihn tödten, und ſein Erbgut an 
uns bringen! *8.26, 3.4. 

39. Und fie nahmen ihn, und ſtießen 
ihn zum Weinberge hinaus, und tödte— 
ten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Wein— 
berges fommen wird, was wird er Die 
fen Weingärtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird die 
Böfewichte übel umbringen, und jeinen 
Weinberg andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 

42. Sefus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nie gelefen * in der Schrift: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, der 
it zum Eckſtein worden; von dem Herrn 
ift das gejchehen, und es ift wunderbar: 
id) vor unfern Augen? 

= 2.118,22. Apg. 4,11. Röm. 9,33, 1 Betr. 2, 6. 

43, Darum ſage ich euch: Das Neich 
Gottes wird von euch genommen und 
den Heiden gegeben werden, die feine 
Früchte bringen. 

44. Und wer auf diefen Stein fällt, 
der wird zerjchellen; auf welchen aber 
ex fällt, den wird er zermalmen. 

45. Und da die Hohenpriefter und 
Phariſäer feine Gleichniffe höreten, ver- 
nahmen fie, daß er von ihnen redete. 

46. Und fie trachteten danach, wie fie 
ihn griffen; aber fie fürchteten ſich * vor 
dem Volk, denn es hielt ihn für einen 
Propheten. 


*Ruc, 7,16, 
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1. Und Jeſus antwortete und vebete 
abernal durch Gleichniffe zu ihnen und 


ſprach: 

(V. 2—14. Luc. 14, 16— 24.) 

2, Das Himmelreich ift gleich einem Kö— 
nige, der, feinem Sohne Hochzeit machte, 

3. Und fandte feine Knechte aus, daß 
fie die Gäfte zur Hochzeit riefen. Und 
fie wollten nicht fommen. 

4, Abermal fandte er andere Anechte 
aus, und ſprach: Saget den Gäften: 
Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, 
meine Ochfen und mein Maſtvieh iſt ges 
ſchlachtet, und alles bereit; kommt zur 
Hochzeit! 8.21, 36. 

5. Aber fie verachteten das, und giengen 
hin, einer auf feinen Ader, der andere 
zu feiner Hantirung. 

6. Etliche aber griffen feine Anechte, 
höhneten und tödteten fie. 

7. Da das der König hörete, ward 
er zornig, und ſchickte jeine Heere aus, 
und brachte diefe Mörder um, und züns 
dete ihre Stadt a. 

8. Da ſprach er zu feinen Knechten: 
Die Hochzeit ift zwar bereitet, aber die 
Gäſte waren es nicht werth. 

9. Darum gehet Hin auf die Straßen, 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet, 
8.13, 47. 21,48. 

10. Und die Knechte giengen aus auf 
die Straßen, und brachten zuſammen, 
wen fie fanden, Böfe und Gute. Und 

die Tiſche wurden alle voll. 

11. Da gieng der König hinein, bie 
Gäfte zu befehen, und ſahe allda einen 
Menſchen, der hatte Fein Hochzeitlich 
Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie 
bift du herein kommen, und haft Doc 
fein hochzeitlich Kleid an? Er aber vers 
ſtummete. 

13. Da ſprach der König zu ſeinen 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße, 
und werfet ihn in die äußerſte Finſter— 
niß hinaus, da wird ſein Heulen und 
Zähnklappen; 8.8,12. 25,30, 24,51. 
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14. Denn * viele find berufen, aber we: 
nige find auserwählet.- 

* 8.19, 30. 20,16. Marc. 10, 31. 
 (®.15—22. Mare. 12, 12—17. Luc. 20, 20—26.) 


15. Da giengen die Rharifäer hin und 
hielten einen Rath, wie fie ihn fiengen 
in feiner Rede; 

16. Und jandten zu ihm ihre Jünger 
jamt Herodes Dienern, und ſprachen: 
Meifter, wir willen, daß du wahrhaftig 
bift, und lehreft den Weg Gottes recht, 
und du frageft nach niemand; denn du 
achtet nicht das Anfehen der Menfchen. 

17. Darum jage uns, was dünft dich? 


Sit e8 recht, daß man dem Kaifer Zins 


gebe oder nicht? 

18. Da nun Jeſus merfete ihre Schalf- 
heit, ſprach er: Ihr Heuchler, was ver- 
ſuchet ihr mich? 

19. Weijet mir die Zinsmünze! Und 
fie reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: Weß iſt 
das Bild und die Ueberſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kai- 
ſers. Da ſprach er zu ihnen: * So ge 
bet F dem Kaifer, was des Katjers tft, 
und Gott, was Gottes iſt! 


* Marc. 12,17. + Röm. 13,7. 
22. Da fie das höreten, verwunderten 
fie fih, und ließen ihn, und giengen 
davon. 


(8. 23-33. Ware. 12, 18-27. Luc. 20, 27-40.) | 


23. An demſelbigen Tage traten zu 
ihm die Sadducäer, die da halten, es 
fei feine Auferftehung, und frageten ihn 

24. Und ſprachen: Meifter, * Moje hat 
gefagt: Sp einer jtirbt, und hat nicht 
Kinder, jo foll fein Bruder fein Weib 
freien, und jeinem Bruder Samen er 
wedent. * 5 Mof. 25,5. 
25. Nun find bei uns geweſen jteben 
Brüder. Der exite freiete, und ftarb, 
und dieweil er nicht Samen hatte, ließ 
er fein Weib feinem Bruder. 

26. Desielbigen gleihen der andere 
und der dritte bis an den fiebenten. 

27. Zulest nach allen jtarb auch das 
Meib. 2 
98. Nun in der Auferftehung, weſſen 
Weib wird fie fein unter ben fieben? 
Sie haben fie ja alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach 

Neues Teſtament. 


* 
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zu ihnen: Ihr irret, und * wiſſet die 
Schrift nicht, noch die Kraft Gottes. 
* 30h. 20,9, 1 Kor. 15,48, 

30. In der Auferftehung werden fie 
weder freien, noch fich freien laffen; ſon— 
dern fie find gleich wie die Engel Got— 
tes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht gelefen von 
der Todten Auferftehung, das euch ge 
‚jagt ift von Gott, da er fpricht: 

32. * Sch bin der Gott Abrahams und 
der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? 
Gott aber ift nicht ein Gott der Todten, 
jondern der Lebendigen. *2 Moj. 3,6. 

33. Und da jolches das Volk hörete, 
entjegten fie fich über feiner Lehre. 

(8. 34—40. Marc. 12, 28-31. dgl. Luc. 10, 25. ff.) 

34. Da aber die Phariſäer höreten, 
daß er den Sadducäern das Maul ge: 
jtopfet hatte, verfammelten fie fich. 

35. Und einer unter ihnen, ein Schrift- 
gelehrter, verjuchte ihn, und ſprach: 

36. Meifter, welches ift das vornehmite 
Gebot im Geſetz? 

37. Jeſus aber ſprach zu ihm: Du 
'jollft lieben Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
von ganzem Gemüthe. 5 Mof.6,5. 10,12. 

38, Dies ijt das vornehmfte und größeite 
Gebot. 

39. Das andere aber ift dem gleich: 
Du ſollſt deinen Nächften lieben als did) 
jelbit. 3 Mof. 19, 18. 34. 

40. In diefen zweien Geboten hanget 
das ganze Geſetz und die Propheten. 

(8. 41—46. Mare. 12, 35—37. ur. 20, 41—44.) 

41. Da nun die Phariſäer bei einan= 
der waren, fragte fie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie dünkt euch um 
Chriftus? * Weß Sohn ift er? Sie ſpra⸗ 
hen: Davids. * 8, 16,16. 26, 68. 

43. Er ſprach zu ihnen: Wie nennet 
ihn denn David * im Geift einen Herrn, 
da er jaget: *2 Sam. 23, 2, 

44. * Der Herr hat gejagt zu meinem 
Herin: Setze dich zu meiner Rechten, 
pis daß ich lege deine Feinde zum Sches 
mel deiner Füße? * Pf. 110,1. 

45. So nun David ihn einen Herrn 


nennet, wie ift ex denn fein Sohn? 
1Chron. 18, 17, “ A 
46, Und niemand fonnte ihm ein Wort 
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antworten, und wagte auch niemand von re wollen, laſſet ihr — — 
T 1 hinfort ihm zu fragen. | geben. — 
N u. 14, % a 14. Wehe euch, ann Vi 
— Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
— Das 23. Kapitel. Naar. Witwen Häufer freſſet, und wendet 
a einer Sarkaeipeen um Pre ange Gebete vor; darum werdet ihr 
Zerftörung des an 11) deito mehr Verdammmiß ne: A 
(8. 1-39. Mare. 12, 3a). Rue. 20, 54.) | 15, Wehe euch, Schriftgele rte un 
a N dem Volk und | spngrifger, ihr Weuchler, die ihr Land. 
’ Y — 3 inen 
3. an frac: Kt Dos SiS ben range madet; un wann. ei 
DR Soanseirien un 79 Fe worden ift, machet ihr aus ihm ein Kind 
3, Alles nun, was fie euch jagen, daß | der Hölle, zwiefältig mehr, denn ihr jeid. 
ihr halten follet, das haltet und thut 16. Wehe * euch, verblendete Leiter, die 
es; aber nad ihren Merken ſollt ihr ihr faget: Wer da ſchwöret bei dem 
nicht thun. Sie jagen es wohl, und Tempel, das ift nichts; wer aber ſchwö— 
thun e3 nicht. Mar. 2,7. vet bei dem Golde am Tempel, der iſt 
4. Sie binden aber ſchwere und uner- ſchuldig. * 8.15.14. 
trägliche Binden, und legen ſie den Men- 17. Ihr Narren und Blindel was iſt 
Shen auf den Hals; aber fie wollen die⸗ größer, daS Gold oder der Tempel, der 
jelben nicht mit KR, Finger regen. das Gold heiliget? i e 
—— BERN 18. Wer da jchwöret bei dem Altar 
* N 
— ne pe alle — das iſt nichts; wer aber ſchwöret bei dem 
ſie von den Leuten geſehen werden. Sie —— Ace ehe 2 vo 
E © | Opfer, das droben ift, der ift ſchuldig. 
machen ihre + Denkzettel breit und die er a er RN —* 
Säume an ihren Kleidern groß. ı 19. Ihr Narven und Blinde! was ift 
“6,1. +2 Mof. 13,9. Moſß 15,38. 2c. größer, das Opfer oder Der Altar, der 
6. Sie fien gerne oben an über Tiſch das Opfer heiliget? 2 Moſ. 29, 37. 
und in den Schulen, Suc.14,7. 11,42.) 20. Darum, wer, da ſchwöret bei dem 
7. Und haben e3 gerne, daß fie gegrüßet | Altar, der ſchwöret bei demjelben und 
werden auf dem Markt, und von den | bei allem, Das droben ilt. 
Menſchen Rabbi genannt werden. ' 21. Und- wer da ſchwöret bei dem 
8. Aber ihr follt euch nicht * Rabbi Tempel, der ſchwöret bei demjelbigen und 
nennen laffen, denn Einer ift euer Mei- | bei dem, der darinnen wohnet. 1 Kin. 8,13. 
fter, Chriſtus; ihr aber jeid alle Brüder. | 22. Und wer da ſchwöret bei dem Him⸗ 
*2 Kor. 1, 24. ne 
9. Und follt niemand Vater heißen auf x Fr are KR: Sa 
Erden, denn Einer ift euer Vater, derim 99 4 : 
Himmel iſt. Mal. 1,6, 2,10. Eph. 3,14. 15. 2a ‚ehe euch, Schriftgelehrte und 
10. Und ih foft euch nicht Taffen Mei: ocruleen, Kor See nd 
fter nennen, denn Einer iſt euer Meiſter, © une, UL 





Chriſtus ‚und laſſet dahinten das Schwerſte im 

Eee Geſetz, nemlich das Gericht, die Barm— 

a unter ench ſoll euer herzigfeit und den Glauben. Dies jollt 
8. 20,26.27. Marc. 10, 43. 9,35. Luc, 22,24. man thun und jenes nicht laſſen. 


12. Denn wer fich felbit erhöhet, der —F 
wird erniedriget; und wer ie eh er⸗ — Ihr verblendete Seiten, die ih 
niedriget, der wird erhöhet. Mücken jeihet und Kamele verſchluckt. 
Hiob 22,29. Hefet. 17,24. Quc.14,11. 18,14, 1Weir.d,5. 25. Wehe euch, Schriftgelehrte um 

13, Wehe euch, Schriftgelehrte und PBharifäer, ihr Heuchler, die ihr die Be 
Bharifäer, ihr Heuchler, die ihr das cher und Schüffeln auswendig reinkic 
Himmelreich zuſchließet vor den Men- haltet, inwendig aber ift es voll — 


ſchen! Ihr kommt nicht hinein, und die und Fraßes. due II, 89. Marc. 7 


* Luc. 11,42. 3 Moſ. 27, 30. 








26. Du blinder Phariſäer, veinige zum 
eriten das Inwendige an Becher und 
Schüſſel, auf daß auch das Auswendige 
‚rein werde. Tit. 1,15. 
27. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich 
ſeid wie die übertünchten Gräber, melde 
auswendig hübſch jcheinen, aber inmen- 
dig find fie voller Todtenbeine und alles 
Unflats. Luc. 11,44. Ang. 23,3. 

28. Alfo auch ihr; von außen jcheinet ihr 
vor den Menjchen Fromm, aber inmendig 
feid ihr voller Heuchelei und Untugend. 

29. Wehe euch, Schhriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Propheten Gräber bauet, und ſchmücket 
der Gerechten Gräber, Luc. 11, 4751. 

30. Und ſprecht: Wären wir zu uns 
ferer Väter Zeiten gewejen, jo wollten 
‚wir nicht theilyaftig fein mit ihnen an 
der Vropheten Blut. 

31. So gebt ihr zwar über euch jelbit 
Zeugniß, daß ihr Kinder feid derer, Die 
die Propheten getödtet haben. Apg. 7, 52. 

32. Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß 
eurer Väter! 

33, Ihr * Schlangen, ihr Otternge— 
züchte, wie wollt ihr der hölliſchen Ver— 
dammniß entrinnen? 

\ *9,3,7. Jeſ. 59, 5. Joh. 8, 44. 

34. Darum fiehe, ich ſende zu euch 
Propheten und Weiſe umd * Schriftge- 
lehrte, und derjelbigen werdet ihr etliche 
tödten und Freuzigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Schulen, und wer- 


- det fie verfolgen von einer Stadt zu der 


_ andern; 


*K. 13,52, 


35. Auf daß über euch komme alle 


das gerechte Blut, das vergoffen iſt auf 
- Erden, von dem Blut an de3 gerechten 


Abel bis aufs Blut F Zacharias, Ba— 


} rachias Sohn, welchen ihr getödtet habt 
zwiſchen dem Tempel und Altar. 


, 
$ 
x 


& &ıc, 11,51. 1 Mof.4, 8.2. +2 Chron. 24, 20. ff. 
Rlagl. 4,13. Jer. 26, 15. 


36. Wahrlih, ich ſage euch, dab ſol— 


ches alles wind über Dies Geſchlecht 


kommen. 
37. * Serufalem, Jeruſalem, die du töd⸗ 


teſt die Propheten, und ſteinigeſt, die zu 
dir geſandt find! Wie oft habe ich deine 


r 






_ Rinder verfammeln wollen, wie eine Henne 


N * N Kan 2 
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4. 
verfammelt ihre Kichlein unter ihre Flü- 
gel; und ihr habt nicht gewollt. 


* Sırc. 13,.34. 5. Ang. 7, 52. 


38. Siehe, euer Haus ſoll euch wüſte 


gelafjen werden. ı Kön.9, 7. Pi. 69, 26. Apg. 1, 20. 


39. Denn ich jage euch: Ihr werdet 
mich von jegt an nicht jehen, bis ihr 
iprecht: * Gelobt jei, der da Fommt, im 
Namen des Herrn! R.21,9 


Das 24. Kapitel, 


Bon der Zerſtörung Jeruſalems, Wiederkunft Chrifti und 
dem Ende der Welt, Ermahnung zur Wachſamkeit. 


1. Und Jeſus gieng hinweg von dent 
Tempel, und feine Jünger traten zu ihm, 


daß fie ihm zeigeten des Tempels Gebäu. 


Marc. 13,1. ff. Luc. 21, 5—86, 

2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
ihre nicht das alles? Wahrlich, ic) ſage 
euch: ES wird hie nit ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. Luc. 19, 44. 

3. Und als er auf dem Delberge ſaß, 
traten zu ihm feine Jünger bejonders, 
und jprachen: Sage ung, wann wird 
das gejchehen? Und welches wird das 
Zeichen fein deiner Zukunft und der 
Welt Ende? 

4. Sefus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht je— 
mand verführe. 3er. 29,8. Ep. 5, 6. 

5. Denn es werben * viele fommen 
unter meinem Namen, und jagen: Ich 
bin Chriftus; und werden viele F ver: 
führen. 

*8.7,22. Apg . 5,36. ff. 8,9. ff. 21,38. + 90h. 5,48. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Ge: 
ſchrei von Ariegen; jehet zu, und er 
Ichredet nit. Das muß zum eriten 
alles gejchehen; aber es iſt noch nicht 
das Ende da. 

7, Denn e8 wird fich empören ein Volk 
über das andere, und ein Königreich über 
das andere, und werden fein Peſtilenz 


und thenre Zeit und Erdbeben hin und. 


wieder. 2 Chron. 15, 6. 6, 

8. Da wird Sich allererſt die Noth ans 
heben. 

9, Alsdann werden fie euch überant- 
worten in Trübfal, und werben euch töd— 
ten. Und ihr müſſet gehaffet werden um. 
meines Namens willen von allen Völ— 
kern. Joh. 16, 2. ffe 


* 


© 


Pie; 


36 Evangelium 
10. Dann werden fich viele ärgern, und 

werden fich unter einander verrathen, und 

werden fih unter einander haflen. 

11. Und es werden fi viele falſche 
Propheten erheben, und werden viele 
verführen. 8.7,15. 180h. 4, 1. 

12, Und dieweil die Ungerechtigkeit 
wird überhand nehmen, wird die Liebe 
in vielen erfalten. 2Theſſ. 2, 10. 2 Tim. 3, 1. 

13. Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird jelig. 8. 10, 22. 

14. Und es wird geprebiget werden 
das Evangelium vom Reich * in der gan— 
zen Welt zu einem Zeugniß über alle 
Völker, und dann wird das Ende kom— 
mer. * Nom, 10, 18. 

15. Wenn ihr nun jehen ‚werdet den 
Sreuel der Verwüftung (Davon gejagt 
ift durch den Propheten Daniel), daß er 
ftehet an der heiligen Stätte (wer Das 
lieſet, der merfedarauf!), Dan. 9, 26.27. 12,11. 

16. Alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdischen Lande ift. 

17. Und wer auf dem Dache iſt, der 
fteige nicht hernieder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen. duc. 17,31. 

18, Und wer auf dem Felde ift, der 
fehre nicht um, feine Kleider zu holen. 

19. Wehe aber den Schwangern und 
Säugern zu der Zeit! 

‚20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter oder am * Sabbat. 
*Apg. 1,12, 

21. Denn e3 wird alsdann eine große 
Trübſal fein, als nicht gewejen tt von 
Anfang der Welt bisher, und als auch 

nicht werben wird. 

22. Und wo diefe Tage nicht würden 
verfürzt, fo würde fein Menſch felig; 
aber um der Auserwählten willen wer: 
den die Tage verkürzt. 

23. Sp alsdann jemand zu euch wird 
jagen: Siehe, hie iſt Chriltus oder da; 
jo jollt ihrs nicht glauben. 

24. Denn e3 werden Falfche Chrifti und 
falſche Propheten aufftehen, und große 
Zeihen und Wunder thun, daß verfüh- 
vet werden in den Irrthum (mo es mög: 
lic) wäre) auch die Auserwählten. | 

0.5.11. 2 Thefl. 2,9 
25. Siehe, ich habe es euch zuvor gejagt. | 





' Bater. 





Matthüi 24. 


96. Darum, wenn fie zu euch jagen 
werden: Siehe, er ift in der Wüfte, jo 
gehet nicht hinaus; fiehe, er iſt in det 
Rammer, * ſo glaubt nicht. *5 Mei. 13, 1.5. 

37. Denn gleichwie der Blitz ausgehet 
vom Aufgang und jcheinet bis zum Nies 
dergang, aljo wird auch fein die Zu— 
funft des Menjchenjohnz. Rue. 17,24. 

38. Wo aber ein Aas ift, da jammeln 
fich die Adler. Hiob 39, 30. Hab. 1,8. Lue- 17, 37. 

29. Bald aber * nach der Trübjal der— 
felbigen Zeit werden Sonne und Mond 
den Schein verlieren, und die Sterne wer⸗ 
den vom Himmel fallen, und die Kräfte 


der Himmel werden ſich bewegen. 
* Jeſ. 13, 10. 34,4. Ebr. 12, 26. 


30. Und alsdann wird erjcheinen das 
Zeichen des Menjchenfohns im Him⸗ 
mel. Und alsdann werden * heulen alle 
Geſchlechter auf Erden, und werden jehen 
fommen des Menſchen Sohn in den Wol- 
fen des Himmels mit großer Kraft und 
Herrlichkeit. * Offen. 1, 7. 

31. Und er wird jenden feine Engel 
mit hellen * Poſaunen, und fie werden 
ſammeln jeine Auserwählten von ven 
vier Winden, von einem Ende des Him=- 


melS zu dem andern. 
XK. 13, 41. 1 Kor. 15,52. 1Theſſ. 4, 16. 


32. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichniß. Wenn fein Zweig jest jaftig 
wird, und Blätter gewinnet, jo wiſſet 
ihr, daß der Sommer nahe ift. 
35. Afo auch, wenn ihr dies alles 
fehet, jo wiffet, daß es nahe vor der 
Thür tft. Iat.5, 9. 

34. Wahrlich, ich age euch: Dies Ge— 


ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß die— 


ſes alles geſchehe. 

35. Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen. 

36. Bon dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Simmel; jondern allein mein 
1 Theſſ. 5,1. ff. 

37. Gleich aber wie, es zu der Zeit 
Noahs war, alfo wird auch fein die Zus 


kunft des Menfchenfohns. 


1 Mof. 6, 11, Luc. 17, 26.27. 1Vetr.3 20, | 
x — 
38. Denn gleich wie ſie waren in den 


Tagen vor der Sindflut, fie aßen, fie 


tranfen, fie freieten und ließen fich 








freien, bi8 an den Tag, da Noah * zu 
der Arche eingieng, *1 Moſ. 7,7. 
39. Und ſie achteten es nicht, bis die 
Sindflut kam, und nahm ſie alle da— 
hin; alſo wird auch ſein die Zukunft 
des Menſchenſohns. 

40. Dann werden zween auf dem Felde 
ſein; einer wird angenommen, und der 
andere wird verlaſſen werden. Luc. 17, 55.36. 

41. Zwo werden mahlen auf der Mühle; 
eine wird angenommen, und die andere 
wird verlafjfen werden. 

49. Darum wachet; denn ihr wiſſet 
nicht, welche Stunde euer Herr kom— 
men wird. 

43. Das jollt ihr aber willen: * wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde 
der Dieb fommen wollte, jo würde er 


Hen laſſen. * Luc. 12,39. ff. 
44. Darum jeid ihr auch bereit; denn 

des Menſchen Sohn wird Fommen zu 

einer Stunde, da ihr es nicht meinet. 
45. Welcher ift aber nun ein treuer 


und Eluger Knecht, den jein Herr geſetzt 


hat über jein Gejinde, daß er ihnen zu 
rechter Zeit Speife gebe? 8.325,21. Er. 3,5. 


46. Selig ift der Knecht, wenn fein 


Herr kommt, und findet ihn alſo thun. 
47. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird 


ihn über alle feine Güter jegen. 
K. 25, 21:23, 


48, Sp aber jener, der böſe Knecht, 
wird in feinem Herzen jagen: Mein Herr 
fommt noch lange nicht, 

49. Und fähet an zu ſchlagen jeine 
Mitknechte, ifjet und trinfet mit den 
Trunfenen; 

50, Sp wird der Herr desjelbigen 
Knechts fommen an dem Tage, deß er 
ſich nicht verfiehet, und zu der Stunde, 
- die er nicht meinet; 

51. Und wird ihn zericheitern, und wird 
ihm feinen Sohn geben mit den Heuch⸗ 
lern.* Da wird fein Heulen und Zähn— 
Klappen. *K. 8, 12. 13,42. 22,13. 


Das 25. Kapitel. 


Gleichniſſe von zehn Jungfrauen und anvertrauten Cent⸗ 
nen nern. Rede vom jüngften Gericht, 


1. Dann wird das Himmelveich gleich 
Sein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 


J ; | 
RR I 


Pred. 8, 11. | 
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nahmen, und giengen aus dem Bräu— 
tigam entgegen. 

2. Aber fünf unter ihnen waren thö- 
richt, und fünf waren Flug. 

3. Die thörichten nahmen ihre Lam— 
pen, aber fie nahmen nicht Del mit fi. 

4. Die Eugen aber nahmen Del in ih: 
ren Gefäſſen ſamt ihren Lampen. 

5. Da nım der Bräutigam verzog, wur— 
den fie alle ſchläferig, und entjchliefen. 
6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge: 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt, 
gehet aus ihm entgegen! 

7. Da ftunden diefe Jungfrauen alle 
auf, und ſchmückten ihre Lampen. 

8. Die thörichten aber ſprachen zu den 
klugen: Gebt und von eurem Dele, denn 


\ ı wolle, ‚ unfere Lampen verlöfchen. 
ja wachen und nicht in fein Haus bre— 


9. Da antworteten die Eugen und ſpra— 
hen: Nicht alfo, auf daß nicht uns und 
ech gebreche. Gehet aber hin zu den 
Krämern, und faufet für euch felbit. 

10. Und da fie hingiengen zu faufen, 
fam der Bräutigam; und welche bereit 
waren, * giengen mit ihm hinein zur Hoc): 
zeit; und die Thüre ward verjchloffen. 

* Dffenb. 19, 7. 

11. Zuleßt Kamen aud die andern 
Jungfrauen, und jprachen: Herr, Herr, 
thue ung auf! Luc. 13, 25. f. 

12. Er antwortete aber und ſprach: 
Wahrlich, ich fage euch, ich Fenne euch 
nicht. 87,28, 

13: Darum wachet; denn ihr wiſſet 
weder Tag noch Stunde, in welcher des 
Menschen Sohn fommen wird. 8.24, 22. 

(8. 11-30. Luc. 19, 12—27.) 

14. Gleichwie ein Menſch, der über 
Land 309, rief feine Anechte, und that 
ihnen feine Güter aus; 

15. Und einem gab er fünf Gentner, 
dem andern zween, dem dritten einen, 
einem jeden nach feinem Vermögen, und 
zog bald hinweg. 

16. Da gieng der hin, der fünf Cent— 
ner empfangen hatte, und handelte mit 
denfelbigen, und gewann amdere fünf 
Gentner. 

17. Deßgleichen auch, der zween Gent 
ner empfangen hatte, gewann auch zween 
andere. 
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18. Der aber einen empfangen hatte, 
gieng hin und machte eine Grube un 
die Erde, und verbarg feines Herrn Gel. 

Sir. 29, 13. 

19. Ueber eine lange Zeit Fam der 
Herr diefer Knechte, und hielt Rechen— 
ſchaft mit ihnen. 

90. Da trat herzu, der fünf Centner 
empfangen hatte, und legte andere fünf 
Gentner dar, und ſprach: Herr, Du haft 
mir fünf Gentner gethan; fiehe da, ich 
habe damit andere fünf Centner ge: 
wonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm:* Gi 
du frommer und getreuer Knecht, 
du bift über wenigem getreu ge 
wejen; ich will dich über viel fegen, 
gehe ein zu deine Herrn Freude! 

* v. 28. 24,45. Luc. 16, 10. 

232, Da trat auch herzu, der zween 
Centner empfangen hatte, und ſprach: 
Herr, du haft mir zween Gentner ges 
thanz fiehe da, ich habe mit denjelben 
zween andere gewonnen. 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: * Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift 
über wenigem getreu gemwefen; ich will 
dich tiber viel jegen, gehe ein zu deines 
Heren Freude! * v. 21. 

24. Da trat auch herzu, der einen 
Centner empfangen hatte, und ſprach: 
Herr, ih wußte, daß du ein harter 
Mann bift; du ſchneideſt, wo du nicht 
gefäet haft, und ſammelſt, da du nicht 
gejtreuet halt. 

25. Und fürchtete mich, gieng hin und 
verbarg deinen Ceutner in die Erde. 
Siehe, da haft Du das Deine. 

‚26. Sein Herr aber antwortete und 
ſprach zu ihm: Du Schalt und faufer 
Knecht! wußteſt du, daß ich ſchneide, da 
ich nicht geſäet habe, und ſammle, da 
ich nicht geſtreuet habe; 

27. So ſollteſt du mein Geld zu den 
Wechslern gethan haben, und wenn ich 
kommen wäre, hätte ich das Meine zu 
mir genommen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm den Cent— 
ner, und gebt es dem, der zehn Cent— 
ner hat. 

29. Denn wer da hat, dem wird ge— 
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geben werden, und wird Die Fülle has 
ben; wer aber nicht hat, dem wird auch, 
da3 er hat, genommen werden. 18, 12 
30. Und den unnützen Knecht * werft 
in die äußerſte Finſterniß hinaus; da 
wird fein Heulen und Zähnklappen. 


*8.8,12, 24, 51.2C. } ‘ 

31. Hann aber des Menjhen Sohn 
kommen wird in feiner Herrlichkeit und. 
alle heiligen Engel mit ih, dann wird 
ex figen auf dem Stuhle jeiner Herr⸗ 
lichkeit, K. 16, 27. 1Theſſ. 4, 16. 

32, Und * werden vor ihm alle Völker 
verfammelt werden. Und er wird fie von 
einander ſcheiden, gleich als ein Hirte die 
Schafe von den Böden ſcheidet; 

* Rom. 14,10. g 

33. Und wird die Schafe zu feiner 
Rechten ftellen und die Böde zur Linken. 

Heſek 34,17, 

34, Da wird dann der König jagen 
zu denen zu feiner Rechten: Kommt her, 
ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, das euch bereitet ift * von 
Anbeginn der Welt. * 305. 17,24. 

35. Denn ich bin Hungerig gewejen, 
und ihr habt mich gejpeifet. Ich bin 
durftig gewefen, und ihr habt mich ges 
tränfet. Sch bin ein Gaft gewefen, und 
ihr habt mich beherberget. 


Jeſ. 58,7. Tab. 4,17. 

36. Ich bin nadt gewejen, und ihr 
habt mich befleidet. Ich bin Frank ges 
weſen, und ihr habt mich bejucht. Ich 
bin gefangen gewefen, und ihr fein zu 
mir fommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und jagen: Herr, wann has 
ben wir dich Hungerig gejehen, und 
haben dich geſpeiſet? oder durſtig, und 
haben dich getränft? | 

38. Wann haben wir dich einen Gaft 
gefehen, und beherberget? oder nackt, 
und haben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir Die) Frank oder ge 
fangen gefehen, und find zu dir kommen? 

40. Und der König wird antmworter 
und fagen zu ihnen: Wahrlich, ich jagı 
euch: Was ihr gethan habt einem unten 
diejen meinen geringften Brüdern, das 
habt ihr mir gethan. Spr.19,17. Ebr. 6, 10. 2c 

41. Dann wird er auch jagen zu de 
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nen zur Linken: Gebet hin von mir, ihr | 7. Trat zu ihm ein Weib, das hatte 


eln. 


Verfluchten, in das ewige Feuer, das 
bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Eng— 
87,23. Offenb. 20,10. 15. 
42. Ich bin hungerig gewejen, und 


ein Glas mit föftlihem Waller, und goß 
e8 auf fein Haupt, da er zu Tiſche jaß. 

8. Da das jeine Jünger jahen, wur: 
den fie unwillig, und ſprachen: Wozu 


ihr habt mich nicht gejpeijet. Ich bin 
durſtig gewejen, und ihr habt mich nicht 
getränket. 


dienet dieſe Vergeudung? 
9. Dieſes Waſſer hätte mögen theuer 
verkauft, und den Armen gegeben werden. 


Al 
* 


* 


nicht bekleidet. 


werde 
Fa 


- 43. SH bin ein Gaft gemwejen, und 
ihr Habt mich nicht ‚beherberget. Ich 
bin nackt geweſen, und ihr habt mid 
Ich bin frank und ges 
fangen geweſen, und ihr Habt mich nicht 
beſucht. 

44. Da werden ſie ihm auch antwor— 
ten und ſagen: Herr, wann haben wir 
dich geſehen hungerig oder durſtig oder 
einen Gaft oder nackt oder krank oder 
gefangen, und haben dir nicht gedienet? 

45. Dann wird er ihnen antworten 
und jagen: Wahrlih, ich fage euch: 
Mas ihr nicht gethan habt einem un— 
ter diefen Geringften, das habt ihr mir 
auch nicht gethan. 

46. Und fie werden in die ewige Pein 
gehen, aber die Gerechten in das emwige 
Reben. Zah. 5, 29. 


Das 26. Kapitel. 


Letzte Leidensverkündigung Jeſu. Salbung in Bethanien. 

Paſſah. Abendmahl. Kampf in Gethjemane. Judas Ver— 

. Gefangennehmung Jeſu. Berhör vor dem Hohen- 
priefter. Des Petrus Verleugnung. 


1. Und es begab fih, da Jeſus alle 
diefe Rede vollendet hatte, ſprach er zu 


ſeinen Jüngern: 
2 


—5. Marc. 14, 1. 2. Luc. 22, 1. 2.) 


(2. 
2. She wiſſet, daß nach zween Tagen 


| Dftern wird, und des Menſchen Sohn 
_ wird überantwortet werben, daß er ge 5 


kreuziget werde. 

3. Da verfammelten fi die Hohen: 
priefter und. Schriftgelehrten und die 
Helteften im Bol in dem Palaſt des 
Hohenprieſters, der da hieß Kaiphas, 
4. Und hielten Rath, wie fie Jeſum 


mit Liften griffen und töbteten. 


5. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf 
das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr 
im Bolt! 


‚6-13. Mare. 14, 3—9. 30h. 12, 1-8. 
dgl. Rue. 7,36. ff») 


6. Da mın Jefus war zu Bethanien 


im Haufe Simons, de3 Ausſätzigen, 


F 
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10. Da das Jeſus merkte, ſprach er 
zu ihnen: Was befümmert ihr das Weib? 
Sie hat ein gut Werk an mir gethan. 

11. Ihr habt allegeit Arme bei euch, 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

5 Mof. 15, 11. 

12. Daß fie dies Waffer hat auf mei: 
nen Leib gegoffen, hat fie gethan, daß 
fie mich zum Grabe bereite. 

13. Wahrlich, ich fage euch: Wo dies 
Evangelium geprediget wird in der ganz 
zen Welt, da wird man auch jagen zu 
ihrem Gedächtniß, was fie gethan hat. 

(8. 14-16. Mare. 14, 10.11. Luc. 22, 3—6.) 

14. Da gieng hin der Zwölfen einer, 
mit Namen Judas Iſcharioth, zu den 
Hohenprieitern, : 

15. Und jprad: * Was wollt ihr mir 
geben? Ich will ihn eich vervathen. 
Und fie boten ihm F dreißig Silberlinge. 

* 50h. 11,57. 7 Sad.11, 12, 

16. Und von dem an fuchte ex Öelegen: 
heit, daß er ihn verriethe. 1=Zim. 6, 9.10. 
(8.17—19. Mare. 14, 12—16. Sur. 22, 7—13.) 
17. Aber am erften Tage der ſüßen 
Brote traten die Jünger zu Jeſu, und 
fprachen zu ihm: Wo willſt du, daß wir 
dir bereiten, das Ofterlamm zu efjen? 
18. Er ſprach: Gehet hin in die Stadt 
u einem, und jprechet zu ihm: Der 
Meifter läßt dir jagen: Meine Zeit ift 
hie, ich will bei dir die Dftern halten 

mit meinen Süngern. 

19. Und die Sünger thaten, wie ihnen 
Jeſus befohlen hatte, und bereiteten da3 
Dfterlamm. 

(8. 20-29. Mare. 14, 17—25. Lue. 22, 14—20.) 

30. Und am Abend ſetzte er fich zu 
Tiſch mit den Zwölfen. 

91. Und da fie aßen, ſprach er: Wahr: 
lich, ich fage euch: Einer unter euch 


wird mich verrathen. 
v. 2125. vgl. Joh. 13, 21— 


26. 
99, Und fie wurden jehr betrübt, und 
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huben an, ein jeglicher unter ihnen, und 
fagten zu ihm: Herr, bin ichs? 

23. Er antwortete und ſprach: Der 
mit der Hand mit mir in die Schüffel 
tauchet, der wird mich verrathen. 

24. Des Menſchen Sohn gehet zwar 
dahin, wie von ihm gejchrieben ftehet; 
doch wehe dem Menfehen, durch welchen 
des Menſchen Sohn verrathen wird! 
E3 wäre ihm beijer, daß derjelbige 
Menſch nie geboren wäre. 

%5. Da antwortete Judas, der ihn 
verrieth, und ſprach: Bin ichs, Rabbi? 
Er ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

26. Da fie aber aßen, nahm Jeſus 
das Brot, dankete und brachs, und gab3 
den Füngern, und ſprach: Nehmet, eſſet; 
das ift mein Leib. 1 Kor. 11,23. f. 

27. Und er nahm den Kelch, und dans 
fete, gab ihnen den, und ſprach: Trinfet 
alle daraus; 

28. Das ift mein * Blut des T neuen 
Teſtaments, welches vergoffen wird für 
viele zur Vergebung der Sünden. 

*2 Mof. 24,8. 7 Jer. 31,31. Sad. 9, 11, 

29. Ich fage euch: Ich werde von nun 
an nicht mehr von diefem Gewächs des 
Weinſtocks trinken bi8 an den Tag, da 
ich e3 neu trinfen werde mit euch in 
meines Vaters Neich. 

30. Und * da fie den Lobgefang F ge: 
ſprochen hatten, giengen fie hinaus an 
den Delberg. * Marc. 14,26. Luc. 22, 39. 


30h. 18,1. FP.113—118. auch 136, 
(8. 31—36. Mare. 14, 27—31. Rue. 22, 31—34.) 


31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In 
diejer Nacht werdet ihr eich alle ärgern 
an mir. Denn es ftehet gefchrieben: * 
Ich werde den Hirten ſchlagen, und die 
Schafe der Herde werden fich zerſtreuen. 


*Sach. 13,7, 

32. Wenn ich aber auferftehe, will ich 
vor euch hingehen in Oaliläa. 

33. Petrus aber antwortete und Sprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle fih an dir 
ärgerten, jo will ich doch mich nimmer- 
mehr ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich ſage dir: In diefer Nacht, ehe der 
Hahn krähet, wirft du mich dreimal 
verleugnen. 

35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn 


en ACH 
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ich mit dir ſterben müßte, fo will ich 
dich nicht verleugnen. Deßgleichen ſag⸗ 


ten auch alle * Jünger. “0.56 
(8. 36-46. Marc. 14, 32—42. Sur. 22, 40-46.) 
36. Da fam Jeſus mit ihnen zu einem 


"Hofe, der hieß Gethjemane, und ſprach 


zu feinen Süngern: Seßet euch hie, bis 


daß ich dorthin gehe und bete. 


37. Und nahm zu fich Betrug und die 
zween Söhne Zebedäi, und * fieng an 
zu trauern und zu zagen. *Ebr. 5,1. 

38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele tft betrübet bis an den Tod; bleis 
bet hie, und wachet mit mir. 900.12,27. 

39. Und gieng hin ein wenig, fiel nie— 
der auf fein Angeficht, und betete, und 
ſprach: Mein Vater, iſts möglich, 19 
gehe dieſer Kelch von mir; * doch nicht‘ 
wie ich will, fondern wie du willſt! 

* Joh. 6, 38. 5 

40. Und er fam zu feinen Süngern, 
und fand fie ſchlafend, und ſprach zu 
Petrus: Könnet ihr denn nicht eine 
Stunde mit mir wachen? 

41. Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet. Der * Geift ift 
willig, aber das F Fleiſch iſt ſchwach. 

* Pſ. 40, 9. +Ebr. 2,14, 4,15. 

42. Zum andernmal gieng er aber Hin, 
betete, und ſprach: Mein Vater, iſts 
nicht möglich, daß dieſer Kelch von mir 
gehe, ich trinfe ihn venn; fo gejchehe 
dein Wille! 

43. Und er fam und fand fie aber 
en und ihre Augen waren voll 

als. 

44. Und er ließ fie, und gieng abermal 
hin, und betete zum * drittenmal, und 
redete dieſelbigen Worte. *2 Kor. 12, 8. 

45. Da kam er zu feinen Süngern, 
und ſprach zu ihnen: Ach wollt ihre nun 
Ichlafen und ruhen? Siehe, Die Stunde 
it hie, daß des Menjchen Sohn in der 
Sünder Hände überantwortet wird. 

46. Stehet auf, laßt uns gehen; fiehe, 
er ijt da, der mich verräth. 


(®. 47—56. Mare. 14, 43—52. Sure. 22, 47—53. 
Joh. 18, 3—12.) 


47, Und als er noch redete, fiehe, da 
fam Judas, der Zwölfen einer, und mit 
ihm eine große Schar mit Schwertern 
Hohenprier 


und mit Stangen, von den 
ftern und Nelteften des Wolf 
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48, Und der Verräther hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben, und „gejagt: Welchen 
ich küſſen werde, der ift es, den greifet. 


49. Und alsbald trat ex zu Jeſu, und 


ſprach: Gegrüßet jeift du, Rabbi! und 
Tüfjete ihn. — 2 Sam. 20,9. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift du fommen? Da 
traten fie hinzu, und legten die Hände 
an Jeſum, und griffen ihn. 

51. Und ſiehe, einer aus denen, Die 
mit Jeſu waren, redete die Hand aus, 
und zog jein Schwert aus, und jchlug 


des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm | 


ein Ohr ab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stede 
dein Schwert an jeinen Ort; denn wer 
das Schwert nimmt, der foll durchs 
Schwert umfommen. 

53. Oder meinft du, daß ich nicht 
fönnte meinen Vater bitten, daß er mir 
zuſchickte * mehr denn zwölf Legionen 
Engel? * Dan. 7,10. 

54, Wie würde aber * die Schrift er— 
füllet? 7 Es muß alfo gehen. 

* Pf. 22,7. + 30h. 10, 18. 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu 
der Schar: Ihr jeid ausgegangen als 
zu einem Mörder mit Schwertern und 
mit Stangen, mich zu. fahen; bin ich 
doch täglich geſeſſen bei euch, und habe 
gelehret im Tempel, und ihr habt. mic) 
nicht gegriffen. 

56. Aber. das ift. alles gejchehen, Daß 
erfüllet würden die Schriften der Pro— 
pheten. * Da verließen ihn alle Jünger, 
und flohen. * 0.31. 

57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 


* führeten ihn zu dem Hohenprieiter | 


Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten und 

Aelteſten ſich verfammelt hatten: 

2 * Marc. 14,53. f. Luc. 22,54. f. Joh. 18, 13. f. 
58. Petrus aber folgete ihm nach von 

ferne bis in den Palaſt des Hohenprie— 

fters, und gieng hinein, und feste ſich 

hei die Knechte, auf daß er jähe, wo es 

hinaus wollte. 

 8.59-68. Mare 1 5508, Sur, 22, 63-65. 


ä 59. Die Hohenpriefter aber und Ael— 
teſten und der ganze Rath ſuchten falſch 


A, re, 


| 
1 Mof. 9, 6. | 


Doch fage ich euch: Von nun an wird 
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Zeugniß wider Jeſum, auf daß ſie ihn 
tödteten; 

60. Und fanden keines. Und wiewohl 
viele falſche Zeugen herzu traten, fanden 
ſie doch keines. Zuletzt traten herzu 
zween falſche Zeugen, 

61. Und ſprachen: Er hat gejagt: *Ich 
kann den Tempel Gottes abbrechen, und 
in dreten Tagen denjelben bauen. 

* Joh. 2,19. ff. 

62. Und der Hoheprieiter ſtund auf, 
und ſprach zu ihm: Antworteft du nichts 
zu dem, das dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus ſchwieg ſtille. Und 
der Hohepriefter antwortete und ſprach 
zu ihm: Sch * beſchwöre dich bei dem 
lebendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob 
du ſeieſt F Chriftus, der Sohn Gottes? 


*1 Kon. 22,16. 722,42 


64. Jeſus ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 


es geſchehen, daß ihr ſehen werdet des 
Menſchen Sohn * figen zur Rechten der 
Kraft und kommen in den Wolfen des 
Himmels. #8,16,97. Marc. 14, 62. Pi. 110,1. 
65. Da zerriß der Hohepriefter jeine 
Kleider, und ſprach: Er hat Gott ges 
(äftert, was bedürfen wir weiter Zeug-⸗ 
niß? Siehe, jet habt ihr feine Gottes— 
läſterung gehört. 

66. Was dünft euch? Sie antworteten 
und Sprachen: * — des Todes ſchuldig. 

* Joh. 19 


Ts 
67. Da fpeieten * fie aus in fein Anz 
geficht, und ſchlugen ihn mit Fäuſten. 
Etliche aber ſchlugen ihn ins Angeſicht, 
* FJeſ. 5 ⸗ 


Jeſ. 50, 6. 
68. Und sprachen: Weisjage uns, Chri- 
fte, wer iſts, der dich ſchlug? 


(8. 69-75. Mare. 14, 66—72. Pur. 22, 56-62. 
309.18, 15—18. 25—27.) 


69. Petrus aber ſaß draußen im Pa- 
laſt; und es trat zu ihm eine Magd, 
und ſprach: Und du wareft auch mit 
dem Sefu aus Galtläa. 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen, 
und ſprach: Ich weiß nit, was du 
ſageſt. 

71. Als er aber zur Thür hinaus 
gieng, ſahe ihn eine andere, und ſprach 
zu denen, die da waren: Diejer war 
auch mit dem Jeſu von Nazareth. 

7%, Und er Iengnete abermal, und 
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ſchwur dazu: Ich kenne den Menſchen 
nicht. 

73. Und über eine Kleine Weile traten 
Hinzu, die da ftunden, und ſprachen zu 
Petrus: Wahrlich, du bift: auch einer 
von denen; denn Deine Sprache verräth 


dich. 


74. Da hub er an ſich zu verfluchen | 


und zu ſchwören: Ich kenne den Men— 
ſchen nicht. Und alsbald krähete der 


Hahn. 

75. Da dachte Petrus an die Worte 
Jeſu, da er zu ihm fagte: * Che der Hahn 
frähen wird, wirft du mic) dreimal ver⸗ 
(leugnen. Und gieng heraus, und wei— 
nete bitterlich. rn 34. 


Das 27. Kapitel. 


Zefus vor Pilatus. Schauervoles Ende des Verräthers 
Judas. Fefus und Barabbas. Jeſu Verurtheilung, Geis 
Felung, Verfpottung, Kreuzigung, Tod und Begräbniß. 


1. Des * Morgens aber hielten alle 
Hohepriefter und die Aelteſten des Volks 
einen Rath über Jeſum, daß fie ihn 
tödteten. * Marc. 15,1. Luc. 22, 66. Joh. 18, 28. 31. 

2. Und banden ihn, führeten ihn hin, 
und überantworteten ihn dem Landpfle- 
ger Pontius Pilatus. 

3. Da das jahe Judas, der ihn ver: 
rathen hatte, daß er verdammt war zum 
Tode, gereuete es ihn, und brachte her 
‚ wieder die dreißig Silberlinge den Hohen- 
prieftern und den Aelteſten, 

4. Und ſprach: Ich habe übel gethan, 
daß ich unſchuldig Blut verrathen habe. 

5. Sie ſprachen: Was gehet uns das 
an? Da fiehe du zu. Und er warf 
die Silberlinge in den Tempel, hub fich 
davon, gieng hin Ann * erhängte fich jelbft. 

*Apg. 1,18, 


6. Aber die Hohenpriefter nahmen die 
Silberlinge, und. ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir fie in den Gottesfaften 
legen, denn e3 ift Blutgeld. 

7. Sie hielten aber einen Rath, und 
*fauften einen Töpfers-Acker darum zum 
Begräbniß der Pilger. * Apg. 1,19. 

8. Daher ift derjelbige Ader genannt 
der Blutader bis auf den heutigen Tag. 

9. Da ift erfüllet, das gejagt tft durch 
den Propheten Jeremia, da er ſpricht: 
Sie haben genommen dreißig Silber: 
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linge, damit bezahlet ward der Berfaufte, 
welchen fie kauften von den Kindern Sir 
rael; Sad). 11, 12. 18. vgl. Ser. 32, 6. ff- 

10. Und haben fie gegeben um einen 
Töpfers-Ader, als mir. der ‚Herr be 
fohlen hat. | 

(8. 11-14. Marc. 15, 2-5. Luc. 23, 2.3. 
309. 18, 28—38.) 

11. Jeſus aber fund vor dem Land» 
pfleger, und der Landpfleger fragte ihn. 
und ſprach: Bift du der Juden König? 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

12. Und da er verflaget ward von den 
Hohenprieftern und Aelteften, * antwor— 
tete er nichts. # 3ef. 53,7. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Höreſt 
dur nicht, wie hart fie dich verklagen? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf 
ein Wort, alfo daß fi) auch der Lands 
pfleger jehr verwunderte, 


(8.15—23. Mare. 15, 6-15. Sur. 23, 13—25. 
309.18, 39.40.) ° 


15. Auf das Feft aber hatte der Land— 
pfleger die Gewohnheit, dem Wolf einen 
Gefangenen 108 zu geben, welchen-fie 
wollten. 

16. Er hatte aber zu der Zeit einen 
Gefangenen, einen jonderlichen vor ans 
dern, der hieß Barabbas. 

17. Und da fie verfammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, 
daß ich euch los gebe? Barabbas oder 
Jeſum, von dem gejagt wird, er fei 
Chriſtus? 

18. Denn er wußte wohl, daß ſie ihn 
aus Neid überantwortet hatten. 

19. Und da er auf dem Richtftuhl ſaß, 
fchiekte fein Weib zu ihm, und ließ ihm 
lage: Habe du nichts zu fchaffen mit 
diefem Gerehten; ich habe heute viel 
erlitten im Traum von feinetwegen. - 

30. Aber die Hohenpriefter und die 
Aelteften überredeten das Volk, daß fi 
um Barabbas bitten follten, und Jeſun 
umbrächten, a) 

21. Da antwortete nun der Landpfle 
ger und ſprach zu ihnen: Welchen woll 
ihr unter diefen zweien, den ich euch ſol 
[08 geben? Sie ſprachen: Barabba3. 
‚22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was jo) 
ih denn machen mit Jeſu, von dem ge 
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jagt wird, er jei Chriftus? Sie ſpra— 
hen alle: Laß ihn Freuzigen! 

23. Der Landpfleger fagte: Was hat 
‘er denn Webels gethan? Sie jchrieen 
aber noch mehr und jpracen: Laß ihn 
freuzigen! 

24. Da aber Bilatus jahe, daß er 
nichts ſchaffete, ſondern daß viel ein 
größer Getümmel ward, nahm er Wafjer, 
und * wuſch die Hände vor dem Bol, 
und Sprach: Ich bin unfchuldig an dem 
Blut diefes Gerechten; jehet ihr zu! 

; *5 Moſ. 21,6. Bi: 26,6. 73,13. 

25. Da antwortete das ganze Bolf 
und ſprach: * Sein Blut komme über 
"uns und über unſere Kinder! * ps. 5, 28. 

26. Da gab er *ihnen Barabbas los; 

aber Jeſum ließ er geißeln, und über: 
antwortete ihn, daß er gefreuzigt würde. 
* Marc. 15, 15. Luc. 23, 24. Joh. 19, 1. 

(8. 27-31. War. 15, 16-20. dgl. Sur. 23, 11. 

$09.19, 2. #.) 

27. Da nahmen die Kriegsfnechte des 

- Sandpflegers Jeſum zu fi in das Nicht: 
haus, und jammelten über ihr Die ganze 
Schar, 
28. Und zogen ihn aus, und legten 
ihm einen Purpurmantel an, 
29. Und flochten eine Dornenfrone, 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und ein 
Rohr in ſeine rechte Hand, und beugeten 
die Kniee vor ihm, und ſpotteten ihn 
und ſprachen: Gegrüßet ſeieſt du, der 
Juden König! 
30. Und * fpeieten ihn an, und nahmen 
"das Rohr, und —— damit ſein Haupt. 
* 3ef. 50,6. 
- 31. Und da fie ihn verjpottet hatten, 
zogen fie ihm den Mantel aus, und 30° 
- gen ihm eine Kleider an, und führeten 
daß fie ihn freuzigten. 


‚Ihn hin, 
(8. 32—56. Marc. 15, 21—41. Luc. 23, 26. 33—49. 


Jeh. 19, 17-30.) 
3%. Und indem fie hinaus giengen, 
fanden fie einen Menſchen von Kyrene, 
mit Namen Simon; den zwangen fie, 
daß er ihm jein Kreuz trug. 
33. Und da fie an die Stätte famen, 
‚mit Namen Golgatha, das tft perdeut— 
ſchet Schädelftätte, 
34, Gaben fie ihm * Eſſig zu trinken 
mit Galle vermiſcht; und Da er es 
 fchmedtte, wollte er nicht trinken. 
A * Bf. 69, 22. 
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35. Da fte ihn aber gekreuziget hatten, 
theileten fie feine Kleider, und warfen 
das 2008 darım; aufdaß erfüllet würde, 
das gejagt ift Durch den Propheten: "Sie 


haben meine Kleider unter Tich getheilet, 


und über mein Gewand haben fie das 
2003 geworfen. x Bf. 22, 19. 
36. Und ſie jaßen allda, und hüteten 
jeiner. 

37. Und oben zu feinem Haupte hef— 
teten fie die Urfach feines Todes be— 
ichrieben, nemlich: Dies tft Jeſus, der 
Juden König. 

38. Und da wurden zween Mörder mit 
ihm gefveuziget, einer zur Nechten und 
einer zur Linken. gef. 53, 12. 

39. Die aber vorüber giengen, läfter: 
ten ihn, und * ſchüttelten ihre Köpfe, 

+ Pſ. 22,8, 

40. Und ſprachen: Der * du den Tem: 
pel Gottes zerbricht, und baueft ihn in 
dreien Tagen, Hilf dir ſelber! Biſt du 
Gottes Sohn, jo fteig herab vom Kreuz! 

* 0, 2,19 2 

41. Defgleichen auch die Hohenpriefter 
fpotteten feiner, famt den Schriftgelehr- 
ten und Nelteften, und ſprachen: 

42. Andern hat ex geholfen, und kann 
ihm felber nicht helfen. Iſt er der Kö— 
nig Sfeaels, fo fteige er nun vom Kreuz, 
fo wollen wir ihm glauben. 

43. Er hat* Gott vertrauet, der er— 
löſe ihn nun, hat er Luft zu ihm; denn 
er hat gejagt: Ich bin Gottes Sohn. 

Pf. 22, 9. Weish. 2, 18, 

44. Deßgleichen ſchmäheten ihn auch 
die Mörder, die mit ihm gekreuziget 
waren. 

45. Und von der jechsten Stunde ar 
ward eine Finfterniß über das ganze 
Land bis zu der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde ſchrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
afabthani? das ift: * Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen? 

* Pf. 22, 2. 20. 

47. Etliche aber, die da ftunden, da 
fie das höreten, ſprachen fie: Der rufet 
den * Elia. "8.17, 10. 

48. Und bald lief einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm, und füllete ihn 
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mit Ejfig, * und ſteckte ihn auf ein Rohr, 
und tränfete ihn. * Pf. 69, 22. 

49, Die andern aber ſprachen: Halt, 
laß fehen, ob Elia komme, und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus fehrie abermal laut, 
und verjchied. 

51. Und fiehe da, der * Vorhang im 
Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben 
an bi8 unten aus. 

*2 Mof. 26, 31. Ebr. 10, 19. 20. 


52. Und die Erde exrbebete, und Die 
Felſen zerriffen, und die Gräber thaten 
fi auf, und ftunden auf viele Leiber 
der Heiligen, die da fchliefen, 

53. Und giengen aus den Gräbern * 
nach feiner Auferftehung, und kamen in 
die heilige Stadt, und erſchienen vielen. 
; * Apg. 26, 23. 

54, Über der Hauptmann und die bei 
ihm waren und bewahreten Jeſum, da 
fie jahen das Erdbeben und was da ge— 
ſchah, erſchraken fie jehr, und ſprachen: 
Wahrlich, dieſer iſt Gottes Sohn geweſen! 

55. Und es waren viele Weiber da, 
die von ferne zuſahen, die da Jeſu wa— 
ren nachgefolget aus Galiläa, und hatten 
ihm gedienet. Luc. 8,28. 

56. Unter welchen war Maria Mag: 
dalena und Maria, die Mutter Jakobi 
und Hofes, und die Mutter der Kinder 
Zebedäi. 

(B. 57—61. Mare. 15, 42—47. Rue. 23, 50 -55. 

Joh. 19, 38—42.) 

57. Mm * Abend aber fam ein reicher 
Dann von Arimathia, der hieß Joſeph, 
welcher auch ein Jünger Jeſu war. 

*2 Mo. 34, 25. 

58. Der gieng zu Pilatus, und bat 
ihn um den Leib Jeſu. Da befahl Bi: 
latus, man ſollte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib, und 
widelte ihn in eine reine Leinwand; 

60. Und * Iegte ihn in fein eigen neu 
Grab, welches er hatte laſſen in einen 
Fels hauen, und wälzete einen großen 
Stein vor die Thür des Grabe, und 
gieng davon. * 9ej. 53,9, 

61. Es war aber allda Maria Mag- 
dalena und die andere Maria, die fegten 
fi gegen das Grab, 

62. Des andern Tages, der da folget 
nad dem Nüfttage, kamen die Hohen- 
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priefter und Phariſäer fämtlich zu Pi⸗ 
latus, a 
63. Und ſprachen: Herr, wir haben 
gedacht, daß diejer Verführer ſprach, da 
er noch lebete: * Jh will nad) dreien 
Tagen auferjtehen. *0.40. 
si — ——— daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf 
daß nicht feine Jünger kommen und 
ftehlen ihn, und jagen zum Volk: Gr iſt 
auferftanden von den Todten; und werde 
der letzte Betrug Ärger denn der erſte. 
65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Hüter; gehet hin und verwahret 
es, wie ihr willet. Ei 
66. Sie giengen hin und verwahreten 
das Grab mit Hütern, * und verftegelten 
den Stein. * Dan. 6,17. | 


Das 28. Kapitel. | 
Erfte Erſcheinung des Auferftandenen. Beſtechung der 
Srabwächter. Feierliche Erſcheinung des Herrn in Galilda 
und letzter Befehl an die Apoftel, F 


1. * Als aber der Sabbat um war, 
und der erfte Tag der Woche anbrach, 
fam Maria Magdalena und die andere 
Maria, das Grab zu bejehen. 


Marc. 16, 1. ff. Luc. 24,1. ff. 30h. 20,1 ff. 
1 Kor. 15, 1—7. 


2. Und fiehe, es geihah ein groß Erd— 
beben. Denn der Engel des Herrn fam 
vom Himmel herab, trat. Hinzu, und 
wälzete den Stein von der Thür, und 
jeßte ſich darauf. | 

3, Und’ feine Geftalt war wie der Blig, 
und fein Kleid weiß als der Schnee, 

4. Die Hüter aber erſchraken vor Furcht, 
und wurden al3 wären fie todt. 

5. Aber der Engel antwortete und 
ſprach zu den Weibern: * Fürchtet euch 
nicht, ich weiß, dak ihr Sefum, den Ges 
kreuzigten, ſuchet. * Marc. 16,6. Luc. 24, 5.6. 

6. Er ift nicht hie; ex iſt auferftanden, 
* wie er gejagt hat. Kommt her und 
ſehet die Stätte, 0 der Herr gelegen hat; 

FR, 12,40 . 


7. Und gehet eilend hin, und jaget es 
jeinen Jüngern, daß er auferftanden fei 
von den Todten. Und fiehe, er wird 
vor euch hingehen in* Galilän, da wer 
det ihr ihn ſehen. Siehe, ih habe es 
euch gejagt. *R,20,32 








iR 


LT 


Bar’ 
Evang 





8. Und fie giengen eilend zum Grabe 
hinaus mit Furcht und großer Freude, 
und liefen, daß fie es feinen Jüngern 
verfündigten. Und da fie giengen, ſei— 
nen Jüngern zu verkündigen, Marc. 16,7. 8. 

9. Siehe, * da begegnete ihnen Jeſus 

und jprad: Seid gegrüßet! Und fie 
traten zu ihn, und F griffen an feine 
Füße, und fielen vor ihm nieder. 

* Marc. 16, 9. 72 Kön. 4, 27. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürch- 
tet euch nicht; * gehet hin, und verkün— 
diget e3 meinen Brüdern, daß jte gehen 
in Galiläa, daſelbſt werden fie mich jehen. 

* Joh. 20,17, ; 

11. Da fie aber hingiengen, ſiehe, da 
famen etlihe von den Hütern in die 
Stadt, und verfündigten den Hohen— 
prieftern alles, was geichehen war. 

12. Und fie famen zuſammen mit den 
Aeltejten, und hielten einen Rath, und 
gaben den Kriegsfnechten Geld genug, 

13. Und ſprachen: Saget, jeine Jünger 
famen des Nachts, und jtahlen ihr, dies 
weil wir jchliefen. 8. 27, 64. 
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14. Und wo es würde ausfommen bei 
dent Landpfleger, wollen wir ihn ftillen, 
und jchaffen, daß ihr ficher ſeid. 

15. Und fie nahmen das Geld, und 
thaten, wie jte gelehret waren. Solches 
it eine gemeine Rede worden bei den 
Juden bis auf den heutigen Tag. 

16. Uber die *eilf Jünger giengen in 
Galiläa auf einen Berg, dahin Jeſus 
jie beſchieden hatte. * 1 Kor. 18, 6. 

17. Und da fie ihn ſahen, fielen ſie vor 
ihm nieder; etliche aber zweifelten. 

18. Und Jeſus trat zu ihnen, redete 
mit ihnen und jprad: * Mir iſt ge— 
geben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. * K. 11, 27. 2. Eph. 1,20, 

19. Darum * gehet hin, und leh— 
vet alle Völker, und taufet jie im 
Namen des Vaters und des Sohns 
und des heiligen Geiites, | 


* Marc. 16, 15. 16. 
20. Und lehret fie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und 
ſiehe, * Ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende. *K. 18, 20, 
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Das 1. Kapitel. 


Iefus Chriftus, von Johannes angekündigt und getauft, 


wird verjucht, predigt, beruft Juͤnger, heilt Krante, 


1. Dies ift der Anfang des Evange- 


ums von Jeſu Chriſto, dem Sohne 
Gottes, 


(8. 2—8. Matth. 3,1—12. Luc. 3, 1-20. 
35h. ) 


? 19: Te 
2. Ms geſchrieben ftehet in den Pro— 
pheten: * Siehe, ich jende meinen Engel 
vor dir her, der da bereite deinen Weg 
vor Dir. * Mal. 3, 1. 2c. Matth. 11,10. 
3. Es iſt eine Stimme eines Predi— 


gers in der Wüſte: Bereitet den Meg | 


des Herten, machet feine Steige richtig! 
} Jeſ. 40, 3. 


4. Sohannes, der war in der Wüſte, 


taufete und predigte von der Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. 


5. Und e3 gieng zu ihm hinaus das 1 
ı Sohannes im Jordan. 


ganze jübifche Land und die von Jeru— 





ſalem, und ließen ſich alle von ihm 
‚taufen im Jordan, und befannten ihre 
ı Sünden. 

6. Johannes aber war befleivet mit 
' Ramels-Haaren und mit einem ledernen. 
Gürtel um feine Lenden, und aß Heu: 
ſchrecken und milden Honig; 

7. Und predigte und fprach: ES fommt 
einer nach mir, der ift ftärfer denn ich, 
dem ich nicht genugſam bin, dab ich 
mich vor ihm büde und die Niemen 
feiner Schuhe auflöfe. 

8. Ich taufe euch mit Waſſer; aber er 


wird euch mit dem Heiligen Geift taufen. 
| Apg. 1,5. 
(8. 9-11. Matth. 3, 13-17. Sue. 3, 21. 22. 
9 





J 
9. Und es begab ſich zu derſelbigen 
Zeit, daß Jeſus aus Galiläa von * Nas 
zareth Fam, und ließ fi taufen von 


*Quc, 2, 5k. 
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10. Und alsbald ſtieg er aus dem 
Waffer, und ſahe, daß jich der Himmel 
aufthat, und den Geift gleichwie eine 
Taube herab kommen auf ih. 

11. Und da geſchah eine Stimme vom 
Himmel: Du bilt mein lieber Sohn, 
an dem ich Wohlgefallen Habe. 

R. 9,7. 2 Betr. 1,17. 
(8.12.13. Matth. 4, 1-11. Luc. &, 1-13.) 

12. Und bald trieb ihn der Geift in 
die Witte. 

13. Und war allda in der Wüſte vier: 
zig Tage, und ward verfucht von dem 
Satan, und war bei den Thieren, und 
die Engel dieneten ihn. 

(8.1.15. Matth. 4, 12—17. ur. 4, 14. 15.) 

14. Mahdem aber Johannes über: 
antwortet war, kam Jeſus in Galiläa, 
und predigte das Evangelium vom Reich 
Gottes, 

15. Und fprad: * Die Zeit ift er— 
füllet, und das Reich Gottes iſt 
herbei fommen.  Thut Buße, und 
glaubt an das Evangelium! 

* Gal. 4,4. 
(8.1620. Matth. 4, 18. 22. Sur. 5, 1-1.) 

16. Da er aber an dem galiläiſchen 
Meer gieng, ſahe er Simon und An— 
dreas, ſeinen Bruder, daß ſie ihre Netze 
ins Meer warfen, denn ſie waren Fiſcher. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach, ich will euch zu Menſchen— 
fiſchern machen. 

18. Alſobald verließen fie ihre Netze, 
und folgeten ihm nach. 

19. Und da er von dannen ein wenig 
fürbaß gieng, ſahe er Jakobus, den 
Sohn Zebedäi, und Johannes, ſeinen 
Bruder, daß ſie die Netze im Schiff 
flickten, und bald rief er fie. 

20. Und fie ließen ihren Vater Zebe— 
däus im Schiff mit den Taglöhnern, 
und folgeten ihm nach. 

(8. 21-28. Sur. 4, 31-37.) 

21, Und fie giengen gen Rapernaum; 
und bald an den Sabbaten gieng er in 
die Schule, und lehrete. 


22. Und” fie entjegten fich über jei-| 


ner Lehre; denn ex lehrete gewaltiglich, 

und nicht wie die Schriftgelehrtei, 
"Matti, 1,28, 29. 

23. Und es war im ihrer Schule ein 


Evangelium Marei 1. 








Menſch, beſeſſen mit einem unſaubern 


Geiſt, der ſchrie, 
24. Und ſprach: Halt, 


zareth? Du biſt kommen, uns zu vers 
derben. Ich weiß, wer du bilt, F der 


Heilige Gottes. 
95, Und Jeſus * bedräuete ihn, und 


ſprach: Verftumme, und fahre aus von b 
*0,.9,25. 5 
26. Und der unfaubere Geift riß ihn, 


ihm! 


und fehrie laut, und fuhr aus von ihm‘ 


27. Und fie entjegten fi alle, alfo 


daß fie unter einander fich befragten 
und ſprachen: Was ift das? Was ift 
das für eine neue Lehre? Er gebeut 


mit Gewalt den unfanbern Geiltern, 


und ſie gehorchen ihm. 


28. Und fein Gerücht erſcholl bald 


umher in die Grenze Galiläas. 
(8. 29-34. Matth. 8, 14-17. ur. 4, 38-4. 


29. Und fie giengen bald aus der 
Schule, und kamen in das Haus Si 
mons und Andreas mit Jakobus und 


Sohannes. 

30. Und die Schwieger Simons lag, 
und. hatte das Fieber; und alsbald ſag— 
ten fie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr, und richtete 
fie auf, und hielt fie bei der Hand; 
und das Fieber verließ fie bald, und 
fie dienete ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne 


untergegangen war, braten fie zu ihm 


allerlei Kranke und Beſeſſene. 


33. Und die ganze Stadt verfammelte | 


fih vor der Thüre. 
34. Und er half vielen Kranken, Die 





> 


* was haben 
wir mit dir zu ſchaffen, Jeſu von Nas 


* K. 5, 7. 7* Pſ. 16, 10. 


—* 


> 


mit mancherlei Seuchen beladen waren, 


und trieb viele Teufel aus, und * ließ. 


die Teufel nicht reden, denn fie kannten 
ihn. * Xpg. 16,17. 18. 
(B. 35—39. ur. 4, 42—44.) 


35. Und des Morgens vor Tage ſtund 


er auf, und gieng hinaus. Und Jeſus 
gieng in eine wüſte Stätte, und betete 
daſelbſt. 

36. Und Petrus mit denen, Die bei 
ihm waren, eileten ihm nad). 


37. Und da fie ihn fanden, ſprachen 


fie zu ihm: Jedermann ſuchet Did. 


* 
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38, Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns 
in die nächſten Städte gehen, daß ich 
daſelbſt auch predige; denn dazu bin ich 
kommen. 
39. Und ex predigte in ihren Schulen 
in ganz Oaliläa, und trieb die Teufel 
aus. 
(8. 4045. Matth. 8, 1-4. Luc. 5, 12-16.) 

40. Und es fam zu ihm ein Aus: 
fäßiger, der bat ihn, kniete vor ihm, 
und ſprach zu ihm: Willſt du, jo Fannit 
du mich wohl reinigen. 

41. Und e3 jammerte Jeſum, und 
reckete die Hand aus, rührete ihn an, 
und ſprach: Ich will es thun, ſei ge- 
veiniget! 
442. Und als er fo ſprach, gieng der 
Ausſatz alsbald von ihm, und er ward 
rein. - 


43, Und Jeſus * bevräuete ihn, und 


trieb ihn alsbald von ſich, *8.3,12. 7,36. 
44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß 
du niemand nichts ſageſt; jondern gebe 
bin, und zeige dich dem Prieſter, und 
* opfere für deine Reinigung, was Mofe 
geboten hat, zum Zeugniß über fie. 
+3 Mo. 14,2 f. 

45. Er aber, da er hinaus fam, Hub 
er an, und jagte viel davon, und machte 
die Gejchichte ruchtbar, alfo daß er hin- 
fort nicht mehr konnte öffentlich in die 
Stadt gehen; fondern er war haufen in 
den wüſten Dertern, und fie famen zu 
ihm von allen Enden. 


Das 2. Kapitel, 


Vom Gichtbrüchigen, des Matthäus Beruf, Falten und 
{ Aehrenraufen. 


(8.1-12. Matth. 9,1-8. Sur. 5, 17-26.) 

1. Und über etliche Tage gieng er 
wiederum gen Kapernaum, und e3 ward 
ruchtbar, daß er im Hauje war. 

2. Und alsbald verfammelten ſich viele, 
alſo daß fie niht Raum hatten auch) 
haußen vor der Thür; und * er ſagte 
ihnen das Wort. *8.1,14.15. 
3. Und es famen etliche zu ihm, Die 
- brachten einen Gichtbrüchigen, von vie- 
ren getragen. 
4. Und da fie nicht Fonnten bei ihn 
kommen vor dem Volk, dedten fie das 
Dach auf, da er war, und gruben es 


- 


“a 


brüchigen zu jagen: 


ie 
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auf, und ließen das Bett hernieder, da 
der Gichtbrüchige innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glauben ſahe, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sohn, deine Sinden find dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftge: 
lehrte, die jagen allda, und gedachten 


in ihren Herzen: 


7. Wie redet dieſer foiche Gottesläſte— 
rung? Wer kann Sünde vergeben, denn 
allein Gott? 

8. Und Jeſus erkannte bald in jeinem 
Geift, daß fie alfo gedachten bei ſich 
jelbft, und jprach zu ihnen: Was ges 
denket ihr folches in euren Herzen? 

oh. 2, 24. 25. “ 

9. Welches ift leichter, zu dem Gicht— 
Dir Jind Deine 
Sünden vergeben; oder: Stehe auf, 
nimm dein Bette, und wandele? 

10. Auf daß ihr aber wifjet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe, zu ver 
geben die Sünden auf Erden, ſprach er 
zu dem Gichtbrüchigen: 

11. Sch fage dir, ftehe auf, nimm dein 
Bette, und gehe heim! 

12. Und alsbald ftund er auf, nahm 
fein Bette, und gieng hinaus vor allen, 
alfo daß fie fich alle entfegten, und prie- 
fen Gott, und ſprachen: Wir haben jol: 
ches noch nie gejehen. 

(8.1317. Matth. 9, 9-13. Luc. 5, 27-32.) 

13. Und er gieng wiederum hinaus 
an das Meer; und alles Volk Fam zu 
ihm, und er lehrete fie. 

14. Und da Jeſus vorüber gieng, ſahe 
er Levi, den Sohn Alphäi, am. Zoll 
fien, und ſprach zu ihm: Folge mir 
nah! Und er ftund auf, und folgete 
ihm. nad). 

15. Und es begab ſich, da er zu Tiſch 
ſaß in feinem Haufe, jebten ſich viele 
Zoͤllner und Sünder zu Tiſch mit Jeſu 
und feinen Jüngern. Dein ihrer war 
ven viele, die ihm nachfolgeten. 

16. Und die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer, da fie jahen, daß er mit den 
Zoͤllnern und Sündern aß, ſprachen ſie 
zu ſeinen Jüngern: Warum iſſet und 
trinfet er mit den Zöllnern und Sündern? 





17. Da das Jeſus hörete, ſprach er 
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zu ihnen: Die Starken bedürfen feines 
Arztes, Sondern die Kranken. Ich bin 
fommen zu rufen die Sünder zur 
Buße, und nit die Geredten. 

(8. 18-22. Matt. 9, 14-17. Luc. 5, 33—38.) 

18. Und die Sünger Kohannis und 
der Phariſäer faiteten viel; und es ka— 
men etliche, die jprachen zu ihn: Warum 
fajten die Sünger Johannis und der Pha— 
vifäer, und deine Jünger faften nicht? 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
fönnen die Hochzeitleute faſten, dieweil 
der Bräutigam bei ihnen ift? Alfolange 
der Bräutigam bei ihnen ift, können fie 
nicht falten. 

20. Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom— 
men wird; damı werden fie falten. 

31. Niemand flidet einen Lappen von 
neuem Tuch an ein alt Kleid; denn der 
neue Lappe reißet doch vom alten, und 
der Riß wird ärger. 

22. Und niemand faſſet Moft in alte 
Schläuche; anders zerreißet der Moft 
die Schläuche, und der Wein wird ver- 
ohüttet, und die Schläuche fommen um; 
jondern man joll Moft in neue Schläuche 
faſſen. 

(8.23—28. Matth.12,1 8. Luc. 6, 155.) 

23. Und es begab ſich, da er wan— 
delte am Sabbat durch die Saat, und 
ſeine Jünger fiengen an, indem ſie 
giengen, Aehren auszuraufen. 

24. Und die Phariſäer ſprachen zu 
ihm: Siehe zu, was thun deine Jünger 
am Sabbat, das nicht recht iſt? 

25. Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nie geleſen, was David that, da es ihm 
noth war, und ihn hungerte, ſamt de— 
nen, die bei ihm waren; 

26.* Wie er gieng in das Haus Got— 
tes zur Zeit Abjathars, des Hohenprie— 
ſters, und aß die Schaubrote, die nie— 
mand durfte eſſen, denn die Prieſter; und 
er gab ſie auch denen, die bei ihm waren? 

*1Sam. 21,6. +2 Moj. 29, 32. 33, 3 Moſ. 24, 9, 
27. Und er ſprach zu ihnen: Der 
Sabbat ift um des Menjchen willen 
gemacht, und nicht der Menſch um des 
Sabbats willen; 
28. So iſt des Menſchen Sohn ei 
Herr auch des Re » . 


Marti 2. 3. 


5 Mof. 5,14. | 
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Das 3. Kapitel. 
Jeſus heilt am Sabbat eine verdorrete Hand und viele 
Beſefſene, wählt die Zwölfe, beſtraft die Pharifäer wegen 
Läfterung des h. Geiftes, und zeigt, wer jeine wahre 
Berwandten feiern. 


(81-6. Matth. 12, 9-14; Sur. 6, 6-1.) 

1. Und er gieng abermal in die Schule. 
Und es war da ein Menjch, der hatte 
eine verdorrete Hand. | 

2. Und fie hielten auf ihn, ob er au 
am Sabbat ihn heilen würde, auf dab 
fie eine Sache zu ihm hätten. 5 

3, Und er ſprach zu dem Menjchen 
mit der verdorreten Hand: Tritt hervor! 

4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man 
am Sabbat Gutes thun oder Böſes 
thun? das Leben erhalten ‚oder tödten? 
Sie aber ſchwiegen ftille. 

5. Und er fahe fie umher an mit Zorn; 
und war betrübet über ihrem verftodten 
Herzen, und ſprach zu dem Menſchen: 
Strede deine Hand aus! Und er ftredte 
fie aus; und *die Hand ward ihm ges 
fund wie die andere, * 1 Kön. 13, 6. 

6. Und die Phariſäer giengen hinaus, 
und hielten alsbald einen Rath mit 
Herodis Dienern über ihn, wie te ihn 
umbrädten. 

(8. 7—12. Matth. 12,15. 16. tgl. Luc. 6, 17.) 

7. Aber Sejus entwich mit jeinen 
Süngern an das Meer; und viel Volks 
folgete ihm nach aus Galilda und aus 
Judäa, 

8. Und von Jeruſalem und aus Idu— 
mäa und von jenfeit des Jordans und 
die um Tyrus und Sidon wohnen, eine 
große Menge, die jeine Thaten höreten, 
und famen zu ihm. Joh. 6,1. 

9, Und er ſprach zu feinen Jüngern, 


daß fie ihm ein Schifflein hielten um 


des Volks willen, daß fie ihn nicht 
dräugeten. 

10. Denn er heilete ihrer viele, alſo 
daß ihn überfielen alle, die geplaget 
waren, auf daß fie ihn anrühreten, 

11. Und wenn ihn die unfaubern Geis 
fter jahen, fielen fie vor ihm nieder, 
ſchrieen und ſprachen: * Du bift Gottes 
Sohn. *Luc. 4, 1. 

12. Und er bedräuete fie hart, daß fie 


ihr nicht offenbar machten. | 
(8.1319. Matth. 10, 2-4. Sur. 6,12—16.) 
13. Und er gieng auf einen Berg, 
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und rief zu ſich, welche er wollte, und 
die giengen hin zu ihm. 

14, Und er ordnete die Zwölfe, daf 
fie bei ihm jein follten, und daß er fie 
ausjendete, zu predigen, 

15. Und daß fie Macht hätten, Die 
Seuchen zu heilen und die Teufel aus- 
zutreiben; 

16. Und gab Simon den Namen Betrus; 

Joh. 1,42. . 

17. Und Jakobus, den Sohn Zebedäi, 
und Sohannes, den Bruder Jakobi, 
und gab ihnen den Namen Bnehargen, 
da3 iſt gejagt, Donnersfinder; Lue. 9, 54. 

18. Und Andreas, und Bhilippus, 
und Bartholomäus, und Matthäus, und 
Thomas, und Jakobus, Alphäi Sohn, 
und Thaddäus und Simon von Kana; 

19. Und Judas Sicharioth, der ihn 
verrieth. 

20. Und fie famen zu Haufe, und da 
fam abermal das Volk zufammen, alſo 
daß fie nicht Raum hatten zu efien. 
21. Und da e3 höreten die Seinen, 
giengen fie hinaus, und mollten ihn 
halten; denn ſie Sprachen: Er ift von 
Sinnen. 

(8. 22—30. Matth. 12, 24-32. 2uc. 11, 15—22. 

12, 10.) 


22. Die Schriftgelehrten aber, die 
von Jeruſalem herabfonmen waren, 
ſprachen: Er hat den Beelzebub, und 
durch den oberiten Teufel treibt er Die 
Zeufel aus. 

23: Und er rief fie zufammen, und 
jprah zu ihnen in Gleichniffen: Wie 
Tann ein Satan den andern austreiben? 

24, Wenn ein Rei mit ihm felbft 
uneins wird, mag es nicht beftehen. 

25. Und wenn ein Haus mit ihm 
jelbft uneins wird, mag es nicht be— 
ftehen. 

26. Seßet fih nun der Satan wider 
fih ſelbſt, und ift mit ihm jelbft un— 
eins, jo kann er nicht beftehen, jondern 
e3 ift aus mit ihm. 

27. Es fann niemand einem Starfen 
in jein Haus fallen, und feinen Haus— 
rath rauben; es fei denn, daß er zuvor 
den Starken binde und alsdann jein 
Haus beranbe. 


Neues Teftament, 





Ai 


Marei 3.4, 49 


28. Wahrlid, ich fage euch: Alle Sün- 
den werden vergeben den Menſchenkin⸗ 
dern, auch die Gottesläſterung, damit 
ſie Gott läſtern. 

29. Wer aber den Heiligen Geiſt lä— 
ſtert, der hat keine Vergebung ewiglich, 
jondern iſt ſchuldig des ewigen Gerichts, 

30. Denn fie fagten: Er hat einen 
unſaubern Geift. v. 22. 

(G. 31-35. Matth. 12, 46-50. Luc. 8, 19—21.) 

31. Und es fam feine Mutter und 
jeine Brüder, und ftunden haußen, ſchick— 
ten zu ihm, und ließen ihn rufen, 

32. (Und das Volk jaß um ihn.) Und 
fie ſprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter 
— deine Brüder draußen fragen nach 

33. Und er antwortete ihnen und 
ſprach: Wer ift meine Mutter und 
meine Brüder? 

34. Und er jahe rings um fich auf 
die Jünger, die um ihn im Kreiſe ja- 
Ben, und ſprach: Siehe, das ift meine 
Mutter und meine Brüder. 

35. Denn wer Gottes Willen thut, 
der ift mein Bruder und meine Schwe— 
jter und meine Mutter. 


Das 4. Kapitel, 


| Manderlei Gleichniſſe vom Reihe Gottes. Stilung des 
Meers. 


(8.1-20. Matth. 13, 1223. Luc. 8, 4-15.) 

1. Und er fieng abermal an zu lehren 
am Meer, und es verſammelte ſich viel 
Volks zu ihm, alſo daß er mußte in 
ein Schiff treten und auf dem Waſſer 
ſitzen, und alles Volk ſtund auf dem 
Lande am Meer. 

2. Und er predigte ihnen lang durch 
Gleichniſſe. Und in ſeiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: 

3. Höret zu! Siehe, es gieng ein Säe— 
mann aus zu ſäen. 

4. Und es begab ſich, indem er ſäete, 
fiel etliches an den Weg; da kamen die 
Vögel unter dem Himmel, und fraßen 
es auf. 

5. Gtliches fiel in das GSteinichte, da 
es nicht viel Erde hatte, und gieng 
bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde 
hatte. 

6. Da num die Sonne aufgieng, ver: 

4 
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welfete es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, verborrete e3. 

7, Und etliches fiel unter die Dornen, 
und die Dornen wuchjen empor, und 
erſtickten es, und es brachte feine Frucht. 

8. Und eiliches fiel auf ein gut Land, 
und brachte Frucht, die da zunahm und 
wuchs; und etliches trug dreißigfältig, 
und etliches fechzigfältig, und etliches 
humdertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren 
- hat zu hören, der höre! 

10, Und da er allein war, fragten 
ihn um. diefes Gleichniß, die um ihn 
waren, ſamt den Zwölfen. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Euch its 
gegeben, das Geheimniß des Reichs Got⸗ 
les zu wiſſen; denen aber draußen wider: 
fährt e3 alles durch Gleichniſſe, 

12. Auf daß fie es mit jehenden Augen 
fehen, und doch nicht erkennen, und mit 
hörenden Ohren hören, und Doc nicht 
verftehen; auf daß fie ſich nicht der— 
maleins befehren, und ihre Sünden 
ihnen vergeben werben. ef. 6,9. 10. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verſtehet 
ihr diefes Gleichniß nicht, wie wollt ihr 
denn die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſäet das Wort. 

15. Diefe find es aber, die an dem 
Wege find, wo das Wort gejäet wird, 
und fie e3 gehört haben; jo fommt als: 
bald der Satan, und nimmt weg das 
Wort, das in ihr Herz geſäet war. 

16. Alſo auch die find es, die aufs 
Steinichte gefäet find, wenn fie das Wort 
gehöret haben, nehmen fie es bald mit 
Freuden auf, 

17, Und haben feine Wurzel in ihnen, 
fondern find metterwendifch, wenn fich 
Trübfal oder Verfolgung um des Worts 
willen erhebt, fo ärgern fie ſich alsbald. 

18. Und diefe find es, die unter Die 
Dornen gefäet find, die das Wort hören, 

19. Und die Sorge diefer Welt und 
der betrüglihe Reichthum und viele 
andere Lüfte gehen hinein, und erſticken 
das Wort, und es bleibet ohne Frucht. 

8. 10,23: f- 

20. Und dieje jind e8, die auf ein gut 

Land geſäet find, die das Wort hören, 
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und nehmen es an, und bringen Frucht; 
etliche dreißigfältig, und etliche ſechzig⸗ 
fältig, und etliche hundertfältig. 
21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet 
man au ein Licht an, daß man e3 
unter einen Scheffel oder unter einen 
Tisch ſetze? Mit nichten, ſondern daß 
man e3 auf einen Leuchter jeße. 
Matth. 5, 15. 

22. Denn es ift nichts verborgen, das 
nieht ‚offenbar. werde, und iſt nicht3 


Heimliches, das nicht hervorkomme. 
Matth. 10,26. Luc. 12, 2. 


93, Wer Ohren hat zu hören, der höre! 
Matth. 11,15. Offenb. 2,7. 


24. Und Sprach zu ihnen: Sehet zu, 
was ihr höret. Mit welcherlei Maß ihr 
mefjet, wird man euch wieder meſſen; 
und man wird noch zugeben euch, die 
ihr dies höret. Matth. 7,2. Luc. 6, 38, 

25. Denn wer da hat, dem wird ges 
geben; und wer nicht hat, von dem wird 


man nehmen, auch das er bat. 
Matth. 13,12. Luc. 3, 18. 


26. Und er ſprach: Das Reich Gottes 
hat ſich alſo, als wenn ein Menſch Sa— 
men aufs Land wirft, 

27. Und ſchläft, und ſtehet auf Nacht 
und Tag, und der Same gehet auf, 
und wächſet, daB 3 nicht weiß. 

af. 5, 7 


28. Denn die Erde bringet von ihr 
jelbft zum erften das Gras, darnach die 
Kehren, darnach den vollen Weizen in 
den Xehren. 

29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
hat, fo ſchicket er bald die Sichel Hin, 
denn die Ernte ift da. 

30. Und er ſprach: Wen wollen wit 
das Neich Gottes vergleichen? und dur 
welch Gleichniß wollen wir e3 vorbilden? 

31. Gleichwie ein Senfforn, wenn das 
gefäet wird aufs Land, fo ift es das 


fleinfte unter allen Samen auf Erden. 
Matth. 13, 31. 32. Luc. 13, 18.19. * 


32. Und wenn es gefäet ift, jo nimmt 
es zu, und wird größer denn alle Kohl— 
fräuter, und gewinnet große Zweige, 
aljo daß die Vögel unter dem Himmel 
unter jeinem Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele ſolche *Gleich— 
niffe fagte er ihnen das Wort, nach dem 
fie e3 hören fonnten, + Matth.13,3.f.34 
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34. Und ohne Gleichniß redete er nichts: 


zu ihnen; aber infonderheit legte er es 
feinen Jüngern alles aus, 
(8. 35—41. Matth. 8, 18. 23—27. Luc. 8, 22-25.) 

35. Und an demfelbigen Tage des 
Abends ſprach er zu ihnen: Lat ums 
hinüber fahren. 

36. Und fie ließen das Volk gehen, 
und nahmen ihn, wie er im Schiff war; 
und es waren mehr Schiffe bei ihm. 

37. Und es erhub ſich ein großer Wind: 
wirbel, und warf die Wellen in das 
Schiff, aljo daß das Schiff voll ward. 

38. Und Er war hinten auf dem Schiff, 
und schlief auf einem Kiffen. Und fie 
wecten ihn auf, und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, fragſt du nichts darnach, daß 
wir verderben? 

39. Und er ftund auf, und bedräuete 
den Wind, und ſprach zu dem Meer: 
Schweig und verftumme! Und der Wind 
legte fih, und ward eine große Stille, 


40. Und er ſprach zu ihnen: Wie jeid | 


ihr jo furchtſam? Wie, daß ihr feinen 
Glauben habt? 

41. Und fie fürchteten ſich jehr, und 
ſprachen unter einander: Wer tft der? 
Denn Wind und Meer find ihm gehorjam. 


Das 5. Kapitel, 


Wunder Jeſu an einem Bejeffenen, der todten Tochter 
des Fairus und an einem blutflüfjigen Weib; 


(8. 1-20. Matth. 8, 28-34. Zur. 8, 26-39.) 

1. Und fie famen jenfeit des Meers 
in die Gegend der Gadarener. 

2. Und als er aus dem Schiff trat, 
lief ihm alsbald entgegen aus den Grä- 
bern ein bejefjener Menjch mit. einem 
unfaubern Geift, 

3. Der feine Wohnung in den Grä— 
bern hatte. Und niemand konnte ihn 
binden, auch nicht mit Ketten. 

4. Denn er war oft mit Fefjeln und 
Ketten gebunden gewejen, und hatte die 
Retten abgeriffen, und die Feſſeln zer- 
trieben, und niemand fonnte ihn zähmen. 


5. Und er war allezeit beide Tag und. 


Nacht auf den Bergen und in den Grä- 
bern, ſchrie, und ſchlug fi mit Steinen. 
6. Da er aber Jeſum fahe von ferne, 
lief er zu, und fiel vor ihm nieder, ſchrie 
laut und ſprach: 
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7. Was habe ich mit dir zu thun, o 
Jeſu, du Sohn Gottes, des Allerhöch— 
ſten? Ich beſchwöre dich bei Gott, daß 
du mich nicht quäleſt. 

8. Er aber ſprach zu ihm: Fahre aus, 
du unſauberer Geiſt, von dem Menſchen. 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete und ſprach: Legion 
heiße ich, denn unfer ift viel. 

10. Und er bat ihn fehr, daß er fie 
nicht aus derjelben Gegend triebe, 

11. Und e3 war daſelbſt an den Ber: 
gen eine große Herde Säue an der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
jpraden: Laß uns in die Säue fahren. 

13. Und alsbald erlaubte es ihnen 
Jeſus. Da fuhren die unfaubern Gei- 


ſter aus, und fuhren in die Säue, und 


die Herde jtürzte fich von dem Abhange 
ins Meer (ihrer waren aber bei zmwei- 
tauſend), und erfoffen im Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen, und 
verfündigten das in der Stadt und auf 
dem Lande. Und fie giengen hinaus 
zu jehen, was da gejchehen war. 

15. Und famen zu Jeſu, und fahen 
den, jo von den Teufeln bejejlen war, 
daß er. faß, und war befleivet und ver- 
nünftig; und fürchteten fich. 

16. Und die e8 gejehen hatten, jagten 
ihnen, was dem Beſeſſenen widerfahren 
war, und von den Säuen. 

17. Und fie fiengen an und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, 
bat ihn der Bejefjene, daß er möchte 
bei ihm fein. 

19. Aber Jeſus ließ es ihm nicht zu, 
fondern fprach zu ihm: Gehe hin in 
dein Haus und zu den Deinen, und 
verfündige ihnen, wie große Wohlthat 
dir der Herr gethan und ſich deiner 
erbarmet hat. 

20. Und er gieng bin, und fteng an 
auszurufen in den zehn Städten, wie 
große Wohlthat ihm Jeſus gethan hatte. 
Und jedermann verwunderte fich. 

21. Und da Jeſus wieder herüber 
fuhr im Schiff, verfammelte fich viel 
Volks zu ihm, und er war an dem Meer. 





Matth. 9,1. Luc. 8 40. 
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B. 2243. Matth. d, 18-26. Luc. 8, 41-56.) 
22. Und ſiehe, da kam der Oberſten 
einer von der Schule, mit Namen Jai— 
us. Und da er ihn fahe, fiel er ihm 
zu Füßen, 

23. Und bat ihn ſehr und ſprach: 
Meine Tochter ift in den legten Zügen, 
du wolleft kommen, und * deine Hand 
auf fie legen, daß fie gejund werde und 
Lebe. *8.7,32. 

24, Und er gieng hin mit ihm; und 
e3 folgete ihm viel Volks nad), und fie 
drängeten ihn. 

95. Und da war ein Weib, das hatte 
den Blütgang zwölf Jahre gehabt, 

96. Und viel erlitten von vielen Aerz- 
ten, und. hatte alle ihr Gut darob ver- 
zehret, und half fie nichts, ſondern 
vielmehr ward es ärger mit ihr. 

97. Da die von Jeſu hörete, Fam fie 
im Volk von hinten zu, * und rührete 
fein Kleid an. * Luc. 6,19. 

28, Denn fie ſprach: Wenn ih nur 
fein Kleid möchte anrühren, jo würde 
ich gefund. 

29. Und alsbald vertrodnete der 
Brunn ihres Bluts, und fie fühlete es 
am Leibe, daß fie von ihrer Plage war 
gefund worden. 

30. Und Sefus fühlete alsbald an 
ihm ſelbſt die Kraft, die von ihm aus: 
gegangen war, und wandte fi um 
zum Volk, und ſprach: Wer hat meine 
Kleider angerühret? 

31. Und die Jünger ſprachen zu ihm; 
Du fieheft, daß dich das Volk dränget, 
und ſprichſt: Wer hat mich angerühret? 

32. Und er jahe fich um nach) der, die 
das gethan hatte. 

33. Das Weib aber fürchtete fich, und 
zitterte (denn fie wußte, was an ihr 
gejchehen war), Fam und fiel vor ihm 
nieder, und ſagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine 
Tochter, dein Glaube hat dich gefund 
gemacht; gehe hin mit Frieden, und ſei 
gejund von deiner Plage, 

35. Da er noch alfo redete, kamen 
etlihe vom Gefinde des Dberften der 
Schule, und ſprachen: Deine Tochter ift 
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geſtorben, was bemüheſt du weiter den 
Meiſter? J 

36. Jeſus aber hörete bald bie Rede, 
die da geſagt ward, und ſprach zu dem 
Obersten der Schule: Fürchte dich nit, 
glaube nur. 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen 
denn Petrus und Jakobus und Jo— 
hannes, den Bruder Jakobi. 

38. Und er kam in das Haus des 
Oberſten der Schule, und ſahe das Ge⸗ 
tümmel und die da ſehr weineten und 
* heuleten. * 1 Mof. 50, 10. 

39. Und er gieng hinein, und ſprach 
zu ihnen: Was tummelt und weinet 
ihr? Das Kind * ift nicht gejtorben, ſon— 
dern es jchläft. * ſie verlachten ihn. 

* %oh. 11,11 


40, Und er trieb fie alle aus, und 
nahm mit fich den Vater des Kindes 
und die Mutter und die bei ihm was 
ven, und gieng hinein, da das Kind lag, 

41. Und ergriff das Kind bei der 
Hand, und ſprach zu ihr: Talitha kumi! 
das ift verdolmetiht: Mägdlein, * ich 
fage dir, jtehe auf! *Luc. 7,14. 

4%. Und alsbald ftund das Mägdlein 
auf, und wandelte; es war aber zwölf 
Jahre alt. Und fie entjegten fich über 
die Maße. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß 
es niemand wiffen follte; und jagte, fie 
jollten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Kapitel. 

Verachtung Jeſu zu Nazareth. Ausfendung der Zwölfe. 
Enthauptung des Täufers. Speifung der Fünftaufend. 
Fefus auf dem Meer. Krankenheilungen. 

(8. 1-6. Matth. 13, 53—58. Luc. 4, 15-30.) 

1. Und er gieng aus von dannen, und 
fam in feine Vaterftadt, und jeine Jün⸗ 
ger folgeten ihm nad). ; 
2. Und da der Sabbat fam, hub er 
an zu lehren in ihrer Schule. Und viele, 
die e3 höreten, verwunderten fich jeiner 
Lehre, und jprachen: * Woher Tommt 
dem folches? und was Weisheit ift e3, 
die ihm gegeben ift, und folche Thaten, 
die duch feine Hände gefchehen? | 
* ob. 7,15 


3. Sit er nicht der Zimmermann, Mo— 
ria's Sohn, und der Bruder Jakobi und 
Joſes und Juda's und Simons? Sind 
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nicht auch feine Schweftern allhie bei 
uns? Und fie — ſich an ihm. 


ob. 6, 42, 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: * Ein 
Brophet gilt nirgend weniger denn im 
Baterland und daheim bei den Seinen. 

* goh.4 


). &, 44, 

5. Und er fonnte allda nicht eine einige 
That thun; ohne wenigen Siechen legte 
er die Hände auf, und heilete fie. 

6. Und er verwunderte fih ihres Un— 
glaubens. Und er gieng umher in die 


Sleden im Kreis, und lehrete. 
(8. 7—13. Matth. 10,1. 9-1. 14. Luc. 9,1-6.) 


7. Und er berief die Zwölfe, und hub 
an und jandte fie, je zween und zween, 
und gab ihnen Macht über die uns 
faubern Geifter. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts bei 
fih trügen auf dem Wege denn allein 
einen Stab, feine Taſche, fein Brot, 
fein Geld im Gürtel; 

9. Sondern wären geſchuht, und daß 
fie nicht zween Röcke anzögen. 

10. Und fprad zu ihnen: Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, da bleibet in- 
nen, bis ihr von dannen ziehet. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen, 
‚noch hören, da gehet von dannen her- 
ans, und *jchüttelt den Staub ab von 
euren Füßen zu einem Zeugniß über fie. 
Sch ſage euch: Wahrlih, es wird ©o- 
dom und Gomorra am jüngiten Gericht 
erträglicher ergeben denn folder Stadt. 

* Apg. 13 


vol. 

12. Und fie giengen aus, und predig- 
ten, man jollte Buße thun. 

13. Und trieben viele Teufel aus, und 
* falbeten viele Siechen mit Del, und 
machten fie geſund. * 3a. 5,14. 15. 

14. Und e8 fam vor den König He— 
Todes (denn fein Name war nun bekannt), 
und er ſprach: Johannes, der Täufer, 
ift von den Todten auferftanden; darum 
thut er ſolche Thaten. 


Matth. 14, 1.2. Luc: 9, 7—9. 
15. Etliche aber ſprachen: Er ift Elia. 
Etliche aber: Er ift ein Prophet oder 
einer von den Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörete, ſprach 
er: Es ift Johannes, den ich enthauptet 
habe; der ift von den Todten auferftanden. 
17. Er aber, Herodes, hatte ausge— 
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ſandt und Johannes gegriffen, und ins 
Gefängniß gelegt um Herodias willen, 
ſeines Bruders Philippus Weib, denn 
er hatte fie gefreiet. 

Matth. 14, 3—12. Luc. 3, 19. 20, 

18. Johannes aber ſprach zu Herodes: 
Es ift nicht recht, Daß du deines * Bru⸗ 
vers Weib habeſt. *3 Mof. 18,16, 

19. Herodiad aber ftellete ihm nach, 
und wollte ihn tödten, und fonnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Johannes, 
denn er wußte, daß er ein frommer und 
heiliger Mann war; und verwahrete 
ihn, und gehorchete ihm in vielen Sa— 
hen, und hörete ihn gerne. 

21. Und es fam ein gelegener Tag, 
daß Herodes auf jeinen Yahrstag ein 
Abendmahl gab den Oberften und Haupt: 
leuten und VBornehmften in Galilän. 

22. Da trat hinein die Tochter ver 
Herodias, und tanzete, und gefiel wohl 
dem Herodes und denen, die am Tiſch 
jagen. Da fprach der König zum Mägd— 
fein: Bitte von mir, was du willit, ich 
will dirs geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirft von mir bitten, will ich dir 
geben, bis an die Hälfte meines König: 
reichs. Eſth. 5, 3. 6. 

24. Sie gieng hinaus, und ſprach zu 
ihrer Mutter: Was ſoll ich bitten? Die 
ſprach: Das Haupt Johannis, des Täu- 
fers. 

25. Und ſie gieng bald hinein mit Eile 
zum Könige, bat und ſprach: Ich will, 
daß du mir gebeſt jetzt ſo bald auf 
einer Schüſſel das Haupt Johannis, des 
Täufers. 

26. Der König ward betrübt; doch 
um des Eides willen und derer, die am 
Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht laſſen 
eine Fehlbitte thun. 

27. Und bald ſchickte hin der König 
den Henker, und hieß fein Haupt her— 
bringen. Der gieng hin und enthauptete 
ihn im Gefängniß, 

28. Und trug her fein Haupt auf einer 
Schüffel, und gabs dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gabs ihrer Mutter. 

29. Und da das feine Jünger höreten, 
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kamen fie und nahmen feinen Leib, und 
legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoftel kamen zu Jeſu 
zufammen, und verfündigten ihm das 
alles und was fie gethan und gelehret 
hatten. Luc. 9,10. 

31. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet 
uns befonders in eine Wüfte gehen, und 
ruhet ein wenig. Denn ihrer waren 
viele, die ab und zu giengen, und hatten 
nit Zeit gemig zu eſſen. 

8.3244. Matth. 14, 13—21. Sue. 9, 17. 
309. 6,1-15.) 


32. Und er fuhr da in einem Schiff 
zu einer Wüſte beſonders. 

33, Und das Volf fahe fie wegfahren; 
und viele kannten ihn, und liefen da— 
jelbft hin mit einander zu Fuß aus 
allen Städten, und famen ihnen zuvor, 
und famen zu ihm. 

34. Und Jeſus gieng heraus, und ſahe 
das große Volk, und es jammerte ihn 
derjelben, denn fie waren wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben; und fieng an 
eine lange PBredigt. 

35. Da nun der Tag faft dahin war, 
traten feine Sünger zu ihm, und ſpra— 
Sen: Es ift wüfte hie, und der Tag iſt 
nun dahin. vgl. 8. 8,1. ff. 

36. Laß fie von dir, daß fie hingehen 
umher in die Dörfer und Märkte, und 
kaufen ihnen Brot; denn fie haben nicht 
zu eſſen. 

37. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihmen: Gebet ihr ihnen zu eſſen. 
Und fie ſprachen zu ihm: Sollen wir 
den hingehen, und zwei Hundert Groſchen 


werth Brot faufen, und ihnen zu eſſen Maß 


geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wie viel 
Brot habt ihr? Gebet hin und ſehet. 
Und da fie e3 erkundet hatten, Sprachen 
fie: Fünfe und zween Fiſche. 

39. Und er gebot ihnen, daß fie fich 
alle lagerten, bei Tiſchen voll, auf das 
grüne Gras. 

40. Und fie feßten fih nah Schichten 
je Hundert und Hundert, fünfzig und 
fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brote und 
zween Filche, und*jahe auf gen Himmel, 
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und dankete, und brach die Brote, und 
gab fie den Jüngern, daß fie ihnen 
vorlegten, und die zween Fiſche theilete 
er unter fie alle. 86. 1. 34. 

4%, Und fie aßen alle, und wurden ſatt. 

43, Und fie huben auf die Broden, 
zwölf Körbe voll und von den Fijchen. 

44. Und die da gegefjen hatten, derer 
waren fünf tauſend Mann. 

45. Und alsbald trieb er feine Jünger, 
daß fie in das Schiff träten, und vor 
ihm hinüber führen gen Vethjaida, bis 
daß er das Volk von fich ließe. - 

Matth. 14,22. Soh. 6, 15: ff. 

46. Und da er fie von fich gejchaffet 
hatte, gieng er hin auf einen Berg zu 
beten. 
(. 47-56. Matth. 14, 22-36. vgl. Joh. 6, 16—21.) 

47, Und am Abend war. das Schiff 
mitten auf dem Meer, und er auf dem 
Rande allein. 

48. Und er jahe, daß fie Noth litten 
im Rudern; denn der Wind war ihnen 
entgegen. Und um die vierte Wache der 
Nacht Fam er zu ihnen, und wandelte 
auf dem Meer. . 

49. Und er wollte vor ihnen übergehen. 
Und da fie ihn fahen auf dem Meer 
wandeln, meineten fie, es wäre ein Ge 
ſpenſt, und jchrieen. 

50. Denn fie ſahen ihn alle, und er= 
ſchraken. Aber alsbald redete er mit 
ihnen und ſprach zu ihnen: Seid ge: 
troft, Sch bins, fürchtet euch nicht! 

51. Und er trat zu ihnen in das Schiff, 
und der * Wind legte fi. Und fie ent: 
jeßten und verwunderten fich über Die 

aBe. *8,4,39 

52. Denn fie waren nichts verftändiger 
worden über den Broten, und ihr Her; 
war verftarret. 

53, Und da fie hinüber gefahren wa 
ven, famen fie in das Land Genezareth 
und fuhren an. 

54. Und da fie aus dem Schiff traten 
alsbald Fannten fie ihn; | 

55. Und liefen alle in Die umliegende 
Länder, und huben an die Kranken um 
her zu führen auf Betten, wo fie höre 
ten, daß er war. 

56. Und wo er in die Märfte ode 


Be — 






Städte oder Dörfer eingieng, da legten 
fie die Kranken auf den Markt, und 
baten ihn, daß fie nur den Saum jei- 
ne3 Kleides * anrühren möchten. Und 
alle, die ihn anrühreten, wurden gefund. 
*8,5,20.2 Matth. 9,21. 


Das 7. Kapitel. 


Jeſus lehret, was den Menjchen unvein mache oder nicht, 
heilt die Tochter des kananäiſchen Weibes und den Taube 
ſtummen. 


(8.1-23. Matth. 15, 1-20.) 
1. Und es kamen zu ihm die Phari— 
ſäer und etliche von den Schriftgelehr— 


ten, die von Jeruſalem kommen waren. 


2. Und da fie jahen etliche jeiner Jüng— 
er * mit gemeinen, das ift, mit unge- 
wajchenen Händen das Brot eſſen, tadel- 
ten fie es. *Luc. 11,38, 


3. Denn die Vharifäer und alle Juden | 


eſſen nicht, fie waſchen denn die Hände 
mandmal; halten alfo die Aufſätze der 
Aelteſten. 

4. Und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen ſie nicht, ſie waſchen ſich denn. 
Und des Dings iſt viel, das fie zu hal- 
ten haben angenommen, von Trinkge— 
fäflen und Krügen und ehernen Ge— 
fühlen und Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Aufjägen 
der Xelteften, fondern eſſen das Brot 
mit ungewafchenen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuch— 
lern * Jeſaia geweisſaget, wie gejchrieben 

fteht: Dies Vol ehret mich mit den 
- Rippen, aber ihr Herz ift ferne von mir. 
9 *Jeſ.29, 18. 
7. Vergeblich aber iſt es, daß ſie mir 
dienen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, 
die nichts iſt denn Menſchen-Gebot. 
8. Ihr verlaſſet Gottes Gebot, und 
haltet der Menſchen Aufſätze, von Krü— 
gen und Trinkgefäſſen zu waſchen; und 
deßgleichen thut ihr viel. 
9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf 
daß ihr eure Aufläge haltet. 
10. Denn Moſe hat gejagt: * Du ſollſt 
- deinen Vater und deine Mutter ehren; 
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und: Wer Vater oder Mutter fluchet, der 
ſoll des Todes ſterben. 


*2 Mof. 20o . 

11. Ihr aber lehret: Wenn einer 
ſpricht zum Vater oder Mutter: * Kor: 
ban, das ift, es iſt Gott gegeben, das 
dir follte von mir zu Nutz kommen, 
der thut wohl. 


* Spr. 28, 24, 
' 12. Und fo laßt ihr hinfort ihn nichts 
thun feinem Bater oder feiner Mutter, 

13. Und hebt auf Gottes Wort durch 
eure Auffäge, die ihr aufgeſetzt habt; 
und deßgleichen thut ihr viel. 

14. Und er rief zu ihm das ganze 
Rolf, und ſprach zu ihnen: Höret mir 
alle zu und vernehmet es! 

15. Es ift nichts außer dem Menſchen, 
das ihn könnte * gemein machen, jo es 
im ihn gehet; jondern das von ihm aus— 
‚gehet, das iſts, das den Menjchen ger 
mein madt. * Apg. 10, 28. 

16. Hat jemand Ohren zu hören, der 

öre! K. 4, 28. 

17. Und da er von dem Volk ins 
Haus Fam, fragten ihn feine Jünger 
um dieſes Gleihniß. 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr 
denn auch jo unverftändig? Vernehmet 
ihr noch nit, daß alles, was außen 
it und in den Menjchen gehet, das 
kann ihn nicht gemein machen? 

19.. Denn e3 gehet nicht in fein Herz, 
fondern in den Bauch, und gehet aus 
durch den natürlichen Gang, der alle 
Speife ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus dem 
Menſchen gehet, das macht den Mens 
ſchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen 
der Menichen, gehen heraus böfe Ge— 
danken: Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22, Dieberei, Geiz, Schalfheit, Lift, 
Unzucht, Schalksauge, Gottesläfterung, 
Hoffart, Unvernunft; 

23. Alle diefe böfen Stüde gehen von 
innen heraus, und machen den Mens 
{chen gemein. 

(B. 24—30. Matth. 15, 21-28.) 

24 Und er jtund auf, und gieng von 
dannen in die Grenze von Tyrus und 
Sidon; und gieng in ein Haus, und 
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wollte es niemand wiſſen laſſen, und 
konnte doch nicht verborgen ſein. 

25. Denn ein Weib hatte von ihm 
gehört, welcher Töchterlein einen un— 
jaubern Geift hatte, und fie fam und 
fiel nieder zu feinen Füßen; 

26. (Und e3 war ein griechiſch Weib 
aus Syrophönice), und fie bat ihn, dab 
er den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß 
zuoor die Kinder fatt werden; e3 tft 
nicht fein, daß man der Kinder Brot 
nehme, und werfe e3 vor die Hunde. 

28. Sie antwortete aber und ſprach 
zu ihm: Sa, Herr; aber Doch efjen Die 
Hündlein unter dem Tiſch von den Bro— 
famen der Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um des 
Wortes willen jo gehe hin, der Teufel 
ift von deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und fie gieng Hin in ihr Haus, 
und fand, daß der Teufel war ausge: 
fahren, und die Tochter auf dem Bette 
liegend. . 

31. Und da er wieder ausgieng von 
den Grenzen von Tyrus und Sidon, 
fam er an das galiläifche Meer mitten 
unter die Grenze der zehn Städte, 


vgl. Matth.15, 29—31. 

32. Und fie brachten zu ihm einen 
Tauben, der ſtumm war, und fie baten 
ihn, daß er die* Hand auf ihn legte. 

rosa 2sdl, 

33. Und er nahm ihn von dem Volt 
beſonders, und legte ihm die Finger in 
die Ohren, und * jpüßete, und rührete 
jeine Zunge. *Kis,28. 

34. Und *fahe auf gen Himmel, ſeuf— 
zete, und Sprach zu ihm: Hephatha, das 
it, the Dich auf! *8,6,41. Joh. I1, 41. 

35. Und alsbald thaten ſich ſeine Ohren 
auf, und das Band ſeiner Zunge ward 
los, und redete recht. : 

36. Und er verbot ihnen, fie ſollten 
e3 niemand jagen. Je mehr er aber 
verbot, je mehr fie es ausbreiteten. 

37. Und verwunderten ſich über die 
Make, und ſprachen: * Er hat alles 
wohl gemacht; die Tauben macht er 
hörend und die Sprachlofen redend. 


*1Moj. 1,31. 
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9.) N 
der Zeit, da viel Volle da 


war, und hatten nichts zu effen, rief 
Jeſus feine Jünger zu ſich, und ſprach 


zu ihnen: 


2. Mi jammert des Volks, denn fie 


haben nun drei Tage bei mir beharret, 
und haben nicht3 zu efjen. vat. 8. 6,34 fi. 


3. Und wenn ich fie ungegefjen von 


mir heim Tieße gehen, würden fie auf 
dem Wege verſchmachten. Denn etliche 
find von ferne fommen. 

4. Seine Sünger antworteten ihm: 


Woher nehmen wir Brot hie in der 


habt: 


Wüſte, daß wir fie fättigen? 
5. Und er fragte fie: MWie- viel 
ihr Brots? Sie ſprachen: Sieben. 


6. Und er gebot dem Bolf, daß fie 


fih auf die Erde lägerten. Und er 


nahm die fieben Brote, und danfete, 


und brach fie, und gab fie jeinen Jüng⸗ 


ern, daß fie diefelbigen vorlegten; und 
fie legten dem Volk vor. 
7. Und hatten ein wenig Fijchlein; 


und er dankte, und hieß diejelbigen auch 


vortragen. 

8. Sie aßen aber und wurden jatt, 
und buben die übrigen Broden auf, 
fieben Körbe. 

9. Und ihrer waren bei vier taufend, 
die da gegeſſen hatten; und er ließ fie 
von fi. 

10. Und alsbald trat er in ein Schiff 


mit feinen Süngern, und fam in die 


Gegend Dalmanıthas. 
8. 11-21. Matth. 16, 1-12.)! 


11. Und die Phariſäer giengen her— 


aus, und fiengen an fi mit ihm zu 
befragen, verfuchten ihn und begehrten 
von ihm ein Zeichen vom Himmel. 

12. Und er feufzete in feinem Geift, 
und ſprach: Was ſucht doch Dies Ge— 
ſchlecht Zeichen? Wahrlich, ich jage 


euch: ES wird diefem Geſchlecht fein 


Zeichen gegeben. 


13. Und er ließ fie, und trat wieder- 


um in das Schiff, und fuhr herüber. 


14. Und fie * hatten vergefjen Brot 








mit fi zu nehmen, und hatten nicht 
mehr mit fih im Schiff denn Ein Brot. 
P * Matth. 16, 5. 6. 2c. 

- 15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu, und * jehet euch vor vor 
dem Sauerteig der Phariſäer und vor 
dem Sauerteig F Herodid. * Luc. 12,1. 43,6. 

16. Und fie gedachten Hin und wieder, 
und ſprachen unter einander: Das ijt 
e3, daß wir nicht Brot haben. 

17. Und Sefus vernahm das, und 
ſprach zu ihnen: Was befümmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? 
* Vernehmet ihr noch nichts, und jeid 
noch nicht verftändig? Habt ihr noch 
ein verftarret Herz in euch? 

*K.6, 52. Luc. 24, 25. 

18. Habt Augen, und fehet nicht, und 
habt Ohren, und höret nicht? Und den— 
fet nicht daran? — 

19. Da ih * fünf Brote brach unter 
fünf taufend, wie viel Körbe voll Bro— 
cken hubt ihr da auf? Sie jprachen: 
Zwölfe. *K.6, 41. 

20. Da ich aber die * ſieben brach un— 


ter die vier taufend, wie viel Körbe 
tan! denn du meineft nicht, das göttlich, 


vol Broden hubt ihr da auf? Sie 
Sprachen: Sieben. *v. 6. ff. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Wie ver- 
nehmet ihr denn nicht3? 

22. Und er fam gen Bethjaida. Und 
fie brachten zu ihm einen Blinden, und 
baten ihn, daß & ihn * anrührete. 

* 5 


«6, 56. 

23. Und er nahm den Blinden bei der 
Hand, und führete ihn hinaus vor den 
Flecken, und ſpützete in jeine Augen, 
und Iegete jeine Hand auf ihn, und 
fragte ihn, ob er etwas jähe? 

8.7,32.33. Joh. 9, 6. 

94. Und er fahe auf, und ſprach: Ich 
fehe Menfchen gehen, als ſähe ich Bäume, 
- 95. Darnach legte er abermal die Hände 
auf feine Augen, und hieß ihn abermal 
fehen; und er ward wieber zurechte ge⸗ 
bracht, daß er alles ſcharf jehen Fonnte. 

96. Und er fhicte ihn heim, und 
fprach: Gehe nicht hinein in den Flecken, 
und * ſage es au niemand darinnen. 

"RT, 36. 


(8. 7-8. 9,1. Matth. 16,13—28. Luc. 9, 18—27.) 
97, Und Jeſus gieng aus und jeine 
Jünger in die Märkte der Stadt Cä— 
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ſarea Philippi. Und auf dem Wege 
fragte er feine Jünger und ſprach zu 
ihnen: Wer jagen die Leute, daß ich jei? 

28. Sie antworteten: Sie jagen, du 
feieft Sohannes, der Täufer; etliche ſa— 
gen: du feieft Elia; etliche, du jeieft 
der Propheten einer. 8.6, 18. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, 
wer jaget ihr, daß ich jei? Da ant- 
wortete Petrus und ſprach zuihm: Du 
bift Chriſtus. 

30. Und er bedräuete fie, daß fie nie- 
mand von ihm jagen jollten. 

31. Und Hub an fie zu lehren: Des 
Menſchen Sohn muß viel leiden, und 
verworfen werden von den Nelteften und 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten, und 
getödtet werden, und über drei Tage 
auferitehen. 

32. Und er redete das Wort frei offene 
bar. Und Betrus nahm ihn zu fi, 
fieng an ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte fi) um, und jahe 
feine Sünger an, und bevräuete Petrus, 
und fprach: Gehe hinter mich, * du Sa— 


fondern das menfchlich ift. *2 Sam. 19, 22. 

34, Und er rief zu ſich das Volk ſamt 
feinen Süngern, und jprad zu ihnen: 
Wer mir will nachfolgen, der verleugne 
ſich felbft, und nehme fein Kreuz auf 
ſich, und folge mir nad). 

35. Denn wer fein Leben will behal- 
ten, der wird es verlieren; und wer 


fein Leben verliert um meinet und des 


Evangeliums willen, der wird es bes 
halten. Watts. 10, 39. 16, 25. Lue. 17,33. Joh. 12, 25. 
36. Was hülfe e3 den Menjchen, wer 
er die ganze Welt gewänne, und nähme 
an feiner Seele Schaden? 

37. Oder was kann der Menſch geben, 
damit er * feine Seele löſe? *Pf. 40,8.9. 
38, Wer fih aber mein und meiner 
Morte ſchämet unter diefem ehebrecheri= 
ſchen und fündigen Gejchlecht, deß wird 
fi auch des Menſchen Sohn ſchämen, 
wenn er kommen wird in der Herrlich 
feit feines Vaters mit den heiligen 
Engeln. Matth. 10, 33. 
Rap. 9. v. 1. Und er ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, es ftehen etliche 


293, Kal fee Ze ale in BT En = ae 2 de 
za ia: Ds A Kal f Br N € tl j * 
2 ‘ ; ⸗ 


58 


hie, die werden den Tod nicht ſchmecken, 
bis daß ſie ſehen das Reich Gottes mit 
Kraft kommen. 


Das 9. Kapitel. 


Verklärung Chriſti. Heilung eines Beſeſſenen, Zweite 
Leidens- Verkündigung. Rangſtreit. Demuth und Achtung 
der Kleinen empfohlen. Warnung vor Aergerniß. 


(8. 2213. Matth. 17, 1-13. Sue. 9, 28-36.) 
2. Und nah ſechs Tagen nahm Se 
ſus zu fich Petrus, Jakobus und Jo— 
hannes, und führete fie auf einen hohen 
Berg beſonders allein, und verflärete 
fi vor ihnen. 

3. Und jeine Kleider wurden hell und 
ſehr weiß wie der Schnee, daß fie Fein 


Faͤrber auf Erden kann jo weiß machen. | 


4. Und es erſchien ihnen Elia mit 
Mofe, und hatten eine Rede mit eu. 
5. Und Petrus antwortete und ſprach 
zu Sefu: Rabbi, hie ift gut fein; laſ— 
jet uns drei Hütten machen, div eine, 
Moſe eine und Elia eine. 

6. Er wußte aber nicht, was- er re 
dete, denn fie waren beitürzt. 

7. Und es fam eine Wolfe, die über: 
fchattete fie. Und eine Stimme fiel aus 
der Wolfe, und ſprach: Das ift mein 
lieber Sohn, den jollt ihr Hören! 


* Matth. 3, 17. 2c. 17,5, 

8. Und bald darnach ſahen fie um fich, 
und jahen niemand mehr denn allein 
Jeſum bei ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge herab gieng- 
en, verbot ihnen Jeſus, daß fie niemand 
ſagen jollten, was fie gejehen hatten, 
bis des Menjchen Sohn auferftünde von 
den Todten. 

10. Und fie behielten das Wort bei 
fi, und befragten fich unter. einander: 
Was iſt doch das Auferftehen von den 
Todten? 

11. Und fie fragten ihn und Sprachen: 
Sagen doch die Schriftgelehrten, daß 
Elia muß zuvor kommen. 

12. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: Elia joll ja zuoor fommen, und 
alles wieder zurecht bringen; dazu des 
Menſchen Sohn foll viel leiden, und 
verachtet werden, wie denn * gefchrieben 
ſtehet. * 3ef.58, 3. 

13. Aber * ih jage euch: Elia ift fom- 
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men, und ſie haben an ihm gethan, 
was fie wollten, nach dem von ihm ges 
fchrieben ftehet. *Matth. 11,1. 1 Kön. 19, 2.10. 





rg J 


(®.14—29. Matth. 17, 14-21. ‚Kur, 9, 37—42.) t 
14. Und er fam zu feinen Jüngern, 
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und ſahe viel Volks um fie und Schrift 


gelehrte, die fich mit ihnen befrageten. 
15. Und alsbald, da alles Bolt ihn 


fahe, entjegten fie ih, Liefen zu, und 


grüßeten ihn. 
16. Und er fragte die Schriftgelehr- 
ten: Was befraget ihr euch mit ihnen? 


17. Einer aber aus dem Volk antwor= 


tete und ſprach: Meifter, ich habe mei- 


nen Sohn hergebradht zu dir, der hat 


einen jprachlofen Geift; 
18. Und wo er ihn erwiſchet, fo reißet 
er ihn, und ſchäumet, und knirſchet mit 


den Zähnen, und verborret. Sch habe 


mit deinen Jüngern geredet, daß fie ihn 
austrieben, und fie können es nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und ſprach: 
D du ungläubiges Geſchlecht, wie lange 
fol ich bei euch jein? Wie lange ſoll 
ich mich mit euch leiden? Bringet ihn 
her zu mir. 

20. Und fte brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geift jahe, 
riß er ihn, und fiel auf die Erde, und 
wälzete ſich und ſchäumete. 

- 21. Und er fragte feinen Vater: Wie 
lange ift e8, daß ihm das mwiderfahren 
it? Er ſprach: Von Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbrädhte, 
Kannft du aber was, fo erbarme dich 
unfer und Hilf uns! 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn 
du könnteſt glauben; * alle Dinge ſind 
möglich dem, der da glaubet. 


* 8.11,23. 2uc. 17, 6, } 
24. Und alsbald ſchrie des Kindes Va— 
ter mit Thränen und ſprach: Ich glaube, 
lieber Herr, hilf” meinem Unglauben! 
+ 2uc 17,8 
25. Da nun Jeſus jahe, daß das 
Volk zulief, bedräuete er den unfaubern 
Geift, und fprach zu ihm: Du ſprach— 
loſer und tauber Geift, ich gebiete dir, 
daß du von ihm ausfahreft, und fahreft 
hinfort nicht in ihn. 
26. Da ſchrie er, und riß ihr fehr, 





und fuhr aus. Und er ward, als wäre 
er todt, daß auch viele fagten: Er ift tobt. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand, 
und richtete ihn auf, und er ftund auf. 
28. Und da er heim Fam, frageten ihn 
feine Jünger befonders: Warum konn— 
ten wir ihn nicht austreiben? 

29. Und er ſprach: Diefe Art kann 
mit nichten ausfahren denn durch Be: 
ten und Falten. 

(B. 30-32. Matth. 17, 22.23. Luc. 9, 43—45.) 

30. Und fie giengen von dannen hin— 
weg, und wandelten duch Galiläa; und 
er wollte nicht, daß es jemand willen 
follte. 


31. Er lehrete aber jeine Jünger, und 


ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden in der Men- 
‚schen Hände, und fie werden ihn tödten; 
und wenn er getödtet ift, jo wird er am 
dritten Tage auferitehen. 88,31. 10,32. 
32. Sie aber vernahmen das Wort 
nicht, und fürchteten ſich ihn zu fragen. 
(8. 3350. Matth. 18,1—35. Luc. 9, 46-50.) 


33. Und er Fam gen Kapernaum. Und | 


da er daheim war, fragte er. ſie: Was 
handeltet ihr mit einander auf dem Wege? 

34, Sie aber ſchwiegen; denn ſie hat- 
ten mit einander auf dem Wege gehan- 
delt, welcher der Größeſte wäre. 


35. Und er jeßte fih, und rief die 


Zwölfe, und ſprach zu ihnen: So je— 
mand will der Erſte fein, der ſoll der 


Letzte fein vor allen und aller Knecht. 
Matth. 20, 25. Marc. 10, 44. Luc. 22, 27. 


36. Und er nahm ein Kindlein, und 
ftellete es mitten unter fie, und * herzete 


dasjelbige, und ſprach zu ihnen: *®.10, 16. | 


37, Wer ein ſolches Kindlein in mei- 
nem Namen aufnimmt, der nimmt mic) 
auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt 
nicht mich auf, fondern den, ber mic) 

gejandt hat. Matth. 10,40. Joh. 13,20. 

38. Zohannes aber antwortete ihm umd 
ſprach: Meifter, wir jahen einen, der 
trieb Teufel in deinem Namen aus, wel⸗ 
cher uns nicht nachfolgete; und wir ver- 
boten es ihm, darum daß er un nicht 

nachfolgete. 4 Mof. 11,27. 28. 
38. Sefus aber ſprach: Ihr jollt e3 
ihm nicht verbieten. Denn” es iſt nies 
mand, der eine That thue in meinem 


| Evangelium Marci 9.10. 


ihr Feuer nicht verlöfchet. 
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Namen, und möge bald übel von mir 
reden. *1 Kor. 12,3, 


40. Wer nicht wider uns ist, der tft 
für uns. Matt. 12,30. 
41. Wer aber euch tränket mit einem 
Becher Waflers in meinem Namen, dar⸗ 
um daß ihr Chriſto angehöret; wahr: 
lich, ich ſage euch, es wird ihm nicht 
unvergolten bleiben. Matth.10, 42. ꝛc. 

42, Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem wäre e3 bej- 
jer, daß ihm ein Mühlftein an feinen 
Hals gehänget würde, und er ins Meer 
geworfen würde 

43. Sp: dich aber deine Hand ärgert, 
jo haue fie ab. Es iſt dir beſſer, daß du 
ein Krüppel zum Leben eingeheft, den 
daß du zwo Hände habeft, und fahreit 
in die Hölle, in das ewige Feuer, 

Matth. 5, 30, 

44. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und 
ihr Feuer nicht verlöſcht. gef. 66, 24. 

45. Aergert dich dein Fuß, jo haue ihn 
ab. Es ift dir beiler, daß du lahm zum 
Leben eingeheft, denn daß du zween Füße 


habeſt, und werdeft in die Hölle gewor— 


fen, in das ewige Teuer, 

46. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und 
v. 44, 
47. Aergert dich dein Auge, jo wirf 
es von dir. Es ift dir beſſer, daß du 
einäugig in das Reich Gottes geheit, 
denn daß du zwei Augen habeft, und 
werdeſt in das böliße Feuer geworfen, 
atth. 5, 29. 

48. Da ihe Wurm nicht fticbet, und 
ihr Feuer nicht verlöfchet. v. 44,46, 
49. Es muß ein jeglicher mit Feuer 
gejalzen werden, und * alles Opfer wird 
mit Salz geſalzen. *3 Mof. 2,13. 
50. Das Salz ift gut; jo aber das 
Salz dumm wird, womit wird man’s 
würzen? Habt Salz bei euch, und habt 

Frieden unter einander. 
Matth. 5,13. Luc. 14, 34, Kol. 4,6. 
Das 10. Kapitel. 
Ueber Eheſcheidung. Die Einfegnung der Kindlein. Der 


reihe FJüngling. Dritte Leideng- Verkündigung. Die 
Söhne Zebedäi. Bartimäus. 


(8. 1-12. Matth.19, 1-9.) 

1. Und er machte fih auf und Tam 
von * dannen in die Derter des jüdiſchen 
Landes jenfeit des Jordans. Und das 





Volk gieng abermal mit Haufen zu ihm, 
und wie feine Gewohnheit war, lehrete 
ex fie abermal. *K. 9, 33. 

2. Und die Phariſäer traten zu ihm, 
und fragten ihn, ob ein Mann ſich 
ſcheiden möge von ſeinem Weibe? und 
verſuchten ihn damit. 

3. Er antwortete aber und ſprach: Was 
hat euch Moſe geboten? 

4. Sie ſprachen: Moſe hat zugelaſſen 
einen Scheidebrief zu ſchreiben und ſich 
zu ſcheiden. 5 Mof. 24,1. Matth. 5,31, 2c. 

5. Sefus antwortete und ſprach zu ih— 
nen: Um eures Herzens Härtigfeit wil- 
len bat er euch ſolch Gebot gejchrieben; 

6. Aber von Anfang der Creatur hat 
fie Gott gefhaffen ein Männlein und 
Fräulein. 1 Mof. 1,27. ꝛc. 

7. Darum wird der Menjch feinen Va— 
ter und Mutter laſſen, und wird jeinem 
Weihe anhangen, 1 Mof. 2,24. 

8. Und werden fein die zwei Ein Fleiſch. 
So find fie nun nicht zwei, jondern Ein 
Fleiſch. 1 Kor. 6, 16. 

9. Was denn Gott zuſammen gefüget 
hat, ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

10. Und daheim frageten ihn abermal 
feine Jünger um dasjelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: * Wer ſich 
jcheivet von feinem Meibe, und freiet 


eine andere, der bricht die Ehe an ihr; 
* Matth. 5, 32. Luc. 16, 18. 


12. Und fo fih ein Weib ſcheidet von 
ihrem Manne, und freiet einen andern, 
die bricht ihre Ehe. 

(8.13—16. Matt}. 19, 13-15. Luc. 18, 15—17.) 

13. Und fie brachten Kindfein zu ihm, 
daß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren Die an, die fie trugen. 

14. Da e8 aber Jeſus fahe, ward er 
unmillig, und ſprach zu ihnen: Laßt die 
Kindlein zu mir fommen, und wehret 
ihnen nicht; denn jolcher ift das Neich 
Gottes. 

15. Wahrlich, ich jage euch: Wer das 
Neih Gottes nicht empfähet als ein 
Kindlein, der wird nicht hinein fommen. 

Matth. 18, 3. 2c. 

16. Und er herzete fie, und legte die 
Hände auf fie, und fegnete fie. 9,56. 
(8.1731. Matth. 19, 16-30. Sue. 18, 18-30.) 
17. Und da er hinaus gegangen war 
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auf den Weg, Tief einer vorne vor, 
fniete vor ihn, und fragte ihn: Guter 
Meiſter, was joll ih thun, dab ich das 
ewige eben ererbe? 

18. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Was 
heißeft du mich gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

19. Du weißeſt ja die Gebote wohl: 
*Du ſollſt nicht ehebrechen. Du jollit 
nicht tödten. Du folljt nicht fehlen. 
Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden. 
Du ſollſt niemand täufchen. Ehre dei⸗ 


nen Vater und Mutter. 
* 92 Mof. 20,12. 5 Mof. 5, 16: f. 


20. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Meifter, das habe ich alles gehal- 
ten von meiner Jugend auf. & 

21. Und Jeſus ſahe ihn an, und lie 
bete ihn, und ſprach zu ihm: Eines 
fehlet dir. Gehe hin, verfaufe alles, 
was du haft, und gib es den Armen, 
fo wirft du einen Schag im Himmel 
haben; und fomm, folge mir nad, und ° 
* nimm das Kreuz auf Dich. * Math. 10, 38: 

22. Er aber ward Unmuths über der 
Nede, und gieng traurig davon; denn 
er hatte viele Güter. 

23. Und Jeſus jahe um fi, und Iprad) 
zu feinen Süngern: Wie jchwerlich wer: 
den die Reichen in das Neich Gottes 
fommen! 

24. Die Jünger aber entjegten fich über 
feiner Rede. Aber Jeſus antwortete wie— 
derum und ſprach zu ihnen: Liebe Kin 
der, wie ſchwerlich iſt eg, daß die, jo 
* ihre Vertrauen auf Reichthum jeßen, 
ins Neich Gottes fommen! 

+9,62, 11. 1 Tim. 6,17. 


25. Es ift leichter, daß ein Kamel. 
duch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein. 
Neicher ins Reich Gottes komme. | 

26. Sie entjeßten fi aber noch viel- 
mehr, und Sprachen unter einander: Wer 
kann dem jelig werden? 

27. Jeſus aber ſahe fie an, und ſprach: 
Bei den Menſchen ift es unmöglich, aber 
nicht bei Gott; denn alle* Dinge find 
möglich bei Gott. * Ruc. 1,37, 

28. Da fagte Petrus zu ihm: Siehe, 
wir haben alles verlaffen, und find dir 
nachgefolget. 


' 
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29. Jefus antwortete und ſprach: Wahr: 
lich, ich jage euch: ES ift niemand, jo 
ex verläßt Haus oder Brüder oder Schwe— 
jtern oder Bater oder Mutter oder Weib 
oder Kinder oder Aeder um meinetwil- 
len und um des Evangeliums willen; 

30. Der nicht hundertfältig empfahe 
jest in diefer Zeit Häufer und Brüder 
und Schweitern und Mütter und Kinder 
und Aecker mit BVerfolgungen und in 
der zukünftigen Welt das ewige Leben. 

31. Viele aber werden die Lesten jein, 
die die Erjten find, und die Erjten fein, 
die die Lebten find. Matth. 19,30. Luc. 13,30. 

(8. 32—34. Matth.20, 17—19. Eur. 18, 31-34.) 

32. Sie waren aber auf dem Wege, 
und giengen hinauf gen Jeruſalem; und 
Jeſus gieng vor ihnen, und fie entjeg- 
ten fih, folgeten ihm nad, und fürch— 
teten ih. Und Jeſus nahm abermal 
zu fih die Zwölfe, und ſagte ihnen, 
was ihm wiberfahren würde: 

33. Siehe, wir gehen hinauf gen Je— 
rufalem, und des Menſchen Sohn wird 
überantwortet werden den Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten, und fie werden ihn 
verdammen zum Tode, und überantwor- 
ten den Heiden. 

34. Die werden ihn verjpotten und 
geißeln und verfpeien und tödten, und 


am dritten Tage wird er auferftehen. 
(8. 3545. Matth. 20, 20—28. 


) 

35. Da giengen zu ihm Jakobus und 
Johannes, die Söhne Zebedäi, und jpra= 
hen: Meifter, wir wollen, daß du uns 
thueft, was wir dich bitten werden. 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollet 
ihr, daß ich euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, daß 
wir figen einer zu deiner Rechten und ei- 
ner zu deiner Linfen in deiner Herrlichkeit. 
38. Sefus aber ſprach zu ihnen: Ihr 
wiffet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, den ich trinke, und 
euch taufen laſſen mit der Taufe, da 

ich mit getauft werde? uc. 12, 50. 

39. Sie fpradhen zu ihm: Ja, wir 
können e8 wohl. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Zwar * ihr werdet den Kelch trin: 
fen, den ich trinke, und getauft werden 
mit der Taufe, da ich mit getauft werde; 

RX * Ypg. 12,2. 
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40. Zu fißen aber zu meiner Nechten 
und zu meiner Linken, ftehet mir. nicht 
zu euch zu geben, jondern melden es 
* bereitet ift. * Matth, 25, 34, 

41. Und da das die Zehn höreten, 
wurden fie umvillig über Jakobus und 
Sohannes. 

42. Aber Jeſus rief fie, und ſprach 
zu ihnen: She wiſſet, daß die weltlichen 
Fürften herrſchen, und die Mächtigen - 
unter ihnen haben Gewalt. 

43. Aber alfo fol es unter euch nicht 
fein; ſondern welcher will groß werden 


unter euch, der joll euer Diener ein. 
8.9, 38. 


44, Und welcher unter euch will der 
Bornehmite werden, der fol aller Knecht 
fein. 1 Betr. 5,3. 

45. Denn auch des Menſchen Sohn 
ift nit fommen, daß er ihm die— 
nen laſſe; jondern daß er diene, 
und gebe fein Leben zur Bezahlung 
für viele. 

(8. 46-52. Matth. 20, 29-34. Luc. 18, 35—483.) 

46. Und fie kamen gen Jericho. Und 
da er aus Jericho gieng, er und feine 
Sünger und ein groß Volk, da jaß ein 
Blinder, Bartimäus, Timäi Sohn, am 
Wege, und bettelte. 

47. Und da er hörete, daß es Jeſus von 
Nazareth war, fieng er an zu jchreien 
und zu jagen: Jeſu, du Sohn Davids, 
erbarme dich meiner! 

48. Und viele bevräueten ihn, er jollte 
ftilfe Schweigen. Er aber ſchrie viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme dic) 
meiner! 

49. Und Jeſus ftund ftille, und ließ 
ihn rufen. Und fie riefen den Blinden, 
und Sprachen zu ihm: Sei getroft, ſtehe 
auf, er rufet dich. 

50. Und er warf fein Kleid von fi, 
ftund auf und kam zu Jeſu. 

51, Und Sefus antwortete und ſprach 
zu ihm: Was willft du, daß ich dir thun 
fol? Der Blinde ſprach zu ihm: Rab⸗ 
buni, daß ich ſehend werde. 

52. Jeſus aber ſprach zu ihm: * Gehe 
hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und 
alsbald ward er ſehend, und folgete ihm 
nach auf dem Wege. *8.5, 3. 
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Das 11. Kapitel. 


Jeſus zieht in Ierufalem ein, flucht dem Teigenbaum, 
reinigt den Tempel, empfiehlt Glauben, Gebet und Ders 
föhntichfeit; verteidigt feine Vollmacht. 


(8.110. Matth. 21, 1-9. Sur. 19, 29-39. 
30h. 12, 12-16.) 

1. Und da fie nahe zu Jeruſalem ka— 
men gen Bethphage und Bethanien an 
den Delberg, jandte er jeiner Jünger 
zween, 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
den Flecken, der vor euch liegt, und als— 
bald, wenn ihr hinein kommt, werdet 
ihr finden ein Füllen angebunden, auf 
welchem nie fein Menſch geſeſſen it. 
Löſet e8 ab, und führet es her; 

3. Und fo jemand zu euch Jagen wird: 
Warum thut ihr das? jo jprechet: Der 
Herr bedarf feiner, jo wird er es bald 
herjenden. 

4. Sie giengen hin und fanden. das 
Füllen gebunden an der Thür hauen 
auf dem Wegjcheid, und löſeten es ab. 

5. Und etlihe, die da jtunden, jpra= 
en zu ihnen: Was machet ihr, daß 
ihr das Füllen ablöjet? 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte, und die ließen es zu. 

7. Und fie führeten das Füllen zu Jeſu, 
und legten ihre Kleider darauf, und er 
feßte fich darauf. 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider auf 
ven Weg. Etliche hieben Maien von den 
Bäumen, und ftreneten fie auf den Weg. 

9. Und die vorne vorgiengen und die 
hernach folgeten, fchrieen und ſprachen: 
Hoftanna, gelobet jei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn! 


- 10. Gelobet ſei das Neich unfers Va— 


ter3 David, das da fommt in dem Na— 
men des Herin, Hoftanna in der Höhe! 
(8. 11-24. Matth. 21,12--22. Luc. 19, 45—48.) 
11. Und der Herr gieng ein zu Jeru— 
ſalem und in den Tempel, und er be: 
jahe alles, und am Abend gieng er hin- 
aus gen Bethanien mit den Zwölfen. 
12. Und des andern Tages, da fie von 
Bethanien giengen, hungerte ihn. 

13. Und jahe einen Feigenbaum von 


ferne, der Blätter hatte; da trat er, 


hinzu, ob er etwas darauf fände. Und 
da er hinzu Fam, fand er nichts denn 
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nur Blätter, denn es war noch nicht 
Zeit, daß Feigen fein ſollten. 

14. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Nun eſſe von Dir niemand feine 
Frucht ewiglih. Und feine Jünger hö— 
reten Das. ee 

15. Und fie famen gen Serufalem. Und 
Jeſus gieng in den Tempel, fieng an. 
und trieb aus die Verfäufer und Käufer 
in dem Tempel, und die Tiſche der 
Mechsler und die Stühle der Tauben 
främer ftieß ex um, 4 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand et— 
was durch den Tempel trüge. k' 

17. Und er Iehrete, und ſprach zu the 
nen: Stehet nicht gefchrieben: * Mein 
Haus ſoll heißen ein Bethaus allen 
Bölfern? Shr aber + habt eine Mörder: 
grube daraus gemacht. * 3ef.56, 7. + Ser. 7, 11. 

18. Und es fam vor die Schriftges 
lehrten und Hohenpriefter, und fie trad) 
teten, wie fie ihn umbrädten. Sie 
fürchteten fi aber vor ihm, denn alles 
Bolt verwunderte ſich jeiner. Lehre, _ 

19. Und des Abends gieng er hinaus 
vor die Stadt. f 

20. Und am Morgen giengen fie vor— 
über, und jahen den Feigenbaum, daß 
er verdorret war bis auf die Wurzel, 

21. Und Petrus gedachte daran, und 
ſprach zu ihm: Rabbi, fiehe, der Fei— 
genbaum, den du * verflucht haft, ift ver= 
dorret. *Ebr. 6,8. 

22. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich, ich ſage euch, wer * zu 
dieſem Berge ſpräche: Hebe dich und 
wirf dich ins Meer, und zweifelte nicht 
in ſeinem Herzen, ſondern glaubte, daß 
es geſchehen würde, was er ſaget; ſo 
wird es ihm geſchehen, was er ſaget. 

* Matth. 17, 20, 

24. Darum fage ich euch: * Alles was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihrs empfahen werdet, jo wird es 
euch werden. 

*Matth.7,7. 21,22. Luc, 11,9. Ioh. 14,138, 

25. Und wenn ihr ftehet und betet, fo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand 
habt, auf daß auch euer Vater im Him— 
mel eich vergebe eure Fehler. 
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26. Wenn * ihr aber: nicht vergeben 
werdet, jo wird euch euer Vater, der 
im Himmel ift, eure Fehler nicht verge- 
ben. * Matth. 6, 14.15 

(8. 27-33. Matth. 21, 23—27. ur. 20, 1-8.) 

27. Und fie famen abermal gen Seru: 
falem. Und da er in den Tempel gieng, 
famen zu ihm die Hohenpriejter und 
Shriftgelehrten und die Aelteiten, 

28. Und jprachen zu ihm: Aus welcher 
Macht thuft du das? und wer hat dir 
die Macht gegeben, daß du ſolches thuſt? 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach 


Enangelium Marei 11: 12. 


zu ihnen: Sch will euh aud ein Wort 
fragen; antwortet mir, jo will ich euch | 


fagen, aus welcher Macht ich das thue. 
30. Die Taufe Johannis, war fie vom 
Himmel oder von Menſchen? Antwor- 
tet mir. 
- 31. Und ſie gedachten bei ſich ſelbſt, 
und ſprachen: Sagen wir, fie war vom 
Himmel, jo wird er jagen: Warım 
habt ihr denn ihm nicht geglaubet? 


32. Sagen wir aber, ſie war von worden; 
Menſchen, jo fürchten wir uns vor dem 


Volk. Denn fie hielten alle, daß Jo— 
hannes ein rechter Prophet wäre. 

33. Und fie antworteten und ſprachen 
zu Jeſu: Wir wiffen e3 nit. Und 
Sefus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Sp jage ih euch auch nicht, aus wel- 
her Macht ich ſolches thue. 


Das 12. Kapitel. 


Gleichniß von den Weingärtnern. Frage vom Zindgro- 
chen, von der Auferftehung der Todten und vom gröpten 
Gebot. Davids Herr und Sohn. Scherflein der Witwe. 


(8. 1-12. Matth. 21, 33—46. Luc. 20, 9—19.) 

1. Und er fieng an zu ihnen dur) 
Gleichniſſe zu reden: Ein Menſch pflanzte 
* einen Weinberg, und führete einen 
Zaun darum, und grub eine Kelter, und 
bauete einen Thurm, und that ihn aus 
den MWeingärtnern, und zog über Land. 


teir,d, Leite 

2. Und jandte einen Knecht, da Die 
Zeit Fam, zu den Weingärtnern, daß 
er von den Weingärtnern nähme von 
der Frucht des Weinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und ftäup- 
ten ihn, und ließen ihn leer von fi. 
4, Abermal jandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; demjelben zerwarfen fie 


das Erbe unfer fein. 
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den Kopf mit Steinen, und ließen ihn 
geſchmäht von fich. 

5. Abermal jandte er einen andern; 
denjelben tödteten fie, und viele andere, 
etliche ftäupten fie, etliche tödteten fie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
der war ihm lieb; den jandte er zum 


‚legten auch zu ihnen, und Sprach: Sie 


werden ſich vor meinem Sohne jcheuen. 
7. Aber dieſelben Weingärtner jpra= 
hen unter einander: Dies *ift der Erbe; 
fommt, laßt uns ihn tödten, jo wird 
+1. 2,28 
8. Und fie nahmen ihn, und tödteten 
ihn, und warfen * ihn heraus vor den 
Weinberg. * Ebr. 13,12, 
9. Was wird nun der Herr des Wein: 


berges thun? Er wird fommen, und 


die MWeingärtner umbringen, und den 
Meinberg andern geben. 

10. Habt ihr auch nicht gelejen Diele 
Schrift: Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der iſt zum Eckſtein 
Pi. 118, 22. 23: 

11. Bon dem Heren ift das gejchehen, 
und e3 ift wunderbarlid vor unjern 
Augen? 

12. Und fie trachteten darnach, wie 
fie ihn griffen (und * fürchteten fich doch 
vor dem Bol); denn fie vernahmen, 
daß er auf fie dieſes Gleichniß geredet 
hatte; und fie ließen ihn und giengen 
Davon. *Matth. 14, 5. 
(8. 13-17. Matth. 22, 15—22. Luc. 20, 20-26.) 

13. Und fie jandten zu ihm etliche 
von den Phariſäern und Herodis Die: 
nern, daß fie ihn fiengen in Worten. 

14. Und fie kamen und ſprachen zu 
ihm: Meifter, wir wifjen, daß du wahr: 
haftig bift und frageft nad niemand; 
denn du achtet nicht das Anfehen der 
Menſchen, jondern du lehreſt den Weg 
Gottes recht. Iſts recht, daß man dem 
Kaiſer Zins gebe oder nicht? Sollen 
wir ihn geben oder nicht geben? 

15. Er aber merfete ihre Heuchelei, 
und ſprach zu ihnen: Was verfuchet ihr 
mich? Bringet mir einen Groſchen, daß 
ich ihn ſehe. 

16. Und fie brachten ihm. Da ſprach 
er: Meß ift das Bild und Die Weber: 
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ſchrift? Sie fpraden zu ihm: Des 
Kaiſers. 

17. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihnen: So gebet * dem Kaiſer, was 
des Raifers ift, und Gotte, was Got— 
tes ift. Und fie parmumbersen ſich feiner. 

* Röm. 13,7, 

(8.1827. Matth. 22, 23-33. Luc. 20, 27—40.) 

18. Da traten die Sadducäer zu ihm, 
die da halten, e3 fei feine Auferjtehung; 
die fragten ihn und jpraden: 

19, Meifter, Mofe hat uns * gejchrie- 
ben: Wenn jemandes Bruder ftirbt und 
läßt ein Weib und läßt feine Kinder, 
fo ſoll fein Bruder desjelbigen Weib neh— 
men, und feinem Bruder Samen ers 
weden. * 5 Mo. 25, 5. 

30. Nun find fieben Brüder gewejen. 
Der erfte nahm ein Meib; der ftarb, 
und ließ feinen Samen. 

31. Und der andere nahm fie, und ftarb, 
und ließ auch nicht Samen. Der dritte 
desjelbigen gleichen. 

22. Und nahmen fie alle fieben, und 
ließen nicht Samen. Zulegt nad allen 
ftarb das Weib auch. 

23. Nun in der Auferitehung, wann 
fie auferftehen, weſſen Weib wird fie 
jein unter ihnen? denn fieben haben ſie 
zum Weibe gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihnen: Sit es nicht alſo? Ihr irret, 
darum daß ihr nichts wifjet von der 
Schrift no von der Kraft Gottes. 

25. Wenn ſie von den Todten aufer 
jtehen werden, jo werden fie nicht freien, 
noch jich freien laſſen, jondern fie find 
wie die Engel im Himmel. 

26, Aber von den Todten, daß fie auf- 
erſtehen werden, Habt ihr nicht gelejen 
im Bud Moſes bei dent Buſch, mie 
Gott zu ihm fagte * und ſprach: Ich 
bin der Gott Abrahams und der Gott 


Iſaaks und der Gott Jakobs? 
*2 Moſ. 3, 2. 6, 


27. Gott aber ift nicht der Todten, 
jondern der Lebendigen Gott. Darım 
trret ihr jehr. 

(8.28— 34. Matth. 22, 31—40. vgl.Luc. 10, 25—28.) 

28. Und es trat zu ihm der Schrift: 
gelehrten einer, der ihnen zugehöret hatte, 
wie fie ſich mit einander befrageten, und 
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fahe, daß er ihnen fein geantwortet hatte, 
und fragte ihn: Welches ift das vor— 
nehmfte Gebot vor allen? — 
29. Jeſus aber antwortete ihm: Das 
vornehmfte Gebot vor allen Geboten ift 
das: * Höre, Sfrael, der Herr, unfer 
Gott, ift ein einiger Gott; *5 Moſ. 6,4.5. 
30. Und du jollft Gott deinen Herrn 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüthe und von 
allen deinen Kräften. Das ift das vor— 
nehmſte Gebot. | 
31. Und das andere ift ihm gleich: 
* Du follft deinen Nächiten lieben als 
dich ſelbſt. Es ift fein ander größer Ge 
bot denn dieſe. * 3 Mof. 19,18. 
32. Und der Schriftgelehrte ſprach zu 
ihm: Meifter, du haft wahrlich vecht 
geredet, denn es ift* Ein Gott, und iſt 


fein anderer außer ihm. 
+5 Mof. 4,35. 6,4. Jeſ. 45,6, 


33. Und denjelbigen lieben von gan— 
zem Herzen, von ganzem Gemüthe, von 
ganzer Seele und von allen. Kräften, 
und lieben feinen Nächſten als fich ſelbſt, 
das ift mehr denn Brandopfer und alle 
Opfer. vgl.1 Sam, 15,22, 

34. Da Jeſus aber jahe, daß er ver= 
nünftiglich antwortete, ſprach er zu ihm: 
Du bift nicht ferne von dem Neich Got— 
tes. Und e3 wagte ihn niemand weiter 
zu fragen. 2 

(8. 35— 37. Matth. 22, 41-45. Luc. 20, 41-44.) 

35. Und Jeſus antwortete und ſprach, 
da er lehrete im Tempel: Wie jagen 
die Schriftgelehrten: Chriftus fjei Das 
vids Sohn? 

36. Er aber, David, ſpricht durch 
den Heiligen Geift:* Der Herr hat ges 
jagt zu meinem Herrn: Sebe dich zu 
meiner Nechten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße. 


Pſ. 110, 1. 

37. Da heißt ihn ja David ſeinen 
Herrn; woher iſt er denn ſein Sohn? 
Und viel Volks hörete ihn gerne. 

(8. 38—40. Matth. 23, 1-39. Sue. 20, 45—47.) 

38. Und er lehrete fie, und sprach zu 
ihnen: Sehet euch vor vor den Schrift- 
gelehrten, die in langen Kleidern gehen, 
und laſſen fih gerne auf dem Markte 
grüßen, s fl 


} 


ad 
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39. Und fißen gerne oben an in den 
Schulen und über Tiſch im Abendmahl; 


Matth. 23, 5—7. 

40. * Sie frefien der Witwen Häufer, 
und wenden langes Gebet vor. Diejel- 
ben werden deſto mehr Verdammniß em— 
pfahen. *NMatth. 23,14. 
(8. 41-4. ur. 21, 124.) 

41. Und Jeſus ſetzte fich gegen den 
* Gottesfaften, und fchauete, wie das 
Bolf Geld einlegte in den Gottesfaften. 
Und viele Reiche legten viel ein. 

*2 Kön. 12,9. 

42. Und es fam eine arme Witwe, 
die legte zwei Scherflein ein; die mas 
en einen Heller. 

43. Und er rief feine Jünger zu fich, 
und ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage 
euch: Diefe arme Witwe hat mehr in 
den Gotteskaſten gelegt denn alle, die, 
eingelegt haben. 

44. Denn fie haben alle von ihrem 
Uebrigen eingelegt; dieſe aber hat von 
ihrer Armut alles, was ſie hat, ihre 
ganze Nahrung eingelegt. 

Das 13. Kapitel. 


Rede Jeſu von der Zerftörung Jeruſalems und von feis 
ner herrlichen Zufunft. Warnungen und Ermahnungen, 
befonders zur Wachſamkeit. 


(Matth. 24. Luc. 21,5 ff.) 

1. Und da er aus dem Tempel gieng, 
ſprach zu ihm feiner Jüngerteiner: Mei- | 
fter, fiehe, welche Steine und welch ein 
Bau iſt da3? 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Sieheft du wohl allen diejen 
großen Bau? * Nicht ein Stein wird 
auf dem andern bleiben, der nicht zer 
brochen werde. *Luc. 19, 44. 2c. 

3. Und da er auf dem Delberge fa 
gegen dem Tempel, fragten ihn bejon- 
ders Petrus und Jakobus und Johan: 
nes und Andreas: 

4. Sage uns, wann wird das alles 
gefchehen? und was wird das Zeichen 
fein, wann das alles fol vollendet wer: 
den? 

5. Sejus antwortete ihnen und fieng 
an zu jagen: Sehet zu, daß euch nicht 
jemand verführe! 

6. Denn e3 werden viele fommen unter 
meinem Namen, und jagen: Ich bin 





Chriſtus; und werden viele verführen. 
Neues Teſtament. 
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7. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Kriegsgeſchrei, jo fürchtet 
euch nicht, denn es muß alſo gejchehen. 
Aber das Ende ift noch nicht da. 

8. Es wird fih ein Volk über das 
andere empören, und ein Königreich über 
das andere. Und werden gejchehen Erd— 
beben hin und wieder, und wird jein 
theure Zeit und Schreden. Das: ift der 
Noth Anfang. 

(8. 9-13. Watt. 10, 17—22. ur. 21, 12—17.) 

9. Ihr aber fehet euch vor. Denn fie 
werden euch überantworten vor die Nath- 
häuſer und Schulen, und ihre müfjet 


 geftäupet werden, und vor Fürften und 


Könige müfjet ihr geführet werden um 
meinetwillen zu einem Jeugniß über fie. 
10. Und das Evangelium muß zuoor 
geprediget werden unter alle Völker. 
11. Wenn fie euch nun führen und 
überantworten werden, jo jorget nicht, 
was ihr reden follt, und bevenfet euch 
nicht zuvor, jondern was euch zu der— 
jelbigen Stunde gegeben wird, das re 


‚det. Denn ihr jeid es nicht, die da res 


den, jondern der heilige Geiſt. Aue ı2,11. 

12. Es wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder wer: 
den ſich empören wider die Eltern, und 
werden fie helfen tödten. 

13. Und werdet gehafjet fein von jeder: 
mann um meines Namens willen. Wer 
aber beharret bis an das Ende, der 
wird jelig. 

14. Wenn ihr aber jehen werdet den 
* Greuel der Verwüftung, von dem der 
Prophet Daniel gejagt hat, daß er ftehet, 
da er nicht ſoll (wer es liejet, der ver— 
nehme es); alsdann wer in Judäa ift, der 
fliehe auf die Berge. * Dan. 9,27. 12, 4.10. 

15. Und wer auf dem Dache ift, der 
fteige nicht hernieder ins Haus, und 
fomme nicht darein, etwas zu holen aus 
feinem Haufe. 

16. Und wer auf dem Felde ift, der wende 
fih nicht um, feine Kleider zu holen. 

17. Wehe aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit. 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geichehe im Winter. | 
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19. Denn in diefen Tagen werben * 
ſolche Trübfale fein, als fie nie geweſen 
find bisher vom Anfang der Creaturen, 
die Gott geſchaffen hat, und als auch 
nicht werden wird. *Dan.12,1. 9012, 2. 

30. Und fo der Herr diefe Tage nicht 
verkürzt hätte, würde fein Menſch ſelig; 
aber um der Auserwählten willen, Die 
ev auserwählet hat, hat er dieje Tage 
verkürzt. 

91. Wenn nun jemand zu der Zeit 
wird zu euch jagen: Siehe, hie ijt Chri— 
ſtus, fiehe, da ift er; jo glaubet nicht. 

22. Denn es werden ſich erheben fal- 
ſche Chriſti und falſche Propheten, die 
Zeichen und Wunder thun, daß fie auch 
die Auserwähleten verführen, jo es mög- 
lich wäre. 

33. She aber fehet euch vor. Siehe, 
ich habe es euch alles zuvor gejagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach diejer Trüb- 
jal, werden Sonne und Mond ihren 
Schein verlieren. 

25. Und die Sterne werden vom Him— 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden ſich beweaen. 

36. Und dann werden fie jehen des 
Menſchen Sohn kommen in den Wol- 
fen mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

37. Und dann wird er * feine Engel 
fenden, und wird verfantmeln feine Au3- 
erwähleten von den vier Winden, von 
dem Ende der Erde bis zum Ende der 
Himmel. * Matth. 13,41. 

28. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichniß. Wenn jest feine Zweige jaf- 
tig werden, und Blätter gewinnen, fo 
willet ihr, daß der Sommer nahe ift. 

29. Alſo auch wenn ihr jehet, daß * fol- 
ches geſchieht, jo wiſſet, daß es nahe 
vor der Thür ift. *v. Ia. 

30. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge— 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß 
dies alles geſchehe. 

31. Himmel und Erde werden ver— 
gehen; meine Worte aber werden 
nicht vergehen. 

32. Von dem Tage aber und der 


wicht im Himmel, auch * der Sohn nicht; 
jondern allein der Vater. 
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*Phil.2,6. 





33. Sehet zu, wachet und betet denn 
ige wiffet nicht, warn es Beit iſt u 
34. Gleich als * ein Menſch, der über 


Land zog, und ließ fein Haus, und gab 
feinen Knechten Macht, einem jeglichen 
fein Werk, und gebot dem Thürhüter, er 
jollte wachen. * Matth.25, 14. Luc. 19,12. 

35. So wachet nun, denn ihr wiſſet 
nicht, wann der Herr des Hauſes kommt, 
ob er kommt am Abend oder zu Mit⸗ 
ternacht oder um den Hahmenfchrei oder 
des Morgens; Luc. 12,38. 

36. Auf daß er nicht ſchnell Tomme, 
und finde euch jchlafend. 

37. Was ich aber euch Tage, das jage 
ich allen: Wachet! — 


r 
Das 14. Kapitel. 
Chriſti Salbung in Bethamen. Dftermahl. Einjegung 
des heiligen Abendmahle. Kampf in Gethjemane, Ge— 
fangennehmung, Verhör, Befenntnig und Leiden vor 
Kaiphas. Des Petrus Verfeugnung und Neue, 


1. Und * nach zween Tagen war Dftern 
und die Tage der füßen Brote. Und die 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten ſuch— 
ten, wie fie ihn mit Liften griffen und 
tödteten. * Matth. 26,1—5. Luc. 22,1. 304. 13,1. 

2. Sie fprachen aber: Ja nicht auf 
das Felt, daß nicht ein Aufruhr im 
Volk werde. 

(8. 3—% — 12, 1—8.) 


3. Und da er zu Bethanien war in 
Simons, des Ausſätzigen, Hauſe, und 
ſaß zu Tiſch, da kam ein Weib, die 
hatte ein Glas mit ungefälſchtem und 
köſtlichem Nardenwaſſer, und ſie zerbrach 
das Glas, und goß es auf ſein Haupt. 

4. Da waren etliche, die wurden un— 
willig ‚und ſprachen: Was ſoll Doch dieſe 
Vergeudung? 

5. Man könnte das Waſſer mehr denn 
um drei hundert Groſchen verkauft ha— 
ben, und dasſelbe den Armen geben. Und 
— — ſie. 

6. Jeſus aber ſprach: Laſſet ſie mit 
Frieden! Was bekümmert Hi Ak Sie 
bat ein gut Werk an mir gethan. 

7. Ihr * habt allezeit Arme bei euch, 


und wenn ihr wollt, könnt ihr ihner 
Stunde weiß niemand, auch die Engel | en 


Gutes thun; mich aber habet ihr nicht 
allezeit. *5 Mof. 15,11. 
8. Sie hat gethan, was fie Konnte; 


- Stadt, und e3 wird euch. ein Menſch 


das Diterlamm. 


’ 


euch, einer unter euch, der mit mir iſſet, 


+ 





nen: Einer aus den Zwölfen, der mit 
mir in die Schüffel tauchet. 
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‚fie ift zuvor kommen, meinen Leichnam 
zu jalben zu meinen Begräbniß. 

9. Wahrlich, ich ſage euch: Wo Dies 
Evangelium geprediget wird in aller 
Welt, da wird man auch das jagen zu 
ihrem Gedächtniß, das fie jetzt gethan hat. 

10. Und * Judas Iſcharioth, einer von 
den Zwölfen, gieng hin zu den Hohen- 
prieftern, daß er ihn verriethe. 

j * Matth. 26, 14—16. Luc. 22, 4—6. 

11. Da fie das höreten, wurden fie 
froh, und verhiegen ihm das Geld zu 
geben, Und er juchte, wie er ihn füg- 
lich verriethe. | 

(8. 12—16. Matth. 26, 17—19. Sur. 22, 7-13.) | 

12. Und am erften Tage der fühen | 
Brote, da man das Ofterlamm opferte, 
fprachen jeine Sünger zu ihm: Wo willit 
du, daß wir hingehen und bereiten, dab | 
du das Dfterlamm ejjeit? | 

13. Und er jandte feiner Jünger zween, 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in die 





begegnen, der trägt einen Krug mit| 
Waſſer, folget ihm nad). | 

14. Und wo er eingehet, da ſprechet 
zu dem Hauswirthe: Der Meifter läj- 
jet dir jagen: Wo ift das Galthaus, 
darin ich das Dfterlamım eſſe mit meinen 
Jüngern? | 

15. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der gepflaftert und bereitet 
tft; daſelbſt richtet für uns zu. 

16. Und die Jünger giengen aus, und 
famen in die Stadt, und fanden es, wie 
er ihnen gejagt hatte, und bereiteten 


(8.1725. Matth. 26, 20-29. Sur. 22, 14-20.) 
17. Am Abend aber * kam er mit den 
Zwölfen. * Matth. 26, 20. Luc. 22, 14. 
18. Und als ſie zu Tiſche ſaßen und 
aßen, ſprach Sefus: Wahrlich, ich ſage 


wird mich verrathen. 
(8. 18-21. Joh. 13, 21-26.) 

19. Und fie wurden traurig, und ſag— 
ten zu ihm einer nach dem andern: Bin 
ich8? und der andere: Bin ichs? 

20, Er antwortete und ſprach zu ih— 
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91. Zwar de3 Menſchen Sohn gehet 
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bin, wie von ihm geſchrieben ftehet; 
wehe aber dem Menſchen, durch welchen 
des Menſchen Sohn verrathen wird: Es 
wäre demjelben Menjchen bejjer, daß er 
nie geboren wäre. 

22. Und indem fie aßen, nahm Jejus 
das Brot, dankete und brachs, und gabs 
ihnen und ſprach: Nehmet, eſſet, das 
iſt mein Leib. 1Kor. I1, 28. f. 

23. Und nahm den Kelch, und dankete, 
und gab ihnen den, und ſie tranken alle 
darans. 

24. Und er ſprach zu ihnen: Das ift 
mein Blut des neuen Tejtaments, das 


für viele vergofjen wird. 


25. Wahrlih, ich ſage euch, dab ich 
binfort nicht trinken werde vom Ge- 
wächle des Weinftods bis auf den Tag, 
da id) es neu trinke in dem Reich Gottes. 
(8. 26-31. Matth. 26, 30-35. Luc. 22, 31-34.) 

36. Und da fie den Lobgefang geſpro— 
hen hatten, giengen fie hinaus an den 
Delberg. 

27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle an mir 
ärgern. Denn es ftehet gejchrieben; * 
Ich werde den Hirten jchlagen, und. Die 
Schafe werden fich zeritrenen. 


* Sad). 13, 7. Joh. 16, 32. 
28. Aber * nachdem ich auferſtehe, will 
ih vor euch hingehen in Galiläa. 
*8,16,7 


29, Petrus aber fagte zu ihm: Und 
wenn fie fi) alle ärgerten, jo wollte 
doch ich mich nicht ärgern. | 

30. Und Zefus * ſprach zu ihm: Wahr: 
lich, ich jage dir, heute, in diefer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal Frähet, wirft 
du mich Dreimal verleugnen. *80h. 13,38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja, 
wenn ih auch mit dir fterben müßte, 
wollte ich ‚dich nicht verleugnen. Des 
jelbigen gleichen fagten fie alle. 

(8. 32-42. Matth. 26, 36-46. Sue. 22, 40-46.) 

32. Und fie kamen zu dem Hofe ntit 
Namen Gethfemane. Und er ſprach zu 
feinen Jüngern: Seget euch hie, bis ic) 
bingehe und bete. 

33, Und nahm zu fi Petrus umd 
Jakobus und Johannes, und fieng ar 
zu zittern und zu zagen. 

34. Und ſprach zu ihnen: Meine Seele 

Fee 
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ift betrübt bis an den Tod; enthaltet 
euch bie, und wachet. 0905.12, 27. 

35. Und gieng ein wenig fürbaß, fiel 
auf die Erde, und betete, daß, jo es 
möglich wäre, die Stunde vorüber gienge. 

36. Und ſprach: Abba, mein DBater, 
e3 ift dir alles möglich, überhebe mic) 
dieſes Kelchs; doch * nicht was ich will, 
fondern was du millit. * 30h. 6, 38. 

37, Und kam und fand fie ſchlafend. 
Und ſprach zu Petrus: Simon, ſchläfeſt 
Hu? DVermöcteft du nit eine Stunde 
zu wachen? 

38. Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Verfuhung fallet. Der Geiſt iſt 
willig, aber das Fleiſch ift ſchwach. 

39. Und gieng wieder hin und betete, 
und ſprach diejelbigen Worte. 

40. Und Fam wieder und fand fie aber: 
mal fchlafend; denn ihre Augen waren 
vol Schlafs, und mußten nicht, was 
fie ihm antworteten. 

41. Und er fam zum drittenmal und 
ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr num 
ſchlafen und ruhen? Es tft genug, die 
Stunde ift kommen. Siehe, de3 Men: 
ſchen Sohn wird überantwortet in der 
Sünder Hände; 

42, Stehet auf, laßt uns gehen; ftehe, 
der mich verräth, ift nahe. 

(8. 43-50. Matth. 26, 47-56. Luc. 22, 47-53. 

oh. 18, 13—22.) 


43. Und alsbald, da er noch redete, 
fam herzu Judas, der Zmwölfen einer, 
und eine große Schar mit ihm mit 
 Schwertern und Stangen von den Hohen: 
prieftern und Schriftgelehrten und Ael— 
teiten. 

44. Und der DVerräther hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben, und gejagt: Wel— 
hen ich Füllen werde, der ift es; den 
greifet, und führet ihn gewiß. 

45. Und da er kam, trat er bald zu 
ihm, und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! 
und küſſete ihn. 

46, Die aber legten ihre Hände an 
ihn, und griffen ihn. 

47. Einer aber von denen, die dabei 
ftunden, 309 jein Schwert aus, und 
Ihlug des Hohenpriefters Knecht, und 
hieb ihm ein Ohr ab. 


Evangelium Marei 14. 
48. Und Jeſus antwortete und ſprach 





J 


zu ihnen: 
zu einem 
mit Stangen, mich zu fahen; 


49. Ich bin täglich bei euch 


die Schrift erfüllet werde. 


50. Und die Zünger verließen ihn alle, 


und flohen. 
51. Und es war ein Süngling, der 


Ihr ſeid ausgegangen als 
Mörder mit Schwertern und 





im Tem- 
pel geweſen, und habe gelehret, und ihr. 
habt mich nicht gegriffen. Aber auf daß i 


folgete ihm nach, der war mit Leinwand _ 


befleivet auf der bloßen Haut, und di 
Sünglinge griffen ihn. M 
52. Er aber ließ Die Leinwand fahren, 
und flohe bloß von ihnen. 


53. Und fie * führeten Sefum zu dem 
Hohenpriefter, dahin zufammen fommen 
waren alle Hohenpriefter und Xeltejten 


und Schriftgelehrten. 
* Matth. 26, 57. f. Luc. 22,54. f. Joh. 18, 13.f. 
54. Petrus aber folgete ihm nad von 
ferne bis hinein in des Hohenprieiter3 Pas 


laft; und er war da, und jaß bei den. 


Senechten, und wärmete fich bei dem Licht. 
(8. 55-65. Matth. 26, 59-68. Kite. 22, 63— TI. 
30H. 18, 3—24.) 


55. Mber die Hohenpriefter und der 
ganze Rath fuchten Zeugniß wider Je— 
fum, auf daß fie ihn zum Tode bräch— 
ten, und fanden nichts. 

56. Biele gaben falſch Zeugniß wider 
ihn, aber ihr Zeugniß jtimmete nicht 
überein. 

57. Und etliche jtunden auf, und gaben 
faljch Zeugniß wider ihn und ſprachen: 

58. Wir haben gehöret, daß ex fagte: 
*Ich will den Tempel, der mit Hän— 
den gemacht ift, abbrechen, und in dreien 


Tagen einen andern bauen, der nicht 
* 306, 2,19,2c - 


mit Händen gemacht jei. 

59. Aber ihr. Zeugniß ftimmele noch 
nicht überein. 

60. Und der Hoheprielter ftund auf uns 
ter fie, und fragete Jeſum und ſprach: 
Antworteft du nichts zu dem, das Dieje 
wider Dich zeugen? 


61. Er* aber ſchwieg ftille, und ante 


wortete nicht3. Da fragete ihn der Hohe- 


priefter abermal, und ſprach zu ihm: 


Bift du Chriftus, der Sohn des Hoch— 
gelobten? *geſ. 58, 7. 
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62. Jeſus aber ſprach: Ih bin es; 
und ihr werdet jehen des Menjchen Sohn 
fißen zur rechten Hand der Kraft und 
fommen mit des Himmels Wolfen. 
63. Da zerriß der Hohepriefter jeinen 
Rock, und ſprach: Was bedürfen wir 
weiter Zeugen? 

64. Ihr habt gehöret die Gottesläſte— 
rung; was dünket euch? Sie aber ver- 
dammten ihn alle, daß er des Todes 
ſchuldig wäre. 305.19, 7. 

65. Da fiengen an etliche, ihn zu ver- 
fpeien, und verdefen fein Angeficht, und 
mit Fäuften jehlagen, und zu ihm ſa— 
gen: Weisfage uns. Und die Knechte 
fchlugen ihn ins Angeficht. 

(8. 6672. Mattb. 26, 69— 75. Sur. 22, 56-62. 

Joh. 18, 15—18. 25—27.) 
66. Und Petrus war danieden im PBa- 


Yaft, da fam des Hohenprieſters Mägde | 


eine. 
67. Und da fie fahe Petrus fih wär: 
men, ſchauete fie ihn an, und ſprach: 


Und dur wareft auch mit dem Jelu von 
hatten. 
68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 


Nazareth. 


kenne ihm nicht, weiß auch nicht, was 
du fageft. Und er gieng hinaus in den 
Vorhof, und der Hahn Frähete. 


69. Und die Magd ſahe ihn, und Hub 
abermal an zu jagen denen, die dabei, 


ftunden: Diejer ift deren einer. 
70. Und er leugnete abermal. Und nad) 
einer Heinen Weile ſprachen abermal zu 


Petrus, die dabei ftunden: Wahrlich, 
du bift deren einer; denn * du biſt ein 


Galiläer, und deine Sprache lautet glei) 
alſo. *vgl. Joh. 7, 52. 


71. Er aber fieng an ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Men- 


ſchen nicht, von dem ihr. jaget. 


72. Und der Hahn Frähete zum an— 


dernmal. Da gedachte Petrus an Das 
Wort, das * Jefus zu ihm fagte: Che 
der Hahn zweimal frähet, wirit du mich 
dreimal verleugnen. Und er Hub an zu 


. weinen. * v. 30. 
| Das 15. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus, Seine Berurtheilung zum Zod, 
Dornenfrone, Kreuzestod, Begräbniß. 


1, Und bald am Morgen hielten die 
Hohenprieſter einen Rath mit den Ael⸗ 
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teften und Schriftgelehrten, dazu der 
ganze Rath, und banden Jeſum, und 
führeten ihn hin, und überantworteten 
ihn an Pilatus. 

Matth. 27,1.2. Luc, 22,66. 23,1. Joh. 18, 28. 


(8. 2-20. Matth. 27, 11-31. Luc. 23, 2—25. 
$oh. 18, 29.19, 16.) 


2. Und Bilatus fragte ihn: Bift du 
der König der Juden? Er antwortete 
aber und fprach zu ihm: Du ſagſt e2. 

3. Und die Hohenpriefter bejchuldiges 
ten ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal und 
ſprach: Antworteft du nicht3? Siehe, 
wie hart fie dich verklagen. 

5. Jeſus aber * antwortete nichts mehr, 
alſo daß ſich auch Pilatus verwunderte. 
#1 ei 53,7% 

6. Er pflegte aber ihnen auf das Oſter— 
feft einen Gefangenen los zu geben, mel- 

hen ſie begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Bar- 
abbas, gefangen mit den Aufrühriichen, 
die im Aufruhr einen Mord begangen 


8. Und das Volk gieng hinauf, und 
bat, daß er thäte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den König der „Juden 
[03 gebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn Die Hohen: 


prieſter aus Neid überantwortet hatten. 


11. Aber die Hohenpriefter veizeten das 
Volk, daß ex ihnen viel lieber den Bar— 
abbas los gäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wiederum 
und Sprach zu ihnen: Was wollt ihr 
denn, daß ich the dem, den ihr ſchul— 
diget, ex jei König der Juden? 

13. Sie ſchrieen abermal: Kreuzige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 
hat ex Uebels gethan? Aber fie ſchrieen 
noch viel mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte dem Volt 
genug zu thun, und gab ihnen Barabbas 
(08, und überantwortete ihnen Jeſum, 
daß er gegeißelt und gefreuziget würde. 

16. Die Kriegsknechte aber führeten ihn 
hinein in das Richthaus, und riefen zus 
jammen die ganze Schar; 

17. Und zogen ihm einen Burpur an 
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und flochten eine dornene Krone, und 
ſetzten fie ihm auf, 

18. Und fiengen an ihn zu grüßen: 
Gegrüßet feift du, der Juden König! 

19. Und fchlugen ihm das Haupt mit 
dem Rohr, und verfpeieten ihn, und 
fielen auf die Aniee, und beteten ihn an. 
(8. 20-41. Matth. 27, 32—56. Luc. 23, 26.3349. 

30h. 19, 17—30.) 


20. Und da fie ihn verjpottet hatten, 
zogen fie ihm den Purpur aus, und 30: 
gen ihm feine eigenen Kleider an, und 
führeten ihn aus, daß fie ihn Freuzigten; 

21. Und zwangen einen, der vorüber 
gieng, mit Namen Simon von Eyrene, 
der vom Felde fam (der ein Vater war 
von Merander und * Rufus), daß er ihm 
das Kreuz trüge. *Röm. 16,13. 

22. Und fie braten ihn an die Stätte 
Golgatha, das iſt verdolmetjchet: Schä- 
delſtätte. 

23, Und * fie gaben ihm Myrrhen im 
Mein zu trinken, und er nahm es nicht 
zu ſich. 

24, Und da fie ihn gekreuziget hatten, 
theileten fie jeine Kleider, und warfen 
- das 2008 darum, welder was über: 
käme. Pf. 22, 19. 

25. Und es war um die dritte Stunde, 
da Sie ihn kreuzigten. 

26. Und e3 war oben über ihn ge= 
Ihrieben, was man ihm Schuld gab, 
nemlih: Der König der Juden. 

27, Und fie kreuzigeten mit ihm zween 
Mörder, einen zu feiner Nechten und 
einen zur Linken. 

28. Da ward * die Schrift erfüllet, die 
da fagt: Er ift unter die Uebelthäter 
gerechnet. * 9e1. 53, 19, 

29. Und die vorüber giengen, läſter— 
ten ihn, und jchüttelten ihre Häupter, 
und ſprachen: Pfui dich, * wie fein zer- 
brichſt du den Tempel, und baueft ihn 
in dreien Tagen! * 814,58. 

30. Hilf Die nun felber, und fteig 
herab vom Kreuze! 

31. Desjelben gleichen die Hohenprie— 
fter verfpotteten ihn unter einander Samt 
den Schriftgelehrten, und Sprachen: Er 
dat andern geholfen, und kann ihm ſel⸗ 
ber nicht helfen. 
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32. Iſt er Chriftus und 
rael, jo fteige er nun vom 


ihm gefreuziget waren, ſchmäheten ihn 


auch. *305.20,29. 
33. Und nad) der fechsten Stunde ward 


eine Finſterniß über das ganze Sand bis 
um die neunte Stunde, 


34. Und um die neunte Stunde tief 


Sefus laut und fprad: * Eli, Eli, lama 
afabthani? das ift verdolmetjchet: mein 


Gott, mein Gott, warum haft du mid 


verlafjen? * Bj. 22,2. 

35. Und etliche, die dabei ſtunden, da 
fie das höreten, fprachen fe: Siehe, er 
rufet den Elia. 


36. Da Tief einer und füllete einen 
Schwanm mit Eifig, und ftedte ihn auf 


ein Rohr, und tränfete ihn, und ſprach: 


Halt, laßt fehen, ob Elia fomme, und. 


ihn herab nehme. 
37. Aber Jeſus ſchrie laut, und ver 






König in Je 
Kreuze, * daß 
wir fehen und glauben. Und die mit 


ied. Mg 
38. Und der Vorhang im Tempel zer 


riß in zwei Stüde von oben an bis un— 
ten aus. : 


39. Der Hauptmann aber, der dabei. 
ftund gegen ihm über, und jahe, daß er 


mit ſolchem Gefchrei verſchied, ſprach 
er: Wahrlich, dieſer Menſch iſt Gottes 
Sohn geweſen! 
40. Und es waren auch Weiber da, 
die von ferne ſolches ſchaueten, unter 


welchen war Maria Magdalena und: 


Maria, des kleinen Jakobus und Joſes 
Mutter, und Salome, 
41. Die ihm auch nachgefolget, da er 
in Galiläa war, und gedienet hatten, 


und viele andere, die mit ihm hinauf 


gen Jeruſalem gegangen waren. 
(8. 42-47. Matth. 27, 57-61. Eur. 23, 50-55. 
Joh. 19, 38—42.) ir 


42. Und am Abend, dieweil es der 


Rüfttag war, welcher ift der Vorſabbat, 
43. Kam Yofeph von Arimathia, ein 


ehrbarer Rathsherr, welcher auch auf 
das Reich Gottes wartete; der wagte 


es und gieng hinein zu Pilatus, und 
bat um den Leichnam Seftr. 


44. Pilatus aber verwunderte fich, daß 


er ſchon todt war, und rief den Haupt: 
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mann, und fragte ihn, ob ex längſt ge— 
ſtorben wäre. 
+45. Und als er es erkundet von dem 
‚Hauptmann, gab er Joſeph den Leich- 
nam. Sr 
46. Und er kaufte eine Leinwand, und 
nahm ihn ab, und widelte ihn in die 
Leinwand, und legte ihn in ein Grab, 
das war in einen. Fels gehauen, und 
wälzete einen Stein vor de3 Grabes Thür. 
47. Aber Maria Magdalena und Maria 
Joſes ſchaueten zu, wo er hingelegt ward. 


Das 16. Kapitel. 


Chriſti Auferftehung. Drei Erſcheinungen. Verheißungen. 
Himmelfahrt. 


(8.18. Matth. 28, 1-8. Luc. 24, 1-12. 
305. 20, 1-10. vgl. 1 Kor. 15, 1— 7.) 


1. Und. da der Sabbat vergangen war, 

fauften Maria Magdalena und Maria 

Jakobi und Salome Specerei, auf daß 
fie fämen und falbeten ihn. 

2. Und fie famen zum Grabe am erſten 
Tage der Woche jehr frühe, da Die 
Sonne aufgieng. 

3. Und fie ſprachen unter einander: Wer 
wähet uns den Stein von des Örabes 
Thür? 

4. Und fie fahen dahin, und wurden 
gewahr, daß der Stein abgewälzet war; 
denn er war jehr groß. 


5. Und fie giengen hinein in das Grab, 


und ſahen einen Yüngling zur rechten 
Hand figen, der hatte ein lang weiß 
Kleid an; und fie entjeten ſich. 

6. Er aber fprach zu ihnen: Entjeßet 
euch nicht. Ihr ſuchet Jeſum von Na⸗ 
zareth, den Gekreuzigten; er iſt aufer⸗ 
ftanden, und iſt nicht hie. Siehe ba 
die Stätte, da fie ihn hinlegten. 

7. Gehet aber hin, und jaget es jei- 
nen Süngern und Petrus, daß er vor 
euch hingehen wird in Galiläa; da wer 
det ihr ihn jehen, wie er euch gejagt hat. 

8. Und fie giengen ſchnell heraus, und 
Hohen von dem Grabe; denn es wat 
fie Zittern und Entjegen anfommen, und 
- sagten niemand nichts, denn fie fürd: 

teten ſich. 

9. Zejus aber, da er auferftanden war 
- frühe am erſten QTage der Woche, er- 


Evangelium Marei 15. 16. 
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bien ex am eriten der Maria Magda: 
lena, von welcher er fieben Teufel aus: 
getrieben hatte, 305.20, 11-18. 

10. Und fie gieng hin und verfündigte 
es denen, die mit ihm gewejen waren, 
die da Leid trugen und weineten. 

11. Und dieſelbigen, da fie höreten, 
daß ex lebete und wäre ihr erjchienen, 
glaubten fie nicht. 

12. Darnach, da zween aus ihnen 
wandelten, offenbarte er ſich unter einer 
andern Geftalt, da fie aufs Feld giengen. 

Luc. 24, 13--32, 


13. Und diefelbigen giengen auch bin, 


‚und verfündigten das den andern; de— 


nen glaubten fie auch, nicht. 


(8. 14—18. Luc. 24, 36—49. 30.20. 19— 23.) 
(vgl. I Kor. 15, 5. 2r.] 


14. Zulest, da die Eilfe zu Tiſche 
Taken, offenbarte er fi, und ſchalt ih⸗ 
ven Unglauben und ihres Herzens Här— 
tigfeit, daß fie nicht geglaubt hatten de— 
nen, die ihn geſehen hatten auferftanden; 

15. Und Sprach zu ihnen: Gehet hin 


in alle Welt und prediget das 
Evangelium aller Creatur. 


Matth. 28, 18—20, 

16. Wer da glaubet und getauft 
fwTrDd, der wird jelig werden; wer 
aber nicht glaubet, der wird ver- 
dammt werden. Ang.2, 38. ob. 3, 18.36. 

17. Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, ſind die: 
In meinem Namen werben fie Teufel 


 austreiben, mit neuen Zungen reden, 


Apg. 16,18. 2,4. 11. 10,46 
18. * Schlangen vertreiben, und jo fie 
etwas Tödtliches trinken, wird es ihnen 
nicht Schaden, y auf Die Kranken werden 
fie die Hände legen, jo wirds beſſer mit 


ihnen werben. 
Luc. 10,19. + Apg. 28,5. 8. Sal, 5, 14. 15. 
(8.19.20. Lu. 24, 50-53. Apg.1, 4-1.) . 


19. Und der Herr, nachdem er mit 


‚ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben 


gen Himmel, und fißet zur rechten Hand 

Gottes. 

20. Sie aber giengen aus und pres 
digten an allen Orten; und der Herr 
* wirkte mit ihnen, und bekräftigte das 
Mort durch mitfolgende Zeichen. 


* Apg. 3, 16.17. 5, 15. 14,3, Ebr. 2, & 
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Das 1. Kapitel. 


Eingang. Ankündigung der Geburt des Täufers Johan- 

nes und der Geburt Chrifti durch einen Engel. Loblied 

der Maria, Geburt und Beſchneidung des Johannes. 
Zacharias Lobgeſang. 


1. Sintemal ſich e3 viele unterwunden 
haben, zu ftellen Die Rede von den Ge- 
ſchichten, ſo unter uns ergangen find, 

2. Wie uns das gegeben haben, die 
es von Anfang jelbft gejehen, und Die- 
ner des Worts gemejen find: 

3. Habe ieh es auch für gut angejehen, 
nachdem ichs alles von Anbeginne mit 
Fleiß erkundet habe, daß ich es zu Dir, 
mein guter Theophilus, ordentlich ſchriebe, 

4. Auf daß du gewiſſen Grund erfahreft 
der Lehre, in welcher du unterrichtet bift. 

5. Zu der Zeit * Herodis, des Königes 
Judäas, war ein Prieſter von der T Drd- 
nung Abia, mit Namen Zacharias, und 
fein Weib von den Töchtern Naronz, 
welche hieß Elifabeth. 

* Matth. 2,1. +1 Chron. 25, 10. 

6. Sie waren aber alle beide * Fromm 
vor Gott, und giengen in allen Geboten 
und Satzungen de3 Herrn untadelich. 

* Siob 1,18, 

7. Und fie hatten fein Kind, denn Eli- 
fabeth war unfruchtbar, und waren beide 
wohl betaget. 

8. Und e3 begab fi, da er Priefter: 
amt3 pflegte vor Gott zur Zeit feiner 
Drdnung, 

9. Nach Gewohnheit des Priefterthums, 
und an ihm war, daß * er räuchern Sollte, 
gieng er in den Tempel des Herrn. 

*2 Moſ. 30,7. 

10. Und die ganze Menge des Volks 
war * haußen, und betete unter der 
Stunde des Räucherns. 

* 3 Moſ. 16,17. 1 Kön, 7,12. 

11. Es erſchien ihm aber der Engel 
de3 Herrn, und ſtund zur rechten Hand 
am * Räuchaltar. *2 Mof. 30,1. 

12. Und als Zacharias ihn fahe, er— 
ſchrak er, und es Fam ihn eine Furcht an. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharias, denn * dein 
Gebet iſt erhöret, und dein Weib Eli- 


Evangelium Luck 1. 
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ſabeth wird dir einen. Sohn gebären, deß 





Namen jollit bu. Johannes heißen. 
* Apg. 10, 31. 
14, Und du wirft deß Freude und 


Wonne haben, und viele werden fich ſei⸗ 


ner Geburt freuen. 


15. Denn er wird groß fein vor dem 


Herrn, Wein und ſtark Getränfe wird 
er nicht trinken. Und wird noch in Mut— 


terleibe erfüllet werden mit dem hei- 
Richt. 13,4. 5. 


ligen Geift. 
16. Und er wird der Kinder von Sirael 
viele zu Gott, ihrem Herren, befehren. 


17. Und er wird vor ihm hergeben 


im Geift und Kraft Elias, zu befehren 


die Herzen der Väter zu den Kindern. 


und die Ungläubigen zu "der Klugheit 
der Gerechten, zuzurichten dem Herren 
ein bereitet Volk. 
18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Wobei fol ich das erfennen? Denn * ich 
bin alt; und mein Weib ift betaget. 


1 Mof. 17,17. 


19. Der Engel antwortete und ſprach 


zu ihm: Ich bin * Gabriel, der vor+- 


Gott ftehet, und bin gefandt, mit dir zu 
reden, daß ich dir ſolches verfündigte. 


* Dan. 8,16. 9,21. + Pf. 103,20. Offenb. 7, 11. 


20. Und fiehe, du wirft verftummen, - 
und nicht reden Eönnen bis auf den Tag, 


da dies geſchehen wird, darum daß du 


meinen Worten nicht geglaubet haft, wel- 
che jollen erfüllet werden zu ihrer Zeit. - 


21. Und das Volk wartete auf Zacha— 





MattH.17,11. Mal.3,1. 


rias, und verwunderte fi, daß er fo. 


lange im Tempel verzog. 


22. Und da er heraus gieng, konnte 
er nicht mit ihnen reden. Und fie merk: - 
ten, daß er ein Geficht gejehen hatte - 


im Tempel. Und er winfte ihnen, und 
blieb ftumm. 
23. Und es begab fi), da die Zeit 


feines Amts aus war, gieng er heim 
*v. 39. 40. 


in ſein * Haus. 


24. Und nach den Tagen ward ſein 
Weib Elifabeth ſchwanger, und verbarg 


ſich fünf Monden, und ſprach: 


25. Alſo hat mir der Herr gethan in | 


den Tagen, da er mi angejehen hat, 
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daß er meine * Schmach unter den Men- 
jhen von mir nähme. *1Mof. 30,23. 

26. Und im jechsten Mond ward der 
Engel Gabriel gefandt von Gott in eine 
Stadt in Galiläa, die Heißt Nazareth, 
27. Zu einer Jungfrau, die vertrauet 
war einem Marne, mit Namen Joſeph, 
vom Haufe David; und die Jungfrau 
hieß Maria. 8. 2,5. Matth. 1,16. 18. 

28. Und der Engel kam zu ihr hinein, 
und ſprach: Gegrüßet feift du, Hold» 
felige, der Herr ift mit dir, du * Gebe: 
nedeiete unter den Weibern. *Rict.5, 24. 

29. Da fie aber ihn jahe, erihraf fie 
über feiner Rede, und gedachte: Welch 
ein Gruß iſt das? 

30. Und der Engel ſprach zu ihr: 
Fürchte dich nicht, Maria, du haft Gnade 
bei Gott gefunden. 

31. Siehe, du * wirft ſchwanger 
werden im Leibe, und einen Sohn 
gebären, def Namen follit du Je— 
fus heißen. *9e.7,12. ff. + Matt. 1, 21-38. 

32. Der wird *groß und ein Sohn 
des Höchſten genannt werden, und 
Gott, der Herr, wird F ihm den 
Stuhl feines Vaters David geben, 

#5, 9,7. +2 Sam. 7,12. 

33. Und er wird ein König fein 
über das Haus Jakob ewigli, und 
feines Königreihs wird fein Ende 
jein. Dan. 4,31. 7,14. Mid.4,7. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie jol das zugehen? fintemal ich von 
feinem Marne weiß. 

35. Der Engel antwortete und ſprach 
zu ihr: * Der Heilige Geift wird über 
dich formen, und die Kraft des Höchften 
wird dich überſchatten; darum auch da3 
+ Heilige, das von dir geboren wird, 
wird Gottes Sohn genannt werben. 

* Matth. 1,18.20. F Dan. 9, 24. 


36. Und fiehe, Elifabeth, deine Ge- 
freundte, ift auch ſchwanger mit einem 
Sohn in ihrem Alter, und gehet jest 
im ſechsten Monden, die im Gejchrei 
ift, daß fie unfruchtbar jei. 

37. Denn * bei Gott ift fein Ding 
unmöglid. +1 Mof. 18, 14 ff. 
38. Maria aber ſprach: Siehe, ich 
hin des Herrn Magd; mir gejchehe, wie 


E- 
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dur gejagt Haft. Und der Engel jchied 
von ihr. 

39. Maria aber ftund auf in den 
Tagen, und gieng auf das * Gebirge 
Tendelich zu der Stadt Judas. 

* 30), 21,11. Feilende, 

40. Und kam in das Haus Zacharias, 
und grüßete Elifabeth. 

41. Und es begab fi, als Eliſabeth 
den Gruß Marias hörete, hüpfte das 
Kind * in ihrem Leibe. Und Elijabeth 
ward des Heiligen Geiftes voll, *v. 15. 

42. Und rief laut und ſprach: * Ge: 
benedeiet bift du unter den Weibern, 
und gebenebeiet ift die Frucht Deines 
Leibes. * v. 28. 

43. Und woher kommt mir das, daß 
die Mutter meines Heren zu mir fommt? 

44. Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes börete, hüpfete mit Freuden 
das Kind in meinem Leibe. 

45. Und o felig bift du, die du ges 
glaubt haft; denn e8 wird vollendet wer— 
den, was dir geiagt ift von dem Herrn. 

11,2 


„11, 28. 
46. Und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebt den Herrn, 2 Moj. 15,2. 
47. Und mein Geift freuet ji 


Gottes, meines Heilandes. 
1 San, 2,1. Hab. 4,18. 


48. Denn er hat die Niedrigfeit 
feiner Magd * angefehen, Siehe, 
von nun an werden mid T jelig 


preifen alle Kindeskinder; 
* Pſ. 113, 5. 6. +8. 11,27. 


49. Denn er hat große Dinge an 
mir gethan, der da mächtig iſt und 
deß Namen heilig iſt. Pf. 126, 2. 3. 

50. Und feine Barmherzigkeit 


währet immer für und für bei 


denen, die ihn fürdten. 
2 Mo]. 20,6. 34,6.7. Pſ. 103,13. 17. Ä 
51. Er übet Gewalt mit jeinem 
Arm, und zerftreuet, die hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn. 
ef. 52,10. 2 Sam. 22, 28. PT. 89, 11. 
59. Er ftößet die Gewaltigen vom 
Stuhl, und erhebt die Elenden. 


Bf. 147, 6. 
53. Die Hungerigen füllet er mit 
Gütern, und läßt die Reichen leer. 


Bi. 34, 11. 107,9. 


54, Er denfet der Barmherzigkeit, 


- 
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und hilft ſeinem Diener Iſrael 
auf; Ser. 81, 20, Jeſ. 4178. 
55. Wie er geredet hat unſern 
Vätern, Abraham und ſeinem Sa— 
men ewiglich. 1 Mof. 17, 7.19. 18,18. 
56. Und Maria blieb bei ihr bei dreien 
Monden, darnad) Fehrete fie wiederum 
heim. 

57. Und Elifabeth Fam ihre Beit, daß 
fie gebären follte, und fie gebar einen 


So 

— Und ihre Nachbarn und — 
ten höreten, daß der Herr große Barm— 
herzigfeit an ihr gethan hatte, und 
freueten ſich mit ihr. 

59. Und es begab fih am * achten 
Tage, famen fie zu ‚beichneiden Das 
KRindlein, und. hießen ihn nach feinem 
Vater Zacharias, *ı Moſ. 17, 12. 3Mof. 12,3. 

60. Aber jeine Mutter antwortete und 
ſprach: Mit nichten, fondern er joll So: 
hannes heißen. 

61. Und fie Sprachen zu ihr: Sit doch 
niemand in. deiner, Freundichaft, der 
alfo heiße. 

62. Und fie winfeten feinem Vater, 
wie er ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein, und 
johrieb aljo: Er heißt Sohannes. Und 


fie verwunderten ſich alle. 


64, Und alsbald ward fein Mund und 
feine Zunge aufgethan, und redete, und 
lobete Gott. 


65. Und e8 fam eine Furcht über alle 


Nachbarn, und diefe Geſchichte ward 
alle ruchtbar auf dem ganzen jüdiſchen 
Gebirge. 

66. Und alle, die es höreten, nahmen 
es zu Herzen und ſprachen: Mas, mei- 
net du, will aus dem Kindlein werben? 
denn * die Hand 2 Seren war mit ihm, 


*Eſra 7 

67. Und. jein Rate, dacharias ward 
des Heiligen Geiſtes voll, weisſagete und 
ſprach: 

68. Gelobet ſei der Herr, der 
Gott Iſraels, denn er hat befucht 
und erlöſet jein Volk, 

Pf. 41,14, 72,18. Matth. 1,21. 

69. Und Hat uns anfgerichtet ein 
Horn des Heils in dem Haufe fei- 
ned Diener3 David, B. 132, 17. 
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70. Als er vor Zeiten geredet Hat 
durd den Mund feiner heiligen 
Bropheten: ı ef. 35, 4. ger. 23, 6. 

71. Daß er uns errettete von. uns 
jern Feinden und von Der Hand 
aller, die und hajjen, Bi. 106,10, 
79. Und die Barmherzigkeit er— 
zeigete unfern Vätern, und ges 


— an ſeinen heiligen Bund 
1Moj. 17,7. 3 Moſ. 26, 42. 


Und an den Eid, den er ge- 
— hat unſerm Vater Ab⸗ 


raham, uns zu geben, 
1 Moſ. 22,16. Mid. 7, 20. 


74. Da& mir, erlöjet aus der 
Hand unferer Feinde, ihm dieneten 
ohne Furcht unjer Lebenlang | 


Tit.2,12.14. Ebr. 9, 14. 

75, In Heiligkeit und Gerechtig- 
feit, die ihm gefällig-ift. Kel.u 22 

76. Und du Kindlein wirft ein 
Brophet des Höchſten heißen; du 
wirft vor dem Herrn hergeben, 
daß du feinen Weg bereitet, 

Matth.3, 3- 

77. Und. Erfeuntniß des heils 
gebeſt ſeinem Volk, die da iſt in 
Vergebung ihrer Sünden, Ser. 31,34. 

78. Dur die berzlide Barm— 
berzigfeit unjers Gottes, durch 
welde uns. befucht hat der 5. 
gang aus der Höhe, 

4 Moſ. 24, 17. Jeſ. 60,1.2. Mal. 4, 2. 
79.-Auf daß er erjdeine Be 
die da fißen in Finfterniß und 
Schatten des Todes, und ridte 
unfere Füße auf den Meg des 
Friedens. 9.9, 2 

80. Und das Kindlein wuchs, und 
ward Stark im Geift, und war. in der 
*Wuüſte, bis daß er follte hervor treten 
vor das Volk Iſrael. * Matth. 3,1. 


Das 2. Kapitel, 


Shrifti Geburt, DelangiBung und Darftellung im Tempel. 
Simeon und Sana. Jeſus zwölf Jahre alt iin — 
Seine Erziehung in Nazareth 


1. &s begab fich aber zu der Beit, 
daß ein Gebot von dem Kaiſer Auguſtus 
ausgieng, daß alle Welt geſchätzt würde, 

2. Und diefe Shägung war die aller= 
erfte, und geſchah zur Zeit, da 
Sandpfleger in Syrien war, 
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3. Und jedermann gieng, daß er fi 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in jeine Stadt. 

4. Da machte fih auf auch Joſeph 
aus Galiläg aus der Stadt Nazareth 
in das jüdische Land zur Stadt Davids, 
die da heißt * Bethlehem, darum daß er 
von dem Haufe und Gejchlechte David 
war, *1 Sam.‘ 17,12, 

5. Auf daß er fich ſchätzen ließe mit 
Maria, jeinem vertraueten Weibe, die 
war ſchwanger. 81,20. ff. 

6. Und als fie dafelbft waren, Fam 
die Zeit, daß fie gebären ſollte. 

7. Und fie gebar ihren erften Sohn, 
und widelte ihn in Windeln, und legte 
ihn in eine Krippe, denn. fie hatten 
ſonſt feinen Raum in der Herberge. 


Matth. 1,25. 

8. Und es waren Hirten in derjelbigen 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihrer Herde. 

9. Und fiehe, des Herren Engel trat 
zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 
leuchtete um fie; und fie fürchteten ſich 


Behr... - 

10. Und der Engel jprad zu ihnen: 
Fürchtet eud nicht, ſiehe, ich ver- 
fündige euh große Freude, Die 
allem Volk widerfahren wird; 

11. Denn eud ift heute der Hei- 
land geboren, welder ift Chriftug, 
der Herr, in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das Kind in Windeln ge- 
widelt und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der * himmlischen Heerſcha— 
ren, die [obten Gott und ſprachen: 

* 7 


an. 7,10. 
14. Ehre fei Gott in der Höhe, 
und Friede anf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlgefallen. 
gef, 57,19. Luc, 19, 38. Eph. 2, 14. 17. 

15. Und da die Engel von ihnen. gen 
‚Himmel fuhren, ſprachen die Hirten 
unter einander: Laßt uns nun gehen 
‚gen Bethlehem, und die Gejchichte jehen, 
die da gefchehen ift, Die uns der Herr 
kund gethan hat. 

16. Und fie famen eilend, und fanden 
beide Maria und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. Matth. 2,11. 
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17. Da fie es aber gejehen Hatten, 
breiteten fie das Wort aus, welches zu 
ihnen von dieſem Kinde gejagt war. 

v. 10—12, 

18. Und alle, vor die es fam, wun— 
derten ſich der Nede, die-ihnen die Hir: 
ten gejagt hatten. 

19. Maria aber behielt alle diefe Worte, 
und bewegete fie in ihrem Herzen.  v.51. 

20. Und die Hirten Fehreten wieder 
um, preifeten und lobten Gott um alles, 
das fie gehöret und gejehen hatten, wie 
denn zu ihnen gejagt war. 

21. Und da acht Tage um waren, 
daß das Kind befchnitten würde, da 
ward fein Name genannt Jeſus, welcher 
genennet war von dem Engel, ehe denn 


er in Mutterleibe empfangen ward. 
St. 1,09. 31% 


22%. Und da die Tage ihrer Neinigung 
nach dem Gefeß * Mofes kamen, brachten 
fie ihn gen Jeruſalem, auf daß fie ihn 
darftelleten dem Herrn; — *38 Moſ-12, 2.f. 

23. (Wie denn geſchrieben ſtehet in 
dem Geſetz des Herrn: Allerlei Männ— 
fein, das zum erjten die Mutter bricht, 
fol dem Heren geheiliget heißen.) 

2 Mof: 13, 2. 22, 29. 

24. Und. daß fie gäben das Opfer, 
nach, dem gefagt ift *im Geſetz des Herrn, 
ein Paar Turteltauben oder zwo junge 
Tauben. * 3. Moſ. 12,8 

35. Und fiehe, ein Menſch war zu Je— 
rufalem, mit Namen Simeon, und Der 
felbe Menſch mar Fromm, und gottes— 
fürdtig, und wartete auf den Troft Si 
taels, und der heilige Geift war in ihn; 

36. Und ihm war eine Antwort wors 
den von dem heiligen Geift, er jollte 
den Tod nicht fehen, er hätte denn zu: 


vor den Chrift des Herrn gejehen. 


27. Und Fam aus Anregen de3 Gei— 
ftes in den Tempel. Und da die El— 
tern das Kind Jeſus in den Tempel 
brachten, daß fie für ihm thäten, wie 
man pfleget nach dem Gejeß, 

28. Da nahm er ihn auf feine Arme, 
und lobte Gott und ſprach: 

99. Herr, nun läſſeſt du Deinen 
Diener im Frieden fahren, wie 
dir gejagt hatt; 1 Mof. 46, 30. 
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30, Denn meine Augen haben deiz|reife, und ſuchten ihn unter ben Ge 


nen Heiland gejehen, 8.3, 6. 

31. Welchen du bereitet haft vor 
allen Völkern, Jeſ. 11,10. 49, 6. 

32. Ein Lit, zu erleuchten die 
Heiden, und zum Preis deines 
Volks Sfrael. Jeſ. 42, 6.49, 6. 

33. Und fein Bater und Mutter wun— 
derten ſich deß, das von ihm geredet 
ward. 

34. Und Simeon fegnete fie, und ſprach 
zu Maria, feiner Mutter: Siehe, diejer 
wird geſetzt * zu einem Fall und Aufer- 
ftehen vieler in Iſrael und zu einem 
Zeichen, dem widerjprochen wird 

*Jeſ. 8,14. Matth. 21,42. Röm. 9, 33, 

35. (Und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen), auf daß vieler 
Herzen Gedanten offenbar werden. 

36. Und es war eine Brophetin Hanna, 
eine Tochter Phanuels vom Gejchlecht 
Aſer, Die war wohl betaget, und hatte 
gelebt fieben Jahre mit ihrem Mann 
nach ihrer Sungfraufchaft. 

37. Und war num eine Witwe bei vier 
‚ und adtzig Sahren, die Fam nimmer 
vom Tempel, dienete Gott mit Falten 
und Beten Tag und Nacht. 


1Tim,5,5. 1 Sam. 1,22. Pf. 27,4. 

38. Diejelbige trat auch hinzu zu der— 
jelbigen Stunde, und preifete den Herrn, 
und redete von ihm zu allen, die auf 
die Erlöfung zu Jeruſalem warteten. 

39. Und da fie es alles vollendet hat- 
ten nach dem Geſetz des Herrn, fehreten 
fie wieder in Galiläa zu ihrer Stadt 
Nazareth. 

40. Aber das Kind * wuchs, und ward 
ſtark im Geift, voller Weisheit, und 
Gottes Gnade war bei ihm. *v.52. 1,80. 

41. Und feine Eltern giengen alle 
Sahr gen Jeruſalem auf das *Oſterfeſt. 


2 Moſ. 23, 14—17. 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, 
giengen fie hinauf gen Jerufalem nad) 
Gewohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet waren 
und fie wieder zu Haufe giengen, blieh 
das Kind Jeſus zu Serufalem, und 
jeine Eltern wußten e3 nicht. 

44. Ste meineten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tage: 





freundten und Belamten. J 
45. Und da ſie ihn nicht fanden, 

giengen ſie wiederum gen Jeruſalem 

und ſuchten ihn. F 

46. Und es begab ſich nach dreien 
Tagen, fanden ſie ihn im Tempel ſitzen 
mitten unter den Lehrern, daß er ihnen 
zuhörete und fie fragete. ei 

47. Und * alle, die ihm zuhöreten, ver: 
wunderten fich feines Verſtandes und 
feiner Antworten. * Matth. 7,28. Marc. 1,22, 

48. Und da fie ihn jahen, entjegten 
fie fih. Und feine Mutter ſprach zu 
ihm: Mein Sohn, warum haft du uns 
das gethan? Siehe, dein Vater und ih 
haben dich mit Schmerzen geſucht. 

49. Und er Sprach zu ihnen: Was iſt 
e3, daß ihr mich geſucht Habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich fein muß in dem, dag 
meines Baters ift? 

50. Und fie verftunden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. 

51. Und er gieng mit ihnen hinab, 
und kam gen Nazareth, und war ihnen 
unterthan. Und feine Mutter * behielt 


alle diefe Worte in ihrem Herzen. 
* v. 19. 1Mof. 37,11. 


52. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bei Gott und den 
Menſchen. 1 Sam. 2, 26. 


Das 3. Kapitel. 


Fohannis Sagt und Zeugniß von Chrifto, Taufe 
und Geſchlechtsregiſter Jeſu. 


1. In dem fünfzehnten Jahre des 
Kaiſerthums Kaiſers Tiberius, da Bon: 
tius Pilatus Landpfleger in Judäa war, 
und Herodes ein Vierfürſt in Galiläa, 
und ſein Bruder Philippus ein Vier— 
fürſt in Ituräa und in der Gegend 
Trachonitis, und Lyſanias ein Vierfürft 
zu Abilene, 

2. Da Hannas und Kaiphas Hohes 
priefter waren, da geſchah der Befehl 
Gottes zu Johannes, Zacharias Sohn, 
in der Müfte, 

(8. 3—20. Matth. 3, 1-12. Mare. 1,1-8.) 

3. Und er fam in alle Gegend um 
den Jordan, und predigte die Taufe 
der Buße zur Vergebung der Sünden; 

4. Wie gefchrieben ftehet in dem Buch 
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ber Rebe * Jeſaias, des Propheten, der 
da jagt: Es ift eine Stimme eines Pre: 
Digers in der Wüfte: Bereitet den Weg 
des Herrn, und machet jeine Steige 
richtig! = 9ef. 40, 8. ff. 
5. Mle Thäler ſollen voll werden, und 
alle Berge und Hügel follen erniedriget 
werden, und was krumm ift, joll richtig 
werden, und was uneben ift, joll * ſchlech— 
ter Weg werden. 

6. Und alles Fleisch wird den Heiland 
Gottes jehen. def. 52, 10, 
7. Da fprah er zu dem Bol, das 
hinaus gieng, daß es jich von ihm tau— 
fen ließe: Ihr DOtterngezüchte, wer hat 
denn euch gewiejen, daß ihr dem zu: 
fünftigen Zorn entrinnen werdet? 

8. Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte 
der Buße; und nehmet euch nit vor 
zu jagen: Wir haben Abraham zum 
Vater. Denn ich fage euch: Gott kann 
dem Abraham aus diefen Steinen Kin: 
der erweden. 

9. Es ift Schon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt; weldher Baum 
nicht gute Früchte bringet, wird abge 
hauen und in das Feuer geworfen. 

10. Und das Volk fragte ihn und 
ſprach: Was jollen wir dein thun? 

11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Mer zween Röcke hat, der gebe dem, 
der feinen hat, und wer Speiſe hat, 
thue auch alfo. 1 9oB. 3, 17, 

12. Es famen auch die Zöllner, daß 
fie ſich taufen liegen, und ſprachen zu 

ihm: Meifter, was jollen denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn gejeßt iſt. Matth. 21, 31. 

14. Da fragten ihn auch die Kriegs- 
leute und fpraden: Was jollen denn 
wir thun? Und er ſprach zu ihnen: 

Thut niemand Gewalt noch * Unrecht, 
und laffet euch begnügen an eurem 
Solde. *8 Moſ. 19,13, 


15. Als aber das Volk im Wahn war 


und dachten alle in ihren Herzen von 
Johannes, ob er vielleicht Chriſtus wäre, 

16. Antwortete Johannes und ſprach 
zu allen: Ich taufe euch mit Waller; 
e3 kommt ‚aber ein Stärferer nach mir, 
dem ich nicht genugfam bin, daß ic) die 


J 
—J Tee 


—— Em VW 


* ebener. 





77 


Niemen feiner Schuhe auflöjfe; ver 
wird euch mit dem heiligen Geift und 
mit Feuer taufen; 

7. In desfelbigen Hand iſt die Wurf: 
ſchaufel, und er wird feine Tenne fegen, 
und wird den Weizen in feine Scheune 
fammeln, und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbremen. 

18. Und viel anders mehr vermahnete 
und verfündigte er dem Bolk. 

19. Herodes aber, der Bierfürft, da er 
von ihm geftraft ward um Herodias 
willen, jeines Bruders Weib, und um 
alles Uebels willen, das Herodes that; 


Marc. 6, 17.18, 
20, Ueber das alles legte er Johannes 
gefangen. 
(8. 21.22. Matth. 3, 13—17. Mare. 1, 9-1. 
Joh. 1, 32.) 


21. Und e8 begab fi, da ſich alles 
Volk taufen ließ, und Jeſus auch ges 
tauft war, und betete, daß lich der Him— 
mel aufthat, 

232. Und der Heilige Geift fuhr her— 
nieder in leiblicher Geftalt auf ihn wie 
eine Taube, und eine Stimme fam aus 
dem Himmel, die fprad:* Du bift 
mein lieber Sohn, an dem id 
Wohlgefallen Habe. *8.9,85. 

(8. 23—38. vgl. Matth. 1, 1-17.) 

23. Und Jeſus gieng in das dreißigſte 
Jahr, und ward gehalten für einen Sohn 
Joſephs, welcher war ein Sohn Elis. 

24. Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Levis, der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn Jannas, 
der war ein Sohn Joſephs, 

95. Der war ein Sohn Mattathias, 
der war ein Sohn Amos, der war ein 
Sohn Nahums, der war ein Sohn Es— 
[i8, der war ein Sohn Nanges, 

96. Der war ein Sohn Maaths, der 
war ein Sohn Mattathias, der war 
ein. Sohn Semeis, der war ‚ein Sohn 
Sofephs, der war ein Sohn Judas, 

97, Der war ein Sohn Johannes, 
der war ein Sohn Nefias, der war ein 
Sohn Serubabels, der, war ein Sohn 
Sealthiel3, der war ein Sohn Neris, 

28. Der war ein Sohn Melchis, der 
war ein Sohn Addis, der war ein Sohn 
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Koſams, der war ein Sohn Elmadams, 
der war ein Sohn Hers, 

29. Der war ein Sohn Joſes, der 
war ein Sohn Eliefers, der war ein 
Sohn Jorenis, der war ein Sohn 
Matthas, der war ein Sohn Levis, 

30. Der warein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Judas, der war ein Sohn 
Sofephs, der war ein Sohn Jonams, 
der war ein Sohn Eliakims, 

31. Der war ein Sohn Meleas, der 
war ein Sohn Menams, der war ein 
Sohn Mattathans, der war ein Sohn 
* Nathans, der war ein Sohn Davids, 

*2 Sam, 5, 14. 

32, Der war ein Sohn *Iſais, der 
war ein Sohn Obeds, der war ein 
Sohn Boas, der war ein Sohn ©al- 
mons, der war ein Sohn Nahafjong, 

* Nuth4, 22. 

33. Der war ein Sohn Amminadabs, 
der war ein Sohn Arams, der war ein 
Sohn Ejroms, der war ein Sohn Pe— 
reg, der war ein Sohn * Judas, 

*1Moſ 29,85% 

34. Der war ein Sohn Jakobs, der 
war ein Sohn Iſaaks, der war ein 
Sohn Abrahams, der war ein Sohn 
Tharahs, der war ein Sohn Nahors, 

1 Moſ. 21,2.3. 11,26. 1 Chron. 1, 24-27. 

35. Der war ein Sohn Serugs, der 
war ein Sohn Negus, der war ein 
Sohn Pelegs, der war ein Sohn Ebers, 
der war ein Sohn Salahs, 

36. Der war ein Sohn Kainans, der 
war ein Sohn Arphahjads, der war 
ein Sohn Sems, der war ein Sohn 
Noah, * der war ein Sohn Lamechs, 

* vgl. 1Mof. 5, 3— 32. 

37. Der war ein Sohn Methufalahs, 
der war ein Sohn Henochs, der war 
ein Sohn Jared, der war ein Sohn 
Mahalaleels, der war ein Sohn Kenans, 

38. Der war ein Sohn Enos, der war 
ein Sohn Seths, der war ein Sohn 
Adams, der war Gottes.  1mMmaof. 5,13. 


Das 4, Kapitel. 


Verſuchung Chriſti. Er fängt fein Lehramt an, predigt 
zu Nazareth und Kapernaum, Heilt des Petrus Schwieger 
und viele Kranke. 

(B. 1-13. Matth.4, 1-11. Mare. 1,12, 13.) 


1. Jeſus aber, voll heiligen Geiftes, 
fam wieder von dem Jordan, und ward 
vom Geift in die Wiüfte geführet, 
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I, Und ward vierzig Tage lang v 
dem Teufel verſucht. Und er af n 
in denfelbigen Tagen, und da dieſel— 
bigen ein Ende hatten, hungerte ihn 
darnad). RR 

3. Der Teufel aber ſprach zu ihm; 
Bift du Gottes Sohn, jo jpric zu dem. 
Stein, daß er Brot werde. — 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Es ftehet * geſchrieben: Der 
Menſch Lebt nicht allein vom Brot, ſon⸗ 
dern von einem — Wort Gottes, 

#5 Moſ. 8, 3. 

5. Und der Teufel führete ihn auf 
einen hohen Berg, und wies ihm alle 
Reihe der ganzen Welt in einem Augen: 
blid, Re 

6. Und ſprach zu ihm: Diefe Macht. 
will ich dir alle geben und ihre Herr: 
lichkeit; denn fie ift mir übergeben, und 
ich gebe fie, welchem ich will. 

7. So du nun mich willft anbeten, jo 
fol es alles dein fein. z 

8. Jeſus antwortete ihn und ſprach: 
Hebe Dich von mir weg, Satan! Es ſtehet 
*geſchrieben: Du jollit Gott, deinen 


Herrn, anbeten, und ihm allein dienen, 
* 5 Moj. 6, 13, 14, 


9. Und er führete ihn gen Serufalem, 
und ftellete ihn auf des Tempels Zinne, 
und jprah zu ihm: Bit Du Gottes 
Sohn, jo laß dich von binnen hinunter; 

10. Denn es ſtehet gejchrieben: Er 
wird befehlen feinen Engeln von bir, 
daß fie dich bewahren, 

11. Und * auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ftoßeft. * Bf. 91, 11.12. 

12. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es ift gejagt: * Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, nicht verfuchen. 

* 5 Moſ. 6, 16. 2c. 


13. Und da der Teufel alle Verſu— 
Hung vollendet hatte, wich er von ihm 
eine Zeit lang. Kara 

(Matth. 4, 12—17. Mare. 1, 14.15.) 

14. Und Jeſus Fam wieder in des 
Geiſtes Kraft in Galiläa, und das Ges 
rücht erfcholl von ihm dureh alle um— 
liegende Drte. 

15. Und er Iehrete in ihren Schulen, 
und ward von jedermann gepriejen. 
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Ei: 16—30. Matth.13,53—58. Mare. 6, 1-6.) 
16. Und er kam gen Nazareth, da er 
erzogen war, und gieng in die Schule 
nach jeiner Gewohnheit am Sabbattage, 
und jtund auf und wollte leſen. 
17, Da ward ihm das Bud des Pro- 
pheten Sejaia gereicht. Und da er das 
uch herum warf, fand er den Ort, 
da gejchrieben jtehet: 
18. * Der Geilt des Herrn ift bei 
mir, derhalben er mid gejalbet 
bat, und gejandt zu verfündigen 
das Evangelium den Armen, zu 
heilen die zeritoßenen Herzen, zu 
predigen den Gefangenen, daß jie 
103 jein jollen, und den Blinden 
das Gejiht, und den Zerſchlage— 
nen, daß. fie frei und ledig jein 
follen, Zeſ. 61,1. 
19. Und zu predigen das * ange: 
nehme Jahr des Herrn. +3 Moj.25,10. 
20. Und al3 er das Buch zuthat, gab 
er e3 dem Diener, und feste fih. Und 
aller Augen, die in der. Schule waren, 
fahen auf ihn. 
21. Und er fieng an zu jagen zu 
ihnen: Heute ift dieje Schrift erfüllet 
vor euren Ohren, 

22. Und fie gaben alle Zeugniß von 
ihm, und wunderten ſich der holdjeligen 
Worte, die aus jeinem Munde giengen, 
und ſprachen: * Iſt das nicht Joſephs 
Sohn? * Matth. 13, 55. Marc. 6,3. Joh. 6,42. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wer: 
det freilich zu mir jagen die Sprich— 
wort: Arzt, hilf dir jelber; denn wie 
große Dinge haben wir gehört zu ” Ka- 
pernaum gejchehen! Thue auch aljo hie 
in deinem Vaterlande. * Matth. 4, 13. 

94. Er aber ſprach: Wahrlich, ich jage 
euch: * Kein Prophet ift angenehm in 
feinem Baterlande. 

* Matth. 13,57. Marc. 6,4. Soh. 4, 4. 


95. Aber in der Wahrheit Tage ich 
euch: Es waren viele Witwen in Iſrael 


zu * Elias Zeiten, da der Himmel ver= | 


ſchloſſen war Drei Sabre und ſechs 
Monden, da eine große Theurung war 
im ganzen Lande; *18ömır 1.9. 18, 1. 
96. Und zu deren feiner ward Elia 
geſandt denn allein gen Sarepta ber 
Sidonier zu einer Witwe. 
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27. Und viele Ausſätzige waren in 
Iſrael zu des Propheten Elifa Zeiten, 
und deren feiner ward gereiniget denn 
allein *Naeman aus Syrien. *2 Xu. 5,14. 

28. Und fie wurden voll Zorns alle, die 
in der Schule waren, da fie das höreten, 

29. Und ftunden auf und ftießen ihn 
zur Stadt hinaus, und führeten ihn auf 
einen Hügel des Berges, darauf ihre 
Stadt gebauet war, daß fie ihn hinab 
ſtürzeten. 

30. Aber er * gieng mitten durch fie 
hinweg. * 90. 8,59. 


(8. 31—37. Mare. 1, 21—28.) 
Matth. 4, 13—16. 309. 2, 12.] 


31. Und fam gen Kapernaum in die 
Stadt Galiläas, und lehrete fie an den 
Sabbaten. 

32. Und fie * verwunderten fi) jeiner 


Lehre, denn feine Rede war gewaltig. 
* Matth. 7,28. 29. Joh. 7,46. 


33. Und e8 war ein Menſch im der 
Schule, bejeffen mit einem unfaubern 
Teufel. Und der jchrie laut, 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir 
mit dir zu jchaffen, Jeſu von Nazareth? 
Du bift kommen uns zu verderben. Ich 
weiß, wer du bift, nemlich der Heilige 
Gottes. 

35. Und Jeſus bevräuete ihn und 
ſprach: Verſtumme, und fahre aus von 
ihm! Und der Teufel: warf ihn mitten 
unter fie, und fuhr von ihm aus, und 
that ihm feinen Schaden. 

36. Und e3 fam eine Furt über fie 
alle, und redeten mit einander, und 
fprachen: Was ift das für ein Ding? 
Gr gebeut mit Macht und Gewalt den 
unfaubern Geiftern, und fie fahren aus. 
37. Und es erſcholl fein Geſchrei in 
alle Derter des umliegenden Landes. 
(8. 38-44. Matth. 8, 14-17. Marc. 1, 29-39.) 
38. Und er ftund auf aus der Schule, 
und fam in Simons Haus. Und Si— 
mons Schwieger war mit einem harten 
Fieber behaftet, und fie baten ihn für fie. 
39. Und er trat zu ihr, und gebot dem 
Fieber, und es verließ fie. Und bald 
ftund fie auf, und dienete ihnen. 

40. Und da die Sonne ımtergegangen 
war, alle die, jo Kranke hatten mit 
mancherlei Seuchen, brachten fie zu ihm, 
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Und er legte auf einen jeglichen Die 
Hände, und machte fie geſund. 

41. Es fuhren aud die Teufel aus 
von vielen, ſchrieen und ſprachen: Du 
biſt Chriftus, der Sohn Gottes. Und 
er bedräuete fie, und ließ fie nicht reden; 
denn fie wußten, daß er Chriftus war. 

42. Da e3 aber Tag ward, gieng er 
hinaus an eine wüjte Stätte; und das 
Volt fuchte ihn, und kamen zu ihm, 
und hielten ihn auf, daß er nicht von 
ihnen gienge. 

43. Er aber ſprach zu ihnen: Ich muß 
auch andern Städten das Evangelium 
predigen nom Neiche Gottes; denn Dazu 
bin ich gejandt. 

44. Und er predigte in den Schulen 
Galiläas. 


Das 5. Kapitel. 
etri Fiſchzug und Berufung. Heilung eines Ausſätzigen 
RAN an Berufung be Levi, Erklärung 
Jefu über das Faften. 
(8. 1-11. Matth, 4, 18—22. Mare. 1, 16—20.) 
2 


Es begab fi aber, da fih das 
Volk zu ihm drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ftund am See Gene- 
zareth, 

2. Und jahe zwei Schiffe am ©ee 
jtehen, die Fiiher aber waren ausge 
tveten, und wujchen ihre Netze; 

3. Trat er in der Schiffe eines, wel- 
ches Simons war, und bat ihn, daß ers 
ein wenig vom Lande führete. Und er 
jeßte fih, und lehrete das Volk aus 
dem Schiff. 

4, Und. als er. hutte aufgehört zu re— 
den, jprad) er zu Simon: Fahre au 
die Höhe, und werfet eure Nebe aus, 
daß ihr einen. Zug thut. 

5. Und Simon antwortete und ſprach 
zu ihm: Meifter, wir haben Die ganze 
Nacht gearbeitet und nichts gefangen; 
aber auf dein Wort will ich das Neb 
ausmwerfen. 

‚6. Und da fie das thaten, beſchloßen 
jie eine große Menge Fische, und ihr 
Netz zerriß. 

7. Und fie winfeten ihren Gefellen, die 
im andern Schiff waren, daß fie kämen 
und hülfen ihnen ziehen. Und fie fa- 
men, und fülleten beide Schiffe voll, 
aljo daß fie janfen. 
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8. Da das Simon Petrus jahe, fiel 
er Sefu zu den Knieen, und ſprach: 
Herr, gehe von mir hinaus, id bin 
ein fündiger Menſch. 19384 

9, Denn es war ihn ein Schreden 
angefommen und alle, die mit ihm wa— 
ven, über diefem Fiſchzug, den ſie mit 
einander gethan hatten; 

10. Desjelbigen gleichen auch Jakobus 
und Sohannes, die Söhne Zebedäi, Si— 
mons Gejellen. Und Jeſus ſprach zu 
Simon: Fürdte dich nicht; denn von 
nun an wirft du Menjchen fahen. 

11. Und fie führeten die Schiffe zu 
Lande, und *verließen alles, und folgeten 
ihm nad). * Matth. 19, 27. 

(8.12—16. Matth. 8, 1-4. Ware, 1,40—45.) 

12. Und es begab fih, da er in einer. 
Stadt war, fiehe, da war ein Mann 
voll Ausfages. Da der Jeſum jahe, 
fiel er auf fein Angeficht, und bat ihn, 
und ſprach: Herr, willit du, jo kannſt 
du mich reinigen. Rt. 

13. Und er ftredite die Hand aus, und 
rührete ihn an, und ſprach: Ich will 
es thun, jei gereiniget! Und alſobald 
gieng der Ausjab von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er es nie— 
mand jagen follte, jondern gehe Hin, 
und zeige dich dem Priefter, und opfere 
für deine Reinigung, wie Moje * geboten 
hat, ihnen zum Beugniß. *8 Moſ. 1,2. 

15. Es fam aber die Sage von ihm 
je weiter aus, und fam viel Bolfs zu— 
jammen, daß fie ihn höreten, und durch 


f | ihn gefund würden von ihren Krankheiten. 


16. Er aber entwich in die *Wüſte, 
und betete. *Marc. 1,35. 
(8. 17—26. Matth. 9, 1-8. Mare. 2, 1-12.) 

17. Und es begab fich auf einen Tag, 
daß er lehrete, und faßen da die Pha— 
riſäer und Schriftgelehrten, die da kom⸗ 
men waren aus allen Märkten in Gas 
lifäa und Judäa und von Serufalen. 
Und die Kraft: des Herrn gieng von 
ihn, und half jedermann. st 
18. Und fiehe, etliche Männer brachten 
einen Menſchen auf einem Bette, der 
war gichtbrüchig; und fie ſuchten, ‚wie fie. 
ihn hinein brächten und vor ihn legten. 
19. Und da fie vor dem Volk nicht‘ 
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fanden, an welchem Drt fie ihn hinein 
brächten, jtiegen fie auf das Dad, und 
ließen ihn durch Die Ziegel hernieder mit 
dem Bettlein mitten unter fie vor Sefum. 
20. Und da er ihren Glauben jahe, 
ſprach er zu ihm: Menſch, deine Sünden 
find dir vergeben. 

21. Und die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer fiengen an zu denken, und jpraden: 
Wer iſt der, daß er Gottesläfterung 
redet? Wer kann Sünde vergeben, denn 
allein Gott? 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und ſprach zu 
ihnen: Was denfet ihr in euren Herzen? 

23. Welches ift leichter zu jagen: Dir, 
find deine Sünden vergeben; oder zu 
jagen: Stehe auf und mwandele? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menjchen Sohn Macht Hat auf Erden 
Sünde zu vergeben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Ich ſage dir, ftehe auf, 
und hebe dein Bettlein auf, und gehe 

eim. 

25. Und alsbald ftund er auf vor ihren 
Augen, und hub das Bettlein auf, dar- 
auf er gelegen war, und gieng heim, 
und pries Gott. 

26. Und fie entjegten fi alle, und 
priefen Gott, und wurden voll Furdt, 
und ſprachen: Wir haben heute jeltjame 
Dinge gejehen. 

(8. 27-32. Matt. 9, 9—13. "Marc. 2, 13—17.) 

27. Und darnach gieng er aus, und 
jahe einen Zöllner, mit Namen Levi, 
am Zoll figen, und ſprach zu ihm: Folge 
mir nad! 

28. Und er verließ alles, ftund auf 
und folgete ihm nad). 

29, Und der Levi richtete ihm ein groß 
Mahl zu in jeinem Haufe, und viele 
Zöllner und andere faßen mit ihm zu 


Tiſch. 

en Und die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer murreten wider feine Jünger, umd 
ſprachen: Warum efjet und trinket ihr 
mit den Zöllnern und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Gefunden bedürfen 
des Arztes niht, ſondern die Kranz 
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32. Ich bin kommen zu rufen die 
Sünder zur Buße, und nicht die 
Gerechten. 

(8. 33 30. Matth. 9, 11 17. Marc. 2,1822.) 


‚33. Sie aber ſprachen zu ihm: War: 
um falten Johannis Jünger jo oft, und 
beten jo viel, desjelbigen gleichen der 
Phariſäer Jünger; aber deine Sünger 
eſſen und trinken? 

34. Er jprad aber zu ihnen: Ihr 
möget die Hochzeitleute nicht zu falten 
treiben, jo lange der Bräutigam bei 
ihnen ift; 

35. Es wird aber die Zeit fommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom— 
men wird, dann werden ste falten. 

36. Und er jagte zu ihnen ein Gleich- 
niß: Niemand flidet einen Lappen vom 
neuen Kleid auf ein alt Kleid ; wo anders, 
fo zerveißet er das Neue, und der Lappe 
vom Neuen reimet ſich nicht auf das Alte. 

37. Und niemand fafjet Moft in alte 
Schläuche; wo anders, jo zerreißet der 
Moit die Schläude, und wird verſchüt— 
tet, und die Schläude fommen um. 

38. Sondern den Moft joll man in 
neue Schläuche faffen, jo werden fte beide 
behalten. 

39. Und niemand ilt, der vom alten 
trinfet, und wolle bald des neuen; denn 
er jpricht: der alte ift milder. 


Das 6. Kapitel. 


Aehren-Eſſen und Heilung einer verdorrten Hand am 
Sabbat gerechtfertigt. Tal der zwölf Apoftel, Chrifti 
Bergpredigt. 

(8. 1-5. Matth.12,1—8. Mare. 2, 23—28.) 

1. Und es begab ſich auf einen After: 
fabbat, daß er durchs Getreide gieng; 
und feine Jünger vauften Nehren aus, 
und aßen, und rieben fie mit den Händen. 
2. Etliche aber der Phariſäer ſprachen 
zu ihnen: Warum thut ihr, das fi 
nicht ziemet zu thun auf die Sabbater? 
3. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Habt ihr nicht das gelejen, 
das * David that, da ihn hungerte und 
die mit ihm waren? *1 Sam. 21, 6.ic, 
4. Wie er zum Haufe Gottes eingieng, 
und nahm Schaubrote, und aß, und gab 
auch denen, die mit ihm waren; die Doch 


niemand durfte effen, ohne die Priefter 


allein. 3 Mof. 24, 6, 
6 
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5. Und ſprach zu ihnen: Des Menjchen 
Sohn iſt ein Herr auch des Sabbats. 
(8. 6-11. Matt}. 12, 9-14. Marc. 3, 1-6.) 

6. Es geſchah aber auf einen andern 


Sabbat, daß er gieng in die Schule, 


und lehrete. Und da war ein Menſch, 
deß rechte Hand war verborret. 

7. Uber die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer "hielten auf ihn, ob er auch heilen 
würde am Sabbat, auf daß fie eine 
Sade zu ihm fänden. "8.141. 

8. Er aber merfete ihre Gedanken, und 
ſprach zu dem Menfchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf, und tritt hervor! Und 
er ftund auf, und trat dahin. 

9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Jh frage 
euch, was ziemet fich zu thun auf Die 
Sabbater, Gutes oder Böfes, das Leben 
erhalten oder verderben? 

10. Und er jahe fie alle umher an, und 
ſprach zu dem Menſchen: Strede aus 
deine Hand! Um er that e3. Da ward 
ihm jeine Hand wieder zurecht gebracht, 
geſund wie die andere. 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig, 
und beredeten jih mit einander, was 
fie ihm thun wollten. 

(8. 12—16. Mare. 3, 13-19.) 

12. Es begab fich aber zu der Zeit, 
daß er gieng auf einen Berg zu beten, 
und er blieb über Nacht in dem Gebet 
zu Gott. 

13. Und da e8 Tag ward, rief er feine 
Sünger, und ermwählete ihrer zwölfe, 
welche er auch Apojtel nannte: 

14. Simon, welchen er Betrus nannte, 
und Andreas, jeinen Bruder, Jakobus 
und Johannes, Philippus und Bartho- 
lomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphäi Sohn, Simon, genannt Zelotes, 

16. Judas, Jakobi Sohn, und Judas 
Iſcharioth, den Verräther. 

(8. 17-19. Marc. 3, 7-10.) 

17. Und er gieng hernieder mit ihnen, 
und trat auf einen Platz im Felde, und 
der Haufe feiner Jünger und eine große 
Menge des Volks von allem jüdiſchen 
Lande und Jerufalem und Tyrus und 
Sidon, am Meer gelegen, 

18. Die da kommen waren ihn zu 





hören, und daß ſie geheilet würden von 
ihren Seuchen; und die von unjaubern 
Geiftern umgetrieben wurden, Die wur= 
den gefund. Se Matth. 4, 28. 

19. Und alles Volt begehrete ihn anz 
zurühren; denn es gieng Kraft von ihm, 
und heilete fie alle, 

(8. 20-23. Matth. 5, 3.4. 6. 11. 12.) 

20. Und er hub feine Augen auf über 
feine Jünger, und ſprach: Selig jeid ihr 
Armen; denn das Neich Gottes iſt euer. 

21. Selig ſeid ihr, die ihr hie hungert; 
denn ihr jollt fatt werden. Selig jeid 
ihr, die ihr hie weinet; denn ihr werdet 
laden. Dffenb. 7,16. Pi. 126, 5.6. Jeſ. 6173. 
22. Selig jeid ihr, jo euch die Men. 
ſchen haffen, und euch abjondern, und 
jchelten euch, und verwerfen euren Nas 
men als einen boshaftigen um des Men— 
ſchenſohns willen. 

23. Freuet euch alsdann und hüpfet; 
denn ſiehe, euer Lohn iſt groß im Him— 
mel. Deßgleichen thaten ihre Väter den 
Propheten aud. 

24. Aber dagegen wehe euch Neichenz 


denn ihr habt euren Troft dahin. 
Amos 6,1.f. 1Fim. 6,17. Yal,5,1. 


25. Wehe euch, Die ihr voll ſeid; denn 
euch wird hungern, Wehe euch, Die ihr 
hie lachet; denn ihr werdet weinen und 
heulen. Zeſ. 5,22. 10,16. 

26. Wehe euch, wenn euch jedermann 
wohl redet. Deßgleichen thaten ihre 
Väter den falſchen Propheten auch. 

(8. 27-36. Matth. 5, 39—48.) 

27. Aber ich jage euch, die ihr zuhöret: 
Liebet eure Feinde; thut denen wohl, die 
euch haffen; —* 

28. Segnet die, ſo euch verfluchen; 
bittet für die, ſo euch beleidigen. ; 

29. Und wer di ſchläget auf einen 
Baden, dem biete den andern auch dar; 
und wer dir den Mantel nimmt, dem 
wehre nicht auch den Rod. 

30. Wer dich bittet, dem gib; und 
wer dir das Deine nimmt, da fordere 
e3 nicht wieder. 5 Mof. 15,7, 

31. Und wie ihr wollt, daß euch 


‚die Leute thun jollen, alſo thut 


ihnen, glei aud ihr. Matth. 7,12, 


ı 32. Und jo ihr Tiebet, die eich Lieben, 
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was Danks habt ihr davon? Denn die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. 
—* Matth. 5,46, 47. 
33. Und wenn ihr euren Woplthätern 
wohl thut, was Danks habt ihr davon? 
Denn die Sünder thun dasjelbige auch. 
34. Und wenn ihr Teihet, von denen 
ihr hoffet zu nehmen, was Danks habt 
ihre davon? Denn die Sünder, leihen 
den Simdern auch, auf daß fie Gleiches 
wieder. nehmen. 3 Mof.25,35. Mattf. 5, 42. 
35. Doch aber liebet eure Feinde; thut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür 


hoffet, jo wird euer Lohn groß ſein, 


und werdet Kinder des Allerhöchſten ſein. 
Denn Er ift gütig über die Undankbaren 
und Boshaftigen. 


36. Darum jeid barmherzig, wie auch | 


euer Vater barmberzig iſt. 


37. Nichtet nicht, jo werdet ihr auch 


nicht gerichtet. Verdammt nicht, jo wer: 
det ihr nicht verdammt. Vergebet, jo 
wird euch vergeben. Matth. 7,1. 6,14. 

38. Gebet, jo wird euch gegeben. Ein 
vol, gedrüdt, gerüttelt und überflüjlig 
Maß wird man in euren Schoß geben; 
denn eben mit dem Maß, da ihr mit 


meffet, wird man euch wieder mefjen. 
Matth. 7,2. Marc. 4, 24. 


39, Und er jagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden 


den Weg weiſen? werden fie nicht alle 
beide in die Grube fallen? Matti. 15, 14. 
40, Der Sünger ift nicht über feinen 


Meiſter; wenn der Jünger ijt wie ſein 


Meifter, jo ift er vollkommen. 
Matth. 10, 24. 25. oh. 15, 20. 


41. Was ſieheſt du aber einen Splitter 
in deines Bruders Auge, und des Balken 


in deinem Auge wirft du nicht gewahr? 


Matth. 7, 3—5. ; 
4%. Dder wie kannſt du jagen zu dei— 
nem Bruder: Halt ftille, Bruder, ich 


wil den Splitter aus deinem Auge, 


ziehen; und du fieheft jelbit nicht den 
Balken in deinem Auge? Du Heuchler, 
euch zuvor den Balken aus deinem 
Auge; und befiehe dann, dab du ben 
Splitter aus deines Bruders Auge zieheit. 
43. Denn es ift fein guter Baum, der 
faule Frucht trage, und fein fauler 
Baum, der gute Frucht trage. ° 


Matth. 7, 16-18. 12, 33—35. 
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44. Ein jegliber Baum wird an feis 
ner eigenen Frucht erfamtt. Denn man 
Viejet nicht Feigen von den Dornen, au 
jo Tiefet man nicht Trauben von den 
Heden. 

45. Ein guter Menſch bringet Gutes 
ı hervor aus dem guten Schaß jeines Her: 
zens, und ein boshaftiger Menfch bringet 
Böſes hervor aus dem böfen Schaß ſei— 
nes Herzens. Denn weh das Herz voll 
it, de gehet der Mund über. 

46. Mas heißt ihr mich aber Herr, 
Herr, und thut nicht, was ich euch jage? 

47. Wer zu mir fommt, und höret 
meine Nede, und thut fie, dem will ic} 
euch zeigen, wem er gleich ift. 

48, Er ist gleich einem Menjchen, Der 
ein Haus bauete, und grub tief, und 
[egete den Grund auf den Feld. Da 
aber Gewäſſer fam, da riß der Strom 
zum Haufe zu, und mochte e3 nicht be— 
wegen; denn es war auf den Fels ge 
gründet. 

49. Wer aber höret, und nicht thut, 
‚der ift gleich einem Menjchen, der ein 
Haus bauete auf Die Erde ohne Grund, 
und der Strom riß zu ihm zu, und e3 
fiel bald, und das Haus gewann einen 
großen Rip. 


Das 7. Kapitel. 


Bon de3 Hauptmann Knecht, dem Yüngling zu Nain, 
Johannis Botſchaft NR Salbung Jeſu dur) die 
ünderin. 


(B. 1-10. Matth. 8, 5218.) 

1. Nachdem er aber vor dem Volk 
ausgeredet hatte, gieng er gen Kaper— 
naum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht Tag 
todfranf, den er werth hielt. 

3. Da er aber von Jeſu hörete, ſandte 
er die Helteften der Juden zu ihm, und 
bat ihn, daß er käme und feinen Knecht 
gejund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu Famen, baten 


fie ihn mit Fleiß, und ſprachen: Er ift 
'e3 werth, daß du ihm das erzeigelt; 

ı 5. Denn er hat unfer Volk lieb, und 
‚die Schule hat er und erbauet. 

| 6. Jeſus aber gieng mit ihnen hin. 
Da fie aber num nicht ferne von dem 
| Haufe waren, jandte der Hauptmann 
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Freunde zu ihm, und ließ ihm jagen: 
Ach Herr, bemühe dich nicht, ich bin 
nicht werth, daß du unter mein Dach) 
geheſt; 

7. Darum ich auch mich ſelbſt nicht 
würdig geachtet habe, daß ich zu dir 
küme; fondern pri ein Wort, jo wird 
mein Knabe gejund. 

8. Denn auch ich bin ein Menfch, der 
Obrigkeit unterthan, und habe Kriegs: 
fnechte unter mir, und ſpreche zu einem: 
Gehe hin! jo gehet er hin; und zum 
andern: Komm ber! jo kommt er; und 
zu meinem Knecht: Thue das! jo thut ers. 

9. Da aber Jeſus das hörete, ver: 
wunderte er fich feiner, und wandte ſich 
um, und ſprach zu dem Volk, das ihm 
nachfolgete: Sch fage euch, folchen Glau— 
ben babe ih in Iſrael nicht gefunden. 

10. Und da die Gefandten wiederum 
zu Haufe kamen, fanden fie den Franken 
Knecht gejund. 

11. Und e3 begab fi) darnach, daß 
er in eine Stadt mit Namen Nain 
gieng, und jeiner Jünger giengen viele 
mit ihm und viel Volks. 

12. Ms er aber nahe an das Stadt: 
thor fam, fiehe, da trug man einen 
Todten heraus, der ein * einiger Sohn 
war feiner Mutter; und fie war eine 
Witwe, und viel Voll aus der Stadt 
gieng mit ihr. * 1 Kön. 17, 17. 

13. Und da fie der Herr fahe, jam: 
merte ihn derjelbigen, und ſprach zu ihr: 
Meine nicht! 

14. Und trat hinzu, und rührete den 
Sarg an, und die Träger jtunden. Und 
er — Jüngling, ich ſage dir, ſtehe 


uf! 

15. Und der Todte richtete ſich auf, 
und fieng an zu reden. * Und er gab 
ihn feiner Mutter. *2 Kön. 4, 36. 
16. Und e8 kam fie alle eine Furcht an, 
und priefen Gott und ſprachen: Es ift 
ein großer Prophet unter uns aufge 
ftanden, und * Gott hat jein Volk heim- 
geſucht. ——— 
17. Und dieſe Rede von ihm erſcholl 
in das ganze jüdiſche Land und in alle 
umliegenden Länder. 
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(8. 18-35. Matth. 11, 2-19.) PR 

18. Und es verfimdigten Johannes 
feine Jünger das alles. Und er rief 
zu fich feiner Jünger zween, 

19. Und fandte fie zu Jeſu, und ließ 
ihm jagen: Bift du, der da kommen joll, 
oder jollen wir eines andern warten? _ 

20. Da aber die Männer zu ihm far . 
men, jpraden fie: Johannes, der Täu— 
fer, hat ung zu dir gefandt, und läßt 
dir fagen: Bift du, der da kommen joll, 
oder follen wir eines andern warten? 

21. Zu derfelbigen Stunde aber machte 
er viele gefund von Seuchen und Pla— 
gen und böſen Geiftern, und vielen Blinz 
den ſchenkte er das Geficht. } 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gebet hin, und verfündiget 
Sohannes, was ihr gejehen und gehöret 
habt: die Blinden jehen, die Lahmen 
gehen, die Ausfägigen werden rein, Die 
Tauben hören, die Todten jtehen auf, 
den Armen wird das Evangelium ges 
prediget; 

23. Und ſelig ift, der ſich nit 
ärgert an mir. 

24. Da aber die Boten Johannis hinz 
giengen, fieng Jeſus an zu reden zu 
dem Volk von Johannes: Was jeid ihre 
hinaus gegangen in die Wüfte zu jehen? 
Wolltet ihre ein Rohr jehen, dag vom 
Winde beweget wird? : 

25. Oder was jeid ihr hinaus gegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen -Menjchen 
jehen in weichen Kleidern? Sehet, die 
in herrlichen Kleidern und Lüften leben, 
die find in den föniglichen Höfen. 

26. Oder was jeid ihr hinaus gegangen 
zu jehen? Wolltet ihr einen Propheten 
fehen? Sa, ich ſage euch, der da mehr 
it denn ein Prophet. 

27. Er ifts, von dem gejchrieben jtehet: 


ı Siehe, ich jende meinen Engel vor deis 


nem Angeficht her, der da bereiten ſoll 
deinen Weg vor dir. Mal. 3,1. 
28. Denn ich fage euch, daß unter de= 
nen, die von Weibern geboren find, ift 
fein * größerer Prophet denn Johannes, 
der Täufer; der aber Kleiner ift im Reich 
Gottes, der ift größer denn er. +. 1,12. 
239. Und alles Volk, das ihn hörete 





Evangelium 


und die Zöllner gaben Gott recht, und 
liegen fih taufen mit der Taufe Jo— 
hannis. 

30. Aber die Phariſäer und Schriftge— 
lehrten * verachteten Gottes Rath wider 
ſich ſelbſt, und ließen ſich nicht von ihm 
taufen. * Ypg. 13, 46. 

31. Aber der Herr ſprach: Wem fol 
ich die Menſchen dieſes Gejchlechtes ver- 
gleihen? und wem find fie gleich? 

32. Sie find gleih den Kindern, die 
auf dem Marfte figen, und rufen gegen 
einander, und fprechen: Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr Habt nicht getanzet; 
wir haben euch geflaget, und ihr habt 
nicht gemeinet. 

33. Denn * Kohannes, der Täufer, ift 
fommen, und aß nicht Brot, und tranf 
feinen Wein; jo jagt ihr: Er hat den 
Teufel. * Matth. 3,4. 

34. Des Menjhen Sohn ift fommen, 
iffet und trinfet; jo jagt ihr: Siehe, der 
Menſch ift ein Freier und Weinſäufer, 
der Zöllner und Sünder Freund. 

35. Und die Weisheit muß ſich recht- 
fertigen lafjen von allen ihren Kindern. 

36. &3 bat ihn aber der Pharijäer 
einer, daß er mit ihm äße. Und er 
gieng hinein in des Phariſäers Haus, 
und ſetzte ſich zu Tiſch. 

37. Und ſiehe, ein Weib war in der 
Stadt, die war eine Sünderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tiſche ſaß in des 
Phariſäers Hauſe, brachte ſie ein Glas 
mit Salbe. vgl. Matth. 26,7. ff. Joh. 12,3 ff. 

38, Und trat Hinten zu jeinen Füßen, 
und meinete, und fieng an jeine Füße 
zu negen mit Thränen und mit den 
Haaren ihres Haupts zu trocnen, umd 
füffete feine Füße, und jalbete fie mit 
Salben. 

39. Da aber das der Pharifäer jahe, 
der ihn geladen hatte, ſprach er bei fi) 
ſelbſt und fagte: Wenn diefer ein Pro— 
phet wäre, jo wüßte er, wer und wel 
ein Weib das ift, die ihn anrühret; denn 
fie ift eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Simon, id) habe dir etwas zu ſa— 
gen. Er aber ſprach: Meifter, age an. 
41. Es hatte ein Wucherer zween 
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Schuldner. Einer war jehuldig fünf— 
hundert Grofchen, der andere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht hatten zu bes 
zahlen, * ſchenkte er3 beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am mei— 
ften lieben? * Kol. 2,13. 

43, Simon antwortete und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten gejchenfet hat. 
Er aber ſprach zu ihm: Du haft recht 
gerichtet. 

44. Und er wandte fich zu dem Weibe, 
und ſprach zu Simon: Sieheft du dies 
Weib? Ih bin kommen in dein Haus, 
du * haft mir nicht Wafjer gegeben zu 
meinen Füßen; diefe aber hat meine 
Füße mit Thränen- geneget, und mil 
den Haaren ihres Haupt3 getrodnet. 

*1Moſ. 18, 4. 

45. Du haft mir feinen * Kuß gegeben, 
diefe aber, nachdem fie herein fommen 
ift, hat fie nicht abgelaffen, meine Füße 
zu küſſen. * Nö. 16, 16. 

46. Du haft mein Haupt nicht mit 
Del gefalbet; fie aber hat meine Füße 
mit Salbe gejalbet. 

47. Derhalben fage ich dir: Ihr find 
viele Sünden vergeben, denn fie hat viel 
geliebet; welchem aber wenig vergeben 
wird, der liebet wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: Dir find 
deine Sünden vergeben. Matth. 9,2. 
49. Da fiengen an, die mit zu Tiſche 
ſaßen, und ſprachen bei fich jelbit: Wer 
ift diefer, der auch die Sünden vergibt? 
Matth. 9, 3. 

50. Er aber fprach zu dem Weibe: 
Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin 
mit Frieden. 8. 8,48. 17,19. Marc, 5, 34. 


Das 8. Kapitel. 


Nachfolgerinnen Jeſu. Gleichniß vom Samen des Wortes 

Gottes. Wer Chriſti Verwandte ſeien. Stillung des 

Slurms auf dem Meer, Heilung eines Beſeſſenen. Er⸗ 

weckung der Tochter des ER Wunder am blutflüſſigen 
Weibe. 


1. Und es begab ſich darnach, daß er 
reiſete durch Städte und Märkte, und 
predigte und verkündigte das Evange— 
lium vom Reiche Gottes, und die Zwölfe 
mit ihm, 8.13,12. 4,48, 

2. Dazu * etliche Weiber, die er gefund 
hatte gemacht von den böjen Geiſtern 
und Krankheiten, nemlich Maria, die da 
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Magdalena heißet, von welcher waren 


fieben Teufel ausgefahren, 
* Marc. 15, 40. 16, 


j 2% 

3. Und Johanna, das Weib Kuſas, de3 
Pflegers Herodis, und. Sujanna und 
viele andere, die ihm Handreihung tha— 
ten. von ihrer Habe. 

(8. 4-15. Matth. 13,1-23. Marc. 4, 1-25.) 

4. Da nun viel Volfs bei einander 
war, und aus den Städten zu ihm eile- 
ten, Sprach, er durch ein Gleichniß: 

5. Es gieng ein Siemann aus zu 
ſäen feinen Samen, und indem er ſäete, 
fiel etliches an den Weg, und ward ver- 
treten, und die Vögel unter dem Him— 
mel fraßens auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels, und 
da es aufgieng, verdorrete es, darum 
daß e3 nicht Saft hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen, und die, Dornen giengen mit 
auf, und. erjtictens. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land, 
und es gieng auf, und trug * hundert: 
fältige Frucht. Da er das ſagte, rief 
er: Wer Ohren hat zu hören, der höre! 

*1Moſ. 26, 12, 


9. Es fragten ihn ‚aber feine Jünger | 


und ſprachen, was 
wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch iſts gegeben 
zu wiſſen das Geheimniß des Reichs 
Gottes; den andern aber in Gleichniſſen, 
daß fie es nicht ſehen, ob fie es ſchon 
ſehen, und nicht verſtehen, ob ſie es 
ſchon hören. 

*Jeſ. 6,9. 10. Joh. 12,40, Apg. 28, 26. 

11. Das iſt aber das Gleichniß: Der 
Same iſt das Wort Gottes. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das 
ſind, die es hören, darnach kommt der 
Teufel, und nimmt das Wort von ihrem 
Herzen, auf daß ſie nicht glauben und 
ſelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels, ſind die, 
wenn ſie es hören, nehmen ſie das Wort 
mit Freuden an; und die haben nicht 
Wurzel, eine Zeitlang glauben ſie, und 
zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, jo es hören, umd gehen hin 
unter den Sorgen, Reihthum und Mol: 


dieſes Gleichniß 
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luſt dieſes Lebens, und erftiden, und 
bringen feine Frucht. a 
15. Das aber auf dem guten Land, 
find die das Wort hören und behalten 
in einem feinen guten Herzen, und 
bringen Frucht in Geduld. N, 


Apg.16,14. Ebr. 10, 36. 

16. Niemand aber zündet ein: Licht. 
an, und bedeckt e3 mit einem Gefäß, 
oder jeßt e8 unter eine Bank, ſondern 
er ſetzt es auf einen Leuchter, auf daß, 
wer hinein gehet, das Licht jehe. 

8.11, 33. Matth. 5,15. Marc, 4, 21. 

17. Denn es ift nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heim 
fiches, das nicht fund werde und an den 
Tag fomme. Matth. 10,26. Marc, 4, 22. 

18. So jehet num drauf, wie ihr zus 
bhöret. Denn wer da hat, dem wird 
gegeben; wer aber nicht hat, von dem 
wird genommen, auch das er meinet zu 
haben. 

(8.1921. Matth. 12, 46-50. Marc. 3,3135.) 

19. Es giengen aber hinzu ſeine 
Mutter und Brüder, und konnten vor 
dem Volk nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angejfagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ftehen drau— 
Ben, und wollen Dich jehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meine * Mutter und meine Brü—⸗ 
der find dieje, die Gottes Wort hören 
und thun. * 30h. 15, 14. 
(8.2225. Matth. 8, 18.23—27. Marc, 4, 35—40.) 

22. Und es begab fih auf-der Tage 
einen, daß er in ein Schiff trat jamt 
jeinen Jünger. Und er. ſprach zu 
ihnen: Laſſet ung über den See fahren. 
Sie ftießen vom Lande. 

23. Und da ſie ſchiffeten, entjchlief er. 
Und es fam ein Windwirbel auf den 
See, und die Wellen überfielen fie, und 
ftunden in großer Gefahr. 

24. Da traten fie zu ihm und medes 
ten ihn auf, und ſprachen: Meifter, 
Meifter, wir verderben! Da ftund er 
auf, und bedräuete ven Wind und die 
Woge des Maffers, und es ließ ab, 
und ward eine Stille, J 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt 
euer Glaube? Sie fürchteten ſich aber, 
und verwunderten ſich, und ſprachen 
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‚unter einander: Wer iſt dieſer? Denn 
‚er gebeut dem Winde und dem Waſſer, 
und fie find ihm gehorjam. 
(8. 26-39. Matth. 8, 28-34. Mare. 5, 1-20.) 
-26. Und fie jehifften fort in die Ge- 
gend der Gadarener, welche ift gegen 
Galiläa über. 

237. Und als er austrat auf das Land, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 


der hatte Teufel von langer Zeit ber, 


und that feine Kleider an, und blieb 
in feinem Haufe, jondern in den Gräbern. 
28. Da er aber Jeſum jahe, jehrie er, 


und fiel vor ihm nieder, und rief laut, 


und ſprach: Was habe ih mit dir zu 
ſchaffen, Jeſu, du Sohn Gottes, des 
Alerhöchſten? Ich bitte dic), du wolleſt 
mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem unſaubern 
Geiſt, daß er von dem Menſchen aus— 
führe; denn er hatte ihn lange Zeit 
geplaget. Und er war mit Ketten ge- 
bunden und mit Feffeln gefangen, und 
zerriß die Bande, und ward getrieben 
von dem Teufel in die Wüſte. 

30. Und Jeſus fragte ihn und ſprach: 
Wie heißeſt du? Er ſprach: Legion; 
denn es waren viele Teufel in ihn ge 
fahren. 

31. Und fie baten ihn, daß er fie nicht 
hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber dafelbit eine große 
Herde Säue an der Weide auf dem 
Berge. Und fie baten ihn, daß er ihnen 
erlaubete in diefelbigen zu fahren. Und 
er erlaubte ihnen. 

33. Da fuhren die Teufel aus von 
dem Menſchen, und fuhren in die Säue, 
und die Herde ftürzete fi von Dem 
Abhange in den See, und erjoffen. 

34. Da aber die Hirten jahen, was 
da geichah, flohen fie, und verfündigten 
e3 in der Stadt und in den Dörfern. 

35. Da giengen fie hinaus zu jehen, 
was da gejchehen war, und kamen zu 
Sefu, und fanden den Menſchen, von 
welchem die Teufel ausgefahren waren, 
fitend zu den Füßen Jeſu, befleidet und 
- vernünftig, und erjchrafen. 

36, Und die e3 gejehen hatten, ver 
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fündigeten e3 ihnen, wie der Bejefjene 
war gejund worden. 

37. Und e8 bat ihn die ganze Menge 
der umliegenden Länder der Gadarener, 
daß er von ihnen gienge. Denn es war 
fie eine große Furcht ankommen. Und 
er trat in das Schiff, und wandte wie— 
der um. 

38. Es bat ihn aber der Mann, von 
dem die Teufel ausgefahren waren, daß 
er bei ihm möchte fein. Aber Jeſus 
ließ ihn von ſich, und ſprach: 

39. Gehe wieder heim und jage, wie 
große Dinge dir Gott gethan hat. Und 
er gieng bin, und predigte durch Die 
ganze Stadt, wie große Dinge ihm Je— 
ſus gethan hatte, 

(8. 41-56. Matth. 9, 18-26. Mare. 5, 22—43.) 

40. Und es begab fih, da Jeſus 
wieder Fam, nahm ihn das Volt auf, 
denn fie warteten alle auf ihn. 

Matth. 9,1. Marc. 5, 21. 

41. Und fiehe, da fam ein Mann. mit 
Namen Sairus, der ein Oberfter der 
Schule war, und fiel Jeſu zu den Fü— 
Ben, und bat ihn, daß er wollte in jein 
Haus kommen. 

42. Denn er hatte eine einige Tochter 
bei zwölf Jahren, die lag in den legten 
' Zügen. Und da er hingieng, drang ihn 
das Volk. 

43. Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre 
Nahrung an die Nerzte gewandt, und 
Eonnte von niemand geheilet werden. 

44. Die trat hinzu von hinten, und 
rührete feines Kleides Saum an, und 
alfobald beftund ihr der Blutgang. 

45, Und Sefus ſprach: Wer hat mid) 
angerühret? Da fie aber alle leugneten, 
ſprach Petrus und die mit ihm waren: 
Meifter, das Volk dränget und drüdet 
dich; und du fprichft: Wer Hat mich 
angerühret? 

46. Jeſus aber ſprach: CS hat mid 
jemand angerühret; denn ic) fühle, daß 
eine Kraft von mir gegangen ift. 

47. Da aber das Weib jahe, daß es 
wicht verborgen war, kam fie mit Bit: 
tern, und fiel vor ihn, und verkündigte 
e3 vor allem Volk, aus was Urſach fie 
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ihn hätte angerühret, und wie fie wäre 
alsbald gefund worden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sei ge 
troft, meine Tochter, dein Glaube hat 
dir geholfen; gehe bin mit Frieden. 

49. Da er noch redete, Fam einer vom 
Gefinde des Oberſten der Schule, und 
ſprach zu ihm: Deine Tochter ift ge— 
jtorben, bemühe ven Meifter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörete, ant- 
wortete er ihm und ſprach: Fürchte dich 
nit, glaube nur, jo wird fie gefund. 

51. Da er aber in das Haus fam, lie 
er niemand hinein gehen denn Petrus 
und Jakobus und Johannes und des Kin— 
des Vater und Mutter. 

52. Sie mweineten aber alle, und kla— 
geten fie. Er aber ſprach: * Weinet 
nicht; fie iſt nicht geftorben, jondern fie 
ſchläft. *8,7,13, 

53. Und fie verlachten ihn; wußten 
wohl, daß fte geftorben war. 

54. Er aber trieb fie alle hinaus, nahm 
ſie bei der Hand, und rief und ſprach: 
Kind, jtehe auf! 

55. Und ihr Geift kam wieder, und 
fie ftund alfobald auf. Und er befahl, 
man follte ihr zu ejjen geben. 

56. Und ihre Eltern entjegten fi. * Er 
aber gebot ihnen, daß fie niemand ſag— 
ten, was gejchehen war. 

"5,14 Marc. 7, 36, 


Das 9. Kapitel. 


Ausfendung dev zwölf Apoftel. Herodis Gedanken von 
Jeſu. Speifung der fünftaufend Mann. Bekenntniß Petri 
und 2eidend-Verfitndigung, Verklärung Jeſu. Heilung 
eines Beſeſſenen. Der Jünger Ehrgeiz und Eifer. Nad- 
N folge Jeſu. } 
(B.1—6. Marc. 6, 7—13.) 
lagl. Matth. 10, 1.7. 9. 10.11. 14.] 

1. Er forderte aber die Zwölfe zuſam— 
men, und gab ihnen Gewalt und Macht 
über alle Teufel, und. daß fie Seuchen 
heilen fonnten. 

2. Und fandte fie aus zu predigen das 
Neich Gottes und zu heilen die Kranken, 

3. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſollt nichts 
mit euch nehmen auf den Meg, weder 
Stab, noch Tafche, noch Brot, noch Geld; 
es joll auch einer nicht zween Röcke 
haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus gehet, da 
bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 

8.10,5.6.7. 
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5, Und welche euch nicht aufnehmen, 
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da gehet aus von derjelben Stadt, und 
* jchüttelt auch ab den Staub von euren 
Füßen zu einem Zeugniß über ſie. 

* K. 10 


— 

6. Und ſie giengen hinaus, und durch— 
zogen die Märkte, predigten das Evange— 
lium, und machten geſund an allen Enden. 

(B. 7-9. Matth. 14,1.2. Marc. 6, 14-16.) 

7. Es fam aber vor Herodes, den 
Bierfürften, alles, was durch) ihn geihab; 
und er bejorgte fich, dieweil von etlichen 
gejagt ward: Johannes ift von den Tod— 
ten auferjtanden; 





\ 
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8. Bon etlichen aber: Elia ift erjchies 


nen; von etlichen aber: Es iſt der alten 
Propheten einer auferftanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, dert 
habe ich enthauptet; wer iſt aber Diejer, 
von dem ich folches höre? Und begeh- 
tete ihn zur jehen. 


— 


(B. 10-17. Matth. 14, 13221. Mare. 6, 3044. | 
$oh. 6, 1-15.) 


10. Und die Apoftel famen wieder, und 
erzähleten ihm, wie große Dinge jte ge— 
than hatten. j 


der Stadt, die da heißet Bethjaida. - 
11. Da deß das Volk inne ward, 309 
es ihm nah, und er ließ fie zu ſich, 
und jagte ihnen vom Reich -Gottes, und 
machte gejund, die e8 bedurften. 
der Tag fieng an fich zu neigen. 
12.. Da traten zu ihm die Jmölfe, und 
ſprachen zu ihm: Laß das Volk von 
dir, daß fie hingehen in die Märkte ums 
her und in die Dörfer, daß fie Herberge 
und Speije finden; denn wir find bier 
in der Wüſte. 

13. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ihr 


Aber 


J 


Und er nahm fie zu ſich, 
und entwich befonvers in eine Wüjte bei 


* 
J 


* 


x 


ihnen zu eſſen. Sie ſprachen: Wir ha— 


ben nicht mehr denn fünf Brote und 
zween Fiſche, e3 jei denn daß wir hin- 
gehen jollen und Speije kaufen für fo 
groß Volk. 
14. (Denn es waren bei fünf taufend 
Mann.) Er ſprach aber zu feinen 
Jüngern: Laſſet fie fich jegen bei Schich— 
ten, je fünfzig und fünfzig. 

15. Und fie thaten alfo, und ſetzten 
fich alle. 

16. Da nahm er die fünf Brote und 
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zween Filche, und ſahe auf gen Himmel, 
und dankte darüber, brach fie und gab 
fie ven Süngern, daß fie dem Volk vor: 
legten. 

17. Und fie * aßen und wurden alle 
fatt, und wurden aufgehoben, das ihnen 
überblieb von Broden, zwölf Körbe. 

* 2 Kon. 4,44. 2c. 
(8.1827. Matth. 16, 13—28. Marc. 8, 27-9, 1.) 

18. Und e3 begab jih, da er allein 
war und betete, und feine Jünger bei 
ihm, fragte er jie und ſprach: Wer ja: 
gen die Leute, dab ich ſei? 

19. Sie antworteten und ſprachen: Sie 
jagen, du jeieft Johannes, der Täufer; 
etliche aber, du feieft Elia; etliche aber, 
e3 ſei der alten Propheten einer aufer- 
ftanden. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer ja- 


get ihr aber, daß ich jei? Da antwors 


tete Petrus und ſprach: Du biſt der 
Ehrift Gottes. 

31. Und er bedräuete fie und gebot, 
daß fie das niemand jagten. 

22. Und ſprach: Denn des Menjchen 
Sohn muß noch viel leiden, und verwor- 
fen werden von den Aelteſten und Hohen 
prieftern und Schriftgelehrten, und ge 
tödtet werden, und am dritten Tage auf: 
erſtehen. 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer 
mir folgen will, der verleugne ſich jelbit, 
und nehme fein Kreuz auf fih täglich, 
und folge mir nach. 

24, Denn wer * fein Leben erhalten 
will, der wird e3 verlieren, wer aber 
fein Leben verliert um meinetwillen, der 


wird es erhalten. 
*,17,33, Matth. 10,39. Joh. 12,25. 


25. Und was Nuten hätte der Menſch, 
ob er die ganze Welt gewänne, und ver 
Yöre ſich jelbit, oder beichädigte fich ſelbſt? 

96. Wer fih aber mein und meiner 
Worte jehämet, deß wird fich des Men: 
ſchen Sohn auch ſchämen, wenn er kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit und jei- 
nes Waters und der heiligen Engel. 


Matth. 10,33. Luc. 12,9. 2 Tim. 2, 12. 

97. Sch ſage euch aber wahrlich, daß 
etliche find von denen, die hie ftehen, 
die den Tod nicht ſchmecken werden, bi3 
daß fie das Reich Gottes jehen. 


TER 
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(8. 28-36. Matth. 17, 1-13. Marc. 9, 2-13.) 

28. Und es begab fi) nach diejen Re— 
den bei acht Tagen, daß er zu fi nahm 
Petrus, Sohannes und Jakobus, und 
gieng auf einen Berg zu beten. 

29, Und da er betete, ward die Ge— 
ftalt jeines Angeſichts anders, und jein 
Kleid ward weiß und glänzete. 

30. Und fiehe, zween Männer redeten 
mit ihm, welche waren Moje und Elia. 

31. Die erſchienen in Klarheit, und re— 
deten von dem Ausgang, welchen er jollte 
erfüllen zu Jeruſalem. 

32, Betrus aber und die mit ihm wa— 
ren, waren voll Schlafs. Da fte aber 
aufwachten, jahen fie feine Klarheit, und 
die zween Männer bei ihm ftehen. 

33. Und es begab fi, da die von ihm 
wichen, ſprach Petrus zu Jeſu: Meiſter, 
hie ift gut fein, lafjet uns drei Hütten 
machen, dir eine, Moje eine und Elia 
eine. Und wußte nicht, was er redete, 

34. Da er aber jolches redete, Fam 
eine Wolfe, und überfchattete je; und 
fie erichrafen, da fie die Wolfe überzog. 

35. Und es fiel eine Stimme aus der 
Molke, die ſprach: Diefer ift mein lie— 
ber Sohn, den ſollt ihr hören. 8. 3,22. 

36. Und indem ſolche Stimme geihah, 
fanden fie Jeſum allein, Und jie vers 
ſchwiegen, und verkündigten niemand 
nichts in denſelbigen Tagen, was fie 


gejehen hatten. 
(8. 37-45. Matth. 17, 14-28. Mare. 9, 14-32.) 


37. Es begab ſich aber den Tag her- 
nach, da fie von dem Berge famen, kam 
ihnen entgegen viel Volks. 

38. Und fiehe, ein Mann unter dem 
Volk rief und ſprach: Meifter, ich bitte 
dich, befiehe doch meinen Sohn; dent 
er ift mein einiger. Sohn. 

39, Siehe, der Geift ergreift ihn, jo 
ſchreiet er alsbald, und veißet ihn, Daß 
er ſchäumet, und mit Noth weichet er 
von ihm, wenn er ihn geriſſen hat. 

40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
daß fte ihn austrieben, und fie konnten 
nicht. 

41. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
D du ungläubige und verkehrte Art, wie 
fange ſoll ich bei euch fein und euch dul⸗ 
den? Bringe deinen Sohn her! 


Se a a 
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42. Und da er zu ihm kam, riß ihn 
der Teufel, und zerrete ihn. Jeſus aber 


Evangelium 


bedräuete den unſaubern Geiſt, und F 


machte den Knaben geſund, und gab 
ihn ſeinem Vater wieder. 

43. Und ſie entſetzten ſich alle über der 
Herrlichkeit Gottes. Da ſie ſich aber 
alle verwunderten über allem, das er 
that, ſprach er zu ſeinen Jüngern: 

44. Faſſet ihr zu euren Ohren dieſe 
Rede, denn des Menſchen Sohn muß 
überantwortet werden in der Menſchen 
Hände. 

45. Aber das Wort * vernahmen fie 
nicht, und e3 war vor ihnen verborgen, 
daß fie es nicht begriffen; und fie fürch— 
teten fih ihn zu fragen um dasjelbige 
Mort. * 8,18, 34. 

(8. 46-50. Matth. 18,19. Mare, 9, 33-50.) 

46. Es fam auch ein Gedanke unter fie, 
welcher unter ihnen der Größeſte wäre? 

47. Da aber Jeſus den Gedanken ih- 
res Herzens jahe, ergriff er ein Kind, und 
ftellete e3 neben ſich. 

48. Und jprad zu ihnen: Mer das 
Kind aufnimmt in meinem Namen, der 
nimmt mich auf; ‚und wer mich auf: 
nimmt, der nimmt den auf, der mich ge- 
fandt hat. Welcher aber der Kleinfte ift 


unter euch allen, der wird groß fein. 
Matth. 10,40. Joh. 13, 20. 


49, Da antwortete Johannes und ſprach: 

Meifter, wir jahen einen, der trieb die 
Zeufel aus in deinem Namen, und wir 
wehreten ihm, denn er folgete dir nicht 
mit uns. 

50. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wehret 
ihm nicht; denn * wer nicht wider uns 
it, der ift für uns. *R.11,23. Matth. 12, 30. 

51. &$ begab fi) aber, da die Zeit 
erfüllet war, daß er follte von binnen 
genommen werden, wandte er fein Anz 
gefichte ſtracks gen Jeruſalem zu wandeln. 

52. Und er jandte Boten vor ihm hin, 
die giengen hin und famen * in einen 
Markt der Samariter, daß fie ihm Her- 
berge beitelleten. * oh. 4,4. 

53. Und fie nahmen ihn nicht an, dar- 
um daß er fein Angefichte gewendet hatte 
zu wandeln gen Serufalem. 

54. Da aber das feine Jünger Jako— 


Lucũ 9. 10. 








bus und Johannes jahen, ſprachen ee 
Herr, willft du, jo wollen wir jagen, daß 
euer vom Himmel falle und verzehre 
fie, wie Elia that? 2Kon. 1,10. 

55. Sefus aber wandte fi, und be 
dräuete fie und ſprach: Wiſſet ihr nicht, 
welches Geiſtes Kinder ihr ſeid? 

56. Des * Menſchen Sohn iſt nicht kom⸗ 
men, der Menfchen Seelen zu verderben, 
fondern zu erhalten. * 306.3, 17. 12,47. 

(8. 5760. Matth. 8, 19-22.) 

57. Und fie giengen in einen andern 
Markt. Es begab fich aber, da fie auf 
dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: 
Sch will dir folgen, wo du hingeheft. 

58. Und Sefus ſprach zu ihm: Die 
Füchfe haben Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel haben Neſter; aber 
des Menſchen Sohn hat nicht, da er ſein 
Haupt hinlege. 

59. Und er ſprach zu einem andern; 
Folge mir nad. Der ſprach aber: Herr, 
erlaube mir, daß ich zuvor hingehe und 
meinen Vater begrabe. j 

60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Lab 
die Todten ihre Todten begraben; gehe 
du aber hin, und verfündige das Neid) 
Gottes. 

61. Und ein anderer ſprach: Herr, ih 
* will dir nachfolgen; aber erlaube mir 
zuvor, daß ich einen Abſchied mache mit 
denen, die in meinem Haufe find. 

*1 Köm. 19, 20. 

62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer 
jeine Hand an den Pflug leget, und fiehet 
zurüc, der ift nicht * geſchickt zum Neich 
Gottes. * Spr, 26, 11. 2 Petr, 2,20. 


Das 10. Kapitel, 


Ausjendung und Zurüdfunft der fiebenzig Singer, Dante - 
gebet Jeſu. Gleichniß vom barmberzigen Samariter, 
Maria und Martha. Eins ift noth, 


1. Darnach fonderte der Herr andere 
fiebenzig aus, und fandte fie * je zween 
und zween vor ihm ber in alle Städte 
und Drte, da er wollte hinkommen; 

* Marc. 6,7. 
‚2. Und fprad zu ihnen: Die Ernte 
iſt groß, der Arbeiter aber iſt wenig; 
bittet den Herrn der Ernte, daß er Ar- 
beiter ausfende in feine Ernte. 
Joh. 4,35. Matth. 9, 37.38. 








ber Straße, 


3. Gebet hin; fiehe, ich jende euch als 
die Lämmer mitten unter die Wölfe. 
X Matth. 10, 16. 23,34. 

4. Traget keinen Beutel, noch Taſche, 
noch Schuhe, und grüßet niemand auf 
K. 9,3. Matth. 10,9. 10. 
5. Wo ihr in ein Haus kommt, da 


ſprecht zuerſt: Friede ſei in dieſem Hauſe! 


6. Und ſo daſelbſt wird ein Kind des 
Friedens ſein, ſo wird euer Friede auf 
ihm beruhen; wo aber nicht, ſo wird ſich 
euer Friede wieder zu euch wenden. 

Matth. 10, 12. 13. 

7. In demſelbigen Hauſe aber bleibet, 
eſſet und trinket, was ſie haben. Denn 
* ein Arbeiter iſt feines Lohns werth. 
Ihr ſollt nicht von einem Haufe zum ans 


dern gehen. 
* K. 9, 4. 5 Moſ. 24,14. Matth. 10,10. 1 Kor. 9, 14. 


8. Und wo ihr in eine Stadt fommet 
und fie euch aufnehmen, da efjet, was 
euch wird vorgetragen, Matth. 10, 7.8. 

9. Und heilet die Kranken, die daſelbſt 
find, und faget ihnen: Das Reich Got- 
tes ift nahe zu euch fommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt fommet, 
da fie euch nicht aufnehmen, da gehet 
heraus auf ihre Gaſſen, und jpredt: 

11. Auch den Staub, der fih an uns 
gehänget hat von eurer Stadt, ſchlagen 
wir ab auf eu; doch follt ihr willen, 
daß euch das Neich Gottes nahe ger 
weſen ift. Matth. 10, 14: 18. 

12. Ich fage euch: ES wird der ©o- 
doma erträglicher ergehen an jenem Tage 
denn folder Stadt. 

13. Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, 
Bethjaiva! Denn wären ſolche Thaten 
zu Tyrus und Sidon geſchehen, die bei 
euch gefehehen find, fie hätten vor Zei- 
ten im Sad und in der Afche geſeſſen 
und Buße gethan. Matth. 11, 21-28. 

14. Doch es wird Tyrus und Sidon er- 
träglicher ergehen am Gerichte denn euch. 

15. Und du Kapernaum, die du bis 
an den Himmel erhaben bift, du wirft 
in die Höfe hinunter geftoßen werden. 

16. *Mer euch höret, der höret mich; 


und wer euch verachtet, der verachtet 


f 
} 





h 


mich; wer aber mic) verachtet, der ver- 
achtet den, der mich gelandt hat. 


Matth 10,40. 30.13, 20. 
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17. Die fiebenzig aber kamen wieder 
mit Freuden, und fprachen: Herr, es 
find ung auch die Teufel unterthan in 
deinem Namen. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: Ich jahe 
wohl den Satanas vom Himmel fallen 
als einen Blik. Offenb. 12, 8.9. 

19. Sehet, ih habe euch Macht gege- 
ben, zu treten auf Schlangen und Skor— 
pionen, und über alle Gewalt des Fein: 
des, und nichts wird euch befchädigen. 

Marc, 16,18. Bf. 91,13, 

30. Doch darin freuet euch nicht, daß 
euch die Geifter unterthan find, freuet 
euch aber, daß * eure Namen im 
Himmel geſchrieben jind. *Pbit.a,a ıc. 

(8. 21. 22. Matth. 11, 25—27.) 

21. Zu der Stunde freuete fich Jeſus 
im Geift, und ſprach: Ich preife dich, 
Pater und Herr Himmels und der 
Erde, daß dur jolches verborgen haft den 
Meifen und Klugen, und haft e3 offen— 
bart den Unmündigen. Ja, Vater, alfo 
war es wohlgefällig vor dir. 

22. Es it mir alles übergeben von 
meinem Vater. Und niemand weiß, wer 
der Sohn fei, denn nur der Vater; noch 
wer der Vater fei, denn nur der Sohn, 
und welchem e3 der Sohn will offenbaren. 

25. Und er wandte fich zu jeinen 
Süngern, und ſprach infonderheit: * Ses 
fig find die Augen, die da jehen, das 
ihr jehet. * Matth. 13,16. 17. 1 Rön. 10, 8. 

34. Denn ich ſage euch: * Viele Pros 
pheten und Könige wollten jehen, das 
ihr jehet, und haben es nicht gejehen, 
und hören, das ihr höret, und haben 
es nicht gehöret. * 1 Betr. 1,10, 


(8.2528. Matt. 22, 3540. Mare. 12, 28-34.) 
[ngt. Matth. 19, 16. 17.) 


1 

25. Und fiehe, da ſtund ein Schrift: 
gelehrter auf, werfuchte ihm und ſprach: 
Meitter, was muß ich thun, daß ich 
das ewige Leben ererbe? ** 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet 
im Gefeß geſchrieben? wie lieſeſt du? 

9%. Er antwortete und jprad: Du 
follft Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften und von ganzem Gemüthe, 
und deinen Nächten als dich ſelbſt. 


3 Mof. 19, 18. 5Mof. 6 


» 
28. Er aber fprach zu ihm: Du haft 
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recht geantwortet; thue das, jo wirft 
du leben. 3 Moſ. 18,5. 

29. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfer— 
tigen, und ſprach zu Jeſu: Wer iſt 
denn mein * Nächſter? *2Moſ. 2,13. 

30. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
Es war ein Menſch, der gieng von Yes 
rufalem hinab gen Sericho, und fiel un— 
ter die Mörder; die zogen ihn aus, 
und fchlugen ihn, und giengen davon, 
und ließen ihn halb todt Liegen. 

31. Es begab ſich aber ohngefähr, daß 
ein Prieſter diejelbige Straße hinab zog, 
und da er ihn jahe, gieng er vorüber. 

32. Desjelbigen gleihen auch ein Levit, 
da er fam bei die Stätte, und jahe ihn, 
gieng er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reiſete, und 
fam dahin; und da er ihn jahe, jam— 
merte ihn jein, 

34. Gieng zu ihm, verband ihm feine 
Wunden, und goß darein Del und Wein, 
und Hub ihn auf fein Thier, und führete 
ihn in die Herberge, und pflegete fein. 

35. Des andern Tages reijete er, und 
309 heraus zween Groſchen, und gab 
fie dem Wirthe, und ſprach zu ihm: 
Pflege jein, und jo du was mehr wirft 
darthun, will ich dirs bezahlen, warn 
ich wieder komme. 

36. Welcher dünkt dich, der unter die— 
jen dreien der Nächite jei gewejen dem, 
der unter die Mörder gefallen war? 

37. Er ſprach: Der die Barmberzigfeit 
an ihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Sp gehe hin und thue defgleichen. 

38. Es begab fich aber, da fie war: 
delten, gieng er in einen Markt. Da 
war ein* Weib, mit Namen Martha, 
die nahm ihn auf in ihr Haus. 

*oh.i11,1. 12,2 8 

39. Und fie hatte eine Schwefter, die 
hieß Maria; die * jeßte fih zu Sefu 
Füßen, und hörete feiner Rede zur, 

* Apg. 22, 3, 

40. Martha aber machte ihr viel zu 
haften, ihm zu dienen. Und fie trat 
hinzu, und ſprach: Herr, frageft du 
wicht darnach, daß mich meine Schwe— 
fter läßt alleine dienen? Sage ihr doch, 
daß fie es auch angreife, 


Evangelium Lucä 10. 11. 








41. Jeſus aber antwortete und ſprach 7 
zu ihe: Martha, Martha, du haft viel 
Sorge und Mühe; 

42. Eines aber ift noth. Maria 
hat das gute Theil erwählet, das 
foll nit von ihr genommen wer- 
dei. Matth. 6,33. 


Das 11. Kapitel. 
hen) uibee bie Basbet Al Dein 
der Pharifäer. 

1. Und es begab fich, daß er war au 
einem Ort und betete. Und da er auf: 
gehöret hatte, ſprach feiner Jünger einer 
zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie 
auch Johannes feine Jünger lehrete. 

(8. 2-4. Matth. 6, 9—13.) 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr betet, jo ſprecht: Unſer Bater im 
Himmel, dein Name werde gehei— 
liget. Dein Reih fomme, Dein 
Wille gefhehe auf Erden wie im 
Himmel. 

3. Gib uns unſer täglid Brot 
immerdar, 

4. Und vergib ung unjere Sün— 
den; denn auch wir vergeben allen, 
die uns ſchuldig find. Und führe 
uns nit in Berfuhung, fondern 
erlöfe uns von dem Nebel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher 
ift unter euch, der einen Freund hat, 
und gienge zu ihm zu Mitternacht, und 
Ipräche zu ihm: Lieber Freund, leihe mir 
drei Brote, 

6. Denn es ift mein Freund zu mir 
fommen von der Straße, und ich habe 
nicht, das ich ihm vorlege; 

7. Und er drinnen würde antworten und | 
ſprechen: Mache mir Feine Unruhe; die 
Thür tft Schon zugefchloffen, und meine 
Kindlein find bei mir in der Kammer, 
ih kann nicht aufftehen und dir geben. 

8. Ich jage euch, und ob er nicht auf- 
ftehet und gibt ihm, darum daß er fein 
Freund ift, jo wird er doch * um feines 
unverichämten Geilens willen aufftehen, 
und ihm geben, wie viel er bedarf. 

— 
(8.9—13. Matih. 7, T-1L.) 

9. Und ich ſage euch auch: Bittet, fo 

wird euch gegeben; juchet, jo wer: 
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euch aufgethan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; 
und wer da fuchet, der findet; und wer 
da anflopfet, dem wird aufgethan. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn den 
Vater ums Brot, der ihm einen Stein 
dafür biete? Und jo er um einen Fiſch 
bittet, der ihm eine Schlange für den 
Fiſch biete? 

12. Oder fo er um em Ei bittet, der 
ihm einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg jeid, 
fönnet euren Kindern gute Gaben ges 
ben, vielmehr wird der Vater im Him— 
mel den heiligen Geiſt geben denen, Die 


ihn bitten. 
(8.14—26. Matth. 12, 22—31. 43—45. 
Marc. 3, 22—27.) 


14. Und er trieb einen Teufel aus, 
der war ftumm. Und es gejchah, da der 
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte ſich. 

- 15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Er treibt die Teufel aus durch Beelze— 
hub, den DOberften der Teufel. 

16, Die andern aber verjuchten ihn, 
und begehrten ein Zeichen von ihm vom 
Himmel. Marc. 8, 11. 

17. Er aber vernahm ihre, Gedanten, 
und ſprach zu ihnen: Ein jeglih Reid), 
fo es mit ihm jelbft uneins wird, das 
wird wüſte, ımd ein Haus fället über 
das andere. 

18. Zft denn der Satanas aud mit 
ihm jelbjt uneins, wie will fein Reich 
beftehen? Diemweil ihr faget, ich treibe 
die Teufel aus durch Beelzebub. 

19. So aber ih die Teufel dur) 
Beelzebub austreibe, durch wen treiben 
fie eure Kinder aus? Darum werden 
fie eure Nichter fein. 

90. So ich aber * durch Gottes Finger 
die Teufel austreibe, jo fommt je das 
Reich Gottes zu euch. #2 Mof. 8,19. 

91. Wenn ein ftarfer Gewappneter jei- 
nen Palaſt bewahret, jo bfeibet das Seine 
mit Frieden. 

92, * Wenn aber ein Stärferer über ihn 
kommt und überwindet ihn, jo nimmt ev 
ihm feinen Harniſch, Darauf er fich verließ, 
und theilet den Raub aus.  *#01.2,15. 
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23. Wer nieht mit mir tft, der ift 
wider mich, und wer nicht mit mir 
fammelt, der zeritreuet. Matth. 12, 30. 

24, Wenn der unfaubere Geift von 
dem Menjchen ausfähret, fo durchwan— 
delt ex dürre Stätten, jucht Ruhe und 
findet fie nicht; ſo ſpricht er: Ich will 
wieder umkehren in mein Haus, daraus 
ich gegangen bin. 

25. Und wenn er fommt, jo findet ers 
mit Bejemen gelehret und geſchmücket. 

26. Dann gehet er Hin, und nimmt 
fieben Geifter zu fi, die ärger find denn 
er jelbit; und wenn ſie hinein kommen, 
wohnen fie da, und * wird hernach mit 
demjelben Menjchen ärger denn vorhin, 

"025,1 


‚14 
27. Und e3 begab fih, da er ſolches 
vedete, erhub ein Meib im Bolf die 
Stimme und ſprach zu ihm: * Selig ift 
der Leib, der dich getragen bat, und 
die Brüfte, die 2a gefogen halt. 


„1, 28, 30. 48, 

28. Er aber ſprach: Sa, jelig find, die 

Gottes Wort hören und bewahren. 
8. 8,15. 21. 
(8. 29-32. Matth. 12, 38—42.) 

239. Das Volk aber drang hinzu. Da 
fieng er an und fagte: Dies ift eine 
arge Art, fie begehret ein Zeichen; und 
es wird ihr fein Zeichen gegeben denn 
nur das Zeichen des Propheten Jona. 

30. Denn wie Jona ein Zeichen war 
den Nintviten, alfo wird des Menjchen 
Sohn fein diefem Gejchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird aufs 
treten vor dem Gerichte mit den Leuten 
diefes Gefchlecht3, und wird fie verdam— 
men; denn fie fam von der Welt Ende, 
zu hören die Weisheit Salomos. Und 
fiehe, hie ift mehr denn Salome. 

1 Kön. 10,1. 2 Ehron. 9,1. 

32. Die Leute von Ninive werben aufs 
treten vor dem Gerichte mit dieſem Ges 
ichleht, und merden es verdammen; 
denn fie thaten Buße nach der Predigt 


Jonas. Und fiehe, hie ift mehr denn 
Jona. Jon. 3, 5. 


33. Niemand zündet ein Licht an, und 
ſetzet es an einen heimlichen Ort, auch 
nicht unter einen Scheffel; ſondern auf 


den Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, 


das Licht ſehe. Kap. s, 16. Matth 5,15. Mare. 4,21. 
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(8. 31-36. Matth. 6,22.23.) |, 
34, Das Auge ift des Leibes Licht. 
Wenn nun dein Auge einfältig fein wird, 
fo ift dein ganzer Leib lichte. So aber 
dein Auge ein Schalt fein wird, jo ift 
auch dein Leib finiter. 
35. So ſchaue drauf, daß nicht das 
Licht in dir Finſterniß ſei. 
36. Wenn nun dein Leib ganz lichte 
iſt, daß er fein Stück von der Finſter— 


niß hat, ſo wird er ganz licht ſein, wie 


wenn ein Licht mit hellem Blitz dich er— 
leuchtet. 

37. Da er aber in der Nede war, 
bat ihn ein Phariſäer, daß er mit ihm 
das Mittagsmahl äße. Und er gieng 
hinein, und jeste ſich zu Tijche. 

38. Da das der Phariſäer jahe, ver- 
wanderte er fi), daß er ſich nicht vor 
dem Eſſen gewajchen hätte. 

39, Der Herr aber ſprach zu ihm: 
Ihr Phariſäer haltet die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich, aber euer 


Inwendiges ift voll Raubs und Bosheit. 
8.18, 11.12. Matth, 23, 23. 


40, Ihr Narren, meinet ihr, daß es in- 
wendigreinjei,wennesauswendig rein ift? 

41. Doch gebt Almojen von dem, das 
da iſt; ſiehe, fo iſts euch alles rein. 

42. Aber weh euh Pharifäern, daß 
ihr verzehntet Die Minze und Raute und 
allerlei Kohl, und gehet vor dem Gericht 
über und vor der Liebe Gottes. Dies 


folte man thun und jenes nicht Laffen. 
Matth. 23, 23. 


43. Weh euch Pharijäern, daß ihr 
gerne oben an fißet in den Schulen, und 


wollt gegrüßet fein auf dem Markte. 
8. 20,46. Matth. 23, 6.7, Marc. 12, 39, 


44, Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
riſäer, ihr Heuchler, daß ihr ferd wie 
verdecte Todtengräber, darüber die Leute 
laufen, und fennen fie nicht. Marty. 23, 27. 

45. Da antwortete einer von den Schrift- 
gelehrten und ſprach zu ihm: Meifter, 
mit den Worten ſchmäheſt du uns auch. 

46. Er aber ſprach: Und weh au 
euch Schriftgelehrten; denn ihr beladet 
die Menſchen mit ımerträglichen Laften, 
und ihr rühret jte nicht mit einem Finger 
an. Matth. 23,4. (Apg. 15, 10.) 

(8. 47-51. Matth. 23, 29-36.) 
47. Weh euch; denn ihr bauet der 


Matth. 15, 2. 
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Propheten Gräber, eure Väter aber ha: 
ben fie getödtet. (td rs 

48. So bezeuget ihr zwar, und wils 
liget in eurer Väter Werk; denn fie 
tödteten fie, jo bauet ihr ihre Gräber. 

49, Darum Spricht die Weisheit Got: 
tes: Ich will Vropheten und Apoftel zu 
ihnen jenden, und derfelbigen werben 
fie etliche tödten und verfolgen; 

Matth. 10, 16: ff. 

50. Auf daß gefordert werde von die— 
jem Gefchlecht aller Bropheten Blut, 
das vergoffen ift, jeit der Welt Grumd 
gelegt ift, 

51. Von Abels Blut an bis auf das 
Blut Zacharias, der umkam zwiichen dem 
Altar und Tempel. Sa, ih fage eu, 
es wird gefordert werden von diefem _ 
Geſchlechte. 

52. Weh euch Schriftgelehrten, denn 
ihr den Schlüſſel der Erkenntniß weg- 
genommen habt. Ihr kommt nicht hin- 
ein, und wehret denen, die hinein wollen.- 

53. Da er aber folches zu ihnen fagte, 
fiengen an die Schriftgelehrten und Pha— 
rifäer hart auf ihn zu dringen, und 
ihm mit manderlei Fragen zuzufeßen, 

54. Und * fauerten auf ihn, und ſuch— 
ten, ob fie etwas erjagen fünnten aus 
jeinem Munde, daß fie eine Sache zu 
ihm hätten. *Weish. 2,12, 


Das 12. Kapitel. 


Warnung wider Heuchelei, Zaghaftigkeit und Geiz. Er— 
mahnung zur BRelartet ER Berträglichkeit. Zeichen 4 
er Zeit, e 


1. &3 lief das Bolt zu, und kamen 
etliche taufend zufammen, alfo daß fie 
fih unter einander traten. Da fieng er 
an und fagte zu feinen Simgern: Zum 
eriten, hütet euch vor dem Sauerteige 
der Phariſäer, welches ift die Heuchelei. 

Matth. 16,6. Marc. 8, 15. 
(8. 2-9. Matth. 10, 26-33.) 


2. Es ift aber * nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, noch heimlich, das 
man nicht wilfen werde. 

*K. 8, 17. Marc, 4,22, 


3. Darum was ihr in der Finſterniß 
ſaget, das wird man im Licht hören, was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, 
das wird man auf den Dächern predigen. 








r 


Engeln Gottes. 
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4. Ich ſage euch aber, meinen Freun- 
den: Fürchtet euch nicht vor denen, die 
ven Leib tödten, und darnach nichts 
mehr thun können. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor wel: 


chem ihr euch fürchten jolt: Fürchtet 


euch vor dem, der, nachdem er getödtet 
hat, au) Macht Hat zu werfen in die 
Hölle. Ja, ich jage euch, vor dem fürch— 
tet euch. 

6. Berfauft man nieht fünf Sperlinge 
um zween Pfennige? Noch ift vor Gott 
derjelbigen nicht einer vergeſſen. 

7. Auch find * die Haare auf eurem 
Haupt alle gezählet. 
euch nicht, denn ihr ſeid beſſer denn 
viele Sperlinge. *8. 21, 18. 
8. Ich ſage euch aber: Wer mich be— 
kennet vor den Menſchen, den wird auch 
des Menſchen Sohn bekennen vor den 
8. 9, 26. 

9, Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, der wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. 


10. Und wer *da redet ein Mort wis 


der des Menſchen Sohn, dem joll es 
vergeben werden; wer aber läjtert den 
heiligen Geiſt, dem foll es nicht verge- 
ben werben. *Matth. 12,31. Marc. 3, 28. 

11. Wenn fie euch aber führen wer: 
den in ihre Schulen und vor die Dbrig- 
feit und vor die Gemaltigen, jo forget 
nicht, wie oder was ihr antworten oder 
was ihr jagen jollt. 

8.21,14.15. Matth. 10,19.20. Marc. 13,11. 

12. Denn der heilige Geift wird euch 
zu derjelbigen Stunde lehren, was ihr 
fagen jollt. 

13. &3 ſprach aber einer aus dem 
Bolf zu ihm: Meifter, jage meinem 
Bruder, daß er mit mir das Erbe theile. 


14, Er aber ſprach zu ihm: Menſch, 


wer hat mich zum Richter oder Erb— 


ſchichter über euch geſetzt? 
15. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, 


und hütet euch vor dem Geiz; denn nie— 

mand lebet davon, daß er viele Güter hat. 
1 Tim, 6,9. 10. Matth.4, 4. 

16. Und er fagte ihnen ein Gleichniß 

und ſprach: E3 war ein reicher Menſch, 


deß Feld hatte wohl getragen. 


Darum fürchtet | 
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17. Und ex gedachte bei ihm ſelbſt und 
ſprach: Was foll ih thun? Sch habe 


‚nicht, da ich meine Früchte hinſammle. 


18. Und ſprach: Das will ich thun, 
ich will meine Scheunen abbrechen und 
größere bauen, und will darein ſammeln 
alles, was mir gewachſen iſt, und meine 
Güter. 

19. Und will jagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haft einen großen Bor=- 
rath auf viele Jahre; habe nun Ruhe, 
iß, teinf und habe guten Muth. 

20. Aber Gott jprad zu ihm: Du 
Narr, diefe Nacht wird man deine Seele 
von Dir fordern, und weß wird es jein, 
das du bereitet haft? Sir. 11,17. 

21. Mio gehet es, wer ihm Schäße 
ſammelt, und ift nicht reich in Gott. 

(8. 22-31. Matth. 6, 25-33.) 

22. Er ſprach aber zu jenen Jüngern: 
Darum fage ih euch: Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr eſſen follet, auch 
nicht für euren Leib, was ihr anthun 


ſollet. 


23. Das Leben iſt mehr denn die Speiſe, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 

24. Nehmet wahr der Raben; die ſäen 
nicht, fie ernten auch nicht, fie haben 
auch feinen Keller noch Scheune; und 
Gott nähret fie doch. Wie viel aber 
ſeid ihr befjer denn Die Vögel! Bi. 17,0. 

35. Welcher ift unter euch, ob er ſchon 
darum forget, der da fünnte eine Elle 
feiner Länge zujeßen? 

%6. So ihr. denn das Geringite nicht 
vermöget, warum forget ihr für das 
andere? 

37. Nehmet wahr der Lilien auf dem 
Felde, wie fie wachen; fie arbeiten 
nicht, jo ſpinnen fie nicht, Ich ſage euch 
aber, daß auch Salomo in aller feiner 
Herrlichkeit nicht ift bekleidet geweſen als 
deren eine. 

28. So denn da3 Gras, das heute 
auf dem Felde ftehet und morgen in 
den Dfen geworfen wird, Gott aljo 
kleidet, wie viel mehr wird ex euch Klei- 
den, ihr Kleingläubigen! 

99, Darum auch ihr, fraget nicht dar: 
nad, was ihr eifen oder was ihr trins 
fen ſollt; und fahret nicht hoch her. 
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30. Nach ſolchem allen trachten Die 
Heiden in der Welt; aber euer Vater 
weiß wohl, daß ihr deß bedürfet. 

31. Doch trachtet nach dem Reich Öot- 
tes, ſo wird euch das alles zufallen. 
32. Fürchte did nicht, du kleine 
Herde, denn es ift eures Vaters 
Wohlgefallen, euh das Reich zu 
geben. 8. 22,29. Matth. 11,26. 


(8. 33. 34. vgl. 18, 22. Matth. 6, 20.21. 19, 21. 
: Marc. 10, 21 


33. Verkaufet, was ihr habt, und gebet 
Almofen. Machet euch Sädel, die nicht 
veralten, einen Schaß, der nimmer ab- 
nimmt im Himmel, da fein Dieb zu 
fommt, und ven feine Motten freien. 

34. Denn wo euer Schaf iſt, da 
wird auch euer Herz fein. 

35. Laſſet* eure Lenden umgürtet fein 


und eure y Lichter brennen; 
* Jer. 1,17, 1Petr. 1, 13. FMatth. 25,1. ff. 


36. Und jeid gleich den Menjchen, die 
auf ihren Herrn warten, warn er auf 
brechen wird von der Hochzeit, auf daß, 
wann er fommt und anflopfet, fie ihm 
bald aufthun. 

37. Selig find die Knechte, die der 
Herr, fo er kommt, wachend findet. 
Wahrlih, ih ſage euch, er * wird fich 
aufſchürzen, und wird fie zu Tiſch jegen, 
und vor ihnen gehen, und ihnen dienen. 

* Mattl. 24,46. Joh. 13,4. 

38. Und jo er kommt in der andern 
Wache und in der dritten Wache, und 
wird es aljo finden, jelig find dieſe 
Knete. Marc. 13, 35. 

39. Das follt ihr aber willen, * wenn 
ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde 
der Dieb käme, jo wachete ex, und ließe 
nicht in jein Haus brechen. *1ı Tüeff. 5,2. 2c. 

40. Darum jeid ihr auch bereit; denn 
des Menjchen Sohn wird fommen zu der 


Stunde, da ihr nicht meinet. 
R. 21, 36-36. Matth. 24,43, 44, 


41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſageſt du dies Gleichniß zu ung oder auch 
zu allen? 

(8. 42—46. Matth. 24, 4551.) 

42. Der Herr aber ſprach: Wie ein 
groß Ding ift es um einen treuen und 
Fugen Haushalter, welchen der Herr 
jeßet über jein Gefinde, daß er ihnen 
zu vechter Zeit ihre Gebühr gebe! 
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43. Selig ift der Knecht, welchen jein 
Herr findet aljo thun, wann er kommt. 
44, Wahrlih, ich jage euch, er wird 
ihn über alle feine Güter ſetzen. 

45, Sp aber derjelbige Knecht in jei- 
em Herzen jagen wird; Mein Herr ver- 
zeucht zu kommen, und fähet an zu ſchla— 
gen Knechte und Mägde, auch zu ejjen 
und zu trinken, und ſich voll zu jaufen,; 

46. Sp wird desjelben Knechtes Herr 
fommen an dem Tage, da er ſichs nicht 
verfiehet, und zu der Stunde, Die er 
nicht weiß, und wird ihn zericheitern, 
und wird ihm feinen Lohn geben. mit 
den Unglaubigen. 

47. Der * Knecht aber, der jeines Herrn 
Willen weiß, und hat fich nicht bereis 
tet, auch nicht nach feinem Willen ges 
than, der wird viele Streiche leiden müf= 
fen. DEE IT 

48. Der es aber nicht weiß, hat doch 
gethan, das der Streiche wert) ift, wird 
wenige Streihe leiden. Denn weldem 
viel gegeben ift, bei dem wird man viel _ 
ſuchen, und welchem viel befohlen ift, 
von dem wird man viel fordern. 

49. Ich bin fommen, daß ich ein Feuer 
anzünde auf Erben; was wollte ich lies 
ber, denn es brennete fchon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen 
laffen mit einer Taufe; und wie ift mir 
fo bange, bis fie vollendet werde! 

Matth. 20,22. Marc. 10,38. 
(8. 51-53. Matth. 10, 31—36.) 

51. Meinet ihr, daß ich herkommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erden? Ih 
jage: nein, jondern Zwietracht. 

52. Dem von num an, werden fünf 
in einem Haufe uneins fein, drei wider 
zwei, und zwei wider Drei. 

53. Es wird jein der Vater wider 
den Sohn und der Sohn wider den 
Vater, die Mutter wider die Tochter 
und die Tochter wider die Mutter, die 
Schwieger wider die Schnur und die 
Schnur wider die Schwieger. 

54. Er ſprach aber zu dem Volk: 
Wenn *ihr eine Wolfe jehet aufgehen 
vom Abend, jo fprecht ihr bald: Es 
fommt ein Regen; und e8 gefchieht alfo. 

* Matth. 16,2, 3, 


ı 55. Und wenn ihr Tehet den Südwind 








wehen, jo jprecht ihr: Es wird heiß 
werden; und es geſchieht alfo. 

56. Ihr Heuchler, die Geftalt der Erde 
und des Himmels könnt ihr prüfen, wie 
prüfet ihr aber diefe Zeit nicht? . 
57. Warum richtet ihr aber nicht von 
euch jelber, was recht ift? 

58. So du aber mit deinem Wider: 
jacher vor den Fürſten gebeft, jo thue 
Fleiß auf dem Wege, daß du fein [os 
werdeſt, auf daß er nicht etwa dich vor 
den Richter ziehe, und der Nichter über- 
antworte dich dem Stockmeiſter, und der 


Stockmeiſter werfe dich ins Gefängnif. | 


Matth. 5, 25. 26. 
59. Sch fage dir, du wirft von dannen 
nit herausfommen, bis du den aller- 
legten Scherf bezahleft. 


Das 13. Kapitel. 


Bußpredigt Jeſu Über den Untergang der Galiläer. Hei- 

Yung einer achtzehmjährigen Krankheit am Sabbat. Gleich— 

niffe vom Reiche Gottes. Nachſtellungen des Herodes. 
Wehflage über Jeruſalem. 


1. Es waren aber zu derjelbigen Zeit | 


etliche dabei, die verfündigten ihm von 
den Galiläern, welder Blut Bilatus 
famt ihrem Opfer vermijchet hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 


zu ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galiläer 


“ 14 Sü d | 
ee Ejel von der Krippe am Sabbat, und 


find, dieweil fie das erlitten haben? 

3. Sch age: Nein; fondern, jo * ihr 
euch nicht beifert, werdet ihr alle auch 
aljo umkommen. * Bf. 7,18. 

4, Oder. meinet ihr, daß die achtzehn, 


auf welche der Thurm in Siloah fiel‘ 


und erſchlug fie, jeien jchuldig geweſen 
vor allen Menſchen, die zu Jeruſalem 
wohnen? 
5. Ich jage: Nein; jondern, jo ihr 
euch nicht befjert, werdet ihr alle auch 
alfo umfommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dies Oleich- 
niß: Es hatte einer einen Feigenbaum, 


der war gepflanzt in feinem Weinberge, | 


und Fam und ſuchte Frucht darauf; und 
fand fie nicht. 

7. Da jprad er zu dem MWeingärtner: 

- Siehe, ih bin nun drei Jahre lang alle 

Jahr kommen, und habe Frucht gejucht 

auf diefem Feigenbaum, und finde fie 

Neues Teftament. 
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nicht; haue ihn ab, was hindert er 
dag Land? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis. 
daß ich um ihn grabe und bedünge ihn, 

9. Ob er wollte Frucht bringen; wo 
nicht, jo haue ihn darnach ab. 

10. Und er lehrete in einer Schule 
am Sabbat. 

11. Und jtehe, ein Weib war da, das 
hatte einen Geift der Krankheit achtzehn 
Jahre, und fie war krumm, und fonnte 
nicht wohl aufjehen. 

12. Da fie aber Jeſus fahe, rief ex 
fie zu ſich, und ſprach zu ihr: Weib, 
jet los von deiner Krankheit! 

13. Und * legte die Hände auf fie, und 
aljobald richtete fie fich auf, und pries 
Gott. * Marc. 7,32. 

14. Da antwortete der Oberſte der 
Schule, und war unwillig, daß Jeſus 
auf den Sabbat heilete, und ſprach zu 
dem Bolf: Es find ſechs Tage, darin: 
nen man arbeiten joll; in denjelbigen 
fommt und laßt euch heilen, und nicht 


| am Sabbattage, 


15. Da antwortete ihm der Herr und 
ſprach: Du Heuchler, löſet nicht ein 
jeglicher unter euch feinen Ochſen oder 


führet ihn zur Tränfe? 

16. Sollte aber nicht gelöjet werden 
am Sabbat diefe, die doch Abrahams 
Tochter ift, von dieſem Bande, welche 
Satanas gebunden hatte nun wohl acht: 
zehn Jahre? 

17. Und al3 er folches fagte, mußten 
ſich ſchämen alle, die ihm zumider gewe— 
fen waren; und alles Bolf, freuete ſich 
über allen herrlichen Thaten, die von 
ihm gejchahen. 

(8. 18-21. Matth. 13, 31-33. Marc. 4, 30-32.) 

18. &r ſprach aber; Wem ift das 
Reich Gottes gleih, und wem ſoll ich 
e3 vergleichen? 

19. Es ift einem Senfforn glei), wel- 
ches ein Menfch nahm und warf es in 
jeinen Garten, und es wuchs, und ward 
ein großer Baum, und die Vögel des 
Himmels wohneten unter feinen Zweigen. 
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20. Und abermal ſprach er: Wem joll 
ich das Reich Gottes vergleichen? 

91, 68 ift einem Sauerteige gleich, 
welhen ein Weib nahm und verbarg 
ihn unter drei Scheffel Mehls, bis daß 
e3 gar jauer ward. 

99, Und er gieng durch Städte und 
Märkte, und lehrete, und nahm jeinen 
Meg gen Serujalen. 

23, 63 ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
meineft du, daß wenige jelig werden? 
Er aber ſprach zu ihnen: 

24. Ringet darnach, daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet; denn viele werden 
(das ſage id euch) darnach trachten, 
wie fie hinein kommen, und werden es 
nicht thum können. Matth. 713.14. Phil. 3,12. 

95. Von dem an, wenn der Hauswirth 
aufgeftanden ift und die Thür verſchloſſen 
hat, da werdet ihr dann anfahen drau⸗ 
hen zu ſtehen, und an die Thüre klopfen, 
und ſagen: Herr, Herr, thue ung auf! 
Und er wird antworten und zu euch 
fagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr her 
ſeid. Matth. 25, 11. 12. 

26. So werdet ihr dann anfahen zu 
fagen: Wir haben vor dir gegefjen und 
getrunken, und auf den Gaſſen haft du 
uns gelehret. Matth. 7, 22.23. 
27. Und er wird fagen: Ich fage euch, 
ich kenne euch nicht, wo ihr her ſeid; 
weichet alle von All ihr Webelthäter. 

+6, 


(8.28.29. Matth. 8, 11.12.) 

28. Da wird fein Heulen und Zähn— 
Elappen, wenn ihr jehen werdet Abra— 
ham und Iſaak und Jakob und alle 
Bropheten im Neiche Gottes, euch aber 
hinaus geitoßen. 

29. Und es werden fommen vom Mor: 
gen und vom Abend, von Mitternacht 
und vom Mittage, die zu Tiſche ſitzen 
werden im Neiche Gottes. 

30. Und fiehe, es find Letzte, Die wer— 
den die Erften fein, und find Erfte, Die 


werden die Lebten fein. 
Matth. 19, 30. 20,16. Marc. 10, 31. 


31. An demfelbigen Tage kamen et= 
liche Pharifäer, und ſprachen zu ihm: 
Hebe dich Hinaus, und gehe von binnen; 
denn Herodes will dich tödten, 

32. Und er jprad zu ihnen: ‚Gehet 
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Hin und faget demjelben Fuchs: Siehe, 


ih treibe Teufel aus, und made ge 


% 






* 


ſund heute und morgen, und am dritten 


Tage werde ich ein Ende nehmen. 
33, Doch muß ich heute und morgen 
und am Tage darnach wandeln; denn 


e3 thuts nicht, Daß ein Prophet ums 


fomme außer Serujalem. 
8. 34.35. Matth. 23, 37—39.) 


34. Serufalem, Jeruſalem, die du töd- 


teft die Propheten, und jteinigeft Die zu 


dir gefandt werden, wie oft habe ih 


wollen deine Kinder verfammeln, wie 
eine Henne ihr Neft unter ihre Flügel; 
und ihr habt nicht gewollt! 

35. Sehet,* euer Haus ſoll euch wüſte 


gelaffen werden. Denn ich jage eud: 


Ihr werdet mich nicht jehen, bis daß 


es fomme, dab ihr fagen werdet: F ©es 


(obet ift, der da fommt in dem Namen 
des Herrn! * Bf, 69,26. 4118, 26. 


Das 14. Kapitel. 


Heilung eines Waſſerſüchtigen am Sabbat, Ermahnung 

zur Demuth und Wohlthätigkeit. Gleichniß vom großen 

Abendmahl. Nothwendiger Verleugnungs-Sinn bei der 
Nachfolge Chriſti. 


1. Und es begab ſich, daß er kam in 
ein Haus eines Oberſten der Phariſäer 
auf einen Sabbat, das Brot zu eſſen; 
und ſie hielten auf ihn. 

v9. K. 6,6. fe Matth. 12, u ff. Marc. 8, 1. ff. 

2. Und fiehe, da war ein Menſch vor 
ihm, der war waſſerſüchtig. 

3. Und Jeſus antwortete und jagte 
zu den Schriftgelehrten und Phariſäern, 
und ſprach: Iſts auch recht, auf den 
Sabbat heilen? 400 

4, Sie aber jehwiegen ftille. Und er 
griff ihn an, und beilete ihn, und ließ 
ihn gehen. 

5. Und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Welcher ift unter eu, dem fein Ochſe 
oder Ejel in den Brummen fällt, und 
er nicht alsbald ihn herauszeucht amt 
Sabbattage? 

6. Und fie konnten ihm darauf nicht 
wieder Antwort geben. SER. 

7. Er fagte aber ein Gleichniß zu den 


x 


Gäſten, da er merkte, wie fie erwähleten 
oben an zu fißen, und ſprach zu ihnen: 


8. Wenn du von jemand geladen wirt 
zur Hochzeit, fo jeße dich nicht oben an, 


2 
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daß nicht etwa ein Vornehmerer denn 


du von ihm geladen ſei, 


9. Und ſo dann kommt, der dich und 
ihn geladen hat, ſpreche zu dir: Weiche 


dieſem; und du müſſeſt dann mit Scham 


unten an ſitzen. 

10. Sondern wenn du geladen wirſt, 
ſo gehe hin und ſetze dich unten an, 
auf daß, wenn da kommt, der dich ge— 
laden hat, ſpreche zu dir: Freund, rücke 
hinauf. Dann wirſt du Ehre haben 
vor denen, die mit dir zu Tiſche ſitzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der 
ſoll erniedriget werden, und wer ſi 
ſelbſt erniedriget, der ſoll erhöhet werden. 

K. 18, 14. Matth. 28, 12. 


12. Er ſprach auch zu dem, der ihn 


geladen hatte: Wenn du ein Mittags-— 


oder Abendmahl madeit, jo lade nicht 
deine Freunde, noch deine Brüder, noch 
deine Gefreundten, noch deine Nachbarn, 
die da reich find; auf daß fie dich nicht 
etwa wieder laden, und dir vergolten 
werde. 

13. Sondern wenn bu ein Mahl ma— 
cheſt, jo lade die Armen, die Krüppel, 
die Lahmen, die Blinden, 

Sir. 4,1. 14,13. Tob. 4,7. 


14. So bift du felig; denn fie habens 
dir nicht zu vergelten, es wird dir aber, 


vergolten werden in der Auferitehung 
der Gerechten. Apg. 24,15. Matth. 6,4 
15. Da aber folches hörete einer, der 


- mit zu Tiſche ſaß, ſprach er zu ihm: 


Selig ift, der das Brot iſſet im Reiche 
Gottes. 
(8. 16-24. Matth. 22, 2-10.) 
16. Er aber fprad zu ihm: Es war 
ein Menſch, der machte ein groß Abend- 
mahl, und lud viele Dazu. 


17. Und fandte feinen Knecht aus zur, 


Stunde des Abendmahls, zu jagen den 


_ ander fich zu entjchuldigen. 


4 


4 


Geladenen: * Kommt, denn e3 ift alles 
bereit. * &pr.9,2.5. 9. 55,1. 2. 


18. Und fie fiengen an alle nad) ein- 


ſprach zu ihm: Ich habe einen Ader ge- 
fauft, und muß hinaus gehen und ihn 


beſehen; ich bitte dich, entſchuldige mich). 


19, Und der andere ſprach: Sch habe 
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Der erſte 


‚Evangelium Lucü 14, 





fünf Zoch Ochſen gekauft, und ich gebe, 
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jest Hin, fie zu befehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. 
20. Und der dritte ſprach: Ich habe 
ein Weib genommen, darım Tann ich 
nicht kommen. 

21. Und der Knecht Fam, und fagte 
das feinem Herren wieder. Da ward 
der Hausherr zornig, und ſprach zu 
jeinem Knechte: Gehe aus bald auf die 
Straßen und Gaffen der Stadt, und 
führe die Armen und Krüppel und Lab: 
men und Blinden herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, es 


ch iſt gefchehen, was du befohlen halt; es 


it aber noch Raum da. 

23. Und der Herr jprad zu dem 
Knechte: Gehe aus auf die Landſtraßen 
und an die Zäune, und möthige fie 
herein zu kommen, auf daß mein Haus 
voll werde. 

24. Ich Tage euch aber, daß der Män— 
ner feiner, die geladen find, mein Abend: 
mahl ſchmecken wird. 

25. Es gieng aber viel Volks mit 
ihm. Und er wandte ſich, und ſprach 
zu ihnen: 

(B. 26.27. 8.18, 29. 30. Matth. 10, 37. 38.) 

26. Sp jemand zu mir kommt, und 
* haſſet nicht feinen Vater, Mutter, 
Weib, Kinder, Brüder, Schweitern, 


‘auch, dazu fein eigen Leben, der kann 


nicht mein Jünger jein. * 5 Mof. 33, 9. 
27. Und wer nicht jein Kreuz trägt, 
und mir nachfolget, der kann nicht mein 
Sünger jein. 
28. Wer tft aber unter euch, der einen 
Thurm bauen will, und fißt nicht zu: 
vor, und überſchlägt die Koften, ob ers 


habe hinaus zu führen? 


39. Auf daß nieht, wo er den Grund 
gelegt hat und kanns nicht hinaus füh— 
ren, alle, die es fehen, fahen an ſeiner 
zu jpotten, 

30. Und fagen: Diefer Menſch Hub 
an zu bauen, und kann e3 nicht hinaus 
führen. 

31. Der, welcher König will fich be 
geben in einen Streit wider einen an— 


‚dern König, und fit nicht zuvor und 


rathſchlaget, ob er könnte mit zehn tau⸗ 
7 
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jend begegnen dem, der über ihr kommt 
mit zwanzig taufend ? 

3%. Mo nicht, jo ſchickt er Botſchaft, 
warn jener noch ferne ift, und bittet 
um Frieden. 

33. Alfo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abfaget allem, das er hat, 
kann nicht mein Jünger fein, 

(8. 34. 35. Matth. 5, 13. Marc. 9, 50.) 

34. Das Salz it ein gut Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit wird 
man’3 würzen. 

35, Es ift weder auf das Land noch 
in den Mit nütze; fondern man wird 
es wegwerfen. Wer * Ohren hat zu 
hören, der höre. - *R.8,8. 


Das 15. Kapitel. 


Gleichniß vom verfornen Schaf, Groſchen und Sohn. 

1. Es naheten aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. 

2. Und die Vharifäer und Schriftge— 
lehrten murreten und ſprachen: Diejer 
nimmt die Sünder an, und ifjet mit 
ihnen. 8 8.5,30. 7,39. 

3, Er fagte aber zu ihnen dies Gleich- 
niß und ſprach: 

(8.47. Matth. 18. 12—14. Luc. 19, 10.) 

4. Welcher Menſch it unter euch, der 
hundert Schafe hat, * und jo er deren 
eines verliert, der nicht laſſe die neun 
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und neunzig in der Mülte, und hingehe 


nach dem verlornen, bis daß er es finde? 
* Hefe. 34, 11. 16, 


5. Und wann er e8 gefunden hat, fo 
Yegt ers auf jeine Achfeln mit Freuden. 


6. Und wann er heim fommt, rufet 


er jeine Freunde und Nachbarn, und 
fpricht zu ihnen: Freuet euch mit mir, 
denn ich habe mein Schaf gefunden, das 
verloren war. 

7. Sch Sage euch: Alfo wird auch Freude 
im Himmel fein über Einen Sünder, 
der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die der Buße nicht beditrfen. 


R.5, 32, 

8. Oder welch Weib ift, die zehn 
Groſchen hat, fo fe deren einen verliert, 
die nicht ein Licht anzünde, und fehre 
das Haus, und juche mit Fleiß, bis 
daß fie ihn finde? 

9. Und wenn fie ihn gefunden bat, 
rufet fie ihre Freundinnen und Nachba— 





10. 


tes über Einen Sünder, der Buße 
t | 


zween Söhne; 

12. Und der jüngfte unter ihnen ſprach 
zum Vater: Gib mir, Vater, das Theil 
der Güter, da3 mir gehört. 
theilete ihnen das Out. 

13. Und nicht lange darnad) jammelte 
der jüngfte Sohn alles zufammen, und 


309 ferne über Land, und * daſelbſt 


brachte er fein Gut um mit Praſſen. 
*Spr. 29, 2 


14. Da er mım alle das Seine ver: 
zehret hatte, ward eine große Theurung 


Alfo aud, ſage ich euch, wird 
Freude fein vor den Engeln Got 





rinnen, und fpricht: Freuet euch mit 
mir, denn ich habe meinen Grojhen 
gefunden, den ich verloren hatte. 


ut. 
di Und er ſprach: Ein Menfch hatte 


Und er 


k 


durch Ddasjelbige ganze Land, und er 


fieng an zu darben; 
15. Und gieng hin und hängete ſich 


an einen Bürger desfelbigen Landes, 


der ſchickte ihn auf feinen Ader, die 
Säue zu hüten. 

16. Und er begehrte feinen Bauch zu 
füllen mit Träbern, die die Säue aßen; 
und niemand gab ſie ihm. 

17. Da ſchlug er in ſich und jprad: 
Wie viele Taglöhner hat mein. Vater, 


die Brot die Fülle haben, und ich ver— 


derbe im Hunger. Spr. 23, 21. 

18. Ich * will mi aufmachen. und 

zu meinem DBater gehen, und zu ihm 

jagen: Vater, ich habe gejündiget in 

den Himmel und F vor dir, 
* ger. 3,12. + Pi. 51,6. 


19. Und bin fort nicht mehr werth, 


daß ich dein Sohn heiße; mache mich 
als einen deiner Taglöhner. 
20. Und er machte ah auf, und Fam 


zu jeinem Vater. Da er aber noch 
ferne von dannen war, jahe ihn fein 
Dater, und jammerte ihn, lief und fiel 
ihm um jeinen Hals, und küſſete ihn. 
21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: 


Vater, ih habe gejündiget in den 


Himmel und vor dir; ih bin fort 


nicht mehr werth, daß ih dein 


Sohn heiße. 
22. Aber der Vater jprach zu feinen 
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alles, was mein ift, das iſt dein. 


der war todt, und ift wieder lebendig 
_ worden; er war verloren, und ift wieder 


’ 
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28. Und bringet ein gemäftet Kalb 
ber, und 
und fröhlich fein; 


der hatte einen Haushalter; der ward 


einen Fingerreif an feine Hand und 
Schuhe an feine Füße, 


Ichlachtet e3, lafjet uns eſſen 


24. Denn dieſer mein Sohn war todt, 
und iſt wieder * lebendig worden; er 
war verloren, und iſt gefunden worden. 
Und fiengen an fröhlich zu ſein. 

*Eph. 2,1.5. 5,14. 

25. Aber der ältefte Sohn war auf 
dem Felde; und als er nahe zum Haufe 
kam, hörete er das Gefänge und den 
Reigen, 

26. Und rief zu fi der Knechte einen, 
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orten: Bringet das beſte Kleid her: 
vor, und thut ihn an, und gebei ihm 





und fragte, was das wäre. 

27. Der aber jagte ihm: Dein Bru— 
der ift fommen, und dein Vater hat ein 
gemäjtet Kalb geſchlachtet, dab er ihn 
gefund wieder hat. 

28. Da ward er zornig, und wollte 
nicht hinein gehen. Da gieng jein Va— 
ter heraus, und bat ihn. 

29. Er antwortete aber und ſprach 
zum Vater: Siehe, jo viele Jahre diene 
ich dir, und habe dein Gebot noch nie 
übertreten; und du haft mir nie einen, 
Bock gegeben, daß ich mit meinen Freunz | 
den fröhlich wäre. 

30. Nun aber diefer dein Sohn Fon: 
men ift, *der fein Gut mit Huren ver- 
ſchlungen hat, haft du ihm ein gemäftet 
Kalb geihlachtet. "pr. 29,3. 

31. Er aber fprah zu ihm: Mein 
Sohn, du bift allezeit bei mir, und 





32. Du follteft aber fröhlich und gu— 
tes Muthes fein; denn diejer dein Bru— 


gefunden. 


Das 16. Kapitel. 


Gleichniß vom ungerechten Haushalter, vom reihen 
Mann und armen Lazarus. 


1. Er Sprach aber auch zu ſeinen 
Süngern:* 63 war ein reicher Mann, 





vor ihm berüchtiget, al3 hätte er ihm | 
feine Güter umgebracht. 
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2. Und er forderte ihn, und ſprach zu 

ihm: Wie höre ich dag von dir? Thue 
Rechnung von deinem Haushalten; denn 
2 kannſt binfort nicht mehr Haushalter 
ein. 

3. Der Haushalter fprach bei fich felbit: 
Was fol ih thun? Mein Herr nimmt 
das Amt von mir; graben fan ich nicht, 
jo ſchäme ich mich zu betteln. 

4. Sch weiß wohl, was ich thun will, 
wenn ich nun von dem Amt gejeßt werde, 
daß fie mi in ihre Häufer nehmen, 

5. Und er rief zu fih alle Schuldner 


feines Herrn, und ſprach zu dem eriten: 


Wie viel bift du meinem Herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen Dels. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, jege dich und fchreibe flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem andern; 
Du aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und 
er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
und Schreib achtzig. 

8. Und der Herr lobete den ungerech- 
ten Haushalter, daß er klüglich gethan 
hätte. Denn die Kinder dieſer Welt 
find klüger denn die * Kinder des Lichts 
in ihrem Gefchlechte. * &p6.5,9. 1Theſſ. 5,5. 

9. Und ich fage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun darbet, fie euch 


aufnehmen in die ewigen Hütten. 
Matth. 6, 20. 20. 19,21. 1 Zim. 6,19. 


10. Wer im Geringften treu ift, Der 
it auch im Großen treu; und mer im 


Geringſten unrecht ift, der ift auch im 


Großen unrecht. 8.19, 17. 
11. Sp ihr nun im dem ungerechten 
Mammon nicht treu ſeid, wer will euch 


das Wahrhaftige vertrauen? 


12. Und jo ihr in dem Fremden nicht 
treu feid, wer will euch geben dasjenige, 
das euer ilt? 

13. Kein Hausknecht fann zweien Her 
ven dienen; entweder er wird einen 
haffen und den andern Yieben, oder wird 
einem anhangen und den andern ver 
achten. Ihr könnet nicht Gott ſamt 
dem Mammon dienen. Matth.6, 24. 

14. Das alles höreten die Phariſäer 


auch, die waren geizig, und |potteten ſein. 
Matth. 23, 14. Jeſ. 56, 11. 
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15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid 
es, die ihr euch * ſelbſt vechtfertiget vor 
den Menſchen, aber Gott F Tennet eure 
Herzen; denn was hoch ift unter den 
Menſchen, das ift ein Greuel vor Gott. 


R.18,9 + Pf. 7, 10, 20 
16. Das Gefeg und die Propheten 
weisfagen bis auf Johannes; und von 
der Zeit an wird das Neich Gottes 
durchs Evangelium gepredigt, und jeder— 


mann dringet mit Gewalt hinein. 
Matth. 11, 12,13 


17. Es ift aber leichter, Daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß ein Titel 
am Geſetz falle. Matth. 5, 18. 

18. Wer fich ſcheidet von feinem Weibe, 
und freiet eine andere, der bricht die 
Ehe; und wer die Abgefchiedene von dem 
Manne freiet, der bricht auch die Ehe. 

Matth. 5, 32. 19, 9. f., Marc. 10, 11.12, 

19. Es war aber ein reiher Mann, 
der. Eleidete fi mit Purpur und köſt— 
licher Leinwand, und lebete alle Tage 
herrlich und in Freuden. 

20. Es war aber ein Nrmer, mit Na— 
men Lazarus, der lag. vor jeiner Thüre 
voller Schwären, Sir, 14, 14. 

21. Und begehrete fi zu fättigen von 
den Brofamen, die von des Keichen 
Tiſche fielen; doch Famen die Hunde, 
und ledeten ihm jeine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ftarb, und ward getragen von den Eng- 
eln in Abrahams Schoß. Der Reiche 
aber ftarb auch, und ward begraben. 
23. Ms er nun in der Hölle und in 
der Dual war, hub er feine Augen auf, 
und jahe Abraham von ferne und La— 
zarus in feinem Schoß, 

24, Nief und ſprach: Vater Abraham, 
erbarme dich mein, und fende Lazarus, 
daß er das Aeußerſte feines Fingers in 
das Waffer tauche, und fühle meine 
Zunge; denn ich Teide Rein in dieſer 
Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: Gedenfe 
Sohn, dab du dein Gutes empfangen 
haft in deinem Leben, und Lazarus da- 
gegen hat Böjes empfangen; nun aber 
wird er getröftet, und du wirft gepei- 
niget. 

26. Und über das alles iſt zwiſchen 
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uns und euch eine große Kluft befeftiget, 
daß die da wollten von binnen hinab: 
fahren zu euch, könnten nicht, und auch 
nicht von dannen zu uns herüber fahren. 
37. Da ſprach er: So bitte ich Di, 
Vater, daß du ihn ſendeſt in meines 
Vaters Haus; Di 
28, Denn ich habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht 
auch kommen an diefen Drt der Dual. 
29. Abraham ſprach zu ihm: Sie ha= 
ben Mofe und die Propheten; laß fie 
diefelbigen hören. Ief. 8,20. 
30. Er aber ſprach: Nein, Vater 
Abraham; fondern wenn einer von den 
Todten zu ihnen gienge, jo würden fie 
Buße thun. ö 
31. Er ſprach zu ihm: Hören fie Moe 
und die Propheten nicht, jo werden fie 
auch nicht glauben, ob jemand von den 
Todten auferjtünde. .; 


Das 17. Kapitel, 


Bon Aergerniß, Verſöhnlichkeit, Glauben und Werfen. 
Heilung zehn Ausfägiger; Zufunft des Reiches Gottes. 


1. Er ſprach aber zu jeinen Jüngern: 
Es ift unmöglich, daß nicht Aergerniffe 
fommen; weh aber dem, durch welchen 
fie fommen. 

2. Es wäre ihm nüßer, daß man einen 
Miühlftein an jeinen Hals hängete, und 
würfe ihn ins Meer, denn daß er diefer 
Kleinen einen ärgert. 

Matth. 18, 6.7. Marc. 9, 42. 


3... Hütet euch! So dein Bruder an 
dir ſündiget, jo itrafe ihn; und jo es 
ihn reut, vergib ihm. Matth. 18,18. 

4. Und wenn er jieberrmal des Tages 
an dir fündigen würde, und fiebenmal des 
Tages wiederfäme zu dir, und jpräde: 
Es reuet mich; fo ſollſt du ihm vergeben. 

5. Und die Apoftel ſprachen zu dem 


Herrn: Stärke uns den Glauben. 
Marc. 9, 24. 


6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr 
Glauben habt als ein Senflorn, und 
jaget zu diefem Maulbeerbaum: Reiß 
dich aus und verſetze dich ing Meer, fo 
wird er euch gehorfam fein. | 

Matth. 17,20. 21,21. ® 

7. Welcher ift unter euch, der einen 
Knecht hat, der ihm pflüget, oder das 
Vieh mweidet, wenn er heim kommt vom 
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Felde, dab erihm jage: Gehe bald hin, 
und ſetze Dich zu <iice? 

8. Iſt es nicht alſo, daß er zu ihm 
ſaget: Richte zu, daß ich zu Abend efje, 
ſchürze dich, und diene mir, bis ich eſſe 
- und trinke; darnach jollit du auch efjen 

- und trinken? 

- 9. Danket er auch demfelbigen Knechte, 
daß er gethan hat, was ihm befohlen 
war? Sch meine es nicht. 

10. Mio au ihr, wenn ihr alles ge= 
than habt, was euch befohlen iſt, Yo 
ſprechet: Wir find unnütze Knechte; wir 
haben gethan, das wir zu thun jchuldig 
waren. 

11. Und es begab fih, da er reijete 
gen Serufalem, zog er mitten durch 
Samaria und Galiläa. 

12. Und als er in einen Markt Fam, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Männer, 
die Stunden von ferne, 

13. Und erhuben ihre Stimme und 
ſprachen: Jeſu, lieber Meiſter, erbarme 
dich unſer! 

14. Und da er fie jahe, ſprach er zu 
ihnen: * Gehet hin und zeiget euch den 
Wrieftern. Und es geſchah, da fie hin- 
giengen, wurden fie rein. 

* 3 Mof. 13, 2.14, 2. 

15. Einer aber unter ihnen, da (er 
ſahe, daß er gejund worden war, keh— 
rete er um, und pries Gott mit lauter 
Stimme, 

16. Und fiel auf fein Angeficht zu ſei— 
nen Füßen, und danfete ihm. Und das 
mar ein Samariter. 

17. Sefus aber antwortete und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn rein worden? 
Wo find aber die neune? 

18. Hat fich fonft feiner gefunden, der 
wieder umfehrete, und gäbe Gott Die 
Ehre, denn diefer Fremdling? 

19. Und er fprach zu ihm; Stehe auf, 
gehe bin, dein Glaube hat dir geholfen. 
j K. 7, 50. 8, 48. 

20. Da er aber gefraget ward von 
den Phariſäern: Wann kommt das Reich 
Gottes? antwortete er ihnen und ſprach: 
Das Reich Gottes kommt nicht mit 
außerlichen Gebärden. 1 Ror.4, 20. 
21. Man wird auch nicht jagen: Siehe 
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bie, oder, da it e3. Denn jehet, das 
Neich Gottes ift inwendig in euch. 
Matth. 24,23. Marc. 13, 21. 

22. Er Sprach aber zu den Jüngern: 
Es wird die Zeit fommen, daß ihr wer: 
det begehren zu jehen einen Tag des 
Menſchenſohns, und werdet ihn wicht 
jehen. 

23. Und fie werden zu euch jagen: 
Siehe hie, Fiehe da. Gehet nicht hin, 
und folget auch nicht. 821,8. 

24. Denn wie der Blitz oben vom 
Himmel bliget, und leuchtet über alles, 
das unter dem Himmel iſt, aljo wird 
des Menſchen Sohn an feinem Tage jein. 

Matth. 24, 27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden, 
und verworfen werden von biefem Ge— 
ſchlecht. 8.9, 22. 

(8. 26. 27. Matth. 24, 37-39.) 

26. Und wie 68 geſchah zu den Zeiten 
Noahs, jo wird es auch gefhehen in 
den Tagen des Menſchenſohns. 

237. Sie aßen, fie tranfen, fie freieten, 
fie ließen fich freien bis auf den Tag, 
da Noah in die Arche gieng, und kam 
die Sündflut, und brachte fie alle um. 

*1Moſ. 7, 7. 

28. Desſelbigen gleichen, wie es ge— 
ſchah zu den Zeiten Lots: Gie aßen, 
fie tranfen, fie kauften, fie verkauften, 
fie pflanzeten, fie baueten; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus 
Sodom 'gieng, da regnete es Feuer und 
Schwefel vom Himmel, und brachte fie 
alle um. 1 Moſ. 19,15: f. 

30. Auf diefe Weiſe wird es auch gehen 
an dem Tage, warın des Menſchen Sohn 
foll offenbart werden. 

31, An demfelbigen Tage, wer auf 
dem Dache ist, und ein Hausrath in 
dem Haufe, der fteige nicht hernieder, 
denſelbigen zu holen. Desſelbigen glei⸗ 
chen, wer auf dem Felde iſt, der wende 
nicht um nach dem, das hinter ihm iſt. 

Matth. 24, 17, 
32, Gedenket an des Lots Weib. 


1 Mof. 19, 26. 20. 
33. Mer da ſuchet feine Seele zu er— 
halten, der wird fie verlieren; und wer 
fie verlieren wird, der wird ihr zum 


Leben helfen. 8.9, 24. Mattb.10. 39. 
Marc. 8,35. Joh. 12, 25. 
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34. Ich fage euch: In derſelbigen 

Naht werden zween auf einem Bette 
liegen; einer wird angenommen, der 
andere wird verlafjen werden. 

35. Zwo werden mahlen mit einander; 
eine wird angenommen, die andere wird 
verlaffen werben. Matth. 24, 41. 

36. Zween werden auf dem Felde 
jein; einer wird angenommen, der an— 
dere wird verlaffen werden. Matth. 24,40. 

37. Und fie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Herr, wo da? Er aber ſprach 
zu ihnen: Wo das Was ift, da ſammeln 
ih die Adler. Matth. 24, 28, 


Das 18. Kapitel. 


Gleichniſſe von der bittenden Witwe und vom betendei 

Pharifäer und Zöllner, Jeſus ruft die Kindlein zu fid). 

Gefahren des Reichthums. Dritte Leidens-Verkündigung. 
Heilung eines Blinden- 

1. Er jagte ihnen aber ein Gleichniß 
davon, daß man allezeit beten und nicht 
laß werden jollte; 

Nöm.12,12. KRol.4,2. 1 Theff. 5,17. 


2. Und ſprach: Es war ein Richter in 


einer Stadt, der fürchtete fich nicht vor | 


Gott, und ſcheuete ſich vor feinem Men- 
chen. 

3. Es war aber eine Witwe in der- 
jelbigen Stadt, die Fam zu ihm, und 


ſprach: Nette mich von meinem Wider: 


ſacher. 

4. Und er wollte lange nicht. Darnach 
aber dachte er bei ſich ſelbſt: Ob ich 
mich ſchon vor Gott nicht fürchte, noch 
vor keinem Menſchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir dieſe Witwe ſo 
viel Mühe machet, will ich ſie retten, 
auf daß ſie nicht zuletzt komme und 
übertäube mich. 8.11,7.8, 

6. Da fprach der Herr: Höret bie, 
was. der ungerechte Nichter jaget. 

7... Sollte aber Gott nicht auch 


retten jeine Anserwählten, die zu 


ihm. Tag und Naht rufen, und 
jollte Geduld darüber haben? 

8. Ich ſage eu: Er wird fie er- 
retten in einer Kürze. Doch wann 
des Menjchen Sohn kommen wird, mei— 
net du, daß er auch werde Glauben 
finden auf Erden? 


9. Er jagte aber zu etlichen, die ſich 


ſelbſt vermaßen, daß fie fromm wären, 


De 1 V —— 


Evangelium Lucü 17. 18. 


und verachteten die andern, ein ſolch 





nicht falſch 


Gleichniß: 
10. Es giengen 
auf in den Tempel zu beten, einer ein 
Phariſäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der Bharifäer ftund, und betete 
bei fich jelbft alfo: Ich danke * dir, Gott, 


daß ich nicht bin wie die andern Leute, 


Räuber, Ungerechte, Ehebrecher oder aud) 
wie dieſer Zöllner; geſ. 58, 2. 
12. Sch fafte zweimal in der Woche, 
und gebe den Zehnten von allem, das 
ich habe. f 

13. Und der Zöllner ftund von ferıe, 
wollte auch feine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, jondern ſchlug an jeine 


Bruft, und ſprach Gott, fei mir 


Sünder gnädig! *Bi.51,3. 
14. Ich jage euch: Dieſer gieng hinab 
gerechtfertiget in jein Haus vor jenem. 
Denn wer fich ſelbſt erhöhet, der wird 
erniedriget werden; und wer fich ſelbſt 


erniedriget, der wird erhöhet werben. 
R.14,11. Matth. 23, 12. 





Br 
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| zween Menfchen Hinz 


(8. 15—17. Watth. 19, 13—15. Marc. 10, 13—16.) 


15. Sie bradten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er fie jollte anrühren. Da 
e3 aber die Jünger jahen, bedräueten 
fie die, 

16. Aber Jeſus rief fie zu fih, und 
ſprach: Laffet die Kindlein zu mir kom— 
men, und wehret ihnen nicht; denn jol- 
her ift das Neich Gottes. 

17. Wahrlich, ich jage euch: Wer nicht 
das Reich Gottes nimmt als ein Kind, 
der wird nicht hinein kommen. 

Matth.18, 3. 
(8. 18-30. Matt 19, 16-30. Marc. 10, 17-31.) 

18. Und es fragte ihn ein Oberfter 
und ſprach: Guter Meifter, was muß 


ich thun, daß ich das ewige Leben er: 


erbe? 


19. Jeſus aber jprach zu ihm: Mas 


heißejt du mich gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

20. Du weißelt die Gebote wohl: * Du 
jollft nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
tödten. Du ſollſt nicht ftehlen. Du ſollſt 
Zeugniß reden. Du ſollſt 


deinen Vater und deine Mutter ehren. 
*2 Mof. 20, 1% f, 


21. Er aber ſprach: Das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf. 


\ 





22. Da Jeſus das hörete, ſprach er 
zu ihm: Es fehlt dir noch Eines. Ver— 
kaufe alles, was du haſt, und gib es 
den Armen, jo wirſt du *einen Schatz 
im Himmel haben; und komm und folge 
mir nad). * Matt. 6,20. 
23. Da er aber das hörete, ward er 
traurig; denn er war jehr reich. 


24. Da aber Jeſus jahe, daß er trans 


tig war worden, ſprach er: Wie jchwer: 
ih werden die Neichen in das Reich 
Gottes kommen! 

25. Es ijt leichter, daß ein Kamel 
gehe durch ein Navelöhr, denn daß ein 
Neicher in das Neich Gottes komme. 

26. Da jpraden, die das Höreten: 
Wer kann denn jelig werden? 

27. Er aber ſprach: Was bei den 
Menihen unmöglih ift, das iſt bei 
- Gott möglich. Hiob 42, 2. 
28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir 
haben alles verlafjen, und find dir nach: 
gefolget. 

29. Er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 


ſage euch: Es iſt niemand, der ein Haus 


verläffet oder Eltern oder Brüder oder 
Weib oder Kind um des Reichs Gottes 
. willen, 

30. Der es nicht vielfältig wieder em— 
pfahe in dieſer Zeit, und in der zukünf— 
tigen Welt das ewige Leben. 

(8. 31-34. Matth. 20, 17-19. Mare. 10, 32-34.) 

31. Er nahm aber zu fich die Zwölfe, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Serufalem, und. e3 wird alles 
vollendet, das gejchrieben ift durch Die 
Propheten von des Menjchen Sohn. 

32. Denn er wird überantwortet wer: 
den den Heiden, und er wird verjpottet 
und geihmähet und verjpeiet werben, 

33. Und fie werden ihn geiſeln und 

tödten, und am dritten Tage wird er 
wieder auferjtehen. 
34. Sie aber vernahmen deren feines, 
und die Rede war ihnen verborgen, und 
wußten nicht, was das gejagt war. 
(8.3543. Watth. ET Marc. 10, 46-52.) 

35. Es geihah aber, da er nahe zu 
Jericho Fam, faß ein Blinder am Wege, 
und bettelte. 

36. Da er aber hörete das Volf, das 
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durchhin gieng, forſchete er, was das 
wäre. 

37. Da verkündigten ſie ihm, Jeſus 
von Nazareth gienge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: Sein, 
du Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vorne an giengen, bes 
dräueten ihn, er follte jchweigen. Er 
aber jchrie vielmehr: Du Sohn Davids, 
erbarme dich mein! 

40. Jeſus aber ftund ftille, und hieß 
ihn zu fich führen. Da fie ihn aber 
nahe bei ihn brachten, fragte er ihn 

41. Und ſprach: Was mwillft du, daß 
Er ſprach: Herr, 
daß ich jehen möge. 

42. Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei 
jehend; dein Glaube hat dir geholfen. 
Matth. 9, 22. 

43. Und alfobald ward er jeheno, 
und folgete ihm nach, und pries Gott. 
Und alles Volk, das ſolches ſahe, lobete 

Gott. 
Das 19. Kapitel. 


Zachäus. Gleichniß von den anvdertrauten Pfunden. Jeſus 
weint über Jeruſalem und reinigt den Tempel. 


1. Und er zog hinein, und gieng 
durch Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein Mann, ges 
nannt Zahäus, der war ein Oberiter 
der Zöllner, und war reich; 

3. Und * begehrte Jeſum zu jehen, wer 
er wäre, und fonnte nicht vor dem 


Volk, denn er war klein von Perſon. 
* Joh. 12, 21. 


4. Und er lief vorhin, und ftieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn 
ſähe; denn allda follte er durchkommen. 

5, Und als Jeſus Fam an diefelbige 
Stätte, ſahe er auf, und ward feiner 
gewahr, und fprach zu ihm: Zachäus, 
fteig eilend hernieder; denn ih muß 
heute zu deinem Haufe einfehren. 

6. Und er ftieg eilend hernieder, und 
nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da fie das fahen, murreten fie alle, 
daß er bei einem Sünder einkehrete. 

8. Zachäus aber trat dar und ſprach 
zu dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte 
meiner Güter gebe ich den Armen, und 
fo ich jemand betrogen habe, das * gebe 
ich vierfältig wieder. *2 Mof.22,1. 9ej.58, 6. 
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9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute 
ift diejem Haufe Heil widerfahren, 
* fintemal er auch Abrahams Sohn iſt. 

* 8,13, 16. 


10. Denn des Menſchen Sohn iſt 
fommen, zu ſuchen und felig zu 
machen, das verloren ift. 
Matth. 9,13, 18,11. 1Tim. 1, 15. 
(8. 1-27. vgl. Matth. 25, 14-30.) 

11. Da fie nun zuböreten, jagte er 
weiter ein Gleichniß darum, daß er nahe 
bei Serufalem war, und fie meineten, 
das Reich Gottes follte alſobald offen- 
bart werben; 

12. Und ſprach: Ein Edler zog ferne 
in ein Land, daß er ein Neich einnähme, 
und dann wiederfäme. Marc. 18, 34. 

13. Diefer forderte zehn feiner Knechte, 
und gab ihnen zeh Pfunde, und ſprach 
zu ihnen: Handelt, bis daß ich wieder: 
komme. 

14, Seine Bürger aber waren ihm 
feind, und ſchicketen Botſchaft nad) ihm, 
und Tiegen ihm fagen: Wir wollen 
nicht, daß diefer über uns herrſche. 

N 1, 


30h. 1,11. 

15. Und es begab fi, da er wieder: 
fam, nachdem er das Reich eingenommen 
hatte, hieß er dieſelbigen Knechte for: 
dern, welchen er das Geld gegeben hatte, 
daß er wüßte, was ein jeglicher ge— 
handelt hätte, 

16. Da trat herzu der. erjte. und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfunde er: 
worben. 

17. Und er ſprach zu ihm: Ei, du 
frommer Knecht, dieweil du biſt im 
Geringſten treu geweſen, ſollſt du Macht 
haben über zehn Städte. Luc. 16, 10. 

18. Der andere fam auch, und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfunde ge 
tragen. 

19. Zu dem ſprach er au: Und du 
jollft fein über fünf Städte. 

20. Und der dritte Fam, und ſprach: 
Herr, fiehe da, hie ift dein Pfund, wel- 
ches ich habe im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mi) vor dir, denn 
du bift ein harter Mann; du nimmt, 
das du nicht gelegt haft, und ernteſt, 
das du nicht gejäet haft. 

22. Er ſprach zu ihm: * Aus deinem 
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Munde richte ich dich, du Schalk. Wuß— 
teft du, daß ih ein harter Mann bin, 
nehme, das ich nicht gelegt habe, und 
ernte, Das ich nicht delt habe; 
25, Warum haft du denn mein Geld 
nicht in die Wechfelbanf gegeben? Und 
wenn ich fommen wäre, hätte ichs mit 
Wucher erfordert? Ä 
24. Und er ſprach zu denen, die dabei 
ftunden: Nehmet das Pfund von ihm, 
und gebet es dem, der zehn Pfunde hat. 
35. Und fie ſprachen zu ihm: Herr, 
hat er doch zehn Pfunde. — 
26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, 
dem wird gegeben werden; von dem 
aber, der nicht hat, wird auch das ges 


nommen werden, das er hat. 
8.8, 18. Matth. 13, 12. 


27. Doch jene, meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über fie herrſchen jollte, 
bringet ber, und ermwürget fie vor mit. 

28. Und als er folches fagte, 309 er 
fort und reifete hinauf gen Serufalem, 

Marc. 11,1. 

(8: 29-40. Matt. 21,19. Ware. 11,110.) 

29, Und es begab fi), als er nahete 
gen Bethphage und Bethanien, und kam 
an den Delberg, fandte er feiner Jünger 
zween, Ih 

30. Und ſprach: Gebet hin in, den 
Markt, der gegen euch Tiegt, und wann 
ihr hinein fommt, werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf welchem noch 
nie fein Menſch gejeffen iſt. Löſet es 
ab und bringets, j 

31. Und fo euch jemand fraget, warım 
ihrs ablöjet, fo jaget aljo zu ihm: Der 
Herr bedarf feiner. . 

32. Und die Gefandten giengen Hin. 
und fanden, wie er ihnen gejagt hatte. 

33. Da fie aber das Füllen ablöfeten, 
ſprachen feine Herren zu ihnen: Warum. 
löfet ihr das Füllen ab? a 

34. Cie aber ſprachen: Der Herr bes 
darf jener. ‚ar 

35. Und fie brachten e8 zu Sefu, und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen, 
und ſetzten Jeſum darauf. H 
‚36. Da er nun hinzog, breiteten fie 
ihre Kleider auf den Meg. | 

37. Und da er nahe hinzu Fam, und 
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zog den Delberg herab, fieng an der 


ganze Haufe feiner Jünger mit Freuden 
Gott zu loben mit lauter Stimme über 


K 
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alle Thaten, die fie gejehen hatten, 
38. Und jprachen: * Gelobet jei, der 
da fommt, ein König, in dem Namen 
des Herrn! T Friede jei im Himmel und 
Ehre in der Höhe! 

*%05.12,13.26, + &Xuc. 2, 14. 

39. Und etliche der Phariſäer im Volk 
ſprachen zu ihm: Meifter, ſtrafe Doch 
deine Jünger. 

40. Er antwortete und jprad zu ihnen: 
Ich jage euch: Wo diefe werden ſchwei— 
gen, jo * werden die Steine fchreien. 

* Hab. 2,1. 

41. Und als er nahe hinzu Fam, ſahe 
er die Stadt an, und * weinete über fie, 
* 2 Kön.8,11. Joh. 11, 35. 

42%. Und ſprach: Wenn dod auch * du 
wüßteft zu dieſer deiner. Zeit, was zu 
deinem Frieden dienet. Aber nıum- it 

e3 vor deinen Augen verborgen. 
*5 Moj. 32, 29. 

43, Denn es wird die Zeit über dich 
fommen, daß deine Feinde werden um 
dich und deine Kinder mit Dir eine 
Wagenburg Schlagen, dich belagern, und 
an allen Orten ängiten, 

44. Und werden dich fchleifen, und 
feinen Stein auf dem andern laffen; 
darum daß du nicht erfannt Haft die 
‚Zeit, darinnen du heimgefucht bift. 

gef. 29, 2. f. Mid. 3,12. Matth. 24,2. Marc. 13, 2. 

(8. 45.46. Matth. 21,12—16. Mare. 11, 15—18.) 

[30b. 2, 13-16.) 


45. Umnd er gieng in den Qempel, 
und fieng an auszutteiben, die darinnen 
verfauften und Fauften, 

46. Und ſprach zu ihnen: Es * ftehet 
geichrieben: Mein. Haus it ein Bet— 


haus; + ihr. aber habt es gemacht zur 


Mördergrube. *Seſ. 56,7. +9 711. 
47: Und er lehrete täglich im Tempel. 
Aber die Hohenpriefter und Schriftge— 
Yehrten und Die Bornehmiten im Bolf 


trachteten ihm nad, daß fie ihn um- 


brächten, 


>48. Und fanden nicht, wie fie ihm 


thun follten; denn alles Volk hieng ihm 


an, und hörete ihn. 
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Das 20. Kapitel. 


Chriſti Verantwortung über fein Ant und Gleichniß von 
den böſen Weingärtnern. Vom Zinsgrofchen und von. 
Auferftehung der Todten. Weſſen Sohn ift Chriftus? 
(8.1-8. Matth. 21, 23—27. Marc. 11, 27-33.) 
1. Und es begab ſich der Tage einen, 
da er das Volk Iehrete im Tempel und 
predigte das Evangelium, da traten zu 
ihm die Hohenpriefter und Schriftge: 

lehrten mit den Xelteften, 

2. Und fagten zu ihm und ſprachen: 
Sage uns, aus welcher Macht thuft du 
da3? oder wer hat dir die Macht ge 
geben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen, jaget mirs. 

4, Die Taufe Johannis war ſie vom 
Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich felbit 
und fprahen: Sagen wir: Vom Him— 
mel, jo wird er jagen: Warum habt 
ihr ihm denn nicht geglaubt? 

6. Sagen wir. aber: Von. Menſchen, 
jo wird uns alles Volk fteinigen; denn 
fie ftehen darauf, daß Johannes ein 
Prophet jet. 

7. Und fie antworteten, fie wüßtens 
nicht, wo fie her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: So 
fage ich euch auch nicht, aus welcher 
Macht id das thue. 

(8. 9-19. Matth. 21, 3346. Marc. 12,1—12.) 

9, Er fieng aber an zu Jagen dem 
Rolf diefes Gleichniß: Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und that ihn den Wein: 
gärtnern aus, und 309 über Land eine 
gute Zeit. 

10. Und zu feiner Beit * jandte er 
einen Knecht zu den Weingärtnern, daß 
fie ihm gäben von der Frucht des Wein: 
berges. Aber die Weingärtner ftäupten 
ihn, und ließen ihn Teer von fid). 

* 9 Chron. 36, 15. 16. 

11: Und über das fandte er noch einen 
andern Knecht; fie aber ftäupten den— 
felbigen auch, und höhneten ihn, und 
ließen ihn leer von ſich. 

12; Und über das jandte er den drit— 
ten; fie aber verwundeten ben auch, 
und ftießen ihn hinaus. 

13, Da ſprach der Herr de3 Wein- 
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berges: Was foll ich thun? Ich will 
meinen lieben Sohn jenden; vielleicht, 
wenn fie den fehen, werden fie fi) 
fcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den 
Sohn fahen, dachten fie bei ſich jelbit 
und ſprachen: * Das ift der Exbe, kommt, 
laßt uns ihm tödten, daß das Erbe 
unfer fei. *Pſ. 2, 8. Ebr. 1, 2. 

15. Und ſie ſtießen ihn hinaus vor 
den Weinberg, und tödteten ihn. Was 
wird nun der Herr des Weinberges 


denſelbigen thun? 


16. Er wird kommen, und dieſe Wein— 
gärtner umbringen, und jeinen Wein: 
berg andern austhun. Da fie das hö— 
teten, ſprachen fie: Das ſei ferne! 

17. Er aber fahe fie an, und ſprach: 
Was ift denn das, das * gefchrieben 
jtehet: Der Stein, den die Bauleute ver: 
worfen haben, a zum Eckſtein worden? 

* Pf, 118, 22. 

18. Welcher auf diefen Stein Fällt, 
der wird zerichellen, auf welchen aber 
er fällt, den wird er zermalmen. 


19. Und die Hohenprieiter und Schrift- 


gelehrten trachteten darnach, wie fie Die 
Hände an ihn legten zu derjelbigen 
Stunde, und * fürchteten fie) vor dem 
Volk, denn fie vernahmen, daß er auf 
fie diejes Gleichniß gejagt hatte. 

* 8,19, 48. 
(8. 20-26. Matth. 22, 15—22. Mare. 12, 13—17.) 

20. Und ſie hielten auf ihn, und ſand 
ten Laurer aus, die fich ſtellen ſollten, 
als wären fie fromm, auf daß fie ihn 
in der Nede fiengen, damit fie ihn über: 
antworten könnten der Obrigkeit und 
Gewalt des Landpflegers. 

21. Und fie fragten ihn und ſprachen: 
Meifter, wir wiſſen, daß du aufrichtig 
vedeit und lehreſt, und achtejt Feines 
Menſchen Anjehen, jondern du Lehreft 
den Weg Gottes recht. 

22. Iſts recht, daß wir dem Kaifer 
den Schoß geben oder nicht? 

23. Er aber merfete ihre Lift, und 
ſprach zu ihnen: Was verfuchet ihr mich? 

24. Zeiget mir den Grofchen, meh Bild 
und Meberichrift hat er? Sie antwor: 
teten und ſprachen: Des Kaifers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
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dem NKaifer, was des Kaiſers ift, und 
Gotte, was Gottes ift. — 

26. Und fie konnten fein Wort nicht 
tadeln vor dem Volk, und verwunderten 
fich feiner Antwort, und ſchwiegen ſtille. 
8.2740. Matth. 22, 23—33. Marc. 12, 18-27.) 
237. Da traten zu ihm etliche ver 
Sadducäer, welche da halten, es jei 
fein Auferftehen, und fragten ihn 

28. Und ſprachen: Meifter, * Moſe hat 
ung gejchrieben: So jemandes Bruder 
ftirbt, der ein Weib bat, und ftirbt 
erblos, jo joll fein Bruder das Weib 
nehmen, und feinem Bruder einen Sa— 
men erwecken. *5Moj.25,5 

29. Nun waren fieben Brüder. Der 
erite nahm ein Weib, und ſtarb erblos. 

30. Und der andere nahm das Weib, 
und ftarb auch erblos. F 

31. Und der dritte nahm ſie. Des— 
ſelbigen gleichen alle ſieben, und ließen 
keine Kinder, und ſtarben. 

32. Zuletzt nad allen ſtarb auch das 
Weib. 

33. Nun in der Auferſtehung, welches 
Weib wird ſie ſein unter denen? Denn 
alle ſieben haben ſie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Kinder diefer Welt freien 
und laſſen fich freien. 

35. Melche aber würdig jein werden, 
jene Welt zu erlangen und die Aufer- 
ftehung von den Todten, die werden 
weder freien, noch jich freien Lafjen. 

36. Denn fie können hinfort nicht ftere 
ben; denn fie find den Engeln gleich 
und * Gottes Kinder, Dieweil fie Kinder 
find der Auferftehung. *1 905. 3,1.2, 

37. Daß aber die Todten auferitehen, 
hat auch * Moje gedeutet bei dem Busch, 
da er den Herrn heißet Gott Abrahams 
und Gott Iſaaks und Gott Jakobs. 

* 2 Moi. 3, 2. 6. 

38. Gott aber ift nicht der Todten 
jondern der Lebendigen Gott; denn fie 
leben ihm alle. 

39. Da antworteten etliche der Schrift: 
gelehrten und fprachen: Meifter, du haft 
vecht gejagt. | 

40. Und fie wagten ihn fürder nichts 


mehr zu fragen. 
a Na — 


— 
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(8. 41-44. Matth. 22, 41-45. Marc. 12, 35-37.) 
41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie 
jagen jie, Chrifius jei Davis Sohn? 
42, Und er jelbit, David, ſpricht im 


Pſalmbuch: Der, Herr dat gejagt zu 
meinem Herrn: Sebe dich zu meiner 


Rechten, 


*Pſ. 110, 1. 
43. Bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

44. David nennet ihn einen Herrn, 
wie ijt er denn jein Sohn? 

45. Da aber alles Volk zuhörete, ſprach 
er zu jeinen Jüngern: 


(8.46.47. Matth. 23,5—7.13. Marc. 12, 38—40.) 


46. Hütet euch vor den Schriftge— 
lehrten, die da wollen einher treten in 


- langen Kleidern, und laſſen jih gerne 
‚ grüßen auf dem Markte, und figen gerne 


oben an in den Schulen und über Tiich, 

47. Sie frefien der Witwen Käufer, 
und wenden lange Gebete vor. Die 
werden defto ſchwerere Verdammniß em- 
pfahen. 


Das 21. Kapitel. 


Scherflein der Witwe. Zerſtörung Jeruſalems. Des 
Herrn Zufunft. 


(B. 14. Mare. 12, 41—44.) 
1. Er ſahe aber auf und ſchauete die 
Reichen, wie ſie ihre Opfer einlegten in 
den Gotteskaſten. 


die legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch: Dieſe arme Witwe hat * mehr 
denn fie alle eingelegt. *2 or. 8,12. 

4. Denn diefe alle haben aus ihrem 
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Ueberfluß eingelegt zu dem Opfer Got- 


tes; fie aber hat von ihrer Armut alle 
ihre Nahrung, die fie hatte, eingelegt. 
(8.524. Matth. 24, 1-21. Marc. 18,1-9.) 

5, Und da etliche jagten von dem Tem- 
pel, daß er geſchmückt wäre von feinen 
Steinen und Kleinodien, ſprach er: 

6. E3 wird die Zeit kommen, in wel- 
cher deß alles, das ihr fehet, nicht ein 
Stein auf dem andern gelaffen wird, 
der nicht zerbrochen werde. 8.19, 44. 

7. Sie fragten ihn aber und fprachen: 
Meifter, wann foll das werden? und 
welches ift das Zeichen, wann das ge⸗ 
ſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, lafjet 


| Namens willen. 
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euch nicht verführen. Denn viele wer- 

den fommen in meinem Namen, und 

jagen: Sch fei es, und: die Zeit tft her: 

bei kommen. Folget ihnen nicht nad). 
Marc, 13, 21. ꝛc. 

I. Wann ihr. aber hören werdet von 
Kriegen und Empörungen, jo entjeßet 
euch nicht, denn ſolches muß zuvor ges 
ſchehen; aber das Ende ift noch nicht 
jo bald da. 

10. Da ſprach er zu ihnen: Ein Volk 
wird fich erheben über das andere und 
ein Reich über das andere; 

11. Und werden gejchehen große Erd: 
bebungen bin und wieder, theure Zeit 
und Peftilenz; ach werden Schrecniffe 
und große Zeichen vom Himmel gejchehen. 

12. Aber. vor diefem allen werden fie 
die Hände an euch legen, und verfolgen, 
und werden euch Üüberantworten in ihre 
Schulen und Gefängniffe, und vor Kö— 
nige und Fürften ziehen um meines 
8.12,11. 

13. Da3 wird euch aber widerfahren 
zu einem Zeugniß. 

14, So nehmet nun zu Herzen, daß 
ihr nicht forget, wie ihr euch verant: 
worten jollt. Matth. 10,19. 
15. Denn ich will euch Mund und 


2. Er jahe aber auch eine arme Witwe, | Weisheit geben, melder nicht ſollen 


widerſprechen mögen noch widerſtehen 
alle eure Widerwärtigen. Apg- 6, 10. 

16. Ihr werdet aber überantwortet 
werden von den Eltern, Brüdern, Ge— 
freundten und Freunden, und fie werden 
euer etliche töbten. Mid. 7,6. 

17. Und: ihr werdet gehaffet jein von 


jedermann um meines Namens willen. 
Matth. 10, 21. 22. 


18. Und ein Haar von eurem Haupt 
joll nicht umfommen. K. 12,7. Matth. 10, 30. 
19. Faffet eure Seelen mit Geduld. 


2 Chron. 15, 7. Ebr. 10, 36. 

20. Wenn ihr aber fehen werdet Je— 
rufalem belagert mit einem Heer, fo 
merfet, daß herbei kommen ift ihre Ver— 
wüſtung. 

21. Alsdann wer in Judäa iſt, der 
fliehe auf das Gebirge, und wer mitten 
drinnen iſt, der weiche heraus, ud wer 
auf dem Lande ift, der komme nicht 
hinein. 


J 
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35. Denn wie ein Fallſtrick wird er 
kommen über alle, die auf Erden wohnen. 
1 Theſſ. 6,8. ii 18 

36. So feid nun wader allegeit, und 
betet, daß ihr würdig werden möget, zu 
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22. Denn das find die Tage der Rache, 
daß erfüllet werde alles, was geſchrie— 
ben ilt. 

23. Weh aber den Schwangern umd 


Säugern in denfelbigen Tagen; denn 
es wird große Noth auf Erden fein, 
und ein Zorn über dies Volk. 

24. Und fie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe, und gefangen ges 
führt unter alle Völker, und Jerufalem 
wird zertreten werden von den Heiden, 
bis * daß der Heiden Zeit erfüllet wird. 

*Röm. 11,25. 
(8. 25—28. Matth. 24, 29.30. Mare. 13, 24—26.) 

25. Und e3 werden Zeichen gejchehen 
an der Sonne und Mond und Sternen, 
und auf Erden wird den Leuten bange 
fein und werben zagen, und dag Meer 
und die Waſſerwogen werden braujen. 

26. Und die Menfchen werden * ver- 
ſchmachten vor Furcht und vor Warten 
der Dinge, die da kommen follen auf 
Erden, denn auch der Himmel Kräfte 
fich bewegen werden. *Heſek. 24, 23. 

27. Und * alsdann werben fie jehen 
des Menſchen Sohn kommen in der 


Wolke mit großer Kraft und Herrlichkeit. 
* Dan. 7,13 


28. Wenn aber dieſes anfähet zu ges 
ſchehen, jo ſehet auf und hebt eure 
Häupter auf, darum daß ſich eure Er— 
löfung nahet. 

(®. 29- 33. Matth. 24, 32—35. Marc. 13, 28—31.) 

29. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Sehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume. 

30. Wenn fie jeßt ausfchlagen, jo jehet 
ihrs an ihnen, und merfet, daß jeßt 
der Sommer nahe ift. 

31. Alfo auch ihr, wenn ihr dies alles 
jehet angehen, jo wifjet, daß das Neich 
Gottes nahe ift. 

32. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge: 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es 
alles gejchehe. 

33. Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte vergehen richt. 

8. 16,17. Pf. 102,27. Gef. 51,6. Matth. 5, 18. 

34. Aber hütet euch, daß eure Herzen 
wicht bejchweret werden mit Freffen und 
Saufen und mit Sorgen der Nahrung, 


und komme diefer Tag ſchnell über euch; 
Röm. 13,13. Gal. 5,21. Eph. 5.18. N 





entfliehen diefem allen, das gejchehen 
fol, und zu ftehen vor des Menſchen 
Sohn. 


37. Und er lehrete des Tages im Tem: 


pel, des Nachts aber gieng er hinaus, 
und blieb über Nacht am Delberge. 
38. Und alles Volt machte fich Frühe 


auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


Das 22. Kapitel. 


Berrath des Judas. Dfterlamm und Abendmahl. Der 
Jünger Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Delberg und vor 
Kaiphas. Petri Verleugnung. 


(8.1.2. Matth. 26, 145. Mare. 14, 1. 2.) 

1. Es war aber nahe das Feſt der 
ſüßen Brote, das da Oſtern heißet. 

2. Und die Hohenprieſter und Schrift: 
gelehrten trachteten, wie fie ihn tödteten, 
und fürchteten fi vor dem Vol, 

Pi. 2,2. Soh. 11, 47. 
(8.36. Matth. 26,14—16. Mare. 14, 10. 11.) 


En 


3. &s war aber * der Satanas gefah⸗ 


ven in den Judas, genannt Sicharioth, 
der da war aus der Zahl der Zwölfe. 

= Joh. 13,27. ü 
4, Und er gieng Hin und redete mit 


den Hohenprieitern und mit den Haupt: 


leuten, wie er ihn wollte ihnen über: 
antworten. 


5. Und fie wurden froh, und gelobten 


ihm Geld zu geben. 

6. Und er verſprach fih, und fuchte 
Gelegenheit, daß er ihn überantwortete 
ohne Rumor. 

(8. 7—23. Matth. 26, 17—29. Marc. 14, 12—25.) 

1. Es fam nun der Tag der ſüßen 


Brote, auf welchen man mußte opfern 


da3 Diterlamm. 


3. Und er jandte Betrus und Johannes, | 


und ſprach: Gehet Hin, bereitet uns das 
Diterlamm, auf dab wirs eſſen. 
9. Sie aber fpraden zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir e8 bereiten? 
10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 


ie hinein kommt in die Stadt, wird 


euch ein Menfch begegnen, der trägt 
einen Wafjerfrug; folget ihm nad in 
das Haus, da er hinein gehet, | 
11. Und faget zu dem Hausherrn: 


Pe 9, ae ee 





Herberge, darin ich das Dfterlanım eſſen 
möge mit meinen Jüngern? 
% 


Pe 


0 


er ihnen gejagt hatte, und bereiteten 


| weh demjelbigen Menjchen, durch welchen 


ihnen, der das thun würde? 


waltigen heißet man gnädige Herren. 


räthers ift mit mir über Tiſche. 


5 Mo 
Der Meifter läßt dir jagen: Wo ift die 


12. Und er wird euch einen großen 
gepflafterten Saal zeigen; daſelbſt be- 
reitet e3. | 

13. Sie giengen hin und * fanden, wie 


das Oſterlamm. * 8.19, 32, 
14. Und da die Stunde Fam, jeßte er 
ſich nieder, und die zwölf Apoſtel mit 


ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat 
herzlich verlanget, dies Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich hin— 
fort nicht mehr davon eſſen werde, bis 
daß es erfüllet werde im Reich Gottes. 

17. Und er nahm den Kelch, dankete 
und ſprach: Nehmet denſelbigen, und 
theilet ihn unter euch. 

18. Denn ich ſage euch: Ich werde 
nicht trinken von dem Gewächſe des 
Weinſtocks, bis das Reich Gottes komme. 

19. Und er nähm das Brot, dankete 
und brachs, und gabs ihnen, und ſprach: 
Das iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird; das thut zu meinem Gedächtniß. 

20. Desſelbigen gleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das 
ift der Kelch, das neue Teſtament in 
meinem Blut, das für euch vergofjen wird. 

21. Doch fiehe, die Hand meines Ver: 


22. Und zwar des Menjchen Sohn 
gehet hin, wie e3 beſchloſſen iſt. Dog 


er verrathen wird. 
23, Und fie fiengen an zu fragen unter 
ſich felbft, welcher es doch wäre unter 


24. Es erhub fih auch ein Zank 
unter ihnen, welcher unter ihnen jollte 
für den Größeften gehalten werden. 

vgl. Luc, 9, 46. 
(B. 25—27. Matt). 20, 25. 26. Mare. 10, 42.43.) 

235. Er aber ſprach zu ihnen: Die 
weltlichen Könige herrſchen, und die Ges 


26. Ihr aber nicht alſo; jondern der 
Größefte unter euch ſoll fein wie ber 
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Süngfte und der Vornehmfte wie ein 
Diener. 

27. Denn welcher ift der Größefte? Der 
zu Tiſche fißet, oder der da dienet? Sit 
e3 nicht alfo, daß der zu Tiſche ſitzet? 
Ich aber bin unter euch wie ein Diener. 

Joh. 13, 4—14, 

28. Ihr aber jeid es, die ihr beharret 
habt bei mir in meinen Anfechtungen. 

29. Und ich will euch das Reich be: 
ſcheiden, wie mir mein Vater bejchieden 
hat, 8.12, 32, Offenb. 2, 28. 
30. Daß ihr effen und trinken jollt 
über meinem Tiſch in meinem Neich, 
und fiten auf Stühlen, und richten die 
zwölf Gejchlechter Iſrael. Matth. 19, 28. 
(8. 31-34. Matth. 26, 31-35. Mare. 14, 26-31.) 

31. Der Herr aber ſprach: Simon, 
Simon, fiehe, der Satanad hat euer 
begehrt, daß er euch möchte jichten wie 
den Weizen. 2 Kor. 2,11. 1 Betr. 5, 8. 

32. Sch aber habe * für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und 
+ weın du dermaleins dich befehreit, 
fo ftärfe deine Brüder. 

* Joh. 17,11. 15.20. + Pi. 51, 15. 

33. Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich 
bin bereit, mit dir ins Gefängniß und 
in den Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petrus, ich jage 
dir, der Hahn wird heute nicht krähen, 
ehe denn du dreimal verleugnet haft, 
daß du mich fenneft. 

35. Und er ſprach zu ihnen: So oft 
ich euch gefandt habe ohne Beutel, ohne 
Tafche und ohne Schuhe, habt ihr auch 
je Mangel gehabt? Sie ſprachen: Nie 
feinen. Bj.23,1. Matth. 10, 9. 

36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
desfelbigen gleichen aud Die Taſche. 
Wer aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid, 
und kaufe ein Schwert. 

37. Denn ich ſage euch: Es muß noch 
das auch vollendet werden an mir, das 
gefehrieben ftehet: * Ex ift unter die Uebel: 
thäter gerechnet. Denn was von mir 
geſchrieben ift, das hat ein Ende. 

* Jeſ. 53, 12. 

38. Sie fprachen aber: Herr, fiehe, hie 
find zwei Schwerter. Er aber ſprach 
zu ihnen: Es it genug. 


n es : — 
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= J 
(8. 39-46. Matth. 26, 36-46. Mare. 14, 32—42.) | an mich geleget; aber dies iſt eure 
39. Und er N Rn Stunde und die Macht der Finfterniß. 
Gewohnheit an den Delberg. ol⸗ — vo 
geten Mi aber feine Jünger nad an | B-54-62. 1er 1be18. 2620) * ze 
denfelbigen Drt. 54. Sie griffen ihn aber, und führeten 
40. Und als er dahin Fam, ſprach er ihn, umd brachten ihm in des Hohen- 
zu ihnen: Betet, auf daß’ ihr nicht in priefters Haus. Petrus aber folgete 
Anfechtung fallet. on ferne. eh = 
41. Und er riß fich von ihnen bei ei, 55. Da zündeten fie ein Feuer an 
nem Steinwurf, und knieete nieder, betete, | mitten im Palaſt, und festen fich zu— 
42. Und ſprach: Vater, willft du, |0 ſammen, und Petrus ſetzte ſich unter fie. 
nimm diefen Kelch von mir; dod nicht 56. Da jahe ihn eine Magd figen bei 


mein, jondern dein Wille geſchehe! dem Licht, und jahe eben auf ihn, und 
43, Es erſchien ihm aber ein Engel ſprach zu ihm: Diefer war auch mit ihm. 
vom Himmel, und jtärkete ihn. ' 57. Er aber verleugnete ihn und ſprach: 


44. Und es kam, daß er mit dem Weib, ich Fenne ihn nicht. 

Tode rang, und betete heftiger. Es 58. Und über eine fleine Weile fahe 
ward aber fein Schweiß wie Bluts- | ihn ein anderer, und ſprach: Du bift 
tropfen, die fielen auf die Erde. auch deren einer. Petrus aber ſprach: 
45. Und er ftund auf von dem Gebet, | Menfch, ich bins nit. 

und kam zu jeinen Jüngern, und fand | 59, Und über eine Meile, bei einer , 
fie Schlafen vor Traurigfeit, 3 Stunde, befräftigte es ein anderer und 

46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchla- | Sprach: Wahrlich, diefer war auch mit 
fet ihr? Stehet auf und betet, auf daß | ihm; denn er ift ein Galiläer. — 


ihr nicht in Anfechtung fallet. 60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich 
(V. 47-53. —— on 14, 43—50. weiß nicht, was du ſageſt. Und als⸗ 


3. \ 
47. Da er aber noch vebete, fiehe, die | bald, da er noch vedete, krähete der Hahn. 
Schar und einer von den Zwölfen, ge: | 61. Umd der Herr wandte ji und 
nannt Judas, gieng vor ihnen her, und | ſahe Petrus an. Und Petrus gedachte 
nahete ſich zu Jeſu, ihm zu küſfen. an des Herrn Wort, als er zu ihm ger 
48. Jeſus aber ſprach zu ihm: Juda, ſaget hatte: Che denn der Hahn Frähet, 
verrätheft du des Menjchen Sohn mit | wirft du mich dreimal verleugnen. 
einem Kup? 62. Und Petrus gieng hinaus, und 
49. Da aber fahen, die um ihn wa  weinte bitterlich. 


Re a a 
ie hen m Herr Veh wir mit dem gen, verfpotteten ihn, und fchlugen ihn, 
ernten — 64. Verdecketen ihn, und ſchlugen ihn 
50. Und einer ans ihnen ſchlug des ins Yıgeficht, und fragten ihn und Ipra= 
en Aneht, und bieb ihm chen: Meisfage, we if es, der dich [hlug® 
51. Jeſus aber antwortete und ſprach: 65. Und viele andere Läfterungen ſag— 


ten fie wider ihn, 
Laſſet fie doch jo ferne machen. Und | (wo. — 59-66. Marc. 14, 5564.) 


ex rührete fein Ohr an, und heilete ihn. | 66. Und als e8 Tag ward, Sammel 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen | ten ſich die Aelteften des Volks, Die 
prieftern und Hauptleuten des Tempels | Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und 
und den Xeltejten, die über ihr kommen | führeten ihn hinauf vor ihren Rath, 
waren: Ihr jeid als zu einem Mörder 67. Und ſprachen: Bift du Chriſtus? 
mit Schwertern und mit Stangen aus- ſage es uns. Er ſprach aber zu ihnen: 
gegangen. Sage ichs euch, jo glaubet ihrs nicht; 
53. Ich bin täglich bei euch im Tem: | 68. Frage ich aber, fo antwortet ihr 
pel gewejen, und ihr * habt Feine Hand | nicht, und Laffet mid) doch nicht los. 
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- 69. Darum von nun an wird des 
Menſchen Sohn figen zur rechten Hand 
der Kraft Gottes, 

70. Da ſprachen fie alle: Bift du denn 
- Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: 
Ihr jagt es, denn ich bins. 

71. Sie aber fpraden: Was bedürfen 
wir weiter Zeugniß? Wir haben es jelbjt 
gehöret aus jeinem Munde. 


Das 23. Kapitel. 


Chrifti Leiden und Schmad) vor Pilatus und Herodes; 
Berurtheilung; Kreuzigung; Tod und Begräbniß. 
(8.1—25. Matth. 27, 1—31. Ware. 15, 2—20. 
Joh. 18, 29.—19, 16. 


1. Und der ganze Haufe jtund auf, und 
führeten ihn vor Pilatus; 

2. Und fiengen an ihn zu verklagen 
und ſprachen: Diejen finden wir, daß 
er das Volk abwendet, und verbeut den 
Schoß * dem Kaiſer zu geben, und jpricht, 
er jei Chrijtus, ein König. *8. 20,25. 

3. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
Bift du der Juden König? Er antwor- 
tete ihm und ſprach: Du jagit e2. 

4. Bilatus jprac zu den Hohenprie- 
ftern und zum Volk: Sch finde feine 
Urſach an diefem Menfchen. 

5. Sie aber hielten an und ſprachen: 
Er bat das Volk erreget, damit daß er 
gelehret hat hin und her im ganzen jü- 
diichen Lande, und hat in Galiläa an: 
gefangen bi3 hieher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörete, 
fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er unter 
* Herodis Obrigkeit gehörete, überjandte 
er ihn zu Herodes, welcher in denjelbi- 
gen Tagen auch au Serujalen war. 


8. Da aber Herodes Jeſum jahe, ward 
er ſehr froh, denn er * hätte ihn längſt 
gerne gejehen; denn ex hatte viel von 
ihm gehöret, und hoffte, ev würde ein 
Zeichen von ihm jehen. #R.9,0. 

9, Und er fragte ihn mancherlei; er 
antwortete ihm aber nichts. _ 

10. Die Hohenpriefter aber und Schrift: 
gelehrten ftunden und verklageten ihn Hay. 

11. Aber Herodes mit feinem Hofge— 
- finde verachtete und verfpottete ihn, legte 
ihm ein weiß Kleid an, umd jandte ihn 
wieder zu Pilatus. 

Neues Teſtament. 
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12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander; denn 
zuvor waren fie einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Hohenprie— 
jter und die Oberften und das Volk zu: 
fammen, 

14. Und jprad) zu ihnen: Ihr habt die— 
jen Menſchen zu mir gebracht, al3 der 
das Bolf abwende. Und fiehe, ich habe 
ihn vor euch verhöret, und finde an dem 
Menſchen der Sachen feine, deren ihr 
ihn beſchuldiget; 

15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch zu ihm gejandt, und fiehe, man 
hat nicht3 auf ihn gebracht, das des 
Todes werth fei. 

16. Darum will ich ihn züchtigen und 
[03 laſſen. 

17. Denn er mußte ihnen einen nad) 
Gewohnheit des Feltes los geben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe, und 
ſprach: Hinweg mit diefem, und gib 
uns Barabbas los! 

19. Welcher war um eines Aufruhr, 
jo in der Stadt geſchah, und um eines 
Mords willen ins Gefängnig geworfen. 

20. Da rief Bilatus abermal zu ihnen, 
und wollte Jeſum los laſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: Kreu—⸗ 
zige, Freuzige ihn! 

22. Er aber ſprach zum dritten mal 
zu ihnen: Was hat denn dieſer Uebels 
gethan? Ich finde feine Urſach des To- 
de3 an ihm; darum will ich ihn züch- 
tigen und los Lafjen. 

23. Aber fie lagen ihm an mit großem 
Geſchrei, und forderten, daß er gefreu: 
ziget würde. Und ihr und der Hohen: 
priefter Geſchrei nahm überhand. 

24. Pilatus aber urtheilete, daß ihre 
Bitte gejchähe, 

25. Und ließ den los, der um Aufruhrs 
und Mords willen war ins Gefängniß 
geroorfen, um welchen fie baten; aber 
Jeſum übergab er ihrem Willen. 

26. Und als fie ihn hinführeten, er— 
griffen fie einen, * Simon von Gyrene, 
der kam vom Felde, und legten das Kreuz 
auf ihn, daß ers Jeſu nachtrüge. 

* Matth. 27, 32. Marc. 15, 21. 


37. Es folgete ihm aber nad ein 
8 
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großer Haufe Volks und Weiber, die 
klageten und beweineten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu 
ihnen und ſprach: Ihr Töchter von 
Jeruſalem, weinet nicht über mich, ſon⸗ 
dern weinet über euch ſelbſt und über 
eure Kinder. 

29, Denn ſiehe, es wird die Zeit kom— 
men, in welcher man jagen wird: Selig 
find die Unfruchtbaren und Die Zeiber, 
die nicht geboren haben, und die Brüfte, 
die nicht gefäuget haben. Matth. 24, 19. 

30. Dann werden fie anfahen zu ja- 
gen zu den Bergen: Fallet über ung! 


und zu den Hügeln: Dedet uns! 
Hoſ. 10, 8. Offenb. 6,16. 9, 6. 


31. Denn ſo man das thut am grü— 


nen Holz, was will am dürren werden? 
1 Petr. 4, 17. 


32, Es wurden aber auch hingeführt 
zween andere Uebelthäter, dab fie mit 
ihm abgethan würden. 30h. 19, 18. 


(8. 33—49. Matth. 27, 33—56. Mare. 15, 20—4l. 
Joh. 19, 17—30.) 


33. Und als fie famen an die Stätte, 
die da heißet Schäbelftätte, Freuzigten 
‚fie ihn daſelbſt, und die Mebelthäter mit 
ihm, einen zur Rechten und einen zur 
Linken. 

34. Sefus aber ſprach:* Vater, ver- 
gib ihnen; denn fie wiſſen nicht, was 
fie thun. Und fie theileten T feine Klei- 
der, und warfen das Loos darım. 

* Matth, 5,44. + Pf. 22,19. 

35. Und das Volk ftund und jahe zu, 
und die Dberften ſamt ihnen jpotteten 
fein und fprachen: Er hat andern ges 
holfen, ex helfe ihm jelber, ift er Chrift, 
der Auserwählte Gottes. 

36. Es veripotteten ihn auch die Kriegs— 
knechte, traten zu ihm und brachten ihm 
Eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber. 

38. Es war auch oben über ihm ge— 
ſchrieben die Ueberſchrift mit griechiſchen 
und lateiniſchen und ebräiſchen Buch— 
ſtaben: Dies iſt der Juden König. 

39. Aber der Uebelthäter einer, die da 
gehenkt waren, läſterte ihn und ſprach: 


Biſt du Chriſtus, jo Hilf dir ſelbſt und 


ung, 
40. Da antwortete der andere, ftrafte 
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ihn und ſprach: Und du fürchteſt dich 
auch nicht vor Gott, der du doch in 

gleicher Verdammniß biſt? u 

41. Und zwar wir find billig darinnen, 
denn wir empfahen, was unjere Thaten 
werth find; diefer aber hat nichts Un: 
geſchicktes gehandelt. 

42. Und ſprach zu Jeſu: Herr, ge 
denfe an mich, * wann du in dein Neid) 
kommeſt. * Matth. 16,28. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr— 
lich, ich ſage dir, heute wirft du mit 
mir im Paradies jein. 

44. Und e8 war um die jehste Stunde, 
und e3 ward eine Finfterniß über das 
ganze Land bis an die neunte Stunde, 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der * Vorhang des Tempels zerriß 
mitten entzwei. * 2 Mof. 36,35. 

46. Und Jeſus rief laut und ſprach: 
Bater, * ih befehle meinen Geiſt in 
deine Hände. Und als er das gejagt, 
verſchied er. * Bj. 31,6. Apg. 7, 58. 

47. Da aber der Hauptmann Juhe, was 
da gejhah, pries er Gott und ſprach: 
Fürwahr, diefer ift ein frommer Menjch 
gewejen. 

48. Und alles Voll, das dabei war 
und zufahe, da fie jahen, was da ges 
ſchah, ſchlugen fie an ihre Bruft, und 
wandten wieder um. 

49. Es ftunden aber alle jeine Ver: 
wandten von ferne, und die Weiber, die 
ihm aus Galiläa waren nachgefolget, 


und jahen das alles. 
(8.50—56. Matth. 27, 57—61. Mare. 15, 42—47. 
30h. 19, 38—42.) 


50. Und fiehe, ein Mann mit Namen 
Sojeph, ein Rathsherr, der war ein 
guter frommer Mann; 

51. Der hatte nicht gewilliget in ihren 
Rath und Handel, der war von Ari— 
mathia, der Stadt der Juden, der * auch 
auf das Reich Gottes wartete; **. 2, 25.38. 

52. Der gieng zu Bilatus, und bat um 
den Leib Jeſu, 

53. Und nahm ihn ab, widelte ihn in 
eine Leinwand, und legte ihn in ein 
gehauen Grab, darinnen niemand je ge: 
legen war. ! 

54. Und e3 * war der Nüfttag, und 
der Sabbat brach an. * Matth. 27, 62 
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55. Es folgeten aber die * Weiber nach, 
die mit ihm kommen waren aus Gali- 
läa, und bejchaueten das Grab, und 
wie jein Leib gelegt ward. 0.32 

56. Sie fehreten aber um, und berei- 
teten Specerei und Salben, und den 
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und gieng davon; und es nahm ihn Wun⸗ 
der, wie es zugienge. 
(8.13—35. Mare. 16, 12.) 
13. Und fiehe, zween aus ihnen giengen 
an demjelbigen Tage in einen Fleden, 
der war von Jeruſalem jechzig Feldwegs 





Sabbat über waren fie ftille * nach dem 
Geſetz. *2 Moj. 20, 10. 


Das 24. Kapitel. 


Auferſtehung Chriſti. Er erſcheint den Jüngern, die na 
Emmaus gehen, und hierauf den Apoſteln. Seine 
immelfahrt. 
(8.1—12. Matth. 28, 1-8. Ware. 16, 1-8. 
309. 20, 1-10. 111. $.]) 


1. Mber am erſten Tage der Woche ſehr 


frühe famen fie zum Grabe, und trugen | 
die Specerei, Die fie bereitet hatten, und 


etliche mit ihnen. 


2. Sie fanden aber den Stein abge 


wälzet von dem Grabe; 


3. Und giengen hinein, und fanden | 


den Leib des Herrn Jeſu nicht. 


4. Und da fie darum befümmert wa— 


zen, fiehe, da traten bei fie zween Män- 
ner mit glänzenden Kleidern. 

5. Und fie erſchraken, und jchlugen 
ihre Angefichter nieder zu der Erde. Da 
ſprachen fie zu ihnen: Was fuchet ihr 
den Lebendigen bei den Todten? 


6. Er ift nicht hie, er ift auferjtanden. | 


Gedenfet daran, wie er euch jagte, da 
er noch in Galiläa war, 

7. Und fprad: * Des Menſchen Sohn 
muß überantwortet werden in die Hände 
der Sünder, und gefreuziget werden, und 


am dritten Tage auferftehen. 
* Matth. 17, 22. 2c. 


‚8. Und fie gedachten an jeine Worte. 

9, Und fie giengen wieder vom Grabe, 

und verfimdigten das alles den Eilfen 
und den andern allen. 

10. Es war* aber Maria Magdalena 
und Sohanna und Maria Jakobi und 
andere mit ihnen, die foldhes den Apo- 
fteln ſagten. *K. 8, 2.3. 

11. Und es däuchten ſie ihre Worte 
eben, als wären es Mährlein, und glaub— 
ten ihnen nicht. 

12. Petrus aber ſtund auf und lief 


zum Grabe, und bückte ſich hinein, und 


ſahe die leinenen Tücher allein liegen, 


— ——— u 


weit, deß Namen heißt Emmaus. 

14. Und fie redeten mit einander von 
‚allen dieſen Geſchichten. 

15. Und e8 geſchah, da ſie jo redeten 

und befragten ſich mit einander, nahete 

Jeſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 
* Matth. 18, 20. 

16. Aber ihre Augen wurden gehalten, 
‚daß fie ihn nicht Fannten. 

17. Er jprach aber zu ihnen: Was find 
das für Neden, die ihr zwifchen euch 
handelt unterwegen, und jeid traurig? 

18. Da antwortete einer, mit Namen 
' Kleophas, und ſprach zu ihm: Bit du 
allein unter den Fremdlingen zu Jeru— 
ſalem, der nicht wiffe, was in dieſen 
Tagen darinnen gejchehen tft? 

19. Und ex ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, welcher war * ein 
Prophet, mächtig von Thaten und Wor— 


ten vor Gott und allem Volk; 
* Matt. 21, 11. 


20. Wie ihn unfere Hohenpriefter und 
Dberften überantwortet haben zur Ver— 
dammniß des Todes, und gekveiziget. 

21. Wir aber hoffeten, er follte * Iſrael 
erlöfen. Und über das alles iſt heute 
der dritte Tag, daß jolches gejchehen iſt. 


pg. 1, 6. 

22. Auch haben uns erſchreckt etliche 
Weiber der Unſern, die ſind frühe bei 
dem Grabe geweſen, v. 9. 

23. Haben ſeinen Leib nicht gefunden, 
kommen und ſagen, ſie haben ein Geſicht 
der Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. 

24. Und etliche unter uns giengen hin 
zum Grabe, und fandens alſo, wie die 
Weiber ſagten, aber ihn fanden ſie nicht. 

25. Und er ſprach zu ihnen: D ihr 
Thoren und trägen Herzens zu glauben 
alle dem, das die Propheten geredet 
haben; 

36. Mußte nicht Chriſtus ſolches 
leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? 
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27. Und fieng an von Moſe und allen 


Propheten, und legte ihnen alle Schrif- h 


ten aus, die von ihm geſagt waren. 
1 Moſ. 3,15. Pi. 8,6. 16,9.10. 22,1. Jeſ. 53,1. ff. 


28. Und fie famen nahe zum Fleden, 
da fie hingiengen; und ex ftellete ſich, 
als wollte er fürder gehen. 

29. Und fie nöthigeten ihn und jpra- 
chen: * Bleibe bei ung, denn es will 
Abend werden, und der Tag hat ſich 
geneiget. Und er gieng hinein, bei ihnen 
zu bleiben. *1Mof. 19,8. 

30. Und e3 geſchah, da er mit ihnen 
zu Tiſche jaß, nahm er das Brot, dan: 
fete, brachs, und gabs ihnen. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und erkannten ihn. Und er verſchwand 
vor ihnen. 

32. Und fie Sprachen unter einander: 
Brannte niht unfer Herz in uns, da 
er mit uns redete auf dem Wege, als 
er uns die Schrift öffnete? 

33. Und fie ftunden auf zu derjelbigen 
Stunde, fehreten wieder gen Jeruſalem, 
und fanden die Eilfe verjanmelt und 
die bei ihnen waren, 

34. Welche Sprachen: Der Herr ift wahre 
haftig auferftanden und Simon erjchies 
ven. 14,01. 15,4. 5. 

35. Und fie erzähleten ihnen, was auf 
dem Wege gejchehen war, und wie er 
von ihnen erkannt wäre an dem, da er 
da3 Brot brad). 

(8. 36—49. Mare. 16, 14—18. 30h. 20, 19—23.) 

(U Kor. 15, 5.] 


36. Da fie aber davon redeten, trat 
er ſelbſt, Jeſus, mitten unter fie, und 
ſprach zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

37. Sie erfchrafen aber, und fürchteten 
fich, meineten, fie fähen einen Geift. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Was jeid 
ihr fo erjchroden? und warım kommen 
ſolche Gedanken in euer Herz? 

39. Sehet meine Hände und meine 
Füße, Ich bin es jelber; fühlet mich 
und jehet, denn ein Geiſt hat nicht 
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Fleiſch und Bein, wie ihr jehet, daß ich 
abe. 1oh. 1, 1. 

40. Und da er das ſagte, zeigete er 
ihnen Hände und Füße. 

41. Da fie aber noch nicht glaubeten 
vor Freuden, und fi) verwunderten, 
ſprach er zu ihnen: Habt ihr hie etwas 
zu ejjen? x 

42. Und fie legten ihm vor ein Stück 


vom gebratenen * Fiſch umd Honigſeim. 
* Joh. 21,10. 


43. Und ernahm es, und aß vor ihnen. 
44. Er aber ſprach zu ihnen: Das 
find die Reden, die ich zu euch jagte, 
da ich noch bei euch war; denn es muß 
alles erfüllet werden, mas von mir ges 
fchrieben ift im Geſetz Mojes, in den 


Propheten und in den * Palmen. 
* Pſ. 16. 22. 68. 72.110. 


45. Da öffnete er ihnen das Berjtänd- 
niß, daß fie die Schrift verjtunden. 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo iſts 
gefchrieben, und alfo mußte Chri— 
ſtus leiden, und auferjtehen von 
den Todten am dritten Tage, 

47. Und predigen lafjen in ſei— 
nem Namen Buße und Vergebung 
der Sünden unter allen Bölfern, 
und anheben zu Serujalem. 

48. Ihr aber jeid deß alles Zeugen. 
49. Und fiehe, *ich will auf euch ſen— 
den die Verheißung meines Vaters. Ihr 
aber jollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, 
bi3 daß ihr angethan werdet mit Kraft 
aus der Höhe. *90%. 15,26. 16,7. Apg.1,& 
(8. 50-53. Marc. 16, 19. 20.) Apg. 1,41. 
50. Er führete fie aber hinaus bis 
gen Bethania, und hub die Hände auf, 

und jegnete fie. 

51. Und es geſchah, da er fie jegnete, 
chied er von ihnen, und fuhr auf gen 
Himmel. 

52. Sie aber beteten ihn an, und keh— 
teten wieder gen Serujalem mit großer 
Freude; 

53. Und waren allwege im QTempel, 
priefen und [obeten Gott. 








Das 1. Kapitel. 


Gottheit und Menſchwerdung Chrifti. Herrliches Zeugni 
des Täufers Johannes von * erſte — 


1. Im Anfang war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und Gott 
war das Wort. 1 Soh. 1,1. 2. 5,20. 

2. Dasſelbige war im Anfang bei Gott⸗ 


Spr. 8, 22. 

3. Alle Dinge find durch dasjelbige ges 
macht, und ohne dasjelbige ift nichts ge- 
mat, was gemadt ift. 

PT.33,6. Kol. 1, 16,17. Ebr. 1,2. 

4. In ihm war das Leben, und da3 

Leben war das Licht der Menfchen. 


8.5,26. 12,46. 

5. Und das Licht ſcheinet in der Fine 
fterniß, und die Finſterniß hat es nicht 
begriffen. 
- 6. Es ward ein Menſch von Gott ge- 
fandt, der hieß Johannes. 

Matth.3,1. ff. 11,10. Marc.1,2. ff. Luc. 3,1. ff. 

7. Derjelbige fam zum Zeugniß, daß 
er von dem Licht zeugete, auf daß fie 
alle durch ihn glaubten. 


8. Er war nicht das Licht, fondern | 


Daß er zeugete von dem Licht. 

9. Das war das. wahrhaftige Licht, 
welches alle Menjchen erleuchtet, die in 
diefe Welt fommen. 

10. Es war in der Welt, und die 
Melt ift durch dasjelbige gemadt; und 
die Welt kannte e3 nicht. v.3—5. 

11. Er fam in fein Eigenthum, und 
die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnah- 
men, denen gab er Macht * Gottes 
Kinder zu werden, die an jeinen 
Namen glauben, * Röm. 8,15. Gal.3, 26. 

13. Welche nit von dem Geblüt, 
noch von dem Willen des Flei— 
ſches, noch von dem Willen eines 
Mannes, jondern*von Gott gebo- 
ren find. *,3,5. 1%05.5,4. Sat. 1,18. 
14. Und das Wort ward Fleifch, 
und wohnete unter uns, und wir 
fahen feine Herrlichkeit, eine Herr: 
lichkeit als des eingebornen Sohns 
vom Pater, voller Gnade und 
Wahrheit. gei.7,14. 2 Petr. 1, 16.17. Ief.60,1. 

15 Johannes * zeuget von ihm, rufet 


4 
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und fpridt: Diefer war es, von dem 
ich gejagt habe: Nah mir wird kom— 
men, der vor mir gemwefen ift, denn er 
war ehe denn ich. *Mattf. 3,11. Mare. 1,7. 
16. Und von feiner Fülle haben 
wir alle genommen Gnade um 
Gnade, K. 3,34. Kol. 1, 19. 2,9. 

17. Denn das *Geſetz iſt durch Moſe 
gegeben, die Gnade und Wahrheit ift 
durch Jeſum Chrift worden. *2Mof. 20,1. f. 
18. * Niemand hat Gott je gejehen. 
Der eingeborne F Sohn, der in de3 Bas 
ters Schoß ift, der hat es ung verkün— 


diget. #9 Moſ. 38, 20. 1 Joh. 4, 12. 1Tim. 6, 16. 
+ uc. 10, 22. Joh. 6, 46. 


19. Und dies ift das Zeugniß Johan— 
nis, da die Juden jandten von Jeruſa— 
lem Prieſter und Leviten, daß ſie ihn 
fragten: Wer bift du? EN 

20, Und er bekannte, und leugnete nicht; 
und er befannte: Ich bin nicht Chriftus. 

8.3,2 


. 3, 28. 

21. Und fie fragten ihn: Was denn? 
Bit du Elia? Er fprad: Ich bin es 
sicht. Biſt du * der Prophet? Und er 
antwortete: Nein. *5Moj. 18,15. Matth.16,14. 

22, Da ſprachen fie zu ihm: Was bift 
du denn? daß wir Antwort geben des 
nen, die uns gefandt haben. Was ja: - 
geft du von dir ſelbſt? 

23. Er fprad: * Sch bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: Nichtet 
den Weg des Herrn; wie der Prophet 
Sefaia gejagt hat. 

x* Zeſ. 40, 3. Matth.3,3, Marc. 1,3. 

24. Und die geſandt waren, die wa— 
ren von den Phariſäern, 

25. Und fragten ihn und ſprachen zu 
ihm: Warum taufeſt du denn, ſo du 
nicht Chriſtus biſt, noch Elia, noch der 
Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen und 
iprah: Ich taufe mit Waffer; aber er ift 
mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
£ennet. Matth. 3,11. Marc. 1,7.8. Luc. 3,16, 

97. Der * ifts, der nach mir fommen 
wird, welcher vor mir gewejen ift, deß 
ich nicht werth bin, daß ich feine Schuh: 
riemen auflöfe. *8.3,26. 
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28. Dies geſchah zu Bethabara jenjeit 
des Jordans, da Johannes taufete. 
K. 10, 40 


29, Des andern Tages fiehet Johan— 
nes Jeſum zu ihm kommen, und ſpricht: 
Siehe, das ift Öottes Lamm, wel- 
ches der Welt Sünde trägt. 


u 36. m8efu53,T. 


30. Diefer iſts, von dem ich euch ges 


jagt habe: Nach mir fommt ein Mann, | 


welcher * vor mir geweſen ift, denn er 
war ehe denn id. *p.15, 
31. Und ich kannte ihn nicht; jondern 
auf daß * er offenbar würde in Iſrael, 
darum bin ich kommen zu taufen mit 
Waſſer. *8. 7,4. 

32. Und Johannes zeugete und ſprach: 
Sch * ſahe, daß der Geiſt herab fuhr 
wie eine Taube vom Himmel, und blieb 
auf ihm. *Matth. 3,16. Marc. 1,10. Luc. 3, 21.22. 


33. Und ich kannte ihn nicht; aber, 


der mich fandte * zu taufen mit Waſſer, 
derjelbige ſprach zu mir: Meber welchen 
du jehen wirft dei Geift herab fahren 
und auf ihm bleiben, derjelbige ift es, 
der mit dem heiligen Geiſt taufet. 


Apg.1,5. 

34. Und ich jahe e3, und zeugete, daß 
diefer ift Gottes Sohn. 

35. Des andern Tages ftund abermal 
Sohannes und zween jeiner Jünger. 

36. Und als er ſahe Jeſum wandeln, 
ſprach er: * Siehe, das ift Gottes 
Ramm. * v. 29. 

37. Und zween ſeiner Jünger höreten 
ihn reden, und folgeten Jeſu nach. 

38. Jeſus aber wandte ſich um, und 
ſahe ſie nachfolgen, und ſprach zu ih— 
nen: Was ſuchet ihr? Sie aber ſpra— 
chen zu ihm: Rabbi (das iſt verdol— 
metſcht: Meiſter), wo biſt du zur Her— 
berge? 

39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 
ſehet es. Sie kamen und ſahens, und 
blieben denſelbigen Tag bei ihm; es 
war aber um die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, die von 
Johannes höreten und Jeſu nachfolge— 
ten, war * Andreas, der Bruder des 
Simon Petrus. * Matth. 4,18. 

41. Derjelbige findet am erften feinen 

Bruder Simon, und fpricht zu ihm: 
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Wir haben den Meſſias gefunden (wel⸗ 
ches ift verdolmetſcht: der Gefalbte); 

42. Und führete ihn zu Jeſu. Da ihn 
Sefus fahe, Ipra er: Du bift Simon, 
Sonas Sohn; du follft * Kephas heißen 
(das wird verdolmetſcht: ein Fels), 

* Matth. 16,18. Marc. 3, 16. 

43. Des andern Tages wollte Jeſus 
wieder in Galiläa ziehen, und findet 
Philippus, und ſpricht zu ihm: Folge 
mir nach! 

44. Philippus aber war von Bethjaida, 
aus der Stadt des Andreas und Petrus. 
45. Philippus findet Nathanael, und 
fpricht zu ihm: Wir haben den gefuns 
den, von welchem Mofe im Gejeb und 
die Propheten gejchrieben haben, Jeſum, 

Joſephs Sohn von Nazareth. 


1 Mof. 49,10. 5 Mof. 18,18. Jeſ. 7,14, 40,11. 53,2, 
Ser. 23,5. Heſek. 34, 23. Dan. 9, 24. Matth. 2,23. ° 


46. Und Nathanael ſprach zu ihm: 
* Was kann von Nazareth Gutes Fomz 
men? Philippus Tpricht zu ihm: Komm 
und fiehe es. *R.7,41. 

47. Jeſus ſahe Nathanael zu ſich kom— 
men, und ſpricht von ihm: Siehe, ein 
rechter Iſraeliter,* in welchem fein Falſch 
iſt. * Bf. 32, 2. 

48. Nathanael ſpricht zu ihm: Woher 
fenneft du mich? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Ehe denn dir Philippus 
tief, da du unter dem: Feigenbaum was 
reſt, jahe ich dich. 

49. Nathanael antwortete und Spricht 
zu ihm: Nabbi, Du bift Gottes Sohn, 


Du bijt der König von Sfrael. 
8.6,69. Matth. 14, 33. 16,16. Marc. 8, 29. 


50. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Du glaubeit, weil ich dir gejagt 
habe, daß ich dich gejehen habe unter 
dem Feigenbaum; du wirft noch Grö— 
Beres denn das jehen. 
51. Und fpricht zu ihm: Wahrlich, wahr: 
li, ich jage euch, von nun an werdet 
ihe den Himmel offen jehen, und * die 
Engel Gottes hinauf und herab fahren 
auf des Menjchen Sohn. *1 Mai. 28,12 


Das 2. Kapitel. 


Hochzeit zu Kara. Reinigung des Tempels. 
1. Und am dritten Tage ward eine 


Hochzeit zu Kana in Galiläa; und die 
‚Mutter Jeſu war da. 
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2. Jeſus aber und ſeine Jünger wur— 
den auch auf die Hochzeit geladen. 
3. Und da es an Wein gebrach, ſpricht 
die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. 

4. Jeſus fpricht zu ihre: Weib, was 
* habe ich mit dir zu jchaffen? Meine 
Stunde ift noch nicht kommen. 

*2 Sam. 16, 10. 

5. Seine Mutter ſpricht zu den Die: 

nern: *Was er euch faget, das thut. 
*1 Mof. 41, 55. 

6. Es waren aber allda ſechs fteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt nach der Weije der 
* jüdiſchen Reinigung, und giengen je in 
einen zwei oder drei Maß. * Marc. 7, 3.4. 

7. Jeſus Spricht zu ihnen: Füllet Die 
Wafferkrüge mit Waffer. Und fie fülle- 
ten fie bis oben an. 

8. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet 
nun, und bringet e8 dem Speijemeifter. 
Und fie brachten e3. 

9, Als aber der Speifemeifter koſtete 
den Wein, der Waffer geweſen war, und 
wußte nicht, von warnen er fam, die 
Diener aber wußten es, die das Wafjer 
geſchöpft hatten, rufet der Speijemeifter 
dem Bräutigam, 


10. Und fpricht zu ihm: Jedermann | 


gibt zum erften guten Wein, und went 
fie * trunfen worden find, alsdann den 
geringern; du haft den" guten Wein bis- 
ber behalten. * Hagg. 1, 6. 

11. Das ift das erfte Zeichen, das 
Jeſus that, gejchehen zu Kara in Gali- 
län, und offenbarte jeine Herrlichkeit. 
Und feine Zünger glaubten an ihn. 

12. Darnad) 30g er hinab gen Kaper- 
naum, er, feine Mutter, feine Brüder 
und feine Jünger, und blieben nicht 
lange dajelbit. 


13. Und der Juden Dftern waren nahe, | 


und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem, 
(8. 14—16. Matth. 21, 12-16. Mare. 11, 15—17. 
Sur. 19, 45. 46.) 


14. Und fand im Tempel fiten, Die 
da Ofen, Schafe und Tauben feil 
hatten, und die Wechgler. 

15. Und er machte eine Geifel aus 
Stricken, und trieb fie alle zum Tempel 
hinaus ſamt den Schafen und Ochſen, 
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und verſchüttete den Wechslern das Geld, 
und ftieß die Tiſche um; | 

16. Und jprad) zu denen, die die Tau: 
ben feil hatten: Traget das von dans 
nen, und machet nicht meines Vaters 
Haus zum Kaufhaufe. j 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, 
daß geſchrieben ftehet: * Der Eifer um 
dein Haus hat mich gefrejjen. * Pi. 69, 10. 

18. Da antworteten nun die Juden 
und fprachen zu ihm: Was zeigit du 
uns für ein Zeichen, daß du jolches 
thun mögeft? 

19. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Brechet diejen Tempel, und am 
dritten Tage will ich ihn aufrichten. 

Matth. 26,61. 27,40. Marc. 14,58. 15, 29. 

20. Da fpradhen die Juden: Diejer 


Tempel ift in jech& und vierzig Sahren 
'erbauet; und du willft ihn im dreien 


Tagen aufrichten? 

21. Er aber redete von dem Tempel 
feines Leibe. 1 Kor. 3,17, 6,19. 
22%. Da er nun auferftanden war von 
den Todten, * gedachten jeine Jünger 
daran, daß er dies gejagt hatte, und 
glaubten der Schrift und der Rebe, die 
Jeſus gejagt Hatte. * Luc. 24, 8. 
23, Ms er aber zu Serufalem war 
in den Dftern auf dem Feft, glaubten 
viele an feinen Namen, da fie Die Zeichen 
fahen, die er that. 

34. Aber Jejus vertrauete fich ihnen 
nit, denn er fannte fie alle, ip = 
95. Und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugniß gäbe von einem Menſchen; 
denn er wußte wohl, was im Men— 

ſchen war. 


Das 3. Kapitel. 


Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. Jeſus tauft. Johannes 
zeuget von ihm. 


1. Es war aber ein Menſch unter 
den Phariſäern, mit Namen Nikodemus, 


ein Oberſter unter den Juden; 
8. 7, 50. 


* 19, 39% 

2. Der kam zu Jeſu bei der Nacht, 
und fprach zu ihm: Meifter, wir willen, 
daß du bift ein Lehrer, von Gott kom⸗ 
men; denn niemand Tann Die Zeichen 
thun, die du thuft, es ſei denn Gott 
mit ihm. 
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3. Jeſus antwortete. und Sprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlih, ich fage dir: Es 
fei denn, daß jemand von neuem ge 
boren werde, kann er das Reich Got— 
tes nicht ſehen. 

ae Nikodemus fpricht zu ihm: Wie kann 
ein Menſch geboren werden, wenn er alt 
ift? Kann er auch wiederum in feiner 
Mutter Leib gehen und geboren werden? 

5. Sefus antwortete: Wahrlich, wahr: 
lich, ich fage dir: Es fei denn, daß je- 
mand geboren werde aus dem * Wafjer 
und Geift, jo kann er nit in das 


Neih Gottes fommen. 
* Heſek. 36, 25.27. Eph. 5,26. Tit. 3,5. 


6. Was vom *Fleiſch geboren wird, 
das ift Fleifch, und was vom Geiſt ges 
boren wird, das ift Geift. 

*1 


Mof.5,3. Röm. 3,23. 
7. Laß dichs nicht wundern, daß ic) 
dir gejagt habe: Ihr müfjet von neuem 
geboren werden. 

8. Der Wind bläfet, wo er will, und 
du böreft fein Saufen wohl; aber du 
weißt nicht, von * wannen er kommt, 
und wohin er fähret. Alſo iſt ein jeg- 
licher, der aus dem Geift geboren ift. 

* 95.135, 7. Pred. 11,5. 

9. Nikodemus antwortete und ſprach 
zu ihm: Wie mag joldhes zugehen? 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihin: Bift du ein Meifter in Iſrael, und 
weißeſt das nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
Wir reden, dad wir willen, und zeugen, 
das wir gejehen haben, und ihr nehmet 
unfer Zeugniß nicht an. K. 7, 16. 8,26. 28. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch 
von irdiſchen Dingen fage; wie würdet 
ihr glauben, wenn ich euch von himm— 
Liihen Dingen jagen würde? Meisy. 9, 16. 

13. Und niemand fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder kom— 
men ift, nemlich des Menfchen Sohn, der 
im Himmel if.  8.6,62. Bi.47,6. Eph.a,o. 

14. Und * wie Mofe in der Müfte eine 
Schlange erhöhet hat, aljo muß des Men- 
ſchen Sohn erhöhet werden, *4 moi. 21,8. 9. 


15. Auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, fondern das ewige 


Leben haben. Marc, 16, 16. 
16. Alio hat Gott die Welt ge 
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liebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren werden, 


fondern das ewige Leben haben. 
R.15,13. Röm. 5,8. 8,32. 1 Joh. 3,16. 4,9. 


17. Denn Gott hat feinen Sohn nicht 
gefandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, fondern daß die Welt durch ihn 
jelig werde. 

18. Wer an ihn glaubet, der wird 
nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, 
der ift ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes. 8.5,24. 6,40.47. 

19. Das ift aber das Gericht, daß 
* das Licht in die Welt kommen ift, 
und die Menfchen liebeten die Finfternik 
mehr denn das Licht. Denn ihre Werke 
waren böfe. 

20. Wer Arges thut, der hafjet das 
Licht, und fommt nicht an das Licht, auf 
daß jeine Werke nicht gejtrafet werden. 

Eph. 5,13. N 

21. Wer aber die Wahrheit thut, der 
fommt an das Licht, daß jeine Werke 
offenbar werden; denn fie find in Gott 
gethan. Eph. 5, 8.9. 

22. Darnach fam Jeſus und feine 
Jünger in das jüdiſche Land, und hatte 
dafelbft fein Weſen mit ihnen, und * tau- 
fete. *"8.412 

23. Johannes aber taufete auch noch 
zu Enon nahe * bei Salim, denn es 
war viel Waſſers daſelbſt; und fie fa= 
men dahin, und ließen fich taufen. 

*1 Sam. 9,4. 

24. Denn * Johannes war noch nicht 

ins Gefängniß gelegt. k 
* Matth. 14,3. ff. Luc. 3, 19, 20. 

25. Da erhub fi eine Frage unter 
den Jüngern Johannis ſamt den Juden 
über die Reinigung. 

26. Und famen zu Johannes, und 
ſprachen zu ihm: Meifter, der bei dir 
war jenjeit des Jordans, von dem du 
* zeugeteft, fiehe, der taufet, und jeder: 
mann kommt zu ihm. FR, 20-84. 

27. Sohannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Himmel 


Ebr. 5,4. 
28. Ihr ſelbſt feid meine Zeugen, daß 
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ich gejagt Habe, * ich ſei nicht Chri— 
ftus, jondern sur ihm ber gejandt. 
* 8,1, 20.30. 


29. Wer die Braut hat, der ift der. 
* Bräutigam; der Freund aber des | 
Bräutigams jtehet und höret ihm zu, 
und freuet fich hoch über des Bräuti- 
gams Stimme. Diejelbige meine Freude 
it nun erfüllet. *Matth. 9, 15. | 
30. Er muß wachen, ich aber muß | 
abnehmen. | 
31. Der * von oben her fommt, iſt 
über alle. Wer von der Erde it, der iſt 
von der Erde, und redet von der Erde. 
Der vom Himmel fommt, der ift über 
alle, *K. 8, 28. 
32. Und zeuget, was er geſehen und 
gehöret hat; und fein Zeugniß nimmt 
niemand an. 8.5,19. 8, 26. 28. 
33. Wer es aber annimmt, der ver— 
fiegelt3, daß Gott wahrhaftig ſei. | 
34. Denn welchen Gott gejandt hat, der | 
redet Gottes Wort; denn Gott gibt den 
* Geiſt niht-nach dem Maß. *#i.15,5.8. | 
35. Der Bater hat den Sohn lieb, und 
hat ihm * alles in feine Hand gegeben. 
* Matth. 11, 27. 2c. | 

36. Wer an den Sohn glaubet, der, 
hat das ewige Leben. Wer dem Sohn 
nicht glaubet, der wird das Leben nicht. 
fehen, jondern der Zorn Gottes bleibt 
über ihm. 8.3,18. 1908. 5,10. 


Das 4. Kapitel. 


Geſpräch Seſu mit der Samariterin. Heilung des Soh⸗ 
nes eines Königiſchen. 


1. Da nun der Herr inne ward, daß 
"vor die Bharifäer fommen war, wie „er 
fus mehr Jünger machte und * taufte, 
denn Johannes *8.3,22. 26. 

2. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
fondern feine Jünger), 

3, Berließ er das Land Judäa, und 
30g wieder in Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reifen. 

5. Da kam er in eine Stadt Sama— 
rias, die heißet Sichar, nahe bei dem 
Feld, das * Jakob feinem Sohn Joſeph 
gab. * 1 Moſ. 48, 22. Joſ. 24, 32. 

6. E3 war aber daſelbſt Jakobs Brun⸗ 
‚nen. Da nun Sefus müde war von der 
Reife, ſetzte er ſich alſo auf den Brun⸗ 
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7. Da kommt ein Weib von Samaria, 
Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu 
ihr: Gib mir zu trinken. 

8. Denn ſeine Jünger waren in die 
Stadt gegangen, daß fie Speiſe kauften. 

9. Spricht nun das jamaritifche Weib 
zu ihm: Wie bitteft du von mir zu trin: 
fen, jo du ein Jude bift, und ich ein 
famaritiich Weib? Denn die * Juden 
haben feine Gemeinfchaft mit den Sa— 
maritern. * Sir. 50,28. 

10. Sefus antwortete und ſprach zu 
ihe: Wenn du erfenneteft die Gabe Got- 
te3, und wer der ift, der zu dir jaget: 
Gib mir zu trinfen; du bäteft ihn, und er 
gäbe dir * lebendig Waſſer. *6. 7, 38. 30. 

11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, 
haſt du doch nichts, damit du ſchöpfeſt, 
uͤnd der Brunnen iſt tief; woher haſt 
du denn lebendiges Waſſer? | 

12. Biſt du mehr denn unjer Vater 
Jakob, der uns diefen Brummen gege— 
ben hat? und er hat daraus getrunken, 
und jeine Kinder und fein Vieh. 

13. Sefus antwortete und jprac zu 
ihr: Wer diefes Waſſers trinfet, den 
wird wieder dürften. 8. 6, 58. 

14. Wer aber des Waſſers trinken 
wird, das ich ihm gebe, den wird ewig- 
lich nicht dürften; jondern das Waſſer, 
das ih ihm geben werde, das wird 
in ihm ein Brunn des Waſſers werden, 


das in das ewige Leben quillet. 
8. 6,27. 7,38.39. 


15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, 
gib mir dasjelbige Waffer, auf daß mich 
niet dürfte, daß ich nicht herkommen 
müſſe zu ſchöpfen. 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, 
rufe deinem Manne, und komm her. 

17. Das Weib antwortete und ſprach 
zu ihm: Ich habe keinen Mann. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Du haft recht geſagt, 
ih habe feinen Mann. 

18. Fünf Männer haft du gehabt, und 
den du nun haft, der ift nicht dein 
Mann. Da haft dur recht gejagt. 

19. Das Weib fpricht zu ihm: Herr, 
ich jehe, daß du * ein Prophet bift. 


*8,6,14 9,17. 


20. Unfere Väter haben auf diejem 
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Berge angebetet; und ihr jaget, zu * Je— 
ruſalem fei die Stätte, da man anbeten 
ſolle. +5 Moſ. 12, 5. ff. 

21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder 
auf dieſem Berge noch zu Jeruſalem 
werdet den Vater anbeten. 

22. Ihr * wiſſet nicht, was ihr an— 
betet; wir wiffen aber, was wir an: 
beten, denn das Heil kommt F von den 
Juden.  *2 Km. 17,29. f. Iej.2,3. FLuc. 24,47, 

233. Aber es kommt die Zeit, und ift 
ſchon jet, daß die wahrhaftigen Anbe- 
ter werden den Vater anbeten im Geift 
und in der Wahrheit; denn der Bater 
will haben, die ihn alſo anbeten. 

24, Gott ift Geift, und die ihn 
anbeten, die müſſen ihn im Geift 
und in der Wahrheit anbeten. 

25. Spricht das Weib zu ihm: Ich 
weiß, daß * Mefitas fommt, der da 
Chriſtus beißt. Wenn derſelbige kom— 
men wird, ſo wird er uns alles ver— 
kündigen. *G. 1, 41. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, 
der mit dir redet. 8. 9, 87. 

27. Und über dem kamen jeine Jünger, 
und e3 nahın fie Wunder, daß er mit 
dem Weibe redete. Doch jprach nie= 
mand: Was frageft du? oder, was re= 
deit du mit ihr? 

28. Da ließ das Weib ihren Krug 
ftehen, und gieng hin in die Stadt, und 
fpricht zu den Leuten: 

29. Kommet, jehet einen Menjchen, 
der mir gejagt hat alles, was ich ge: 
than habe, ob er nicht Chriftus fei? 

30. Da giengen fie aus der Stadt, 
und kamen zu ihm. 

31. Indeß aber ermahneten ihn die 
Jünger und ſprachen: Rabbi, if. 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Sch 
habe * eine Speije zu eſſen, da wiſſet 
ihr nicht von. *v. 84. Pſ. 10, 11. 
33. Da ſprachen die Jünger unter 
einander: Hat ihm jemand zu effen ge- 
bracht? 

34. Jeſus ſpricht zu ihnen: Meine 
Speife ift die, daß ich thue den Millen 
deß, der mich gefandt hat, und vollende 
fein Werk. 8.5,30. 17,4. Bi.40,9, 
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35. Saget ihr nicht jelber: Es find 
noch vier Monden, jo fommt die Ernte? 
Siehe, ich ſage euch: Hebet eure Augen 
auf, und fehet in das Feld, denn e3 
ift Schon * weiß zur Ernte; 

* Matth. 9, 37, Luc. 10,2, j 

36. Und wer da fchneidet, Der empfähet 
Lohn, und ſammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß fich mit einander freuen, 
der da ſäet und der da jchneidet. 

37. Denn hie ift der Spruch wahr: 
Diefer ſäet, der andere jchneidet. 

38. Sch habe euch gejandt zu ſchnei— 
den, das ihr nicht habt gearbeitet; an— 
dere haben gearbeitet, und ihr ſeid in 
ihre Arbeit fommen. 1 80r. 3,6 f. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der. 
Samariter aus derjelbigen Stadt um 


|des Weibes Rede willen, weldes da 


zeugete: Er hat mir gejagt alles, was 
ich gethan habe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm 
famen, baten fie ihn, daß er bei ihnen. 
bliebe; und er blieb zween Tage da. 

41. Und viel mehr glaubeten um ſei— 
nes Worts willen, 

42. Und fpraden zum Meibe: Wir 
glauben nun fort nicht um deiner Rede 
willen; wir haben * jelber gehöret und 
erkannt, daß diefer ift wahrlich Chris 
ftus, der Welt Heiland. *R.17,8 

43. Aber nach zween Tagen 309 er 
aus von dannen, und zog in Oaliläa. 

Matth. 4, 12. ff. 

44. Denn er felber, Jeſus, zeugete, 

daß ein Prophet daheim nichts gilt. 
Matth. 13, 57. Marc. 6, 4. 

45. Da er nun in Galiläa Fam, nah: 
men ihn die Galiläer auf, die gejehen 
hatten alles, was er zu Jeruſalem aufs 
Feſt gethan hatte. Denn fie waren auch 
zum Seit fommen. 

46. Und Jeſus fam abermal gen Kana 
in Oaliläa, da * er das Waſſer hatte zu 
Mein gemadt. *82,1.9. 

47. Und e3 war ein Königijcher, deß 
Sohn lag Frank zu Kapernaum. Diefer 
hörete, daß Jeſus kam aus Judäa in 
Galiläa, und gieng bin zu ihm, und 
bat ihn, daß er hinab käme und hülfe 
feinem Sohn; denn er war todkrank. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
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ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, To 
‚glaubet ihr niht. GK—2, 18. 1Kor. 1,22. 
49. Der Königiſche ſprach zu ihm: Herr, 
komm hinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. 
50. Jeſus jpricht zu ihm: Gehe Hin, 
dein Sohn lebet. Der Menſch glau— 
bete dem Wort, das Jeſus zu ihm 
fagte, und gieng hin. * 1 Rön. 17,28. 

51. Und indem er hinab gieng, ‚begeg- 
neten ihm jeine Knechte, verfündigten 
ihm und fprachen: Dein Kind lebet. 

52. Da forjchete er von ihnen die 
Stunde, in welcher es beifer mit ihm 
worden war. Und fie jprachen zu ihm: 
Geftern um die fiebente Stunde verließ 
ihn das Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß es um 
die Stunde wäre, in welcher Jeſus zu 
ihm gejagt hatte: Dein Sohn lebet. Und 
er glaubete mit feinem ganzen Hauje. 

54. Das ift nun das andere Zeichen, 
das Jeſus that, da er aus Judäa in 
Galiläa Fam. 


Das 5. Kapitel. 


Heilung eines adtunddreifigjährigen Kranken anı Teiche 
Bethesda. Neden Jeſu von fih, dem Richter und 
Todten-Erwecker. 


1. Darnach war ein Feſt der Juden, 
und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 
2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem 
Schafthor ein Teich, der heißet auf 
ebräiſch Bethesda, und hat fünf Hallen, 
3. In welchen lagen viele Kranke, 
Blinde, Lahme, Dürre; die warteten, 
wann ſich das Waſſer bewegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu ſei— 
ner Zeit in den Teich, und bewegte das 
Waſſer. Welcher nun der erfte, nachdem 
das Mafjer beweget war, hinein ftieg, 
der ward geſund, mit mwelcherlei Seuche 
er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menfch dafelbit, 
acht und dreißig Jahre Frank gelegen. 

6. Da Jeſus denfelbigen fahe Liegen, 
und vernahm, daß er jo lange gelegen 
war, ſpricht er zu ihm: Willſt du ges 
jund werden? 

7, Der Kranke antwortete ihm: Herr, 
ich habe feinen Menſchen, wann das 

Waſfſer ſich beweget, der mich in ben 


no 
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Teich laſſe; und wenn ich komme, fo 
fteiget ein anderer vor mir hinein. 

8. Jeſus fpricht zu ihm: Stehe auf, 
nimm dein Bette, und gehe hin! 

9, Und alsbald ward der Menſch ge: 
fund, und nahm fein Bette, und gieng 
hin. Es* war aber desjelbigen Tages 
der Sabbat. *8,9,14 

10. Da Sprachen die Juden zu dem, 
der gejund war worden: Es iſt heute 
Sabbat, es ziemt dir nicht, das Bette 
zu tragen. ger. 17,21. 

11. Er antwortete ihnen: Der mich ges 
fund machte, der ſprach zu mir: Nimm 
dein Bette, und gehe hin! 

12. Da fragten fie ihn: Wer tft der 
Menſch, der zu dir gejagt hat: Nimm 
dein Bette, und gehe hin? 

13. Der aber gefund war worden, 
wußte nieht, wer er war; denn Jeſus 
war gewichen, da fo viel Volks an dem 
Drt war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus im Tem- 
pel, und jprach zu ihm: Siehe zu, du 
bift gefund worden; * fündige fort nicht 


mehr, daß dir nicht etwas Aergeres wis 


derfahre. *Ke s8, 11. 

15. Der Menſch gieng hin und ver— 
fündigte es den Juden, es ſei Jeſus, 
der ihn gefund gemacht habe. 

16. Darıım verfolgeten die Juden Je— 
jum, und juchten ihn zu tödten, daß er 
folches gethan hatte auf den Sabbat. 

17. Sefus aber antwortete ihnen: Mein 
Rater wirfet bisher, und Ich wirke 
auch. K.9, 4. 14,10. 
18. Darum * trachteten ihm die Juden 
nun vielmehr nach, daß fie ihn tödteten, 
daß er nicht allein den Sabbat brach), 
fondern fagte auch, Gott ſei fein Vater, 
und machte fich ſelbſt Gott gleich. **. 7,30. 

19. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich Tage 
euch: Der Sohn kann nichts von ihm 
jelber thun, denn was * er fiehet den Va⸗ 
ter thun; denn was derjelbige thut, das 
thut gleich auch der Sohn. *8.3, 11.32 

20. Der Vater aber hat den Sohn 
fieb, und zeiget ihm alles, was er thut, 
und wird ihm noch größere Werke zeis 
gen, daß ihr euch verwundern werdet. 
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21. Denn wie der Vater die Todten 
auferwedt, und machet fie lebendig; alfo 
auch der Sohn machet lebendig, welche 
er will. 

22. Denn der Vater richtet niemand, 
fondern alles Gericht hat er dem Sohn 
gegeben, Bi. 72,1. Matth. 11,27. Apg. 17, 31. 

23. Auf daß fie alle den Sohn ehren, 
tie fie ven Vater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehret, der ehret den Vater nicht, 
der ihn gejandt hat. 1906. 2,23. 

24. Wahrlih, wahrlich, ich fage euch: 
Mer mein Wort höret, und glau— 
bet dem, der mich gejandt hat, der 
hat das ewige Leben, und fommt 
nicht in das Gericht, fondern er 
iſt vom Tode zum Leben hindurch 


gedrungen. 8. 3,18. 36. 6,40.47. 8,51. 
Nöm. 8,24. 1 F0h.3, 14. 


25. Wahrlih, wahrlich, ich jage euch: 
Es fommt die Stunde, und ift ſchon jebt, 
daß die Todten werden die Stimme des 
Sohnes Gottes hören, und die fie hören 
werden, die werden leben, Hin. 6,3.1c. 

Eph. 2, 5.6. 

26. Denn mie der Vater das Leben 
hat in ihm felber, alſo hat er dem Sohn 
gegeben, da3 Leben zu haben in ihm 
jelber. 

27. Und hat ihm Macht gegeben, auch 
*da3 Gericht zu halten, darım daß er 
des Menſchen Sohn iſt. *v. 22. 

28. Verwundert euch deß nicht; denn 
es kommt die Stunde, in welcher alle, 
die in den Gräbern ſind, werden ſeine 
Stimme hören, 

29. Und werden hervor gehen, die da 
Gutes gethan haben, zur Auferſtehung 
des Lebens, die aber Uebels gethan 
haben, zur Auferſtehung des Gerichts. 


8. 6,40. Dan. 12, 2. 
30. Ich kann nichts von mir felber 
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thun. Wie ich höre, ſo richte ich, und 


mein Gericht iſt recht; denn ich ſuche 
nicht meinen Willen, ſondern des Vaters 
Willen, der mich gefandt hat. v. 10. 6,38. 

31. Sp ich von mir jelbft zeuge, fo ift 
mein Zeugniß nicht wahr. 

32. Ein anderer ift3, der von mir 
zeuget; umd ich weiß, daß das Zeugniß 
wahr ift, das er von mir zeuget. 

Matth. 3, 17. 
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33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er 
zeugete von der Wahrheit. er, ı 

34. Ich aber nehme nicht Zeugnik von 
Menſchen, ſondern jolches jage ih, auf 
daß ihr jelig werdet. | 

35. Er war ein brennend und ſcheinend 
Licht; ihr aber wolltet eine kleine Weile 
fröhlich fein von feinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größer Zeugniß 
denn Johannis Zeugniß; denn die Werke, 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich 
fie vollende, Ddiejelbigen Werke, die ih 
thue, zeugen von mir, daß mich der Va— 
ter gejandt habe. 2,1, 3,518 8: 

37. Und der Vater, der mid gejandt 
hat, derſelbige hat von mir gezeuget. 
Ihr habt nie weder feine Stimme ges 
höret, noch feine Geftalt gejehen. 

Matth. 3,17. F 

38. Und ſein Wort habt ihr nicht in 
euch wohnend, denn ihr glaubet dem 
nicht, den er geſandt hat. 

39. Suchet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habt das ewige Leben dar: - 
innen; und fie ift3, die von mir zeuget. 

Feſ. 34,16. 1 Tim. 4, 13, 

40. Und ihr wollt nicht zu mir kom— 

men, daß ihr das Leben haben möchtet. 


228,32 
41. Ich nehme nicht Ehre von Menſchen. 
Chr. 5,5. 1 Theil. 2, 6. 

42. Aber ich fenne euch, daß ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin fommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. 
So ein anderer wird in feinem eigenen 
Namen kommen, den werdet ihr an— 
nehmen. 

44. Wie fönnet ihr glauben, die ihr 
Ehre ron einander nehmet? Und die 
* Ehre, die von Gott allein ift, ſuchet 
ihr nicht. * Rönt. 2,29. 

45. Ihr ſollt nicht meinen, daß ih 
euch vor dem Vater verflagen werde. 
Es iſt einer, der euch verklaget, ber 
Mofe, auf welchen ihr hoffet. 5 Mof. 33, 1. 1. 

46. Wenn ihr Mofe glaubtet, fo glaub- 
tet ihr auch mir; denn er bat von mir 
geichrieben. 1 Mof. 3,15. 22,18. 49,10. 

47. So ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? 








* 
Evangelium 
Das 6. Kapitel, 


Seſus jpeist fünf taufend Mann, wandelt auf dem Meer, 
- und redet von ſich jelbft ala dem Brote des Lebens und 


von dem Genuß jeines — und Blutes. Bekenntniß 
etri. 


1. Darnach fuhr Jeſus weg über das 


Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa. 


2. Und es zog ihm viel Volks nach, 
darum daß ſie die Zeichen ſahen, die 
er an den Kranken that. 

3. Jeſus aber gieng hinauf auf einen 


Berg, und ſetzte ſich daſelbſt mit ſeinen 


Jüngern. 
4. Es waren aber nahe die * Oſtern, 
der Juden Felt. 
(8.5—15. Matth. 14, 15—21. Mare. 6, 34—44. 
2uc. 9, 12—17.) 


5. Da hub Jeſus feine Augen auf, 


und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 


und jpricht zu Philippus: Wo faufen 


wir Brot, daß dieje ejjen? 
6. (Das jagte er aber, ihn zu verju: 


ſchen; deun er mußte wohl, was er 


thun wollte.) 

7. Bhilippus antwortete ihm: Zwei 
hundert Groſchen werth Brots ift nicht 
genug unter fie, daß ein jeglicher unter 
ihnen ein wenig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 

9. Es ift ein Anabe hie, der hat fünf 
Geritenbrote und zween File; aber 
was ift das unter jo viele? 

10. Sefus aber ſprach: Schaffet, dab 
fich das Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Drt. Da lagerten fich 
bei fünf taufend Mann. 

11. Sefus aber nahm die Brote, dan: 
fete und gab fie den Jüngern, die 
Sünger aber denen, die fich gelagert 
hatten; desjelbigen gleichen * auch von 


den Fiſchen, wie viel fie wollten. 


*K.21, 13. 

12. Da fie aber fatt waren, ſprach er 
zu feinen Süngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umfomme. 

13. Da janmelten fie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Broden von den fünf 
Gerftenbroten, die überblieben denen, Die 


geſpeiſet worden, 


14. Da nun die Menjchen das Zeichen 


jahen, das Jeſus that, fprachen fie: Das 


FA 


: . Pe =, 


* 3 Mof. 23, 5. 2c. | 
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it wahrlich ders Prophet, der in die 
Welt fommen joll. K. 4, 18. 7,40. 

15. Da Jeſus nun merkte, daß ſie 
kommen würden und ihn haſchen, daß 
fie ihn zum Könige machten, * entwid) er 
abermal auf den Berg, er felbit allein. 

* 2118, 36. 

(8.1621. Matth. 14, 22—36. Marc. 6, 4556.) 

16. Am Abend aber giengen die 
Jünger hinab an das Meer, 

17. Und traten in das Schiff, und 
famen über das Meer gen Kapernaum. 
Und e8 war ſchon finjter worden, und 
Jeſus war nicht zu ihnen fommen. 

18. Und das Meer erhub fich von 
einem großen Winde. 

19. Da fie nun gerudert hatten bei 
fünf und zwanzig oder dreißig Feld— 
wegs, ſahen fie Jeſum auf dem Meere 
daher gehen und nahe bei das Schiff 
kommen; und fie fürchteten fich. 

20. Er aber Sprach zu ihnen: Ich bin 
e3, fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in das Schiff 
nehmen, und aljobald war das Schiff 
am Lande, da fie hinfuhren. 

22. Des andern Tages ſahe das Volk, 
das diezjeit des Meers jtund, daß fein 
anderes Schiff dajelbft war denn das 
einige, darein feine Jünger getreten 
waren, und daß Jeſus nicht mit feinen 
Süngern in dad Schiff getreten war, 
jondern allein jeine Jünger waren weg— 
gefahren. 

23. Es famen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, da fie das 
Brot gegeſſen hatten durch des Herrn 
* Dankjagung. *v. 1. 

24. Da nun das Volk ſahe, daß Je— 
ſus nicht da war, noch ſeine Jünger, 
traten fie auch in die Schiffe, und ka— 
men gen Kapernaum, und juchten Jeſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenjeit 
des Meers, ſprachen fie zu ihm: Nabbt, 
wann bift du herkommen? 

36. Sefus antwortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ihr 
fuchet mich nicht darum, daß ihr Zeichen 
gejehen habt, jondern daß ihr von dem 
Brot gegefien habt, und jeid ſatt worden. 

27. Wirfet Speife, nicht, die vergäng- 

* 
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lich ift, ſondern die da bleibet * in Das 
ewige Leben, welche euch des Menjchen 


Sohn geben wird; denn denjelbigen hat 


Gott der Vater verfiegelt. 


*K. 8, 16. 4,14, 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
ſollen wir thun, daß wir Gottes Werke 
wirken? 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das iſt Gottes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den er geſandt hat. 

Eph.1,19. Phil. 1, 6. 

30. Da ſprachen fie zu ihm: Was thuſt 
du für ein Zeichen, auf daß wir jehen 
und glauben dir? Was wirkeſt du? 

31. Unfere Väter haben Manna ges 
geffen in der Wüſte, mie gejchrieben 
ftehet: Er gab ihnen Brot vom Himmel 


zu eſſen. 2 Mof. 16,13.14. Neh. 9, 15. 
. 78,24. Weish. 16, 20. 


Bi 
32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahr: 
ih, wahrlich, ich ſage euch: * Mofe hat 
euch nicht da Brot vom Himmel gegeben, 
fondern mein Vater gibt euch das rechte 
Brot vom Himmel. * 9.49, 
33, Denn dies ift das Brot Gottes, 


das vom Himmel kommt, und gibt der | 


Welt das Leben. 

34. Da ſprachen fie zu ihm: Herr, gib 
uns allewege ſolch Brot. 

35. Jeſus aber jprach zu ihnen: Ich 
bin da3 Brot des Lebens. Mer zu mir 
kommt, den wird nicht Hungern; und 
wer an mich glaubet, den wird nimmer: 
mehr dürften. - v.48, 4,14, 7,37. 

36. Aber ich habe es euch gejagt, daß 
an gejehen habt, und glaubet doch 
nicht. 


37. Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir, und wer zu mir 
fommt, den werde ich nicht hinaus 
ſtoßen. K. 17, 6.9. 11. 12. 24. 

38. Denn ih bin vom Himmel tom: 
men, wicht daß ich meinen Willen thue, 
jondern deß, der mich gejandt hat. 

8.4, 34, 


39. Das iſt aber der Wille des Va— 
ter3, der mich gejandt hat, daß ich 
nicht3 verliere von allem, das er mir 
gegeben hat, fondern daß ichs aufermwede 
am jüngften Tage. 8.10, 28.29. 17,12, 


lehret jein. 
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der mid gefandt hat, daß wer 
den Sohn jiehet und glaubet an 
ihn, habe das ewige Leben; und. 
ih werde ihn *.auferweden am 
jüngften Tage. *8.5,29. 11,24, Aue 14,1d 
41. Da murreten die Juden Darüber, 
daß ex fagte: Ich bin das Brot, das 
vom Himmel kommen ift. Y 
42. Und fprahen: Iſt dieſer nicht Je— 
fus, Joſephs Sohn, dep Vater und 
Mutter wir kennen? Wie jpriht er 
denn: Ich bin vom Himmel fommen? 


Luc. 4, 22. 2C. r 

43. Jeſus antwortete und ſprach zu 

ihnen: Murret nicht unter einander. 
44. Es fann * niemand zu mir 

fommen, es ſei denn, daß ihn ziehe 
der Vater, der mich gejandt hat, 
und ich werde ihn auferweder am 
jüngiten Tage. 4} *v. 66. 
45. Es ſtehet geſchrieben in * den Pro— 

pheten: Sie werden alle von Gott ger 
Mer es nun höret vom 


Vater, und lernt e3, der fommt zu mir. 
* Jeſ. 54,13. Ser. 31, 33. 34. 


46. Nicht, dab jemand den Vater habe 
gefehen, ohne der vom Vater. ift, der 
bat den Vater gejehen. 

47. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
Wer an mich glaubet, der hat das ewige 
Reben. 8. 3, 16.18. 36. 

48. Sch bin das Brot des Lebens, 

v. 35. 2% 

49. Eure Väter haben Manna gegefjen 
in der MWüfte, und find geftorben. 

2 Moſ. 16,15. 4 Mof. 11,7. Pi. 78, 24. 1 Kor, 10, 5. 

50. Dies ift das Brot, das vom Him— 
mel fommt, auf daß, wer davon iffet, 
nicht ſterbe. 

51. Sch bin das lebendige Brot, * vom: 
Himmel kommen. Wer von diefem Brot 
effen wird, der wird leben in Ewigkeit. 
Und das Brot, das ich geben werde, 
it mein Fleiſch, welches ich geben werde 
T für das Leben der Welt. 

*8,3,13. + &br. 10, 5. 10. 

52. Da zanfeten die Juden unter ein— 
ander und ſprachen: Wie kann Diefer 
uns jein Fleisch zu effen geben? 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht 


40. Das iſt aber der Wille deß, eſſen das Fleiſch des Menſchenſohns, 
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und trinken fein Blut, jo habt ihr fein 
‚Leben in euch. 2 

54. Wer mein Fleiſch ijjet und 
‚trinfet mein Blut, der hat das 
ewige Leben, und ich werde ihn 
‚am jüngjten Tage auferweden. 
55. Denn mein Fleijeh ift Die rechte 
Speije, und mein Blut ift der rechte 
Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der bleibt in mir und ich 
in ihm. K. 16,4. 180h. 8, 24. 4, 18. 

57. Wie mich geſandt hat der lebendige 
Vater, und ich lebe um des Vaters wil- 
len, alfo, wer mich ifjet, derjelbige wird 
auch leben um meinetwillen. 

58. Dies ift daS Brot, das * vom Him- 
mel kommen iſt; nicht, wie eure Väter 
haben Manna gegejien, und ſind ge- 
ftorben. Wer dies Brot iffet, der wird 
leben in Ewigfeit. *8.3,13. 

59. Solches jagte er in der Schule, 
da er lehrete zu Kapernaum. 

60. Viele nun feiner Jünger, die das 
bhöreten, ſprachen: Das ift eine harte 
Rede, wer kann jie hören? . 

61. Da Jeſus aber bei fich jelbjt mer- 
fete, daß jeine Jünger darüber murreten, 
ſprach er zu ihnen: Xergert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn fehen werdet 
des Menichen Sohn auffahren dahin, 
da er zuvor war? 8.3,13. Marc. 16, 19. 

63. Der Geift ift e3, der da lebendig 
macht; das Fleiſch ift Fein nütze. Die 
Worte, die ich rede, die find Geift und 

- find Leben. 

64. Aber e3 find etlihe unter euch, 
die glauben nicht. Denn Jeſus wußte 
von Anfang wohl, welche nicht glaubend 


. waren, und welcher ihn verrathen würbe. 
8.2, 25. 13,11. 


65. Und er ſprach: Darum habe ich 
euch gejagt: Niemand kann zu mir 
fommen, es fei ihm denn von mei- 
nem Vater gegeben. v. 4. 

66. Bon dem an giengen feiner Jünger 
viele Hinter fih, und wandelten fort 
nicht mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollet ihr auch mweggehen? 
68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 


PA 
Bi; 
Zn AN 


ea 2 


— Evangelium Johannis 6. 7. 





127 - 


Herr, wohin jollen wir gehen? Du 
haft * Worte des ewigen Lebens; 


*9,63. Matth. 7,29. Apg. 5, 20, 
69. Und wir haben geglaubet und 
erkannt, daß *du bift Chriftus, der 
Sohn des lebendigen Gottes. 


*8,1,49, 11,27. Matth. 16,16. 

70. Jeſus antwortete ihnen: Habe ich 
nicht euch * Zwölfe erwählet? Und euer 
einer ift ein Teufel. * 2uc. 6,18. 

71. Er redete aber von dem Judas 
Simons Sfceharioth; derjelbe verrieth ihn 
hernach, und war der Zwölfen einer. 


Das 7. Kapitel. 


Unglaube der Brüder Jeſu. Er Iehrt am Laubhütten— 
feft zu Serufalem. Urtheile des Volks. Vertheidigung 
durch Nifodemus, 


1. Darnach zog Jeſus umher in * Ga- 
liläg; denn er wollte nicht in Judäa 
umher ziehen, darum daß ihm die Ju— 
den nach dem Leben ftelleten. *8.6,1. 

2. Es war aber nahe der Juden Felt 
der Zaubrüft. 3 Mof. 23, 34. 

3. Da fprachen feine * Brüder zu ihm: 
Mache dich auf von dannen und gehe 
in Sudäa, auf daß auch deine Jünger 
fehen die Werfe, die du thuft. 

* Matth. 12,46. Marc. 3,31. Apg. 1,14. 

4. Niemand thut etwas im Berbor: 
genen, und will doch frei offenbar fein. 
Thuſt du folches, jo offenbare dich vor 
der Welt. 

5. Denn auch feine Brüder glaubten 
nicht an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: * Meine 
Zeit ift noch nicht hie; eure Zeit aber 
it allemege. *K. 2,4. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; 
mich aber * haſſet fie, denn ic) zeuge von 
ihr, daß ihre Werke böſe find. * 8.15, 18. 

8. Gehet ihr hinauf auf diejes Felt. 
Ich will noch nicht hinauf gehen auf 
dieſes Feſt; denn * meine Zeit iſt noch 
nicht erfüllet. *8.8,20. 

9. Da er aber das zu ihnen gejagel, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aber feine Brüder waren 
hinauf gegangen, da gieng er auch hin: 
auf zu dem Feft, nicht offenbarlich, ſon— 
dern * gleich heimlich. * fo viel als. 
11. Da ſuchten ihn die Juden am 
Feſt, und ſprachen: Wo iſt der? 
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12. Und e8 war ein groß * Gemurmel 
von ihm unter dem Volk. Etliche jpra- 
ben: Er ift fromm. Die andern aber 
ſprachen: Nein, jondern er verführet 
das Volk. * 8.9,16. 10,19. 

13. Niemand aber vedete frei von ihm 


um der Furcht willen vor den Juden. 
8. 9,22. 12,42. 19, 38. 


14. Aber mitten im Felt gieng Jeſus 
hinauf in den Tempel, und lehrete. 

15. Und die Juden verwunderten fi 
und Sprachen: Wie kann diejer die Schrift, 
fo er fie doch nicht gelernet hat? 

Matth. 13, 54. Marc. 6, 2.3. 

16. Sejus antwortete ihnen und ſprach: 
Meine Lehre ift nicht mein, jondern 
deß, der mich gejandt hat. 

17. So * jemand will deß Willen thun, 
der wird inne werden, ob dieje Lehre 
von Gott fei, oder ob ich von mir jelbft 
rede. * 8,3, 21. 8, 31.32.47, 

18. Wer von ihm jelbft redet, der * 
juchet jeine eigene Ehre; wer aber fuchet 
die Ehre dep, der ihn geſandt hat, der 
ift wahrhaftig, und it feine Ungerech- 
tigfeit an ihm. *K. 8, 41. 44. 

19. Hat euch nicht Moſe das * Gejeg 
gegeben? und niemand unter euch thut 
das Geſetz. Warum juchet hr mich zu 
tödten? *Apg . 7,53. 

20. Das Volk antwortete und ſprach: 
Du haſt den Teufel, wer ſuchet dich zu 
tödten? 8. 8, 48. 52, 

21. Jeſus antwortete und ſprach: Ein 
einiges Werk habe ich gethan, und es 
wundert euch alle. 

22. Moje hat euch darum gegeben die 
Bejchneidung, nicht daß fie von Mofe 
fommt, fondern * von den Vätern; noch 
bejchneidet ihr den Menjchen am Sabbat. 

*1 Mof, 17, 10. 

23. Sp ein Menſch die Beſchneidung 
annimmt am Sabbat, auf daß nicht das 
Geſetz Moſes gebrochen werde; zürnet 
ihr denn über mich, daß ich den ganzen 
Menſchen habe am Sabbat geſund ge— 
macht? K. 8, 9. 

24. * Richtet nicht nach dem Anſehen, 
jondern richtet ein recht Gericht. 

*5 Mo, 1,16, 17, 
25. Da ſprachen etlihe von Jeruſa— 
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lem: Sft das nicht der, den fie ſuchten 
zu tödten? — —— 

26. Und ſiehe zu, er redet frei, und 
ſie ſagen ihm nichts. Erkennen unſere 
Oberſten num gewiß, daß er gewiß 
Chriſtus jei? ——n — 

27. Doch wir wiſſen, von wannen 
dieſer iſt; wenn aber Chriſtus kommen 
wird, ſo wird niemand wiſſen, von 
wannen er iſt. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrete 
und ſprach: Ja, ihr kennet mich, und 
wiſſet, von wannen ich bin; und von 
mir ſelbſt bin ich nicht kommen, ſondern 
es it ein Wahrhaftiger, der mich ges 
fandt hat, welchen ihr nicht Fennet. 

K. 8, 26. 42. 

29. Sch kenne ihn aber; denn ich bin 

von ihm, und er hat mich. gejandt. 
8.8,55. Matth. 11, 27: 

30. Da fuchten fie ihn zu greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn, denn 
feine Stunde war noch nicht fommen. 

8.8, 20. Luc. 22,53. . 

31. Aber * viele vom Volk glaubten 
an ihn, und jprachen: Wenn Chriſtus 
fommen wird, wird er auch mehr Zei: 
hen thum, denn diejer thut?  *m.8,30. 

32. Und es fam vor die Phariſäer, 
dat das Volk folches von ihm murmelte. 
Da jandten die Pharifäer und Hohen— 
priefter Knechte aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich 
bin noch eine Kleine Zeit bei euch, und 
dann gehe ich Hin zu dem, der mich ges 
jandt hat. 8. 13, 33. 

34. Ihr werdet mich juchen, und nicht 
finden; und da id) bin, könnet ihr nicht 
hinfommen. 8.8,21. 

35. Da ſprachen die Juden unter ein— 
ander: Wo will diefer hingehen, daß 
wir ihn nicht finden jollen? Will er 
zu den Zerftreuten unter den Griechen 
gehen, und die Griechen lehren? 

36. Was ift das für eine Rede, daß 
ex faget: Ihr werdet mich juchen, und 
nicht finden; und wo ich bin, da Fünnet 
ihr nicht hinkommen? | 

37. Uber am * legten Tage des Feites, 
der am herrlichſten war, trat Sejus 
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auf, rief und ſprach: Wen da dürſtet, 

der komme zu mir und trinke! 

9 *3 Mof. 23, 36. 

38. Wer an mid ‚glaubet, * wie 
die Schrift jaget, von deß Leibe 
werden Ströme des lebendigen 
Waſſers fließen. 

2 { * Je. 44,3. Joel 8, 1. Sad). 14,8. 

- 39. Das jagte er aber von dem Getit, 
welchen empfahen jollten, die an ihn 
glaubten; denn der heilige Geift war 
noch nit da, denn Jeſus war noch 
nicht verkläret. 

40. Viele nun vom Volk, die dieje 
Rede höreten, Iprachen: * Diejer iſt wahr: 
lid) der Prophet. 

41. Die andern ſprachen: Er ift Chriftus. 
Etlihe aber ſprachen: * Soll. Chriftus 
aus Galiläa kommen? *8.1,4. 

42. Spricht niht die Schrift, von dem 
Samen Davids und aus dem Fleden 

- Bethlehem, da David war, jolle Chriftus 
fommen? 

i P.132,11. Mid. 5,1. Matth.2,5.6. 22,42. 

- 43. Alſo ward eine Zwietracht unter 
dem Bolf über ihm. 8.9, 16. 

44, &3 wollten aber etliche ihn greifen, 
‚aber niemand legte die Hand an ihn. 


v. 30. 
45. Die Knechte kamen zu den Hohen— 


prieſtern und Phariſäern. Und fie ſpra⸗ 


chen zu ihnen: Warum habt ihr ihn 
nicht gebracht? 

46. Die Knechte antworteten: Es hat 
nie kein Menſch alſo geredet wie dieſer 

Wenſch. Matth. 7, 28. 
47. Da antworteten ihnen die Pha— 
riſäer: Seid ihr auch verführet? 

48. Glaubet auch irgend ein Oberſter 

oder Phariſäer an ihn? 

49. Sondern das Wulf, das nichts vom 
Geſetz weiß, ift verflucht. 

50. Sprit zu ihnen Nikodemus, der 
bei der Nacht zu ihm kam, welcher einer 
unter ihnen war: 

51. Richtet * unſer Geſetz auch einen 

Menſchen, ehe man ihn verhöret und 


erkennet, was er thut? 
* 2 Mof, 23,1. 3 Mof. 19,15. 5 Mof. 17,8. 19,15. 


52. Sie autworteten und ſprachen zu 
ihm: Biſt du auch ein Galiläer? Forſche 


Neues Teſtament. 
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und jiehe, aus Galiläa ftehet fein Pro— 
phet auf. 
55. Und ein jeglicher gieng aljo heim. 


Das 8. Kapitel. 


Die Ehebrecherin. Jeſus, das Licht der Welt. Nede wider 
den Unglauben der Juden, 


1. Sefus aber gieng an den Delberg. 
2. Und frühe Morgens fam er wieder 
in den Tempel, und alles Volk kam zu 
ihm, und er fehte ſich und lehrete fie. 

3. Aber die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer brachten ein Weib zu ihm, im 
Ehebruch ergriffen, und ftelleten jie ins 
Mittel dar, 

4. Und Sprachen zu ihm: Meifter, die 
Meib it ergriffen auf friiher That im 
Ehebruch; 

5. Moſe aber hat uns im Geſetz ge— 
boten, ſolche zu ſteinigen; was ſageſt du? 
3 Moſ. 20,10. 5 Moſ. 22, 22. Heſek. 16, 38. 40. 

6. Das ſprachen fie aber, ihn zu ver— 
ſuchen, auf daß fie eine Sache zu ihm 
ı hätten. Aber Jejus büdte fich nieder, 
und jchrieb mit dem Finger auf die Erbe. 

7. Als fie num andielten, ihn zu fragen, 
richtete ex fich auf, und ſprach zu ihnen: 
Mer unter euch ohne Sünde ift, der 
werfe den erſten Stein auf fie. 

8. Und bückte ſich wieder nieder, und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da fie aber das höreten, giengen 
fie hinaus, von * ihrem Gewiſſen über- 
zeugt, einer nach dem andern, don den 
Aelteſten an bi3 zu den Geringften. 
Und Sefus ward gelaffen allein, ‚und 
das Weib im Mittel ftehend. 

* Rom. 2,22. 

10. Sefus aber richtete fi auf; und 
da er niemand ſahe denn das Weib, 
ſprach er zu ihr: Weib, wo find fie, 
deine Berkläger? Hat di niemand 
verdammt? 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
Jeſus aber ſprach: So * verdamme ich 
dich auch nicht; gehe Hin, und T jündige 

fort nicht mehr. Luc. 9,56. + Joh. 5,14, 

12. Da redete Jeſus abermal zu ihnen 
und ſprach: Ich bin das "Licht Der 
Welt; wer mir nadfolget, Der 
wird nicht wandeln in der Finfter- 

I 
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niß, ſondern wird das Licht des 
Lebens haben. 


* Jeſ. 9, 2. 42, 6.7. 49,6% %oh..1, 5. 9 
13. Da Sprachen die Phariſäer zu ihm: 
Du zeugeft von dir ſelbſt, Dein Zeugniß 
iſt nicht wahr. 
14. Jeſus antwortete und ſprach zu 
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25. Da ſprachen fie zu ihm: Wer: b 
du denn? Und Jeſus sprach zu ihnen: 
Erſtlich der, der ich mit euch rede. 

26. Ich habe viel: von euch zu reden 
und zu richten; aber der mich gejandt 
hat, ift wahrhaftig, und was ich von 
ihm gehört habe, das rede ich vor der 

elt, ‚ — 


ihnen: * So ich von mir ſelbſt zeugen | Wel 


würde, fo ift mein Zeugniß wahr, denn 
ich weiß, von warnen ich kommen. bin 
und wohin ich gehe; ihr aber wiſſet 
nicht, von wannen ich fomme und 10 
ich hingehe. #8. 5,31. 

15. She richtet nach dem Fleiſch; ic 
richte niemand. 

16. So ich aber richte, jo iſt mein 
Gericht recht; denn ich bin "nicht allein, 
fondern ic) und der Vater, der mic 
gejandt hat. *v. 20. 16,32. 

17. Auch ſtehet in eurem Geſetze ge— 
ſchrieben, daß zweier Menſchen Zeugniß 
wahr ſei. 5 Moſ. 17 6. 19,15. 

18. Ich bin es, der ich von mir ſelbſt 
zeuge; und der Vater, der mich geſandt 
hat, zeuget auch von mir. 

19. Da ſprachen fie zu ihm: Wo iſt 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr 
fennet weder mich noch meinen Vater; 
wenn ihr mich kennetet, jo kennetet ihr 
auch meinen Vater. 8.16, 3. 

20. Diefe Worte redete Jeſus an dem 
Oottesfaften, da er lehrete im Tempel, 
und niemand griff ihn; Denn feine 
Stunde war noch nicht kommen, 

8.7, 30. Rue’ 22, 53 


21. Da ſprach Zeus abermal zu 


ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werdet | 


mich ſuchen, und in eurer Sünde fter- 
ben. Wo ich hingehe, da könnet ihr nicht 
hinkommen. 8. 7,34. 13,33. 
22. Da ſprachen die Juden: Will ex 
fih denn jelbit tödten,' daß ex fpricht: 
Wo ich hingehe, da könnt ihr nicht hin— 
kommen. 8. 7,35, 
23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr feid 
von unten her, ich bin von oben herab; 
ihr jeid von diefer Welt, ich bin nicht 
von diejer Welt. 

24. So habe ich euch gejagt, daß ihr 
jterben werdet in euren Sünden; denn 


werdet ihr fterben in euren Sünden. 





97. Sie vernahmen aber nicht, daß er 
ihnen von dem Bater jagte. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
* ihr des Menfchen Sohn erhöhen wer— 
det, dann werdet ihr exfennen, daß id) 
es jei, und nichts von mir ſelber thue, 
jondern, wie mid) mein Vater gelehret 
hat, jo rede ich. *R,3,14. 12,32, 
29. Und der mich gefandt hat, iſt mit 
mir. Der Bater Yäffet mich nicht alleine; 
denn ich thue allezeit, was ihm gefällt. 

. 16 


v.16. Sy 

30. Da er ſolches redete, glaubten viele 
an ihn. 8. 7,31. 
31. Daſprach nun Jeſus zu den Ju— 
den, die an ihn glaubten: So ihr bleiben 
werdet an meiner Rede, jo ſeid ihr meine 
rechten Jünger; 8.7, 17. 18,10.14, 
32. Und werdet die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit wird euch frei machen. 
33. Da antworteten fie ihm: Wir jind 
Abrahams Samen, find nie feinmal je— 
mandes Knechte geweſen; wie jprichit 
du denn: Ihr jollt frei werden? 
34. Jeſus antwortete ihnen und jprad): 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
Simde thut, der ift der Sünde Knecht. 


Röm. 6, 16.20. 2 Petr. 2,19. 1 oh. 3, 8. i 

35. Der * Knecht aber bleibet nicht 
ewiglih im Haufe; der Sohn bleibet 
ewiglich. * 1 Mof. 21,10. 

36. Sp euch nun der Sohn frei ma— 
het, jo jeid ihr recht Frei. 

Röm. 6, 18.22. 1 Kor. 7,22. Gal. 5, 1. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr* Abrahams 
Samen jeid; aber ihr juchet mich zu 
tödten, denn meine Rede fähet nicht 
unter euch. * Matth. 3,9. 

38. Ich rede, was ich von meinem 


‚Dater * gejehen habe; jo thut ihr, was 
‚ihr von eurem Vater gefehen habt. 


jo ihr nicht glaubet, daß ich es fei, fo 


268,828 ? zug 
39. Sie antworteten und ſprachen zu 


ihm: Abraham ift unfer Vater. Spricht 













Jeſus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder wäret, jo thätet ihr Abrahams 
Werke. 
40. Nun aber * juchet ihre mi zu 
töbten, einen ſolchen Menſchen, der ich 
end F die Wahrheit gejagt habe, die ich 
von Gott gehöret habe; das hat Abra- 
ham nicht gethan. 
41. Ihr thut eures Vaters Werke. 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wir find nicht 
unehelich geboren; wir haben Einen Va— 
ter, Gott. 
42. Jeſus jprah zu ihnen: 


* Pſ. 10, 9. + 119, 151.160. | 
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Wäre 


Gott euer Vater, jo liebtet ihr mich, 


denn ich bin ausgegangen, und fomme 
von Gott; denn ich bin nicht von mir 


jelber kommen, ſondern er hat mich ge— 
ſandt. 


43. Warum kennet ihr denn meine 
Denn ihr könnt ja 


Sprache nicht? 
meine Worte nicht hören. 


44. Ihr * ſeid von dem Vater, dem 
Teufel, und nach eures Vaters Luſt 
Derſelbige iſt ein T 
Mörder von Anfang, und ift Fr nicht 
beitanden in der Wahrheit; denn die 
Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn. er die 
Lügen redet, jo redet er von feinem Eige- 
nen; denn er ijt ein Lügner und ein 
\ #1 $0h. 3, 8—10. | 


wollt ihr thun. 


Bater derjelbigen. 


+1Moj. 3,4 Pf.17,4. +2 Petr. 2,4. 


45. Ich aber, weil ich die Wahrheit 


Tage, jo glaubet ihr mir nicht. 
46. Welcher * unter euch. kann mich 
einer Sünde zeihen? 


mir nicht? *2 Kor.5,21. 1 Petr. 2,22. 
47. Wer * von Gott ift, der höret Got— 
tes Wort; darum höret ihr nicht, denn 
ihr feid nicht von Gott. 
= 8,10,27. 1905. 4, 6. 
48. Da antworteten die Juden und 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
dag du ein Samariter bift und * haft 
ven Teufel? *8,7,20. 
49. Jeſus antwortete: Ich habe feinen 
Teufel; fondern ich ehre meinen Vater, 
und ihre unehret mich. 87,18. 


50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es ift 
‚aber einer, der fe ſuchet und richtet. 


J 1 8.5, 23.4. h 3 
51. Wahrlich, wahrlih, ich jage 
y 





Sp ih euch aber 
die Wahrheit jage, warum glaubet ihr 
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euch: So jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nit 
ſehen ewiglic. 8.6, 40.47. 

52. Da Sprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel 
haft. Abraham iſt geftorben, und * die 
Propheten, und du ſprichſt: So jemand 
mein Wort. hält, der wird den Tod 
nicht ſchmecken ewiglich. *Sad.1,5. 

53. Biſt du mehr denn unſer Vater 
Abraham, welcher geftorben ift? und Die 
Propheten find gejtorben. Was machſt 
du aus dir ſelbſt? 

54. Jeſus antwortete: So id mid 
jelber ehre, jo ift meine Ehre nichts. 
Es iſt aber mein Vater, der mich ehret, 
welchen ihr |precht, ex jei euer Gott; 

55. Und * fennet ihn nit. Sch aber 
fenne ihn, und jo ich würde jagen: Sch 
fenne ihn nicht; jo würde ich ein Lüg— 
ner, gleichwie ihr ſeid. Aber ich kenne 
ihn, und halte jein Wort. *R.7,28. 

56. Abraham, euer Vater, ward froh, 
daß er meinen Tag jehen jollte; und er 
ſahe ihn, und freuete ſich. 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Du bit noch nicht fünfzig Jahre alt, 
und haft Abraham gejehen? 
58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlih, ich ſage euch: Che denn Ab- 
raham ward, bin ich. 

59. Da huben * fie Steine auf, daß 
fie auf ihn wärfen. Aber Jeſus ver— 
barg fi, und Fgieng zum Tempel hin— 
aus, mitten durch fie Hinjtreichend. 

* 8.10,31. + Luc. 4, 30. \ 


Das 9. Kapitel. 


Heilung eines Blindgebornen am Sabbat, Unterjudjung 
dieſes Wunder. 


1. Und Jeſus gieng vorüber und fahe 
einen, der blind geboren war. | 

2. Und feine Sünger fragten ihn und 
ſprachen: Meifter, wer hat gejündiget, 
diefer oder feine Eltern, daß er iſt blind 
geboren? Luc. 13,2. 
3. Jeſus antwortete: Es hat weder 
diefer gefündigt, noch jene Eltern, ſon— 
dern, daß * die Werfe Gottes offenbar 
würden an ihm. *K. 11,4. 
4. Ich muß wirken die Werke deß, der 
mich geſandt hat, ſo lange = Tag iſt; 
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es Fommt die Nacht, da niemand wirken 
fann. | | 
5. Dieweil ich bin in der Welt, bin 


ich das Licht der Welt. 81,9 812. 

6. Da er ſolches geſaget, ſpützete er 
auf die Erde, und machte einen Koth 
aus dem Speichel, und ſchmierte Den 
Koth auf des Blinden Augen, 

7. Und ſprach zu ihm: ‚Gehe Hin zu 
dem* Teich Siloha (das iſt verdolmetſcht: 
geſandt) und waſche dich. Da gieng er 
hin und wuſch ſich, und kam ſehend. 

*gef. 8, 6. 

8. Die Nahbarn und die ihn zuvor 
gejehen hatten, daß ev ein Bettler war, 
ſprachen: Sft diefer nicht, der da ſaß 
und bettelte? Apg. 3, 2,10. 

9, Etliche ſprachen: Er ifts; etliche 
aber: Ex it ihm ähnlich. Er jelbit aber 
ſprach: Ich bins. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind 
deine Augen aufgethan? 

11. Er antwortete und ſprach: Der 
Menſch, der Jeſus heißet, machte einen 
Koth, und ſchmierte meine Augen, und 
ſprach: Gehe hin zu dem Teich Siloha 
und waſche dich! Ich gieng hin und 
wuſch mich, und ward ſehend. 

12. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift 
derſelbige? Er ſprach: Sch weiß nicht. 

13. Da führeten ſie ihn zu den, Pha— 
tifäern, der weiland blind war. 

14, (Es war aber Sabbat, da Jeſus 


den Koth machte, und ſeine Augen öffnete.) 
8.8, 9 


15. Da fragten fie ihn abermal, ach 
die Phariſäer, wie er wäre ſehend wor— 
den. Er aber ſprach zu ihnen: Koth 
legte er mir auf die Angen, und id) 
wuſch mich, und bin nun jehend. 

16. Da jprachen etliche der Phariſäer: 
Der Menſch tft nicht von Gott, dieweil 
er dert Sabbat nicht hält. Die andern 
aber ſprachen: Wie kann * ein ſündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun? Und es 
ward eine Zwietracht unter ihnen. 

*91 814 83 


17. Sie jprachen wieder zu dem Blin— 
den: Was jageft Du von ihm, daß er 
hat deine Augen aufgethban? Er aber 
ſprach: Er ift ein Prophet. 

18, Die Juden glaubten nicht von 
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ihm, daß er blind geweſen und ji 
worden wäre, bis daß fie riefen di 
tern dei, der jehend war worden, 

19. Fragten fie und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, welchen ihr jaget, er ſei 
blind geboren? wie ift er denn nun 
jehend? | A 

30, Seine Eltern antworteten ihnen, 
und Sprachen: Wir wiffen, daß dieſer 
unfer Sohn iſt, und daß er blind ges 
boren it; He 

21. Wie er aber nun fehend ift, willen. 
wir nicht, oder wer ihm hat jeine Augen 
aufgethan, wiſſen wir aud nicht. Er 
ift alt genug, fraget ihn, laſſet ihn ſelbſt 
für ſich reden. ver 

22. Solches ſagten feine Eltern; denn 
fie * fürchteten fich vor den Juden. Denn, 
die Juden‘ hatten ſich ſchon vereiniget, 
io jemand ihn für Chriftum befennete, 
daß derſelbige in den Bann gethan 
würde. 3 8.7,d8.. +12,42. 

23. Darum jprachen feine Eltern: Er 
it alt genug, fraget ihn. 2) 

24. Da riefen fie zum andernmal den 
Menschen, der blind geweſen war, und 
fpradhen zu ihm: Gib * Gott die Ehre; 
wir wiffen, daß diefer Menſch ein Sün— 
der it. wi *Soſ. 7,19, 

25. Er antwortete und ſprach: Sit er 
ein Sünder, das weiß. ich nicht; Eines 
weiß ich wohl, daß ich "blind war und 
bin nun jehend. Ss TE 

26. Da jprahen fie wieder zu ihm: 
as that er dir? wie that er. deine 
Augen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habe es 
euch jetzt gefagt; habt ihrs nicht gehöret? 
Was wollt ihrs abermal hören? Woll 
ihr auch feine Fünger werden? 7 

28. Da Fluchten. ſie ihm und ſprachen: 
Du biſt ſein Jünger; wir, aber find 
Mojes Jünger. | FR 

29. Wir wiffen, daß Gott mit Mofe 
geredet hatz dieſen aber wiſſen wir nicht, 
von wannen er. it. — 

30. Der Menſch antwortete und ſprach 
zu ihnen: Das iſt ein wunderlich Ding, 
daß ihr nicht wiſſet, von wannen ex jeiz 
und er hat meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiſſen aber, daß * Gott die 


vo 
F 






- könnte nichts thun. 
+84, Sie antworteten und sprachen zu 





Sünder nicht höret; ſondern fo jemand 


gottesfürchtig ift und thut feinen Willen, 


‚den höret er. *Hiobar,9. 35,13. Spr. 15,29. 


32. Bon der Welt an iſts nicht erhöret, 
daß jemand einem geboren Blinden die 


Augen aufgethan habe. | 
33. Wäre dieſer nicht von, Gott, er 


0.16. 


ihm: Du bift ganz in Sünden geboren, 
und lehreit ung? Und ftießen ihn hinaus. 

35. E3 kam vor Sefum, daß fie ihn 
ausgeftoßen hatten. Und da er ihn 
fand, ſprach er zu ihm: Glaubit du an 
den Sohn Gottes? 

36. Er antwortete und sprach: "Herr, 
‚welcher iſts, auf daß ich an ihn glaube? 
37. Jeſus Sprach zu ihm: Du haft ihn 


gejehen, und der mit dir redet, der iſts. 
4 


8. 4,2%. 
38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube; | 


und betete ihn an. 
39. Und Sefus ſprach: Ich bin zum 


Gericht auf diefe Welt fommen, auf daß, 


die da nicht jehen, jehend werden, und 
die da jehen, blind ‚werden, Matth, 13, 11. |. 
40. Und ſolches höreten etliche der Pha— 
tifäer, die bei ihm waren, und ſprachen 
zu ihm: Sind wir denn auch blind? 
41. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, jo hättet ihr Feine Sünde, nun 


ihr aber ſprechet: Wir find jehend, blei- 


bet eure Sünde. 


Das 10. Kapitel. 


Bom guten Hirten und feinen Schafen. 


1, Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: 
er nicht zur Thür hinein gehet in 


den: Schafitall, jondern jteiget anderswo 


* 


‚die Schafe folgen ihm nach, 


- hinein, der it ein Dieb und ein Mörder. 


2. Der aber zur Thür hinein gehet, 
der ift ein Hirte der Schafe. 
3. Demfelbigen thut der Thürhüter 


auf, und die Schafe hören feine Stimme, 


und er rufet jeinen Schafen * mit Na- 
men, und führet fie aus. *Seſ. 43,1. 

4. Und wenn er feine Schafe hat aus: 
gelaffen, gehet ev vor ihnen hin, und 
denn fie 


kennen feine Stimme. 


5. Einem 
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Fremden aber folgen fie nicht 
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nach, ſondern fliehen von ihm, denn ſie 
kennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu 
ihnen; ſie vernahmen aber nicht, was 
es war, das er zu ihnen ſagte. 

7. Da sprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ich 
bin die Thür zu den Schafen. 

8. Alle, die vor mir kommen find, Die 
find ‚Diebe und Mörder geweſen; aber 
die Schafe haben ihnen nicht gehorchet. 

Her, 28,2 

9. IH bin die Thür; jo jemand durch 
mich eingehet, der wird ſelig werden, 
und wird eins und ausgehen, und Weide 
finden. 

10. Ein Dieb fommt niet, denn daß 
ex ftehle, würge und umbringe. 

11. Ich bin kommen, daß fie da3 Les 
ben und volle Genüge haben follen. 

Pſ. 23, 1. Jeſ. 40, 11. 

12. Ich bin * der gute Hirte. Der 
gute Hirte  läffet fein Leben für die 
Schafe. Der Mietling aber, der nicht 
Hirte ift, deß die Schafe nicht eigen 
find, fiehet den Wolf kommen, und ver: 
läffet die Schafe, und fleucht; und Der 
Wolf erhafchet und zerftrenet die Schafe. 


* Pf. 80, 2. Jeſ. 40, 11, Heſek. 34, 11—23, 37, 24, 
1 Petr! 2,25: Fo. 15,13. 


13. Der Mietling aber fleucht; denn 
er ift ein Mietling, und achtet der Schafe 
nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte, *und er: 
kenne die Meinen, und bin befannt den 
Meinen, *2 Tim. 2,19 

15. Wie mich mein Vater Tennet, und 
ich kenne den Vater. Und ich laſſe mein 
Reben für die Schafe. 

16. Und ich habe * noch andere Schafe, 
die find nicht aus diefem Stalle. Und 
diefelben muß ich herführen, und fie 
werden meine Stimme hören, und wird 
Eine Herde und Ein Hirte werden, 

“PB 2,8. Heſek. 37,22. Mic. 2, 12. 

17. Darum Tiebet mich mein. Vater, 
daß ich mein Leben laſſe, auf daß ich? 
wieder nehme. | 

18. Niemand nimmt e8 von mit, ſon— 
dern ich laſſe es von mir ſelber. Ich 


habe es Macht zu Laffen, und habe es 


Macht wieder zu nehmen. * Solches Ge— 


* 


ſo * ſage es uns frei heraus. 


1 


134 
bot ‘habe ich empfangen von meinem 
DBater. x 8.14, 31. 


19. Da ward aber eine Zwietracht 


unter den Juden über diefen Worten, 
3 8.7, 43. 9,16. 


20. Diele unter ihnen jpraden: Er 
hat den Teufel, und ift unfinnig; was 
höret ihr ihm zu? 

21. Die andern ſprachen: Das find 
nicht Worte eines Beſeſſenen; kann der 
Teufel auch der Blinden Augen aufthun? 

22. &3 war aber Kirchweihe zu Je— 
rufalem, und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im QTempel 
in der * Halle Salomos. *1 Kon. 6,3. 

24. Da umringeten ihn. die Juden, 
und ſprachen zu ihm: Wie lange hältſt 
du unfere Seelen auf? Bilt du Chrift, 
+0,16, 29. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe 
e3 euch gejagt, und ihr glaubet nicht. 
* Die Werke, die ich thue in meines 
Vaters Namen, die zeugen von mir. 

N, 5,90% 

26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr 
jeid meine Schafe nit, als ih euch 
gejagt habe. 8. 8,45. 

27. Denn meine Schafe hören 
meine Stimme, und ich kenne fie, 
und fie folgen mir; 8.8, 47. 

28. Und ich gebe ihnen das ewige 
Leben; und jie werden nimmermehr 
umlommen, und niemand wird jie 
mir aus meiner Hand reißen. 

29. Der Vater, der mir jie ge- 
geben hat, ift* größer denn alles; 
und niemand fann fie aus meines 
Baters Hand reißen. *K. 4, 28. 

30. Ich und der Vater ſind eins. 

31. Da huben die Juden abermal 
Steine auf, daß ſie ihn ſteinigten. 

32. Jeſus antwortete ihnen: Viele gute 
Werke habe ich euch erzeiget von meinem 
Vater; um welches Werk unter den— 
ſelbigen * fteiniget ihr mich? *8.8,59. 

33. Die Juden antworteten ihm und 
ſprachen: Um des guten Werf3 willen 
fteinigen wir dich nicht, fondern um der 
Öottesläfterung willen, und daß du ein 
dift, und macheft dich felbft einen 

ott. 
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34. Jeſus antwortete ihnen: Stehet 

nicht * gejchrieben in eurem —— 
habe gejagt, ihr ſeid Götter? + Pi.26 
35, Sp er die Götter nennet, zu welz 

chen das Wort Gottes gejchah, und Die 
Schrift kann doch nicht gebrochen werden; 
36. Sprechet ihr denn zu dem, den 

der Vater geheiliget und in die Welt 
gefandt hat: Du läfterft Gott, darum 
daß ich jage: Ich bin Gottes Sohn? " 

R.5,17—20. 


37. Thue ich nicht die Werke meines 
Vaters, jo glaubet mir nicht. 

38, Thue ich fie aber, glaubet doch den 
Merken, wollt ihr mir nit glauben, 
auf daß ihr erkennet und glaubet, dab 
der Vater in mir ift und ich in ihm. 

K. 14, 9-11. 

39. Sie ſuchten abermal ihn.zu greifen; 
aber er entgieng ihnen aus ihren Händen, 
8. 8,59. Luc. 4,30. 

40. Und 309 hin wieder jenjeit des 
Jordans an den Ort, * da Johannes 
vorhin getauft hatte, und blieb allda. 
”9,1,28, 

41. Und viele famen zu ihm, und ſpra— 
hen: Johannes that fein Zeichen; aber 
alles, was Johannes von dieſem gejagt 

hat, das iſt wahr. 

42, Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel, 


Auferwefung des Lazarus. Anſchläge der Hohenpriefter 
gegen dag Leben YFelir | 


1. &3 lag aber einer frank, mit Nas 
men Lazarus, von Bethania, in dem 
Fleden * Marias und ihrer Schwefter 
Martha. * Luc. 10, 38. 39. 

2. Maria aber war, die den Herrn 
gejalbet hatte mit Salben und feine 
Füße getrocknet mit ihrem Haar, der— 
jelbigen Bruder Lazarız lag krank. 

R. 12,3: ff. h, 

3. Da jandten jeine Schweitern zu ihm, 
und ließen ihm jagen: Herr, fiehe, dei 
du lieb haft, der liegt Frank, 

4. Da Jeſus das hörete, ſprach er: 
Die Krankheit ift nicht zum Tode, ſon— 
dern zur * Ehre Gottes, daß der Sohn 
Gottes dadurch geehret werde. *&.9,3. 

5. Jeſus aber hatte Martha lieb und 
ihre Schwefter und Lazarus. au 
6. As er nun hörete, dab er krank 





N er 





E — | Evangelium Johannis 11. 2 


155 


war, blieb er zween Tage an dem Dit, | 24. Martha fpricht zu ihm: Ich weiß 


da er war. | 
7. Darnach Spricht er zu feinen Jüngern: 
Laßt ung wieder in Judäa ziehen. 

8. Seine Jünger sprachen zu ihm: 
Meiſter, * jenesmal wollten die Juden 
dich fteinigen, und du willſt wieder da— 
hin ziehen? *8.8,59. 10,31. 
9, Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, ver ftößet ſich nicht; denn er 
fiehet das Licht dieſer Welt. 8.9, 5. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, der 
ftößet fi; denn es iſt fein Licht in ihm. 

8.12, 35. 

11. Solches fagte er, und darnach 
fpriht er zu ihmen: Lazarus, unſer 
Freund, * jehläft; aber ich gehe bin, 
daß ich ihn aufmwede. * Motth. 9, 24. 

12. Da ſprachen jeine Jünger: Herr, 


ſchläft er, jo wird es befjer mit ihm. 


13. Jeſus aber fagte von feinem Tode; 
fie meineten aber, er redete vom leib- 
lichen Schlaf. 

14. Da fagte e3 ihnen Jeſus frei 
heraus: Lazarus ift geitorben; 

15. Und ich bin froh um euretwillen, 


daß ich nicht da gewefen bin, auf daß, 


ihr glaubet; aber lafjet uns zu ihm 
ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, der da genannt 
it Zwilling, zu den Jüngern: Laßt 
uns mit ziehen, daß wir mit ihm fterben. 

17. Da fam Jeſus, und fand ihn, daß 
er Schon vier Tage im Grabe gelegen war. 

18. Bethania aber war nahe bei Je— 


ruſalem, bei fünfzehn Feldweges. 


- 19. Und viele Juden waren zu Martha 


98, Jeſus fpricht zu ihr: Dein Brus 
der ſoll auferftehen. 


und Maria kommen, ſie zu tröſten über 


ihrem Bruder, 


20. Als Martha nım hörete, dab Jeſus 
fommt, gehet fie ihm entgegen; Maria 
aber blieb daheim fiten. 

21. Da Sprach Martha zu Jeſu: Herr, 
wäreft du bie geweſen, mein Bruder 
wäre nicht geftorben; 

22. Aber ich weiß aud) noch, daß, was 
du bitteft von Gott, das wird dir Gott 
geben. 8. 9,31. 83. 
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wohl, daß er * auferftehen wird in der 
Auferftehung am jüngiten Tage. 
*9,5,29 6,40. Luc. 14,14, 

25. Jeſus spricht zu ihre: Sch bin die 
Anferitehung und das Leben. Wer 
an mid glaubet, der wird leben, 
ob er gleich jtürbe. 

26. Und wer da lebet und glaus 
bet an mid, der wird nimmermehr 
fterben. Glaubeſt du das? 8. 6,35. 40. 50 

37. Sie jpriht zu ihm: Herr, ja, id) 
glaube, daß du bift Chriftus, der Sohn 
Gottes, der in die Welt kommen iſt. 


8.6, 69. 

28. Und da fie das gejagt hatte, gieng 
fie Hin und vief ihrer Schwefter Maria 
heimlich, und ſprach: Der Meifter ift 
da, und rufet dir. 

29. Diejelbige, als fie das hörete, 
ftund fie eilend auf und Fam zu ihm. 

30. Denn Sefus war noch nicht in 
den Flecken kommen, fondern war noch 
an dem Dit, *da ihm Martha war 
entgegen fommen. *0.20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Haufe 
waren und teöfteten fie, da fie jahen 
Maria, daß fie eilend aufftund und hin— 
us gieng, folgeten fie ihr nach und 
ſprachen: Sie gehet Hin zum Grabe, daß 
fie dafelbft weine. 

33. As nun Maria kam, da Jeſus 
war, und fahe ihn, fiel fie zu jeinen 
Füßen und ſprach zu ihm: Herr, wäreſt 
du hie geweſen, mein Bruder wäre nicht 
geſtorben. 

33. Als Jeſus ſie ſahe weinen und 
die Juden auch weinen, die mit ihr 
kamen, ergrimmete er im Geiſt und be⸗ 
trübte ſich ſelbſt, 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin— 
gelegt? Sie fprachen zu ihm: Herr, 
fomm und fiehe es. 

35. Und Jeſu giengen 

Luc. 19, 41. 

36. Da ſprachen die Juden: Siehe, 
wie hat er ihn fo lieb gehabt! 

37, Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen 
aufgethan Hat, nicht verichaffen, daß 
auch diefer nicht ftürbe? 

38. Sejus aber ergrimmete abermal 


die Augen über. 
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im ihm ſelbſt, und kam zum Grabe. Es 
war aber eine Kluft, und * ein Stein 
darauf gelegt. * Matth. 27, 60. 
39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schweiter 
des Verftorbenen: Herr, er ſtinkt jchon, 
denn er ift vier Tage gelegen. 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich Dit 
nicht gejagt, jo du glauben würdeſt, du 
follteft * die Herrlichkeit Gottes fehen? 

De *0.4.23. 25. 

41. Da huben fie den Stein ab, da 
der Berftorbene lag. Jeſus aber * Hub 
feine Augen empor, und Sprach: Vater, 
ich danke dir, daß dur mich. erhöret halt; 

* Marc. 7,34 

42. Doch ich weiß, daß du mich alle 
zeit höreſt; jondern um * des Volks 
voillen, das umher jtehet, jage ichs, daß 
fie ‚glauben, du habeft mich gejandt. 

* 812,30, 


43. Da er das gejagt hatte, rief er mit 

lauter Stimme: Lazarus, komm herans! 
44. Und der Berftorbene kam "heraus, 
gebunden mit Grabtühern an Füßen 
und Händen, und fein Angeſicht ver- 
hüllet mit einem Schweißtuch. Jeſus 
Ipricht zu ihnen: Löfet ihn, auf, und 
laſſet ihn gehen. 

45. Viele nun der Juden, die zu Maria 
fommen waren, und jahen, was Jeſus 
that, glaubten an ihn 

46. Etliche aber von ihnen giengen 
Hin zu ven Pharifäern, und ſagten ihnen, 
was Jeſus gethan hatte. 

47, Da verfammelten die Hohenpriefter 
and die Phariſäer einen Rath, und 
prachen: Was thun wir? diefer Mensch 
thut viele Zeichen. i 

48. Laſſen wir ihn alfo, fo werden fie 
alle an ihn glauben." So kommen dann 
die Römer, und nehmen uns Land und 
Leute, 

49. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, 
der desjelben Jahrs Hoherpriefter mar, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bedenket auch nichts; es iſt ums 
beſſer, Ein Menſch fterbe für das Volk, 
denn daß das ganze Bolt verderbe. 

1 


.18, 14, 
‚51. Solches aber redete er nicht von 
fi) ſelbſt; ſondern dieweil er desſelbigen 


—* 
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Jahrs Hoherpriefter war, weisſagte er. 
Denn Jeſus jollte fterben für das Volk, 
52%. Und nicht für) das Volk allein,’ 
fondern daß er die Kinder Gottes, Die: 
zerftreuet waren, * zuſammen brächte. \ 
*. 8.10; 16. 1 EHh. 2lb.loH anni 
53. Bon dem. Tage,,an rathihlagten 
fie, wie fie ihn tödteten. 2 
54. Jeſus „aber wandelte nicht, mehr, 
frei unter den Juden; jondern gieng von 
dannen in eine, Gegend nahe bei der 
Wüfte in eine Stadt, genannt Ephraim, 
und hatte fein Weſen dafelbft mit jeinen, 
Jüngern. | BER: 
55. Es waren aber nahe die Dftern 
der Juden, und es giengen viele hinauf 
gen Serufalem aus der Gegend vor dem 
Dftern, * daß fie ſich reinigeten. 
*2 Chron.30, 17... F 
56. Da ſtunden ſie, und fragten nach 
Jeſu, und redeten mit einander im Tem— 
pel: Was dünket euch, daß er nicht 
kommt auf das Feſt? fir) Ayo 
57. Es hatten aber die Hohenprieſter 
und Phariſäer Lafjfen ein Gebot aus: 
gehen, jo jemand wüßte, wo er wäre, 
daß ers anzeigete, daß fie ihn griffen. 


Das 12. Kapitel 


Salbung Sefu zu Bethaniem Einzug in Jeruſalem. Von 
der Frucht feines Todes, Stimme vom Himmel, Un— 
glaube der Juden. ' J 


(8.1-8. Matth. 26, 6-13. Marc. u1, 820.) 
[uc: 7, 36. #] 1: 


1. Seh3 Tage vor den Dftern kam 
Jeſus gen Bethania, da Lazarıs war, 
der Verſtorbene, welchen Jeſus aufer⸗ 
wecket hatte von den Todten. a 

2. Dafelbft machten fie ihm ein Abende 
mahl, und Martha dienete; * Lazarız 
aber war derer einer, die mit ihm zu 
Tiſche ſaßen. *8.11,14: 13 

3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe 
von ungefäljchter Köftlicher Narde, und 
falbete die Füße Jeſu, und trocknete mit 
ihrem Haare feine Füße; das Haus aber 
ward voll vom Geruch der Salbe. 
' 4. Da Sprach feiner Jünger einer, Ju— 
‚das, Simons Sohn, Iſcharioth, der ihn 
hernach verrieth: 

5. Warum ift diefe Salbe nicht ver 
fauft um dreihundert Groſchen und den’ 
Armen gegeben? #43 Da: 


u un 
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6. Das ſagte er aber nicht, daß er 

ach den Armen fragte; ſondern er war 

Dieb, und. hatte den: Beutel und 
trug, was gegeben ward. 
7. Da ſprach Jeſus: Laßt fie mit 
Frieden; jolches hat fie behalten zum 
Tage meines Begräbnifjes. 

8. Denn * Arme habt ihr allezeit bei 
euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. 

! *5 Moj. 15, 11. 

9, Da erfuhr viel Volfs der Juden, 
daß er daſelbſt war, und Famen nicht 
um Jeſus willen allein, jondern daß ſie 
auch Lazarus jähen, * welchen er von 
den Todten erweckt hatte. “n. 

10. Aber die Hohenprieſter trachteten 
darnach, daß fie auch Lazarus tödteten. 

11. Denn um feinetwillen giengen viele 
Juden hin, and glaubten an Jeſum. 

(8.1216. Matth. 21, 1-11. Mare. 11, 1-10. 

Luc. 19, 29—38.) 


12: Des andern Tages viel Bolt, 
das auf das Feſt fommen war, da. e3 


hörete, daß Jeſus kommt gen Jerufalem, | 


13. Nahmen fie Valmenzweige, und 
giengen hinaus ihm entgegen, und 
Ichrieen: * Hofianna, gelobet jei, der da 
kommt in dem Namen, des Heren, der 
König von Iſrael! * Pf. 118, 25. 26. 

14. Jeſus aber, überfam ein Ejelein, 
und ritt darauf, wie denn * gejchrieben 
ſtehet: * Sad. 9, 9. 
15. Fürchte dich nicht, du Tochter 
Zion, Tiehe, dein König kommt reitend 
auf einem Gjelsfüllen. 

16. Solches aber verſtunden jeine 
Sünger zuvor nicht; jondern Da Jeſus 
derkläret ward, da dachten ſie daran, 
daß ſolches war von ihm geſchrieben, 

amd fie jolhes ihm gethan hatten. 
17. Das Volk aber, das mit ihm war, 
da er Lazarus aus dem Grabe. rief und 
von den Todten aufermedete, rühmete 
die That. 

18. Darım gieng ihm auch das Bolt 
entgegen, da ſie höreten, er hätte jolches 
Zeichen gethan. 

. 19, Die Rharifäer aber Sprachen unter 


einander: Ihr jehet, daß ihr nichts aus: 
richtet; ſiehe, alle Welt läuft ihm nad). 
20. Es waren aber etliche Griechen 
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unter denen, die hinauf kommen waren, 
daß fie anbeteten auf das Felt. 

21. Die traten zu Vhilippus, der von 
Bethſaida aus Galiläg war, baten ihn 
und Sprachen: Herr, wir wollten Jeſum 
gerne jehen. a 

22. Philippus kommt und jagt es 
Andreas, und Philippus und Andreas 
ſagtens weiter Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach:? Die Zeit iſt kommen, dab des 
Menſchen Sohn verfläret werde. i 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Es fei denn, daß das * Weizenkorn it 
die Erde falle und exjterbe, jo bleibt e3 
allein; wo es aber erftirbet, jo bringt 
es viele Früchte. * 1 Kor. 18, 36. 37. 

35. Mer fein Leben lieb hat, der wird 
'e3 verlieren; und wer fein Leben auf 
diefer Melt haffet, der wirds erhalten 
zum ewigen Leben. Matth. 10,39, Luc. 17,33. 

96. Wer mir dienen, will, der folge 
mir nad; und wo * ich bin, da joll mein 
Diener auch fein. Und wer mir dienen 
wird, den wird mein Dater T ehren. 

*K. 14,3. 17,24. +1 Sam, 2, 30. 

27. Sept ift * meine Geele betriibet. 
Und was ſoll ich Tagen? Vater, Hilf 
mir aus diefer Stunde? Doch darum 


bin ich in diefe Stunde kommen. 
* Matth. 26, 38 


98. Vater, verfläre deinen Namen. 
Da fam eine Stimme vom Himmel: 
Ich habe ihn verfläret, und will ihn 
abermal verklären. 

20. Da ſprach das Volk, das dabei 
fund und zuhörete: Es donnerte. Die 
andern ſpraͤchen; Es ‚redete ein Engel 
mit ihm. | 

30.1 Jeſus antwortete und ſprach: Dieje 
Stimme ift nit um meinetwillen ges 
jchehen, jondern um * euretwillen. 

*KAr 


11, 42. 

31. Jetzt gehet das Gericht über die 
Welt, nun wird der Fürſt dieſer Welt 
ausgeſtoßen werden. 

32, Und ich, wann ich * erhöhet werde 
von der Erde, fo will ich fie alle zu mir 
ziehen. *R.3,14, 

33. Das fagte ex aber zu beuten, mel: 
ches Todes er fterben würde. 

34, Da antwortete ihm das Volk: Wir 
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haben gehöret im Geſetz, daß Chriſtus 
ewiglich bleibe; und wie ſageſt du 
denn: Des Menſchen Sohn muß erhöhet 
werden? Mer ift dieſer Menjchenjohn? 
EP. 110, 4. Mi, 
35. Da jpra Jens zu ihnen: Es iſt 
das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, 
daß euch die Finſterniß nicht überfalle. 
+ Wer in der Finſterniß wandelt, der 
weiß nicht, wo er bingebet. 
"81,9. 5,12. 11,10 
36, Glaubet an das Licht, dieweil ihr 
es habt, auf daß ihr des * Lichtes Kin: 
der jeid. 
37. Solches vedete Jeſus, und gieng 
weg, und verbarg fi vor ihnen. Und 
ob ex wohl ſolche Zeichen vor ihnen that, 
glaubten fie doch nicht an ihn; 
38. Auf daß erfüllet würde der Spruch 
des Propheten Jeſaia, den er jaget: 


* Herr, wer glaubet unſerm Predigen? | 
und wen ift der Arm des Herrn offen- 


* Jeſ. 58,1. Röm. 10, 16. 


baxet? 


39, Darum Fonnten fie nicht glauben, 


denn Jeſaia jagt abermal: 
Jeſ. 6,9.10. Matth. 13, 14. 

40. Er hat ihre Augen verblendet, und 
ihr Herz verftodet, daß ſie mit den 
Augen nicht jeher, noch mit dem Herzen 
vernehmen, und ſich befehren, und ich 
ihnen hülfe, Ang. 28, 26. 


41. Solches jagte Jelata, da er feine, 


* Herrlichkeit jahe, und redete von ihm. 
* If, 6,1. 
42. Doch der Oberiten glaubten viele 


an ihn, aber um der Phariſäer willen 


befannten fie es nicht, daß fie wicht in 
den Bann getban würden. 


43. Denn fie hatten lieber die Ehre bei, 


den Menjchen denn die Ehre bei Gott. 


8.5, 44. 

44. Jeſus aber rief und ſprach: Mer 
an mich glaubet, der glaubet nicht an 
mich, jondern * an den, der mich geſandt 
hat. *1 Petr. 1,21. 

45. Und* wer mich fiehet, der fiehet 
den, der mid gefandt hat. 

46. Ich bin kommen in die Melt ein 
Licht, auf daß, wer an mich alaubet, 


nicht in der Finſterniß bleibe. v. 38. | 


47. Und wer meine Worte böret und 
glaubet nicht, dei werde ich nicht richten; 
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denn ich bin nicht kommen, daß i N 
Melt richte, fondern, daß ich die Mel 
jelig made. A s 
48. Mer mich verachtet, und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat ſch 
der ihn richtet; das Wort, welches ic 
geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngſten Tage. Dun 
49. Denn ich habe nicht von mir jelber 
geredet; jondern * der Vater, der mich 
geſandt hat, der hat mir ein Gebot e⸗ 
geben, was ich thun und reden ſoll. 
* K. 14, 10. * 

50. Und ich weiß, daß ſein Gebot iſt 
das ewige Leben. Darum, das ich rede, 
das rede ich alſo, wie mir der Vater 
geſagt hat. 


Das 13. Kapitel. 
Jeſus wajcht den Hilngern die Füße, weisſagt von feinem 
| VBerräther, jpricht von feiner Verklärung und Petri Fall, 
und gibt das Gebot der Liebe. 


1. Vor dem Felt aber der Oſtern, da 
Jeſus erkannte, daß jeine Zeit „ige 
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war, daß er aus diefer Welt gienge 
‚zum Water, wie er hatte geliebet die 
‚Seinen, die in, der Welt waren, ſo 
‚liebte er fie bis ans Ende. 
2. Und bei dem Abendeifen, da jehon 
‚der * Teufel hatte dem Judas Simons 
Iſcharioth ins Herz gegeben, daß er ihn 
 verrietbe, “Ric. 22, 8, 
3. * Wußte Jeſus, daß ihm der Vater 
hatte alles in jeine Hände gegeben, und 
daß er von Gott fommen war, und zu 
Gott gieng; *K. As 4 
4. Stund er vom Abendmahl — 
legte ſeine Kleider ab, und nahm ein 
Schurz, und umgürtete ſich. 
5. Darnach goß er Waſſer in ein 
Becken, hub an den Jüngern die Füß 
‚zu waſchen, und trocknete fie mit dem 
Schurz, damit er umgürtet war, 
6. Da Fam er zu Simon Petrus; und 
derſelbige jprach zu ihm: Herr, jollteft 
du mir meine Füße waſchen 
7. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Mas ich thue, das weißeft du jeßt nicht; 
du wirſts aber hernach erfahren. 
8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmer— 
mehr ſollſt du mir die Fühe waſchen. 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich dic 
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nicht waſchen, jo Haft du fein Theil mit 


nit, 

9. Spridt zu ihm Simon Petrus: 

Herr, wicht die Füße allein, ſondern 

auch die Hände und das Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer ge 

waſchen ift, der bedarf nicht denn die 

Füße waſchen, jondern er ift ganz rein. 

Und ihr jeid Fran; aber nicht alle. 
*”9,15,8 


11. Denn er wußte jeinen VBerräther 
wohl; darum ſprach er: Ihr jeid nicht 
alle rein. v.18. 6,64. 70. 71. 
12. Da er nun ihre Füße gewaſchen 
hatte, nahm er feine Kleider, und jegte 
fich, wieder nieder, und ſprach abermal 
zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch ge 
than habe? 


13. Ihr heißet mich Meifter und Herr, | 
und jaget recht daran, denn ich bins auch. 


\ Matth. 23, 8. 10. 

14. So nun ich, euer Herr und Mei- 
fter, euch die Füße gewaſchen habe, ſo 
follt ihr auch euch unter einander die 
Füße wachen. Luc. 22, 27. 
15. Ein Beispiel habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch gethan Habe. 

1 Betr. 2,21. 1 %0h. 2, 6. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: 
Der Knecht ift nicht größer denn jein 
Herr, noch der Apoſtel größer denn der 
ihn gejandt hat. 
17. So ihr foldhes wiſſet, ſelig 
feid ihr, jo ihrs thut. 

18. Nicht ſage ih von euch allen. Ich 
weiß, welche ich erwählet habe. Sondern 
daß die Schrift *erfüllet werde: Der mein 
Brot iffet, der tritt mich mit Füßen. 


# Bf. 41,10. 


19. Jetzt jage ichs euch, ehe denn es 


‚gejchieht, auf daß, warn e3 geſchehen 
it, daß ihr glaubet, daß ich es bin. 
20. Wahrlih, wahrlich, ich ſage euch: 
Wer aufnimmt, jo ich jemand jenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, ber 
mich gejandt hat. 
Matth. 10,40. Luc. 9, 48, 10,16. 1 Theff. 4, 8. 
(8. 21-30. Matth. 26, 21-25. Mar. 14, 18-21. 
Luce, 22, 21—23.) 


21. Da Jeſus ſolches gelagt hatte, 
ward er betrübet im Geift, und zeugete 
und ſprach: Wahrlih, wahrlid, ich jage 


=; 
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8. 15,20. Matth. 10, 24. | 
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euch: Einer unter euch wird mich ver: 
rathen. 

22. Da ſahen ſich die Jünger unter 
einander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. 

23. E3 war aber * einer unter feinen 
Jüngern, der zu Tiſche ſaß an der Bruft 
Jeſu, welchen Jeſus lieb Hatte. 

”9,21,20, 39,26, 

24. Dem winfete Simon Betrus, daß 
er forichen jollte, wer e3 wäre, von dem 
er jagte. 

25. Denn derjelbige lag an der Brut 
Jeſu, und ſprach zu ihm: Herr, wer iſts? 
26. Jeſus antwortete: Der its, dem 
ich den Biffen eintauche und gebe. Und 
er tauchte den Biſſen ein, und gab ihn 
Kuda Simonis Iſcharioth. 

27. Und nach dem Biſſen fuhr der 
Satan in ihn. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: Was du thuft, das the bald. 

28. Dasfelbige aber wußte niemand 
über dem Tiſche, wozu ers ihm jagete. 

39. Etliche meineten, dieweil Judas 
* den Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu 


ihm: Kaufe, was uns noth it auf Das 


Feſt; oder, daß er. den Armen etwas gäbe. 
*8.12,6. 

30. Da er nun den Biffen genommen 
hatte, gieng er fo bald hinaus. Und es 
war Nacht. | 

31. Da er aber hinaus gegangen war, 
fpricht Jeſus: Nun ift des Menſchen 
Sohn verfläret, "und Gott ift verfläret 
in ihm. ] 

32. Iſt Gott‘ verfläret in ihm, * fo 
wird ihn Gott auch verklären in ihm 
ſelbſt, und wird ihn bald verflären. 

*8,12,23.. 11,1: ff- 

33, Liebe Kindlein, ich bin noch eine 
kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich 
fuchen; und, wie ich * zu den Juden 
fagte, wo ich hingehe, da fünnt ihr nicht 
hinkommen. *8.7,34. 8,21. 

34, Und ich fage euh nun: Ein neu 
Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter 
einander Tiebet, wie ich euch geliebet habe, 
auf daß auch ihr einander lieb habet. 


2.191288. 
35, Dabei wird jedermann er— 
fennen, daß ihr meine Jünger 
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jeid, fo ihr Liebe unter einander 
habt. 

36. Spricht Simon Petrus zu ihm: 
Herr, wo geheit du hin? Jeſus ant— 
wortete ihm: Da*ich hingehe, kannſt 
du mir diesmal nicht Folgen; aber du 
wirft mie} hernachmals folgen: 

*8,7,34, 421,18. 19. 

37. Betrug ſpricht zu ihm: Herr, warum 
kann ich die diesmal nicht folgen? Ich 
will mein Leben für dich laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt du 
dein Leben für mich laſſen? Wahrlich, 
wahrlich, ich jage dir: * Der Hahn wird 
nicht Frähen, bis du mic) dreimal habeft 
verleugnet. * Marc. 14, 30. 72.1: ſ. w. 


Das 14. Kapitel, 
Abſchieds-Reden Jeſu an feine Jünger. Verheißung des 
heiligen Geiftes, 

1. Und er ſprach zu feinen Jüngern: 
* Euer Herz erichrede nicht. Glaubet ihr 
an Gott, jo glaubet ihr auch an mich. 
0:27 


2. In meines Vaters Haufe find viele 

Wohnungen. Wenn e3 nicht jo wäre, 
jo wollte ich zu euch jagen: Ich 'gehe 
bin, euch die wär zu bereiten. 


2 Kor. 5,1. 

3. Und ob ich hingienge, euch die Stätte 
zu bereiten, will ich Doch wieder fommen, 
und euch * zu mir nehmen, auf daß ihr 
ſeid, wo ich bin. * 812,96. 17,24, 

4. Und wo ich Hingehe, das wiſſet ihr, 
und den Weg wiſſet ihr auch). 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hingeheft; und wie 
fünnen wir den Meg willen? 

6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der 
Meg und die Wahrheit und das 
Leben; niemand fommt zum Water 


denn durch mid. Ebr. 7,25. 9,8. 10,19. 
Eph. 2,18, 3,12, 2 Kor. 3,4. 1 Betr. 1,21. 


7. Wenn ihr mich kennetet, jo Tennetet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun 
an kennet ihr ihn, und habt ihn gefehen. 

8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, 
zeige uns den Vater, ſo genüget uns. 
‚9. Jeſus ſpricht zu ihm: ‚So Lange bin 
ich bei euch, und du kenneſt mich nicht? 
Philipps, mer mich fiehet, der fiehet 
den Vater; wie ſprichſt du denn: Zeige 
uns den Vater? 


Eangelium Johannis 13. 14. 
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10. Glaubeſt du nicht, daß ih * im 
Vater und der Vater in mir ift? Die 
Morte, die ich zu euch rede, die rede ih 
nicht von mix jelbft. Der Vater aber, 
der in mir wohnet, derfelbige thut Die 
Werke. | 6 . 10/ 88, 
11. Glaubet mir, daß ich im Vater 

und der Vater in mir iſt; wo nicht, ſo 
glaubet mir doch um der Werke willen. 

v. 20. 10, 25, 38. weh... 

12. Wahrlich, wahrlih, ich ſage euch: 

Wer an mich glaubet, der wird die 
Werke auch thun, die ich thue, und wird 
größere denn dieſe thun, denn ich gehe 
zum Vater. it. a 
13. Und was ihr bitten werdet 

in meinem Namen, das will id 
thbun, auf daß der Vater geehret 
werdein vem Sohne. {9} 
8.15, 7. Marc. 11, 242c, iu 

14. Was ihr bitter werdet in meinem 

Namen, das will ich thun. | 
15. Liebet ihr mich, jo haltet meine 

Gebote, 8. 15,10. 1.905.5,8. 
16. Und ih will den Vater bitten, 

und er joll euch einen andern Tröfter 
geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, 
17. Den Geiſt der Wahrheit, welchen 

die * Melt nicht kann empfahen; denn. fie 
fiehet ihn nicht, und kennet ihn nicht. 
Ihr aber fennet ihn, denn er bleibet bei 
euch, und wird in euch fein. . . 
* MWeish: 1,5... 00h. 7,39. 2 


18. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; 
ich komme zu euch. Ser. 51,5. 
19: Es iſt no um ein Kleines, jo 
wird mich die Melt nicht mehr jehen. 
Ihr aber follt mich ſehen; denn ich Tebe, 
und ihr ſollt auch leben. = 
20. An demſelbigen Tage werdet ihr 
erkennen, daß ich in meinem Vater bin, 
und ihre in win) und ich in euch. | 
2 


17, 21. 22. \ 

21. Wer meine Gebote hat und.” hält 

fie, der iftS, der mich liebet. Wer mid 

aber Tiebet, der wird von meinem Bas 

ter geliebet werden, und ich werde ihn 

lieben, amd mich ihm offenbaren. 
1 


Sir. 2,18, - 

22. Sprit zu ihm Judas, nicht der 

Iſcharioth: Herr, was ifts, daß du ung 
willſt dich offenbaren, und nicht der Welt? 
23. Jeſus antwortete und ſprach zu 
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ihm: Wer mich liebet, der wird mein 
Bort halten; und mein Vater wird 
hn fieben, und wir werden zu ihm kom— 
ren, und Wohnung: bei ihm machen. 
ee: v. 21. 137 34. Spr. 8, 17T, Eph. 3,17. 
9* Wer aber mich nicht liebet, der 
hält meine Worte nicht. Und das Wort, 
das ihr höret, iſt nicht mein, ſondern 
des Vaters, der mich geſandt hat. 8.7.28. 
25. Soldes habe ich zu euch geredet, 
weil ich ‚bei euch geweſen bin, 

26. Uber der Tröjter, der heilige Geift, 
welchen mein Vater * jenden wird in 


% 
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meinem Namen, derſelbige wird es euch 


alles lehren, und euch erinnern alles deß, 
das ich euch gejagt habe. *6. 1s, 26. fi. 
27. Den Frieden * lafje ich euch, mei- 
nen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich 
euch, wie die Welt gibt. Euer Herz 
erſchrecke nicht, und fürchte ſich nicht. 
Br’! = PHiL 4,7. 
28. Ihr habt gehöret, dab ich euch ge- 
ſagt habe: Sch gehe hin, und komme wie: 
der zu euch. Hättet ihr mich lieb, jo 
würdet ihr euch freuen, daß ich gejagt 
habe: Ich gehe zum Vater; denn * der 
Vater it größer denn ich. *8.10,29. 


29, Und nun habe ich es eitch gejagt, 


ehe denn es gejchieht, auf daß, wann 
es nun geſchehen wird, daß ihr glaubet. 
30. Ich werde hinfort mehr nicht viel 
mit euch reden; denn es fommt Der 
*Fürſt diefer Welt, und hat nichts an 
mir. *K. 12,81. 
31. Aber auf daß die Welt erkenne, daß 
ich den Vater liebe, und ich alſo thue, 
wie mir der Vater geboten hat; ſtehet 
auf und laſſet uns von hinnen gehen. 
*K. 10, 18. 


Das 15. Kapitel. 
Fortfegung. Chriftus der Weinjtod. 
1. Ich bin der rechte Weinftod, und 
mein Vater der Weingärtner. 
2. Eine jegliche Nebe an mir, die nicht 
Frucht bringet, wird er wegnehmen; umd 
eine jegliche, die da Frucht bringet, wird 
ex reinigen, daß fie mehr Frucht bringe. 
3. Ihr jetd jet rein um des Wortes 
willen, das ic} zu euch geredet habe. 
4, Bleibt in mir, und ih in euch. 
Gleichwie die Rebe kann Feine Frucht 
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bringen von ihr. jelber, fie bleibe denn 
am Weinſtock; alfo auch ihr nicht, ihr 
bleibet ‚denn an mir. 3 

5. Ich ‚bin der Weinſtock, ihr. jeid ‚Die 
Neben. Wer in mir bleibet, und ich in 
ihm, der bringet viel Frucht; denn "ohne 
mich könnt ihr nichts thun. 

*2Kor 3 

6. Wer nicht in mir bleibet, der wird 
weggeworfen wie eine Rebe, und ver— 
dorret, und man ſammelt ſie und * wirft 
fie ing Feuer, und muß brennen. 

* Matth. 3, 10. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch wider: 
fahren. Marc. 11, 2. 

8. Darinnen wird mein Vater geehret, 
daß ihr viel Frucht bringet, und wer— 


‚det meine Jünger. 


9. Gleichwie mich mein Vater liebet, 
alfo Liebe. ih euch auch. Bleibet in mei- 
ner Liebe. 

10. So ihr meine Gebote haltet, jo 
bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie 
ich meines Vaters Gebote halte, und 


11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe, und eure 
Freude vollfommen. werde. A 

12. Das ift mein Gebot, daß ihr euch 
unter einander liebet, gleichwie ich euch 
liebe. 

13. Niemand hat größere Liebe, deu 
die, daß er fein ‚Leben läſſet für jeine 
Freunde. 8. 10,12. 

14. Ihr ſeid meine Freunde, jo. ihr 
tHut, was ich euch gebiete. 8.8, 31. 

15. Ich ſage Hinfort nicht, daß ihr 





Kuechte feid; denn ein Knecht weiß nicht, 


was fein Herr thut. Euch aber habe 
ich gejagt, daß ihr Freunde ſeid; denn 
alles, was ich habe von meinem Vater 
gehöret, habe ich euch Fund gethan. 

16. Ihr habt mich nicht erwählet, Ton 
dern ich habe euch erwählet, und gejeßt, 
daß ihre hingehet und Frucht bringet, 
und eure Frucht bleibe; auf daß, jo ihr 
den Vater bittet in meinem Namen, daß 
ers euch gebe, 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
unter einander liebet, 
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thun, daß ſie weder meinen Vater noch 
mich erkennen. 917215 
4. Aber folches habe ich zu euch ger 
redet, auf daß, wann die Zeit kommen 
wird, daß ihr daran gedentet, daß ichs 
euch gejagt habe. Solches aber ‚habe 
ih euch von Anfang nicht gejagt, denn 
ic) war bei euch. Be 

5. Nun aber * gehe ih Hin zu Dem, 
der mich gefandt hat; und niemand un— 
ter euch fraget mich Wo geheſt du hin? 

—8— 


6. Sondern, dieweil ich ſolches zu euch 
geredet habe, iſt euer Herz voll Trauerns 
worden. | J— 

7. Aber ich ſage euch Die Wahrheit: 
Es ijt euch gut, daß ich hingehe. Denn 
jo ich nicht Hingehe, jo fommt der. Trö— 
jter nicht zu euch. So ich aber hingehe, 
will ih ihn zu euch jenden. we 
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18. So euch die Welt hafjet, jo wiſſet, 

daß fie mich vor euch gehaſſet hat. &7. 

19. Wäret ihr von der. Welt, jo hätte 

die Welt das Ihre Lieb; dieweil ihr 

aber nicht von der Welt jeid, jondern 

ich Habe euch von der Welt erwählet, 
darum hafjet euch die Welt. 
1 30h. 4,5. Joh. 17, 14. 

20. Gedenket an mein Wort, das ich 
euch gejagt habe: * Der Knecht ift nicht 
größer denn fein Herr. Haben fie mic) 
verfolget, fie werden euch auch verfol- 
gen; haben fie mein Wort gehalten, jo 
werden jie eures auch halten. 

* K. 18, 16. Matth. 10, 24. Luc. 6,40. 

21. Aber das alles werden ſie euch thun 
um meines Namens willen; Denn * fie 
fennen den nicht, der mic gejandt hat. 


*K. 16,8 
22. Wenn ich nicht kommen wäre, und 
hätte es ihnen geſagt, ſo hätten ſie keine 
Sünde; nun aber können ſie nichts vor— 
wenden, ihre Sünde zu entſchuldigen. 
8.9, 4. 


23. Wer mich haſſet, der haſſet auch 
meinen Vater. 
24. Hätte ich wicht die Werke gethan 


8.8,46. 14,16.26. R 

8. Und wenn derjelbige fonımt, der wird 
die Welt ftrafen um die Sünde md um 
die Gerechtigkeit und um das Gericht: 
9. Um die Sünde, daß fie nicht glatte” 
ben an mic; 8. 3,18. 
10. Um die Gerechtigkeit aber, daß ih 


unter ihnen, die fein anderer gethan hat, 
fo hätten fie feine Sünde; nun aber 
haben fie es geſehen, und haſſen doch 
beide mich und meinen Vater. 8. 10,37. 

25. Doc) daß erfüllet werde der Spruch, 
in ihrem Geſetze geſchrieben: Sie Hafen 
mich ohne Urſache. 2.69, 5. 

26. Wenn aber * der. Tröfter- fommen 
wird, welchen ich euch F jenden werde 
vom Vater, der Geift der Wahrheit, der 
vom Vater ausgehet, der wird zeugen 
von mit. *K. 14, 26. Luc. 24,49, Apg. 1,4. 

27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 


ihr ſeid von Anfang bei mir gewefen. 
Apg.1,8 5,32%. 


Das 16. Kapitel. 
Fortfegung und Schluß. Vom Hingang zum Vater, 
1. Solches habe ich zu euch geredet, 

daß ihr eich nicht ärgert. 

2. Sie werden euch in den Bann thun. 
Es kommt aber die Zeit, daß, wer euch 
tödtet, wird meinen, er thue Gott einen 
Dienft daran. Mattb. 10,17. 24,9. Marc. 13,9, 

3. Und jolches werden fie euch darum 





‚ich gehe zum Vater. 


zum Vater gehe, und ihr mich hinfort 
nicht ſehet; Apg. 5, 31. Röm. 4, 25. 

11. Um dag Gericht, daß der Fürft 
diefer Welt gerichtet iſt.  &.12,31. 14,30, 

12. Sch habe euch noch viel zu jagen, 
aber ihr Fönnet es jeßt nicht tragen. 

1 Kor. 3,1. j BE 

13. Wenn aber jener, der Geift der 
Wahrheit, kommen wird, der wird euch 
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht von ihm felber reden, jondern was 
er hören wird, das wird er reven, und 
was zufünftig ift, wird er euch verkün— 
digen. 8.14, 26. 1 oh. 2,20% 

14. Derjelbige wird mich verflären; denn 
von dem Meinen wird ers nehmen und 
euch verfündigen. 

15. Alles, * was der Vater hat, das ift 
mein; darum habe ich gejagt: Er wird 
e3 von dem Meinen nehmen und euch 
verfündigen. *g. 17, 10. 

16. Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr 
mich nicht ſehen, und aber über ein 
Kleines, ſo werdet ihr mich ſehen; denn 
RBB. 8,38€ 





ru 
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17. Da ſprachen etliche unter feinen 
üngern unter einander: Was ijt das, 
das er jaget zu uns: Ueber ein Kleines, 
jo werdet ihr mich nicht jeden, und aber 
über ein Kleines, jo werdet ihr mich 
jehen, und daß ich zum Vater gehe? 
18. Da ſprachen fie: Was ift das, das 
er jaget: Heber ein Kleines? Wir willen 
nicht, was er vedet. 

19, Da merfete Jeſus, daß fie ihn fra= 
gen wollten, und ſprach zu ihnen: Da— 
‚von fraget ihr unter einander, dab ich 
‚gejagt habe: Ueber ein Kleines, jo wer- 
det ihr mich nicht jehen, und aber über 
ein Kleines, jo werdet ihr mich jehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird ſich freuen; ihr aber 
werdet traurig fein; * doch eure Trau— 
tigkeit foll in Freude verfehret werden. 

* Bf. 30,12. 
21. Ein Weib, warn fie gebiert, jo 
hat fie Traurigkeit, denn ihre Stunde 
it kommen; wann fie aber das Kind ge 
boren bat, denfet fie nicht mehr an die 
Angſt um der Freude willen, daß ber 
Menſch zur Welt geboren ift. 

1 Moj.3,16. Jeſ. 26, 17. 

22. Und ihr habt auch nun Traurig 

feit; aber ich will euch wieder jehen, und 

euer Herz joll fih freuen, und * eure 

Freude fol niemand von euch nehmen. 
vs * Ye. 35, 10. 

23. Und * an demfelbigen Tage werdet 
ihr mich nichts fragen. Wahrlih, wahr: 
Uch, ih ſage euch: So ihr den Vater 
etwas T bitten werdet in meinem Namen, 


fo wird er e3 euch geben. 
*K. 14, 20. Marc, 11, 24. ⁊c. 


24. Bisher habt ihr nichts gebeten in 
meinem Namen. Bittet, ſo werdet ihr 
nehmen, daß eure * Freude vollkommen 
fei. *K. 18, 1. 

25. Solches habe ich zu euch durch 
Sprichwort geredet. Es kommt aber die 
Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprich— 
wort mit euch reden werde, ſondern euch 
frei heraus verfündige von meinem Vater. 

236. An * demfelbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich jage 
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27. Denn *er jelbit, der Vater, hat 
euch lieb, darum daß ihr mich Tiebet, 
und glaubet, daß ich von Gott aus: 
gegangen bin. *K.14, 21. 417,828. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen, 
und kommen in die Welt; wiederum 
verlaſſe ich die Welt, und gehe zum 
Vater. 8.13, 3. 

29. Sprechen zu ihm feine Jünger: 
Siehe, num redeſt du frei heraus, und 
ſageſt fein Sprichwort. 

30. Nun wiffen wir, daß * du alle 
Dinge weißeſt, und bedarfeit nicht, daß 
dich jemand frage. Darum glauben wir, 
daß du von Bot OSB egungeN bift. 

*8,21,17 


31. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glau— 
bet ihr. 

32. Siehe, es kommt die Stunde, und 
iſt Schon Tommen, daß ihr * zeritvenet 
werdet, ein jeglicher in das Seine, und 
mich alleine laſſet; aber ich bin F nicht 
allein, denn der Vater ift bei mir. 

* Sad. 13,7. Matth. 26,31. + 305.8, 16. 

33. Solches habe ich mit euch geredet, 
daß ihr in mir * Frieden habet. In der 
Melt habet ihr Angſt; aber ſeid T ge 
troft, Jh habe die Welt überwunden. 


*8,14,97. Röm. 5, 1. Eph. 2,14 Kol. 1,20. 7 Jeſ. 35,4. 


Das 17. Kapitel. 


Das a he Chriſti für fi, jeine Jünger 
un e 


eine Gemeinde. 

1. Solches redete Jeſus, und hub ſeine 
*Augen auf gen Himmel, und ſprach: 
Vater, die Stunde iſt hie, daß du dei— 
nen Sohn verkläreſt, auf daß dich dein 
Sohn auch verkläre; vK. 11, 41. 

2. Gleihwie du ihm Macht haft ge— 
geben über alles Fleiih, auf daß er 
das ewige Leben gebe allen, die du ihm 
gegeben hatt. Matth. 11, 27. 

3, Das ift aber das ewige Leben, 
daß fie did, daß du allein wahrer 
Gott bift, und den du gefandt haft, 
Sefum Chriſt, erfennen. 

4. Sch habe dich verkläret auf Erden, 
und vollendet das Werk, dag du mir 


' gegeben haft, daß ich es thun ſollte. 
K.4, 34. 5,36 


5. Und men perklare mich dur, Vater, 


bei dir felpft mit der Klarheit, die ich 


euch nicht, daß ich den Vater für euch 
bei dir hatte, ehe die Welt war. 


bitten will; * 8.14, 20. 
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6. Ih habe deinen Namen offenbaret 
den Menfchen, die du mir von der Welt 
gegeben haft. Sie waren bein, und du 
haft fie mir gegeben, und fie haben Dein 
Wort behalteu. 

7. Nun wiffen fie, daß alles, was du 
mir gegeben haft, jei von Dir. 


8. Denn die Worte, die du mir geges 


ben haft, habe ich ihnen gegeben; und jie 

Haben es angenommen, und erkannt wahr⸗ 

haftig, daß ich von dir ausgegangen bin, 

und glauben, dap du mich gefandt hatt. 
316,2 


‚27. 30. 

9. Ich bitte für fie, und bitte nicht 
fir die Welt, fondern für die, die du 
mir * gegeben haft, denn fie find dein. 

#8, 6,37 


10. Und alles, was mein ift, das ift 
dein, * und was dein it, das ift mein; 
und ich bin in ihnen verfläret. * 8.16, 15. 

11. Und ich bin nicht mehr in der Welt; 
fie aber find in der Welt, und ich komme 
zu dir. Heiliger Vater, erhalte jie in 
deinem Namen, die du mir gegeben haft, 
daß fie eines jeien © leichwie wir. 

* 9,10, 30. 

12. Dieweil ich bei ihnen war im der 
Welt, erhielt ich te in deinem Namen. 
Die du mir gegeben halt, die habe ich 
bewahret, und * ift feiner von ihnen ver— 
foren, ohne das verlorne Kind, daß die 
Schrift erfüllet würde. * 8. 6,39. Pi. 109, 8. 

13. Nun aber fomme ich zu dir, und 
vede jolches in der Welt, auf daß fie in 
ihnen haben meine Freude vollfommen. 

8.15, 11, 

14. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt haljet fie; denn fie find 
nicht von der Welt, wie denn auch ich 
nicht von der Welt bin. 

15. Ich bitte nicht, daß du fie von der 
Welt nehmeit, fondern daß dit fie * be- 
wahreit vor dem Uebel. *2 Theff. 3,3. 

16. Sie find nicht von der Welt, gleich- 
wie auch ich nicht von der Welt bin. 

17. Heilige fie in deiner Wahr: 
heit, dein Wort ift die Wahrheit. 

8 


8. 8,40. 
18. Gleichwie du mich gefandt Haft in 
die Welt, To ſende ich fie auch in die Welt. 
19. Ich * heilige mich ſelbſt für fie, 
auf dab auch fie geheiliget feien in der 
Wahrheit. * Er. 2,11. 


Evangelium Johannis 17.18. 
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20. Ich bitte aber nicht allein für 
fondern auch für die, jo durch ihr WM 
an* mid; glauben werden, *8.20,31 

21. Auf daß fie alle * eines feien, gleich 
wie du, Vater, in mir und ich in dir, 
daß auch fie in ung eines jeien, auf 
daß die Welt glaube, du habeft mic 
gejandt. *Gal. 3, 28. 

22. Und ic habe ihnen gegeben die 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haft, daß 
fie * eines jeien, gleichwie wir eines ſind, 

* Apg. 4,32. 

23. Ich * in ihnen. und du in mit, 
auf daß fie vollfommen jeien in eines, 
und die Welt erkenne, daß du mid) ge 
fandt haft, und Liebeft fie, gleichwie du 
mich Liebeit. * 1 Kor. 6517. 

34. Vater, ih will, daß, wo *ich bin, 
auch die bei mir feien, die du mir ges 
geben haft, daß fie meine, Herrlichkeit 
jehen, die du mir gegeben haft; denn 
du haft mich geliebet, ehe denn die Welt 
gegründet ward. *K. 12, 26. 

25. Gerechter Vater, die Welt kennet 
dich nicht; ich aber kenne dich, und dieſe 
erkennen, daß du mich geſandt haſt. 


8.15, 21. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethan, und will ihn fund thun, 
auf daß die Liebe, damit du mich liebeſt, 
* fei in ihnen und ich in ihnen. *8.15,9 


Das 18. Kapitel. 


Gefangennehmung Jeſu. Sein Betenntniß nor dem hoben 
Rath. Petri Berleugnung. Verhör vor Pilatus. 


1. Da Jeſus ſolches geredet hatte, 
gieng er hinaus mit feinen Jüngern über 
den Bach Kidron; da war ein Garten, 
darein gieng Jeſus und jeine Jünger. 
Matth.2e,36. Marc. 14, 32. Luc. 22,39. 2 Sant, 15,23. 


(B. 2-11. Matth. 26, 47-56. Mare. 14, 43—52. 
Luc. 22, 47—53.) 8 


2. Judas aber, der ihn verrieth, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verfammelte 
fich oft * dafelbft mit feinen Jüngern. 

* 


Luc. 21,87. 

3. Da nun Judas zu fi) hatte genom— 
men die Schar und der Hohenprieiter 
und Phariſäer Diener, kommt er dahin 
mit Fackeln, Lampen und mit Waffen. 

4, Ms nun Sefus * wußte alles, was 
ihm begegnen follte, gieng er hinaus und 
ſprach zu ihnen: an fuchet ihr? 

8, 19,28 









5. Sie antworteten ihm: Jeſum von 
Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen: Ich 
bins. Judas aber, der ihn verrieth, 
fund auch bei ihnen. 

6. Ms nun Jeſus zu ihnen fprad: 


t 


Ich bins, wichen fie zurüd, und fielen 


zu Boden. *K. 6, 20. 
7. Da fragte er fie abermal: Wen 
ſuchet ihr? Sie aber fpraden: Jeſum 
von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch 
gejagt, daß ich es ſei. Suchet ihr denn 
mic, fo lafjet dieje gehen. 


9. Auf daß * das Mort erfüllet würde, | 
welches er jagte: Ich habe derer Feinen 


verloren, die du mir gegeben haft. 
“817,12 


10. Da hatte Simon Petrus ein 


Schwert, und zog es aus, umd ſchlug x Diener einer, die dabei ftunden, Jeſu 


nad) des Hohenpriefters Knecht, und 
hieb ihm fein recht Ohr ab; und der 
‚Knecht hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stede 
dein Schwert in die Scheide. 


Vater gegeben hat? * Matth. 20,28. 


(8. 12— 27. Matth. 26, 57—75. Mare. 14, 55—12. 
! Luc. 22, 54—71.) 


12. Die Schar aber und der Dber- 
hauptmann und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum, und banden ihn, 

13. Und führeten ihn aufs erſte zu 
Hannas; der war Kaiphas Schwäher, 
welcher des Jahrs Hoherpriefter war. 

14. Es war aber Kaiphas, * der den 
Juden rieth, es wäre gut, daß ein 
Menſch würde umgebracht für das Volf. 


* 911,50 

15. Simon Betrus aber folgete Jeſu 
nad) und ein anderer Jünger. Derjelbige 
Sünger war dem Hohenpriefter befannt, 
und gieng mit Jeſu hinein in des Ho— 
henprieſters Balaft. 

16. Petrus aber ſtund draußen vor der 
Thüre. Da gieng der andere Jünger, der 
dem Hohenpriefter befannt war, hinaus, 


und redete mit der Thürhüterin, und | 


führete Petrus hinein. 

17. Da ſprach die Magd, die Thür: 
hüterin, zu Petrus: Bift du nicht auch 
dieſes Menſchen Jünger einer? Er ſprach: 
Ich bin es nicht. 

Neues Teftament. 


a 
u al} * . y 
Da a nu 


| Evangelium Johannis 18. 





Sol ih 
* den Kelch nicht trinken, den mir. mein | 
du mich? 
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18. Es ftunden aber die Knechte und 
Diener, und hatten ein Kohlfeuer ge— 
macht, denn e3 war falt, und wärmeten 
ih. Petrus aber ftund bei ihnen, und 
wärmete fich. 

19. Aber der Hohepriefter fragte Jeſum 
um jeine Jünger und um feine Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt. Sch 
habe allezeit gelehret in der Schule und 
in dem Tempel, da alle Juden zufammen 
kommen, und habe nichts im Berborges 
nen geredet. 8. 7,14, 26. 

21. Wa3 frageft du mich darum? Frage 
die darum, die gehöret haben, was ich 
zu ihnen geredet habe; fiehe dieſelbigen 
willen, was ich gejagt habe. 

22. Al3 er aber folches redete, gab der 


einen Badenftreih, und ſprach: Sollft 


du dem Hohenprieiter alſo antworten? 
*1 Kön. 22, 24. 


23. Jeſus antwortete: Habe ich übel 
geredet, jo beweiſe es, daß e3 böfe fei; 
habe ich aber recht geredet, was fchlägft 


24. Und Hannas jandte ihn gebunden 
zu dem Hohenprieſter Kaiphas. 
25. Simon Petrus aber jtund und 


wärmete fih. Da ſprachen fie zu ihm: 


Bilt du nicht feiner Jünger einer? Er 
verleugnete aber und ſprach: Sch bin 
es nicht. 

26. Spricht des Hohenpriefters Knechte 
einer, ein Gefreundter deß, dem Petrus 
das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich dich 


nicht im Garten bei ihm? 


27. Da verleugnete Petrus abermal, 
und aljobald frähete der Hahn. 


(8.28.—19,16. MattH.27,2.11—31. Marc.15,1—20. 
Sur. 23, 1-25. 


28. Da führeten fie Jeſum von Kai- 
pha3 vor das Richthaus. Und es war 
frühe. Und fie giengen nicht in das 
NichthHaus, auf daß fie nicht unrein 
würden, jondern Dftern eſſen möchten. 

29. Da gieng Pilatus zu ihnen ber- 
aus, und ſprach: Was bringet ihr für 
Klage wider diefen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein Mebelthäter, 
wir hätten dir ihn nicht überantwortet. 

10 


31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: ©o 
nehmet ihr ihn Hin, und richtet ihn nach 
eurem Geſetz. Da ſprachen die Juden 
zu ihm: Wir bärfen niemand tödten. 


lg re 
39, Auf daß erfüllet würde das Wort 
Jeſu, welches * ex fagte, da er deutete, 


welches Todes ex fterben würde. 
* Matth. 20, 19. Marc. 10,33. Luc. 18, 32. 


33, Da gieng Pilatus wieder hinein 
in das Richthaus, und. rief Sefum, und 
ſprach zu ihm: Bift du dev Juden König? 

34. Jeſus antwortete: Redeſt du das 
von div ſelbſt oder haben e3 Dir andere 
von mir gejagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein 
Hude? Dein Volt und die Hohenprieiter 
haben dich mir überantwortet. Was haft 
du gethan? 

36. Jeſus antwortete: 
it nicht von dieſer Belt. 
Reich von diejer Welt, meine Diener wir: 
den darob kampfen, dab ich den Juden 
nicht überantwortet würde; aber nun it 
mein Neich nicht von dannen. *.618 

37, Da ſprach Pilatus zu ihm: © 
Hift du dennoch ein König? Jeſus ant⸗ 
wortete: Du ſagſt es, ich bin ein König. 
Ich bin dazu geboren und in die Welt 
kommen, daß ich die Wahrheit zeugen 
ſoll. Wer aus der Wahrheit it, der 
höret meine Stimme, 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was it 
Wahrheit? Und da er das gejagt, gieng 
ex wieder hinaus zu den Juden, und 
ſpricht zu ihnen: Ich finde feine Schuld 
an ihm. 

39. Zr * habt aber eine Gewohnheit, 
daß ich euch einen auf Dftern los gebe; 
wollt ihr nun, daß ich euch der Juden 

König los gebe? * Matth. 27,15. 
40. Da ſchrieen fie wieder allefamt und 
ſprachen: Nicht — jondern * Barab— 


bas! Barabbas aber war ein Mörder. 
* Matth. 27,20. Marc. 15, 11. Luc. 23,18. 


Das 19. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Geifelung. Dornenfrönung. Kreis 
zigung. Letzte Reden. Tod und Begräbniß. 


1. Da nahm Pilatus Jelum, und gei- 
jelte ihn. 

2. Und die Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen, und festen fie auf 


Mein * Neic) 


Evangelium Johannis 18. 19. 





Wäre mein 


1 Tim, 6,18. | 





jein Haupt, und legten ihm ein Pur— 
purkleid an, 

3. Und ſprachen: 
Judenkönig! und gaben ihm Backenſtreiche. 

4. Da gieng * Pilatus wieder heraus, 
und jprach zu ihnen: Sehet, ich Führe 
ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, 
daß ich feine Schuld an ihm finde. 

* 8,18, 29. 38. 

5. Alfo gieng Jeſus heraus, und trug 

eine Dornentrone und Purpurkleid. Und 


Sei gegrüßt, Lieber 





er ſpricht zu ihnen: Gebet, welh ein 


Menſch! 
6. Da ihn die 
Diener ſahen, 


ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und kreu— 
ziget ihn; denn ich 
an ihm. 

7. Die Juden 


haben ein Gejeg, und nach dem Geſetze 


fol ex ſterben; denn er hat ſich ſelbſt 


zu Gottes Sohn gemacht. 


nn 


3 Moſ. 24, 15.16. 5 Moſ. 18, 20. i 
8. Da Pilatus das Wort hörete, fürd- 
tete er ſich noch mehr; 


9. Und gieng wieder hinein in das 


Richthaus, und ſpricht zu Jeſu: Bon 


wannen bift du? Aber Jeſus gab ihm 
feine Antwort. 8.18,33. 
10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Re 
deft du nicht. mit mir? Weißt du nicht, 
daß ich Macht habe, dich zu Freuzigen, 
und Macht habe, dich los zu geben? 
K. 18, 39. 
11. Jeſus antwortete: Du hätteft Feine 


Macht über mich, wenn fie dir nicht, 
wäre von oben herab gegeben; Darum, 


der mich dir überantwortet hat, der hat 
es größere Sünde. 

12. Von dem an tradhtete Pilatus, 
wie er ihn los ließe. Die Juden aber 
ſchrieen und ſprachen: Läſſeſt du dieſen 
los, ſo biſt du des Kaiſers Freund nicht; 
denn wer ſich zum Könige macht, Der 
ift wider den Katler. 

13. Da Pilatus das Wort hörete, füh— 
rete er Sefum heraus, und ſetzte ſich auf 
den Richtſiuhl an der Stätte, die da heißt 
Hochpflafter, auf ebräiſch aber Gabbathe. 

14. Es war aber der Rüſttag in Dftern 


— u 


Hohenpriefter und die | 
ſchrieen fie und ſprachen: 
Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zu 
finde feine Schuld 


antworteten ihm: Wir 





um die jehste Stunde. Und er fpricht 
zu den Juden: Sehet, das ift euer König! 

15. Sie jhrieen aber: Weg, weg mit 
dem, * freuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? 
Die Hohenprieiter antworteten: Wir ha- 


ben feinen König denn den Kaifer. *v. 6. 


(8. 16—30. Matth. 27, 31-50. Mare. 15, 20-37. 
Luc. 23, 26—46.) 


16. Da überantwortete er ihn, daß 
er gekreuziget würde. Sie nahmen aber 
Jeſum und führeten ihn hin. 

17. Und er trug fein Kreuz, und gieng 


veljtätte, welche heißet auf ebräiſch Gol— 
gatha. 

18. Allda freuzigeten fie ihn, und mit 
ihm zween andere zu beiden Seiten, 
Jeſum aber mitten inne. 


19. Pilatus aber jchrieb eine Ueber- 


Ichrift, und jegte fie auf das Kreuz; 


und war gejchrieben:, Jeſus von Naza— 


reth, der Juden König. 


20. Dieſe Ueberſchrift Lajen viele Zus 
den; denn die Stätte war nahe bei der, 
Und 


Stadt, da Jeſus gekreuziget iſt. 
es war geſchrieben auf ebräiſche, grie— 


chiſche und lateiniſche Sprache. | 
21. Da ſprachen die Hohenprieiter der, 
Suden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der: 


Suden König, jondern Daß er gejagt 
habe: Sch bin der Juden König. 


i 3 ich ges — 
22. Pilatus antwortete: Was ih g Horb He A Die Deine 


jchrieben habe, das habe ich gejchrieben. 

23. Die Kriegsfnechte aber, da ſie es 
ſum gefreuziget hatten, nahmen fie feine 
Kleider, und machten vier Theile, einem 
jeglichen Kriegsfnechte ein Theil, dazu 
au den Nod. Der Rod aber war un: 
genähet, von oben an gewirket durch 


und durch. 


24. Da ſprachen fie unter einander: 
Laſſet ung den nicht zertheilen, jondern 
darum looſen, weß ex jein joll; auf daß 
erfüllet würde die Schrift, Die da jaget: 
* Sie haben meine Kleider unter ſich ge- 


theilet, und haben über meinen Rock das 


Kriegsknechte. 


J 
J 


Solches thaten die 

*Pſ. 22,19, 
25. Es ſtunden aber bei dem Kreuze 
Sefu feine Mutter, und feiner Mutter 


2003 gemorfen. 


E 
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Schweiter, Maria, Kleophas Weib, und 
Maria Magdalena. 

26. Da nun Jeſus feine Mutter ſahe 
und den Jünger dabei ftehen, den er 
lieb hatte, fpricht er zu feiner Mutter: 
Weib, fiehe, das ift dein Sohn! 

27. Darnach ſpricht er zu dem Jünger: 
Siehe, das iſt deine Mutter! Und von 
der Stunde an nahm fie der Jünger 
zu ſich. 

28. Darnad), als Jeſus * wußte, daß 


ſchon alles vollbracht war, daß die F 
Schrift erfüllet würde, Spricht er: Mich 
dinaus zur Stätte, die da heißet Schä- | LE ei 7 


dürſtet. *K. 18,2. + Bf.22,16. 
29. Da ſtund ein Gefäß voll Eſſigs. 
Sie aber fülleten einen Schwamm mit 
*Eſſig, und legeten ihn um einen NYſop, 


‚und hielten e3 ihm dar zum Munde. 


*Pſ. 69, 22, 

30. Da nun Jeſus den Ejjig genom— 
men hatte, ſprach er: Es ift vollbracht! 
Und neigete das Haupt, und verjchied. 

31. Die Juden aber, dieweil es der 
Rüfttag war, daß nicht die Leichname 
am Kreuze blieben den Sabbat über (denn 
desſelbigen Sabbats Tag war groß), ba— 
ten fie Pilatum, daß ihre Beine ge 
brochen und fie abgenommen würden. 

32. Da famen die Kriegsfnechte, und 
brachen dem erjten die Beine und dem 
andern, der mit ihm gefreuziget war. 

33. Als fie aber zu Jeſu kamen, da 
fie ſahen, daß er ſchon geftorben war, 


34. Sondern der Kriegsfnechte einer 
öffnete feine Seite mit einem Speer, und 
alsbald gieng Blut und Waſſer heraus. 

35. Und der. daS gejehen hat, der hat 
es bezeuget, und fein Zeugniß ift wahr; 
und derjelbige weiß, daß er die Wahr: 
heit jaget, auf daß auch ihr glaubet. 

36. Denn jolches iſt gejchehen, daß * 
die Schrift erfüllet würde: Ihr follt ihm 
fein Bein zerbrechen. * 2 Mof. 12,46, 

37. Und abermal ſpricht eine andere * 
Schrift: Sie werden jehen, in welchen 
fie geſtochen haben. * Sad). 12,10. 


(B. 38—42. Matth. 27, 57—61. Mure. 15, 42—47. 
Luc. 23, 50—55.) 


» 5. 

38. Darnach bat den Pilatus Joſeph 
von Arimathia, der ein Jünger Jeſu 
war, doch heimlich aus Furcht vor den 

10* 
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Juden, daß er möchte abnehmen den hinein, der am exjten zum Grabe Fam, 
Seichnam Jeſu. Und Pilatus erlaubete und jahe, und glaubte es. SL 


88. Derowegen kam er und nahm den 
Leichnam Jeſu herab. 

39, Es kam aber auch Nikodemus, der 
* pormals bei der Nacht zu Jeſu kom— 


men war, und brachte F Myrrhen und 5 


Aloen unter einander bei Hundert Pfun— 
den. *8,3,2. +Matth. 2, 11. 
40. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, 
und banden ihn in leinene Tücher mit 
Specereien, wie die Juden pflegen zu 
begraben. 

Es war aber an der Stätte, da 
ex gefreuziget ward, ein arten, und 
im Garten ein neu Grab, in welches 
niemand je gelegt war. 

49. Daſelbſt hin legten fie Jeſum um 
des Nüfttages willen der Juden, dieweil 
das Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel. 


Jeſus erſcheint nad) jeiner Auferftehung der Maria Mag- 


dalena, den Elfen und acht Tage darnach dem Thomas. | 


(8.118. Matth. 28, 1-10. Mare. 16, 1-11. 
Sur. 24 12 


1. An dem erften Tage der Woche fommt 
Maria Magdalena frühe, da es noch 
finfter war, zum Grabe, und fiehet, daß 
der Stein vom Grabe hinweg war. 

2. Da läuft fie, und fommt zu Simon 
Petrus und zu dem andern Jünger, wel: 
hen Sefus lieb hatte, und ſpricht zu 
ihnen: Sie haben den Heren weggenoms 
men aus dem Grabe, und wir miljen 
nicht, wo fie ihm hingelegt haben. 


3. Da gieng Petrus und der andere 


Sünger hinaus, und kamen zum Grabe. 

4. Es Tiefen aber die zween mit ein— 
ander, und der andere Jünger lief zuvor, 
Schneller denn Petrus, und kam am er 
ften zum Grabe; 

5. Gucket hinein, und ftehet die Leinen 
gelegt, ex gieng aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nad, 
und gieng hinein in das Grab, und fiehet 
die Leiten gelegt, 

7. Und das * Schweißtuh, das Jeſu 
um das Haupt gebunden war, wicht bei 
die Leinen gelegt, ſondern beijeits, ein- 


gewicelt, an einen beſondern Dit. 
*K. 11, 44, 


8. Da gieng auch der andere Jünger 





9, Denn fie wußten die Schrift noch 
nicht, daß er von den Todten auferſtehen 
müßte. Bit; 
10. Da giengen 
eim. f 
11. Maria aber fund vor dem Grabe, 
und weinete draußen. Als jie nun weis 
nete, guckte fie in das Grab; 

12. Und fiehet zween Engel in weißen 
Kleidern figen, einen zu den Häupten 
und den andern zu den Füßen, da fie 
den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. 

13. Und diejelbigen ſprachen zu. ihr: 
Weib, was weineft du? Sie jpricht zu 
ihnen: ‚Sie haben meinen Herrn weg— 
genommen, und ich weiß nicht, wo fie 
ihn hingelegt haben. 

14. Und als fie das ſagte, wandte fie 
ſich zurück, und ſiehet Jeſum ftehen, und 
weiß nicht, daß es, Jeſus iſt. 

15. Spricht Jefus zu ihr: Weib, was 
weineft du? Wen jucheit du? Sie mei- 
net, e3 ſei der Gärtner, und jpricht zu 
ihm: Herr, halt du ihn meggetragen, 
fo ſage mir, wo haft du ihn hingeleget? 


die Jünger wieder 


ſo will ih ihn holen. 


16. Sprit Jeſus zu ihr: Maria! 
Da wandte fie ih um, und jpricht zu 
ihm: Nabbuni, das heißet, Meifter. 

17. Spricht Jeſus zu ihre: Nühre mic) 
nieht an, denn ich bin noch nicht auf 
gefahren zu meinem Vater. Gehe aber 
hin * zu meinen Brüdern und jage ihmen: 
Ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
eurem Vater, zu meinem Gott und zu 
eurem Gott. * Bj. 22,23. Ebr. 2, 11. 12. 

18. Maria Magdalena kommt und ver— 
kündiget den Juͤngern: Ih habe den 


Herrn gejehen, und folches het er zu 


mir gejagt. 
(8.19—23. Marc. 16, 14—18. Sue. 24, 36-49.) 
19. Am Abend aber desjelbigen erſten 
Tages der Woche, da die Jünger ver- 
ſammelt und die Thüren verſchloſſen waren 
aus Furcht vor den Juden, Fam Jeſus 
und trat mitten ein, und ſpricht zu 
ihnen: Friede ſei mit euch! 

20. Und als er das fagte, * zeigete er 
ihnen die Hände und feine Seite. Da 








wurden die Jünger froh, daß fie den 
Herrn jahen. *Luc. 24,39. 1 90.1, 1.10. 

‚21. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Friede jei mit euch! Gleichwie * mich der 
Vater gejandt hat, jo ſende ich euch. 

j *Jeſ. 61,1. Joh. 17,18, 

22,/ Und da er das fagte, blies ex fie 
an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin 
den heiligen Geift! 

23. *Welchen ihr die Sünden ex: 
lajjet, denen find fie erlaffen; und 
melden ihr fie behaltet, denen 
jind jie behalten. *matth. 16, 19. 13, 18. 


24. Thomas aber, der Zmwölfen einer, | 


der da heißet Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus Fan. 
" 25. Da ſagten die andern Jünger zu 


ihm: Wir haben den Herrn gejehen. Er 


aber ſprach zu ihnen: Es ſei denn, daß 
ih in feinen Händen jehe die Nägel: 


male, und lege meine Finger in die, 


Nägelmale, und lege meine Hand in 
feine * Seite, will ichs nicht glauben. 
=R, 19, 34, 

26. Und über acht Tage waren aber: 
mal feine Jünger darinnen, und Thomas 
mit ihnen. Kommt Jeſus,* da die Thü— 
ren verjchloffen waren, und tritt mitten 
ein, und ſpricht: Friede jei mit euch! 

#9,19, 

27. Darnach jpriht er zu Thomas: 
Reiche deine Finger her, und fiehe meine 
Hände; und reiche deine Hand her, und 
lege fie in meine Seite; und ſei nicht 
unglaubig, fondern glaubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach zu 
ihm: *Mein Herr und mein Gott! 

*1 Kon. 18, 39. 

29. Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du 
mich gejehen haft, Thomas, jo glaubeft 
du. Selig jind, * die nicht jehen 
und doch glauben. *1 Betr. 1, 8. 

30. Auch viele andere Zeichen that Je— 
ſus vor feinen Jüngern, die nicht ges 
fchrieben find in diefem Buch. 

31. Diefe aber find geſchrieben, daß ihr 
glaubet, Jeſus ſei Chrift, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durch den * Olau- 


ben das Leben habet in feinem Namen. 
*1 90h. 5,13. 
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Das 21. Kapitel. 


Jeſu Erſcheinung am See Genezareth. Frage an Petrus, 
Weisfagung über ihn und Johannes, Schluß 8 Budaı 


mal den Jüngern an dem Meer bei Ti: 
berias. Er offenbarete ſich aber alfo. 
2. Es waren bei einander Simon Petrus 
und Thomas, der da heiket Zwilling, 
und Nathanael von Kara in Galiläa 
und die Söhne Zebedäi und andere zween 
jeiner Jünger. 

3. Spridt Simon Petrus zu ihnen: 
Ich will Hin fischen gehen. Sie fprachen 
zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. 
Sie giengen hinaus, und traten in das 
Schiff aljobald; und in derfelbigen Nacht 
fiengen ſie nichts. 

4. Da es aber jetzt Morgen war, ſtund 


ten es nicht, daß es Jeſus war. 
K. 20, 14. Luc. 24, 16. 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, 
habt ihr nichts zu eſſen? Sie antwor— 
teten ihm: Nein. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet 
da3 Ne zur Nechten des Schiffs, jo 
werdet ihr finden. Da warfen fie, und 
konnten e3 nicht mehr ziehen vor der 
ı Menge der Filche. Luc. 5, 4. ff. 
| 7. Da ſpricht der Jünger, welchen Je— 
jus lieb hatte, zu Petrus: Es iſt der 
Herr. Da Simon Petrus hörete, daß 
'e3 der Herr war, gürtete er das Hemd 
um fich (denn er war nadt), und warf 
fih ins Meer. 

8. Die andern Jünger aber famen auf 
dem Schiffe (denn fie waren nicht ferne 
vom Lande, fondern bei zwei hundert 
Ellen), und zogen das Neb mit den 
Fiſchen. 

9. Als fie nun austraten auf das Land, 
ſahen ſie Kohlen gelegt und Fiſche dar— 
auf und Brot. 

10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihr jetzt ge— 
fangen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, und 
309 das Neb aufs Land voll großer 
Fische, Hundert und drei umd fünfzig. 
Und mwiewohl ihrer jo viele waren, zer— 
riß doch das Netz nicht. 








1. Darnach offenbarete ſich Jeſus aber- - 


Jeſus am Ufer; aber die Jünger wuß: 





12, Spricht Jefus zu ihnen: Kommt 
und haltet das Mahl. Niemand aber 
unter den Züngern durfte ihm fragen: 
Mer bift du? denn fie wußten e3, daß 
e3 der Herr war. 

13. Da kommt Jejus, und * nimmt das 
Brot, und gibt es ihnen, desjelbigen 
gleichen auch die Filche. 

14. Das tft nun das drittemal, daß 
Jeſus offenbaret ift jeinen Jüngern, nach⸗ 
dem er von den Todten auferſtanden ift. 

15. Da fie mn das Mahl gehalten 
hatten, ſpricht Jeſus zu Simon Petrus: 
Simon Johanna, Haft du mich Lieber, 
denn mich diefe haben? Er jpricht zu 
ihm: Sa, Herr, du weißelt, daß ich dich 
Yieb habe. Sprit er zu ihm: Weide 
meine Lämmer! 

16. Spricht er zum andernmal zu ihm: 
Simon Sohanna, haft du mich lieb? Er 
ipricht zu ihm: Ya, Herr, du weißeſt, 
daß ich dich lieb habe. Spricht er zu 
ihm: * Weide meine Schafe! 

* Apg. 20, 28. 1 Petr. 5, 2. 4 

17. Sprit er zum drittenmal zu 
ihm: Simon Sohanna, haft du mic 
lieb? Petrus ward traurig, daß er zum 
drittenmal zu ihm fagte: Haft du mic) 
Yieb? und ſprach zu ihm: Herr, * du 
weißt alle Dinge, du weißeſt, daß ic) 
dich lieb habe. 
Weide meine Schafe! **.2,25. 16,30. Sir. 12, 19. 

18. Wahrlih, wahrlih, ich jage dir: 
Da du jünger wareft, gürteteſt du dich 
jelbft, und wandelteit, wo du hin woll— 
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*K.6,1. 


ſchrieben. 


Spricht Jeſus zu ihm: | 





teft; * wenn du aber alt wirt, wirft du 
deine Hände ausftreden, und ein anderer 
wird dich gürten, und führen, wo Du 
wicht hin willſt. *2 Betr. 1,14. 
19. Das fagte ex aber zu deuten, mit 
welchem Tode er Gott preijen würde. 
Da er aber das gejagt, jpricht er zu 
ihm: Folge mir nad). 

20. Petrus aber wandte ih um, und 


jahe ven Jünger folgen, * welchen Jeſus 


lieb hatte, der auch am jeiner Bruft am 
Abendeſſen gelegen war und gejagt hatte: 
Herr, wer iſts, der dich verräth? *8. 13,23. 
21. Da Petrus diejen fahe, ſpricht er 
zu Jeſu: Herr, was ſoll aber diejer? 
22. Jeſus fpricht zu ihm: So id will, , 
daß er bleibe, bis ich komme, was gehet 
e3 dich an? Folge du mir nad! ' 
23. Da gieng eine Rede aus unter den 


Brüdern: Diefer Jünger ſtirbt nicht. 
Und Sefus ſprach nicht zu ihm: Er 


ftirbet nicht, jondern: So ich will, daß 
er bleibe, bi3 ich fomme, was gehet es 
dich an? 

24. Dies ift der Jünger, der von dies 
jen Dingen zeuget, und bat Dies ge: 
Und wir willen, daß jein 
Zeugniß wahrhaftig it. 8.15, 2. 

35. Es find auch viele andere Dinge, 
die Jeſus gethan hat, welche, jo fie 
follten eines nach dem andern gejchrie= 
ben werden, achte ich, die Welt würde 
die Bücher nicht begreifen, die zu bes 


Schreiben wären. 





Die Apoſtelgeſchichte St. Tucä. 


Das 1. Kapitel, 


Eingang. Himmelfahrt Chrifti. Des Matthiag Erwäh— 
lung zum Apoftelamt. 


1. Die erſte Nede habe ih zwar ge— 
than, lieber Theophilus, von alle dem, 
das Jeſus anfieng, beide zu thun und 
zu lehren, 

2. Bis an den Tag, da er aufgenom— 
men ward, nachdem er den Apofteln 
(welche er hatte erwählet) duch den 
heiligen Geift Befehl gethan hatte, 





3. Welchen er fich nach feinem Leiden. 
lebendig exrzeiget hatte durch mancherlei 
Erweijungen, und ließ ſich jeden unter 
ihnen vierzig Tage lang, und redete mit 
ihnen vom Neich Gottes. 

4. Und als er fie verfammelt hatte, 
befahl er ihnen, daß fie nicht von Je— 
ruſalem wichen, jondern warteten auf - 


‚die Verheißung des Vaters, welche ihr 


* habt gehöret, ſprach er, von mir. 
* 306.15, 26. 20. Luc. 24, 49, 
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5. Denn Johannes hat mit Waffer ge: 
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tauft; ihr aber follt mit dem heiligen 
Geifte getauft werden nicht lange nach 
diejen Tagen. Matth. 3,11. u. ſ. m. 

6. Die aber, jo zujammen fommen wa— 
ren, fragten ihn und ſprachen: Herr, 
wirſt du auf diefe Zeit wieder * aufrich- 
ten das Neich Iſrael? *Luc. 24, 21. 


7. Er ſprach aber zu ihnen: Es ge 


bührt euch nicht zu wiſſen Zeit oder 
Stunde, welche der Vater feiner Macht 
vorbehalten hat, 

8. Sondern ihr werdet die Kraft des 
heiligen Geiltes empfahen, welcher auf 
euch kommen wird, und werdet meine 
Zeugen fein zu Jeruſalem und in ganz 
Judäa und Samaria und bi3 an das 
Ende der Erde. 

9. Und da er jolches gejagt, ward er 
aufgehoben zufehens, und eine Molfe 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

Marc. 16,19. Luc, 24, 51. 

10. Und als jie ihm nachſahen gen 
Himmel fahrend, fiehe, da ftunden bei 
ihnen * zween Männer in weißen Klei- 
dern, * Luc. 24,4. Joh. 20, 12. 

11, Welche auch fagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was jtehet ihr und jehet 
gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher von 


euch ift aufgenommen gen Himmel, * wird 


fommen, wie ihr ihn gejehen habt gen 
Himmel fahren. *2uc. 21,27. 1 Thefi.a, 16. 
12. Da wandten fie um gen Jeruſalem 
von dem * Berge, der da heißet der Del- 
berg, welcher ift nahe bei Jeruſalem, 
und liegt einen Sabbater-Weg davon. 
* Luc, 24, 50. ff. 


13. Und als fie hinein kamen, ftie- 
gen fie auf den Söller, da denn ſich auf- 
hielten Petrus und Jakobus, Johannes 
und. Andreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, 
Alphäi Sohn, und Simon Belotes und 
Judas Jakobi. 

Matth. 10,2.f. Marc. 3, 14. f. Luc. 6,13 f. 

14. Dieſe alle waren ftet3 bei einan— 
der * einmüthig mit Beten und Flehen 
Samt den Weibern und Maria, der Mut: 


ter Jeſu, und je Brüdern. 
*K. 2, 1. 42. 4, 24. 


15. Und in den Tagen trat auf Pe— 
trus unter die Jünger, und ſprach (es 
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war aber die Schar der Namen zu Haufe 
bei hundert und zwanzig): j 
16. Ihr Männer und Brüder, es mußte 
* die Schrift erfüllet werden, welche zu: 
vor gejagt hat der heilige Geift durch 
den Mund Davids von Judas, der ein 
Vorgänger war — die Jeſum fiengen. 
+1,41, 10. 2c. 
17. Denn er war mit uns gezählet, und 


hatte dies Amt mit uns überkommen. 


Luc. 6, 16. 

18. Dieſer hat erworben den Acker um 
den ungerechten Lohn, und ſich erhenkt, 
und iſt mitten entzwei geborſten, und 
alle ſein Eingeweide ausgeſchüttet. 

Matth. 27,3—10. 

19. Und es iſt kund worden allen, die 

zu Jeruſalem wohnen, alſo daß derſelbige 


Acker genannt wird auf ihre Sprache: 


Hafeldama, das ift, ein Blutader. 

20, Denn es ftehet gejchrieben im * 
Pſalmbuch: Seine Behauſung müfje wüſte 
werden, und ſei niemand, der darinnen 
wohne, und: ſein Bisthum empfahe ein 
anderer. = Bf, 69, 26. 109, 8. 

21. So muß nun einer unter Diejen 
Männern, die bei uns gemwejen find die 
ganze Zeit über, welche der Herr Jeſus 
unter uns ift aus- und eingegangen, 

22. Bon der Taufe Johannis an bis 
auf den Tag, da er von und genommen 
it, ein Zeuge feiner Auferjtehung mit 
uns werden. 

23. Und fie ftelleten zween, Joſeph, 
genannt Barjabas, mit dem Zunamen 
Juſt, und Matthias, 

24. Beteten und fprachen: Herr, aller 
* Herzen Kündiger, zeige an, welchen 
du ermwählet haft unter dieſen zween, 


————— 

25. Daß einer empfahe dieſen Dienſt 
und Apoſtelamt, davon Judas abgewi— 
chen iſt, daß er hingienge an ſeinen Ort. 

26. Und * fie warfen das Loos über fie; 
und das 2008 fiel auf Matthias, und 
er ward zugeordnet zu den elf Apofteln. 

* Spr. 16, 33. 


Das 2. Kapitel. 


Ausgiepung des h. Geiſtes; 7 ie Rh Petri Predigt 
von Sefu, dem Meiftad. Gemeinde zu Jeruſalem. 


1. Und als der Tag der Pfingften er= 
füllfet war, waren. fie alle * einmüthig 
bei einander. * 9.114, 


ab a 
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2. Und es geſchah ſchnell ein Brauſen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Win- 
des, und erfüllete das ganze Haus, da 
fie ſaßen. 

3. Und es erſchienen ihnen Zungen zer- 
tgeilet, wie von Feuer. Und er jebte 
ſich auf einen jeglichen unter ihnen, 

Matth. 3, 11. 

4. Und wurden alle voll des. heiligen 
Geiftes, und fiengen an zu predigen mit 
andern Zungen, nad) dem der Geift ihnen 
gab auszuſprechen. 8.10, 44. 

5. Es waren aber Juden zu Jerufa- 
lem wohnend, die waren * gottesfürchtige 
Männer aus allerlei Volt, das unter 
dem Himmel iſt. * 8,13, 26. 

6. Da nun diefe Stimme geſchah, Fam 
die Menge zufammen, und wurden ver 
ftünzt, denn e3 hörete ein jeglicher, daß 
fie mit feiner Sprache redeten. v.r.ı2. 

7. Sie entjegten ſich aber alle, ver— 
wunderten fich und ſprachen unter ein- 
ander: Siehe, find nicht dieſe alle, die 
da reden, aus Galiläa? 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher 
feine Sprache, darinnen wir geboren find? 

9, Barther und Meder und Elamiter, 
und die wir wohnen in Mejopotamien 
und in Judäa und Kappadocien, Bons 
tus und Mia, 

10. Bhrygien und Bamphylien, Aegyp- 
ten und an den Enden der Libyen bei 
Syrene und Ausländer von Nom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kreter 
und Araber: wir hören fie mit unfern 
Zungen die großen Thaten Gottes reden. 


Apoftelgefichte 2. 2 
16. Sondern das ifts, das durch den 
Bropheten * Joel zuvor gejagt Hi: : Ä 


* Joel 3,1, ff. ; 


von meinem Geift auf alles Fleiſch, und 
eure Söhne und * eure Töchter jollen 


fihte ſehen, und eure Xeltejten jollen 
Träume haben; #8,21,9 

18. Und auf meine Knechte und auf 
meine Mägde will ich in denjelbigen 
Tagen von meinem Geiſt ausgiegen, und 
fie jollen mweisjagen; 

19. Und ich will Wunder thun oben im 
Himmel und Zeichen unten auf Erden, 
Blut und Feuer und Rauchdampf; 


Finfterniß und der Mond in Blut, ehe 


Herrn kommt; 


werden. Röm. 10, 13. 

22. Ihr Männer von Sirael, höret 
diefe Worte: Jeſum von Nazareth, ven 
Mann von Gott, * unter euch mit Tha- 


euch (wie denn auch ihr ſelbſt wiſſet), 


*8.10,38 - 


dachtem Nath und Vorſehung Gottes 
ergeben war) habt ihr genommen durch 
die Hände der Ungerechten, und ihn anz 
geheftet und erwürget. *8.4,28. Luc. 22,22. 


12. Sie entjesten ſich aber alle, und. 24. Den hat Gott auferwedet, und 


wurden irre, und |prachen einer zu dem 
andern: Was will das werden? 

13. Die andern aber hattens ihren 
Spott, und ſprachen: Sie find voll ſü— 
Ben Wein, 

14. Da trat Petrus auf mit den El— 
fen, hub auf feine Stimme und redete 


zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, 


und alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet, 
das jei euch Fund gethan, und Lafjet 
meine Worte zu euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe find nicht trunfen, wie 
ihr mwähnet, fintemal es tft die dritte 
Stunde am Tage. 


aufgelöfet die Schmerzen des Todes, 


von ihm gehalten werden. 

25. Denn * David ſpricht von ihm: 
Ich habe den Herrn allezeit vorgeſetzet 
vor mein Angelichte; denn er ift an mei- 
ner Nechten, auf daß ih nicht bewegt 
werde. Bi. 16,8 fe 
26. Darum ift mein Herz fröhlich, und 


Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung; 





17. Und es fol gejchehen in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, ich will ausgießen 


20. Die Sonne ſoll ſich verkehren in 
denn der große und offenbarliche Tag des 


21. Und ſoll gejchehen, wer den Nas 
men de3 Herrn anrufen wird, ſoll jelig 


ten und Wundern und Zeichen beweis 
jet, welche Gott durch ihn that unter 


23. Denfelbigen (* nachdem er aus bes 


nachdem es unmöglid war, daß er jollte 
IE W 
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weisfagen, und eure Jünglinge jollen Ge 


meine Zunge freuet ftch; denn auch mein 


27. Denn du wirſt meine Seele nicht N 
in der Hölle laffen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verwejung jehe. 


| Apoſtelgeſchichte 2. 3. 


28. Du haft mir fund gethan die Wege 
de3 Lebens, du wirft mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angejichte, 

29. Ihr Männer, Tiebe Brüder, lafjet 


mich frei reden zu euch von dem Erz: 
vater David: Er ift geftorben und be- 


graben, und jein Grab ift bei uns bis 


8.13,36. 1 Kön. 2,10. | 
30. As er nun ein Prophet war und | 


auf diejen Tag. 


wußte, daß ihm Gott verheißen hatte 

mit einem Eide, daß die Frucht feiner 

Lenden jollte auf jeinem Stuhle fißen, 
Pj.89,4.5. 2 Sam.7,12.13, 

31. Hat ers zuvor gejehen, und geredet 
von der Auferjtehung Chrifti, daß * jeine 
Seele nit in der Hölle gelaffen ift, 
und jein Fleifch die Verweſung nicht ge 
jehen bat. *8.13,35. Pi. 16,10. 

32. Diejen Jeſum hat Gott auferwedt, 
deß find wir alle Zeugen. 

33, Nun er durch die Rechte Gottes 
erhöhet ift, und empfangen hat die Ver: 


heißung des heiligen Geiftes vom Vater, 
bat er ausgegofjen dies, das ihr jehet 


und höret. 
34. Denn David ift nicht gen Himmel 


gefahren. * Er ſpricht aber: Der Herr 


bat gejagt zu meinem Herrn: See dich | 


zu meiner Rechten, *Pſ. 110,1. 
35. Bis daß ich deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße. 


36. Sp wiſſe nun das ganze Haus 


| Iſrael gewiß, daß Gott diefen Jeſum, 


den ihr gefveuziget habt, zu einem Herrn 
und Chrift gemacht hat. 
37. Da fie aber das höreten, gieng e3 


| ihnen durchs Herz, und ſprachen zu Bes 


trus und zu den andern Apofteln: Ihr 
Männer, liebe Brüder, * was follen wir 
thun? *8.9,6. 16,30. 

38. ſprach zu ihnen: * Thut 
Buße, und laſſe ſich ein jeglicher taufen 


auf den Namen Sefu Chrifti zur Ber: 


gebung der Sünden, jo werdet ihr em— 
pfahen dier abe de3 heiligen Geiftes. 


*K.s8, 17. ff. Luc. 24,47. 419,6. 
39. Denn euer und eurer Kinder iſt 
dieſe Verheißung, und aller, die ferne 


ſind, * welche Gott, unſer Herr, herzu 


rufen wird. 


\ 


*%0el3,5. 
40. Auch mit vielen andern Worten 
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bezeugete er und ermahnete und ſprach: 
Zafjet euch erretten aus diefem verkehr: 
ten Gejchlecht. 

41. Die nun fein Wort gerne annah: 
men, ließen fich taufen, und wurden 
hinzu gethan an dem Tage bei drei 
taujend Seelen. 

42. Sie blieben aber beftändig in der 
Apoſtel Lehre und in der Gemeinschaft 
und im Brotbrechen und * im Gebet. 

"114 


43. Es kam auch alle Seelen Furt 


‚an; und gejchahen viele Wunder und 
Zeihen duch die Apoitel. 


44. Alle aber, die gläubig waren wor: 
den, waren bei einander, und hielten alle 
Dinge gemein. 8.4,32. 

45. Ihre Güter und Habe verfauften 
fie, und theileten fie aus unter alle, nad) 
dem jedermann noth war. 

46. Und fie waren täglich und ftet$ 
bei einander einmüthig im Tempel, und 
* brachen das Brot Hit und her in 
RADAR: 

47. Nahmen die Speife, und lobeten 
Gott mit Freuden und einfältigem Her: 
zen, und hatten Gnade bei dem ganzen 
Volk. Der Herr aber that hinzu * täglich, 


die da jelig wurden, zu der Gemeine. 
*8,4,4,5,14.111,21.714, 1, 


Das 3. Kapitel. 


Wunder an einem ee und Zeugniß Petri von Jeſu 
Ehrifto zur Buße. 


1. Wetrus aber und Johannes giengen 
mit einander hinauf in den Tempel um 
die neunte Stunde, da man pflegte zu 
beten. 

2. Und es war ein Mann, * lahm von 
Mutterleibe, der ließ ich tragen, und 
fie jeßten ihn täglich vor des Tempels 
Thür, die da heißet die ſchöne, daß er 
bettelte das Almojen von denen, die in 
den Tempel giengen. *Kus, 1. 14,8. 

3. Da er nun ſahe Petrus und Jo— 
hannes, daß ſie wollten zum Tempel 
hinein gehen, bat er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber ſahe ihn an mit Jo— 
hannes, und ſprach: Siehe uns an! 

5. Und er jahe fie an, wartete, daß 
er etwas von ihnen empfienge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und Gold 


habe ich nicht; was ich aber habe, das 

gebe ich dir; im Namen Jeſu Chrifti 

von Nazareth * ftehe auf und wandele! 
*K.14,9 


4, 9. 10. 
7. Und * griff ihn bei der rechten Hand, 
und richtete ihn auf. Alfobald ftunden 
feine Schenfel und Knöchel feite, 


* Matth. 8,15. 9,25. 
8. Sprang auf, konnte gehen und jtehen, 
und gieng mit ihnen in den Tempel, 
wandelte und jprang und lobete Gott. 


ef. 35, 6. 

9. Und e3 jahe ipn alles Volk wan— 
deln und Gott loben. 

10. Sie kannten ihn auch, daß ers 
war, der um das Almoſen geſeſſen hatte 
vor der ſchönen Thür des Tempels; und 
fie wurden voll Wunderns und Entjeßens 
über dem, das ihm widerfahren war. 

11. Als aber diefer Lahme, der nun 
gefund war, fih zu Petrus und 0° 
Hannes hielt, lief alles Volk zu ihnen 
in die * Halle, die da heißet Salomos, 
und wunderten’ fich. * 85,12. 

12. Als Petrus das jahe, antwortete 
er dem Volk: Ihr Männer von Iſrael, 
was wundert ihr euch darüber? oder 
was jehet ihr auf uns, als hätten wir 
diefen wandeln gemacht durch unſere 
eigene Kraft oder Verdienſt? 

13. Der * Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unjerer Väter hat 
feinen Knecht Jeſum verkläret, welchen ihr 
+ üiberantwortet und verleugnet habt vor 
Pilatus, da derjelbige urtheilete ihn los 
zu laſſen. *9,5,30. 2Mof.3, 6.15.16. 


+ Apg. 2,23. 7,52. 
14. Ihr aber verleugnetet den Heiligen 
und Gerechten, und * batet, daß man 
eitch den Mörder jchenfte; * Matth. 27, 20.21. 
15. Aber den Fürften des Lebens habt 
ihr getödtet. Den*hat Gott auferwedet 


von den Todten, def find wir Zeugen. 
*K.4, 10. 1 Kor. 15,4.15, 


16. Und durch den Glauben an feinen 
Namen hat diefen, den ihr fehet und 
fennet, jein Name ſtark gemacht, und 
der Glaube durch ihn hat diefem gege- 
ben diefe Gejundheit vor euren Augen. 

17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß 
ihrs durch Unmifjenheit gethan habt wie 
auch eure Oberften. 

18. Gott aber, was er durch den Mund 


Apoſtelgeſchichte 3. 4. 









aller feiner Propheten zuvor verfündiget 
hat, wie Chriſtus leiden follte, hats alſo 
erfüllet. N 
19. So thut nun Buße, und befehret 
euch, daß eure Sünden vertilget werden; 
8. 2,38 


90. Auf daß da komme die Zeit” der 
Erquickung von dem Angelicht des Herrn, . 
wann er jenden wird den, der euch jetzt 
zuvor geprediget wird, Jeſum Chriſt; 

* Jeſ. 3510. Dan. 7, 22. 27. Röm. 8,21. Offenb. 20,6. 

21. Welcher muß den Himmel einneh⸗ 
men bis auf die Zeit, da herwiederge— 
bracht werde alles, was Gott geredet hat 
durch den Mund aller ſeiner heiligen 
Propheten von der Welt an. 

92, Denn Moſe hat geſagt zu den Bär 
tern: * Einen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erweden aus euren 
Brüdern gleichwie mich, den jollt ihr 
hören in allem, das er zu euch jagen 
wird ; * 5 Moj. 18, 15.20. 
23, Und es wird geſchehen, welche Seele - 
denjelbigen Propheten nicht hören wird, 
die fol vertilget werden aus dem Volk. 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an und hernach, wie viele ihrer geredet 
haben, die haben von diefen Tagen ver 
kündiget. 

25. Ihr ſeid der Propheten und des 
Bundes Kinder, welchen Gott gemacht 
hat mit euren Vätern, da er ſprach zu 
Abraham: * Durch deinen Samen jollen 


gejegnet werden alle Völker auf Erben. 
*1Moj.12,3. 22,18. 


26. * Euch zunörderit hat Gott aufer— 
weckt feinen Knecht Jeſum, und hat ihn zu 
euch geſandt, euch zu jegnen, daß ein 
jeglicher fich befehre von jeiner Bosheit. 


* 8,13,46. 


Das A. Kapitel. 


Petri und Johannis Gefängniß, Bekenntniß vor dem 
Hohen Rath und ihre Loslafjung. Gebet der Gläubigen; 
ihre innige Gemeinſchaft. 


1. Als fie aber zum Volk redeten, 
traten zu ihnen die Priefter und der 
* Hauptmann des Tempels und die 
Sadducäer, *Luc. 22,4. 52. 
3, (Die verdroß, daß fie das Volt 
lehreten, und verfündigten an Jeſu bie 
Auferftehung von den Todten,) 

3. Und Iegeten die Hände an fie, und 
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ſetzten fie ein bis auf den Morgen; denn 
e3 war jet Abend. 
4. Aber viele unter denen, die dem 
Wort zuhöreten, wurden gläubig, und 
ward die Zahl der Männer bet fünf 
tauſend. R.2,47.20. 
5. Als e3 nun fam auf den Morgen, 
verjammelten fich ihre Oberften und Ael- 
tejten und Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 
6. Hannas, der Hoheprieiter, und Kai: 
phas und Johannes und Alexander, und 
- wie viele ihrer waren vom Hohenpriefter- 
Geichlechte, Luc. 3,2, 


ten fie: Aus welcher Gewalt oder in 


welchem Namen habt ihr das gethan? 
Matth. 21,23. | 


8. Betrus, voll des heiligen Geiites, | 
ſprach zu ihnen: Ihr Oberſten des Volks 
und ihr Aelteſten von Iſrael! 

9. So wir heute werden gerichtet über 
dieſer Wohlthat an dem kranken Menſchen, 


durch welche er iſt geſund worden, 
Joh. 10, 32. 
10. So ſei euch und allem Volk von 


| Apofielgeſchichte 4. 


| 
| 


7. Und ftelleten fie vor ſich, und frage | 





Sirael fund gethan, daß in dem Namen 
Jeſu Chrifti von Nazareth, welchen ihr 
gefreuziget habt, den Gott von den 
Todten auferwedet hat, ſtehet diejer | 
allhie vor euch gejund. 8.3,15.20. 
11. Das iſt der Stein, von euch Baus 
leuten verworfen, der zum Eckſtein wor— 
den ift. Pi. 118,22. Matth. 21,42. 
12. Und ift in feinem Andern 
Heil, iſt auch fein anderer Name 
den Menjhen gegeben, darinnen 
wir follen jelig werden. Mattt.ı, 21. 
13. Sie ſahen aber an die Freudigkeit 
des Petrus und Johannes, und verwun- 
derten fich; denn fie maren gewiß, daß 
e3 ungelehrte Leute und Laien waren, 
“ und fannten fie auch wohl, daß fie mit 
Jeſu gemwejen waren. 
14. Sie fahen aber den Menjchen, * 
der gefund war worden, bei ihmen jtehen, 
und hatten nichts dawider zu reden. 
——— 


15. Da hießen ſie ſie hinaus gehen aus 
dem Rath, und handelten mit einander 
und ſprachen: 





16. Was wollen wir dieſen Menſchen 
thun? Denn das Zeichen, durch ſie ge— 
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ſchehen, iſt kund, offenbar allen, die zu 

Jeruſalem wohnen, und wir können es 

nicht leugnen. Joh. 11, 47. 
17. Aber damit es nicht weiter ein— 

reiße unter das Volk, * laffet uns ernſt— 

lich ſie bevräuen, daß fie hinfort feinem 
Menjchen von biejem Namen jagen. 

AR.5,28 


18. Und riefen ihnen, und geboten. 
ihnen, daß fie ſich allerdinge nicht hören ° 
ließen, noch lehreten in dem Namen Jefu. 

19. Petrus aber und Johannes ante 


ı worteten und Sprachen zu ihnen: Nichtet 


ihr ſelbſt, ob es vor Gott recht ſei, daß 
* wir euch mehr gehoxchen denn Gott? 
———— 


20. Wir können es ja nicht laſſen, daß 
wir nicht reden ſollten, was wir geſehen 
und gehöret haben, 

21. Aber fie dräueten ihnen, und ließen 
fie gehen, und fanden nicht, wie fie jte 
peinigten, um des Volks willen; denn 
fie lobeten alle Gott über dem, das ge: 
ſchehen war. 

22. Denn der Menſch war über vier- 
zig Jahre alt, an welchem dies Zeichen 
der Geſundheit gejchehen war. 

23. Und als nran fie hatte laſſen gehen, 
famen fie zu den * Ihren, und verkün— 
digten ihnen, was die Hohenpriefter und 
Helteften zu ihnen gejagt hatten. 

*g9,1,13. 


24. Da fie das höreten, huben fte ihre 
Stimme auf * einmüthiglich zu Gott und 
ſprachen: Herr, der du biſt der Gott, 
der Himmel und Erde und das Meer 
und alles, was darinnen ift, gemacht hat; 

* Yoın. 15,6. 7 Se. 37,16. 

35. Der du durch den Mund Davids, 
deines Knechts, * gejagt haft: Warum 
empören fi) die Heiden, und die Völker 
nehmen vor, das umjonft it? *Pi.2,1.2. 

26. Die Könige der Erde treten zus 
fammen, und die Fürften verfammeln 
fich zuhaufe wider den Herrn und wider 
feinen Chrift. 

27. Wahrlih ja, fie haben ſich ver— 
fammelt über deinen heiligen Knecht Je— 
ſum, welchen du gejalbet haft, Herodes 
und Pontius Pilatus mit den Heiden 
und dem Volk Iſrael, 

28. Zu thun, was deine Hand und 
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dein Rath zunor bedacht hat, das ges 
ſchehen jollte. 8.2, 23. 

29, Und nun, Herr, fiehe an ihr Dräuen, 
und gib deinen Anechten mit aller * Freu— 
digfeit zu reden dein Wort, **. 13,46. 14,5. 

30. Und ftrede deine Hand aus, daß 
Gefundheit und Zeichen und Wunder 
geſchehen durch den Namen deines hei⸗ 
Aigen Knechtes Jeſu. 

31. Und da fie gebetet hatten, * be— 
wegete ſich die Stätte, da ſie verfammelt 
waren; md wurden alle des heiligen 
Geiſtes voll, und redeten das Wort 
Gottes mit Freudigfeit. *8.2,2. 16,26. 

32. Der Menge aber der Gläubigen 
war Ein Herz und Eine Seele; auch 
feiner fagte von feinen Gütern, daß fie 
jein wären, fondern es war ihnen alles 
gemein. 8.1,14. 2,44. 

33. Und mit großer Kraft gaben die 
Hpoftel * Zeugniß von der Auferitehung 
des Herrn Jeſu, und war große Gnade 
bei ihnen allen. *8.1,22, 2,24, 

34, Es war auch feiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn wie viele ihrer 
waren, die da Neder oder Häufer hatten, 
verfauften fie dasjelbe und brachten das 
Geld des verkauften Gutes, 8. 2,48. 

35. Und legten es zu der Apoftel Fü— 
Ben; und man gab einem jeglichen, was 
ihm noth war, 2 Kor. 8,14, 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen von 
den Apofteln genannt Barnabas (dad 
heißet ein Sohn des Troftes), vom Ge— 
Schlecht ein Levit aus Cypern, 

37. Der hatte einen Acer, und vers 
kaufte ihn, und brachte das Geld, und 
legte e3 zu der Apostel Füßen. 


Das 5. Kapitel. 


Ananias und Sapphira. Der Apoftel Gefängniß und 
Errettung. Gamaliels Rath. 


1. Ein Mann aber, mit Namen Ana: 
nias, Samt jenem Weibe Sapphira ver- 
kaufte feine Güter, 

2. Und entwandte etwa vom Oelde 
mit Wiffen feines Weibs, und brachte 
einen Theil, und * legte es zu der Apoftel 
Füßen. *R.4,37. 

3. Vetrus aber ſprach: Ananias, war: 
um hat * der Satan dein Herz erfüllet, 


Apoſtelgeſchichte 4. 5. 
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daß du dem heiligen Geift lügeſt, und 


entwendeft etwas vom Gelde des Aders? 


* 505.13, 2, “Ay “u 
4. Hätteft du ihn doch wohl mögen 
behalten, 
verkauft war, 
Gewalt. Warım 


war e3 auch in. deiner 
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da du ihn hatteſt; und da er 


in deinem Herzen vorgenommen? Du haft 


nicht Menſchen, jondern Gott gelogen, 

5, Da aber Ananias diefe Worte hö— 
vete, fiel er nieder, ıtnd gab dei Geiſt 
auf. Und es kam eine große Furcht 
über alle, die Dies höreten. 

6. Es ftunden aber die Jünglinge auf, 
und thaten ihn beifeit, und * trugen ihn 
hinaus, und begruben ihn. *3Mof.10,4.5. 


7. Und es begab ſich über eine Weile 


hei dreien Stunden, fam fein Weib Hin- 
ein, und wußte nicht, was gejhehen war. 
8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr den Ader jo theuer ver 
fauft? Sie ſprach: Ja, jo theuer. 


9. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum 
feid ihr denn eins worden zu verjuchen 
den Geift des Herrn? Siehe, die Füße 


derer, die deinen Mann begraben haben, 
find vor der Thür, und werden Dich 
hinaus tragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu jeinen 
Füßen, und gab den Geiſt auf. Da 
famen die Singlinge, und fanden ſie 
todt, trugen: fie hinaus, und begruben 
fie bei ihren Mann. 

11. Und es fam eine große Furcht 
über die ganze Gemeine, und über alle, 
die ſolches höreten. 

12. Es geſchahen aber viele Zeichen 
und Wunder im Volk durch der Apoitel 


Hände, und waren alle in der Halle 


Salomos einmüthiglich. 
13. Der andern aber wagte feiner ſich 


zu ihnen zu thun, fondern das Volk hielt, 


groß von ihnen. 
14. Es wurden aber je mehr zugethan, 
die da glaubeten an den Herrn, eine 


Menge der Männer und der Weiber; 
. 4,4. 11,21, 


8.2, 47 
15. Alfo, daß fte 
Gaſſen heraus trugen, und legten fie 


auf Betten und Bahren, auf daß, wann 
Petrus käme fein Schatten ihrer etliche: 


8.19,11.12. 


überichattete. 





die Kranken auf die 


Haft du denn joldhes | 





16. Es famen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Jerufalem, und 
braten die Kranken, und die von un— 
jaubern Geiftern gepeiniget waren; und 
wurden alle gefund. 

17. &3 jtund aber * auf der Hohe: 
prielter und alle, die mit ihm waren 
(welches ijt die Secte der Sadducäer), 
und wurden voll Eifers, *K. 4, 1. 6. 

18. Und legten die Hände an die Apo— 
ſtel, und warfen ſie in das gemeine Ge— 
fängniß. 


19. Aber * der Engel des Herrn that 
un der Nacht die Thür des Gefängniffes, 


auf, und führete fie heraus, und ſprach: 
x — 


20. Gehet hin und tretet auf, und redet 
im Tempel zum Bolf * alle Worte dieſes 
Lebens. * Joh. 6,68. 12,50. 

21. Da fie das gehört hatten, giengen 
fie frühe in den Tempel und lehreten. 
Der * Hohepriejter aber fam, und die 
mit ihm waren, und riefen zufammen 
den Rath und alle Aelteſten der Kinder 
von Sfrael, und jandten hin zum Ge- 
fängniß, fie zu holen. * K.4,5. 

22. Die Diener aber kamen dar, und 
fanden ſie nicht im Gefängniß; kamen 
wieder, und verkündigten 

23. Und ſprachen: Das Gefängniß fan— 
den wir verſchloſſen mit allem Fleiß, 
und die Hüter haußen ſtehen vor den 
Thüren; aber da wir aufthaten, fanden 
wir niemand drinnen. 

24. Da diefe Rede höreten der Hohe: 


priefter und der Hauptmann des Tem 
pels und andere Hohepriefter, wurden | 


fie tiber ihnen betreten, was doc das 
werden wollte. 

25. Da fan einer dar, der verfündigte 
ihnen: Sehet, die Männer, die ihr ins 
Gefängniß geworfen habt, find im Tem— 
pel, ftehen und lehren das Volt. 

26. Da gieng hin der Hauptmann mit 
den Dienern, und holeten fie, nicht mit 


Gewalt, denn fie fürchteten fih vor dem 


Rolf, daß fie nicht gefteiniget würden. 
237. Und als fie fie brachten, ftelleten 
fie fie vor den Rath. Und der Hohe: 
prieſter fragte fie 
28. Und ſprach: Haben * wir euch nicht 
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mit Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolltet 
lehren in diefem Namen? Und fehet, 
ihr habt Jerufalem erfüllet mit eurer 
Lehre, und wollt diefes Menfchen Blut 
über uns führen. *8.4,18. 

29. Betrus aber antwortete und die 
Apoftel, und ſprachen: Man muß Gott 
| mehr gehorhhen denn den Menſchen. 


au 19. Dan. 6,10, 

30. Der Gott unferer Väter hat Je— 
jum auferwedt, welchen ihr erwitrget 
habt und an das Holz gehangen. 8.3, 15 

31. Den hat Gott durch feine rechte 
Hand * erhöhet zu einem Fürften und 
Heiland, zu geben Sfrael Buße und 
Bergebung der Sünden. *8,2,38, 

32. Und wir * find feine Zeugen über 
dieſe Worte und der heilige Geift, welchen 
ı Gott gegeben hat denen, die ihm ger 
horchen. *Luc. 24, 48. Joh. 15, 26. 27. 

33. Da ſie das höreten, gieng es ihnen 
durchs Herz, und dachten fie zu tödten. 
ı 34. Da jtund aber auf im Rath ein 
Phariſäer, mit Namen * Gamaliel, ein 
ı Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem 
Volk, und hieß die Apoftel ein wenig 
hinaus thun, *8. 28, 8. 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr Männer 

von Iſrael, nehmet euer ſelbſt wahr an 
dieſen Menſchen, was ihr thun ſollet. 
36. Vor dieſen Tagen ſtund auf Theu— 
das, und gab vor, er wäre etwas, und 
hiengen an ihm eine Zahl Männer, bei 
vier hundert; der iſt erſchlagen, und alle, 
die ihm zufielen, find zerſtreuet und zu 
nichte worden. 
37. Darnach ſtund auf Judas aus 
' Galiläa in den Tagen der Schäbung, 
und machte viel Volks abfällig ihm nach; 
und er ift auch umkommen, und alle, 
die ihm zufielen, find zerſtreuet. 

38. Und nun fage ich euch: Laſſet ab 
von dieſen Menfchen, und lafjet fie 
fahren. * St der Rath oder das Werk 


aus den Menschen, jo wirds untergehen. 
| * Matth. 15,13. 


39. Iſts aber aus Gott, jo könnet ihrs 
nicht dämpfen, auf daß ihr nicht er— 
funden werdet, als die * wider Gott 
ftreiten wollen. *K. 9, 6. 

40. Da fielen ſie ihm zu, und riefen die 
Apoftel, * ſtäupten ſie, und geboten ihnen, 
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fie follten nicht reden in dem Namen 
Jeſu, und Liegen fie gehen. *K. 22, 10. 

41. Sie giengen aber * fröhlich von 
des Raths Angefihte, daß fie würdig 
geweſen waren, um jeines Namens wil- 
len Schmach zu leiden; 


* Matth. 5, 10,12. 1 Petr. 4,13. 

4%. Und höreten nicht auf, alle Tage 
im Tempel und hin und her in Häuſern 
zu lehren, und zu predigen das Evan⸗ 
gelium von Jeſu Chriſto. 


Das 6. Kapitel. 


Sieben Almoſenpfleger. Wachsthum der Gemeine. 
Anklage Stephani. 


1. An den Tagen aber, da der „Jünger 
viele wurden, erhub fi ein Murmeln 
unter den Griechen wider die Ebräer, 
darum daß ihre Witwen überjehen wur: 
den in der täglichen Handreichung. 

2. Da riefen die Zwölfe die Menge der 
Sünger zufammen, und jprachen: Es 
taugt nit, daß wir das Wort Gottes 
unterlaffen, und zu Tiſche dienen. 

3. Darum, ihr liebe Brüder, ſehet 
unter euch nach ſieben Männern, die ein 
* gut Gerücht haben und voll heiligen 
Geiftes und Weisheit find, welche wir 
beitellen mögen zu dieſer Nothdurft. 

Fi 3, 758, 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet 
und am Amt des Worts. 

5. Und die Nede gefiel der ganzen 
Menge wohl, und erwähleten Stephanug, 
einen Mann voll Glaubens und heiligen 
Geistes, und * Vhilippus und Prochorus 
und Nikanor und Timon und Parmenas 
und Nikolaus, den Judengenoſſen von 
Antiochia. *K. 8, 6. 

6. Dieſe ſtelleten ſie vor die Apoſtel, 
und beteten, und legten die Hände auf ſie. 


A, 24. 
7. Und das Wort Gottes nahm zu, 
und die Zahl der Jünger ward ehr 


groß zu Serufalem. Es wurden auch 


viele Vriefter dem Glauben gehorjam. 
8.19, 20. 


8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9, Da ſtunden etlihe auf von der 
Schule, die da heißet der Libertiner und 
der, Eyrener und der Aleranderer und 









und befragten fi mit Stephanus. 


10. Und fie vermochten nicht zu widere 


ftehen der Weisheit umd dem Geifte, aus 
welchem er vedete. 


derer, die aus Cilicien und Alten waren, 
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Luc. 21,15. 


11. Da richteten fie zu etliche Männer, — 


die Sprachen: Wir haben ihn gehöret _ 


Läfterworte reden wider Moſe und wider 


Gott. 
12. Und bewegten das Volk und Die 
Kelteften und die Schriftgelehrten, und 
traten herzu und rißen ihn hin, und 
führeten ihn vor den Rath, 


13. Und ftelleten * faljhe Zeugen dar, 


die ſprachen: Diefer Menſch höret nicht 


auf zu reden Läfterworte wider Dieje 


heilige Stätte und das Geſetz. 


*1 Kon, 21,13. 


14. Denn wir haben ihn hören jagen: 


Sefus von Nazareth wird dieje Stätte 
zeritören, und ändern die Sitten, Die 
ung Moje gegeben hat. 


15. Und fie jahen auf ihi alle, die im 
Kath ſaßen, und jahen jein Angeficht 


wie eines Engels Angeficht. 
Das 7. Kapitel. 


Des erften Märtyrers Stephanus Predigt, Entzüdung 
und Tod, 


1. Da ſprach der Hohepriefter: Iſt 


dem aljo? 

2. Er aber ſprach: Liebe Brüder und 
Väter, höret zu. - Gott der Herrlichkeit 
erſchien unſerm Vater Abraham, da er 
noch in Mefopotamien war, ehe er woh— 
nete in Haran; 1 Mof. 11,31. 15, 7. 

3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus dei— 
nem Rande und von deiner Freundichaft, 
und zeuch in ein Land, das ih Dir 
zeigen will. 

4. Da gieng er aus der Chaldäer‘ 
Lande, und mwohnete in Haran. Und 
von dannen, da fein Vater geitorben 
war, brachte er ihn herüber in dies 


Land, da ihr nun inne wohnet. 
1 Moſ. 12,5. 15,7. 


5. Und gab ihm fein Erbtheil drinnen, | 
ach nicht eines Fußes breit; und ver= 


hieß ihm, er wollte e3 geben ihm zu 


befigen, und feinem Samen nad ihm, 


da er noch fein Kind hatte. 


1 Mof. 12,7, 13,15. 15,18, - 


6. Aber Gott Sprach alfo: Dein Same 


, 
t 


1 Mof. 12,1. ff. ' 


Fr 


ſchneidung. 


mehrete ſich in Aegypten, 


machen und übel behandeln vier hundert 


das ganze Land Aegypten und Kangan, 


kam, der nichts wußte von Joſeph. 
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wird ein Fremdling fein in einem frem- 


den Lande, und fie werden ihn dienftbar 


Sabre; 1 Mof. 15,13. 2 Moſ. 12,40. 

7. Und das Volk, dem fie dienen wer: 
den, will ich richten, Sprach Gott; und 
darnach werden jie ausziehen, und mir 
dienen an diejer Stätte, 

8. Und gab ihm den Bund der Be- 
Und er zeugete Iſaak, und 
beſchnitt ihn am achten Tage, und Iſaak 
den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. 

1 Mof. 17,10. 21,2.f. 25,26. 29, 31.f. 30, 5. f. 

9. Und die Erzväter neideten Joſeph, 
und verkauften ihn in Aegypten; aber | 
Gott war mit ihm, 1Mof. 37,28. 39, 1. 

10. Und errettete ihn aus aller feiner 
Trübjal, und gab ihm Gnade und Weis- 
heit vor dem Könige Pharao in Aegyp: | 
ten, der jeste ihn zum Fürften über | 
Aegypten und über fein ganzes Haus. 

. 1 Mof. 41, 40, ıc. 
11. Es fam aber eine theure Zeit über 





und eine große Trübjal, und unfere 
Bäter fanden nicht Fütterung. 

12. Jakob aber hörete, daß in Aegypten 
Getreide wäre, und jandte unfere Väter | 
aus aufs erjtemal. 1 Mof. 42, 1. 

13. Und zum andernmal ward Joſeph 
erfannt von jeinen Brüdern, und ward 
Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. 


1 Moj. 45, 4. 

14. Joſeph aber jandte aus, und ließ 
holen feinen Vater Jakob und feine ganze 
Freundſchaft, fünf und fiebenzig Seelen. 

1 Mof. 45, 9. 10. f. 

15. Und Jakob z0g hinab in Aegypten, 

und ftarb, er und unjere Väter. 
1 Mof. 46,1. ff. 49, 33. 

16. Und find herüber gebradt in Si— 
chem, und gelegt in das Grab, das 
Abraham gefauft hatte ums Geld von 


den Kindern Hemor zu Sichem. 
1 Mof. 23, 16. 17. Joſ. 24, 32. 


17. Da nun fie) die Zeit der Verhei- 
Bung nahete, die Gott Abraham ge 
ſchworen hatte, wuchs da3 Volk, und 
2 Moj. 1,7. 
18. Bis daß ein anderer König aufs 





19. Diefer trieb Hinterlift mit unjerm 


‚lebendig blieben. 


| flamme im Buſch. 
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Gefchlechte, und behandelte unfere Väter 
übel, und jchaffte, daß man die jungen 
Kindlein hinwerfen mußte, daß fie nicht 
2 Moſ. 1, 22. 

20. Zu der Heit ward Moſe geboren, 
und war ein fein Kind vor Gott, und 
ward drei Monden ernähret in feines 
Vaters Haufe. 2 Mof. 2,2. Ebr. 11,23, 

21. Als er aber bingeworfen ward, 
nahm ihn die Tochter Pharaos auf, 
und 309 ihn auf zu einem Sohn. 

2 Moj. 2,10. 

22. Und Moſe ward gelehret in aller 
Weisheit der Aegypter, und war mächtig 
in Werken und Worten. 

23. Da er aber vierzig Fahre alt 
ward, gedachte er zu befehen feine Brü— 
der, die Kinder von Iſrael, 2 Mof. 2,11. 

24. Und jahe einen Unvecht leiden; da 
überhalf er, und rädhete den, dem Leid 
geihah, und erſchlug Den Aegypter. 

25. Er meinete aber, jeine Brüder 
jollten es vernehmen, daß Gott dur) 


‚feine Hand ihnen Heil gäbe; aber fie 
 vernahmen e3 nicht. 


26. Und am andern Tage fam er zu 
ihnen, da fie ſich mit einander haderten, 
und handelte mit ihnen, daß fie Frieden 
hätten, und ſprach: Liebe Männer, ihr 
jeid Brüder, warum thut einer dem 
andern Unrecht? 

27. Der aber feinem Nächten Unrecht 
that, ftieß ihn von fih, und ſprach: 
Wer hat dich über uns gejebt zum 
Oberſten und Richter? 2 Mof. 2,13. 

28. Willft du mich auch tödten, wie 
du geftern den Negypter tödteteft? 

29. Moſe aber floh über dieſer Rede, 
und ward ein Fremdling im Lande Mi: 
dian; daſelbſt zeugete er zween Söhne. 


2 Moj. 2,15. 

30. Und über vierzig Jahre erihien 
ihm in der Wüſte auf dem Berge Sinai 
der Engel des Herrn in einer Feuer 
2 Mof. 3,2. 5 Moſ. 33, 16. 

31. Da es aber Moſe jahe, wunderte 
er fich des Gefichtes. ALS er aber Hinzu 
gieng zu ſchauen, geihah die Stimme 
des Heren zu ihm: 

32. Sch bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und der Gott Iſaaks 
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und der Gott Jakobs. Moſe aber ward 


zitternd, und durfte nicht anſchauen. 
2 Moſ. 3, 6. 15. 16, Matth. 22, 32. 


33, Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Zeuch die Schuhe aus von deinen Fü⸗ 
Ben; denn die Stätte, da du ſteheſt, iſt 
heilig Land. 2 Moſ. 3,6. 

34. Ich habe wohl geſehen das Leiden 
meines Volt, das in Aegypten ift, und 
habe ihr Seufzen gehöret, und bin herab 
fommen, fie zu erretten. Und nun komm 
her, ich will dich an Aegypten jenden. 

3 Moſ. 3, 10. 

35, Diefen Mofe, welchen fie verleug- 
neten und Sprachen: Wer Hat dich zum 
Oberften und Richter gejeßt, den ſandte 
Gott zu einem Oberiten und Exlöfer, 
durd) die Hand des Engels, der ihm 
erſchien im Buch. 2 Mof. 2,14. 

36. Diefer führete fie aus, und that 
Wunder und Zeichen in Aegypten, im 
rothen Meer und in der Wüſte vierzig 
Sabre. 2 Mof. 7,10.f. 14, 21. 

37. Dies ift Mofe, der zu den Kindern 
von Iſrael gejagt hat: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, erweden 
aus euren Brüdern gleichwie mich, den 
follt ihr hören. 5Mof. 18, 15. 2c. 

38. Diefer iſts, der in der Gemeine 
in der Wüſte mit dem Engel war, der 
mit ihm redete auf dem Berge Sinai und 
mit unfern Vätern; dieſer empfteng das 
lebendige Wort, uns zu geben, 2 Mei. 19, 3. 

39. Welchem nicht wollten gehorfam 
werden eure Väter, ſondern ftiegen ihn 
von fi, und wandten fich um mit ihren 
Herzen gen Aegypten, 

40. Und fprachen zu Aaron: Mache 
ung Götter, die vor uns hingehen, denn 
wir willen nicht, was dieſem Moſe, der 
ung aus dem Lande Negypten geführet 
hat, widerfahren it. 2 Mof. 32, 1. 

41. Und machten ein Kalb zu der Zeit, 
und opferten dem Götzen Opfer, und 
freueten fi) der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte fh, und gab 


fie dahin, daß fie dieneten * des Him— 


mels Heer; wie denn gejchrieben ftehet 
+ in dem Buch der Propheten: Habt 
ihr vom Haufe Iſrael die vierzig Jahre 
in der Wüſte mir auch je Opfer und 
Vieh geopfert? * 3er. 19,13. + Amos 5, 25. 


— 


— 








———— 
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43, Und ihr nahmet die Hütte Molochs 






an und das Geftirne eures Gottes 
Kemphan, 
hattet, fie anzubeten; 
wegwerfen jenjeit Babylonien. 


44. Es hatten unfere Väter die Hütte 
des Zeugniffes in der Wüſte, wie er 
ihnen das verordnet hatte, da er zu 


Moſe redete, daß er fie machen ſollte 
nach dem Vorbilde, das er geſehen hatte; 


2 Moſ. 25,40. 26, 30. 


45. Welche unfere Väter auch annah⸗ 


men, und brachten fie mit Joſug in das 
Land, das die Heiden inne hatten, welche 
Gott ausftieß vor dem Angeficht unjerer 
Väter bis zur Zeit Davids. 
46. Der fand Gnade bei Gott, und 
bat, daß er eine Hütte finden möchte 
dem Gott Jakobs. 2 Sam. 7,2. Bi.132, 5. 


47. Salomo aber bauete ihm ein Haus. 
1 Kon. 6,1. 


48. Aber der Mlerhöchite wohnet nicht 
in Tempeln, die mit Händen gemacht 


find, wie der Prophet Ipricht: 
49. Der Himmel ift mein Stuhl und 


die Erde meiner Füße Schemel; was 


wollt ihr mir denn für ein Haus bauen, 
fpricht der Herr, oder welches ift Die 
Stätte meiner. Ruhe? Jeſ. 66,1. ff. 
50. Hat nicht meine Hand das alles 
gemacht? 
51. Ihr Halsſtarrigen und Unbeſchnit— 
tenen an Herzen und Ohren, ihr wider— 


Sof. 3,14, 


* 


die Bilder, die ihr gemacht 
und ich will euch 


ſtrebet allezeit dem heiligen Geiſt, wie 


eure Väter alſo auch ihr. 2 Moſ. 32, 9. 
52. Welchen Propheten haben eure Vä— 
ter nicht verfolget, und fie getödtet, die 
da zuvor verfündigten die Zukunft dieſes 
Gerechten, welches ihr nun Verräther 
und Mörder worden fd? 00 
2 Chron. 36, 16. Matth. 23, 31, 

53. Ihr habt das Geſetz empfangen 


durch der Engel Gejchäft, und habt es 


nicht gehalten. 2 Moſ. 20, 1. f. Ebr. 2,2. 
54. Da fie ſolches höreten, gieng es 


ihnen durchs Herz, und biſſen die Zähne 


8. 5,33. 


zufanmen über ihn. 

55. Als er aber voll heiligen Geistes 
war, ſahe er auf gen Himmel, und jahe 
die Herrlichkeit Gottes und Jeſum ſtehen 
zur Rechten Gottes, und ſprach: Siehe, 
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ich jehe den Himmel offen, und des Men- 
ſchen Sohn zur Rechten Gottes ftehen. 

56. Sie ſchrieen aber laut, und hielten 
ihre Ohren zu, und ftürmeten einmüthigs 
Lich zu ihm ein, ftießen ihn zur Stadt 
hinaus, und jteinigeten ihn. 

57. Und * die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jünglings, 
der hieß Saulus. * 8.22, 20. 

58. Und * fteinigeten Stephanus, der 
anrief und ſprach: Herr Jeſu, nimm 
meinen Geiſt auf! 

*1 Rn. 21,13. Ebr. 11,37. 7 Bi. 31, 6. 
59. Er fniete aber nieder, und ſchrie 


laut: * Herr, behalte ihnen Diele, 


Sünde niht! Und als er das gejagt, 
entichlief er. * Quc. 23, 34. 


Das 8. Kapitel. 


Saulus verfolgt die Chriſten. Philippus predigt in Sa⸗ 
maria. Simon der Zauberer. Belehrung des Kämmerers 
aus Mohrenland. 


1. Saulus * aber hatte Wohlgefallen 
an jeinem Tode. ES erhub fich aber zu 
der Zeit eine große Verfolgung über die 
Gemeine zu Jeruſalem, und fie — zer- 
ftreueten fich alle in die Länder Judäa 
und Samaria ohne die Apoftel. 


EN, DT ri, 19, 
2. Es beſchicketen aber - Stephanus 
gottesfürchtige Männer, und hielten eine 
große Klage über ihn. Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber zeritörete Die Gemeine, 
gieng bin und her in die Häufer, und 
z0g hervor Männer und Weiber, und 


überantwortete fie ins Gefängniß. 
BN,.01.091483,21,,29,4, 


4. Die mn zerſtreuet waren, giengen 
um und predigeten das Wort. 8. 11,10. 
5. Philippus aber Fam hinab in eine 
Stadt in Samaria, und predigte ihnen 
von Chrifto. 86,5. 
6. Das Volk aber hörete einmüthiglich 
und fleißig zu, was Philippus jagte, 
und fahen die Zeichen, die er that. 

7. Denn die unfaubern Geilter furhren 


aus vielen Bejeflenen mit großem Ge= | h 


ſchrei, auch viele Gichtbrüchige und Lahme 

wurden gejund gemacht. Marc. 16, 17. 
8. Und ward eine große Freude in der 

felbigen Stadt. oh. 4, 40. f. 
9, &3 war aber ein Mann, mit Na— 

men Simon, der zuoor in derjelbigen 
Neues Zeftament. 
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Stadt Zauberei trieb, und bezauberte 
das ſamaritiſche Volf, und gab vor, er 
wäre etwas Großes. 

10. Und fie jahen alle auf ihn, beide 
Hein und groß, und Sprachen: Der ift 
die Kraft Gottes, die da groß ift. 

11. Sie jahen aber darum auf ihn, 


daß er jie lange Zeit mit feiner Zauberei 


bezaubert hatte. 

12. Da fie aber Philippus Predigten 
glaubten von dem eich Gottes und von 
dem Namen Jeſu Chrifti, ließen fich 


"taufen beide Männer und Weiber. 


* Matth. 28,19, 

15. Da ward auch der Simon glaubig, 
und lieb ſich taufen, und hielt fich zu 
Philippus. Und als er ſahe die Zeichen 
und TIhaten, die da gejchahen, verwun— 
derte ex jich. 

14. Da aber die Apoftel höreten zu 
Serufalem, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen. hatte, jandten fte 
zu ihnen Petrus und Fohannes, 

15. Welche, da fie hinab kamen, beteten 
fie über fie, daß fie den heiligen Geift 
empfiengen. 

16. Denn er war noch auf feinen ge 
fallen, jondern waren allein getauft in 
dem Namen Chrifti Jeſu. 

17. Da legten fie die Hände auf fie, 
und fie empfiengen den heiligen Geift. 

18. Da aber Simon ſahe, daß der 
heilige Geift gegeben ward, wenn Die 
Apoſtel die * Hände auflegten, bot er 
ihnen Geld an, #.8.6,6 

19. Und Sprach: Gebt mir auch die 
Macht, dab, jo ich jemand. die Hände 
auflege, derſelbige den heiligen Geiſt 
empfahe. 

20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß 
du verdammet werdejt mit Deinem Oelde, 
daß du  meineft, Gottes Gabe werde 
durch Geld exlanget! Matth. 10, 8. 
21. Du wirst weder Theil noch Anfall 
aben an diefem Wort; denn dein Herz 
iſt nicht rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum thue Buße für dieſe deine 
Bosheit, und bitte Gott, ob dir ver— 
geben werden möchte der Tück deines 
Herzens. 

23. Denn ich jehe, daß du bift * voll 

11 
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hitterer Galle und verknüpft mit Unger 
rechtigkeit. * 5 Mof. 29, 18. 


24. Da antwortete Simon und ſprach: 


Bittet ihr den Herrn für mich, daß de: J 
ren keines über mich komme, davon ihr 


geſagt habt. 

25. Sie aber, da ſie bezeuget und ges 
redet hatten das Wort Des Herrn, 
wandten fie wieder um gen Jeruſalem, 
und predigten das Evangelium vielen 
famaritifchen Fleden. 

26. Mber der Engel de3 Heren redete, 
zu Philippus, und ſprach: Stehe auf, 
und gehe gegen Mittag auf Die Straße, 
die von Jeruſalem gehet hinab gen Gaza, 
die da wüſte ift. 

97, Und er fund auf, und gieng hin. 
Und fiehe, ein Mann aus Mohrenland, 
ein Kämmerer und Gewaltiger der Kö— 
nigin Kandaces in Mohrenland, welcher 
war über alle ihre Schafammern, der 
war fommen gen Serufalem anzubeten, 

Zeph. 3, 10. | 

38. Und zog wieder heim, und ſaß auf 
feinem Wagen, und las den Propheten 
Selaia. 

29. Der Geift aber ſprach zu Philippus: 
Gehe Hinzu und mache dich bet dieſen 
Wagen. | 

30. Da lief Philippus Hinzu, und hö— 
rete, daß er den Propheten Jeſaia las, 
und ſprach: Verſteheſt du auch, was du 
lieſeſt? 

31. Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo 
mich nicht jemand anleitet? Und er— 
mahnete Philippus, daß er aufträte und 
ſetzte ſich bei ihn. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die 
er las, war diefer: * Er iſt wie ein 
Schaf zur Schlachtung geführet, und 
ftill wie ein Lamm vor feinem Scherer, 
alſo hat er nicht aufgethan feinen Mund. 


Fe. 3, U 

33. In feiner Niedrigfeit ift fein Ge— 
richt aufgehoben. Wer wird aber feines 
Lebens Länge ausreden? denn jein Leben 
it von der Erde weggenommen. 

34. Da antwortete der Kämmerer dem 
Philippus und ſprach: Ich bitte Dich, 
von wen redet der Wrophet jolches? Won 


xuſalem. 





ihm ſelber oder von jemand anders? 





"Ti 
35. Philippus aber that feinen Mund 
auf, *und fieng von dieſer Schrift an, 
und predigte ihm das Evangelium von 
Jeſu. > *K. 10,34. Eph. 6,19. 
36. Und als ſie zogen der Straße nach, 
kamen ſie an ein Waſſer, und der Käm— 
merer ſprach: Siehe, da ift * Waſſer, 
was hindert, daß ich mich taufen laſſe? 


10, 47. 
37. Philippus aber ſprach: Glaubeſt 
du von ganzem Herzen, jo mag es wohl 
fein. Er antwortete und jprad): Ich 


glaube, daß * Jeſus Chriſtus Gottes 


Sohn iſt. * Matth. 16, 16. 

38. Und er hieß den Wagen halten, 
und ſtiegen hinab in das Waſſer, beide 
Philippüs und der Kämmerer, und er 
taufete ihn. 

39. Da fie aber herauf ſtiegen aus 
dem Wafjer, rüdete * der Geiſt des 
Heren Philippus hinmeg, und der Käm— 
merer ſahe ihn nicht mehr, er zog aber 
jeine Straße fröhlich. *1 Kön. 18,12, 

40. Vhilippus aber ward gefunden zu. 
Asdod, und wandelte umher, und pres 
digte allen Städten das Evangelium, bis 
daß er kam gen * Cäſarien.  *8.21,8.9 


Das 9. Kapitel, 


Des Saulus Befehrung. Petrus macht den Aeneas 
gefund und erwedt die Tabea vom, Tode. 


(8. 1-22. 22, 3—21.. 26,'9—18.) 
1. Saulus aber ſchnaubete noch mit 


Dräuen und Morden * wider die Jünger 
des Heren, und gieng zum Hohenprieiter, 


ges, 3. 

2. Und bat ihn * um Briefe, gen Da— 
maskus an die Schulen, auf daß, jo er 
etliche diefes Weges fände, Männer und 
Weiber, er fie gebunden führete gen Je— 
*K. 26, 12, 

3. Und da er auf dem Wege war, und 
nahe bei Damaskus kam, umleuchtete 


ihn plötzlich ein Licht vom Himmel. 
8 


22,6. 1 Kor. 15,8. 

4. Und er fiel auf die Erde, und hö— 
tete eine Stimme, die ſprach zu ihm: 
Saul, Saul, was verfolgeft du mi? 

5. Er aber ſprach: Herr, wer bilt du? 
Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den 
du verfolgeit. * Es wird dir Schwer wer— 
den, wider den Stachel zu löcken. 


» *8,5,39. Fauszufchlagen. 


ih 





| 


6. Und er ſprach mit Zittern und Za— 

gen: Herr, was willft du, daß ich thun 

jol? Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 

auf und gehe in die Stadt; da * wird 

man dir jagen, was du thun jolt. 
+8,10, 6. 

7. Die Männer aber, die feine Ge- 
fährten waren, jtunden und waren er 
ftarret; denn fie höreten eine Stimme, 
und jahen niemand. 

8. Saulus aber richtete fich auf von 
der Erde, und als er jeine Augen auf: 


that, jahe er niemand. Sie nahmen ihn | 


aber bei der Hand, und führeten ihn 
gen Damaſkus. 

9. Und war drei Tage nicht jehend, 
und aß nicht und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu. Da: 
mazfus, mit Namen Ananias; zu dem 
ſprach der Herr im Geſichte: Ananias! 
Und er ſprach: Hie bin ich, Herr. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 
auf, und gehe hin in die Gaffe, die da 
heißet die richtige, und frage in dem 
Haufe Judas nah Saulus mit Namen 
von Tarſus; denn fiehe, er betet, 

12. Und bat gejehen im Geſichte einen 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm 
hinein fommen, und die Hand auf ihn 
legen, daß er wieder jehend werde. 

13. Anania3 aber antwortete: Herr, 
ich habe von vielen gehöret von diejem 
Mann, wie viel Uebel3 er deinen Hei— 
ligen gethan hat zu Jeruſalem; 

14. Und er hat allhie Macht von den 
Hohenprieftern, zu binden alle, die deinen 
Namen anrufen. 

15. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
hin, denn diejer ift mir ein auserwählt 
Rüftzeug, daß er meinen Namen trage 
vor den Heiden und vor den Königen 
und vor den Kindern von Iſrael. 

16. Ich will ihm zeigen, wie viel er 


leiden muß um meines Namens willen. 


n: 232). 2.Kor11, 23.1. 

17. Und Ananias gieng hin, und kam 
in das Haus, und legte die Hände auf 
ihn, und. jprach: Lieber Bruder Saul, 
der Herr hat mich gefandt, der dir er- 


ichienen it auf dem Wege, da du her- 
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kameſt, daß du wieder jehend und mit 
dem heiligen Geijt erfüllet werdeit. 

18. Und aljobald fiel es von feinen 
Augen wie Schuppen, und ward wieder 


| jebend; 


19. Und ftund auf, ließ ſich taufen, 
und nahm Speife zu fich, und ftärfete 
ih. Saulus aber war etliche Tage bei 
den Jüngern zu Damaskıs, 

20. Und alsbald predigte er Chriftum . 
in den Schulen, daß derjelbige Gottes 
Sohn jei. Gar. 1,12. 

21. Sie entjeßten fich aber alle, die es 
höreten, und ſprachen: Iſt das nicht, 
* der zu Jeruſalem verftörete alle, die 
diejen Namen anrufen, und darum her 
kommen, daß er. fie gebunden führe zur 
den Hohenprieitern? *v. 1. 14. 8,1. 26,10. 
22. Saulus aber ward je mehr kräf— 
‚tiger, ‚und trieb die Juden ein, die zu 


Damaskus wohneten, und bewährete es, 


daß diejer iſt der Chrift. 

23. Und nach * vielen Tagen hielten die 
Juden einen Kath zujammen, daß fie 
‚ihn tödteten. * Sal, 1,17, 

24. Aber e3 ward Saulus fund ge 
than, daß fie ihm nachſtelleten. Sie 
hüteten aber Tag und Nacht an den 
Thoren, daß ste ihn tödteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei 
der Naht, und thaten ihn Durch die 
Mauer, und ließen ihn in einem Korbe 
hinab. 2 Kor. 11, 32. 33. 

26. Da aber Saulus gen Ferujalem 
kam, verjuchte er fich bei die Jünger zu 
maden; und fie fürchteten ſich alle vor 
ihm, und glaubten nicht, daß er ein 
Sünger wäre, 

27. Barnabas aber nahın ihn zu fich, 
und führete ihn zu den Apofteln, und 
erzählete ihnen, wie er auf der Straße 
den Heren gejehen, und er mit ihm ges 
redet, und mie er zu Damaskus den * 
Namen Sein frei geprediget hätte, : 

#26, 22, 23. 

28, Und er war bei ihnen, und gieng 
aus und ein zu Serufalem, und predigte 
den Namen des Heren Jeſu frei, 

29. Er redete auch und befragte ſich 
mit den Öriechen; aber fie ftelleten ihm 
nach, daß fie ihn tödteten. a 

11 
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30. Da das die Brüder erfuhren, ge— 
leiteten ſie ihn gen Cäſarien, und ſchickten 
ihn * gen Tarſus. * 8.11, 25. 

31. So hatte mın die Gemeine Frieden 
durch ganz Judäa und Galiläa umd 
Samaria, und bauete fich, und wandelte 
in der Furcht des Herrn, und ward 
erfüllet mit Troſt des heiligen Geiftes. 


Judä v. 20. 


32, Es geſchah aber, da Petrus Durch: | 


309 allentdalben, daß er auch zu ben 
Heiligen fam, die zu Lydda mwohneten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann, mit 
‚Namen Aeneas, acht Jahre lang auf dem 
Bette gelegen, der war giehtbrüchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aeneg, 
Jeſus Chriftus macht dich gejund; ftehe 
auf, und bette dir jelber. Und alfobald 
ftund er auf. 


35. Und e3 ſahen ihn alle, die zu Lydda | 
und in * Saron wohneten; die befehreten } 


fi zu dem Herrn. *Seſ. 33, 9. 

36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabea (welches verdolmetjcht 
heißet eine Rehe), die war voll guter 
Werke und * Almoien, die fie that. 

*Pſ. 41, 2. f. 

37. Es begab ſich aber zu derſelbigen 
Zeit, daß ſie krank ward, und ſtarb. 


Da wuſchen ſie dieſelbige, und legten 


fie auf den Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppe 
it, da die Jünger höreten, daß Petrus 
dajelbft war, jandten fte zween Männer 
zu ihm, und ermahneten ihn, daß er 
ichs nicht ließe verdrießen, zu ihren zu 
fommen. 


39. Petrus aber jtund auf, und Fam ı 


mit ihnen. Und al3 er darkommen war, 
führeten fie ihn hinauf auf den Söller, 
und traten um ihn alle Witwen, wei: 
neten, und zeigeten ihm die Nöde und 
Kleider, welche die Nehe machte, weil 
fie bei ihnen war, 

40. Und da Petrus fie alle hinaus 
getrieben hatte, kniete ex nieder, betete, 
und wandte fi) zu dem Leichnam, und 
ſprach: Tabea, * jtehe auf! Und fie that 
ihre Augen auf; und da fie Petrus jahe, 
ſetzte fie fich wieder. * Marc, 5,41, 


Kat —— J. V— 
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richtete ſie auf, und rief den Heiligen 
* md den Witwen, und ſtellete fie le— 
bendig dar. *v. 32, 
4%. Und es ward fund durch gang 
Soppe, und viele wurden gläubig an den 
Herrn. 30h.8,30. 10,42. 
43. Und es geſchah, daß er lange Zeit 
zu Soppe blieb bei einem Simon, ber 
ein Gerber war. 8. 10, 6. 


Das 10. Kapitel. 


Kornelius und fein Haus von Petrus befehrt und getauft. - 

1. Es war aber ein Mann zu Gäjas 
rien, mit Namen Kornelius, * ein Haupte 
mann von der Schar, die da heißt die 
welſche, *Matth. 8, 5. 

2. Gottjelig und gottesfürchtig jamt 
feinem ganzen Haufe, und * gab dem - 
Volk viel Almoſen, und betete immer zu 
Gott.  * Dan. 4, 24. 

3. Der fahe in einem Gefichte offen 
barlih um die neunte Stunde am Tage. 
einen Engel Gottes zu ihm eingehen, der 
ſprach zu ihm: Kornelius! 

4, Er aber jahe ihn an, erjchraf, und 
ſprach: Herr, was iſts? Er aber jprad) 
zu ihm: Dein Gebet und deine Almojen 
ve hinauf fommen ins Gedächtniß vor 

ott. 

5. Und nun ſende Männer gen Joppe, 


‚und laß fordern Simon, mit dem Zus 


namen Petrus, 

6. Welcher iſt zur Herberge bei * einem 
Gerber, Simon, det Haus am Meer liegt; 
der wird dir jagen, F was du thun ſollſt. 

ULLI, ANR 7,2, STER9, 108 

7. Und da der Engel, der mit Korne— 
lius vedete, hinweg gegangen war, tief 
er zween feiner Hausknechte und einen 
gottesfürchtigen Kriegsfnecht von denen, 
die auf ihn warteten, 

8. Und erzählete es ihnen alles, und 
jandte fie gen $oppe. 


ı 9. Des andern Tages, da diefe auf 


dem Wege waren und nahe zur Stadt 


kamen, ftieg Petrus hinauf auf den 


Söller zu beten um die jechste Stunde. 
10. Und als er hungerig ward, wollte 
er anbeißen. Da fie ihm aber zubereis 


teten, ward er entzüdt. 


41. Er aber gab ihr die Hand, und | 11. Und jahe den Himmel aufgethan, 


. 





und herniederfahren zu ihm ein Gefäße! 
wie ein groß leinen Tuh an * vier, 
Bipfeln gebunden, und ward niederge- 
laſſen auf die Erde; "211,5. 

12, Darinnen waren allerlei vierfüßige 
Thiere der Erde und wilde Thiere und 
Gewürme und Vögel des Himmels. 

13. Und gejhah eine Stimme zu ihm: | 
Stehe auf, Petrus, ſchlachte und if! 

14. Petrus aber ſprach: D nein, Herr; 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines 
oder Unreines gegejjen. 

Hejef. 4, 14. 3 Mof. 11, 7. 13, 23. 

15. Und die Stimme jpra zum an— 

dernmal zu ihm: Was Gott gereiniget 


Hat, das mache du nicht gemein. 
Matth. 15, 11. 


16. Und das geſchah zu drei malen; 
und das Gefäß ward wieder aufgenom: 
men gen Simmel. 

17. Als aber Betrus ſich in ihm ſelbſt 
befümmerte, was das Gelicht wäre, das 
er gejehen hatte, jiehe, da fragten die 
Männer, von Kornelius gejandt, nad 
dem Haufe Simonis, und jtunden an 
der Thür; 

18. Niefen und forjcheten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus ich belinnet 
über dem Gejichte, jprach der Geiſt zu 
ihm: Siehe, drei Männer juchen dich. 

20. Aber jtehe auf, iteig hinab und 
zeuch mit ihnen, und zweifle nicht3; denn 
ich habe ſie gejandt. 

21. Da ftieg Betrus hinab zu den Män— 

nern, die von Kornelius zu ihm gejandt 
waren, und ſprach: Siehe, ich bin es, 
den ihr juchet; was iſt die Sache, darum 
the bie ſeid? 
22. Sie aber ſprachen: Kornelius, der 
Hauptmann, ein frommer und gottes- 
fürchtiger Mann und guten Gerücht3 bei 
dem ganzen Volk der Juden, hat einen 
Befehl empfangen vom heiligen Engel, 
daß er dich ſollte fordern laſſen in jein 
Haus und Worte von dir hören. 

23. Da tief er ihren hinein, und her: 
bergete fie. Des andern Tages 309 
Petrus aus mit ihnen, und etliche Brü— 


der von * Joppe giengen mit ihn. 
*8,.9,42. 11,13% 
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24. Und des andern Tages famen fie 
ein gen Cäſarien. Kornelius aber war— 
tete auf fie, und vief zuſammen jeine 
Verwandten und Freunde, 

25. Und als Petrus hinein Fam, gieng 
ihm Kornelius entgegen, und fiel zu 
jeinen Füßen, und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf und 
ſprach: Stehe auf, ich bin auch ein Menſch. 
Dffenb. 19, 10. 

27. Und als ex ſich mit ihm beſprochen 
hatte, gieng er hinein, und fand ihrer 
viele, die zufammen kommen waren. 

28. Und er Sprach zu ihnen: Ihr wifjet, 
wie es ein ungewohnt Ding ift einem 
jüdiſchen Mann, fih zu thun oder zu 
fommen zu einem Fremdlinge; aber Gott 
bat mir gezeiget, feinen Menjchen gemein ’ 
oder unrein zu heißen. 

29, Darum babe ich mich nicht gewei— 
gert zu fommen, als ich bin hergefordert. 
So frage ih euch nun, warum ihre mic 
habt laſſen fordern? 

30. KRornelius ſprach: Ich habe vier 
Tage gefaftet bis an diefe Stunde, und 
um die neunte Stunde betete ich in mei: 
nem Haufe. Und fiehe, da trat ein Mann 
vor mich in einem hellen Kleid, 

31. Und ſprach: Kornelius, dein Gebet 
ift erhöret, und deiner Almoſen iſt ges 
dacht worden vor Gott. 

32. So fende nun gen Joppe, und lab 
ber rufen einen Simon, mit dem Zu: 
namen Petrus, welcher ift zur Herberge 
in dem Haufe des Gerber! Simon an 
dem Meer; der wird dir, wenn er fommt, 
jagen. 

33. Da fandte ich von Stund an zu 
dir. Und du haft wohlgethan, daß du 
fommen bit. Nun ſind wir alle bie 
gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, 
was dir von Gott befohlen tft. 

34. Petrus aber that jeinen Mund auf 
und ſprach: Nun erfahre ich mit ber 
Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht 
anftehet; 

5 Mof, 10,17, 1 Sam. 16,7. Weish. 6,8. Röm. 2,11, 

35. Sondern in allerlei Volk, wer ihn 
fürchtet und vecht thut, der ift ihm ans 
genehm. gef. 56, 6. 7. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, 


° 


und zu Jeruſalem. 
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die Gott zu den Kindern Iſrael geſandt 
hat, und verkündigen laſſen den Frieden 
duch Jeſum Chriſtum (* welcher iſt ein 
Herr über alles), *Mattf. 25,18. Röm. 10,9. 
37. Die durchs ganze jüdiſche Land 
geschehen ift, und angegangen in Galiläa 
nach der Taufe, die Johannes predigete: 
Matth. 4,12, f. 
38. Wie Gott denjelbigen Jeſum von 


Nazareth * gejalbet hat mit dem heiligen | 


Geifte und Kraft; der umher gezogen ift, 
und hat wohl gethan und gejund ges 
macht alle, die vom Teufel überwältiget 


waren; denn Gott war mit ihm. 
* ef, 61,1. 


39, Und wir * find Zeugen alles deſſen, 
das er gethan hat im jüdischen Lande 


tödtet und an ein Holz gehangen. 


*K. 1, 8. 22. 2,22. 32, 
40. Denſelbigen hat Gott auferwecket 
am dritten Tage, und ihn laſſen offen— 
bar werden, K.8, 15. 26. 


41. Nicht allem Volk, ſondern * uns, 


den vorerwählten Zeugen von Gott, die 
wir mit ihm gegeſſen und getrunken 
haben, nachdem er auferſtanden iſt von 
den Todten. *Soh. 15, 27. 20,19. 26. 
42. Und er hat uns geboten zu pre— 
digen dem Volk und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott * ein Richter der 
Lebendigen und der Todten. 
2Tim .. 

43. Bon dieſem zeugen * alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Sünden 


empfahen jollen. * 9ef, 53, 5.6. Ger. 31,34, 
Heſek. 34, 16. Dan, 9, 24. Hof. 1,7. 13, 14, Mid. 7,18. 


44. Da Petrus noch diefe Worte redete, 
fiel der heilige Geift auf alle, die dem 
Wort zuböreten. i 8. 4,31. 8, 17, 

45. Und die Gläubigen aus der Be: 
ſchneidung, die mit Petrus gekommen 
waren, " entjesten fich, daß auch auf die 
Heiden die Gabe des heiligen Geiftes 
ausgegofjen ward, * ef. 60, 5. 


46. Denn fie höreten, daß fie mit * 


Zungen vedeten und Gott hoch preifeten. 
Da antwortete Betrug: 

*K. 2,4. Marc, 16,17, 
47. Mag auch jemand das Waffer 
wehren, daß dieje nicht getauft werben, 


Den haben fie ge: | 
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die den heiligen Geift empfangen haben 
gleichwie auch wir? .8, 86. 
48. Und befahl fie zu taufen in dem 
Kamen des Herrn. Da * baten fie ihn, 
daß er etliche Tage da bliebe. *8oh. 4, 40. 


Das 11. Kapitel. 


Petrus vechtfertigt jeinen Umgang mit Heiden, Ausbreitung 
des Evangeliums nad) Antiodhien, Chriften-Ntame. ‚Fürs 
forge für die Ehriften in Judäa wegen einer Theurung. 


1. &3 fam aber vor die Apoftel und 
Hrüder, die in dem jüdiſchen Lande was 
ven, daß auch. * die Heiden hätten Gottes 
Wort angenommen. * Cph. 3,1. 

2. Und da Petrus hinauf fam gen 
Jeruſalem, zankten mit ihm, * die aus 
der Bejchneidung waren, *8.10,45. 

3. Und fprachen: Du bift eingegangen. 
zu den Männern, die Borhaut haben, 


und haft mit ihnen gegefjen. 


4. Petrus aber Hub an, und erzählte 
e3 ihnen nach einander her und ſprach: 
5. Ich war in der Stadt Joppe im 
Gebet, und ward entzücdt, und jahe ein 
Geſicht, nemlih ein Gefäß hernieder 
fahren wie ein groß leinen Tuch mit 
vier Zipfeln, und niedergelaffen vom 
Himmel, und fam bis zu mir. 8. 10, 10.1. 
6. Darein ſahe ih, und ward gewahr 
und jahe vierfühige Thiere der Erde und 
wilde Thiere und Gewürme und Vögel 
des Himmels. 

7. Ich hörete aber eine Stimme, die 
ſprach zu mir: Stehe auf, Petrus, 
ſchlachte und iß! 

8. Ich aber ſprach: D nein, Herr; denn 
e3 ift nie fein Gemeines noch. Unveines 
in meinen Mund gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete mir 
zum andernmal vom Himmel: Was Gott 
gereiniget hat, da3 mache du nicht gemein. 

10. Das geihah aber: dreimal; und 
ward alles wieder hinauf gen Himmel 
gezogen. 

11. Und fiehe, von Stund an funden 
drei Männer vor dem Haufe, darinnen 
ic) war, gefandt von Cäfarien zu mir. 

2,10, 2%, | 

12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
jollte mit ihnen gehen, und nicht zwei— 
feln. Es famen aber mit mir dieſe ſechs 
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‚Brüder, und wir giengen in des Man- 
nes Haus, 

13. Und er verfündigte uns, wie er ge: 
jehen hätte einen Engel in feinem Haufe 
ſtehen, der zu ihm gejprochen hätte: 
Sende Männer gen Joppe, und laß for: 
dern den Simon, mit dem Zunamen 
Betrus; 

14. Der wird dir Worte jagen, dadurch 
du felig werdeit und dein ganzes Haus. 
8.10, 6. 

15. Indem aber ich anfteng zu veven, 
fiel der heilige Geift auf fie gleichwie 
auf ung am eriten Anfang. 8. 2,4. 10,4. 


16. Da dachte ih an das Wort des 


Herrn, als er jagte: Johannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber jollt mit dem 
heiligen Geift getauft werden. 

8.1,5. Matth. 3, 11. 2c.” 


17. So nun Gott ihnen gleiche Gaben 


gegeben hat, wie auch uns, die da glaus | 


ben an den Heren Jeſum Chrift; wer 
war ich, daß ich fonnte Gott wehren? 
18. Da fie das höreten, ſchwiegen fte 
- ftille, und lobeten Gott und ſprachen: 
So hat Gott auch den Heiden Buße * ge 
geben zum Leben. * 85,31. Heſek. 18, 22. 
19. Die aber zerftreuet waren in der 
Trübfal, jo fih über Stephanus erhub, 
giengen umher bis gen PBhönicien und 
Cypern und Antiohia, und redeten das 
Wort zu niemand denn allein zu den 
Suden. 88,1. ff. 
20. Es waren aber etliche unter ihnen, 
Männer von Eypern und Cyrene, die 
famen gen Antiochia, und redeten auch 
zu den Griechen und predigeren das Evan: 
gelium vom Herrn Set. 
31. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und eine große Zahl ward gläu- 
big, und befehrete fih zu dem Herrn. 


7 AT 

22. Es fam aber diefe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeine zu Jerufa- 
lem, und fie fandten Barnabas, daß 
er hingienge bis gen Antiochia. 

23, Welcher, da er hinfommen war 
und jahe die Gnade Gottes, ward er 
froh, und ermahnete fte alle, daß fie mit 
feftem Herzen an dem Herrn bleiben 
wollten. 8.13, 43. 2c. 
24, Denn er war ein frommer Man, 





167 


* voll heiligen Geiftes und Glaubens. 
Und F e3 ward ein groß Volk dem Herrn 
zugethan. *K. 6, 8. 35,14 

25. Barnabas aber zog aus gen Tar— 
jus, * Saulus wieder zu Jüchen. *8. 9,30. 

26. Und da er ihn fand, führete er 
ihn * gen Antiochia. Und fie blieben bei 
der Gemeine ein ganz Jahr, und leh— 
reten viel Volks; daher die Jünger am 
eriten zu Antiochia Chriſten genannt 
wurden. * Sal. 2, 11. 

27. In denſelbigen Tagen kamen * Pro: 


pheten von Jeruſalem gen Antiochie. 
#R.13,1,, 15,39 


28. Und einer unter ihnen, mit Na— 
men * Agabus, jtund auf und deutete 
duch den Geift eine große Theurung, 
die da fommen jollte über den ganzen 
ı Kreis der Erde; welche geihah unter 
dem Kaijer Claudius. * 8,21, 10 
29. Aber unter den Süngern ? beichloß 
ein jegliher, nad) dem er vermochte, 
zu jenden eine Handreichung den Brü— 
dern, die in Judäa wohneten. *Röm. 15, 26. 
30. Wie fie denn auch thaten, und ſchick— 
ten es zu den Aelteſten * durch die. Hand 
de3 Darnabas und Saulus.  *8.12, 25. 


Das 12. Kapitel. 

Satobi Tod. Petri Befreiung. Herodis Untergang. 

1. Um diejelbige Zeit legte der König 
Herodes die Hände an, etliche von der 
Gemeine zu peinigen. 84,3. 

2. Er tödtete aber Jakobus, Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. 

3. Und da er jahe, daß e3 den Sur, 
den gefiel, fuhr er fort und fieng Be: 
trus auch. Es waren aber eben die 
Tage der ſüßen Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn 
ins Gefängniß, und überantwortete ihn 
vier PViertheilen Kriegsfnechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte ihn mach den 
Dftern dem Volk vorzuftellen. 

5. Und Petrus ward zwar im Gefäng- 
niß gehalten; aber die Gemeine betete 
ohne Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vorftel- 
len, in derſelbigen Nacht jchlief Petrus 
zwiſchen zween Kriegsknechten, gebunden 
mit zwo Ketten, und die Hüter vor der 
Thür. hüteten des Gefängniffes. 
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- 7. Und fiehe, der Engel des Herrn 
fam daher, und ein Licht fchien in dem 
Gemach, und ſchlug Petrus an die Seite, 
und wecte ihn auf, und ſprach: Stehe 
behende auf. Und die Ketten fielen ihm 
von feinen Händen. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: Gürte 
dich und the deine Schuhe an! Und 
er that aljo. Und er ſprach zu ihm: 
Wirf deinen Mantel um dich und folge 
mir nad! 

9. Und er gieng hinaus, und folgete 
ihm, und wußte nicht, daß ihm wahr: 
haftig jolches geſchah durch den Engel, 
ſondern es däuchte ihn, ex ſähe ein Geficht. 

10. Sie giengen aber durch die erfte 
und andere Hut, und famen zu der eifer- 
nen Thür, welche zur Stadt führet; 
die that fich ihnen von ihr felber auf, 
und traten hinaus, und giengen hin 
eine Gaſſe lang, und alfobald ſchied der 
Engel von ihm. 

11. Und da Petrus zu ihm felber fam, 


rad er: Nun weiß ich wahrhaftig, | 


daß der Herr feinen Engel gefandt hat, 
und nich errettet aus der Hand Herodis 


9 ——— ſchen. 
und von allem Warten des jüdiſchen 23. Msbald ſchlug ihn der Engel des 


Volks, K. 5,19, 
12. Und al3 er jich befann, kam er 
vor da3 Haus Mariä, der Mutter * 
Johannis, der mit dem Zunamen Mar: 
cus hieß, da viele bei einander waren 
und beteten. *R. 15,37, 
13. Als aber Petrus an die Thür klopfte 
„des Thors, trat hervor eine Magd zu 

Horchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als fie Petri Stimme er: 
kannte, that fie das Thor nicht auf vor 
Freuden, lief aber hinein und verfündigte 
es ihnen, Petrus jtünde vor dem Thor. 

15. Sie aber jprachen zu ihr: Du bift 
unſinnig. Sie aber beftund darauf, es 
“ wäre alſo. Sie ſprachen: Es* iſt fein 
Engel. *Quc. 24,137. 
16. Petrus aber klopfete weiter an. Da 
fie aber aufthaten, Faden fie ihn und ent: 
ſetzten ſich. 

17. Er aber winkete ihnen mit der 
Hand, zu ſchweigen, und erzählete ihnen, 
wie ihn der Herr hatte aus dem Ge 
fängniß geführet, und Sprach: Verkuͤn— 
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diget dies Jakobus und den Brüdern. 





Und gieng hinaus und 309 an euren 
andern Dit. 
18. Da es aber Tag ward, ward nicht 


eine feine Befümmerniß unter den Kriegss 
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knechten, wie es doch mit Petrus ger 


gangen wäre. 


Kos, 21. 22. 
19. Herodes aber, da er ihn forderte 
und nicht fand, ließ er die Hüter ver: 4 
hören, und hieß, fie mwegführen; und 


309 von Judäa hinab gen Cäfarien, und 


hielt allda jein Weſen. 

20. Denn er gedachte wider die von 
Tyrus und Sidon zu friegen. Sie aber 
famen einmüthiglich zu ihm, "und über: 


vedeten des Königes Kämmerer Blaftus, 


und baten um Frieden, darım * daß ihre 


Rande fih nähren mußten von des Kö- 


niges Land. 


21. Aber auf einen beftimmten Tag 
that Herodes das Föniglihe Kleid an, 


*1 Kon. 5, 9, 11. Hejef. 37, 17T. 


jegte fih auf den Nichtituhl, und that 


eine Rede zu ihnen. 
22. Das Volk aber rief zu: Das ift 
Gottes Stimme und nicht eines Men- 
Heſek. 28, 2. 


Heren, darum * daß er die Ehre nicht 
Bott gab, und ward gefrefjen von den 
Würmern, und gab den Geiſt auf. 
* Dan. 5, 20, . 
24. Das Wort Gottes aber wuchs 
und mehrete fich. 8. 6,7. Jeſ. 55, 11. 
25. Barnabas aber und Saulus ka— 
men wieder von Serufalem, nachdem * fie 
überantwortet hatten die Handreichung, 
und nahmen mit fich Johannes, mit F dem 


Sir.11,& — 


Zunamen Marcus. *8.11,29. Fv.12. 15,37. \ 


Das 13. Kapitel, 


Erfte Reife des Paulus zu den Heiden. Er predigt dag 


Evangelium auf Cypern und zu Antiochia in Pifidien 
mit verſchiedenem Erfolg. 


1. Es waren aher zu Antiochia in 
der Gemeine * Propheten und Lehrer: 
nemlich Barnabas und Simon, genannt 
Niger, und Lucius von Cyrene und Ma: 
nahen, mit Herodes dem Bierfürften er— 
zogen, und Saulus. 

2. Da fie aber dem Herrn dieneten und 


FR. 11,7. 21 10. 


falteten, ſprach der heilige Geift: Sons 


) 
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dert mir aus Barnabas und Saulus zu 
dem Werk, dazu ich fie berufen habe. 
8. 9,15. 

3. Da * fajteten fie, und beteten, und 
T legten die. Hände auf fie, und ließen 
fie geben. *8.14,23. 46,6. 

4. Und wie fie ausgejandt waren vom 





heiligen Geiſt, famen fie gen Seleucia, 


und von dannen ſchifften ſie gen Cypern. 

5. Und da fie in die Stadt Salamis 
famen, verkündigten fie das Wort Got: 
tes in der Juden Schulen, fie hatten 
aber auch * Johannes zum Diener. 

*:8,.12,12.25, 

6. Und da jie Die Inſel durchzogen bis 
zu der Stadt Paphos, fanden jie einen 
Zauberer und falihen Propheten, einen 
Suden, der hieß Bar Jehu; 

7. Der war bei Sergius Paulus, dem 


Landvogt, einem verjtändigen Mann. | 


Derjelbige rief zu ſich Barnabas und 
Saulus, und begehrte das Wort Got: 
tes zu hören. 

8. Da ftund ihnen wider der Zauberer 


Elymas (denn alſo wird fein Name ge, 


deutet), und trachtete, daß er den Land» 
vogt vom Glauben wendete. 
2 Mof. 7, 11. 2 Fin. 3, 8. 

9. Saulus aber, der auch Paulus hei: 
Bet, voll heiligen Geiltes, ſahe thn an, 

10. Und ſprach: O* du Kind des Teu- 
fels, voll aller Lift und aller Schalkheit 
und Feind aller Gerechtigkeit, du höreft 
nicht auf abzuwenden die rechten Wege 
des Herrn; *5 Mof. 13, 18. 

11. Und nun fiehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und follft blind fein, 
und die Sonne eine Zeitlang nicht ſehen. 
Und von Stund an fiel auf ihn Dun— 
felheit und Finfterniß, und gieng um— 
her und juchte Handleiter. 

12. Als der Landvogt die Gejchichte 
fahe, glaubete ex, und verminderte ſich 
der Lehre des Herrn. 

13. Da aber Paulus und die um ihn 
waren von Baphos jchifften, kamen fie 
gen Berge im Lande Pamphylien. Jo— 
hannes aber wich von ihnen, * und 309 
wieder gen Jeruſalem. *K. 15,88. 

14, Sie aber zogen durch von Perge, 
und kamen gen Antiochia im Lande 
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Pifidien, und giengen in die Schule am 
Sabbattage, und jegten fich. 

15. Nach der Lection aber * des Ges 
jeßes und der Propheten ſandten die Ober: 
jten der Schule zu ihnen, und ließen 
ihnen jagen: Liebe Brüder, wollt ihr 
etwas reden umd das Volk ermahnen, 
jo jaget an. *8,15,21. 

16. Da jtund Paulus auf, und * wine 
fete mit der Hand, und ſprach: Ihr 
Männer von Iſrael und die ihre Gott 
fürchtet, höret zu! *8.19,33. 2c. 

17. Der Gott diefes Volks hat erwäh- 
let unfere Väter, und * erhöhet das Volf, 
da fie Fremdlinge waren im Lande Aegyp⸗ 
ten, und y mit einem hohen Arm füh— 
rete ex fie aus demfelbigen. 

* geſ. 1,2. F2 Mo. 12, 37. 41. 

18. Und bei vierzig Jahre lang duls - 

dete er ihre Weife in der Wüſte. 
2 Mof. 16,35. 4 Mof. 14,34. 5 Moſ. 1, 31. 

19. Und vertilgete * jieben Völker in 
dem Lande Kanaan, und Ftheilete unter 
fie nach dem Loos jener Land. 

+5 Mof. 7,1. Joſ. 14,2. 

20. Darnach gab ex ihnen Nichter bei 
vier Hundert und fünfzig Jahre lang bis 
auf den Propheten Samıtel. Richt. 2, 16. 3,9. 

31, Und von da an baten fie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, den 
Sohn Kis, einen Mann aus dem. Ges 
ichlehte Benjamin, vierzig Jahre lang. 

1 Sam, 10, 21. 

32. Und da er denfelbigen wegthat, rich 
tete er. auf über fie David zum Könige, 
von welchem er zeugete: * Sch habe ge- 
funden David, den Sohn Iſais, einen 
Mann nach meinem Herzen, der joll thun 
allen meinen Willen. *1 Sam. 16,12. 13, 

33. Aus diefes Samen hat Gott, wie 
er verheigen hat, gezeugt Jeſum, dem 
Volk Iſrael zum Heiland; gef. 11,1 
24. Als denn Johannes zuvor dem Volk 
Iſrael predigte die Taufe der Buße, ehe 
denn er anfteng. Matth. 3,1. 

25. Als aber Johannes feinen Lauf 
erfülfete, ſprach ev: Ich bin nicht der, 
dafür ihre mich haltet; aber fiehe, er 
kommt nach mir, deß ich nicht werth bin, 
daß ich ihm die Schuhe feiner Fühe auf 
löſe. 305. 1,20. Marc. 1, 7. Luc, 3, 16. 

236. Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
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Kinder des Gefchlechts Abraham, und 
die unter euch Gott fürchten, euch iſt 
das Wort diefes Heils gejandt. 

R. 3, 26. Nom, 1, 16. 

27. Denn die zu Jeruſalem wohnen und 
ihre‘ Oberften, * dieweil fie dieſen nicht 
fannten noch die Stimme der Propheten 
(welche auf alle Sabbater gelejen wer— 
den), haben fie diejelben mit ihrem Ur- 
theilen exfüllet. *8.3,17. 905.16, 3. 

28. Und wiewohl fie feine Urſache des 
Todes an ihm fanden, * baten fie Doch 
Pilatus, ihn zu töbten. *Matth-27, 22. 28. 


29. Und als fie alles vollendet hatten,” 


was von ihm gejchrieben tft, nahmen 
fie. ihn von dem Holz, und legten ihn in 
ein Grab. Matth. 27, 59. 

30. Aber Gott hat ihn auferwedt von 
den Todten. 83,15. f. 

31. Und er ift erjchtenen viele Tage 
denen, die mit ihm hinauf von Galiläa 
gen Jeruſalem gegangen waren; welche 


find feine Zeugen an das Volk. 
Joh. 20,19, 25. 


32. Und wir auch verfündigen euch die 
Verheißung, die zu unfern Vätern ge— 
ſchehen tft, v.23. 

33. Daß diejelbige Gott uns, ihren 
Kindern, erfüllet hat in dem, daß er 
Jeſum auferwedet hat; wie denn * im 


andern Pſalm gejchrieben ftehet: Du bift. 


mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget. 
» IB DC, 

34. Daß er ihn aber hat von den 
Zodten auferwedt, daß er fort nicht 
mehr joll verweien, ſpricht er alſo: 
* Sch will euch die Gnade, David ver- 
heißen, treulich halten, x gef. 55,3. 

35. Darum Spricht er au) am andern 
Det: Du wirft es nicht zugeben, daß 
dein Heiliger die Verweſung jehe, 

8 2,27. Pi. 16,10, 

36. Denn David, da er zu jeiner Zeit 
gedienet hatte dem Willen Gottes, ift 
er eutſchlafen, und zu feinen Vätern ge- 
than, und hat die Verweſung gejehen. 

82,2% ff. 


37. Den aber Gott auferwedt hat, 
der hat die Verweſung nicht gefehen. 

38, So jei es nun euch Fund, Tiebe 
Brüder, daß euch verfündiget wird Wer: 
gebung der Sünden durch diefen und 
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von dem allem, wovon ihr nicht konntet 
im Geſetz Moſes gerecht werden. i 
Luc. 24, AT. 2 

39. Wer aber an dieſen glaubet, der 


iſt gerecht. Jeſ. 53, 6—11. Röm. 10,4, 
40. Sehet nun zu, Daß nicht über euch 
fomme, da3 in * den Propheten gejagt 
it: * Hab. 1,5. 
41. Sehet, ihr Verächter, „und ver— 
wundert euch, und werdet zu nichte; 


denn ich thue ein Werk zu euren Zeiten, 


welches ihr nicht glauben werdet, jo es 
euch jemand erzählen wird. 

42. Da aber die Juden aus der Schule 
giengen, baten die Heiden, daß fie zwis 
ſchen Sabbats ihnen die Worte jageten. 

43, Und als die Gemeine der Schule 
von einander giengen, folgeten Paulus 
und Barnabas nad viele Juden und got— 


tesfürchtige Judengenofjen. Sie aber ſag— 


ten ihnen, und vermahneten fie, daß jte 
* hleiben jollten in der Gnade Gottes. 


* K. 11, 28. 14,22. 

44. Am folgenden Sabbat aber kam zu— 
ſammen fait die ganze Stadt, das Wort 
Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk jahen, 
wurden fie voll Neides, und widerſpra— 
chen dent, das von Paulus gejagt ward, 
widerſprachen und läjterten. 8.517, 

46. Paulus aber und Barnabas jpra= 
hen frei öffentlich: Euch mußte * zuerft 
das Mort Gottes gejagt werden; mın 
ihr es aber von euch ftoßet, und F achtet 
euch felbft nicht werth des ewigen Lebens, 
ftehe, jo wenden wir ung zu den Heiden. 

*8,1,8 Matth. 10,6. + Luc, 7, 30. 

47. Denn alſo hat uns der Herr ges 
boten: *Ich habe dich den Heiden zum 
Licht gejeßt, daß du das Heil ſeieſt bi3 
an das Ende der Exde. | Te: 

* Jeſ. 42,6. 49,6. 60, 3. Luc. 2, 32. 


48. Da es aber die Heiden höreten, 
wurden fie froh, und preifeten das Wort 
des Herrn, und wurden gläubig, * wie 
viele ihrer zum ewigen Leben verordnet 
waren. *Röm. 8,29. 

49. Und das Wort des Heren ward 
ausgebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden bewegeten die an— 
dächtigen ‚und ehrbaren Weiber und der 
Stadt Dberften, und erweckten eine Ver- 


J J 
folgung über Paulus und Barnabas, 
und ſtießen ſie zu ihren Grenzen hinaus. 

51. Sie aber * ſchüttelten den Staub 
von ihren Füßen über fie, und famen 
‚gen Ikonion. *K. 18, 6. Matth. 10, 14. 


52. Die Jünger aber wurden voll Freude 
und heiligen Geiites. 


Das 14. Kapitel. 


Wirkſamkeit und —— des Paulus zu Ikonion 
und Lyſtra; Rückkehr nach Antiochien. 


1. Es geſchah aber zu Ikonion, daß 


ſie zuſammen kamen, und predigten in 


der Juden Schule, alſo daß eine große 
Menge der Juden und der Griechen 
gläubig ward. 11,21. 

2. Die ungläubigen Juden aber er= 
wedten und entrüfteten die Seelen der 
Heiden wider die Brüder. 8.13, 45. 

3. So hatten fie nun ihr Wejen da— 
jelbft eine lange Zeit, und lehreten frei 
im Heren, welcher bezeugete das Wort 


feiner Gnade, und ließ Zeichen und Wunz | 


der gejchehen durch ihre Hände. 
8.19, 11. Ebr. 2,4. 

4. Die Menge aber der Stadt ſpaltete 
fich, etliche hielten e3 mit den Juden, 
und etlihe mit den Apofteln. 

5. Da fih aber ein Sturm erhub der 
Heiden und der Juden und ihrer Dber- 
sten, ſie zu ſchmähen und zu fteinigen, 

j 0.19. 2 Tim. 3, 11, 

6. Wurden fie deß inne, und * entflohen 
‚in die Städte des Landes Lyfaonien, gen 
Lyſtra und Derbe und in die Gegend 
umber, "281. 


7. Und predigeten dajelbft das Evanz | 


geliumt. 8.11, 20. 
8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, 
"der mußte figen, denn er hatte böfe 
Füße, und war lahm von Mutterleibe, 
der noch nie gewandelt hatte. 8.3, 2. 
9, Der hörete Baulus reden. Und als 
er ihn anfahe und merkte, daß er * glau- 
bete, ihm möchte geholfen werben; 
* Matth. 9, 28. 

10: Sprad er mit lauter Stimme: 
Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er 
fprang auf, und wandelte. 83,6 
11. Da aber das Volk fahe, was Bau: 
lus gethan hatte, huben fie ihre Stimme 
auf und ſprachen auf lykaoniſch: Die * 
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Götter find den Menjchen gleich worden 
und zu uns’ hernieder kommen. *8.28, 6. 

12. Und nannten Barnabam Jupiter 
und Paulum Merenrius, dieweil er das 
Wort führete. 

13. Der Briefter aber Jupiters, der 
vor ihrer Stadt war, brachte Ochſen 
und Kränze vor das Thor, und mollte 
opfern jamt dem Volk. 

14. Da das die Apoftel Barnabas und 
Paulus Höreten, zerrigen fie ihre Kleider, 
und fprangen unter das Volk, ſchrieen 

15. Und ſprachen: Ihr Männer, was 
| machet ihr da? * Wir find auch fterb- 
liche Menschen gleichwie ihr, und pres 
digen euch das Evangelium, daß ihr euch 
befehren follt von dieſen falſchen zu dem 
‚lebendigen Gott, F welcher gemacht hat 
Himmel und Erde und das Meer und 
‘alles, was darinnen iſt; 

*8.10,26. 74,24. Pi. 146, 6, 

16. Der in vergangenen Zeiten hat 
Laffen alle Heiden wandeln ihre eigenen 
ı Wege; 8. 17,30. Pi. 81,13. 
17. Und zwar hat er fich ſelbſt nicht 
unbezeuget gelaffen, hat uns viel Gutes 
gethan, und vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben, unfere Herzen 
erfüllet mit Speife und Freuden. 

Pi. 147,8. Ser. 5,24. 2C. 

18. Und da fie das fagten, ftilleten 
fie kaum das Volk, daß fie ihnen nicht 
opferten. 

19. &3 kamen aber dahin Juden von 
Antiohia und Ikonion, und überredeten 
das Volf, und * fteinigten Paulus, und 
ichleiften ihn zur Stadt hinaus; meineten, 
er wäre geftorben. *2 or. 11,25. 2 Tim. 3,11. 
20. Da ihn aber die Jünger umringe— 
ten, fund er auf und gieng in die Stadt. 
Und auf den andern Tag gieng er aus 
mit Barnabas gen Derbe. 

31. Und predigeten derjelbigen Stadt 
das Evangelium, und untermwiejen ihrer 
viele; und zogen wieder gen Lyſtra und 
Ikonion und Antiochta, 

23, Stärfeten die Seelen der Jünger, 
und ermahneten fie, daß fie im Glauben 
blieben, und daß wir durch viel Trübjal 
müffen in das Reich Gottes gehen. 

8 


.11, 23. 18, 48. 1 Theil. 3,8. 
23. Und fie * ordneten ihnen hin und 
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her Nelteften in den Gemeinen, beteten 

und fafteten, und befahlen fie dem Herrn, 

an den fie gläubig worden waren. 
*K.6 


8.6, 6. 

24. Und zogen durch Piſidien, und ka— 
men in Bamphylien; 

25. Und redeten das Wort zu Berge, 
und zogen hinab gen Attalia. 

26. Und von dannen ſchifften fie gen 
Antiochta, von dannen fie verordnet wa— 
ven durch die Gnade Gottes zu dem Werk, 
das jte hatten ausgerichtet. 8.13,1.2. 

27. Da fie aber darfamen, verjammel- 
ten fie die Gemeine, und verfündigten, 
*wie viel Gott mit ihnen gethan hatte, 
und mie er den Heiden hätte F die Thür 
des Glaubens aufgethan. 

"815,4 +1 Kor. 16,9. 

28. Sie hatten aber ihr Weſen allda 
nicht eine Kleine Zeit bei den Jüngern. 
Das 15. Kapitel. 
Berfammlung der Apoſtel und Welteften zu Serufalem 
wegen der Frage, od die gläubigen Heiden dem Gefek 
Mofjes zur unterwerfen feien. Verneinende Entfcheidung. 
Ausſchreiben deßhalb. Zweite Reife Bauli unter die Heiden, 
1. Und etliche kamen herab. von Judäa, 
und lehreten die Brüder: Wo ihr euch 
nicht beſchneiden laſſet nach der Weife 
Moſes, jo könnt ur nicht jelig werden. 

r Hal. 5, 2. 

2. Da ſich nun ein Aufruhr erhub, 
und Paulus und Barnabas nicht einen 
geringen Zank mit ihnen hatten, ord— 
neten fie, * daß Paulus und Barnabas 
und etliche andere aus ihnen hinauf zögen 
gen Jeruſalem zu den Apofteln und Ael— 
tejten um diejer Frage willen. *s. 11, 30. 

3. Und fie wurden von der Gemeine 
geleitet, und zogen durch Whönicien und 
Samarien, und erzähleten die Bekehrung 
der Heiden, und machten große Freude 
allen Brüdern. 

4. Da fie aber darfamen gen Jeruſa— 
lem, wurden fie empfangen von der Ge- 
meine und von den Apofteln und von 
den Xelteften. Und fie verfündigten, wie 
viel Gott mit ihnen gethan hatte. 814,2. 

5. Da traten auf etliche von der Pha— 
riſäer Sekte, die gläubig waren worden, 
und ſprachen: Man muß fie befchneiden, 
und gebieten zu halten das Geſetz Mofes. 

6. Aber die Apoftel und die Nelteften 
famen zufanmen, diefe Rede zu bejehen. 
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I: 
7, Da man fi aber lang gezanket 
hatte, ſtund Petrus auf und ſprach zu 
ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
wiſſet, daß Gott lange vor dieſer Zeit 
unter una erwählet hat, daß durch mei— 
nen Mund die Heiden das Wort des 
Evangeliums höreten und glaubten. 


‚11,15. ‚ 

8. Und Gott, * der Herzensfündiger, 
zeugete über fie, und gab ihnen den hei— 
ligen Geift ER wie uns. 

9. Und machte feinen Unterfchied zwi: 
ſchen uns und ihnen, und veinigte ihre 
Herzen durch den Glauben. 8. 10, 34. 

10. Was verſucht ihr denn nun Gott 
mit Auflegen des Jochs auf der Jünger 
Hälfe, welches weder unfere Väter noch 
wir haben mögen tragen? _ Matth. 23,4. 

11. Sondern wir glauben durch die 
Gnade des Herrn Jeſu Chrifti 
felig zu werden, gleicher Weife wie 
auch fie. Eph. 2, 4—10. 

12. Da ſchwieg die ganze Menge jtille, 
und böreten zu dem Paulus und Bar: 
nabas, die da erzähleten, wie große Zei— 
hen und Wunder Gott durch fie gethan 
hatte unter den Heiden. 8.11, 18. 

13. Darnach, als fie gejchwiegen hat: 
ten, antwortete Jakobus und ſprach: Ihr 
Männer, liebe Brüder, höret mir zu. 

14. Simon hat erzählet, wie aufs erite 
Gott heimgejucht hat und angenommen 
ein Volk aus den Heiden zu feinem Nas 
men. 8. 10,44. 

15, Und da Stimmen mit der Prophe— 
ten Reden, als gejchrieben ftehet: 

16. Darnach will ich wieder kommen, 
und will wieder bauen die Hütte Davids, , 
die zerfallen ift, und ihre Lücken will ich 
wieder bauen, und will ſie aufrichten, 

Amos 9, 11.12. 

17. Auf daß, was übrig ift von Men: 
chen, nach dem Heren frage, dazu alle 
Heiden, über welche mein Name genannt 
üt, fpricht der Herr, der das alles thut. 

18. Gott find alle feine Werke be- 
mußt von der Welt her. | 

19. Darum befchließe ih, daß man 
denen, jo aus den Heiden zu Gott fich 
befehren, nicht Unruhe mache; 

20. Sondern fehreibe ihnen, daß fie 
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fih enthalten von Unfauberfeit der Ab: 
götter und von Yurerei und vom Er— 
ſtickten und *vom Blut. +3 Mof. 3,17. ꝛc. 
21. Denn Moe hat von langen eis 
ten ber in allen Städten, die ihn, pres 
digen, und wird alle Sabbattag in den 
Schulen gelejen. 8.13, 15. 
22. Und es däuchte gut die Apoftel und 
Helteiten jamt der ganzen Gemeine, aus 
ihnen Männer zu ermählen und zu ſen— 
den gen Antiochia mit Paulus und Bar: 


nabas, nemlih Judas, mit dem Zus 


namen Barjabas, und Silas, welche Män— 
ner Lehrer waren unter den Brüdern. 
23. Und fie gaben Schrift in ihre Hand, 
alſo: Wir, die Apoftel und Aelteſten und 
Brüder, wünſchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochia und Sy— 
rien und Eilicien find. 

24. Dieweil wir gehöret haben, daß 
etliche von den Unjern jind ausgegangen, 
und haben euch mit Lehren irre gemacht, 
und eure Seelen zerrüttet, und jagen, ihr 
follt euch bejchneiden laſſen, und das 
Geſetze halten, welchen wir nichts befoh- 
len haben: _ 8. 20, 30. Gal. 2,4. 

25. Hat e3 ung gut gedäucht, einmüthig- 
[ih verfammelt, Männer zu erwählen 
und zu euch zu jenden mit unjern lieb- 
ften Barnabas und Paulus, 

36. Welche Menfchen ihre Seelen dar- 
gegeben haben für den Namen unſers 
Herrn Jeſu Chrifti. 

37. So haben wir gefandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten dasjel- 
bige verfündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem heiligen Geiſte 
und uns, euch feine Beſchwerung mehr 
aufzulegen denn nur dieje nöthigen Stüde: 

29. Daß ihr euch enthaltet vom Gögen- 
opfer und vom Blut und vom Erſtickten 
und von Hurerei; von welchen, To ihr 
euch enthaltet, tut ihr recht. Gehabt 
euch wohl! 

30. Da diefe abgefertiget waren, kamen 
fie gen Antiochta, und verfammelten die 
Menge, und überantworteten den Brief. 

31. Da fie den laſen, wurden fie des 
Troſtes froh. 8.13, 48. 

32, Judas aber und Silas, die auch 
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“ Propheten waren, ermahneten die Brü— 
der mit vielen Neden, und ftärfeten fie. 
%8-11,27,.18; 1 


33. Und da fie verzogen eine Zeitlang, 
wurden fie von den Brüdern mit Frie— 
den abgefertiget zu den Apoſteln. 

34. 63 gefiel aber Silas, daß er da 
bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hat: 
ten ihr Wefen zu Antiochia, lehreten und 
predigeten des Herrn Wort ſamt vielen 
andern. 


36. Mad) etlichen Tagen aber ſprach 
Paulus zu Barnabas: Laß uns wieder 
umziehen, und unfere Brüder bejehen 
durch alle Städte, in welchen wir des 


Herrn Wort verfündiget haben, * wie fie 


fih halten. * 1 Chef. 3,5. 
37. Barnabas aber gab Kath, daß fie 
mit ſich nähmen Sohannes, mit dem 
Zunamen Marcus. K. 19,12. 25. 
38. Paulus aber achtete es billig, daß 
fie nicht mit fih nähmen einen ſolchen, 
der von ihnen gewichen war in Pam— 
phylien, und war nicht mit ihnen ges 
zogen zu dem Werk. 8.13, 18. 
39. Und fie kamen ſcharf an einander, 
alfo daß fie von einander zogen, und 
Barnabas zu ſich nahm Marcus, und 
ſchiffte in Cypern. 

40. Paulus aber wählete Silas, und 
zog hin, der Gnade Gottes befohlen von 
den Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und 
Cilicien, und ſtärkte die Gemeinen. 


Das 16. Kapitel, 


Paulus nimmt den Timotheus zu ſich, bringt das Evan- 

efium von Alien nad) Europa, Seine Erfahrungen in 

Bhifippi. Die Lydia und der Kerkermeifter dafelbft wer— 
den gläubig. 


1. Ex fam aber gen Derbe und Lyſtra; 
und fiehe, ein Jünger war dajelbjt, mit 
Namen * Timotheus, eines jüdischen Weiz 
bes Sohn, die war gläubig, aber eines 
griechiſchen Vaters. * 8.117,14. 19,22. 

2. Der hatte ein gut Gerücht bei den 
Brüdern, ımter den Lyftranern und zu 
Ikonion. 8. 6,3. 10, 22. 

3. Dieſen wollte Paulus laſſen mit ſich 
ziehen, und nahm und beſchnitt ihn um 
der Juden willen, die an demſelbigen 
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Dit waren; denn fie wußten alle, daß 
fein Vater war ein Grieche, gemwejen. 

4. Als fie aber durch die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu halten * den 
Spruch, welcher von den Apofteln und 

Aelteften zu Jeruſalem bejchloffen mar. 
f *K. 15, 20—29. e 

5. Da wurden die Gemeinen im Glau— 
ben befeftiget, und nahmen zu an der 
Zahl täglich. 

6. Da fie aber duch Phrygien und 
das Land Galatien zogen, ward ihnen 
gewehret von dem heiligen Geifte, zu re— 
den das Wort in Alta. 8.18, 23. 

7. Als fie aber famen an Myſien, ver- 
ſuchten fie durch Bithynien zu reifen; und 
der Geift ließ es ihnen nicht zu. 

8. Da fie aber vor Myfien über zogen, 
famen fie hinab gen Troas. 

K. 20, 6: 2 Kory2, 12. 2 Tim. 4,13, 

9, Und Paulo erichien ein Geſichte bei 
der Nacht; das war ein Mann aus Mace— 
donien, der jtund und bat ihn und ſprach: 
Komm herüber in Macedonien, und 
hilf ung! 

10. Als er aber das Geficht gejehen 
hatte, da trachteten wir alfobald zu rei- 
ſen in Macedonien, gewiß, daß uns der 
Herr dahin berufen hätte, ihnen das 
Evangelium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas, 
und ftrafs Laufs kamen wir gen Sa: 
mothracien, des andern Tages gen Nea- 
polis, 

12. Und von dannen gen Philippi, 
welche iſt die Hauptſtadt de3 Lundes 
Macedonien und eine Freiftadt. Wir 
hatten aber in diefer Stadt unser Wefen 
etlihe Tage. 

13. Am Tage des Sabbat3 giengen 
wir hinaus vor die Stadt an das Waſ— 
jer, da man pfleget zu beten, und jeß- 
ten uns, und vedeten zu den MWeibern, 
die da zuſammen Famen. 

14. Und ein gottesfürchtig Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus 
der Stadt der Thyatirer, hörete zu; wel- 
her that der Herr das Herz auf, daß 
fie darauf Acht hatte, was von Paulus 
geredet ward. Luc. 24, 45. 

15. Ms fie aber und ihr Haus getauft 
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ward, ermahnete ſie uns und ſprach: 
So ihr mich achtet, daß ich gläubig b 
an den Herrn, jo fommt in mein Haus 
und bleibet allda. Und fie zwang uns. 

16. &3 geſchah aber, da wir zu dem 
Gebet giengen, daß eine Magd uns bes 
gegnete, die hatte einen MWahrjagergeift, 
und trug ihren Herren viel Genieß zu 
mit Wahrjagen. I 
17. Diefelbige folgete alenthalben Baus 


lus und uns nah, ſchrie und ſprach: 


Diefe Menſchen find Knechte Gottes, des 
Allerhöchften, die euch den Weg der Ser 
ligfeit verfündigen. Marc. 1,24. 34. 

18. Solches that ſie manden Tag. 
Paulo aber that Nas wehe, und wandte 
ſich um, und ſprach zu dem Geifte: Ich 
gebiete dir in dem Namen Jeſu Chrifti, 
daß du von ihr ausfahreit. Und er fuhr 
aus zu derjelbigen Stunde. : „ Marc. 16,17. 

19. Da aber ihre Herren jahen, daß 
die Hoffnung ihres Genießes war aus—⸗ 
gefahren, nahmen fie Baulus und Si— 
las, zogen fie auf den Markt vor die 
Dberften, 

20. Und führeten fie.zu den Hauptleu— 
ten, und. ſprachen: Dieſe Menſchen ma— 
chen unſere Stadt irre, und ſind Juden, 

R.17,6. -1 Könsls, 17, 

21. Und verfündigen eine Weife, welche 
ung nicht ziemet anzunehmen noch zu 
thun, weil wir Römer find. 

22. Und das Volk ward erregt wider 
fie, und die Hauptleute ließen ihnen die 
Kleider abreißen, und hießen fie jtäupen. 

2 Kor. 11,25. Phil. 1,30. 1 Thelj: 2,2. ! 

23. Und da ſie fie wohl gejtäupek hat: 
ten, warfen fie fie ins Gefängniß, und 
geboten dem Kerfermeifter, daß er fte 
wohl bewahrete. 11 

24. Der nahm ſolch Gebot an, und 
warf fte in das innerſte Gefängnik, und 
legte ihre Füße in den Stod. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas, und lobeten Gott. 
Und e3 höreten fie die Gefangenen. 

5,4 


8.4, 31. 5,41. 

26. Schnell aber ward ein großes Erd» 
beben, alfo daß fich bewegeten die Grund 
feiten des Gefängniffes. And von Stund 
an wurden alle Thüren aufgethan, und 
aller Bande los. 


rn 





au Als ohbr der Kerfermeiiter aus 
‚dem Schlafe fuhr, und jahe die Thüren 
des Gefängniſſes aufgethan, zog er das 
‚Schwert aus, und wollte fidy ſelbſt er— 
‚würgen; denn er meinete, die Öefangenen 
wären entflohen. 

23. Paulus aber rief laut und ſprach: 
Thue dir nichts Webels, denn wir find 
alle bie. 

29. Er forderte aber ein Licht, und 
ſprang hinein, und ward zitternd, und 
fiel dem Paulus und Silas zu Füßen, 

30. Und führete ſie heraus, und ſprach: 
Liebe Herren, was joll ih thun, daß ich 
jelig werde? 8.2, 37. 

31. Sie ſprachen: Glaube an den Herrn 
Jeſum Ehriftum, jo wirft du und Dein 
Haus jelig. 80h. 3, 16. 

32. Und fagten ihm das Wort des Herrn 
und allen, die in jeinem Hauje waren. 

33. Und er nahm fte zu ſich in der— 
jelbigen Stunde der Nacht, und wuſch 
ihnen die Striemen ab; und er ließ ſich 
taufen und alle die Seinen aljobald. 
34. Und führete fie in fein Haus, und 
feßte ihnen einen Tiſch, und freuete ſich 
mit jeinem ganzen Haufe, daß er an Gott 
gläubig worden war. 

35. Und da es Tag ward, jandten Die 
Hauptleute Stadtdiener, und ſprachen: 
Lak die Menjchen gehen. 

36. Und der Kerfermeifter verfündigte 
diefe Rede Paulo: Die Hauptleute ha- 
ben hergeſandt, daß ihr Los jein jollt. 
Kun ziehet aus, und gehet hin mit 
Frieden. 

37. Baulus aber ſprach zu ihnen: Sie 
haben uns ohne Recht und Urtheil öffent- 
lich gejtäupet, die wir doc) * Römer find, 
und in das Gefängniß geworfen, und 
follten uns nun heimlich ausitoßen? 
Nicht alfo, ſondern Laffet fie felbit kom— 
men und una hinaus führen.  *8.22,25. 

38. Die Stadtdiener verfündigten dieje 
Worte den Hauptleuten; und fie fürch— 
teten fi, da ſie höreten, daß fie Römer 
wären, 
39. Und famen, und ermahneten fie, 
und führeten fie heraus, und * baten fie, 
daß fie auszögen aus der Stadt. 
* Matth. 8, 34. 
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40. Da giengen fie aus dem Gefäng- 
niß, und giengen zu der Lydia. Und 
da ſie die Brüder gejehen hatten und 
getröjtet, zogen fie aus. 


Das 17. Kapitel, 
Paulus Tehrt zu Theſſalonich, Berda und Athen. 
1. Da fie aber duch Amphipolis und 
Apollonia reifeten, kamen fie gen Thej- 
ſalonich; da war eine Judenſchule. 


1 Theil. 2,2. 

2. Nachdem nun Bauhrs gewohnt war, 
gieng er zu ihnen hinein, und redete mit 
ihnen auf drei Sabbate aus der Schrift; 

3. ‚That fie ihnen auf, und legte es 
ihnen vor, daß Chriftus mußte leiden 
und auferftehen von den Todten, und daß 
dieſer Jeſus, den ich (ſprach ex) euch ver— 
kündige, ift der Chrift. Luc, 24, 27. 45. 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm 
zu, und gefelleten jich zu Paulus und 
Silas, auch der gottesfürhtigen Griechen 
eine große Menge, dazu der vornehmiten 
Weiber nicht wenige. b. 17. 

5. Aber die halzftarrigen Juden nei— 
deten, und nahmen zu fich etliche bos— 
baftige Männer Vöbelvolfs, machten eine 
Rotte, und richteten einen Aufruhr in 
der Stadt an, und traten vor das Haus 
Jaſons, und ſuchten fie zu führen unter 
das gemeine Wolf. 

6. Da ſie aber fie nicht fanden, jchleif- 
ten fie den Salon und etliche Brüder 
vor die Dberften der Stadt und jchrieen: 
Diefe, die den ganzen Weltfreis erregen, 
find auch herkommen; 8. 16,20. ı Kan. 18, 17. 

7. Die herberget Jafon, und dieje alle 
handeln wider des Kaiſers Gebot, jagen, 
ein anderer ei Dpt König, nemlich Jeſus. 

uc. 23,2. 

8. Sie bewegeten aber das Volk und 
die Oberften der Stadt, die ſolches hö— 
teten. 

9. Und da ihnen Genüge von Jaſon 
und den andern geleiftet war, ließen fie 
fie los. 

10. Die Brüder aber fertigeten aljo= 
bald ab bei der Nacht Paulus und Si— 
[a3 gen Berda. Da ftedarfamen, giengen 
fie in die Judenſchule. 

11. Diefe aber waren edler denn die 
zu Theflalonich; die nahmen das Wort 
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auf ganz williglich, und forjcheten 
tägli in der Schrift, ob ſichs alſo 
hielte. Luc. 16,29. Joh. 5, 39. 

12. So glaubten nun viele aus ihnen, 
auch der griechiſchen ehrbaren Weiber 
und Männer nicht wenige. 

13. Als aber die Juden zu Theſſalo— 
nich erfuhren, daß auch zu VBerda Das 
Wort Gottes von Paulus verfündiget 
würde, kamen fie und bewegeten auch 
allda das Volk. 1 Theſſ. 2, 14. 
‚14. Aber da fertigeten die Brüder Pau— 
[us aljobald ab, daß er gieng bis an 
das Meer; Silas aber und * Timotheus 
blieben da. *8.16,1. 

15. Die aber Baulus geleiteten, füh— 
teten ihn bis gen Athen. Und als jie 
Befehl empfiengen an den Silas und 
Timotheus, daß fie aufs jhierite zu ihm 
fämen, zogen ſie hin. 

16. Da aber Baulus ihrer zu Athen 
wartete, ergrimmete jein Geift in ihm, 
da er jahe die Stadt jo gar abgöttiſch. 

17. Und er redete zwar zu den Juden 
und Gottesfüchtigen in der Schule, au 
auf dem Markte alle Tage zu denen, 
die ſich herzu fanden. 

18. Etlihe aber der Epifurer und 


‚Stoifer Philoſophen zankten mit ihm. 


Und etlihe ſprachen: Was will dieſer 
*Lotterbube jagen? etliche aber: Es 


ſiehet, als, wollte er neue Götter ver: 


fündigen. Das machte, er hatte das 
Evangelium von Jeſu und von der Auf- 
eritehung ihnen verfündigt.  *1 Kor. a, 12. 

19. Sie nahmen ihn aber, und füh- 
teten ihn auf den Richtplak, und ſpra— 
hen: Können wir auch erfahren, was 
das fir eine neue Lehre fei, die du 
lehreſt? 

20. Denn du bringeſt etwas Neues 
vor unſere Ohren; ſo wollten wir gerne 
wiſſen, was das ſei. 

21. Die Athener aber alle, auch die 
Ausländer und Gäſte, waren gerichtet 


auf nichts anders, denn etwas Neues 


zu ſagen oder zu hören. 

22. Paulus aber ſtund mitten auf dem 
Richtplatz, und ſprach: Ihr Männer von 
Athen, ich ſehe euch, daß ihr in allen 
Stücken gar ſehr die Götter fürchtet. 
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23. Ich bin herdurch gegangen, und 
habe gejehen eure Gottesdienite, und fand 
einen Altar, darauf war gejchrieben: 
Dem unbefannten: Gott. Nun vers 
fündige ich euch denjelbigen, dem ihr un— 
wiſſend Gottesdienſt thut. 

24. Gott, der die Welt gemacht hat 
und alles, was darinnen it, ſintemal 
er ein Herr ift Himmels und der Erde, 
wohnet er nicht in Tempeln mit Hän— 
den gemacht. 8. 7,48. 

25, Sein wird auch nicht von Mens 
ihenhänden gepfleget, als * der jeman- 
des bedürfe; jo er jelber jedermann Leben 
und Odem allenthalben gibt. * Pi: 50,81. 

26. Und hat gemacht, daß von Einem - 
Blut aller Menſchen Geſchlechter auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, und hat Biel 
gejeßt, zuvor verjehen, * wie lang und 
weit fie wohnen jollen; -*5.Mof. 82, 8. 

27. Daß fie den Heren juchen jollten, 
ob fie do ihn fühlen und finden möd- 
ten. Und zwar er iſt nicht ferne von 
einem jeglichen unter uns. 

Jeſ. 55,6. Weish. 13, 6—9. 

28, Denn in ihm leben, mweben und 
find wir; al3 auch etliche Poeten bei 
euch gefagt haben: Wir find feines Ge— 
ſchlechts. 

29. So wir denn göttlichen Geſchlechts 
ſind, ſollen wir nicht meinen, die Gott— 
heit ſei gleich den güldenen, ſilbernen 
und ſteinernen Bildern, durch menſch— 
liche Gedanken gemacht. Zeſ.46 5. 2c. 

30. Und zwar hat Gott * die Zeit der 
Unwiſſenheit überjehen, nun aber T ges 
beut ex allen Menjchen an allen Enden, 
Buße zu thun; * 8.14, 16. + Luc, 24, 47. 

31. Darum daß er einen Tag gejebt 
bat, auf melden er richten will den 
Kreis des Erdbodens mit Oerechtigfeit 
duch einen Mann, in welchem ers be= 
ihlofjen hat, und jedermann vorhält den 
Glauben, nahdem er ihn hat von den 
Todten auferwedt. 

Röm. 10, 14. 2c. Ang. 3, 15. 2c. } 

32. Da ſie höreten die Auferftehung 
der Todten, da hattens etliche ihren 


.* Spott, etliche aber ſprachen: Wir wol: 


len dic) davon weiter hören. *1 Kor. 1, 28. 
33. Mio gieng Paulus von ihnen. 


ol 
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34. Etliche Männer aber hiengen ihm 
an, und wurden gläubig; unter welchen 
war Dionyſius, einer aus dem Rath, 
und ein Weib, mit Namen Damaris, 
und andere mit ihnen. 


Das 18. Kapitel. 

Paulus zu Korinth; kehrt über Epheſus nad) Jeruſalem 
und Antiochien zurück; tritt feine dritte Miffionsreife an. 
Apollo zu Ephejus. 

1. Darnach ſchied Paulus von Athen, 
und kam gen Korinth; 

2. Und fand einen Juden mit Namen 
* Yquila, der Geburt aus Pontus, mwel- 
ber war neulih aus Welſchland fommen 


jamt jeinem Weibe Brijeilla (darum daß billig; 


der Kaifer Claudius geboten hatte allen 


Juden, zu weichen aus Nom). * Rön. 16,3. 


3. Zu denfelbigen gieng er ein, und 


dieweil er gleihen Handwerks war, blieb: 


er bei ihnen und arbeitete; jie waren 
aber des Handwerks Teppihmacher. 


8.20, 34. 1 Kor.4, 12, 


4. Und er lehrete in der Schule auf 


und Griechen. 


5. Da aber * Silas und Timotheus 


aus Macedonien famen, drang Paulus 
der Geift, zu bezeugen den Juden Jeſum, 
daß er der Chriſt jei. 
6. Da fie aber widerſtrebeten und lä- 
fterten, * ſchüttelte er die Kleider aus, 
und ſprach zu ihnen: Euer Blut ſei 
über euer Haupt; rein gehe ich von nun 
an zu den Heiden. *8K. 13, 51. 20, 26, 


7. Und machte ſich von dannen, und 


kam in ein Haus eines, mit Namen Juft, 
der gottesfürdtig war, und desjelbigen 
Haus war zunäcft an der Schule. 

8. Krifpus aber, der Oberſte der Schule, 


‚glaubte an den Herrn mit feinem ganz 


* 8,17, 14.15. | 


‚ter zu fein, 
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11. Er ſaß aber dafelbit ein Jahr und 
ſechs Monden, und lehrete fie das Wort 
Gottes, 

12. Da aber Gallion Landvogt war 
in Achaja, empöreten fich die Juden ein— 
müthiglih wider Paulus, und führeten 
ihn vor den Richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Diefer überredet die 


Leute, Gott zu dienen dem Geſetze zu: 


wider. 

14. Da aber Baulus wollte den Mund 
aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein Frevel oder Schaltheit 
wäre, liebe Juden, jo hörete ih euch) 
R,25, il, 

15. Weil e3 aber eine Frage ift von 
der Lehre und von den Morten und 
von dem Gejege unter euch, jo jehet ihr 
jelber zu; ich gedenfe darüber nicht Rich— 
‚ Joh. 18, 31. 
16. Und trieb fie von dem Richtſtuhl. 
17. Da ergriffen alle Griechen * Sos— 


alle Sabbater, und berevete beide Juden | thenes, den Oberſten der Schule, und 


ſchlugen ihn vor dem Richtſtuhl, und 


Gallion nahm ſich nihts an. *ısor 11. 

18. Baulus' aber blieb noch lange da= 
jelbit; darnad) machte ex feinen Abjchied 
mit den Brüdern, und wollte in Syrien 


‚Ihiffen, und mit ihm Priſeilla und 





zen Haufe, und viele Korinther, die zur 


höreten, wurden gläubig und ließen ſich 
taufen. 
9, Es ſprach aber der Herr dur ein 


Geſichte in der Nacht zu Paulo: Fürchte 


dich nicht, fondern rede und ſchweige 
nicht; 1 Kor. 2,3. 

10. Denn *ich bin mit dir, und nie 
mand fol ſich unterftehen, div zu cha» 
den; denn F ich habe ein groß Volt in 


diefer Stadt. 
9geſ. 41,10. Ser. 1,18. } 901. 2,23. Joh. 10,16, 
Neues Zeftament. 
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Aquila. Und er * beſchor fein Haupt zu 
' Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde. 


*K. 21, 24. 4Moſ. 6, 9.18. 

19. Und kam hinab gen Epheſus, und 
ließ ſie daſelbſt. Er aber gieng in die 
Schule, und redete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Zeit bei ihnen bliebe. Und er verwil— 
ligte nicht, 

21. Sondern machte ſeinen Abſchied 
mit ihnen, und ſprach: Ich muß aller— 
dinge das künftige Feſt zu Jeruſalem 
halten; * wills Gott, ſo will ich wieder 
zu euch kommen. Und fuhr weg von 
Epheſus. * 1Kor. 4, 19. Ebr. 6,3. Jak. 4, 15. 

22. Und kam gen Cäſarien, und gieng 
hinauf, und grüßete die Gemeine und 
zog hinab gen Antiochien. 

W. Und verzog etliche Zeit, und reiſete 
aus, und durchwandelte nach einander 
das galatiſche Land und Phrygien, und 
ſtärkete alle Jünger. 
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24. Es fam aber gen Ephefus ein 
Jude, mit Namen Apollo, der Geburt 
von Nlerandria, ein bevedter Mann und 
‚mächtig in der Schrift. | 

35. Diefer war unterwiefen den Weg 
de3 Hexen, und redete mit brünftigem | 
Geiſt, und lehrete mit Fleiß von dem 
Hexen, und wußte allein von der Taufe 
Sohannis. 

36. Diefer fieng an, frei zu predigen 
in der Schule. Da ihn aber Aquila 
- and Brifeilla Höreten, nahmen fie ihn zu, 
fih, und legten ihm den Weg Gottes 
noch fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte in Achaja reifen, 
ichrieben die Brüder, und vermahneten 
die Sünger, daß fie ihn aufnähmen. Und 
al3 er darkommen war, half er viel de— 
nen, die gläubig waren worden dur) 
die Gnade. 

28, Denn er überwand die Juden be— 
ftändiglich, und erwies öffentlih durch 
die Schrift, daß Jeſus der Chriſt ſei. 

9,22 17,8. 


Das 19. Kapitel. 


Paulus in Epheſus Aufruhr des Goldſchmieds Demetrius. 

1. &3 geſchah aber, da Apollo zu So: 
rinth war, daß Paulus durchwandelte | 
die obern Länder, und fam gen Ephejus, 
und fand etliche Jünger; 8.18,19. 21. | 

2. Zu denen ſprach er: Habt ihr * den 
heiligen Geijt empfangen, da ihr gläubig 
worden jeid? Sie ſprachen zu ihm: Wir 
haben auch nie gehört, T ob ein heiliger 
Geiſt fei. *8.10,44. + 306. 7,39. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf 
jeid ihr denn getauft? Sie jprachen: 
Auf Johannis Taufe. 

4. Paulus aber, ſprach: Johannes hat 
getauft mit der Taufe der Buße, und 
jagte vem Volk, daß fie follten glauben 
an den, der nach ihm kommen follte, das 
it, an Jeſum, daß er Chriftus fei. 

Matth. 3,1 


Ss, ll, 

5. Da fie das höreten, ließen fie ſich 
taufen auf den Namen des Herrn Sefu. 
6. Und da Paulus die Hände auf fie 
legte, Fam der heilige Geift auf fie, und 


vedeten mit Zungen und weisfageten, 
8.6,6. 8,17 10,44, 


7. Und alle der Männer waren bei 
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zwölfen. 





8. Er gieng aber in die Schule, und. 
predigte frei drei Monden lang, lehrete 
und beredete fie von dem Neich Gottes. 


8.14, 3. v 

9, Da aber etliche * verftodt waren 
und nicht glaubten, und übel redeten 
+ von dem Wege vor der Menge, wid 
er von ihnen, und jonderte ab die Jünger, 
und redete täglich in der Schule eines, 
der hieß Tyrannus.  *+2Tim 1,15. 49,2% 

10. Und dasjelbige geihah zwei Jahre 
lang, aljo daß alle, die in Aſia wohne 
ten, das Wort des Herrn Jeſu höreten, 
beide Juden und Griechen. 

11. Und Gott wirkete nicht geringe 
Thaten durch die Hände Pauli, 2 

12. Alſo daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Koller über Die, 
Kranken hielten, und die Seuchen von 
ihnen wichen, und die böfen-Geiiter von 
ihnen ausführen. 

13. Es unterwanden fi aber etliche 
der umlaufenden Juden, die da Be 
ſchwörer waren, den Namen des Herrit 
Jeſu zu nennen über die da böſe Geiſter 
hatten, und ſprachen: Wir beſchwören 
euch bei Jeſu, den Paulus prediget. 

14. Es waren ihrer aber jteben Söhne 
eines Juden Sfeva, des Hohenprigiterz, 
die ſolches thaten. 

15. Aber der böje Geift antwortete und 
ſprach: Jeſum kenne ih wohl, und 
Paulum weiß ich wohl; wer jeid ihr 
aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böfe 
Geift war, ſprang auf fie, und ward 
ihrer mächtig, und warf fie unter fich, 


'aljo daß fie nadt und verwundet aus 
demſelbigen Haufe entflohen. 


17. Dasjelbige aber ward fund allen, 
die zu Ephefus wohneten, beide Juden 
und Griechen, und fiel * eine Furcht über 
fie alle, und der Name des Herrn Jeſu 
ward hoch gelobet. *8,5,5.11. 

18. Es famen auch viele derer, die 
gläubig waren worden, und bekannten 
und verfündigten, was fie getrieben 
hatten. J 

19. Viele aber, die da vorwitzige Kunft 
getrieben hatten, brachten die Bücher zus 
jammen, und verbrannten fie öffentlich; 
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md überrechneten, was fie werth waren, 
und fanden des Geldes fünfzig taufend 
Groſchen. 

20. Alſo mächtig wuchs das Wort des 
Herrn, und nahm überhand. 86,7 
21. Da das ausgerichtet war, jeßte 


ih Paulus vor im Geift, Durch Ma: 


cedonien und Achaja zu reifen und gen 
Serujalem zu wandeln, und ſprach: 
Nah dem, wenn ich dajelbit geweſen 
din, muß ich auch Rom jehen. 
8.18, 21. 20,22% 
22. Und jandte zween, die ihm dieneten, 


ZTimotheus und * Crajtus, in Macedo: | 


nien; er aber verzog eine Weile in Afia. 

. * Röm. 16, 23, 

23. &3 erhub ji) aber um diefelbige 
Beit-nicht eine Feine Bewegung über 
diejem Wege. v.9. 2 or. 1,8. 

24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 
ein Goldſchmied, der machte filberne Tem: 
pel der Diana, und wendete denen von 
Handwerk * nicht geringen Gewinnſt zu. 

"8.16, 16. 

25. Diejelbigen verjammelte er und 
die Beiarbeiter desjelbigen Handwerks, 
und ſprach: Liebe Männer, ihr wiſſet, 
dab wir großen Zugang von diejem 
Handel haben. 


26. Und ihr jehet und höret, daß nicht 


allein zu Ephejus, ſondern auch fait in 
ganz Aſia diefer Paulus viel Volks ab- 
fällig machet, überredet und ſpricht: Es 
find nicht Götter, welche von Händen 
gemacht ſind. 
27. Aber es will nit allein unſerm 
Handel dahin gerathen, daß er nichts 
gelte, jondern auch der Tempel der 
großen Göttin Diana wird für nichts 
geachtet, und wird dazu ihre Majeftät 
untergehen, welcher doch ganz Mia und 
der Weltkreis Gottesdienft erzeigt. 

38. Ms fie das höreten, wurden fie 
voll Zorn, ſchrieen und Sprachen: Groß 
it die Diana der Ephejer! 


Getimmels. Sie ſtürmeten aber eins 
müthiglich zu dem Schauplak, und er- 
griffen Gajus und Ariſtarchus aus Ma— 
cedonien, Bauli Gefährten. 28. 1, 8.f. 
30. Da aber Baulus wollte unter das 
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Bolt gehen, Tießens ihm die Jünger 
nicht zu. 

31. Auch etliche der Oberſten in Mia, 
die Paulus gute Freunde waren, fand» 
ten zu ihm, und ermahneten ihn, daß 
er ſich nicht gäbe auf den Schauplak. 

32. Etliche jchrieen fonit, etliche ein 
anders, und war die Gemeine irre, und 
das mehrere Theil wußte nicht, warum 
fie zufammen kommen waren. 

33. Etliche aber vom Volk zogen Ale 


| rander hervor, da ihn die Juden hervor - 


ftießen. Mlerander aber * winfete mit 
der Hand, und wollte fi) vor dem Volke 
verantworten. * 812,17. 113,16. 21,40. 

34. Da fie aber inne wurden, daß er 
ein Jude war, erhub ſich eine Stimme 
von allen, und jchrieen bei ziwo Stunden: 
Groß ift die Diana der Ephefer! 

35. Da aber der Kanzler das Volk ge: 
ftillet hatte, Sprach) er: Ihr Männer von 
Epheſus, welcher Menſch iſt, der nicht 


wiſſe, daß die Stadt Ephejus jei eine 


Pflegerin der großen Göttin Diana und 
des himmlischen Bildes? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich 
it, fo ſollt ihr ja ftille fein, und nichts 
Unbedächtiges handeln. 

37. Ihr Habt diefe Menjchen herge— 
führet, die weder Kirchenräuber noch 
Läſterer eurer Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 
ihm find vom Handwerk, zu jemand . 
einen Anſpruch, jo hält man Gericht, 
und find Landvögte da; lafjet fie fi 
unter einander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anders han 
deln, jo mag man e3 ausrichten in einer 
ordentlichen Gemeine, 

40. Denn wir ftehen in der Gefahr, 
daß wir um diefer heutigen Empörung 
verklaget möchten werben, und doch feine 
Sache vorhanden tft, damit wir uns 
ſolchen Aufruhrs entſchuldigen möchten. 


‚Und da er folches gejaget, ließ er die 
29. Und die ganze Stadt ward voll 


Gemeine gehen. 


Das 20. Kapitel. 


Paulus reist wieder nad) Macedonien; erweckt den Euth— 
us. Sein Abjchied von den Xelteften dev Gemeine zu 
Ephefus, 


1. Da num die Empörung aufgehöret, 
19” 


vief Paulus die Jünger zu fi, und 
fegnete fie, und gieng aus * zu reiſen 
in Macedonien. *1 Tim. 1,3. 

2, Und da ex diejelbigen Länder durch— 
309, und fie ermahnet hatte mit vielen 
Worten, fam ev in Griechenland, und 
verzog allda drei Monden. 

3. Da aber ihm die Juden nachitelleten, 
als er in Syrien wollte fahren, ward 
er zu Nath, wieder umzumwenden dur 
Macedonian. 

4. Es zogen aber mit ihm bis in Mia 
Sppater von * Berda, von Thefjalonich 
aber + Ariftarhus und Secundus, und 
Gajus von Derbe, und Timotheus, aus 
Alta aber Tychikus und Trophimus. 

*K. 17, 10. +19,29. 

5. Dieſe giengen voran, und harreten 
K. 16, 8. 

6. Wir aber ſchiffeten nach den Oſter— 
tagen von Philippi bis an den fünften 
Tag, und kamen zu ihnen gen Troas, 
und hatten da unſer Weſen ſieben Tage. 

7. Am erſten Tage der Woche aber, da 
Die Jünger zuſammen kamen, das * Brot 
zu brechen, predigte ihnen Paulus, und 
mollte des andern Tages ausreijen, und | 
verzog das Wort bis zu Mitternacht. 


*K.2,42. 46. 

8. Und es waren viele Fadeln auf den | 
Söller, da fie verfammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Jüngling, mit 
Namen Eutychus, in einem Fenfter, und 
- fanf in einen tiefen "Schlaf, dieweil 
Paulus redete, und ward vom Schlaf 
uͤberwogen, und ftel hinunter vom drit— 
ten Söller, und ward todt aufgehoben. | 

10. Paulus aber gieng hinab, und fiel 
auf ihn, umfieng ihn und ſprach: Ma— 
het fein Getümmel; denn feine Seele 
it in ihın. 1 Kön, 17, 21, 

11. Da gieng er hinauf, und brach 
das Brot, und biß an, md redete viel, 
mit ihnen, bi3 der Tag anbrach; und 
alſo zog er aus. 

12. Sie brachten aber den. Rnaben le— 
bendig, und wurden nicht wenig getröftet, | 

13. Wir aber zogen voran auf dem 
Schiff, und fuhren gen Aſſos, und wolf: 
ten daſelbſt Paulus zu uns nehmen; 
denn er hatte es alſo befohlen, und er 
wollte zu Fuße gehen. 
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14. Als ex nun zu uns ſchlug zu Affos, 
nahmen wir ihn zu uns, und famen gen“ 
Mitylene. ar 

15. Und von dannen ſchifften wir, und 
kamen des andern Tages hin gen Chios; 
und des folgenden Tages ſtießen wir 
an Samos, und blieben in Trogyllion; 
und des nächiten Tages famen wir gen 
Milet. | 

16. Denn Baulus hatte beichlofjen, vor 
Epheſus über zu ſchiffen, daß er nicht 
müßte in Mia Zeit zubringen, denn er 
eilete, auf den Pfingittag zu Jeruſalem 
zu fein, jo es ihm mögli wäre _ 

8.18, 21. 21,412. 

17. Aber von Milet jandte er gen 
Ephefus, und ließ fordern die Aelteiten 
von der Gemeine. RE 

18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr wiffet, von dem erften 
Tage an, da id din in Mia fommen, 
wie ich allezeit bin bei euch geweſen, 

8.19, 10. y z 

19. Und dem Heron gedienet mit aller 
Demuth und mit vielen Thränen und 
Anfechtungen, die mir find widerfahren 
von den Juden, jo mir nachltelleten; 

20. Wie ich nichts verhalten habe, das 
da nützlich ift, daß ich euch nicht ver— 


kündiget hätte, und euch gelehret öffent: 
ih und fonderlich, 


21. Und habe bezeuget, beide den Juden 


und Griechen, die Buße zu Gott und 


den Ölauben an unfern Herrn Jeſum 
Chriſtum. K. 17, 30. 
22. Und nun fiehe, ich im Geifte ges 
bunden, fahre hin gen Serujalem, weiß 


‚nicht, was mir daſelbſt begegnen wid, 


8.18, 21. 19, 21. 
23. Ohne daß der heilige Geift in allen 
Städten bezeuget und fpricht: Bande 
und Trübfale warten mein dafelbft. 


{ 8.9, 16, 21,4, 11. 

24. Aber ich achte deren Feines, ich halte 
mein Leben auch nicht ſelbſt theuer, auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit Freu— 
den, und das Amt, das ih empfangen 
babe von dem Heren Jeſu, zu bezeugen 
das Evangelium von der Gnade Gottes, 


EHEN \ 
25. Und nun fiehe, ich weiß, daß ihr 


mein Angeficht nicht mehr jehen werdet, 


u 24 4 
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alle die, durch welche ich gezogen bin, 
und geprediget habe das Neich Gottes. 

26. Darum zeuge ih euch an dieſem 
heutigen Tage, daß ich rein bin von 
aller Blut; 8.18, 6. 

27. Denn ich habe euch nichts ver: 
halten, daß ich nicht verfündiget hätte 
ale den Rath Gottes. 

38. So habt nun Acht auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter welche 
euch der heilige Geift gejeget hat zu Bi— 
ſchöfen, zu meiden die Öemeine Gottes, 
welche er durch fein eigen Blut erwor- 
ben hat. 1 Tim. 4, 16. 

29. Denn das weiß ich, daß nad) mei- 
nem Abjchiede werden unter euch fommen 
greuliche Wölfe, die der Herde nicht ver— 
fchonen werden. 

30. Auch aus euch jelbit werden auf- 
jtehen Männer, die da verkehrte Lehren 
reden, die Jünger an ih zu ziehen. 

31. Darum jeid mwader, und denfet 


daran, daß ich nicht abgelaffen habe drei‘ 


Sahre, Tag und Nacht einen jeglichen 
mit Thränen zu vermahnen. Ebr. 13, 11. 
332. Und num, liebe Brüder, ich befehle 
euch Gott und dem Wort feiner Gnade, 
der da mächtig ift, euch zu erbauen und 
zu geben das Erbe unter allen, die ges 
heiliget werben. 8.14, 3. 

33. Ih habe euer Feines Silber, noch 
Gold, noch Kleid. begehrt. 

1 Ror. 9,12. 4 Mof. 16,15. 1 Sam. 12,3. 

34. Denn ihr wifjet jelber, daB mir 
diefe Hände zu meiner Nothdurft und 
derer, die mit mir gewejen find, gedienet 
haben. 1 Kor. 4,12. 1 Theff. 2,9 

35. Ich habe es euch alles gezeiget, daß 
man alfo arbeiten müffe, und Die Schwa⸗ 
chen aufnehmen, und gedenken an das 
Wort des Herrn Jeſu, das er gejagt 
hat: Geben ift jeliger denn nehmen. 

36. Und als er ſolches gejagt, Tniete 
er niever, und betete mit ihnen allen. 


8.21, 5. 

37. Es ward aber viel Weinens unter 
ihnen allen, und fielen Paulus um den 
Hals, und küſſeten ihn, 

38. Am allermeiften betrübt über dem 
Wort, das er fagte, fie würden * fein 
Angeſicht nicht mehr ſehen; und gelei- 
teten ihn in das Schiff. *v.28. 
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Das 21. Kapitel. 


Paulus reifet von Milet nad) Jeruſalem; wird im Tempel 
gegriffen und in das römische Lager geführt. 

1. Als e3 nun geſchah, daß wir von 
ihnen gewandt dahin fuhren, famen wir 
ftrads Laufs gen Kos, und am folgen: 
den Tage gen Rhodus, und von dannen 
gen Batara. 

2. Und als wir ein Schiff fanden, das 
in Phönicien fuhr, traten wir darein 
und fuhren hin. 

3. Als wir aber Cypern anfichtig wur— 
den, ließen wir fie zur linken Hand, und 
ichifften in Syrien, und famen an zu 
Tyrus; denn dafelbit ſollte das Schiff 
die Waare niederlegen. 

4. Und als wir Sünger fanden, blieben 
‚wir dafelbft fieben Tage. Die jagten 
Paulo durch den * Geift, ex follte nicht 
hinauf gen Serufalem ziehen. 

* 19.11.12. 20, 23. 

5. Und geſchah, da wir die Tage zu: 
gebracht hatten, zogen wir aus und ware 
delten. Und fie geleiteten uns alle mit 
Weib und Kindern bis hinaus vor die 
Stadt, und * fnieten nieder am Ufer und 
beteten. * 8.20, 36. 

6. Und als wir einander jegneten, tra: 
ten wir ins Schiff; jene aber wandten 
fich wieder zu den Ihren. 

7. Wir aber vollgogen die Schiffahrt 
von Tyrus, und kamen gen Ptolemais, 
und grüßeten die Brüder, und blieben 
einen Tag bei ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, 
die wir um Paulus waren, und kamen 
gen Cäſarien, und giengen in das Haus 
* Mhilippi des Evangeliften, der einer von 


den Sieben war, und blieben bei ihm. 
* K. 6, 53. 8,5. 26. 40. 


9. Derſelbige hatte vier Töchter, die 


waren Jungfrauen und weisſageten. 
8.2,17. Soœel31 


10. Und als wir mehr Tage da blieben, 
reiſete herab ein Prophet aus Judäa, 


mit Namen * Agabus, und kam zu uns. 
*K. 11, 28. 


11. Der nahm den Gürtel Pauli, und 
band ſeine Hände und Füße, und ſprach: 
Das ſaget der heilige Geiſt: Den Mann, 
deß der Gürtel iſt, werden die Juden 
alſo binden zu Jeruſalem, und überant— 
worten in der Heiden Hände. 8.20.23 





* + g 
— * 
ES N 





Apoſtelgeſchichte 21. 


12. Als wir aber ſolches Höreten, baten 


wir ihn und die desfelbigen Drt3 waren, 


daß er nicht hinauf gen Jerufalem züge. 
Matth. 16, 22, 


13. Paulus aber antwortete: Was 


machet ihr, daß ihr weinet und brechet 
mir mein Herz? denn ich bin bereit, nicht 
allein, mich binden zu laſſen, jondern 
auch zu fterben zu Serufalem * um des 
Namens willen des Herrn Sein. 

* Nonn 8, 36. 

14. Da er aber fich nicht überreden 
ließ, ſchwiegen wir, und ſprachen: Des 
Heren Wille geichehe. 

15. Und nach denfelbigen Tagen ent- 
ledigten wir uns, und zogen hinauf gen 
Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns auch et— 
liche Jünger von Cäſarien, und führeten 
uns zu einem, mit Namen Mnaſon aus 
Cypern, der ein alter Jünger war, bei 


dem wir herbergen ſollten. 
17. Da wir nun gen Jeruſalem kamen, 


nahmen ung die Brüder gerne auf. 

18. Des andern Tages aber gieng 
Paulus mit uns ein zu Jakobus, und 
kamen die Nelteiten alle dahin. 

8.15,13, Gal.1, 19. 

19. Und als ex fie gegrüßet hatte, er— 

zählete er eines nach dem andern, was 


Gott gethan hatte unter den Heiden durch 


jein Amt. duc. 10, 17. Apg. 20,24. 
20. Da fie aber das höreten, Tobeten 
fie den Herrn, und ſprachen zu ihm: 
Bruder, du ſieheſt, wie viel. taufend 
Juden find, die gläubig worden find, 


und find alle Eiferer über den Geſetz; 


21. Sie find aber berichtet worden 
wider dich, daß du lehreſt von Mofe ab- 
fallen alle Juden, die unter den Heiden 
find, und fageft, fie follen ihre Kinder 
wicht bejchneiden, auch nicht nach des— 
jelbigen Weiſe wandeln, 8.19, 26. 

22, Was its denn nun? Allerdinge 
muß die Menge zufammen fommen; denn 
ei vor fie fommen, daß du kommen 

7 3 

23. So thue nun das, das wir dir 
Jagen. 

24. Wir haben vier Männer, die haben 
* ein Gelübde auf fich; diefelbigem nimm 
zu dir, und lab dich reinigen mit ihnen, 


N lief unter ſie. 





und wage die Koſten an fie, daß fie ih .. 
Haupt befcheren, und alle vernehmen, 
daß nicht jei, weß fie wider dich berichtet 
find, fondern daß du auch einher geheit 
und halteft das Gejeb. "2.1818 
25. Denn den Gläubigen aus den Hei: 
den haben wir geichrieben, und beſchloßen, 
daß fie deren feines halten jollen, denn 
nur fich bewahren vor dem Götzenopfer, 
vor Blut, vor Erftidtem und vor Hus 
rerei. 8.15, 20. 29. 
26. Da nahm Baulus die Männer zu 
fi, und ließ ji) des andern Tages 
ſamt ihnen reinigen, und gieng in den 
Tempel, und ließ fich jehen, wie er aus— 
hielte die Tage der Neinigung, bis daß. 
für einen jeglichen unter ihnen * Das , 
Dpfer geopfert: ward. *4Mof.6,18.f. ı 
27. Als aber die fieben Tage jollten 


vollendet werden, jahen ihn’ die Juden 


aus Aſia im Tempel, und erregeten das 
ganze Wolf, legten die Hände an ihn, 
und fehrieen: 821,18. 

2338. Ihr Männer von Sfrael, Helft! 
Dies iſt der Menſch, der alle Menſchen 
an allen Enden lehret wider dies Volk, 
wider das Geſetz und wider dieje Stätte; 
auch dazu hat er die Griechen in den 
Tempel geführet, und dieje heilige Stätte 
gemein gemacht. 819,26. 24,5. Heſek. 44, 7. 

29. Denn fie hatten mit ihm in der 
Stadt” Trophimus, den Ephefer, gejehen, 
denjelbigen meineten fie, Paulus hätte 
ihn in den Tempel geführet. 

*8,20,4. 2 Zim. 4, 20, 

30. Und die ganze Stadt ward beweget, 
und ward ein Zulauf des Volle. Sie 
griffen aber. Baulus, und zogen ihn zum 
Tempel hinaus, und alsbald wurden die’ 
Thüren zugefchloffen. 8.28, 21. 

31. Da fte ihn aber tödten wollten, 
fam das Gefchrei hinauf vor den oberften 
Hauptmann der Schar, wie das ganze 
Jeruſalem ſich empörete. 

32. Der nahm von Stund an die 
Kriegsknechte und Hauptleute zu fich, und 
Da fie aber den Haupt: 
man und die Kriegsfnechte ſahen, hö- 
veten fie auf, Paulus zu fchlagen. | 

33. MS aber der Hauptmann nahe 

herzu Fam, nahm er ihn an, und hieß 
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ihn * binden mit zwo Ketten, und fragte, 
‚wer er wäre und was er gethan hätte? 


i 8. 20, 23, 

34. Einer aber ‚vief dies, der andere 
das im Voll, Da er aber nichts Ge— 
wiffes erfahren konnte um des Getümmels 
willen, hieß ex ihn in das Lager führen. 

35. Und als er an die Stufen fam, 
mußten ihn die Kriegsfnechte tragen vor 
‚Gewalt des Volks. 

36. Denn e3 folgete viel Volks nad) 
und ſchrie: Weg mit ihm! 

K. 22, 22. Luc. 23,18. 

37. As aber Baulus jebt zum Lager 
eingeführet ward, ſprach er zu dem 
Hauptmann: Darf ich mit dir reden? 
Er aber ſprach: Kannſt du Griechiſch? 

38. Biſt du nicht der Negypter, Der 
por diefen Tagen einen Aufruhr gemacht 
hat, und führeteft in die Wüſte hinaus 
vier taufend Meuchelmörder? 

39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein 


jüdiſcher Mann * von Tarjus, ein Bürger 


einer namhaftigen Stadt in Gilicien. Ich 
bitte dich, erlaube mir zu reden zu dem 
—— — — =8,9,11. 

40. Als er aber ihm erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen, und winfete 
dem Wolf mit der Hand. Da nun eine 
große Stille ward, vedete er zu ihnen 
auf ebxäiſch und ſprach: 

8 


„12, 17. 13,16. 19,33. 


Das 22. Kapitel. 


- Paulus erzählt den Juden die Geſchichte feiner Bekehrung. 





1. Ahr Männer, liebe Brüder und Vä— 


ter, höret mein Verantworten an euch. 
R. 7,2. 13, 26 


2, Da fie aber höreten, daß er auf 
ebräiſch zu ihnen redete, wurden fie noch 
ftilfer. Und er ſprach: 8.21,40. 

(8.3—21. 9,1-22. 26, 9-18.) 

3. AG bin ein jüdischer Mann, ge 
boxen zu Tarjus in Cilicien, und erzogen 
in diefer Stadt zu den Fühen * Gama— 
liels, gelehret mit allem Fleiß im väter 
lichen Geſetz, und war ein Eiferer um 
Gott, gleihwie ihr. alle ſeid heutiges 
Tages, Bit *8.5,34. 

4, Und * habe diefen Weg verfolget bis 
an den Tod. Ich band fie, und über- 
antwortete fie ins Gefängniß, beide 
Männer und Weiber. *K. 8,8. 





5. Wie mir auch der Hoheprieſter und 
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der ganze Haufe, der Aelteſten Zeugniß 
gibt, von welchen ich Briefe nahm an 


die Brüder, und reifete gen Damaſkus, 
daß ich, die dafelbft waren, gebunden 
führete gen Serufalem, daß ſie gepeiniget 
würden. ; 
6. Es geſchah aber, da ich hinzog 
nahe bei Damajtus kam um den Mittag, 
umblidte mich ſchnell ein groß Licht vom 
Himmel. 

7. Und ich fiel zum Erdboden, und 


hörete eine Stimme, die ſprach zu mir: 


Saul, Saul, was verfolgeit du mich? 
8. SH antwortete aber: Herr, wer bift 
du? Und er ſprach zu mir: Ich bin 
Jeſus von Nazareth, den du verfolgelt. 
9, Die aber mit mir waren, ſahen das 
Licht, und erfchrafen; die Stimme aber 
deß, der mit mir vedete, höreten fie nicht. 
10. Ich ſprach aber: Herr, was Toll 
ich thun? Der Herr aber ſprach zu mir: 
Stehe auf, und gehe in Damaſkus; da 
wird man dir ſ 
zu thun verordnet iſt. 
11. Als ich aber vor Klarheit Diejes 
Lichts nicht ſehen konnte, ward ich bei 


der Hand geleitet von denen, die mit 


mir waren, und fam gen Damaſkus. 

12. Es war aber ein gottesfürchfiger 
Mann nach dem Geſetz, Ananias, der 
ein gut Gerichte hatte bei allen Juden, 
die daſelbſt wohneten. 

13. Der kam zu mir und trat bei mich, 
und ſprach zu mir: Saul, lieber Bruder, 
ſiehe auf! Und ich ſahe ihn an zu der— 
ſelbigen Stunde. 

14. Er aber ſprach: Gott unſerer Vä— 
ter hat dich veroronet, daß du ſeinen 
Willen erkennen follteft, und jehen den 
Gerehten, und hören die Stimme aus 
jeinem Munde. 

15. Denn du wirft fein Zeuge zu allen 
Menschen fein deß, das du gefehen und 
gehöret halt. 

16. Und nun, mas verzeuchit du? Stehe 
auf und laß dich taufen, und abwajchen 
deine Sünden, und rufe an den Namen 
des Herrn. 


17. Es geſchah aber, da ic wieder * 


agen von allem, das dir. 


und 


— 


ee 


— — 





184 


gen Serufalem kam und betete im Tem- 
pel, daß ich entzüdet ward, und jahe Ihn. 
*K. 9, 26; 

18. Da ſprach er zu mir: Eile und 
mache dich behend von Jeruſalem hin— 
aus, denn ſie werden nicht aufnehmen 
dein Zeugniß von mir. 

19. Und ich ſprach: Herr, ſie wiſſen 
ſelbſt, daß ich gefangen legte und ſtäu— 
pete die, ſo an dich glaubten, in den 
Schulen hin und wieder; v4. 
20. Und da das Blut Stephani, deines 
Zeugen, vergofjen ward, ftund ich auch 
daneben, und hatte Wohlgefallen an ſei— 
nem Tode, und * verwahrete denen die 
Kleider, die ihn tödteten. *686. 7, 87. 3,1. 

21. Und er ſprach zu mir: Gehe hin; 
denn ich will dich ferne unter die Hei— 
den jenden. 8.18, 2. 
22. Sie höreten ihm aber zu bis auf 
dies Wort, und huben ihre Stimme auf 
und ſprachen: Hinmweg mit ſolchem von 
der Erde! denn es ift nicht billig, daß 
er leben joll. 8. 21, 36. 

23. Da fie aber jchrieen, und ihre 
Kleider abwarfen, und den Staub in 
die Luft warfen, 

24. Hieß ihn der Hauptmann im das 
Lager führen, und fagte, daß man ihn 
ftäupen und erfragen follte, daß er er- 
führe, um welcher Urfach willen fie alfo 
über ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit Niemen an- 
band, ſprach Paulus zu dem Unterhaupt: 
mann, der. dabei ftund: * Sit es auch 
vecht bei euch, einen römischen Menfchen 
ohne Artheil und Necht geifeln? 

*8,16, 37. 23, 27. 

26. Da da3 der Unterhanptmann hö- 
tete, gieng er zu dem Oberhauptmann, 
und verfündigte ihm und ſprach: Was 
willſt du machen? Diefer Menſch iſt 
römiſch. 

27. Da kam zu ihm der Oberhaupt— 
mann, und ſprach zu ihm: Sage mir, 
biſt du römiſch? Er aber ſprach: Ja. 
28. Und der Oberhauptmann antwor— 
tete: Ich babe dies Bürgerrecht mit 


großer Summe zumegen gebracht. Pau | 


Ins aber ſprach: Ih aber bin auf rö- 
miſch geboren. 
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29. Da traten alfobald von ihm ab, 
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die ihn erfragen follten. Und der oberſte 
Hauptmann fürchtete fich, da er vernahm, 
daß er römiſch war, und er ihn gebune 


ven hatte. 
30. Des andern Tages wollte er ges 


wiß erfunden, warum er verflaget würde. 


von den Juden, und Löfete ihn von den - 


Banden, und hieß die Hohenpriefter und 
ihren ganzen Rath fommen, und führete 
Baulus hervor, und ftellete ihn unter ſie. 


Das 23. Kapitel, 


Paulus vor dent hohen Rath. Pharifäer und Sadducäer 

feinetwegen umeind. Der Herr ſpricht ihm zu. Mord» 

anſchlag wider ihn, —— durch ſeine Abführung nach 
äſarien. 


1. Paulus aber ſahe den Rath an, 


und ſprach: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ih habe mit allem guten Gewiſſen ges 


wandelt vor Gott bis auf dieſen Tag. 
RK. 24, 16, 


2, "Der Hohepriefter aber, Ananias, 
befahl denen, die um ihn ftunden, da 
fte ihn aufs Maul ſchlügen. 


3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott r 


wird dich ſchlagen, du getündte Wand! 
Siteft du, und richteft mich nah dem 
Geſetze, und heißeft mich ſchlagen wider 
das Geſetz? £ 

4. Die aber umber ſtunden, ſprachen: 
Schiltſt du den Hohenpriefter Gottes? 
5. Und Paulus ſprach: Liebe Brüder, 
ih wußte e3 nicht, daß er der Hohe: 


priefter ift. Denn * e3 ftehet gefchrieben: 


Dem Dberften deines Volks ſollſt du 
nicht fluchen. * 2 Mof. 22, 28. 
6. Als aber Paulus wußte, daß ein 
Theil Sadducäer war und das andere 


Theil Vharifäer, rief er im Rath: Ihr . 


Männer, liebe Brüder, * ich bin ein Pha- 


riſäer und eines Phariſäers Sohn; ich 


werde angeflagt um der Hoffnung und 


Auferitehung willen der Todten. * 8. 26, 5. 
7. Da er aber das fagte, ward ein 
Aufruhr unter den Phariſäern und Sad: 


ducäern, und die Menge zerfpaltete fich.. 


8. Denn die Sadducäer fagen, es fei 


feine Auferjtehung, noch Engel, noch 


Geiſt; die Phariſäer aber befennen beides. 


Matth. 22, 23. 


9. Es ward aber ein groß Geſchrei. 


Und die Schriftgelehrten, der Rharifäer 


doN 
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Theil, ftunden auf, ftritten und ſprachen: 
* Wir finden nichts Arges an dieſem 
Menjhen; hat aber ein Geift oder ein 
Engel mit ihm geredet, jo können wir 
+ mit Gott nit ftreiten. *K. 25, 26. +5,39. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, 
bejorgte fich der oberjte Hauptmann, fie 
möchten Baulus zerreißen, und hieß das 
Kriegsvolf hinab gehen, und ihn von 
ihnen reißen, und in das Lager führen. 

11. Des andern Tages aber im der 
Nacht ftund der Herr bei ihm, und 


ſprach: Sei * getroft, Paulus; denn wie | 


du von mir zu Jeruſalem gezeuget haft, 
alfo mußt du auch zu T Rom zeugen. 
* K. 18,9. +19, 21. 


12. Da es aber Tag ward, ſchlugen 


ſich etliche Juden zuſammen, und ver 


banneten fich, weder zu effen noch zu 
trinken, bis daß fie Paulus getödtet 
hätten. 

13. Shrer aber waren mehr denn vier: 
zig, die ſolchen Bund machten. 


14. Die traten zu den Hohenprieitern | 


und Nelteften, und ſprachen: Wir haben 
uns hart verbannet, nichts anzubeißen, 
bis wir Paulus getödtet haben. 

- 15. So thut nun fund dem obern Haupt- 
mann und dem Rath, daß er ihn morgen 


zu euch führe, als -wolltet ihr ihn“ baß 


verhören; wir aber ſind bereit, ihn zu töd- 
ten, ehe denn er vor euch kommt. *beiier. 

16. Da’aber Paulus Schweiter-Sohn 
den Anſchlag hörete, Fam er dar und 


gieng in das Lager, und verfündigte es 
29, Da befand ich, 


Paulus. 

17. Paulus aber vief zu ſich einen von 
den Unterhauptleuten, und ſprach: Die: 
fen Süngling führe Hin zu dem obern 

Hauptmann, denn er hat ihm etwas zu 
jagen. 

18. Der nahm ihn an, und führete 
ihn zum obern Hauptmann, und ſprach: 
Der gebundene Paulus rief mir zu ſich, 


und bat mich, diefen Süngling zu div zu 


führen, der dir etwas zu jagen habe. 
19. Da nahm ihn der Oberhaupfmann 

hei der Hand, und wid) an einen bejon- 

dern Ort, und fragte ihn: Was ilts, 

das du mir zu jagen haft? 

90. Er aber fprad: Die Juden. find 


} x 
a . y, 
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eins worden, dich zu bitten, daß du 

morgen Paulus vor den Rath bringen 

laſſeſt, al3 wollten fie ihn * baß verhören. 
j * befjer. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
es halten auf ihm mehr denn vierzig 
Männer unter ihnen, die haben ſich ver: 
bannet, weder zu effen noch zu trinken, 
bis fie Paulus tödten, und find jeßt be- 
veit, und wanten auf deine Verheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Jüngling von fi, und gebot ihm, daß 
ers niemand fagete, daß er ihm jolches 
eröffnet hätte. 


23. Und er rief zu fich zween Unter 
hauptleute, und ſprach: Rüſtet zwei hun— 


dert Kriegsknechte, daß ſie gen Cäſarien 
ziehen, und ſiebenzig Reiter und zwei 
hundert Schützen auf die dritte Stunde 
der Nacht; 

24. Und die Thiere richtet zu, daß ſie 
Paulus drauf ſetzen und bringen ihn be 
wahrt zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und fchrieb einen Brief, der hielt 


aljo: 
' 26. Claudius Lyfias dem theuern Land: 


pfleger Felir Freude zuvor. 

27. Diefen Mann hatten die Juden ges 
griffen, und wollten ihn getödtet haben. 
Da * kam ich mit dem Kriegsvolk dazu, 
und riß ihn von ihnen, und F erfuhr, 
daß er ein Nömer ift. *.21,3% 422,25. 

98, Da ich mich aber wollte erkundigen 
der Urſache, darum fie ihn bejchuldigten, 
führete ich ihn in ihren Rath. 8.2230. 
daß er beſchuldiget 
ward von den Fragen ihres Geſetzes, 
aber feine Anklage hatte des Todes oder 
der Bande mwerth. 

30. Und da vor mid) fam, daß etliche 
Juden auf ihn hielten, fandte ih ihn 
von Stund an zu dir, und entbot den 
*Klägern au), dab fie vor dir jagten, 
was fie wider ihn hätten. Gehab dich 
wohl! * K. 24, 8. 

31, Die Kriegsknechte, wie ihnen be— 
fohlen war, nahmen Paulus, und führe: 
ten ihm bei der Nacht gen Antipatris. 

39. Des andern Tages aber ließen fie 
die Reiter mit ihm ziehen, und wandten 
wieder um zum Lager. 
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33. Da die gen Cäfarien famen, über- 
antworteten fie den Brief dem Land- 
pfleger, und stelleten ihm Paulus auch 


dat. 

34. Da der Landpfleger den Brief. las, 
fragte er, aus welchen Lande er wäre? 
und da er erkundet, daß er aus * Gili- 
cien wäre, |prach er: #82, 8. 

35. Ich will dic) verhören, wenn deine 
Verkläger auch da find. Und hieß ihn 
verwahren in dem Richthauſe Herodi3. 


Das 24. Kapitel, 
Paulus vor dem Landpfleger Felir. 

1. Meber fünf Tage 309 hinab der 
Hohepriefter Ananias mit den Xeltejten 
und mit dem Redner Tertullus; die er 
fohienen vor dem Landpfleger wider 
Paulus. 

2. Da er aber berufen ward, fieng an 
Tertullus zu verklagen und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir, und viele redliche Thaten die— 
ſem Volk widerfahren durch deine Für— 
ſichtigkeit, * allertheuerſter Felix, das 
nehmen wir an allewege und allenthalben 
mit aller Dankbarkeit. *EKe28, 26. 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, du wolleſt uns 
kürzlich hören nach deiner Gelindigkeit. 

5. Wir haben dieſen Mann gefunden 
ſchädlich, und * der Aufruhr erreget allen 
Juden auf dem ganzen Erdboden, und 
einen vornehmften der Sekte der Naza— 
rener; “8, 7,6. 

6. Der auch verſuchet hat den Tempel 
zu entweihen, welchen wir auch griffen, 
und wollten ihn gerichtet haben nach un: 
ſerm Geſetz. 8. 21,28. 

7. Aber Lyftas, der Hauptmann, * kam 
dazu, und führete ihn mit großer Ge: 
walt aus unfern Händen, { 

8. Und hieß feine DVerfläger zu dir 
fommen; von welchem du kannſt, jo du 
es erforjchen willft, dich deß alles er: 
fundigen, um was wir ihn verklagen. 

S. 23, 30. x 

9. Die Juden aber redeten auch dazu 
und ſprachen, es hielte ſich alfo. 

10. Paulus aber, da ihm der Land: 
pfleger winfete zu veden, antwortete: Die- 
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weil id) weiß, daß du in dieſem Volk 





nun viele Jahre ein Richter bift, will ich 


unerſchrocken mich verantworten. J 
11. Denn du kannſt erkennen, dab nicht 
mehr denn zwölf Tage find, * daß id) 


b. 


bin hinauf gen Jerufalem kommen ans 


zubeten. *38. 21, 17. f. 26. f. 28, 11. f. 82. 24, 1.f 


12. Auch haben fie mich nicht gefunden 


im Tempel mit jemand reden, oder einen 


Aufruhr mahen im Volk, noch in den 


8. 25, 8. 


Schulen, nod in der Stadt. 


13. Sie können mir auch nicht bei— 


bringen, deß fie mich verklagen. 

14. Das befenne ich aber dir, daß ih 
nach diefem Wege, den fie eine * Sefte 
heißen, diene ic) alfo dem Gott meiner“ 


Väter, daß ich glaube allem, was ge 


ſchrieben ſtehet im Gejeg und in den. 


Bropheten, *v. 5. 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, 
auf welche auch ſie ſelbſt warten, nemlich 
daß zukünftig ſei die Auferſtehung der 


Todten, beide der Gerechten und Unge— 


rechten. Dan. 12,2. Joh. 5, 28.29. 
16. Dabei aber übe ich mich zu haben 
ein unverlegt Gewiſſen allenthalben, beide 
gegen Gott und die Menfchen. 
8.23, 15 1 Petr. 3, 16. 
17. Aber nad vielen Fahren bin ich 
fommen, und habe ein Almojen gebracht 


meinem Volk und Opfer. 
KR. 11,29. 21,26. al. 2,10. * 


18. Darüber fanden ſie mich, daß ich 
mich reinigen ließ im Tempel, ohne allen 
Rumor und Getümmel. 8. 21, 27. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Alta, welche jollten hie fein vor dir, und 
mich verklagen, jo fte etwas zu mir hätten, 

20. Oder laß dieje jelbjt jagen, ob fie, 
etwas Unrechtes an mir gefunden haben, 
dieweil ich ftehe vor dem Rath, 

21. Ohne um des einigen Wortes wil- 
len, da ich unter ihnen ftund und rief: 
Ueber der. Auferftehung der Todten werde 
ich von euch heute angeflaget. 

8. 23,6. 26,6. 28,20. 


22. Da aber Felir folches hörete, zog 


er fie auf, denn er wußte * faft wohl 


um diefen Weg, und ſprach: Wenn — 

Lyliaz, der Hauptmann, herab kommt, jo 

will ich mich eures Dinges erkundigen. 
*jehr. FR. 23, 26. 
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23. Er befahl aber dem Unterhaupt- 
mann, Paulus zu behalten, und laſſen 


Ruhe haben, und niemand von den Sei- 


nen wehren, ihm zu dienen oder zu ihm 
zu kommen. a 

24. Nah etlihen Tagen aber kam Fe 
lir mit jeinem Weibe Drufilla, die eine 
Jüdin war, und forderte Baulus, und 
börete ihn von dem Glauben an Chrijtum. 

25. Da aber Waulus redete von der 
Gerechtigkeit und von der Keujchheit und 
von dem zukünftigen Gerichte, erſchrak 
Felir, und antwortete: Gehe hin auf 
diesmal; wenn ich gelegene Zeit habe, 
will ich dich her laſſen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 
von Paulus follte Geld gegeben werden, 
daß er ihn los gäbe; darum er ihn auch 
iv fordern ließ, und beſprach ſich mit 
ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, 
kam Portius Feſtus an Felir Statt. 
Felir aber wollte den Juden eine Wohl⸗ 
that erzeigen, und ließ Paulus hinter 
ſich nee. 8. 25,14. 9. 


97 x 
Das 25. Kapitel. 
Paulus vor dem Kandpfleger Feftus beruft ſich auf den 
Raifer und wird dem jitdifchen König Agrippas vorgeftellt. 


1. Da nun Feftus ins Land kommen 
war, zog ex tiber drei Tage hinauf von 
Cäſarien gen Jeruſalem. 

2. Da erſchienen vor ihm die Hohen— 
prieſter und die Vornehmſten der Juden 
wider Paulus, und ermahneten ihn, 


8. 24,1. 

3. Und baten um Gunft wider ihn, 
daß er ihn fordern ließ gen Jeruſalem; 
und ftelleten ihm nach, daß fie ihn unter- 
wegs umbrächten. 8. 23, 15. 

4. Da antwortete Feftus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäfarien; aber er würde 
in furzem wieder dahin ziehen. 

5. Welche nun unter euch (jprad) er) 
können, die laſſet mit hinab ziehen, und 
den Mann verklagen, jo etwas an ihm ift. 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn 
zehn Tage geweien war, zog er hinab 
gen Cäfarien; und des andern Tages 
* feßte ex fi auf den Kichtftuhl, und 
hieß Paulus holen. *Soh. 19, 13. 

7. Da derfelbige aber darkam, traten 


PER — * 
ee nö 





187 
umber die Juden, die von Serufalem 
herab kommen waren, und brachten auf 
viele und ſchwere Klagen wider Paulus, 
welche fie nicht mochten beweifen; 

8. Dieweil ex fich verantwortete: Ich 
habe weder an der Juden Geſetz, noch 
an dem Tempel, noch an dem Kaiſer 
mich verfündiget. 8. 24,12. 

9. Feftus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Paulo 
und fprach: Willft du hinauf gen Jeru— 
ſalem, und dafelbft über diefem dich vor 
mir richten laſſen? 8. 24, 27. 

10. Paulus aber ſprach: Ich jtehe vor 
des Kaiſers Gericht, da ſoll ih mid 
laſſen richten; den Juden habe ich Fein 
Leid gethan, wie auch du aufs beite 
weißeſt. 

11. Habe ich aber jemand Leid gethan, 
und des Todes werth gehandelt, jo wer 
gere ich mich nicht zu fterben; iſt aber 
deren feines nicht, deß fie mich verklagen, 
fo kann mich ihnen niemand ergeben. Ich 
berufe mich auf den Katfer. 

12. Da beſprach ſich Feſtus mit dem 
Kath und antwortete: Auf den Kaijer 
haft du dich berufen, zum Kaiſer ſollſt 
du ziehen. 

13. Aber nad etlichen Tagen kamen 
der König Agrippas und Bernice gen 
Cäſarien, Feltus zu empfahen. 

14. Und da fie viele Tage dafelbit ges 
weſen waren, legte Feftus dem Könige 
den Handel von Paulus vor, und ſprach: 
Es iſt ein Mann, von Felig hinterlafjen, 
gefangen, 8.24, 27. 

15. Um melches willen die Hohenprieiter 
und Xelteften der Juden vor mir erjehtes 
ren, da ich zu Jeruſalem war, und 
baten, ich follte ihn richten Lafjen; 

16. Welchen ich antwortete: Es iſt der 
Römer Weiſe nicht, daß ein Menſch er— 
geben werde umzubringen, ehe denn der 
Verklagte habe feine Kläger gegenwärtig 
und Raum empfahe, fih der Anklage zu 
verantworten. 5 Mof. 17,4. 

17. Da fie aber her zufammen kamen, 
machte ich feinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den 
Mann vorbringen; 

18. Von welchem, da die Verkläger 





auftraten, brachten fie der Urfachen feine 
auf, deren ich mich verjahe. 

19. Sie hatten aber etlihe Fragen 
wider ihn von ihrem Aberglauben und 
von einem verftorbenen Jeſu, von wel: 
chem Paulus fagte, er lebete. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht 
verſtund, ſprach ich, ob er wollte gen 
Jeruſalem reiſen, und daſelbſt ſich dar— 
über laſſen richten? 

21. Da aber Paulus ſich berief, daß 
er auf des Kaiſers Erkenntniß behalten 
würde, hieß ich ihn behalten, bis daß 
ich ihn zum Kaiſer ſende. 

22. Agrippas aber ſprach zu Feſtus: 
Ich möchte den Menſchen auch gerne 
hören. Er aber ſprach: Morgen ſollſt 
du ihn hören. 

23. Und am andern Tage, da Agrippas 
und Bernice famen mit großem Gepränge, 
und giengen in das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmiten Männern 
der Stadt, und da e3 Feitus hieß, ward 
Paulus gebracht. 

24. Und Feitus ſprach: Lieber König 
Agrippas, und alle ihr Männer, die ihr 
mit uns hie jeid, da jehet ihr den, um 
welchen nich die ganze Menge der Juden 
angelanget hat, beide zu Serufalem und 
auch hie, und jchrieen, er folle nicht länger 
leben. 8. 22,2. 

25. Ich aber, da ich vernahm, daß * er 
nichts gethan hatte, das des Todes werth 
jei, und er auch ſelber ſich auf den Kaifer 
berief, habe ich beſchloſſen, ihn zu fenden. 

28,9 


26. Bon welchem ich nichts Gewiſſes 
habe, das ich dem Heren Schreibe. Darım 
habe ich ihn laſſen hervor bringen vor 
euch, allermeift aber vor dich, König 
Agrippas, auf daß ich nach gejchehener 
Erforſchung Haben möge, was ich fchreibe. 

27. Denn es dünfet mich ungeſchickt 
Ding zu fein, einen Gefangenen zu ſchicken, 
und feine Urſach wider ihn anzeigen. 


Das 26. Kapitel. 


Paulus verantwortet fid) vor Feſtus und d dni 
Agrippas; verſchiedener Eindruck; N tk Anertenmune 
feiner Unſchuld. 

1. Agrippas aber ſprach zu Paulus: 
Es iſt dir erlaubt, für dich zu reden. 
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Da verantwortete fi Paulus und 
die Hand aus: ' u 
2. 63 ift mir ſehr lieb, lieber König. 
Agrippas, daß ich mich heute vor dir 
verantworten foll alles, deß ich von den 
Juden beſchuldiget werde; 

3, Allermeiſt weil du weißeſt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte 
ich dich, wolleft mich geduldiglich hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend auf, 
wie das von Anfang unter dieſem Wolf 
zu Serufalem zugebracht ift, wiſſen alle 
Juden, 

5. Die mich vorhin gekannt haben, 
wenn ſie wollten bezeugen. Denn ich 
bin ein Phariſäer geweſen, welche iſt die 
ſtrengſte Sekte unſers Gottesdienſtes. 

8.23,6. Phil.8,5. 

6. Und nun ſtehe ich, und werde ange— 
klagt über der Hoffnung an die Ver— 
heißung, ſo geſchehen iſt von Gott zu 
unſern Vätern, K. 18, 32. 28, 20. 

7. Zu welcher hoffen die zwölf Ge 
ichlechter der Unfern zu kommen mit 
Gottesdienſt Tag und Naht emſiglich. 
Diefer Hoffnung halben werde ich, Lieber 
König Narippas, von den Juden bes 
ſchuldiget. K. 24, 15: 

8. Warum wird das für unglaublich 
bei euch gerichtet, dab Gott Todte auf: 
erweckt? 

(B. 9-18. 9,122. 22, 3-21.) 

9, Zwar ich meinete auch bei mir elbit, 
ih müßte viel zuwider thun dem Namen 
Jeſu von Nazareth. 

10. Wie ih denn auch zu Serufalen 
gethan habe, da ich viele Heilige in das 
Gefängniß verſchloß, darüber ih Macht 
von den Hohenprieftern empfieng; und 
wenn fie erwürget wurden, half ich das 
Urtheil fprechen. 

11. Und durch alle Schulen peinigte 
ich fie oft, und zwang fie zu läftern, und 
war überaus unfinnig auf fie, verfolgete 
fie auch bis in die fremden Städte. 

12. Ueber welchem, da ich auch gen 
Damaſkus reifete mit Macht und Befehl 
von den Hohenprieftern, 

13. Mitten am Tage, lieber König, 
jahe ih auf dem Wege, daß ein Licht 
vom Himmel, heller denn der Sonne’ 


reckte 
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Glanz, mich und die mit mir reiſeten 
umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur Erde nieder: 
fielen, hörete ich eine Stinume reden zu 
mir, die ſprach auf ebräiſch: Saul, Saul, 
was verfolgeit du mich? e3 wird Dir 


ſchwer fein, wider den Stachel zu * Löden. 
* auszuſchlagen. 


15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſt 


du? Er ſprach: Ich bin Jeſus, den du 
verfolgeft; aber ftehe auf, und tritt auf 
deine Füße. 

16. Denn dazu bin ich dir erjhienen, 
daß ich di) ordne zum Diener und 
Zeugen de, das du gejehen haft, und 
das ich dir noch will erſcheinen lafjen. 

17. Und will dich erretten von dem 
Rolf und von den Heiden, unter welche 
ich Dich jebt ſende, 

18. * Aufzuthun ihre Augen, daß 
fie ſich bekehren von der Finfterniß 
zu dem Licht und von der Gewalt 
des Satans zu Gott, zu empfahen 


Vergebung der Sünden F und Das 


Erbe jamt denen, die geheiliget| 


werden, durch den-Ölauben an mid. 
# 361.42, 6.7. + Apg. 20,32. Kol. 1, 12—14. 

19. Daher, lieber König Agrippas, war 
ich der himmlischen Erſcheinung nicht un 
gläubig; 

30. Sondern * verfündigte zuerjt denen 
zu Damaftus und zu Jerufalem und in 
alle Gegend jüdifchen Landes, auch den 


Heiden, daß fie Buße thäten und ſich 
bekehreten zu Gott, und thäten recht- 


*K. 9, 20. 28. | 


ſchaffene Werke der Buße. 
91. Um deßwillen haben mich die Juden 
im Tempel gegriffen, und unterjtanden 
mich zu tödten. 8. 21, 30. 31. 

99, Aber duch Hilfe Gottes iſt mirs 
gelungen, und ftehe bi3 auf diefen Tag, 
und zeuge beide den Kleinen und Großen, 
und fage nichts außer, ven, Das die * 
Prophelen gejagt haben, daß es geſchehen 
ſollte, und Moſe: # Suc. 24, 4. 

23. Daß ChHriftus follte leiden, und“ 
der Erſte jein aus der Auferftehung von 
den Todten, und verfündigen ein Licht 
dem Nolf und den Heiden. 


*1 Kor. 15, 20. Rol.1,18. Offenb. 1. >. 


24. Da er aber ſolches zur Verant- 


wortung gab, ſprach Feitus mit lauter 
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Gal. 1,16. | 
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Stimme: Paulus, du raſeſt: die große 
Kunft macht dich vajend. 

25. Er aber jprah: Mein theurer 
Feitus, ich rafe nicht, jondern ich rede 
wahre und vernünftige Worte, 

26. Denn der König weiß ſolches wohl, 
zu welchem ich freudig rede. Denn * ic) 
achte, ihm fei deren feines nicht ver— 
borgen, denn ſolches ijt nicht im Winkel 
geſchehen. * Joh. 18, 20. 

27. Glaubeſt du, König Agrippas, den 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubeft. 

28. Agrippas aber ſprach zu Paulus: 
Es fehlet nicht viel, du überredeſt mid, 
daß ic) ein Chriſt würde, 

29, Paulus aber ſprach: Ich wünſchte 
vor Gott, es fehle nun an viel over an 
wenig, daß nicht allein du, ſondern alle, 
die mich heute hören, ſolche würden, wie 
ich bin, ausgenommen dieſe Bande. 

30. Und da er das gejagt, ſtund der 
König auf und der Landpfleger und 
Bernice und die mit ihnen jaßen, 

31. Und entwichen beifeit3, redeten mit 
einander und fprachen: Diefer Menſch 
hat nichts gethan, das des Todes oder 
der Bande werth jei. 

32. Agrippas aber ſprach zu Feſtus: 
Diefer Menſch hätte können los gegeben 
' werden, wenn er fich nicht auf den Kaiſer 
berufen hätte. 8. 25, 11. 


Das 27. Kapitel. 


Paulus wird als Gefangener nad) Rom geführt. 
Schiffbruch. Ankunft in Melite. 


1. Da e3 aber bejchloffen war, * daß 

wir in Welſchland ſchiffen follten, über 

gaben fie Baulus und etliche andere Ge— 

fangene dem Unterhauptmann, mit Na: 

men Julius, von der Faiferlichen Schar. 
*9,25,12% 

2. Da wir aber in ein adramyttiſch 
Schiff traten, daß wir an Mia hin 
ſchiffen follten, fuhren wir vom Lande; 
und es war mit ung * Ariſtarchus aus 
Macedonien von Thefjalonich; 


* 8,19, 29. 20, 4. 

3, Und famen des andern Tages an 
zu Sidon. Und Julius hielt ſich freund: 
lich gegen Paulus, erlaubete ihm zu jeis 
nen guten Freunden zu gehen und feiner 
flegen. 8.24, 23. 28, 16. 
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4. Und von dannen ftießen wir ab, und 
fchifften unter Cypern hin, darum daß 
uns die Winde entgegen waren. 

5. Und fhifften auf dem Meer vor 
Gilicien und Pamphylien über, und fa 
men gen Myra in Lycien. 

6. Und dafelbft fand der Unterhaupt- 
mann ein Schiff von Merandrien, das 
ſchiffte in Weljchland, und hub uns 
‚darauf. 

7. Da wir aber langſam ſchifften, und 
in vielen Tagen kaum gen Knidus ka— 
men (denn der Wind wehrete ung), 
ſchifften wir unter Kreta hin bei Sal- 
mone. 

8. Und zogen kaum vorüber, da famen 
wir an eine Stätte, die heißet Gutfurt, 
dabei war nahe die Stadt Lafea. 


9. Da nun viel Zeit vergangen war, 
und nunmehr * gefährlich war zu jchiffen, 
darum daß- auch die Falten 7 ſchon vor- 
über war, vermahnete fie Paulus 

* 2 Sor. 11, 25.26. 73 Mof. 16,29. 

10. Und ſprach zu ihnen: Liebe Män— 
ner, ic) jehe, Daß die Schiffahrt will mit 
Beleidigung und großem Schaden er— 
gehen, nicht allein der Laſt und des 
Schiffes, fondern auch unjers Lebens. 

11. Aber der Anterhauptmann glaubete 
dem Schiffherrn und dem Schiffmann 
‚ mehr denn dem, das Paulus jagte. 

12. Und da die Anfurt ungelegen war 
zu wintern, bejtunden ihrer das mehrere 
Theil auf dem Kath, von dannen zu 
fahren, ob fie könnten kommen gen Phö— 
nice zu wintern, welches ift eine Anfurt 
an Kreta gegen den Wind Südweſt und 
Nordweſt. 

13. Da aber der Südwind wehete, und 
ſie meineten, ſie hätten nun ihr Bor: 
nehmen, erhuben fie fich und fuhren näher 
an Kreta hin. 

14. Nicht lange aber darnach erhub 
ih wider ihr Vornehmen eine Winds- 
braut, die man nennet Nordoft, 

15. Und da das Schiff ergriffen ward, 
und konnte ſich nicht wider den Mind 
— gaben wirs dahin, und ſchwebeten 
alſo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, die 
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heißet Klauda; da konnten wir kaum 
den Kahn ergreifen. 


17. Den huben wir auf, und brauchten 
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der Hilfe, und unterbanden das Schiff; | 
denn wir fürdhteten, es möchte in die 


Syrte fallen, und ließen die Segel her: 
unter, und fuhren aljo. 


18. Und da wir groß Ungemitter ers 


litten hatten, da thaten fie des nächſten 
Tages einen Ausmwurf. 
19. Und am dritten 


Tage warfen wir 


mit unfern Händen aus die Geräthichaft 


im Schiff. 


20. Da aber in vielen Tagen weder 


Sonne noch Geſtirn erſchien, und nicht 


ein Klein Ungewitter uns zumider war, - 


war alle Hoffnung unfers Lebens dahin. 

21, Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus ins Mittel unter fie 
und ſprach: Liebe Männer, man follte 
mir gehorchet und nicht von Kreta aufs 


gebrochen haben, und uns dieſes Zeides 


und Schadens überhoben haben. 


22. Und nun ermahne ih euch, daß 


ihr unverzagt jeid; denn feines Leben 
aus ung wird umkommen, ohne das 
Schiff. 

23. Denn dieſe Nacht iſt bei mir ge— 
ſtanden der Engel Gottes, deß ich bin 
und dem ich diene, 

24. Und ſprach: * Fürchte dich nicht, 
Paule, du mußt vor den Kaiſer geſtellet 
werden; und ſiehe, Gott hat dir geſchenkt 
alle, die mit dir ſchiffen. * 8.23, 11, 

25. Darum, liebe Männer, feid uns 
verzagt; denn ich glaube Gott, es wird 
alfo geichehen, wie mir gejagt ift. 


26. Wir müffen aber anfahren an eine 


Inſel. K. 28, 1. 


27. Da aber die vierzehnte Nacht kam, 


und wir in Adria fuhren, um die Mit— 
ternacht wähneten die Schiffleute, ſie 
kämen etwa an ein Land. 

28. Und fie ſenkten den Bleiwurf ein, 
und fanden zwanzig Klafter tief, und 
über ein wenig von dannen fenkten fie 
abermal, und fanden fünfzehn Alafter. 
29. Da fürchteten fie fih, fie würden 
an harte Orte anftoßen, und warfen 


Icheten, daß Tag würde. 


ı hinten vom Schiff vier Anker, und wün: 


in wi 2 - Di SE 


7 Mpoflelgefhichte.27. 28. 


‚30. Da aber die Schifleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
niederließen in das Meer, und gaben 
vor, fie wollten die Anfer vorne aus 
dem Schiffe laſſen; 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt: 
mann und zu den Kriegsfnechten: Wenn 
diefe nicht im Schiffe bleiben, jo könnt 
ihr nicht beim Leben bleiben. 

32. Da bieben die Kriegsfnechte die 
Stride ab von dem Kahn, und ließen 
ihn fallen. 

33. Und da e3 anfieng licht zu werden, | 
ermahnete fie Paulus alle, dat fie.Speije 
nähmen, und ſprach: Es iſt heute Der 
* vierzehnte Tag, daß ihr wartet und 
ungegefjen blieben jeid, und habt nichts 
zu euch genommen. “u. 27. 

34. Darum ermahne ih euch, Speije 
zu nehmen, euch zu laben; denn e3 wird 
euer feinem * ein Haar von dem Haupt 
entfallen. = Matth. 10,30. Luc. 21,18. 

35. Und da er das gejagt, nahm er 
da3 Brot, * dankete Gott vor ihnen allen, 


und brach) e8, und fieng an zu eſſen. 
* 05. 6,11. 1 Tim. 4,4. 


36. Da wurden fie alle gutes Muths, 
und nahmen auch Speile. 

37. Unfer waren aber alle zujammen 
im Schiff zwei hundert und ſechs und 
ſiebenzig Seelen. 

38. Und da fie fatt worden, exleichter- 
ten fie das Schiff, und warfen das Ge— 
treide in das Meer. 


39. Da e3 aber Tag ward, Fannten 
fie das Land nit; einer Anfurt aber 
wurden fie gewahr, die hatte ein Ufer; 
da hinan wollten fie das Schiff treiben, 
wo e3 möglid) wäre. 

40. Und da fie die Anker aufgehoben, 
ließen fie fi) dem Meer, und löfeten Die 
Ruderbande auf, und richteten den Segel- 
baum nad dem Winde, und trachteten 
nach) dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an einen Dit, 
der auf beiden Seiten Meer hatte, ftieß 
ſich das Schiff an, und das Vordertheil 
blieb feſte ftehen unbeweglich, aber das 
Hintertheil zerbrach von der Gewalt der 
Wellen. 2 Kor. 11,25. | 

42. Die Kriegsknechte aber hatten e 
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inen , machte ihn gefund. 
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Rath, die Gefangenen zu tödten, daß nicht 
jemand, jo heraus ſchwämme, entflöhe. 
43, Aber der Unterhauptmann wollte 
Paulus erhalten, und wehrete ihrem Bor: 
nehmen, und hieß, die da ſchwimmen 
konnten, ſich zuerit in das Meer laſſen, 
und entgehen an das Land. 

44, Die andern aber, etliche auf den 
Brettern, etlihe auf dem, dad vom 
Schiff war. Und alfo geſchah e3, daß 
fie * alle erhalten zu Lande kamen. 

* v. 22—25. 


Das 28. Kapitel. 


Freundliche Aufnahme in Melite, jetzt Malta. Pauli Wun- 
derthaten daſelbſt. Seine Ankunft und Predigt in Rom. 


1. Und da wir auskamen, erfuhren 
wir, daß die Inſel Melite hieß. 
2. Die Leutlein aber erzeigeten uns 


nicht geringe Freundſchaft, zündeten ein 


Feuer an, und nahmen uns alle auf 
um des Negens, der über und fommen 


war, und um der Kälte willen. 
2 Kor. 11,27: 


3, Da aber Paulus einen Haufen 
Reiſer zufammen raffte und legte e3 auf? 
Feuer, Fam eine Otter von der Hitze, 
und fuhr Paulo an feine Hand. 

4. Da aber die Leutlein jahen das 
Thier an feiner Hand bangen, ſprachen 
fie unter einander: Diefer Menſch muB 
ein Mörder fein, welchen die Nache nicht 
(eben läſſet, ob ex gleich dem Meer ent- 
gangen ift. 

5. Er aber jchlenferte das Thier ins 
Feuer, und ihm ‚wiberfubt nichts Uebels. 


arc, 16, 18, 

6. Sie aber warteten, wenn ex Schwellen 
würde oder todt niederfallen. Da fie 
aber lange warteten, und jahen, daß ihm " 
nichts Ungeheures wiberfuhr, verwandten 


* or wäre ein Gott. 
4,1 


"1, 

7. An denjelbigen Dertern aber hatte 
der Oberfte in der Inſel, mit Namen 
Publius, ein Vorwerk; der nahm uns 
auf, und herbergete uns drei Tage 
freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß der Vater des 
Publius* am Fieber und an der Nuhr 
lag. Zu dem gieng Paulus hinein, und 
hetete, und legte die Hand auf ihn, und 


* Matth. 8, 14. 
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9. Da das geſchah, kamen auch die an⸗ 
dern in der Inſel herzu, die Krankheiten 
hatten, und ließen ſich gejund machen. 


10. Und fie thaten uns große Ehre, 


und da wir auszogen, luden fie-auf, 
was uns noth war. It 
11. Mad dreien Monden aber ſchiff— 


ten wir aus in einem Schiffe von Ales | 


randria, welches in der Inſel gewintert 
hatte, und hatte ein Banier der Zwillinge. 


. 12. Und da wir gen Syrakus famen, | 


blieben wir drei Tage da. 

13. Und da wir umſchiffeten, kamen 
wir gen Region, und nad) einen Tage, 
da der Südwind fih erhub, kamen wir 
des andern Tages gen Buteoli. 

14. Da fanden wir Brüder, und wur— 
den von ihnen gebeten, daß wir fieben 
Tage da blieben. Und aljo famen wir 
gen Nom. 

15. Und von dannen, da die Brüder 
von uns höreten, giengen fie aus uns 
entgegen bi3 gen Appifer und Tretabern. 
_ Da die Paulus jahe, danfete er Gott, 

und gewann eine Zuverficht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, 
überantwortete der Unterhauptmann die 
Gefangenen dem oberiten Hauptmann. 
Aber Paulo ward erlaubet zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem Kriegsknechte, 
der jeiner hütete, 8.24, 23. 27,3, 

17. Es geihah aber nad dreien Ta= 
gen, daß Paulus zujfammen rief die 
Vornehmſten der Juden. Da diejelbigen 
zujammen famen, jprach er zu ihnen: 
Ihr Männer, Liebe Brüder, ich habe 
nicht3 gethan wider unfer Volk, noch 

- wider väterlihe Sitten, und bin doc 
gefangen aus Jeruſalem übergeben in 

der Römer Hände, 8:33, 1. 

18. Welche, da fie mich verhöret hat- 
ten, wollten jte mich los geben, dieweil 
feine Urſach des Todes an mir war. 

19, Da aber die Juden damider rede- 
ten, ward ich genöthiget, mich * auf den 
Kaifer zu berufen; nicht, als hätte ich 
mein Volk etwas zu verklagen. +8. 3, ı2. 


20. Um der Urſache willen Habe ich | 


euch gebeten, daß ich euch jehen und 
anſprechen möchte; dem um * der Hoff: 


——— — 


nicht erkennen. 
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nung willen Iſraels bin ich mit biefer 
Kette umgeben. * K. 28, 6. 24,21. 26.6.7. 

21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir ha⸗— 
hen weder Schrift empfangen aus Judda 
deinethalben, noch fein Bruder ift kom⸗ 
men, der von dir etwas Arges verkün— 
diget oder gejagt habe. 

22. Do wollen wir von dir hören, 
was du halteft. Denn von diejer Sekte 
it uns fund, daß ihr wird an allen 
Enden widerſprochen. K. 24,14. Luc. 2,34. 

23. Und da fie ihm einen Tag be 
ftimmten, famen viele zu ihm in die 
Herberge, welchen er auslegte und * bes 
zeugete das Neich Gottes, und predigte 
ihnen von Jeſu aus dem Geſetze Moſes 
und aus den Propheten, von frühe Mor: 
gens an bis an den Abend. *8.26,2%. 

24. Und etliche fielen zu dem, das er 
fagte; etliche aber glaubten nicht. 8. 17,4. 

25. Da fie aber unter einander miß— 
bellig waren, giengen fie weg, al Baus 
lus Ein Wort redete: daß wohl * der hei- 
lige Geift gejagt hat duch den Prophe— 
ten Sefata zu unſern Vätern *2 Per. 1,21. 

26. Und * gejprochen: Gehe hin zu Dies 
ſem Volk und ſprich: Mit den Ohren were 
det ihrs hören und nicht verjtehen, und 
mit den Augen werdet ihr es fehen und 
* %e1. 6, 9:10. Luc. 8,10 

27. Denn das Herz diefes Volks ift 
verſtocket, und fie hören ſchwerlich mit 
Dhren und fchlummern mit ihren Augen, 
auf daß fie nicht dermaleins jehen mit 
den Augen und hören mit den Ohren, 
und verftändig werden im Herzen, und 
fich befehren, daß ich ihnen hülfe. 

28. Sp * ſei es euch Fund gethan, daß. 
den Heiden gejandt ift dies Heil Gottes, 
und r fie werden es hören. A 

*R,13,38.46. + P5. 18,45, 

29. Und da er folches redete, giengen 
die Juden Hin, und hatten viel Fragen 
unter ihnen jelbit. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahre in 
ſeinem eigenen Gedinge, und nahm auf 
alle, die zu ihm einfamen, | 

31. Predigte * das Neich Gottes, und 
lehrete von dem Herrn Jeſu mit aller. 
Freudigfeit unverboten. *v. 28. 





de r 
x: 2 





Das 1. Kapitel. 


Eingang und Segenswunfd. Kraft des Evangeliums, 

gerecht und felig zu machen durch den Glauben; denn 

bor Gott ift fein Menſch unſchuldig. Dies wird gezeigt 
an den Heiden. 

1. Waulus, ein Knecht Jefu Chrifti, 
berufen zum Apoſtel, ausgejondert zu 
predigen das Evangelium Gottes, 

Apg. 9,15. 13,2. Gal.1,15. 


2. Welches er zuvor verheißen hat 


durch jeine Propheten in der heiligen | 


Tit. 1, 2. Apg. 3,21. | 


Schrift, 
3. Von ſeinem Sohne, der geboren iſt 
von dem Samen Davids nach dem Fleiſch, 


2 Sau. 7,12. 


4, Und Fräftiglih erwiefen ein Sohn 


Gottes nach dem Geijt, der da heiliget, | 


feit der Zeit er auferitanden ift von den 
Todten, nemlich Jeſus Chrift, unfer 
Herr, Ebr.1,5. 5,5. 

5. Durch welchen wir haben empfangen 
Gnade und * Apojtelamt unter alle Hei- 


den, den T Gehorfam des Glaubens auf: | 


zurichten unter jeinem Namen, 
= ng. 9,15. F Rom. 15,18. 


6. Welcher ihr zum Theil auch jeid, | 


die da berufen find von Jeſu Chrifto, 

7. Allen, die zu Rom find, den Lieb- 
ften Gottes und * berufenen Heiligen: 
Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott unjerm Vater und dem Heren Jeſu 
Chriſto 

8. Aufs erſte* danke ich meinem Gott 
durch Jeſum Chriſt euer aller halben, 
+ daß man von eurem Glauben in aller 
Melt jaget. * 1Kor. 1,4. 5. +1 Sheff.1, 8. 

9, Denn * Gott ift mein Zeuge, wel— 
chem ich diene in meinem Geift am 
Evangelium von jeinem Sohn, daß id) 
+ ohne Unterlaß euer gedente, 

#BHil.1,8. * Eph. 1,16. 

10. Und allezeit in meinem Gebet flebe, 
ob ſichs einmal zutragen wollte, daß ic) 
zu euch käme durch Gottes Willen. 

R.15, 23. 32, 

11. Denn mich verlanget, euch zu jehen, 
auf daß ich euch mittheile etwas geift- 
licher Gabe, euch zu ftärken; 

K. 15, 23. Apg . 28, 31, 
12. Das it, daß ih ſamt euch ge 


Neues Teftament, 


Römer 1. 


- Ber Brief St. Pauli an die Römer, 
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|teöftet würde durch euren und meinen 


Glauben, den wir unter einander haben. 
2 Betr. 1,1. 


13. Ich will euch aber nicht verhalten, 
liebe Brüder, daß ich * mir oft habe 
vorgejeßt zu euch zu kommen (bin aber 
verhindert bisher), daß ich auch unter 
euch Frucht Ichaffete gleichwie unter an— 
dern Heiden. * 1 Theſſ. 2,18. 

14. Ich bin ein Schuldner beide der 
Griechen und der Ungriechen, beide der 
Weiſen und der Unmeifen. 

15. Darum fo viel an mir ift, bin ich 
geneigt, auch euch zu Nom das Evans 
gelium zu predigen. x 

16. Denn ich ſchäme * mi des 
Evangeliums von Chrifto nidt; 
denn es iſt eine T Kraft Gottes, 
die da felig macht alle, die daran 
glauben, die Juden vornehmlid, 
und auch die Griechen. 


* Pſ. 119,46. +1 Ror, 1,18, 24. 

17. Sintemaldarinnen geoffenbaret wird 
* die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
welche fommt aus Glauben in Glauben; 
T wie denn gejchrieben ftehet: Der Ge: 
vechte wird feines Glaubens Leben. 

* K. 3, 21. 22. +9ab. 2,4. Gal.3,11. Ebr. 10,38, 

18. Denn Gottes Zorn vom Himmel 
wird geoffenbart über alles gottloſe We— 
ſen und Ungerechtigkeit der Menſchen, die 
die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 
19. Denn daß man weiß, daß Gott 
ſei, iſt ihnen offenbar; denn Gott hat 
es ihnen geoffenbart Ang. 14,15 f. 17, 25. 27. 

20. Damit, daß Gottes unfihtbares 
Weſen, das ift, jeine ewige Kraft und 
Gottheit wird erjehen, jo man deß wahr: 
nimmt, an den Werfen, nemlic) an ver 
Schöpfung der Welt; aljo daß fie feine 
Entihuldigung haben; ef. 40.26. Pi. 19, 

21. Dieweil fie wußten, daß ein Gott 
it, und haben ihn nicht gepreifet als 
einen Gott, noch gedanfet; jondern find 
in ihrem Dichten eitel worden, und ihr 
* unverftändiges Herz ift verfinftert. 

* Eph. 4, 18, 

2%. Da fie fih für weile hielten, find 

fie zu Narren worden, Ser. 10 14. 1 Kor. 1, 20. 
15 
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93. Und haben verwandelt die Herr— 
lichkeit de3 unvergänglichen Gottes in 
ein Bild gleich dent vergänglihen Men 
ſchen, und der Vögel und der vierfüßigen 
und der friechenden Thiere. 

5 Mof. 4,15. f. Weish. 11, 26. 

24. Darum hat jte auch Gott dahin 
gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in Un— 
veinigfeit, zu ſchänden ihre eigenen Lei⸗ 
ber an ihnen ſelbſt;  Pi.s1,13. Ang. 14,16. 

95, Die Gottes Wahrheit haben * vers 
wandelt in die Züge, und haben geehret 
und gedienet dem Gejchöpf mehr denn 
dem Schöpfer, der da T gelobet ift in 
Ewigkeit. Amen. 

* 9,18. Heſek. 8,10. + om. 9, 5. 

96. Darum hat fie Gott auch dahin 
gegeben in ſchändliche Lüfte. Dem ihre 
Weiber haben verwandelt den natürli- 
chen Gebrauch in den unnatürlichen. 

27. Desjelbigen gleichen auch die Män— 
ner haben verlafjen den natürlichen Ge⸗ 
brauch des Weibes und ſind an einander 
erhitzet in ihren Lüſten, und haben Mann 
mit Mann Schande gewirket, und den 
Lohn ihres Irrthums (wie es denn ſein 
ſollte) an ihnen ſelbſt empfangen. 

3 Moſ. 18, 22. f. 20,13. 1Kor. 6,9. 

28. Und gleichwie fie nicht geachtet ha— 
ben, daß fie Gott exfenneten, hat fie 
Gott auch dahin gegeben in verkehrten 
Sinn, zu than, das nicht taugt; 

29. Bol alles Ungerehten, Hurerei, 
Schaltheit, Geizes, Bosheit, voll Haſ— 
ſes, Mordes, Haders, Liſt, Giftige, Dh: 
renbläſer, Weish. 14, 25. 

30. Derleumder, Gottesverächter, Frev- 
lex, Hoffärtige, Ruhmredige, Schädliche, 
den Eltern Ungehorjame, 

31. Unmvernünftige, Treuloje, Störrige, 
Unverſöhnliche, Unbarmbherzige, 

32. Die Gottes Gerechtigkeit wiſſen 
(daß, die folches thun, des Todes würdig 
find), thun fie e3 nicht allein, fondern 
haben auch * Gefallen an denen, die es 
tun. *Hoſ. 7,3. 


Das 2. Kapitel. 


Auch) die Juden find fo wohl Sünder als di i 
fie fid) gleich des Geſetzes ka —— 
rühmen. 
1. Darum, o Menſch, kannſt du dich 
nicht entſchuldigen, wer du biſt, der da 


Römer 1.2. 








J 
richtet; denn* worin bu einen andern 
vichteft, verdammft du dich jelbit, inter 
mal du eben dasjelbige thuft, das du 
richteſt. *Matth. 7,2. Joh. 8, 
9. Denn wir wiſſen, daß Gottes Urs 
theil ift vecht über die, jo jolches thun. e 
3, Denkeft du aber, o Menſch, der du 
richteſt Die, jo ſolches thun, und thuſt 
auch dasſelbige, daß du dem Urtheil 
Gottes entrinnen werdeſt? 
4. Oder verachteſt du den Reichthum 
feiner Güte, Geduld und Langmüthige 
feit? Weißeſt du nicht, daß dich Gottes 
Güte zur Buße leitet? | 
5. Du aber nach deinem verftocdten und. 
unbußfertigen Herzen häufeft dir ſelbſt 
den Zorn auf den Tag des Zorns und 
der Offenbarung des gerechten Gerichtes 
Gottes, 
6. Welcher geben wird einem jege 


lihen nach feinen Werfen: 
Matth, 16, 27. 1 Kor. 3,8. 2 Kor. 5, 10. 


7. Nemlih Preis und Ehre und un— 
vergänglihes Weſen denen, die mit Ge— 
duld in guten Werfen trachten nad dem 
ervigen Leben; 

3. Aber denen, die da zänkiſch find, 
und der Wahrheit nicht gehorchen, ges 
horhen aber dem Ungerechten, Ungnade 
und Zorn: 2 Theſſ. 1,8. 

9, Trübfal und Angit über alle See— 
[en der Menschen, die da Böſes thun, 
vornehmlich * der Juden und auch der 
Griechen; *8.3,9 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes thun, vornehme 
{ih den Juden, und auch den Griechen; 

11. Denn es ift fein Anfehen der 
Perſon vor Gott. Apg. 10, 34. 

12. Welche ohne Gejeß gefündiget has 
ben, die werden auch ohne Geſetz ver— 
(oren werden; und welche unter dem 
Gefeß gefündiget haben, die werden 
duch das Gefeß verurtheilet werden, 

13. (Sintemal vor Gott nieht, die das 
Gejeß hören, gerecht find, ſondern die 
das Gejeß thun, werden gerecht fein. 

Matth. 7,21. 10h. 3,7. 

14. Denn jo die Heiden, bie Das Ges 
je nicht haben, doch von Natur thun 
des Geſetzes Werk, viejelbigen, dieweil 
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x das Geſetz nicht haben, find fie ihnen 
ſelbſt ein Geſetz; 

15. Als die da beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei beſchrieben in ihren Herzen, 
ſintemal ihr Gewiſſen ſie bezeuget, dazu 
auch die Gedanken, die ſich unter ein— 
ander verklagen oder entſchuldigen,) 

16. Auf den Tag, da Gott das Ver— 
borgene der Menſchen durch Jeſum Chriſt 
richten wird, laut meines Evangeliums. 

Matth. 25, 31. 

17. Siehe aber zu, du heißeft ein Jude, 
und verläſſeſt dich auf das Geſetz, und 
rühmeſt dich Gottes, 

18. Und weißeſt feinen Willen; und 
weil du aus dem Gejege unterrichtet bift, 
prüfejt du, was das Beſte zu thun jei; 

19. Und vermiffeft dich zu fein ein 
Leiter der Blinden, ein Licht derer, die 
in Finiterniß find, 

20. Ein Zühtiger der Thörihten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft die Form, 
was zu wiſſen und redt ift, im Geſetz. 

21. Nun lehreft du andere, und leh- 
reſt dich jelber nit. Du predigeit, man 
ſolle nicht ftehlen, und du ftiehlit. 

Bi. 50, 16. ff. Matth. 23, 3.4. 


22. Du ſprichſt, man folle nicht ehe— 


brechen, und du bricht die Ehe. Dir, 


greuelt vor den Götzen, und raubeit 
- Gott, was fein ift. 

23. Du * rühmeft dich des Geſetzes, und 
ſchändeſt Gott durch Webertretung des 
Geſetzes. *R.9,4. 

24. Denn eurethalben wird Gottes 
Name geläftert unter den Heiden, als 
gejchrieben ftehet. . 9ei.52,5. Heſek. 36,20. f. 

25. Die Bejchneidung ift wohl nüße, 
wenn du das Geſetz hältſt; hältſt du 
aber das Gefe nicht, jo ift deine Be— 


ſchneidung ſchon eine Vorhaut worden. 
i $er.4,4. 9, 25. 26 


36. Sp nun die Vorhaut das Net 
im Geſetz hält, meineft du nicht, daß 
feine VBorhaut werde für eine Beſchnei— 
dung gerechnet 

37. Und wird alfo, das von Natur 
eine Vorhaut iſt und das Geſetz voll: 
hringet, dich richten, der du unter dem 
Buchſtaben und Beſchneidung bit und 
das Geſetz übertrittit. 

28. Deun das iſt nicht ein Jude, der 
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auswendig ein Jude ift, auch ift das 
nicht eine Beichneidung, die auswendig 
im Fleiſch gejchieht; 

29. Sondern das iſt ein Jude, der's in- 
wendig verborgen ift, und die Bejchnei- 
dung des Herzens ift * eine Beſchneidung, 
die im Geift und nicht im Buchſtaben 
geichieht: T welches Lob ift nit aus 
Menſchen, fondern aus Gott. 

* 5 Mof. 30,6. + 90h. 5,44. 


Das 3. Kapitel. 


Ale Menfchen ohne Unterfchied find Sünder, und werden 
ohne Verdienſt gerecht durch den Glauben an den Ver— 
ſöhnungstod Chrifti Jeſu. 


1. Was haben denn die Juden Vor— 
theils? Oder was nützet die Beſchnei— 
dung? 

2. Zwar faſt viel. Zum erſten: ihnen 


iſt vertrauet, was Gott geredet hat. 
Pj. 147, 19.20. Apg. 7,38. 


3. Daß aber etlihe nicht glauben an 
dasielbige, was liegt daran? Sollte ihr 
Unglaube Gottes Glauben aufheben? 

8.9,6 11,29, 2 Tim, 2,1% 

4. Das jei ferne! Es bleibe vielmehr 
alfo, daß * Gott jei wahrhaftig, und 
alle Menſchen falſch; wie F gejchrieben 
ftehet: Auf daß du gerecht ſeieſt in dei— 
nen Worten, und überwindeit, wenn du 
gerichtet wirft. 

. #305. 3,33. Tit.1,2. Pſ. 116, 11. + Pi 51 6. 

5. Sit es aber alfo, daß unjere Unges 
rechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preifet, 
was wollen wir jagen? Sit denn Gott 
auch ungerecht, daß er darüber zürnet? 
(Ich rede aljo auf Menjchen-Weife.) 

6. Das jei ferne! Wie könnte font 
Gott die Welt richten? 1 Mof. 18, 25. 

7. Denn jo die Wahrheit Gottes durch 
meine Zügen herrlicher wird zu feinem 
Preis, warum follte ich denn noch als 
ein Sünder gerichtet werden? 

8. Und nicht vielmehr alſo thun, wie 
wir geläftert werden, und wie etliche . 
iprechen, daß wir fagen follen: Laſſet 
uns Uebels thun, auf daß Gutes daraus 
komme? Welcher Verdammniß ift ganz 
recht. 86,1% 

9. Was jagen wir denn min? Haben 
wir einen Vortheil? Gar feinen. Denn 
wir haben droben bemiejen, daß beide, 
Suden und Griechen, alle unter Der 
Sünde find; init 
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mit er die Geredtigfeit, die vor 
ihm gilt, darbiete in dem, daß er 
Sünde vergibt, welche bis anher 
plieben war unter göttlider Ge 
duld; *3 Moſ. 16, 16. Ebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu dieſen Zeiten Dar 
höte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; 
auf daß ex allein gerecht ſei, und gerecht N 
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10. Wie denn * gefchrieben ftehet: Da 
ift nicht, dev gerecht ſei, auch nicht Einer; 
f { + Pſ. 14,13, 53, 4 
11. Da ift nicht, der verftändig ſei; 
da ift nicht, der nach Gott frage; 
12. Sie find alle abgewicen, und 
allefamt untüchtig worden; Da iſt nicht, 
der Gutes thue, auch nicht Einer. 


13. * Ihr Schlund ift ein offen Grab, 
mit ihren Zungen handeln jie trüglich, 
+ DOtterngift ift unter ihren Lippen; 

* Pſ. 5,10. + Pf. 140, 4. 

14. Ihr Mund ift voll Fluchens und 
Bitterfeit; Pf. 10,7. 

15. Ihre Füße find eilend, Blut zu 
vergießen. gef. 59, 7. 8. 

16. In ihren Wegen ift eitel Unfall 
und Herzeleid; 

17. Und den Weg des Friedens willen 
fie nit; 

18. Es ift feine Furcht Gottes vor 
ihren Augen. Bi. 36, 2, 

19, Wir wiffen aber, daß, was das 
Gefeß jaget, das jaget e3 denen, Die 
unter dem Gefeß find; auf daß aller * 
Mund veritopfet werde, und alle Welt 
Gott ſchuldig ſei; 

#95.107,42, Hefet. 16,63. Gal. 8, 22. 

20. Darum daß fein Fleifch * durch des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht fein mag, 
denn durch das Geſetz kommt Erkenntniß 
‘der Sünde. - * Gal, 2,16. Pſ. 143, 2, 

21. Nun aber ift ohne Zuthun des 
Geſetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, geoffenbaret, und bezeuget durch das 
Geſetz und die Propheten. 

22. Ich ſage aber von folcher Gerech— 
tigkeit vor Gott, die da kommt durch 
den Glauben an Sefum Chriſt zu allen 
und auf alle, die da glauben. 

23. Denn. e3 tjt bie fein Unter: 
ſchied; fie find allzumal Sünder, 
und mangeln des Ruhms, den fie 
an Gott haben jollten; 


v.9. 10,12. Gal. 3, 22.28. 1Kön. 8, 46, 
24. Und werden ohne VBerdienft 
gerecht aus feiner Gnade durd die 
Erlöjung, jo durh Chriftum Se- 
ſum geſchehen ift; 
25. Welchen Gott bat vorgeſtel— 


let zu einem * Gnadenftuhl dur, 
den Glauben in feinem Blut, das 


Apg. 10, 48. 





mache den, der da ift des Glaubens an 


Jeſum. 


27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt 


aus. Durch wel Geſetz? Durd der 


Werke Gefeg? Nicht alfo, ſondern durch 
des Glaubens Gejeb. 


8.2,17.23. 4,2. 1 Kor. 1,29. 31. 


(38) So halten wir es nun, daß 


der Menfch gereht werde ohne des 


Gejeges Werke, allein duch den 


Ölauben, 

29. Der iſt Gott allein der Juden 
Gott? ft er nicht auch der Heiden Gott? 
Ja freilich auch der Heiden Gott. 


K. 10, 12. Mal. 1,11, 2,10. 


- - Ga. 2,16. ff. 


30. Sintemal es ift ein einiger ‚Gott, 


der da gerecht machet die Beſchneidung 
aus dem Glauben und die Vorhaut 
durch den Olauben. 
31. Wie? Heben wir denn das Gejeß 
auf durch den Glauben? Das ſei ferne! 
* Sondern wir richten das Geſetz auf. 
*K. 8,4. Matth. 5,17 ff. 


Das 4. Kapitel. 


Auch durd) Davids Zeugniß und durd) dag Exempel Abra— 
hams wird e8 beftätiget, daß der Menjch nur durch den 
Glauben gerecht werde var Gott. 


1. Was jagen wir denn von unjerm 
Vater Abraham, daß er gefunden habe 
nach dem Fleiſch? 


2. Das jagen wir: Iſt Abraham durch, 
die Werke gerecht, jo hat er wohl Ruhm, 


aber nicht vor Gott. 
3. Was faget denn die * Schrift? Abra— 
ham hat Gott geglaubet, und das 


iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 


*1Moſ. 15,6. Gal. 3, 6. 
4. Dem aber, der mit Werfen ums 


gehet, wird der Lohn nicht aus Gnade 


— zugerechnet, ſondern * aus Pflicht. 
h. 2,8 | 


*K. 11,6. Matth. 20, 7. 14. 
5. Dem aber, der nicht mit Wer- 
fen umgehet, glaubet aber an den, 


der die Gottlofen gereht macht, 


Eph. 4,6. 


rer, 





dem wird fein Glaube gerechnet 


zur Gerechtigkeit. 8.3, 28. 
6. Nah welder Weile auch David 
jagt, daß die GSeligfeit ſei allein des 
Menſchen, welchem Gott zuvechnet die 
Gerechtigkeit, ohne Zuthun der Werke, 
da er ſpricht: 

7. * Selig find die, welchen ihre Un— 


gerechtigfeiten vergeben find, und welchen | 


ihre Sünden bededet find; *882, 1.2. 

8. Selig ift der Mann, welchem Gott 
feine Sünde zurechnet. 

9, Nun dieſe Seligfeit, gehet fie über | 
die Beichneidung oder über ‚die Bor: 
haut? Wir müſſen je jagen, dab Abra- 
ham jei fein Glaube zur Gerechtigkeit 
gerechnet. — 

10. Wie ift er ihm denn zugerechnet? 
In der Beihneidung oder in der Vor— 
haut? Ohne Zweifel nit in der Be— 
ſchneidung, jondern in der Vorhaut. 


Nömer 4.5. 





11. Das Zeichen aber der Beſchnei— 
dung empfieng er zum * Siegel der Ge 
rechtigfeit des Glaubens, welchen er noch 
in der Vorhaut hatte; auf daß er würde 
ein Vater aller, die da glauben in der, 
Vorhaut, daß denfelbigen ſolches auch 
‚gerechnet werde zur Gerechtigfeit; 

*1 Mof. 17,10.11. 

12. Und wiirde auch ein Bater der Be: 
fchneidung * derer, die nicht ‚allein von 
der Beſchneidung find, ſondern auch wan⸗ 
deln in den Fußſtapfen des Glaubens, 
welcher war in der Borhaut unſers Bar 
ters Abrahanı. * Math. 3,9. | 

13. Denn die * Verheißung, daß er, 
follte fein der Welt Erbe, ift nicht ge— 
ſchehen Abraham oder jeinem Samen 
durch das Gefeh, fondern durch die Ge 
techtigfeit des Glaubens. *1Mof. 172.6. 

14. Denn wo die vom Geſetz Erben 
find, fo ift der Glaube nichts, und Die 
Verheißung ift ab. Gal. 3, 18. 

15. Sintemal das Geſetz richtet nur 
Zorn an; denn wo das Geſetz nicht ift, 
da ift auch feine Uebertretung. 

r 8.3,20. 5,13. 7,8.10. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben fommen, auf daß ſie 
fei aus Gnaden, und die Verheißung feſt 





bleibe allem Samen, nicht dem allein, 
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der unter dem Geſetz iſt, ſondern auch 
dem, der des Glaubens Abrahams iſt, 
welcher iſt unſer aller Vater 

17. (Wie * geſchrieben ſtehet: Ich habe 
dich gefeßt zum Vater vieler Heiden) vor 
Gott, dem er geglaubet hat, der da 
lebendig machet die Todten, und rufet 
dem, das nicht ift, daß es ſei. *1Moſ. 17,5. 
18. Und ex hat geglaubet auf. Hoff: 
nung, da nichts zu hoffen war, auf 
daß er würde ein Vater vieler Heiden, 
wie denn zu ihm gefagt it: * Alſo ſoll 
dein Same fein. * 1 Mof. 15, 5. 
19. Und er ward nicht ſchwach im Glau— 
ben; ſahe auch nicht an jeinen eigenen 
Leib, welcher ſchon erſtorben war, weil 
er faft hundertjährig war, auch nicht den 
eritorbenen Leib der Sarah. 1Moſ. 17, 17. 
20. Denn er zweifelte nicht an der Ver— 
heißung Gottes durch Unglauben, ſon— 
dern ward ſtark im Glauben, und gab 
Gott die Ehre, Er. 11, . 11. 
21. Und wußte aufs allergemifjeite, Daß, 


was Gott verheißet, das kann er auch 


thun. 1Mof. 18, 14. 
22. Darum its ihm auch zur Gerech— 
tigfeit gerechnet. v8 
93. Das ift aber nicht geſchrieben allein 
um feinetwillen, daß es ihm zugerechnet 
iſt; K. 15,4. 
34. Sondern auch um unſertwillen, 
welchen es foll zugerechnet werden, jo 
wir glauben am den, der unfern Herrn 
Jeſum auferwedet hat von den Todten, 
25. Welcher ift um unferer Sün— 
den millen dahin gegeben, und 
um unferer Gerestigfeit willen 
auferwedet. gef. 53,4. 5. 1Kor. 18, 17. 


Das 5. Kapitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem. Glauben. 
Wie Sünde und Tod durd) Adanı, fo kommt Gerechtig— 
feit und Leben durch Chriftum zu. allen Menſchen. 


1. Mun wir denn find gerecht 
worden dur den Glauben, jo ha: 
ben wir Frieden mit Gott durch uns 
fern Heren Jeſum Chrift; v9 3.535. 

2. Durch welchen wir auch den * Zus 
gang haben im Glauben zu diefer Gnade, 
darinnen wir Stehen, und rühmen uns 
der Hoffming der zufünftigen Herrliche 
feit, die Gott geben ſoll. *Eph. 2,18. 3,12. 
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3. Nicht allein aber das; Sondern * wir 
rühmen uns auch der Trübfale, dieweil 
wir wiffen, daß Trübfal Geduld bringet; 

* af, 1, 2 i 


1,2 
4. Geduld aber, bringet Erfahrung; Erz 
fahrung aber bringet Hoffnung; 
5. * Hoffnung aber läßt nicht zu Schan⸗ 


den werden. Denn die Liebe Gottes ift 
ausgegoffen in unfer Herz durch den hei— 
Ligen Geift, welcher uns gegeben ift. 

* Ebr. 6, 18. 19. 

6. Denn auch Chriftus da wir noch 
ſchwach waren, nach der Zeit, it für 
uns Gottloſe geftorben. 

7. Run ſtirbet kaum jemand um eines 
Gerehten willen; um des Guten willen 
dürfte vielleicht jemand ſterben. Joh. 15, 18. 

8. Darum preijet Gott feine Liebe 
gegen ung, daß Chriftus für uns ges 
ftorben ift, da wir noch Sünder waren. 

Joh. 3, 16. u. |. w. 


9. Sp werden wir je vielmehr durch 
ihn behalten werden vor dem Zorn, nach- 
dem wir durch fein Blut gerecht worden 
find. K. 1, 18. 2,8. 

10. Denn ſo wir Gott verſöhnet ſind 
durch den Tod ſeines Sohns, da wir 
noch Feinde waren; vielmehr werden 
wir ſelig werden durch ſein Leben, ſo 
wir nun verſöhnet ſind. 

11. Nicht allein aber das; ſondern wir 
rühmen uns auch Gottes durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſt, durch welchen wir 
nun die Verſöhnung empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch Einen Men— 
ſchen die Sünde iſt kommen in die Welt 
und der Tod durch die Sünde, und iſt 
alſo der Tod zu allen Menſchen durch— 
gedrungen, dieweil ſie alle geſündiget 
haben; K. 6, 28. 1 Mof. 2,17. 3,19. 

13. Denn die Sünde war wohl in der 
Welt bis auf das Geſetz; aber * wo fein 
Geſetz iſt, da achtet man der Sünde nicht. 

+ 15 


. 14 Doch herrihete der Tod von 
Adam an bis auf Mofe auch über die, 
die nicht gejündiget haben mit gleicher 

Uebertretung wie * Adam, welcher ift ein 

Bild deß, der zufünftig war. 


*1 Kor. 15, 21. 22. 45. 55. 
15. Aber nicht hält ſichs mit der Gabe 
wie mit der Sünde. Denn fo an Eines 
Sünde viele geftorben find, fo ift viel- 


Finest. 
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mehr Gottes Gnade und Gabe vielen 
veichlich widerfahren dur) die Gnade 
de3 einigen Menſchen Jeſu Chrifti. 

16. Und nicht ift die Gabe allein über 
Eine Sünde, wie durch des einigen Sünz- 
der3 einige Sünde alles Verderben. 
Denn das Urtheil ift fommen aus Einer. 
Sünde zur Verdammniß; die Gabe aber 
Hilft auch aus vielen Sünden zur Ge— 
vechtigfeit. ’ | 

17. Denn fo um des Einigen Sünde 
willen der Tod geherrſchet Hat durch den 
Einen: vielmehr werden die, jo da em— 
pfahen die Fülle der Gnade und der Gabe 
zur Gerechtigkeit, herrſchen im Leben 
durch Einen, Jeſum Chrift. 

18. Wie nun dur Eines Sünde die 
Verdammniß tiber alle Menſchen kommen 
iſt, alſo iſt auch durch Eines Gerechtig— 
keit die Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menſchen kommen. 1 Kor. 15, 22. 

19. Denn gleihwie duch Eines Mens 
ſchen Ungehorfam viele Sünder worden 
ind, alfo auch durch Eines Gehorfam 
werden * viele Gereihte. *geſ. 53, 11. 

20. Das * Gejeß aber ift neben eins 
fommen, auf daß die Sünde mächtiger 
würde. Wo aber die Sünde mächtig 
worden ift, da ift doch die Gnade viel 
mächtiger worden; *8.4,15. 7,8. Gal.3,19. 

21. Auf daß, gleichwie die Sünde ges 
herrfchet hat zu dem Tode, alſo au 
herrſche die Gnade durch die Gerechtig- 
feit zum ewigen Leben durch Jeſum Chrift, 
unfern Herrn. 8. 6,28. 


Das 6. Kapitel. 


Die Heiligung und der neue Gehorfam eine Frucht der 
Gerechtigkeit des Glaubens. \ 


1. X8a3 wollen wir hiezu jagen? Sol: 
len wir denn in der Sünde beharren, auf 
daß die Gnade deſto mächtiger werde? 

gan 


8.3, 5—8. * 

2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in 
der Sünde wollen leben, der wir abge— 
ſtorben ſind? Gal. 6,14, 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die 
wir in Jeſum Chrift getaufet find, 
die find in feinen Tod getauft? 

Sal. 3,27. Kol. 2,12. 

4. So find wir je mit.ihm begra- 

ben dur die Taufe in den Tod, 
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auf daß, gleichwie Chriſtus ift 
auferweckt von den Todten dur 
die Herrlichkeit des Vaters, aljo 
‚jollen aud wir in einem neuen 
Leben wandelı. 

8, 8,10. Kol. 3,8. 7. 1 Petr. 3, 21. 

5. So wir aber jamt ihm gepflanzet 
werden zu gleihem Tode, jo werden wir 
auch der Auferitehung gleich jein; 

& Phil. 3, 10. 11. 

6. Dieweil wir willen, daß unfer alter 
Menſch ſamt ihm gekreuziget iſt, auf daß 


der ſündliche Leib aufhöre, dab wir hinz | 


fort der Sünde nicht dienen.  Gat.5, 2. 


7. Denn wer gejtorben ift, der ift ges 


rechtfertiget von der Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chrifto geftor: 
ben, jo glauben wir, daß wir aud mit 
ihm Leben werden, 

9, Und willen, daß Chriftus, von den 
Todten erwecket, hinfort nicht ftirbet; 

der Tod wird hinfort über ihn nicht 
herrſchen. Offenb. 1, 18. 
10. Denn das er geſtorben it, das iſt 
er der Sünde geſtorben zu Einem mal; 
“ das er aber lebet, das lebet ex Gott. 


Ebr. 9, 26—28. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde geftorben feid, und 
lebet Gott in Chrifto Jeſu, unferm Herrn. 

2 Kor. 5, 15. 1 Petr. 2, 24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht 
herrſchen in eurem fterblichen Leibe, ihr 
Gehorſam zu leilten in feinen Lüften. 

f 1 Mof. 4,7. Pf. 119, 133. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, 
fondern begebet euch jelbit Gott, al3 die 

da aus den Todten lebendig find, und 

eure Glieder Gott zu Waffen der Gerech— 
tigkeit. 

14. Denn die Sünde wird nicht herr= 
ſchen Können über euch, fintemal ihr nicht 
unter dem Gefeße feid, fondern unter der 
Gnade. 

15. Wie nun? Sollen wir fündigen, 
dieweil wir nicht unter dem Geſetz, ſon— 
dern * unter der Gnade find? Das jei 
ferne! *8,5,17.21. 

16. Wiffet ihr nicht, welchen ihr euch 

begebet zu Knechten in Gehorjam, deß 

Knechte ſeid ihr, dem ihr gehorſam ſeid; 
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es jei der Sünde zum Tode oder dem 
Gehorſam zur Gerechtigkeit? 905. 8,38 ff- 

17. Gott fei aber gedanfet, daß ihr 
Knechte der Sünde geweſen ſeid, aber 
nun gehorfam worden von Herzen dem 
Borbilde der Lehre, welchem ihr erge— 
ben ſeid. 

18. Denn men ihr frei worden ſeid von 
der Sünde, feid ihr Knechte worden der 
Gerechtigfeit. 30h. 8,32. 

19. SH muß * menschlich davon reden 
um der Schwachheit willen eures Flei— 
ſches. Gleichwie ihr eure Glieder be- 
geben habet zu Dienfte der Unteinigfeit 
und von einer Ungerechtigkeit zu der an— 
dern, alfo begebet auch nun eure Glieder 
zum Dienfte der Gerechtigkeit, daß jte 
ı heilig werden. *K. 8, 5. 

20. Denn da ihr der Sünde Knechte 
waret, da waret ihr frei von der Ge— 
rechtigkeit. 

21. Was hattet ihr nun zu der Zeit 
für Frucht? Welcher ihr euch jest ſchä⸗ 
met; denn das Ende derſelbigen iſt der 
Tod. Hei. 16, 61.63. Röm. 8, 6. 

22. Nun ihr aber feid von der Sünde 
frei und Gottes Knechte worden, habt 
ihr eure Frucht, dab ihr heilig werdet, 
das Ende aber das ewige Leben. 

1 Betr. 1,9. 

93. Denn der Tod ift der Sünden 
Sold, aber die Gabe Gottes it Das 
ewige Leben in Chrifto Jeſu, unferm 
| Herrn. 8.5,12, 


Das 7. Kapitel. 
Die Gerehtigfeit aus dem Glauben befreit vom Geſetz 


und verpflichtet, Chriſto zu gehorchen. Kampf des innern 
und äußern Meuſchen unter dem Geſetz. 


1. Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder (denn 
ich rede mit denen, die das Geſetz wiſ⸗ 
ſen), daß das Geſetz herrſchet über den 
Menſchen, ſo lange er lebet? 

2. Denn ein Weib, das unter dem 
Manne ift, dieweil der Mann lebet, it 
fie an ihm gebunden durch das Geſetz; jo 
aber der Mann ftirbt, fo ift fie los vom 
Gefeß, das den Mann betrifft. 

3, Wo fie mın eines andern Mannes 
wird, weil der Mann lebet, wird fie eine 
Chebrecherin geheißen; jo aber der Mann 
ftirbet, ift fie frei vom Geſetz, daß fie 
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‚am Gebot, und erregte in mir allerlei 


nicht eine Ehebrecherin ift, wo fie eines 
andern Mannes wird. 

4. Alſo auch, meine Brüder, ihr ſeid 
getödtet Dem Geſetz durch den Leib Chrifti, 
daß ihr bei einem andern fein, nemlich 
bei dem, der von den Todten auferwedet 
üt, auf daß wir Gott Frucht bringen. 

5. Denn da wir im Fleisch waren, da, 
* waren die fündlichen Lüfte, welche durch | 
das Geſetz fich erregeten, Fräftig in uns 
fern Gliedern, dem 7 Tode Frucht zu 
bringen. * v. 28. +6,21: 
6. Nun aber * find wir vom Geſetz los, 
und F ihm abgejtorben, das ung gefangen | 
hielt, alfo daß wir dienen follen im neuen 
Weſen des Geiftes, und nicht im alten 
Weſen des Buchſtabens. 

*K. 8/ 1. ff. +6,24 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? 
Iſt das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! 
Aber die Sünde erkannte ich nicht, ohne 
durch das Geſetz. Denn ich wußte nichts 
von der Luſt, wo * das Geſetz nicht hätte 
gejagt: Laß dich nicht gelüften. 

*2 Mo. 20, 17. 
8. Da* nahm aber die Sünde Urſach 


Luft. Denn ohne das Geſetz war die 
Sünde todt. *v. U. 

9. Ich aber lebte weiland ohne Geſetz. 
Da aber das Gebot kam, ward die 
Sünde wieder lebendig. 

10. Ich aber ſtarb; und es befand ſich, 
daß das Gebot mir zum Tode gereichte, 
das mir doch) * zum Leben gegeben war. 

*3 Mof.18, 5. 

11. Denn die Sünde nahm Urſache am 
Gebot, und betrog mich, und tödtete 
mich durch dasfelbige Gebot. 

12. Das Geſetz ift je heilig, und das 
Gebot ift heilig, vecht und gut. ı Tim. ı, s. 

13. Iſt dem, das da gut ift, mir ein | 
Tod worden? Das fei ferne! Aber die 
Sünde, auf daß fie erſcheine, wie fie 
Sünde ift, hat fie mir durch das Gute, 
den Tod gewirket, auf daß die Sünde, 
würde überaus fündig durch das Gebot. 

14. Denn wir wiſſen, daß das Geſetz 
geiſtlich iſt; ich bin aber * fleiſchlich, un— 
ter die Sünde verkauft. 

GR SET I . 1 Ron. 21, 20.25. 


15. Denn ih weiß nicht, was ich thue; 


| 
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denn ich thue nicht, das ich will, ſon⸗ 
dern das ich haſſe, Das thue ich. 


f 
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16. So id aber das thue, das ich 
nicht will, fo willige ih, daß das * Ger 


jeß gut ſei. 


*121 


17. So thue ich nun dasſelbige nicht, 
fondern die Sünde, die in mir wohnet. — 
18. Denn ich weiß, daß in mir, das 


ift in meinem Fleiſche, wohnet * nichts 
Gutes. Wollen habe ich wohl, aber 
vollhringen das Gute finde ih nicht. _ 


*1Moſ. 6,5. 8,21. 


19. Denn das Gute, das ich will, das 
thue ih nicht; fondern das Böſe, das 


ih nicht will, das thue ic. 


20. Sp id) aber thue, das ich nicht 


will, fo thue ich dasfelbige nicht, ſon— 


dern die Sünde, die in mir wohnet. 


21. Sp finde ih mir nun ein Geſetz, 


der ich will das Gute thun, daß mir 
das Böſe anhanget. Bi. 51,7. 


22. Denn ich habe Luft an Gottes Ge: 


jeß nad) dem inwendigen Menjchen. 


23. Ich jehe aber ein ander Gejeg in 
meinen Glievern, das da widerſtreitet 
dem Geje in meinem Gemüthe, und 
nimmt mich gefangen in der Sünde Ge. 


je, welches iſt in meinen Gliedern. 
Gal. 5 


El 
24. Ich elender Menſch, wer wird mid 
erlöfen von dem Leibe dieſes Todes? 


25. Ich * danke Gott durch Jeſum Chrift, | 


unfern Herrn. So diene ih nun mit 
dem Gemüthe dem Geſetz Gottes, aber 


mit dem Sleifche dem Gejeß der Sünde. 


* 1 Kor. 15, 57. 


Das 8. Kapitel. 


Bon der Freiheit der Wiedergebovenen, dem Geift der 


Kindſchaft, dem Seufzen der Creatur und der Seligkeit 


der Begnadigten auch unter Trübſal. 


1. &o iſt * nun nichts Verdammliches 


an denen, die in Chriſto Jeſu find, die 
nicht F nad dem. Fleiih wandeln, jon- 
dern nad) dem Geilt. 


"9.31.30, 7,6. 10,4, + Gal. 5, 16. 25, 
2. Denn * das Geſetz des Geiltes, der 
da lebendig machet in Chriſto Jeſu, hat 


mich: frei gemacht von dem Gejeß der 


Sünde und des Todes. 


una 


3. Denn das * dem Geſetz unmöglich 
war (fintemal es durch das Fleiſch ger 
ſchwächet ward), das that Gott, und 


ka hp 1 





ſandte ſeinen Sohn in der Geſtalt des 
fündlichen Fleiſches, und der Sünde hal— 


ben, und verdammete die Sünde im Fleiſch, 
* Apg. 18, 38. f 15, 10. 


4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Ge— 
ſetz erfordert, in uns erfüllet würde, die 
wir nun nicht nach dem Fleiſche wan— 
deln, ſondern nach dem Geiſt. 

5. Denn die da fleiſchlich ſind, die 
ſind fleiſchlich geſinnet; die aber geiſtlich 
ſind, die ſind geiſtlich geſinnet. 

6. Aber fleiſchlich geſinnet ſein iſt der 
Tod; und geiſtlich geſinnet ſein iſt Leben 
und Friede. 8. 6, 21. 

7. Denn fleiſchlich geſinnet ſein, iſt eine 
Feindſchaft wider Gott; ſintemal es dem 
Geſetze Gottes nicht unterthan iſt, denn 
es vermag es auch nicht. Jak. 44 

8. Die aber fleiſchlich ſind, mögen Gott 
nicht gefallen. 

9. Ihr aber jeid nicht fleiſchlich, ſon— 
dern geiftlich, jo anders Gottes Geift in 
euch wohnet. Wer aber Chrifti Geiſt 
nicht hat, der iſt nicht ſein. 18Kor. 3, 16. 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, ſo 
iſt der Leib zwar todt um der Sünde 
willen, der Geiſt aber iſt das Leben um 
der Gerechtigkeit willen. 

11. So nun der Geiſt deß, der Jeſum 
von den Todten auferwecket hat, in euch 
wohnet, ſo wird auch derſelbige, der 
Chriſtum von den Todten auferwecket 
hat, eure ſterblichen Leiber lebendig ma— 
Hen um deß willen, daß fein Geiſt in 
euch wohnet. 

12. Sp find wir nun, liebe Brüder, 


Schuldner nicht dem Fleifh, dab wir 


nach dem Fleiſch leben. 8. 6, 7.18, 
13. Denn wo ihr nach dem Fleiſch 


lebet, jo werdet ihr fterben müſſen; wo 
ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches 


Geſchäfte tödtet, ſo werdet ihr leben. 
Gal. 6,8. Eph. 4, 22. 

14. Denn welche der Geiſt Gottes 

treibet, die find Gottes Kinder. 


al. 5, 18. 
15. Denn ihr habt nicht einen knechti⸗ | 
ch weiß, was des Geiftes Sinn jei; denn 


ſchen Geiſt empfangen, daß ihr eu 
abermal fürchten müßte, ſondern ihr 
habt einen kindlichen Geift empfangen, 
durch welchen wir rufen: Abba, Fieber 
Bater! 2 Tim.1,7. Gal. 4, 5. f. 
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16. Derjelbige Geift gibt Zeugniß un: 
ſerm Geift, daß wir Gottes Kinder find. 
2 Kor, 1, 22. 

17. Sind wir denn * Kinder, jo find 
wir auch Erben, nemlich Gottes Erben 
und Miterben Chriftiz; jo wir anders 
' r mit leiden, auf daß wir auch mit zur 

ı Herrlichkeit erhoben werden. 
| * Gal,4, 7. + Apg. 14, 22. 

18. Denn ich halte es dafür, daß Die 
fer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
werth jet, die an uns foll offenbaret 

| werden. 2 Kor. 4, 17. 

19. Denn das ängſtliche Harren der 

Creatur wartet auf die Offenbarung der 

Kinder Gottes, Kol. 3,4. 

ı 20. Sintemal die Creatur unterworfen 

iſt der Eitelfeit ohne ihren Willen, ſon⸗ 

dern um deß willen, der ſie unterworfen 
hat, auf Hoffnung. 

21. Denn auch die Creatur frei wer— 

den wird von dem Dienit des vergäng- 

lichen Weſens zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gottes. 

' 22. Denn wir wifjen, daß alle Grea- 
tur fehnet fih mit uns, und ängſtet ſich 

noch immerdar. 

93. Nicht allein aber fie, fondern auch 
‚wir felbft, die wir haben des Geiftes 

Erſtlinge, jehnen uns auch bei ung jelbit 
nach der * Kindſchaft, und T warten auf 

unſers Leibes Erlöſung. * ©at.4, 5. #10. 11. 

' 24. Denn wir find wohl felig, doch in 

der Hoffnung. Die Hoffnung aber, Die 

man fiehet, iſt nicht Hoffnung; dem wie 
kann man deß hoffen, das man fiehet? 


2 Kor, 5, 7. 
95. Sp wir aber def hoffen, das wir 
nicht fehen, jo warten wir fein durch 
Geduld. 2 Kor. 4,18. 
96. Desjelbigen gleichen auch der Geift 
hilft unferer Schwachheit auf. Dem 
wir * wilfen nicht, was wir beten follen, 
wie ſichs gebührt, ſondern der Geift ſelbſt 
vertritt uns aufs beſte mit unausſprech— 
lichem Seufzen. * Matth. 20, 22. 
97. Der aber die * Herzen forichet, der 





er vertritt die Heiligen nad) dem, das 
Gott gefällt. * Bf, 7,10. 
98. Wir wiſſen aber, daß denen, 
die Gott Lieben, alle Dinge zum 
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Beſten dienen, die nach dem * Vorſatz 
berufen ſind. *Eph.1,11. 8, 11. 
29. Denn welche er zuvor verſehen hat, 

die hat er auch verordnet, daß fie gleich 
jein jollten dem Ebenbilde feines Sohns, 
auf daß derjelbige der * Erſtgeborne fei 
unter vielen Brüdern. *26Kol. 1,18. Ebr. 1,6. 
30. Welche er aber verordnet hat, Die 

hat er auch berufen; welche er aber be— 
rufen hat, die hat er auch gerecht ge= 
macht; welche er aber hat gerecht ge- 
macht, die hat er auch herrlich gemacht. 
31. Was wollen wir nun biezu ja- 

gen? Sit Gott für ung, wer mag 
wider uns jein? Bf. 118, 6. 
32. Welcher auch * feines eigenen 

Sohns nit hat verfhonet, ſon— 
dern hat ihn F für uns alle dahin 
gegeben; wie follte er ung mit ihm 
nicht alles ſchenken? *906.3, 16. 75,8. 
33. Wer will die Ausermwählten 

Gottes befhuldigen? Gott ift hie, 
der da gerecht machet. 3e1.50,8.9. 54, 15. 
34. Wer * will verdammen? Chri- 

ftus iſt hie, der geftorben ift, ja 
vielmehr, der auch auferwedet ift, 
welcher ift zur Rechten Gottes, und 
vertritt un. * v. 1. Hiob 34,29, 
35. Wer will uns ſcheiden* von der 

Liebe Gottes? Trübfal oder Angft oder 
Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder 
Fährlichfeit oder Schwert? _ * 30H. 10, 28. 
36. Wie * gefchrieben ftehet: Um deinet- 

willen werden wir getöbtet den ganzen 
Tag, wir find geachtet für Schlachtſchafe. 
*Pſ. 28. 2 Kor. 4, 11. 

37. Aber in dem allen * überwinden 


wir weit um deß willen, der ung gelie- 


bet hat. * 1 Kor. 15, 57. 
38. Denn ich bin gewiß, daß weder 
Tod noch Leben, weder Engel noch Für— 
ſtenthum, noch Gewalt, weder Gegenwär— 
figes noch Zukünftiges, 
*RPhil. 1,6. 2 Tim. 1,12, 

39. Weder Hohes noch Tiefes, noch 
feine andere Creatur mag ung ſcheiden 
von der Liebe Gottes, die in Chriſto 
Jeſu iſt, unſerm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 


Durch die freie Gnade Gottes erlangen Juden und Hei— 
den die Gerechtigkeit des Glaubens, hi 


1. Ich fage die Wahrheit in Chrifto, 
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und lüge nicht (deß mir Zeugniß gibt 
mein Gemifjen), in dem heiligen Geiſt, 
1 


2. Daß ic große Traurigkeit und 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. , 1 

3. Ich habe * gemünjchet, verbannet zu 
fein von Chrifto für meine Brüder, die 
meine Gefreundte find nad) dem Fleisch, 


*2 Mof. 32, 32, 
4. Die da find von Sfrael, welchen ges 
hört die * Kindjhaft und die Herrlichkeit‘ 
und der Bund und das Gejeß und der 
Gottesdienit und die Verheißung; 
T, 6 


#5 Mof. 7, 6. 

5. Welcher auch find die Väter, aus wel— 
hen Chriftus * herfommt nach dem Fleisch, 
der da ift Gott über alles, gelobet in Ewig— 
feit. Amen. * Matth.1,1—23. Luc. 3, 23. ff. 

6. Aber nicht fage ich folches, daß * Got— 
te3 Wort darum aus jei. Denn es find 
rnriht alle Sfraeliter, die von Iſrael 
find; *4 Moſ. 23,19. +2,28. Joh. 8, 39. 

7. Auch nicht alle, die Abrahams Sa— 
men find, find darum auch Kinder; ſon— 
dern in * Iſaak foll dir der Same ges 
nannt fein. * 1 Mof. 21, 12, 

8. Das ift: nicht find das Gottes Kin: 
der, die nach dem Fleiſch Kinder find, 
jondern die Kinder der Verheißung wer— 
ven für Samen gerechnet. | 

9, Denn dies ift ein Wort der Wer: 
heißung, * da er fpricht: Um diefe Zeit 
will ich kommen, und Sarah foll einen 
Sohn haben. * 1 Mof. 18,10. 

10. Nicht allein aber iſts mit dem alfo, 
jondern auch, da Rebekka von dem eini— 


gen Iſaak, unferm Vater, ſchwanger ward; 
Mof. 25, 21. 


a 

11. Ehe die Kinder geboren waren und 
weder Gutes noch Böſes gethan hatten, 
auf daß der Vorſatz Gottes beſtünde 

nach der Wahl, ward zu ihr gefagt, 
12. Nicht aus Verdienft der Werke, fon: 
dern aus Gnaden des Berufers, alfo: 
Der * Größefte fol dienftbar werden dem 
Kleinen. *1 Mof. 25,23. 
13. Wie denn * gefehrieben ftehet: Ja— 
tob babe ich geliebet, aber Eſau babe ich 
gehaſſet. *Mal. 1,2.3. 
14. Was wollen wir denn hie ſagen? 
Iſt denn * Gott neun Das fei ferne! 
* oſ. 32, 4. N x 
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15. Denn * er Sprit zu Mofe: Wel- 
Gem ich gnädig bin, dem bin ich gnä- 
dig, und welches ich mich erbarme, deß 
erbarme ich mich. *2 Mof. 33, 19. 

16. So liegt es nun nicht an jemandes 
Wollen oder Laufen, jondern an Gottes 
Erbarmen. 

17. Denn die Schrift * jagt zum Pha- 
rao: Eben darum habe ich dich erwedt, 
daß ih an dir meine Macht erzeige, auf 
daß mein Name verfündiget werde in 
allen Zanden. =2 Mof. 9, 15.16. 14, 4.17. 

18. So erbarmet er fich nun, welches 
er will, und verftodet, welchen er will. 

19. So ſageſt du zu mir: Was ſchul— 
diget er denn uns? Wer Tann jeinem 
Willen mwiderjtehen? 

20. Sa, lieber Menſch, wer bift du 
denn, das du mit Gott rechten willit? 
Spriht auch ein Werk zu feinem Mei— 
fter: Warum machſt du mich alſo? 

Hiob 9, 12. Weish. 12,12. Jeſ. 45, 9. 2c. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
einem Klumpen zu machen ein * Faß zu 
Ehren und das andere zu Unehren? * Serät- | 

- 22. Dexrhalben, da Gott wollte Zorn 
erzeigen und Fund thun feine Wacht, 
hat er mit großer * Geduld getragen die 
Gefäſſe des Zorns, die da T zugerichtet 
find zur Verdammniß; *8.2,4 +2 Petr. 2,9. 

23. Auf daß er * fund thäte der Reich— 
thum feiner Herrlichkeit an den Gefäſſen 
der Barmherzigkeit, die er bereitet hat 
zur Herrlichkeit, * Eph.1,3—12. Kol. 1, 27. | 

24. Welche er berufen hat, nemlich un, | 
nicht allein aus den Juden, fondern auch 
aus den Heiden. 

35. Wie er denn auch durch * Hofea 
fpricht: Ich will das mein Volk heißen, 
das nicht mein Volk war, und meine 
Siebe, die nicht die Liebe war. *Hof. 2,23. 

26. * Und fol gefchehen an dem Dit, 
da zu ihnen gefagt ward: Ihr ſeid nicht 
mein Volt, ſollen fie Kinder des leben- 
digen Gottes genannt werden. *Goß. 110. 

27. Sefaia aber jchreiet für Iſrael: 
*Wenn die Zahl der Kinder Iſrael würde 
ein wie der Sand am Meer, jo wird 

doch das F Uebrige jelig werden. 


* gef. 10, 22. 23. + Röm. 11,5. 
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28. Denn e3 wird ein Verderben und | 
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Steuern gefchehen zur Gerechtigkeit, und 
der Herr wird dasjelbige Steuern thun 
auf Erden. 

29, Und wie * Jeſaia davor jagt: Wenn 
uns nit der Herr Zebaoth hätte laſſen 
Samen überbleiben, jo wären wir F wie 
Sodoma worden und gleichiwie Gomorra. 

. * Jeſ. 1,9. +1 Mof. 19, 24, 

30. Was wollen wir nun bie jagen? 
Das wollen wir jagen: * Die Heiden, 
die nicht haben nach der Gerechtigkeit ges 
ftanden, haben die Gerechtigkeit erlangt; 
ich jage aber von der Gerechtigkeit, Die 
aus dem Glauben kommt. * 8.10, 20. 

31. Iſrael aber hat dem Gefeß der Ges 
rechtigkeit nachgeftanden, und hat das 
Geſetz der Gerechtigkeit nicht überkom— 
men. 8. 10, 2. 

32. Warum das? Darum daß fie es 
nit aus dem Glauben, jondern als aus 
den Werfen des Geſetzes fuchen. Denn 
fie haben fich geftoßen an den Stein des 
Anlaufenz, 

33. Wie * gefchrieben ftehet: Siehe da, 
ih lege in Zion einen Stein des An— 
laufens und einen Fels des Aergernifies; 
und wer an ihn glaubet, der foll nicht 


zu Schanden werden. 
* Jeſ. 8,14, 28,16. Matth. 21, 42. 20. f 


Das 10. Kapitel. 


Durch ihren Unglauben verlieren die Juden dem Segen 
des Evangeliums, weldes allen Menſchen den einfachen 
Deg des Glaubens zur Seligfeit zeigt. 


1. Liebe Brüder, meines Herzens 
Wunſch it, und flehe auch Gott für 
Iſrael, daß fie jelig werben. 

2. Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, 
daß fie eifern um Gott, aber mit Uns 
verſtand. Sat. 1, 14. 

3, Denn fie erkennen die Gerechtigkeit 


nieht, die vor Gott gilt, und traten , 


ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und 
find alfo der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht unterthan. „8.931. 32. Pi. 69, 28. 

4. Denn Chriftus *ift des Geſetzes 
Ende; F wer an den glaubet, der 
ist geredt. * Matth. 5,17. + 305.3, 18. 

5. Mofe * fehreibet wohl von der Ges 
vechtigfeit, die aus dem Geſetz fommt: 
Welcher Menſch dies thut, der wird dar⸗ 
innen leben. *8 Moſ. 18, 5. 

5, Aber die Gerechtigkeit aus dem Glau— 
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ben ſpricht alfo: * Sprich nicht in deinem 
Herzen: Wer will hinauf gen Himmel 
fahren? (da3 ift nichts anders denn 
Shriftum herab holen.) 


#5 Mof. 30, 12.13. 

7. Der: Wer will hinab in die Tiefe 
fahren? (das it nichts anders denn 
- Chriftum von den Todten holen.) 

8. Aber was jagt * fie? Das Wort 
it die nahe, nemli in deinem Munde 
und im. deinem Herzen. Dies ift das 
Wort F vom Glauben, das wir predigen. 

*5 Mof, 30,14. +1 Tim, 4, 6. 

9, Denn fo du mit deinem Munde be— 
kenneſt Jeſum, daß er * der Herr fei, und 
glaubeit in deinem Herzen, 7 daß ihn 
Gott von den Todten auferwedet hat, 
fo wirft du Selig. 

* Ang. 2,36, 2 Kor, 4,5. 7 Ang. 2, 24. 

10. Denn jo man von Herzen glaubet, 
jo wird man gerecht; und fo man * mit 
dem Munde befennet, jo wird man Selig. 

* Pſ. 116, 10. 


11. Dem die Schrift Sprit: * Wer 


an ihn glanbet, wird nicht zu Schanden | 


werden. * Jef. 28, 16. 
12. Es iſt hie * fein Unterſchied unter 
Juden und Öriechen; e3 ift aller zumal 
Ein Herr, reich über alle, die ihn anrufen. 
* Apg. 10, 34, 

13. Denn * wer den Namen de3 Herrn 


wird anrufen, ſoll ſelig werden. 
* Joel 3,5, Apg. 2, 21. 


14. Wie jollen fie aber anrufen, an den 
fie niht glauben? Wie follen fie aber 
glauben, von dem fie nichts gehört haben? 
Wie jollen fie aber hören ohne Prediger? 


15. Wie jollen fie aber predigen, wo | 


fie nicht gejandt werden? Mie denn 
* gefchrieben ftehet: Wie lieblich find die 
Füße derer, die den Frieden verfündigen, 
die das Gute verfündigen ! *geſ. 52, 7. 
16. Uber fie find nicht alle * dem Evans 
gelium gehorfam. Denn Jeſaia + ſpricht: 
Herr, wer glaubet unſerm Predigen? 
- *2 Theff-1,8. + ef, 53, 1, 
17. So * kommt der Glaube aus der 
Predigt, das Predigen aber duch das 
Mort Gottes, * v. 16. Joh. 17,20, 
18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht 
gehöret? Zwar * e3 iſt je in alle Lande 
ausgegangen ihr Schall und Fin alle 
Welt ihre Worte, 


*Pſ. 19, 58. * Seſ. 49 6. Kol. 1, 28. 








19. Sch ſage aber: Hat es Iſrael nicht, 
erkannt? Aufs erſte jpricht Mofe: * IH 
will euch eifern machen über dem, das 
nicht ein Volk ift, und über einem uns 


verſtändigen Volk will ich euch erzürnen. 


* 5 Mof. 32, 21. 
20. Jeſaia aber darf wohl * jagen: Ich 
bin erfunden von denen, die mich nicht” 


geſucht haben, und bin erjchienen denen, 


die nicht nach mir gefragt haben. 
eis 69,0% 3 
21. Zu Iſrael aber * jpriht er: Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände aus— 
geftredet zu dem Volk, das ihm nicht 
fagen läffet und widerſpricht. *8Sef 66,2. 


Das 11. Kapitel. 


Iſrael wird ſich einft noch befehren und jelig werden. 
Lobpreiſung der wunderbaren Wege Gottes. t 


1. So fage ih nun: Hat denn * Gott 
jein Volk veritoßen? Das: jei fernel 


ı Denn ich bin aud) ein Siraeliter von dem 
| Samen Abrahams, aus dem Geſchlecht 


Benjamin. * er.'31,.37.) 
2. Gott hat jein Volk nicht verftoßen, 
welches ex zuvor verjehen hat. Oder 
wiſſet ihr nicht, was die Schrift ſaget 
von Elia? Wie er tritt vor Gott wider 
Iſrael, und Spricht: 
3. Herr, ſie * haben deine Propheten 
getödtet, und haben deine Altäre ausge- 
graben; und ich bin allein überblieben, 


und fie jtehen mir nach meinem Leben. 
*1Kön. 19,10. 14. 


4. Aber was jagt ihm die göttliche 

Antwort? * Ich habe mir Laffen über: 

bleiben jteben taujend Mann, die nicht 

haben ihre Kniee gebeuget vor dem Baal. 
* 1 on, 19, 18, 

5. Alſo geht e3 auch jeßt zu dieſer Zeit, 
mit diejen * Ueberbliebenen nach der Wahl. 
der Gnade. 2.9, 

6. Iſts aber aus Gnaden, fo ift3 nicht 
aus Verdienſt der Werke; fonft würde 
Gnade nicht Gnade fein. Iſts aber aus 
Derdienft der Werke, jo iſt die Gnade. 
nichts; ſonſt wäre Verdienft nicht Ver— 
dient. s Moſ. 9, 

7. Wie denn mın? * Das Iſrael ſuchet, 
das erlanget es nicht; die Wahl aber 


erlanget e3, die andern find verftodt. 
“S sl, 


R.g, — 
8. Wie geſchrieben * ſtehet: Gott hat 





ihnen gegeben einen Geift des Schlafs, 
Augen, daß fie nicht ſehen, und Ohren, 
5 fie nicht hören, bis auf den heutigen 
Tag. 

9. Und David *iprit: Laß ihren Tifeh 
zu einem Strick werden und zu einer Be— 
rüdung und zum Vergerniß und ihnen 
zur Bergeltung. *Pſ. 69,23. 24. 


10. Verblende ihre Augen, daß fie nicht 


jehen, und beuge ihren Rüden allezeit. 
11. So ſage ih nun: Sind fte darum 
angelaufen, daß fie fallen jollten? Das 
jei ferne! * Sondern aus ihrem Fall ift 
den Heiden das Heil widerfahren, auf 
daß fie denen nadeifern follten. 
* Apg. 13, 46. 


12. Denn fo ihr Fall der Melt Reich- 


thum iſt, und ihr Schade ift der Heiden 
Reichthum; wie vielmehr, wenn ihre 
ı Brüder, diefes Geheimniß, auf daß ihr 


Zahl voll würde? Hof. 1,10. 

13. Mit euch Heiden rede ich; Denn 
dieweil ich der Heiden Apoftel bin, will 
ich mein Amt preifen, 

14. Ob ich) möchte die, jo mein Fleiſch 
find, zu eifern reizen, und * ihrer etliche 
jelig machen. *1 Tim. 4, 16. 

15. Denn fo ihre Verwerfung der Welt 
Verſöhnung ift, was wird ihre Annahme 


anders jein, denn Leben von den Todten? 
16. Iſt der Anbruch heilig, jo it auch 
der Teig heilig, und jo die Wurzel heilig | 


it, fo find auch die Zweige heilig. 
17. Ob aber nun * etliche von den 


Zweigen zerbrochen find, und du, da du 
ein wilder Delbaum wareſt, bijt unter 


fie gepfropfet, und theilhaftig worden 
der Wurzel und des Safts im Delbaum; 
* Ser. 11, 16. 


18. Sp rühme dich nicht wider bie 


Zweige. Rühmeſt du dic) aber wider 
fie, jo ſollſt du wiffen, daß du die Wur— 


zel nicht trägeft, jondern die Wurzel 
träget Dich. 

19. So ſprichſt du: Die * Zweige find 
zerbrochen, daß ih hinein gepfropfet 
würde. *Apg . 13, 46. 

20. Sit wohl geredet. Sie find zer— 
brochen um ihres Unglaubens willen, du 
fteheft aber durch den Ölauben. Sei nicht 
ftolz, * fondern fürchte Dich. *1 Ker. 10,12. 

21. Hat Gott 


= ine 
J er ae 0 1 4 


* JSeſ. 6,10. 29, 10. 


Römer 11. 


die Fülle der Heiden 





der natuͤrlichen Zweige thums, 
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nicht verjchonet, daß er vielleicht dein 
auch nicht verjchone. 

22. Darum jhau die Güte und den 
Ernft Gottes: den Ernſt an denen, die 
gefallen find, die Güte aber an dir, * 
joferne du an der Güte bleibeitz; ſonſt 


wirft du auch abgehauen werden. 
* 305.15, 2.4. Ebr. 3, 14, 


23. Und jene, jo fie nicht bleiben in 
dem Unglauben, werden ſie eingepfropfet 
werden; Gott kann fie wohl wieder ein- 
pfropfen. 2 Kor. 3, 16. 

24. Denn fo du aus dem Delbaum, 
der von Natur wild war, bift ausges 
hauen und wider die Natur in den guten 
Delbaum gepfropfet; wie vielmehr wer— 
den die natürlichen eingepfropfet in ihren 
eigenen Delbaum? 

25. Ich will euch nicht verhalten, liebe 


nicht ftolz ſeid. Blindheit ift Iſrael 
eines Theil3 widerfahren, jo lange “ bis 
eingegangen ſei, 
* Luc. 21, 24 Hof. 3,4 5. 

26. Und * alfo das ganze Iſrael felig 
werde; wie gefchrieben ftehet: F E3 wird 
fommen aus Zion, der da erlöfe, und 
abwende das -gottlofe Weſen von Jakob. 

*2 Ror. 3,16. + Jeſ. 27,9, 59,20. Pi. 14,7. 

27. Und * dies ift mein Tejtament mit 
ihnen, wenn id) ihre Sünden werde 
wegnehmen. * Jer. 31, 31-34. 

28. Nach dem Evangelium halte ich fie 
fir Feinde um euretwillen,; aber nach 
der Wahl habe ich fie lieb um der Väter 
willen. 

29, Gottes Gaben und Berufung mögen 
ihr nicht gereuen. 

30. Denn gleicher Weife wie auch ihr 
meiland nieht habt geglaubet an Gott, 
nun aber habt ihr Barmherzigkeit über 
fommen über ihrem Unglauben: 

31. Alſo auch jene haben jest nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, 
die euch widerfahren ift, auf daß fie auch 
Barmherzigkeit überfommen. | 

32. Denn * Gott hat alles beſchloſ— 
fen unter den Unglauben, auf daß 
er fih Faller erbarme, 

* Sal. 3,22. + Pi.145,9. Sir. 18,12, 

33. O welch * eine Tiefe des Reich— 

beide der Weisheit und Erkennt: 
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niß Gottes! Wie gar unbegreiflich find 
jeine Gerichte und unerforſchlich feine 


7 


Wege! #8.9,23. 10,12. 
34. Denn * wer hat des Herin Sinn 
erfannt oder wer ift fein Nathgeber ge- 
weſen? 
*Hiob 15, 8, Jeſ. 40, 18. Ser. 23,18. 1 Kor. 2,16. 
35. Dber * wer hat ihn etwas zuvor 
gegeben, das ihm Das wieder vergolten? 
iob 41, 2, 
36. Denn von ihr und durch ihn und 
zu ihm find alle Dinge. Ihm jei Ehre 
in Ewigkeit! Amen. 


Das 12. Kapitel. 


Srmahnungen zur Gottjeligfeit, Demuth, Liebe und 
| Sanftmuth. 


1. Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
* eure Leiber begebet zum Opfer, das 
da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
jei, welches jei euer vernünftiger Gottes- 
dient. * K. 6, 18. 1Theſſ. 4, 3. 
2. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt 
gleich, ſondern verändert euch * durch 
Verneuerung eures Sinnes, auf daß ihr 
prüfen möget, F welches da jei der gute, 
der wohlgefällige und der vollfommene 
Gotte3-Wille. * Ep). 4,23. + Cph. 5, 10.17. 

3. Denn ich jage durch die Gnade, die 
mir gegeben ift, jedermann unter euch, 
daß niemand weiter von fie) halte, denn 
fich3 gebührt zu halten; fondern daß er 
von ihm mäßiglich halte, ein jeglicher, 
‚nad dem * Gott ausgetheilet hat das 
Maß des Glaubens, 


EEseor. 7, IT, 12,11, Eph.4,T, 
4. Denn gleicher Weife als wir in 
Einem Leibe viele Glieder haben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Gejchäft haben, 


1Kor. 12,12. Eph.4, 25. 
5. Alſo find wir viele Ein Leib in 
Ehrifto, aber unter einander ift einer 
des andern Glied, 1 $or. 12,27. 
6. Und haben mancherlei Gaben nach 


der Gnade, die uns gegeben ift. 
1 Kor. 12, 4. 


7. Hat jemand Weisfagung, fo fei fie 
dem Ölauben gemäß. Hat jemand ein 
Amt, jo warte er des Amis. Lehret 
lemand, ſo warte er der Lehre. 

8. Ermahnet jemand, ſo warte er des 


Ermahnens. Gibt * jemand fo gebe er 


Römer 11.12. 13. 








einfältiglich. Negieret jemand, fo je i 
er jorgfältig. Uebet jemand Barmher— 
zigfeit, fo thue ers T mit Luft. 2 
* Matth. 6,3. 72 Kor. 8,2. 9, 7.13. BR... 

9. Die * Liebe fei nit falſch. T Hafiek 
da3 Arge, hanget dem: Öuten an. 1 
*1 Tim, 1,5. + Pſ. 97,10. 2c. Rh; 

10. Die brüderlihe Liebe unter eins 
ander fei herzlihd. Einer komme dem 
andern mit Ehrerbietung zuvor. Erh.4,3. 
11, Seid nicht träge, was ihr thun 
jollt. Seid * brünftig im Geift. F Schidet 
euch in die Zeit. * Dffend.3, 15. + Eph. 5, 16, 
12. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 
in Trübfal, haltet an am Gebet. N 


2uc. 10, 20. 1 Theſſ. 5, Sr - 
13. Nehmet euch der Heiligen Nothdurft 


an. Herberget gerne. 
1 Mof. 18,3. 19,2.3 Ebr. 13, 2, 


14. Segnet, die euch verfolgen; jegnet, 

und fluchet nicht. = 
Matth.5, 44. 1 Kor.4, 12. Apg. 7, 59. 

15. Freuet euch mit den Fröhlichen und 
weinet mit den Weinenden. Bi. 35, 18. 

16. Habt * einerlei Sinn unter einander. 
Trachtet niht nach hohen Dingen, ſon— 
vern ‚haltet euch herunter zu den Nies 
drigen. "eis 

17. Haltet * euch nicht ſelbſt für Klug. 
7 Dergeltet niemand Böfes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Chrbarfeit gegen je— 
dermanıt. * 3ej.5,21. F1 Thef. 5, 15.20. 

18. Iſts möglich, jo viel an euch iſt, 
jo habt mit allen Menſchen Frieden. 


Parc. 9, 50. Ebr. 12, 14. 

19. * Rächet euch felber nicht, meine 
Liebſten, jondern gebet Raum dem Zorn, 
denn es ftehet F geichrieben: Die Rache 
it mein, ich will vergelten, ſpricht der 
Herr. * 3 Moj.19, 18. Matth. 5,39. 1 Kor. 6,7. 

75 Mof. 32, 35. Pi. 94,1. Ebr. 10, 30. 

20. So nun * deinen Feind Hungert, 
jo jpeife ihn; dürſtet ihn, fo tränfe ihn. 
Wenn du das thuft, jo wirft du feurige 
Kohlen auf jein Haupt ſammeln. | 

* Spr. 25, 21.22. Matth. 5, 44. 


21. Laß dich nicht das Böfe überwin— 
ven, fondern überwinde das Böfe mit 
Gutem. Weish. 7,30. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung um Gehorfan gegen die Dbrigfeit und zur 
Liebe unter einander. Aufruf zum Wandel im ht. 


1. Jedermann fei-unterthan der Obrig⸗ 
feit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
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es iſt keine Obrigkeit ohne von Gott; 


{wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von Gott | b 


verordnet. Tit. 8, 1. Joh. 19,11. Weist. 6,4. 
2. Wer fih nun wider die Obrigfeit 
jeßet, der widerftrebet Gottes Ordnung; 
Die aber widerſtreben, werden über fich 
ein Urtheil empfahen. 


3. Denn die Gewaltigen find nicht den | 


guten Werken, fondern den böfen zu | 
fürchten. Willft du dich aber nicht fürch— 
ten vor der Obrigkeit, jo thue Gutes, jo 
wirſt du Lob von derjelbigen haben. 

1 Petr. 2, 13. 14. | 

4. Denn fie iſt * Gottes Dienerin dir 
zu gut. Thuſt du aber Böfes, jo fürchte 
dich; denn fie trägt das Schwert nicht 
umſonſt, fie iſt Gottes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der Böjes 
thut. *B1.82,6.| 

5. Darum ijt3 noth, * unterthan zu fein, 
nicht allein um der Strafe willen, jon- 
dern auch um des Gemifjens willen. 

#1 Peir. 2,13. 

6. Derhalben müfjet ihr auch Schoß 
geben, denn fie find * Gottes Diener, die 
jolden Schuß follen handhaben. 

\ *v 4, 2 Chron. 19, 6.7 
7. So * gebet num jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ges 
bührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; 
Sucht, dem die Furcht gebührt; Ehre, 
dem die Ehre gebührt. 
4 Matth. 22, 21. Marc. 12, 17 

8. Seid niemand nichts ſchuldig, denn 
daß ihr euch unter einander liebet; denn 
* wer den andern liebet, der hat das 
Geſetz erfüllet. * Gar. 5,14. Kol. 3,14. 1 Tim. 1,5. 

9. Denn das da gejagt it: Du ſollſt 
nicht ehebrechen, du ſollſt nicht tödten, 
du ſollft nicht ſtehlen, du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß geben, dich ſoll nichts 
gelüſten, und ſo ein ander Gebot mehr 
iſt, das wird in dieſem Wort verfaſſet: 
Du ſollſt deinen Nächſten lieben als 
dich ſelbſt. *3 Moſ. 19, 18. 

10. Die Liebe thut dem Nächſten nichts 
Böſes. So ift nun die Liebe des Ge⸗ 
jeßes Erfüllung. 1 Sor. 13, 4. 
11. Und weil wir jolches willen, nem— 


Römer 13. 14. 


doch aljo, daß 
*6 





lich die Zeit, daß die Stunde da ift, 
aufzuftehen vom Schlaf; fintemal unfer 
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Heil jegt näher iſt, denn da wir gläu— 
ig wurden. 

Eph. 5, 14. 1 Theff. 5,6.7. 2 Nor. 6,2. Ebr. 6,9. 
12. Die * Nacht ift vergangen, der Tag 
aber herbei kommen; jo T lafjet uns ab- 
legen die Werke der Finfterniß, und 
anlegen die Waffen des Lichts. 

*1 Yoh, 2,8. + Eph. 5, 11, 

13. Laſſet uns ehrbarlih wandeln als 
am Tage, * nicht in Freffen und Saufen, 
nicht in Kammern und Unzucht, nicht 
in T Hader und Neid; 

* Luc. 21,34. Eph. 5,18 +%af. 3, 14, 

14. Sondern * ziehet an den Herrn 

Jeſum Chrift, und wartet des Leibes, 


er nicht geil werde. 
al. 3, 27. Kol, 3, 10. 


Das 14. Kapitel. 


Bon Berhalten gegen Schwacgläubige. Warnung, Tein 
Aergerniß zu geben. 


1. Den Shwaden im Glauben nehmet 


auf, und verwirret die Gewiſſen nicht. 
K. 15,1. Apg. 20,35. 1 Kor. 8,9. 


2. Einer glaubet, er möge allerlei eſſen; 
welcher aber ſchwach iſt, * der ifjet Kraut. 
*1 Moj. 1,29. 9,3. 

3. Welcher iffet, der verachte den nicht, 
der da nicht iffet; und welcher nicht iſſet, 
der richte den nicht, der da iffet, denn 
Gott hat ihn aufgenommen. Kol. 2, 16. 
4, Wer bift du, daß du einen fremden 
Knecht richteft? Er ftehet oder Fällt jei- 
nem Herrn. Er mag aber wohl aufge: 
richtet werden, denn Gott kann ihn wohl 
aufrichten. Matth. 7,1. Röm. 2,1. Jat. 4, 11.12, 
5. Einer hält einen Tag vor dem ans 
dern; der andere aber hält alle Tage 
gleih. Ein jeglicher ſei in jeiner Mei— 
nung gewiß. Gal. 4, 10. 
6. Welcher auf die Tage hält, der thut 
e3 dem Herrn; und welcher nichts darauf 
hält, der thuts auch dem Herrn. Wel⸗ 
cher iſſet, der iſſet dem Herrn, denn er 
*danket Gott; welcher nicht iſſet, der 
iffet dem Heren nicht, und danket Gott. 

558 


Moſ. 8,10. 1 Kor. 10, 31. 
7. Denn unfer feiner lebet ihm jelber, 
und feiner ftirbet ihm jelber. 
8. * Leben wir, fo leben wir dem 
Herrn; fterben wir, jo fterben wir 
dem Herrn. Darum, wir leben 


oder fterben, fo find wir des Herrn. 
* Sal. 2,20. 1 Thefi. 5, 10. 


9. Denn dazu ift Chriſtus auch 
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‚geftorben und auferftanden und 


wieder lebendig worden, daß er 
über Todte und Lebendige Herr ſei. 


Apg. 10,42, 

10. Du aber, ide * richteft du deinen 
Bruder? Oder du anderer, was ver: 
achteft du deinen Bruder? F Wir werden 
alle vor den Richtftuhl Chriſti dargeftellt 


werden, * Luc. 6, 37. 
+ Apg. 17,31. Matth. 25,31. 32, 2 Kor. 5, 10. 


11. Nach dem gejchrieben ftehet: Co 
wahr als ich lebe, jpricht der Herr, mir 
jollen * alle Kniee gebeuget werden, und 


alle Zungen follen Gott befennen. 

* Jeſ. 45, 23. Phil. 2,10. £ * 
12. So wird nun ein jeglicher für ſich 
ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. 

Matth. 12,36. Gal. 6,5. } 
13. Darum laſſet uns nicht mehr einer 
den andern richten; ſondern das richtet 
vielmehr, daß * niemand jeinem Bruder 


einen Anftoß oder Nergerniß daritelle. 
* Matth. 18, 7. 


14, Ich weiß, und bins gewiß in dem 
Heren Sein, daß * nichts gemein ift an 
ihm felbit; ohne der es rechnet für ges 
mein, demfelbigen iſt es gemein. 

* Matth. 15,11. 

15. So aber dein Bruder über deiner 
Speiſe betrübet wird, jo wandelſt du 
ſchon nicht nach der Liebe. Lieber * ver: 
derbe den nicht mit deiner Speije, um 
welches willen Chriftus geftorben ift. 

*1 Ror, 8, 11—13. 

16. Darum jehaffet, daß euer Schat 
nicht verläſtert werde. Tit. 2,5. 

17. Denn das Reich Gottes ift nicht 
Eſſen und Trinken, jondern Ge: 
rechtigkeit und Friede und Freude 
in dem heiligen Geiite. Luc. 17, 20. 

18. Wer darinnen Chrifto dienet, 
der * tft Gott gefällig und den 
Menſchen werth. * 1 Theſſ. 2, 15. 

19. Darum lafjet uns dem nachftreben, 
da3 zum Frieden dienet, und mas zur 


Beſſerung unter einander dienet. 
° 8. 12,18. 15,2, 


20. Lieber * verftöre nit um der 
Speiſe willen Gottes Werk. Es ift zwar 
Talles rein; aber es ift nicht gut dem, 
der es ifjet mit einem Anftoß feines Ge- 
wiſſens. *v. 18. + Matth. 15, 11. Apg. 10, 15, 

21. Es iſt viel beſſer, du eſſeſt kein 
Fleiſch und trinkeſt keinen Wein oder 


Römer 14. 15. —— 
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das, daran ſich dein Bruder ſtößet oder 
ärgert oder ſchwach wird. 1.800. 8,18. 

92. Haft du den Glauben, jo habe ihn 
bei dir jelbft vor Gott. Selig iſt, der 
ihm ſelbſt Fein Gewiſſen machet in dem, 
das er annimmt. 1906.3,21. 

23, Wer aber darüber zweifelt und 
iffet doch, der iſt verdammt; denn &8 
gehet nicht aus dem Glauben. Was 
aber niht aus dem Ölauben gehet, 
das ift Sünde, Zit.1,15. Hebr. 11,6. 


Das 15. Kapitel. 


Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und zur 
chriſtlichen Eintracht. " Segen de3 Evangeliums durch den 
Dienſt des Apoftels. 


1. Wir aber, die wir ftark find, ſollen 
der Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht Gefallen an uns jelber haben. | 


8.14,1. 1 Kor. 9, 22. al. 6,1. 
2. Es ftelle fi) aber ein jeglicher unter 
uns alfo, daß er jeinem Nächſten gefalle 


zum Öuten, zur Beſſerung. 
1 Kor. 9,19. 10, 24, 33. k 


3. Denn auch Chriftus nit an ihm 
felber Gefallen hatte, fondern wie * ges 
ſchrieben ftehet: Die Schmähungen derer, 
die dich ſchmähen, find über mich gefallen. 

= Pſ. 69,10. Jeſ. 53, 5. 

4. Was aber zuvor gejchrieben ift, das 
ift uns zur Lehre gejchrieben, auf daß 
wir durch Geduld und Troft der Schrift 
Hoffnung haben. 8.4,23.24. 1 Kor. 10,11, 

5. Gott aber der Geduld und des 
Troftes gebe euch, daß *ihr einerlei ges 
ſinnet jeid unter einander nad) Jeſu Chrift, 


* Phil. 3, 16. 

6. Auf daß ihr einmüthiglicd mit Einem 
Munde lobet Gott und den Vater unfers 
Herrn Jeſu Chrifti. 

7. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleichwie euch Chriſtus hat aufge— 
nommen zu Gottes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß Jeſus Chriſtus 


ſei* ein Diener geweſen der Beſchneidung 


um der Wahrheit willen Gottes, zu be— 


ſtätigen F die Verheißung, den Vätern 


geſchehen; * Matth. 15, 24. + Apg. 3, 25. 
9. Daß die Heiden aber Gott Toben 
um * der Barmherzigkeit willen, wie + 
gejchrieben ftehet: Darum will ich di) 
loben unter den Heiden, und deinem 


Namen fingen. 
*K. 11 80. + Pf. 18, 50. 2 Sam. 22,50. 
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10. Und abermal* ſpricht er: Freuet 


euch, ihr Heiden, mit ſeinem Volk! 
* 5 Mof. 32,43. Pf. 67, 5. 


11. Und abermal: * Kobet den Herrn, 
alle Heiden, und —— ihn, alle Völker! 


12. Und An» Zen Jeſaia: Es 
wird ſein die F Wurzel Iſais, und der 





auferjtehen wird zu bereichen über Die, 


‚Heiden, auf den werden die Heiden hoffen. 
* Je. 11,10. + Dffend, 5, 5, 


13. Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller * Freude und Frieden im 


durch die Kraft dB heiligen Geiſtes. 


liebe Brüder, daß ihr ſelber voll Gütig- 
feit jeid, erfüllet mit aller Erkenntniß, 
daß ihr. euch unter einander könnet er— 
mahnen. 2 Betr. 1,12. 

15. Ich habe es aber. dennoch gewagt, 
und euch etwas wollen jchreiben, Liebe 
Brüder, euch zu erinnern, um der * 


Gnade willen, die mir von Gott ge 


geben ift, e 1,5. 12, 3. 

16. Daß ih ſoll jein ein 
Chriſti unter die Heiden, priefterlich zu 
warten de3 Evangeliums Gottes, auf daß 


nehm, geheiliget durch den heiligen Geiſt. 
=. 12,13; 


17. Darum fann id mich rühmen in 
Jeſu Chriſt, daß ich Gott diene. 

18. Denn ich dürfte nicht etwas reden, 
wo * dasjelbige Chriftus nicht durch mich 
wirkete, die Heiden F zum Gehorfam zu 
bringen duch Wort und Werk, 


=,$0H, 15,5. 71,2, 

19. Durch Kraft” der Zeichen und Wun⸗ 
der und durch Kraft des Geiftes Gottes; 
aljo, daß ih von Jerufalem an und 
umber bis an Illyrien alles mit dem 
Evangelium Chriſti erfüllet habe, 


Marc. 16, 17. 


20. Und mid) fonderlich gefliffen, das 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti 


Name nicht befannt war, auf daß ih 


einen Fremden Grund bauete, 
Ai mit euch allen! 


Kor. 107 35.16, 

21. Eonhern wie * gejchrieben ftehet: 
Welchen nicht iſt von ihm verkündiget, 
die ſollens ſehen, und welche nicht ge— 
höret haben, ſollens verſtehen. * 3ei. 52, 15. 

Reues Teftament. 


* Diener | 


Römer 15. 16. 
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22. Das ist auch die Sache, darum ich 


vielmal verhindert bin, zu euch zu kommen. 
81,13, 1 Theil. 2, 18. 


23. Nun ic aber nicht mehr Raum 
habe in diefen Ländern, habe aber * Ver- 
langen zu euch zu fommen von vielen 
Sahren ber; *K. 1, 10. 11. 

24. Wenn ich reiſen werde in Hiſpanien, 
will ich zu euch kommen. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen und euch ſehen 
werde, und * von euch dorthin geleitet 
werben möge, jo doch, daß ich zuvor 


Glauben, daß ihr völlige Hoffnung Habt mich ein wenig an ‚euch ergebe. 


ı 25. Nun Ka fahre ich hin gen Jeru— 


14. Ich weiß I Febr wohl von euch, | jalem den Heiligen zu Dienft 


16, 6. 


Apg. 18, 21, 19,21. 20, 22, 
26. Denn die aus Macedonien und 
Achaja Haben williglih eine gemeine 
Steuer zujammen gelegt den armen Hei— 


‚ligen zu Jeruſalem. 


1 Kor. 16,1. 2 Kor. 8, 1—4, 9, 2.12, 

27. Sie habens williglich gethan, und 
find aud ihre Schuldner. Denn fo die 
Heiden find "ihrer geiftlihen Güter theil: 
haftig worden, ifts billig, daß fie ihnen 


aud in Leichen Gütern Dienft beweisen. 
8.9,4. 1 Kor. 9, 11, 


28. Wenn ic nun ſolches ausgerichtet 


und ihnen dieſe Frucht verſiegelt habe, 


die Heiden ein Opfer werden, Gott ange- „ii ich durch euch in Hifpanien ziehen. 


29. Ich weiß aber, wenn ih zu eu 


komme, daß ich mit vollem Segen des 
ı Evangeliums Chriſti ommen werde. 


30. Ich ermahne Ai aber, liebe Brii- 
der, duch unfern Herrn Sefum Chriſt 
und durch die Liebe des Geiſtes, * daß 


‚ihr mir all fämpfen mit Beten für 


mich zu Gott, 
*2 Kor. 1,11. BHil, 1,27. 2 Theſſ. 3,1. 


31. Auf daß ich errettet werde von 
den Ungläubigen in Judäa, und daß 


| mein Dienst, den ic) gen Jeruſalem thue, 
‚angenehm werde den Heiligen; 


32. Auf daß ih mit Freuden zu euch 
fomme durch den Willen Gottes, und 
mich mit euch erquide. 

33. Der Gott aber de3 Friedens jei 
Amen. K. 16, 20. 


Das 16. Kapitel. 


Empfehlung 4 Phöbe. Warnung vor Berführern. 
vüße, Preis Gottes 


1. SG hefehle euch unfere Schweſter 
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Phöbe, welche iſt am Dienſte der Ge— 
meine zu Kenchreä, 

2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſichs ziemet den Heiligen, und thut 
ihr Beiltand in allem Geſchäfte, darinnen 
fie euer bedarf. Denn fie hat auch vie: 
len Beiſtand gethan, auch mir jelbit. 

3. Grüßet die * Briscilla und den Aquila, 
meine Gehilfen in Chrifto Jeſu, *Yrg-18,2.26. 

4. Weldhe haben für mein Leben ihre 
Hälfe dargegeben, welchen nit allein 
ih danke, jondern alle Gemeinen unter 
den Heiden. 

5. Auch grüßet die * Gemeine in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Lieb- 
ften, welcher ift der Erftling unter denen 
aus Achaja in Chrifto. *1Kor. 16, 15.19. 

6. Grüßet Maria, welche viele Mühe 
und Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronikus und den 
Junias, meine Gefreundte und meine 
Mitgefangenen, welche find berühmte 
. Npoftel und vor mir geweſen in Chrifto. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in 
dem Herta. 

9. Grüßet Urban, unfern Gehilfen in 
Shrifto, und Stachys, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bewährten 
in Chriſto. Grüßet, die da find von 
Ariſtobuls Gefinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Gefreund: 
ten. Grüßet, die da find von Narciſſus 
Gefinde in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphena und die Try: 
phofa, welche in dem Herrn gearbeitet 
haben. Grüßet die Perſis, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet* Rufus, den Auserwähleten 
indem Herrn, und jeine und meine 
Mutter. * Marc. 15,21. 

14. Grüßet Aynkritus und Phlegon, 
Hermas, Patrobas, Hermes und die 
Brüder bei ihnen. 

15. Grüßet Philologus und die Julia, 
Nereus und jeine Schweiter, und Olym— 
pa3 und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die 
Gemeinen Chrifti.. 1 Kor. 16, 20. 
17. Ich ermahne aber euch, liebe Brü— 
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der, daß ihr auffehet auf die, die da 2 
Zertrennung und Hergermiß anrichten, E 
neben der Lehre, die ihr gelernet habt, 


und mweichet von denfelbigen. 
Matth. 1,15. Zit. 3, 10. 


18. Denn folche dienen nicht dem Her 
Sefu Chrifto, ſondern * ihrem Baude; 
und duch 7 fühe Worte und prächtige 
Rede verführen fie die unſchuldigen 


Herzen. 
* Phil. 3,19. + Hefef. 13,18. 2 Kor. 2,17. Kol. 2,4 


19. Denn * euer Gehorfam tft unter 
jedermann auskommen. Derhalben freue 
ih mich über euch. Ich will aber, daß 
ihr weife feid aufs Gute, aber einfältig 
aufs Böſe. "RS 

20. Aber * der Gott des Friedens zer- 
trete den Satan unter eure Füße in fur 
zem. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch! *K. 15, 38: 

21. Es grüßen euch* Timotheus, mein 
Gehilfe, und Lucius und Jaſon und 
Soſipater, meine Gefreundte. — 

* Apg. 16, 1. 2. Phil. 2, 19. —— 

22. Ich Tertius grüße euch, der ich 
dieſen Brief geſchrieben habe, in dem 
Herrn. 

23. Es grüßet euch* Gajus, mein und 
der ganzen Gemeine Wirth. Es grüßet 
euch F Eraftus, der Stadt Nentmeifter, 
und Duartus, der Bruder. 

*1 Kor. 1,14. TApg. 19, 22. 

24. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 
Chrifti fei mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ftärken Tann, 
laut meine Evangeliums und Predigt 
von Jeſu Chrift, Durch welche das * Ge= 
heimniß offenbaret ift, T das von der 
Welt her verſchwiegen geweſen it, 

® &ph.1,9. +3,5.9. h 

26. Nun aber * offenbaret, auch Fund 
gemacht durch der Propheten Schriften, 
aus Befehl des ewigen Gottes, den F 
Gehorfam des Glaubens aufzurichten 
unter allen Heiden: *2 Zim. 1,10. + Röm. 1,5. 

27. Demjelbigen Gott, der” allein weife 
it, jei Ehre dur Jeſum Chrift in Ewige 
teit! Amen. *1 Tim. 1,17, Ep. ud. v. 28 

An die Römer gefandt von Ko— 
rinth durch Phöbe, die am 
Dienft war der Gemeine zu 

Kenchreä. F 
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a Der erſte Brief St. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dank für den Segen des Evangeliums unter 

den Chriften zu Korinth, Ermahnung zur Eintradit in 

Chriſto. Das Wort vom Kreuz als göttliche Kraft und 
göttliche Weisheit. 


1. Waulus,* berufen zum Apoftel Jeſu 
Chriſti duch den Willen Gottes, und 
Bruder Softhenes *Sal.ı,1. 
2. Der Gemeine Gottes zu Korinth, 
den * Geheiligten in Chrilto Jeſu, den 


berufenen Heiligen jamt allen denen, die 
anrufen den Namen unſers Herrn Jeſu 


Chriſti an allen ihren und unfern Orten. 


+6,11. 
3. Gnade jei mit euch und Friede von 
Gott, unjerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chrifto! sm. ı, 7. 


halben für die Gnade Gottes, die euch 
gegeben ift in Chrilto Jeſu, 
5. Daß ihr jeid durch ihn an allen 
Stüden rei) gemadt, an aller Lehre 
und in aller Erfenntnip. 8.12, 8. 

6. Wie denn die Predigt von Chrifto 


in euch Fräftig worden tt, 
Marc. 16,20. 2 Kor. 1,21. 


7. Alſo daß ihr feinen Mangel habt 


an irgend einer Gabe, und* wartet nur 
auf die Offenbarung unjers Herrn Jeſu 
Chriſti; * BHil. 3, 20. 

8. Welcher * auch wird euch feit be- 
halten bis ans Ende, daß ihr Funfträflid 
feid auf den Tag unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. 

*9 or, 1,21. FRol.1, 22.1 Theſſ. 3,13. 5, 23. 

9, Denn * Oott ift treu, durch welchen 
ihr berufen ſeid yzur Gemeinschaft feines 
Sohns Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 

*1 Theſſ. 5, 24. 2c. + oh. 15, 5. 

10. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 
der, durch den Namen unſers Herrn 
Jeſu Chrifti, daß ihr allzumal einerlei 
Rede führet, und laſſet niht Spaltungen 
unter euch ſein, * fondern haltet feit an 
einander Fin Einem Sinne und in einerlei 
Meinung. * 90.12. + Phil. 3, 16. 2c. 

11. Denn mir ift vorkommen, liebe 
Brüder, durch die aus Chloes Gefinde 
von euch, daß Zank unter euch ei. 

12. Ich ſage aber davon, daß unter 


— 
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2 Kor.1,2. Eyh. 1,2. h 
4. Ich danke meinem Gott allezeit euret= 


Eph. 1, 15. 16. 
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euch einer fpricht: * Ih bin Pauliſch; 
der andere: Sch bin F Apolliſch; der 
dritte: Ich bin Kephiſch; der vierte: 
Ich bin Chriſtiſch. *K.83, 4. + Xpg. 18, 24. 

13. Wie? Iſt Chriſtus nun zertrennet? 
Iſt denn Paulus für euch gekreuziget? 
Oder ſeid ihr in Pauli Namen getauft? 

14. Ich danke Gott, daß ich niemand 
unter euch getauft habe * ohne Kriſpus 
und Gajus; * Apg. 18, 8. 

15. Daß nicht jemand jagen möge, ih 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich babe aber auch getauft Des * 
Stephanas Hausgefinde; darnach weiß 
ih nicht, ob ich etliche andere getauft 

abe. +9,16, 15.17. 
17. Denn Chriftus hat mich nicht ge— 
jandt zu taufen, fondern das Evangelium 
zu predigen, nicht mit * klugen Worten, 
auf daß nicht das Kreuz Chrifti zu nichte 
werde. *K. 2,4. 

18. Denn das Wort vom Kreuz iſt 
eine Thorheit denen, * die verloren wer— 
den; uns aber, die wir felig werben, 
ift e3 Feine Gottes-Kraft. 

*2 Kor. 4,3. + Rom. 1,16. 
' 19. Denn es ftehet * gefchrieben: Ich 
will umbringen die Weisheit der Weifen, 
und den Verftand der Verftändigen will 
ich verwerfen. * 3ef, 29, 14. 

20. Wo find die Klugen? Wo find 
die Schriftgelehrten? Wo find die Welt: 
weiſen? Hat nit Gott die Weisheit 
diefer Welt zur Thorheit gemacht? 

Hiob 12,17. Jeſ. 33,18. Bar. 3, 25. 28. 

21. Denn dieweil die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in feiner Weisheit * nicht 
erkannte, gefiel es Gott wohl, durch 
thörichte Predigt jelig zu machen die, jo 
daran glauben. * Matt. 11,25. Luc. 10,21. 

22. Sintemal die Juden Zeichen for— 
dern und die Griechen nah Weisheit 
fragen. Matth. 12, 38. Joh. 4, 48, 

23, Wir aber predigen den gefreuzigten 
Chrift, * den Juden ein Nergerniß und 
den + Griechen eine Thorheit. 

* Matth. 11,6. Joh. 6,61. Röm. 9,32. F1Kor.2,14, 

24. Denen aber, die berufen find, beide 
Suden und Griechen, predigen wir 
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Chriftus, göttliche Kraft und göttliche 


Weisheit. Röm. 1, 7.8. 16.28.30, Kol. 2, 3. 
925. Denn die göttlihe Thorheit iſt 
weifer, denn die Menſchen find, und die 
göttlihe Schwachheit ift ftärfer, denn Die 
Menſchen find. 

26. Sehet an, liebe Brüder, euren 
Beruf; nicht viele Weife nad) dem Fleiſch, 
nicht viele Gewaltige, nicht viele Edle 
find berufen. 

Matth. 11,25. Joh. 7, 48. Jak. 2, 1-5. 

27. Sondern was thöriht ift vor der 
Welt, das hat Gott erwählet, daß er 
die Weifen zu Schanden made; und was 
ſchwach ift vor der Welt, das hat Gott 
erwählet, daß er zu Schanden mache, 
was ſtark iſt; 

28. Und das Unedle vor der Welt und 
das Verachtete hat Gott erwählet, und 
das da nichts iſt, daß er zu nichte mache, 
was etwas iſt; 

29. Auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch 
rühme. Röm. 3, 27. Eph. 2, 9. 

30. Von welchem auch ihr herkommt 
in Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht 
iſt von Gott zur Weisheit und zur 
*Gerechtigkeit und zur Heiligung 


und zur Erlöſung. * ger, 23,5. 6. 
Röm. 4, 25. 2 Ror.5, 21. + Joh. 17,19. 


31. Auf daß (wie * gejchrieben ftehet) 


wer fich rühmet, der rühme ſich des Herrn. 
* %ef, 65, 16. Ser. 9,23. 24. 2 Kor. 10, 17. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus bezeugt, wie er auch den Korinthern nichts ala 
Jeſum Ehriftum, den Bar ln einfältig geprediget 
abe, 

t. Und ic), liebe Brüder, da ich zu 
euch kam, Fam ich "nicht mit hohen Wor— 
ten oder hoher Weisheit, euch zu ver: 
kündigen die göttlihe Predigt. 

* K. 1, ireS Petr. 6 

2. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch ohne allein 
Jeſum Chriſtum, den Gekreuzigten. 

Gal. 6, 14, 


3. Und ich war bei euch mit Schwach— 
heit und mit Furcht und mit großem 
Zittern. Apg. 18,9. 12. 2 Kor. 10,1, 
4. Und * mein Wort und meine Predigt 
war nicht in vernünftigen Reden menjch: 
licher Weisheit, jondern in Bemeifung 
des Geiltes und der Kraft; +1 1. ii 
5. Auf daß euer Glaube beitehe nicht 
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auf Menſchen Weisheit, ſondern auf 
Gottes Kraft. Eph. 1, 17. 19. 1 Thefl. 1,5. 

6. Da wir aber von reden, das iſt 
dennoch Weisheit bei-den Vollfommenen, 
nieht eine Weisheit dieſer Welt, ud 
nicht der Oberften diefer Welt, welche 
vergehen; 

7. Sondern wir reden * von der heimz 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat vor der Welt 
zu unſerer Herrlichkeit, * Pi.51,8. Röm. 16, 25. 

8. Welche feiner von den Oberjten dies 
fer Welt erfannt hat; denn wo jie die 
erfannt hätten, hätten fie den * Herrn 
der Herrlichkeit nicht gefreuziget; 

* Pf. 24,8. 9. Apg. 3, 15. j 

9, Sondern, wie * gejchrieben ftehet: 
Das fein Auge gejehen hat, und 
fein Ohr gehöret hat, und in kei— 
nes Menſchen Herz kommen ijt, das 
Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben. *geſ. 64,4. 

10. Uns*aber hat es Gott geoffen- 
baret dur feinen Geift. Denn der 
Geift erforſchet alle Dinge, aud) die Ties 
fen der Gottheit. *Matth. 18,11 

11. Denn welcher Menſch weiß, was 
im Menſchen ift, ohne der Geiſt des 
Menfchen, der in ihm iſt? Alfo auch 
weiß niemand, was in Gott it, ohne 
der Geift Gottes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geift der Welt, jondern den Geiſt 
aus Gott, daß wir wiljen können, was 
ung von Gott gegeben tft; | 

13. Welches wir auch reden, nicht mit 
Worten, welche menſchliche Weisheit leh- 
ren kann, jondern mit Worten, die der 
heilige Geift lehret, und richten geiftliche 
Sachen geiftlih. ».1.4. 1,17. 2 Petr. 1,16. 21. 

14. * Der natürliche Menſch aber ver= 
nimmt nichts F vom Geift Gottes; es iſt 
ihm eine Thorheit, und kann es nicht 
erkennen, denn es muß geiftlich gerichtet 
fein. *K. 1, 18.f. +Röm 8,7. vgl. 1 Thefi. 2,13 

15. Der * Geiftliche aber richtet alles, 
und wird von niemand gerichtet. 

* Spr. 28,5. 180h. 2,20, 

16. Denn * wer hat des Heren Sim 
erfannt? Oder wer will ihn unterweifen? 
Wir aber haben F Chrifti Sinn. 


*Röm. 11,34. + Phil. 2,5. 





Das 3. Kapitel. 


Wartung vor jhädliher Spaltung über den Lehrern des 
Evangeliums und vor Einbildung eigener Weisheit. Der 
Herr und Grund des Heils ift Chriftus. 


1. Und ich, liebe Brüder, konnte nicht 
mit euch reden al3 mit Geiftlichen, fon- 
dern als mit Fleiſchlichen, mie * mit 
jungen Kindern in Chriſto. * 306.16, 12. 

2. Milh Hab ih euch zu trinken ge- 


geben, und nicht Speife, denn ihr fonntet | 


noch nicht; auch könnt ihr noch jebt nicht, 


1 Petr, 2, 2. Ebr. 5, 12.13. 


3. Dieweil ihr noch fleiſchlich ſeid. Denn 
fintemal Eifer und Zanf und Zwietracht 


unter euch find, feid ihr denn nicht fleijch- 
lich, und wandelt nad) menfchlicher Weife? 
2.4, 10,31.'23,18. 

4. Denn fo einer faget: Jh bin Baus 
liſch; der andere aber: Ich bin Apolliſch; 
feid ihr denn nicht fleiſchlich? 8.1,12. 

5. Wer ift nun Paulus? Wer ijt * 
Apollo? Diener find fie, durch welche 
ihr ſeid gläubig worden; und dasfelbige, 
wie der Herr einem jeglihen gegeben hat. 

* Apg. 18 


’ 


6. Sch habe gepflanzet, Apollo hat bes 
goffen; aber Gott hat das Gedeihen 
gegeben. : Apg. 18,4. 11. af. 1, 21. 

7. So ift nun weder der da pflanzet, 


noch der da begießet, etwas, jondern | 


Gott, der das Gedeihen gibt. 

8. Der aber pflanzet und der da be— 
gießet, ift einer wie der andere. Ein 
* jeglicher aber wird feinen Lohn em— 
pfahen nad) jeiner Arbeit. 


Pi. 62,15. Röm.2,9.10. | 
9, Denn wir find Gottes Gehilfen; ihr 
jeid Gottes Ackerwerk und Gottes Gebäu. 


i 2 Kor. 6,1. Eph. 2,20. 3 
10. Ich * nach Gottes Gnade, die mir 
gegeben ift, habe ven Grund gelegt als 


ein weiſer Baumeifter; ein anderer bauet 
darauf. Ein jeglicher aber jehe zu, wie 


er darauf baue. *8.15,10. 

11. Einen andern Grund kann nie 
mand legen aufer dem, der gelegt it, 
welcher it Sejus Chrift. 

12. Sp aber jemand auf diefen Grund 
bauet Gold, Silber, Edelſteine, Holz, 
Heu, Stoppeln, 

13. So wird eines „jeglichen Werk 
offenbar werden, der Tag wird es klar 
machen; denn es wird Durchs Feuer 
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offenbar werden, und * welcherlei eines 
jeglichen Werk fei, wird das Feuer bes 
währen. *Seſ. 48, 10. 

14. Wird. jemandes Werk bleiben, das 
er Darauf gebauet hat, fo wird er Lohn 
empfahen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver: 
brennen, fo wird ers Schaden leiden; er 
jelbft aber wird felig werden, jo Doc, 
als durchs Feuer. | 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tenpel jeid, und der Geiſt Gottes in 
euch wohnet? 

8.6,19. 2 Kor. 6,16. Ebr. 3, 6. Röm. 8, 9. r 

17. So jemand den Tempel Gottes 
verderbet, den wird Gott verderben; denn 
der Tempel Gottes ift heilig, der jeid ihr. 

18. Niemand betrüge fich ſelbſt. Wel- 
cher ſich unter euch dünket weife zu fein, 
‚der werde ein Narr in diefer Welt, dat 
er möge weiſe ſein. 

Spr. 3,5.7. Jeſ. 5,21. Sal. 1,22. 

19. Denn diejer Welt Weisheit it Thor— 
heit bei Gott. Denn es ftehet geſchrieben: 
* Die Weifen erhaſchet er in ihrer Klug: 
heit. *Hiob 5,12. 13. 

20. Und abermal: * Der Herr weiß der 
Weifen Gedanken, daß fie eitel find. 

* 1. 94, 11, 

21. Darum rühme fih niemand eines 
Menſchen. Es iſt alles euer: 

22. Es ſei Paulus oder Apollo, es ſei 
Kephas oder die Welt, es ſei das Leben 
oder der Tod, es ſei das Gegenwärtige 
oder das Zukünftige; alles iſt euer. 

23. Ihr aber ſeid Chriſti, Chriſtus aber 
iſt Gottes. 8.11,3. 


Das 4. Kapitel. 


Lehrer des Evangeliums find nur Diener ded Herrn, 
Demuth geziemt allen Chriften. 


1. Dafür halte ung jedermann, nem: 
lich für *Chrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniffe. *Kol. 1, 25. 

2. Nun ſuchet man nicht mehr an den 





Haushaltern, denn daß fie* treu erfunden 


werden. * Luc. 12,42, 
3, Mir aber ifts ein Geringes, daß ich 
von euch gerichtet werde oder von einem 
menschlichen Tage; auch richte ih mic 
ſelbſt nicht. 

4. Ich bin wohl nichts mir bewußt, 
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aber darin * bin ich nicht gerechtfertiget; 
der + Herr ifts aber, der mich richtet. 
*2 Mof. 34,7. 7 Pf. 35, 24. 

5, Darum richtet nicht vor. der Zeit, 
bis der Herr komme, welcher auch wird 
ans Licht bringen, was im Finftern ver: 
borgen ift, und ven Rath der Herzen 


offenbaren; alsdann wird einem jeglichen 


von Gott Xob widerfahren. 
6. Solches aber, liebe Brüder, habe ich 


- auf mich und Apollo gedeutet um euret- 
willen, daß ihr an ung lernet, daß " nie— 
mand höher von ſich halte, denn ges 


fchrieben ift; auf daß fih nicht einer 


wider den andern um jemandes millen 


aufblafe. * Spr. 3,7. Röm. 12, 3. 
7. Denn wer bat dich vorgezogen? 
* Was haft du aber, das du nicht em— 
pfangen haft? So du es aber empfangen 
haft, was rühmelt du dich denn, als der 
e3 nicht empfangen hätte? 
* Nom. 12,6. 1 Petr. 4, 10. af. 1,17. 

8. Ihr jeid Schon fatt worden, * ihr ſeid 
ſchon reich worden, ihr herrichet ohne 
uns; und wollte Gott, ihr herrſchetet, 
auf daß auch wir mit euch herrſchen 
möchten. * Offenb. 3, 17. 

9, Ich Halte aber, Gott habe ung Apoftel 
für die Mllergeringften dargeftellet, als 
den * Tode übergeben. Denn wir find 
ein F Schaufpiel worden der Welt und 
den Engeln und den Menfchen. 

* Pſ. 4, 28. Nö. 8,36. + Ebr. 10,33, 

10. Wir find * Narren um Chrifti wil: 
len, ihr aber ſeid klug in Ehrifto; wir 
ſchwach, ihr aber ftark; ihr herrlich, wir 
aber verachtet. “8.3, 18. 
11. Bis auf diefe Stunde leiden wir 
* Hunger und Durft, und find nackt, und 
werden geichlagen, und haben feine ge- 
wiſſe Stätte. * 2 Kor. 11, 23—27, 

12. Und*arbeiten, und wirken mit un— 
ſern eigenen Händen. F Man jehilt ung, 
jo jegnen wir; jr man verfolget uns, 
jo dulden wirs; man läftert uns, jo 


flehen wir. *Apg. 18, 
\ 9. 18,3. 20,34, 1 Kor, © 
1 Shefj. 2,9. 2Theſſ. 3, 8. FRöm. 12,14, ++ D. 109, *. 


13. Wir find ſtets als ein Fluch der 
Welt und ein Fegopfer aller Leute, 

14. Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich 
euch beſchäme, ſondern ich vermahne euch 
als * meine lieben Kinder, *1Theff. 2,11. 


1 Korinther 4. 5. 


15. Denn ob ihr gleich zehn taufend 
Zuchtmeifter hättet in Chriſto, jo habt 
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ihr doch nicht viel Väter. Denn ich habe 


euch gezeuget in 
Evangelium.’ 


16. Darum ermahne ich euch, jeid meine 
2.11, 


Nachfolger 


Chrifto Jeſu durchs 


17. Aus derjelben Urſache habe ih Tir 


motheus zu euch gefandt, welcher it mein 


fieber und getreuer Sohn in dem Herrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die 


da in Chriſto find, gleihwie ich an allen 


Enden in allen Gemeinen lehre. 


18. Es blähen ſich etlihe auf, als 


würde ich nicht zu euch kommen. 


19. Ich will aber gar Fürzlich zu euch 
fommen, * fo der Herr will, und erlernen 
nicht die Worte der Aufgeblajenen, ſon— 


dern die Kraft. 
* Apg. 18,21. Ebr. 6,3. Jak. 4, 15. 


20. Denn das Reich Gottes ftehet 


nit in Worten, fondern in Kraft. 
2,4. Luc. 17, 20. 


K 
21. Was wollt ihr? 
Ruthe zu euch kommen, oder mit Liebe 
und ſanftmüthigem Geiſt? 


Das 5. Kapitel. 


Beſtrafung eines Blutſchänders. Warnung vor dem 


Umgang mit Laſterhaften in der Gemeine und vor Nahe 


fiht gegen diefeldigen. 


1. &3 gehet ein gemein Gejchrei, daß 


Hurerei unter euch ift, und eine ſolche 
Hurerei, da auch) die Heiden nicht von 
zu jagen wiffen, daß * einer feines Va— 
ters Weib habe. *8 Mof. 18, 7.8. 2c. 


2. Und ihr ſeid aufgeblafen, und habt 


nicht vielmehr Leid getragen, auf Daß, 
der das Werk gethan hat, von euch ge 
than würde. 


3. Ich zwar, al3 der ich mit dem Leibe 
nicht da bin, doch mit dem Geift gegenz 


wärtig, habe ſchon als gegenwärtig be= 
ſchloſſen über den, der folches alfo gethan 
bat, 2 Kor. 10,1. Kol. 2,5. 
4. In dem Namen unjers Heren Jeſu 
Shrifti, in eurer Verfammlung mit mei= 
nem Geift und * mit der Kraft unfers 
Heren Jeſu Chrifti, | 


5. Ihn * zu übergeben dem Satan zum 
Verderben des Fleifhes, auf daß der 
Geift felig werde am Tage des Herrn 


*1 Tim. 1, 20. 


Sen. 


Soll ich mit der 


* Matth. 16,19. 18,18. 
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6. Euer Ruhm it mit fein. Wiſſet 
ihr nicht, daß ein * wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verjäuert? 

a * Matth. 16, 6. Gal. 5,9. 

7. Darum feget den alten Sauerteig 
aus, auf daß ihr ein neuer Teig feid, 
gleihwie ihr ungejäuert ſeid. Denn wir 
haben auch * ein Dfterlamm, das ift 
Chriſtus, für uns geopfert. 

f #%0],53,7. 1 Petr.1,19. 

8. Darum lafjet uns * Oftern halten, 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im 
Sauerteig der Bosheit und Schalfheit, 
Sondern in dem Süßteig der Lauterfeit 
und der Wahrheit. *2 Mof. 12, 3.15. 19. 
9. Ich Habe euch gejchrieben in dem 
Briefe, daß ihr * nichts ſollt zu Schaffen 
haben mit den Hurern. 

* Matth. 18,17. 2 Theil. 3, 14. 


10. Das meine ich gar nit von den | 


Hurern in diefer Welt oder von den 
Geizigen oder von den Räubern oder von 
den Abgöttifhen; ſonſt müßtet ihr die 
Welt räumen. 

11. Run aber habe ich euch gejchrieben, 


ige ſollt nichts mit ihnen zu ſchaffen 


haben: nemlich jo jemand ift, der ſich 
läffet einen: Bruder nennen, und tft ein 
Hurer oder ein Geiziger oder ein Ab- 
- göttifcher oder ein Läſterer oder ein 
Trunkenbold oder ein Räuber, mit dem— 
felbigen ſollt ihr auch nicht eſſen. 

Match. 18,17. 2 Theſſ. 3,6. Zit. 3,10. 2 Soh. v. 10. 

12. Denn was gehen mich die* draußen 
an, daß ich fie follte richten? Richtet ihr 
nicht, die da binnen find? * Marc. 4, 11, 

13. Gott aber wird, die draußen find, 
richten. * Thut von euch ſelbſt hinaus, 
wer da böfe ijt. *5 Mof. 13, 5. 


Das 6. Kapitel. 


Beftrafung des unwürdigen Betragens ber Gläubigen in | 


Streitigkeiten. Warnung vor Ungerechtigkeit und Unzucht. 


1. Wie darf jemand unter euch, ſo er 
einen Handel hat mit einem andern, ha— 
dern vor den Ungerechten und nicht vor 
den Heiligen? ; 

2. Wiffet ihr nit, daß * die Heiligen 
die Welt richten werden? Sp denn nun 
die Welt foll von euch gerichtet werben, 
jeid ihr denn nicht gut genug, geringere 
Sachen zu richten? *Weish. 3,8. Offenb. 2,26. 
3. Wiffet ihre nicht, daß wir über die 
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Engel rihten werden? Wie vielmehr 
über die zeitlichen Güter? 

4. Ihr aber, wenn ihre über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, jo nehmet ihr Die, 
fo bei der Gemeine verachtet find, und 
feßet fie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß ich das jagen. 
Sit fo gar fein Weifer unter euch? auch 
nicht einer, der da könnte richten zwi— 
fchen Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder mit dem andern 
hadert, dazu vor den Ungläubigen. 
7. Es ift fon ein Fehler unter, eud, 
daß ihr mit einander rechte. Warum 
laſſet ihr euch nicht viel lieber Unrecht 
thun? Warum lafjet ihr euch nicht viel 


lieber vervortheilen? Spr. 20,22. Matth. 5, 39. 
Luc. 6,29. Röm. 12,19. 1Theſſ. 5,15. 1 Petr. 5, 9. 


8. Sondern ihr thut Unrecht und ver: 

vortheilet, und folhes an den Brüdern. 
9. Wiffet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Neich Gottes nicht ererben? 
Laſſet euch nicht verführen; weder die 
'Hurer, noch die Abgöttiſchen, noch die 
Ehebrecher, noch die Weichlinge, noch Die 
Knabenſchänder, 

10. Noch die Diebe, noch die Geizigen, 
noch die Trunkenbolde, noch die Läſterer, 
noch die Räuber werden das Reich Got— 
tes ererben. Sat. 5,19. ff. 

11. Und folche find euer etliche geweſen 
aber ihr feid abgewaſchen, ihr jeid ge: 
heifiget, ihr feid gerecht worden durch 
den Namen des Herrn Jeſu und durch 


den Geift unfers Gottes. 
Tit.3,3. 20. Ebr. 9, 14. 


12. Ich habe es alles Macht, es from: 
met aber nicht alles. Ich habe es alles 
Macht, es foll mich aber nichts gefangen 
nehmen. 8.10, 23. 

13. Die Speife dem Bauche und der 
Bauch der Speife; aber Gott wird dieſen 
und jene * hinrichten. Der f Leib aber 
nieht der Huxerei, ſondern dem Herrn, 
und der Herr dem Leibe. * obthun. 

+ Theff. 86. 

14. Gott aber hat den Herrn aufer: 
wecket, und wird ung auch auferweden 
durch feine Kraft. 8. 15, 15. 20. 

15. Wiffet ihe nicht, daß eure Leiber 
Chriſti Glieder find? Sollte ih num die 
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Glieder Chrifti nehmen und Hurenglieder 
daraus machen? Das jei ferne! 
4, 12.15, 


ph. 4, 12. 18 

16. Oder — nicht, daß, wer an 
der Hure hanget, der iſt ein Leib mit 
ihr? Denn es werben (fpricht ex) * Die 
zwei ein Fleiſch fein. *1 Mof. 2, 24. 

17. Wer aber dem Herrn anhanget, 
der ift ein Geift mit ihm. 

30h, 17, 21.22, Eph, 5, 30. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
die der Menſch thut, find außer feinem 
Leibe; wer aber huret, der fündiget an 
jeinem eigenen Leibe. 

19. Dder wiſſet ihr nieht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes ijt, der 
in euch ift, welchen ihr habt von Gott, 
und jeid nicht euer felbit? 8. 3, 16. ꝛc. 
.20. Denn * ihr jeid theuer erkauft. 
Darım jo T preifet Gott an eurem Leibe 


und in eurem Geijt, welche find Gottes. 
*g8,7,23. 1 Petr. 1,18.19. + Phil. 1, 20, 


Das 7. Kapitel. 


Beantwortung einiger Fragen, die Ehe und den Yedigen 
Stand betreffend, 


1. Won dem ihr aber mir gejhrieben 
habt, antworte ih: Es ift dem Menschen 
gut, daß er fein Weib berühre. 

2. Aber um der Hurerei willen babe 
ein jeglicher fein eigen Weib, und eine 
‚jegliche habe ihren eigenen Mann. 

3. Der Mann leifte dem Weibe die 
ſchuldige Freundſchaft, desjelbigen glei- 
hen das Weib dem Manne. 

4. Das Weib ift ihres Leibs nicht 
mächtig, ſondern der Mann. Desjelbigen 
gleichen der Mann ift feines Leibs nicht 
mächtig, fondern das Weib. 

5. Entziehe fich nicht eins dem andern, 
e3 jei denn aus beider Bewilligung eine 
Zeitlang, daß ihr zum Faften und Be 
ten Muße habt, und kommet wiederum 
zujammen, auf daß euch der Satan nicht 
verſuche um eurer Unkeuſchheit willen. 

6. Solches ſage ich aber aus Vergunſt 
und nicht aus Gebot. 

7.3 wollte aber Lieber, alle Men: 
ſchen wären, wie ich bin; aber ein jeg⸗ 
licher hat feine eigene Gabe von Gott, 
einer fo, der andere fo. Matth. 19, 18. 

8 Ich fage zwar den Ledigen und 


1 Sorinther 6. 7. 








Witwen: Es ift ihnen gut, wenn fie 
auch bleiben wie ich. Ri 
9. Sp fie aber ſich nicht enthalten, jo 
(aß fie freien; e3 iſt beſſer freien denn 
Brunft_leiden. 1 Tim de 
10. Den Chelichen aber gebiete nicht 
ich, ſondern * der Herr, dab das T Weib 
fich nicht Scheide von dem Manne; ' 
*1 Theff. 4, 15. 7 Matth. 5, 32. 2c. Fran 
11. So ſie fih aber fcheivet, daß fie 
ohne Che bleibe, oder fih mit dem 
Manne verfühne, und daß der Manır 
das Weib nicht von fich laſſe. 
12. Den andern aber ſage ich, nicht 
der Herr: So ein Bruder ein ungläubig 
Weib hat, und diejelbige läfjet es ihr. 
gefallen, bei ihm zu wohnen, der jcheide 
jih nicht von ihr. n 
13. Und fo ein Weib einen ungläubigen 
Mann hat, und er läſſet es ihm ges 
fallen, bei ihr zu wohnen, die ſcheide id 
nicht von ihm. 
14. Denn der ungläubige Mann iſt 
geheiliget dur) das Weib, und das un: 
gläubige Weib ift geheiliget Durch den 
Mann. Sonft wären eure Kinder un— 
rein; nun * aber „Jind fie. heilig. 
* Rom 11, 16. 


15. So aber der Ungläubige fi ſchei— 
det, jo laß ihn fich ſcheiden. Es ift der 
Bruder oder die Schweiter nicht gefangen 
in jolden Fällen. Im * Frieden aber 
hat uns Gott berufen. * ph. 2, 14.17. 

16. Was weißeſt du aber, du Weib, 
ob du den Mann werdeſt jelig machen? 
Dover du Mann, was weißeft du, ob du 
das Weib werbeit jelig machen? 


1 Petr, 3,1. 
17. Doch wie einem jeglichen Gott hat 
ausgetheilet; * ein jeglicher, wie ihn ver 
Herr berufen hat, alfo wandele er. Une 


alfo ſchaffe ichs in allen Gemeinen. 
* 0.20. 24 


24, 

18. ft jemand. befehnitten berufen, der 
zeuge feine Vorhaut. Iſt jemand be— 
rufen in der Borhaut, der Laffe fich nicht. 
bejchneiden. N 

19. Die Beihneidung ift nihts, und 
die Vorhaut iſt nichts; ſondern Gottes 
Gebote halten. Sal. 5,6, 6,18. 

20. Ein jeglicher bleibe in dem Ber 
rufe, darinnen ex berufen ift. er. 

0.17.24, Eph.4, 1. — 
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21. Biſt du ein Knecht berufen, ſorge 
dir nicht; doch, kannſt du frei werden, 
ſo brauche deß viel lieber. 

‚22. Denn wer ein Knecht berufen ift 
in dem Herrn, der ift ein Gefreiter des 
Herrn; desſelbigen gleihen, wer ein 
Freier berufen iſt, der ift ein Knecht 
Chriſti. 

23. Ihr ſeid theuer erkauft, werdet 
nicht der Menſchen Knechte. 

4 R. 6,20. 1 Betr. 1, 18. 19. 

24. Ein jeglider, Tiebe Brüder, wor— 
innen er berufen ift, darinnen bleibe er 
bei Gott. v. 17.20. 

25. Won den Jungfrauen aber habe ich 
fein Gebot des Herrn; ich jage aber 
meine Meinung, als der ich Barmherzigkeit 
Fra habe von dem Herin, treu zu 
ein. 

26. Sp meine ih mun, Jolches jei gut 
um * der gegenwärtigen Noth willen, 
daß e3 dem Menſchen gut jet, aljo zu 
fein. *Apg. 11, 28. 

27. Biſt du an ein Weib gebunden, To 
ſuche nicht los zu werden; bit du aber 
los vom Weihe, jo ſuche fein Weib. 

38. Sp dit aber freieft, ſündigeſt du 
nicht, und jo eine Jungfrau freiet, ſün— 
diget fie nicht; doch werden folche leibliche 
Trübjal Haben. Ich verjchonete aber 
euer gerne. 

29. Das jage ih aber, liebe Brüder, 
die * Zeit ift kurz. Weiter ift das Die 
Meinung: Die da Weiber haben, daß 
fie feien, al3 hätten fie feine; und bie 
da weinen, als weineten fie nicht; 

* Röm. 13,11. 

30. Und die fi freuen, als freueten 
fie ſich nicht; und die da faufen, als be- 
fäßen fie es nicht; 

31. Und die diefer Welt brauchen, daß 
fie derſelbigen nicht mißbrauchen; * denn 
das Weſen diefer Welt vergehet. 

#1 Joh. 2, 15—17. 

32, Ich wollte aber, Daß ihr ohne 
Sorge mwäret. Wer ledig ift, der jorget, 
was dem Herrn angehöret, wie er dem 
Herrn gefalle. 1 Tim. 5,5. 

33. Wer aber freiet, der forget, was 
der Welt angehöret, wie er * dem Weibe 
gefalle. Es ift ein Unterſchied zwiſchen 
einem Weibe und einer Jungfrau.*Eph.5,20. 
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34. Welche nicht freiet, die forget, was 
dem Herrn angehöret, daß fie heilig fei, 
beide am Leibe und auch am Geiſt; die 
aber freiet, die forget, was der Welt 
angehört, wie fie dem Manne gefalle. 

35. Soldhes aber jage ich zu euren 
Nutzen; nit, daß ich euch einen Strid 
an den Hals werfe, fondern dazu, dab 
es fein ift, und ihr ftet3 und unver: 
hindert dem Herrn dienen Fünnet, 

36. Sp aber jemand fich Läffet dünken, 
es wolle fich nicht ſchicken mit feiner 
Jungfrau, weil fie eben wohl mannbar 
it, und es will nicht anders fein, jo 
thue er, was er will; ex ſündiget nicht, 
er laſſe fie freien. 

37. Wenn einer aber ihm fejt vornimmt, 
weil er ungezwungen ift und jeinen freien 
Willen hat, und beſchleußt jolches im 
feinem Herzen, feine Jungfrau alſo blei- 
ben zu laſſen, der thut wohl. 

38. Endlich, welcher verheirathet, der 
thut wohl; welcher aber nicht verheirathet, 
der thut beſſer. 

39, Ein * Weib ift gebunden durch das 
Gefeg, jo lange ihr Mann lebet; jo aber 
ihr Mann entjehläft, tft fie frei, ſich zu 
verheirathen, welchem fie will; allein, 
daß es in dem. Heren gejchehe. * Röm. 7, 2. 

40. Seliger ift fie aber, wo fie aljo 
pleibet, nach meiner Meinung. Ich halte 
aber, ih habe auch den Geiſt Gottes. 


Das 8. Kapitel. 


Bom Gößenopfer und rechten Gebrauch chriſtlicher 
reiheit ohne Aergerniß. 


1. Won dem * Gögenopfer aber willen 
wir; denn wir haben alle das Willen. 
Das Willen bläfet auf, aber die 
Liebe bejjert. * Yipg. 15, 20. 
2, Sp aber * fi jemand dünken läßt, 
ev wife etwas, der weiß noch nichts, 
wie er willen joll; * Sal. 6,3. 1 Tin. 6,4. 
3. Sp aber jemand Gott Tiebet, der— 
jelbige ift * von ihm erfannt; — 
* Sal. 4, 9 


4. Sp wiſſen wir nun von der Speije- 
des Göbenopfers, daß ein Götze nichts 
in der Welt et, und daß Fein anderer 
Gott fei ohne der einige. 

5. Und wiewohl es find, die * Götter 
genannt werden, es jei im Himmel oder 
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auf Erden (fintemal e3 find viele Götter 


und viele Herren); * 30%. 10,34. Bi. 82, 6. 97,7. 


6. So haben wir doch nur Einen Gott, 
den Vater, von welchem alle Dinge find 
und wir zu ihm, und Einen Heren, Je 
jum Chrift, durch welchen alle Dinge 
find und wir durch ihn. 

Mal. 2,10. Ebr. 3,4. Kol. 1,16, 

7. Es bat aber nicht jedermann das 
Wiljen. Denn etlihe machen ihnen noch 
ein Gewiſſen über dem Götzen, und 
effen es für Götzenopfer; damit wird 
ihr Gewiſſen, weil es fo ſchwach ift, be- 
fledet. 8. 10, 27, 

8. Aber die Speije fördert uns vor 
Gott nit. Eſſen wir, fo werden wir 


1 Korinther 8.9. 


darum nicht beijer fein; efjen wir nicht, | 


jo werden wir darum nichts weniger 
jein. Röm. 14,17. 
9. Sehet aber zu, daß. dieſe eure Frei— 
heit nicht gerathe zu einem Anftoß der 
Schwaden. Sal. 3,13. 


10. Denn jo dich, der du die Erkennt: | 


niß Haft, jemand fähe zu Tiiche figen 
im Götzenhauſe, wird nicht fein Gemiffen, 
dieweil er ſchwach ift, verurſachet, das 
Götzenopfer zu effen? 

11, Und wird alfo über deiner Erkennt— 
niß der Schwache Bruder umkommen, um 
welches willen doch Chriftus geftorben ift. 


Rom. 14, 15. 

12. Wenn ihr aber alfo fündiget an 
den Brüdern, und fchlaget ihr ſchwaches 
Gewiffen, jo fündiget ihr am Chrifto. 
13. Darum, jo die Speife meinen 
Bruder ärgert, wollte id nimmermehr 
Fleiſch effen, auf daß ich meinen Bruder 
nicht ärgerte. Röm. 14, 21, 


‚4 
Das 9. Kapitel. 
Paulus zeigt auf was Art er ſelbſt der Hriftlichen Freiheit 
in Ausitbung feines Amtes ſich bediene, un ermahnet 
zum Ningen nad) dev unvergänglichen Krone. 


1. Bin ih nicht ein Apoftel? Bin ich 
nicht frei? Habe ich nicht unfern Heren 
Jeſum Chriſtum gefehen? Seid nicht 
ihr mein Werk in dem Herten? 

K. 15,8. Apg. 26,16, 22,17, 

2. Bin ih andern nit ein. Apoftel, 
jo bin ich doch euer Apoftel; denn das 
Siegel meines Apoſtelamts ſeid ihr in 
dem Herrn. 








3. Afo antworte ih, wenn man mie) 
fraget: DEE, 
4. Haben wir nicht Macht zu eſſen und 
zu trinken? ER Auc. 10, 8. 
5. Haben wir nidt auch Macht, eine 
Schwefter zum Weibe mit umber zu 
führen wie die andern Apoftel und des 
Herrn Brüder und * Kephas? * Matth. 8,14 
6. Oder haben allein ich und Barna— 
bas feine Macht, nicht zu arbeiten? 
7. Welcher zeucht jemals in den Krieg 
auf feinen eigenen Sold? Wer pflanzet 
einen Weinberg, und iffet nicht von jeis 
ner Frucht? Oder welcher mweidet eine 
Herde, und iffet nicht von der Mil 
der Herde? J 
8. Rede ich aber ſolches auf Menſchen— 
Weiſe? Saget nicht folches das Geſetz 
auch? — A 
9. Denn im Geſetz Moſes * jtehet ge— 
ſchrieben: Du ſollſt dem Ochfen nicht 
das Maul verbinden, der da driſchet. 
Sorget Gott für die Ochſen? J 
*5 Moſ. 25,4 1 Tim 5,18. f 
10, Oder jaget ers nicht allerdinge um 
unſertwillen? Denn es it ja um uns 
ſertwillen geſchrieben. Denn der da 
pflüget, ſoll auf Hoffnung pflügen, und 
der da drifchet, ſoll auf Hoffnung dreſchen, 
daß er feiner Hoffnung theilhaftig werde, 
11. So wir euch das. Geiftlihe fäen, 
ift3 ein groß Ding, ob wir euer Leib- 
liches ernten? Röm. 15, 27, 
12. So aber andere dieſer Macht am 
euch theilhaftig find, warum nicht viel- 
mehr wir? Aber wir haben folder Macht 
nicht gebraucht; fondern wir vertragen 
allerlei, daß wir nicht dem Evangelium 
Shrifti ein Hinderniß machen... 
Ang. 20,38. 2 Kor; 11,9. } f) 
15. Wiſſet ihr nicht, daß, die da opfern, 
ejjen vom Dpfer, und die. des Altars 
pflegen, genießen des Altars? ie 
4 Mof. 18, 8, 31. 5 Moſ. 18,1.2.3. ü 
14. Alſo hat auch der Herr befohlen, 
daß, die das Evangelium verfündigen, 
jollen fi vom Evangelium nähren. 


Luc. 10, 7, 2C. , ö 
15. Ich * aber habe deren feines ge= 
brauchet. Ich ſchreibe auch nicht darum 
davon, daß es mit mir alfo follte ges 
halten werden. €3 wäre mir Tieber, 








ich ſtürbe, denn daß mir jemand meinen 
Ruhm follte zunichte machen. *Apa.18,3. 
+16. Denn daß ich das Evangelium pres 
dige, darf ich mich nicht rühmen; denn 
ih muß es thun. Und wehe mir, wenn 
ih das Evangelium: nicht predigete. 
17. Thue ichs gerne, jo wird mir ges 
lohnet; thue ichs aber ungerne, fo ift 
mir das Amt doch befohlen. 8.41. 
18. Was ift denn nun mein Lohn? 
Nemlich, daß ich predige das Evangelium 
ChHrifti, und thue dasjelbige frei umjonft, 
auf daß ich nicht meiner * Freiheit miß- 
brauche am Evangelium. 
19. Denn wiewohl ih frei bin von 
jedermann, habe ich doch mich felbit je- 
dermann zum Knechte gemacht, auf daß 
ih ihrer viele gewinne, Matt. 20, 26. f. 
20. Den Juden bin ic) worden als ein 
Jude, auf daß ich die Juden gewinne. 
Denen, die unter dem Gefeß find, bin 
ih worden als unter dem Gefeß, auf dab 


ich die, jo unter dem Gejeß find, geminne. 


21. Denen, die ohne Geſetz find, * bin 


ich als ohne Gejeß worden (jo ih doch 


‚nicht ohne Geſetz bin vor Gott, ſondern 
bin in dem Geſetz Chrifti), auf daß ich 
die, fo ohne Geſetz find, gewinne. 

* Sal. 2, 


34 

22. Den Schwachen bin ich worden als 
ein Schwader, auf daß id) die Schwa- 
hen gewinne, Ich bin jedermann aller: 
lei worden, auf daß ich allenthalben ja 
etliche jelig mache. 2 Kor. 11, 29. Röm. 11, 14. 

23. Solche aber thue ich um des 
Evangeliums willen, auf daß ich fein 
theilhaftig werde. 

24, Wiſſet ihr nicht, daß die, jo in 
den Schranfen laufen, die laufen alle, 


aber Einer erlanget das Kleinod? Lau 


fet num aljo, daß ihr es ergreifet. 

25. Ein * jeglicher aber, der da kämpfet, 
enthält ſich alles Dinges; jene alfo, daß 
fie eine vergängliche Krone empfahen, mir 
aber eine unvergängliche. * Eph. 6,12. 

36. Ich Taufe aber alfo, nicht als aufs 
Ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht als der 
in die Luft ftreichet; 

97. Sondern ich * betäube meiner Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den an— 

dern predige, und jelbit vermwerflich werde. 
J * Rom. 8, 18. 13,14, 
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Das 10. Kapitel, 


Warnung vor Leichtfinn und Sicherheit, Das Heilige 
Abendmahl eine OR aRE Chriſti. Alles zu Gottes 
re. 


1. Ich will euch aber, liebe Brüder, 
nicht verhalten, daß unſere Väter ſind 
alle unter der Wolke geweſen, und ſind 
alle durchs Meer gegangen, 

2 Moſ. 13,21. 14, 22. 

2. Und find alle auf Mofe getauft 
mit der Wolfe und mit dem Meer, 

3, Und haben alle einerlei geiftliche 
Speife gegefjen, Mof. 16, 15. ff. 

4. Und haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunken; fie tranfen aber von 
dem geiftlichen Fels, der mit folgete, wel 
her war Chriftus. 2 Mof. 17, 6: ff. 

5. Aber an ihrer vielen hatte Gott 
fein Mohlgefallen; denn fie find nieder 
geichlagen in der Wüſte. 

4 Mof. 14, 23. 30, 26, 64. f. 

6. Das ift aber un zum Vorbilde ges 
fchehen, daß wir uns nicht gelüften Tafjen 
des Böfen, gleichwie jene gelüftet hat. 

4 Mo. 11, 4. 34. 

7. Werdet * auch nicht Abgöttifche, 
gleichwie jener etliche wurden; T als ge— 
fchrieben ſtehet: Das Volk feste fich nie— 
| der zu eſſen und zu trinken, und ſtund 
auf zu fpielen.  *2 Mof. 20,3. 52: Mof. 32,6. 
8. Auch Laffet ung nicht Hurerei treiben, 
wie etliche unter jenen Hurerei trieben 
und fielen auf Einen Tag drei und zwan— 
zig taufend. 4 Moj. 25, 1.9. 

9, Laffet uns aber auch Chriftum nicht 
verſuchen, wie etliche von jenen ihn ver: 
fuchten, und * wurden von den Schlangen 
umgebracht. #4 Mof. 21,5. 6. Weish. 16, 5. 

10. Murret auch nicht, gleichwie jener 
etliche murreten, und wurden umgebracht 
durch den Verderber. 


4 Mof, 14, 2. 36. Ebr. 3, 11. 17. 

11. Solches alles widerfuhr ihnen zum 
Rorbilde; es ift aber gefchrieben uns 
zur Warnung, auf welche da3 Ende der 
Welt fommen ilt. 

12. Darum, wer ſich läſſet dünfen, er 
ftehe, mag wohl zujehen, daß er nicht 
falle. Röm. 11, 20. 
13. 68 hat euch noch feine dem menſch⸗ 
liche Verfuchung betreten; aber Gott iſt 
geireu, der euch nicht läſſet verſuchen 
über euer Vermögen, ſondern machet, 
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daß die Berfuhung fo ein Ende gewinne, 
daß ihrs könnet ertragen. 

14. Darum, meine Liebiten, fliehet von 
dem Götzendienſt. 190h, 5, 21. 

15. M3 mit den Klugen rede ich; * 
richtet ihr, was ic) ſage. *R.2,15. 

16. * Der gejegnete Kelch, welchen wir 
fegnen, ift der nicht die Gemeinſchaft 
des Blutes Chrifti? Das Brot, das T wir 
‚brechen, ift das nicht die Gemeinſchaft 
des Leibes Chrifti? * Matth. 26,27. + Ang. 2, 42. 

17. Denn Ein Brot ifts, jo find wir 
viele Ein Leib; dieweil wir alle Eines 
Brotes theilhaftig find. 

Nöm.12,5. 1 Kor. 12, 27. 

18. Sehet an den Iſrael nad) dem 
Fleiſch. Welche die * Dpfer eſſen, find 
die nicht in der Gemeinſchaft des All: 
tar3? *3 Moſ. 7, 6.18. 

19. Was fol ih denn nun jagen? 
Soll ih jagen, daß der Göße etwas fei 
oder daß das Göbenopfer etwas fei? 

Bi. 96,5. 1Kor. 5,4 ' 

20. Aber ich jage, daß die * Heiden, 
was fie opfern, das opfern fie den Teu- 
feln und nicht Gott. Nun will ich nicht, 
daß ihr in der Teufel Gemeinfchaft 
fein ſollt. 

. F3Moj.17,7. 5 Mof. 32,17. Pi. 106,37, Offenb. 9, 20. 

21. Ihr könnt nicht zugleich trinken des 
Heren Kelch und der Teufel Kelch; ihr 
könnt nicht zugleich theilhaftig fein des 
Herrn Tiſches und der Teufel Tische. 

2 or. 6,15, 

22. Oder wollen wir dem Herrn troßen? 
Sind wir ftärker denn er? 

5 Mof. 32,21. Hiob 9, 19. 

23. Ih habe e3 zwar alles Macht, aber 
es frommet nicht alles; ich habe es alles 
Macht, aber es beſſert nicht alles. 

8. 6,12. Sir. 37, 31. 

24. Nemand juhe, was fein ift; fon- 
dern ein jeglicher, was des andern ift. 
v.33. Röm. 15,2, 

25. Alles, was feil ift auf dem Fleiſch— 
markt, das efjet, und forfehet nichts, auf 
daß ihr des Gewiſſens verſchonet. 

Tim, 4, 

26. Denn die Erde ift des Heren und 
was darinnen ift. 2 Mof. 19,5. Bi. 24,1. 50, 19. 

27. So aber jemand von den Ungläu: 
bigen euch ladet, und ihr wollt hingehen, 
jo * ejfet alles, was euch vorgetragen 
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wird, und forſchet nit, auf daß if 
des Gewiſſens verſchonet. *wc 10,78 
28. * Wo aber jemand würde zu eu 
jagen: Das ift Gößenopfer; fo efjet nicht 
um deß willen, der es anzeigte, auf 
daß ihr des Gewiſſens verfchonet. Die 
Erde ift des Herrn und was darinnen 
it. "8,7 
29. Ich jage aber vom Gewiſſen, nicht” 
deiner jelbit, jondern des andern. Denn 
warum follte ich meine Freiheit laſſen 
urtheilen von eines andern Gewiſſen? 
30. Denn fo ichs mit Dankfagung ges 
nieße, was follte ich denn verläftert wer: 
den über dem, dafür ich danke? ı Tim 4,4 
31. Shr efjet nun oder trinfet 
oder wasihr thut, fo thut es alles 
zu Gottes Ehre. 83,10) 
32. Seid nit ärgerlich weder den Ju— 
den noch den Griechen noch der Gemeine 
Gottes; Röm. 14,13, 
33. Gleichwie ich auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache, und ſuche 


nicht, was mir, ſondern was vielen 
frommet, daß ſie ſelig werden. 


Kap. 11. v. 1. Seid meine Nahfol- 
ger, gleichwie ich Chrifti. 8.4,16. 


Das 11. Kapitel, 


Empfehlung des äuferen Wohlftandes in den Verſamm— 


lungen. Anmweifung zum wirdigen Genuß des heiligen 


Abendmahls. 


2. Ich lobe euch, Tiebe Brüder, daß 
ihr. an mich gedenfet in allen Stüden, 
und haltet die Weife, gleichwie ich euch 
gegeben habe. 

3. 3% laſſe euch aber willen, daß Chri- 
ſtus ift eines jeglichen Mannes Haupt 
“der Mann aber iſt des Weibes Haupt: 
j Gott aber iſt Chrifti Haupt. $ 

*Eph. 5,.28., 41. Ruw23,.2R. ; . 

4. Ein jeglider Mann, der da betet 
oder * weisfaget, und hat etwas auf dem 
Haupt, der jehändet fein Haupt. 

= St, 22,0. 48 : 

5. Ein Weib aber, das da hetet oder 
weisjaget mit unbedecktem Haupt, die 
Ihändet ihr Haupt, denn es ift eben fo 
viel, als wäre fie beſchoren. J 

6. Will ſie ſich nicht bedecken, ſo ſchneide 
man ihr auch das Haar ab. Nun es 
aber übel ſtehet, daß ein Weib verſchnit— 


——— — 





ten Haar habe oder beſchoren ſei, jo laj- 
jet fie das Haupt beveden. 

7. Der Mann aber foll da3 Haupt 
nicht bedecken, fintemal er iſt Gottes 
Bild und Ehre; das Weib aber ift des 
Mannes Ehre. 1 Mof.1, 27. 2c. 

8. Denn der Mann ist nicht vom Weibe, 
jondern das Weib ijt vom Panne. 

1 Mof, 2,18. 23. 

9, Und der Mann it nicht geſchaffen 
um des Weibes willen, jondern das 
Meib um des Mannes willen. 

10. Darum jol das Weib eine Macht 


auf dem Haupt Haben um der Engel | 


willen. 

11. Doch iſt weder der Mann ohne das 
Weib, nod das Weib ohne den Mann 
* in dem Herrn. # Sal. 3, 28. 


12. Denn wie das Weib von dem 
Kelch nah dem Abendmahl, und 


Manne, aljo kommt auch der Mann 
duch das Weib; aber alles von Gott. 

13. Richtet bei euch jelbit, obs wohl 
Ve das ein Weib unbededet vor Gott 
hete. 

14. Oder lehret euch auch nicht die 
Natur, daß es einem Mann eine Un— 
ehre iſt, ſo er lange Haare zeuget? 

- 15. Und dem Weibe eine Ehre, fo fie 


lange Haare zeuget? Das Haar iſt ihr | 


zur Dede gegeben. 

16. Sit * aber jemand unter euch, Der 
Suft zu zanken hat, der wifje, daß wir 
ſolche Weiſe nicht haben, die Gemeinen 
Gottes auch nicht. * 1 Tim. 6,4. 

17. Ich muß aber dies befehlen: Ich 
kann e3 nicht loben, daß ihr nit auf 
beffere Weife, jondern auf ärgere Weiſe 
zufammen kommt. v.22, 

18. Zum erften, wenn ihr zufammen 
kommt in der Gemeine, höre ich, e3 ſeien 
Spaltungen unter eu; und zum Theil 
glaube ichs. 8.1,10.ff. 3,3. 

19. Denn e3 * müffen Rotten unter eu) 
fein, auf daß die, ſo rechtſchaffen ſind, 


+ offenbar unter euch werden. 
* Matth. 10, 34. Serie. 17,3, I %0. 2,19. 
+5 Mof. 13,3. Luc. 2,35. 


20. Wenn ihr nun zufammen kommet, 
fo hält man da nicht des Herrn Abend- 
mahl. 

21. Denn jo man das Abendmahl hal- 
ten ſoll, nimmt ein jeglicher fein Eiges 
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nes vorhin, und einer ift Hungerig, der 
andere iſt trunfen. 

22. Habt ihr aber niht Häuſer, da 
ihr ejjen und trinken möget? Oder ver— 
achtet ihr die Gemeine Gottes, und * bes 
ſchämet die, jo da nichts haben? Was 
ſoll ich euch jagen? Soll ih euch loben? 
Hierinnen lobe ich euch nicht. *Sac. 2,5. 6. 


ı 23. Ich habe e3 * von dem Herrn 


empfangen, das ich euch gegeben 
habe. F Denn der Herr Jejus in 
der Naht, da er verrathen ward, 


nahm er das Brot, * Gal.1,12 
+ Matth. 26, 26. Marc, 14, 12, Luc. 22, 19, 2c, 


24. Danfete, und brads, und 
ſprach: Nehmet, efjet, das iſt mein 
Leib, der für euch gebroden wird; 
folches thut zu meinem Gedädhtniß. 

25. Desjelbigen gleichen auch den 


ſprach: Diejer Kelch ift das neue 
Teftament in meinem Blut; fol 
ches thut, jo oft ihrs trinket, zu 
meinem Gedädtniß. 

26. Denn fo oft ihr von dieſem Brot 
eſſet und von dieſem Kelch trinfet, ſollt 
ihr des Herrn Tod verfündigen, * bis daß 
er fommt. *Matth. 25,13. 26, 64, Joh. 14,3. 

27. * Welcher nun unwürdig von dies 
fem Brot ifjet oder von dem Kelch des 
Herrn trinfet, der ift ſchuldig an dem 


Leib und Blut des Herrn. 


+8,10, 21. Ebr. 6, 6. 

28. Der Menfch prüfe * aber fich jelbit, 
und alfo efje ex von diefem Brot, und 
teinfe von diefem Kelch. 

* 2 Ror. 13, 5, Gal. 6, 4. 

29, Dem welcher unwürdig iſſet und 
trinfet, der iffet und trinfet ihm felber 
das Geriht damit, daß er nicht unter 
icheidet den Leib des Herrn. 

30. Darum find auch jo viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Theil ſchlafen. 

31. Denn fo wir ung jelber richteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. Wi. 32,5. 

32, Wenn wir aber gerichtet werden, 
fo werben wir von dem Herrn gezüch⸗ 
tiget, auf daß mir nicht ſamt der Welt 
verdammt werden. Weish. 12, 22. Ebr. 12, 5.6. 
33, Darum, meine lieben Brüder, wenn 
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ihe zufammen fommet zu effen, jo harre 
einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der ejje da- 
heim, auf daß ihr nicht zum Gerichte 
zufommen kommt. Das andere will ich 
ordnen, wenn ich komme. 


Das 12. Kapitel. 
Bon den geiftlihen Gaben und ihrem rechten Gebraud). 
1. Won dei geiftlichen Gaben aber 
will ich euch, Liebe Brüder, * nicht ver— 
halten. _ *8.10,1. 
2. Ihr wiffet, daß ihr Heiden feid ge- 
wesen, und hingegangen zu den ſtummen 
Götzen, wie ihr geführt wurdet. 
8.6, 11, Eph. 2,11. 12, 
3, Darum thue ich euch Fund, daß nie- 
mand Sefum verfluchet, der durch den 
Geift Gottes redet; und niemand kann 
Sefum einen Heren heißen ohne durch 
ven heiligen Geilt. Marc. 9, 39. 
4. Es find manderlei Gaben, aber e3 
it Ein Geift. Nm. 12,6. Eph. 4,4. Ebr. 2,4. 
5. Und e3 find mancherlei Aemter, 
aber es it Ein Herr. v.28. Eph. 4,11. 
6. Und es find mancherlei Kräfte, aber 
es ift Ein Gott, der da wirket alles in 
allen. Eph. 1,23. 
7. Sn einem jeglichen erzeigen ſich Die 
Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nutzen. 
4, 26 


„14, 26. 
8. Einem wird gegeben durch den Geift 
zu reden von der * Weisheit, dem an— 
dern wird gegeben zu reden von der T 
Erkenntniß nach demjelbigen Geift, 
2,6 5 


ae) 
9. Einem andern der Glaube in dem: 
jelbigen Geift, einem andern die Gabe 
geſund zu machen in demfelbigen Geift, 
10. Einem andern Wunder zu thun, 
einem andern Weisfagung, einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden, einem andern 
mancherlei * Sprachen, einem andern die 
Sprachen auszulegen. * Ypg. 2, 4. 
11. Dies aber alles wirket derfelbige 
einige Geift, und theilet einem jeglicheit 


feines zu, nad) dem er will. 
K. 7,7. Röm. 12,8.6. Eph. 4,7 


12. Denn gleichwie Ein Leib ift, und 


hat doc) viele Glieder, alle Glieder aber Glieder, ein jeglicher nach feinem Theil. 


Eines Leibes, wiewohl ihrer viele find, 
jind fie doch Ein Leib: alfo auch Chris 
ſtus. K. 10,17. 


1 Korinther 11. 12. 
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13. Denn wir find durch Einen Geiſt 
alle zu Einem Leibe getauft, wir ſeien 
Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle zu Einem Geift getränket. 

14. Denn auch der Leib ift nit Ein 
Glied, fondern viele. 0.20 

15. So aber der Fuß fpräde: Ih 
bin feine Hand, darum bin ich des Lei— 
bes Glied nit; follte er um deßwillen 
nicht des Leibes Glied fin? 999 

16. Und fo das Ohr ſpräche: Ich bin 
fein Auge, darum bin ich mit des 
Leibes Glied; ſollte es um deßwillen 
nicht des Leibes Glied jein? J 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das Gehör? So er ganz das 
Gehör wäre, mo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder 
gejeßt, ein jegliches fonderlih am Leibe, 
wie er gewollt hat. Kol. 2,1% 

19. Sp aber alle Glieder Ein Glied 
wären, wo bliebe der Leib? P 

20. Nun aber find der Glieder viele, 
aber der Leib iſt Einer. v.14. 

21. Es kann das Auge nicht jagen zu 
der Hand: Ich bedarf deiner nicht, oder 
wiederum das Haupt zu den Füßen: Ih 
bedarf euer nit; F 

22. Sondern vielmehr die Glieder des 
Leibes, die uns dünken die ſchwächſten 
zu ſein, ſind die nöthigſten; — 

23. Und die ung dünken die unehrlich— 
jten zu fein, denfelbigen legen wir am 
meilten Ehre an; und die uns übel an— 
jtehen, die jhmüdet man am meiften. 

24. Denn die uns wohl anftehen, die 
bedürfens nicht. Aber Gott hat den 
Leib alſo vermenget, und dem dürftigen 
Glied am meilten Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe jei, fondern die Glieder für einan- 
der gleich jorgen. — 

26. Und ſo Ein Glied leidet, ſo lei— 
den alle Glieder mit; und ſo Ein Glied 
wird herrlich gehalten, jo freuen ſich alle 
Glieder mit. | 

27. Ihr jeid aber der Leib Chrifti und 


Röm. 12,5. Eph. 4, 12. 5,30. 


28. Und Gott hat geſetzet in der Ge⸗ 


meine aufs erſte die Apoſtel, aufs andere 
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die Propheten, aufs dritte die Lehrer, 
darnach die Wunderthäter, darnach die 
Gaben gejund zu machen, Helfer, Regie: 
ver, manderlei Sprachen. Epi.a, 11.12. 
29. Sind fie alle Apoftel? Sind fie 
alle Propheten? Sind fie alle Lehrer? 
Sind fie alle Wunderthäter? 

30. Haben fie alle Gaben gefund zu 


mahen? Reden fie alle mit mancherlei 


Sprachen? Können fie alle auslegen? 


31. Strebt * aber nach den beiten Ga= | 
ben. Und ich will euch noch einen köſt- 


* K. 14, 1. 


lichern Weg zeigen. 
Das 13. Kapitel. 


Die Liebe. 


1. Wenn ih mit Menjchen- und mit, 
Engelzungen redete, und hätte die Liebe 
nicht, jo wäre id) ein tönend Erz oder 


eine Elingende Schelle. 

2. Und wenn ich weisfagen fünnte, und 
müßte alle Geheimnifje und alle Er- 
fenntniß, und hätte allen Glauben, alfo 


Daß ich Berge verjeßte, und hätte die 
ı Menschen zur Bellerung und zur Er- 
mahnung und zur Tröftung. 


Liebe nicht, jo wäre ich nichts. 
Matth. 7,22. 17,20. 


3. Und wenn id alle meine Habe den 
Armen gäbe, und ließe meinen Leib 
brennen, und hätte die Liebe nicht, fo 
wäre mir nichts nüße. 

Matth. 6,1. Joh. 15,13. 1 $oh. 3, 17. 

4. Die Liebe ift langmüthig und freund 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt 
nicht Muthwillen, fie blähet ſich nicht, 

5. Sie ftellet fih nicht ungebärdig, * fie 
fuchet nicht das Ihre, ſie läſſet ſich nicht 
erbittern, fie rechnet das Böſe nicht zu, 
*Phil. 2,4, 21. 

6. Sie freuet ih nicht der Ungerech— 
tigkeit, fie freuet fi aber der Wahrheit. 

7. Sie * verträget alles, fie glaubet 
alles, fie hoffet alles, fie duldet alles. 

*8,9,12. Spr.10,12. Röm. 15,1. 

8. Die Liebe höret nimmer auf, jo 
doch die Weisfagungen aufhören werben, 
und die Sprachen aufhören werden, und 
die Erfenntniß aufhören wird. 


9. Denn unfer Wiffen ift Stückwerk, 


und unfer Weisfagen ift Stückwerk. 
10. Wenn aber fommen wird das Boll- 

kommene, jo wird das Stückwerk auf- 
hören. Eph.4, 13. 


11. Da ih ein Kind war, da redete 


1 Korinther 12. 13. 14. 
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id wie ein Kind, und war flug wie 
ein Kind, und hatte kindiſche Anſchläge; 
da ich aber ein Mann ward, that ich 
ab, was kindiſch war. 

12. Wir jehen jet durch einen Spiegel 
in einem dunfeln Wort; dann aber von 
Angeficht zu Angeſichte. Seht erkenne 
ichs ſtückweiſe; dann aber werde ich er— 
tennen, gleichwie ich erkannt bin. 

13. Nun aber bleibt Glaube, Hoff: 
nung, Xiebe, diefe drei; aber die Liebe 
it die größeſte unter ihnen. 


Das 14. Kapitel. 


Bom Gebraud) der Lehrgabe, fremder Sprachen, und 
guter Ordnung int Gottesdienit. 


1. Strebet nach der Liebe. Fleißiget 
euch der geiftlihen Gaben, am meisten 
aber, daß ihr weisfagen möget. 8. 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen vevet, der 
vedet nicht den Menjchen, jondern Gott; 
denn ihm höret niemand zu, im Geilt 
aber redet er die Geheimnilje. 

3. Wer aber mweisjfaget, der vedet ven 


4. Wer mit der Zunge redet, der bei: 
jert fi) felbft; wer aber weisſaget, der 


beſſert die Gemeine. 


5. Sch wollte, * daß ihr alle mit Zungen 
reden könntet, aber vielmehr, daß ihr 
weisjagetet. Denn der da weisjaget, ift 
größer denn der mit Zungen redet; es 
ſei denn, daß ers auch auslege, daß Die 


Gemeine davon gebefjert werde. 
i *4 Moſ. 11, 29. 


6. Nun aber, liebe Brüder, wenn ic 
zu euch, käme, und vedete mit Zungen 
was wäre ich euch müße, jo ich nicht 
mit euch redete entweder durch Dffen- 
barung oder durch * Erfenntniß, oder 
durch Weisſagung oder durch Lehre? 

*8,12,83 

7. Hält ſichs doch auch alfo in den 
Dingen, die da lauten, und doch nicht 
Yeben, es fei eine Pfeife oder eine Harfe, 
wenn fie nicht unterſchiedliche Stimmen 
von fich geben, wie kann man willen, 
was gepfiffen oder geharfet ift? 

8. Und fo die Poſaune einen undeut— 
lichen Ton gibt, wer will fih zum 
Streit rüften? 4 Mof. 10,8. 
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9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede 
gebet, wie kann man wiſſen, was geredet 
it? Denn ihr werdet in den Wind reden. 

10. Zwar e3 ift mancherlei Art der 
Stimmen in der Welt, und derjelben 
ift doch feine undeutlich. 

11. Sp ih nun nicht weiß der Stimme 
Deutung, werde ich undeutjch fein dem, 
der da redet, und der Da redet, wird mir 
undeutſch jein. 

12. Alſo auch ihr, fintemal ihr euch 
Heißiget der geiftlihen Gaben, trachtet 
darnach, daß ihr alles reichlich habt, 
auf daß ihr die Gemeine beſſert. v. 1-4. 


13. Darum, welcher mit Zungen redet, 


der bete alfo, daß ers auch auslege. 
8. 12,10. 


14. Sp ich aber mit Zungen bete, jo 
betet mein Geift; aber mein Sinn bringet 
niemand Frucht. 

15. Wie foll es aber denn jein? Nem— 
lich alfo: Ich will beten mit dem Geift 
und will beten auch im Sinn, ich will 
* Palmen fingen im Geift, und will auch 
Pſalmen fingen mit dem Sinn. * &pi.5, 19. 

16. Wenn du aber ſegneſt im Geift, 
wie foll der, jo anftatt des Laien ftehet, 
Amen jagen auf deine Dankſagung, ſinte— 
mal er nicht weiß, was du jageit? 

17. Du dankſageſt wohl fein, aber der 
andere wird nicht Davon gebejjert. 

18. Ich danfe meinem Gott, daß ic) 
mehr mit Zungen rede denn ihr alle. 

19. Aber ich will in dev Gemeine lie 
ber fünf Worte veven mit meinem Sinn, 
auf daß ich auc andere unterweife, denn 
jonft zehn taufend Worte mit Zungen. 

20, Liebe Brüder, werdet nicht * Kin- 
der an dem Berftändniß; ſondern an der 
Bosheit jeid Kinder, an dem Verſtändniß 
aber feid  vollfommen. 

*Eph, 4,14. +2,6. Phil, 3,15. 


21. Im *Geſetz ſtehet gefchrieben: Ach | 


will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu dieſem Volk, und fie 
werden mich auch alfo nicht hören, ſpricht 
der Herr. 

22. Darum jo find die Zungen zum 
Zeichen nicht den Gläubigen, fondern den 
Ungläubigen; die Weisfagung aber nicht 
den Ungläubigen, jondern den Gläubigen. 


1 Korinther 14. 


* 5 Mof. 28,49. Sei. 28, 11.182, | 








23, Menn nun die ganze Gemeine zu 
ſammen käme an einen Ort, und redeten 
alle mit Zungen, es kämen aber hinein’ 
Laien over Ungläubige; würden fie nicht 
jagen, ihr wäret unjinnig? r 

94, So fie aber alle weisfageten, und 
käme dann ein Ungläubiger oder Laie 
hinein, der würde von denjelbigen allen 
geftwafet und von allen gerichtet. 

25. Und alfo würde das Verborgene 
feines Herzens offenbar, und er würde 
aljo fallen auf fein Angeſicht, Gott anz 
beten und bekennen, daß Gott wahrhaf- 
tig in euch fei. 

26. Wie ift ihm denn nun, liebe Brü- 
der? Wenn ihr * zufammen fommet, jo 
hat ein jeglicher Pſalmen, er F hat eine 
Lehre, ev hat Zungen, er hat Dffenz, 
barung, er hat Auslegung. Laſſet es 
alles gejchehen Tr zur Bellerung. 

=, 11,18. 20. +12,8. ff. +r Eph.4, 12. 

37. Sp jemand mit Zungen redet, jo 
feien e8 ihrer zween oder aufs meijte drei, 
und einer um den andern, und einer lege 
e3 aus. 

28. Sit aber fein Ausleger da, jo ſchwei— 
ge er unter der Gemeine; rede aber ihm 
jelber und Gott. x 
29. DieWeisfager aber lafjet reden, zween 
oder drei, und die andern lafjet richten. 

30. Sp aber eine Dffenbarung gejchieht 
einem andern, der da ist, jo ſchweige 
der erite. — 

31. Ihr könntet wohl alle weisſagen, 
einer nach dem andern, auf daß ſie alle 
lernen und alle ermahnet werden. 

32. Und die Geifter der Propheten find 
den Propheten unterthan. 

33. Denn Gott ift nit ein Gott ber. 
Unordnung, jondern des Friedens, wie 
in allen Gemeinen der Heiligen. 

34. Eure * Weiber laſſet ſchweigen uns 
ter der Gemeine; denn e8 ſoll ihnen nicht 
zugelaſſen werden, daß fie reden, jondern 
funterthan fein, wie auch das Geſetz 


ſaget. *1 Tim. 2,12. +11,3. Eph. 5, 22. 
Tit.2,5. 1Moſ. 3, 16. 


35. Wollen fie aber etwas lernen, jo 


laſſet fie daheim ihre Männer fragen. 


Es ftehet den Weibern übel an, unter 
der Gemeine zu reden. a 
36. Oder iſt das Wort Gottes von euch 
2" 
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auskommen? Oder iſts allein zu euch 
Tommen? 

37. So fi) jemand läßt dünfen, er ſei 
ein Prophet oder geiftli), der erkenne, 
was ich euch jchreibe, denn es find des 
Herrn Gebote. 130.4, 6. 
38. Sit aber jemand unwiſſend, der jei 
unmillend. 

39. Darum, liebe Brüder, fleißiget euch 
des Weisjagens, und wehret nicht mit 
Zungen zu reden. 

40. Laſſet alles ehrlih und ordentlich 
zugehen. Kol. 2,5. 


Das 15. Kapitel. 


Bon der Auferftehung der Todten. 


1. Ich erinnere euch aber, liebe Brü⸗ 
der, des Evangeliums, das ich euch vers 


kündiget habe, welches ihr auch angenome 
men habt, in welchem ihr auch jtehet, 
Gal. 1, 11.12 


Sal. 1, 11.12, 

2. Durch) welches ihr * auch jelig wer— 
det, welcher Geftalt ich es euch verkün— 
diget habe, jo ihr behalten habt; es 
wäre denn, daß ihrs umſonſt geglaubet 
hättet. *K. 1, 21. 

3. Denn ich habe euch zuvörderſt ge— 
geben, welches ich auch empfangen habe, 
daß Chriſtus geſtorben ſei für unſere Sün⸗ 
den nad der * Schrift, 


er auferftanden fei am dritten Tage * 
nad) der Schrift, * Bf. 16, 10. 
5. Und daß er gejehen worden ift von 
* Kephas, darnad) F von den Zwölfen. 


= Luc. 24,34. 7 Marc. 16,14, 

6. Darnach ift er gejehen worden von 
mehr denn fünf hundert Brüdern auf 
einmal, deren noch viele Teben, etliche 
aber find entjchlafen. 

7. Darnach it er gejehen worden von 


Jakobus, darnad) von * allen Apoiteln; 
. # Ruc, 24, 50. 


8. Am legten nach allen ift er aud) * 
von mir, als einer unzeitigen Geburt, ge 


fehen worden. 
* K. 9, 1. Apg. 9, 5.17. 22,14. 26, 19. 


9, Denn ich bin der geringite unter 
den Apofteln, al3 der ich nicht wert) 
bin, daß ich ein Apoftel heiße, darum 
dab ich die Gemeine Gottes verfolget 
babe. &ph. 3,8. 

10. Aber von Gottes Gnaden bin ich, 

Neues Teſtament. 
5 


* Jeſ. 53, 8.9. 


4. Und daß er begraben ſei, und daß 


1 Korinther 14. 15. 
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das ich bin, und feine Gnade an mir 
ijt nicht vergeblich gewejen, ſondern ich 
babe viel mehr gearbeitet denn fie alle; 
nicht aber ich, jondern Gottes Gnade, 
die mit mir ift. 

11. Es fei num ich oder jene, alfo pre= 
digen wir, und alfo habt ihr geglaubet. 

12. So aber Chriſtus geprediget wird, 
daß er jet * von den Todten auferftan- 
den; wie jagen denn etliche unter euch, 
die Auferftehung der Todten ſei nichts? 


*Apg. 17, 18. 


13. Iſt aber die Auferjtehung der Tod» 


‚ten nichts, jo iſt auch Chriftus nieht auf: 


eritanden. 

14. Sit aber Chriftus nicht auferſtan— 
den, jo iſt unjere Predigt vergeblich, jo 
ift auch euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden auch erfunden faljche 


' Zeugen Gottes, daß wir wider Gott 


gezeuget hätten, er hätte Chriftum auf: 
erwedet, den er nicht auferwedet hätte, 
fintemal die Todten nicht auferftehen. 


Apg. 3, 15. 

16. Denn fo die Todten nicht aufer: 
jtehen, jo ift Chriftus auch nicht aufer— 
ſtanden. Röm. 8, 11. 

17. Iſt Ehriftus aber nicht auferjtan: 
den, fo ift euer Glaube eitel, jo jeid ihr 
noch in euren Sünden; v. 14. 

18. So find aud die, jo in Chrifto 
entſchlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in diefem Leben 
auf Ehriftum, jo find wir die elendeiten 
unter allen Menſchen. 

20. Nun aber ift Chriftus auferjtanden 
von den Todten, und der Erftling worden 
unter denen, die da jchlafen. Ang. 26,28. 

21. Sintemal dur) einen Menjchen der 
Tod, und Much einen Menjchen die Auf: 


eritehung der Todten kommt. 
1 Moſ. 3, 19. Rom. 5, 12.18, 


22. Denn gleihwie fie in Adam alle 
fterben, alſo werden fie in Chrifto alle 
lebendig gemacht werden. Röm. 5,21. 
23. Ein jeglicher aber in feiner Ord— 
nung. Der Eritling Chriftus; darnach 
die Chrifto angehören, wann er fommen 
wird; v.20. 1 Shell, 4,14. 2 Theſſ. 2, 8. 
24. Darnach das Ende, wann er das 
Reich Gott und dem Vater überant- 
worten wird, wann er aufheben wird 
15 
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alle Herrſchaft und alle Obrigkeit und 
Gewalt. 

25. Er muß aber herrſchen, bis daß er 
alle feine Feinde unter feine Füße lege. 
Matth. 22, 44. 2C. 

26. Der legte Feind, der aufgehoben 
wird, ift der Ton. Dffenb. 20, 14. 21,4. 
.27. Denn * er hat ihm alles unter 
feine Füße gethan. Wenn er aber ja- 
get, daß es alles unterthan jei, its 
offenbar, daß ausgenommen tjt, der ihm 
alles unterthan Hat. * Matth, 11, 27. 
28. Wenn aber alles ihm unterthan 


fein wird, alsdann wird auch der Sohn 


ſelbſt unterthan fein dem, der ihm alles 


unterthan hat, auf daß Gott ſei alles 


in allen. 


29. Ras machen jonft, die ſich taus | 


fen laſſen über den Todten, jo aller 
dinge die Todten nicht auferitehen? Was 
Laffen fie fih taufen über ven Todten? 

30. Und was ftehen wir alle Stunden 
in der Gefahr? Röom. 8, 36. 

31. Bei unſerm Ruhm, den ich habe 
in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, ih ſterbe 
täglich. 2 Kor. 4, 10. 11. 

32. Habe ich menschlicher Meinung zu 
Ephejus mit den wilden Thieren gefoch- 
ten, was 
nicht auferjtehen? * Laſſet uns eſſen und 
trinken; denn morgen find wir todt! 

* Jeſ. 22,13, 56,12. Weish. 2, 6. 

33. *Laſſet euch nicht verführen. Böſe 

Geſchwätze verderben gute Sitten. 
*Eph. 5, 6.2c. Weish. 4, 12. 

34. * Wachet recht auf, und fünpdiget 
nicht; denn etliche wiſſen nicht3 von Gott; 
das T jage ich euch zur Schande. 

* Rom. 13,11. F1Ror. 6,5. 


35. Möchte aber jemand jagen: Wie 


werden die Todten auferitehen? Und mit | 


welcherlei Leibe — ſie kommen? 
eſek. 37, 3. 

36. Du Narr, das du ſäeſt, wird nicht 
lebendig, * es ſterbe denn. * Joh. 12, 24. 
37. Und das du fäelt, ift ja nicht der Leib, 
der werden joll; jondern ein blos Korn, 
nemlich Weizen oder der andern eines. 

38. Gott aber gibt ihm einen Leib, wie 
er will, und einem jeglichen von den * 
Samen jeinen eigenen Leib. *ı Mor. 1,11. 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
jondern ein ander Fleisch ift der Men— 


u a rn rl A EI Ba En de od A EN 


1 Storinther 15. 


hilft michs, jo die Todten | 





au rer nd ya Pe 
Amer W du 
> v 





ſchen, ein anderes des Viehs, ein anderes 
der Fiſche, ein anderes der Vögel. 

40. Und es find himmlische Körper und 
ivdifche Körper. Aber eine andere Herr 
Lichfeit haben die himmliſchen und eine 
andere Die irdijchen. Ki = 

41. Eine andere Klarheit hat die Sonne, 
eine andere Klarheit hat der Mond, eine 
andere Klarheit haben die Sterne, denn 
ein Stern übertrifft den andern nad, 
der Klarheit. 

42. Ufo aud die Auferftehung der 
Todten. Es wird gefäet verweslich, und 
wird auferftehen unverweglich. * 

48. Es wird geſäet in Unehre, und 
wird auferſtehen * in Herrlichkeit. Es 
wird geſäet in Schwachheit, und wird 
auferftehen in Kraft. * PHiL, 3, 20.21 

44. Es wird gefäet ein natürlicher Leib, 
und wird auferftehen ein geiftlicher Leib. 
St ein natürlicher Leib, jo ift auch ein 
geiltlicher Leib. 

45. Wie e3 * gejchrieben jtehet: Der 
erſte Menſch, Adam, ward zu einer les 
bendigen Seele, und der legte Adam zum 
Geift, der da lebendig macht. *ıMoi. 2,7. 

46. Aber der geiftliche Leib ift nicht 
der erite, jondern der natürliche, dar— 
nach der geiltliche. 2 

47. Der erſte Menſch iſt von der Erde 


und irdiſch; der andere Mensch ift der Herr 


vom Himmel. ) 

48. Welcherlei der irdiſche ift, ſolcher— 
lei find auch die irdiſchen; und welcher: 
lei der himmlische ift, ſolcherlei find auch 
die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdischen, alſo werden wir auch 
tragen das Bild des himmlischen. ü 

50. Davpn ſage ich aber, Liebe Brü— 
der, daß * Fleiſch und Blut nicht können 
das Neich Gottes ererben; auch wird 
das Verwesliche nicht erben das Unver— 
wegliche. * Matth. 16,17. Joh. 1,18, 

51. Siehe, ich ſage euch ein Geheim— 
niß: Wir * werden nicht alle entſchlafen, 
wir werden aber alle verwandelt werden, 

* 1Theſſ. 4, 15: f. — 

52. Und dasſelbe plötzlich in einem 
Augenblid zur Zeit der legten * Poſaune 
Denn e3 wird die Poſaune ſchallen, unt 
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die Todten werden auferftehen unvermes- 


ich, und wir werden verwandelt werden. 
* Matth. 24,31, 1Theſſ. 4, 16. 


5 3. Denn Dies Verwesliche muß an— 
ziehen das Unverwesliche, und Dies Sterb- 
lihe muß angiehen die Unsterblichkeit. 

2 Kor. 5,4 


54. Wenn aber dies Verwesliche wird 
anziehen das Unverwesliche, und Dies 


Sterblihe wird anziehen die Unſterb⸗ 


lichkeit, dann wird erfüllet werden das 
Wort, das geſchrieben ſtehet: 

55. *Der Tod iſt verſchlungen in 
den Sieg. Tod, wo iſt dein Sta— 
chel? Hölle, — dein Sieg? 


225, 8. 
56. Aber der Stachel des Todes 
iſt die Sünde, die Kraft aber der 
Sünde iſt das Geſetz. 


den Sieg gegeben hat durch unſern 
Herrn Jeſum Chrijftum. 18o0h.5,4. 

58. Darum, meine lieben Brüder, jeid 
* fefte, unbeweglih, und nehmet immer 


zu in dem Werk des Heren; fintemal| 
ihr wiſſet, 7 daß eure Arbeit nicht ver: | 


geblich ift in dem Herrn. 


* 80[.1,23. +2 Chron. 15, 7. 


Das 16. Kapitel. 


Bon Sammlung einer milden Steuer für die dirftigen 
Chriften zu Jeruſalem. Empfehlung des Timotheus. Er— 
mahnungen, Grüße und Schluß. 


1. Bon der * Steuer aber, die den Hei— 
ligen gejhieht, wie ih den Gemeinen in 
Galatien befohlen habe, aljo thut auch 
ihr. * Apg. 11,29. Röm. 12, 13, 

2. Auf jeglichen erften Tag der Woche 
lege bei fich ſelbſt ein jeglicher unter euch 
und ſammle, was ihn gut dünft, auf daß 
nicht, wann ich fomme, dann allererit 
Die Steuer zu jammeln fei. 


3, Wann ich aber darkommen bin, welde | 
ihr duch Briefe dafür anfehet, die will 


ich fenden, daß fie hinbringen eure Wohl- 
that gen Jeruſalem. 2 Kor. 8, 16.19. 

4. So e3 aber werth ift, daß ich aud) 
hinreiſe, jollen fie mit mir reifen. 

5. Sch will aber zu euch fommen, warn 
ih durch Macedonien ziehe; denn durch 
Macedonien werde ich ziehen. Ana. 19, 21. 

6. Bei euch aber werde ich vielleicht 
hleiben oder auch wintern, auf daß ihr 
mich geleitet, wo ich hinziehen werde. 
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57. Gott aber jei Danf, der und 
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7. Ich will euch jeßt nicht fehen im 
Borüberziehen; denn ich hoffe, ich wolle 
etliche Zeit bei euch bleiben, * jo e3 Der 
Herr zuläſſet. *Apg. 18, 21 

8. Jh werde aber zu * Epheſus bleiben 
bis auf Pfingſten. *Apg. 19, 1.10, 

9. Denn mir ift eine große Thür aufs 
gethan, * Die viel Frucht wirket, und find 
viele Widerwärtige da. 

*2 For. 2,12. Kol.4,3. Offenb. 3, 8. 


10. Sp Timotheus kommt, fo jehet 
zu, daß er ohne Furcht bei euch fei; 
denn er*treibet auch) das Werf des Herrn 
wie: id. *Phil. 2,20. 

11. Daß ihn nun nicht jemand vers 
achte. Geleitet ihn aber im Frieden, daß 
er zu mir komme; denn ich warte fein 
mit den Brüdern. 

12. Von Apollo, dem Bruder, aber 
(wiſſet), daß ich ihn ſehr viel ermahnet 
babe, daß er zu euch käme mit den Brü— 
dern, und es war allerdinge fein Wille 
nicht, daß er jebt füme; er wird aber 
fommen, warn es ihm gelegen fein wird. 

13. Wachet, ftehet im Glauben, 
ſeid männlich und feid ftark. 

R.15, 34. Matth. 24, 42. 25, 13. 

14. Alle eure Dinge laſſet in der Liebe 

gejchehen. 
15. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 
der: Ihr Eennet das * Haus Stephanas, 
daß fie find F die Erftlinge in Achaja, 
und haben fich ſelbſt verordnet zum Dienft 
den Heiligen; *K. 1, 16. +Röm. 16, 5. 

16. Auf daß auch ihr ſolchen unter- 
han jeiet, und allen, die mitwirken und 
arbeiten. Phil. 2, 30 

17. Ich freue mich über der Ankunft 
Stephanas und Fortunati und Achaici; 
denn wo ich euer * Mangel hatte, dus 
haben fie eritattet. *2 Kor. 11,9. 

18. Sie haben erquicket meinen und 
euren Geift. * Erfennet, die folche find. 

*1 Theff. 5, 12. 

19. &3 grüßen euch) die Gemeinen in 
Aſien. Es grüßen euch ſehr in dem 
Herrn * Aquila und Prifeilla jamt der. 
Gemeine in ihrem Haufe. 

*Apg. 18, 2, 18. 26, Röm. 16, 3. 

30, Es grüßen euch alle Brüder. Grü— 
Bet euch unter einander mit dem heiligen. 
Ruf. Röm. 16,16. 2 Kor. 18,12, 
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21. ZH Paulus grüße euch mit mei 
ner Hand. Rot. 4, 18. 2 Theil. 3, 17. 
22. So jemand den Herrn Jefum Chrift 
nicht Tieb hat, der fei Anathema, Ma— 


ran atha. * 
23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch! Rom. 16, 24. 





2 Storinther 1. 


‘ 24. Meine Liebe fer mit euch allen in 
Chrifto Jeſu! Amen. Dt * 
Die erſte Epiſtel an die Korin- 
ther, gefandt von Philippi 
durch Stephanas und For 
tunatus und Adailus und 

Timotheu3. 








Der andere Brief St. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang des Briefe. Dank des Apoſtels für, Gottes Troft 
und Hilfe in ſchweren Trübſalen. VertHeidigung gegen 
den Vorwurf der Unbeftändigteit. 


1. Waulus, ein Apoftel Jeſu Chriſti 
*durch den Willen Gottes, und Bru— 
der Timotheus der Gemeine Gottes zu 
Korinth, ſamt allen Heiligen in ganz 
Achaja. *1Kor.1, 4. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! Rön 1, 7. u. ſ. w. 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater un- 
jer3 Hexen Jeſu Chrifti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, 

Eph.1,3. 1 Betr. 1,5. 

4. Der uns teöftet in aller unjerer 
Trübfal, daß wir. auch tröften können, 
die da find in allerlei Trübfal, mit dem 


Troft, Damit wir getröjtet werden von 


Gott. 

5. Denn gleichwie wir des Leidens 
Chriſti viel haben, alſo werden wir auch 
reichlich getröſtet durch Chriſtum. 

Pſ. 34, 20. 94,19. 

6. Wir haben aber Trübſal oder Troſt, 
jo * gejchieht es euch zu gute. its Trüb— 
ſal, jo geſchieht es euh zu Troſt und 
Heil; welches Heil beweifet fich, fo ihr 
leidet mit Geduld, dermaßen wie mir 
leiden. Iſts Troſt, jo geihieht es euch 
auch zu Troſt und Heil. *8,4,15.17. 

7. Und jtehet unfere Hoffnung feit für 


euch, Dieweil wir willen, daß, * wie ihr 
des Leidens theilhaftig feid, jo werdet 


ihr auch des Troftes theilhaftig fein. 
*2Theſſ. 1,47. 
8. Denn wir wollen euch nicht ver- 
halten, Liebe Brüder, * unfere Trübfal, 
die una in Alta widerfahren ift, da wir 


über die Maße befchweret waren und 
über Macht, alfo daß wir auch am Le— 
ben verzagten, * Ypg. 19,28. 
9. Und bei ung befchloffen hatten, wir 
müßten fterben. Das geihah aber darz 
um, daß wir unfer Vertrauen nicht auf 
uns ſelbſt fteleten, jondern auf Gott, 
der die Todten auferwedet. 
10. Welcher uns von ſolchem Tode ers 
Löfet hat, und noch täglich erlöjet, und. 
hoffen auf ihn, ex werde uns. auch * hin= 
fort erlöſen, *2 Tim. 4,18, 
11. Durh Hilfe eurer Fürbitte für 
uns; auf daß über uns für die Gabe, 
die ung gegeben iſt, durch viele Perſo— 
nen viel Danks geſchehe. 
12. Denn unfer Ruhm ift der, nem— 
{ih das * Zeugniß unſers Gewiſſens, 
daß wir in Einfältigfeit und göttlicher 
Lauterkeit, nicht in fleifchlicher Weisheit, 
fondern in der Gnade Gottes auf der 
Welt gewandelt haben, allermeift aber 
bei euch. * Cbr. 13, 18, 
13. Denn wir fehreiben euch nichts an— 
ders, denn das ihr leſet und auch be— 
findet. Sch hoffe aber, ihr werdet ung. 
auch bi3 ans Ende alfo befinden, gleich 
wie ihr uns zum Theil befunden habt. 
14. Denn wir find euer Ruhm, gleich 
wie auch ihr unfer Ruhm ſeid auf des 
Herin Jeſu Tag. 8. 5,12. Phil. 2, 16. 
‚15. Und auf fold Vertrauen gedachte 
ich jenesmal zu euch zu kommen, auf 
‚daß ihr abermal eine Wohlthat em— 
pfienget, 
186. Und ich durch euch in Macedonien 
‚reifete, und wiederum aus Macedonien 





Kr 


— 


1 Dh 2 a 2 2 


ME 


zu euch käme, und von euch geleitet würde 
in Judäa. 

17. Habe ich aber einer Leichtfertigfeit 
gebrauchet, da ich ſolches gedachte? Dder 
find meine Anſchläge fleiſchlich? Nicht 
alfo; fondern bei mir iſt Ja Ja und 
‚Nein ift Nein. 

18. Aber, o ein * treuer Gott, daß unſer 
Wort an euch nicht Ja und Nein ge 
weſen ilt. *18or.1,9. 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus 
Chriftus, der unter euch duch uns ger 
prediget ift, durch mich und Silvanus 


und Timotheus, der war niht Ja und | 


Kein, jondern es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottes-Verheißung: 
en find Ja in ihm, und find Amen 
in. ihm, Gott zu Lobe dur uns. 

21. Gott iſts aber, der. uns befeitiget 
Samt euch in Chriftum, und uns gejalbet, 

1 Kor.1,8, 1 Betr. 5, 10. 

22. Und verfiegelt, und in unſere Herzen 

das Wand, den Geift, gegeben hat. 
Röðm. 8,16. Eph. 1,14. 

33. Ich rufe aber Gott an * zum Zeus 
gen auf meine Seele, daß ic) euer ver 
ſchonet habe in dem, daß ich nicht wieder 
gen Korinth kommen bin. * 8. 11,31. Röm. 1,9. 

24. Nicht daß wir * Herren feien über 
euren Glauben, jondern wir find Gehil- 
fen eurer Freude; denn ihr jtehet im 
Glauben. #1 Betr. 5, 3. 


—* \ 
Das 2. Kapitel. ) 
Paulus Tmpfiehlt die Wiederaufnahme des bußfertigen 
Sünders, und preist Gott fir die kräftige Wirkung der 
Yautern Predigt von Chrifto, 


1. Ich dachte aber ſolches bei mir, daß 
ich nicht abermal in Traurigkeit zu euch 
fäme. .. 

2, Denn fo ich euch traurig mache, wer 
ift, der mich Fröhlich mache, ohne der da 
von mir betrübet wird? 

3, Und * daselbige habe ich euch ge- 
ſchrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, 
traurig fein müßte, über welchen ich 

mich billig ſoll freuen; fintemal ich 
mich deß zu euch allen verjehe, daß meine 


Freude euer aller Freude ſei. 
*1 Sor.5. 712,21. 


4. Denn ich ſchrieb euch in großer 
Trübfal und Angſt des Herzens mit vie: 
Yen Thränen; nicht dab ihr ſollt betrübet 
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werben, ſondern auf daß ihr die Liebe 
— welche ich habe ſonderlich zu 
euch. 

5. So aber jemand ein Betrübniß hat 
angerichtet, der hat nicht mich betrübet, 
fondern zum Theil, auf daß ich nicht zu 
viel jage, euch alle. 1 Kor. 5,1. 

6. Es iſt aber genug, daß derjelbige 
von vielen aljo geitrafet üt; 

7.* Daß ihre nun hinfort ihm deſto 
mehr vergebet, und tröftet, auf daß er 
nicht in allzu geaper Traurigleit verſinke. 

*Gal.6,1 


8. Darum ermahne ich euch, daß ihr 
die Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich euch auch ge— 
ſchrieben, daß ich erkennete, ob ihr recht— 
ſchaffen jeid, * gehorfam zu fein in allen 
Stüden. *K. 7 18. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe id) auch. Denn auch ich, 
fo ich etwas vergebe jemanden, das ver: 
gebe ich um euretwillen, an Chrifti Statt; 

11. Auf daß wir nicht übervortheilet 
werden * vom Satan; denn uns iſt 


nieht unbewußt, was er im Sinn hat. 
*2uc, 22, 31. 


12. Da ich aber gen * Troas Fam zu 
predigen das Evangelium Chrifti, umd 
+ mir eine Thür aufgethan war in dem 
Herrn, * Ypg. 20,6. + Apg. 14, 27. 

13. Hatte ich feine Nuhe in meinem 
Geift, da ih Titus, meinen Bruder, 
nieht fand, jondern ih machte meinen 
Abſchied mit ihnen, und fuhr aus in 
Macedonien. 

14. Mber Gott fei gedanfet, der uns 
allezeit Sieg gibt in Chrifto, und offen⸗ 
baret den Geruch feiner Erkenntniß durch 
uns an allen Orten. 

15. Denn wir ſind Gott ein guter 
Geruch Chriſti, beide * unter denen, Die 
felig werden, und unter denen, Die ver: 
loren werden: * 1 Kor. 1,18. 

16. Diefen ein Geruch des Todes zum 
Tode; jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und * wer it hiezu tüchtig? 

*K.3, 5.6 

17. Denn wir ſind nicht, wie etlicher 
viele, die das Wort Gottes verfälſchen; 
ſondern als aus Lauterkeit und als aus 
Gott, vor Gott, reden. wir in Chriſto. 
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Das 3. Kapitel. 


Vortrefflichteit des evangeliſchen Lehramts und Vorzug 
des Evangeliums vor dem Moſaiſchen Geſetz. 


1 Seben wir denn abermal an, * uns 
jelbft zu preiſen? Oder bedürfen: wir, 
wie etliche, der Lobebriefe an euch oder 
gobebriefe von euch? *8.5,12 
2. Ihr feid unfer Brief in unfer Herz 
gefchrieben, der erfannt und gelefen wird 
von allen Menjchen, 

3. Die ihr offenbar worden feid, daß 
ihr ein Brief Chriſti jeid, durch unfer 
Predigtamt zubereitet und * gejchrieben, 
nicht mit Tinte, fondern mit dem Geift 
des lebendigen Gottes, nicht in ſteinerne 
Tafeln, jondern in fleifcherne Tafeln. des 
Herzens. * Jer. 31, 38. 

4. Ein ſolch Vertrauen aber haben wir 
duch Chriftum zu Gott. 

5. Nicht, daß wir tüchtig find von uns 
- jelber, etwas zu denken, al3 von uns 
jelber, fondern daß wir tüchtig find, ift 
von Gott, 8. 2,16. 

6. Welcher auch uns. tühtig gemacht 
hat, das Amt zu führen des neuen Te— 
ftament3, nicht des Buchftabens, ſondern 
des Geiſtes. Denn der Buchſtabe tödtet, 
aber * der Geift macht lebendig. * 306. 6,63. 

7. So aber das Amt, das durch die 
Buchſtaben tödtet und in die Steine ift 
gebildet, Klarheit hatte, alfo daß die 
Kinder Iſrael nicht konnten anfehen * 
das Angeſicht Moſes um der Klarheit 
willen jeines Angeſichtes, die. doch auf: 
höret; *2 Moſ. 34, 30. 

8. Wie ſollte nicht vielmehr das Amt, 
das den Geiſt gibt, Klarheit haben? 

Sal. 3, 14, 


9. Denn jo das Amt, das die Ner- 
dammniß prediget, Klarheit hat, viel- 
mehr hat das Amt, * das die Gerechtig- 
keit prediget, überſchwengliche Klarheit. 

* Rom, 1,17, 3, 21, 

10. Denn auch jenes Theil, das verklä- 
vet war, it nicht für Klarheit zu achten 
gegen dieſer überfchwenglichen Klarheit. 

11. Denn jo das Klarheit hatte, das 
da aufhöret, vielmehr wird das Klarheit 
haben, das da bleibet. 

ſolche Hoffnung 


12. Dieweil wir nun 
haben, beanthen wir großer Freudigkeit. 
dv. ph. 6, 19, s 


8.6,11. Eph,6 


2 Korinther 3. 4. 








13. Und thun nit wie Mofe, der 
die Dede vor fein Angeficht hieng, daß 
die Kinder Iſrael nicht anfehen Fonnten 
das Ende deß, das aufhüret; | 


2 Mo. 34, 33. 35. Br 

14. Sondern ihre * Sinne find verftodet. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibet 
diefelbe Dede unaufgededt über dent. 
alten Teftament, wenn fie e3 lefen, welche 
in Chriſto aufhöret. * Jef. 6,10. 
15. Aber bis auf. den heutigen Tag, 
wenn Mofe gelefen wird, hänget die 
Dede vor ihrem Herzen. 

16. Wenn es * aber fich befehrete zur 
dem Herrn, jo würde die Dede abgethan. 

* Röm. 11, 23. 26. 

17. Denn der Herr ift der Geift. 
Wo aber der Geift des Herrn tft, 
da iſt Freiheit. 
18. Nun aber fpiegelt fi) in uns allen 
des Herrn Klarheit mit aufgedecktem 
Angefiht, und wir werden verfläret in 
dasſelbige Bild von einer Klarheit zu 
der andern, als vom Heren, Der der. 
Geiſt ift. 


Das 4. Kapitel. 


Paulus bezeuget, daß er das Evangelium redlich predige, 
und deſſen Kraft unter Trübſalen erprobe. 


1. Darum, weil wir ein folh Amt 
haben, nahdem ung Barmherzigkeit wis 
verfahren ift, jo werden wir nicht müde, 


8.3,6, 1.800 7,25 ® 
2. Sondern meiden auch heimliche 
Schande, und gehen nicht * mit Schalk— 
heit um, fälfchen auch nicht Gottes Wort, 
jondern mit Offenbarung der Wahrheit 
beweifen wir ung wohl gegen aller 


Menſchen Gewiſſen vor Gott. 
*R.2,17. 1 hoff. 2,5. 

3. Iſt nun unjer Evangelium verdedt, 
jo its in denen, die verloren werben, 
verdedt; 1 Ror. 1,18. 

4. Bei welchen der Gott diefer Melt 
der Ungläubigen Sinne verblendet hat, 
daß fie nicht fehen das helle Licht des 
Evangeliums von der Klarheit Chrifti, 
welcher ift * das Ebenbild Gottes. 


* Ebr. 1, 3.20. 

5. Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, 
jondern Jeſum Chrift, daß ex fei der. 
Herr, wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen, 8.1, 

6. Denn * Gott, der da hieß das Licht 
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aus der Finfterniß hervor Leuchten, der 
hat einen y hellen Schein in unjere Her- 
zen gegeben, daß durch uns entitünde 
die Erleuchtung von der Erkenntniß der 
Klarheit Gottes in dem Angefichte Jeſu 
Chrifti. " FU Moj.1,3. +3,18. 2 Petr. 1,19. 
7. Wir haben aber ſolchen Schatz in 
irdenen Gefäſſen, auf daß die über— 
ſchwengliche Kraft ſei Gottes und nicht 
von uns. — 
8. Wir haben allenthalben Trübſal, 
aber wir ängften uns nicht. Uns iſt 
bange, aber wir verzagen nicht. 
a Ps Far 
9. Wir leiden Verfolgung, aber mir 
werden nicht verlaſſen. Wir werden 
unterdrückt, aber wir kommen nit um; 
Bi. 37, 24. 33. 

10. Und * tragen um allezeit das Ster- 
ben des Herrn Jeſu an unjerm Leibe, 
auf daß auch das Leben des Herrn Jeſu 
an unjerm Leibe offenbar werde. 

*1 Ror.15, 31. 

11. Denn wir, die wir leben, werden 
immerdar in * den Tod gegeben um Jeſu 
willen, auf daß auch das Leben Jeſu 
offenbar werde an unjerm jterblichen 
Fleiſche. 

12. Darum fo iſt nun der Tod mäch— 
tig in ung, aber da3 Leben in euch. 

13. Dieweil wir aber denfelbigen Geift 
des Glaubens haben (nad) dem gejchrie- 
hen * ftehet: Ich glaube, darum rede 

ich), jo glauben wir aud, darum jo 
reden wir auch, * Pf. 116, 10. 

14. Und wiffen, daß der, jo den Herrn 
*Jeſum hat auferweckt, wird uns auch 
auferwecken durch Jeſum, und wird uns 
darſtellen ſamt euch. *Apg · 3, 15. 20. 

15. Denn es geſchieht alles um euret— 
willen, auf daß die überſchwengliche 
Gnade durch vieler Dankſagen Gott 
reichlich preiſe. 8.1,3—6. 

16. Darum werden wir nicht mühe; 
fondern, ob unfer äußerlicher Menſch 
* pernoejet, jo wird doch der T innerliche 
von Tage zu Tage verneuert. 

*1 Betr. 4,1. + Eph. 8, 16. 

17. Denn unfere Trübſal, die 
zeitlih und leicht ift, ſchaffet eine 
ewige und über alle Mabe wichtige 
Herrlichkeit Röm. 8, 17.18. 
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18. Uns, die wir nicht ſehen auf 
das Sichtbare, ſondern auf das 
Unſichtbare. Denn was ſichtbar 
iſt, das iſt zeitlich; was aber un— 
ſichtbar iſt, das iſt ewig. Rim.8, 24. 25 


Das 5. Kapitel. 
Sehnſucht nach der himmliſchen Heimat. Wichtigkeit des 
Amts, das die Verſöhnung prediget. 

1. Wir wiſſen aber, ſo unſer irdiſch 
Haus * dieſer Hütte zerbrochen wird, daß 
wir einen Bau haben von Gott erbauet, 
ein Haus nicht mit Händen gemacht, das 
ewig ift, im Himmel. 

* Hiob 4,19. 2 Petr. 1,13. 14. 

2. Und über demfelbigen ſehnen wir 
uns auch nach unferer Behaufung, Die 
vom Himmel ift, und uns verlarget, daß 
wir damit überfleivet werden; Nöm. 8, 23 

3. Sp do, wo wir beffeidet und nicht 
bloß erfunden werden. 

4. Denn dieweil wir in der Hütte find, 
jehnen wir und, und find * beſchweret; 
fintemal wir wollten lieber nicht ent— 
kleidet, ſondern F überkleidet werden, auf 
daß das Sterbliche würde verſchlungen 
von dem Leben. *Weish. 9,15. +1 Kor. 15, 53. 

5. Der ung aber zu demfelbigen bereitet, 
das ift Gott, der uns das Pfand, den 
Geift, gegeben hat. 

K. 1, 22. Röm. 8,16. 23. Eph. 1, 18. 14. 

6. Wir ſind aber getroſt allezeit, und 
wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe woh- 
nen, jo wallen wir ferne vom Herrn. 

7. Denn wir wandeln im Glau— 
ben und niht im Schauen. 

8. Wir find aber getroft, und haben 
vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen, 


und daheim zu fein bei dem Herrn. 
BHiL. 1,23. 


9. Darum fleißigen wir und auch, wir 
find daheim oder * wallen, daß wir ihm 
wohlgefallen. * Bf. 39, 18. 

10. Denn wir müſſen alle offen 
bar werden * vor dem Richtſtuhl 
Shrifti, auf daß ein jeglider 
empfahe, nad dem er gehandelt 
hat bei Leibes Leben, es fei gut 
oder böfe. * Apg. 17,31. Röm. 2,6. 14,10 

11. Dieweil wir denn willen, * daß der 
Herr zu fürchten iſt, fahren wir ſchön 
mit den Leuten, aber Gott find wir 
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Das 6. Kapitel. 


Paulus ermuntert zum würdigen Gebrauch der Gnade 
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offenbar. Ich hoffe aber, daß wir auch 
in eurem Gewiſſen offenbar find. 


* Hiob 31, 23, 

12. Daß wir * uns nicht abermal loben, 
fondern euch eine Urſache geben zu rüh— 
men von uns, auf daß ihr habt zu rüh- 
men wider Die, fo ſich nad) dem Anfehen 
rühmen und nicht nad) dem Herzen. 

3,1 

13. Denn thun wir zu viel, jo thun 
wird Gott; find wir mäßig, fo find wir 
euch mäßig. 8. 11,16, 17, 

14. Denn die Liebe Chrifti dringet ung 
aljo; fintemal wir halten, daß, fo Einer 
* für alle geftorben ift, fo find fie alle 
gejtorben. *Ebr. 2,9. 

15. Und er ift darum für fie” alle ge— 
jtorben, F auf Daß Die, jo da leben, hin— 
fort nicht ihnen ſelbſt leben, fondern dem, 
der für fie geftorben und auferjtanden 
iſt. im 6. + Röms14, 7. 8. 

16. Darum von nun an kennen wir 
niemand nach dem Fleiſch; und ob wir 
auch Chriſtum gekannt haben nach dem 
Fleiſch, ſo kennen wir ihn doch jetzt 
nicht mehr. 

Darum, * ift jemand in Chriſto, fo 
it er eine neue Creatur; F das Alte it 
vergangen, ſiehe, es ift alles neu worden. 

* Rom. 8, 1,10, 7 Jeſ. 43, 18.19. Offenb, 21,5. 

18. Aber das alles von Gott, der * 
ung mit ihm jelber verföhnet hat durch 
Jeſum Chrift, und das Amt gegeben, 
das die Verſöhnung prediget. * Röm. 5,10. 

19. Denn Gott war in Chrifto, und 
verjühnte die Welt mit ihm felber, und 
vechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, und 
hat unter uns aufgerichtet das Wort von 
der Verſöhnung. Röm. 3, 24.25, 

20. So find wir nun * Botfehafter au 
Chriſti Statt, denn Gott vermahnet 
duch ung; fo bitten wir nun an Chriſti 
Statt: Laſſet euch verföhnen mit Gott! 

*= ei, 52, 7, 

21. Denn er hat den, * der von 
feiner Sünde wußte, für ung zur 
7 Sünde gemadt, auf daß wir wür- 
den f in ihm die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt. *1 Betr. 2, 22,20. +6 


al, 3,13, 
Fr Kol. 1,14, Eph.1,6.7. Pil.3,9, 


. 





ttes durch fein eigenes apoſtoliſches Beifpiel, und 
* warnt oe Scmeinihaft mit Ungläubigen. 


1. Wir * ermahnen aber euch ala + 


ı Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die 


Gnade Gottes empfahet. *8.5,20.41801.3,% 
2. Denn * er Spricht: Ich habe dich in 
der angenehmen Zeit erhöret, und habe 
dir am Tage des Heil3 geholfen. Sehet, 
+ jet ift die angenehme Zeit, jest ift 
dev Tag des Heils. *3ei.49,8. +Luc.4, 10.2. 
3. Laſſet uns aber niemand irgend ein 
Aergerniß geben, auf daß unfer Amt 

nicht verläftert werde. 

4. Sondern in allen Dingen * lafjet 
ung beweifen als die Diener Gottes in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, 
in Xengiten, 2 5 

5. In Schlägen, in Gefängniffen, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Waden, in 
Faſten, aa. 

6. In * Keufchheit, in Erfenntniß, in 
Langmuth, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, 

* 1,9122, 10% 

7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
* Kraft Öottes, durch Waffen der Gerech- 
tigfeit, zur Rechten und zur Linken, 

"IR, j 

8. Durch Ehre und Schande, durch 
böfe Gerüchte und gute Gerüchte, als die 
Verführer und doch wahrhaftig ; 

9. Als die Unbekannten und doch be: 
kannt; al3 die * Sterbenden und fiehe, 
wir leben; als die Gezüchtigten und doch 
nicht ertödtet; *8.4,10.11. 

10. M3 die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich; als die Armen, aber die doch 
viele reich machen; als die nichts inne 
haben, und doch alles haben. ng 

11. D ihr Korinther, unfer Mund hat 
10 Wu euch aufgethan, unfer Herz ift 
weit. 

12. Ihr Habt nicht engen Raum in 
uns; aber eng ifts in euren Herzen. 

13. Ich rede mit euch als * mit meinen | 
Kindern, daß ihr euch auch alfo gegen 
mir ftellet, und werdet auch weit. 

*1 Kor, 4,14, ; di 

14, * Ziehet nicht am fremden Joch 

mit den Ungläubigen. Denn + was bat 
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die Gerechtigkeit für Genieß mit der Un- 

gerechtigfeit? Was hat das Licht Für 

Gemeinſchaft mit der Finfterniß? 
„*5Mof. 22,10. 7 Ep. 5, 11. 

15. Wie ftimmt Chriftus mit Belial? 
Der was für einen Theil hat der Gläu— 
bige mit dem Ungläubigen ? 

16. Was hat der Tempel Gottes für 
eine Gleiche mit den Gößen? Ihr * aber 
jeid der Tempel des lebendigen Gottes, 
wie denn Gott ſpricht: Ih will in 
ihnen wohnen, und in ihnen wandeln, 
und will ihr Gott fein, und fie follen 
mein Volk fein. *18or. 8, 16. +3 Moſ. 26, 12. 

17. * Darum gehet aus von ihnen, 
und fondert euch ab, jpricht der Herr, 
und rühret fein Unreines an; ſo 
will ih euch annehmen, 

« * 98. 52,11. Offenb. 18, 4 ff. 

18. Und euer Vater fein, und ihr 

follt meine Söhne und meine Töch⸗ 


ter jein, ſpricht der allmächtige 


Herr. 3er. 31, 1.9.33. 39,38. 


Das 7. Kapitel. 
Srmahnung zur Heiligung. Die göttliche Traurigkeit, 
1. Dieweil wir nun ſolche Verheißung 
Haben, meine Liebften, jo laſſet uns von 
aller Befleckung des Fleiſches und Des 
Geiftes ung reinigen, ‚und fortfahren 
mit der Heiligung in der Furcht Gottes. 

2. Faffet uns; wir haben niemand Leid 
gethan, wir haben niemand verlegt, wir 


haben niemand vervortheilet. 
8.12,17. Apg. 20,33. 


3, Nicht jage ich ſolches, euch zu ver 
dammen; denn ich habe droben zuvor 
gefagt, daß ihr in * unferm Herzen feid, 
mit zu fterben und mit ‚zu leben. 

*K. 6,11—13. 

4. Ich * rede mit großer Freudigfeit zu 
euch, ich rühme viel von euch, ich bin 
erfüllet mit Troft, ich bin überſchweng⸗ 
lich in Freude in aller unſerer Trübſal. 


* Philem⸗ v. 8. 
5. Denn da wir in Macedonien kamen, 


hatte unfer Fleiſch Feine Ruhe; jondern 

allenthalben waren wir in Trübfal, aus⸗ 
wendig Streit, inwendig Furdt. 

- 6. Aber Gott, der die. Geringen tröftet, 

her tröftete uns durch die Ankunft des 

Titus, K. 1,8.4 
7. Nicht allein aber durch ſeine Ankunft, 
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jondern auch durch den Troft, damit er 
getröftet war an euch, und verkündigte 
ung euer Verlangen, euer Weinen, euren 
Eifer um mi, alfo daß ich mi noch 
mehr freuete, 

8. Denn daß ich euch durch den Brief 
habe traurig gemacht, veuet mi nicht. 
Und ob's mich reuete, dieweil ich ehe, 
daß der Brief vielleiht eine Weile euch 
betrübt hat; 8.2, 4. 

9. So freue ih mich doch mim, nicht 
davon, daß ihr fein betrübt worden, 
fondern daß ihr betrübt ſeid worden zur 


Reue. Denn ihr feid göttlich betrübet 


worden, daß ihr von uns ja feinen Scha- 
den irgendworin nehmet. 
10. Denn die göttlihe Traurigkeit 


wirket zur Seligfeit eine Neue, die nie 
mand gereuet; die Traurigkeit aber der 


Melt wirket den Tod. 

11. Siehe, dasfelbige, daß ihr göttlich 
feid beteübt worden, welchen Fleiß hat 
es in euch gewirket, dazu Verantwortung, 
Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! 
Ihr Habt euch bewieſen in allen Stücken, 
daß ihr rein ſeid an der That. 

12. Darum, ob ich euch gejchrieben 
habe, fo ift3 doch nicht geſchehen um deß 
willen, der beleidiget hat, auch nicht um 
deß willen, der beleidiget iſt; ſondern 
um deß willen, daß euer Fleiß gegen uns 
offenbar würde bei euch vor Gott. 

13. Derhalben find wir getröftet wor 


den, daß ihr getröftet feid. Ueberfchweng- 


licher aber haben wir und noch mehr 
gefrenet über der Freunde des Titus; 
denn fein Geift ift erquicket an euch aller. 
14. Denn was id) vor ihm von euch 
gerühmet habe, bin ih nicht zu Schan— 
den worden; fondern gleichwie alles 
wahr ift, das ich mit euc) geredet habe, 
alfo ift auch unfer Ruhm bei Titus wahr 
worden. 

15. Und er ift überaus herzlich wohl 
an euch, wenn er gedenfet an euer aller 
* Gehorfam, wie ihr ihn mit Furcht 
und Zittern habt aufgenommen. "2. 
16. Ich freue mid, daß ih mich zu 
euch alles verſehen darf. 
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Das 8. Kapitel. | 


Bermahnung zur milden Steuer fir die armen Chriften 
in Jeruſalem. 


1. Ich thue euch fund, liebe Brüder, 
die Gnade Gottes, die in den Gemeinen 
in Macedonien gegeben iſt. Nöm. 15, 26. 

2. Denn ihre Freude war da über: 
ſchwenglich, daß fie durch viel Trübjal 
bewähret wurden; und wiewohl ſie jehr 
arm waren, haben fie Doch reichlich ge— 
geben in aller Einfältigfeit. 

3. Denn nach allem Vermögen (dad 
zeuge ich) und über Vermögen waren fie 
jelbit willig, 

4, Und fleheten uns mit vielem Er— 
mahnen, daß wir aufnähmen die Wohl- 
that und Gemeinfchaft der Handreihung, 
die da geſchieht den Heiligen; 

8.9,1. Apg. 11, 29, 

5. Und nicht, wie wir hoffeten, fondern 
ergaben fich jelbjt zuerft dem Herrn, und 
darnach und, durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte ange— 
fangen, alſo auch unter euch ſolche Wohl- 
that ausvichtete. 

7. Aber gleichwie ihr in allen Stüden 
reich fein, im Glauben und im Wort 
und in der Erfenntniß und in allerlei 
Fleiß und in eurer Liebe zu uns, alfo 
haftet, daß ihr auch in diefer Wohlthat 
reich jeid. 

8. Nicht jage ih, daß ich etwas ge- 
biete; ſondern dieweil andere fo fleißig 
find, verſuche ich auch eure Liebe, ob fie 
rechter Art fei. 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade un— 
ſers Herrn Jefu Chrifti, * daß, ob 
er wohl veich ift, ward er doch arm 
um euret willen, auf daß ihr durch 


ſeine Armut reich würdet. 
*Sach. 9,9. Matth. 8,20, Luec. 9, 58 


10. Und mein Wohlmeinen hierinnen 
gebe ih. Denn folches ift euch nüglich, 
die ihr angefangen habt vor dem Jahre 
her, nicht allein das Thun, ſondern auch 
das Wollen. 

11. Nun aber vollbringet auch das 
Thun, auf daß, gleichwie da iſt ein ge⸗ 
neigtes Gemüth zu wollen, ſo ſei auch 
da ein geneigtes Gemüth zu thun von 
dem, das ihr habt. Phil. 2, 18. 
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12. Denn ſo einer willig iſt, ſo iſt er 
angenehm, nach dem er hat, nicht nach 
dem er nicht hat.  Spr.3,28. Marc. 12,43. 

13. Nicht geſchieht das der Meinung, 
daß die andern Ruhe haben, und. ihr 
Trübfal, fondern daß es gleich fei. 

14. So diene euer Ueberfluß ihrem: 
Mangel diefe (theure) Zeit lang, auf 
daß auch ihr Ueberſchwang hernach diene 
eurem Mangel und gefhehe, das gleih 
üt; 8. 9,12 

15. Wie * gefchrieben ftehet: Der viel 
fammelte, hatte nicht Heberfluß, und der 
wenig fammelte, hatte nicht Mangel. 

* 2 Mof. 16,18, 

16. Gott aber ſei Dank, der folchen 
Fleiß an euch gegeben hat in das Herz 
des Titus. 8.9,15, 1 Kor, 15,57. 

17. Denn er nahm zwar die Ermah— 
nung an; aber dieweil er jo ſehr fleißig 
war, ift er von ihm felber zu euch gereifet. 

18. Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm gejandt, der das Lob hat am Evans 
gelium durch alle Gemeinen. 

19. Nicht allein aber das, fondern er 
it auch verordnet von den Gemeinen 
zum Gefährten unferer Fahrt in dieſer 
Wohlthat, welche * durch ung ausgerichtet 
wird dem Herrn zu Ihren und (zum 
Preis) eures guten Willens. *Gat. 2,10. 

20. Und verhüten das, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge folcher rei- 
hen Steuer halben, die durch uns aus— 
gerichtet wird, 

21. Und fehen darauf, daß e3 redlich 
zugehe nicht allein vor dem Herrn, ſon— 
dern auch vor den Menfhen. 

22. Auch haben wir mit ihm geſandt 
unjern Bruder, den wir oft geſpüret 
haben in vielen Stüden, daß er fleißig 
jei, nun aber viel fleißiger. 

23. Und wir find großer Zuverficht zu 
euch, e3 jei* Titus halben, welcher mein 
Geſelle und Gehilfe unter euch ift, oder 
unferer Brüder halben, welche F Apoftel 
find der Gemeinen und eine Ehre Chriſti. 

ARE 12,18, 7 Rom. 16,7, 

24, Erzeiget nun die Beweifung eurer 
Liebe und * unſers Ruhms von euch an 
dieſen auch öffentlich vor den Gemeinen. 

CHIIET, 12 f 
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Das 9. Kapitel. 
Fortfegung. 

1. Denn von folcher Steuer, die den 
Heiligen geſchieht, ift mir nicht noth, euch 
zu jchreiben. : 8.3,4.20. 

2. Denn ich weiß euren * guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Mace— 
donien (und fage): Achaja ift vor dem 
Jahr bereit gewejen. Und euer Exem— 
pel hat viele gereizet. *K. s, 10. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum 


geſandt, daß nicht unſer Ruhm von euch 


zu nichte würde in dem Stücke, und 
daß ihr bereitet ſeid, gleichwie ich von 
euch geſagt habe; 

4. Auf daß nicht, ſo die aus Mace— 


donien mit mir kämen und euch unbereitet 


fänden, wir (will nicht ſagen ihr) zu 
Schanden würden mit ſolchem Rühmen. 
5. Ich habe es aber für nöthig ange: 
fehen, die Brüder zu ermahnen, daß fie 
voranzögen zu euch, fertig zu machen 


diefen zuvor verheißenen Segen, daß er, 


bereitet fei, alfo daß es ſei ein Segen 
und nicht ein Geiz. | 

6. Ich meine aber das: Wer da färg- 
lich fäet, der wird auch färglich ernten; 
und wer da fäet im Segen, der. wird 


auch ernten im Segen. 
Spr. 11, 24. 19,17 


7. Ein jeglider nad feiner Willkür, 
nit mit Unwillen oder aus Zwang; 
denn einen fröhliden Geber hat 
Gott lieb. 

8. Gott aber fanrı machen, daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich fei, daß ihr 
in allen Dingen volle Genüge habt, und 
reich ſeid zu allerlei guten Werken; 

9, Wie * gefchrieben ftehet: Er hat aus- 
geſtreuet und gegeben den Armen; jeine 
Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 

* Pſ. 112,9. Spr. 11, 24. 

10. Der aber Samen reichet dem Säe— 
mann, der wird je aud) das Brot reichen 
zur Speije, und wird vermehren euren 
Samen, und wachjen lafjen das Gewächſe 
eurer Gerechtigkeit; Je. 55, 10. Hoſ. 10, 12. 

11. Daß ihr reich feid in allen Dingen 
mit aller. Einfältigfeit, welche wirket 
durch und Dankſagung Gotte. 

hg 5 


.1,11. 4,15 
12. Denn die Handreihung dieſer 


2 Korinther 9. 10. 
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Steuer erfüllet nicht allein den Mangel 
der Heiligen, ſondern ift auch überſchweng— 
ih darin, daß viele Gott danken für 
diefen unfern treuen Dienft, 8.8, 14. 

13. Und preifen Gott über eurem uns 
terthänigen Bekenntniß de3 Evangeliums 
Chriſti und über eurer einfältigen Steuer 
an fie und an alle, 

14. Und über ihrem Gebet für euch, 
welche verlanget nad) euch um der über: 
ſchwenglichen Gnade Gottes willen in 


euch. 
15. Gott aber jei Dank für feine 
unausſprechliche Gabe! 


Das 10. Kapitel. 


Pauli Vertheidigung wider die Verunglinpfungen feine 
Gegner und der falfchen Apoftel. 


1. Ich aber Paulus ermahne euch durch 
die Sanftmüthigkeit und Lindigfeit Chrüti, 
der ich * gegenwärtig unter euch gerünge 
bin, im Abweſen aber bin ich dreift 
gegen euch. * in perjönlicher Gegenwart. 

2. Sch bitte aber, daß mir nicht noth 
fei, gegenwärtig dreiſt zu handeln und 
der Kühnheit zu gebrauchen, Die man 
mir zumifjet, gegen etliche, Die uns 
ſchätzen, al3 wandelten wir fleiſchlicher 
Weiſe. 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wan— 
deln, ſo? ſtreiten wir doch nicht fleiſch— 
liher Weiſe. * 1 Tim. 1,18. 

4. Denn die * Waffen unferer Ritter: 
ſchaft find nicht fleiſchlich, ſondern mäch⸗ 
tig vor Gott, zu verſtören die Befeſti⸗ 
gungen, * Eph. 6, 18. 

5. Damit wir verſtören die Anſchläge 
und alle Höhe, die ſich erhebet wider das 
Erkenntniß Gottes, und nehmen gefangen 
alle Vernunft unter den Gehorſam Chriſti, 

6. Und find bereit * zu rächen allen 
Ungehorfam, wer euer Gehorſam ere 
füllet iſt. *Apg · 8,20. 1 Kor. 5,3. 5. 

7. Richtet ihr nach dem Anfehen? Ver 
läßt fich jemand darauf, daß er Ehrifto 
angehöre, der denke jolches auch wieder: 
um bei ihm, daß, gleichwie er Chrifto 
angehöret, aljo gehören wir auch Chris 
ſto an. 

8. Und fo *ich auch etwas weiter mich 
rühmete von F unjerer Gewalt, welche 
uns der Herr gegeben hat, euch zu beſ— 
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fern und nicht zu verderben, wollte ich 
nicht zu Schanden werden. 


R.12,6. +1 Kor, 5,2.4 5. 

9. (Das ſage ich aber) daß ihr nicht 
euch dünken laffet, als hätte ich euch) 
wollen ſchrecken mit Briefen. 

10. Denn die Briefe (Tprechen fie) find 
ſchwer und ftark; aber. die * Gegenwär— 
tigfeit de3 Leibes ift ſchwach und die 
Rede verächtlich. *v. 1. 

11. Wer ein ſolcher iſt, der denke, daß, 
wie wir ſind mit Worten in den Brie— 
fen im Abweſen, ſo dürfen wir auch 
wohl ſein mit der That gegenwärtig. 

8.12,20. 13, 2.10. 

12. Denn wir dürfen uns nicht unter 
die rechnen oder zählen, jo fich jelbft 
loben; aber dieweil fie fich bei fich ſelbſt 
mefjen und halten allein von jich ſelbſt, 
verstehen fie nichts. 83,1. 5,12. 

13. Wir aber rühmen uns nicht über 
das Ziel, jondern nur nach dem Ziel 
der Regel, damit ung Gott abgemejjen 
bat das Biel, zu gelangen auch bis an 
euch. Röm. 12, 3, 

14, Denn wir fahren nicht zu weit, 
als hätten wir nicht gelanget bis an 
euch; denn wir find ja auch bis zu euch 
fommen mit dem Gpangelium Chrifti; 

15. Und rühmen ung nicht übers Ziel 
in * fremder Arbeit, und haben Hoffnung, 
wenn nun euer Glaube in euch gewach— 
jen, daß wir unferer Regel nad) wollen 
weiter fonmten, * Nm. 15, 20. 

16. Und das Evangelium auch predi— 
gen denen, die jenfeit euch wohnen, und 
uns nicht rühmen in dem, das mit 
fremder Regel bereitet ift. 

17. Wer fich aber rühmet, der rühme 
ji) des Herrn. ger. 9,23. 24. 1 Kor. 1,31. 

18. Denn darum ift einer nicht tüch— 
tig, daß er fich ſelbſt Lobet, fondern daß 
ihn der Herr lobet. Nöm.2,29. 1 Kor.4,5. 


Das 11. Kapitel, 


Fortſetzung. Seine ausgeftandene Arbeit und Gefahr in 
Pflanzung der Gemeinde, en 


1. Wollte Öott, ihr. hieltet mir ein 
wenig Thorheit zu gut; doch ihr haltet 
mirs wohl zu gut. | 

2. Denn ich eifere über euch mit gött— 
lichem Eifer. Denn ich habe euch ver: 


2 Korinther 10. 11. 


trauet einem Manne, daß ich eine reine 





* Sungfrau Chriſto zubrächte. 


*3 Mof. 21,13. Eph. 5, 26. 27. 
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3. Sch fürchte aber, daß nicht, wie * die 
Schlange Eva verführete mit ihrer Schalt- 


heit, alfo auch eure Sinne verrüdet wer- 


den von der Einfältigfeit in Chrifto. 
*1 Moj. 3, 413 


4. Denn jo, der da au euch kommt, 


einen andern Jeſum predigte, den wir 


nicht geprediget haben, oder ihr einen 


andern Geift empfienget, den ihr nicht 


empfangen habt, oder ein ander Evanz 


gelium, das ihr nicht angenommen habt, 
jo vertrüget ihrs billig. Gal.1,8.9. 


5. Denn ih achte, ich jei nicht wer 


niger, denn die hohen Apoftel find. 
8 


.12,11. 180r. 15,10. ©al. 2,6.9. 


6. Und ob ich * albern bin mit Reden, : 


fo bin ich doch nicht albern in der Er: 


kenntniß. Doch ich bin bei euch allent= 


halben wohl befannt. *1 8or.2,1.2.13. Eph. 3,4 5. 
7. Oder habe ich gefündiget, daß ih mich 


erniedriget habe, auf daß ihr erhöhet wür— 


det? Denn ich habe euch das Evangelium 


Gottes * umfonft verfündiget,*1 Kor. 9, 12. 18. 

8. Und habe andere Gemeinen beraubet, 
und Sold von ihnen genommen, daß ich 
euch predigete. 

9. And da ich bei euch war gegenwär— 
tig und Mangel hatte, war ich niemand 
*beſchwerlich (denn meinen Mangel er: 
jtatteten die Brüder, die aus Macedonien 
famen), und habe mich in allen Stüden 
euch unbejchwerlich gehalten, und will 
auch noch mich alfo halten. *8.12,13. 

10. So gewiß die Wahrheit Chrifti in 
mir it, jo ſoll mir diefer * Ruhm in den 


Ländern Achajas nicht geftopft werden. 
*.1:.00x,,9;4D, j 
11, Warum das? Daß ih euch nicht: 


jollte lieb haben? Gott weiß e8. 

12. Was ich aber thue und thun will, 
das thue ich Darum, daß ich die Urſache 
abhaue denen, die Urſache ſuchen, daß 
fie rühmen möchten, fie feien wie wir. 


1 Kor. 9,12. 58 
13. Denn ſolche falſche Apoſtel und 


trügliche Arbeiter verſtellen ſich zu Chriftt 


Apoſteln. K. 2, 17. Phil. 3,2. 
14. Und das iſt auch kein Wunder; 

denn er ſelbſt, der Satan, verſtellet ſich 
zum Engel des Lichtes. | 


—— 
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15. Darum ift es nicht ein Großes, 
ob fich auch feine Diener verftellen als 
Prediger der Gerechtigkeit; welcher * Ende 
fein wird nach ihren Werfen. *Phil. 3, 19. 
16. Ich fage abermal, daß nicht jemand 
wähne, ich ſei thöricht; wo aber nicht, 
fo nehmet mich an als einen Thörichten, 
daß ich mich auch ein wenig rühme. 8. 12, 6. 
17. Was ich jeßt rede, das vede id) 
nicht als im Herrn, fondern al3 in der 
Thorheit, dieweil wir in das Rühmen 
fommen find. 

18. Sintemal viele fih rühmen nad 
dem Fleiſch, will ich mich auch rühmen. 
8.10, 13, 12,9. 

19. Denn ihr vertraget gerne die Nar— 
ven, dieweil ihr flug ſeid. 1 Kor. 4,10. 
20. Ihr vertraget, jo euch jemand zu 
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Wachen, in Hunger und Durft, in viel 
Faften, in Froft und Blöße; 8. 6,5. 
28. Ohne was fich ſonſt zuträgt, nem— 
ih, daß ich täglich werde angelaufen 

und * trage Sorge für alle Gemeinen. 
* Apg. 20,18. f. 


29. Wer it ſchwach, ii, ich werde 
nicht Schwach? Wer wird geärgert, und 
ich brenne nicht? 

30. So ich mich je rühmen fol, will 
ih mic) meiner Schwachheit rühmen. 

12 


‚12,5. 
31. Gott und der Vater unſers Herrit 


Jeſu Chrifti, welcher fei gelobet in Ewig— 


Knechten machet, jo euch jemand ſchindet, 


fo euch jemand nimmt, jo jemand euch 
troget, jo euch jemand in das Angeficht 
jtreichet. 

21. Das fage ih nach der Unehre, als 
wären wir ſchwach worden. Worauf 
aber jemand kühn it, (ich rede in Thor: 
heit) darauf bin ich auch kühn. 

22. Sie find Ebräer, ih aud. Sie 
find Sfraeliten, ih auch. Sie find Abra- 
hams Samen, ih auch. 

33. Sie find Diener Chrifti, (ich rede 
thörlich) ich bins wohl mehr. * Ich habe 
mehr gearbeitet, id habe mehr Schläge 
erlitten, ich bin öfter gefangen, oft in 
Todesnöthen geweſen. * 1 Kor. 15, 10. 

94, Bon den Juden habe ich fünfmal 
empfangen * vierzig Streiche weniger einen. 

* 5 Moſ. 25, 3. 

25. Ich bin * dreimal geftäupet, r eins 
mal gejteiniget, dreimal habe ich Schiff⸗ 
hruch erlitten, Tag und Nacht habe ic) 
zugebracht in der Tiefe des Meer. 

*Apg. 16, 22. 2c. 7 Apg. 14, 19. 2C. 

26. Ich habe oft gereifet, ich bin in 
Fährlichkeit gewefen * zu Waſſer, in Fähr⸗ 
chkeit unter den Mördern, in Fährlich- 
feit unter den Juden, in Fährlichkeit 
unter den Heiden, in Fährlichkeit in den 
Städten, in Fährlichkeit in den Wüſten, 
in Faͤhrlichkeit auf dem Meer, in Fähr: 


lichkeit unter den faljchen Brüdern; 
* Ypg. 27,2 


J 
27. Sm Mühe und Arbeit, in viel 
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feit, weiß, daß ich nicht lüge. Röm. 1, 25. 
32. Zu Damaskus, der Landpfleger des 
Königes Aretas verwahrete die Stadt 
der Damasfer und wollte mich greifen; 
33, Und ich ward in einem Korbe zum 
Fenfter aus durch die Mauer niederge— 


(affen, und entrann aus feinen Händen. 
Apg. 9, 24. 25. of. 2, 15. 


Das 12. Kapitel. 


Paulus erzählt von einer Hoden Dffenbarung des Herrn, 
darauf erfolgten beugenden Leiden umd göttlicher Stär- 
fung, erinnert an feine lautere Liebe. 


1. Es ift mir ja das Rühmen nichts 
nüße, doch will ich fommen auf die Ge⸗ 
fichte und Offenbarungen des Herrn. 

2, Sch Fenne einen Menfchen in Chriſto 
vor vierzehn Jahren (ift erin dem Leibe 
gewefen, fo weiß ichs nicht; oder ift er 
außer dem Leibe geweſen, jo weiß ichs 
auch nicht; Gott weiß es), derſelbige 
ward entzücket bis in den dritten Himmel. 

3. Und ich kenne denſelbigen Menſchen 
(ob er in dem Xeibe oder außer dem 
deibe gewefen ift, weiß ich nicht; Gott 
weiß e8), 

A, Er ward entzüdet in das Paradies, 
und hörete unausſprechliche Worte, welde 
fein Menſch jagen kann. 

5, Davon will ich mich rühmen, von 
mir ſelbſt aber will ih mich nichts 
rühmen, ohne meiner Schwachheit. 8. 11,30. 

6. Und * fo id mich rühmen wollte, 
thäte id darum nicht thörlich; denn ich) 
wollte die Wahrheit fagen. Ich enthalte 
mich aber dep, auf daß nicht jemand 
mich höher achte, denn er an mir fiehet 
oder von mir höret. *.10,8. 11,16, 

7. Und auf dafs ich mich nicht der hohen 
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Offenbarung überhebe, iſt mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleiſch, nemlich des * Sa— 
tans Engel, der mich mit Fäuſten ſchlage, 
auf daß ich mich nicht überhebe. *Giob 2,6. 

8. Dafür ich dreimal dem Herrin ge 
flehet habe, daß er von mir wiche. 

9. Under hat zu mir gejagt: Yaß dir 
an meiner Önade genügen, denn 
meine Kraft ift in den Shwaden 
mächtig. Darım will ih mic) am 
allerliebiten rühmen meiner Schwachheit, 
auf daß die Kraft Chrifti bei mir wohne. 

10. Darım bin ich gutes Muths in 
Schwachheiten, in Schmachen, in Nöthei, 
in Derfolgungen, in Nengiten, um Chrifti 
willen. Denn wenn ich Schwach) bin, jo 
bin ich ſtark. 

11. Ich bin * ein Narr worden über 
dem Nühmen; dazu habt ihr mich ges 
zwungen. Denn ich follte von euch ge- 
lobet werden, fintemal ich F nichts weniger 
bin, denn die hohen Apoftel find; wie- 
wohl ich nichts bin. = 11,326, 411,5. 

12. Denn es find ja eines Apoftels 
Zeichen unter euch geſchehen mit aller 
Geduld, mit Zeichen und mit Wundern 
und mit Thaten. 

13, Welches iſts, darin ihr geringer 
ſeid denn die andern Gemeinen, ohne 
daß ich jelbft euch nicht habe beſchweret? 
DBergebet mir diefe Sünde. 1 80r. 9, 12. 

14. Siehe, ich bin * bereit, zum dritten: 
mal zu euch zu fommen, und will euch 
nicht befchweren; denn ich fuche nicht 
da3 Eure, jondern euch. Den es follen 
nicht die Kinder den Eltern Schäße ſam— 
meln, ſondern die Eltern den Kindern, 

WISE 

15. Ich aber will * faft gerne darlegen 
und dargelegt werben für eure Seelen; 
wiewohl ich euch * faft jehr liebe und 
doch wenig geliebet werde. 1,6. *gar. 

16. Aber laß alfo fein, daß ich euch 
nicht habe bejchweret; fondern, dieweil 
ich tückiſch war, habe ich euch mit Hin- 
terlift gefangen. K. 11,9 2 Theſſ. 3,8, 

17. Habe ich aber auch jemand über: 
vortheilet durch derer etliche, die ich zu 
euch gejandt habe? 

18. 3b habe * Titum ermahnet, und 
mit ihm gefandt einen Bruder. Hat euch 


— 


2 Korinther 12. 13. 





wi ARE Da a ut 





au Titus ibervortheilet? Haben wir 

nicht in Einem Geift gewandelt? Sind 

wir nicht in einerleb Fußitapfen gegangen? 
*K. 8, 6 16-18 


19. Laſſet ihr euch abermal dünken, wir 
verantworten uns vor euch? Wir reden 
in Chriſto vor Gott; aber das alles ge— 


ſchieht, meine Liebſten, euch zur Beſſerung. 


20. Denn ich fürchte, wenn * ich komme, 


daß ich euch nicht finde, wie ih will, 
und ihr mich auch nicht findet, wie ihr 


wollt; daß nit Hader, Neid, Zorn, 


Zank, Afterreden, Ohrenblaſen, F Aufr 


blähen, Aufruhr da fei; 


*8,10,2. +1 Kor. 4,6 


ru: 


21. Daß ih nicht abermal komme, und. 
mich mein Gott demüthige bei euch, und 


müſſe Leid tragen über viele, * die zuvor 


gejündiget und nicht Buße gethan haben 


für die Unveinigfeit und Hurerei und 


Unzucht, die fie getrieben haben. *®. 18, 2. 


Das 15. Kapitel. 


Warnung des Apoftels, daß die Korinther ihn nicht zum 


Gebrauch jeiner apoftoliichen Gewalt nöthigen., Ermah- 


nung zur Selbftprüfung Grüße und Schluf. 

1. Komme ih zum. drittenmal zu 
euch, jo fol * in zweier oder dreier Zeus 
gen Mund beitehen allerlei Sache. 

* 309.8, 17. 2c. 

2. 3b habe es euch zuvor gejagt, und 
ſage e3 euch zuvor, als gegenwärtig, 
zum andernmal, und jchreibe es nun 
im Abwejen denen, Die zuvor gejündiget 
haben, und den andern allen: wenn ich 
abermal komme, fo will ich nicht ſchonen. 

3. Sintemal ihr fuchet, daß ihr einmal 
gewahr werdet def, der in mir redet, 
nemlich Chrifti, welcher unter euch nicht 
Fi it, fondern ift mächtig unter 
euch. 


4. Und ob er wohl gekreuziget it * in 


der Schwachheit, fo lebet er doch in der 


Kraft Gottes. Und ob wir auch ſchwach 
find in ihm, jo leben wir doch mit ihm 
in der Kraft Öottes unter euch. *pPhil 2, 7.8. 

3. Verſuchet euch jelbft, ob ihr im 
Glauben jeid; * prüfet euch felbii. ‚Oder 


erkennet ihr euch jelbft nicht, daß + Sefus 


Chriftus in euch ift? Es fei denn, dab 


ihr untüchtig feib. #1 Kor. 11,28, + Rom. 8,9.10. 


— Hal, 2, 20. Kot. HR 
6. Ich hoffe aber, ihr erfennet, daß 
wir nicht untüchtig find. 


Ben 


X 





7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 


2 Korinther 13. Gnlater 1. 
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11. Zuleßt, liebe Brüder, * freuet euch, 


Uebels thut, nicht, auf daß wir tüchtig ſeid vollfommen, tröſtet euch, habt einer— 


gejehen werden, fondern auf daß ihr das 
Gute thut, und wir wie die Untüchtigen 
feien. 

8. Denn wir fünnen nichts wider die 
Wahrheit, jondern für die Wahrheit. 

9, Wir freuen uns aber, wenn wir 
ſchwach find und ihr mächtig jeid. Und 
dasjelbige wünſchen wir aud, nemlich 
eure Vollkommenheit. 

10. Derhalben ich auch ſolches abwejend 
fchreibe, * auf daß ich nicht, wenn ich 
gegenwärtig bin, Schärfe brauchen müſſe, 
nach der F Macht, welche mir der Heut, | 
zu bejjern und nicht zu verderben, ge 





geben hat. *8 2,3. 410,8 


lei Sinn, feid friedfam; jo wird Gott 
der Liebe und F des Friedens mit eud) 
jein. * Phil, a, 4. + Rom. 15, 33. 
12. Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch alle 
Heiligen. 1 Kor. 16, 20. 2c. 
13. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chrifti und die Liebe Gottes und Die 
Gemeinschaft des heiligen Geiftes jei mit 
euch allen! Amen. 


Die andere Epiftel an die Ko— 

rinther, gefandt von Bhilippi 

in Macedonien durd Titus 
und Lucas. 





Der Brief St. Banli an die Galater. 


Das 1. Kapitel. 


Paulus wundert fi über der Galater Unbeftändigkeit, | 
und bezeuget ihnen feine unmittelbare Berufung vom 
Herrn zum Apoftelant. 


1. Waulus, ein Apoftel (nicht * von 
Menſchen, auch nicht duch Menjchen, | 
fondern duch Sefum Chrift und Gott 
den Vater, der ihn auferwedet hat von 
den Todten), * 9.11.12. 

3. Und alle Brüder, die bei mir find, 
den Gemeinen in Galatien. 

3. Gnade jei mit eu) und Friede von 
Gott, dem Vater, und unferm Herrn 
Sefu Chrift, Hm. 1,7. 1 Kor. 1,3. Eph. 1, 2. 

7 1 Petr. 1,2. 2 Joh. v. 3. 


4. Der ſich * jelbft für unfere Sün- 
den gegeben hat, daß er uns er- 
rettete von diefer gegenwärtigen! 
+Fargen Welt, nah dem Willen 
Gottes und unſers Vaters, 

+8,2,20. 1 im. 2,6. Tit.2,14. +1 Joh. 5, 19. 

5, Welchem fei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 2 Tim. 4, 18. 

6. Mich wundert, daß ihr euch jo bald 
abwenden laſſet von dem, der euch be 
zufen hat in die Gnade Chriſti, auf ein 





ander Svangelium, 85,8. 
7, So doc fein anderes ift; ohne daß 


N 


J 


etliche find, die euch * verwirren, und 
| wollen das Evangelium Chrifti verkehren. 


Apg. 15,1. 24, 

8. Aber jo auch wir oder ein Engel 
vom Himmel eud würde Evangelium 
predigen anders, denn Das wir euch ge- 
predigethaben, * derfeiverflucht.* i80r.16,22. 

9. Wie wir jest gejagt haben, jo ſa— 
gen wir auch abermal: So jemand euch 
Evangelium prediget anders, denn das 
ihr empfangen habt, der jei verfluchet. 

10. Predige ich denn jebt * Menſchen 


oder Gott zu Dienſt? Oder gedenke ich 


Menſchen gefällig zu ſein? Wenn ich 

den Menfchen noch gefällig wäre, 

ſo wäre ich Chriſti Knecht nicht. 
*1 Si 


eff: 2, 4- 

11. ch * thue a aber fund, Liebe 
Brüder, daß das Evangelium, da3 von 
mir geprediget iſt, nicht menſchlich it. 

*1 or, 15,1. 3. : 

12. Denn ich habe es von keinem 
Menſchen empfangen noch gelernet, fon: 
dern Durch Die Offenbarung Sefu Chriſti. 


1 Kor. 11, 23. 

13, Denn ihr habt je wohl gehüret 
meinen Wandel weiland im Judenthum, 
® wie ich über die Maße die Gemeine 
Gottes verfolgete, und verftörete fie, 

*Apg. 26, 4 ff. 


0 a a a ee 
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14. Und nahm zu im Judenthum über 
viele meines Gleichen in meinem Ge— 
ſchlecht, und eiferte über die Maße um 
das väterliche Geſetz. 

15. Da e8 aber Gott wohl gefiel, der 
mich von meiner Mutter Leibe hat aus— 


gefondert und berufen durch feine Gnade, 
Rom. 1,1. Ser.1,5. 


16. Daß er feinen Sohn * offenbarete 
in mir, daß ich ihn durchs Evangelium 
verfündigen follte unter den Heiden: 
alfobald fuhr ich zu, und bejprach mich 
nicht darüber mit Fleiſch und Blut; 


* Matt). 16, 17. 

17. Kam auch nicht gen Jeruſalem zu 
denen, die vor mir Apoftel waren, ſon— 
dern 309 hin in Arabien, und kam wie- 
derum gen Damaffus. 

18. Darnach über drei Jahre fam ich 
gen Jeruſalem, Petrus zu ſchauen, und 
blieb fünfzehn Tage bei ihm. Apg. 9, 26. 

19. Der andern Apoftel aber jahe ich 


feinen ohne Jakobus, des Heren Bruder. 
Matth. 13, 55. 


20. Was ich euch aber fchreibe, fiehe, 
Gott weiß, ich Lüge nicht. 

21. Darnach kam ich in die Länder 
Syrien und Gilicien. Apg. 9, 30. 
22. Ich war aber unbekannt von An: 
geficht den hriftlichen Gemeinen in Judäa. 
23. Sie hatten aber allein gehöret, daß, 
der uns weiland verfolgete, der prediget 
jest den Glauben, welchen er weiland 
verftörete; 

24. Und preifeten Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 


Pauli Vergleihung mit den Apofteln, Streit mit Petrus, 
Predigt don der Gerechtigkeit des Glaubens. 


1. Darnach über vierzehn Jahre zog 
ic) abermal hinauf gen Serufalem mit 
Barnabas, und nahm Titus auch mit mir, 
2. 35 309 aber hinauf aus einer 
Offenbarung, und beſprach mich mit 
ihnen über dem Evangelium, das ic) 
predige unter den Heiden ; befonders aber 
mit denen, die das Anfehen hatten, auf 
ER nicht vergeblich liefe oder gelaufen 
ätte, 
3. Aber es ward auch Titus nicht ge- 
zwungen, ſich beichneiden-zu laſſen, der 


mit mir war, ob er wohl ein Grieche war. 
Apg. 16,3. 


Galater 1. 2. 








4. Denn da * etliche falſche Brüder ſich 
mit eingedrungen und neben eingejchlichen 
waren, zu verfundfchaften unſere Freis 
heit, die wir haben in Chrifto Jeſu, daß 
fie uns gefangen nähmen; _*pg. 15,24. 

5. Wichen wir denfelbigen nicht eine 
Stunde, unterthan zu fein, auf daß * 
die Wahrheit des Evangeliums bei euch 
beſtünde. "23,1 

6. Von denen aber, die das Anjehen 
hatten, wmelcherlei fie weiland geweſen 
find, da liegt mir nichts an; * denn 
Gott achtet das Anfehen der Menſchen 
nicht; mid) aber haben die, jo das An— 
jehen hatten, nichts anders gelehret; 

* Apg. 10, 34. 20. ; 

7. Sondern wiederum, da fie ſahen, 
daß mir vertrauet war das Evangelium‘ 
* an die Vorhaut, gleichwie Petro das 
Evangelium an die Bejchneidung, 

* Ypg. 9, 15. 15, 12. 

3. (Denn der mit Petrus Fräftig it 
gewejen zum Apoftelamt unter die Bes 
ſchneidung, der ift mit mir auch Fräftig 
gewejen unter die Heiden ;) 

9. Und erkannten die Gnade, die mir 
gegeben war, Jakobus und Kephas und 
Johannes, die für Säulen angejehen 
waren; gaben fie mir und Barnabas die 
rechte Hand, und wurden mit uns eins, 
daß wir unter den Heiden, fie aber un— 
ter der Bejchneidung predigeten, 

10. Mlein, daß wir der Armen gedäch- 
ten, welches ich auch fleißig bin gewe— 
jen zu thun. Apg. 11,30. 12, 25. 

11. Da aber Petrus gen Antiochie 
fam, widerftund ih ihm unter Augen, 
denn es war Klage über ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Ja— 
fobus famen, aß er mit den Heiden; da 
fie aber famen, entzog er ſich und ſon— 
derte fi, darum daß er die von der 
Beſchneidung fürchtete. 

13. Und heuchelten mit ihm die andern 
Juden, alfo daß auch) Barnabas verfühs 
vet ward, mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich fahe, daß fie nicht 
richtig wandelten nach der Wahrheit des 
Evangeliums, ſprach ich zu Petrus vor 
allen öffentlich: So du, der du ein Jude: 
biſt, heidniſch lebeſt und nicht jüdiſch, 





a: 
er: 


warum zwingejt du denn die Heiden jü— 
diſch zu leben? 

15. Wiewohl wir von Natur Juden, 
und nicht Sünder aus den Heiden find; 
16. Doch, weil wir wiffen, daß der 
Menih durch des Gejeges Werke nicht 
gerecht wird, fondern durch den Glauben 
an Jeſum Chrift, jo glauben wir auch 
an Chriftum Jeſum, auf daß wir gerecht 
werden durch den Glauben an Ehriftum, 
und nicht duch des Geſetzes Werke; 
denn durch des Gefeges Werte wird fein 
Fleiſch gerecht. Apg. 15,10. 11. Röm. 3,20. 28. 
4,5. 11,6. ph. 2, 8. 

17. Sollten wir aber, die da fuchen 
duch Chriftum gerecht zu werden, auch 
noch jelbit Sünder erfunden werden, jo 
wäre Chrijtus ein Sündendiener. Das 

ſei ferne! 

18. Wenn ich aber das, jo ich zerbro- 
hen habe, wiederum baue, jo mache ich 
mich ſelbſt zu einem Webertreter. 

19. Ich bin aber durchs Geſetz dem 
Geſetz aeftorben, * auf daß ich Gott lebe; 
ich bin mit Chrifto gefreuziget. * Röm. 7, 6. 

20. Sch lebe aber; doch nun nicht 
ic, *jondern Chriſtus lebet in mir. 
Denn was id jest lebe im Fleiſch, 
das lebe ih in dem Glauben des 
Sohns Gottes, der mich geliebet 
hat, Fund ſich jelbft für mid dar: 
gegeben. *2 Kor. 13,5. F1,4 ff 

231. Sch werfe nicht weg die Gnade 
‚Gottes; denn fo durch das Gejeß die 
Gerechtigkeit kommt, fo ift Chriftus ver- 
geblich geitorben. 


Das 3. Kapitel, 


Fortſetzung. Die Gerechtigkeit des Glaubend. Das Ge— 
ſetz ein Zuchtmeifter auf Chriſtum. 


1. O ihr umwerftändigen Oalater, wer 
Hat euch bezaubert, daß ihr der Wahr: 
heit nicht gehorchet? welchen Chriftus 
Feſus vor die Augen gemalet war, als 
wäre er unter euch gefreuziget. 

2. Das will ih allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geift empfangen durch des 

WGeſetzes Werke oder durch die Predigt 
vom Glauben? 

3. Seid ihr fo unverftändig? Im Geift 
habt ihr angefangen, wollt ihrs denn 

mm im Fleiſch vollenden? 

Neues Teftament, 


“ 
4 - { F 7 
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4. Habt ihr dem fo viel umfonft er 
litten? Iſt es anders umfonft. 

5. Der euch num den Geiſt reichet und 
thut ſolche Thaten unter euch, thut ers 
durch des Gejeges Werke oder durch * 
die Predigt vom Glauben? *Röom. 10,8. 

6. Sleihwie Abraham hat Gott ges 
glaubet, und es ift ihm gerechnet zur 
Gerechtigkeit. 1 Mof. 15, 6, 

7. So erfennet ihr ja nun, daß, die 
des Glaubens find, das find Abrahams 
Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor ers 
jehen, daß Gott die Heiden durch den 
Glauben gerecht macht. Darum ver: 
fündiget fie dem Abraham: * In dir 
follen alle Heiden gejegnet werden. 

*1 Mof. 12,3. ⁊c. ’ : 

9. Alfo werden nun, die des Glaubens 
find, gefegnet mit dem gläubigen Abraham. 

10. Denn die mit des Gejeßes Werten 
umgehen, die find unter dem Fluch. 
Denn es jtehet geſchrieben: * Verflucht 
fei jedermann, der nicht bleibt in alle 
dem, das gefchrieben ftehet in dem Buch 
des Gefebes, daß ers thue. *5Mof 27, 26. :c: 

11. Daß aber durchs Geſetz niemand 
gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; 
denn * der Gerechte wird feines Glau— 
bens leben. * Hab. 2,4. Nöm. 1,17 

12. Das Gefeß aber ift nicht des Glau— 
bens, fondern der Menſch, der es thut, 
wird dadurch Leben. 

13. Chriftus aber hat ung erlöſet 
von dem Fluch des Geſetzes, da er 
ward ein*Fludh für uns (denn es 
ftehet F gefchrieben: Verflucht ift 
jedermann, der am Holz hänget), 

* Röm. 8,3. 2 Kor, 5, 21. 75 Mof. 21,23. 

14. Auf daß der Segen Abrahams 

unter die Heiden käme in Chrifto Jeſu, 


und wir alfo den verheißenen Geift em: 


pftengen durch den Glauben v. 8 

15. Liebe Brüder, ich will nach menſch— 
licher Weife reden: Verachtet man doc) 
eines Menfchen * Teitament nicht, wenn 
e3 beftätiget ift, und thut auch nichts 
dazu. * Ebr. 9, 17. 
16. Nun ift je die Verheißung Abra- 
ham und feinem Samen zugejagt. Cr 
® fpriht mit, dur die Samen als 

16 
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durch viele, ſondern als durch Einen, 
durch deinen Basen welcher iſt Chriſtus. 
*1 Moſ. 22,18. 

17. Ich fage aber davon: Das Teita- 
ment, da3 von Gott zuvor beftätiget iſt 
auf Chriftum, wird nicht aufgehoben, 
daß die Verheißung jollte durchs Geſetz 
aufhören, * welches gegeben tft über vier 
hundert und dreißig Jahre hernach. 

*2 Moſ. 12,40. Apg. 7, 6. 

18. Denn jo das Erbe durch das Ge— 
jeß erworben würde, jo würde es nicht 
durch Verheißung gegeben. Gott aber 
hats Abraham durch Berheißung frei 
geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das Geſetz? Es 
iſt dazu kommen um der Sünde willen, 
bis der Samen käme, dem die Verhei— 
ßung geſchehen iſt, und iſt geſtellet von 
den Engeln durch die Hand * des Mitt— 
lers. *5 Moſ. 5,5. 

20. Ein Mittler aber iſt nicht eines 
Einigen Mittler; Gott aber iſt einig. 

21. Wie? Iſt denn das Geſetz wider 
Gottes Verheißen? Das ſei ferne! Wenn 
aber ein Geſetz gegeben wäre, das da 
könnte * lebendig machen, ſo käme die 
Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſetze. 


Nom. 8, 2,3, 4, 
22. Aber die * Schrift hat es alles 
beihlofjen unter die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme durch 
den Glauben an Jeſum Ehriftum, 


gegeben denen, die da glauben. 
*Röm. 8,9. 11,32, 7 V. 14, 24, 26, 


23. Ehe denn aber der Glaube Fam, 
wurden wir unter dem Geſetz verwahret 
und verſchloſſen auf den Glauben, der 
da jollte geoffenbart werden. 8.4, 8. 
24. Alſo ift das Geſetz unfer Zucht— 
meifter gewejen auf Chriftum, daß wir 
duch den Glauben gerecht würden. 

{ 10,4, 


m. 10, 

25. Nun aber der Glaube kommen it, 
find wir nicht mehr unter dem Zucht 
meilter. 

26. Denn ihr feid alle Gottes 
Kinder dur 
Rum Jeſum. 3e1.56,5. Ih. 1,12. Rom. 8,17. 
— Denn wie viele euer * getauft 
jind, die F haben Chriftum anges 
zogen. * Hin. 6,3. + Röm. 18, 14, 

28. Hie iſt fein Jude noch Grieche, hie 


Galater 3.4; 


ch den Ölauben an Chri⸗ 





iſt kein Knecht noch Freier, hie iſt kein 

Mann noch Weib; denn ihr ſeid allzus 

mal: Einer in Ehrifto Jen. nn 
Röm. 10,12, 1Kor. 12,13, 

39. Seid ihr aber Chrifti, To jeid ihr 

ja Abrahams Samen und nad) der Vers 

heißung Erben. d. 7. Röm. 9, Te 


Das 4. Kapitel. 


Selige Freiheit der Kinder Gottes im Glauben an feine 
Gnaden-Verheißungen. 


1. Ich ſage aber, ſo lange der Erbe 
ein Kind iſt, ſo iſt unter ihm und einem 
Knechte kein Unterſchied, ob er wohl ein 
Herr iſt aller Güter; 9 

2. Sondern er iſt unter den Vormün— 
dern und Pflegern bis auf die beftimmte 
Zeit vom Vater. wm 

3. Alſo auch wir, da wir Kinder war’ 
ren, waren wir gefangen unter den äußer— 
lihen Saßungen. r 

8.3,23. 5,1, Rol..2, 20. r 

4. Da * aber die Zeit erfüllet 
ward, jandte Gott feinen Sohn, 
geboren von einem Weibe und 
unter da3 Geſetz gethan, *Epi. 1,10. 

5. Auf daß er die, fo unter dem 
Geſetz waren, erlöfete, daß wir 
die Kindſchaft empfiengen. 3,18. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, Hat Gott 
gejandt den Geift feines Sohns in eure 
Herzen, der ſchreiet: Abba, Lieber Vater! 


Rom. 8,15. 
7. Alfo ift nun bie fein Knecht mehr, 
ſondern eitel Kinder. Sinds aber. Kine 
der, jo ſinds auch Erben Gottes durch 
Chriſtum. K. 3,29. Röm. 8, 16,17. 
8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht 
erfanntet, dienetet ihr Denen, die von 
Natur nicht Götter find. 
9. Nun ihr aber Gott erfannt habt, 
ja vielmehr von Gott erkannt ſeid, wie 
wendet ihr euch denn um wieder zu den 
ſchwachen und dürftigen Sagungen, mel: 
hen ihr von neuem an dienen wollt? 
10. Ihr haltet Tage und Monden und 
Feſte und Yahrzeiten. Röm. 14, 5. 
11. Ich fürchte * euer, daß ich nicht 
vielleicht umfonft habe an euch gearbeitet. 
* fir euch. 2 Joh. v. 8. 


12. Seid doch wie ich, denn id) bin 
wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch, 
‚ihr habt mir fein Leid gethan. 2x0. 2,5. 


JJ 








Galater 4. 5. 


13. Dem ihr wiffet, daß ich euch in 

Schwachheit nach dem Fleiſch das Evan: 

gelium geprediget babe zum erſtenmal. 
ka S 


Dr. 2,3% 

14. Und meine Anfehtungen, die ich 
leide nah dem Fleiſch, habt ihr nicht 
verachtet noch verſchmäht, ſondern als 
einen * Engel Gottes nahmet ihr mich 
auf, ja al3 Chriftum Jeſum. *Mal. 2,7. 

15. Wie waret ihre. dazumal jo jelig? 
Sch bin euer Zeuge, daß, wenn es mög- 


lich gewejen wäre, ihr hättet eure Augen | 


ausgeriſſen und mir gegeben. 


16. Bin ich denn alſo euer Feind wor— 


Den, daß ich euch bie Wahrheit vorhalte? 
Amos 5, 10. 

17. Sie eifern um euch nicht fein, 
ſondern fie wollen euch von mir abfällig 
machen, daß ihr um fie jollt eifern. K. 1,7. 

18. Eifern it gut, wenns immerdar 
geſchieht um das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 

19: Meine lieben Kinder, welche ich 
abermal mit Aengſten gebäre, bis daß 
Chriſtus in euch eine Geſtalt gewinne. 

1 Kor.4,15. 

20. Ich wollte aber, daß ich jet bei 
euch wäre, und meine Stimme wandeln 
fönnte, denn ich bin irre an euch. 


21. Saget mir, die ihr unter dem Ge— 


ſetz fein wollt, habt ihr das Geſetz nicht 
gehöret? v. 9. 8, 28. 

22. Denn es ſtehet geſchrieben, daß 
Abraham zween Söhne hatte, * einen von 


der Magd, den T andern von ver Freien. 
ö #1 Mof. 16,15. +1 Moi. 21, 2. 2c. 


23. Aber der von der Magd war, it 
nach dem Fleisch geboren; der aber von 
der Freien, ift duch die Verheißung ges 
boren. Röm 9,79. 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das find die zwei Teftamente: eines von 
dem Berge Sinat, das * zur Knechtſchaft 
gebieret, welches ift die Hagar. 

#0. 5,1. Röm. 8, 15. 

25. Denn Hagar heißt in Arabien der 
Berg Sinai, und kommt überein mit 
Serufalem, das zu dieſer Zeit it, und 
it dienftbar mit feinen Kindern. 

96. Aber das Jeruſalem, das droben 
ift, das ift die Freie, Die iſt unfer aller 
Mutter. 3 Ebr. 12, 22. 

97. Denn es * ftehet gejchrieben: Sei 
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fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht 
gebiereft, und brich hervor und rufe, die 
du nicht Schwanger bilt; denn die Ein— 
ſame hat viel mehr Kinder, denn die dei 
Mann hat. | *geſ. 54, 1. 

28. Wir aber, liebe Brüder, find, Iſaak 
nach, der Verheißung Kinder. Röm. 9, 7. :c 

29. Aber gleichwie zu der Zeit, der 
nach dem Fleiſch geboren war, verfolgete 
den, der nach dem Geift geboren war, 
alſo gehet es jetzt auch. 

30. Aber * was ſpricht die Schrift? 
Stoße die Magd hinaus mit ihrem 
Sohn; denn der Magd Sohn joll nicht 
erben mit dem Sohn der Freien. 

*1Mof 21, 10.12, 

31. Sp find wir num, liebe Brüder, 
nicht der Magd Kinder, ſondern der 
Freien. 8. 3,29. 


2 54 
Das 5. Kapitel. 
Ermahnung, in der hriftlichen Freiheit feft zu ftehen, und 
‚fie durch den Wandel ion ae und in der Liebe zu 
emweifen. 


1. So bejtehet nun in der Freiheit, 
‚damit ung Chriftus befreiet hat, * und 
laſſet euch nicht wiederum in das knech— 
tische Zoch fangen.  *8.4,5.31. Ioh. 8, 32. 
2. Siehe, ich Paulus fage euch: Wo 
ihr euch. beſchneiden laſſet, jo it euch 
Chriſtus fein nüße. 

3. Sch zeuge abermal einen Jeden, der 
fich befchneiden läffet, daß er nod) das 
ganze Gejek taploig it zu thun. 


ac. 2,10. 

4. Ihr habt Ehriftum verloren, die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden wollt, 
und feid von der Gnade gefallen. 

5. Wir aber warten im eilt durch 
den Glauben dev Gerechtigkeit, der man 
hoffen muß. 2 Tim. 4, 8. 

6. Denn in Chrifto Jeſu gilt weder 
Beichneidung noch Vorhaut etwas, jonz 
dern der Glaube, der durch die Liebe 
thätig iſt. 1 Kor. 7,19. 

1. Ihr liefet fein. Wer hat euch aufs 
gehalten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? 

8. Solch Ueberreven ift nicht von dem, 
der euch berufen hat. 8.1, 6. 

9, Ein wenig Sauerteig verfänert 
den ganzen Teig. 1 Kor. 5, 6. 

10. * Sch verfehe mich zu euch in dem 
Heren, ihr werdet nicht anders geſinnet 

16 








fein. Wer euch aber F irre macht, der 
wird fein Urtheil tragen, er ſei wer er 
wolle, * 2Kor. 2, 8. 8,23. + Gal. 1, 7. 

11. Ich aber, liebe Brüder, ſo ich die 
Beſchneidung noch predige, warum leide 
ich denn Verfolgung? So hätte das * 
Aergerniß des Kreuzes aufgehöret. 

— 


or. 1, 28. 


12. Wollte Gott, daß ſie auch aus— 
gerottet würden, die euch verſtören! 


Pf. 12,4. 
13. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid zur 
‚ Freiheit berufen. Allein jehet zu, daß 
ihr durch die Freiheit dem Fleisch nicht 
Kaum gebet, jondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. 

14. Denn alle Gejege werden in Einem 
Wort erfüllet, in dem: Liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt. Mare 13, 31. 1. 

15. So ihr euch aber unter einander 
beißet und frefiet, jo jehet zu, daß ihr 


nicht unter einander verzehret werdet. 
2 Kor. 12,20. 


16. Sch ſage aber: Wandelt im Geift, 
jo werdet ihr die Lüfte des Fleiſches 
nicht vollbringen. 

17. Denn das Fleisch gelüftet wider 
den Geift, und den Geift wider das 
Fleiſch. Diejelbige find wider einander, 
daß ihre nicht thut, was ihr wollet. 

Röm. 7, 15.23, 

18. Regieret euch aber der Geiſt, ſo 
ſeid ihr nicht unter dem Geſetze. 

19. Offenbar ſind aber die Werke 
des Fleiſches, als da ſind Ehe— 
bruch, Hurerei, Unreinigkeit, Un— 


zucht 1Kor. 6, 9. 


20. Abgötterei, Zauberei, Feind— 
ſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 

21. * Saufen, Freſſen und der— 
gleichen; von welchen ich euch habe 
zuvor gejagt und fage noch zuvor, 
daß, die ſolches thun, werden + das 
Reich Gottes nicht ererben. 

*Luc. 21,34. + Eph.5,5. Dffend, 22, 15, 

22. Die Frucht aber des Geiftes 
ift Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, 
Sanftmuth, Keuſchheit. Eph. 5,9. 

23. Wider ſolche ift das Geje nicht. 

1 Tim, 1,9. 


24. Welche aber Chrifto angehören, die 
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freuzigen ihr Fleifch ſamt den Lüften un 
Begierden. Rbom. 6,6. Kol. 3, 5. 
35. So wir im Geift leben, jo lafjet 
uns auch im Geift wandeln. v.16, 
36. Laſſet uns nicht eiteler Ehre gei— 
zig fein, einander zu emtrüften und 
zu haſſen. Phil. 2,3 


Das 6. Kapitel. | 


Ermahnung zur Sanftmuth und Gutthätigfeit, Hinwei— 
fung auf Chriftum, den Gefreuzigten, Segenswunfd. 


1. Liebe Brüder, jo ein Menſch etwa. 
von einem Fehler übereilet würde, jo helft 
ihm wieder zurecht mit ſanftmüthigem 
Geift, die ihr geiftlich jeid. Und fiehe 
auf dich felbft, daß du nicht auch verſuchet 
werdeſt. Matth. 18,15. Röm. 15,1. Jak. 5, 10. 

2. Einer trage des andern Laſt, fo wer⸗ 
det ihr das Geſetz Chrijti erfüllen. 

Nom. 14,1. 5 

3. So aber ſich jemand läßt dünken, 

er jei etwas, fo er doch nichts ift, der. 


betrüget fich felbft. x 
4. Ein jegliher aber prüfe jein ſelbſt 


Werk, und alsdann wird er an ihm 
jelber Ruhm haben, und nicht an einem 


andern. 2.80.18, 5. 
5. Denn ein jegliher wird feine Laft 
tragen. 1K0r.3,8. 2 Kor. 5,10. 


6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, der theile mit allerlei Gutes dein, 
der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott läßt fi 
nicht jpotten. Denn was der Menſch 
ſäet, daS wird er ernten. 

8. Wer auf fein Fleisch ſäet, der wird 
von dem Fleiſch das Verderben ernten. 
Wer aber auf den Geift fäet, der wird 
von dem Geift das ewige Leben ernten. 

Spr, 22,8 Rom. 8, 13, £ 

9. Laffet ung aber Gutes thun, und 

nicht müde werden; denn zu feiner Zeit 


werden wir auch ernten ohne Aufhören. 
2 Theil. 3,13. Dffenb. 2,3, 

10. Als wir denn nun Zeit haben, fo 

lajjet uns Gutes thun an jedermann, 


allermeift aber an des Glaubens Ge 


noſſen. 

‚11, Sehet, mit wie vielen Worten habe 

ich euch gefchrieben mit eigener Hand. 
12. Die ſich wollen angenehm machen 


nach dem Fleifeh, die zwingen euch zu 
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beſchneiden, allein, * daß fie nicht mit 
dem Kreuz Chrifti verfolget werden. 

j *K. 5, 11. Phil. 3, 18. 

13. Denn auch ſie ſelbſt, * die ſich be— 
ſchneiden laſſen, halten das Geſetz nicht; 
jondern ſie wollen, daß ihr euch beſchnei⸗ 
den lafjet, auf daß fie fih von eurem 
Fleiſch rühmen mögen. * Apg. 15, 10. 

14. Es fei aber ferne von mir rühmen, 
denn allein von dem Kreuz unſers Herrn 
Jeſu Chrifti, durch welchen mir die Welt 
gefreuziget ift, und ich der Welt. 

1 Kor.1,31. 2,2. 


15. Denn in Chriſto Jeſu gilt we 
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der Befhneidung noch Borhaut 


etwas, jondern eine neue Greatur. 


| 8. 5,6. 1 Kor. 7,19. 

' 16. Und wie viele nach diefer Negel ein- 

ber gehen, über die fei Friede und Barm— 

berzigfeit, und u den * Iſrael Gottes. 
*91.125,5. 

' 17. Hinfort mache mir niemand weiter 

Mühe; denn ih trage die Malzeichen 

des Heren Jeſu an meinen Leibe. 

18. Die Gnade unſers Heren Jeſu 

Chriſti jei mit eurem Geift, liebe Brü— 

| der! Amen. Phil. 4,23. 2 Tim. 4, 22. 

An die Galater gejandt von 
Nom. 








- Der Brief St. Pauli an die Ephefer. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang des Briefes, Preis für Gottes geiftliche Wohl⸗ 
thaten in Chriſto. Gebet um Wachsthum in der Gnade. 


1. Waulus, * ein Apoftel Jeſu Chrifti 
dur den Willen Gottes, F den Heiligen 
zu Epheſus und Gläubigen an Chrijtum 
Sefum. —2 Kor. 1,1. +Röm. 1,7. 1801. 1,2, 

2. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unjerm Vater, und dem Herrn 

Jeſu Chrifto! Nöm.1,7. Gat.1,3. 2 Petr. 1,2. 
3, Gelobet fei Gott und der Vater 
unfers Herrn Jeſu Chrifti, der uns 
gefegnet hatmitallerlei geiftlihem 
Segen in bimmlifhen Gütern 
dur Chriftum. 28.13. 1 Pen 1,3. 

4. Wie er uns denn * erwählet hat 
durch denfelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir follten fein 7 eis 


fig und unfträflich vor ihm in der Liebe; 
* 30h.15,16. 2 Tim, 1,9. 15,27. 


5. Und hat uns verordnet * zur Kind⸗ 
ſchaft gegen ihn ſelbſt, durch Jeſum 


Chriſt, nach dem Wohlgefallen 7 feines 
Willens, *9oh.1,12. 20. Röm. 8,15. F0.9.11. 

6. Zu Lob * feiner herrlichen Gnade, 
duch welche er uns hat angenehm ge: 


macht in dem Geliebten, 
* v. 12. 14.17.18. Matth. 3, 17. 


7. An* welchem wir haben die * Er— 


durch fein Blut, nemlich die Der: 
der Sünden nah F dem Reich— 
Gnade, 


Ebr. 9,12. +2, 7.18. 3, 8.16. 


löſung 
gebung 


thum ſeiner 
* Kol. 1, 14. 
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3. Welche uns reichlich widerfahren ift 
durch allerlei Weisheit und Klugheit; 

' 9. Und hat ung wiffen laſſen da3 Ge— 
heimniß feines Willens nad) feinem Wohl: 
‚gefallen, jo er ſich vorgeſetzt hatte 
duch ihn, 8.3,9. Röm. 16,25. Kol. 1, 26. 
10. Daß es ausgeführet würde, * da 
die Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge 
zuſammen unter Ein Haupt verfafjet wür= 
‚den in Chrifto, beide das im Himmel 
und auch auf Erden ift, durch ihn felbit; 
* Sal. 4,4. 

11. Durch welden wir auch zum Erb— 
theil kommen find, die wir zuvor ver: 
ordnet find nad dem Vorſatz deß, der 
"alle Dinge wirfet nach dem Rath eines 
ı Willens, Apg. 26,18. Kol. 1,12. 
12. Auf daß wir etwas feien zu Lob 
feiner Herrlichkeit, Die wir zuvor auf Chris _ 
ſtum hofften; / 

13. Durch welchen auch ihr gehöret habt 
das Mort der Wahrheit, nemlid das 
Evangelium von eurer Seligkeit, durch 
welchen ihr auch, da ihr glaubetet, *ver⸗ 
ſiegelt worden ſeid mit dem heiligen Geiſt 
der Verheißung, *K. 4, 80. 2Kor. 1, 22. 

14. Welcher *ift das Pfand unſers Er— 
bes zu unferer Erlöſung, daß wir fein 
Eigentum würden zu Lob feiner Herr: 
lichkeit. *2 Kor. 1, 22. 5,5. 

15. Darum auch ich, nachdem ich ges 
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höret habe von dem Glauben bei euch | 

an den Herrn Jeſum und von eurer | 

Liebe zu allen Heiligen, Kol. 14. 
16. Höre ich nicht auf zu danken für 

euch, und gedente, euer in meinem Gebet, 
öm.1,9. 


17. Daß der Gott unfers Herrn Jeſu 
Chrifti, der Vater der Herrlichkeit, gebe, 
euch den Geift der Weisheit und der Offen= | 
barung zu feiner felbft Erkenntniß, 

18. Und * exrleuchtete Augen eures Ver: 
ftändnifjes, daß ihr erfennen möget, welche 
da ſei die Hoffnung eures Berufs, und 
welcher fei der Reichthum feines herr- 
lien Erbes an feinen Heiligen, *2 sor. 4, 4. 

19. Und welche da fei die überſchweng— 
lie Größe feiner Kraft an uns, die wir 
‚glauben nach der Wirkung feiner mäch- 
tigen Stätte, 

20. Welche er gemwirket hat in Chrifto, 
da er ihn * von den Todten auferwedet 
hat, und F gejeßt zu feiner Rechten im 
Himmel, *Apg. 3, 15.26, + Pi. 110,1. 

21. Ueber alle Fürftenthümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was ge— 
nannt mag werden, nicht allein in dieſer 
Welt, jondern auch in der zukünftigen; 

10, 


Kol. 2, 

22, Und hat alle Dinge unter feine Füße 
gethan, und hat ihn gejegt zum Haupt 
der Gemeine über alles, 

Bf. 8,7. 8. Matth. 28, 18. 

23. Welche da tft * fein Leib, nemlich 

die Fülle deß, F der alles in allen erfüllet. 
* on. 12, 5,:1 80r, 12,97, 74,10. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus erinnert die Gläubigen an ihren vorigen unfeligen 
und jegigen feligen Zuftand in der Gemeine Shrifti. 


1. Und auch euch, da ihr todt waret 
durch Uebertretung und Sünden, so. 3,13. 

2. 9, welchen ihr * weiland gewan— 
delt habt nad dem Lauf dieſer Welt 
und nach dem F Fürften, der in der Luft 
herrſchet, nemlich nach dem Geift, der zu 
diejer Zeit fein Werk hat in den Kindern 
des Unglaubens; 

*Fit.3, 3.20 Eph. 6,1% oh. 12, 31. 

3. Unter * welchen wir auch alle wei— 
land unfern Wandel gehabt haben in den 
Lüſten unſers Fleiſches, und thaten den 
Willen des Fleiſches und der Vernunft, 
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und waren auch Kinder des Zorns van 
Natur, gleichwie auch die andern, # 8or.s r. 
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4. Aber Gott, der da reich iſt von 
Barmherzigkeit, durch ſeine große Liebe, 
damit er ung geliebt hat, K. 1, 7. Röm. 10,12. 

5. Da wir * todt waren in den Sün— 
den, hat er uns ſamt Chrifto lebendig 


gemacht (denn aus Gnade feid ihr felig 


* Luc, 15, 24. 32, 

6. Und hat uns ſamt ihm auferwedet, 
und famt ihm in das himmliſche Weſen 
gejeßt, in Chriſto Jeſu, 2 Kor. 4, 14. PHir.3, 20. 

7. Auf daß er erzeigete in den zukünf— 
tigen Zeiten den überſchwenglichen Reich— 
thum feiner Gnade durch feine Güte 
über uns in Chrifto Jeſu—. 

8. Denn aus Gnade feid ihr felig. 
worden dur den Glauben, und 
dasjelbige niht aus eu, Gottes 
Gabe iſt es; Gal. 2, 16. 2c. 

9. Nicht aus den Werken, auf daß 
ſich nicht jemand rühme. . 1 80or.1, 29. 

10. Denn wir find jein Werk, gejchafs 
fen in Chrifto Jeſu zu guten Werfen, zu 
welchen Gott uns zuvor bereitet Hat, daß. 


wir darinnen wandeln ſollen 
Tit. 2,14. Ebr, 13, 21. 


11. Darum gedenfet dran, da ihr, die 
ihr * weiland nach dem Fleiſch Heiden 
geweſen jeid, und die Vorhaut genannt 
wurdet von denen, die genannt find die 
Beſchneidung nach dem Fleiſch, die mit 
der Hand gejchieht, * 25,8. 1 Kor 12,2 

12. Daß ihr zu derſelbigen Zeit wa— 
vet ohne Chrifto, Fremde und außer der 
Bürgerſchaft Sfraels, und Fremde von 
den Tejtamenten * der Verheißung; da= 
der ihr feine Hoffnung hattet, und waret 
ohne Gott in der Welt. *Röm. 9, 4. 
+13. Nun aber, die ihr in Chrifto Sehr 
jeid, und weiland ferne geweien, feid 
nun nahe worden durch das Blut Chrifti. 

14, Denn Er ift unfer Friede, der aus 
beiden Eines hat gemacht, und hat ab: 
gebrochen den Zaun, der dazwifchen war, 
in dem, daß er durch fein Fleiſch weg: 
nahm die Feindfchaft, 88.9, 6. Apg. 10, 36. 

15. Nemlich das * Gefeg, fo in Geboten 
geftellt war; auf daß er aus zweien 
Einen F neuen Menſchen in ihm felber 
jbaffete, und Friede machete, 

*Kol. 2,14. +2 Kor, 51T, 


16. Und daß er beide verfühnete mit 
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Gott in Einem Leibe durch das Kreuz, 
‚und hat: die Feindſchaft getödtet durch 
ſich ſelbſt; Kol. 1,20. 
17. Und iſt kommen, hat verkündiget 
im Evangelium den Frieden euch, die ihr 


ferne waret, und denen, die nahe waren; 
Jeſ. 57, 19. Sad). 9, 10. 

18. Denn durch ihn haben wir den 
Zugang alle beide in Einem Geiſt zum 
Vater. 8. 3,12 20, 

19. Sp feid ihr nun nieht mehr, Säfte 


und Fremdlinge, jondern Bürger mit den | 


Heiligen und Gottes Hausgenofien, 
Phil. 3, 20. Ebr. 12, 22. 23. 


20. Erbauet auf den Grund der Apo⸗ 


ſtel und Propheten, da Jeſus Chriſtus 
der Eckſtein iſt, Jeſ. 28, 16. 


21. Auf welden der ganze Bau in ein-⸗ 


ander gefüget, wächst zu einem heiligen 
Tempel in dem Herm, 

32. Auf welchem aud ihr mit erbanet 
werdet zu einer Behaufung Gottes im 
Geift. ; 1 Betr. 2, 5. 


Das 3. Kapitel, 


Paulus preiet jeinen göttlihen Beruf, den Heiden das | 


Evangekium zu predigen, und fleht für fie um Stärfung 
zu einen ftandhaften und lebendigen Glauben. 
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die mir nach feiner mächtigen Kraft ges 
geben it; NRöm. 1,5. 

8. Mir, dem * allergeringften unter allen 
Heiligen, ift gegeben dieſe Gnade, un— 
ter den Heiden zu verkündigen ven unaus⸗ 
forſchlichen Reichthum Chrifti, 

*1Kor. 15, 9.10. + Apg. 9, 15. Gal. 1, 16. 

9. Und zu erleuchten * jedermann, welche 
da fei die Gemeinſchaft des Geheimniſ⸗ 
jes, das + von dev Welt her in Gott ver— 
borgen geweſen ift, der. yf alle Dinge ge- 
ſchaffen hat durd) Jeſum Chrift, 

= Apg. 26,18. + Röm. 16,25. Fr Kol. 1, 16. 

10. Auf daß jebt fund würde ” den Fürz 
ftenthümern und Herrſchaften in dem Him⸗ 
mel an der Gemeine die F manıtgfal- 
tige Weisheit Gottes, 

* 1 Vetr, 1,12, + Ron 11, 33. 

11: Nach dem Vorſatz von der Welt 
her, welche ex bewieſen hat in Chrifto 
Jeſu unferm Herrn, 

12. * Durch welchen wir Haben T Freut: 
digkeit und Zugang in aller Zuverſicht 
dureh den Glauben an ihn; 

* Joh. 14, 6.20. + Non. 5, 2. Ebr. 4, 16. 

13. Darum bitte ih, daß ihr niht müde 
werdet um meiner Trübfal willen, Die 
ich für euch leide, welche euch eine Ehre 


1. Dexhalben ih, Paulus, der, Ge find 


fangene Chrifti Jefu für, euch Heiden, 
2 Zim.1, 8. 

2. Nachdem ihr gehöret habt von dem 
Amt der Gnade Gottes, die mir an eu) 
gegeben ift, v.8. Ang. 9, 15. 

3. Daß mir ift fund worden dieſes Ge⸗ 
heimmiß durch Offenbarung; wie ich * dro⸗ 
ben aufs Fürzefte gejchrieben habe, 

. *8,1,9 10. 

4. Daran ihr, fo ihrs leſet, merken 
Könnt meinen Verftand an dem Geheim- 
niß Chriſti, Kol. 4, 3. 

5. Welches nicht kund gethan ift in 
den vorigen Zeiten den Menſchenkindern, 
als es nun offenbaret iſt in feinen heis 
Ligen Apofteln und Propheten durch den 
Geilt; 81,9. 

6. Nemlih, dab die Heiden Miterben 

ſeien und mit eingeleibet und Mitgenoſ⸗ 
fen feiner Verheißung in Shrifto durch 


das Evangelium, 
8.1,13. 2,13: 15.16. Gal. 3, 28. 29. 


7. Deß ich ein Diener, worden bin, 
nach der Gabe aus ber Gnade Gottes, 
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ind. — 
14, Derhalben beuge ich meine Kniee 
gegen dem Vater unjers Herren. Jeſu 
Chriſti, 8.1,3. 
15. Der der rechte Vater ift über alles, 
was da Kinder heißet im Himmel, und 
auf Erden, 
ı 16. Daß er euch Kraft gebe nach * dem 
Reichthum feiner Herrlichkeit, 7 ftark zu 
werden durch feinen Geift an dem inwen⸗ 
digen Menfchen, *g,1,7. 2,% +6,10. 
17. Und * Chriftum zu wohnen durch 
den Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt umd gegründet 
Werden; *daß Sue mel ac. und ihr durch 2c. 


18. Auf daß ihr begreifen möget mit allen 
Heiligen, welches da fei die Breite und 
die Länge und die Tiefe und die Höhe; 
19. Auch erkennen die Liebe Chriſti, 
die alle Erkenntniß übertrifft, * auf daß 
ihr erfüllet werdet mit alferlei Gottesfülle. 


*Andere Meberfetsung Luthers: Daß Chriſtum lieb haben, 
viel beſſer iſt, denn alles iſſen. 


20. Dem aber, der überſchwenglich thun 
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fann über alles, das wir bitten oder 
veritehen, * nach der Kraft, die da in ung 
wirfet, *8.1,19, 

21. Dem fei Ehre in der Gemeine, die 
in Chriſto Jeſu ift, zu aller Zeit von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Rom. 11,36, 16,27. 1 Tim, 1, 17. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Einigkeit im Geiſte und zum neuen Wandel. 

1. So ermahne nun euch ich Gefange— 
ner in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
fih8 gebührt eurem Beruf, darinnen ihr 
berufen jeid, 

2. Mit aller Demuth und Sanftmuth, 
mit Geduld, und vertraget einer den an— 
dern in der Xiebe, Apg. 20,19. Kol. 3,12 


3, Und ſeid fleißig zu halten die Einig- | 


feit im Geift dur) das Band des Frie- 
dens. 1 Kor. 12, 13. 
4. Ein Leib und Ein Geift, wie ihr 
auch berufen jeid auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs. 
5. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 


1 for. 8,4. 6. 

6. Ein Gott und Vater (unfer) aller, 
der da ift über euch alle und durch euch 
alle und in euch allen. Mat. 2,10. 1 Kor. 12, 6. 

7. Einem jeglichen aber unter uns ift 
gegeben die Gnade nach) dem Maß der 
Gabe Ehrifti. Nö. 12,3. 1 Kor. 12, 


> ua Ti rn 7 


Röm. 12,5. 


8. Darum fpricht er: * Er ift aufge: 


fahren in die Höhe, und hat das + Ge— 

fängniß gefangen geführet, und hat den 
Menfgen Fr Gaben gegeben. 

#95. 68,19, + Rol. 2,15. ++ Apg. 

9. Daß er aber * aufgefahren ift, was 

it e3, denn daß er zuvor ift hinunter 

gefahren in die unterjten Derter der Erde? 

* 8:78 


oh. 3, 18. 

10. Der hinunter gefahren ift, das ift 
derfelbige, der aufgefahren ift über alle 
Himmel, auf daß er alles erfülfete, 

11. Und er hat etliche zu Apofteln ges 
ſetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu 
Evangeliften, etliche zu Hirten und Leh— 
tert, 1 Kor. 12, 28. 

12. Daß die Heiligen zugerichtet wer: 
den zum Werf des Amts, dadurch der 
Leib Chrifti erbauet werde; 

Nom, 12,5. 1 Petr, 2,5. . 

13. Bi3 daß wir alle hinan fom- 

men zu einerlei Glauben und Er- 


2,23. 


2,2 


be er — 


Epheſer 3. 4. Tas 


fenntniß des Sohns Gottes, und 
ein volllommener Mann werden, 


der da Sei in dem Maße des voll⸗ 
kommenen Alters Chriſti; 


ſeien, und uns F wägen und wiegen laſ⸗ 
fen von allerlei Wind der Lehre durch 
Schalkheit der Menſchen und Täuſcherei, 


damit fie uns erſchleichen zu verführen. 
*1 Kor. 14,20, + Ebr. 13, 9. 


15. Zafjet uns aber rechtſchaffen fein in 
der Liebe, und wachſen in allen Stüden 
an den, der das Haupt ift, Chriftus; 

8.5, 23. Rol.1, 18. 
16. Aus welchem der ganze Leib zu: 
ſammengefüget, und ein Glied am ans 
dern hanget durch alle Gelenke, dadurch 
eins dem andern Handreichung thut, nach 


wächjet zu feiner jelbft Befferung; und 
das alles in der Liebe. Kol. 2, 19. 
17. So fage ich nun und zeuge in dem 


feit ihres Sinnes, “Rom. 1,21. 
18. Welcher Verftand verfinftert ift, und 
find * entfremdet von dem Leben, das 
aus Gott ift, durch die Unwiſſenheit, je 
in ihnen ift, durch die Blindheit ihres 
Herzens, “92,18. 
19. Welche ruchlos find, und ergeben 
ih, der Unzucht, und treiben allerlei 


‚ Unveinigfeit ſamt dem Geiz. 


20. Ihr aber habt Chriftum nicht aljo 
gelernet, 

21. So ihr anders von ihm * gehöret 
habt, und in ihm gelehret fein, wie in 
Jeſu ein rechtſchaffen Weſen ift. **8. 1,13. 
22. So leget nun von euch ab nach 
dem vorigen Wandel den alten Menſchen, 
der durch Lüſte in Irrthum ſich verderbet. 
Röm.6, 6. Rol. 8,9. Gal. 6, 8. 

23. Erneuert euch aber im Geiſt eures 
Gemüths. Röm. 12,2, Kol. 8, 10. 

24. Und ziehet den neuen Men— 
ſchen an, "der nach Gott geſchaf— 
fen iſt in rechtſchaffener Gerech— 
tigkeit und Heiligkeit. 


*1Moſ. 1, 26. 27. ꝛc. Jat. 3,9 





redet die Wahrheit, ein jeglicher mit fei- 
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ı 14. Auf daß wir * mit mehr Kinder 


. a 


dem Werk eines jeglichen Gliedes in fer 
nem Maße, und macht, daß der Leib 


Herren, daß ihr nicht mehr wandelt, wie - E 
die andern Heiden wandeln * in der Eitel- 


25. Darum leget die Lügen ab, und 


u u 
ın ’ 


nem Nähten, fintemal- wir unter ein- 
ander Glieder find. Kol. 3,9. 
26. Zürnet und fündiget nicht; laſſet 


die Sonne nit über eurem Zorn uns 


tergehen. Bf. 4,5. Jak. 1,19. 20. 
‘27. Gebet auch nicht Raum dem Läſterer. 


mehr, jondern arbeite, und jchaffe mit 
den Händen etwas Gutes, auf daß er 


babe zu geben dem Dürftigen. 
1 Sheff. 4, 11. 2 Theſſ. 3, 8. 12. 


29. Laſſet fein * faul Geſchwätz aus eu- 


rem Munde gehen, jondern F was nüß- 


lich zur Befferung ift, da e3 noth thut, | ichieht, das ift auch ſhandlich zu ſagen. 


das e3 holdielig jei zu hören. 


*=9,5,4 Matth.12,36. 7 Kol. 3, 16.17. 4,6. 


30. Und * betrübet nicht den heiligen | 


Geift Gottes, damit ihr verfiegelt ſeid 
auf den Tag der Erlöfung. *38.63, 10. 


31. Ale Bitterfeit und Grimm und | 
Zorn und Geſchrei und Läfterung ſei 


ferne von euch jamt aller Bosheit. 
R J 


ol. 3, 8. 
32. Seid aber unter einander freund— 


lich, herzlich, und vergebet einer dem au⸗ 


dern, gleichwie Gott euch vergeben hat 
in Chriſto. Kot. 3, 18. 


Das 5. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. Pflichten der 
Ehegatten. 


1. So ſeid nun Gottes Nachfolger als 
die lieben Kinder, 1 Betr. 1,14. ıc. 

2, Und wandelt in der Liebe, gleichwie 
Chriſtus uns hat geliebet, und ſich ſelbſt 
dargegeben für ung zur Gabe und Opfer, 
Gott zu einem füßen Geruch. 90%. 13,31. 

3. Hurerei aber und alle Unveinigfeit 
oder Geiz laſſet nicht von euch gejagt 
werden, wie den Heiligen zuftehet, 


Kol. 5, 5. 
4, Auch ſchandbare Worte und Narren 
theidinge oder Scherz, welche euch nicht 


ziemen, jondern vielmehr Dankſagung. 
K. 4, 29. Matth. 12,36 


5. Denn das follt ihr wiſſen, daß fein 
Hurer oder Unreiner oder Geiziger (wel 
er ift ein Gögendiener) Erbe hat an 
dem Reich Chrifti und Gottes. 1 Kor. 6,9. 10. 
6. Laſſet euch niemand verführen mit 

vergeblichen Worten; denn um dieſer 
willen kommt der Zorn Gottes über die 
"Kinder des Unglaubens.  1Rmı838 
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7. Darum Seid nicht ihre Mitgenofjen. 
8. Denn ihr waret weiland Finſterniß; 


nun aber jeid ihr ein Licht in dem Herrn. 
8.2, 11.) 17 Petr!2,9. 


9. Wandelt wie * die Kinder des Lichte. 
Die Frucht des Geiftes ift allerlei Gü- 


ı Tim. 5, 14. NEE Eee N R 
28. Wer geitohlen hat, der ftehle nicht. tigkeit und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


* Joh. 12, 36, 
10. Und prüfet, was da jei wohlgefäl- 
9.17, Röm. 12, 2, 


11. Und Habt nicht Gemeinjchaft mit 


‚den unfruchtbaren Werken der Finfter- 


niß, ftrafet fie aber vielmehr. 
12. Denn was heimlich von ihnen ges 


Röm. 1, 24. 
13. Das alles aber wird offenbar, wenn 
es vom Licht geitrafet wird. Denn alle, 


was offenbar wird, das iſt Licht. 


$oh. 3, 20. 21. 

14. Darum Spricht er: Wache auf, der 
du ſchläfeſt, und ftehe auf von den Todten, 
fo wird dich Chriftus erleuchten. Sei. 60,1. 

15. So fehet nun zu, wie ihr vorjid- 
tiglich wandelt, nicht als die Unweiſen, 


fondern al3 die Weifen. 
Matth.10,16. Kol. 4, 5. Jak. 3,13. 


16. Und kaufet die Zeit aus, denn 
es iſt böſe Zeit. Nöm. 12,11. 
17. Darum werdet nicht unverftändig, 
fondern verftändig, was da ſei des Herrn 
Wille. v. 10. 1Theſſ. 4, 3. 
18. Und ſaufet euch nicht voll Weins, 
daraus ein unordentlich Weſen folget, . 
ſondern werdet voll Geiſtes, Luc. 21, 34. 
19. Und redet unter einander in Pſal— 


men und Lobgeſängen und geiftlichen Lie: 


dern, finget und ſpielet dem Herrn in 
euren Herzen, Kol. 3,16. Bi. 38, 2. 3. 
90. Und ſaget Dank allezeit für alles 
Gott und dem Vater in dem Namen um: 
jer3 Herrn Jeſu Chriſti. Kol. 3, 17. 
91. Und feid unter einander unterthan 


in der Furcht Gottes. 


29, Die Weiber feien unterthan ihren 
Männern al3 dem Herrn. 

1 Mof. 3, 16. Kol. 3, 18. 1 Betr. 3,1. 

93. Den der * Mann ift des Weibes 
Haupt, gleichwie auch Chriſtus das Haupt 
it der Gemeine, und er it jeines Leis 
bes Heiland. *1 Kor. 11,8. 

24. Aber wie nun die Gemeine iſt Chriſto 


——— ” 
' 


ET u 6 Rn AD 2 7.2 a 
a ec 


250 


unterthan, alſo auch die Weiber ihren 
Männern in allen Dingen. 

25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 
gleichwie Chriftus auch: geliebet hat die 
Gemeine, und hat fich ſelbſt für ſie ge 
geben, Kol. 3, 19 ff. 

26. Auf daß er fie * heiligte, und hat 
fie gereiniget durch das. Wafjerbad im 
Wort, *goh. 17, 17, +8it. 3, 5. 
27. Auf daß er fie ihm felbft darftel- 
lete eine Gemeine, die herrlich fei, die 
nicht habe einen Fleden oder Runzel oder 


deß etwas, fondern daß fte heilig fei und 
ee 7 Und * ihr Herren, thut auch dasjel- 


unſträflich. Bi. 45,14. 28or. in, 2. 
28. Alfo jollen aud die Männer ihre 
Weiber lieben al3 ihre eigenen Leiber. 


. Wer fein Weib liebet, der Tiebet fi) 


felbft. 

29. Denn niemand hat jemal fein eigen 
Fleiſch gehaflet, ſondern er; nähret es, 
und pfleget jein, gleichwie auch der 
Herr die Gemeine. 

30. Denn wir jind Glieder feines Lei- 
bes, von; jeinem Fleiſch und von feinen 
Sebeine. Nom. 12,5, 1 Kor. 6,15. 

31. Um deßwillen wird, ein Menfch 
verlaffen Vater und Mutter, und feinem 
Weib anhangen, und werden zwei Ein 
Fleiſch ſein. Matth. 19,5. ff. 

32. Das Geheimniß iſt groß; ich ſage 
aber von Chriſto und der Gemeine. 

33. Doch auch ihr, ja ein jeglicher 


‚habe lieb fein Weib als fich felbit; das 


Weib aber fürchte den Mann. 
Das 6. Kapitel. 


Chriſtliche Haustafel. Die geiftliche Waffenrüftung. 
Schlur 


1. Ihr Kinder, ſeid gehorfam euren 

Eltern in; dem Herrn, denn das ift 

billig. Kol, 3, 20. 

2. Ehre Vater und Mutter; das ift 

das erſte Gebot, das Verheißung hat; 
12, 2C, 


2 Moſ. 20, ? 

3. Auf daß dirs wohl gehe, und Lange 
lebeit auf Exden. 

4. Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht 
zum Horn, fondern ziehet fie auf in der 
Zucht und Vermahnung zu dem Herrn. 
Kol.3,21, 6 Moſ. 6, 7,20, Pi. 78,4, Spr.19,18. 29,17. 

5. Ihr Knechte, ſeid gehorfam euren 
leiblichen ‚Herren mit Furcht und Zit— 





tern, im Einfältigfeit eures Herzens, als 
Tit. 2/9 2c. Phil. 2, 12.1 Petr’ 2, 18. 


Chriſto; 





6. Nicht mit Dienſt allein vor Augen, 


als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
Willen Gottes thut won Herzen, mit 
gutem Willen. 


7. Laſſet euch dünken, daß ihr den. 


Heren dienet und nicht den Menſchen; 
8, Und miffet, was ein jeglicher Gutes 


thun wird, das wirh ex von dem Herrn 
empfahen, er jei ein Knecht oder ein 


zreier. 1 Kor. 3, 8. 2 Kor. 5, 10. 
bige gegen ſie, und laſſet das Dräuen, 
und wiſſet, daß auch euer Herr im Him⸗ 
mel ift, und ift bei ihm F fein Anſehen 
der Perſon. * Kol. 4,1. +Xpg. 10, 34. 

10. Zulegt, meine Brüder, ſeid ftarf 
in dem Heren und im der Macht feiner 
Stärke. 1 Kor. 16,13. 1 Ioh. 2, 14. 

11. Ziehet an den Harniſch Gottes, 


daß ihr bejtehen könnt gegen die liftigen 


Anläufe des Teufels. 

12. Denn wir haben nicht * mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen,  jondern 7 mit 
Fürften und Gemwaltigen, nemlich mit 
den Herren der Welt, die in der Fin- 
fterniß dieſer Welt herrſchen, mit den 
böſen Geiftern unter dem Himmel. 
* Matth. 16, 17. 1 Kor, 9, 25. + Iob. 14, 30. Eph. 2,2. 

13. Um deßwillen, jo ergreifet den 
Harnifch Gottes, auf daß ihr an dem 
böfen Tage Widerſtand thun und alles 
wohl ausrichten und das Feld behalten 
möget. 108 

14, So ftehet nun, umgürtet eure 
Senden mit Wahrheit, und angezogen 
mit dem Panzer der Gerechtigkeit, 

Luc. 12, 35. 1 Petr, 1,13. ef. 59, 17. } 

15. Und an Beinen geftiefelt, als fer- 
tig zu treiben das Evangelium. des Fries 
dens, damit ihr bereitet feid. Be 

16. Bor allen Dingen aber exgreifet 
“den Schild des Glaubens, mit wel- 
chem ihr auslöfchen Könnt alle feurigen 
Pfeile des Böfewichtes. 


*1 Pen 5,9. 1905. 5,4. 


17. Und nehmet den Helm) des Heil 


und das Schwert des Geiftes ‚welches 
tt das Wort Gottes, 1 Theff; 5,8. 
18. Und betet ftets in allem Anliegen 
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Ephejer 6. 


mit Bitten und Flehen im Geift, und 


mwachet dazu mit allem Anhalten und 
Flehen für alle Heiligen, 
"19. * Und für mid), auf daß mir ge 
geben werde das Wort mit freudigem 
Aufthun meines Mundes, dab ich möge 
fund machen das Geheimmiß des Evan— 
geliumz; * Kol. 4,3. 2 Theſſ. 3, 1. 
20. Welches Bote ih bin in der Kette, 
auf daß ich darinnen freudig handeln 
möge, und reden, wie ſichs gebührt. 
2 Kor. 5, 20. Apg. 4, 29. 1 
21. Muf daß aber ihr auch wiljet, wie 


e3 um mich ftehet und was ich fchaffe, | 


wird es euch alles fund thun Tychikus, 


Philipper 1. 
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mein lieber Bruder und getreuer Die: 
ner in dem Herrn, Ang. 20,4. 2 Tim. A, 12, 
22. Welchen ich gefandt habe zu euch 
um desjelbigen willen, daß ihr erfahret, 
* wie e3 um mich‘ ftehet, und daß er 
eure Herzen tröſte. * Kol. 4. 
23. Friede ſei den Brüdern und Liebe 
mit Glauben von Gott, dem Vater, und 
dem Heren Jeſu Chrifto! 

24. Gnade ſei mit aller, die da Lieb 
haben unfern Herrn Jeſum Ehriftum ms 
verrückt! Amen. 2 Kor. 13, 13. 





Geſchrieben von Rom an Die 
Epheſer durch Tychikus. 





Der Brief St. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Des gebundenen Paulus Dankfagung, Gebet, 


Zuverficht und ung zum beſtändigen Glaubens⸗ 
anıpf. 


1. Waulus und Timotheus, Knechte 
Jeſu Chriſti,* allen Heiligen in Chriſto 


Jeſu zu Philippi ſamt den Biſchöfen 
und Dienern. *1 $or. 1,2. 


2. Gnade ſei mit euch und Friede von | 
Gott, unferm Vater, und dem Heren | 
Jeſu Ehrifto! | 


3. Ich danke meinem Gott, ſo oft ic 
euer gedenke Röm. 1,8. 1 Kor. 1,4. 


4. (Welches ich allezeit. thue in ‚alle 


meinem Gebet für euch alle, und thue 
das Gebet mit Freuden), 

5. Ueber eurer Gemeinschaft am Evan— 
gelium vom. erften Tage an bisher. 


6. Und bin desjelbigen * in guter Zus 


verficht, daß, der in euch angefangen hat 
+ das gute Werk, der wird e3 aud) voll- 
führen bis an den Tag Jeſu Chriſti. 

* v. 25. 7 Ebr. 12, 2 


7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich 


dermaßen von euch allen halte, darum 


daß ich euch in meinem Herzen habe “ 
in diefem meinem Gefängniß, darin ic) 
das Evangelium verantworte und be 
kräftige, als die ihr alle mit mir der 
Gnade theilhaftig feid. Eph. 3, 1. 4, 1. 
8. Dem Gott iſt mein Zeuge, wie 


* | 
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Röm. 1,7. | 


mich nach euch allen verlangt von Her— 
zensgrund im Jeſu Chriſto. 

9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde in allerlei 
Erkenntniß und Erfahrung, Eph· 1, 8. 

10. Daß ihr prüfen 'möget, was Das 
Befte ſei, auf daß ihr ſeid lauter und 
* unanftößig auf den Tag Chrifti, 

*Apg. 24, 16. 

11. Erfüllet mit Früchten der Gerech— 
tigkeit, die duch Jeſum Chriftun ges 
ichehen (in euch) zur. Ehre und Lobe 
Gottes. Eph. 5, 9. 

12. Ich laſſe euch aber wiſſen, liebe 
Brüder, Daß, wie. es unv mich ftehet, 
das ift nur mehr zur Förderung des 
Evangeliums gerathen; 

13. Alſo daß meine Bande offenbar 
worden find in Chrifto * in dem ganzen 
 Richthaufe und bei den andern allen, 

*K.4, 22 


14, Und viele Brüder in dem Heren 
aus * meinen Banden Zuverficht gewonz 
nen, deſto Fühner worden find, das 
Wort zu reden ohne Schen. 

*Eph. 3,13, 1Theſſ. 3, 3. 

15. Etliche zwar predigen Chriſtum auch 
um Haß und Haders willen; etliche aber 
aus guter Meinung. 

16. Sene verkündigen Chriftum aus 
Bank, und nicht lauter denn fie meis 
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nen, fie wollen eine Trübfal zuwenden 
meinen Banden; 

17. Diefe aber aus Liebe; denn fie wiſ— 
fen, daß ich zur Verantwortung des * 
Evangeliums bie liege. X T 

18. Was ift ihm aber denn? Daß nur 
Shriftus verkündiget werde allerlei Weiſe, 
es gejchehe zum Vorwand oder in Wahr- 
heit, fo freue ich mich doch darin, und 
will mich auch freuen. 8. 2, 17. 18. 

19. Denn ic) weiß, daß mir. dasfelbige 
gelinget zur Seligfeit * durch euer Gebet 
und durch Handreichung des Geistes Jeſu 
Chriſti. *2Kor 1, 

20. Wie ich endlich warte und hoffe, 
daß ich in Feinerlei Stüd zu Schanden 
werde, fondern daß mit aller Freudigfeit, 
gleichwie ſonſt allezeit alſo auch jegt, Chri— 
ftus hoch gepreifet werde an meinem Lei— 
be, e3 jei durch Leben oder durch Tod. 

21. Denn Chriftus ift mein * Le- 
ben, und Sterben ift mein Ge 
mwinn. * Sal. 2, 20, 

22. Sintemal aber im Fleisch leben 
dienet mehr Frucht zu Schaffen, fo weiß 
ich nicht, welches ich erwählen joll. 

23. Denn e3 liegt mir beides hart an: 
Ich * habe Luft abzufheiden und 
bei Chriſto zu fein, welches auch viel 
befjer wäre; *ı Rön.19,4. 280r.5,8. 2 Tim. 4,6. 


24. Aber es ift nöthiger im Fleiſch zu | 


bleiben um euretwillen. 

25. Und * in guter Zuverficht weiß ich, 
daß ich bleiben und bei euch allen fein 
werde, euch zur Förderung und zur 
Freude des Glaubens; *v. 6. 

26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen 


möget in Chriſto Jeſu an mir, durch 


meine Zukunft wieder zu euch. 
27. Wandelt * nur würdiglich des Evan— 


geliums Chriſti, auf daß, ob ich komme 


und jehe euch oder abweſend von euch 
höre, daß ihr ftehet in Einem Geift und 
Einer Seele, und ſamt uns kämpfet für 
den Glauben des Evangeliums, 

*1S6 2/12, 

28. Und euch in feinem Weg erſchrecken 
lafjet von den Widerfachern, welches ift 
ein Anzeigen, ihnen * der Verdammniß, 
euch aber der Seligfeit, und dasjelbige 
von Gott. *K. 8, 19. Theſſ. 1,5. 
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29. Denn euch iſt gegeben um Chriſti 
willen zu thun, daß ihr nicht allein an 
ihn glaubet, fondern auch um feinetwil- 
len leidet, 8 

30. Und habet denſelbigen Kampf, wel 
chen ihr an mir gefehen habt, und nun 
von mir höret. Ang. 16, 22. f. Rol.1,20. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur Eintracht, zur Demuth nad) dem Vor- 
bild De und zum Ernft im Chriſtenthum. Lob des 
Zimotheus und Epaphroditus. 


1. St nun bei euch Ermahnung in 
Chrifto, ift Troſt der Liebe, ift Gemein: 
ſchaft des Geiftes, * ift herzliche Liebe 
und Barmherzigkeit; *NRöm. 12, 10, Kol. 3, 12. 

2. So erfüllet meine Freude, daß ihr 
Eines Sinnes feid, gleiche Liebe habt, 
einmüthig und einhellig jeid, 

3. Nichts thut Durch Zank oder eitle 
Ehre, jondern durch Demuth ‚achtet euch 
unter einander einer den andern höher 
denn ſich jelbit. Gar. 5, 26. 

4. Und ein jeglicher jehe nicht auf Das 
Seine, fondern auch auf dag, was des - 
Andern it. 1 Kor. 10, 24. 33, 

5. Ein jeglicher ſei geſinnet, wie Jeſus 
Ehriltus auch war. 

6. Welcher, ob er wohl in * göttlicher 
Geftalt war, hielt ers nicht für einen 
Raub, Gott gleih zu fein; 

Joh 1.2. 55,18 410,1952 

7. Sondern äußerte fich felbit, und 
nahm * Knechts-Geſtalt an, ward gleich 
wie ein anderer Menſch, und an Ge 
bärden als ein Menſch erfunden. 


sel. d2, 13: 08 888 

8. Er niedrigte fich felbit, und ward. 
gehorjam bis zum Tode, ja zum Tode 
am Kreuz. Er. 12,2. 5% 
9. Darum hat ihn auch Gott erhöhet, 
und hat ihm einen Namen gegeben, der 
über alle Namen ift, ung. 2,33. Eph. 1,21. 
10. Daß in dem Namen Jeſu ſich 
beugen follen alle derer Aniee, die im 
Himmel und auf Erden und unter der 
Erde find, Jeſ. 45,23, Offenb. 5, 18. 
11. Und alle Zungen befennen follen, 
daß Jeſus Chriftus der Herr fei, zur 
Ehre Gottes des Vaters. 

12. Alſo, meine Liebiten, wie ihr alles. 
zeit jeid gehorfam geweſen, nicht allein 
in meiner Gegemmärtigfeit, fondern auch 
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nun vielmehr in meinem Abweſen, ſchaf⸗ 
fet, daß ihr felig” werdet, * mit 
Furcht und Zittern. 

*97,2,11. 1 Betr. 1,17. 

13. Denn Gott ift3, der in eud 
wirfet beide das Wollen und das 
Bollbringen nad jeinem Wohlge- 
fallen. 3.Ror. 3,5 

14. Thut alles ohne Murren und ohne 
Zweifel, 1 Betr. 4,9. 

15. Auf daß ihr jeid ohne Tadel und 
* (auter und Gottes Kinder, unfträflich 
mitten unter dem unſchlachtigen und ver- 
kehrten Geſchlecht, unter welchem 7 ihr 
ſcheinet als Lichter in dev Welt, *s. 1,10. 

FMatth. 5,14. Eph. 5,8. 

16. Damit, daß ihr * haltet ob dem 
Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm 
an den Tage Chrifti, als F ver ich nicht 


vergeblich gelaufen noch vergeblich gear | 
beitet habe. *2 Tim. 1, 13. +9e.09,4. Gal. 2,2. 


17. Und ob ich * geopfert werde über 
dem Opfer und Gottesdienft eures Glau— 
bens, jo F freue ich mic), und freue mid) 
mit euch allen. *2 Tim.4,6. +2 Kor. 7,4: 

18. Desjelbigen follt ihr euch auch 


freuen, und ſollt euch mit mir freuen. 
8.3,1 4,4 


19. Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſu, 


daß ich * Timotheus bald werde zu euch 


jenden, daß id uud erguidet werde, 

wenn ich erfahre, wie es um euch jtehet. 
= 1 Iheff. 3, 2. 

30. Denn ich habe feinen, der” jo gar 

meines Sinnes fei, der jo herzlich für 

euch jorget. * 1 Kor. 16, 10, 


91. Denn fie fuchen alle das Ihre, 


nicht das Chrifti Jeſu it. 180. 10,24. 

22, Ihr aber wifjet, daß er rechtſchaffen 
iſt; denn wie ein Kind dem Vater, hat 
‘er mit mir gedienet am Evangelium. 

23. Denfelbigen, hoffe ich, werde ich 
ſenden von Stund an, wenn ich erfahren 
habe, wie es um mich ſtehet. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ich jebpſt chier bommen werde. 

Keu 26. a 


25. Ich habe es aber für nöthig ange— 
ſehen, den Bruder * Epaphroditus zu 
euch zu fenden, der. mein Gehilfe und 
‚Mitfteeiter und euer Apoftel und meiner 
Kothourft Diener it; *9.4,18. 
96. Sintemal er nach euch allen Ber: 
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langen hatte, und war hoc) befümmert, 
darum daß ihr gehöret hattet, daß er 
frank war gewejen. 

27. Und er war zwar todkrank, aber 
Gott hat fi über ihn erbarmet; nicht 
allein aber über ihn, fondern auch über 
mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit 
über die andere hätte. 

28. Ich habe ihn aber defto eilender 
gefandt, auf daß ihr ihn fehet, und wies 
der fröhlic) werdet, und ich auch der 
Traurigkeit weniger habe. 

29. So nehmet ihn nun auf in dem 


Herrn mit allen Freuden, und habt ſolche 


in Ehren. Nö. 16,2. 
30. Denn um des Werkes Chrifti wil- 
len ift er dem Tode jo nahe kommen, 


da er fein Leben geringe bevachte, auf 


daß er mir dienete an eurer Gtatt. 


Das 3. Kapitel. 


Warnung dor Verführern. Die überſchwengliche Erkennt— 
ni Jefu Chrifti und die Gerechtigkeit aus dem Glauben. 
Aufforderung zum Streben nad) dem himmliſchen Kleinod. 


1. Weiter, liebe Brüder, freuet euch 
in dem Herrn! Daß ich euch immer 
einerlei fchreibe, verdrießt mich nicht, und 
macht euch deſto gewiljer. 8. 4,4. 

2. Sehet auf die Hunde, jehet auf Die 
böfen Arbeiter, jehet auf die Zerſchneidung. 

3. Denn wir find die Beſchneidung, die 
*wir Gott im Geift dienen, und rühmen 
uns von Chrifto Jeſu, und verlafjen 
ung nicht, auf Fleiſch; 


Mof. 30, 6. 2c. Röm. 2,29. 

4. Wiewohl ich auch habe, daß ich mid) 
Sleifhes rühmen möchte. So ein ans 
derer fich dünken läffet, er möge ſich 
Fleiſches rühmen ; ich vielmehr, 

2 Kor. 11, 18, 22. 

5, Der id am achten Tag beſchnitten 
bin, einer aus dem Volk von Sfrael, des 
Geſchlechts Benjamin, ein Ebräer aus 
den Ebräern, und nad dem Geſetz ein 
Phariſäer, 

6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeine, nach der Gerechtigkeit im Ge— 
ſetz geweſen unſträflich. 

7. Aber was mir * Gewinn war, das 
habe ich um Chrifti willen für Schaden 
geachtet. * Matth. 13, 44. 
8. Sa, ich achte es noch alles für Schaden 
gegen der überſchwenglichen Erkenntniß 
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Shrifti Sefu, meines Heren, um welches 
willen ich alles habe für Schaden gerech— 
net, und achte es für Koth, auf daß ich 


Chriſtum gewinne, 


9, Und in ihm erfunden werde; daß 


‚ich nicht habe meine Gerechtigkeit, Die 


aus dem Gefeß, fondern die Durch den 
Glauben an Chriftum kommt, nemlich 
die Gerechtigkeit, die von Gott dem 
Glauben zugerechnet wird, 

Röm.'3, 21. 22, 9, 30. 

10. Zu erkennen ihn und die Kraft 
feiner * Auferftehung und die F Gemein- 
ſchaft feiner Leiden, daß ich feinen Tode 
ähnlich werde; * Nm. 6,3.4.5. + Röm 8, 17. 

11. Damit ich entgegen komme zur 
Auferitehung der Todten. 

12. Nicht, daß ichs ſchon ergriffen habe 
oder ſchon vollfommen ſei; ich jage ihm 
aber nad, ob ichs auch * ergreifen möchte, 
nachdem ich von Ehrifto Jeſu r ergriffen 
bin. *1 Tim. 6,12. + Ang. 9, 6. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mid) 
jelbft noch nicht, daß ichs ergriffen habe. 
Eines aber ſage ih: Sch vergeſſe, was 
dahinten ift, und jtrede mich zu dem, 
was da vornen ift, 

14. Und jage nach dem vorgeitedten 
Biel, nach dem Kleinod, welches vorhält 


die himmliſche Berufung Gottes in 


Chriſto Jeſu. 1.8or. 9,24, 1 Tin, 6,12, 
15. Wie viele nun unfer * vollfommen 
find, die laſſet und aljo gefinnet fein; 
und jollt ihr ſonſt etwas halten, das 
lafjet euch Gott offenbaren;  *1 80r. 2,6. 
16. Doch jo ferne, daß wir nach Einer 
Regel, darein wir kommen find, wandeht 

und gleich gelinnet feien. 
Non. 12,16. 15,5 

17. Folget mir, liebe Brüder, und fehet 
auf die, die aljo wandeln, wie ihr ung 
habt zum Vorbilde. 

18, Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft gefagt habe, nun aber fage 
ih auch mit Weinen, die Feinde des 
Kreuzes Chrifti; 

19. Welcher * Ende ift das Verdamm— 
niß, welchen der F Bauch ihr Gott ift, 
und ihre Ehre zu Schanden wird, derer, 
die irdiſch gefinnet find. * 2 Ron. 11,15. 

Pf. 17, 14. Röm. 16, 18. 


+B 
20. Unſer Wandel aber tft im Sim: 


KL, 21,202, 
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mel, von dannen wir aud warten 
des Heilandes Jeſu Chriftt, des 
Eph. 2, 6. Ebr. 13,14. 
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Herrn, 5.2, 6. Chr. 18,1 
21. Welcher unfern nichtigen Leib 
verflären wird, daß er ähnlich 





werde feinem verflärten Leibe nach 


der Wirfung, damit er kann au 


alle Dinge ihm unterthänig mas. 


1 Kor. 15, 43. 49. 53, 


Das 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Einigkeit, zur Freude im — zum 


chen. 


Gebet und zu allem Guten. Dank des Apoſtels für die 


von den Philippern erhaltene Wohlthat. 


Schluß und 
Segenswunſch. 


1. Alſo, meine lieben und gewünſchten 
Brüder, * meine Freude und meine Krone, 


beitehet alfo in dem Herrn, ihr Lieben. 
#9 or. 1,14. 1 Theff. 2, 19. 20. 
2. Die Evodia ermahne ich und Die 
Syntyche ermahne ih, daß fie Eines 
Sinnes feien in dem Herrn. 
3. Sa, ich bitte auch Dich, mein treuer 


Geſelle, itehe ihnen bei, die ſamt mir. 


über dem Evangelium gefämpfet haben 

mit Clemens und den andern meinen 

Gehilfen, welcher Namen find *in dem 

Buch des Lebens. *Luc. 10, 20. 
Off. 3,5. 13,8. 17,8, 21, 27, 


4. Freuet euch in dem Herrn allwege, 


und abermal ſage ich: Freuet euch! 
‚1.2 Spr. 13,11. 


RK. 3 
5. Eure * Lindigfeit laſſet fund fein 
allen Menſchen. F Der Herr ift nahe. 
* Ti, 3,2. +54 
6. * Sorget nichts, jondern in allen 
Dingen F lafjet eure Bitte im Gebet und 
Flehen mit Dankſagung vor Gott fund 
werden. * Matt. 6, 25.31. 2c. + Pj.145, 18. 
7, Und der Friede Gottes, welder 
höher ift denn alle Vernunft, be 
wahre eure Herzen und Sinne in 
Chriſto Jeſu! goh. 14,27. Kol. 8, 18. 
8. Weiter, liebe Brüder, was wahr: 
haftig ift, was ehrbar, was gerecht, was 
feufch, was lieblich, was wohl lautet, ift 
etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, 
dem denket nad); Röm. 13, 17. 
I. Welches ihr auch gelernet und em— 
pfangen und gehöret und gefehen habt 
an mir, das thut, jo * wird der Gott 
des Friedens mit euch fein. *1 Theſſ. 5,23 
10. Ich bin aber höchlich erfreuet in 
dem Herrn, daß ihr wieder wacker wor— 
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den ſeid, für mich zu ſorgen; wiewohl 
ihr allwege geſorget habt, aber die Zeit 
hats nicht wollen leiden. | 
11. Nicht fage ic) das des Mangels 
Halben; denn ich habe gelernet, bei wel— 
hen ich bin, mir * genügen zu lafjen. 

* Spr. 15,16. 1 Tim, 6, 6. 

12. Ich kann niedrig fein, und fann 
hoch fein; ih bin in allen Dingen und 
bei allen geſchickt, beide ſatt ſein und | 
hungern, beide übrig haben und Mangel 
leiden. 1 Kor. 4 11. 2 Kor. 6,10. 11,27. | 

13. Ich vermag alles dur den, 
der mid) mädtig macht, Chriftus. 

j 31 


R x eſ. 40, 29: 31. 

14. Doch ihr Habt wohl gethan, daß ihr 
euch meiner Trübfal angenommen habt. 
15. She aber von Philippi wifjet, daß 
von Anfang des Evangeliums, da ih 
ausz0g aus Macedonien, feine * Gemeine 
mit mir getheilet hat nach der Rechnung 
der Ausgabe und Einnahme denn ihr 
alleine, *2 Kor. 1,9. 

16. Denn gen Theffalonich jandtet ihr 
zu meiner Nothdurft einmal und dar 
nach aber einmal. | 
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17. Nicht, daß ich das Geſchenk ſuche; 
ſondern ich *fuche die Frucht, daß fie 
Tüberflüfftg in eurer Rechnung fei. 

*2uc. 13,7. 72 802 618. 

18. Denn ich habe alles, und habe 
überflüſſig. Ich bin erfüllet, da ich em— 
pfieng durch * Epaphroditus, das von 
euch fam: ein füßer Geruch, ein angenehm 
Dpfer, Gott gefällig. *8.2,2. 

19. Mein * Gott. aber. erfülle alle eure 
Nothdurft nach feinem Reichtum, in der 
Herrlichkeit, in Chrifto Jeſu.  *2 Kor. 9,8. 

20. Dem Gott aber und unferm Vater 
ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 2 Tim. 4, 18. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chrifto 
Sefu. Es grüßen euch die Brüder, Die 
bei mir find. 1.Kor. 16, 20. 

22. E3 grüßen eud alle Heiligen, ſon— 
derlich aber die von des Kaiſers Haufe. 

2. Ror. 13, 12, 

23. Die Gnade unſers Herrn Jen 

Chrifti ſei mit euch allen! Amen. 


Geihrieben von Nom durch Epa- 
phroditus. 





Der Brief St. Pauli an die Kolofer, 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dankſagung und Gebet für den Glauben der 
Koloffer. Herrligfeit Chrifti umd jeines Evangeliums. 
1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 

durch den Willen Gottes, und Bruder 

Timotheus 2 Kor. ,1. 
2 Den Heiligen zu Kolofjä und den 

gläubigen Brüdern in Chrifto. Gnade 

jei mit euch und Friede von Gott unſerm 

Pater und dem Heren Jeſu Chrifto! 

Röm. 1,7. 

3. Wir danken Gott und dem Later 
unſers Herrn Jeſu Chrifti, und beten 
allezeit für euch, 

4. Nachdem wir gehöret haben von 
eurem Glauben an Chriſtum Jeſum und 
von der Liebe zu allen Heiligen, Erb. 1,15. 

5. Um der* Hoffnung willen, die euch 
beigelegt ift im Himmel, von welcher 





ihr zuvor gehövet habt, Durch F das Wort 
der Wahrheit im Evangelium, 
*1 Betr. 1,3. 4. 72 Kor. 6,7. 

6. Das zu euch kommen tft, wie auch 
in alle Welt, und ift fruchtbar, wie auch 
in euch, von dem Tage an, da ihrs ge: 
höret habt, und erkannt die Gnade Got: 
te3 in der Wahrheit. 

7. Wie ihr denn gelernet habt von * 
Epaphras, unferm lieben Mitdiener, wel- 
her. ift ein treuer Diener Chrifti für 
euch, *,4,12. 

8. Der und auch eröffnet hat eure Liebe 
im Geift. 

9. Derhalben auch wir von dem Tage 
an, da * wirs gehöret haben, hören wir 
wicht auf für euch zu beten und zu bit- 
ten, daß ihre erfüllet werdet mit Erkennt— 
niß feines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verftand, Eph. 1,15. 16. 
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10. Daß ihr wandelt würdiglid dem 


Heren zu allem Gefallen, und fruchtbar 
jeid in allen guten Werfen, 
Eph. 4,1. Phil. 1, 27. 

11. Und wachfet in der * Erkenntniß 
Gottes, und geftärfet werdet mit aller 
Kraft nad) feiner herrlichen Macht, zu 
aller Geduld und Langmüthigfeit mit 
Freuden, #1 or. 1,5. 

12. Und danffaget dem Vater, der uns 
* tiichtig gemacht hat zu dem F Exbtheil 
der Heiligen im Licht ;*2 Kor.3, 6. + Ang. 26,18. 

13. Welcher ung errettet hat von der 
Obrigkeit der Finfterniß, * und hat uns 


verſeßt in das Reich feines lieben Sohnes, | 
“8.2, 15 


14. An welchem wir haben die Erlöfung 


durch fein Blut, nemlich die Vergebung | 


der Sünden; Ep. 1,7. 
15. Welcher ift das Ebenbild des un— 
fihtbaren Gottes, der Erfigeborne vor 
allen Kreaturen. Chr. 1,3. 2c. 
16. Denn durch ihn ift alles gejchaffen, 
das im Himmel und auf Erden tft, das 
Sichtbare und Unfichtbare, beide die 
Thronen und Herrſchaften und Fürſten— 
thümer und Obrigfeiten; es iſt alles 
durch ihn und zu ihm gejchaffen. 
30%. 1,3. 10. 
17. Und er ift vor allen, und es be— 
ſtehet alles in ihm. Spt. 8, 25. 26. 27. 
18. Und er ift das Haupt des Leibes, 
nemlich der Gemeine; welcher ift der An— 
fang und der * Erjtgeborne von den 
Todten, auf daß er in allen Dingen den 
Borgang habe. *Apg. 26,23. Off. 1,5. 
19. Denn e3 iſt das Wohlgefallen ge— 
weien, daß in ihm alle Fülle wohnen 
follte, K. 2, 9. Joh. 1,16. 
20. Und alles durch ihn verſöhnet 
würde zu ihm ſelbſt, es ſei auf Erden 
oder im Himmel, damit, daß er Frieden 
machte durch das Blut an ſeinem Kreuz 
durch ſich ſelbſt. Röm. 5, 10. 1Joh. 2, 2. 4,10, 
21. Und euch, die ihr weiland Fremde 
und Feinde waret durch die Vernunft 
in böſen Werken, Eph. 2, 2. 12. 4,18. 
22. Nun aber hat er euch verſöhnet 
mit dem Leibe ſeines Fleiſches durch den 
Tod, auf daß er euch darſtellete heilig 
unſträflich und ohne Tadel vor ihm 
ſelbſt; 
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23. So ihr anders bleibet im Glauben 
gegründet und * fefte, und unbeweglich 
von der Hoffnung des Evangeliums, 
welches ihr gehöret habt, welches T ges 
predigt ift unter alle Greatur, die unter: 
dem Himmel ift, welches ich, Paulus, 


Diener worden bin. *180r.15,58. +b. 6. 
Marc. 16, 15. ! J 


24. Nun? freue ich mic) in meinem 
Leiden, das ich F für euch leide, und er— 
ftatte an meinem Fleiſch, was noch mange 
elt an Trübſalen in Chriſto, für feinen 
Leib, welcher ijt die Gemeine; '& 

*2 Kor. 7,4. Eph. 3, 13. 
25. Welcher ih ein Diener worden bin 


nach dem göttlichen Predigtamt, das mir 


gegeben ift unter euch, daß ic) das Wort 
Gottes reichlich predigen ſoll, Eph.s,2. 

26. Nemlid) das Geheimniß, das vers 
borgen gemwejen iſt von der Welt her 
und von den Zeiten her, nun aber offen=. 
bart ift feinen Heiligen, Röm. 16,25. Eph. 3,9. 

27. Welchen Gott gewollt hat kund 
thun, welcher da ſei der herrliche Reiche 
thum dieſes Geheimniffes unter den Hei— 
den, welcher ift Chriftus in euch, der da 
iſt die * Hoffnung der Herrlichkeit, 

*1 Fine 1,1. 

28. Den wir verfündigen, und vers 
mahnen alle Menſchen, und lehren alle 
Menſchen mit aller Weisheit, * auf daß 
wir darjtellen einen jegliden Menjchen 
vollfommen in Chrifto Jeſu;  * Eps. 5, 27. 

29. Daran ich auch arbeite und ringe, 
nad) der Wirkung deß, der in mir Eräf- 
tiglich wirket. | 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung, an Jeſu Chrifto, dem alleinigen Quell des 
Lebens, feſt zu halten, und ſich nicht durch Falfche Lehrer _ 
irre machen zu laſſen. 


1. Ich laſſe euch aber wiffen, welh * 
einen Kampf ich habe um eu und um 
die zu Laodicea und alle, die meine Per— 
jon im Fleiſch nicht gefehen haben, 

* Phil. 1, 30, 

2. Auf daß ihre Herzen ermahnet und 
zujammen gefafjet werden in der Liebe 
zu allem Reichthum des gewiffen Ver— 
ftandes, * zu erkennen das Geheimniß 
Gottes und des Vaters und Chrifti, 

{ * 306.17,8. | ; 

3. In welhem verborgen liegen 
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alle Schätze der Weisheit und der 
Erkenntniß. 

4. Ich ſage aber davon, daß euch nie— 
mand betrüge mit vernünftigen Reden. 


Röm. 16, 18. 

5. Denn ob ich wohl nad) * dem Fleiſch 
nit da bin, jo bin ich aber im Geift 
bei euch, freue mich, und fehe F eure 
Ordnung und euren feiten Glauben an 
Shrijtum. *1Kor. 5,3. +1 Kor. 14,40. 

6. Wie ihr nun angenommen habt den 
Herrn Chriſtum Jeſum, jo wandelt in 
ihm; 

7. Und feid * gewurzelt und F erbauet 
in ihm, und jeid feite im Glauben, wie 
ihr gelehret jeid, und jeid Fr in demfel- 
bigen reichlich dankbar. = pp. 3, 17. 4Eph. 2, 22. 

Ep, Jud. 0.20. Fr Kol.3, 15. 1 Theff. 5, 18. 

8. Sehet zu, daß euch niemand beraube 
durch die Bhilofophie und loje Verfüh- 
rung nad) der Menjchen Lehre und nad 
der Welt Satungen, und nidt nad 
Ehrifto. 

9. Denn in ihm wohnet die ganze 
Fülle der Gottheit leibhaftig. 

10. Und ihr jeid * vollfommen in 
ihm, welder ift T das Haupt aller 
Fürftenthümer und Obrigfeiten; 

#%05.1,16. Rol.1,28. 7 Eph. 1,21 


11. Sn welchem ihr auch bejchnitten 
ſeid mit der Bejchneidung ohne Hände, 
dur Ablegung des jündlichen Leibes 
im Fleiſch, nemlich mit der Beſchneidung 
Chriſti, s Moſ. 10, 16. 30,6. Röm. 2, 29. 

12. In dem, daß ihr mit ihm begraben 
ſeid durch die Taufe; * in welchem ihr 
auch ſeid F auferſtanden durch den Glau— 
ben, den Gott wirfet, welcher ihn aufer- 
weckt hat von den Todten, 

* Röm. 6,4. 73,1: ff. 

13. Und hat euch auch mit ihm leben- 
dig gemacht, da ihr todt waret in den 
Sünden und in der Vorhaut eures Flei- 
ſches; und hat uns geſchenkt alle Sünden, 


5622, 1.0; 

14. Und ausgetilget die Handjchrift, ſo 
wider ung war, welche * durch Saßungen 
entftund und ung entgegen war, und hat 
fie aus dem Mittel gethan, und an das 
Kreuz geheitet; Eph. 2,15. 

15. Und hat ausgezogen die Fürjten- 
thümer und die Öewaltigen, und. fie 
Schau getragen öffentlih, und einen 

Neues Tejtament. 


J. * 4 N % 


17 ee Fi 


Koloſſer 2. 3. 
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Triumph aus ihnen gemacht durch ſich 
ſelbſt. 8.1, 18. 


16. So laſſet nun niemand euch Ge— 
wiſſen machen über Speiſe oder über 
Trank oder über beſtimmten Feiertagen 
oder Neumonden oder Sabbater; 


Röm. 14, 2. 3. f. 

17. Welches iſt der ——— von dem, 
das zukünftig war, aber der Körper ſelbſt 
iſt in Chriſto. Ebr. 8, 5. 

18. Laſſet euch niemand das Biel ver: 
rücken, der nach eigener Wahl einher 
gehet in Demuth und * Geiftlichfeit der 
Engel, deß er nie keins gefehen hat, und 
it ohne Sache aufgeblafen in jeinem 
fleiſchlichen Sinn, — 

19. Und hält ſich nicht an dem Haupt, 
aus welchem der ganze Leib durch Ge— 
lenke und Fugen Handreichung empfähet, 
und an einander ſich erhält, und alſo 
wächst zur göttlichen Größe. Eph. 4, 15. 16. 

20. ©o ihr denn nun abgeftorben feid 
mit Ehrifto den Sabungen der Welt, 
was laſſet ihr euch denn fangen mit 
Sabungen, al3 lebetet ihr noch in der 
Welt? 

21. Die da jagen: Du follit das nicht 
angreifen, du ſollſt das nicht koſten, du 
follit das nicht anrühren, 

22. Welches fich doch alles unter Hän— 
den verzehret, und ift * Menfchen Gebot 
und Lehre; *Jeſ. 29, 13, Matth. 15, 9, 

23. Welde haben einen Schein der 
Weisheit durch ſelbſterwählte Geiftlichkeit 
und Demuth und dadurch, daß. fie des 
*Leibes nicht verfcehonen, und dem Fleisch 
nicht feine Ehre thun zu feiner Noth— 
durft. *1 Tim. 4,83. 

Das 3. Kapitel. 
Ermahnung zu — Sinn und rechtſchaffenem 


Wandel in Chriſto. Pflichten der Ehegatten, Kinder, 
Eltern, Knechte und Herren. 


1. Seid ihr nun? mit Chriſto aufer— 
ftanden, fo ſuchet, was droben ift, da 
Chriſtus ift, figend zu der Nechten Got: 
tes. *K. 2,12, Röm. 6,5 

2. Trachtet nach dem, das droben ift, 
nicht nad) dem, das auf Erden ilt. 

Matth. 6, 33. 

3. Denn * ihr ſeid geftorben, und 
euer Leben ift verborgen mit Chriſto 
in Gott. *Rom. 6,2. 


17 
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4. Wenn aber * Chriftug, euer Le 
ben, ſich offenbaren wird, dann 
werdet ihr au offenbar werden 
mit ihm in dert Herrlichleit. 

Phil 1, 21. 41 Kor, 15, 43. 

5. Sp tödtet nun eure Glieder, ‚die auf 
Erden find, Hurerei, Unveinigfeit, ſchänd— 
liche Brunſt, böſe Luft und ‚den Geiz, 
welcher iſt Abgötterei; Röm. 8,13. Eph. 5,3. 

6. Um welcher willen kommt der Zorn 


Gottes über die SRH des Unglaubeng ; 
2.84.64 

7. Sn welchen ad) ihr weiland gewan- 

delt Habt, da ihr drinnen lebtet. 
Röm. 6, 19. 1 Petr, 4, 3. 

8; Nun aber leget alles ab von euch, 
den Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung, 
ſchandbare Worte aus eurem Munde. 

Röm. 6, 13. Eph. 4,22. 31. Ebr, 12, 1. Pſ. 87, 8. 

9, Lüget nicht unter einander; ziehet 
den alten Menſchen mit feinen Werken 
aus; Sad). 8, 16. Eph, 4,25, 
10. Und * ziehet den neuen an, der. da 
verneuert wird zu der Erkenntniß ‚nad 
dem + Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen 
bat; *Eph. 4, 24, F1Mof. 1, 27. 

L1. Da nit ift Griede, Jude, Be: 
ſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, Skythe, 
Knecht, Freier, ſondern alles und in 
allen Chriſtus. Röm. 10, 12. 1 Kor. 7, 21. 22. 

12. So ziehet nun an, als die * Aus- 


erwählten Gottes, Heiligen und Gelieb- | 


ten, herzliches. Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demuth, Sanftmuth, Geduld, 
*1 Sheil. 1,4. 1 Petr. 2, 9. 

13. Und vertrage einer den ander, 
und vergebet euch unter einander, fo 
jemand Klage hat wider den andern; 
gleichwie Chriftus euch vergeben hat, alfo 
auch ihr. Matth. 6, 14, Eph. 4,2. 

14, Ueber alles aber ziehet an die Liebe, 
die da it das Band der Vollkommen— 
heit. Joh. 13, 34. 
15. Und der * Friede Gottes regiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr auch be— 
rufen ſeid in Einem Leibe, und F jeid 
dankbar. RL, +, x. 
16. Lafjet das Wort Chrifti unter euch 
* reichlich wohnen in aller Weisheit, leh— 
ret und vermahnet euch felbft F mit Pſal— 
men und Lobgefängen und geiftlichen 
lieblichen Liedern, und finget dem Herrn 
in eurem Herzen. *1 81,5. +€ph.5,19. 


Moloſſer 3. Mm3 








17. Und alles, was ihr thut mit Wor 
ten oder mit Werfen, das thut alles in 
dem Namen des Herrn Sefu, und dans 
fet Gott und dem Vater duch ihn. 

1 Kor. 10,31. — —— 

18. Ihr Weiber, ſeid unterthan euren 
Männern in dem Herrn, wie ſichs ges 
bührt. Eph 3,22. 

19, Ihr Männer, liebet eure Weiber, 
und feid nicht bitter gegen fie.. Er 

Eph. 5, 25. 1 Petr, 3, 7. * 

20. Ihr Kinder, ſeid gehorſam den 
Eltern in allen Dingen; denn das iſt 
dem Herrn gefällig. Eph. 6,1. 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kinder 
nicht, auf daß fie nicht. ſcheu werden. 


Eph. 6, 4. Pe 
33. Ihr Knechte, jeid gehorjam in 
allen Dingen euren leiblihen Herren, 
nicht mit Dienft vor Augen, als den 
Menſchen zu gefallen, fondern mit Ein⸗ 
fältigfeit des Herzens und mit Gottes— 
furcht. MIA 
23. Alles, was ihr thut, das tyut von 
Herzen als dem Herrn, und nicht den 
Menschen, Ep. 6,7. 
24. Und miffet, Daß ihr von dem 
Heren empfahen werdet die Vergeltung 
des Erbes; denn ihr dienet dem * Herrn 
Ehrifto. *1 Kor. 7,22. 
25. Wer aber Unrecht thut, der wird 
empfahen,, mas. er, Unrecht, gethan hat, 
und * gilt fein Anfehen der Perjon. 
*Apg. 10, 34. 2C. - 
Kap. 4.0. LIhr Herren, was recht 
und * gleich. iſt, das beweiſet den Knech—⸗ 
ten, "und wiſſet, daß ihr aud einen 
Herrn im Himmel habt. billig. 
3 Moſ. 25, 48. 58. Eph. 6,9. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zum Gebet, auch für den Apoftel, und zur 
chriſtlichen Weisheit im Sen Fi Handeln, Grüge und 


: 9 
2. Haltet an am Gebet, und wachet 
im demfelbigen mit Dankfagung; / 
1 Shefj. 5, 17. 2c. ö RENT. 

3. Und * betet zugleih auch für uns, 
auf daß Gott ung die Thür des Wortes 
aufthue, zu reden F das Geheimniß Ehrütt, 
darum ih auch gebunden bin, 9 
*Roöm. 15, 80. Eph. 6, 19, 2 Theſſ. 3,1. FEph. 3, & 
4. Auf daß ich dasſelbige offenbare, 
wie ich fol reden. 





12 A — 
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5. Wandelt weislich gegen die, die drau— 

Ben find, und kaufet die Zeit aus: 
nnd Eph. 5,15. 16. 1 or. 5, 12.18. ! 
6. Eure Rede jei allezeit * Tieblich und 

mit Salz gewürzet, daß ihr wiſſet, wie 


ihr einem jeglichen antworten jollet. 
' *Eph. 4, 29. + Marc, 9, 50. 


7. Wie es um mich ftehet, wird euch 
alles fund thun Tychikus, der liebe Bru—⸗ 
der und getrene Diener und Mitfnecht 


in dem Herrn, 
8. Welchen ich habe darum zu eu 
gefandt, daß er erfahre, wie es ſich mit 


euch hält, und daß er eure Herzen ermahne, 
Eph. 6, 22. | 


9. Samt * Dnefimus, dem getreuen und 


lieben Bruder, weldher von den Euren | 


it. Alles, wie es hie zuftehet, werden 
fie euch Fund thun. 


‚Mitgefangener, und Marcus, der Neffe 
des Barnabas, von welchem ihr. etliche 
Befehle empfangen habt (fo er zu euch 
kommt, nehmet ihn auf), * Apg. 19,29. 


11. Und Jeſus, der da heißet Juft, die 
Dieje find 
allein meine Gehilfen am Reich Gottes, 


aus der Beichneidung find. 


Die mir ein Troft worden find, 


Koloſſer 4 Theſſalonicher 1. 
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10. Es grüßet euch * Ariſtarchus, mein 
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12. Es grüßet euch * Epaphras, der 
von. den Euren ift, ein Knecht Chrifti, 
und allezeit winget für ‚euch mit Gebeten, 
auf daß ihr. beitehet vollkommen und er: 
füllet mit allem Willen Gottes. +17. 

13. Ich gebe ihm Zeugniß, daß er gro= 
Ben Fleiß hat um euch und um die z 
Laodicea und zu Hierapolis. u A 
14. Es grüßet euch * Lucas, der Arzt, 
‚der Geliebte, und Demas.  *2 Tim. a,u, 
' 15. Grüßet die Brüder zu Laodicea und 





2 ‚den Nymphas und die Öemeine in fei- 


nem Haufe. 

16. Und wenn die Epiftel bei euch ges 
leſen ift, So Schaffet, daß fie auch in der 
Gemeine zu Laodicea gelefen werde, und 
daß ihr dieran die von Laodicen leſet. 

17. Und faget dem Arhippus: Siehe 
auf das Amt, das du empfangen haft 
in dem Herrn, daß du dasjelbige aus— 
richteſt. 

18. Mein Gruß mit meiner Paulus— 
Haͤnd. Gedenket meiner Bande. Die 
Gnade fei mit euch! Amen. 

1 Kor. 16,21. 2 Theff. 3, 17. 

Geschrieben von Rom durd Ty- 

hifus und Oneſimus. 








Ber erſte Brief St. Pauli an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel, 


Eingang. Dank des Apoftels gegen Goti für die gefeg- 
nete Aufnahme des Evangeliums in Theſſalonich. 


ls Waulus * und Stlvanus und | 


motheus der Gemeine zu Thefjaloni in 
Gott, dem Vater, und, dem Herrn Jeſu 


Chrifto. Gnade fei mit euch und Friede | 


von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Sefu Chriſto! 
2. Wir danken Gott allezeit für euch 
alle, und: gedenken euer in unferm Gebet 
ohne Unterlaß, Röm.1,8.9. Eph. 1,16. 
3, Und denfen an euer Werk im Ölau- 
ben und an eure Arbeit in der Liebe 
und an eure Gebuld in der Hoffnung, 
melde ift unfer Herr Jeſus Chriſtus, 
vor Gott und unferm Vater. 
305.6,29. 1 Kor.13, 13, 


» r 
eh F E 
x a —— * 
De Re 07. are 


*2 Shefi. 1,1. | 


| ‚4. Denn, liebe Brüder, von Öott ge 
liebet, wir. wifjen, wie ihr * auserwählet 
ſeid, *Kol. 8, 12. 
5. Daß unſer Evangelium iſt bei euch 
geweſen, nicht allein im Wort, ſondern 
beide in der Kraft und in dem heiligen 
Geift und in großer Gewißheit; wie ihr 
| wifjet, welcherlei wir gemwejen find unter 
euch um euretwillen. 1 Kor. 2,5. 
6. Und. ihr. ſeid unſere * Nachfolger 
worden und des Heren, und. habt das 
Wort aufgenommen unter vielen Trüb: 
falen mit Freuden, im heiligen Geift, 
*1 Kor. 4,16. 
7. Alſo daß ihr worden ſeid ein Vor— 
bild allen Gläubigen in" Macedonien 
und Adaja. *R.4,10. 
8. Denn von euch ift augerfchollen das 
11: 
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Mort des Herrn, nicht allein in Mace— 
donien und Adaja, fondern an allen 
Orten ift auch * euer Glaube an Gott 
ausgebrochen, alſo daß nicht noth ift euch 
etwas zu jagen. * Röm. 1,8. 


9. Denn fie ſelbſt verfündigen von euch, 


was für einen Eingang wir zu euch ges 
habt haben, und wie ihr * befehret jeid 
zu Gott von den Abgöttern, zu dienen 


dem lebendigen und wahren Gott, 
* 1 Kor. 12,2, 


10. Und * zu warten feines Sohns vom 
Himmel, welchen er auferwedet hat von 
den Todten, Jeſum, der ung F von dem 


zufünftigen Zorn exlöfet. 
*1 Ro 1,7. Phil. 3,20. 7 Röm. 5,9 


Das 2. Kapitel. 


Der Apoftel erinnert fie an fein lauteres Betragen unter 
ihnen, danft Gott fir ihren ftandhaften Glauben, und 
wünſcht ſehnlich, fie wieder zu ſehen. 


1. Denn aud) ihr wifjet, liebe Brüder, 
von * unferm Eingange zu euch, daß er 
nicht vergeblich gewejen it; *8.1,5. 9. 

2. Sondern, al3 wir zuvor gelitten 
datten und gejchmähet gewejen waren * 
zu Philippi, wie ihr wiſſet, waren wir 
dennoch freudig in unferm Gott, bei euch 
zu jagen das Evangelium Gottes mit 
großem Kämpfen. *Apg. 16,22, 17,5. 

3. Denn unſere Ermahnung it nicht 
gewejen aus Irrthum, noch aus Uns 
reinigfeit, noch mit Lit, 

4. Sondern wie wir von Gott bewährt 
find, daß uns das Gvangelium * ver: 
trauet it zu predigen, aljo reden wir, 
nicht als wollten wir den Menfchen 
gefallen, jondern Gott, der unſer Herz 
prüfet. *1 Tim. 1,11. + GaL 1,10, 

5. Denn wir nie mit Schmeichelworten 
find umgegangen, wie ihr wiſſet, noch 
mit verſtecktem Geh; Gott iſt deß Zeuge. 

pg..20, 33. 

6. Haben auch nicht Ehre geſucht von 
den Leuten, weder von euch noch von 
andern; 30H. 5, 41.44. 


7. Hätten euch auch * mögen fehwer fein 


als Chriſti Apoftel; fondern wir find 


mütterlich gewejen bei euch, gleichwie | I 


eine Amme ihrer Kinder pfleget;; * fünnen. 

8. Alfo hatten wir Herzens-Luſt an euch, 
und waren willig euch mitzutheilen nicht 
alein das Evangelium Gottes, ſondern 


1Theſſalonicher 1. 2. 
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auch unſer Leben, darum daß wir euch 
fieb haben gewonnen. — 

9, Ihr ſeid wohl eingedenk, liebe Brüs 
der, unferer Arbeit und unferer Mühe; 
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, 
daß wir niemand unter euch beſchwerlich 
wären, und predigten unter euch das 
Evangelium. Gottes. 1 Kor. 4, 12.20. 

10. Deß feid ihr Zeugen und Gott, 
wie heilig und gereht und unſträflich 
wir bei euch, die ihr gläubig waret, ges 
wejen find. 1 Tim. 3,2. 

11. Wie ihr denn wiffet, daß wir, al$ 
ein Vater feine Kinder, einen jeglichen 
unter euch ermahnet und getröftet 

12. Und bezeuget haben, daß ihr wars 
deln ſolltet mwürdigli vor Gott, Der 
euch berufen hat zu jeinem Reich und 
zu feiner Herrlichkeit.  Erb.a,ı. Phil. 1, au 

13. Darum auch wir ohne Unterlaß 
Gott danken, daß ihr, da ihr empftenget 
von ung das Wort göttliher Predigt, 
nahmet ihrs auf, nicht als Menſchen 
Wort, jondern (wie e3 denn wahrhaftig - 
iſt) al3 Gottes Wort; welder * au 
wirket in euch, die ihr glaubet. 8.15 

14. Denn ihr ſeid Nachfolger worden, 
liebe Brüder, der Gemeinen Gottes in 
Sudäa, in Chrifto Sefu, daß ihr eben 
dasſelbige erlitten habt von euren Bluts= 
freunden, das jene von den Juden; 

15. Welche auch. den Herrn Jeſum ges 
tödtet haben und ihre eigene Propheten, 
und haben uns verfolget, und gefallen 
Gott nicht, und find allen Menfchen zus 
wider, Apg. 2,22. 3,15. 

16. Wehren ung zu jagen den Heiden, 
damit fie felig würden, auf daß fie * 
ihre Sünden erfüllen ‚allwege; denn der 
Zorn ift Schon endlich über fie Eommen. - 

* Matth. 23, 32. 38. ; 

17. Wir aber, liebe Brüder, nachdem 
wir. euer eine Weile beraubet gemejen 
ind nach dem Angefichte, nicht nach dem 
Herzen, haben wir deſto mehr geeilet, 
euer Angeficht zu ſehen mit großem Ver— 
angen. Röm. 1, 11. 13. 
18. Darum haben wir wollen zu euch 
kommen (ich Paulus) zweimal; und Sa: 
tanas hat ung verhindert. 

19. Denn wer ift unfere Hoffnung oder. 


Freude oder Krone des Ruhms? Seid 
nicht auch ihr e3 vor unjerem Herrn 
Jeſu Ehrijto zu feiner Zukunft? Phil. 41. 
20. Ihr ſeid ja unſere Ehre und Freude. 
Das 3. Kapitel. 
Freude über die durd) den Timotheus erhaltenen guten 
Nachrichten. Herzliches Gebet für fie, 

1. Darum haben wird nicht weiter 
wollen vertragen, und haben ung Lafjen 
wohlgefallen, * daß wir zu Athen allein 
gelafjen würden, * Ang. 17,14. 15. 

2. Und haben Timotheus gejandt, un— 
fern Bruder und Diener Gottes und 
unfern Gehilfen im Evangelium Chriſti, 
euch zu Stärken und zu ermahnen in 
eurem Glauben, 

3. Daß nicht jemand weich würde in 
diefen Trübfalen; denn ihr wiſſet, daß 
wir Dazu gejegt jind. Eph. 3, 13. 2 Tim. 3,12. 

4. Und da wir bei euch waren, jagten 
wirs euch zuvor, wir würden Trübfal 
haben müffen; wie denn auch geſchehen 
iſt und ihre wiſſet. 


5. Darum ichs auch nicht länger ver= | 
tragen, habe ich ausgefandt, daß ich er— 


führe euren Glauben, auf daß nicht euch) 
vielleicht verfucht hätte der Verſucher, 
und * unfere — vergeblich würde. 

= Phil. 2, 16. ; 

6. Nun aber, jo * Timotheus zu uns 
von euch kommen ift, und uns verfüns 
diget hat euren Glauben und Liebe, und 
daß ihr unſer gevenfet allezeit zum bes 
ften, und euch verlanget uns zu jehen, 
wie denn auch uns nad) euch: * Ag. 18,5. 

7. Da find wir, liebe Brüder, getröftet 
worden an eu) in aller * unferer Trüb- 
fal und Noth dur) euren Ölauben. 


2 An 

8. Denn nun find wir lebendig, wenn 
ihr ftehet in dem Herrn. 

9. Denn mas fir einen Dank können 
wir Gott vergelten um euch für alle 
diefe Freude, die wir haben von euch 
vor unferm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht * fait 
ſehr, daß wir fehen mögen euer Angelicht, 
und eritatten, jo etwas mangelt an 
eurem Glauben. * gar. 

11. Er aber, Gott, unfer Vater, und 
unfer Herr Jeſus Chriftus, [hide unſern 
Meg zu euch. 


1 Theſſalonicher 2. 3. 4. 
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12. Euch aber vermehre der Herr, und 
laffe die Liebe völlig werden unter ein— 
ander und gegen jedermann (mie denn 
auch wir find gegen euch), 

13. Daß * eure Herzen geſtärkt, F uns 
fteäflich jeten in der Heiligkeit vor Gott 
und unſerm Vater auf die Zukunft une 
fer Heren Jeſu Chrifti ſamt allen: jei- 
nen Heiligen. *2 Theſſ. 2,17. F Phil. 1,10. 


Das 4 Kapitel. 


Ermahnung zur Keufchheit, Liebe, Redlichkeit und ftillen 
Arbeitjamkeit, Von der Auferftehung der Todten und 
des Herrn Zukunft, 

1. Weiter, liebe Brüder, bitten wir 
euch und * ermahnen in dem Herrn Jeſu 
(nachdem ihr von uns empfangen habt, 
wie ihr ſollt wandeln und Gott ge— 
fallen), daß ihr immer völliger werdet. 

* 2 Thefj. 3,12. F Cph.4, 1. i 

2. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herrn 
Selm. 

3. Denn das ift der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei. 

Rom. 12, 2. 2C. 


4. Und ein jeglicher unter euch wiſſe 


fein * Gefäß zu behalten in Heiligung 


und Ehren, #1 Kor. 6,18. 18. 
5. Nicht in der Brunft der Luft wie Die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen; Kot. 3, 5. 
6. Und daß niemand zu weit greife, 
noch vervortheile feinen Bruder im Hans 


del; denn der Herr. ift der Nächer über 


das alles, wie wir euch zuvor gejagt und 
bezeuget haben. i 
7. Denn Gott hat uns nicht berufen 
zur Unveinigfeit, fondern zur Heiligung. 
2Am. I 
8. Wer nun verachtet, der verachtet 
nicht Menfchen, fondern Gott, der feinen 
heiligen Geift are hat in eud). 
cc. 10, 16. j 
9. Bon der brüderlichen Liebe aber ift 
nit noth eud zu Treiben; denn ihr 
feid felbft von Gott gefehret, euch unter 
einander zu lieben. Marc, 12,31. 20. 
10. Und das thut ihr auch an allen 
Brüdern, die in ganz * Macedonien find. 
Mir ermahnen euch aber, liebe Brüder, 
+ daß ihr noch —— werdet, 
*K.1 


un ale 
11. Und ringet dornac, daß ihr ftille 
feid, und das Eure ſchaffet, und arbeitet 
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mit euren eigenen Händen, wie wir euch 
geboten haben; 2 Theil. 3,8. 12. 1Theſſ. 2,9. 
12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt 


gegen die, die draußen find, und ihrer 


feines bedürfet. Rom. 13,18. 
13, Wir wollen euch aber, liebe Brü- 
der, nicht verhalten von denen, die da 
ichlafen, * auf daß ihr nicht traurig ſeid 
wie die andern, die feine F Hoffnung 
haben. * Joh. 11,11. + Eph. 2,12. 

14. Denn jo wir glauben, daß Jeſus 
geftorben und auferftanden ift, alſo wird 
Gott auch, die da entichlafen find durch 
Sefum, mit ihm führen. 

Röm. 14,9. 1 Kor, 15, 3.4. 

15. Denn ‚das fagen wir ‚euch als. ein 
Wort des Haren, daß wir, die wir leben 
und überbleiben in der Zukunft des 
Herrn, * werden denen nicht vorkommen, 
die da Schlafen. #1 Bor. 18, 81 f. 

16. Denn er jelbft, der Herr, wird mit 
einem Feldgefchrei und Stimme des Erz 
engels und mit der * Poſaune Gottes 
hernieder kommen vom Himmel, und die 
Todten in Chrifto werden auferjtehen 
zuerit. *1 Kot. 18,52. 
‚17. Darnach wir, die wir, leben und 
überbleiben, werden zugleich mit denfel- 
bigen hingerüct werden in den ‚Wolken 

dem Heren entgegen in der Luft, und 
werden alfo * bei dem Herrn ſein allezeit. 
* Joh, 12, 26.117, 24. 

18. So tröſtet euch, nun mit dieſen 

Worten unter einander. 


6 5. Kapitel. 


Bon der Zeit ver Zukunft Chriſti, und wie man ſich ſtets 
darauf gefust Halten ſolle. Ermahnungen und Grüße. 


1. Won den» Zeiten aber und Stun- 
‚den, liebe Brüder, ift nicht noth, euch 
zu fchreiben. Matth. 24, 36, 

2. Denn ‚ihr, ſelbſt wisfet gewiß, daß 
der Tag des Herrn wirb kommen wie 


ein Dieb in der Nacht. Mauh. 24, a2, 45. 11. 
Luc, 12,39. 2 Petr, 3,10. Offr3, &; 18715, 


3. Deun, wenn ſie werden jagen: * Es 
ift Friede, es hat feine Gefahr, jo wird 
fie das Verderben jchnell überfallen, gleich— 


‚wie. der Schmerz ein Schwanger Weib, 


und werden nicht entfliehen. 


* Ir,6,14, 
8,11. Matth. 24, 39, 


4. Ihr aber, liebe Brüder, * feid nicht | 





in der Finfterniß, daß euch ber Tag wie 
ein Dieb exrgreife. + 8p0.5,8. 
5. She" feid allzumal Kinder des Lich⸗ 
teg und‘ Kinder de3 Tages; wir find 
nicht von der Naht nod von der Fine 
fterniß. EEE 
6. So Laffet uns nun nicht ſchlafen wie 
die andern, fondern laffet uns wachen 
und nüchtern fein. ER 
7. Denn die Schlafen, die fchlafen des 
Nachts, und die da trunfer find, die 
find des Nachts trunken. 
8. Wir aber, die wir * des Tages find, 
follen nüchtern fein, angethan mit dem 
Panzer des Glaubens und der Liebe und 
mit dem Helm der Hoffnung zur Selig⸗ 
keit. + NRüm 18,12. + 9ef. 59, 17. Eph. 6, 14. 1720. 
9. Denn Gott hat ung nicht gejeßt zum. 
ſondern die Seligkeit zu bejigen 


Zorn, | 
durch unfern Heren Jeſum Chrift, 
8. 1,10. Röm. 9, 28. N 
10. Der für uns geftorben ift, auf daß, 
* wir wachen oder ſchlafen, wir zugleich 
+ mit ihm (eben follen. _*%öm.14,8.0. +4,14. 
11. Darum ermahnet euch unter ein- 
ander, und bauet einer den andern, wie 
ihr denn thut. 8.4,18. Chr. 10,24. 
12. Wir bitten aber euch, liebe Brüder, 
daß ihr * erfennet, die an euch arbeiten 
und euch vorjtehen in dent Herrn und 
euch vermahnen. 7 RER TO, 
13. Habt fie defto Fieber um ihres Werks 
willen, und feid friedfam mit ihnen. 
14. Wir ermahnen aber euch, Tiebe 
Brüder, ", vermahnet Die Ungezogenen, 
twöftet, die, Kleinmüthigen, traget Die 
Schwachen, feid geduldig. gegen jever- 
manı. ‚1, *2 Theff, 3,18. 
15. Sehet zu, daß niemand Böfes mit 
Böfen jemand ‚vergelte, ſondern allezeit 
jaget. dem Öuten nach, beide unter ein— 
ander und gegen jedermanm 1." 
Spr. 20, 22, Röm. 12, 17. 1 Petr, 3, 9: ft 
16. Seid allezeit fröhlich. Luc. 10, 20, 
17; Betet ohn Unterlaß. cucasn. 


Röm. 12,12. Rol.4,2. : 
18. Seid dankbar in allen Dingen; 
denn das ift der Wille Gottes in Chrifto 
Jeſu an euch. Eph. 5,20. Kol. 2,7. 3,15. 
19. Den Geift dämpfet nicht. 1 Kor. 14,30. 
20. Die Weisſagung verachtet nicht. 


Kor. 14, 1. 








yo Be 
———— 


21. Prüfet aber alles, und das Gute 
bebaltet. Rn. 2,18. 
‚22. Meidet allen. böfen Schein. 

23. Ex aber, der Gott des Frie- 


dens, heilige euh durd und durch, 


und euer Geift ganz jamt der Seele 
und Leib müſſe behalten werden 
unfträflih auf die Zukunft unſers 
Herrn Jeſu Chrifti. Röm. 16, 38. 
24. Getreu ift der, der euch ru— 
‚tet, welder wirds aud thun. 
Kor. 1,9. 10, 13 2 Theſſ. 3,8. 2 Tim. 2, 13. 


1 TSheflalonicher 5. 2 Theſſalonicher 1. 2. 
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-25.. Liebe, Brüder, betet für uns. 
Kol. 4, 3. 


26. Örüßet alle Brüder mit dem heili- 


gen Kup. Rom. 16,16. 1Kor. 16,20, 
27. Sch beſchwöre euch bei dem Herrn, 
daß ihr dieſe Epiftel. leſen laſſet alle 
heiligen Brüder. 
28... Die. Gnade, unjers Herin Jeſu 


Chriſti jei mit euch! Amen. 


Röm. 16, 20.24. Phil. 4, 23. 
An die Theſſalonicher die erfte 
Epiftel, geſchrieben von Athen. 





Der andere Brief St. Pauli an die Eheflalonicher. 


— Kapitel. 


8. Und mit Feuerflammen, Rache zu 


Eingang. Paulus dault Gott für das Wachsthum der 
Zieljaloniger im Glauben, in der Liebe und in der Ges | 


uld, tröftet fie und betet für fie. 


1, Paulus und Silvanıs und Timo- 
theus der. Gemeine zu Theſſalonich in 
Gott, unjerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chrifto, 
2. Gnade ſei mit euch und. Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! 1 Ror, 1,3. Kol. 1,2. 
3. Wir follen Gott danken allezeit um 
euch, liebe Brüder, wie es billig. it. 
Denn euer Glaube wächſet jehr, und die 
Liebe eines jeglichen unter euch allen 
nimmt zu gegen einander, 
DE Hs Teen.1, 2. 
4. Mo daß wir uns euer rühmen uns 
ter den Gemeinen Gottes von eurer Öe- 
duld und Glauben in allen euren DVer- 
folgungen und Trübfalen, die ihr duldet; 
In SITZ ANDI ſtor d 
Welches * anzeiget, daß "Gott recht 
richten wird, und ihr F würdig werdet 
zum Reich Gottes, über welchem ihr auch 
leidet; # Phil. 1,28. + Ruc. 21,36. 
6. Nachdem es recht ift bei Gott, zu 
vergelten Trübfal denen, die euch Trüb— 
Tal anlegen; Off. 18,6. 7. 
7. Eu aber, die ihr Trübfal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn mun * der Herr 
Jeſus wird. offenbaret, werden vom Hims 


mel + famt den Engeln feiner Kraft, 
#1 Theff. 4, 16. 1 Petr. 4,13. F Matt. 25,31. 


a A Wlan Eh 9 er an 





geben über die, jo Gott nicht erkennen, 
und über die, jo nicht gehorfam find 
dem Evangelium, unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, Röm. 2,8. 
9. Welche werden Pein leiden, das 


‚ewige Verderben von dem, Angeſicht des 


Herrn und San | 

10. Want * er fommen wird, daß er 
herrlich erſcheine mit feinen Heiligen und 
wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 
unſer Zeugniß an euch von demſelbigen 
Tage habt ihr geglaubet. *Kol. 834. 
11. Und dethalben beten wir auch alles 
zeit für euch, daß unſer Gott euch wür— 
dig mache des Berufs, und erfülle alles 
Wohlgefallen der ‚Güte und das Wert 


einer * herrlichen Macht, 
Bar 0 


des Glaubens in der Kraft, 18.1.2 


12. Auf daß an euch gepriejen werde 
der Name unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
und ihr an ihm, nach der Gnade unſers 
Gottes und de3 Herrn Jeſu Chriſti. 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von dem der Zukunft bed Herrn vorangehen⸗ 
den Abfall und Antichriſt. 


1. Mber der Zukunft halben unſers 
Herrn Jeſu Chrifti und unferer Ber: 
fammlung zu ihm bitten wir euch), Tiebe 
Brüder, 1 Thefi. 4, 16. 17. 
9, Daß ihr euch nicht bald bewegen 
laffet von eurem Sinn, noch erichreden 
weder. duch Geift noch durch Wort noch 
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durch Briefe, als von uns gefandt, daß 
der Tag Chrifti vorhanden fei. 

3. Laſſet * euch niemand verführen in 
keinerlei Weife; denn er kommt nicht, 
e3 jei denn daß zuoor der Abfall komme, 
und offenbaret werde der Menſch der 
Sünde, 7 das Kind des DVerderbenz, 

*4 Sim. 4,17 1900.2,18, 

4. Der da iſt der Widermärtige, und 
fi) überhebet über alles, das Gott oder 
Gottesdienſt heißet, alfo daß er fich ſetzt 
in den Tempel Gottes als ein Gott, und 
gibt ſich vor, er fei Gott. Dan. 11, 36. 

5. Gedenfet ihr nicht daran, daß ich 
euch folches fagte, da ich noch bei euch 
war? 


daß er offenbaret werde zu feiner Zeit. 
7. * Denn e3 veget fich ſchon bereits das 
Geheimniß der Bosheit, ohne daß, der es 


jest aufhält, muß hinweg gethan werden. 
* Ypg. 20, 29. 


2 Theſſalonicher 2. 3. 


6. Und was e3 noch aufhält, wiſſet ihr, 


8. Und alsdann wird der Boshaftige | 


offenbaret werden, welchen der Herr um: 
dringen wird mit dem Geift feines Mun— 
des, und wird feiner ein Ende machen 
durch die Erſcheinung feiner Zukunft, 


. el. 11,4, Dffenb, 19, 15, 20. 

9. Deß, welches Zukunft gefchieht nach 
der Wirkung des Satans mit allerlei 
fügenhaftigen Kräften und Zeichen und 
Wundern, Matth. 24, 24. Offenb, 13, 1113, 
10. Und mit allerlei Verführung zur 
Ungerechtigfeit unter denen, die * ver- 
Ioren werden, dafür daß fie die Liebe 
zur Wahrheit nicht haben angenommen, 
daß fie felig würden. *2 for. 2,15. 4,3, 
11. Darum wird ihnen Gott Fräftigen 
Irrthum ſenden, daß fie glauben der 
Lüge, Rom. 1, 24. 
12. Auf daß gerichtet werden alle, die 
der Wahrheit nicht glauben, fondern ha- 
ben Zujt an der Ungerechtigkeit. Nm. 1,32. 
13. Wir aber * follen Gott danken alle- 
zeit um euch, geliebte Brüder von dem 
Heren, daß euch Gott F erwählet hat 
von Anfang zur Seligfeit, in der Hei- 
ligung des Geiftes und im Glauben der 
Wahrheit, *K. 1, 8.4. 4Eph. 1, 4. 
14. Darein er euch berufen hat durch 
unſer Evangelium zum herrlichen Eigen- 
thum unſers Herrn Jeſu Chrifti. 





15. So ſtehet nun, liebe Brüder, und 
haltet an den Satzungen, die ihr geleh— 
vet ſeid, es ſei durch unſer Wort oder 
Epiſtel. 83,6, 


16. Er aber, unſer Herr Jefus Chris 


ftus, und Gott und unfer Vater, der ung 





8 
4. 


bat geliebet, und gegeben einen ewigen 


Troft und eine gute Hoffnung duch 


Gnade, 
17. Der ermahne eure Herzen, und 
ftärfe euch in allerlei Xehre und gutem 
Werk. 


1 Theſſ. 8, 18. 


Das 3. Kapitel. j 


— 


Aufforderung zur Fürbitte um den Segen ſeines Lehr 


amts. Beftrafung des unordentlihen Müßiggangs. Eigen- 


händiger Gruß. 

1. Reiter, liebe Brüder, betet für ung, 
daß das Wort des Herrn laufe und ge— 
priejen werde wie bei euch, 

2. Und daß wir erlöfet werden von den 
unartigen und argen Menjchen. 
der Glaube ift nicht jedermanns Ding. 

3. Aber der Herr ift treu, der wird euch 


— 


Kol. 8. 


Denn 


ſtärken und bewahren vor dem Argen. 


1Ror.1,9. 10,13, 1 Thefi. 5,24. 


4. Wir verfehen uns aber zu euch in 


dem Herrn, daß ihr thut und thun wer: 
det, was wir euch gebieten. 
2 Kor. 7,16. Gal. 5, 10. 


5. Der Herr aber richte eure Herzen 


zu der Liebe Gottes und zu der Geduld 
Ehrifti. 


6. Wir gebieten euch aber, liebe Brüs 
der, in dem Namen unſers Heren Jefu 
Chrifti, daß ihr euch entziehet von allem 
Bruder, der da unordentlich wandelt 
und nicht nach der Sagung, die er von 


uns empfangen bat. Matt. 18,17. Röm. 16, 17. 


7. Denn ihr wiſſet, wie ihr * uns ſollt 


nachfolgen. 


ordentlich unter euch gemefen, 
*1 Kor. 4,16. 1 She 


8. Haben auch nicht 
genommen von jemand, fondern mit Ar- 
beit und Mühe Tag und Nacht haben 
wir gewirfet, daß wir nicht jemand unter 
euch bejchwerlich wären. 

I. Nicht darum, daß wir deß * nicht 
Macht haben, jondern + daß wir uns 
jelbft zum Vorbilde euch geben, ung nach⸗ 
zufolgen. 


Denn wir ſind nicht un— 


Theſſ. 1, 6. j 
umſonſt das Brot 
1Ror. 4,1220 


* Matth. 10,10. +1 Kor. 4, 16. 


10; Und da wir bei euch waren, ger 
boten wir euch ſolches, daß, fo jemand 


— 


TE ee = 


ER. 
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eſſen. *1Moſ. 3, 19. 
11. Denn wir hören, daß etliche unter 
euch wandeln unordentlich und arbeiten 


nichts, ſondern treiben Vorwitz. 


12. Solchen aber gebieten wir und ers 


mahnen fie duch unſern Heren Jeſum 

Chrift, daß * fie mit ſtillem Weſen ar- 

beiten und ihr eigen Brot ejjen. 
* 1 Theſſ. 4, 11. 


13. Ihr aber, liebe Brüder, werdet 


nicht verdroffen Gutes zu thun. Gat. 6,9. 


14. So aber jemand nicht gehorſam 
iſt unferm Wort, den zeichnet an durch 
‚einen Brief, und * habt nichts mit ihm 


zu ſchaffen, auf daß er ſchamroth werde. 


*p 6. Matth. 18,17. 1 Kor. 5, 9.11. 


2 Theſſalonicher rd Timotheus 1. 
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15. Doch haltet ihn nicht als einen 
Feind, ſondern * vermahnet ihn als einen 
Bruder. * Matt}. 18, 15. 

16. Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe euch Frieden allenthalden und auf 
alferlei Weife. Der Herr fei mit euch 
allen! Röm. 15,33. 16, 20. 

17. Der Gruß mit meiner Hand Pauli. 
Das iſt das Zeichen in allen Briefen, 
alſo ſchreibe ich. 1 Kor. 16, 21. 

18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chrifti jei mit euch allen! Amen. 

2 Tim. 4, 22. 


Geſchrieben von Athen. 








Der erfie Brief St. 


Das 1. Kapitel. 


Paulus ermahnt den Timotheus unverrüdt 
ei dem lautern Evangelium zu bleiben. 


— Zu ——— 7 377 


Eıngang. 
RN b 


1: Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
nach * dem Befehl Gottes, unſers Heiz 
Yandes, und des Heren Jeſu Chrifti, 
der Funjere Hoffnung ift, 
i = Apg. 9,15. Röm. 1, 1. FRol.1, 27. 
2. Timotheo, meinem rechtſchaffenen 
* Sohn im Glauben, Gnade, Barmher- 
zigfeit, Friede von Gott, unferm Vater, 
und unferm Heren Jeſu Chrifto! “zit. 1 ı. 
3. Wie ich did ermahnet habe, daß 
du zu Epheſus bliebeit, da id * in Ma— 
cedonien' zog, und geböteft etlichen, daß 
fie nicht anders lehreten, *Apg. 20,1. 
4. Auch nicht Acht Hätten auf die + 
Fabeln und der Geſchlechter Regiſter, die 
Fein Ende haben, und bringen Fragen 
auf mehr denn Beljerung zu Gott im 
- Glauben. "4. 
5. Denn die * Hauptfumme des Ge⸗ 
botes iſt Liebe von reinem Herzen und 
von gutem Gewillen und von ungefärb- 
tem Glauben, * Röm. 13, 10. 
6. Welcher haben etliche * gefehlet, und 
find umgewandt zu unnützem Geſchwätz, 
*K. 6, 4. 20. 


7. Wollen der Schrift Meiſter jein, 





Pauli an Timotheus. 


und verſtehen nicht, was ſie ſagen oder 
was ſie ſetzen. K. 6,4. 

8. Wir wiſſen aber, daß das Geſetz 

gut iſt, ſo ſeiner jemand recht brauchet, 
öm. 7, 12. 

9. Und weiß ſolches, daß dem Gerech— 
ten kein Geſetz gegeben iſt, ſondern den 
Ungerechten und Ungehorſamen, den 
Gottloſen und Sündern, den Unheiligen 
und Ungeiſtlichen, den Vatermördern und 
Muttermördern, den Todtſchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den * Menſchendieben, den Lügnern, den 
Meineidigen, und jo etwas mehr der heil- 
famen Lehre zuwider ift;  *2 Mof.21, 16. 

11. Nach dem herrlichen Evangelium 
des jeligen Gottes, welches mir ver 
trauet it. 8.6, 15. 

12. Und id) danke unferm Heren Chrifto 
Sefu, der mich ſtark gemacht und treu 
geachtet Hat, und gefegt in das Amt; 

Apgı 9 


"1 j 

13. Der ich zuvor war ein Läſterer 
und ein Verfolger und ein Schmäher; 
aber mir ift Barmherzigkeit widerfahren, 
denn ich habe es unwiſſend gethan, im 
Unglauben. 

14. 68 ift aber deſto reicher geweſen bie 
Gnade unſers Heren famt dem Glauben 
und der Liebe, die in Chrifto Jeſu iſt. 
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15. Denn das iſt je, gemwißlid 
wahr und ein theuer werthes Wort, 
daß Ehriftus Jeſus fommen ift, in 
die. Welt, Die Sünder jelig zu ma— 
ben, unter welden ich der. vor— 
nehmite bin. Matth. 1811.10, 

16. Aber dacum ift mir Barm— 
herzigfeit widerfahren, auf daß 
an mir vornehmlich Jeſus Chri- 
ſtus erzeigete alle Geduld zum 
Erempel denen, die an ihn glau- 
ben ſollten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen und Unſichtbaren 
und allein Weiſen, ſei Ehre und Preis 
in Ewigkeit! Amen. Röm. 16, 27, 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nad) den vorigen Weig- 
fagungen über dir, daß du in. denjel- 
bigen eine * gute Ritterſchaft übeft, 

*”2,6,12, Ep. Sud, v3, 

19. Und habeft den * Glauben und gut 
Gewilfen, welches etliche von ſich ge— 
ftoßen und am Glauben + Schiffbruc 
erlitten haben; 8.3,9. +6,10. 

20. Unter weldhen ift * Symenäus und 
Alerander, welche ich habe F dem Satan 
übergeben, daß fie’ gezüichtiget werden, 
nicht mehr zu läſtern. 

21m, 2,17. Kor. 5 
Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zum, Gebet und ‚zur Fürbitte, für alle Men— 
ſchen, befonders für die Obrigkeit, und zu einem gezie- 
menden Betragen der, Männer und. Weiber in und außer 
den Verſammlungen. 

1. So ermahne ih nun, daß man 
vor allen. Dingen zuerit thue* Bitte, Ge- 
bet, Fürbitte und Dankſagung für alle 
Menfchen, Hölnninnd igees. 

2. Für die Könige und für alle Ob— 
rigkeit, auf daß wir ein geruhlich und 
ſtilles Leben führen mögen, in aller Gott— 
ſeligkeit und Ehrbarkeit. 

3. Denn ſolches iſt gut, dazu auch an- 
genehm vor Gott, Runſerm Heilande, 

! * 10 


— 
4. Welcher will, daß allen Menſchen 
geholfen werde, und zur Erkenntniß der 
Wahrheit kommen. Hefet. 18,23. 2 Petr. 3,9. 

5. Denn es iſt * Ein Gott, und Ein 
+ Mittler zwiſchen Gott und den 
Menſchen, nemlich der Menſch Chri— 
ſtus Jeſus, *NRöm. 3.29.30. + br. 12, u, ıc, 


1 Timotheus 1.2.3. 








6. Der ſich ſelbſt gegeben hat für 


alle zur Erlöſung, daß ſolches zu 


Sal. 1,4. 2420:, Sit. 21a, ya ST 

7. Dazu ich geſetzt bin ein Prediger 

und Apoſtel (ic) jage die Wahrheit in 
Shrifto und Füge nicht), ein Lehrer der 
Heiden im Glauben und in der Wahrheit, 
Apg. 9,15. 18,2. 23, 1a,f. 2 Tim, 7° 


8. So will ich nun, daß Die Männer 


‚feiner. Zeit geprediget würde, 


beten an allen Orten, und aufheben Hei=- 


lige Hände ohne Zorn und Zweifel. 


9. Desjelbigen gleichen die Weiber, daß 


* 


ſie in zierlichem Kleide mit Scham und 
Zucht ſich ſchmücken, nicht mit Zöpfen 
oder Gold oder Perlen oder köſtlichem 
Gewand, 1 Petr, 3, 3—3.. 
10. Sondern wie ſichs ziemet den Weis 


bern, die da Gottſeligkeit beweifen durch 


gute Werfe. - 85,10. 
11. Ein Weib lerne in der Stille mit 
aller Unterthänigteit. Eph. 5, 22. 
12. Einem * Weibe aber geitatte ich 


j 


nicht, daß fie lehre, auch nicht, r daß fie 


des Mannes Herr fei, jondern ftille fei. 
71 Kot. 14130) 1 DR 3/16. ZN 


13. Denn Adam ift am erſten gemacht, 
darnach Eva. 1 Moſ. 1, 27. 41,22. 


14. Und Adam ward nicht verführet, 


das Weib aber ward verführet, und hat 
die Uebertretung reingeführet nn. n 9% 
1Mof. 3,6, Sir. 25,3%; SR 

15. Sie wird aber jelig werden durch 
Kinderzeugen, fo fie. bleibet im Glauben 
und "in der Liebe und in der Heiligung 
ſamt der Zucht. Sr@4,:. 


Das 3. Kapitel. 
Bon der Beichaffenheit der. Vorſteher und. iener ‚der 
Kirche. Haupt-Inhalt Be ——— —— 


‚4. Das iſt je gewißlich wahr, fo * 
jemand, ein Biſchofsamt begehrt, der ber 


gehrt ein Köftlich Merk. * Ang. 20, 28. 
2. Es joll aber ein Biſchof unfteäflich 

jein, Eines Weibes Mann, michtern, 
mäßig, fittig, gaftfrei, lehrhaftig, 
— D 

3. Nicht ein Weinſäufer, nicht *pochen, 

nicht unehrliche Hantirung treiben, fon 


dern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, 


*hãndelſüchtig. 


4, Der ſeinem eigenen Haufe wohl vor 


ftehe, der, * gehorſame Kinder habe mit 
aller, Ehrbarkeit, — 12, 


RN, 
Fe a, 


| ‚fefte der, Wahrheit. 


. Der Geiſt aber faget deutlich, 
in den legten Zeiten werden etliche von 





5. Eo aber jemand feinem eigenen 
‚Haufe nicht weiß vorzuftehen, wie wird 
‚er die Gemeine Gottes verforgen ?) 

6, Nicht ein Neuling, auf daß er ſich 
nicht aufblafe, und * dem Läſterer ins 
Urtheil falle. | * Sir. 23,1. 
7. Ex muß aber auch * ein gut Zeug: 
niß haben von denen, F die draußen find, 


auf daß er nicht falle den Läfterer-in die 
Schmach und Strid. 


* 855,10. 71 Kor. 5,12. 18: 


8. Desjelbigen gleichen die Diener jol- 


Ten ehrbar fein, nicht zweizüngig, nicht 


Weinſäufer, nicht unehrliche Hantirung 


2.9. 


” 


treiben, 


9. Die das Geheimniß des Glaubens 
in reinem Gewiſſen haben. 
10. Und diefelbigen laſſe man zuvor 


verſuchen; darnach laſſe man fie, dienen, 


wenn 


J 
J 
Li 
I 


! 


fie unſträflich find. 


11. Desfelbigen gleichen ‚ihre Weiber 


ſollen ehrbar fein, * nicht Läſterinnen, 


nüchtern, ‚treu in, allen, Dingen, *2it.2,3 
12. Die Diener laß einen jeglichen ſein 
* Eines Weibes Mann, die ihren Kin— 


dern wohl vorſtehen und ihren eigenen 
- Häufern. 


p42. 


13, Welche aber wohl dienen, die er- 


werben ihnen felbft eine gute Stufe und 
eine große Freudigkeit im Glauben in 
Chriſto Jeſu. 


geoffenbare 
9 im 





Solches ſchreibe ih dir, und hoffe 


= aufs jehierfte zu dir zu kommen. 
HALZSEITE, * nädjften® 


15. So ich aber verzöge, daß du mij- 
ſeſt, wie bu wandeln ſollſt in dem * Haufe 
Gottes, welches tft Die Gemeine des 
febendigen Gottes, ein Pfeiler und Grund: 
* 2 Bim. 2, 20, 
16. Und, fündlid groß iſt das 
gottjelige Geheimniß: * Gott ift 
tim Fleiſch, f gerecht— 
Geiſt, erſchienen den 
diget den Heiden, 
der Welt, jr auf 
genommen in die Herrlichkeit. 

*goh. 1, 14. + 308.16,10. + Marc. 16, 19. 
—Das A Kapitel. 


Warnung dor Berführern, die eine ſcheinheilige Strenge 
fordern. Ermahnung zur Mebung in der Gottfeligfeit, 


daß 


ngeln, gepre 
geglaubet von 


1 Timotheus 3.4. 
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dem Glauben! abtreten, und anhangen 
den verführeriſchen Geiftern und Lehren 
der Teufel, 

*9 Tım. 3,1. 2 Petr, 3,3. Ep. Jud. v. 18. 190%. 2, 18. 

2. Durch die, ſo in Gleisnerei Lügen— 
redner ſind, und Brandmal in ihrem 
Gewiſſen haben, 

3. Und verbieten ehelich zu werden, 
und zu meiden die Speife, die.“ Gott 
gefehaffen hat zu nehmen F mit Dank⸗ 
fagung den Gläubigen und denen, die 


die Wahrheit erkennen. 
*1Mof. 9, 3. +1 Kor. 10,30. 31. 


4, Denn alle Greatur Gottes it gut, 
und nichts verwerflich, das mit Dank- 
fagung empfangen wird; 

1 Moi, 1,31. Apg. 10,15. 

5. Denn es wird geheiliget durch "das 
ort Gottes und Gebet. 

6. Penn du den Brüdern folches vor— 
hältft, jo wirft du ein guter Diener 
Jeſu Chrifti fein, * auferzogen in den 
Torten des Glaubens ‚und der, guten 
Lehre, bei welcher. du immerdar geweſen 
biſt. *2 Tim. 1,5..9, 14.15 

7. Der ungeiftlichen aber und * altvet- 
teliſchen Fabeln entſchlage dich. Uebe 
dich ſelbſt aber am der Gottjelig- 


feit. * altweibiſchen. 
8.1,4 6,2. 2 Tim. 2,16.23,, Tit. 1, 10. 3,9. 


8. Denn die leibliche Uebung 
ift wenig nüße; aber” die Gott: 
feligfeit tft zu allen Dingennüße, 
und hat die Verheißung dieſes 
und des zukünftigen Lebens. 

*K. 6,6 # 


9. Das ift* je gewißlich ‚wahr. ud 

ein theuer werthes Wort. "E11. 

10. Denn dahin arbeiten wiv.aud), und 

werben) geſchmähet, daß wir auf den 

lebendigen Gott gehoffet haben, welcher 

*iſt der Heiland aller Menfchen, F ons 
derlich aber der Gläubigen. 
*Zit, 2,10, 11.) 7 Eph. 5, 23) 

11. Solches gebeut und Lehre. 

12.* Miemand verahte deine Jugend, 
ſondern ſei ein Vorbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, 
im Geift, im Glauben, in der Keuſchheit. 

*Tit. 2,154 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermah— 
nen, mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, 


268 


die dir gegeben ift dur) die Weisfagung 
*mit Handauflegung der Xelteften. 
*8,5,22. Ang: 6, 6. 8,17. 

15. Solches warte, Damit gehe um, 
auf daß dein Zunehmen in allen Dingen 
offenbar fei. 

16. Hab Acht auf Dich ſelbſt und auf 
die Lehre, beharre in dieſen Stüden. 
Denn, wo du ſolches thuft, wirft du 
dich ſelbſt felig machen * und die dich 
hören. *Röm. 11,14. 


Das 5. Kapitel. 
Vorſchriften eines weiſen und mufterhaften Betragens in 


der Aufficht iiber Heltere und Jüngere, über Witwen und 
Borfteher der Gemeine, 


1. Einen Alten jehilt nicht, ſondern 
ermahne ihn als einen Vater, die Jungen 
als die Brüder, 3 Moſ. 19,32. 

2. Die alten Weiber als die Mütter, 
die jungen als die Schweitern mit aller 
Keuſchheit. 

3. Ehre die Witwen, welche rechte Wit— 
wen find. v5. 

4. Sp aber eine Witwe Kinder oder 
Enkel hat, ſolche laß zuvor lernen ihre 
eigenen Häufer göttlich regieren und * den 
Eltern Gleiches vergelten; denn das ift 


wohlgethan und angenehm vor Gott. 
* Sir, 3, 13. 14, 


5. Das ift aber eine rechte Witwe, die 
einjam ift, die ihre Hoffnung auf, Gott 
ftellt, und bleibet am Gebet und Slehen 
Tag und Nacht. Luc. 2,37. 

6. Welche aber. in Wollüften lebet, die 
iſt lebendig todt. 

7. Solches gebeut, auf daß fie unta: 
velig feien. 

8. So aber jemand die Seinen, fon- 
derlich feine Hausgenoſſen, nicht ver: 
jorget, der hat den Glauben verleugnet, 
und it ärger denn ein Heide, 

9. Laß Feine Witwe erwählet werden 
unter jechzig Jahren, und die da gewe- 
jen jei Eines Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugniß habe guter 
Werke, jo fie Kinder aufgezogen hat, fo 
fie * gaftfrei gewefen ift, fo fie der Hei- 
ligen Füße gewaſchen hat, fo fie ven 
Zrübfeligen Handreichung gethan hat, fo 


fie allem guten Werk nachgekommen ift. 
* Ebr. 13, 2, 2c, 


11. Der jungen Witwen aber entſchlage 


1 Timotheus 4. 5. 








bi; denn, wenn fie. geil worden find 
wider Chriftum, jo wollen fie freien, 
12. Und haben ihr Urtheil, daß fie 
den erften Glauben verbrochen haben. 
13. Daneben find fie faul, und ler 
nen umlaufen durch die Häuſer; nicht 
alfein aber find fie faul, fondern auch 
ſchwätzig und vorwißig, und reden, das 
nicht fein ſoll. k ’ 
14. Sp will ic) nun, daß die * jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haushal⸗ 
ten, dem Widerfacher Feine Urſache ges 
ben zu ſchelten. *1Kor. 7,9. 
15. Denn es find ſchon etliche umge— 
wandt dem Satan nad). 8.1,6. 
16. So aber ein Gläubiger oder eine 
Gläubige Witwen hat, der verforge die— 
felbigen, und laſſe die Gemeine nit 
bejchweret werben, auf daß die, jo rechte 
Witwen find, mögen genug haben. 
17. Die Xelteften, die *wohl vorftehen, 
die halte man zwiefacher Ehre werth, 
jonderlich die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre. * Rom. 12,8 
18. Denn e3 ſpricht * die Schrift: Du 
jollft nicht dem Ochſen das Maul ver: 
binden, der da drifchet; und: + Ein Ars 
beiter ift feines Lohns werth. J 
*is Moſ. 25,4, Kon 9, I. F Luc. 10, 7.26 
19. Wider einen Nelteiten nimm feine 
Klage auf * außer zweien ‚oder dreien 
Zeugen. *goh. 8, 17.2 
20. Die da fündigen, die ftrafe ‚wor. 
allen, auf daß fi) auch die andern 
fürchten. 2 Tim. 4,2. 
21. Ich bezeuge vor Gott und dem 
Heren Jeſu Chrifto und den auserwählten 
Engel, daß du folches halteft ohne eigen 
Gutdünken und nichts thueft nach Gunft. 
22. * Die Hände lege niemand bald. 
auf, mache dich auch nicht theilhaftig 
fremder Sünden. Halte dich ſelber feufch. 


*Apg. 6,0. . 

23. Trinke nicht mehr Waſſer, ſondern 
brauche ein wenig Weins, um deines 
Magens willen und daß du oft krank bift. - 

24. Etliher Menſchen Sünden find 
offenbar, daß man fie vorhin richten kann; 
etliher aber werben hernach offenbar. | 

25. Desjelbigen gleichen auch etlicher 
gute Werke find zuvor offenbar, und die 
andern bleiben auch nicht verborgen. 


ki Das 6. Kapitel. » 


Pflichten der Knechte. Verderben derer, die anders leh— 

ren, und reich werden wollen. Ermahnung zur Genüg— 
amfeit, zum Ernſt in der Gottfeligkeit und zur treuen 
Bewahrung der lautern Lehre, Gebot an die Reichen. 


1. Die * Anechte, jo unter dem Joch 
find, follen ihre Herren aller Ehren werth 
‚halten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre verläftert werde. 
h * Eph. 6, 5. Tit. 2, 9. 
2. Welche aber gläubige Herren haben, 
ſollen dieſelbigen nicht verachten, weil 
ſie Brüder ſind, ſondern ſollen viel— 
mehr dienſtbar ſein, dieweil ſie gläubig 
und geliebt und der Wohlthat theil— 
haftig ſind. Solches lehre und er— 
mahne. 
3. So jemand * anders lehret, und blei⸗ 
bet nicht bei den F heilſamen Worten 
unſers Herrn Jeſu Chrifti und bei der 
Lehre von der Gottjeligfeit, 
i * &al.1,6—9. 72 Tim. 1,13. ⁊c. 
4. Der iſt aufgeblajen und weiß nichts, 
ſondern ift * jeuchtig in Fragen und 
MWortfriegen, aus welchen entipringet 
Neid, Hader, Läfterung, böſer Argwohn, 
Ä * [eidet an der Sudt zu — 
5. Schulgezänfe ſolcher Menſchen, die 
zerrüttete Sinne haben und der Wahr⸗ 
heit beraubt ſind, die da meinen, Öott- 
feligkeit fei ein Gewerbe. Thue did von 
ſolchen. 
6. Es iſt aber ein großer Gewinn, 
wer gottjelig ift und läſſet ihm ge 
nügen. 8.4,8. Phil. 4, 11. 12. Ebr. 13, 6. 
7. Denn wir haben nicht3 in Die 
Welt gebradt; darum offenbar tft, 
wir werden auch nichts hinaus 
bringen. Hiob.1, 21. Pred. 5, 14. 2c. 
8. Wenn wir aber Nahrung und 
Kleider haben, fo laſſet ung be 
} gnügen. 1 Moſ. 28, 20. Spr. 30, 8. 
9, Denn die da reich werden wollen, 
die fallen in Verſuchung und Stride 
und viele thörichte und ſchädliche Lüfte, 
welche verfenten Die Menſchen ins Ver— 


derben und Verdammniß. 
Spr. 23,4. 28,22. Sir. 27,1. 


10. Denn Geiz ilt eine Wurzel alles 


- Nebel3, welches hat etliche gelüftet, und 
find vom Glauben irre gegangen, 
machen ihnen 


und 
ſelbſt viele Schmerzen. 


1 Timothens 6. 
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11. Aber du, Oottesmensch, fleuch fol 
ches; * jage aber nach der Gerechtigfeit, 
der Gottjeligkeit, vem Glauben, der Liebe, 
der Geduld, der Sanftmuth; *2 Tim. 2,22. 

12. Kämpfe * den guten Kampf des 
Glaubens, ergreife das ewige Leben, dazu 
du auch berufen bift, und befannt haft ein 
gut Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

*1 Kor. 9, 25. 26. 

13. Sch gebiete dir vor Gott, * der alle 
Dinge lebendig machet, und vor Ehrifto 
Sefu, der F unter Pontius Pilatus bes 
zeuget hat ein gut Bekenntniß, 

* 5 Mof. 32, 39,20. + oh. 18, 36. 19, 11. 

14. Daß du halteſt das Gebot ohne 
Flecken, untadelig, bis auf die Erſchei— 
nung unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit der 
Selige und allein Gewaltige, * der König 
aller Könige und F Herr aller Herren, 

* Dffend. 17,14. 19,16. 75 Moſ. 10, 17. 

16. Der allein Unfterblichfeit hat, der da 
wohnet in einem Licht, da niemand zus 
kommen kann, welchen Fein Menjch * ges 
jeden hat noch fehen kann; dem jei Ehre 
und ewiges NReih! Amen.  *9ob. 1,18. 

17. Den Reichen von diefer Welt ges 
beut, daß fie nicht ftolz jeien, au * 
nieht hoffen auf den ungemwiljen Reich— 
thum, fondern auf den ‚lebendigen Gott, 
der uns dargibt reichlich allerlei zu ge— 
nießen, *Pf. 62,11. Luc. 12, 20. 

18. Daß fie Gutes thun, veich werden 
an guten Werken, gerne geben, behilf- 
lich jeien, 5 Mof. 15, 7. 10. 

19. Schäge ſammeln, ihnen felbit einen 
guten Grund aufs Zukünftige, daß fie 
ergreifen das ewige Leben.  Matth. 6, 20. 

30. & Timotheus, * bewahre, das dir 
vertrauet ift, und Fmeide die ungeift- 
fichen Iofen Gefehwäße und das Gezänte 
der. falſch berühmten Kunſt, 

*2 Tim. 1,14. 71 Tim. 4,7 

91. Welche etliche vorgeben, und " feh— 
fen des Glaubens. Die Gnade ſei mit 
dir! Amen. * K. 1,6. 2 Tim. 2,18. 


Geſchrieben von Laodicea, die 
da ift eine Hauptſtadt des Lan— 
des Phrygia Bacatianı. 








Das 1. Kapitel. 


Zeugniſſes unſers Herrn, noch meiner, der 
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Eingang. Vermahnung zur Beftändigfeit, 

1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti 
durch den Willen’ Gottes nad) der Ver— 
heißung des * Lebens in Chriſto Jeſu, 

Rt. 2710. 2 8098, LI—18, 

2. Meinem lieben Sohn Timotheus 
Gnade, Barmberzigfeit, Friede von Gott, 
dem Vater, und Chrifto Jeſu, unjerm 
Herrn. 1.Ror. 4, 14, 1 Tim. 1,2. Tit. 1,4. 
3. Ich danke Gott, dem ich diene von 
meinen Voreltern her * in reinem Gewiſ⸗ 
fen, daß ich F ohne Unterlaß dein gedenfe 
in meinem Gebet Tag und Nacht. 

* Apg. 23,1. 24,16. FROM. 1,89. 

4. Und mid) verlanget dich zu fehen, 
wenn ich denfe an deine Thränen, auf 
daß ich mit Freude erfüllet würde; 

5. Und erinnere mich des ungefärbten | 
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnet 
hat in deiner Großmutter Lois und in 
deiner Mutter Eunike; bin aber gewiß, 
daß auch in dir. Apg.16, 1. 

6. Um melcher Sache willen ich, dich er- 
innere, daß du erwedelt die Gabe Gottes, 
die in Dir tft Durch Die Auflegung mei— 
ner Hände. 1 Thefi.5,19, 1 Tim. 4, 14. 

7. Denn. Gott hat ung nicht gegeben 
den Geift der Furcht, jondern der Kraft 
und der Liebe und der Zucht. _Röm.s, 15. 

8. Darum jo" jchäme. dich nicht des 


ich fein. Gebundener bin, jondern- leide 
dich mit dem Evangelium wie ih, nad 
der Kraft Gottes, * Nö. 1,16. 

9. Der un? hat felig gemacht und 
berufen mit seinem heiligen Ruf, 
nicht nah unfern Werken, Sondern 
nach feinem Vorfag und Gnade, die 
ung gegeben iſt in Chrifto Jeſu 
vor der Zeit der Welt, Tit. 3, 5.20. | 

10. Jetzt aber * geoffenbart durch die 
Erſcheinung unfers Heilandes Jeſu Chrifti, 
der dem F Tode die Macht hat genom— 
men, und das Leben und ein unvergäng- 
lich Weſen ans Licht gebracht durch das 


2 Timotheus 1.2. 





Evangelium : *Röm. 16,25. +90. 25,8. 
90.13, 14. 1 Rot. 15, 55. 57, Ebr. 2, 14. 





Panli an Cimothens. 


11. gu welchem ich geſetzt bin ein Pre 
Diger und Apoſtel und Lehrer der Heiden. 
1 Tim. 2,,7.2C. 
12. Um welcher Saͤche willen ich, ſol⸗ 
ches leide, aber ich ſchäme mich deſſen 
nicht; denn ich weiß, an welchen ich 
glaube, und bin gewiß, daß er kann mir 
meine Beilage,bewahren bis an jenen Tag. 
13, Halt. an dem Vorbilde der heile 
famen Worte, «die du von mir gehört 
haft, im Glauben und in. der. Liebe in 
Chriſto Jeſu. 1 Tim. 6,3. Tit. 3,1. 
14. Diefe gute Beilage bewahre durch 
den heiligen Geift, der in ung wohnet, 
0.12. 1 Tim, 6, 20. Si 
15. Das weißeſt du, daß fih von mir 
gewandt haben alle, die in Alta find, 
unter welchen ift Phygellus und Her: 
mogenes. — 
16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Haufe des Onefiphorus; denn ex, hat mich 
oft erquicet, und hat fi) meiner Ketten 
nicht geſchämet, pr 
17. Sondern da er zu Nom war, ſuchte 
er mich aufs fleißigfte, und fand mid. 
18. Der Herr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an jenem 
Tage. Und wie viel er mir zu Epheſus 
gedienet hat, weißeft du ambeften. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur treuen und ftandhaften Führung des Lehr⸗ 
amtes und zu einem rechtfchaffenen Wandel 


1. So fei nun ſtark, mein Sohn, durch 
die Gnade in Ehrifto Jen, HT 
2. Und was du von mir) gehöret haft 
dureh wiele Zeugen, das befiehl treuen 
Menfchen, die da tüchtig find: auch; an⸗ 
dere zu Lehren. V 
3. Leide dich als ein guter Streiter 
Jeſu Chrifti. Kuu s. 4,5, 
4, Kein Kriegsmann flicht ſich in Händel 
der Nahrung, auf daß er gefalle dem, 
der ihn angenommen: hat. 1.Kor 9,25. 
5. Und fo jemand auch kämpfet, 
wird er doch nit gefrönet, er 
fämpfe denn redt. RA 
6. Es foll aber der Adermann, ver 
den Ader bauet, der Früchte am exften 
genießen. Merke, was ich fage! 





7. Der, Herr aber ‚wird dir in allen 
Dingen Verftimmd geben. m in. 
8. Halt im Gedächtniß Jeſum Chrijtum, 
= der auferftanden iſt von den Todten, 
+ aus dem Samen Davids, nach meinem 
Evangelium;  *1%80r.15,4.20. 72 Sam. 7,12. 
- 9. Meber welchem ich mich leide bis an 
die * Bande als ein Uebelthäter; aber 
Gottes Wort ift nicht gebunden. 


*€y9.3,1:13. Phil. 2, 17. 


10. Darum dulde ich alles * um der ʒe 


Auserwähleten willen, auf daß auch ſie 
die Seligkeit erlangen in Chriſto Jeſu 
mit ewiger Herrlichkeit. *RVhit. 2, 17. Kol.ı,2a, 
11. Das iſt je gewißlich wahr: Ster— 
ben wir mit, ſo werden wir mit leben; 
lan 52 Kor.jd, 11. 1Petr. 4, 13. 

12. Dulden wir, jo werden wir mit 
herrſchen; * verleugnen wir, jo wird er 
uns auch verleugnen; 

* Matth. 10,33. Luc. 9, 26. 20. 


13. Glauben wir nicht, jo bleibet ex 


treu, er kann ſich jelbft nicht verleugnen. 


4 Solches erinnere 


„23,19 


Rom. 3,3. 4 Moſ. - . 
fie, und bezeuge 


- vor dem Herrn, daß fie * nicht um Worte 
zanken, welches nichts nüße it denn zu 


der Wahrheit. 


ben und jagen, 


verkehren, die da zuhören. 

nm ann * Il Tim.6, 2% 8, 9. ! 
15, Befleikige dich Gott zu verzeigen 
* einen xrechtſchaffenen und unfträfligen 


- Arbeiten, der da recht theile das Wort 


ee — —* 


kennet die Seinen; und: ort 
der Ungerechtigkeit, werden Namen Chriſti 





*1 Zim. 4,6. Tit. 2, 7. 8. 

16. Des ungeiſtlichen loſen Geſchwätzes 
entſchlage dich; denn es hilft viel zum 
ungöttlichen Wefen. ı Zim. 4,7. Tit. 1,12. 3,9. 
17. Und ihr Wort Friffet um fich wie 
der Krebs, unter * welchen ift Hyme- 
näus und Philetus, *1 im. 1,20. 
18, Welche der Wahrheit gefehlet ha- 
die Auferftehung jet ſchon 


geſchehen, und haben etlicher Glauben 


 verfehret. 


19. Aber der fefte Grund Gottes be— 
ftehet, und hat dieſes Siegel: * Der Herr 
Es trete ab von 


* Matth. 7, 23. 


find 


nennet. 
90. In einem großen Haufe aber 


nicht allein güldene und filberne Gefäfle, 
fondern auch hölzerne und irdene, und 
etliche zu Ehren, etliche aber zu Un 
ehren. 


2 Timothens 2. 3. 
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21. Sp nun jemand ſich veiniget von 
ſolchen Keuten, der wird ein’ geheiligt Ge— 
fäß jein zu den Ehren, dem Hausheren 
bräuchlich, und zu allem guten Werk bes 
veitet. 

22. Fleuch die Lüfte dev Jugend; jage 
aber: nach der Gerechtigkeit, dem Glau— 
ben, der Liebe, dem Frieden mit allen, 
die den Heren anrufen von reinem Her: 
1: 1 Tim 6, 11. 
23, Aber der thörichten und unnützen 
Fragen entſchlage dich; denn Du weißeit, 
daß ſie nur Zank gebären. ı Tin. 4, 7.20. 6,4. 

24. Ein Knecht aber. des Herrn joll 
nicht zänkiſch fein, ſondern freundlich gegen 
jedermann, lehrhaftig, der. die Böfen tra- 
gen kann, Tits, 7. 

25. Und mit Sanftmuth ftrafe die Wi- 
deripenftigen, ob ihnen Gott dermaleins 
Buße gäbe, die Wahrheit zu erkennen, 

26. Und wieder, nüchtern würden. aus 
des Teufels Strid,; von dem fie gefangen 
find zu feinem Willen. 


Das 3. Kapitel. 


Bon den letzten Zeiten, falſchen Lehrern und Verführern, 
Verfolgungen und Nutzen dev heiligen Schrift. 


den letzten Tagen werden greuliche Zei- 
ten fommen. 1 Tim. 4,1. ff. 

2. Denn es werden Menfchen fein, die 
von fich ſelbſt Halten, geizig, ruhmredig, 
hoffärtig, Läfterer, den Eltern ungehor- 
fam, undankbar, ungeiſtlich, 

3. Störrig, unverföhnlih, Schänder, 
unkeuſch, wild, ungütig, 

4. Verräther, Frevler, aufgeblajen, die 
* mehr lieben Wolluft denn Gott, 

* Phil. 3,19. 

3. Die da haben den Schein eines gott- 

ſeligen Wefens, aber feine Kraft verleug- 


nen fie. Und folche meide! 
Matth. 7,15. Tit. 1, 16. 


6. Aus * denfelbigen find, die hin und 
her. in. die Häufer ſchleichen, und führen 
die Weiblein gefangen, die mit Sünden 
beladen find, und mit mancherlei Lüften 
fahren, * Matth. 23,14. Marc, 12, 40, 

7. ernen immerdar, und können nim— 
mer zur * Erkenntniß der Wahrheit kom⸗ 

*1 Tim. 2,4. 


men. 
8. Gleiher Weife aber, wie Jannes 





> 


1. Das ſollſt du aber wilfen, dab in 
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und Sambres * Mofe widerſtunden, alfo 
widerſtehen auch diefe der Wahrheit; es 
find Menſchen von zerrütteten Sinnen, 
untüchtig zum Glauben. *2 Mof. 7, 11.22. 

9, Aber fie werdens die Länge nicht 
treiben; denn ihre Thorheit wird. offen- 
bar werden jedermann, gleichwie auch 
jener ward. 

10. Du aber bift nachgefolget meiner 
Lehre, meiner Weife, meiner Meinung, 
meinem Glauben, meiner Langmuth, mei- 
ner Liebe, meiner Geduld, 

11. Meiner Verfolgung, meinen Leiden, 
* welche mir. wiverfahren ſind zu Ans 
tiochia, zu Skonion, zu Lyſtra, welche 
Berfolgung ich da ertrug; und aus — 


allen hat mich der Herr erlöfet. 
*Apg. 13, 50. 14, 2.19, 22. + Pſ. 34, 20. 


12. Und alle, die gottjelig leben 
wollen in Chrijto Jeſu, müſſen 
Verfolgung leiden. 

Matth. 16,24. Apg. 14, 22. 

13. Mit den böjen Menſchen aber und 
verführerifchen wirds je länger je ärger, 
verführen und werben verführet. ı in. 4,1. 

14. Du aber bleibe * in dem, das du 
gelernet haft und dir vertranet ift, ſinte— 
- mal du meißeft, von wem du: gelernet 
haft. *92,2% 

15. Und weil du von Kind auf die hei- 


lige Schrift weißeft, kann dich diejelbige 


unterweilen zur Seligfeit durch den Glau- 
ben an Chriftum Jeſum— 

16. Denn alle* Schrift, von Gott 
eingegeben, ilt nüge zur Lehre, zur 
Strafe, zur Befferung, zur Zuͤch— 
tigung in. der Gerechtigkeit, 

* Yom. 15,4, 2 Petr. 1, 19— 21. 

17. Daß * ein Menſch Gottes ſei 
vollfommen, Tzu allem guten Wert 
geſchickt. *1 Tim. 6,11. +2 Tim, 2, 21. 


Das 4. Kapitel, 


Ermahnung zur Amtstreue. Pauli Kampf und Krone; 
Nachrichten, Aufträge und Grüße, 


1. So bezeuge ich nun vor Gott und 
dem Heren Jeſu Chrifto, der da * zukünf— 
tig tft, zu richten die Lebendigen und die 
Todten, mit feiner Erſcheinung und mit 
jeinem Neid: 

* Matth. 25,31. 2 Theſſ. 1, 7. 8. 2,8. 1 Petr. A, 5, 

2. Predige das Wort, * halte an, es 
jei zu vechter Zeit oder zur Ungeit, + 


2 Timothens 3. 4. 


P ei 





firafe, dräue, ermahne mit aller Geduld 
rund Lehre. 14 Di 
# 9ef. 58,1. FXit.1,% 11. +} Tim. 2,24. 3,10, 16, 
3, Denn e8 wird eine Zeit fein, Da 
fie die * heilſame Lehre, nicht leiden wer— 
den, fondern nad) ihren eigenen Lüften 
werden fie ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, 
nach dem ihnen die Ohren jüden; 3 
*1 Tim. 6, 3. R 
4. Und werden die Ohren von der 
Wahrheit wenden, und fich zu den Fabeln 
fehren. 1 Tin. 4,7. 6,20, Tit.1,10.14, 
5. Du aber fei nüchtern allenthalben, 
leide di, thue das Werk eines *,evan- 
geliſchen Prediger, richte dein Amt red⸗ 
li aus. Apg . 21,8. 
6. Denn ich werde ſchon geopfert, und 
die Zeit meines Abſcheidens iſt vorhan— 
den. Phil. 1, 28. 2, 17. 
7. Ich habe einen guten Kampf * ges 
kämpfet, ich habe den FLauf vollendet, 
ic) habe Glauben gehalten. 


*1 Kor. 9,25. 1 Tim, 6,12. Ebr. 12,1. + Phil. 3, 14, 
8. Hinfort ift mir beigelegt * die Kroue 
der Gerechtigkeit, welche mir der Herr 
an jenen Tage, der gerechte Richter, ge= 
ben wird, nicht mix aber allein, ſondern 
auch allen, die feine Erſcheinung lieb ha— 
ben. *8.2,5. 1 Petr; 5,4. Jak. 1,12, Dffenb. 2, 10. 
9. Fleißige dich, daß du bald zu mir 
kommeſt. vrene 1,4 
10. Denn * Demas hat mich verlaſſen, 
und dieje Welt Lieb gewonnen, und ift gen 
Thefjalonich gezogen, Creſcens in Gala- 
tien, Titus in Dalmatien. *Kol. 4, 14. 
11. Lucas iſt allein: bei mir. * Marcum 
nimm zu dir und bringe ihn mit dir, 
denn er ift mir nüglich zum Dienſt. 
* Xpg. 15,37. Kol. 4,10, 
12. Tychikus habe ich gen Epheſus ge= 
jandt. Eph. 6,21, Kol. 4, 7. 
15. Den Mantel, den ich zu Troas 
‚ließ bei Carpus, bringe mit, wann du 
kommſt, und die Bücher, ſonderlich aber 
das Pergament. * 
14. Merander, * der Schmid, hat mir 
viel Böjes beiwiefen; F der Herr bezahle 
ihm nad) feinen Werfen. J 
*Tim. 1, 20. +2 Sam. 8, 88. Pf. 28,4. Ve 


ı 15. Bor welchem hüte du dich auch; 
denn er hat unſern Worten ſehr wider 
ſtanden. 


16. In meiner erſten Verantwortung 








2 Timotheus 


ſtund* niemand bei mir, jondern fie 7 
verließen mich, alle. Es fei ihnen nicht 
zugerechnet. 305.16,32. +2 Tim. 1,15. 
17. Der Herr aber * jtund mir bei, und 
ſtärkete mid, auf daß durch mich die 
Predigt beitätigt würde, und alle Hei: 
den höreten. 
des Löwen Rachen. * Ypg. 28,11. 27,2. 
18. Der Herr aber wird mich exlöfen 
- von allem Uebel, und aushelfen zu fei- 
nem himmlischen Neich; * welchem ſei 


Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. | 


* Röm. 16, 27. Gal. 1,5. 1 Tim. 6, 16. 
19. Grüße Prifca und * Aquila und F 
das Haus des Onejiphorus. 


= Apg.18,2. Nön.16,3. +2 Tim. 1,16. 


Und ich bin erlöſet von, 


4. Titus 1. 273 


20. * Eraftus blieb zu Korinth, F Tro⸗ 
phimus aber ließ ich zu Milet Eranf. 

. * Ang, 19,22, r Ang. 20,4. 21,29. ; 
21. Thue Fleiß, daß du vor dem 
Winter fommeft. Es grüßet Did Eu— 
bulus und Pudens und Linus und 
Claudia und alle Brüder, 

22. Der Herr Jeſus Chriftus jei mit 
deinem Geiſte. Die * Gnade ſei mit 
‚euch! Amen. *Tit. 3,15, 


Geſchrieben von Nom, die andere 
Epiſtel an Timotheus, da Baulus 
' zum andernmal vor dem Kaifer 





Nero ward daigeftellet. 





. 


[ Das 1. Kapitel. 


- Eingang. Bon der Aemter-Beftelung und Kirchenzucht 
in Kreta. 


S 

- 1. Paulus, ein Knecht Gottes, aber 

ein Apoftel Jeſu Chrifti, nad dem 

- Glauben der Auserwähleten Gottes und 

der Exfenntniß der Wahrheit * zur Öott- 
jeligfeit, 

2. Auf Hoffnung des ewigen Lebens, 


- welches * verheißen hat, der nicht lüget, | 


- Gott, vor den Zeiten der Welt, 
* Röm.1,2. 

3. Hat aber geoffenbaret * zu jeiner 

Zeit fein Wort durch die Predigt, die 
- + mir vertrauet ift nach dem Befehl 
» Gottes, unſers Heilandes, 
5 * Eph. 1,9. 10. +1 Theff. 2,4. 
4. Tito, meinen * vechtfchaffenen Sohn, 
nach unfer beider Glauben, F Önade, 
- Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
- Vater, und dem Herrn Jeſu Chrifto, 
unſerm Heiland! 
. - #1 Tm.1,2, +&ph.1,2. Kol.1,2. 

5. Derhalben Tieß ich dich in Kreta, 
daß dur follteft vollends anrichten, da 
ichs gelaffen habe, und bejegen die 
- Städte hin und her mit Aelteſten, wie 
ich dir befohlen habe; 

6. Wo einer ift untadelig, Eine3 Wei- 
bes Mann, der gläubige Kinder habe, 


Neues Teftament, 





*1 21m. 3,16. 6,3. | 


Der Brief St. Panli an Titus. 


nicht berüchtiget, daß fie Schwelger und 
ungehorſam find. 1 Tim. 3,2. 1 Betr.5,3. 
' 7. Denn ein Biſchof ſoll untabelig 
ſein * als ein Haushalter Gottes, nicht 
'eigenfinnig, nicht zornig, nicht ein Wein: 
fäufer, nicht F pochen, nicht unehrliche - 
Hantirung treiben; *1 Kor. 4,1. + händelſüchtig. 

8. Sondern gaftfrei, gütig, züchtig, ges 

recht, heilig, feufch, 
9. Und * halte ob dem Wort, das ge— 
wiß ift und lehren kann, auf daß er 
mächtig fei zu ermahnen durd) die heil- 
ſame Lehre und zu ftrafen die Wider: 
ſprecher. * 2 Theſſ. 2,15. 

10. Denn es find viele free und une 
nüße Schwäter und Verführer, jonder- 
lich die aus der Beſchneidung; 

11. Weldhen man muß das Maul ftop: 
fen, die da ganze Häufer verkehren und 
lehren, das nicht taugt, um ſchändlichen 
Gewinns willen. 

12. Es hat einer aus ihnen gejagt, 
ide eigener Prophet: Die Kreter find 
immer Lügner, böfe Thiere und faule 
Bäuche. 

13. Dies Zeugniß iſt wahr. Um der 
Sache willen * ftrafe ſie ſcharf, auf daß 
fie gefund feien im Glauben, *2 Tim. 4,2 

14. Und nicht achten auf die jüdiſchen 
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allem guten Werk untüchtig. 
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Fabeln und Menfchengebote, welche ſich 
von der Wahrheit abwenden. ı Tim. 4, 7. :c. 
15. Den Neinen iſts alles rein; den 
Unteinen aber und Ungläubigen ift nichts 
vein, jondern unrein ift beide ihr Sinn 
und Gewiſſen. Matth. 15, 11. Röm. 14, 20. 

16. Sie Sagen, fie erkennen Gott, aber 
mit den Werken verleugnen fie es; fintes 
mal fie find, an melden Gott Greuel 
hat, und gehorchen nicht, und find zu 


2 Zim. 3,5. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnungen für verſchiedene Stände. Die heilſame, 
züchtigende Gnade. 

1. Du aber rede, wie ſichs ziemet 
nach der heilſamen Lehre: 

1Tim.6,3. 2 Tim, 1, 13. 

2. Den Alten, daß ſie nüchtern ſeien, 
ehrbar, züchtig, geſund im Glauben, in 
der Liebe, in der Geduld; — 

3. Den alten Weibern desjelbigen glei 
hen, daß fie ſich ſtellen, wie den Heili- 
gen ziemet, nicht Zäfterinnen ſeien, nicht 
Meinjäuferinnen, gute Lehrerinnen, 

1 Tim, 3, 11. 


4, Daß fie die jungen Weiber lehren 


züchtig fein, ihre Männer lieben, Kinder 


lieben, 

5. Sittig fein, keuſch, häuslich, gütig, 
* ihren Männern unterthan, auf daß 
nicht das Wort — verläſtert werde. 

*Eph. 5, 22. 

6. Desſelbigen gleichen die jungen Män— 
ner ermahne, daß ſie züchtig jeien. 

7. Mllenthalben aber ſtelle dich jeldit 
zum BVorbilde guter Werte, mit unver— 
fälſchter Lehre, mit Chrbarkeit, 


1 Tim, 4,12. 1 Betu 5, 8. 


8. Mit heilſamem und untadeligem | 0 
Wort, auf daß der Widerwärtige ſich 


ſchäme, und nichts habe, daß er von uns 
möge Böfes jagen. 

9, Den Knechten, daß ſie ihren Herren 
unterthänig jeien, in allen Dingen zu 
Gefallen thun, nicht widerbeflen, 

Eph. 6,5. 1 Fim. 6,1. 1 Petr. 2,18, 

‚10. Nicht veruntreuen, jondern alle 
gute Treu erzeigen, auf daß fie die Lehre 
Gottes, * unſers Heilandes, zieren in 
allen Stüden. *K. 3, 4. 1Tim. 1, 1. Tit. 1, 8. 

11. Denn es iſt erſchienen die heilſame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 


Titus 1.2.3. 
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12. Und züchtiget uns, daß wir ſollen 
verleugnen das ungöttliche Weſen und 
die weltlichen Lüſte,* und züchtig, ge 
recht und gottfelig feben in dieſer Welt, 
* Eph· 1 Me. 

13. Und * warten auf die felige Hoff 
nung und Erſcheinung der Herrlichkeit 
de3 großen Gottes und unfers Heilandes 
Jeſu Chrifti, * 1 or. 1,7. Phil. 3,20. 
14, Der * fi ſelbſt für uns ger 
geben hat, auf daß er uns erlöſete 
von aller Ungerechtigkeit, und reis 
nigte ihm ſelbſt ein Volt zum Cr 
genthum, das fleißig wäre zuf 


guten Werfen. 
*Gal.1,4. 1 Tim. 2,6. + Ebr. 13,21. 2c. 


15. Solche rede und ermahne, und. 
ftrafe mit ganzem Ernft. * Laß dich mies 
mand verachten. *1 Tim. 4,12, 


Das 3. Kapitel. 


Gehorfam gegen die Obrigkeit und Sanftmuth gegen“ 
jedermann zu üben. Das Bad der Wiedergeburt. Vers 
ichiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 


1. Erinnere fie, daß fie den Fürſten 
und der * Obrigkeit unterthan und gehor- 
fam jeien, zu F allem guten Werk bereit 
feien, *1 Petr. 2,13. 20. FEph. 2,10. 2 Tim. 3,17. 

2. Niemand läftern, nicht hadern, ge: 
linde feien, alle Sanftmüthigfeit beweiſen 
gegen alle Menfchen. va 

Sat. 6,1. Eph. 4,2. Phil. 4, 5. 

3. Denn wir waren auch weiland uns 
weife, ungehorfam, irrige, dienend den 
Lüften und mancherlei Wolüften, und 
wandelten in Bosheit und Neid, waren 


verhaßt, und hafjeten uns unter einander. 
1Ror. 6,11, Eph. 2,2. 4, 17.18. 5,8. 


4. Da aber erjchien die Freundlichkeit 
und Zeutjeligteit Gottes, unſers Heilan— 
des, 8.2,11. 1905. 4, 9. 
Al Nicht um der Werke * willen der 
Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, ſon— 
dern nad feiner Barmherzigkeit machte 
er ung felig dur) das Bad der Wieder: 
geburt und Erneuerung des heiligen Geis 
jtes, * &ph.2,8.9. 2 Tim 1,9. 

6. Welchen ex * ausgegofjen hat über 
ung reichlich durch Jeſum Chrift, unfern 
Heiland, »Seſ 45. Sei. 36, 25. ff. Joel 8, 1. 


7. Auf daß wir durch desſelbigen Gnade 
gerecht und Erben ſeien des ewigen 


Lebens nach der Hoffnung. Rsm. 5,1. 8,17. 
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Geſchlechtsregiſter, des Zankes und Strei- 
te3 über dem Geſetz entjchlage dich, denn 
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lieber Bruder. 
8. Darum, wiewohl ic habe große 





8. Das ift je gewißlich wahr. Solches 
will ich, daß du feit lehreſt, auf daß die, 
jo an Gott gläubig find worden, in* 
N Stand guter Werke gefunden wer: 
Dei. 


- Gemeine in deinem Haufe. 
- 3. Gnade fei mit eu und Friede von 


in Chriſto Jeſu. 


——— 


Titus 3. 


Ben? 


Solches ift gut und nüße den 
Menſchen. *v. 4. 
9. Der thörichten Fragen aber, der 


ſie ſind unnütz und eitel. 1 Tim. 4, 7. 

10. Einen * ketzeriſchen Menſchen meide, 
wenn er T einmal und abermal ermahnet 
iſt, * Matth. 7,15. + Matth. 18, 15. f. 
11. Und wiſſe, daß ein folcher verfeh- 
vet ift und fündiget, als der fich felbit 
verurtbeilet hat. 1 Tim. 6,4. 5. 

12. Wann ich zu Dir jenden werde 


SE 


find. 
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Philemon. 275 
zu mir gen Nikopolis; denn daſelbſt habe 
ich beſchloſſen den Winter zu bleiben. 


* Apg. 20,4. Eph. 6, 21. Kol. 4, 7. 2 Tin. 4,12. 
13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
"Apollo fertige ab mit Fleiß, auf daß 
ihnen nicht3 gebreche. * Apa. 18,24. 1 Kor. 1,12. 
14. Laffe aber auch die Unfern lernen, 
daß fie *im Stand guter Werke fich fin- 
den laffen, wo man ihrer bedarf, T auf 


daß fie nicht unfruchtbar feten. 


* Eph.4, 28. 1 Tin. 6,18. + Matth. 7,19 
15. Es grüßen dic) alle, die mit mir 
Grüße alle, die uns lieben im 
Glauben. Die Gnade fei mit euch alleı! 
Amen. 


Gefhrieben von Nikopolis in 





Artemas oder * Tychikus, fo komm eilend 


Macedonien. 





Der Brief St. Pauli an Philemon. 


Fürbitte Pauli für den Onefimus, einen dem Philemon 
entlaufenen, jetzt aber befehrten Knecht. 


1. Waulus, der * Gebundene Chriſti 
Jeſu, und Timotheus, der Bruder, Phi: 


lemon, dem Lieben und unferm Gehilfen, 
* Eph. 3, 1. 4,1. 6,20. 


2. Und Appia, der Lieben, und * Ar— 


chippus, unſerm Streitgenofjen, und der 
* Sol. 4, 17. 


Gott, unſerm DBater, und Dem Herrn 
Jeſu Chrifto! Kol. 1, 2.1. |. w. 


4. KG * danke meinem Gott und ge: 


denke dein allezeit in meinem Gebet, 
* Nom.1,8. Eph.1, 16. 


5. Nachdem ich * höre von der Liebe 


und dem Glauben, welchen du haft an 


ven Herrn Jeſum und gegen alle Hei 
ligen, Eph. 1, 16. Kol. 1,4. 


6. Daß dein Glaube, den wir mit einz. 


ander haben, in dir Fräftig werde durch 
Erfenntniß alle des Guten, das ihr habt 


Tit. 3,14. 


7. Wir haben aber große * Freude und 


Troſt an deiner Liebe; denn die Herzen 


der Heiligen find erquidet durch dich, 


*2Kor. 7, 4, 


Freudigkeit in Chrifto, dir zu gebieten, 
was dir ziemet, 
9. So will ich Doch um der Liebe wils 
‚len nur vermahnen, der ich ein jolder 
bin, nemlich ein alter Baulus, nun aber 
auch ein Gebundener Jeſu Chrifti. 
10. Sp ermahne ich dich um * meines 
Sohns willen, Dnefimus, den ich T ge: 
zeuget habe in meinen Banden, 

* Kol. 4,9. +1 XRor. 4,15. Gal. 4,19. 


11. Welcher weiland dir unnüge, nun 
aber mir und dir wohl nüße ift, den 
habe ich wieder gejandt. 

12. Du aber wolleft ihn, das iſt mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir behal- 
ten, daß er mir an deiner * Statt Dienete 


in den Banden des Evangeliums; 
#BHil. 2, 30. 


14. Aber ohne Deinen Willen wollte 
ih nichts thun, auf daß dein Gutes 
nicht wäre genöthiget, fondern * freiwillig. 

*2Kor I,T 

15. Vielleicht aber ift er darum eine 
Zeitlang von div fommen, daß du ihn 
ewig wieder hättelt, 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, 
fondern mehr denn einen Knecht, einen 

18 : 





Te 7 ie. TRANS ETE 





276 


Lieben Bruder, ſonderlich mir; wie viel- 
mehr aber dir, beide nach dem Fleisch 
und in dem Herrn! { 

17. Sp du nun mich hältjt für deinen 
Gefellen, jo. wolleſt du ihn. als mic) 
ſelbſt annehmen, 

18. So er aber bir etwas Schaden ge 
than hat, oder ſchuldig ift, das rechne 
mie daten‘ 

19. Ich Paulus habe es gejchrieben 


mit meiner Hand: ich wills bezahlen. | 


Sch ſchweige, daß du dich ſelbſt mir 
ſchuldig bift. 

30. Sa, lieber Bruder, gönne mir, daß 
ih mich an dir ergebe in dem, Herrn; 
* erguide mein Herz in dem Herrn. *u7. 


Philemon. 





t Petri 1. = 
21. Ich habe aus Zuverficht deines * N 
Gehorfams dir geſchrieben; denn ich weiß, 
du wirft mehr thun, denn ich jage. — 


| * 2 Kor. 7,15. 16, ' Sohn 
99, Daneben bereite-mir Die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet 
\* euch ‚gejchenfet werde. _* Phil. 1,25. 2, 24. 
93. Es grüßet did” Epaphras, mein” 


 Mitgefangener in Chrifto Jeſu, 
* Rol.1,7. 4,12. 


24. * Marcus, F Ariftarhus, Demas, 
Lucas, meine Gehilfen. * 9pg. 12,12. 25. 
15,37. HApg. 19, 29, 20,4 27,22 Kol. 10. 4. 
35. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Shrifti ſei mit eurem Geift! "Amen. 
Gefhrieben von Rom dur 
Oneſimus. es 
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Das 1. Kapitel. 


Eingang. Lob Gottes über der großen Hoffnung und 
Seligfeit dev Gläubigen. Daraus fliegende Ermunter— 
ungen zu einem heiligen’ Wandel. 


1. Petrus, ein Apoftel Jeſu Chrifti, 
den erwähleten Fremdlingen * hin und 
her, in Bontus, Oalatien, Kappadocien, 
Aſia und Bithynien, * Joh, 7, 35. 

2. Nach der * Berjehung. Öottes, des 
Vaters, Durch die Heiligung des Gei- 
ftes, zum Gehorfam und zur Befpreng- 
ung des Bluts Jeſu  Chrifti, 
gebe euch viel Gnade und Friede! 


* Rom. 8, 29. 


3. Gelobet * jei Gott und der Vater 


unfers Heren Jeſu Chriftt, der uns nad 
feiner großen Barmberzigkeit wiederge: 
boren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
duch die Auferftehung Jeſu Chrifti von 
den Todten, #2 R80r.1,3. Eph, 1,3. 

4, Zu einem unvergänglichen und un— 
befleckten und "unverwelflichen Erbe, das 
behalten wird im Himmel, “8.54 

5. Euch, die ihr aus 
durch den Glauben * bewahret werdet 
zur Seligkeit, welche zubereitet ift, daß 
fie offenbar werde zu ver Teßten Zeit, 

- *305.10,28, 17,11. 

6. Su welcher ihr euch freuen werdet, 

die ihr jet eine Heine Zeit (wo es fein 


Gott, 


Gottes Macht 


fol) traurig feid in mancherlei Anfe 
tungen, * Nm. 5,2. 2 Ror.d,17. 
7. Auf daß euer Glaube rehtichaffen 
und viel föftlicher erfunden werde "denn - 
das vergängliche Gold, das durchs Feuer 
bewähret wird, zu Lobe, Preis und 
Ehre, warn nun offenbaret wird Jeſus 
Ehriltus, * Spr. 17,34, Sir. 2,5. Off. 3,18 
8. Welchen ihr * nicht geſehen und doch 
lieb habt, und mun an. ihn glaubet, 
wiewohl ihr ihn nicht jehet, ſo ‚werdet 
ihr euch freuen mit unausfprechlicher und 
herrlicher Freude, * 305.20,29. 2 Ror.5, . 
9. Und das * Ende eures Glaubens da= 
von bringen, nemlich der Seelen Selig: 
keit. * Nun, 6,22, 
10. Nach welcher Seligfeit haben ges 
jucht und geforjchet * die Propheten, die 
von der zukünftigen Gnade auf euch ge— 
weisſaget haben, "Luc; 10, 24, 
11. Und haben geforfhet, auf welche 
und welcherlei Zeit deutete der. Geift 
Chriſti, der in ihnen war, und zuvor 
bezeuget hat * die Leiden, die in. Chrifto 
find, und die Herrlichkeit darnad; 
*Pſ. 22,7. Je. 58,3, j 
‚12. Welchen es geoffenbaret iſt. Denn 
fie habens nicht ihnen jelbft, ſondern 
‚uns dargethan, welches euch nun ver 
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kündiget ift durch die, jo euch das Evan: 
geliumverfündiget haben durch dei hei⸗ 


3 


| 


ligen Geift, vom Himmel gejandt, wel: 


ches auch die Engel gelüftet zu jchauen. 
‚13. Darum jo * begürtet die Lenden 
eures Gemüths, ſeid nüchtern, und feet 
eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die 


| 


euch angeboten wird durch Die Offen 


barung Jeſu Chrifti, * Sic. 12,35. 
let euch nicht gleich wie vorhin, da. ihr 
in Unwiſſenheit nach den Lüften lebetet; 

X *Röm. 12, 2. 

15. Sondern nach dem, der euch be— 
rufen hat und heilig iſt, ſeid auch ihr 
heilig in allem eurem Wandel. 

16. Denn es ftehet * geſchrieben: Ihr 
follt heilig fein, denn yich bin heilig. 

*3 Mof. 11,44. + Pf. 71, 22. 

17. Und fintemal ihr den zum Vater 
anrufet, der * ohne Anfehen der Perjon 
richtet nach eines jeglichen Werk, To 
führet euren Wandel, jo lange ihr hie 
wallet, mit Furt; *Apg. 17, 51. Abm. 2, 11. 

18. Und wiſſet, daß ihr * nicht mit 
vergänglidem Silber oder Gold 
erlöfet ſeid von eurem  eiteln 
Wandel nah väterliher Weife, 

) #1 Ror. 6,20. 7,23. F1 Petr. 4,3. 
19° Sondern mitdemtheuern Blut 
Chrifti als eines unfhuldigen und 
unbefledten Lammes, Ebr. 9, 14. 
20. Der zwar zuvor verjehen ift, ehe 
der Welt Grumd gelegt ward, aber ge= 
offenbaret zu den legten Zeiten um euret 
willen, Röm. 16,23. 
21. Die ihre * durch ihn glaubet an 
Gott, der ihn auferwedet hat von ven 
Todten und ihm die Herrlichkeit gegeben, 
auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu 
Gott haben möchtet. * Joh. 14, 6. 2e. 
22. Und machet Feufch eure Seelen im 
Gehorfam der Wahrheit durch den Geiſt 
zu. .ungefärbter Bruderliebe, und habt 
euch unter einander brünftig lieb aus 
reinem Herzen, 

23, Als die da wiederum geboren find, 
nicht aus vergänglihem, jondern aus 
unvergänglihem Samen, nemlih aus 
dem lebendigen Wort Gottes, das da 
ewiglich bleibet. 

24. Denn alles Fleiſch ift wie Gras 
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14. Als gehorfame Kinder, und ſtel⸗ 


146 


i 1.2. 277 


und alle Herrlichkeit der Menfchen wie 
des Graſes Blume. Das Gras iſt ver: 


dorret und die Blume abgefallen 
Bi. 102, 12.108, in gef. 40, 6.7. Sir. 14,19. |, 
Saft. 1,10. \ 


0.11, 
25. Aber des Herrn Wort bleibet in 
Ewigkeit. Das ift aber das Wort, 
welches unter euch verfündiget tft. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur Ablegung aller Untugend, zu einen ge= 

ziemenden, Gott wohlgefäligen Verhalten, zum Gehorſam 

gegen die Obrigkeit und Herrfhaften, und zur Erivagung 
des Unrechts nad) dem Beifpiel Chrifti. 

1. So * leget nun ab alle Bosheit 
und allen "Betrug und Heuchelei und 
Neid und alles Afterreden, *Eph. 4,22. 

2. Und ſeid begierig " nach der vernünf- 
tigen lautern Milch als F die jetzt gebor= 
nen Kindlein, auf daß ihr Durch diefel- 
bige zunehmet, *Ebr. 5,13. + Matth. 18,3. 

3. So ihr anders geſchmeckt habt, daß 
der Herr freundlich tft, Bf. 34,9. 

4. Zu welchen ihr fommen jeid ala 
zu * dem lebendigen Stein, der von den 
Menschen verworfen; aber. bei Gott: it 
er auserwählet und Föftlich.,.* Pi.11s, 22. 

5. Und auch ihr, als die lebendigen 
Steine, bauet euch zum geistlichen Haufe 
und zum * heiligen Prieſterthum, zu 
| opfern F geiftliche Opfer, die Gott an— 
'genehm find, durch Jeſum Chriftum. 

* ef. 61,6. 66,21. FRöm. 12, 1. 

6. Darum ftehet * in der Schrift: 
Siehe da, ich lege einen auserwählten 
föftlichen Geftein in Zion; und wer an 
ihn glaubet, der foll nicht zw Schanden 
werden. * ef, 28, 16. 

7. Euch nun, Die ihr glaubet, it er 
köſtlich; den Ungläubigen aber ” ift, der 
Stein, den die Bauleute verworfen ha— 
ben, und zum Geftein worden tft, 

* Matth. 21, 42. 2C. 

8. * Ein Stein des Anftoßens und 
ein Fels des Aergerniſſes, die ſich ftoßen 
an dem Wort und glauben nicht dran, 
dazu fie auch geſetzt find. 

* Jeſ. 8,14. Luc, 2, 34. Rom. 9, 33. 

9, Ihr aber *feid das außer: 
wählte Geſchlecht, das T föniglide 
Prieſterthum, das heilige Volk, 
das Volt des Eigenthums, daß ihr 
verfündigen follt die Tugenden 
deß, der euch berufen hat von der 





DS <A — 
2 x 


Re 0 


— 
— 





Finſterniß zu ſeinem wunderbaren 
Licht; *Seſ. 41,8. +2 Moſ. 19, 6. Offenb. 1, 6. 

10. Die ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber Gottes Volk ſeid, und 
weiland nicht in Gnaden waret, nun 
aber in Gnaden ſeid. H0f.2,23. Nö. 9,25. 

11. Liebe Brüder, ich ermahne euch 
als * die Fremdlinge und Bilgrime: 7 
Enthaltet euch von fleifchlichen Lüften, 
welche wider jr die Seele ftreiten; 

#91, 39, 13.2. FROM. 13,13. Fr Sal. 4,1. 

12. Und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß die, jo von 
euch afterreden al3 von Uebelthätern, 

. "eure guten Werke jehen, und Gott 
preifen, wenns nun an den Tag kom— 
men wird. * Matth. 5, 16. 

13. Seid * unterthan aller menſchlichen 
Drdnung um des Herrn willen, es fei 
dem Könige al3 dem Oberſten, 

rpm. 19, 1, 0,1, SUrs,d, 

14. Oder den Hauptleuten als den 
Geſandten von ihm zur Nahe über die 
Mebelthäter und zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das ift der Wille Gottes, 
daß ihre * mit Wohlthun verftopfet die 
Unwiſſenheit der thörichten Menſchen, 

*K. 3, 16 


16. Als die * Freien, und nicht als 
hättet ihr die Freiheit zum Dedel der 
Bosheit, jondern als die Anechte Gottes. 

ROT, 235 SRQL 

17. Thut "Ehre jedermann. Habt die 
—— lieb. 7 Fürchtet Gott. FF Ehret 

en König. 


* Nom, 12,10. + Spr. 24, 21. 
Tr Matth. 22,21. 


18. Ihr * Knechte, feid unterthan mit 
‚aller Furcht den Herren, nicht allein den 
gütigen und gelinden, jondern auch den 
wunderlichen. *Eph. 6,5. Tit. 2,9. ꝛc. 

19. Denn das iſt Gnade, ſo jemand 
um des Gewiſſens willen zu Gott das 
Uebel verträgt und leidet das Unrecht. 
20. Denn was ift das für ein Ruhm, 
jo ihe um Mifjethat willen Streiche 
leidet? Aber wenn *ihr um Wohlthat 
willen leidet und erduldet, das ift Gnade 
bei Gott. *8.3,14.17. 4,14, Matth. 5, 10, 

21. Denn dazu jeid ihr berufen. Sinte: 
mal auch Chriftus gelitten hat für ung, 
und ung ein * Vorbild gelaffen, daß ihr 
follt nachfolgen (Kine Fußitapfen ; 

* Joh. 13,15, 


a a a a A er! 
BEN TEE 


1 Petri 2.3. 








22. Welcher feine Sünde gethan "hat, 
ift auch fein Betrug in feinem Munde 
erfunden, Jeſ. 53,9. Joh. 8, 46. 2 Kor. 5, 21. 
23, Welcher nicht wieder ſchalt, da er 
gefholten ward, nicht dräuete, da er 
litt, ex ftellete e8 aber dem heim, der 
da recht richtet; Seſ. 8 
24. Welcher * unfere Sünden ſelbſt 


hinaufgetragen hat an feinem Leibe 


auf das Holz, auf daß wir, der F 
Sünde abgeftorben, der Gerechtig— 
feit leben; durch welches Wunden 
ihr feid heil worden. *1908.3,5. + Röm.6,1t. 
25. Denn ihr waret * wie die ite 
renden Schafe; aber ihr jeid nun 
befehret zu dem F Hirten und Bi— 
hof eurer Seelen. —J 

* 3ej.53,6. Heſek. 34,5. Soh. 10,12. ꝛc. 


Das 3. Kapitel. 


Pflichten der Ehegatten. Ermahnung zur Liebe, Sanft- 
muth und Geduld bei unjchuldigen Leiden im Hinblid auf 
Ehriftum und die Taufe auf ihn, Ü ; 

1. Desjelbigen gleichen jollen die Weiz 

ber ihren Männern unterthan fein, auf 
daß auch die, fo nicht glauben an das 
Wort, duch der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden, Eph. 5, 22. 20. 
2. Wenn fie anjehen . euren feufchen 

Wandel in der Furt; - ——— 
3. Welcher Geſchmuck ſoll nicht aus— 

wendig ſein mit Haarflechten und Gold 
umhängen oder Kleider anlegen 

Seß 18, 1Tim2,9, 

4. Sondern der verborgene Menfch 

des Herzens unverrüct mit janftem und 
ſtillem Geifte, das ift Töftlih vor Gott. 


Nom. 2,29. . 

5. Denn alfo haben fih auch vor 
Heiten die heiligen Weiber geſchmückt, 
die ihre Hoffnung auf Gott festen, und 
ihren Männern unterthan waren, 
6. Wie die Sarah Abraham gehorfam 
war, und * hieß ihn Herr; welcher Töch— 
ter ihr worden jeid, jo ihr wohl thut, 
und nicht fo fehüchtern feid. *ı Mmof.1s, 12, 
7. Desjelbigen gleichen, ihr Männer, 
wohnet bei ihnen mit Vernunft, und 
gebet dem weiblichen als dem ſchwäch— 
ften Werkzeuge feine Ehre, als auch 
Miterben der Gnade des Lebens, auf 
daß eure Gebete nicht verhindert werden. 
Eph.5,25. Kol, 3,19, u: 
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8. Endlich aber ſeid alleſamt gleich ges 

ſinnet, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 

reundlich. Phil. 8, 16. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Bö— 

ſem oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
wort, ſondern dagegen ſegnet, und 

wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeid, 

daß ihr den Segen beerbet. 

SR F 1 Theſſ. 5, 15. 2c. 

- 10. * Denn wer leben will und gute 

Tage fehen, j der ſchweige feine Zunge, 

daß fie nichts Böjes rede, und jeine 

Lippen, daß fie nicht trügen. 

* 91. 34,13, f. +Ial.1, 26. 

11. * Er wende ji vom Böſen und 
thue Gutes; er juche Frieden und jage 
ihm nad). *Jeſ. 1,16. 17. 
- 12. Denn die * Augen des Herrn ſehen 

auf die Gerehten und feine Ohren auf 
ihr Gebet; das Angeficht aber des Herrn 
ſiehet auf die, fo da Böſes thun. 

I * Bf, 34, 16. 17. 

13. Und wer ift, der euch ſchaden 
> önnte, jo ihr dem Guten nachkommet? 
14. Und *ob ihr auch leidet um Ge 
reechtigkeit willen, fo feid ihr doch jelig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
und erfehredet niht; *8. 2.20.ꝛe. 
15, * Heiliget aber Gott bei Herrn 
in euren Herzen. Seid aber allezeit be 
reit zur Verantwortung jedermann, der 


euch ift, *geſ. 8,18, 
16. Und das mit Sanftmüthigfeit und 
Furcht, und habt ein gut Gewiſſen, 
auf daß die, jo von euch afterreden als 
von Uebelthätern, zu Schanden werden, 


> 


* Phil. 2,12. 


J Wandel in Chriſto. 


- 17. Denn es iſt beſſer, To es Gottes 


Wille ift, daß ihr von Wohlthat wegen 

leidet denn von Webelthat wegen. 
18. Eintemal * auch Chriftus einmal 
für unfere Sünden gelitten hat, der 
Gerechte für die Ungerechten, auf daß 
er uns zu Gott führete, und ift getöbtet 
nach dem Fleiſch, aber lebendig gemacht 
nach dem Geift. 


u, * Nm, 5,6. Ebr.9,28. 10,12, 20. . 
£ OR“ demfelbigen ift er auch hin— 
gegangen, und hat geprediget * den Geiz: | 3 


Grund fordert der Hoffnung, die in 


daß fie geſchmäht haben euren guten 


* a J % * 


1 Petri 34 


20. Die vor Zeiten nicht glaubten, da 
Gott harrete und Geduld hatte zu 
dert Zeiten * Noahs, da man die Arche 
zurüftete, in welcher wenig, das ift acht 
Seelen, behalten wurden F durchs Waſſer; 
* Matth. 24, 37.20. +1 Mof. 7,17. 
31. Welches nun auch uns ſelig macht 
in*der Taufe, die duch jenes bedeutet 
ift, nicht das Abthun des Unflat3 am 
Fleiſch, ſondern der Bund eines guten 
Gewiſſens + mit Gott durch die Aufer— 
ſtehung Jeſu Chrifti, 
* Eph. 5,26. FEbr. 9, 14. 10, 22. 

22. Welcher ift * zur Nechten Gottes 
in den Himmel gefahren, und find ihm 
unterthan die Engel und die Gewaltigen 
und die Kräfte. Eph. 1, 20. 21. 


Das 4. Kapitel. 


Fortgejegte Ermunterung zur Geduld in den Leiden um 
Chrifti willen, Ermahnungen zum Gebet, zur Liebe, zum 
treuen Gebrauch der Geiftesgaben. 


uns gelitten hat, jo wappnet euch auch 
mit demjelbigen Sinn; denn wer am 
Fleiſch leidet, der höret auf von Sünden, 
2. Daß er hinfort, was noch hinter: 
ftelliger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der 
Menschen Lüften, * jondern dem Willen 
Gottes lebe. * Sal. 2,20, 
3, Denn es ift genug, daß wir Die 
\* vergangene Zeit des Lebens zugebracht 
haben nad heidniſchem Willen, da wir 
wandelten in Unzucht, Lüften, Trunken⸗ 
heit, Frefferei, Sauferei und greulichen 
 Abgöttereien. * Tit.3,3. 
4. Das befremdet fie, daß ihr nicht 


ordentliche MWefen, und läſtern; | 

5. Welche werden Rechenſchaft 
geben dem, * der bereit ift zu ride 
ten die Rebendigen und die Todten. 


*2 Zim, 4,1. 20. 

6, Denn dazu ift auch den * Todten 
da3 Evangelium verfündiget, auf daß 
fie gerichtet werden nach dem Menjchen 
am Fleiſch, aber im Geiſte Gott leben. 

"3 


‚19 
7.63 ift aber nahe fommen das 
Ende aller Dinge. 1 8or. 10,11. 1 Ioh.2, 18. 
8. So feid nun *mäßig und nüchtern 
um Gebet. Vor allen Dingen aber 





*8.4,6. 


4 ftern im Gefängniß, 





habt unter einander eine brünftige Liebe; 
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1. Weil mın Chriftus im Fleiſch für“ 


mit ihnen laufet in dasjelbige wüfte un: 
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denn Fdie Liebe deckt auch der Sünden 


Menge. * Luc. 21, 34.36. + Spr. 10,12. 
9. Seid gaftfrei unter einander ohne 
Murren. Ebr. 13,2: 20. 


10. Und dienet einander, ein jeglicher) 


mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der mancherlei 
Gnade Gottes. 

11. So jemand redet, daß. er3 * rede 
als Gottes Wort. Sp jemand ein Amt 
hat, daß ers thue al3 aus dem Vermögen, 
das Gott darreihet, auf daß in allen 
Dingen Gott gepriefen werde Durch Se 
ſum Chrijt, welchem ſei Ehre und Ge— 


walt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
A KOT, 2,17, 


12. hr Lieben, laſſet euch die Hiße, 
fo euch begegnet, nicht befremden, (wie 
* euch wiverfähret, daß ihr verfucht 
werdet,) al3 widerführe euch etwas Selt- 


Chrifto leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Dffenbarung feiner Herrlichkeit 


Freude und Wonne haben möget: 
Apg: 5, 41. Röm. 8,17. Jak. N 2. 


14..* Selig ſeid ihre, wenn. ihr ge— 
ſchmäht werdet über dem Namen Chrifti; 
denn der Geift, der ein Geift der Herr: 
lichkeit und Gottes ist, ruhet auf euch. 
Bei ihnen iſt er verläftert, aber bei 
euch ift er gepriefen. 

F *Jeſ. 51, 7. Matth. 5, 10. 2c; 

15. Niemand aber unter euch leide als 
‚ein Mörder oder Dieb oder Uebelthäter 
oder der in ein fremd Amt greifet. 

2 


8. 2,20. 
16. Leidet er aber als ein Chrift, fo | 


ſchäme er ſich nicht; er * ehre aber Gott 
in ſolchem Fall. * 906. 21,19. Phil. 1,29. 
- 17. Denn e3 ift Zeit, daß anfahe das 

Gericht an * dem Haufe Gottes. So 
aber zuerſt an ung, was wills fir ein 
Ende werden mit denen, die dem Evan— 
gelium Gottes nicht glauben? 


* Jer. 25,29. 49, 12. Heſek. 9, 6. 

18. Und, jo der Gerechte kaum erhal: 
ten wird, wo will. der Gottlofe und 
Sünder erfcheinen? Spr.11,31. Luc, 23, 81. 

19. Darum, welche da leiden nad 
Gottes Willen, * die follen ihm ihre 
Seelen befehlen, al3 dem treuen Schöpfer, 


in guten Werfen, * 8. 31,6. 


het, welchen er verfchlinge. 
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Das 5. Kapitel. — 
i inde⸗ Ermahnung zur Der 
en Fam Beim sur Ott, F — ie “ = ” 
1. Die Xelteften, ſo unter euch find, 
ermahne ich, der Mitältefte und Zeuge 
* der Leiden, die in Chrifto find, und 
theilhaftig F der Herrlichkeit, die offen= 
baret werden foll: *Luc. 24,48. + Röw. 8, 17. 
2. Weidet die Herde Chrifti, jo euch 
befohlen ift, und jehet wohl zu, nicht 
gezwungen, jondern williglich; nicht um 
Ihändlichen "Gewinns willen, jondern 
von Herzensgrund; Soh. 21,16. Apg.20,28. 
3. Nicht ala die * übers Volk herrſchen, 
fondern werdet F Vorbilder der Herde. 


*1 Kor. 3,8. 2Ror.1,24. + BHL.3,17. 2 Thefl.3, 9. 
Fit. 2,7. HAAS 


4. Sp werdet ihr (wenn erſcheinen 
wird der * Erzhirte) dier unverwellliche 


fames; en Krone der Ehren empfahen. er 


13. Sondern freuet euch, daß iht mit 


* &br. 13,20. Jeſ. 40,11. F1 Betr. 1,4, — 
5. Desſelbigen gleichen, ihr Jungen, 
ſeid unterthan den Aelteſten. * Alleſamt 
ſeid unter einander unterthan, und hal: 
tet, feft an der Demuth. Denn F Gott 
widerfiehet den Hoffärtigen, ‚aber den 
Demüthigen gibt er Gnade... 000% 
* Ep. 5,21. FMatth, 23,12. uc.1,52, Salt, 
6. Sp demüthiget euch nun unter die, 
gewaltige Hand Gottes, daß er euch er- 
höhe zu feiner. Zeit. Siob 22,29. Sat. 4, 10. 
7. Ale eure Sorge werfet auf ih; 
denn ex jorget für euch. 
Matth. 6, 23. ꝛc. Weish. 12, 18. Ebr. 13,5... - 
8. Seid * nüchtern und wachet; denu 
euer Widerſacher, der Teufel, gehet um⸗ 
her. wie ein brüllender Löwe, und fus 


* 
hal 


; 
> 
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* Luc. 21,36. 1 Theil.5,6. Al a 

9. Dem widerftehet feit im Glauben, 

und wiſſet, daß eben diefelbigen Leiden 
über eure Brüder in der Melt gehen. 
Eph, 6,12, 13. — 

10. Der Gott aber aller Gnade, der 

uns berufen hat zu feiner ewigen Herr— 
lichkeit in Chrifto Jeſu, derfelbige wird 
euch, die ihr * eine Eleine Zeit leidet, 
vollbereiten, ftärken, Eräftigen, gründen. 
*&1,6 2? 


11. Demfelbigen ſei Ehre und Macht 
von Gwigfeit zu Ewigkeit! Amen. 
12. Durch euren treuen Bruder Sil- 


4 { 
— 


4; —** — 
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& 1 Petri 5. 
vanus (als ic) achte) = habe ich eud * 
ein wenig gejhrieben, zu ermahnen und 
zu bezeugen, daß das die rechte Gnade 
Gottes it, darinnen ihr ftehet. 

| ' * Chr. 13 


ist MyH x. 13,22%. 
13. Es grüßen euch, ‚die ſamt euch 
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 auserwöhlet find zu Babylon, und mein 
Sohn * Marvens. *Apg. 12,12: 2. 


14. Grüßet euch unter einander mit 
dem Kuß der Liebe. Friede fei mit 
‚allen, die in Chriſto Jeſu find! Amen. 
| * 1 Kor, 16, 20. 20. 





‘ 
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Der andere B 
Das 1. Kapitel. 


- Ermahnung des ſcheidenden Apoftels zum Fleiß im Chris 
ſtenthum. Von der Verklärung Thriſti und vom feſten 
prophetiſchen Wort. 


1. Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel Jeſu Chrifti, denen, die* mit 


. 
} 
» 


uns eben denfelbigen theuern Glauben 


überkommen haben in der Gerechtigkeit, 
die unſer Gott gibt und der. Heiland 
Jeſus Chriſt. *Röm. 1,12. 
2.Gott gebe euch viel Gnade und 
Friede durch die Erkenntniß Gottes und 
- Sefu Chriſti unſers Herrn! 
3.Naͤchdem allerlei ſeiner göttlichen 
Kraft (was zum Leben und göttlichen 
Wandel dienet) uns geſchenkt iſt durch 
die Erkenntniß dep, * der uns berufen 
hat durch jeine Herrlichkeit und Tugend; 
J * *1 Betr. 2, 9. 

4. Dur; welche uns die theuern und 
allergrößeſten Verheißungen geſchenkt 

find, nemlich, daß ihr durch dasfelbige 
- theilhaftig werdet der göttlichen Natur, 
ſo ihr fliehet die vergängliche Luſt der 
+ Welt: 
5. &o wendet allen euren Fleiß daran, 
und reihet dar in eurem * Glauben 
Tugend, und in der Tugend Erkennt— 
ni, * Sal. 5, 6.22. 
- 6. Und, in Der Erkenntniß Mäpßig- 

feit, und in der Mäßigkeit Geduld, und 
in der Geduld Gottjeligfeit, 


7. Und in der Gottjeligfeit brüderliche 


Siehe, und in der brüuͤderlichen Liebe 
gemeine ‚Liebe. 

8, Denn wo ſolches reichlich bei euch 
iſt, wird es euch nicht faul noch uns 
- fruchtbar fein laſſen im der Grfenntniß 
unſers Herrn Jeſu Chrifti. Tit. 3, 14. 
{ 9. Welcher aber ſolches nicht hat, der 





rief St. Petri. 


it blind, und tappet mit. der Hand, und 
vergifjet der Neinigung jeiner vorigen 
Sünden. 1 30h. 2,9. 11. 

10. Darum, liebe Brüder, thut deito 
mehr Fleiß, euren Beruf und Erwäh— 
Yung * feft zu machen. Denn wo ihr 
folches thut, werdet ihr nicht ſtraucheln. 

* Ebr. 3, 14. 

11. Und alſo wird euch reichlich dar— 
gereicht werden der Eingang zu dem 
ewigen Reich unſers Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti. 
12. Darım * will ichs nicht laſſen, 
wohl ihrs wiſſet, und geſtärket ſeid in 
der gegenwärtigen Wahrheit. 

* Röm. 15, 14:15. 
| 13. Denn ich achte es billig, jo lange 
ih in dieſer Hütte bin, euch 
wecen und erinnern. 

14. Denn ich weiß, daß ich meine 
Hütte bald ablegen muß, * wie mir dem 
auch unfer Herr Jeſus Chriftus eröff⸗ 
net hat. *Soh. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr 
allenthalben habt, nach meinem Abſchied 
ſolches im Gedächtniß zu halten. 
| 16. Denn wir. haben nicht den Fugen 
Fabeln gefolget, da wir euch Fund ges 
than haben die Kraft und Zukunft uns 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, ſondern wir 
haben ſeine Herrlichkeit ſelber geſehen, 

17. Da er empfieng von Gott, dem 
Pater, Ehre und Preis durch eine 
Stimme, die zu ihm geſchah von ber 
großen Herrlichkeit dermaßen: * Dies 
ift mein lieber Sohn, an dem ih Wohl: 
gefallen habe. 

* Matth. 3,17. 17,5. Luc. 9,35. Eph. 1, 6. 


18. Und diefe Stimme haben wir ge: 





euch allezeit folches zu erinnern; wies 


au er= 


* 


— 
— 
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höret vom Himmel gebracht, da wir mit 
ihm waren auf dem heiligen Berge. 
19. Wir haben ein feſtes prophetiſches 
Wort; und ihr thut wohl, daß ihr 
darauf achtet als auf * ein Licht, das da 
fcheinet in einem dunkeln Ort, big der 
Tag anbreche und der Morgenftern auf- 
gehe in euren Herzen. * Bf. 119, 105, 
20. Und das follt ihr für das erfte 
willen, daß feine Weisfagung in der 
Schrift geſchieht aus eigener Auslegung. 
21. Denn es iſt noch nie eine Weis— 
jagung aus menschlichen Willen hervor- 
gebracht, fondern die heiligen Menfchen 
Gottes haben geredet, getrieben * von 
dem heiligen Geift. * Ypg. 28, 25. 


Das 2. Kapitel. 
Warnung vor Lafterhaften Irrlehrern. 

1, Es waren aber au falſche Pro— 
»heten unter dem Bolf, wie auch unter 
euch fein werben * falfche Lehrer, die 
neben einführen werden verderbliche 
Sekten, und verleugnen den Herrn, der 
fie erfauft hat, und werden über fich 
felbft führen eine fchnelle Verdammniß. 


5 Matth. 24,11. 1Tim. 4, 1 20 ? 
2. Und viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; durch welche wird der Weg 


der Wahrheit verläftert werden. 


3. Und durch Geiz mit exbichteten 
Worten werden fie an euch hantiren ; 
von welchen dag Urtheil von lange her 
nicht ſäumig ift, und ihre Verdammniß 
ſchläft nicht. 

4. Denn jo Gott der Engel, die ge 
fündiget haben, nicht verjchonet hat, 
jondern hat fie mit Ketten der Finfter- 
niß zur Hölle verstoßen, und übergeben, 
daß fie zum Gerichte behalten werden ; 

av. 6 


udä v. 6, 

5. Und hat nicht verſchonet der vo— 
rigen Welt, ſondern bewahrete Noah, 
den Prediger der Gerechtigkeit, ſelb achte, 
und führete die Sündflut über die Melt 
der Gottlofen; 8.3,6. 

6. Und hat die Städte Sodom und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgefehret 
und verdammt, damit ein Exempel ge— 


‚ jeßt den Oottlofen, die hernach kommen 


würden; 1 Mof. 19, 24.2c. 
7. Und hat erlöfet den gerechten Lot, 


2 Petri 1.2. 
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welchem die ſchändlichen Leute alles Leid 
thaten mit ihrem unzüchtigen Wandel; 
8. (Denn dieweil er gerecht war und 

unter ihnen wohnete, daß ers jeher 
und hören mußte, quäleten fie die ge 
rechte Seele von Tag zu Tage mit’ 
ihren unvechten Werfen.) De 
Pf. 119,158. Hei. 9, A ae -- 

9, Der Herr weiß die Öottjeligen aus 

der Berfuchung zu erlöfen, die Unge— 
rechten aber zu behalten zum Tage des 
Gerichts, zu peinigen; J 
1Ror.10,13. Offenb. 3,10. 17 

10. Allermeift aber die, jo da ware 

deln nach dem Fleiſch in der unreinen 
Luſt, und die Herrſchaft verachten, Fred, 
eigenfinnig, nicht exzittern, die Maje— 
ftäten zu läftern; 
11. So doch die Engel, die größere‘ 

Stärke und Macht haben, fein läſterlich 
Urtheil wider fie fällen vor dem Herrn. 
12. Aber fie find wie die * unvernünfs 

tigen Thiere, die von Natur dazu ges 
boren find, daß fie gefangen und ges 
jölachtet werden, läjtern, da fie nichts 
von willen, und werben in ihrem ver 


derblichen Weſen umfommen, 
* Jer. 12,3. Judä v. 10. ff. 


13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit 
davon bringen. Sie ochten für Wolluſt 
das zeitliche Mohlleben, fie find Schande 
und Lafter, prangen von euren Almoſen, 
prafjen mit dem Euren, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, laſ— 
jen ihnen die Sünde nicht wehren, loden. 
an ſich die leichtfertigen Seelen, haben 
ein Herz durchtrieben mit Geiz, ver— 
fluchte Leute; J 

15. Verlaffen den richtigen Weg, und 
gehen irre, und folgen nach dem Wege 
* Bileams, de3 Sohnes Beors, welchem 


 geliebete der Lohn der Ungerechtigkeit, 


* 4 Mof. 22, 7. 2c. Dffenb. 2, 14. 

16. Hatte aber eine Strafe feiner 
Hebertretung, nemlich das ſtumme laft- 
bare Thier redete mit Menfchenftimme, 
und wehrete des Propheten Thorbeit. 

4 Mof, 22,28. 2c, 

17. Das find Brummen ohne Waſſer, 
ud Wolfen vom Windwirbel umge 
trieben; welchen behalten ift eine dunkle 
Finfterniß in Ewigkeit. — 













vr; 


18. Denn fie reden fiolze Worte, da 
ichts Hinter iſt; und reizen durch Un— 
ucht zur fleiſchlichen Luft Diejenigen, 
die recht entronnen waren denen, die im 
Fertchum wandeln ; s 
19. Und verheißen ihnen Freiheit, jo 
fie ſelbſt Knechte des Verderbens find. 
Denn von welchem jemand überwunden 
iſt, * dep Knecht ift er worden. 

— * Joh. 8, 34. 2c. 

30. Denn jo fie entflohen find dem 
Unflat der Welt durch die Erkenntniß 
‚des Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti, 
werden aber wiederum in denjelbigen 
‚geflochten und überwunden, it * mit 
ar das Letzte ärger worden denn das 





, Erite. * Matth. 12, 45. 
21. Denn e8 wäre ihnen befjer, daß 

fie den Weg der Gerechtigkeit nicht er- 
kannt hätten, denn daß fie ihn erken— 
nen, und fich * kehren von dem heiligen 
Gebot, das ihnen gegeben ift. 


* Luc. 12, 47. 48. 

22. Es ift ihnen widerfahren das 
wahre * Sprihwort: Der Hund friſſet 
wieder, was er geſpeiet hat; und: die 
Sau wöälzet ſich nach der Schwemme 
wieder im Koth. *Spr. 26, 11. 


Gewißheit der ſcheinbar zögernden Zufunft des Herrn 
| legten Tagen kommen werden Spötter, 
die nach ihren eigenen Lüften wandeln, 
} 1 Tim 4,1. 2C. 


4. Und fagen: Wo ift Die Verheißung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die Vä— 
J 


Schluß. 
1. Dies iſt die andere Epiſtel, die id) 
euch fehreibe, ihr Lieben, in welcher ich 
erwece und erinnere euren lautern Sinn, 


8.1,13. 

2, Daß ihr gevenfet an die Worte, die 
euch zuvor gejagt find von den heiligen 
Propheten, und an unfer Gebot, die wir 
find Apoftel des Herrn und Heilandes. 

3, Und wiffet das aufs exite, daß in den 


ter entjchlafen find, bleibet es alles, wie 


8 von Anfang der Greatur gewejen üt. 
gef. 5,19. Hef. 12, 22. 


5. Aber Muthwillens wollen fie nicht 
wiſſen, daß * der Himmel vorzeiten auch 
war, dazu die F Erde aus Waſſer, und 


im Waffer beftanden durch Gottes Wort; 


*1 Mol. 1,2.6. + Pi. 24, 2. 
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und des Endes der Welt. Wirdige Vorbereitung darauf, 
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6. Dennoch ward zu der Zeit die 

Welt durch diefelbigen mit der Sündflut 
verderbet. 82,5. 1 Moſ. 7,21. 
7. Mfo auch der Himmel jegund und 

die Erde werden durch fein Wort ges 
ſparet, daß fie zum Feuer behalten wer: 
den am Tage des Gerichts und Ber: 
dammniß der gottlojen Menſchen. v. 10. 
8. Eines aber jei euch unverhalten, 

ide Lieben, daß Ein Tag vor dem 
Heren it wie taufend Jahre und taz 
jend Sahre wie Ein Tag. Bi. 90, 4. 
9. Der * Herr verzeucht nicht die Ver— 

heißung, wie e3 etliche für einen Ver— 
zug achten; jondern er hat Geduld mit 
uns, und will nicht, daß jemand ver— 
loren werde, F jondern daß ſich jever- 


mann zur Buße kehre. 
* Hab. 2,3, F1 Zinn 2,4 26. 


10. & wird aber * des Herrn Tag 
kommen al3 ein Dieb in der Naht; in 
welchem die F Himmel zevgehen werben 
mit großem Krachen; die Glemente aber 
werden vor Hibe jehmeken, und Die 
Erde und die Werke, die darinnen find, 


werden verbrennen. #1 Theſſ. 5,2. 3. 20. 
uT, Luc. 21, 33. Ebr. 1,11. 12. ® 


11. So nun das alles fol zergehen, 
wie ſollt ihr denn geſchickt fein mit hei» 
ligem Wandel und gottieligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet und eilet zu ber 
Zukunft des Tages des Hexen, in wel- 
Hem die Himmel vom Feuer ergehen, 
und die Elemente vor Hite zerſchmelzen 
werben? 

13. Wir warten aber * eine3 neuen 
Himmels und einer neuen Erde 
nad) feiner Verheißung, F in wel: 


hen Gerechtigkeit wohnet. «get. 65, ız. 
66,22. Off. 21,1. F Matth. 13, 4143, Off, 21, 27. 


14. Darum, meine Lieben, * dieweil 
ihr darauf warten jollet, jo thut Fleiß, 
daß ihr vor ihm umbefledt und F uns 


fträffich im Frieden erfunden werdet. 
*1 Theſſ. 3,13. F1Ror. 1,8. 


15. Und die * Geduld unſers Herrn 
achtet fir eure Geligfeit; als auch un⸗ 
fer Lieber Bruder Paulus nach der 
Weisheit, die ihm gegeben ift, euch ges 
fchrieben hat. * Röm. 2,4. 

16. Wie er auch in allen Briefen da— 





von redet, in welchen ift etliches ſchwer 
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zu verjtehen, was verwirren die Un: 
gelehrigen und Leichtfertigen, wie au 
die andern Schriften, zu ihrer eige— 
nen Berdammnif. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr 
das zuvor. wiſſet, jo * verwahret euch, 


daß ihr nicht durch Irrthum der ruhe 


2 Petri 3. 1 Johannis 1. 2. 
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[ofen Leute famt ihnen verführet werdet, 
und entfallet aus eurer eigenen Feſtung 
* Marcl13,5.9. 331) UUR wm 

18. Wachſet aber in der Gnade und Er⸗ 
fenntniß unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriftt. Demſelbigen ſei Ehre 
nun und zu ewigen Beiten! "Amen. 
NP 
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Der erſte Brief St Johannis, “ 


Das 1. Kapitel. 


Bom Wort des Lebens und der Gemeinschaft mit Gott 
durch, die Reinigung don Sünden, 


1. Das da*von Anfang war, das 
wir gehöret haben, das wir gefehen 
haben mit unfern Augen, das wir be- 
ſchauet haben, und unfere Hände be— 


taftet haben, vom Wort des Lebens: 
y } * Joh. 1,1. 14, Luc. 24, 39. 
2. (Und 


das Leben iſt erſchienen, und 
wir haben geſehen, und zeugen, und 
verfündigen euch das Leben, das ewig 
it, welches war bei dem: Vater, und 
it uns erſchienen;) Soh. 1,4. 

3. Was wir gejehen und gehöret ha- 
ben, das verfündigen wir euch, auf daß 
auch ihr mit una Gemeinschaft Habt; und 
unjere Gemeinfchaft ift mit dem Water 
und mit jeinem Sohn, Jeſu Chriſto. 

4. Und ſolches jchreiben wir euch, auf 
daß eure Freude völlig ſei. 

$05.15,11. 16, 24. 

5. Und das ift die Verkündigung, die 
wir von ihm gehöret haben und euch 
verfündigen, daß Gott Licht ift, und 
in ihm ift feine Finfterniß. 

Pf. 104,2, Fat. 1, 17. 

6. So wir fagen, daß wir Gemein- 
haft mit ihm haben, und wandeln in 
der Finfterniß, jo Lügen wir, und thun 
nicht die Wahrheit. 8.2,4. 

1. So wir aber im Licht wandeln, 
wie Er im Licht ift, fo haben wir 
Gemeinfhaft unter einander, * 
und das Blut Jeſu Chrifti, feines 
Sohnes, machet uns rein von aller 
Sünde. * 1 Betr, 1 1. Ebr. 9,14. Dffenb. 1,3. 


‚8. ©o mir jagen, wir haben feine 





# 


Sünde, fo verführen wir ung ſelbſt, und 
die Wahrheit ift nicht in ung. J 
9. So wir aber * unfere Sünden be— 
fennen, jo iſt er Ttren und gerecht, 
daß er uns Die Sünden vergibt,  umd 
veiniget uns von aller Untugend. 

* Spr. 28,13. +1 Thefi- 5,24 ac. Ken 
10. So wir jagen, wir. haben nit 
gefündiget, jo machen wir- ihn zum 
Lügner, und jein Wort. ift nicht in und. 
Daß 2. Kapitel. 


Gemeinſchaft mit dem Sohn Gottes: Der wahre Ehrift 
hält feine Gebote, er Yiebt die Brüder und flieht die Lüfte 
der Welt. Warnung vor —— und Ermahnung 
in Chriſto zur bleiben, f 17% 
1: Meine Kindlein, ſolches 
ſchreibe ih euch, auf daß ihr 
nicht ſündiget. Und. ob jemand 
fündiget, fo haben wir einen * 
Fürſprecher bei dem Water, Je— 
ſum Chrift, der geredt if. 27: 
* Nom. 8,34. Ebr. 7,25. ltr 
2. Und derfelbige ift die Verfüh- 
nung für unfere Sünden; nit 
allein aber für die unferen, ſon— 
dern auch für der ganzen Welt. 
Kol.1, 20. 2c, Je“ 
3. Und an dem merken wir, daß wir 
ihn fennen, fo wir feine Gebote halten. 
4. Wer da jaget: Ich kenne ihn, und 
hält jeine Gebote nicht, der ift ein Lügner, 
und in folchem ift feine Wahrheit. 
5. Wer aber fein Wort hält, in fol- 
chem ift wahrlich die Liebe Gottes voll⸗ 
kommen. Daran erkennen wir, daß wir 


in ihm find. Joh. 14,21.28. 
6. Wer da faget, daß er in ihm blei— 
bet, der foll au wandeln, gleichwie 


Er gewandelt hat. Sb, 
7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein 
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neu Gebot, ſondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang gehabt: Das 
alte Gebot iſt das Wort, das ihr von 
Anfang gehöret habt. 
58, Wiederum ein neu Gebot ſchreibe 
ich euch, das da wahrhaftig iſt bei ihm 
und bei euch; denn die *Finſterniß iſt 
vergangen, und das wahre Licht jchei= 
net jebt. * Röm. 12,12. 
9. Wer da ſaget, er ſei im Licht, und 
*haſſet ſeinen Bruder, der iſt noch in der 
Finſterniß. “8.3, 18. 4,20. 


10. Wer feinen Bruder liebet, der bleis | 
bet im Licht, und ift fein Wergerniß bei | 


ihm. 8, 3,14. 

11. Wer aber feinen Bruder hafjet, der 
ift in der Finfterniß, und wandelt in 
der Finterniß, und weiß nicht, wo er 
Hingehet; denn die Finfterniß hat jeine 
Augen verblendet. Joh. 12, 35. 

12. Liebe Kindlein, ich ſchreibe euch, 
daß euch die * Sünden vergeben werden 
durch feinen Namen. * Luc. 24,47. Apg. 4,12. 

13. Sch ſchreibe euch Vätern; denn ihr 
kennet den, der von Anfang it: Ich 
ichreibe euch Sünglingen; denn ihr habt 
den Böfewicht überwunden. Ich ſchreibe 
euch Kindern; denn ihr fennet den Vater. 

14. Ich habe euch Vätern gejchrieben, 


daß ihr den kennet, der von Anfang ift. | 


Ich Habe euch Jünglingen geſchrieben, 
daß ihr *ſtark ſeid, und das Wort Got⸗ 
tes bei euch bleibet, und den Böſewicht 
überwunden habt. * &ph. 6,10. 
15. Habt nicht lieb die Welt, noch 
was in der Welt iſt. So jemand, die 
Melt lieb hat, in dem iſt nicht die 
Liebe des Vaters. of. 4,4. 
16. Denn alles, was in der Welt iſt 
(nemlich des Fleiſches Luſt und der 
Augen Luſt und hoffärtiges Leben), iſt 
nicht vom Vater, ſondern von der Welt. 
17. Und die Welt vergehet mit-ihrer 
Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Gwigfeit. 
18. Finder, es ift die legte Stunde; 
und wie ihr gehöret habt, daß ber f 
Widerchriſt kommt, jo ſind nun viele 
Widerchriſten worden; daher erkennen wir, 
daß die legte Stunde iſt. Matth. 24,5. 24. 
19. Sie find * von uns ausgegangen, 
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aber fie waren nicht von ung; denn mo 
ſie von uns geweſen wären, ſo wären 
ſie ja bei uns geblieben; aber auf daß 
ſie offenbar würden, daß ſie nicht alle 
von uns jind. * Apg. 20, 30. 

20. Und ihr habt die Salbung von dem, 
der heilig ift, und wifjet alles. v.27. 

21. Sch habe euch nicht gefchrieben, als 
wüßtet ihr die Wahrheit nicht; ſondern 
ihr wifjet fie, und wiſſet, daß feine Lüge 
aus der Wahrheit kommt. 

22. Wer ift ein Lügner, ohne der da 
leugnet, daß Jeſus der Chrift jei? Das 
ift der Widerchrift, der der Vater und 
den Sohn leugnet. 

33. Wer den Sohn Teugnet, der hat 
auch den Vater nieht; wer den Sohn bes 
fennet, der hat auch den Vater. 4,15. 

24. Was ihre nun * gehöret habt von 
Anfang, das bleibe bei euch. So bei 
euch bleibet, was ihr von, Anfang ges 
höret Habt, jo werdet ihr auch bei dem 
Sohn und Vater bleiben. ur 

25, Und das ift die Verheißung, 
die er uns verheißen hat, das 
ewige Leben. 

36. Solches habe ich euch gejchrieben 
von denen, die euch verführen. 

27. Und die Salbung, die ihr von ihm 
empfangen habt, bleibet bei euch, und 
bedürfet nicht, daß euch jemand Lehre, 
ſondern wie end) die Salbung alles 
lehret, fo iſts wahr und it feine Züge; 
und wie fie euch gelehret hat, jo bleibet 
bei demjelbigen. v.20. Joh. 14,26. 16,13. 

38. Und nun, Kindlein, bleibet bei 
ihm, auf daß, wenn er offenbaret wird, 
daß wir * Freudigfeit haben und nicht 
zu Schanden werden vor hm in feiner 
Zukunft. #4, 17 

29. So ihr wiljet, daß er gerecht iſt, 
fo exfennet auch, Daß, wer * vecht thut, 
der ift von ihm geboren. * 8.3, 7,10, 

Das 3. Kapitel. 


Kennzeichen derer, die Gottes Kinder find; fie fündigen 
nicht, Ueben die Brüder, und haben Freudigkeit zu Gott. 


1. Sehet, welch eine Liebe hat uns 
der Vater erzeiget, daß wir * Gottes Kin: 
der follen heißen! Darum fennet euch 
die Melt nicht; F denn fie kennet ihn 
nicht. * 90h. 1,1813. + 905.16,3. 17,25. 
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2. Meine Lieben, wir * find nun Gottes 
Kinder, und ift noch nicht erſchienen, 
was wir fein werden. Wir willen aber, 
wenn es ericheinen wird, daß wir ihm 
gleich fein werden; denn wir werden ihn 
jehen, wie er iſt. *80h. 1, 12. + Nm. 8, 17. 

3. Und ein jeglicher, der ſolche Hoff: 
nung hat zu ihm, der veiniget ſich, gleich- 
wie Er auch rein ift. 

4. Wer Sünde thut, der thut auch Un- 
recht; und die Sünde ift das Unrecht. 

5. Und ihr wiffet, daß er iſt erſchie— 
nen, auf daß er unfere Sünden weg- 
nehme, und ift feine Sünde in ihm. 

j el. 53, 4.5. 1 Petr. 2, 24. 2C, 

6. Wer in ihm bleibet, der. fündiget 
nicht; wer da fündiget, der hat ihn nicht 
gejehen noch erkannt. 

— 7. Kindlein, laſſet euch niemand ver— 
führen. Wer recht thut, der iſt gerecht, 
gleichwie er gerecht iſt. 

8. Ver Sünde thut, der iſt vom Teufel; 

‚denn der Teufel ſündiget von Anfang. 
Dazu ift erfchienen der Sohn Got- 

tes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtöre. God. 8,44. 

9. Wer aus Gott geboren ift, der * 
thut nit Sünde; denn fein Same blei- 

| bet bei ihm; und kann nicht jündigen; 
denn er it von Gott geboren. *u.c. 5,18. 

10. Daran wirds offenbar, welche die 
Kinder Gottes und die Kinder des Teu— 


ae. 


ein Todtfchläger; und ihr wiffet, daß ein 
Todtſchläger nicht hat das ewige Leben 
bei ihm bleibend. Matth. 5,21.22. 

16. Daran haben wir erfannt die Liebe, 
daß er fein Leben für uns gelaffen hat; 
und wir follen auch das Leben für Die 
Brüder lafjen. J 

17. Wenn aber jemand dieſer Welt 
Güter hat, und fiehet feinen Bruder 
darben, und jchleußt fein Herz vor ihm 
zu, wie bleibet die Liebe Gottes bei 
ihm? Q. 4, 20. 

18. Meine Kindlein, laßt ung nicht 
lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 
fondern mit der That und mit der 
Wahrheit. Sat. 1,22. 2,18. 

19. Daran erfennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit find, und können unfer Herz 
vor ihm stillen, h % 

20. Daß, jo uns unfer Herz verdammt, 
daß Gott größer ift denn unfer Herz, 
und erkennet alle Dinge. Er 

21. Ihr Lieben, jo ung unfer Herz 
nicht verdanımt, jo-haben wir eine Freu⸗ 
digkeit zu Gott; 

8. 2,28. 4,17. 5,14. Eph. 3,12. Ebr. 4,16. 

22. Und was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen; denn wir halten feine 
Gebote und thun, was vor. ihm gefäl— 
lig it. Marc. 11, 24. 2c. 

23. Und das iſt ſein Gebot, * daß wir 
glauben an den Namen feines Sohns 


fels find. Wer nicht vecht thut, der ift 
nicht von Gott, und wer nicht feinen 
Bruder Tieb hat. 

11. Denn das ift die Botschaft, die ihr 
gehöret habt von Anfang, daß wir uns 
unter, einander lieben follen. 80h. 13,34. 
12. Nicht wie Kain, der von dem Argen 

war, und ermwürgete feinen Bruder. Und 


warum erwürgete er ihn? Daß feine 


Werke böje waren, und feines Bruders 
gerecht. 1Mof.4,8. Matth. 23,35. Jud. v. 11. 
13. Berwundert euch nicht, meine 
Brüder, ob euch die Welt haffet. 
Matth. 5,11. Soh. 15, 18.19, 
14. Bir wiſſen, daß wir aus dem Tode 
in das Leben kommen find; denn wir 
lieben die Brüder. * Wer den Bruder 


nicht liebet, der bleibet im Tode, 
*K. 2, 11. 3 Mof. 19, 17. 


i 
15. Wer feinen Bruder haffet, der ift 





Jeſu Chriſti, und lieben uns unter ein: 
ander, wie er ung —* Gebot gegeben hat. 
Joh. 6, 29. N 

24. Und * wer feine Gebote hält, der 
bfeibet in ihm, und er in ihm. Und 
daran erkennen wir, daß er in ung blei- 
bet, an F dem Geift, den er ung gegeben 
hat. = 905.14,23. #105. 4,13. Röm. 8,9, 


Das 4. Kapitel, 


Bon Prüfung faljcher Lehrer und Uebung der Liebe gegen 
Gott und den Nächten, Gott ijt die Liebe, | 


1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeg— 
lichen Geift, ſondern prüfet die Geifter, ob 
fie von Gott find; denn es find viele fal- 
Ihe Propheten ausgegangen in die Welt. 

2. Daran ſollt ihr den Geift Gottes 
eriennen: Ein jeglicher Geift, der da bes 
kennet, daß Jeſus Chriftus ift in das. 
Fleiſch kommen, der ift von Gott; 


1 Kor. 12,3. 
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3. Und ein jeglicher Geift, der da nicht 
befennet, daß Jeſus Chriltus ift in das 
Fleiſch kommen, der ift nicht von Gott. 
Und das iſt der Geift des Widerchriſts, 
von welchem ihr habt gehört, daß er 
fommen werde, und ift jegt ſchon in der 
Belt. 

4. Kindlein, ihr ſeid von Gott, und 
habt jene überwunden; denn der in euch) 
it, iſt größer, denn der in ver Welt it. 

5. Sie find von der Welt; darum reden 
fie von der Welt, und die Welt höret fie. 


30h. 3,31. 15,19. 


6. Wir find von Gott, und * wer Gott | 


erfennet, der höret uns; welcher nicht 
"von Gett ift, der höret uns nicht. Daran 
eriennen wir den Geilt der Wahrheit 
und den Geift des Irrthums. *80. 8,47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns unter ein- 
ander lieb haben; denn die Liebe ift von 
Gott ; und wer lieb hat, der ift von Gott 
geboren und kennet Gott. goh. 8,42. 

8. Wer nicht lieb hat, der kennet Gott 
nicht; denn Gott iſt die Liebe, 

9, Daran tft erjhienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott jei- 
nen eingebornen Sohn gejandt hat 
indie Welt, daß wir dur‘ ihn 
leben jollen. 


ung geliebet hat, und gefandt feinen Sohn 


zur * Verföhnung für unfere Sünden. 
+ Rom. 5,10. 2 Kor. 5,19. Kol. 1,20. 


11. Ihr Lieben, hat uns Gott aljo 


geliebet, fo jollen wir uns auch unter 


einander Lieben. Maith. 18, 33. 

12. * Niemand hat Gott jemals ge: 
fehen. So wir und unter einander lie 
ben, fo bleibet Gott in uns, und feine 
Liebe it völlig in uns. 

*2 Moſ. 33,20. 1 Tim. 6, 16. Joh. 1, 18. 

13. Daran erkennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und er in uns, daß er und 
von jeinem Geift gegeben hat. 


14. Und wir haben gejehen und zeuz | 


gen, daß der Vater den Sohn gejandt 
hat zum Heiland der Welt. 

15. Welcher nun befennet, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift, in dem bleibet Gott 
und er in Gott. 8.55. 

16. Und wir haben erfannt und ges 
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Joh. 8, 16. 20. Dit. 2, 11. 
10. Darin ſtehet die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebet haben, ſondern daß er 


1 Johannis 4. 5. 





glaubet die Liebe, die Gott zu uns hat. 
Gott ift die Liebe, und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Gott und Gott 
in ihm. 
17. Daran ift die Liebe völlig bei uns, 
auf daß wir eine * Freudigfeit haben 
am Tage des Gerichts; denn gleichwie 
Er ift, jo find auch wir in diejer Welt. 
* 8.2, 28.20 

18. Furt ift nicht in der Liebe, ſon— 
dern die völlige Liebe treibet die Furcht 
aus; denn die Furcht hat Pein. Wer 
ſich aber fürchtet, Der ift nicht völlig 
in der Liebe. 

19. Laſſet uns ihn lieben; denn 
er hat uns zuerſt geliebet. | 
20. Sp jemand fpricht: Ich Liebe Gott, 
und haſſet feinen Bruder, der tft ein - 


Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht 


fiebet, den er fiehet, wie fann er Gott 
lieben, den ex nicht ſiehet? 8.2,4.11. 
31. Und dies: Gebot haben wir von 


‚ihm, daß wer Gott liebet, daß der auch 
ſeinen Bruder liebe. 


Marc. 12, 29. ff. 


Das 5. Kapitel. 


Der Glaube an den Sohn Gottes bringt die Liebe Ban 


die Kinder Gottes und den Sieg über die Welt, und ha 


einen feften Grund. Freudigfeit im Gebet. Fürbitte für . 


findigende Brüder. Seliges Wiſſen und lauterer Sinn 
wahrer Ehrijten. 


1. Wer da glaubet, daß Jeſus jei 
der Chrift, der ift von Gott geboren. 
Und wer da liebet den, der ihn gebo— 
ren bat, der liebet auch den, der von 
ihm geboren ift. 90h. 1, 12. 18. 

3, Daran erkennen wir, daß wir Got— 
te3 Rinder lieben, wenn wir Gott lies. 
ben, und feine Gebote halten. 83,19. 

3, Denn das ift die Liebe zu Gott, 
daß wir * feine Gebote halten; und jeine 
Gebote find F nicht ſchwer. 

* Joh. 14, 15. 23. 24. F Matth. 11, 30. 

4. Denn alles, was von Gott geboren 
ift, überwindet die Welt; und unſer 
Glaube ift der Sieg, der die Welt über 
wunden hat. $0h.1,13. 16, 53. 

5. Wer ift aber, der die Welt über- 
windet, ohne der da glaubet, daß Jeſus 
Gottes Sohn iſt? 8.4,4. 1 Ror. 15, 57. 

6. Diefer iſt es, der da fommmt * mit 
Waſſer und Blut, Zeus Chriftus, nicht 


mit Waſſer allein, fondern mit Waſſer 
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Des. 


bet an den Namen des Sohnes Gottes, 


und Blut. 


Erden: Der Geift, das Waſſer und das 


nicht hat, ver hat das Leben nicht. 


288 1 Johannis 5. 

Und der Geiſt ift es, der 

da zeuget; denn der Geift ift die Wahrheit, 
| ooh . 19, 34. 35, 

7. Denn drei ſind, die da zeugen im 
Himmel: Der Vater, das Wort und der hei⸗ 
fige Geiſt; und die drei find Ein3. 

Matth. 28,19. 2 Kor. 13, 13, 


8. Und drei find, die da zeugen auf 


Blut; und die drei find beiſammen. 

9. So wir der *Menfchen Zeugnik ans 
nehmen, jo ift Gottes Zeugniß größer; 
‚denn Gottes Zeugniß ift das, das er ges 
zeuget hat von jeinem Sohn. *Soh. 8, 17. 

10. Wer da glaubet an den Sohn Got— 
tes, der hat ſolches Zeugniß bei ſich. 
Wer Gott nicht glaubet, der macht ihn 
zum Lügner; denn er glaubet nicht dem 
Zeugniß, das Gott zeuget von jeinem 
Sohn. Roͤm. 8, 16. Joh s, 36, 

11. Und das iſt das Zeugniß, daß uns 
Gott das ewige Leben hat gegeben, und 
ſolches Leben iſt in ſeinem Sohn. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der 
hat das Leben; wer den Sohn Gottes 


13. Solches habe ich euch gejchrieben, 
die ihr glaubet an den Namen des Soh- 
nes Gottes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr 
das ewige Leben habt, und daß ihr glau- 
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14. Und das ift die Freudigfeit, die wir 
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haben zu ihm, daß, jo wir etwas bit 
ten nach feinem Willen, jo höret.er und. 
R. 2,28%. 3,21 4,17, Eph. 3, 12. Ebr. 4,16. * 
15, Und ſo wir wiffen, daß er und 
höret, was wir ‚bitten, jo. willen wir, 
daß wir die, Bitte haben, die wir von 
ihm gebeten haben. Tri rl 
16. So jemand fiehet ſeinen Bruder 
fündigen, eine Sünde, nicht zum Tode, 
der. mag ‚bitten; jo wird. er geben das 
Leben denen, ‚die da jündigen nicht zum 
Tode. Es ift eine Sünde zum Tode; 
dafür jage ich: nicht, daß jemand bitte, 
17. Alle Untugend ift Sünde; und e8 
ijt etliche Sünde nicht: zum Tode, 3 
18. Wir * wiffen, daß wer von Gott‘ 
geboren ift, der jündiget nicht; jondern 
wer von Gott geboren ift, ver bewah⸗ 
vet fih, und der Arge wird ihn nit 
antalten. *8,3/9. +2 Theſſ. 3, 3. 
19. Wir wiffen, daß wit von Gott 
find; und * die ganze Welt liegt im 
Argen. *Gal. 1, 4. 
20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn 
Gottes kommen iſt, und hat uns einen 
Sinn gegeben, daß wir erkennen den 
Wahrhaftigen, und find in dem Wahr: 
haftigen, in jeinem Sohn Jeſu Ehrifte, 
Diejer ift * der wahrhaftige Gott 
und das ewige Leben. -  *Röm. 9,5. 
21. Kindlein, hütet euch vor den Abe 
göttern. Amen. 1Kor. 10,14, 


1 





Der andere Brief St. Johannis. — 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder, Freudige Erz | 
mahnung, bei der ergriffenen Wahrheit zu bleiben. 


1. Der Xeltefte der auserwählten Frau 
und ihren Kindern, die * ich Lieb "habe 
in der Wahrheit, und nicht allein ich, 
jondern auch alle, die die Wahrheit er- 
kannt haben, *3 90.0.1, 

2. Um der Wahrheit willen, die in 
uns bleibet, und bei uns fein wird in 
Emigteit. 

3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Bater, und von dem Heren | 
Jeſu Chriſto, dem Sohn des Waters 


| 





A 


in der Wahrheit und in der Liebe, ſei 
mit euch! 1 Tim.1,2 
4. Ich bin ſehr exfreuet, daß ich ges 
funden habe unter deinen Kindern, die in 
der Wahrheit wandeln; wie denn wir 
ein Gebot vom Vater empfangen haben. 
5. Und nun bitte ich dich, Frau, nicht 
al3 ein neu Gebot fchreibe ich dir, ſon— 
dern das wir gehabt haben von Anfang, 


daß wir uns unter einander lieben. 
Marc, 12,31. 2c, 


6. Und das ift die Liebe, daß wir wan— 
deln nach feinem Gebot. Das ift das 


satte 


re 
ah Ki a 


‚Gebot, wie ihr gehöret habt von Anfang, 
auf daß ihr deſelbſt innen wandelt. 
“ 190.5 


h. 5,3. 

- 7. Denn viele Berführer find in die 
Melt fommen, die nicht bekennen Jeſum 
Chrift, daß er in das Fleifch kommen 
ift. Diefer ift der Verführer und der 
Widerchriſt. 1 30h. 2, 18. 41-83. 
8. Sehet euch vor, daß wir nicht ver- 
Tieren, was wir erarbeitet haben, jondern 
vollen Lohn empfahen. Sat. 4,11. 1 or. 15, 58. 

9, Wer übertritt, und bleibet nicht in 
der Lehre Chrifti, der hat keinen Gott; 


wer in der Lehre Chrifti bleibet, der hat | 


beide den Vater und ‚ven Sohn. 
. 1 Joh: 2, 22.23, 


| 
| 
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10. Sp jemand zu euch kommt, und 
bringet dieſe Lehre nicht, den nehmet 
nicht zu Haufe, und grüßet ihn auch 
nicht. 2 Theff. 3, 6. 2c. 

11. Denn wer ihn grüßet, der macht 
ſich theilhaftig feiner böfen Werke. 

12. Ich hatte euch viel zu ſchreiben; 
aber ich wollte * nicht mit Briefen und 
Tinte, jondern ich hoffe zu euch zu kom— 
men und mündlich mit euch zu reden, 
auf daß unjere Freude vollkommen fet.. 

*3 30h. vd. 13. 

13.63 grüßen dic) die Kinder deiner 

Schweiter, der Auserwählten. Amen. 





Der dritte Brief St. Johannis. 


An Gajus. Lob und Empfehlung der Gaſtfreundſchaft 
gegen die Brüder. Warnung vor böſem Beiſpiel. 


1. Der Aelteſte Gajo, dem Lieben, * den | 606. nPhnteen Fehr, Yen! Ins Kir an, 


ich lieb habe in der Wahrheit. *2 306. v1. 


2. Meein Lieber, ich wünſche in allen | 


Stücen, daß dirs wohl gehe und gejund 
feieft; wie es denn deiner Seele wohlgehet. 

3. Sch bin aber ſehr erfreuet, da die 
Brüder famen, und zeugeten von. deiner 


Wahrheit; wie * denn du wandelt in 


der Wahrheit. * 2 Soh · v. 4. 
4. Ich habe keine größere Freude denn 
die, daß ich höre meine Kinder in der 
Wahrheit wandeln. 
5. Mein Lieber, du thuft treulich, was 
du thuſt an den Brüdern und Gäſten, 
6. Die von deiner Liebe gezeuget ha— 
ben vor der Gemeine; und du wirft wohl 
thun, wenn du fie * abfertigeft mwür- 
diglich vor Gott. *Zit:3, 18. 
7. Denn um feine Namens willen 
find fie ausgezogen, und * haben von den 


Heiden nicht3 genommen. 
* Matth. 10,8. 1 Kor. 9, 12. 15. 


8. So ſollen wir nun ſolche aufneh⸗ 
men, auf daß wir der Wahrheit Ges 
hilfen werden. Chr. 13, 2. 





9. Ich habe der Gemeine geſchrieben; 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 


10. Darum, wenn ich fomme, will 
ih ihn. erinnern feiner Werke, die er. 
thut, und plaudert mit böjen Worten 


| wider uns, und läfjet ihm an dem nicht 


begnügen. Er felbit nimmt die Brüder 
nicht an, und wehret denen, die es thun 
wollen, und ftößet fie aus der Gemeine. 
11. Mein Lieber, folge nicht nach) dem 
Böfen, jondern dem Guten. Wer Gutes 
thut, der ift von Gott; wer Böſes thut, 
der fiehet Gott nicht. Pi. 37,27. 1909. 3, 6.9. 
12. Demetrius hat Zeugniß von jeder- 
mann und von der Wahrheit jelbft; und 
wir zeugen au), und ihr * wiljet, daß 
unſer Zeugniß wahr tft. * 900.19, 35. 21, 24. 
13. Ich hatte viel zu ſchreiben, aber 
ich wollte nicht mit Tinte und Feder zu 
dir Schreiben. 2 90h. v. 12. 
14. Sch hoffe aber dich bald zu jehen, jo 
wollen wir mündlich mit einander reden. 
15. Friede ſei mit dir! Es grüßen die) 
die Freunde. Grüße die Freunde mit 
Namen. 1 Petr. 5, 





Neues Teftament. 
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Ehräer 1.2. 





Der Brief an die Ebräer. — 


Das 1. Kapitel. 


Chriſtus ift Gottes Sohn und höher denn die Engel und 
alle Creaturen. 


1. Nachdem vor Zeiten Gott manch— 
mal und mancherlei Weiſe geredet hat 
zu den Vätern durch die Propheten, 
2, Hat er am legten in diejen Tagen 


zu und geredet Durch den Sohn, wel: | 


Gen er gejegt hat * zum Erben über 
alles, F durch welchen er auch die Welt 
gemacht hat; 


’ 
* Pſ. 8,8. Matth. 21,38. To. 1,10. 20. 


3. Welcher, fintemal er ift der” Glanz | 
feiner Herrlichkeit und ** das Ebenbild | 


feines Weſens, und trägt alle Dinge mit 
feinem Eräftigen Wort, und hat gemacht 
die + Reinigung unferer Sünden durch 
ſich ſelbſt, FF hat er fich gejeßt zu der 
echten der Majeität in ver Höhe, 


*Weish. 7,26. ** 2 Kor. 4,4, Kol.1,15. 7 Ebr. 9, 14. 26. 
+7 Matth. 26, 64, 


4. So viel beſſer worden denn die 
Engel, jo gar viel einen höhern Namen 
er vor ihnen ererbet hat. 

5. Denn zu welchen Engel hat er je- 
mals gejagt: * Du bit mein Sohn, heute 
habe ich Did) gezeuget? Und abermal: 
7 Sch werde fein Bater jein, und er 
wird mein Sohn. fein? 

"9.2, 7,20 72 Sam. T, 14, 

6. Und abermal, da ex einführet den 
* Erſtgebornen in die Welt, jpricht er: 
Und F es follen ihn alle Engel Gottes 
anbeten. * Röm. 8,29. + Pf. 97, 7. 

7. Von den Engeln jpriht ex zwar: 
* Gr macht jeine Engel zu Winden und 
jeine Diener zu Feuerflammen. * Pi.104, 4. 


8. Aber von dem Sohn: * Gott, dein | 


Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigfeit, 
das Scepter deines Reichs iſt ein rich- 
tiges Scepter, *Pſ. 45, 7. 
9. Du Haft geliebet * die Gerechtigkeit 
und gehafjet die Ungerechtigkeit; darum 
hat die), o Gott, T gejalbet dein Gott 
mit dem Del der Freude, über beine 
Genoſſen. *Pſ. 450, 8. 4Apg. 10,38, 
10. Und: * Du, Herr, halt von An— 
fung die Erde gegründet, und die Himmel 
. find deiner Hände Merk.  * Pf. 102,26. ꝛc. 
11. Diejelbigen werden vergehen, Du 


| mel deiner Füße? 





aber wirft bleiben; und fie werden alle 
veralten wie ein Kleid; a 
12. Und wie ein Gewand wirft du fie 


wandeln, und fie werden ſich * verwan⸗ 


deln; du aber bift derfelbige, und deine 


| Sahre werden nicht aufhören. 


*Seſ. 34,4. 51,6. 2 Petr. 3, 10, 

13. Zu welchem Engel aber hat er je— 
mals gejagt: * Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, big ich lege deine Feinde zum Sches 
* Pf. 110, 1. 
14. Sind fie nicht alle zumal dienjt- 
bare Geifter, ausgefandt * zum Dienft 
um derer willen, die ererben jollen die 
Seligfeit? *Bj.34,8. Oil 


Das 2. Siapitel. 
a 
1. Darum Sollen wir defto mehr wahre 

nehmen des MWorts, das wir hören, daB 
wir nicht dahinfahren. 
2. Denn jo das Wort feft worden ift, 
das duch * die Engel geredet it, und 
eine jegliche Uebertretung und Ungehors 
fam hat empfangen feinen rechten Lohn: 
* Apg. 7,53. Gal. 3,19. ; 
3. *Mie wollen wir entfliehen, jo wir 
eine ſolche Seligfeit nicht. achten? Welche, 
nachdem fie erſtlich geprediget iſt T durch 
den Herrn, ift fie auf ung fommen durch 
die, fo es gehöret haben. * 8. 10,29. +12, 25. ꝛc. 
4. Und Gott hat ihr * Zeugniß gege— 
ben mit Zeichen, Wundern und mans 
cherlei Kräften, und mit Austheilung des 
heiligen Geiftes, nach feinem Willen. 


* Marc. 16,20. 1 Kor. 12,4. 11. \ 
5. Denn er hat nicht den Engeln uns 
terthan die zukünftige Welt, davon wir 
reden. 
6. Es bezeuget aber einer an einen * 
Ort und Spricht: Was ift der Menſch, 
daß du fein gedenkeſt, und des Men— 
ſchen Sohn, daß — ihn heimſucheſt? 

"Bi. 8,5 


5. 3 
7. Du haft ihn eine Kleine Zeit niedriger 
jein lafjen als die’ Engel; mit Preis und 
Ehre haft du ihn gekrönet, und haft ihn 
gejegt über die Werke deiner Hände; 
8. Alles haft du unterthan zu feinen 


> Kur j 
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Füßen. In dem, daß er ihm alles hat 
unterthan, hat er nichts gelaſſen, das 
ihm nicht unterthan jei; jeßt aber jehen 
wir noch nit, daß ihm alles unter 
than fei. | 

9. Den aber, der eine Kleine Zeit niedriger 
geweſen ift als die Engel, jehen wir, daß 


«3 Jeſus it, Durch Leiden des Todes 


* gefrönet mit Preis und Ehre, auf daß 
er von Gottes Gnaden für.f alle den 
Tod ſchmeckete. 


= Phil. 2, 8.9. F2 Nor. 5,14. 1 90h, 2,2. 


10. Denn es ziemete dem, um deß 


willen alle Dinge jind, und * durch den 
alle Dinge find, der da viele Kinder hat 
zur Herrlichkeit geführet, daß er den 
Herzog ihrer Seligfeit Durch Leiden voll- 
fommen madte. *Röm. 11,36. 


11. Sintemal fie alle von Einem fom= 


men, beide der da heiliget und die da 

geheiliget werden. Darum jhämet er 

fih auch nicht, fie * Brüder zu heißen, 
* Marc. 3, 34.35. Matth. 25, 40. 

12. Und ſpricht: Sch will verfündigen 
Deinen Namen * meinen Brüdern, und 
mitten in der Gemeine dir lobfingen. 

* Bf. 22,25, Joh. 20, 17. 

13. Und abermal: * Sch will mein Ber- 
trauen auf ihn fegen. Und abermal: 
+ Siehe da, ih und die Kinder, welche 
mir Gott gegeben hat. 
14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch 
und Blut haben, ift ers gleicher Maßen 
theilhaftig worden, auf daß er * durch 


Teufel, *2 Tim. 1,10. 20. + 90f. 12, 31. 
15. Und * erlöfete die, fo durch Furcht 
des Todes im ganzen Leben Knechte fein 
mußten. 
16. Denn er nimmt nirgend die Engel 
an fi, fondern ven Samen Abrahams 
nimmt er an fid. 

17. Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern * glei werden, auf daß er 
barmherzig würde und ein treuer Hoher 
priefter vor Gott, zu verfühnen die Sünde 
des Volks. *K. 4, 18. Phil. 2,7. 

18. Denn darinnen ex gelitten hat und 
verjucht ift, * kann er helfen denen, die 
verfucht werden. *8.5,2. 


A ER, Zi, x 
>, le an aueh 


*Luc. 1, 74. 


Ebrüer 2. 3. 
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Das 3. Kapitel. 


Chriſtus ift Höher denn Moſe; darum ift der Abfal von 
ihm defto ſtrafwürdiger. 


1. Derhalben, ihr heiligen Brüder, die 
ihr mit berufen jeid duch den himm— 
lichen Beruf, nehmet wahr * des Apo— 
jtel3 und Hohenpriefters, den wir be- 
fernen, Chriſti Jeſu, *K. 4, 14 2c. 

2. Der da treu iſt dem, der ihn ge— 
macht hat, wie auch * Moſe in ſeinem 
ganzen Hauſe. *4 Moſ. 12,7 

3. Dieſer aber iſt größerer Ehren werth 
denn Moſe, nach dem der eine größere 


denn das Haus. 

4, Denn ein jeglich Haus wird von 
jemand bereitet; der * aber alles berei- 
tet, das iſt Gott. * 9 Kor. 5,5. 17.18. 

5. Und Mofe zwar war treu in feinem 
ganzen Haufe al3 ein Knecht, zum Zeug: 
niß deß, das gejagt ſollte werden; 

6. Ehriftus aber als ein Sohn über 
‚fein Haus, welches Haus find wir, fo 
| wir anders da3 Vertrauen und den Ruhm 
der Hoffnung bis ans Ende feite behalten. 
7. Darum, wie der heilige Geift ſpricht: 
* Seute, jo ihr hören werdet feine 





* ef. 8,17. 78,18 | 


vierzig Jahre lang; 
den Tod die Macht nähme dem, der 
des Todes Gewalt hatte, das ift, F dem 


Stimme, * Bf. 95, 79. 

8. Sp verſtockt eure Herzen nicht, als 
gejchah in der DVerbitterung am Tage 
der Verſuchung in der Wüfte, 

9. Da * mich eure Väter verfuchten; fie 
prüfeten mid), und fahen meine Werte 
*2 Mof. 17,7. 

10. Darum ich entrüftet ward über dies 
Gefchlecht, und fprach: Immerdar irren 
fie mit den Herzen, aber fie wußten 
meine Wege nicht; 

11. Daß ih auch ſchwur in meinem 
Zorn, fie follten zu meiner Ruhe nicht 
kommen. 4 Mof. 14,23. 28. 35. 


jemand unter euch ein arges ungläu— 


dem lebendigen Gott; 

13. Sondern * ermahnet euch felbit 
alle Tage, jo lange es heute heißet, 
daß nicht jemand unter euch verjtodet 
werde durch Betrug der Sünde. 





* Matth. 18, 15. 1 Theff. 5. 11.14, 


14. Denn wie find Chriſti theilhaftig 
19* 


Ehre am Haufe hat, ver es bereitet, 


12. Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht. 


biges Herz habe, das da abtrete von. 
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worden, jo wir anders das angefangene 
Weſen bis ang Enden ‚fefte behalten. 


15. Inden — EN * Heute, jo 
ihr feine Stimme hören "werdet, jo 
verftocet eure Herzen nicht, wie in der 
Berbitterung geſchah: "un 

16. Welche denn, da fie, höreten, vich- 
teten eine Verbitterung an? Waren’s 
nicht alle, die von Aegypten ausgiengen 
durch Moſe? 

17. Ueber welche aber ward er ent— 
rüftet vierzig Jahre, lang? Iſts nicht 
alfo, "daß über die, ſo da —— 
*deren Leiber in der Wüſte verfielen? 

*4 Moſ. 14, 29. 36: 11 Kor. 10, 10. 

18. Welchen ſchwur er aber, daß ſie 
nicht zu ſeiner Ruhe kommen ſollten, 
denn den Ungläubigen? 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht ha— 
ben können hinein kommen um des Un— 
glaubens willen. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung, durch den Glauben in die künftige Ruhe ein= 
zudringen und Gottes Drohungen zu fürchten. 
daß 


1. So laſſet ung nun fürchten, 
wir, die Berheißung, ‚einzufommen zu 
jeiner Ruhe, nicht verfäumen, und un— 
jer feiner dahinten bleibe. 

2. Denn es. ift ung. auch; verkündiget 
gleichwie jenen; aber das Wort der Pre— 
digt half jene nichts, da nicht glau— 
— die, ſo es höreten. 

„Denn wir, die wir ‚glauben, ‚gehen 
in an Nube, wie "er ſpricht: Daß, ich 
ſchwur in, meinem Zorn, fie, jollten zu 
meiner Ruhe nicht fommen. Und zwar, 
da die Werke von Anbegimm der Melt 
waren gemacht, RES, PR 95,11. 

4 Sprach er an seinem Ort non dem 
ſiebenten Tag: alfo: * Und Gott ruhete 
am ftebenten Tage von allen. feinen 
Merken. “1 Mof,i2, 2:26; 

5. Und hie an diefem Ort abermal: Sie 
u nicht kommen zu meiner Ruhe. 

6. Nachdem es nun noch vorhanden ift, 
Sch etliche ſollen zu derſelbigen kommen 
und die, denen es zuerſt verkündiget ift, 
find nicht dazu kommen um des Un— 
glaubens willen; 

7. Beſtimmte er abermal einen Tag 


Ebräer 3.45. 








nad) ſolcher langen Zeit, und ſagte buch 
David: Heute, wie gejagt ift, heute, jo 
ihr. feine Stimme hören werdet, ſo ver= 


jtodet eure Herzen nicht. 
BT.-95,,79. 


8, Den, In : Solua ſie hätte zu Ruhe 
gebracht, würde er nicht hernach von 


einem andern zage gejagt haben. 
5 Moſ. 31,7. 


9, Darum ift noch eine Ruhe vorhan⸗ 
den dem Volk Gottes. 

10. Denn * wer zu feiner Ruhe —* 
men iſt, der ruhet auch von ſeinen Wer⸗ | 


fen gleichwie Gott von feinen. 
* Offenb.14, 13. 


11. So lafjet uns num Fleiß tum, ı ein: 
zulommen zu diejer Ruhe, auf daß nicht: 
jemand falle in Dasjelbige Exempel des 
Unglaubens. 

12. Denn das Wort * Gottes it 
lebendig und fräftig und ihär- 
ferdenmtein zweiſchneidig Schwert, 
und durchdringet, bis Daß, 83 
ſcheidet Seele uud, Geiſt, auch Mark 
und Bein, und ift ein inter der 


Gedanfen und Sinne des Herzens. 
* Yer, 23, 29, : 


13. Und ift * Feine Greatur vor 
ihm unſichtbar, es ift aber alles 
bloß und entdedt vor. jeinen Au 


gen; von dem reden wir. 
* Spr. 15,3. Serie, it. 


Das 5. Kapitel. 


Chriſtus ein barmherziger Hoherprieſter. 
zum guten Bertrauen. 


14. Dieweil wir denn * einen großen, 
Hohenpriefter haben, Jefum, den Sohn 
Gottes, der, gen Himmel gefahren üb; 


io (affet uns halten an dem Befenntniß. 
Tr. 


15. Denn wir haben nicht einen Hohen⸗ 
prieſter, der "nicht könnte Mitleiden has 
ben mit unferer Schwachheit, fondern der. 
verjucht iſt allenthalben gleichwie wir, 
doch ohne Sünde. #89. 

16. Darum laſſet uns Hinzu treten * 
mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, 
auf daß wir Barmherzigkeit empfahen 
und Gnade finden auf die Zeit, want | 


uns Hilfe, noth jein wird. 
= 169 0008,.01% y Röm, 3, 25. 


Kav.5.v. 1. Denmein Klier 
priefter, der aus den Menfchen genoms 


— 


Ebräer 5.6. 


men wird, der wird gefegt für die Men: 
fchen "gegen: Gott, auf daß er opfere 
Gaben und Dpfer für die" Sünden; 


“RD, IU 


2. Der da könnte * mit leiden über die, 


fo da umwiſſend find und irren, nachdem 
er auch jelbft umgeben ift mit Schwach: 
heit. "413. 

3. Darum muß ev auch, gleichwie für 
das Volk, alfo auch *für fich jelbit opfern 
für. die Sünden. *3 Mof. 9,7. 16, 6. 

4, Und niemand nimmt ihm felbit Die 


Ehre, fondern der auch berufen fei von 
Gott * gleihwie der Naron. *2 Moſ. 28,1. 


5. Alfo auch Chriftus Hat ſich nicht 
ſelbſt in die Ehre gejeßt, daß er Hoher: 
priefter würde, jondern der zu ihm ge 
fagt hat: * Du bift mein Sohn, heute 
Habe ich dich gezeuget. 

. *Pſ. 2, 7. Upg. 13, 33. Ebr. 1,5. 

6. Wie er auch am andern Orte fpricht: 
* Du bift ein Prieſter in Ewigkeit nad 
der Ordnung Melchiſedeks. * Pf. 110,4, 

7. Und er hat in den Tagen feines Flei- 


sches Gebet und Flehen mit ſtarkem Ge 


Schrei und Thränen *.geopfert zu dem, 
der ihm von dem Tode fonnte aushel⸗ 
fen, und ift auch erhöret, darum daß er 
Gott in Ehren hatte. * Matth. 26, 39. 2, 

8. Und wiewohl er Gottes Sohn war, 
Hat er doch an dem, das er litt, * Ge⸗ 
horſam gelernet. *Phil. 2,8. 

9, Und da er ift vollendet, ift er wor⸗ 
den allen, die ihm * gehorfam find, eine 
Urſache zur ewigen Seligleit, * im. 1 5. 

10. Genannt von Gott ein Hoherpries 
fter nach der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu 
reden; aber. es. ilt ſchwer, weil ihr jo 
unverftändig jeid. 

12. Und die ihr folltet längſt Meifter 
fein, bedürft ihr, wiederum, daß man 
euch die erſten Buchftaben der göttlichen 
Morte lehre, und daß man euch * Mil 
gebe und nicht Starke Speife. *1 Kor. 3, 1-3. 

13. Denn wem man nod Milch geben 
muß, der tft unerfahren in dem Wort 
der Gerechtigkeit; denn er * ift ein junges 
Kind. * Eph. 4,14. 

14. Den Vollkommenen aber gehört 
ftarfe Speife, die dur) Gewohnheit ha= 
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ben geübte, Sinne * zur Unterſcheidung 
des ‚Guten und des Böjen. 


* Phil. 1,10. Röm, 16, 19. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor dem Abfall vom Glauben, Ermahnung 
zur Beftändigfeit und en auf die Verheißungen 
ottes. 


1. Darum wollen wir die Lehre vom 
Anfang hriftlichen Lebens jegt laſſen und 
zur Vollkommenheit fahren, nicht: aber- 
mal Grund legen von Buße der todten 
Werke, vom Glauben an Gott, 

2, Don der Taufe, von der Lehre, vom 
Händeauflegen, von der Todten Aufer— 
ſtehung und vom ewigen Gericht. 

3. Und das wollen wir thun, jo * es 
Gott anders zuläſſet. *.Apg. 18, 21. 

4. Denn es ift unmöglid, daß Die, 
jo einmal erleuchtet find und geſchmeckt 
haben die himmlische Gabe, und theil- 
haftig worden find des heiligen Geiftes, 

K. 10, 26, 


5. Und gejchmedt haben das gütige 


Wort Gottes und die Kräfte der zus 


fünftigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, und * wiederum 
ihnen feloft den Sohn Gottes kreuzigen 
und für Spott halten, daß fie jollten 
wiederum erneuert werden zur Buße. 

*8,10, 29. 

Y. Den die Erde, die den Negen trins 
fet, der oft über fie kommt, und bequem 
Kraut träget denen, die jie bauen, em— 
pfähet Segen von Gott. ' 

8. Welche aber * Dornen und Difteln 
träget, die iſt untüchtig und dem Fluch 
nahe, welche man zuleßt verbrennet. 

* Ye, 5, 6: 

9. Wir verſehen ung aber, ihr Liebs 
ften, Beſſeres zu euch, und daß Die Se⸗ 
figfeit näher ei, ob wir wohl alſo reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß 
er vergeſſe * eures Werks und Arbeit 
der Liebe, die ihr bewieſen habt an jei- 
nem Namen, da ihr den Heiligen dienetet 
und noch dienet. "8.10, 32-34. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeg- 
licher denfelbigen Fleiß beweiſe, die Hoff: 
nung * fefte zu halten bis an Ende, 

*9,3,14 Phil. 1,6. 

12. Daß ihe nicht träge werdet, jones 

dern Nachfolger derer, die durch den 
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Glauben und Geduld ererben die Ver 

heißungen. 
13. Denn als Gott Abraham verhieß, 
da er bei keinem Größern zu ſchwören 
hatte, * ſchwur er bei ſich ſelbſt, 

* 1 Mof, 22, 16. ꝛc. 

14. Und fprad: Wahrlich, ich will 

dich jegnen und vermehren. 


15. Und alfo trug ex Geduld, und ers, 


langte die Verheißung. 


16. Die Menſchen ſchwören wohl bei 


einem Größern, denn fie find; und * der 


Eid macht ein Ende alles Haders, dabei | 
e3 fejte bleibt unter ihnen. *2 Mof. 22, 11. | 


17. Aber Gott, da ex wollte den Erben 
der Berheißung überfchwenglich bewei- 
fen, daß fein Nath nicht wankete, hat ex 
* einen Eid dazu gethan, 

18. Auf daß wir dur zwei Stüde, 
die nicht wanfen (denn es ift * unmög- 
lich, daß Gott Lüge), einen ftarfen Troft 
haben, die wir Zuflucht haben, und hal- 
ten an der angebotenen Hoffnung, 


FESTE — 
- 19. Welche wir haben als einen fichern 
und feſten Anker unferer Seele, der auch 
hinein gehet in das Inwendige des Vor: 
hangs, 

20. Dahin der Vorläufer für uns ein- 
gegangen, Jeſus, ein * Hoherpriefter wor- 
den in Ewigkeit nach dev Drdnung Mel- 
chiſedeks. *K. 5, 6. 


Das 7. Kapitel. 


Chriftus, ein Priefter wie Melchiſedek, nicht wie die levi— 
tiſchen Priefter, ein ganz heiliger und ewiger Mittler 
zwiſchen Gott und den fündigen Menſchen. 


1. Diefer * Melchiſedek aber war ein 


König von Salem, ein Priefter Gottes, 
des Allerhöchften, der Abraham entgegen 
gieng, da er von der Könige Schlacht 
wiederfam, und fegnete ihn, *ı Mar.ıa, ıs. 
2. Weldem auch Abraham gab den 
gehnten aller Güter, Aufs erſte wird 
er verbolmeticht ein König der Gerechtig- 


m 


feit; darnach aber ift ex auch ein König | 


Salems, das ift ein König des Friedens, 
3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne 
Geſchlecht, und hat weder Anfang der 
Tage noch Ende des Lebens; er it abe 
verglichen dem Sohn Gottes, und blei- 
bet Prieſter in Ewigkeit. 
4. Schauet aber, wie groß ift der, dem 


*1 Mof. 22,16. | 


Ehrüer 6.77. 


hat. 








auch Abraham, der Patriarch, * den Zehnz 
ten gibt von der eroberten Beute. 
*1 Mof. 14, 20. . 2 
5. Zwar die Kinder Levi, da fie das 
Priefterthum empfangen, haben fie * ein 
Gebot, den Zehnten vom Volk, das ift, 
von ihren Brüdern zu nehmen nach dem 
Geſetz, wiewohl auch diejelben aus den. 
genden Abrahams kommen find. 
* 5 Moſ. 14,28, 29, Y 
6. Aber der, deß Geſchlecht nicht genannt 
wird unter ihnen, der nahm den Zehn— 
ten von Abraham, und * jegnete den, 
der die Berheißung hatte. *1 Moj. 14, 19. 20. 
7. Nun ifts ohne alles Widerjprechen 
aljo, daß das Geringere von dem Bei 


ſern gejegnet wird. 


8. Und hie nehmen den Zehnten Die 
fterbenden Menfchen; aber dort bezeuget 
er, daß ex lebe. 

9. Und daß ich alfo fage, es ift auch 
Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet 
durch Abrahan. ! 

10. Denn er war je no) in den Len— 
den des Vaters, da ihm * Melchifevek 
entgegen gieng. *1 Mof. 14, 18. 

11. Iſt nun die* Vollkommenheit durch 
das levitiſche Priefterthum geſchehen (denn 
unter demfelbigen hat das Wolf das Ge— 
jeß empfangen), was ift denn weiter noth 
zu jagen, daß ein anderer Priefter auf- 


kommen folle nach der Ordnung Melchi— 


ſedeks und nicht nach der Ordnung 
Aarons? *v. 18. 18. 
12. Denn wo das Prieſterthum ver— 
ändert wird, da muß auch das Geſetz 
verändert werden. 
13. Denn von dem ſolches geſagt iſt, 
der iſt von einem andern Geſchlecht, aus. 
welchem nie feiner des Altars gepfleget 


14. Denn es ift ja offenbar, daß * von 
Juda aufgegangen ift unfer Herr; zu 
welchen Geſchlecht Mofe nichts gerebet 
hat vom Prieſterthum. 

* 2 Mof. 49,10, Jeſ. 11,1. 

15. Und e3 ift noch klärlicher, fo nach 
der Weiſe Melchiſedeks ein anderer Pries 
ſter aufkommt, 

16. Welcher nicht nach dem Geſetz des 
fleiſchlichen Gebots gemacht ift, ſondern 
nach der Kraft des unendlichen Lebens, 


1 


4 . + 


4 


17. Denn ex bezeuget: * Du biſt ein 
Prieſter ewiglih nach der Ordnung 
Melchiſedeks. *R.5,6.2. 

18. Denn damit wird das vorige Ges 
feß aufgehoben (darum daß e3 zu ſchwach 
und nicht nütze war; 

19. Denn das Geſetz konnte nichts 
vollfommen machen), und wird einge 


führet eine beſſere Hoffnung, durch 


welche wir zu Gott nahen, 

20. Und dazu, das viel ift, nicht ohne 
Eid. Denn jene find ohne Eid Prieſter 
worden, 

21. Diefer aber mit dem Eid, durch 
den, der zu ihm ſpricht: * Der Herr 
hat gejchworen und wird ihn nicht ge 
reuen: Du bift ein Priefter in Ewig⸗ 
keit nach der Sri Melchiſedeks. 

= Bf, 110, 4. 

22. Alſo gar viel eines befjern Teſta⸗ 

ments Ausrichter iſt Jeſus worden. 
8 


K. 8,6. 12,24. * 
23. Und jener find viele, die Prieſter 
wurden, darum daß fie der Tod nicht 
bleiben ließ; 


24. Diejer aber darum, daß ex blei- 


bet ewiglih, hat er ein unvergänglich 
Prieſterthum. 

25. Daher er auch ſelig machen kann 
immerdar, die durch ihn zu Gott kom— 


men, und lebet immerdar, und bittet 


für fie. Röm. 8,34. 1 90h. 2,1. 2c. 

96. Denn einen folden Hohenprieiter 
follten wir haben, Der da wäre heilig, 
unſchuldig, unbefledt, von den Sündern 
abgejondert, und höher, denn der Hinz 
mel ilt, 

27, Dem ni 
jenen. Hohenprieitern, 
Sünde Opfer zu thun, 


ht täglich noth wäre, wie 
*zuerſt für eigene 
darnach F für des 


Rolfs Sünde; denn das hat er gethan 


da er fich jelbit opferte. 
3 Mof.16, 3.6. 73 Mof. 16, 24. 


98. Denn das * Gejeß macht Menfchen 
zu Hohenprieſtern, die da Schwachheit 
haben; dies Wort aber des Eides, das 
nad dem Gefeß gejagt iſt, feet den 
Sohn ewig und vollfommen. "21. 


Das 8. Kapitel. 


Chriſtus zur Rechten Gottes erhoben, ift himmliſcher Prie⸗ 
fter und Mittler eines neuen Bundes, 


1. Das ift nun die Summa, davon 


Einmal, 
* 


4 I > 
% ic El ae arts 


— 


Ehröer 7. 8. 
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wir reden: Wir haben einen ſolchen 
*Hohenprieſter, der da ſitzet zu ber 
Rechten auf dem Stuhl der Majejtät 
im Himmel, “RA, 14. ꝛc 

2. Und iſt ein Pfleger des Heiligen 
und der wahrhaftigen Hütte, welche 
Gott aufgerichtet hat, und fein Menſch. 

3. Denn * ein jeglicher Hoherpriefter 
wird eingejegt zu opfern Gaben und 
Opfer. Darum muß auch dieſer etwas 
haben, das er opfere. *K. 8, 1. 

4. Wenn er nun auf Erden wöre, 
ſo wäre er nicht Prieſter; dieweil da 
Prieſter ſind, die nach dem Geſetz die 
Gaben opfern, 

5. Welche dienen * dem Vorbilde und 
dem Schatten des Himmliſchen; mie 
die göttliche Antwort zu Moſe ſprach, 
da er ſollte die Hütte vollenden: Schaue 
zu, ſprach er, 7 daß du macheſt alles 
nach dem Bilde, das dir auf dem Berge 
gezeiget it. 
| * Kol. 2,17. +2 Mof. 25, 40. Apg. 7, 4. R 

6. Nun aber hat er ein beſſer Amt 
erlanget, als der eines * befjewn Te: 
ftaments Mittler it, welches auch auf 
beſſern Verheißungen ftehet. 

* K. 7, 22. 12, 24. 2 Kot. 8, 6. 

7. Denn ſo jenes, das erſte, untade⸗ 
lig geweſen wäre, würde nicht Raum 
zu einem andern geſucht. 

8. Denn er tadelt fie und faget: * 
Siehe, es kommen die Tage, ſpricht der 
Herr, daß ich über das Haus Iſrael 
und über das Haus Juda ein neu 
Teftament machen will, 

* @,10,16. Ser. 31,31. % 

9. Nicht nad dem Teftament, Das 
* ich gemacht habe mit ihren Vätern an 
dem Tage, da id) ihre Hand ergriff, fie 
auszuführen aus Xegyptenland. Denn 
fie find nicht blieben in meinem Teſta⸗ 
ment, fo habe ich ihrer auch nicht wol- 
Ten achten, ſpricht der Herr. *2 Mol. 19, 5-1. 

10. Denn das ift das Tejtament, 
das ih machen will dem Haufe 
Iſrael nad diefen Tagen, ſpricht 
der Herr: Ih will” geben mein 
Geſeß in ihren Sinn, und in ihr. 
Herz will id es ſchreiben, und 
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will ihr Gott fein, und fie follen 
mein Volk fein. * 9er. 31,31—34. Jeſ. 54, 18. 

11, Und ſoll nicht lehren jemand jei- 
nen Nächſten, noch jemand feinen Bru- 
der, und Jagen: Erfenne den ‚Herrn. 
Denn. fie jollen mich alle * kennen von 


den Kleiniten an A zu dem Größeſten. 
* er, 9, 24, 


12. Denn * ich will gnädig fein ihrer 
Untugend und ihren Sünden, und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr ges 
denfen. * ger. 31,84, 

13. Inden er faget: Ein neues, ma: 
het er das erite alt. Was aber alt 
und überjahret ift, das ift nahe bei fei- 
nem Ende. 


Das 9. Kapitel. 


Unvollfonmene Opfer- und Berfühnungs-Anftalten des 
UT. Bollfommene a dur den Opfer-Tod 
riſti. 


1. Es hatte zwar auch das erſte 
ſeine Rechte des Gottesdienſtes und 
das äußerliche Heiligthum. 

2. Denn es war da aufgerichtet das 
vordere Theil der Hütte, dariimen * war 
der Leuchter und der Tiſch und die 
Schaubrote; und dieje heißet das Heilige. 

* 2 Mof: 25, 23. 31. 

3. Hinter dem andern Vorhang aber 

war die Hütte, die da heißet das Aller- 
heiligſte; * 2 Moj: 26,88. 

4. Die hatte das güldene Rauchfaß, 
und die Lade des Tejtaments allenthal: 
den mit Gold überzogen, in welcher war 
der goldene Krug, der * das. Himmel3- 
brot hatte, und 7 die Ruthe Narons, 
die gegrümet hatte, und die Tafeln des 
Teſtaments. *2 Moſ. 16,33. +4 Moſ. 17,10. 

5. Oben * drüber aber waren die Che- 
rubim der Herrlichkeit, die. uͤberſchatteten 
den F Önabenftuhl; von welchen jest 
nicht zu jagen ift inſonderheit. 

* 2 Mof, 25,13. 72 Moſ. 26, 34, 

6. Da num folches alfo zugerichtet war, 
* giengen die Priefter allezeit in die 
vorderite Hütte, und richteten aus den 
Gottesdienft, *4 Mol. 18,37. 

7. In die andere aber gieng mr "ein: 
mal im Jahr allein der Hohepriefter, 
nicht ohne Blut, das er opferte für fein 
jelbjt und des Volkes Unwiſſenheit. 


* 2 Mof. 30,10, 3 Moſ. 16, 2. f. 


‚8 i 
8. Damit der heilige Geift deutete, 


Ebräer 8. 9. 
daß. noch nicht geoffenbart wäre der 





J 
Weg * zum Heiligen, jo lange die vor— 
derite Hütte, jtünde, 


9. Welche war ein Gleichniß auf die 
gegenwärtige Beit, in welcher, Gaben und 


Dpfer geopfert werden, und können 


wicht vollfommen machen nad dem Ge⸗ 


willen den, der da Gottesdienftithut, 
10. Mlein mit * Speife und Trank 


1 FR. 10, 19. 





y 
b 


und mancherlei Taufen und änßerlicher 


Heiligkeit, die bis auf Die Beit der 


Beſſerung find aufgelegt. 
"3 Mol. 11,2.f. 5 Mof.1a,3.f 10) 
11. Chriſtus aber it fommen, daß 
ſei ein * Hoherpriefter der zukünftigen 


> 


er 


Güter durch eine größere und voll 


kommnere Hütte, die nicht mit der Hand 
gemacht ijt, das ift, Die nicht von Dies 


FR, 6, 208 


jer Schöpfung ift; Er 
12. Much nicht durch der: Böde oder 


Kälber Blut, Fondern er ift durch * ſein 


eigen Blut Einmal in das Heilige ein 


gegangen, und hat eine ewige Erlöſung 
erfunden. 
13. Denn jo*der Ochſen und der 


* Ypg. 20,28. 


Böde Blut und F die Aſche von. 


der Kuh, gejprenget, heiliget die 
Unteinen zu der leibliden Reinig— 


* 3 Mof. 16,14. 4.4 Moſ. 19,9. ff. 
vielmehr wird das * 


feit, 
14. Wie 


Blut: Chrifti, der fi ſelbſt ohne 
allen Wandel durh den heiligen 


Geiſt Gott geopfert hat, unfer Ge 
wilfen reinigen. von den todten 


Werfen, zu dienen dem lebendigen. 


Gott! 


*1 Petr. 1,19. 1908. 1,7. Dffenb.1, 5. 


15. Und darum iſt er. auch * ein 
Mittler des neuen Teftaments, auf daß 
durch den Tod, jo geſchehen iſt zur Er⸗ 


k 


* 


\ 


löfung von den Webertretungen, die une 


ter dem erſten Teftament waren, die fo 
berufen find, das verheißene ewige Erbe 
empfahen, * 8.12, 941 Tim.2)5. 


16. Denn wo ein Teftament ift, da 
geſchehen deß, der ‚das 


muß der Tod 
Teftament machet. 


17. Denn * ein Teſtament wird feft | 
durch den Tod, anders: hat es, noch 
nicht Macht, wenn der noch, lebet, d 


es gemacht hat. Set, 


F 


Ebräer 9. 10. 


"18. Daher auch das erſte nicht ohne 
Blut geftiftet ward. R z 
19. Denn als Moje ausgeredet hatte 
von allen Geboten nach dem Gefet zu 
allen Volk, nahm er Kälber: und Bods- 
blut mit Waffer und Purpurwolle und 
Mop, und bejprengete das Buch und 
alles Bolf, 
‚20. Und ſprach:? * Das ift das Blut 
des Teftaments, das Gott euch geboten 
hat. * 2 Mof. 24,68. 
21. Und die Hütte und alles Geräthe 
des Gottesdienites * beiprengete ex de3- 


felbigen gleichen'mit Blut. *3 Mofes, 15: 19. | 


22. Und” wird fait alles mit Blut 
gereiniget nach dem Geſetz. Und FT ohne 
Blutvergiegen geſchieht feine Vergebung. 


*3 Moj. 17,11. + Eph.1, 7. 


23. So mußten nun der himmlischen | 


Dinge * Vorbilder. mit ſolchem gereiniget 
werden; aber fie felbit, die himmliſchen, 
müſſen bejjere Opfer haben, denn jene 
waren. *gis, 6. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen 
in das Heilige, ſo mit Händen gemacht 
iſt (welches iſt ein Gegenbild des wahr: 
haftigen), ſondern in den Himmel ſelbſt, 
“nun zu * erſcheinen vor dem Ange— 
ſicht Gottes für uns; 

0.2,1.c. 

25. Auch nicht, daß er ſich oftmals 
opfere, gleihwie* der Hoheprieſter gehet 
alle Jahr in das Heilige mitfremdem Blut. 

* 2 Moj.30, 10. 

26. Sonſt hätte er oft müfjen leiden 
von Anfang der Welt her. Nun aber 
* am Ende der Welt ift er F Einmal 
erfchienen, Durch fein eigen Opfer Die 


Sinde aufzuheben. * 1 Kor, 10,11, 
{ Sal.4,4 FEbr. 9,12. 2c. 


97. Und: * wie den Menfchen iſt ge— 
feßt, ‚einmal zu fterben, darnach aber 
das Gericht: * 1 Mof. 3, 19. 2c. 

28. Alfo ift * Chriftus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden. Zum anz 
dernmal aber wird er ohne Sünde er: 
fcheinen denen, Die auf, ihn warten, zur 
Seligfeit. * 810,12. 2c. 


Das 10. Kapitel. 


Weiterer Erweis der Vortvefflichkeit des Verſöhn⸗Opfers 
Ehrifti. Ermahnung zu einem feften und freudigen Ver— 
trauen und zur Geduld. 


1. Denn das Gefeß hat den * Schat- 


kommen machen. 


| mir zubereitet. 
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ten von den zukünftigen Gütern, nicht 
das Weſen der Güter ſelbſt. Alle Jahr 
muß man opfern immer einerlei Opfer, 
und F kann nicht, die da opfern, voll- 
*Kol. 2,16. 17. + Ebr. 7,19 

2. Sonft hätte das Opfern aufgehö- 
vet, wo die, jo am Gottesdienſt find, 
fein Gewiſſen mehr hätten von den 
Sünden, wenn fie einmal gereiniget 
wären. 

3. Sondern es geſchieht nur durch 
diefelbigen ein * Gedächtniß der Sün— 
den alle Jahr. *3 Mof. 16, 21. 

4. Denn es ift * unmöglich, durch Och— 
jene und Bocksblut Sünden wegnehmen. 

*Pi.51, 18, 

5. Darunı, da er in die Welt kommt, 
* Spricht ev: Opfer und Gaben haft du 
nicht gewollt, den Leib aber. haft du 
FB, 40, U. f ⁊c. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht. 

7. Da ſprach ih: Siehe, ich komme; 
(im Buch ftehet von mir gejchrieben,) 
daß ich thue, Gott, deinen Willen. 

8. Droben, al3 er gejagt hatte: Dpfer 
und Gaben, Brandopfer und Sündopfer 
haft du nit gewollt, fie gefallen dir 
auch nicht (welche nach dem Geſetz ge 
opfert werden); 

9. Da ſprach er: Siehe, ich komme, 
zu thun, Gott, deinen Willen. Da hebet 
er das erſte auf, daß er das andere 
einfeße. 

10. In welchem Willen wir find ge: 
heiliget, * Einmal geſchehen durch das 
Dpfer des Leibes Jeſu Chrifti. 

*K. 19, 12. 28. 

11. Und ein jeglicher Prieſter iſt ein— 
gefegt, * daß er alle Tage Gottesdienst 
pflege, und oftmals einerlei Opfer thue, 
welche F nimmermehr könnten. die Sünz 
den ‚abnehmen. *8.8,3. F v. 10 1 99 

12. Diefer aber, da er hat * Ein Opfer 
für. die Sünde ‚geopfert, das ewiglich 
gilt, ſitzt er num zur Rechten Gottes, 

v. 10.14, 7,27. 9 12. 26.28. 

13. Und wartet hinfort, * bis daß 
ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Füße 
gelegt werden. *P.110,1. 
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14. Denn mit Einem Opfer hat ev in 
Ewigkeit vollendet, die geheiliget werben. 


v. 12. 

15. 63 bezeuget uns aber das auch 
der heilige Geift. Denn nachdem er 
zuvor gejagt hatte: 

16. Das ift das * Teftament, das ih 
ihnen machen will nach diefen Tagen, 
ipricht der Herr: Ich will mein Geſetz 
in ihr Herz geben, und im ihre Sinne 
mill ich es Schreiben, * 9er. 31, 33. 34, 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Un— 
gerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken. 

18. Wo aber vderfelbigen Vergebung 
iſt, da iſt micht mehr Opfer für bie 
Sünde. 

19. Sp wir denn nun haben, . liebe 
Brüder, die Freudigfeit zum Eingang 
in das Heilige duch das Blut Jeſu, 
230. Welchen er uns zubereitet hat zum 


neuen und lebendigen * Wege, durch 


den Vorhang, das tft, durch fein Fleiſch, 
*8.9,8 


231. Und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: 

22. So * lafjet uns binzugehen mit 
wahrhaftigem Herzen in völligem Glau— 


ben, befprenget in unfern Herzen, und | 


[08 von dem böfen Gewiſſen, und T ge 
waschen am Leibe mit reinem Wafjer; 
*K. 4, 16. +Eph. 5,26. 

23. Und laſſet uns * halten an dem 
Befenntniß der Hoffnung, und nicht 
wanfen, denn er ift treu, der fie ver- 
heißen bat; *Q,4,1d. 
24. Und laffet uns unter einander 
unfer ſelbſt wahrnehmen mit * Neizen 
zur Liebe und guten Werfen ; 

* Joh. 13, 34. Marc. 12, 31. ꝛc. 

25. Und nicht verlaffen unfere Ver— 
fammlung, wie etliche pflegen, ſondern 
unter einander ermahnen, und das * jo 
viel mehr, jo viel ihr fehet, daß fich der 
Tag nahet. *1 Kor. 10,11. 

26. Denn jo wir muthwillig fündigen, 
nachdem wir die Exrfenntniß der Wahr: 
heit empfangen haben, haben wir fürder 
fein ander Opfer mehr für. die Sünde, 


K.s, 12. 6,6, 
I: Sondern ein ſchrecklich Warten 
des Gerichtes und des Feuereifers, der 


die Widerwärtigen * verzehren wird. 
*Zeph. 1, 18. 


Ebräer 10. 11. 
98. Wenn jemand das Geſetz Moſes R 





vergelten, jpricht der Herr. 


bricht, der muß fterben ohne Barmher⸗ 


zigkeit durch * zween oder drei Zeugen. 
* Joh. 8, 17. 


99. * Wie viel, meinet ihr, ärgere 
der den 
Füßen tritt, und das > 
Blut des Teftaments unrein achtet, - 


Strafe wird der verdienen, 


Sohn Gottes mit 






ducch welches er geheiliget ft, und den 
Geift der Gnade ſchmähet? "0.23. 12,25. 


30. Denn wir wiffen den, der da 
ſaget: 


* Die Rache ift mein, ich will 
Und aber= 


mal: + Der Here wird fein Volk richten. — 


* 5 Moſ. 32,35. + Pi. 50,4. 135, 14. 


31. Schredli its, in die Hände des _ 


(ebendigen Gottes zu fallen. 


3%, Gedenket aber an die vorigen 


Tage, in welden ihr, erleuchtet, ” er— 


duldet habt einen großen Kampf des 


Leiden, * Phil. 1, 29. 30. 


33. Zum Theil ſelbſt durch Schmah 


und Trübfal” ein Schaufpiel worden, 


zum Theil Gemeinfehaft gehabt mit des 


nen, denen es aljo gehet. 
34. Denn ihr habt mit dei 


Gebundes 


nen Mitleiven gehabt, und dei Raub 


eurer Güter mit Freuden erduldet, als 
die "ihr wiffet, daß ihr bei euch jelbit 


‚eine beijere und bleibende Habe im 
Himmel habt. 


* Matth. 6,20. 19, 21. 
35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, 
welches eine große Belohnung hat. 
K. 11, 26 


36. Geduld aber iſt euch noth, auf 
daß ihr den Willen Gottes thut, und 
die Verheißung empfahet. Luc. 21, 19. 

37. Denn noch über eine Kleine Weile, 
fo wird fommen, der da fommen fol, 
und nicht verziehen. - Hagg · 2.7. 

38, * Der. Gerechte aber wird des 
Glaubens leben. Wer aber weichen 
wird, an dem wird meine Seele fein 
Gefallen haben. * Hab..2.4. Nom. 1,17. 2c 

39, Wir aber find nicht von denen, 
die da weichen und verdammt werden, 
jondern von denen, die da * glauben 
und die Seele erretten. 


Das 11. Kapitel, 


Der Glaube und feine Kraft. Beiipiele von Glaubens» 


Helden aus dem alten Teftament. 


1. Es ift aber der Glaube * eine ges 


* Tob. 2,18, 





nicht ſiehet. 


und nicht zweifeln an dem, * das man 
*Röm. 8,38. +1 Kor.2,9 
2. Durch den haben die Alten Zeug: 
niß überfommen, 

3. Duch den Glauben merken wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort fertig 
it, Daß alles, was man ſiehet, aus 


| nichts worden it. 





. 1Mof.1,1.f. 909.1,10. Ebr.1,2. 


ig Ebräer 11. 
wife Zuverſicht deß, das man hoffet, 


4. Durch den Glauben hat Abel Gott | 
- ein größer Opfer gethan denn Kain; 


durch welchen er Zeugniß überfommen 
bat, daß er gerecht jei, da Gott zeugete 


vedet er noch, wiewohl ex gejtorben ift. 
1 Moſ. 4,4. Mautth. 23, 35. 

5. Dur den Glauben ward Henoch 
weggenommen, daß er den Tod nicht 
ſähe, und ward nicht erfunden, darım 
daß ihn Gott wegnahm; denn vor fei- 
nem Wegnehmen hat er Zeugniß gehabt, 
daß er Gott gefallen habe. 1 Moi.5,24. 


- von feiner Gabe; und durch denjelbigen | 


6. Aber ohne Glauben iſts unmöglich, | 


Gott gefallen; denn wer zu Gott fom- 
men will, der muß glauben, daß er ſei, 
und denen, die ihn juchen, ein Vergelter 
fein werde. 

7. Durch den Glauben hat Noah 


Gott * geehret, und die Arche zubereitet 
zum Heil feines Haufes, da er einen 


göttlichen Befehl empfteng von dem, 
das man noch nicht ſahe; Durch welchen 
er verdammete die Welt, und hat er 
erbet + die Gerechtigkeit, die durch den 


Glauben fommt. ı Mor. 6, 8. 14. f. * Röm. 4, 20. 
+ Nom. 3, 22. 24, 


8. Durch den Glauben ward gehorſam 
Abraham, da er berufen warb auszu- 
gehen in das Land, das er ererben jollte; 
und gieng aus, und wußte nicht, wo 
er hinkäme. 
9. Durh den Glauben ift er ein 
Fremdling gewejen in Dem verheißenen 
Rande als in einem fremden, und woh— 
nete in Hütten mit Iſaak und Jakob, 


‚den Miterben derjelbigen Verheißung. 


1 Moſ. 14, 13. 

10. Denn ex wartete auf eine Stapt, 
die einen Grund hat, welcher Baumei- 
ſter und Schöpfer Gott ift. 

11. Durch den Glauben empfieng au 


1 Mof. 12, 1.4. 2C. | 
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Sarah Kraft, daß fie ſchwanger ward 
und gebar über die Zeit ihres Alters; 
denn fie achtete ihn treu, der es ver— 
heißen hatte. 1 Moj. 21, 2, 20. Luc. 1, 36. 
12. Darım find auch von Einem, * 
wiewohl erftorbenen Leibes, viele ge= 
boren, wie die F Sterne am Himmel 
und wie dertf Sand am Rande des - 
teers, der unzählig ift. *Röm. 4,19, 
F1Moj. 15,5... 771 Mof. 22, 17, 
13. Diefe alle find geftorben im Glaus 
ben, und haben die Verheißung nicht 


empfangen, ſondern fie von ferne ger 


jehen, und fish derſelben vertröftet, und 

wohl begnügen laffen, und bekannt, daß 

fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden find. 
E 10128, E37, 37% 

14. Denn die foldhes jagen, die geben 
zu verftehen, daß fie ein Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo ſie dag gemeinet 
hätten, von welchem fie waren ausge: 
zogen, hatten fie ja Zeit wieder umzu— 
fehren. 

16. Nun aber begehren. fie eines beſ— 
fern, nemlich eines himmlischen. Dar— 
um ſchämet ſich Gott ihrer nicht, zu 
heißen * ihr Gott; denn er hat ihnen 
eine Stadt zubereitet. 

* 2 Mof. 3, 6. Matth. 22,32. 

17. Durch den Glauben opferte Abra— 
ham den Saal, da er verſucht ward, 
und gab dahin den Eingebornen, da er 
ihon die Verheißung empfangen hatte, 

1 Moſ. 22,1. f. 

18. Bon welchem gejagt ward: In 
Hank wird dir dein Same geheiben 
werden; 1 Mof. 21,12. 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Todten erweden; daher er 


auch ihn zum Vorbilde wieder nah. 
Röm.A,1T 


20. Durch den Glauben jegnete Iſaak 
von den zufünftigen Dingen den Jakob 
und Eau. 1 Mof. 27, 28. 2c. 

91. Durch den Glauben ſegnete Jakob, 
da er ftarb, * beide Söhne Joſephs, und 
ır neigete fich gegen feines Scepters 
Spitze. *1 Mof. 48,15. |. +1 Mof. 47, 81. 

92. Durch den Glauben redete Joſeph 
vom Auszug der Kinder Iſrael, da er 
ftarb, und that Befehl von feinen Ger 
beinen. 1 Mof. 50, 24. 

23. Durch den Glauben ward Mofe, 
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da er geboren war, drei Monden vers 
horgen von ‚feinen Eltern, darum daß 
fie Jahen, «wie. er ‚ein ſchön Kind. war, 
und fürchteten ſich nicht vor des Königes 
Gebot. 2 Moſ. 2, 2. 20. 

24, Durch den Olauben wollte Mose, 
da er. groß ward, nicht mehr. ein Sohn 
. heißen der Tochter Pharao, 

ıtr1 2 Mof.2, 11:12, 

95. Und ermwählete viel- Fieber, mit 
dem Volt Gottes Ungemad zu leiden, 
denn die zeitliche Ergegung der Sünde 
zu haben, 

96, Und achtete die * Schmach Chrifti 
fir größeren Reichthum denn die Schüße 
Hegyptens, denn, ev jahe an die f Be 
lohnung.. - *8.13,18. 2 Ror.4, 10, + Ei. 10,35. 

97. Durch den Glauben. verließ er 
Aegypten, und fürchtete nicht, des Kö⸗ 
niges Grimm; denn er hielt ſich an den, 
den er nicht ſahe, als ſähe er ihn. 

2 Mof. 5,4. ff. 10, 11. 28. 

38. Dur den Glauben hielt ev die 
Dftern und das Bhutgießen, auf daß, der 
die Erſtgeburten würgete, fie nicht träfe. 

2 Mof. 12, 12. 18. 


— VE Ar 
—— 1— 
— 


9— 


Ebräer 11.12. 


ſind ſtark worden im Streit, haben dem 2 


Fremden Heer darnieder gelegt... . 
- * Dan. 3, 23—25. 


— 


35. Meiber haben ihre Todten von der 


Auferftehung wieder genommen, Andere 
aber find zerſchlagen, 


und haben Feine. 


Erlöfung angenommen, auf daß fie die 


Auferftehung, Die. beifer it, erlangeten. 
1 Kön, 17,23. 2 Kön. 4,36. 
2 Makk. 7,9, 11.1423. vgl. 29,36. 


36. Etlihe haben. Spott und Geiſeln 


erlitten, dazu Bande und * Gefängniß; 
* Fer. 20,2. 2 Makf. 71.7. 


37. Sie find gefteiniget, zerhadt,” zer: 


ftochen, durchs Schwert getödtet; fie 
find umher gegangen in Velzen und 


Biegenfellen, mit Mangel, mit Trübfal, 


mit Ungemad), 
38. (Deren die Welt nicht werth war) 


*2 Chr. 24 21. 2 Matt. 6,9. 


und. find im Elend gegangen in den 


MWüften, auf den Bergen und in. ‚den 


Klüften und Löchern der, Erde: x1 sin ıs,a 


1 Makk. 1,56. 2,28. ff. 2 Makk. 5, 27. ‚, 


39. Diefe alle haben durch den Glauben 
Zeugniß überfommen, und nicht em 


pfangen die Verheibung, 


40. Darum daß Gott etwas Beſſers 


fir ung zuvor verſehen hat, Daß, 
nicht ohne uns vollendet würden, 


Das 12. Kapitel. 
Auffehen auf Jeſum, den Anfänger und Vollender des 
Glaubens. Ermahnung zur Geduld unter Züchtigung 
und zur Gottjeligkeit. j 08 


1. Darum auch wir, dieweil wir fol 
hen Haufen Beugen um ung haben, 
Laffet ung ablegen die Sünde, * fo ung 
immer anflebt und träge madt, und 
laſſet ung F laufen durch Geduld in dem 
Kampf, der uns verordnet if, + 

* Nom. 7,21. +10,36. 1 Kor. 9,24, 1 

2. Und auffehen auf Sefum, den Anz 
fänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hätte mögen Freude: 
haben, erduldete er das Kreuz, und ach— 
tete der Schande nit, und iſt geſeſſen 
zur Rechten auf dem Stuhl Gottez. 

3. Gedenfet an den, * der ein ſolches 
Miderfprechen von den Sündern wider 
ſich exduldet hat, daß ihr nicht in eurem 
Muth matt werdet und ablafjet. J 


*Luc. 2, 34. 
4. Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerſtanden über dem Kämpfen 
wider die Sünde, in} 


29. Durch den Glauben giengen ſie fie 
durchs rothe Meer" ala durch trocken 
Land, welches die Aegypter auch ver 
fuchten, und erſoffen. 2Mof. 14 22. 2c. 

30. Durch den Glauben fielen Die 
Mauern zu Jericho, da fie fieben Tage 
umher gegangen waren. Iof. 6, 20. 

31. Durch den Ölauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den Ungläu— 
bigen, da fie die Kundfchafter freundlich 
aufnahm. 30f. 2, 18. 6,17.28. Jak. 2,2. 

323. Und was fol ic) mehr jagen? Die 
Zeit würde mir zu kurz, wenn ich ſollte 
erzählen von * Gideon und ** Barak und 
+ Simfon und Fr Sephthah und * David 
und F Samuel und den Propheten, 


* Richt. 6, 11. FF Nicht. 4, 6. F Nicht, 15, 20, 
++ Richt 11,6. 9. *2 Sam. 2,4. T1 Sam. 7,15. 


33. Welche haben Durch den Glauben 
* Königreiche bezwungen, Gevechtigfeit 
gewirket, die Verheißung erlanget, F der 
Löwen Nachen veritopfet, 

*2 Sam. 8,1. ff. F Dan. 6, 10. 22, 

34. Des * Feuers Kraft ausgelöfcht, 
find des Schwertes Schärfe entronnen, 
find kräftig worden aus der Schwachheit, 
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5 Und Habt bereit3 vergeſſen des Tro- 


ſtes, der zu euch redet als zu den Kin— 
dern: * Mein Sohn, achte nicht ‚geringe 


die Züchtigung des Herrn, und verzage 


nicht, wenn du von ihm gejtraft wirit. 

ll Fon, 1.12, 

6. Denn welchen der Herr lieb hat, 
den züchtiget er; er ftäupt aber einen 
jeglihen Sohn, ven er aufnimmt. 

HH Dffenb, 3, 19. ic, 

7. So ihr die Züchtigung erduldet, jo 
erbeut jih euch Gott als Kindern; denn 
wo it ein Sohn, den der Vater nicht 
züchtiget? 

8. Seid ihr aber * ohne Züchtigung, 
welcher fie alle find theilhaftig worden, 
jo jeid ihr Baftarte und. nicht Kinder. 

— "Pf. 73, 14, 15. 


9. Auch jo wir haben unfere leiblichen 


- Väter zu Züchtigern gehabt, und fie ge- 
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ſcheut; ſollten wir denn nicht vielmehr 


unterthan ſein dem Vater der Geiſter, 
daß wir leben? 
10. Und jene zwar. haben uns gezüch-⸗ 


tiget wenige Tage nah ihrem Dünken; 
dieſer aber zu Nuß, auf daß wir jeine 
Heiligung erlangen. 

11. Ale Zühtigung aber, wenn fie da 
iſt, dünkt ſie uns nicht Freunde, ſondern 
Traurigkeit zu ſein; aber darnach wird 
ſie geben eine: friedſame Frucht der Ge— 
rechtigkeit denen, die dadurch geübt ſind. 


12: Darum richtet wieder auf Die 


läßigen Hände und die müden Kniee, 


irn Jeſ. 35,3, 
13. Und thut,gewifjen Tritt mit euren 
Füßen, daß nicht jemand, ftrauchele wie 


ein Lahmer,. jondern vielmehr. gejund 


werberse „u 
14. Jaget nach dem Frieden gegen je— 
dermann und der Heiligung, ohne welche 
wird niemand den ‚Herrn jehen. 

353 Röm. 12, 18. 2 Tim. 2,22; 

15. Und ſehet darauf, daß nicht jemand 
Gottes Gnade verſäume, daß nicht etwa 
eine * bittere Wurzel aufwachſe, und Un— 


frieden anrichte, und viele durch diefelbe 


- verumveiniget werden; 


#5 Moſ. 29,18. 


16. Daß nicht jemand fei ein Hurer 


oder ein Gottlofer wie * Efau, der’ um 


J 





einer Speije willen feine Erftgeburt ver 


faufte. *1 Mof. 25 33. 2c. 
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17. Wiffet aber, daß *er hernach, da 
er den Segen ererben wollte, verworfen 
iſt; dent er fand feinen Raum zur Buße, 
wiewohl er fie mit Thränen fuchte. 

*1 Moſ. 27,30. 

18. Denn ihr jeid nicht kommen zu 
dent * Berge, den man anrühren Tomte, 
und der mit Feuer brannte, noch zu dem 
Dunkel und Finfterniß und Ungewitter, 

*2 Mof. 19, 12: 2C, 

19. Noch zu dem Hall der Pojaune 
und zur Stimme der Worte, welder ſich 
weigerten, die fie höreten, * daß ihnen 
das Wort ja nicht gejagt würde, 

*2 Moj. 20,19. 

230. Denn fie mochtens nicht ertragen, 
was da gejagt ward: Und * wenn ein 
Thier den Berg anrühret, joll es ges 
fteiniget oder mit einem Geſchoß erſchoſ⸗ 
jen werden. *2 Moj. 19, 12. 13. 

21. Und alfo erſchrecklich war da3 Ges 
fihte, daß Moſe jprad: Ich bin er— 
ſchrocken und zittere. 

22. Sondern ihr ſeid kommen * zu 
dem Berge Zion und zu der Stadt des 
lebendigen Gottes, F zu dem himmliſchen 
Jeruſalem amd zu der, Menge fr vieler. 


tauſend Engel, + '* Dffenb. 14,1. H’Gal. 426. 
Dffenb, 21,2. Fr Dan 7, 10. - 


23. Und: zu. der Gemeine der” Erſt⸗ 
gebornen, die im Himmel angeſchrieben 
find, und zu Gott, dem Nichter über 
alle, und zu den ‚Geiftern der vollen- 
deten Gerechtei, * Lırc, 10, 20. 

24; Und zu * dem, ‚Mittler des neuen 
Teftaments, Sefu, und zu den Blut der 
Beiprengung, das da beijer Fredet denn 
Abels. ı *8.9,15. HE Mof, 4, 10: 

25, Sehet zu, daß. ihr euch deß nicht 
weigert, der da redet. Denn ſo jene 
nicht entflohen, find, die ſich weigerten, 
da ev. auf, Erden. vedete; vielweniger 
wir, fo wir uns deß weigern, der vom 
Hinmel redet; *.2,2. 3,17. 10,28. 29. 

36. Welches Stimme zu der Zeit Die 
Erde bewegefe. Nun aber verheißet er 
und *ſpricht: Noch einmal will ich bes 
wegen nicht allein die Erde, fondern 
auch den Himmel. *Hagg · 2, 7. 
97, Aber folches: Noch einmal, zeigt 
an, daß das Bewegliche fol verändert 
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werben, als das gemacht ift, auf daß da 
bleibe das Unbewegliche. 

38. Darum dieweil wir empfahen ein 
* unbeweglich Reich, haben wir Gnade, 
durch welche wir follen Gott dienen 
ihm zu Gefallen, mit Zucht und F Furdt. 

* ef. 9,7. Dan. 2,44. 7,14 7 Phil. 2,12, 

39, Denn unfer Gott ift ein verzeh- 

vend Feuer. 5 Mof. 4,24. 9,3. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung zur Liebe. Warnung vor Unzucht und Geiz. 
Erinnerung, vehtichaffenen Lehrern zu folgen. Schluß— 
Ermahnungen und Grüße. 


1. Bleibet feit in Der brüberlichen 
Liebe. Nöm. 12,10. Eph. 4,3. 1 Theil. 4, 9. 

2. *Gaſtfrei zu fein vergefjet nicht, 
denn durch dasfelbige haben etliche ohne 
ihre Wilfen F Engel beherberget. 

* Kom. 12,13. 1 Petr. 4,9. F1 Mol. 18 3. 19, 2.3. 

3. Gedenket der * Gebundenen, als die 
Pitgebundenen, und F derer, die Trüb- 
fal leiden, al3 die.ihr auch noch im Leibe 
lebet. *Maͤtth. 25,36. 410,34. 

4. Die Ehe fol ehrlich gehalten wer: 
den bei allen, und das Chebette unbe- 
fledt; die Hurer aber und die Ehebrecher 
wird Gott richten. 

1 Kor. 6,9. Gal. 5, 19. 21. Eph. 5,5. 

5. Der Wandel fei ohne Geiz, und 
laſſet euch begnügen an dem, das da ilt. 
Denn Er hat” gefagt: Ih will did 
nit verlaſſen 20 verjäumen. 

Io]. 1,8. 


6. Alfo daß wir dürfen jagen: * Der 
Herr ift mein Helfer, und ich will mich 
nicht fürchten; was jollte mir ein Menſch 
thun? * Bi. 56,5. 118, 6. 

7. Gedenket an * eure Lehrer, die euch) 
das Wort Gottes gejagt haben, welcher 
Ende ſchauet an, und r folget ihrem 
Glauben nad. *9.17. +1 Rot. 4, 16, 

8. Jeſus Chriſtus, geftern und heute, 
und derſelbe auch in Ewigkeit. 


18or. 3,11, Dffenb. 1, 17. 

9. Laſſet euch nicht mit mancherlei und 
fremden Lehren umtreiben; * denn es ift 
ein Föftlih Ding, daß das F Herz fefte 
werde, welches gejchieht durch Gnade, 


rnit durch Speifen, davon feinen 


Augen haben, die damit umgehen. 
*Eph. 4,14. + Spr. 16,2, 21,2, FH NRöm. 14,17. 


10. Wir haben einen Altar, davon nicht ſchrieben. i 








11. Denn * welcher Thiere Blut ger 
fragen wird durch Den Hohenpriefter in 
das Heilige für die Sünde, derſelbigen 
Leichname werden F verbrannt außer dem 
Lager. +3 Mof. 16,27. 20. +2 Mof. 29,14, 4 Moj.19, 3 

12. Darum auch Jeſus, auf da er 
heiligte daS Volk durch fein eigen Blut, 
hat ex * gelitten außen vor dem Thor. 

* oh. 19, 17. 

13. So laffet ung nun zu ihm hinaus” 
gehen außer dem Lager, und feine” 
Schmach tragen. *8,11,26. 19,2. 

14. Denn wir haben hie feine bleibende 
Stadt, fondern die zukünftige juchen wir. 

Bi. 39,13. 14. Ebr. 11, 10. 3 

15. &o lafjet uns nun opfern durch 
ihn das Lobopfer Gott allezeit, das iſt, 
die Frucht der Lippen, Die feinen, Na— 
men befennen, Bi. 50,28. 

16. * Wohl zu tun und mitzutheilen 
vergeffet nicht, denn F ſolche Opfer ges 
fallen Gott wohl. *Sir.ar,ır + Päil. 4,18. 

17. * Gehorchet euren Lehrern und 
folget ihnen, denn fie wachen über eure 
Seelen, als die da T Nedhenjchaft dafür 
geben Sollen, auf daß fie das mit Freuden 
thun, und nicht mit Seufzen, denn das 


it euch nicht gut. *Phil. 2,29, 
1 Theſſ. 5,12. + Hei. 3,18. 33, 2, & —* 


18. Betet für uns. Unſer Troſt iſt 
der, daß wir ein gut Gewiſſen haben, 
und fleißigen uns, guten Wandel zu 


führen bei allen. 2 Kor. 1,12. 


19. Ich ermahne euch aber zum Weber: 
fluß, folcdes zu thun, auf daß ich aufs 
fchierfte wieder zu euch komme. 

20. Gott aber des Friedens, der von 
den Todten ausgeführet hat den großen 
* Hirten der Schafe durch das Blut des 
ewigen Teftaments, unfern Herrn Jeſum, 
* Jeſ. 40, 11. Hef. 34, 23. Joh. 10, 12. 1 Betr. 2,25. 5, 3. 

21. Der mache euch fertig in allem 
guten Werk, zu thun feinen Willen, und 
Ichaffe in eu, was vor ihm gefällig 
it, duch Jeſum Chriſtum; welchem fei 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, liebe Brü— 
der, haltet da3 Wort der Ermahnung 
zu gute; denn ich babe euch Furz ger 


Macht haben zu eſſen, die der Hütte pflegen. | 23. Wiſſet, daß der Bruder Timotheus 
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wieder ledig ift; mit, welchem, jo er| 
bald kommt, will ih euch jehen. | 
24. Grüßet alle eure Lehrer und alle | 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
aus Italien. | 


” 
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25. Die Önade ſei mit euch allen! Amen. 
2 Tin. 4,22, Tit. 3,15. 


Geſchrieben aus Stalien durch 


Timotheus. 








Das 1. Kapitel. | 


Selige Frucht der Geduld im Leiden. Gott verſucht nie | 
anand zum Böfenz von ihm kommt nur Gutes. Ermahnung, | 
das jeligmacjende Wort Gottes zu hören und zu thun. 


1. Jakobus, ein Knecht Gottes und 
Des Herrn Jeſu Chrifti, den zwölf Ge- 
ſchlechtern, die da find hin und ber, 

sreude zuvor! 

2. Meine lieben Brüder, *achtet es eitel 
- Freude, wenn ihr. in mancherlei Anfech- 
tung fallet, * Ypg. 5,41. Röm. 5,3. 

3. Und wiffet, daß euer Glaube, fo er 
rechtſchaffen ift, Geduld wirket. Röm. 5,3. 4. 

4. Die Geduld aber foll feite bleiben bis 
ans Ende, auf daß ihr ſeid vollfommen 
und ganz, und feinen Mangel habet. 

5. Sp aber jemand unter euch Weis: 
heit mangelt, der * bitte von Gott, der 
Da gibt einfältiglih jedermann, und 
rückets niemand auf, fo wird fie ihm 
gegeben werden. * Spr.2,3.4.f. Marc. 11,24. 2c. 

6. Er*bitte aber im Glauben, und 
zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der 
it gleich wie die Meereswoge, die vom 
- Winde getrieben und gewebt wird. 

* Marc. 11, 24. 2c. Sir. 7,10. 


7. Solcher Menſch denke nicht, daß er 
etwas von dem Heren empfahen merbe. 

8. Ein Zweifler ift unbeftändig in allen 
jeinen Wegen. 

9, Ein Bruder aber, der niedrig ift, 
rühme fi) feiner Höhe, 

10. Und der da reich ift, rühme ſich 
feiner Niedrigfeit; denn * wie eine Blume 


des Graſes wird er vergehen. | 
* 1 Petr. 1, 24. 2c. 


11. Die Sonne gehet auf mit der Hitze, 
und das Gras verweltet, und die“ 
Blume fället ab, und feine Schöne Geſtalt 
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verdirbet: alſo wird der Reiche in ſeiner 
Habe verwelken. *Seſ. 40, 6.7. | 
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der 
denn 


12. * Selig ift der Mann, 
die Anfehtung erduldet; 


nachdem er bemwähret ift, F wird 


er die Krone des Lebens empfahen, 
welche Gott verheißen hat denen, 
die ihn lieb haben. 


* 1 Petr. 3,14. +2 Tim. 4,8 Offenb. 2,10. 
13. Niemand fage, wenn er verfudht 
wird, daß er von Gott verfudht werde. 
Denn Gott ift nicht ein Verſucher zum 
Böſen; er verfuchet niemand. 

14. Sondern ein jeglicher wird ver- 


‚sucht, wenn er von feiner eigenen Luft 


gereizet und gelodet wird. Nöm. 77.8 
15. Darnach, wen die Luft empfangen 
hat, gebiert fie die Sünde; die Sünde 
aber, wenn fie vollendet ift, gebiert jte 
* den Tod. * tönt. 6, 23. 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17. Alle * gute Gabe und alle 
vollfommene Gabe kommt von 
oben herab, von dem Vater des 
Lichts, F bei weldem iſt feine 
Beränderung nah Wechſel des 
Lichts und der Finfterniß. 


* Sir. 38,8. +1 Joh. 1, 5. 

18. Er hat uns gezeuget nad) jeinem 
Willen duch das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir wären Erftlinge feiner Crea— 
turen. Joh. 1,13. 1 Petr. 1,28. 

19. Darum, liebe Brüder, ein jeglicher 


Mensch fei Schnell zu hören, * langjam 


aber zu reden, und langjam zum Zorn. 
* Pred. 7,10. Spr. 25,8 


20. Denn des Menjchen Born thut nicht, 


was vor Gott vet iſt. 


21. Darum Jo * leget ab alle Un: 


ſauberkeit und alle Bosheit, und nehmet 


das Wort an mit Sanftmuth, das in 
euch gepflanzet ift, welches kann eure 
Seelen jelig machen. *Nöm. 13.12, Kol. 3,8. 
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22. Seid aber Thäter des Worts, und 
nicht Hörer allein, damit ihr euch ſelbſt 
betrüget. Matth. 7,21. Röm. 2,18, 

93. Denn fo jemand ift ein Hörer des 
Worts und nicht ein Thäter, der ift 


gleich einem Mann, der jein leiblich Ans 


geficht im Spiegel beſchauet. 

24. Denn nachdem er fich bejchauet 
hat, gehet ev von Stund an davon, und 
vergifjet, wie er geitaltet war. 
95. Wer aber durhfchauet in das 
vollkommene * Gejeg der Freiheit, und 
darinnen beharret, und iſt nicht ein 
vergeßlicher Hörer, jondern ein Thäter; 
derjelbige + wird felig jein in jeiner That. 

*9,2,12. Nom. 8,2. 7 30H, 15,7, 

26. So aber fich jemand unter euch 

läſſet dünken, ex diene Gott, und * hält 
feine Zunge nicht im Zaum, ſondern 
verführet jein Herz, deß Gottesdienſt ift 
eitel. * Bi. 34,14. 

27. Ein reiner und unbefledter Got— 
tesdienft vor Gott, dem Vater, iſt ver: 
* Die Waiſen und Witwer im ihrer 
Trübfal befuchen, und fich von der Welt 
unbefledt behalten. *Hiob 31, 16, 17, 


Das 2. Kapitel. 


Wahrer Glaube ift ohne Anjehen der Perjon, und erweist 
ſich durch Werke, 


1. Liebe Brüder, haltet nicht dafür, 
daß der Glaube an Jefum Chrift, uns 
ſern Herrn der Herrlichkeit, Anjehen 
der Perſon leide. 

2. Denn jo in eure Verſammlung käme 
ein Mann mit einem güldenen Ninge 
und mit einem herrlichen Kleide, es 
käme aber auch ein Armer in einem 
‚ unfaubern Kleide, 

3. Und ihr fähet auf den, der das 
herrliche Kleid träget, und ſprächet zu 
ihm: Seße du dich her aufs beite; und 
fprächet zu dem Armen: Stehe du dort, 
oder ſetze dich her zu meinen Füßen; 

4. Iſt es recht, daß ihr ſolchen Unter: 
ſchied bei euch ſelbſt macht, und richtet 
nach argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! hat 
nicht Gott * erwählet die Armen auf 
diefer Welt, die am Glauben reich find 
und Erben des Reichs, welches er ver: 


heißen hat denen, die ihn lieb haben? 
*1 or. 1, 26—28. 
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6. Ihr aber habt dem Arnten Unehre 
gethan. Sind nicht die Reichen die, die 
Gewalt an euch üben, und ziehen euch 
vor * Gericht? #1 Kor. 6,6. 8. 

7. Berläftern fie nicht den guten Na— 
men, davon ihr genannt jeid? “ 

8. &o ihr das königliche Geſetz voll— 
endet nach der* Schrift: Liebe deinen - 
Nächſten als dich ſelbſt, fo thut ihr wohl. 

* 3 Moſ. 19,18. 

9. Sp ihr aber * die Perſon anfehet, 
thut ihr Sünde, und werdet gefiraft vom 
Gejeß als die Hebertreter. 

*3 Moj. 19,15. 5 Mof. 1,17. 16,19. 

10. Denn jo jemand das ganze Öejeß 
hält, und fündiget an Einem, der iſts 
ganz ſchuldig. 5Mof. 27,26. Matth.5, 19. 

11. Denn der da gejagt hat: “ Du 
follft nicht ehebrechen, der hat au ges 
jagt: Du follft nicht tödten. So du 
nun nicht ehebricht, tödteft aber, bift dur 
ein Webertreter des Gejeges. *2 Moi. 20,13. 14. 

12. Alſo vedet und alfo thut, als die 
da. jollen durchs Geſetz der * Freiheit 
gerichtet werben. *K. 1, 26. 

13. Es wird aber ein * unbarmherzig 
Gericht über den gehen, der nicht Barm— 
herzigfeit gethan hat; und die Barmher— 
zigteit rühmet fich wider das Gericht. 

* Matth. 5, 7. 18,30. 34. 

14. Wos hilfts, liebe Brüder, jo jemand 
jagt, er habe den Glauben, und hat doch 
* die Werke nicht? Kann aud der 
Glaube ihn jelig machen? *Matth. 7, 26. 

15. Sp aber ein Bruder oder Schwer 
fter * bloß wäre, und Mangel hätte der 
täglichen Nahrung, *Luc. 3, 1. 

16. Und jemand unter euch ſpräche zu. 
ihnen: Gott bevathe euch, wärmet euch, 
und fättiget euch; gäbet ihnen aber nicht, 
was des Leibes Nothdurft ift: was hälfe 
fie das? | 

17. Alſo auch der Glaube, wenn er 
nicht Werte hat, ift er todt an ihm jelber.. 

18. Aber e3 möchte jemand jagen: Du 
haft den Glauben, und ic) habe die 
Werke; zeige mir * deinen Ölauben mit 
deinen Werken, jo will ich auch meinen: 
Glauben dir zeigen mit meinen Werken. 

* Gal. 5,6. 


19. Du glaubeit, daß ein einiger Gott 
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Abe, dur thuſt wohl daran; die Teufel 

} glaubens auch, und zittern. 

20. Wilft du aber willen, du eitler 

Menſch, daß der Glaube ohne Werfe 

todt jei? 

21. Iſt niht Abraham, unfer Vater, 

durch die Werke gerecht: worden, da er 

feinen Sohn Iſaak auf dem Altar opferte? 
1Moſ. 22, 9.10. 12. 

22. Da ſieheſt du, daß der Glaube 
mitgewirfet hat an jeinen Werken, und 
| durch Die Werke ift der Glaube voll 
| fommen worden. 

23. Und ift die Schrift erfüllet, die da 
| *ſpricht: Abraham bat Gott geglaubet, 
F 
i 
j 
} 
} 
ü 


und iſt ein Freund Gottes geheißen. 
*1 Mo 


MESSE 
24. So jehet ihr nun, daß der Menſch 
duch Die Werfe gerecht wird, nicht 
durch den Glauben allein. 
25. Desjelbigen gleihen die Hure * 
Rahab, ift fie nicht durch die Werfe ges 
- recht worden, da jte die Boten aufnahm, 


br. 11, 31. 2c. 


26. Denn; gleichwie der Leib ohne Geift 
todt iſt, aljo auch * der Glaube ohne 
Werke iſt tobt. #9, 17, 


»Das 3. Kapitel. 


Sünden der Zunge. 


1. Liebe Brüder, unterwinde fich nicht 


- jedermann Lehrer zu jein, und wijjet, daß | 


wir deſto mehr Urtheil empfahen werden. 
2. Denn wir fehlen alle manchfaltiglich. 
Wer aber auch in feinem Wort fehlet, 
der ift ein vollfommener Mann, und kann 
auch den ganzen Leib im Zaum halten. 
3, Siehe, * die Pferde halten wir in 
Bäumen, daß fie uns gehorchen, und 
lenken den ‚ganzen Leib. * Bj. 32,9. 
4. Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo 
groß find und von ftarken Winden ges 
trieben. werden, werden fie Doch gelenkt 
mit einem Kleinen Ruder, wo der hin 
- will, der es regieret. 
5. Alfo ift auch die Zunge * ein Klein 
- Glied, und richtet große Dinge an. Siehe, 
ein Klein Feuer, weld einen Wald zün— 
det es an! * Pf. 12,4. 5. 57,5. 
j 6. Und die Zunge ift auch ein Feuer, 


Zu az 


— Zn 


nn 


eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo ift 
} 


Neues Zeftament. 





und ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, 


und ließ fie einen andern Weg hinaus? 
*€ 


28.4. 
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die Zunge unter unſern Gliedern, und 
befleckt den ganzen Leib, und zündet an 
| allen unfern Wandel, wenn fie von der 
Hölle entzündet iſt. * Matt}. 15, 11.18.19 
7. Denn alle Natur der Thiere und 
der Vögel und der Schlangen und der 
Meerwunder werden gezähmet, und find 
gezähmet von der menſchlichen Natur; 
| 8. Aber, die Zunge kann Fein Menſch 
zähmen, das unruhige Uebel voll * töbt- 
lihen Gifts. * Bf. 140,4. 
9. Durch fie loben wir Gott, den Va— 
‚ter, und dureh fie fluchen wir den Men— 
ſchen, nad) dem * Bilde Gottes gemacht. 
| * 1 Mof. 1, 27. 
10. Aus Einem Munde gehet Loben 


Es ſoll nicht, liebe Brü— 





und Fluchen. 
der, alſo ſein. 
11. Quillet auch ein Brunn aus Einem 
Loch ſüße und bitter? 

12. Kann auch, liebe Brüder, ein Fei— 
genbaum Oel oder ein Weinſtock Feigen 
tragen? Alſo kann auch ein Brunn nicht 
ſalzig und ſüß Waller geben. 


ı 13. 8er ift * weije und Elug ‚unter 
euch? Der erzeige mit jeinem ‚guten 
Wandel feine F Werke in der Sanftmuth 
und Weisheit. * ph. 5,15. +2,18. 
14. Habt *ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, jo rühmet euch 
nicht, und lüget nicht wider die Wahrheit. 
| * 4,31 


ph. 4, 31. 
15. Denn das tft nicht die Weisheit, 
die * von oben herab kommt, ſondern 
irdiſch, menſchlich und teufelifch. * 8. 1,5. 17. 
16. Denn wo Neid und Zank tft, da 
iſt Unordnung und eitel bös Ding. 
17. Die Weisheit aber von oben her 
iſt aufs erſte keuſch, darnach friedſam, 
gelinde, läßt ihr ſagen, voll Barmher— 
Figkeit und guter Früchte, unparteiiſch, 
ohne Heuchelei. 
18. Die * Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird gejäet im Frieden T denen, die den 
Frieden halten. *geſ. 32,17. + Matth. 5,9. 


Das 4. Kapitel. 


Schändlichkeit des Neides, Empfehlung der Demuth. 
Warnung vor Sicherheit in weltlichen Händeln. 


1. Woher kommt Streit und Krieg 
unter euch? Kommts nicht daher: aus 
euren Wollüften, die da ftreiten in euren 





Gliedern? 
20 


y * J J 
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3. Ihr feid begierig, und erlangt es 
damit nicht; ihr haſſet und neidet, und 
gewinnet damit nichts; ihr ſtreitet und 
frieget, — ihr habt nicht, darum daß 
ihr nicht bittet. 

3. Ihr bittet und Frieget nicht, darum 
daß ihr übel bittet, nemlich dahin, daß 
ihrs mit euren Wollüften verzehret. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wiffet ihr nicht, daß der Welt Freund- 
ſchaft Gottes Feindſchaft ift? Wer der 
Melt Freund fein will, der wird Got— 
tes Feind fein. 

5. Oder laffet ihr euch dünken, Die 
Schrift ſage umfonft: Den * Geiit, der 
in euch wohnet, gelüftet wider den Haß? 

* Gal. 5, 17. 

6. Und gibt veichlih Gnade; fintemal 
die Schrift faget: * Gott widerftehet den 
Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt 
er Gnade. *Hiob 22,29. Matth. 23, 12. 20. 

7. So feid nun Gott unterthänig. * 
Widerſtehet dem Teufel, jo fleucht ex 
von euch. * Eph. 6,12. 1 Petr. 5, 8.9. 

8. * Nahet euch zu Gott, jo nahet er 
fich zu euch. T Neiniget die Hände, ihr 
Sünder, und machet eure Herzen Feufch, 
ihre Wanfelmüthigen. * Sad. 1,3. + Seſ. 1, 16. 

9. Seid elend, und traget Xeid, und 
weinet; euer Lachen verfehre fih in Wei- 
nen und eure Freude in Traurigkeit. 

10. Demüthiget euch vor Gott, jo wird 
er euch erhöhen. 1 Betr. 5, 6. 

11. * Afterredet nicht unter einander, 
liebe Brüder. Wer feinem Bruder after- 
redet und urtheilet feinen Bruder, der 
afterredet dem Gejeb und urtheilet das 
Gefeß. Urtheileſt du aber das Geſetz, 
fo bift du nicht ein Thäter des Geſetzes, 
fondern ein Nichter. * Pi. 15,3. 1 Petr. 2,1. 

12. Es ift ein einiger Gefeßgeber, der 
Kann felig machen und verdammen. * Wer 
biſt du, der du einen Andern urtheileft? 

* Matth. 7,1. Röm. 2,1. 14,4. 

13. Wohlan, die ihr nım jaget: Heute 
oder morgen wollen wir geben in die 
oder die Stadt, und wollen ein Jahr da 
liegen und hantiven und gewinnen, 

Spr. 27,1. 

14, Die ihr nicht wilfet, was morgen 

jein wird. Denn was ift euer Leben? 





Jakobi 4. 5. 


Ein Dampf ift e3, der eine Heine Zeit j 
währet, darnach aber verſchwindet er. 


Luc. 12, 20. “2 
15. Dafür ihr jagen folltet: So der 
Herr will und wir feben, wollen wir 
dies oder das thun. 


Hochmuth. Aller * IL Ruhm iſt böfe. 
*1Kor ß 


— 
17. Denn wer da weiß Gutes zu thun, 


und thuts nicht, dem iſt es Sünde. Luc. 12,47 
Das 5. Kapitel. —3— 


erzige Reiche. Ermahnung zum geduldigen 


Wider hart 
den Herrn. Warnung vor leichtſinnigem 


Warten = 


Schmwören. Gebet fiir Kranke. Zurechtweiſung berirrter 
Brüder, 


1. Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 


Apg. 18,21. 
16. Nun aber riihmet ihr euch in eurem 





—* 


und heulet über euer Elend, das über 


euch kommen wird! 


Kleider find mottenfrejfig worden. 
* Matth. 6,1 


„ag, 
3. Euer Gold und Silber ift verroitet, 
und ihr Noft wird euch zum Zeugnik 


Spr. 11,28. Luc. 6,24, 
2. Euer * Reichthum tft verfaulet, eure 


fein, und wird euer Fleiſch freſſen wie 


ein Feuer. 
fammelt an den legten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die ener 
Land eingeerntet haben, und von euch 
abgebrochen ift, der jchreiet; und das 
Rufen der Ernter ift fommen vor die 
Ohren des Heren Zebaoth. 3 Mof. 19, 13. :c. 

5. Ihr habt wohlgelebet auf Erden, und 
eure Wolluft gehabt, und eure Herzen 
geweidet als auf einen Schladhttag. 

Luc. 16, 19. 25. 

6. Ihr habt verurtheilet den Gerech— 
ten, und getödtet, und er hat euch nicht 
wideritanden. 


Ihr habt euch Schäße ges 


7. So feid mn * geduldig, Tiebe Brü— 


der, bis auf die Zukunft des Herrn. 


Siehe, ein Adermann wartet auf Die 


£öftliche Frucht der Erde, und iſt geduldig 
Darüber, bis er empfahe den Morgen: 
regen und Abendregen. * Luc. 21,19. Ebr. 10,36, 

8. Seid ihr auch geduldig, und ftärket 
eure Herzen; denn die Zukunft des Herrn 
it nabe, | 

9. Seufzet nit wider einander, liebe 


Brüder, auf daß ihr nicht verdammt wer— 
det. Siehe, * der Richter ift vor der Thür. 


* Matth. 24, 38. 
10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 


Exempel des Leidens und der Geduld 


| at 


die Propheten, die zu euch geredet haben 
in dem Namen des Herrn. Matth.5,12. 
11. Siehe, wir preifen jelig, die er— 
duldet haben. Die * Geduld Hiobs habt 
ihr gehöret, und F das Ende des Herrn 
Habt ihr geſehen; denn der Herr iſt 
barmherzig und ein Erbarmer. | 
i * Hiob 1, 21.22, + Cbr. 12,2. | 

12. Vor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem 
Himmel noch bei der Erde, no mit, 
feinem andern Eide. Es fei aber euer, 
Wort: Ja, das ja ilt, und: Nein, das 
nein ift, auf daß ihre nicht in Heuchelei, 
fallet. Matth. 5, 34. f. 
- 13. * 2eidet jemand unter euch, der 
bete; it jemand gutes Muths, der Y 
ſinge Palmen. * Pſ. 50,15. + Kol. 3,16. 
- 14. Sit jemand frank, der rufe zu fich 
- die Nelteiten von der Gemeine, und 
laſſe fie über fich beten, und * jalben mit 
Del in dem Namen des Herrn. * Marc. 6, 13. 
15. Und das * Gebet des Glaubens 
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wird dem Kranken helfen, und der Herr 
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wird ihn aufrichten, und ſo er hat Sün— 
den gethan, werden ſie ihm vergeben ſein. 
* Marc. 16, 18. 

16. Bekenne einer dem andern ſeine 
Sünden, und betet für einander, daß 
ihr geſund werdet. * Des Gerechten 
Gebet vermag viel, wenn es ernſt— 
lic ift. * Pſ. 145, 18,19, 

17. Elia war ein Menſch, gleichwie 
wir, und er betete ein Gebet, daß es 
nicht regnen jollte; und * e3 regnete nicht 


auf Erden drei Jahre und ſechs Monden. 
*Luc.4, 25. 2C. j 


18. Und ex betete abermal, und der 


' Himmel gab den Regen, und die Erde 


brashte ihre Frucht. 1 Kön. 18, 42, 

19. Liebe Brüder, fo jemand unter 
euch irren würde von der Wahrheit, * 
und jemand befehrete ihn, * Sal. 6,1. 

20. Der joll wiffen, daß wer den 
Sünder befehret hat von dem Irrthum 
feines Weges, der hat einer Seele vom 
Tode geholfen, und wird * bevecfen die 
Menge der Sünden. 


* Pſ. 51,15. Spr. 10,12. 1 Petr. 4,8. 





Der Brief 


Eingang. Warnung vor Lafterhaften Verführern. Er— 
wahnung zur Standdaftigteit im Glauben und in der reinen 
Lehre. Schluß-Wunſch. 


1. Judas, ein Knecht Jeſu Chrifti, 
aber ein * Bruder Jakobi, den Berufe: 
nen, Die da geheiliget find in Gott, dem 
- Bater, und r behalten in Jeſu Chrifto. 

* Matth. 13,55. + 305.17,11.15. 

2. Gott gebe euch viel Barmherzigkeit 
und Friede und Liebe! 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, 
euch zu jehreiben von unſer aller Heil, 
hielt ichs für nöthig, euch mit Schriften 


St. Judã. 


5. Ich will euch aber erinnern, die 
ihr Dies einmal wifjet, daß der Herr, 
da er dem Volk aus Aegypten half, 
zum andernmal brachte er um, die da 
nicht glaubeten. 4 Mof. 14,35. 1 Kor. 10,5. 

6. Auch * die Engel, die ihr Fürften: 
thum nicht behielten, ſondern verließen 
ihre Behaufung, hat er behalten zum 
Geriht des großen Tages mit ewigen 
Banden in Finfterniß ; * 906.8, 44. 2 Petr. 2,4. 

7. Wie auch Sodom und Gomorra 
und die umliegenden Städte, Die gleicher 


zu ermahnen, daß "ihr ob dem Glauben | Weife wie dieſe ausgehuret haben und 


kämpfet, der einmal den Heiligen über: 
geben ift. * Phil. 1,27. 1 Tim. 1,18. 

4. Denn e3 find etlihe Menfchen neben 
eingeſchlichen, von denen vor Zeiten ge 
- schrieben ift zu folder Strafe; die find 
* gottlos, und ziehen die Gnade unfers 
Gottes auf Muthwillen, und verleugnen 





Gott und unfern Herrn Jeſum Chrift, 
- den einigen Herricher. 





*Tit. 1,16. | 


nach einem andern Fleiſch gegangen find, 
zum Grempel gejeßt find, und leiden des. 
ewigen Feuers Bein. 1 Mof. 19, 24. 25. ıc. 
8. Desjelbigen gleihen find auch dieſe 
Träumer, die das Fleisch befleden, Die 
Herrſchaft aber verachten, und die Ma: 
jeftäten läſtern. 2Mof. 22,28. 2 Betr. 2,10. 11. 
9. * Michael aber, der Erzengel, da 
er mit dem Teufel zanfte, und mit ihm 
20 


nl Pe N. waT)W) 





Judü. Offenbarung Johannis 1. 


* ihr Mund redet ſtolze Worte, und 
achten das Anfehen der Perfon um 
Nutzens willen. * 9.17, 10. 2 Petr. 2,18. 

17. Ihr aber, meine Sieben, erinnert 
euch der Worte, diezuvor gejagt find von 
den Apofteln unfers Heren Jeſu Chrifti, 

18, Da fie euch fageten, daß zu *der 
'feßten Zeit werden Spötter fein, die 
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redete über dem Leichnam Moſe, durfte 

er das Uxtheil der Läfterung nicht fällen, 

Sondern fprah: F Der Herr ftrafe dich! 
*Dan. 12,1. F Sad. 3,2. 

10. Diefe aber läftern, da fie nichts | 
von willen; was fie aber natürlich er- 
kennen, wie die unvernünftigen Thiere, 
darinnen verderben fie. 2 Betr. 2,12. 

11. Weh ihnen! denn fie gehen den Weg 


*Kains, und fallen in den Irrthum des 
+ Bileam um Genuffes willen, und 
kommen um in dem fr Aufruhr Korahs. 
*1 Mof. 4, 8.20. 72 Petr. 2,15.16, 774 Mof. 16,1. 31, 20. 

12. Dieſe Unfläter praffen bei euven Lies 
besmahlen ohne Scheu, weiden ſich jelbit; 
fie find * Wolfen ohne Wafjer, von 
dem Winde ungetrieben, fahle F unfrucht- 
bare Bäume, zweimal exjtorben, und 
ausgewinzelt,  *2 Betr. 2,17. + Luc. 13, 69. 

13. Wilde Wellen des Meers, * die ihre 
eigene Schande ausſchäumen,  irrige 


Sterne, welchen behalten iſt das Duntel | 


der Finfterniß in Emigfeit.  *9e1. 57,20. 
14, &3 hat aber auch von jolchen ge— 
weisjaget * Henoch, der ftebente von 
Adam, und geſprochen: Siehe, der Herr 
kommt mitvieltaufend Heiligen, *ı Mof. 5,21. 
15. Gericht * zu halten über alle, und 
zu ftrafen alle ihre Gottlofen um alle 
Werke ihres gottlojen Wandels, damit 


fie gottlos gemwejen find, und um alle | 


das Harte, das die gottlofen Sünder wider 
ihn geredet haben.* Math. 25,31. + Matth. 12, 36. 

16. Diefe murren und Klagen immer- 
dar, die nach ihren Lüften wandeln, und 





nach ihren eigenen Lüften des gottlojen 


Weſens wandeln. *1Zim.4,1.:c. 2 Petr.3, 3% 


19. Diefe find, die da Rotten machen, 
a feinen Geift haben. 


Fleiſchliche, die d 
18 


or. 2,14. 


20. Ihr aber, meine Lieben, erbauet 
euch auf euren alerheiligiten Glauben 


durch den heiligen Geift, und betet, 


n.3: „Ol 125 ; 
21. Und behaltet euch in der Liebe 
Gottes, und * wartet auf die Barmher— 
zigfeit unfers Herrn Jeſu Chrifti zum 
ewigen Leber. 
233. Und haltet diefen Unterſchied, daß 
ihr euch etlicher erbarmet, 


— or LT 


23. Etliche aber mit Furdt * felig 
machet, und f rüdet fie aus dem Feuer; 
und haſſet 4 auch den vom Fleiſche bes 


fledten Nod. * Röm. 11,14. Jak. 5, 19. 20. 

Sach. 3,2. 77 ei. 64, 6. S 

24. Dem aber, der euch kann behüten 
ohne Fehl, und ſtellen vor das Angeficht 


feiner Herrlichkeit unfträflich mit Freuden, 


1 Theff. 5,23. Phil. 1,10, 

25. Dem Gott, der allein weiſe ift, 
unferm Heiland, fei Ehre und Majeſtät 
und Gewalt und Macht nun und zu aller 
Ewigkeit! Amen. 





Die Diienbarung St. Iohannis, des Theologen. 


Das 1. Kapitel. 


Auffhrift des Buchs; Ermunterung, e8 zu leſen. Zufchrift | 
an die ſieben Afiatifchen Gemeinden; Eu en | 


Härten Menſchenſohnes. Geheimniß der fieben Sterne 
und Leuchter. 

1. Dies it die Offenbarung Sen 
Ehrifti, die ihm Gott gegeben hat, fei- 
nen Knechten zu zeigen, * was in der 
Kürze gejchehen ſoll, und hat fie gedeu- 
tet, und gejandt durch feinen Engel zu 
feinem Knecht Johannes, *v. 10. 

2. Der bezeuget hat * das Wort Gottes 


| 
| 





und das Zeugniß von Jeju Chrito, was 
ex gejehen hat. *0.9. 6,9% 
3. * ©elig ift, der da liefet und die 


da hören die Worte der Meisjagung, 
‚und behalten, was darinnen gefchrieben 
iſt; denn T die Zeit ift nahe. * 8. 22,7. +2,10... 


4. Kohannes den fieben Gemeinen in 


Röm. 16,27. 1 Fim. 1,1. 


Aten: Gnade ſei mit euch und Friede 


von dem, * der da it und der da war 


*8,4,8.10. 45,6, . 


U 
J —— 
—— De 


‚und der da kommt, und von den F fteben 
Geiſtern, die da find vor feinem Stuhl, 
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5. Und von Jeſu Chriſto, welcher iſt der 
treue * Zeuge und ** Erſtgeborne von den 
Todten und Fer Fürft der Könige auf 
Erden, der uns geliebet hat und Tr ge 

waſchen von den Sünden mit feinem Blut, 


*8.3,14, oh, 18,37, Jeſ. 55,4. ** b. 18. Kol. 1,18, 
+19,16. 17,14. 475,9. 7,14. Er. 9, 14. 


6. Und hat * uns zu Königen und Prie— 
jtern gemacht vor Gott und feinem Va— 
ter; demjelbigen jei Ehre und Gemalt 
von Emwigfeit zu Ewigkeit! Amen. 

=8,5,10. 1 Petr. 2,5.9. 2 Moj. 19, 6. 

7. Siehe, er kommt mit den Wolken, 
und es werden ihn * jehen alle Augen, 
und die ihn geftochen haben, und wer: 


den heulen alle Geſchlechter der Erde. | 


Et, Amen. *Sach. 12,10. Joh. 19, 37. 
8. Sch bin das A und das D, der An— 


fang und das Ende, ſpricht der Herr, der 


da iſt und der da war und der da kommt, 
Der Mlmächtige. 822,13. Yei.a1,a. au,6 43,12. 


9. Ich Zohannes, der auch euer Bru— 


der und * Mitgenoß an der Trübjal ift 
und am Reich und an der Geduld Jeſu 
Chriſti, war in der Inſel, die da heißt 
Patmos, um des Wortes Gottes willen 
und des Zeugnilfes Jeſu Chriſti. 
*8,.2,9.13. Rom. 8,17. 2 Theil. 1, 5. 3c. 

10. Ich war im Geift an des Heren 
Tag, und hörete hinter mir * eine große 
Stimme als einer Bofaune. 

11. Die fprah: * Ich bin das A und 
das D, der Erſte und der Letzte; und 
was du fieheit, das ſchreibe in ein Buch, 
und fende es zu den Gemeinen in Alien, 
gen Ephefus und gen Smyrna und gen 
Pergamus und gen Thyatira und gen 
Sardes und gen Bhiladelphia und gen 
Laodicea. *v. 8. 

12. Und ich wandte mich um zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 
Und als ich mich wandte, ſahe ich ſie— 
ben güldene Leuchter, 

13, Und*mitten unter den ſieben Leuch— 
tern einen, der war + eines Menfchen 
Sohn glei), der war angethan mit einem 
Langen Gewand, und begürtet um Die 
Bruft u einem güldenen Gürtel. 

ER. 2,0 


I 2,1. 7 Dan. 7,13. 10,5. 6. 

14. Sein Haupt aber und fein Haar 
* war weiß wie weiße Wolle als der 
Schnee, und F feine Augen wie eine 
Feuerflamme, 


* Dan. 7,9. 12,18. 


Offenbarung Johannis 1. 2. 


*9,15. | 
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15. Und feine Füße * gleihwie Meſ— 
fing, das im Dfen glühet, und feine 
Stimme wie groß Waſſerrauſchen, *8.2,18. - 

16. Und hatte * jieben Sterne in feiner 
rechten Hand, und aus feinem Munde 
gieng rein ſcharf zweifchneidig Schwert, 
und fein. Angeficht Teuchtete FF wie Die 
heile Sonne. — v. 20. 2,1. +2,12. 16. Jeſ. 40, 2. 

11,4, +7 Richt. 5, 31. 

17. Und als ich ihn ſahe, fiel ich zu 
feinen Füßen * als ein Todter; und er 
legte feine rechte Hand auf mich, und 
ſprach zu mie: Fürchte dich nicht! Ich bin 
der Erſte und der Letzte, * Dan. 8,18. 

18. Und der Lebendige. * Ich war todt; 
und fiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit 
zu Ewigfeit, und habe die Schlüffel der 
Hölle und des Todes. *8,2,8.10. 

19. Schreibe, * was du gejehen haft, 
und was da tft, und was gejchehen ſoll 
darnach; * v. 1118. 

20. Das Geheimniß der ſieben Sterne, 
die du geſehen haſt in meiner rechten 
Hand, und die ſieben güldenen Leuchter. 
Die ſieben Sterne find * Engel der ſieben 
Gemeinen, und die fieben Leuchter, die 
du gefehen haft, find fieben Gemeinen. 

j * Mal. 2, 


2,7% 





Das 2. Kapitel. 


| Sendſchreiben Chrifti an die Vorfteher und Gemeinden zu 
| Ephefus, Suiyrna, Pergamus und Thyatira. 


1. Und dem Engel der Gemeine zu 
Epheſus ſchreibe: Das jaget, * der da 
häft die fieben Sterne in feiner Rech— 
ten, der da wandelt mitten unter den 
fieben gülvenen Leuchtern: *K. 1, 18. 
2. Ich weiß * deine Werke und Deine 
Arbeit und deine Geduld, und daß du 
die Böfen nicht tragen Fannft, und haft 
+ verfucht die, fo da jagen, fie jeien 
Apoſtel, und finds nicht, und haft fie 


| Lügner erfunden; 
*9.9,13.19. 3,1.8.15. #190. 4, 2,3 


3, Und verträgeft, und haft Geduld, 
und um meines Namens willen arbei— 
teft du, und bift * nicht müde worden. 


Gal. 6,9. 
4. Aber ich habe wider dich, dab du 
die erſte Liebe verläflelt. 
5. Gedenke, wovon du gefallen bit; 
und thue Buße, und thue die erſten 
Werke. Mo aber nicht, werde ich dir 
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fommen bald, und deinen Leuchter weg- 
ftoßen von feiner Stätte, wo du nicht 
Buße thuft. un. 16.22, 8,8149. 

6. Aber das haft du, daß du Die 
Werke der * Nikolaiten 7 haffeft, welche 
ih auch haſſe. * v. 15. + Pf. 139, 21. 

7. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinen jaget: * Wer iiber: 
windet, dem will ich zu ejfen geben von 
r vdem Holz des Lebens, das im Para— 


dies Gottes ift. *9,11.17.26. 3,5.12. 21. 
+22,2. 1Mof. 2,9. 3,22. 


8. Und dem Engel der Gemeine zu 
Smyrna jehreibe: Das ſaget?* der Erſte 
und der Letzte, der todt war, und ift leben— 
Dig worden: *8,1,17, 22,18: 2c. 

9, Sch weiß deine Werfe und Deine 
Trübfal und deine Armut (du bift aber 
reih), und die Läfterung von denen, 
* die da jagen, fie feien Juden, und 
finds nicht, jondern find des T Satans 
Schule. *8%.3,9, Röm. 2,28. |. +2 Kor. 11,14. 15. 

10. Fürchte dich vor deren feinem, das 
du leiden wirft. Siehe, der Teufel wird 
etliche von euch ins Gefängniß werfen, 
auf daß ihr verjucht werdet, und werdet 
Trübfal haben zehn Tage. Sei ge 
treu bis an den Tod, fo will id 


dir die Krone des Lebens geben. 
Matth. 10,28. Dffenb. 3, 11: 


11. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geift den Gemeinen faget: Wer über: 
windet, dem ſoll Fein Leid gefchehen von 
* dem andern Tode. *K.20, 14. 
12. Und dem Engel der Gemeine zu 
Pergamus ſchreibe: Das ſaget, * der da 
hat das jcharfe zweifchneidige Schwert: 
’ = 1, 16, 


13. Ich weiß, was du thuft, und wo 
du wohneft, da des * Satans Stuhl tft, 
und F hältft an meinem Namen, und haft 
meinen Glauben nicht verfeugnet, auch 


in den Tagen, in welchen Antipas, mein | 


treuer Zeuge, bei euch getödtet ift, da 
der Satan mwohnet. *8.13,2. 43,8. 

14. Mer ih habe ein Kleines wider 
dich, daß du daſelbſt haft, die * an der 
Lehre Bileams halten, welcher Tehrete 
den Balak ein Aergerniß aufrichten vor 
den Kindern Sfrael, zu eſſen der Götzen 
Opfer und Hurerei treiben. 

#4 M0]. 25,2. 31,16. Jud. v. 11, 


Offenbarung Johannis 2. 


15. Alfo haft du aud), die am der Lehre 
der * Nikolaiten halten; das haſſe ih. 
* v 


6% } i 
16. Thue Buße; wo aber nit, jo 
werde ich dir bald fommen, und mit 
ihnen * Friegen durch, das, Schwert meis 
* 1,16, 19, 15. 21. r 
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nes Mundes. Br 
17. Wer Ohren hat, der. höre, was 


4‘ 





der Geift den Gemeinen jaget: Wer über: 


windet, dem will ich zu effen geben * von 
dem verborgenen Manna, und will ih 
geben einen weißen Stein, und auf dem 


Stein einen neuen Namen T gejhrier 


ben, welchen niemand fennet, denn der 
ihn empfähet. i 
18. Und dem Engel der Gemeine zu 


Thyatira jchreibe: Das jaget der Sohn 


Gottes, der * Augen hat wie Feuer- 


flammen, und feine Füße gleich wie Mei 


fing: *8.1,14, 19,12. 


19. Ich weiß deine Werfe und deine 


Liebe und deinen Dienft und deinen 


*E0r.9,4043,12. 


Glauben und deine Geduld, und daß 


du je länger je mehr thuft. = 


30. Aber * ih habe ein Kleines wider 


dich, daß du läſſeſt das Weib F Siebel, 
die da Spricht, fie jet eine Prophetin, 


lehren, und verführen meine Knechte, 
Hurereizutreiben und Götzenopferzu eſſen. 
* v. 4. Togl. 1 Kön. 16, 31. 
21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß 
fie folte Buße thun für ihre Hurerei; 
und fie thut nicht Buße, 


22. Siehe, ih werfe fie in ein Bette, 


und die mit ihr die Che gebrochen ha— 


ben, in große Trübjal, wo fie nicht 


Buße thun für ihre Werte. 
23. Und ihre Kinder will ich zu, Tod 
Tchlagen. Und follen * erkennen alle Ge— 


meinen, daß ich. bin, der die F Nieren und 


Herzen erforjchet, und werde geben einem - 


jeglihen unter euch nach euren Werfen. 


* 2 Kön. 10,10.11. + Pſ. 7,10. 2c. Ser. 17,10, 
24. Euch aber. fage ich, den andern, 
die zu Ihyatira find, die nicht haben 
jolche Lehre, und die nicht erkannt 
haben die Tiefe des Satans (als fie 


eine andere Laft. 


jagen): Ich will nicht auf euch werfen 


25. Doch, * was ihr habt, das haltet, 


dis daß ich fomme.  *8.3,11. 1 906.2,24. 
26. Und wer da überwindet, und hält 


Geiſt den Gemeinen faget. 


meine Werfe bis ans Ende, dem will 
ih Macht geben über die Heiden. 

27. Und er joll fie weiden mit einer 
eifernen Ruthe, und wie eines Töpfers 
Gefäſſe joll ex ſie zerjchmeißen, 812,5. 
28. Wie *ich von meinen Vater em— 
pfangen habe, und will ihm geben den 
Morgenitern. *Bi.2,8.9. 
29, Wer Ohren hat, der höre, was der 


8. 3,6. 


G % 2 
Das 3. Kapitel. 
Sendſchreiben Chrifti an die VBorfteher und Gemeinden zu 
Sardes, Philadelphia und Laodicen, 


1. Und dem Engel der Gemeine zu 
Sardes jchreibe: Das faget, * der die Gei- 
fter Gottes hat und 7 die fieben Sterne: 
Sch weiß deine Werke; denn du haft den 
Kamen, daß du lebeſt, und bijt todt. 

55.6... 71, 16. 

2. Sei* wader und ftärfe das andere, 
das fterben will; denn ich habe deine 
Werke nicht völlig erfunden vor Gott. 


* v. 10. Eph. 5,14. 

3. So gedenke nun, wie du empfangen 
und gehöret haſt, und halte es, und thue 
Buße. Sp du nicht wirſt wachen, * werde 
ich über dich kommen wie ein Dieb, und 
wirt nicht wiſſen, welde Stunde. ich 


über dich fommen werde. 
Matth. 24, 42.20. 1 Theil. 5, 2: 20. 


4. Du haft auch wenige Namen zu Sar- 
des, * die nicht ihre Kleider bejudelt ha— 
ben; und fie werden mit mir wandehr in 


weißen Kleidern, denn fie find es werth. 
i * Yaf, 1,27. 


5. Mer überwindet, der foll * mit weis 
Ben Kleidern angelegt werden, und id) 
werde feinen Namen nicht austilgen aus 
+ dem Buch de3 Lebens, und ich will fei- 
nen Namen Fr befennen vor meinem Va— 


ter und vor feinen Engeht. »g.4,. 6, 11. 
7,9 + Phil.4, 3. Fr Matth. 10,32. Marc. 8, 38. 


6. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinen jaget. 

7. Und dem Engel der Gemeine zu 
Philadelphia ſchreibe: Das faget * der 
Heilige, der Wahrhaftige, der da F hat 
den Schlüffel Davids, der aufthut und 
niemand zufchließet, der zufchließet und 
niemand aufthut: »8eſ. 20, 28. +91. 22,22. 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, ih 
habe vor Dir gegeben * eine offene Thüre, 


; 
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— 
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Offenbarung Johannis 2. 3. 
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und niemand kann fie zufchließen; denn 
du haft eine Feine Kraft, und haft mein 
Wort behalten, und haft meinen Namen 
nicht verleugnet. *18Kor. 16,9. 2 Kor. 2,12. 

9. Siehe, ich werde geben aus Satanas 
Schule, die da fagen, * fie ſeien Juden, 
und finds nicht, jondern lügen. Siehe, 
ich will fie machen, daß F fie kommen 
follen und anbeten zu deinen Füßen, und 
erkennen, daß ich dich geliebt habe. 

*K. 2,9. +9ef.60,14.f 49,28. 

10. Dieweil du haft behalten * das 
Wort meiner Geduld, will ich auch dich 
behalten vor der Stunde der Verfuchung, 
die fommen wird über der ganzen Welt 
Kreis, zu verſuchen, die da wohnen auf 
Erden. * 8,13, 10. Ebr. 10,36. 

11. Siehe, * ich fomme bald. Halte, 
was du haft, daß niemand deine Krone 
nehme. *98,1,3. 23,5. 

12. Wer überwindet, den will ich ma= 
hen * zum Pfeiler in dem Tempel mei- 
nes Gottes, und foll nicht mehr hinaus 
gehen. Und will auf ihn jehreiben * den 
Namen meines Gottes und den Namen 
des neuen Serufalen, der Stadt meines 
Gottes, die vom Himmel hernieder fommt, 
+ von meinem Gott, und jr meinen Na— 


men, den neuen. * al. 2,9. 2 Kor. 6,16. 
** 14,1. 22,4. +21,2. 1719,12. 


13. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinen jaget. 

14. Und dem Engel der Gemeine zu 
Laodicen- Schreibe: Das ſaget Amen, * der 
treue und wahrhaftige Zeuge, F der Anz 
fang. der Creatur Gottes: 

*9,7. 19,11, 4 Mich. 6, 1. Joh. 1,3, Kol.1,15. 

15. Sch * weiß deine Werke, daß du 
weder. kalt noch warm biſt. Ad daß 
du falt oder warm mwäreft! *862,2.8. 

16. Weil du aber lau bilt, und weder 
falt no warm, werde ich did) aus: 
fpeien aus meinem Munde, 

17. Du ſprichſt: * Sch bin veich und habe 
gar fatt und bedarf nichts; und weißeſt 
nicht, daß du biſt elend und jämmerlich, 
arm, blind und bloß. *Hoſ. 12, 9. 1 Kor. 4, 8. 

18. Ich rathe dir, daß du Gold von 
mir Taufeft, * das mit Feuer durchläutert 
ift, daß du veich werdeft, und weiße Kleis 
der, daß du di anthuft, F und nicht 
offenbaret werde die Schande deiner 


a f 
rn Fo Fran 


— 


a Ya a a a ‚ Kuda 


312 


Blöße, und ſalbe deine Augen mit Augen— 
falbe, daß du fehen mögeſt. 
ei 55, 1... 7 Dffend, 16,157 

19. Welche ich Lieb habe, die ftrafe 
und zühtige ich. So fei nun fleikig, 
und thue Buße, Spr.3,12. Sir.2,1. 1 Kor. 11,32. 

20. Siehe, * ich jtehe vor 
Thür und flopfe an. So jemand 
meine Stimme hören wird, und Die 
Thür aufthun, F zu dem werde ich 
eingehen, und das Abendmahl 
mit ibm halten und er mit mir. 

s * Hohel, 5, 2. Luc. 12,36. 7 Joh. 14, 23. 

231. Wer überwindet, dem will ich ge- 
ben mit mir auf meinem Stuhl zu figen, 
wie ich überwunden habe und bin geſeſſen 


mit meinem Vater auf feinem Stuhl. 
Matth. 19, 28. 


22. Wer Dhren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen faget. 


Das 4 Kapitel, 


Johannes fieht eine Offenbarung der Majeftät Gottes und 


die feierfiche Anbetung vor feinem Throne, 

1. Darnach ſahe ich, und fiehe, eine 
Thüre war aufgethan im Himmel, und 
die * erfte Stimme, die ich gehöret hatte 
mit mir veven als eine Poſaune, die 
ſprach: Steig her, ich will Dir zeigen, 


was nad) diefem geſchehen foll. *s.1,10. 


2. Und alfobald war ich * im Geift. 


Und ſiehe, ein Stuhl F war geſetzt im 


Himmel, und auf dem Stuhl faß Einer. 
*8,1,10. + Hefe. 1,26. 10,1. Ief, 6,1 ff. 

3. Und der da faß, war gleich anzu- 
fehen wie der Stein Jaſpis und Sar- 
dis; und ein Negenbogen war um den 
Stuhl, gleich auge wie ein Smaragd. 

Heſek. 1, 26. 

4. Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle, und aufden Stühlen faßen 
vier und zwanzig * Neltefte y mit weißen 
Kleidern angethan, und hatten auf ihren 
Häuptern güldene Kronen. *eſ. 24, 20. +5,10. 

5. Und von dem Stuhl giengen aus 
* Blibe, Donner und Stimmen, und 
F ſieben Fackeln mit Feuer brannten vor 
dem Stuhl, welches find die fieben Gei- 
fter Gottes. *Kus, 3. 11,19, 16,18. 

vgl. 2 Moſ. 19,16. + Sad. 4, 2.10. 

6. Und vor dem Stuhl war * ein glä— 
jern Meer gleich dem Kriftall, und mit- 
ten im Stuhl und um den Stuhl + vier 


Thiere voll Augen vornen und hinten. 
*2 Moſ. 24,10. Heſek. 1,22. 4 Hefet. 1,5, 


Offenbarung Johannis 3.4.5. 


der 








7. Und das erſte Thier war gleich einem 


Löwen, und das andere Thier war gleih 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein 


Antlig wie ein Menſch, und Das vierte 


J 


Thier gleich einem fliegenden Adler. 


Heſek. 1,10. 10, 14. 


8. Und ein jegliches der vier Thiere 
hatte ſechs Flügel außen um, und waren 
inwendig voll Augen, und hatten feine 
Ruhe Tag und Nacht, und jprachen: 


* Heilig, heilig, heilig ift der Gott, der 
Herr, der Mlmächtige, der da war und 
der da iſt und der da fommt. *3ei.6,8. 


9. Und da die Thiere gaben Preis und 


Ehre und Dank dem, der da auf dem 


Stuhl ſaß, der da lebet von Ewigkeit N 


zu Ewigkeit, 
10. Fielen die vier und zwanzig Ael— 


| teften vor den, der auf dem Stuhle jaß, 


und beteten an den, * der da lebet von 
Ewigfeit zu Ewigfeit, und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl, und ſprachen: 


FR.5, 14 


I 


11. Herr, du bift würdig zu nehmen 


Preis und Ehre und Kraft, denn du haft 


alle Dinge gefchaffen, und durch deinen. 

Willen haben fie das Wejen und find 

geichaffen. . 8.10,6. Pi. 148, 1-5. 
Das 5. Kapitel. 

Das Lamm empfängt das mit fieben Siegelnverfiegelte Bud. 


1. Und ich fahe in der rechten Hand 


deß, * der auf dem Stuhle jaß, en 


Bud, T geichrieben inwendig und aus- 

wendig, verjiegelt mit fteben Siegel. 
*9,4,2. + Heſek. 2,9. 10. 

2. Und ic) fahe einen ſtarken Engel 

predigen mit großer Stimme: Wer ift 

würdig, das Buch aufzuthun und feine 

Siegel zu brechen? 


3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden noch * unter der Erde fonnte das - 


Bud aufthun und drein jehen. 
* 2 Mof, 20,4. Eph. 4,9. Phil. 2,10. : 
4. Und ich weinete ehr, daß niemand 
würdig erfunden war, das Buch aufzu: 
thun und zu leſen, noch drein zu fehen. 
5. Und einer von den Nelteften ſpricht 
zu mir: Weine nit! fiehe, es hat 
überwunden -der Löwe, der * da ift vom 


Geſchlecht Juda, die F Wurzel Davids, 


aufzuthun das Buch und zu brechen 
jeine fteben Siegel. 
*1Mof. 49, 9.10. FIef 11,1.10. Offend. 22,16. 
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6. Und ich ſahe, und ſiehe, mitten im 
Stuhl und den vier Thieren und mitten 
unter den Aelteſten jtund * ein Lamm, 

wie es erwürget wäre, und hatte jieben 

Hörner und F ſieben Augen, welches find 
die fieben Geifter Gottes, gefandt in 

alle ande. * Sei. 53,7. Joh. 1,29. 36. + Sad). 4, 10. 

7. Und es fam und nahm das Bud 

aus der rechten Hand deß, der auf dem 
- Stuhl ſaß. 
| 8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
- Die vier Thiere und die vier und zwanzig 
Aelteſten vor das Lamm, und hatten ein 
- jeglicher * Harfen und güldene Schalen 
| vol Räuchwerks, T welches find die Ge- 

bete der Heiligen, *.14,2. 15,2. +8,3.4. 
“ 9. Und fangen * ein neu Lied und ſpra⸗ 
chen: Du biſt würdig zu nehmen das Bud) 
und aufuthun feine Siegel; denn du bilt 

erwürget, und haft uns Gott erfauft 

mit deinem Blut aus allerlei Gefchlecht 
| und Zungen und Volk und Heiden, 

j * Pſ. 40,4. 96,1. 

10. Und Haft uns unſerem Gotte zu 
Königen und Vrieftern gemacht, und wir 
“werden Könige fein auf Erden. 

8.1,6: 20,6. 22,5. 

11. Und ich jahe, und hörete eine Stim— 
me vieler Engel um den Stuhl und um 
die Ihiere und um die Aelteften ber, 

und * ihre Zahl war viel taujendmal 
& taujend, * Dan. 7,10. 
13. Und ſprachen mit großer Stimme: 
- Das Lamm, das erwürget ift, ift wür- 
dig zu nehmen * Kraft und Reichthum 
und Weisheit und Stärke und Ehre und 
Preis und Lob. * 1 Ehron. 30, 11. 

13. Und alle Greatur, die im Himmel 
iſt und auf Erden und unter der Erde 
und im Meer, und alles, was darinnen 
iſt, hörete ich jagen: Dem, der auf 
dem Stuhl fißt, und dem Lamm jei 
Lob und Ehre und Preis und Gewalt 
von Gmigfeit zu Emigfeit! 

14. Und die vier Thiere ſprachen: 

- Amen. Und die vier und zwanzig Ael- 

teiten fielen nieder, und beteten an den, 

der Da lebet Ban Cmigtel: zu Gwigfeit. 
.19, 4. 


, Das 6. Kapitel. 
Eröffnung der ſechs erften Siegel. 
1. Und ich jahe, daß das Lamm der 
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Siegel eines aufthat. Und ich hörete der 
*vier Thiere eines jagen als mit einer 
Donner-Stimme: Komm und fiehe zu! 
+8,46. 5,68 

2. Und ich ſahe, und fiehe, * ein weiß 
Pferd, und der darauf ſaß, hatte einen 
Bogen; und ihm mard gegeben eine 
Krone, und er zog aus zu überwinden, 
und daß er fiegete. *Sad. 1,8. 2. 6,1.:c. 
3. Und da es das andere Siegel auf: 
that, hörete ich das andere Thier ſa— 
gen: Komm und fiehe zu! 8. 4,7. 
4. Und es gieng heraus ein ander Pferd, 
das war roth, und dem, der darauf faß, 
ward gegeben, den Frieden zu nehmen 
von der Erde, und daß fie ſich * unter 
einander erwürgeten, und ihnen ward 
ein groß Schwert gegeben. * 98.9, 20.21. 
5. Und da es das dritte Siegel auf: 
that, hörete ih das * dritte Thier ſa— 


gen: Komm und fiehe zu! Und ic) jahe, 


und jiehe, ein ſchwarz Pferd, und ber 
darauf jaß, hatte eine Wage in feiner 
Hand. 8,47. 

6. Und ich hörete eine Stimme unter 
den vier Thieren jagen: Ein Maß Weis 
zen um einen Grofchen und drei Maß— 
Gerſte um einen Grofchen, und dem Dele 
und Wein thue fein Leid. 

7. Und da e3 das vierte Siegel aufthat, 
hörete ich die Stimme * des vierten Thiers 
jagen: Komm und ſiehe zu! *8.4,7. 

8. Und ich fahe, und Siehe, ein fahl 
Pferd, und der darauf ſaß, deß Name 
hieß * Tod, und die Hölle folgete ihm 
nah. Und ihnen ward Macht gegeben 
zu töbten das vierte Theil auf der Erde 
+ mit dem Schwert und Hunger und 
mit dem Tod und durch die Thiere auf 
Erden. * K. 20, 14. + Heſek. 14, 21. Jer. 24, 10. 

9. Und da es das fünfte Siegel auf— 
that, fahe ich unter dem Altar * die See— 
{en derer, die erwürget waren um des 
Wortes Gottes willen und um des Zeuge . 


niffes willen, das fie hatten. 
“K. 8,5. 14,18. 16,7. 


10. Und fie * fehrieen mit großer Stim- 
me und Sprachen: Herr, du Heiliger und 
Wahrhaftiger, F wie lange richteft Du und 
rächeſt nicht unfer Blut an denen, die auf 
der Erde wohnen? *1Mof.4,10. + Pf. 35,17. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem 
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jeglichen * ein weiß Kleid, und ward zu 
ihnen gefagt, daß fie ruheten noch eine 
Eleine Zeit, bis daß vollends dazu kämen 
ihre Mitknechte und Brüder, die auch ſol— 
len noch ertödtet werden gleichwie ſie. 


83,5. 7,9.13. 14, 
12. Und ic) jahe, daß es das jechste 
Siegel aufthat, und fiehe, da ward ein 
großes Erdbeben, und "die Sonne ward 


ſchwarz wie ein härener Sad, und der | 


Mond ward wie Blut. 


* ef, 13,.10;,:$0el 3, 3.4. . 2uc,.21, 25, 

13. Und die Sterne des Himmels fielen 
auf die Erde, * gleichwie ein Feigenbaum 
jeine Feigen abwirft, wenn er von gro— 
Bem Wind bewegt wird. *geſ. 34,4. 

14. Und der Himmel * entwich wie ein 
eingewidelt Buch, und alle Berge und 


Inſeln wurden bewegt aus ihren Dertern. 
* 11.102,27. Ebr. 1,11. 


15. Und * die Könige auf Erden und die 
Dberften und die Reichen und die Haupt: 
leute und die Gewaltigen und alle Knechte 
und alle Freien verbargen ſich im den 
Klüften und Feljen an den Bergen, 

* Jeſ. 24,21. 14,9, Heſek. 32, 7. f. 18 f. 

16. Und * Sprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet auf uns, und verberget 
uns vor dem Angefichte deß, der auf den 
Stuhlfist, und vor dem Zorn des Lamms! 

*Luc. 23, 30. 2C. 
17. Denn es ift fommen der große 


Tag feines Zorns, und wer kann be— 


ſtehen? Röm. 2,5. 
Das 7. Kapitel. 


Die 144000 Verſiegelten aus Iſrael und eine große Schar 
von Erfösten aus allen Nationen. Herrliche Bejchreibung 
ihrer Seligfeit, 


1. Und darnach ſahe ich vier: Engel 
ftehen auf den vier Eden der Erde, die 
hielten * die vier Winde der Erde, auf 
daß fein Wind über die Erde bliefe, noch 


über das Meer, noch, über einigen Baum. 
* Dan. 7,2. Sad. 6,5. Matth. 24, 31. 


2. Und ich ſahe einen andern Engel auf- 
fteigen von der Sonnen Nufgang, der 
hatte daS Siegel des lebendigen Gottes, 


und ſchrie mit großer Stimme zu den 


vier Engeln, welchen gegeben it zu be- 
ſchädigen die Erde und das Meer, 
3. Und er Sprach: Befchädiget die Erde 


nicht, noch das Meer, nod die Bäume, | 


bis * daß wir verfiegeln die Anechte un— 
ſers Gottes an ihren Stirnen. * Seler.9,4.6. 
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4. Und ich hörete die Zahl derer, die” 
verfiegelt wurden, * hundert und vier und 
vierzig taufend, die verjiegelt waren von 
allen Geſchlechtern der Kinder Iſrael. 

*K 1 


14, 1.3, 
5. Bon dem Geſchlechte Juda zwölf tau⸗ 
ſend verfiegelt; von dem Geſchlechte Ru— 
ben zwölf taufend verfiegelt; von dem 
Geſchlechte Gad zwölf taufend verfiegelt; 
6. Bon dem Gejchlechte Aifer zwölf tau— 
ſend verfiegelt; von dem Gejchlechte Raph= 
thali zwölftaufend verjiegelt; von dent Ge⸗ 
schlechte Manaſſe zwölf taufend verfiegelt; 
7. Bon dem Gefchlehte Simeon zwölf 
taufend verfiegelt; von dem Geſchlechte 
Levi zwölf taufend verfiegelt; von dem Ges 
ſchlechte Iſaſchar zwölf taufend verjiegeltz 
8. Von dem Geichlechte Sebulon zwölf 
taufend verjiegelt; von dem Geſchlechte 
Sofeph zwölf taufend verfiegelt; von dent 
Geſchlechte Benjamin zwölf taufend ver— 
fiegelt. 4 
9. Darnach fahe ih, und fiehe, eine 
große Schar, welche niemand zählen 
fonnte, aus allen Heiden und Völkern 
und Spraden, vor dem Stuhl jtehend 
und vor dem Lamm, angethan mit * weis 
Ben Kleidern und Palmen inihren Händen, 
— 


10. Schrieen mit großer Stimme und 
ſprachen: Heil ſei dem, der auf dem 
Stuhl ſitzt, unſern Gott und dem Lamm! 


8.12, 10. 
11. Und alle * Engel ftunden um den 


Stuhl und um die Veltejten und um die 


vier Thiere, und F fielen vor dem Stuhl 
auf ihr Angelicht, und beteten Gott an 
*0.5,1 B 


1. F11,16. F 
12. Und Sprachen: Amen, Lob und Ehre 
und Weisheit und Dank und Preis und 
Kraft und Stärke fei unferm Gott von 
Ewigkeit zu Emigfeit! Amen. 5,12. 
13. Und es antwortete der Nelteften 
einer und Sprach zu mir: Wer find diefe 
mit weißen Kleivern angethan? Und wo— 
ber find fie kommen? \ 
14. Und ich ſprach zu ihm: Herr, du 
weißt e8. Und er fprach zu mir: Diefe 
finds, die fommen find aus * großer 
Zrübfal, und haben ihre Kleider ge— 
wachen, und haben ihre Kleider helle ge= 


macht im Blut des Lamms. 
=1.16Lff, 3,7. 8:10, 1298} 7 Ebr. 9, 14, 


\ 


PP ; 
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+15. Darum find fie vor dem Stuhl 
Gottes, und dienen ihm Tag und Nacht 


in ſeinem Tempel, und der auf dem 
- Stuhl fit, wird über ihnen wohnen. 


8.11,19. 14,15. 17. 15,5.8. 16,1. 21,3. 
16. Sie wird nicht mehr hungern noch 
dürften, es wird auch nicht auf fie fallen 


die Sonne vder irgend eine Hitze. 3er. 49, 10. 


17. Denn * das Lamm mitten im Stuhl 
wird fie weiden, und T leiten zu den 
lebendigen Wafjerbrunnen, und Fr Gott 
wird abwiſchen alle Thränen von ihren 
Augen. *8.5,6. +P.233,2. +4 21,4. Seſ. 26,8 


Das 8. Kapitel. 


Eröffnung des fiebenten Siegels. Sieben Pofaunen. Die 
erjte bi vierte. Das dreifache Wehe, 


1. Und da e3 das fiebente Siegel auf- 


that, ward eine* Stille in dem Himmel bei 


Hand des Engels vor Gott. 


einer halben Stunde. * Sag. 2,13. Hab. 2,20. 
2. Und ich jahe die jieben Engel, die 


‚da ftehen vor Gott, und ihnen wurden | 
- Steben * Poſaunen gegeben. 


= %oel2,1. Matth. 24,31. 1 Theſſ. 4, 16. 

3. Und ein anderer Engel kam und trat 
bei den Altar, und hatte ein * gülden 
Räuchfaß; und ihm ward viel Räuch— 
werfs gegeben, daß er gäbe zum Gebet 
aller Heiligen auf den güldenen Altar 
vor dem Stuhl. ”8,5,8. 

4, Und der Rauch des Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen * gieng auf von der 
*P.141, 2. 

5. Und der Engel nahm das Räuchfaß, 
und füllete es mit Feuer vom Altar, 
und * jehüttete e8 auf die Erde. Und da 
gejchahen Stimmen und Donner und 
Blitze und Erdbeben. * Sefer. 10, 2. vgl. 8. 11. 

6. Wird die fieben Engel mit den ſie— 


ben Pofaunen hatten fich gerüftet zu po- 
- jammen. 


7. Und der erſte Engel pojaunete. Und 
e3 ward * ein Hagel und Feuer mit Blut 
gemenget, und fiel auf die Erde. Und 
das dritte Theil der Bäume verbrannte, 


und + alles grüne Gras verbrannte. 
* Zef, 28, 2. Heel. 13,13. 72 Moſ. 9, 23—25. 


8. Und der andere Engel pofaunete. 
Und es fuhr * wie ein großer Berg mit 


Feuer brennend ins Meer. 


Und das 


Zritte Theil des Meers ward + Blut. 


& Ger, 51,25. +2 Mof. 7, 20, 21. 


9, Und das dritte Theil der lebendigen 
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Greaturen im Meer ftarben, und das 
dritte Theil der Schiffe wurden verderbet. 

10. Wnd der dritte Engel pofaunete, 
Und es * fiel ein großer Stern vom Him— 
mel, der brannte F wie eine Fadel, und 
fiel auf das dritte Theil der Waſſer— 


ſtröme und über die Waſſerbrunnen. 
* Jeſ. 14,12, Dan. 8,10. + Sad). 12, 6. 


11. Und der Name des Sterns heißt 
* Mermut, und das dritte Theil der 
Waſſer ward Wermut. Und viele Men: 
ichen ftarben von den Waſſern, daß jte 


waren jo + bitter worden. 


*5 Moſ. 29,18, Ebr. 12,15. 72 Mof. 15, 23. 


12. Und der vierte Engel pojaunete, 


Und es ward geſchlagen das dritte Theil 


*der Sonne und das dritte Theil des 
Mondes und das dritte Theil der Sterne, 
daß ihr drittes Theil F verfinitert ward, 
und der Tag das dritte Theil nicht 
ſchien, und die Nacht desjelbigen gleichen. 


* Amos 8,9. Mich. 3,6. F2 Mof. 10, 21. 


13. Und ich fahe, und hörete * einen 


' Engel fliegen mitten durch den Himmel, 


und fagen mit großer Stimme: T Weh, 
weh, weh denen, die auf Erden wohnen, 
vor den andern Stimmen der Pojaune 
der dreien Engel, die noch pofaunen follen! 
IE LENG, 79,12. 18, 1A, 12,12, 
Das 9. Kapitel. 


Die fünfte und jechste a mit dem erjten und zweiten 
Weh. 


1. Und der fünfte Engel poſaunete. 
Und ich fahe * einen Stern gefallen vom 
Himmel auf die Erde, und ihm ward 
+ der Schlüffel zum Brunnen des Ab— 
grunds gegeben. * Hiob 38, 7. 420,1. 

3, Und er that den Brunn des Ab- 
grunds auf, und es gieng auf ein Rauch 
aus dem Brunnen wie * ein Rauch eines 
großen Dfens; und es ward F verfinftert 
die Sonne und die Luft von dem Rauch 
de3 Brunnen. *1 Mof. 19,28. +Yoel 2, 2,10, 

3. Und aus dem Rauch kamen Heu: 
ſchrecken auf die Erde, und ihnen ward 
Macht gegeben, wie die Sforpionen auf 
Erden Macht haben. 

4. Und es ward zu ihnen gejagt, daß 
fie nicht befeidigeten da3 Gras auf Er— 
den, noch fein Grünes, noch feinen Baum, 
fondern allein die Menfchen, die nicht ha- 
ben *das Siegel ER an ihren Stirnen, 

“RT, 


— — 


Br 


zer, 


316 


5. Und es ward ihnen gegeben, daß 
ſie ſie nicht tödteten, ſondern ſie quäle— 
ten fünf Monden lang, und ihre Qual 
war wie eine Qual vom Skorpion, wenn 
er einen Menſchen hauet. 

6. Und in denselbigen Tagen * werden 
Die Menfhen den Tod juchen und nicht 
finden, werden begehren zu fterben und 
der Tod wird von ihnen fliehen. 


H * 2uc. 23, 30, 2c. 
7. Und die * Heufchreden find gleich den | 


Roſſen, die zum Kriege bereitet find, und 
auf ihrem Haupt wie Kronen dem Golde 
gleich, und ihre Antlige gleich der Men— 
ſchen Antlig; * Joel 2,4. 

8. Und hatten Haar wie Weiberhaar, 

and "ihre Zähne waren wie der Löwen; 
* Soell, 6. 

9. Und hatten Banzer wie eiferne Pan— 
und das Raſſeln ihrer Flügel wie 
das * Raſſeln an den Wagen vieler Roſſe, 
die in Krieg laufen; * Joel 2, 5. 

10. Und hatten 
Sforpionen, und es waren Stacheln an 
ihren Schwänzen, und ihre Macht war, 
zu beleidigen die Menschen fünf Mon— 
der lang. * 9,19, 

11. Und hatten über ſich einen König, 
* den Engel des Abgrunds, deß Name 
heißt auf ebräifceh Abaddon, und auf 
griechiſch Hat er ven Namen Apollyon. 


12. Ein Weh iſt Bin fiehe, es fom- 


men noch * zwei ehe nach dem. 
„13. ff. vgl. 11,14, 


13. Und ber feste Engel pofaunete. 
Und ih hörete eine Stimme aus den 
vier Eden des güldenen Altars * vor 
Gott, * K.8,3. 2Mof. 30,2. 

14. Die ſprach zu dem jechsten Engel, 
der die Poſaune hatte: Löſe auf die vier 
Engel, gebunden an dem * großen Waſ— 
ſerſtrom Euphrat. *8.16,12. 5Mof. 1,7. 

15. Und es wurden die vier Engel 
108, die bereit waren auf eine Stunde 
und auf einen Tag und auf einen Mon: 
den und auf ein Jahr, daß fie tödteten 
das dritte Theil der Menfchen. 

16. Und die Zahl * des veifigen Zeuges 
war viel taufendmal taufend, und ich 
hörete ihre Zahl. 


*pgl, 2 Chron. 12, 3. Jer. 4, 11— 


17. Und alfo ſche ich die Stoffe um 


ne 
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Gefichte und die drauf ſaßen, daß fie, 


* Schwänze gleich dei 





hatten feurige und gelbe und ſchweſe⸗ 
lichte Panzer, und die Häupter der Roſſe 
wie die Häupter der Löwen, und aus 
ihrem Munde gieng Feuer und Rauch 
und Schwefel. 
18. Von dieſen dreien ward ertöbtel 
das dritte Theil der Menfchen, von dem” 
Feuer und Nauch und Schwefel, der aus 
ihrem Munde gieng. 


19. Denn ihre Macht war in —— 


Munde, und ihre Schwänze waren den 
Schlangen gleih, u 
und mit denfeldigen thaten fie Schaden. 
20. Und blieben noch Leute, die nicht 
getödtet wurden von diejen Rlagen, noch 


* Buße thaten F für die Werke ihrer 


Hände, daß fie nicht Fr anbeteten die 
Teufel und Die —— —— eher 





* 


und hatten Häupter, 


nen, ſteinernen und hölzernen Gögen, 


welche weder jehen, noch hören, noch wan⸗ 


deln können; 
44,8, +4 5 Mof. 32,17. Bi. 96,5. 115, 4 ff 


21. Die auch nicht Yuße thaten für 
ihre Morde, Zauberei, Hurerei und Dies 


berei. 
Das 10. Kapitel. 


Der Engel mit dem Buch, das Johannes verſchlingt. Die 
ſieben Donner, 


1. Und ich ſahe einen andern ſtarken 


*G.161.2 IE Netz tin 25,6 j 


b 


* Engel vom Himmel herab fommen, der 


war mit einer Wolfe beffeidet, und ein 


Regenbogen auf feinem Haupt, und fein 
Antlik wie die Sonne, und jeine Füße 
wie die Feuerpfeiler. *2.5,2. 44,3. 
2. Und er hatte * 
Düchlein aufgethan, und er jegte feinen 
rechten Zuß auf das Meer und den lin 
at auf die Grove. “R.5L 
. Und ‘er ſchrie mit großer Stimme, 
— ein Löwe brüllet, und da er ſchrie, 


— ſieben Donner ihre Stimmen. 
* er. 25,30. Hof. 11,10. Amos 1,2, 


4. Und da die fieben Donner ihre Ein 


men geredet hatten, wollte ich fie jchreis 


ben. Da hörete ich eine Stimme vom 
Himmel jagen zu mir: * Verfiegle, was 
die fieben Donner geredet haben; Dies 
Ilias ſchreibe nicht. *Dan. 8,26. 12,4. 9. 
. Und der Engel, den ich ſahe ftehen 
“r dem Meer und auf der Erde, Dube 
feine een auf gen Himmel, E 


ı 
— 
J 


— 
u) ra 


in feiner Sand ein 


pe a | 






6. Und * ſchwur bei. dem Lebendigen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Him— 
mel geſchaffen hat und was darinnen ift, 
und die Erde und was darinnen ift, und 
das Meer und was darinnen tft, T daß 
hinfort feine Zeit mehr jein joll; 


f an, 12,7. Tbgl,. 6,11. | 
7. Sondern in den Tagen der Stimme 
, de3 * fiebenten Engels, wann er pojaunen | 
- wird, fo joll vollendet werden das T Ge 
heimniß Gottes, wie er hat verkündiget 
| feinen Knechten, den Propheten. | 
28, 11,15 17,1% | 
- 8. nd ich hörete eine Stimme vom Himz | 
- mel * abermal mit mir reden und jagen: | 
| Gehe Hin, nimm F das offene Büchlein 
} 


; 
} 
{ 


| 
| 
| 





von der Hand des Engels, der auf dem 
- Meer und auf der Erde ftehet. *v.4. +v. 2. 
9. Und ich gieng bin zum Engel, und | 
ſprach zu ihm: Gib mir das Büchlein! 
Und er ſprach zu mir: * Nimm hin und 
verſchling es; und e8 wird did im Bauch 
geimmen; aber in deinem Munde wird 
es füße fein wie Honig. _ *Sefel.3,13. 
10. Und ih nahm das Büchlein von | 
der Hand des Engels, und verihlang | 
es, und e3 war füße in meinem Munde 
wie Honig, und da ichs gegefjen hatte, 
grimmete michs im Bauche. 
11, Und er fprad zu mir: Du mußt 


1 


a ————— 


u ln a a a u 3 


den und Sprachen und vielen Königen. 


Das 11. Kapitel. 


Meffung des Tempels Gottes. Zwei Zeugen getödtet und 


wieder lebendig. 

1. Und es ward mir ein*Nohr gegeben 
einem Steden glei, und ſprach: Stehe 
auf und miß den Tempel Gottes und 


den Altar, und die darinnen anbeten. 
* Heſek. 40,3. Sad). 2,1 


2. Aber den Vorhof au 
Tempels wirf hinaus, und mi ihn nicht, 
denn ex ift den Heiden gegeben, und 
die heilige Stadt werden fie zertreten * 
zwei und vierzig Monden. *.13,5. 

3. Und ich will meine zween Zeugen 
- geben, und fie jollen weisfagen * tauſend 
- zwei hundert und fechzig Tage, angethan 

mit Süden. * 8.12, 6.14. 
4. Diefe find * die zween Delbäume und 
zwo Fackeln, ftehend vor dem Gott der 
- Erde. * Sad). 4,3. 11.14. 


| 

} 

; 
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abermal weisfagen den Völkern und Hei— 


— 
ßerhalb des 
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5. Und fo jemand fie will beleidigen, 
jo gehet das Feuer aus ihrem Munde, 
und * verzehret ihre Feinde; und fo je— 
mand fie will beleidigen, der muß aljo 
getöntet werben. * 2 Kön. 1,10, 

6. Diefe haben Macht, * den Himmel 
zu verſchließen, daß es nicht regne in den 
Tagen ihrer Weisfagung, und haben F 
Macht über das Waller, zu wandeln in 
Blut, und zu ſchlagen die Erde mit 
allerlei Plage, jo oft fie wollen. 

*1 Kön. 17,1. +2 Mof. 7,19. 20. 

7. Und wann fie ihr Zeugniß geendet 
haben, jo wird * das Thier, das aus 
dem Abgrund auffteiget, mit ihnen — 
einen Streit halten, und wird fie über: 
winden, und wird fie tödten. 

*8.17,8 713,7. vgl.1 Kon. 19,10. 

8. Und ihre Leichname werden liegen 
auf der Gafje * der großen Stadt, Die da 
heißt geiftlih die Sodom und Aegyp— 
ten, da unfer Herr gefreuziget tft. 

*K. 16, 19. Luc. 13, 34, 

9. Und es werden ihre Leichname et— 
liche von den Völkern und Geſchlechtern 
und Sprachen drei Tage und einen hal— 
ben jehen, und werden ihre Leichname 
nicht laſſen in Gräber legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, wers 
den fich freuen über ihnen, und wohl— 
leben, und Gefchenfe unter einander jen- 
den; denn dieſe zween Propheten quä— 
leten, die auf Erden wohneten. 

11. Und nad) dreien Tagen und einem 
"halben fuhr im fie der Geift des Lebens 
von Gott, und fie traten auf ihre Füße, 
und eine große Furcht fiel über die, jo 
ſie jahen. 

12. Und fie höreten eine große Stimme 
vom Himmel zu ihnen jagen: Steiget 
herauf! Und fie * ftiegen auf in den 
Himmel in einer Wolfe, und es jahen 
fie ihre Feinde. *2 Kon. 2,11. 

13. Und zu derfelben Stunde ward ein 
groß Erdbeben, und das zehnte Theil 
der Stadt fiel, und wurden ertödtet in 
der Erdbebung fieben taufend Namen der 
Menfchen; und die andern erſchraken, und 
gaben Ehre dem Gott de3 Himmels. 

14, Das * andere Wehe ift dahin; fiehe, 
T Das arite Weh kommt ſchnell. 
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Das 12. Kapitel. 


Die fiebente Pojaune. Das Weib, mit der Sonne beffeis 
det, und der Drache. Streit Michaels mit demfelben. 


15. Und der fiebente Engel pojaunete. 
Und es wurden große Stimmen im Him— 
mel, die ſprachen: Es find die * Reiche 
ver Welt unfers Heren und feines Chri- 
ſtus worden, und Fer wird regieren von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. *Dan. 2,1. 7,27. 
+ Pf. 97,1. 99,1. ef. 24, 23. Sad). 14,9. 


16. Und die * vier und zwanzig Ael— 
teften, die vor Gott auf ihren Stühlen 
faßen, F fielen auf ihre Angeltchter, und 
beteten Gott an, *8.4,410. +7,11. 

17. Und fpraden: Wir danken dir, * 
Herr, allmächtiger Gott, der du bift und 
wareſt und fünftig bilt, F daß du haft 
angenommen deine große Kraft, und herr- 
ſcheſt; 

18. Und die Heiden ſind zornig wor— 
den, und es iſt kommen* dein Zorn und 
die Zeit der Todten, F zu richten und 
zu geben ven Lohn deinen Knechten, den 
Propheten und den Heiligen und denen, 
die deinen Namen fürchten, den Kleinen 
und Großen, und zu verderben, die die 


Erde verderbet haben. »*8.16, 1. 7. 6,16. 
FB. 50,1. ff. 72,4. Se. 26, 19. 2c. 


19. Und * der Tempel Gottes ward auf- 
gethan im Himmel, und die Arche feines 
Teſtaments ward in feinem Tempel ge- 
fehen, und es geſchahen Blite und Stim— 
men und Donner und Erdbeben und ein 
großer Hagel. *K. 15,6. 

Kap. 12. v. 1. Und es erſchien ein 
groß Zeichen im Himmel: * Ein Weib, 
mit der Sonne bekleidet, und der Mond 
unter ihren Füßen, und auf ihrem Haupt 
eine Krone von zwölf Sternen. 

*pgl. 1 Mof. 37,9, 10. . 

2. Und fie war fehwanger, und ſchrie, 
und war in Kindesnöthen, und hatte * 
große Dual zur Geburt. * Mich. 4, 10. 

3. Und e3 erſchien ein ander Zeichen 
im Himmel, und fiehe, * ein großer rother 
Drache, der hatte fieben Häupter und 
zehn Hörner, und auf feinen Häuptern 
fieben Kronen. 2.9, 

4. Und fein Schwanz 309 den dritten 
Theil * der Sterne, und warf fie auf 


die Erde. Und der Drache trat vor das 
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*8,4,8. TB. 66, 7. || 





un. 


Weib, die gebären follte, auf dab, wann 
fie geboren hätte, er ihr Kind F fräße 
* Dan. 8,10. ter. 51,3& —— 

5. Und fie gebar einen Sohn, ein Knäb— 
lein, der alle Heiden ſollte weiden * mit 
der eifernen Ruthe. Und ihr Kind ward 
entrückt zu Gott und feinenm Stuhl. 


*Pſ. 2, 9. Dffenb. 19,15. Bi: 
6. Und das Weib * entflohe in die 
Wüſte, da fie hatte einen Ort bereitet von 
Gott, daß fie dafelbjt ernähret wider 
taufend zwei hundert und ſechzig Tage. 
* Matth. 2,13. + Dffenb. 11, 3. N. 
7. Und es erhub ſich ein Streit im 
Himmel: * Michael und feine Engel ftrit- 
ten mit dem Drachen, und der Drache 
ftritt und feine Engel, * Dan. 10,13. 21. 12,1. 
8. Und fiegeten nicht, auch ward ihre 
Stätte niht mehr gefunden im Himmel. 
9. Und es ward * ausgeworfen der 
große Drache, die T alte Schlange, Die 
da heißt der Teufel und Satanas, der 
die ganze Welt verführet, und ward ge— 
worfen auf die Erde, und feine Engel 


wurden auch dahin geworfen. 
* Luc. 10,18. oh. 12,31. F1Moj. 3,1. 14. 


10. Und ich hörete eine große Stim— 
me, die fprad) im Himmel: * Nun ift 
das Heil und die Kraft und das 
Reich unſeres Gottes worden, und 
die Macht feines Chriſtus, weil 
der Berfläger unferer Brüder 
verworfen ift, der jierverflaget 
Tag und Naht vor Gott. 

*8.11,15. +Siob1,11. Sad. 3,1. Luc. 22, 31. 

11. Und fie haben ihn * über: 
wundenTdurd des Lammes Blut 
und Tr durch das Wort ihres 
Beugnijfes, und haben ihr Leben 
nicht geliebet bis an den Tod. 

* Nom. 8,37. +7,14. Fo. 17. 

12. Darım * freuet euch, ihr Himmel: 
und die darinnen wohnen. Wehe denen, 
die auf Erden wohnen und auf dem 
Meer; denn der Teufel kommt zu eu 
hinab, und hat einen großen Zorn, und 
weiß, daß er wenig Zeit hat. *Pi. 6,1. 

13. Und da der Drade fahe, daß er 
verworfen war auf die Exde, verfolgete er 
das Weib, die das Knäblein geboren hatte, 

14. Und es wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben wie eines großen * Abd: 
ler, daß fie in die Wüfte flöge an ihren 


Sa sl ade SEE 
a Offenbarung Johannis 12. 13. 


Det, da fie ernähret würde + eine Zeit 


| 


ü 


j 


und zwo Zeiten und eine halbe Zeit, vor 
Dem Angeſichte der Schlange. 

; *2 Moſ. 19,4 +Dan.T, 25. 

15. Und die Schlange ſchoß nach dem 
Weibe aus ihrem Munde ein Waller 
wie einen Strom, daß er fie erjäufete. 

16. Aber die Erde half dem Weibe, 
und * that ihren Mund auf, und ver- 
ſchlang den Strom, den der Drade aus 
jeinem Munde jchoß. *5Mof. 11,17. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weib, und gieng hin zu jtreiten mit 
den Mebrigen von ihrem Samen, die da 
* Gottes Gebote halten und haben das 
Zeugniß Jeſu Chrifti. * 8. 14, 12. 1 90h. 5, 10, 


Das 13. Kapitel. 


Siebenfüpfiges Thier aus dem Meer und ein zweihörniges 
aus der Erde. 


18. Und ich trat an den Sand des 
Meers. 
Kap. 13. v. 1. Und jahe* ein Thier 


| aus dem Meer fteigen, das hatte jteben 


Häupter und zehn Hörner, und auf feinen 
Hörnern zehn Kronen, und auf jeinen 


Häuptern Namen der Läjterung. 
*+8,17,3.9. 12. Dan. 7,78. 


2. Und das Thier, das ich jahe, war 
gleich einem Pardel, und jeine Füße als 


- Bären-Füße, und fein Mund eines Löwen 
- Mund. Und der * Drache gab ihm jeine 


Kraft und jeinen Stuhl und große Macht. 
29.712,3, 
3. Und ich jahe feiner Häupter eines, 


als wäre e3 tödtlih wund; und jeine 


Thieres, 


mel wohnen. 


ua 


tödtlihe Wunde ward heil, und * der 
ganze Erdboden verwunderte ſich des 
FR TB: 

4. Und beteten den Drachen an, der 
dem Thiere die Macht gab, und beteten 
das Thier an, und Sprachen: * Wer ift 
dem TIhiere gleich? Und wer kann mit 
ihm kriegen? *8.18,18, 

5. Und es * ward ihm gegeben ein 
Mund zu reden große Dinge und Läſte— 


zung, und ward ihm gegeben, daß es 


mit ihm währete 7 zwei und vierzig Mon⸗ 
den lang. * Dan. 7,8. 11. 2 Theſſ. 2,4. Of. 112 | 
6. Und e3 that feinen Mund auf zur 
Läſterung gegen Gott, zu läftern feinen 
Samen und feine Hütte und die im Him—⸗ 
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7. Und * ward ihm gegeben zu ftreiten 
mit den Heiligen und fie zu überwinden; 
und ihm ward gegeben Macht über alle 
Geſchlechter und Spraden und Heiden. 


8177, D0n772R 

8. Und alle, die * auf Erden wohnen, 
beteten es an, deren Namen nicht ges 
Tchrieben find in dem ** Lebensbuch des 
Zammes, das erwürget ift, F von An— 
fang der Welt. 

*Kes, 13. #* 12,12. 417,8, 

9. Hat jemand Ohren, der höre! 

10. So jemand in das Gefängniß füh- 
vet, der, wird in das Gefängniß gehen; 
fo * jemand mit dem Schwert tödtet, der 
muß mit dem Schwert getödtet werden. 
+ Hie ift Geduld und Glaube der Hei: 
ligen. * ef. 33,1. Matth. 26,52. + Offenb. 14, 12. 

11. Und ich jahe ein ander Thier auf: 
fteigen von der Erde, und hatte zwei 
Hörner gleih wie das * Lamım, und res 
dete wie der Drache. * Mattf. 7,18. 

12. Und es thut alle Macht des erſten 
Thiers * vor ihm, und es machet, daß 
die Erde und die drauf wohnen anbeten 
das erſte Thier, welches tödtliche Wunde 
heil worden war. *o. 2.4 5.7, 

13. Und thut * große Zeichen, daß es 
auch machet Feuer vom Himmel fallen 
vor den Menjchen; 

*Matth. 24, 24. 2 Theſſ. 2,9. 1 Kön. 18, 24. ff. 

14. Und verführet, Die auf Erden woh— 
nen, * um der Zeichen willen, die ihm 
gegeben find zu thun vor dem Thier; 
und faget denen, die auf Erden wohnen, 
daß fie dem Thier ein Bild machen fol- 
len, das die Wunde vom Schwert hatte 
und lebendig worden war. *5Mof. 13,1. 

15. Und e3 ward ihm gegeben, daß 
es dem Bilde des Thiers den Geift gab, 
daß des Thiers Bild redete, und daß 
es machte, daß, welche nicht des Thiers 
' Bild anbeteten, ertödtet würden. 

16. Und machte allefamt, die Kleinen 
und Großen, die Neichen und Armen, 
die Freien und Knechte, daß e3 ihnen 
ein * Malzeichen gab an ihre rechte Hand 
oder an ihre Stirn, N. 19,20. 

17. Daß niemand Faufen oder verkau— 
fen kann, er habe denn das Malzeichen 
oder den Namen des Thiers oder Die 





Zahl feines Namens. 
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18. Hie ift * Weisheit. Wer Beritand 
hat, der überlege die Zahl T des Thiers; 
denn es ift eines Menfchen Zahl, und 
feine Zahl ift ſechs Hundert und ſechs und 
jechzig. *8.17,9. 715,2. 


Das 14. Kapitel. 


Die 144000 auf Zion. Drei Engel mit einer guten, aber 
aud) warnenden ee E Ernte und jchred- 
licher Herb 


1. Und ich jahe ein Lamm * jtehen auf 
dem Berge Zion, und mit ihm hundert 
und vier und vierzig taufend, T die hat- 
ten den Namen jeines Vaters ei hrieben 
an ihrer Stirn. *8.7,9.10. 47,4 

2. Und hörete * eine Stimme vom Him⸗ 


mel als eines großen Waſſers und wie a 
ſie haben feine Ruhe Tag und Nacht, 


eine Stimme eines großen Donners, und 
die Stimme, die ich hörete, war als der 
Harfenfpieler, die auf ihren Harfen pie: 
len. * K. 1, 15. 

3. Und ſangen wie * ein neu Lied vor 


dem Stuhl und vor den vier Thieren. 


und den Aelteſten; und niemand konnte 
das Lied Lernen, ohne die hundert und 
vier und vierzig tauſend, die erkauft find 
von der Exde. *K. 5, 9. 

4. Dieſe ſind es, die mit Weibern nicht 
befleckt find; denn fie jind * 
und folgen dem Lamm nach, wo e3 hin= 
gehet. Diefe find F erfauft aus den Men— 


ſchen zu Erftlingen Gott und dem Lamm; 
*2 Kor. 11,2. + Offenb. 5,9. 


5. Und in ihrem Munde ift kein * Fal- 
jches gefunden; denn fie find unfträffich 
vor dem Stuhl Gottes. 

* Zeph. 3,13. 1905. 2,21. f. + Eph. 5, 27. 

6. Und ich fahe einen * Engel fliegen 
mitten durch den Himmel, der hatte ein 
ewig Evangelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erden fiben und wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern und Spra— 
hen und Völkern, *.8,18. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Gott, und * gebet ihm die Chre; 
denn die Zeit feines Gerichts ift fommen: 
und betet an den, F der gemacht hat Him— 
mel und Erde und Meer und die Waſſer— 
brunnen. *8. 11,18. 5 Mof. 32,3. + Wpg. 14, 15. ꝛc. 

8. Und ein anderer Engel folgete nach, 
der ſprach: * Sie ift gefallen, fie ift ge- 
Fallen, — die große Stadt; denn 


Jungfrauen 


Offenbarung Johannis 13. 14. 
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fie. hat mit dem Wein ihrer Hurerei 


tränket alle DREH: 
18,2. .21,9. Ser. 5 


9. uUnd un Engel Folgete biefem 
nach, und ſprach mit großer Stimme: So — 
jemand das Thier anbetet und ſein Bild, 
und nimmt das Malzeichen art feine —— 
oder an feine * Hand, *K. 18, in. 

10, Der wird von dem Wein des Zorns 
Gottes trinken, der * eingefchenfet und 
lauter ift in feines Yorns Kelch, und 
wird F gequälet werden mit Feuer und 
Schwefel vor den heiligen Engeln — 


vor dem Lamm, 
*K. 16, 19. Sf; 1, 22.23. + Dffenb. 19, 20. 


LI I Der, Kauc ihrer Dual wind 
auffteigen. von Ewigkeit zu Ewigfeit, und - 


— 


die das Thier haben angebetet und ſein 
Bild, und fo jemand hat das Malzeichen 
feines Namens angenommen. *8.19,3. 
12.,.9ie * iſt Geduld der Heiligen; hie 
find, die da T halten die Gebote Gottes | 


und den Ölauben an Jeſum. 
* 8.183,10. +12, 17. 


13. Und ich hörete eine Stimme vom 
Himmel zu mir jagen: Schreibe: Se— 
lig find die Todten, die in dem 
Herren fterben, von nun an. Sa 
der Geift ſpricht, daß fie*ruhen 
von ihrer Arbeit, Denn ihres 


Werke rolgen ihnen nad. 
1. 57,1.2. +&br. 4,10. 


14. Und * ſde und fiehe, eine weiße 
Wolfe, und auf der Wolfe ſitzen einen, 
der gleich war eines Menſchen Sohn; 
ver hatte eine güldene Krone auf ſeinem 
Haupt und in jeiner Hand * eine ſcharfe 
Sichel. * Matth. 13, 39. 41. 

15. Und ein anderer Engel gieng aus 
dent Tempel, * und ſchrie mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolke jaß: 
Schlag an mit deiner Sichel und ernte; 
denn die Zeit zu ernten ift fommen, denn 
die Ernte der ER ur dürre worden. 


16. Und der * * Wolke ſaß, ſchlug 
an mit ſeiner Sichel an die Erde; und 
die Erde ward geerntet. 

17. Und ein anderer Engel gieng aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte eine 
ſcharfe Hippe. 

18. Und ein anderer Engel gieng aus 





— 
4 : 
| 


dem, 


dem Altar, der Hatte Macht über das 
Feuer, und rief mit großem Gefchrei zu 
der die ſcharfe Hippe hatte, und 
ſprach: Schlag an mit deiner fcharfen 


Hippe, und fehneide die Trauben * auf 


Erden, denn ihre Beeren find reif. 
*5 Mof. 32,32. f. Ser. 23,21. 
19. Und der Engel ſchlug an mit ſei— 


ner Hippe an die Erde, und ſchnitt die 
Reben der Erde, und warf fie in die, 


große Kelter * des Zorns Gottes. * 8. 19,15. 


20. Und * die Kelter ward außer der 
Stadt gefeltert, und das Blut gieng von 
der Kelter bis an die Zäume der Pferde, 


duch taufend jechs hundert Feldwegs. 
* 3ej. 63,3. Klagl. 1,15. 


Das 15. Kapitel, 


Die Sänger'am gläfernen Meer. Die (etten ſieben Plagen. 
Borbereitung zur Ausgiegung der fieben Zorn-Scalen. 


1. Und ich jahe * ein ander Zeichen | 


im Himmel, das war groß und wun— 
derſam: Sieben Engel, die hatten die 
letzten ſieben Plagen; denn mit denfel- 


bigen ijt vollendet der Zorn Gottes. 


u ee ı 


2,18 

2. Und jahe * als ein gläfern Meer mit 
Feuer gemenget, und die den Sieg be— 
halten hatten F an dem Thier und ſei— 


nem Bilde und feinem Makeichen und 


feines Namens Zahl, daß fie ſtunden 
an dem gläfernen Meer, und Hatten 
Gottes Harfen. *R.4,6. 413,18. 
3. Und fangen das * Lied Mojes, des 


Knechts Gottes, und T das Lied des 


Lamms, und Sprachen: Groß und wun— 


derſam find deine Werke, Herr, allmäch- | 


tiger Gott; gerecht und wahrhaftig find 


- deine Wege, du König der Heiligen. 


*2Mof. 15,1.11, Pi. 145,17. +5,9.12. 
4. Wer *foll dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preifen? Denn du 


biſt allein heilig; denn alle Heiden + | 


werden kommen und anbeten vor dir; 
denn deine Urtheile find offenbar worden. | 
: * er, 10,7. + Pi. 86, 9, 

5. Darnach ſahe ih, und fiehe, da * 
ward aufgethan der Tempel der Hütte, 
des Zeugnifjes im Himmel; *R.11,1% 

6. Und giengen aus dem QTempel die, 


ſieben Engel, die die fieben Plagen hat- 


güldenen Gürtel; 


ten, * angethan mit reiner heller Lein- 
wand, und umgürtet ihre Brüfte mit 
"81, 8. 
Neues Zeftament. 


a 


EHE 


Offenbarung Johannis 14. 15. 16. 
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7. Und eines * der vier Thiere gab den 
fieben Engeln fieben güldene Schalen + 
voll Zorns Gottes, der da lebet von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. “R.4,0-e, 

+ 9ej. 22, 31, 5 Mof. 32, 22, 40, 

8. Und der Tempel ward voll Rauchs 
* von der Herrlichkeit Gottes und von 
ſeiner Kraft, und niemand konnte in den 
Tempel gehen, bis daß die fieben Bla: 


gen der ſieben Engel vollendet wurden. 
*2 Mof. 40, 34. 1 Kön. 8,10. Jeſ. 6,4. Heſek. 44, 4. 


Das 16. Kapitel. 


Die Schalen des göttlichen Zorns werden von den fieben 
Engeln ausgegaffen. 


1. Und ich hörete eine große Stimme 
aus dem Tempel, die fprach zu den fieben 
Engeln: Gebet hin und gießet aus * die 
Schalen des Zorns Gottes auf die Erde! 

*K. 15 


R.15,7. 
2. Und der erfte gieng hin und goß 
‚feine Schale aus auf die Erde, und * es 
ward eine böfe und arge Drüfe an den 
Menſchen, die das Malzeichen des Thiers 


hatten und die jein Bild anbeteten. 


*2 Mof. 9,10, 11. 
3. Und der andere Engel goß aus feine 
Schale ins Meer, und es ward Blut 
al3 eines Todten, und alle Lebendige 
' Seele jtarb in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Wafjerftröme und in die 
Waflerbrunnen, und * es ward Blut. 

*2 Mof. 7,1924, 

5. Und ich hörete den Engel der Waffer 
jagen: Herr, * du bift gerecht, der da 
ift und der da war, und heilig, daß du 
jolches geurtheilet haft; * Pf. 119, 187, 

6. Denn fie haben das Blut der Het: 
ligen und der Propheten vergoffen, und 
Blut Haft du ihnen zu trinken gegeben, 
denn fie finds werth. 

7. Und ich hörete einen andern Engel 
* aus dem Altar fagen: Sa, Herr, all: 
mächtiger Gott, deine Gerichte find F 
wahrhaftig und gerecht. *8.9,13. 419,2, 

8. Und der vierte Engel goß aus feine 
Schale in die Sonne, und ward ihm 
gegeben, den Menfchen heiß zu machen 
mit Feuer. 

9. Und den Menſchen ward heiß vor 
großer Hitze, und * läfterten den Namen 
Gottes, der Macht Hat über diefe Pla: 

RT 








\ 


‚Ehre zu geben. 
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gen, und F thaten nicht Buße, ihm Die 


* 9,13,6. 79, 20.21. 

10. Und der fünfte Engel goß aus feine 
Schale auf ven Stuhl des Thiers, und 
fein Reich ward * verfinftert, und fie 
zerbißen ihre Zungen vor Schmerzen, 

*2 Mof, 10,21. Jeſ. 8, 21.22. 

11, Und läfterten Gott im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren Drüjen, 
und *thaten nicht Buße für ihre Werke, 


* 9, 9,20, 


12. Und der fechste Engel goß aus 
eine Schale auf den großen Wafjerjtrom 


Euphrat, und * das Waſſer vertrocknete, 


auf daß bereitet würde der Weg den 


Königen von Aufgang der Sonne. 
* Jeſ. 11,15; 16. 44, 27. 51, 10. 


13. Und ich fahe aus dem Munde * 
des Drachen und aus dem Munde ** 
des Thiers und aus dem Munde j des 
falſchen Propheten drei yf unreine Gei— 
ſter gehen gleich den Fröſchen, 


*8,12,9. ** 18, 1. 2. 713,11. +}2 Mof. 8,7. 
dgl. 1 Kin. 22,21. f. 


14. Und find Geifter der Teufel; * 
die thun Zeichen, und gehen aus zu den 
Königen auf Erden und auf den ganzen 
Kreis der Welt, fie zu verfanmeln in 
den Streit auf jenen großen Tag T 
Gottes, des Allmächtigen. 

# 8,18, 15. 2 Theil. 2, 9: 71I,AR 
15. Siehe, * ich komme al3 ein Dieb. 


Selig ift, der da wachet und hält feine 


Kleider, daß er nicht F bloß wandele, 
und man nicht feine Schande ſehe. 
#1 Theſſ. 5, 2. 20. 72 Kor. 5,3. 

16. Und er hat fie verfammelt an einen 
Ort, der da heißt auf ebräiſch* Harma— 
geddon, * Nicht. 5, 19. 31, 2Kön. 9,27. Sad. 12, 11. 

17. Und der fiebente Engel goß aus 
feine Schale in die Luft, und e3 gieng 
aus eine Stimme vom Himmel aus dem 
Stuhl, die ſprach: Es ift geſchehen. 

18. Und es * wurden Stimmen und 
Donner und Blige, und ward ein großes 
Erdbeben, daß ſolches nicht geweſen ift, 
feit der Zeit Menfchen auf Erden gewe— 
fen find, foldes Grobeben aljo groß. 


FRE, 5, 08,55411, 19, 

19. Und aus * der großen Stadt wur— 
den drei Theile, und die Städte der 
Heiden fielen. Und Babylon, der großen, 
ward gedacht vor Gott ihr zu geben 


Offenbarung Johaunis 16.17. 
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+ den Kelch des Weins von feinem grim⸗ 
migen Horn. “R.11,8. 114,10. 
99. Und * alle Inſeln  entflohen, und 
feine Berge wurden gefunden. *8.6,14. 20,11, 
91. Und ein großer Hagel,” al3 ein 
Gentner, fiel vom Himmel auf die Men: 
ichen, und die Menfchen Läfterten Gott 
über der Plage des Hagels, denn jeine 
Plage iſt ſehr groß. *2Mof. 9,23. Hiob 88, 22.28. 

Das 17. Kapitel. 


Die große Hure auf dent fiebentöpfigen Thier, deffen Häupe 
ter und Hörner. Strafgericht über die große Stadt. 


1. Und e8 fam einer von den *fieben 
Engeln, die die fieben Schalen hatten, 
redete nit mir und ſprach zu mir: Komm, 
ich will dir zeigen das Urtheil der großen - 
Hure, die da auf vielen Waſſern ſitzt; 


FI ZEHN, { ; 

3. Mit welcher gehuvet haben die Könige 
auf Erden, und die da wohnen auf Er 
den, * trunfen worden find von dem. 
Wein ihrer Hurerei. *K. , 8. Jen sl,T. 

3. Und er brachte mich im Geiſt in die 
Miüfte. Und ich jahe das Weib jien auf 
einem tofinfarbenen Thier, das war voll 
Namen der Läfterung, und hatte * jieben 
Häupter und zehn Hörner. *K. 18, 1. 

4. Und * das Weib war bekleidet mit 
Scharlach und Nofinfarbe, und übergüls 
det mit Gold und Edelfteinen und Per: 
len, und hatte einen güldenen T Becher 
in der Hand voll Greuels und Unfjauber- 
feit ihrer Hurerei, * Hei. 28, 13. 16. + 3er. 51,7. 

5. Und an ihrer Stien gefchrieben den 
Namen, * das Geheimniß: F Die große 
Babylon, die Mutter der Hurerei und 
aller Greuel auf Erden. = 9 Theſſ 2,7. 

+ DOffenb, 14, 8. 16,19. Dan. 4, 27. 

6. Und ich fahe das Weib trunfen von 
dem Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jeſu. Und ich ver— 
wunderte mich jehr, da ich fie jahe. 

7. Und der Engel ſprach zu mir: War: 
um verwundert du dich? Ich will dir 
jagen das Geheimniß von dem Weibe 
und von dem Thier, dag fie trägt und 
bat jieben Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Thier, das du gejehen haft,“ 


iſt gewejen und **iſt nicht, und F wird 


wiederkommen aus. dem Abgrund, und 
wird fahren in die Verdammniß, und 


‚ werden fich verwundern, die auf Erden 
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RE 
SEBAITT Le 





’ 






wohnen (deren Namen nicht gefchrieben 
ftehen in dem Tr Buch des Lebens vom 
Anfang der Welt), wenn fie jehen das 
Thier, daß e3 gewejen ift und nicht ift, 
wiemwohl e3 doch iſt. *K. 18, 1. 2. #*13,3, 
+13, 3» 2% 11,7. 8,6 20, 12. 16. 22,19. Dan. 12, 1. 
9. Und hie * ift der Sinn, da Weis— 
Heit zu gehöret. Die r fieben Häupter 
find Sieben Berge, auf. welchen das 
Weib ſitzet, und jind jieben Könige. 
*8,13,18. +13, 1. 


10. Fünf find gefallen, und Einer ift, 


und der andere ift noch nicht fommen, 


und wenn er fonmt, muß er eine kleine 


Zeit bleiben. 


11. Und das Thier, das geweſen ift 
und nicht ift, das ift der achte, und ift 


. von den jieben, und führet in * die Ver- 


dammniß. *v. 8. 19,20. 


12. Und die * zehn Hörner, die du ge— 


jehen haft, das find zehn Könige, Die 


das Reich noch nicht empfangen haben; 


aber wie Könige werden fie Eine Zeit 
Macht empfahen mit dem Thier. 


*8.13,1. Dax. 7, 20. 24. 


13. Diefe haben Eine Meinung, und werz | 


den ihre Kraft und Machtgeben dem Thier. 
14. Dieje werden ftreiten mit dem 


Lamm, und das Lamm wird fie überwin= 


- den; denn e3 iſt * ein Herr aller Herren 
amd ein König aller Könige, und mit 


ihm T Die Berufenen und Auserwühlten 
und Gläubigen. *2.19,16. + 19,14. 


15. Und er ſprach zumir: Die "Waf- | 
er, die du gejehen haft, da die Hure | 
fist, F find Völker und Scharen und Heiden 


und Spraden. *v.1. + 3ef 8,7. Jer. 47, 2. 
16. Und die zehn Hörner, die du ge— 
fehen haft auf dent Thier, * die werden die 


Hure halfen, und werden fie wüſte machen 
und bloß, und werden ihr Fleiſch ejlen, | 


und werden fier mit Feuer verbremen. 
* v. 12. 138. +18, 8. 


17. Denn Gott hats ihnen gegeben in 


ihre Herz, zu thun feine Meinung, und 


zu thun einerlei Meinung, und zu geben 


ihr Neid) dem Thier, bis daß vollendet 
werden * die Worte Gottes. "10,7: 


18. Und das Weib, das du geliehen 


- Haft, ift * die große Stadt, die das Neich 
hat über die Könige auf Erden. * 8.18 10. 
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Das 18. Kapitel, 


Tal Babylons, Wehklage der Könige, Kaufleute und 
Schiffleute. Freude im Himmel dariiber, 

1. Und darnad) fahe ich einen andern 
Engel * niederfahren vom Himmel, der 
hatte eine große Macht, und die+ Erde 
ward erleuchtet von feiner Klarheit; 

*K. 10, 1. + Heſek. 43,2, 

2. Und ſchrie aus Macht mit großer 
Stimme und ſprach: Sie ? iſt gefallen, 
ſie iſt gefallen, Babylon, die große, und 
j eine Behauſung der Teufel worden 
und ein Behältuiß aller unreinen Geifter 
und ein Behältniß aller unreinen feind- 


feligen Bögel. *K. 14,8. Jeſ. 21,9, Jer. 51,8. 
+9ef, 18, 21. 34, 11.18, Ser. 50, 3.39. 40. 


3. Denn *von dem Wein des Zorn 
ihrer Hurerei haben alle Heiden getrun— 


‚ten, und die Könige auf Erden haben mit 


ihr Hurerei getrieben, und ihre Kauf: 
leute find reich worden von ihrer großen 
Wolluſt. *Jer. 51,7, Nahum 3, 4. 

4. Und ich hörete eine andere Stimme 
vom Himmel, die ſprach: * Gehet aus 
von ihr, mein Volk, daß ihr nicht theil- 
haftig werdet ihrer Sünden, auf daß ihr 
nicht empfahet etwas von ihren Plagen. 

* ef. 48, 20. 52,11. Ser. 50,8. 51,6. 45, 

5. Denn ihre Sünden reichen bis * in 
den Himmel, und Gott denft an ihren 
Frevel. *1 Moſ. 18,20. Ier. 51,9. 

6. * Bezahlet fie, wie fie euch bezahlet 
hat, und machts ihr zwiefältig nach ihren 
Werfen; und mit welchem Kelch fie euch 
eingejchenft hat, ſchenket ihr zwiefältig ein. - 

* Pf. 137, 8. Ser, 50, 15. 29. 

7. Wie viel *fie fich herrlich gemacht 
und ihren Muthwillen gehabt hat, fo 
viel jchenkt ihr Dual und Leid ei. 
Denn fie ſpricht in ihrem Herzen: Sch 
Tiige und bin eine Königin, und werde 
feine Witwe jein, und Leid werde ich 
nicht jehen. * 3er. 50,29. f. FI. 47,7. 8. 

8. Darum werden ihre Plagen auf * 
Einen Tag fonmen, der Tod, Leid und 
Hunger; F mit Feuer wird fie verbrannt 
werden; denn ſtark ift Gott, der Herr, 
der fie richten wird. 

* Yej.47T, 9, Ser, 50, 31.1. F DOffend. 17, 16. 

9. Und es werden fie beweinen und fie 
beflagen die Könige auf Erden," die mit 
ihr ‚gehuret und Muthwillen getrieben. 

21” 
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Haben, wenn fie jehen werden den Rauch 
von ihrem Brand; “217,2. 
10. Und werden von ferne ftehen vor 
Furcht ihrer Qual, und ſprechen: *Weh, 
weh, die große Stadt Babylon, die 
ftarfe Stadt! Auf Eine Stunde iſt dein 
Gericht kommen. *8. 14,8. Jeſ. 21,9. Jer. 51,8. 
11. Und die Kaufleute auf Erden wer: 
den weinen und Leid tragen tiber fie, 
weil ihre Ware niemand mehr kaufen 
wird, v.18. Heſek. 27, 36. 
12, Die Ware des Goldes und Sil- 
bers und Edelgeſteins und die Perlen 
und Seide und Purpur und Scharlad) 
und allerlei Thinenhol und allerlei Gefäß 
von Elfenbein und allerlei Gefäß von 
köſtlichem Hol und von Erz und von 
Eifen und von Marmor, Hei. 27,12. 13.22. 
13. Und Zimmet und Räuchwerk und 
Salbe und Weihrauh und Wein und 
Del und Semmel und Weizen und Bieh 
und Schafe und Pferde und Wagen und 
Reiber und Seelen der Menfhen. 

14, Und das Obſt, da deine Seele 
Luſt an hatte, ift von Div gewichen, 
und alles, was völlig und herrlich war, 
it von div gewichen, und du wirſt jol- 
ches nicht mehr finden. 

15. Die Kaufleute jolher Ware, die 
von ihr find reich worden, * werden von 
ferne ftehen vor Furcht ihrer Dual, 
weinen und Flagen, * ger. 50,18, 46. 

16. Und jagen: Weh, weh, die große 
Stadt, die bekleidet war mit Seide und 
Purpur und Scharlach, und übergüldet 
war mit Gold und *Edelgeſtein und 
Perlen! *K. 17, 4. 

17. * Denn in Einer Stunde iſt ver— 
wüſtet ſolcher Neichthum. Und alle Schiffg- 
herren und Fder Haufe, die auf den 
Schiffen hantiren, und Schiffsleute, die 
auf dem Meer hantiren, ſtunden von ferne, 

* geſ. 23,14, + Seel, 27,27. f. 

18. Und ſchrieen, da ſie den * Rauch 

von ihrem Brande fahen, und ſprachen: 
- Wer ift gleich der großen Stadt! 
* ef, 34,10. 

19. Und fie * warfen Staub auf ihre 
Häupter, und fchrieen, weineten und 
Elagten und ſprachen: Weh, weh, die 
große Stadt, in welcher reich worden 
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die da Schiffe im Meer, hate 
Denn in Einer 
* Hefe. 27,29. 30. 





find alle, 
ten, von ihrer Waare! 
Stunde ift fie verwüſtet. 
230. * Freue’ dich tiber fie, Himmel und 
ihr heiligen Apoftel und Propheten; denn 


Gott hat euer Urtheil an ihr gerichtet. 


* Jeſ. 44,23. 49,13. Ser. 51, 48. 


91. Und ein ftarfer Engel hub einen. 


großen * Stein auf al3 einen Mühlſtein, 
warf ihn ins Meer, und ſprach: Alſo 





wird mit einem Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon, und nit mehr 


erfunden werden. * ger. 51,63, 64. 
22. * Und die Stimme der Sänger und 
Saitenfpieler, Pfeifer und Poſauner joll 


nit mehr in dir gehöret werden, und 


fein Handwerksmann einiges Handwerts 


dir gehöret werden, * ei, 24, 8 Hefel. 26, 13. 
233. Und das Licht der Leuchte ſoll 


Stimme des Bräutigams und der Braut 


foll nicht mehr im dir gehöret werden; 


denn deine F Kaufleute waren Fürften 


auf Erden; denn duch deine Zauberei 


find verirret worden alle Heiden. 
* er. 7,34. 16,9. 25,10. + Iej 23, 8. 


ſoll mehr in dir erfunden werden, und 
die Stimme der Mühle ſoll nicht mehr in 


nicht mehr in dir leuchten, * und die 


24. Und das * Blut der Propheten und 


der Heiligen ift in ihr erfunden worden, 
und aller derer, die auf Erden erwürget 
find. 


Das 19. Kapitel. 


Triumphlied über Babels Fall. Die Hochzeit des Lammes. 
Erſcheinung Chrifti und Sturz des Thiers und des falſchen 
Propheten. : 

1. Darnach * hörete ich eine Stimme 
großer Scharen im Himmel, die jpra= 


ben: Hallelujah! Heil F und Preis, Ehre 


und Kraft jei Gott, unjerm Herren! 


* 11,15. +7,10. 12,10. * 
2. Denn * wahrhaftig und gerecht find 


feine Getichte, daß er die große Hure 


verurtheilet hat, welche die Erde mit 
ihrer Hurerei verderbet, und T hat das 


Blut feiner Knete von ihrer Hand ges 


rächt. 


*K. 16,7. +5 Mof. 32,48, 


3. Und fprachen zum andernmal: Haller 


lujah! Und*der Nauch gehet auf ewiglidh. 


* Jeſ. 34, 10, 


4. Und die vier und zwanzig Xeltejten 
und die vier Thiere fielen nieder, und. 


* K. 17,6. Matth. 23, 35.837. 





4 Aa 


Reich eingenommen. 


4 zu mie: Siehe zu, thue e3 nicht, ich bin 


er EEE — 


beteten an Gott, 


Stuhl: Lobet unſern Gott, 
Knechte, und die ihn fürchten, beide klein 


und ihm die Ehre geben; 


Kleide, 


der auf dem Stuhl 

ſaß, und ſprachen: Amen, Hallelujah! 
* K. 5, 14. Pſ. 106, 48. 

5. Und eine Stimme gieng von dem 

alle ſeine 


und groß! 

6. Und ich hörete eine Stimme einer 
großen Schar, und als eine Stimme 
großer Waſſer, und als eine Stimme 
ſtarker Donner, die ſprachen: Hallelujah! 
Denn der allmächtige Gott hat * das 
FR11,35417. 
7. Laſſet uns * freuen und fröhlich fein, 
denn die f 
Hochzeit des Lammes ift fommen, und 
fein Weib Ba fich bereitet. 


„118.:24.1421,2:9, 

8. Und es ward ihr — ih * 
anzuthun mit reiner und ſchöner Seide. 
(Die Seide aber ift die Gerechtigkeit 
der Heiligen.) * Bj. 45,14. 15. ef. 61,10. 

9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: 
Selig * find, die zum Abendmahl 
des Lamms berufen find. Und er 
ſprach zu mir: Dies find wahrhaftige 
Worte Gottes. *Luc. 14, 18. 

10. Und ich * fiel vor ihn zu feinen 
Füßen, ihn anzubeten. Und er jprad) 


dein Mitknecht und deiner Brüder, die 
das Zeugniß Jeſu haben. Bete Gott 
an! (Das Zeugniß aber Jeſu ift der 
Geift der Weisſ ſagung.) 


8. Apg. 10, 25. 26. 

11. Und. — jahe den Himmel aufge 
than; und fiehe, ein weiß Pferd, und 
der darauf faß, hieß * treu und wahr: 
heftig, und F richtet und ftreitet mit Ge- 
rechtigkeit. Re He 11, Alo. 

12. Und * feine Augen find wie eine 
Feuerflamme, und auf jeinem Haupt 
viele Kronen; und hatte einen Namen 
geschrieben, den niemand wußte denn er 
ſelbſt; * 9 1,14. 2,18. 

13. Und war angethan * mit einem 
das mit Blut beiprenget war, 


und fein in Name heißt, das Abort Gottes. 
Ief. 63,1.f. FYoh. 1 


14. Und num folgete Her "das * Heer 
im Simmel auf weißen Pferden, ange 


than mit weißer, und reiner Seide; 
R. 17.14, 
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15. Und aus feinem Munde gieng ein 
darf Schwert, daß er damit Die Hei- 
den ſchlüge; und ex wird fie * regieren 
mit der eifernen Ruthe; und Fer tritt 
die Kelter des Weins des grimmigen 
Zorns des allmächtigen Gottes. 

* Pſ. 2, 9.30. .+14,19. 20. Ief..63, 3. 

16. Und hat einen Namen gejchrieben 
auf feinem Kleid und auf feiner Hüfte 
aljo: * Ein König aller Könige und ein 
Herr aller Herren. +8. 17,14. 1 Tim. 6,15. 

17. Und ich jahe einen Engel in der 
Sonne ftehen; und er fehrie mit großer 
Stimme, und ſprach zu allen Vögeln, 
die unter dem Himmel fliegen: * Kommt 
und verjanmelt euch zu dem Abend- 
mahl des großen — 


* Heſ. 39,4. 17. f. 

18. Daß ihr * ee das "Heife der 
Könige und der Hauptleute und das 
Fleiſch der Starken und der Pferde und 
derer, die darauf fißen, und das Fleiſch 
aller Freien und Knechte, beide der 
Kleinen und der Großen. *geſ. 49,26. 

19. Und ich ſahe das Thier und die 
Könige auf Erden * und ihre Heere ver⸗ 
fammelt, F Streit zu halten mit dem, 
der auf dem Pferde fa, und mit jei- 
nem Heer. = 8. 17,12—14. +16, 14. 16, 

20. Und * das Thier ward gegriffen 
und mit ihn der falſche Prophet, 7 der 
die Zeichen that vor ihm, durch welche 
er verführete, die das Malgeichen des 
Thiers nahmen, und’die das Bild des 
Thiers anbeteten; lebendig wurden dieſe 
beide in den Tr Feurigen Pfuhl gewor: 


fen, der mit Schwefel brannte. 
*9,.13,1.15. 713,11—14 71.20,10. $ef. 30, 33. 
Dan. 7112.26, 


91. Und die andern wurden erwürget 


mit dem Schwert deß, der auf dem 


Pferde faß, das aus feinem Munde 
gieng; und alle Vögel wurden jatt von 
ihrem Fleiich. 

Das 20. Kapitel. 


Der Satan gebunden, Erſte Auferſtehung, taufendjähriges 
Reich. Gog und Magog. Das jüngfte Gericht. 


1. Und id fahe einen Engel vom 
Himmel fahren, der hatte den * Schlüffel 
zum Abgrund und eine große Kette T in 
jeiner Hand. x g. 5 2 * u 17,8. +2 Petr. 2 4. 


2. Und er ai nn: Drachen, die alte 
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Schlange, welche ift der Teufel und der 


Satan, und band ihn taufend Jahre, 
5 2512,9, 


3, Und warf ihn in den Abgrund, und 
verſchloß ihn, und verfiegelte oben dar— 
auf, daß ex nicht mehr * verführen follte 
die Heiden, bis daß vollendet würden 
taufend Jahre; und darnach muß ex [08 
werden eine Fleine Zeit. *2Theſſ. 2,9. 10. 

4. Und ich * ſahe Stühle, und fie jeß- 
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Stuhl und den, der drauf ſaß ‚vor 


ten fich darauf, und ihnen ward geges | 


ben das Geriht; und die Seelen der 
Enthaupteten um des Zeugniſſes Jeſu 
und um des Worts Gottes willen, und 
die nicht angebetet hatten das Thier 
noch fein Bild, und nicht genommen 
hatten jein Malzeichen an. ihre Stirn 
und auf ihre Hand, dieſe lebten und 
regiereten mit Chriſto tauſend Fahre. 
*Dan.7, 9, 22, 27. 

5. Die andern Todten aber wurden 
nicht wieder lebendig, bis daß taufend 
Sahre vollendet wurden. Dies iſt die 
erſte Auferftehung. 

6. Selig ift der und heilig, der Theil 
hat an der erjten Auferjtehung; über 
jolche hat der andere Tod Feine Macht, 
ſondern fie werden * Briefter Gottes und 
ChHrifti fein, und mit ihn regieren taufend 
Sabre. 


*K. 5, 10. 


7. Und wenn tauſend Jahre vollendet 


ſind, wird der Satanas los werden aus 
ſeinem Gefängniß, 

8. Und wird ausgehen zu verführen 
die Heiden an den vier Enden der 
Erde, den * Gog und Magog, fie zu 
verfammeln in einen Streit, welcher 
Zahl it F wie der Sand am Meer. 

’ * Heer. 38,2. |. + Hefet. 38,9. 15. 

9. Und fie traten auf die Breite der 
Erde, und umringeten das Heerlager 
der Heiligen und die geliebte Stadt. 
Und es fiel * das Feuer von Gott aus 
den Himmel, und verzehrete fie. 

* Hejek.88, 22.739, 6. 
10. Und der Teufel, der fie verführete, 


ward geworfen in den fenrigen Pfuhl 


und Schwefel, da" das Thier und der 


falſche Prophet war, und werden F gez | 


quälet werden Tag und Nacht von Ewig- 
feit zu Ewigfeit. *8.19,20. 414,10. 11. 
11. Und ich fahe einen großen weißen 


' Stätte erfunden. 
12. Und ich fahe die Todten, beide 
groß und Klein, ftehen vor * Gott; und 





welches Angeſicht flohe * die Erde und 
der Himmel, J 
* 2 Betr. 3, 7-12. 


die Bücher wurden aufgethan, und ein 
ander F Buch ward aufgethan, welches 
iſt des Lebens. 





und ihnen ward feine 


Und die Todten wur 


den gerichtet, nad) der Schrift in den 


Büchern, nach ihren Werfen. 
* Dan. 7,10. 22. 73,5. Bhil.4, 3. 


13. Und das Meer gab die 


Todten, 


die darinnen waren; und der Tod und 


die Hölle gaben die Todten, die darin— 


nen waren; und fie wurden gerichtet, 


ein jegliher nach feinen Werfen. 
14. Und * der Tod und die Hölle wur— 


den geworfen in den feurigen Pfuhl. 


Das ift der undere Tod. 
*K. 6,8. 1Kor. 15.26.54 55. 


15. Und jo jemand nicht ward erfun-⸗ 
den gefchrieben in dem Buch des Lebens, 
der ward geworfen * in den feurigen 


Pfuhl. 
Das 21. Kapitel. 


Neuer Himmel, neue Erde und neues Jeruſalem. 


*K. 19, 20. Matth. 25, 41. 


1. Und ich ſahe einen * neuen Him— 


mel und eine neue Erde; 

erfte Himmel und F die erſte Erde ver— 

gieng, und das Meer ijt-nicht mehr. 
* el. 65, 17. 2 Petr. 3,13. 720, IE 

2. Und ic), Sohannes, ſahe die heilige 

Stadt, * das neue Serufalem, 7 von 


denn der . 


Gott aus dem Himmel herab fahren, 
zubereitet als eine geſchmückte Braut FF 


ihrem Mann. 
+ Ebr. 12,22. Gal. 4,26. #419, 7.8. 
3. Und hörete eine große Stimme von 


* Ebr. 11,10. 16.. 


dem Stuhl, die ſprach: Siehe da, die 
* Hütte Gottes bei den Menſchen; und 


Ter wird bei ihnen wohnen, und fie 
werden fein Volk fein, und ex jelbft, 
Gott mit ihnen, wird ihr Gott ſein; 
* 2 Moi. 29,45. 3 Moj. 26, 11. 12, 
+ Hefel. 37,27. 2 Kor. 6, 16. 


4. Und * Gott wird abwifchen alle 


Thränen von ihren Nugen; und F der 


Tod wird nit mehr fein, noch Leid, 


noch Gefchrei, noch Schmerzen wird mehr 


fein; denn das Erſte ift vergangen. 
* 87,17. 26. Seſ. 25,8. FJeſ. 35,10. 


5. Und der* auf dem Stuble ſaß, ſprach: 


{ ö 
zu Pr — 





} 
Siehe, ih made j alles neu. Und er 


| 


des Lamımes. 


ſpricht zu mir: Schreibe; denn dieſe 
Worte ſind wahrhaftig und gewiß. 

K. 4, 2. 9. 5,1. je. 43,19. 2 Kor. 5, 17..2c. 

6. Und. er ſprach zu mir: Es iſt ge— 
ſchehen. * Ich bin. das A und das D, 
der Anfang und das Ende. Ich will 
dem Durftigen geben von dem Brunn 
des lebendigen Waffers umjonft. 

4 "8.1,8 Ye. 41,4 44,6. 

7. Wer * überwindet, der wird e3 


alles ererben, und ih werde jein 


Gott jein, und er wird mein Sohn 
fein. * K. 2. u. 3. + Sad. 8,8. Ebr. S,10. 

8. Den * Verzagten aber und Ungläu— 
bigen und Oreulichen und Todtſchlaͤgern 
und Hurern und Zauberern und Abgöts 
tiſchen und allen Lügnern, derer Theil 
wird fein in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schwefel brennet; welches iſt der 
andere Tod. *Matth. 10,28. Ebr. 10,38. 39. +22,15. 

9. Und es fam zu mir einer von den 
* Sieben Engeln, welche die jieben Scha— 
len voll hatten der legten ſieben Plagen, 
und redete mit mir und ſprach: Komm, 
ich will dir das F Weib zeigen, die Braut 
* 8 15,1:6.7. 419,7. 

10. Und führete mich hin im Geiſt auf 
* einen großen und hohen Berg, und 
zeigete mir die große Stadt, das heilige 
Serufalem, herniever fahren aus dem 
Himmel von Gott; * Hei. 40, 2. 

11. Und * hatte die Herrlichfeit Gottes, 
und ihr Licht war gleich dem alleredel- 
ften Stein, einem hellen Jaſpis; 

* v. 28. Heſ. 48, 35. 

12. Und hatte große und hohe Mau: 
ern, und hatte * zwölf Thore und auf 
den Thoren zwölf Engel, und Namen 
geichrieben, welche find die zwölf Ge- 
ſchlechter der Kinder Iſrael, * Seiet- 4,31. 1. 

13. Bom Morgen drei Thore, von 
Mitternacht drei Thore, vom Mittag 
drei Thore, vom Abend drei Thore. 

14. Und die Mauer der Stadt hatte 
zwölf Gründe und in denfelbigen die 
Namen der zwölf Apoftel des Lammes. 

15. Und * der mit mir redete, hatte 
ein gülden Nohr, daß er die Stadt meſ— 


fen follte und ihre Thore und Mauern. 


*Heſek. 40, 3 


16. Und die Stadt liegt * vieredig, 


J1 


Offenbarung Johannis 21. 





327 


und ihre Länge iſt ſo groß als die 
Breite. Und er maß die Stadt mit 
dem Rohr auf zwölf tauſend Feldwegs. 
Die Länge und die Breite und die Höhe 
der Stadt find gleich. * Heel. 48, 16. 17. 

17. Und er maß ihre Mauern, hundert 
und vier und vierzig Ellen, nach dem 
Maß eines Menfchen, das ver Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauern war 
von Safpis, und die Stadt von lauterm 
Golde gleich dem reinen Glafe. 

19. Und die Gründe der Mauern und 
der Stadt waren gejehmüdet * mit aller- 
lei Edelfteinen. Der erfte Grund mar 
ein Jaſpis, der andere war ein Saphir, 
der dritte ein Chalcevonier, der vierte 
ein Smaragd, *Seſ. 54, 11. 12. 

20. Der fünfte ein Sardonich, der 
jechste ein Sardis, der ſiebente ein 


Chryſolith, der achte ein Beryll, der 


neunte ein Topafter, der zehnte ein 
Chryfopras, der eilfte ein Hyacinth, 
der zwölfte ein Amethyit. 

21. Und die zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, und ein jegliche® Thor war 
von Einer Perle, und die * Gafjen der 
Stadt waren lauter Gold al3 ein durch— 
ſcheinend Glas. *K. 22, 2. 

22. Und ich ſahe keinen Tempel dar— 
innen; denn der Herr, der allmächtige 
Gott, iſt ihr Tempel und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf Feiner Sonne, 
noch des Mondes, daß fie ihr jcheinen; 
denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet 
fie, und ihre Leuchte ift dag Lamm. 

8.22,5. ‚ef. 24, 23. 60, 19. 20. 

24. Und die Heiden, die da felig werden, 
wandeln in demfelbigen Licht. Und die 
Könige auf Erden werden ihre Herrlich 
feit in dieſelbige bringen. Sef. 60,3. 5. 

25. Und ihre Thore werden nicht ver 
ichloffen des Tages; denn da wird Feine 
Nacht jein. 3ef. 60,11. Offene. 22, 5. 

96. Und man wird die Herrlichkeit 


und die Ehre der Heiden in fie bringen. 


97. Und wird nicht hinein gehen irgend 
in Gemeines, und das da Greuel thut 
und "Zügen, ſondern die geſchrieben find 
in dem Lebensbuch des Lammes. 
K. 20,15. Phil. 4, 3.23% 


ur. + My 
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Das 22. Kapitel. 


Der Strom und das Holz des Lebens, Gemeinſchaft der 
Seligen mit Gott. Ern y —— und Warnung. 
uf. ; 


1. Und er zeigete mir einen * lautern 
Strom des lebendigen Wafjers, Klar 
wie ein Kriftall, der gieng von dem 
Stuhl Gottes und des Lammes. 

* He. 47,12. Sad). 14,8. 

2. Mitten auf ihrer * Gafje und auf 
beiden Seiten des Stroms ftund Holz 
des Lebens, das trug zwölferlei Früchte, 
und brachte feine Früchte alle Monden, 
und T die Blätter des Holzes dieneten 
zu der. Geſundheit der Heiden. 


#8. 21,21. 7 8ej. 47,12. 
3. Und wird * fein Berbanntes mehr 


‚jein, und der Stuhl Gottes und des 
Lammes wird darinnen fein, und feine 


Knechte werden ihm dienen, * Sad. 1a, 11. 

4. Und * fehen fein Angeficht, und 

fein Name wird an ihren Stirnen fein. 
*K. 21,3. 

5. Und wird * feine Nacht da fein, und 

nicht bedürfen einer Leuchte oder des 

Lichts der Sonne; denn Gott, der Herr, 


wird fie erleuchten, und fie werben res 


gieren F von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
*9.21,25. +Dan. 7,18. 27. 

6. Und er Sprach zu mir: Diefe Worte 

find gewiß und wahrhaftig; und Gott, 

der Herr der heiligen Propheten, hat 


Offenbarung Johannis 22. 


jeinen Engel * gefandt, zu zeigen feinen | 
Knechten, was bald gefchehen muß. «a. 1,1. 


7. Siehe, ich komme bald. 


in diefem Buch. 
8. Und ich bin Johannes, der ſolches 
gejehen und gehört hat. Und da ichs 
gehöret und gejehen, * fiel ich nieder, 


anzubeten zu ven Füßen des Engels, 


der mir folches zeigete. *R.19, 10, 

9. Und er fpricht zu mir: Siehe zu, 
thue es nicht; denn ich bin dein Mit- 
Inecht und deiner Brüder, der Prophe— 
ten, und derer, die da halten die Worte 
diefes Buchs; bete Gott an. 


10. Und er fpricht zu mir: * Verfiegele 


nit die Worte der Weisfagung in die: 
jem Buch, denn die F Zeit tft nahe. 
a0, 4. Dan, 8,26. 12,4. \ 1,8. 
11, Wer böfe iſt, der ſei immerhin 


Selig ift, 
der da hält die Worte der Weisfagung | 


v. 12,20. 3,18. 1,8. | 
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hin unrein; aber wer fromm iſt, der ſei 
immerhin fromm; und wer heilig iſt, 
der ſei immerhin heilig. 2 Tim. 3,13. 

12. Und * fiehe, ich Tomme bald, und 


jeglichen, wie 
jeg ch — 9.7.3, 11, Non Diele 


13. Ich bin das A und das D, der 


der Letzte. Jei.ar,a. 44,6. 48,12. Of. 1,811. 
2,8. 21,6 


eingehen in die Stadt, 
und Zauberer und die Hurer und 


hen und alle, die lieb haben 
und thun die Lügen. 
2. 21, 8.27. 1 Kor. 6, 9. 10. 

16. Ich Jeſus * habe gejandt meinen 
Engel, ſolches euch ** zu zeugen an die 
Gemeinen. 
Geſchlechts David, der Tr helle Morgen- 


ftern. 

« Dffenb. 5, 5. J Luc. 1, 78. 
17. Und der Geift und 
ſprechen: Komm! Und wer es höret, 


der fomme; und wer da will, der nehme 
das Waſſer des Lebens umſonſt. 
* 8, 21,6, el, 55,1. 0b. 7, 37. 

18. Ich bezeuge aber allen, die da 
hören die Morte der Meisfagung in 
‚diefem Buch: So jemand dazu ſetzet, jo 
wird Gott zufegen auf ihn die Magen, 
‚die in diefem Buch geſchrieben ftehen. 


*K. 15.1. 68. 


| 


‚vom Buch des Lebens und von der hei— 
‚Ligen Stadt und von dem, das in dieſem 
Buch geſchrieben ſtehet. 


5 Moſ. 4,2. 12,32. + Phil, 4,3. D 


sa, ich fomme bald. Amen. Ja, komm, 
Herr Jeſu! *K.1,4 





Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


Ende des Neuen Teſtaments. 





böſe; und wer unrein iſt, der jet immer: 


mein Lohn mit mir, F zu geben einem 
feine Werke jein werden. — 


Anfang und das Ende, der Erite und 


14. Selig find, die * feine Gebote hal- 
ten, auf daß ihre Macht ſei an dem 
Holz des Lebens, und zu den Thoren 
— 10. $ 
15. Denn draußen find die Hunde 


Todtihläger und die Abgötti— 
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Ich bin Die F Wurzel des 


* K. 1, 1. #*1,2 +9ef. 11,10. Röm. 15,12. 


8 
die Braut 


der fprehe: Komm! Und * wen dürfte, 


19. Und fo * jemand. davon thut von ı 
den Worten des Buchs Ddiefer Weis- 
ſagung, fo wird Gott abthun fein F Theil‘ 


20. Es ſpricht, der folches zeuget: * 


21. Die Onade unſers Heren Jeſu 
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Sonn: und Feittäglide 


Evangelien und Epifieln 


durch das ganze Jahr. 


— 





Erſter Jahrgang. Zweiter Jahrgang. 

Am 1. Sonntage des Advents. 
Evang. Matth. 21,.1—9. Evang. Luc. 17, 20—25. 
Epift. Röm. 13, 11—14. Epift. Röm. 14, 17—19. 

Am 2. Sonnt. des Advent2. 
Ev. Matth. 25, 31—46. Ev. Luc. 12, 35—48. 
Ep. Röm. 15, 1—13. Ep. Röm. 14, 7—12. 

Am 3, Sonnt. des Advents. 
Ev. Matth. 11, 2—10. Ev. Luc. 3, 2-18. F 
Ep. 1 Kor. 4, 15. Abend=Lect. Apoft. 3, 19—26. 

Am 4 Sonnt. des Advents. . 
Ev. Joh. 1, 19—34. Ev. Joh. 3, 22—36. 
Ep. Vhilipp. 4, 4—9. Ep. 1 Joh. 1, 1A. 
c Am heil. Chriſtfeſt. 
Ev. Luc. 2, 1—14. Ev. Luc. 2, 1—14. 

; Joh. 1, 14—18. 
Omi 9. 11-714, Ep. Eph. 1, 3—8. — 
Am 2. Weihnachts-Feiertage oder am Tage St. Stephani, des 
Märtyrers. — 
Ev. Matth. 23, 34—39. Morgen-Lect. Ebr. 12, 1—4. 
Abend-Lect. Apoft. 6. 8—15 und 
7, 55—59. 
Am 3. Weihnahts-Feiertage oder am Tage St. Johannis, des 
Apoſtels. 

Ev, Joh. 21, 15—24. Ev. Soh. 21, 1—1A. 


Ep. Ebr. 1 ganz. 
Am Sonnt. nah dem Chrifttage. 
Ev. Luc. 2, 15—20. Er. Luc. 1, 46—55. 
Ep. Sal. 4, 1-7. Ep. 1 Timoth. 3, 16. 
Am Neusfahrs-Feft. 
MorgenzLectionen: 
1) Er. 13, 8, ...2) Chr. 18, 12 
Ev. Suc. 2 21. 3) Ebr. 10, 35. 4) Dffenb. Joh. 2, 10. 
5) 2 Kor. 13,18. 6) Offenb. Joh. 1, 4. 
Abend-Lectionen: | 
1) Blalm 90, 2—6. 
Ahend-Lect. Jeſ. 9, 6. 2) Palm 102, 26—28, 
deſ. 9, Ar 3) Palm 119, 19. 
4) Pſalm 39, 5 u. 6. 


a 


* 





Erſter Jahrgang. 


Ev. Joh. 1, 1—13. 
Ep. JPetr. 4, 12—19. 


Evangelien und Epifteln. 


Zweiter Jahrgang. 


Am Sonntage nad dem neuen Jahr. 


En. Joh. 12, 44-50. 
Ep. I Shell. 5, 5—10, 


Am Feſt der Erfheinung Chrifti oder Epiphaniä. 


Ev. Matth. 2, 123. 
Abend⸗Lect. Jeſ. 60, 1—6. 


Ev. Matth. 2, 1—12. 
Abend-Lect. Jeſ. 42, 1—8. 


| Am 1. Sonnt. nah Epiphan. 


Ev. Luc. 2, 41—52. 
Ep. Röm. 12, 15. 


Ev. Mare. 10, 13—16. 
Ep. Epheſ. 6, 1—4. 


Am 2. Sonuf. nah Epiphan. 


Ev. Matth. 3, 13—4, 11. 
- Ep. Röm. 12, 6—16. 


Am 3. Sonnt. 


En. Joh. 2, 1-11. 
Ep. Röm. 12, 17—21. 


Ev. Luc. 4, 14—24. 
Ep. Röm. 1, 16—25. 
nah Epiphan. 

Ev. Joh. 4, 5—14. 
Ep. Röm. 5, 15. 


Am 4 Sonnt. nah Epiphan. 


Ev. Matth. 8, 23—27. 
- Ep. Röm. 13, 8—10. 


Am 5. Sonnt. 
Ev. Matth. 13, 24—30 und 36—43. 


Ep.- Kol. 3, 12—17. 


Am 6. Sonnt. 


- Ev. Matth. 17, 19. 
- Ep. 2 Petr. 1, 16—21. 


Ev. Soh. 4, 15—26. 

Ep. Röm. 2, 411. 

nah Epiphan. 

Ev. Matth. 9, 35—38. 
Abend-Lect. Apoſt. 16, 9—15. 
nah Epiphan. 

Ev. Rue. 6, 1—10. 

Abend-Lect. Apoft. 13, 42—52. 


Am Sonnt. Sepiuagejimä. 


Ev. Matth. 19, 27—20, 16. 


Ep. 1 Kor. 9, 24—27, 


Ev. Matth. 11, 16—24. 
nend-Lect. Apoit. 9, 36—42. 


Am Sonnt. Seragefimä. 


Ev. Luc. 8, 4—15. 
em aeeor, 12, 1-10. 


Er. oh. 8, 21—29. 
Ep. Ehr. 10, 19—29. 


Am Sonnt. Duinguagefimä oder Eito Mihi. 


Ev. Luc. 18, 31—43. 
Bor. 15 1—123. 


Ev. Matth. 16, 21-23. 
Ep. 2 Kor. 11, 23—30. 





Am 1. Sonnt. der Faften, Invocavit. 


Ev. Joh. 17. ganz. 
Ep. 2 Kor. 6, 1—10, 


Ev. Joh. 2, 13—22. 
Ep. 1 Petr. 1, 17-2. 


Am 2. Sonnt. der Falten, Neminifcere. 


Ev. Matth. 15, 2128. 
Ep. T Theil. 4, 1—12. 


Ev. Matth. 12, 38—42. 
Ey. Jalı 1,212. 


Am 3. Sonnt. der Faften, Deuli. 


Ep. Luc. 11, 14—28. 
Ey. Eph. 5, 1—9: 


Ev, Joh. 6, 1—AT. 
 &p. Kol. 3, 18—4, 1. 
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Ev. Joh. 6, 47—56 
RE 


Am 4. Sonnt. der Falten, Lätare. 


Ep. oh. 6, 57—69. 
GH &br, 10, 5—18,. 


* 


Evangelien und Epiſteln. 


Erſter Fahrgang. Zweit er Jahrgang. 4 
Am 5. Sonnt. der Falten, Judica. 





Ev. Joh. 8, 46-69. Ev. Joh. 903% Eu J 


Ep. Ebr. 9, 11—15. Er. 2 Kor. 5, UL. 
Am 6. Sonut. der Falten, ae 
Die Leidens-Geſchichte. 


Am grünen Donnerftage. Am Charfreitage, S 
Die Leidens-Geſchichte. Die Leidens-Geſchichte. ’ 
Am heiligen Diterfeit. j 
Ev. Marc. 16, 1—8. Ev. Matth. 28, 1—10. 
Ep. 1 Kor. 15, 1—20. Ep. 1 Kor. 15, 51—58. 
Am Dftermontage. 
Ev. Luc. 24, 13—35, Eos 30h: 20, 11-18 


Abend-Lect. Apoft. 10, 34—41. 
Am 1. Sonntage nad Dftern, Duafimodogeniti. 


Ev. Joh. 20, 19—23 Ev. Luc. 24, 36—47. 
Ep. 1 oh. 5, 4—13. Er. 2 Tim. 2, 1—13. j 
Am 2. Sonnt. nah Ditern, Mifericordiag Domini. 
Ev. Joh. 10, 1118, Ev. Joh. 10, 22—30. 
Ep. 1 Betr. 2, 21—25. Abend-Lect. Dffenb. 7, 13—17. 
Am 3. Sonnt. nah Ditern, Subilate. A 
Ev. Joh. 16, 5—15. Ev. Matth. 10, 16—20. 2 
Ep. 1 Betr. 3, 11—17. AbendLect. Aboſt 4, 8-20. 
Am 4 Sonnt. nad Dftern, Gantate. 
Ev. Joh. 16, 16—23. Ev. Matth. 19 24—33,” 
Ep. Sal, 1, 13—20. Ep. 1 Theil. 2, 9—13. 
| Am 5. Sonnt. nad Oſtern, ee 
En. Joh. 16, 23—33 Ev. Luc. 11, 9—13. 
Ep. Jaf, 1, 21-27. Ep. 1 Tim. 6, 1116: 
Am Felt der Himmelfahrt Chrifti. 
Ev. Marc. 16, 14—20. Ev. Luc. 24, 49-53. 
Abend-Lect, Apofſt. 1, 1—1l. Ep. Ebr. 4, 14-16. 
Am Sonnt. nad der Himmelfahrt Chriſti, Exaudi. 
ER 15, 26 bis 16, 4. Ev. oh. 7, 33-39, 
1 Betr. N 8—11. Ep. Kol. 5, 1—10. 
Am heiligen Pfingitfeft. 
Ev. Joh. 14, 23—31. Ev, So. 14, 15—21. 
Abend-Lect. Apoft. 2, 1—18. Abendee Lect. Apoſt. 2, 32—41. 
En. Am Pfingſtmontage. ’ 
Ev. Joh. 3, 16—21. Morgen-Lect. 1) Heel. 36, 26 u. 27, 
Abend-Lect. Apoft. 10, 42—48. 2) 1 Kor. 2, 7—16. 
Am Feft der Dreieinigfeit oder Trinitatis. 
Ev. Joh. 3, 1—15. Ev. Matth. 28, 18—20. 
Ep. Röm. In, 33—36. Ep. Tit. 3, 48, 
N Am 1. Sonnt. nah Trinitatis, 
eu. Luc. 16, 1931. Er. Marc, 4, 26-39. 
Ep. 10h. 4, 1621. Abend⸗Lect. Apoft. 2, 42—47. 
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Evangelien und Epifteln. 


Erfter Jahrgang. Zweiter Jahrgang. 
Am 2. Sonnt nad Trinitatis. 

Ev. Luc. 15, 1-1. Ev. Luc. 15, 11—32. 
Ep. 1 oh. 3, 13—24. Ep. 1 Joh. 1, 5—2, 2. 
| Um 3. Sonnt. nad, Trinitati2. 

En. Matth. 5, 1—16. Ev. Matth. 15, 1—11. 

Ep. 1 Betr. 5, 5—11. Abend-Lect. Apoſt. 5, 34—42. 
| Am 4. Sonnt. nah Trinitatis. 

Ev. Matth. 5, 17—48. Ev. Matth. 8, 5—13. 
- Ep. Röm. 8, 18—27. Abend-Lect. Apoſt. 9, 120. 
| Am 5. Sonnt. nad Trinitatis. 

Ev. Matth. 6, 1--18. Ev. Luc. 10, 38—42. 

Ep. 1 Betr. 3, s—15. Ep. Phil. 3, 8—14. 
| Am 6. Sonnt. nah Trinitatis. 

Ev. Matth. 6, 19—34. Ev. Joh. 5, 19—29. 

Ep. Röm. 6, 1—11. Ep. Ephel. 2, 4—10. 

Am 7. Sount. nah Trinitatis. 
Ev. Matth. 7, 1—12. on, Euc.- 10, IN—IR, 
Ep. Röm. 6, 19—23. Ep: Ebr. 12, 5—11. 
Am 8. Sonnt. nad Trinitatis. 

Ev. Matth. 7, 13—29. Ev. Matth. 19, 16— 26. 

Ep. Röm. 8, 12—17. Ep. 1 Tim. 6, 6-10. 
| Am 9. Sonnt. nad Trinitati. 

Ev. Br. 6,4—12, Ev. Matth. 16, 24—28. 
Ep. 1 Kor. 10, 1—14. Abend-⸗Lect. Apoft. 17, 24—31. 
| Am 10. Sonnt. nad) Trinitatis. 

Ev. Luc. 19, 41—48. Ev. Luc. 19, 1—10. 

I Ep. 1 Kor. 12, 1—11. Ep. 1 Tim. 1, 12—17. 

| Am 11. Sonut. nad Trinitatis. : 

- En. Luc. 18, I—14. Ev. Marc. 12, 41—44. 

Ben.2 Bor. 5, 110, En Aut. 27.1937, 
Am 12%. Sonnt. nad Trinitati3. 

- Ev. Mare. 7, 3137. ; Ev. Joh. 8, 31—45. 

I Ep. 2 Kor. 3, 4—11. Ep. Röm. 7, 18—8, 4. 
Am 13. Sonnt. nad Trinitati3. 
Ev. Luc. 10, 23—37. Ev. Luc. 6, 20-31. 
Ey. Jak. 3, 1—12. Ep. Phil. 2, 1—11 
Am 14. Sonnt. nah Trinitati3. 

Ev, &uc. 17, 11—19. Ev. Matth. 13, 44- 56. 

Ey. Gal. 5, 16—24. Ey. 2 Betr. 1, 2—11. 
% Am 15. Sonnt. nad Trinitati3. 

Er Matth. 18,114. =. Ev. Rue. 12, 13—21. 

. Ep. Gal. 5, 25—6, 10. Ep. 1 oh. 2, 12—17. 
Am 16: Sonnt. nah Trinitati2. 
En Sue. 7,1117. Ev, 80h, 15,1 —11. 
= "Eph. 3, 1421. Ep. 1 Joh. 2, 28—3, 8. 
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Evangelien und Epiſteln. 


Erfter Safrgang. Zweiter Jahrgang. | 
Am 17. Sonnt. nad Trinitatis. 2 
Ev. Luc. 14, 1—11. Eh 9, 17. h 
Ep. Eph. 4, 1-6. Ep. Ehr. 4, 9-13. - i 
Am 18. Sonnt. nad) Trinitatid. i 
Ev. Matth. 22, 34.—46, Ev. Joh. 9, 24—39. 4 
Ep. 1 Kor. 1, 4—9. Ep. 1 oh. 4, T—12. > 
Am 19. Sonnt. nad Trinitati3. Ei E 
Ev. Matth. 9, 1—8. Er. Lırc. 7, 36—50: u 
Ep. Eph. 4, 22—30. Ep. Jak 3, 131% Fi 
Am 20. Sonnt. nad Trinitatis. 
Ev. Matth. 22, 2—14. Ev. Luc. 18, 1—8. 6. 
Ep. Eph. 5, 13—21. Ep. 1 Tim. 2, 1-6. J 
Am 21. Sonnt. nad Trinitatis. | 
Ev. Joh. 4, 4Y—54. Ev. Joh. 11, 32—45. | “ 
Ep. Eph. 6, 10—R0. Ep. 1 Roxz15, 55-0. } 
Am 22. Sonnt. nad Trinitatis. 
Ev. Matth. 18, 21—35. Ev. Matth. 22, 23—33. 2 
Ep. Phil. 1, 3—11. Ep. 2 Kor. 4, 11—18. 
Am 23. Sount. nad Trinitatis. = 
Ev. Matth. 22, 15—22. Ev. Luc. 14, 16—24. 
Ep. Bhil. 3, 17—21. Abend-Lect. Dffenb. 21, 1—8. 
Am 24. Sonnt. nah Trinitatis. 
Ev. Matth. 9, 18—26. Ev. Matth. 16, 5—12. 
Ep. Koloſſ. 1, 9—14. Ep. Ebr. 11, 1—10. 
- Am 25. Sonut nad Trinitatis. 
Ev. Luc. 13,19. | Ev. Matth. 21, 33—43. 
Ep. 1 Theſſ. 4, 13—18. Ep. Sat. 4, 4-10. 
BR 3 Am 26. Sonnt. nah Trinitatis. 
Ev. Luc. 21, 25—36. Ev. Matth. 25, 14—30. 
Ep. 2 Theſſ. 1, 3—10. Ep. Ebr. 12, 18—24. R 
Am 27. Sonnt, nah Trinitatis. 
Ev. Matth. 25, 1—13. Ev. Marc. 13, 33—37. 
Ep. 2 Petr. 3, 3—14. Ep. 1 Theſſ. 5, 14—24. 


Am Gedähtnißtage der Reformation, am Tage der Kirchweihe und 
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Evangelien und Epifteln. 





Evangelien und Epiſteln der Feiertage. 


Erfter Jahrgang. Zweiter Jahrgang. 
Am St. Andreastage. 


©. Matth. 4, 18—22. Ev. Luc. 9, 57—62. 
Ep. Röm. 10, 8-18. : 


Am St. Thomastage. 
&. Joh. 20, 24—29. Ev. oh. 11, 1—27. 
Ep. Ebr. 2, 10—18. 
Am Tage der Darftellung Chriſti oder der Reinigung Mariä. 


Ev. Luc. 2, 22—40. Ev. Luc. 1, 39 —45. 
Abend⸗Lect. Maleach. 3, 1—5. 


Am St. Matthiastage. 
Ev. Matth. 11, 25—30. Morgenect. Jeſ. 53, 1—12. 
Abend-Lect. Apoft. 1, 15—26. 
Am Tage der Berfündigung Mariä. 


Cu. Luc. 1, 2638. Co. Matth. 1, 18—23. 
Abend-Lect. Jeſ. 7, 10—15. 


Am Tage Vhilippi und Jakobi. 
Ev. Soh. 14, 1—14A. Ev. oh. 4, 27—AR. 
Ep. Eph. 2, 19—22. | 
Am Tage Fohannis, des Täufer. 
Ev. Luc. 1, 57—80. Ev. Matth. 14, 1—12. 
Abend-Lect. Jeſ. 40, 1—8. 


Am Tage Petri und Pauli. 


Ev. Matth. 16, 13—19, Morgen-Lect. 1) &uc. 5, 1-11. 

Abend-Lect. Apoft. 12, 1—11. 2) 1 Kor. 3, 3—13. 
| Am Tage St. Jafobi. 

Ev. Matth. 20, 20—28. Ev. Luc. 9, 51—56. 


Ep. Röm. 8, 28—39. 


Am Tage St. Bartholomät. 
. Ev. Joh. 1, 35—51. Ev. Marc. 3, 31—35. 
Ep. 2 Kor. 4, 5—10. 


3 Am Tage St. Matthäi. 
Ev. Matth, 9, 9—13. Ev. Matth. 21, 28—32. 
| Ep. Eph. 4, 7—16. 


Am Tage Simonis und Judä. 
\ Ev. Joh. 15, 1725. Ev. Luc. 17, 5—10 
Ep. 1 Betr. 1, 3—9. 





Hiob, Pſalter; dann die Sprüche, Prediger und hohes Lied. 





Ordnung 
der bibliſchen Bücher. 


+ 


Die Bücher des alten Teſtaments. 
1) Die geſchichtlichen. | 
In des alten Bundes Schriften merke in der eriten Stell: 
Moje, Joſua und Richter, Ruth und zwei von Samuel, 
Zwei der Könige, Chronif, Efra, Nehemia, Eſther mit. 


2) Die Lehrbüder. 


3) Die prophetifchen. 


Jeſaia, Seremia, Heſekiel, Daniel, 


Dann Hofea, Joel, Amos3, Dbadja, Jonä Fehl 
Micha, welhen Nahım folget, Habafuf, Zephania, Sa 
Nebſt Haggai, Sacharja und zuletzt Malachia. — 


Apolryphen. 
Judith, Weisheit und Tobias, Sirach, Baruch und ſodann 


Makkabäer, Stück in Eſther, und was Daniel gethan 
Dit Sujanna, Bel dem Drachen, Aſarias ernite Bitt, 
Samt dem Lob im Feuerofen und Manaſſes TIhränenlied. 


Die Bücher des neuen Teſtaments. 


1) Die geſchichtlichen. 
In dem neuen ſtehn Matthäus, Marcus, Lucas und Johann, 


a 


Samt den Thaten der Apoftel . unter allen vornen ar. 


2) Die Lehrbüder. 
Dann die Römer, zwei Korinther, Galater und Epheſer, 


Die Philipper und Koloſſer, beide Theſſalonicher. 
An Timotheus und Titus, Philemon und Petri zwei, 
Drei Johannis, die Ebräer, Jakobs, Judä Brief dabei. 


3) Das prophetiſche Buch. 


Endlich ſchließt die Offenbarung das geſamte Bibelbuch. | 
Menſch, gebtaude, was du Liefeit, div zum Segen nicht zum Fu. 





Druck von Chr. Scheufele (früher ©. Haſſelbrink) in Stuttgart. 
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Bible. German. Luther. 1885. 
DieBibel : oder die ganze Hielige Schr 





Bible. German. Luther. 1885. 

Die Bibel; oder die ganze Heilige Schrift des 
Alten und Neuen Testaments, verdeutscht von D. 
Martin Luther. Neue Ausg. 20. Aufl. Stuttgart 
Bibel-Anstalt, 1885. 

983, 154, 328p. 2hcm. 


Gift of Mrs. Carrol Thompson. 


I. Luther, Martin, 1483-1546. 
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